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^F  li  e  o  1  0  ^  i  e. 

[1]  Nomm  Testamentmii.  latlne  interprete  Hieronytno.  Ex  celeberrimo 
ci^ee  Amiatmo  omntnm  et  snticmiMtmo  et  praestantissiiiio  mino  primom 
ediditrniiifiirfiiim  TUvJmwigJfmf*  Omn pia memo» Gr^rii XVL  Aocedit 
to2»lalami^incia&.  Lipgiae,  Aveiuueiafl  et  Mendelaaohn.  18ft0.  XLVIu. 
«IS.    hocli4.     (n.CXblr.) 

Seil  mehr  als  scelia  Jalu^n  i»t  der  Name  des  Godlex  Amiatiaof  auf 
4em  Gebiete  der  Neale^tiiiiAoUielieo  Texikritik  zur  BmeueniDg  sei- 
■er  allen  Berftli«»Uieii  gelangt.  4)aa  iat  das  Verdienat  dea  ael.  Fleck» 
dar  dem  s«^B4licb  gelehrleo  «od  opermOdlich  tUtigea  Bibliothekar 
aa  der  Laareatiaaa  za  Piarenz,  BaadiDi»  gegen,  das  Eode  des  vori- 
gem lakrbmaderU  aona  Vorgftoger  halle.    Ohscboa  auslieh  Baadiai  ia 
drei  veracbiedeaeii  Sebriflee«  4«reo  eine  ausacbliaaslieb  der  Amiali« 
miaeUam  üiWl  gewidmet  war,  die  grosse  BedeulQog  des  damals  fOr  die 
üe^iceiftcbe  l^blietbek  aea  gewonoeaeD  Bibelscbalzes  bervorgehobea 
balle,  so  war  decb  d^voa  weaigsteas  tmter  den  deoUchea  Gtlebrl^a 
mreaig  oder  micbta  bekaeal,  afs  Fleek  io  seiaeo  ReisemitlheiliiogeQ 
^rttber  Natbriebi  gab  aod  seiae  Vergleie boog  desselbea  verOfieat^ 
Heble.     FreUicb  aebr  weit  hinter  dem  Verdienste  dieser  Nacbri«M 
blieb  das  Verdieaal  seiner  Bearbeitung  sarflck,  wie  ich  miob  hei 
agberer  Prfifaag  bald  Qberzeagte  und  auch,  noch  eb'  ich  das  Origi-» 
Bai  gesehen,   öfeatlicb  (ia  ^nStqdien  ojsd  Kritifc^M  I84£)  fus* 
a^raeb.     Ia  dieser   (leheraeugeng  eben  kam  <Vb  im  Herbst  1843 
■acb   Florenz,  oai  der  kostbaren  Bibelvi  inode  meine  Stadien  zn 
willaieB«     Das  ResoUat  davon  war  "Sch  meinem  Dafilfhaltea  so  be» 
4ealead,  daM  ieh  es  als  eine  Pi'^cbt  gegen  die  Kirche  and  dieWis- 
aemsebaft  betraebiete^  eipe  genaae  Heraaagabe  de#  Amiatioiscben 
Teztea  selbst  jia  naiemebmen.    In  dem  oben  verzeicbyieten,  sq  eben 
eracbieaaaen  Werke  lieg'  «>«  »oa  vor;  die  Ausstattung  desseJbea  von 
Saiiea  der  uatrrpebi"^^^'^  Verlagsbandlang  wird  man  ^^  Wiebiig- 
baix  des  Doeo»M«ta  eolapr^^^*"'  Gndea«     Bev4Mr  ich  aber  ab#r  den 
Caiex  §M*i  ond  aoaero  VeralTentlicbong  desselben,  genaueren  Be- 
riebt  ersiallei  wird  aa  von  lntei<esse  sein,  wenn  ich  die  Gescbi<;bte 
^aa  erslsret  knn   vortrage,  wie  sie  in  den  Proiegomenen  meiner 
Aaigabe  aeai  aaiifc  Baadiinis  irefflicber  und  ersobApfender  Dissertar 
^*  mAh  iti.     In  4ie  LaarenUana  zu  Florenz,  ihrer  jetzig«»  Hei* 
■»^^  fefasgie  ii0  BU^J»cbHft  dui^h  dif  MuüifiaÄn»  ^le«  damaligen 
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Grossherzogs  von  Toskani,  ntchmaligeo  Kaisers  Leopold  II.,  aU 
dieseihe  kurz  vor  dem  J.  1786  hei  Aufhebaog  des  Gisterzienster- 
klosters  auf  dem  Berge  Amiate  io  Etmrien  (nahe  an  der  Gränze  des 
Kirchenstaates)  daselbst  war  aafgefanden  worden.  In  das  AmiatiDi- 
sche  Kloster  aber,  von  dem  die  Handschrift  seit  einem  Jahrlansend 
den  Namen  der  Biblia  Amialina  fahrt ,  war  sie  durch  einen  einfluss- 
reichen Longobarden  Namens  Peter  gekommen,  der  im  9>  Jahrb. 
Abt  auf  Amiate  war.  Woher  sie  an  diesen  Abt  gekommen,  Usst 
sich  nicht  nachweisen ;  doch  vermothen  lAsst  sich,  dass  sie  vorher 
längere  Zeit  in  Rom  gewesen.  Denn  nicht  nnr  galt  die  Amiatiiii- 
sche  Bibel  viele  Jahrhunderte  hug  als  das  Autographum  Gregorys 
des  Grossen  und  wurde  als  solches  in  hoher  Verehrung  gehalten, 
wovon  das  älteste  Zengniss  aufs  Jahr  1036  zurQckreichti  sondern 
das  darin  befindliche  Dedicationsgedicht  macht  es  aoeb  in  .hohem 
Grade  wahrscheinlich,  dass  dieselbe  Gregor  den  Grosten,  als  er  den 
Romischen  Stuhl  bestieg,  vom  Verf.  als  hochbetaglen  Abte  darge- 
bracht worden  ist.  Eben  daraus  erklärt  sich  wohl  auch  am  besten 
der  Riif  der  Handschrift  als  eines  Antographs  von  Gregor  dem  Gros- 
sen. Als  Verf.  Ist  nämiich,  auf  da«  aotdrOck liehe  nnverdäebtige 
Zengniss  der  Handschrift  selbst,  ein  Abt  des  Sanct- Sebaslianskto- 
sters  bei  Alatri  «nd  Veroli,  Namens  Servandus,  ein  Sehükr  des  b. 
Benedikt,  anzusehen,  von  dem  in  den  Annalen  des  Benedietineror* 
dens  unterm  Jahre  541  erzäMt  wird,  dass  er  mit  einigen  seiner 
SchQler  Ins  Kloster  des  Monte  Casino  zum  Besuche  seines  ehemaii* 
gen  Lehrers,  des  h.  Benedikt,  gekommen  sei.  Dnniach  eraeheint 
also  die  Amtatinische  Bibel  als  eins  der  frOhesten,  oder  vielleicht  als 
das  frOheste  nachweisbare  Denkmal  jener  Studien  des  Benediktiner* 
Ordens,  durch  die  derselbe  so  grosse  Verdienste  um  die  Wissenaehaft 
erlangt  hat.  Selten  aber  wird  man  die  Geschichte  einer  uralten 
Handschrift  so  genau  und  sicher  verfeigen  kOnnen,  wie  *die  der 
Amialinischen  Bibel;  wozu  nur  noch  als  eine  ihrer  interessantestea 
Erfahrut>g«n  gehOrt,  dass  sie  im  J.  1587  auf  Befehl  des  Papstes 
Sixtus  V.  nach  Rom  geholt  wurde,  als  der  Cardinal  Carafa  mit  der 
Redaktion  der  Sixtial^hen  VulgaU  beschäftigt  war.  Sit  blieb  da« 
selbst  drei  Jahre;  dennoch  lot  die  thatsächtiche  BenaUung  des  unver- 
gleichlichen Dokuments  leider  Mhr  dOrftig  ausgefiillen.  Die  Be^ 
Schreibung  der  Handschrift  selbst,  na«h  Pergament,  Sehnftcharakter^ 
Interpanction  und  Aehnlichem,  habe  ie\k  im  6.  §.  der  Prolegomen« 
gegeben,  woran  sich  §  8.  eine  Seite  anschiiesst,  welche  aufs  Ge- 
naueste den  Text  einer  ganzen  Seite  de»  Codex  darstellt.  Die  Ver» 
anschaulichung  des  Originals  vollesdet  aber  eino  Onartseite  FacsinilB 
nach  einer  vortrefflichen  Durchzeichnung  meines  Fr«qndes  Tregettes. 
(Das  Pacsimile,  das  Pleck  verOOentlicht,  enthält  kaum  einen  einzi- 
gen richtigen  ßuchsUben,  wie  die  Vergleichung  leblrt.)  Aus -den  43 
sticirometrischen  Doppelzeilea  Jeder  Seite  in  so  grosser  UtiziteliMshrvft 
wird  Jedermann  von  seihst  mit  Recht  auf  das  ongewöhaHehe  grosso 
Volumen  dieser  Alt«  und  Ncutestamentliehen  Bib^lschiiessen.  §  8. 
der  Prolegomena  enthält  den  Canon  der  gesammten  heiligen  Schrift 
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tM,  wit  «r  Mk  T#ra  ioi  C^ex  aaTgezeidiMt  vorfiadel;  §  9.  fenier 

Mt  lksckitä«B|^  des  Bildes  in  folio,  das  dem  NeoteslsineDUielieii 

Tute  TwasgesteUi  isU      Im  10.  §  wird  das  Verballnisf  meiner  Aas- 

gike  nm  Original    besprocbea,  tind  zwar  zavdrderst  betreffs  der 

UcWr^  aad  Uftierselirifleii  der  etazelaen  Bicber,  die  mit  weaigen  aus- 

Mckück  aa%emirleii  AosoahaMD  in  den  batrefendea  SteUea  selbst 

galraa  akgedmcki   mid.     Den  Text  der  beifigea  ScbnAea  laauit 

Vatwaricat    Argeaaenlen    iiad   Capitalveneicbaissea   habe   ich   mit 

wcc^taifar  Beiliekaliu§;  der  alte»,  weas  aach  oU  sehr  schwaakea* 

laa  Ortkograplue,     nur   obae  die  Compandtea,  verttffeatitekt.     la 

Batrtff  der  alles   Easeadalionea,  durch  die  aicbt  selten  offeabare 

aad  Mreada  Pekler  beseitigt  worden  sind»  ist  jedoch  keine  yoUe 

Caai>ysaa  keekaehlet,  da  sie  bisweilen  ia  dea  Text  getreten  siad^ 

aalar  geaaear  Verzeiakaaag  iw  ersten  Haad  im  Anhange.    Aasser* 

dam  warca  aar  weaige  Stellen «  besonders  in  den  alten  Capiteliadi* 

casy  sa  heackaffaa,   dass  sie  vom  Heransgeher  selbst  verbessert  in 

daa  Text  gesetzt  wardea,  nalflrlich  gleichfalls  anter  scrapolöser  Aa- 

§aka  der  feblerbalten  Lesart  des  Codex  im  Aabange.    §  11.  haadeU 

vaa  der  laterpaaelioa,  basoaders  vaa  mchrerea  Stellen,  wo  trotz  der 

Abwtsaabeit  dar  Interpnactionszeiehen  —  der  Text  ist  stichometriseh 

var€nst  —  die  Textabtheilting  der  Haadschrift  aosser  Zweifel  oad 

vea  Bciaag  iaU     §  12.  werden  die  in  der  Handschrift  vorbaadeaen 

Ammaaiicbea  Sectieaea  oad  Eosebianischea   Canoaen  besprochen. 

S  13.  teibrestal  sich  aasCOhrlich  llber  die  Collation  Flecks,  die  der*- 

aaiba  \%¥^  beraaagegebea  hat.  Die  Maagelhaftigkeit  derselben  wird 

als  aiae  ,^aam  gladbliebe*^  bezeioboet.     IH9  Zahl  dar  Fehler,  die 

aar  ia  Uebergehaag  beachleaswertber  Lesartea  nad  in  Ver^ 

der  frlbera  oad  spätem  Hand,  sondern,  sehr  oft  auch  ia 

itlicbea  Bnlstellaag  und  Vemnstahaag  der  aosdriicklieh 

Leaarlea,  so  wie  ia  reiner  Erfindong  von  Lesarten  die 

doM  Codex  firenid  siad,  bestohea,  beUluft  sich  weit  Ober  tansMid, 

vie  sia  aasaer  aur  aacb  Dr.  TregoUes  ia  seiaer  eiaigo  Jahre  nach 

1843  geisrtiglea  Vergleicbaag  der  Handschrift  veizeMhnet  nnd  ge- 

alfcti  bal.  Abgesebea  davon,  dass  bei  weitem  der^Mte  Theil  dio» 

wer  Fehler  voa  aas  baidea  gleiehmissig  angev^rkt  worden  ist,  war 

ameb  dasbalb  ein  Irrtbam  von  unserer  Se»<e  nicht  mdglich,  weil  wir 

jedaa  FeUar  der  Fleek'schtt  CollatMü  io  dem  Augenblicke,  wo  wir 

daa  Origiaal  aater  dea  Httadeo  Jialteo,  revidirt  haben.     Unter  die<- 

a^  Dm^iadea  hat  die  Fleck'scbe  Vergleichung  nur  ein  höchst  na*- 

Toübammcmca  Bild  von  der  Haadschrift  gebeni  können  und  kann  mit 

■aiiaar  aaa  vorliegeadea  Ausgabe  ganz  aad  gar  nicht  znsammenge-> 

WOt  werdea.     Eb  Grood  dieser  Fehlerhaftigkeit  mag  übrigens  dar- 

ÜB  gclegoa  babea,  dass  aosser  Fleck  selbst  zwei  wohl  gleichfalls 

— gifhcsfl  Arbeiter  den  grösstea  Thett  der  Handschrift  fOr  ihn  col- 

injiröt  babea.     §  14.  wird  im  Anscbloss  an  das  Vorstehende  kurz 

darauf  aateerfcsam  geauicht,  welch  uaglQckliebe  Erbschaft  LachaMttn 

hm  sewer  Bearbetlang  der  Vaigata  aa  den  Fleck'sohen  Fahlem  ge- 

ihsB  bat.     WoU  merkte  oad  fühlte  der  bertthmte  Kritiker »    wie 
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leUeohf  et  um  dHe  ZaveriiMigkeit  «eiat»  oinzigte  OewSkrainaDoco 
fUsd;  wesbalb  er  ibm  bald  traote^  bald  oicbt  traole«  Aber  oiekt 
seHeD,  wie  es  leicht  begreiHieb  ist,  bat  ihn  hier  in  beiderlei  PflUen 
■ein  Takt  verlassen,  wie  er  z.  B.  Act.  ^,  10  «ine  ganz  sinnlose  An-» 
gäbe  Fleek^s  getren  in  sein  Bach  anigeoo^nen  bat«  So  bcissl  o« 
nämlich  bei  Lacbvann  nach  Fleck:  et  spirilni  qui  loquebatar.  [<iuo4 
redargoe  *//.  L}  Abec  im  Codex  steht  von  erster  Hand  gar  oiebtf 
Dach  loqoebatar,  wahrend  die  zweite  hiozatogt :  propter  ^Q^d 
redargoe  "//.  */A  >*«ntar  ab  eo  com  omni  fidneia.  I>«s  Zeichen  boi 
redargoe  am  Ende  der  voHen  Linie  verwaist  nflmlich  aof  den  obe^ 
Pen  Rand,  wo  die  Note  angegebener  Maatse»  voUeodet  wird,  lo 
nnglOcklicber  aber  nach  dieser  freilich  h5dis|  gewichtigen  Seite  — 
denn  die  grosse  Bedeotong  des  Codex  Amiatioas  bat  derselbe  bei* 
neswegs  verkannt  ^—  die  Arbeit  LacbmasM  aosftillen  liosste,  am  ao 
mehr  wird  im  genannten  §  sein  Verdienst  amerkannt^  das  er  sieh 
doreh  sov^gflttige  Benutzung  der  oralten  Foldenser  Handschrift  im 
Original  erworben  bat.  §  lÖ.  wird  die  Bedeotsamkdi  des  Aniati-» 
nischei  Textes  für  die  biblisehe  Wissenschaft/  für  die  Kirche  selbst, 
besprochen.  Ich  zweifle  nichts  dass  derselbe,  der  kaom  120  Jabre 
nach  ies  Hieronynnis  Tod  verfasst  ist,  als  der  wichtigste  Zenge  (^ 
den  wahren  Text  des  Hierooymns  angesehen  worden  mnss.  Seine 
Verschiedenheit  von  der  CIcnientioiseben  Vulgata  ist  sehr  gross; 
wer  möchte  aber  *^  mit  Anniabme  weniger  aegenscheinlieh  fobler- 
halt  geschriebenen  Stelltn  -^  irgendwo  ien  Text  des  16.  Jabrh^ 
wie  er  ao^  de^Benolzong  grOsstentheUs  neuerer  Dokomeate  gescbdpH 
wurdO)  gegoo  den  Amtatinischen  Text  vertret«if  der  tot  der  Mitte 
des  6*  Jiihnh.  ofTenbär  selbst  noch  nach  einem  vorliegenden  alle« 
Dokomente  . niedergescbrieheo  wurde?  Der  Amiatioäscbe  Codex  ist 
demoacb  als  ein  wahrer  „vindex  prsstinae  veritaAis*^  aas  Licht  geteer- 
ten. Durch'  seine  sebr  vielseil  ige  XJebereinetimBMtng  mit  den  Üteate« 
grieehiscben  Dokomenten  legt  er.  einerseits  ein  gtlnzendes  Zeogniss 
•b  fOr  die  Vortrefilichkeit  ier  Hieronymiaaiacben  Uebei^lznng^  wie -er 
andrerseits  eins  der  vorzOgliobsten» Hilfsmittel  zur'Wiederherstelluog 
des  OHglnaltexugt  selbst  bildet.  Dbss  ich  dabdr  den.lateinis^hea 
Text  des  Amiatinas,  '^m  Vecgletcho  knit  dem*  Bratemtsch^tephaniScheB 
ond  dem  Blzevirscben,  oabedingt  fdr  den  bessioren  nnd  mit  <len  nr- 
qn^tegtichen  Ap^lellext  nihtnr  verwandten^  mit  Reeht  erklirt  habe, 
das  wird»  wer  auf  diesem  Gebiete  ä^r  Forschung  heimisch  ist»  sobwer«- 
lieh  in  Zweifel  ziehen.  Die  ^otse  Wichtigkeit,  die  demnach  din 
Amiatialsebe  Handschrift  fttr  die  katbolisebe  Kirche  hat,  ist  mir  no» 
auch  Veranlassang  gewesen,  dieselbe  ,v<!am  pta  memoria  Gregxmi 
XVI.^^  herauszjigeben«  Zu  dem  Andenken  gerade  an  diesen  ver«^ 
atorbenän  Klrchenfttrsten  glaubt'  ich  mich  deshalb  bereobttgt,  weil 
ibir  derselbe  im  Jabre  1841  persönlich  seine  besondere  TheiloabnHi 
an  meinen  Arbeiten  Über  die  grieebisoben^  wie  Ober  die  lateiniechen 
BibeUokamente  freinOilhig  aasgesproebeö  hat,  was  ieh  aoch  in  der 
„pia  memoriaf*  ifogelührl  und  belegt  k^^  Die  Spitze  der  letzteni  liegt 
nber  in  dem  aufriebtigen  ond  innigen  Wuoscbev  dass  die  Oasinanag 
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m4  AiflkssMf  Qn^9  sor  lebenJIgai  TfcalMcfce  bei  Dtsao  wer- 

in  «e^e  „pMfs  qios  m  bis  rebsi  «oetoriHis  ett^S  dMiil  Blnlidi 

Jer  alte  AM  Servaadiis   mit    »eioer  Bibel j  üb  er  ?er  1800  Hhnn 

Gregtr  te  Gnittea  IraMigettd  dargthntht^  jetst  in  der  Thal  sie 

«tt  Mi|rer  Vertreter  ««4  Reiter  der  Wdirheit  wieder  aolenUadee 

tikm9ekte.  As  Sehlnssa  des  15.§  wird  aoeb  aif  die  aasoebaieade 

IWvaaitscIaft  der  Poldenser   Haodscbriri  mit   der  Amtalieitebea 

Uagmeset  lad  derdi    einige    Ibemsebead    susaflinieostiniaieade 

Lcartea  Ter  Ae«ee  gesielll.     lai  16.  §  ferner  werdea  die  Verwerle 

n  ie§  eiaaelfleB  Bldiera,   die  Argeeieaia  and  die  Capitata  oder 

^^TtfH  ia  aibere  Betreclitinig   g;ezogeo.     Aoeb  in  dieaen  Stieben 

kaaipnclit  der  Anriatinisehe   Codex  eine   besondere   Wiebtigkeit 

Viele  diefer  Bestandibeile  namKeb  sind  nocb  sebr  wenig  oder  ner 

■»S^bft  befcanel;    andere  aied,  ae  nel  ieb  weiss,   bis  jetst  boek 

gm  nMannt  ^Uteben.     ^>w  17.  §  beacbMigt  sieb  aasfibrlteb 

■it  der  Ldtinttlt    den  Codex.     Derselbe  maas  als  ein  selteaes  aebr 

'c^'tzeaiweribee   Hilfsaiittel   zer  Brforsebaag  der  spfiteren,   seben 

Wi  Gregar  Toe  Tovrs'  als  ntslteitas  lingaae  bezeicbaeten  Latinitit 

S^bca,  wdcbe  dereh  die  Abaebreiber  dea  spateren  Mittelalters  sebr 

•ft  aad  aaeb  rielen  ßeaiebangen  ans  den  Scbrtften  jener  Jabrban* 

^^^  ▼erdriegt   worden   sein   mag.     Die  Eigentbfiroliebkeit  dieser 

^F^^cbt  wird  zeiiSebsl  derrb  reiebliehe  Beispiele  aaa  der  Ortbogra« 

^ie  belegt,  aodaee  doreb  Beispiele  ans  der  Pormlebre,  sewobi  bei 

^  IMtag  dea  Naoieos  als  des  Verbuns,  zaietst  dereb  Beispiele 

*M  4er  Syntax,  welche  den  Gebraaeb  der  Prfipositionen,  die  Ver« 

^'«cbdeag  des  Genoa,  die  Coastraetion  der  Verba  and  Anderes  be« 

^'^i».    Em  ibniicbes   Inlerease  in  dieser  Bexiebeng  gewXbrt  das 

^Mkk  ersehieneoe  Bncb  von  Mone:    I^aleinisehe  nad  grieebisehe 

^^•ttaa  aas  dem  2.  bia  0.  Jabrbnndert.     Mdebte  von  Denen,  welcbe 

^•«M  Spracbforaebnngen  verfolgen,  der  Codex  Amiatinns  nicht  Bber^ 

**kea  werdea.    §  18.  belrifft  die  ioi  Codex  zahlreich  vorkommenden 

«tteaTextcorrebloren,  nnd  §^19.  endlich  enthalt  den  Anbang  (XXXIf 

— XLIl),  worin  alle  .Licsarten  verzeiebaet  stehen,  die  von  spiterer 

Baad  oder  ancb  vom  Heraosgeber  seH»st  eiaer  Verbessernng  anfer- 

**aHSea  worden  sind.     NachtrSgifcb  sei  nor  noeb  erwShnt,  das»  ich 

fc  Heransgabe  dteaes  seltenen  Bibelschatzes  mit  am  so  grosserer 

Zevrrläsaigkeit  vollzogeo   habe,   da  es  aiir  vergönnt  war,  die  Ge« 

Tätigkeit  netnea  eigenen  Maoaseripts,  so  wert  es  den  Nentestameat« 

Heben  Text  betraf,  noch  an'  der  mir  fireandlichst  aas  Plymoatb  Über- 

•cbtcktea  sorgftlligea  Collirtion  des  Dr.  Tregeiles  zn  prüfen. 

C.  IHschendorf. 

PI  Daa  Boch  Jesu  oder  das  Leben  Jesu  von  Nazareih  im  Liebte  der 
BntMten  wi8seD8cbaAH<^bMän  Forschungen  dargestellt  für  die  Gebildeten 
dei  deotsehen  Volkea  von  Dn  Karl  Krtie.  Kassel,  Hotop.  18^.  IV  u. 
JM  S.   gr.  8.    (1  Thlr.) 

Die  Aofgabe,  welcbe  sieb  der  Vf.  dieaer  Schrift,  von  der  zu- 
hiebst dM  Ampbibeiiacbe  in  den  drei  eMen  Worten  des  Titels  baue 
^•sMeibea  ktaaee,   geateHt  bat,  ist  eine  doppelte,  eine  fcrüisebe« 
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sofern  das  in  den  Bvangelien  als  Gesehiclite  enfkreteode  Lobea  mmJL 
Wirken  Jesu  darauf  angesehen  wird,  ia  wie  weil  dasselbe  wirkisek 
anf  geschichtliehe  Wahrheit  Anspruch  machen  kann ;  daraa  selilteoot 
sieh  das  eigenlltch  geschichtliche  Lebens«-  und  Charakterbild  Jeay« 
wozu  auch  seine  Lehre  gehört.  Die  Einleiteng  (8.  i  — 16)  gteb( 
eine  Ueberstcht  der  Quellen  und  Httlfsniltel,  die  einer  DarstollaBg 
des  Lebens  Jesu  gegenwärtig  lu  Gebote  stehen  und  rei^btfertigt  dkm 
allgemeine  wissenschaftliche  Grandlage,  auf  welcher  die  Darslell«Bg 
aulerbauet  wird.  Der  1.  Absehe.  ( — 94)  enthält  die  erang.  G«« 
schichte  nach  ihren  mythischen  Bestandtheilen  und  gebt  von  der 
Vorgeschichte  Jesu  auf  die  Wunder  des  Messias  nad  dann  sa  daai 
sagenhaften  Ausgange  des  Lebens  Jesu  fort.  Der  2«  Absehe.  (—21 1> 
versucht  das  geschichtliche  Lebens-  und  Charakterbild  Jea«  aafsQ*» 
itellen  und  erOrtert  zu  diesem  Zwecke  Person  und  persönliche  V«r» 
lallnisse  Jesu  wahrend  der  Zeit  seines  Aufenthalts  in  Galilla,  giebl 
dann  einen  systematisch  geordneten  Ueberblick  seiner  Lelire  «a4 
schliesst  mit  dem  Ausgange  des  Lebens  Jesu.  Der  Vf.  bat  sieb, 
ohne  wohlbekannte  Autorititen  vorzosehiebeb,  durchgängig  an  4ia 
Sachen,  wie  sie  im  N.  T.  vorliegen,  nod  an  die  daran  sich  knipfe«- 
den  Resultate  der  benutzten  Exegeten  gebalten;  er  besitzt  sJleai 
Anschein  nach  eine  hinreichend  wissenschaftUcho  Vorbildnng  ttad 
weiss  sieb  lebendig,  klar  und  verständlich  anszudrflcken.  Deaaom««* 
geachtet  können  wir  kaum  glauben,  dass  sein  Bncb  irgend  walebeB 
BedOrfnissen  der  Gegenwart  abhelfen  dörfle,  welche  ganz  anderer 
Art  sind,  als  Straassischen  Ansichten,  die  mehr  als  man  glasbi  in 
die  Mitte  des  Volks  eingedrungen  sind,  gefliessentlich  neneBabn  sn 
machen.  Wir  bescheiden  uns  gern,  dass  es  nnmöglicb  sei,  di« 
christliehe  Heerde  zu  dem  treuherzigen  Glauben  der  Vater  sarAck- 
zuföhren;  auch  ist  dies  gar  nicht  nöthig,  denn  selbst  bei  einer  afiek* 
tern-vernlinftigen  PrOfung  des  erwiesen  Geschiehllicben  im  Coai. 
plexe  der  Evangelien  bleibt  die  erwönscbte  soll  desto.  Unterlage  fUr 
die  ethisch- praktische  Richtung  des  Chrtsteathnms,  die  sieb  jeUbt 
geltend  zn  machen  strebt  and  gellend  machen  wird,  ohne  dass  ea 
4eB  „Kranzes  von  mythischen  Dichtungen  und  heiligen  Sagen^^  ke«* 
dörfte,  mit  welchen  nach  den  Worten  des  Vfs.  S.  93  „die  reiigi^tae 
Poesie  der  Eriaaeroag  und  Hoffnung  in  der  Ueberliefemng  den  ap«. 
stoliscbea  und  nachapostoliscben  Zeitalters  das  Leben  Jean  aenge ■ 
scbmfickt  habe.*'  Es  kliagt  recht  schön,  wenn  er  oanHltelbar  der- 
auf hinzusetzt: 

„Rs  ist  ein  MütbenkrsDs  von  tiefer,  sinniger  ledentnng,  Dicbleege« 
▼oll  sinnbildlicher  Beiiehnogeo  auf  die  iooersten  Regungen  des  cbriatück- 
religiöseo  Gemüthslebens ,  voll  bedeutsamer  Anklinge  an  die  Yert>orgeDeii 
MjsteHeo  der  iooersten  Lebenserrabningen ,  toII  bedeutsamer  Hinweisnogeo 
auf  ewige  Thatssehen  des  Geisteslebens,  die  nicht  ins  Leben  der  anssem, 
sfnoHcben  Wirklichkeit  treten ,  aber  ewig  wiederkehren  in  je^ka  fttr  das 
höhere  Leben  der  Religion  empfänglicben  lleasdienbenen.<< 

Alleta  es  sollte  doch  dem  Vf.  schwer  werden,  aieb  fiWr  «lee 
eigealüeben  Sinn  seiner  sentimentalen  Werte  mH  seblieblen^  eever- 
bildeten  Menschen  an  einer  soliden  Graedkge  se  veffalie4igee  eeil 
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BditliMeft  t<e¥el«  «bA  Sdiweboln  kam  es  sein,  ditreb  weiehe 
jtW  4««  \m  vielen  Kreisen  diseredittries  ChHstealboe  gebolfeB 
ver^kMB;  es  ist  vlelmelir  das  biolSnglieb  BegUobigle,  welehe« 
ats  i«r  6<scliielile  der  SvangelieD  mit  nawidersteblicber  Kraft  los 
Mipmll,  imm  der  Vf.  te  der  2,  Abtb.  seta^r  Sebrift  aoeb  alle  Aa- 
erleuaa^  xa  Tbeil  werden  llsst,  den  er  aber  deeb  eioen  Tbeil  der 
Ab  aftlbigea  Easts  dnrcli  das  Eiogeben  auf  vietfaeh  anoMbige  oad 
taballbare  Hypolhesen  in  der  1.  Abtbl.  eatsogea  bat. 

ß]  LitetxdstSie  und  mecliisclie  Messen  aas  dem  2.  bis  ff.  Jahrhundert. 
Uenatg.  von  FVs.  JoM.mone^  Archirdireotor  zu  Karbruhe.  Frankfurt  a.  M., 
Uni».   IS50.   VI  u.  170  S.  mit  einer  SchriiUafel.    4.    (2Thlr.  !5Ngr.) 


In  der  Piatli  Ulorgischer  Scbrifteo,  aoch  derer,  die  bObere 
aeai AafUicbe  Aasprttcbe  machen  oad  nicht  den  praktischen  Gebraaebe 
beta  GeUcftdieasle  nnoiittelbar  dienen  wollen,  kommt  in  der  Regel 
seflea  etwas  vor,  wodurch  die  Liturgik  als  Wissenscbafl  durch  neu 
erefaete  Qaellea  oder  dcreh  tiefer  gebende  und  zn  neuen  Resulta- 
te Übreade  Forsehongea  bereichert  würde,  indem  man  sich  in  der 
Heikel  darauf  beaebraakt  uad  damit  begnOgi,   die  in  nnbehflIftieheBy 
irielbiadigea ,   xnm  Tbeil  seltenen  und  schwer  zngaaglichen  Samm« 
Inn^ea  eathalteaea  Forschungen  und  Porronlare  in  moderner  Gestalt 
wieder  in  Umlauf  zu  setzen  und  den  Zusammenhang  des  aus  frühester 
Zeit  DaUreaden  mit  dem  in  der  Gegenwart  noch  GebrSnchiichen  auf- 
ansetgea.    Die  vorlieg.  Schrift  bringt  aber  einmal  aus  bisher  unge« 
dra^iea  Quellen  erhebliche  neue  Beitrüge  zur  alten  Litnrgie  der 
chrialL  Kirche,  welche  ganz  dazu  geeignet  sind,  tbeils  hier  aad  da 
in   den  scboa  vorhandenen   Materialien   Lficken*  auszuf&llen,   tbeils 
dmrek  die  Fassungen, ,  in  welchen  sie  erscheinen,  die  Triffligkeit  frü* 
ber  angestellter  Untersuchungen  bald  zu  bestätigen,  bald  mehr  oder 
»oder  zu  alleriren,  mithin  die  Litnrgik  wissenschaftlich  zu  Hlrdern« 
Den  Heraasg.,  der,  wie  sich  sogleich  ergeben  wird,  mehr  noch  Ver- 
fSasser  genannt  za   werden  verdient,   f&brte  die  Herausgabe  seiner 
r»QneUensammluag  Rfr  die  badische  Landesgeschiebte'^  zur  Untersu* 
cb«ag  vieler  Handschriften,  auch  Palimpsesten ,  welche  Hessen  ent^ 
bieliea;  dass  er  sie  nicht  den  Theologen  hios  kund  machte  und  zur 
PebHkation  llberliess,  dass  er  sie,  in  der  allen  Schrifkkunde  trefflich 
bewaadert,  selbst  entailTerte  und  zum  Druck  förderte,  dafür  gebflhrt 
ibai  der  beste  Dank.    Denu  nur  ein  Palflograpb  und  Diplomatiker  von 
Fach  kann  von  solchen  Putflicationen  Fehler  und  Irrungen  abwenden, 
welebe  der  Grflndlicbkeit  und  Sicherheit  der  Wissenschaft  ßintrag 
Ibna  m0Mteo,  indem  mangelhafte  Texte  nutzlos  den  Pleiss  des  Por- 
sehers* erscböpfea.     Die  Texte  der  Messen  sind  aber  nicht  nude  roit- 
getbet/t;  ausser  den  genauen  Beschreibungen  der  HandscbriAeo,  die 
•fcbrs  Weseatiicbes  ausser  Acht  lassen,  siiid  auch  so  treffliebe  pa- 
liegrapbisebe   «od   grammatische,  histerisehe  und  literarische  For- 
sebeagea  binsagefcommen,  dass  der  Heraasg.,  wie  schon  bemerkt, 
wollsiMmdig  in    dea  Verfasser  aufgebt  und  dass  wir  seine  Schria  ia 
ihfcs  lebrreicben   ond  in  maaehea  Besiehuagea  fast  erscbttpfeaden 
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DeUil  4e»  geweludicIieB  Lebeot  einsogekea  omI  praküsck  oiis«- 
gekee,  wie  sieh  die  BeeebUiBg-  4er  SoDolegsfeier  vereioigoa  lasse 
aiit  dea,  jedem  Meosclieo  in  seiner  Weise  oOiliigea  Zersireiraagaa 
aad  VergaflgiiBgea;  aad  oer  iosofem"  verdieot  diese  Sebrtfl  ver 
vielen  äbniiefaea  Aaerkeoaang/  ab  deria  ein  eriiOhies  Sirebea  b««- 
OMrkbar  ist,  jene  Fehler  zb  venaeidea.  Wir  fftrehteot  aleht  anis»- 
vertUBdea  sa  werden,  weaa  wir  sagen,  die  SoBalagsfeier  «rir4 
hiafig  IbersehiUl!  Aach  wir  siad  von  der  Nolhweadigkoit  derselbe« 
aberzeogt;  auch  wir  glauben,  dass  viele  Regierongen  diese  Angele* 
geabeit  eu  leieblferlig  bebandeln;  auch  wir  aieiaea,  dass  eiae  zweck- 
entsprechende Sonntagsfeier,  für  Staat  ond  Kirche  Nutzen  bringea 
werde  und  dass  man  daher  nicht  mQde  werden  darf,  darauf  hinzu- 
wirken in  Wort  und  That  nad  dass  iasoaderheit  die  Gebildetea  OHi 
gutem  Beispiele  vorangehen  sollten.  Allein  einmal  werdea  alle  Ver^ 
Schriften  in  dieser  Beziehung  wenig  helfen,  wenn  man  es  nicht  ver- 
steht, de«  Volke  den  wahrhaft  christlich -religidseo  Sipa  wieder 
eiaEobancheB,  wie  er  ehedem  ia  der  Mehrzahl  der  Paoriliea  süie'r 
Stiade  heimisch  war;  nad  daan  wfirde  maa  doch  sehr  irreo,  wesn 
naa  meinte,  es  werde  in  Folge  eioer  wflrdigea  Soantagsfeier  4aa 
Proletariat  und  die  Noth  der  Zeit  verschwinden.  Der  wOrdige  Hr. 
Vf.  hat  das  zwar  richtig  erkaaat  „Abfall  voa  dem  eotsebiedenen 
ehristlicbea  Lehea  ist  die  Ursache  alles  Unglücks  dieser  oaaerer 
Zeit*S  allein  er  geht  doch  oosers  Erachteos  zu  weit,  wenn  er  4aem 
fortfihrt :  „ia  der  Art  der  Soantagsfeier  oflTenbart  sich  der  religi^ae 
Sinn  ein^ß  christlichen  Volks;  es  giebt  diese  den  sichersten  Maas- 
Stab  fiSr  die  Beurtheilung  der  Inteasivitit  seiner  Religion  aad  es 
liegt  in  der  Hebung  dieser  der  wichtigste  Moment  der  Beseitigvng 
der  ffoihstXnde'*;  so  gewiss  es  ist,  dass  auch  eine  wirdige  Seen  tags« 
feier  mit  zu  den  Merkmalen  eines  wahrhaft  christlicheo  Stnaea  ge» 
hOrt,  und  dass  zweckmässig  gegebene  und  gehandhabte  Vorschriften 
eher  die  Sonntagsfeier  mit  zu  den  Mitteln  gehören,  den  religioseii 
Sinn  im  Volke  zu  beben.  Aber  darin  liegCB  aon  ehea  die  Scbwie- 
rigkeitea!  Was  soll  vorgeschrieheo  werdea? !  Wir  geben  sehr  gern 
dem  Vf.  Recht,  weaa  er  sagt :  der  Soaatag  ist  eiae  aatioaslokono- 
mische  NothweBdtgkeit  ia  eiaem  geordaetea  Staatslebea;  wir  be« 
zweifeln  es  nicht,  dass  ein  Rnhetag  noth  wendig  sei  in  reHgiOs- sitt- 
licher Beziehung,  obschon  man  darfiber  verschiedener  Meiauag  aeie 
ksBB,  ob  BUB  gerade  ein  ganzer,  voller  Tag  erforderlich  sei,  weeai 
man  erwSgt,  dass  im  Wesentlichen  jeder  Tag  uns  zu  Gott  ntbree 
nnd  auf  unser  laaeres  zu  achteu  ond  nas  zu  bessern  Gelegeabeit 
gebea  soll;  wir  geheo  eadlicb  zu,  dass  die  Folgea  eiaer  Sonntags- 
feier,  wie  sie  der  Vf.  sich  deakt  nnd  sie  beschreibt,  sehr  beklagens- 
werth  sein  mOgen.  Aber,  abgesehen  davon,  dass  denn  doch  in 
manchen  deutschen  Staaten  die  Sonntagsfeier  nicht  so  unwürdig  ist» 
als  der  Hr.  Vf.  sie  schildert,  ist  es  jedenfalls  sehr  schwer,  die 
rechte  Mitte  zu  halten  zwischen  dem  zu  laxen  and  zu  rigorose« 
Verfahren;  und  zwar  nm  so  schwerer,  wenn  es  im  Volke  an  dem 
rechten  religiös -sittlichen  Sinn  fehlt.     Oass  aber  dieser  zumal  jatxt 
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feUt,  luA  4i€str  Ma«c;el    tbeils   der  Craad,   Ibcils  aber  aoch  ih 

Folge  Ur  R«?«liilioB  ist^    in  der  wir  ifbea,  mi  eben  so  gewiss,  als 

ütt  ttck  iersallM  ntchi   aobefeblen,  nicht  darch  manscblicbe  Eio« 

ntkUafta  aaf  einmal   erzwiogeo  iJUst«    Allerdings  gebt  nun  aueh 

lcr?C  im  VU  Cap.»    welches  von  der  Sonalagsfeier,   wie  sie  sein 

darf  iid  ftcn  seil,  haedell,  nicht  so  weit,  wie  naache  seiner  Vor» 

|ii^cr,  iher  4e€h  gianhen  wir,  dass  auch  er  zn  viel,  wenigstens  za 

rici  aar  ainoMl  ▼erlangt.      Die  Haoptsacbe  wird,  wie  es  oas  scheint, 

iaiMir  sm,  daraaf  an  aeben,   dass  Nieoiand  abgehalten  wird,   dem 

Cetleadicnste  beixnwoliaen ,  oad  dass  daher  aacb  wtfhrend  desseihea 

afle  Uarabe  asögliehat  venBiedea   wird.     Oas  Tanzen  und  Spidea 

mm   Soaatage  Abend  wird  sich  nie  beseitigen  lassen.     Dagegen  ist 

das  Abbaltea  von  JabmArkten  aHerdiags-napassead.    Jedenfalls  ver- 

4icni  der  praklisebe  Siaa  des  Vfii.  volle  Anerkeanong. 

m  Was  haben  uns  die  versammelten  Bischöfe  gebracht?  Ein  freies, 
clfflicbes  Wort  von  WUh.  Mrtaer ,  Operar  u.  Feiertagspred.  ander  Wiener 
UntTcn^Kirebe.  l.a.2.Heft  Wien,  Gerold.  1850.51.  VÜIu.MS., 
Xn.S.S9~288.     gr.  8.    (lONgr.  u.  1  Thlr.)       - 

VerzBgsweise  bat  diese  Scbrifl  aar  Interesse  fiHr  Oesterreieh; 
was  den  nenerKchst  zur  Regelang  eines  zeitgemAssen  geson* 
VerbaHaisses  swiscbea  Staat  and  Kirche  provisorisch  von  der 
Regierang  im  Wege  der  Verordnungen  ahgemaebt  worden  ist,  da 
deeb  ^geatücb  die  Erledigoog  »Utr  hieher  gehdrigea  Vorlagen  einem 
Rndbatage  lageslandea  hatte,  wird  hier  einer  in  alle  Einselbeilen 
s^nH  «ad  sacbkandig  eingehendea  Kritik  unterworfen,  die  so  ge* 
kalten  ist,  dass  sie  zar  Aofhllrang  des  VerstAndnisses  f&r  die  kirch- 
iieke  Fnge  wohl  geeignet  erscheint,  daber  auch  fleissig  beaalzt  zu 
werden  verdient,  da   wirklich  Verstandenes  in  der  grossen  Menge 
aerh  iauMr  aar  sehr  sporadiscb  vorhanden  sein  mag.  Die  Befreiung 
rmm  Placetam  region,  die  geistl.  Gerichtsbarkeit ,  die  Notbwendig* 
keit  der  Syaodea  and  Priesterconferensen,  der  effentl.  Unterricht, 
■asnentlich  aaf  Gynaasiea  aad  UniversitAten,  die  CLvilebe,  die  Wahl 
der  BIsehAfa,  die  Coaeordalsfrage  sind  die  vomebniicbslen  Poncte, 
nrelebe  ier  Vf.  in  den  Kreis  seiner  Besprechaagen  zieht  und  so 
venig  wir  bebanpten  wollen t  dass  es  in  anderen  katholischen,  tbeil-- 
veise  aacb  proteMaattschea  LAndern,  so  stAnde,*  dass  die  von  dem 
VU  bebaadolteo  Fragen  als  vAllig  erledigt  betrachtet  werden  konn- 
ten, so  geht  doch  eben  ans  dem  von  dem  Vf.  Postniirten  klar  her- 
ver,  dass  für  eine  zeitgemAsse  Reform  der  Kirche  in  Oesterreieh  noch 
viel  za  theo  sei.     Eine  solche  wird  aber  and  bann  doch  nar  dann 
ersCrebt  werden,   wenn  das  betreffende  Caltnsqiinisterinm  sich  einen 
Slandpaact  priactpteller  WBrdigang  zu    wabren  weiss    nad    sucht, 
weiche  jedt   Berecblignng  ehrt  und  nicht  jede  Linie,   die  es  zog, 
sebeo  ant  dem  ersten^  Zage  fBr  eiae  correcte  hAk.     Wer  es  weiss^ 
d^s  er  es  mit  einem  Chaos  zu  tban  habe,  der  weiss  denn  auch  zu» 
gleist    dasa    nnr   nnnaterhrochen    fortgesetzte  weise   Umsicht  und 
Sorgfalt  nachhelfen,  bessera  und  vollenden  kaan. 
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171     Die  Geschichte   des  Langobardenrecht«.     Eine  abhandlang  ton  J 
OntDBes  Merkel*     Als  behrag  EU  Savignjs  geschichte  des  TÖmiscksB  .. 
rechts  im  miitelaker.    Berlin ,  Wilh.  Hertz  (Besaersche  Bacbh.)    1850. 
6a  S.    imp.8.    (n.  24  Ngr.) 

Diese  hdclist  werthvolle  Schrift  zerföllt  !■  drei  Absebiille; 
i.  Die  Rechtsschole  zq  Pavia;  11.  Die  Geschichte  der  Laagobar^ 
sehen  Gesetze ;  111.  Die  Literatur  des  Laag obardisckea  fUcbli* 
In  1.  Abschnitt  teigt  der  Vf.  aaf  Gherrascheade  Weise,  dass  iii 
Recbtsschule  za  Pavia  bis  zu  Otto^s  L  Zeit  hiBsofreicht,  in  eiseZ«it 
also,  ia  welcher  Bologoa  noch  nicht  als  Recbtsschole  genaaat  virii 
Sie  ifl  unbezweifelt  ans  der  altera  grammatischen  Schule  hervor* 
gegangen,  deren  Sporen  vom  siebenten  Jahrhundert  an  sich  Torfin« 
den  und  von  ihr  ging  die  Entwickelang  des  lombardischen  ftecliU 
ond  dessen  Literatur  bis  zum  zwölften  Jahrhundert  als  von  der  TS^ 
nehmsten  Quelle  ans.  An  ihr  giSnzte  Lanfrancas,  seit  1051  AM 
von  Bec,  später  Erzbischof  von  Canlerbury.  In  ihr  kamen  wisset* 
sefaaftliche  Klmpfe  vor,  namentlich  zwischen  einem  gewissen  Viü- 
helmos  und  Bonifilins  und  zi^ischen  Bonifilins  ond  Lanfrancas.  IbiH 
gegeaflber  werden  der  Zeit  nach  die  Antiqui  genannt*  Die  Hai^ 
quelle  für  diese  Nachrichten  ist  der  in  der  ueapolitaner  BaodsekiAt 
codex  Branealianns  S«  Angdi  in  Nido  U.  B.  28,  vorhandene  C«»- 
mentar  zo  den  langobard.  Gesetzen;  die  flandsohrift  selbst  stsBBi 
ans  den  letzten  Jahren  des  eilften  Jahrb.  Mit  ROlfe  der  daris  etl- 
haltenen  historischen  Notizen  und  durch  deren  Vergleicbusf  Bit  ^ 
andern  geschichtlichen  Monumenten  stellt  der  Vf.  folgende  ZeitA-  ' 
schnitte  der  Schule  auf:  1.  die  Antiqui  selbst  967  bis  997«  t  VÜi- 
helrous  and  Bonifilins  997  bis  1027,  3.  des  Boniaiius  Schale  onl 
Lanfrancns  1027  bis  1057,  4.  der  Verfasser  des  NeapoliUner  Csbt 
menUrs  1057  bis  1087.  Dass  aber  die  Notizen  dieses  Comaieotaf« 
sich  auf  keine  andere,  als  auf  die  Pavienser  Schule  beziehen,  ^eUt 
der  Vf.  theils  aus  deutlichen  Glossen,  theils  aus  Citaten  und  inoen 
Gründen  aberzengend  nach  und  fQhrt  gestützt  darauf  die  erstea  An- 
finge eines  systematischen  Rechtsstodiums  im  Mittelaller  auf  ^ 
Grandlagen  eines  germanischen  Rechts  und^  was  noch  wichtiger  isii 
auf  die  Thaten  des  germanischen  Geistes  zorflck.  „Denn  das  Pf*^' 
gericht  des  deutschen  Kaisers  ist  die  juristenfacaUäl  zu  Pavia  g«* 
wesen  und  gleich  wie  zu  Karls  des  grossen  zeit  Germanen  die  kb«* 
zische  bfidung  naoh  Italien  gebracht  haben,  so  sind  es  im  Zeitalter 
der  Ottonen  und  bis  Bologna  aufkam,  vorwiegend«  ja  fast  ausschlief' 
send  deutsche  namen,  in  welchen  uns  die  Urkunden  des  zebatea  «"d 
elften  Jahrhunderts  namen  und  herkuofi  der  pfalzrichter  Überliefert 
haben,  der  münner,  welche  in  Italien  dem  rechtsstudium  die  habe 
gebrochen,  ja  welche  riSmisebes  recht  den  Römern  wiedergebracot 
babeu.^*  Der  U.  Abschnitt  bespricht  zuvörderst  die  allmllige  Gr- 
weiieruog  des  „Bdictus"  einer  bis  zum  J.  643  vollendeten  Aufeeicb- 
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■miS  aes  V«lksrtchU  d^r   l^ougohari^B  Jarch  JiUig  Roüiaris.     Bb 
ist  duBil  etwas  Aeluiliehes  vor  sich  gepngen,  wie  mit  den  Gesetze 
^  Wetsgedkee.     Die    Gesetze   der  feigendeo   Könige   bis  Aistulf 
wmr4ee  4em  Hkrnn  B^ici  «ogpeliäogt,  aber  oiebt  imner  vollstHndig. 
Zeba  AaadscbriAea  des  9.  —  11-  Jabrb.  eatbaltea  tbeils  fragnenta- 
fkekt  tkäk  voUstSiidig  diese  Sammluag.     Sie  ist  die  Grandlage  der 
Ar  Sden»  besliamtee  g^eehiscbeB  üebersetzang,  weicbe  Zacbarii 
1S35  pabKctrt  bat   ned   eieer    ia    lateiaiscber   Spraebe    verfassten 
sfstevaliscbee  Arbeit,  zwelehe  zwiseben  817, — 855  von  einem  soast 
nbekaaatea  Lepos  f&r  Eberhard  Grafen  von  Ritien  und  Friaol  znm 
bcycMca  Gebraadie  des  GesetsbQcbes  angefertigt  and  Goncordia  de 
si^afis  eaoftts  geaaesi  wurde,  Tollstäadig  erballen  in  einer  Modeneser, 
stickwciie  ia   der    Golbaer   Handscbr.  84.     Unter  der   fränkiscben 
Btfffscbalt  ward   die  Gesetzgebung  dtfrcb  Capitalarien  fortgesetzt, 
Maeb  4eai  Aotsterben  der  Carolinger  begiant  die  neue  italiscbe  Ge- 
aet^ebeag  Wido's   «ed    Laetberts,   der  sScbsiscben   und   saliscbea 
Kaiser.    Es  bebt  mit  der  Sammlung  dieser  Gesetze  die  Thatigkeit 
der  lombardiscbeo  Recbtsgelebrten  an,  namentlicb  hat  die  Sebale  zu 
Pam  oaler  K.  Hetsricb  II.  zwiaeben  1020  und  1024,  jedenfalls  vor 
i»m  Jabr4057  die  Samoiliiog  aller  bis  1020  erlassenen  longobardi- 
scbea  Gesetze  Teraiislalte! «  in  den  Edicien  die  Spraebe  verbessert, 
die  CapitalarieB  nacb  einer  Auswahl  geordnet,  dagegen  die  Iransito-* 
riicbea  Gesetze  nicht  berileksichligt.     Allein  innerhalb  der  Schule 
salbst  war  keine  Einigkeit  im  Plane  dieser  Arb^eil;  Einige,  an  deren 
Sfilza  Yakaisa  sUnd^  oabraen  mit  gesehicbtlicber  Vorliebe  aofge- 
bebcse  aad  ausser  Gebraueb  gekommene  Gesetze  in  die  Sammlung 
as(  asdere,  imu  Orgaa  Widolinus  war,,  gestatteten  nur  den  noch 
fraklisebes  Gesetzen  im  Geselzbncbe  Platz.     So  entstand  sebon  im 
eäften  iabrbnadert  eine  doppelte  Litera  vulgata,  ein  Kampf  zwischen 
Gelehrten  nad  Praktikern,  der  mit  dem  Siege  der  letztem  endete* 
Oas  Pavienscr  Rechtahaeby  Liher  legis  Langobardorum,  Leges  Lan* 
gebardomm.  Lex  Lombarde,  zeichnet  sieb  noch  durch  darin  aufge* 
nooMMne  Glossen  ond  Formeln  aus  und  ist  in  sieben  Handschriften 
enibnitea,  aber  volblSndig  nur  «im  Codex  Estensia.     Spiter  werden 
Gesetze  Rnonrads  iL  ond  Heinrieba  III.  wie  Novellen  angebfiagt. 
Dennecb  war  es  noeh  nicht  zum  Abscbluss  einer  Libera  vulgata  ge- 
knmmcB,  es  worden  noch  Nachträge  und  Verbesserungen  dazu  ge» 
liefert  nad  erst  gegen  das  Ende  des  eilften  Jahrhunderts  ist  die  syste-  . 
matiscbe  Sammhiag  der  nun  langobardiscb  genannten  Gesetze  voll« 
endet  gewesen«    Das  auf  drei  und  später  auf  vier  Bflcber  nach  vielen 
Titeln  vertbeiite  Werb  galt  auf  der  Schule  zu  Bologna  und  wurde 
nnler  dem  Namen  Liber  Langobardns,  oder  Lombarda  den  Vorle- 
sMifea  zn  Grande  gelegt.    Die  Sammlung  von  drei  Bachern  ist  noch 
im  17.  Jahrbnadert  vorbanden,  deren  einigen  noch  ein  Gesetz  Lo- 
tion von  Sachsen  v.  1186  heigefQgt  worden  ist;  die  Sammlung  von 
▼«er  Bichem  in  .drei  Haodschriften ,   nicht  gerechnet  ungefähr  9 
Vaodschriflen,  die  nur  Bruchstieke  enthalten.     Alle  sind  glossirt, 
bibea  aber  keine  Pormeh.  ^  In  lll.  Abschnitte,  die  Literatur  des 
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Lex  Safica,   «»4   bei   icr  VriaMJWj.   i 
fBeOai  estwickclt  hat.     Es  grfcigt  Äi*  Scte^fc  «■ 


W]  Ueber  fic  GcnsaBen  rr^r  <!<t  V.^'Vtw»  ?eraac-  Festcabe  dem 
Fönleo  6mA9AerKe(ktekekr^  FrwHlnv^  C*ri  t*^  Sa^in^  avJak«M4«r 
4es31.October1850übermcM  v<«  1  4.  ViB  MiHn^ilMMlB«^ 

Debar^ie  DaalackM,  fceaaaJm  wirk  «m  iiiiiaiiia  4ca  Gisar 
wmi  Taeüas,  aia^  MLaaatlicli  avWa  ttte  «Me  «ri  cttetteke  For^ 
«Aa^M  aaiirealaUt  wM^laa.     Dia  TaHMNm« 

Keb  4aa  AmSgßke  gaüelh  sa  kaWa,  ia  «Hatf 

fichar^  kbuMisabar  Weiae,  wia  jaM  IUmt  iUr 

fu&M^a«  ao  aach  üaaa  4ar  J«istattl  «Ur  «aats  wrmme  Volk  nmd 
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ivar  niaeBÜicli  n  HiBsicht  auf  dessen  SUalsverfaisoog  zu  bericb« 
tei.    El  ist  iies  dem   Vf.    voUkoninieii  gelungeo.     Br  ergebt  sieb 
diber  mirbt  u  oesea  HypoUieseo,  sondern   verweilt  bei  dem,    was 
sieber  oa4  f  weil  es  dies  ist.     Dabei  bat  die  Scbrift  aucb  keinen 
polestfcAea  Charakter,    obscbon    der  Vf.   die  Ansicblea  Anderer 
pri&ffd  berf eksiebtigt.     Der  Haoptgegenstand  der  Ualersucbuog  sind 
ik  bekaiatea  staatUcheo   Einricbtnngen  der  Deatsebea  in  der  im 
Titel  aagegebenea  Zeit«     Unter  der  Aofschrifl  „Socialer  Zustand  der 
CerBaaei'*  bebaadelt  der  Vf.  im  Wesenllicben  die  Ackerverfassong, 
wie  es  nicht  wohl   anders  sein  kann.     Da  aber  diese  gemeinsame 
Niederlassnagen    Toraassetzend    die   erste    Örtliche   Grundlage   der 
Staats?er£usaag  bildet,  so  bätte  dieser  Abschnitt  aucb  wohl  zu  dem 
Mgeaden:  t^Staatsverfaasiiiig  der  Germanen''  gezogen  werden  kön- 
nen.   Der  Vf.  bespricht  anter  der  ersleren  Aufschrift  aucb  eine  be- 
kaaale  Stelle  des  Taeitus,   Aber  die  in  neuerer  Zeit  besonders  von 
Denea,  welche   osit  der  Geschichte  der  deutschen  Landwirthschaft 
mck  bescbifligeB»    Liebt    verbreitet  worden   ist.      Dieselbe   lautet: 
agri  fr%  Boaero   cnltomni  ab  universis  in  vices  occupantur«  quos 
■ex  iater  se    secoBdom   dignationem  parliuntnr  etc.     Wir  halten 
daür,  dass  die  EigeBthamsform ,   von' der  hier  die  Rede  ist«  sich 
darcb  das  ganze  Mittelalter  bis  auf  unsere  Zeit  herab  als  eine  ei- 
geatbtalicb  deutsche  erhalten  und  zeilgemflss  forlgebildet  bat,  was 
webt  hervorgehoben    za  werden  verdient.      In    den    einheimischen 
Becbtsqnellen  nnd  noch  in  mehreren  Landesgesetzen  kommt  nämlich 
nicht  seilen  der,    so  viel  uns  bekannt,   noch  wenig  beachtete  Aus* 
Arm^  vor:  ^ine   Sache  „gemein  und  theil'*  haben.     In  lateinisch 
geschriebenen  Urkunden  wird  dies  durch:  in  partibos  communicaro 
SMSg^iriekL    ,,Geaieio  nnd  tbeil'*  bat  man  zunächst  Gemeindegüter» 
üe  lUea  Gliedern  geboren,  an  denen  aber  jedes  einzelne  seine  be- 
stimaiiea  Nntznogsrechte  besitzt.     ,,Gemein  und  tbeil^'  bat  man  die 
geverkschalUichen  Berggebfludei  die  nach  Kuxen  abgebaut  werden. 
Der  Ansdmck  konamt  aber  auch  auf  dem  Gebiete  des  Lebenrechtes 
vor,  so  wie  bei  Erbschaften,  die  Mehreren  angefallen  von  jedem  zu 
seineai  Theii  benntzt  werden.  Diese  verschiedener  Ausbildung  fähige 
Bgenthnmsform  ist  es  wohl,  welche  Taeitus  schon  kannte.  —  Be« 
sondere  Bencktong  verdient  sodann  das,  was  der  Vf.  unter  der  Auf- 
schrift:  ,,Verhaltniss  der  Germanen  zu  den  ROmern**  sagt.     Hier 
macht  er  gelegentlich  darauf  aufmerksam,  dass  als  in  der  späteren 
Zeit  die  Deolscben  nicht  nur  im  Heere  der  Römer  eine  bedeutende 
Belle   ciaBabnaea,  sondern  aucb  zu  angeschenen  Aemtern  im  römi- 
schen Reiche  emporsUegeo,  und  grosse  Niederlassungen  Deutscher 
daselbst  statt  fanden,  -^  dass  dies  auch  auf  rOmische  Einrichtungen 
mgewtrht   habe,  obscbon  den  Deutschen  selbst  noch  in  der  Zeit« 
als  ÜB  faetiseh  schon  die  Herren  des  Reiches  waren,  „das  rOmische 
Wesen   imponirte.**    So  beisst  es  S.  79:   „Schon  ^u  Julians  Zeit 
VW  die  Zahl  der  Genaauen  im  römischen  Heere  so  bedeutend,  dass 
es  Germanische  Sitten,  als  die  Erhebung  des  Feldherm  auf  den 
ScbUd,  Beifall  durch  Waffengeklirr  und  den  Scblacbtgesang  (barri- 

2* 


Digitized  by 


Google 


20,  Jurispraden^. . 

las)  aoQahni/*  Noch  interessanter  war  uns  die  BrktXrun^  der  ter* 
rae  laeticiae  im  theodosiscben  Codex  (L.  9-  [13.  il-])*  ^r  ^^* 
sagt  nämlich  darflber  S.  78:  f,Ich  zweifle  nicht,  dass  der  Name 
laeti  oder  leti  germanischen  Ursprnngs 'ist.  Er  bezeichnet  in  ver- 
wandten Formen,  liti,  Lassen,  die  hörigen  Baoern/*  Manchen  un- 
serer Romanisten  scheint  es  zum  mindesten  eine  Veronglimpfang  des 
romischen  Rechtes  zu  sein«  wenn  man  die  Vermuthang  anfstellt,  auf 
einzelne  Bestimmungen  seiner  späteren,  kaiserlichen  Quellen  konn- 
ten nicht  rOmische,  namentlich  also  germanische  Recbtseleroente 
eingewirkt  haben,  und  zwar  wenigstens  dann,  wenn  man  das  Dasein 
jener  Lebren  dicht  aus  dem  rOmischen  Rechte  naehzuweise»  and 
herzuleiten  vermag.  GewOnne  man  es  nur  Ober  sich,  anzuerkennen, 
dass  das  gvosst  rOmische  Recht  dadurch  nicht  entehrt  wird,  wenn 
auch  auf  einige  seiner  späteren  Satzungen  dieser  oder  jener  Gedanke 
der  Barbaren  eingewirkt  haben  sollte.  Schlössen  sich  doch  auch 
frQher  die  ROmer  dem  Peregrinenrechte  gegenfiber  nicht  ab.  Nach 
dem  von  dem  Vf.  mit  so  viel  Scharfsinn  und  GlOck  gemachten  An- 
fang zu  Forschungen  der  Art  dOrften  sich  bei  weiterer  Fortaelzung 
derselben  sehr  interessante  Resultate  erwarten  lassen.  Freilich  ge- 
hört dazu  eine  ebenso  genaue  Kenntniss  der  Quellen  des  rOmischen, 
wie  des  deutschen  Rechts  und  eine  vollstftndige  Vertrautheit  mit  den 
Bestimmungen  und  Eigenihamlichkeiteu  beider.  Ein  solches  Wissen 
vereinigt  der  gelehrte  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  wie  wenige  Andere 
in  sich.  Bei  derartigen  Forschungen  darf  man  aber  nicht  ausser 
Acht  lassen,  dass  ROmer  und  Deutsche  gar  nicht  selten,  wie  es 
scheint,  unabhängig  von  einander,  wenn  man  sie  nicht  als  ursprfing- 
lich  stammverwandt  ansehen  will,  dieselben  Rechtsideen  gehabt  nnd 
je  nach  ihrer  Weise  ausgebildet  haben.  Wo  sich  also  eine  römi- 
sche Lehre,  die  sehr  Ähnlich  auch  im  deutschen  Rechte  vorkommt, 
ans  der  Geschichte  des  rOmischen  Recht«  erklaren  ISsst,  darf  man 
keinen  Einfluss  des  deutschen  Rechts  auf  sie  annehmen,  wie  z.  B. 
bei  der  Emphyteuse.  Finden  sich  aber  Lehren  des  spateren  römi- 
schen Rechtes,  von  denen  dies  nichr  gilt,  welchen'  aber  alte  deut- 
sche Rechtsbestimmungen  ganz  entsprechen,  so  lohnte  es  sich  wohl 
der  MOhe,  nachzuforschen,  wie  sie  in  rOmische  Rechtsqnellen  ge- 
kommen sind.  Seltener  mochten  derartige  Sfltze  rein  privatrecbt- 
licher  Natur  sein.  Beachtenswerth  bleibt  aber  in  dieser  Beziehnng 
z.  B.  die  successio  coniogis  pauperis,  sodann  die  30-  und  40jibrige 
Verjährung,  von  denen  namentlich  die  erstere  sehr  frfih  schon  ia 
denlschen  Rechtsquellen  vorkommt,  vgl.  auch  Caus.XVI.  qnaest.  III. 
c.  1.  Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  die  kurze  Widmung 
der  Schrift  des  Vfs.  an  v.  Savigny  wOrdig  und  ohne  Schmeiche- 
leien geschrieben  ist.  Natflrlich  findet,  sich  hier  auch  keine  Ent- 
schuldigung deshalb,  dass  der  Vf.  einen  Gegenstand  des  deutschen 
und  nicht  des  rOmischen  Rechts  behandelt.  Dies  erinnert  uns  an 
eine  Widmung  bei  ähnlicher  Gelegenheit,  in  der  sich  folgende  Stelle 
findet:  „Die  Untersuchungen,  mit  denen  ich  mich  in  diesen  Blittem 
befasse I  sind  etwas  so  Einheimisches,  UnrOmisches  und  Ungriechi- 
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mWs,  im  %^  sie  9  als  Festgabe  bei  Ihrem  Jubilaam,  mit  einem 
ÜMieiiiiW  Tcrgleicbem  wnöehie,  in  dem  ein  armer  Winzer  am 
Ctu^müoufcsle    seime    Freade   am   Vaterlande   zur  Scban  tragen 

PI  Des  deuteaten  Volkes  Staats-  and  Rechttgescfaichte  tob  Dr.  Itrl 
Stenk«.  Obergerichtsjui^vfmlte  u.  Frivatdocenten  zu  Marburg.  Kauel, 
£aabea.Comp.    1851.     XIIa.3S8S.    gr.8.    (2  Thlr.  71/2  Ngr.) 

Der  Vf.  WgiBBt  das  Vorwort  mit  folgenden  Worten:  „Je  m^br 

£t  icIrifUicheii  und  mllndlicben  Monemente  der  Tradition  dnrcb  die 

Mtcrca  kritiscken  Unlersocliaogea  untergraben  worden,  om  ao  notb* 

veadiger  erhob  steh  in  ReligioD,  SUat  nod  Reebt  der  Natnrgedanke, 

ickilzend  oder  suchend   ond  fortstrebend.     Saint- Simon  glaufite, 

taacr  Zeil  ToraaeileDd,    darin   die  Reime  einer  fysiko-politiicben 

Wmeucbaft  zn  erkennen.     Diese  fysiko- politische  Wissenschaft  bat 

au  in  ier  Tbat  ancb  immer  in  der  Well  existirt;  die  Anknüpfung 

der  ReHgioB,    oder  der  Wissenschaft  von  Gott  an  die  SchOpfoogs- 

gescktckle,  die  Verkoilpfang  des  Staates  ond  des  Rechtes  mit  der 

Refigioa  —  et  ist  der  ewige  sprossenhaltige  Inhalt  der  Völkerge* 

danken  —  allein  es  giebt  Zeilen ,  wo  diese  Gedanken  kometenartig 

ins  Sebwesfen  kommen 9  am  sich  dann  neu  in  dem  Brennpuncte  ein^r 

Idoe    sn  eoazealrirea.    —   Macht  ige   Katastrophen   entwickeln  sich 

damns.    Aneb  wir   gehen  —  wie  sich   die  Zukunft  auch  gestalten 

»•ge  —  einer  solchen  Katastrophe  unaufhaltsam  entgegen.  In  die- 

fer  2«il  erscheint  diese  Schrift,   dieser  Zeit  gehört  sie  an.  -~ 

l>nA  Wcfk  sackt  den  Gmnd  zu  gewinnen  fOr  die  Oekopomje  einen 

■emen  RecblslebenSy   dem  natfirlichen  Endziele  der  Rechts6loso6e* 

Km  eaihäh  demnach  wesentlich  Elemenfargeschichte  —  und  das  ist 

■nesaes  Eraehtens  auch  der  eigenlhflmlicbe   Charakter  der  Staats- 

mmd   Rechtsgeschichte,   dass  sie  die  Elemente  der  Rechtsgesittong 

anfdeckt   oad  in  ihren  Faden  und  Verschlingongen  verfolgL"     Ur- 

sprCngbch  sollte  das  vorliegende  Buch  die  geschichtlichen  Grondla- 

^m  für  ein  zweitea,   das  deutsche  Bundes-  und  Slaalsverfassungs- 

rvcbt  behaadelades  Werk  enthalten.     Schon  dies  weist  darauf  hin, 

dans  CS  dem  Vf.  hier  mehr  um  die  geschichtliche  Entwickeinng  des 

Staates  nach  seinen  Einrichtungen  zu  thnn  war,  als  um  die  der  ein* 

seinen  Zweige  des  Rechtes  und  ihrer  Quellen.  So  lasst  es  sich  auch 

mar  ron  diesem  politischen  Standpuncte  des  Vfs.  aus  erklaren,  wie 

«r  z«  B.  dazn  kam,  in  den  RechtsbOchern  des  Mittelalters,  nament- 

lieb  im 'Sachsenspiegel  und  dem  sogent  Kaiserrechle,  Streitschriften 

mm  erhUcken.     Man  darf  also  hier  nichts  Specielleres  Aber  die  dent- 

acben  Rechts^nellen  suchen,  auch  die  Forschungen  Anderer  auf  die- 

ae«  Gebiete  zieht  der  Vf.  kaum  in  sein  Bereich.     Eben  so  wenig 

•nihl/l  des  Vfs,   Staats-  und  Rechtsgeschichte   eine  genauere  ge- 

adbfcblficbe  Entwickelang  des  Privat*  oder  Sirafrechtea  oder  des 

gerichUicben  Verfahrens«     Hierttber  6nden  sich  nur  kurze  Andeu* 

taagcn  nsd  Winke.      Somit  unterscheidet  sich  nnn  das  vorliegende 

Bach  schon  weaeotlich  .von  anderen  Werken  unter  demselben  Titel. 
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Dies  gill  Aber  nneh  von  der  Art  der  Behandlung  des  Stoffes,  indem 
der  Vf.  gar  oft  seinen  eigenen  Ideen  einen  weiten  Spielraum  lUwU 
Hinsichtlich  der  Darstellung,  die  zuweilen  etwas  donkel  ist,  fiiidei 
keine  Gleichmassigkeit  statt,  denn  bei  manchen  Lebren  wird  man 
selbst  binsichllich  der  Schreibart  an  einen  blossen  J^eitfaden  erin- 
nert, während  andere  wieder  mit  grosser  AnsfOhrlichkeit  behandelt 
werden;  so  hat  der  Vf.  auch  gewisse  Liehlingsgegensjlände.  Im 
Ganzen  mag  das  Buch  für  den  Politiker  mehr  Interesse  haben,  wenig- 
stens wollen  wir  dies  hoffen,  als  ihm  der  Jurist  abzugewinnen  im 
Stande  sein  wird;  es  wflre  daher  vielleicht  aoch  ^\n  anderer  Titel 
dem  Inhalte  desselben  entsprechender  gewesen.  Die  Richtung  des 
Vfs.  spricht  sich  auch  in  dem  S.  372  not.  1  erwihntea  früher  ge^ 
machten  Vorschlage  ans,  „nämlich  durch  BegrOndung  einer  dent- 
sehen  Stinde-  und  Untertbanenkorporatiön  ein  Parlamentssystem  «b- 
znbabnen.** 

[10]  Staats-  und  Rechtsgeschichte  der  schweizerischen  Demokratien  oder 
der  Kantone  Uri,  Schwvz,  ünterwalden,  Glarus,  Zug  und  Appenzell. 
Von  J.  J.  Blnmer,  Grerichtspräsident  in  Glanis.  1.  Tbl.:  Das  Mittelalter. 
St  Gallien,  Scheitlinu.ZolUkofer.    1850.    XVI  n.  606  S.    gr.8.    (3Thlr.) 

Die  auf  dem  Titelblatt  gross  gedruckten  „DeaM>kratien*%  eio, 
so  viel  uns  bekannt,  nicht  eingebOrgerter  Name  fOr  Kantone,  kOnneo 
leicht  Veranlassung  bieten,  dass  Mancher  sich  von  vorn  herein  voo 
diesem  Werke  angesogen  oder  auch  abgestossen  fOhlt.  In  gleicher 
Weisse  heisst  es  in  der  vom  Juli  1848  dal irten  Vorrede:  „dasWerl^ 
erscheint  in  einem  Augenblicke,  wo  die  demokratisehe  Bewegung, 
welche  schon  seit  l.'irgerer  Zeit  in  der  Schweiz  herrschte,  nun  aacb 
Aber  die  angrenzenden  europaischen  Staaten,  Aber  Frankreich^ 
Deutschland,  Italien  sich  verbreitet/^  Sehen  wir  aber  auf  die  als 
Motto  gewählten  Worte  Napoleons  v.  J.  1803:  ,tDie  demokratischen 
Kantone  und  ihre  Regierungsformen  sind  das,  was  Euch  anszeieb« 
net*^  u.  5.  W.9  so  findet  man  schon  darin  eine  Erklirung  des  im 
Titel  gewählten  Ausdrucks,  und  man  erkennt  auch  sonst  sehr  bald, 
dass  hier  nicht  von  Demokratie  im  gegenwartig  gefDrchteten  Sinne 
die  Rede  ist.  —  Das  vorlieg.  Bueh  ist  ein  höchst  grOndliches,  oo- 
mittetbar  aus  zum  Tbeil  noch  ongedmckten  Quellen  geschriebenes 
Gesehichtswerk,  und  dessen 'Vf.  ein  klarer,  ruhiger,  besonnener, 
ja  wir  mochten  fast  sagen,  kalter,  wissenschaftlicher  Forscher,  der 
sieb  nirgends  in  Anpreisungen  der  Demokratie  oder  in  Herabsetznn« 
gen  anderer  Verfassungsformen  %'erliert.  Er  erklärt  s.  B.  ila«  we 
er  von  den  abhingigen  Landsehaften  der  Urkantone  spricht,  mit 
dorren  Worten,  dass  sich  letztere  gegen  jene  nieht  anders  benom- 
men bitten,  als  es  andere  Herren  aoch  gethan  haben  wQrden.  — 
Die  Geschichte  der  im  Titel  genannten  Kantone  ist  Obrigens  bis  in 
die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  keine  andere  als  die  anderer  dent- 
scher  Linder.  Wir  finden  hier  dieselben  geislKehen  nnd  weltliehen 
Grundherren  mit  ihren  Hörigen,  dieselben  Lehensverhiltnisse,  so 
dass  die  Zahl  der  wirklich  freien  kleinen  GrundeigenlbOmer  gewiss 
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ikkl  irft&Mf  ««?,  als  weni^sieBs  in  vielen  lodero  Gegenden  DeuUch- 

Ui^    Der  Vf.  widerspricht    diaher  aoch  auf  Grand  eines  streng 

VisiMuc\kcB  Beweises  entscbieden  Deueo,  welche  annehmen,  dass  in 

^CM%  ILasUses  von  jeber  oor  Freie  und  freie  Verfassongen  vorhao* 

^  gewesen  wSreo.      Er  preist  sodann  an  den  einzelnen  Verlrigen 

md  Siegern  grisdlich    «ach,    wie  sich  in  jenen  Thftiera  eine  freiere 

I<r6tfang^  jedoch  oiir^lliiilllig  ood  steU  in  genauem  Anschlösse  an 

das  herclls  Vorkaodene   ausbUdele.     Beruht  das  Ganze  auf  der  Zu« 

rickweiMag  der  Landeshoheit  und  auf  der  Reiehsunmittelharkeit,  so 

mcheint  ans  die  Entstehong   der  SchweizerfreiheiC  durchaus  nicht 

ak  Clwas,   was  so   ganz  isolirt  dastiode  im  deutschen  Reiche«     Es 

werde  aar  hier  das,  was  anderwfirts  den  Reichsstädten  gelang«  von 

GehirgsUewohaem  und  Laadleulen  erreicht.     Die  aoch  nur  allmXlig 

tffelgeade  Trennoag    vom    deolschen   Reiche,    indem    die  Kantone 

1.  E.  das  Rnckskammergeriebt   fiir  sich  nicht  anerkannten  (früher 

slaadea  sie  aaler  Rotweil  in  Scbwabea),  wurde  besonders  durch  ihre 

OerUi^keii  begSasligt.     Höchst  interessant  ist  es  z«  sehen,  wie  der 

•iaa  Schritt  aaf  deat  Wege  der  Freiheit  andere  zur  Folge  hatte. 

So  erfolgte  nach  der  Erkfiropfong  der  Unabhängigkeit  die  Ablösung 

dar  Gabea  and  Leistoogeo  an  die  Grundherren,     Damit  verschwand 

d*a   Lchsaswesea.      Dies   hatte  wieder  zur  Folge,   dass  Alle  gleich- 

Wreektigle  Freie  worden,  wenn  es  aoch  alte  Geschlechter  gab,  aus 

dettea  aas  daan  ofl  die  LaadamnAnner  wAhlte.  Ebenso  gestaltete  sich 

all«r  Grandbesitz  zo    freiem  Eigeatbum,   und  die  hier  und  da  noch 

^oekaaBCftdea  Erbleihen  erzeugten  wenigstens  kein  Hofverhältniss. 

Kft^diea,  iagd  o.  s«  w.   blieben  unbekannt.      Von  dem   Bergrega| 

fcadei  sich  aar  Ein  Beispiel;  das  Land  vertrat  die  Stelle  des  Berg* 

h^m  wai  erkieli    gegen  Verleihung  den  Bergzehoten.     So  ruhte 

dmme  andb  die   Volksberrlichkeit  in   der  Landgemeinde,   an  deren 

Sphze  der  LaadamoiaoB  stand.     Ausser  ihr  bildete  sich  ein  Rath  aus 

dea  daaa  der  grössere  neben  jenem  hervorging.     Uebrigens  Lestan* 

dem  aecb  noch  besondere  Gerichte.     Abgesehen  von  der  Geschichte 

dieser  Kaalone  in  staatlicher  und  politischer  Hinsicht,  giebt  der  Vf. 

aber  aoch  eine  ans    den  Qoellen  selbst  gearbeitete  geschichtliche 

Darsleilnag  deB   Straf-  und  Privatrechts,  so  wie  des  gerichtlichen 

Verfabreos,  die  für  Germanisten  sehr  lehrreich  ist.  Der  Vf.  bewährt 

sich  bei   dieser   Darstellung  als  einen  grOndlichen  und  erfahrenen 

Keaner  de*  etabeimischen  Rechts,  der  auch  mit  den  neueren  For- 

sekngea  Muf  diesen    Gebiete  vollständig  vertraut  ist.     Um  Eines 

jedeck^moeh   zu    bemerken,  so  kOnnen  wir  ihm  nicht  beistimmeui 

wenn  er  S.  444  anniainit,  das  Wort  „Schätze^*  bezeichne  in  einer 

l^rimmde  vom  J»  151  ^  ^^^  Metalle,     Er  hat  sich  dabei  durch  die  in 

jiscster  Zeit  tiaaier  nebr  als  irrig  nachgewiesene  Auslegpung  der  be- 

kasnteo  Stelle  dem  Sachsenspiegels  verleiten  lassen.     Hier  wie  dort 

1^1  Sebalz  sichte  anderes  als  thesaorus.  —  Möge  uns  der  wackere 

Vf.  bald    mit    desn    zweiten  Bande  seines  schälzbaren   Werkes  er- 

Ireaes. 
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Medicin  and  Chirargie, 

111]    Einleitung  in  das  Studinm  der  Arzneiwissenscbftft  Ton  Dr.  K.  660. 
rettBUm.  Erlangen,  Enke.   1850.  XVI u.  26)2 S.  gr.  8.   (1  Thlr.  lONgr.) 

Der  Tom  Vf.  dieses  Buchs  gewAblte  Titel  muss  jeden  Leser 
Aber  den  Inhalt  tAuscben,  dar  dieser  doch  anr  die  Wahl  Iflssl  zwi- 
schen der  Aussicht  auf  eine  ttbersicbtiiche  Bearbeitung  der  zan 
Vorstudium  der  Medicin  gehörigen  Doctrinen  oder  auf  eine  An- 
leitung zum  Studium  der  Arzneiwissenffchaft  Oberhaupt.  Der  Inhalt, 
dessen  Aufziblung  bei  diesem  Werke  für  den  Ref.  geradezu  als  ein 
Werk  der  Pflicht  und  der  Nothwendigkeit  erscheint,  wird  aber  b«i4 
aeigen 9  dass  ein  JOngling,  der  erst  im  Begriff  ist,  sieb  dem  Studion 
der  Medicin  zu  widmen  und  nach  des  Vfs.  Buche  als  nach  einem 
Wegweiser  und  Rathgeber  griffe ,  nur  einzelne  Abschnitte  desselben 
als  fttr  seinen  Zweck  nutzbar  finden  wflrde.  Ref.  glaubt  sich  nicht 
zu  tauschen,  wenn  er  in  dem  Werke  vielmehr  den  Ausdruck  des 
Bestrebens  eines  vielerfabronen  Praktikers  erblickt,  jOngeren,  ange- 
henden Collegen  eine  Uebersicht  des  Gesamnitzustandes  der  gegen- 
wärtigen Medicin  von  dem  mQhsam  erklommenen ,  freieren  Stand- 
pnncte  langjähriger,  unbefangener  Beobachtung  aus,  zu  bieten,  «n 
sie  auf  das  Epprobte  und  Bewahrte  hinzuweisen  und  vor  Abwegen 
zu  warnen.  Anders  wenigstens  weiss  er  siöh  diese,  zum  Theil  in 
nicht  gerade  zweckmassiger  Reihenfolge  an  einander  geschobenen 
Gapitel,  welehe  Skizzen  aller  medicinischen  Lehrgegenstande  mit 
steter  BerOcksichtigung  des  praktischen  Zweckes  enthalten,  nicht 
ffiglich  zu  deuten.  Fragt  man  nun,  für  welche  Classe  von  Lesern 
der  Vf.  eingentlich  geschrieben,  so  antwortet  Ref.,  dass  seinem  Ge- 
fühle nach  jeder  Arzt,  zumal  wenn  er  mit  den  frOheren  Schriften 
N^s.  weniger  bekannt  ist,  dieses  an  individuellen  Ansichten  und  ge- 
diegenen Erfahrungen  reiche  Resum6  mit  Nutzen  und  VergnOgen 
durchlesen  wird,  dass  aber  der  Studierende  der  Medicin,  welcher 
an  der  Granze  zwischen  dem  theoretischem  und  praktischem  Gursua 
angelangt  ist,  wesentlichen  Vortheil  aus  einem  Buche  schöpfen  wird, 
das  in  seiner  gedrängten  Darslellungsweise  ihm  einen  ROokblick  auf 
die  durchwanderte  Studienbahn  und  eine  Einsicht  in  die  noch  zu 
durchforschenden  Gebiete  gewahrt.  —  Nach  einer  Vorrede  und  einer 
kurzen  Darlegung  von  „Grundideen**  behandeln  16  Capitel  des 
„theoretischen  Theils*'  folgende  Gegenstande:  1)  Von  dem  Leben. 
2)  Pflanzenleben.  3)  Thierleben.  4)  Der  Mensch.  5)  Kr«nkheit, 
a)  EntzOndung,  b)  Fieber.  6.  Heilung  (verschiedene  Methoden). 
7)  Formkrankheiten.  8)  Hauptkrankheiten  der  Vegetation  (Respira- 
tion, Digestion).  9)  Krankheiten  des  Nervenlebens  Oberhaupt. 
10)  Die  Sinne.  11)  Der  Schlaf.  12)  Geistige  Kräfte,  die  der 
Mensch  mit  den  Thieren  gemein  hat.  13)  Geistige  Kräfte,  die  dem 
Menschen  allein  zukommen.  14)  Krankheilen  der  geistigen  tCrUfte. 
15)  Bedeutjing  des  Menschen  fflr  die  Brde.  16)  Bedeutung  der 
Aussenwelt  für  den  Menschen.  —  Praktischer  Theil:   I)  Nothwen- 
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üge  Bcems^fiafteii  Derer,  die  sieb  der  Arzneiwisseoscbaft  widmen 

«•lle«.     t)  Voa    deo    PrOruogen   der  Aerzte.     8)    Der  angehende 

Pnkükcr.    4)  Voa  IrrenansUlteD.     5)  Medicinalpolizei.    6)  Militir- 

imu.     7)  Mtdicinaleollegieo.      8)   Einige  feststehende   Heilprinci- 

pic«.  —  Was  BQD   dee  eigentlichen  K?m  der  Schrift  selbst  betrifft, 

m  fiaibt  Bef.  «s  so  nehr  sieb  hierbei  kurz  fassen  za  kOnnen ,   da 

«r  scbM  sebrlach    io  .diesen   Blattern   Gelegenheit   gefunden   hat, 

srae  Bscbacbtnng  vor   dem  Seharfblieke  und  der  Erfahrung  dieses, 

bei  aller  nergtsehen    Meinongsiosserong  stets  wohlmeinenden,   för 

igjncn  Bemf  begeisterten  und  unerroOdlich   thatigen  Veteranen  on- 

lerer  Knast  und  VViissenschaft  auszusprechen,  hierbei  jedoch  nie  nn- 

lerli«sea  bat,    einzelner   vorgefassler  Meinungen   nnd   individueller 

Antcbmangen  desselben  tu  gedenken,  vorliegendes  Werk  aber  meist 

Mbcr  sehen  Veröflenilichtes  im  gedrängten  Bilde  des  Verkleinerungs- 

«pkgsb,   mitnnter    auch    in   Wiederholungen,   die   bei   nochmaliger 

anrgf imer Dnrcbsiebl  leicht  hatten  entdeckt  werden  roössen,  wieder* 

giebc.    Deshalb  bann  es  bei  der  grossen  Masse  von  Guten  und  NOtz- 

bcbes  ^ir^vig   stören,    des  Vfs.   Idee  von   der  sogenannten  vierten, 

yinritcben  Form   (neben  der  festen,  tropfbar  und  elastiscbflflssigen) 

wieder  zn  begegnen,    oder  der  Ansiebt,   dass  Brechmittel   gegeben 

werden,  na  die  Erzeagang  des  Pocken-  und  Scbarlachgiftes  zu  on« 

Intbctcben,   dass    Eisen   als  Reizmittel   fUr  die   Digestion  stärkend 

wirbe  and  ibn   bierin  die  asa  foetida  zunächst  stehe,   dass  Cremor 

ein  geCkbrlicbes  Medicament  sei,   dass  Delirium  tremens  von 

;  4cs  DSnndarms  herrfibre,  die  Bar^gine  ein  wahrhaft  starken- 

icftlliticl  sei,  dass  Gebirge  ans  fossilen  Flügeldecken  von  Infuso- 

riea  bestebea,  n.  dgl.  m.  —  S.  99  muss  es  statt  ,, Rosenkrauter", 

Heseskmzer  beissen. 

1%^    Die  Krankheiten  der  Bespiratlons-  nnd  Circulations- Organe  und 
Behandlnng  nach  homöopathischen  Gmndsät^en  von  C.  n-  Rosen« 


bin,  der  Med.  u.  Chir.  Doctor  u.  s.  w.,  nrakt.  Arzte  in  Wien.  Ein  Versuch 
BBT  ix>»ang  der  Ton  der  Soci^t^  de  med.  hom^op.  zu  Paris  aufgestellten 
Preisfrage.    >\len,  Fr.Leo.    1850.    VUIn.  194S.    gr.8.    (n.  1  Thh-.) 

Ref.  kann  es  nicbt  Ober  sieb  gewinnen,  von  diesem  Sprösslioge 
der  idiysikalischen  Diagnostik  und  Homöopathie,  der  unter  den  ge- 
vebalieben  Ausfällen  Ober  Allopathie  und  pathologische  Anatomie, 
dea  Erzherzog  Jobann  gewidmet,  auftritt,  etwas  Weiteres,  als  den 
Titel  anzuzeigen,  obgleich  er  von  ihm  gelernt  bat,  dass  gegen  La- 
ryngitis gonnorboica  (sie),  einer  Species  der  Tripper-Säuche  (sie), 
i^^  ,,beste.  Ja  nnlrflglichste  Specificum^*  das  abgezogene  Wasser  von 
Tbnasilago  pelasites  sei,  nnd  es  nicht  nur  Krankheiten  der  Pleura, 
aandem  auch  der  Pulma  gebe.  ' 

[13]  Zar  QkJoroform-Casnistik.  Geordnete  Zusammenstellung  der  aus 
nrerÜMrigen  in  -  und  ausländischen  Quellen  gesammelten  Todesfälle  nach 
dea  anästhetischen  Gebrauche  des  Chloroforms  von  Klc  Berend,  Dr.  med., 
wikt  Arzte.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchh.  1850.  XVII  u.  126  S.  m. 
iTabdL    gr.S.     (WNgr.) 


Digitized  by 


Google 


26  MediciQ  uod  Chirurgre.  a 

[14]     Was  ist  Chloroformtod  und  wie   ist  er  zu  verhtiton?     Von   Dr.   j 
Stanelli ,  prakt.  Arzte  in  Potsdam ,  Assistenzarzte  im  königl.  preoss,  Cadet- 
ten-Corps.  „Was  willst  Du  in  die  Weite  schweifen?  Sieh,  die  Wahrheit  ift  « 
so  nah'/'  —  Abdruck  aus  Göschen«  „deutocher  Klinik**  1850.  No.  » — 3$.  « 
Berlin,  Hirschwald.    1850.    3t  S.    gr.  8.     (n.5Ngr.)  .^ 

Zur  WOrdigung  des  mehrfach  geausserteD  Bedenkens,    ob  oad  j, 
in  wie  weil  da«  Chlorororin,  aU  AnialbeUcuni  bei  Vornahme  sehnen-    , 
hafler  chirorgiscber  Operationen   angewendet,    als    nachtheilig    Vk   ^^ 
Gesundheit  und  Leben  xu  belrachteo  sei,  ist  von  den  Verfassern  der   ^ 
beiden   geoannten  Schriften   ein   verschiedener  Weg  eiog^eschlagea    ^ 
worden.     Während   nArolich   der    erstere    sich   damit  begmOgi    hst,   ^ 
alle  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Ffllie  von  Tod  nach  Anwendong  ^ 
des  Chloroforms,   nach  ihren  £igenthamlichkeilen  Qbersichtlich  gc-   ^ 
ordnet  und   mit  Angabe  der  Quellen,   gleichsam  als  Voraf4>eit    Hlr 
eine  spätere,   rein   kritische  Arbeit,   zusammenzustellen,    geht    Dr, 
Stanelli  gleich  auf  den  Kern  der  Streitfrage  selbst  los,  uod  zeigt,    | 
gestützt  auf  eigene  Erfahrungen,  auf  Versuche  an  Thieren    und    auf    '' 
kritische  Benutzung  mehrerer,   zur  Ofientlichen  Kenntniss  gelangter    ^ 
Fälld,  dass  in  der  Mehrzahl  derselben  wohl  weniger  der   direetea 
Einwirkung   der  betäubenden  Dämpfe,   als  einer  einfachen ,    durch 
mechanische   Verschliessung  der   Stimmritze    bewirkten  Erstickuag      ^ 
der  plötzliche,  oft  unerklärliche  Tod  chloroformirter  Personen  zage* 
schrieben  werden  mfltise.  Die  Veranlassung  dazu  gebe  zäher  Schleiai 
und  Speichel,  der  sich   in  grösserer  Quantität  in  Folge  der  darcb 
die   Chloroformdämpfe*  in   den   Organen   der  Mundhöhle    bedingen 
Reizung  absondere,    bei  gewissen   Kopflagen   des  zu  Operirendea 
leicht  auf  der  Stimmritze  ablagere  und  nicht  durch  Husten  oder  Be- 
wegung der  Zunge  u.  s.  w,  entfernt  werde.     Deshalb  habe  man  hei 
Anwendung  des  Mittels  diesen  Punct  stets  im  Auge  zu  behalten  mmd 
Alles  zu  beseitigen,  was  jene  mechanische  Verschliessung  der  Lud-       ^ 
wege  bewirken  könne;  sei  sie  aber,  und  mit  ihr  Scheintod,    einge* 
treten,  so  beeile  man  sich,  das  Hinderniss  durch  Eingehen  mit  dem 
Finger  zu  entfernen  (wie  denn  dem  Vf.  auf  diesem  Wege  Wieder- 
belebung Scheiotodtcr  gelungen   ist)  oder  im   äussersten  Falle    die 
Luftröhre  durch  einen  Schnitt  zu   öffnen.     Der  bei  Mehreren,    die 
nach  Chloroformirnng  gestorben,  beobachteten  Erschlaffung  des  Her- 
zens,  auf  welche   namentlich   Prof.  Casper  einen   gewissen  Werth 
legt,  glanbt  der  Vf.  einen  solchen  absprechen  zu  müssen.    Ist,  nach 
seiner  üeberzeugung,  die  eben  erwähnte  Erstickung  als  die  bänfigsle 
und  wahrscheinlichste  Veranlassung  des  plötzlich  erfolgten  Ablebens 
nach  Einathmung  der  Chloroformdämpfe  zu  betrachten,  so  bestreitet 
er  doch  nicht  die  Möglichkejt,  dass  dieselben  auch  auf  andere  Weise 
tödtlich  wirken  können.     So,   wenn  sie  zu  concentrirt  eingeathmet 
werden,   durch  Herbeiruhrung  der  Erstickung  in  Folge  des  Mangels 
an  athmenbarer  Luft  oder  durch  Schwängerung  des  Blutes  mit  Chio* 
roform,  welches  sieh  dann  in  Gasfoi'm  in  den  Blutgefässen  ao$schei->, 
det  und  die  Herzthätigkeit  hemmt.  Allerdings  kennt  man  noch  keine 
Fälle,  welche  bestimmt  für  diesen  Hergang  sprächen,  zu  dessen  An« 
nähme  man  durch  einzelne  Erscheinungen  an  Leichen  Chloroform ir- 
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ler   nmi   tkeorelische  Grflnde  gefdbrt  wordeo  ist:   mehr  praktische 

llo«eote  bat  ein«  g^dcbsau  chroniscbe  Uebersfllligung  des  Organis- 

s«ft  Bii  CkJoroforoidJInipfeD   fUr  sieb,    wobei   die   Cblorofprmirten 

«war  vMer  som  BewsssUeia  erwacbeo,  aber  licb  fortwährend  in 

ciaca  «aiehaglichen  Zastande  befinden   nnd  zuletzt  doeh  noch  ster- 

hem,     Lieiier  siad  ons  die  Bedingungen,  unter  welchen  eine  solche 

mmMatrtiem  versage,  so  wie  Mittel,  sie  za  verboten,  noch  ganz  un- 

iebnnt  —  Dr.  B^s  Schrift  zSblt  die  Fraglichen  Todesfälle  anter  5 

RabnkeB  aaf.    Deren,  die  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  der  Cblo« 

rolara-AnweBdoDg  zuzuschreiben   sind,   kennt  man  im  Ganzen  11, 

v»a  ie^em  4  aof  England,  3  auf  Frankreich,  3  auf  Amerika  und  1 

ami  Drotsdilaad   kommen.     In  10  andern  Fällen  erscheint  die  Ab- 

kiagigkeit  de«  Todrs  vom  Chloroform-Gebräuche  zweifelhaft.    Auch 

Mknm  bat  DeaUchland  nur  1  Fall  geliefert;  ans  Frankreich  wurden 

3  Pricklet,   aus  England  eben  so  viel,    1  ans  Italien,  1  aus  Ostin* 

Sem,  I  M9S  Schleswig.     Als  Ursache  des  Zweifels  waren  theils  an- 

Jcrweiic,  wahrscheinlichere  Veranlassungen  zum  Tode,  theils  Unzu- 

wHltsigkcit  der  Berichtserstattnng  zu  betrachten.    Eine  dritte  Glasse 

■■faul  5  Todesfalle  (4  ans  England,   1  aus  Amerika),  hei  welchen 

der  Tod  in  Felge   anvorsichtigen  Selbstgebrauchs   des  Chloroforms 

cwgetretea  war.    9  Fälle  der  4.  Glasse  (4  englische,  3  französische, 

t  dedsdie)  sprecfaea  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  Chloroform 

ve«  aBea  Aotbeile  an  dem  erfolgten  Ableben  frei,  die  letzte  Glasse 

cn^tkäU  13  ear  kurz  angedeutete,  aus  Zeitschriften  entnommene  und 

dcA;alV  aUes  Gewichtes  entbehrende  TodesHille  nach   Cbloroform- 

Asvendang. 

[IS]  Der  Brach  der  Kniescheibe  und  dessen  Heilung.  Eine  Monogra- 
phie Toa  ferst  Bretschneidcr,  Dr.  med.  &  chir. ,  Arzt  und  Oberchirurg  am 
Kraakenbnu«,  so  wie  Armenarzt  für  die  Stadt  Gotha.  Gotha,  (MüUer.) 
Itel.    IVn.76S.    gr.8.    (13Ngr.) 

Recht  fleisaige  nnd  gelungene  Bearbeitung  eines  der  weniger 
bekaantea  Capitel  der  Chirurgie,  mit  sorgfältiger  ZusammensloUung 
i9r  Literatnr,  statistischer  Aufzahlung  der  notorischen  Fälle  und 
Angabe  einer  zweckmassigen  und  einfachen  Verbandmethode,  bei 
welcher  durch  Benutzung  der  neuerfundenen  Hülfsniiltel  (Chloroform, 
Kleüterverband ,  Gutia  Percha-Schienen  u.  s.  w.)  die  frOhern  Hin- 
deraisse  vollständiger  und  «chneller  Heilung  beseitigt  erscheinen. 

[If]  Die  granulöse  Ophthalmie,  oder  die  sogenannte  E^ptische  Augen- 
tatsimdirag.  Von  Enal.  Saldi,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir. ,  Staut- Armen- Augen« 
■Rt  o.  gew.  Chefarzt  der  Augenabtheil.  im  Wiener  k.  k.  Ganusons-Haupt- 
spüale.    Wien,  Fr. Leo.    1850.    Vinu.40S.    gr.8.     (n.  lüNgr.) 

Eine  kurze,  die  anatomisch-pathologischen  Momente  der  Krank- 
heit rorzOglieii  iee  Auge  fassende  Monographie,  welche  am  Schlüsse 
itr  BeilmeÜiodeQ  gedenkt,  welche  sich  dem  Vf.  als  besonders  gün- 
itig  erwieaeii,  im  Debrigen  nichts  Bemerkenswerthes  enthält,  und 
M  iwrtk  Worte«  wie:  Byppocrates,  Gallen,  PhOnomen,  Katarra- 
M,  Amomimk  o.  s.  w.  nicht  eben  empfiehlt. 
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Staats  Wissenschaften. 

|17]  Vom  Staatsleben  nach  platonisoben,  aristotelischen  nnd  christlichen 
Grundsätzen.  Eine  staatswissenschafUiche  Abhandlung  Ton  P.  H.  Stvlir. 
1.  Tbl.    Berlin,  Fd.  Dümmlers  Buchh.     1850.    327  8.   gr.  8. 

Die  Aufgabe«  welche  sich  der  Hr.  Vf.  gestellt  hat:  die  heulzo- 
tage  $0  allgemein  verbreiteten  genbrlicben  IrrthQmer  in  Rflcksichi 
auf  die  Frage  daraber,  aus  welchem  Priocip  die  Berechtigung  zn 
staatlicher  Oberberrlichkeit  herzaleiteo  sei,  einer  nähern  Prafong 
zu  aoterwerfen,  ist  gewiss  eben  so  ehren werth  und  nfitzUch,  als 
schwierig.  Wie  sie  gelOst  worden,  ISsst  sieb  zwar  aus  diesem 
1.  Tbeile  namentlich  om  deswillen  nicht  mit  voller  Sicherheit  beor- 
theilen,  weil  die  Hindeutongen  auf  di^  Verwandtschaft  der  platoni- 
schen Lehre  mit  der  christlichen  ond  die  Behandlong  der  unser  ei- 
genes Leben  naher  berührenden  politischen  Entwickelungeo,  so  wie 
die  Betrachtung  der  Zustände  heutiger  Zeit  erst  im  folgenden  Bande 
vorgelegt  werden  sollen,  während  dieser  erste  Band,  abgesehen 
von  der  Einleitung,  sich  nur  mit  der  Darstellung  der  platonischen 
und  aristotelischen  Politik  beschäftigt.  Allein  schon  dieser  erste 
Band  ist  so  Oheraos  anziehend,  dass  er  in  der  That  den  Wunsch 
vollkommen  rechtfertigt,  es  mtfge  der  Hr.  Vf.  sein  Versprechen, 
recht  bald  den  2.  Band  folgen  lassen  zu  wollen,  erfOllen.  Die  Ein« 
leitung  nun,'  die  sich  mit  der  Verwirrung  in  den  in  unserer  Zeil 
herrschenden  Begriffen,  der  Bedeutung  von  Christus  fOr  die  Welt- 
geschichte, dem  Charakter  des  Feudalwesens  im  Verhällniss  zum 
Charakter  cliristlicher  Reiche,  dem  Verhältniss  der  Philosophie  zor 
Religion,  ferner  mit  allgemeinen  Betrachtungen  zor  allgemeinen  Cha- 
rakteristik des  Geistes  von  Plato  Und  Aristoteles  und  des  politischen 
Geistes  der  Römer,  zu  dem  Eintritt  des  Christenthums  in  die  Welt 
0.  s.  w.  und  endlich  mit  dem  Begriff  der  Selbstbestimmung  beschäf- 
tigt, spricht  fQr  die  gründliche  nnd  setbstständige  Forschung  des  Hrn. 
Vfs.  Seiner  Meinung  nach  liegt  die  grosse  Gedankeoverwirrung,  die 
in  dem  politischen  Bewusstsein  unserer  Zeit  herrscht,  darin,  dass  die 
politischen  Principien,  die  uns  aus  dem  Mittelalter  in  Ueberlieferung 
gekommen  waren,  seit  den  letzten  Jahrhunderten  und  besonders  seit 
den  Zelten  des  dreissigjährigen  Krieges  immer  mehr  und  mehr  in 
der  Gesinnung  der  europäischen  Menschheit  ihre  lebendige  Kraft 
verloren  haben,  mithin  in  einer  geschichtlichen  Nothwendigkeit  des 
Ganges  der  Entwickelungen  des  Geistes  der  Menschheit  überhaupt 
und  der  europäischen  insbesondere«  Die  an  diesen  Satz  geknüpfte 
Rntwickelung  der  Geschichte  der  Staaten,  freilich  nur  in  allgemeinen 
Zügen  —  dk  eine  weilläofligere  Auseinandersetzung  in  das  Gebiet 
der  Philosophie  der  Geschichte  gehurt —  ist,  wie  es  uns  geschienen, 
sehr  gelungen  und  hält  die  rechte  Mitte  zwischen  Stahls  christlichem 
Staat  und  Zwischen  Denen,  die  im  Staat  vom  Christentbom  nichts 
wissen  wollen.  Bat  sich  in  der  Hervorbilduog  des  christlichen  Kai- 
serreichs das  Christenthnm  in  seiner  weltgescbicbtlichen  Macht  be- 
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vlkrt^  »o  le«cbtel   es  auch  ganz  von  selbst  ein,  dass  innerhalb  des 
Btnidift  4er  CfaHsleaheil  die  Organe  der  Wellgesehicble,  die  Staa- 
l«tt,  «W^  als  aosser  Beziehung  zam  Ghristenthum  und  zum  Geiste 
AessdWa  stehend    gedacht   werden   kOnnen.     Verkehrt  aber  ist  es 
^vi«,  hieraus  folgern  zq  wollen,  dass  von  dem  Standpunkte  christ- 
HAer  WeltanschanuDg  ans  zu  behaupten   stSnde,   dass  den   reinen 
drsadsitze«  ckristlicher  Sittenlehren   unmittelbar  auf  jedes  staats- 
rfeklliche  Verkflitnias  Anwendung  zo  geben,  und  dass  sie  in  solchem 
Vcrhlltaiss  nnbedingt  und  ohne  Beschränkung  durchzufahren  wSren. 
Das  Reidi   Gottes    ist   einmal  nicht  von  dieser  Welt  und  das  müss 
naa  festhalte«,   wenn  man  von  Dingen  dieser  Welt,  zu  denen  doch 
der  Staat  gehört,    spricht.     Dass  der  Hr.  Vf.  in  dieser  Einleitung, 
ia  welcher  aanseatlich  auch  von  dem  Verhältnisse  ifnserer  Zeit  zu 
4er  des  Unterganges  des  rechten  Hellenenthums  ganz  im  Allgemei- 
•91,  so  wie  von* dem  Verhillnisse  dessen,  was  sich  als  höchste  gei- 
sl^  Blithe    aas  dem  Hellenenthum  erzeugt  hat,  zum  Cbristenlhum 
Md  deanicbst  aach  von  dem  Heile  gesprochen  wird,  welches  durch 
£eses  iber  die  Menschheit  gekommen,  auch  eine  kurze  Charakteri- 
stik der  platonischen  ond  der  aristotelischen  Lehre  vom  Staat  giebl, 
ist  sehr  dankenswerth ;    denn  es  ergiebt  sich  daraus  der  Gesichts- 
f««ct,  ans  welchem  der  Hr.  Vf.  sein  Thema   bearbeitet  bat.     „In 
Platoa  «ad  Aristoteles",  sagt  er,  „hatte  sich  noch  keine  Ahnung  an 
ein  weltgeschiclitliches  Bewosstsfcin  geregt,  obgleich  ihr  eigenes  Be- 
"vasatsein  selbst  von  der  höchsten  weltgeschichtlichen  Bedeutung  ist. 
Sie  ^Hea  sich  Beide  ganz  innerhalb  der  Schranken  des  achten  ur* 
sprtngttchea  Hellenismus.    Wfe  wir  nun  als  Christen  die  Geschichte 
dies  ahea  Boades,  die  heilige  Geschichte  im  sittlich-religiOsen  kirch- 
üe&ea  Staa  als  eine  Vorbereitung  auf  das,  was  uns  durch  Christum 
ge6radit  worden  ist,  zu  betrachten  haben,  so  steht  uns  in  Beziehung 
aaf  weltgeschichtliche,  staatliche  Verhältnisse  und  Entwickelungen, 
wie  gleichfalls  aof  wissensehaftliche,  das  Hellenenthum  gegenüber, 
wrie  kein  anderes  Volksthom.     Viele  Anklänge,  die  auf  eine  gewisse 
iMiere  Verwandtschaft  mit  dete   Geiste  des  Christenlhnms  deuten, 
koHNnea  allerdings  in  der  platonischen  Lehre  vor;   während  Aristo- 
teles alles  Sittliehe  nach  verständigen  Grundsitzen  der  Zweckmassig- 
keit in  Bezog  auf  eine  GlOckseligkeit  berechnet,   die  sich  am  Ende 
dach   nnr  auf  das  Erdenleben   bezieht.     Dagegen   ist  um  so  mehr 
Inssere   Weltbetracbtong   und    schärferes  Weltbewusstsein    in   ihm 
ansgebildet  und  in  dieser  Besiehung  gewinnt  seine  Lehre  allerdings 
kn    Gegensatze  gegen   das   Cbristenlhum    an   Bedeutung  u.  s.   w.'< 
Es  wild   diess  Alles   nun    naher   entwickelt  und   dann   nach  einer 
karzen  Abschweifung  Ober  den  Begriff  der  Selbsbestimmung,  sofern 
■an  denselben  auch  in  der  Politik  zur  Anwendung  zu  bringen  ver- 
sackt,  and   dadurch   zo   unglaublicher  Verwirrung  Anlass  gegeben 
hat,  zo  der  Darstellung  der  „Politik  Piatons ^*  ,  welcher  die  der 
t,P6litik  des  Aristoteles^^  folgt,  vorgeschritten.     Es  kann  von  einer 
>peciel/ea  Anzeige  dieser  Darstellungen  nicht  die  Rede  sein;   wir 
Unea  aor  He  Versiehemog  wiederholen,  dass  auch  Diejenigen, 
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die  schon  mit  den  Platonischen  und  Aristotelischen  Ansichten  ver- 
traut sind,  das  Buch  schon  um  deswillen  nicht  unbefriedigt  aus  der 
Hand  legen  werden,  weil  es  darch  die  bestimmten  Rubriken,  unter 
welche  die  Ansichten  Piatons  und  Aristoteles  gebracht  sind,  das 
Studium  ungemein  erleichtert;  fast  unenbehrlich  möchten  wir  es 
aber  fQr  Diejenig.en  halten,  die  zwar  von  Plato  upd  Aristoteles  ge- 
hört haben,  aber  nicht  im  Stande  sind,  diese  Schriftsteller  in  der 
Ursprache  zu  studieren  und  doch  den  Beruf  haben,  oder  zu  haben 
glauben,  sich  mit  der  Politik  unserer  Tage  zu  beschfiftigen;  ste  wer- 
den daraus  erkennen,  wie  klar  die  Alten  dachten  und  urtheilten,  wie 
viel  wir  von  ihnen  noch  täglich  zu  lernen  haben,  und  wie  |eer  die 
Declamationen  unserer  sogen.  Staatskönstler  dagegen  erscheinea« 
Auch  die  äussere  Ausstattung  des  Buchs  ist  gut. 

118]     Ueber  Besteuerung,  ihre  Grundsätze  und  ihre  Ausführung.     Von 
[elnr.  LndW.  Biersack.    Frankfurt  a.  M.,  Brönner.   1850.    X  n.  378  S. 
gr.8.    (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

Es  ist  diese  Schrift,  welcher  ilberdiess  noch  zwei  altere  Ab- 
handlungen desselben  Hrn.  Vfs.  „Ober  die  Steuerfreiheiten  und  die 
Nothwendigkeit  ihrer  Aufhebung''  und  „Ober,  clie  heuligen  Geldfra- 
gen''  beigegeben  sind,  jedenfalls  ein  dankenswerther  Beilrag  zu  einer 
Lehre,  über  welche  man  in  unsern  verwickelten  socialen  Verhält- 
nissen nie  zu  einem  übereinstimmenden  Resultate  kommen  wird,  in 
der  man  sich  vielmehr  nur  bestreben  muss,  das  relative  Beste  zu  er- 
streben und  —  weit  entfernt,  sich  mit  Theorien  herumzuplagen  ^ 
den  praktischen  Standpunct  festzuhalten  und  die  jedesmaligen  Lan- 
des- und  Zeitverhaltnisse  zu  berQcksichtigen.  Nur  einen  Satz  muss 
man  obenanstellen:  je  einfacher,  desto  besserl  Wir  verkennen  durch- 
aus nicht  die  MOhe,  welche  der  Vf.  auf  dieses  Werk  gewendet  hat, 
und  wir  wollen  gern  zugeben,  dass  darin  manche  theoretische  Fra- 
gen grOndlich  beleuchtet  sind;  einen  eigentlich  praktischen  Nutzen 
werden  aber  unsere  Staatsmänner  schwerlich  daraus  ziehen.  Das 
Buch  zerfallt,  abgesehen  vom  „Schlusswort''  in  6  Hauptabschnitte: 
„vom  Staatsbedarf",  „vom  Volksverraögen'S  „von  den  volkswirth- 
schaftlichen  Wirkungen  der  Steuern'',  „vourden  obersten  Grund- 
sätzen der  Besteuerung",  „Ideen  zu  einer  zeitgcraassen  Steuerver- 
fassung", „einige  Worte  über  das  Besteuerungswesrn  in  einem  Bun- 
desstaate, in  besonderer  Beziehung  auf  Deutschland".  Wir  be- 
schranken uns  darauf,  nur  ein  paar  Worte  über  den  5.  Abschnitt  zu 
sagen,  denn  AuszOge  aus  einen  solchen  Buche  helfen  nichts;  wer 
sich  fQr  diese  Dinge  interessirt,  muss  das  Buch  lesen,  oder  vielmehr 
studieren.  Widerlegungen  einzelner  Satze  aber  fahren  zu  weit  und 
worden  daher  dem  Zweck  dieser  Blatter  nicht  entsprechen.  Erfreu- 
lich ist  es  uns  zuvörderst  gewesen,  dass  der  Vf.  ganz  entschieden 
gegen  die  in  den  Jahren  1848  und^49  so  beliebte  progressive  Ein- 
kommensteuer sich  ausgesprochen  hat.  Eben  so  ist  es  mit  der  Idee: 
den  Staatsbedarf  banpuacblicb  durch  die  Erhebung  von  Verbrauchs- 
steneni  und  durch  die  Erhebung  von  GebOhren  fQr  die  Benutzung 
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«iftelier  SUaUanslallen    zq  decken,   niebt  eioverftlaodeo,    insofern 
i\t  Vef^mclissteoeni  so  angelegt  werden  sollen ,  dass  sie  nicht  die 
frstea  LeWaskedarfoisse  treffen,  dass  eine  Ueberwalzong  der  Steuern 
aif  Aadere  aicht  mOglich  and  dass  sie  nameDtlich  bei  eingebenden 
Ge^etstfaden  «ngleicher  Art,  nicht  nacb  Maass  und  Gewicbt,  son- 
ders Mack  iem  VVerIhe  erhoben,   der  hiernach  aber  nicht  gedeckte 
Msrf  darch  Eiakommenstener  aufgebracht  werden  soll;  dergestalt, 
ius  Btn  diese  Sieoera  vom  sabjectiven  Einkommen,  vom  Einkommen 
aif  aflea  Qaellea,  oacb  Abzog  der  grossem  oder  geringern  Familien- 
Mirfaisse,  erkebeo   will.     Nach  der  Ansicht  des  Vfis.  worden  die 
Steaera  »  Allgemeiaen    zerfallen:    1)  in  Steoern  von  dem  reinen 
Biakaamea,  tob  dea  Antheilen  der  Einzelnen  an  den  reinen  Natio- 
arieialomaiea '  and    zwar   a)   vorzogsweise    nach   gleichen   Stener- 
tftzea  Ar  die    Eiaheit  des  reinen  Einkommens;  b)  theilweise  naeh 
verschied eaen    Sfltzen    für  die  Einheit  des  reinen   Einkommens; 
f)  h  Verbraacbssteuero  von  inländischen  und  ausländischen  Gegen- 
ittaden;   3)  ia    besoadem   Steuern   fOr  die  besondern  Vonbeile, 
«deke  Eiazelae  aos  der  Benutzung  mancher  Staatsanstalten  ziehen.  - 
Es  werdea  naa  die  verschiedenen  Steoerobjecte,  die  Art  und  Weise 
sie  zn  ersiUela,  die  Erhebung  der  Steuern  und  endlich  die  bei  ein- 
zekta  Paaetea    aiöglicben  Zweifel  dargestellt  und   wenigstens   hier 
aad  da  anek  zu  lösen  versucht.     Aber  allenthalben  herrscht  in  dem 
Backe  eine  ao  eaUetzliche  Weitläuftigkeit,  hie  und  da  auch  Wie^ 
^ciWnng  des  Gesagten,  dass  man  wirklich  mit  einem  gewissen  He- 
tmsmen  daran    geben    muss,   es   genau   durchzustudieren.     Sehr  oft 
wer4ca  anck  aor  die  GrOnde  Hlr  und  wider  hiogesteilt,   ohne  dass 
es  n  etner  eigentlichen   Entscheidung   kommt,   wie  z.  B.    in   der 
Fra^  i^r  die  Besteoemng  der  Beamten.     Uebrigens  ist  zn  wenig 
Rirksirkt  aaf  schon  bestehende  Steuersysteme  genommen;  so  scheint 
B.  B.  die  sSeksische  Grnndsteuerverfassuog  sammt  den  der  Gewerb- 
■md  PersonaUtener  in  Sachsen  znr  Basis  dienenden  Grundsitzen  dem 
Vf.  aickt  speziell  bekannt  gewesen  zu  sein.     Nicht  ohne  Interesse 
siad  die  Beilagen  unter  A — D,  welche  Uebersichten  enthalten  llber 
die  versekiedenartigen  Weiusteuern,  Branntweinsteuern,  Bierstenera 
ttsid   Salzsteoem.     Ueberali   erkennt   man    zwar  den   sachkondigeni 
wMwaHeaden  Mann,  aber  immer  kommt  man  auch  wieder  auf  den 
Gedaakea ,  als  ob  das  Ganze  nicht  recht  durchgearbeitet,   oder  als 
mh  der  Vf.  von  Stoff  tberwfiltigt  worden  wäre.     Dass  dennoch  das 
~         naaehes  Braochbare  enthält,  bezweifeln  wir  nicht,   und  haben 
ia  diesem  Sinne  oben  gesagt:  es  sei  ein  dankenswerther  Bei- 
lrag za  der  fcfawierigen  Lehre  von  der  Besteoemng. 

fiq      Unsere  PoHttk.     Berlin,  F.  Schneider  u.  Co.    1850.    70  S.     8. 
Uht  Ngr.) 

'  mit  M&ntenffell    3.  Aofl.     Beiün,  Hempel.   1850.    16  S.    8. 


S5ij7' 


Zwei  Sekrifteu  gegen  die  seil  ongeAhr  zwei  Jahren  von  Preossen 
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ist  die  zweite,  trotz  ihres  auf  gaaz  Aaderes  kiaveiaeaileB  Titels, 
oDgleieb  mehr  eine  Schotzschrift  f&r  MaRtenlTel,  als  die  erste.    We- 
nigstens stellt  sich  die  Sache  iosseriich  so  dar.    Deaa  die  erste  eal» 
bllt  oichts  von  den  Aodeatnogen  der  zveitea,   dass  ManUalTel  die 
zeitherige  Politik  nicht  gebilligt,  dass  er  in  nehreren  Haoptpanctcn 
gerade    das    gewollt  habe,   was  jene  Schrift  will.     Sie   tadelt  das 
ganze  Ministerinro,  aber  aichl  wegen  dessen,  was  es  jetzt  that,  soa- 
dem  wegen  seiner  zeitberigen  Politik.    Und  in  der  Tbat  hatle  Maa- 
tenffel  deA  Hrn.  v.  Vincke,  als  dieser  iba'zii  grosse  Nachgiebigkeit 
vorwarf,  antworten  mOgen:  ja  wir  sind  zu  nachgiebig  gewesen,  aber 
nicht  geg<fti  Oesterreich  oder  Rossland,  sondern  gegen  Sie  and  Ihre 
Leute.     Beide  Schriften  sind  gut  geschrieben  und  die  erste  ist  eine 
der  tQchtigsten  politischen  Fingschriften,  die  wir  keanea:   so  ver- 
stindig,  kraftvoll,  klar,  wirksam,  so  gesander,  IQchtiger  Sinn,  ganz 
Nalnr  und  Leben,  kernbaft  und  wacker.     So  wie  sie,  mnss  jeder 
icbie  Preusse  denken,  wenn  er  sich  besinnt  und  zusammennimmt  oad 
dem  Tmggewebe  der  Phrasen  and  Bomirtbeitea  der  Gothaner  ent- 
windet    Dringen  wir  ihren  Inhalt  in  karze  Sitze  znsammen.     Das 
Gentrum  der  Verwirmngen,  heisst  es,  bilden  die  deitlscben  Aagele- 
geaheiten.     Sie  sind  in  doppelter  Hinsicht  falsch  bebandelt  worden, 
indem  man   1)  dem  Drang  nach  dentscher  Einheit  mehr  Macht  nsd 
RealiUlt  zascbrieb,  als  er  in  der  Tbat  hatte.     Er  galt  1848  flir  dea 
Kern  der  ganzen  Bewegung,  welche  doch  vielmehr  aus  sehr  ver- 
schiedenen Elementen  zusammengesetzt  m'ar.     Das  wird  n«n  nSher 
betrachtet.     2)  hat  man  in  der  Form  der  Bewegung  gefehlt,  indem 
man  die  Verhandlungen,  statt  von  den  Einzelstaaten  and  deren  legi* 
timen  Gewalten,  von  sogenannten  Nationalreprisenlanlen  fahren  liess, 
die  ans  einem  vorausgesetzten,   aber  nicht  vorhandenen   deutschen 
Urbrei  hervorgingen.     Daran  war  die  unverzeihliche  Schwiche  der 
seligen  Bundesversammlung,  und  an  dieser  Schwiche  waren  alle  Re- 
gierungen schuld;    dass  aber  die  Frankfurter  Bestrebungen  sich  im- 
mer mehr  ins  Ueberscbwenglicbe  und  Bodenlose  verloren,  flllt  we- 
sentlich Preussen  zur  Last.     Der  Knoten  der  ganzen  ferneren  Ver- 
wickelung liegt  in  der  Prociamation  vom  21.  Harz:   „Preussen  geht 
in  Deutschland  auf  und  stellt  sich  an  die  Spitze  der  Bewegnng.^^ 
Der  Vf.  nennt  sie  „eine  Quelle  unsiglichen  UngiBcks  und  zugleich 
ein  ganzes  Nest  voll  Unsinn"  und  analysirt  das  nun  niher.     Man 
hatte  ohne  Weiteres  auch  Posen,   Ost-  und  Wesiprenssen  in  den 
Topf  der  deutschen  Einheit  mit  hineingeworfen,  als  ob's  eine  fland 
voll  Nfisse  wäre.     In  Posen  erfolgte  unmittelbar  darauf  der  Bürger- 
krieg, da  die  Polen  keine  Lost  bezeigten,  mit  in  Deutschland  anfzn- 
geben.     West-   und   Oslpreossen    aber  feierten    ihren   Aufgang  in 
Dentscbland  alsbald  durch  die  dänische  Blokade  ihrer  Ulfen,  wovon 
sie  als  ausserdeatsche  Provinzen  befreit  geblieben  wiren.     In  den 
alten  Provinzen,  fahrt  der  Vf.  fort,  hat  das  Volk  seine  moralische 
Kraft  nicht  in  dem  GefQhle  als  Dentscher,  sondern  als  Preusse.    la 
diesen  Provinzen   war  daher  der  tricolore  Enthnsiaamua  von  vorn 
herein  eine  LOge,  wie  er  es  bis  diesen  Tag  ist  War  es  ftherkaapt  eis« 
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Ufck  PiKtik  fir  Prensseo»  4ie  deiUscb«  Eiuheii  21  neiner  Lebent- 
Nf^em  madies,   so    ^rar  doch  die  Aasf&bnin|^  dieser  Politik  wo 
9»fjk\  ^mtk  T^^Lekrter.       Preuueo  ist  selbst  ans  dem   deutscbeo 
Pirücabffisses  bervorgegBogen    ood   darAe  ibo   Diemalt  priocipiell 
atgreÜM.    Premsseo   wird   lo  Deotscblaod  «tels  001  se  mebr 
Wdeitei,  je  nehr  es  den  Schein  der  Suprematie  irermei- 
^el  (Ali  vsssle  Prtedricrk  II.  sebr  gut,  aber  seboo  1806  batle  mas 
cf  Tergcsses.)     Isdem    Preossen  tbOrichterweise  die  deutscbe  Eio* 
beii  fftr  »eise  Asfgsbe  erklSrle,  zog  es  ebne  Noib  das  gaoze  Odium 
£es€r  Aagelegesbeit  auf  sich,  and  indem  diese  Aufgabe  scheiterte, 
hük  damit  eine  Blanie  auf  Preossen  selbst.     Indem  Preasseo  ferner 
sich  an  die  Spitze  alellrn  wollte,  verminderle  es  dadurch  vielmehr 
sein«  wirkliche  Macht.  —  Unvermeidliche  Folge  der  begemonisches 
Miblc  war  der  Conflict  mit  Oraterreicb.     Der  Vf.  verbreitet  sich 
ibcr  iät  Stnpiditat,   welche  den  Untergang  Oesterreicbs  für  gewiss 
htelL    ,,Am  meisles  is  Berlin  selbst,  wo  man  bekanntlich  die  Intel- 
ligeuz  gepachtet  hat,  snd  folglich  wissen  niuss,  dass  ein  nicht  nach 
der  Chahlese  herrschender  Doctrinen  constiloirter  Staat  unmöglich 
leheasDlhig  seia  kans,  und  eigentlich  überhaupt  nicht  existiren  sollte.'* 
Der  Giashe  aa  des   Untergang  Oesterreichs  war  die  Voraussetzung 
der   prcmsttichen   Politik.     Indem   aber  diese  Voraussetzung  falsch 
«sr,  aissste  dies«  Politik  nothwendig  scheitern.    Preussea  verscblim« 
»erie  auch  seinerseits  die  Lage  Oesterreichs*     Thöricht  war  auch 
das  Streben  nach  dem  Präsidium  im  Bunde.    Es  ist  die  elementarst« 
fte^l  foUlischer  Klugheit,  dass  man  auf  die  reale  Macht  ausgebt, 
des  Schcia  der  Macht  aber  eher  flieht  als  sucht.    Das  Präsidium  ist 
flr  Oesicrreicb  als  ein  Nachhall  kaiserlicher  Traditionen  wichtig  und 
MiMrki  snae  Macht  im  eigenen  Lande.     F&r  Preussen  wäre  es  ein 
Osma;  bäckst  schädlich,  da  es  Eifersucht  erregen  wflrde.  Denn  Preus- 
sea ^iebt  man  in  Deutschland  EroberungsgelQste  Schuld,  welche  man 
bei  Oetlerreich  nicht  voraussetzt.    Die  zeitberige   Politik   hat  zur 
Zarreiasong  Deutschlands  geführt,  das  man  einigen  wollte,  und  zur 
Ktaaaisrhnng  des  Auslandes,  von  den  man  Deutschland  unabhängiger 
ta  smacbea  begehrte.     Man  hat  Oesterreieh  gedrängt,  sich  an  Russ- 
Issd  zu  schlieaano,  Rnssland  aber  steht  gross  und  geachtet  da,  mehr 
als  Je,  weil  es  wahrhaft  nobel  gebandelt  hat.     UoglOckselig  war  es 
amela^  dass  auin  mit  Dänemark  Krieg  anflng,  s^tt  einen  nützlichen 
Baadesgeaessea  an  Dänemark  zu  erwerben.     Fing  man  aber  einmal 
Krieg  sa,  a«  hätt«  man  ihn  mit  ganzem  Nachdruck  führen  müssen. 
Der  Vt  zeigt  naa  im  Einzelnen,  wie  unsäglich  erbärmlich  diese  An- 
grtegeakeit  geführt  worden.    Er  ruft  hier  aus:  „Jetzt  ist  die  Periode 
der  Reaction.     Seid  Ihr  Narren  gewesen  zur  Zeit  der  Action,   so 
zeigt  denn  weaigsteas  Weisheit  in  der  Reaction.     Klebt  Euch  Mas- 
ke« ror  die  Geaichter,    damit  man  Eure  Schaam  nicht  sieht,   und 
■arseklrt  gegen  Oolateio!    Aber  werdet  endlich  Männer;  denn  Po- 
litik i§t  keia«  Borschenscbaftereil<^    Weiter  heisst  es:  „Man 
bat  de«  Frankliirter  Ceatralisationsprojecten  ruhig  zugesehen,  und 
iit  dadvrek  bekräftigt«     Man  hat  diese  Präzis  selbst  nach  den  No- 
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vembcrtafeR  fortgeseizl,  wo  sieh  doch  die  beste  GelegeBbeil  liaphot, 
sich  rundweg  davoo  loszusagen.   Wir  burscheaschafterteo  ruhig  forU'* 
Dais  Ziel  der  Frankfurter  Bnlwickelung  konnte  nur  eia  preussiaches 
Kaiserthuni  sein.    Schritt  vor  Schritt  näherte  man  sich  diesem  ZieJe, 
und  Preussen  schwieg  dazu.    Ja  man  liess  selbst  die  Kaiserdepntation 
in  Berlin  einziehen,  und  erst  nachdem  man  also  die  Kaiaerposse  bis 
zur  letzten  Scene  des  letzten  Acts  gespielt,  da  erst  tagte  man  Nein. 
Nicht  die  Ablehnung  tadelt  der  Vf.,  um  so  mehr  aber,  dass  sie  nicht 
wenigstens  ein  halbes  Jahr  früher  kam,  und  gesteht,  dass,  wie  die 
Sache  jetzt  lag,  Prenssen  ganz  offenbar  Deutschland  getäuscht  habe, 
während  Oesterreich  kein  gleicher  Vorwurf  treffe.    Die  Union  konnte 
nur  Gedankenlosigkeit  erzeugen.    Es  war  immer  noch  eher  denkbar, 
dass  die  Particularsouverainetäten  sich  der  in  Prankfurt  inlhroniarrten 
majestat  populi  unterwerfen  würden,  als  einem  Projeote  des  preusii- 
sehen  Gabinets.     Die  Reichsverfassung  war  nur   durch   Gewalt  der 
Revolution   durchzusetzen.     Das  wollte   man   nicht.      Und   dennoch 
sollte  ein  Reich  zu  Stande  kommen  durch  freiwilligen  Beitritt  1    Und 
welche  unwürdige  Politik,  auf  die  Verlegenheiten  seiner  Nachbarn 
zu  specnliren!     Und  wie  blamirten  sich  die  sogenannten  GonservaU- 
ven,  als  sie  sich  für  ein  Project  erhitzten,  welches  offenbar  ein  re- 
volutionäres warl     Die  Unionspolitik  war  eine  falsche  Politik.    Aber 
wäre   sie   nur  mit  Energie  und  Sicherheit  geführt   worden  1     Doch 
auch  in  dieser  Hinsicht  geschah  das  Gegentheil.     Erst  richtet  man 
eine  Verfassung  ein,  und  wie  der  Fall  eintritt,  wo  sie  wirken  sollte^ 
da  wendet  man  sie  nicht  an.     Die  Union  blieb  ein  blosses  Phantom, 
und  um  dieses  Phantoms  willen  hatte  sich  Prenssen  mit  allen  seinea 
Nachbarn  nach  rechts  und  links  brouillirt.     AU  Oesterreichs  KrlAe 
wieder  disponibel   waren,   da  fiel   den   deutschen  Mittelstaaten  d^r 
Stein  vom  Herzen.     Der  preussischen  Politik  fiel  er  auf  die  B^ae. 
Die  Gothaner  sprachen  von  Treue  und  Ehre,   von  allen  edlen  and 
gesunden  Elementen,   von  den  Sympathien  der  Nation  n.  s.  w.,  mit 
denen  sich  Preussen  verbinden  sollte,  um  das  sieche  Kindlein  in  der 
Wiege  alsbald  zum  Riesen  aufzufüttern.     Man  verhandelt  aber  niebt 
mit  Sympathieen,  und  verbindet  sich  nicht  mit  Elementen,  selbst  nicht 
mit  Völkern,  sondern  mit  Staaten  und  deren  bestehenden  Gewaltea. 
Mit  Sympathieen  verhandeln,   heisst  nicht  Politik   führen,    sondern 
Revolution  machen,,  ein  Rath,,  den  man   einer  Partei   geben  kann, 
aber  nicht. einem  Staate.    Auch  könnten  solchen  Rath  nnr  die  Deaio- 
kraten  geben,  weil  sie  den  Volkswilleu   zum  Prinzip  erheben,  ond 
den  Staat  als  solchen  für  unberechtigt  erklären«     Wie  es  aber  die 
Gonstitutionellen  anrathen  mochten,  ist  nicht  abzasehen,  wenn  diese 
Herren  von  den  Demokralen  sich  durch  etwas  anderes  ■ntersobeiden 
wollen,  als  geringere  Logik  und  geringere  Ehrlichkeit.    Was  keantt 
nun  das  Gabinet  bewegen,   eine  Politik  fortzusetzen,   die  mit  jedem 
Augenblick   ebenso   unergiebiger   als  bedrohlicher  ward?     Es  war 
die  preussische  Ehre.     Die  Ehre  bestand  daria,  eine  von  Grund  aas 
falsche  Politik  bis  an  die  Gränze  der  äussersten  Möglichkeit  durch« 
zuführen  und  in  einem  offenbaren  Unrecht  mit  aller  Gewalt  zu  ver- 
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Urrtnl    lUa  luitU  siek  in  eine  Sackgisse  rerliafen  ond  wollte  Dim 
nt  de«  Kopf^trch  die  Wand,  statt  offlzokelireo,  und  zwar  aof  der 
Stelle  nid  piz  ood  gar.     Durch  die  £reignti«e  gedrJlogt,  koonte  aaa 
atekt  enhia,  die  Bandesverfassuog  für  ooeh  reclitsglillig  anzaerkea- 
■ea;  daaekea  aber  sollte  die  Uuion  fortbestehen,  welcbe  derßoodes* 
varijMra;  m'derspracb.    Man  wollte  darauf  die  Union  bnadesgerecbt 
naekea,  iadeoi  laan  sie  in  ein  blosses  Particularbtittdoiifl  verwandelte; 
als  aber  andere  Staaten  eben  so  ein  fiSndnisa  erricbten  und  nach  dem 
fieebte  dieses  Bandaisses  io  Hessen  iolerveoiren  wollten,  so  wider«> 
^racb  man  dem.      (^Nonbier  müssen  wir  Prenssen  doch  in  Scholz 
sebnea;  die  Prankfoi^er  Versammlong  gab  sieh  nicht  fSr  ein  blosses 
Fartkalarbündaiss,  sondern  stand  da,  wo  Preossen  stand,  als  es  die 
üaien  noch  fttr  das  -Reich   aosgab.)     Man  erkannte  die  Bundesver- 
fassng  an,  verweigerte  ibr  aber  das  Organ.     Als  man  endlich  er- 
kaaal  bat,  daaa  die   zeilherige  Politik  anpraktikabel  sei,  giebt  man 
ae  aicbt  etwa   ganz   einfach  aaf.     Das  leidet  die  preossische  Ehre 
■tebt.     Daa  biesse  die''  Wahrheit  anerkennen  und  sich  vor  dem  ge« 
snadea  Measehea verstand  beugen.    Nimmermehrl    Dazu  gehört  etae 
ganz  andere  Macbt.      Das  mess  der  Kaiser  oller  Reassen  sein.     So 
pügart  maa   denn    nach    Warschau.     Da   Ifisst  man  sich  den   Pelz 
waschea  ond  nun   anf  einmal  wird  die  preossische  Ehre  dickfellig. 
Sie  ist  cia  wildes  Thier;    nur  der  Zar  k)ann  sie  bindigen.     Der  Zar 
sagt  aaa  dasselbe,   was  der  gesunde  MensehenversUnd  liegst  gesagt 
balle.     Aber  erst  als  500,000  Bayonette  dahinter  stehen,  gehen  die 
Angea  fiags  aaf.      Quelle   aller  dieser  Widerspräche  war  die  fort- 
währende Halbbeit,    und  diese  selbst  bedingt  durch  Unklarheit  des 
Deakeas,  wie  Schwiche  des  Willens.     Man  beginnt  alles  mit  Halb- 
gedaaiea,  wJbrend  die  Weltgesetze  ganz  wirken.     Kaum  hat  man 
e^b'eb  ia  Warsebaa  aachgegeben  und  den  Frieden   angebahnt,  so 
awd   dann   hinterher   gerflstet.     Denn  Preossen  muss  doch  zeigen, 
dass  aoch  Coarant  vorhanden,  auch  die  SSbel  noch  blank  sind  und 
das  Lcderzeng  noch  haltbar.     Kirne  es  zum  Kriege,   so  wOrde  es 
Krieg    oai    Sein    oder  Nichtsein.     Der  Vf.  stellt   dabei   Preosseas 
Chancen  nicht  besonders  dar.     Die  Finanzen  seien  wohl  besser,  ak 
la  den  andern  grossen  Staaten ;  aber  Preossen  habe  ftlr  seine  Finaa* 
zea  nicht  den  Bttckhalt  dieser  Staaten.     Die  Armee  sei  vortrefflich, 
aber  es  fahle   an  kriegsgeQbten  Generalen.     (Wir  unseres  Theiles 
kaanen  anch  von  einer  Armee  nicht  viel  erwartea,  welche  viele  Fa« 
nnlicnvifter  nnd  Besitzende,  und  viele  nicht  an  Strapatzen  Gewöhnte 
in  ihren  Reihen  ziblt     Wir  halten  es  mit  d^m  Soldaten  von  Metier 
aad  den  Natur  uad  Verbiltnisse  dazu  bestimmen.     Das  bewaffnete 
Volk  gebort  för  rohe  Zostinde,   nicht  Hlr  unsere  verfeinerten  Ge- 
werhsstaaten.    Der  Krieg  von  1813  beweist  nichts;  denn  damals  trieb 
Verzweiflung.    Und  welche  unermessliche  Opfer  legt  das  preussische 
Mttitairsystem  auf,  indem  es  so  furchtbar  in  das  ganze  bOrgerlicbe 
Leben    eingreift.)     Der  Vf.  macht  ferner   darauf  aufmerksam,   wie 
^f  schon  das  Parteiwesen  eingedrungen  sei.     Er  gesteht  auch,  dass 
die  Russen  aa  Festigkeit  nnd  körperlicher  Ausdauer  die  Preussen 
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fiberirelen.  KorXy  ouib  sei  dermalen  nicht  im  Stande,  einen  grotsen 
Krieg  mit  Erfolg  zo  fUliren.  Damm  hflte  man  sieli,  ihn  za  provoci- 
ren.  In  Dentachland  habe  man  sich  compromitlirt.  In  Sachsen  ond 
Baden  za  helfen  sei  Pflicht  nnd  Schuldigkeit  gewesen.  Wo  man 
wirklich  Gelegenheit  hatte,  etwas  für  Dealschland  zn  thon;  im  Di- 
nenkriege,  da  habe  man  die  Sache  miserabel  geführt.  In.Prenssen 
selbst  sei  schon  seit  Jabren  nichts  Eigenes  und  UrsprOnglicheSy  nichts 
Praktisches,  Grosses,  Geisivolles  hervorgetreten.  Gegen  aussen  habe 
man  vor  ganz  Europa  Fiasco  gemacht.  Erst  mit  den  Sympatbieea 
der  Volkerschaften  buhlend,  habe  man  sie  hinterher  im  Stiche  ge- 
lassen, um  es  dafür  mit  den  Regierungen  zo  halten ,  und  gerade 
diese  habe  man  am  meisten  vor  den  Kopf  gestossen.  SchlOsslicb 
rSlh  er  Prenssen,  sieh  auf  sich  selbst  zurückzuziehen.  Er  sagt: 
„Die  deutsche  Einheit  ist  für  Prenssen  keine  Frage  seiner  Existenz, 
sondern  nur  der  Gonveaienz,  mit  der  wir  uns  befassen  werden,  so 
weit  es  convenirt.  Gegenwärtig  genirt  es.  Ferner  haben  wir  es 
in  diesen  Angelegenheiten  mit  deutschen  Staaten  zu  thun,  ond  selbst 
als  Staat  zo  handeln,  nicht  aber  nationale  Propaganda  zu  machen, 
nnd  uns  in  bnrschenfchafUiche  Umtriebe  zo  stürzen.  Das  ist  nicht 
Politik,  es  beisst  burschenchaftem ,  welches  eine  passende  Bescbif- 
tigong  für  Studenten  ist,  nicht  aber  für  Staatsmanner,  am  aller« 
wenigsten  für  den  Staat  selbst.  Prenssen  muss  sich  nicht  wie  eine 
manntolle  Dirne  dem  Deutschthum  an  den  Hals  werfen,  es  muss  om 
sich  werben  lassen.  Die  Einheit  verschwindet,  je  mehr  man  sie 
barangniren  will,  sie  kommt,  wenn  man  sie  ruhig  erwartet.'* 

Die  andere  Schrift  hat  lange  nicht  das  Natorkraftige  der  ersten ; 
es  ist  mehr  Zeitong*polemik  darin;  indess  enthalt  auch  sie  viel 
Wahres.  Sie  nimmt,  wie  auf  dem  Titel,  so  avch  sonst,  einen  irooi* 
sehen  Anlauf  und  gieht  sich  für  eine  Anklage  gegen  Mantenffel, 
wahrend  sie  eine  Vertheidigung  desselben  ist.  Dit  Ironie  ist  aber 
nicht  recht  durchgeführt.  Uebrigens  behauptet  sie,  dass  Manteuffel 
in  mehreren  wichtigen  Poncten  das  Richtige  gewollt  habe,  und  schiebt 
alle  Schuld  auf  Radowitz,  wahrend  die  vorhergehende  Schrift  nor 
den  Hm.  v.  Arnim  mit  Namen  anklagte.  Befremden  muss  es  flbri* 
gens,  dass  auch  dieser  Vf.  von  einem  „Treobmch^^  Sachsens  und 
Hannovers  faselt,  und  wenn  er  weiter  sagt,  man  wolle  in  Sachsen 
„kurzweg  pmossisch  werden*',  so  hat  er  sich  von  den  kleindeotscben 
Blittera  tauschen  lassen.  Nor  so  / viel  mag  richtig  sein,  dass  wenn 
man  nicht  süchsisch  und  gmssdeutsch  bleiben  kann,  man  lieber  ganz 
prenssisch,*als  unionistisch  werden  müchte.  Der  Kern  des  Volkes 
aber  und  die  Classen,  auf  welche  sich  Hr.  v.  Manteuffel  in  Prenssen 
zeither  gestützt  hat,  wollen  sicbsisch  bleiben  und  wollen  es  um  so 
mehr,  je  kräftiger  ihre  Regierang  bandelt. 
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^chol-  und   Unterrichtswesen. 

pl]  Got(/ned  Hermann'*  s  päda^^ischer  Einflass.  Em  Beitrat  zur 
Chtiifaenrtik  des  aÜclasnscHen  HnmamsteB  Ton  Dr.  K.  Fr.  AB0lS,  rro£r 
1.  Profcctoc  in  GyiniMminm  xn  Miihlhmnuffn.  Jen*,  C.  Hochhiuiflen.  18M. 
XIVi.J15S.  gr.8.     (l5Kgr.> 

Es  darf  «Is  ciB  lobeaswertbes  Z«iclien  OBterer  Zeil  gelteo,  dafi 

M  ias  VerdieaU  auf  allen  Gebielea  der  Wbseosebaft  Did  des  Le- 

bof ,  V«  es  irgesd  be^enlon^voU  benrortriU,  willig  aserkeniit  Bsd 

■it  Diskkaf^eit  ebrt.     Selbst  der  io  neoererZeit  ro»  so  rielea  Sei- 

Ifi  k«r  asfj^efeiedeten  Philologie  lisst  man  die  gebflrende  Gerecktig- 

Utt  viderfabrctt  eed  trS^  den  bobea  Verdiensten  eines  der  grftsslen 

ItTffbiee  deraclbea  aacb  seinen  Tode  noeb  in  GedlcbtaisssebrifleB 

■al  Biegrafbien  ia  eiaer  Weise  Recbnnag,  wie  es  kaoa  zn  seinen 

Lebitilen  gescbab.      Nncbden  sebon  frflber  Otto  Jabo  in  seiner  in 

ditsea  Reperior.  Jabrg.   1849  Bd.  IL  No.  2375   angezeigten   6e- 

^cblntssrede  eiae   kurze,  aber  lebensvolle  Cbarakteristik  Gollfried 

HcTBaan^s  als  Meascb,  Lekrer  and  Scbrifksleller  gegeben  balte,  sind 

von  anderer  Seite  ber  bald  darauf  noeb  mebrere  einzelne,  die  selte- 

aea  Vorztge  dieses  Mannes  in  wBrdiger  Weise  gedenkende  AnlsJllze 

nad  Bnlrlge  tbeib  in  Zeitsebriften  (N.  Jakrbb.  f.  Pbilol.  n.  Pfidag* 

1M9.  Bd.  55.  BfL  i.  o.  Bd.  56-  S.  82  n.  Zeilscbr.  f&r  die  AlUr- 

IbaMin'isi.  1849.  No.  1.  2.)  Ibeils  io  Programmea  (vgL  den  Index 

Scbolaraa  der  UniTers.  Breslau  f.d.  Sommerbalbj.  1849)  ersebienea 

«ad  aack  4i«kier  Tcirliegende  Scbrifl  verfolgt  denselben  biograpbiseb- 

pvlactiscken  Zweck.     Sie  soll,  wie  der  Vf.  S.  VII  selksl  erkllrt, 

eine  Stwae  des   pidagogiscken   Pablicums  sein,   um  den  ans  der 

üflle  der  eigeatlicben  Pbiiologen  bervorgegaogeneo  Zeugnissen  Ober 

Bcneanns  Verdienste  gegenflber,  gleichfalls   mit  dankbarer  Pietll 

den  grossen,   bedenlenden  Einfloss  zu  sebildern,   wdeben  Hermann 

aaf  die  Gelebrteascbule,   auf  die  Pädagogik  und  Didaklik  wie  auf 

derea  Repriseatanlen  und  Vertreter  so  sicktbar  geJInsserl  bat.  Der 

VC  bat  bei  dieser  Cbarakteristik  den  eigentktolieken  Weg  gewftkit, 

neiaea  Helden  Sberalh  wo  es  nur  mOgiick  und  passeod  war,  selbst- 

redead   and   selbstbandelnd  eioznflibren ;   er  bat  zu  diesem  Zweeke 

Hwanns  Sckriflen  dnrekgelesen  und  excerpirC,  nittndlicbe  llitthei- 

langea  Anderer  nnd  Selbsterlebtes  benutzt  und  mit  jenen  Beweib 

stellen  nnd  diesen  facliseben  Tbatsacben  seine  Lebens-  und  Cbarak- 

lersckilderang  des  grossen  Maaoes  alieatkalben  belegt  nnd  begrOndet. 

Wenn  bierdnreb  einerseits  die  ganze  Darstellung  das  Ausseben  einer 

banl£vbigen  arasiriscben  Arbeit,  eines  Mosaiks,   erkaltea   kat,   so 

konnle  es  andererseits  kein  besseres  Mittel  als  gerade  dieses  geben, 

■■   die   iber  flemsann's   Charakter  so   vielfach   noch    corsirenden 

sebielen   nad  rerfcebrten  (Jrtbeile  zu   beriektigen,  nnd  die  bald  ans 

Bifwäl%keil ,    bald    aas  mangelbafler  Renntniss  seiner  grossartigen 

E^ealbAmJicblieil  bervorgegaa^ne  Verdankelang  und  Misssekauung 

iciner  Persea   »m   Tcraichten,  am  Oberhaupt  ein  reiaes  klares  Bild 
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seines   ganxen  Wirkens   oa4  Seins  xo  gewinnen.     Aach  bat  in  der 
Tbat  der  Vf.  diesen  allerdings  gans  eigenlbMlicben  Plan  niit  so  viel 
Gesehick  ond  Gewaadtheit  tlarcbzufubren  verstanden,   dass  das  In- 
teresse des  Lesers  unablässig  lebendig  erbalten  nnd  gerade  dnrcli 
diesen  Wecbsel  tob   eigner  Darslelinng  des  Vfs.  and  Cilaten   ans 
Hermanns  Sebriflen  eine  wobtthaende,  anregende  Manaiebfalügkeit 
des  Eindrucks  berrorgebracbt  wird.     Was  nun  den  Gang  der  mate- 
riellen Darstellong  betriff!,  so  scbildert  der  Vf.  zuvörderst  den  Cha- 
rakter nnd  Einflass  der  Leipziger  Pbilologeofcbale  anf  die  iihrige« 
Pflcber,  weist  daaa  nach,  dass  Renaanas  Einwirkaag  auf  die  aadcra 
Faebwtsseaschaftea,  aasser  der  eigeatlicben  Pbilologie,  nirgends  eta 
aaiaitlclbarery  sondern  stets  nur  ein  niltelbarer  gewesen  (S.  I — 15) 
nnd  dass  Gottfr.  fienBaaas  pädagogischer  Eiaflnss  aacb  Graad  nnd 
Wirkaag  ebeafalls  aar  ab  eia  nittelbarer  sieb  dargestellt  hat  ( — 17). 
Dieser  Einflass  aber  habe  sich  tbeils  daria  gezeigt,   dass  Bermnaai 
flberall  hei   Lebreadea   oad   Leraeadea   Klarheit   uad   Scbirfe   des 
Deakeas  zu  befördern  sachte  ( — 30)«  dass  er  das  Stadian  setner 
Scbofer  melbodologiscb  richtig  zuerst  allemal  nur  aaf  eiaen  kleine* 
ren  Kreis   der  pbilologiscbea  Wisseascbaft ,    am  sie  hier  erst  recht 
heimisch  zu  machen,  beschrankt  habe  ( — 39)  und  dass  seine  Methode 
durch   scharfe   Scheidung   its  Nothwendigen '  von  dem  ZufllKgen^ 
durch  die  Anforderung  strengster  logischer  Ordnaag  aad  höchster 
Eiafaehheit  so  wie  darch  stetea  Hiaweis  aaf  ästhetische. Scböaheit 
sich   charakterisirt  and  darch  diese  Eigeascbafl  ehea  s^  Aasseror- 
deatliebes  gewirkt  habe  ( — 48).     Hiernöchst  geht  er  auf  die  Schil- 
derung von  Hermanns  Persönlichkeit  über,  die  er  eine  edle,  charak- 
tervolle nennt.     Er  begrOndet  die  Wahrheit  (lieses  Urtbeils  aameat* 
lieb  durch  die  uobestecblicbe  Wahrheitsliebe,    die  ethische  Strenge 
im    Ortheil,    die    echt    bamaae    Bescbeideabeit    aad    Anerkeaaaag 
fremdea  Verdieastes,  die  Pietät  gegea  Lehrer,  Collegen,  Freuade 
nad  ScbOler  aod  die  Begeisterang  fOr  dea  Bemf,  die  aa  dem  gros- 
sea  Maaae  hei  allea  Gelcgenbeilen  sich  kund  gab,  aad  er  bat  hier, 
wean  aacb  nicht  die  mehr  seinem  esotorischea  Lehen  aagehörigen 
(wie  z.  B,  seiee  sittliche  Reiaheit),  wenigü^teas  die  aacb  aussen  hin 
im  Verkehr  mit  der  Welt  sofort  erkeanbarea  röhmlicbea  Eigeascbafl 
tea  HeraiaaBS  richtig  bervorgebohea  ( — 80).     Zaietzt  bespricht  der 
Vf.  noch  Hermanns  Schrillen,   die  wissenschaftliche  Richtung   der- 
stlben,  die  seltenen  Vorzöge  der  Sprache,  durch  die  sie  sSmmtlich 
sich  aiuzeicbnen,  so  wie  Hermanns  Grundsllze  bei  seinen  Recensio- 
aea  ( — 95)  aad  reibt  bieraa  auch  eieige  pädagogische  Bemerkaagea 
Aber  Polemik  der  Pbilologea  fiberhaopt  mit  specieller  Beziehaag  anf 
Gottfried  Rermaao  ( — 116).    Aus  den  bisher  Gesagten  ergiebt  »eh, 
dass  die  Schrift   eben   so  lehrreich  als  interessant  ist  und  dass  sie 
wesentlich  beitragen  wird,  auch  Laien  mit  Hermanns  Schriften  nnd 
ihrem  Geiste  niher  bekannt  zu  machen,   und  namenlKch,    was  vor- 
zflglich  wönschenswerth  ist,  ein  richtiges,  wahres  Drfheil  öher  Her» 
■anns  Charakter,  sein  Wirken  und  seine  Verdienste  sn  vermilteln. ' 
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pl  Du  &^eBlä>en  tmsers  Berm  für  religiös  gebildete  Mütter  unter 
MMBÜmdeni  and  Lehrer,  vorzU^^cH  des  Hauses.  Von  C.  61o.  Schnidt, 
Ccamtonälnih  n.  Pastor  zu  £<i^«rohlen  in  Kurland.  1.  Abth.  Leipziir, 
Bttüu    \ft50.    Xnu.352S.      8.      <1  Thlr.) 

Das  iiter  diesem   Titel    erschieaeoe  Bocb  ist  ein  abermaliger 
Biwds  vsa  der  immer  tiefere  und  weitere  Wurzel  fassenden  Ueber- 
zci^g,  dass  die   wahre   Freiheit  der  deotscben  Natioo  einzig  upd 
afeis  auf  religiös  sililicher  Graodlage,  ood  diese  Grundlegung  vor- 
tipweise  in   den  Häadeo    der   Motter  ruht.     Des  Kindes  Herz  ist 
lit  veickes Wachs:  die  ersten,  von  der  Molter  ausgegangenen  Ein- 
blicke sind  die  Anfangs  zwar  leicbtem  Umrisse,  die  aber  fast  regel- 
aissig   die    GesialtaBg     des    künftigen   Charakters    bedingen.      Auf 
ketae  edlere  Weise   kao«   aber  die  mflUerlicIie  Einwirkung  auf  des 
ioides  Herz  beginaeo,  als  wenn  dasselbe  mit  dorn  Leben  dessen  be- 
kaaal  wird,  der  einst  im  reiferen  Aller  Gestall  gewinnen  soll.     Und 
von  dieseai  Gesichisp unkte  ans  verdient  das  Buch  Mflttern  dringend 
«Bffolilea   za  werden.      Denn   beseelt  vom  Geiste  acht  christlicher 
Liebe  ist  es  ein   trefflicher  Leitfaden  fQr  eine  Mutter,   dem  Kinde 
anf  eise  demselben  fassliche  Weise  die  Erscheinung  des  Herrn  auf 
Erdaa  aad  seine    göttliche    Lehre  vorstellig   und   lieb  zu  jnachen. 
Ancb  Lebrera,   besonders  der  Familie,  die  selbst  in  den  religiösen 
WHrrea  der  Gegenwart  keinen  sichern  Standpunct  noch   gewonnen 
bahea,  kaaa  es  empfohlen  werden,  da  es  in  dogmatischer  Beziehung 
die  recku  Mitte   hält,  and  anf  den  innem  Kern  des  Christenthoms 
mU'Ealscbiedeabeit  zarficka-eisl.  —  Die  erschienene  1.  Abtbl.  (die 
^  soll  Vitaea  Kurzem  folgen)  umfasst  das  Erdenleben  unsers  Herrn 
^oa  der  Gebart  bis  zom  Tode  Jobannis  des  Täufers.     Indem  der  Vt 
reckt  faisead  aa    den    Christbaom   des   Weihnachtsfestes  anknOpf^, 
Mmigt  er  dea  Mttttem  oder  Kindern  dessen  hohe  Bedeutung  durch 
d^  Nachweis,  dass  keine  edlere,  herrlichere  Weihnachtsgabe  denk- 
bar sei»  als  die  Belehrung  Ober  das  Leben  Dessen,  der  ja  der  Grund 
d€*  Weihaachtsbaomes  ist     Sodann  beginnt  die  Erzählung  der  Ju- 
geadscbicksale  des  Herrn  nach  den  evangelischen  Berichten,  wobei 
die   schwierigeren    Stellen   deutlich  erklärt  und    passende  Betrach- 
taagea  nnd    praktische  Bemerkungen  eiageflochten  sind.     Darnach 
ioigem  die  ersten  Gespräche  Jesu  mit  den  Seinigen,  die  Erläuterung 
aeiaer- Hand  langen  des  Wohlihuns  und  der   göttlichen  Kraft,   dann 
die  Bergpredigt  und  endlich  der  schöoste  Parabelkranz.    Unmöglich 
kann  eine  Malter    das  Bocb   aus   den  Händen   legen,   ohne  für  des 
Kindes  Phantasie,    Geist,    Herz  und  Gemüth  eine  reiche  Ausbeute 
gewoaaea  zo  haben. 

[tZ]  Geometrische  Ajialysis.  Eine  systematische  Anleitung  zur  Auf- 
lösnDg  von  Aufgaben  der  ebenen  Greometrie  auf  rein  geometrischetn  Wege, 
fnr  ^  hohem  Klassen  der  Gvinnftsien  und  Realschulen ,  von  Dr.  Chr.flttir. 
Wmii  RectorderReahnutaltinUlm.  Ufan,  Wobler*8che  Bnchb.  (Linde* 
rnZm).   J8öa.    XVI  u.  280  S-  gr.8.   (1  Thlr.) 

So  gro9§^  noch   dja  Zahl  der  vorbaadeaea  Sammlongen  geoaie* 
triscber  Anfgsben  ist,  so  fehlte  es  doch  bis  jeUt  an  einem  Werke, 
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das  sich  zmm  Ziel  gesetzt  bitte,  eise  Aoleitmf  sor  Autiösung  der- 
selben ZQ  geben,  irad  somit  kann  wohl  onbedenklich  behanplet  wer* 
den,  dass  das  vorliegende  eine  LScke  aasHilit  nnd  einem  wahren 
Bcdarfnisse  abhilft.  Hr.  Rector  N.  ist  bereits  rObmlich  bekannt  sIs 
Vf.  eines  seit  1834  in  sieben  Auflagen  erschienenen  Lehrbuchs  der 
ebenen  Geometrie,  dem  ein  Anhang  mit  zahlreichen  Uehnngsaorgt- 
ben  beigeftigt  war,  sowie  als  Heraosgeber  der  algebraischen  Aofga- 
bcn  des  ersten  ond  zweiten  Grades  Ton  Miles  Bland  (Stottg.  1847)* 
Ausserdem  erschien  von  ihm  im  J.  1840  eine  „Anleitung  zur  Acf- 
lOsong  geometrischer  Aofgaheo*',  die  jedoch  nur  als  eine  Skizze  der 
vorlieg.  Schrift  zu  betrachten  ist.  Es  dflrfte  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dats  —  wie  der  Vf.  im  Vorworte  bemerkt  —  zor  erstes 
Uebung  und  Erhöhung  des  mathematischen  Scharfsinns,  so  wie  aueh 
zur  Vorbereitung  för  die  technische  Anwendung  der  Geometrie  kein 
Zweig  der  Mathematik  geeigneter  ist,  als  die  constructtre  Geome- 
trie nach  der  Methode  der  alten  Griechen  oder  die  sogenannte  geo- 
metrische Analysis;  mit  Recht  ist  daher  dieselbe  in  diejenigen  höhe- 
ren Realanstalten  WOrtembergs,  welche  zur  Vorbereitung  för  kfinf- 
tige  Poljrtecbniker  bestimmt  sind,  als  stehender  Unterrichfsgegen- 
sUnd  eiogeHihrt.  Die  Schrift  zerHlllt  in  4  Böcher.  Buch  I.  (S.  t 
— 39)  handelt  von  der  Natur  nnd  den  Hauptbestandtbeilen  einer 
Aufgabe,  narolich:  der  Aufgabe  im  engem  Sinne,  der  Ganstructioo« 
dem  Beweise  und  der  Determination.  Hierbei  werden  die  zur  voll- 
ständigen Bestimmung  eines  Dreiecks,  Vierecks,  Vielecks  oder  Krei- 
ses erforderiichen  Bestimmungen  einer  nShem  Betrachtung  onterzo- 
gen  und  nachgewiesen,  dass^  wenn  bei  einer  Aufgabe  zwar  die 
erforderliche  Zahl  von  Bedingungen  gegeben  ist,  eine  der  Bedia- 
gungen  aber  von  den  fibrigen  abhangt,  die  Aufgabe  entweder  un^^ 
möglich  oder  unbestimmt  ist.  Buch  II.  (S.  40  —  96)  verbreitet  sich 
Ober  die  geometrische  Analfsis,  erklärt  zuerst  das  Wesen  derselben, 
löst  dann  mit  ihrer  Hälfe  mehrere  geometrische  Aufgaben  auf  (sechs 
an  der  2^hl,  von  denen  jede  auf  mehrere  Arten,  jede  der  beidea 
ersten  sogar  auf  7  verschiedene  Arten  gelöst  ist),  und  zeigt  endlich 
den  Zusammenhang  der  geometrischen  Analysis  mit  der  Conslmction 
und  dem  Beweise.  —  Buch  III.  (S.  97 — 209)  betrachtet  die  ver- 
schiedenen Hanptwege,  um  zur  Anflösung  georoetischer  Aufgaben 
zu  gelangen,  und  unterscheidet  deren  5:  durch  Analogie,'  durch 
Rednclloo,  durch  Lehrsätze,  durch  Data  und  durch  geometrische 
Oerter.  —  Das  IV.  Buch  (S.  210—265)  behandelt  die  Lehre  von 
den  geometrischen  Oertem  in  S^  Sätzen,  nnd  zwar  deshalb,  weil 
diese  Satze  fär  die  Auflösung  von  Aufgaben  durch  die  geometrische 
Analysis  als  die  bei  weitem  wichtigsten  zn  betrachten  sind.  In  den 
ersten  3  BOchem  sind  im  Ganzen  57  Aufgaben  au&föhrlicher  be- 
handelt. Ein  Anhang  theilt  noch  128  Aufgaben  ohne  Auflösongen 
mit,  von  denen  14  die  Constnetion  eines  rechtwinkligen  Dreiecks, 
40  die  eines  Dreiecks  Oberhaupt,  7  die  eines  Vierecks,  11  die  eines 
Kreises,  22  die  Bestimmung  von  Ponctea  mit  gegebenen  Beziehun- 
gen zo  andern  Pnncten  und  geraden  Linien,  4  die  Gonstmction  von 
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PaselCD  9mi  Limlen    io    nnd    an  Dreiecken  nnd  ViereckeD,    16  die 
C««smctioft  ron    Ponelen     aad    LinieQ  in  aod  an  Kreisen,   14  die 
Beschreibmag  tob  Pfig^areo   in  und  am  andere  betreffen.  Zum  Scblass 
«ie4erMt  Ref.  aoebipals,     dass  die  vorliegende,   in  ihrer  Art  vor- 
treffliche ScAiift  vor  vielen   aodera,  gleichzeitig  erschienenen  mathe- 
■aiöc^B  Sebriflen    der    Anfmerksamkeit  und   dem  Gebrauche   der 
LcArar  empfoblea  xu  werden  verdient,  weil  sie  ganz  geeignet  ist,  den 
Telerncbl  ia  der  Geometrie  zo  fördern.  Die  Ausstattung  Iflssl  nichts 
B  wflascbea    Qbrig.       Nnr    ein   Druckfehlerverzeichniss  sollte   nicht 
febJea;  der  Dmekfebler  sind  allerdings  vorbältnissrofissig  nicht  viele, 
aber  gaaa  felifen   sie    keineswegs,  und  schon  S.  26,  Z.  [^  ob.  steht 
AD«-BC«  sUU  AC2  —  BD2;  ferner  S.  81,  Z.  4  v.  u.  80  st.  180®; 
S.  42,  Z.  7  Differaz;     S.   45,   Z.  10  Gewandheit  st.  Gewandtheit; 
S.SO,  Z.  13  ob.    nnd    3  v.  o.  BAD  statt  BAC;  S.  128,    Z.   1   ob. 
Tfi^azes  sl.  Trapezes;    S.    133,  Z.  7  unt.  a  statt  a\  S.  181,  Z.  5 
aaL  6€S  SU  GB« ;    S.    184,  Z.  7  und  10  unt.  d  st.  ^d;  S.  186,  Z. 
irAOsL  AB.     Die  nöthif^eo  Figuren  sind  in  den  Text. gedruckt. 
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berg.    (Regensburg,  Manz.)    1850.   8  8.   gr.4.     (GVt^gr.) 

Programm  zum  Jabresschlusse  an  der  Studienanstalt  au  Amberg  im  J.  1850. 

[56]  Herodotos.  EtkVAri \on  B,H,Lhardy.  1. Bdchn.:  Buchl.u.2.  Leip- 
zig, Weidmann.    1850.     XVI  u.  269  8.    gr.8.    (18IVgr.) 

57]    DeinterpolationibustheogoniaeHesiodeae.   Pro  programmate  scripait 
Ot.Rott.    Monachil,  (lit.-art.AnsUlt.)  1850.    19  8.    gr.4.    (n.9Ngr.) 
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(SS)  ücWr  te  Urform  einiger  Rhapsodien  der  Ilias.  Von  Dr.  E4.  Caver ,  Pri- 
mdoc.   leriiD»  Dömmler.    1^0.     55  8.    gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

P^l  CfT.lnildl  Schedae  Lycargeae.  DisgessHsaisqaeanDotatiooibas 
mtUn  H,  J9QM. F^-guä0mberff  ^  gymo.  pra'eceptor.  Bonoie,  Marcus.  1850. 
MS.  fr. 4.    (11.15 Ngr.) 

[Mj  F/fltfarf  camüna  cam  deperditomm  fragmeDtis  selectis.  RelegitF.  (7. 
SdbmdnmM.    UpsiM .  Teuboer.    1850.    240  S.    8.     (9  Ngr.) 

M/j  Flaloais  opera  omDia'ano  ToliiiDioe  coroprebeDsa.  Ad  fidem  optimor. 
ttrar.  deoQo  recognovil  el  uoa  cam  scholiis  graecis  emeDdatius  ed.  Gfl^,  Stall- 
faMMB,  Prof.  ei  Gymo.  Rector.  Edit.  atereot.  Lipsiae,  C.  Tauchnid.  1850. 
XTa.7}8S.    ho€li4.     (iTblr.  15Ngr.) 

ID]  Flatons  Werke.  Griecbiseb  a.  Deatsch  mit  krit.  und  erklär.  Anraer- 
bogea.  4.  ThL:  Enthypliroo  u.  Kritoo.  2.  verb.  Aufl.  Leipzig ,  W.  Engel- 
MBB.  1850.  ms.  gr.  12.  —  12.  Tbl.:  Eutbjdemos.  Ebend.  1850.  XI 
«.ms.    gr.  12.     (kn.  lONgr.) 

|0]  flvtarcb  ober  Isis  ood  Osiris,  nach  neoverglichenen  Handscbrifteb 
M  Cekerselxong  und  Erlinteningen  beraasgeg.  von  Güst.  Partheu.  Berlin. 
JQeabi.   1850.    XYii.308  8.    gr.  8.    (n.2Thlr.) 

|i4|  Qttiotl  SfDjnuei  poslhoniericenim  libri  XIV.  Recensuit  prolegomenis 
et  adMUUooe  critica  inslruilt  j4rm.  Koeehly,  Lipsiae,  Weidmann.  1850. 
CXXXl  B.  i04  S.  aiit  i  HolzschniUtaf.   gr.  8.    (n.  4  Thir.  20  Ngr.) 

^51  9«pkoc1is  tragoediae  graece  et  latine.'  Ex  recensione  Gidl,  Dindotfit\ 
T«LL:  Ajax.  Electra.  Oedipusrex.  Lipsiae»  Tenbner.  1850.  163  S.  8.  (fein 
Pap.  1  TUr.  Jedes  Stück  einieln  Drackpap.  k  7  Vi  Ngr.) 

IM]  Sepkokles*  Werke.  Griechisch  mit  metrischer  Uebersetxung  and  pro- 
ffcaiea  «nd  crkUr.  Anmerknngen  von  /.  A,  Härtung,  '2.  Bdchn.:  Antigene. 
Ixtfoit.W.Ettgelmaiin.    1850.    218  8.     gr.  12.    (ä  21  Ngr.) 

f€7]  lawatf  fttobaei  ecioganira  phjsicamm  et  elhieamm  libri  dao.  Acce- 
dH  Bicrsciif  c^mmentarins  in  aorea  carmina  Pythagoreoram.  Ad  mss.  codd. 
wwetmmiJUm.  G^i4f9rdy  Decanns  ei  Prof.  IlTomi.  Oxonii.  (Lipsiae,  T. 
0.ir«%el.)   1850.    XVI  0.1113  8.    gr.8.    (n.  8  Thlr.  20  Ngr.) 

TW  lalefpretatfo  Tbyoniehi  Theocritel  sive  idyllii  XIV.  Seripsit  Dr.  L. 
Jiidghia     ErUngae,  (Blaesing.)  1850.    1^8.    gr.4.    (n.4Ngr.) 

Fi»aw  d«r  Uair.  ErUmg «•. 

Xeaophontis  convivinm.   Edidit  et  annotationes  criticas  adjecit  Dr. 
LagdoniBatav.,  BriU.   1850.   XII n.  130  8.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

7#]  0er  Zug  der  Zehntaasend ,  nach  Xenophons  Anabasis,  geographisch  er- 
lottert  V.  m.  e.  Uebersichukarte  tersehen  von  Dr.  K.  Koch,  Prof.  Leipzig, 
"'     '  '        1850.   Xu. 236 8.   gr.8.    (1  ThIr.  Tly^Ngr.) 


171]  Organismos  der  lateinischen  Sprache  oder:  Darstellung  der  Weltan- 
■  ibawBug  des  r$0.  Volkes  in  seinen  Sprachformen.  Von  Dr.  Ant.  Schmitt* 
STble.  Mrtsrormentaf.  2.Aiin.  Mainz,  Wirth  Sohn.  1851.  XIIa.310S. 
gr.ft.     (mir.) 

1721  Qo.  Tal.  Catalli  Veron«,  über.  [Ex  rtc.  C.  Lackmarmi,  Berol.  tjpis 
et  iflBpcflsis  €ve.  Relmerl.  A.  1829.]  Vorscnllge  zar  Berichtigung  des  Textes  von 
Mu  m.  G. FHfkHeh.   Manchen,  (Franz.)    1850.   43  8.   gr.4.    (n.n.  lONgr.) 

am  der  A^mmümmg  d.  L  €L  d.  k.  Ak.  4.  Witt.  V.  Bil^Ill.  Abth.  abgedr. 
Vn]    U.    T.    Cf ceronis   Tusculanarum    disputationum    ad    M.   Brutum 
On'  f.  iVooT.  ^tfloo,  d'aprto  les  roeilleures  textes,  avec  sommalres  et  oo- 
Im»  /fio^ai»,*   par  ^*  Bergtr.    Paris,  Desobry  et  Magdelelne.    1850.    9 
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P^41  Zor  HandgebriftenkaDde  der  Cieerontdchen  Schriften.  Von  Carl  Halm, 
Gjmn.-Rector  a.  Prof.    München,  (Liodaaer.)    1850.    Vllln. !E4  9.     gr.8. 

(n.  8  Ngr.) 

[75j  Semestrium  td  M.  Taliiam  Ciceronem  libri  sex.  Scrips.  Ft.  E.  Kalltr- 
Vol.  I.  Über  III.  Tarici,  Orell,  Fuesslietsoc.  1851.  8.541^699.  Lex.-8. 
(1  Thlr.  6  Ngr.) 

Inh. :  Cap.  I.  De  jure  caaitae  Tnllianae. .  Cap.  II.  De  Tarietate  lectlonit  Sa  omtion« 
pro  M.  Tullio  cq«  contextu  casUgato. 

[76]  Qu.  Horttil  FlaccI  opera.  Ad  optimomm  codd.  et  edd.  fldeoirecens. 
et  yariorum  suisque  notis  illustr.  L.  ^fiicAerff^.  Paris,  Hachette.  1851.  1( 
Bog.    gr.  12. 

[77]  Horace:  Ödes,  Epodes,  aod  Carmen  Saeculare.  Translated  into 
English  Verse  by  G.  J.  fF,  äielviUe,  Esq.  Lond.,  1850.  120  S.  8.  (7  sh.  6  d.) 

178]    Horaz.  Von  £.  K&rcher.   2.  Lief.   Ist  die  20.  Ode  des  I.  Boches  acht? 
LarWuhe,  Brenn.    1830.   VIII  u.  16S.  mitSlith.  Taf.    8.     (n.  71/2  Ngr.) 
Beilage  zom  Herbitprogranm  de«  Karlimher  l.yceumt. 

[79]  T.  Li  vi  ab  or6e  condita  libri.  Recognovit  ff^ilh.  fFeUfnöam,  Pars  II. 
Lib.  VII--X.  Epitom.  lib.  XI-XX,  üb.  XXI— XXIII.  Lipsiae,  Teuboer. 
1850.    XXa.372S.    8.    (i9Ngr.)  .     . 

[80]  Livii  Patavini  Historiamm  libri  I.  II.  XXI.  XXII.  Lond.,  1850.  378 
8.    Rr.  12.    (4sh.) 

Chambera*!  Kduoatioaal  Coarae. 

[81]  T.  Lucreti  Cari  de  rerum  natura  libri  VI.  C4trolus  Lacbmarmtis  re- 
censnitetemendavit.  Berolini,  G. Reimer.  1850.  2528.  gr.8.  (1  Thlr. 20 Ngr.) 

[82]  Car.  Lachmannl  in  T.  Lucretü  Carl  de  rernm  natura  libros  commen- 
Urius.    Ibid.  1850    439  8.    gr.8.    (2 Thlr.  10 Ngr.) 

583]  T.  Macci  Plaut!  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparata  critico 
<V.  RiUcheUi.  Accedunt  prolegomena  de  rationibus  criticls  grammaticis  pro- 
sodiacis  metricis  emendationis  Plautioae.  Tom.  II.  Pars  II.:  Pseadulus. 
Bonnae,  König.    1850.    XV u.  195  8.    gr.8.    (4n.lThlr.) 

[84]  Histoi^e  naturelle  de  Pline,  avec  la  traduction  en  francais,  par  M. 
^.  LtYW,  de  rinstitut,  etc.  Tom.  II.  Paris,  F.  Didot.  1850.  44^  Bog. 
lex.  8.    (15  Fr.) 

[85]  Catilina  et  Jugurtha,  par  Salluste.  Tradnctioo  francaise  a?ec  le  text« 
latin  en  regard  et  desnotes,  par  P.Croite^  Paris,  HacheUe.  1850.  12Va 
Bog.    gr.l2.    (2  Fr.  50  c.) 

[86]  C.  Sallosti  Crispi  historiarum  prooemium  e  reliqniis,  quae  aetaiem 
tulemnt,  restituereteoU¥it(rti#/.  Lut^tfT.  Disserlatio  ioaug.  Marbargi,  Ei- 
nen.   1850.    93  8.    gr.8.    (12  Ngr.) 

[87]  C.  Com.  Taciti  operaqaae  superaunt.  Ex  recognitione  Car.  BahmU. 
Tom.  prior.  Annales  continens.  Lipsiae,  Teubner.  1850.  XVill  o.  330  S 
8.     (9  Ngr.) 

[88]  Taciti  Germania;  Agrieola;  Annais,  I.:  with  English  Notes.  Ediled 
h^tt.Smüh,    2.  edil.    Lond.,  1850.    376  8.    gr.  12.    (5  sh.) 

DUlogmn  de  nratoribat  non  Tacito  adjadicandnm  eiae,  demonstrar«  tfataTit  lf«»r 
Gwemaitnw«  •  Toricentis.    Paria,  DaeloiUL.    1S50.    I|  Bog.    gr.8.  '«*«^. 

[89]    P.  Virgilii  Maronis  opera  ad  optimomm  codd.  et  edd.  fidem  recen- 
suit  et variorum  suisque  oolis  iilustravit  L,  Quicherat,  Paris,  Hachette.   1850 
20VaBog.    gr.l2.    (2  Fr.) 

[90]  P.  V  i  r  g i  I  i  u  s  Maro.  Nonv.  Mit.,  publice  avec  des  argumenta  et  des  noles 
enfrancaif,  par  E.Sommer,  Paris,  Hachette.  1850.  23  V«  Bog.  gr.  12.  (2  Fr.) 

[911  Vi rgiPs  Gedichte.  Erklart  von  7A.  La<<eiDi^.  l.Bdchn.:  Bacolica 
undGeorgica.  Leipzig,  Weidmann.  1850.  XVI u.  1518.  gr.8.  (n.  10 Ngr.) 
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Pbjsik.     Chemie.    Pbarmacie. 

[92]  HioJtörtfrimch  der  Chemie  und  Physik.  Von  E.  F,  August^  F.  IV, 
Btnatn,  W,H.  Do9e,  L.  F.  Körnte,  K.  F.  Klöden,  R,  F.  Marchmd,  F.  Min- 
ing, F.r.ü,  Bat%ekurg^  /.  A.  fV,  Röberu.  And.  Ilff.  Bd.  2.  HWfte.  Rho— 
2.  imnigedr.  Holzscbn.  Berlin ,  Simioo.  1850.  8.481—95^.  gr.8.  (ü.t 
IWr;  epLo-IOThlr.  10 Ngr.) 

ft3)  ErgSpzBo^Q  zu  dem  Handwörlerbachiier  Cliemie  and  Physik.  In  Ver- 
kiDdoog  mit  Hehreren  heraosgeg.  von  Dr.  i7t<</.  Warner.  Ebeod.  1851.  VI 
■.2I6S.  gr.8,    (n.lThlr.) 

i.  a.4.  TiL:    Berickt  über  die  neuesten  ForttckriUe  ia  derCkeaie,  Physik  «ad 
■ocnlope. 

[94]  Jakreshericht  ober  die  Fortschritte  der  reinen  pharmaceut.  and  tecbn. 
Ckeaiie,  Pbjsik,  Mineralogie  und  Geologie.  Unter  Mitwirkung  von  H.  Baff,  E. 
lMcf«ahack,  C.  EUliog,  F.  Koapp^  H.  Will,  F.  Zamminer  herausgeg.  Yon 
JMit.UebifüDdHm.Kopp.  Für  1849.  2.  Heft.  Giessen,  Ricker.  XIV  o.  8. 
m-HS,  gr.  8.  (n.  2  Thir.  20  Ngr. ;  j .  2.  Heft  n.  4  Thir.) 

[ts]  Die  FortsehriUe  der  Physik  im  J.  1847.  Dargestellt  von  der  physikal.  Ge- 
seUscbaftza  Berlin.  III.  Jahrg.  Red.  von  Prof.  Dr.  (?. /Tari^Mi.  2.Abth.  Ent- 
kriieod:Elektnciat8lehrea.  Meteorologie.  Berlin,  G.Reimer.  1850.  XLIV 
«.8.  «1-703.    gr.8.     (2  Thir.) 

jN]  Bericht  aber  die  neuesten  Fortschritte  der  Physik.  In  ihrem  Zusammen- 
sai^  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Joh.  Httller.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  ein- 
ftdr.Holzschn.  5.  u.  e.Lief.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1850.  l.Bd. 
8.J75-Me.    gr.8.     (in.  15Ngr.) 

(fn  ^jukalisches  Lexikon.  Encyklopädie  der  Physik  und  Ihrer  Hilfswis- 
KiäckilUB:  der  Technologie ,  Chemie.  Meteorologie,  Geographie,  Geologie, 
Astronomien,  s.w.  2.  neu  bearb.,  mit  in  den  Text  gedr.  Abbild,  aosgestaltete 
AiiL  Too  Prof.  Dr.  Osw.  Marbmch.  13.  u.  14.  Lief.  (Dädaleum— Dampf.) 
£«^,  0.  Wlgaod.    18S0.   2.  Bd.  8. 1—160.   gr.8.    (klSNgr.) 

W  ^r.Ielir.BerghaiS*  physikalischer  Atlas.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  III — 
t.ibJk.  Gotha,  J.Perthes.    1850.51.    fol.    (I— V.  n. 21  Thir.) 

lak.  III.;  Allgemeiner  geologischer  AtUt.  Eine  SemmlaDg  von  15  Karten  mit  39  8. 
T»t   («.«TMir:) 

IV.:  AUfeaeiaer  erdmngaetischer  AtUe.  Eine  SeaBlang  von  5  Karten  mit  6  8. 
Text  Y.:  AUgemetBer  itflenxengeographitcker  AtlM.  Eine  8aninüuag  von  8  Karten 
■ÜfS.Temt.    (».»TWr.) 

[99]  Eoeyclopidie  der  gesammten  theoret.  Naturwissenschaften  in  ihrer  An- 
vendiiiigaaf  die  Landwirthschaft ,  umfassend  Physik,  anorgan.  Chemie,  organ. 
Ckeaie,  Meteorologie,  Mineralogie,  Geognosie,  Bodenkunde,  Düngerlehre, 
MtBieDphysiol<^e,  Thierphysiologie  u.  Theorie  d.  rationellen  Ackerbaues. 
Voo  Dr.  M.  J.  Schteiden  u.  Dr.  E.  E.  Schmidt,  Professoren  zu  Jena.  3  Bde. 
Mit  500  in  den  Teu  gedr.  Holzscho.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sobn.  1850. 
gr.8.    (In 9 Lief. in.  25  Ngr.)    - 

^  ,kk  L:  Pkyeik,  anorgnn.  Ckende  n  MIaeralerie.  FSr  Laailwlrthe  kearb.  von  E.  E, 
Btkwuä.  XVlil  «.513  8.  IL  Organische  Chemie,  Meteorologie,  Geognosie,  Bodea- 
cu4e  ■.  Dinprlchre.  Für  Laadvirthe  kearb.  von  E.  £.  Sehmid.  Xllf  n.  548  8.  III. 
Die  Ph^Selitgie  4cr  Pfleazen  n.  Thiere  a.  Theorie  der  Fflanxenealtar.  Ffir  Landvittke 
Warb.  Ten  JfT/.  SeMeiäm.  VI  n.  IM  8. 

[100]  Gnindzüge  der  Physik ,  mit  Rucksicht  auf  Chemie  und  mit  besond.  Her- 
vorkebuBg  der  neuesten  Endeckungen  als  Leitfaden  für  die  mittlere  physikal. 
Lehrstufe  methodisch  bearb.  von  Dr.  F.  E.  J.  Origer.  Erfurt,  Kömer.  1850. 
lVIa.l36S.   gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[101)  Uhrnangder  mechanischen  Naturlehre  für  höhere  IJnUrrichtsansUlteo. 
^•■Prof.Dr.€,Kmt61.  i.Abth.:  Allgemeine  Physik.  Mit  6  Kupfert.  Kiel, 
tkatf.BQehh.   1851.  8.    (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 
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[1021  Lebrbvch  der  Physik  und  Meteorologie,  für  tlle  StXnde  fasslich ,  mit 
erlHat.  Beispielen  und  Aurgaben  von  I.  W.  Schllxe.  Mit  3  Figarentaf.  Ham- 
burg, Schobeitbu.  Co.    1850.   IVU.116S.   gr.l2.    (22VsNgr.) 

[103]  La  Y^rit^,  oü  r^v^lation  des  secrets  de  la  natnre ;  par  Jacq«.  Desq.  tS- 
moux.   1850.    17*/|Bog.   gr.8. 

[1041    Naturund  Geist.  Von  Dr.Job.Ricbers.  (In  10— 12Tbln.)  1.  Tbl.:  Die 
Grundprincipe  der  Materie.   Leipzig»  Dörffling  u.  Franke.  1850.  XII  u.  416  S. 
mit  4  Kupfert.  u.  einsedr.  Holzscbn.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 
A.  n.  d.  Tit.:  Der  Magnetiimai,  der  aklvaliUinui  and  die  Elektricitit. 

[105]    Mittbeilung  einiger  Versuche  über  die  Electricität  der  Flamme  und  die 
hierdurch  erzeugten  electrischen  Ströme.    Von  Dr.  W.  Hankel,  ord.  Prof.  d. 
Physik  an  d.  Univ.  Leipzig.    Leipzig,  (Breilkopfu.H&rtel.)  1850.  15  S.  gr.  4. 
GrtttnlatiottiBchrift  snr  Jubelfeier  des  Prof.  Dr.  Sthweigger  su  Halle. 

[106]  Elektrodynamische  Maassbestimmungen  insbesondere  Widerstandsmes- 
sungen.   Von  wUb.  Weber.    Leipzig,  Weidmann.    1850.    186  S.     hoch  4. 

(n.  1  Thlr.) 

Aot  den  Abhandlan^en  der  nath.-plijt.  CUete  der  K.  Siebs.  Gesellschaft  der  Wie- 
■enachaften  so  Leipzig  besonders  abg edrackt. 

[107]  lieber  eine  Methode,  die  Spannkraft  der  Dumpfe  in  der  Luft  direci  zu 
messen,  Yon  Dr.  Yict.  Pierre.  MitlTaf.  (Wien»  BraumüUer)  1850.  12  8. 
Lei.-8.    (n.8Ngr.) 

Aas  den  Jnni-Heft  des  Jabrg.  1850  der  Sitxnngsbeirickte  der  mthea.  natnrw.  Class« 
der  kaiserl.  Akad.  der  Wissensch.  abgedruckt. 

[108]  Elementare  Sätze  über  die  Centralbewegung.  Eine  Ergänzung  to  deo 
Lehrbüchern  der  Physik  u.  Elementarmechanik  von  Dr.W.Schrader,  Öberlehr. 
Erfurt,  Müller'scbe Sort.-B.  1851.   34 S.  mit  I  lith. Taf.   gr.8.     (TVaNgr.) 

[109]  Untersuchungen  über  die  physicalische  Geographie  der  Alpen  in  ihren 
Beziehungen  zu  den  Phaenomenen  der  Gletscher,  zur  Geologie,  Meteorologie 
und  Pflanzengeographie.  Von  Hm.  Schlaglntweit  u.  AdO.  Schl&gintweit.  Mit 
1 1  Taf.  u.  2  Karten.  Leipzfg,  Barth.  1850.  XV  u.  600  S.  mit  eingedr.  Holz« 
sehn.  u.  1  Tab.    gr.  Lex.-8.    (n.  12  Thlr.) 

[110]  Sur  la  dilatation  de  la  glace,  d'aprto  les  exp^rienees  faiies  en  1^5  et 
1846  ä  Tobservatoire  central  de  Poulkova  par  MM.  Scnumacher,  Pohrt  et  Moritz. 
ParW.  Stmve.  St.-P^tersbourg.  1848.  (Leipzig,  Voss.)  90  S.  mit  1  KpfUf. 
Imp.-4.    (n.n.  1  Thlr.) 

Extrait  des  m^moires  de  Tacad^mie.    VI.  S^rie,  sciences  matbeai.  et  phys.  T.  IV. 

[111]    Mittheilungen  über  ttltere  magnetische  Declinations-BeobacbtungeD, 
sammt  den  auf  deren  Zustandebrlngung  sich  beziehenden  Verhandlungen  der 
roathem.-naturwissensch.  Clas^se  der  kais.  Akad.  d.  Wiss.    1.  Heft.    Wieo, 
(Braumüllcr.)    1850.   72 S.  mit  1  Stcinlaf.   Lei.-8.     (n.  lONgr.) 
Aus  den  Sitsnngsberichten  der  k.  Akad.  der  Wissensch.  abgedr. 

il  12]    Lehrbuch  der  Meteorologie ,  leichtfasslich  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Aw. 
LlBXek.    2.  Aufl.    Mit  vielen  lylograph.Abbildd.    Ebend.  1850.    IV  u.  276 
8.   Lex.-8.    (IThlr.) 

Neuer  Titel  sn  dem  im  J.  1817  erschienenen  Buche. 

[1 1 3]  WeUerkunde ,  Meteorologie  für  das  gebildetere  Volk  zur  Beiebniog  über 
Witterungs-  und  Luft- Erscheinungen  und  zur  Anregung  einer  allgemeinereD 
Witterungs-  und  Natur-Beobachtung  leicht  yerständlich  dargestellt  voo  Dr. 
Fn.  Wenilaff ,  Gymn.-Lehr.  2.  Aufl.  Schwerin,  Kürschner.  1851.  VIII  n. 
144  8.    gr.8.    (n.22VjNgr.) 

Astre-MeCeorologle,  Ader:  Festet  Fundament  snr  sickern  u.  gcnanen  Vora«ibertcb- 
nnng  der  Teai|»eratnr,  des  Luftdrucks,  der  Windrichtungen  u.s.  w.  von  /V.^rfo.  jScAnci. 
tfer,Rechn..lUth.    Berlin ,  (Brandis.)   1850.    37S.  mitlTah.    gr.8.    (n.  5  Npr.) 

Berechaune  der  Temperatur  für  Deutschland  wie  sie  sein  wird  hei  Sonnen- Auf.  nnd 
Unterfang  In  der  Jahres-Hanpt-Abtheitung  mit  voller  Sonaenwirknng  vom  7.  Mal  KU  « 
Septhr.lSSe.    \on  Schneider.    Ebend.    SS.    Imp -4.    (7J  Ngr.)  •■««»•, 
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[f  U)  BndvMRtoek  der  reiaea  und  «ogewaodteo  Chemie.  In  Verbinduiig 
Bit  iMikrerca  Gcichifeii  beraasgcs.  voo  ür»  J.  Liebig,  Dr.  i.  C  Poggeodorff  a. 
Dr.  Fr.Wöhler,  Profcssoreii.  Hcd.  von  Dr.  Herrn.  Rolbe.  IV.  M.  4.  a.  5.  Lief, 
(la  d. Eeibc  d.  23.  i.  ?4.  Lief.)  IKobleiucichlorid — Lackmus.]  Braonsehweig. 
Iie«egQ.Sofaa.  1850.  8.44^— 752  m.elogedr.Holzsebn.  gr.8.  (äo.20Ngr.1 
—  So^pieBfliif.  2.  Lief.  IA.inmoQiiuiisalfocjaoär*-AntimoDascbe.)  S«  161 
SS9,  gr.8,   (aD.tONgr.) 

[th]  AiuhmI  Bcport  of  tbe  Progress  of  Cbemisirj.  By  J.  Lleblg  and  Kopp« 
iMllidbjtr.J.f^.00jfmann^ndßr.ÜelaRue.  Vol.  II,  1847— 184S.  Lond« 
f«50.    6048.    gr.8.    (17  sh.) 

fliq  LekrbacbderCbemie.  Von  D.  Llmii  Erdmann.  2Lieff.  4.  völlig  uro- 
getrb.  a.  Term.  ^ofl.  Leipzig,  Barth.  1851.  1.  Lief.  8.  1— S80.  gr.  8. 
(JTWr.eNgr.) 

[117]  Lebfbach  der  Chemie  für  Unlver^itiiteD,  GjiDDasien,  Real-  u.  Gewerb- 
Kulea,  sovie  für  den  Selbstonterricbi.  Von  M.  ¥•  Regntttlt*  Cebera.  von 
Br.^M^fAar.  16.  o.  17.  Lief.  Berlin ,  Dancker  u.  Hainblot.  1850.  3.  Bd. 
».  1-192  iiril  eingedr.  Holzschn.     8.     (k  12  Ngr.) 

fliSl  Aasrnbrlicbes  Haodbach  der  analytischen  Chemie.  VonH.RtS6.  Mit 
m  dioTeit  eingedr.  Holxsehn.  1.  u.  2.  Bd.:  Die  Lehre  von  den  qualitativen 
ckesisek-analyu  Untersocbungen.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1851.  XIV 
i.  HH  S.  gr.  8.  (n.  4  Thir.)  —  2.  Tbl.:  Die  Lehre  von  den  quantitativen 
ckemtscb-aiialTtiscben  Untersuchungen.  Ebend.  1851.  VI  u.  1070 S.  gr.8. 
(ii-4Thlr.20Xgr.) 

[119]  Uhrbuch  der  Iheoretischen  und  prakliscben'Chemie.  Von  Prof.  Dr. 
«Utlid^W.  In2Abtb.  Jena,  Mauke.  1850.  1.  Ablh.  VIII  u.  8. 1—256 
BrillTib.  gr.8.    (2Tblr.) 

[1^1    Kangefasates  Lehrbuch  der  Chemie  in  Bezug  auf  die  Landwirthschafi 

«•d  die  in  nächster  Beziehung  zu  derselben  stehenden  Gewerbe.   Zum  Unter- 

tkht  Iv  angehende  Lnndwirthe  bearb.  von  Dr.  H.  Bnihll,  Dir.   2  Ablh.   (Die 

>aor»u.  Cheaie.  —  Die  organ.  Chemie.)   2.  Ausg.    Leipzig,  Arnold.    1850. 

UTUI 0.223$.    gr.8.     (12 Ngr.) 

^     4«ipU Bit Moea  Titellilatleni  zn  lierabgeietst«B  Preise;  dai  Bocli  koitete  bitkar 

fmr.J7|Agr. 

1f2fJ  Bqieiitorhni  und  Eiaminatorium  der  Chemie.  Von  A*  HIchaelifl. 
•  Bd^:  Aoorsanische  Chemie.  Tübingen,  Laupp.  1850.  VIn.  199  8.  mit 
4Tab.8.  (24  N^.)  —  2.  Bdchn. :  Organische  Chemie.  VIu.  174  8.m.2Tab. 
«•    (2aXgr.)    ^' 

(1221  Bie  UAorganiscbe  Chemie,  ein  Grund riss  für  seine  Vorlesungen  an  der 
AniUerie-u.  Ingenieur- Schule  in  Betlin.  Von  Dr.  6.  Werther.  !•  Abth.:  Die 
»Morgan.  Chemie  mit  Ausnahme  der  zur  Artillerie-  und  Ingenieur-Technik  ge- 
bfirj^  Gegensande.  Berlin,  G.  Reimer.  1850.  XIX  u.  393  8.  mit  eingedr. 
Holzschn.    gr.8.    (1  Thlr.iSViNgr.) 

Reerentions  in  Chemistry.  By  Thom.  Griilths.  2«  edit.  much  enlarged. 
1850.     3908.   gr.  12.     (5sh.) 

(124]  Lehrhach  der  physiologischen  Chemie.  Von  Dr.  C.  §.  LehmaBIl ,  Prof. 
n  Leipzig.  2.  Bd.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1850.  XII  u.  463  8.  gr.  8. 
(kn.2Thlr.20Ngr.) 

(125]  Preete  eener  algemeene  physiologische  Bcheikunde,  door  §.  J.  Halder, 
Haegieeraar  le  Utrecht.  10.8tuk.  Rotterdaoi»  Kramers.  1850.  gr.  8.  (2  Fl. 
5«c.;  cpl.21FI.) 

(126]  Vergleichende  Untersuchungen  im  Gebiete  der  zoochemischen  Analyse. 
Ffsigabe  zun  fnnfztgjibr.  Doctorjubillum  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Gfr.  Fleischmann 
^  Ifanen  des  physieal.-med.  8ocietät  zu  Eriangen  am  21.  Juni  1850  d'^e- 
^achlTenDr.E.T.  Gomp-BesaBtl,  Prof.  Eriangen,  Blaesing.  1850.  22  8. 
^^  (7*/iNgr.) 
1851.   L  ^ 
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1 1271  lostnwilons  In  Chemical  Aoalysls :  Qualliatlvp.  By  Dr*  C.  RtS.  FfWe- 
lilfl.  Wilh  a  Prefacc  by  Professor  iMbig.-  Edlted  by  J.  Uvyd  Builock.  3.  cdil. 
tond.,  1850.    342  8.   gr.  8.     (9sh.)       ^ 

ri28]  Tabulae  alomicac :  Chemical  Tabics  for  ihe  Calcalation  of  Iquanlilalive 
aDalyses  of  ff.  Rose,  tecaiculatcd  forlhe  raore  receol  determioalions  of  alomic 
weights ,  aod  wilh  other  alleralioos  et  additions ,  by  Will.  P.  Dezter.  Boston, 
Little  et  Brown.    1850.    70  8.    gr.  8. 

[1291  The  Coramercial  Haodbook  of  Chemical  Analysis.  By  A.  VonnAlldy. 
Lond.,  Knight.  1850.  652  S.  8.  (12sh.6d.) 
130]  Ueber  die  Siedepunkte  mehrerer  alkoholhaltiger  Flüssigkelten  and  die 
Jarauf  gegründeten  Verfahren ,  den  Alkoholgehalt  derselben  zCi  cheroisch- 
lechn.  Zwecken  zu  bestimmen.  Von  J.  J.  Pohl,  Assistent.  (Wien,  Braumüller.) 
1850.    71S.mitllilh.Taf.u.9Tab.    Fol.    (n.  2Thlr.  15Ngr.) 

Aot  deai  iL  Bde.  der  Denktckriften  der  iiiatkem.-n«turwist.  Clatie  der  kaii.  Akad. 
Witienich.  abgedmekt. 

[131]     Ueber  die  Krystallformen  des  Baryum-Platin-Cyanürs  {Ba«  Pts  ^711« 
22HO  u.  desKalium-Eisen-CvanidcsKsFcjCy«,  so  wie  auch  über  den  Pleo- 
chroisroas  des  letzteren.  Von  J.  Schabas.     Wien,  (Braumüller.)  1850.    f6  S. . 
m.lSteinUf.   Lex.-8.    (n.8Ngr.) 

(132]  Ueber  die  Krystallformen  der  Zimmts^lurc  HO,  Cib  H^  Oj^^der  Hippar- 
säureHO,  CigHsNOs,  u.  des  Hippursauren  Kalkes  CaO,  CtgHgNOs,  3UO. 
Von  J.  SChabas.    [MitlTaf.]    Ebend.     18  S.     Lex.-8.    (o.6Ngr.) 

Nr.  131  Q.  132  au«  dem  MaU  und  Jnli  -Heft  dei  Jahrg.  1850  der  Sitsiingskericbta  der 
Matken.-aatorwitt.  Claite  der  kaiierl.  Akad.  der  Witt,  abgedr. 

[133]  Die  chemisch-technischen  Mitlheilungen  der^neuesten^KZeit,  ihrem 
wesentl.  lohalle  nach  alphabetisch  zusammengestellt  von  Dr.  L.Elsner,  Lehrer. 
2.  Heft:  Die  Jahre  1848— 1850.  Berlin,  Springer.  1851.  Vllln.  126S.  gr.  8. 
(k22ViNgr.) 

[134]  Lehrbuch  der  chemischen  Technologie,  zum  Unterricht  und: Selbst- 
studium bearbeitet  von  Dr.  Fr.  Knapp.  2.  Bd.  5.  u.  6.  Lief.  Mit  zahlreichen 
in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1850.  S.  321 
^480.    gr.8.     (in.  t2ViNgr.) 

[135]  Die  chemische  Technologie  fasslich  dargestellt  nach  dem  {neuesten 
Standpunkte  des  Gewerbeweseos  und  der  Wissenschaft  zum  Selbslgebrauch  a. 
Selbstunterrichte  namentlich  für  Kamerallsten,  Gewerbe-  und  Realschäler. 
Von  Dr.  Rad.  Wagner.  Mit  146  in  den  Text  eingedr.  Abbild.  Leipii^, 
O.  WIgand.    1850.    VIII  u.  520  S.    8.     (1  Thlr.22V2Ngr.) 

[136]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  In  der  Pharmacle  in  allen  Ländern 
im  J.  1849.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  fFiggers^  Prof.  Scherer  u.  Dr.  Heiden- 
reich. 9,  Jahr^:   Erlangen,  Enke.    1850.   298  S.    hoch  4.    (n.  2  Thir.  4  Ngr.) 

[137]  Lehrbuch  der  Pharmacie  zum  Selbstunterricht  für  Pharmaceuten  und 
Aerzte.  Von  Dr.  G.  F.  Ed.  SiUer,  Colleglenrath  u.  Prof.  2.  verm.  u.  g^nzTich 
amgearb.  Aufl.  2.  Bd.,  welcher  die  pharfDaceul.  Zoologie,  Botanik,  Mltt#ra- 
ogie  und  Pharmakognosie  enthält.  Riga,  Kymmel.  (Berlin,  Ftfrstner.)  ISftO. 
IXIVu.  704S.   gr.8.    (ä  4Thlr.) 

[138]    Gnindriss  der  Pharmacie.   Fär  angehende  Apotheker  und  Aerzte  nach 
der  neuesten  preuss.  Pharmacopöe  bearb.  von  Dr.  Fr.  Döbtrelner.  Neue  wohlf. 
Ausg.  Pforzheim,  Flammer  u.H'offmann.  1850.  XII  u.  919  S.  gr.8.  (2Tlilr.] 
Nener  Titel  tu  der  Aotgabe  vom  J.  1848. 

[139]  Commentar  zur  Preuss.  Pbarmacopoe  nebst  UebersetiuBc  des  Tekles. 
Nach  d.  5.  Aufl.  d.  Pharmacopoea  Borussica  bearb.  von  Dr«Fr.HOBr,  Assessor, 
Mit  eingedr.  Holzscbn.  7.  u.  8.  Lief.  Braunscbweig,  Vieweg:  u.  Sohn.  1S50, 
2.  Bd.  8.  273—488  m.  2  Tab.    gr.  8.     {k  n.  20  Ngr. •,  cpl.  n.  5  ThIr.  10  Ngr.)  . 
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]U0]  RcfwtitorfmB  and  EiamiMtorioro  üb.  pharmaeeot.  Chemie.  Nebst  e. 
Ask.  ib.  des  Gebraach  der  Reageotien.  Für  Aerzte  u.  Apotheker,  die  sich  zoni 
Bualte\anca^«rWreitefi  wollen.  Voo  Dr.  Wilib.  ArtüS,  Prof.  zu  Jena.  2.TeriD. 
«.Yd^.Ant.    Wetnar,  Voigt.    1850.    Villa.  1388.    4.     (t  Thlr.) 

\\k\]  Bepetitorium  uod  Examinalorium  über  pharmaceut.  Waarenkunde  der 
Pflauen-,  Tkter-  u.  JMineralreichs.  Für  Aerzte  u.  Apotheker,  die  sich  z.  Staats- 
fumen  i^rbfrt'acn  sollen,  und  als  weitere  Folge  seines  EiamioatoHoms  der 
pftarBJcni.  Cbemle  bearb.  von  Dr.  Wil.  ArtlS,  Prof.  zu  Jena.  2,  rerm.  a. 
fttk.Aaü.    Ebead.  1850,     Till  n.  267  8.    4.    (l  Thlr.  22V2  Xgr.) 

fUS]  Aügcaieiflia  Farbewaaren-,  Chemikalien-  u.  Drogaefi-Kunde.  Ein  Hand- 
koch  r.  Apotbcker,  Drog:uisten,  Farbewaarenhändler  11.  Färber.  Von  A.  Lach- 
Biia,  Lehrer  o.  Dr.  L^Relcheabach.  MillOcolor.  Kpfrn.  In2Lieff.  1.  Lief« 
Leipzig.  Baaoigärtoer.  1851.  XVI  u.  S.  1—416  m.  6  color.  Kpfm.  u.  einge- 
klebieo  Farbeprobcn.     gr.  8.    (2  Thlr.) 

\\U]  Band -Alias  sämmtlichcr  medicinisch-pharmacent.  Gewächse  od.  na- 
Mr|esre«c  Abbildaogeo  a.  Beschreibung  d.  officinellen  Pflanzen.  2.  verb.  Aufl. 
2>-^  (letzte)  Lief.  Hit  47  color.  KpfrUf.  Jena,  Mauke.  1850.  XVI  u.  96  8. 
br.6.    (kt^Ngr.) 

{141]  PharmaeeuUscbe  Waarenkunde  oder  Handatlas  der  Pharmakologie. 
TM0r.Ei.Ylaklar.  2.  Aufl.  21—59.  Lief.  Leipzig},  E.  Schäfer.  1850. 
t2«  S.  ai.  40  color.  Kpfrtaf.    gr.  4.     (h  n.  20  Ngr.) 

[145]  Baadbach  der  pharmaceutischen  Botanik.  Von  Dr.  0.  Berg,  Prlvatdoc. 
2.  Bd.:  Fbarttaeogoosie.  InS^öLieiT.  1.  Lief.  Berlin,  Nitze.  1850.  8.1 
— H.    gr.8.    <o.  loNgr.) 

1144]  Ckarakleristik  der  f.  die  Arzoeikunde  u.  Technik  wichtigsten  Pflanzen* 
Genera  fB  lilostraliooen  nebst  erl&ut.  Tette  nach  seinem  Handbuche  der  phar- 
macest.  Betonik  geordnet  von  Dr.  0.  Berg,  Privatdoc.  Mit  e.  Vorworte  von  Dr. 
jr.F.Uiüc,Geh.Medizin.-R.,  Dir.  u.  Prof.  2.  Abdr.  Ebcnd  1851.  VIII  u.  143 
^■LM^dBtaf.     gr.8.     (n.  8 Thlr.) 

{1 47]  A  Sketch  of  tbe  Medical  Botany  of  South  Carolina ;  being  a  Report  made 
ta  che Ascrican  Medical  Association  at  its  Sessions  in  Baltimore  and  Boston; 
ArAv.F|jreParcheT^  M.D.   Philadelphia.  1849.    gr.8. 

B— »aj.  AUmck  na»  itu  TrMMctions  ot  tlie  Aoiericmi  med.  Ascociation  Vol.  IL 

CeWr  flRc  Wvrxel  d«r  Chioc«eca  raccnota.  Von  Fr.  Rorkleärr  n.  Dr.  Hfmiiicett, 
Aoft  £.  Jvin.Hcfl  ie«  J«iirR.  1850  der  SiUunftbericlite  d.  natk.  -  n«tarw.  Cl.  der  kait. 
akad.  a.  Witt,  akgedr.    Wien,  Brannfiller.    1830.    10  8.    gr.8.    (n.  4  Ngr.) 

[148]  Natorgeschichte  der  f.  die  Heilkunde  wicliligen  Thiere,  m.  besond. 
Bäcksickt  aaf  Pbarmacologie»  Pathologie  u.  Toxicologie  entworfen  von  Dr.  Ed. 
■axtiBj.  2.  wohir.  Ausg.  ohne  Rpfr.  Darmstadt,  Leske.  1850.  XVI  0. 
581 S.    gr.8.     (n.  IThlr.  15Ngr.) 

Kar  acacr  Titel  xn  dem  Im  J.  1847  erteklenenen  Bticlie. 

[14f  ]  Pbanaacologiscfae  Stadien  üb.  Rhamnus  Frangula  u.  Rhamnas  cathar- 
tka  xmr  EnnitUung  ihrer  arzneilichen  Wirksamkeit.  Ein  Beitrag  zur  organ. 
Gbenue  a.  Heilmittellehre.  Eine  v.  der  königl.  medic.  Facultttt  zu  München  im 
J.  1849  m.  dem  ersten  Preise  gekrönte  Schrift.  Von  Dr.  Haz  Binswanger. 
Miscbco,  (Palm.)  1830.    Xnii.180  8.     12.    (n.  15Ngr.) 

(ISO]    Stadien  üb.  die  ätherischen  Oele.   Des  chemischen  Theils  1.  Abschnitt. 
Laadan.  (Stattaart,  Neff.)  1850.  IV  u.  140  S.  m.  2  Tab.  gr.8.   (n.22V2Ngr.) 
Jm^  AMmck  «an  de«  Jnkrivek  f.  pmkt.  Pbnrnuieie  n.  t.  w. 


Naturgeschichte  im  Allgemeinen. 

(I5IJ  Bibliagrapbia  Zoologiae  et  Geologiae ;  a  general  Catalogue  of  all  Books ^ 
Tncts  «od  MemoffS  oh  Zoologt  and  Geologj.  Parti.  IL  By  Prof.  LOBisAgasslZ 
ttJff.£.StlicJLlaBd.    Poblisbed  for  the  Ray  Society.     Lond.,  1850.    er.  8. 

Oftf  We  Mtst  mn€kimm*ue»t  nnf  dem  cevoknlkken  Wege  des  BnelibnndelB  nber  niekt 
"T^fffgfcftt  2  AkiAeiloBffea  enthalten  ein  Verneickniet  der  Zeltackriften  und  dann  der 
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Budier  narli  «ler  «Ipliabtt.  jr^lfi»  «l«r  V«ifiM«r  tau  A— G.   Ä«  Sdiliufte, toll  Mck. eise 

wiiientchafiliclie,  i^ttemalitclie  Uehertidit  gegeben  werden. 

[152]  Eocyclop^die  d'histoire  naturelle,  ou  trail^  conplet  de  celte  aeieoee 
d'apr^s  les  iravaui  de  nataralisles  lea  plaa  eminents  de  trois  les  paja  et  de  ton- 
tes  les  ^poques:  Biiffon,  Daubanton,  LacSpide,  Geo.Cuvier,  Md.Cumer^ 
Geoffroy  Saint-Hilaire,  de  Jussieti,  Bronghiart,  cic.  Ouvrage  r^sumaot  les 
obsenrationa  des  auteurs  anciens  et  comprenant  tooles  les  d^couvertes  moder- 
nes jusqu'  ä  DOS  jours;  par  le  docteor  Cheilll,  chinirgien-major  k  l^hApital  4I0 
Val-de  GrAce,  prof.  d'histoire  nat.,  etc.  1.  86rie.  Paris,  Marescq.  1850. 
3V2Bog.    gr.8.     (5  Lief,  äl  Fr.  5  c.) 

[153]  Archi?  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte  In  Meklenbarg. 
Ilerausgeg.  von  E.  Boll.  4.  Heft.  Neubrandenburg,  (Brünslow.)  1850.  lYu. 
235  S.  m.  1  Tab.    gr.  8.     (n.  1  Thir. ;  1-4.  Hfl.  n.  2  Tblr.  24  Ngr.) 

[154]  Archlves  du  Museum  d'histoire  natorelle  publikes  par  les  professeors- 
administrateurs  de  cet  ötablissemenl.  Tom.  IV.  Paris,  Gide  et  Baudry.  1845 
—50.    428S.  m.  24Kupf.    (gr.  4.) 

Inh.:  liid.  Oe^Jfroy  St.-Uiltnre,  deicnpfina  dei  maoinlf^rei  noaveaax  on  loipar- 
faitement  connus  de  la  collection  du  muteum  d*lui(oire  nat. ,  et  remarques  inr  la  claasi- 
fication  et  lei  caracterei  de«  mammiferef.  2.  Memoire.  Familie  des  .Singe«  (S.  5 — 43  m, 
8  Kupf.)  Ado,  BroMgifiart ,  examen  de  qael^ue«  cat  de  roonatmotit^i  T^gitalei  iiropret 
a  cclatrer  la  ■(ructnre  da  piitil  et  rorigine  dei  o^nlei  (S.  43—64  m.  2  Knpf.)  JL.  IL 
'iW/««ffe,  Ügnmineuie«  arborcicentei  de  rAmeriqoe  dn  Snd  (S.  6S—200  m.  5  Kei»f.). 
P.  tietvaist  remarques  snr  la  famiile  des  Scorpioas  et  descrlptioa  de  plnsienrt  eaoicea 
nnnvelies  de  la  collection  dn  Mns^am  (S.  201—40  m.  2  Knpf.)  Serrts^  des  lois  de  Tem- 
bryog^nie  on  des  r^gles  de  formation  des  animaiix  et  de  rhomme  (S.  24t— 312  m.  9  Knpf.). 
Dr.  Pticheran,  consid^rations  gen^rales  sur  les  oiseaux  de  nroie  nocturnis  et  deseription 
de  quelques  espices  pen  connues  de  eet  ordre  de  la  collection  dn  Mns4om  (S.  313  <€  m, 
3  Kupf.).    Ckevreul,  rechercbes  cbimiqnes  snr  la  teinture.   6.  Memoire  (S.  346—426.) 

[155]  Jahrbücher  d.  Vereins  f.  Naturkunde  im  Herzogtb,  Nassau.  Unter  Mit- 
wirk,  der  Herren  Prof.  Schenck,  Steuerrath  Vigclius,  H.  v.  Meyer,  Dr.  K.  List 
u.  Prof.  Fresenius  herausgeg.  von  Dr.  FridoUn  Sandberger,  Secretair.  6.  Heft 
Mit2Aussch1agetab.u.  4Taf.  Abbildd.  Wiesbaden,  (Kreidet.)  1850.  lUa. 
228  8.    gr.8.    (n.22V2Ngr.) 

[156]  Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  in  Halle.  (2.  labr 
Yoni  Juni  1849— 18500  Mit  1  lilh.  Taf.  Berlin,  Wiegandtu.  Grieben.  1850. 
IV  u.  162  8.    gr.8.     (n.  25  Ngr.) 

[1 57]  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahreshefle.  Herausgeg.  von 
Dr.  H.  V.  Mo/dj  Prof.,  Dr.  Th.  PHeninger,  Prof.,  ür.FMing,  Prof.,  Dr. 
fTolfg.  Menzel,  Dr.  F.  Kravu,  Prof.  V.  Jahrg.  3.  Heft  u.  VI.  Jahrg.  2.  Heft. 
Red.  V.  Dr.  Plieninger.  Stuttgart,  Ebener  u.  Seubert.  5.  Jahrg.  IV  u.  S.  263 
—390  n.  6.  Jahrg.  8. 129—250.    gr.8.    (i Heft 22 V2 Ngr.) 

[158]  Procecdings  of  the  Boston  Society  of  Natural  Historj.  1850.  Boston. 
gr.  8. 

Inh.t  Febr.  Alger,  comparative  ralne  of  American  Sandstona.  /.  Wymnm.^  tbe 
Walrus  related  to  the  Pachyderms.  Detor^  Remarks  on  the  relation  of  the  alluTiua  to 
the  drift  of  the  Mississippi.  C.  T.  Jmckaon  and  R.  Cross/ey,  analysis  and  descriptioa  of 
Yermiculite.  H.  H.  Rogen ,  Origin  of  the  green  sand  of  New  Jersej.  M  a  r  c  li.  Girard, 
new  Planariae  of  the  Coa»t  of  Massachusetts.  A.  A  Goufd,  new  Shells  of  the  exploring 
Expedition  [15  neue  Specles  von  Krycina,  Tellina,  Psammobia,  Donax,  Lncina).  On 
green  sand.  Detor^  Shark*s  tooth  from  limestnn«  atKeokuk,  Jowa.  Sam,  Knseitmd^ 
Capaeitj  of  the  Craninm  of  the  Troglodites  niger.  U.  ü.  Rogert^  Orirln  of  Salt  lak«a. 
Teichemacker,  some  obsenratinns  on  Palms  of  Singapore.  inirnetl ,  fcmbrjology  of  Ar> 
ticulata.  Oirard^  two  marine  Planariae  and  several  freshwater  speeies.  f.  Alger^ 
Crystalls  of  Gold  from  California.    Apr.  Sum.  Kmeetand^  on  an  Aztee  Skull. 

[159]  Procecdings  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia.  Toi. 
V.   Philadelphia.  1850.   gr.8. 

Inh.;  Jan.  Febr.  No.  1. :  S.  8,  Uaidtmnn,  Report  on  tlie  Progress  öf  Entomology  in 
the  United  States  during  the  jear  1849.  J.  Leidy,  om  Bntophytes.  7*.  A.  Conrad^  new 
fresh- water  Shells  [10  Speeies  der  Genera  Uaio,  Paludina,  Phjrsa  •  Melania ,  Lymnaaa.] 
—  March.  Apr.  No.  11.  £.  A.  Oihbes^  Catalogne  of  Cruatacea  in  the  Cabtnat  of  the  Aea- 
demf,  with  critical  nntes.  (175  Secies  in  18  Arten].  S.  G.Morton,  on  tht  siae  of  the 
brain  in  man.  J,  iMdjf,  obserratioa  of  cryttalline  bodÄes  in  animal  tissves.  Dera.,  oa 
new  American  suecimen  of  Annelida  abranchinata.  Den. ,  descriptions  of  new  Knto> 
phyta  growlng  within  animals. 


Digitized  by 


Google 


NaiiurwisseDScbaften.  53 

[(«•]  !(««esie  Schriflen  der  natarforechenden  Gesellschafi  io  Danzig.  IV. 
14.  3.HclL  Mh  3  SteiQUr.    DaDzig,  (Aobolh.)    1850.   HI  a.  74  8.    gr.  4. 

HkzBtkr^xvr  NaturktuidePrevMeat.  I.  GeofsotliMlie  BeMerknngeii.  II.  Klei- 
Mrc  inwrteMvft.  -  III.  L.ebensweise  der  Aftertpinnen.  IV.  VeneichnUft  der  Daosi- 
rrSpiMM.    Vm  Okeri«W«r  ^.  ATe«^«. 

ll$t]  Gesc^ckle  der  Schapfinig.  Eine  Baratellung  des  Entwickelunssganges 
4erEr6t  a.  ilirer  Bewohner.  Für  die  Gebildeten  aller  SUode  von  Hm.  Bor- 
MMtr,  Prof,  ni  Halle.  4.  AuO.  Mit  228  grössteotbeils  nacb  Handzeich- 
■■afcfl  des  Verf.  ¥.  J.  Allanson  in  Holz  geschnilt.  Illnstrat.  Leipzig,  O. 
Wigaad.    1831.     Villa.  609  8.   gr.  8.     (Engl.  Einb.  n.  3  Thir.  20  Ngr.) 

(t€2|  5atärllcbe  Geschichte  der  Schöpfung  des  WelUlls,  der  Erde  u.  der  auf 
fhr  MiHflichen  Organismeo ,  begründet  auf  die  durch  die  Wissenschaft  errun- 
fcaca  Thatsacheo.  Ans  d.  Engl,  nach  der  6.  Aufl.  r.  C,  FogU  Mit  134  in  den 
TnieiBgedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  a.  Sohn.  1851.  VII  a.  322  8. 
fi.S.    (o.  1  Thlr.  20  Xgr.) 

[Ii3|  NatvrMder  avs  de»  Leben  der  Menschheit.  In  Briefen  an  Alex.  v. 
B—liiUL  Vo«  H.  KlenclM.  Leipzig,  Weber.  1850.  XI  a.  288  8.  gr.  8. 
(a.1  Thir.  IS  Ngr.) 

[144]  Gatt  in  der  Natur.  Die  Erscheinungen  und  Gesetze  der  Natur  im  Sinne 
der  BHdgevaterbicher  als  Werke  Gottes  geschildert  von  Dr.  0*  KOsUIol  Gymn.^ 
Praf.  Mit  zahlreichen  Abbildd.  In2Bdn.  od.  lOLieff.  1— 3.Lief.  SluttgaH, 
Ncf.  1851.    l.Bd.S.  1—288.    gr.8.    (a7VsNgr.) 

(ltö|  Easnios  für  gebildete  Frauen. '  Von  Mrs.  Maria  SomenUle.  Nach  der 
3.  Aafl.  d.  engl.  Werks  unter  Bezugnahme  auf  den  Derghaus*schen  physikal. 
Alias  hearh.  Ton  Dr.  C  Harhnarm,  2  Thle.  Grimma,  Verl.-Compt.  1851. 
UV  m.  181 8.    gr.  18.    (Engl.  Einb.  n.  2  Thlr.) 

Ut4\  TW  laces  of  Man,  and  their  Geographica!  Distribution.  By  Ch. 
■khirtag,  ILD.,  Member  of  the  U.S.  Exploring  Expedition.  To  which  is 
pniicd  aa  Aaalytical  Synopsis  of  the  Natural  Uistory  of  Man,  by /.  Ch.  Hall^ 
MLB.  JSfve«t.withplales.    Lond.  1850.    517  8.    gr.  12.    (7sh.6d.) 

lt€7]  The  Natural  History  of  the  Varieties  of  Man.  By  Roh.  GordOü  Latham, 
M.O.    Lead.,  1850.    602  8.    gr.  12.    (21  sh.) 

Geologie.    Mineralogie.    Palaeontologie. 

(1€8]  iahrhuch  der  K.  K.  geologischen  Beichsanstalt.  1850.  I.  Jahrg.  4  Nrn. 
ffr.  1 . :  JiiMKr— Min.  Wien ,  Braumüller.  XVI  u.  180  S.  m.  2  SteinUf.  4. 
(a.3Thlr.fONgr.) 

[1691  Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikalischen  Geologie.  Von  Dr.  Gast. 
Ms«ter,  Geh.  Bergrath  u.  Prof.  II.  Bd.  4.  Abtb.  Bonn,  Marcus.  1850. 
B.  7f5— 1098.  gr.8.  (n.  1  Thlr.  20 Ngr. ;  I.  II.Bd.  i  Abth.  n.  lOThlr.  20Ngr.) 

[170]  Prindples  of  Geology  eiplained,  and  viewed  in  their  Relations.to  Re* 
«ealed  and  Naturai.Religion.  By  the  Rev.  Da?.  King ,  LL.D.  2.  edit.  Lond. 
UM.    300  8.    8.    (4sh.6d.) 

[171]  Texte  eiplicatlf  de  la  carte  g^logique  du  departement  du  Cher,  dress<^e 
par  im.  Boilaigor  et  Berten,  ing^nieurs  des  mines.  Paris,  imprim^rie 
■aüoa.     151/«  Bog.    gr.8. 

(1721  Orograpbisch-geognostische  Uebersicht  des  Uralgebirees  Im  hohen 
NoroeB.  Aus  eigenen  u.  Anderer  Beobachtungen  zusammengestellt  u.  erläutert. 
Geagnostisci^-geolog.  Abbandl.zur  Erlangung  der  Docentenwiirde,  von  Al.Gost* 
Sdrak.    Dorpat,  (Glaeser.)  1849.   Vu.  79  8.     gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

1173]  First  biennial  Report  on  the  Geology  of  Alabama ;  by  H.  Tnoiliey ,  Geo- 
Mipsl  o(  the  SUtc,  Prof.  of  Geology  in  the  Univ.  of  Alabama.  Tuscaloosa, 
«Wr.   1850.    170  8.   gr.8. 
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[174]  Report  of  a  Geological  Reconooissaoces  of  tbe  Chippewa  Land  Di^lrid 
of  Wisconsin,  and  incidentally  of  a  portion  or  thcRickapoo  Country  and  of  a 
pari  of  Jowa  and  of  Ihe  Min esota  Territory,  made  under  instructiona  from  tlia 
llnited  States Treasury  Department  by  Dt?.  Dale  8weil,  Bl.D.»  U.  St.  Geologisi 
for  Wisconsin.    New-Yorl(.  1849.     134  S.    gr.8. 

[175]  Elemente  der  Geognosie  nach  streng  wissenschaftl.  Consequenz  ftir 
nachdenliende  Geognosten  zusammengestellt.  Von  Dr.  Pliil.  ?.  Holger,  Prof. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Geognosie  vom  phiJosopb.  Standpunkte  belracbtet.  2.  Abtb. : 
Urographie.  2.  Hälfte.  (Schluss.)  Wien,  Kaulfuss  Wwe.»  Prandel  o.  Co. 
1850.    YIu.  170  8.    gr.8.    (in.  1  Tbir.;  cpl.  n.  3ThIr.) 

K'^G]    Geognostische  Karten  unseres  Jahrhunderts,   zusammengestellt  von 
.CotU,  Prof.    Freiberg,  Engelhardt.  1850.    €0  S.   gr.8.     (n.  IGNgr.) 

1177]    Die  geognostiscben  Verhältnisse  Württembergs  dargestellt   von  Dr. 
leU,  Bergrath.    Mit  e.  gengnost.  Karte  t.  Württemberg.    Stuttgart,  Schwel* 
zerbart.  1850.    IV  u.  310  S.    gr.  16.    (n.  1  Thlr.  14  Ngr.) 

[178]  Der  devonische  Kalk  in  LiTland.  Ein  Bettrag  zor  Geognosie  der  Ost- 
seepro^inzen.  Von  Ralm.  Pacht.  Dorpat,  (Glaeser.)  1849.  54  8.  gr.8. 
(n.  12  Ngr.) 

[179]  Handbuch  der  bestimmenden  Mineralogie,  enth.  die  Terminologie, 
Systematik,  Nomenklatur  u.  Charakteristik  der  Naturgeschichte  d.  Mineral- 
reiches. Von  W.  Haidinger,  Sections-R.  u.  Dir.  2.  unveränd.  Ausg.  Mit  560 
(eingedr.)  Holzschn.  Wien,  Braumüller.  1850.  XXXVI  u.  630  8.  gr.  8. 
(n.  4  ThlrJ 

Neuer  Titel  m  4tm  bereite  Im  J.  1845  ertchienenen  Werke. 

[180]  Handbuch  der  Mineralogie  znm' Gebrauch  Tür  Jedermann»  besonders 
aber  für  Universitäten  etc.  Von  G.  HartmaUL  Zugleich  als  2.  ganz  urogearb. 
u.  sehr  verm.  Aufl.  der  ^Mineralogie  in  26  Vorlesungen.'*  3.  Bd.  Mit  4  lith. 
Foliotaf.  Weimar,  Voigt.  1850.  XII  u.  629  S.  gr.  8.  (3  Thlr.;  cpl. 
iOThlr.22VjNgr.) 

A.  o.  d.  T.:  Die  Beiiesteii  Entdecknngen  n.  ForacImnfc-ResiiUate  eiif  dem  Gekiet« 
der  getMiMtea  Mineralogie  seit  de«  J.  1S43.  Eia  Nechtrag  sooi  Handbaehe  der  Miaa- 
ralogie. 

[181]  Elemente  der  Mineralogie.  Von  Dr.  G.  Fr.  Waumailll,  Prof.  2.  term. 
u.  verb.  Aufl.  Mit  362  Fig.  in  Holzschn.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1850. 
XVI  u.  479  S.     Lex.-8.     (n.  3  Thlr.) 

[182]  Populär  Mineralogy;  comprising  a  Familiär  Account  of  Mineral  and 
their  Use.  By  H.  Soberby.  London,  1850.  356  S.  m.  color.  Tafeln.  8. 
(lOsh.Od.) 

[183J  Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vortvelt.  Heraus- 
geg.  von  Dr.  ü^.  Duncker  u.  Hm,  r.  Meyer,  III.  Bd.  1.  Lief.  Cassel,  Fischer. 
1850.  IV  u.  67  S.  m.  10  lith.  Taf.  u.  1  liih.  u.  color.  geognost.  Karte,  gr.  4. 
(n.  3  Thlr.) 

Iah.:  Britrlfre  znr  geolAg.  Kenntniti  des  BArdwetll.  Harcgebirfei  tob  Fr.  jtd9, 
Komer,    Det  1.  Bdet .  6.  Lief.  u.  dei  2.  Bdet.  2.-6.  Lief,  ertcheinen  später. 

[184]  Zur  Charakteristik  der  Schichten  und  Petrefaeten  des  sSchsisch-böhro. 
Kreidegebirges,  so  wie  der  Versteinerungen  von  Kiesslingswalda.  Van  Dr. 
Hanns  Br.GeinitX,  Prof.  Mit31Sieindrucktaf.  Neue  Ausg.  Leipzig,  Arnold, 
1850.  XXVI  u.  161  S.    hoch4.  ,(n.3Thlr.) 

[185]  Origine  des  fossiles  et  des  continents,  ou  Xouvelle  th^orie  de  la  terre; 
par  M.  Kabb^  Pachon,  pr£trc  savoisicn.  Paris.  1850.  IS^/s  Bog.  gr.  12. 
(3  Fr.  50  c.) 

fl86]     Die  Labyrinthodonten  ans  dem  Saarbrucker  Steinkohlengebirge,  loo- 
ogisch  geschildert.     Von  Dr.  Herrn.  Bnrmelster,  Prof,  zu  Halle.     3.  Abth. 
der  Geschirhte  der  deutschen  Labyrintbodoirten :  Archegosauros.     Mit  4  lith. 
Taf.     Berlin,  G.  Reimer.    1850.    IVu.  74S.   Imp.-4.    (ä  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 
Die  Bwcite  AJbth.  erscheint  ipiter. 
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(1^7|  Die  lUtiodooMiirier  im  grüoeo  Keopersaodsifioe  WürUeiuberg's  siod 
B«uarhief.  Voo  Fr.  ilg.  taemstedt,  Prof.  Nfbst  4  KupfrUf.  Tübiogeii, 
Usf^  t&äO.  34  S.    Imp.'i.     (2  Thir.  26  Ngr.) 

11H»|  Ceberdie  tow  Hm.  Bergrith  W.  Fachs  in  den  Veoetianer  Alpen  ges«m- 
Bflifii  F«$silieB.  Von  fn.  T.  Haier.  Wien,  (Brauinüller.)  1850.  19S.  ni. 
iluk.Tif.  Fol.    (n.  IThlr.) 

Im  4ra  IL  B4«.  der  Dcnksckrifte»  il«r  nallienatiicli-iiatoniiMeatcliafll.  CUue 
dfrkMotri.  Kkmi^m'f  dl«r  WiMeatchaften  «bgedr. 

IMl  AhkMmdlmn^  aber  die  BescbafTenheii  und  Verhallnisse  der  fossilen  Flora 
ii  den  verschied.  Steinkohleo -Ablagerungen  eines  und  desselben  Reviers. 
Vm  Dr.  C.  C  Beimert  u.  Prof.  Dr.  E  R.  69ppert  (Mit  5  Tat.]  Eine  gekrönte 
Preiss^hrin.  LejdeD.  (Düsseldorf,)  Arnzu.  Co.  1849.  Vll  n.  72  S.  gr.  4. 
(t.3Thlr.) 

AMr.  •■•  Aea  »atviiFlcandtge  verhandelingen  van  dfr  Hollandtcbe  aiaaUchftiipH  der 
"     !•».    rVer ■    "     ■    -  -     ■ 


I  tc  Harlra.    S.  VerMoieliiiff.  5.  Deal.  2.  Sink, 

\W\  Die  Deodrollthen,  in  Beziehung  auf  ihren  inneren  Bau.  Von  Bh-  Oottt. 
Vkm^  Mit  M  Steiadnicktaf.  Leipzig,  Arnold.  1850.  X  u.  89  8.  gr.  4. 
(IWf.) 

%ewtt  Tit«l  Vi  4c«  ioi  J.  t8S2  ertcbicnenen  Bache. 

|I9|1  Meoograpliie  der  fossilen  Coniferen,  Eine  gekrönte  Preisscbrift.  Von 
Br.  L  I.  €fop«rt.  Leydeo,  (Dö^seldorf,)  Arnz  u.  Co.  1850.  XXVIIl  u. 
Ut  6.  B.  »8  tkciU  color.  Steintaf.    gr.  4.    (n.  U  Thir.) 

AMr.  «■•  d«a  Batuurkuadice  verbandelingen  van  de  HolUndscIie  maatfcbappij  der 
«eleaaekifpca  tc  Haricai.    2  Vcrcaaieling.    6.  Deel. 

[192]  Eser's  Petrefaclen-Sanimlung  systematisch  verzeichnet  \on  Dr.  6.  Ch> 
Beut,  Ober-Reallehrer.  LHui,  Siellin'sche  Verlagsb.  185U.  Vlll  u.  56  8. 
p.%.    («.lOXgr.) 


Schul-  und   Uinversitätanachrichten. 

fl93J  Btrlil.  Französisches  Gymnasium  (College  fran^ais).  Die 
jikriicke  öffeotliebe  Prüfung  der  Zöglinge  dieser  Anstalt  fand  am  27.  Sept.  1850 
•laft  ond  es  wurde  hierzu  von  dem  Director,  Prof.  Dr.  Gmt.  Krämer  durch  ein 
Progranm  eingeladen,  in  welchem  neben  den  Srhulnachrichlen  des  Directors 
eine  gelehrte  Abhandlung  von  ß.  Schmidt  „de  Plutarchea  quae  vulgo  fcrtur 
Bornen  viu  Porphyrie  viodicanda"  enthalten  ist.  Die  Frequenz  der  Anstalt 
war  im  letztes  Schuljahre  von  245  Schülern  auf  260  angestiegen. 

{If4|  Frledricli-Wilhelms-Gymnaslnm.  Das  zu  der  öffentl.  Prüfung 
der  JkJMler  am  26.  Sept.  1850  ausgegebene  Programm  enthält  eine  wissen- 
•ckafUichc  Abhandlung  von  dem  Professor  Dr.  Fr,  Uhlemann  „De  versionum 
9(.  T.  syriacerum  critico  nsu*'  und  Schulnachrichten  von  dem  Director,  Prof. 
Dr.  K.  Pd.  Ranke.  In  den  letzteren  werden  zugleich  die  Biographieen  des 
«erslorb.  Prof.  Joh,  Fr.  ^.  Bötticher,  der  seit  1824  als  Oberlehrer  an  der 
Anstalt  «irfcte  und  durch  zahlreiche  christliche  und  philologische  Schriften» 
nanientlich  über  Tacitus  auch  in  weiteren  Kreisen  sich  vortbeilbaft  bekannt 
genacht  hat,  des  verstorbenen  Turnlehrers  Feddem  und  des  als  Zeichnenlehrer 
clogetretenea  Landschaftsmalers  Belhrmann  gegeben.  Am  Schlüsse  des 
Bchaljahres  besuchten  das  Gymnasium  504  Schüler,  33  mehr  als  im  vorigen 
Sabre. 

[IH]  ioachimsthalschesGymnasium.  Die  von  dem  Director  Prof.  Dr. 
Jaf.  MnneJke  tu  der  vorjährigen  Prüfung  am  28.  Sept.  ausgegebene  Einla- 
dMfMckriA  eotbali  eine  Abhandlung  vom  Adjunct  Dr.  /T.  Franke  ,.de  prae- 
kdmn  Crbis  capita  dao**  und  Schulnachriehten  vom  Director.  Die  Anstalt 
ukHe»m  ScUosae  de«  Schuljahres  360  Schüler,  darunUr  120  Alumnen. 
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[196]  Dorotheenglfidtische  höhere  Stadtscbale.  Zu  der  Torjabri— 
gen  öfTeotl.  Prdruog  der  Schaler  am  ti.  Sept.  hat  der  Dirccter,  Prof.  Dr.  KrccM 
durch  eioen  Jabr^erichl  eiugeladea,  welcher  eioe  Abhandlung  ,,ubcr  die 
Anatomie  und  Physiologie  des  Auges**  von  Dr.  Goidmami  und  dann  die  Schul— 
nacbrlcfateB  enthält.  Die  Ansialt  besuchten  am  Schlüsse  des  Schuljahres  53  i 
Schaler;  aus  der  1 .  Classe  gingen  9  zu  Terschiedenen  BeruTszwecken  ab. 

[197]  ROnigsstidtische  höhere  Stadtschule.  Die  öffentliche  Prü- 
fung der  Schüler  fand  hier  am  20.  Sept.  statt,  und  die  hierzu  ausgegebene  Eio- 
ladvngsschri (t  enthlH  eine  Abhandlung  ^yArithmeÜscheUnlersuchungeo**  Toa 
F.  ffeime  und  y,Schuliiachrichten*'  Tom  Director  Prof.  DieliH.  Bie  Sehöler- 
zahl  betrug  am  Schlüsse  des  Schuljahres  535. 

[198]  Nene  Handelsschule.  Die  Einladungsschrifl  zu  der  Pru fang  der 
Zöglinge  dieser  Anstalt  am  30.  Sept.  ▼.  J.  enthält  zwei  Abbandlungen  von  C 
Dreger  „Zur  Geschichte  der  preussischen  Marine"  und  von  Th,  Lange  y^Unler— 
tschungen  über  die  Convergenz  und  Divergenz  der  Reiben'*  and  dann  eiaigc 
das  Institut  beireffende  Nachrichten.  Dasselbe  besteht  aus  zwei  Classen  and 
wurde  im  Winter  IS^'/so  von  41 ,  im  Sommer  1850  von  46  Zöglingen  besucht. 

11 991  Frtnkftirt  am  Main.  Zu  den  öffentl.  Prüfungen  und  der  Progressf oos- 
leierlichkeit  des' Gymnasiums  am  Schlüsse  des  Sommerhalhyihres  f  S50  wurde 
▼on  dem  Reclor  und  Prof.  Dr.  7%.  Fömel  durch  ein  Profranm  eingeladen ,  fn 
welchem  eine  denlsche  Uebersefzung  des  24.  Cap.  der  Apostelgescb lebte  tele 
einigen  sehr  beachteftswerlhen  sprachlichen  und  geographischen  Anmerkungen 
(9  S,  gr;  4.)  enlhalien  ist.  in  den  beigegebenen  Schulnachrichten  wird  eine 
kurze  Biographie  des  Im  Sommer  d.  J.  eingetretenen  Lehrers  der  englischen 
Sprache  Ph.  Gimds  gegeben»  der  auch  als  Schriftsteller  in  diesem  Fache  sich 
bereits  vortheilhaft  bekannt  gemacht  bat. 

[200]  Leobschitx.  Das  am  Schlüsse  des  Sororoerhalbjabres  1850  bei  dem 
hiesigen  k.  kalb. Gymnasium  erschienene  Programm  enthilt  eine  wissenschafU. 
Abhandlung  vom  Gymnasiallehrer  Schilder  „de  rerum  scriptoribus »  quibus 
Plutarchus  in  vita  Themistociis  perscribenda  usus  est**  und  dann  Schulnach- 
richten Toro  Director  Dr.  ffnihl.  Unterricht  ertheilten  im  letzteir  Jahre  8  or- 
dentl.  und  4  ansserordentl.  Lehrer;  die  durch  das  Ableben  des  Prof.  Sckkamm 
entstandene  Lücke  wurde  durch  Anstellung  des  vormaligen  Collaborators  Dr. 
/Fe/s  ergänzt.  Die  Schulerzahl  betrug  am  AofaDge  des  Schuljahres  34)3  ,  am 
iO.  Dec,  1849  309,  am  10.  Jun.  1850  aber  300,  nämlich  259  kalhol.,  23  evan- 
gelischen Bekenntnisses,  18  Juden.  Der  Abiturientenprüfung  unterzogen  sich 
Im  Aug.  1850  16  Primaner,  von  denen  15  für  reif  erklUrt  wurden:  9  studieren 
kathoi.  Theologie,  5  Jurisprudenz,  1  ^edicin.  Die  Gymnasialbibliothek  ist 
zu  9414  Bänden  angewachsen.  Die  freiwilligen  Beiträge  der  Geistlichkeit  der 
Olmülzer  Diöccse  k.  preuss.  Antheils  für  arme  Schüler  betrugen  im  letzten 
Schuljahre  44Thlr.  12  Sgr.  Ausserdem  schenkten  der  Justizrath  Gelinek  zu 
Breslau  lOOTblr.,  der  Decbant  und  Canonicus  ^on/eA:  zu  Leobsch  dt»70  Thlr. 
zu  Stipendienstiftungen. 

[201]  .  Rldolstadt,  Die  Eioladungsschrift  zu  der  öffentl.  Prüfung  sioimt- 
lieber  Classen  des  fürstl.  Gymnasiums  und  der  damit  verbundenen  Realschule 
am  19.  n.  26.  März  1850  enthält  „/o.  f>.  Fr>c/im' dictaU  in  Horatii  Ariern  Poe- 
ticam.  Pari.  IL  a  v.  99— 219  edidil  et  suis  annotatis  instruiit  Aenoth.  Sam. 
OhbarfuMf  Ph.  Dr.,  gymn,  prof.  ctc.*<  (28  S.)  und  „Schulnachrichteo  vom 
Director  u,  Prof.  Dr.  Ä".  /T.  »fülln'*'  (S.  29—34.  4.).  Die  günstige  Aufnabmje, 
welche  die  im  J.  184H  erschienene  Particula  1.  der  Dictata  des  im  J.  1799  ver- 
storbenen ausserord.Prof.  an  der  Univ.  u.Rcctors  der  Thomasschule  zu  Leipzig 
Fitcher  fand,  hat  den  in  der  Horaz.Xileratur  laugst  rühmlich  bekannten  Her- 
ausgegeber veranlasst,  die  Fortsetiung  hier  folgen  zu  lassen.  —  Die  Anstalt 
verlor  dnrrh  den  Tod  am  28.  \ov.  1849  einen  geschätzten  Lehrer,  den  Prof.  Dr, 
Bescherer,  welcher  in  dem  ehem.  Laboratorium  der  Realschule  wahrsobeinlirh 
durch  eine  surke  Entwickelung  von  Dämpfen  betäubt  worden  und  in  der  darauf 
folgenden  Nacht  erfroren  war.    Als  provisor.  Lehrer  der  Naturwlssenscbaflen 
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Int  der  Mkt.  AntPr.  Berik.  SigtMwnmd  \m  J«o.  d.  J.^in;  seie  Probejabr  aU 
UWfr  bc^aiiB  an  dieselbe  ZeiC  A^r  Scbolioilscaadidai  Dr.  Hereher.  Dia 
ScMtteruU  teng  aa  Schlosse  des  Schatjahres  121  io  5  Gjamasial-  aod  2 
IciWiwcs. 

mj  inlil.  Die  Zskl  der  Stadlerenden,  welche  im  letxten  Soniiierhalb- 
jtknnn  bctnig,  ist  im  Uafeadeo  Wloteriialbjabre  auf  1 43 1  gesUegeo,  wor- 
aelerSSl  AssHader  (Nichlpreusseo)  sieb  befiodeo.  Von  dieseo  werden  xar 
ikolofiadbeo  FacoIOI  191,  zar  joristischen  654,  zurmedicini8cben232,  xur 
^Oasephiscbcn  354  gcreehoet.  Ucbri^ens  besachen  die  Vorlesungen  als  zum 
nmm  derselben  berechtigt  noch  676  nicht  Immatiicolierle ,  nimlich  Ele?en 
dcriaaahademie,  der  fDediciniscb-cbirorg.  Akademie,  Pharmaceuten  u.s.w., 
aa  dKs  an  denselben  aberhaapi  21 07  Theil  nahmen. 

1)131  Diblim.  Die  Denbegrnodete  Qaeens  llniTersIty  in  Ireland  ist 
iöliicsca  Winterhalbjahre  in  Thätigfceit,  nachdem  die  SUtoten  derselben  die 
hioi^  lestitiKiing  erhalten.  Canzler  der  Universität  ist  der  Earl  of  Clarmdom 
■ad  der  Senat  besteht  ans  17  namhaften  Minnem.  Von  besonderer  Wicblig- 
icülsl fie Bestinaumg«  dasa  die  bei  derselben  gradairlen  Magistri  artiom  nnd 
iecfam  «ler  Re^tswisseoschafl  und  der  Medicin  völlig  gleiche  Rechte  and 
Privflcgien  nit  denen  haben  sollen,  welche  anfandern  britischen  Universitilen 
praioilut  worden  «nd. 

13^]    ttessem.    in  diesem  Winterhalbjahre  sind  413  Studierende  hier  an- 
wesend, 23  weniger  als  im  letzten  Sommersem eser.    Von  diesen  widmen  sich 
der  hathol.  Theologie  27,  der  evang.  Theologie  69,  der  Rechtswissenschart 
IM,  der]fedicin74>  der  Chirurgie  5,  derThierarzneihunde  10,  derCameral- 
wisaenschafl  21 ,  der  Architectur  9 ,  der  Forstwissenschaft  20 ,  der  Philosophie 
md  PhiUlagic  29 ,  der  Pbarmacie  und  Chemie  43.  —  Das  Lehrerpersonal  be- 
■UhAin  »Tac^Uäten  aus  33  ordentl.  Professoren,  2  Honorarprofessoren,  15 
■■aatiuTdealL  ProCessoren ,  1  Repetenten ,  8  Privatdocenten.  —  Durch  gross-i 
huenagl.  Decret  von  20.  Od.  wurde  der  ansserord.  Professor  in  der  philosoph. 
Faenitat  Dr.  y#da.  TM.  Bm,  Pril%che  auf  sein  Nachsuchen  entlassen.  Ihm  aber 
di€  FortfkktvBj^  des  Titels  gestaUet;  derselbe  hat  sich  aus  Gesundheilsnicl[- 
siebtem  nach  Leipzig  gewendet.  -  Der  ordentl.  Prof.  bei  der  philosoph.  FacullMt 
Br.  J«f.  Bühkrind  ist  durch  Erlass  vom  28.  Oct.  In  den  Ruhestand  versetzt 


r^^l  Mttimgem.  l^lt  hiesige  Universität  zählt  in  diesem  Winterhalbjahre 
7 1 5  Stndierende,  404  Hannoveraner  und  311  Ausländer,  49  überhaupt  wen!- 
als  im  letzten  Halbjahre.  Von  diesen  gebdren  ihren  Studien  nach  1 19  zur 
Ingiichea,  358  zur  juristischen,  190zarmedlcinischen,  158  zur  philoso- 
chea  FacuUät.  Das  neue  mit  einem  Aufwand  von  100,000  Thim.  erbaute 
jalal  für  180  Betten  ist  seit  Anfang  dieses  Semesters  bezogen  worden ;  auch 
L  die  hfiaigl.  Universiatsbibliotbek  kürzlich  in  Folge  ständischer  Bewilligung 
!  Efltehong  ihres  jährlichen  Etats  von  3000  Thirn.  erhalten. 

ßOC]  Creifswild.  Die  hiesige  Universität  besuchen  im  gegenwärtigen  Win- 
tRseimester  189  imnatriculierte  Studierende  (3  mehr  als  im  verwichenen  Som- 
Mrr)  darunter  10  Ausländer.  Zur  theologischen  Facultät  gehören  von  diesen 
U,  mr  juristischen  42,  zur  medieinischen  71 ,  zur  philosophischen  52.  Aus- 
Uim  be«Khen  einzelne  Vorlesungen  noch  3  Hospitanten. 

P*7]  BiUc.  Seit  Anfang  des  J.  1 849  bis  zum  Schluss  des  Sommerhalbjahres 
ISS9  sind  bei  d^  theologischen  und  juristischen  Facultät  akademische  Schriften 
äiehl  erschienen ,  in  beiden  Facoltäten  aber  mehrere  Veränderungen  in  dem 
I-ehrerpersoaal  eingetreten.  Der  ordentl.  ProL  der  Theologie,  CRath  Dr. 
/.  4.  L.  B^tgsekeidmr  sUrb  am  26.  Jan.  1849 ,  der  ord.  Prof.  der  Theologie  Dr. 
<V  Pr,  Priimmhe  l^gte  sein  Lehramt  in  Bucksicht  aufsein  hohes  Alter  nieder 
iM  verttess  Halle,  um  den  Lebensabend  bei  seinem  jüngsun  Sohne,  dem 
•rl  Pr^f.  der  Tbeol.  *n  der  tniversiUt  Zürich  Dr.  0.  Frid.  tnl^che  zu- 
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lobringen.  Zam  ord.  Prof.  worde  der  seitherige  f.  Prediger  an  der  St.  Pelri- 
a.  Pauliliirche  za  Stettin  K.  ßka,  Moli,  zum  ausserordeoü.  Prof.  der  Theologie 
der  Privatdoceoi  Dr.  pb.  H.  Schwarz  eroaDDl.  Aus  der  jurisliscbea  Facallit 
schieden  seit  Ostern  d.  J.  der  ord.  Prof.  Dr./.  F,  Budäe^  welcher  io  gleicher 
Eigenschaft  an  die  Univ.  Greifswald  abging  und  der  ord.  Prof.  and  Ordioarius 
im  Spruchcollegium  der  JuristenfacultHt  Dr.  A.  fFunderlieh,  welcher  dem  Rufe 
als  Rath  bei  dem  gemeinschaftl.  Oberappellalionsgericht  der  freien  Städte  zu 
Lübeck  folgte.  Als  ordentl.  Professor  trat  dagegen  zu  Ostern  der  seitherige 
ansserordentl.  Professor  der  Rechte  zu  Breslau  Dr.  F.  W.  A,  Um.  ff^oMser^ckr- 
leben  ein. 

[208]  Bei  der  med icin Ischen  Facultät  wurden  zu  Doctoren  der  Medicin  u. 
Chirurgie  promoviert  nach  Vertheidiguog  ihrer  Inauguraldissertationen  und  der 
diesen  beigegebenen  Thesen  am  10.  MSrz  1849  Bh,  Am,  Ludw,  Pineke  aus 
Burgsteinfurt  in  Westfalen  (,,Diss.  de  lactis  immutationibus  et  in  specie  de 
lactecruento/*  Hai.,  typ.  Schmidt.  30  S.  gr.8.);  ^mXi.MüLTzH.  Ado,  Labet 
aus  Riesenburg  in  Ostpreussen  („diss.  de  genio  annuo'  Halis  observato.«*  Ibid. 
25  S.  gr.8.) ;  am  24. März  K.  Reinsäorffaus  Holzzelle  im  Herz.  Sachsen  (,ydiss. 
de  tnmoribus  malignis  in  ovariis.*'  Ib.  28 S.  gr.8.');  am  7.  Apr.  Hm.  Amär, 
Reimer  aus  Berlin  (,,de  anomalo  vasorum  magnorum  orto  nonnolla.^'  Hai., 
typ.  Haynemann.  14  S.  m.  2  lithogr.  Taf.  gr.  4.) ;  am  5.  Mai  H,ff^.  Lodderstädi 
aus  Paschleben  bei  Cöthen  („diss.  de  typho  Halis  auctumno  a.  i  848  obaervato.*^ 
Hai.,  typ.  Schmidt.  24  8.  gr.8.);  am  19.  Mai  Frs.^nto^c/iroe/eraus  Zürbig 
im  Herz. Sachsen  (.,diss.  de  pehi  rhachitica  cum  deformatione  osteomalacica.'' 
Hal.y  typ.  Haynemann.  31  8.  gr.  8.);  am  14.  Juli  Atmtmd Rho,  Nitzsch  aus 
Halle  („diss.de  ratione  inter  pulsus  frequentiam  et  corporis  altitudinem  habi- 
ta.'*  Hai.,  typ.  Schmidt.  36  S.  gr.  8.);  am  3.  Aug.  Fr*.  IV,  Stercken  aus 
Neuss  in  Rheinpreussen  („diss.  de  telangiectasia.*'  Ib.  15  S.  m.  1  lithogr. 
Taf.  gr.  4.) ;  am  17.  Aug.  iV,  A*  Tliermann  aus  Zürbig  (,,diss.  de  cancro  gela- 
linlformi.**  Ib.  25  S.  m.  1  lithogr.  Taf.  gr.  4.);  am  18.  Aug.  J.  A,  Fd.  JVase- 
mann  aus  Cochstedt  im  Halberstädtischen  („qnaesliones  de  rhinoplastice." 
Hai.,  typ.  Haynemann.  29  S.  gr.  8.);  am  4.  Oct.  Bonif.  Bha,  Kleekamm  aus 
Ellnch  am  Harz  („dIss.  partu  arte  praematuro.'^  Hai.,  typ.  Plötz.  28  S. 
gr.  8.) ;  am  12.  Oct.  K.  Fr,  Ado.  Kleinknecht  aus  Schilds  (f^diss.  de  raro  quo- 
dam  peritooitidis  eventu.<<  Ih,  31  S.  gr.8.);  am  13.  Oct.  Hm,  Boettger  aus 
Ermsleben  („dIss.  de  laryngitlde  eisudativa  vulgo  Croup  dicta.*<  Ib.  30  S< 
gr.  8.).  Ferner  im  Jahre  1850:  am  2.  Febr.  E,  K.  Ludw,  Heim  aus  Sletlit 
(„diss.  de  cholera  Halls  anno  I8i9  obsenala.<<  Hai.,  typ.  Plölz.  41  S.  gr.  8.) 
am  9.  ¥thr,A,,Ltidw,  Thd,Lüdicke  aus  Potsdam  („diss.  de  serosamm  biciB' 
branarnm  inflammationibus.'*  Hai.,  typ.  Schmidt.  31  S.  gr.8.);  am  13.  Mid 
Hm,  Mt,  Aug,  KlaaUch  ans  Berlin  („diss.  de  cerebris  piscium  oslacanthorua 
aquas  nosiras  incolenlium.*'  Hai.,  typ.  Plöts.  40S.  m.  4  lithogr.  Taf.  gr.  4.) 
am  23.  Aug.  A,  tFendelttadt  aus  Wetzlar  („diss.  de  hepatis  cirrhosi.**  Hal^ 
typ.  Schmidt.  38  8.  gr.8.);  sm  24.  Aug.  fF,  London  ans  Königsberg  in  P^ 
(„diss.  de  morbis  nonnirllis  cbronlcls  ventHculi  et  duodeni.**  Ib.  39  S.  gr.  S.J 

[209]  Bei  der  philosophischen  Facullät  erwarb  sich  den  Doctorgrad  nnd 
iiffentl.  Vertheldigung  seiner  Inauguraldissertation  am  12.  Jun.  1849  Om 
Schade  aus  Erfurt.  („Daz  buochlin  von  der  tohter  Syon  Carmen  theotiscq 
roysticum  emendavit  et  eiplicavit.«  Berol.,  form.  Schade.  62  S.  gr.  8.).  • 
Die  Rechte  der  Privatdocenten  erlangten  in  der  philosophischen  Facult^t  am  % 
Jun.  1850  Dr.  Rud,  Haym  durch  Vertheidigung  seiner  Schrift  „de  pulchri  atqi 
arlis  notione.  Part,  prior.''  THal.,  typ.  Gebauer.  59  S.  gr.  8.)  und  20,  1< 
1850  Dr.  K,  Seb,  Comeliue  durch  Vertheldigung  der  Abhandlung  „de  fluH 

electrifo  in  rerum  natura  statnendo.'«  (Hai.,  typ.  PlöU.  15  S.  gr.8.)  ai 

Verkündigung  der  jährlich  am  15.  Oct.,  dem  Geburtsfeste  Sr.  Maj.  des  Köol 
stattfindenden  PreiHverthellung  erschien  Tür  das  J.  1849  das  Programm  des  o« 
Professor  Dr.  Qfr,  Bemhardy  „AnalecU  in  geographos  Graecomm  minores. 
(Hai.,  typ.  Hendel.  1850.  49  [54]-8.  gr.  4.)  Die  theologische  und  die  philo« 
phisehe  Aufgabe  waren  nicht  beantwortet  worden.  Die  juristische  Facnltüt  ^ 
schloss  den  ausgesetzten  Preis  unter  zwei  Bewerber  zu  theilen  und  dem  KiiM 
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Acgrtssetc  Hilflc,  dem  Andern  die  kleinere  xor  Aarmaoterong  ihres  Fleisses 

n  gcvikrcn.    Des  gr6t«eren  Antheil  empiiog  hierauf  der  Stad.  jar.  AT.  Gast. 

Ed.  GtfftricM  a«9  Frttstadt  in  Schlesien,  deo  kieinereo  der  Stod.  jor.  h'.  Ed. 

W.B6kmer»9s Stettin.  Von  4er  medieioischeo  FacnlUt erhieil  deo  Preis  Slad. 

Hau  ML  J.  KtmiHk  ans  Berlin ,  eine  ehrende  ErwahDOOg  wurde  dem  Slud.  K. 

J.  SwL  GnmdwiMMM  ans  Leipzig  znerkanul.    Bei  der  philosophischen  Facoltit 

wvde  w^n  «cht  nagenö^ender  Beantnortang  der  historischen  Aufgabe  (über 

lioifadas)  der  Preis  dem  Sind.  Tkd.  H^.  H.  Penchwutrm  ans  d.  Uersogth. 

Sseftsea,  vcgen  Yonöglicher  Behandlung  der  philologischeD  (das  Verhilloiss 

der  panisehen  Sprache  znr  hebr&ischeD  n.  zur  Erklärung  des  A.  TesU)  dem 

ted.  B.  0.  Fr.  Sbm.  ßimm  ans  Nordhausen  ertheill.  -<  Die  Zahl  der  immatricnl. 

Sindtef enden  bcCmg  Im  Sommerhalbjahre  1849  693,   im  Wlnterjaibjahre 

19^^653,  im  Sommerhalbjahre  1850  036. 

[i\0]  Bit  Gesammtzahl  der  in  diesem  Winterhalbjahre  hier  immatriGulicrten 
Sudierenden  beliafl  sich  auf  597,  darunter  8i  Ausländer  und  überhaupt  39 
%eatger  ab  im  verliehenen  Sommer.  Hienron  gehören  zur  theologischen  Fs- 
calQi33l(S3  Ansiinder),  zur  joristischen  145  (15  Auslander),  zur  medicini- 
»ckn  7?  (1 1  Ansiinder) ,  zur  philosophischen  50  (5  Auslander).  Nächst  die- 
ses hesnchea  die  Vorlesungen  4  nicht  immatriculierte  Pharmaceuten  und  23 
Baspilaaten ,  so  dass  an  den  Vorlesungen  überhaupt  624  Theil  nehmen. 

pll]  HdielhCTg.  Die  Zahl  der  in  diesem  Winterhalbjahre  hier  anwesenden 
Studierenden  betrigt  537,  darunter  349  Ausländer,  35  überhaupt  mehr  als  im 
IrUten Sommer;  nach  den  einzelnen  Facultiten  50  Theologen  (46  Badener'und 
4Mchib«deoer),  349  Juristen  (74  Badener  u.  275  Mchtbadener) ,  88  Medici- 
aer  und  Pharmaceuten  (40  Badener  u.  48Nichtbadener),  34  Cameralisten  (26 
tadener  u.  8  Nichtbadener) ,  36  Philosophen  und  Philologen  (22  Badeoer  u.  1 1 
Hiththadener). 

[lll^  LetfX^.  Im  gegenwärtigen  Winterhalbjahre  besuchen  die  hiesige 
Vm%eTsitäi%0^ Studierende,  636  aus  dem  Ron.  Sachsen  und  2C6  Ausländer, 
5  mehr  aU  im  vergangenen  Sommer.  Von  diesen  studieren  Theologie  181  (dar- 
unter 34  Theologie  n.  Philologie  und  51  Auslander),  Jurisprudenz  410  (darun- 
ter 29  Jor.  m.  Cameralia  und  98  Auslander) ,  Medicin  158  (5U  Ausl.),  Chirurgie 
52  (24  Awl.),  Phannacie  16  (4  Ausl.),  Naturwissenschaften  2i  (16  Ausl.)» 
PhÜMophiell  (6  Anal.),  Pädagogik 2  (1  Ausl.),  Philologie  16  (7  Ausl.),  Ma- 
thematik 14  (3  Ausl.)«  Cameralia  18  (6  Ausl.)*  —  Das  Lehrerpersonal  besteht 
ans  41  ocdeotl.  Professoren,  1  ord.  Honorarprof. ,  27  ausserord.  Professoren 
•od  23  Privatdocenten ;  nimlich  in  der  theolog.  Facultit  6  ord.,  5.ausserord. 
Professoren  n.  3  Privatdocenten ;  in  der  juristischen  6  ordentl.,  6  ausserord. 
Arolessoren  n.  2Pri«atdoceoten;  in  der  medicinischen  9  ordentl.  Professoren, 
1.  ord. Honorarprofessor,  8  ausserord.  Professoren  u.  12  Privatdocetiten;  in  der 
philosophischen  21  ordentl.,  9  ausserord.  Professoren  u.  6  Privatdocenten, 
dann  3  Lectoren  u.  3  Eiercitieomeister. 

{213]  FrtSShirg.  in  dem  Lehrerpersonal  für  das  juristische  Studium  bei 
4tr  hier  bestehenden  k.  Akademie  sind  mit  diesem  Winterhalbjahre  sehr  erheb- 
hche  Verindemngen  eingetreten.  Der  ordenil.  Professor  des  nngar.  Civil-  und 
Criminalrechts  Dr.  Pffti/ o.  SslemeniU  ist  mit  dem  Titel  eines  k.  k.  Raths  in  den 
Bahcstand  versetzt,  der  bisherige  Supplent  Dr.  BairUner  zum  ord.  Professor 
de»  nngar.  Privatrechls,  des  Handels-  und  WechselrechU  und  des  gerichll. 
Vcrbhrens,  der  Professor  Ür,j4lejp,  Nonek  zum  ord.  Prof.  der  Statistik,  des 
Bergrechu  und  der  polit.  und  FioanzgeseUkunde,  der  Prof.  Dr.  /hon.  BorsUzki 
«.  BmrtekiU  zum  ausserord.  Professor  der  polit.  Wissenschaften  mit  Dclassung 
des  Titels  nnd  Ranges  eines  ordentl.  Professors,  der  Substitut  des  Staatsanwalts 
tm  Bndvris  in  Böhmen  Dr.  Fr.  Ru(fzam  ord.  Professor  der  Rechlsphilosophie 
m.  des  Österreich.  SuaUrechts,  der  Privatdocent  an  der  Univ.  Prag  Dr.  Fr,  Pe- 
^rmMkm  zum  ord.  Professor  des  österreichischen  Privatrechts  ernannt  worden, 

Pt41    TiMmgil.    Die  Mesige  Unitersitat  besuchen  in  diesem  Wihterhalh- 
"     80«  Studierende,  6  mehr  als  im  letzten  Sommerhalbjahre,  ^rorunler 
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130  Ausiinder.  UoUr  diesen  siod  evaDgel.  Theologen  129  (56  in  k.  Senilaar, 
46  in  der  Stadi,  t7  AosIHnder),  kathol.  Theologen  131  (67  im  k.  Wilhelmsstift, 
21  in  der  Sudt,  43  Ausliinder),  Juristen  20ü  (171  Wurtlemberger,  29  Aus- 
länder), Sind,  der  Medicin  und  höheren  Chinvgie  120  (64  Wutlemberger, 
16  Pbarmaceuten ,  21  Chirurgen,  19  Ausländer),  Stud.  der  Philosophie  173 
(61  Würltemberger  im  k.  Seminar,  74  im  k.  Wilhelmsslift,  26  in  der  Stadt, 
12  Ausländer),  Stud.  der  Staatswissenschaft  53(12  Regiminaiislen,  34  Game- 
ralisten,  7Land-u.  Forstwirthe).  —  Das  Lehrerpersonal  besteht  aus  35  ord., 
ausserordentl.  Professoren ,  23  Privatdocenten ,  nämlich  in  der  evangel.  theol. 
Facultät4  ordenll.  Proff.,  4  Hülfslehrer  und  Privatdoeenten ;  in  jder  katbol. 
theol.  Facultät  5  ordentl.  Proff.,  1  Privatdocent;  in  der  juristiseheo  Facoltit 
6  ordentl.,  1  ausserordentl.  Prof.,  3  Pri? atdocenten ;  in  der  mediciniscben 
Facultät  7  ordentl.,  4  ausserordentl.  Professoren,  6  Privatdocenten;  in  der 
philosophischen  Facultät  7  ordentl.,  7  ansserord.  Proff.,  8  Privatdocenten; 
in  der  staatswissenschaftl.  Facultät  6  ordentl.  Professoren,  1  Privatdocent ; 
endlich  6  Lehrer  der  Künste, 


Ehrenbezeigntigen  und  Beförderungen. 

|2I5]  Das  Comthurkreuz  II.  Classe  des  k.  säcbs.Terdienst-Ordens, 
dann  dasRItterkreuz  desk.  k.  Franz-Joscph-Ordens  und  das  Ritter- 
kreuz 1.  Classe  des  grossherz.  Sachs.  Hausordens  vom  weissen 
Falken  ist  dem  Director  and  Hausarzt  der  Heil-  und  Verpflcgungs-Anstalt 
zu  Sonnenstein  bei  Pirna,  Hofrath  Dr.  Ernst  PieniU  bei  der  Feier  seines 
Doctorjuhiläums, 

[2I6J  Das  Comthurkreuz  II.  CI.  des. herzogt.  Sachsen-Ernestini- 
schen  Hausordens  von  Sr.  Hoheit  dem  reg.  Herzog  zu  Sachsen-Altenburg 
den  dermal.  Uinistern  K,  Pierer  und  riet.  Sonnenkalb,  das  Ritterkreuz 
dieses  Ordens  dem  Coosistorialrath  und  General -Superintendenten  Dr.  th. 
^y.  Ghi.  Pritsche  zu  Altenburg  verliehen  worden. 

[217]  Die  kdnigl.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Muocheo 
hat  in  Ihrer  historischen  Classe  zum  ordentl.  Mitglied  den  Adjuoct  des 
Reichsarchivs  Dr.  Fr%,  fFittmann^  zum  ausserordentl.  Mitglied  den  quiesc. 
königl.  Landrichter  Jos,  Gerstner  zu  München,  zu  ausserordentl.  auswärtigen 
Mitgliedern  der  Domcapitular  Jo.  Bapt.  Weigl  zu  Regensburg  und  den  ord. 
Prof.  der  Geschichte  an  der  Univ.  Erlangen  Hofr.  Dr.  K.  9FUh.  Böttiger; 

[218]  femer  in  ihrer  mathematisch -physikalischen  Classe  zu  aus- 
wärtigen Mitgliedern  den  ordentl.  Professor  der  Anat.  u.  Physiologie  an  der 
Univ.  Würzburg  Hr.  Alb,  KöUiker^  den  ordentl.  Prof.  der  Chemie  und  Physik 
an  der  Univ,  Berlin  Dr.  Gmt.  Magnus  u.  den  Professor  an  der  Univ.  Edinburgh 
Sir  Dav,  Breufster,  zu  ausserordentl.  auswärtigen  Mitgliedern  den  ord.  Prof. 
der  Botanik  an  der  Univ.  Wien  Dr.  Fra.  Unger  und  den  Professor  Aljth.  de  Can- 
dolle  zu  Genf; 

[219]  d<nn  in  ihrer  philosophisch-philologischen  Classexum  ordentl. 
Mitglied  den  Rector  am  Maiimilians- Gymnasium  zu  München  Dr.  K,  Halm, 
zu  auswärtigen  Mitgliedern  den  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Fr%. 
Bopp,  den  Rector  des  Joachimsthalschen  Gymnasiums  zu  Berlin,  Prof.  Dr. 
Aug.  MeinekCf  die  ord.  Professoren  an  der  Univ.  Wien  Dr.  Hm.  i?oiit7s,  an  der 
Univ.  Bonn  Dr.  Fr.  Ritschi,  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  Lvdw,  Kayser^  an  der 
Univ.  Erlangen  Dr.  Fr%.  Deutsch^  n.  den  Privatgelehrten  Dr.  Bet^,  Thorpe  esq. 
zu  London  erwählt  und  es  haben  diese  Wahlen  die  erforderliche  königl.  Be- 
stätigung erhalten. 

[220]  Der  bisherige  Pfarrer  zu  Münchenstein  im  Kanton  Baselland  Bieder- 
mann ist  zum  ausserordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  Universität  Zürich 
ernannt  worden. 
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pt\]  Der  ProTfssor  der  Naturgescliielite  an  der  tberesianis€hen  Akademie 
n4  Asiünl  der  Botaaik  an  der  Wiener  Universität  Dr.  Geo,  Bill  ist  zam 
Prticisardcf  lelaaik  oad  Zoologie  am  Joanoeum  zu  Gratz  ernannt  worden. 

\pa]  BctOMckrem  an  der  rheinischen  Rilterakademie  zn  Bedburg  Hetnr. 
Bfae.aBdeaFHedrichs-Gjmnaslam  zu  Breslau  Dr.  Langte,  an  dem  Friedrichs- 
«ffimcIeD  ^nasinm  lo  Berlin  Schmidt  und  Dr.  E,  S^,  Koppe  und  am 
fiitppama  Zällichaa  Dr.  Borket  ist  das  Prädlcat  ^,  Professor  <^  ertheilt 


POI  Bicbideai  Hedieinaleomit^  zu  Erlangen  erledigte  Stelle  eines  Beisitzers 
m  itm  rfasfea  ordentl.  Professor  der  Therapie  und  Klinik  Dr.  Fr*.  Ditterich 


\p\\  Um  Präsidenten  der  k.  Akademie  der  Künste  zu  London  ist  Chart. 
UtkEäiUäke^tiq.  erwählt  and  derselbe  hiernach  zum  Ritter  der  verein.  Kö- 
BpeicW  ernanot  worden. 

lfiS\  ftrrPiaristes-Ordens-Pfiester  und  bisher.  Lehrer  am  Obergymnasium 
nkitKDr.  J9&.  Ehrlieh  isl  zum  ordentl.  Professor  der  Moral theologie  an  der 
Cm.  fni  ernannt  worden. 

fisq  ^  ordend.  Professor  der  Dogmatik  und  Moral  an  der  Univ.  Upsala  Dr. 
Qr.Er^FüktermUK  ist  zum  Bischof  des  Stifts  Wästerls  erwählt  worden  und 
Wtdioes  Aal  bereits  angetreten. 

pff)  BfArcbidiakonos  zu  Hain  im  K.  Sachsen  Dr.  theol.  Fr.  W.  Fnmekey 
lrTM|ih.  4er,4.ibri  symb.  ecci.  Luther.'^  Luthers  „Kirchenpostille'^  u.  a., 
Kite  Kvr-  od  Soperintendenten-Amt  zu  Schneeberg  übertragen  worden. 

[SSI  ÜerGek.  Medicinalratb  Dr.  JFilh.  Hörn  zn  Berlin  ist  zum  ärztl.  Director 
des  dttiiea  Ckarit^Krankenhauscs  ernannt  worden. 

ffl^  Bw  MiBisterialralh  im  k.  Staalsministerium  des  Handels  und  der 
tMtXMteara  München  K.  vonKleimehrod  ist  der  Titel  eines  k.  Geheimen 
**fctte«hdk%ofden. 

V^  ^  kisber.  Privatdocent  Lic.  theol.  fF.  Krafft  zn  Bonn  ist  zum  ausser- 
^f^Ml  MoBor  in  der  evang.  theolog.  Facultät  der  dasigen  Universität  er- 


l^y  Der  bisher.  Semlnar-Inspector  Küster  zu  Hannover  ist  zum  Referenten 
^  •<■  ^asiffo  k.  Ministerium  der  geistl.  u.  Unterrichtsaogelegenheiten  zur 
'^''^'^'WitaDg  der  evangel.  Volksschulsacben,  unter  Verleihung  des  Titels  als 
^kalriih  befördert  worden.' 

TO  Ber  bisher.  Yieedireetor  der  2.  Bürgerschule  zu  Leipzig,  Dr.  phil.  J. 
Qf»  Skgwu  Lethner  ist  zum  Director  der  dasigen  Rathsfreischule  ernannt 


pU]  Der  bisher.  Snppl^ant  in  der  juristischen  Facultät  zu  Paris  Dr.  Mache- 
M  ift  an  des  verstorb.  Duearroy  Stelle  zum  Professor  der  Institutionen  des 
<««•  Keckis  ao  derselben  gewählt  und  bestätigt  worden. 

P^l  Ber  1.  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  zum  heil.  Geist  zu  Breslau 
m,nmrm.  Marbaeh  ist  zum  Prorector  dieser  Anstalt  erwählt  und  diese  Wahl 
k««a>gi  worden. 

P^  Ben  Prhatdocenten  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Dr.  Jul.  Ploch- 
*"K ist  die  erledigte  Advocatenstelle  zu  Windsheim  übertragen  worden. 

^]  Ber  bisher.  Professor  des  Bergrechts  an^  der  Univ.  Prag  Dr.  Fr%. 
^mtiüf  ist  zun  ordentl.  Professor  des  Österreich.  Civilrechts  daselbst  ernannt 


Wl  Aa  dem  durch  kaiserl.  EntSchliessung  vom  7.  Aug.  1B50  errichteten 
2*ta Berichts-  a.  Cassationshofe  zu  Wien  sind  unter  dem  1t\.  Dec.  der  bis- 
^«Wntelnsti^risldeni  Ijubo,  Graf  wn  Ta^ffe  zum  1.  Präsidenten,  der 
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YiccprSsident  des  obersten  Jastithores  K.  Ritter  von  Krauts  mm  %  Priside 
ten,  die  KMht  desselben  Jastizbofes  Dr.  JTtom,  ifäräiij  Mo,  Pederumiw 
Mich,  von  Torkos  zu  Senatspräsidenten  ernannt  worden. 

|238]  Der  ordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  Uni?.  Lund  Dr.  Joii,  Hn 
Tkomanäer  ist  zam  Domprobst  im  Stift  za  Gothenbnig  erw&blt  worden. 

[239]  Der  Profe.ssor  der  Anatomie  am  Lyceum  za  Laibacb  Dr.  /4ug,  Foigi 
znm  Prof.  desselben  Lehramts  an  der  Chirurg.  Lehranstalt  zu  Lemberg  eroin 
worden. 


Todesfälle. 

[240]  Am  1.  Oct.  1850  starb  zu  Paris  Ferd.  La!otie,  ehemal.  Direclor  d 
Cirque  olympique,  dann  des  TheAtre  des  Dn^lassaments  comlques,  durch  zai 
reidie  Melodramen,  Vaudevilles  u.  s.  w.  (,,La  Bataille  de  BouTines**  1S1 
„l'Arabe hospilalter*<  1822,  „la  Diligenceattaqu^*' 1822,  »,le RoQlier*<  IS 
u.  V.  a.)  als  Schriftsteller  bekannt. 

[241]  Am  2.  Oct.  zu  Taunton  Miss  5araAi?#/;i!it,  als  Miniaturmalerin  seit  viel 
Jahren  sehr  geschlitzt ,  geb.  zu  East  Quaotexhead  bei  Bridgewater  im  J.  1794 

|242]  Am  3.  Oct.  zu  Lindenau  bei  Münsterberg  iu  Schlesien  der  emer.Ei 
priester/oA.  Gothonld,  Ritter  des  eisern.  Kreuzes  u.  des  roth.  Adler-Ordei 
früher  1802  Kaplan  zu  Rainerz,  1807zu  Habelschwerdt,  1813  ff.  Feldpredi^ 
1810  Pfarrer  zu  Münsterberg,  seit  1820  zu  Lindenau,  Vf.  eines  „Gebctbuc 
für  d.  christkathol.  Soldaten'^  1827  und  einiger  anderer  kleiner  Schrifieo,  g< 
zu  Wilhelmslhal  in  d.  Grafscb.  Glatz  am  16.  Mai  1778.  Vgl  Nowack  scbli 
'  Schriftst.-I^ex.  V.  51  f. 

[243]  An  dems.  Tage  zu  Paris  Dr.  Pterre-Eloi  Fouqwer,  ord.  Professor  i 
med.  Klinik  in  der  dasigen  medicin.  Facullät,  früher  Oberchirurg  in  der  Armi 
dann  consultir.  Arzt  des  Königs  Carl  X.  und  1.  Leibarzt  des  K.Louis  Philip 
Vf.  der  Schriften :  „Sur  les  avantages  d'une  Constitution  faible»  aperco  »^ 
cal*<  1802  (deutsch  von  /.  GH,  Knebei.  Gorl.  1805) »  „Considerations  f^ni 
sur  le  mode  d'administrations  des  m^dicaments,  et  observations  sur  J'us« 
interne  de  l'ac^tate  de  plomb'<  1820,  ,,M^m.  sur  les  affections  chroniques 
Testomac  et  des  autres  viscöres  de  Tabdomen*'  mit  Fr,  Bourdon^  MitredacU 
des  „Journal  de  mödecine^S  Herausgeber  des  Celsus  ,,de  re  medica  libri  VII 
mit  F,  S.  Ratier  1823,  einer  französ.  Uebersetzuog  des  Celsus  mit  demselti 
Rätter  1824,  einer  franz.  Bearbeitung  von  /.  Browns  „elementa  medlcina 
1805  u.  s.  w.,  geb.  zu  Maissemy  im  D(lpart,  de  l'Aisoe  am  26.  Juli  1776. 

[244]  Am  4.  Oct.  zu  Worlington  in  der  Grafschaft  Suffbik  Rev.  Jam,  Gibs\ 
M.  A.,  Pfarrer  daselbst,  als  homiletischer  Schriftsteller  in  England  bekao 
im  05.  Lebensjahre. 

[245]  Am  5.  Oct.  zu  Münsingen  im  R.  Württemberg  der  Oberamts- Wuodi 
Dr.  Frz.  Xav,  Späth,  Vf.  einiger  medicin.  Abhandlungen,  75  Jahre  alt. 

[246]    An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  k.  württ.  Staatsrath  von  Siiskind^  Co 
menthur  des  Kronordens,  zuletzt  Präsident  der  k.  Steuerdircction ,  im 
Lebensjahre. 

[247)  Am  10.  Oct.  zu  Havclberg  der  Oberlehrer  Friedr.  Büttner,  Vf. 
Schriften:  „Bemerkungen  üb.  Sprach-  u.  Musikrhythmen  u.  die  Quantität 
deutschen  Sprachlaute,  nebst  Virgils  Idtllen  in  quantitativ  korrekteren  de 
sehen  Heiametem<<  1843,  „Bemerkk.  üb.  die  Qoantilii  der  deutsch.  Sprai 
laute,  wie  der  Hexameter  im  Allgemeinen,  nebst  Verdeutschapg  der  1.  ^ 
des  Uoraz  u.  d.  1 .  Elegie  des  Tibulh*  u.  s.  w.  1843. 

[248]  Am  13.  Oct.  zu  München  der  k.  Staatsrath  im  ausserord.  Dienst  i 
RHter  von  Kobelty  Commenthor  u.  Ritter  mehr.  Orden ,  früher  Gqieralsecre 
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hn  Mmstenooi  dts  Iii»era,  ein  geachteter  und  Terdieoter  Staatsbeamter,  Vater 
de«  bekasBlen  Miaeralogeo ,  Prof.  Ur.  Frz.  v.  H,  in  Müncheo ,  im  71 .  Lebeos- 
yihrc. 

\)V91  km  li.Oct.  za  Magdeborg  der  Regierungsratb  fT.  HaruUin,  Mitglied 
dfti  dat^igni  k.  Cuosistoriums  u.  der  Proviozial-Scbuibebörde  der  Provinz  Sach- 
sen, ia40.JLfb<rnsJahre. 

|t3^)  An  15.  Ocu  zu  Shreivsbory  Rev.  Ferd,  Hohnes,  vormal.  Professor  am 
bhckid  College  zu  Calcvtu ,  153  Jahre  alt. 

f?j|J  Am  SO.  Ocl.  m  BloU  Marie- Aug.  Fabre-des-Essarts,  Bischof  der  dor- 
ti^cB  Diöce««  seit  184A ,  vorher  Geoeralvicar  das. ,  geb.  am  29.  Aug.  1794. 

fpl]  Am  21.  OcU  za  Hanwell  Dr.  med.  Thom.  Hume,  vormals  Leibarzt  des 
Berzags  loo  Cambridge ,  vorher  Oberarzt  bei  der  britischen  Armee  anter  Wel- 
lingioQ  ia  Portogal,  Vf.  elolger  AufsHtze  io  medicin.  Zeitschriften,  im  81. 
Leheofjakre. 

\l*X\  An  dems.  Tage  zo  London  Dr.  theol.  Geo.  Thaekeray,  Probst  des 
CafsCaUege  za  Cambridge  seit  1814,  ein  sehr  vielseitig  gebildeter  Gelehrter 
wmd  Besitzer  eioer  grossen  und  werthvolten  Sammlang  von  Büchern  und  Nato- 
raficD,  Im  73.  Lebensjahre. 

psi]  Am  23.  Oct.  za  Alderlej  in  der  Gral^cbaft  ehester  Sir  John  Thomas 
aUaisjf,  Bart.,  Mitglied  der  k.  Gesellschaften  der  Wissenschaften  zu  Edin- 
hogh  mid  Loodon,  durch  eine  Uebersetzting  der  „Leonore**  Ton  Cr/V.  //t/^. 
Ab^yt  (1796.  4.)  and  eine  auf  seine  Rosten  aasgerüstete  wissenschaftliche 
EipedHiao  nach  Islaod  1789  ff.,  deren  Ergebnisse  nur  zum  Theil  In  den 
„TraasactiaAS  of  the  R.  Society  of  Edinbargh*'  veröffentlicht  worden  sind, 
biccarisch  bchanot,  geb.  za  Alderley  am  26.  Nov.  176Ö. 

{2^  Ab  2&.  Oct.  zu  Stuttgart  Dr.  Geo,  Chr.  Oesterten,  k.  wortt.  BfedicinaN 
rasha.  TörstUhohenlohe-öhnog.  Leibarzt,  Herausgeber  der  Schrift  ,yL.Braiint 
einige  W«ne  tb.  d.  ostind.  Cholera  u.  die  sichersten  bis  jetzt  noch  unbek. 
Priftervatif-  a.  Heilmittel,  nach  den  in  Ostindien  gemachten  Erfahrnngen'* 
t^l .  X(.  mebrerer  Abhandlungen  u.  Aufsätze  In  Grd/e  u.  ff^althers  „Journal 
d.  Ckir.'\  den  ,,Heidelb.  klin.  Anna1en<<  u.  and.  Zeitschriften,  im  77.  Lc- 


PHl  km  dem».  Tage  za  Bantzea  Dr.  Chr.  Ernst  ß^eiss,  seit  1845  PrXsident 
•eadasigcok.  Siebs.  Appellatiooageriehts,  Bitter  des  Verdienst^Ordens,  vor- 
her seil  ISIO  Obarhofgerichts*  a.  Consistorial-Advoeat  in  Leipzig,  dann  Mit- 
gKe4  des  dasigeo  Schfippenstuhls  u.  1819  Senior  desselben,  1820  Appellations- 
raih  tu  Dresden,  1835  Oberappellationsratb  u.  184ü— 45  Geh.  Justizrath  im  k. 
J«Mizmhusteriam,  Vf.  der  Schriften  „De  interitu  jurium  per  non  usum,  joncta 
fnaest.  de  genuina  praescriptionis  acquisitivae  et  exiinct.  indole**  1810,  „Das 
Cnarioalgesetzbuch  für  d.  Kön.  Sachsen  mit  erlHut.  Bemerkungen  zum  prakt. 
Gebraach  o.  einer  Yergleichung  des  Entwurfs**  3  Bde.  1841 — 43,  so  wie  meh- 
r  AbbandloDgen  in  Jurist.  Zeitschriften,  geb.  zu  Leipzig  am  26.  Apr.  1787. 


(257]  Am  30.  Oct.  zu  Paris  Franp.  Sauvo,  seit  1795  Co-r^dactear  und  bald 
aacbber  bis  vor  wenigen  Jahren  R^dacteur  en  chef  des  „Moniteor  universel'S 
dshti  nahe  an  50  Jahre  mit  der  Hauptrcdaction  der  Verbandlungen  des  Corps 
legKlatif  oad  dann  der  Chambre  des  d^put^s  beschäftigt,  ein  sehr  gewandter 
«ad  kenotnissreicher  Mann,  geb.  daselbst  am  8.  Nov.  1772.  Er  selbst  hat  das 
Cracfactaen  von  ihm  verfasster  M^moires  zu  Geschichte  seiner  Zelt  nach  seinem 
Abicbf  io  Aoasicht  gestellt. 

[2S8]  Am  31.  Oet.  zu  Berlin  C.  F.  Lessing^  Besitzer  und  seit  vielen  Jahren 
naapiredaeteor  der  bekannten  „Yossischen  Zeitung**  im  74.  Lebensjahre. 

pS9J  fo  #er  2<facbt  vom  3.  zum  4.  Nov.  zu  Stattgart  der  Obercoosistorial  -  und 
SiadJenrafh  Vr.  Gust»  Bet^.  Schwab,  früher  1815  Repetent  im  evang.  Seminar 
*Titegeo>  1817  Prof.  der  alten  Spraebcn  am  Obergymnasium  zu  Stuttgart, 
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1S41— 46  SUdlpfirrer  an  der  disigcn  8t.  Leonhardskirche  and  kanUdtcMn, 
geb.  dascibsl  am  14.  Jani  1792.  Schriften :  „Romanzen  an»  dem  iugendlebeo 
Herz.  Christophs  v.Würllfmberg*'  1819,  „DieNeckareeitederschwttb.  Alp.  — 
Wegweiser  und  Reisebeschreib.*'  1823,  „Der  Rodensee  nebst  dem  Rheinthale^* 
1823.  2.  Aufl.  2  Abtheill.  1839,  „Gedichte'«  2  Thie.  1825  f.,  neue  Auswahl 
1838.  S.Aofl.  1846,  „FünfRücherdeuUcher  Lieder  und  Gedichte.  Von  Haller 
bis  anrdie  nenesle  Zeit''  1835.  3.  Aufl.  1848,  „Roch  der  schönsten  Geschicb- 
ten  nnd  Sagen  f.  AU  und  Jang<<  2  ThIe.  1836  f.  2.  Aufl.  1843,  „Die  sehönsUn 
Sagendes  klass.  AJterthums<<  3Thle.  1838—40.  2.  Aufl,  1846,  „Wandenm- 
gen  durch  Schwaben«'  1838  u.  öfter,  „Luthers  Leben  in  3  Rächern**  1S40. 
2.  Aufl.  1844,  „Die  deutsche  Prosa  von  Mosheim  bis  auf  unsere Tage«^  1S42, 
»»Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Deutschen'«  1846.  2.  Aufl.  1847  u.  m.  and. 

[260]  Am  5.  Nov.  zu  Rerlin  der  Präsident  Im  k.  Staatsroinisterium  Friedr. 
fFWt.  Graf  von  Brandenburgs  k.  pr.  General  der  Cavalerie,  Ritter  des 
schwarzen  Adlerordens  n.  s.  w. ,  ein  um  das  preuss.  Königshaus  und  den  Staat 
^hochverdienter,  in  seiner  einflussreichen  Stellung  hochgeachteter  Staatsmann, 
geb.  am  24.  Jan.  1792. 

[261]  An  dems.  Tage  zu  Newcastle-upon-Tyne  7%om.  Hodgson,  esq.,  tS07 — 
1848  Eigenthümer  und  Herausgeber  aes  ,,Newcastle-Chronicle'%  auch  als  Vf. 
mehrerer  antiquarischer  Abhandlungen  In  den  „Transactions  of  the  Newcastle 
Society  of  Antiquaries««  Vol.  I.  U.  IV.,  dann  derSchrIfl  „Essay  on  the  origin 
and  progress  of  Stereotype  Printing««  1820,  einer  engl.  Uebersetzubg  von 
ds  la  Serna  Santandert  „Essay  surTorigine  de  Timprimerie««  und  durch  die 
Veranstaltung  neuer  verbesserter  Ausgaben  der  „Riographical  Memoirs  of  Will* 
Ged,  with  an  Account  of  bis  RIock  Printing««,  M^m«<#  „Memoir  on  the  Origin 
of  Printing««  ü.  a.  literarisch  bekannt. 

[262]  Am  8.  Nov.  zu  Obertürkheim  bei  Stuttgart  d.  k.  wurtt.  Obereonslstorial- 
u.  Oberstudienrath  Prälat  Dr.  Chr.  Pr.  von  Klaiber^  Commenthur  des  Ordens 
der  württ.  Krone,  vorher  1808  Repetent  am  theol.  Stift  zu  Tfibingen,  1809 
Prof.  der  alten  Lit.  u.  Religiooslehrer  am  Obergymnasium  zu  Stuttgart,  1824 
ausserord.  Prof.  der  Theol.  zu  Tübingen,  1826  Prof.  am  theol.  Seminar  lu 
Rlaubeuren,  1827—29  ord.  Prof.  der  Theol.  in  der  evang.  theol.  Facultät  u. 
Frühprediger  zu  Tübingen ,  geb.  zu  Wankheim  im  K.  Württemberg  am  3.  Nov. 
1782.  Schriften:  „De  reformationis  in  literas  humaniores  meritis««  1817, 
„T.  Livii  Pat.  faistoriarum  libri  qui  supersunt  omnes— cur.  Am,  Drakenhorefu** 
Tom.  I— XV.  1820—27,  „Die  Lehre  von  der  Versöhnung  und  Rechtfertigung 
des  Menschen,  ein  philosoph.-exeget.  Versuch^«  1823,  ff  GU.  Chr.  SiorrM  Be- 
trachtung üb.  d.  Rriefe  Pauli  u.  Jacobi««  3  Rde.  1823  f,,  „Tit.  Livins  römiftclie 
Geschichte,  übersetzt«^  27  Rdchen.  1826—34  u.  a.  m. 

[2631  Am  10.  Nov.  zu  Freiberg  Karl  Mor.  Renten  ^  Professor  der  Chemie 
an  der  daslgen  k.  Rergakademie  n.  Oberhuttenamts-Assessor,  Ritter  des 
k.  russ.  St.  Staoislaus- Ordens  3.  Cl.,  auch  als  Schriftsteller  („Handbuch 
der  metallurg.-aoalyt.  Chemie  von  P.  Berthier.  Uebersetzt,.mit  eigenen  Erfah- 
rungen u.  Zusätzen  vermehrt««  2  ThIe.  1835  f.,  „Der  Kreuz-  u.  Ferdinands- 
brunnen  in  Marieobad.  Von  Neuem  chemisch  untersucht««  1845)  bekannt,  im 
48.  Lebensjahre. 

[264]  An  dems.  Tage  zu  Jena  Dr.  Jac.  Heinr.  Paulssen^  seit  1842  Oberappel- 
lationsgerichtsrath  im  daslgen  gemeinschaltl.  OAGerIcht,  vorher  Secretair  bei 
demselben  und  Privatdocent  der  Rechte  an  der  Univ. ,  auch  Stadtältester  und 
Abgeordneter  zur  Ständeversammlung  in  Weimar,  im  62.  Lebensjahre. 

[2651  Am  12.  Nov.  zu  Rrighton  Jam.  HeweUon  fHisan,  durch  eine  englische 
Rearbeltung  von  Jusnet^i  „Eltoents  de  la  botanique«^  1849  bekannt,  24 
Jahre  alt. 

Verlag  von  T.  0.  WelgeL  —  Herausgeber:  fiersdorf. 
Druck  TMi  Bemk.  Tfto«haits  j«m. 
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Jurisprndenz. 

ptt]  CoMU  Haruenov^}^  ^^°^?  ^^"  »'^e  Hexabibios  cum  ap- 
pÄdiöbos  et  \e^V>uji  aßranis.  -Ad  fidem  antiquorum  librorum  Mss.  et 
e*6amaTecea»^\t,  selioUis  aondum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzä 
tna^idäimcmcoTTent,  noti»  cnticis,  loci»  parallelis,  glosaario  illuatravit 
tete>«t Emcstics  HeisK6«eA,  AntecessorLipsiensi».  Lipsiae.T.O  WeiaAl 
MDCCCLL    XXXHh.  1003S.     gr.8.    (n.  5Thlr.  lONgr.)  •''^«S^- 

Rs  Ue^l  dem  Ref.  die  scbmerzlicfae  Pflicht  ob,  eio  Boch  anto- 
xeigea«  welches  man  da»  Vermäciitoifls  seines  Heraasgebers  oeoDea 
kaaa-^   d«aa  kaam  kalte   Prof.  Heimbach  die  ersterbende  Hand  von 
dem  letxlea  Bogen  desselben  abgezogen,  als  ihn  im  krSfligsten  Man« 
»««»l^«r  naek  schweren  Leiden  der  Tod  aus  dem  Kreise  seiner  rast- 
^•»«•'W^irVtamkcit  hinwegraffte.  Wie  der  Veteran  auf  seinem  Schilde, 
tiAl\  vx  Ml  diesem  letzten  Zengnisse  seiner  ehrenhaften  Thfltagkeit| 
^»^  dem\ewun  Haocbe  das  frBhe  GelObde  besiegelnd,  nichu  beilil 
l^er  X«  kallem  aU  seinen  Beruf,  nichts  lieber  za  haben,  als  die  V^i^^. 
scMckafft,  die  er  zu  pflegen  sich  erkoren  hatte.     In  einer  karzen 
K^ihB  res  Jahren  sind  von  ihm  mehrere  der  schwierigsten  und  bis- 
her   ugeldst   gebliebenen    Untersuchungen   durchgeführt,  umfangs- 
reiche   and  gelehrte   Werke  verschiedener  Art  vollendet  und  ver- 
#feaUlcht,    Abhandlungen   und  grOndliche   Recensiooen   in   grosser 
AazaU  gesebriebeo  worden.    Mit  rastlosem  Eifer  erstreckte  er  seine 
TkSli^eit  ftber  die  verschiedensten  Zweige  der  Wissenschaft,  rOck- 
aiebt^os  sieb  selbst  ond  seine  ganze  Kraft  ihr  weihend.     Welchem 
Maas«  von  Faeb  wäre  sein  Wirken  unbekannt?  Beklagen  wir  daher 
dea  Verlust  eines  Mannes,  dessen  Bingang  um  so  empfindlicher  ist, 
als  aait  ihn  einer  der  achtbarsten  Vertreter  des  gründlichen  Studiums 
des  ReebU  io  einer  Zeit  ausgeschieden  ist,  in  welcher  dasselbe  sich 
^^r  and  mehr  zn  verflachen  droht,  und  wir  noch  das  Schlusswerk 
sciaer  Qaelleastndien ,   die  Ausgabe    der  abscheulich    verdorbenen 
grieebiscbes  Novellen  zu  erwarten  hatten,   fnr  welche  er  ia»  voll- 
sUadigste  Material   znsammeogetragen   und  als  Vorläufer  die  treff- 
3^*^  Bearbeitung  des  Antheoticuro,   die  erst  vor  wenigen  Monaten 
im   Druck  beendigt  worden  ist,  vorausgeschickt  hatte.     Aber  nicht 
Mas   ein  liebtiger  Vertreter  seines  Fachs   war  Heimhach,   sondern 
*m^  weit  aber  die  Grenzen  der  Jurisprudenz  hinaus  reichten  seine 
KeaaUatsse.     Denn   abgesehen  von  seiner  vorzOglichen  elassischen 
KUumg,  war  er  wohl  vertraut  mit  der  Altern  nnd  neuern  Geschichte« 
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mit  ien  gangbaren  nenern  Sprachen  ond  der  sogenannten  schOnen 
Literatur,  derselben,  und  häufig  fand  man  ihn  mit  Landkarten  be- 
schSfligt,  indem  er  Reisende  in  ferne  Länder  mit  Aafmerksamkeit 
begleitete.  So  war  denn  Heimbach  nichl  blos  Stubengelehrter,  son- 
dern ein  vielseitig  gebildeter  &lann,  mit  dem  man,  wenn  man  sein 
Herz  gewonnen  hatte,  fortgesetzt  die  interessantesten  Gespräche 
fuhren  konnte.  Mit  diesem  reichen  Wissen  verband  er  ein  zartes 
kindliches  GeroQth»  das  dankbar  auch  nur  den  geringsten  Dienst,  der 
ihm  erwiesen  wurde,  namentlich  in  der  Wissenschaft,  anerkannte. 
So  ist  denn  mit  Heimbach  ein  ausgezeichneter  Mann  zu  Grabe  ge- 
gangen, dessen  Verdienste  bei  Lebzeiten  leider  oft  nicht  genug  ge- 
schätzt werden  siod,  desto  höher  aber  angeschlagen  zu  werden  ver^ 
dienten,  da  an  Mannern  dieses  fruchtbringenden  Eifers  und  dieser 
Grflndlichkcit  kein  Ueberfluss  ist. 

Wenden  wir  uns  nun  nach  diesem  dem  Verblicheneo  schuldi- 
gen Tribute  zu  dessen  letzter  Arbeit,  die  ihm  von  Griechenland  her, 
wo  der  Harroenopul  noch  praktische  Wichtigkeit  hat,  flbertragen 
worden  war,  so  rouss  zunächst  bemerkt  werden,  dass  in  die  bisheri- 
gen Aosgaben  manches  Fremdartige  hineingetragen,  anderes  in  ihnen 
ausgelassen  und  die  Integrität  des  Textes  Oberhaupt  nicht  gehörig 
nachgewiesen  worden  war.  In  gleicher  Weise  mangelte  et  an  einer 
riehtigen  Auswahl  der  Seholien,  so  wie  an-  einer  genauen  Aogabe 
der  von  Harmenopol  benutzten  Quellen.  Der  Grund  davon  lag  theils 
in  dem  unkritischen  Zeitalter,  in  welches  die  froheren  Ausgaben 
fielen,  theils  in  der  mannichfacben  Verderbniss  und  den  Interpolatio- 
nen der  von  den  Herausgebern  benutzten  Handschriften  und  ia  dem 
damit  verbundenen  Wahne,  von  dem  namentlich  Reitz  nicht  frttge- 
blieben  ist,  alles  ia  den  Tezt  eintragen  zu  müssen,  was  in  den 
Handsehriften  sich  vorfand,  endlich  auch  darin,  dass  einige  der 
Quellen  des  Harmenopul  damals  noch  nicht  zu  Tage  gefordert  waren. 
Wie  nun  diese  Fehler  in  der  jetzigen  Ausgabe  vermieden  aod  ge- 
hoben worden  sind,  davon  berichtet  die  Vorrede.  ZuvOrdersl  waren 
gnte  HandschriHen  zu  gewinnen.  Nun  standen  zwar  dem  Herausge- 
ber nicht  alle  die  S*  V — XIH  verzeichneten  Handschriften  sa  Ge- 
bote, doch  hatte  er  dasGlQck,  die  älteste,  vielleicht  mit  Haraieaopal 
gleichzeitige  Handschrift  benutzen  zu  IcOnnen,  nämlich  denselben 
eonstantinopolilanischen  Codex  rescriptut,  aus  welchem  Zachariä 
das  15. — 18.  Buch  der  Basiliken  ergänzt  und  mit  Seholien  ver- 
stärkt hat.  Nächstdem  hatte  er  aus  Hänels  Bibliothek  eine  darch 
ihre  Seholien  und  Lesarten  ausgezeichnete  Handschrift  «nd  die  seltene 
princeps  edilio  von  Suallemberg.  Die  Obrigen  Handschriften  bette 
er,  da  ihm  erst  vor  kurzem  der  Auftrag  zu  dieser  Ausgabe  ertheili 
worden  war,  freilich  nicht  genau  erseh6pfen  kennen,  indessen  doek 
sehen  anf  seinen  früheren  Reisen  einige  derselben,  namentlich  die 
Pariser  Handschriften,  hier  und  da  gelegentlich  eingesehen,  andere 
aber,  die  schon  benutzt  worden  waren,  aus  ihrer  Vergleiebnog  mit 
den  ihm  verliegenden  Handsehriften  wOrdigen  gelernt.  Diess  setzte 
Um  in  dee  Stand,  sie  zo  elassifiziren  and  xwar  in  die  erste  Clesse 
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kl  TM  Savaaiic  kanlslen   palaUnlsclieD  Codex  nlcbst  den  Coa* 
(UitiMfoliUaifc^ca  z«  setzen ,  in  die  D;icb8te  die  Ha^dscIinAeii  de$ 
Suiez,  Costi«  ud  den  von  Reiz  angezogeoeB  IfeermannscbeDy  io 
£e4ntte  aWr  iicjeni^ea,  welcbe  Coias,  Falkenburg  und  Lanibeciqt 
ii  in  fliedeo  gehabl    baben.      Nficbstden  warea   die  Qaellea  dea 
MiMule  tac^svcisea,   was  S.  XVII — XXVII  gescbeheo  ist  oad  Ge- 
ie;^&et(  gegeben  bat,    eine  Ton  HarmeDopul  mehrmaU  angezogene 
^0fttie  des  Pairiarcben  Atbanasius  ans  dee  Pariser  Codex  1357  A» 
fillslSadig  Bitzalbeilen  (S.  XXII— XXVII).     Dieser  Nacbweis  war 
dazi  afllzlicb»  za  bealiaiaiea,  ob  Haruenopul  wdrllicb  oder  aar  den 
Siaae  aatb   exeerpirl    babe,   aad   iro  jeoea  der  Fall   gewesen,   auf 
£e  Fllscbaagen    der    Schreiber   der  Utndschrineo  aafaierksaiB  za 
■acbea.     Mit   dem    aaf  diese   Weise  gewoaoenea  Materiale  koaote 
»  die  Catersncbnng    über   die   lotegriiat  des  Manuale   begonnen 
vcr4ei.     Denselben  gebt  aäntlicb  ein  Abschnitt  de  jodicam  praepa- 
raüeae  Teraas.     Maa    kdonte  ihn  wegen  seiner  Stellung  Hir  spätem 
Zasatz  kalleo.      Allein    ein  Scbolion   des  Hünerscben  Codex  sagt, 
dass  er  Toa  dem  Verfasser  des  Manuale  selbst  berrOhre.     Aus  dem- 
sdbea  Graade  konnte  man  auch  den  Aobang  der  vier  Tilel  zun  VL 
Bneh  flr  fremdartig  ballen,  da  er  sich  aber  in  den  besten  ond  alte* 
aten  fiaadscbriften    befindet  und  nocb  Qberdiess  in  ibaen  am  Ende 
des  viertea  Titels  gesagt  wird,  dass  daselbst  das  Manuale  schliesse, 
w«it  aach  aocb  der  allgemeine  sowohl  als  auch  der  specielle  Index 
titaWmm  der  einzelnen  Bflchcr  stimmt,  so  sind  sie  als  Bestandtheile 
4e«  Qazmeaa^r sehen  Werkes  anzusehen.     Dagegen  erklfirt  sich  der 
Heraaagcber  gegen   die  die  Schenkung  Constantins,   die  Ires  tomos 
awnodicos  aad  dt%  Philotheus  Briefe  enihaltenden  Epimetra  Hexabibit 
^is  le&te  BesCaadtbeile  desselben,  denn  obschon  dieselben  in  mehre* 
rmm  Haadschriflen  sieben,   so  befinden  sie  sich  in  denr  guten  Hand* 
acbriftea  erst  hinter  der  erwähnten  Schluss-Clausel  und  werden  auch 
dem  Rubrikenverzeichnisse  nicht  erwähnt.     Gleiche  GrOnde  spre* 
gegen  die  ans  Justlnians  Rechtsbacbern  zusammengetragenen 
Le^es  agrariae,  um  so  mehr,  als  sie  io  einigen  Handschnflen  zer- 
atrent  hie  aad  da  eingetragen  sind,  also  keine  feste  Stellung  haben. 
Wabrsefaeinlich   rührt  der  Abschnitt  de  indicum  praeparatione  und 
der  Anhang  r4>a  vier  Titeln  aus  einer  zweiten  Umarbeitung  des  Ma* 
anale  von  Barmeoopnl  selbst  her,  während  die  flbrigen  Stöcke  erst 
getegeallich   hie   und   da   eingesetzt  und  dann  später  znsammenge* 
sdu^bea  und  am  Ende  angehängt  wurden.     Im  Innern  der  einzel- 
naa   Titel  lieferte   aber  der  gewonnene  Apparat  dem  Herausg.  den 
Naebveia,  dass  viele  Sätze  aus  den  Scholien  in  den  Text  durch  die 
spJtera  Abschreiber  Obergetragen,  andere  dagegen  wohl  auch  weg- 
gelassen aad  als  Scholien  behandelt  worden  sind»     Eben  so  fehlen 
im    dea    bisherigen   Aasgaben   mehrere  Titelrubrikeo ,    andere,   und 
Paragraphen  von  Titeln  sind  versetzt.     Fflr  die  Scholien  aber  ist 
baa anders  durch  die  Constantinopolilaoische  Handschrift  eine  Anzahl 
allen  und  vertrefflichen  Materials  gewonnen  worden.    Aas  dem  bisher 
^äieaagtcn  wird  maa  gewiss  hinlänglich  die  Verdienste  des  Herausg. 
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am  deo  Harroenopol  sich  vergegenwirtigen  kOones.     Die  ||*r08serB 
Anhange   kahen   dorch  ihn  ihre  feste  Stellang  gewonnen,   ood   ob- 
gleich  er  die  Epimetra  und  leges  agrariae  beibehalten  hat,   se  bat 
er  sie  doch  streng  von  dem  Mauaale  selbst  geschieden.^    Zooichst 
trog  er  Sorge,  die  entschieden  unächten  Zusätze  ganz  zu  heseitigen, 
wo  diess  nicht  möglich  oder  rathsam  war,  wurden  sie  durch  kleinere 
Schrift  bemerkbar  gemacht  oder  in  Klammern  eingeschlossen,  das« 
die  weggelassenen  Stellen   gehörigen  Orts  eingetragen,    die   neoeo 
Rabriken,  jedoch  so,   dass  durch  Doppelzahleo  der  folgenden  Titel 
die   geschehene  Verflndernng  bemerkbar   wird,   eingeschoben,   den 
versetzten  Paragraphen  gestfitzt  auf  handschriftliche  Zeugnisse  ihre 
Stellung  angewiesen,   endlich   die  Scheuen   theils  gesichtet,   theils 
vermehrt,  jedoch  um  nicht  den  Text  za  stören,  getrennt  von  diesen 
mitgetheilt.      Hatte  sich   damit,  der  Herausgeber  begnügt,   so  wSre 
schon  viel  gewonnen  gewesen;  allein  er  hat  auch  auf  die  Wortkritik 
den  grössten  Fleiss  verwendet  und  eine  grosse  Zahl  von  Stellen,  theils 
ans  Handschriften,  theils  aus  den  von  Harmenopnl  benatzten  Bflehero 
verbessert,   und   dann  auch  die  lateinische  Uebersetzung   von   Reiz 
vielfach  berichtigt.  Wer  den  Variantenapparat  und  die  Noten  doreh- 
sieht,   wird   davon   fast  auf  jeder  Seite  Belege   finden.     Aber  lier 
umsichtige   Herausgeber  glaubte  selbst  hierbei   noch    nicht   slehes 
bleiben  zu  dOrfen.    Wo  die  von  Harmenopnl  benutzte  Quelle  irgend 
nachzuweisen  war,   hat  er  sie  anzugeben  nicht  unterlassen,    nnd  am 
Ende  des  Werks  ausser  einem  Glossarium,  ein  um  so  verdiensivel* 
leres  Verzeichniss   von   Parallel -Stellen  aus  den  Vorjustinianiseheo, 
Justinianischen  und  griechischen  Rechtsbachern  mit  Beracksichtigong 
der  neuesten  Literatur  beigefügt,  je  schwieriger  und  möhsamer  diess 
anzufertigen  war.     So  liegt  denn  ein  nach  allen  Seiten  hin  ehren- 
haftes,   schöAcs   Vermflchtniss    der   gediegenen   Gelehrsamkeit  und 
ernsten  Ausdauer  des  Verstorbenen  vor  uns.     Rufen  wir  ihm-  daftlr 
unsern  Dank   nach  nnd   bewahren   wir  ihm  auch  im  Tode  das  ver- 
diente, freundliche  Andenken!  —  Druck  and  Papier  sind  ganz  ans« 
gezeichnet. 


Staats  Wissenschaften. 

\Wr\     Die  organische  Staatslehre  auf  philosophisch  -  anthropologiBcher 
Grundlage,  von  Dr.  AhreM,  o.  ö.  Prof.  der  Philosophie  u.  des  phiiosoph. 
Rechts  der  Staatswissenschaft  an  der  k.  k.  Univ.  za  Gratz.   1.  Band.  Wien, 
Gerold  u.  Sohn.  1850.    XX,  243  u.  25  S.    gr.  8.    (n.  t  Thlr.  24  Ngr.) 
Auch  ant.  d.  Tit. :  Die  Philosophie  des  Rechts.    2.  Thl. 

Der  durch  Geist  and  Gesinnung  wahrhaft  ausgezeichnete  Vf.  Ut 
bekanntlich  aus  der  Kraoseschen  Schule  der  Philosophie  hervorge- 
gangen and  hat  sich  seit  Jahren  nicht  ohne  Beifall  und  Anklang  be* 
müht,  die  Grundsätze  derselben  för  die  philosophische  Rechts-  imd 
SUatslehre  frachtbar  la  machen,  hat  sich  auch  das  Verdienst  er- 
worben, den  Sinn  f&r  deutsches  Philosophiren,  oder  doch  die  Be- 
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kaHtscbaft  Jantt  in   deo  Lindern  der  fraozOsischeo  Bildoog  eiozo- 
Uftr^era.     Vieljlhriger  Lehrer  an  der  Oniversitat  zu  Brüssel,   ward 
et,  Toa  seiaem   Vaterlande  Hannover  gevrflhit,  Mitglied  der  frank- 
furter NalioBalversamailoog,  und-  folgte  bald  nach  deren  klSglicbem 
Et^e,  wlbreod    ihm   sein   belgischer  Lehrstuhl  aufgehoben  wordeo 
«ar,  ei0eB  Rufe  auf  eine  Österreichische  Universität.  — Wenn  der 
VC  darcb   die   Kraose^che  Philosophie  auf  seine  vielfach  gesuodea 
aad  beifallawerthen    Ansichten   über  praktische   Fragen   der  Politik 
gelUrt  wordea    ist,   so   ist  das  recht  schün.     Soweit  wir  mit  ihn 
Ibereiastiamieii,   sind  wir  auf  ganz  anderm  Wege  zu  denselben  Re- 
saltalea  gekooiinen.     Es  will  uns  auch  scheinen,  als  wenn  die  Form, 
■  der  sich  dem   Vf.  seine  praktischen  Crgebni^e  aufbauen,  nicht 
eben  daza  beitrQge,  sie  überzeugender  zu  begründen  und  einleuch- 
leader  darzostellen.     Indess  mOgea  da  wohl  die  Geister  verschiedeo 
•rfaaisiri  sein.  -^  Im  Vorwort  spricht  sich  der  Vf.  u.  A.  auch  über 
üa  deatsehea  Fragen  recht  verständig  aus.     Die  Einleitung  handelt 
nvftrdersl  von  dem  Begriff  der  organischen  Staatslehre.     Es  heisst 
da  aater  Aaderm,   sie  müsse  von  der  Anerkenntoiss  ausgehen,   dass 
der  Staat  eio   freies  Gemeinwesen  sei,   müsse  den  in  der  früheren 
Verstandesperiode  vorwallend  ausgebildeten  Mechanismus  des  Staats 
als  ciaea   wesentlichen   Bestandlheil   in  sich  aufnehmen,   vereinige 
hanaaaisch    das  individuelle  und  das  objective  Element  des  Slaats- 
Meas,  aater  welchem  letztern  aber  der  von  dem  individuellen  Wil- 
Wa  aaabhingige  und  nur  von  der  Vernunft  zu  erkennende  Rechts- 
lad  Slaatsbegriff  verslanden   wird,   müsse  —  womit   auf  einmal   in 
ciaa  nazeloe   Streitfrage    eiagegangcn   und    ein    politisches  Mittel 
a«pMI«a   wird  —  in  Bezug  auf  Gemeinden  und  Provinzen  die  re- 
(»irre  Selbatstündigkeit   und  Autonomie   dieser  Glieder,  sowie  den 
b#bera   bestimmenden    Einfluss   des  Ganzen  sichern,   müsse   endlich 
dem  Staat  ala  ein  gesellschafiliches  Organ  der  Menschheit  erkennen. 
Wir  erkcaaea  von  unserm  Begriff  von  dem  Organischen  in  der  Staats- 
Irhre   in    dem  allen  nichts.     Wir  denken  dabei  an  den  natürlichen 
Organismus,    im  Gegensatz  zur  berechneten,   seelenlosen  und  durch 
meckaaischen  Druck  bewegten  Maschine,   an  das  organische  Wer- 
den, im  Gegensatz  zum  einseitigen  Machen  und  Einrichten,  an  die 
Berieksicbligung  und  Benutzung  der  Natur  der  Dinge,  der  Wirk- 
Cekkeit   des   Lebens,   der  vorhandenen  Kräfte  und  gegebenen  Zu- 
sllade,  im  Gegensatz  zu  den  Systemen  der  Studierstube,  des  Burcau- 
üicbes  oder  der  RednerbObne.     Der  Vf.  scheint  aber  seinen  Begriff 
vam  Organischen  mehr  v.om  Organisiren  und  von  einer  secundären 
Bedeatnng  des   Wortes   Organe   abgeleitet  zu   haben.     Er  handelt 
vciler  von    der   Methode,   und   geht  dann  zum  allgemeinen  Theile 
iber,  welcher  die  philosophische  Grundlage  der  Staatslehre  bringen 
sau.    Zuerst  von   der  Idee  der  Menschheit,   von  deren  Bestimmung 
itd  wesenlfichsteo  Lebenszwecken,  von  denselben  als  Bildungskräften 
ier  Gesellschaft  und  den  allgemeinen  Gesetzen  ihrer  Entwickelung, 
MB  Organismus  der  Menschheit  und  der  entsprechenden  Gliederung 
kr  GeseffschaA«   wobei  er  von  dem  durch  die  Sprache  vereinigten 
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Volke,  also  vom  VolkMlamme,  sogleich  zum  älaateoban«!  Obergeht, 
also  das  dorch  die  Gemeinschaft  der  öffenllicheo  EiorichluDgen  ver- 
einigte Volk  ausIStsst.  Der  besondere  Theil  bringt  zuerst  die  all* 
gemeine  Staatslehre,  Wesen,  Ursprung  un4  Zweck  des  Staats.  Er 
unterscheidet  philosophische,  historische  und  —  als  beide  vermit* 
lelnd  —  politische  Betrachtung  des  Staats,  weist  der  letztere  aber 
nicht  ihr  volles  Recht  zu,  wenn  er  sie  nur  neben  die  erstem  stellt 
nnd  nur  aof  die  nSchste  Vergangenheit*  und  Zukunft  verweist.  FOr 
die  Politik  sind  Philosophie  und  Geschichte  Vorbereitnngs  -  Bsd 
Hilfsiebren;  sie  selbst  aber  bat  ihren  eigenen  Boden,  auf  welchem 
•ie  der  Mittelpunct  aller  Staatswissenschaft  ist  und  alles,  Menschen, 
Kräfte,  Dinge,  Zustände,  Verhältnisse,  Mittel,  nach  ihrer  Beziehung 
zum  Staate  ansieht.  Der  Zweck  des  Staats  ist  dem  Vf.  das  Recht. 
Nun  kennt  er  zwar  sehr  wohl  alle  Einwendungen,  welche  sich  gegen 
diese  enge  Bestimmung  des  Staatszweckes  darbieten,  und  erkennt 
sie  auch  an.  Es  konnte  ihm  nicht  entgehen,  dass  der  Staat  gar 
vielen  Aufgaben  die  höchsten  Kräfte  widmet,  die  man  nur  anf  sehr 
gezwungene  Weise  unter  den  gewöhnlichen  Bogrifl*  des  Rechts  brin* 
gen  kann.  Er  hat  sich  aber  schon  im  Voraus  damit  geholfen,  dass 
er  eben  einen  andern,  viel  weitern  Begriff  des  Rechtes  aufstellf, 
was  ihm  ,,d«is  organische  Ganze  der  von  der  Willenstbätigkeit  ab- 
hängigen Bedingongen  zur  Verwirklichung  der  Gesammtbestimmnng 
des  menschlichen  Lebens  und  der  darin  enlbaltcnen  einzelnen  we- 
sentlichen Lebenszwecke^'  ist.  Wir  gestehen,  dass  wir  nicht  he- 
greifen, warum  man  das  gerade  Hecht  nennen  soll.  Der  Vf.  schliessl 
einen  geschichtlichen  Ueberblick  über  die  Lebren  von  dem  Wesen 
dnd  dem  Zwecke  de%  Staates  an,  der  freilich  sehr  unvollständig  ist 
nnd  sich  mehr  aof  Philosophen,  als  auf  «igenlliche  Politiker  erstreckt. 
Wird  doch  selbst  Dnhimnnn  darin  nicht  erwähnt.  Dann  kommt  er 
auf  die  Form  der  Verwirklichung  des  Staatszwecks,  so  wie  auf  deren 
Mittel,  was  uns  nun  alles  rein  politische  Untersuchungen  scheinen, 
nnd  wobei  u.  A.  noch  das  Repräsentntivsystem  vorkommt.  Wir 
wOrden  verzweifeln,  dieses  in  einer  allgemeinen  Staatslehre  zn 
begründen.  Selbst  wenn  es  sich  um  ein  Staatsideal  handelte,  dessen 
Anfstelhmg  keinesweges  die  Aufgabe  einer  allgemeinen  Staatslehre 
ist,  sondern  die  Darlegung  des  überall  Nothigen,  würden  wir  nicht 
den  Repräscntativslaat,  sondern  den  gemässigten  und  gemischten 
Staat  als  Grundlage  und  das  Repräsentative  nur  als  einzelnes  Mo-- 
ment  für  gewisse  Angelegenheiten  in  diesem  aufnehmen.  Von  den 
Organen  der  Verwirklichung  des  Staatszweckes^  von  der  Staatsge- 
walt und  ihren  Functionen;  von  deren  Eintheüung.  Von  der  Soo- 
.  veraioetät.  Er,  setzt  allerdings  das  Recht  über  den  Willen,  sagt 
aber  dabei,  das  Rechtsgesetz  könne  im  wirklichen  Staate  nur  durch 
eine  von  Personen  ausgeübte  Gewalt  zur  Anwendung  korameo. 
Wenn  er  hier  daran  erinnert,  wie  Guizot  der  Volkssooverainetät  eine 
8ouverato^t6  de  la  raison  entgegengesetzt,  Odillon  Barrol  aber  ge- 
fragt habe:  wer  denn  bestimmen  solle,  was  vernünftig  sei  nnd  be- 
hauptet habet  ^lO  vernünftige  Ansicht  könne  nur  durch  Abstiouming 
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cniltelt  wcrJra»  qb4  ^zq  bemerkt,  Odilloii  Barrot  bebe  Reebt  ge- 
kak,  ieeew'eit  es  aof  die  definitive  praktisebe  Botscheideog  aekomme; 
M  MM«  wir  d^cb,    Goizot  bätte  die  Anttvort  eiebt  seholdig   zt 
kUi^  bfeecbea.      Die  EoUcheidaeg  durch  Mehi'zabI  der  ^limmee 
ia  nr  de  Nothaiitlel;  sie  sollte  our  nach  ErschdpfuDg  aller  andere 
MiUil  ae^weadei  werden;  sie  kann  ftbrigens  nur  in  einer  Versamni«» 
in;  Gieicbbersfeaer  eine  Prasnailien   des  Rechts  begrOaden;   oir- 
gcads  sied  Alle  fär  alle  Suatsfragen  gleicbberafen ;  der  veraOnflige 
Staat  bediegt  daher  einen  mannigfaltig  zuaamroengesetzten  Organis- 
■ai,  welcher  jede   Frage   in   die  Hände   der   ftlr  sie  Geeignetsten 
hnmgil    seleUt  gesehiefat  623  von  einer  Stimme  mehr  beschlosseae 
liebt  deshalb,    weil  es  die  Mehrzahl  beschlossen  hat,   sondern  weit 
■aa  van  de«  Beseblosse  der  Mehrzahl  annimmt,  dass  er  das  Rich- 
tigt ealbalte.      Der  Vf.   meint  das  alles  aoch,   verhallt  es  aber  in 
FanM«»  TOS  denen  er  sieb  noch  nicht  loszureissen  wagt.     Von  den 
aalMcbea   Beslimeitheiten   des  Staates»  Land,   Volk   und  Sprache, 
flirr  ist  der  Begriff  des  Volks,  der  einer  der  wichtigsten  tut  die  ge* 
sammto  Slantslebre  ist,  weil  der  Staat  nur  in  der  Beziebong  auf  das 
Velk  seine  Bereebligung  und  Begrenzung  findet,   nicht  crschöpfoeJ 
geaag  bebandelt.      Die  nalOrlich- politische  Gliederung  des  Staates 
nach  Gemeinden  and  Proviazen.     Wo  sie  nun  nicht  Matifindet?  Die 
■alAHicb-geistigen    Lebensgesetze    des    Staates.      Zusammenfassung 
der  w^entlichsteo  Momente  der  Staatslehre. 

Angebingt  ist  eine  in  Gratz  gehaltene  Antrittsrede,   welche  in 
'  €cbersiebt  philosophischer  Systeme  zuletzt  auf  das  Kraasescbe 
~t,  ibrigens  durchdacht  und  geistvoll  ist. 


/268/    Die  Astorgemässe  VolkswirthschaA,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 

ot«  Be^tenerang  und  die  Handelspolitik.     Von  Karl  Ärud.    2.  verm.  Ausg. 

Fraiik&rta.M.,  Brönner.  1851.  XVI  u.  494  S.  gr.8.   (n.  I  Thlr.  15Ngr.) 

fSft]    Crrandsätze  der  Finanzwissenschaffc ,   von  Dr.    Karl  Helftf.  Rat, 

^roit«b.  bed.  geb.  Rath  u.  Prof.  &c.     1.  Abth.    3.  venn.  u.  verb.  Ausg. 

HetdelbeiY,  Winter.    1850.    XUu.393S.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  26 Ngr.) 

Aocb  uni.  d.  Tit. :  Lehrbaob  der  polit.  Oekonomie.  3.  Bd.  1.  Abth. 

Nene   Aasgaben   schon   früher  besprochener  und,    soviel    das 

zweite  anlangt,  allseitig  anerkannter  Werke  Ober  verwandte  Materien. 

fir.  A.  sfricbt  sich   in   der  Vorrede   etwas  gereizt  über  die  Kritik 

«asy   die   sein  Werk   in   erster  Ausgabe   erfahren,   Usst  sich. aber 

»edet  hier,  noch  im  Teste  auf  eine  Erörterung  der  ihm  entgegen- 

gebnlleaea  Grfinde  ein.  Dass  er  mit  der  gewöhnlichen  Zahif;keit  eines 

Astodidakten  an  seinen  LieblingsirrthUmern,  meistens  den  Erzeugnis« 

ses  einer  einseitigen  nnd  befangenen  Richtung,  die  von  dem  Gesichts- 

pvnctc,  den  sie  zuerst  erfasst,  nicht  los  kann,  bSnge,  haben  wir  uns 

Bans  atts  gt»9^L     Es  schadet  auch  nichts;  denn  es  ist  nicht  zu 

I,  dass  sie  praktische  Folgen  haben  werden.   Dass  der  Mann 

aebr  aebtbar  ist,  dass  das  Werk  vieles  Verdienstliche  bat —  nameai» 

Ucb  in  seinem   Eifer  für  flaadelsfreibeit  —  dass  seine  Ansichten 

ledeaüills  der  Prifbng  wertb  sind,  das  bah^n  wir  schon  bei  Bespre- 

«hmg  der  eratea  Aasgnbe  gesagt. 
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Dass  der  grihiillicbe  Raa  i^ikH  diese  neoe  Bearbeitoag  seiaei 
in  den  HSadeD  Aller,  die  sich  fOr  das  Fach  interessireo,  befiodüchea 
Lebrbacbes  fdr  Bereicberoog  und  AufTrischiing  namentiicb  des  sU* 
tistischen  Theiles/der  einen  charakteristiscben  Vorzog  dieses  Werkes 
bildel,  benatzt  bat,  braocht  oicbt  erst  hervorgehobea  und  ebenso  zor 
Empfeblung  desselben  nichts  weiter  gesagt  zu  werden.  Es  genflgl, 
auf  das  Ersobieneosein  einer  neuen  Ausgabe  anfinerksaDi  zu  macbeo. 
Eben  die  reichen  statistischen  Nachricbteq  machen  sie  auch  dea 
Besitzern  frflherer  Ausgaben  wichtig. 

[270]    Deutschland,  Oesterrcich  und  Preussen.    Von  L.  Grafen  Fic^lfl- 
mOBt.    Wien,  W.  Braumüller.    1851.    95  S.    gr.8.    (n.  18Ngr.) 

Die  Zahl  der  Politik  Treibenden  ist  in  unsern  Zeiten  so  gross, 
dass  man  sich  wahrhaft  befriedigt  fOblt,  wenn  man  auf  Einen  stOsst, 
der  nicht  bloss  Politik  treibt,  sondern  sie  auch  versteht.  Dass  dies 
bei  dem  Hrn.  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  der  Fall  ist,  wird  Niemand 
bezweifein,  der  Oberhaupt  um  Politik  sich  gekfimmert  bat.  Wie  das 
Aeussere  der  Schrift  ansprechend,  so  ist  der  Inhalt  derselben  tref- 
fend und  geistreich,  die  Form  einfach  und  anziehend.  ROnnte 
man  auch  vielleicht  sagen,  sie  sei  insofern  «o  spüt  erschienen,  als 
dermalen  jede  ernste  Kriegsbesorgniss  gänzlich  verschwunden  ist, 
so  kann  sie  doch  hoffentlich  auch  bei  den  friedlichen  Dresdener 
Conferenzen  nieht  nur  von  vorzüglichem  Einfluss  sein,  sondern  sie 
wird  auch  dem  kfinfligen  Geschichtschreiber,  vorausgesetzt,  dass  es 
ein  solcher  ist,  der  sich  bestrebt,  unparteiisch  zu  schreiben,  fast 
unentbehrlich  sein.  Der  Vf.  knüpft  an  die  bekannte  Schrift  des 
eben  so  bekannten  Hrn.  v.  Radowilz:  „Deutschland  und  Friedrich 
Wilhelm  IV.^'  an,  in  welcher  dieser  der  preuss.  Politik  zu  der  Ebre 
einer  allgemeinen  Anerkennung  zu  verhelfen,  sie  zur  Geltung  einer 
wahrhaft  nationalen  und  zugleich  humanistischen  Politik  zu  bringen 
und  fflr  sie  Freunde  bei  den  Nationalenthusiaslen  zu  werben  ge* 
sucht  bat..  Gr.  Ficqnelmont  dedocirt  nun  unter  wörtlicher  Angabe 
der  Stellen,  wie  es  uns  scheiul,  mit  eben  so  viel  Geschick  als  GIfick 
den  Grundgedanken  der  preussisch-deutschen  Politik  also:  Preussea 
erklart  den  Gedanken  der  deutschen  Einheit  unbedingt  als  einea 
loyalen  und  eignet  sich  ihn  unter  der  Bedingung  an,  dass  man 
Prenssen  den  Beruf  zuerkenne,  die  deutsche  Revolution,  wodurch 
diese  Einheit  allein  herzustellen,  zu  vollbringen  und  den  deutseben 
Staat  in  Identilicirung  der  deutschen  und  preussischen  Interessen  za 
gestalten.  Preussens  Absieht  aber  war  offenbar  —  nach  dem  Inhalt 
der  Schrift  von  Radowitz  —  die  Öffentliche  Meinung  als  eine  Walfe 
gegen  die  Un^elehrigkeit  der  Bundesglieder  zu  gebranchen,  um  mit 
ihren  moralischem  Zwange  Das  durchzusetzen,  was  man  bei  den 
herrschenden  Misstrauen  in  die  preussische  Politik  auf  anderem  Wege 
zn  erreichen  nicht  hoffen  durfte;  es  ist  die  Absiebt,  Deutschland  mit 
Hflife  der  in  Bewegung  zn  setzenden  Nationalleidenschaflen  zu  re- 
volotioniren,  so  deutlich  ausgesprochen,  dass  der  ganze  spätere 
Gang  der  preuss.  Politik  hierdurch  genQgend  erklärt  wird.     Indem 
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■B«  itr  VC,   Debenbei   eioige  Vorwürfe,   welche  Radowiiz  in  jeoer 
Sckrift  itr  Oesterreicbscheo  Boodespolitlk  gemaeht  bat,  Bameotlich 
larcb  Darl«^Bg  des  Oesterr.  Plans  einer  höheren  Coocenlrimng  der 
Wehrkraft  des  deolschen  Bandes,  widerlegt  hat,  ohne  deshalb  ge- 
racbla  Vanrarfe  anderer  Art,  die  man  bezOg^ieh  des  Bundes  gegen 
Oestcrrvicb  erliebeo  könnte,  in  Abrede  zu  stellen»  bekennt  er,  dasa 
fvar  die  Motive  des  Hrn.  v.  Radowitz  bei  Verfolgung  seiner  PolitÜL 
4%§  edelste«  gewesen   seien,   dass  er  Prenssen   und  durch  Preussea 
DeatscUaad  gress   ood  mächtig  habe  machen  wollen  and  mit  Kflhn- 
bcit,  wenn  aech  ohne  richtige  Beroessnng  seiner  Kraft  und  der  ihm 
za  Gebote  stebenden   Mittel,   seinen  Plan  ins  Werk  gesetzt  habe; 
crkUrt  aber  diese  bisberige  prenssi^cbe  Politik  vom  Gesichtspuncte 
Ics  Vftikerreebts,    der   feierlichsten  StaalsverlrSge   für  verwerflich, 
f«n  Getiebtspvn^te   des  Staats   fOr  unklug,   gefahrlich,  gegen   das 
cigfat  Interesse,  vom  Gesicbtspnncte  der  Revolution  als  für  Zwecke 
arbficcad,  die  sie  nicht  kennt.     Ans  diesen  versehiedenen  Gesichts- 
paaetea  wird    nun    die   preuss.  Politik  kritisirt,   sine  ira   et  studio, 
aber  arit  K.larhe<t  und  Entschiedenheit  und  allenthalben  werden  all* 
gemciae  politische  Grundsätze  eingestreut,  die  des  Vfs.  Umsicht  und 
Brbbrang  sattsam  beorkunden.    Aus  allen  seinen  Betrachtungen  und 
NackweisnBgen  aber  zieht  er  folgenden  Schluss:    1)  dass  Deutsch* 
lad  als  poltlische  Macht   nicht   nach   den  Gesetzen  einer  naturge« 
•Sssea  Eatwickelong  gebildet  worden  ist,  dass  es  vielmehr  wesent- 
ficbe  Rickschritte  gemacht  hat;  denn  es  war  einst  grösser,  mSchti- 
f*v*  leographisch  besser  gestallet,  als  es  jetzt  ist;  2)  dass  besonders 
Prcaasei,  lU  eine  der  ersten  SchutzmXchte  und  Strebepfeiler  Deutsch- 
lands,  seiae  dorcb    nnznsammeohängende   Erwerbungen    schwacher 
gewordase  geographische  Lage  auf  einem  neuen  Wege  zu  verbes- 
sern gesneht  bat  and  dass  dieses  ans  dem  Gefühle  der  Unbehaglich- 
keit  seiner  Existenz  hervorgegangene  Bestreben  die  einzige  Ursache 
seiner  Politik  ist;  8)  dass  es  nicht  möglich  ist,  die  deutsche  Einheit 
in  dem  Maaase,  wie  es  von  einer  utopischen  Partei  angestrebt  wird, 
berznstellen  nnd  dass  die  politische  Einhieit  und  Existenz  von  Deutsch- 
land aar  in  der  Form  einer  von  Preussen  und  Oesterreich 
anfreeht   erhaltenen   Föderation   denkbar   ist.      Wir  wollen 
den  Lesern  nicht  vorgreifen   durch  Mittheilung  von  ^Einzelnbeiten ; 
nnr  anf  die  Stelle  wollen  wir  noch  besonders  aufmerksam  machen, 
wo  rott  dem  unseligen  Schleswig- Holsteinischen  Kriege   mit  Däne- 
nurk  gesprochen  und  Qberzengend  nachgewiesen  wird,  wie  wichtig 
es  gerade  f&r  Deotsehland  sei,  nicht  nur  mit  Danemark  nicht  Krieg 
an  fibren,   sondern   vielmehr  Alles  daran  zu  setzen,   um  Dänemark 
soMt  Schleswig  ond  Holstein  zum  deutschen  Bunde  zu  ziehen  und 
dadnreb  Denischland   auch  anf  dem  Meere  einen  bedeutenden  Ein- 
Inss  zu  sichern*     Dass  ancb  Preussen  das  Fortbestehen  dieses  deut- 
«eben  Bandes  wolle,   sei  klar;  selbst  die  unter  Radowiiz  erlassenen 
Noten  nach  Kopenhagen  und  an  die  Statthalterschaft  von  Schleswig- 
Msteia  spricben  diess  aus.     Die  Differenz  bestehe  nur  darin,  dass 
Itrterreicfc  meine:    es  nflsse  in  dem  alten  Baue  des  Bundes  der 
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Begriff  seines  Bestehcoe  begröndei  werdeo  und  mis  den  Trümmei 
des  eiDgerisseaen  müsse  man  jene  MaterialieD  sneheo,  die  noch  ai 
wendbar  wären;  Preussen  wolle  nur  den  Begriff  eines  Bandes  fec 
ballen;  es  wolle  den  Platz  des  neuen  Bnndes  ganz  aufräumen,  in  di 
Besorgniss,  dass  Bnichstüeke  des  Trüberen  Baues  doch  inuner  na< 
dem  alten  riechen  wOrden.  Oesterreicb  erkenne  wie  Preussen  d 
Notbwendigkeit,  dem  deutschen  Bunde  mehr  Kraft  und  Leben  : 
geben  nnd  es  werde  nur  auf  die  Wege  ankommen,  die  zo  einer  al 
seitig  befriedigenden  Verständigung  zu  fahren  geeignet  sind;  da  s 
denn  nun  aber  freilich  der  Punct  vor  allen  Dingen  feslzuhalleB:  dt 
Deutschland  keine  andere  Bildungsform  haben  könne,  als  die  eini 
Staatenbundes;  die  Vereinigung  dieser  Staaten  durch  eine  Bnade 
Verfassung  kOnne  allein  die  politische  Einheit  Deutsehlands  bildei 
Um  Deutschland  anders  zu  gestalten,  mOsse  es  "erobert  werde 
Diess  ist  so  wahr,  dass  wir  auch  jetzt  noch  die  von  uns  stets  fed 
gehaltene  Ueberzeugung  haben,  man  werde  bei  den  Dresdener  Coi 
ferenzen  von  dieser  Ansicht  ausgehen,  die  der  Vf.  so  klar  anseii 
andersetzt;  man  werde  sich  bemQhen,  die  Mangel  der  Bund<;sverfai 
sung  zu  verbessern  und  Einrichtungen  treOTen,  durch  die  Missbräocbi 
wie  sie  unlüngbar  beim  Bundestage  vorgekommen  sind,  vorgebe0| 
wird;  man  werde  endlich  erwägen,  dass  z%var  durch  den  Einlril 
Oesterreichs  und  Preussens  in  die  Reibe  constitutionelier  Staate 
eine  nicht  geringe  Anzahl  derjenigen  Besorgnisse  gehoben  sio< 
welche  man  mit  Roclit^  gegen  ein  Fortbestehen  des  deutschen  Boi 
destages  in  alter  Weise  geltend  gemacht  hat,  dass  aber  eine  walir 
Sicherheit  nnd  wirkliche  Befriedigung  der  Völker  nar  durch  eio< 
wenn  auch  beschränkte,  Vertretung  der  Völker  beim  Bandestag  oa 
durch  Herstellung  eines  obersten  Gerichtshofs  fär  Entscheidung  Bhe 
Verfassungsfragen  erlangt  werden  könne.  Weit  weniger  wichli 
erscheint  die  Frage:  wer  die  exeeutive  Gewalt  dem  Aaslande  ge[(eii 
Über  haben  solle?  Denn  wenn  es  dem  Auslände  gilt,  wird  DenUcli 
land  stets  einig  sein;  nur  in  seinem  Innern  muss  es  einig  und  sUr 
zu  werden  und  zu  bleiben  sich  bcmOben« 


Mathematische    Wissenschaften. 

[271]  Der  Attractionscalcul.  Eine  Monographie  von  Dr.  Osk*  SellUllBilc] 
Prof.  an  der  Kön^  Sachs.  Techn.  Bildungsanstalt  zu  Dresden.  Mit  1  Figv 
rentaf.    Halle,  H.  W.  Schmidt.    1851.    58  S.    gr.  8.     (n.^ONgr.) 

Das  bereits  oft  und  bekanntlich  von  den  grössten  Matbenati 
kern  (Lagrange,  f^placc,  Poiiison,  Gauss  n.  s.w.)  behandelte  Tkeai 
des  Attractionscaiculs  bat  der  Vf.  aus  einem  doppelten  Grunde  wie 
deram  behandelt:  f)  um  die  wesentlicbslen  Resultate  der  bisherige 
Arbeiten  flbersichtlich  zusammenznstellen  und  2)  um  ein  neues  M« 
ment  in  die  Untersuchungen  einzufahren ,  den  Fall  der  nngleichf^i 
migen  Dichtigkeit.     Nach  der  Reihe  findet  man  hier  erörtert:  di 
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AbiiHiiii»  frbr  weit  von  einander  pnCfcrnter  Massen,  die  des  abge* 
UviDpftea  Kegels,  der  Kugel  und  Kügelscbaale,  des  homogenen 
dreUcVsigcn  Elli|isoides,  des  Rotatioosellipsoides  und  eines  aus  ühn- 
liebem  Schiefeii  besiehenden  Ellipsoideis. 

l^:i}    Keue  Multipirkatlonstafeln.     Ein  unentbehrliches  Hülfsmittel  für 
jetif^nsaim ,  um  schnell ,  sicher  und  ohne  Ermüdung  zu  rechnen.     Entwor- 

ffm  ron  l>r.  i.  fk.  KuUk,   ord.  Prof.  d.  höh.  Mathematik.    Leipzig,  (Fr. 

ndscher.)    1S31.     XU  u.  56  S.    gr.8,    (lONgr.) 

Die  kleine   Schrifl  —  deren  Reiqertrag  zur  öntcrslUlznng  der 
dvrcfa  den  Brand  vom   18.  — 19.  Juli  1850  verunglnckten  Bewohner 
Krakau  bestimmt  ist  —  zerHlllt  in  3  Tafeln.     Die  erste  enthalt  die 
sSsstiicbeii  3916   Prodncte   zweizifTriger  Factoren   oder  das  soge- 
Ba««le  grosse   Einmaleins  (S.  1^14).     Die  zweite  enihält  s9ramt- 
ftcfae  Pradocte    von   zwei  (drei-,  vier-  und  fünfziffrigen)  Factoren, 
iertm  Snmme  «iie  Zahl  30000  nicht  fibersteigt,  und  ist,  wie  der  VF. 
in    rfer  Vorerinnerung   bemerkt,    wegen    ihres    wunderbaren   Baues 
merkwürdig,  da  f^ie  nur  einen  etwa  3^al  grossem  Raum  als  die  erste 
Tafel  (S.  15  —55)  einnimmt,  aber  bei  gleicher  Einrichtung  wie  sie 
£ese  bat,  nicht  weniger  als  etwa  40,000  Druckbogen  in  Anspnicb 
genommen  hatte.      Die   gesuchten  Prodncte   sind  närolFch  in  dieser 
Tafel  aicbl  mtltelhar  angegeben,  sondern  wenn  die  gegebenen  Fac- 
tor» a  und  b  «ind,  so  sucht  man  die  Argumente  a+b  und  a — b  in 
4er  Tafel   anf,    ond   subtrahirt  die   diesen   entsprechenden   Zahlen. 
D\e»e  Zahlen  sind,  wie  man  sogleich  siebt,  nichts  anderes  als  ('~2~J 
nsd  (^V*     Da   nun   fdr  alle  diejenigen  Argumente^   die  in   den 
lelztea  ^Ziffern  Qbereinstimmen,  auch  die  Quadrate  die  letzten  drei 
SuiUm  gemeinschaniich  haben  (z.  B.  Tür  a  +  b;=:l348  3348  5348 
7Z4S  UAS  11348  13348  15348  17348  19348  21348  23348  25348 
S7348  29348   endigen  sieh  die  samrotlichen  15  Quadrate  von  ^ 
mit  276),  9b  ergab  sich  daraus  eine  sehr  erhebliche  Raumersparnis^. 
Far  die  angeraden   a-fb  und  a  — h  sind    die   Dreitnalstellen  in   den 
Qnadraten   von    a+.^   weggelassen,   wodurch   aber   die   Genauigkeit 
der   Endresultate    nicht    beeinträchtigt    wird.      Ein    Beispiel    dient 
zvr  Erlaatemo^  des  Gebrauchs  der  Tafeln.     Sind  die  zu  mnltiplici- 
rcadea  Zahlen    15346  und  8925,  so  sucht  man  a+b=:24270  und 
a  — b=6422  auf  und  findet  unter  dem  erstem  Argumente  S.  26: 
147258225,    onter  dem  letztern  S.  32:    10310521;  die   Differenz 
dieser  beiden   Zahlen,    136947704,   ist  offenbar  das  gesuchte  Pro- 
dict.     Nimmt  man  statt  des  ersten  Factors  die  um  1  grössere  Zahl 
15347,  so  hat  man  24271  und  6423  aufzusuchen  und  findet  147270360 
isd   10313732,    deren    Differenz   136956628   wieder  das  richtige 
Prodoct  ist-      Die    letzte,  nur  eine  Seile  einnehmende  Tafel  enthttlt 
^ie  erffen  1(>0  Vielfachen  der  Zahl  n  nnd  Ihres  rcciproken  Werthes 
*-kii  auf  12  Dccimalstcllen. 
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1273]    Lehrbach  der  Algebra  fiir  das  Ober-Gymnasiam.    Von  Dr.  Pn. 
loxnik,  Prof.  d.  Mathem.  an  d.  Univ.  zu  Olmiiz.    Wien,  C.  Gerold,  löftl. 
216  S.    gr.  8.    (27Ngr.) 

Der  [ohalt  dieses  Lehrboehs  ist  im  Einzelnen  folgender.  Der 
Einleitung  (S.  1—8)  folgt  der  erste  Abschnitt  (S.  9 — 136),  weither 
die  Lehre  von  den  arithmetischen  Operationen  cntbftlt.  Derselbe 
handelt  nach  der  Reihe  von  den  algebraischen  AasdrQcken  im  All« 
geroeineq  (wobei  die  positiven  Grössen ^als  hinzuzugebende,  die  ne- 
gativen als  binwegzunehmende  erklärt  werden);  vom  Addiefen,  Sob- 
trahieren,  Multiplicieren  und  Dividieren  algebraischer  Grossen;  voa 
den  Folgelehren  der  Division,  worunter  der  Vf.  die  Lebren  voa  der 
Theilbarkeit  der  Zahlen,  von  den  Brachen  (mit  Einsehloss  der  Kettea- 
brflche),  von  den  Verhältnissen  und  Proportionen,  von  der  einfachea 
und  zusammengesetzten  Regeldetri,  und  von  der  Tbeiiregel  versteht; 
von  den  PotenzgrOssen ;  von  den.  Wurzelgrüssen  und  von  den  Loga- 
rithmen. Bei  dem  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Gubikworzel  geht 
der  Vf.  von  den  zusammengesetzten  Buchstabenausdrfickcn  ans  und 
geht  erst  dann  zu  bestimmten  Zahlen  über.  Bei  den  Logaritbmea 
lehrt  er  die  Berechnung  derselben  mittelst  des  Satzes,  dass,  wenn 
eine  Zahl  gleich  ist  der  Quadratwurzel  aus  dem  Prodocte  zweier 
andern  Zahlen,  dann  der  Logarithmus  der  erstem  Zahl  gleich  der 
halben  Summe  aus  den  Logarithmen  der  beiden  andern  Zahlen  ist. 
Der  zweite  Abschnitt  (S.  137 --  184)  enthält  die  Lehre  von  des 
Gleichungen;  er  bebandelt  die  bestimmten  und  unbestimmten  Glei- 
chungen des  ersten  Grades,  die  quadratischen  Gleichungen,  diejeni- 
gen hohem  Gleichungen,  die  sich  wie  quadratische  auflösen  lassen, 
und  die  Exponentialgleichungen.  Der  dritte  Abschnitt  (S.  185—198) 
bebandelt  die  Lehre  von  den  Progressionen  und  zugleich  die  An- 
wendung der  geometnschen  Progressionen  auf  die  Zinsesiinsrech- 
nung;  auf  die  arithmetischen  Reihen  höherer  Ordnungen  ist  dabei 
keine  Rflcksicbt  genommen.  Der  vierte  und  letzte  Abschnitt  (8. 199 
—  Ende)  enthält  die  Combinationslehre  nebst  der  Anwapdung  der- 
selben zur  EntWickelung  des  binomisehen  Lehrsatzes.  Mit  der  Me- 
thode und  Darstellungsart  des  Vfs.  ist  Ref.  im  Allgemeinen  völlig 
einverstanden ;  nur  will  ihn  bedOnken,  als  wenn  die  letzten  Abschnitte 
im  Vergleich  zum  ersten  unverhältnissmassig  kurz  behandelt  wären. 
Ein  Druckfchlerverzeicbniss  ist  nicht  beigegeben;  uns  scheint,  alsweno 
dasselbe  bei  keinem  mathematischen  Werke  fehlen  sollte,  da  ein  solches 
niemals  ganz  fehlerfrei  zu  sein  pflegt,  und  es  auch  nicht  fOglich  sein  kaan. 


p74]  Uranos.  SyDchronistisch  geordnete  Ephemeride  aller  Himmelsfer- 
scheinungen  des  J.  1851,  zunächst  berechnet  für  den  Horizont  der  Stern- 
warte zu  Breslau ,  aber  auch  für  jeden  Ort  unseres  Erdtheils  eine  tägi.  treue 
Darstellung  der  wechselnden  Erscheinungen  am  Himmel,  (als  20.  Jahrg. 
seit  1832.)  Vom  J.  1846  an  herausgeg.  von  der  Königl.  Üniversitäts-Stem- 
warte  zu  Breslau.  6.  Jahrg.  t.  Heft.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.  lÄßl» 
71  S.  mit  4  Steintaf.    Lex.-8.    (cpl.  in  2  Heften,  n.  2  Thb.) 

Das    Bestreben   des   Herausgebers,    ein    zeitigeres    Erscheioen 
dieses  Jahrbuchs  zo  ermöglichen  —  das  seinen  frObcru  Namen  Uraoos 
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jtizl  mal  hm  Navea  üraaos  Terlaiisdil  bat,  „an  jeder,  weao  aoeh 

MT  aageablicklie&fa  Verweckaelaog  all  dem  Plaaeteo  Uraas«  vor* 

aaWa^ea,^  bl  dkmal  mii  Erfolg  gekrOat  gewesen.     POr  die  Zo- 

kaafl  Ist  eiae  vidbtige  Garantie  dadarcb  geboten,  dass  es  jetzt  an§ 

im  m  ^^jikn  1848  fiberaommeaen  Selbst veriage  wieder  ia  die 

Plcfe  ciiss  ojBsiebtigen    Verlegers  flbergegangen  ist.     lieber  die 

EMekng  desselben   ist  Folgendes  zu  bemerken.     Bei   den  zabl- 

rnrkea  fiiaaielserscbeioangen,    welcbe    Anfang,    Mitte  and  Ende 

Isiet,  Mi  iit*e  drei  Momente,  sobald  sie  symmetriscb  aoseiaaa- 

^r  Geges,  aicbt  mehr  wie  frflber  zerstreut  angesetzt,  sondern  in 

mMtr  uJ  derselben  Zeile  durch  Angabe  der  Mitte  und  Beisetzung 

hr  kalbea  Dauer.     Zu  diesen  Erscheinungen  gehören  Sonnen-  und 

Mea^insteraissey   Stembedeckungen,  Vorfibergaoge  der  Jnpitertra- 

bmlei  sad  ihrer  Schatten,    so  wie  auch  die  Sonnen-,   Mond-  und 

Pl^acteslsge.     Durch  den  somit  erzielten  Gewion  aq  Zeilen  wurde 

e<  Bigfieh,  aaf  einer  Seite  statt  der  frObern  muflflgigen  Uebersicbt 

eiae  z^atigige  zu  geben.    Für  den  Fixiternhiromel  und  dessen  sich 

ubezi  gleich  bleibenden  Sehenswürdigkeiten  ist  wie  frOber  der  Um- 

tckbg  als' Platz  anserseben  worden.     FOr  die  teleskopiscben  Plane- 

lea,  soweit  ihre  Galminationen  hei  Tage  erfolgen  und  daher  nicht 

kMbachtet  werden  kOnnea  (was  bei  sieben  derselben  der  Fall  ist) 

tttS.S8  ebe  Erginsoogsephemeride  geliefert  v  im  nächsten  Semester 

ver4ea  voi  ihnen  zur  Beobachtung  gelangen:  Neptun,  Iris,  Hygiea, 

^^^«aaft,  Draaoa,  Pallas  und  Ceres.     Femer  sind  die  scheinbaren 

^^**^  vta  4  aenen  Fuadamentalsternen  von  10  zu  10  Tagen  mitge- 

^^^1  aa  ciaige  so  grosse  Zeitintervallen  zwischen  den  bisberigea 

88  Fandameatalstemea  auf  eine  angemessene  Weise  auszufallen.    Die 

^  Crfisteraagen  beigefllgte  Chronik  verbreitet  sieb  Ober  die  neueste 

^'''^'■•■uebe  Expedition  der  Vereiniglen  Staalea  in  Chile,  welche 

m  flerbit  1849   vnler  Leitung  des  Lieutenants  Gilliss  abgegangen 

'^  ul  bekanntlich  die  Beobachtung  der  Venus  (wihrend  ihrer  untern 

Conjaaction  im  December  1850  und  im  Sommer  1852)  so  wie  des 

^bn  (während  seiner  Opposition  im  Winter  von  1851   auf  1852) 

na  Zwecke  bat,  am  mittelst  der  gewonaeaea  Resultate  eiae  ge- 

■*•»•  Bestimmung  der  Soanenparallaxe  zu  erzielen,  da  die  bishe- 

^  aach  dnm  jetzigen  Zustande  der  Astronomie  nicht  mehr  vOllig 

('^^«a  kann.     Sehr  wdnscbenswertb  ist  es,   dass  dieses  Uaterneh- 

*^  durch  Anstellong  von  correspondierenden  Beobachtungen  in  Bn* 

^  biareiehend  naterstStzt  wird,  was  für  die  Veaus  vom  1.  Nov. 

WO  bis  Pebraar  1851,  so  wie  vom  29.  MArz  bis  13.  Sept.  1852, 

^  Mars  vom   15.  Decemb.   1851   bis  15.  Mftrz   1852  geschehen 

■^••tt.    FreHich  sind  dergleichen  correspoodierende  Beobachtungen 

^  tdrdlichen  Sternwarten   durch  die  grosse  südliche  Declination 

^  gtdacbten  Plaaeten  nicht  wenig  erschwert.     Interessant  ist  die 

^  nitgetbeilte  Nachricht,  dass  die  Regierung  von  Chile  beschlos- 

^^  ii  St  iajo  de  Chile  eine  bleibende  Nationalsternwarte  zu  er- 

^^.     ÜBter   den   in  der  neuesten  Zeit  am  Himmel   gemachten 

*<ieekuagen  ist  der  zuletzt  von    de  Gasparis   entdeckte  Goplanet 
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Egeria  noch  nieht  aofgefUlirt.  —  Die  den  Hefte  beigegebenen  lUos- 
tralionen  betreffea  1)  die  leleakopisehen  PbaseD  der  Sterobedeckua« 
gea  vom  Monde;  2)  die  Stellung  der  Jnpiterstrabanten  Hlr  jeden  ein- 
zelnen Tag;  3)  die  teleskopifdien  Phasen  der  Sonne  und  der  allen 
Pianeten  za  den  Zeilen  ihrer  HaupIsteUungen  zur  Erde;  4)  den 
sebeinbaren  Lauf  des  BJercars  wtfhread  der  besonders  gOastigeo  Zeit 
seiner  Sichtbarkeit  im  April  1851;  5)  den  geocentrischen  Lauf  der 
sichtbaren  Coplaneten  (Vesla,  Jnno»  Melis,  Asträa,  Hebe)  vor  und 
wach  ihren  Oppositionen,  teleskopisch  dargestellt  mit  den  Steroea 
zn  ihrer  Vergleichoag ;  6)  den  geocentrischen  Lauf  der  beiden  trnna- 
salnrnischen  Planeten  (üranns  und  Neptun)  vor  und  nach  den  Oppo* 
sitionen  des  Jahres  1851  von  einem  Stillstande  zum  andern.  M<^gr 
.dem  80  reichhaltigen  und  zweckmässigen  Jahrbuche  ein  recht  langes 
Bestehen  gesichert  sein  und  eine  stets  wachsende  Verbreitung  zu 
Theil  werden. 


[275]  Versuch  einer  gcmeinfasslichen  nur  auf  Elementarschulkenntnisse 
gegründeten  Volksstemkunde  für  Schule  und  Hans.  Nach  den  neuesten 
Ergebnissen  astronomischer  Forschungen  bearbeitet  von  Pfänder  Fielst* 
haier.  2.  Theil.  Die  Fixstemweltordnung.  Darmstadt,  Leske.  1850. 
497  S.    gr.  8.    (I  Thlr.  lONgr.) 

Das  spite  Erscheinen  dieses  zweiten  Tbeils  —  der  bereits  vor 
vor  5  Jahren  erschienene  erste  ist  dem  Ref.  gar  nicht  zu  Gesicht 
gekommen  —  erklärt  sich  theils  dureh  den  Amtswechsel  des  Vfa.» 
theils  dureh  die  politischen  Zeitereignisse)  die  ihn  wider  Willen  in 
ihren  Strndel  zogen.  Das  Buch  zerfilllt  in  vier  Haoptabtheiinngea. 
Die  erste  derselben  behandelt  die  Asirographie,  oder  Beachreihoag 
der  einzelnen  Sternbilder  und  Gestirne,  welche  der  Vf.  wieder  im 
die  Astrothesle  (Lehre  von  der  allgemeinen  Darstellung  der  Sterne 
nach  ihren  gegenseitigen  Lagen,  ihrer  Vertheilong  am  Himinel)  und 
die  Astrognosie  theilt.  Unter  der  letzlern  versteht  er  nur  die  An- 
weisung, die  in  unsern  Gegenden  aufgebenden  Siernbilder  auf  eine 
leichte  Weise  am  Himmel  seihst  aufzufinden.  Uebrigens  ist  hier 
aveh  von  der  Gestirnfabellehre,  ferner  den  Versuchen,  die  einge- 
fbbrten  Namen  der  Stiirnbilder  durch  andere  zu  ersetzen,  und  die 
Bedeutung  der  verschiedenen  Sternbilder  und  Sternnamen  die  Rede. 
Etwas  wunderlieh  nimmt  et  sich  ans,  wenn  der  Vf.  ein  arabisches 
Sprichwort  im  Betreff  des  Sternes  Alkor  (das  Reiterkin  in  lateini- 
scher Sprache  mittheilt).  Drei  AnhAnge  enthalten  alpbabetische 
Verzeichnisse  derjenigen  Sterne,  welche  auf  Altern  und  neuem 
Stemknrtee  unter  besondem  Namen  vorkommea,  sowie  der  gewohm- 
lichen  lateinischen  Benennungen  der  Sternbilder,  und  den  Plaoeten- 
lauf  bis  1860.  —  Die  zweite  Hauptabtheilung  (S.  165  —  248)  int 
der  üranographie  oder  Beschreihnag  des  ganzen  Himmels  gewidmet 
und  behandelt  zuerst  die  Fixsterne  (S.  165  —  219).  AusHlhrtich 
handelt  der  Vf.  von  der  Mädlerschen  Centralsonne,  und  wenn  er 
S.  204  den  Satz:  „es  unterliegt  kaum  einem  Zweifel,  dass  der  Angel«» 
pnnct,  uro  welchen  das  Gesammiheer  der  Fixsterne  seine  angeheureo 
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Bakaea  besclir«ibr,"  miTotlendei  ISsst,  so  onrerliegt  es  keiaem  Zwei- 

ffl,  4a&s  er  hat  küunfügen   woUeo:    ,,io  die  Piejadengroppe  f^llt.^' 

Aber  miclit  bit  iie  fOr   das  Dasein  eioer  CeotralsoDoe  sprecheDcleo 

Gr&n4e  theili  ier  Vf.  mit,  sondern  auch  die  von  Pelers  aufgestcJllea 

Crtade  gegen  dieselben,  und  zwar  mit  eioer  Ausführlichkeit,  die  in 

dieiea  Backe  schwerlich  am  rechten  Orte  sein  mOchte.     Der  zweite 

Aksekailt  dieser  Abiheilung  behandelt  die  SleroenwelteDinselD».  d.  h. 

iVekelflecke,  der  dritte  den  Himmelsban  (sie)  nach   Kant,  Lambert 

flersckel,  Liltrow  nnd  Msdler. —  Die  dritte  HauptabtheiluDg  (S.  249 

—  319)  eatbslt  eine    knrze   Geschichte  der  Astroaomie.     Neu  war 

aas  ia  derselben,  dass  Bremiker  für  seinen  Theil  an  der  Eotdeckaag 

ie§  Neptun  (der  bekanntlich   in  der  von  ihm  gelieferten  Sternkarte 

besteht)  Toa  der  Akademie   der   Wissenschaften  zu  Berlin  die  gol* 

Ae&e  Medaille  roa  80  Thir.  VVertb  erhalten,  „die  bisher  ganz  allein 

der  K*iig  von   Preossen   getragen   habe.**  —  Eine  vierte  HaupUb- 

kkelasg  enthalt  vermischte  Zugaben;    dieselben  betreffen  die  Archi* 

teklouik  unserer  Sonneaweltordnung  nach  den  neuesten  Ergebnissen 

astraaoBiscber  Forsch nngeo^  (hier  wie  aaderwArts  i»t  den  Nurnber* 

gerseben  Aasichten   ein   sicher  viel  zu  grosses  Gewicht   beigelegt); 

die  aslroBoniiscbe  Chronologie;    die  Resultate   der  Untersuchungen 

iber  die  Gestalt  und  GrOsse  der  Erde  vermittelst  angestellter  Grad- 

■essaagea;  die  Ermittelung  der  geographischen  Lage  eines  Ortes  mit- 

Aagabea  dieser  Lagen  von  mehr  als  hundert  Orten ;   kurze  Lebens- 

aaebncktea  verstorbener  nnd  noch  lebender  Astronomen  und  Freunde, 

res^.  Frevadinnen   dei^  Astronomie;  endlich  ein  Verzeichniss  astro* 

•«mscker  KonstaasdrOcke.     S.  349   muss   es  sehr  auffallen,   dass 

der  yt  ah  Geistlicher  in  Bezug  auf  mehrere  neuentdeckte  Planeten 

9mpthi,  ue  seien  von   Gauss  u.  A.  „getauft**  worden.     S.  358  ff. 

<bef/c  er  eis  von  ihm  seihst  verfasstes  lateinisches  Gedicht  Ober  das 

^t^steaia  solare  qn^d  nostri  temporis  astronomia  docet/<  nebst  einer 

freiee  lebersetznng  in  dentscbeo  Knittelversen  mit.  Auf  die  zuletzt 

catdecktea  3  Plaaetoide    (dieses  Wort  heisst  fibrigens  im  Singular 

■icbl  „die  Plaaetoide**,    wie  der  Vf.  schreibt,   sondern   „das  Pia- 

aetoid*^,  ist  darin  noch  keine  Racksicht  genommen,  was  jedoch  in 

ebeoi  Nachtrage  wenigstens  hinsichtlich  der  Parthenope  geschehen 

ist     IHe  einzige  heigegehene  Abbildung  enthalt  eine  kleine  Aligne* 

■ealscbarte  zur  Auffindung  des  Algol  und  eine  Darstellung  der  Milch- 

ünue  oad  ihres   Ceotralpunetes.     In  dem  Verzeichniss  der  Druck-* 

Ulersind  unter  anilern  folgende  noch  einzuschalten:  S.  175  Birod- 

kj  st  Bradley,   S.  289  Gäliläi,  S.  313  Bungar  st.  Hunger,  S.  419 

l^baaa  st.  Brisbane. 
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Naturwissenschaften. 

J276]  Untersuchungen  über  die  physicalische  Geographie  der  Alpen,  in 
ihren  Beziehungen  zu  den  Phänomenen  der  Gletscher,  zur  Geologie,  Me- 
teorologie und  PflanzeiLeeographie,  von  HeriB.  8chlagilltW6tt  und  ido. 
SchUgintweit.  Mit  11  Taf.  u.  ^  Kart.  Leipzig,  J.  Ambr.  Barth.  1850. 
XIV  u.  600  S.    Lex.-8.    (n.i;iThlr.) 

Dieses,  dem  grössleu  Forscher  der  Nalor,  Alexander  v.  Hon- 
boldt  gewidmete  Werk  bildet  ODStreitig  eine  der  bedeuteadstei 
Erscheinungen  der  Neuzeit  auf  dem  Gebiete  der  physischen  Geo* 
grapbie,  wie  diess  schon  nach  der  vorläufigen  VerOfTeodichaog  eioi« 
ger  Capilel  in  PoggendorflTs  Annalen  zu  erwarten  war,  in  w.elcbeo 
sich  die  Gründlichkeit  und  Gediegenbeil  zu  erkemieB  gab,  mit  wel- 
cher die  Verfasser  ihre  Aufgebe  zu  behandeln  wasslen.  In  den 
jetzt  vollstlin'dig  vorliegenden  Werke  sind  nun  die  saromllicben  Re- 
sultate der  geophysischen  Forschungen  zusammengestellt,  mit  deoes 
sie  sich  wübrend  der  Jahre  1846,  1847  und  1848  im  Gebiete  der 
Alpen  beschäftigt  haben,  und  welche  sich  von  gleich  hohem  Inter- 
esse für  den  Physiker  wie  für  den  Geologen  erweisen.  Nach  Maass« 
gäbe  des  vorwaltenden  Stoffes  zerfallt  das  ganze  Buch  in  vier  Ab- 
schnitte. —  Der  erste  Abschnitt  enthalt  (S.  1  —  159)  die  Unter- 
suchungen über  die  Gletscher,  welche  in  folgende  sieben 
Capitel  vertheilt  sind:  1.  Cap.  Physicalische  Eigenschaften  des  Eises; 
2.  Cap.  die 'Firnregion;  8.  Cap.  Topographie  der  Gletscher;  4.  Cap. 
Structur  derselben;  5.  Cap.  Bewegung  derselben;  6«  Cap.  Oscilla- 
tionen  der  Gletscher  und  7.  Cap.  Substanzverlust  derselben.  «  Da 
uns  der  Raum  nicht  gestattet,  auf  den  reichen  Inhalt  dieser  Capilel 
nSher  einzugehen,  so  mag  nur  hervorgehoben  werden,  dass  die  Vff* 
die  körnige  Absonderung  des  Eises  als  eine  dem  Wassereise  ebeo 
sowohl  wie  dem  Gletschereise  zukommende  Erscheinung  erkaaat 
haben;  dass  sie  sich  zwar  gegen  die  Annahme  eines  halbflfissigeo 
oder  plastischen  Zustandes  des  Gletschereises  an  sich,  deoaoch 
aber  für  eine  Verscbiebbarkelt  seiner  AbsondemngsstQcke  und  eioe 
dadurch  bedingte,  an  Plasticitat  erinnernde  innere  Beweglichkeit  der 
Gletschermasse  erklären;  dass  sie  für  die  Körner  des  Firnes,  und 
für  jene  des  Gletschers  eine  ganz  verschiedene  Entste hu ngs weise, 
nmi  keinesweges  eine  Entwickelung  der  letzteren  aus  den  erstereo 
annehmen;  dass  sie,  bei  Gelegenheit  der  treflSichen  und  durch  seböDe 
Karten  veranschaulichten  Topographie  des  Pasterzengletscbers  osd 
der  Oetztbaler  Gletschergroppe,  die  ganz  neue  Thatsache  der  Piro- 
morflnen,  d.  h.  der,  den  gewöhnlichen  Mittelmorfloen  analogen, 
längs  der  Grfinze  zweier  vereinigter  Gletscherzuflflsse  hinlaufeodeo 
Ablagerungen  von  Firnschnee  hervorheben;  dass  sie  die  blauen  Bie- 
der der  Gletscher  als  Folge  einer,  durch  die  Wirkung  der  Schwer- 
kraft verursachten  transversalen  Zerreissung  und  lamellenartigen 
Absonderung  erklaren;  dass  sie  für  den  Firn  uhd  das  darunter  lie- 
gende Gletschereis  eine  Art  von  discordaoter  Lagerung  nachweiieiy 
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it4ea  4er  entere  in  fast  horizontaleo  Sebiehten  auf  deo  verlicalea 
Bladera  4et  Gletschers  aaCliegt;    dass  sie  die  Schmutzbander  nur 
als  elae  oWrflJtbliche  Erscbeinung,    und  keioesweges  als  die  Aus- 
gdiesdeB  foeSebichtangarogeD  erkaant  haben  u.  s.  w. —  Der  zweite 
Absefcaitf  f&  163  —  316)   gteht  geologische  Untersneh-ongen, 
ie  ^^eadei  Huf  Capilelo.      8.  Cap.  Hypsometrische  Bestimmungen, 
whti  191  Hoheoponcle.,  darunter  der  Grossglockaer  zu  12158,  die 
n7/dsftlze  zn  11489    und    der  Semilaun  zu  11185  P^  P.  hestimmt 
«erdee.   9.  Cap.    üeber  die  Thalbildung  und  die  Formen  der  Ge- 
hkgni^  ia  dea  Alpeo,  wobei  besonders  die  mancherlei  Form-  und 
Netgoagsrerbillaisse  der  Qnerfhflier,  LSngenthäler  und  secuodfiren 
Qierthller,  die  schon  von  Stnder  hervorgehobene  Zusammensetzung 
der  Alpen  aas  einzelnen,    durch   LangenthXler   abgesonderten   und 
vei  Qeerthfliem  dorchacbnittenen  Gruppen  oder  CenIralstOcken,  und 
etdiick  die   Ursachen    der  gegenwärtigen   Formen   der  Thiler  und 
^eWi^ige  besprochen  werden,  als  welche  hauptsächlich  Hebungen, 
Seakta^en  nad  Zerreiasnngen,  und  nur  in  secundSrer  und  nnterge- 
ardaeler  Weise  die  VVirkengen  der  Erosion  zu  denken  sind.    10.  Cap. 
Beobacktnagea  Ober   die  geognostische  Zusammensetzung  der  Oelz- 
tbaier  Grippe   und    der  Tauern,   wobei  zumal   die  Verhältnisse  des 
KalkgliBBerschiefers  und  des  Chloritsebiefers,  dieser  beiden  herr- 
Kbeadea  Gesteine    in    den   Umgebungen   des   Grossglockners,   ans^ 
hkriiclier   erörtert    werden;    durch   Beigabe   einer    geognostischen 
larle  nad  einiger   Profile  würde  dieses  Capilel  an  Interesse  bedeu- 
lead  ^viimea.      11.  Cap.  Ueber  die  Bildung  und  die  Temperatur 
derQoellcB,  lad  über  die  Isogeotherroen  der  Alpen;  mit  ioteressan- 
lea  Resolralea  Ober  die  Abhängigkeit  der  Quellenbildung  von  gco- 
gaosttfcbea  and  orographischen  Verhältnissen,  Ober  die  Höhcngränzo 
itr  Qnelfea  in  den  Alpen,  Ober  die  Abnahme  der  Bodentemperatur 
■it  der  Höhe  nad  fiber  die  Vertheilung  derselben  in  verschiedenen 
Alpeagmppen.      12.  Cap.  Ueber  die  Veränderungen  der  OberflSche 
darck  Erosion  and  Verwitterung,  in  welchem  Capilel  zuvörderst  die 
Hydrographie  der  Alpen  nach  der  Menge,  Temperatar,  Geschwin- 
digkeit nad  den  Beimengungen  ihrer  Gewflsseri   dann  die  stetigen 
Wirkongeo   der  FIftsse   und  die  plötzlichen  DnrcbbrOche   grösserer 
Wassermassea,  die  durch  mechanische  Zerkleinerung  und  chemische 
Zersetzung  bedingte  Erdbildung,  und  endlich  der  Einfluss  der  Glet- 
■eher  der  ErdslQrze  und  Bergfalle  in  Betrachtung  gezogen  werden. 
—  Der  dritte  Abschnitt  (S.  317—466)  hat  wesentlich  meteoro- 
lagische  Untersuchungen  zum  Gegenstande,  welche  im  13.  Cap. 
■it  einer  sehr  ausrOhrlichen  Abhandlung  Ober  die  mittlere  Tempera« 
tar  des  Jahres  und  der  Monate,  und  fiber  den  tJiglichen  Gang  der 
Temperatur  ia  den  Alpen  eröffnet  werden;  daran  scbliessen  sich  im 
U.  Cap.  Betracbtongen  aber  den  Luftdruck  und  die  Luftströmungen, 
iai  15.  Cap.  die  Resultate  Ober  den  Daropfgebalt  der  Atmosphäre, 
Iber  Thau-  und  Wolkenbildung,  und  Aber  die  RegenverhftUnisse,  im 
U.  Cap.  Uatersnchnngea  fiber  das  Verhalten  der  Atmosphäre  gegen 
Wirme  aad  Ucbt,  aUo  die  Wärme- Permeabilität,  die  Pellucidität 
IS51.  I.  ö 
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mmi  ile  Farbe  derselben,  «nd  in  17.Cap.  UotertocbaDgeii  Ober  ilea 
KobleotSoregeball  der  Ataiosphire.  —  Der  vierte  AbscboiU  eod- 
lieb  (S.  467  —  596)»  wcicber  wesentlich  von  Adolph  Scblagtoiweii 
berrftbrl«  beschäftigt  sieb  iu  vier  Capilela  nil  pflanzeogeo^ra« 
phischen  UntersncbongeD.  Das  18-  Cap.  aamlicb  behandelt 
die  Gräosen  der  Vegetation  nach  der  Höbe,  ood  die  AbbäBgi^keil 
ihrer  VerSoderaagen  von  den  kliaialischen  Verhillnissen  and  \'9U 
der  Bodeoge^iUltung,  wobei  die  von  den  Vff.  zn  Grunde  geleg^lea 
eigenen  Beobachtungen  meistenlbeils  mittels  des  Barometers  oder 
Thermobaroraeters  angestellt  worden.  Das  19.  Cap.  bat  die  perio- 
dischen Erscbeioan^en  der  Vegetation,  und  nameoilieb  die  V'erzö* 
gerung  der  V^egetation  mit  der  Hdhe,  das  20.  Cap.  den  Eioflass  der 
Hohe  auf  die  Dicke  der  Jahresringe  der  alpinischen  Coniferen  nad 
endlich  das  21.  Cap.  die  specielle  Darstellaog  der  Vegetatioasver« 
bältnisse  des  oberen  Mdlltbales  zam  Gegenstande.  —  Eine  Erkil* 
mag  der  beiden  Karten  des  Pasterzengletscbers  und  der  Glelscber- 
gmppe  des  Oetzlhales  bcschliesst  das  sebOae  und  reichhaltige  Werk. 
Die  äussere  Ausstattung  entspricht  seinem  innere  Gebalte  oad  ist 
vorlreflBich,  nicht  nur  was  Druck  und  Papier,  sondern  auch  wn*  die 
in  Farbendruck  ansgef&brten  landschaftlichen  Bilder  der  Alpeo-  oad 
Gletscberwelt,  und  die  zahlreichen  dem  Texte  eingedrucktea  xylo- 
graphischen  Illustrationen  betriffl. 

[277]  Monographie  des  Loxiens,  par  Gh.  L.  Bonaparte  et  H.  SchlegeL 
Ouvrage  aecompagn^e  de  54  planches  colori^es ,  lithographi^es  d*«are9  les 
dessinsparM.  IrÄe&A^r,  et  autres  natoralistes.  Leiden  et  busseldori.  Ans 
et  Comp.    1850.    XVnu.35S.   gr.  4.    (n.25Thlr.) 

Die  so  äusserst  zahlreiche  Familie  der  Fringillidae  bietet  Air 
den  ächten  Omilhologen  eiaea  so  grossen  Stein  des  Anstosses,  die 
Synonymie,  die  geographiicben  Verbiltnisse  derselben,  der  Parbea- 
Wechsel,  nach  Geschlecht,  Alter  und  Jahreszeit,  selbst  ihre  Nah- 
rang  sind  so  mannicbfaltig,  dass  es  nicht  zu  verwundern  ist,  weaa 
diese  Familie,  m  wie  Oberhaupt  die  Oscines,  einer  urofasaeDdea 
Bearbeitung  bisher  noch  entbehrten.  Hierzu  kommt,  dass  die  aiei- 
sten  naturhistorischen  Museen  vorzugsweise  darauf  ausgehen,  Tliiere 
zur  Schau  zu  stellen,  die  durch  Farbenpracht  und  sonderbare  Bil- 
dung sich  auszeichnen,  dagegen  mit  Geringschätzung  zurflckweisea, 
was  ein  eiofacbes  Kleid  trägt,  so  dass  also  auch  in  den  einzelaea 
Museen  gerade  diese  Familie  meist  aur  schwach  vertreten  ist.  Da* 
her  sind  die  Materialien  zu  Monographien  von  Familien,  wie  die  der 
Fringillidae,  nar  sehr  zerstreut  in  einzelnen  Museen,  zu  findea,  und 
selbst  die  Beschreibungen  und  Abbildungen  muss  man  in  Honderiea 
von  Werken  zusammensuchen.  So  bt  nun  jeder  Beitrag  zur  nähe- 
ren Renntniss  dieser  Thiere  sehr  erwOnschl,  und  es  dOrfle  kaaia 
Jemand  besser  zu  einer  solchen  Arbeit  geeignet  sein,  als  die  Vff., 
von  denen  der  eine  an  dem  bis  jetzt  in  seiner  Beicbbaltigkeil  noeh 
nicht  übertrpSenen  Museum  zu  Leyden  angestellt,  d^er  andere  aber 
mit  regem  Eifer  fär  die  Wissenschaft  und  auaserdeai  mit  pecuniärea 


Digitized  by 


Google 


Nalarwisseasclitriea.  ^ 

HiII»aiUelB  raicUtek  versehe«  ist,   on  grosse  Reisen  oBternebnea 
ud  4ie  kostharslei  literariseheo  ScbiUe  sich  verschaffen  zu  kOnneBt 
k«Ue  CB^lkk  all  grower  Sachkennlaiss  do^  Scharfblick-  begakt.  «— 
In  gegenvirt^tr  Honograpbie   ier  Lojitnioae  geben  dieselben  siu 
nickst  $u€  sl/genieine  Eintheilang  der  Fringilliden,  mobei  es  frei* 
Uth  an  aier  Lamasae  voo  Genos-Namea  nicht  fehlt,  und  hei  denen 
die  nCersckeidenden    Charaktere   eft  so  subtil  sind,   dasa  nur  der 
idkr  gtnaa  Eingeweihte   sieh  zorechl  finden  kann.     Indess  ein  sol* 
ckes  Sfstem  kemhl  ehen   our  auf  einer  individuellen    An&ichl,   die 
nach  dea  verschiedenen  Gesichtspuocten  und  mit  dem  Fortschreiten 
der  WissenackafI  weehselt  oqd  wechseln  muss,  und  deshalb  soll  auch 
hier  dariker  nichta  weiler  gesagt  werden.  —  Alle  Loxininae  zerfaU 
icn  Utr  in  drei   Gruppen:    1)  die  wahren  Loxien,   2)  die  Stein« 
sptrliige  und  3)  die  Hflnflinge.     Zu  den  erstereo  werden  nicht 
aar  ^  eigentiiehen  Loxiae  (Kreuzschnäbel)  Briss.  Linn.  gerechnet» 
sandera  auch  dna  Geachieebl  Corylhos,   Carpodaens,  Pyrrba,   Ecy- 
Ikraspiza,   Uragna,    ChaiMoproctns,   Uaematospiza.      Die  Steinaper- 
iinge,  Montifringillneeae,    zerfallen  in  drei   Gruppen:    Leucosticte 
Swaias^   welche    die  arcUschen  Arten  von  Asien  und  Amerika  nm* 
fasst,  lioaltfringilla  Brehm,  die  nur  die  europlische  Friogilla  nivalis 
eatkili.     Die   dritte    Gmppe  bilden  die  Hänflinge,   Linolaceae  mit 
dem  Genas  Linola  und  Acaotbis.     Einer  Kritik  dieser  Einlheilung 
entkllt  sich  Referent,  da  sie  eben  nur  eine  individuelle  ist.  —  Was 
den  speticUe«  Theil  betrilli,  so  werden  hei  dem  Genus  Loxin  fol* 
g«n4e  Anen  anfgefUhrt:  Pityopsittacoa  Bechst»,  curvirostra  L.,  cur- 
▼ireflra  rahhtaseiata  Brehm,  curvirostra  amerieana  Wils.,  himaJayaaa 
Hedgft.,  ki£uciala  Selys  Lopgcb.,   leueoplera  Gm.     Hierbei  ist  in 
kemarien,  4^9$  die  rukrifaseiata,  hier  aus  Vw.  von  cnrviresta  auf- 
getikri  und  ahgehildet,   doch  wohl  eine  Art  sein  dOrfte,   da  Breh« 
daa  Ei   kesiixt,    daa  von -dem  des  gewöhnlichen  abweicht,   wie   die 
ke^cn  Regulna- Arten   auch  schon  in  den  Eiern  verschieden  si¥d; 
ein  Fingerzeig   fftr  Systematiker,   bei  Bestimmung  von  Arten  auch 
anf  daa  Brnigcachlfit  Rflcksickl  za  nehmen.     Die  amerieana  stimmt 
gaaz  Hut  der  gewehalichen,  ist  nur  ein  Wenig  kleiner,  und  dasselke 
giJl  ve«  der  himalayana;  ob  diese  daher  nicht  als  klimatische  Varie- 
tUen  heaser  anzusehen  wflrea,  steht  dahin.  Die  bifasciaU  aus  Nord* 
asten  ist  auch  in  Europa  inehrmab,  selbst  bis  in  die  Mitte  Dentseh* 
Unda,  beobachtet  worden,  eben  so  wie  leueoplera  Gm.,  die  eigen t» 
lieh  in  Nordamerika  und  auf  dem  Bimalaya  zu  Hanse  ist.     Corythua 
hat  Bur  zwei  Arten:  enaeieator,  in  den  ndrdlichen  Gagenden  beider 
ErdhalHen  und  aobhymachalus,  vom  Nepalgebirge.     Von  der  erste« 
res  Art  dftrfke  hier  zu  bemerken  sein,  dass  die  nordamerikaniscken 
lehhafter  ala  die  enropüsehen  gefirbt  sind.    Unter  Carpodacus  wer- 
den zwftif  Arten  aofgefdhrt,  die  alle  in  den  kalten  und  g^mlsslgten 
Erdxoaen  leben  und  oater  sehr  verschiedenen  Namen  bei  den  SchrifU 
«tellem  anfgefilkrt  worden  sind.  So  tthnlich  sie  sich  einander  sehen, 
nn  int  doch  an  der  specifiachen  Verschiedenheit  derselben  kaum  za 
z«eireln.  —  Pyrrka  hat  nur  eine  Art,   von  Nepaul;   Erythrospiza 
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dreit  voD  denen  githag;inea  auch  in  Buropa  vorkommt ;  Uragns  ^leicl 
dorck  den  langen  Schwanz  den  langschwSozigen  Meisen;  Chaun« 
proctas  Papa  (?!)  nflhert  sieb  durch  seinen  enormen  Schnabel  de 
Kernbeisiern.  Ueber  Haemalospiza  und  Montifringilla  ist  nichts  a 
erwähnen.  Die  H«1nflinge  zerfallen  in  Linota  und  Acanthis;  erstei 
kegreift  nur  zwei  Arten,  die  sehr  bestimmt  sind.  Nicht  so  ist  < 
mit  Acanthis  der  Fall.  Alle  Arten  dieser  Gruppe  sind  sich  einandc 
ausserordentlich  Shulich,  daher  leicht  zu  verwechseln,  und  selb: 
die  hier  gegebene,  durch  Abbildungen  erläuterte  Ausfinandersetzoii 
genügt  kaum,  denn  die  eine  Art,  die  canescens  aus  Gr5nland  ab^c 
rechnet,  wechseln  die  anderen  so  sebr  im  Habitus,  und  gehen  s 
vielfach  in  einander  Ober,  dass  Klarheit  nur  von  Ornitholo^eo  er 
langt  werden  kann,  die  sie  an  ihren  Brutstellen  genau  beobacfatec 
Ref.  wenigstens  möchte  die  meisten  lieber  nur  fSr  VarielMea  to 
Unaria  erklaren.*  —  Die  Ausstattung  des  Werkes  verdient  alle  Ab 
erkennung;  lobeoswertb  ist  namentlich  die  saubere  naturgetreue  Co 
loriruag,  nur.  ist  die  Höhe  des  Preises  zu  beklagen,  da  sich  no 
Wenige  so  kostspielige  Werke  anschaffen  können. 


[278]  Lehr»inff  der  mechanischen  Naturlehre  für  höhere  Unterrichlsan 
stalten  von  Dr.  6.  Karsten,  Prof.  d.  Physik  an  d.  Univ.  o.  Marinesc^ale  zi 
Kiel.  l.Abth.:  AUgememe  Physik.  Kiel,  akad.  Buchh.  1851.  22S  S 
MitöKpafn.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

'Der  Vf.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  in  gedrängter  Rfirx« 
alle  wichtigen  physikalischen  Gesetze  und  Erscheinungen  mit  ihrei 
experimentellen  und  elementarmathematischen  Begrflndung  aufzoflilK 
reo.  Das  Buch  ist.Obrigens  bestimmt,  bei  dem  Unterricht  an  der 
neuerrichteten  Seecadettenschule  in  Kiel  als  Leitfaden  zu  dienen. 
Von  den  9  Capiteln  der  bis  jetzt  nur  vorliegenden  ersten  Abthei- 
lung handelt  das  erste  von  den  unorganischen  Körpern  und  ihren 
Eigenschaften  im  Allgemeinen;  das  2.  von  den  allgemeinen  Sstzen 
der  Bewegung;  das  3*  und  4.  vom  Gleichgewicht  und  der  Bewe- 
gung fester  Körper;  das  5.  und  6*  vom  Gleichgewicht  und  der  Be- 
wegung flössiger  Körper;  das  7.  von  den  luftförmigen  Körpern; 
das  8.  und  9.  vom  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  derselben.  Im 
ersten  Capitel  findet  man  eine  umfassende  Uebersicht  der  in  ver- 
schiedenen Landern  Oblichen  Raummaasse  und  Gewichte^  ferner  der 
specifischen  Gewichte  und  der  absoluten  Festigkeiten,  so  wie  ancb 
in  den  folgenden  Capiteln  zahlreiche  Tabellen  vorkommen.  S.  195 
— 220  enthalten  20B  Uebnngsbeispiele  nebst  Auflösungen  zur  Br- 
kllrung  der  physikalischen  Gesetze  und  Formeln  und  ein  Register 
macht  den  Bescbluss.  Eine  2.  Abtbl.  soll  die  Wellenlehre,  Aku- 
stik, Optik  und  Wärmelehre,  eine  3.  die  Lehre  vom  Magnetismus  und 
der  BlectricitAt  enthalten  und  beide  demnüchst  erscheinen;  vielleicht 
aoU  sich  daran  noch  eine  4«,  die  Meteorologie  und  physikalische 
Geographie  enthaltende  Abtheilung  anscbliessen.  —  Die  Ausstattung 
ist  musterhaft,  und  das  Buch,  soweit  es  vorliegt,  in  jeder  Hinsicht 
empfehlenswerth« 
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Wf%\  Du  Fnakische  Reich  nach  dem  Verirute  von  Verdün  (843—861). 
Von  f.  1.  WcKk,  Dr.  phU.  Leixnig,  Geo.  mgand.  1851 .  Yll  n.  51 1  S. 
gr.  ft.   {t  XUr.  15  Kgr.) 

Mit  wahrem  Versofigeii  nnd  grdsstem  foteresse  an  der  Sache  ^ 
kl  es  itr  üaterz.  ttbernommen,  das  eben  genannte  Werk  aniu- 
ictgen,  da  dasselbe  unbedingt  zo  den  vorzOglichero  Leutoagen  im 
Gehielt  der  neaera  historischen  Literatur  zu  rechnen  ist.  Mit  aas- 
^ehreiteter  iLenntniss  der  seinen  Gegenstand  betreffenden  literarischen 
Bilfiaitlcl,  mit  grQndlichem  Verstflndoiss  und  genisseBhafler  An- 
«tnduig  der  miitelalterlicben  Quellen  und  Urkunden  verbindet  der 
VL  lÜarheit  nnd  Scharfsinn  in  der  Behandlung  der  zahlreich  sirh 
darbietenden  scbwierigea  Fragen,  so  wie  eine  unbefangene  und  an- 
schaah'che  Darslelloog»  durch  welche  dem  Leser  ein  lehensvollei 
Bild  jener  Zeit  entgegentritt.  Man  hat  um  so  mehr  Ursache  des 
Endieinens  dieses  aosgezeichneten  Werkessich  zu  freuen,  dadurch 
dasselbe  dem  schädlichen  Einflösse  entgegengewirkt  wird,  den  in 
mehr  als  einer  Beziehung  Gfrörer^s  Geschichte  der  Ost-  und  West- 
Iriakiscbea  Karolinger  durch  Verfälschung  der  Geschichte  und  durch 
Irreleitang  in  der  Behandlung  derselben  hat.  Daher  ist,  obgleich 
das  Tortiegende  Werk  (wie  der  Vf.  selbst  zugesteht)  den  Charakter 
eines  htstoriscbea  Fragments  hat,  dennoch  daran  nicht  ernstlich  An- 
stoas  xm  nehmen,  da  es  auch  in  dieser,  in  sich  seihst  nicht  abgeschios- 
scscB  Form  Tonkommen  genOgt,  uro  Gfrffrers  Werk  materiell  und 
tWasell  zn  widerlegen  nnd  unschädlich  zu  machen.  Doch  bann  der 
Vmien.  den  Wansch  nicht  unterdrficken,  dass  der  Vf.  d^t  BruehstQck 
za  eiaem  Ganzen  machen,  d.  h.  bis  zu  einem  natürlichen  Schluss- 
paaeCe  m  ihalicher  Weise  fortführen  m5ge. 

Das  eigentliche  Werk,  welches  grösslentbeils  schon  vollendet 
war,  als  GfrOrer*«  genannte  Schrift  erschien,  besteht  aus  7  Capileln, 
waza  dann  nach  4  AnhSnge  kommen.  Im  1.  Capitel  (S.  1 — 62) 
bcatttzt  der  Vf.  ile  Bemerkung,  dass  im  J.  843  das  Prflnkische  Reich 
zmar  an  drei  Erben  Lndwig^s  des  Frommen  vertheilt,  dennoch  aber 
iamser  noch  wesentlich  als  ein  Ganzes  zu  betrachten  sei,  dazu,  um 
^aichsam  einleitnngsweise  Ober  die  wiederholte  Gefährdung  dieser 
Resckseinheit  zu  berichten.  Zn  Ende  der  weslfränkischen  Merovin- 
gerzeil  besonders  war  diese  Einheit  in  der  Auflösung  hegriflen;  sie 
warde  aber  durch  die  Austrasischen  Hausmaier  aufrecht  erhalten  und 
i^ea  befesligf.  Das  Werk,  welches  diese  begonnen  hatten,  vollendete 
Karl  d.  Gr.  während  seiner  langen  kraftvollen  Regiernng,  indem 
derselbe  ans  der  grossen  Zahl  verschiedener  Nationen  und  selbst- 
stäadig  gewesener  Volkerschaften  das  FrSnkisch- Deutsche  Kaiser* 
rdek  mit  seinem  grossartigen  Organismus  bildete.  Kurz  nur  skiz* 
xirt  der  Vf.  die  Ktfmpfe  unter  der  Regierung  Ludwigs  des  Frommen 
Md  nach  dessen  Tode  bis  zur  Theilung  von  Verdun.  Dann  erst 
^  er  28  setnein    eigentlichea  GegensUnde  Ober,   iodem  er  sich 
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zunächst  darOLer  ausspricht,  dass  durch  diese  Theiinng  nicht  eine 
yOlIige  Spaltung  des  Reiches  nach  den  drei  darin  vereinigten  Haopt- 
natiooaliiaien  beabsichtigt  gewesen  sei.  Endlich  schildert  er  die 
slaatsgesellschaniichen  Zusllnde  im  Prankischen  Reiche  zur  Zeit 
jener  Theilung;  er  spricht  mit  GrQndtichkeit  fiher  die  Schwache  der 
neu  entstandenen  KonigthQmer,  fiher  die  allgemeine  Gestaltung  der 
Volksverhaltni«se,  und  besonders  Ober  die  abhängigen  und  leibeige- 
nen  Bauern,  Ober  Vasallenihum  und  Seniorat«  Iher  die  Stellung  der 
Geistlichkeit.  Im  2.  Cap.  (S.  63  —  112)  geht  der  Vf.  zu  seiner  ge- 
schichtlichen Aufgabe  Ober.  Er  beginnt  nach  einer  kurzen  Schilde- 
rung der  Beschaffenheit  der  westfrankischen  Kfinigsl^nde  mit  einer 
Darstellung  der  bedrohten  Lage  Karls  ^es  Kahlen,  dessen  AMeben 
nicht  nur  durch  die  wachsende  Macht  seiner  grossen  Vasalleo,  son- 
dern auch  darch  unglQckliche  kriegerische  ünlernehmungao  gegen 
Aquitanien,  Vasconien,  Bretagne  und  gegen  djo  kOhnen  Rmfbfahrten 
der  Normannen  untergraben  wurde.  Kaum  besser  war  die  Stellung 
Lothars  in  seinem  weitgedehnten  Reiche,  dessen  Glieder  in  ihren 
Wesen  zu  ▼erschieden  waren,  um  ein  danerhaftes  Ganze  bilden  zu 
können;  besonders  vielseitigen  Widerstand  fand  er  in  Italien.  Da- 
her einigten  sich  die  BrQder  zur  gegenseitigen  Aufrecbterbaltoog 
ihrer  Macht.  Cap.  3  (S.  113  —  151)  beginnt  mit  der  EmpOrong  ^er 
Provence  und  der  PIflnderung  von  Paris  durch  die  Ncrrmanoen  ond 
geht  dann  znr  Erzählung  der  unglQcklichen  Schlacht  Karls  gegen 
die  Brelonen  bei  Ballon  fiher.  Fast  gleichzeitig  ward  das  Fränkische 
Reich  an  fast  allen  Kflslen  und  die  meisten  grössern  Ströme  anfwXrts 
von  den  Normannen  verheert  ond  gebrandscbatzt«  und  im  Innem 
des  Reiches  brach  der  Unfrieden  in  helle  Flammen  ans  (Versamm- 
lung zu  Epernay).  Cap.  4  (S.  152  —  205)  giebt  zuerst  wieder  eh» 
Gfsammtbild  der  damaligen  Lage  des  Frankischen  Reiches,  und  zeigt, 
wie  die  Brfidrr  mit  einander  zerfallen  waren  und  eben  dadurch  Ihre 
ohnehin  bedrängte  Lage  noch  mehr  verschlimmerten.  Zo  gleicher 
Zeit  wurde  die  Spanische  Mark  dps  Westfrankischen  Reiches  vor 
Maoren  und  Basken  nngegriflen  und  der  Bretoniscbe  Herzog  Nominoi 
machte  den  zweiten  Versuch,  das  frankische  Joch  abzuwerfen,  was 
sein  Sohn  Erispoi  (seit  851)  gleichfalls  erstrebte  und  nach  einer 
siegreichen  Schlacht  gegen  Karl  glOcklich  dnrchsetzte.  Wahrend 
die  verheerenden  und  demfithigenden  Angriffe  ^w  Normannen  fort* 
dauerten,  nnd  Karl  in  Verbindung  mit  dem  Kaiser  Lothar  sieb  den- 
selben erfolglos  an  der  Seine  entgegensteNte,  brach  in  Aquitanien 
ein  neuer  Aufstand  ans,  zu  dessen  DnrchfOhrnng  ein  Sohn  Ludwigs 
des  Deutschen  herbeigerufen  ward«  Diess  veranlasst  den  Vf.  io 
Cap.  5  (S.  206— 252)  den  Slaatsv^rhaltnissen  Deutschlands  sicli  zu- 
zuwenden. Erst  nachdem  er  das  nicht  nationale  Königthum  Ludwigs, 
die  Volksthfimlichkeit.der  unter  seinem  Scepter  vereinigten  Völker- 
schaften, seine  innere  Regierung,  seine  Kampfe  gegen  die  Slaven 
ond  die  Stellung  zu  seinen  Brfidern  geschildert  bar,  wobei  vorzugj^ 
weise  seine  Vi>rfeindung  mit  Karl  ansHlhrlicher  behandelt  ist,  geht 
er  endlich  auf  die  Sendung  seines  Sohnes  nach  Aquitanien    Ober, 
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■b4  betebreibl  derei  ooglltekliclieii  VeHauK    Cap.  6  (S.  253—324) 

Der  Vf.  enibll  nml,   welche  Folgen  der  Tod  des  Kaisers  Lothar 

gelMbt  kabe,  aid  ^t  dano^  Dachdem  er  PipiVs  VerbindoDg  mit  den 

MoraaMiea  k«n  berfihrt  hat,   zu  dem  hOcbst  intepefsanten  und  fQr 

die  Foffezfil  so  wichtigen  ZerwQrfnissen  Karls  mit  seinen  Vasallea 

Iber,  ierea  Clarakterisimog  treffend  und  abersichllicb  ist.     Gewis« 

MrauMca  eiaea  zmeileo  Abschnitt  dieses  Capitels  bildet  die  Dar- 

tieüoMg  der  Kimpfe  Ludwigs  gegen  die  Sla?en  und  sein  dann  fol- 

genitr  Felizng  in  das  weatfrankische  Reieb.     Das  Gapitei  scbliesst 

^  ^^f*  ^egesfleitigen  Anntthemug  der  Karoiingisehen  KOnige  und 

ilrer  Zasaaaieflknnft  in   Coblenz.     Endlich  Gap.  7  (S.  325  — 358) 

hteuiigt  das  eigentliche  Werk,    indem  darin  die  Verhältnisse  der 

Ktoige,  wie  ii§  sich  nach  jener  Zusammenkunft  geslallelen,  und  das 

aHttlklige  Eintreten  der  AoflOsang  der  Theilkönigtbamer  des  FrSn- 

kiicWa  Beicbes  geschildert  wird. 

ha  ersten  Anbange  (S.  361  —  371)  sucht  der  Vf.  die  Absicht 
ZB  v/derlfgen^  dass  nationale  Triebe  zur  HerbeifOhrung  der  Reichs- 
(keihiBg  im  J.  843  mitgewirkt  haben.     In  Beziehung  auf  diese  An- 
sieht glaubt  sich  der  Unterz.  gegen  den  Vf.  ausprechen  zu  mflsscn, 
zvar  Dickt  weil  er   glaubt,  dass  der  BegrifT  der  Nationatili'il  schon 
dasaU  im   Volksbewusstsein    klar  und   ausgebildet  vorhanden   war, 
vtil  aber  die  einzelnen  Volkerschaflen  sich  als  etwas  Andres, fohl- 
te«, als  ihre  Nachbarn,  weil  ja  nicht  nur  innere  Triebe,  sondern  auch 
Tkatsacben  sie  anf  die  Verschiedenheit   ihrer   Individualiiaten   hin- 
«\ese«.    Data  diess  so  ist,  erkennt  der  Vf.  selbst  an  mehreren  Stel- 
la an,  ladem  er  z.  B.  S.  2  die  unter  den  letzten  Merovingern  dro- 
hende Spaltung    den   Frinkischen   Reiches  erwilhnt,   die  nur  durch 
den  Sieg  der  Aostrasischen    Hausmaier  Ober  die  widerstrebenden 
NeistrJer  vermieden  (man  kann  sagen:  nur  hinausgeschoben)  wurde. 
CsBz  aaf  dieselbe  Ansicht  ist  gegrflndet,  was  der  Vf.  S.  202  sagt: 
nüit  ziemlicher  Sicherheit   dOrfen   wir  jedoch   unter  der  Anklage 
^Tyrannei  die  gewöhnlichen  Beschwerdepuncte  der  Volkerschaften 
venaatfaea,  welche  sich  durch  einen  gemeinsamen  Herrscher  an  ver* 
kasste,  lange  angefeindete  Nachbarn  gebunden  fttblen.^^    Man  braucht 
keine  vorgerasslen  Meinungen  zu  hegen,  um  anzunehmen,  dass  die 
Btwahaer  des  westfränkischen  Reiches,  zweifellos  vorwiegend  Ro- 
«aaiseher  Abstammung ,  die  Deutschen  Eindringlinge  nicht  liebten, 
aad  wohl  gefüblt  haben  roOgen,  dass  sie  unter  fremder  Herrschaft 
sUaden;   nad    der  Entwickelungsgadg  Westfrankens   zeigt  deutlich 
geang,  dass,  sobald  die  deutsche  Einwanderung  aufhörte  oder  auch 
aar  abnahm,  die  gallisch -römische  Bevölkerung  politisch  zu  steigen 
begann,  dass  ferner  viele  Gallo-Romanen  eine  Stellung  in  der  Um- 
gebung des  Königs  und  somit  Einfluss  auf  diesen  gewannen,    dass 
endlich  diese   Letztem   es   waren,   welche   eine   Emancipation   des 
Westreicbes  von  Deutschland  mit  um  so  mehr  Erfolg  erstrebten    je 
■efcr  die  einigende  Macht  erlahmte:   diess  w3r  der  F»»  «"^^7*  "^^^ 
Itlite«  Merovingern  (was  der  Vf.  selbst  zugesteht),  in  »«^*^^^^^^ 
Crade  aber  unter  dem  schwachen  Ludwig  und  seinen  Nachfolgem. 
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Ef  irflrJe  den  Uoterz,  za  weil  rsbrea,  weoB  er  weiter  ie  das  Eia- 
zeloe  eiagehea  wollte;  diese  wenigen  Andealangea  nOgea  daher 
geaagen.  Der  2.  Aabaog  (S.  372 — 382)  giebt  eiae  ialerecsaBle 
ZosammeDStellnng  „Ober  die  Bedeutung  voa  GeroiaBia,  Geraiaai 
«.s.w.  in  der  Karoliagerzeit/«  Der  3.  Aabang  (S.  382—424)  eoU 
bau  eine  mit  geistreichem  Sarkasmus  geschriebene  Widerlegaag 
fiber  „das  von  Gfrörer  entdeckte  deutsch -lotbarisch-pradesliaalia* 
niseb-chorbischOflich-psendoisidorische  Conplott.*^  Anbaag  4  (S. 
425—506)  eadlicb  ist  gleichfalls  polemisch  gegea  Gfrftrer,  indes 
er  1)  von  dessen  Ansichten  Ober  die  Natur  des  Kampfes  zwischen 
Königthnm  and  Aristokratie,  und  2)  von  der  Geltung  des  r5misebe» 
Rechts  als  eines  persönlichen  zur  Zeit  der  Karolinger  handelt.  Die 
Gründlichkeit,  mit  welcher  auch  diese  Anhänge  bearbeitet  sind,  nuichl 
auch  sie 9  so  wie  das  ganze  Werk  geeignet,  unsere  historische 
Kenntniss  meseDlIich  zu  fördern.  Die  äussere  Ausstattung  des  Bs* 
ches  ist  gut.  Dr.  B.  Bramdes. 

|280]  CorrespondancA  diplomatiqne  et  miliulre  da  Duo  de  Ma.rl- 
borough,  da  Grand-PensionnairHeinsias  et  da  tr65orier  g^n^ral  des 
Provinces-Unies  Jacqu.  Hop;  enrichie  de  plasiears  lettres  du  Comte 
d*Avaax,  de  MM.  de  Chamillart,  de  Torcy  et  d'aotres  hommes 
d*£tat,  relatives  aox  n^gotiations  secr^tes  entamdes  par  la  France  apres  la 
bataiUe  de  Ramilies  ( 1 706 ,  1707).  Publie«  d*aprc8  les  manuscrits  originanx. 
par  fi.'G.Treede,  Prof.  krUniv.  d*ütrecht.  Amsterdam ,  Schle> er.  (Ceyde, 
Brill.)   1850.    XL  u.  278  S.  m.  3  lith.  Portr.    gr.  8.     (n.  I  Thlr.  20  Ngr.)  •) 

Die  hier  veröffentlichten  ActenstQcke  sind  zum  grosseren  Theil 
von  dem  Herausgeber  unmittelbar  ans  Archiven  entnommen«,  zum 
geringeren  von  einem  jungen  Gelehrten,  van  der  Heim,  der  als  Bio- 
graph des  Gross-Pensionnairs  Heiasius  und  durch  die  Schrift  diss. 
hist.-polilica  de  Antonio  Heinsio  (1834)  sich  bekannt  gemacht  hat 
nnd  seitdem  verstorben  ist,  gesammelt  worden  und  aus  einem  Pri« 
vatbesilze  ihm  zogegangen.  F0r  ihre  Veröfientlichnng  %'erdient  Hr. 
V.  Dank;  nur  ist  zu  bedauern,  dass  die  beiden  Tbeile,  aus  welchen 
die  Sammlung  besteht,  obschon  sie  dieselben  Zeilen  and  Verhält* 
nisse  betreffen,  nicht  organisch  verbonden,  sondern  hinter  einander 
abgedruckt  sind,  wodurch  die  Uebersicht  wesentlich  erschwert  ist. 
Die  Einleitung  soll  som'ohl  auf  die  Wichtigkeit  der  mitgetbeilten  ge- 
heimen Staalsschrifken  aufmerksam  machea  und  sie  im  Allgemeinen 
cbaraklerisiren,  als  auch  das  Betragen  der  Staatf^münner  der  nieder- 
Undisehen  Republik  gegen  den  oft  und  noch  jQngst  von  dem  Grafen 
Mailath,  dem  Gescbichtschreiber  Oestreichs,  ausgesprochenen  Vor- 
wurf rechtfertigen,  als  hätten^  sie  im  spanischen  Successionskriege 
auf  einem  kleinlichen,. engherzigen  und  egoistischen  Standpuncle 
sich  gebalten.  Der  Herausgeber  behauptet,  dass  die  Niederlande 
stets  nur  einen  zwar  sie  hinlinglich  sichernden,  sonst  aber  billigen 

*)  Ueber  diese  Schrift  ist  bereits  im  Jahrg.  1850  No.  3597  eine  korze  An-- 
zeige  von  einem  andern  Ref.  gegeben  worden ;  ihre  Wichtigkeit  wird  noch  eine 
aotfuhriiehere  Anzeige  reehtfertigeo. 
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nJ  gereckiftii  Frieses    erstrebt   bStteo,  EogUod  Did  Marlboroag;h 
üge^i  CS   gevesea    seien,    voo    deoen  das   Gegeiribeil   behaoplet 
wcr^M  müsse.     Letzterer  erscheint  dabei  Oberhaupt  in  rineiii  ziem- 
Uc\i  «t{S«stigpo  Lichte.      Im  Ganzen  geooninien  hat  der  Herausge- 
ber nl  seiner  Vertheidi^ng  Recht.     Sie  geht  indesseo  auf  das  io- 
icre  Vcrbällniss  der  Sache  nicht  ein.     Ueberhaupt  ist  im  Grossen 
fcünit  insere  Geschichtsdarslellnng  noch  nicht  auf  den  Punct  ge* 
iaaaet,  zn  den  sie   mit  Nothwendigkeit  gelangen  nuss,  wenn  sie 
Ar  Wissenschaft   and    Leben    wahrhaft   erspriesslich   werden    soll. 
Maa  fngt'nnch  immer  zu  wenig  nach  dem  innern  Sinne,   naeh  der 
vabrca  Bedeatnng    selbst    der   grOssten   geschichtlichen   Vorgänge, 
aaa  siebet  nicht  oder  will  nicht  sehen,  dass  alle  menschliche  Frei- 
beit,  alle  menschliche   Strebungen   sich  nur   innerhalb  des  Bodens 
giUbcber  Wellbestimmongen   zu   bewegen  im  Stande  sind.      Diese 
letztere!  muss   man    ans    der   Geschichte   heraus   erschauen,   wenn 
selbst  die  ersteren  wahrhaft  verstanden  werden  sollen.    So  wird  der 
^aiscbe  Soccessionskrieg  immer  nur  als  eine,  man  mOchte  sagen, 
groisartige  Schlägerei  unter  den  europaischen  Milchten  uro  den  Be- 
sitz der  reichen    Lander  K.  Karls  V.  und   Philipps  II.   betrachtet. 
Wahr  ist  dabei,  dass  die  in  diesem  grossen  Drama  handelnden  Per- 
sonen b^bstens  nur  an  politische  Verhüllnisse,  an  ein  sogen.  Gleich- 
gewicht unter  den  Staaten  dachten.  Aber  eben  so  wahr  ist  es,  dass 
in  einer  höheren  Weise  aufgefasst  der  Ausgang  des  spanischen  Sue- 
cessionskrieges  das  völlige  Ende  des  langjährigen  blutigen  Kampfes 
zwUcbca  de«  Katholicismus  und  dem  Protestantismus  bedeutet.     Es 
ist  dies  ein«. Bedeatnng,   an    welche   freilich  keine  der  handelnden 
Perseaea  aebr  als  mit  einem  leisen,   halb  bewusstlosen  Zuge  ge- 
dacAf  babea  mag,    eben  weiLalle  menschliche  Freiheit   sich  nur  auf 
dem  Bodea  göttlicher  Weltbestimmungen  zu  bewegen  vermag.     Die 
fiiesea-Monarcbie  and  die  ungeheuren  Kräfte,  welche  Karl  V.  und 
Pkili^^  II.  zusammengebracht  hatten,   sind   es  besonders  gewesen, 
dnrcb  welche  der  Krieg  gegen  die  Reformation  und  ihren  Geist  ge- 
führt   wurde.     Nun   sind  jene   unter  den   Nachfolgern  Philipps  II. 
zwar  erschöpft  und  ermattet,  aber  so  lange  sie  noch  beisammen  sind, 
ist  fir  die  Sache  der  Reformation  doch  keine  Ruhe  und  vollständige 
Sicberbeit  zn  erwarten.     Darum  roQssen.sie  zerfallen  und  auseinan« 
der  gerissen  werden,  wie  es  durch  die  Traclate  voo  1713  und  1714» 
nach    vollständiger  durch   den  Friedeosscbluss  von  1738,   nun  auch 
^rkficb  geschah.    Die  Ereignisse  sind  hier  aber  auch  noch  in  einer 
aa^m   Beziebnng  bedeutsam.     Als  Louis  XIV.  von  Frankreich  Hlr 
seimca  Enkel  Philipp  von  Anjon  der  ganzen  spanischen  Monarchie 
Bacb  den  Ableben  Karls  II.  sich  bemeistert  hat,  als  das  Haus  Habs- 
b«rg   hiergegen   die  Waflen  ergriff  und  das  ganze  spanische  Erbe 
f^r  sich  in  Ansprach  nahm,  da  haben  die  protestantischen  Mflchte, 
aad   besonders   die  SeemSchte,   England  und  Holland,  zuerst  wohl 
gefoh/t,  dass  es  ffir  den  Protestantismus,  ja  fDr  die  politische  Frei- 
heit ood  Selbstständigkeit  der  übrigen 'Staaten  Europas  wesentlich 
^araaT  aokoDOiet  zo  verhindero,  dass  die  ganze  ungetheilte  spani- 
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sehe  MoBarchie  weder  an  Frankreich,  noch  an  Oesterretch  falle, 
weil  damit  zogleicb  aiick  das  üebergewicbt  des  Katbolicisnias  vad 
somit  die  Gefahr  fOr  die  Reformation  eher  noch  grosser  werdea 
würde,  als  es  unter  den  alten  Verhiltnisscn  gewesen.  Sie  haken 
sich  zwar  an  das  Haus  Habsbnrg  gegen  LonisXIV.  und  seine»  Enkel 
Philipp  V.  von  Spanien,  aber  nur  unter  der  Bediogong  einer  Thei- 
Inng  der  spanischen  Linder,  angenchlossea.  Das  Haus  Habsbnrg 
behielt  dabei  indessen  immer  die  Hoffnung  im  Hintergrunde;  sich  der 
ganzen,  nngelheilten  Monarchie  Spaniens  doch  noch  zu  bemeistem, 
wenn  nur  erst  mit  Hülfe  Englands,  der  Niederlande  und  des  Reiches 
die  Franzosen  völlig  niedergekämpft  worden.  Gleichzeitig  drang 
in  den  Schooss  des  Protestanlismus  und  besonders  unter  die  engli« 
sehen  Whigs  eine  seilsame  Verblendung  ein.  Von  glObendem  Hasse 
gegen  Louis  XIV.,  den  blnltgen  Verfolger  des  Calvinismos,  geleitet, 
vergassen  sie  die  Nothwendigkeit  einer  Tkeilong,  von  der  sie  jüngst 
selbst  überzeugt  gewesen  und  arbeiteten  mit  aller  Kraft  daran,  dass 
die  ganze  spanische  Monarchie  ungelheilt  an  das  Hans  Habshnrg 
fallen  möge,  eine  Richtung,  der  sich  besonders  Marlborough  ent- 
schieden hingab.  Die  Whigs  Messen  sicl^  nelbst  dadurch  nicht  hin- 
dern, dass  das  kaiserliche  Haus  eben  jetzt  durch  sein  Benehmen 
gegen  die  Protestanten  in  Ungarn  genau  dieselben  ^Gesinnungen 
offenbarte,  die  Louis  XIV.  in  Beziehung  auf  die  Reformation  bewie- 
sen hatte.  Es  ist  hier  in  der  That  merkwürdig  und  seltsam  zo  sehen, 
wie  Mflnner,  die  gewissermaassen  als  die  HSopter  des  Protestantis- 
mus anzusehen  sind,  geraume  Zeil  sich  selbst  ungetreu  gegen  die 
ersten  Interessen  ihres  Glaubens  und  ihrer  Kirche  arbeiten.  Aber 
für  den,  der  durch  das  geschichtliche  Treiben  hindurch  die  Hand 
Gottes  siebt,  tritt  diese  Verblendung  nur  ein,  damit  in  den  J.  1713 
und  1714'  die  Lösung  kommen  konnte,  welche  kam  als  die  beste, 
die  der  Protestantismus  für  seine  Sicherung  Oberhaupt  erhalten 
konnte.  Die  hier  mitgetheilten  Briefe  und  Actenstflcke  fahren  ans 
in  die  Zeit,  wo,  nachdem  durch  die  Schlacht  bei  HOcbstSdt  die 
Franzosen  ans  Deutschland  getrieben  worden,  durch  den  Kampf  hei 
Ramillies  am  23.  Mai  1706  auch  die  Niederlande  ftlr  Lonia  XIV. 
und  Philipp  V.  verloren  gegangen  sind.  Die  niederlSndisehe  Re- 
publik, der  es  darauf  ankam,  eine  tüchtige  Barriere  gegen  alle 
kOnflige  Uebergriffe  Frankreichs  zu  gewinnen,  occupirte  vorläufig 
die  spanischen  Niederlande.  Wie  es  nun  bei  solchen  Briefsammlun- 
gen  nicht  anders  sein  kann,  es  läuft  manches  Unbedeutende,  oicht 
einmal  fDr  die  Zeit  besonders  Charakteristische  mit  unter.  Das 
meiste  aber  ist  von  wahrer  gestchichtlichcr  Bedeutung.  Der  Habs- 
burger, der  sich  König  Karl  III.  von  Spanien  nannte,  halte  sogleich 
Marlborough  zum  General-Gouverneur  der  Niederlande  ernannt,  weil 
ihm  darum  zu  thun  sein  musste,  die  Whigs  immer  weiter  zn  ver- 
blenden und  sie  somit  möglichst  eng  in  sein  Interesse  zn  sieben. 
Altein  wflhrend  die  Whigs  so  fast  blind  sind,  ist  die  niederifindiscbe 
Republik  wach  geblieben.  Heinsius  erinnert  sogleich  an  die  Trac- 
tate:  nicht  eher  könne  das  Haus  Habsburg  als  Herr  der  ehemaligen 
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ifjutchcB  I^'tederhüde  betrachtet  werden^  als  bis  fdr  die  Republik 

4ie  M^fMiafe  Barriere  aosbedaogen  nnd  gesichert  sei.     England 

viQ  4f«i  Rasse  Habsburg  gleich  Alles  in  die  Arme  werfen,   allein 

ht  RtfoUik  besteht   fest   auf  ihrer  Pordernng«     Der  Briefw^hsel 

besoaden  zrischen    Heinsias   und  Marlborongh   ist  charakteristisch 

•W  rtt  i^ssem  Interesse.     Bedeutend  ist  hier  auch  ein  offiziel- 

fef  Sdreikft    der    Republik    in    dieser   Angelegenheit  an    Kaiser 

iasept  f.    Marlhorough  rooss  nachgeben  und  versichert  endlich  mit 

sifssaemi  Gesicht,    er  habe  nie  an  Etwas  gedacht,    was  wider  das 

iiterrsse  der  Repnblik  laufe.     Aus  einem  andern  Schreiben  siebet 

m  freilieh  aocb,    dass  die  Republik  dem  Verdachte,   sie  habe  es 

nr  ^raof  abgesehen,  sich  so  allmfllig  in  den  Besitz  der  spanischen 

Niederiaode  zu  setzen ,  keinesweges  entging.'     Auch  mehrere  Briefe 

MuisHtaii  Emanoels,  des  Tertrichencn  Kurfürsten  von  ßaycrn,  fin- 

^  Mck  vor.     Er  wendet  sich  an  die  republikanische  Partei  rn  den 

^ifdrriaaden,   und  schreibt  ihr,   sie  dürfe  um  keinen  Preis  dulden, 

i»»  4ie  fpaaischen  Niederlande  iit  die  HSnde  Habsbargs,  ihres  alten 

FeiiJff,  Gelen.     Auch  König  Karl  XII.   von  Spamen  spielt  in  den 

■iigrikeilten  Schreiben  eine  nicht  unbedeutende  Rolle.     Seine  Bc- 

»fgva»  nach   Sachsen   erfüllt  die   gegen    Prankreich    Verbflndeten 

«•ige  Zeit  mit  schweren  Besorgnissen,    dass  Karl  XII.,   der  dabei 

mmtr  als  Hitzkopf  erwähnt  wird,   sein  Schwert  ftir  Frankreich  in 

£c  Wa^Kkale  werfen  könnte.     Marlhorough  sendet  daher  im  Ge- 

kctsei  lach  Sachsen,  uro  Erkundigungen  einzuziehen,    wie  es  dort 

citnüick  stehe.      Den  hauptsächlichen  Kern  aber  der  Mittheilungen 

kUdei  ixt  Aaerbietangen  des  schon  tief  herabgedrflckten  und  gede- 

•ftkigiei  Lottis  XIV.  vom  J.  1706,  welche  von  bedeutenden  Histo* 

fAers  ralweder    mit  Stillschweigen  übergangen  oder  doch  als  an- 

rt^bfk  aagesebeo   worden  sind.     So  sagt  noch  Schlosser  in  seiner 

Gesckickle  des  18*  u.  19.  Jahrhunderts  in  Betreff*  derselben,  es  gehe 

MS  allen  Coterhandlungen  deutlich  hervor,  dass  es  damals  Louis  XIV. 

•td  Sfiaem  Ministerium  gar  kein  Ernst  mit  der  Sache  gewesen  sei. 

Dk  hier  gemachten  Mittheilongen  scheinen  solche  Annahmen  ganz 

za  «iderfegen.     Cbamillart  schreibt  an  Hennequin  „Le  Roy  ne  peut 

■aiateair  le  Roy  d'Espagne  dans  la  possession  enti^re  de  ses  roy- 

mws,  Sans  miner  entieremcnt   le   sien,    qui   n'est  dejA  que   trop 

ffme  par  les  guerres.     La  France  est  alTaibli  par  des  depenses  im- 

■ewes."     Dieser  Ton  und   die  Lage    Loois  XIV.    lassen   Hinterlist 

^irtkaas  nicht  annehmen.     Wahr  ist  nur,  dass  der  König  die  Coa- 

litien  tn  sprengen  und  die  Niederlande  fQr  sich  zu  gewinnen  sucht, 

ia  itr  Voraussicht,   dass,   wenn  es  geschehen,   England   sich  wohl 

aack  nigen  mösse.     Die  Propositionen  Louis  XIV.,    die   auch   von 

Rsmcr  (Geschichte  Eoropa^s  VL  S.  580)   ziemlich  ungenau  ange- 

Sebei  werden,  waren:  Spanien  und  Indien  sollen  an  das  Haus  Habs- 

W^,  an  Karl  IlL  fallen,  Philipp  V.  dagegen  Neapel,   Sicilicn  und 

Mailaad  als  Abfindung  erhalten,  die  Niederlande  der  Republik  aber«» 

ftkta  werden,    entweder  um  sie  fQr  sich  seihst  zu  behalten,   oder 

■taacb  noch  an  Karl  ÜI.  zn  flberliefern.    Ein  anderesmal  ging  der 
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Aalrag  dahin ,  dass  für  Philipp  V.  aos  AragoBiea,  Kataloaiea,  Va- 
lencia, Navarra  und  den  balearischen  Inseln  ein  neues  Königreich 
gebildet  werden,  alles  Andere  dagegen  an  Habsbnrg  fallen  sollte. 
Dieser  Gedanke  war  freilich  schon  deshalb  noch  mehr  als  seltaan, 
weil  gerade  die  sogenannten  aragonischen  Provinzen  Spanieos  sich 
entschieden  fflr  Karl  III.  ausgesprochen  hatten.  Uro  diese  Aoerhie- 
tnngea  nun  dreht  sich  ein  bedeutender  Theil  des  Briefwechsels  und 
auf  das  deutlichste  sieht  man,  es  ist  England,  es  siad  die  Whigs, 
es  ist  Marlborough,  die  in  thöricbter  Verblendung  auf  nichts  weiter 
sinnen,  als  wie  dem  Hause  Habsburg  die  ganze  und  nngetbeille  llo- 
narchie  Spaniens  in  die  Bünde  gebracht  werden  könnte*  Im  Jahre 
1707  sind  die  Aussichten  fOr  Louis  XIV.  verschwunden  und  aoch  er 
muss  nun  erklären,  dass,  da  seine  Anerbietungen  abgewiesen  wor- 
den, neue  Unterhandlungen  nur  auf  neuen  Grundlagen  bewerkstelligt 
werden  konnten. 

[281]  Geschichte  und  Beschreibung  des  Fürstenthums  Waldeck.  —  Ein 
Handbuch  für  Vaterlandsfreunde  von  C.  Gurtze.  Arolsen,  Speyer*sche 
Buchh.    1850.     XlfIu.664S.     gr.  8.     (2  Thlr.  1 5  Ngr.) 

Es  gereicht  dem  Ref.  zur  besondern  Freude,  Etwas  zur  Empfeh- 
lung des  vorliegenden  Buches  sagen  zn  können,  und  zwar  desshaib, 
weil  dasselbe  sich  den  mit  deutscher  Ginindlichkeil  geschriebene« 
Werken  wQrdig  anreiht  und  weil  es  eine  beträchtliche  LOcke  in  oa,«- 
serm  Wissen  von  Deutschland  ausfällen  hilfl.  Wenn  Gots-Maths 
noch  im  J.  1828  schreiben  konnte:  „VVir  mQssen  das  Land  dem 
Geologen  und  Geographen  zur  Entdeckung  erst  empfehleo,*' 
so  lag  der  Grund  weniger  darin,  dass  es  etwa  an  derjenigen  Litera- 
tur gefehlt  hatte',  woraus  Kunde  von  dem  waldeckischen  Lande  zo 
schöpfen  ' gewesen  wäre,  als  vielmehr  in  der  Zerstreutheit  der  he- 
trcfTenden  Nachrichten.  Ans  einer  Menge  verschiedenartiger  Schrif- 
ten (wie  sie  dem  Vf.  zur  Benutzung  vorlagen)  sich  selbst  Ober  eioeo 
Gegenstand  Belehrung  zu  verschaflTen,  gelingt  nur  Einzelnen,  ond 
darum  konnte  das  Farstenthum  Waldeck  wohl  der  Mehrzahl  der 
Deutschen  sowohl,  als  der  waldeckischen  Landesbewohner  eine  terra 
incognita  sein,  selbst  wenn  die  Vaterlandsknnde  mehr  Freunde 
hätte,  als  es  wirklich  der  Fall  ist.  Wie  aus  dem  SubscribeBteo- 
Verzeichnisse  hervorgeht,  ist  das  Buch  selbst  nicht  gar  weit  Ober 
die  waldeckischen  Grenzen  hinaus  verbreitet;  dass  es  aber  eine  wei* 
tere  Verbreitung,  die  es  gar  wohl  verdient,  finden  sollte,  wird  Jeder 
wQnschen,  welcher  mit  dem  Vf.  darin  Obereinstimmt,  „dass  die  neoe 
Zeit  mit  ihren  Umgestaltungen  die  Beschäftigung  mit  den  besonders 
Landesverhältnissen  und  der  vaterländischen  Geschichte  öberhaopt 
zur  dringenden  Nothwendigkeit  macht.^^  Das  Buch  zerfällt  in  eioee 
allgemeinen  und  besondern  Theil.  Jener  behandelt  in  3  BOcberB 
das  Land,  das  Volk  und  den  Staat.  In  den  16  Abschnitten  des 
ersten  Buchs  (S.  1—171)  wird  von  dem  Namen,  der  Lage,  den 
Gränzen,  der  Gestalt,  GrOsse,  Oberfläche,  natOrlichen  Eintheiluag 
des  Landes,   den  Gebirgen  und  Bergen,   Flüssen,  Bächen,  Teicheo, 
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de«  Kb€Meii^  ErAlllen  und  Bohleo,  voo  dem  Bodeo,  der  Frachtbar- 
keii  deuelbcD,  den  Klima,  den  scfadDSlen  Gegenden  und  den  Gaben 
des  Landes  gesprochen.      Das  zweite  Baeb  (S.  172—466)  handeft 
in  S  AbsebiJlten  tod  der  BevOlkerong,  den  Volksslflmnien,  SUnden, 
der  Spraeke,  Refigion,  dem  Cnitarzuslande,  von  den  Pesten,  Sitten, 
Gebrfsciei,  Trachten  and  vom  Nabrungsstände,  Gewerbe  und  Han- 
del   Dis  dritte  Bocb  (S.  467—624)  zerfallt  in  5  Abschnitte,   die 
Verwa/loag,  die  Rechtsverhältnisse,  MilitSr-  und  Kriegswesen,   die 
Laedstäade  and    die    Regentengeschichte    amfassend.      Der    zweite 
Tbeil,  welcher  (S.  625—664)  die  besondere  Beschreibung  (mit  ei- 
Mtm  Aabange  Aber    die   Ortsnamen)   enthält,   ist  keine  eigentliche 
Topographie,   sondern    eine   Aufzählung  der  Ortschaften    nach   der 
jetzigen  politischen  Eintheilung  des  Landes  in  Oberämter,   mit  den 
heaefkeaswerthesten    geschichtlichen  Angaben,    soweit  diese   nicht 
sckoa  Torgekommen  sind.  Abgesehen  davon,  dass  der  Vf.  unnöthige 
Wiederkotungen  einzelner  Sachen  möglichst  zu  vermeiden  gesucht, 
nterscheidet    sich    das    mit    unverkennbarem   Fleisse    geschriebene 
Werk  von  andern  derartigen  Werken  dadurch,   dass  es  keine  Ge- 
schichte oder  Geographie   im  gem^öhnlicben  Sinne  des  Wortes  ist, 
sondern  eine  Landeskunde  in  allen  ihren  verschiedenen  statistischen 
BesiehBagen,   durchgängig  auf  geschichtlicher  Grundlage,   so   dass 
der  denkende  Leser  gar  wohl  im  Stande  ist,  je  nach  den  verschie- 
denen Zeilen  sich  ein  Bild  von  der  jedesmaligen  LandesbeschalTen- 
hcil  m  entwerfen.      Scheinen   auch   einige   Abschnitte,   z.  B.   die 
nalnr^nslAntdien  (S.  64 — 171)  und  der  Abschnitt  zur  Geschichte 
der  Knast  (S.  S60- — 402)  ausHilirlicber  zu  sein,  als  es  hei  der  Reich- 
haltigkeit it$  ihrigen  geschichtlichen  Stoffes  statthaben  dOrfte,  so 
kjtam  ann  ihnen  bei  dem  wissenschaftliehen  Interesse,   was  sie  un- 
lenghar  haben,   schon  den  Platz  gthinen,   zumal  hier,   wie  flberall, 
aicbibar  hervortritt,  dass  der  Vf.  gar  Manches,  was  er  in  seine  Col- 
leelaneen   eintmg,  zurflckhiell,  —  wir  meinen,   dass  er  Maass  und 
Ziel  walten  Hess,   wo   ausfQhrlicher  zu  sein  sich  Gelegenheit  fand. 
Oaranf  aber  mochte  Ref.  den  Vf;  bei  einer  etwaigen  zweiten  Aus- 
gabe seines  Werkes  aufmerksam  machen,  der  Topographie  als  einem 
wesentlichen  Theile  einer  Landesbeschreibung  eine  grössere  ßerflck- 
aichtignng  zn  sebeaken,  als  hier  geschehen  ist.    Fehlt  es  auch  nicht 
an  bin   und  wieder  zerstreuten  topographischen  Notizen ,   so  dürfte 
das  UngenOgende  derselben  kaum  zweifelhaft  sein,  wenn  es  die  To- 
pographie ausser  einzelnen  Ortsbeschreibungen  Oberhaupt  auch  mit 
der  L^ge  und  Entfernung  der  menschlichen  Wohnplätze  und  anderer 
OertUeJikeiten  zu  ihun  hat,  wodurch  sie  zugleich  der  Orographie  und 
Bydrographie  zur  Erläaterung  dienen  soll.    Die  Beihilfe  einer  guten 
Cknrte  wird  zwar  diesen  Mangel  rQcksichtlich^der  Topographie  eini- 
g«raBaasen  ersetzen,  allein  es  ist  wohl  nicht  zu  viel  gefordert,   die 
Ergehatsse  einer  solchen  Forschung,  welche  der  Leser  mit  weniger 
Uttck  anstellen  wird^  gleich  vom  Vf.  selbst  niedergelegt  zu  sehen. 
Sw  gern  Ref.  ttbrigeas  den   auf  die  Orographie  und  Hydrographie 
wcrvendeten  Fleiss  anzoerkennen  geneigt  ist,  so  mochte  das  Gege- 
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bcDe  deonoch  insofern  etwas  maDgethafl  erscheinen,  als  dem  Leser 
weder  die  CooGguration  des  Landes  im  Allgemeinen  nach  den 
Erhebungen  und  Senkungen  des  Bodens  und  nach  den  das  Land 
durchziehenden  Gebirgsketten,  noch  die  Bildung  der  Flussgebiele 
deutlich  genug  veranschaulicht  wird.  Nach  dem  jetzigen  Stande 
der  geographischen  Wissenschaft  ist  es  mit  blosser  Aufzflblung  voi 
Bergnaroen  in  gewisser  Reihenfolge,  selbst  bei  gSnzlicber  Voü- 
sUodigkcity  nicht  abgethan,  und  es  reicht  auch  die  geogoustiscbe 
Schilderung  da  nicht  aus,  wo  es  sich  um  die  üussere  Bescbaf« 
enheit  der"*  verschiedenen  Erhebungen  und  Senkungen  des  ßodcos, 
mit  einem  Worte,  um  die  Configuration  des  Landes  bandelt. 
Waren  hierzu  auch  nicht  allenthalben  die  nöthigen  ünterlageo, 
z.  B.  relative  und  absolute  Hdhenbestiromungen,  Pluss-  und  Terrain- 
Nivellement,  Gebirgs- Profile  u.  s.  w.  gegeben,  so  Hessen  sieb  nit 
den  vorhandenen  Mitteln  doch  die  Oertlicbkeiten  der  hdcbsteo 
und  tiefsten  Puncto,  die  allgemeinen  Abdachungen  und  SeakaD- 
gen,  die  Tbiller* Bildung,  der  Verlauf  der  Gebirgi^ketlen  und  der 
Wasserscheiden  u.  s.  w.  mit  grosserer  Uebersicbtiicbkeit  feslstellea, 
als  es  fOr  Denjenigen,  welcher  das  Land  nicbl  ans  eigener  Ai* 
schauong  kennt,  geschehen  sein  möchte.  Indessen  verdient  das 
Werk  nicht  allein  in  geographischer  und  statistischer  Beziebaogt 
sondern  auch  was  das  geschichtliche  Material  anlangt,  alle  Beach- 
tung; es  liefert  den  Beweis,  wie  viel  alle  in  die  Laadesksode 
einschlagenden  Wissenschaften  gewinnen  wOrden ,  wenn  von  des 
grosseren  deutschen  Staaten  mit  gleicher  Sorgfall  bearbeilele  Bsr- 
stellnogen  vorhanden  wären.  Zu  specieller  Prüfung  and  Aogabe 
dessen«  worin  der  Vf.  etwas  geirrt  haben  mOckte,  fehlt  hier 
ausser  dem  Baume  auch  die  Gelegenheit,  die  Gewähr  leisteadeo 
Stellen  zu  vergleichen;  übrigens  erachtet  es  Bef.  nicht  gerade 
fflr  verdienstlich,  an  einzelnen  Angaben  zu  mäkeln,  wo  das  Gaoz^i 
wie  hier,  billige  Anerkennnng  abnOthigt.  Möge  es  der  Vf.  sich  aage- 
legen  sein  lassen,  sein  Werk  durch  die  Darstellung  des  waldeckiscbea 
FOrstenthums  Pyrmont  in  gleich  verdienstlicher  Weise  zu  ergMosee. 
Dass  das  auch  äusserlich  gut  ausgestattete  Werk  leider  durch  allcu- 
viele  Druckfehler  entstellt  ist,  soll  dem  wackern  Verleger,  welcher 
in  nnsern  Tagen  den  Muth  hatte,  dieses  Buch  zu  drucken,  nosero 
Dank  nicht  entliehen.  F«  7*.  R» 

P821  Die  Geschichte  des  Klosters  Lehnin.  Nach  meist  unbekannten  u^ 
kundlichen  Quellen  zusammengcstclU  von  Dr.  M.  W.  Hefter,  k.  Prof.  u. 
Prorector  am  Gymnas.  zu  Brandenburg  a.  d.  H.  Nebst  einem  Anbange, 
worin  die  „lehninsche  Weissagung  u.  die  „Recresten  des  Klosters",  u.  nebst 
einer  Kapfertafel  (worauf  der  Grundriss  des  Klosters  n.  dae  Siegel  des  Ab- 
tes u.  des  Conventes).  «Brandenburg,  Ado«  Müller.  1851.  Ir  u.  1!^  ^* 
mit  i  lithogr.  Taf.    gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Der  Vf.,  ein  Freund  und  Förderer  der  märkisch -brandenbiirgi- 
schen  Geschichte  und  der  Herausgeber  einer  speciellen  Geschichte 
der  Stadt  Brandenburg,  war  durch  diese  seine  Studien  auch  zur  G«* 
schiebte  des  berOhmten,   ihm  nahe  gelegenen  Klosters  Lehnia  bis- 
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gCM^ei  wor^ca.     Aefangs   schreckte  iiin  vor  der  Abfassosg  eioer 
Ges^dile   4essel^n    der    scheinbare  Hangel    aa  .Nachricbten  ab. 
Eiu  lissere  Veraalassong   licss  ifaa  die  Sacke   naber  nolenacben, 
uA  «eke  da!  es  eröffiDCleii  sich  ibio  der  Quellen  laebr,   alt  er  je- 
aakgeMTt  balle.     Die  Scbrifl  zerAlllt  in  sieben  Abscbnitle:  I.  Das 
kicrcsse   ier   Sache.       11.    Qoellen    der   Gescbicbte    des   Klosters. 
UL  IHt  allgeMetaea  Verhältnisse  bei  der  Sliflaog.    IV.  Sttflong  des 
Kkütn,     V.  Des   Klosters   ferneren  Scbieksale.      VI.  Die   innere 
EfariektoBg  des  Klosters.     Dorefa  diese  Darstellung  erbült  der  Leser 
eta  rsltstaadiges  Bild  von  den  ehemaligen  so  benierkenswerlhen  In- 
•litale  nnd  seinen  Leistoogen  in  Bezng  auf  Christianisierung,  Culti- 
TieriB^  and  Germanisierung  der  Gegenden,  wo  es  gelegen,  und  zu- 
glcicb  einen  Beilrag  zor  Geschichte  der  Klöster  und  de»  Cisterzien- 
sfr>Ofdctts.     Die    Reihe    der   Achte   ist   nach  Möglichkeit   aus   den 
rerschiedeBSten  Urkunden  und  sonstigen  Nachrichten  ermittelt.     Im 
Isizlea  Abschnitte  wird  auch  eine  kurze  Lehensgeschichte  des  nicht 
saberibmten  Kegelwit^s  gegeben,  jenes  Erziscbofs  von  Magdeburg, 
der  dea  gegenwartigen  Dom  daselbst  eingeweihet  bat.     Er  war  ein 
Zftgüag  des  Klosters  Lehnin.     Bei  dieser  Gelegenheit  wird  die  Be- 
bsflnng  bsbmischer   Historiker,    auch   Palacky's,    zurQckgeariesen 
ud  widerlegt,  als  wSre  jener  Mann  von  Geburt  ein  Böhme   gewe- 
sen. —  Im  Anhange  sind  beigef&gt  die  lehninsche  Weissagung  im 
üfteste  nad  in  der  iJebersetzong,  begleitet  von  einer  vollständigen 
LitenAnr  nad  von  Bemerknngea  Ober  das  Gedicht;  sodann  die  Re- 
Ses&n  deskloslersy  ans  welchen  der  Kenner  ersiebt,  welch  ein  Reieh- 
Ihnaa   vaa  Grknaden    über  Lehnin   noch   ezistirt   oder  existirf  bat. 
Die  he^egebena  lithograph.  Tafel  endlich  enthält  den  Grundriss  der 
Klestergebiode,  so  wie  die  Siegel  des  Abts  und  des  Convenis.     So 
dftfAe  diese  Monographie,  auf  deren  Bearbeitung  der  Vf.  anerken-« 
■CBsverthea  Pleiss  verwendet  hat,  fUr  Viele  von  Interesse  sein. 


Schol-  nnd  Unterrichtswesen. 

(M31  Das  Princip  der  Schule,  ein  Versuch,  die  Frage  über  das  Verhält- 
■in»  der  Schale  zum  Staate  und  zur  Kirche  wissenschafllich  zu  beantworten, 
^voB  Ed.  Flashar,  Dtvis.-Pred.  zu  Stettin.  Potsdam,  Biegel.  1850.  66  8. 
gr.ft.     (m.8Ngr.) 

In  die  Debatten  flher  das  Verbüllniss  der  Schule  zur  Kirche 
^hni  sieh  von  jeher  viel  ans  PersOalichen  und  Loealen  berstammen- 
dea  Odidse  gemisebt,  namentlich  wo  sie  auf  die  Frage  Ober  die 
EaaaneipatioB  geriethen  oder  geralhen  wollten,  und  daher  bat  sich 
Cist  Ober  keine  Angelegenheit  das  Urtheil  Derer  ^  die  mit  hineinzu- 
^peeehea  das  Reebt  hatten  oder  zu  haben  'glaubten,  so  unsicher  und 
■•klar  gestaltet,  als  über  die  Schulfrage  nach  dieser  Seile  hin.  Man 
^arf  ia  Voraus  versichert  sein,  dass  die  leidenschaftliche  Erregtheit 
■•d  Rrregbarkeit    des  Jahres    1848   diese    Sache   im    eigentlichen 
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Baopipaacte  nm  aicbu  gebessert,  mr  f;ebOsen  babe  mui  oh^eieh 
glacklicbenreise  die  Exeenüve  Mancber  fiberetttea  BeseblOtse  noter- 
bliebea  ist,  to  isi  dock  eben  dadurch  dasMisslicbe  der  gaazea  Saeb- 
lage  vielerwärts  aar  desto  scbreieader  an  den  Tag  gctreteo.  Es 
ist  daher  gewiss  an  der  Zeil,  dass  auch  diese  wichtige  Frage  aas 
hOberea  wisseaschaftlichen  Prineipien  ihre  Erledigaag  empfaage, 
ob«choa  sich  voraosseheo  Usst,  dass  die  za  gewiaaeadea  Resoltate 
kaam  erbeblich  von  denea  differirea  werden,  welclie  bisher,  aack 
den  Ergebnissen  langjähriger  Erfahrang,  eine  verafiafüge  nad  ge- 
'nissigte  Praxis  befolgt  hat.  Der  vorlieg.  Versnch  aber,  der  die 
hier  in  Rede  stehende  Frage  wissenscbaniich  disculirt,  ist  jedeaCalls 
aller  Beaeblong  werth,  so  wenig  es  aneb  seinen  Vf.  gelingen  dfirfle, 
sieh  die  Zuslimmong  der  Meisten  zu  erwerben,  wobei  sich  von  selbst 
versteht,  dass  die  Uatersnchoagen  und  Aasiebtea  des  Vfs.  nicbl  so* 
fort  dahin  reicbea  werden,  wo  Verstindigung  am  meisten  aolb  Ikst, 
in  die  Reihea  der  Gebtiichen,  der  Schallehrer  and  des  Volks.  Dean 
es  wQrden  sicherlieh  hier  nnr  Wenige  sich  geschickt  and  geneigt 
fiadea,  dem  Gaage  seiaer  Untersuchnngen  mit  Unbefangenbeil  za 
folgen.  Aach  wird  es  der  Vf.  selbst  nicbl  in  Abrede  stellen^  dass  4it 
vorbereitenden  Abschnitte  seiner  Schrift  in  keinem  ricbtig-symnie- 
Irischen  Verhältnisse  za  seinem  Haapthema  stehen.  Aber  es  ist  aaeh 
nicht  za  missbilligea,  dass  er  seinea  fundamentalen  Standpunct  so 
sicher  als  mOglich  gestellt  and  unterbaaet  hat,  am  dessen  Prüfang 
dadurch  zu  veranlassen,  die  auch  in  wissenschaftlichen  Facbjouma- 
len  nicht  aasbleiben  wird.  Wir  lassen  ihn  hier  auf  sich  berulten, 
um  nur  Das  berOberzanebroen,  was  sich  nSher  anf  die  Sebvifirage 
bezieht.  Fflr  die  Reprodaction  der  Menschheit  in  der  Jagend  findet 
der  Vf.  das  Postulat,  dass  sie  eine  geistige  werden  und  sein  mllsse, 
mithin  in  ihm  das  eigentliche  Wesen  der  Sehale,  die  folglich  nicht 
productiv  in  das  Leben  des  Volks  einzugreifen  habe,  aber  dem  Staate 
und  der  Kirche  gegenüber  keine  andere  Selbstständigkeit  als  die 
der  Methode  ansprechen  dürfe;  denn  ohne  ein  besonderes  Lebens- 
gebiet zn  sein,  habe  sie  nur  zu  reproduciren ,  was  die  sittliche  Idee 
in  Staat  und  Kirche  bereits  producirt  babe,  so  dass  sie  von  beiden 
abhängig  bleibe.  Daraus  folge  denn  auch,  dass  dem  Staate  sein 
zwiefaches  Aufsichtsrecbt,  das  der  äusseren  Leitung  und  der  sitt* 
liehen  Beaufsichtigung,  nicht  verkümmert  werden  dürfe,  und  in  Be- 
ziehung anf  die  Kirche  beschränke  sich  deren  Recht  auch  nicht  blos 
auf  den  Religionsunterricht.  Nur  das  Recht  stehe  der  Schote  zu^ 
die  Methode  des  Unterrichts  zu  beaufsichtigen,  was  aber,  wenn  es 
in  eine  feste  Ordnung  gebracht  werden  soll,  voraussetzt,  dass  jedes 
Institut,  Kirche  und  Schule,  seinem  Wesen  gemäss,  selbststandig 
organisirt  werde.  Man  sieht  aus  diesen  Andeutungen,  dass  der 
Vf.  sich  nicht  gescheut  hat,  die  Resoltate  seiner  Uotersachong,  bis 
SU  den  ziemlich  weitgebfTnden  Conseqaenzen,  anamwandeo  aasza- 
sprechen« 
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[Ail  flBMipörtarbuch  d^  griechischen  Sprache  von  0.  laeoMtX  und  E. 
liMkr.  iBde.  Leipzig,  Hinrich9*scheBuchh.  1839— 18i6.  1502  n. 
imS.   LCI.-8.    (n.7Thlp.  lONgr.) 

P&S]  GrieeUiclHDeutacheA  IVörterbnch  zum  Schul  -  und  PriTatgebrauche 
^00  I>r.  C  JactMtz  und  E.  Ed.  Seiler.  Ebend.,  1850.  Xll  u.  1650  S. 
Lex.4.   (I  Thir.;  Halblederb.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

Wk  <if  aaderaa  Gebielea  4er  clatsischeo  Philologie,  so  hat 
M  Jtcfc  ia  4er  griechucbea  Lexikographie  in  neuerer  Zeil  in 
DnüdÜaad  eia  rdstiges,  tbfltiges  Leben  gezeigt.  Abgesehen  von 
kr  tcwB  Pariser  Aasgabe  des  Thesaorus  von  Stepbanns,  die  ja 
UA  sigeailicb  gicichralls  von  deuUcben  Gelehrten  haupisicblicb 
kMrft  virdy  babeo  wir  kurz  hinter  eijiaader  das  Patsow'sehe  Lexi- 
Us  niar  Rostes  «ad  seiaer  Mitarbeiter  Hand  neu  ersteben  und 
licaEek  sa  gleieber  Zeit  ein  ganz  neues  Griechisches  Lexikon  von 
hf$  ffscbeiaea  aebeo ,  an  welche  Arbeiten  jetzt  die  oben  mit  voll- 
tfsJifca  Titela  angenhrtea  beiden  WOrterbOcher  von  Jacobilz  und 
Solar  rikslicb  sich  aaschliessen.  Beide  eben  genannte  Vff.,  dorcb 
liirtiiit  wcrthvolle  kritische  philologische  Arbeiten  dem  Pablicuni 
k«reits  btkaaat,  barecbtigtea  bei  ihrer  der  Oeffentlichkeit  Uberge- 
Waea  Arbeit  schon  oai  desswillen  zu  mehr  als  gewöhnlichen  Erwar- 
tn^et,  da  beide  nicht  bloss  durch  andauerade  griechisch -lexikali- 
fccW  Scidien,  sondern  auch  durch  ihre  roebrjAhrige  Gymnasial-Lebr-' 
^nsu  u  dieseai  Unternehmen  befähigt  waren.  Hierzu  kam,  dass 
at  ia  4ca  bereits  vorliegenden  Vorarbeiten  Anderer  und  den  lange 
)«krt  ftif  üesea  Zweck  gerichteten  eigenen  Sammluagen  reichere 
HllbMUel  TtHandcn,  ab  sie  ihren  Vorgangern  zu  Gebote  staaden 
■W  dsM  MC  im  der  dorcb  lange  Uebuag  gewonnenen  Gewandtheit 
is  Jaoftsiäckea  Arbeilen  und  in  der  Vereinigung  ihrer  gemeinschaft- 
^KkiB  £fiAe,  die  sich  gegenseitig  glflcklich  ergänzten,  Vortheile 
^■^"Miea,  die  frfiherea  Lexikographen  abgingen.  Was  nun  zuaflcbst 
&  Vir  las  liegenden  lexikalischen  Werke  betriflTt,  so  zeichnen  sich 
<*v  i^t  darcb  Vollständigkeit  des  gebotenen  .Materials,  durch 
SnineabafteB  Fleias  in  der  Bearbeitung  des  Vorhandenen  und 
CrMlicbkeit  selbalatindiger  Forschang  rflhmlich  aus,  allein  sie  sind 
*>ck  vicderaai  aehr  verschieden  von  einander  und  das  Verhllltniss 
kider  za  eiaaader  dürfte  im  Allgemeinen  richtig  so  charakterisirt 
vcrdta,  dass  daa  erstere,  „das  HandwOrterbneb,^^  mehr  für  gelehrte 
''^■lAlagea  nad  f&r  Lehrer  sieb  eignet,  wihread  das  andere,  „das 
^'irterbach,*^  aiehr  lür  den  Gebranch  der  Schaler  passt,  ohne 
^  damit  behauptet  werden  soll,  dasa  nicht  auch  jenes  f&r  die 
S*kala  aitzlich  and  brauchbar  sein  und  dass  nicht  auch  aus  diesem 
S^^^cklills  Philologen  von  Fach  und  Lehrer  höherer  Scbnianstalten 
"«l^ke  Belebrang  nad  fraebtreichen  Gewinn  schöpfen  konnten. 
Woa  daher  ia  dem  „Handwörterbuch ^'  ein  weiter  Kreis  von  grie- 
c^wcbea  Aatorea  Berflcksicbtignng  gefunden  hat,  so  beschränkt  sich 
t^  Worterboch'^  ausdröcklicb  bloss  auf  die  Profanliteratur .  der 
^'^^^y  jedoch  so,  dass  nur  die  Kirchenvater,  die  Byzaatiner  nnd 
***<%«  Spatare,  jedoch  nicht  dasL  Nene  TesUaient,  die  Septnaginta, 
tt5\.  I.  7 
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Clemens  AlexaoJrinus,  Syneiios,  die  granmaliscliett  SclipiAsten«r, 
die  Lexikographen  nnd  die  Scholiasten  ansgeschlo$6en  worden;  weon 
ferner  in  jenen  eine  aasföbriiche  Entwickelung  des  einzelnen  WorU 
nach  Form,  Abslammnng  und  Bedeutung  an  seiner  Stelle  war,  veoD 
jedem  Worte  und  jeder  vorkommenden  Bedeotang  desselben  eine 
und  mehrere  Belegstellen  beigefQgt,  wenn  eine  grössere  Anzahl 
Stellen  erklärt  nnd  ausfOhrlicher  erOrtert,  wenn  Oberhaupt  in  den 
,,HandwOrterhoebe*'  da,  wo  es  zweckroXssig  erscbien,  eine  fttrs- 
liche  genetisch -historische  Darlegung  des  Wortes  und  seines  Be- 
griflTs  gegeben  werden  konnte :  so  sind  diese  Momente  in  dem  i«WSr- 
huche'^  auf  das  möglichst  sparsame  Maass  zurQckgefiQbrt  und  m 
Ganzen  hier  nur  meist  die  Resultate  des  dort  weiter  AusgefUlirleB 
kurz  mitgelbeilt  worden,  so  dass  jedes  der  beiden  Werke  setse 
eigenthOmlichen  Vorzüge  besitzt  und  dass  beide  mit  Nutzen  tebeo 
einander  gebraucht  werden  können.  Betrachten  wir  nun  zuvOrdent 
das  grössere  Wörterbuch  I^r.  284  naher,  so  mOssen  wir  vor  alle«, 
im  Gegensatze  zu  den  zeitherigen  Leistungen  anf  dem  Felde  der 
Lexikographie,  namentlich  im  Gegensatze  zu  dem  schon  erwlknle« 
Pape^schen  Wörterbuche,  dessen  Mängel  in  neuester  Zeit  inner 
deutlicher  erkannt  worden  sind  (vgl.  Vorrede  zu  Rostes  Griechiseb- 
Deutschen  Wörterbuch  u.  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss,  1850.  Nr.  32. 
33.)  die  Vollständigkeit,  Uebersicht  und  besonders  die  Zuverlässig- 
keit rühmend  anerkennen,  die  uns  in  dem  in  diesem  Werke  gebo- 
tenen materiellen  Stoffe  entgegentritt.  Wenn  in  dieser  Beziebiig 
schon  dadurch ,  dass  die  Vff.  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  der  tod 
frohem  Lexikographen  selbst  fabricierten  Worte  und  eine  noch  gros- 
sere Menge  der  von  ihnen  selbst  erfundenen  Bedeutungen  nach  er- 
langter positiver  Ueberzeugung  von  der  Unerweisbarkeit  ihrer  Exi- 
stenz, geradezu  beseitigten,  in  negativer  Hinsieht  viel  genOtzt,  sod 
ein  sicherer  factischer  Bestand  gewonnen  wurde,  so  ist  ausserden 
auch  intensiv  und  extensiv  das  zeither  vorhandene  grtechisoh-lexika- 
Ifsehe  Matenale  ansehnlich  vermehrt  worden.  Denn  nicht  air,  das» 
denjenigen  Artikeln,  welche  in  den  vorhandenen  WörterbOchera, 
selbst  die  Pariser  Ausgabe  des  Stephanus  nicht  ausgenommen,  sun 
Tbeil  falsch,  zum  Theil  mangelhaft  und  flflchtig  bebandelt  sind  (is- 
mentlich  die  militärischen ,  nautisehen,  artistischen»  rhetorischen  «sd 
seihst  die  gerichtlichen  Ausdrucke)  eine  vorzögliehe  AusfBbrliehktit 
und  Sergfall  gewidmet  wnrde,  so  haben  nuanebr  auch,  nehen  den 
dwch  Schneider  nnd  Struve  bereits  bearbeiteten,  der  Naturgeschichte, 
Mechanik  und  niederen  Technik  angehörenden  Termints,  äit  Batbe- 
maiischen  und  astronomischen  4(unstausd rücke  die  ihnen  gebObreode 
BeHlekniehtigung  erfahren.  FOr  die  Erklärung  nnd  richtige  Be- 
griffsbestimmung der  antiquarischen,  namentlich  mifitärischen,  nsotU 
sehen,  gerichtlichen  u.  a.  Ausdricke  wurden  Wachsmulh^s  HeileD. 
AHerthnmskmMle  und  Hermann's  Lehrbuch  der  griech.  AltertbOner 
u.  a.  zuveriässige  Fahrer  zu  Rathe  gezogen ,  und  in  Bezug  auf  Astre- 
Bomie  und  Mathematik  hatte«  die  Vff:  ei«ea  sachkundigen,  gelehrtes 
Malhemntiker,  Hrn.  H.  B.  Witzschel,  ntt  Dmrehlesong  und  Bxcer^ 
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fkwm^  iw  BalAcnjtlsdbea  SebrifUteller  der  Griechen  beauftragt  uui 
^  Witfiwek   gew^maemen  Ergebnisse  an   gehöriger  Stelle  eiBge" 
retlo.     Ohgkiek  ea  i«  orsprABglichen  Plaoe  der  VflT.  tag,  die  elaa- 
iicke  gfieckische  Lalerator  in  dem  weiten  Kreise»  den  üe  bei  ihrer 
ArWit  sich  gezogen,  liOgiichst  roliständig  so  umfasses,  se  w^r  des* 
laaogeachlet  ihr  Augenmerk  nicht  minder  darauf  gericbtet,  die  ge- 
U$mtnm  ^d  wiebligeren  Schriftsteller  sorgfallig  zu  berflcksichtigen, 
sk  vemger  geleacae  uad  minder  wichtige ,  um  auf  diese  Weise  v«r 
alle«  das  gaagbare  Materiale  der  gnechischea  Sprache  su  sichten 
«id  positiv  aiciier  zo  stellen.     Mit  Hinsicht  auf  diesen  Zweck  iaden 
wir  daher  iie  Sprache  der  allem  Epiker,  der  Lyriker,  4e$  flerodel 
aid  4er  alliachea  Dichter  und  Prosaiker  mit  besonderer  Aufmerksam- 
keit hehaadelt,  aber  auch  andere  SchriftslelJer,  wie  z.  B*  Lueian, 
ail  welrhea  die  VtL  ans  friheren  Arbeiten  vorzGglich  vertraul^  waren, 
hahca  eiae    geaaaere  Berücksichtigung  als   frOher   erfahrea.      Der 
Salwickeloag  der  Bedeutungen  und  der  Etymologie  ist  ein  ganz  he- 
*Fleisa  zugewendet  worden,  und  nicht  genug,  dass  die  Grund« 
4ea  Worts,  wo  *dieselhe  irgend  zu  ermitteln  möglich  war, 
sgeslellt  «ad  die  flbrigen  auf  ralioneU  geneti^hcra  Wege 
■ergfrilig  ^raua  eatwlckelt  worden,  so  sind  auch  die  maanichfaehen 
BeiMhaogea,   ia  deaea  das  Wort  in  seinen  verschiedenen  Verbia« 
daagea  mt  aadem  W<lrtera  vorkommt,  möglichst  vollständig  ange- 
gehe»,  ackirf  geschieden  und  ia  natQrlicher  Ordnung  aufgefahrt,  so 
w«a  Äerhaapt   die   EigenthQmlichkeiten   der  und  jener   Redeweise 
goaaa  haacrkt  worden.     Wie  viel  Vorzfiglicheres  als  ihre  Vorgfa- 
gar  die  VI.  hierin   geleistet  haben,   wird   eine   Vergleichung  der 
acApiciigcs  Wörter,  wie  loyog,  ylyvM&m  und  der  Prüpo^tionea,  so  , 
wie  derl^rtikele  llherhanpt,  selbst  bei  eiaer  oberflächlichen  PrOfnag 
rogirich  zeigea.     Auch  die  Prosodie,  so  wie  der  wichtige  Umstaadt 
mk   mm  Wort   einem  besondern  Dialekte,   einem  gewissen  Zeitalter, 
riacr  hesüaimleD   Classe  von   Sebriftstellen  angehöre,   ob  es  bloss 
4cr    peetitcheo   Sprache  oder  der  prosaischen  eigen  sei,   ist  nicht 
aafcrrickaichtigi  gebliehen,  und  wenn  man  auch  nicht  verschweigea 
darf,   rfass  gerade  hier  auch  Manches  aachzuhessern ,   Manches  be- 
aai^ualer  za  fassen  and  zu  scheiden  sein  möchte,  so  belehren  dock 
ia  4«B  neialea  Fällea  iheils  aasdrflckliche  Aagahea,  theils  die  hei- 
gvff^lea  Belegstellen  zur  Genige  Ober  diese  för  den  Sprachforscher 
mm    iaterassaBtea  Pnacie.     Oass  das  reiche  Materiale,  welcJies  ia 
Waitaüseher  Hiasidbl  ia   Bemanns,    Lohecks,    Schifers,    Jacobs, 
Stattkaaaa,  Woaders,  KrQgers  u.  A.  Ausgaben,  so  wie  ia  den  den 
¥ff.  saai  Geiwaach  iherlassenen  Sammluagea  von  Prof.  Schifer  nnd 
h  fL  W.  Beck,  ferner  in  den  grammattschea  Werken  Buttmanus, 
■altUi^a,   RoaU  «ad  Berahardy's  and  in  den  antiquarischen  Schrif- 
ten Tiltaaaaa,   Sebömaaaa,  K.  Br.  HeraMiiias  and  BöckJbs  aufge- 
ifficfceft  lag,  roB  iaa  Vff.  alleathalheD  benutzt  aarde,  bedarf  keiner 
Iraifcaaag;  aaailrftcklieh  hcrvargelioheB  aber  muss  es  werden,  dass. 
is  VC  dioaaf  Maienale  nicht  erdnongstea  anf^biuft  vad  maaeeii" 
VAitfrefMiht,    aMdera  gthirig  Terarbeitat,  mit  aichtaader  Spar- 
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samkeit  benatxt  and  mit  dem  ihrigen  zu  einen  Ohertichllichen  plaa« 
roauigen  Ganzen  vereinigt  haben.  Diesen  Vorzagen  gegeaOher,  4ie 
das  Jacobitz-^Seilersche  Handwörterbuch,  wie  wir  gewissenhaft  ver- 
sichern können,  besitzt,  wiegen  die  Mängel,  die  ihm,  wie  jeden 
menschlichen  Werke,  oatOrlich  auch  ankleben,  nur  gering  und  wir 
dOrfen  Ober  das  viele  Gute,  was  wir  hier  finden,  gern  vergeseee, 
dass  im  Allgemeinen  noch  vielfach  eine  ungleichartige  Bearbeiiottg 
der  einzelnen  Artikel  sich  durch  das  ganze  Werk  hindurchzieht, 
dass  manche  WOrter  mit  mehr  Sorgfalt  und  sichtbarerer  Vorliebe  und 
GrOndlichkeit,  als  andere  gearbeitet  sind,  und  dass  namentlich  die 
erste  Abtheilung  des  ersten  Bande»  und  hier  wieder  der  Bmchstobe 
A  die  meisten  Schwächen  darbietet.  Auch  diese  Mängel,  so  wenig 
sie  dem  anderweiten  Werthe  des  Werks  Eintrag  zu  thun  vermögen, 
mOssen  gewissenhaft  erwähnt  werden,  wenn  sie  auch  im  Allgemeinen 
in  der  Natur  der  Sache  und  in  den  äussern  Verhältnissen  des  Bachs 
ihren  Grund  haben  und  dort  auch  ihre  Entschuldigung  finden.  Ea 
war  nämKch  nalOrlich,  dass  die  VflT.  erst  nach  und  nach  diejeeige 
Gewandtheit  in  lexikalischer  Arbeit  sich  'aneigneten  und  erst  allmilig 
die  Idee  des  Ganzen  so  in  ihrem  Geiste  zu  jener  grOssern  Klarheit 
entwickelten,  die  uns  später  entgegentritt;  auch  Oberzengten  sieh  die 
VIT.  sehr  bald,-  dass  der  von  dem  ehemal.  Rector  Pinzger  in  Lieg- 
nitz,  der  auch  den  Buchslaben  A  noch  bearbeitet  hat,  urspringlich 
'  angelegte  Plan  des  Werks  in  mehrfacher  Hinyicht  verändert  «nd 
modificirt  werden  musste,  wenn  das  Buch  seinen  Zweck  erfllllen 
sollte.  —  Viel  kOrzer  kOnnen  wir  uns  Ober  das  zweite  Werk  Nr. 
285  fassen.  Dasselbe  besitzt  durchgängig  die  Vorzflge  des  grössern 
Wörterbuchs,  ohne  seine  Mängel  zu  theilen.  Obwohl  nichts  NOlhi- 
ges  and  Wichtiges  von  dem,  was  das  grossere  Wörterbuch  enlfaäll, 
hier  fehlt,  so  lag  es  doch  in  der  eigenthOmlicben  Aufgabe,  welche 
die  VflT.  hier  sich  stellten,  den  Gebrauch  für  die  Schule,  dass  das 
vorhandene  Materiale,  unbeschadet  der  GrOndlichkeit,  auf  ein  ge- 
ringeres äusseres  Maass  redueiert  werden  konnte.  Wenn  hierza  schon 
die  Beschränkung  auf  eine  engere  Sphäre  von  Schriftstellern,  die 
Beseitigung  mancher  Ober  dem  Interesse  des  Lehrers  und  SchClers 
hinausliegenden  Notizen,  die  ZorOckfOhrung  der  BeUgstel(eii  end 
Autoritäten  auf  das  Nothwendigste  wesentlich  beitrug,  so  wurde  dieser 
Zweck, noch  weit  mehr  durch  die  gedrängte  ROrze,  die  durchglngig 
fest  im  Auge  behaltene  Uebersicbtiichkeit  und  die  von  Anfang  bis 
zu  Ende  bewahrte  Gleichmässigkeit  der  Behandlung  erreicht,  so  dass 
dieses  Wörterbuch  nichts,  was  der  Zweck  ies  Gebrauchs  in  Gymna- 
sien und  auf  Universitäten  irgend  mit  Recht  fordern  kann,  vermissen 
lässt  und  doch  zugleich  allen  unnOthigen  Ballast  von  sich  gewoKen 
hat,  der  ohne  reellen  Nutzen  das  Buch  bloss  fibermässig  vergrOssert 
und  beschwert  haben  wOrde.  Dessenungeachtet  ist  noch  Raum  ge- 
nug gewonnen  werden,  alle  Resultate  des  grossen  WOrterbnehs  in 
dieses  aufzunehmen,  die  schwierigsten  Stellen  nicht  bloss  der  home- 
rischen, sondern  auch  nachfolgenden  SchriAen  zu  erklären,  die  ein- 
zelnen Wörter  so  viel  nOglich  mit  den  gehörigen  Belegstellen  zu, 
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versckem,  wtki  sieu  bcaerki  ist,  vtleberScbriflflellergaltaBg  oder 
weMca  ScfcriAitifler  «Ikia  dieselbe  tü$he»Qm49r^  aagebOng  mi,  and 
lit  Et]rBol«gic  iid  ZasaaiaMaselsoag  der  WOrter  geli^tg  za  be- 
rtcksickiigef.    Aasdrfleklicbe  Erwlbasag  verdieat  es,  dats  iadbe- 
Magere  Jfdk  itr  BmthsUhe  A,    der,  wie  wir  obea  beaierklea,  ia 
iem  griuen  Werierbacke,    als   vea  freaider  Haad  grAieiealbeila 
krrttmJ,  aacb  labalt   und  Fem  aicbt  geaflgte,  biar  aorgfflilig 
mi  wC  iem  üebrigea  gteicknisaig  bearbeitet  encbeiat«     Grosse 
Ctaaiigkeit  xeigt  sieh  bier  besoaders  ia  Aagabe  der  Foraiea  nad 
Bedfatsagea,  welche  oft   aocfa  weit  zweckaillssiger  aod  tbersicbt- 
Jicbcf  gedrdaet  siad,   als  ia  deai  grOssero  Wörterbncbe,  aad  ebea 
!•  ist  die  £tyau>logie  nor  imner  iosoweil  aagegebea,  als  dieselbe 
ivtifiettos  -oder  weaigateas  wabrsebeinlicb  war.     Eiaea   vorzüglich 
aacfiesaeasvertbeD    Vorzog    aber    bat    das    WOrterbocb    dadorch 
«balus,  dass  die  EigeBoamen,  voa  deoea  die  Vff.  eia  Verzeicbaiss 
ascft  dca  grdssera  WOrterbocbe  als  Aahaag  beizofttgea  versprocbea 
bsCICB,   was  aber   vaterbliebea   ist,  ia   dasselbe  aufgenoaiBiea   oad 
£e  geagrafbiscben  Namea  ooch  besooders  mit  6er  beatigeo  Beaeo- 
aiag  Terscbea    wordeo    sind.     Somit   dQrfen   wir  die   CrscheiouQg 
dtetcr  betdea  bier    aagezeigtea  WOrterbücber  als  eioe  erfreulicbe 
Bncbeiaasg  aef   dem  Felde  der  Lexikographie   uod  als  eiaea  Ge« 
«iaa  fir  die  Wisaeaschaft  belracbtea,   oad  weao  niao  auch  aicbt 
Ttncbweigea  mag,  dass  sieh  in  beideo  Werkea  aoch  maoche  eia- 
lelae  Versebea  und  Mäagel  vorfinden,  wenn  naa  hier  und  da  Über 
die  Aitirabl  deaaen,  was  Anfaabnie  ond  Erwähnung  vordieate,  mit 
dea  VE.  reckiea  konnte,  so  darf  man  andererseits  den  beiden  Wer- 
kea das  L^b  aieht  versa gea,  dass  sie  in  gedrängter,  abersicbtlicher 
Otfstelbuig  aad  mit  dea  aOthif^en  Belegen  Alles  geben,  was  zom  Ver- 
itfadiifs  dar  eigeatliebea  classischea  Schriftsteller  wesentlich  gebOrt. 
Aach  VIS  die  Süssere  Aosslatlnag   der  beiden  Werke   betrifft,  so 
gcalgea  sie  darcbans  den  gerechten  Anforderungen  und  namentlich 
scickaet  sich  No.  2S5~darcb  Correctheit  und  Deutlichkeit  des  Drucks, 
gites  Papier  aad  Wohlfeilheit  des  Preises  aus, 

pS6)    Btographieen  aus  der  Naturkunde,  in  fLsihetischer  Form  und  reli 
pmm  Sinne.    Nebst  einem  Worte  über  die  ästhetische  Seite  des  naiur- 
andlichen  Unterrichts  von  A.  W-  finÜM.     Stuttgart,   Steinkopf.    1851. 
XUa.300S.   gr.8.     (27Ngr.) 

Wir  freaea  aas,  die  vorlieg.  Schrift  aacb  Idee  uad  Ausfabruag 
als  eise  solche  bezeichnea  zu  kOnaea,  dnrch  welche  wirklich  in  na- 
sere«  Volksscbalwesen  ein  Fortsehritt  herbeigefQhrt  wird.  Ihr  Vf., 
darek  mehrere  gedaakeareiebe  oad  werthvolle  Aufsätze  und  Scbrif- 
tea  hereiU  rfihmlichst  bekannt,  unter  anderen  durch  seiue  auf  FOr-> 
deraag  aad  Belebnog  des  Unterrichts  in  der  Erdkunde  glücklich 
berecbaetea  ond  wobizusammengestellten  „geographischen  Charak- 
tcrbilder«<  (Leipzig.  Braadstetter.  1850.  2  Bde.)  liefert  in  diesen 
^Biegrapbieea  aas  der  Natorkaade*'  eiaep'  ausgezeichneten  Beitrag 
arBelebaag  and  Veraascbaolicboag  des  oatorkoadlicheB  Unterrichu 
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Dttbe  from  Ulon  to  the  Black  Sea :  also,  Dircctions  for  Travellers  and  HtoU  for 
Tours.  With  an  Index,  Map,  and  Plans  of  the  principai  Cüies.  5.  edit.  Lond., 
)850.    560  S.    gr.  12.     (12  sh.) 
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(DT]  Wf^e&scr  J«rck0ki<l^ber^y  Maonlieiai,  ScliwexliiMi,  Khefobayero, 
Wmbs,  die  Bcr^stnsse  o.  DarmsUdU  Vh  il.  Plaoe  to»  Scbweiinger  Garteo. 
XcmXih.     StaUfvt,  H.  Köhler.  1850.    XVu.318S.   32.     (10Ngr.;niit 

\;SSS\  Hetiici  Hao^bvchleio  aof  der  RbeiDreise  toh  Maiaz  bis  Düsseldorf, 
vif  wd  4tm  AmBä^m  umch  WIesbadeo,  Frankfort,  Krenzoacb  o.  s.  w.  Von 
hLlmqmnj.  Mit  t  ftuhlsU  v.  s.  w.  2.Aafl.  Cobleoi,  Müller.  1850.  IV 
B.]i;S.    1^    (lONgr.) 

e]  Per  koosisiBDige  and  ^Hrtut  Meotor  am  RbalDe  avf  der  Reise  v.  Sirass- 
:  bis  Diiseidorf,  sowie  aaf  den  Aasflügen  zo  deo  Qaellen  d.  Rbeioes^  in 
ih  Pfiib,  aar d«r  BergsUasse  q.  s.  w.  Tod  J.  L.  Yeeqieraj.  2.  AaO.  Nebst  l 
SubbL.  33  radtrten  Ansichteo  a.  1  Rbeinkarte.  Ebeod.  1850.  IX  a.  i(Kt  8. 
li.    (ITblr.) 

[340]  Wandemogen  am  den  Bodensee  u.  seine  Umgebungen.  Mit  e.  Karte 
4.1«dcaaccs.  Neae  Aosg.  -  ^tatlgart,  H.  Köhler.  185U.  lXii«467S.  32. 
(ft.  U5fT.',  m.  3  Stabist.  q.  ?2V2  ^gr) 

K*.  13^  —  Ma  siad  «nr  Ansgabca  alter  Bucber  nit  neoen  Titelblitteni.  • 

pil]  Zosammenstellaog  der  Resnltate  der  nivellitisch<*n  und  trigonometr. 
ABfioiabiiie  des  Rbetos  innerhalb  des  Regiemngs-Bezirks  Cöln.  Eine  Beigabe  u. 
ErtioCefVBg  ra  d.  Karte  d.  Bheinstroms  innerbalb'd.  Reglerungs-Bezirks  Cöln. 
Cableaz,  Badeker.   1850.     \2  S.  m.  I  SteinUf.    gr.  4.    (n.  6  Ngr.) 

[342]  Bas  Kaisertham  Oesterreicb,  bistoriscb-topographiscb  dargestellt  von 
g  km  ftbtMf  r  Nr.  74  o.  75.  -  Darmstadt,  Lange.  1850.  16  8.  Teitn. 
%CkaUsl.    Lei.-8.     (a  o.  71/2  Ngr.) 

Ptaa  Acr  V.  k.  Hanpt-  «.  Residensttadt  Wieo.  (Nach  den  neaen  Bexirkiperlckten 
rf«Krtk«ih.)  TerUlUifts  snr  Natur  1:14,400.  Litfa.  n.  color.  'Wien,  Gerold.  ISSO.  Fei. 
(AW  L.eiav.  «.  U  Etw.  m.  1  Tblr.) 

iZk'XX  We  Sladl  Meran  ond  ibre  Umgebangeo.  Ein  Wegweiser  fiir  Fremde. 
MHe.AMkbtiefSta^t.    Bozen,  Eberle.    1850.   lila.  94  8.  12.     (7Ngr.) 

[S441  Ststistiseb-topograpbiscbes  Compeodiom  d^r  neaen  pollU  a.  gericbti. 
£iotbeilaog des KöDigr.  Böhmen,  in  alphabetisch-tabellar.  Form.  Herausgeg. 
^•«CL Banden. F.  Tansky.  4— €.  HefU  Prag,  Calre'scbe  Verlagsb.  1850. 
Xf  «.S.  125-401.     Le&.-8.     (n.  1  Thir.;  cpl.  n.  2  Tbir.  15  Xgr.) 

1345]  AlpbabcUscb  geordnetes  Orts-Ycrzeicbniss  der  Krooländer  Mähren  a. 
S^hhtnm  nach  der  k.  k.  pol.  Administratioos-  a.  Gerichtseintheilang.  Von 
Ly.  BaAj,  Kreisreg.-Sekr.  Oimüz,  Uölzel.  1850.  98  S.   lrop.-4.    (20Ngr.) 

I3%€]  Die  Markgrafsthafl  Mähren  mit  dem  Herzogth.  Schlesien  nach  astro- 
•Ofli.ii.  geometr.Messnngen  als  Land-,  Wasser-,  Strassen-,  Eisenbahn- u. 
^«•a-Karte  mit  Bezeichnung  der  polit.  u.  gericbti.  Bezirke  bearbeitet  von  Dr. 
C«Br.  VbfBfcl  4  litb.  o.  color.  Bl.  Brunn,  Winiker.  1850.  Imp.-Fol. 
(••STklr.lONgr.) 

ET]  Adressbach  der  Fabrik-  a.  Handelsstadt  Chemnitz.  Heransgeg.  von 
riÜBt  5.iabrg.  Chemnitz,  (Karzwelly.)  1850.  104S.  gr.8.  (n.20Ngr.) 
p4S]  Albas  von  Zvrlckaa  a.  Umgegend.  Mit  Beiträgen  von  A.  v,  Gutbier^ 
M,  ^^nikmupi,  R,  BrSuer  a.  A.  2.-5.  Lief.  12  Lith.  u.  68  S.  Text  a.  Adress- 
bMb  Y.  Zolekao.  Zwickau,  Gebr.  Thost.  1850.  2.-5.  Lief.  S.  65—146. 
(ä  n.  10  Ngr.;  geb.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

J34f  J  Berlin  Im  M«nat  Oetob.  1850.  Der  neueste  Wegweiser  für  Fremde  u. 
fenbiriatiscbe.  5.  verb.  n.  verm.  Aufl.  Berlin,  Hermes,  40  S.  m.  1  lith.  Plane, 
I«.    (B.n.2Thlr.  l5Ng^.) 

^rmmdri—  tmi  Berlim,  Mit  aachtter  Umger end  von  Boehm,  Lieat.  a.  D.  In  Kpfr. 
nOL  VM  GsH  Jittiriff.  Bio«.  Berit«,  O.  Retaer.  ISM.  (Mit  t  S.  Text.  gr.  1«.) 
I^r«l.    (A.2SNBT.) 

ffraadriea  ▼••  Berlia.  Av^eaAaaien  o.  feseickaet  nit  Genehaiigu>s'«r  K.  AcaA. 
d.  m-ntm^  rtm  J.  C  Seti^r.  K^pfertt.  n.  Ulin.  4  BUtt.  Berlin,  Sckropp  «.  Co.  1899. 
p.f9L    («.iTkU.) 
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[350]  Wegweiser  durch  GörliU  u.  Umgeml.  Von  Dr.  VemmaUi.  Mit  1  Sita 
PIto  der  Sudt  io  Buntdrack.  Görlitz,  (Hejo.)  1830.  IV  n.  98  S.  br 
(u.  15  Ngr.) 

[351]  Malerisches  Album  der  Thüriogischeo  Eisenbahn  v.  Halle  über  Hei 
bürg,  Weisseofels',  Naumburg,  Weimar,  Erfurt,  Gotha,  Ei seoach  bis id 
Kurhess.  Grenze.  Mit  24  Ansichten  der  merkwürd .  Punkte  der  Bahn ,  ra.  I 
scjournal,  teehn.  Beschreib.,  Höhen-Profilen  u.  Situations-Karteo.  Weiq 
Voigt.  1850.    VII  u.  63  S.  Text,    qu.gr.  8.    (Engl.  Eiob.  :2  Thir.) 

[352]  Beiträge  zur  Landes-,  Volks-  u.  Staatskunde  des  Grossberzogth.  H 
8en.  Herausgeg.  vom  Vereine  Air  Erdkunde  u.  verwandte  Wlssenschafieo 
Darmsladt.  1.  Heft.  Nebst  1  Karte  InFarbendr.  u.  3  lith.  Taf.  Darmsu 
Jooghaus.  1850.    IVu.263S.    gr.  8.    (n.2Thlr.) 

Der  §\äT%  in  d«r  BratttaBche.  D«r  sichere  u.  Icandig e  Ffihrer  xn  e.  Lattreite  in 
Harxgebirge.  Von  Edwin  Möller.  2,  lehr  verni.  Aufl.  Mit  2  PaaoranMa  u.  2  CUr 
Leipzig,  Uottenroth.    1850.    1418.    gr.  16.    (n.  13  Ngr.) 

[353]  Das  Königreich  Hannover  in  maier.  Original-Ansichten.  Mit  hist.- 
pograph.  Text.  Nr.  34 — 41.  Darmstadt,  Lange.  1850.  24  Stahlst,  u.  S.  321 
384.    Lex.-8.    Darmstadt,  Lange.    1850.    (iin.  10  Ngr.) 

[354]  Wanderungen  an  der  Xord- U.Ostsee.  Von  Emst  Willkomm.  MH 
Stahlst.    Leipzig,  HaendeL    1850.    Vu.  102  8.8.     (1  Thlr.  12Ngr.) 

[355]  Beskrifning  ö'fver  Provinsen  Helsiogland ,  hörende  tili  Gefleborgs  L] 
af  P.  H.Widmark,  forste  Landlm^Ure  ^tc.  2.  Delen:  Bergsjö  Tingslag,  1 
stäende  af  Harmangers,  JSttendals,  Gnarps,  Bergsjö  och  Hassela  sockm 
Gefle,  Landin.  1849.  IV  u.  155  S.  gr.  8.  m.  1  Karte.  (2Rdr.  24  sl 
ohne  Karte  1  Rdr.) 

[356]  Vojrage  en  Islande  et  au  Groenland,  ex^cut^  pendant  les  ann^es  18 
et  1836,  sur  la  corvette  la  Recherche,  command^e  par  M.  TVehouart ,  \iti 
de  vaisseau ,  dans  le  but  de  d^couvrir  les  traces  de  la  Lillolse.  Publik  p 
ordre  de  gouvemement  sous  la  direction  de  M.  Paui  Gahnard.  Htstoire  < 
voyage  par  M.  Eig.  Robert.  Tom.  II.  Paris,  Arthas  -  Bertrand.  ISS 
24  Bog.    gr.  8. 

[357]     Narrative  of  the  United  States  Expedition  to  the  River  Jordan  ai 
the  DeadSea.    By  W.  F.  Lynch.    3.  edit.    London,  1850.    526  S.  lei. 
(21  sh.) 

Die  L  Autg.  dieses  Werkes  wurde  im  Jahrg.  1850  Bd.  I.  No.  i«,  die  denttche  Bei 
beitttng  von  Meiitner  Bd.  IV.  No.  4446  besprochen. 

[358]  Meine  Pilgerreise  üb.  Rom,  Griechenland  u.  Egypten  durch  die  Wüs 
nach  Jerusalem  u.  zurück«  Vom  4.  Oct.  1847  bis  25.  Sept.  1848.  Ton  Man 
Schaber.  Gratz,  Ferstl.  (Wien,  Mech.-Congr.-Buchh.)  1850.  XII  u.  5081 
LCX..8.    (2  Thlr.  8  Ngr.) 

359]  The  East:  Sketches  of  Travel  in  Egypt  and  the  Holy  Land,  by  tbe  Rej 
i.A.  Spencer,  M.  A.  With  Illnstrations  from  original  drawings.  NevYorl 
Patnam.   1850.    503  S.   gr.  8. 

[360]  Genre-Bilder  aus  dem  Oriente.  Gesammelt  auf  der  Reise  des  Heiiofl 
Maiimllian  v.  Bayern  u.  gez.  von  Heinr,  v,  Mayr^  m.  erkl&r.  Texte  v.  Dr.  Seb§i^ 
Füeher.  7.  u.  8.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1850.  12  SteinUf. u 
S.  59—70.   gr.  FoL    (i.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. ;  cpl.  26  Thlr,  10  Ngr.) 

[361]    Tausend  und  ein  Tag  im  Orient.     Von  Fr.  Bodenstedt.    Fortseuang  d 

Schluss.   (2.  Bd.)    Berlin,  Decker.   1850.    XIY  n.  402  S.  m.  1  Holzscbn.  » 

(äl  Thlr.  15  Ngr.) 

[362]     Rapports   sur   un  voyage  arch^ologique  dans  ila  Georgia  et  diDi 

rArm^nie  ex^cut«  en  1847  —  1848.     Par  Bresset.     2.  Livr.    Avec  uo  hm 

de  16  planches  lith.    St.  P^tersbonrg.    (Leipsic,  Voss.)    304  S.    A.ex.-<'< 

(kD.n.3Thlr.l0Ngr.) 
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pCS]  HandboekderLiiMl-  en  Yolkenkiinde,  Geschied-,  Taal-.  AardrQks- 
ea  SlatlkBode  fio  IfederUndscb-lDdie,  door  P.  F.  RoOTda  fU  Eysilga. 
3.Boek.  S.DeeL    Insterdam,  tsq  Bakkenes.    1850.   gr.8.    (4  Fl.  75  c.) 

[SU]  Bcknaple  bcscfcri^'iig  Tan  de  Nederiandsche  oterzeesche  bezittingen 
YoorbescbaaMeiezers  Bit  alle  slaodeD,  oit  de  beste  broDoeo  en  eigen  eryaring 
in  Oasi-  es  West^ndien  gepnt,  door  |.  D.  Teeistra,  oud  Inpecteur  van  Brüg- 
ges, Weges  es  Walerwerken  en  Toormallg  Bijks-ColtiTatear  in  Snrinam. 
GfNm^,  Oittkens.    J850.   8.    (6  Fl.) 

P^  A  Foyage  to  Oiloa,  locladiog  a  Yisit  to  the  Bombay  Residency,  the 
MakmtiCooDtrj.&c.  By  Dr.  Bencastle.  ^Vols.  Load.,  1850.  SS'/iBog. 
IT.«.    (21  si.) 

(3K]  Natal,  Cape  of  Good  Hope,  a  Grazing,  Agricaltnral,  and  Coftoo 
GnvisgCoinitry;  comprising  DescHptions  of  this  wellendowed  Colony  from 
UTSto  che  Prescot  Time,  by  GoTemmeDt  OfBcials  and  Travellers ;  with  a  Map 
«(  the  Calosy  and  Engravtngs.  By  J.  S.  Gblistopher,  of  NaUl.  With  an 
AffCi^a  ad  a  Voeabalary  of  the  Natal  or  Zulu  Language.  London,  1850. 
SWS.  |r.8.    (4sh.)        ^ 

P$7]  Fhi  Tears  of  a  Honter's  Life  in  the  Far  iDterior  of  Soath  Africa ;  with 
Hotiees  of  Xative  Tribes,  ^c.  by  Cimmiftg.  New  edit.  with  illastrations.  %  Yols. 
Loadoa,  1850.   50  Bog.    gr.8.    (24  8h.) 

P^l  ^OJH*  ^  Abyssinle,  dans  les  provioces  de  Tigr^,  du  Samen  el 
(IcrAsihara,  dfdi<  k  8.  A.  R.  M.  le  dnc  de  N^monrs,  par  If.M.  Firet  et 
fialllltr.  Tan.  n.  publik,  par  ordre  .du  gouvemement.  Paris,  Paolin.  1850. 
»'/iBaf.  gr.8. 

Dm  Wtfk  Ht  kicmit  beeadigt. 

Vfl9\  lue,  Seenery,  and  Costoms  in  Sierra  Leone  and  the  Gambia.  By 
Tk(m.i^Faali,  D.D.    9  Yols.   Lond.,  1850.   39VsBog.   8.     (21  sh.) 

P79]  lescarckes  respeding  Americas  Yespuccius  and  bis  Yoyages.  By  the 
TncMBttutaieB.  Tr^nsUitdhj  E.r.Childe.  Boston,  U.  S.  1850.  222  S. 
8.  (SA.Id.) 

f37f/  neunte  and  ProspectsofJamaica.  By  the  Rev.  DaT.  King.  London, 
IM«.  Mg.  gr.12.     (3  8h.) 

P7^]  Affienla.  In  geographischen  n.  geschichtlichen  Umrissen.  Mitbesond. 
'^'■^iKsicht  der  Eingeborenen  n.  der  Indian.  Alterthämer,  der  Einwanderung 
a-derissiedeiongen,  d.  Ackerbaues,  d.  Gewerbe,  d.  Schifffahrt  n.  d.  Handels. 
▼oe  »r.  L  AldTM.  I.  Bd.  Nord-AmeHka.  (In  8  Lieff.)  1.  — 4.  Lief. 
Brmckweig,  Westermann.    1850.   S.  1—320.   Lex.-8.    (kn.  lONgr.) 

[^3]  Erwerbszweige,  Fabriken  u.  Handel  der  Yerein.  Staaten  v.  Nordamerika 
VUbcsosd.Rucksicht  aaf  deutsche  Auswanderer  bearb.  von  CL.Flelschmailll, 
(^•«■L    Stuttgart,  F.  Köhler.  1850.    Xu.  616 8.   gr.8.    (n.  2 Thir.  1 5 Ngr.) 

P74]  Wahrheit  —  nod  nur  Wahrheil  aber  Nord-Amerika  u.  amerikan.  Leben 
^•ttea  seinen Yerhiltnissen.  FürAuswandemngslustige  nach  selbstgemachten 
Eriaknngen  offen  und  Iren  niedergeschrieben  von  C.  F.  Hayiiel ,  Adv.  Leipzig, 
^^.  1851.  YUIn.  147S.   8.    (15  Ngr.) 

P73]  Skizzen  aus  den  nnd^ber  die  Yereinigten  Staaten.  Ein  Beitrag  zur 
^^vÄkeilasg  der  Aussichten  f.  die  cebildete  deutsche  Mittelklasse  in  der  Union 
^  Aaswaiderer,  Politiker  u.  Kapitalisten.  Yon  Dr.  0.  Zirckel.  Berlin,  G.  W. 
I'üaBer.  1850.   Xa.  1818.   gr.8.     (n. 20 Ngr.) 

PTü]  Mein  Ausflug  nach  Teus.  Yon  Fr.  Schlecht.  Bunzlau,  (Appun.) 
löl.  lY  0.204  8.   8.    (n.  20  Ngr.) 

.  ,Bw  iaTtzM  vmä  Virgioiem  falegeaea,  der  loadoaer  allff«n.  AntwandeniBgi-  nnd 
^•■fMiüiM  CutgU»ck>ft  geböHgen  Liiidereieii .  beschrieben  nnd  den  Dentiehen  An«. 


H*««»  eanfeblea.  Yon  l#.  MoeUhtni»9m.  Mit  S  Karten,  ▼.  Tesne  n.  Weet-Vlrginlen. 
'*>^ScbMSIlw«.C«.    1890.    »S.    gr.a.    (a.lONgr.) 
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TafeVwrfa,  f«(ilirt  auf  iw  Rtii«  Mck  «M  !■  Costa  RSea  ia  Ceatnü-AMcrtka.  l 
F.  C.  Lammicht  ebenal.  L«kr«r.  Leobtchutx,  ( WeiUhaa&er.)  1850.  96  $.  gr. 
(3|  Ngr.) 

Ueberdie  deattchen  Handeltrerhiitniste  xu  den  Lindern  des  weitlichen  Ameri 
Ein  Vortrag,  g «liaUeB  am  8.  Mai  1850  im  Verein  snr  Ceatralisatioa  deatschcr  Aotwaa 
mng  n.  Colonitation  in  Berlin.  Von  Dr.  C.  W,  Aiher,  Berlin,  Herz.  1850.  37  S.  f) 
(B.  8  NgrO 

[377]  memoria  del  viage  a  Francia  de  una  Argentioa  de  la  proTiDcia  deBoeo 
Aires  (per  F.  i?. />.  ^0    Marseille.    S850.    9  Bog.    gr.  8. 

[378]  Nouvelle  Zulande.  Notice  bistoriqoe  et  statistique  de  la  roissioo  d< 
Noavelle  Z^Uode,  par  J.  B.  F.  Bompallier.  Publik  par  /.  ß.  B.,  P...  Aari 
183Ü.   gr.8.     (IThlr.) 

[379]  Adventures  in  Australia;  or,  the  Wanderings  ofCaptain  Spencer 
tbe  Busb  and  tbe  Wilds.  By  Mrs.  B.Lee,  Autbor  of  „Tbe  Africaa  Waaderers 
Wiib  illustratioQS  by /.  .S. /Voti/.    LodcL,  1850.   8.     (6sb.) 

[380]  I.  Dvment  d*UlTille*8  Reise  nach  dem  Södpol  a.  Oceanien  nebst  Beil 
aaf  Neu-Holland  u. Tasmanien.  Herausgeg.  voji  F.  HHn%elmann.  MH 1  BtaM 
u.l  Karle.  Leipzig,  F.  Fleiscber.  1851.  VlIIu.  diaS.  gr.8.  (ITblr.  15Ng 
Die  Weltknade  in  einer  plansnässig  geordneten  Randtehaa  der  wiciittgttenn#u« 
Land-  nnd  Seereisen,  auf  Grund  des  Reitewerket  von  Dr.  W,  Harmiseh  dargsttelit« 
herauigeg.  von  Fr.  Heinxeimajtn.    8.  Bd. 


Natarwissenschaften. 

Botanik. 

[381]  Tbesaams  literaturae  botanieae  omnium  gentiam  iod«  •  rcnimbotil 
carum  ioitiis  ad  nostra  usque  tempora,^quiDdecim  millia  operam  receoseo 
Caravit  6.,A.  Fritzel.  Fase.  VI.  Lipsiae,  Brockhaus.  1850.  S.4Ü1-40 
gr.  4.    (an.  ^Tblr.;  Imp.-4.  ScbreibTeliop.  an.  3Thlr.) 

[382]    Beriebt  üb.  die  Leistungen  in  der  systemat.  Botanik  wHbread  desi.  1S< 
Von  Dr.  A.  Grisebach.    Berlin,  NicolaL    1849.   26  S.   gr.8.     (n.7V»Ngr.) 
Abgedr.  ans  dem  Archiv  f&r  Natvrgeschicbte  Jahrg.  1847.  II.  Bd. 

[383]  Beriebt  üb.  die  Leistungen  der  Pflanzengeographie  u.  systemat.  Botani 
Vdhrcod  des  J.  1840.  YonDr.  A«.6risebach,  Prof.  zuGöttingen.  Ebeod.lB5l 
9iS.    gr.8.     (o.25Ngr.) 

Abgedr.  aus  dem  Archiv  für  Naturgeschichte,  Jahrg.  1848.  II.  Bd. 

[384]  Cu  r  ti  s '  s  Botanictl  Magaaine ,  comprising  tbe  plante  of  tbe  Boyai  Gal 
dens  at  Kew,  and  other  botanical  etabJisbments  in  Great-Bri^tain,  wiih  saitibl 
descriptions  etc. ;  by  Sir  Will*  Jackson  HoolLer,  andObservatlons  oo  the  cultui 
ofeacbSpecIcsbyMK/.  57mYÄ,  Curalorof  the  Royal  Gardens.  Vol.  VI.  oft* 
Ibird  Serles.  (Vol.  LXXVI  of  the  wbole  work.)  London,  Beere  and  Bcohan 
1850.   Tab.  4486-4553  mit  eriäot.  Text.   lex.  8.    (2j£2  8b.) 

[385]  NyabotaniskaNdtiseraflf.J.  Anderson.  Stockbolm/ Bonnier.  1?^ 
12 Nrn.   gr.8.    (2Rdr.Bko.) 

[386]  Introductio  ad  artem  botanicam,  quam  in  Qsum  et  gratiam  Daturt 
studiis  Incumbentium  concinnavit  Dr.  F.  X.  BritZger.  Vtmae,  Wobler.  1S^<^ 
328  S.   gr.8.     (n.  1  Tblr.  6  Xgr.) 

[387]  Das  natürliche  Pflanzensystem.  Ein  Versneb,  die  gegenseiL  VerwiinK 
Schäften  der  Pflanzen  aufzufinden  n.  s.  w.  mit  Berücksicht.  der  arzneilieben  uol 
Überhaupt  anwendbaren  Gewlchse  nebst  einer  blstor.  Einleitung.  Gemeio'^^ 
lieb  dargestellt  und  zunächst  für  angeh.  Apotheker,  Aerzte  u.  s.  w.  bearbeite 
von  Bist  Hejahold.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  M.  Ficinut,  Prof.  ^  ^**^ 
Leipzig,  Arnold.    1850.   VI u.  184  8.   gr.8.    (7V3Ngr.) 

Neuer  Titel  sn  dem  in  J.  1810  ertcUe&Me«  Boebc,  das  Usber  1  TUr.  kostet«- 
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I38q  HmAm^  4es  natirlielMa  Pflaratntystems  nach  ineo  teioen  CIimcd^ 
Ot^wfco  mod  fMmS^ta,  nebil  naUirgeiDisser  Gnippinuig  der  GatUiogeiiy 
od.  Stamm  v.  Yenwefginig  d.  Gewichsreichfs  a.  s.  w.  Von  Dr.  H.  6.  lei^ei* 
te^,  Hofr.o.FroL  2.Aiisg.    Leipzig,  Arnold.   1850.   Xu. 346 8.   Ii0€li4. 

Dm  Bsci  encfcj»  Im  1S3T  aui  kostete  hUhtw  3  TUr.  22|  Ngr. 

[389J  Gnodtiss  der  Botanik  zum  Gebrauch  bei  seinen  Yorlesunaen.  Von  Dr. 
iL  J.  kftlddea,  Prof.  2.  verb.  Aufl.  Mit  16  (eiogedr.)  Holzschn.  Leipzig, 
W.fofeiojoo.   1850.    VlIIa.!216S.    Lei.  8.    (1  Tbir.) 

P96]  HazitcnkBode,  door  Dr.  lor.  Senbert.  YerUald  door  Dr.  C.  A.  J.  J, 
(hdemmns,  med.  Dr.,  Lcctor  in  de  Botanie  te  Rotterdam.  Met  40U  tusscben  den 
lekstgedraklefiguren.  Utrecbt,  van  Heijningen.  1850.  8.  (in  Lieferungen 
A75e.) 

[381]  Ueber  Park- Anlagen  und  Versehöntrung  der  Landschaften ,  nebst  einer 
kanes,  Torbereitenden  Abhandlung  üb.  Pflanzenphysiologie.  Von  J.  P.  J^Bdl, 
laantk.  Hit  13  PUnen  u.  Detailzeichnnngen.  Wien,  Wallishansser.  1850. 
X ■.  JUS.  Lei.-8.     (n.  10  Thir. ;  Velinp.  n.  13  Thlr.  10  Ngr.) 

f^J  Aaleiluog  zor  Aosfnbraog  von  Beobachtungen  über  die  an  eint  ilhrliche 
Nni<^grbandenca  Erscheinungen  im  Pflanzenreiche.  Von  C.  FritSCh-  Wien, 
(Braomiller.)    1850.    41  S.    Lex.-8.     (n.  10  Ngr.) 

Au  4«a  Mai-Heft  lies  Jalirg.  1850  der  SUzonfftberickte  dl.  witht«.  Cl.  4«r  kaiMrl. 
UW.  4.  Witt,  akgedr. 

Stnt  Hetkede  die  Pflaazea  «vf  eine  hoekit  einfache  Art  gut  nad  tcbneli  für  das 
HcrWr  ta  trackae«.  Yoa  M.  F.  8.  Phukmt,  Btünn,  Bnaehak  a.  Irrgaag.  1M9.  40  H, 
ft.liw   (a.SNgr.) 

[393]  Sdüldenmg  der  deutschen  Pflanzenfamilien  vom  botänisch-descriptiven 
«•  pbysMkgiscb-cheaiiscben  SUndpunkte.  Von  Dr.  Hm.  Hoffmann ,  Privatdoc. 
HH  UTaf.  4bbad.  2.  Ausg.  Mainz,  Wirth  Sohn.  1851 .  XX  u. 280  8.  gr.  8. 
(llkU.liNn.) 

9i«  Bcaai  TitcL    Daa  Back  ertckicn  iai  J.  184€  nad  kostete  n.  1  Tklr.  20  Ngr. 

I3t4]  Ftara  mrersaUs  io  color.  Abbildungen.  Von  Dr.  Dav.  Dietrkk. 
LAkk.  83.ffe/t,  H.  Abtb.  142.— 144.  Heft,  u.  IIL  Abth.  137.-142.  Heft, 
(i  fdttfer.  Stdnuf.  n.  1  Bl.  TeiL)  Jena,  Schmid.  1850.  qu.  Fol.  (ä  HeA 
■.2IWr.J02lgr.) 

|39SI  Flora.  —  Neue  Folge,  welche  grösstentheils  nenentdeckte  noch  nicht 
abgebiUeU  Pflanzen  enthlll.  LAbtb.S.  Hft.  (10  color.  SteinUf.o.  1  Bl.Teit.) 
Ebend.   1850.   gr.  Fol.     (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[396]  Generum  planUrum  snpplementum  V.  Edid.Stepb.  Eidlicher.  Vin- 
dobooae,  Beck.  1850.  Lex.-8.  (1  Thlr.  6Ngr.  j  cpl.  m.  den  Soppl.23Thlr. 
n  Hgr.) 

(3971  IconograpUa  familianim  natorallum  regni  Tegetabilis.  Aattore  Dr. 
Alltt.  SduÜxltUI.  —  Abbildiu^en  aller  natürlichen  Familien  des  Gawächs- 
reickes.  7.  Heft.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1850.  58S.  u.20theil8col.Steintaf. 
p.4.    (in. 2 Thlr.) 

Bieraiit  lat  der  1.  Bd. :  Kryptoganen  b.  Moiioeotjlea  der  Pbanerogamen  getckloitea. 
P)S]  Tbe' British  Jlora ;  coroprising  the  Phenogamous  or  Flowering  Plauts 
aad  fte  Fems.  Bj  Sir  WilL  ladLSOB  Hoofcer,  and  fieo.  L  WafkOT-AniDtt. 
I.edit.    Lod^don,  1850.  VIU.024S.    gr.  12.     (14sh.;  color.  21  sb.) 

[399]  A  Synopsis  of  the  Coniferous  Plauts  grown  in  Great  Britain.  By  Knifft 
aod  feiTT,  of  the  Eiotic  Nursery,  King's  Boad,  Cbelsea.  London ,  1850. 
^IS.  gr.8.    (5sb.) 

(MO]  Flore  de  Farrondisseaicfit  d*Hazebrouck  (d^part.  du  Nord).  Ouvnge 
^fiU  suivant  le  syst^oie  de  Linn<»  avee  la  eoBOordanee  des  fauiilles  na- 
Etiles  de  Jaftsitii,parH.?«aduyB0.  Hazebvouck.  (Paris,  Bailli^e.)  1850. 
^k  Beg.    «r.  8. 
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[401  ]  Alphtbetisch  geordnetes  Namens-Yeneiehniss  der  f erbreileiaUii  Pflan^ 
zenarten  in  der  Schweiz.  Von  J.  M.  Kahler,  Sem.-Lehrer.  Zurieh^  Mejeru. 
Zeller.   1830.    16  S.    gr.  8.    (n.SNgr.) 

[402]  Deatscblands  Flora.  Nach  natürl.  FamllicD  beschrieben  o.  durch  Abbll- 
dangen  erläutert  von  Dr.  DaT.  Dietrich.  4.  Bd.  7.— 36.  Hefta.  5.  Bd.  l.^^i. 
Heft.  Jena,  Schmid.  1849,  50*  108  S.  Text  mit  270  color.  Kupfertaf.  gr.  8. 
(An.  15Ngr.) 

[403]  Deutschlands  Flora  od.  Bescbrefbunj;  n.  Abbildung  der  pbanerogam.  in 
Deutschland  wild  wachsenden  und  daselbst  im  dreien  cultivirten  Pflanzen.  Ein 
Taschenbuch  auf  botan.Etcursionen.  Von  Dr.  Dat.  Dietrich*  3.  Heft.  Ei>eod. 
1850.   S.33--48u.l6color.Kupfertaf.   8.    (an.  IThlr.) 

[404]  Flora  \on  Deutschland  oder  Abbildung  u.  Beschreibung  der  in  Deutsch- 
land wild  wachsenden  Pflanzen.  Von  Dr.  J.  R.  Llncke.  4.  verb.  Aufl.  94.  o. 
95.  Lief.  Leipzig»  Polet.  1850.  S.  377— 384a..81ith.  u.  color.Taf.  gr.8. 
(iTVjNgr.) 

[405]  Icones  florae  Germanicae  et  Helveticae  etc.  Edid.  H.  6.  Lttd.  Relchei- 
bach.  Vol.  I.  Editio  H.  emendata  et  aucta.  El.  s.  t. :  Agrostographia  Germa- 
nica sistens  icones  gramineararo,  quas  in  flora  Germanica  recensuit.  Edit.  H. 
emend.  et  aucta.  —  Die  Gräser  der  deutschen  Flora.  In  getreuen  Abbildongen 
auf  121  Kupfertaf.  dargestellt.  Leipzig ,  Hofmeister  Separ.-Conto.  1850.  IV 
n.  90  8.  Teit.    (n.  1 0  Thlr.) 

[406]  Iconographia  botanica.  Herausg.  Yon  Lndw*  Relchenhach.  Cent.  XXII. 
Icones  florae  germanicae.  Centuria  XII.  Decas  9.,  10.  et  Suppl.  Ehend.  1850. 
31  KupfeHaf.  n.  14  S.  Text.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  18  Ngr.)  —  Cent.  XXIII.  Ico- 
nes florae  germanicae.  Cent.  XIII.  Decas  1—6.  Ebend.  1850.  60KapferUf. 
u.  32  8.  Text.   gr.  4.    (ä  n.  25  Ngr. ;  col.  k  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

1407]  Deutschlands  Flora  mit  höchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Von  Dr. 
[.  G.L.Reichenbach,  Hofr.  u.  Prof.  Nr.  121%— 123.  Leipzig,  HofnieiBter. 
1850.  31  Kupferuf.  gr.  4.  mit  16  S.  Text  in  Lex.-8.  (n.  2  Thlr.  18  Ngr.)  — 
Wohlfeile  Ausg. ,  halbcolorirt.  Serie  I.:  Acroblastae.  Heft  70 — 72.  Ebend. 
1850.  30  Kupfrlaf.  m.  16  S.  Text.  Lex.-8.     (ä  n.  16  Ngr.) 

[408]  Flora  Yon  Deutschland.  Herausgeg.  ?on  Dr.  D.  F.  L.  T.  Schlechteadal, 
Prof.  u.  Dir. ,  Dr.  E.  L.  Langethal ,  Prof. ,  u.  Dr.  E.  Schenk.  X.  Bd.  7.— 12. 
Lief.  Mit60col.KpfrUf.u.  112  8.Text.  Jena, Mauke.  1850.  8.  (in.  10 Ngr.) 
>.  3.  Aufl.  VIII.  Bd.  4.  — 11.  Lief.  Mit  64  color.  KupferUf.  u.  128  8.  Text. 
Ebend.  1850.  8.  (Jin.  lONgr.)  —  4.  Aufl.  IL  Bd.  1.— 10.  Heft  Mit80coK 
Kpfrur.u.l60S.  Ebend.  1850.  8.  (an.  10 Ngr.) 

Flnra  Ton  Tlifiringen  und  den  «nfreiizendeii  Provinxea.  Henraif eg.  tob  Dr.  D,F  L, 
V.  SeMechtenänL,  Prof.  u.  Dir.,  Dr.  Langeihai,  n.  Dr.  E.  Schemk,  106. —  tM.  Beft 
Mit  40  color.  Abbildd.  u.  80  S.  Text.    Ebend.  1850.    8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[400]  Herbarium  florae  Gerreanicae.  Von  P.  |.  Oplz.  VL  Hundert.  Prag, 
Kronbcrger.    1850.    gr.  Fol.    Versiegelt,    (ii  o.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[410]  Naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutachland  einbeimischeD  wilden 
Holiarten  nebst  erUut.  Teite.  Von  J.  B.  B5ck.  1.  Lief.  Augsburg.  Riecer. 
1850.    4color.KpfrUf.    gr.  4.     (Ä26t/4Ngr.) 

S4il]  Herbarium  florae  boSmicae.  Von  F.  I.  Oplz.  XXIIL  Hundert.  Prag. 
Kronbergcr.)   1850.   Fol.   Verslegelt.    (i  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[412]  Flora  des  Königr.  Hannover,  od.  Schilderung  seiner  Vegetation ,  naoh 
ihrem  Gehalte  an  Gewachsen,  deren  Verbreitungs-  und  Vertheilungs-Zustande 
und  deren  geschichll.  Verhalten  in  Anwendung  auf  die  Bef(t>rderung  des  Volks- 
wohlstandes. Von  Dr.  6eo.  Fr.  V.  leyer,  Hofr.  u.  Prof.  I.  Tb.,  n.  Thl. 
l.Abth.  u.  IILThl.  1.— S.Heft.  Göttingen.  (Hannoter,  Hahn.)  1842—46. 
Mit  Atlas  Y.  16  color.  KupfrUf.  in  Imp.-Fol.    (haar  n.n.  36  Thlr.) 

lah.t  1.  Thl.  n.  2.  Thit.  1.  Abtb.  Beffrfindender  Tkeil,  entb.  eine  Ast  lebt  i  Eiii- 
floBMi  der  Natur  auf  den  Menicben  und  du  ToUuwiftbfcbnftl.  Leben.    (XU  a.  ÜU  8.) 
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tn.  |.   X    ■»«dfcwa— a»  TfceU.  MtUtt  die  TüttotiB«.  KttvrWMikrdteBfM  4er  In 
Wimtr.  vMvarfttMdM  ■.  iai  tr^mm  WmHt  aagdbuMtoa  GewickM,  oebtt  »res  ia  Kpfr. 

Dinn  W«k  Ist  «rvt  i«tet  im  i«B  B«cfcliMd«l  g«bMcbt  woNtea. 

(113)    Tim  4«r  ProTioien  Preossen»  Posen,  Brandeoburg  und  Pommern; 
c—hii^iffr  Darchfuhning  nach  beiden  STStemen ,  unter  Anfttbrong  der 
1  KkkCkcloiEscben  und  mit  Röcksicht  auf  die  neuere  Synonymilu 
Samter.    183t.   04  8«   gr.8.    (9NgrO 

f4U]   fbra  des  Gro9«henogth.  Pomo»  im  Aaltrage  d.  nalnrhiftar.  Vereint 
m  kcfMSf.  voD  Gm.  Ritschi,  Grmn.'Lehrer«    Berlin,  Mittler  u.  Sohn« 
XXXUII.291S.    gr.8.    (n.  1  Tblr.  lONgr.) 

[115}  Flara  der  Gegend  am  Dresden.  Ton  Dr.  H.  FiciüRS  a.  6R8t.  BeTlüloU. 
f. TM.:  Phaoerogamie»  enthill.  diePflaoien,  deren  Fracht  auf  eine  voraus- 
IUBHiini  devtliche  Blome  folgt.  Mit  ein.  geognost.  (in  Kpfr»  gest.  u.  color.) 
Rart«  dar  CotgagcBd  T«n  Dresden»  3.  verb.  Aufl.  2.  Aoag.  Leipiig,  Arnold. 
IMiL  XXXI¥«.30S8.  8.  (15Ngr.)-*-  Flora  dar  Umgegend  von  Dreadan. 
T«a  Br.  1.  Fldmmt  u.  C.  SchRbert.  t.  Tbl. :  Rrjptogamie.  2.  Aoag.  Mil 
SRapIcftar.     Eb«od.  1850.   XXVIII  u.  466  S.   8.    (15  Ngr.) 

Bm  Bc«e  TiteAlitter.  —  Di*S.  Amti.  des  1.  Tklei.  erschien  in  i.  18S8  a.  k*tteU 
IdriUr  STUr.  iS  Mgr.;  licr  2.  TU.  enckleo  1823  and  kostete  ebenfnlls  t  TJilr.  IS  Ngr. 

(4161  Flora  Hamborsensis.  Beschreibung  der  phanerogam.  Gew&chse, 
veMt  ia  4«r  Umf  agend  Ton  Hamburg  wild  wachsen  u.  hinfig  cultivirt  werden 
Tm  Br.  f.  W.  SaRtor.  Hamburg»  KiUler.  1861.  IV  u.  60i  8.  gr.  1). 
(a.  2  TUr.lt  Ngr.) 

[4t7]  TaadicDboeh  der  Flora  t.  Jena  od.  systemat.  Aufzählung  u.  Bescbrei- 
baag  aXkf  io  Ostthurlngen  wildwachsenden  u.  kultivirten  Phaoerogamen  u. 
bafcerea  CrjpCogaoaeii ,  mil  besond.  Berück^ieht.  ihres  Vorkommens.  Nebst  e. 
Barstettasf  der  Vegetationsirerhältnisse  der  bunten  Sandstein-,  Mascbelkalk- 
m.  RiayiifciaiNioa  tan  mitilaren  8aal-  u.  Ilmgabiete.  Von  C.  BOKfttthud.  K\n^ 

«KldMi  ««a  Dr.  M.  J.  SchUidm.    Leipzig,  W.  Engalmann.  1850.    XX  o* 

4»R.    R.    (tVaTblr.) 

[41^  Sfcaadiaa^ieoa  Vexter  beskrifna  och  analytiskt  afbildade  af  I.  J.  AR- 
«aai.  f.Hiflec  Skandinaviens  Cyperaceer.  Stockholm,  Bonnier.  1850, 
IL«.    (3R4r.l6ak.) 

(419)  Bic  Pflanzeogeographisehen  Verhältnisse  des  europäischen  Russlands 
crfiataftTOaDr.R«RLT.  Tnitvottor,  Ractu.  Prof.  2.  Heft*  Bigi-  (Berlin, 
ftmaer.)-  82  S.    gr.8.    (an.  15 Ngr.) 

{Oll  Beitrige  zur  Pflanzenkunde  des  Russischen  Reiches.  Herausgeg.  von 
Wlaiaerl.  Akademie  dar  Wfsaanachaflea.  7.  Lief.  8t.  Petersbuii^.  (Leipiig, 
lmi.|    84  8.     gr.8.    (a.n.  18Ngr.) 

|421]  Flora  Kosaica  sive  enumeratfo  plantarum  in  totius  imperil  Rosslci  pro- 
viacHs  cwfMeis,  asiaticis  et  americanis  hncusque  observatamm.  Kdid.  Dr. 
Cfr.aU4ak«Rr,  Prof.  Fasc.X.  Stuttgartj^e,  Schweizerbart.  1850.  3.  Bd. 
8.4S3— $84.     Lei.-8.     (n.  1  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[m]  Bic  Lonjccre«  das  mssischan  Reiehe»  geschichtlich  u.  kritisch  beban* 
ddL  Eise  Abhaadlang  zur  Erlangung  der  Würde  e.  Magisters  der  Philos.  ver- 
bMtvoap^IlriUow.    Dorpat,  (Glaeser.)  1849.   728.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

im]  Histo<re  natorelle  des  lies  Caoarl^ena,  par  MM.  F.  Barker-Webb  et  S. 
lotMlat.  Ouvrage  publik  sous  les  auspices  de  M.  Ic  ministre  derinstruction 
Mbfi^aa.  Tom.  m.  Paris,  MelHer.  1844—50.  gr.  4.  (945  Fr.;  epi. 
«Fr.,  m.  color.  Tat  1^7?  Fr.)  ^  ....... 

ctn«. 

MTAmI^mT  cintST«  ^•»"Ä"-  (iTKiC)  "^''fVw.Yi:  t;'©Wfi»jrfiU';deecriptlw  f 
SjiT"»  B5.^»>tWri2  Kopf.  (90  Fi  )    X  IntrodoctloB  et  iCepillee  ■.  1  Rupf. 

IUI.      I.  ® 
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kupf.  (25  Fr.) 

[424]  VegeUtioDS-Aosichteo  ipoq  KustenlHnd^rn  a.  Inseln  d.  Stillea  OceaQ 
ÄufgenommeD  in  den  J.  1827,  28  u.  29aufderEnldeckong$reise  der  kaisei 
Boss.  Conrette  Senjawin  unter  Cap.  Lütke.  Von  F.  E  T.  Kittlitx.  t  •  Lief 
enth.  9  vom  Verf.  radirtp  Kupfertar.  u.  den  Textband.  Wiesbaden,  'W.  Pri* 
drich's  Yerk  Separ.-Clo.   Illo.  70B.    Inip.-4.    (Subser.-Preisn.  12Thlr.> 

[425]  Nouvelle  iconograpbie  des  Cam^Iias.  Ann^e  1850.  12  Lhraisons  av.  4 
plancbes.    Gand.  1850.    gr.  8.     (Jahrg.  cpl.  n.  8  Tblr.) 

[426]  Rhododendrons  of  Sikklm-Himalaja.  By  Dr.  Jos.  Hooker«  iLondot 
Beeve  and  Benham.  1850.'    Mit  color.  Tat.    Imp.-Fol.     (21  sh.) 

[427]  The  Boyal  Water  Lily  of  Soath  America  and  tbe  Water  Lilies  of  Ot 
Own  Land,  their  Hittory  and  Cultivation.  By  Seo.  LawsOB.  Edlnbur^,  iB54 
108  8.    gr.  12.     (2sh.6d.) 

1428]    Synopsis  mascorum  frondosomm  omnfum  bacusqae  cognitornm.  Edi 
lar.lilUler.    Fase.  6.  et  7.    Berolini,  Förstner.    1850.    2.  Bd.  8.  I — 33C 
gr.8.    (kl  Tblr.) 

[429]  100  getrocknete  krTptogam.  Gewächse.  [Moose  u.  Flechten.]  Gesam 
melt»  m.  latein.  n.  deutschen  Namen  u.  doppeltem  Begister  versehen  von  Fl 
Schiiger.  EckarUberga,  Eckartshaas.  1850.  13  Taf.  n.  6  S.  Text.  4 
(26V4  Ngr.) 

[430]  Yoices  from  tbe  Woodlands,  descriptive  of  Forest  Trees.  Feros,  Bios 
ses,  and  Lichens.  By  Mary  Boberts.  Lond.y  1850.  376  8.  m.  color.  Ab 
bildd.    (10  8h.  6  d.) 

1431]  Beobachtnngen  an  dem  Prothallium  der  Farrnkranter.  Eine  Pröfiing  v 
lerichtignng  der  neuesten  Entdeckungen  in  der  Entwicklangsgeschiehte  der- 
selben von  Dr.  C.  E.  T«  lercUin.  Mit  7  von  dem  Verf.  nach  d.  Natur  gexef  ch- 
neten  Taf.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1850.  IV  u.  84  8.  Imp.^ 
(n.n.3Thlr.lONgr.)  , 

[432]  Beitrüge  zur  Mykologie  von  Dr.  9eo.  Fresenius,  Lehrer.  1.  Heft.  Mfii 
4  Steintaf.    Frankfurt  a.  M.,  Brönner.    1850.    38  8.    gr.  4.    (n.  1  Thir.) 

[4331    1.  A.  Wahlbergii  fungi  Natalenses ,  adjectis quibusdam  CapensibBs. 
Edid. El. Fries.    Holmlae,  (Bonnier.)  1848.    34  8.    gr.8.    (15 Ngr.) 
•  BeioDden  abgedrückt  am  den  STCoika  AkadenieD«  HaodliDfar.'lStS. 

1434]  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen  der  Tange.  Voll  Dr.  Fr.  Tso* 
LfltllBg,  Prof.  2.  Bd.  1--3.  Lief.  (od.  H-13.  Lief.  d.  ganzen  Werk^.) 
Nordhausen,  Köhne.)  1850.  30  8teintaf.  u.TexlS.  1— 8.  gr.8.  (ä  n.  i  thlr.; 
color.  k  n.  2  Thlr.) 

Zoologie. 

1435]  Zeilschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  herausgeg.  von  Prof.  C.  77Uf. 
Siäboidn.  Prof.  Mb.  Höliiker.  2.  Bd.  4.  Heft.  Mit  5  lith.  Taf.  Leipzig,  W. 
Engelmann.    1850.    IV  u.  8.  295— 364.    gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[436]  Proceedings  ot  the  ZoologicaJ  8ociety  of  London,  with  illustratioos, 
1849.  Part  3,  iuly  to  December.  Lood.,  1850.  8.  97—172  m.  11  Kpf.     (9  sh.) 

[437]  Grundzüge  der  Zoologie ,  mit  besond.  Bücksicht  auf  den  Bau ,  die  Ent  - 
Wickelung,  Vertbeibing  u.  oatürl.  Anordnung  der  noch  lebenden  und  der  aus- 
gestorbenen  Thier-Formen.  Für  höhere  Lehranstalten  u.  zum  8elbstunterricbt 
von l.  Agassll  u.  Aug.  A.  Gould.  Mit  e.  Vorwort  von  Prof.  Bronn.  Mit  zahl- 
reichen uolzschn.  im  Teite.  ln3Lieff.  1.  Lief.:  Vergleich.  Anatomie  o.  Phy- 
siologie 8tuttgart,  J.B.  Müller.  1851.  VUIu.2118.  8.  (24Ngr.) 
Prakttocke  Lahrkacker.  IG.  Bd. 
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[U8]  iMio^tsdieJMefe.  Naturgeschichte  der  lebendcD  u.  untergegaDgeDett 
Ikicrt,  lir  Lehrer,  höh.  Schaleo  a.  Gebildete  aller  SUode,  voo  O.Tort.  Mit 
fiekulbhBdd.  loSBdn.  od.  t2Lieff.  l.Bd.  l.u.a.Lief.  Fraokfart  a.  H., 
itcr.Aittak.ld5l.    S.  1—192.     gr.8.     (hiaVsNgr.) 

\m\  Bntrifte  XatBrgeschichte  des  Thierreidis.  Mit  4000  eiogedr.  Abbildd. 
H-klM  Leipzig,  Weber.  1850.  4.  Bd.  XXX  u.  296  S.  Fol.  (hLief. 
•.  )« .Vr.) 

fiM}  2Miogi«  et  paltootologie  Francaises  (Animaox  yert^brtfs) ,  ou  ooavelles 
jfcierchfs  sar  ks  auimaax  Yivaots  et  fossiles  de  Ja  FraDce,  par  M.  Paul 
Cemis,  Prof.  de  Zoologie  etc.  Ouvrage  accompago^  de  plaoches  lithogra- 
pUtoMvssa  direction  par  M.  Deffthaye,  peintre  d'histoire  ualor.  Lirr.  1—8. 
Parif,  Arthas-Beftraod.  1850.  18Bog.  in.  32Kupfert.  gr.4.  '(ä5Fr.) 
Ibi  Hcrk  mU  ia  20  Lief.  l»ccBiligt  werdea  and  20|  Bog.  Text  m,  iOe  Kapf.  bestehen. 

|Ui]  MitlheilMgeo  ib.  das  zoologische  Jduseam  za  GiUtingeo.  Yoo  A.  A. 
Maald«  II.TerzeichDiss  der  aufgestellten  Säagetbiere.  Göttingen^  Dieterich. 
IM.   J8S.    8,    (o.o.  2ViNgr.) 

I«  itm  Kedirtchtea  r.  der  6.  A.  Univenitit  u.  der  Kooigl.  Geicllickeft  der  Wii- 
mmkahn  xm  Göttinf  e«  1S50  Nr.  10. 

[U^  Veneichniss  der  im  zoologischeo  Moseum  der  Universität  Halle-Wit- 
iflibcrg  aafgestelUeo  Säagethiere,  Vögel  a.  Amphibien.  Von  Prof.  H.  Bur- 
■Mer,  Mr.    Halle,  (Anton.)  1850.     84  S.    Lex.-8.     (lONgr.) 

|4U]  Masern  d'hisloire  naturelle  de  Paris.  Catalogue  de  la  collectioo  ento* 
MiAfiqae.  Qasse  des  ioscctes.  Ordre  des  col^opt^res.  Tom.  1.  Professear- 
«Inotstriteor:  M.  MÜne  Edwards;  aide>naturaliste :  M.  Em,  Blanckardi 
»a»-«ide:ll.ür.Liira#.  Paris,  Gide  et  Baudrj.  1850.  8V2Bog.  gr.8.  (5  Fr.) 
t  Akh.  4«t  Gesaaatwerkes.  Der  KaUlog  jeder  Abtheilaag  einsela  8  Bog.  itark 
«Mails Fr.  Wrechmet. 

lUA)  IKe  SkfteUe  der  HaassSogethiere  n.  Haosrögel.  Für  den  Unterricht 
«dVaifmiaieD,  Veterioäranstalten  u.  Sehnten  überhaupt,  sowie  f.  Freunde 
^  ^tfarvisMaschaflen  u.  Fachgenossen  entworfen  von  Dr.  M.  L.  Wobdr, 
^^  la  17  Kapfert.  ausgeführt  von  iP Alton ,  ßreitensiein  u.  Engels.  2.  Ausg. 
•na,  Vr^tf.  1850.     IV  ii.  24  S.  Text.    qu.  gr.  Fol.  <  (n.  3  Thir.) 

M^)  (^eher  die  Lucbsarten  des  Nordens  u.  ihre  geograph.  Verbreitung.  Ein 
Mr^  nr  zoolog.  Geographie.  Zur  Erlangung  der  Würde  e.  Magisters  der 
PlütsäphieverfasstTooLp. Schrenk.  Dorpat,  (Glaeser).  1849.  09  8.  gr.8. 
fo.  12  Bigr.) 

|44i]  ?laiiuonia.  Archiv  für  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's. 
'^fu  des  deutschen  Oroithologen- Vereins,  unter  Mitwirkung  vieler  Ornitho- 
^ea  heraasgeg.  von  Ed.  Baldamus,  3.  Heft.  Stuttgart,  Hofbuchdr.  Zu 
G«tleiiherg.    1850.     III  u.  96  S.  m.  1  color.  Lilh.    Lex.-8.     (a20Ngr.) 

IUI]  Coloared  Illnstrations  of  British  Birds  and  their  Eggs.  By  H.  L.  lejor. 
^•tTHI.    Lond.,  1850.    212  S.  m.  72  Knpfert.    gr.8.     (3:£3sh.) 

[^  Karre  Notizen  üb.  die1n  der  Ostsee  vorkomm.  Arten  der  Gattung  Hall- 
<^eff«s  ITilas.  Von  Dr.  HoniSClllll  a.  Dr.  ScbilUllg.  Greifswald,  (Koch's 
^«l)  ISiO.    13  8.    gr.  8.     (o.  7 Vi  Ngr.) 

'U9]  The  Transactions  of  the  Entomolqgical  Society  of  London.  New  Series> 
^•l.I,  Part  2.    Lond.,  1850.    48  S.  m.  1  Kupf.    gr.  8.    (3  sh.) 

UM]  Zcttschrifl  f.  Entomologie  herausgeg.  von  dem  Verein  f.  scbles.  Insek- 
^«htade  zu  Breslau.  Bed.  v.  A.  Asttnann,  1—3.  lahrg.  1847—1849.  ä  4  Nrn. 
(H)   Mit4col.Taf.    Breslau,  (Kern.)    (z.  Tbl.  n.  2  Thlr.^ 

\^U  Die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben  von  Dr.  H.  C.  Kflster. 
*  ieitrigen  mehrerer  Entomologen.  20.  u.  21.  Heft.  Mit  4  Taf.  Abbildd. 
^■■i^,  Bauer  u.  Raspe.  1850.    200  Bl.  TexU   16.    (h  n.  1  Thlr.) 
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[4021  Die  Gittan§eD  der  Rüstelklirer  rriSot.  ^lorrb  bildl.  Darstellang  etmel' 
Mr  Artett.  Necli  Aoleit.  a.  m.  BesclN-eibb.  toh  Dr.  L.  twUuff  beraaigtf*  T«a 
J.  Dat.  LatoUl*  19.  H%n.  Battl ,  Scbweightaser.  1850.  8  color.  Stekil*  n« 
laS.Teit.    gr.8.    (I  n.  13</4  Ngl.) 

um  Die  Bebweizeiiicheti  lUfergaUoiigea  in  Abbildd.  ucb  der  Natur.  Ntdi 
Aoleil,  u.  ID.  Teit  ton  D/.  L.  AmA^  berausgeg«^  von  J.  D.  Liiraift.  ^ — 2^- 
Heft.  Basel,  Babomaier.  1850.  ä  4  color.  SteioUf.  u.  4  El.  TeiU  8. 
(kD.SXgr.) 

KI4]  ScbmetlerllBgebacby  od.  allgem.  u.  beseodere  Natvrgescliiclile  der 
bmetterliogf  9  mil  betend.  Räcksicbt  auf  die  europliecben  Gatloogen.  Veo 
F*  Berg«.  2.  Tttllig  amgearb.  Aofl.  Statlgart,  Scbcttlin  o.  Kraia.  1850.  VIo. 
:2328.ni.5:ttheil8Color.8leiDUr.  gr.  4.  (5TbIr.  SiTNgr.;  engl.  Eiob.  OTbIr.) 

[455]  Neuere  Beitrüge  zor  Sebmetterlingskande  von  C.  F.  Freyer.  Ot.  u.  93. 
Heft.  Atigsborgi  (Rieger.)  1850.  MitlSillam.  Kupfert.  a.  lOB.Teit.  4. 
(k  D.  i  Tbr.) 

456]  Sjstematiscbe  Bearbeilang  der  SchmeUerlioge  von  Europa  als  Teil, 
levlsion  u.  Supplemeni  zu  Uübner'»  Sammlung  europ.  Scbmetterlin^.  Too 
Dr.  6.  A.  W.  Herrieh-SchUTer.  45.  Heft.  Regensburg,  (Mauz.)  1850.  11 
color.  Steiotaf.  o.  8  S.  Text,   gr,  4.    (h  baar  d.d.  3  Tbir.  5  Ngr.) 

[457]  Teutscber  Raupenkalender.  Eine  genaue  Bescbreibung  «.  Natorge- 
aebiobte  der  in  Teutschland  u.  den  angrenz.  L&ndern  Torkommenden  Scbmel- 
terliugs-Rattpen ,  naeb  den  Monaten  fllires  Vorkommens  geordnet.  Nebst  einer 
Elnleit.  ^ber  das  Aitfsueben  der  Raupen,  die  dazu  ntithigen  Werkzeuge ,  ihre 
Erziebung  zu  Schmetterlingen  u.  s.w.  Fär  die  Jugend  bearb.  ton  Dr.  £•  BetOld. 
Mit  113  Abbild,  auf  8  litb.Taf.  3.  Aufl.  Leipzig,  Heorze.  192  S.  S.  (ITbIr.) 
Nqr  aet|«r  Titel  *n  der  Im  J.  1840  erBchieneaen  Schrift. 

[438]  GrQadlicbe  Anleitung  zur  Vertilgung  der  scbidlicben  Raupen  Deutsch- 
lands, 60  wie  zur  Seidenraupenzucht.  Ein  Handbuch  für  alle  Freunde  der 
Natur )  insbesond.  für  Forst-,  Garten-  u.  UausbesMzer  von  L>  MÖller,  Lehrer. 
Erfurt.  (Mühlhausen,  Helorichshofen.)  1850.   VII  u.  56  8.  gr.8.  (7Vs^8r) 

[459]  Die  Waldverderber  o.  ihre  Feinde  od.  Beschreib,  u.  Abbild,  der  sckid- 
liebsten  Forst insecten  u.  der  übrigen  schädlichen  Waldtbiere,  nebst  Anweis. 
zu  ihrer  Vertilgung  u.  zur  Schonung  ihrer  Feinde.  Ein  Handbuch  für  Forst- 
männer, Oeconomen,  Gärtner  und  alle  mit  WaldbHumen  Beschäftigte  von  Dr. 
J.  T.  C.  Ratieburg,  Prof.  3.  verm.  u.  grossentheils  umgearb.  Aufl.  Mit  6  io 
Stahl  gest.,  color.,  2  lith,  schwarzen  Taf.,  mehreren  Holzscbn.  u.  4  loseeten- 
Maleodem  nebst  andern  Beilageo.  Berlin,  Nicolai,  1850.  XX  ta.  1S5  8. 
gr.8.    (n.2Thlr.2:2i/^Ngr.) 

[460]    Versuch  einer  Monographie  der  Lycaeneo  als  Beitrag  zur  Scbmelter* 

liDgsKunde  mit  Abbildd.  nach  der  Natur.    Von  Beruh.  Gerhard.    2. 4.  Hefl. 

Mambura.  (Leipzig,  Gerbard.)  1850.  4  S.  Text  o.  1:2  color.  SteloUf.  «,4. 
(än.lTbIr.)  * 

[461 1    Diptera  ScandinaTiae  disposiu  et  deseripU«   Edid.  Dr.  J.  WiUu  Zetl•^ 

gUAt  Prof.    T^m.  IX.    Lundae.  (Grypbiae,  Otte.)   1850.    S.  3367 3710. 

gr.  8.    (n.  IJTblr.;  T.  I— IX.  n.  21  TbIr.  10  Ngr.) 

[462]  Die  wanzenartigen  loteclen  Yon  Dr.  6.  A.  W.  Herrlch^SchUTer.  IX.  Bd^ 
2—5.  Heft.  Mit  24  ausgemalten  Taf.  Nürnberg,  LoUbeck.  1850.  S.45-* 
)J40.    gr.8.    (in. 25 Ngr.) 

[463]    Systematisches  Conchyllen-Cabinet  yon  lartlnl  u.  OhemnltS.     Her^ 

«QSgeg.  von  ff.  C.  KfHevr.    93.-99.  Lief.    1.  Bd.  32 35.  Heft,  11,  Bd.  1 1 .  u. 

12.  Heft  u.  IX.  Bd.  5.  Heft.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1850.  sr.  4. 
(k  D.  2  TbIr.)  r  .  0 

lah.t  es.  Lief*  IL  H4,  X  AMk.  Die  Mondechoeeken.  Text  II  «.  8.  te-<l6  mit  Taf 
•0-45  (Schlutt.)  -  94.  Li.f.  I.  Bd.  I«.  Ahth.  Hellelttaeecn.  ».  1-24  m.  iTaF-.  5  ulf! 
}.  Bd.  19.  Akth.  Di«  sedeckeltco  Lubgestcknockeii.  Text  IV  «.  8, 109->*|B  u.  •  Knfi,  mu 
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n.  Uf.  1. «.  L  Akk^  MwLMf.  L  B^  IS.  AUk.  DU  SdbsirekebdiM«k«a.  GwUL  ll«lix. 
Tut  L  B4.  S.  m-m  B.  2.  B4.  S.  1-32  au  C  KopferUf.  -  9f.  Lief.  1.  Bit.  15.  Ahth. 
rSaflc  AU^hns  itr  HHIc«ca.  Pnpa  m.  Teitif».  Tett.  8.  9T-^lt8  m.  6  Kb» r«ft.  ^ 
I».  IML  11.  Bd.  I.  AM.  Die  SdiwftMMohMcfcM.  Nctlc«.  T«jU.  8. 1»^»  m.  €  Kapfert. 
^  tt.  U«f.  1.  Bd.  R  Ikk.  Die  ScklictMclMeclMB.  Tm».  S.  33—72  mit  •  Kpf.  sur  |4.  o. 
U.AUk. 

1464]    Die  lekodeo  Scfaoeckeo  n.  Mascheln  der  UmffegeDd  Berlins  beschrie- . 
Wo  VM  ;.f.  f.  Mr.  Stein.     Mit  3  KapferUf.  Abbildd.  75  Arten  eothilteod. 
iant,  t  Beioer.  1S50.     VIII  d.  !23  S.    gr.  8.    (25  Ngr.) 

[HS]  Hktmrt  MtBrtlle,  Qto^ale  et  particaliire  des  molluiqae«  terresires 
Ht9fktilH,  tant  dtt  esp^ces  qac  Tod  irouve  lojoBrd'liiii  Tivantts  qua  les  d6- 
pmmes  fctsflcs  dt  eeUes  qui  D'eiUlaol  plas»  class^es  d'apr^  les  caract^res 
csMBiiels  f oc  pr^smieni  ees  anioiaBx  et  leora  coqyillea,  par  M.  de  Femsae, 
cMiiaa^par6.P.Dt8kBjrea.  37— 40.  LiTr.  Paris ^  Baflti^re.  18S0.  TtU 
».t77f:n.S4Kiiprtrtar.  Ioip.-4.  (A  15Fr.,  c<4or.  A30Fr.) 
9m  Werk  mB  ak  4«r  4X  Livr«  geadilMMa  vndtB. 

14lil  n^oresofilolliiscoiis  Animals,  selected  froni  Tariods  Aathon ;  etched 
iMtheisesfStadcots.  By  ItrtB EflUBa Sray.  Yols.ll— IV.  Lood.,  1830. 
» lopüeit  m.  «7  5.  Tcit.     gr.  8.     (36  sh.) 

(447}  ücber  die  Lanren  nnd  die  Metamorphose  der  Holotbdrien  b.  Astcrien. 
T«9r4fagea  ia  der  Köoigl.  Akad.  der  Wissenscb.  am  1 S.  Nov.  1840  d.  18.  Apr. 
1^  voB  Jtk.  liilBT.  Mit  7  Kupiert.  Berlin,  Dömmler.  40  S.  r*  4. 
(t.iWr.ÄO'iCgr.) 


thre9ibe%eiguugen  und  Beförderungen. 

\\ßK[  te  tiiterkreaz  des  k.  k.  frans.  Joscpbs^Ordens  ist  dem  De* 
c^Miei  BodSckBldi8trict»Anlseher,  CoBsistorialrath  iii9r»  OesUrrcithwr  im 
Kl*«ffraea^rg: 

fMfJ  Berk.  preasB.  Orden  ponr  le  mtfrite  fnr  Wissenschaften  n. 
lies (edca  Director  der  Sternwarte  za  PytUwa,  k.  wirkl.  StraaUrath  Dr.  Fr. 

Bj   Mc  DeceraÜBO  des  k.  pr.  Rotben  Adler-Ordens  1.  CK  mH Eichen- 
,  Ereoe  d.  Steuer  dem  Minister>Prttsideiiten  u.  Minister  der  BBSwirt.  Ab- 
f<i(SiBheiiCB  FrkBB.  wm  Manttiiffltl; 

W\]  Der  Stern  %  Classe  mit  Elcheolanb  dem  VIcepräsidenten  des 
M.  Ohertribdnals  Dr.  Götze  ,obDeEichenlaub  dem  Bischof  von  Ermeland 
Hr.  Geras; 

l^^l  2.  ClaBeemitEichenlanb  dem  Vicepr8siden(en  des  Appellations- 
•■idMs  iBMdiMter  vom  Olferst  dem  ord.  Prof.  in  der  pbilosopb.  Facdltit  der 
^T.  BeriiB  Dr.  /T.  Riiisr^  dem  Geh.  Ober-Badrath  Sevenn  dnd  d^  Geh, 
<Mkf-TribBBalBrat]i  ßTilko  l. ; 

^p]  3.  CUsse  mit  der  Schleife  dem  Reg.«  d.  OberbergiBth  wmAiveru^ 
UozB  Halle .  den  6eb.  idstiz*  d.  Appellationsgerichurithen  Böhn  tu  Köslin, 
*ie  Lmfsigtr  sd  Nadmbdrg,  Mihäowki  zd  Ratibor  dnd  von  FUbahn  Zd  Mhn- 
*i<r.  dem  Geb.  Ober-Baarath  Bu99e  %n  Beriin,  dem  Geh.  Obertribdnalsrath 
ff^ppucr  das. ,  den  Vlceprisidenten  der  Appellalionsgerichte  zd  Magdeburg 
wtouund  Zd  Breslad  Starke,  dem  Appellationsgerichtsrath  MiWer  za  Stettin« 
taGeaeralprocdratoriVico/oofitf  zdKöln,  dem  Prof.  an  der  ForstlebransuU 
nll(iisladt.nmvBlde  Dr.  Jui.  Tkd.  Ckr,  Bat%eburg,  dem  ConiOj^nalrath  a« 
IW^tdiger  Df.  BiMtr  m  SteltiB,   dem  Sdperidtendenten  M^Mi^"wj»  a« 
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[474]  3.  Ciisse  ohne  die  Schleife:  dem  lt.  rass. Hofrath  u^Prof.  Dr.i^. 
jibieh^  jeUt  xu  Tiflls,  dem  Musikdirector  Dr.  Neukomm  la  Roueo,  dem  k. 
sHcbs.  RegfeniDgsratb  a.  iroitreg.  Rath  im  Mioisterium  des  lonera  F^.  Bker- 
hardt  za  Dresden,  dem  Leibarzt  der  verw.  Königin  der  Niederlande  Or.  Bvermri 
im  Haag,  dem  Rezirl&sdireclor  von  Schwendler  zu  Weimar ; 

[475]  4.  C lasse :  dem  Prof.  a.  Oirector  des  kath.  Gymnasiums  zu  Paderborn 
Dr.  /tftlemeyer,  den  Directoren  des  kalbol.  Scbullebrerseminars  zu  firaansberg 
Jmdt  und  des  evang.  Schullehrerseminars  zu  Angerburg  ffagelweide,  dem 
herz.  Rihliolhekar  u.  Archivar,  Hofrath  Dr.  Ludw.  BechHein  zu  Meiniogeo, 
den  Appellationsgericblsrälhen  Belii%  zu  Naumburg,  Kiein  zu  Königsberg, 
iCrey  zu  Köln,  von  Rumatowtki  zu  Bromberg,  Saruier  zu  Magdeburg  aod 
van  Schiebrügge  zu  Breslau,  dem  Direclor  des  Gymnasiums  zum  grauen  Uo- 
ster  zu  Berlin  Dr.  /  Fr.  BeUermann,  dem  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  RÖDigs- 
berg  Dr.  Ahx,  j4tig.  von  Buchholz ,  dem  Oberbergrath  Ebers  zu  Halle,  dem 
Oberstabsarzt  u.  Subdirector  des  med.-chir.  Friedricb-Wilbelms-InstituU  Dr. 
/.  ^.  EUkoh  zu  Berlin,  den  evang.  Superintendenten  Engeiing  zu  Kirchkeili- 
und  Freyer  zu  Jannnowitz,  den  Kammergerichsrätben  Drogand  u.  MamikojJ 
zu  Berlin,  dem  Professor  Dr.  Uartig  zu  Braunschweig,  dem  Professor  Dr./. 
von  Hefner  zu  AschafTenburg,  den  Oberlehrern  von  Heidenreich  zu  Magdebarg 
und  Dr.  Michaelis  am  löbenichtschen  Gyron.  zu  Königsberg,  dem  Geh.  Ober- 
revisionsrath  Hermes  zu  Berlin,  dem  Recloran  der  höh.  Bürgerschule  zu  Bres- 
lau Eämp,  den  evang.  Pfarrern /Toc/re/  zu  Möhringen,  Riiiersdorf  za  Elbio|, 
Schmidt  zu  Neuruppin,  Schönaich  zu  Frankfurt  a.  d.  O.,  5cA^'//0  zu  Kobleox, 
fTeideling  zu  Strehlen  und  Dr.  G.  B.  ff^eiss  an  der  Tragheimer  Kirche  zo  Kö- 
nigsberg in  Pr.,  den  kathol.  Pfarrern  Krementz  zu  Koblenz  und  Pohl  zu  Falken- 
hain,  dem  Regierungspräsidenten  üTü/i/uw^er  zu  Aachen ,  dem  Geh.  Obcitri- 
bunalsrath  Dr.  K.  Fr.  Bery.  Lifwenberg  zu  Berlin,  dem  Prediger  am  gr.  Mil.- 
Waisenhause  zu  Potsdam  3iartus,  dem  Laodgerichtspräsidenten  Merrem  xa 
Bonn,  dem  Unterstaatssecretair  im  k.  Justizministerium  Müller^  dem  Regie- 
rungsrath  M'e^iAr,  den  Interim.  Gesandtschaflsprediger  Pabst  zu  Rom,  den 
Geh.  Justiz-  u.  Appellationsgerichtsrath  Pechmann  zu  Halberstadt,  dem  Geb. 
Postrath  Philipsbom  zu  Berlin,  dem  Sanitätsrath  u.  Kreispbysikus  Dr.  Keu- 
scher zu  Stendal,  dem  vormal.  Professor  derTheol.  am  Lyceum  Hosiaoum  lo 
Braunsberg  Dr.  Schwann ,  dem  Prof.  fF.  Stier  zu  Berlin ; 

[476]    Der  St.  Johanniter-Orden  dem  Geh.  Justiz-  und  vortragenden 

Raih  im  k.  Justizministerium  zu  Berlin  von  Mvensleben,  dem  Appellatioosge- 

richtsrath  von  Perbandt  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ; 

[477]    DasRitterkreuz  desk.  bann.  Guelphen-Ordens  4.  Classe  den 

Staatsministero  Dr.  Lindemann  und  Dr.  Meyers  dem  Bischof /ae.  fß^edekin  und 

dem  Weihbischof  und  Generalvicar  Dr.  K,  Ant.  Liipke  zu  Osnabrück,  dem  ord. 

Prof.  der  Rechte  Dr.  Em.  Herrmann  und  dem  ord.  Prof.  der  Medicin  Dr.  fr. 

Baum  zu  Göttingen  u.  m.  a. ; 

[478]    Das  Commenthurkreuz  des  Ordens  der  Württemberg.  Krone 

den  k.  Staatsräthen  von  Mohl  und  von  Hänlein ,  bisher  Rittern  desselben ; 

[479]  DasRitterkreuz  dieses  Ordens  dem  ord.  Prof.  in  der  katbol.-theok«- 
Facultit  zu  Tübingen  Dr.  /.  Kuhn,  dem  ord.  Prof.  in  der  staatswirthscbaftU 
Facult&t  daselbst  Dr.  fF.  L.  Foix,  dem  Rector  des  Gymnasiums  zu  Stattgirt, 
Oberstudienratb  Roth,  dem  Prof.  am  obern  Gymnasium  das.  u.  stellvertreten- 
dem Mitglied  des  Studienrathes  F.  IV.  Klumpp,  dem  prakt.  Arzt  Dr.  Jungktm 
zu  Karlsruhe  verliehen  worden. 

[480]  Der  ordenil.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Rostock  Dr.  if.  Geo. 
Bruns  ist  zum  ordentl.  Prof.  in  der  juristischen  Facultät  der  Univ.  Halle  er- 
nannt worden. 

[481  ]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  Chemie  an  der  Univ.  Marburg  Dr.  Bob.  M^ 
mmion  ist  zum  ord.  Prof.  in  der  pbiios.  Facultät  zu  Breslau  n.  Director  dea  cee- 
miscbeo  Laboratoriums  emanjjt  worden. 
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m  Bcr  BtbllotMw  der  k.  HandbiblioCbek  n  Slnifgart,   LegtUoosrath 
rn,dingtUUdi  Ist  als  lotendani  des  Hof-  o.  NatiooilUiMtere  Dteb  Mündieii 


\VS\  1>cr  b^MBte  Scbiiristeller  Dr.  Ed,  Duller  ist  zam  Prediger  der  deatseh- 
uikLGtflKbdera  Mainz  gewählt  wordeo. 

U84]  Des  Priialdocefiten  der  Staatsanndkande  ao  der  Vniv.  Wien  Dr.  Fn» 
Mbdbf  6t  die  neu  gegrvodete  Professor  der  gerichü.  Arzoeikoode  an  der 
ctoj^  LefcnnsiaU  za  Lembcrg  übertragen  worden. 

IMS\  BcrPriTatdoceot  an  der  Univ.  Jena  Lic.  tb.  o.  Dr.  pbil.  Ado.  Eiigef{fßld 
^maasserardefUL  Prof.  der  Theologie  emaont  worden. 

[486]  Der  bisher.  Privatdoeent  an  der  Üoiv.  München  Dr.  Dan,  Hopf  er  ist  zam 
nofessor  in  der  dasigen  Ceotralveterinairschule  ernannt  worden. 

(487]  Der  bisber.  Prliratdocent  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  Ilse  ist  zam  ordentl. 
hafessor  der  StaatswissenscbafieD  an  der  Univ.  Marbarg  ernannt  worden. 

I4M]  te  k.  fr.  Slaatsminister  der  geisllieben,  Unterrichts-  and  Medicinal- 
Aiffkgeakeiten  wm  Ladenberg  ist  auf  sein  Ansuchen  von  diesen  Fanctionen 
«thobea  and  bieraaf  zum  wirkt.  Geheimen  Ralh  und  Chef-PrSsidenlen  der 
Mer-BechnwDgskammcr,  zam  Staatsminister  im  genannten  Departement  der 
intberigc  Präsident  der  Regierung  zo  Frankfurt  a.  d.  0.  von  Raumer  ernannt 


\M\  Der  bisb.  ordenü.  Prof.  der  Tbeol.  an  der  Univ.  Kiel  Dr.  Thd.  Alb.  Lieb- 
»er  bat  den  an  ihn  ergangenen  Bnf  als  5.  ord.  Prof.  in  der  theolog.  Facultätza 
Lcipa%  angenommen. 

[*99\     Der  bisher.  Privatdoeent  an  der  Univ.  Halle  Dr.  C.  0,  Müller  ist  zum 
~ .  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Greifswald  t»ef5rdert  worden. 


\l^\\    0er  9o|ierintendent  n.  Pfarrer  Dr.  theol.  Pollmann  za  Leana  bei  Merse- 
^  Ist  zaa  Superintendent  der  1.  Halleschen  Landesdiöces  ernannt  worden. 


Todesfälle. 

f4M]  Am  1«.  Od.  starb  zo  TepliU  auf  der  Reise  von  Leipzig  nach  Wien  Dr. 
^I^U,  P.  Kam  Pseudonym  als  F.  Nork  darch  zahlreiche  SchriAen  („Mythen  der 
attea  Perser  als  Qnellen  christl.  Glaubenslehren  u.  Ritoalien''  1835,  »,Brah- 
■iinf  o.  Rabbinen,  od.  Indien  das  Stammland  der  Hebräer  n.  ihrer  Fabefn** 
tSM,  ^Yergleidi.  Mythologie'*  1836,  „V.orschule  der  Heroglyphik«  1837, 
,^^;molog. Haadwörterbach  der  lat.  Sprache*«  2Thle.  1837  f.,  „das  Leben 
*B**  1838,  „Rabbin.  Quellen  n.  Parallelen  za  neotestamentl.  Schriflstel- 
1839.  „Ribl.  Mvthologie'*  1843,  „Etym.- Symbol.  Realw6rterbnch<< 
2  M4e.  1S43  ff.  o.  t.  a.)  bekannt,  geb.  za  Prag  am  26.  Apr.  1804.  Vgl.  Schmidt 
'^   ^'       ^dceucbcrpseodon.  Schriftstellers.  143— 45. 


Am  26.  Oct.  zu  Altenborg  der  herz.  sXchs.  Geb.  Hofrath  n.  emer.  Kreis- 
ao  Dr.  K,  fß^agner,  Senior  der  Staatsdiener  der  Landes,  ein  verdienter 
«.  allgemein  bocbgeacbteler  Mann,  im  87.  Lebensjahre.  Vgl.  über  ihn,,  Denk- 
•^rift  der  fooCtigiibr.  Dienst-Jubelfeier  des  Hrn.  K,  Wagner  —  am  5.  MIrz 
tS37«  (Allenb.,  Pierer.  1837.  VIII  u.  107  S.  gr.  8.) 

I4t41    Am  9.  Nov.  za  Rremen  Tbom.  Heütr.  Arens,  Redactenr  der  Weser- 


(493]  An  deais«  Tage  zn  Paris  Fr^.-Xav.-Jos,  Dro%,  Mitglied  des  Instituts  in 
svei  Akademien  (Acad.  francaise  und  Acad.  des  sciences  morales  et  polit.) 
^^iber  Oüzier  vom  Generalstabe  w&hrend  der  Kriege  der  Revolution,  dann  Prof. 
'■derCentralsebnle  des  D^art.  do  Doobs,  durch  zahlreiche  Sehrifun  („Essai 
«r  rafft  oratolre'MSOO,  ;,Eloge  de  MonUigne<M812. 3.  «dit.  1816,  „Essai  sar 
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Tart  d'ltre  bearrai'«  0.  Mit.  ISM,  „ApfHcttloii  de  lamorile^lipollUq«««« 
1825,  dtniAth  < BitmHfäer  1827,  ,,Oeovreft*<  2  Yds.  1826,  ,, De  la  Philoso- 
phie morale  on  des  differents  sysl^roes  sur  lascieocede  la  fie*'  1823.  5.  Mit. 
1843  9  ,,L'teonoinie  politique  ou  priocipes  de  la  scieoc«  des  ricbesses**  1II29. 
deutsch  von  Heiler  1830,  „Histoire  du  regne  de  Louis  XVK  oeodant  ie«  aon^es 
ou  Ton  pouvait  pr^venir  ou  diriger  la  r^volution  rran^.'*  3  Yols.  183S— 42. 
deutsch  YOD  H*  Luden  1842  f.,  „Pens^s  sur  Ie  Christian Isne ,  pre«ires  de  M 
T«rit«*<  1842.  6.  4d.  1844.  deutsch  Ton  Reithmeier  1844  n.  a.  n.)  lilenirfMli 
belcannt,  geb.  zu  Besan^oo  am  31.  Od.  1773. 

[496]  Am  17.  Not.  su  ßurbiton  in  Snrrej  j^iex.  lüiphü^,  esq.,  Mitglied  des 
Pariaments,  im  Besiti  eines  ungeheuren  Reichthums.  Das  Stldtcbeo  8«rbiloa 
wurde  tob  ihm  gegründet  und  alle  Häuser  und  öflTenU*  Gebinde  aar  Mio« 
Kosten  erbaut;  zur  Errichtung  und  Verbesserung  von  Kirchen  und  Deth&Qsem 
seiner  iLathol.  Glaubensgenossen  vervrendete  er  eine  Summe  Von  100,000  i 
Bterling. 

[497]  Am  18.  Nov.  zu  Mainz  der  Obergericblsrath  Steph.  Metz,  früher  Ober- 
bürgermeister das.  und  Abgeordneter  lur  Stindetersammlung. 

[498]  Am  24.  Nov.  zu  Stdtteriu  bei  Leipzig  Dr.  ph.  ÜT.  /iug.  Espe^  1827^31 
Lehrer  an  der  Tormal.  Friedrlch-August^Schule  zu  Dresden,  seit  1832  Bedac- 
teur  der  8.  und  9.  Auflage  des  bei  F.  A.  Brocithaus  erscheinenden  CooTeraa- 
tions-Lexiltons  und  des  Conversations- Lexikons  der  Gegenwart  (1838  ff.), 
Ig3$_48  Geschiftsführer  der  deutschen  Gesellschaft  zu  Erforschung  Tater- 
lind. Sprache  u.  AlterthQmer  n.  Heransgeber  der  Jahresberichte  deifselbeji» 
seit  1848  geisteskrank,  geb.  zu  Kuhren  bei  Würzen  im  Febr.  1804. 

[499]  Am  26.  Nov.  zu  Freiburg  im  Breisgau  Dr.  tb.  Fr%.  Xav.  Ans.  Deuber, 
grossherz.  bad.  Hofrath  und  seit  1818  ord.  Prof.  der  Geschichte  an  der  dasfgen 
Univ.,  vorher  seit  1804  Prof.  derselben  am  Lyceum  zu  Bamberg,  geb.  i« 
Breittnieutb  in  Unterfranken  am  21.  Apr.  1781.  Schriften :  .^Gedichte''  1804, 
„Geschichte,  philosophisch  dargestellt"  1809,  ».Handbuch  der  Mythologie  der 
alten  Völker*' {.Tbl.  1810,  ,,Geschichteder  Albfgenserund  Waldenser<<  1813, 
„Gesch.  der  Schifffahrt  im  atlant.  Ocean"  1814,  „Philos.  Ansichten  über  die 
Weltgeschichte**  3.  Aufl.  1824,  „Metr.  Uebers.  der  Olymp.  Oden  Pinders" 
1815,  2.  Aufl.  1820,  „Vorlesungen  über  die  Gesch.  der  deutscbeo  Nation«' 
1817,  „Grundriss  der  Bamberger  Handlungsgeschichte'*  1818  u.  a.  m. 

[500]    Ende  Not.  zu  Paris  F41,  Alvar» ,  als  Bfibntndicbter  beliebt.' 

[501]  ^  Unudieselbe  Zeit  zu  Selters  im  Nassauiscben  Dr.  Chr.  Heldmann  ^  früher 
Abgeordneter  zu  mehreren  hessischen  Landtagen ,  zuletzt  Mitglied  dea  deut- 
schen Parlaments. 

[502]  Am  1 0.  Dec.  zu  Paris  Frp,  Sulp,  Beudani^  Professor  der  MineraUgie  ut 
der  Acad.  des  Sciences,  GenerUlinspeetetir  der  UnlversitSt ,  Mitglied  des  InsU- 
tuts  (Aead.  des  seiences,  seetion  de  mineralogie) ,  frtther  R^^titeur  an  der 
Normalschnle,  1811  Prof.  der  Mathem.  am  Lyceum  zu  Avignon,  18IS  der 
Physik  am  College  zu  Marseille,  Vf.  der  geschitzten  Schriften  „Voyage  iiiia4' 
raloi^ue  et  gitolog.  eo  Hongrie  pendaot  Tanii^  1818«*  4  Vols.  1822,  deutsch 
ioa  Auszöge  von  C,  Tk.  Kleimehrod  1825,  „Trait^  ^l^menuire  de  pb^sique*' 
1824.  6.^it.  1838,  deutsch  nach  der4.  Ausg.  von  iT.  F.  ^/.  i/ar/mann  1830, 
„Trait^4Ument.demin^ralogie**1824.  2.  ^It.  2  Vols.  1830 f.,  deutacbnach 
der  1.  Ausg.  von  K.  F.  AI,  Bartmann  1826,  „Cours  ^l^roent.  de  min^ralogie  et 
de g^ologie** 2 Vols.  1841  (zudem  „Cours ^l^ment.  d*hist.  natur.*'  von  Milne- 
BthDordi,  A,  de  Jussieu  und  Beudani  gehörig  und  ins  Deutsche  übersetzt 
4  Bde.  Stuttg.  1843  f.),  geb.  zu  Paris  am  5.  Sept.  1787.  Vgl.  Quirard  iaKt- 
t^raU  frano  contempor.  L  442—445. 
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IVÖJ    Die  Lehre  von  den  Prälegaten.      Von  Alex.  Aag.  T.  BachholtSi 
iwi  Rechte.  Jenm,  Mauke.  1850.  VIu.634S.  gr.  8.  (3Thlr.  15Ngr.) 

Dit  hier  behandelte  Lehre  ist  jedeDfalls  eine  der  schwierigsteh 
fartoischeo  Rechts.  Die  Römer  betrachten  nämlich  einen  Theil 
JesPrilcgats  als  inotile  aad  ziehen  daraus. mannichfache  ConseqaeD- 
Mi.  Da  sie  jedoch  theilweise  den  Begriff  nicht  richtig  aaffassten, 
tkeüveiie  wthl  asch  fühlten,  dass  bei  starrem  Festhalten  an  diesen 
Cmsc^cizci,  nanentlich  bei  der  Berechnung  unter  mehrere  Con-» 
carrcitci,  die  Aequitat  verletzt  werde ,  erlaubten  sie  sich  ffir  spe<» 
citüe  Fille  Abweichungen.  Daraus  sind  ^  zumal  als  sich  darin  die. 
Iviüet  aiekt  Tereinigten,  eine  Menge  sieh  widersprechender  Stel- 
Ut  ia  4ea  Pandekten  entstanden,  am  so  mehr,  als  sich  die  Compi- 
Utor«!  Wi  SleUeo  des  allen  Rechts  Correcturen  oft  in  ganz  ange«« 
fcbidier  Weiie  erlanbt  haben.  Diese  Antinomien  zu  lösen,  haben 
skk  itaerr  Joristeo,  obschon  mit  einem  grossen  Aufwände  von 
SdarfWaa,  vergeblich  bemüht,  und  da  sie  hierbei  verschiedene 
^<^  eisgcscklagen  haben,  so  sind  abweichende  Meinungen  in  gros« 
Kr  Zahl  entstanden ,  welche  meist  auch  in  die  Compendiea  Oberge-* 
Satfta  sind  and  die  Lehre  ungemein  verwirrt  haben.  Deshalb  hat 
Mcb  einer  derneoesten,  freilich  nicht  gerade  gründlichsten,  Schrifl- 
<<cfier  6k<r  die  Lehre  von  den  VermSchtnissen,  Clanssen  in  der 
^vistisehen  Zeitschrift  des  Schleswig-Holstein-Lauenb.  Advocaten- 
.(Lrg.  J845  S.  144  fr/)  darauf  angf trafen,  man  möge  die 
i*n^kf  Dacttiii  oach  dem  Vorgange  des  frnnzijsisL-lien  und  des 
^tHi^Vhüii  Bechis  ganz  verbsscn,  uud  da?^  Prälegat,  welches 
*i|l|  91«  e»  nebon  die  Hüiuer,  freilich  von  hindern  Gestchlspunctcn 
<i||pl^d,  Ihun,  gAnz  nach  dem  mulhriNifislichtn  Willen  des  Erb* 
^iMcn  bevrthrilen,  und  zwar  ah  ein  reiaoij  Legnt  behandeln,  in- 
^  •»  dii  Natürlichste  sci^  aazDoebmeHt  der  Erblasser  habe  doch 
"te  Yamichtni^s  dem  hoaortrteti  Erben  ganz,  niehl  theilweise, 
^v dtn  ibr%eii  Erben  zugedacht.  Diess  angenamnien,  fallen  nun 
MU  tili  ifinsllicben  Bercohuyügeo  von  ^elbil  weg^  mit  denen  sich 
*t  kiiil^ci  ptagcn.  Mit  Hecbl  kann  man  dnhcr  fr^igcn^  wo2u  noch 
^»t  uiniaDgrf^iehes  Buch  über  die  F^rSlcgate?  Eben  deshalb  weil 
«*^ti  jea  mi^iilcti  Ländern,  deren  Gcseligcbuagcn  vom  römischen 
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Rechte  dorciiJniiigen  ist,  nocl^  völlig  geltei,  oad  Bio  daher  geoV« 
tbigl  ist,   in   dieser  rein  fOnischeB  Lehre  auf  das  rOmisehe  Rechl 
zorflckzakehren.     Da   aoo   aber,   selbst   nach   v.   d.    Pferdtea,  dei 
Dissensas  om  so  weniger  gehoben  ist,  als  Hoschke  wenigstens  dessen 
Erkiflrong  mehrerer  Stellen  der  Pandekten  entgegengetreten  ist,  lo 
ist  eine,  gewissermaassen  alle  bisherigen  Leistungen  in  diesem  Be- 
reich nmfassende  Dntersnchang  am  so  verdienstlicher,  je  schwieri- 
ger and   unsicherer  die  Lehre  .fiherhaupt  ist.     Wie  grQndlich  aber 
der  Vf.  zu  Werke   gegangen  sei,   geht  schon  aas   einer  einfacben 
Angabe  des  Inhalts  hervor.     Der  reichhaltige  Stoff  ist  in  20  Capitel 
getheilt;  das  1.  enthält  das  Sprachliche,  das  2«  das  RechtsgescbichU 
liebe,  das  3.  die  Quellen;   bei  letzteren  ist  es  merkwQrdig,   dass  io 
keinem   der  Justinianischen   RechsbQcher  ein  besonderer  Titel  den 
fiir  Erben  bestimmten  Vermächtnissen  gewidmet  ist,   trotz  den  zahl- 
reichen  io  mehr  als  40  Titeln  zerstreuten  Bemerkongen  über  sie. 
Das  4.  Capitel  jgiebt  die  Literatur,  die  ungemein  vollsUndig  ist,  das 
5.  behandelt  den  Begriff,  das  6-  das  Wesen  der  Prfliegate;  das  7. 
handelt  von  den  Subjekten,  das  8.  von  den  Objekten  der  Prilegate, 
das  9.  beantwortet  die  Frage,  wo  die  PrSlegate  hinterlassen,  das  10. 
die  Frage,  wie  sie  hinterlassen  werden  können?   das  ll.  zflblt  die 
möglichen  Nebenbestimmnngen  der  Pralegate  anf,  das  12*  erörtert 
die  Frage,  warin   werden  PrSlegate  erworben?  and   nebenbei  die: 
haben   die  verschiedenen  Substituten  des  mit  einem  Prfliegate  be- 
dachten Erben  auch  ein  Anrecht  auf  dasselbe?  Das  13.  Capitel  e^ 
zlhlt,  wie  Prfliegate  erworben  werden;   und  bei  dieser  Gelegeakeit 
ist  von  dem  Hailten  der  Prfliegatare  wegen  Erbschaftsschnldea,  so 
wie  von  der  Collation  der  Prfliegate  und  von  deren  Einrechamg  in 
den  Pflichttbeil  die  Rede.     Das  14.  spricht  von  der  Evictfoa;  du 
15.  erörtert  die  Frage,  wieviel  erwirbt  der  Prfliegatar  an  den  ver- 
machten GegensUnde;   das   16.   handelt  von  der  Anwachsung,  dts 
17.  von  dem  Einflüsse  der  Lex  Faicidia,  das  18.  von  der  RestttoUeo 
der  Prfliegate,. das  19.  von  dem  Einflösse  derTrebellianischeo  Qsar- 
ten,   das  20.   von  der  Erlöschung  der  Prfliegate  and  ein  Aabasg 
giebt  endlich  eine  InterpreUtion  der  schwierigen,   mit  der  Lekre 
von  den  Prfliegaten  in  vielfachem  Zusammenhange  stehende  1.  24. 
C.  fam.  herciscundae.     Erwflgt  man  noch,   dass  der  Vf.  den  gross- 
ten  Fleiss  auf  die  Behandlung  der  einschlagenden  Stellen  und  derei 
Erkiflrnog,  sowie  anf  die  Dntersuchung  der  zahlreichen  Conlro?er- 
sen,  unterstatzt  durch  eine  ausgezeichnete  Belesenheit,  verweadet 
hat,  so  kann  man  nicht  genug  die  Ausdauer  anerkennen  oud  bewos- 
dern,  die  er  auf  diese,  an  sich  trockne  und  undankbare  Lehre  eise 
Reihe  von   Jahren   verwendet  hat,  nnd   höchst  wahrscheinlich  tarn 
Tbeil  in  einer  Zeit,  in  welcher  so  mancher  Gelehrte  and  Professar, 
sUtt  in  sein  Fachstudium,   in  politische  Trflumereien  sich  vertiefte, 
oder  durch  den  Ernst  der  eingetretenen  Zustflnde  and  Verbflftaisse 
MO  ersehnttert  wurde,   dass  er  für  grOndlicbe  Studien  die  nötbige 
Rohe  zu  gewinnen  nicht  vermochte.     Wir  können  mit  dieser  Mao^ 
graphie  die  Lehre  von  den  Prfliegaten  fttr  abgeschlossen  eracbtes, 
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fai  weil  atd  ilrer  Natar  aacl  ioifier  noch  Widertprflcke  sicii 
crMei  werfci,  m  werden  sie  scbwerlicb  etwas  Aoderes  entlialleB, 
ab  was  s€b«i  üer  enrihnl  oad  geprflft  worden  ist.  Dank  dem 
«kreawertki  Verfuserl 

[5M]  Da  Jas  Posüiminü  und  die  Fictio  Legis  Comeliae.  Eine  rechts- 
hkUms^  Abbsndlupg  von  Dr.  Ed.  ?r.  lase,  Priratdocenten  der  Rechte 
■.SHKronieiitL  Beisitzer  des  SprochcoUegiams  an  der  Uniy.  Halle.  Halle, 
Acfo.   mu   Vnio.!USS.    gr.S.    (n.lThlr.) 

Das  fsHiegeode,  dem  vormal.  Herz«  S.*Alt.  Minister  Dr.  von 
WistouBB  gewidmete  Bncb  soll  der  VorlSofer  eiiier  grossem  Ar- 
Wit  Ikr  SobstitntioneB  «nd  Pnpillarsubstitation  insbesondere  sein. 
bWakiebtigt  der  Vf.  damit  eine  wirklieb  vorhandene  Lflcke  in  der 
■csen  jvistiscbea  Literatur  anszuf&llen,  angeregt  dnrcb  die  Pein- 
Wit  adkrerer  Entscbeidnogen  in  den  Recbtsqnclten«  Wir  rafissen 
n  Met  Beziehungen  dem  Vf.  recht  geben  und  kOnnen  ihm  zu- 
ffctel  iis  Zeagniss  eines  emsigen  Pleisses  in  der  Lösung  der  sieb 
psCcHlea  Aufgabe  ertbeilen.  Das  Postliminium  ist  nach  allen  Seilen 
vsa  ikai  genau  untersucht  worden»  nach  der  Etjmologie  des  Wortes, 
seiser  Begriffsbestimmung y  dem  objeetiven  Umfange,  den  Erforder- 
Btaes  des  reBire  ad  Hostes  und  redire  ab  Hostibos,  den  Wirkungen 
wU  der  Redemtio  ab  Hostibns.  Dabei  beurkundet  sieh  vielfach  ein 
Zeitiges  Eiageben  auf  die  Queltenkengaisse,  deren  Interpretation 
ii4  Kritik.  Auch  die  Literatur  ist  ziemlich  %'ollstandig  benutzt  und 
<*ar  lickt  aar  die  speeiell  in  diese  Lehre  einschlagende,  sondern 
Mcb  ^eaige,  was  sich  mehr  gelegentlich  in  andern  Schriften  Ober 
das  Psftfiaiiim  vorfindet.  Zwar  vermisst  Ref.  unter  andern  Soon- 
^^  Dttt.  a4  L  5.  D.  de  Captivis  (Groning.  1842.  8.)*  <lann 
Mfetkicb  Comm.  flf.  XL.  449  zu  I.  10  dess.  Titels«  die  auch 
^a  S.  454  bat,  allein  es  dürfte  dadurch  kein  wesentlicher  Nach- 
iM  fir  die  Arbeit  erwachsen  sein.  Ob  auch  Simoon,  Diss.  ad  L.  nit. 
D.  k  Cap.  min.  (4,  5)  ond  die  Rec.  dazu  in  der  Zeitschr.  f.  Alter- 
IbiBsvisseascb.,  Jahrg.  1836  Nr.  82  etwas  für  den  Vf.  Brauchbares 
otbahe,  vermag  Ref.,  da  «r  diese  Schriften  jetzt  nicht  zur  Hand 
bt,  aiebt  zu  bestimmen.  Die  Pictio  legis  Comeliae  ist  schon  vieißiek 
•atemcbt  ond  besprochen  worden,  aber^aum  irgendwo  so  nmfas- 
K>^  als  hier  8.  150  ff^  geschehen  ist.  Der  Vf.  betrachtet  sie  nach 
ibnr  Eatstebong  ond  ihren  Wirkongen  sowohl  in  Bezbg  auf  das 
Erbrecht,  als  auf  die  Pupillarsobstitnlion  u.  s.  w.  Ein  Quellenre* 
P*^  (S.  243  ff.)  besehliesst  die  grOndlich  geführte  Untersuchnng. 

(SK)   Dorptter  juristische  Stadien  heransgegeben  von  Id.  OseiMffgeil. 
üocpal,  Kaiow,  UmvenüKtsbiiehh.  1849.    VIa.l83S.  gr.8. 

Der  Heraasgeber  dieser  Abhandlongen  hat  sich  nach  Allem, 
«as  bieriber  ia  Deutschland  bekannt  geworden  ist,  grosse  Verdienste  ^ 
«  ias  juristtscbe  Studium   auf  der  Universitftt  Dorpat   erworben. 
^  Wt  aiebt  blas  durch  Vorlesungen  sehr  anregend  und  belehrend 
«f  leiae  Zub9rer  gewirkt,  sondern  er  hat  aocb  sonst  ihre  Bestre- 
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bttsgCB  aof  alle.  ■«gKcbe  Weite  gefördert  aad  ia  die  ricktigea  Bali- 
aea  xa  leitea  gesachU  Besoaders  bat  er  sich  aebea  eiaer  Üchtigea 
wisteascbafklichea  Graadlegaag  aa  die  Veredelaag  der  Praxis  aad 
die  Fortbildvag  derselbea  eifrigst  aad  ait  Erfolg  beafibt.  £ia  Zeag- 
aisf  dafür  giebt  aacb  die  vorliegeade  Saamlaag.  Die  vier  AbbanJ- 
laagea,  welcbe  sie  ealbält,  siad  voa  SebQlera  des  Heraasgebers,  tob 
joagea  Mäooera  verfasst,  die  ibre  jarisliscbe  Bildang  ledigli^b  ia 
Dorpat  gewoaaea  babea.  Sie  siad  zan  Bebaf  der  Erlaagaag  ie$ 
Caadidateagrades  bei  der  dortigea  Jaristeafaealtät  gescbriebea  war- 
dea,  babea  diesea  Zweck  erreicht  aad  varea  eigeallicli  aicbt  ftr 
dea  Drack  bestimmt.  Der  Heraasgeber  bielt  sie  jedocb  der  Ver- 
ttfleatUcbaag  für  wQrdig  aad  tbeilt  sie  bier  mit,  obae  aa  ibaea  Tor- 
ber  aadere  Verfloderuagea,  als  aar  ia  eiazelaea  Aasdrfickca  aaJ 
eiaigea  weaigea  Citatea,  vorgeaommea  za  babea.  —  In  der  That 
verdieaea  alle  vier  Abhaadlaagea  die  Aaerkeaaaag,  dass  sie  ia  wis- 
seascbaflliebem  Geiste  aateraoaimea  ood  aasgefiihrt  siad,  so  wie 
dass  sie  aaf  eigeaem  Deakea  ibrer  Vff.  berubea.  —  Die  erste  Ab- 
haadlaag  ist  im  J.  1848  voa  Ottomar  Hake a  gescbriebea  aad  bai- 
delt  ,,voa  der  iatelleclaellea  Urheberscbafk  der  Verbrecbea,  an  einen 
RechtsfaU  erOrterf'  (S.  1 — 55).  Sie  ist,  aacb  der  Versicbemag  des 
Heraasgebers,  ia  dessea  Practicam  crimiaale  eatstaadea,  bier  aber 
bedeatead,  naroeatlich  am  dea  pbilosopbischea  Tbeil,  erweitert  wor- 
dea.  Die  Arbeit  ist  recht  gat  aad  eatbilt  eiazelae  trefleade  Aus- 
fUhraagen  gegea  Beraer^s  Lehre  voa  der  Theilaabme  am  Verbrechen 
(Beflia,  1847).  —  Die  zweite  Abhaodlaag  ist  Oberscbriebea :  ,,Ver- 
sBcb  aber  dea  Begriff  der  lojarie  oder  das  Tbat-  aad  Willeasmo- 
Bieat  bei  der  lajarie  voa  Otto  voa  Braoaow  aas  Carlaad^^  (S.  56 
—  83).  Dieselbe,  ebeafalls  aas  dem  J.  1848,  ist  zwar  etwas  skis- 
zeahaft  aasgefallea  aad  bfttte  im  Gaazeo  tiefer  aaf  dea  hochwichti- 
gea  Gegeastaod  eiagebea  sollea,  lasst  aber  aacb  so,  wie  sie  ist,  ein 
recht  tQchtiges  wisseaschafllicbes  Strebea  aod  eine  za  dea  besten 
Hoffoaogea  berechtigeade  Forschaag  erkeaaea.  —  Aa  diese  beiden 
erimiaalistischea  AafsStze  schliessea  sich  zwei  civilistische  aa,  von 
denen  jedoch  der  erste  zagleicb  aacb  ia  das  Strafrecht  biafiber- 
greift.  Er  ist  betitelt:  „ErOrteraag  eiaes  Rechlsfalls,  dea  zweina- 
ligea  Verkaaf  derselbea  Sache  betreffend,  voa  fieiahold  Victor 
Stoffrcgea  aus  Riga«'  (S.  84—148)  aad  rfibrt  ebeafalls  aas  dem 
J.  1848  her.  Die  Beartheilaag  des  Recbtsfalles  ist  richtig  aad 
durchgäagig  gat  motivirt,  doch  im  civilistischea  Theile  etwas  zn 
lang  aasgefallea.  Die  gaaz  eiafachea  Fragen,  aaf  derea  Beaatwor- 
tang  hier  die  Entscheidaag  beruht,  koaatea  wohl  eiaem  Aaniager 
zu  solcher  Umständlichkeit,  wie  sie  sich  aameatlich  aocb  ia  der  Be- 
leuchtung mehrerer  angeblicher  Rechtsgatachtea  voa  Sachwaltern 
zeigti  Gutachtea,  die  kaum  der  Brwihnang  werth  warea,  Veraalas- 
snag  gehea.  Der  Heraasgeber  bitte  aber  bedenken  sollen,  dass 
dem  grossen  Poblikom  aa  solcher  AusfUhrlicbkeit  ia  dergleichen 
zweifei losea  Diagen  etwas  aicbt  gelegea  seia  kaan  oad  fOr  aage« 
messeae  Abkilrzung  sorgen  sollea.  —  Eiae  tOchtige  Arbeit  ist  ead- 
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Kck  autVk  Alt  vierte,  im  J.   1846  gescbriebeoe  AbhaDdluDg:   „Die 

lAt«  i^  HmsAtä  Recbts  v«o  den  Eigenlhomsenrcrb  darcb  Spe- 

ci&ca\m,  ToiOttonar  Meykow  aus  Dorpat>*  (S.  149—183).    In 

mft«  VistoriscUi  Tfaeile  erörtert  der  Vf.  zuvörderst  die  drei  Ober 

jene  Emrkvt  in  Rdniscben  Recbt  oacb  und  nacb  geltend  ge- 

■aebtea  lleorieeB  und  verweill  am  längsten  bei  der  von  Justtnian 

ucrbntei  ae^ia  sententta.     Hieraof  Bescbäftigt  er  sich  im  dog- 

■aciselei  Tkeile  nit  folgenden   Gegenstanden:   Begriff  der  tecboi- 

M&ea  Aas^eke  Speeificatio    nnd    SpeciGcans,    —    systematische 

Sietin;  itr  Lekre  voa  der  Specification,  —  der  Specificant,  —  der 

•feciidrte  Stoff,  —  die  RechUmilteJ  in  der  Person  des  (frabern) 

Cs^^**^  räics  tpeciGcirten  Stoffes.     Ueberall  zeigt  sich  eine 

grtndSeW  nd  eiaiielitsFolle  Bebandlnag  der  Sache.     Anch  die  Li- 

tcratar  ist  gekSrig  benutzt     Bei  der  Erörterung  der  systematischen 

SleOaag  kr  Lehre,  bei  welcher  der  Vf.  sich  dafDr  entscheidet,  dass 

die  SpeetfeatisB  eis  Occopationserwerh  sei.,  bStte  er  er  noch  eine 

dieser  Frage  gewidmete  AnsfQhrong  von   Rob.  Schneider  in  der 

(HaliKcUi)  Allgea.  Literainr-Zeitnng,  Ergänzungsblatter  v.  1838. 

Kr.  8ö,  S.  676  C,  ber&cksichligen  können. 

tyi  D<r  Concore  der  Giäabiger  nach  Zürcherischem  Rechte  von  Hart- 
■ni  Vtllinr  in  Groningen.  1.  Heft:  Wesentlich  concursrechüidier 
ThöL   Zund,  (KöUer.)   1849.    VII  u.  120  S.    gr.8.    (n.löNgr.) 

^ack  ien  Eiagange  des  Vorworts  soll  diese  Schrift  „dem  mehr 
•^  «»ierReekuknadigen'^  als  Leitfaden  dienen ,  „in  dem  er  sich 
^  ^  ndstei  fnAkü  einigen  Rathes  zn  erholen  haben  solltc.^^  Im 
^*<^g>«^  viW  aber  auch  die  Unmöglichkeit,  welche  angeblich  dem 
'^tÄefeiigegeolritt,  wenn  er  über  Fragen  des  Goncurses  in  den 
*'>^  MrifteB,  alten  ond  neuen  Gesetzen  sich  orienliren  will,  als 
^^  der  AsssrbeitQttg  des  obigen  Versochs  bezeichnet.  Da  man 
■■■  »^r  dock  itü  Praktiker,  wenigstens  in  der  Regel,  nicht  als 
*^  »laekr  oder  Binder  RechUkundigen«'  betrachten  kann,  so  wird 
^zveirdkaft,  ob  das  Buch  eine  populäre  Darstellung  der  Concors* 
^  oder  eis  f&r  Juristen  bestimmtes  Hilfsmittel  sein  soll.  Indes- 
^  «Fnekl  die  AnsfÖhmog  so  enUchieden  fOr  das  Letztere,  dass 
***ttBekBeQ  BOSS,  die  Voraussetzung  des  Erstem  sei  nur,  durch 
7*  «^ifen  oogescbickten  Ausdruck  veranlasst  worden.  Jenen  Zweck 
^Hfif&kaebs  für  praktische  Juristen  wird  nun  die  Schrift  recht 
S*t>ierreiebeB  vermögen,  da  Verständlichkeit,  Uebersichtlichkeit 
■•^  VoUstiadigleit  zn  ihren  Eigenschaften  gehören.  Auf  selbsU 
^^^  Ansichten  darf  man  keine  grosse  Rechnung  machen ;  doch 
^  ^  Vr.  Fremdes  mit  Einsicht  henulzt  und  verarbeitet.  Soweit 
^  paeine  Deutsche  Goneorsrecbt  in  Frage  kommt,  hat  der  Vf. 
iKiii  die  bekanntesten  Schriftsteller,  namentlich  an  Schweppe  und 
Afir,  ugelehnt.    Der  LeUtere  heisst  aber  btei  ihm  stcU:  Bajer. 
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Medicin  and  Chirorgie« 

rsOT]  Beiträge  zur  Heilkunde ,  herausgegeben  Ton  der  GresellB^^iait  pnM 
scher  Aerzteza  Riga.  2.  Lief.  Biga,  Gotschel.  1851.  IV  o.  S.  187— 31 
gr.8.    (27Ngr.;  1 .  u.  2.  Lief.  :ä  Thbr.  3  Ngr.) 

Von  den  sechs  Ahscboitleo  dieser  Liefemog  werd^o  zwei  (V 
X9  der  erste  o.  letzte)  durch  grössere  AbhaodloogeB  gebildel,  wi 
read  die  dazwischen  liegenden  ans  knrz  beschriebeBen ,  inleresil 
ien  Krankheltsgeschichten  bestehen.  Die  88  Mitglieder  der  $e»( 
fchaft  practiscber  Aerzte  za  Riga,  welche  es  sich  zur  Aofgi 
gemacht  haben ,  darch  diese  in  zwanglosen  Heften  erscheinende  Ze 
fchrifi  das  niedicioisch  Wisseoswflrdigste,  was  zunichst  die  Ostsc 
Provinzen,  dann  auch  andere  Proviazen  des  mssisehen  Reichs  dar 
ibre  eigenlhflmlichen  Verhflitoisse  darbietca,  znm  Geraeingute  I 
das  Ausland  zn  machen,  verdienen  Dank  fdr  ihre  Bemfihungea  01 
1.0h  hinsichtlieh  der  getrofTenen  Auswahl  unter  den  eingesaniti 
Abhandlungen.  I.  (V.)  „Verbältniss  der  Musik  zur  Medicin,  beio 
ders  zur  psychischen.**  Von  Dr.  L.  Girgensohn  in  WoJoiar.  E 
schon  dfter  bearbeitetes  Thema,  welches  der  mit  der  Musik  verlrm 
Vf.  unter  Benutzung  der  vorhfindeoen  Vorarbeiten  ans  dem  Gebi^ 
der  medicinischen  und  musikalischen  Literatur  in  neuem,  anspr 
cbenden  Gewände  vorfahrt.  Der  Aufsatz  ist  vor  8  Jahren  gescbrii 
ben,  und  wird  in  manchen,  nicht  nüber  bezeichneten  EinzelabeiU 
▼om  Vf.  nicht  durchgingig  mehr  gebilligt,  obschon  er  die  in  den 
selben  ausgesprochenen  Ansichten  in  der  Hauptsache  gegeawartj 
noch  Tcrlritt.  Die  Musik  als  Heilmittel  erscheint  nach  des  V^ 
Zusammenstellung  der  Indicatienea  als  ein  unzuverllssiges,  mitVoi 
sieht  von  musikalisch  gebildeten  Aerzten  zu  gebrauchendes,  ihn\k 
dem  thierischen  Magnetismus.  Streng  genommen  kann  sie  kann  ai 
den  Namen  eines  Heilmittels  Anspruch  machen,  sondern  erscheii 
vielmehr  als  diätetisches  Agens,  als  Mittel  zu  ErmOglichuug  aad  Ei 
leichterung  der  Heilung.  —  II.  (VL)  „Emphysem  der  linken  Gc 
Sichtshälfte  nach  Anwendung  der  Luftdouche  in  die  Tuba  EostaclinJ 
Von  Dr.  v.  Reiehard.  Durch  eine  Zerreissong  der  Scbleinlwo 
war  die  Luft  in*s  Zellgewebe  der  Mundhöhle  und  der  linken  GevekU 
hilfle  gedrungen,  und  hatte  daselbst  unter  beXngstigenden  Zfdiiit 
monströse  Anschwellung  der  Theile  hervorgerufen,  welche  jedscl 
nach  drei  Tagen  ohne  nachtheilig<^  Folgen  wieder  verschwunden  wii 
Auf  fibniiehe  Weise  hatte  ein  Soldat,  um  einer  Stfafe  zn  eatgehei 
sich  den  ganzen  Kopf  emphpematOs  aufgetrieben,  indem  er,  v*^ 
Durchbeissung  einer  Stelle  der  Mondschleimhaut  und  nach  Schliessaoj 
der  iosseren  Oeffnungen,  die  eingeatbmete  Lufl  gewaltsam  10  j>Bi 
Wundflifnung  gepresst  hatte.  —  VII.  (IlL)  Eine  Tracheotdmie  rot 
G*  Girgensohn  in  Riga.  Durch  dieselbe  war  ein  an  Kehlkopf^' 
Schwindsucht  Leidender  vom  Erstickongstode  gerettet  worden.  I^^' 
Fall  giebt  dem  Vf.  Veranlassung  zu  mehreren  Bemerkungen,  v<or 
oZmlicb  in  Bezug  auf  die  Nachbehaftdlong  der  Tracheotomie.    Vlll^ 
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(IV.)  Fan  eber  Eileritis  ocevlfa   mehst  Seclioa.     Von  Dr.  €.  J.  G. 
Miller.     Betriff!  otb  MbesBOBaliicbes  Kiod,  wekbes  ao  gaogri- 
■#t  ywoTJkacr  Ileitis  partialis,   Wie  aao  f&r  iavagioatio  ialesliaalia 
ImIim  Mfftf ,  gestarWD  war.  ^ —  IX.  (V.)  ,, Arachoitis  paraleata  mit 
Erwckfaag  md  Vereiieryg  der  Gebirasobstaas.**  Voa  Dr.  S  tag  er 
ta  WiiiiB.  —  X  (VI.)  „Ueber  Ecfaaipsie  der  Kreiaendea.''  Beob- 
actoaagea  aad  BeaerkoDgeB  too  Dr.  J.  C.  Seitwärts.     Unstreitig 
4tt  werCbfoMste  Bettmg.     Der  Vf.  giebt,  oach  MiUbeilong  von  11 
flf»ea  BeebaeirtvBgea  Aber  Bklaaiptie  in  den  versebiedeasten  Sta- 
diea  det  GebvrUgcachlfU   eine  gedrängte  Uebersicht  Ober  die  ge- 
geavifftig  rorzngsircit«   in   Acbtang  stabenden  Aniiebten   der  ge- 
bartaintfieben   Schriftsteiler  über  Wesen,   Bedeutung  und  Beband- 
Wagtweise  der  geaannten  Kraoipfznfflile ,  nnd  bemflbt  sieb,  aus  den  . 
aacriLanalen  GmadslUea    der  neuem  Pbysiologie,   vomanlieb  was 
die  Lcbre  vea  dea  Reflexbewegungen  und  Reflexempfindnngen  be- 
Irtft,  den  nrsleblicbea  verwand tscbaltlieben  Zusammenbang  gewisser 
pbfsielogiseber   aad  patbologischer  Ersebeiaungea  des  Geburtsacts, 
Weben«  Kmapfweben, Webenversetzung,  eigenibamliche  Blutmiscbung 
der  Scbwaagera  mit  den  gef&rcbteten  Convulsionen  der  Gebftrenden 
beweisend  darzustellen   und   auf  die  so  gewonnenen  Sülze   Regeln 
Ar  ein  ratiaaelles  Heilverfabren  zu  grflnden.     Betrachtet  man  mit 
ibm  die  Eklaaipsie  ab  Wirkung  des  Reflexes  des  dnrcb  die  Uterus- 
Caatractionea   gesetzten   Reizes  auf  Gebirn   und  Rackenmark,   dem 
^  begiastigendes  Moment  die  eigentbOmlicbe  Blutkrase  der  Scbwan- 
gertm  nr  ^te  stebt»  so  ergiebt  sich  bald  der  Maassstab  zur  Beur- 
tbeilnng  der  versefaiedenartigea,  empfohlenen  Heilmethoden  sowohl, 
als  zar  AaswabI  der  conseqaenterweise  als  zweckmässig  zu  bezeicb* 
neadea.    Begreiflicherweise  kann  die  Blutkrase  an  sich  in  einer  so 
arbaefl  rerflanfenden    Krankheit   keine    Indication    zur   Behandlung 
t^^t  dagegen  werden  1)  Gebirn  und  ROckenmarfc  von  den  ersten 
nnaiittelbaren  Folgen  des  vom  Uterus  reflectirten  Reizes  zu  befreien 
nad  gegea  diesea    unempfindlich  za  machen,   2)  die  meist  krampf^ 
ballan  Webea  zu  regelte  and  auf  ihr  normales  Verhiltniss  zurflckzu- 
Mrea  sein,  aad  es  wird  S)  nothwendig  werden,  die  Geburt,  als  ver- 
aalasseade   Ursache,   möglichst  bald  zu  vollenden.     Wir  begegnen 
diesea  Anzeigen    durch  Aderlässe,   wenige,   rasch  gereichte,   starke 
€abea  Opiam  aad  Befördemag  der  Geburt,   sobald   diess  ohne  ge- 
waltaaaM  Erweiterang  des  kaum  geOlTneten  Muttermundes  oder  an- 
dere, die  Rriaipfe  in  der  Regel  vermehrende,  ungeeignete  Beein- 
tricbtigaagea  des  Gebirorgans  geschehen  kann.  Das  Opium,  welches 
aacb  des  Vfs.   Ueberzengung  nicht  allein  auf  das  Gebirn  einwirkt, 
iaadcra  vielniebr  die  Leitung,  den  Reflex  von  einer  gereizten  Ner- 
TeasfbSre  auf  die  Centralorgane  des  Nervensystems,  namentlich  auf 
das  Rickeaniark  unterbricht  und  so  theilweise  die  beiden  Organe  in 
ibreni  Verbiltaisse  zu  einander  isolirt  (?),  erwies  sich  nach  den  mit- 
getbeüten  Rrankengeschiebten  stets  ausgezeichnet  wirksam  und  fast 
f^ccüaeb.     Uater  den  erwähnten  Fällen   giebt  der  dritte  Maacbes 
mbedemkea  jsad  läset  sick  nicht  mit  den  ttbrigen,  die  fOr  des  Vfs. 
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Sachkennlniss,  Umsicht  und  Gewi$$eiihafligkeit  io  Beortbeiluiig.  eig« 
Der  uud  fremder  Haodlungea  so  vortbeitbaft  zeugeo,  in  EinkUi 
bringen«  Ein  kräftige  Erstgebärende  hatte  am  dritten  Tage  nac 
Eintritt  der  Weben  heftige  Gonvulsronen  bekommen.  Man  begafigl 
sich  mit  Aderlass  und  Eisumschlflgen  und  liess  den  Kopf  bei  gflosli 
gen  Beckenverhältoissen  18  Stunden  im  Beokenaasgange  slebei 
Dann  entwickelte  der  hinzugernfene  Vf.  y,Ieicht^'  mit  der  kleiae 
Buscb^schen  Zange  den  Kopf  des  starken  todten  Kindes  (Scbeitelg< 
burt).  Durch  das  lange  Innestehen  des  letztern  im  Beckenaosgaag 
war  Lfthmung  des  Sphiocter  vesicae  und  prolapsus  der  Blase,  ao« 
gangranOse  ZerstOrnng  der  Scheide -Schleimhaut  bewirkt,  durch  di 
Entwickelung  des  Kopfs  enorme  Zerreissung  des  Dammes  herbeige 
fuhrt  worden.  Die  Schleimhaut  der  Scheide  schalte  sich  drei  Wochel 
lang  ab,  es  bildete  sich  eine  Mastdarmscheidefistel,  „iodess  gio( 
Alles  noch  recht  glficklich.**  Durch  Anwendung  von  Nfihtea,  Aeli 
mittein  und  GlQheisen  genas  „hach  fünf  Monate  langen  Leiden  dU 
Kranke  vollständig.^^ 

[508]  Die  Cholera  als  Krankheit  der  Haut.  Dargestellt  von  J.  L.  Staeger, 
Stadtarzt  zu  Windau.  „Nur  das  Leben  lehrt  das  Leben  erkennen,  sowohl  in 
der  Wissenschaft,  als  in  der  Kunst;  und  so  giebt  auch  nur  die  lebend^e 
Anschauung  der  lebendigen  Krankheit  das  lebendige,  den  praktieclieTi 
Blick  leitende  Bild  der  Krankheit."  Kieser.  Mitau,  Reyher.  1850.  Vlll 
U.102S.    gr.8.     (-üNgr.) 

Von.  der  Ueberzeuguog  ausgehend,  dass  die  bekannte  Erscbei* 
nung  des  Steheobleihens  einer  gebildeten  Hi^utfalte  als  das  eiozige 
charakteristische  Symptom  der  asiatischen  Cholera  zu  betrachten 
sei,  setzt  der  Vf.  die  nächste  Ursache  und  das  Wesen  dieser Krask- 
heit  in  einen  paralytischen  Zustand  des  Hautorgans,  von  welcben  er 
dann  die  tibrigen  bekannten  Erscheinungen  ableitet.  FOr  die' The- 
rapie ist,  nach  des  Vfs.  eignem  Geständniss,  durch  diese  neue  An- 
sicht sehr  wenig  gewonnen.  Keins  der  bekannten  Mittel  kann  sieber 
den  hereinbrechenden  Anfall  aufhalten  oder  den  ausgebildeten  beben, 
es  wird  die  Thätigkcit  des  Arztes  sich  nur  auf  vorbeugende  und  dit 
Heilkraft  der  Natur  unterstützende  Maassregeln  erstrecken  könaen. 
An  der  Spitzt  der  übrigen  bekannten  prophylaktischen  Mittel  stellt 
der  Vf.  die  Flucht  von  dem  Sitze  der  Krankheit  Im  Stadium  ^er 
1  Vorboten  nützt  Opium  gegen  die  AflPection  der  Darmschleimhaut  ledig- 

$  lieh   durch   seine   diaphoretische  Wirksamkeit  {   ist  die  Vitalitit  der 

^  Haut  durch  nachtheilige  Einwirkung  des  Miasma  schon  merklich  $^ 

sj  sunken,  so   bleibt  es  nutzlos.     Njichdem  Belebung  der  Haattbälig- 

?*  keit  durch  andere  Diaphorctica  und  Einreibungen  ausTincfura  Cspo' 

rj  und  Camphor.     Auf  diese  letztern  wird  sich  auch  die  Aussiebt  sni 

Erfolg  im  wirklichen  Anfalle  beschränken  und  es  gleicht  hier  heiäg- 
lieh  der  Anwendung  innerer  Medicamente  das  Verbalten  des  Ars- 
tes  dem  desselben  wahrend  des  WechselGeherparoxysmus.  lo>  ^^' 
actionsstadium  sind  alle  erwärmende  und  nur  Schweiss  erzielenoe 
Mittel  gänzlich  zu  verwerfen  und  höchstens  auf  leichtere  Fälle  »u- 
rilekzuführen.  « 
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[SM]  Die  mkrea  imd  eingebildeten  Saamemrerlaste  zur  Berichtigang 
verbreiteter  Irrthömer  und  zum  Tröste  vieler  Hypochonder.  Von  Dr. 
P.  fickftH ,  pnkt  Ante  u.  Privatdocenten  an  der  Univ.  Heidelberg.  Hei- 
ddberg,  Ba^a.Sdiinitt.   1851.     79  S.    gr.8.    (15Ngr.) 

Weis  itr  VL  diese  sehr  got  geschriebene  Abhandlung  als  eine 
■e^iciiisck  FoHsscbnft  betrachtet  wissen  will,  so  kann  Ref.  die- 
selbe ra  ^usiler  Beziehang  nor  in  so  fern  eine  gelungene  nennen, 
als  ikjnigeu  Laien,  für  welche  sie  berechnet  ist,  sich  meist  wohl 
aar  ii  des  baberen  ond  gebildeteren  Standen   finden   dürften.     Es 
setit  dieselbe  eine  gewisse  Vertrautheit  mit  wissenschaftlicher  ße- 
baarfloa;  oad  wissenschaftlichen  Gegenständen  voraus,   die  der  ge- 
wSkah'clie  aedidnische  VolksschriAsteller  nicht  in  Anspruch  zu  neh- 
■ci  gevohat  ist«     Der  Zweck  derselben  ist,  den  vielen  Hypochon- 
^nstea,  welche   durch   Lallemands   und  sein#r  Anhänger  Schriften 
weget  eiies  neaen  Grondleidens  ihrer  wirklichen  oder  eingebildeten 
KnaUeiUzonille  in  Forcht  und  Sorge  versetzt  worden  sind,   durch 
visseiKbafilicbe   Kritik   der  neuen  Lehre  von  den  unwiltkflrlicben 
Ssaaieorerlosten  ein  Wort  des  Trostes  und  der  Beruhigung  zuzuru- 
fea,  der  schamlosen  Charlatanerie  gewisser  Speculanten  (Laurentius 
t.  Coas.)  aber,  welche   mit  kluger  Berechnung   der  menschlichen 
Scbvieben  diesen  Gegenstand  zu  einer  einträglichen  Geldquelle  zu 
■acbea  gewosst  haben,  die  Maske  abzureissen  und  ängstliche  Ge- 
Bfltber  Tor  Ankauf  gewisser  Schriften  und  Medicameote  zu  warnen, 
la  km  Eade  zeigt  er  drei  Beispiele  aus  eigener  und  fremder  Er- 
fiknn|,  vie  virl  oder  wie  wenig  Saamenverlust  in  ursächlicher  Be- 
uebaag  zu  gevissen  Krankheitszuständen  stehe,    welche  gemeinig- 
Gcb  als  aazeitrenalich  mit  jener  Excretion  verbunden  und  von  ihr 
zaaScbst  ab&2ogig  gedacht  werden,  wie  selten  die  unfDbIbaren  Ver- 
laste  fOB  Saamen  mit  dem  Urin  u.  s.  w.  im  Gegensatze  zn  der  von 
LaBernzni  behaupteten   Häufigkeit  vorkommen,    wie    dieselben   bei 
pazGesaaden  beobachtet  werden,  wie  namentlich  der  Abgang  eini- 
ger Tropfen  Saamen  beim  Stuhlgange  auf  rein  mechanischem  Wege 
erfolge,  und  gar  nichts  zu  bedeuten 'habe,  wie  wenig  Werth  auf  die 
lattepaadschen  Cauterisationen  zu  legen  sei  u.  s.  w.^  und  hofft  so, 
Wsorgte  Hypochonder  in  den  Stand  gesetzt  zu  haben,   gesundbcit- 
gealsse  unverdächtige   Saamenverluste   von   krankhaften   zn  onter- 
Kbddea  nnd   den   rechten  Zeitpunkt  des  Anrufens  arztlicher  HOlfe 
selbst  wahmebmen  zu^  kOnnen. 

(51t]  Beitrige  zor  Reform  der  MedicinaU  Verfasrang  nnd  Bemerkungen 
ra  den  Berliner  ärztlichen  Conferenz-Protocollen  von  Terrenus,  Vf.  des 
DcotgchenMedicinal-Organs.  Köln,  (Eisen.)  1850.  74  S.  gr,8.  (15Ngr.) 

Es  soll  sich  diese  Schrift  als  Zusatz  an  das  von  demselben  Vf. 
m  Jahre  1848 — 49  herausgegebene  „Deutsche  Medicinal-Organ<^ 
«weihen,  welches  auf  128  S.  „die  historische  Entwickelung  der 
Heiikaast,  die  Uebersiebt  der  Grund-,  Haupt-  and  Nebenwissenschaf- 
^  in  derselben,  so  wie ^ auch  Ansichten  fiber  Qualißcation ,  Bernf 
*>d  Sichemng  des  civil-  und  militArärztlichen  Standes  erfassU«^  Wir 
in  derselben  eine  Zosammenttellung  von   ausgef&brten  nnd 
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nicht  ansgefBhrtcD ,  aasfUhrbareo  nni  nicht  aosftthrbarcB  Reforavor- 
schligeo  alterer  ond  aeaerer  Zeit,  in  soaderharer  Weise  unter  §{ 
und  Artikel^  rertheilt,  aas  welchen  derjenige,  welcher  sich  noch  f«>^ 
nerweit  die  andankbare  Mühe  geben  will,  für  Verhesseningen  ia 
Hedicinalwesen  za  sprechen  und  zn  schreiben,  mancherlei  für  sei- 
nen Zweck  Braachbares  heraQs6nden  kann.  Nur  niOge  der  Vf.  nicht 
glaohen,  etwas  Vollständiges  nnd  GenQgendes  geliefert  zo  haben. 


Classische  Alterthomskonde« 

[511]  Der  reitende  Chiron,  eine  mYthologische  Abbandlong  Ton  W.  Fart* 
waeiller.  Professor.  Constanz,  1849.  (1S50.)  Druck  Ton  J.  Stadler.  VI 
ö.  lOTS.    8. 

Es  verlohnt  sich  wohl  de^  Mflbe,  aof  diese,   mit  wissenscli«n- 
licher  Gewandtheit  und  Scharfsinn  geschriebene  mythologische  Ak- 
handlnag,  die  als  Schalprogramm  erschien  and  nicht  io  den  Bork- 
handel  gekommen  zu  sein  scheint,  unter  Angabe  ihres  BauptiskslU 
mit  einigen  Worten  anfmerksam  zu  machen.     Der  Vf.,  welcher  Ha- 
gere Zeit  in  Griechenland  sich  aufgehalten  hat,   fand  sich  dadarcb 
veranlasst,  in  den  Erscheinungen,  die  gegenwirtig  dieses  Land  <la^ 
bietet,  Zflge  des  Alterthums  aafzusuchen  ond  dem  Gange  der  Est- 
wickelung,  welchen  sie  genommen,  nachzuforschen.     Er  ging  dabei 
von  dem  Gedanken  aus,  dass  zn  zahlreichen  Bildern,  welche  ans  die 
schriftlichen   Denkmäler  des  Alterthums  nor  mangelhaft  darfteilesi 
in  solchen  Ztlgen  eine  Ergänzung  gefunden  werden  kOane;  oad  be- 
sonders schienen  ihm,  bei  der  Ffille  des  Stoffes,  der  sowohl  ia  der 
Natnr  des  Landes,  als  im  Geiste  des  Volkes  sich  vorfinde,  die  reli- 
giösen Vorstellungen  von  Wichtigkeit  zu  sein,  die,  nnverkenabar  ie 
Bezug  auf  ihre  alte  Quelle,  durch  spatere  EinÖflsse  nur  wenig  modi- 
ficirt,  vorzOglich  in  Volkssagea  niedergelegt  sind.     Eine  solche  i»t 
auch   die  im  Volksglauben   der  Nengriecben   fortlebende  Sage  des 
reitenden  Gharon,  und  der  Vf.  sucht  nun  eben  die  Vorstellna^  des- 
selben auch  im  Altertham,   zunächst  bei  den  Griechen,   dann  «her 
j^ach  bei    anderen  Völkern,   mit  denen  diese  durch  die  Bande  der 
Cultnr  verknQpft   waren,   nachzuweisen.     An   sich   ist   die  vorließ- 
Abhandlung  nur  ein  Auszug  aas  einem  grösseren  Ganzen,   welches 
die  ganze  Charonssage  umfasst;   indess  sind  die  ansgehohenen  H«* 
raente  in  der  Art  znsammengetlellt,  dass  sie  auch  fttr  sich  ein  klei- 
neres Ganzes  bilden  können.     Er  gebt  dabei,  wie  dies  demjenigeit 
der  mit  dem  neugriechischen  Volksleben,  namentlich  mit  der  Velks- 
dichtkunst  der  Neugriechen  bekannt  ist,  nicht  erst  besonders  gesagt 
so  werden   braucht,   von  der  im  neugriechischen   Volke  lebeadei 
Idee  von  Charos  ans,    welcher  offenbar,    theils  dem  Worte  aacki 
theils  aach  seiner  inneren  Bedentang  mit  dem  alten  Charon  zas**' 
menhangt.      Doch   bedeutet   dieser  Charos    der  Neugnechea  st^^ 
hios  iherhaapl  den  Tod  und  die  Verniehtung,  sondern  er  hezeichtel 
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lii  nSphi  Um  wU  alt  Gmndlage  der  im  Volke  lebesden  Vor^ 
^ilu^ia,  la^letcfc  die  Perton  des  Todes,  «ad  es  vereiaigeo  sieh 

■  fa  ^  ¥viliiln^iiiB  des  altgriecliisGheo  'Egfi:^^  (auch  Xagm) 

VvxMt^t  itr,  h^aders  auch  anter  der  Gestalt  eines  Beiters, 

faMiMckt  Biit  sich  fährt,  ferner  des  Wächters  und  ThOrhOters 

JirCKefiift  (Hades),  so  wie  der  Nemesb,  die  den  Frevel,  die 

FsmeMsheil,  den  Hochnuth  bestraft,  und  es  ringen  und  küopfen 

ai  dn  Cbras  der  Neugriechen  —  wie  hei  den  alten  Griechen  mit 

An  Sdicksale,  —  die  Menschen  sogar   in  äusserer  Darstellung. 

Xid  tfir  M einaag  des  Vf».  ist  nun  der  reitende  Todtenfährer,  wie 

^  ach  ^  aaagriediische   Volkjipoesie  als  Charos  vorstellt,    im 

A|*«rtki"e  wiedenniGnden.     Er  bemerkt  in   dieser  Hinsicht,   dass 

virktiHaser,  nimlich  im  Kreise  derjenigen  Vorstellungen,  die  an 

Kl  TW  lieh  kaGpfen  (Oaratog,  K^g,  Moiga),  auf  Zöge  treffen,  die 

■■jw|mhare  Sporen  eines  reitenden  Todteoftlhrers  an  sich  tragen, 

■"Aiwlbfr  der  Erde  erscheint,  uro  seine  Opfer  #egzuholen,  wie 

•i?""**  ^^^  Nengriechen.   Dieser  Todtenf&hrer  ist  der  alte  j^idrjg, 

"%>  ^s  Homer  als  HkvtonmXog  (d.  i.  reitender  Todtengott)  he- 

"i^«<.    Diese  religiöse   Vorstellung  der  alten  Griechen   knOpft 

T"*^^  *"  •Itgermaoische  Volkssagen,  so  wie  an  Vorstellangen 

to  matf,  namentlich  bei  den  Indiern,  an,  indem  er  nachweist, 

•■•  *trt,  vie  hier,  die  Gottheit  des  Todes  in  vielfache  Verbindung 

■*  «■  PfWe  gekracht  wird.     Zugleich  macht  er  daradf  anfmerk- 

j^V  ^  ^^  Hellenen  auch  andere  Gottheiten,  die  in  die  Sphäre 
■•^•••»«iagreifea,  mit  dem  Rosse  in  Verbindung  treten;  so  Po- 
^•"•"i  IWter  (als  Erinoys)  und  Pegasus.     Diese  Idee  wird  dann 

■  Mf  ütlracltang  anderer  hellenischer  Gottheiten,  die,  wie  Helios, 
r|  A  ^'.  ^^*^"tmte  Besiehung  zum  Tode  erhallen  und  die  mit 
J*'|J^«  Verbindung  stehen,  weiter  ausgeführt.     Auch  auf  das 

f**"«  Öaroas  zum  Schiffer,  den  die  gemeine  Sage  allein  an- 
J^l*»  ^ifd  hierbei  ROcksicht  genommen,  ein  Verhflitniss,  das 
|^^'**Aegyptea  ableitet  und  das  er  mit  den  orphischen  Lehren 
JV***  •'«■siaischen  Mysterien  in  Verbindung  seiet.  In  dieser 
r^**^  tat  in  Betreff  des  Todteorosses,  das  der  Vf.  in  seinem 
j^t^p  inj  in  seinem  Wesen  zu  erkennen  gesucht,  das  bestimmte 
y**^  (S.  71):  „Es  ist  das  Eine  Licht-  und Lebeosross  in  der 
7*1^  SphJre,  in  die  es  dnrch  das  Wasser  hinabgezogen,  um  aus 
^^"•w  ie  ewiger  Wechselwirkung  der  beiden  Differenzen  in 

!^^  wieder  emporzusteigen;  es  ist  das  Boss  des  Hades,  das 
^^^  ^  ^M  Zeus  ist  und  das  des  Poseidon,  im  letzten  Grunde 
IJ^^  des  ürposeidon,  des  indischen  Wishnu.**  Diese  indische 
?**  ^—  reitenden  Charon  verband  sich  ^  weiterer  Entwickelung 
Ir^)  ■»!  Vorstellangen  des  nralten  Licbtcultus,  kam  Über  den 
^'^^•^s  »an  Asien  berflber  nach  Thracien,  und  blieb  von  hier 
^Mvffcf  ^01  geraanischen  Völkern  als  den.  griechischen  gemein. 
^jiwtcfciscfaem  Boden  erscheint  diese  Idee  zuerst  in  dem  umwan- 
r^f  eatraffanden,  hinabscblingendan  Hades,  der  als  Klvfioim- 
'^^  Bsmer  mit  dem  reitenden  Charon  seinem  Wesen  nach  iden- 
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tisch  ist.  Nach  Homer  tritt  der  eigeotliehe  Reiter  vom  gfrossen 
SchanpUtze,  aaf  dem  die  griechische  Cultor  fortscbritt,  zorlck. 
Homer  selbst  hatte  seioeo  KXvtoitmlog  Dor  ooch  als  eines  Rest  aas 
der  alten  Pelasgerzeit  gerettet.  Der  pelasgische  Cnllorzweig  er- 
hielt sich  fortan,  vom  Hellenismas  zurückgedrängt,  sor  in  der/grie- 
chischen Volkssage  und  in  deii  Geheiralehren.  Anf  griechisebcB 
Boden  stand  der  alteCharon,  der  reitende  Todtengott,  eine  rettcode 
Zofluebtsstatte  nur  im  Volksglauben,  and  dieser  bat  ihn  bis  aaf 
den  beutigen  Tag  forterhalten.  Aehnlicbe  Erscbeinnngea  weist 
auch  die  neugriechische  Volkssprache  an  einzelnen  Worten  oad 
Formen  nach,  die  in  ihrem  Kreise  zu  dem  fernsten  Alterthnne  des 
Hellenismus  hinaufreichen,  wahrend  die  altgriechische  Schriftsprache 
zur  Zeit  ihrer  Blütbe  sie  gleichsam  verloren  zu  haben  scheiot. 

1512]    Semestrium  ad  M.  Tnllinm  Ciceronem  libri  sex.    Scripsit  MI*  LH 
[euer ,  AnteceMor  Berolinensis.    VoLI.   über  HL    Tmici,  imp.  Orelii, 
FuesslmietSoc.   MDCCCLL    S.  541--699.    gr.8.    OThlr.GNgr.) 

Diese  Fortsetzung  der  Semestria  verbreitet  sieb  Aber  die  Rede 
pro  Tullio  und  handelt  im  1.  Cap.  de  iure  caussae  Tntlianae.  Ob* 
gleich  wir  nun  schon  in  dieser  Beziehnng  achtungswerthe  Arbeitea, 
sowohl  kritische  als  auch  erläuternde,  von  Mai,  Peyron,  Beier,  Sa- 
vigny  und  namentlich  von' Hoscbke  besitzen,  so  hat  es  doch  atcfct 
dem  gelehrten  Herausgeber  an  Stoff  fttr  neue  Ünlersncbongea  ge- 
fehlt. Wir  kdnnen  dahin  schon  die  (ptlndliche  historische  Darsttl- 
lung  der  actio  vi  bonorum  raptorum,  womit  das  erste  Capitel  be- 
ginnt,  rechnen,  welche  zugleich  die  Gelegenheit  dargeboten  bat, 
auch  einige  Stellen  der  Pandekten  ungezwungen  zu  verbessern,  z.B. 
die  I.  2«  §  23  D.  Vi  bon.  rapt.  (47,  8)  in  rapUm  nam  —  babeo 
si  —  accepi.  §  24.  Utilios  etc.  und  in  I.  62,  §  SO  D.  de  Fortis 
(47,  2)  non  furti  manif.,  anstatt  forti  non  manif.  Sodann  referirl 
§  2.  Ober  die  verschiedenen  Auslegungen  des  pratofischeo  Ediels» 
z.  B.  auf  welchen  Satz  das  de  dolo  malo  zu  beziehen  sei,  s.  I.  4t 
§  6.  D.  Vi  bon.  rapt.  (47,  2)  —  welche  §  Oberhaupt  eine  proble- 
matische Stellung  zu  Ulpian  an  der  Spitze  des  Fragments  hat;  ss- 
gleich  auch  Ober  die  Worte  vi  und  armatis  coactisve,  ob  diese 
in  der  von  Ulpian  miigetbeilten  Formel  aus  den  ursprfinglichea  Edie- 
ten  ausgefallen  sind?  Es  ergiebt  sich  nfimlich  eine  merkwürdige  Ab- 
weichung der  aus  Gicero^s  Rede  pro  Tullio  erkennbaren  ond  bei 
Ulpian  I.  2  D.  I.  c.  mitgetheilten  Formel  des  Bdicts  und  es  fiibrt 
diese  den  Vf.  darauf  in  §  3  das  ursprOnglicbe,  vom  Prator  Locollas 
um  d.  J.  678  a.  u.  c.  aafgestellte  £dict,  mit  den  spatern  vielleiebt 
in  Folge  der  leges  j||iae  Aagusti  stattgehabten  Veränderoagea 
desselben  (s.  §  4.)  9  ^^^o  n^it  dem  von  Ulpian  mitgetheilten  Ediete 
zu  vergleichen.  §  4.  handelt  dann  vom  Gegenstände  der  R^^ 
Giceros  flbereinstimmend  zwar  mit  Huschke,  jedoch  darin  abvei- 
chend,  dass  zwischen  §  17.  u.  18.  der  Rede,  also  zwischen  dea 
Worten  se  de  tota  re  ex  und  mine  einsmodi  semustniatus  effap^t 
nicht  der  Ausfall  von  blos  i  1  Zeilen ,  sondern  eines  oder  vieloebr 
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■threrer  Bl&lUr  aBgMonmea  wird,  welche  eineD  groMen  Theil  der 
Getekic\ilsetxikl«ig  des  Processes  eatballeo    za    habeo    scbeinen. 
Dadar^  Verden  »ch  die  bisher  versaehtea  Ergäaznngea  jeaer  1 1 
Zailem  iroa  se&t  keMÜigt  oad  es  erhält  das  Wort  Mmustolata«  eine 
gaax  aadert,  alt  die  frfiher  aagenommeoe  Bezeichnang.     §  6.  De- 
feasio  ii  partes  locosqae  digesta,   ist  eine  wesentliche  Beigabe  fOr 
dasVer^isdniis  der  leider  sehr  fragnientarischeo  Rede  Cicero^s  pro 
Taf/io,  oad  st  ihr  bewährt  sich  ganz  die  praktische  TOchtigkeit  des 
fleraasg.     Cap.  IL  hnogt  die  vorhandenen  Fragmente   der  Rede 
sdhsl.     DiesBsl  nämüch  hat  der  Heraasg.,   da  wir  diese  nur  4  in 
der  AahrosiaBa  kefiadiichen  und  9  Turiner  Blattern  verdanken,  ein 
aaderea  Verfahren  als  bei  den   frOber  von    ihm    heraasgegebenen 
Redea  pro  Qaioctio  ond  Caecina  einschlagen  müssen,  denn  da  diese 
ackoa  oft  gedrockt  waren,  so  genügte  es,   nar  die  Varianten  der 
^^^  slaallicli  oeaea  Handschriften  anzugeben;    hier  waren    aber 
vi^ges  der  weniges  ood  dazu  erst  von  Mai  ond  Peyron  berausgege- 
^g**a  arallea  Blätter  diese  Fragmente  im  Znsammenbange  möglichst 
gjeirea  viederzogebeo  und  nur  die  Varianten  der  Herausgeber  dazo 
aa  kamerkea.  Zn  dem  Zwecke  hat  der  Herausgeber  die  Blätter  noch 
eiaauil  reridirt  lad  zwar  nicht  ohne  Aasbeute,   freilich  aber  auch 
mit  der  trasrigeo  Eotdeckang,  dass  das  erste  turiner  Blatt  mit  dem 
^xer^ioa  der  Rede  abbanden  gekommen  isL     So  haben  wir  denn 
ciaige  ricktigere  Lesarten  (orthographische  Kleinigkeiten  nicht  ein- 
S^^cbaet) erhalten,  z.B.  §5.  verecunde  modiceque;  §6.  postulo 
^aod  aad ouf^oaque;  §,19.  nouus;  $  37.  pertioeat;  §  20.  ia  hoc 
iadiciam  i.s,t.    Andere  zweifelhafte  Lesarten  werden  bestätigt, 
es  wird  iherhaipt  in  den  Noten  das  deutlichste  Bild  der  Schreibart 
der  a/lea  Blitter  gegeben.     Merkwflrdig  ist  es,  dass  an  zwei  Orten, 
■  §  2t,  laeh  sihi  ond  in  §  31.  nach  Fabi,  also  beide  Male  nach  der 
&'ihe  hi  das  Wort  ui  ausgefallen  ist.     Dass  Qberdiess  in  den  Noten 
die  CoajeeiQren  der  bisherigea  Herausgeber  und  Gommenlatoren  zu- 
»MMeagesieiit,  geprüft  und  mit  den  scharfsinnigsten  Bemerkungen 
^^'^'iehert  wordea  sind,  lässt  sich  von  dem  gelehrten  Vf.  von  selbst 
^'^^rtea,  der  in  ans  durch  diese  Arbeit  den  dr^genden  Wuasch 
^•B  Neaeai  recht  rege  gemacht  hat,  dass  es  ihm  gefallen  mOge,  die 
^^»iBua  der  Jnrispridenz  im  Zeitalter  Cicero's  durch  mdglicbst  bal- 
daga  FortsetzQjig  seiner   schön   geschriebenen  Semestria  zu  berei- 
chern aad  dadorch  zugleich  den  Philologen   den  rechten  Weg  för 
die  fiehaadioog  der  Reden  Gicero^s  zu  bezeichnen,  wie  es  schon 
H^taaaa  hei  einigen  Reden  gethan  hat,    freilich  in  mangelhafter 
"cise  oad  daher  vergessen. 


Linguistik. 

^5]  Detnoreke  Folkesprogs  Grammatik  afliar  Aasen.  üdgtv.pwdci 
«•«.  Bcwke  Vidcnskabs-Säsksb»  Bdcostaing.  Kristiam»,  trykt  bos 
^«Jier&Comp.  iUS.    XVIu.23ÖS.    gr.8.    (n.  27t/»Ngr.) 
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15141  Ordbog  orer  det  nonke  Folkesprog,  af  Ifir  Aasei«  Udgiv.  efWr 
det  kong.  Nonke  Videnskabs-SebkabsToransUltning  og  paa  d^t  BduMt- 
Hing.    Ebend.  1850.    XV  u.  639  S.    gr.8.    (n.  2  Thir.  I5^gr.) 

Die  in  vorlieg.  Grammatik  und  WOrterbothe  bebandelte  Spraehe 
ist  die  norwegische:  d.  h.  diejenige,  die  in  Norwegen  gespro- 
chen wird,  nicht  geschrieben;  denn  seit  Vereinigung  Norwegens 
mit  Dänemark  am  Ende  des  14.  Jahrb.  wurde  die  dänische  die 
Schriftsprache  der  Norweger  und  ist  sie  diess,  fast  unrerJIndert,  bis 
auf  heutigen  Tag  geblieben.  Die  Aufgabe»  welche  Aasen's  Werke 
verfolgen,  ist  eine  vorwiegend  praktische»  nicht  in  dem  Sinne,  als 
solle  durch  sie  dem  Ausländer  durch  das  Medium  des  DSniscIien 
der  mttndliche  Verkehr  mit  dem  Eingebornen  des  Landes  ermOglicIit 
werden,  sondern,  fOr  diesen  selbst  bestimmt,  wollen  sie  die  dorck 
eindringende  Civilisation  seit  einigen  Decennien  immer  mehr  geflll^ 
dete  Sprache  des  Vaterlandes  nicht  nur  in  ihrer  Reinheit  bewahren, 
sondern  auch  in  die  Bahn  einer  naturgemissea  und  dem  erweiterten 
geistigen  Bedürfnisse  des  Norwegers  entsprechenden  Entwickelun; 
fahren  und  hierdurch  die  Bildung  einer  norwegischen  Gesammt-  «n^ 
Schriftsprache  wenigstens  vorbereiten.  Dieser  nationale  Gesichts* 
punct  ist  es,  dem  vorlieg.  Werke  Entstehung  und  Form  in  gleicher 
Weise  verdanken;  und  böten  sie,  wie  sie  es  wirklich  Ihun,  auek 
nicht  rein  wissenschaftlichem  Forschen  mannichfaltige  AnkaQpInng 
und  reiche  Ausheule,  so  hat  es  doch  etwas  ErwSrmendes,  ein  Volk 
aui  sehen,  wie  es  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  bevormundet,  end- 
lich politisch  frei  geworden,  nun  auch  dem  edelsten  nationalen  Gute, 
was  es  besitzt»  der  Sprache  freie  Entwickelung  und  Geltung  erstrebt, 
und  man  erfreut  sich  daran,  wenn  ihm  diess  Streben  auf  eine  so 
treffliche  Weise,  wie  es  durch  Ivar  Aasen  geschehen,  zhm  Bewnsst- 
sein  gebracht  und  geleitet  wird.  —  Die  norweg.  Gesellschalt  der 
Wissenschaften  zu  Drootbeim  wQnschte  vor  ungeHlbr  zehn  Jabrea 
eine  Untersuchung  und  Darstellung  der  vorzugsweise  lebten  nor- 
wegischen Dialekte.  Schon  vorher  hatte  Ivar  Aasen,  ein  Banem- 
sohn  aus  SOndmör  und  völlig  Autodidakt,  ein  kleines  WOrterbock 
und  Grammatik  der  Mundart  jenes  Distriktes  gefertigt  und  in  ikm 
fand  die  Gesellschaft  einen  fdr  jenes  Unternehmen  nicht  nur  vorbe- 
reiteten, sondern  auch  besonders  beßtbigten  Mann.  Mit  ihrer  Ui' 
terstatzung  bereiste  er  fast  sflmmiliche  Distrikte  Norwegens,  dnrek- 
forschte  ihre  Dialekte  und  nach  acht  Jahren  mahevollen  Fleisses  bietet 
er  nun  dem  Vaterlande  nicht  weniger  als  der  Sprachwissenschaft  eia 
Werk,  was  ihm  beide  zu  lebhaftestem  Danke  verpflichtet.  —  Znr 
Erreichung  des  erstrebten  Zieles  kam  es  vor  Allem  darauf  an,  den 
vorhandenen  Sprachschatz  in  möglichster  VollitXudigkeit  und  Rein- 
heit aufzuweisen;  diess  ist  in  dem  Wörterbuche  geschehen  und  iba 
fteht  die  Grammatik  durch  Darlegung  des  der  Mannichfaltigkeit  des 
lezicaliAshen  Stoffes  Gemeinsamen  und  durch  Aufnahme  alles  dessen, 
was  jenes  seiner  Natur  nach  auascbliesst,  ergänzend  zur  Seite;  ii* 
••fem  jedoch  letztere  zugleich  den,  mindestens  nichtige  lehrten 
Norweger  mit  dem  Baue  seiner  Sprache  durch  Entwickelung  sowoM 
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im  «flgeseisea  ^nmmMmehem  VerliilCaiMe,  alt  der  liier  in  Frage 

kfe»4ee  hunierm  bekaanl  Micken  irill«  DiBBt  $ie  xugleieb  eise 

lelbsUtiadigt  Stelkng  eia.      Sie  begiont  nit  einer  Binleilnng,  die 

xnslcWl  dffl  B^rif  der  aorweg.  Velksspraclie  so  fcestianen  iaekL 

Cnler  ^Mrwvgifeker  Volksepraclie^*  begreift  der  Vf.  die  Mondarten 

der  rwwüadraen  nerwegteclien  Landsehalien  im  6egena«lse  asn  dem 

dbrcb  fwim  4w  diaiacben  SebrilUpraebe  nodificirten  Idieai,   das 

ii  dtn  Scidlan  nnd  deren  niebsten  ümgebongen  Qblicb  ist«     Jene 

Dkkkt§  ibeilen  sieb  in  drei  Haopireiben,  eine  jede  mit  mebr  oder 

vinig8r  ÜBterabtbeilimgen:   1)  die  nordQeldsebe  (Stift  Drontbeim 

aad  die  Nerdlande),  2)  die  weilfjeldftcbe  (St  Bergen  und  tbeilweife 

St  Cbristiaassand),  3)  die  est-  (oder  aocb  sfld-)fjeld8cbe  (Agersboa 

«ad  dar  icti.  Tbeil  rmm  Cbristianasaad).    Daa  Gemeinsame  dersel- 

bca  btsiabt  in  de«  Aosgeben  nller  ron  jener  alten  Sprache»  die  wir 

sai  der  Edda  muä  der  reichen  Literator  der  Saga^s  kennen,  ihre  so- 

vabl  nach  jenen   drei    Haoptreiben»   als  aocb   ionerhalb  derselben 

■MaieUUlig  niodifieirle  Verschiedenheit  dagegen  tbails  in  Be« 

tanaag  nnd  Ansapraeke,  Ibeib  in  dem  Verhaltnisse  snr  Stammsprache, 

sa  dem  nrspringlich  ao  raiche  Flexion  der  eine  Dialekt  mehr,  der 

mitn  weniger  erinaerit  deren  Wortschats  hier  in  grösserer ,  dort 

in  geringerer  Pille  sieh  erbalten  hat,  ihr  Alter  endlich  erweist  sich 

ans  den  Orknndea  des  spitera  Hittelaltera,  die  an  den  Terscbieden- 

ftta  Orten  des  Landen  von,  der  Schriftsprache  nur  wenig  kundigen 

Lentan  ansgastellt,  an  so  mebr  die  Bigentharolicbkeit  ihrer  Dialekte 

Wvabrlca  —  als  eio  sehr  hohes.     Diese  drai  Moroeale  sind  es  nun 

ancb,  die  neb  immehmlicb  sowohl  in  der  lezicalischen,  als  aneb  der 

grusBsliscbea  Bekaadlnng,  wie  sie  hier  der  norweg.  Sprache  wider* 

hikm,  §hwM  nicbl  in  durchaus  gleicher  Weise,  geltend  machea: 

SB  H^arleabncbe  dorch  strenge  Scheidung  der  Form  und  Bedeutung 

dir  ensalnen  WSrIer  nach  ihren  Dialekten,  in  der  Grammatik  durch 

Aakalpfaag  an  die  nachweisbar  alten  Formen,  und  die  Entwickelung 

icr  dialebliseliea  Formrersehiedenheit  vermOge  der  Lautlehre.  Dass 

lettlera,  die  Lebre  ron  der  intensivsten  Kraft  jeglicher  Spracbbil« 

dnig,  im  vorlieg.  Falle,  wo  es  sich  nicht  um  eine  schriftlich  fizirte 

nad  aasgebildete  Sprache  handelt^  sondern  um  Dialekte,  die  Jahr- 

baaderte  biadoreb  nur  in  lebendiger  Rede  angewendet  worden,  die 

ilmatfick  vea  einer  Sprache  stammen,   in  welcher  jenes  innerliche 

Agens  mit  einer  entschiedeneren  Conseqoens,  als  irgend  sonst,  sieb 

wirksam  seigt,    deren  jeder  eioselne  aber   sein  eigenthdmlicbstes 

Wesen  eben  in  der  Besonderheit  seiner  Lantverbaltnisae  behauptet,—* 

dass  diese  Lebre  von  Aasen  mit  besonderer  AnsfObriicbkeil  behau* 

delt  werde««   isl  durch  die  Nator  des  Gegenstandes  begründet;  sie 

büdct  den  eraten  Abschnitt  der  Grammatik  und  begrflndet  die  mit 

ibr  in  engnier  Verbindung  stehende  Wortformlebre  der  beiden  fol- 

Smden  Abacbnitte,  des  xweiten:  von  den  Uebergangsfbrmen,  denen 

tinWort  nsic  BeibebaHong  seiaer  Bedeutung  nnterliegt,  des  dritten: 

m  der  Wertbildnng,  der  Erweiterung  der  Bedentuag  eines  Wortes 

dareb  AbMung  oder  ZnsammenseUnng.     Wenn  eraterer  nach  dem 
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thea  Gesagleo  ohne  Zweifel  als  itr  etg^nthflmliclisle  in  vorliegenbr 
Gramnatik  noch  and  nnr  gesprociiciper  Dialekte  erscheint,  hat  iet 
andere  ^»von  der  Wortbildnog^'  mit  dem  vierten  Ahschnill,  welcher 
die  Plexionslehre  behandelt,  das  geroeinsam ,  dass  beide,  namentliek 
das  Kapitel  über  die  starke  Flexien,  in  dem  Grade  anf  die  Stamn- 
sprache  zurückweisen,  dass  sie  fast  ohne  Weiteres  der  Gramaatik 
dieser  einverleibt  werden  kannten.  Der  f&nfte  Abschnitt  behandelt 
die  Satzlehre,  der  letzte  giebt  eine  Uebersicht  der  einzelnen  Dialekte, 
ihres  gegenseitigen  Verhiltnisses  und  ihrer  Eigenthümlichkeiteo.  Is 
der  Darstellung  aller  dieser  Theile  zeigt  der  Vf«,  wohl  vertraut  nit 
Methode  und  Forschuog  historischer  Sprachwissenschaft ,  eine  soleke 
Beherrschung  des  Stoffes,  vor  Allem  aber  eine  solche  Klarheit,  dass 
wenn  die  Grammatik  im  Hinblick  auf  ihre  nflchste  Bestimmnog  jede 
Forderung  zu  befriedigen  scheint,  sie  auch  dem  Aoslftnder  eiie 
deutliche  Einsicht  in  ^  den  Bau  einer  Sprache  zu  gewähren  vermag, 
deren .  fast  tausendjähriges  Aller  doch  sicherlich  ein  mehr  als  ge- 
wöhnliches Interesse  beansprucht.  Denn  das  mOssea  wir  spracbge« 
schichtlich  als  Hauptresultat  dieser  ersten  grammatischen  und  lexi- 
calischen  Bearbeitung  der  norweg.  Dialekte  bezeichnen,  dasi  ii 
ihnen  jene  alte  Sprache  der  Edda  und  der  Saga^s  noch  krflfiig  fert* 
lebt,  dass  diese  beim  Volke  in  einem  flehten,  nrsprangliehen  Klange 
forttOnt,  wie  man  ihn  selbst  auf  Island  vergebens  sucht.  Die  FlezioDS- 
formen,  wie  bei  allen  neueuropflischen  Sprachen,  sind  allerdings 
auch  im  Norwegischen,  als  das  Unwesentliche,  abhanden  gekoBflWS 
und  es  steht  hierdurch  in  gleicher  Linie  mit  dem  Dänischen  db^ 
Schwedischen;  jedoch  das  Wesentliche:  das  Lautsystem,  die  Ablei- 
tungsformen und  der  ganze  Wortschatz  sind  fast  dieselben  gebüekeD 
und  haben  sich  in  nnverkümmerter  Reinheit  und  Falle  bis  auf  hes- 
tigen  Tag  erhalten.  Tkd.  Mobius. 


[515]  Erek.  Eine  Erz'ahlang  von  Hartmain  ?en  Ate*  Uebersetst  von 
Si  0.  FiHes.  Halle,  H.  \^  Schmidt.  J851.  IX  u.  237  S.  gr.  8. 
(n.lTlilr.SNgr.) 

Alle  Uebersetzungen  aus  dem  Mittelhochdeutschen  leiden  aa 
Mängeln,  die  auch  die  kunstgeUbteste  Hand  nicht  zu  Oberwindea  isi 
Stande  ist.  Nicht  so  sehr,  weil  uns  eine  Menge  Formen,  WArter 
und  Ausdrücke  verloren  gegangen  sind,  die  im  Mittelhochdeotscbea 
noch  vorhanden  und  gerade  da  zur  Bezeichnung  der  eigen tbamlich* 
sten  Begriffe  und  Dinge  dienen,  sondern  vielmehr  weil  die  erhalte- 
nen Wnrter  und  Ausdrücke  im  Mittelhochdeutschen  einen  anders 
Umfang  der  Bedeutung  haben  als  jetzt.  Daher  kommt  es,  dass  As- 
fiSnger  das  Mittelhochdeutsche  niemals  leichter  misverstehen,  als  wo 
in  den  Worten  selbst  beim  ersten  Anblick  kaum  etwas  von  unierfl 
Hochdeutsch  J\bweichendes  wahrgenommen  wird.  Was  hei  uos  fiir 
archaistisch  gilt,  ist  im  Mittelhochdeutschen  natürlich  ganz  gewObs- 
lich;  was  wir  für  edel  und  gewählt  oder  auch  ßSr  gemein  und  pro- 
saisch halten,  ist  dort  nichts  weniger  als  das  und  manches  erscheint 
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Ml  InJisdi,  icUef,  Matera  mier  geziert,  vas  gerade  die  tretbed« 

m^  äe  fdUMe  mi  eiaJa^Me  Bezeieboesg  iler  Sache  ist     Dai 

IBtUftffc^eilHfci  Wwafcrt  iieeh  nebt  die  sianlicbe,  etynologiaebe 

liiaataig  itr  Wirttr  oed  Aesdrftcke,  wo  wir  davoa  keioe  Ahoaeg 

mät  klün;  /a  du  GefUil   daf&r  ist  im  Allgeoieiaee  vdllig  ahge« 

.   mrtii.   üf  fdblrt  wesigstens  eine  laogjährige  Deboag,  viel  6e* 

itfmf  nd  naosgetetzte   AnfmerkfaiDkeit  dazo,    im  es  wieder 

m^Ji  «teka  oad  aa  zagleich  za  der  Etasicbt  za  gelaogea,  daaa 

l'^ÜttfttaeMealiche  eiae   ebenso  vollkeaupea  uad  eigeatbinüich 

'  n^sla  Sprache  ist  wie  die  ■asrige,   der  es  aa  Geschick  aod 

ier  Bcwfgaag  so  weaig  fehlt,  dass  sie  vielmehr  diese  ia 

r  Bkocbt  daria  noch  weit  flberlrifft.    Darch  das  erwähnte  Ver- 

isicres  Ncohochdeotscb  zam  Mittclhocbdeatschen  aber  he* 

l  «ck  eise  Ucbersetzong  nothweadig  in   einem   fortwährenden 

I  zwischen  Alten  und  Neoem,  zwischen  ungewohntem  nnd 

.t.w.,  und  das  Ganze  bekommt  ein  Ansseben  das  dem 

I,  rforchans  reinen  nnd  festen  Stile  ansgefUhrtea  Originale 

i  »L    Aoch  die  beste  giebt  so  immer  ein  schiefes  verzogenes 

I  lad  ist  iauner  nar  halb  richtig.     Ref.  ist  Oberzeogt,  Amb  auch 

iSianckscbea  Uebersetzongen,  die  gewiss  das  nar  irgend  üög^ 

'  i  letsIcB  aad  an  Kenntniss  ond  Pleiss  nicht  leicht  etwas  za  wiln« 

Ikrig  lassea,  —  sie  siad  Meisterwerke  in  ihrer  Art  —  den* 

je^eai  der  mit  den  Originalen  oder  dem  Miltelbochdeatscben 

i  wirklich  vertraut  ist,  beim  Lesen  immerfort  ein  peinliches 

ierveckea.  —  Doch  moss  man  zugeben,  dass  die  Ucbersetzong 

IfnKkcr  StMe  nnd  der  volksmflssigen  Epen  eher  gelingt.     Allein 

kit  Geicklei  ier   höfischen  Erzählaogskonst   ist   die  Aufgabe  viel 

teuerer  istf  eine  auch  nar  einiger  Maassen  befriedigende  LOsang 

vMtfriai  oaa6glich.     Denn  das  Verdienst  dieser  Gedichte  besteht 

f^^  n  einer  liefen  dichterischen  Oorchdringnng  und  Verarbeitung 

«■ei  Stsfes,  sondern  vielmehr  in  der  Vollendung  einer  eigenthflm- 

lickei  Technik  des  Vortrags  eiaes  Ueberlieferten.     Die  Stoffe  aber 

Mes  aa  sieb  fftr  uns  meist  nur  ein  geringes  Interesse.     In  beson- 

^^itn  Grade  gilt  dies  bei  Hartmann  von  Aue,  dem  Meister  boBscher 

Cnühagskonst     Hr.  P  ist  es  hat  sich  also  keioe  leichte  An%abe 

P^M:  seiae  Uebersetzung  sollte  wenigstens  eine  Ahnung  von  der 

^■■«tk  Bad  Kunst  des  Hartmann^schen  Vortrags  geben.     Aber  was 

^  Verse  sind  das!    Ref.  war  recht  erschrocken,  als  er  das  Buch 

ai6eklsg  nad  die  erste  Zeile  lesen  sollte : 

Ertk  war's,  Legs  des  Königs  Spross. 
I^tfuck  gehts  freilich  etwas  ebener,  aber  der  Knittelverse  begeg« 
■tt  iuier  neck  genug.  Ond  fast  muss  man  sich  ihrer  freuen »  weil 
ne  veaigstens  die  sonst  nnerträglicbe  Monotonie  dieser  Reimpaare 
>>>crkreckett.  --  Wfr  wollen  aber  die  Verse  dem  Hm.  Pistes  noch 
^■geken  lassea,  wir  wollen  Oberhaupt  jene  bObere  knastrolssige 
^^^idong  des  Originab  ntcht  bei  ihm  soeben,  um  nicht  etwas  za 
""rtmgea,  was  zu  erreichen  nach  den  einleitenden  Bemerkungen 
■^•^h  scheint  Wir  verlangen  nur,  dass  er  sein  Original  ver- 
1851.  I.  10 
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sUo4eD  hat  LeM«r  giebl  et  aher  4er  VertlOste  fido  nk  m§i*i 
V.  2.  wird  sseideo  durch  Rohn  Qhersetsl,  was  et  aie  VtkwkL 
Hr.  Pislet  bitte  Beneekes  Gloator  booi  Iwein  oacbtekUgM  «I im* 
serdem  bedeakea  toileo»  das  Erek  aoch  keia  Abcateacr  fcmiaAea. 
hat,  das  ihm  Ruhn  eisgebracbt  hitle.  —  V.  IS.  Nu  witdinte 
Rftaegio  heisat  aicbt:  ^Verwaaderl  hielt  die  Kaa^gia  eii,^<  im* 
dem  aar  ,,die  KOaigia  ward  Deogierig/*  aad  daaa  darflei  V.  15. 16 
aicbt  ao  der  Frage  gezogeo  werdea ,  die  dadurch  gaaz  scM  ge 
stellt  wird.  —  V.  45.  aade  daz  si  ia  venaile  beissl^  dast  sie  it  Ü 
Ruhe  lasse,  aicbt  weiter  beUlstige,  nicht  aber  „dass  sie  stMiiii|d 
voB  ibm  scheide.**  — -  V.  64.  ist  aicbt  voa  den  Verbun  Ik^  4 
V.  62  abbttagig,  sondern  voa  deai  zunächst  Torbergeketici  sl 
aUea.  —  V.  79.  I.  euem  Herrn.  —  V.  82.  „Law  ä«b  Kbl« 
seial**  das  mbd.  Klaffen  bedeuten  plappern,  scbwltien. -^  V.  9S 
und  bebe  dich  der  sunnen  baz,  beisst  nicht:  „beb  Dick  btavef ,  B 
Sonnenbaas  1**  soadern  der  sunnen  baz  ist  eiae  bekaasie  a^fcM 
Redeasart  uad  zwar  ein  Accusativ;  Grimms  Mytbol.  S.  \T,^^*^ 
wan  deiz  getwerc  ims  niht  vertruoc,  beisst:  Nor  dass  derZvcif 
ibm  nicht  so  hingehen  Hess.  —  V.  101.  der  ritter  bei  ia  fioM 
den  lip,  beisst  nicht:  „den  Leib  batt  ibm  der  Ritter  geisaBttj 
sondern  das  Leben.  —  V.  111.  Schamvar  wart  er  uaden  otfc 
ist  nicht  „Schamrotb  er  um  die  Augen  war,**  soadern  „er  wi 
acbamroth  anter  den  Augen. <*  —  V.  115  ff.  ein  scbaode  als6|] 
daz  ir  nie  kein  min  gen6z  eines  h^s  mö  gewaa,  flbcrtelslfc 
Fiates! 

Eine  Schande  also  gross 
Dass  sie  kein  einziger  Genoss 
Von  mir  je  haarbreit  grösser  litt; 

allein  nie  kein  min  gen6z  beisst:  „nie  einer  meines  gleickei.' 
—  V.  128.  ich  enslerbe  in  kurzer' frist,  s6  sol  ichz  venaock« 
beisst  nicht: 

Und  sterb  ich  auch  in  kurzer  Frist, 

So  muss  ich»  dennoch  wagen, 
sondern:  „Wenn  ich  nicht  ia  Kurzem  sterbe,  wenn  mich  aicbt  toi 
her  der  Tod  ereill,  so  werde  icha  versuchen,  nirolicb  michtf^' 
Ritter  zu   rAchen.*«  —  V.  137.   ist  daz  mich  got  sd  gÄrcl  *»  « 
•in  heil  m^rel,  bedeutet  nicht: 

Doch  wenn  mich  GoU  so  ehret 

Und  meinen  Ruhm  er  mehret» 
sondern:  „Wenn  Gott  mich  dessen  wUrdigt,  dass  er  meio  GÜ 
mehrt,  es  wieder  wachsen  lassl.**  u.  s.  w,  -.  Es  verlohnt  sieb  dg« 
lieh  nicht  der  MObe,  dem  Hm.  F.  das  Ezercilium  noch  weiter  4irc 
wcorrigieren.  Offenbar  geht  es  so  fort  durch  das  gaaze  Bo< 
Wo  man  aufschlagt  oder  binblickt,  trifft  maa  düf  die  grabslcs« 
yersUndiHsse.  V.  178.  werden  die  Worte:  nd  sach  er  wA  p« 
!«•  <cbeia  eia  büs,  so  versUnden,  als  wenn  von  Lichtern  disR« 
wäre,  V.  196.  durch  schoene  bandelunge  von  der  Ritter  Tapferk« 
aa  es  doch  die  gastUche  Aufnahme  und  Bewirtbung  bedeutet.    V.  t 
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criMk  sUk  Hr.  F.  Uttua^ekteft,  dass  dt«  Sdbtarta  aaf  de»  FetU 
«Mi  PlMis«  da  Sperier  y^Bach  deai  Tarati^^  eaip£uig#ii  JUtta, 
Md  vHTith  MtftI,  dasc  er  ^%r  aicht  eiimal  weiis,  «aa  eia  Tar* 
uar  war.    V.  2it  üst  naa: 

M  VIS  sId  främekeil  dar  an  sdiln : 
er  vas  tls6  Toriitsain 
du  ern  mit  gewalte  nam. 

d.i.  vff  täe&tig  der  Ritter  war,  das  zeigte  sich  daran,  dass  maa 
Aa  M  scfcr  förcbtete,  dass  er  den  Sperber  ohne  Weiteres,  ohne 
dMf  jeBji4  ^egen  ihn  auftrat,  nahm.     Hr.  F.  aher  Qberselzt  völlig 

Daran  sab  man  seine  Rechtlichkeit 
Die  Fnrcht  ihn  so  sehr  überkam, 
Dass  er  ihn  mit  Gewalt  sich  nahm. 

V*  M5.  bt  Erek  in  dem  zerfallenen  Hanse  des  armen  Ritters  Auf- . 

gefiaden.  Bei  der  Schilderung  der  Bewirthung  nnterlAsst 
I  aidit  die  Erwartung  des  Lesers  zu  necken:  Teppiche  und 

!  Bettea  ?on  Sammet,  ?on  Goldstickerei  so  schwer,  dass  vier 
9tta  sie  legen  nusslen,  Kissen  und  bunter  TafTet  — 

die  wiroi  bt  dem  fiure 
des  Abeots  til  tinre, 

Lk,  itnm  gab  es  da  bei  ihnen  gar  keine;  aber  Hm.  P.  hat  der 
Hinter  TollkoiaBieB  irre  gef&hrt.  Nach  ihm  hatte  der  arme  Mann, 
'inea  Tochter  in  Lumpen  geht,  wirklich  ein  so  schönes  Bette  und 

Einfacher  legten  sieh  xur  Nacht 
Ke  Andern  tun  den  Herd.  — 
Dast  &  BenebtiguBgeB  and  nachträglichen  Bemerkungen  zum  Erek 
u  fl^  &itsehrift  3,  S.  266  Hrn.  F.  unbekannt  geblieben  sind  — 
%^ici  Mersteins  Handbuch  ihm  die  nöthige  Nachweisong  bitte 
ftkcM  iüaaca  —  sieht  man  aus  mehreren  Stellen,  unter  andern  auch 
Ml  ctaer  Aaoerknng  zu  V*  1547.     Denn  Hr.  F.  hat  auch  beinahe 
AS  Dotzea^  Anaerkungen  seiner  Arbeit  hinzngeflBgt,  die  des  Merk- 
*Mgea  ■ancherlei  enthalten,  z.  B.  Anmerk.  10.  dass  „Hartmann 
■Msetae  BekannUchaft  mit  Virgil  vielfach  angedeutet  hat.'<    Die 
■^wflrdigste   aber   ist    ohne  Zweifel   die  Anmerkung    11    zu   V. 
*W  (9134): 

die  eschtnen  schefte 

wurden  dö  geneiget 

•nd  iä  diu  ?art  enelget 

ZOO  den  nageln  gegen  der  baut. 

ir  mezzen  wart  d6  wol  bewant, 

wan  si  gereichten  beide. 

hie  wart  diu  sperweide 

Tor  dem  übe  durch  gesaut 

durch  beide  schilte  uns  an  die  haut. 
Hitr  ist  darchaos  keine  Schwierigkeit;   denn  das  Fragezeichen  zu 
M92kat  Haopt  sptttelr  durch  Vergleichung  v«n  Parc.  413  ^  !&  zu- 
'^c^taeanea.    Das  sonst  unbelegbar«  sperweide  ist  offenbar  der 
**rt,  wo  der  Speer  irift  (Gra««-  2,  5S4),  hier  die  Oeffnnag,  die 

10* 
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iw  Speer  im  SchiMe  macht.  Jeder  ie  bdfisehen  Gedichte«  eieiger- 
massen  Beleseae  weiss  aasserdem,  dass  die  oagele  §^gea  der  batt 
die  vier  Nflgel  im  Schilde  siod,  an  der  Stelle,  wo  dahiater  heia 
Haltea  die  Baod  sitzt;  Winsheke  21,  6: 

ze  oagelo  viereD  Af  deo  schilt 

04  sol  dtn  sper  gewinneD  baft 

od  d4  der  heim  gestrickel  ist.' 
Dazo  giebt  Hr.  F.  foigCDde  tiefsionige  Aomerkuog:  ,,Eioe  alierdiogs 
schwierige  Stelle,  die  Haupt  auch  mit  eioem  Pragezeicheo  bezeich- 
net. Die  (Jebersetzung,  welche  ich  za  geben  versucht  habe,  scheiol 
mir  aber  noch  einiger  Erläuterung  zu  bedarfen,  Dass  bei  dem 
Sperreonen  nach  den  vier  Nägeln  der  Hand  des  Gegners  ge- 
stochen wurde,  ersehen  wir  auch  aus  den  Versen  2794  und  6955* 
Die  Erklärung,  weshalb  diess  der  zweckmässige  Ponct  war,  wird  in 
der  vorliegenden  Stelle  ge|;eben.  Dachte  man  sich  eine  gerade 
Linie  (in  diu  vart  erzeiget)  von  den  Leihern  der  beiden  Räapfer 
aus  gerechnet  (vor  dem  libe)  durch  beide  Schilde  hindorchgezoges 
(durch  gesaut  durch  beide  schilte)  bis  zu  der  Hand  des  Gegners 
(unz  an  die  haut),  so  war  diess  die  zweckmässigate  Richtnsg  der 
Speere;  denn  hier  war  die  der  Länge  der  Speere  am  meistea  eit- 
sprecbende  Entfernung  der  beiden  Kämpfer  von  einander;  säst  hier 
der  Speer,  weidete  hier  der  Speer,  so  wurde  der  Gegner  ans  den 
Sattel  gehoben,  sperweide  ist  nämlich  eine  ähnliche  Zusammensetz- 
ung wie  ougenweide.  Gab  man  also  dem  Speer  die  angedeutete 
Richtung,  so  traf  er  am  Gegner  den  Punct,  wo  seine  liebste  Weide 
war.*^  —  Wir  enthalten  ans  jeder  weitem  Bemerkung.  Das  Aoge- 
fOhrte  genOgty  um  zu  beweisen,  dass  wir  hier  eine  SchOlerarbeit 
vor  uns  haben.  Ob  die  gleichzeitig  mit  dem  Erek  ansgegeheae 
Uebersetzung  des  Gregorius  einen  Fortschritt  des  Hru.  Vfs.  be- 
kundet, dies  zu  untersuchen,  wollen  wir  Andern  flberlassen.  So  viel 
ist  gewiss,  dass  wenn  Uebersetzungen  mittelhochdeutscher  Gedichte 
überhaupt  noch  ein  nothwendiges  Uebel  sein  sollten,  Arbeiten,  wie 
diese  Uebersetzung  des  Erek,  mindestens  vom  Uebel  sind.  X 


Staats  Wissenschaften. 

Geschichte,  Revision,  Kritik  und  Reform  der  constitutioneU- mo- 
narchischen Staats- Verfassungen.  Vom  Verfasser  „der  Täusohangen  des 
Repräsentativ -Systems  1832*'.  Marburg,  academ.Bnchh.  1851.  ;205S. 
gr.8.    C25Ngf.) 

Mit  grosser  Erwartung  nahmen  wir  das  vorlieg.  Bach  des  aas 
völlig  unbekannten  Vfs.  zur  Hand;  wir  mOssen  aber  gleich  von  vora- 
herein  gestehen,  dass  sie  nicht  befriedigt  worden  ist.  An  wem  dien 
Hegt,  ob  an  uns  oder  an  dem  Vf.,  mflssen  wir  freilich  dahingestellt 
sein  lassen;  wollen  auch  sogleich  bemerken,  dass  das  Buch  gar 
manche  praktische  Wioke  enthalte ;  aber  das  müssen  wir  "stark  be* 
zweifeln,  dass  es  im  Allgemeinen  einen  wirklich  praktischen  Natseo 
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McB  k0BBe.     Dm  hat  an  besten  iie  Bialeilang  gefallen,  iw  aaf 
tS  S.  4ie  eigcntMailieliea  Mäagtl  on4  Sckwlcken  4er  coasCitoUe- 
aaltea  Monarchie  4antellt,  wenn  gleich  nilOrlich  darin  nicht  etgent- 
Kck  Neaes  etihahen  ist;    BMin  siebt  aber  daraus,  dass  der  Vf.  dre 
Acalsde  Getekichu  ait  Geist  stndiert  nad  aach  in  der  Geschichte 
Eagtsndb  asd  Fraakreicks  sich  naigesehefl  hat.     Sehr  wahr  hezeich- 
Bft  er  die  Treue  als  den  durakteristisehen  Zug  der  Dentschen,  mit 
deisei  techtong  Viel  zn  gewinnen  und  bei  dessen  Nichtbeachtung 
Aäm  zn  Terüeren  sei.     Wftrden  es,  sagt  er,  unsere  Plirstenhäaser, 
traCz  ihrer  Veramnag  dorch  die  vielen  Schulden,  Ablesungen  und 
A^lretsngen  ihrer  HaasgUter,  verstehen,  diese  Saite  des  deutschen 
€cBtthes  wieder    richtig  anzuschlagen,    wenn    sie   verstimmt  sein 
sattle,  sie  wieder  za  stimmen,  dadurch,  dass  sie  sich  wieder  in  den 
akea  vertraoliehea ,    persönlichen    Rapport    mit  ihren   Uoterthanen 
seCitei,  ihre  Lander  bereiseten  und  selbst  sahen  und  hOrten,  was  das 
Foft  e^entlieb  wänscht,  so  wäre  die  Revolution  mit  einem  Schlage 
atedergf werfen.  —  Das  glarihen  wir  zwar  nicht,  aber  zugehen  muss 
■an  ^m  Vf.,  dass  auch  jetzt  noch,  trotz  der  Wflhlerei  des^  revolu- 
iionlren  Theiis  des  Volks,  in  dem  grössten  Thetle  desselben  Anhtfng- 
ficbkek  aa  das   Pflrslenhaus,   Sinn   f&r  Treue  waltet   und  dass  ein 
Ftot,  der  die   Gabe   hat  und  die  rechten  Mittel  anwendet,   diese 
Trtae  zn  bewahren  and  zo  bekrartigeo,  grosse  Gewall  hat.     Wenn 
die  Firsten  immer  bedächten,  mit  wie  wenig  Worten  oder  Handlun- 
gen MC  das  Volk  f^r  sich  enthnsiasmiren  konnten ,   sie  würden  sich 
mmcbea  Kummer  ersparen   können.     Andererseits  lässt  sich   aber  . 
nicht  vefkennen,   dass  gerade  der  Confttilntiooalismus  in  dieser  Be- 
ziehnsg  Viel  verdorben  hat.     Die  Theilung  der  Gewalt  hat  auch  die 
Zaienlehl  des  Volks  zu  der  Allmacht  des  Forsten  geschwächt;  und 
aaeh  der  humanste   FOrst  vermag  jetzt  durch  seine   Person  nicht 
mehr  den  Ebflass  auszuflhen ,  den  er.  ehemals  ausfiben  konnte«     Mit 
£eser  aeaea  constitationellen  Monarchie  ist  nun  unser  Vf.  keines- 
wegs einverstanden  und  es  ist  sein   Bestreben,  in  den  folgenden 
Abschnitten  zo   zeigen,    was    daran   gut   oder   zweckdienlich    und 
demnach  beizabehalten,  was  schlecht  oder  zweckwidrig,  sonach  ver- 
vtrflich  sei,  wobei  sich  denn  ergeben  werde,  was  die  alte  consti« 
tatieneüe  Monarchie  mit  Laadständen,  sobald  man  sie  nur  von  ihren 
ciagascUicheaen  Mängeln  und  Fehlern  frei  macht  und  dem  19.Jahrh. 
impasst,  vor  dieser  neuen  constitntionellen  Monarchie  voraus  hat,  oder 
hatte  and  wie  insonderheit  die  frflhere  Provinclal-Verwaltong  n.s.w. 
dar  Freiheit  tausendmal  gänstiger  war,  als  die  jetzige  constitutionell- 
rtaatücbe  Centmlisation.     Wenn   dessen  ungeachtet  oer  Vf.  noch 
ganz   entschieden    an    das  Zustandekommen    eines   Bundesstaats  in 
Destsebbnd  glaubt,  so  erklärt  sich  diess  nur  aus  seinen  eigenthflm- 
lichea  Ansichten  Ober  das  constitutionell-monarchische  Princip.'  Das 
feigende  zerfillt  nun  in  drei  Abtheilungen,  von  denen  die  erste  „all- 
fnmcae  Prtncipien  und  Wabrbeiten  Qber  den  Begriff  und  das  Wesen 
c*nm  Stnates,  eines  Reiches  und  eines  BundessUates''  (S.  27  ff.) 
«liMcttt;  die  zweite  „von  der  praktischen  Ausfahrbarkeil  alles  Bis- 
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hmngmk  io  SMern  detitselieB  FarsteDthSnern  iib4  zwar  Gescjiidite, 
ReriMoa  qo4  Kritik  der  bestehendeD  coMtitationell-niooardiifclKB 
StaaUverfassuBfen  aU  aisslangeBer  Versncho  oder  Ezpertmeite^ 
(S.  86  ff.);  die  dritte  ^^von  der  Reform  der  coBBiitBlionelUBOiM^ 
ehiscken  StaatsverfassoDgeB^'  (S.  140  ff»)  handelt.  Es  mag  hier  nr 
kOrzlieh  bemerkt  werden,  das«  die  im  2«  Abschn.  aogekOndigte  Krilik 
sich  ledigKcb  aof  die  verschiedenen  französischen  Verfassangei  W 
zieht.  Wir  übergehen  aber  hier  die  beiden  ersten  Abschnitte,  io 
denen  sich  neben  manchem  Halbwahren,  doch  viel  Gutes  findet,  » 
sofort  zn  der  Hanplsache  —  der  Reform  —  zb  kommen,  die  4er 
Vf.  anf  die  Emancipation  der  Gemeinden  and  somit  auf  die  dadordi 
?on  selbst  sich  ergebende  Decentralisation  bant,  am  dadnrch  wie^ 
za  einer  zeitgemässen  „Rccht^verfassung'^  zu  gelangen.  Er  tie^ 
darin  das  einzige  Mittel,  der  Revolution  ein  Ende  zu  macbeo  ni 
die  alte  eoaf Utotioneile  Monarchie,  angepasst  den  Bedürfiit- 
sen  unserer  Zeit  wieder  hervortreten  zu  lassen ;  zugleich  aber  iHcb 
nicht  etwa  eine  revolutionäre  Forderung,  sondern  die  Abhülfe  eiser 
„begrflndeten  vormafziicben  Beschwerde*^  Er  verlangt  nun  ake: 
^,dass  unsere  Gemeinden  wieder  sein  und  werden  sollen,  was  üe 
Industrie«  und  Handelsstädte  vor  der  Revolution  schon  warea^t 
freie  Staaten  in  ihrer  ursprünglichen  Kleinheil  und  Bescbriaktbeit 
ihres  Gebiets,  die  sich  aber  wegen  der  Unzulänglichkeit  ihrer  eig- 
nen Kräfte  unter  den  Schutz  eines  aus  ihnen  selbst  gebildetes Chms- 
Staates  stellen.  Es  sollen  daher  die  eigentlichen  Gemeiodebirger 
Bar  Deutsche  sein,  jede  Gemeinde  muss  ein  zu  ihrer  bflrgerttekea 
nnd  politischen  Existenz  genOgendes  und  geschlossenes  Gebiet,  eiae 
Gemarkung  haben;  und  es  ist  zu  jeder  politischen  Gemeinde  eis  ge- 
wisses Minimum  von  GemeindebOrgern  nolhwendig.  Stidte  Aber 
lOiOOO  Hinser  gross  mSssen  sich  in  mehrere  Gemeinden  theilei; 
endlich  soll  jede  Gemeinde  aasdrücklicli  als  solche  vom  Grossstaale 
anerkannt  werden ,  so  dass  daher  dem  Grossstaate  auch  frei  stekfr 
eine  Landgemeinde  in  eine  Stadtgemeinde  zu  verwandeln.  Es  re^ 
steht  sich  nun  von  selbst,  dass  jede  Stadt-  und  Landgemeinde  sich 
eine  besondere  Gemeindeordnung  —  Statuten  7— machen  kann  saco 
Maassgabe  der  allgemeinen,  in  der  V.- Urkunde  des  Grossstaats  est- 
ballenen  Principien.  Es  Iflsst  nun  der  Vf.  eine  Art  von  Sladt-so" 
Landgemeindeordnnng  folgen ;  darin  ist  auch  einiges  Gute  enlbaltei; 
allein  das  Meiste  findet  sich  schon  in  den  bekannten  St.-Ordaoof^ 
Prenssens,  Sachsens,  Württembergs,  nnd  was  sich  darin  nicht  fisiet, 
ist  anprakliscb,  z.  B.  die  nnentgeltliche  Thätigkeit  aller  Ratbsmit* 
glieder  u.  s.^.  Der  Vf.  bildet  nun  seinen  „HauplsUaf'  nicht  aas 
sMmmtlicben  StaatsbOrgern  des  ganzen  Landes,  sondern  nur  aus  ^h 
poNtisohen  Stadt-  und  Land- Gemeinden,  so  dass  der  „ReicbstAg* 
leine  Minialnr-Nachbildong  des  so  geformten  neuen  Staats  oitt 
Reichs  ist,  und-  der  Reichsregierung  gegenfiber  dieselben  Becbte 
und  Functionen  ansaht,  welche  den  Gemeinden  ihren  Stüdtritbea  *^ 
Scholtheissen  gegenüber  zustehen.  Der  staatsbürgerliche  Or^aai«- 
mos  soll  daher  ans  der  verfassongsmSssigen  Zahl  der  Depntirtea  he- 
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^iAm,  veick«  jede  Stadt  uad  j^der  Landbesirk  znn  ,,ReiehsUge«« 

Kiifl  Dil  Julizoi^iiisaHis  will  der  Vf.  also  geregelt  haben,  dass 

«  im  nt^kiigige,  collegialiscbe  lostaDzeo  gebe,   ia  peiDliehea 

^tnliMki  iker  Gescbworene  über  Sobald  aod  Nichtschold  nrlbei- 

^»   IKe  Regieraogsrorm  soll  monarchisch  sein;   der  Vf.  will  aber 

Mcb  fa  tetUidM  liBie  zar  Erbfolge  zulasseo  —  weil  von  oud  aa 

Stein  lielt  aebr  wie  Territariea  vererbt,  verkauft,  verpOiadet, 

ftntkuk  wttitn  kOaaen,  nod  aof  der  andern  Seite  der  Möglich- 

itic  ai4  fan  Ntthwendigkeit  der  Wahl  eiaer  neaea  Dynastie  auf 

jede  Wciu  ?«nibe8gen  ist.     Der  Vf.  will  femer  keine  Givillisle, 

•Mdan  eim  gtoOi^aden  Theil  der  bisherigen  Pideieonmissgfiter 

aad  attnhHsigM  Gipiulien  als  Dotalion.  Diese  Güter  sollen  jedoch 

ahne  Zutiaang  4ei  Reichstags  nicht  tfaeilbar,   auch  onveräosser« 

U  seti.    Die  Depatirten  des  Reichstags  sollen  ihren  Vollmachts* 

gvbcfa  reraoivortiich  sein  und  von  ihnen  abbemjea  werden  kdaaen , 

Art  Eneiiiigioll  aof  drei  Jahre  geschehen;  ist  ihre  Vollnacht  in 

^^i^*Bg)  M  soll  gegen   die  Person   des  Depatirten   keine  weitere 

Ei>«««^g  geaaebt  werden  kdnnen.     Der  Reichstag  spjl  sich  jühr- 

im  vemandB.  Mit  Aosnahmc  der  Gesetze,  welche  die  Verfassong 

des  Cfwurts  iHererst  vervoUstflndtgen ,  also  «och  Theil  der  Ver* 


\  *t*^i  soaach  mit  dem  Reichstag  gerade  wie  die  Vcrfassangs* 

wkaade  sefkt  u  vereinbaren  sind,  steht  die  Regierung  und  die  da- 

za  cfMcHiele  Geralt  innerhalb  der  Grenzen  der  Verfassungsge- 

««tu  iissebliesjicb  dem  Monarchen  zo;  denn  nach  dem  Vf.  soll 

a»  ioclitig  Bjclii,  wie  das  jetzt  in  den  constituttonellen  Staaten 

^f '^"^■itregieren,  sondern  er  soll  nur  mitconstituieren. 

^^  ^^  Mrt  diess  dann  weiter  aas  nnd>  begränzt  darnach  die  Com* 

f^**"  ^  Aegieningsgewalt  ond   des  Reichtags.     In   dem  Epilog 

^«■K^je^eafalls  sehr  wohlmeinende  Vf.  selbst  nicht  die  man* 

^''''^  Sebwerigkeiten   und    Bedenken,   die  sich   seinen   Ideen 

**wn(eljen  wSrden  und  meint  daher  auch,  dass  sein  Vorschlag 

*  M  liebt  zar  Aosf&hrang  kommen  werde.     Wir  haben  anserer- 

«■  aeieJbe  üeberseugong,   obgleich  wir  dem  würdigen  Vf.  voll- 

''■■et  beiftiaiaeo,   wenn  er  sagt:   Nur  mittelst  der  RQekkehr  za 

'twr  utergeailssen  Reehtsverfassong,  wodurch  zugleich  die  Staats* 

'*penngeB  wieder  erstarken,   kGnnen  wir  Überbanpt  wieder  stark 

^  'eaigtteai  so  mächtig  werden,   um  nicht  über  kurz  oder  lang 

^  I^bei'eaeB  ooserer  Nachbarn  zu  werden.    Entsagt  dem  Dünkel 

^  VflbMoaveränitat  und    Demokratie,   die   uns  staatsrechtlich  zu 

^*n  oad  widerrechtlich   zu   verachteten  Nullen  machen;   haltet 

^  aa  Cbristeatbum ;   das  Christenthuro   und   die  Kirche   sind  die 

^^^  Barer  reichen  Armen -Anstalten,  die  Stützen  des  wabren 

'«•üieileWas  u.s.  w.  u.  s.  w.     Aber  wir  fürchten,   es   könne  und 

*trie  jeae  glQckliche  Zeit  eines  palriarchaliscben  Lebens  im  sehü- 

•^  Siiae  des  Wortes  nur  erst  nach  harten  Kämpfen  zurückkehren ; 

^ftrcktea,  dass  die  Revolution,   die  wir  so  gern  als  geschlossen 

T^g«^ben  ansehen  machen,   erst  im  Beginn   sei  und  dass 

**  *Hk  Scbliameres  zu  erleben  haben  werden,  ehe  Religion  und 


Digitized  by 


Google 


144  Staatswifseoichiriea. 

Einfaebb^il  der  SiUen  Alle  so  darcMraageo  habe,  dass  mekr  ab 
aeheinbare  Rahe,  data  wirklicher  Friede  io  die  flersea  der  Maa- 
aehea  konme. 

1517]  Bemerkungen  über  den  Einilass  der  deutschen  Grundrechte  auf  die 
Verhältnisse  und  Rechte  der  Guts-  und  Gerichtsherm  in  Sachsen,  bei  Ge^ 
Ic^enheit  emes  den  Ständen  des  Königreichs  Sachsen  Ton  der  Begiemagia 
dieser  Beziehung  vorgelegten  Geseixentwuris*  Dresden,  im  Januar  iäf. 
34  S.    gr.  8. 

KOaote  es  auch  zweifelhaft  scheinen,  eh  eiae  xooScbst  aar  darcb 
eine  Regieraogsvorlage  an  die  Stinde  des  Köo.  Sacbaea  hervorge* 
rafeoe  kleioe  Schrift  sich  zar  Aazeige  in  diesen  Blättere  eigac,  se 
wird  doch  dieser  Zweifel  verschwinden,  weaa  maa  erwägt,  dass 
diese  kleine  Schrift  sich  Ober  die  Galligkeit  der  segea.  deatschca 
Grondrechte  in  einer  ehea  so  rahigea,  als  scbarfsiaaigea  Weise 
aasspricht,  so  dass  sie  für  den,  der  sich  kaaflig  mit  der  Geschichte 
dieser  Reichsgesetzgebang  beschäftigen  raOchte,  kaaai  enlbebrlich 
aeio,  mithin  nicht  ein  bloss  vorQbergebendes  Interesse  hahea  dflrfte. 
la  den  Motiven  za  dem  Gesetzentworf  nämlich:  Nachträge  zo  dea 
bisherigen  AblOsuagsgesetzen  u.  s.  w.  ist  aach  aasdrQcklich  auf  §  S6^ 
der  Grundrechte  Bezog  genommen  worden.  Der  Vf.  macht  aaa  za- 
vörderst  aufmerksam  auf  den  Widerspruch,  in  welchen  die  Regieraag 
mit  sich  seihst  zu  gerathen  schien,  wenn  sie  sich  hier  auf  die  Grnad- 
rechte  bezieht  und  in  einem  andern  Decret  die  Aufheboag  deraelbea 
beantragt  n.s.w.,  und  stellt  sich  sein  Thema,  nachzuweisen:  a)  dass 
die  Grundrechte  Oberhaupt  die  Kraft  und  Wirkung  nicht  habe«,  be- 
stebeade  Rechte  zu  äadern  und  aufzuheben  nad  b)  dass  iasbesoadere 
die  Grundrechte,  wenn  sie  jene  Kraft  haben  sollten ,  doch  nicht  die 
Absicht  haben,  die  hier  fraglichen  Rechte  der  Guts-  und  Gerichts- 
herren zu  beschränken,  oder  aufzubeben.  Gewöhnlich  pflegt  man  io 
zu  argumentiren :  das  Gesetz,  die  Grundrechte  des  D.  Volha  betr., 
ist  ein  Theil  der  Reichsverfassong  und  nur  unter  der  V^oraussetzung, 
dass  dies  Galligkeit  erlangen  werde,  publicirt  worden;  diese  Vor- 
aussetzung ist  nicht  eingetreten;  mitbin  flllt  auch  die  Folge  hinweg. 
Es  lässt  sich  bekanntlich  dagegen  Maaches  mit  Recht  sagen;  aaser 
Ref.  lässt  daher  auch  diese  Frage  au  ihren  Ort  gestellt  und  geht 
einfach  sofort  auf  die  Frage  ein:  ob  sie* wenigstens  dureh  die  Ver- 
ordnung vom  2.  März  f  849  in  Sachsen  Geltung  erlangt  hätten,  weil 
sie  durch  die  Publication  Territorialgesetz  geworden.  Es  wird  diess 
gelSognety  weil  ein  an  sich  ongaltiges  Reichsgesetz  ^ —  es  erman- 
gelte die  Einwilligung  der  Gesammtheit  der  deutschen  Forsten  — 
nicht  dadurch  gOltig  gemacht  werden  konnte,  dass  ein  eiazelaer 
deutscher  FOrst  jene  Handlung  hinterdrein  anerkannte  und  in  Folge 
dessen  ein  vermöge  dieser  ungOltigen  Handlung  verkOodigtcs  Gesetz 
in  seinem  Lande  ebenfalls  verkOndigte  und  annahm.  Dass  die  Groad- 
rechte  aber  nicht  als  gewöhnliches  „Landesgesetz*^  gelten  konnten, 
gebe  schon  aus  der  Fassung  jener  Publicationsvererdnung  hervor; 
sie  werde  nicht  »^ein  mit  ständischer  Zustimmung  erlassenes  Gesetz'* 
genannt;  sie  prädicire  sich  selbst  ab  eine  „Publications-  und  £ia- 
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Rhmgiftrfrhu^*  eines  fremdeo,  scboo  fertigen,,  nicht  fOr  Sach- 
M,  tM4eri  fir  in  ^nze  —  nicht  existirende  —  Reich  ge^ebe- 
Mt,  nl  ivir  TOD  eiaer  dazo  wenigstens  allein  nicht  berechtigten 
Vcttwibf  gefebeaen  Gesetzes.  Es  habe  daher  die  Regierang 
Sassen  Bclt  elva  ein  eigenes»  sondern  ein  fremdes,  bereits  für 
4m  piu  fteicli  pobiicirtes  Gesetz  bios  nachpnbiicirty  in  der 
IbiMiif  U  Ges^  sei  als  ein  Reichsgesetz  anch  f&r  Sachsen  ein 
sdü  ferkiiiliekes  Gesetz;  man  habe  'also  nicht  etwa  das  Gesetz 
pvelit,  Msieri  geglaobty  es  annehmen  zu  mflssen  und  vermöge 
4tr  dvd  in  Reicksverweser  bereits  vollzogenen  Publication  dazu 
fcrkMiti  u  teil;  dszo  sei  nun  noch  die  Furcht  gekommen  und  es 
i<{t  iMk  kUr  iD  Tage ,  dass  die  Regierung  damals  das  erste  Er- 
Mermin  dies  Gesetzgebers,  den  freien  Willen  nicht  gehabt  habe. 
W«  itf  Vf.  lonacli  —  allerdings  im  Widerspruch  mit  der  An- 
«bt  itrRegieru^,  welche  die  Grundrechte,  wegen  der  erfolgten 
'^^'^e^i  fir  eil  Landesgesetz  erklärt,  das  daher,  so  weit  es 
anwfdaiiiig  erscheine,  erst  wieder  aufgehoben  werden  müsse 
--  anaiant,  dass  die  Grundrechte  keinesfalls  als  Motiv  zu  einer 
Mmtm  €csetz|;ebiuig  angezogen  werden  könnten,  geht  er  auf  den 
trifhcbsi  AbllssaBgsgesetzentwurf  selbst  aber,  um  zu  zeigen,  dass 
^fc<*t  ^iw  Ml  die  Grundrechte  als  wirklich  in  Geltung  getreten 
^**^tfa  Regierottg  doch  die  Pflicht  gehabt  habe,  die  letzten 
^'^'SnpWi  derselben,  die  an  sich  keineswegs  hfnreichend  deutlich 
***<•«  wanlerpretiren,  wie  es  das  Recht  erheische.  Anstatt  des- 
***  itt  au  aber  Doch  weiter  gegangen  als  selbst  die  Grundrechte, 
■*■  b^  alt  Beiseitesetzung  der  froheren  sächsischen  gesetzlichen 


"^^^"^  itle  Bsr  fast  erdenkliche  gutsherrliche  Berechtigungen 
•bj^ffÄrw  obie  Entschädigung  flir  anfgehoben  und  weggefallen 
™^  ^^tiW  Oadet  man  in  der  kleinen  Schrift  die  Sprache  des 
£^*^»riligeo  Mannes,  der  sich  nicht  scheut  zu  sagen,  was  er 
»wkili;  ebea  deshalb  kann  die  Schrift  nicht  verfehlen,  Ein- 
**^s*McbeB.  In  der  That  is*t  auch  uns  jenes  Decret  und  sind 
■•  »aeillieb  die  Motiven  dazu  unbegreiflich  gewesen.  Abgesehen 
*2*»^,^««wl  einzelne  Erklärungen  der  Minister  schwer  in  Ein- 
f**iC  ^  brii^eo  «ein  mdchten,  möchte  es  scjiwerlich  politisch  sein, 
*jygf  Zeit  dorch  solche  röcksicbtslose  Gesetze  den  grossem 
^^JI^^  zo  verletzen  und  seinen  Einfluss  noch  mehr  als  schon 
^•'•jj*^  M  schwächen.  Wir  sind  weit  entfernt,  dem  Portbestehen 
^milegieB  das  Wort  reden  zu  wollen,  wir  wollen  auch  keines- 
*'^.^€UtBBg  von  Rechten,  die  mit  den  allgemeinen  Zuständen 
■^««pmeh  ZQ  treten  scheinen;  aber  wir  verlangen  sorgsame 
7^>g  erwerbener  Rechte  und  Entschädigung  fOr  selbige,  wenn 
^^vUich  aofgeboben  werden  müssen.  Nimmt  man  aber  den  Rit- 
7^^  ■■*'  Rechte,  weil  diese  eben  noch  dergleichen  haben, 
*||  ^  es  aar,  um  sie  den  BanergOtern  völlig  gleich  zu*  stellen 
^2J^  <ic  Dicht  einmal  dafOr  enUchädigen,  so  darf  man  wenig- 
"** liebt  behaupten,  man  habe  mit  der  Revolntion  gebrochen. 


■ 


Digitized  by 


Google 


146  Geschichte« 


Geschichte. 

[518]  Annuaife  historioue  ponr  l*aiin^e  1850,  publik  par  la  Soci^^  ( 
rHistoire  de  France.  XTv.  Annee.,  Parb,  Renouard.  1849.  ti9  \ 
gr.  12.    (2  Fr.) 

[519]  Annoaire  historique  poar  l'ann^  1851,  publik  elc.  XV.  Amn6 
Paris,  Renooard.     1850.    206  S.    gr.  U.    (2  Fr.) 

Die  Socii&t^  de  i'histoire  de  France  ist  bei  der  Heraasgabe  iU 
ses  Jahrbacfas,  Ober  dessen  12.  Jahrgang  in  anserm  Reperlorioi 
1849  Bd.  1.  No.  1276  ein  kurzer  Bericht  gegeben  wurde,  fortwil 
read  bemOht,  genane  und  quellen  massige  Nachrichlen  zor  Landes 
koode,  so  wie  zur  Staats-  und  Kirchen geschichte  Frankreichs,  di 
in  zahlreichen,  meist  nur  Wenigen  zugänglichen  Druckschriften  zei 
streut  oder  auch  in  Archiven  verbergen  lagen,  ta  tSbersichllicbf 
Weise  zusammenzustellen,  und  sie  hat  in  den  bisher  erschienene 
Jahrgäogen  schon  ein  so  reiches  Material  niedergelegt,  dass  da 
Jahrbuch  fOr  historische  Forschungen  in  dem  weiten  Gebiete  de 
Geschichte  Frankreichs  bereits  ein  beachtenswerthes  und  vielfacl 
nOtzliches  HOirsboch  geworden  ist.  Der  Jahrgang  1850  enthält  nael 
dem  gewöhnlichen  Kalender  zunächst  ein  vollständiges  Verzeichnis 
der  in  Frankreich  bekanntlich  seit  dem  frahen  Mittelalter  besUadei 
neu  eigentKOmlichen  Gerichtsbezirke  (bailliages  et  senechauss^es) 
geordnet  nach  den  einzelnen  Provinzen  und  Ländern,  mit  mCglicbsi 
sorgfältiger  Angabe  ihres  Umfanges  und  ihrer  Gränzen  verbandei 
mit  kurzen  Anmerkungen  Ober  ihren  Ursprung,  ihre  Wirksamkfi 
und  Aufhebung,  raitgetbeilt  von  dem  Bmploy^  der  Staatsarchif( 
Gorre.  Dann  folgen  von  F.  M.  Gu^rard,  ehemal.  Sousdirecleni 
der  polit.  Abtheilong  im  Ministerium  der  auswärt.  Angelegeaheitei 
bearbeitet  drei  Verzeichnisse  1)  der  Botschafter,  Gesandten  und  sw 
derer  polit.  Agenten  auswärtiger^Mächte  in  Frankreich  vom  16.  nn<i 
17.  Jahrb.  an  bis  auf  unsere  Tage,  2)  der  BoUchafter  u.s.w.  Frank- 
reichs im  Auslande  vom  Juli  1880  his  zum  24.  Febr.  1848,  8)  der 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Frankreich  von  1547 
bis  1847;  ein  Verzeichniss  der  franzOs.  Gesandten  und  polit.  Agen- 
ten an  auswärtigen  Höfen  vom  14.,  15.  und  16.  Jahrb.  an  bis  zsr 
Juliregierung  ist  schon  im  Jahrg.  1848  abgedruckt  worden.  In  her- 
kömmlicher Weise  sind  hierauf  das  Reglement  der  Gesellschaft,  das 
Verzeichniss  ihrer  Mitglieder  und  Beamten,  eine  Uebersicht  der  von 
ihr  seit  ihrer  Stiftung  im  J.  1834  herausgegebenen  Schriften  (vgl. 
Repertor.  a.  a.  0.)  und  ein  Inhallsverzeichniss  der  AnnuJures  seil 
ihrem  Beginne  im  J.  18.^7  gegeben,  —  Der  Jahrg.  1851  enthält  dca 
Beschluss  des  im  Jahrg.  1845  begonnenen  und  durch  mehrere  Jafcr- 
gänge  fortgesetzten  chronologischen  Verzeichnisses  der  Erzbischdfe 
und  Bischöfe  Frankreichs,  einer  Arbeit,  die  nicht  geringen  Fleiss  oiid 
Mähe  erfordert  hat  und  nach  mehreren  Seilen  hin  gewiss  sich  aäli- 
licb  erweisen  und  vor  Vielen  sehr  dankbar  anerkannt  werden  wird. 
In  dem  vorlieg.  Jahrgange  beflnden  sich  die  Kir<ihenprovinzcn  oder 
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fhUft^BiBcr  TodMse,  Tovrs,  Trier  (iosofeni  die  Spreagel  eiaiger 

SvffragaoeB  ücMeiEnhisthnms  ao  Frankreich  gekommem)  uniVienoe, 

folglick  Veneifhmse   der   Ersbisebore  Ton  Tooloase   nod  ihrer 

SmffrafMHseldfe  n  Paoiier»,  Rieox,  Mirepoix,  Sainl-Papoal,  Lomb^s 

■•4  Lmr,  daai  der  Erxbisehdfe  zs  Tour«  aod  ihrer  Siiffragaii- 

btfeblTe  n  Haas,  Angers,  Renaes,  Nantes,  Qaimper,  Vannes,  Dol, 

Safsf-PoZ-de-Leon,  Aletb,   apflter  Saint-Malo,  Tregnier  ond  SainI» 

Biiewe,  fener  der  ProTinz  Trier,  nä'nilicb  der  hierza  gebttrigen  an 

Frukrtich  abgetrtteoeB  Biatbimer  Metz,  Toui  and  Verdoo;  endlich 

der  Erzbifcböfe  toq   Vienne  nod   der  SoflraganeD    za   Grenoble, 

6e»f,  Aaaeqr,  Valence,  üicj  Vivters  nod  Saint-Jean-do-Hanrienne« 

Zaictit  Mcb  einige   Nachträge  and  eine   alphabetische   Uebersicbt 

der  Erzbittbimer   ond   BisthQnier  Prankreichs,    deren   Inhaber  and 

Yertrcler  seit  ihrer  Stiftung  in  den  Jahrg.  1845—49  und  1851  des 

Aatiaire  verzeicboet  worden. 

fSMJ  Der  bentige  Volksglaube  und  das  alte  Ilcidenthum  mit  Bezug  auf 
KorddenticblAnd  und  besonders  die  Marken.  Eine  Skizze  von  Dr.  f.  W. 
Scivirtl.  (Abgedruckt  aus  dem  Profframm  des  Friedrichs- Werderschen 
GynmuiQms.)    Bertin,    W.  Hertz.  ( Besaersche Bucbb. )     1850.     34  8. 

Seit  J.  Grimm  gezeigt  bat,  dass  der  sogen.  Aberglaobe,  die 
Sagen,  Mtrcbcn  und  Gebrloche  in  Deutschland,  besonders  beim 
Laadrolke,  die  letzten  Reste  des  alten  deutschen  Heidenthnros  seien, 
iai  «an  Toa  Terschic Jenen  Seiten  her  bemüht  gewesen,  diese  Reli- 
fncm  mllcf  Sitte  ond  Denkweise  zu  sammeln  und  als  deutsche 
Mythologie  fir  die  Wissenschart  zo  erhalten  und  zu  pflegen.  Und 
ia  derlbat,  es  war  hohe  Zeit,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  ehe 
die  weiter  aad  weiter  sich  verbreitende  Bildung  die  letzten  Spuren 
aaf  öwer  vertilgt.  Da  zu  einem  wahren  und  getreuen  Bilde  vom 
dtatscbea  Heidealbume  schwerlich  mehr  zu  gelangen  ist,  indem  sich 
ia  lasere  Vorstellungen  davon  gar  viel  Unächtes  eingemischt  haben 
■ag,  so  bleibt  aar  Qbrig,  aus  dem  beutigen  Volksglauben  die  my- 
tbtiagiscben  Elemente  zu  sondern  und  ihre  Bedeutung  zu  erklären. 
Aaf  diesem  Wege  dürfte  es  noch  Manches  zu  Ibuu  geben.  Der  Vf. 
Kigt  diesa,  nachdem  er  unter  Anderm  auch  die  beachtenswerthe 
Aaäcbt  geltend  z«  machen  sucht,  dasa  der  Volksglaube  in  seiner 
Gesaaaitbeit  nicht,  wie  J.  Grimm  meint,  als  Entartung  der  mytholo- 
giKbta  Vorstellnngcn  aufzufassen  sei,  sondern  wirklich  noch  die 
arifiriBgiichen ,  wenn  auch  roheren  Vorstellungen  enthalte,  an  der 
«ettverbreiteten  an  Wodan  und  seine  Gemahlin  Frigga  sich  knüpfen- 
den Sage  von  der  wilden  Jagd.  Sollte  auch  die  Darstellung  als 
SUzae  keineswegs  eraebdpfend  sein,  so  wird  doch  Niemand  die  Viel« 
witigkeit  der  Sage  in  ihren  mythologischen  Beziehungen  erkennen, 
•ad  sie  erKbeint  in  der  That  wichtig  genug,  dass  der  Vf.  sie  zu 
mem  GegeasUnde  ansAibrlicherer  Untersuchung  mache.  Die  alt- 
ciuäscbe,  skandioaviscbe  nnd  besonders  die  verwandte  slawische 
*[Aalogie  wirde  znr  Vergicichung  interessante  Momente  darbieten. 
1»  BezieboBg  auf  letztere  mOebte  e»  doch  mehr  als  blosse  Voraus- 
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Setzung  sei«,  dass  der  beatige  VolksgUihe  ie  Deitschlaed  ncii  ii 
slawischee  Heideathome  seine  Warrelo  habe,  uad  also  seine  BfiU 
rang  auch  ans  der  slawischen  Mythologie  erhalten  oittsse.  Abge« 
faen  von  dem  Wunsche,  dass  der  Vf.  schon  hier  die  Bflcksicht  in 
auf  hätte  walten  lassen,  wird  die  Skizze  allen  denen  wilikoome 
sein,  welche  Oberhaupt  daran  Freude  haben,  in  der  Zanberwelt  4eol 
sehen  Glaubens  zu  lustwandeln  und  sich  in  dasTrlunen  und  Deike 
des  Alterthums  zu  vertiefen.  Darum  haben  wir  ihr  auch  in  diese 
BIftttern  ein  Wort  der  Anerkennung  widmen  wollen.  F.  T.K 

[521]  Die  Burg  Tannenberg  und  ihre  Ausgrabanffen.  Im  Anfbage  Si 
Königl.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Hessen  u.  bei  Khein  n.  s.  w.  bearbei 
tet  von  Dr.  J.  toe  Heftier  u.  Dr.  J.  W.  Wolf.  Frankfurt  a.  M. ,  Schmerber' 
scheBuchh.    1850,    VHIu.OöS.  m.  13Kupfertaf.    fol.    (3  Thlr.) 

Die  Ruinen  der  zwischen  Seeheim  und  Jugenhei»,  seitwSrt 
Aer  Bergstrasse,  gelegenen  Burg  Tannenberg  sind»  kaum  gekaooi 
ihrer  Geringfügigkeit  wegen  bis  auf  die  neueste  Zeit  ziemlich  bd< 
beachtet  geblieben.  Gerade  diesem  Umstände  darften  aber  die  Ge^ 
schichts-  und  Alterthnmsfreunde  die  flberraschenden  Erfolge  ver 
danken,  welche  die  im  J.  1849  auf  Veranlassung  des  Grossbenogs 
von  Hessen  unternommenen  Ausgrabungen  gehabt  haben.  Deoa  ab- 
gesehen davon,  auf  welche  Weise  die  Zerstdrung  der  Burg  zogleieb 
die  Erhaltung  der  allerthOmlichen  SchStze  mOglich  machte,  wire 
das  Abhandenkommen  der  in  der  Burg  befindlichen  Gegenstiode  gar 
nicht  zu  hindern  gewesen,  wenn  die  Ruine,  als  sehenswerth,  zon 
öftem  Besuch  gereizt  oder  das  Schatzhehen  in  einer  frObern  Zfit^ 
wo  ausser  Gold  und  Silber  alles  Andere  flir  Plunder  gebalteo  wo^ 
den  wSre,  zu  Ausgrabungen  Gelegenheit  gegeben  hatte.  —  Die  E^ 
gebnisse  der  so  erfolgreichen  Ausgrabungen  und  der  hierdurch  ve^ 
anlassten  geschichtlichen  Forschungen  sind  in  vorKegendem  aoeh  in 
Aeusseren  wardigst  ausgestatteten  Werke  niedergelegt.  Die  Ge 
schichte  der  Borg  (S.  1—80)  von  Dr.  Wolf  ist  in  6  Abschoittei 
mit  sorgfältiger  Benutzung  der  vorhandenen  Urkunden  bebsodelt. 
Da  diese  letzteren  sich  nnr  auf  spätere  Zeiten  beziehen,  so  bitter 
Vf.  rOcksicbtlicb  der  alteren,  lackenhaflen  Geschichte  sich  viel  vA 
Vermutbungen  stQtzen  roOssen,  deren  BegrQndung  durch  weiter« 
Forschungen j  wenn  sie  mOglich  sind,  zu  erwarten  steht.  Die  Ud« 
tersuchung  (im  l.Abschn.  S.  1—8)  Ober  die  Zeit  der  Erbaouog  <i^ 
Borg,  ihre  erste  Gestalt  und  ihren  ursprQnglicben  Umfang  stellt  oi- 
zweifelhaft  das  Ende  des  12.  oder  den  Anfang  des  13.  JahrbosilerU 
als  die  Grfindungszeit  fest.  Der  Erbauer,  wahrscheinlich  ans  Bickes* 
bachischem  Stamme,  ist  dem  Namen  nach  unbekannt.  Möglicher- 
weise könnte  es  jener  erst  nach  1263  verstorbene  Conrad  voa  Tai- 
nenberg,  der  Erbauer  der  Kirche  zu  Jugenheim  gewesen  sein,  sv 
welchen  sich  die  S.  33  mitgetheilte  anmuthlge  Sage  zu  beziths'^ 
scheint.  Ueber  ihn,  Ober  die  spatem  Inhaber  der  Burg»  Ober  «^ 
sich  ausbildende  Ganerbschaft  und  die  Erweiterung  der  Borg  ^i^" 
den  Zwinger  handelt  der  %.  Abscha.  (S.  4—^).    Zu  berichtigen  dflrfte 
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kier  a^r  sein,  ias$  ib  nebrerea  Slflleo  Gottfried  III.  von  Bick«B- 
bacb  aU  Verklafer  seiaes  Antbeiff  an  der  Borg  Taoneaberg  aoge- 
gabcA  wird,  da  j^  4ie  Urkuode  vom  J.  1333  S.  39  deo  Conrad  von 
Bi^ettbacb  als  Veriiafer  Bennt     Gottfried  gab  nur  aeioe  Einwilli- 
gvmg  dan.    Tnix  dea  am  24.  Jaoi  1382  geaehlosseoea  Borgfrie- 
de»  der  TaaaeabergiaebeD  Gaoerbeo,  wovon  onter  Hinbliek  aof  das 
14.  /aM.  aad  iie  snaa  Scbatze  gegen  die  Feadalanarebie  gericbte- 
tea  Sodlebiade  nad  Laadfriedea  der  3.  Abschn.  (S.  9—12)  handelt» 
balfe  steh  aneb  aof  Tanneberg  das  Ranbwesen  in  voller  Blatbe  ent- 
iakei,  «ekbeai  eadlicb  dorcb  die  am  21.  Jali  1398  erfolgte  ZerslA- 
mg  ier  Burg  ein  Ende  gemaeht  wnrde.     Die  Gescbieble  der  Be- 
lagern^ nad  Zerstffrong  ist  im  4«  Absebn.  (S.  13  —  21)  ansfSbrlicb 
enibll.      lieber    die   Polgen    dieses  Ereignisses  und    die  spiteren 
Scbicksale  der  Barg  bericbtet  (S.  22—25)  der  5.  Absebn.     Der  6. 
Abscba»  eadlieh  (S.  26  —  30)  bespricbt  die  Ausgrabung  der  Ruinen 
aad  bescbretbt  die  ausgegrabenen  RSume  mit  Angabe  der  aofgefun- 
deaea  Gegeaatlade.     Dann  folgen  (S.  31 — 86)  Sagen  von  Tannen- 
berg,  die  Zaaberpfeife,  Scbatze  auf  dem  Tannenberg  und  derScbloss- 
kaBer  aaf  iem  Taaaenberg.    Das  iTrkundenbucb  (S.  87 — 66)  entbSlt 
aasaer  8  bereite  gedraektea  Urkunden  36  aus  den  Arcbiven  zu  Frank- 
fart  a.M.,  Weilbnrg,  Mfineben  und  Darmstadt  entiebnte  urkundlicbe 
Beitrige  voa  dea  J.  1333 — 1484.     In  den  zablreichen  Anmerkun« 
gea  (S.  §7— >79)  sind  ausser  den  literarischen  Angaben  und  histori« 
sckaa  EcUaleraagen   Ober  das  mittelalterliche   Ritter- ,    Bau-  und 
Knegsweaea   beaebteaswerthe    Perscbnngen    niedergelegt.      S.    80 
giebl  die  Eriiatannig  der  hierher  gehörigen  12/Knpfertafel,  welche 
die  vermalige  aad  gegenwirtige  Ansicht  der  Burgruine  und  einen 
aacb  iem  jeUigem  Ausgrabungen  möglichst  vollständigen   Grundriss 
der  Burg  eatbält.     Ist  auch  die  Belagerung  und  Zerstörung  einer 
Barg:  eta  ademlich  aatergeordaetes  Ereigniss  in  der  deutschen  Ge- 
scbMle,  so  bt  doch  unser  Wissen  vom  Ritter-  und  Raubwesen  des 
Mittelallem,  voa  der  damaligen  Belagerungskunst  und  Kriegftlbrung, 
vea  de«  Ganerbscbaflen,  den  Schutz-  uad'TrutzbOndnissen,  von  den 
fand    aad  Bergfrieden ,  von.  dem  Bauwesen  u.  s.  w.  keinesweges  so 
raliaf ladig,  um  darauf  bezflglicbe  Urkunden  und  erneuerte  Forschon» 
gea  darBber  eatbebrea  zu  können,  und  als  solche  sind  auch  die  Er« 
gekaiaee    des  vorliegeadea  Werkes  mit  Recht  zu  empfehlen,  nicht 
Mm  gedeaken,  dass  die  gescbicbtiicbe  Topographie  Deutschlands  der- 
artige Bereicberaagen  gar  sehr  nötbig  bat.  —  Ganz  besonders  wertb- 
veli  aad  wichtig  iu  aber  auch  der  2.  voa  Prof.  Dr.  J.  v.  Befner 
za  Aackaflcaburg  bearbeitete  Tbeil,  welcher  die  Abbildung  und  Be- 
scbreiWag  der  Tannenberger  Ausgrabuagen   entbSit.      Mit  Recht 
sieHt  4ew  Vf.,  was  das  Urtheil  Qber  AlterthOmer  anlangt,  im  Vor- 
dea  Grundsatz  auf,  dass  Alterthfimer  entweder  ober  die  Ge- 
eksbilduag  und  die  Sitten  der  Vorfahren  historischen  Anfscbluss 
oder  darch  Schönheit  und  Kunst  unserer  Zeit  als  nOtzliche 
missen  dienen  köaaen.      Wenn  schon  ein   oberflächlicher 
C^ciblick  der  flaoptsacbe  nach  die  Hustergilligkeit  ausser  Zweifel 
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selztf  80  gewianeo  die  Poodo  selbst  ao  historiscber  BedeaUag  {«so- 
fern,  als  mit  voller  Gewissheit  aocuoebmen  bt,  „dass  aach  dem  J. 
1399«  wo  die  Ränme  der  Barg  durch  deo  BraadschuU  gedeckt  w1l^ 
deoy  Nichts  mehr  dazu  kam,<^  mithiu  Aechtheit  und  ZeiURer  fost- 
steht.  Ref.  kann  sich  uicht  versagen«  hier  ooch  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  abgebildeteo  Gegeoständo  mitzutbeilen.  Tafel  1.  zeig;! 
dreierlei  Arten  von  Thoo-Platteo ,  mit  denen  dieFussböden  verschie- 
dener Räume  d/sr  Burg  belegt  waren.  Auf  Tafel  11—  IV.  sind  18  ver- 
schiedeae  Ofenkacheln  dargestellt.  Taf.  V.  giebt  eine  Auswahl  voa 
thdnerneo  Krügen  und  Töpfen,  welche  auf  der  Burg  zum  hftDsUchea 
Gebrauche  dienten.  Taf.  VI.  enthilt  die  Abbildung  eines  grotMn 
Topfes,  eines  Kessels  von  Broozeguss,  ferner  verschiedene  Topf- 
deckel, eine  Wage  von  Bronze,  Beile,  eine  Haae,  Kächeomesser, 
Wiezermesser,  eine  eiserne  Lampe,  Wandlenehter,  Eissporea  sder 
Steigschuhe,  ein  Thjirschloss  u.  a.;  Taf.  VII.  eine  Handbüchse  von 
Messing  mit  eisernem  Ladstock,  Ueberreste  von  Fenergewekref, 
Armbrust-  und  Bogen -Pfeile,  ein  muthmasslicher  Spindelwirbel  vob 
Thon,  verschiedene  Nftgel,  ein  eisernes  Pfänncben,  Küchenmesser 
und  verschiedene  andere  Messer«  Auf  Taf.  VIII.  sind  abgebildet: 
Bronzeplättchen  zu  Beschlägen,  ein  dreieckiges  Broozescbildcfaea 
mit  dem  erhaben  getriebenen  Reichsadler,  drei  verschiedene  Belieri 
ein  Fingerhut,  eine  Schere,  ein  Feuerstahi,  eine  Maultrommel,  Te^ 
scbiedene  Schlösser,  Schlüssel  und  Schnallen;  auf  Taf.  IX.  ein  Schwert, 
zwei  Dolche,  eine  Lanzenspitze  von  Bronze,  ein  Streithammer,  ei- 
serne Sporen,  Steighflgel,  ein  Pferdegebiss,  Trensen  u.a.;  auf  Tat  X. 
Helme,  Eisenhaodschube,  Bisenspangen  für  den  Brust-  und  Räckeo- 
haraisch,  Achselstücke;  ferner  der  untere  Theil  einer  Handnöble 
und  eine  ganze  Mühle  von  Sandstein,  mit  Ober-  und  Untertbeil,  in 
Durchschnitt,  ein  Mörser  aus  Sandstein  u.  a.  Nicht  überflüssig  war 
es,  dass  diesen  Abbildungen  eine  XI.  Tafel  mit  Umrissen  nach  ao- 
dern  Alterthümern  beigegeben  worden  ist;  denn  dienen  diese  Ha- 
risse  einmal  als  erklärende  Bestätigung  für  die  historische  BedeatuBg 
der  Tannenbergischen  Auffindungen,  so  gewähren  sie  zugleich  be- 
sonders darüber,  wie  wir  uns  die  Ausrüstung  des  Ritters  je  Dach 
verschiedener  Zeit,  ferner  den  Gebrauch  einer  Handmühle,  die  Föns 
eines  mittelalterlichen  Ofens  n.  s.  w.  vorzustellen  haben,  einea  be- 
lehrenden Ueberblick.  Da  die  Ausgrabungen  auf  Tannenberg  fori* 
gesetzt  werden  sollen,  also  noch  manche  Ausbeute  zu  hoffen  steki« 
kannte  billig  gefragt  werden,  warum  man  sieht  vorzog,  mit  der  He^ 
ausgäbe  dieses  Werkes  bis  nach  Beendigung  der  Arbeiten  AasUsd 
zu  nehmen.  Obwohl  ein  vollendetes  Ganzes  dem  Stückwerke  imiscr 
vorzuziehen  sein  wird,  so  sei  es  fern,  den  bewiesenen  Eifer  so 
Udeln;  er  macht  es  ja  vielleieht  möglich,  dass  ähnliche  Uaterii- 
chungen  über  andere  Burgen  der  Grossherzog  lieh  Hessischen  Laa^^ 
den  Geschichts-  uad  Alterthumsfreunden  nicht  lange  voreatkaltea 
bleiben,  und  so  dürfte  in  den  folgendeo  Theileo  dieses  Werkes  ascb 
für  die  spätere  Ausbeute  des  Tannenberg  ein  aebicklicber  PlaU  sich 
finden.  F.  T.  R- 
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{»q  D«LebeDdeiMi]iister8FTeilienmT0BSteinT(m6.H.P«ltz.  ^Bd. 
fÄ7bi8l8l2.  Bcrfin,  G.  Reimer.  1850.  XVI  u.  757  S.  gr.  8.  (Engl. 
B<LÄ.3TWr.  JONgr.)- 1.  Bd.  vgl.  1850.  B<L  I.  No.  7«9. 

Eil  gTMMrTlieil  dieses  Bandes  kffsste  füglich:  Gescbicbte  des 

rfeuiMcki  Stetes  ?«■  ISOi — 1812,   nit  besonderer  Racksichl 

mt  Stm't  ÄMikml  an  derselben«  beütell  werden«    Neben  rielem  ße- 

kjMieit  •1'  ihn  asfckwelll,  bringt  er  jedoch  des  Meaen  und  Inte- 

rcmlif  liebt  wenig.    0er  erste  Abschnitt  ist:  Aofhebong  der  Erb- 

mkrlhiu^ii  ibersehrieben,  beginnt  aber  mit  der  £rzShlangy  diss 

Stm  m  Wcinar  erfahren,  Napoleon  habe  es  dem  Könige  sehr  übel 

gtssMCi,  dats  er  ait  Schnorrbart  und  Tschako  vor  ibm  erschienen. 

Bd  4er  Missregel  in  Betreff  des  Grondeigenlhanis  kommt  Stein  nur 

iai  Verweist  einer  Snperrevision  der  haaptsacbücb  von   Klewilz, 

Scbta  nd  SUgemann  entworfenen  Vorschlage  zu«     Die  Gefahr  zu 

grwcr  Zersplitterasg  des  Bodens  ward  wenigstens  von  SUgemann 

tmflnin  oid  Niebnbr  schreckte  sie  so,   dass  er  mit  ^ler  ganzen 

Saeke  »ekls  sn  thnn   haben   wollte.     SchOn  aber  drang  im  Sinne 

ia  nMiigten  Theorie  dnrch.     Stein  setzte  Bestiromongen  gegen 

^Eiiiieken  von  Banerland  zu  Vorwerksland  durch,   welche  sich 

■ckt  wirksan  genng  erwiesen  haben.     Das  VerhAltniss  des  Königs 

a  Sceii  gestaltete  sich  sehr  günstig  und  die  Königin  war  ganz  für 

iU.  Vm  dieser  werden  einige  merkwürdige  Zuschriften  mitgetheilt. 

ÖR  Huftaeth  aachlen  die  Finanzen,   wovon  der  zweite  Abschnitt 

WUttt,  od  wobei  sieh  Napoleons  Absicht,   Preussen  zu  rnioiren, 

piaÄtk  Aarlegte.    Manche  Massregela  der  Regierung  waren  sehr 

rickwtodpi  md  deshalb  war  es  damals,  wie  in  der  Regel,  ein  Un- 

Wil>  ^  Ml  keine  allgemeinen  Massregela.  traf,  sondern  jede  Pro- 

w  mk  §Hh  ihrer  Weise  half.     Da  bat  namentlich  Schlesien  dem 

M.  &!&  r.  Massen  viel  zn  danken  gekabt  (S.  56  ff.)*     io  Betreff 

^  Staalsfragen  sind  die  Gründe  der  Regierang  (S.  67)  nicht  pro- 

htU^  kefiadei  worden.    In  Betreff  des  Domainenankaufs  rechnete 

■ai  aif  den  Kurfürsten  von  Hessen,   den  man  deshalb  beschickte. 

McfUiidig  iit  ein  Brief  von  Niebohr  an  Stein  über  die  hoffuuogs- 

Itseisd  fast  französische  Stimmung  in  Berlin  zu  Anfang  1818*  Die 

^■IgtsiiBtea  bildeten ,   sagt  er,   nur  einen  Theil  und  vielleicht  die 

MiMritU  des  eigentlichen   Publikums«     Doch  schienen  Viele   „nur 

VIS  iea  nngllckliehen  herrschenden  Hang  der  Deutschen  zu  einem 

Uci  Listen  angetrieben  zu  werden,  einem  der  abscheulichsten 

2afe,  der  einen  National eharakter  entstellen  kann,   und   den    man 

geviss  nickl  von  den.  Deutschen   wegläugnen  kaqn.^*     Namentlich 

raiwonirlei  sie,  dass  immer  noch  zu  viel  Militair  gehalten  werde! 

lecker  dei  PhUologen  Wolf  kommen  (S.  87)  bittere  Sachen.  — 

I^ntter  Absebnilt:  Unterhandlungen  in  Paris  und  Berlin,  Prinz  Wil- 

^^t  i9T  lach  Paris  gesendet  worden,  erbot  sich  gegen  Napoleon 

n  perslilicker  Verbaflnng  mit  seiner   Gemahlin   bis  zu  erfolgter 

2>bliig  lad  die  Prinzessin  schwärmt  in  einem  interessanten  Briefe 

^  Ibeilei  it%  Kerker^  von  noch  schlimmerem  Ende  u.  s.  w.     Na- 

Hett  sagte  natürlich,  den  Prinzen  umfassend:   „das  ist  sehr  edel. 
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aher  es  ist  unmdglich/*     Die  Idee  war  edel  gemeint,  aher  roman- 
haft.   Eine  Festung  war  fflr  Napoleon  ein  weit  besseres  Pfand.    Das 
sah  auch  Stein  voraus  und  schrieb  es  dem  Prinzen.     Ihm  selbst  ge* 
lang  es,   mit  Dam  in  ein  günstiges  VerhUltniss  zu  kommeo  und  er 
benahm  sich   gegen  Daru  mit  einer  Feinheit  und  gewinnenden  Ge- 
schmeidigkeity  welche  man  Stein  nicht  zugetraut  bitte.     Gegen  den 
froheren  Unlerbändler  Sack   hatte  Daru  zudem  zu   erinnern,    dass 
er  nicht  Excellenz  war  und  kein  Ordensband  trug.  —  Vierter  Ab- 
schnitt:  Die  innere  Verwaltung.     Abdruck  der  OrganisationspUlne« 
die  sich  noch  immer  den  früheren  sehr  anschliesseh;   laufende  Ge- 
schäfte.    Hinwirken  auf  Handels-  und   Gewerbefreiheit.     Es   wird 
dabei   Grundbesitzer  gedacht,   „welche  die  Landesgesetze  umgehea 
und  selbst  nach  dem  Tilsiter  Frieden  mit  Betseilesetzung  der  ortdeat- 
iichen  Behörden  sich  Begünstigungen  von  den  Franzosen  erschleiehea, 
besonders  der  ehemalige  Minister  Graf  Haugwitz  und  der  Graf  Kalk- 
reutb.*^      lieber  die   Geschichte  der  StXdteordnung  wird    mnnehef 
beigebracht.     Ihr  Werth  besteht  weniger  iq  der  Einrichtung  selbst, 
als  in  dem  Gegensatze  gegen  den  in  Preussen  vorhergehenden  Zi- 
stand.      Charakteristisch   ist,    dass  die  Kttnigsberger  Buchdrucker 
einen  Zeitraum  von  drei  Wochen  verlangten,  um  das  anf  sechs  Sa- 
gen berechnete  Gesetz  einige  Tausendmal  abzudrucken.     Sie  fcattea 
nnr  für  einen  Bogen  Schrift.    Weiter  verbreitet  sich  das  Werk  Ober 
Stein'^s  beabsichtigte  Adelsreform.  —  Die   Provinzialstände  sollten, 
nach  Steines  Ansichten,  nur  die  Angelegenheiten  ihres  LandestheÜes 
beachten,  dabei  eine  berathende  Stimme,  das  Recht  der  Vorstellung 
und  Bitte  bebalten,   Steuern  zu  Provinzialzwecken  bewilligen,   und 
durch  einige  von   ihnen   zu   erwAhlende  Mitglieder,   welche   in  die 
Regierung  einzutreten  hatten,  an  der  Verwaltung  Antheil  haben.   In 
Beireff  der  Reichsstande  liegt  bloss  der  allgemeine  Gedanke  vor, 
dass- sie  den  König  mit  den  WOnschen  seines  Volks  bekannt  machen, 
ihm  för  das  zweckmassige  Verfahren  der  obersten  Regierungsbehör- 
den Gewahr  sein  und  ihr  ralhsames  Gutachten  bei  neuen  Gesetzen 
geben  sollten.  —  Fünfter  Abschnitt:  Hof  und  Haus.     Zunächst  yoa 
der  Erziehung  des  Kronprinzen.     Briefe  Steins  an  seine  Frau  und 
an  Kriegsrath  Scheffner. -— Sechster  Abschnitt:  Die  Rüstung,  Seham- 
horst,  Gneisenau,  Grolmann,    Boyen,  Clausewitz.     Die  AufsUnds- 
plane.  Gegenumtriebe  einer  Partei,  an  deren  SpiUe  in  Königsberg  der 
alte  Feldmarschall  Kalkreulh  stand.   Auch  Zastrow  hoflte  sich  dnrck 
seinen  vermeinten  Einfluss   bei  Napoleon  wieder  ins  Ministerium  zi 
schwingen.     Ueber  den  Tugendbund.     Stein   hatte  nie  daran  Theil 
genommen,  so  wenig  wie  Scharnhorst  und  Niebuhr.    Zu  einem  Pinne 
Scharnhorst's  über  eine  gemeinsame  Erhebung  Preussens  und  Oester- 
reichs  gegen  Frankreich  macht  Stein  die  Zustutze:  „der  Krieg  mnss 
geführt  wefdcTn  zur  Befreiung  von  Deutschland  durch  Deutsche.  Anf 
den   Fahnen   des    Landsturms    muss    dieses   ausgedrückt   sein,    und 
führt  als  ein   Provinzialabzeichen  jede   Provinz   ihr  Wappen    oder 
ihren  Namen  anf  der  Fahne.     Man  sollte  nur  Eine  Cocarde  haben, 
die  Farben  der  Hauptnationen  in  Deutschland,  der  Oesterreicher  ond 
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hrnm,  timäeh:  Schwarz,  Weiss  ood  Gelb."     Der  König;  lialte, 

lacfc  ScknWnt't  ood  Sleis'«  Ansichl,   lo   riel  Misslraaeo   gegen 

OcHetrcteb,  a  n'eJ  Vertraue d  aof  Russlaod.     Stets  schlug  vor,  bei 

Aabnck  ici  Krieges  die  AafheboDg  des  Adels  zm  erklflreo,  sebhig 

««Waickats  Jenagogiscbe  Loekpfeife  för  den  kleiolicben  Neid« 

»mimiirBui  gtgtn  den  Adel  eotspriogt,  vor;  sondern  weil  er 

»m  4m  Iriege  einen  neneh  Adel   bilden  nnd  darin  den  höchsten 

Sftn  m  Kriege  geben   wollte.     Der  KOoig  sollte  nur  den   Adel 

Waaerkcaaea,  die  sich  in  Kriege  aaszeichnen  wflrden.  (S.  212). 

-  SttWiler  Abschnitt:  Die  Erwagongeo.     Hier  kommt'  u.  A.  eise 

Ocilfckift  TOB  Sciiarnborst  über   die   politische  Lage*     Eine   von 

Sias  Ikr  Preosscns    Stellnng    gegen   Russlaod    ond   Oesterreich. 

Lrtzftere  v4rde  io  dem  jetzigen  Streite  sehr  gute  Argonente  gegen 

fmut»  lad  für  Oesterreicb  bieten.    Stein  war  keio  Golbaner.    Er 

inUBtrJaria,  dass  er  glaubte,   ein   unglöcklicher  Kneg  (1809) 

itae  Österreich  so  ganz  ruioiren,  dass  damit  auch  Preussen  ver- 

'«rfsvlrc.  Aber  er  halte  Recht,  wenn  er  annahm,  dass  eine  wirk- 

htki  Venlektoag  Oesterreicbs  auch  Preussens  Untergang  wQre  und 

^  siebt  Rassland  allein  das  letztere  retten  und  herstellen  könne. 

-Ackter  Abschnitt:  Die  Entscheidung.     Bewegt  sieb  um  die  Um* 

iUs4e,  veleke  den  Abgang  Steines  veranlassten.  —  Neunter  Ab- 

Kbiitt:  Die  Entlassung.     Viel  kommt  hier  noch  tiber  die  im  Lande 

^t^  ftgea  Stein  gestinnte  Partei,  an  deren  Spitze  in  Berlin  der 

<y*>ü|e  Miaister  v.  Voss  stand.     Auch  Graf  Goltz  glaubte,   dais 

^^'^  %^  onTermeidlicb   sei.      Stein  schlug  ein   ans   SefaOn, 

^^^^  ^ekirakersl  nnd  Boyen  bestehendes  Cabinet  ifor^  fügte  sich 

A^n^Wikl  Hardenbergs,   zu  der  es  doch  noch  nicht  gleich 

^  — Zekler  Abschnitt:  Der  Abschied.    Mancherlei  interessante 

>cirf£(n,  i.  A.  ein  merkwürdiges  von  Sebeffner  an'den'König,  mit 

'owi  Astvart.  —  Das  vierte  Boeh  umfasst  die  Jahre  1809— 1812« 

fntn*  Akfekailt:  Die-  AehUerklirnag.      Viel  interessante   Details* 

^  Kiti^,  der  eben  in  Petersburg  war,  verwendete  sich  selbst  für 

^^*i>*i  AsfaabBie  in   Russland  und   schrieb    ihm   das.      Der  POrst 

^*  'Vif«!  tinschte  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen.  -*-  Zweiter 

•^Miiu:  Dat  Ministerin«  Altenslein.     Wir  sehen  nicht  recht  ein, 

**  fcwr  Abschnitt  berhergehOrt.    Die  Verehrer  Altensteio's  haben 

*xkllri^s  nicht  Ober  ihn  zu  freuen.  —   Dritter  Abschnitt:   Der 

^^^'^'^itkisebe  Krieg  von  1809.    Briefwechsel  zwischen  Stein  und 

^^^  Sehr  viel  rechnete  Stein  auf  den  Prinzen  von  Oranien,  den 

''^^^geB  Köaig   der  Niederlande,   und  dachte  ihm  eine  grosse 

^•hzi.  ^  Vierter  Abschnitt:   Bllckkebr  nach  Brönn.     Oesterrei- 

^^'*^  Verhittaisse.     November  1809  bis  Mflrz  1810.     Aueh  hier 

*<^  Briefe  aad  eine,  wahrscheinlich  an  Stadion  gerichtete  Denk«- 

^«fil.  _  PQafter  Abschnitt:  Staalswissenschaflliche  Belracbtnngen. 

^^'^^\t  Beserkangen.  —  Sechster  Abschnitt:  Der  Stoatskan^kr 

*;bjfikerg.     Die  ganzHche  Unfähigkeit  des  Altensteinsehen  Mi« 

^^^^^  ^«>  damaligen  Umstanden  gegenOber  veranlasste  Harden- 

'^l'kriroBg.    Stein  beurtbeilte  ihn  £imahi  weit  gflnstiger,  als  es 
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Niebdir  tfcat,  nftherte  sieh  aber  tpOter  der  Ansieht  dJet  Lelsleni. 
Und  doeh  dflrfle  Hardenberg  der  Mann  gewesen  sein,  den  die  da- 
maligen UmsUnde  fordertea.  Am  I6.  Sept.  hatten  Stein  nnd  Har- 
denberg eine  geheime  Zasammenkunft  in  Böhmen.  Tief  ergreift 
noch  Stein  der  Tod  der  Königin  Luise.  — «  Siebenter  Abschnitt  2  Oais 
Oesterreiebisebe  Papiergeld.  1810— 181t.  Briefe  aad  Denkschrif- 
ten. — '  Achter  Abschnitt:  Gang  der  Hardenbergseben  innem  Ver- 
waltung im  Jahre  1811.  Das  Benehmen  der  Stünde,  wie  Oberbnapi 
die  Schwierigkeiten 9  die  man  der  Regierung  machte,  erzAmte  Stcio 
höchlich.  Er  bekam  viele  interessante  Mittheilungen  Ober  alle  Vor- 
ginge, und  diese  werden  hier  wiedergegeben.  Bemerkenswerth  ist 
seine  Aenssemng:  ,,Ein  Ungiflck  fOr  den  prenssischen  Staat  ist  es, 
dass  seine  Hauptstadt  in  der  Ghurmark  liegt.^^  —  Noch  folgen  An- 
merkungen und  Beilagen,  in  letzteren  ausHlhrliche  Actenstfieke. 
Auch  dieser  Band  beweiset  die  geschichtliche  Wichligkeit  des 
Werkes. 


5%^  Observations  on  the  Social  and  Poliücal  State  of  the  European 
^eople  in  1848  and  1849;  being  the  second  Series  of  the  Notes  of  a  Trar 
Vdler.  By  Sam.  Lailg,  Esq.  London,  Longman,  Brown,  Green  and 
Longmanns.   1850.    XVla.ä4S.    gr.8.    (14  sh.) 

Der  Vf.  ist  bereits  durch  mehrere  Sehriften  „Notes  of  a  Travel- 
ler on  Ihe  social  and  peKt.  State  of  France,  Prnssia,  S  witzer  Und, 
luly*'  etc.  (2.  edit.  1842)«  «»Journal  of  a  Residence  in  Norway*' 
(2.  edit  1837)«  «,A  Tour  in  Sweden«'  (1839,  leUtere  beide  Werke 
auch  ins  Deutsche  Obersetst  1845)  bekannt  und  zwar  im  Allgemei- 
nen nicht  nnvortbeilhaft.  Freilich  ist  es  fDr  eiaen  Fremden  laMBcr 
sehr  schwer«  ucb  so  in  die  Verhillnisse  eines  andern  Velkea  hinein* 
zuleben«  dass  er  die  socialen  und  poiiiiscben  Zusinde  desaelbea 
treffend  zu  beurtheilen  vermag;  besonders  schwierig  mag  diesa  aber 
einem  Engllader  fallen«  nicht  nor  darum«  weil  der  Eaglander  mit 
meblr  oder  weniger  Becht  so  sehr  von  den  politischen  Verhjdtaisses 
seines  Laades  begeistert  ist«  dass  er  selten  nur  im  Stande  tele  wird, 
mit  der  nOthigen  Unbefangenheit  die  Verhiltnisse  anderer  Linder 
zu  würdigen,  sondern  auch  darum«  weil  der  Engländer  bei  der  ihai 
eigenthOmlioben  Art  und  Weise  zu  reisen,  gar  Vieles  aicht  sieht 
nnd  nicht  hört«,  was  zu  sehen  und  zu  h^ten  nOthig  ist,  um  aich  eis 
klares,  umfassendes  Urtheil  Ober  Zustände  zu  bUden«  die  maa  zs 
schildern  sieh  anschickt.  Auch  auf  das  vorliegende  Biteh  leidet 
jene  Behauptung  einigermassen  Anwendung.  Wo  es  sich  um  allge- 
meine politische  Fragen  handelt«  oder  wo  Zustlnde  oder  PersOa- 
lichkeilen  geschildert  werden«  denen  der  Vf.  näher  gestanden  hat, 
da  iitdet  man  Klarheit,  praktische  Aasichtea  und  treffende  Urtbeile. 
Allein  bei  Erwähnung  vieler  Binzelnheiten  merkt  man,  dasa  der  Vf. 
entweder  nur  halb  gehört  und  gesehen,  oder  falsche  Necbrichtea 
eufgenoromen  hat  und  gleichwohl  mitunter  ziemlich  scharf  abartheilt; 
dadurch  aber  wird  er  ia  der  That  einige  Schuld  tragen,  wenn  maa 
sich  in  England  von  manchen  Verhältaissen  Deutschlands   ein  gaai 
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KU  BMkL     Es  sagi  zwar  4er  Vf.  im  Vorworts  di^ 
LoMT  vdMcktes  felbti  za  denkea  iib4  es  baBdIe  sieb  daher  hier  nar 
m  BaJMng  tichtigeo  Materials;  aHeio  IheiU  igt  daao  wenigstens 
Mtk«ci£|,  iat$  dieses  Ifalerial  wirklich  tfichtig  sei,  theils  bal  der 
Vf.  Mkyrfg,  ead  wir  siod  aack  weit  Qotferot,  diess  tadeln  z,fi 
«•kl,  MIM  Aaticfat  sehr  entschieden  aasgeßfrocben.     Das  Buch 
uM  m  19  Capitel «   in   denen  aan  freilich  von  den  verschieden-* 
ins  ftiget,  ?en  politischen  Zustinden,  von  politischen  und  aatiO" 
«Miii— iicliea  Frage»,  von  dem  Leben  ond  Treiben  einzelner 
UUtr^  Sudte  nad  Personen  u.  s.  w.  oft  in  sehr  anziehender  Weise 
fnfrtfkes  wird.    Einen    hoben    wissensebafUicben   Werth    können 
virieaBscke  oicht  beilegen;  aber  theils  ist  es  nnterhaltend,  theils 
oRgtid  isd  insofern   seinem  Zwecke    entsprechend,    theils  aber 
lA  «  oinbsr  z«    flflchtig  bearbeitet  und   enthält  daher  oflenbar 
^Mkiges.     Es  kann  nicht  uasere  Absicht  seia»  specieil  den  In-* 
^  ^  eiszelnen  Capitel  anzugeben;   er  ist  so  verschieden,  dass 
M  eil  eigenes  Buch   schreiben  Hesse,  wollte  man  hier  auf  das 
Kinihe  eit^hea  nnd  das  Verfehlte  widerlegen.     Es  sei  uns  daher 
P>t>tle(,  Bsr  einige  Pnncte  heraoszuheben,  ans  denea  man  hoflent- 
Bd  4ie  Bicbtigkeit  onsers  Drtlieils  erkennen  wird.     S.  14  sagt  der 
>L  L  B.:  dorck  die  fraazösische  Revolution  und  deren  mittelbaren 
mi  msittelbaren   Einflnss  auf  Regierende  und  Regierte  seien  na-* 
■ntfich  ^i  ueae  Elemente  in  den  socialen  Verhältnissen  des  Con« 
^■c*^  nr  Geltung  gekommen:  die  allgemeine  Theilung  des  Landes 
ts  Unte  BaiergQter,  das  daraus  folgende  Verschwinden  ies  Ein- 
"^  ^  grossen  Gutsbesitzer  und  endlich  das  Landwehriostitnt. 
^^  Waseki  wohl  nur  zu  bemerken,   dass  wenn  hier  auch  etwas 
WiliYs  ia,  ^cii  Satze  in  dieser  Allgemeinheit  ausgesprochen  sehr 
'^  n  groben  Missverständoissen  Hibren  können.     Es  wird  N!e- 
""^z*  B.  bezweifeln,   dass  auch  jetzt  noch  in  Prcussen  der  Ein- 
^  ^tr  grössern   Gutsbesitzer  ein  sehr  bedeutender  ist;   es  weiss 
^«■wuta,  dau  jene  angebliche  Landtheilnng  in  der  Vi^eise  wenig- 
st vis  aaa  nach  jenem  allgemeinen  Satze  annehmen  mflsste,   To 
^  Allgeaeinheit  nicht  Statt  gefunden  bat;   und  es  ist  endlich  ge- 
'*>i  ^ats  das  Institut  der  Landwehr,  abgesehen  davon,  dass  das* 
*^  biieswegs  allgemein   ist,   mit  der  französischen   Revolution 
*«ku  za  tboo  habe.    Wenn  S.  73  von  der  Auswanderung  die  Rede 
^tti  der  Vf.  gagt:  die  grossen  Steuern,  der  Mllitördienst  und  die 
'erfolgiog  der  Lutheraner  und  Calvioisten  durch  dön  vorigen  König 
^^  Preossen  io  den  schlesischen  Provinzen  sei  die  eigentliche  Ver- 
j*bfiiug  zur  Auswanderung  gewesen,   so   sind  auch  diess  wieder 
o(U^l«BgeB,  die  ohne  alle  nähere  Begründung  und  beziehendfich 
IlMtlidfliog  zu  ganz  unrichtigen  Ansichten   führen  können.     Fast 
7<"^i€li  nad  des  Vfs.  Aeussernngen   Ober  die  „ Burschenschaft'^ 
^Ueitscbland,   von  der  er  so  viel  hat  reden  hören.    .Er  begreift 
*^i  wie  man  vor  einer  verbSitnissmässig  so  unbedeutenden  Zahl 
^Studenten,  wie  sie  Deutschland  aufzuweisen  habe,  so  grosse 
'^''^Siisse  haben  könne;  ja  er  meint  sogar  an  einer  andern  Stelle: 
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im  Prattkfiifier  ParUnieiite  habe  keio  „BorscheotehaÜer**  gesetsea. 
So  gieht  es  deon  ooch  g;ar  BMsehe  Stellen,  an  deoen  man  dentltck 
merkt,  dass  der  Vf.  seiaea  Weg  so  schoell  gemacht  odir  seiae 
NachforschoDgen  zu  oberflächlich  angestellt  oder  sein  UrtheH  zs 
einseitig  gestellt  hat.  Dagegen  müssen  wir  aber  auch  bemerken, 
dass  das  Buch  manche  vortreffliche,  praktische  Bemerknagea,  geist- 
reiche Vergletchuageny  schOne  und  hie  und  da  -  selbst  witzige  Schil- 
deningen enthllt;  wir  gestatten  uns,  in  dieser  Beziehnng  aufaierk» 
sam  zu  machen  auf  das,  was  der  Vf.  fiber  den  Grundbesitz,  fber 
Pachtverhaltnisse,  namentlich  auch  mit  Rflcksicht  auf  SchottlaaJ  aii 
Irland,  über  den  „Beamtenstand**  mit  all  seinen  nachtbeüigea  Fol- 
gen, Ober  den  rechten  Begriff  von  Freiheit,  den  er  den  Völkern  in 
Continents  abspricht,  Ober  Berlia,  Manchen,  Frankfurt,  Tyrol  b.i.v. 
sagt,  und  hoffen,  dass  man  unser  Urlheil  begründet  finden  wiri. 
Sehr  ergötzlich  ist  die  Schilderung  des  Frankfurter  Pariaaeals; 
aamentlich  ist  es  dem  Reisenden  sehr  aafgefallen,  dass  fost  aiJe 
Mitglieder  desselben  bXrtig  waren. 

„TWo  ejes,  a  nose  between  and  a  msss  of  hair  below  hiding  all  cmresflioo 
of  the  most  expressive  feature  in  ike  bninan  coaDteoaoce,  the  mouth,  hsve  Uie 
effect  of  a  paper  mask  over  the  face,  or  of  an  eihibition  of  wax  figures.  The  most 
eloquent  ana  impassioned  public  Speaker,  wilh  (he  lower  half  of  Bis  face  wag- 
giog  up  and  down  tbe  bnnch  of  hair  attached  to  fi,  es  he  opeos  and  sbuls  bis 
mouth,  appears  for  like  the  ehildsdaj  of  Mr.  Pnnch,  with  a  moveable  joioi  ia 
the  noder  jaw  opening  and  shuttiog  bja  string,  not  to  euile  tbe  risible  pro- 
pensities  of  tbe  spectalor  from  the  shaven  lands  of  Europe.'< 

Gut  geschrieben,  aber  offenbar  ungerecht  ist  die  Schilderoog 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen;  sie  giebt  ein  rerbt 
deutliches  Zeugniss  von  einseitiger  .Auffassung,  dagegen  die  Be- 
merkung über  den  Einfluss  der  Musik,  Ober  Erziehung  und  Bitdoog 
der  Jugend  ebenso  geistreich  als  treffend  sind.  Möchten  wir  aach 
nicht  behaupten,  dass  es  der  Mühe  werth  wSre,  das  Bach  in  das 
Deutsche  tu  übersetzen,  da  denn  doch  des  eigentlich  Neuen  ver 
haltnissmissig  wenig  darin  zu  finden  ist,  so  können  wir  doch  denen, 
die  des  Englischen  mächtig  sind,  mit  gutem  Gewissen  rathen,  das 
Buch  zu  lesen,  denn  sie  werden,  neben  unterhaltendem,  doch  auch 
manche  zu  weiterem  Forschen  anregende  Ideen,  insonderheit  aber  auch 
durch  die  überall  angestellten  Vergleiche  mit  Englands  Zuständen, 
mannichfache  Belehrung  finden.  Im  Allgemeinen  möchten  wir  aber 
wünschen,  dass  der  Hr.  Vf.  bei  einer  etwaigen  künftigen  Reise  sich 
bemühen  möchte,  etwas  genauere  Erörterungen  Ober  die  Verbalt- 
nisse anzustellen.  Sachsen  scheint  er  z.  B.  nur  sehr  wenig  kenueo 
gelernt  zu  haben,  wenigstens  ist  nur  sehr  oberllachlicb  von  Sacbseo 
und  namentlich  von  Dresden  die  Rede.  Es  ist  diess  um  so  mehr  zu 
bedauern,  da  er  vielleicht  gerade  in  Leipzig  und  Dresden  GefegeD- 
heit  würde  gefunden  haben,  über  Manches  seine  Ansichten  zo  be- 
richtigen und  sich  zu  Oberzeugen,  dass  Preussen  und  Sachsen  m 
vielfacher  Hinsicht  ganz  verschieden  zu  beurth^ilen  sind. 
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Infi,  t  lieber  die  Erwihpiinf  des  jus  Italicnm  auf  InschrifCen.  Von  Prof.  D.  A.  W. 
Ewmpt  i»  Berti«  (S.  1  —  Ift).  Bemerkungen  sur  Lehre  vnn  d.  Senritnten.  Von  Prof.  Dr. 
V.  Sfheurl  in  Erlangen  (S.  19~5U).  Die  interdicU  de  cinaeit.  Von  Prof.  Dr.  SekmiHt 
(▼on  Ilmenau)  in  Jen«  (S.  51—89).  Die  frrlerh.  Se holjc«  der  retcribtrte«  U«adUelirift  de« 
Codex  in  der  Bibliothek  de«  Oomc«piteU  xn  Verona.  Von  Dr.  Zaehnriae  v,  LiMg€mthid 
in  Grosskmehlen  b.  Ortrand  (8.  90—132).  t'eber  den  Fructiu  »ine  utu  und  L.  IS.  (.  S. 
De  acceptilatione.  Von  Prof.  Dr.  Kefter  In  Berlin  (S.  133—148).  Zur  Lehre  <vmi  der 
confetiori«  und  aer  negatoria  actio.  Von  Prof.  Dr.  Sc/imMl  (von  llmeaan)  ia  Je««. 
(S.  149  —  76).  Pomponiut  über  die  Aelier  niid  Catonen  und  über  A.  Ofiliu«.  Von  Geh. 
Jnititratb  Dr.  Hvtckh*  In  Hretlan  (S.  177—202).  Die  sogen.  Lex  de  Magistri«  Aqvaraai, 
eine  altrömiacbe  Urunnenordnunf.  Voa  üwrfor/^  (8.  20^—73).  lieber  die  neulich  e«c> 
deckten  Bmcbttücke  angeblich  aus  Livius  98.  Buche.  Von  Geh.  Juttizrath  Dr.  Hm»€hi* 
In  Breslau  (S.  273—86).  Röaiscb«  Urkunden.  Von  Prof.  Dr.  Ifornins««  in  Leimig 
(S.  287  —  371).  Di«  Wiener  Fragmente  von  Ulpians  iiiStitntione«.  Von  denselhe« 
(S.  S72  — 82).  Nachtrag  «u  Bd.  XIV.  S.  12.  15  Vom  Geb.  Jastixrath  Dr.  Btwme  in  Bm» 
(S.  383  f.) 

[56S]  Archiv  fär  die  Civilistische  Praxis.  Heraosge^b.  von  Franke,  v,  Linde^ 
von  Löhrj  Mittermaierj  von  Fangeroto  und  von  ßß^  achter,  33.  Bd.  3.  Heft. 
Heidelberg.  J.  C.  B.  Mohr.  1850.  gr.  8.  (ä  Bd.  in  3  UefieD  d.  2  Thlr.) 

Iah.  t  U«ber  di«  Heehtskraft  der  EntscheidungagrSnde.  Von  c.  Linde  S.  rSl5 — 52). 
Ueber  die  Abschaffung  des  Unterschiedes  «wischen  d.  ordentl.  u.  summar.  CiTilpro«e««« 
n.  ilb.  die  Beibebaltunf  der  Kecbtskraft  der  interlncutorischea  Krhenntaisse,  wo  «ie  i« 
dem  Civilnro»esse  noch  vorkommen.  Von  Dr.  L»  Uopfiter^  App.-Rath'i«  Dreeden  (S.  353 
— 75).  Beitreg  «.  Oeschichte  der  LegisUtion  fib.  den  Civilprocess.  Von  Dr.  L.  Uöfrfmer, 
App.wRath  ia  Dreiden  (8.  316  —  86).  Ueber  die  avlowiiaia^e  Vefhaftnag  aU  Mittrl  der 
Verwirklichung  eines  nbligationsmäsyigen  Anspruchs.  Von  Dr.  T.  Braehemhaefi ^  Pri- 
▼atdnc.  in  Heidelberg  (S.  387—415).  L'eber  d^e  Ausffihrnng  des  Principe  der  Mttndlirh> 
Iceit  im  burgerl.  Pro«esse.  Von  //.  Gtrau,  Hnfgerlcbtsreih  ia  Darmstadt  (S.  «M— ^). 
L'eber  den  neuesten  Zustand  der  Gesetxgebnng  in  Be«ug  auf  den'Uebergang  de«  Grand- 
eigeitbums  und  Hjpntbekensfstems  mit  Besiehnnv  auf  die  neuesten  Gesetmcebnny«* 
arbeiten  in  Frankreich,  Belgien,  England  und  DfQUchland.  DargettoUt vnm  MitUr^ 
mmier  (8.  435-470). 

[564|  Zeitsobrifi  fiir  Civilrecbt  und  Prozess.  Herausgegeben  von  Dr«  J.  T.  B. 
von  Linde  y  grossh.  bess.  Geb.  Slaatsratbc  u.  8.  w.,  Dr.  Th.  G,  Marez^li,  k.  s. 
Hofr.  o.  ord.  Prof.  zu  Leipzig ,  Dr.  A,  fF,  v.  Schröter^  grossh.  roeckl.  O.App.- 
Ger.-Raihe  zu  Rostock.  Nene  Folge.  7.  Bd.  (3  Hefte.)  Giessen,  Fe rb erseht 
tJniv.-Bncbh.    1850.   gr.8.     (n.2Thlr.> 

Inb.:  Mittheilnngen  ans  der  Praxis,  nichtrersproehene  Vergfltang  für  Di«m8tlet* 
■tnnge«  betr.  u.  s.  w.  Vom  H6R«th  ÜthUffer  ia  Giessen  (8.  1—53).  Die  Pr£«Uiti«»n  der 
Legate  ia  Dopnelt«stamenten.  Von  Dt.  Umchhe^  geh.  JustiKrath  n.  Prof,  in  BreaU« 
(S.  54  —  103,  1S7— 223).  Ueber  die  sog.  trensmissio  Theodosian«.  Vom  geh.  Rathe  wen 
Lahr  zu  Giessen  (S,  105  — 20;.     Drei  Beitrage  über  den  Einflnss  des  Irrthnma   nmf  dea 

Coa««ns  bei  Verträge«.   Von  Dr,  A,  Utmnann,  Reg.^Adr.  xn  Köthea  (S.  121—48,  229 75 

433—54).  Betrarbtiingen  nber  die  Anwendung  des  Beweismittels  des  I^Mesdetalton  «od 
der  richterl.  Not  beide  auf  juristische  Personen.  Von  v.  Linde  (149—86  n.  ZM  —  433). 
Die  Lehre  voa  der  ev/ntuellen  tidesdelation  nach  «emeiaen  a.  Bayer.  Pro»na»rnchl. 
Dargestellt  vom  Privatdox  Dr,  £.  Bo/giamo  (8. 276—135). 

[565]  Kritische  Zeitschrift  för  Reobtswitsentcbaft  und  Gesettgebong  des  Aas- 
landes,  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  und  Staatsmünoern  des  In*  ond 
Auslandes.  Herausgcg.  von  lUittermaier,  /7.#/oA/und  tFamkÖnig,  XIII.  Bd. 
1.  HefL  Heidelberg,  J.  C.  B.  Mobr.  1850.  gr.  8.  (ä  Bd.  In  3  Heaeo. 
2Thlr.20Ngr.) 

Inh  f  Rechtslexikon  des  Königreichs  Fraakreieb.  Angeseigt  von  üt^K^er,  Deean 
der  Rechttfac.  in  8trassburg.  —  Das  franx5s!scbe  Unterrichtsgesetx  Tom  15.  Mir«  1850. 
Angexeigt  von  Dr.  irarnkünig.  —  Das  eagÜsche  Parlament.  Nach  eafcl.  Quellen  dnrc«. 
■teilt  T.  E.  AfirAry,  Jwstlsrafh  in  Stade.  —  Schweixerische  Rechtsgeicbichte.  An^cxeirt 
von  Dr.  Henaitd,  Prof.  d.  Rechte  xn  Giessen.  —  Die  Lehre  voa  der  Eiatheilnnf^  der 
Sachen  in  bewegliche  n.  in  unbewegliche  Saehen  nach  franxöt.  Reckte  aus  ihrer  ff€r«nn. 
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■itcifi  CmAaft  fflntitt  tr.  Dr.  Aetumd,  Prof.  i.  Reckte  im  QlmBem.  —  Fffttiisls!«cb«f 
Stutorccht.  AagcxctftvM  IL  Mohi.  —  Der  neoe«te  englische,  Ton  de«  Oberkeitie  en« 
gfiMWiii  (jrimrMtnrf  UffT  Ycr1»e««ennir  ike  Strafrerfehrene.  Von  Mitttrmmier.  — 
Ott  ntvnlc  ■•riffrifanbche  Geeetibnrk  über  den  gerichtlichen  Beveii.  Derg  eetellt 
TMJUtffrauMfr.^HicmBeiln^elieft:  Der  neneete  Zntund  der  Gefinnitseinrick- 
tncM  In  Enrittd  od  tigUftclie   Krffnkraaffen  fiWr  £mxelhnfl.     Yen  Mkl^rmtmUr. 

\M]  JvistischeSiicjklopidifl  und  Methodologie.  Ton  Dr.  LtdW-  Aridtt, 
Prof.  Irerv.  AoH    MöDchco,  liu-artist.  AnsUlt.   J850.    71  S,    gr.  8. 

{M7]  lasämts  de  Jostioica »  Iradoites  et  expliqu^s  par  /#.  If.  Du  Cmarroff, 
if9m  i  U  eoor  d'appel ,  professeur  a  l'deole  de  droit  de  Paris.  2  Yols.  Paris, 
n<m/.  1831.  71  Bog.   gr.8.     (UFr.) 

Dk  Htfsnfahe  dieeee  opma  pestkaninB   den  um  28.  Jnnl  18S0  verttorhenen  Dm 
CtBrr«y  WsMftf  der  Adr.  F.  H,  TetnpUer,  der  nach  eine  Biographie  deiftelben  Tornn- 

fcitcikhat 

ptt]  De  jiris  Romanoran  anlfqoi  modis  liberos  in  adoptioaem  daodi  diss. 
liMKr.  O.  Tk.  Adf .  SfktVd,  Jor.  P.  O.    Erlangen,  Blaesing.  1850.  12  8. 

püj  BelecopablicofrveiidoloeaDdoqaeapad  Romanos.  Pars  prior.  Diss. 
iBM9.faiii9cr.Ad«.  KocxanwsU.    Berolini,  Schneider  a.  Co.  IBM).  Vlu. 

««•  gr.S.    (0.  lüNgr.) 

(571]  Die  iärgscban  nach  gemeinem  Civilrechte.  Historisch -dogmatisch 
^tffesidh.  Voo  Dr.  W.  GlrUlBer,  Prof.  1.  Historische  Abth.  2.  Bach: 
DtSBCBiesdiidite  des  Mittelalters  a.  der  neaern  Zeit.  Jena,  Uochhaiisen.  1850. 
TUIa.S.  147-314.    gr.8.     (iiBQch22V»Ngr.) 

(S7)]  A  CoUeetion  of  the  Public  General  Statutes  passed  in  the  13th  and  Uth 
TarofibeReigoorQeeen  Victoria«    Lond.,  1850.  1087  S.  imp.*8.    (13  sh.) 

[lTi\  Die  Cifilstandsgf setzgebnng  far  England  und  Wales.  Im  Auftrage 
c«cs  Ukei  ii5ti2-Ministeriums  deutsch  bearb.  von  Dr.  A.T.  DaRlelS,  Geh. 
Ober-Uw.La.Prof.    Berlin,  Mriius.    1851.    102S.   gr.8.    (15Ngr.) 

[573]  The  Uv  relating  1o  Master  and  Servant;  comprising  Doroestic  and 
Meaial5en«tsaiKi  Clerks,  Husbandmen,  and  persons  employed  in  thedif- 
fierealllAoo/ktares,  aod  the  Principal  Statutes  relating  to  Workmen  etc.  Bj 
^llEatÜfX.    Lond.,  1850.   302 S.   gr.  12.     (7sh.5d.) 

p7ij  Geschichte  der  BechtsTerfassung  Frankreichs.  Ton  W.  Sdiaeftier. 
4.  id.  A.  B.  d.  T. :  Geschichte  der  Rechtsverfassung  Frankreichs  von  der  Revo- 
litiM  bis  auf  unsere  Zeit.  Frankfort  a.M.,  SanerUnders  Veri.  1850.  XYI  a. 
W  8.  gr.  8.    (n.  2  Thir.  8  Xgr. ;  cpl.  n.  1 0  Thir.  28  Ngr.)" 

[STS)  Les-codes  annot^  de  Sirey,  contenant  toute  la  jorisprudence  jusq'k  ce 
J*v,  et  la  doctrine  des  aoteors.  Edition  entih^ment  refondoe  par  P.  Gilbert^ 
■welecoocours,  pourla  partie  crfiminelle,  de  M.FauHin  HiUS.  2.  Vol.  1.  s^rie. 
<^  de  procMure  civile.  Paris,  Cosse.  1851.  40V2Bog.  gr.  4.»  (13Fr.; 
Wier..pr.  f.  das  ganze  Werk  40  Fr.) 

f37l]  Commentaire  th^riqoe  et  pratique  da  eifde  civil ;  par  A.  M.  Du  Cawroy, 
pnl  k  U  Facutt^  de  droit  de  Paris ,  avec  collaboration  de  E.  Bonnier,  prof.  et 
J'  B,  P,  BomsUin,  prof.  snppl^ant  h  la  m£me  Facult^.  Tom.  U, ,  contenant  le 
n.  fivre  du  Code  et  le  I.  titre  du  3.  art.  516—892.  Paris,  Thorel.  1851. 
'•'/iBog.   gr.8.   (7 Fr.  50c.) 

[^77]  Coars  de  code  civil ;  par  C.  Demolonihe,  professeur  h  la  Facult^  de  droit 
«te.  Tom. VII.    Paris,  Durand.    1850.    39^/4 Bog.  gr.8.    (8 Fr.) 

.Enthält  die  Ahachnitte:  De  In  minonte  et  de  In  tatelle  et  de  l'^mnncipntion;  de  In 
;g*rite.  de  rinUrdiction  et  da  conseil  jndicinire }  des  iadividns  plnt4i  denn  an  4ubli«. 
•«■«t  pnhiic  on  prr»e  d'nUen^. 

P«l  Frankreichs  Civil-  und  Criminalverfassung,  mit  Bexiehung  auf  England, 
■«bttriner  Darstellung  der  In  Deutschland  erschienenen  vollstindig  iu  aicli  aD- 
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geschlosscBen  GerichtSTerrassaogen.  Ton  L.  Frey.  t.  föllig  umgeirb.  Avfl. 
ErUDgea,  Enke.   1851.   XII  u.  411  S.   Lfx.*8.    (n.  1  Thir.  1^6  Ngr.) 

[579]  Geschiebte  des  schweizeriscbeo  Bandesrechtes  von  den  ersten  ewigen 
Bünden  bis  auf  die  Gegenwart.  Yon  Dr.  BltDtschU.  2.  Bd.:  Urkandeobacb  d. 
schweizer.  Bandesrechts.  l.Lief.  Zärichy  Meyer u. Zeller.  1850.  S.  1 — I2S. 
gr.8.    (24Ngr.) 

|580]  Beiträge  zar  Kande  and  Fortbildung  der  Zarcherischen  Rechtspflege. 
Neue  Folge  der  Monatscbronik  der  Zorch.  Rechtspflege.  Herausgeg.  anter  Mit- 
wirkang  eines  Vereines  prakt.  Reebtsgtlehrten  von  Dr.  Jos,  Sekmuberg,  1 7.  M. 
3. Hefte.  ZüHch,  Schalthess.  1851.  1. n. 2. Heft S.  1—336.  gr.8.  (h  Bd. 
D.  2  Tblr.) 

[581]  Das  Recht  and  der  Werth  der  Sachen.  Von  Hf .  fl.  Escher.  Zürich, 
Meyer  u.  Zeller.    1850.   27  S.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[582]  Allgemeines  SuaUrecht,  geschicbtlieh  begründet  von  Dr.  BlümtSCUt, 
Prof.  (In2Abth.)  1.  Abth.  1.— 5.  Bach.  München,  liu^rtiat.  Ansteli  IMI. 
334  S.    Lex.-8.    (n.  1  Thir.  12  Ngr.) 

[583]  Qaellensammlang  zam  deatschen  öffentlichen  Recht  seit  184S.  Heraae- 
geg.  von  Prof.  Paul  Roth  und  H9inr,  Merck.  1.  Bd.  1.— 3.  Heft  Erleagen, 
Palm a.Enke.  1850.   S.  1—384.   gr.8.    (an.  16 Ngr.) 

[584[  Urthel  des  Schiedsgerichtes  zur  Entscheldong  über  die  RechtsbesUn- 
digkeit  des  nnier  dem  1 1.  Oct.  1840  f.  das  Grossherzogtb.  Mecklenh.*8cbwerin 
publiclrten  Staatsgnindgeseizes  nebst  den  Entscbeidungsgründen.  Schwerin. 
(Rostock,  Stiller.)    1850.    53  S.   gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

[585]  Yerhandlongen  des  SUatsgeriebtshofes  des  Königr.  Württemberg  in 
betreff  der  Anklage  der  zweiten  ausserordentl.  Landesversammlung  gegen  den 
Staatsrath  Frhrn.  v.  Wächter-Spittler  wegen  Verfassungsverletznng.  Stattgert, 
Metzler.    1850.   iyo.496S.   8.    (n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

[586]  Das  Prinzip  des  internationalen  Privatrecbts.  Von  Dr.  LeOB.  MoUfer, 
Privatdoc.   Stuttgart,  Krabbe.   1851.   VIII u.  79 S.  gr.8.   (15 Ngr.) 

[587]  System  des  Deatschen  Privatrechts.  '  Von  6.  Fr.  Gelber.  2.  verb.  AolL 
2  Abtheilungen.  Jena,  Mauke.  185a.  1.  Abth.  XXXII  n.  352^8.  gr.  8. 
(3Thlr.l8Ngr.) 

[588]  Archiv  iur  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte  in  den  denUcbcn 
Staaten.  Herausgeg.  von /.  ^.  .y^t/jferf.  3.  Bd.  l.u.2.Hefl.  München«  Ht.- 
artist. AnsUlt.    1850.   S.  1—320.   gr.8.   (ä Heft n. 22 Ngr.) 

[589]  Die  österreichische  Jurisdietionsnorm  in  bürgerliehen  Rechtesacbeii 
vom  18.  Jani  1850,  mit  Berücksichtigung  der  neuesten  darauf  Bezug  habenden 
Gesetze.  Zum  Gehranehe  für  Richter.  Advokaten,  Studirende  u.  Geschiflsleote 
erliutert«.  dargestellt  von  Dr.  Joh.BUsehke,  Prof.  2Lieff.  GraU,  Hesse. 
1850.    XIV  u.  184  S.   gr.8.    (1  Tblr.) 

[590]  Die  Bestimmangen  der  Jurisdietionsnorm ,  [74.  St.  d.  Reiche-Gesetx- 
Blattes]  kundgemacht  mit  kaiserl.  Patente  vom  18.  Jani  1850;  alphabeUsefa 
susammengesteltt  von  Ign.  Fell,  SUatsanwalUsnbstituU  Mit  tabellar.  Ueber- 
sichten  von  C.  AT.    Olmüz,  Hölzel.    1850.    IVu.  52S.   8.    (12  Ngr.) 

[591]  Lehrbuch  des  gemeinen  preuss.  Privatrechtes.  Von  A.  ?•  Daniels 
geb.  Ob.-Revis.-R.  u.  Prof.  I.  Bd.  Berlin,  Grobe.  1851.  VIO  n.  370  s! 
gr.  8.     (2  ThIr.) 

[592]  Repertorium  der  Gesetz-Sammlunff  f.  die  Königl.Preass.  SUaten  vom 
J.  1806  bis  ind.  1845.  Von  Dr.  6.  M.  Kletke.  1.  Soppl.  f.  d.  J.  1846  bis  Inel. 
1849.  Berlin,  C.Heymaan.  1850.  Xa.62S.  gr.4.  (n. 2a Ngr.;  SchrbMo. 
0.25  Ngr.)  o  X         ^    ,         w^ym^ 
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|5tU  SjBtaoutische  üebersicbt  sSmintlicher  in  der  Gesets-Sinunlang  für  die 
KödgL  ^r«Ms.  SUaIca  seit  dem  J.  1806  erschieoeneii  Gesetxe,  Yerordnaogeii» 
Stiatsiertrige  «.  &.  w.  Too  Dr.  A.  E.  Ridlird,  Justixr.  BerliD,  (Wejl  n.  Co.) 
18M.  Xa  m.  M3  S.  gr.  8.     (o.  24  Ngr.) 


(SM)  KisiBn^ieD  am  Alldem.  Laodreebt,  zur  Allgem.  Gerichts-,  CriminaK 
Hjpolkcka-efltfi^cposiUl-OrdDong,  zum  AUgem.  Registratar-  oodKaozIei- 
EcgIeaetC,  ivl««eisiiDg  zur  Yen»eltaDg  der  gerichtl.  SaUrienkasseo  and  zur 
lostricliM  i&cr  die  Aofertignog  der  JahresrechooDgen  o.  Quartal-Eitraete  der 
gericfcfL  Sdbriesfcasse  f.  höhere  Jastiz-Sobaltem-Beamte  voo  L,  F,  Schmidt^ 
Ire^6cr.-8fkr.  S.a.  5.  Heft»  Sorao.  (BerliD,  C. Heymann.)  1850,  51. 
II:M8.1--5|2.    gr,8.     (kD.24Ngr.) 

p95]  AUgeiDeine  Deposiul-Ordonog  far  die  Gerichte  der  sämmll.  König!, 
freass.  Lande.  VerroHsUndij^  durch  die  VerordomigeD  vom  18.  Joli  1849. 
Mic  Zesilzen  aod  Erlioteroogeo ,  aach  Formolaren  zu  Deposilal- Mandaten 
B.5.  V.,  r«r  die  nicht  gewöhnlich  vorliommeDden  Fälle.  Von  If.  F.  EueUen. 
VkA.  Aniaberg,  Ritter.  1850.  VI  o.  305  8.  Lex.-8.    (n.  1  Thlr.  l^VsNgr.) 

[SK]  Eotscheidnagcn  des  Königl.  Ober-Trihanals ,  heraosgeg.  im  amtl.  Aof- 
liage  VW  den  Geh.-Ober-Tribiiiials-Rathen  Huhiwiey^r,  Wük§  /.  und  Deek^r. 
19. Id.  (Nene  Folge:  9.  Bd.]  Berlin,  C.  Hejmann.  1850.  XXIlIq.512  8. 
p.  8.    (•.  1  Thlr.) 

[H7]  SaflUDlang  too  Gesetzen  und  Verordnungen,  welche  die  fünf  franzöt. 
Gesctzhicher  modifizireo  oder  ausser  denselben  in  den  Königl.  Preuss.  Rhein- 
peviszca  gelteii.  Nebst  ein.  ausfuhrt.  Sachregister.  Von  einem  prakt.  Juristen. 
Heraaigeg.  T«n  Jok.  Cramer.  3.  Aufl.  Dusseldorf,  Schulz.  1850.  0?4  u. 
1LTU8.   lt.     (D.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[396]  Heve  Sammlons;  sämmtl.  in  der  Preuss.  Rheinprovinz  f.  Rechtspflege  u. 
VcrviÜMg  GdtBDg  habenden  Preuss.  Gesetze  u.  Verordnungen.  Nebst  einem 
avfihiUSachregister.  2.  Suppl.-Bd.  od.  d.  ganzen  Werkes  9.  Abth.  Trier, 
Tmchd.  tS50.   558  S.   8.    (n.  1  Thlr.  lONgr.;  cpl.n.SThlr.  lONgr.) 

[599]  ChrvMlegische  Sammlung  der  rheinprenss.  Rechisquelleo  mit  Aus- 
tcUvs  der  5  GeseUbueher.  Nebst  einer  Uebersicht  der  Territorial- Verbilde- 
rusga  ■.  dB.  auführl.  Sachregister.  Zum  Handgebrauche  zusammengestellt 
mJ.£.Mf,  Landger.-R.  4.  Heft  Trier,  LinU.  1850.  S.  513-^704. 
fr.  8.    (i  n.  25  Ngr.) 

ffifl  Beitrage  zor  Abänderung  einiger  Bestimmungen  der  rheinischen  hürgeri. 
eerUts-OrdsuBg.  Ein  Wort  an  die  Volksvertreter  Preussens.  Von  A.  JOMtOB. 
FiMeosrichter.    Crefeld,  Gehrich  u.  Co.  1850.   lVa.63B.   8.   (n.  10  Ngr.) 

[Sei]  Zusammenstellung  der  neuesten  Gesetze,  Verordnungen  und  Vollzugs- 
bBlraktiooeo  für  das  Königr.  Bayern.  Ein  Handbuch  für  jeden  Beamten  und 
Staatabirger.  Erster  Nachtrag.  Landshut,  Thomann.  1850.  IV  u.219  S. 
gr.  8,    (18  Ngr.) 

IM21  Handbibliothek  des  bajerischen  Staatsbfirgers,  od.  Sammlung  sämmtl. 
Adannistrliv-Gesetze  u.  s.  w.  Suppl.-Bd.  4.  u.  5.  Lief.  Augsburg,  Koll- 
MH.   1850.    IV U.S. 225— 528.   gr.8.    (4 10 Ngr.;  cpl.  1  Thlr.  151/2 Ngr.) 

164S\  8.  Fortsetzung  des  DöUinger'schen  Registers  üb.  die  in  den  Regierungs- 
«.  Gesetzblättern  voo  den  J.  1847, 1848  u.  1849  enthalt.  Verordnungen.  Von  8. 
lilieWir,  Secr.  Mit  ein. besondem Namens- U.Sachregister,  Augsburg, 
1850.    IVU.208S.   gr.4.     (2  Thlr.  0  Ngr.) 


(184)  Die  neuen  GeseUe  für  das  Königr.  Bajem  erlassen  in  Folge  des  Land- 
tags TOO  1849/30«  aamat  den  darauf  bezügl.  Vollzugs-Instruktiouen  u.  s.  w. 
4.Uef.    München,  Franz.    1850.    IV o.  S.  216— 326  u.  Reg.  XCII  S.   gr.  16. 

(»%.;  cpl.lThlr.2Ngr.) 

l**l  Systematische  Entwickelung  des  GeseUes  vom  5.  Juni  1848,  die  Auf- 
'    l  der  sUndes-  und  gutsherrlichen  Gerichtsbarkeit,  dann  die  Aufhebung, 
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Fiiirao^  a.  AJ>lösaDg  von  Grondlasten  betr.  Von  Dr.  Clentner,  Reg.4 
:2  Bände.  Ansbach.  (München,  Franx.)  1850.  XIY  a.  706  8.  gl 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

|0U6]  Vorschläge  xur  Abwendung  der  Nacbtheile,  welche  das  Ge#x 
4.  Juni  1848  über  die  Aufhebung,  Fixirung  und  Ablösung  der  Grundtastei 
sich  führt,  mit  5  Plänen  und  Berechnungen  f.  Gemeinde  und  Stfflungs-Bes 
u.  VerwallQiigen  u.s.  w.  entworfen  von  Cieo.  Baamglrtner,  Magfstrats-Rei^ 
Bayreuth»  Graa.    1850.   47  S.   gr.  8.     (6  Ngr.) 

ZnsuiBitniUllaag  der  vissonswiirdint«n  Stellen  aas  den  Oeeetsent  e,  vom  15. 
1828,  die  «UgeM.  Grnndttener  betrefiTenil,  b,  tob  15.  Aog.  1828  n.  25.  Jali  18S0,  dli 

Ben.  Häutenteuer  betreffend,  unter  BeifSffnng  I ,  mehrerer  Erläaterunrea  blen  i 
erechaang  der  Guterwerthe,  2,  einer  Vergleichnng  der  Bonitäts-CUuen  mit 
Mittelertrage  der  Realititen  an  Früchten  n.  ■.  w.  3,  einer  exenpUfieirtaa  Aawei 
xur  Anfertigung  von  Lattenrepartitions-Plänen  bei  Qnttdiemembrationen  nach  de« 
fiaitlTo,  für  Kinanx-Beamte,  Praktikanten,  Privat^Omndherren  u.  a.  w.  Auf  pi 
Erfahrungen  gegründet  und  entworfen  von  6eo,  Baumgärtner.  Ebend.  ISSO.  4 
gr.8.    («Ngr.f 

607]  Sammlung  interessanter  Erkenntnisse  aus  dem  gemeinen  u.  bajer's< 
'ivil'Rechte  u.  Prozesse.  Herausg.  ▼.  Adv.  C,  Arends,  7.  Hfl.  [3.  Bd.  1.  £ 
Nördlingen,  Beck.    1850.    VI u.  S.  t— 156.  gr.  8.    (an.  15  Ngr.) 

1608]    Pandekten  des  gemeinen  Sächsischen  Rechts.  Von  Br.  Gast  Emol 
laas ,  Geh.  Reg.-R.  u.  s.  w.    3.  u.  4.  Lief.    Jena,  iPrommann.    1850.    ^ 
U.S.  401-880.    tex.-8.    (an.  1  Thlr.) 

[609]  Alphabetische  Zusammenstellung  der  in  dem  Königr.  Sachsen  ri 
sichtlich  der  Schriften-,  Werth-,  Karten-  u.  Kalender-Stempelsteuer  gcK 
den  Vorschriften ,  für  Beamte  u.  Geschäftsmänner  jeder  Art.    Von  E.  6.  Bl 

7  hlKrdl,  Justizamts-Act.    Radeberg,  am  Ende.     1850.    V  u.  96  S.    Lcl 

i  (n.  15  Ngr.) 

\  1010]    Die  Gebühren  und  Sportuln  der  obern  und  untern  geistlicbeo,  wi 

I  liehen  und  Medicinalbehörden,  der  Sachwalter  und  Notare,  cara  annexis;  oe 

f  Darstellung  der  Grundsätze  über  das  Liquidiren  und  die  Kosten  überbai 

f  zusammengestellt  von  Ew.  OpltS,  Kreisamtsact.    L-eipzig,  Barth.  1850.  V 

:  u.  159S.    gr.8.     (24 Ngr.) 

\  1011]    Rechtssätze  aus  Erkenntnissen  des  K.  Oberappellatioosgerichls 

I  Dresden.  Herausgeg.  von  Gast.  Ado.  Ackermann.  Neue  Folge.  l.Bd.  l.H« 

I  Grimma,  Verlags-Compt.    1851.-  IVu.  94S.    gr.8.     (n.  20  Ngr.) 

1  [612]    Die  Justizgesetzgebung  des  Königreichs  Hannover.    Unter  besoode 

}  Berücksichtigung  der  Regierungs-  u.  ständischen  Motive  zum  prakt.  Gebrio« 

.!  herausgeg.  von  Dr.  y#ifo.  XrtfonAor///.   2  Bde.    Hannover,  Helwing.  1851.  ^ 

u.653rf.   gr.8.    (n. 2 Thlr.  15  Ngr.) 

[613]  Vollständig  historisch  und  kritisch  bearbeitete  Sammlung  der  wärtiei 
berg.  GeseUe.  Herausg.  von  Dr.  A.  L.  Reyscher.  19.  Bd.  3.  Abtb.  A.  n.  d.1 
Sammlung  der  Württemberg.  Kriegs-Geseue.  3.  Tbl. ,  enth.  die  Kriegs-Gesei 
von  1821  bis  1849.  Von  Dr.  Kopf,  Auditor.  Tübingen,  L.  F.  Fucs.  181 
CXXXII  u.  8. 1637-3028.  gr.  8.  (n.n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 
Die  Sammlung  i«t  hiermit  geechlosseu.    . 

(6141  Vorträge  über  gemeines  deutsches  und  badisehes  Gantverfahreo.  V 
Dr.  Ant.  layer,  Hofr.  u.  Prof.  Freiburg  in  Br.,  Diernfellner.  1851.  IV 
82  8.    gr.8.    (n.lOgr.) 

[615]    Nene  Sammlung  bemerkcnswerther  Entscheidungen  des  Ober-ApP| 
lations- Gerichts  zu  Cassel.     Herausgpg.  unter  der  Aufsicbt  Kurf.  Jus" 
Ministeriums.     Von  F.    G.   L.    Strippelmann,    Ober-Appell.-Ger.-Se( 
6.  Tbl.  in  3  Heften.    Cassel,   Fischer.    1850,   51.    IV  u.  558  S.    r- 
(k  Heft  n.  25  Ngr.) 

[616]    Andeutungen  über  die  Reform  des  Mecklenburgischen  Rechtes.    ^< 
1  iusitzralh T. Llebelierr.   Schwerin,  stiller.  1850.   308.   ^.8.   (n.5W) 
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(•in  fi— hi^  aller  Zur  dts  Grosshenogtfa.  Meckknbarf-SehweriD  gülligen 
Ifljesfesccze  im  des  iltesien  Zeilen  bis  zu  Ende  des  J.  1834.  2.^7.  Bd. 
!taA»c.  Sckweria,  Kürschner.   1851.   gr.8.    (älTblr.) 

niili—lminifciii  ia  den  J.  18SS— M  onA  Ift  jetst  im  PreiM  btdeatead  berab- 
pntxl  ni  nl  temi  Titelblitteni  reneben  worden. 

Itk  lUt  Cfricbu-Ordniugen  on*  Credit-Getetxe  (436  S.)  —  3.  Bd.:  Prozes«. 
■.)ittd-€«MtMi  L«bns>V«rordaiinveBii.  1.  w.  Anbnag.  Inhalt  der  ersten  3  Bände 
XTatfU.-iBd.:  Kireben.  u.  Scbol-Getetse  (VII  u.  629  S.).  —  5.  Bd.:  Font-, 
M-,  Cttmleid  Medicinnl-Gesetse  (VII  a.  470  S.).  -^  8.  Bd.:  Hendel  n.  Gewerbe. 
MiÜf.  Vtft-,  PelixeiMebea.  Pasa-,  Araiea-,  Gendaraerie •,  LandarbeiUbans- 
JlwiM & (w.  (tili  a.  €77  8.)-  —  7.  Bd.:  Kircben-,  Scbulgetetxe.  Medisinal-8teiier. 
•Mlift  fiMtvccklicfae«.    MiUtarsacben  n.  ■.  w.  (XVII,  685  u.  Reg.  111  o.  74  S.). 

liS$l  Gtsttzummlna^  för  die  Mccklenbarg-Sehwerin'schen  Lande.  2.  Folge, 
■■fiwftd  deaZeitranm  vom  Anfange  dieses  Jahrb.  bis  znm  J.  1849.  Red. 
ttaidr.lMAe.  21.  a.22.^  4.  Bdes.  2.  u.  3.  Lief.  Wismar,  Hinstorff.  1850. 
S.I3l-3Si.  Lei.-8.    (a  n.22V2Ngr.) 

[119}  Tecbeo-Repertoriam  zur  Gesetzsammlung  des  Fürslenth.  8cbwarzburg> 
»«MesbMMo.  VonO.Waither,  Kreisger.-R.  Sondershansen,  Eupel.  185Ü. 
TIS.  p.i  (B.lONgr.) 

flil|  l«Tf,  Anordninger,  Tractater,  Resolulioner,  Kondgjorelser,  Departe- 
aotnkrifeber,  Circnl«rer  m.  m.  for  Kongeriget  Norge  i  Tidsrummei  fra  1814 
-IM.  Vd^t  %{  JtU,  Jug»  S.  Schmidt.  2  Bde.  Christiania,  Tonsberg. 
\m.  IM  Bog.  gr.8.    (6Spd.) 

I^St]  lanel  de  droK  eommercial ,  contenant  un  trait^  sur  cbaqne  livre  du 
Ctkktmatrtt,  indication  du  demier  ^tat  de  Ia  jurisprudence,  etc.;  par 
Mmari-fejriires,  Prof.  de  droit,  etc.  4.  ^dit.  Paris,  Thorel.  1851. 
i^ll««.  ir.l  (9  Fr.) 

1^1  Wedselrecbt  naeh  dem  französischen  Handelsgesetzbncbe  zum  Selbst- 
Vfitandle.  Xtch Loertf  als  Leitfaden,  mit  Anmerkungeu,  ini^le  weit französ. 
i.iMKbtiWedselreehtglelcblameodsind.  Von  i.  Wasseilmrg.  2.  Vena. 
^   1lMi.WirthSohn.    1851.   gr.8.     (18Ngr.) 

[fiS]  ihacUcalTreatJse  on  the  Law  of  Bankers'  Cheques,  Letters  of  Credit, 
'^  Btifti;  tsfl^rising  the  Statutes  and  Gases  relative  thereto :  with  Obser^ 
"»»  »ffi».J.SlUW.    Lond.,  1850.    230  S.    gr.  12.     (6  sh.) 

liU}  Gnodsitze  de«  praktischen  Europäischen  Seerechts,  besonders  im 
l^tfreriebre,  mit  Rücksicht  auf  alle  wichtigeren  Particularrechte,  namentlich 
teXwddeoiscbeo  Seestaaten,  besonders  Preussens  und  der  Hansestädte, 
MvifHflilaods,  Frankreichs^  Spaniens,  Englands,  Mordamerika's,  Dänemarks, 
^c^*«dns,  Rosslands  n.  s.  w.  Von  Dr.  C.  T.  Kaltenborn.  (2  Bde.)  Berlin, 
Clkywi.  1851.    l.Bd.  XIIa.383S.   gr.8.    (4Thlr.) 

i<23)  Del  Dediio  private  e  pubblico  della  sua  storia  e  de  del  suo  diritto. 
^WLliic.  ZumUi.  Vol.  III.  et  IV.  della  proposta  analitica  di  un  in- 
Tifiauito sqI  diritto  eommerciale ,  sul  diritto  di  Credito,  e  sul  dirilto  marit« 
^F>^*<U>,  pQbbHco  e  iotemailonale  degli  stati.  Padova,  1854).  gr.  8. 
♦«•ITMr.läNgr.) 

[^  Die  allgemeine  deutsche  Wechsel-Ordnung  mit  den  Abweichungen  der 
"«<<"«kb.  Wechsel-Ordnung  erläutert  von  W.Braaer,  Geh.-R.  2.  vcrra.  Aufl. 
■A^tiideQ  eiozelnen  Staaten  erschienenen  Einfühnings-Gesetzen  und  mit 
«»»•Ipkabcl.  Register  versehen.  Erlangen,  Enjsc.  1851.  X  u.  242  8. 
«^  (n.  1  Thir.  6  Ngr.) 

1^  IKcallgomeine  deutsche  Wechselordnung  mit  d.  gesetzl.  Modificatlonen 
^ciMdoeD Staaten.  Herausgeg.  von  Dr.  ^«n/a/to.  Fürth,  Schmid.  1851. 
^^n%.  8.    (TVjNgr.) 

aBle  allgemeine  deutsehe  Wechselordnung  aus  den  Motiven  zum  Ent- 
^^^Jm  Wechselordnung  f.  die  preuaa.  Staaten  u.  aus  ProtocoUen  der  zur 
^"^  der  allgem«  dculschen  Wechselordnung  in  Leipzig  abgehaltenen 
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Conferenz  erllutert  and  für  den  praku  Geschäftsverkehr  herausgeg.  voo  1 
0.  OhrlStoph,  Hechtscons.  a.  Notar.  Nebst  einem  genauen  alphabeu  Inhil 
ferzeicbnisse  a.  s.  w.»  den  sXmmtl.  Ein-  nnd  Aasfiihrongsgesetzea  o.  s. 
2.Aafl.    Leipzig,  Thenau.    1851.   XXXYI  u.  ;21Q  S.   gr.8.    (1  Tblr.) 

[529]  Archiv  för  deoUches  Wechselrechl,  heransgeg.  von  Ed.  Uekeaba 
K.  9.  App.-Rath  u.  Dr.  Thd.  Tatchlüts,  Rechtskonsnlent«  1.  a.  %,  Bi 
Leipzig,  B.TauchniUjan.   1850.   gr.8.   (i:20Ngr.) 

Iah.  1.  il«f  t:  Vorwort.  Von  Dr. C.Eintrt^  Vicepräsid.  d.OAGerSdiU  zu DrtM| 
—  Dm  Indoitmncttt  nach  den  VerfallUfe.  Erläotemng  des  1 16.  der  dtntschea W«dii 
ordanof .  Voa  G«ii..lUth  Dr.  Miltermmtr  ia  Heidelberg.  ~  lieber  dea  WeeWhtiti 
Von OHGAdv. Dr. La</rMAierg  in  Mannheim;  Präjudizien:  Klage  auf  Bezahlong ei 
Ton  der  Nothadrette  za  Khrea  eiaei  IndoManten  acceptirCea,  aber  abbanden  feltomi 
nen  WechzeU.  —  Zu  den  Artikeln  41  u.  81.  der  DeuUchen  WechselordnuBg.    Geiel 

Bebung:  Znsammenztellung  der  verzchiedenen  ElnfiibrnngzordnuBgen  znr<lllfcaet( 
entschen  Wechselprdttung.  Von  8.  HorchariU,  Kamaier-Gev  -Aztezzor  ia  BtrU». 
2.  He f t:  Bemerkungen  zum  Artikel  83.  der  allgem.  deutzchen  Wechzelordnnng.  T 
Geh.  Juztiirath  Grüvetf  in  Frankfurt  a.  0.  —  Waz  heizzt  „glaubhaft  machen**  iiiGeal 
kelt  dez  Getetzez  vom  15.  Febr.  1850  bei  der  Amortizatioa  Ton  Weckzelnt  Voa  Kn 
Juztizrath  Dr.  StroMM.  —  lieber  den  Einfluzz  höherer  Gewalt  auf  die  Regreukitre 
}  Falle  der  Unterlazzung  weehtelrechtHcher  Pflichten  nach  der  deutzchen  Wedneiel 

4  Bung.    Gepraft  vom  Geh.-Rath  Dr.  Mittermnier,  Prof.  in  Heidelberg.  —  Wecbzelrt« 

[  liehe  Abhandlongen.  Vom  App.-Rath  Siebenkaar  in  Leipzig.  —  Die  Einreden  ia  Wn 

.  zelprocezz.    Vom  Stadtrichter  ilorcAor«^^  in  Kerlin.    Präjudiziea:  Zndemlrtikei 

-«  der  deutzchen  Wechzelordnang.  —  Ueber  naachte  Giroz.  ~  Ueb«r  die  AawrtitatiM  J 

Wechzel  und  daz  dabei  zu  beobachtende  Verfahren.    Gezetzgebnng;  Groizhtrxori 
t  Baden.    Die  allgemeine  deutzche  Wechzelordnung  im  GrozzhtrzAgthum  Baden.  Voa  I 

I  J.  Zentner,  Qrpzzh.  Bad.  OHGRath.  —  Königr.  Sachzen.    1)  Gezeta,  die  Elofihnmf  j 

1  allgem.  deotzchea  Wechzelordnung  betr.,  vom  25.  Apr.  1849.    2)  Gezetz,  die  kzufai« 

^  zchen  Anweifungen  betr. ,  vom  7.  Xnni  1849.    3)  Gezcts  (Ober  den  Sehatdarrazt  zzd)  I 

]  Wechzelprozeza,  vom  7.  Juni  1849.  Mikgetkeilt  n,  m,  AaMcrkk.  begleitet  vom  OAap.ii 

Dm  CAeme  in  Drezden.  **  ^' 

I  [630]    Rechtliche  Entscheidungen  und  Gutachten  der  Würltemberg.  Haadel 

I  Schiedsgerichte  und  Privathandelskammem.  1.  Lief.:  1843—1850.  StnUgai 

iMeUler.   1851.   Xu.  150 S*.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 
{6311    Auswahl  handelsrechtlicher  Streitfälle,  verhandelt  vor  dem  Hiodei 
gericnte  der  freien  Hansestadt  Bremen ,  nebst  den  vou  dem  Handelsgericht  m 
.  den  hiiheren  Gerichten  abgegebenen  Erkenntnissen  u.  Entscheidungsgräodei 

J  I.Heft.    Bremen,  Hejse.    1850.  Vlu,  169S.   8.    (20 Ngr.) 


J* 


l  [632]    Repertoire  g^n^ral  et  raisonn^  du  droit  criminell  oü  sont  mdtbodiqd 

t  ment  expos^es  Ia  l^gislation,  Ia  doctrine  et  Ia  jurisprudence  sur  tout  ce  qt 

constitue  le  grand  et  le  pelit  criminel  en  toutes  mati^res  et  dans  toutes  les jnri^ 
j  dlctions;  parAcLHom,  docteuren  droit.  Tom.  1.    (A— Eni.)    Paris,  Oq 

ij  rand.    1850.    56  Bog.   gr.8.    (15  Fr.)  ^' 

f;  [633]    Haandbog  i  Criminalretten  af  P.  C.  LassOR.   Den  specielle  Deel.  II.  Oi 

i  Forbrydclser  mod  Private,  a.    Om  ForbrvdeLier  mod  Person.    Chrisllanij 

}  Mailing.   1850.   246  S.   8.    (1  Spd.) 

\  [634]  Motivirter  Entwurf  zu  einer  Krlminal-Progess-OrdmiQg  m.  Yergietchoq 

"C  der  Gerichts-Verfassung  in  England ,  Frankreich  und  Preussen.    Von  ft.  6fi 

I  Lene.    Aachen,  Mayer.    1850.   430 S.   gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  Ververfliehkeit  der  Grundlage  dei  franajizizchea  (nua  aucb  ia  DeutzcUzzi  ein 
geführten]  Strafverfahrenz ,  und  die  Nothwendigkeit  einer  wahren  Sicherung  der  pti 
zonL  Freiheit.    Von  O.  Fr,  Kofb,    Speyer,  Lang.    1858.    25  S.    8.    (8  Ngr.J 

Die  Schwur- Gerichte  in  ihrer  erzten  Erzcheinung.    Inztecburg,  Wilhebu.  1^ 

[6351  Der  neueste  Zustand  der  Gef^ngnlsseinrfehtungen  In  Eoglaad  o.  tt^ 
Erfahrungen  ob.  Einzelhaft.  Dargestellt  u.  geprüft  von  Dr.  6.  J  A  Htttenul^f 
Geh. Rath  u.  Prof.    Heidelberg,  Mohr.    1850.   90 S.   gr.8.  *  (n.  15 Ngr.) 

Abdr.  dez  Beilagebeftz  sur  kritizchen  ZaÜzchrift  t  RechUwiiaaazekAft.  Bi.  XXlli 
636]  Die  Pönllcntiar-Anstalt  St.  Jacob  bei  St.  Gallen  in  ihrem  Wet»  «^ 
"irken ,  mit  Yorschlägen  lu  einer  verbesserten  Strafreehtspflege.    filn  ^^^ 
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ar  tocWckt  der  Hitebied.  Strafoytteme.    Ton  F.  ¥•  ■oOMf ,  INr«    Mit  8 

ikiLTiL  8t  G«Ueo,  ScheiOin  a.  Zollikofer.  1851.  XII  a.  3U  S.  m.  8  Tab. 
r.Ä.  PTUr.) 

lOTl  Hadtack  der  asterreich«  Stra%e8etze  üb.  Vergehen  a.  Uebertretaagen. 
V«hr.Mt.Iinel,  Prof.  4.—^  Lief.  Olmöz,  Hölzel.  1850.  XLyill  a. 
ft.1»^;.fr.8.  (älSNgr.)  —  21.  onvertod.  Aufl.  fibend.  1850.  XLVIU 
■.M7S.  gr.8.    (3Thlr.) 

IQH  A^pbfcctiscke  Cebersicht  über  die  in  Oesterreich  nach  dem  Strarffeseta- 
Mf  f.i.tTib.  a.  den  seither  erschienenen  Gesetzen  strafbaren  Handlungen 
imÜMchTertrechen,  deren  HanpUerhaodlang  den  Gescbwornen-Gericbten 
udfcrftredeo  and  Vergehen/  deren  üntersncbnng  u.  Hauplverhandlnng  den 
ieoils-CoUeiiil-Geriehten ,  und  nach  Uebertretungen ,  iirelche  den  Bezirlis- 
Gericto  tagewieseo  sind ,  mit  Bezielfting  der  bezägl.  Gesetzesstellen  nnd 
^tnln.  ToaKora.ReiSChl,  Bezirks-Ger.-Adj.  3.  Bd.  in  Imp.-Fol.  Linz, 
Evkki.Sohii.   1850.     (ISNgr.) 

[üfl  Fmisorische  Strafprozess-Ordnung  gültig  für  diejenigen  Kronländer, 

in  tekka das  Strafgesetzbuch  vomQ.  Sept.  1803  in  Wirksamlteit  steht.    2.  m. 

oKaSKkrüisUrverm.Attfl.   Wien,  Tendier  u.  Co.  1850.  III  u.  258  S.  10. 

(»*.) 

(MI)  Eotvirfe  des  Strafgesetibachs  für  die   Preass.   Staaten   und   des 

^«Kto  iber  die  EinfOhrong  desselben.     Berlin ,   Decker.     1851.    7%  8. 

P».   (5Sgr.) 

\U\]  INe  Prevssisehe  Straf-Prozess-  nnd  Polizei-Geriehta-OrdnQng  für  die 
«atficka  ProfiBzea  in  ihrer  neuesten  Gestalt;  mit  Berücksichtigung  der  Yer- 
iriiMjm  TOM  2.  u.  3.  Jan.  1849  und  des  Rhein.  Verfahrens.  Für  den  praku 
^thiiickbearb.fonFrz.  Thd.  Lp.  Schteck,  Ob.-Ger.-Ass.  Berlin,  C.Hey- 
Mi.  1$49.  XU  u.  317  S.   gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

W  üc  Prenssiscben  Polisei-Straf^eseUe  unter  Einrdgung  der  Für  den  Re- 
CiMf^-Mck  Potsdam  n.  die  Stadt  Berlin  erlassenen  Spezial-Verordnnngen. 
fMHwdtrfiiwch  für  den  Richter,  Anwalt  und  jeden  Privatmann  nach  dem 
TtateicncWenen  Rechtaquellen  heransg.  von  F.  H.  Ijdow,  Oberger.-Ass. 
Mb,  G.  Idaer.   1850.    XVu.344S.   gr.8.   (1  Thlr.  5  Ngr.) 

W  SilaBgsberichte  der  bajerischen  Strafgerichte  heransg.  t.  derRedaetfon 
«rifiocrCReehtsanwendung.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Erlangen,  Palm  u.  Enke. 
tot.  8. 1-m.  gr.  8.   (k  n.  20  Ngr.) 

1^1  t'cbcr  die  künftige  Gestaltung  des  Strafverfahrens  im  Königr.  Sachsen 
ii  loiefcaDf  laf  die  neuerlich  veröfiTentlicblen  Grundzüge  desselben.  Von 
^•imf,  GdLJnstizrath.    Leipzig,  B.Tauchniizjun.    1851.   92  S.   gr.8. 

OiXir.) 

(^  Srafprozessordnnng  für  das  Königr.  Hannover  vom  8.  Nov.  1850.  Han- 
«»w,  Pockwitz.   1851.   XII  d.  164  S.    gr.  16.    (7V»Ngr.) 

[^  Beaerkcoswerthe  Entsebeidungen  der  Criminal- Kammer  des  Ober- 
wRatioQs-Gfrichtes  zu  Cassel.  Mit  Genehmigung  des  Kurfürstl.  Justiz- 
aüeriaDs beraosgeg.  von  O, L.Heuser,  Ob.-App.-Ger.-Sekr.  5.  Bd.  3.  Hfl. 
*^iW.1Jidn  Casset,  I  is<  her.  1S50,  5.  Bd.  iVu.  S.  2Ü5— 399.  6.  Bd.  III 
«*iJ-l«3.  BT.  8.     (l.o.!5%r,) 

ijBl  ptt  aeat  PUa\aL  Eine  Sammlung  der  mtcrc:iSti[UMäten  Criminal- 
pBickicii illrr  Linder  ans  allerer  u .  neueriT  Z^l t .  Ifprau^^^ Lg,  von  Criminal- 
^^*lE,HiUig u.  Dr.  /r.  fftiHng  [/f'. 4hjrit\,  16,  Tbl.  Xeuo  Folge  4.  Tbl. 
W^,  Btockbaui*    l»50.    IV«,i73S.    gr.  II,     (n,2Tlilr.) 

M  Du  ftucb  df r  Vcibrtcben .  Das  Interessari  teste  Ana  d  en  90  Heften  mei- 
«* Mail«  dir dtutwbeß  u.  aaslöod.  Criminalrechiapflcge.  Ein  Volksbuch  in 
-^ilft*  ti.S.Bd.  Von  Dr.Wtl'Demme*    Ldpiig,  Aruüld.  1851.   XYu. 
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[64^1  Dtnkle  TbatCD  der  ciTiÜBirten  Menschheit,  od.  Bilder  aus  den  GerleM 
slüen  des  In- u.  Aaslandes.  5.a.6.Thl.  Staltgart,  Schefble.  1850.  S091 
317  S.   gr.8.    (illNgr.) 

1550]    Die  Erkenntnisse  in  der  gegen  den  Kreisamtmann  O.  L.  Heobner 
ftthrten  Untersachung.    Mit  Genehmigung  des  iusltz-Ministerii  aos  den  Jj 
büchem  f.  Sachs.  Strafreeht  abgedruckt.   Leipzig,  Arnold.  1850.   48  S.  gr, 
(n.  8  Ngr.) 

[651]  Der  Precess  Manning.  Zur  Veranschaulichnng  des  engl.StrafVerfal 
nach  nnroitlelbaren  Aufzeichnungen  dargestellt  von  Dr.  Marqoardseil.  " 
gen,  Enke.    1850.    III  u.  132  S.   Lei.-8.     (n.  18  Ngr.) 

BeiUgeheft  xam  „OerichtsMftl**  Jnni  1850.  *  | 

[652]  Oeffentliche  Verhandlung  beioi  Schwurgerichlshof  von  Oberbayero  j 
München  am  19.  Dec.  1850  gegen  den  Redacteur  Jakob  QollUelf  wegen  Mii 
brauch  der  Presse  begangen  durch  Beleidigung  der  bayer.  Staatsregierung  re^ 
durchAngriff  auf  den  Bundestag  zu  Frankfurt  a.M.  Nach  Stenograph.  Bericfati 
München,  Franz.    1850.    109  S.   gr.8.     f8Ngr.) 

Umtchlagttitel :    Der  Bundestag  in  Frnnkhirt  aA  Main  Vor  den  oberbiyeritcb« 
Geidiwornen« 

[653]    Die  Anschuldigungen ,  die  Haft  u.  das  Strafverfahren  wider  den  Schal 
"^lehrer  Davids  zu  Uassmoor,  als  Verfasser  mehrerer  Artikel  in  der  demoknl 
Zeitung  „das  Volk'' beleuchtet  von  H.R.CUusen,  OGer.-Adv.    Kiel,  Sehr« 
deru.C.    1850.   42  S.   gr.8.     (b.  10  Ngr.) 

[654]  Der  PressprOcess  wider  Dr.  Rauch  in  Kiel,  Mitglied  d«r  schlesvig 
holstein.  Landesversammlung,  beleuchtet  von  H.  R.  Clatusen,  OGer.-Adv 
EAend.   1850.   40 S.   gr.8.    (n.T^/aNgr.) 


Biographie. 

[655]  Nouvelle  Biographie  universelle,  rHtg^  par  une  soci^t^  d'horome 
d*Etat,  dejurisconsultes,  desavants,  dem^decins,  denaturalistes^  d'arcb^ 
logues,  d'artistes,  de  litt^ateurs,  etc.  Ouvrage  enti^rement  oenf  et  pla; 
complet  que  tous  les  dictionnaires  et  biographies  publik  jusqa'ii  ce  joar 
Paris.  1850.  gr.4. 

Nach  einem  von  dem  Bibliophilen  ^acob  (Paul  Lacroisi)  unterxeielknetan  Procpcdn 
wird  dieiei  Werk  in  20  Banden  su  ICD  BV>gen  binnen  der  näcktten  5  Jahre  erscbeisei 
jeder  Band  15  Fr.  kosten  und  der  21.  nnd  folgende  unentgeltlich  den  Subscribenten  gi 
wäbrt  werden. 

[656]  Recuell  des  notices  historiques  sur  la  vie  et  les  oavrages  des  menbre 
d^c6d6s  de  l'Acad^mie  desinscriptioosetbelles-lettres,  luesdans  les  %hiM 
publiques,  etc.  (1841  — 1850),  suivi  de  l'eiamen  criliquedes  ouvrages  com 
pos^s  par  Fröret;  par  M.  le  Secr^taire  pcrp6tuel  (Baron  Walcken&ür).  P«ns 
Firm.  Didot.    1850.   24V2Bog.    lex.-8. 

EnthSlt  die  Lebenabeschreibiingen  der  TArmaligea  Akademiker  Dannou,  M^or  !«■ 
aal,  L.  Dnpay,  Miot  de  M^lito,  Em.  David,  Mionnet,  de  Paatoret,  Colebrooke,  Moag« 
und  Letronne,  aämmtUcb  von  VValckenaer.  Das  Buch  ist  nur  in  200  Exx.  fednicl 
worden. 

[657]  Biographie,  ou  petit  dictionnaire  abr^g^  des  personnages  d'Auvergo 
qui  se  sont  fatt  remarquer  par  leurs  Berits,  leurs  actions,  leurs  talents,  \ti 
vertas,  ou  leurs  crimes;  par  P.  Algneperse*  Clermont.  (Parts,  Couräier. 
1850.   7  Bog.   gr.  18. 

[658]  Biographie  des  hommes  remarquables  des  Basses- Alpes,  oa  Diciioa 
naire  historique  de  toas  les  personages  de  ce  d^partement  qui  se  sont  sigoile 
par  lear  g^nie,  leurs  talents,  leurs  travaux ,  lasaintet6deleurvie,  leurs  vejta 
ou  leurs  actes  de  bieofaisance,  depuis  les  temps  les  plus  recul^s  jusqn*&  no 
jours ;  par  une  socl^t^  de  gens  de  lettres.  (Rädactear  en  chef :  Abb^  Piraud. 
Digne,  Repos.    1850.   24</4Bog.    (7  Fr.  50  c.) 
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(K^  BibiMMqw  gMMl  dm  ^rWalDs  brelons;  p«r  T.  F,  k.  fenfUar. 
■ite«  d*«!!!»  n  coU^ge  de  Landeroeaa,  «te»  Cpnieoaot  U  bU»gr«phfe  des 
MicvsteiMiiqiii  ont  t^cq  ou  sont  morls  depois1789  jasqu'ä  nosjoiirsdSöO). 
UrtL  \M.  SB«g.  gr.  8. 

V«ftMim|  ki  nat.  4.  T.:    KoCicet  cliTonologiqoei  tur  lei  ^crlTaini  et  let  «riisUp 
islalntifM  t^  S.)  toa  eiaca  aniera  Tf.  ertcMencnea  Werket. 

9]  TIe  Lifes  of  Ihe  Speakers  of  tbe  Hoase  of  CommoDS.    By  James  AleiL 
'       Lotd.,  1850.    5(^6.    lenS.     (24  th.) 

[fil]    SeaDU|s  -  Bibliothek.     LebensbeschreibttngeD    christlich  -  frommer 
nrErweckvDf  and   ErbaaoDg   der  firemeine.     Heriuftgegeb.   von 
^  Reieheft  GottM.    Eingeleitet  von  Dr.   j4.  Thohuk,   Prof.    n. 
tk.  1.  Bd.   2.  Aufl.    Bielefeld,  Yelhageo  u.  Klasiog.    1860.    XX 
«.  ^  8.  8.   (U  Ngr.) 

WS}  Benscke  Zeitgeoossea.  Herausgeg«  nach  H.  Blows  gesamnelten  Lichte 
■adäi.  Taa  deo  ersten  Känstlem  Deutschland«  in  Kpfr.  gest.  Mit  blograph^ 
trbtiBliiL  l.Ucf.  Uipziff«  T.  0.  Weigel.  1850.  Imp.-FoL  lo  Mappe. 
(■-i  Ihir.;  PrKbuAusg.  chines.  Pap.  vor  d.  Scbrifl  n.  12  Tbir.;  einzelne 
^•rtt.  B.  I  Thir.  20  Ngr. ;  chines.  Pap.  n.  2  Thlr. ;  chioes.  Pap.  vor  der  Schrift 

a.  i  TMr.  j 

Itk:    Frie4ricfc  Wakclm  IV.  Kiaig  yob  PreuMea.     Alex.  ▼.  HumbeMt.     Pet.  t. 
"-"—     («S.Te»L) 


fiCq    Attiuiiöiterrücbiscber  Dichter.  0 — 1)2.  (letzte.)  Lief.  Wien«  Pfantsch 
craM.    J&50.  I?  U.S.  333— 486  mit  4  Portr.  in  Stahlst,   gr.  12.   (äOMgr.) 
lafc..-   J.«.Sei41.    Drixler-Maafred.    J.  N.  Tof I.    H.  ▼.  Levittcknifg. 

1%M\  Jidiscbes  AÜienkom.  Gallerie  berijhmter  Männer  jüd.  Abstammung  u. 
M-  C^lirttf ,  von  der  lauten  Hälfte  des  18.,  bis  lum  Schluss  dar  ersten 
IMUdctld.Jakrik.  Mk6Ponr.  Grimma,  Verlags^ompt.  1851.  IXu253S. 
9r.U.  (ft.iTUr.lONgr.) 

[MS]  Lebcas-  und  Charaktemmrisse  Cph.  Frs.  v.  Amraon.  fiin  Wort  der 
Vaniteng  )m  Kampfe  der  Parteien f  von  Pr.  JoL  Pabftt  Dresden,  Törli. 
IBM.  MB.  p.%.    (n.4Ngr.) 

fifi}  IWb. Amol d  volgens  lijoe  brieven  ea de  mededeelingen  zijner  vrien- 
dbv,  iaarJL  Mflltl,  Huipprediker  te  Berlijn.  Uit  het  Hoogduitsch  door  C,  H. 
rtm  äermerdem,  tbeol.  Dr«  en  Predikant  te  Beetsterzwaag.  Groningen,  Smlt. 
1851.  gr.8.    (3Fl.e0c.) 

[W\  Mcflioir  of  the  Life,  Works,  and  Correspondence  of  the  Rev.  Bob. 
Ai^Uad.  BjR. Brock AipUnd.    Lood.,  1851.    634  S.   gr.8.     (12 sh.) 

[Mq  Alei«Bacb.  Politisches  Charakterbild.  Leipzig,  lit.Maseum.  1850. 
»B.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

\m\  Zar  Erümening  an  Job.  8eb.  Baeb's  Todestag  (28.  Jul.  1760).  [Aus 
dcilioerra,JBU1850abgedr.]   Jena,  (Fromroann.)  1850.  50  8.  12.  (6  Ngr.) 

ffTq  Elage  de  B  a  1 1  an  c  b  c ,  la  le  28  Mai  1848  ä  la  soei^t^  liU^raire  de  l'uni- 
fmHi  cMbal.  de  Loavain ;  par  Hl-  liYO ,  Prof.  Louvain.  (Bonn ,  Marens.) 
16«.  598.   gr.8.     (n. 20 Ngr.) 

(flt|  Biltb.  Bekkcr  in  Amsterdam.  Ecn  Pi>rlrel  uit  de  zevenliende  Eeuw 
4MrDr.|,J.0lestlorgiDIi,  PredikAni  te  GroDinigeQ.  l.Deel.  Groningen, 
M^CSi.    IS3L   gr.8.    (3fJ.aüc.) 

ifini  X'itke  bistorique  sur  la  \m  et  les  ecriia  de  M.  de  Blalnvllle  (par 
Minii).    Pi^.  l£^50.   Sfiof.   gf.5. 

IfSH  Jm  mfiotm  L^beo.  Selbstbiographie  sm  X.  GU.  BretBthBOidef. 
M toten  Tode  cur  Herausgabe  bearh.  von  Iforni  Bretschneider,  2  Lieff. 
HttteBiiduiEüidesl^rfmigleo.  Gtilba,  Mülli^r.  1851.  1.  Lief.  S.  1-^176. 
|F-i  (SabKF.-Pr.  l  Thlr.  10  Ngr. ;  LadcopPl  Thlr.  20  Ngr.) 

I«5I.  L  1!^ 
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Leipzi 


Di«  11  üDoer  der  Gegenwart.  Nene  Folge.  IV. :  Carl  Frkr.  ▼.  B  r«ek. 
Leipzig,  Costeooble  a.  Remmeliaann.  1850.  48  8.  m.  1  Holiscbo.  gr.  8. 
(o.TViNgr.) 

[675]  Life  «od  Times  «nd  William  Cecil,  tbe  gre«t  Lord  Burghley,  Lord 
Treasorer  ihe  Queen  Eliiabetb.  Bj  the  Rev.  W.  B.'OhtrtUa,  M .  A.  SUmford. 
1850.    136  8.   8.    (2sh.) 

(676]    Tbe  Life  «od  Times  Rob.  Büros.  Ediled  by  Rob.  Chanbon.  In  4  Yols. 
rol.l.   LoDd.,  1851.    354  8.    12.    (3  8b.) 

[677]  Lord  Bjroo 's  Life,  Lettert,  aodiooroals.  BjTk.Hoore.  Complete 
ioOneVolome.  New  aod  cbeaper  ediiioo.  Lond.,  Morray.  1851.  7528.  m. 
Portr.   imp.  8.    (12  8b.) 

16781  A  Jooraal  of  tbe  lire,  travels  aod  cbristian  eiperiences  of  TkOB* 
Gbalkley,  writteo  bj  bimself.  A  oew  editioo,  deUcbed  from  bis  Works. 
Lood.»  Edw.  Harsb.    1850.   XU  u.  374  8.   8. 

[679]  Hemoirs  of  tbe  Life  and  Writings  of  Tbom.  Cbal  mers.  By  bis  Soo-io- 
Law»  tbe  Rev.  W.  Hanna.  Vol.  IL  London»  Rivingtons.  1850.  560  S.  gr.8. 
(10  sh.  6  d.) 

[680]  Memolr  of  Will.  Ellery  Cbanning;  witb  SelecÜons  from  bis  Corre- 
spoodence.    Lond.,  1851.    5418.   gr.8.    (5sb.) 

[681]  Hans  Eged  e»  der  Prediger  desf  vangeliams  io  Grönland.  Na^  aeinem 
Leben  und  Wirken  dargestellt  von  Rh.  YonnDanni,  Pfr.  Düsseldorf»  Sebaob. 
1850.   64  8.   8.     (5Ngr.) 

EtMifeliiclie  Miaiiontfetcliickte  in  Biogniphieea. 

[6821  Cbristllcbe  Biograpbie.  Lebensbescbreibongen  der  Zeugen  der  cbrlttl. 
Kirche ,  als  Brucbstücke  zur  Gescbiebte  derselben.  Von  Dr.  11.  i.  BMdeib>cfc> 
6.  Lief. :  Hans  Egede.  Leipzig»  DörfQing  u.  Franke.  1850.  8. 371—434. 
Lex.-8.    (o.  lONgr.) 

1683]  Zur  Erinnerung  an  Nie.  F  a  I  c  k »  Prof.  d.  Recbts  in  KieK  Kiol »  akad. 
lucbb.    1851.   318.   gr.8.     (u.5Ngr.) 

[684]  Dr.  Fessle rs  Rückblicke  auf  seine  siebzigjabr.  Pilgerschafu  Eis 
Nacblass.  2.  Aufl.  herausg.  u.  m.  ein.  Vorworte  eingeleitet  von  Prof.  F^.Bwimu. 
Leipzig,  Geibei.    1851.    XVI u.  318 8.   gr.8.    (2Tblr.) 

16851  Zum  Gedichtnisse  des  Consisi.-Ratbs  u. s.w.  Job.  Wilh.  Fischer. 
Von  Fr.  Rieb.  Fischer.  Breslau»  Treweodt  u.  Graoier.  1850.  32  8.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[686]  A  Heraoir  of  tbe  life,  travels  and  gospel  labours  of  GeorgO  Foz»  an 
eminent  minister  of  the  8ociety  of  Frieods.  Reprioted  from  tbe  Amerieen 
ediUon.    Lond.»  Edw. Marsh.    1850.    VIUu.398  8.   8. 

[687]  Reden  bei  der  Beerdigung  des  verewigten  Hrn.  Dr.  Friedr.  Ghi. 
Pritsche»  Con8ist.-R.»  Gen.-8uperint.  u.  Oberpfr.,  gebalten  den  7.  Jan.  1851 
von  Dr.  Chr.  Fr.  E.  Saebie,  Consist.-R.  u.  Hofpred.  u.  H.  Fd.  HOB^l,  Obcr- 
bürgermstr.    Altenburg»  /acob.    1851.    19  8.   gr.8.    (3 Ngr.) 

688]  Goethe's Leben.  Von J. W. SekaofiBr.  l.Bd.  Bremen,  Scbünemanos 
^erL    1851.   VIII u. 387 8.   gr.8.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 

Der  MittloBtr  der  Cliinet«D.    To»  K,  €HltaImjf,    %  Aufl.    Dnisbnrf ,  BageL    ttsa. 
aS8.n«f  Lith.    br.S.    (a.  !(  Ngr.) 

5689]    Eloge  bistorique  de  Beooit  Gonod,  professeur  de  rb^riqoe  an  lyc^ 
le  Clermont;  par  Alex.  BodoL    Clermond»  Ferrand.    1850.    57«  Bog.  m. 
1  Portr.    gr.  8. 

[090]  Essai  sur  Franc.  Ho tinan;  per  Rod.  DarOitO,  docteur  en  droit,  etc. 
Paris,  Durand.    185U.   6V4Bog.    gr.8. 
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im]  Lsbcn mkä  WUkto  4e»  Aat.  Haber,  VIfsioiisprietler  moi  Ffidkniaii, 
mmMcImb  wid  mm  Andcaken  se<oeo  Fitoodeo  und  Yerehrero  gewidaiet 
{nm  Priesler  f.  Xa? .  Saitor) .  laBsfrracfc ,  ( Wagoer.)  1850.  YHI  o.  66  8. 
B.lLitk.    12.    (ii.4Ngr.) 

[Wt\  Alex.  T.  flHboIdU  Eio  biograph.  Deokmal.  Yoo  Dr.  H.  Iklkt, 
Prof.  Mit  des  Fortr.  A.  t.  HamboJdfs  u.  1  Kirte  des  Orinoeo -Stromes« 
Leipde;  Spmn.  J831.    XI  o.  752  S.  gr.  8.    (o.  1  Thir.  20  Ngr.) 

{$f3J  ioic^'iD  Jbb  gl  HS  midteio  Zeitalter.  Nebst  Goethe's  Fragmeoteo  ober 
Juiän.  Too  6.  E.  Gvhnur.  Stattgart,  CotU.  1850.  XII  a.  384  S.  gr.8. 
(?nr.j 

fINI  Tbe  Life  of  Thom«  Ken,  BIshop  of  Batb  aod  Wells.  Bj  a  Lajoiao. 
Load.,  1851.   540 S.    gr.8.     (14 sh.) 

|6IS]   Job. Tob. Kiessliog  ond eioige seiner Freaade-oaeb ibrem  Lebeo and 
Wirko.  Tob  Dr.  läilf.  H*  ¥•  S^vbort,  Hofr.  a.  Prof.    Leipiig,  Beclam  sen. 
185^  T1«.207S.    gr.12.     (15Ngr.) 
Im  4mmb  »»Altes  und  Neaes«'  akgedraekt. 

[fiNJ  ÜSkolaas  Leo  au.  Eine  ansfabrlfcbe  Cbarakteristik  desDicbters  oaeb 
seioea  Werken.  Yoo  Thi.  ObIU.  Leipzig,  Costeooble  a.  Remmelmaoo.  1850. 
SIS.  8.    (n.81^0 


e 


iMT]  Meiii  bisberlges  Leben  and  Wirken.  Eine  Selbstbiographie  too  J.  L 
Uivig,  Lebrer.     Bamberg,  Bacbner.  1850.  XYI  o.  84  8.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

[i9S|    €.  O.  V.  Madai.    Zar  Erionerang  an  ibn  f&r  seine  Freunde.    Yon 
FlcUtr,  Oberbiblioth.    Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.    1850.   77  S.   gr.  8. 
(li  Ngr.) 

W%\  Otto  Tbeodor  Frbr.  v.  Manteallel.  Ein  Preuss.  Lebensbild  von  OOO. 
ItdUld.    BcrUo,  flajn.    1851.    42 S.   gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

I7i0]  Noincaai  doeoments  in^dits  ou  pea  connus  sur  Monteigne,  re- 
cocilis  et  poblite  per  le  doctear  J.  F.  PtyOB.  Paris ,  Jannet.  1850.  4 V4  Bog. 
B.5Facsifli.  gr.  12. 

[70IJ  /.6co.  Maller»  eio  Dichter- und  Künstlerleben.  Yon  E.  FSnter. 
Sl  CaUea,  ScbettUn  o.  ZoUikofer.  1851.  YIII  a.  363  S.  m.  1  Portr.,  3  8tah]q|. 
«.IBoliscbn.    gr.8.     (n.  1  Tbir. 26 Ngr.) 

(702]  Zorn  eed&cbtniss  Aug.  Neanders.  1.a.2.Aoa.  Berlin,  Wiegandt 
m. Grieben.    1850.    36  8.   gr.8.    (in.  71/« Ngr.) 

(7031  Notiec  btograpbique  sor  Frc.  4«  1^  Noue,  samomm^  Bras-de-fer, 
parn.KBrf7Bief0lkMr^ke.    Gand,  Gyseljnek.    1850.   318.   gr.8. 

[704]  Meine  Lebenserinneraogen.  Ein  Nachlass  von  Adam  OebleBChllger. 
Bmscbe  Original-Aasg.  2.a.3.  Bd.  Leipzig,  Lorck.  1850.  234  a.  213  S. 
gr.8.    (b  0.1  Tbir.  20  Ngr.) 

PO^  A  personal  Sketch  of  Che  late  lamented  Sir  Roh.  Peel ,  as  a  parliamen- 
tary  Speaker  and  parlj  leader  in  tbe  british  Hoose  of  Comoions  etc.  Bv  H.  Mar- 
ttl,  Capt.  Witb  a  portrait  of  hioi,  taken  lirenty  years  ago,  and  considered  one 
oftbebest.    Hambarg,  Nestler a. Melle.    1850.   24  8.   gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[700]  Zuge  aus  dem  Leben  des  Hochw.  Hrn.  Priilaten  Frideriens  (Urs  Yikt 
Pflvger),  des  letzten  Abtes  des  siebenhandertjlhr.  Gottesbaases  St.  Urban, 
laaammeBgestellt  von  einem  seiner  ergebensten  Söhne.  Solothum,  (Seberer.) 
I84f.    1Y0.79S.    gr.8.    ((7V4Ngr.) 

ntT]  Lebeo  des  Siegm.  Aug.  Posner,  Pred.  an  der  Strafanstalt  zu  Sagen. 
WgesteRt  von  Dr.  Ed.  W.  FoSBOr.  Bielefeld,  Yelbagen  u.  Elasing.  1850. 
74  S.    8.    (i  Hell  4  Ngr.) 

.  .SMiUp.B»liotli«k.    f. •benibevebreltaBf en  ckHttlicli.froMMer  Männer.    Elnge- 

loMI  vtn  Dr.  ^  Tk^hiik,  Cotts..B.  a.  Prof.    4.  B4.    3.  Beft. 

12* 
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iJW]  Ffllmrscball  Graf  Batfetikj,  gefo  kriegerisch«»  Leben  und  M 
FeMtitae vom J.  1784  —  \ShO.  Von  Fn.  Jm.  A4f .  SddlfMaWiBl  Aogsbe 
Schmid.   1851.   XYu.eOTS«   gr.8.    (tThlr.) 

[709]  Notice  SQr  M,  le  baroD  de  Reiffenberg,  par  J.  6.  i.  LvUlCli 
Braiell.  1850,    10  S.  lex.  8,    (ISNgr.) 

piOl  Vita  di  Riccolo  Rosselli  e  di  Bart.  eGirol.Faceini  pUtorlFerfl 
di  GiroL  Bamffaldi:  da  üd  Manoscritto  della  Biblioteca  Marciana  con  aitj 
Utioni  di  GiroL  Pertm*  Veneiia.  1850.  gr.  8«    (d.  8  Ngr.) 

1711]  Biografia  di  Fra  Paolo  Sarpi  teologo  t  Cönfttlltore  di  etato  delll 
publica  YCDeta.  Di  i.  BJa&cU-GiOTilll.  2.  ediz.  originale  con  correiiott^ 
aggiuDte  deil'  autore  col  ritrttto  di  Barpi.  2  Voll.  Fireoie.  1850.  %u\ 
(n.2Thlr.lONgr.) 

[712]  Notice  svr  A.  B.  8 a st e n i  u a,  pbarmacien »  profes^nr  de  obitoie fli 
boUDiqQell'UDiv.  deLoQYaiD,  par C.  BroedDL    Anvera.  18S0«    gr8.  ■ 

[713]  Einige  Worte  über  Fr.  K.  v.  Savigny,  am  31.  Okt.  1850  zu  seioenl 
börern  gesprochen.  Von  Dr.  Chr.  Thd,  AdO.  f.  Schevtl,  örd.  Prof.  d.  RM 
jta Erlangen.    Erlangen,  He jderu«  Zimner.    33 S.  gr.8.     (3VsNgr.) 

[7U]    Schillers  Leben,    Yerrasst  ans  tlrlnnerungen  der  Familie»  sei 
,  eigenen  Briefen  n,  den  Nachrichten  seines  Freundes  Körner.    Von  GaroUl 
WolMgen^    StQttgart,  Cotta.    1850.    IV  u.  383  8.   gr.  16.     (A8Ngr.) 

[715]  Benjamin  Schnitze,  cvangei.  Missionar  in  Traokebar  ü,  Midi 
u.  seine  Mitarbeiter  von  ReinhQ.  YonBl^ftVB,  Pfr.  D^seldorf ,  Sebaab.  M 
64  8«  8.     (5  Ngr.) 

Evanrelitcli«  Mlitiontgetchicht«  in  Biofraphiecn.    1.  Bd.  4.  Heft. 

[716]  Letters  and  Memoit'  of  the  lata  Walter  Ang.  Shirley,  D«D.,  l 
Bishop  of  Sodor  and  Man.  Edited  by  Tbom.  BUl,  1),D.  %.  edit.  Lood.  H 
528  S.   gr.8.    (Usb.) 

[717]  The  Life  and  Correspondenee  of  the  lata  Robert  Soatbey.  Edi(e< 
bis  Son,  the  Rev.  Gh.  Cuthbert  Soitthey,  M.A.  Vol.  V.  VI.  London,  U 
man  and  Co.    1850,    390u.4U5S,    8.    (älOah.  6d.) 

(718]  Das  Leben  des  Ministers  Frhrn  vom  Stein,  Von  6.  H. f ertx«  '»^ 
1807  bis  1812.  Berlin ,  G.  Reimer.  1850.  XVI  u.  758  S.  gr.  8.  (a.  n 
10  Ngr. ;  engl.  Einb,  n.  3  Thir.  20  Ngr,) 

[719]    Eman,  Swedenborg,  der  nordische  Seher.    Sein  Leben  und  s 
Lehre,  nebst  e.  kurzen  Kritik  der  letztem  v.  bibl.  Standpunkte  von  C.  Fr<  Bi 
2.  Ausg.    Bchw,  Hall ,  Haspel.  1851 ,    IV  u,  67  8,    8.    (7^^  Ngr.) 
Nor  neaer  Titel  bo  d«m  im  J.  t841  ench|«n«nen  Baclie. 

[720]  MemoiroftheRev.  Spencer  Thorn  ton.  By  the  Rev.  W*  R.  Ftettll 
Lond.,  1850,    292S.gr.  12.     (5sh.) 

[721]  Abi  Grabe  des  Konigl.  Würtemberg.  Staatsmintsters  a.  D,,  Hhi.  K 
Frbrn.  v,  Wangenheim,  Exe,  den  22.  Juli  1850  gesptochen,  von  J. 
Em.  Miller,  Diac.    Coburg,  Riemanii,    8S.   gr.8,     (^Ngr.) 

[722]  Memoirs  of  the  Poliiical  and  Literary  Life  of  Roh.  Plumer  Wi 
witb  Selections  from  bis  Correspondenee,  Diaries,  and  Üopublished  LiU 
Remains.  By  the  Hon.  Em.  Fhipps.  2  Vols.  Lond. ,  1850»  63  Bog.  g 
(28  sh.) 

f729]  Werqer  und  das  Wernerfest,  den  24.  bis  26.  Sept.  1850.  Eine  k 
barstellttng  der  Lebensverhältnisse  u.  der  hohen  Bedeutung  Wemer*s  in 
nem  segensreichen  Wirken  für  das  Aufblühen  der  Berg-Akademie  Freiberg 
überhaupt  des  in-  und  auslHpd.  Bergbaues.  Freiberg,  ReimmanQ'scli« 
JVa.23  3.    gr.8.    (n.4Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


Todesfälle.  173 

pU]  n««.  T.  Wtiteoy  der  Apostel  der  oorweg«  Lappeo.    N«cb  seiDem 
ii6ci  1.  Wirlea  d«rgC9lellt  iron  RhO.  Yormbaim.    Nebsi  e.  Anh.  üb.  di« 
i  HoeiMslbilJi^eit  in  Lspplaod.    Ebend.    718.   8.     (5  Ngr.) 
'  ^'  '    »ffCMkiekte  ia  BiograpliiecB.  1.  B4.  5.  Hft. 

«QÜeior.Zsehokke.  EinSuppl.  zoZtehokke'sSchrifleR 
Eislebeo,  Ricbardt.  1850.  Via. 976 8.  gr.  10.  (2iNgr.) 


Todesfall 


[rtt|  Am  n.  Oct.  starb  io  der  Nabe  Ton  Oldenburg  Ludw,  Starklof^  vormals 
Gei.  IMniii  a.  Cabinetssecr.  des  Grossberzogs  von  Oldenburg,  Vr.  zablreicber 
l^mm  0.  CDterhaltongsschrinen  ^.Olaf;  eine  Gesch.  aus  d.  30jähr.  Kriege/* 
ITWr.  isir,  „Tagebuch  meiner  Wanderung  durch  d.  Schweiz"  18i8,  „die 
PraiorfwienV  2  Bde.  1838,  „der  verlorne  Sohn**  :^Thle.  1824,  „ErzÄhlon- 
fn^tCi,  , Helgoland,  ein  Seemärchen*'  1832,  „Wittekind,  ein  Gemülde 
ikififeckcr  Belöcoieit*'  4  Tbie.  1832.  ;,Alroa,  ein  Roman^<  2  Thie.  1834,  ' 
»«rNntkaTage  im  Gebirge.  Ein  Fragment  aus  meinem  Waoderbucbe**  1837, 
>RBe,  eine  Schlosser-  a.  Höhlengeschichte"  1846,  „Armin  Galoor**  2  Bde. 
tMI(if|tfi  dieses  Romaos  wurde  er  aus  dem  Staatsdienste  entlassen),  „Durch 
c«  Alfta.  Kreoz-  o.  Qaerznge"  1850  u.  a.  m.  —  Sein  Leichnam  wurde  in  der 
BaMetafieCaoden. 

|T^1  km  27.  Oet  zu  Aschaffenburg  Dr.  /.  Steph.  Rutz,  Ober-Stabsarzt  bei 
^uilliiB  damals  zusammengezogenen  k.  bayer.  Armeecorps,  Yf.  einer  Ab- 
^«tog.,dearethrae  strictoris^«  1822. 

\}^  km  7.  .^or.  zu  Liegniti  der  k.  Superimendent  und  Pastor  primarius 
Miiir,  litier  des  rottien  Adler-Ordens,  ein  in  seinem  Wirkungskreise  sehr 
^^vtai«!  ia hoher  Achtung  stehender  Geistlicher,  beinahe  84  Jahre  alt. 

[729]  ial^.  xa  Berlin  der  grossherz.  meklenb,  strel.  Obermedicinalrath 
^•Or.rr,bi^»,^ildberg,  früher  1784—89  Caod.  theol.  u.  Hauslehrer, 
■M  im  Ar.  ned.  Jen. ,  1795  herz,  meckl.  Kreisphysieus ,  1820  ausserord. 
'^^^  Jffd.  zs  Berlin,  tö21  erd.  Prof.  u.  Stadiphysicns  zu  Rostock,  1825 
^^Vt'lilks.  Antsa  ^fenstrelitz,  Vf.  zahlreicher  medicio.  Schriften  („Versuch 
iii.iaaL-^;aiol..paihoI.  Abhandlung  üb.  d.  Gehörwerkzeuge  desBlenschen" 
1%>  i»Kangef.  System  der  medicio.  GeseUaebung**  1804.  2.  Aufl.  1820, 
••^^Mwck  der  physischen  Selbstkenntniss**  1807,  ^«Decisiones  roed.-legales 
^MAicNiaBi  dobiarom  de  infantibus  neogenitis**  1808,  „Naturlehre  des  weibl. 
<*«W«drts"2Bde.  1811,  „Handb.  der  gerichll.  Arznei  Wissenschaft**  1812, 
»j^^^dfoiig  zur  geriehtl.  Zergliederung  menschlicher  Leichname**  1817,  „Hy- 
#*>tft  «d.  d.  Konst,  die  Gesundheit  d.  Menschen  zu  erhalten*'  u.  s.  w.  1818. 
^Ml  Ign,  „Bibliolheca  medicinae  publicae*^  2  Voll.  1819,  „Rhapsodien 
•iferickü.  Anoeiwissenschaft<*  1812,  „Prakt.  Handbuch  für  Physiker** 
3nii.l823f.,  2.  Aufl.  1833,  „Lehrb.  d.  gerichtl.  Arzneiwissenschaft'*  1824, 
nfinAQch  der  Diätetik**  1828  u.  v.  a.)  Herausgeber  des  „Jahrbuchs  der  Uni- 
^erdttiai  DeaiKhlands*'  1810  ff. ,  des  „Magazins  f.  gerichll.  Arzneiwiss.*^ 
pn.,  dann  des  „Jahrbuchsderges.  Staatsarzneikunde**  1835— 41,  geb.  zu 
Jw^liuam  6.  luni  1765.    Vgl.  CaUuen  med.  Schriflst.-Lex.  XXI.  160—77. 

^nnLwf. 

I^^  km  17.  Nov.  zu  Trier  Dr.  K.  Geo.  Nettnumn ,  k.  pr.  Reg.-  u.  Med.-Rath 
^v*i  friiber  seit  1797  kursHchs.  Amtsphysikus  zu  Colditz,  1801  prakt.  Arzt 
"nmb. Dresden,  1802  zu  Weissen,  1807  k.  sSchs.  Stabsarzt,  1813  inRuss- 
••pfeifeo,  1816  Med.-Rath  bei  der  k.  pr.  Regierung  zu  Stettin ,  1819  zwcl- 
^^n«nif  1828  dftrigfr.  Arzt  u.  Lehrer  der  medicin.  Klinik  am  k.  Charit^ 
r?!**!»»»*  10  Bertin  a.  s.  w.,  durch  zahlreiche  und  z.  Tbl.  sehr  geschäUte 
'^^GiVerKicb  einer  Erirtening  des  Begriffs  Leben*'  1801,  «»Abhandl.  üb. 
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d.  verschied.  Arten,  Ursachen  u.  Heilmethoden  des  Brandes  an  d.  weicbeo 
harten  Tbeilen  d.  menschl.  Körpers'*  1801 ,  „Aufsätze  o.  Beobachtoogeo  fl 
Aerzte*<  1802,  „Allgem.  Therapie«'  1808,  „Ueber  den  Weilh  des BlotlasseiH 
1811,  „Beiträge  z.  pralct.  Arzneiwissenschafl''  1811 ,  „Von  der  Natur  des  Ma 
sehen'*  %  Thle.  1815—18,  „Die  Krankheiten  des  Vorstell ungs Vermögens*'  182 
„Von  den  Krankheiten  des  Menschen.  Allg.  Theil  od.  ailg.  Pathologie"  ISS 
2.  Aufl.  1842,  —  „Spec.  Theil  od.  spec.  Pathol.  u.  Therapie"  2  Bde.  im. 
Aufl.  5  Thle.  1836—44,  „Die  lebendige  Natur"  1835,  „Bemerkungen  üb.  * 
gebrüuchl.  Arzneimittel"  1840,  „Patholog.  Untersuchungen  als  Regulative  di 
Heilverfahrens" 2 Bde.  1841  f.,  „Deutschlands Heilquellen**  1845,  „Beitilj 
zur  Natur-  u.  Heilkunde*'  2  Bdchn.  1845  f.,  „HeilmiUcIlebre  nach  d.  bewäbi 
Erfahrungen  U.Untersuchungen  bearb."  1848.  2.  Aufl.  1850,  „Einleitung  I 
d.  Studium  der  Arznei  Wissenschaft**  1850  u.  a.  ro.)  rühmlich  bekannt,  geb.i 
Gera  am  13.  M«rz  1774.  Vgl.  Cailisen  med.  Schriftst.-Xex.  XIH.  479-» 
XXXI.  31-33. 

Am  26.  Nov.  zu  Breslau  fFilh.  Luäw,  Müller,  Prof.  u.  Directorialg( 
Ulfe  an  der  dasigen  k.  Elisabethschule,  nach  einer  beinahe  50j&hrigenTbäti] 
keit  als  Lehrer ,  im  68.  LebensjahVe. 

>  [732]    Ende  Nov.  zu  Lyon  Gatton  de  Pui,  apostol.  Administrator  der  Diöeet 

von  Lyon,  vormals  Bischof  zu  Limoges,  in  hohem  Alter. 

;  [733]    Im  Nov.  zu  Paris  Alex.-Evaritte  Fragonard,  Historienmaler  and  Bild 

neuer,  ein  in  beiden  Beziehungen  geschätzter  Künstler,  geb.  zu  Grasse (Vii 
im  J.  1783.     Vgl.  Magien  Künsiler-Lex.  IV.  431  f. 

[734]  Am  8.  Dec.  auf  seinem  Landsitze  bei  Christlania  Prof.  Geo.  Sverttnf 
zuerst  Oberlehrer  an  der  Domschule  zu  Drontheim,  dann  seit  1803  ao  derKi 
thedralschule  u..Adjunct  u.  griech.  Examinator  an  der  Univ.  zu  Kopenbigei] 
1805  Prof.  extraord.  das. ,  181 1  ord.  Prof.  der  griech.  Sprache  n.  Bibliolbeka 
an  der  neu  gegründeten  Univ.  Christiania,  als  Prof.  seit  1841 ,  als  BibUotb«ka 
seit  1845  in  den  Buhestand  getreten ,  viregen  seiner  umfassenden  Gelehrsamkei 
sowohl ,  wie  wegen  seiner  regen  Bestrebungen  für  das  Wohl  seines  VaterlaiKle 
(1814  Abgeordneter  u.  Präsident  der  constituir.  Versammlung  lu  Bidsvold 
1818  u.  1824  Storthingsmann)  hochgeachtet,  geb.  zu  Närö  im  Amte  Nord 
Drontheim  am  25.  Apr.  1772. 

J735]    Am  9.  Dec.  zu  Berlin  Joh.  Andr,  Chr.  ff^eise,  seit  1816  Collahoratoru 
^riedrichswerderschen  Gymnasium ,  Vf.  der  Schijften  „Begeln  u.  Gründe  in  d 
I  Hechnungen  für  das  gemeine  Leben**  1819,  ,,Prakt.  Kechenbueh  f.  d.  aoten 

I  Klassen  d.  Gymnasien  u.  d.  höh.  Bürgerschulen*'  1840,  „ Arithmet.  Aofffabfi 

'  zur  Uebuog  im  prakt.  Bechnen*'  1840,  geb.  zu  Bembnrg  am  12.  Apr.  1781. 

[736]  Am  12.  Dec.  zu  Halle  Fr,  Lfidw.  Thd,  Schnitze  ,k.  Kreisgericbtsdireeto 
u.  Universitätsrichter,  Bitter  des  eisernen  Kreuzes  u.  s.  w. 

[737]    An  dems.Tage  zu  London  Geo.Spence,  esq.,  Mitglied  d.  Queens  Coans« 
\  u.  Sachwalter  bei  dem  obersten  Gerichtshofe,  Vf.  mehrerer  geschäUterSchrifief 

i  „Inquiry  into  the  Origin  of  Laws  —  of  modern  Europe"  1825,  „The  Eqsitabli 

\  Jurisdiction  of  the  Court  of  Chancery"  2  Vols.  1849  u.  a. ,  geb.  im  J.  1786. 

[738]  Am  14.  Dec.  zu  Paris  Dr.  Hipp.-Loult  Royer-Coüardy  Prof,  io  derdi- 
sigen  medicin.  Facultät,  OfGzier  der  Ehrenlegion  u.  s.  w.  Vf.  der  Scbriitei 
„Consid^rations  sur  les lois de lorganisme dans l'^tat de sant^ et dans  l'^aid« 
maladie'*  1828,  „Essai  d'un  Systeme  gen^r.  de  zoonomie"  1828,  „Dera6<8< 
de  Tabus  des  boissons  ferment^es**  1838  u.a.,  JMitredacteur  mehrerer  medieio. 
Zeitschriften,  geb.  daselbst  am  28.  Apr.  1802. 

Sr39]    Am  17.  Dec.  zu  Saint-Malo  der  Contre-Admiral  a.  D.  Dup§ni,  ^ 
chriftstellcr  im  Fache  der  Hydrographie  bekannt. 

[740]  An  dems.  Tage*zu  Kloseh witz  bei  Plauen  im  säcbs,  Voigtlande  der  M^ 
Pastor  /T.  F.  GrHndmann,  Begründer  u.  VorsUnd  eines  in  weiten  Kreises  b^ 
kannten  u.  geschätzten Erziehungsinstltuts  f.  Knaben,  geb.  toPlanen  im J.  1793« 
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1741]  Am  19.  Bec  u  Wirzborg  KaroHi^  verw.  Junot^  llletta  Tochter  Fr. 
«.  Sekiüen,  ak  Bcgrnderin  mehrerer  gemeiimüuigeii  AnsUlten  (eioer  höheren 
TkhlcftliaAe,eiBcirraMOvereiiis  u.  a.)  ia  ihrem  Wohnorte  RadolsUdl  verdient. 

n4t\  km  ?! .  I^  n  BresUa  Dr.  jar.  Luäw.  Mar,  Riedel^  k.  Regierongsrath, 
frlher  PrifaldDccBi  der  Rechte  za  Königsberg,  als  juristischer  Schriftsteiler 
(„De  pnescr^^ÜMie  crimimun'*  1831 ,  „Beiträge  zur  Kunde  des  Dentschen 
Rechts.  f.Beitng.  üeb.  d.  Dorfocbolzen  in  d.  Landern  Ostlich  der  Elbe'*  18)4) 
vaUMjflst,  ^.  zu  Biendorf  im  Grossh.  Meklenb.-Schwerin  am  28.  Mai  1807. 

(743/  km  23.  Bec  zu  Venedig  Langi  Carrer,  als  Dichter  gescbitzt  (,, Poesie*' 
ieia.  1845,  „Ptmc e poesie*!  4VoU.  1837 ff.,  „Apologhi**  1841  u.a.m.) 
aatfdarch  die  Heraosgabe  einiger  Werke  der  ültem  Italien.  Literatur  („Rime 
d!  fr,  Petrarca  colle  note  letterali  e  critiche«  2  Voll.  1826  f.,  1837;  „Lirici 
ilaliaai  del  secolo  XYI  con  annotazioni**  1836,  ,, Poesie  edite  et  ioedite  di  Ugo 
Fbscelo  Ordinate**  etc.  1840 ,  „L'Orlando  innamorato  di  M.  M.  Bojardo**  2  Voll. 
1S42,  „Prose  e  poesie  tcelte  dl  Giov.  Della  Casa**  1844,  „Lettere  scelte  del- 
Card.  F. Bembo**  1845»  „Satire  di  Michelangelo  Bnonarotti**  1845  u.  a.), 
••viedtfcb  oaehrere  andere  Schriften  („II  Novelliere  contemporaneo  Ital.  ed 
iiiaaiero**  1834  ff. ,  „  Dizionario  di  conversazione  e  della  letteratura  **  1837  ff. 
B.  s.  w.  befcaanu 

(7441  Aai  24.  Bec  zu  Rom  #Wtf.  Boitiaty  Correspondeot  des  Instituts  von 
Praakreicli  (Aead.  des  sciences  m^ales  et  polit.) ,  als  slaatswissenschaftlicher 
wA  patitiscker  Schriftsteller  durch  mehrere  Schriften  („Cohden  et  la  ligue  ou 
ragiutioo  anweise  poor  la  libert^  du  commerce**  1845,  „Die  Trugschlüsse  der 
8cbatizillner  gegenüber  der  gesunden  Handels-Politik.  Aus  d.  Franz.**  1847 
I.A.),  AhhandluDgeo  in  dem  „Journal  des  Economistes**  und  andern  Zeit- 
Khri^  Q.  s;  w.  bekannt. 

(74S]   Aa  dems.  Tage  zu  Gorkau  in  Schlesien  der  k.  bayer.  Kirchenralh  Dr. 

BtW.Slipkfln,  früher  seit  1787  Hofprediger  zu  Castell,  1808  L.  Schulrath  zu 

kag^bvf,  l&lt  zQ  Ansbad^  1817  Becan  n  Sudtpfarrer  zu  Gunzenhausen,  seit 

1834  aber  «efea  allzorüclffchtsloser  und  leidenschaftlicher  Darlegung  seiner 

«hmalionaltstischeo  Ansichten  suspendin,  geb.  zu  Gmünd  an  der  Krek  am 

1.  Apr.  J765.    Seine  zahlreichen  seit  1787  erschienenen  Schriften  sind  in 

MamiigtL  Teotschl.  VII.  651  f.  X.  710  f.  XV.  542.  XX.  622—24  verzeichnet.' 

^pAffr erschjenen :  „Geschichte  seiner  Amtssuspension**  1835  nebst  „Nach- 

Ing^f836,  ,3aodbnch  der  Uoterrichtokunst**  1835,  „Ha od b.  d.  Erzieh nngs- 

iaut**  1836,   „Die  Offenbarung  Gottes  durch  die  Vernunft  als  die  einzig 

gevfsse  und  ?öllig  genügende**  1835,  „Moses  und  Christus  od.  d.  Vermengung 

4es lodemhoms  mit  d.  Christenthume**  1836,  „Die  Haupllehren  des  Rationa- 

hsaas  a.  Mystizismus  oder  der  Denk-  u.  BlindgRiubiffen**  1837,  „  Das  gold. 

Back  od.  deutl.  Nachweis,  dass  wir  den  ächten  histor.  Christus  verloren  haben** 

1S44  a.  a.  m. 

(744]  Am  25.  Dec  zu  Berlin  Dr.  PH.  Aug,  von  (PE^l^  k.  preuss.  General- 
■aiar  a.  D.,  Ritter  vieler  Orden,  früher  bis  1807  Berg-  u.  Hüttenbeamter, 
1808—10  Besitzer  einer  Apotheke  in  Berlin,  1810  Freiwilliger  im  brandenburg. 
CUasen-Reg.,  1813  Lieutenant,  1815  GeneralsUbsoffizier,  1816—24  mit 
tmoBometr.  Messungen  beauftragt,  dann  Lehrer  an  der  allgem.  Kriegsschule, 
1832  Bit  der  Einrichtung  der  preuss.  Telegraphen  beschäftigt  u.  s.  w.,  Vf.  der 
ftchriflea:  ,JErdknnde  f.  den  Unterricht**  2  Thle.  in  3  Bdn.  1817—22,  „Karten 
a  einca  zwanzigseitigen  Erdktfrper**  1819,  „Atlas  von  hydrographischen 
Kctieo**  1823.  2.  Aufl.  1820,  „Gewässerkarte  von  DeuUchland**  1824, 
^Karten  und  Pläne  lu  K.  üi/tor»  allgem.  Erdkunde**  1825  ff.  u.  a.  m. ,  geb.  zu 
i«al9.iulil783. 


(7471  Am  28.  Dec  zu  Altona  der  k.  dän.  Conferenzrath  Dr.  jur.  Hvinr.  Cfir, 
StktmMekeTy  Prof.  u.  Director  der  dortigen  Sternwarte,  früher  1810  ausserord. 
PraC  der  Astronomie  zu  Kopenhagen,  1813  Director  der  Sternwarte  zu  Mann- 
hii«,  1815  ord.  Prof.  derAstronomie  zu  Kopenhagen,  Commaodeur  u.  Riller 
vidcr  Orden,  dnrek  die  ausgezeichnetsten  Leistungen  im  Fache  der  Astronomie 
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u.  lahlreicheSebriften  („Geometrie  derStellviig  ton  Ctmof  tibm.a.i 
ineridL."  2  Bde.  1807—10,  „De  Ulitadtee  speealae  Htfoiensis«'  18)7,  j 
nom.  HülfsUfeln  (.  Zelt-  o.  BreHeobestfninivngen  to«  IStO— M**  lll 
y^SAiDiiiliiog  TOD  Ilätf9tafelti<<  2  Hefte.  1822— 2d,  «»Ephemeris  otthe  Db 
of  Venus,  Msrs,  Jupiter  and  Satarn  from  the  Moons  Center**  1822-^3&, ,. 
Domische  Abhandlungen**  3  Bde.  1822—25,  „Journal  ofobserviUoDSill 
land*'  1825,  „Astronomische  NachrichUii**  1.— 3I.Bd.  1823—50,  „M 
misches  Jahrbuch**  seit  1836  u.  a.)  rühmlich  bekannt,  auch  Vf.  der  jorisäj 
Schriften  „Dispunctionum  juridicarum  spec/*  1806  u.  ,,De  serrispabUcisf 
Roman!**  1806,  Herausgeber  der  „Lieder  von  Sekwndt  von  Lübeck"! 
2.  Aafl.  1826 ,  geb.  zu  Bramstedt  im  Herzogth.  Holstein  am  3.  Sept.  17M.^ 

|748]  An  dems.  Tage  zu  Oels  in  Schlesien  der  Director  des  dtsigtoG] 
siums  Prof.  Dr.  Lange,  vorher  bis  1838  Oberlehrer  am  Friedrichs- Werf« 
Gymnasium  zu  Berlin,  Vf.  mehrerer  Schulprosramme  („Obserfitiaofsc 
in  Uiadis  libr.  I.  et  IL'  *  1839  u.  1843  u.  a.  m.),  als  Lehrer  schrgescbu 
52.  Lebensjahre. 

[749]  An  dems.  Tage  zu  Pegau  bei  Leipzig  Dr.  theol.  Jok,  £iuiv.MJ 
Superintendent  emer.  der  Diöcese  Eilenburg,  früher  Pfr.  zu  WihHuiiil 
Weissenfeis y  im  77.  Lebensjahre. 

[750]  Am  30.  Dec.  zu  Pilsen  in  Böhmen  der  Btrector  des  dorÜgenG 
Joh.  Sian,  Zattpery  Vf.  der  Schriften :  ,, Reise  von  Duz  nach  Pillnil^  tiMf| 
Brzühlnng**  1801 ,  „Die  Poesie  in  ihren  Formen,  ein  didakt.  VertiA''^ 
„Grundznge  zu  einer  deutschen  Poetik,  aus  Goethe's  Werken  eotwicfcfH^I 
„Studien  über  Goethe,  als  Nachtrag  zur  deutsehen  Poetik**  18i3,  M 
Werke,  pros.  iHyerseUt^  4  Bde.  1826  f.  2.  verb.  Aufl.  184er.,  „Roocnl 
see  erläutert**  2  Bde.  in  4  Ablheill.  1827  L,  „Studien  über  Goethe**  tW 
1840,  nach  44jähriger  nützlicber  Lehramtsthätigkeit,  im  66.  Lebeosjahrl 

|75l]    An  dems.  Tage  zu  Dahlen  in  RhelnpreosseD  Eng§lb.  ff^iMm, 
pfarrer,  Landdechant  und  Schulinspector  des  Denpats  und  Kreises  Glal 
Ritter  des  rothen  Adler-Ordeos  3.  Cl.,  im  73.  Lebensjahre. 

|752]  Am  31 .  Dec.  zu  Breslau  der  Senior  der  medicin.  Facultät  Dr.  FtO.  l 
Geo,  Rj$mer,  Reg.  u.  geh.  Medicinalralh  bei  der  k.  Regierung,  seit  1S15  < 
Prof.  u.  Director  d.  medicin.  Klinik,  vorher  1797  Privatdocent,  1799  oni.P 
der  Medicin  an  der  Univ.  Helmstedt,  1809  —  15  an  der  Univ.  Köoi^herf, 
akad.  Lehrer  vielfach  verdient,  geb.  zu  Braunschweig  am  9.  Juli  1775.  S 
Schriften,  unter  denen  das  „Lehrbuch  der  poIizeUich-gerichll.  Chemie"  1 
in3.  verm.  Aufl.  1827  erschien,  sowie  seine  Aufsätze  in  Zeitschriften  sie 
Nawacks  schles.  Schriftst.-Lex.  V.  138-^40.  tL  und  In  CaUUau  mei) 
SchrlftsL-Lex.  XV.  466—72.  XXXI  407  f.  verzeichnet. 

[753]  An  dems.  Tage  in  den  Abruzzen  der  Maler  Nicola  BanUri,  1 0 1  Jakn 

[754]  im  Dec.  zu  Paris  Graf  Alphmu  Clarke  de  Peltrey  als  Componlst  r 
Opern  bekannt,  geb.  daselbst  am  27.  Juni  1806. 

[755]  Ende  Dec.  zu  WolwK^h  T,  S,  Davies,  esq.,  Professor  an  der  da 
MiliUir-Akademie,  früher  Lehrer  der  Mathematik  zu  Balh,  Vf.  mehrerer  fi 
Unterricht  bestimmten  Lehrbücher,  einiger  gelehrten  Abhandlungen  and 
Sätze  in  den  Transactions  of  the  R.  Society  of  Edlnburg,  dem  Athenaeomo 

1756]    Um  dieselbe  Zeit  zu  London  Joshua  Mitney  Kaufmann  und  lingei 
hindurch  Beamter  der  Sun-Life  Assecurance  Company,  Vf.  des  gesch 
Werkes  „Treatise  on  the  Valvation  of  Annuities  and  Assurances  oo  Li«« 
Survivorships**,  mehrerer  auf  das  Assecuranzwesen  bezügliche  Artikel 
Encyclopaedia  Britannica  u..s.  w. ,  im  78.  Lebensjahre. 
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.pO]   Die  detits<^e  Natiooalliteratur  der  Neuzeit  in  einer  Reihe  von  Vor- 
'  Mtetfi  dtreestellt  von  Carl  Barthel."  Braunschweig,    Hofbuchh.  von 
ÄLeiinKi.  1850.    VIH  u.  426  S.    gr.8.    (n.  I  Thlr.  l5Ngp.) 

'  Eis  oiil  Gelslesfrische  uoJ  kerobafker  Gesinouog  geschriebenes 

ky  Aäs  zagleich   darch  die  lebendige  und  lichtvolle  Darslelloog, 

&  welche  es  sich  vor  mebrereo  andern  literanschen  Erscheinon- 

■M  venrandleo    lobalts   auszeichnet,   einer  weiten  Verbreitung  im 

CtiM  der  Gebildeten  fähig  und  io  hohem  Grade  wOrdig  ist.    Treue 

'fy&aUoBg  ies  praktischen  Gesicbtspancts  ist  des  Vfs.  Hauptzweck 

'  Svesen;  nicht  eine   streng  wissenschaftliche  Arbeit  bietet  er  dar, 

m  vtrwaltead   auf   eigner  Forschung  beruht  und  eine  planmassige 

VeSsUmligkeit  erzielt,  sondern  eine  ernste,  gewissenhafte  Chrakte- 

rnlik  der  hervorragendsten  Erscheinungen  im  Gebiele  der  deotscheo 

HHionaffiteratflr   seit    1813,    verbunden   mit  zahlreichen   sorgfältig 

mtmAltea  Belegstellen.      Der  in   Braunschweig   lebende  Vf.   hielt 

SbwForfesBngen  dort  im  Winter  1850  vor  einem  zahlreichen  Publi- 

caa,  flfid  eatscbloss  sich  auf  den  Wunsch  seiner  ZnbOrer,  nachdem 

er  das  Ganze  nochoials  Qberarbeitet  und  in  einzelnen  Theiien  durch 

Zivitze  erweitert  hatte,  dieselben  dem  Druck  zu  Obergeben.    Er  ist 

Theolog  nnd  sein  Standpunct  ein  vorwaltend  religiös-sittlicher. 

y,Tor  AUem ,  was  auf  dem  Gebiele  unserer  neuesten  Literatur  den  Glauben 
nd  die  SiuJicbkeit  geflhrdet,  zu  warnen,  und  das  hervorzuheben,  was  auf 
iken  Gebiete  in  beiden  Beziebnngen  besonders  förderlich  ist,  das  war, 
r  der  isihetisAen  Beortbellang,  eigentlich  meine  Haopttendenz.    Einen 

n  Standponet  einiunehmen»  war  mir  theiis  meiner  innersten  Natnr  nach 

HsigKcb,  theiis  wire  es  auch  überflüssig  gewesen,  da  Darstellungen  der 
saRSten  Literatur  Ton  rein  ästhetischem,  belletristischem  oder  sonstigem  Cha- 
räbar  gtang  vorhanden  sind.'* 

Scia  ürtbeil    ist  hiernach   oft  streng,   sehr  streng,   aber  gemildert 

jnrcb  dea  wohltboendea  sittlichen  Ernst,  der  durch  das  Ganze  sich 

btndarcfazieht  nnd  durch  eine  unbefangene  Gerechtigkeitsliebe,   die 

ancb  bei  den   Gegner  das  Edlere  nnd  Bessere  nicht  flbersiebt,    zu 

«mSbaen  sieh  Bestrebt,  ia»  Verdienstliche  daher,  wo'  es  sich  findet, 

ftta  anerkennt  nnd  das  Gold  von  den  Schlacken  und  dem  Schmutz, 

fc  ts  aaigeBen,  za  trennen  wohl  versteht.     Ohne  uns  nnn  in  eine 

spedde  ^^tik  aach  da  einlassen  zu  dürfen,  wo  wir  ihm  nicht  nobe- 
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dingt  beizaslimmeB  verml^geo,  achten  wir  es  aber  doch  für  Pflicht^ 

gegen  den  Vf.  sowohl,  wie  insbesondere  gegen   diejenigen' Lesei 

unserer  Zeitschrift,  welche  das  von  uns  empfohlene  Bach  genaiiei 

kennen  lernen  wollen,  den  Gang  der  Darstellung  etwas  näher  zo  er 

llotern.     Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitong  nachgewiesen,  da» 

Lyrik  der  Grondzug  unserer  neaeslen  Literatnrepocbe  und  hei  eio' 

seinen  allerdings  nicht  nnbedentenden  Leistungen  doch  ein  Verfal 

der  Poesie  in  unserer  Zeit  kaum  mehr  abzuISugnen  sei,  helracble 

]  er  zuerst  die  romantische  Dichterschule,  welche  in  der  Zeit  der  Be 

>  freiungskriege  sich  zur  Geltung  erhob.    Sic  wurde,  wahrend  an  oi( 

fär  sich  schon  die  Romantik  in  dem  Charakter  und  Wesen  des  desl 

sehen  Volkes  tief  bogrOndet  ist,  xunlchst  hervorgerufen  durch  iv 

^  'Eulwickelung  der  deutschen  Poesie  selbst,  indem  die  hei  Ifflani 

und  Kotzebue  in  hohler  Sentimentalität  und  laxer  Moral  erscbei 

nende  Auffassung  des   Lebens   in  seinen  blossen  Aeusserlicbkeitei 

eine  Reaction,  ein  entschiedenes  Zurfickgehen  auf  das  innere  Leben 

aof  die  Basis  aller  Sittlichkeit  und  den  chrisll.  Glauben  veraDitttle 

während   anderseits   die  „schmelzende  Sehnsüchtelei*^  in  der  Lyril 

^'  und  die  sentimentale,   ganz  äusserliche  Auffassung  der  Natur,  wi 

sie  bei  Matthisson  u.  And«  hervortritt,  das  Streben  in  die  gehein 

i  sten  Tiefen  der  Natur  einzudringen  erweckte,  was  durch  die  gleifli 

zeitig  zu  weiterer  Verbreitung  gelangte  Scbellingsche  Naturpbiloso 

phie  wesentlich  unterstützt  wurde.     Ein  zweiter  jene  RichlODg  be 

!  gOnstigender  Umstand   lag  in  den   politischen  Verhältnissen;  „na 

i  flüchtete  sich  zur  ehemaligen  Herrlichkeit  des  deutschen  Volkes,  oi 

aus  ihr  Trost  und    Stärkung  gegen   den  Druck   der  Gegenwart  z 

finden  und  Hoflnung   auf  bessere  Zeiten  zu  schöpfen. '^     Bei  iii< 

,  Anerkennung  des  von  dieser  Schule  redlich-  unternomroeaeo  KaiDpr< 

r  gegen  alle  Halbheit  und  Flachheit  im  Gebiete   der  Poesie  wie  (I< 

Sittlichkeit,  und  der  Verdienste,  welche  sie  um  die  Porthildoog  oi 

serer  Literatur  Oberhaupt  sich  erworben,  kann  jedoch  nicht  geläoj 

net  werden,  dass  viele  Genossen  dieser  Schule  in  gänzlicher  Misi 

-  kennung  des  Zeitgeistes  sich   von  gefährlichen  Abwegen  nicht  fn 

.  gehalten  haben  und,  indem  sie  das  Leben  selbst  zur  Poesie  zo  g< 

^  stalten  sich   bestrebten,   gänzlich  irre   gegangen   sind.     Doter  d^ 

Stimmfilbrem  werden  Novalis  (F.  v.  Hardenberg),  L.  Tieck,  «d< 

^  den  von  Novalis  zuerst  angeschlagesen  Ton-  der  Roaimtik  aof  ibi 

Hohe  fährte**  und  dessen  reiche  schriftstellerische  Thätigkeit  aiisfllb| 

•  lieber  geschildert  wird  (S.  1^—26),  W.  und  Fr.  Schlegel  vorgj 

i'  fährt,   dann   Clem.  Brentano,  Achim  und  Bettina  v.  Arniaii  ^ 

il  letztere  als  ein  hervorstechendes  Beispiel  von  den  VertrrnagcD  i\ 

]  romaof.   Schule.     In   der  2.  Vorlesung  werden  die  Dramatiker  | 

V.  Kleist  und  Zach.  Werner,   und  nebenbei  ihre  Nachahaier  | 

|;  der  Schicksalstragödie  Ado.  Mttllner,  Grillparzer,  v.  Hoawij 

\  u.  A.    in    ihren  Verkehrtheiten   und   ErbärmlichkeiteB    geschildei 

V  dann  die  patriotischen  Lyriker,  die  Sänger  aus  den  Freiheitskriege 

P.  Rackert,  F.  A.  v.  Stägemann,  Thd.  Körner,  Max  v.  Sehei 

hendorf,  dessen  Bedeotnng  als  Dichter  der  Vf.  besonders  hervo 
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bill,  fencr  ie  la  Molle  Pooqae  mit  seioeo  Verirrooi^o  in  der 

muMlti^keM  AoBaatik,  E.  Schulz«  and  eodlich  E.  M»  Arndt, 

^^  BiMduneste  ond   kömig;sle  Gestalt   anter  allen  Freilieitaafln» 

i;trt^'.    Die  3.   Vorleaang  fährt  in   einer  geistvoll   geschiebenen 

Eiaicttii;  II  der  schwäbischen  Diehterschnle  Ober,  welche  die  fleht 

istifck  fiMaatik  nicht  beseitigen,  aber  von  ihren.  Einseitigkeiten 

oa^  Ferirrugen  an  betreieo,  mit  dem  Leben  zu  versöhnen ,  sittlich 

n  rerIlIrrB  sieh   bestrebte   nnd   in  diesem  Streben   die  dankbare 

istriessu;  der  Nation   sich   verdient   und  erworben  hat.     Diese 

5ek/fl  rrpriseatieren  eigentlich  nur  drei  Mflnoer,  L.  Uhland,  des« 

Ma  BcdealMiakeit  S.  65—77  ihre  WQrdigung  findet,  Gnst.  Schwab 

n^iastiaas  Kerner;  alle  Obrigen  Glieder  derselben,  wie  Tanner 

wfi  Mifsr,  die    dem   Natnrliede    sich    vorzugsweise    zugewendet 

kikt,  4er  geistliche  Liederdichter  Alb..  Knapp,   der  Fabeldichter 

EiLFriMicb  n.  A.,  selbst  die  hervorragenderen  nnter^haen  Gast. 

f/iier  md  Ed.  MOrike  schliessen  sich  eng  an  sie  an,  indem  sie 

toeo^jeae  Richtung  der  drei  Häupter  einseitig  ausbilden.  Nach 

^  Bestanratien  nnserer  Literatur  im  2.  Jahrzehcnt  dieses  Jahrhnn* 

^ffts  tet  saf  knrze  Zeit,  wie  es  scheint,  eine  Abspannung  ein,  wo 

BsflnsaB  wt  seinen  wilden  Pbaolasiesiacken,  Fouqu^  mit  seinen 

BiU<r|ge»cki€bleB,  Ciaaren  mit  lOsternen  Romanen,  die  bereits  ge- 

vaMca  Sckicksalstragödienschreiber  mit  ihrem  tollen  Unsinn,   dann 

te  Boaasfabrtkanten    Schilling,    v.    d.   Velde    und   Tromlitz 

i^Witslekea),  der  schwächliche  Fr.  Kind  n.  ro.  a.  zu  einem  ge- 

«isica  Aaiekea  bei  dem   grossen  I^septiblicam  gelangen  konnten. 

WUrei4  diesem  Siechthum   die  schwäbischen  Dichter  als  tflchtige 

U&hAler  erfolgreich    entgegentraten    nnd    fast    gleichzeitig  ein 

^''•ikAer  Auswuchs  der  altern   romantischen   Dichterschale,   das 

y^  /nje  Deatschland  der  gelesensten  Organe  der  Tagespresse 

«cA  ^ektigte,  um  die  Poesie  der  Frivolität  nnd  der  Gennassncht 

»fctagin  erheben,  „zeigte  die  Romantik,  die  ihrem  inneraCen 

^M  Utk  ja  doch  so  viel  edlen  Fond  hatte,  sich  nochmals  in 

^^  Atfel,  QBd  trieb  noch  einmal  eine  herrliche  BlOthe,  um  dar- 

nibi,  iiu  sie  an  sich  ihre  berechtigte  Geltung  in  unserer  Poesie 

^**.    Diese  letzten  lieblichen  Nachklänge  der  fri>heren  Romantik 

*^te«  die  Dicktungen  Adalb.  v.  Chamisso^s  und  Jos.  Frbm.  v. 

Eickcadorffs,   zweier  ausgezeichneter  Männer,    von    denen   der 

^'^'^  gevissermaassen   das  männliche,    der  leUtere  das  weibliche 

^^  der  absterbenden  alten  Romantik  vertrat,  und  deren  Leistnn« 

^  ^er  Vr.  mit  besonderer  Aufmerksamkeit  hervorhebt  (S.  97-^ 

K}.  U  ifkrüfffriu  Ccgcosati^  zu  diesen  (»illeren  Nateren  stehen  die 

fanwia  düt  juncea  Ücutschfaods,  ,,dic  deutschen  Jungen,  — 

S*«ta,Ji«  die  Frivolität  nicht  eifimal,  wie  es  die  Franzosen  doch 

^si/ftlaoie  Weise  vciliiilllcn,  sondern  den  Mulh  der  Gemein« 

Mkiiifo,  »♦,*  unumwoQilen  an  den  Ta|j  zu  legen."    Die  allgemeine 

'^•«iltniltl  dieser  schtuac(tvolJcö  llii^htuirj-  in  unserer  Literatur  ist 

•^Micf  citrich neide nd,  ali-r  wohi  nioUvierl,  in  Berücksichtigen« 

^tiftbcarea  Schadens,   den   üc  im  Krrisc  der  haltlosen  Jagend 
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aDgerichtet,  keineswegs  zu  hart.    L.  Börne,  H.  Heine,  H.  Laab 

L.  Wienbarg,  K.  Gatzkow  n.  And.  werden  vorgeführt,   doch  i 

fi  der  Vf.  so  gewissenhaft  und  gerecht,  einzugestehen,  dass  diese  gas: 

r<  Erscheinung  eine  geschiehilich  nothwendige  Ansgebort  der  sittlii 

|i  entnervten* Zeit,   gleichsam  ein  Zugpflaster  war,  das  der  Schwad 

der  Zeit  auferlegt  ward,  und  dass  mehrerere  von  ihneD,   nachdi 

sie  sich  gleichsan^  die  HOmer  abgelaufen  und  ernster  und  genissi 

ter  geworden,  auf  andern  Gebieten,  namentlich  dem  der  dramatiscbi 

'i  Kunst  die  Makel  einigerroaassen  zu  verwischen  bemüht  gewesen  sii 

;'  die  ihnen  anhafteten.     Bei  einer  speciellen  Schilderung  der  eioK 

nen  Genossen  dieser  Colerie  wird  Gust.  Kühne  mit  vollem  Rec 

als  einer  der  ehrenhafteren  Charakter  bezeichnet;  Thd.  Mundt,  i 

f*  Panegyriker  der  Cbarl.  Stieglitz,  erhfllt  dagegen  die  wehlverdiea 

Abfertigung.     H.  He  ine's  hohe  Bedeutung  als  Lyriker  findet  dsi 

volle  Anerfbnnung,  aber  es  konnte,   um  ein  treues  Bild  dieses  i 

reich  bejg^abten  Dichters  zu  geben,  freilich  auch  nicht  verschwie^i 

werden,  wie  schmerzlich  es  sei,  dass  es  ihm,  dem  Meister  io  ^ 

höchsten  und  wirksamsten  SimpliciUt  der  Form  bei  dem  unbeschrd 

liehen  Zauber,   den  seine  Lieder  ausüben,  doch  an  Wahrheit  di 

Empfindung,   an  Glauben  und  Ueberzeugung  fehle,   und   dasS  ein 

man  möchte  sagen,  tolle  ironische  Laune  häufig  die  eigenen  beis^ 

ren  und  edlen  Gestaltungen  persiflirt  und  vernichtet,  ja  zuweilen  b 

ins  Gemeine  und  Pöbelhafte  ausartet.     In  der  6*  und  ?•  Vorlefo^ 

beschüftigt  sich  der  Vf.  mit  den  „Dichtern   neuer  Bestrebungen  i 

Stoff  und  Porm^S  und  zwar  zunächst  mit  Rflckert  und  einigen  ihl 

folgenden  Dichtern   (S.  158--88),  unter  welchen  Leop.Sckefe 

besonders  hervorgehoben  wird,  worauf  dann  Platea  ( — 210)  detsi 

Grösse  mehr  in  der  Vollendung  der  Form  als  in  dem  tiefem  Geha 

seiner  Dichtungen  gefunden  wird,  und  dessen  entschiedensten  Gej 

»er  Immermann  zur  Besprechung  kommen.       Von  des  Letzter« 

Roman  „Mttnckhaason*«  wird  nach  dem  Vorgange  Anderer  behaopt« 

dass  er  die  wahrhaft  volksthümliche  Richtung  unserer  heutigen  Sdiri(\ 

stellerei  angehahnt  K^be,   und  der  Vf.  nimmt  nun  sofort  VerasUi 

'  sung,  über  die  hervorragendsten  Volksscbriftsleller,  B.  Auerbsct 

■j  Jeremies  Gotthelf  (Pfarrer  Bitzius),   R.   Stöber,   Gust.  JahB 

C.  A.  Wildenhahn,   Fr.  .Ahlfeld  „den  Meister  in  der  e^ecl 

.1  liehen  Erziblung'*  u.  A.  zu  berichten.    Freiligratbs  zunächst  dor^ 

die  Neuheit  des  Stoffes  und  dann  auch  durch  den  Glanz  der  Fon 

I  überraschende  Erscheinung  auf  dem  Gebiete  der  Poesie  wird  biera^ 

Y  ansmhrlich  in  ihren  Licht-  und  Schattenseiten  gewürdigt  (S.  230— 65J 

|i  und  naebdera  noch  A.  K episch  in   seiner  kindlich- humortitiscliei 

jj  Weise  geschildert  worden,  treten  die  österreiebischen  Dichter  vor 

;|  „deren  Gemeinsames  sowohl  in  der  Nationaiitüt,  als  auch  in  <>^< 

Bestrebungen  Jiegt^S  N.  Lenau,  mit  dem  ganzen  SehmerzeasreicM 

tbnm  seines  vergeblich  nach  der  ewigen  Wahrheit  und  Frieden  ris 

genden  Gemfiths,  Anast.  Grün,  reich  an  grossen  Ideen  und  begeii 

atemdea  Gesinnungen,  weniger  in  der  Neuheit  und  Glfltte  derForo 

tis  politischer  Singer  aber  der  edelste  und  achtungswertheste  on«^ 
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rtrTage,  M^Jick  Fr.  Hilm,  ieutn  lioiie Begaboog  als  draMaliadiM- 
Dichler  in  AUgmiiea  volle  Aoerkeauoag  fiodeC.  Nor  mit  wemgeu 
Worte«,  was  wir  Maoern  mfluea,  werdeo  C.  Beck,  C.  E«.  Eben, 
^er  TortrelJeke  Bailadeodicbter,  J.  Gabr.  Seidl,  J.  Nep.  Vorl 
Deiabardilei«,  Rainood  erwabnl.     Dass  ia  der  II.  Vorlesnair! 
wefcb«  „üe  ^Jiüsebeo  Dicbter  revoJoüoDirer  Tendeoz'*  son   Ge^ 
geas^ie  bat,  diese  wenig  Gnade  fiodea  kOnoea,  verstehe  sieh  nach 
IJem  kisker  Aagedealetea  von  selbst.      Ceo,  Herwegb   („los  von 
C^,  keek  in  Wort,  feig  in  der  Tbat"),  der  seiner  Grundgesinnnng 
aac*  ibai  nah  verwaadte,  aber  ia  naaeben  StOeken  doch  ehrenwerw 
ibere  and  geistvollere  R.  E.  Prot«  and  sgdann  Hoffniann  von  Fnl- 
Imleben,  der  frische,  reichbegabte,  herzige  Lyriker  vor  1840,  ein 
Wetter  Wallher  von  der  Vogelweide,   und  nach  dem  ihm  verhänjr- 
atswalk«  Jahre   1840  ein  fahrender  Sänger  mit  dem  Leierkasten, 
der  seia  schönes  Talent  in  frnchtiosem  Demagogen wesen  verzehrt, 
»erden  ab  die  hervorstechendsten  politischen  Dicbter  der  genannten 
TeWenz  betrachtet     Wenn  aber  Hr.  B.  sagt,  sie  bullen  „dorch  die 
demokratische  Wulh  und  Glnt  ihrer  Dicblnngen  das  Fener  der  Re- 
^olation  m  nnserm  Vaterlande  angefachtes  »o  hat  er  doch  hier,  wie 
Aesi  aach  anderwJrU  ans  aufgefallen,  einzelnen  Erscheinnngen  der 
Drnekerpresse  eine  Bedentong  beigelegt,  welche  sie  in  diesem  Maasse 
wihrscheinlicb   nie,  sicher  aber  nicht  in  den  letzten  Jahrzehenteo 
haue.   Nicht  einzelne  literarische  Persdniichkeiteo  nod  Prodnclionen 
heütmmea  jeizt  mehr  Ton  und   Richtung,    sondern  Gliedlr  eines 
groftsea  g^Udeten  Kreises  bringen  jene  nur  zum  Oflentliehen  Ans- 
drnck,  was  die  Zeit   bewegt.     Diese   war  aber  seit  <|^n  dreissiger 
Jahren  m  b«bea  Grade  krankhaft  politisch  aofgeregt,  während  die 
Leiter  der  poUMk  nichts  ihaten,  den  ringenden  neuen  Geist  in  die 
reehJea  Babsen  zu  lenken  und  Organisationen  herbeizof&hren,   wie 
«  die  ewigem  Gesetze  der  Enlwickelnng  und  des  besonnenen  Fort- 
*ckritte  zu  verlangen  he rechligt  waren.     So  entstand  eine  weitver- 
||«Äete  Missstimmnng,  die  bei  Einzelnen  in  entschieden  feindliche 
^^^^^•ag  gegen  alles  Bestehende  ausartete  und  hei  dem  Uebermnth, 
we/rher  der  Jugend  dieser  Zeit  aberhanpt  eigen  Ist,  in  den  dretste- 
•ten  Atsdrileken  nnd  mit  einer  Frivolität  nach  allen  Seiten  des  reli- 
päsea,  socialen  nnd  politischen  Lebens  sich  aussprach,  die  bis  dahin 
■aerb«rt  war.  —  ^ene  Sänger  einer  wilden,  stflrmischen  Freiheit 
ttd  des  radicalen  Umsturzes  fanden  aber",  so  f^hrt  der  Vf.  in  der 
12.  and  leUlen  Vorlesung  fort,^,auf  dem  Boden  der  Poesie  seihst 
ihre  poetisch  ebenbanigen  Gegner."     Emaa.  Geibel,  der  liebens- 
*^!^'.  ■■^■'■^'■c^-l^r'^'tl^«  va<l  «loch  gemfithlich  weiche  Dichter, 
eine  in  sich  so  ganz  einige,  wahre,  vollendete  Natar,  wie  sie  selten 
lar  auftreten,  ond  dann  Ose.  v.  Redwitz,  weniger  allgemein  noch 
Mtaant,   aber  einer  aufmerksamen   Beobachtung  in   hohem   Grade 
«Mig,  der  reich  hef^higte,  glaubensfreudige  Sänger  der  „Amaranth'* 
U.Asi.  1849.  6.  Aufl.  1850)  and  des  Mährehens  vom  Waldbach- 
Ic«  lad  Tannenbaum  (1850)  werden  in  ihren  mit  kaum  dagewesener 
^•eileaanng  gefeierten  Leistungen  vorgeführt  und  dann  zttm  Schlus» 
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■ocli  eilige  IttcraHscbe  Frauen  darchgenoslert.  Hier  empräogt  oqd 
die  schwere  Verletzung  der  Scbicklicbkeit  und  gaten  Sitte  uad  die 
Verschrobenheit  Oberhaupt,  wie  sie  bei  Bettina  v.  Arnim,  Chart. 
SliegKtz,  Rahel  Vamhagen,  Ida  von  Hahn- Hahn  sich  findet,  eiae 
entschiedene  ROge,  während  Frauen,  wie  Annette  v.  Dreste-Halshof, 
die  Prinzessin  Amalie  v.  Sachsen,  Luise  v.  PlOnnies,  Betty  Paoii 
0.  m.  a.,  insofern  sie  bei  scbOaer  poetischer  Begabung  die  Scbrao* 
ken  sowohl  der  weiblichen  Sitte  als  auch  Begabung  inne  bieltCD, 
unbedingtes  Lob  ernten.  —  Mögen  diese  Vorlesungen  nanentlich 
im  Kreise  unserer  gebildeten  Jugend  die  Verbreitung  und  Bebersigosg 
finden,  die  sie  verdienen! 

[758]  Handbuch  der  gesammten  europäischen  Literaturgeschichte  bis  tuf 
die  neueste  Zeit,  nach  der  dritten  Auflage  des  englischen  Originals  der 
Mstrss.  Fester,  für  deutsche  Frauen  bearbeitet,  und  mit  berichtigenden 
nnd  er^inzenden  Zusätzen  versehen  von  Ed,  OeibeL  Grimma  u.  Leipag, 
Veriags-CompU    1851.    IVu.601S.    gr.  16.    (Engl.  Bd.  n.  2  Tblr.) 

Was  vorliegendes  Handbuch  sein  soll,  was  es  angeblich  ist 
und  wofSr  es  der  —  wahrscheinlich  selbstgewShlte  nnd  klug  ersos- 
neue  Pseudonyrous  bestimmt  hat«  das  Alles  giebt  der  Titel  zorGnflge 
an.  Ob  und  in  wieFern  es  jedoch  nach  dem  erwähnten  englisches 
Originale  auch  wirklich  in  der  Hauptsache  bearbeitet  worden  sei, 
und  worin  die  „berichtigenden  und  ergifnzenden  Zusätze*^  bestehen, 
das  kann  Ref.  nicht  wissen,  da  er  das  Original  nicht  im  Geriagslen 
hat  vergleichen  können,  und  der  Herausgeher  oder  Uebersetzer  sich 
hiertlber  nicbt  weiter  ausgesprochen  bat.  Das  dem. Vorworte  der 
englischen  Verfasserin  beigeftigte  „Nachwort  des  Uebersetzers*^ 
(S.  IV)  besteht  nur  aus  neun  Zeilen  und  enthalt  im  Wesentlicbes 
nur  den  Ausdruck  des  Bestrebens  des  letztem  oder  des  Verlegert, 
„dem  Ganzen  eine  Vollständigkeit  zu  geben,  die,  ohne  Ueberschrei- 
tung  der  dafOr  gezogenen  Grunzen,  dessen  Werth  wie  seine  Braucb- 
barkeit  zu  erhöhen  gar  wohl  geeignet  sein  möchte*^.  Im  Allgemei« 
nen  sind  wir  der  Meinung,  dass  derStandpunct  „fClr  gebildete  Franca^* 
weniger  festgehalten  worden  sei,  was  vielleicht  nothwendig  and 
zweckmässig  gewesen  wMre,  was  freilich  möglicher  Weise  die  Schuld 
des  englischen  Originals  sein  kann.  Die  Einleitung  geht  «a  sekr 
ins  gelehrte  wissenschaftliche  Detail  ein,  statt  dass  es  zweckm&ssi« 
ger  gewesen  wÄre,  namentlich  den  Geist  nnd  Grundcharakter  der 
einzelnen  Literaturen  im  Wesentlichen  scharf  zu  zeichnen«  Das 
Nimliche  gilt  auch  in  der  Hauptsache  von.  den  einzelnen  Abschait- 
ten.  Diese  behandeln  die  italienische,  portugiesische,  spanische, 
firanzösische,  deutsche,  britische,  hollffndische,  dttnische,  schwedi- 
sche, ungarische,  czeehische,  polnische,  serbische  und  illyrischf, 
russische  und  neugriechische  Literatur.  Das  Ganze,  dem  seine 
Brauchbarkeit  nicht  abzusprechen  ist,  erscheint  jedoch  hin  and  wie* 
der  nur  als  ein  Conglomerat  von  Namen,  besonders  in  der  deutschen 
Literatur,  und  enthält  viel  Mosaik,  das  zu  einem  Ganzen  zosamroea« 
geworfelt  ist,  und  dorch  welches  sich  oft  sehr  schiefe  und  einseitige 
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Dribetle  ktadiirflaieheii.     O^  es  von  einer  Engfädlerio  zu  viel  ver- 
begee  heisst,  da»  sie  die  einzeloeo  Diebler  und  Scbrifbtellery  na* 
■cnllicli  der  Gegenvirt,  hfllte  nebr  noeb  und  sebSrfer  cbarakCeri« 
ren  tollen,  wa|;ca  vir  niclit  za  enUcbeiden;  nber  es  feblt  an  toleber 
CWraktcrisltt  eA  «rirklicb  io  aofTallender  Weise.     Was  aocb  bier- 
bct  saTBeeknesg  der  Vorrasseritty  was  auf  die  des  Uebersetaers  zu 
stc0M  set,  iu  n^friss ;   ebease  ul  dies  insofern  der  Fall,   als  von 
ftscr  VoMsaadigkeit  im  Einseinen  keine  Rede  sein  kann.    Maneher 
9adMMKhe$^  d^Men  gedacht  wird,  isl  nor  korz  abgefertigt,  90  s.  B. 
Ikim  (S.  t$9)  nnd   B^ranger  (S.  266);  viele  bedeutende  Nanen 
Mlfn  ganx.     Bei  Wielaad  (S.  327)  wird   die  ihn  eigentbOmlicbe 
(ranzas.  Frirolitil   zo   wenig  gerOgt,   die  dagegen  in  Wacbsnatbs 
^.Weiaars   Hnsenbof^S   ans  den    auch    sonst   Viel  zu  lernen   war, 
rkktig  gewirdigl  wird;  Job.  v.  Malier  (S.  dd5)  wird  obeHtSehlicb 
abgctbaa;  bei  Goetbe^s  WeHher  (S.  348)  ist  von  dem  Doppelver- 
bütaisie  Goetbe^s  selbst  oad  Jemsalems  zur  wirklichen  Gescbichte» 
was  Jlaacbes  im    Bncbe  selbst  erkllrt,   keine  Rede.     PaHmerayer 
vtfd  Osler  dea  deatschen  Bistortkern  gar  nicht  und  unter  den  deut- 
schen Dichtem  Lenan  nur  mit  Bezug  auf  seine  Polenlieder  (S.  381) 
•rvihnL    Die  britische  Literatur  ist  —  vielleicht  aus  Bescheidea- 
bcit!  ->  aaf  S.  409  —  446,  und  bedeutend  kHrzer  als  die  spanische 
(S.  119—202),  behaadeit  worden.     Unter  dea  czechischen  Schrift* 
ittUern  werde«  S.  514  C  Egon  Ehert,  W.  A.  Gerle  u.  A.  aufge-  . 
ftbrt,  wftrend   diese  vielmehr  unter  den  deutschen  Schriftstellern 
gtasMl  werden  mnssteo.      Von  S.  563—570  findet  sieh  ein  An* 
baaf   Iber   aengriechiscbe  Literatur,    der   aber    nicht   nach    dem 
eigtiscbca  Origioile  Obersetzt,   8#adem   im  Wesentlichen  ans  dem 
ArtileJ  ibrr  neogriecbiscbe  Sprache  und  Literatur  im  Brockhausi- 
scket^Ceaversalionslexikon^*  9.  Aufl.  zum  Theil  wOrllicb  —  aber 
•kae  Angabe  der  Quelle^  versteht  sich  —  entlehnt  worden  ist.    Das 
bfisst  nnd  das  ist  —  Buchmacherei! 

[751]  Jüdisches  Athenäum.  Gallerie  berulimter  Männer  jüdischer  Ab- 
staaunimg  und  radischen  Glaubens  von  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten 
bii  znm  ScUnss  der  ersten  Hälfte  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Mit  6 
Portraits.  Gfimma  n.  Leipzig,  Verings-Compt.  1851.  VUIu-tSSS.  8. 
(geb.n.lThlr.lONgr.) 

Unter  der  ansprucbvollen  Uebersebrift :  „Jfid.  AthenAum^S  Hegt 

ein  Bicblein  hier  vor,  in  welchem  175  Personen  jOdischer  Abknnfl 

(Geldirte,  Kfinstler,  Kaufleule),  darunter  im  Widerspruche  mit  dem 

Titel  nach  mehrere  Frauen,  in  der  alphabetischen  Beihenfolge  ihrer 

Pamtlieaaamen  zusammengestellt  and  mit  einer  meist  lobpreisenden 

Darslelloag  ihrer  mannichfaltigen  Wirksamkeit  biographisch  gescbil* 

dert  sind,     üacht  nun  auch  diese  Zusammenstellung  auf  eine  wenn 

nur  analbemde  VollstSndigkeit  keinen  Anspruch,  so  ist  doch  selbst 

das  Gegebene  offenW  so  planlos  niedergesebrieben  und  so  ttbereilt 

dem  Drucke  übergeben  worden,  dass  Ref.  in  dieser  „Gallerie*«  nicbl 

«iae  mH  der  dem  Publicum  schuldigen  Sorgfalt  und  mit  versUndigem 

Ebcinas  in  den   eiazeloeo  Stftcken  geordnete  Samaihiig  treuer, 
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aBSchaulicher   Bilder,    sondern  ein   nnr  banl  «MamaieBgewOrfelU 

Aggregat  von  der  Mehrzahl  nach  onausgefUhrten  Skizzen   oder  bi 

}  leichtfertig  hingeworfenen   Gartens  za  erkennen    vermag.       Da   ii 

[  nirgends  eine   gewissenhafte  Beachtnng  der  wahren  Bedeuioog  di 

(  einzelnen  Personen  bemerkbar;  B.  Auerbach  nimmt  1^  S, ,  C.  Bec 

4  S.,  I^*  A.  Franck  13  S.  ein,  und  Irrthflmer  finden  sieb   in  Meng< 

-;  Nur  ein  Beispiel.     S«  16  steht:  y,Benary  <Agalhon),  Gymnasia 

Professor  in  Berlin,  schrieb  mehrere  in  die  orientaliscbe  Philologi 

-t  einschlagende   Werke.'^     Mehr  weiss  der  Vf.   nicht  zu   bericbtei 

Allein  Alb.  Agath.  Benary«   Prof.   am   Ctfllnischen   Real-Gyn».  i 

Privatdocent  in  der  pbilosoph.    Facullät  zu   Berlin   ist  VL   eiuig« 

Schriften  fiber  die  rOmische  Lautlehre  und  das  Gynnasialweseo,  d^ 

:  gegen  Fr.  Sim.  Ferd.' Benary,  ausserord.  Prof.  in  der  theolog.  Fi 

cultflt  als  biblischer  und  orieolal.   Philolog  wohl  bekannt.  —  Diei 

leichtfertige  Fabrikarheit  ist  nun  aber  noch  obendrein  eine  Tendenj 

Schrift   in   der  schwebenden   Emancipalionsfrage.     ,,Die   Sammlun 

von  Biographieen  hervorragender  Männer  jüdischen  Glaubens  (!)  ai 

dem  Gebiete  der  Wissenschaft  und  Kunst'^  soll  beweisen,  Ams*  Israe 

das  *o  viele  „ruhmvolle  Namen''  unter  seinen  Gliedern  auch  io  neoe 

rer  Zeit  zflble,   die   polilische   Gleichstellung  mit  den   christliche 

Suialsbargern  zu  fordern  wohl  berechtigt  sei.     Wie  geboren  den 

aber  dann   die  fünfzig  und  mehr  unter  den  aufgefOhrten  Minnen 

welche  längst  Christen  geworden  sind,  wie  namentlich  Männer«  dl 

*        nicht  aus  gemeinen,  irdischen  Rücksichten,  sondern  mit  voller  Ueber 

zeugungstreue  dem  Gbristentbnme  angeboren »  wie  der  verew.  Aag 

Neander,  der  Recblsgelehrle  Fr.  Jul.  Stahl  o.  ^nd.  in  dieses  Ver 

zeichniss?  Und  wie  konnte  der  VC  glauben,  dass  er  den  angedcule 

ten  Zweck  wirksam  fördern  kOnne,  wenn  er  gerade  diejenigen  seiaei 

Glaubensgenossen,  ^welche  an  dem  Umsturz  der  politischen  ond  so 

cialen  Zustände  im   letzten  Jahrzebent  arbeiteten,   mit  besonderei 

Vorliebe  und  wie  es  fast  scheinen  mOchte,  als  Vertreter  und  Märfy 

rer  einer  guten  und  ehrenhaften  Sache  darstellt?  —  Eipe  möglich« 

vollständige  Uebersicht  der  jQdischen  oder  dem  Judenihume  onmittel* 

!  bar  entstammten  Gelehrten   und  KOnstler  des   letzten  Jahrhundert] 

j  mit  genauer  Angabe  ihrer  Leistungen  und  wahren  Verdienste,  jedocl 

ohne   Einmischung  jedes   individuellen   Urlheils    wäre    keine   allza« 

j  schwierige  und   doch   nfltzlicbe  Arbeit;    sie    wOrde   manche   aber 

raschende  Resultate  bieten  und  zu  Folgerungen  Veranlassung  geben, 

die  jetzt  grOsstentheils   noch  ganz  verkannt  werden;    ein  Fabrical 

[  aber,  wie  das  vorliegende,  kann  nicht  nützen,  muss  vielmehr' scba- 

j  den  und  ist  ftlr  die  Literaturgesehichte  ohne  allen  Werlb.     Wahr« 

haft  ekelhaft  ist  endlich,,  dass  der  Vf.  mit  einer  wirklich   gemeisea 

'  und  schmutzigen  Gehässigkeit  jede  irgend  sich  darbietende  Gelegean 

,1  beit  zu  Ausfallen  gegen  das  Chrtslenthum  benutzt,  wie  er  z.  B.  voi^ 

f'  dem  ehemal.  Rechnenlehrer  Gonz  in  Prag  erzählt:  „Wenn  ein  jQdi^ 

!  scber  Schaler  seinen  Vortrag  nicht  schnell  genug  aufzufassen  ver- 

Vi  mochte,  pflegte  er  zu  fragen:  „Ich  glaube  gar,  Dein  Vater  ist  ein 

■i  Christ^';  oder  am  Schluss  des  Vorworts  sagt: 
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fM  UdJob  siniM  omo  sich ,  ob  Bothselind  Parlameotsglied  werden 
dirfe,  iti  von  ihm  zu  leistendeo  Eides  wegeo;  bei  dem  sich  der  christliche 
San  Bkki  dfr  Gevisseoliinigkeit  des  Eidleisteaden  für  sicher  halten  könne. 
Ehe  sokke  BedeoUlclikeit  könnte  doch  nur  Grand  haben,  wenn  dem  Jaden 
Kk«  h  ittlmdheii  gelehrt  wurde,  dass  das  Blut  seines  Gottes  aHe  Sünden 
abmckc,  fflflidiaach  den  Meineid'*  n.  s.  w. 


Theologie. 

fTHJ  Boki^  zur  Kirchengeschichte  in  drei  Abhandlangen.    Von  Dr. 
i  PnkKkaaaer.  LandBhnt,  Krüll.  1850.  yiIIu.l68S.  gr.8.  (22V2Ngr.) 

Die  ini  liier  zosamioengestelllen  Abhandlungen  sind  Folgende : 
l-nViB^ea  Charismen  im  Allgemeinen  und  von  dem  Spra- 
ckei-Ckirisoia  im  Be&ondero'«  (S.  1—116).     Sie  ward,  durch 
eise  TM  der  tbeolog.  Facultät  in  Mfinchen  für  das  Jahr  ia}|^  «of- 
pMit  Preisfrage    hervorgerufen,     des    Preises    für   würdig   er- 
^el,  ui  erscheint  jetzt  ganz  wie  sie  vor  fttnf  Jahren  voltendet 
viri  okse  Erweiterung  und  Zusitze,  die  ihr  freilich  aus  den  nener- 
^  dieses  Gegenstande  zugewachsenen  Monographieen  von  Boss- 
UKcfcer  lii  Hilgeofeld  leicht  hatten  beigefügt  werden  können.     Da 
^>rd  letxtere  die  Acten  in  der  Untersnchung  des  so  schwierigen 
vilifUBeBtlicheB  Problems  spruchreifer  geworden  sind,  s<f  wird  es 
^">^iS  u  ciaer  Bevision  derselben  zur  Erzielung  eines  Endurtels 
udllsi|e  nehr  fehlen,  und  dem  Bevisor  jdürfen  wir  als  eine  Grund- 
lage iin  die  vorliegende  Abhandlung  bestens  empfehlen.     Sie  ist 
ii  ^Tkateii  sehr  vollständiges,  durch  musterhafte  Ordnung  leicht 
<«tteneiades  Repertorium  über  alle  Bibelstellen,  die  mit  dem  in 
tilersieiiig  genommenen  Gegenstände  in  Verbindung  stehen  und 
P^  bk\  iBgleich  eine  gute  Oebersicht  und  oft  trefleode  Kritik 
"C^Mengea  ErklSrungsversuche,  wenn  auch  nicht  vollständig.    In 
^  !•  Abscho.  werden  zunächst  dlff  Charismen  im  Allgemeinen  be- 
tnckici;  der  2.  geht  sie  im  Einzelnen  durch  und  der  3.  beschäftigt 
wk  lassckliesslich  mit  der  Untersuchung  über  das  yXmaaatg  Xakm 
^  ^  iQfir^nia  yXwccw,     Die  ganze  Arbeit  kann  als  ein  Zeugaiss 
^  {relua,  welches  Licht  Ober  einen  GegensUnd  durch  genaue 
^«Huig  aller  sich  gegenseitig  erläuternden  Bibelstellen  verbreitet 
'^f^iaaa  ood  dass  die  Katholiken  das  alte  Bekannte:  quae  iosunt, 
F^it  fesler  halten,  als  dies  anderwärts  geschieht.     Die  Bezeich- 
*■*?  'er  ganzen  Abhandlung   als  eines  Beitrags  zur  Kirchenge- 
'^Wte  iit  mhi  tm^r^eignsl^  d^  es  sieh  uth  die  nähere  Bestimmung 
^  Uffheahisli^risclien   F,icl«ms  handelt,    wabei   die  E:Kegese  als 
■Äiailtel  gfbraQ«;hl   isL   —   11.    ,, lieber  den  Vorsitz   auf  der 
^rf«di  to  Nitäa**  (— -13S).     lo  den  kürzesten  Ausdruck  gefasst 
^il  ittlr  all  Resollät  der  ganzen  Cniersueliüng  heraus:  Vilus  und 
'»«•titi,  die  beiden  römiseheo  Presbyleri    waren  zwar  als  Lega- 
lon r^iaitchen   Bischofs   beim   ConcU   von   Nicäa   gegenwärtig, 
'^iker  nichl  den  V^orsitK;  Üosius^  Bischof  von  Corduba,  führte 
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zwar  des  Vorsitz,  wer  aber  nicht  römischer  Legat.  —  Der  ga 
Gegenstand  ist  hier  einer  genauen  Untersuchung  unterworfen 
zeugt  für  einen  unbefangenen  Standpunkt  des  Vfs.,  der  Unhaitba 
lieber  aafgtebt,  als  dass  er  durch  Pestbalten  des  Unriehtigen  a 
das  Wahre  und  Wirkliche  in  Verdacht  bringt.  —  111.  ^U^ber 
Differenz  zwischen  der  katholischen  und  pelagianiscl 
Lehre  von  der  Willensfreiheit''  (—168).  Die  Abhandlung 
nur  erst  ein  vorläufiges  Fragment  einer  noch  unvollendeten  grOi 
ren  Untersuchung;  hier  wird  ein  Hauptgegensatz  twischen  der 
tbolischen  und  pelagianischen  Lehre  in  der  Feststelluog  des  Begi 
der  Freiheit  des  Willens  beleuchtet  und  der  beide  Lebrsyst< 
durchdringende  und  sie  in  ihrer  Verschiedenheit  bestimmende  1 
fluss  dieses  Begriffs  nachgewiesen. 

[761]    Franciaci  Soiinii,  s.  theol.  doct.,   {)rimi  Sylvaeducenslum  de^ 

!  Antverpiensium  episcopi,   ad  Vigllnm  Zuichemum  opistolae.     Ex  < 

antograpbo  bibl.  reg.  Brax.  edidit  et  commentario  de  Sonnü  vits  et  scrii 

illnstravit  P.  F.  X.  de  Rom,  s.  theol.  et  ss.  can.  doot.  Coli.  bist.  reg.  B« 

\  socius.    Bruxellis,  Hajez.  18i>0.    XLVIu.  116S.    gr.8. 

}  Nach  zwei  Seiten  hin  hat  die  Wissenschaft  die  vorlieg.  Seh 

f  mit  Gewinn  in  ihre  Register  zu  uotiren.   Der  Literarhistoriker  fio 

in  ihrer  ersten  kflrzeren  Abthl.  (p.  XI — XLVI.)  aber  das  Lei 
1^  lind  Wirken  und  die  schriftstellerische  Thatigkeit  des  Frana  Sosii 

{  ausfflhrlichere  Nachricht  als  sonst  irgendwo.     Um  das  Jahr  1505 

{  eine  bestimmtere  Angabe  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt  —  io  4 

S  Dorfe  Son  unweit  Eindbofen  in  Niederbrabant  ^on  welchem  er  ac 

i  nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit  den  Namen  Sonnins  annahoii 

;  er  eigentlich  van  de  Velde  hiess)  geboren,   studierte   er  in  Ren 

genbuseh,  Utrecht  und  Loewen,  wo  er  sich  bereits  im  J.  1527(1 

Magistergrad  erwarb.  Sein  erstes  geistliches  Amt  verwaltete  er 
l  Meerbeek,  kam  von  da  an  Driedo^s  Stelle  alt  Pfarrer  an  die  Jakol 

kifche  in  Loewen  und  ward  auch  als  akademischer  Lehrer  dasell 
;  thXtig.     Später  ging  er  als  Prof.  der  Theologie  nach  Utrecht,  wa 

von  Carl  V.  zum  Inquisitor  haereticae  pravitatis  für  einea  Slri 
'.\  von  Holland  ernannt,   zur  Beschickung  der  Tridentiner  Kirchesv« 

Sammlung  und  des  Colloqniunis  zu- Worms  im  J.  1557  verwen^i 
i  unterhandelte  ein  Jahr  darauf  als  Philipps  11.  Gesandter  zu  Rom  a 

Paul  IV.  Ober  die  Errichtung  neuer  Bisthflmer  in  Belgien,  ward  ^^ 

ersten  Bischof  in  Herzogenbusch  ernannt,  von  wo  er  im  J«  1^^ 
p^  als  Bischof  nach  Antwerpen  versetzt  ward,  ond  starb  am  29-  ^^ 

>  1576.     In  einem  eigenen  Paragraphen  werden  seine  Schriftes  «i 

gezahlt  und  ziemlich  ausfährlich  charakterisirt,  was  bei  ihrer  S< 
,  tenbeit  nur  erwOnscht  sein  kann.    Den  Schlnss  dieser  Abthl.  B*f^* 

ii  die-  Worte:  „Si  vitam  et  scripta  inspexeris,  ostendunt  ubiqoe  viro 

|j|  justum  et  tenacem   propositi,    religioni  et  patriae  devotissiamii« 

lU  Der  Vf.  rechnet  es  dem  Sonnins  zum  Verdienst  an,  dass  eraf«<' 

1^  qnisitor  der  Meinung  gewesen  sei,  edictorum  poenas  sie  mod^r***' 

i|  esse,   ut  populo  constaret  inqaisitores  non  aliad  quam  saloteai  »* 
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■■  qiaerere.   Es  bt  aber  klar,  inu  sieh  aaler  ditese  Kaiegoria 
SB  Emit  alles  Mt^iehe   bringen   Iflsst,  etwa   wie  dac  Gerahmte: 
ecdesia  aas  silil  saagainem  das  Lebendig- Verhreoaen  der  Ketzer 
Bichi  ansKUssf,  was,   wie  der  Jesoit  Silvester  a  Petra  Saoeta  ia 
seiaea  Aia«rftn;ea  zo  Molinans  Briefen  sagt,  niehl  aas  Grausam« 
keil  ges^ehif  saadem  excoqaendae  perlinaciae  eansa,  ,yOb  sie  fiel- 
lf«e&(  dtrc&  die  GrOsse  der  Strafe  zoni  Bekenntnisse  des  reehtea 
Glubeas  htwo^em  werden  mOehten/*  (1!)     Aas  denjenigen  Briefen 
dis  Seasios,  welche  sich  aof  seine  Thatigkeit  als  Ketzerrichter  he- 
Mtehtn,  ergiebt  sich  zo  wenig,   am  sein  diesfallsiges  Verfahren  im 
Gatzea  heortheilen  zn  kAnoen;   doch  soll  ihm   hier  ertheiltes  Lob 
sieht  gescbaalert  werden,   obwohl   man  nicht  vergessen  darf,  dass 
ii  Um  freimüthigen  Zeitalter  der  Reformation  die  heilige  Inqnisi* 
list  —  also  geaaant  nngefähr  wie  bei  den  Alten  die  Furien  die 
W«Uf«siaatea  (Evfuvldtg)  hiessen —  ganz  vorsichtig  aoftrelea  masste, 
naai  n  eiaem  Nacbbarlande  von  Deutichland  nnd  dass  mithin  die 
lüiiipag,  die  sieb  knnd  gab,  mehr  aof  Rechanng  der  Zeitverhllt- 
msse  zn  setzen  ist,    als  anf  den  WiHen  und  die  Gesinnung  Derer, 
welche  sie  vertraten,  etwa  wie  es  dort  heisst:  quamvis,  sl  liherum 
esset,  ■oloissem,   tarnen  coactus  volui.  —  Die  Hauptahtheilung  der 
Schrift  enthält  76  Briefe  des  Sonnios  an  Viglios  Zuiehem,  welche 
eia  Pcadaat  zn  Hoppers  Briefen  (im  Anhange  zn  Papendrechts  Ana- 
leklet, aber  auch  separat  herausgegeben,   Utrecht.   1802.   8.)  an 
ieuelbea  Staatsmann   bilden.      Ungern   verroisst  man   eine   nihere 
^olatther  diesen  Empfänger  der  Briefe,  den  Präsident  des  Staats- 
rathft  n  ßr&ssel,   Yiglius  ab  Ayta  Zuiehem,   welcher  am  8.  März 
1577  slarl  ond    anch   als  Jurist  einen  bedeutenden  Namen   hatte. 
Soiifu'  Briefe  sind  ans  seinen  Autographis,  die  aus  van  flulthem's 
BiktMek  in   die   Königliche  zu   Brflssel    unter  Cod.   No.    16082 
boea,  abgedruckt  nnd  von  dem  Herausgeber  hin  und  wieder  zum 
eipediterea  Verständniss   mit  Anmerkungen  versehen.      Man  wird 
iieh  steht  etwa  von  ihrer  Latinität  angezogen  ftthlen,  die  allefClas- 
ioeilil  haar  und  ledig  ist,  aber  von  manchen  in  die  Geschichte  ond 
Palitik  der  damaligen  Welt  einschlagenden  Notizen,   welche  in  das 
Gtiriehe  der  Zeit  oft  scharf  einblicken  lasten.     Soweit  diese  Briefe 
das  Refonaalionswerk  berühren,  4st  es  nicht  uninteressant,  einmal 
aKfährÜcher  ond  tiefer  die  Art  kennen  zu  lernen,  wie  man  katholi- 
seher  Seits  das  parta  tueri  methodisch  ond  unter  Ergreifung  jedes, 
veaa  aach  aoeh  %o  verwerflichen  Mittels  zu  betreihen  suchte  und 
*asste.     Voo  besonderem  Interesse  sind   die  zehn  Briefe  (XVI  — 
XXV),  welche,  die  Zeit  vom  4.  Jtili  bis  22.  Dec.  1557  deckend, 
das  Relipoasgespräch  zn  Worms  betreffen.    Hier  heist  es  in  einem  * 
Briefe:  Disfcasio  facta  est  inter  adversarios  nostros,  gravis  saue  et 
^rrtonciliabilit,  faxit  omnipotens  Dens  ot  accrescat  magis  ae  magis 

;  eliamsi  tnter  se  focatam  aliquaro  conciliationem  ineant, 

etraviaios  tarnen  sedulo  ut  idem  nicus  male  curatum  mox  recrodes- 
ot  ]d  einem  anderen  Briefe  beisst  es:  Joearis  admodom  lepida 
^e  coaeiliatione  tenlanda  inter  nos  et  adversarios  alio  certandi  ge- 
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nere,  oeiD|ie  pocoUrio  sab  praeside  Baccho ted  qaid  facere- 

nas?  NoD  coatuDtor  Judaei  Samarilanis,  aeqae  Samarilani  Jadaeis. 
OblaU  opportoniiate  tentavimas;  cum  eoin  Philippos,  habens  secom 
bona«  snoran  gregeoiy  esset  in  porla  nostra,  rogatns  est  a  nobis 
et  Iraclus  nailo  penitos  humaoilatis  officio  praetermisso»  at  vel  semel 
gastaret  vinam  ooslrum,  sed  frostra  elc.  —  Aaderwartsher  ist  es 
schon  bekannt,  dass  Sonnins  fQr  Papst  Paul  IV.  während  seioes 
Aufenlhahs  zu  Rom  im  J.  1558  einen  Berieht  aber  das  Wormser 
Religionsgespräch  aufsetzte,  mit  dem  er  sehr  geheim  that.  Der 
Herausg.  sagt  hierüber:  Illum  manu  Sonnii  scriptum  codieem,  qai 
ad  illustrandam  colloquit  Wormaliensis  hisloriapi  pragmaticam  maxioie 
condueeret,  frustra  hucusque  apud  nostrates  requisivi.  Forsilao  Ro- 
roae  in  archivio  Vaticano  delitescit  et  aliquando  ad  manos  nostras 
perveniet  opera  eminenlissimi  et  doctissimi  cardinalis  Angeli  Mali, 
cujus  summa  seraper  in  me  benevolenlia  fuit»  —  Ref.  glaubte  die 
Weiterbringi^ng  dieser  Notiz  auch  den  proteslanlischen  Gelehrten 
schuldig  zu  sein,-  welche  Zutritt  in  die  Vaticana  erlangen  und  f^r 
welche  die  Auffindung  diesea  Berichts  nicht  uninteressant  sein  kdoate. 
—  Eine  grossere  Ausbeute  an  geschichtlichen  Notizen  geben  die 
auf  das  Innere  Belgiens  sich  beziehenden  Briefe,  denen  die  Freunde 
der  Geschichte  nicht  ohne  Gewinn  fOr  ihre  nähere  Kenntniss  der- 
selben sich  zuwenden  därften,  die  aber  zu  speciellen  aus  ihnen  zu 
entnehmenden  Belegen  hieher  sich  nicht  eignen. 

i7ß2]  Die  Sonntagsfeier,  das  Wochenfest  des  Volkes  Gottes  im  Neuen 
)ande.  Zweite  gekrönte  Preisschrift  von  Dr.  Fr.Liebetrut,  luth.-eTang. 
Pfarrer.  Hamburg,  Agentur  des  Rauhen  Hauses.  1851.  XVI  o.  147  S. 
gr.8.    (löNgr.) 

Mit  dieser  durch  die  Erlheilung  eines  ausgesetzten  Preises  ans* 
gezeichneten,  also  von  kundigen  Richtern  ihrem  Inhalte  und  ihrer 
Darstellung  nach  sorgHlltigsl  geprQflen  Schrift  steht  ihr  Vf.  auf  ei- 
nem ihm  schon  vertrauten  Boden,  da  er  bekanntlich  vor  längeren 
Jahren  eine  ähnliche  Schrift  (Der  Tag  des  Herrn  und  seine  Feier. 
Mit  biblischer,  historischer  und  wissenschaniicher  BegrQndaog. 
Berlin,  1837.  8.)  herausgab,  die  wissenschaftlich  gehalten,  doch  im 
Ganzen  durch  den  Einfluss  der  Zeit,  in  welcher  sie  erschien,  weni- 
ger Beachtung  fand,  da  damals,  wie  der  Vf.  sagt,  die  deutsche 
Wissenschaft  sich  im  Allgemeinen  in  solchen  Höhen  ergangen  habe, 
die  einem  Gegenstand  des  wirklichen  Lebeos  kaum  hätten  in  ihren 
Gesichtskreis  fallen  lassen ,  während  das  Leben  selbst  mehr  und 
mehr  in  den  Materialismus  frflberer  Jahrzehnte  versenkt  habe  nnd 
so  auf  dieser  Seite  noch  weniger  GehOr  zu  finden  gewesen  sei.  Ob- 
schon  wir  dieser  signatura  temporis  nicht  ganz  beitreten  mögen,  so 
geben  wir  doch  gern  zu^  dass  auch  in  Folge  der  grossen  Noth  der 
Zeit,  welchen  Frommen  und  Gottlosen  die  Augen  geöffnet  hat,  die 
Aussichten  in  Betreff  der  Sonntagsfeier  sich  viel  gönstiger  gestaltet 
haben,  dass  mithin, einer  Schrift,  weiche  das  gute  Recht  der  Sonn- 
tagsfeier in  gemeinverständlicher  Sprache  verficht   und   empfiehlt. 
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Mf  en  uhlrtiches  wd  dankbares  Pablikom  werde  rechnen  kOnnen. 
Dm  Tffipreckea  wir  der  vorliegenden  um  so  mehr,  da  ihr  Vf.  sich 
iriifSeiÜkcils  ror  der  Ueherschälzong  der  Sonntagsfeier  zu  hüten 
gfwit  bl,  die  sich  nehrwärts  in  ähnlichen  Scbriflen  ausgeprägt 
l«4cl,  4frei  Vf.,  als  Geistliche  zelotisch  pro  domo  kämpfend,  es 
Mitki  fdln  M  ihertreiben «  dass  man  sie  auf  der  Zinne  des  christ- 
ücWi  Jffisaleas  mit  dem  Peuerhorn  am  Munde  zu  sehen  glaubt, 
ah  «tif  üe  Stadt  Gottes  in  Yollen  Flammen«  Der  Vf.  ward  zu 
£tm  HledersafDahme  eines  schon  früher  behandelten  Gegenstan- 
in  knk  in  Aufruf  eines  Engländers  veranlasst,  der  im  Jahre 
\W  nrei  Preise  von  150  und  100  Dukaten  für  die  beiden  besten 
Sckriftei  prociamiren  liess,  welche,  in  deutscher  Sprache  verfasst, 
in  Lide  Jes  Jahres  1848  den  dazu  erwählten  Preisrichtern  würden 
fwfile^  werden.  Sie  sollten  na<!h  dem  Willen  des  die  Preise 
MMdin^ei  Freundes  Gottes  und  der  Menschen  nicht  sowohl  ge- 
'fkieAiWileB  sein,  vielmehr  Arbeiten,  in  welchen  deutsche  Gründ- 
Itüal  ni  Gelehrsamkeit  in  ein  klares,  körniges  und  nachdrflek- 
lifWs  Ar  jeden  irgend  Gebildeten  berechnetes  Werk  verarbeitet 
«Ire,  daatt  sie  kräftig  auf  den  Geist  der  Gebildeten  im  Volke  deut- 
Kfccr  Zn^  n  wirken  vermöchten.  Da  nun  die  vorliegende  Schrift 
^zwettea  Preises  fUr  würdig  erachtet  wurde,  während  Pfr.  Osch- 
«il4  sie  idaer  auch  bereits  erschienenen  Schrift:  Die  christliche 
SmUgfleier  (Leipz.  1850)v  den  ersten  errang,  so  bedarf  es  hier 
^«"cr  «eiteren  Beortheilung,  die  in  ihren  Antecedentien  schon  ent- 
^)Ut  KL  Was  aber  Dr.  Marriott  in  Basel ,  der  mit  der  AusfÜli- 
ritf  ^  Willens  des  englischen  Preisstellers  betraut  war,  gegen 
^it  Twtieg.  Schrift  excipirte,  z.  B.  dass  die  Aotoriiät  der  Kirche 
'"  M  gestellt  sei  a.  s.  w.,  das  wird  dem  Vf.  in  den  Augen  Unbe- 
''•fnrr  tkki  schaden.  Der  Gegenstand  selbst  wird  von  ihm  in 
/"•HfSB^  Art  dorchgefsprochen :  Nach  einer  kurzen,  als  Uebersicht 
/ir  4»  GsBze  dienenden  Einleitung  (S.  I — 4)  stellt  der  ].  Absehn. 
(~4S)  ik  biblische  ood  geschichtliche  Grundlage  der  Sonntagsfeier 
^M«  TM  itr  alttestamentichen  Sabbathfeier  zur  christl.  Sonntags« 
^  bttsckreitend  nach  den  Zeugnissen  der  Schrift  und  der  ersten 
^'i^  JikriioBderte.  Der  2»  Abschn.  (--62)  zeigt  den  Zusammen« 
^  fo  Sonntags  mit  dem  Sabhath  auf  und  vindicirt  ihm  seine 
^^*i>teliebe  selbsUtändige  Bedeutung.  Im  3.  Absehn.  ( — 89) 
^  4ie  Aotorität  and  Nothwendigkeit  der  Sonntagsfeier  erörtert, 
^^naf  iaao  im  4.  ( — 140)  ihre  Modalität  zor  Sprache  kommt,  in 
^*  Birli  ntjT  i^otilh  ttic  Sonni^^^tl-ier  düs  cbri^ll«  Hauses  und  der 
'^'*^fk*B  C^mHne  abgeF.eitKnet,  somlcrn  auch  negativ  festge- 
'^•••ip^*  »eicte  Besch^iriigimgen  uöd  Erholungen  sie  ausschliesse. 
^  tieb  liier  nicht  g.inz  das  angb'amerlkanijirhe  Bild  der  Sonn- 
^ciff  rvpfo^i)i.j,*i^  lunn  der  Scbrin  nur  zur  Empfehlung  dienen, 
^n«  bt  et  mit  deuUrlieD  Zailjlnden  zu  thun.  Alsdann  werden 
*^  >i^  die  Dkl  leiten  heilen  des  Kirehenreginients  und  der  leiten- 
^fcdfr  4er  Grrneine,  fo  wie  der  einzelnen  Glieder  der  Kirche 
Uie  kuicJi  Seilen   (— 147j   scbilderü   den   Segen  der* 
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SoaBUgsfeier.    Mdg^e  iIiq  der  Vf.  dareb  seine  woblgelongeBe  Sek 
reebt  Vielen  vemitteln. 


Natarwissenschaften. 

[763]  Zur  Fauna  nnd  Oüa  der  westafrikanbchen  Küstenländer  und  Imel 
Herausgegeben  Yon  K«  W.  1.  Wlebel,  o.  ö.  Prof.  der  Physik,  Chemie 
Mathem.    Hambui^,  (Meissner.)   1850.    IYu.56S.    gr.  4. 

Die  vorliegende  Abbandlnog  erschien  als  wissensebaftücke  B< 
läge  zu  dem  oVerzeichniss  der  öffenüichen  und  Privat-Vorlesooge 
welebe  an  flamburgiseben  akadem.  Gynaasium  ?on  Ostern.  18501 
Oslers  1851  gebsiten  werden,*^  nnd  es  stebt  daber  derselbeo  e 
Recbenscbsftsbericbt  über  die  ThXtigkeit  dieser  Anstalt  im  J.  ISj 
und  die  Bereicberang  ibrer  ansehnlichen  wiasensebafllicben  San^ 
lungen  voran  (Xll  S.)i  wSbrend  am  Scblnsse  S.  57—64  das  Vt 
zeiebniss  der  Verlesnngen  gegeben  ist.  Es  ist  aber  diese  Aliltbe 
lang  ans  der  Fauna  und  GAa  der  westafrikaniscben  KOsleoläs^i 
nm  so  dankenswertber,  da  diese,  so  viele  Forschungen  aacb  seh( 
an  Ort  und  Stelle  angestellt  worden,  doch  immer  aoch  des  NeM 
genng  bieten.  Im  J«  1647  wurde  von  der  Museuns-Commissioi  1 
Hambarg  Hr.  Dr.  Weiss  nach  der  Westküste  Afrikas  gesendtii  n 
die  im  Golfe  von  Guinea  liegenden  Insefgruppen  in  natarbisUrtscli< 
Hinsieht  zu  darchforschen.  Drei  von  ibm  eingegangene  Seadsifc 
bescbäfkigten  sich  besonders  mit  den  Natnrproductea  der  portog.  U» 
St.  Tbome»  der  Insel  Principe  und  Elmiao  an  der  Goldkfiste,  ipU 
denen  die  in  das  Fach  der  Ornilhologie  gehörenden  Gegessdo' 
hier  beschrieben  sind  and  viel  Interesse  gewähren«  Unter  des  5 
von  W.  eingesendeten  Arten  scbeinen  1 1  neu  und  bisher  aiekt  1k 
schrieben  za  sein,  nämlicb  Dicruras  modestos  von  Ilhado  PriicifH 
Laniartas  major  und  leucorbynebos  von  der  GoldkOste,  Alheoe  leü 
copsiS)  Zostereps  logubris»  Tordas  olivaceofuscus ,  OsychofsaUl 
fulgidus,  eine  sebr  merkwfirdige  Form  der  GlanzvOgel,  Esple^L^ 
erythrops,  Sycobius  St.  Thomas,  Tortur  simpiex  und  Cotnrnix  ki< 
trionica,  die  einzige  bisher  bekannte  Afrika  eigenihttmlicbe  Wscktel 
art,  von  der  Insel  St.  Thomas.  Diese  11  Arten  werden  dorck  lä 
leinische  Diagnosen  erläutert  und  ausführlich  beschrieben.  Da^ 
folgt  eine  Uebersicht  der  gesammteo  VOgelfauna  Westafriks«,  «^'^! 
angebücb  aus  494  Arten  besteht;  von  diesen  bat  Westafriks  lOj 
nur  mit  Nordostafrika,  40  nur  mit  Sfldafrika,  57  mit  beiden  ssgieie^ 
gemein;  von  europäischen  VOgeln  wurden  bisher  nur  47Arteo  ht^k 
aebtet,  darunter  allein  28  aus  der  Ordnung  der  StelzvOgel,  so  ^^ 
also  fast  300  Arten  als  WesUfrika  etgenthamlich  erscheiaes.  ^^ 
Raubvogel  sind  nur  schwach  vertreten,  eben  so  die  tieier;  Pssser«^ 
finden  sich  fost  SOO  Arten,  Ober  200  Arten  WesUfrika  eigeX^^/^ 
lieb;  Seansores  80  Arten,  Kuckuke  13,  Tanben  14,  faflbsersrtig^ 
Vogel  worden  nur  wenige  beobacbtet,   dagegen  sind  die  Sltlsi^^^^ 
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t  MMitkk  (72  ArUo)  wSbrend  eotoBartige  Vdgel  wieiler  Dur 
ii  mMusmässig  geringer  ZabI  vertreleo  bibcI.  Diese  Uebersich- 
m,  M  wie  ^e  BescbreiboDgen  der  neoeo  Arlea,  tiod  vcTd  Dr.  G. 
HirlUik  M  Breaen  bearbeitet  und  verdieneo  alles  Lob.  Die 
■kkui  Vittbeiloageo  werdeo  das  bereits  gesammelte  reichhaltige 
Mslcnii  flkr  die  geolog.  Verhältnisse  der  von  Bru.  W.  besueblen 
Prnct»  eicblleo. 

pH]  ietue  eritiqae  de  rOmithologie  europ<^nne  de  M.  le  Dr.  D  egland 
<feLcBf,|«r Citri.  LlC  Beaaparte.  Lettre  &  M.  De  Sely  s  Longchamps. 
Ändles,  Wontc«.    1850.     20«  S.    gr.  8. 

£f  kt  dies  eine  sehr  scharfe  Kritik  der  DegUnd^schen  'Arbeit 
i^  c«eplifche  Vogel,  welche  dabei  nicht  selten  in  eine  Form 
«artet,  wie  sie  in  der  Wissenschaft  nie  vorkommen  sollte.  Mit 
derAiblUasg  der  earopäiscben  VOgel,  so  yrie  flberhaupl  mit  den 
V^gftfRsei  einzelner  Länder  hat  es  bekanntlich  seine  eigne  Be« 
visdliiii.  GeaeinbiD  werden  in  eine  Fauna  Ornithologien  alle 
^'Ifd  M^taeaaMo«  die  zoweilen  nnr  unter  bestimmten  Umständen, 
lL  saf  iem  Zug«,  io  einer  Gegend  erscheinen,  oder  auch  ans* 
Mhasvciief  aar  aas  Zufall,  sieh  hier  oder  da  einmal  sehen  lassen 
•der  E«iiea.  Genau  genommen  sollte  dies  nicht  der  Fall  sein,  soo* 
^  lar  diejenigen  Arten  sollten  in  eine  Fauna  der  Vdgel  aufge- 
■■■■M  vtrdea,  die  in  einer  bestimmten  Gegend  entweder  als 
^Uidfiftl  beständig  bleiben,  oder  wenigstens  regelmässig  dort 
^'^^  Hiue  man  dies  von  jeher  genau  befolgt,  so  wflrdeu  eine 
^^  VM  Differenzen  io  den  Ansichten  der  VIT.  einzelner  Faunen 
vtfmedm  wtrdea  sein.  Man  sollte  wenigstens,  wenn  nun  einmal 
^  M^ltAfai  werden  soll,  zwischen  den  in  einem  Lande  oder 
^^''iMfe&riteaden»  den  bloss  anf  dem  Zuge  begriffenen,  und  den 
"oftNig  erscheinenden,  genau  unterscheiden.  —  In  der  voriie- 
f^^  Kritik  sind  aber  besonders  die  Fehler  wichtig,  welche  sich 
^^^^'»i  m  sdnem  Werke  lUier  die  europäische  Ornithologie  hat  zu 
^^^^^  ktamen  lassen,  und  daher  hier  mit  Recht  gerügt  werden, 
''äU:  fiilsehe  Synonymik,  falsche  Angabe  des  eigentlichen  Valer- 
^^»  Vemiscbung  bestimmt  versehiedener  Arten  u.  s.  w.  —  In 
^ifeciellere  Detail  einzugehen,  ist  in  dieser  Zeitschrift  uamOg- 
^1  iideai  man  dann  fast  die  ganze  Schrift  in  einer  deutseben 
f^^^crselnig  wiedergeben  mOsste;  hier  muss  es  genOgen,  die  Qrni- 
^^Md|tB  Auf  da«  VorhaaJeaseio  ders^lhen  a^^^lerk«^»ln  gemacht  zu 
*^i  üJid,  trean  auch  nicht  in  allen  Stücken  mit  dem  Vf.  einver- 
^'^titft,  «trd  4i>eb  Niemsnd  da»  Buch  ^.mz  unLerrfedigt  aua  der 
W  lf|fft.  _  y^ch  der  krilisdien  KeleticbtiiDg  der  Deglaml'schen 
*4etl  r^|i  dei-  Conspectas  «ysitematii  ornilhologtae,  der  schon 
^^  ^s  cbcm  SepnraUbihocke  erschien,  und  damals  auch  in  die« 
%^Ü£ifni  berückiicbügl  ivorden  iü  (vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  II.  Nr. 
y*  Oif  CfesaaimtEahl  der  iiekaooten  Vägül  tioträgl  7460.  Ein 
^'^tts  iviDin  europae^ruin  beichtie^si  die  ScKrifl«  aus  welchem 
""^*f|iek,  d.us  530  Arien  io  270  Gfüchicchlcin  als  europäisch 
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aiifgefllhrl  werdeo.  Freilieb  giebt  es  auch  daronter  nicht  wen 
die  bloM  zußlllig  in  Europa  erscheinen,  ond  nehr  Asien ,  AI 
und  Nordamerika  angeboren.  Zur  Benatzong  bei  Anordnung  c 
Sammlnng  ist  die  Schrift  in  hohem  Grade  geeignet. 


Länder-  and  Völkerkande. 

[765]  Handbuch  zur  Kenntniss  Ungarns,  fem  er:  Siebenbürgens, 
serbischen  Woiwodschaft,  des  Temescher  Banates ,  SlaTonien8,Croat 
der  k.  k.  Militärgrenze  und  des  ungarischen  Litorales  in  historisch-geo 
pliisoh-statistischer,  in  topographischer,  ökonomischer,  industrieüer 
commercieller  Beziehung,  insbesondere  mit  einer  erschöpfenden  Dar 
lung  der  ganzen  Auswanderungsangele^enheit  und  für  Auswanderer  i 
jenen  Ländern  speziell  eingerichtet  und  verfasst  von  Julian  Chownitl 
C/itnoaiwt»),  Mit  einer  Ki^.  Bamberg,  Bachner.  i85J.  VI  n.  3? 
8.    (geb.  1  Thb.  10  Ngr.) 

Dass  die  Colonisation  Ungarns  auch  einmal  lebhafter  belric 
werden  kann  und  wird,  $o  bald  nur  erst  ein  festes  Verlranei 
den  Bestand  der  dortigen  Verhaltnisse  erwacht  ist  ond  bflrgerii 
und  religiöse  Freiheit  vollkommen  dort  gesickert  sind,  darf  « 
kaum  bezweifelt  werden.  Die  Natur  hat  jenes  4^nd  mit  so  no 
mein  reichen  Gaben  und  grossen  Vorzügen  gleichsam  fibersehl 
und  kaum  zum  dritlen  Tbeile  wurden  sie  bisher  benutzt  Non 
z^ioir  der  Zeitpunct  zur  üebersiedelung  nach  Ungarn  jetzt  noch  oi 
gekommen,  aber  er  wird  sicherlich  nicht  mehr  lange  auf  sich  ^ 
len  lassen,  und  daher  ist  es  für  so  Manchen  in  Deutschland,  der 
eine  Auswanderung  denkt,  ntttzlicby  genau  sich  auch  Ober  üofi 
zu  unterrichten  y  wie  das  Land  beschaffen  ist  und  was  dort  den  I 
kömmling  erwartet.  Und  gern  bekennt  Ref.,  dass  der  dort  gebon 
Vf.  dieses  Leitfadens  bei  den  Yorhandenen  meist  nur  üQrftigeD  Qu 
ten  eine  recht  vollständige  Anleitung  hierzu  gegeheo  bat.  Der 
Hauptabschnitt  enthält  die  Geschichte  Ungarns  vom  Anfange  des 
Jahrb.,  der  Zeit  der  Einwanderung  der  Magyaren  bis  auf  die  neoe 
Zeit  in  umfassender  Gedrängtheit  in  3  Perioden,  unter  den  König 
!)  aus  dem  Hanse  Arpad,  2)  aus  verschiedenen  Häusern  seit  d< 
Anfange  des  14.  Jahrb.,  meist  allerdings  nur  fragmentarisch,  wo! 
aber  doch  einzelne  Hanptpuncte,  z.  B.  die  Schlachten  bei  Vir 
1444  und  beiMohacs  1526  und  dann  Hauptcharaktere,  wieMsttüi 
Corvinus,  genugsam  hervortreten.  Noch  mehr  gilt  dies  dann  v 
der  8*  Periode  unter  den  KDntgen  aus  dem  Osterreichischen  Hi> 
aeit  der  Wahl  des  Erzherzogs  Ferdinand  (26.  Dec.  1526)  nn^  ^* 
in  den  letzten  Jahren  eingetretenen  verheerenden  Stflrmen.  ^^ 
mit  dem  Gedanken  einer  Auswanderung  nach  Ungarn  umgeht,  ^i< 
jedoch  von  der  S.  78  beginnenden  kurzen  Geschichte  der  deotscbi 
Einwanderung  und  des  deutschen  Lebens  in  Ungarn  von  der  N^< 
sten  Zeit  bis  zur  Gegenwart  sich  noch  ungleich  mehr  angeiog< 
llUlilen.     Lange  vor  Ankunft  der  Magyaren  wohnten  schon  Deulsci^ 
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b  Htpn  uler  im  Stkalze  besoaderer  Markgrafeo ;  eine  ei^^ot- 

Utkt  ColtfiiiaUM  iirch  grOMere  EiDwanderangen  DeaUcher  begano 

»Wr  cnl  BiUr  L  Gtj$at  II.  om  die  Mitte  des  12.  Jahrb.  besonders 

ii  SiekeikAf|^i  ui  im  Saden   der  Karpatheo.     Allein  sehr  bald 

lackber  knd  aoc4  schon    ein   wfiiheoder  Hass  gegen  sie  los  und 

iehrls  Bit  Muickfachea  Gräaeln  Öfters  wieder.     Maria  Theresia 

■ad  kufk  U.  fcraehlea    grosse   Geldopfer   f&r   die   Einwanderer, 

wdele  im  jBaoate  sieb   ansiedelten  (jahrlich  1  —  2000).     Im  Jahre 

177$ stieg  die  Zahl  sogar  bis  10,000,   die  meist,    wie  immer,  ans 

dem  fidüekea  DeatscbUnd  und  Schwaben  stammten,  daher  man  in 

üapn  sach  jetzt  die  Deotsehen  im  Allgemeinen  Schwaben  nennt. 

Du  destscke  Element  ist  jedoch  in  dieser  zweiten  Answanderer- 

fcbar  stkt  nrfickgetreten  and  zom  Theil  im  Ungarischen  unterge- 

gasgei,  vihread  dagegen  in  SiebenbOrgea  das  von  der  ersten  Ein« 

«udcnag  herstammende  sich  s6hr  rein  erhalten  hat.     Die  geogra- 

fkiiefc-iUtistiscbe  Schilderung  begiont  S.  112;  sie  stützt  sich  theils 

asf  diff  «eiigea  vorhandenen  Qaellen,  theils  auf  eigne  Forschungen. 

EfsCtresiad  treulich  angegeben;  namentlich  ist  auch  F6nyes  als  der 

BtaesU  SchriAsteller  in   diesem  Gebiete  benutzt.     Weit  über  35^ 

MäL  Jack  tragbarer  Boden  sind,  ohno  die  Militärgrenze,  vorhanden, 

M  weit  die  dirfUgen  Vermessungen  ergeben.     Noch  weniger  genaa 

ist  die  Zahl  der  Einwohner  bisher  ermittelt;   gegen  13  Mill.  nimmt 

Fftycfl  sa,  womach  also  aof  die  O  Meile  2200  Köpfe  kommen  wQr- 

^,  wobei  aber  das  ROstenland  fast  dreimal  so  viele  zählt.     Sie 

tSk  ^ctet  eil  fast  beispielloses  Gemisch  der  verschiedenartigsten 

Stinne  ni  Nationalitäten,   so  dass  ,,das  Land  eine  wahre  Mnster- 

karte  is  dieser  Richtung'^  ist.    Als  die  Haoptstfimroe  werden  Magya- 

ree>  Ocslide,  Slawen  und  Walacben  angenommen.     Wie  schwer 

af  aker^fide  hierdurch  wieder  werden  mag,  einen  approxima- 

(wet  Maaustab  fQr  die  BevOlkemngsmenge  zn  gewinnen,  zeigt  die 

•Af^  S.  140,  wo  die  Zahl  der  zn  den   Slawen   gehörigen   Rn- 

Ikesea  hier  cn  442,000  angegeben  ist,  wtthrend  sie  sich  selbst  im 

Jikre  1848  zn  800,000  abschätzten,  als  sie  bei  dem  Kaiser  eine 

Aadieiz  hatten,  um  ihre  Nationalität  besonders  vertreten  zn  sehen. 

(Bet)  Ob  es  nathig  gewesen,  „die  Reichsverfassong  fflr  das  Kaiser- 

rtirk  Oesterreick'*  hier  S.  149  — 161  vollständig  aufzunehmen,  ob- 

(ekat  Dagams  Selbstständigkeit  aufgehört  bat,   mOssen    wir    doch 

kesweifeln.     fliofichilich  des  Religionsbekenntnisses  ist  die  katholi« 

«ckeKirebe  die  der  Zahl  ihrer  Glieder  nach  flberwiegende;  sie  zählt 

bst  6  Mill.  Bekenaer.     Die   Fruchtbarkeit  des  so  wenig  ond  im 

Gaaaea  scbkchi  cnitivirten  Bodens  tritt  dennoch  glänzend  hervor. 

Die  jlbriicbe  Ausfuhr  an  Getreide  ist  sehr  bedeutend,  und  dann  noch 

aa  Obst,  Weis,  Tabak  u.  s.  f.     Den  Handel  mit  letzterem  zu  mono- 

Hüireaf  ^at  seitdem  geschehen  ist,  erscheint  dem  Vf.  als  „ein  un- 

WüvaQer  Seklag  f&r  das  hartgeprttfle  Land,^'   dessen  Polgen  sich 

pf  nicht  kerechaen  liessen  (S.  190).     Und  welch  reichen  Ertrag 

^^  die  aosserordentlich  ergiebige  Viehzucht!   Nicht  minder  er- 

P^  Ut  auch  das  Mineralreich,   desto  geringer  dagegen  die  In- 
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dastrie;  erst  auf  80  Einw.  kommt  ein  Gewerbtreibeoder.  Die  Bn 
)  weinbrennerei  ist  in  neuerer  Zeit  sehr  gestiegen  and  neben  ihr  i 

'i  die   Bierbranerei.     Darob   das  Fallen   ^tt  Zollschranken  wird  a 

der  Handel  sich  erweitem,  dessen  Centraipanct  Pesth   ist,   und 
'  bisher  sich  %ornehmlieh  auf  Landesprodnkte  beschränkte,  aber 

1  nigstens  noch  im  J.  1840  sich  so  gestaltete,  das  die  Aasfebren  II 

!  50y  die  Einfuhren  nur  etwa  42  Mill.  Silbergnlden  betragen,  so  \ 

\  dies  zn  ermitteln  mdglich  war.     Die  Ausfuhr  der  Bettfedern  at 

!  brachte   weit   Ober  525,000   S.-FL,   die   Schafwolle    Ober   19  B 

Die  DampfschiflTahrt  stieg  seit  1832  «*on  zwei  auf  30  Schiie, 
wie   wird  sich  diess  erst  dann  gestalten,   wenn   die  noeh  fast  g 
]  fehlenden  Landsirassen  nnd  regulirten  Strombetten   den  Binnen! 

kehr  ermöglichen!  Wir  Qherlassen  es  dem  wissbegierigen  Le 
die  zahlreichen  Details  Ober  diese  und  damit  verwandte  Puncle  se 
anfinsocben,  indem  wir  hoffen,  den  Fleiss,  weleben  der  Vf. 
Sammler  hierbei  zeigte,  bereits  genflgend  angedeutet  zo  babea. 
magyarisch-dentsched  nnd  ein  deulscb-magyariscbes  Vocabniar  bil 
den  6*  Abschnitt;  den  7.  aber  eine  Parallele  zwischen  Answander 
nach  Amerika  oder  nach  Ungarn,  so  wie  RathscblSge  ftlr  die,  wei^ 
das  letztere  vorziehen.  -  Die  beigegebene  Landkarte  ist  sehr  sai 
nnd  der  Druck  zwar  compress,  aber  recht  wohl  lesbar.  *t 

17MJ  The  Expedition  for  the  Survey  of  the  River  Bophrmtes  and  Tifl 
camed  on  bv  Order  of  the  Britisli  Government  in  the  Years  1835,  l| 
1837;  preceded  by  geographica!  and  historical  Noticcs  of  the  Bep 
situatea  between  the  Rivers  Nile  and  Indus.  By  Lieute-Col.  Chesi 
Commander  of  the  Expedition.  (4Vols.)  Vol.  LIT.  London,  Long« 
n.  Co.  1850.  lOlVsBog.m.iOKopfert.  u.viel.  Hschn.  imp.8.  (3^.3! 
Atlas  hierzu  m.  13  Karten.  Fol.  1  Jt*  1 1  sb.  6^.) 

„SpSt  kommt  Ihr,    doch  Ihr  kommt  h^  konnte  man  den  Ob 
3-  Sien  Chesney  zurufen,   welcher  jetzt  erst  seinen  Beriebt  Aber 

Untersnchung  des  Euphrat  und  Tigris  zu  verdffenlliehen  begii 
die  ihm  im  J.  1834  Übertragen  worden  war,  in  der  Absiebi, 
Über  diesen  projectirlen  Weg  ans  Europa  nach  Ostindien  ins  Kl< 
zu  kommen  und  zn  erfahren,  ob  dieser  oder  die  Fahrt  ans  dem  i 
then  Meere  vorzuziehen  sei.  Die  Frage  ist  nun  Ungst  entschied! 
aber  was  Chesney  der  Wissenschaft  geleistet,  hat  beute  gerade  sc 
so  viel  Werth,  als  damals,  wo  er  auf  ihre  Beantwortung  eisgii 
Zn  seiner  Unternehmang  erhielt  er  zwei  eiserne  Dampfbooie,  so  c< 
stmirt,  dass  sie  in  Stücke  zerlegt  und  zu  Lande  so  weit  als  m^f^i 
nnd  nöthig  transportirt  werden  konnten,  was  freilich  nur  mit  aon 
liehen  bis  znr  Mtfndung  des  Orontes  t tattfindeaden  Besebwerdes  ^ 
wirkt  ward.  Von  da  schaffte  man  anf  FNtosen  nnd  lUhnea  di« 
Tbeile  nach  Bir  oder  Port  William  an  Bupbrat,  ziemlich  ^^ 
weit  entfernt  von  der  Rllste  de«  mittellftndiseben  Meeres  lad  dl 
^  persischen  Meerbusen,  d.  b.  etwa  2((— 27  deutsche  Meil.  vea  j«*^' 

j  and  angAfibr  24  von  diesem.    Hier  konnte  man  die  Dampfer  zu^i 

mensetzen,  aber  freilieb  erst  am  16.  März  1836  die  Fahrt  stro«« 
wtfrts  antreten,  wobei  jedoch  das  eine  Schiff  bald  die  Beat«  ^'' 
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Orbis  ward.    Cebn  Alles,  was  hier  gesehen,  erForscIit  ond  aofge- 
■(mmeii  wurde,  ^ebeo  ans  die  zwei  vor  ans  liegenden  Bände  nur 
geriBgcB  Anlkkloss,  d:igegeo   finden   wir  aber  hier  einen   reichen 
SehaU  as  geo^p&iscben    und    historischen    Ueherhiicken,    welche 
ihres  Vf.  n  heiitn  Fächern    einen    ehrenvollen   Namen    sichern. 
Wtlches  imeheode  nnd  schOne  Bild  entwirft  er  z.  B.  von  den  vier 
Enptstrimea  ies  wesilicheo  Asiens,  dem  Halys,  Araies,  Tigris  and 
Ewpitnti  iie  simmUich    auf  der  grossen   Bergebene,   welche  von 
ifr  Spitze  des  Ararai  nach  Nordarroenien,    Kurdistan   and    Klein- 
jfiea  sieb  heraniziehl,  entspringen  und  sich  dann  ins  schwarze,   ins 
kaspisfbe  ind  persische   Meer   ergiessen.     Im   2.  Bande  wird   der 
Uh»  thtw  so  behandelt  and  wir  erhalten  so  ein  Parallelogramm,  das 
tftriTidi  Toa  Kaukasus,  vom  schwarzen  und  kaspischen  Meere,  stid- 
lick  TOB  iidisehen  Oceao  begrenzt  ist,   im  Osten  and  Westen  vom 
Nile  ni  %9m  Indus  bespült  tvird,  seit  Jahrtausenden  aber  die  Wiege 
9lkr  Caftor,  wie  der  Schauplatz  der  merkwürdigsten  Ereignisse  war, 
vYo  welcbea  wir  wohl   nur  den  kjeinsten  Theil  und  auch  diesen  nur 
ia  sdtraehen  Nebelbildern  kennen.     Einzelne  Strahlen  brechen  hier 
jejofh  heller  hervor,  weil  es  der  Vf.  versteht,  die  Ortliche  Beschaf- 
feakeit  als  die  Basis   der   dadurch   bedingten   Ereignisse   geschickt 
^intslelleo.     Wir  verweisen  hier  namentlich  auf  die  grossen  Ans- 
Utfer  jeaer  weiten  Bergebene,   die  nach  der  einen  Seite  unter  dem 
Namei  des  Zagros   und  Elbrnz,   nach   der  andern   als   der  Taurus 
»tVViiziekt  ond,  die  rassischen  Provinzen  abgerechnet,  drei  Reiche 
VM  fast  gleicher   GrOsse,    Persien,  Alfghanistan  und  die  asiatische 
TMei  ««»cklies4t,  wo  ein  gemässigtes  Klima  in  den  grossen  Ebe- 
■«■t  eia  streages,  rauhes  in  den  höheren  Thfliern  und  auf  den  Ber- 
^  kemekl.    „Am  natarlichsten  aber  wird  das  Ganze  als  in  zwei 
'^Me  zerfallend"  betrachtet  werden   können ,    welche    durch    das 
^■pkratkecken   von   einander  getrennt  sind,   wenn  man  noch  seine 
FortselzQBg,    den    persischen   Meerbusen,   hinzuzieht.      Kleinasien, 
^'ca,  Arabien,   Egypten,   liegen  dann  aof  der  einen  Seite  dieser 
Treuottgslinie  nnd  auf  der  andern  Seite  dehnt  sich  fast  ein  gleich 
P^mn  Raum  ans,   der  unter  dem  Namen  Iran  den   Östlichen  oder 
voraehasten  Theil  des  alten  persischen  Reichs  des  Darins  Hystaspis 
bildete.     Die  einzelnen  Provinzen  desselben  werden  mit  vieler  Um- 
gebt nach  fast  allen  Seiten  hin  beschrieben;  das  Klima,  die  Zoolo- 
pt,  die  dort  einheimischen  Pflanzen  und  Thiere  finden  eine  sorg- 
Wtige  Erwagoag  nnd  vor  allem  der  Mensch  selbst.    Der  wegen  sei- 
ter Ticke  nod  Hinterlist,  Heuchelei^  Löge,  Betrügerei,  Schwelgerei 
berichtigt  gewordene  Perser  findet  hier  unerwartet  einen  ziemlich 
S^lcklichen  Vertheidiger,  der  wenigstens  auch  das  Gute  bervorzn- 
^^tm  wetu,  wodurch  die  schwarzen  Farben  einigermassen  gemil- 
^M  werden  kOnnen.     Einen   Hauptgrund   des  so   tief  gesunkenen 
Charakters  dieses  Volkes  hat  der  Vf.  freilich  nicht  berührt;  den  seit 
^  labrhunderlen  dort  fast  mehr  alssonst  irgendwo  in  Asien  ansgebil- 
*«^  Despotismus.     Nachdem  sodann  der  Vf.  über  die  muthmaas- 
Wf  Lage  des  alttesUmentlichen  Eden  sich  verbreitet  hat,  geht  er  im 
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erste«  Tbeile  zar  Beschreiha»^  der  i^eograp hiscfaei;  aatariiisUrischca 
■ad  tocblea  Verhälliiisse  der  grosse«  Ebe«e  MesofoU«üe«s  kb  nr 
La«deBge  ?o«  Soez  Ober.     Die  Bergkette   des  Taaras   «ad  die  vor- 
aehautea  Flösse  KJeiaasieas,  die  vorzSgliebstea  Spitze«  «ad  Aeste, 
der  Oljraipas  oad  Ida,  der  Hellespoat  aad  seia  Veriilltaiss  z«ai  Mar  it 
Manaora,  Gallipolis,  die  berfikaitea  Dardaaelleasekl Asser,  die  Sehirie« 
rigkeiten,  welcbe  aiit  der  Fakrt  zwisehea  ibaeji  biadareh  rerbaadei 
siad,  MO  dass  bei  gebttriger  Bedieaaag  der  bier  tbeils  oabewegGcbei, 
tkeils  auf  Lavettea  liegeadea  sechsbaadert  Gesebfltze  keia  Kaki 
■averletzt  daraaf  fabrea  za  köaaea  sebeiat^  da  sieb  ein  «aaaterbro- 
ebenes  Kreuzfeaer  auf  760  Yards  biaaos  aaterbalten  ISsst,  tretet  n 
besonders  lebhaftea  Cmrissea   bepror.     Dea  Eindrack,   dea  Jensi- 
lem  auf  dea  NahekoroaieadeB   macbt,  schildert  der  Vf.   ia  hok« 
Grade  anziebend  oad  grossartig,  aamentlicb  bebt  er  dabei  dea  scbö- 
aea  Anblick  bervor,  welchen  die  Moschee  Omars  gewfbrt,  ^wliieb 
almost  rivals  the  great  aad  cotüj  edifice  of  Soloaian,  which  iihu 
replaced.^^     Die  bonderUnal  schon  beschriebene  Schönheit  des  sn- 
bischen  Pferdes  wird   doch  aneh  bier  wieder  aeae  AafmerksaalEeil 
erregen,  so  wie  nameatlich  die  wohl  allea  aaseren  Pferdekeaten 
neue  Bemerkaag,   dass  diesea  Tbierea  bier  «^aacb  aagewdhalicber 
Aastrengnag  flesh  b  freqnenlly  given,  eitber  raw  or  boiled.**    la 
2-  Baade  verbreitet  sich  der  Berichterstatter  zonachst  über  versckie- 
dene  Gegenstände  der  biblischen  Archäologie  and  Geschichte,  geht 
daaa  zn  einer  nlhereo  ErOrtemag  der  Regiemngsperiode  desjii- 
gern  Cyms  Ober  und  bespricht  femer  den  Handel  zwischen  Eoropa 
and  Asien,  wie  er  in  älteren  Zeiten  und  wie  er  jetzt  aicb  gestaltete. 
Die  Literatur  nnd  die  Architector  in  Persien,  Syrien  ond  Arabieo 
Buchen  den  Bescblnss,  nnd  den  reichen  geographischen  Inhalt  dieser 
zwei  Tbeile  erläutert  eine  Anzahl  vorzOglicb  aasgef&brter  Kartei. 
So  viel  ia  gedräagten  Umrisse  von  der  ersien  Hälfte  eines  treffliclieB 
Werkes,  das  dem  grOssera  Tbeile  des  f&r  dea  lahalt  desselbea  sieb 
iateressirenden  Pnblicoms  bdchstens  nur  in  einzelnen  Excerptea  xa- 
gäaglicb  werdea  dOrfle,  da  der  Preis  zu  hoch  ist,    nnd  daao  aaeb 
die  daria  aasAbriicb  bebaadeltea  Gegeastäade  zam  grossea  Tkeil  zi 
fera  liegea,  ala  dass  eiae  Uebersetzaag  ias  Deatscbe  rätblich  er- 
scheiaea  d&rfte. 


[767]  An  Enqafay  into  M.  Antoine  D*Abbadie*s  Jonrn^  to  Kafis,  in  tbe 
vears  1843  and  1844 ,  to  dbecover  the  Somrce  of  tbe  Nile.  By  Ghali  T.  Mi. 
rluDr.,  F.S.A.,  Membre  of  tbe  R.  geo^pb«,  Statistical  and  Syro-Ecyptijjfi 
Societiesof  London  etc.,  Author  of  On^ines  Bibllcae,  anEssarontbeNOe 
and  its  Tributaries  etc.    London,  Madden.    1850.   56  S.   gr.8. 

*  Es  wäre  bOchst  undankbar,  die  Verdieaste  ableugnen  zu  wotleSi 
welcbe  sich  so  viele  Franzosen  seit  60  Jabrea  om  die  nähere  Kenat- 
■isf  des  Nilthals  aach  allea  Seitea  bin  erworben  babea.  Aach  uA 
der  bekannten  grossen  Expedition  nach  Aegyptea  uad  Nubieo  aater 
Napoleon  konnten  in  Benutzung  der  frenndlichea  Verbältaisse  ihrer 
Regierung  zn  Mehemet  Ali  Mebrere  einzeln  oder  in  Geselbchalt  aa- 
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Icr  itm  Sckatze  knegerischer  oder  an  der  Spitze  wisseosefiaftlicher 
Isfe^itiooei  sack  Gegendco  vordringen,  die  kaum  je  ein  Europäer 
kb  4ikb  gcseSea  katte.      Indessen   manche   dieser  Männer  waren 
irdlick  »ehr  Akenleorer  oder  nicht  genng  vorgebildet   und   so 
olc),  ^  Eil^ecker  gISnzen  zu  wollen,  in  der  Meinung,  ihre  offen- 
karca  rttakkeiten  and  Widersprflcbe  würden  so  leicht  nicht  aof- 
gedicil  verJea  kdnnen,   denn  dazu  gehOrt  doch   Jemand,  der  bes- 
ser «imicklet  ist,   und  an  Ort  und  Stelle  die  Unwahrheiten  erroit- 
iWt  bes.    So  worden  in  England  mancherlei  Zweifel  gegen  die 
m^thMtM   Eatdeckungen     des    Franzosen    Ant.    Abbadie    rege, 
««irker  ik  Qiellen  des  Nils  aufgefunden  haben  wollte,  und  vor  An- 
icn  erkdk  fifk  dagegen  Hr.  Beke,  ein  strebsamer  und  Wissenschaft» 
tick  pkitdelsr  Mann,    der    nach    einem    längeren  Aufenthalte    in 
Doiti^id,  zaictzt  als  Lehrer  an   der  Handelsschule   in  Leipzig, 
■•kiui  Jakre  in  Nobien  nod  Abyssinieo  verlebte,  und  in  jenen  Ge- 
fendca  nt  sorgflltigen  Forschungen   und  Beobachtungen   beschif- 
i%f  rar.   Ja  Hr.  B.  verwies  sogar  die  ganze  Reise  des  Franzosen 
ia  das  Kteigreick  Raffa,  welche  dieser  in  den  Jahren  1643  u.  1844 
gavackt  kakea  will,  in  das  Reich  der  Erdichtungen.     Hätte  nun  der 
vcrveiAtc  Eatdecker  geschwiegen,  so  hätte  gar  leicht  die  Sache  in 
VeigfHcakctt  koaimen  können,  allein  Abbadie  trat  heftig  in  engl. 
BbUara  gegea  schien  Gegner  auf,  so  dass  dieser  nun  ebenfalls  seine 
Zvaifcl  gcaaier  zo  begründen  gendtbigt  wurde,  was   in   der  jetzt 
«ar  WS  kcgeadea  kleinen,  aber  gehaltreichen  Schrift  geschieht.  Hr. 
^  uk^  4a»  der  vermeinte  Nilarm  nur  ein  Znfluss  des  Nil  ist,  der 
ibn  f*  29*  N.B.  ans  Abyssinien  kommend  erreicht,  dass  die  von  A. 
^cbritkeai  Reise  nach  den  Quellen  des  Nils  selbst  aber  gar  nicbt 
^'^vWei  kaken  könne,   indem  die  zu  einer  solchen  Reise  nnbe- 
d^S*  «McHicke  Zeit  schlechterdings  nicht  verwendet  worden  sei, 
Mck  kak  terweadet  werden  können;  er  beweist,  wie  eich  in  den 
^^  gegekeaen  Nachrichten  nicht  nur  Widersprüche  und   (Jn- 
^"^v^^itta  vorfinden,  sondern  auch  offenbare  Irrthümer  und  Unrich- 
^'^^^  geographischer  and  anderer  Art  gehäuft  finden  und   dass 
fc  Batptreise  nach  Kaffa  am  Ende  auf  Kosten  einer  ganz  unter- 
{'''^■eteB  aack  Eaarea,  vernachlässigt  worden  sei.     Es  geht  diess 
■Wck  M  weit,  dass  Abbadie  von  diesem  Kaffji,  wohin  vor  ihm  kein 
'■Vficr  je  gekommen  ist,  nicbt  die  geringsten  näheren  Mittheilun- 
pinaeki,  so  dass  sieb  aacb  nicht  einmal  abnehmen  lässt,  wie  lange 
ff  den  etgeatlich  dort  zugebracht  habe,  wann  und  auf  welche  Weise 
er  tider  keraisgekommen  sei  u.  s.  w.     Eine  Zeitbestimmung  aus 
Mim  llicktigeB  Angaben  zn  entnehmen ,   ist  durchaus  unmöglich, 
■Hl  aaa  nicht  gerade  die  angeblich  erlebten  Abentheuer  auf  die 
Dmcreues  Monats  beschränken  will,  „as   it  would  manifestly 
ktakiird.^     Die  Belege  zn  diesem  „absurd«^  giebt  Hr.  B.  gleich 
•nitlilkar  darauf  (S.  9  f.);  sie  liegen  in  den  obsUcles  and  delays, 
•dck  eisen  Reiseaden  dort  auf  jedem  Schritte  entgegentreten,  in- 
WiuBetsen  in  Afrika  mit  dem  in  Europa  sieb  in  keiner  Weise 
>B|kicbea  lasse,  und  dann  in  den, bedeutenden  Widersprächen,  in 
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Abbadie's  Angaben  an   andern  Stellen,   wo   dieser  dorl  y^mehr  \ 

t  zwei  Monate,*'  dann  wieder  „sechs  Monate'*  ja  ein  andermal  «o| 

„siebenzehn  Monate^'  hingehallen  worden  sein  will/^  —  In  Am 

Art  überall  durch  seine  eigenen  Nachrichten  verstrickt,  mag  Abi 

die  sehen,  wie  er  sich  vor  seinem  Gegner  reiten  kann,  einem  Gc 

ner,  der  nm  so  gefährlrcber  für  ihn  ist,  da  er  eine  Rabe  und  Rä 

j  behauptet,  gegen  welche  die  französische  in  engl.  Bisttern  z.B.  di 

Athenaeum,    befindliche  Polemik,   wie  aus  dem  S.  37  beginneo«! 

„AppendijL**  hervorgeht,  nur  zum  Vortheil  des  Hrn.  Beke  auffalle 

absticht  —  £fne  treffliche  Stromkarte  des  streitigen  in  den  Nil  ci 

'*  mUndenden  Flusses,  des  Godscheb,  sowie  der  Reise  nach  Kafia  u 

,  ßn^rea,  erleichtern  •  dem  Leser  ilie  üebersicht  des  KampfTeldes  t 

deutend, 

1768]    The  Historie  of  Travaile  into  Virginia  Britannia;   expressing  t 
]!o8mographie  and  Coromodities  of  tbe  Country,  togitber  with  theMannj 
'  and  Customs  of  the  People.     Gathered  and  observed  as  well  hy  those  i^ 

went  first  as  collected  by  WIU.  Strachey,  Gent.,  the  first  Secretary  of  I 
Ooiony.    Now  first  edited  from  the  Onginal  Manuscript,   in  the  Briti 
>  Moseum,  by^  ^.il#^;or,  Esq.  of  the  Brit.  Museum.   Frinted  for  the  fi 

kluyt  Society.    London.    1$50.    lex.  8. 
->  "       *  »  ' 

Ein  sehr  verdienstliches  Unternehmen  dilnkt  es  uns,  die  erst! 

und  fröhesten  Nachrichten  von  der  Entdeckung 'eines  Landes,  s 
fern  sie  nur  in  Manuseriplen  oder  sehr  selten  gewordeaeD  Dro« 
schrifien  vorbanden  sind,  durch  den  Druck  zu  allgeraeinerer  Kenil 
niss  zu  bringen,'  wie   es  der  Zweck  der  Bakluyt-Getellscbaft 

*  England  ist.  Es  gewahrt  bo  eine  neubelebte  Geiatesacbeit  doppel 
Ausbeute;  wir  sehen  theils  die  Natur  und  die  Menschen  eines  to 
her  unbekannten  und  jetzt  gflnzlicb  umgewandelten  Laades,  aberdi 
welche  es  zuerst  sahen ,  waren  ganz  andere  Menschen  ala  die  bisi 

;  rer  Tage,  uad   die   Art  und  Weise,   wie  sie  die  uaerwarlelea  Ei\ 

^  dröcke  aufnahmen  und  dann  in  ihre  Tagebücher  eintragen,  erias« 

^  uns  nicht  selten  an   das  Benehmen  von  Kindern,  die   zum  erslei 

male  aus  einer  kleinen  Stadt  auf  die  Messe  einer  Hiioptsladt  keit 

;  men.    Die  vorliegende  „Geschichte  der  Reise  nach  Virgioien^'  giol 

!  davon  eine  Menge  Belage«     Schon  ihr  originelles  Motto  spricht  ^ 

ftir:  „Dies  soll  geschrieben  sein  für  das  Geschlecht,  so  da  konrnfl 

\  wird!^'  und«  obgleich  seine  Berechnung  sicher  nicht  auf  oosere  Taj 

hinausging,   so  würde  Will.  Strachey,   der  Vf.   des   Reisebericktj 

frflher  Rechtsgelehrter,  dann  Secretair  der  jungen  Colonie,  g«^'^ 

seine  Freude  Ober  solche  Rehabilitation  seiner  Arbeit  haben«    ^l 

er  sonst   war,   wober   er   stammte,    welche   Verdienste   er  bessfi 

hat  der  Heransgeher,  Br.  Major,  nicht  zo  ermilleln  vermocbl.  Sei 

der  ersten  Landung  des  Columbos  in  Westinifien  waren  bereits  O10II 

als  80  Jahre  vergangen,  bevor  man  im  übrtgtn  Buropa  daran  dacbU 

j  die  Ausbeute  einer  neuen  Welt  mit  Spanien  zu  tbeiien.     Erst  m  J 

;  1578  ging  W.  Raleigh  dahin,  aher  »ehr  als  Abenteurer,  oad  kehrt 

j  als  solcher  naeh  England  zurück.  (Vgl.  dessen  ebenfalls  auf  tiotie\ 

:  der  Hakluyt  Society  von  Sir  R.  U.  Sehomboi^k  berausgegebeaei 

1 
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Bml€fichl  ni  imeni  kurzen  Bericht  in  dieser  ZeiUchrifl  Jahrg, 

MS.  Bl  IL  iN«.  2370.)     Abermals  wäre«  30  Jahre   vergangeD« 

als  tia  IUm  vm  nleniebmendein   Geiste,    Kichard    Hakluyt, 

•ach  velfhea  dit  üagaogs  erwähnte  literarische  Gesellschaft  sich 

•call,  ?Mi  £te%e  Jalob  I.  eis  Patent  zu  NicderlassuDgen  auf  der 

Kisif  $rwirklt,  velehe   Raleigh   hefahreo   hatte.      Indessen  liefen 

deck  Mek  wkier  volle  12  Jahre  ab,  bevor  H^s.  Beoiübuagen  und 

dtif  ife  OBM  Lord  Delaware  ins  volle  Lehen  traten;  erst  als  eine 

Irfsscre  Aaxahl  Puritaner   in  Folge  der  Bedrückungen,  die  sie  in 

S^käi  Sflakrea  nasstea,    nach    dem  J.   1620  zur  Auswanderung 

»d  Mtsckfoss,  um  aaswärts  freie  Religionsfibung  zo  suchen,  ge- 

1^  fisifenaassen    die  Colonisalioo   der  Kosten   Virginiens.      Mit 

4er  Enikliag  der  Leiden   und  Freuden  dieser  Golonisten   beginnt 

ficse  ,,Bi>terie,'^  welebe  ans  vor  allen  Dingen  mit  dem  Lande  he- 

kaiit  sackt,  „wo  sogar  wahrscheinlich  Gold  zu  finden  sein  dOrfte; 

pas  gewiss  sber  hal  man  schoa  maneherlei  Hiaeralien  hier  gefun- 

dea.*^    Die  Wilden  ond  Indianer  (Man  of  Ind)  waren  damals  schon 

<i>  veai^  gezihmler,   denn   ««soll  ich  aufrichtig  sagen «*^  berichtet 

Strsckef,  „so  Iddtelen   sie  nie  Einen  der  (Jusrigen^   als   in  Folge 

nserer  eigaea  Thorheit  ond  Uovorstehtigkeil,  wenn  sie  (die  Umsri* 

gci)  «ck  verlocken  und  verleiten  Hessen,  in  ihre  Wohnungen  ohne 

Walti  ta  gehen,    denn  so  grausam  und  verschlagen  sie  sind,   so 

^^^  sie  doch  grosse  Furcht  vor  uns.'^     Auch  einige  Handeliver- 

^•Augii  waren  schon  angeknOpft;  die  Anwohner  des  Susquehanoa 

(fa  S%m«ahaaoDghs)  brachten  Bflute,  Bogen«  Pfeile  und  Tabaks- 

pfafsa  ik  Gcscb«nie.     Der  grosse  König  Powhatao,   dessen  Name 

^  ^  seiaer  Tochter  Pocabontas  in   England  ond  namentlich  in 

^'^^^'■''■fnia  eine  grosse  Celebriiat  erlangte,  giebl  einen  besonders 

'"Kkm  Stoff  las  Erzählen.     Mehr  als  hundert  Weiber,  meint  man, 

*^<r  kaken,  aber  nicht  „in  one  seraglia  or  howse,''  wie  derTOrke, 

^**^  u  verschiedenen  Orten.  —  Strachey  moss  wiederholt  in  sei- 

HT  Nike  gewesen  sein»  dünn  er  berichtet«  dass  an  Powhatans  Tafel 

^  eise  seinor  Frauen   rechts,   eine  andere  links  zur  Seite   sass; 

aki  10  sass  eine  an  seinem  Haiipte,  eine  andere  zu  seinen  FQssen, 

**>■  er  sehlief.     Er  hatte  20  Söhne  und  10  Töchter  und  die  he- 

'^^M  Pocahootas  war  (im  Widerspruch  mit  andern  Nachrichten« 

Bit)  ^Mv  aarrieil  to  a  private  Gaptain/^  Wir  übergehen  ähnliche 

^*^>Wifangen  von    vornehmen    ,',savadge  woman«'<    dem   Schmuck 

^  Groasea  am  £ofe   des  Powbatan,  wobei  selbst  eine   Schlange 

kß*^  Bad  den  Strachey  fUrchten  lässt«   es  möchten  diese  Wilden 

**U  tMlh  tke  old  serpent^*  im  Bunde  stehen  u.  v.  a.  m.     Manches 

*^  vekl  der  ehemaUge  Colooialsacretair  nur  von  Andern  gehört 

^*l^i  z.B.  die  Art  «niL  Weise,  wie  im  grossen  Tempel  zu  Utamus- 

^  s«f  eisern  gewissen  roth^n  SandbOgel  voller  Bilder  und  „Deviles^' 

^  Kisigigriber  geopfert    werde«      kl  sein  Bericht  vollkommen 

^t  se  hatte  steh  die  barbarische  SiUe  der  Menschenopfer  auch 

^**W  von  Mexiko  aus  verbreitet.    Sehr  anziehend  erzählt  sind  die 

A^er  des  Capl.  John  Smyth«  welchen  die  liebliche,  gutherzige 
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PoeaboDtas  rettele.  Dass  die  Fruchtbarkeit  des  Landes,  sein  geso 
des*t,with  tbe  English  Constitations^*  ilbereinslimmeadea  Klima  g 
rQbmt  und  der  Anbau  von  y,Wein,  Tabak,  Orangen^'  io  Anssic 
gestellt  wird,  uni^  ähnliche  Dingie  zu  verschweigen,  versteht  sich  fi 
von  selbst.  Es  lag  ja  doch  den  dort  Eingewanderten  daran,  ( 
Land  zu  empfehlen,  das  „sofficient  space  and  ground  ynough 
satisfie  tbe  most  coveioos^^  haben  sollte.  ,9Nicht  ein  Wort  ha 
Ich  zu  viel  gesagt!'^  würde  der  Vf.  jetzt  ausrufen  können.  Virj 
nlen  damals  und  jetzt!  Seine  KOste  belebt  von  Dampfsebiflea,  i 
L^nd  von  Eisenliabnen  durchschnitten!  Von  Zuckerplantageo,  Baai 
i^ollen-  und  Tabakaiipflanzungen  und  so  vielen  andern  Qoelleo  i 
fast  unerschöpflichen  Bodenreichthums  bedeckt!  *r. 


Geschichte. 

[769]  Die  Ehe  in  ihrer  welthistorischen  Entwickelnn?.  Ein  Beitrag  s 
Philosophie  der  Geschichte.  Von  Dr.  Jos.  Unger.  Wien,  Jasper,  Hü| 
u.Manz.    1850.    Vniu.löTS.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

Der  Vf.  bezeichnet  sich  selbst  gleich  im  Eingänge  der  Sckr 
.iTs  ^Inen  eifrigen  Freund  der  Hegeischen  Philosophie  und  hetöuit 
der  Philosophie  der  Geschichte  von  Hegel.  Deshalb  sei  er  aa 
mit  besonderem  Muthe*an  diese  Arbeit  gegangen,  da  er  es  fQr  c 
PDicbt  eines  Jeden  halte,  der  nur  einigermassen  Kraft  dazu  in  si 
fable,  das  genannte  grossartige  Werk  Hegels,  nicht  etwa  zu  ergl 
zcn  und  zu  vervollkommnen,  aber  es  in  den  einzelnen  Ricktnag 
und  Besonderheiten,  in  denen  der  Weltgeist  sich  darstellt,  durcbi 
fuhren,  um  daraus  mit  grösserer  Klarkeit  und  Bestimnilheit  ( 
fortentwickelong  des  allgemeinen  Geistes  und  Lebens  zu  begreifi 
Ob  nun  gleich  Ref.  keinesweges  ein  Freund  und  noch  weniger  t 
Anhänger  der  Hegeischen  Philosophie  ist,  so  hat  ihm  doch  die  v< 
Jieg.  Schrift,  eben  weil  jene  in  ihren  Grundelementea  doch  nicht 
sie  eingreift,  wohl  gefallen  und  er  muss  sie  in  der  dOrren  Oe 
dieser  Zeit  als  eine  nicht  unerfreuliche  Erscheinung  bezeicba« 
Ausgehend  von  der  Ueherzeugung,  dass  das  Leben  der  Measch 
nur  dadurch  zu  eiuem  wahren  und  wirklichen  werde  gemacht  werd 
künneq,  wenn  man  das  Geistige,  das  in  jedem  Momente  liege,  i 
Darstellung  ^n  bringen  trachte,  spricht  er  sich  ganz  richtig  dafe 
aus,  dass  die  Ehe  keinesweges  von  ihrer  positiv- rechtlichen  Sei 
aUein,  auch  nicht  als  Product  der  Vergangenheit  und  Resultat  frfifa 
rer  Entwickeinngen  zu  betrachten  sei,  sondern  dass  sie  nach  ihr 
Idee  aufgpefasst  werden  müsse  als  eine  besondere  Richtung  des  a 
gemeinen  geistigen  Lebens.  Es  wird  nun  zuerst  eine  kurze  ui 
von  vielen  interessanten  Details  durchleuchtete  Schilderung  d 
ehelichen  Verhältnisse  bei  solchen  Völkern  gegeben,  welche  bo4 
gerade  hin  als  roh  betrachtet  werden  mflsseo.  Es  fehlt  hier  d 
Ehe,   die  durchweg  als  Polygamie  erscheint,  mag  dieselbe  lon  i 
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hin»ine  oiet  j(s  Pol^gyoie  ertelleioen,  nocb  jedes  höhere  sitU 

fick  ll«afit    Oer  Maon  oder  die  Prao  oder  beide  zogleich  wer« 

in  nr  tb  IisCniBeate  der  Eitelkeit  nad  der  Wollost  aogesehea. 

b  Sias,  V«  Jer  Staat  npch  nicht  za  der  Form  sich  heraasgehildet 

bt,  iticrkft  welcher  sich  die  Familie,  die  Ehe  and  der  ganze  ge- 

uiMMtki Zastaad  frei  bewegen  and  entwickeln  konnte,  wo  dem 

GcitftNck  jede  Subjektivität,  jede  Reflexion  Ober  sich  selber  fehlt, 

Imifd  in  wakre  Leben  in  einen  leisen  Schimmer  doch  in  so  weit 

«f,  sh  sack  aejieren  Forschungen  die  Gesetzgebung  die  Polygamie 

knk»  liekt,  nur  das  Coacubinat  gestattet.     Die  gekauften  Con- 

fiftiMs  nai  aickt  allein  dem  Manne,  auch  der  rechtmässigen  Frau 

iUervtrfes.   Der  Mann,  welcher  mit  seiner  Frau  Söhne  bereits  ge- 

ui^  Ut  —  Töchter  werden   bekanntlich   nicht  in   Rechnung  ge- 

Widt  —  siakt  weoigstens   in   der  öflentlichen  Achtung,   wenn   er 

nA  isi  sock  Hausmadehen  holt.     Die  Ursache  der  Gestattang  des 

CMCilintf  ist  nur  das  Streben  nach  Kinder- Reichthum,  welches 

iMaipt  4«rch  den  ganzen  Orient  gebt.     In  Indien  haben  sich  die 

tkcfickes  Verbaltaisse  noch  aof  keine  höhere   Stufe   geschwungen 

<h  ii  Sias.    Hier  herrschen  noch  die  polygamische  und  di^  mono- 

paittke  Fora  der  Ehe  neben  einander,   dabei  die  strengste  Ab- 

kiififkeit  des  Weibes  vom  Manne,  ein  entschiedenes  Streben  nach 

'cKktkoi  aa  Kindern  und  das  Vorrecht  der  Erstgeburt;  Ehebruch 

^  it  aHea  Fällen  •  nur  als  eine  von  der  Frau  ausgehende  Schuld 

^«teKklct  lad  bestraft.     Indessen  giebt  das  Gesetzbuch  Menu*s  der 

'^^'pMkea  Form  doch  schon  unbedingt  den  Vorzug.     In  Per- 

<•<■  Bcki  BIO  nach  Zoroasters  Lehre  in  dem  Weibe  ein   gleich- 

^  Mck  Merer  Vollkommenheit  strebendes  Wesen,   und  es  ist 

"^  ii  in  Gesetzen  die  monogamische  Form  entschiedener  vor- 

^^v*^*^.    Das  Verbot  des   ausserehelichen   Umgangs   ist  scharf 

^  kftflBBt.    Die  Polygamie  findet  nur  ausnahmsweise  dann  Statt, 

vem  ^  Pr^  keine  Söhne  gebar,  welche  den  Verstorbenen   den 

CfWrgng  n^^r  ^\^  brflcke  Tschinevad  in  den  Himmel  ermöglichen 

^f**n«    Es  ist  sogar   bei  der  Unfruchtbarkeit  der  Frau  eine  be- 

''Mc  AazakI  von  Jahren  festgesetzt,   vor  deren  Ablaufe  die  Ne- 

^no  gesetzlich  immer  noch  unstatthaft  bleibt.     Wie  auch  in  an- 

^  Kages,  so  ist  auch  hierin  bei  den  Juden  ein  allmäliger  Vor- 

"^^  zs  bemerken.     Die  alte  Gesetzgebung  steht  noch  sehr  weit 

'*^kf  ja  fit  muss  uns  in  einzejnen  Fällen  entsetzliclk  roh  vorkom« 

*<*«>o  dasi  z.B.  dem  Manne  die  ErfQllong  der  ehelichen  Pflichten 

^{  ia!)craFileQ  wird,  was  fretlicb  he\  düf  Polygamie  nothwendig, 

J^MlUarig  iciii  mildste.     Erst  oaeh  der  Rückkehr  aus  der  baby- 

**h«k*«C«fi£rgeß2schart  DLiTtmt  die  GesetzgeLong  eine  bessere  Rich- 

^M,    Die  von  der  Folygatnio  unzertreanJtcheErlaubniss,  fremde 

Imligfiektft  ZQ  nebineD,   wird    den  Juden  eutzogen.     Noch   eot- 

**Miiff-  ali  ilie  Gciclz^ebang  bessert  sich  die  Sitte.     Der  Kauf 

jvWtikf«  «ird  »ellecter  uod  hart  endlich  gauz  auf.  Die  Vorrechte 

^hlf^ebiirl  fiilieo  mit  flcm  Uebertriu  auf  abendländischen   Bo- 

^  Sftrfitt|tt  IIa  trimoniaf fragen  der  Jetztzeit  können  unmöglich 
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noch  naeb  dem  alten  mosaifichen  Ebereehte  beorlheilt  werdeo. 
Aegypleo  sieben  noch  verscbiedene  Elemente  ungescbiedee  ne 
einander.  Die  Ebe  isl  zu  einer  blossen  Vereinigung  für  wollflsl 
Zwecke  bei  dem  Volke  erniedriget  and  «lie  strengste  MoQoga 
herrscbt  dagegen  in  der  Priesterkaste.  Es  folgen  daoo  mebr 
Üemerknngen  über  den  Muhamedanismns  an  sieb  selber,  denen 
nicbt  beistinnen  können,  da  der  Vf.  dabei  einmal  wirklich  auf 
ilegebchen  Slandpnnct  sieh  stellte  Dann  aber  wird  darauf  anfmc 
Mm  geroaehty  dass  das  Ebereebt  des  Korans  nicht  ans  beaiinin] 
(>rnndsätzett  und  fertigen  Principien,  sondern  nur  bei  verschiede 
Veranlassungen  entstanden,  daher  voller  Widerspruche  sei,  wie  i 
siie  freilich  in  Koran  auch  sonst  gar  bflufig  ßndet.  Die  SiDnIiehl 
des  Mannes  setzt  sich  in  voller  Breite  und  wird  zur  uneingeschri 
Ion  Geltung  gebracht.  Auch  hier  führt  der  Vf.  viele  Einzelnheil 
besonders  aus  neueren  Reisebescbreibungen  an.  Die  Scheidno] 
Kind  jetzt  unter  den  Muhamedanern  sa  hMufig  geworden,  dass  mab^ 
I\fänner  fast  jeden  Monat  eine  andere  Frau  haben.  Da  muss  freil 
iilles  Leben  zu  Grunde  gehen.  Die  griechischen  und  römischen  V 
bHlloisse  sind  im  Allgemeinen  und  wieder  vom  HegeJscb^o  Stai 
]>UDcte  aus  weitUufkig  erörtert,  worauf  wir  hier  nicht  eingehen  k< 
uen.  In  Beziehung  auf  die  Ehe  wird  bewiesen,  dass  in  Griecbenh 
iwar  die  rohe  Sinnlichkeit  des  Morgenlandes  aufgehört  habe,  d 
rrber  das  Weib  dessenungeachtet  nur  als  ein  ausschliessltcb  sinoliel 
Wesen  angesehen  werde.  Es  kommt  Oberhaupt  noch  zu  keiner  1 
^limnlteo  Entscheidung.  Die  Monogamie  ond  die  Polygamie  bleil 
gewissermassen  im  Kampfe  mit  einander.  In  Rom  fingt  das  W« 
an,  sich  zu  einer  sclbstetgenen  Berechtigung  und  absoluten  Selk 
t^tjlndigkeit  zu  erheben,  obwohl  die  strenge  Ehe,  die  Coemtio,  i 
mählich  fast  ausser  Sitte  kommt  und  die  allgemeine  Sitteolesigk 
der  Imperatorenzeit  höchst  verderblich  auf  die  Familienverbl 
iiisse  einwirkt.  Das  Ghrislenthum,  führt  der  Vf.  fort,  enthMt  as 
das  allein  richtige  Princip  der  Ehe  und  der  Familie.  Die  Lie 
uird  in  der  Schrift  deutlich  ab  iTie  Substanz  des  Einen  und  des  A 
dem  bezeichnet.  Aber  wie  jede  andere  tiefere  Wahrheit,  welc 
liestimmt  ist,  das  Leben  zu  durchdringen,  so  wird  auch  die  E 
nicht  sogleich  von  ihrer  rechten  Seite  erfasst.  Wenn  die  Kirc 
des  Mittelalters,  wenn  die  Kirehenschriftstellcr  schon  frtthzeitig  s 
fangen,  die  Ehelosigkeit  offenbar  Ober  die  Ehe  zu  stellen  und  je 
als  einen  seligeren  Zustand  preisen,  so  beweist  diess  eben,  dass  i 
die  Ehe  nur  vcm  der  sinnlichen  Seite  auffasslen.  Alle  mittelaltc 
liehen  Einrichtungen  naeb  dieser  Seite  drflcken  num  eigentlich  iaiB 
dieselben  Ansichten  ans.  Des  Moment  der  Liehe  und  der  lanerlic 
keit,  sagt  der  Vf.,  ist  der  römischen  Kirche  in  der  Auffassung  d 
Ehe  völlig  fremd,  sie  erscheint  ihr  nicbt  als  die  nothwendige  sil 
Hebe  Verbindung  von  Liebenden.  Die  Ehe  an  steh  hetraehtet  m 
als  etwas  Schlechtes  und  Unheiliges,  was  nur  symbolisch,  als  ß« 
der  Vereinigung  Gbristi  mit  der  Kirche,  religiöse  Weibe  nod  B< 
deutung  empfingt    Damit  hingen  die  Satzungen  von  der  geistlicki 
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Verwuits^aft,  iu  UBaBflasbarkell  dtr  Ebe  uad  den  Cöltiial  mtU 

Espüe  xoMBBM.   Der  Vf.  sucht  ooo  4ca  Satz  zu  begraaden,  das« 

iu  CbrUieBtbui  ftr  sich  alleio  dia  Welt  aiciit  OBzogealalteD  vcr* 

••cht,  im  es  weupteos  nolhweadig  geweseD,  daaa  geülig  Marke 

Niioni  ii  iea  SckQU  des  Chrisleolbams  eiatretea,  «la  daa  sitUicba 

Mtaat  der  elratlicbea  Ehe  zaai  Datei n  uad  zur  AaerfceiiDDOg  zu 

briifM.    fijese  geistig  starkea  Natoreo  erbliebt  er  io  den  Geroia- 

M9,  ki  iMei  scboa  vor   ihren  Biolritt  in  das  Cbristeatbon  die 

ktm€kt»deM  Aasiebtea  von  Fraa  ood  Ebe  eiae  gesoade  and  kriflige 

Tikriage  Ml^tea.    Wäbreod  die  cbristlicbe  Kirche  bis  zom  Coocil 

IM  Trietl  ibre  naricbtige  AanassQog,   bei  weicber  die  eigeatlicbe 

!^a^Rz  4er  Ebe,  die  Liebe,   ganz  vemicblet  wird,   immer   bOber 

btt^sftiieb,  var  es  die  deutsche  Reformation  durch  Lalher,  welche 

^KW  vieler  zo  der  vollea  Anerkenaong  und  Berechtiguag  brachte, 

^e  ikr  als  eiaer  an  sieb  vollkommen  sittlichen  Einriebtung  gebflbrt. 

E«  veNei  hierbei  in  der  Kdrza  die  Geseizgebuagea  verschiedeaer, 

licüf  iaibliscber,  theiU  protesUntischer  SUalen  berübrl.      Daau 

•vi  lock  die  Anflassong  oder  Welroebr  die  Vernichtung  besprochen, 

veleke  itt  S<>eialismus  und  Communismus  in  ihrem  Irrwesen  auch 

■it  4er  E^  vornehmen    wollen*     Sehr  richtig  nennt  der  VC  den 

^^«uluatt  eine  Lehre  des  Geaosses,  eine  Religion  des  Fleisches, 

f^M  Maral  des  naekteu  Materialismus.     Die  Welt  mOsste,  wie  der 

yt.  veiter  oid  treffend   aasf&brt,    sollten   solche  unsinnige  Trttume 

)taaU  Geltasg  gewiaaen,  mit  Noth wendigkeit  zerscheitern.     Allein 

^  «U  nicht  geschehen.     Verkehrte  Dinge  müssen  Ober  kurz  oder 

^iA^asNicbts  zurackfallen,  ans  welchem  sie  bervorgegaagen  sind. 

[^  Gtfdothte  des  Beneficialwesens  von  den  äHeeten  Zeiten  bis  ins 
^«eiiirtondert  Ton  Dr.  Paul  Rath ,  a.  o.  Prof.  der  Rechte  za  Marburg, 
^•«'rn,  Pilmu.Enke.  1850.    XXu.4a4&   gr.  8.    (n.2  Thir.  l8Ngr.) 

0^  Vf.  bat  ia  dem  vorliegenden  Werke  einen  Gegenstand  be- 
^f*U(t  iea  an  Wichtigkeit  und  allgemeiaem  Interesse  nicht  leicht 
^  n^erer  gleich  kommt.  Er  hltt^  daher  wohl  kaum  ndthig  gehabt, 
**  Vsrverte  die  Wahl  gerade  dieses  Stoffes  zu  rootivirei».  Interes* 
**^  ^er  ist  die  Charakterisiraag  der  zahlreichen  frfihera  Bearbei- 
^S^  dieses  GegensUndes.  S.  V  erklärt  der  Vf.,  dass  seiae  Ar- 
^tzaaäebit  gegen  Eichhornes  deutsche  Staats-  und  Recbtsgeschichlo 
Säblet  sei,  und  giehi  S.  VLI  als  Kern  und  Zielpunkt  seiner  Ab- 
^^^  an:  er  wolle  nachweisen,  dass  nicht  das  Vasallenverhilt- 
"i^i  liebt  die  Abhängigkeit ,  von  einem  Bandenehef,  sondern  der  - 
^Iteke  Uattrtbaaenverbaod ,  die  Abbftagigkeit  jedes  freien  Ein-J" 
■thitn  von  dem  gemeinsamen  Staatsoberhaupt  die  Grundlage  des 
S^'vuisfbea  Staates  bildete.  Dass  der  Vf.  diese  seine  Ansicht 
(•Hes^  sa  machen  aocbi,  kann  der  Unterz.  nur  billigen,  denn  wenn 
^  ucb  die  Verdienste  seiner  Vorgflnger  gern  und  in  vollem 
^^^  aatrkeant,  so  kann  uad  muss  man  doch  von  blindem  Aucto- 
^laabea  fera  bleiben  und  im  Interesse  der  Wissenschaft  An- 
^ii  velcbe  man  aus  dem   unabhaagigen  Studium   der  Quellen 
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gewoB«eo  lul,  offe«  aittisprecbea  sieb  aiebl  sdieaea.  Was  if 
lelztea  Theil  des  Vorwortes  belriffi,  wo  der  VT.  darlegt,  dass  er 
seiae  Untersocbong  ia  dreifaeber  Weise  bescbriakt  babe  (1.  aaf  die 
Staatseiaricbtoogeo  des  PraDkeareicbes;  2.  aaf  die  Zeit  bis  aa|  900; 
3.  aaf  die  Darstelloag  des  VerfaMllaisses  der  Uatertbaaea  zum  Staats- 
oberbaopt),  so  will  der  Daterz.  aicbt  rerfaeblea,  dass  der  Vf.  ii 
seiaea  Boebe  bei  weileoi  aiebt  das  gibt,  was  mmn  dem  Titel  zafol^ 
zu  erwartea  bereebtigt  ist,  dean  der  Titel  Hess  veraatbea,  dass  ^er 
Vf.  eiae  allgeaeiae  Gesehiebte  des  Beaeficialwesens  bb  ins  }L  Jahr- 
boadert  (bei  dea  Volker«  jeaer  Zeit  iberbanpt  oad  ia  allea  Bexie- 
baagea)  gebea  wirde.  —  Das  erste  Bacb  (S.  1  —  42)  oBfaut  4ie 
älteste  Zeit  bis  zar  Volkerwaaderoag,  aod  zerflllt  ia  2  Capitel: 
1)  GefolgscbafI  aad  2)  Heerverfassoag.  Der  Vf.  weisst  aacb  (W- 
sonders  gegen  Eiebboni  nnd  Guizot),  dass  die  bei  Taeitos  oft  fr- 
wMbnteo  Prineipes  unter  sieb  gleiebberecbtigte  Gaovorsteber  warei« 
welebe  aar  fir  besoadere  Pille  eia  geaeiasanes  Oberbaupt  wiUUi: 
an  allea  Stellea  sebeiat  Taeitns  mit  diesen  Worte  dea  Begrif  4er 
Obrigkeit  rerbandea  zo  babea.  UebereiaitiBaead  ait  Waitz,  zeigt 
der  Vf.,  dass  aicbt  Jeder,  aacb  aicbt  jeder  Adlige,  bereebtigt  ge- 
wesea  sei,  eiae  Gefolgschaft  am  sieb  za  vereiaigea,  aondera  diss 
diess  eia  Vorrecht  der  Priocipes  war,  die  als  Gemein devonteher 
keiaen  Groad  hattea,  dem  Willea  der  Gemeiade  mehr  Gewall  as- 
zntbon,  als  ihaen  ihrem  Amte  gemiss  zakam,  da  eia 'grosser  Tbeii 
der  6fentlicben  Macht  dnrcb  ihren  Eiaflnss  aof  die  Volksversaam* 
laag  obaebin  ia  ihrea  Hiaden  lag.  Nicht  diese  Gefolgschaftea  warei 
es,  welche  gegen  das  siakende  Römische  Reich  Erobemagskriege 
uatemabmen»  sondern  Angriffskriege  gingen  von  der  Volksgemeii^e 
ans,  ?oa  der  die  Gefolgschaft  dea  alten  Qaellenschriften  ziMge 
wohl  zn  unterscheiden  ist.  Dieses  erste  Bnch  schliesst  mit  der  Dar 
Stellung  der  VerhMltntsse  derjenigen  DenUchcn,  welche  im  Interesse 
der  Romischen  Kaiser  die  Waffea  fQbrtea.  —  Das  zweite  Bach  (S. 
42-- 105)  behandelt  die  Niederiassnag  der  Pranken  in  GalKei. 
Nachdem  der  Vf.  zuerst  die  NiedeHassnng  von  Deutschen  in  GalKei 
vor  nnd  unter  der  Römischen  Herrschaft  besprochen  bat,  weadet  er 
sich  zu  eiaer  Wideriegung  der  Ansicht  voa  Grimm  nnd  Gnnpp  ('ass 
die  Römischen  Laeti  und  die  Pränkischen  Liti  wesentlich  ideatiKb 
seien),  indem  er  besonderes  Gewicht  darauf  legt,  dass  die  uagleieh 
gedrQcktere  Stelluag  der  Liti  aaf  die  NichlideatiUt  hinweise.  Di« 
Niederiassnag  der  Praaken  lässt  sich  in  mehrere  Perioden  Ibeilest 
indem  ihnen  zuerst  das  ROm.  Reich  in  Gallien,  daan  die  Alemaaaei 
u.  s.  w.  onteriagen.  Getreaat  oad  wohl  von  einander  unabbiagig 
erobertea  zwei  PrSukische  Stimme  das  ehemals  ROmiscbe  Galiiea. 
Zn  schroff"  aber  uad  deshalb  nur  halb  wahr  erseheiat  die  Aasieht  i» 
Vfs. ,  dass  die  spätem  Pränkischen  Unternehmungen  nicht  aafGe- 
bieubesitzaahme  uad  Aasiedelong,  sondern  nur  auf  (Jnterwerfrsg 
des  bekriegten  Volkes  gerichtet  gewesen  seien.  Der  Vf.  meint,  hu 
vor  Chlodwig  die  ROmiseb-christliche  BevOlkemng  der  onterworfesea 
Landstriebe  von  den  Praakea  vertriebea  oder  getOdtet  za  werdea 
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^Icgte;  seit  CMvi^s  Eroherumg  üiehi  mehr:    lachber  Ukt  ier* 

K§^  11  eroWrtct  Liadeni  Theife  der  Donäoen  ao  seine  Begleiter 

reriiäe«;  UidiWtlaogeB    der  FrankeB  mt  deo  frOhera   Besitzeni 

mea  ucbl  aaxiiMlaeii.     Daan  beklaipfl  der  Vf.  die  Ansieht  Eich- 

keni,  hu  im  Gmadlage   des  FrlakisebeB  Leudes-Verbandes  in 

der  J^kiabuMMg  zo  sacheo  %ti.    Den  Sebluss  dieses  Absebaitts 

büd^  me  JuAbrliche  Besprecboag  der  gdgenseitigen  Einwirknagen 

dtf  FfifliMkn  nad  der  Gallisch- Rdmiseben  BeirOlkeningselenienle 

{■j^  dici  Stutsformen)  auf  einander;  moeblen  die  Frflnkiscben  Ein- 

vnltsr  »t  eigaea  oder  anf  arsprQaglicb  kOniglieben  Boden  ihr  Be- 

fiCzlbsB  kaben,  so  hatten  sie  es  doch  in  beiden  Pillen  als  volles 

Eifeatkasi  nad  waren  dem  König  dienstpflichtig  dnd  denselben  6e- 

MlttB  nterworfen:   der  Pro?ineiale  war  von  Franken    nar  durch 

daiPrintreckt  geschieden,  in  allen  anf  offen tlicbe  Verhältnisse  be- 

zifbekes  Eiariebtungen  galten  fQr  ihn,   wie   fOr  den  Franken,   die 

dealfckes  gesetzlichen  Beatimmungen.     Diess  war  die  nflchsle  Ver- 

*"^>«wsg  der  allsiSligea  Ainalgamirnng  der  verschiedenen  Nationa-s 

liates.  ~  Das  dritte  Bncli  (S.  105—313)  behandelt  in  5  Capitela 

^  Merafiagifcbe  Periode«     Cap.  1.   (Von   Unterthanen verbände ) 

kesckIfHgt  sick  mit  der  Nacbweisnng,   dass  im  Fränkischen  Staate 

rsi  letaer  Griadnag  an  die  Gefolgschaft  nicht  die  Grundlage  des 

S^>*isvcrkandes  gewesen   sei,    and   dass   der   Gefolgsgefäbrte   oder 

Ut£i  lickt  die  SteJIong  eingenonmen  habe,  die  in  andern  Staaten 

te  liftertkaa  ingekommen  sei«  Dieser  Ansicht  entgegen  behauptet 

derYL,  tan  es  in  der  Fränkischen  Monarchie  Qberbaopt  kein  Dienst- 

P^^  nter  dem  Namen  Leudes  gab,  dass  alle  freien  Einwohner 

VM  Begiu  der  Monarchie  an  gleichheitlich  dem  KOnig  zur  Treue 

^^'pUttl  varen,  ond   diese  Treue   durch  einen  Eid   bekräftigen 

■■■te«  ü»  der  Besitz  von  Krongut  keine  höheren  Pflichten  auf- 

^'^^t  ab  diejenigen,  welche  eine  Folge  des  allgemeinen  Unter- 

(^uttrerbaades  waren;  dass  sich  die  Pflicht,   dem  Aufgebote  des 

^^^^  na  Heerzage  zo  folgen,  anf  alle  Freien  ohne  Unterschied 

^  Staades  aad  der   Nationalität  erstreckte,    und   dass  es  keine 

''■'■(Igefolgtchaft  gab,   die  Könige  ein-  und  absetzte  oder  ganze 

1*crt  aasaacbte.     Allerdings  flndet  man  mtt  Beginn  der  Monarchie 

^  Classe  von  Personen ,  welche  dem  KöQige  näher  stehen,  als 

^^^  Uatertbanen,   die  sein  Gefolge   bilden,   ond  einerseits  den 

^^**ites  des  Tacitos,  andererseits  den  Vassi  unter  den  Karolingern 

*■  vvrgleieken  sind :  die  Antrosliones;  aber  neben   diesem  Gefolge 

^^  Baa  aar  eine  Classe  von  Freien,  die  dem  KOnige  alle  gleicb- 

^**^k  verpflichteten  Unterthanen.     Cap.  2.  (Von  der  Heerverfas* 

<»S)  ul  bestimmt,  den  Beweis  zu  liefern,  dass  die  Pflicht  dem  Anf- 

S*^  des  Königs  zu  folgen,  auf  alle  freien  Unterthanen  sich  er- 

^^cektkabe:  war  das  der  Fall,  so  hat  man  keine  Veranlassang,  ja 

^t  eiamal  das  Recht,   von  Leudes  zu  sprechen,   deren  Stellung 

^  sickt  darch  ErfSllang  einer  allen  Unterthanen  obifegenden  Ver- 

^j^tickkeit  ausgezeichnet  haben  kann^     Die  LOsnng  dieser  Frage 

^l  demnach  zugleich  die  BnUcheidong,  ob  die  Grundlage  der 
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Friokischen  Nooarehie  der  Dieostverhand  oder  die  UnteHbai 
pflicht  war.  Nicht  nnr  die  ^ef^ammte  Stellang^  der  Prorinzialei 
den  Franken,  die  in  den  Quellen  sich  findenden  AusdrQcke, 
Yerhaltniss  der  drei  Heere  von  Austrasien,  Nenstrien  und  Bnrgi 
welches  nicht  als  Zuzug  aufzufassen  ist,  vielmehr  die  gleiche  Dil 
pRicht  aller  freien  ünterlhanen  als  Grundlage  der  Heerverfaii 
erweist,  soudern  auch  nicht  anders  zU  deutende  directe  Nachric 
bei  Predegarins  u.  A.  lassen  es  nicht  bezweifeln,  dass  eine  al 
meine  Dienstpflicht  aller  Unterthanen  angenommen  werden  mi 
Der  Vf.  erkennt  aber  selbst  an,  dass  nicht  bei  jedem  Rrie«:e 
Dienstpflichtigen  aufgeboten  zu  werden  pflegten,  und  deshalb  I 
foan  dennoch  einen  Unterschied  in  der  Dienstpflicht  der  Leodes 
der  Unterthanen  im  Allgemeinen  statuiren,  indem  die  erstera 
Aufgebote  des  KOnigs  unbedingt  Folge  zu  leisten  verpflichtet  wa 
die  letztem  dagegen  in  den  aligemeinen  Versamminngen  ihre 
Stimmung  geben  mussten,  wenigstens  in  Betrefl"  der  Angrilfskr 
(vergl.  z.  B.  Greg.  Tur.  IV,  14).  Der  Unterz.  glaubt  daher  n 
sich  der  Ansicht  des  Vfs.  anschliessen  zu  dflrfen ,  und  erkennt 
an,  dass  derselbe  durch  seine  BeweisfOhrnng  eine  neue  Beleuck 
dieses  Gegenstandes  wOnschenswerth  macht.  Cap.  3.  (Von 
KtongQte)  polemisirt  gegen  die  Annahme,  dass  die  Verleihnng 
Krongut  mit  dem  Eintritte  in  die  Gefolf^schaft  in  enger  Verbini 
gestanden  und  die  Uebernahme  höherer  Pflichten  herbeigeftlhrt  l 
Unter  den  Merovingern  lässt  sich  überhaupt  keine  andere,  als 
erbliche  Verleihung  von  Krongut,  nachweisen;  und  zwar  waren 
Schenkungen,  wie  sie  in  den  Marculfischen  Formeln  und  des 
kanden  enthalten  sind,  die  einzige  'damals  vorkommende  Art 
Verleihung  von  Krongut.  Die  Beweisftihrung  des  Vfs.  hierfui 
folgende:  zuerst  wird  erörtert,  was  bisher  gewöhnlich  (ilr  das 
stehen  von  Beneficien  unter  den  Merovingern  angeführt  wurde,  < 
wird  aus  den  Quellen  die  ausschliesslich  erbliche  Verleihung  o 
gewiesen,  und  endlich  wird  durch  eine  Znsammenstellung  der 
seinen  Fälle  von  Krongutsverleihungen  das  obige  Endresolat 
stütigt.  Cap.  4.  (Vom  Kirchengute)  behandelt  die  Desitzverbilti 
des  katholischen  KleruS  im  Fränkischen  Reiyhe.  Durch  rechtl 
und  unrechtlicbe  Mittel  erwarb  die  Kirche  sehr  bedeutenden  6r 
besitz,  .was  ihr  ausser  der  moralischen  Macht,  welche  sie  si 
fr&her  besessen  hatte,  nun  auch  materielle  Macht  und  grossen 
flass  in  Staatsangelegenheiten  versehafleii  nasste«  Cap.  5.  (Von 
Landes)  geht  endlich  auf  die  Beantwortung  der  wichtigen  Frage 
welche  Stellmig  im  Staate  die  Lendes  eingenommen  haben.  ( 
an  diesem  Orte  auf  die  ausftlbrlichen  Widerlegungs%'ersnche  < 
bisher  Ober  die  Leodes  aufgestellten  Ansichten  einzugehen,  beg 
sich  der  Unterz. ,  die  vom  Vf.  selbst  verfochtene  Meinung  dan 
gen.  Dieselbe  gehl  darauf  hinaus,  dass  den  Lendes,  da  diese 
keine  besondere  Verpflichtung  gegen  den  König  eingegangen  i 
kein  Vorrecht  xnra  Besitz  von  Krongut  gehabt  haben  und  aueh  o 
allein  dienstpflichtig  gewesen  sind,  keine  besondem  Merkmale 
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kmn^  s^Bien  Jass  ihnen  nar  der  Name  bleibt,  dieo  sie  mit  allen 

takn  Freien  rhetfen,  nnd  sich  dadarch  mit  ihnen  idenficiren.    Der 

Cilm.  bn  lieht  nnhin,  zn  gesteben,  dass  die  Beweisführung  ihm 

ftickl  Ibenei^ad  erschienett  ist ,  besonders  da  der  Vf.  ein  viel  za 

grtiiii  Qevkbi  anf  die   verschiedenen  Bezeichnungen  der  hohem 

Slli^  n  iea  Friakiaehea  Quellen  legt,  wihrend  dieselben  meistens 

wen  leiiei  ^nz   bestininten    Begriff,    wenigstens   nicht   in   allen 

(M^  j^eiebalssig  denselben,  in  jener  Zeit  gehabt  haben  mögen. — 

Ibftfrte  Baeb  (S.  313  —  438)  endlich  behandelt  in  vier  Capiteln 

£e  fiaroliagische  Periode.     Cap.  1.  (Von  der  SäcnlaHiation.)     Bei 

4tr  geriagea  Zahl  galer  Quellen  fQr  die  Geschichte  'des  Beginnens 

tiefer  Periode  ist  es  von  grossem  Werthe  für  uns,  dass  die  Sllcnla- 

raaliM  4ti  Kirchengutes  im  achten  Jahrb.  einen  Anhaltpnnct  ge- 

^f^,  4er,  wenn  auch  nicht  die  ganze  damals  vorgegangene  Ver^ 

Si^emf  khr  macht,  doeh  das  Dunkel  Ober  den  allgemeiaen  Gang 

^eneAei  aarbelll.     Deshalb   geht  der  Vf.  auf  den  Nachweis   ein, 

titelt  atter  Karl  Martell  die  Sflcularisation  eintrat,  sondern  erst 

■ster  seiaea  Sdhnen,   namentlich  Pipin,  und  dass  dieselbe  nicht  auf 

4er  AafdeknQBg  eines  dem   ROnig    verfassungsmassig  zustehenden 

ftcckles  bemhte,  sondern  in  jeder  Hinsicht  ein  bewaltsireieh  war, 

4ctt  sieb  die  Kirche  ffigte.     Der  Vf.  selbst  gesteht  S.  324  f.  zu, 

4ass  aaek  anter  den  Merovingem  Eingriffe  und  Beraubungen   von 

(irekeagat  vorkamen,  die  allerdings  auf  keinem  verfassungsmfissii^en 

^^^  (wo  ist  Oberhaupt  in  jener  Zeit  von  einem  Festhallen  eines 

r«rfwiigsaissigen  Rechtes  die  Rede?)  beruhlen,  wohl  aber  geeig^ 

•rl  wen,  eise  spftlere   Verallgemeinerang   der  bis   dabin   einzeln 

^^kaanenea  Beeinlrächiigangen  der  Kirche  anzobahneu.  Grilnd- 

^fk  isi  ^  Beweis,   dass  Karl  Martell  sich  zwar  mannigfache  Be* 

'c^'ii^aagen  der  biscbdflichen  Gewalt  erlaubte,   dass  aber  erst  in 

^Mrea  743  —  751  die  S&cularisation  in  das  Leb^n  trat.     Diess 

Itet  aif  viektige  Aenderungen  der  innera  Zustande  im  Prankischen 

KcMke  sehliessen,   Aber   deren  Grflnde  und  Resultate  der  Vf;  zum 

^^imt  dieses  Capitels  seine  Ansicht  ausspricht.     Der  Vf.   stellt 

^itad  dar,  wie  diese  Aendernng  wesentlich  darin  bestanden  habe, 

^  die  ceatralisireiide  Monarchie    unter   einem    emporstrebenden 

^^lecbtf  den  sich  geltend  machenden  Particularismus  der  geist- 

tvkn  aad  weltlicheo  Grossen  bekämpfte  «nd  besiegte.     Zuletzt  ist 

^^  Seaiaratns,  der  Verwendung  des  sacularisirten  Kirehengots  und 

^  Kigeatbmnsverhiltnifsen  desselben  die  Rede.    Cap.  2.  (Vom  Cn- 

^''tkaaeBTerband.)  Dtr  Vf.  geht  von  der  Umwandlung  des  BegHffes 

^1  Visfos  ans;  doeh   auch   hier  ist  offenbar,   dass  er  mil  diesem 

^^^dneke  zn  abgeschlossene  Begriffe  verbinden  will;  er  selbst  kann 

*ickt  8aikii,*zazogeatehen,  dass  unter  den  Merovingern  einzelne 

^<  vorgekoaHnen  seien,  wo  Vaasos  einen  in  Abhängigkeit  stehen- 

^Freien  beseiehnete,  wodurch  sich  die  eigne  Ansicht  des  Vfs., 

^Vttsas  der  Lex  Saliea  zufolge  ein  Unfreier  gewesen  zo  sein 

•*ketae,  wesentlich   modificirt.     Nach  genauerer  Darstellung  der 

^^  and  VerfflicbtuDgen  des  Seaier  und  seiner  Homines  zu  ein- 
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ander  geht  der  Vf.  zar  Schilderang  der  Siellang  der  Seaiores 
Staate  Über.  Bis  zam  9*  Jahrh.  gab  es  keinen  besoodern  Stand 
selben;  erst  in  jenem  Jahrh.  begannen  sie  nicht  nnr  sich  aller 
walt  im  Staate  zu  bemAchligen ,  sondern  auch  einen  geschlossi 
Stand  zu  bilden.  Damals  wurde  es»  wie  der  Vf.  meint,  gewOho 
dass  die  Besitzer  von  Beneficien  sich  dem  KOnig  conmendirteo, 
ihm  persönlich  den  Eid  der  Treuen  leisteten,  unter  seine  Pid 
eintraten.  Seit  Ludwig^s  Regierung  begann  der  ermattenden  Ge 
des  Kaisers  gegenüber  die  Macht  der  Grossen  zu  sieigen.  Ca| 
(Heerverfassung.)  Oberster  Grundsatz  der  Karolingischen  Deei 
fassung  war  noch  die  persönliche  Dienstpflicht  Jedes  freien  Ma 
und  noch  dauerten  die  Einrichtungen  des  Heerwesens  aus  der 
rovingischen  Zeit  im  Wesentlichen  fort;  nur  allmtflig  griff  das 
niorat  die  Heerverfassung  iu  ihrem  innersten  Wesen  an  und  U 
sie  der  Auflösung  entgegen.  Nachdem  der  Vf.  die  Heereseioi 
lungen  Kari*s  des  Grossen  ausfuhrlich  besprochen  bat,  stellt  c 
415  die  Behauptung  auf,  dass  diese  Heeresverfassang  den  Keim 
Auflösung  in  sich  selbst  getragen  habe;  doch  ist  der  Grund  d 
wohl  mehr  in  dem  Sinken  der  königlichen  Gewalt,  in  dem  Brlal 
der  centralisirendln,  das  Ganze  in  Ordnung  zusammeohaltendeol 
zu  suchen:  nicht  in  der  Mangelhaftigkeit  des  Gesetzes,  sondern 
fehlenden  Kraft  zur  Aufrechterhaltung  desselben  lag  der  Grood 
Verfalles.  Gap.  4*  (Vom  Krongut.)  Die  Krongotsverleihong 
Karolingischen  Zeit  unterscheidet  sich  von  der  der  Meroviogis 
in  doppelter  Beziehung:  in  der  Form,  weil  nun  neben  der  erbt! 
Uebertragnng,  die  ganz  in  der  froheren  Weise  erfolgte,  die  za 
neficium  sich  vollständig  entwickelt  hat;  und  im  Wesen,  weil  s 
durch  die  verflnderte  Art  der  Uebertragung  die  Krongutsvertei 
zu  einem  integrirenden  Theile  der  Verfassung  geworden  ist 
Seinem  eigentlichen  Werke  hat  der  Vf.  fUnf  Beilagen  hinzage 
worin  er  sich  Ober  einige  Quellenschriften  speciell  ausspricht, 
erste  betrifft  die  Vitae  Mauri,  Geremari,  Baltbildis  II.  und  die  ( 
Dagoberti,  deren  historische  Glaubwördigkeit  entschieden  in  Ab 
gestellt  wird.  Die  zweite  Ober  die  Histpria  episcopornm  Aoti 
dorensinm  weist  nach,  dass  dieselbe  aus  zwei  Theilen  von  nn 
chem  Werthe  bestehe,  indem  die  ersten  39  Capitel  im  9.  Js 
geschrieben  seien  und  vieles  Unrichtige  enthielteo,  wlbrend  vo 
an  die  Vitae  der  einzelnen  Bischöfe  von  Verfassero  htrzarii 
schienen,  welche  mit  jenen  fadt  gleichzeitig  zu  setzen  seien, 
dritte  Ober  die  Acta  episcopornm  Genomannensium  zeigt,  dass 
selben  gleichfalls  verschiedenen  Ursprung*  seien,  da  die  erstei 
Capitel  um  die  Mitte  des  9.  Jabrh.  geschrieben,  dagegen  die 
graphien  vom  23.  Gap.  an  von  spitern  Verfassern  seien.  Die  Gl 
wnrdigkeit  dieser  Acta  müsse  man  als  eine  sehr  zweifelhafte 
trachten.  Die  vierte  Ober  die  Ffllscbnngen  HincmarV  von  Rh 
erinnert  daran,  dass  schon  die  Zeitgenossen  desselben  ihn  der 
fchung  von  Urkunden  offen  beschuldigten,  und  fahrt  Beweise 
dass  er  sich  wirklich  dergleichen  habe  zu  Schulden  kommen  lai 
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Vit  feift«  tailith  (Ükrt  die  Nachrichten   miltelallerlicher  Schrift- 

tkkt  Air  4k  Sflcslarisation  des  KircheDgntes  onler  Karl  Martell 

■f  4mLlasfea  xoiück:  sie  siod  entweder  aus  dem  Briefe  der  Sy- 

Mdc  fta  Ikney  geflossen,  oder  hflogen  mit  den  Miracala  Bene- 

üdi  lüi—ea,  oder  briogeo   selbslstlndige   Data.      Den   Scblais 

kUdffii  Sachregister,  durch  welches  die  Brauchbarkeit  des  Baches 

ickerMlvird.  —  Der  Unterz.  gesteht  gern  zu,  dass  das  vorlie- 

|«^f  f^'rrk  Bit  aosserordenllichem  Fleisse  und  grossem  Scharfsinne 

M^^nrkitet  isl;  doch  bedauert  er,   erklären  zu  mfissen,   dass  ihm 

^  ilecMe  der  Forschung  eine   hier   und    da   verfehlte   zu  sein 

tthaä^  iadcB  der  Vf.  z.  B.  aus  dem  Schweigen  eines  SchriftsteN 

im  fsitiit  Scklfilsse  zieht  d.  s.  w.     Allein  wenn  man  deshalb  sein 

Biekttck  Btt  Vorsicht  brauchen  muss,  so  hat  er  darin  doch  einen 

kickrt  kacktenswerthen  Beilrag  zur  Aufklarung  der  altern  Deut- 

kWi  YcrfuMagsgeschichte  gegeben.  Dr.  H,  Brandet. 

f^'l  1^  Verfassangekampf  in  Cborhessen  nach  Entstehung,  Fortgang 
n^udekiftorisch  geschildert  von  Dr.  H.  Gfife,  Mitglied  des  bleibenden 
>*^(ie-AQs^i]Mes  in  Kassel.  Leipzig,  Costenoble  n.  Remmelmann. 
i*5t.  Xü.»8S.    gr.8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

„Eiae  ParleiscbriAf  —  werden   die  Leser  ausrufen,   sobald 

M  isck  aar  den  Titel  dieses  Werks  gelesen  und  sich  dabei  erinnert 

^1^«  iui  dessen   Verfasser,    der  Schuldirector  Dr.   Gräfe  zu 

«ciiadea  renitenten  Ausschuss-Mitgliedern  gehOrt,  welche  den 

■^^^^iiaigea  der  karhessischen  Regierung  sowohl,  als  der  Bundes- 

i^rnaiiiure  bis  zom  letzten  Augenblick  Widerstand  leisteten. 

^» f>9 ilMiags ;  das  Buch  ist  eine  Parteischrift,  trotz  dem,  dass 

^^*>tt  ^f*  A'sse  Bezeichnang  in  der  Vorrede  möglichst  abzulehnen 

^L  & Uao  aber  dasselbe  anch  gar  nichts  anders  sein,  als  eben 

'IM  iVfteisckrift«     Denn  sobald  ein  in  irgend  eine  wichtige  politi- 

^  Ta^ike^benheit  selbst  mit  verwickelter  Mann   schon  in  den 

''^  vier  Wochen  nach  deren  scheinbarer  Beendigung  die  Feder 

^^7^1  •■  eine  Darstellung  der  hierauf  bezfiglicben.   Schritt  vor 

^^^  iick  aa  einander  anschliessenden  Hauptereignisse  zu  liefern, 

I*  bis  aaa  k^nm  yon  ihm  erwarten,  dass  er  jetzt  bereits  im  Stande 

^verie,  eine  wirklich  pragmatische,  Ober  den  Extravaganzen 

^^  Partei  stehende  Geschichte  der  fraglichen  Begebenheit  dem 

t^^il  der  Mitwelt  vorzulegen;   aber  verlangen  darf  man,   dass  er 

■ilVissigBBg  schreibe  und  Gehässigkeiten,  wie  das  Parteiwesen  sie 

^srnift,  reroieide.     Die  Schrift  besteht  aus  zehn,  durch  Ziffern 

J^Aoelü«  Cjipileln    an4    drei    Beilagrii,      Im    1.  Gap.   wird   der 

«btnkf  B^^^enpffug  nh  Haiiptslt^iri  des  Anslosscs  för  ganz  Knrhes- 

*Qfflitbij^i:rf,   i^het  aber  auch  ghlch  Aitf;ingi  nicht  mit  Unrecht 

»■  i»  lafcKatis  icbiefe  Stellung  jedes  cansiituUonellenMinisteriams 

'JH^^^Df  deftscQ  Mitglieder  BfuUicrnandle  des  Begenten  sind. 

^^i««tcf  der  Staat  i$l,  deMo  uobeitvoller  muis  ein  solches  Per- 

^^vvUllflifti  «irken;    obwohl  dasselbe  im  Uebrigen  nur  als  eine 

"^lamlen  naUlrlicben  Folgen  morganatif^c her  fürstlicher  Verhei-^ 

«W.  I.  15 
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rathnngeo  sich  darstellt.  Bei  flasseipflog  uüi  seinen  Collagen  Ba 
bach  und  Haynan  sen.  zeigte  sieh  diess  sehr  deatlicb.  Ob  i 
Hassenpflags  deutsche  Politik  wirklich  so  viel  Bedeutsankeit  gel 
habe«  wie  der  Vf.  hier  annimmt,  ist  wohl  ernstlich  tu  becweif 
Nicht  unwichtig  ist  dann  Cap.  11.  die  Exposition  fiher  die  Pik 
projecte  des  Ministeriums  und  der  Stftndeversamiplung.  Nach 
serer  Ueherzengung  hat  auch  in  Korhessen,  wie  so  vielfach  in 
wjirts  in  kleinen  Staaten,  die  Finaosfrage  den  ersten  Graadsteio 
Anstosses  fUr  die  ganze  politische  Verwirrung  geliefert.  Ctp. 
beleuchtet  die  Steuerverordnung  vom  4.  Sept.  1850.  Gap.  IV. 
IQ  derThat  lacherlich  gewordenen  Kriegszustand.  Cap.  V.^iePli 
der  Minister  mit  dem  Kurfürsten  ans  der  Residenz.  Gap.  VI. 
fipricht  die  Vor^Sm^e  in  Wilhelmsbad.  Am  wenigsten  zifrii 
können  wir  mit  Cap.  VII.  sein:  „Oesterreich  nnd  der  von  ihn 
berufene  Bundestag  als  VerhQndete  Hassenpflugs.  Stellniig  Preusiei 
denn  einerseits  giebt  sich  hier  eine  hOchst  befangene  Aoimoi 
gegen  Oesterreicb  kund,  andererseits  werden  im  Sinne  des  mo« 
nett  politischen  Dilettantisraos  eine  Menge  Phrasen  über  Reckt 
Gerechtigkeit  gemacht,  die  ihre  Geltung  nur  noch  in  der  Pai 
spräche  finden,  anderwArts  aber  als  hohle  Worte  längst  ih  Ve 
fiiod.  Reich  an  bemerkenswertben  Thatsaehen  ist  Gap.  VIII.:  ,. 
neuerong  und  Verschärfung  des  Kriegsznstandes.  Das  Schwfft 
Obrigkeit  entsinkt  der  schwachen  Hand  des  alten  Haynan.*^  Csp. 
bespricht  die  .Bundesexecution;  natQrlieh  im  Sinne  der  Pttrttu 
bog  des  Vfs.  HOchsl  sonderbar  nnd  mehr  als  UBgeh6rig  werdeal 
die  meiste^  Leser  finden,  dass  Hr.  G.  dem  preussiachen  Pren 
minister  von  Manteufiel  S.  265  nichts  weiter  als  „einen  hanibs< 
nen,  spiessbQrgerIrcben  Verstand*'  snnchreiht,  nnd  diese  BezeielH 
später  sogar  noch  einige  Mal  wiederholt«  Cap.  X,  redet  Iber 
j,Ausgang^^  der  Sache,  der  tadess  nach  unaeror  Ansicht  schw«f 
schon  eingetreten  ist.  Die  drei  Beilagen  enihailen:  I.  Kurbessii 
Verkfiodignng  vom  i\.  März  1848.  II.  Die  in  der  Geschiebi 
Zahlung  des  Buchs  erwähnten  §§  der  knrhessischen  VerfassuBf 
künde  vom  5.  Jan.  1831 ,  und  111.  die  Beschlässe  des  knrfOr^lic 
General-Auditoriats  t.  4.  Oct.  1850.  Im  Allgemeinen  ist  das  B 
(gewandt  nnd  nicht  ohne  Mässigung  geschrieben,  die  äussere  I 
stattung  desselben  schdn. 


Biographie. 

[tut]  Meine  Lreben8-&rinüeningen.^VonAdafll0ehlet80hllger.  (In^i 
I.u.J.Bd.   Leipjrig,  Lorck.  1850.   253 u. 234 S.  8.  (k n. T Thlr. 20 Kj 

Es  gehOtl  immer  einiges  Selbstvertrauen  und  der  Glaube 
die  Wichtigkeit  seiner  eigenen  Perron  nnd  der  damit  zusaw« 
hängenden  Le1>ensverhältni8fe  dazu,  seine  Antographie  gans  i 
rahrlich  fOr  das  Publikum  zn  schreiben.     Wenigstens  nnss  dies 
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hmiafi  TM  ekem  iidt  ^erlogen  TbeiJe  solcher  aDtobiograpbiscben 
Miilktlia^  ^f'ei,  die    nur  in   der  Geschnatzigkeit,    niebt  des 
AUm,  Mi^ni  der  Eitelkeit  ihrea  Grood    baben.     Aach   der  Vf. 
4cr  ffrtiiipfdei  ,,Lebms-firiDoeruogeD^^  ist  davon  nicht  ganz  frei- 
vmfntkm^  «bsckoo  wir  seime  B^rechliguog  zar  Herausgabe  dieser 
«,T«ikii4geret**  Biographie,  im  Gegeasalze  zo  der  frQberen  oian- 
gvAdb,  «iei  damni  nicht  weiter  ia  Zweifel  ziehen  wollen,  weil 
er  für  „freiere  Hand  bekommen,  aucb  Manches  seitdem  erlebt, 
d^  atl  «nliifeo  Usst*^  (I.  S.  4),  und  weil  seine  Erinnerungen  durcb 
A  Soielia;  a  Griebnissei  und  zu  bekannteren  Zeitgenossen  Man- 
ches {Hsressaate  darbieten«  auch  wohl  anzanebmea  ist,  dass  er  nur 
WaMait,  wie  er  Fersicfaert  (I.  S.  3),  habe  geben  wollen.    Die  bel- 
dantrstoi  Blade,  denen  noch  zwei  folgen  werden,  geben,  ansjser 
VtokiliigeB  Iber  Oe^a.  Grossvater  and  Vater,  dessen  Leben  (geb. 
aa  liNtf.  1779)  bis  in  das  Jabr  1809.     Ueber  seine  Anfänge, 
KiaAcit,  Knaben-  und  JOngtiagsalter,  ist  er  ungebahrlicfa  lang  mid 
weitdMfiff,  Bad  erst  von  der  Zeit  an,'  da  er  sich  Ober  seine  Ist- 
teisck  Aasbildang,   Ober  seiJie  Bekanntschaft  mit   der  dcjutscben 
Litaraiir,  aber  seine  Lost  am  Theater  anszuspreehen  beginnt,   ge- 
viaam  sciie  Hitdbeilnngen  ein  lebendigeres  Interesse.     Nicht  oboe 
tin  Mlcbei  felgt  man  seinen  Bestrebungen  in  BotreO*  der  deutschen 
Dicbler,  atsMatlieb  Goetbe*s  und  ^Schiliers,   und  seinen  Urtbeil^ 
ibcr  ibft  Diebtangen,   die   ihn  in  hohe«  Grade  ergriffen   und   he- 
pnUilu.    Sfine  Studienjahre  in  Kppenhagen  fielen  in  die  Kriiegs« 
><iivMl801,  die  ihn  jedoch  nor  auf  kurze  Zeit  in  Anspruicb  nahm 
a>d  mum  j«s  entzog,  neben  welchem  er  aber  auch  schöne  Litera* 
^  M^  nrnüedeaen  RichtoAgen  bin  trieb  und  schon  scbriftsteUe- 
'iiebe  Vinifebe  natemahm.     Ueber  seine  literarische  Wirksamkeit 
I  wit  klpt  Maneberlei ,  was  wenigstens  literarhistoriscbes  In« 
^bai,  während  seine  BerQbrnngen  mit  H.  C-  Qersled,  3aggef 
«•f  Sisieis,  Friedei-ike  Brun  u.  s.  w.   in  Auieref  Beziehung  von 
''lOTiM  siad.    lieber  aicb  selbst,   ttber  seinen   Diditerberirf  und 
<ciK  Ldftaagen  scheint  Oe.   nicht  ganz  frei  von   Selbsltttuscbang 
'*' OB&  gewissen  Einbildung  gewesen  zu  sein,  und  die  Reisen,  4te 
tf'mi  1305  mit  kteigl.  Unterstützung  nach  fremden  Ljlpdern  un* 
^"*>bB,  diiHea  in  dieaer  Hinsielit  weniger  Nutzen  gehabt  habcjo, 
^  Cffbrigea  enthaken   die    diesfoHsigen   Mi.tUierl9ngen   Ober  seine 
SciMa,  zoaJkbst  naeh  OieaUebland,  die  den   2.  Band   fallen»   viel 
''^^'tiuiief  and  Unterbaltenden,  aeob  an  Anekdoten  ojid  CharaibtiT- 
^ß%  i«i  bciänofen   Zeifgouo«i?iCti.     Zuerst   ging  Oe.   n,a4:.h   Qalle, 
•^•iel  llngere  Zeit  auÜieU»  und  niihcioa  Ui|ig«f»g  miit  Steffens, 
^^-  aod  Kür]  v.  Räumer,  Seiileiermacber  a,  A.  haUe.     Von  dort 
^^eite  fr  aoeh  einen  Aiisfltjg^<tajich  Lancbattadt,   wo  er  Goethe 
JjWieh  ieiurn  Icrote,     Von  RaMo  ging  er  aiif  Ittogefe  Zeit  n^cjk 
^t  ifo  er  Pichte.    K;*peUmcistef    ItHaoid,  Alex.   v.  |I|imbaUlt,. 
'^Uüler  ir«f,  und  später  nach  Weimar  (Goethe,  Wielfind,  Rie- 
^fltiir  Vo4»,  Willwe  Schiilars,  Frau  w  Wetlzogen)   und  Jena 
Hi>.    Jetu  rertanscbte  er  später  mit   Dresden   (v.   KOgelgeii, 
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Tieck,  RttMohr)  und  war  daan  wieder  wlhread  der  Seklaekt  von  Jea 
(Oct.  1806)  in  Weimar.  Von  kier  reiste  er  nack  Parts,  betender 
in  der  Absickt,  „Französiseb  versteken  and  ^1  Deatsck  tekreikei 
d.  k.  in  dieser  Spraeke  dieklen  zo  lernen/^  Nack  einen  Aofent 
kalte  Ton  18  Monaten  in  Paris  ging  er  in  Sonner  1808  nack  de 
Sekweitz  und  zwar  zur  Frau  ?.  StAel  in  Coppet,  vo  er  längere  Zei 
verweilte  und  des  interessantesten  Umgangs  mit  ikr  und  ikren  geist 
reicken  Gästen  sick  erfreute.  Seine  diesfallsigen  Mittkeilangen  eal 
kalten  Manekes  flker  diese  „poetiseke  Semiramis/*  Von  Goppe 
reiste  er  nack  Italien  und  war  gerade  in  Ron  zur  Zeil,  da  ante 
den  Connandanten  Miollis  die  grosse  Slaatsunwilzung  erfolgte  ai« 
Pins  VII.  gefangen  genonnen  wurde.  In  Rom  katte  Oe.  besonder 
nit  seinen  grossen  Landsnanne  Tkorwaldseo  Umgang.  ^Anf  seiiei 
RQckreise  durek  Deulsckland  kerOkrte  er  Heidelkerg,  wo  er  Joh 
Heinr.  Voss  kesuckte,  nnd  Weimar,  wo  er  wieder  nit  Goelke  ver 
kekrte.  Aker  kei  diesen  Besoeke  nakn  dieser  Verkekr  eine  kds« 
Wendung:  denn  Oe.  verliess  Weinar,  naekden  er  „die  Ganst  dei 
grossen  Goetke  verloren  katte*'  (S.  234).  Es  sckeiot  fast,  als  kabi 
ikn  seine  Eitelkeit  nnd  Enpfindlickkeil»  so  dass  er  es  zum  Verwao« 
dem  Anderer,  nanentliek  Riemers,  wagte,  „auf  Goetke  btfse  u 
werden",  auck  kier  einen  Streiek  gespielt;  nnd  mindestens  kau 
man  bei  den,  was  er  S.  231  erzttklt,  einen  soleken  Vorwurf  gegei 
Oe.  niekt  unterdrücken,  eken  so  wenig  kei  den,  was  wie  S.  178 
flker  ein  Zusanmenlreflen  zwiscken  ikn  und  Zackarias  Werner  ii 
Coppet  lesen. 

[773]  Cbr.  Ferd.  Scbulzii  laadatio.  ScripsitB.  F.  WietteBail.  Crotbse, 
m  comm.  C.  Glaeseri.  1851.    3:^8.    gr.8.    (6Ngr.) 

Hr.  Prof.  Waslemann  zu  Gotka,  dessen  Meistersgkaft  als  Latioisi 
weitkin  Iflogst  die  wokiverdiente  Anerkennung  gefunden,  kat  zu  ddr 
Reike  wakrkaft  classisck  gesckriekener  Lekenssckildemngen  iba 
antlick  vecbundener  oder  nake  kefrenndeter  Minner,  welebe  in  des 
letzten  Jakren  keingegangen  (wir  erwäknen  kier:  „C.  Tkpk.  Bret- 
sckneideri  nemoria."  Gotk.  1848.  vgl.  Leipz.  Rep.  Bd.  XXII.  No. 
3631;  „Fr.  Jacoksii  laudatio.'«  Ik.  1849.  vgl.  L.  Rep.  XXV.  No. 
411;  „Oratio  in  nemoriam  F.  KrQgelsteinii.«*  Ib.  1849.  vgl.  L.  Rep. 
Bd.  XXXI.  No.  4368),  in  dieser  Gedicktnissrede  auf  seinen  ekema- 
ligen  Lekrer  und  langjXbrigen  Collegen,  den  an  2.  Dec.  1850  ver- 
storkenen  Prof.  an  Gymnasiun  illustre  zu  Gotka  Dr.  Sckulze,  welebe 
er  kei  der  dort  an  17»  Jan.  1851  veranstalteten  Taoerfeierlickkeit 
kielt,  einen  neuen,  sckOaen  Beitrag  geliefert  und  seine  knnstreieke 
Gesekicklickkeit,  in  einigen  sekarfen  Unrissen  ein  treues  nnd  aasi«- 
kendes  Lebensbild  zu  entwerfet,  abermals  dargelegt.  Der  verew. 
Sebulze,  der  an  17.  Jan.  1773  zo  Leipzig  geboren,  frUbzeitig  beide 
Ellern  verlor,  fand  in  den  ekrwOrdigen  Kirekenratk  Döring,  den 
ekenal.  Director  4les  Gynnas.  zu  Gotka  (f.  27.  Nov.  1837)9  eia^D 
sorgsamen  und  wokiwollenden  Pflegevater,  der  in  ikn  einen  aufrtcb> 
tig  dankkaren  Sokn  sick  erzog.     Naekden  er  in  Leipzig  studiert 
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mikJ,  1795  die  pliilos.  DocIorwBrde  erlangt  balle«  war  Scbalze 
matni  Ldftr  aa  Pldagoginm  zu  Halle  und  dano  seit  Anfang  dieses 
JifcAM^erti  hU  n  der  auf  sein  Ansuehen    in   der  ehrenvollslen 
yfmt  ikn  ^ewibrten  Qniesceni  48  Jahre  hindurch  an  der  Anstalt, 
vtUbcreridUl  seine  Jugendhilduag  verdankte,  and  die  anter  sei- 
atr  bJ  Jer  Milirirkang   heehgeachteler  und    verdienter  Männer, 
cim  fiitfrtli,  Ddring,  Jacobs,  Bretschneider,  Kries,  Rost,  WOste- 
■aa  I.  AsJ.  u  einer  seltenen  Celebritat  erbiahte.     Die  Darstel- 
lst icr  vitbeitigea  aasgezeicbaeten  Wirksamkeit  Schalzes  als  Leb- 
nr  ies  Laietaischtn  and   der  deutschen  Sprache,   der  Gesebicble 
mi  4r  ckristl.  Religion  und  Moral,  seiner  Verdienste  als  Jogend* 
•mäer  bcrbaopl,  seiner  ausgebreiteten  Thätfgkeit  als  Schriflsteller 
wai  Mticr  SMsligen   wahrhaft  lobenswflrdigen   persdniichen  Eigen- 
»«blies  ptbt  ein  so  lebendiges  and  anschauliches  Bild  dieses  treff- 
iida  Mutes,  dass  alle,  welche  ihn  kannten,  auf  diesen  wenigen 
ttncnftasogaai,  wie  er  war,  wiederfinden  und  viele  Andere,  Gym- 
»mMnr  iosbesooder^,  durch  die  eingefügten  pädagogischen  und 
'idilliMkei  Aadentnngen  und  Winke  in  Verbindong  mit  dem  elegan- 
Wi  Cslwit  its  Ganzen  sich  angezogen  und  befriedigt  sehen  werden. 
rSic  liul  Scbulzins  omnibns  emditionis  copils  ornatos,  rara  docendi 
^■ofeu  lasiyiis,  pios  in  Deum,  gratns  in  parentes,  caros  suis,  facilis  et 
( laids,  officiosas  collegis^  affabilis  discipulis,  graius  et  jncandns 

UM  aai  Schiasse  gegebene  Verzeicbniss  der  selbsstttudig  er-  * 
Schriften  Sebulzes  ist  nicht  vollständig  und  der  zahl- 
v^Kbn^  na  Theil  aosfübrlicben  Abbandlongen,  welche  in  Wolt- 
«<iii  Zeüiclknfl:  Geschichte  u.  Politik  seit  1802,  in  Löfflers 
^W«»  r.  Prediger,  in  Politz  Jahrbb.  f.  Geschichte  n.  StaaU- 
^*i<f  ii  fa  aeoen  Jahrbb.  f.  Gesch.  u.  Politik  von  Bttlau  u.  s.  w. 
f^pindt  warden,  ist  keine  Erwähnung  geschehen. 

Schnl-  nnd  Unterrichtswesen. 

{^4  Die  höhere  Gewerbschule  zu  Darmstadt  nach  Zweck  und  Einrieb-, 
tajdirgdtelh  von  dem  Director  derselben  Dr.  Ed.  Kfllp  ,^rof.  der  Physik 
LlbtlMBiatiL    Darmstadt,  Fabst.  1850.    Hu.  111 S.  gr.8.   (15Ngr.) 

b  der  Bialettong  bespricht  der  Vf.  die  mathematischen  und 
P^tchcB  Wissenschaften  hinsichtlick  ihres  geistigen  und  materiel- 
'^Gekalu,  wobei  aaeb  der  Vorwurf  beleuchtet  und  widerlegt  wird, 
^  Übe  das  Stodium  der  Naturwissenschaften  zum  Materialismus 
*^  AtkcisAQg  nnd  dadurch  zur  Uomoralttät  and  Irreligiosität  Auf- 
^^  ud  charakteristisch  für  den  Styl  des  Vf.  erscheint  hier  die 
^^g  desselben  zu  Apostrophen,  indem  er  nach  einander  die 
T'^'v^Meascbaft,  den  Vf.  Ae$  in  Brüssel  erschienenen  Versuchs 
"^  Aji&k  der  Gesellschafit  als  seinen  theuren  und  verehrten  Leh- 
^*i4£e  nene  Schule,  welche  ihr  Dasein  dem  kernhaften  Erfolg 
j^^bsBatischen  und  naturwissenschaftlichen  Studien  während  der 
''^  'rei  Jahrbttoderte  verdankti  anredet.     Hierauf  bespricht  er 
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die  allgemeioe  Aufgabe  def  hahem  Gewerbsebileo,  scnrie  der« 
eiazelne  LehrHleher,  oiplich  die  DalbeoialMchea  (reioe  Matheaiatil 
Mechanik,  Geodisie),  die  natarwlMedschafllicheo  (Nalnrbeaehrej 
hung,  Physik  und  Chemie)«  die  ethischen  (Geographie  nod  Gefcbichu 
deutsche  Sprache  und  Fremde  Sprachen,  Religion  und  Sittenlehre 
die  Kunstnicber  (freies  Hand-  und  geometrisches  Zeichnen,  Bai 
fSleher  und  technisches  Zeichnen,  Modelliren  und  praktische  Uebsi 
gen.  Singen  und  Turnen).  Rierhei  ist  an  bemerken,  dnss  mit  dei 
niedern  der  beiden  Curse,  in  welche  der  Lehrcurs  der  Geodäsie  zei 
nillt,  auch  ein  vollstlndiger  Lehrcurs  Aber  Astronomie  ond  malbi 
malische'  Geographie  verbunden  wird.  Oass  Geographie  und  G( 
schichte,  so  wie  der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  ond  frsn 
den  Sprachen  (der  fransOsischen  und  englischen)  zo  den  eihiscbi 
FSchcrn  gezahlt  werden,  ist  ebenso  aaffallend,  als  d)iss  bei  Bt 
sprechung  derselben  Tiraden  wie  folgende  vorkommen,  die  biergan 
gewiss  nicht  am  Platze  sind:  „Ihr  gleichgestimmten  deutschen  Sei 
len,  lasst  uns  nnsern  Schmerz  zu  einer  allgemeinen  Klage  vereise« 
dass  die  Stimme  des  Vaterlandes  noch  immer  nicht  gebiert  wird 
Ihr  nahen  ond  fernen  Freunde,  die  Ihr  ein  Hers  fOr  Vateriaad  ii 
ßusen  tragt,  wie  weh  thut  es,  dass  wir  uns  sagen  mOssen,  das  ?er 
brOderode  Selbstgefühl,  die  stolze  Vaterlandsliebe  fehlt  oosern 
Volke!  Ach  es  schmerzt  tief,  wenn  Vir  sehen  müssen,  wie  ansOstei 
und  Westen  her  dem  Deutschen  Befehle  von  Fremden  dictirt  wer 
den,  welche  er  an  Bildung  des  Geistes  und. Tiefs  des  Gemfiths  Aber 
trifft  I  Die  Weltgeschichte  ist  das  Weltgericht  I  Gott,  erbarme  Diel 
Deines  Volkes!"  —  Die  praktischen  Uebungen  bestellen  in  geodi 
tischen,  physikalischen  Und  chemischen  Arbeiten,  in  Modelliren  w 
Bossiren.  —  Die  Classeneinl heilang  der  Gewerbscbnle  ist  folgesde 
Dieselbe  zerßllll  in  zwei  Hauptabtbeilungen :  eine  allgemein  vorbere« 
tende  und  eine  fQr  den  kOnfligen  Beruf  specieller  ausbildende.  Dil 
erste  besteht  aus  zwei  aufeinanderfolgenden  Classen  unter  den  Naof i 
allgemeinel*  Clasaen,  jede  mit  gantjahrigem  Curs,  in  beiden  biMei 
Geschichte  und  Sprachen,  Mathematik  und  Zeichnen  die  UnterricbU 
gegenstände,  wozu  noch  Naturgeschichte,  Chemie,  Mifeeralogic  oa< 
Phvsik  kommen.  Die  zweite  Hauptabtheilung  zernillt  in  vier  ßi 
sich  bestehende  Classen,  sogenannte  Facbclassen;  eine  chefliiscl^ 
teChttSsche,  eine  mechanisch -technische,  eine  tut  Architekten  us< 
eine  f&r  Ingenieurs.  Jeder  ZOgling  der  Anstalt  gebort  in  dem  drit 
ten  Jahre  einer  der  beiden  technischen  Classen  an,  in  denen  ats' 
schliesslich  praktische  Geometrie,  Mechanik,  lecbntscbe  Cbsisif 
SItuations-  und  Maschtnenzeichnen  gelehrt  mierden;  im  viei^en  Zeit^ 
abschnitt  endlich,  der  eine  LXnge  von  1  —  2  Jahren  bai,  einerlei 
beiden  Übrigen  Classen.  Jede  Classe  hat  ihren  Vorstand  oder  Haapt^ 
lehfer";  ausser  dem  Director  und  den  6  Classenvorstinden  sind  t^^ 
7  Fachlehrer  bescblfligt.  Der  Beginn  des  Jahreseurtes  und  die 
Aufnahme  neuer  Schflier  findet  in  der  Regel  im  Herbst  statt»  D^^ 
Honorar  betragt  Rlr  jeden  ScbAler  ohne  Ausnahme  24  Guldei$  dii 
jAbriicbe  Feriendauer  12  Wochen,  wovon  6  im  August  und  Septeiabtr, 
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pni  9k  Bibel  nach  der  deutsdieii  UebersetaUDg  von  Dr.  Mart.  Luther. 
IficBotochn.  (InftOLieff.)  StoUgart,  Bibelanstalt der  Cotla'scheo  B.  1850. 
ltMi.m8.  gr.  4.  (ä  33/4  Ngr.)  —  Prachtausg.  (lo  125  LieC)  1320  0.  410  S. 
I»M.   (io.3*/4Ngr.^ 

inq  Hans.  a.  Familien-Bibel.  Die  heil.  Schrift  d.  alten  u.  neuen  TesUroenls 
■cb  Or.  Bart.  Lotbeis  deutscher  Uebersetzung.  2.  Ausgabe  in  19  HeAen. 
HesKs,  Gofdsehe.  1850.  1872  u.  444  S.  mit  1  lith.  Karte  u.  eiogedr.  Lith. 
Ft.(i6Ngr.) 

(HT)  ü(  keiligen  Schrillen  des  alten  0.  neuen  Testamentes,  nach  der  YulgaU 
■^Mem^erfleichnng  des  Grnndteites  übersetzt  und  erläutert  von  Prof.  Dr. 
^^UA^Vnt.  Dr.  AK  Reuchl.  (In  16—18  Licff.)  1.  Lief,  mit  1  Suhlst. 
Kcgnsbiri,  Mau.    1850.   A.T.  1.  Bd.  S.  1— 96.   gr.8.    (n.4V2Ngr.) 

P^  INekffige  Schrift  des  alten  Testaments  übersetzt  u.  erläutert  von  Prof. 
m.EnäMno'.  l.ThL  Die  poetischen  Bücher  des  alten  Testaments  l.Abth. 
gNfr  I.  Lieder  aus  den  historischen  Büchern,  Das  Lied  der  Lieder  oder  das 
f^Mei  fiasBncli  Buth.  Die  Klagelieder  Jeremia's.  Der  Prediger  Saloino's. 
**W,Metxler.  1850.  XII u. 8. 1—49.  gr.8.  (4Ngr.)  —  2.  Abth.  Die 
«■».  öend.  1856.    8.51-169.   gr.8.    (15Ngr.) 

[^  hlrodiello  in  libros  sacros  veteris  et  novi  testamenti  usui  eorum  ac- 
"*— <l«ta  qui  a  dlscipUnis  philosophicis  ad  S.  scripturae  et  theologiae  studia 
g^  fieere  parant.  Ed.  II.  juxta  primadi  Mechliniensem.  Augustae  Taurin. 
<«••«.  (0,18  Ngr.) 

n^  T^e  Hol?  Scriptures  eonsidered  as  to  thtir  Objeet,  Authoritj,  Uses,  and 
SWeaej.  BjXHubtetOB,  M.A.  Lond.«  1850.  192  S.  gr.  12.  (3sh.6d.) 

r^l  Bemeiieiitiea  biblica  generalis  iuxta  principla  eatholica.  Scr.  Dr.  8abr. 
^Hltiar,  Presbn.  u.  Prof.  Altera  fiee  emendatius  et  audius  edita. 
1^-  (Yiennae,  Braumüller.)   1851.    XX  u.  243  8.   gr.  8.    (n.  1  Thir. 

i^'-^i  HaiirnemicabibUe«  g«Dera]i&.  Auciort  Dr.  Jos.  Eohlgrtber,  Prof. 
!r!f^  (Ordrpottie,  Wagner.)  Iö50.  XVÜ  u.  40G  9,  {^r.  8.  (n.  1  Thlr. 
^  W4 

iJ|^l^>^l-AiU«  o«clt  deo  neacBiep  aod  besten  Hü Ifstju eilen  gezeichnet  \on 
■JjtHft  MilErUuieraiigeo,  die  sich  an  dis  LIsco'sche  Bibclwerk  an- 
!•*?"*  ^^^  ^*"'  fetbliÄch-geogriph*  Äeglsler.  2.  unvcrimd.  Ausg.  Berlin, 
\^h  «iiUtf.  IÖ51 ,  8 Uih.  41.  lUum*  Eartey ,  3  ülb.  T^f.  Abbildd.  u.  33  S. 
^'^  *  {n.  i  TWr.) 
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[784]    Scriptore  Lands  described  in  a  Series  of  HIstorical ,  Geographica! , 
Topographical  Sketches.    Bj  J. KIttO.    Illustrated  by  a  Biblical  Alias,  c< 
prlsiDg  24  maps. .  Lond. ,  1850.   384  S.    (5  sh. ;  color.  7  sh.  6  d.) 

1785]  Zar  Geschichte  der  deatschen  Bibelübersetzung  vor  Luther  nebsi 
verschied,  deatschen  Uebersetzungen/les  5.  Cap.  aus  dem  EYangeliom des l 
Malthüas,  Von  Jos.  Kehrein^Gjmn. -Prof.  Stuttgart,  Gast.  t85t.  Xa.l5 
^r.8.    (WNgrO 

f 785]  An  Historical  Inquirj  concerniDg  the  Age,  Aatorship,  and  Autbeoti 
üf  (he  Old  TesUment«  Bj  the  Rev.  Dr.  Giles.  Lond.,  1850.  354  S.  gi 
(10  sh.  6  d.) 

{787]  A  List  of  Proper  Names  occurriog  io  the  Old  Testament,  witb  i 
iDifirpretatioDs;  priocipally  compiled  from  Simonis  aod  Gettniu».  Lond.,  11 
:>i3S,   gr.8.   (ish.) 

1 788]  The  Holy  Bible ;  containing  the  Old  and  New  TesUmenU :  'with  a  C 
mentary  and  Crilical  Notes.  By  Ad.  Glarke.  New  editioo.  6  Yols.  Yol 
Matthew  to  Romans.   Lood.,  1850.   imp.  8.   (lOsh.  6d.) 

[789]  Notes,  Critical,  Explanatory,  and  Practical,  on  the  Old  Testament. 
Alh.Banie8.  Vol.  l.  The  Book  of  isaiah.  Lqnd.,  1850.  508S.  gr,  12.  (4j 

[790]  Untersuch ungen  aber  Inhalt  and  Alter  des  alttestamentl.  PenUtei 
Von  Dr.  Th.  SOrensen,  Privatdoc.  l.Thl.  A.  u.  d.T.:  Historisch  kriUsi 
Commentar  zur  Genesis.  Kiel,  akadem,  Bachh.  1851.  XXa.  343S.  gi 
(ü.  1  Thir.  18  Ngr.) 

|7^1]  Liber  Jobi.  ni^^K  In  usam  scholarum  academicarum  ei  edftione  ntr 
qae  Testamenti  Tauchniliana  separatim  edendam  curavit  C.  ({/V.  GtäU  Thx 
Lipsiae,  B.  Tauchnitzjun.    1851.   28  S.   gr.8.   (4V2Ngr.) 

[792]  Das  Bach  Hiob.  Verdeutscht  u.  erläutert  von  Konst.  SdÜOttmiBA, 
(Io2Abth.)  l.Abth.  Berlin,  Wiegandtu.  Grieben.  1850.  Xo.  S.l>! 
gr.8.   (lThlr.7V2Ngr.) 

[793]  Liber  Psalmorum  Q-^brin  ^fip  e  minore  bibiiorum  hebraiconim  a  Bai 
recensitorum  editione  II.  seorsim  expressus.  Editio  stereot.  Lipsiae, 
Tauchnitz.    1850.    1850.    100  S.    gr.  12.    (10  Ngr.) 

[7Q4]  Liber  psalmorum.  b'^bnn  In  usum  scholarum  academlcaram  ei 
tione  utriusque  Testamenti  Tauchniliana  separatim  edendum  curavit  C.  i 
G.Theile.    LIpsiae,  B.Tauchnitzjun,    1851.    83 S.    gr.8.    (9  Ngr.) 

[795]  Commentar  über  die  Psalmen.  Von  Dr,  E.  W.  HeilgsteBberg.  2. 
2.  Aufl.   Berlin,  L.Oehmigke.  1851,   482 S.   gr.8.    (ä  1  f hlr.  20 Ngr.) 


[796]  Vaticinia  Jesaiae.  rr^TSi*^  In  usum  scholarum  academlcaram  ei  < 
tUjoe  utriusque  Testamenti  Tauchniliana  separatim  edenda  curavit  C.  (J/^* 
Tk^h.   Lipsiae,  B,  TauchniU  Jan.  1851.   66  S.   gr,8,   (7V2Ngr,) 

[797]  The  Book  o(  the  Prophet  Jeremiah  and  that  of  the  Lamentations.  Tn 
laied  from  the  Hebrew,  with  a  Commentary,  Critical,  Philological,  andi 
^eiical.    Bj E. Hendenon.   Lond.,  1850.   319 S.    gr.8,    (14 sh.) 

[798]  Duodecim  prophetae  minores.  ^«79  "^n  In  usum  scholarum  acade 
rarttm  ei  editione  utriusque  Testamenti  Tauchniliana  separatim  adeodos  cor 
C,  Crfr.  0.  Theile,  Editio  stereot.  Lipsiae,  B.  Tauchnitijun.  1850.  6 
gr.8.    (6 Ngr.) 

[799]  Christologie  des  Alten  Testamentes,  oder  die  Messianischen  Verhi 
ßungen ,  Weissagungen  und  Typen ,  mit  besond.  Berficksichtigong  ihres  oi 
iif  sehen  Zusammenhanges.  Von  J.  Bade.  l.Th.  enth.  die  Einleitung ond 
Verheissangen  u.  Weissagungen  im  Pentateuch  u.  den  übrigen  histor.Biichf 
2.  Theil.,  enth.  die  Verheissungen  u.  Weissagungen  in  den  Psalmen.  Müds 
pcUers.    1850.   XVa.  188,  VIIU.310S.   Lex.-8.    (n.2ThlrO 
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IM|   Bm  Back  GtOes  im  Alten  T^sUmente.    Veo  A.  Blta.    Heidelbtrg, 


[Mll  SMlIeiiTeXaMot  uns«»  Herrn  and  Heüandes  Jeto  Cbristi  nach  der 
JtHM^tB  CcbcfscttBg  TOD  Dr.  Hart.  Lotber.  Vit  Hoktehn.  nach  ZeichnnngeD 
4ec  etsMaUiitfir  Oratschlaods.  Stattgart,  Bibelaostalt  der  CotU'scheo  B. 
UM.  372S.|r.4.  (3  Thlr.  6  Ngr.) 

[StfJ  IGrwIa&dEBglisliLeiieoDofUie  New  Testament.  By  EdW.  RoMllOII, 
^»9l,  fnL  of  bibl.  litteratore  in  the  Union  theological  Seminary ,  New  York. 
A  wew  i£dM  m  ised  and  in  great  part  rewritten.  New  York,  Harper  &  brothers. 
/ML  lUfumS.  IC1.-8.    (in  Lnwb.  geb.  30  ab.) 

PßJ  (vffxcUKMeotscbes  Wörterbucb  zum  Nenen  Testamente.  EinHölfs- 
Mcfc  fw  Leser  des  3feaen  Testaments  in  der  Gnmdsprache.  Von  Dr.  S.  Gb. 
SlkWU,  6jiia..Pror.    Giessen,  Ferber.    1851.    VlHu.  1173  S.    Lei.-^. 

(B.2Tllf.) 

gHl  Edttmg  der  heil.  Sebriften  des  Neuen  Testamifnts.  Von  Dr.  Fn.  Xa?. 
Ilfll,»echuiio.Sudtpfr.  13.  Bd.  2.  Abtb.:  Sachregister  o.  Concordaoz  zur 
Efifinaf  4er  keil  Schriften  des  Neuen  Testaments.  Regensburg»  Hans.  1850. 
m%,m$,  gr.8.   (n.i7»/iNgr.;  cpl.  n.  WTblr.  17*/iNgr.) 

[9HI  BMical  CommeoUrj  on  the  Gospels  and  Acts.  By  HeriB.  Olsbausen. 
T«ICT.  ^inbargh.  1850.   634 S.   gr.8.    (12 sh.) 

[SN]  Des  heil.  Th0BtI  ▼.  AfliB  goldene  Kette  oder  fortlaufende  Auslegung 
^  vier  Efsagelien.  Aus  dem  Latein,  von  /.  Nep.  Oüchmg0r,  Priester. 
Mit  eiMB  Tarworte  von  Prof.  Dr.  Fr,  X,  lUithmayr.  7.  Bd. :  Evangelium  nach 
MaaKft.  2.  Ahth.  Begensburg,  Manx.  1850.  XII  u.  348  S.  gr.  8. 
W%^. ;  epi.  6  Thlr.  W/j  Ngr.) 

fWI]  ihaiijgeljo  thaisbMattbaia,  eller  Fragmenter  afflfatthaei  Evangelium  paa 
M£>k,BtdOrdforslüaring  og  Grammatik  hi  Anden  Uppström,  Upsala.  1850. 

[SU]  Ihslvkns-Evangelium,  nach  seiner  Coroposition ,  seiner  Stellung  in 
derEiaii|elict4iteraiar,  seinem  Ursprung  u.  Charakter  dargestellt.  Von  Dr. 
hil.llkcifieU.  ansserord.  Prof.  d.  Tbeol.  zu  Jena.  Leipzig,  Breitkopf  u. 
ÄrttL  IS^;  TII0.133S.   gr.8.    (20 Ngr.) 

PM}  Indk  der  panliniscben  Briefe.  Von  Bnno  Bauer.  [2.  Suppl.  zur  Kritik 
^im$g6tBÄ  l.Abtb.:  Der  Ursprung  des  Galaterbriefs.  Berlin,  Hempel. 
m.  758.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

|SII|  AConunentarj  on  the  Epistle  of  Paul  tbe  Apostle  to  the  Bomans;  witb 
a  ^  Translation  and  explanatorj  Notes.  By  W.  W.  EwbdBk ,  M.  A.  (2  Vols.) 
^^l.  Und.,  1850.   255 S.   8.     (5  sh.  6  d.) 

Pll]  INe  Briefe  des  Apostels  Paulus  an  die  Fbilipper,  an.Titus,  Timotbeus 
^Haaseo,  Erklärt  von  J.  T.  A«g.  Wlesinger.  Pfr.  u.  Lic.  Königsberg, 
^•ttr.  1850.   XXIII u. 720 S.   gr.8.    (n.3Tblr.) 

^  tt-  i.  TiL:  BiUUcher  CoMMentar  ühn  laianitL  Sehriften  <!••  Neatn  Tettaaeot» 
"■■rl*  fmr  Prvüccr  aai  Sindirende,  Voo  Dr.  Hm.  Ohhauten.  Nach  dea  Tode  des 
^  Wnwteg.  Toa  Dr.  J.  U.  A.  Ebrmrdu.  LIc.  A.  WUiimgtr,    5.  Bd.  1.  Abth. 

[^1  Coounentaire  pratique  sur  ITpltre  am  Pbillppiens«  par  Veander« 
'^^^  par  Eäm,  de  Preuemi,  Pr^eM^  d'one  lettre  de  Vauteur  et  d'une  intro- 
^'"Cfiiiiditraducteur.   Paris,  M.  Ducloux.   1850.   7 Bog.    gr.8. 

[^1^1  Der  Brief  an  die  Hebräer.  ErklärtvonDr.  J.  H.A.  Ebrard,  Prof.  Kö- 
■isskif,  Unzer.    1850.    XII  u.  484  S.   gr.  8. 

,  Aacfc  1.  i.  Tit. ,  BiUicchcr  CommenUr  über  Maatl.  Sekrifltn  d.  N.  TetC.  mnnitck»! 
^^>«%«r  «.  St«4ir«ade.  Vta  Dr.  Um.  OUkauttm.  Naeh  deai  Tode  des  Vfi.  fortge- 
^*^  V«  Dr.  /.  H.  A,  thrmtä  aad  Lie.  A,  Wieiingtr.    5.  Bd.  X  Abth. 

N  Reeherckes  critiques  sur  TEpttre  de  Jude,  pr^senUnt  une  IntroducUon 
)J^ßn  et  on  eonmanuire  sur  cbaqne  verset,  par  Emg-  AraaiO,  pasteor. 
Paris,  Rtinwald.   1851.   14«/2Bog.  gr.8.  (4 Fr.) 
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[S151  The  Harmony  of  Prophecj;  or»  Scriptonl  UltttlratioiM  of  tkt  A( 
(jpse.   By  the  Rev.  ilez.  Keilh.    LoDd.,  185().   482  8.   8.     (7  ah.  6  d.) 

[816]  Les  quatre  premiers  siteles  de  l'^lise  chr^lieooe;  par  H.  Gafei 
Tom.  III.    Paria,  Amyot.    1850.   23V4Bog.   gr.8.    (SFr.) 

|817]  History  of  the  Christian  Church,  from  the  Ascensioo  of  Jesus  Chri 
ihe  CoDTersioD  of  Constantlne.  By  the  late  Dr.  Barton ,  Begios  Professor  o 
viaity,  Oxford.  8.  and  eheaper  editioo.  Lond.,  1850.  380  S.   gr.  12.   (5i 

[818]  An  Ecciesiastical  Biography;  containing  the  Lives  of  Aoclent  Fal 
and  Modem  Divines,  &c.  By  W.  Faronhar  Book ,  D.D.  Yicar  of  U 
Vol.  VII.   Lond.,  1850.   601  S.   gr.8.    (6  sh.) 

pil9]  The  Ecciesiastical  History  of  Eosebios  Pamphilus,  Bishop  of 
sarea  in  Palestlne.  Translated  from  the  Greekjiy  the  Bev.  C  F*,  Cruise,  A 
With  Notes  selected  from  the  edition  ot  FaUsius.  London,  1850.  47 
gr.  12.    (5  sh.) 

[820]  Homölies deSTn^sias,  Ev^qne de Cyrine ,  traduites pour )a prea 
fols  da  grec  en  fran^is,  et  avec  le  texte  grec  corrig^  publikes  par  Br.ß 
Kolbe.    Berlin,  Behr.    1850.   218.   gr.8.    (n.8Ngr.) 

[821]  S.Aur.  Augastini,  Hipponeosis  episcopi,  de  civitate  Dei  librosad 
I  itnor.  exemplarium  fidem  denao  ed.  Jo$.  Strange,  Tom.  11.  Cont.  Uhr.  XI 
XXII.  Coloniae,  Heberle.  1850.  598  S.  gr.  12.  (k  20  Ngr.)  gr.8.  (&  t7W 

[322]  De  Salviani  Ilbro  ad  gabernationem  Dei  pertinente  dissertiit  J.l 
net.    Pafisiis,  Doclos.    1850.    39 S.   gr.8. 

{823]  Venantias  Fortonatas,  defensor;  EYantios,  Arculfus,  Adani 
Crisconias,  tres  incerti  anctores,  etc.  Tomas  anicos.  Petit- MontnM 
>ligne.    1850.   42V4Bog.   gr.8.    (8 Fr.) 

[824]  Patres  qai  in  septimi  saecoli  secanda  parte  floruerant.  Tomas  aaK 
Pcillt-Montroage.  1851.   46 Bog.   gr.8,    (7 Fr.) 

No.  S2S  a.  821  «neh  n.  d.  Tit.:  P«trologiM  cnrtai  coBiplttoi  s.  BibliotWt« 
Ttrtali«  etc.  Seriei  lecuada  «ccunnte  J.  jP.  Mignt,  P«trologi«e  Tom.  LXXXVI 
LXXXVill. 

[825]  Sämmtliche  Werke  der  Kirchen  -  VSter.  Ans  dem  Urlexte  in  das  Te 
fiche  überseut.  38.  Bd.  1.  Abth.  Kempten,  KOsel.  1850.  186  8.  gr. 
(!2*/2Ngr.) 

[826]  De  heilige  Bernhard  en  zijn  tijd ,  door  Dr.  A.  Heaader.  Uit  het  Ho( 
duitsch  vertaald  door  R.  P.  Ferbeek,  Predikant  te  Doom.  2'Deeleo.  Botf 
dam,  T.  d.  Meer  en  Verbraggen.   1850.   gr.  8.    (4  Fr.  40  c.) 

[827]  The  Hand  of  God  in  the  History;  or,  Divine  Providence  historiei 
jflastrated  in  the  Extension  and  Establishment  ofChristianity.  ByLIead,  A4 
With  an  Introdaction  and  Notes,  by  the  Bey.  H.  Chrittmmt.  Londoo,  1^9 
416  S.    gr.  12.    (6sh.) 


1828] 
dentsc 


Evangelische  Theologie. 

Dr.  Mt.  Lather'S  sämmtliche  Werke.  44.  a.  45.  Bd.  3.  Abth. :  Eieg« 
äentsche  Schriften.  Nach  den  KHesten  Ausg.  krit.  a.  histor.  bearb.  tob  Dr. 
Honr.  Irmischm'.  12.  Bd.  XU  Predigten  über  Matth.  Kap.  18.  V.  24  biil;i 
23.  V.  23.  V.  J.  1537—1540.  a.  13.  Bd.  Erlangen,  Heyder  ü. Zimmer.  J»* 
XIV u.  810  8.    8.    (i  15  Ngr.) 

Dr.  Mt,  butker'i  Wtrk«.  la  einer  iem  Bedlucfaiu  ier  Oeg envert  eBtefkrtcUs'; 
Aotwehl.  4  Bde.  Neae  Aosg.  Leipsif,  KittUr.  iSSO.  31  Bog.  a.  Utk.  Facf.  V-^ 
{i  Thlr. ;  cert.  1  Tlilr.  tONgr") 

Nener  Titel  su  der  1845. 46  erBchienenen  Ausgabe. 
|820]    Corpas  Beformatornm.    Post  Dr.  Cmr.  GH.  BrHsehneitUnm  ed.  V 
linr.Em.Bindsnl.  Vol.KVI.  Et.s.Üt.:  P]iiI.leIaBthonUopera4iil«<>'/^ 
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tmmm.l9Ljyi  Balis  8«i.»  Schwetochke  et  Ol.  1850.  ¥111  u.  1300  8. 
gr.L  (iiLlTUr.) 

[^  hüyiiie  Aifwabl  aos  Jelu  OecolampadB  sämmtlicbcD  Schrifteo. 
t.  Metern,  i.  1.  d.  TiL:  Bibelslooden.  Yolksfassliche  Vortrüge  über  deo 
\,  Mcf  JibBB'»  Ans  den  Latein,  übers,  n.  mit  Aomerkoogen  versebeo 
>«il(libtaM,  Pfr.    ftatel,  Sebweighaoser.    1850.    XXI  u.  ;%^  S.   8. 

(S))]  fistDire  des  protestants  de  France,  depais  la  r^formation  jasqu'i 
ymfi  fiistM;  par  0.  de  FiUcO.  Tonlouse,  Cbaavin.^  1850.  41*/«  Bog. 
p.  L  (i  rr.) 

/^  il  rerftnisation  et  de  la  diseipline  des  ^glises  r^form^es  de  Pranee; 
^'■LllMff,  aneien  membre 'du  Consistolre  de  Caen  etc.  Caeo»  Poisson. 
\f^  J»f4log.  gr.8. 

(Sn]  Lcflcrs  Ott  tbe  Development  of  Christian  Dectrine,  in  reply  to  Mr.  New- 
on't  EsBays.  By  tbe  Ref.  W.  k.  Butler,  JH.  A.  Edited  by  tbe  Hey.  Th<m. 
IfmätH.  Dvblin,  1850.   419  8.   gr.8.    (tOsh.Od.) 

fS34J  He  Bistory  of  Religion ;.  a  Rational  Account  of  tbe  Trae  Religion.  By 
)•  fmjä,  Aaibor  of  „Sy I va."  Edited,  vvitb  Notes,  by  tbe  Rey.  R.  M.  Evßmon, 
;f«ii.  Und.,  1850.    54ViPog.   gr.8.    (21  sb.) 

[^  Tk«  Eritish  Cbnrcbes  in  Relation  to  tbe  Britisb  People.  By  Edw*  Hiall» 
:fa.  Load.,  1850.   220 S.   gr.  12.     (4sb.) 

W]  Usifi  on  Socianisffl.  By  Jos.  Oottle*  London,  1850.  251  S.  8. 
(iii) 

1^1  Artadieation  of  Unitarianism ,  in  reply  toRev.RalpbWardiair,  D.D. 
^ta.lltes,  A.1I.   4.ediU   Lond.,  1850.    397  8.   gr.8.    (9sb.) 

f^  h^flm;  its  Trae  Nature,  Objeet,  Necessity,  and  Uses  as  one  of  tbe, 
^^räoii  ippoioted  by  Oar  Saviour  at  tbe  Etablisbment  of  tbe  Cbristian 
><iVM.  Bjtlie  BcT.  Wood^Ue  Woodman.  London,  1850.  104  8. 
P.A  ßflk.) 

ipt]  MrricderauferlnBläbren.  Von  Greg.  Wolliy.  Wien,  (Braumüller.) 
'fcA  728.  LC1.-8.    (n.  15Ngr.) 

..» t**»»'Beft  itu  II.  Biei.  iT.  Jahrg.  1850  dei  voa  der  lc«it.  Ak«d.  der  Wiiien- 
**>nknaigeg.  Archivm  für  Kande  Österreich.  Geechichttqiiellen  «bgedt. 

N]  Geschichte  der  tereinigten  Kircbe  der  Pfalz,  in  den  ersten  dreissig 
''^ ihres  Bestehens,  Ton  1818  bis  1848.  Allen  protetantiscli-evangeliscben 
prälcB  der  Pfalz,  die  ihre  Kirche  lieb  haben,  gewidmet  v.  B.  Blhring.  FranlL- 
«"«1.11.,  Zimmer.  1850.    168  8.   gr.  16.    (n.lONgr.) 

W  Der  Graf  von  Zinzendorf  und  die  Brüdergemeine  seiner  Zeit  dargestellt 
^iMm,  C  Frhm.  ?.  SdmiteBbacb.  Herausg.  von  F.  fT^Kölbing.  Gnadau. 
LöNg,  Kammer.   1851.   XXo.532S.   gr.8.    (n.n.  1  Tblr.) 

1^]  A  Sjstem  of  Tbeology.  By  (odfr.  Will.  TOB  LelbBlU.  Translated, 
•«hubtrodoeUon  and  Notes,  by  CA.  VKiU.'RutMeU,  D.D.  Lond.,  1850. 
^^  P.8.   (10sb.6d.) 

^*J^  P« \~m d«f  Hf  rrormde  Kerk  in  hare  t^ondbeginselen ,  ult  de  bronnen 
'^••löirf^  m  b^ordecld  door  1.  H.  Schölten ,  Hoogiceraar  te  Leijdcn.  2.  ver- 
■^^rut,   l,ßtet<    Leyden,  EDgch,    1850-   gr.8.    (3 Fl. 90c.) 

ÖJTWRfireUUoD  of  J^SQS  Chtisi,  eiplflined  agreeably  to  tbe  Analogy  of 
*Q[lcrt|iore  tod  Dü  loterpretalion  offi»  £^} mbols.  By  a  Clergyman.  Lond., 
^*'*»8.  |r,8.     (14  sh.) 

J^  tiffiitf  ^ehibarc  Zakunft  Chrisli:  Eine  Darstellung  der  gesammlen 
<  In  ihren  }1iiuptmomen(<m,  im  Gegensatz  zn  vorhandenen  Auf- 
.1*  auch  iUr  das  Ver^täJidiii^ä  fOH  Nichttbeologen  eingerichtet 
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voDj.Alb.L.Heb«rt,  Pfr.    Erlangen,  Misiag.    1850.    XIn.24S8.   fi 

C>7Ngr.) 

[846]  Vorhöfe  lum  Glanben  od.  das  Wander  das  Christeothimis  im  Eiokll 
mit  Vernanft  u.  Natur.  Von  Dr.  J.  W.  Hauie.  II.  ▲.  o.  d.  Tit. :  YorbOfel 
Glaoben.  2.  Tbl.  Das  Wander  des  Christenthains  nach  seiner  wahrfaeil8|fll 
sen  Begründung  im  specalativen  Organismas  des  menschl.  Erkenneos.  1.1 
Abschnitt.  Jena,  Frommann.  1850.  180  8.  Lei.-8.  (1  Thlr.;  1.1 
1  Thlr.  18  Ngr.) 

[847]  Qa'est  ce  que  la  bible?  d'apris  la  noayelle  philosophie  AJIemande;  { 
Hm.  Ewerbeck.    Paris,  Ladrange.    1850.   42 V«  Bog.   gr.8.    (10  Fr.) 

[848]  Was  ist  die  Bibel?  Ist  sie  Gottes  Wort  od.  ein  Fabelbach?  Dett  M 
Volke  beantwortet  von  6.  i.  Wimmer,  Fred.  Leipzig,  O.  Wigand.  fl 
62  8.   8.    (7  Vi  Ngr.) 

[849]  Bibel  and  Vernanft.  Ein  friedl.  Wort  lar  YersUindigang  über  den  i 
giösen  Parteikampf  unserer  Tage.  VonDr.  Aug.  Ebnurd,  Prof.  l.Jabresi 
desevangel.  Vereins  für  die  Pfalz.  Frankfart  a.M.,  Zimmer.  1850.  9^ 
ßr.16.     (6  Ngr.) 

Wie  itflhti  mit  der  Bibel!  Flanchriften  für  du  Volk.  No.  1.— 5.  ErlM 
BUiing.    1850.    47  S.    gr.  8.    (kn.  liNgr.) 

[850]    lieber   die   geistliche   Wachsamkeit.    Eine   WSchterstimme  in 
Jkdyentszeit.    Von  J.  Fr.  Fresenius.    Rostock,  Stiller.   1851.   47  8.    ^ 
(6  Ngr.) 

[85 1 1  Für  Religion  and  Kirche.  Vier  AufsHUe  för  das  gebildete  Pobliki 
Von  0.  KanneKieser.  Cand.  Eilenbarg,  Schreiber.  1851.  Va.  57  8.  gi 
(7Vi  Ngr.) 

[852]  Aphorismen,  betreff,  die  politischen  n.  religiösen  Interessen  der! 
Von  Dr.  Sal.  KSuigSberger.  Hambarg,Hoffmaniia.  Campe.  1850.  IV  a.  9 
8.   (12  Ngr.)  ^ 

i853]  Zehn  Gesprüche  über  Philosophie  and  Religion.  Von  LldW*  F 
iolms.  Hamburg  a.  Gotha ,  F.  a.  A.  Perthes.  1850.  VI  o.  306  d.  g 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

t854]    Religion  the  Weal  of  the  Cfaarch  and  the  Need  of  the  Times.    I 
teward.    Lond.,  1850.   298 S.   gr.8.    (6sh.6d.) 

[855]  . Essays  (Ist  Series)  on  some  of  the  Peculiarities  of  t^t  Christiaol 
gion.  (6.  edit.)  —  (3.  Series)  on  the  Errors  of  Romanism  having  their  oi 
Jn  Human  Nature.  By  Rieh.  Wiately ,  D.D.  Archbishop  of  Dublin.  4.  i 
tond.,  1850.   260a. 254 S.    gr.8.    (l7sh.6d.) 

PaqIu»  in  Corintk  der  Prediger  «n  nniere  Zeit.  Voa  C.  Fon.  Mujor^  Fred.  U« 
•tftdt,  (Helm.)    1850.    34  S.    gr.8.    (n.^Ngr.) 

Der  Geilt  der  «ogenannten  ev«ngel  Oeittlicfakeit  ia  19.  J«fark.  d.  keil.  Geittet 
im  4.  Jftkrk.  der  Refora«tion  Lutkert.  Ein  offeae«  Sendickreibea  «■  dit  eyaageL  € 
Hcbkeit  DvoUckUndt.    Von  F.  Jlf.  Weck,  Pfr.    Leipsig,  KoUaMo.    1890.    ZI  S 

(«  Ngr.) 

Wer  kat  Reckt:  Er  oder  Ich!    Eine  AppelUtien  «n  dM  denttcke  ckristlicke 
i)d.  Tkeeen  einer  PattoraUConferens  beleuektet  n.  beortkailt.yoii  F.  M,  Weck,    El 
1851.    64  S.    8.    aiNgr.) 

[856]  Die  Verhandlungen  der  Zürcherischen  Svnode  üb.  den  Geseixesvorsc 
der  hohen  Regierung  betreff.  Reorganisation  d.  Kirchenrath?.  Den  5.  o.  6.F 
1850.   Zürich,  Höhr.    1850.    44 S.   gr.8.    (5 Ngr.) 

(857]  Bericht  über  die  ThHtigkeit  der  evangeiisch-reformirten  General-8ji 
der  bemischen  Geistlichkeit  in  den  J.  1845  bis  1849.  Bern,  Haber  a.  Co.  1 
116S.    8.     (n.SNgr.) 

[858]  Septem  epistolae  apocalypticae  ad  bodieroam  ecciesiae  eTangeUc«e  ( 
ditionem  applicaue.  Commentatio  pastoralis,  ecciesiae  nostrae  et  jadicaod 
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iaunins,    (Avdore  Soperint.  Dr.  FmtU.)    Berolini,  libr. 
W^kltmwAk,   iSiO.  US.   gr.8.   (n.  lONgr.) 

IISI]  AkUsstocke  ans  der  VerwaltaDg  des  evaogelischeD  Oberkirchenratlis. 
l.BHt  (Joli  bis  Ende  1850.)  Amtlicher  Abdruck.  Berlin,  Herto.  1850. 
ni.7«S.  p.8.    (o.8Ngr.) 

[Ml|  KeBfdeataog  der  eYingeüscben  Kirchenfrage  in  Prea«sen.  Vom  ge* 
«cMi&lnSuiidpaokte  aas  betrachtet.  Von  €•  Schweder,  Pred.  Berlin, 
G.ldBer.  ISS».    133  8.   gr.8.    (15Ngr.) 

ftffj  die  Sdhststindigkeit  der  evangeHschen  Kirche  und  der  erste  Paragraph 
kt  mdnfe  einer  efange(.  Gemeinde-Ordnang  für  die  Östlichen  Provinzen. 
^<iJk.i.i.tt.WetUnterff,  Oberpred.  Stendal,  Fransen u.  Grosse.  1851. 
as.  p.^    (o.5Ngr.) 

[H}]  ievtkeilong  der  evangel.  Gemeinde-Ordnang  yom  29.  Jani  1850  aus 
Itricsefcicklea.  aas  ihr  selbst.  Von  J.  Hasemum,  Diak.  Halle,  Schmidts 
t«l  »50.  III  u.  47  8.   gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

2vlnrtWn«af  ic«  Myenwirtigen  RechtiziiiUndei  der  evADfel.  Kirelie  in  Prent« 
•«•«lenruf  de«  JLllerhöckstea  KrUs»  vom  29.  Jani  1850  and  die  zu  dieeen  reröffent- 
iMka  lacivc.    Toa  cifeeM  preoi*.  Richter.     Berlin,    (Enilineclie  B.)    1850.    24  8. 

f<0|  Zvcj  Zaschriften  des  Comit^  der  Unionsvereine  im  Auftrage  einer  Kon- 
IcfttifM  Coionsrreanden  Pommerns,  Schlesiens,  Sachsens  und  der  Mark 
inadialnai  gerichtet,  die  eine  an  den  K.  eyang.  Kirchenrath ,  die  andere  an  d. 
Llliaster  der  geisü.  Angelegenheiten.  Nebst  einer  Denkschrift  üb.  die  Schrift 
UücfkicksterErUss  vom  29.  Juni  1850,  betr.  die  Grnndzüge  einer  Gemeinde- 
«'^•n^  f.  die  etangel.  Kircbengemeinden  der  östl.  Provinzen  u.  a.  w.  im  Auf- 
tn^  da  OmiU  der  ünionsvereine  verfasst  von  Pred.  J.  Jonai.  Berlin.  (Pols- 
^KcfcIsebeBachh.)    1850.    32  S.    gr.  4.    (10  Ngr.) 

i«Üi  fffUfel.  Geaeinden  Preniten«  in  Stadt  and  Lend.  Ein  bruderl.  Wort  aber 
fi»  HKcite«  kircbL  Veror^nnnren  inebeeendere  &ber  den  Obrrkirebenreth  and  die  6e- 


"»jn««n  brckL  Veroränanren  inebeeendere  über  den  Ubrrkirebenretb  and  die  Ue- 
■PMiMiiaiTa«  Cemit^  der  liniontrereiBe.  2.  Aafl.  Berln.  (Pottden,  RiegeUche 
■«^i  ant  WS.    gr.»,    C»*Ngr.) 

CMlvMlicb  Erwiederung  eaf  des  von  Eine«  Königl.  Hocbw.  Ober-Kirchennitbe 
•f^On  fvricbtete  boke  Reeeript  vom  14.  Oct.  1850.  Von  H.  Gtriach.  Soperint. 
■•^  <r«Upiiitbt  B.     iSSO.    6fS.    gr.8.    (n.ftNgr.) 

ffl]  ItogiteBecht  ooserer  kirchlichen  Symbole,  aus  ihrem  Innern  Entwich- 
■■fftme  gescbichtlich  nachgewiesen  von  E.  GeRXken,  Pastor.  Leipzig, 
"^^-fu. Pranke.    1851.    32 S.   gr.8.    (n.4Ngr.) 


[^1  Sebwert  gegen  Schwert.  Ein  abgedrungenes  Wort  der  Vertheidigung  f. 
««hfker.EircheinPreussen.  Von  0.  Becker,  Pastor.  Schoeidemühl,  (Eich- 
«»*.)  185«.   55  8.    8.    (3  Ngr.) 

[MI]  Beantwortang  einiger  Beschuldigunsen,  welche  man  gegen  die  iutheri- 
i^Urcke  in  Prcossen  vorbringt.  Von  G.  Becker,  Pastor.  Ebend.  1850. 
^«.ins.  gr.8.   (7»/iNgr.) 

P^  IHe  Beformation  in  Oberfranken  und  meine  Disputation  mit  Hrn.  Job. 
WMk,Ffantr.  KarzerEeisebericht  von  G.  Schell,  Pred.  Schweinfnrt.  (Nüm- 
*«li8lttii.)  1850.   60  8.    gr.8.    (n.ONgr.) 

-^^^^fmvtTims  f^ir»«  ili*  ,pOi1en*'  tnrwnri"  lUü  llrfi,  f1.  BÄlbif,  Pre*l  iIpt  freien  6e- 
■J**i»*ra»ff,  «sf  ««inrit  .«nJTctieti  Hrief."  Voa  J.  WiHh ,  Pfr.  Ürlmngen,  Bli- 
^^Wk    las.    g,.^     (SNfr.) 

^  fifenirartige  llotTnungstosIfheit  der  Zukuaft  der  liaTinoverschcn 

"'^^^i^.  Kioi  Kritik  drr  mit  Henehniigung  des  Eüni}^l.  Ministeriums  der 

iüiiifrfichl»-A«|clpgenhniten  gedruckten  Commissions^nt^iirfc  zur 

IvfldAitttildiitig  von  Presbytmak-  u.  Synodal-KinrichiungcD  in  der 

kt  4eel&nifr.  Hiftnover.   Ton  Dr.  C.  £.  ßreiUag,  D»ak     Cell«, 

1&50.    105  8,    gr.8.    (0*  UNgr.) 
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i'SL 


Der  Confestiontstreit  io  der  evangel.  Kireke. 
'Umli,  Pred.    Stettin,  Weiss.    f850.   508.   gr.8. 


Abhandkiiif  too 
(n.SNgr.) 


(871] 
Pastoi 


[870]  Die  Stepbaoigeineiode  in  Bremea  an  2t.  OcU  1850.  Voo  E.  S 
Pastor.    Bremen,  Geisler.    1850.   1139.   8.    (n.  lONgr.) 

Der  Aorriff  de»  Hrn.  PMtnr  Dulon  auf  die  St.  Stephanigeaelnde  in  BreMea  be 
toi  voü  JS.  H.  BUndermann^  Pattor.    Bremen,  He/ie.    1850.    16  S.    ffr.  8.    (2^  N| 

Die  refoniirte  Kireke  nnd  Slir  Bekenoteittreebt.  Mit  Rackeiekt  mC  de»  Bei 
der  brenifchen  Gemeinde  von  St.  Stenhanii  [innd  «nter  Abveieonf  d«r  Sckrift: 
St.  Steplinniffemeinde  in  Bremen  am  22.  Oct.  iUO.  Von  R.  Dulon.»*]  Ton  W,  0 
Mü^Lie.    Ebend.  1850.    23  8.    gr.  8.    (Sf  Ngr.) 

Far  8t.  Steplianl  Gomeiode.    Abwehr  und  Angriff.     ¥00  F.  I 
'astor.    Bremen,  Kaiaer.    1850.   Vu.728.   8.    (a.  lONgr.) 

[8721  Die  bremische  Kirche,  ihre  Noth,  ihr  Recht  und  ihre  Pflicht.  Ton 
Dietleill,  Lie.    Bremen,  H^yse.    1850.   59 S.   gr.8.   (tONgr.) 

[873]  Die  Verhandlangen  des  dritten  deutschen  Kirchentages  zu  Stuttg 
Sept.  1850.  2.  Heft.  A.  u.  d.  T. :  Die  Verhandlungen  des  zweiten  Congi 
f.  die  innere  Mission  der  deutschen  eyangel.  Kirche,  zu  Stuttgart  im  Sept. 
Veröffentlicht  äurch  den  Gentral-Ausschuss  T.  die  innereMission  derDeot 
evangel.  Kirche.    Berlin,  Hertz.  1850.   98 S.   gr.8.    (n.  11  Ngr.) 

[874]    Amtlicher  Bericht  über  die  am  25.  «.  26.  Sept.  1856 1«  Eiselaacb 
hiitene  8.  Hauptfersammlung  des  evangel.  Verefoa  d.  Gastav-Adolf-^lü 
erstattet  ron  der  hierz«  ernaoiileo  Gamaiissioa.    Darmalad t,  Leske« 
68  8.   gr.8.   (0.3 Ngr.) 

Die  neue  evangelische  Chrittne-JCirche  in  Welt.    Begründet  den  2S.  Blai  let , 
1849.    Ein  dringender  Notk-  nnd  Hillferof  an  die  glanben»l>riiderliok«a  Herten  nt 
Beitrage  Um  flerm  BMoneiitora  H.  9.  Heidelojf:  »•iker  die  Kii 


fem.    Nebnt  einem 
banknnit  der  Evangeliteben. 
gr.8.    (T^Ngr.) 


Linz.  (Leipzig,  Hubner.)  1850.  lU  a.  98  Si.  m.  I  Si 


[875]  Die  Gleichniss-Redeo  Jesu  Christi.  SiebzehB  Betrachtangen  i 
TriniUttszeit  1843  gehalten.  VonFr.  Andt,  Pred.  3.  Tbl.  2.  Aufl.  H/ 
bürg,  Heinricbshofen.    185U.    IV  o.  449  8.    gr.  8.  j[l  Thir.) 

[8761    Dr.  E.  8.  A.  BSckeFB  Passionspredigten.  Neue  Ausg.  4  Bdchn.  In 
Hamburg,  Herold.    1850.   XKIV  a.  499  8.   8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Nenef  Titel  xn  der  1835—40  ertchieaenen  Antgake. 

S877]  Predigten  über  gewöhnliche  Perikopen  und  freie  Teile.  Von  Dr.  Q 
lOiard,  Pred.  1.  Bd.,  enlk.  die  Predigten  fora  1.  8.  des  Advanls  bisM 
Exaudi.  3.  wohlf.  Aufl.  in  2  Bdn.  Mit  dem  Bildn.  des  Vecf.  Berlin,  L. 
«Igke.    1851.   Vmu.796S.   gr.8.    (n. 2 Thlr.) 

[878]  Nachgelassene  Schriften.  Von  Dr.  J,  H.  Bit  Dr&seke;  weil.  Bisch 
Gen.-Superint.  Herausgeg.  yon  Thä.  H,  Dräseke,  Superint.  u.  Oberpf.  2 
A.  o.  d.  T. :  PredigU»  iiber  den  Brief  dea  Jaooboa.  1.  AbUk.  Magdd 
Helnrichaofeo.   1851.   VUn.2118.   gr.8.  (li22V2Ngr.) 

Drei  Fredigten  am  Reformationtfette  1850  Rber  Bffenb.  Job.  Kap.  t%  V.  1 
Von  G.  f*.  H/Mg^,  Pfr.    Pfonbeim,  Flammer  n.  Hoffmann.    1851.    44  S.    8.    (3N| 

{8791  Die  Sonntagsweibe.  Von  Dr.  6.  G.  A.  iMdMI ,  Oberhoipred.  0. 
Kircbenrath.  5.  Bd.  20  Predigten  (k  cf .  1  Bog.)  Leipzig,  Tevboer.  1 
gr.  8.    (ä  Bd.  1  Thlr. ;  jede  Predigt  einzeln  3  Ngr.) 

[880]  Predigten  für  alle  Sonn-,  Fest-  und  Feiertage ,  nebat  einigen  BosH 
Predigten  u.  Grabreden.  Von  M.  L.  Hoficker,  weil.  Pfr.  14.  Aafl.  [5.  S 
Abdr.]  Mit  dem  Bildn.  des  sei.  Vf8.:U.  erweiterten  Mittheiluogen  aas  sei 
äusseren  u.  inneren  Lebensgange.  Stuttgart,  J.  F.  Slelnkonf.  1850.  I^^ 
967  8.   gr.8.    (n.1  Thlr.  15 Ngr.) 

[881]  Acbtaefan  Adventa-Andacbten.  Von  lam.  It.  flMlOr ,  weH  l^rob 
Pastor.  Aafs neoe abgedr.  Berlin,  (WablgeaiulhaB.)  fesO.  IVu.  163f 
(n.7V2>gr.) 
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H6(selffcftfe  des  rtaiischeo  Haeptmanns  KornelHis.  22  Honrilien  ab.  das 
ip.deripostelgeseb.  Ton  Jeh.LÜlder,  Ohersthelfer.  Basel,  Schneider. 
ISM.  I?  1.175  S.ffl.liJth.    gr.8.    (12Ngr.) 

pS)  WcBnplgehreeheo  der  Zeit  Sieben  Fasten-Vortrige,  tor  K.  Vaint 
khlritl,  n.  CrefeM,  Gehrich  n.  Co.  1850.    VII  n.  119  S.   8.   (12^/^  ^r.) 

tW|  CkritfcbeWafafheiten  für  unsere  Zeh.  Predigten,  im  academ.  äottes- 
tanntfttfflgeo  gehaHen  tob  Dr.  1.  k«d.  Redej^&lÜBg,  Prof.  G^ttinoen, 
•«i«i  I&SO.  Xe.216  8.    gr.8.    (B.25Ngr.)  *  ^  ' 

j^icftUcho  Predigten.  Zehn  über  das  Täter  Unser  nnd  acht  eher  das 
ä«*i«i  fta  verlorenen  Sohne.  Von  Rehhef ,  inter.  Snperhit.  n.  Kirchen- 
F«fct  lid,  (Schröder  n.  Co.)  1850.  VII  n.  215  S.  gr.  8.  (n.  IThir.) 
fSSIJ  »rd  Predi^tt  anf  einer  Reise  in  das  heil.  Land  zu  Athen,  Konstantino- 
f  1 1.  lemalea  im  Jahre  1850  gehalten  von  Dr.  R.  Sehfitie.  Pred.  Lcipzlir, 
■1*1».  \m.  68  S.    br.8.    (o.l2V2Ngr.)  '-    F  8» 

[!!L^2?*""^'^«^*"?«^^c^^P«'>  von  W.Stein,  Pfr.  Aas  seinem 
»wnl  BTacUasse  ansgevählt  o.  zum  Drache  befördert  ? on  A.Lindenborru 
/  lii**^"^-  WeUUr.  (Rethgebcr.)  1850.  LVIII  n.  406  S.  gr.  8. 
(8. 1  Illr.  5  !lgr.) 

W  Dit  Itcben  Sendschreiben  nnd  die  sieben  Siegel  der  Offenbarung  St.  Jo- 
jM».ÄÜFfedigten.  VonJoh.Zon,  Pfr.  u.  Prof.  Bayreuth,  Gran.  1850. 
^«.1448.  gr.Ä.  (15Ngr.) 

[»JI  ^^Ues  Stades  <vang61iqae8,  parA.YiBet    Paris.  1851.   29V4B0K. 

1^1  **>^PdeD  -  Posülle  d.  i.  Stunden  der  Andacht  zum  Gebrauch  für 
J™J>|>-GoUesdiensle  vor  der  Gemeinde  und  zur  h&usl.  Erbauung.  Von 
"[•MtlLWohlfarth,  Kirchenrath.  2  Thle.  [Das  Alte  TesUment.  -> 
»«JtttTwiment.]  It.  knfi.  Mit  1  Stahlst.  Leipzig,  Voigt.  1850.  XII  u. 
^*f.i  (IThlr.) 

uJS^t^'^^  ^  ^«  ***  "•  *•  Tltd:    v,Erklaniiir  und  Aatl«raiiv  der  lona-  nnd 
\Si     l!^**  ^  **  ^'*  ^^^*  «^BB  in  J.  1S49  nnt.  d.  Tit. :    „FABilien-AHdAckts- 
fJ^^JJjJfmtctiteM   Preise  «oegegeben  ond  ist  jetzt  abermals  mit  yeranderteo 
wauofn  mwadel  wordea. 

vaL^^^'^^^^  Hans -Altar  für  alle  Sonntage  des  Jahres.  Ein  Gebet-  und 
™jybacli  iD  vorzogl.  Predigten  u.  Betrachtungen  der  ausgezeichnetsten 
ywcAierilterer  und  neuerer  Zeit.  Ausgewählt  und  zusammengestellt  von 
^•■«il.  Obeihofpred.  2  Bde.  2.  m.  I  Titelkpfr.  verm.  Ausg.  Stntteart, 
^«W».  1851.  niu.1489  8.   gr.8.   (lThlr.24Ngr.)  ^ 

aEraoieliscber  Liederschatz  f.  Kirche,  Schule  u.  Raus.  Eine  Sammlung 
.  Lieder  aus  allen  chcietl.  Jahrbonderten  gesammelt  und  nach  den  BedUrf- 
'"■i  UBseicr  Jjui  beatb.  von  M.  Alb.  Knapp ^  Sudtpfr.  2.  ganz  umgearb. 
*H.  fcattgart,  Gott».  1850.    XXIV  u.  1357  S.   Lci.-8.    (2Tblr.  löNgr.) 


t*"J**|M  fir  die  rvaacel.  «emeiadoi  Fraakr«i|bs.    Strassbarg,  Wwe.  fierger- 
^2*^«^«.    tSSe.    Xir«.580S.    gr.12     (a.t2Ngr.;  Prachtausg.  XIV  0.5168. 
■  "^^^  a»  2  Tklr.) 


Cbf ifiSirW I  ♦; tatni Intel  »nr  B^f öTde rni^ i  rifTtn 1 1  icher  n.  banslieker  Andacbt.    6.  i 
^75|**''*"*«e,  »«■  Jalirotftia.     BreiH«cit   HejFee.    1850.    XVii.t5ftS.    gr. 

H  Biai^HHchr  Heraensgefiängc.  Von  Cph.  C.  L.  V. 
^^  Imurlieirti  u.  Geb.-ttatli.  Neu  heriiusgeg.  von  i 
;ZT  '*f^**<  (WbWgemuÜi.)  18äü,  XLVIH  u. 
*•  *•  %*) 

«-fe!***  *^»**T  lar  EtbBüooi.    Von  K.  A.  F.  Grimm,    2  Bde.    2.  Ausg.    Scbwe- 
■^MÄisn.   %mL    Xlln,M«S.    gr.  8,    [H  Nf  r.)    Not  nener  Titel. 

l^^nQieliiekt   6lorki*nkmnge   aus   der   Wallechei.    Eine  4>abe   des 

*^^Bfii  lUea  rreatiaeD ,  Glied« 


FfeU,  weil.  Reichs- 
GuiL  Knaky  Pastor. 
308  S.     16«     (haar 


Gliedern  und  Furderem  der  Gustav  -  Aiiolph- 
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Stiaang  gewidmet  von  R.  Veumeiflter,  Pfr. 
1850.    Xya.3»3S.   8.     (n.20Ngr.) 


Leipzig,  GebbardI  u.  Reisl 


Aas 
Haml 


[895]    Dr.  Ht.  Lütlier'S  christliche  Lebren  aaf  alle  Tage  im  Jahre, 
sene  Stellen  ans  seinen  sümmU.  SchriAen.    2.  urogearb.  Ausg. 
Agentur  d.  Rauben  Hauses.   1850.   YIu.  708S.   12.    (12Ngr.) 

r896r  Christus !  Ein  Erbauungsbuch  für  gläubige  Verehrer  Jesu.  Von 
Amas.   2 Tbl.   Oldenburg,  Stalling.  1851.  XIu.>433S.  gr.8.   (an.  101 

[897]  Job.  P0T8t*8 ,  Consist.-R.  u.  Probst,  göttliche  Fuhrung  der  Seela 
Wachstbum  der  Gläubigen,  darinnen  gezeigt  wird,  wie  der  Sünder  am 
Sicherheit  aufgewecket,  in  die  Busse  geleitet,  zum  Glauben  und  Genuas 
göttlichen  Gnadenschälze  gerächt  wird  u.  s.  w.  Nach  der  3.,  zu  Halle 
erschienenen  Aufl.  neu  herausgeg.  u.  mit  einem  kurzen  Lebensabrisse  heg 
Yon  J.H.Staitdt^  Pfr,    Stuttgart,  Delser.    1850.   718 S.   gr.8.    (27  Ng 

[898]  J.  Fr.  8tarck*8,  gewes.  CRaths  u.  Pred.,  tägliches  Handbach  in  | 
und  bösen  Tagen.  Enhaltend:  Aufmunterungen,  Gebete  und  Lieder  zun 
brauche  gesunder,  betrübter,  kranker  u.  sterbender  Christen.  Mit  der  Lei 
beschreibung  des  sei.  Vfs.  von  M.  J.  Jak,  Starck,  25.  einzig  rechtmäss.  0 
Ausg.  Frankfurt  a.  M. ,  Brönner.  1850.  XXXII  u.  696  S.  m.  5  Holzschi 
(n.l2V2Ngr.) 

ErachitB  fflfliehxeitSf  «ach  not.  d.  Tittl: 
[809]  Tägliches  Hand-Buch  in  guten  und  bösen  Tagen ,  d.  i.  Aufmontei 
Gebete  und  Gesänge  für  Gesunde,  für  Betrübte,  für  Kranke,  furSterbi 
Festandachten  u.  s.  w.  Von  J.  Fr.  Starck,  weil.  ConsisL-R.  u.  Pred.  S 
Ausg.  Schaffhausen,  Schalch.  1850.  VIII  u.  7i2  S.  m.  2  Holzscbo 
(12  Ngr.) 

59001  Die  heil.  Communion.  Erbauliche  Betrachtungen  zur  Vorbereitun, 
ien  Genuss  des  beil.  Abendmahls  für  evangel.  Christen.  Ein  Confirmati 
geschenk.  Hamburg,  Perthes -Besser  q.  Mauke.  1851.  III  u.  39  S. 
(n.  8  Ngr.) 

CoMannioD-Bneb.    Von  Bf.  8,  C.  Kanff^  PriUt  u.  Obercontiit«-R.    6.  A«fl. 
Stahlst.    Stnttgart,  e«Uer,    1851.    2S8  S.    8.    (n.  lON^r.) 

[901]  100  Confirmations-Scheine,  nebst  eben  so  vielen  mögliehst  nacli 
Individualität  der  Confirmanden  gewählten  Denksprüchen  und  kurzen  En 
nuDgen  herausgeg.  von  J.  6.  BurunaiUI,  Oberpred.  Glogau,  Flemminss' 
1851.    qu.4.    (12  Ngr.) 

pattenden  Denktprüchen  renehene  Confirantiont-Sckeine  für  Proletta 

M.    gr.  4.    (6  Ngr.) 

Ratholische  Theologie. 

[902]  Encyclop^die  th^ologique ,  ou  s^rie  de  Dictionnaires  sur  tont« 
parties  de  la  science  religieuse  etc.,  publice  par  M.  I'abb^  Mignt.  1 
XXXIII.  XXXIV.  XXXV.  P.  1.  2.  Dictionnaire  de  th^ologie  d 
matique.  4  Vols.  Petit- Montrouge.  1850,  51.  176  */a  Bog.  n 
(26  Fr.) 

[903]  Allgemeines  Kircben-Leiikon.  Herausgeg.  von  Dr.  /o#.  Atehkathy  \ 
46.— 51.  Lief.  (Raymund  v.  Sabunde  —  Zwingli.)  Mainz,  Expedition.  1 
4.  Bd.  S.  721—1202.   gr.  8.    (ä  5  Ngr. ;  Velinp.  ä  T»/«  Tblr.) 

[904]    Synchronistische  Geschichte  der  Kirche  und  der  Welt  im  Mittels 
Kritiscb  aus  den  Quellen  bearb.  mit  Beihilfe  einiger  gelehrten  Freunde. 
J.  F.  Damberger,  Exprof.  12.  Bd.  [Siebenten  Zeitraums  2.  Abscbn.J  2.  Hi 
Regensburg,  Pustet.    J851.   XII  u.  712 S.' m.  2 Tab.   gr.8.    (lTblr.27BI 

[905]  Geschichte  der  Religion  Jesu.  Von  Fr.  Leop.  Graf  zu  Stolberg.  F 
gesetzt  von  Dr.  /.  Nvp,  Brisehar,  46.  Bd.  (od.  neue  Folge  1.  Bd.)  Mi 
Kirchbeim  u.  Schott.  1850.  VIII  u.  447  S.  gr.  8.  Ih  n.  1  Tblr.  10  Ngr.] 
Wiener  Ausg.   8.    (ä  n.  1  Tblr.  5  Ngr.) 
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{K^  JftMtt  a  TwigfaM  logeoda  aarei  folgo  liisloria  Lom^rtfici  dfeta. 
A4«pÜBor.  Itbror.  Men  receosait  Dr.  Tk,  GrätM,  Editlo  II.  Lipsiae,  Araold. 
1851.  Xa.958S.  fr.&   (1  Tbir.) 

Ncvet  Tilcl  sa  i«r  ia  i.  1M5  encJtienenen  Aiug«be. 

1^7)  Heiliga-lc^fBdt.  Voo  P.  HtL  Yml,  Priest.  Anf  alle  Tage  o.  Peel- 
ieitca4espB»fl Ulkes,  mit  3  Suhlst,  n.  2J2  Abbildd.  (io  Holzscbn.)  bearb. 
^9^lH.FH,X.Wmmger.  3.  venn.  Aufl.  Gratz,  Kleoreicb.  1850.  XXXIL 
2S24i.m5.   ^.$.  (STblr.) 

[908]  Mß0Cft«ea  DjsUca  et  ascetica,  eoDtloens  praecipue  auctoram  medii  aevi 
oposoJa.  Püi^liciU'o  V.  Beatae  Angelae  de  Fulgiuio  visionum  et  In- 
sftvcciMBoi  Über.  Receos.  annolatioDlDusqae  instraiit  J.  H.  Lammertz,  Co- 
Ulf,  fltbfri«.  I85U.    I¥a.392S.    10.    (UN|(r.) 

A«cä  JmUcIi  nur  d.  Titel :  Myilitckt  md  aicetitcke  Bibliothek,  oder  Scmailvng 
in  Hmfvctkc  der  Mystiker  uad  Atcetea  Terzfigiicli  de«  Mittelalters,  ft.  PnbIikati«B. 
DcrWiC  AsfeU  ▼. Falif  ao  Geeickte  a.  UnterweisnngeD.  In  deutscher  Bearbeitang 
"»yw-  «•  mit  Anerkvagea  ▼enebea  roa  J,  U,  Lummurtt ,  Pfr.  VIU  u.  403  S.  M. 
(M  Sp.) 

|909]  SaamliiDf  der  Torzuglichsten  mTStlscben  Scbriften  aller  kathoKscbeo 
Volker,  las  dem  örtexte&berseUU  2.  Bd.  Begeosburg,  Maoz.  1851.  gr.8. 
(iiniir.) 

lml.1  Werke  der  keiL  Tkeresiav.  Jesus.  Znm  ersten  Male  ToIIstiadig  e«s  d. 
•Ptt.  Oirig.  iWrs.  TM  L.  CimruM,  2.  Bd.  Kleine  Schriften :  Die  Seelenmfe,  sieben  Be- 
tnckiMta  Her  des  Tateruaser,  geistl.  Emiahnnngen  fSr  die  Klosterfrauen,  Gedanken 
^dtcUebedottes,  Weg  cor  VoUknmmeabeit,  wie  die  Kläster  der  unbeschnhetea 
N«ncB  U.  L.  Prsn  tob  Caraie!  so  TÜitiren,  geistl.  Gedichte.    (XLVUI  u.  303  S.) 

|910]  Caefiiii  Hebterbaceosis  moDachi  ord.  CistercieosU  dialogus  miraculo- 
na.  TotBB  ad  qnataor  eodd.  mss.  editlonisqae  prineipis  fidem  acearate  re- 
c«CMTitib«.&fm«.  Vol.  I.  fa8C.2.  (elolt.)  CöloDUe,  Heberte.  1850. 
S.l«-m.  gr.12,   (4l2i/2Ngr.) 

P^^  DttOmdl  XQ Tri eot  für  alle  Länder  und  Völker,  mit  deo  betr.  Biilleo 
^  T«ifi|«^ti].  Nebst  eiaer  Einleitung  übers,  von  H.  J.  Perthes.  Neue  mit 
«ioer  TerdauBucsbolle  der  Pistoier  Diöcesansjnode  versehene  3.  AuO* 
IbintWifikMa.   1851.    XXa.505S.    12.    (18Ngr.) 

[912]  IKeüsihimMjnode.  Anf- und  Ausbau  ihrer  Terfassong,  ihr  Einsturz 
n  der  Bmao  Siiatskirche ,  ihr  Neubau  In  der  freien  Kirche.  Von  Dr.  Alo. 
^falM,  Gjaa.-Prof.  2.  Bd.  1.  Abth. :  Verfassungsgescbichte  des  Presbyte- 
ri>iBso.derBisthoms67node  in  den  german.  Staaten  bis  zum  Concil  v.  Trient, 
B<|f«k«g,  Manz.    1850.    VI  u.  8. 1—234.   gr.8.    (20'Ngr.) 

I'l^]  I^  Cardinal  Job.  Heinrich  Graf  t.  Frankenberg,  Erzbischof  v.  Mecheln, 
^vüüifae  BdgieD,  und  sein  Kampf  für  die  Freiheit  der  Kirche  u.  die  bisebdfl. 
^<naariea  auter  Joseph  II.  Von  AvnstiB  Thelner ,  Priester  d.  Orat.  n.  s.  w. 
mMm.   FnibvgfmBr.,  Herder.   1850.   XV o. 228 8.   gr.8.    (27Ngr.) 

1^1  i]  Hermeoien  aus  dem  Gebiete  der  religiösen  Speculation.    Von  Dr.  Ant* 
^itMe^,  Prof.  2. Ausg.   Mainz,  WirthSohn.  1851.  VII u. 208 S.  gr.8. 
20%.) 
braMtrTiUL 

^^  Die  ersten  und  letzten  Tage  der  Kirche  Christi.  Von  G.  |.  Ourri.  Nach 
^Fruzös.  übers,  von  If.«.if..8rt>i4^an.   Berlin,  Brandts.  1850.  140  S.  8. 

i^Q  Beispiele  zur  gesammtenchristkathol.  Lehre,  nebst  Schrift- und  VHter- 
^wii,  nach  der  Ordnung  des  Katechismus,  von  P.  Canuius.  Eine  Materialien* 
^^■■liogforBeliglonslehrery  Katecheten,  Prediger  und  einem  Handbuch  Tür 
^  Familien.  Von  L.  Mohlor ,  Oberlehr.  u.  Priest.  4.  Bd.  A.  u.  d.  Tit. : 
J«Uhilik  bei  den  Gnadenquellen  der  Kirche.  Oder :  Die  Lehre  voo  d«»  h«»l- 
?*«*«««ieo,  erlintert  durch  Beispiele  aus  dem  Leben,  aus  der  heil.  Schritt  u. 
'^^»de,  sowie  durch  passende  Schrift-  uiul  Viterstellen.  Begensburg, 
^«^  IKI.  Vinu.«22S.    gr.8.  -(1  Thlr.7»/,Ngr.) 
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i917]    Die  A^kaUstasis  der  uAfreieD  Creator  a«f  kalhoüa ebcin  ftUa^puacte. 
Eine  dogm.-eieg.-blstor.  Abhandlung  von  Dr.  J.  Bapt  KrtQS ,  Pred.    RectM- 
borg.  Pustet.    1850.    VII  u.  100  S.    gr.  8.    (12Ngr.) 

[918]  Tbe  Historj  of  Popish TransubsUDliatioo.  Bj  J.CoSiB,  D.D.,  Lord 
Bisbop  of  Dorham.  A  New  Edition,  rerised,  with  the  Aatboritlea  prioted  in 
füll  iength ;  to  whieb  is  added  a  Memoir  of  tbe  Auther ,  by  tbe  Ret.  J.  Br^wer 
M.A.    Lond.,  1850.    390  S.    8.    (5  9b.) 

[9101    Dogmatlscbe  Mariologie,  d.  i. :  Systematische  Darstellung  sümmtlicher 
die  alierseligstc  Jungfrau  betreff.  Lehrstfieke.  EinYersuch  von  Prof.  H-OnriH,  i 
Paderborn,  Schöniogh.    1850.    XII  u.  226  S.    gr.8.    (IThlr.) 

[920]  Commentarius  de  praerogativis  beati  Petri  apostolorum  prineipis  meto- 
ritate  diyinarum  liuerarom  comprobatis.  Edidet  G.PtSSaglia,  Prof.  Ratis- 
bonae,  Maoz.    1850.    III  u.  008  8.    Lei.-8.     (o.  2Thlr.f5Ngr.) 

KM]    Streitschriften  über  die  Kampfponkte  d.  christl.  Glaubens.      Yen  lok.  i 
Uarmin,  Card.     Uebers.  yoo  Dr.  Fikt.  Ph.  Gumpo$eh.    9.  Bd.     AassbunL 
Rieger.   1851.    280 S.    gr.8.    (15Ngr.)  ^      ^ 

[9^]  Compendium  de  th^ologie  morale,  i  l'usage  des  cur^  et  des  eonfea- 
seurs;  par  Mgr.  T.  H.  J.  Goisset,  arcfaev^ue  de  Reims.  Tom.  II.  Reims, 
Regoier.  1850.    36  Bog.    gr.  12. 

[928]  System  der  Christi.  Ethik.  Von  Dr.  K.  Werner,  Prof.  2.  Tbl. :  Tagend- 
lehre.    Regensburg,  Mani.  1850.    VIII  u.  348  S.   gr.  8.     (i  Thlr.  10  Ngr.) 

[924]  Le  Christianisme  en  face  du  socialisme.  Eiablissemenl  loai  cy^indo 
ehrUtianisme.   Propheties  qoi  Tannoncent.    Son  iofluence  ci^ilisalrice  s«r  le 

?!?!;*  ^"i?f*^'  ^•''  ^'  *•  ^-  deBientssis  de  Giilosen.  Bordean,  Doeot 
1850.     15*/4Bog.    gr.8.     (3  Fr.) 

[9251  Reform  unter  Rüchfebrang  auf  die  alten  Canones  oder  nach  den  orMB. 
Artikeln  Frankreichs^  Ein«  ▼•rfr«gc  i»  dieser  wichtigen  Angelegeoheit  aodeo  , 

[926]    Die  Zurücknahme  der  Unterschrift  von  der  Adresse  der  370  Geistfa'chi» 
der  Cölner  Erzdiözese,  od.  Prüfung  u.  Würdigung  der  Gründe  für  m  'widrr 
deren  Zulässigkeit.   Eine  Schrift  f.  den  kathol.  Clerus.    Bonn.  Weber  *  1«50 
IV0.136S.    gr.8.     (15Ngr.)  ' 

[927]    Verhandlungen  der  4.  General-Versamroloog  des  kathelisdien  V«rei*fs 
Deutschlands  am  24.  25.  26.  u.  27.  Sept.  1850  zu  Linz.    Amtlicher  Rerlebl 
Linz.  (Regensburg,  Pustet.)   1851.    VIII  u.  272  S.    gr.8.    (n.  20  Ngr.) 
[9MJ    Manifest  Sr.  Eminenz  d.  Kardinals  Wiseman  u.  Hirtenbrief  Sr.  Hoeinr. 
d.  Erzbischofs  y.  Birmingham.  Zur  Beurtbeilung  der  jeUigen  antikathol   Btm. 
I^Ukg in Eogland.    Wien,  Beck.  1851.    VIu.52S.    gr.8.    (I2Ngr.j 

[929]  Ratio  atque  institutio  studiorum  soeieUtis  Jesu.  Paris ,  \ld.  Poussiel- 
gue-Rusand.    1851.    9 Vi  Bog.    8.  «-oussiei 

[930]  Compendio  delle  lezioni  di  eloquenza  sacra.  Di  6i|rl.  Aldlslo.  Kdn 
stereotlpa.    Torino.  1850.    8.    (n.  IThlr.)  «bimiumq.     kiiix. 

(931]  HomHetlsche  Schriften.  Von  St  1.  A.  Fraiki.  3.  Bd.  A.a.  d.T.: 
Dr.  Joh.  EflMn.  Veith  der  grosse  HomileL  Ein  Beitrag  zur  Homiletik  öm- Ge- 
genwart.   Augsburg,  Eollmana.  1850.    X.134S.    8.    (l5Ngr.) 
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m  Erfclimog  der  Episteln  o.  Efangelien  der  heil.  FasteDzeit  nach  deo  beil. 
lircIwSlera  o.  and.  guten  kathol.  Schriftaaslcgcrn  von  W.  Relthffleier 
Weit   Schaftausen,  Harter.    1851.    284  S.    gr.  8.     (21  Ngf.)  ' 

(1331  Prtdi§t-lfagizia  in  Verbindg.  m.  mehreren  kathol.  Gelehrten»  Predi- 
I«  u.  Sfdsofiern  beransg.  v.  Dompred.  Frz,  Jos.  Heim.  20.  Bd.  1.  u.  2^ 
Aktfc.  j^Btarg,  Rieger.  1850,  51.  XXIV  u.  192,  XL  VI  u.  258  8.  gr.  8. 
(AAM.a.»Xgr.) 

|Ui/  Pretfigtfo  aof  FestUge  der  kathol.  Kirche.  Gebalten  zu  Freiburg  von 
•r.tlickaer,  Domkap.  2.  Bd.  Freiburg  im  Br.,  Herder.  1850.  IV  o. 
S:i  fr.g7(älTblr.) 

/ÖSJ  rtssioos-Predigten,  gehalten  in  der  Pfarrkirche  zu  Sursee ,  Kantons 
Im,  iMlirgsUlvp',  Damberger  b.  Sehlosser,  P.  a.  d.  G.  J.  Getreu 
ncafttdriebeo  ton  menrereD  Zuhörern.  2. ,  erst  eigentlich  in  den  Bucbhan» 
MkwMide  AoA.  Luero.  (Schw.  Hall,  Haspel.)  1851.  VI  u.  374  9. 
«r.i  (tlKgr.) 

|IW  liMer- Predigten  der  katholischen  Kanzelberedsamkeit  Deatschlands 
«üirrBCKito  o.  neoesten  Zeit  aof  die  Feste  des  Herrn.  Gewählt  n.  beransg. 
^-n.^.Bunftn,  5.  u.  6.  Bd.  (Die  Feste  des  Herrn.  5.  u.  6.  Tbl.)  2.  glnz-^ 
M  i^earb.  Aofl.  Frankfurt  ar.  M. ,  Saueri«nder*s  Verl.  1850.  XV  v.  7IHr« 
XV  t^  711».    gr.8.    (ä  1  Thir.  5  Ngr.) 

P^I^Jchtfisslicbe  Predigten  von  Ylnc.  Jansa ,  Pfr.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. ; 
wieMtt$lidit  Sonntags-Predigten  für  Stadt  u.  Land  bearb.  u.  m.  anziehenden 
MfchBfea  derehgingig  beleuchtet.  2  Hälften.  [Advent-  o.  Oster-Ctclus.  -^ 
'»Sft-Cydas.]    Gratz,  Dirnb«ck.    1851.    558  8.    gr.8.     (1  ThIr.  3 Ngr.) 

1*5*1  Pm%teo.  Von  Dr.  Frz.  Leop.  Br.  Llebermami ,  Gencralvicar.  Her- 
«H-^fttendfo  u.  Verehrern  des  Verewigten.  1 .  Bd. :  Vom  1 .  Sonnt,  im  Ad- 
!?.^^^*">l^me.  Mit  d.  Bildnisse  d.  Vfe.  *  Mainz,  Kirchbeim  u.  SoboH« 
wl.  m^m S.     gr. «.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

l^]  f n.  tet.  Ioser'8 ,  weiL  Dompred.  u.  Prof.,  sSmmtliche  Sittenreden. 
?7^  'wdn Bischöfen  Dr.  Roms  u.  Dr.  fFeiss,  In  2  Bdn.  1.  Bd.  A.  u. 
l  '-  Mudfche  Kanzelreden.  1.  Bd.  Mit  der  Lebensgeschicbte  des  Vfs. 
•'^■«wilf.ABfl.  ConsUnz,  Meck.  1850.  LlX  n.  283  S.  gr.  8.     (IZVjNgr.) 

'^Bffocr  Titel  %n  der  Bereits  in  J.  1831  ertekienenen  Sammlaiig. 
1'^]  p«fodQl^.Pf^jgl^g^     Heransg.  V.  e.  emeritirten  Priester.    1.  Jahrg. 
I-Ndia.  Dezember.    Begensburg,  Manz.  1B50.    144  S.  8.    (älU/iNgr.) 

W\  Predigten  auf  simmtl«  Feste  d.  Kirchenjahres,  welche  in  der  Di(>zese 
'^  itf  dtfl  Falltag  öffentlich  gefeiert  werden ,  nebst  einigen  andern  Kanzel- 
!?^.  in  Giessen  gehalten  von  Dr.  L.  Schmld,  Prof.    2.  Ausg.     Mainz, 
^BtlSoko.  1551.    VII  o.  209  S.     8.     (16  Ngr.) 
SnerTkclsQ  dea  im  J.  184t  ertcbtenenen  Backe. 

l^  SäflUDtfiche  Kanzelreden  von  Dr.  H.  F.  JoTd.  Simon,  weil,  geisth  Bath. 
MtTtfworte  t.  Pfr.  JnL  tf^'estermayer.  Neue  verb.  Aufl.  9.  Bd.  A.  u. 
«-!•:  I^ie  heilige  Büsserin  Magdalena.  In  9  Reden.  Mit  Anh.  Neue  verb. 
^  lejeosborg,  Manz.    1851.    320  S.    8.     (k  18^/4  Ngr.) 

^*J]  Umifi.piitji^iea  sm  P.  Thomas  v.  Arewo,  cbf  m.  Hr^fpr^d.  1.  Bd. 
^«-JT.!  rmFo-PrediiElen.  I.lld.  1^5.  Jahrg.  München.  Palm.  1851. 
^*' Wll   p^  %^    ^1  Tbir.  \  jeder  Jahrg,  etMeln  a  7</j  Xgr.) 

trU»HWMti,  (111  a.  Vi  S.J    •-  V«d  den  Süpiler.  (111  n.  Äf*  S.)    5,  V(m  ic«  Mit- 


*H  Kq Kirchrnjahr.  Predigten,  Homilien  o,  Eibortatiouen  auf  alle^onn- 
J^it  neiHtn  Feitrtag«  d-  Ulhijl»  Eircbei  "  "  "        •       —  --^ 

JA  Wi.    l.  Lief*  t  Vom  1 ,  S.  im  Adv,  bts  IM 
^^^  J4Sh    Vtit  y.  |g«  8.     12,     (15  Ngr.) 
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|945]  Die  sieben  heiligen  Salcramente ,  dargestellt  in  15  dogmat«  Predig 
Em  Unterricht»-  a.  Belehrungsbach  für  kathol.  Christen  aus  allen  Ständen 
Ur.  Jos*  Zlnsler,  Priest.  Augsburg,  Herzog.  (Regensburg,  Manz.)  U 
VIII  u.  269  8.    gr.  12.     (n.  I2V2  J^gr-) 

[^46]  Hjmns  ofthe  old  catholic  chnreh  of  England,  edited  bj  Dr.  P.  Bi 
phifr.    Halle,  Lippert.    1851.    YHIa.  96  8.    8.    (n.  15Ngr.) 

1 947]  Der  Priester  nach  dem  Geiste  der  katholischen  Kirche  von  Jos.  Klg 
Liß.  Aus  d.  Latein.  Herausg.  y.  Priest.  Dr.  Fr».  FogL  2.  Ausg.  Regensbi 
Munz.   1851.    VIII  u.  568  8.    8.    (1  Thlr.  TVz  Ngr.) 

Bemerlcnngen  üb.  dit  Seeltorge,  betondert  auf  dem  Lande,  seinen  ehen«!.  Sckü 
jirewidBiet  von  P.  Aeg.  Jah.  Mit  vom  Verf.  selbst  noch  ravid.  u.  hiaterl*M.  VerW 
muffen  u.  Ziift&teea  verm.  6.  Aufl.    SaUborff,  Da>le.  1850.    248  S.    8.     (30  Ngr.) 

|948]  Das  r(>n]ische  Brevier.  Aus  dem  Latein.  rürOiristen,  welche  tag 
111  »t  dem  Priester  sich  erbauen  wollen,  y.  Dr.  Marc  Ad,  Nickel,  gelstl.  Rat 
Rügens.  2.Aufl.  8ommer- u.  Herbsttbeil.  Frankfürt  a.BI.,  SaaerUnd 
Verl.  1850.  CCCIV  u.  1064  8.  gr.  12.  (1  Thlr.  22Va  Ngr. ;  cpl.  3  Thlr.  15  N 

1^49]  Kyriale  sive  ordinarium  missae  continens  eantom  Gregorianum 
Kyrie,  Gloria,  Credo,  8aocttt8  et  Agnus  Del  pro  diversiutetemporisaefe] 
rutn  per  annom  juxta  asum  metropolitanae  ecctesiae  Coloniensis,  eui  acced 
eantiooes  aliquot  sacrae  in  missa  post  elevationem  cantandae,  necoonmo* 
tespondendi  ad  versiculos  in  missa,  etcantandi:  Ite  missa  est  —  et:  Beot 
camus  Domino.  Edidit  Alb.  Gereon  Siein.  Edit.  II.  Coloniae,  Bachi 
1850.     VI  u.  70  8.     gr.8.     (n.  10  Ngr.) 

[950]  Patrologiae  cursus  completus,  sive  Bibliotheca  onifersalis,  ioteg 
unlformis,  commoda,  oeconomica,  etc.  8eries  secunda,  aecurante  Mii^ 
Patrologiae  Tomus  LXXXV.  Liturgiae  mozarabicae.  Tom.  I.  Paris.  18i 
33V4Bog.    gr.8.    (UFr.) 

1 951]  Beiträge  zur  nähern  Kenntniss  der  Glaubenslehre  der  Dfibodoi-Katli 
I Ischen  Kirche,  in  Uebersetzungen  u.  Auszügen  vorzöglich  ans  rossiseheo  11 
slawischen  8chrifYen.  Nr.  1—8.  8t. Petersburg.  (Berlin,  Behr.)  1849.  s 
(n.l  Thlr.  15  Ngr.) 

Inh.:  1.  Ueber  den  rtcbten  GUaben.  Ein  Vortrag  r.  Uitehof  AmutoHu»,  (25  I 
2.  Von  d.  feventeit.  Oemeiatchaft  d.  GUubentdiener  n.  d.  Glanbigen.  Antrittapred. 
l;nbi»cbof  1gm*Uit^i.  (36  S.)  3.  Von  dem  jnnefräalichen  Stande.  Predift  t.  Metr«p« 
PhUnret,  m^.)  4.  Von  d.  Anferttehnnc  der  Todten.  Predigt^v. /rM«ei««.  («2  S.)  5.  .4 
Li.  Text:  Da  öffnete  Er  ibnen  dat  Verstandnitt.  [Luk.  24,  45.1  Predift  v.  Pkifttret,  (U  i 
G.  Von  d.  Unertchfitterlickkeit  der  Kirebe  Christi.  Predift  r.  PkiUtret.  (2S  S.)  7.  V 
d.  Andenken  der  Heilifen.  2  Predigten  r.  7g-fi/«(ivf.  (42  S.)  8.  Von  d.  Baue.  Ans' 
Vftrtr&gen  r.  Prof.  Amphitealrow,  (19  S.) 

]952]  Sämmtliche  ascetische  8chriften  tou  Jos.  Fergmayr,  weil.  Priest.  BT 
herausg.  v.  e.' kathol.  Geistlichen.  3.  Bd.  A.  u.  d.T.:  Christliche Gro|» 
salze  zum  Gebrauche  bei  geistl;  Uebungen  für  8eelsorger  u.  heilsbegierige  f 
len.    Regensburg,  Manz.    1851.    352  8.    8.     (ä  19  Ngr.) 

[953]  Der  himmlische  Palmgarten  \on  W.  Nakatenus.  Nach  der  lateia 
deutschen  Ausg.  übers.,  bearb.,  zum  Gebrauche  bequemer  geordnet  o- 
vielen  neuen  Pflanzen  aus  dem  Paradiese  der  Kirche  bereichert  von  TTtd,  " 
/mAeim.  Mit  1  Suhlst.   Köln,  (Bachem.)  1850.    Xllu.  685  8.    (n.25N| 

DI«  Brant  Cbritti  dnrrh  Verpflichtnnf  der  Tanfe  xn  e.  heil.  Leben.  Vollitiel 
Lehr.  Q.  Ctabetbucli  f.  Jongfraaan,  weleba  die  Tanfgelfibde  halten  wollen  ton  r 
Huekfefner,  Pfarr- Vikar.  Mit  1  Stählet.  Regentbarg ,  Putot.  iS5L  III  " 
gr.ll    (TlNgr.) 

(954]    Das  tägliche  Brod  des  katholischen  Christen.    Ein  fSr  jeden 
Christen  unentbehrl.  Lehr-  u.  Adachtabuch  fon  Ant.  Jarisch,  Wettpriest. 
Illustr.    Resensburg,  Manz.    1850.    490  8.  m.  1  Stahlst.    8.    (22*k^ 
mU4  Lithoebrom.  1  Thlr.  7V2  Ngr.) 

€brittlicher  GnadentcbaU.  Ein  ▼ollttiadigaa  Gebat-  n.  Anda^bttbaeh  fSr  cU 
Verehrer  dar  alleraeligtten  Jungfraa  Maria«  Bnth. :  Morgen.,  Abead.,  Met •-,  BtkM 
CoioDiQnion.Gebete  Q.  1.  w.    Crefeld,  Kleia.  18S0.    3 12 S.  a.  1  Stählet   S.  (l3|Nji 
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Pfei  w^fTtnAauBs^tr.  G«Wt^eli  für  katfcol.  CbrUt«n.  Aat  d«n  vorsBgliel- 
ita  ScfaÜUa  »Maa«lt  rM  Dr.  J,  S.  VtUk.  S.  verb.  n.  vera.  Anfl.  Wfinborg, 
Kifi^fr.  tS3lL  Till  1.  «M  S.  ■.  I  SukUt.    S2.    (9  Ng^.  ~  V«linp.  ■.  3  Suliltt.  15  Ngr.) 

I^eiucbkilbolicismos.    Freies  Gemeindewefteii. 

l^U]  Whkm  vor  der  Revolutioo.  Ein  Beilrag  xur  Geschiebte  des  Deatsck- 
~  ■"'        Berlio,  Scboelderu.  Co.   1851.    39  S.  gr.8.    (d.  TVsNgr.) 


|1Si)  iieOai«  der  frcieo  Gemeioden  des  Katbolitismas  u.  des  Protestanlis- 
■»  fii  Bdira§  rar  Geschichte  der  religiösen  Bewegung  dieser  Zeit  Ton 
Ol  MMdtir,  Pred.    Leipiig,  KoUmaon.    1850.    YII  o.  101  S.    8. 

(IST]  Die  EiHstehoiig  des  Christeolhums,  oder  die  Geschichte  desselben  In 
^Mode  voa  der  ältesten  bis  zur  jüngsten  Schrift  des  Neuen  Testaments. 
)etef.  Ieb«fsidii8karte  der  Lünder,  in  welchen  das  Christcnthum  zuerst  ver- 
nhitf  nrde.  Besonders  für  Leser,  welche  e.  griindl.  Beanlwort.  der  Fragen 
Hwha.  1.  8oU  ich  in  dem  alten  religiösen  Vereine  verbleiben,  welchem  ich 
«Fil^Bdaer  Geburt  bisher  angehörte?  2.  Soll  ich  denselben  verlassen  u.zu 
oMr^aeiea  reformirten  oder  freien  Gemeinden  übertreten?  3.  Soll  ich 
«rirr Jon  ooch  dieses  than  ?  Von  Dr.  Btnno  Copemicanus.  5  Hefte.  Leipzig, 
WIiMB.lS51.    XXo.S.  1-458.    3.    (ilONgr.) 

itSS]  Die  Gekeinnisse  des  neuen  Testaments  od.  Zweifel,  Beweise,  Auf- 
Mm  8.  OfffDbaruDgen  üb.  das  UebematüHiche  u.  Mjseriöse  der  Geburt, 
^•<a^(^,  Himoiel fahrt,  sowie  der  Wonderthaten  u.  Gleichnisse  Jesu 
CMsa-iegenäber  dem  Teofelsdienste  unserer  Zeit.  Ein  popul&res  Volks- 
^«MLMUsUrilS.  Weimar,  Voigt.  1850.  IVn.205S.  gr.8.  (ITVzNgr.) 

1^1  Kitechi»mos  der  Seelenlehre,  Religion  der  Menschlichkeit  u.  derMoral, 
MWtt.  Ai^,  der  die  Ansichten  der  vorzüglichsten  VorkHmpfer  derReligioq 
OMmlritifli  Auszüge  enthält.  Programm  zu  der  am  20  Okt.  1850  erfolgen- 
^Maugsfeier  der  Halle  der  freien  cbristl.  Gemeinde  in  Schweinfurt. 
J^mivt.  (Uipzig,  Matthes.)     1850.     IV  u.  108  S.  m.  1  Suhlst,    gr.  8. 

1^  tte/reie Gemeinde,  deren  Bildung,  Verbindung  mit  den  Schwester-Ge- 
■^afa,  lotiiamungen  ihrer  Verfassung  u.  Religions-Ansichteo.  Ein  Weg- 
fftMr/irAe,  welche  eine  Freie-Gemeinde  bilden,  od.  einer  Freien-Gemeinde 
f^mtdämen  wollen.  Herausg.  v.  e.  Freunde  der  Religionsfreiheit.  Stral- 
*^fBt^.  1850.    30  S.    8.     (5Ngr.) 

I^n  Ke  freie  Gemeinde  zu  Nordhausen,  ein  Zeugniss  aus  ihr  u.  über  sie. 
y**UBilticr.  2.  zum  5.  Stiftungsfeste  am  5.  Jan.  1851,  verb.  u.  verm. 
^  IMhaoseo,  Fdrstemann.  1851.    39 S.    gr.8.    (n.4Ngl.) 

N  nSoUieh  den  freien  christlichen  Gemeinden  beitreten  oder  nicht? <'  Ein 
'^«tii  Wesen,  Zweck  n.  Geschichte  der  freien  cbristl.  Gemeinden.  Von  e. 
>ertht(rJen.    Dessau,  KaU.    1850.    40 S.    gr.8.    (TViNgr.) 

[^  IHefreieo  Gemeinden  mit  besond.  Berücksiebt,  auf  das  Herzogth.  Sacb- 
^ikobiirf.  lAbdr.  ausd.  „Kirchlichen  Volksblatt.''  Red.  y.  Pfr.  Nüm- 
^•1  Bottoeborg,  Hofmeister.  1850.    39  8.    8.    (n.rVsNgr.) 

i^^l  loHlsrhrdbeii  an  die  Mitglieder  d«r  ^ich  aus  der  bisherigen  STangel. 
'  '  '  ra  KaLhetiburg  ».  d.  Odtr  bild(?fKfeQ  freien  evangel.  Gemeinde  von 
tün^Ffi;^  (Levjsohn.)    1850.     i5  S*    8.     (3Ngr.) 


PJ  Pbria<rringsün3.     Sechs  Vortrage  üb.  di 
■j;  ^  Tli  a*f irichtar ,  Prcd.     Oud«  ran , 
'^**  i  (B.lONgr.) 


.  das  23.  Cap.  im  ersten  Evange- 
9,  Schlesinger.    1851.    IX  u. 
.      >Ngr.) 

^  iltmhs  Grtindwihrlieilen  d.  ChriBlcnthums.    Dargestellt  u.  erörtert 
•f^Nift««!  lon  Frt,  ffanfh,  Pfr.    3,  Lht     19—28.  Predig!.    Müochan, 


M5Ö.    Ylllo.  §,207— 33i.    8.    ( 12  Ngr. ;  cpl.  1  Thlr.) 
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Schul-  und  UniversilälsDachricbtea. 


1967]  Die  Nolhweadigkelt  dts  DenleelikAUMliciHBi»  Bach  Ausweis  d«r  p 
sehiehll.  Eotwicklang  des  ChristeDthains.  BrUmert  io  e.  Reibe  votLl'riiliaii 
loü  Fn.  Jak.  Sekell.  18.  Predigt.  München,  Franz.  1850.  %.fl^—U 
gr.  8.    (ä  2  Ngr. ;  cpl.  in  3  Hftn. :  n.  1  Thr.) 

Lieder  und  Gesinge  der  freien  chriitlicben  Gemeinde  in  Wetstenfrlt.  1.  Witti» 
feb.  SiMM.  i»^   aas^   8.    (aNsr.) 

Glnabenavortc  von  e.  weltlichen  Diener  d.  heiL  GeiftUi.  In  cbrittL  Be(*tNndi«t  |1 
freie  Gemeinden  des  19.  Jftbrb.  n.  für  stille  Erbennng  denkender  Cbrieten.  'X  Hm!hJ&l 
(Ghrintl.  lUutnnden.  No.  li^M.)  Leipsig,  KolloMBn.  ItM.  Vi«.  S.  M^ilS.  gt. 
{k  Halbjabr  1  Tblr.) 


Schul'  und  Universitätsnachrichten. 

[968]     Aaran.     Das  am  Schlüsse  des  Schuljahres  18^*/5u  bei  der  hfpti;^ 
Kantonsehule  erschienene  Programm  des  Rectors  Prof.  Atfcf.  Rantk^\sh 
enthält  eine  vorzüglich  gelangene  Abhandlung  „Die  Zeitgemässhcil  dtr  alt- 
Sprachen  in  unsern  Gymnasien''  (38  8.  gr.  4.),  über  welche»  da  %%t  tu  d 
Buchhandel  gekommen,  schon  im  vor.  Jahrg.  Bd.  XXX.  No.  2861  berichte!  w< : 
den  ist.  Voranstehen  die  Ankündigung  der  Prüfungstage  der  ScLüler  (S,  o 
und  Nachrichten  über  das  Lehrer-  und  Scbülerpersonal.     In  ilas  Lrl 
coilegium  traten  als  Lehrer  der  Geschichte  und  alten  Sprachen  H.  fJah^ 
ans  Ansbach,  bisher  Lehrer  am  untern  Gymnasium  zu  Bern,  als  ReÜfi 
lehrer  der  Pfr.  Zschokke  ein. 

[969]  Hamburg.  Akadem.  Gymnasium.  D^m  Verzeichniss  der  Vw 
lesungen,  welche  von  Ostern  1850  bis  dabin  1851  gehalten  werden  ^  hs 
ord.  Prof,  der  Physik,  Chemie  und  Mathematik  K.  IF.  M,  ß^iebel,  d.  Z.  B^ 
eine  wissensehaftl.  Abhandlung  beigegeben:  „Zur  Fauna  und  Gäa  der  % 
afrikanischen  Küstenländer  und  Inseln*'  (Hamb.  1850.  IV  u.  5G  S,  gr-.) 
welche,  da  jene  Länder  in  naturhistorischer  Beziehung  bisher  so  weoig  bek^^a 
waren,  eine  günstige  Aufnahme  sich  versprechen  darf  und  daher  aucb  in  urb  rn 
Repert.  ausführlicher,  als  es  an  dieser  Stelle  zulässig  sein  würde,  ob^n  No.  'S 
besprochen  worden  ist.  Der  vorangestellte  Jahresbericht  (XII. S.)  gjfbti(>i 
dem  Innern  Leben  dieses  Instituts  ein  sehr  erfreuliclies  Zeugniss.  fi^n  Jiig 
kündigten  Vorlesungen  kamen  meist  zu  Stande,  und  mehrere  Lehrer  sahtnä 
sogar  veranlasst,  den  Kreis  ihrer  Vorträge  zu  erweitern.  Zu  Mirh«  1849  «m 
noch  ein  besonderer  Cursus  für  angehende  Volksschullehrer  erüflTnet,  «n  ^^ 
ehern  sich  ausser  den  Professoren  Peierson,  fFiebel  und  ß^urm  die  Henta  9r 
Alt,  Cand.  Brauer  und  Dr.  RSe  betheiligten  und  im  Sommer  1830  i\i<'  ^^''^^^ 
Itiihten  und  Dr.  Steetz  eintraten.  Auch  über  die  vorhandenen  visäi  ii>i!ii^!' 
liehen  Institute  (Stadtbibliothek,  Sammlung  Hamburgischer  AUerüiuiJ^rr 
archäolog.  u.  ethnogroph.  Sammlungen  [beide  im  Entstehen],  bfiian.  Gtrtrn 
Pflanzensammlung,  Sternwarte,  naturhistor.  Museum)  und  deren  ErveiierQ»! 
und  Penntzung,  sowie  endlich  über  den  Privatfleiss  der  ZüglioM^  ^^^  An^i^^' 
koonte  nur  Günstiges  berichtet  werden.  —  Johannen m.  Zu  dca  fderlif^^^« 
Redeübungen  am  4.  Apr.  1850  wurde  von  dem  Director  der  Gelehrlritichui^  t*^' 
Fr,  K,  Hrqft  durch  ein  Programm  eingeladen,  welches  eine  wissrnschaflU  Al>- 
handluBg  „Beitvtge  zur  Kritik  des  Thukydides.  1.  Abth.  Vom  Vmt  Ur.M 
ff^oltg.  Ulhieh''  (44.S.  gr^  4.)  und  Sehulnacbricliten  vom  Director  (S.  4^^') 
enthält.  —  Aus  dem  Lehrercollegium  schied  nach  47jäkriger  rühmlicher  Iküuf 
keit  der  Zeichenlehrer  Hardprff;  die  Collaboratoren  DDr.  Meyer,  Lüurmt  u/iJ 
Fischer  wurden  zu  ordentl.  Lehrern  ernannt  und  ihnen  GehaKserfaäbuup^cii^ 
Währt.  Nach  Michaelis  1849  zählte  die  AnsUlt  117  Schüler  (I.  Pi,  IL3ä.  lU 
28,  IV.  10,  V.  16,  VI.  16),  von  denen  zu  Ostern  1850  6  auf  aüswärl?gf*fli- 
versitäten  und  8  auf  das  akad.  Gymnasium  abgiogaa.  —  Real  sc  h  u  j  e*  U  il^r 
öflentl.  Prüfung  der  Zöglinge  am  12.  u.  13.  März  1850  erschkn  eine  lin^»* 
dungsschrift  Ypm  Director  Dr.  C.  fitrfhpau,  welcher  der  1.  TheiJ  daer  hlsim 
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xftnUknding  „Taettais  und  Tlberivs*«  tom  Lehrer  Dr.  .9i«twf«  (44  S.  gr.4.) 
yimmll,  wno  ScImlBaeliricIiten  vom  Director  sich  anschliessen  (8.  45 — 
A).  Die  toktffen  Lehrer  Hardarff  and  Dr.  RöstNn  schfeden  aus ;  aDgestellt 
fiHci  üt  Btrreo  MMg  aod  Lftr.  Hürma,  Die  Zahl  der  Schaler  hatte  im 
LhIi  4(slctiiH  Jahres  am  44  sich  vermehrt  und  betrag  zo  Ostern  1850  299  in 
Qmrb(L15,^.  II.  28,  aot.  H.«  23,  ant.  Il.b  28,  iU.«  56,  lILb  37,  lY.«  29, 
IV>JI,T.iJ4,  V>20,  VI.  18). 

It7t]  Plniu  Itchsei.  Die  Freqaem  der  Gymnasien  der  preuss.  Provinx 
^kIm  Mief  sich  im  Sommersemester  1850  auf  4022  Schüler,  17  mehr  als  im 
Wiüff  IM^IM,  wo  4005  Schüler  vorhanden  waren.  Es  besachten  nim- 
iKAdirfifMasieaza Eisleben 209,  sa£rrurtl75,  iuHalber8tAdt222, 
afltiligeaitadt  179,  das  Dom-Gymnasium  zu  Magdeburg  391,  das 
«jfiiiaB  aai  Eioater  V.  Lieben  Frauen  das.  267 ,  zu  Merseburg  113,  zu 
MiikUiascBll4,  zu  Naumburg  162,  zu  Nordhausen  208,  zuQued- 
WibtrglM,  z«SaIzwedell89,  zuSchleusingen  101  ,zu8tendal206, 
alirfii  239,  zu  Wittenberg  161,  zu  Zeitz  82,  die  Landesschule  zu 
PftruM,  die Elosterschule  zu  Rosa  leben  89,  das  Pädagogium  zu  Halle 
^t^iMonischcllauptschule  daselbst  401,  die  KlosterscbuJe  zu  Donndorf 


1^1]  Vkl  Bei  der  rheinischen  Friedrich -Wilhelms- Uni  versiüit  sind  in 
i  nra ^utcr^f mester  9 1 1  Studierende  ioscribiert,  narolich  772  Inländer  und 
'•?)Aaslttdrr  (Xichl-Preussen).  Hiervon  studieren  cvangel.  Theologie  58 
'71  iel.),  kathol.  Theologie  204  (12  Ausl.),  Jurisprudenz  308  (40  Ausl.), 
V'^kia  1.  Chimrgie  127  (15  Ausl.),  Philosophie,  Philologie  u.  s.  w.  144, 
^iAir-a.CuifriUisseDSchanen  70.  Ausser  diesen  besuchen  die  Universität 
^»■BiHereD  der  Vorlesungen  berechtigt  3  nicht  immatricuürte  Pharmaceuten 
»iA?7!l(«fiiai,tni,  sodass  die Gesammtzahl Derer,  welche  Vorlesungen  be- 
*«^^Mbflrt^t. 

!^'21  Ma.  In  gegenwärtigem  Winterhalbjahre  sind  bei  der  hiesigen 
laifCfstätgSistodiereode  inscribiert,  799  Inländer  und  22  Ausländer  (Nichl- 
^^^*ma\,  ZarUtholisch-theolog.  Facultät  gehören  von  diesen  240  (2  Ausl.), 
'w  •iai||ri.4fcfologischen  57  (2  Ausl.),  zur  juristischen  272  (7  Ausl.),  zur 
'**^nM(ifi  U  (5  Ausl.),  zur  philosophischen  168  (6  Ausl.).  Ausserdem 
'»cMcIcadieTfrlMiingen  noch  13  Nichtimmatrifulierte,  so  dass  die  Gesammt- 
«W«el«rf83«helaafl.\ 

''^l  Bimi  (Vgl.Repertor.Jahrg.  1850.Bd.I.  No.931— 34.)  Demfndez 
"^^««aior ^  1.  Halbjahr  1850  (20.  Jan.  —9.  Juni>  bat  der  ord.  Prof.  der 
'<]'«^)aBkcit  a.  dass.  Philologie  Hofr.  Dr.  Ludo.  Stephani  die  5.  Abtheilung 
''"vriiiersadiaDgen  übergciech.  Inschriftenkunde  u.  d.  Titel:  Titulorum 
♦»««in»  a.  L  SL  collectoram  Partie.  V.  (^9  8.  m.  2  llthogr.  Tafeln  gr.  4.) 
^-naiaiHlt.  Bern  Indei  scholaram  für  das  2.  Halbjahr  (30.  Juli— 19  Dec.)  ist 
"•«»•etschimiches  Vorwort  nicht  beigegeben  worden.  —  In  dem  Lehrerper- 
•«d»4  der  inoern  Einriehtnng  der  Universität  fanden  seit  Anfang  des  J.  1850 
'»'kw« Beförderungen  und  Veränderungen  statt.  Bei  der  theologischen 
FKifciitrtt  aa  die  Stelle  des  bisher,  ord.  Prof.  Staatsraths  Dr.  fV*.  l^ieAder 
'^^  i^lmr  ifnfhrie  (lifolu-,  Vrli^pud  tühml^li  bekannte  bisherige Gym- 
'■Hifciu  Prtt  Ltflleiierirath  Dr,  /iemr.  livfiz  als  ord.  Professor  derKir- 
"■^WiScIff  0*  lheo)og>  Li  teratur  ein .  »ie  iri  t'  d  i  c  i  n  I  s  c  h  e  Facultät  erlitt 
<«9liibciiMe)ieii  VeHuüt  dorfh  dfji  Hintrin  des  ord.  Professors  der  Phar- 
^^f  (^Ihyieamili  Hr.  Ed.  5ü(er.  mm  ordenll,  Prolessor  der  Diätetik,  Arz- 
^ÄÄ'tfkt  u Jificlikhte  der  liedicio  wurde  der  bisher.  Ausserordentl.  Prof. 
^«IdrC^htr  Ilgfr4lh  Dr.  Buä,  Uuchheim  eroannl.  Die  philosophische 
*«*iU  siltiit  bisher  aus  4  Classco  mit  2  D&canefi  au  ihrer  Spitze  bestanden, 
"^lititttBfiirin  de*  2.Ärme*i«fs  18511  in  zwei  hcsimiral  getrennte  Facul- 
^ilUtlorifch  philolögifiche  und  die  physikalisch -malhe- 
"•'•Af  H»<fcieden*  Au»  der  hisK  -  phnölo^Uf  hen  Facultät  schkd 
fWlHi  ie»  I.  \%%\\  der  ©rd.  Prof>  der  Bcredsamkcii  a.8.  w.  Hofr.  Dr. 
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L^äoffStephrndt  welcher  dem  ebreoToUed  Rufe  als  ordeotl.  Akadeaiker  oscb 
SL  Petersburg  folgte;  bei  der  physikalisch -mathematischeD  sind  die 
•rdeoU.  Professuren  der  Mineralogie  und  der  reinen  Bf  aihemalik  erledigt,  dk 
ütitere  durch  das  allxufrübe  an  31.  Oec.  1849  erfolgte  Ableben  des  Staatsraü» 
Dr.  K.  Ed.  S9f^{y%\.  oben  Jah/g.  1850.  Bd.  I.  No.  U79.)  —  Dem  erd.Pro(. 
des  Staats-  u.  Völkerrecbts  u.  der  Politik  •  Suaterath  Dr.  6ust.  Broeeker  wvtie 
der  St.  Annen-Orden  %.  Gl.  verliehen.  Das  unabhängig  von  dem  Professoren- 
CoUegium  zu  besetzende  Amt  eines  Rectors  der  Universität  ist  vor  Kurzem  b^ 
setzt  worden.    Vgl.  Xo.  996. 

[974]  Bei  der  raedlcinischen  Facult&t  erwarben  sich  durch  Verthetdigiog 
ihrer  InauguraldisserUtionen  den  Doclorgrid  im  Dec.  1849  ML  Hekn  aus  Rifi 
(„diss.  de  tectura  et  formatione  barbae  balaenae'^  54  S.  m.  2  lith.  Taf.  §r.4.), 
jädo,  Sckrenk  aus  Riga  (y,diss.  de  vi  et  effectu  quomndam  medicaminoD  io 
digestionem<'  25  S.  gr.  4.)  und  der  Arzt  1.  Classe  K,  Zimmermann  ( „NooDolb 
de  ratione,  qua  cholera  a.  1846  io  provinciis  trans  Cßacassum  sitis  primomorta 
Sit  et  latius  serpserit,  et  de  epidemüs  huius  morbi  a  1847  Astrachani  etSanie- 
viae  grassatis«*  50  S.  m.  2  Tabellen  gr.8.).  Femer  im  J.  1850  wurden  ziiD«c- 
toren  der  Medicio  nach  vorheriger  üffentl.  Dispatation  promoviert  Ado,  Berg- 
mann aus  Riga  („disquisitiones  microscopicae  de  carlilaginibus  in  speciebjiii- 
nicis.  Acc. Üb.  lithogr.'<  Dorp.  52 S.  gr.8.);  i^m.  £;y/im^  aus  Reval  („ob- 
servationes  microscopicae  de  musculis  organicis  in  hominis  cute  obviis."  Acc 
tab.  lithogr.*'  Dorp.  40  S.  gr.  4.);  Ed.  Lenz  (,,diss.  de  adipis  concocUoDeet 
absorptione.«'  Ib.  92  S.  Iex.-8.  m.  2  Tabell.  Fol.) ;  At^.  Mayer  aus  Esthiaod 
(„diss.  de  ratione  qua  ferrum  mutetor  in  corpore.*'  Ibid.  53  S.  gr.  8.);  ^//ef. 
Messerschmidt  („observationes  de  operalionibus  chiloplasticis,  praesertim  io 
Jabiis  cancrosis.'<  Ib.  80  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.) ;  Romuald  Plaskawski  ausTolen 
(„meletemata  qoaedam  de  quaeslione  nuni  salia  alcaNna  albumcoagolalooiet 
membraoam  mocosam  solvere  valeant.*'  Ibid.  39  S.  gr.8.);  Rho. SeheJlbath 
aus  Ehstland  (,,diss.  de  bills  funclione  ope  fistulae  vesicae  felleae indigiU." 
Ibid.  44  S.  gr.8.);  K.  fTold.  Schultz  aus  L\\\and  ( „diss.  de  scabie  hamioi.'' 
Ibid.  58  S.  gr.  8.) ;  Hob,  Zander  aus  Riga  („diss.  physiol.  de  succo  eoterico." 
Ibid.  34  S.  gr.  8.) 

[975]  Den  philosophischen  Doctorgrad  erlangten  nach  Torhergegaageoer 
öffentlicher  Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  die  Candidateo  der 
Philosophie /?affn.  Pacht  („der  devonische  Kalk  in  Livland.  Ein  Beitrag nv 
Gcognosie  der  Ostseeprovinzen.**  Dorp.  1849.  52  S.  8.),  Ä*.  Pauektri^^ 
Mitau(^deSophoclis  medici  herois  sacerdote  disquisitionis  delineatio.  Part.l/ 
Dorp.  1850.  49  8.  gr.  8.)  und  Leop.  Sehrenk  ( ,,uher  die  Lochsarten  des  Nor- 
dens und  ihre  geographische  Verbreitung.  Ein  Beitrag  zur  zoolog.  Geographie." 
Ebend.  1849.  68 S.  gr.8.). 

[976]  Freibarg.  Die  hiesige  Universität  besuchen  in  diesem  Winterbalb- 
jahre  359  Studierende,  worunter 80  Ausländer  (Nieht-Badener)  sich  beOndeo. 
Von  diesen  widmen  sich  der  kathol.  Theologie  168  (49  Ausl.),  der  Jurispradest 
76  (1  Ausl.),  der  Medicin,  Pharmacie  und  höheren  Chirurgie  64  (9  Aosl.)» 
den  philosophischen  und  Cameralwissenschaften  51  (21  Ausl.).  Aosserdeo 
besuchen  die  Vorlesungen  noch  29  Hospitanten  und  17  niedere  Chirurgen,  s« 
dass  an  diesen  überhaupt  40&  Theil  nahmen. 

[977]  Jena.  Die  hiesige  Universität  zählt  im  gegenwärtigen  Winterhalbjahre 
358immatricul.  Studierende,  worunvef  226  aus  dem  Grossberzogtbam a. deo 
Herzogih.  Sachsen  Ernest.  Linie,  und  1^2  Ausländer.  Von  diesen  studierfo 
Theologie  78  (16  Ausl.),  Jurisprudenz  87  (2«  Ausl.),  Medicin  u.  Chirarglejl 
n6  Ausl.),  Philosophie,  Philologie,  Naturwissenschaften  u.  s.  w.  132(77 
Ausl.).  Zum  Besuch  der  Vorlesungen  haben  ausserdem  18  Erlaubniss  erbalt^o, 
80  dass  an  diesen  überhaupt  376  Theil  nahmen ,  19  wc^niger  als  im  verwicheoeo 
Sommersemester. 

1978]  larberg.  Die  Zahl  der  hier  immatriculierten  Studenten  beträgt J» 
Rufenden  WinUrhalbjahre  ;263,  nämlich  230  Kurhessen  und  33  Aosllnder. 
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Tttfatt  iMdicffai  Tkeologie  72  (1  Aosl.)»  JurispnideDi  a.  CameralwiflMD- 
sMf6(3AisL),  MedidD  a.. Chirurgie  58  (16Aa8l.),  Philosophie,  Philo- 
it|ie,  XtfiriiMeii&chafleo  61  (1'  Aasl.)>  Pharmacie  6  (1  Ausl.  Ausserdem 
bMcki tie Yorlesangen  no^h  14  zum  Hören  derselben Berechtigle,  sodass 
^ftnwinfnlil  277  belr&gt,  30  weniger  als  im  letzten  Sommerhalbjahre. 

lf«f]  ÜKfeei.  Die  Gesammizahl  der  in  diesem  Wintersemester  hier  an- 
«emänSiidiereodeD  beUnfl  sich  auf  1884,  nämlich  1682  BaTem  und  20% 
imäUit;  jucb  den  Facultaten  315  Theologen  (50  Ausländer) ,  848  Juristen, 
CiMigäeo,  Foistleote  u.  s.  w.  (72  Ausl.)»  272  Mediciner,  Chirurgen  und 
ftmcniefi  (S4  Ausl.)»  449  Philosophen,  Philologen  u.  s.  v.  (16  Aus!.), 
iMttfi  40  «eoiger  ab  im  Sommersemester  1 850. 

l^l  Oynll.  In  dem  Lehrerpersonal  der  hiesigen  Universität  fanden  im 
\jA  kt  lettfen  anderthalb  Jahre  zählreiche  Veränderungen  statt.  Bei  der 
ikctitgjscheo  Facultät  wurde  der  Prof.  priroarius  und  Domprobst  Dr.  JoA. 
TWiM^iifseio  Ansuchen  und  jnit  Rücksicht  auf  sein  Lebensalter  von  73 
Mri ii  ^ea  ehrenvollen  Ruhestand  als  akad.  Lehrer  versetzt,  während  der 
«IM  der  Dogmatik  und  Moral  Dr.  Chr.  ErieFahlcranU,  Einer  der  18 
der  sc^n<L  Akademie,  zum  Bischof  des  Stiftes  Wester&s  erwählt  nach  29jäh- 
r^nuigleit  als  akadem.  Lehrer  die  Universität  verliess.  Zum  ordentl.  Ad- 
FK>  ^  Facoltit  irurde  der  bisherige  Docent  Mas.  C.  Jxel  Tarin  ernannt. 
!■  fo  jiristischen  Facultät  wurde  der  bisher.  Adjunct  C,  Awel  Jnel  zum 
■meiwd.  Prof.  des  Verwaltungsrechts  mit  Sttz  und  Stimme  in  der  Facultät 
Giriert,  bei  der  philosophischen  dem  Doconlen  der  prakt.  Philosophie 
Stg9d8ikkag  an  des  verstorbenen  Prof.  Er.  A.  Schröder  ^it\U  die  ordentl. 
NKw  der  Logik  und  Bf  eUphysik  übertragen,  der  Adjunct  M.  C.  Ed.  ZedrH% 
na  MHMrord.  Professor  ^tx  römischen  Literatur  ernannt,  dem  ausserord. 
^^dmm  der  griech.  Sprache  und  der  Archäologie  M.  Joh.  Spongberg  in 
^MitMiog  seiner  ausgezeichneten  Leistungen  Sitz  und  Stimme  in  der  Facul- 
y^nWa.  Der  Docent  der  Gesch.  der  schönen  Künste  M.  Gurmar  ff^ermer- 
»J^^witnni  Lector  (ord.  Oberlehrer)  am  Gymnasium  zu  Skara,  der  Docent 
*^- •'«■CTicrÄnb  zum  Lector  am  Gymn.  zu  Hernösand,  der  Docent  M. 
^vifheMeititf  zum  Adjunct  der  Gesch.  u.  Statistik  befördert;  zu  Do- 
^■^mdei ernannt:  M.  /  Jae,  Boreliut  für  die  theoret.  Philosophie,  äff. 
^' ^  f.  die  alinordische  Sprache,  M.Zars  Ed.  JValnutedt  f.  Chemie  und 
j^*°<^pe,  M.  C.  Gust.  Malmßtröm  f.  die. Vaterland.  Geschichte.  Der  Docent 
•jr  ieMtoik  M.  B0r^k.  EUs  Bialwutröm^  neuerdings  zu  Einem  der  18  der 
«oteiAUdeoie,  der  ersten  gelehrten  Gesellschaft  Schwedens,  erwählt,  ver- 
^x^licick  die  Sulle  des  beurlaubten  ord.  Professors  P.  D.  Am.  Atterbom. 
«!>«  sclnerzlichen  Verlust  erlitt  die  Universität  durch  das  Ableben  zweier 
^^^'  Professoren,  des  ord.  Prof.  des  römischen  und  des  vaterländischen 
^^^T.Jäe.Ed.Boethitu,  wel<^  am  23.  Aug.  1849,  und  des  Prof.  der 
^^'e  u.  Gebortshälf e  u.  derzeit.  Rectors  der  Univ.  Dr.  C.  HHr.  Bergstrand, 
|dd9  an  8.  Mai  1850  verstarb.  Das  Rectorat  der  Univ.  übernabm  nach  des 
J25f""«leB  Ableben  als  Prorector  der  Rector  des  Jahres  18**/«9  Dr.  J.  Cph. 
"'^f'd,  ord.  Prof.  des  Criminalrechts  und  Processcs  und  Obertrug  dasselbe 
•15.  Jni  1850  auf  den  vom  akad.  Consistorium  zum  Rector  des  Jahres  IS^^/si 
h!l^  «rd.  Prof.  der  Literaturgesch.  u.  Archäologie,  Bibliothekar  u.  s.  w. 
^  '  "  ^  \-'fUft\  ^-  Audi  tu  litt  iuhiTen  Zeit  haben  die  reichen 
rirmlyng^'ü  der  Vmv.  inelirerc  schätzbare  Erweiterungen 
...■.i:i  jjc  t  nisef^ilütäbibliothck  im  J.  1848  die  höchst  kostbare 
Üüchcr^rumlang  des  am  10.  Jan.  1848  k.  Geh. 
I  BHJikman  (%gL  oben  Jabrg.  1848.  Bd.  L  No.  1201), 
inem  Leben  gescbenkt  halte ,  erhalten,  sind  seitdem 
Verfügung  die  Oiicliersamniliiiig  des  Prof.  Or.  Berg- 
^^f^UiTk^W  tter  %üni  vcrstttrb-  FThru.  v.  Bvt^ipläm  tu  Stockholm  hinterlas- 
2J****"  dwch  dessen  Wittwe  und  mehrere  Maiiusrnpte  und  Bücher  durch 
g[jiiki  teiychitdefler  G jf n per  der  Univ.  bipzugi-kominen.  Auch  das  Münz- 
^  r  dur^  mehrere  »nsehnlicbe  Ge&ehenkf'  ticreichert;  das  im  Bau 
n*  HosGum  mini  im  Sommer  läal    bezogen   werden.     Efn 
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UnganaoDter  tolMDkte  ein  CaplUt  tod  10000  Mr.  bko.,  dessen  Itasen  ein 
StadiereDder  der  Chemie  erhalten  soll.  —  Die  Zahl  der  anwesenden  Studie- 
renden betrug  im  Herbsttermin  184f  910,  im  Fräbjahrstennin  1850  da- 
gegen 952. 

[981]  Wflnbarg.  Die  hiesige  Universilät  wird  in  diesem  Winterhalbjahre 
von  672  Studiereoden  besucht,  505  Bayern  und  107  AusIlKidem,  von  welchen 
Theologie  96  (3  Ausl.),  Jurisprudenz  u.Cameral Wissenschaften  200  (11  Ansl.), 
Medicin,  Chirurgie  und  Pharmacie 271  (152Ausl.),  Philosophie  u.  Philologie 
105  (1  Ausl.)  studieren.  Da  im  Sommerhalbjahre  die  Gesammtsahl  der  8ta- 
dierenden  625  betrug,  hat  sieh  diese  um  47  vermehrt. 

Ehrenhesieiguugen  und  Beförderungen. 

[982]  Das  Comthurkrenz  1.  Cl.  des  kön.  sttchs.  Verdienst-Ordens 
(mit  dem  Stern)  ist  dem  Senior  der  Univ.  Leipzig,  Geh.  Medicinalrath  u.  ord. 
Prof.  der  Medicin  Dr.  /.  Chr,  Aug.  Clartu  bei  der  Jubelfeier  des  vor  50  Jahren 
erlangten  Doctorats  der  Med.  und  seiner  akad.  Lehrihfiligkeit,  das  Ritter- 
kreuz desselben  Ordens  dem  Vicedirector  u.  Secrelaij*  der  musikal.  Kapelle  a. 
d.  Hoftheaters  Hofr.  R.  Gfr,  Thd,  ff'inkler  (Theodor  Hell)  tu  Dresden  hei 
der  Feier  seines  Amtsjubiläums ; 

[983]  Das  Ritterkreuz  desösterr.kaiserl.  Leopold-Ordens  demBe- 
gierungsrath  im  k.  Ministerium  des  Innern  Fr.  Eberhardt  zu  Dresden; 

[984]  Das  Comthurkreuzdes  k.  k.t^ranz- Joseph-Ordens  dem  grossk. 
bess.  Geh.  Rath  Dr.  fF.  M.  Breidenbaeh  zu  Darmstadt,  das  Ritterkreuzdie- 
ses  Ordens  dem  Consistorialratb  u.  Superintendenten  Augsburg.  Confessioo 
fürNiederdsterreich,  Steiermark,  Illyrien u. Venedig iSnue Pottar; 

[985]  Das  Commenthurkreuz  des  Verdienst-Ordens  der  bayer. 
Krone  dem  Präsidenten  der  Regierung  von  Unterfranken  u.  Aschaffenbarg ^> 
Frhrn.  von  Zu-Rhein  zu  Würzburg ; 

[986]  Das  Ritterkreuz  dieses  Ordens  dem  Präsidenten  der  Regieraof  der 
Oberpfalz  und  von  Regensburg  ÜT.  Frhrn.  von  KUmberg  zu  Regensburg,  den 
Ministeriairaihe  im  k.  Staatsministerium  des  Aenssern  Dr.  Seb.  von  Daxenbei^ 
ger,  den  Oberappellationsgerichts-Directoren  Geo.  Frhrn.  vanTautphöusnnd 
Joh,  Bapt.  von  Folk  zu  München,  dem  Appellationsgerichts-Dlrector  Dr.  Fr%* 
Xav,  von  ff^ming  zu  Passau,  dem  Inspector  der  k.  Erzgiesserei  Fä.  vonMfBer 
zu  München,  dem  Ministerialrathe  im  Finanzministerium  und  KronanwaltOr. 
Mic/i.  von  Gärtner  daselbst ; 

[987]  Das  Commenthurkreuz  des  k.  b.  Verdienst-Ordens  vom  b. 
Michael  dem  Staatsrathe  J#aj; Frhrn.  von Pelkhovm ,  dem  k.  Devolloiächtig- 
ten  zu  Frankfurt  Generalmajor  Jos,  Ritler  von  Xylander^  den  Appellalioos^ 
gerIchts-Präsidenten  Heinr.  Am.  von  der  Becke  zu  Freysiog  und  Sim. ».  J/«Wer 
zu  Eichstädt,  dem  ord.  Prof.  an  der  Univ.  München,  Hofr.  Dr.  GM.  H*  t^ 
Schubert; 

[988]  Das  Ritterkreuz  dieses  Ordens  dem  Bibliothekar  Sr.  Maj.  des  Kö- 
nigs, BofTBihDr.H^iih.Dönniges,  dem  Ministerialrathe  und  Generalsecredir 
im  Ministerium  des  K.  Hauses  u.  des  Aeussem  Dv.Jot,  Rappel ^  dem  Appell*- 
liontgerichtsdirecloren  ÜT.  Chr.  Frhrn.  von  fß^alde^feh  zu  Amberg,  E.  venW^ 
zu  Neuburg  und  Dr.  Fr.  Ani.  Heigel  lu  Passau ,  dem  OberappellationsgericiM«' 
räthen  Jos.  Römer,  Fd.  Sehioer(felner  und  Fd.  Thd.  Hopf  zu  München,  de« 
Appellalionggerichsratke  Jul.  G.  Rnolt  zu  Amberg,  dem  Medieinalraihe Dr. 
/.  Dttv,  Chr.  von  Betold  zu  Ansbach ,  dem  Landgerichtsarzt  Dr.  Rom.  Eireiner 
zu  Vilshofen,  dem  Ministerialrathe  im  SUatsministerium  des  Innern  f9r  Kir- 
chen- und  Sehnlangelegenheiten  A^tg.  Fr.  HiMein  u.  dem  Oberkircheo-  •• 
Schulrathe  Jac.  ßß^i/Hng  zu  München,  dem  Domdechant  u.  Lycealreclor  0^ 
A.  Gengier  zu  Bamberg,  dem  Domcapilular  und  Kreisscholar«h  Geo.  Jos»  C«* 


Digitized  by 


Google 


RkreikezeigODf  en  and  fieförderoogen.  235 

a  Winborg,  4cm  ObevcaasistorialraUi  Ik,  Chr,  Fr.  B9ekh  ond  dim  Dtein 
0.  Pfr,  0r.  K.  Ajig,  Airgtr  xa  MäncbeD,  dem  Prarrer  Joi,  SckiUer  tu  Iggel- 
bclm ,  dem  ord.  Frofessoren  ao  der  Unfv.  M oncheo  Dr.  A^m^.  Sehnmdßr^  Dr. 
i4adr.  JFo^Mr  B.  Br.  JT.  ^m.  SeJu^fhäutl,  dem  ord.  Prof.  Dr.  f"«/.  LeibMn  xo 
Wönbvrg,  deiii«rd.  Prof.  Dr.  Fr,  Aägeltbaeh  saErUngeo,  dem  Lycedpro 
Icttor  hr.F^.jM^Jä.  Sckneidawind  za  Aschaffeobqrg,  deo  Gymnasialrecto- 
rcoM.ite/xoEieästädt  und  Dr.  /.  Chr.  üelä  zu  Bayreuth ,  dem  Inspector 
dtsMuBtknrumiDan  za  Würzbarg  Joh.  Hummel,  dem  luspector  der  Glat- 
■aleret-iüsfifi  e.  Architeclurmaler  Max.  Em.  AinmüUer  anp  dem  Bildhauer 
j^cOi^iff  JViodien,  dem  Rector  der  Krelslandwirthschafls-  u.  Gewerbsschole 
Pr.  /j^  ffbm  20  Wnrzbarg,  dem  Rector  der  polytechn.  Schule  zu  München 
Ar.  Befnr.  Jle^Mndery  deo  prakt.  Aerzten  Hofrath  Dr.  Frz.  Reisinger  zu  Augs- 

farg ,  Dr.  Fr.  Btmr.  ff^iUk,  Itgen  za  Dürkheim  und  Dr,  Geo.  Lha.  Schmidt  za 

Haekshach; 

PS91  Das  Ebrcnkreaz  d.  b.  Lad%igs-Ordeo9  dem  Domprobst  Thomm 
DwB.  Hff  za  EichsUldt ; 

[IM]  D« goldene  Ritterkreuz  des  k.  grieeh.  Erldser-Ordens  dem 
ori  Pnt  IQ  der  philosopb.  Facoltät  ond  Oherbibllothekar  Dr.  Fr.  GH.  Welcher 

ufMfl; 

[991]  Du  Riiterkreaz  des  herz,  braunschweig.  Ordens  Heinrichs 
4f s Livea  den  Lycealprofessor  Dr.  Fr.  Jot.  Ad.  Sehnndawind zu  Aschaffen- 
karg  veriichen  worden. 

[99^]  Der  k.  k.  Regie roogsrath  a.  Direaor  des  polyteehn.  losUtots  za  Wien 
Äi,  Birg  ist  als  Ritter  des  Österreich,  kais.  Leopold-Ordens  den  Statuten  des- 
ielbee  geoiiss  in  deo  Ritterstand  des  Kaiserslaats  erhoben  worden. 

P^  Der  bisher.  Ribliothekar  des  Königs  Maiimilian  von  Baj(f  rn  Hofr.  Dr. 
A^iU,  b9migu  ist  mit  dem  Titel  und  Range  eines  k.  Legationsrathes  zum  Le- 
gatioDsseottur  bei  der  k.  b.  Gesandtschaft  in  Frankfurt  am  Hain  ernannt 
worden. 

[f94]  Der  bisher,  aosserord.  Professor  Dr.  K.  Fraas  zu  MÜBchen  ist  zum  ord.' 
Pr^.  «ferLaodwirthschafl  u.  der  damit  Terbund.  Wissenschaften  in  der  Staats- 
wirtljcka/U.  facaltät  der  dasigen  Uaiv.  ernannt  worden. 

[995]  Dem  Oberwiiodarzt  im  Krankenhause  zu  Bamberg  Dr.  Mich.  Funk  ist 
derlltfl  «ad  Bang  eine«  k.  k.  Hofraths  ertheilt  worden. 

|99€]  Der  Director  des  Gymnasiums  zu  Riffa,  Staatsrath  Hamer  Ist  nach  Maas- 
gike  des  neuen  Statuts  der  Univ.  Dorpat  (Tgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  II.  No. 2:266)  zum 
ftcciar  derselbeo  ernannt  worden. 

[997]  Der  Professor  an  der  polytechn.  Schale  zu  München,  Prof.  honor.  Dr. 
Cof.  Gto.  Kniser  ist  anter  Belassong  in  seiner  bisherigen  Stellung  zugleich 
nai  ordentl.  Professor  der  Technologie  an  der  dasigen  Universiiät  ernannt 
werden. 

[998]  Der  Gymnasiallehrer  Dr.  Herm^negild  Kottinger  zu  Salzburg  ist  zum 
«irU.  Director  des  dortigen  Gymnasiums  befördert  worden. 

[999]  Der  zweite  Pr&sident  des  k.  k.  obersten  Gerichts-  und  Cassationshofes 
xa  Wien  Karl  Ritter  von  Krams  Ist,  nachdem  der  bisherige  Justizminiater 
^iMi.  V.  SckmerUng  auf  sein  Ansuchen  in  Gnaden  entlassen  worden ,  zum  k.  k. 
Imizauiüsler  emaoat  worden. 

IttM]  Dem  Professor  der  Physik  am  technischen  Institute  zu  Krakau  Mich. 
Uasidewic^  Ist  das  erledigte  Directorat  dieser  Anstalt  übertragen  worden. 

U^WJ  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  Joh.  Merkel  zu  Berlin  ist  zum  ausseror- 
^ttHL  Professor  in  der  jorisUscben  FacultÄt  der  üniv.  Königsberg  ernannt 
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[1003]  An  ier  RediUakademie  ni  Agram  ist  der  bisber.  proTisur.  Dircctor 
Prof.  Dr.  Paui  Muhte  tarn  ord.  Prof.  der  polit.  Wisseoschalteo  u.  der  Österr. 
Fioanxg^setzkaode,  der  Prof.  Dr.  Mtki.  Smodel  zam  ord.  Prof.  der  Statistik, 
des  Bergrechts  a^  der  Österreich.  Verwaltoogsgesetzkuode,  der  Prof.  Dr.  iM. 
Molnar  zum  ord.  Prof.  des  bisher  geltenden  Landrechts ,  dann  des  Handels-  b. 
des  Wechseirechts  u.  des  gerichtl.  Verfahrens,  der  Supplent  Dr.  Bmeriek 
Suhay  zum  ord.  Prof.  der  Rechtsphilosophie  u.  des  Österreich.  Staatsrechts  er- 
nannt worden. 

f  1003]  Der  bisher.  Director  o.  Hausarzt  der  Heil  -  n.  VerpflegungsansUUzam 
Sonnenstein  bei  Pirna  Dr.  E,  Pienitz  (vgl.  oben  No.  215)  ist,  njchdeoi  er  auf 
sein  Ansuche»  von  diesem  Amte  enthoben  worden » zum  ausserordentt.  llil^ied 
der  Medicinal-Abtheilung  im  k.  Ministerium  des  Innern  zu  Dresden  ^roiDot 
und  ihm  das  Prädicat  als  Geheimer  Medicinalrath  ertheilt  worden. 

[1004]  Dem  ord.  Professor  der  Staatsarzneikunde  an  der  Univ.  in  Prag  Dr. 
Mihi,  Popel  und  dem  Prof.  Senior  der  dasigen  philosoph.  Facultät  Dr.  Jüc, 
Phil.  Kuiik  ist  der  Titel  eines  kaiserl.  Rathes  taifrei  ertheilt  worden. 

[1003]  An  der  k.  k.  technischen  Akademie  zu  Lemberg  ist  der  Prof.  der  Ele- 
mentar- und  höheren  Mathematik  Alex,  Reüinger  ist  zum  Director  derselben, 
Dr.  riet,  Pierre  zum  Professor  der  Physik,  der  Prof.  der  Baukunst  Geo,  Betkibg 
zum  Prof.  der  beschreib.  Geometrie  ernannt  worden. 

[  1006]  Zu  Consistorialmitgliedern  für  Bearbeitung  der  Volksscbulsacbeo  aod 
Oberschulinspectoren  für  das  Consistorium  zu  Hannover  sind  der  Pastor /lii- 
beten  zu  Kirchohsen  und  der  Oberlehrer  Pabst  zu  Uildesheim,  für  das  Coosi- 
storium  zu  Stade  der  Seminarinspector  Cammann  zu  Stade  ernannt  worden. 

[1007]  Der  bisher.  Präses  der  rheinischen  Provinzialsynode,  Superinteodeoi 
u.  VfaifTer  Schmi'dtbom  zu  Wetzlar  ist  zum  Generalsuperintendenten  derevan- 
gcl.  Kirche  de^^Rheinprovinz  ernannt  worden. 

[1008]  Der  bisher.  Scriptor  der  Universitätsbibliothek  zu  OlmüU  Frz,  Sk^bi 
ist  zum  Bibliothekar  derselben  ernannt  worden. 

[1009]  Dem  ord.  Professor  an  der  Univ.  München,  Hofrath  Dr.  Fr.  v,  Tfuench 
ist  die  Stelle  des  Vorstandes  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  so  wie  die 
Function  des  Generakonservators  der  wissenschafll.  Sammlungen  des  Stutfs 
nach  Abtauf  der  gegenwärtigen  Amtsperiode  auf  weitere  drei  Jahre  übertragen 
worden. 

[1010]  Dem  Professor  der  Physik  an  der  k.  k.  technischen  Akademie  zo  Lem- 
berg Dr.  Jos.  ff^eiser  ist  die  erledigte  Lehrkanzel  der  Elementar-Math^atik  an 
der  Realschule  des  k.  k.  polytechn.  Instituts  zu  Wien  verliehen  worden. 

[1011]  Der  bisher.  Prorector  am  Gymnasium  za  Dortmund  Geo,  JFilh.  Wüm 
ist  zum  Director  des  Gymnasiums  und  der  damit  verbundenen  Realschole  m 
Minden  erwählt  lud  ^iese  Wahl  landesherrlich  bestätigt  worden. 

Todesfälle. 

[1012]  Am  1.  Jan.  1851  starb  zu  Berlin  Dr.  Ueinr.  Fr.  Link,  Geh.  Medicioal- 
rath  u.  ord.  Prof.  in  der  philosoph.  Facnität,  Director  des  botan.  Gartens  a.s.v., 
vorher  seit  1792  ord.  Prof.  der  Naturgesch. ,  Chemie  u.  Botanik  an  der  Doiv. 
Rostock,  1811—15  ord.  Prof.  der  Chemie  u.  Botanik  zu  Breslau,  geb.ziiHil' 
desheim  am  2.  Febr.  1767.  Seine  zahlreichen  seit  1788  erschienenen  Schriften 
sind  in  Meuteh  gel.  Teutschl.  IV.  471—73.  X.  213  f.  XI.  491.  XIV.  445.  XVIH 
553  f.  XXIII.  436  f.  u.  in  Ronen  gel.  Berlin  S.  214—17  meist  verzeichnet.  Wir 
nennen  hier  nur  folgende:  „Deanalysiurinaeetoriginecalculi'*  1788,  ».Bei- 
träge  zur  Naturgeschichte««  1—3.  Hft.  1794—97,  „DisserUtt.  botanicae«/ 1795, 
„Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  Frankreich,  Spanien  u.  votiügl.  Port«- 
gal"  3Thle.  1799-804,  „Ueber  Naturphilosophie"  1806,  „Grundlehreo  der 
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Amt  IL  Phiswlogit.dcr  Pflanzen''  n.  Nachtrüge  1807— !:{,  „Nator  o.  Philoao* 
phie*^  ISit ,  „Enommtio  planUram  horti  regii  BeroliD/«  P.  I.  II.  1820— ;^2> 
«^bbildiittgcn  msctL  Gewächse  des  k.  boUn.  Gartens  in  Berlin'^  mit  Otto  1— 
l^Etl.  1«20~^,  »^eUnvelt  o.  das  Alterlhom  erläatert  durch  d.  Natur- 
imkdc^'^Thk.  J^20— 22.  2.  Aufl.  l.Thl.  1834,  „ElemenU  philoaophiae  bo- 
Umm''  1824.  Ed.  U.  1837,  ,,Handb.  d.  physikal.  Erdbeschreibang«'  Tbl. 
l.  2.  182#,  ^Ihbildnogen  neaer  u.  seltener  Gewächse**  8  Hfle.  1828 — 31, 
^^Pran^ieoderXHiirkaiide''  ^^Thle.  1836-39,  „Jahresbericht  üb.  die  Arbei- 
tcfl  f.  ^jSN»%.  Bot^ik^'  4Bdchn.  1842--46,  „das  Aiterthom  a.  d.  Ueber- 
gMf  jarBeaemZeit'*  iS42,  „Anatomia  plantanim  iconibas  illastrata*'  Fase. 
I-If.  180—47,  „Yorlesuogeo  üb.  d.  Kräuterkoode**  1843—45,  „Die  Pbi- 
kupkit  der  gesooden  Y emanft''  1850  a.  s.  w. 

UM]  Am  2.  Jan.  tu  Paris  der  Oberst  Tom  Generalstab  a.  D.  Pierre  Lapie, 
aatcr  der  Restanralion  Chef  des  topograph.  Cabinets ,  durch  zahlreiche  geo- 
l^apk.  Arbciteo  („Atlas  elass.  et  universel  de  g^ographie  ancienne  et  moderne" 
4.  ^dit  ea  42  cartes  1S30 ,  „Atlas  complet  pour  ie  ,Precis  de  g^ographie  aniv.< 
iftlLMeiU-Bnm**  eo  65  cartes  1812,  „Alias  universel  de  g^ogr.  anc.  et  mo- 
dcneea&O  cartes'*  182S  IT.  „Recueil  des  itin^raires  romains  et  des  päriples 
grecs^s.  10  Karten ,  mehrere  Karten  von  Russland,  der  enrop.  Türkei,  Grie- 
tkcabad,  Aegjpten,  Nordafrika  n.  s.w.)  bekannt,  geb.  xn  Mezi^res  im  Be- 
nder Ardenaen  am  11.  Aug.  1777. 

[1114]  Am  3.  Jan.  za Brüssel  Kari  Hugo ,  pseudonym  als  Dr.  Bömstein  durch 
liaigt  fitcrarische  Arbeilen  („Com^ie  infernale'*  u.  a.)  bekannt;  er  starb  in 
Fol^  eines  Daetls,  in  welchem  er  tödtlich  verwundet  worden. 

pOlS]  Ab  4.  Jao.  za  Altenburg  Dr.  theol.  Fr,  Ghe. FHteche,  Consistorialratb, 
GeoenlsiipcriDtendeot  u.  Oberpfarrer,  Ritter  des  h.  Sachsen-Emestin.  Haus- 
«deaSflraherseit  1821  Katechet  an  der  Peirikirche  zu  Leipzig«  1824  Conreclor 
imGifMasiiim  za  Baatzeo ,  1830—42  Professor  an  der  k.  säcbs.  Landesscbule 
.zftCaiauBa,  ein  höchst  verdienstvoller,  in  seinem  schwierigen  Berufe  mitsel- 
teBCTT%chü|^t  aod  reichem  Segen  wirkender  Geistlicher,  auch  als  Schrift- 
steiler  (,3Bdss$io  im  J.  1629<<  1832,  „Gebete  u.  Betrachtungen  f.  höh.  Bü- 
dwngsaanAea*«  1834,  „Comment.  de  otigine  aiqueindole  progymnasmatum 
rfcctaricfaa**  1839 ,  „Abendmahlsreden  f.  hob.  Bildnngsanstalten'*  1842, 
„Dr.  f^.  Aag.  Wolf  als  Prediger*'  1842 ,  viele  einzeln -erschienene  Predigten  u. 
Bedes,  eine  werthvolle,  für  die  ältere  Geschichte  Thüringens  wichtige  Unter- 
sscfaagiber  die  Urkunde  der  Pfarrei  Orlamünda  v.  X.  1194  in  d.  „Mittheilun- 

ro  der  Gesch.-  d.  Altertbumsforsch.  Gesellschaft  des  Osterlandes''  Bd.  3.  Hfl. 
2. 1850  ruhmlich  bekannt,  geb.  zu  Dresden  1799. 

11016]  An  dems.  Tage  zu  Genf  Baron  de  GremuSaladin^  liierarisch  bekannt 
dvch  schätzbare  Untersuchungen  über  die  frühere  Geschichte  seines  Vaterlan- 
des nach  arcbival.  Quellen  u.  Familienurkunden,  die  schon  äusserst  selten  ge- 
woffden  »nd,  da  er  in  der  Regel  von  seinen  Schriflen,  wenn  sie  einige  Itoit  Im 
Bvchhaadel  gewesea,  die  noch  vorhandenen  Exemplare  zurücknahm  und  ver- 
hfBme.  Nachdem  er  schon  vor  4  Jahren  der  Stadt  Genf  400,000  Fr.  an  liegen- 
deoGcmnden  geschenkt,  von  deren  Ertrag  nach  und  nach  die  engen  Theile  der 
abca  Stadt  erweitert  und  gesünder  gemacht  werden  sollen,  hat  er  in  seinem 
Testamente  sein  Vermögen  von  iViMill.  Fr.  zu  gemeinnützigen  Zwecken  bch- 
stomnt.  Schriften :  „Fragments  biograph.  et  histor.  extraits  des  registres  du 
Ceosetl  d^Etat  de  Gen^ve  1535  k  1792<<  1815,  „DocumenU  relatifs  k  i'histoire 

^  pays  de  Vand  de  1293  ä  1750<'  1817,  „Glanures,  ou  pi^ces  et  ciutions 

manques  et  lill^raires'«  1829  u.  m.  a. 

IIMT]    Am  5.  Jan.  au  Zittau  Heinr.  Mar,  Rückert,  Conrector  am  dasigen 

<ilMasinm,  fniher  seit  1830  6.  Collega,  1840—45  Subrector  daselbst,  Vf. 

«niger  Scbniprogramme ,  in  seinem  Bemfskreise  hochgeachtet,  geb.  zu  Gross- 

kewrsdorf  in  der  Oberlausilz  im  J.  1805. 

IMWl    Am  6.  Jan.  Nancv  Dr.  Fran^.  Leuret ,  Oberarzt  am  HospiUl  Bic4tre  zu 

Ms,  ?f.  zahlreicher  Schriflen  („Recherches  physiol.  et  chim.  pow  servir  k 
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VhHU  de  \a  digeslioQ«  1825,  ,,Essai  sur  ralteratioD  dosanfltt,^ 
rreiiuenr e  da  pmils  chef  les  ali6De8<<  mit  MititU  1832,  nFrigines|![ 
sur  La  MW*  1434,  „Du  traUement  moral  de  la  rolie"*  1840,  diebf| 
,,Eiposition  atiat.  de  la  conrorm.  et  de  la  stnictare  de  l'eocephiit« 
dana  rhomitteft  lesmammir^res,  avec  des  applicationskr^udedtli 
\ü%\e^  \M% ,  ,,A.oat.  compar^e  de  reocephale,  compreoaDtsondei ' 
frt  conrorin*  ei  Ka  strocture  dans  rhomme  et  1.  aDtmaoi*'  1837,  „A 
pAr#«  du  äjat^Tue  nerveuse,  consid.  dans  ses  rapports  itcc  ^ 
2  YoU,  1838  M.  m.  a.)  Mitredaclcur  der  „Aonales  d'hygicne  poM." 
ü.  ».  w-,  geh,  m  Nancy  am  29.  Dec.  1797. 

(10191     ^^  '*'  '''D*  'u  ^'■'^s  Micfu-ML  DroUmgj  Mitglied  desM 
FTankfekh  (\cad.  des  beaui-arts,  section  de  peiotare),  als  PodI 
Historicfimaler  geschätzt,  geb.  za  Paris  im  J.  1786.    y%\.NagltTt\ 
Lm.hu  1812  f. 

1 1020]    In  der  Nacht  tom  9.  zom  10.  Jan.  zu  Hamburg  der  kais.  nissJ 
Hginr.  Cph.  €fr.  v.Struve^  bis  1850  li.  russ.  ausserord.  Gesandttrj 
rnilchl.  Minister  am  grossherz.  oldenb.  Hofe  und  1)ci  den  freien  Bir 
X^^-j—i-A  Priisidept  des  natorwissenschaft.  Vereins  zu  Hamburg qb( 
iicmAiiJiHne  aus  diesem  1845 — 51  der  naturwissenschaftl.  Ge«'* 
ah  Siaatsinanü  u.  als  Naturforscher  gleich  geachtet,  geb.  zu  1 
10,  Jao*  1772.    Schriften:  „Mineralog.  Beiträge,  voittiglich  inl 
Wiirllciuber^  u.  d.  Schwarzwald<<  1807,  „Beiträge  zur  Mineralogk| 
deBüürdU  Amerikas''  1822,  „Briefe  aus  d.  hohen  Norden  u. 
Hu&sUikI'*  1  Hi9 ,  ,,Controverse  üb.  die  Frage :  Was  ist  Mineral-Sp 
lahirdebe  Beiträge  zu  v,  Leonhardi  Taschenbuch  f.  Mineral. ,  Fm 
Phjifk  11.  Naturkunde,  dem  Morgenblatt  u.  t.  and. 

(10211     Am  10.  Jan.  zu  Berlin  Karl  GaUlard,  Vf.  der  Schriften  , 
T^€liGrki?89i«r>.  Dichtungen**  1843.  2.  Aufl.  1845,  „OUavio  Galfaj 
Rose  vou  Sania-Croea.  Trauerspiel''  1844,  „Cola  Rienti.  TragödK 
1846  u*  a. ,  iiucb  früher  Redactour  einer  musikal.  Zeitschrift,  25  Jal 

[  1023]     Am  1 1 ,  Jan.  zu  Modern  im  Pressburger  Comitat  der  evangel' 
liarl  Stur^  der  als  slovakjscher  Patriot  und  eifriger  Feind  der  Magyarefll 
gif.  Hevalutiiiuskriege  eine  nicht  unbedeutende  Celebrilät  erlangt  hatte.' 

[1023]  kn  dumselb.  Tage  zu  Amsterdam  J.  Hm.  Koekkoek,  als  Mario 
i*iner  Jet  bi»&reii  Meisler  neuerer  Zeit,  geb.  zu  Vere  in  den  Niederlande! 
J778.  Vgl.  A^ö^/*riKü_nstlcr-Lex.  VII.  115. 

[1024|  Am  12.  Jan.  zu  Versailles  Jos.  Orosi,  ehemal.  Redactenr  derlo  Pn 
bürg  ersidiiencnen  Zeitung  ,,Hirnök",  durch  Selbstmord. 

[102;»^  Am  13.  Jan.  zu  LüUich  Jacqu.-Hyae.  Fabry  ^  Ehren -Pr&sident 
dasigeti  k.  AppeUhofes,  ein  verdienter  und  geschätzter  Jurist,  im  92.  Lein 
jähre, 

r  1 020 1  Ad  divm«.  Tage  zu  Wtirzburg  Jae.  RätHmam,  geh.  Expeditor,  Assii 
bei  der  ds«igt!ii  Universitätsbibliothek,  als  Kunstkenner  und  als  Besitzer c 
SammUinf^  jj^uter  Oelgemäide,  besonders  der  Italien.  Schulen  bekannt,  i« 

Lchen^jttbrc, 

n027]  Am  U.  Jan.  zu  Miolatti  (MajoleUi)  unfern  Jesi  im  Kirchenstaate 
parti  SfuynHftt ,  kön.  preuss.  General-Musikdirector,  Mitglied  des  Instilul 
Frankrdcb  ( Acad.  des  beaui-arts),  Commandeur  u.  Ritter  vieler  Orden ,  1 
der  aiH^f  xptchfietsten  Tonkünstler  der  neuem  Zeit  und  durch  zahlreiche  i 
posUiimen«  uuier  welchen  die  Opern  „die  Vestalin"  und  „Ferd.  Cortez' 
meisten  Bei rdl  gefunden,  rühmlich  bekannt,  geb.  daselbst  am  17.  Nov. 
(nach  aodern  1773). 

|IÖ28]  An  dems.  Tage  zu  Florenz  Dr.  Cotimo  Förmig  Advocat,  thätiges 
giiad  der  Aec^demia  dei  GeorgoGli ,  als  Gelehrter  und  als  Präsident  der  ta 


Digitized  by 


Google 


TodesfSlle.  239 

hfUkkakammer,  wo  er  bei  Leitung  der  Verhandlangeo  auch  anter  den  stär- 
iVeräÜüittfeBUmsicbt und  Festigkeil  bewies,  geecbUtzt. 


]\M\  km  15.  Jao.  zu  Erfart  der  kön.  preuss.  Geoeral-Feldmarschall  Fr.  K. 
Fl  rm  MHillÜtg  gtnaoni  ß^eiu,  Cbef  des  27.  laf.-Regimeots ,  Grosskreuz 
i.CMaBu4rar  fieler  Orden,  Ehremnitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenscbarten 
ülerüa,  tb Diplomat  ond  als  Soldat  sehr  Yerdient,  auch  als  historischer  und 
■iBuirrisMosdiaftlicber  Schriftsteller  („Operationsplan  der  preuss.-sächs. 
imeeiai.  f806'<  1807,  „Marginalien  zu  den  Grundsätzen  der  nöbern  Kriegs- 
kiift  %  die  österr.  Generale'*  1808.  2.  Aufl.  1810,  „Die  preussiseh-mss. 
CmftptimJihn  1813  bis  zum  Waffenstillstände. <<  1813.  2.  Aufl.  1815, 
ySatk  its  Feldzogs  der  Armee  unter  Wellington  und  Blücher  im  J.  1815^* 
/^i7,  „Beitrige  zur  Kriegsgesch.  der  J.  1813  u.  1814.    Die  Feldzüge  der 

5cU(s.  Anoee"  2  Tble.  1824,  „Betrachtungen  üb.  die  grossen  Operationen  u. 

$<Uickteo der  Feldzüge  Ton  1813  u.  1814''  1815,  „Napoleons  Strategie  im 

J.lSt3«<18n)  geschätzt,  geb.  zu  Halle  am  12.  Juli  1775. 

[W]  Am  16.  Jan.  zu  Eichholz  bei  Zerbst  Fr%.  Gust,  Thd.  Stenzel,  Pastor  sen. 
dttdbst,  fräker  seit  1816  Lehrer  an  der  Hauptschule  zu  Zerbst,  1823  Pfarrer 
nUcigk  im  Aobalt.,  Mitarbeiter  an  dem  yon  Jacobi  begonnenen  geneaiog. 
TudfBbQcli  „Kronos"  in  den  J.  1817  u.  1818,  dann  alleiniger  Herausgeber 
doseftcBiS^O— 22,  geb.  zu  Zerbst  am  8.  Mai  1788.  Vgl.  ^cAitiu/^  Anhalt. 
S<*ri6lsL-lei.S.417. 

[Ittl]  iatfeas.Tage  za  VärU  Louii  PerrSe ,  Herausgeber  und  Hanpteigen« 
t^iBtf  der  Zeitung  „LeSiicIe",  unter  dem  provisor.  Gouvernement  Maire 
in  1  leiirks  von   Paris,  dann   Mitglied   der  constiluirenden   National- 

«entmolnog  n.  s.  w. 

[IttS]  lo  der  Nacht  vom  16.  zum  17.  Jan.  zn  Bostock  Dr.  Jok»  Phil,  Bautr^ 
■Mtff,  kU  1810  ordentl.  Prof.  in  der  dasigen  theologischen  Facull&t,  vorher 
««kISUUpeleot  a.  1815  Privatdocent  zu  Göttingen,  TL  der  Schriften  „Ob- 
*<i^Biiesiodiecnnina  spec.  1.*'  1850,  „Joannis  Chrysostomi  homiliae  II 
■■«ifmleclt.  rec.*'  1816,  „Commentarins  in  Sapientiam  Salom.  librum 
^'•T.i^QoyihmK  1828,  „De  sjstemate  Socianianorum  dogmaiico  comm. 
^  Mti».3!,  geb.  ni  Nordfaeim  im  J.  1788. 

V^l^km  17.  Jan.  zu  Bremen  Professor  Dr.  Joh,  Heineken,  vormals  Stadt- 
\^]vm,  Yl  der  Schriften  „De  morbis  nervorum  eorumq.  ex  abdomine  ori- 
gJ^l^O,  „Cmriss  der  Geburlshülfe"  1792.  2.  Aufl.  1798,  „Ideen  und 
'^'^'^taDzeo  den  tbier.  Magnetismus  betr.'*  1800 ,  „Eilzens  Heilquellen  und 
letiaUniebQngeo*'  1808,  „Aussichten  in  einige  Gebiete  des  Lebens  und  den 
^'^ «M  Erscheinungen  desselben,  die  mit  den  bei  der  Anwendung d.  thier. 
VafKL  beobachteten  in  näh.  Verbindung  stehen''  1820,  „Beobachtungen  und 
^l'i^'vifra,  gesammeltauf  dem  Felde  der prakt.  Heilkunde,  nebstBemerkk. 
jMeniat  Cholera**  1832,  sowie  mehrerer  kleiner  Broschüren  u.  Abhand- 
'■iniaZciischrifteD,  geb.  daselbst  am  26.  Oct.  1761. 

IJ^J^  An  18.  Jao.  zu  Nürnberg  der  Kaufmann  Wertet ,  als  Kunstkenner  und 
^^  etaer  ausgezeichneten'  Sammlung  von  Antiquitäten,  Kunstscbätzen, 
p^iUn  oad  Merkwürdigkeiten  verschiedener  Art  aus  fast  allen  Theilen  der 
Weia  weilen  Kreisen  bekannt. 

Iffl  Aü  dems.  Tage  lu  Ashby  in  der  enjatL  GfaTschaftNorthampton  Spencer 
^y« 4impt9 Cmikpion ,  Marquis  ot  Narthämpton,  bis  1828  Mitglied  des 
*i!l?**^*  dann  d«s  Oberhauses,  geb*  am  2.  Jan.  1790.  Nach  des  Herzogs 
^jymiieluriH  loi  J,  IS38  bekleidete  er  eine  Reihe  von  Jahren  die  höch- 
gwwentckifiljcbe  EbrcDSieüe  iu  England,  ditj  Präsidentschaft  der  Koyal 
"•^J*  fall  all  ein  Tielseltig  gebildeler,  besüiidcrs  in  den  Fachern  derLin- 
pktifij  der  Ge(»Iogie  tüchlif  uuiemEhleterMannt  der  ernst wissenschaft- 
^  fefctfrbBftffq  ehrte  und  krätüg  umttuüiue^  ynd  ist  auch  durch  eine 
l^^m%  tohlielungener  Gedk  btc  t,Tribule'S  die  er  zum  Besten  der  Hinter- 
"^^cifte»|i«clttcle0  Prediger»  herausgab ,  bekannt  geworden. 
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[1036]  Am  21.  Jtn.  tu  MündieD  Mmx  Frocop  Friir.  von  Prmherg'Bimit- 
berg,  k.  Staatorath  im  ausserord.  Dienst ,  ehemal.  Vorstand  der  k.  Akad.  der 
Wisseosebaften ,  dann  quiesc.  Vorstand  des  Reichsarchivs,  früher  lostiz- 
beamter,  1817  ff.  Resierangsrath.  lS29]|Iini8lerialralh  a.  s.  w.,  geb.  daselbst 
am  3.  Jan.  1789.  Schriften:  „'tagebücher  aas  Venedig <'  1823j  »ySammloog 
Ton  370  latein.  Rechtsregcin  mit  deutscher  Uebersetznng  n.  Erliuterong"  1823, 
,,Die  Slteste  Geschichte  von  Tegernsee<<  iS%2.  »»Ueber  das  altdeutsche  öffeDÜ. 
Gerichtsverfahren.  Preisschriff  1824,  „ Sammlung  hi&tor.  Schriften  nod 
Urkunden'*  5  Bde.  1827 — 37,  „Sammlung  deutscher  Rechtsalterthümer** 
1.  Bd.  1828,  „Gesch.  der  bayer.  Landstände  u.  ihrer  Verhandlungen**  2 Bde. 
1828  f.,  „Novellen**  1828,  „ Malerische  Reise  im  obern  Italien*«  1830,',,Die 
Stauifen  v.  Ehrenfels,  th.  Geschichte ,  th.  Roman'*  SThle.  1833,  »,Prapiat. 
Geschichte  der  bayer.  Gesetzgebung  u.  Verwaltung  seit  Maximilian  I.**  4Me. 
1836  —  39,  „Neue  Beitr.  z.  vaierl.  Gesch.  u.  Topographie**  1.  Bd.  1S37, 
„Erz&hlungen  aus  der  bayer.  Geschichte**  2Bdchen.  1842 — 44,  „Betrachtoo- 
gen  u.  Erhebungen  eines  kathol.  Christen**  1843,  „Regesta  s.  rerum  Boicaram 
Autographa**  Vol.  V— XII.  1836—49  u.  a.  m. 

[1037]  An  dems.  Tage  zu  Berlin  Mb.  Lort%ingy  Musikdirektor  am  Friedrid- 
Wilhelmsstädtischen  Theater,  früher  seit  1833  Schauspieler,  dann  Regissev 
der  Oper  zu  Leipzig,  als  Componist  durch  mehrere  belieble  Theaterstuck^ 
die  Operette  „Ali  Pascha  von  Janina*«,  das  Liederspiel  „Der  Pole  und  sein 
Kind**,  die  Opern  „Die  beiden  Schützen**,  „Czaar  und  ZimmerraaoB**, 
„Caramo«*,  „Hans  Sachs**,  „Casanova**,  „Undine**  u.  a.  wohlbekaooi, 
geb.  zu  Berlin  am  23.  Oct.  1803. 

[10381  An  dems.  Tage  zu  Heidelberg  der  grossherz.  bad.  Geheimerath  Dr.  Fn. 
Karl  Nägele y  Commandeur  u.  Ritter  mehr.  Orden,  seit  1810  ord.  Professor 
der  Medicin  das.  u.  Director  der  Entbindungsanstalt,  vorher  prakt.  Arzt  ood 
Pbysikus  der  Aemter  Barmen  u.  Berenburg  im  Grossherz.  Berg,  1807  anss. 
Prof.  in  Heidelberg,  durch  zahlreiche  selbstständige  Schriften  („Beitrag  tu 
einer  naturgeschichtl.  Darstellung  der  krankhaften  Erscheinungen  am  thier. 
Körper**  1804,  „Erfahrungen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Krank- 
heiten des  weibl.  Geschlechts**  1812,  „Ueber  den  Mechanismus  der  Gebart** 
1822,  „Das  weibl.  Becken**  1825,  „Lehrbuch  der  Geburtshülfe  f.  Hebammen** 
1830.  7.  Aufl.  1847,  „Katechismus  der  Hebammenkunst**  1834,  „Dasschng 
verengte  Becken**  1839  u.  a.)  und  Abhandlungen  in  Zeitschriften  ruhmlick 
bekannt,  Mitredacteur  der  „Deutschen  Zeitschrift  f.  Geburtskunde**  seit  i8tT« 
der  „Medicin.  Annalen**  seit  1835,  u.  s.  w.,  geb.  zu  Düsseldorfern  12.  Jnl 
1777.    Vgl.  CalUsen  med.  Schriftst.-Lex.  Xfll.  403-08.  XXXI.  1—3. 
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l\W\  Dk  drei  ersten  Evangelien  übersetzt  und  ^erklärt  von  Helsr.  Iwild. 
GottM,  Dieterich*8che  Bnchb.     1850.    XXu.  368S.    gr.8.    (1  Thlr. 

Hr.  Dr.  E.  beabsichtigt ,  wie  er  io  den  ersten  Zeilen  der  Vor- 
rr^f  leserkl,  dereinst  nach  Beendigung  seines  Werkes  Ober  die 
Geichicktf  des  Volkes  Israel  aoeb  die  Gesebicbte  der  Enstebang  des 
CämteBthoas  zu  bebandeln,  weil  dieses  fiberbaapl  nur  als  der  folge- 
ncklige  An^ng  und  die  Krone  der  ganzen  Geschiebte  Israels  er- 
^Mv  itk     Es  sei  ihm  aber  die  vorlieg.  Bearbeitung  der  drei  er- 
stes kaaoatseben  Evangelien  in  Uebersetzung  und  Erklärung  ^^fast 
^>^  Wdlet  darch  die  Verhängnisse  der  Zeit  abgedrungen  worden.^ 
Muirvi  ucbt  irreo,  wenn  man  diese  etwas  dunkel  gehaltene  Re- 
densart ?ti  der  Bekämpfung  der  bekannten   theologischen  Schule 
Ytrstekt,  die  n  der  Kritik  der  Entstehung  und  Authentie  der  NTli- 
ehei  ScMUa  nit  einer  frfibere  Ansichten  und  Conjecluren  oft  noch 
^ttl  ilerlietesden  KOhnheit  und  Consequenz,  bei  welcher  sie  sich 
fr9ilhk»itk  gewissen,  ziemlich  willkfihrlich  angenommenen  Voraus- 
sefXBBgea  Vieles  zureebt  zn  legen  Sucht  und  weiss,  neuerdings  vor- 
fvgasgea  ist.     Aocb  hat  man  unstreitig  sich  zn  freuen,  dass  eine 
Biehlaa^  energisch  bekämpft  wird,  welche  durch  noch  weiteres  Fort« 
K^lea  auf  dem  einmal  eingeschlagenen  Wege  der  erweislich  ge- 
scfcichtlicheB  Basis  des  Christentbums  eine  Stfltze  nach  der  andern 
vcgiieheB  wBrde,  und  jene  Basis  nach  dem,  was  wir  bereits  sicher  er- 
keiaet,  iherzeogend  darzulegen,  kann  gewiss  nur  verdienstlich  er- 
*^lkeiaea,  zumal  in  einer  Zeit,  wie  die  gegenwärtige,  die  in  vielen 
Zeickea  darauf  hinweiset,   dass  des  Christenthnms  ein  Veijflngnngs- 
prwss  harre.     Der  Vf.  sagt  (Vorr.  S.  V  f.): 

„Hinter  jeder  uns  noch  duokelo,  wichtigen  Erkenntniss  des  Lebens  und 
Mem  schweren  Rithsel  der  Zeit  birgt  sich  fQr  uns  eigentlich  ein  höheres  Gut, 
te  vir  n*ck  nicht  besitzen  oder  —  was  oft  dasselbe  ist  —  noch  nicht  richtig 
Phraachea  und  dessen  Mangel  wir  doch  schon  lange  schmenlich  empfinden, 
^tkhes  Gut  kann  uns  also  zn  Theil  werden,  wenn  Christus  selbst  aus  dem 
^^«akri,  wohin  ihn  thells  die  Zeit,  theils  die  mannichfachen  meDSchllchen 
^f'Wisiehten  zurückgedrängt  babed,  wieder  in  sein  eigentliches  Lieht  bervor- 
^  «ad  wie  zum  zweiten  Mal  auferstanden  unter  uns  erscheint!  Dass  dieses 
■■ieriQs  geschehe,  ist  hohe  Zeit ;  dass  es  sobald  als  möglich  geschehe ,  dahin 
«■  •kien  die  dringendste  Pflicht  eines  Jeden.    Geschiebt  es  nicht  und  mnss 
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der  acae  AofgaDg  der  Wahrheil  und  Kraft  des  Chriatenihams  auf  eine  indc 
Zeil  und  eine  andere  Gegend  warten ,  nun  so  werden  wir  vorher  in  Dealschlai 
untergehen,  oder,  wenn  nicht  rasch  untergeben,  dann  noch  schimpflicher 
einen  byzantinischen  Zustand  langsamen  Dahinsiechens  Terfalten,  auf  den  da 
£uIetEt  der  unvermeidliche  Untergang  folgen  muss.** 

Was  nun  die  vorlieg.  Bearbeitung  der  ersten  drei  Evaogeli« 
anlangt,  welche  dem  oben  besprochenen  Zwecke  dienstbar  werdeo  n 
und  will,  so  ist  zonflchst  durch  die  Einrichtung  des  Druckes  t 
etwas  angenscheinliches  Bild  der  Entstehung  jener  drei  Evaagelii 
aus  ihren  verschiedenen  Quellen  iü  geben  versucht  worden,  ibeili  o 
IQ  der  Erklärung  Manches  als  schon  daraus  ersichtlich  voraaiseU( 
jEu  können,  tbeils  „damit  man  sich*',  wie  der  Vf.  sagt,  ^^gewQho 
immer  bestlndig  etwas  vor  Augen  zu  haben ,  was  wohl  zu  beachti 
immer  nothwendiger  wird/^  Tbeils  durch  die  grössere  oder  kleiae 
Art  des  Drucks,  theils  durch  die  Voranslelluog  kurzer  Zeiekeo 
Ziff^ern  und  Buchstaben  werden  die  schriftlichen  Quellen  aagedeoK 
welche  in  den  ersten  drei  Evangelien  benutzt  seien;  die  wisse 
sehaftliche  Unterlage  aber  zur  Unter8cheiduri)g  dieser  Urbestaadlkei 
befindet  sich  in  der  Abhandlung  des  Vfs.  „Aber  Ursprung  uad  W 
sen  der  Evangelien  ^S  die  in  desseo  Jabrbacbero  der  biklisebi 
VV^isienscbaft  für  1848  und  1849  enthalten  und  bei  deren  Aaxeij 
auch  in  diesen  Blättern  erwähnt  worden  ist.  Da  sie  jedoch,  vei 
Bef.  sich  recht  erinnert,  noch  nicht  vollendet ,  sie  ibm  auch  in  di 
scm  yVugenblicke  nicht  zugänglich  ist,  so  muss  er  die  priocipia  di 
cretiottis,  welche  bei  der  vorlieg.  Bearbeitung  als  maassgebead  a 
geaonmen  worden  sind,  auf  sich  heroben  lassen  und  das  Urtki 
Ober  ihre  Zulässigkeit  ist  einer  eingehenderen  Prflfung  der  erwlk 
ten,  hier  als  Grund  legend  angenommenen  Abhandlung  znzoweis< 
da  es  klar  ist,  dass  einem  kategorischen:  Sic  volo,  sie  jubeol  all< 
di«  Bestimmung  der  hier  aufgezeigten  neun  Urbestandtheile  nie 
anheimgegeben  werden  kann.  Doch  erklärt  der  Vf.  selbst,  dass  di 
aar  „erste  Versuch«'  noch  mehrfach  unvollkommen  sei  sowohl  wep 
der  Schwierigkeit  als  in  der  besonderen  AusfUhruBg,  obwohl  es  i 
vielen  Gründen  nützlich  erschienen  sei,  ein  allgemeiaes  Bild  d 
ursprangliehen  Verhältnisse  der  in  Rede  stehenden  Erangeliea  dei 
lieh  vor  die  Augen  zu  bringen.  Daneben  ist  zugleich  in  der  üebc 
icUang  und  Erklärung  zusammen  die  Grundlage  der  Uebersi« 
(Synopsis)  der  drei  Evangelien  gegeben,  welche  dem  Vf.  die  ali( 
richtige  und  fruchtbare  zu  sein  scheint.  —  Verkennen  lässt  es  si 
nun  allerdings  nicht,  dass  das  Buch,  so  weit  es  in  Uebersetzoag  k 
steht,  durch  die  Unterscheidung  der  angenommenen  Urbestandtlie 
ein  etwas  buntscheckiges  Ansehen  erhalten  hat  und  das«  dadurch  d 
Gäbrauch  demselben  sebr  erschwert  wird;  wozu  aueh  noch  die  h 
k«iante  deutsche  Schreibweise  des  Vfs.,  die  noch  wenig  Sympill 
gefanden  bat,  das  Ihrige  beiträgt. 

Was  ann  die  Uebersetzung  (S.  2— 153)  anlangt,  so  ist  ia  ihh 
ßauo  und  Ausdrucke  möglichste  Wortgetreuheit  angeslrebl  werde 
die  dadurch  zugleich  f&r  einen  Theil  der  Erklärung  gelten  kai 
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I  TifkrwiiU  cner  aiisfäbrltdi«rcD  AosemB^erteUny  ies  Sboi 

fiW^bL    Sit  kKagt  aber  damoi   Hkr  imere  darch  gr60sere  6«^- 

•cfc»w4lgkcU  nü  iuck  sieb  insinoireoden  Wohlklang  terwObnteo 

0%r«m  dvat  fredird^,   fasi  mdcbte   mtB   tagen:   affectlrt^   wen« 

mAK  4ie  Siele  uM  diese  Bezeicbnang  vertMe.     Als  Probe  sei 

eiB«  ksfit  Sklk  obie  besondere  Auswahl,  aber  zugleich  unter  Bei« 

beiiallBif  ier  im  Vf,  eigenthanlichen  Schreibweise  und  der  ver- 

scfcMeiea  khnh  eingerogl:     Maltb.  9,  35  lt. : 

Tai  Jfsas  dorcbvaoderte  alle  die  slSdle  und  ddrfer,  lehrend 
ia  Urea  ^eneiodehaasern  und  predigend  das  Evangelium  dtB 
Rekhts  BoJ  beilend  jede  krankheit  und  jede  schwache.  Se* 
beai  aber  die  Tolksniengen  empfand  er  milleid  um  sie,  dass 
sie  gebezt  oad  gejagt  waren,  wie  schafe  die  keinen  hirten 
babei.  Da  spricbl  er  zw  fieioen  jQngern  yj)ie  ernte  zwar 
üt  tUl^  die  arbeiter  aber  wenige:  erbittet  also  möget 
A*  nm  herm  der  ernte  dass  er  arbeiter  auswerfe  JUr 
seme  ernte.^  Und  zu  sich  ruFend  seine  zwöirjünger  gab 
er  ibaen  yoUniacht  über  UDreine  geisler,  om  sie  auszutrei- 

k«  VBdjede  krankheit  und  jede  schwäche  zu  heilen. 

D^  zwölf  entsandte  Jesus  ihnen  auftragend  und  sagend: 
Bm  SU  Beiden  ziehet  nichts  und  in  eine  Stadt  der  Sa- 
marHer  tretet  nicht:  gehet  aber  vielmehr  hin  zu  den 
verbreiten  schüfen  des  hauses  Israel!  —  Hingehend 
^ier  freiiget  sagend  ^^herangekommen  ist  das  Himmel- 
reUh.''  Schwächliche  heilet  ^  aussätzige  reiniget,  Teu- 
f eichen  treibet  aus!  u^  s.  w. 
^M  Imi  nan  sich  bald  ein  und  findet  expediteres  Verstflnd- 
Bi»  MBclfr  Eiozelnheit  durch  die  Wahl  des  hier  und  da  gerade 
^«fi^Mcadea  Aosdrncks  gefördert« 

^  der  Ueberselzung  folgende  Erklärung  (S.  154—368)  bietet 

^  Hrisgter  Kürze  viel  Treffliches,  namentlich  zur  richtigen  Er» 

^^'^^  iii  Siaaes  im  Ganzen  und  der  Verknflpfang  der  evangeli» 

*^  Erxiblaagen  im  Einzelnen  zu  ihrer  dermaligen  Gestalt«     Di« 

'KKb*  Bid  sachlichen  Erläuterungen  sind  nicht  aUzureicblich,  nher 

^^  git  gewählt  und   triffUg  und  vermitteln  oft  auf  ü^rrascbende 

^tbe  die  belehrendsten   Einblicke,   besonders  wenn  man  Ueber* 

*ctiNg  itd  firkllmag  immer  genau  mit  einander  vergleicht,  wie  es 

^  VL  silbst  wfinscht  und  wie  es  durchaus  ndtbig  ist.     Anch  hier 

■•i  tt  gestattet,  dorcb  eine  kurze  Probe  die  im  Ganzen  vorwaltende 

Riebt»^  des  Commentars  Denen  zu  vergegenwärtigen,  welchen  et 

^  H  eigener  BekannUcbaft  n^it  der  vorlieg.  Schrift  fehlt,  weil 

*iriaria^  beste  Compelle,  dies  nacbzuholaa,  erblicken.     Wir 

*lUei  eilen  Theil  der  Erklärung  der  mit  der  Taufe  Jean  dnreb 

^*Wef  lieb   beschäftigeaden   Vorgeschichte,    unter  Boibohaltaag 

^ei^eatbODlichen  sehr  interpunctionslosen  Sehreibart  des  Vis.: 

Dieies  aoftr^en  und  wirken  des  Taufers  war  also   der  letzte 
^  (tir  das  auftreten  Jesus  selbst  und  die  beste  frocht  der  vom 
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TSofer  aDgeregten  bewegung  isl  eben  ilas  nufbrechen  Je»  lange 
der  schölle  verborgen  warlcnden  keim  es  des  Christ  eathums.  l 
kann  geschichtlicher  seyii  ah  ibs^  Jesus  die  laufe  von  iohaan« 
gehrle:  die  hauptsache  des  niurerthunie»,  die  fordern iig  eiotr 
mehr  aufzaschiebendeD  anzufangen  den  gfLnziichcn  niedcrgeburt 
beständiger  erwartong  des  zum.  gc  richte  komm  enden  Messiai, 
eben  ins  Christeothaoi  übergegiin^cn;  und  nie  stark  dieser  i 
theil  desselben  noch  im  ChristentJuimB  stets  Torllebl,  ^eigl  ebi 
hier  von  dort  gebliebene  taufe.  Aber  elieni^n  sieher  geichicbll) 
dass  unter  allen,  welche  de^  TauTers  t^ufc  beg^ebrten  und  entp 
nur  Jesus  ihre  Forderung  ciüvr  ntedcrgehuft  st>  crfiiftle  dai 
eben  die  Wiedergeburt  zu  nichts  a!s  zur  gehurt  des  bewoss 
seiner  Messianischen  bestimmung  ^verden  kounle.  Üeua  eiae  « 
gehurt  musste  die  taufe  auch  bei  ibm  bringen;  diese  gewaliij 
schfllterung  und  reinigung  th^  ilussern  manischen  nach  cntspre 
vorangegangener '  des  innern  konnte  aueh  bei  ihm  kein  leere) 
gang  sein,  ja  hei  ihm  noch  unendJieh  weniger  als  bei  andern*' 
zu  einer  Wiedergeburt  aus  \virk lieber  süadc  und  iuriercna  verd 
konnte  sie  bei  ihm  nicht  werden:  denn  jene  i^.ir  nicht  la  ifam 
darin  war  er  eben  ein  anderer  als  die  Übrigen  die  sich  taufeii  li 
oder  nicht  Hessen.  Darum,  tHollre  die  taufe  hei  ibm  nichl  vergi 
und  wirkungslos  seyn  (was  un möglieb},  so  luussle  sie  bei  ib 
d^m  augenhiicke  wo  er  sich  meiner  b^bereu  schuld  der  ihm 
werden  und  insofern  seiner  ganzen  güiLlieheu  ßcslimtnung  be 
wurde,  alles  vergangene  leben  hinler  tbm  abgescblossen  «aril 
eines  ganz  neuen  lebens  licht  und  p  Hl  cht  vor  ihm  aufging;  er  al^ 
nerlich  zum  Messias  umgeboren  wurde,  sofern  doch  das  bewuH 
dieser  zu  seyn  und  damit  ii\e  ganze  Sehnsucht  und  forderung  de 
und  des  Täufers  selbst  zu  ermilen  6inmaf  in  ihm  in  einem  bcsUn 
augenhiicke  klar  werden  musstef  Wennaucb  alles  dazu  Mu^sE  h 
und  in  der  zeit  vorbereitet  hg,  einmal  musste  der  AugenbHek 
men  wo  er  als  seine  meni^e bliebe  schuld  und  als  seine  g^H 
pflicht  zum  ersten  male  dieses  fühlte  der  Messianischen  bofFnui^i 
sie  eben  durch  den  TAofer  neu  angeregt  und  wie  sie  das  tit 
ganzen  bisherigen  entwiekelung  der  wahren  refigion  war  zu  geil 
and  wir  haben  keine  ursaebe  zu  bezweifeln  da^^s  dieser  angfio 
eben  mit  der  taufe  im  Jordan  kam  u.  s.  w.  (S,  l58--5d)> 

Wir  hoffen  durch  da$  bisher  Milgelheilte  die  eigen ibßm 
Beschaffenheit  dieser  Bearbeitung  der  erangeL  Synoptiker,  «» 
es  auf  dem  hier  dazu  in  Ansjrrucb  zu  ucbmenden  Räume  geif^ 
konnte,  kenntlich  gemacht  und  dem  Commentare  n?imcntlicb, 
durch  vielfaltige  psychologi^ehe  Ejitwiekelnngen  dar»kenswerth« 
schlflsse  in  das  (J rebristen thum  vermittelt,  empfefalend  v<»rgcjirl^ 
SU  haben,  obwohl  aueh  Problemaliscbes  und  Dii^putables  ihtu  i 
fehlt,  wohl  auch  bin  und  wieder  ein  nicht  immer  aegenehmes  ^ 
i(pa  iich  zu  sehr  b5rbar  maebt. 
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PMI  Di«  ennpiUsche  Lehre  auf  dem  Grunde  der  heil.  Schrift  und  nach 
i&raa  iucn  Znsuiimenhange  fiir  Freunde  des  göttlichen  Wortes  dar^e- 
4efllf«BM.fni.  Kritl,  Fast,  an  d.  Johanniskirche  in  Leipzig.  Leipzig, 
Hnkl»ich«B«chh.   1851.    XUn.338S.    gr.8.    (1  Thlr.  1 5  Ngr.) 

Dine  ~  m  et  korz  and  am  bezeicbneodsten  aoszodrOeken  — 
f^filnlkpiMÜk  ist  eine  eben  so  verdieDslIicbe  als  erfreuliche  £r- 
•iktm»§.  Zifdniersl  darf  sie  als  ein  ebreovolies  Compte-rendn 
kf  m^ttn^ei  AnUfilbning  des  Vfs.  betrachtet  werden,  dann  aber 
nrAtlifiifalJ^tigesZeogniss  seiner  wissenschaftlichen  Tflchligkeit 
iWfMiUoi^.  'Eotstanden  ans  der  schriftlichen  Grundlage,  dereo 
ork  kr  Vf.  bei  der  Unterweisung  seiner  Confirmanden  zu  bedienen 
p^gte,  siebt  sie  mit  einer  geistlichen  Amtsarbeit  in  Verbindung, 
•ekle  an,  wenn  ihr  im  rechten  Geiste  gedient  wird,  als  eine  der 
Inbn4itci  in  ganzen  Predigerberufe  betrachten  darf.  Voraussäts- 
i'irl  virjcf  bier  dem  Vf.  nicht  anders  ergangen  sein,  als  zablreicbeD 
w'm  IhUrbeitern  am  Baue  des  Reiches  Gottes,  welche  erst  nach 
uMka  VertQchen  und  nach  Öfters  durchgemachtem  Confirroanden« 
«tcrridte  «t  Sicherheit  desselben  rechten  Weg  und  richtiges  Ziel 
rettet  icraei,  da  es  sich  nicht  leugnen  lässt,  dass  die  Schule,  wie 
^t  ^Ibaiiek  ia  Cfaristenthume  naierweisct,  gerade  da  die  bedeu- 
^n^i<C8  Lückea  läKt,  wo  es  für  das  selbststjfndigere  Leben  am 
^■ffadHtbstea  ist.  Während  dies  nämlich  vielfältig  am  bloss  Aeus- 
^cbtt  baftet,  das  Geschichtliche  mit  Vorliebe  cultivirt  und  das 
^^^^^<^^  eitfeitig  aherladet,  lasst  sie  es  an  der  nOthigen  Etn- 
Mi  k  4ii  Wesentliche  und  Ganze  des  christlich -evangelischen 
^^•^•^F*  l»MeB  und  wenn  es  hier  der  Geistliche,  dem  man  seiner 
>orbiUti^  lad  die  nötbige  Einsicht  and  Nachhülfe  zutrauen  darf^ 
*■  vfcbifesfefden  Confirmandenunterrichle  an  sich  fehlen  Iflsst,  so 
■>*  IniM  jeoe  Dnbekanntschaft  mit  der  genaueren  Kenntniss  der 
^^''S^^f^  Lehre  hervortreten,  die  man  einem  grossen  Theile 
"'wer  Kirebetglieder  nicht  ohne  Grund  zum  Vorwurf  machen  muss; 
*^^'*  S^*"gv  ^s**  ^^^  3»*  dieser  Unwissenheit  einen  ziemlich 
'i^HTti  Seklass  darauf  zurflckmachen  kann,  wie  ungenflgend,  wie 
"^^'^''i^  vad  mit  UngebOrigkeilen  aller  Art  versetzt  der  Con6r- 
"^■Heitatcrricbt  von  vielen  Geistlichen  eriheilt  wird,  was  Alle 
*^^t  ^ie  dariber  nähere  Keonlniss  sich  zu  verschaffen  Gelegen- 
^Uta*  Um  ho  ir^älJicher  h\  p^«  in  der  vorlieg.  Schrift  einen 
!•  HfrttUclieti ,  thaljtllehlicKen  Be^vers  des  Gegentheils  vor  sich  zu 
■J^  Ua%  fift^et  ia  ibr  pine  ge^lrangie  treffliche  Zusammenstel- 
^  ttHfii*tD:indcriirbeilung  dt^ssL'n^  was  ein  gründlicher  Coofir- 
^'wiftrriclit  nirht  fehlen  Id^s^ri  darf,  überall  auf  den  sichern 
*>y  kf  ^ohKerstandpnett,  neblig  nnsg^Iegten  h.  Schrift  zurflck- 
^^^^f  it  einer  Sprache,  die  sich  von  der  der  Gelehrten  so  viel 
^^Ui«fr  cndgÜcfi  roüEtimarLen  sucbt,  und  doch  nirgends  auf  die 
ij**  Aafiifijjrfliide  des  chrSslI.  Wissens  zurückgeht,  welche  die 
^^nbfirhs^fen  nud  zu  vermitleln  bat.  Mit  Recht  hat  sich  hierbei 
J^y***^«™  alihef^ebrachien  Cange  der  Dogmatik,  ohne  ihren 
od  nttf^ugeien,    ciDanti|)irl,  vieles  UnweaebtIiche  ihrer 
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sogenannleD  Prolegomenen  lisks  liegen  lasseto,  daftlr  aber  Maicbei 
was  sonst  fast  nir  eorollarii  loco  ganz  anvernitlelt  ersebieD,  x.  E 
die  Esehalologie ,  gehörigen  Orts  eingearbeilet.  So  sehr  in  Gau 
allenthalben  die  Zengnisse  der  eigenen  Geistesarbeit  ao  sich  lrl( 
und  namentlicb  in  der  Verständliebnng  Ober  Bibelstellen  Vieles  i 
sieb  scbliesst,  was  selbst  von  der  Wissensehaft  bertlcksiditigt  x 
Verden  verdient:  so  hat  es  der  Vf.  auch  nicht  an  rttancheB  paiseo 
eiagewebteni  von  Andern,  namentlieb  von  Lotherf  entlebatea  Std 
len  fehlen  lassen ,  welche  dazo  beitragen  ^  dem  Ganzen  eiae  ei^ 
tbOmliche  Frische  zu  geben,  die  von  der  Trockenheit,  welche  lol 
eben  Darstellungen  nicht  seilen  eigen  zu  sein  pflegt,  sieb  fortbeil 
haft  unterscheidet.  Specicil  theologische  Zeitschriften  werden  i 
erfreulichen  Referaten  willkoiuRienen  Anlass  inden,  wlbrend  hie 
die  Beschränkung  des  Raumes  nur  die  nnvollkomrouere  Bexeiclini 
des  Ganges  gestattet,  den  der  Vf.  in  seiner  Aoseinaodersetzoa^  fij 
gesehlagen  bat.  Nach  sumroiiriscber  Erliuternng  der  Lehre  vo 
Gott,  Schöpfung,  Saudeofall  und  dessen  Folgen  wird  zu  der  Ckri 
stologie  fortgegangen,,  weiche  nach  allen  Seiten  hin  vollstladigcr 
Ortert  wird,  zugleich  unter  Einflechtnng  dessen,  was  die  mit  Ckmt 
Verbundenen  nach  dem  Tode  erwartet.  Eben  so  lichtvoll  wird  ii 
sogenannte  Heilsordnong  durchgesprochen  unter  Reraaziehosg  on 
eher  Elemente,  die  als  eine  wahre  Bereicherung  det  hier  ia  M 
stehenden  Lehrstoffs  gelten  kdnuen.  Die  Lfchre  vom  h.  Geilt,  w 
der  Kircho',  den  Gnadenroitteln  u.  §.  w.  macht  den  ScbloM.  D^ 
Inbaltsanzeige  wird  durch  ein  am  Schlüsse  befindliches  Register  er 
weitert,  das  zu  erwQnscbter  Orienlirung  fDr  einzelne  Lehrpoid 
gute  Dienste  leisten  wird*  Wir  dflrfen  die,  auch  durch  die  Arti« 
Darstellung  ausgezeichnete  Schrift  Lehrern  an  Schoten,  die  ii  i^ 
tianehen  gnten  Rath  und  beberzignngswerthen  Wink  fiodea  werter 
angehenden  Theologen,  die  ein  tiefer  gehendes  Studium  des  Cn> 
geliums  sieb  angelegen  sein  lassen,  und  Geistlichen  als  einto  rcick 
haltigen  Commentar  zu  den  Grundlinien  des  von  ihnen  zu  ertbcilei 
den  Confirmaudenunterricbls  bestens  empfehlen,  so  wie  flherbo) 
allen  Freanden  des  göttlichen  Worts,  „die  nach  einer  HhnUp 
missen  Darstellung  der  evang.  Lehre  verlaagen  und  dorcb  ihre  gt^ 
stige  Bildung  beflhtgt  sind,  an  den  tieferen  Fragen  des  Christel 
tbnrns  warmen  Antbeil  zu  nehmen  und  einer  einfachen  BeveisHlhrsi 
mit  prflfendem  Nachdenken  zu  folgen.*^ 

[1041]  Die  Schottische  Kirche  in  ihrem  dreihundertjährigen  Kampfe.  Vo 
J.  H.  Herle  d'Attbigai*  Deutsche  Ausgabe,  besorgt  und  bcvorwortetto 
Dr.  0.  Fiebig.  Leipzig,  >V.  Gerhard.  1851.  XXTV  u.  420  S.  gr« ' 
(IThlr.lSNgr,) 

Schriften,  wie  der  vorlieg.,  hedOrfeo  wir  in  unserer  ssf  ^ 
Gebieten  des  Staats  und  der  Kirche  mehr  als  je  zerrissenes  Zeil 
aber  freilich  ist  es  nicht  genug,  dass  sie  geschrieben  und  gsdrscki 
empfohlen  und  vorrXthig  sind,  sie  müssen  auch  gelesen,  erwöge 
wd  a»geweodet  werden  ond  wer  das  Vermögen  dazu  bat,  der  sie« 
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et""?-.  f'^^'l^t^St   bringen   n.«sse^    e  _ 
•~^''.'        •  J  J.rckrtUenJ,   8"'l"'f "  "f  1,    j.,  sich  d.rl 
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Triomplie  liarreD«  Um  ihn  volhlMniig  zi  begreif»,  wiH  »■•  in  i« 
Geschichte  der  KXmpfe  eingegangeD,  weiche  SchoUlend  seit  in 
Jahrhoodertee  anf  dem  Gebiete  der  Kirche  beatebeo  Msste.  Du 
3.  Cap.  ( — 159)  begiont  mit  den  harten  Kanpfen  gegen  dea  Papisais, 
haoptalchlich  dorch  Rnox.  Im  4.  und  5.  Cap.  ( — 199,  — 2^1 
wird  die  Geschichte  dorch  das  17.  Jahrb.  fortgefQhrtt'so  dass  iaaci 
die  am  meisten  hervortretenden  Entscbeidnogspuncte  forangswein 
ins  Licht  gestellt  werden.  Das  6«  Cap.  (—419)  f&hrt  dnrcb  das 
18*  Jahrb.  die  Geschichte  bis  cor  neaesten  Zeit  hindnrch,  bis  zu 
dem  schon  oben  angedeuteten  Endponcte,  ihm  je  naher,  desto  as«- 
fQhrlicher  und  anschaulicher,  mit  einer  jedes  Hir  das  Hebere  en« 
pfinglicbe  Gemflth  ergreifenden  Lebendigkeit,  kurz  in  einer  Art, 
wie  man  sich  die  Geschichte  fQr  das  Volk  geschrieben  denkea  m|. 
Als  Beleg  fttr  die  Schreibart  des  Vfs.  und  den  Geist  der  Cefctr- 
setzung  sei  hier  eine  kurze  Stelle  eingefügt,  welche  inhaltsschwer« 
Worte  des  ehrwürdigen  Chalmers,  eines  der  Grflnder  der  freies 
Kirche  Schottlands  enthalt,  in  welchen  sich  die  Begeisteraag  des 
Sehers  mit  der  vollen  Liebe  des  cbristl.  Menschenfreundes  vereisigt 
und.  welche  die  an  die  Spitze  dieser  Anzeige  gestellte  Empfoklnig 
dieser  Schrift  zur  vollen  Genflge  rechtfertigen  werden : 

„Ein  der  IrreliffiosttXt  anheimgefallenes  Volk,  das  den  heilsamen  Zigd 
des  Gewissens  und  der  Gottesfurcht  nicht  nihlt,  wird  hsld  alle  Zugd  measeb- 
licher  Autorität  weit  von  sich  werfen.  Es  giebt  im  Mittelpuncte  unseres  socii- 
len  und  politischen  Gebindes  einen  Brand ,.  welcher  glühet  und  raucht,  oboe 
einen  Ausgang  zu  finden,  der  aber,  wenn  man  seine  Wnth  nicht  darchdis 
heilsame  Wasser  der  Liebe  und  ehrfstl.  Lehre  hemmt,  mit  der  Gewalt  eine« 
Vulkans  snr  lodernden  Flamme  ausbrechen ,  das  Geb&nde  der  borgerUckea  Ge- 
sellschaft sprengen  und  unsere  Religionsformen  in  tausend  Stücke  serspliuero 
wird.  Die  Menschen  haben  sich  von  den  ehemaligen  Banden  befreit;  sie  kabeo 
den  alten  Mörtel  abgestossen,  der  sie  zu  einer  Gesellschaft  fest  an  tiMüdtt 
kittete  und  in  der  Mehrzahl  unserer  Zeitgenossen  herrscht  eine  seltsame,  viM« 
Lust,  die  Nichts  —  Nichts  wird  aufhalten  können,  ausser  eine  Erztekaag. 
welche  die  Grundsatze  der  Wahrheit  und  des  Rechts  den  Gemüthem  eiaprigu 
....  JeUt  steht  es  noch  in  unserer  Gewall,  diese  G&hrong,  diese  grausam« 
Wbth  zu  entwaffnen  und  zu  besMnfligen.    Das  Volk  ist  zuganglich ,  so  dass  lir 

?;erechte  Hoffnungauf  dasselbe  stellen  dürfen.  Nur  möge  man  endlich  befrei- 
en, welches  die  Kreiden  Grundzüge  des  menschlichen  Herzens  sind,  deacs 
man  Folge  leisten  muss.  Wir  werden  g'erettet  sein ,  wenn  wir  es  terstekeo, 
die  Dankbarkeit  des  Volks  zu  erwecken  und  sein  Bechtsgefuhl  nicht  lo  ^er- 
leuen.  Man  sorge  nur  für  thatige  und  gewissenhafte  Geistliche,  so  wird  mtn 
bald  in  den  Herzen  der  Menschen  neue  Lebensregungen  sehen ;  ein  neuer  Gcisl 
wird  sie  beseelen  und  die  brausenden  und  wilden  Elemente,  welche  jetzt  ihVig 
sind ,  und  von  der  Politik  des  Tages  unmöglich  beschworen  werden  köooeB, 
werden  sich  besänftigen  und  weichen  vor  der  Allmacht  der  christlichen  Liebe." 

Der  Ueberselzer  hat  augenscheinlich  mit  der  grössten  Vorliebe 
fdr  sein  Werk  gearbeitet  und  man  vergisst  in  seiner  beredten  Dar- 
stellung seine  gewesene  Stellung  als  Ueberselzer.  Wir  wisstei 
nichto  anszuseUen,  als  dass  vielleicfal  anf  dem  Titel,  der  im  Origisal 
lautet:  Trois  si^cles  de  lultes  en  Ecosse  ou  deux  rois  et  denxrofO* 
mes  —  die  letzte  Alternative,  der  rothe  Faden,  der  sich  dorch  i^ 
Ganze  zieht,  nicht  hfltte  unaogedeutct  bleiben  mögen. 
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IM|  Gniüd$it2£  €TÄngeliscli*lutherJ$cher  Kirchertverfassung,  Von  Joh- 
wnietfr  ISniag,  Dr.  n.  o.  Prof,  d*  TbeoL  (zu  Erlangen.)  2.  verm.  u. 
i«fe.Anfl.    EHangen ,  Bläsmg.    1S51.    VIU  u.  180  S-    gr.  8.     (n.20Ngr*) 

Mil  fiMr  pig^f  ntJicFieD   Anzeige  dieser  Schrift   niirden   wir  je- 
itilalli n  iplt  kommen,  indeiu  sie  in  ihrer  er&ico  Auflage  als  selb^l- 
«^•£^^(irt^t  aui  der  n^eitschrift  für  Prot eslnntisrans  und  Kirche** 
[i,  ciQ  slarkes  Puhlikuni  g:cfunden  zu  haben  scheinl,  du  fd 
tiAv  z«^eite  ntilhi^  geivorden  isl.      Er  läüsl  sich    dies  daraus 
I,  ^**f  der  VL  sieb  Dicbtt  T*ie  dies  in  unzhhli^^en  hieber  ein- 
MMi^ht  Schriften  geschieht,   auf  einzelne  Formen   an^ebracbler 
(irckitrrfi^UD^eD   eingelassen    hat,    sondern    auf    die    Prineipien 
Mi  Gnod^Jfze  fvangelirith-lulherischer  Kirebenverfassung  zurück- 
fript^'n  ist,  und  es.  ijcb   vorzugsweise  angelegen   sein   lässl,    die 
kir^^rage  Ireleode  hterarchiscbe  Anschauung,  die  sieb  jetzt  gel- 
ing aoiaehea  iucbl,    zu  bekämpfen.      Dabin  zielen   besonders  die 
lirselzuiigen    über   die   eigentliche  Natur  nnd   den   Inlberi- 
ßfirriff  liei  Kircbenamls,   Über  dessen  Verhällniss  zur  Kirche 
»i  r*fßte5nJe,  über  die  uolbwendigc  Lnler&chcitlung  zwischen  dem 
gtfillichrn  Amte  und  dem   geistlichen  Stande,   so  wie   ganz  beson- 
iirt  iWr  die  ÜisparilÄl  von  Kirchenamt  und  Kirchenregiraent,  und 
**'  bat  nur  »uuschen,    dass    die  entgegengesetzte   kalbolisircnde 
'datscUoDir^,    die    sieb  jetzt  so  mächtig  hervordrangt  und   mit 
«'■  Aifprache   besonderer  Treue  gegen    die   Kirche   und    ihr  Be- 
^■iliiiniftriu,  in  ihrer  irrt  hü  ml  ich  keil  erkannt  wenie.     Die  Ver- 
•«WH;  4er  vorliege  Ausgabe  gegen    die  erste   (vgl.   Reperl,   v,  J. 
JSSO.  Xf. MI)  fast  um  drei  voUe  Bogen  besteht   ibeiU  aus  über- 
uiiti|r{|^i  ^DjiKif-luggen  zur  grös^seren  Verdeutlichung  uud  vul- 
••••fc^^ong,    theils   aus    einer  am   Ende   sieb  anscbliessendeu 
"•idrfiifiiig  der  Erörterung  hezüglich  auf  die  Modalilüt  der  Aus- 
*"mt  ih  aber  noch  zu   rhapsodisch  erscheint,    ah  dass  sie  ge- 
9tgmi  trifl  kSniile.       Jedenfalls  wird  dem    ebrenwerlhen    Vf.    das 
vcHicftfl  irebl  ahgesproeben  werden  können,    den    kirchlichen  ße- 
•1^  i«f  sein  rechtes    Maas<^   und    Princip   zurückgeführt    und    da- 
•wd  4Q  besten   vor   revoIuUonSrer  Willkür   nach    der  eioen   wie 
•Ädff  aidero  Seite  bin  lieber  gestellt  zu  haben« 

Entwarf  nreter  Jahrgänge  kirchlicher  Ferikopen  bestimmt  zum 
cbe  der  evÄngeliscb -lulberl sehen  Geistlichen  des  Herzogtburas 
cli»eig.    Braunschweig,  (Leibrock.)    1Ö50.    XVI  u,  t45  S.    gr,  8. 

^itt  ipater  als  andere  deutsche  Landeskireben  ist  die  Braun- 
•"•'»p  Mr  Er  Weiterung  eines  Perikopencyclus  für  den  gotlesdienst- 
*«*f9  Ctbraoch  autorisirt  worden;  die  Zeil  aber,  die  seit  dem  Er- 
w»aeo  iti  varlieg.  Entwurfs  nunraebr  bereits  verflossen  isl,  wird 

*•  TOB  fieju  heriogl.   Corsislorium  gewünschte   Prüfung    desielben, 

•  Ab  hnik  ia  die  Kirchenagende  und  das  Gesangbuch  des  Landes 
•*»tkaieii,   nnstreitig    veranlasst  haben.      Wir  meinen ^  sie  krtnne 

•  AÜ|ei»eiBeii  nicbt  anders  als  zu  Gunsten  des  Entwurfs  ausgefal- 
"•*».    Denn  der   erste  Jahrgang  enthält    im  Wcsenliicbe»  die 
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bisherigen  Perikopeo  mit  nar  weoigeo  AbänderDngen«  deren  Grilnil 
achtsamen  Blicken  nicbi  entgehen  werden.  [>ie  Ht^schriftikung  unm 
Perikopen  auf  einen  Jahrgang  ruhte  auf  der  ErH.'tguog,  dasi  m 
seltene  Wiederkehr  bibliseher  Abschnitte  im  kirehL  (i<?braucfae  da 
ZQ  wffDSckeBde  Vertrantwerden  der  Ceroehiden  mfi  denselben  hu 
dem  dflrfte,  und  dass  das  der  CaKualrcilc  und  der  erbaultrhc 
Schriftbetrachtung  in  den  Betslonden  zu  überbssendo  Gebiet  tVci  3 
wihlender  Bibeltexte  nicht  zn  sehr  beschräiikl  werden  mdgc*  B 
der  Wahl  der  Texte  in  dem  zweiten  Jabr^ange  is\  durch  Mannid 
Talligkeit  des  Inhalts  dahin  gestrebt  worden,  den  Glauben  und  l 
Leben  der  Christen  nach  thunlichst  vielen  Beziehungen  hm  ml 
den  biblischen  Gesichtspunct  treten  zu  hssen^  dabei  ist  bei  Au 
Stellung  der  sogenannten  Evangelien  bfstorisehen  und  paraboLisebi 
Texten,  welche  Situation  bieten,  vor  blosse  Lehre  enthatteaileii  ff 
Vorzug  gegeben  werden.  Bei  Abgränzung  des  ünifangs  ist  iiebi 
der  Rücksicht  auf  wiederholt  zu  benutzende  Texle  für  Predigt« 
auch  ihre  Angemessenheit  zu  AltarvnHesangen  dorch  erbanlid 
Material  in  Anschlag  gekommen.  Die  Anordnung  fol^^t  der  Id 
des  christl.  Kirchenjahres,  wie  sie  dem  gcwahntichen  l^erikopencyct 
zvm  Gründe  liegt  und  nur  entgegenstehende  fiberwiegeode  Rark<»k 
ten  sind  Ursache  gewesen,  davon  ab^^nweichen,  in  den  neuen Tejiti 
möglichst  den  Klängen  der  alten  vem^ndte  Töne  vcrnebmeD  : 
lassen;  Das  bisher  Gesagte  wird  die  sp^te  Anzeige  dieser  Sehn 
zu  Gunsten  Derjenigen  rechtfertigen,  welche  ^diesem  Tbeile  i 
Liturgie  ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden  und  in  der  Gescfairhte  *l 
Perikopenwesens  diesen  nicht  unwichtigen  Beitrag  vielleicbl  uk 
sehen  konnten. 


[1044]  Das  Leben  im  Reiche  Gottes.  Eine  Sammlung  auserlesener  Pr 
digten  aas  dem  Nachlasse  des  sei.  Dr.  Fn.  Ed.  Schlei&itli  Pfm.  u.  Superi 
zu  Pirna,  als  Denkmal  der  £rinnernng  für  seine  thciire  (reiueiiide,  Fift 
DiUeru.Sohn.    1851.   XVIu.308S.    gr.a,     (n.  l  Thlr.) 

Der  bekannten  apostolischen  Mahnung:  Mffjfinfepert  rw*  fj^ 
fthoDV  ifitav,  oljtfit;  iXdXtjaaf  VfiXv  thv  Xüyov  roy  Omv  Kth  (Kf 
13«  7.)  kann  in  uosern  jetzigen  VerhtUniüsen  durch  die  Ffrraiisgäl 
einer  Sammlung  von  ihnen  ehemafs  gehaltener  Predigten  auf  th 
so  leichte  als  erfolgreiche  Weise  entsp rochen  werden,  wie  £ie  ht 
zur  Erinnerung  an  einen  Mann  vorliegt^  der  in  ihr  ein  ehrfOT^Ü 
Zeugniss  von  sich  ablegt  für  die  wohherdicnlc  Liebe,  die  ihm  t«ii 
Gemeinde  einst  eingegenbrachte  und  ihm,  dem  noch  im  tM\%^ 
Mannesalter  unerwartet  schnell  vom  Tode  Dahinf ernlTlen  (vgl.  Bi 
V.  J.  1850  No.  5459)  zu  wahren  bemüht  ist.  Die  vorlieg.  %iM 
Inog  omschliesst  27  Predigten  und  2  Amtsreden.  Ueherwiegend  i 
die  Zahl  der  Predigten  ans  der  Zeit  von  1848  —  50,  welche  für 
viele  Geistliche  ein  Probierstein  einer  ächl  chrisllTchen  Amisrntir^i 
and  Amtstöchtigkeit  geworden  ist  und  den  verewigten  SchleiniU 
der  Eigenthnmiiehkeit  der  an  seine  Gemeinde  gebrachten  Beelirunpi 
Mahiibngen  and  Tröstungen  als  ein  Master  vorfahrt.     Um  die  Fr 


^ 


Digitized  by 


Google 


Theologie. 


251 


§pn  tv^kich  afs  Erhaoongsbucb  wirken  zn  lti<t£»en,  haben  Jie  Ber- 

Ma^tktr^  Diff.   Ro^ieniniiNer    und    Elospilaljtr.    Sehleinitz    in    Pirna, 

fünffitiie  ifie  ehnstlichen    Feslliige  bepelzt,   und   tn  den  übrigen 

htApf»  iic  WabI  dadurch   entschieden  j    dnss  sie  die  eigenlhüm- 

fult  PffAgtweisc    des    sei.    Vfs.    benortrclen    li essen.     Sie    kann 

Utf  mki  SQ^kh  eioen  Gegenstand   der   Krilih  abgeben;    nber  die 

fttKK^e  AufTassnn^  des  Cbristenlhoms,    die    in  dem   Ganzen  her- 

ffraia^  4ie   ficbtrolle    VeriheLlnng    der    Stoffe    in    den    einzffneo 

Mffn,  4\t  genaue  Kennlniäs  des  menschlichen  Lebeni  und  Her- 

ff«,  4»e  litb  iberail  knnd  giebt,    die   edle   und  all'^emeinverst.lnd- 

leleSpncke  vereinen  sich  zu  einem  li'ohllhirfndcn  Ganzen,  welches 

ff  ftiecltco  PrcdigUammfungen  nicht  nachgerijbinl  werden  kr-inn.    In 

iff  Wiibne  der  AntriU^predigt   des  Verewigten,   so  wie  der  lelz- 

li.  dt  tt  biell,   hl   den  Wünschen    seiner   che  madigen  Gemciodc- 

iWf  pcwifs  entsprochen  worden,  deren  Bclbei]igwn|f  sieb  in  einem 

i«fc  Sfileo  langen   Subscribentcnverzeicbnisse   ausspricht.       Wenn 

in (■ternfhfuen  anch  in  weiteren  Kreisen  f^ünslige  Aufnahme  finden 

i«4Jtf,  w  »alleB  dift  Herausgeber  einen  zweiten  Band  von  Predigten 

tW  Bedee  falgen  lassen;    dnber    w.ibllen  sie  Jetzt  Kcbon  den   afJge- 

ffciirt  Titel,  der  durcb  jnbah  und  Zweck  der  Predigten  vollständig 

fttttli fertigt  erscbeinl. 


WWJ  Hymnologiacbe  Reipebri^fe  an  emeti  Freimd  des  pTOtestantlscben 
»iffÜe<l?f.  Ton  6,  Ck  fi.  Stlp,  ord.  Mitgl.  der  Leipz.  hist-theol.  Gt> 
"■AA  I.  Hüft.  Berlin,  Gebaner'ßche  Buchh,  1851.  VIu.  112  S. 
r**  0*Ngr.) 

Öwii/dem  Gebiete  der  Ilyninologie  herctls  wohl  accredilirte 
H  M>ickf[pe  diese  hihliograp  bischen  Bei  trüge  zu  derselben  in 
^^^^  eines  Gesanghucbes  —  „ün verfall  schier  Liedersegen  für 
Iifclei,  Schalen  nad  Hliuser*^  —  hervortreten  zu  lassen.  Da  sich 
■■■wileB  ^ic  Herausgabe  jenes  Gesangbuches  noch  einige  Zeit 
••fJ^ginr  wird,  so  gebeö  die  hier  gebotenen  „Reisebriefe**  dem 
J^rsegea"  als  Quartiermacher  voraus*  Wir  zweifeln  nicht,  dass 
w  Ift  Mblrcicben  Freunden  der  Hymnologie  sehr  erwfiosrht  sein 
•>rt«»;  nifbt  nur  Nenes  werden  sie  in  den  Miltheilungen  des  Vfs* 
••  4*1  Schätzen  der  Bihlioibeken  in  Lel[iti^\  Dresden,  Heriinhui, 
0*»i,  Prag  n.  s,  w.  finden,  sondern  vielfJlUige  Veranlassungen»  frü- 
w*  iiibliflgraphiscbe  Angaben  zu  berichtigen,  die  sieh  einznschlei- 
*■••  »ml  festzusetzen  pMegen,  wenn  Kiner  die  Titel  von  dem  Andern 
ffiAitifcf^  Was  der  Vf.  auf  Hymnologic  BezOgliehes  mill heilt,  ho- 
^^  i«f  Autopsie  und  wir  werden  ihm  demnach  in  dem  n?lchstens 
«fwknopiideo  grosseren  Werke  die  Wiederh  erste  Hang  der  nrsprilng- 
■«^Tme  vieler  evang,  Lieder  zn  danken  haben,  worauf  sich  eben 
^  Epillielon  in  dem  oben  angeführicn  Titel  bezieht,  l'ngemein 
psi  Kl  die  Masse  anziehender  Notizen,  welche  der  Vf,  seinen 
■■"»gnpliischen  Miltheihingen  tbeils  aus  den  ihnen  zur  Unterlage 
l^eii  Schriften,  theils  aus  verwandten  oder  sonst  aus  dem  Schntzo 
^Wiiieas  beigegehen   hat,   und  seine  minutiöse  Akribie  ist  da 


Digitizecl 


252 


Theologie. 


nichl  sa  tadeln ,  wo  od  gerade  anf  diese  Minatien  so  viel  atikömaii 
Der  fibrige  Tbeil  des  Bachs  hat  maunichriu-hes  IiilDrcs»e;  «iie  Ein 
drücke  auf  der  Reise  werden  frisch  und  anziehend  wiedergegeben 
die  Betrachtungen  des  Vfs.  über  kirchL  Geist  sind  scharf,  wenn  auel 
vielleicht  nichl  von  aller  Einseiligkeil  frei;  die  Entschiedenheit^  m 
welcher  er  die  Verwflsserungen  des  ev.iugeJ lachen  LiederschAiz« 
in  der  theijsweise  überwundenen  Anfklärungsperiode  hervorzieht  ha 
hek%pft,  ist  in  sich  gerechtfertigt  und  er  lä^st  sie  in  ininier  aea« 
Wendungen  wieder  hervortreten.  Auf  der  andern  Seite  weiss  i 
den  Segen  des  alten  evangel.  Liedes  Tür  Kirche,  Schale  und  0» 
beredt  zu  schildern  und  audh  hier  spricht  er  sich  in  vielfachen  Wei 
dongen  so  aus,  dass  man  an  dem  hohen  Ernüie,  um  den  es  ibm  z 
thun  ist,  nicht  zweifeln  darf.  Ob  er  vielleicht  nicht  lu  viel  von  dsi 
Liede  erwartet?  Gern  stimmen  wir  ihui  d^irin  bei^  dass  das,  «a 
man  jetzt  unter  dem  Namen  innerer  Mission  versieht^  ohne  den  Zu 
tritt  des  Liedes  aus  dem  Munde  unserer  kirchenvüter  kM  n 
kOmmerlich  bleiben  wird;  wir  können  nur  »Ün&cbeiti  dass  sein  dl 
Vjiter  einst  stark  machender  Einklang  zu  demselben  Ergebnis^  I 
die  Zersplitterung  unserer  Kirchen  hineintun eo  mdge. 

„Traurig  fürwahr  —  schreibt  derYf.  —  wenn  wir  einen  Krieg  AMerg^f« 
Alle  vor  Augen  sehend ,  länger  zögern  wotlUn  j  die  Posaunen  unserer  Lifdti 
die  zum  Sammeln  rufen ,  von  gellenden  Misstünen  £u  befreien.  Hai  das  dtui 
sehe  Volk  noch  nicht  in  die  Thorheit  gewilligt,  dass  seine  grossen  DichLervtli 
lieber  Lieder  linder-  und  stricfiweise  zugaschüiiten  und  ingestuUt  «en^o 
giebt  es  noch  keinen  Würtlembergisch  verschön  urlen  Goethe  und  einen  and^^ 
Tür  Anhalt-Köthen ,  keinen  verbesserten  Schiller  in  Weimar  und  einen  inda 
für  Lippe-Detmold:  warum  sollten  und  dürften  wir  deutsche  PrntestJiinenlll 
ger  die  Thorheit  begehen,  und  uns  damit  läctiertich  machen,  unsere  frossi 
geistlichen  S&nger  Stadt- and  l&ndertrefse  angeblich  za  lerschöircrn  und  in  ^tf 
bessern?  Verdienen  sie  das,  sind  sie  des  unierfatachten  Sanges  auf  ihm 
Felde  nicht  einmal  so  viel  werth,  als  in  ihrer  AriSehillf  rund  Goethe?*' 


[  1 046]  Evangelische  Katechetik  von  Chr.  Palmer ,  Archidiak.  in  Tübingen 
3.  verb.  AnÜ.  Stuttgart,  Steinkopfsche  Buchh.  185).  XII  u.  632  S 
gr.8.    (2Thlr.7V2Ngr.) 

Eine  Schrift  von  solchem  Umfange  wie  die  vorliegende,  kaoo  u 
einem  Zeiträume  von  kaum  sieben  Jahren  nicht  schon  wieder  xao 
dritten  Male  in  verbesserter  Gestalt  erscheiftn,  ohne  damit  da^ 
Zeogniss  für  sich  zb  haben ,  dass  sie  einem  Zeitbedarfnisse  eotspre 
eben  habe  und  dass  ihr  gelungen  sei,  dazu  sie  gesendet  ward,  ^< 
es  dort  beim  Jesaias  (55,  11)  beisst.  Als  ein  SeitenstOck  zur  evang 
Homiletik  des  verdienten  Vfs.  wird  in  dem  vorlieg.  Werke  die  U^ 
der  Katechese  erforscht  und  entwickelt,  ihre  wesentlichen  JMooieBti 
werden  nach  ihrem  objeetivea  Wesen  und  Zusammenhange  erOrttrt 
nm  so  in  der  Wirklichkeit  die  Reaiisirung  der  Idee  nacbzuweiseo 
Man  sieht  aus  dieser  Tendenz  des  Vfs.,  nach  welcher  auf  eine  TmU 
der  Katechetik  mit  theologisch -kirchlichem  Geiste  bingearbeitei 
wird ,  dass  man  es  hier  nicht  mit  einem  HOlfsbuche  zu  blos  fono«' 
listiscber  Fragkonst  s^n  thun,  nicht  mit  einer  Schnlwissenschaft  odei 
einem  Stück  pädagogischer  Methodik,  sondern  mit  eiaem  reiekfaai 
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ifM  Bepertorräoi  aHes  Dessen,  was  objectiv  in  4en  Kreis  der  Ks- 

lecklik  s^tert,  sllerdings  anderirirU  in  eiasr  Menge  von  Schriften 

bciprsdieB  kl,  hier  aber  in  seinem  orgmniscben  Znsnmnienbange» 

eil  Gaaxts  ebn  als  Gnnxes  ?orgefllbrt  wird.     Eine  ins  Einselne 

gibeads  Aizc^  wird  mna  jetzt  aicbt  noch  erwarten.     Die  Scbrift  ' 

liliB  H'escallicben  diesellie  geblieben,  welche  sie  in  den  frOberen 

Adfafa  wu,  obgleich   sie  das  PrAdicat  einer  TCrbesserten  nach 

ierAiphi  des  Vfs.  in  dem  Vorwort  zn  dieser  3.  Auflage  vollkom« 

Mi  m4i€BL    So  bat  der  Vf.  den  frflberen  Abschnitt:  „Das  Kind 

iW  te  Religion"  eis   rein   in  die  Pädagogik  gehörig  gestrichen, 

veil  ik  Eateebetik   des   arsprfinglicbe  Verhftitniss  der  subjectiTen 

reiigiaiea  Anlage  im   Kinde  zur  objectiven  Religion  nicht  erst  zn 

cHrten,  sondern  als  ein  'gegebenes  voranszusetzen  hat.     Dagegen 

ist  ^  Foraelle  der  Kntecbese  zum  Inhalt  eines  eigenen  Capitels 

gtaacht  Verden  und  der  geschichtliche  Theil  der  Prolegomenen,  die 

pni^iKlieB  Aosläbningen  des  Katechismus,  der  Abschnitt  von  der 

Ceilnatioa  sind   umgearbeitet  und   bereichert  worden.     Ref.  bat 

ditf  licktaas  eigener  Vergleichung  mit  der  frflheren  Ausgabe,  die 

Tkm  Bickl  zar  Hand  ist,   entlehnt,  sondern  bona  fide   nach  der  An- 

pW  des  Vfs.  selbst  hier  berObergenommen,   um  den  Lesern  doch 

flaige  Aadeatang  fiber  die  Art  der  Verbesserung  in   der  vorlieg. 

^tt^  xa  geben.  Die  Billigkeit  des  Preises,  die  der  Verleger  fest- 

Ce*uUt  hat,  nrass   namentlich  gerühmt  werden,  als  geeignet,   die 

vtftktsQe  Schrift  io  die  Rinde  strebsamer  Schulmänner  gelangen 

n  UsiM,  üe  jetzt  mehr  als  je  zugleich  mit  den  Geisllichen  dabin 

a  arbdici  kshen ,  dass,  was  an  der  Jugend  durch  den  Radicalismus 

i*  Grsttei  rerdorben  wird,  im  Kleinen  und  Einzelnen  wieder  ge- 

^^  verde.    Einer   speciellen  Angabe  des  Inhalts  dfirfen  wir  uns    . 

ki  der  ii  weiten  Kreisen  bereits  angebracbten  Vertrautheit  so  Vie- 

^■>t  dieser  Kateehetik  für  aherhoben  ansehen. 


Altägyptische  Literatur. 

[1^7]  De  Tetenim  Aeg^tiorum  lingua^  et  literis,  sive  de  optima  sisna 
"^Qft^pbica  expUcandi  via  atqae  ratione.  Accedunt  indices  et  vocaDu- 
wi  teoglyphici  specimen.  Scripsit  Haz.  id.  Uhlemaaa .  Phil.  Dr. 
^  LL.  M.,  Soc  Lit.  Orient.  Germ.  Sod.  Lipsiae,  T.  O.  Weigel.  1851. 
^■.1168.    gr.  8.    (n.24Ngr.) 

Obgleich  dieses  Sehriftchen  nur  8  Bogen  stark  ist,  so  gehört 
V  dach  zn  den  wichtigsten  Werken ,  die  seit  Entdeckung  der  In* 
^^Mt  ?eii  Rosette  auf  diesem  Felde  der  Literatur  erschienen  sind. 
^  Vf.  Iberzeugt  durch  lauter  Thatsachen  Jedermann,  der  Sinn 
^literarische  Wahrheiten  besiut,  dass  Cbampollion,  obgleieb 
^  Sfstem  so  viele  Jahre  hindurch  als  Orakel  gegolten  bat,  den 
*«^  Hieroglypbenschlfissel  verfehlt  habe.  Die  Hieroglyphen  sind 
*^  Iberbaupt,  noch  anm  Tbeil  Sinnbilder  der  Begnffe,  sondern 
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sie  drflckeo  boiBOBymitcli  jede  die  WOrier  aus,  weldie  glekke 
Copüfcbe  ConsoBanten  entbalteB.  Das  Scbilf  KhM.  bedenlel  rhmc 
Aegyptns,  weil  ia  beidea  WOrtera  gleiche  CoBsonaBten  sind;  aad 
80  bei  alleB  Qbrigen  Hieroglyphen.  Nun  wird  es  nicht  sehr  be- 
fremden, warnm  seit  dem  Jahre  1824,  wo,  ChampolKons  System  er* 
schiea,  noch  kein  Mensch  bis  auf  diesen  Tag  im  Stande  geweiei 
ist,  na^b  ChampoUions  Gniadsitzen  einen  fortlanfenden  Hieroglypbei- 
text,  geschweige  die  Inschrift  von  Rosette  zn  eniziffiem;  derScbIfistel 
war  falsch.  Dagegen  ^ebt  der  Vf.  S.  65  f.  gerade  50  Jahre  seh 
Bntdeckong  des  Roschidischen  Steins  eine  volblAndige  Ealziffentg 
der  letzten  Zeile  dieser  Inschrift;  die  so  natariich  nnd  in  die  Asgei 
schlagend  ist,  dass  gegen  die  Richtigkeit  dieses  Schl&ssels  sich  aicIiU 
mehr  wird  einwenden  lassen.  Die  5  Hieroglyphen  No.jSO,  welches: 
iXhjfiHoTg  (ygififiaffi)  entspricht  and  welche  Champoüion  ..ail  liest 
«nd  nicht  liest,  darch  pays  ••...  übersetzt  und  nicht  fibersetxt, 
hedenten  nach  dem  Vf.  ganz  einfach  kraiks  Graeeis.    Die  folgeaJn 

Gruppen  sind  nach  Champollion:  des  Grecs,  nach  Uhleossa: 

kmui  nb  kt~,  coptisch:  rkmoci  mib  ^er  Aegyptiorum  omniioi  slio- 
rnm  s=3  iyjioqiolg.  Aus  den  Gruppen  No.  S5  ff.  {ti^  ät»  tuu  t^ 
XM»  X^^O  bringt  Champollion  den  Unsinn  heran« :  d^Bgypte  pajri 
tons  snr  son  non,  während  sie  die  Buchstaben:  jutpon  qpM  ius 
niib  qi  p^otT  regionum  superiomn  et  interiorum  omainm  noBisi 
ipsias  addictarum  bedeuten.  Inr  Gflrtel  No.  12  ^ITK  =  atdQsn^ 
findet  Champollion:  rot  planeher;  der  Vf.  richtig:  Tbjop  fortis> 
Die  Ruderarme  No.  42  qor  =  Biiuiv  musste  Ctaapollion  symbolisch 
fttr  tontn  similitudo^  aenigma,  divinatio  nehmen;  wihread  sie  gast 
eiafaeh  dem  Gesetze  der  Homonymie  gemiss  qü>T  imago  ausdrflckes. 
Genug,  um  sich  davon  zu  überzeugen,  dass  Hr.  Ubiemana  den  ridi- 
tigen  Weg  betreten  hat,  dass  nach  Champollion  ganz  andere  Dtsge 
aus  den  Hieroglyphen  herauskommen  und  dass  mit  diesem  Systenef 
abgesehen  von  seinen  andern  Verdiensten  niiemals  eine  igyptische 
Inschrift  richtig  in  dieser  Well  würde  übersetzt  worden  sein.  Der 
Inhalt  dieses  wahrhaft  erfreuenden  Werkchens  ist  kurz  folgeotier: 
Nach  der  kurzen  Binleiting  über  die  Schriftarten  der  alJen  Aegypter, 
werden  Cap.  I.  die  Nachrichten  bei  Clemens,  Horapollo  u.  A.  fl^i* 
das  Wesen  des  altflgyptischen  Schriftsystems  untersucht.  ScboD 
Horapollo  lehrt,  dass  die  Aegypter  paronomatisch  Sylben  ausgedruckt 
haben.  Cap.  11.^  über  die  Hieroglyphensysieme  der  Neuieif*  Die 
der  Hieroglyphenliteralur  zu  Grunde  liegende  Sprache  (Cap.  W) 
ist  die  Coptische  in  ihrem  alterthümlichen  Gewände,  sie  enthält  aber 
auch  manche  Hebräische  und  andere  Semitische  Wurzeln.  Csp.  IV. 
de  vetemm  Aegyptiorom  scribendi  genero  zeigt,  dass,  obwohl  <ii* 
Eigennamen  und  manche  andere  Wörter  alpluibetitch  ansge^rickt 
wurden,  schon  in  manchen  Bigeanamen  einzelne  Hie^ogtyphen  g««** 
Sylben  homonynriscb^  ausdrücken;  grundatzlich  aber  hedentet  jei«< 
Bild  alle  die  Wörter,  welche  dieselben  Consonanten  enthalten;  ws« 
dorch  eine  Masse  von  Beispielen  ans  der  lasehrilt  von  Rosette  ^ 
ander«  zweisprachigen  ausser  Zweifel  gMetzl  wird.     Hierbei  ■••*' 
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UiuliHiefc  ZireMfitifkeiten  entstehe!;  der  Leser  ▼on  fnsekrifteo 
mirie  hUweiha  xireiTeibafI  geblieLeo  ^ia,  ob  eio  gewUtes  Hiero- 
glfflKibtld  eef  dieses,  oder  jeo^  coptitcbe  Wort  bezogen  werden 
Sitte,  vcaa  die  Aegypttr  nicbt  diekrillsche  Zeiebea  erfanden  nod  in 
zvcüelkafteo  Ffillea  beigefügt  hsttea.     Dies«  sind  die  segenaanten 
Dtlerwulifliieroglyphea,  von  denen  die  wiehtigsten  S.*51  bespro- 
cket  Verden;  aeeh  sie  waren  pbonetiscber  Natur.     Dahin  gehören 
xa«  Thal  die  graanaüscben  Formeo ,  welehe  durchgegangen  wer- 
tes,  fiteraaf  folgt  die  bereits  genannte  granunatisehe  fintzifferong 
mae$  Tbeils  der  lascbrift  von  Rosette;  dann  ein  Vocabnlarium  und 
«iB  A^ibabet    Die  Hieroglyphen  werden  in  16  Classen  getheilt  und 
ftgea  100  derselben  lexikalisch  und  grammalika lisch  erklärt     Die 
ke^edgten  ladices  sind  ftlr  den  wiederholten  Gebranch  des  Werk- 
eW»  sehr  erwünscht«      Alle   ia    demselben   besprochenen   Hiero- 
gt^pk«  and  Bieroglyphengroppen  stehen  nicht  aiif  besoadern  Ta/elo, 
Maiiefi  ia  dea  Zeilen  selbst;  wodurch  das  Lesen  wesentlich  erieich- 
tcfl  vird*     Deberhaopt   ist  «das    Werkchen    ebrenroli    ausgestattet 
vardea.    In  Betreff  ?on  Einzel nheiten  liessea  sich  einige  Ausstel- 
(«Ceo  aachea ;  allein  Ref.  halt  sich  nicht  für  infallibel  auf  einem 
Mtk  sa  nentn  Felde;  im  Ganzen  wird  Niemand  das  Buch  aus  der 
Btad  legea,  ohae  die  Debersengung  gewonnen  zu  haben,  dass  das- 
Mikc  ?en  der  grSssten  Wichtigkeit  sei  und  zur  endlichen  Erklärung 
pnier  aitigfptischer  Literatarwerke  mehr  beitragen  werde,  als  das 
&pAc«  Ckaaipolliens  und  seiner  Naeblreter. 


Staats  wisse  nschaften. 

[lUSj  Idee  SU  einem  Versuch,  die  Gränzen  der  Wirksamkeit  des  Staats 
ahettimmeo.  Von  Wllh.  TOI HunboUt  Breslau,  Ed.  Trewendt.  IBS  1. 
XXVnio.i89S.    gr.8.    (1  Thlr.TViNgr.) 

Dass  eine  im  Jabre  1792  verfasste  Schrift  im  Jahre  18ol  er- 
wWfiea  kaan  und  auf  Leser  hofft,  spricht  wenigstens  dafür,  dass 
^  Heraasgeber  von  ihrer  Trefflichkeit  überzeugt  war,  wenn  wir 
*ickt  aaaebroen  wollen,  dass  nur  die  grosse. Verehrung  gegen  den 
Vafmer  ibn  dazu  veranlasst  hat*  Auch  wir  verehren  W.  v.  H.; 
■»tätlich  zollen  wir  seinem  ruhigen  klaren  Blick  volle  Anerken- 
»Bg  aad  glauben  gern,  dass  seine  liebenswürdige  Persönlichkeit 
'vh  die,  die  von  ganz  andern  Priacipien  ausgingen,  gefesselt  haben 
»g;  aber  wir  kdnnen  uns  nicbt  ganz  ven  der  Ansiebt  trennen,  dass 
■H  ?oa  mancher  Seite  her  seine  phiUsophische  und  staatsmiaai- 
HkeBüdang  beinahe  zu  überschätzen  geneigt  ist.  Ja  wir  mochten 
fut  uaebmen,  dass  wir  'das  Erscheinen  dcfs  vorlieg.  Bachs  einem 
••Ickea  DeberscbiUen  zuzuschreiben  haben  nnd  haben  die  feste 
Ufrsevgnng,  dass  der  Verstorbene  selbst  nicbt  dazu  die  Hand  ge- 
^  haben  würde,  jetzt  Ideen  zu  veröffentlichen,  die  seit  jener 
2tit  SS  uMudlich  häufig  and  sebarfsimiig  entwickelt  werden  sind. 
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iie  aber,  weil  die  Frage  über  die  AowenduDg  aut»  prakilscbe  U 
aof  gegebene  VerhXltBisse  sehr  schwit^ri^  Ut  und  ^er^ile  diese 
wOfaolicb  aar  obeabin  bebandel^wir«!,  keinen  ci^cnlüchep  pn 
scbea  Gewinn  darbieten.  Wir  sehr  dies«  der  V'eici«Lgie  »ell^sl 
fHblt,  wie  sebr  er  die  Scbwäcben  der  Arbeit  erkaont,  die  Wi 
sprflche  swiscben  seinen  damaligen  Ideen  uod  dem  prakiischcDLi 
emprnnden  bat,  gtebt  der  Herausgeber  selbst  zo,  wetm  er  i 
„Humboldt  babe  selbst  die  Verorrentlicbung  dieserSel] 
nntbnniich  gefnnden  und  würde  sie  ganz  gewiss  in  derS 
seiner  vollen  Reife  nocb  viel  weniger  gut  gebeiiseo 
ben/^  Dass  die  Veröffentlichung  dennoch  erfolgt,  suchL  der  1 
ansgeber  damit  za  recbtferligeiii  dass  er  nieiat;  es  gefaör«  J 
Scbrifl  xnm  Verstindniss  des  Mannes,  der  mil  Allem ^  was  er 
scbalfen  and  gewirkt  bat,  das  Eigen Ihum  der  Nation  geworden! 
können  diese  Ansiebt  durcbaas  nicht  theilen.  Die  wahre  P 
gegen  Verstorbene  finden  wir  darin «  dass  man  ihren  Willea  e 
Humboldt  wollte  die  VerOflenllichuDg  entschieden  nicht;  al««  1 
man  sie  unterlassen  sollen.  Dass  es  vüu  hohem  Interesie  iit, 
Bildungsgang,  die  innere  Entwickelnog  eines  so  bedculrndcnll>i£ 
wie  W.V.Humboldt  war,  zu. verfolgen  und  genau  kennen  2u  kr 
kann  nicht  bezweifelt  werden;  allein  ehen  so  wenige  dass  die&i 
andere  Weise  und  mit  Beachtutig  des  Willens  des  Verstor^i 
hätte  gescbeben  können;  ja  es  ist  sogar  gewiss,  dass  eine  gri 
liebe  Lebensbeschreibung  Humholdtt,  in  der  auf  die  voHiegi 
Schrift  ROcksicht  genommen  wurden  wäre,  eben  in  dem  Siaec 
Hrn.  Herausgebers  weit  entschiedener  und  günstiger  gewirkt  hi 
wfirdoy  weil  der,  der  dieses  Buch  alleißi  nicht  die  übrigen  voo 
über  Humboldt  erschienenen  Schriften  liett^  eine  unrichtige  Am 
Ober  ihn  bekommt,  während  in  einer  Lebensschilderang  Hoinbi» 
die  einzelnen  Epochen  seines  innern  Lehens  im  Zy^amnienbaDge 
wflrden  Qherschauen  lassen.  Was  hh  jetrt  Über  FL  erscfaieatu 
entspricht  einem  solchen  Gesammlbitdo  keineswegs,  Infte^&eo 
Buch  ist  nun  einmal  erschienen  und  wird  wegen  des  ISäntenfi 
es  an  seiner  Spitze  trägt,  von  Vielen  getescn,  wiewnhl  $lch  cki 
Viele  getäuscht  finden  werden.  Denn  der  Herausgeber  sißt  ^t 
ganz  richtig,  dass  die  Betrachtungsweise,  welcher  der  Staat  t^\ 
doch  nur  wie  ein  nolbwendiges  Uehel  erscheint^  dai  mair  auf 
möglichst  geringe  Maas  zurückführen  mnsse»  fängst  einer  tic 
und  wahreren  Platz  gemacht  hat;  nicht  unsern  Willen  gefen 
Gewalt  des  Staats  sicher  zu  stellen,  hl  unser  ZicT;  das  Ziel  i^ 
in  die  Staatsgewalt  hineinzutragen;  nicht  vom  Staate,  5oad«r« 
Staate  wollen  wir  frei  sein.  Von  einer  eigeuüichen  Kritik  ilN 
Schrift  kann  sonach  in  der  That  nicht  die  Bede  sein^  sie  m«^  i 
jectiv  von  Interesse  sein,  objeetiv  hl  £ie  es  wenigstens  jetzt  nl 
mehr.  Vielleicht  hat  Humboldt  selbst  schon  damaU,  afs  er  diei  H 
schrieb,  das  Unhaltbare  seiner  Ansiebt  gefühlt,  in  dum  er  am  ScU 
den  Grundsatz  aufstellt: 

,,Der  Staat  muss,  in  Abgeht  der  Grunzen  seiner  Wirksamkeit,  den  «" 
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mni  et  f^alKhri  in  itr  Tbat  eio  besonderes  Stadiom  deze,  e«  sidb  ii 
die  verschiedenen  sogenannten  Stenersysteme  der  versehieleiei 
Provinzen  finden  zu  kOnnen ;  und  nur  daraus  auch  ist  es  zu  erkiftrei, 
dass  die  Grondsteuer  in  Prenssen  in  J«  1860  die  verhiiliissBlMif 
sehr  geringe  Snmioe  von  10  Millionen  gehraebt  bat.  Doi  so  iiebr 
ist  aber  gewiss  den  Vf.  darin  beizustimmen,  dass  eine  blosse  Re^- 
liruog  der  Grundsteuer  nach  Maasgabe  des  Gesetzes  von  1850  nicbi 
ausreicht  und  dass  eine  volistindige  Reform  der  Grundstenergeaetx- 
gebung  unerlasflich  ist.  Die  von  ihm  in  dieser  Hinsieht  aBge4eBl^ 
ten  Grundsätze  und  gethanen  Vorschlüge  scheinen  der  Beacboog 
werth  zu  sein. 


[1050]  Die  Conservativen  in  Ungarn  und  die  Centralisation.  Zu  Bdeod- 
tung  der  angarischen  Zustände,  von  einen  Altliberalen.  2*  Anfl.  Leipzig, 
Oeibel.   1850.   IV  u.  105  8.   gr.8.    (20Ngr.) 

Wir  haben  die  erste  Anfinge  nicht  au  Gesicht  bekonnta;  im 
aber  binnen  weniger  Wochen  eine  zweite  folgte,  spricht  hiareidei^ 
fllr  das  Interesse,  welches  diese  in  acht  ungarischem  Geist  abgebe 
Schrift  erregt  haben  muss.  Und  in  der  That!  der  «ns  nabekaoBte 
Vf.  versteht  ea,  geistreich  and  gutzuschreiben;  ob  allcalhalkB 
wahr?  ob  wirklich,  wie  er  versichert,  ohne  allen  Partcigei«tT  in 
wagen  wir  um  ao  weniger  zu  behaupten,  je  schwieriger. es  allerüsg^ 
fttr  den  Fremden  ist,  die  eigenthamlichen  ungarischen  Verhlltiiiie 
au  beurtheilen.  In  drei  Pancten  stimmen  wir  aber  jedealalls  nit 
ihn  Aberei%;  dass  nänlich  das  ungarische  Volk  durdi  uad  änni 
noaarchiscb  gesinnt  ist;  dass  die  vormirzliche  Regierang  ■ssiich- 
fache  Fehigrifle  in  der  Behandlung  dieses  von  der  Natnr  so  reiek 
geaegaeten  Landes  begangeb  hat  und  das  jetzt  in  Oesterreicli  be- 
liebte Centralisationssystem  in  der  Weise  wie  man  es  begMSft, 
Ungarn  gegenüber  nicht  politisch  erscheint,  wenn  es  auch  vttllvic^ 
ausführbar  sein  sollte.  Ergreifend  wird  die  Liebe  der  Uagsro  zna 
Kaiaerbaiis,  ergreifender  noch  die  Liebe  lur  Seibststfladigkeit  ^ 
acbildert  und  daraus  gefolgert,  dass  Oesterreieh  enlwedsr  wis^r 
eine  absointe  Monarchie  werde,  eder  Uagam  nie  zu  einer  Ost•^ 
reiehischen  Provinz  f  Die  ResnlUite  der  ganzen  ErOrtemngea  sind  vm 
Vf.  selbst  in  folgenden  Hauptsätzen  sosanmen  gefasat.  1)  Wt  vsr^ 
närziichen  Conservativen  haben  vor,  wlbrend  und  nach  der  Revo- 
lution eine  für  sie  und  ihr  Valerlaad  hOcbU  nachtbeilige,  verfcs^rti 
PoliUk  befolgt.  2)  Die  liberale  Pirtei  wnrde  in  ihrem  heiiigei 
Streben  vom  Gange  der  Breignisae  «nterbrocben;  aber  ihre  Sackt 
ist  die  Sache  des  Volkes.  3)  Die  Basis,  auf  welcher  eiae  fHd* 
liebe,  alle  Einwobner  Ungarns  befriedigeade  und  sowohl  (Ir  Osp^ 
als  fQr  Oesterreieh  und  die  Dynastie  einzig  ond  allein  beUbriagesi« 
L8s»ng  der  angarischen  Frage  mOglieh  ist,  kann  keine  andere  Kt>i 
als  die  im  Sinn  der  Märzgesetze  renovirte  ungariacbe  Verfaifsif- 
4)  Um  diese  Basis  wieder  zu  gewinnen,  vereinigen  wir  uns  aitsHti 
and  jeden  Patrioteil,  die  Volkafreibeit  und  Autononie  des  Vstsri«*" 
des  anerkennen.    5)  Die  flnssere  Coitralisatioa  werdea  wir  mit  aOtr 
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«iO  «rir  f^rtM^  siflif  daes  die  PervostlttnioD  leine  Chlmdrc  ond 

nr  4irdi  eiM  fei^setzte  Norn  zirisebett  Ungarn  and  der  Ge- 

lamBAaeaareUf  f»r  Angriffen    ton   antsen   geschätzt   zo    werden 

Wantte,  aai  zn  BeUe«  zo«  Gedeihen  beider  Lander  zn  fiQhren. 

()üater«Jfanefihrerrassdng  ist  sowohl  mit  der  Freiheit  flberfaaapt, 

als  ani  ^  Lefrea  des  oogariseben  Volles  insbesondere  so  identisch« 

dssf  de  ur  mü  Gefthrdaog  dieses  Lebens  und  geeen  den  allgemef- 

aü  Wiflea  des  BDgin'sebeo  Volks  angegrilTen  werden  kann.    7)  Vu^ 

ifre  ifsiiaaalitat  ist  ein  gesunder  Kern,  der  in  Ungarn  seinen  ein* 

MgeaBstfea  bat,  uad  also  hier  seine  höchste  Entwickelong  erreichen, 

Mf  ssrfiaiaste  Pflege  erhalten  mnss.     Die  Dynastie,  welche  Un<^ 

cm  darck  Reebl  nad  Milde  gewonnen  hat,   kann  der  Zoknnft  mit 

Ztrersiebl  eatge^a  sehen.  —  Jedenfalls  scheint  die  Schrift  die  Be- 

adtBi^  iet  Ssterr.  Regierung  in  hohem  Grade  zn  verdienen,  nod 

esiitgeviss  sehr  wich lig,  wenn  der  Vf.  sagt:   „Der  Irrthom,   die 

'Cwicicsig  des  Rechts  einerseits   und   der  gebietenden  Umstände 

tiJcrcrsfits,  haben  Thron  nnd  Vaterland  an  einen  geßbrlichen  Ab«> 

f^i  gefibrt;  das  Schwert  der  VerbQodeten   hat  den  Thron   ron 

imm  Ab^id  entfernt;  aber  der  Weg  des  Irrfhnms  mnss  ver1as«> 

wi  verdea,  saast  ist  die  Reltnng  nur  eine  momentane  und  der  kleinste 

AsHstsBiti  Verderben  bringend  sein.^   Ungarn  will  nicht  erobert^ 

^**^;evoBBen  sein«    In  diesen  Worten  scheint  nns  das  Hanpt- 

'«•It«  4er  iateressanCen  Schrift  zu  liegen. 

(Itiil  Zw  anguiMh-ösiemichiscben  Centralisationafrage«     Von  J.  t* 
■»  Upig,  Herbig.    1850.     184  S.    8.     (20Ngr.) 

^  «lliessen  an  die  Anzeige  der  vorhergenannten  Schrift 
^^  ^  itr  kleinen  Brocbflre  von  Hörn  an.  Sie  ist  bei  weitem 
'^g^i  staalsMnniacher  geschrieben  und  enthält  viele  interessante, 
"^  Meh  liebf  gerado  neve  Data  Ober  die  Verhältnitrse  Ungarns 
*«  Oesterreieh;  sie  wird  aber  freilich  bei  der  Partei  der  „Gonser» 
^liffs**  Oagarns  wenig  Glflck  machen;  denn  eben  9o  entschieden^ 
^  ndi  die  vorige  Sebrifl  gegen  die  Vereinigung  Ungarns  und  fär 
^•aMiftgteSelbataiandigkeit  aussprach,  so  spricht  sich  die  Horrti 
^^«  Schrift  nir  die  Vereinigung  Ungarns  mit  Oesterreich  zu  eii^er 
^^''■ntBOBarcbie  aus.  Um  zu  dem  Beweis  der  Nothwendigkeit  zu 
S^^CBf  beruft  sich  der  Vf.  auf  die  Geschichte;  sucht  nachzuwei* 
'^t  hu  die  staatliehe  Stellung,  in  welche  Ungarn  durch  die  sogen. 
^«nsialoBioB  gerielb,  vom  Anfang  an  eine  abnorme ,  zu  dauerndem 
^uitrsaeB  nnd  zn  Reibungen  Anlass  gebende  war;  dass  dieses  Verhalt-» 
^^aMfnd  und  Uhmead  auf  Ungarns  Gedeihen  und  Porten twicke^ 
^gavirkt^  nnmenilick  aoeb  den  politischen  und  sneialen  Perl« 
^^  te  eam^gfieb  g^maek  bat;  und  das^  ebendeshalb  Cngani 
^^^  etaa  Zokunfthabe,  wenn  es  sich  entweder  von  Oester- 
^inreissa,  oder  mit.demaetben  zn  einem  Gesanmtstaat  verbun-* 
^^4«.  Er  sttdM  femer,  namenllieb  durch  specielle  HInwcisutrg 
^'feiHfpMniscke  ZeH  ü»d  nnf  die  ZeH  der  Jahre  184S  nnd  49 

IS* 


Digitized  by 


Google 


S60  Staats  wisseascbaf  160. 

^afsrtbMt  iaff  dit  Varanga^  ait  Otrtarpeirlit  wie  bm 
allei^iap  Tersachtc,  ^atbitb  vemglidit  sei»  weU  K.  Jssepfc  dsa 
Vmgvm  ibre  eoMtitBÜeaeUca  lastitetieBMi  obae  Brsats 
wollte,  iaiea  er  die  aagariscbe  Verfsisaag  aafWb,  ebae  «aa 
reiebUche  Beicbsverfastaag  za  gebea,  ia4e«  er  4ea 
Laadtag  aalbob,  obae  decsea  MitgUedera  aa  eiaei 
GetaaualreicbsUge  PUtxe  aaxaweisea;  dast  aber  aacb  die  im  J«  1849 
aagestreble  Losreissaag,  bei  der  iaaera  Zerrisseabeit  das  I  laa^rt 
ia  Parteioagea,  bei  dem  Maagel  aa  eigeatlicber  BUdaag  a.  s.  m^ 
selbst  weaa  sie  gelaagea  wire,  sieb  aiebt  als  aaf  laage  Zeit  haftbar 
wirde  bewibrt  babea.  Was  der  VL  ia  dieser  Hiasicbt  sagt,  ackaUt 
aas  sebr  begrftadet  za  seia ;  aad  es  ist  iberbaapt  aiebt  aa  liaga— , 
dass  derselbe  dadorch,  dasser  eiae  gewisse  Natiaaaleitelkait  «a4 
eiaea  sogeaaaatea  LocalpatrietisMas  webl  aaterscbeidet  voa  dem 
eigeatllebea  Natioaalgefllbl,  aad  dass  er  ebea  so  wobl  die  berrlidMa 
Aalagea  aad  die  geutige  aad  körperlicbe  Gewaadbeit  aaerkesat,  ak 
die  Scbwlcbea  des  oagariscbea  Volks  offea  darlegt,  sebr  für  aicb 
eiaaiaiait,  weil  er  wirklieb  als  sieaüicb  parteilos  sieb  zeigt  «b4  daa 
eigeatlicb  staatsaiiaBisebea  Gesiebtspaaet  fest  za  baltea  beas&iil  ist. 
Der  Vf.  Bieiat  aaa,  dass  naa  aas  dea  bisberigea  Erfabraagea  asd 
des  Cbarakter  des  aogariscbea  Volks  gaviss  za  sebliessea  kerecb- 
tigt  sei»  dass  die  Begieroag  Oesterreicbs  —  wolle  sie  aadora»  4aas 
Uagara  ia  die  Vereiaigaag  willige  —  ror  allea  Diagea  «Uliia  mm 
strebea  habe,  dea  Uagara  im  „NeoOsterreich^^  vollea  Seba^eaeraata 
za  bietea  f&r  das,  was  sie  iai  altea  Uagara  aofgebea,  aad  ibaea  also 
die  Preibeit  oad  das  Beebt  aad  die  eoastitatioaellea  Garaatiaea, 
welehe  sie  bisher  ia  ihrer  Soaderrerfassoog  besassea,  za  aiciMra. 
Er  setzt  also  voraas,  dass  Oesterreich  eia  wirklieb  eoastitaiioaeller 
Gesasiaitstaat  sei  oad  bleibe;  er  ist  Oberzeogt,  dass  daaa  für  die 
Ceatralisatioa  Viel  gewoaaea  sei  aad  dass  daria  ebease  die  Sicberbeit 
gegea  das  Hiaeiafsllea  ia  dea  Absolatisiaos»  als  das  Ueberhaa^Aab* 
aiea  der  Berolatioa  liege.  Maa  sieht,  der  Vf.  bat  aoeh  aiekl  so 
viele  Erfahraagea  iai  eoastitatioaellea  Lebea  geaaebt  als  die  Nard- 
deatschea;  alleia  wir  aillssea  ibai  daria  Beebt  gebea,  dass  Oealar» 
reich  allerdiags  aaeb  diese  Phase  dorchaiaebea  mass.  Jedealalla  iU 
das  Bach  des  Leseas  werlb. 


Natnrwissensehaften. 

Jafarboch  der  lUiteriich-Königlidieii  Geologischen  RttcbsaiisWt. 
ISftO.'  I.  Jalarniig.  Nr.  1.  Jinner.  Febraar.  M«n.  Wien,  Ana  der 
K«  K.  Hof- Q.  Staats-DmckereL  (Braomöller.)  XVI  a.  180  S.  na«  2  ütb. 
Tafeln,    hoch  4. 

Mit  Freodea  begrüssen  wir  diesen  erslea  Beleg  der  Tbtiigkeit 
eiaes  aeaen  lasütntes  der  Oesterreichischea  lloaarehie,  der  K.  K.  gao- 
logiscbea  BeichsaosUlt,  weleber  die  grosse  Aafgahe  vorliegt,   die 
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Archivari  nnd  deg  Herrn  Poetlerle  zum  AMiatentoi.  Aus  den  vor 
erwähoten  Mioisterial vortrage  erfährt  man  noch»  dass  f&r  die  spe- 
cietlereo  Untersachupgep  andfre  Geolofen  auf  Zeit,  ohne  fixe  Ao< 
stellaog  adbibirt,  aach  zu  Hüifleislungen  dabei  jupge  Beante  oii< 
Practicanten  verwendet  werden  sollen.  HI.  Aufgabe  des  Sovacri 
1850,  dargelegt  von  Haidio^er.  Die  geologisehe  Untersuebang  it 
ganzen  Kaiserreiche^  ist  auf  einen  Zeitraom  von  30  Jahren  berech 
net»  so  dass  also  dorchschnittlich  etwa  400  Quadr^tmeilea  alljikrlici 
zu  erledigen  sind.  Mit  dem  nördlichen  Abfalle  der  nordfisüidiei 
Alpen  soll  durch  genaue  Aufnahme  von  5  Durchsehnitten  nebst  'ikrti 
nächsten  AngrAnzungen  der  Anfang  gemapht  werden,  wobei  lieki 
nur  die  im  Drucke  erschienenen  Specialcbarten,  sondern  auchCepicfi 
der  Originalaufnahroe  des  Generaltlabs  (im  Maassstabe  von  400  Klaf- 
tern auf  den  Zoll)  zu  Grunde  zn  legen  sind;  den  Somiiier  biadorcl 
werden  auf  diese  Weise  5  Geologen  mit  5  Gehilfen  und  10  Trigen 
bei  der  Untersuchung  thätig  sein.  Aus  der  gapzen  Darlegoog  iti 
Planes  ergiebt  sich,  dass  wie  in  England,  so  aneh  in  Oesterreicli  4i< 
grosse  Aufgabe  der  geognoslischen  Landesaufnahme  als  der  Haapt< 
gegenständ  der  ganzen  Thätigkeit  der  dazo  berufenen  Miflier, 
und  nicht  alt  ein  opus  subsecivum  betrachtet  wird ,  welches  voa  a» 
derweit  besch«lfiigten  Beamten  nebenher,  >twa  als  Ferienarbeit,  zi 
Stande  gebracht  werden  soll;  dass  dort  aus  den  Archiven  des  Gcse- 
ralstabs  die  vorzaglichsten  topographischen  Unterlagen  aü 
die  unerlüssliche  Grundbedingung  einer  solchen»  Aufnahme,  aar  Dis- 
position gestellt  werden;  dass  die  Geldmittel  mit  einer,  der  aatio- 
nalökonomischen  Wichtigkeit  und  dem  Umfange  des  Untemeb««!^ 
entsprechenden  Munificenz  bewilligt  worden  sind;  dass  die  Aasflh' 
rung  der  Untersuchungen  nicht  blos  Eleven  sondern  Adepten  Jei 
Wissenschaft  anvertraut  werden  soll,  so  wie  auch  die  Leiloag  w^ 
Vertretong  des  ganzen  Unternehmens  drei  Mflnnern  von  erprobtei 
geologischer  Durchbildung,  pbter  aufmunternden  and  ebreavelleo 
VerhUltnissen,  Qbertragen  worden  ist.  Mögen  dies  Beispiel  alle  B^ 
gierungen  beherzigen,  welche  etwa  eine  geognoatische  Anfaaliae 
ihrer  Lflnder  beabsichtigen;  denn  nur  auf  diese  Weise  kann  aach  in 
wenigen  Jahren  etwas  vollkommenes  zu  Stande  gebrecht  werdea, 
nur  auf  diese  Weise  kann  die  geognostische  LandeeuqtersucbQng  in 
ihren  Resultaten  denjenigen  Nutzen  leisten,  welchen  an  leisten  «< 
eigentlich  bestimmt  ist.  Die  exacte  geognostische  Aufnahme  eiaci 
Landes  Usst  sich  nicht  von  Schülern  verlangen,  erfordert  die  Plg^ 
tbeille  Thatigkeit  der  damit  beaufkragten  Männer,  und  ist  geradesfi 
unmöglich  ohne  sehr  speeielle  topographische  Charten.  Mit  leiekt- 
fertigen  Aufnahmen  kann  aber  weder  der  Wissenschaft,  noch  cl«a 
Staate  gedient  sein.  IV.  Ueber  die  geognostischen  VerhältniMe  des 
Nordabhanges  der  nördlichen  Alpen  zwischen  Wien  und  Saliborf ; 
eine  sehr  gehaltvolle  Abhandlung  von  Franz  v.  flauer.  V.  Di9  Re* 
soltate  aus  Karl  KreiPs  Bereisungen  de$  österreichiseben  Kaiser- 
Staates,  in  flbersichtlicher  Darstellung  von  Karl  Koristka,  entbaltead 
die  magnetißchen  Elemente,  geographischen  Positienen  «od  hypto- 
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Teoiperalor  erleidet.  (S.  2t.)  Deber  das  LanpeBDikrMkop  ii4 
dessen  Anwendong  za  phytikalischen  Versucbeo,  von  Dr.  Marbacb 
(S.  25.)  Ueber  die  Feldspathe  des  Riesengebtrgetf  vom  Oberlehrer 
Dr.  Rendscbmidt.  Ueber  Galiforoiscbea  Watcbgoid,  von  Apotheker 
Oswald.  Ueber  die  Anfsteigong  and  Entladong  platonischer  Gebilde 
aus  Erdhohlen,  von  Dr.  v.  Strantz.  Ueber  die  fossilen  Ueberresle 
djer  Zengiodooten,  von  Dr.  v.  Fraatzios.  (S.  27 — 34«)  Ueber  eioei 
grossen ,  im  Braonkohleolager  in  Laasan  entdeckten  Stamm  (tob  32' 
Par.  Umfang,  dem  nach  den  gezahlten  Jahrringen  eine  VegetatitM- 
zeit  von  2200  bis  2500  Jahren  zazasehreiben  sein  dürfte),  mit  Rick- 
sieht  aaf  die  Benotzuog  der  Braunkohle  überhaupt  (sogar  zo  Foir- 
nieren  und  andern  Holzarbei(en),  vom  SecretXr  Prof.  Göppert.  (S.  S4 
—  36*)  Ueber  den  glatten  Hay  des  Aristoteles,  von  Dr.  v.  Frai- 
tzios  (besonders  in  Beziehung  anf  sein  Lebendiggebaren.  S.  37  f.)> 
Ueber  die  Rotation  des  Zellinhaltes  in  Nitella  fiexilis,  von  Dr.  F. 
Cohn  und  Prof.  GOppert.  (S.  40 — 50.)  Ueber  die  Oderbant,  voo 
demselben.  (S.  50.)  Ueber  die  Entwickelungsgeschicbte  der  Pflao- 
zenzelle,  und  über  das  organische  Leben  in  der  Atmosphäre  von  Dr. 
F.  Cohn.  (S.  53.  54  ff )  2)  Bericht  der  eotomologiscben  Sectioi, 
von  Gravenhorst.  (S.  65  —  74).  Ueber  Pterostichos  lepidus  Fabr. 
und  dessen  Varietäten  und  andere  Vorkommnisse  (^.  B.  eiae  oeoe 
Varietät,  biguttatus,  von  Notiophilns  aquatieus  Lin.,  bei  Fliasber; 
gefangen),  von  Letzner.  Ueber  das  Genus  Callidinm,  von  Rea^* 
sehmidt.  Ueber  schlesische  Arten  der  Hummeln,  von  Prof.  Scbil* 
ling.  Ueber  die  Hyponomeoten  Schlesiens  (worunter  Psecadia  Po- 
roidella  als  nova  species)  und  über  Lcpidopteren  des  Altvaterge- 
birges (Depressaria  doronicella,  nova  sp.  aus  der  Gegend  voo 
Karlsbrunn),  von  Dr.  M.  F.  Wocke.  Der  3.  Bericht  über  die  Ver- 
handlungen der  botanischen  Section  (S.  75 — 135)  enthalt  aosser  dea 
Mittheilungen  des  Secretar  Fr.  Wimroer  über  die  schleslschea  Carei- 
Arten  aus  der  Gruppe  der  Carez  caespitosa,  über  eine  botaiische 
Excursion  auf  dem  grossen  See  auf  der  Henschener,  über  i\t  be- 
kannten Bastarde  von  Salix  und  über  neue  und  seltnere  scblesiicbe 
Pflanzen,  ein  Verzeichniss  seltnerer  Pflanzen  in  der  Ungegead 
Strehlens,  vom  Apotheker  Zülffel,  ein  Verzeichniss  von  Pflanzen  ans 
der  Umgegend  von  Tarnowitz  und  die  Abbandlongen  von  Milde  Ober 
Varietäten  nnd  Monstrositäten  des  Equisetum  Telmateia  Ehrb.  lad 
Ober  Lemna  arrhiza  L.,  über  die  Alpen  Schlesiens  vom  Prof.  GOppert 
nnd  Dr.  F.  Cohn  nnd  die  erste  Abtheilung  der  Licbenes  Florae  Si- 
lesiae  von  J.  von  Flotow.  (S.  98—135.)  4)  Der  Jabresbericlit  der 
medicinischen  Section  von  Dr.  Krocker  jun.  (S.  187 — 153)  bespricbt 
meist  Krankengeschichten,  Sectionen  nnd  Operationen,  so  wie  aa« 
dere  Mittheiliingen  z.  B.  über  die  Wahl  der  Heilquellen,  über  dai 
Hebammeninstitut  in  Breslau  1847,  Wahrnehmnngen  an  den  Grlaifa 
der  Sinnenwelt  nnd  im  Gebiete  des  Traumlebens  (vom  Geb.  Medici- 
aalrath  Dr.  Ebers),  ferner  über  Rademachers  Erfahrnngabeillebrei 
über  das  Auftreten  der  Leber  im  Nabel,  als  Fehler  der  ersten  Bit« 
dong  (von  Dr.  Nengebaner  in  Kaiisch),  über  das  Coniin  (von  Dr, 


Digitized  by 


Google 


266 


Naliirwis$9DScbafl6«. 


ita  alB08pbäri8cheii,  klimati8ch«D  umd  hfpiometriscliea  Zwecken  i 
Dr.  V.  Boguslawskif  SecreUr  der  geographUchen  Sectioe.  Du 
Beobachtoogee  sind  zu  Ralibor,  Kreuxbnrg,  LeobscbQlz,  L«wi 
Neiste,  PransniU,  Habelsehwerdt,  Glals»  Landshoi,  Rnpferbei 
Gdriitz  oad  Zittan  angesUllt  und  mit  den  gleicbzeiligen  Gegenbei 
aehiuogen  auf  der  Sternwarte  zu  Brefilaa  fiSr  jeden  Orl  labellarii 
verzeicbnet  worden.  Sie  haben  den  nur  nacb  und  naeh  zu  en 
chenden  Zweck:  ,,in  Ermangelung  eines  sebr  tcbwer  zu  crlangaa^ 
geodätiscben  NivellemenU,  die  SeebOhe  eines  OKcs  immer  sicbci 
fesUnstellen,  und  die  betreffenden  Orte  zuletzt  in  dieser  Beziebi 
zu  Fundamentalstationen  zu  erbeben*^  in  glBcklicber  Weise  verfol 
nnd  ibre  wissenscbafilicbe  Gediegenbeit  vollkommen  bewlbrt,  Gri 
genugf  dergteicbcn  Beobachtungen  auch  anderwirU  Eingang 
wünschen.  Ref.  hofft,  mit  dieser  kurzen  Inhaltsdarlegoog  d 
Freunden  gemeinnOtzigcr  Wissenschaft  einigen  Dienst  erwieiea 
haben,  indem  er  die  Ueberzeugung  ausspricht,  dass  die  wifM 
Mcbaftlicbe  Thfliigkeit  der  Scblesischen  Gesellschaft  als  eine  selc 
lieh  bezeichnen  Issse,  welcher  es  nicht  an  Bcziebungea  fehlt,  aa 
ausserhalb  ihres  Kreises  Cultur  um  sich  her  zu  verbreiten.  Hai  ^ 
ist  ein  Ziel,  dem  mit  Bflstigkeit  zusteuern  zu  sehen,  allemal  i 
Freude  gereicht.  F.  T.  R. 


Geschichte. 

[1054]  Israel  and  the  Greniiles;  Contributions  to  the  History  of  th«  Ja 
rrom  the  Easliest  Times  to  the  Present  Day.  By  Dr.  Isi&C  Da  Costs, 
Amsterdam.    London,  Nisbet&  Co.    1850.    VIu.  634S.   8.    (Tsh.ed 

Als  Beiträge  (contributions)  zur  Geschichte  der  Juden  istJie 
Arbeit  beachtenswerlb.  Ihr  Vf.,  ein  Abkömmling  der  im  17.  Jahi 
aus  Spanien  und  Portugal  hauptsächlich  nach  den  Niederlanden  g 
flohenen  Juden  ist  zwar  protestantischer  Christ  gewerden,  bat  ab 
die  traurigen  Schicksale  seiner  Voreltern  nnd  ebemal.  Glaubeasf 
nossen  nicht  aus  den  Ajigen  verloren  und  dann  die  Ursachen  z«  e 
mittein  sich  bemOhl,  wodurch  das  rationelle  Bestehen  derselben  k 
dingt  ward,  so  wie  die  schwierige  Frage  zu  beantworten  geiscl 
welchen  Zweck  sie  wohl  noch  einmal  zu  erringen  bestimait  se 
möchten.  Die  Schrift  erschien  zuerst  in  holländischer  Sprach«  ni 
hier  liegt  nun  eine  Uebersetzung  vor  uns,  welche  eins  engliscl 
Dame  besorgt  hat,  die  mit  dem  Vf.  in  genauer  Bekanntschaft  stei 
und  in  seinem  Umgange  wie  durch  den  mit  ihm  geführten  Brisfwscl 
sei  sich  sehr  angezogen  fühlte.  Die  Schrift  besteht  aus  vier  AI 
schnitten.  Wir  finden  zuerst  einen  Umriss  der  altern  jüdischen  6< 
schichte  bis  zur  Zerstörung  Jerusalems,  dann  eine  Darstellnog  ^< 
Schicksale  der  Juden  in  der  Zerstreuung  nacb  Osl  und  WesI  ^< 
zum  Ende  des  Mittelalters.  Der  3.  Abschnitt  beschäftigt  sich  ü 
den   Sephardim  und  den  Bescbluss  macht   eine  'Beaatwortang  4« 
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dl«  ndtbige  Empfeblaog  eines  Uoternebmens  aofscbiebeD,  wovon  die 
gewOoscbte  rrenndlicbe  Theiloabme  aosserbalb  der  Grflnzen  Graobfli- 
deet  z.  Tb.  vielleicbt  abbftngt.  Dass  aber  dieses  Archiv  den  Qnelles- 
samnilnogeo  snr  Gesebiebte  einzelner  dentscber  l*Xnder  sieb  wttrdig 
anreihet,  glaubt  Ref.  nun  im  Folgenden  kurz  darlegen  zu  mlstei. 
Der  Heransgeber  beabsicbtigte  nflmlicb  das  Ersebeinen  eines  Codex 
diplomatiens  von  Cor-Rstien  ond  GraobOnden  dadurch  möglicb  n 
nacben,  dass  init  der  Herausgabe  der  Urkunden  zogleicb  «oeh 
andere  einen  grossem  Leserkreis  ansprecbende  MiUheilnngen^  als 
grössere  und  kleinere  Gescbicbtsquelien,  Cbroniken,  Denkwirdig- 
keilen,  Urbarien,  bisloriscbe  Abbandlungen ^  Biographien  ond  Bei- 
trage jeder  Art,  die  zur  Beleuchtung  der  altern  ond  neuem  Ge- 
sebiebte des  Landes  und  einzelner  Theile  desselben,  oder  zur  Cha- 
rakteristik der  Sitten-  und  Cullnrzustande  einzelner  Zeitabscbailti 
und  Gegenden  dienen,  verbunden  wOrden.  Neben  dem  fortlanfendei 
Codex  diplomaticus,  worüber  nacbber  beriebtet  werden  soll,  ist  ^tr 
Inhalt  folgender;  im  ersten  Hefte  unter  besonderem  Titel:  Deik- 
.  wardigkeiten  des  Portunat  von  Juvalta  1567—  !649.  Aas  d.  LaL 
Qbersetzt  und  mit  Anmerkungen  beraosgegeben-  von  Conradio  v.  Hokr, 
Mitglied  der  allgem.  schweizer,  gescbicbtsforscbenden  Gesellsebalt. 
(IV  u.  108  S.)  In  Beziebung  auf  den  erwabnten  Zweck,  den  nicM 
classisch  gebildeten  Gescbichttfreunden  die  Quellenschriflsteller  ti- 
ganglich  zu  maeben,  erscbeint  eine  neue  Uebersetzong  des  «,gHiad- 
licb,  gesebickt  und  uuparteiiseb^'  geschriebenen  Werkes  vollkoBBei 
gerechtfertigt,  zumal  da  H.  L.  Lebmanns  Uebersetzung  (Ulm,  1781* 
8.)  nach  einer  fehler-  und  Iflckenbaften  Abscbrifl  des  Originals  llsgil 
vergessen  ist  und  auch  die  einzige  Originalausgabe  vom  Prof.  Laziit 
Hold,  welche  1823  erschien,  niemals  so  einheimisch  wurde,  wie  sie 
es  verdiente.  Ueber  den  Wertb  des  Originals  bat  das  gfinslige  Ur^ 
tbeil  der  Kenner  schon  langst  entschieden  und  den  Denkwflrdigkei- 
len  im  neuen  Gewände  neue  Freunde  zuzuführen,  wird  der  Heraus- 
geber wohl  nicht  vergebens  bemüht  gewesen  sein.  Die  Uebersetsoa; 
empfiehlt  sich  durch-ihre  gefallige  Form,  und  gibt  Aufschlnss  flberriele 
Namen  und  Daten,  welche  Juvalta  verschweigt,  sowie  Zusätze  Ober 
einzelne  ausgelassene  Begebenheiten  aus  andern  ScbriftstellerD  ia 
den  zahlreichen  Anmerkungen  enthalten  sind.  Die  Treue  der  Cebe^ 
Setzung  zu  prflfen,  stand  das  Original  leider  nicht  zu  Gebote.  Das 
zweite  Heft  giebt  als  Beitrag  zur  Charakteristik  bOndnerischer  StaaU- 
manner  des  16«  Jahrb.  sechs  Briefe  des  Ritters  Florian  Sprecher 
v.  Bernegg  zu  Daves  an  seine  Gattin  Dorothea,  geb.  Bosch,  aa* 
den  J.  1582—1587  (1—15),  femer  Lienbard  Glarners  Borgers  n 
Chur  wahrhafte  und  gcOndlicbe  Erzählung  von  der  Zerstaroof^  des 
Klosters  St  Nicolai  in  der  Stadt  Chur  Anno  165S  und  endlich  eias 
französisch  geschriebene  Denkschrift  von  Ulysses  von  Salis-Marsch- 
linSy  namentlich  in  Beziehung  auf  die  Traversiscben  Handel  1766« 
und  als  Charakteristik  einer  grossen  Anzahl  von  scbweizerisditB 
Staatsmannern  (Zeitgenossen  des  Vfs.)  bemerkenswertb.  Ueber  die 
vorkommenden  Persönlichkeiten  enthalten  die  Anmerkungen  biogn- 
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jiUk  Nattftfl.    Dk  wie&tjgste  MiUbeiluBg  b«gioBt  aber  10  dril- 

lüMc  Bier  des  Tilel:  Otricb.  Canpeirt  zwei  Bflclier  rlUscber 

Ciftbicbte.    Nacb   iem   migedrackteB,    UteiDuebea   Manoecripte 

■I  Aetiig  fartsrb  Betrbeilet  oed  nil  AanerkHiigea  ver^ebea  vea 

C«Mi4u  f.  Mebr.  —  Enit$  Bucb.   Topograpbisebe  Bescbrcibong 

fet  B«&etfiUea,  (VIII  0.  S.  i— 64.)     Ulricb  Caaipell,  voa  SfUa 

gito%,  ener  der  eifrigstea  Beförderer  oad  Pfleger  der  Referma« 

iNtkligadiB  aid  als  P£irrer  la  Sebleias  in  J.  1582  Tertterbeo, 

vv  hkk»  all  GeieUeilUfcbreiber  seiaei  Valerlandes  aar  aas  den 

Miäa  bekaaat,  welche  a  Perta,  voa  Haller  n.  a.  Ober  teiae 

Mathe  Gtscbicble  10  bOcbsl  aoerkeoaender  Weise  gefallt  babea. 

Bis  Will  selbst,  obwohl  frllber  voa  Eiazelaen  benutzt,  uad  spiter 

***  ^  ^M  Galer  bearbeiteleo,  auch  oor  ia  Haodsebrift  vorbaade- 

■ci»  liteiMscbeB  Ansinge  bekaaat,  blieb  verborgen  uad  veraacb- 

*Mgt,  it  dass  jetzt  vielleicbt  nor  eine  einzige  Handschrift  davon 

^f^  istt  deren  Heraosga^be  der  Bearbeiter  des  Torliegeaden  dent- 

*f^  ivnges  Torbereitel.     Dass  diese .  Heransgabe  in  der  Thal 

^fiereicboriBg  der  historischen  Literatur  sein  würde, 

"^  ktoeai  Zweifel  uaterliegen.     Die  FOlle  historischer  Kennt- 

■iiie  ii  den  Smersl  genauen  topographischen  Nachrichten  des  ersten 

'T*^  nd  üe  Bebaadluagsart  des  reichen  Stoffes  erweckt  scbon 

^S^Mtiges  Vonirtheil  in  Bezug  auf  die  im  zweiten  Buche  behaa- 

•M^GescUeble  selbst.     Räae  irgead  einmal  eine  Sammlung  deot- 

^  ftMlles>CeKhichtsschreiber  seit   1500  als  ForUetzuag  der 

"inmuu  m  Perlz  zu  Stande,  so  wflrde  Ulrich  Campell  eine  der 

^^  Slelln  ^'o  verdienen.     Der  vorliegenden  deutschen  Bear- 

****^  vfaselt  Ref.  alla  Beachtung.     Der  unverkennbare,  Fleisi, 

***'^  ^  Ikarbeiter  das  Werk  in  den  Anmerkungen  zur  Erilute« 

'^  '■^pstutet  hat,   dflrfte  der  Benutzung  des  zu  hoffenden  Ori* 

£^  IT  Merlich  sein  und  schon  darum  möge  die  Verlagsbaad- 

1"^/*^  <^n,  daaa  Campells  Werk  als  Einzelabdruck  aus  dem 

r^^  blilicb  werden  und  ao  die  wflnsehenswerthe  weitere  Ver» 

^^^  ^'«>  bann.    Hoffentlich  ist  es  dem  Ref.  vergOnnt,  auf  daa 

*''**i  itbaid  es  vollendet  ist,  zur  nähern  Begründung  des  ausge- 

^f'^^es  Urtbeils  aoeb  einmal  zurückzukommen  ;*  jetzt  wendet  er 

"Warfen  Urkandenbudhe  selbst,  welches  den  Titel  f&hrt: 

^x  diplomaticaa  ad  bistoriam  Raeticam*  —  Sammlung  der 
^l^^'^  zur  Geschichte  Cur-Rltiens  und  der  Republik  GraubOnden. 
^^''■igegeben  von  Tb.  y.  Mohr,  Bd.  I.  (Cur,  HiU.  1848.  IV  o. 
^  ^^168.)  Im  Vorworte  bemerkt  der  Herausgeber,  dass  alle  be« 
}^^^  Urisadea  and  Uonnmenta,  die  in  irgend  einer  Beziehung 
^^  babea,  vollatladig  uad,  wo  ihre  Vergleicbung  mit  den  Origi« 
^  Bigiicb  ist,  diplomatisch  genau,  auch  wean  sie  in  irgend 
^  tadera  Smamlnng  achon  abgedruckt  würen,  minder  wichiiga 
**  tM  aahr  oder  weniger  gedringtea  Auszuge,  unter  Anigabe, 
**Hkbe  gedruckt  oder  angedruckt  zo  finden  sind,,  aafgeaoamen 
••*•  tollen.  Wean  die  Urkunden  zur  deoUchen  Geschichte  wabr- 
^fivetaaützig  werden  sollen,  so  lüsst  sieh  dieser  Zweck  auf  keine 
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andere  Weite  erreicKen»  alt  durch  eine  roIbUndige  GeuiMUiii 
gäbe  dertelbeiy  ein  Rietenirerk  zwar,  aber  den  vereinten  Kriflei 
devlseher  Gelehrten  gewist  nieht  anmOglich.  Wie  eine  tolcbe  A« 
gäbe  zn  veransUlten  sein  möchte  ^  ist  hier  nicht  zn  erOrtem;  zwei 
felhaft  kann  es  aber  nicht  sein,  dats  nnr  eine  GetanmttMgak 
namentlich  zimi  Zwecke  allgemetneref  Portcbnngem  ftber  deeUcb 
Geschichte^  die  Möglichkeit  bieten  kann,  das  in  den  Ürkondea  fl 
Landes*  und  Ortsknnde,  Genealogie,  Chronologie,  Gniturgeschiekt 
Oberhaupt,  Sprachknnde  a.  s.  w«  verborgene  Material  wisseaichaft 
lieh  auszubeuten,  während  die  jetzt  vorhandenen,  kaum  irgend«« 
vollständig  zu  Gebote  stehenden  (Jrkuhdenbaeber  immer  nur  Stkk 
werk  sind 9  einen  Ueberblick  des  ganzen  Schatzes  niemab  gewibrei 
und  trotz  der  wiederholten  AbdrOcke  einzelner  Urkunden,  nur  zn 
geringsten  Theile  in  Bezug  auf  Textesricbtigkeit,  besonders  wa§  ^ 
Namen  anlangt,  zureichende  Gewähr  leisten,  vielmehr  hei  ihn 
mangelhaften  BesehaflTenheit  die  wissenschaftliche  Benutzung  oagf 
mein  erschweren  und  neben  unsicheren  Ergebnissen  eine  Menge  Irr 
ibflmer  veranlasst  haben,  welche  als  Urkundliche  Wahrheit  ao^ 
stellt  worden  sind.  Ungeachtet  dieser  Uebelstande,  wisseasebal^Kd 
betrachtet,  haben  bei  den  geringen  Aussichten  auf  jemaligf s  Zustn 
dekommen  einer  solchen  Gesammtausgabe  und  bei  der  Wahnehsis 
lichkeit,  dass  die  Monumenta  von  Pertz,  wenn  die  Urkunden  as  i» 
Reibe  kommen,  nur  eine  Auswahl  geben  werden,  die  Bemfibnogei 
Einzelner,  nngedmckte  Urkunden  an  das  Tageslicht  zu  ziehen  o» 
von  den  gedruckten  berichtigte  Texte  ze  liefern,  anleugbarea  Werlb 
und  sie  erwerben  sich  auf  den  Dank  aller  Forscher  nnd  Freunde  k 
Geschichte  um  so  grOssern  Anspruch,  je  bedeutender  der  Gewiti  ft 
die  Geschichte  selbst  ist.  Ref.  zählt  vorliegenden  Codex  zu  deib« 
seren  Urkunden- Sammlungen  unserer  Zeit.  Denn  wenn  auch  osH 
den  122  urkundlichen  Mlttheilungen  aus  den  J.  452  bis  1149  m 
16  bisher  nngedruckt  und  nur  tbeilweise  dem  Inhalte 'nach  hekaii 
waren  (nämlich  Nr.  33,  d.  d.  Frankfurt  27.  Nov.  888,  Nr.  60,  d.^ 
ehrestein  965« *Nr.  62,  vom  3.  Aug.  966,  Nr.  66,  vom  4.  Jtii97C 
Nr.  69,  d.d.  Constanz  20.0ct.  988,  N.71,  ^.d.  Diaspurgo  7. Ftbi 
993,  Nr.  74,  d?  d.  Eristein  28.  Mai  1005,  Nr.  79,  d.  d.  ap« 
Augeam  13.  Febr.  1024,  Nr.  88,  d.  d.  Ulm  23.  Jan.  1040,  Nr.  9S 
d.  d.  Eschegin  5.  Nov.  1061,  Nr.  99  aus  der  Zeit  um  1087,  Nr.  111 
d.d.  Gapua  15.  März  1116,  Nr.  113,  d.  d.  Laterani  8.  Febr.  1125 
Nr.  119,  d.d.  Gar  22.  Jan.  1139,  Nr.  120,  d.d.  Laterani  U.Ar 
1139  nnd  Nr.  122,  d.  d.  Cur  im  Mai  1149),  dtr  Urkundenzuwacb 
also  bis  auf  Weiteres  keinesweges  gross  ist,  sp  erscheint  das  Uebrifc 
so  weit  es  hier  nicht  fehlen  durfte,  schon  darum  nicht  OberOissig 
weil  die  bisherigen  Abdrücke  an  beträchtlichen  Lesefehlern  keiw 
geringen  Mangel  haben.  Neben  der  Texlesberiehtignog  hat  de 
Herausgeber  zur  Erklärung  der  Urkunden,  was  er  beiznbringet  vef 
meehle,  nicht  gespart  ond  dadurch  fBr  die  Brauchbarkeit  der  Saoi» 
Inng  wesentKch  gesorgt,  wobei  jedoch  fOr  die  Zukunft  zu  wäofcliei 
ist,  dass  nifht  allzusehr  auf  Diejesigen  Rficksicht  genoAtmen  wfri« 
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k&m  Uetet  o^r  jeits  Gesekichtswerk  oicbt  zufMaglidi  seiu  aOtkle. 

S$Min  I.  6.  die  kin  oad  wie4er  keigegeken^  Sla— taftio^  §o 

nktütki  Geoealag  xii  sckItseB  weias^  meiH  JUierflftaaig  aeio  »wi 

•Wikaiyl  IV  daao  eiae  Stelle  yerdieDea ,  wetio  sie  wirkUeb  elwaa 

Naaei  iai  BericktigeBdes  darkietea«  —  Die  Wkbtigkeit  einer  ür- 

bale  k  oa  rebtiver  BegriflT  oed  danm  aolUe  sie  da,   wo   allein 

Vtfistli^eit  des  Materials  Zweek  sein  Iuidb,  dariker  niebt  eat» 

iMia,  ok  aad  wie  die  AafDabne  its  Vorkaadenen   atattfiaden 

aim.  Mit  dar  Vertekiedenkeit  der  Benotzaag  steigt  uod  füllt  aaeb 

^  Wickiigleit«    Eiae  fir  die  Gesebicbte  an  sieb  naerkeUiebe  Ur- 

Mf  kiaa  i.  B.  Hlr  die  Spracbwiasensekaft,  DipIomaUk,  Kanal  u.  s*  w. 

gTMwa  Wertk  haben  ond  was  der  Eine  kei  Seite  legt,   würde  der 

AaAcre  ai^m  aissen«     Die  WtsaenaekaflHebkeit  fordert  von  einer 

ürküAei-SaaiBilnBgf   dass  sie  allseitige  Benntiaag  aiöglicb  maebt, 

^nM  l«ge  ier  rerdiente  Haranageker  aaf  die  Terneiatlkke  Uawiek- 

tfbil  Bucber  ürkonde  kein  so  entsckeidendes  Gewiekt,  sondera 

^  Mn  dea  onrerkirzten  Text    Eioe  den  Freunden  der  Siegd* 

^■■^  güist  angeneknie  Zogake  wOrde  es  aber  sein,  wenn  es  dem 

Bmsgeker  gefallen  wollte,  dann  ond  wann  Abbildangen  von  merk- 

*^Mgea  Urkudca-Siegeln  beizufügen,  «der  vielleicht  necb  zweek- 

^^^*S^  ^e  ^bragistisckeo  SekUtze  za  Gor  ond  in  Graukihiden  Ober- 

^pt  m  Arekt?  kanstwisseasckaftlick  so  kesprecken*     Anf  keinen 

^^  kaa  es  aa  unkeaalzten  Material  daan  fehUm.  —  Setzt  nna 

^^u,  im  voriiegendea  Arckiv  den  zablreicken  Mitgli^em 

^WomcWa  Vereine  Deutschlands  bereits  bebannt  ist,  ao  wünscht 

^  ■itVantekei^tiB  doch  auch  andern  Gesehichtafreunden  Gelegen* 

^*  PP^  n  haben ,  dasa  sie  Kcnatniss  ron  diesem  Arekiv  nek« 

■M  ni  deiMB  Portkesteken  darck  freondlicke  üateratltznng  müg'* 

Heiasekt.  F.  T.  8. 

flASq  Meaioriali  of  the  Empire  of  Japon ;  in  the  sixtendi  and  seventeenth 
f>^!ttitt.  Edlted  with  notes  bv  Thom.  Rmdall.  Frinted*for  theHarkhiyl 
^»«*y.  LondoB,  1850.    lex.  8. 

^B  ist  uns  jetzt  ungleich  mehr  eine  Terra  sigillata  als  dies 
"er  Fall  for  200  Jahren  war.  Es  hatle  nebst  China  zeitig  genug 
f**Seiehea,  dass  bei  den  Europaern  ein  Volkerrecht  kaum  in 
luta  eipea  Verkekre,  nun  und  nimmermehr  aber  aussereuropXi« 
*^  Vstkera  gegenüber  zu  finden  sei  und  versehloss  sich  noch 
*^  ab  Ckina  mit  einer»  wie  uns  dünkt,  barbarischen  Strenge»  wo- 
*^  CS  aber  bis  jetzt  %o  ziemlich  gegen  einen  ihm  aufgedrungenen, 
°*>'el  ^chQtzt  worden  ist.  So  behaupten  denn  auch  noch  immer 
^e  iherea  Nachrichten  Ober  Japan  einen  ungleich  grössern  Wertb, 
^  *abl  soBst  der  Fall  sein  dürfte  uod  diese  neuerdings  in  London 
^Kattea  der  Hakluyt- Society  (vgl.  No.  768)  veranstaltete  Samm- 
'*^  ^  Bfli  so  schatzbarer,  da  der  Herausgeber  in  Anmerkungen 
^  Kietfiea,  was  er  nur  irgend  aas  neuerer  Zeit  Geeignetes  zu- 
'•■•••hriBgeB  konnte,  binzugeftigt  bat.  Eine  gute  Karte,  so  weil 
*'«  ^  Kampfer  nad  Krosenstern  berzuslellen  ist,  erhöbt  über- 
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dies  noch  itn  Werlh  des  GanseD,  ond  in  einer  (^lilgeschriekes 
Vorrede  siebt  der  Heraosgeber  nachzuweisen ,  dass  Japan  gross  o 
gebildet  genug  ist,  um  europäische  Zufuhren  und  Reisende  aicbt 
vermissen.  £hi  lebhafter  Handel  wird  längs  der  ansgedebnl 
Rosten  betrieben  und  die  Volksbildung  im  Allgemeinen  wiedieLie 
snr  Wissenschaft  und  zur  Kunst  scheint  nach  den  Anfttbruagei  d 
Hrn.  R.  ungleich  grösser  zu  sein,  als  man  sonst  wohl  meist  G 
erste  der  hier  mitgetbeilten  Schriften  ist  eine  Beschreibung  Japa 
aus  dem  16.  Jahrb.,  die  sich  in  der  Harleyscben  Sammlung  in  br 
Museum  vorfindet  und  noch  sechs  Briefe  von  namhaften  Mannen  jeai 
Zeit,  besonders  von  Will.  Adams  entbfilt,  welcher  sich  in  Japan 
hoben  Ehren  emporgeschwungen  hatte.  Ein^  Brief  eines  Capt.  Sai 
beschreibt  die  Procession  und  die  Hinrichtung  eines  Verbrecbei 
der  gehenkt  wurde,  weil  er  einen  Sack  Reis  gestohlen.  Der  Hc 
ansgeber  hat  den  nun  folgenden  Aufsätzen,  Berichten»  Aossig 
u.  8.  w.  viele  erUutemde  Noten  beigefügt,  die  selbst  für  sich  OAc 
kleine  Abhandlungen  bilden  und  dazu  dienen,  die  Sitten  und  Ei^ 
tb&mlichkeiten  der  Japanesen  näher  zo  erläutern.  So  endet  1. 1 
die  Geschichte  einer  dortigen  Lucretia  nicht  nur  mit  ihrem  Selk 
morde,  sondern  auch  mit  dem  des  von  ihr  nicht  niher  bezeickseti 
Verbrechers,  der  demnach  ungestraft  geblieben  aein  würde,  ab 
aus  Scbaam,  Furcht  und  Rene  sich  „in  tbe  national  manaer**  A 
Unterleib  mit  zwei  Schnitten  kreuzweis  geöffnet  hatte ,  wozu  joaj 
Minner  vom  Stande  besondere  Anleitung  erhalten,  um  sick  i 
GraziOi  Gewandtheit  und 'Sicherheit  dem  Tode  weihen  zu  kdasc 
Dass  nun  Hr.  Rundall  Japans  Pforten  im  Ganzen  genommen  sie 
erheblieh  weiter  aufgetban  hat,  als  sie  es  schon  vorher  dem  Us^c 
kundigen  Leser  waren,  ist  nicht' seine  Schuld.  In  hundert  Jakri 
wird  dieses  jetzt  noch  fast  unbekannte  Land  wahrscheinlich  des  ti 
allen  Seiten  andrängenden  Aenderungen  auch  nicht  mehr  kab 
widerstehen  kOnnen.  Die  Zeit  macht  Alles  gleich,  wenn  saa  Ü 
nur  dazu  Zeit  Iflsst!  *f 
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sammelt u.bcrausg.yoB  Sem.- Insp,F«A(u;.ir0^ndy.  5.  Jahrg.  1851.  6Hne 
Augsburg ,  V.  Jenisch  tu  Stage«    gr.  8.    (k  Hll.  voo  5^6  Bog.  9  Ngr.) 

[1071]  Pädagogische  Revue.  Herausg.  von^Gjmn.-Dir.  Dr.  Mager  ^  io  Ter 
bind,  mit  Dr.  C,  G.  Scheibertf  W.  Langhein  u.  A,  Kukrj  Lehrer.  12.  Jabr| 
]ä51od.Bd.XXyiIl— XXIX.  12HAe.  Zürich, Schulthess.  gr.8.  (n.  7 Thlr. 

|i072]  Scbulblatt  für  die  Provink  Brandenburg,  herausg.  v.  F.  L.  Siriet 
Cons.-R.,  H.fT.Uie,  Cons.-R.,  R,  Barmann,  Pro¥>-Schulrath.  16.  Jakr| 
1851.    12Hfte.    Berlin,  (L.  Oehmigke.)    gr.8.    (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

11073]    Schulblatt  für  das  Grossherzogth.  Hessen.    Red. :  /.  Sehmitt.   Xabn 
851.    52  Nrn.  (I/2  Bog.)    Darmstadt,  (Kern.)    4.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[1074]  Meklenburgisches  Schulblatt.  Red.:  G.  fFäifhUer,  /T.  fTiUfmd 
^,  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (V2  Bog.)  Ludwigslust,  HinstorflT.  (Vterielj^lhr 
n.  10  Ngr.) 

[t075]  Allgemeines  Nassauisches  SchulblaU.  Unter  Leitung  de»  Beno^ 
Schul-Collegiums  in  Wiesbaden.  1.  Jahrg.  Schuljahr  1850— 1851.  1.  S< 
mester.  26  Nrn.  (Bog.)  Fol.  —  2.  Hälfte.  54  Nrn.  (Bog.)  Wiesbadea,  ^ 
I  rfcdnch's  Verl.    4.     (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[1076]  Schicswig-Holsteinisches  Schulblatt,  eine  MoDalsschrift  L  Sta4i*  1 
Landschulen.  Herausg.  von  Lehr.  H,  F,  Lanf^eld,  13.  Jahrg.  1851 ..  .12  Hfii 
Oldenburg  in  Holstein.  (Leipzig,  Brauns.)    8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

11077]  Der  Österreichische  Schul  böte.  Herausg.:  /f,  Rrombho/:^  uiftd  M*  d 
ffecker.  1.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.)    Wien,  Seidel,    gr.  4.     (n.^TMr 

[1078]  Der  rheinische  Sehulbote,  zugleich  Organ  d.  Pro>-hiilaUVereias  di 
rhein.VolkssohulIebrer.  ^ed.:  J.Schweitzer.  (3.)  Jahcg^  1851.  24  Nrn.  (Bog 
Köln,  (Lengfeld.)    IiBp.-4,     (o. 2 Thlr.) 

[1079]  Süddeutscher  Schulbote.  Eine  Zeitschrift  für  daii  de«l^dbe  8ctei 
we^en.  Red. :  Pfr.  L.  Folter.  15.  Jahrg.  1851.  26  Nrn.  (BocO  SUMIffaf 
Steinkopf.     4.     (n.  1  Thlr.) 

[1080]  Schul -Chronik.  Heraus«. :  Sem.-Dir.  fVs.  Irti^ii»,  ZaAn«  8.  Jaki| 
1851.  52Nrn.(i/aBQg.)   FU^.  (Wesel,  Bag^l.)  gv.  8.  (Halbjähtl.  n.  U  1^ 

[1081]  Der  SchuKreund.  Eine  Quartalschrift  zur  Förderung  des  Elementai 
Schulwesens  und  der  Jugenderziehung*  Herausg.  tou  Pfr.  J.  ü.  Scämit 
T.Jabrg.  1851.  4Hrte.    Trier,  Ga II.    gr.8.     (1  Thlr.) 

[1082]  SchUsische  Schullehrer-Zdtong.  Herausg. :  Chr.  G.  SchoU.  9.  J^ri 
1851.    24  Nrn.  (Bog.)    Breslau,  Scholzw    Lex.^.     (n.  ITIilr.  I«  Ngr.) 

[1083]  Das  Württcmbergfsche  SchuTwocbenbratt.  Red. :  Dekan  Stocktmatfm 
(3.)  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (ä  Vi-l  Bog.)  Nagold.  Stuttgart»  Wagne 
(lt.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1084]  Allgemeine  Schul-Zeitnng.  BegriindetT.Dr.  Ernst Ziiaaier man  1 
im  Vereine  m.  Erziehern  u.  unter  besood.  Mitwirk,  des  fllrn.  Dir.  Dr.  f^p^^l  fi 
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[1098]  O«Ofresdelf.Tlct.0eiltil.  5.  s^rie.  InstractioD  publique.  Tom.lll 
NouY.  MitioD,  revaeetcorrig^e.  Paris,  Pagnerre.  1850.  9V$B9f.  gr.  18 
(3  Fr.  50  e.) 

lull.:  Instraction  publ.  tm  Fraace  soas  le  goaveraeaeat  ie  JalUtt.    Dil c «loa  4 
1847  aar  reuteigneaent  et  Texercire  de  m^deciae. 

(1099]  Unterrichts-Freihelt  oder  SUato-EniehuDg)  Unparteilicbe  Beleacb 
lang  der  Frage  f  d  Bezag  auf  den  konstitationellen  Staat  mit  entwickelter  P&da 
gogik  von  Dr.  0.  Heim,  Gymn.- Oberlehr.  Aachen,  Mayer.  1858.  6S  S 
gr.8.    (7V2Ngr.) 

[1100]  Das  Prinzip  der  Schule,  ein  Versuch,  die  Frage  über  das  Yerbillats 
der  Schule  zum  Staate  u.  zur  Kirche  wissenschaftlich  zu  beantworten.  Ton  Ed 
FUshar,  Divfs.-Pred.  Potsdam,  Riegersche  Bachb.  1850.  66  B.  gr.8 
(n.  8  Ngr.) 

[1101]  Wegweiser  zur  Bildung  für  deutsche  Lehrer.  In  Gemeinschaft  mi 
Bormann ^  Hentschel  (Reinbott),  Hill,  Knebel,  Knie,  Lüben,  Mager,  Midk 


verb.  u.  in  der  Literata 
1851.    2.  Bd.  XL  u.  9 


u.  Prange  bearb.  u.  herausg.  Yon  Ad.  Dlesterweg.  4 
fortgeführte  Aufl.  7— 10.  Lief.  Essen,  Büdeker. 
231—814.    gr.8.     (äl5Ngr.;  cpl.3Thlr.l5Ngr.) 

[1 102]  Die  Anschaulichkeit  des  UnterricbU  von  J.  C.  Fischer,  Gamisoalehj 
Trier,  Troschel.   1851.    39  S.    gr.8.    (6  Ngr.) 

[1 103]  Deutschlands  Schulreform  vom  Kindergarten  bis  zur  Hochschole ,  ni 
besond.  Beziehung  auf  Sachsen ,  in  der  Form  einer  Kritik  zweier  Artikel  de 
neuen  sttchs.  aUgem.  Schulgesetzentwurfes  von  1849  u.  mitRücktiehl  a«f  de 
deutschen  Voiles  nationale  Einheit,  Bildung 


Oekonomie  dargestellt  v« 
Leipzig,  G.Wigand.  1851.    IV  o.  300  8.    gr.« 


■tr.  Beb.  Pressier,  Prof. 

(n.  i  Thir.) 

[1104]  Die  Reform  der  Volksschule.  Beantwortung  der  Frage:  Wie  iuma  de 
Unterricht  in  der  Volksschule  von  der  abstrakten  Methode  emanilpirt  ii.  Gr  di 
EntwickeluDg  der  Gemäthskrlfte  fruchtbarer  gemacht  werden?  von  Dr.  W.  J 
6.  CirtmiB,  Sem.-Dir.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerlinder's  Verl.  1851.  IT  i 
179 S.    gr.8.    (21  Ngr.) 

[1 105]  Der  Elementar-  und  Volksschulunterricht  Im  Zusammenhange  dnrgc 
stellt  zur  Lösung  der  Frage :  „Wie  ist  der  Volksschulnnterricht  von  seiner  at 
strakten  Richtung  zu  erlösen  u.  Tür  die  Gemüthsbildung  fruchtbar  zu  madienT 
Für  die  Lehrer,  Freunde  u.  Regenten  der  Volksschule  von  A.  W.  6n^e.  l&Hmt 
Körner.  1851.    VII u.  211  8.    gr.8.     (n.24N^.) 

11106]  rDie  neueste  Aufgabe  der  Volksschule.    Eine  Freissehrift  tob  6.  1 
[Sger,  Lehr.    Leipzig,  Schrey.   1850.    50  S.    gr.  16v    (n.7i^Ngr.) 

(1 107]  Die  Pidagogik  der  Yolkssehule  in  Aphorismen.  Ein  Beitrag  rar  BeK 
bung  der  Lehrer-Konferenzen  u.  der  Berufsliebe  von  L.  Keiiior.  2.  sehr  vem 
Aufl.    Essen,  Bttdeker.    1850.    VIUu.l58S.    8.    (12i/^Ngr.) 

[1 108]  Die  Volksschule,  eine  Anweisung  eu  dem  Unterricht  in  derselben  wo 
zu  deren  Beaufsichtigung  von  Dr.  E.  Thlenach,  Cons.-R.  u.  Gen.-Sup.  2  TbK 
Freiberg,  Engelhardt.  1851.    XXII  u.  487  S.    8.    ( I  ThIr.  6  Ngr.) 

Wm  fordert  naaev«  Z«lt  von  der  fifTeKtlielieii  Erslekrat  f  Ei«  W«rt  mm  L«W«r.  Ci 
siehera.  Schalfreande  vob£.  I.«figeM^«r#,  Lebr.    Elb«rfeld ,  FriWrielift.    ISSt.    Ht 

fr.  8.    (INgr.) 

[1 109]  Die  deutschen  Volksschulen  und  ihre  Krankheiten  oder  welche  Rranl 
betten  werden  durch  unsere  deutschen  Schulen  vorzugsweise  befördert  oder  ei 
zeugt,  worin  liegen  die  Ursachen  und  wie  kann  abgeholfen  werden?  Pfarren 
Schnlinspektorea,  Aerzten  u.  s.  w.  gewidmet  von  Br.  Fr.  niier.  Schw.  Hai 
Haspel.    1851.    63  S.    8.    (7i/|Ngr.) 

[11101    Ueber  Organisation  der  Schulbebördeli  des  Prenss.  Staats  ^o  Dr. 
A.  0.  L.  Lehmann,  Gymn.-Dir.    Ifarienwerder,  (Baumann.)    1852.     40  1 
gr.8.    (n.7V2Ngr.) 
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n,  71  Ngr.)    Dat  fnte  Schal.  qdiI  Bildunnbach  tod  X.  O.Zo//< 
8tilttf.,ficfc»it|ina,  Kniit.  1»SI,  460  8,  fr,  8.    1  Tlifr.) 


Zwvitci  SdbQlMkhl«!«  von  Tl.  Se^err,  fS.  Aaft.  Zfirfdb,  OreH.  ratsli  v.  C«.  1»L  IM 
8.  12  Nrr.)  Erttet  Letebach  f.  EleaeiiUnchalea  tm  JiCÜekotätrer,  (4.  Ana.  PimI 
a.M..  Jäger.  1851.  VllI  n.  256  S.  gr.  1^  121  Ngr.)  Erstet  Leaebnch  U,  Kin4erbMlir( 
Dr.  Jt  rAiVr^cA.  (7.  AntL,  Fi«ibMf ,  Engelbarit.  MAa  IM  S.  &  94  Kgr.)  W^e 
Handbacb  det  WiMentwurdigsten  f.  Vnlkttchnlen.  1.  Tbl.  (i».  Aafl.  Darwt.,  Diel 

1850.    240  S,    gr.  8         "  "  .    .  .  -^ ~ 

<XA«II.    *• 

n  122]  Lebrbach  der  teatschen  Schriftsprache  fOr  Mlttelsebolen  tor  Ckr.  F 
€llGkel,  Hofr.  a.  Prof.  1.  Abthl.:  Sprache  der  Prosa.  2.  dnrtbges.  Aol 
Karlsruhe,  Müller.  1850,    XX  u,  353  S.    gr.  8.     (d.  1  Thir.) 

( 1 1 23]  DeaUehe  Spraehkhre  für  Schalen.  Von  Br.  V.  M.  MtliaKer.  7.  reri 
Aufl.    Aarau,  SaaerUnder's  Verl.   1850.    XVnu.494S.    gr.  12.    (20%. 

YoR  «leiM.  Verleeeor  •ncbieBen  In  oenen  Anltamnt 
Die  Anfengigrilnde  der  dentechen  Sprechlebre  in  Kegeln  n.  Aufgaben.  CTtr^Ad 
Leipiig,  Hertknoch.  1851.  J^iV  n,  2^7  8.  8.    (Ili  NgrO 

Die  Anfangigriinde  der  dentiehen  Rerfittehreibnng  n.  SntKseicbnnng  In  Regel«  1 
Anfgnben.  4.  vei«.  Anll.   Ebend.   Xo.  1S8  8.    12.    ai  Nfr,) 

[1 124]  Entwurf  efoer  deutschen  Sprachlehre  j^onUchst  für  den  Gebraocb  v« 
Leärern.  Von  Th.  lIlriUBer,  KoUegienr,  a.  Gynin.-Obarle|ir.  1.  Thl. :  Sau 
lehre,  in  Berücksicht.  a.  mit  Beartlieil.  des  Verfahrens  v.  Becker,  CkMiioftfl 
Heyse,  Honcamp  o.  s.  w.  neu  geordncL  1.  Hfl.  Dorpat,  King«.  l&M 
VIII  n.  48  S.    gr.8.     (o.  10  Ngr) 

[1125]  Deutsche  Sprachlehre  für  Schulen  Ton  6.  ^.  A,  Wakkrt,  Re^o' 
9.  Term.  u.  verb.  Aufl.    Leipsig,  Biensch.  1851.    8»    (n.  5  Ngr.) 

11 1 26]    Sehnl-Graniniatik  der  denUchen  Sprache  von  &.  W.  Wtocka,  Dir,  w 
L  H.  niohter,  IfChr,    3.,  bedeutend  ferm.u.rerb.  Anfl.    Frankfurt a. d.O. 
Hoffmann.   1850.     IlluilSSS.    gr.8,     (llV4Ngr.) 


1,'S' 


Theoretisch? praktische  Anleitung  lum  Gebrauche  der  Spracbdeal; 
lehre.  Ein  Handbuch  für  Elementarlehrer,  welche  Torwarts  sch^iteo  n.  sid 
vorbereitend  mit  dem  neuesten  Standpunkte  d.  deutschen  Sprachwisseoscbil 
bekannt  maol^en  wollen  von  Raim.  Jak.  W^r^t,  Sem.-Dir.  o.  Prof.  l.Hii- 
Elementarlscbe  Satilebre.  3.  in.  der  1.  wörilieb  gleichlaut,  Avfl,  Rfutliafei 
Macken  Sohn.   185).    XIII o.  21  öS.    gr.8.    (27VsNfr.) 

[1 128]  Theoretisch -praktisches  Handbuch  zu  elementar.  Denk-  0.  StjKbofr 
gen.  Eine  Anleitung  zum  Gebrauche  d.  „Elemeotarbuches'*  zu  prakt.  Befik* 
u.  Stylabungen  von  R.  J.  Warst.  2.  mit  der  1.  wörtlich  glelchlavtende  Avfl. 
Versehen  m.  e.  Anh.  zum  Gebrauche  der  verb.  Aufl;  d,  Elero«ntarbodiein.s,v, 
v.ir.F^Anunm.   Ebepd,  1851,   VIII u.  433 S.   gr.8.    (4Tblr.2(»i/^>8r.) 

[1129]  Leitfaden  Hir  deutsche  Sprach-  n.  Literaturknnde.  Efo  Seiteiisticl 
znr  Schnllektüre.  Enthalteqd  planmüssige  Snrachübnngen  q.  Uebersiekt  do 
Sprach-  n.  Llteraturwissens  von  ThdL  Ternaleken.  I.  Anfinge  der  SprMk^ 
kuode.  A.  u.  d.  T. :  Deutsches  Sprachbuch,  St.  GaUeo»  Haber  a.  €0.  1S$*« 
IV  u.  208  S.  gr,  8.  —  II.  AnOlnge  der  Literatqrkande.  A.  o.  d.Tf :  ^^^ 
sches  Lileratorbttch,    1^  ^.  304  S,    gr.  8.    (n.  1 5  u.  Q.  :^  Ngr.) 

[1130]  Erklärung  der  sogenannten  Pronomina  in  der  dentacfien  SprifAeiif 
Grund  eines  von  den  bestebeodeo  Sprachlehren  abweichenden  Priocips  ^^ 
Sprachbelrachtung  von  H.  Kl08ail|ail9,  Breslau,  (Gosohorskj.)  t8$0,  XY 
n.  212  S.    gr.  8.     (n.  1  ThIr.) 

[1 131]  Sammlung  deutscher  Synonymen  oder  sinnrerwandCer  W^tar,  erklirt 
u.  angewendet  in  Sitzen,  Erzählungen,  Fabelii,  Anekdoten  u.  Gediebtt«- 
Zum  Gebrauche  fQr  Lehrer  u.  SchOler  in  Real-,  Burger-  u.  Volksscholeo  tm 
J.  Geo.  FIschar,  Lehrer,  Parmstadt,  Jonghaus.  1850.  Xa,204S.  gr*^« 
(n.  15  Ngr.) 

^l  132]    Ueber  Methode  der  deutschen  Stylttbnngen  in  Mittelschulen  tos  VCf. 
r.  Hopf ,  Reclor.   2.  verm,  u.  vefb.  Aufl,  FttrH,  Schmidt,  18M,  VItt.748. 
8.    (n.  7VaMgr*) 
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[1 1 45]    DentsebesXeBebfKk  fttr  dit  leltte  Stafe  des  LesefiiiUffM«  fai  Mir 
Schalen  von  Dr.  0.  Lange,  Prof.    2.  darcbgesehene  Aufl.    Beriin, 
1850.    XII  a.  473  9.    gr.8.     (n.20Ngr.) 

[1 1 46]    Leseboeb  in  Lebeosbildero  f5r  mittlere  Sebolklissen.    Vob  e.  Y« 
bessitcher  ScbalmHiiDer.     DarasUdt,   Kern.    1S50.     XVUI  v.  254  8.  '| 
(0.  8  Ngr.) 

[1 1 47]  Leseboeb  in  Lebensbildern  für  Schalen.  Von  e.  Yereioe  hess.  Sek«! 
minner.    3.verb.Aufl.    Ebend.    Villa.  526  S.    gr.8.    (n.  16  Ngr.) 

[1148]  Lesebnch  für  efangel.yolksschalen  Württembergs.  2Car8e.  Stofl 
gart,  Beiser.   1851.    798  8.    gr.8.    (n.  24 Ngr.) 

Lekreii  viii  Beltplel«  für  iat  ailtlere  JaffeniiaUer.  Belivfi  ki14««itr  Lcm-  t.%i 
ücktaiM-L'ebaiiMii  f  etMiMelt  tor  Dr.  C.  K,  Lointifmr  ••  Em  Wenäi.  i.  lafMM 
Aafl.    Leipsif ,  Dörffling  u.  Frmnkt.   1850.    VIII  v.  152.  S.    gr.  IS.    (9  Ngr.) 

[1149]  Lesebvcb  für  Bürgerscbalen.  Von  i.  LIbeB,  Reetor,  a.  C.  Mi 
Lehrer.  1 .  Tbl.  Leipiig«  Brandstetter.  1850.  IV  n.  76  8.  wovon  3t  ülbig 
gr.8.    (n.  5  Ngr.)  —  2.  Tbl.    VIII o.  160 S.    gr.8.    (7i/iNgr.) 

[1150]    Deutsches  Elementarwerk.    Lese- and  Lehrbuch  für  Gjmoasieo« 
böb.  Bürger-  [Real-jsehalen,  Cadettenbttuser  u.  s.  w.   Von  Dr.  Htm.  G71 
Dir.  u.  Prof.  1 .  Tbl.  S.  Bd.  3.  Aafl.  A.  o.  d.  T. :  Dentsdies  Lesebock.  3. 1 
3.  Aufl.   Stuttgart,  CotU.   1850.   XVIII u.  832 S.   gr.8.    (n.  ITblr.lS^ 

LeteVvck  f.  4i«  aittere  Klara«  4er  katiiot.  Stait .  m,  Lamt-Sckale«.    ?m  Fet,  1 
tekmirit,  Sepila.-Ob«rlekr.  y  uBTtriad.  Aufl.    BrmUn,  Lauttkart,  1850.  IVm-OtS.^ 
(•.ItNgr.) 

[1151]  PenUches  Scholbocb  für  Oberklassen  deoUcher  Töchtersoboka  fl 
Förderuog  des  religiösen  Siooes,  cur  Veredlung  des  Gemüthes,  zorFestici 
des  stttl.  Charakters  u»  Willens ,  beim  Unterrichte  in  allem  Guten,  MattlUll 
und  Wissenswerthen,  herausgeg.  von  einem  Vereine  süddeutscher  Lehrer  ii 
Schulfreunde.    Grimma,  Verl.-Compt.  1851.   XX  u.  447  8.    8.  (n.nVf 

[1 1 52]  Deutsche  Lesestücke.  Als  Grundlage  f.  den  Unterricht  in  der  Spnek 
Literatur  u,  Stilistik.  Zun}lchst  für  Österreich.  Bealschalen  ausgewihJU  Vi 
Tbd.T6rnalekeB,  Prof.  Ober-Realschule  L  Wien,  Seidel.  1851.  VII 
240  S.    gr.8.    (27  Ngr.) 

[i  153]  Neues  deutsches  Lesebuch  für  Schule  and  Haus ,  insbesondere  (uri 
unteren  a.  mittleren  Classen  der  Gymnasien  u.  für  die  ob.  Classen  der  Barg 
schulen.  Eine  Sammlung  aqs  deutschen  Dichtern  und  Prosaikern.  Vool 
AdO.  ZeislBg,  Gymn.-Prof.  Magdeburg,  Baensch.  1851.  XVIII  a.3i( 
Lei.-8.     (n.  24  Ngr.) 

[11541  JUittelbochdentscbes  Lesebuch,  Mit  einer  Laut-  «.  FormeolehreJ 
Mittelnochdeutschen  u.  einem  Wortverzeichnisse.  Von  K.  WctBhotd«  WMl 
Gerold.    1850.    VIII  u.  190  S.    gr,8.     (n*  16  Ngr.)  I 


[1 1 551  Gruodzüge  der  Methodik  d.  Religions-Unterrichts  nebst  Bemerkirai 
über  die  allgem.  Schulmethodik,  Von  Ed.  H6bB6 ,  Lehrer.  Mit  ein.  Aohal| 
Hohnsteio,  Centralbuchh.    1850.    56  S.    gr,  8.    (7ViNgr.)  \ 

Uelier  R«li|innsiiiiterriciit,  in«1»es.x  Entwnrf  xn  ein.  Plane  f.  den  Reltgloaiimterfdl 
in  der  Volktachale  nach  den  BedQrfniiacn  unaerer  Zelt.  Von  U,  O.  M^wr,  LeM 
Oldenkarg,  Schmidt.    1850.    42  8.    ,8.    (n.iNgr.) 

[1156]  Handwörterbuch  f.  den  historischen  u.  doctrinelleo  Religionsno 
Nach  den  neuesten  u.  besten  Quellen  bearb.  von  einem  Lebrer-Vereinta 
aasgeg.  von  L.  C,  Schmerbach.    7.— 12.  Lief.    Neusudt  a.  d.  Orla,  Wa| 
1851.    S. 385— 768.    gr.8.    (k6Ngr.) 

n  157]  Biblischer  Lehrgang  im  Christenthnm  mit  Zagrandlegong  des  kif 
Katechismus  Luthers  bearbeitet  von  6.  1.  6.  Baier.  Mit  einem  Vorwor 
hr.  Härmt  Pastor.    Kiel,  Schwers.   1850.   S:a.248Sa   gr.8,    (n.i241 
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I  in  rkriitl,  RvJJrt^ii  n*f(*  Anlritunir  des  Katr^KiintjJi  LnlfK-fi  t^nl^orrfa 
ilCär.rwtftfT,  thrm.  Sn^,  ti.  Pattar.     Vewl^nttri  \na  ür,  A'.  GfLnrftjrhntidrr^ 
^%^f%^%»f,    OJSter.-J And.     LtipÄif,  8*ümHirtner.    ISiö.    XVI  u,  2!«  S.  m. 
I  Balisa«.  «.   (loXgr.j 

Mm|   LcMbdeo  lam  chrislL  RpligionstinterrJcfate  an  höherti  Gymirisien  and 
inhttf^aHtilitfi.    Von  Br,  R.  H,  HageDbach,  Prof.     Leipzrg,  Weidmann. 
•VI    VIJi.tJ7S.     gr.  8.     (n.  15Ngr,) 


die  heiL  zebfi 
cn.-Supcrint. 


i  I  )^l)  Bm^rrkHurff^  der  Kirche  an  die  Scbnie,  zum  ¥Jn%B%\%  in 
.f ftoBf  Grtie».  Eine  kitechel.  Gabe^  von  Dr.  J.  Ff,  Möller ,  G 
UieMrf,  HfioricbshoreD.     1850,     7Ö  S,     gr,  8,     (iUXgr) 

fti  »irkifitrn  SiUe  «ufl  iler  ehriitl.  GlAubttnm.  o.  Siirenlehrr.     Kiu  I^pStriiUn  für 

rawmiiHMlIeB  frM.inm<'lt  ii,  mit  *\n-  Vorworte   herAuiu'Pcr.  vnn  &".  F,  ii.  Hchnrider^ 
Pflriüi,  ■.  Ftftor.    X.  iiii%präB4.  Alidmck.     Rretlau,   fftltiTu.  Co.)     1&5I.    &ti   !«i,    8, 

lltW]   Dis  Vjt*r  t'öser  tn  ChHsleotehren.     Ein  ka!eehnl.  Versuch  voi^  Dr, 
ÄklÄa.f.SlarOWSkj,  Pfr,     Nürdhogen,  Beck.    1850,     128  8.    gr.  8. 

«  fuilitfat  o.  viiiiitämliprc  F.rklarini^  Hrt  kleinBn  Ktfpcfaisinui  Luthen  'wie 
HwvUf«]  rfpMelhen.     Vnn  TArf,  f^urmtintt,     Mit  riner  Vart-edi^  ton  Dr.  ff'Uh* 


JtZ. 


,  I  Sprech bnrl  kd  Liitli«ri  kleinrm  KAffrhiimai  Hlr  Lehrer  Ifeim  Rfli- 
tfclii.  rör  S^balrr  Jer  MUlfl^  n*  Ot»rrkU»ieQ  Kiim  Aiitwr«ndi|[fteT[irn. 


Dir,    1.  rrrt).  Aufl,     Uretilrn»  Adler  it,  Dietxe.    1^1, 


Vnn 
VJ  ü*  &3  S.    B. 


Üblisdie  Gesrht€hlc.     Df?r  beiL  Schrift  iwcKerrähll  u,  priiiulcrl  ¥on 
,Pfof.  ?,  vcrb.  Auf!,     Berlin,  Wohlgemülb.  185Ü.  Ylllu.2ö2S. 

kfae  Geschichten.    Zum  Uutf^rrtchte  a.  zur  Erbauung  in  Srhult*, 

nach  Luthers  bUincm  Raiechismus  geordnet  u.  mitbiht.  Bei- 

Anweisung  mm  Gebrauche  bei  den  erangpL  Perrkopen  ler^ 

ff-TObllllf,  Pastor.  2.  verb.  n.  verm.  AuH.    Halle,  Anton.  1850, 

•WS.  l.    (ITblr.  lONgr.) 

^■^''  ttlli|;#B  «rtrhtenfn  !  Ri^liscbe  LelicniliiFdtr  v©n  H,  Menertrhrnittf, 
|Iul  a«4.u,  Emeiti.  lÄil,  I3H  S.  S.  n.bSfr.}^  BiKiitfli*»  G<»»cbklilen  «iii 
■J«i.i..l,Trtt  toa  M,  Morgt/thtHtr,   m,  Aufl,    ßre^Uu,  GrAii,  fUrtli  u,  C«.   1S5L 

l'fW)  ftff  Christi.  Relifions-rmerricht  an  der  Volksschule  u.  am  Gjriina- 
wii,  nfi  Rucksieht  auf  die  Anforderungen  der  Gcgenw  art.  Von  Dr.  Fr.  wagl, 
*Jt^iUi.prof,    Grau,  Hesse.    1850.    24  8.    gr.  8.     (öNgr.) 

'*1  5ea*  fteUrügf  inr  VervollkommnüDg  des  Relif^ionsr-Unlerrichles  ii,  der 
-^^.EmfhiiDi  in  S«ädten  u.  auf  d,  Lande,  Von  L*  H@rma&ll,  Pfr,  Schalt* 
■■»,  Harter.    1850,     4iS.     8*     (4  Ngr,) 

ijj'fl  Lthrbticli  der  kaihol,  Keligioo  für  höhere  Lchr.iiislaheti,  lUtiJichst  für 
•tiiiwo  Ktasfen  der  Gymnasien,     Von  Dr.  Koht,  Martin,  Insp.  u.  Prof. 
^'  liltf.  0,  besood.  ThI,]  4,  veränd.  Aufl.     Mainz,  Kircbheim  u.  Schott. 
miVu.729S.     gr.8.     (2  Thir*  10  Ngr.) 

i^  ^ilhoHw-her  Katechismus  für  die  mittleren,  obere  Klasse.  Eine  ge- 
■*««  PfeKicbrift.  Von  B,  Jac^  Scbmiti  ti.  J.  R.  SchiniU,  Pfr.  2,  Aufl. 
5f>».  X«ttsa,  Schwann.  1851,  VMI  u.  290  S.  gr.  Ifi.  (n,n.  6  rHgr.) 
■««neaiAiih.:  Kleiner  Katechismus.    24  S.     (10  Xgr.) 

Pyi  iitfclietiscbcs  Handbuch  oder  fassl,  ii.  gründliche  llntcriÄ eisung  der 
J^iO'ltrkathoL  Religion,  Uni  er  Zugrundlegung  seines  grüSBeu  u,  kleinen 


^-     — .-..»»,.  ,.v.igion,  UnlerZugrundlegungs 

■••^«ntti»  zugleich  aber  zum  Gebrauche  für  jeden  andern  Kat^chtfimus. 
'  Freiburg  im  Br, ,  Herder,     1850.     HI  u,  S,  1—272.    i^r-  ». 


]^\  Itted^ismo»  der  kaihol.  Beligion. 
hFi  Wt|Eier,    1S50.    XVI  u.  115  S.    8. 


Voo  J.  Schwaiger,  Pr. 
(ONgr.)  ,- 
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{1169]    BeKgtons'QescIiielite  d.  AHen  Bande«,   tum  ^lebranelie  f.  ^Ite  CS^vh 
Jugend.    VonVori^.Haberl,  GTmn.-Prof.    Wien»  Beck.    18S1.     168 S. 
(ISNgr.) 


(1 170]    BiMKebe  Geschtebte  des  iMea  a.  neueo  Test.  f.  BeotecM— JA  fr 
Matter  a.  lichter.  Von  Dr.  J.B.BtMetltr,  Prof.    Prag«  Hasse  Mime.  I« 

VIu.  183S.    gr.8.    (t5Ngr.) 


BibH«^  ewcliiolite  f.  Ei««eiit«irtdMlaii.  hmtk  4 
Von  C.  Barthelt  Heg.-  u.  Schvlratli.  4}.  durchget.  An0. 
II.  223  S.    gr.8.    (ii.6Ngr.) 


»f  UebMEM*t«ii8  «OB  Or.  AUk 
BretUii.  Lf ttckart.    MSI.  VJ 


BiMiscbe  Geschichte  d.  alten  a.  neuen  Tett.  ia  Antxnge  f.  kath.  Elementarsdinl 
bMrb.  von  Or.  J»«.  iC«A«tA,  <ijnin..IKr.  a.  Pr^f.  14.  Aufl.  llrwU«,  LmcknKt.  1« 
Xlln.  I80S.    gr.iC    (n.SNgr.) 

[1 1 71]  Die  Sendung  des  Welterlosers.  Gssehichte  onsers  Herrn  Jesu  Gbrii 
f.  kathol.  Schulen.  Von  Fr.  Ant.  Hesker,  Gymn.-Oberlehrer.  Manscer,  E 
geasberg.    1830.    XVI  a.  334 S.    gr.8.    (D.10Ngr.) 

f  1 17)1]    Gesangbach  f.  Schalen,  bfrausg.  vom  Lebrerfereine  m  K9^*    1 .  M 
Für  die  untern  Klassen.    Eine  Sammlnng  von  75  der  schönsten  a.  be^ihifesfc 
ein-  a.  zweistimiB.  Schotlieder.    2.  Heft :  Für  die  <A.  Klassen.  100  der  sdiöi 
sten  u.  bewährtesten  SchuUieder.    Köln,  Du  Mont-Scbauberg.  1S50.  96  S. 
(n.2i/2U.4Ngr.) 


1 1 173]    St.  Gallisches  Schalgesangbuch.    2.  Tbl. 
Lieder.]    St.  Gallen ,  Huber  u.  Co.    1850.    118  S. 


[Zwei-*,  drei  a.  ▼fersÜBi 
br.8.    (n.7Ngr.) 


[1174]  Der  schaelle  Eechenmeister  für  Stadt-  a.  Laadscbolea.  Kio  tbton 
prakt.  Lehrbuch  f.  öffentl.  u.  Privatlehrer  der  Normal-  and  Gjaiaaslal-Scfaii« 
alsHüirsbuchverfasstvonSeb.  Baaer,  Lehrer.  2Thle.  Wies,  Wallisbaa»a 
1850.    Villa.  388 S.    gr.8.    (1  Thie. 9 Ngr.) 

[1 175]  Der  Gesanunt-Unterricht  im  Kopfrechnen.  Aach  als  Fortsetiong  fi 
dessen  Anleitung  z.  ersten  Unterrichte  im  Kopfrechnen»  nebst  einer  Sammloi 
zahlreicher,  zweckmässig  geordneter  Aufgaben.  Von  BlAritgtl,  8cbahna( 
NeueAufl.,  io^Abth.    Grimma,  Verl.-CompU  1850.   38t S.   8.     (15  Xgr. 

[1176]  Methodisches  Haodbueh  für  den  Gesammt-Unterrichi  im  Rachaei 
Als  Leitfaden  beim  Rechneoanterrichte  a.  zur  Selbstbelehrung.  Von  Dr.  f.  1 
W.  DieSterweg  u.  P.  Henser.  in  2  Abth.  1.  Abth.  bearb.  von  Dr.  Piesim 
weg.  5.  verb.  Aufl.  Elberfeld,  Friderichs.  1850.  XVI  u.  316  S.  gr.  £ 
(I  Thlr.  5  Ngr.) 

Anfloanngen  der  Anfnben  in  den  prakt.  Reekenbucb  f.  Elementar-  «.  b«li.  Bicgei 
■cbulen.  Von  Dr.  F.  A.  W.  DUitenotg  o.  t,  Beutir,  4.,  lebr  '^ttm,  Avil.  MEt  IS  et« 
Metr.  Figuren.    EbMid.    1830.    156  S.    gr.  8.    (15  Ngr.) 

[1177]  Das  Bach  der  Becbenkunst*  Prakt.  Anwetsang  sich  in  liantr  le 
Kenntnisse  im  Rechnen  u.  im  kaafmSan.  Fache  zu  versehaffiro.  Tob  Im 
Hlniichsen,  Lehrer.  Hamburg»  Schuberth.  1850.  VllIu.;28SS.  gr.  13 
(22VlNgr.) 

[1178]  Theoretisch-praktisches  Lehrboefa  der  bürgerl.  a.  kaufoiioa.  Aiflh 
metik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Von  Ft.  KrtBCke,  Sem.-Lehrer.  l.W 
3.  AugT  A.  u.  d.  Tit. :  Theoretisch-praktisches  Lehrbuch  der  vier  Grandreck- 
nungen  mit  ganzen  Zahlen,  gemeinen  und  Declmalbrüchen.  Zunichst  nio 
Selbstunterricht ,  besonders  f.  Lehrer.  3.  sorgf.  durchges.  Aufl.  Baonoverj 
Hahn.    1851.    XXX a. 502 S.    gr.8.    (2 Thlr.) 

Aufgaben  zur  Erlernung  u.  Uebung  der  ia  bilrgerl.  Leben  TnrkomaieRdeB  Reckaaif»- 
arten.  Von  üf.  M^rmtnheittr^  Kektor,  I.  Heft.  S.  verb.  Aufl.  2.  H«ft.  S.  Aufl.  fKrtfi*^ 
araM,  Barth  u.  C».    IS5S.    VIII  «.  155,  tOS  S.    8.    (k  1|  Ngr.) 

[1179]  Praktischer  Rechenlehrer  od.  mcthod.  Anweisung  zum  Unterricht i« 
Rechnen.  Nach  bewährten  Grandsatren  für  Lehrer,  Seminaristen  and  Sefctil' 
prüparanden  bearb.  von  Chr.  611.  Scholx,  Sem.-Oberlehrer.  Mit  ein.  Vorwon 
vonDr./r.//«rttuoA,Sem.-Dir.  2.  Tbl.  1.  verb.  Aufl.  Halle»  Aatoo.  185#. 
3(11  U.  257  S.    8.    (10  Ngr.) 
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Asvrrfüing  für  d^n  Rechen trnterncht  In  St^idt-  u*  Landschulen.  Mit 
lefci  i^t/)ff  Aufgab eü  lam  Zifferrcehnen  \nn  A.  Stlbba,  Seii*.-OberL 
rtl  d,  Lebnr  f.  J.  ÜeciuiaJen,  den  (Juadrat-  u.  KubikTÄUridn  rrwril,  Auff. 
Il^l.:  Die  I  Sprnes  in  uobe»,  u.  beuaiinleii  ganzen  Zahlen  u.  Uiüchen.  Mit 
LH^,  Kummer.  1850,  Vlliu.27&S,  gr.  8.  (n.  25  \grO  —  2.  ThL: 
AtflflMtk|vtdetri  u.  Hie  dar«iuf  $ich  gründ.  Rechnungen ,  auch  dlv  Di^ri- 
mUm.  (Mnt-  <2-  Kubikwurzeln.    Ebend.    tV  u.  1^0  S,  ^t.  8.    (n.  2(1  Ngr,) 

[ltil|  IkrdfDkpndf  Ecchner.  McthodiäcbG  Anwefäung  zum  hewus^lvullcn 
IMImp frpwi  Vl^^sen -  n.  Einictanlerricht.  (Schul-,  Prnai- u.  Setbslunli'r- 
ntL^  /am  Gebrauch  für  Vulhsif^ehuNehrer  u.  Haua^ätrr  herausg.  vun  K.  Fr. 
ülfer,  L4kr.  1.  Abth* :  Die  i  Grundrechnnugsarten  fm  Zahl  räume  \un  l  bis 
Mt^iapiöss.  Zahl  räume.     WiUeoberg,   (Berlin  ^  Th,  Grieben.)    1H5K    VI 

leckiibucii   für  die  Gjmnisifti^   BealschutcD   und   Gewerkschulen 
jn  t|At«mil.  Foige  betrb.  von  Ed.Beis,  OberJcbr,     Eüln,  Du 
.    t«5J.     XVJu.283  9.     %rA*2.     {'lii  S^r.) 

lekrbaeh  der  Arithmetik  für  das  rnter-Gj-inncisium.     Von  Dr.  Frz. 
\fT9L    1.  Ablh.:  FürdieE.D.  [f.  Kfasse.     2.  Aufl.     Wien,  GenVId. 
riLlSfiS.   gr.8.     (löl^gT.)  —  2.  Abth,:  Für  die  UL  u.  IV,  Klasse. 
Ebend.    IVu,  lies.    gr.  Ö.     (iri^gr.) 

ar-Matbeniaük.     Von  L*  Kambly,  G^mn.'Oherl.     L  ThJ.  ^ 

U.  Atgebra.     VI  n.  1^0  S.     |^r.  8.  ^  2.  Thl. :   Planimelrie.     Mit  » 

UÜibild.  Bri'sUu,  Hin.  lääO.  5L  Vltfu.QaS.  gr.8.  (ä  □.  ISVi^t^r-) 

I]   Lefcrbuch  der  Algebra  In  Ihrer  Anwendung  auf  das  wissensth,iflt.  u. 

litkn,  furlgeluhrt  bis  zu  den  Elementen  der  Wahrschcinlichkeitsrech- 

li-lboh.  Gleicbungen»  für  Schulen  u.  zum  Selbslunlemcbl  von  F- W, 

Hiftibarg,  Schuberlb  u,  Co»    185!.     2.  Sler.-Ausg.     VIu.2:i9S. 

|1IM|  m^eiiHof  ArithmetieaHd  Al^pebr^,   For  ihc  r^e  oFlbe  Royal  »HüMry 
'"»!?. Scott,  M.A.   2,eiliK    Lond.,   möO.     .Vi7  S.    gr.  8.     (16  sh.) 

JHmiet  ArifltM^tik  u.  Algehra  für  ilen  tüherrii  ,SrbiiIiiRt«rrirKi  W*rlK  ^nQ 
"■   ^iTlIr-LVNVr.) 

^Mtitilkme tischen»  geomclnsche  Rechnungsaufgaben  ans  dem  durch 

,  Abiiurienlenregiemenl  vorgehe  ich  ncleo  (iehiele  der  Elcmeniarma- 

»il^fiirGYmüt&ien,  höhere  Bürger-,  Gewerbe-  u.  Militair-Schulen  vtm 

"^    Nene  revid.  Q.  \erb.  AuO.     Mit  I  Figurentaf.     Berlin,  »liliter 

IIW*    X  u,  260  S.     gr.  S.    (26Va>gr-)  "-  HesuUate  nebst  Win- 

I  ABffmaung.   2*  terb;  Aufl,   150  S.    gr.  8.     (15  Ngr.) 


uch  der  Algebra.    Zum  Gebrauche  fiir  Ober-^Realschukn ,  Ober- 
i  njm  Setbsl'Studinm  von  Jos-  Beskiba,  ^roL    3.  verm.  ÄuH. 
1S5T,     XVIu»U*2S.     Lei.-8.     (ti.^Thlr.) 


I  ütid 
lotnülkr. 


Ubfbuch  der  Algebra  für  Jas  Obcr-Gyranasium  von  Br,  Fll.  Mozilik, 
Wien,  Geruld,     185 L     IV  u,  21  fj  6.     gr.  8,     (*27  Ngr.) 

Faßliche  Anweisung  mm  gründlichen  linleirichtc  in  der  Algebra  nach 
'»mj  den  in  Meier  Hirsch'«  Sammlung  enthalt.  Cleiehungen  u*  Auf- 
>i.S.Sclirddter.  Reg.-Geomeier.     Leipzig,  Tcubner.    1850,     Xu* 
r.8.    (IThtr.  UNgr.) 

I  iBT€ttner,  Geometrp  dla  szkolwytsrycliEniemieckiego  na  potsklt 
»f  prt«  Dt.  J,  f.  fJi^ymcni-resa.  Cz^c  1.  ÜerUn,  Miuler  u.  Sohn, 
♦k*8.    gr.g,     (ii,2U\gr.) 

f^f«!««  ■•^»»»iUeU-frAkt.  Unterricht  In  di-r  F«riiienleliTe  u.   iler  f PWi'iiH-* 
„^   »Mt»c»,«.     Frmakfiirt  i.  M..  »»utrlftadeft  VerL    184«.    XII  n*  toi  ü. 
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111921    tehrbueh  der  G«oneirfe  für  da§  Ober-(^iia$iom.    T«o  Dr.  in 
loniok,  Prof.    Mit  324  in  den  Teil  eiogedr.  HolisefaB.    Wleo,   Gcrok 
1851.    YiIIii.229  5.    gr.8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[11 93]  Lehrbach  der  ebenen  Geometrie  lam  Gebrauche  bei  dem  UnterHcbi  i 
Real-  n.  Gymnasial-Anstalten  Ton  Dr.  Chr.  H.  Vagel,  Rector.  7.  mit  der  ( 
gleichlautende  Aofl.  If it  16  lith.  Taf.  Ulm,  Wohler.  1850.  Till  u.  179  S 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[1194]  Lehrbuch  der  Geometrie  für  die  obem  Klassen  höherer  LehranftUUc 
von  A.  Richtor ,  Gymn.-Prof.  1.  Abth. :  Die  Stereometrie  u.  Ebwie  THcbdi 
metrie.  Mit  4  FigurenUf.  Elbing,  Neamann-HartoMuin.  1851.  VIU  i 
118  8.    gr.8.    (18  Ngr.) 

[1195]  Die  geometrische  Formenlehre  in  Verbindung  mit  dem  geometrische 
Zeichnen y  zum  Gebrauch  an  Gymnasien  u.  Realschulen,  sowie  sum  Selbetoi 
terricht  bearb.  von  C.  W.  Scharpf ,  Priceptor.  Mit  e.  Anh. :  kurze  Sltie  n 
Wiederholung enth.,  nebst  18  Figurenttf.  2.  verb.Aufl.  Ulm,  WeUcr.  1854 

XVI  u.  120  S.    gr.8.     (n.  20  Ngr.) 

Praktitciiet  Lekrbaeh  der  0«oaetr{«,  der  ebeaen  v.  «pkürbcheii  TrifonoaictHe.  i 
SlireK  Anwendangen  mnf  Pertpektive ,  Meckanik  n.  Aetrosoaiie  voa  Nit.  W\  StkmU 
Mit  1S3  Abhildd.  2.  Ster..Ausg.  Huaborg»  Schabertk  n.  Co.  iSSL  VI  «.  2SS  ! 
gr.tl.    (»iNgr.) 

in  96]  Lehrbuch  zur  niedern  Geometrie  von  Dr.  Fr.  Ed.  TUeme,  Gymo 
.ehr.  2.  ThI.:  Stereometrie,  Trigonometrie,  Anwendung  der  Algebra  ai 
Geometrie,  nebst  zahlreichen  Uebnngsaufgaben  n.  in  d.  Teit  eingedr.  Holisch 
Plauen,  Schröter.   1850.    VI u. 234 6.    gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

[1197]  Methodischer  Leitfaden  zum  grtindl.  Unterricht  In  der  Geometrie  fi 
»üraer-,  Real- u.  Gewerbschulen,  Schull.-Seminarien  u.  Gymnasien.  V« 
F.  E.  Weller.  Lehr.  Mit  in  d.  Teit  eingedr.  Holzschn.  1.  Abth.:  Ebei 
Geometrie.  XXIV u.  126 S.  gr.8.  —  2.  Abth.:  Körperl.  Geometrie.  Braui 
schweig,  Viewegn. Sohn.   1850.    VIII u.  1338.    gr.8.    (k  15 Ngr.) 

[1198]  Lehrbuch  u.  Repetitionstafeln  der  ebenen  Geometrie  für  Schalen  i 
zum  Selbstunterricht  entworfen  von  Dr.  Zehme,  Dir.  Nebst  10  Fig.-Ta 
Hagen,  BuU.  1850.    VIu.61S.    gr.8.    (11  Vi  Ngr.) 

11299]    Methodik  d.  naturwissenschafU.  Unterrichts  für  Schulen.  Voo  Dr.  Jt 
Bescherer.    2.  Ausg.    Leipzig,  Arnold*  1850.    80 S.    gr.8.    (7i/|Ngr.) 
Bios  neaer  Titel. 

f  1200]  Lehrbuch  der  Naturkunde,  methodisch  behandelt  für  die  ?erscbie< 
Stufen  der  Volksschule  you  M.  Sandmeier.  Sem.-Lehr.  In  2  Bdn.  If U  zahl 
reichen  AbblMd.  1.  Tbl.:  Method.-prakt.  Anleitung  zum  geist-  o.  genuti 
bildenden  naturkundl.  Anschauungsunterricht  ftir  die  nnt.  u.  mittl.  Stufe  di 
Volksschule.  2.  verm.  u.  rerb.  Aufl.  Aarau,  Sauerländer's  Verl.  1851 
XVI  u.  476  S.    Lex,-8.    (n.2Thlr.4Ngr.) 

Leitfeden  be'ia  Unterricht  in  den  NatnrwiMentcbftften.  Von  Dr.  C.  F,  Cmttim 
2.  verb.  Aufl.    Hembarg,  Agentur  d.  Knaben  Hnntes.  ISSO.   IV  a.  53  S.   gr.  S.    (4(  Ngr 

(1201]  Aufgaben  aus  der  Physik  nebst  ihren  Auflösungen.  Zum  Gebrauc 
f.  Lehrer  u.  Schüler  in  höheren  Unterrf chtsanstalten  u.  besonders  beim  Selbst 
Unterricht  bearb.  Ton  Dr.  C.  FUed&er,  Hauptlehr.  Mit  91  Holzschn.  u.  phjsil 
Tabell.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1851.  X  u.  230  S.  gr.  S.  (n.  20  Ngr. 

[1202]  Anfangsgründe  der  Physik  für  den  Unterricht  in  den  oberen  Klasse 
der  Gymnasien  u.  Realschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht.  Von  K.  Ktff4 
Gymn.-Prof.  Mit  195  in  d.  Teit  eingedr.  Holzschn.  u.  1  Karte.  2.  vem.  i 
verb.  Aufl.  Essen ,  BHdeker.  1850.  VIII  u.  550  S.  gr.  12.  (n.  1  Thlr.  7«^  Ngr. 

Lekrbncb  der  Nntnriebre  für  Renl-  n.  OyninMinl.AnttnlUn.  Von  Dr.  Ckr,  H.  Nmgt 
Rector.  1.  Abth.  S.  verb.  Anfl.i  Allgemeine  Nntnrlekre  fftr  Oyninniinl.  n.  niedere  RenJ 
AnaUlten.    3.  verb.  Aufl.    Mit  iS  Steintnf.    Stnttgnrt,  Becker*«  VerL   18&I.    XIV  i 

3t6S.    gr.8.    (24  Ngr.) 
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Lekr-  ■.  LerobMIdo  der  Physik  von  F.  W.  ThiMM.  Mll  Holisclin. 
G.W^ml.    94  S.    8.     (5Ngr.) 

fdentoodeo.  Eioe  Sammlang  nSUlielMr  GegensUiide  för  die  reifere 
licfittst  fofl  Alt  JarUdi,  Weitpriest.  4.  Bdcbn.  A.  u.  d.  T. :  Po- 
lHalriekre  [Pliyslk.]    Mit  2  Hühogr.  Taf.    Regenslmrg,  Maus.    1850. 

8.  (25  N^«) 

ftlsikilisdierScIiol-AtUs  besteheod  aus  28  ioKpfr.  gest.  a.  color. 
?«a  Dr.  I.  Ben^iaii.   Eio  Aassog  aus  3es  Verf.  grossem  phys|kal. 
Im  Gebrauch  beim  Unterriebt  and  snm  Selbststodium.    Golba,  J. 
ISM.    128.Teit.    qu.Imp.-4.    (o.3Tblr.) 

tekrboeh  der  NatorwisseDSchafIeD ,  für  höhere  Bargerschalen ,  Gym- 
|a.  s.  w. ,  sovie  zur  Selbstbelehmng  bearb.  iron  Dr.  Jil.  B«8Cherer,  Lehr. 
'sOfjklogBosie.  i.n.  2.  Abth.  Terminologie  n.Pbysiographie.   2.  Ausg. 

li,AfBeld.  1850.    XX  0.346  8.    gr.8.    (7ViNgr.) 

BMMr  TitoL 

taidrisr  der  Natorgesehichte.  Für  Gfuinaslen  n.  höhere  Bürger- 
iMterfen  von  Dr.  Ha.  BVBeifter ,  Prof.  su  Halle.  7.  JLmä^  Beriin, 
^  1S5Ü.    yina.196  8.    gr.8.    (15Ngr.) 

■  Aähgn  iiDi  feraer  «nckieBeB:  GniBiizSge  der  Natnrgetckiclite  ron  Dr. 
^.  (7.  ?«r¥.  Avil.  Angsbarv,  Kollmiu.  18S1.  TU  o.  &3§  8.  f  r.  8.  Si  Ngr.) 
I  «iMB  Bctfc*4.  Unternckt  i«  d.  Natargetckiclite  von  J.  Uib^n,   (1.  n.  Z. 

k.  Aal.  Uinif  •  H.  Sekvltoe.  18SI.  12S  S.  8.  k  n.  S  Nn.  —  S.  fort.  4.  Terk. 

L  ist  8.  8.  9  Ngr.)  Raff  \m  Oewande  oai.  Zeit  tob  H,  iUbmu,  (Stattgart* 
I  VeriegskaekL    1850.  2.  Ab0.   VI  b.  832  8.  aiit  28  col.  Lilkogr.   gr.  8. 

IMedischer  Handatlas  zom  grandl.  Unterricht  sowie  zur  Selbstbe- 
ii4erM«targesekicbtevonA.Meil2eL  Zoolog.  Tbl.  2.  Hälfte.  Zöricb, 
lS5e.  77  8.  a.  60  Kpft.  gr.  8.  (27  Ngr. ;  epi.  Ladenpr.  2  Thir.  20  Ngr.) 

^ISSIiMb  for  den  Unterrieht  in  der  Naturgeschichte.    Zorn  Gebraacha 
^  «.  iirnender  io  Volksschaleo  entworfen  von  Ed.  Thiel,  Lehr.    In 
lrt4tt,Kern.    1850.    gr.8.    (*2V2Ngr.) 

Ki^^m-Jr"*«l^'>«r«.  (IV  B.  44  4)  H.  WirbeUose  Tbiert,  Lekre  tob  Meatckea. 
?*;  IU.r8Ms«»kaM|«/(48S.)    IV.  Miaeralogie.  (48  8.) 

^n^baeh  der  Naturgeschichte  für  die  Jugend  und  ihre  Lehrer.  Von 
»^■Mi.  2. verb. u. verm. Aufl.  3 Bde.  gr.8.  IfIt:  Kapfer-Samm- 
T'^B^'en  IQ  Wilmsens  Handb.  d.  Naturgescn.  aber  auch  zu  ledem  Lehr- 

**  ^iSTgeschichU  brauchbar.  2.  Aufl.  In  62  color.  Bl.  Leipzig, 
'^«  ▼^ri.  1850.     qu.  Fol.    (6  ThIr.) 

".rtSiegetkiere  a.  YSgel.  (IV  b.  9»  8.)    X  AMpklkiea,  Fiecke,  lasekUa  b. 
>«>  (If  1.  MIB  8.)    8.  Pteasea  a.  Miaeraliea.  (XU  a.  981  S.) 
■••mTltelUitUr. 

te  Boch  der  Natur;  die  Lehren  der  Physik,  Astrononie,  Chemie, 

>9  Geologie»  Physiologie ,  Botanik  u.  Zoologie  umfassend.    Allen 

<i«  Naturwissenschaft  y  insbes.  den  (Gymnasien ,  Real*-  und  höheren 

nleo  gewidmet  ^on  Dr.  F.  Ichoailor,  Gymn.-Lehr.    5.  Aufl.    Mit 

wdr.Holzschn.,  Sternkarten  u.  1  ill.  geogn.Taf.  Brauoschweig»  Vieweg 

1S50.    XXX u.  644  8.    gr.8.     (1  ThIr.  15 Ngr.) 

»1  Caiere  Einführung  in  den  geograph.  Unterricht  von  K.  Fr686nil8y 
'•  [Ans  d.  Programm  der  Bender'schen  Anstalt.]  Frankfurt  a.  I|l. ,  Brön* 
'  >»•.    288.    gr.8.     (5 Ngr.) 

.   Q  leitfaden  für  den  geographischen  Unterricht  in  Volks-  n.  Bürgerscbn- 
*•  M.Hft.    Halle.  Hendel.    1850.    gr.8.    (6 Ngr.) 
^kujInUeklMid.  (40  S.)    2.  Earopa.  (83  S.)    8.  AUgeMflaee.    Die  Rrdtkeila 
...     ^'*H«J  (88  S.) 

Lrilfaden  für  den  Ünlerricht  in  der'Geographie  von  H.  Hevrer,  <>y>nn.- 

Ki  I  r  -         —  " 

(»Ngr.) 


E? 


j   ,.»!  I  Eisenbahn- Earte.    Mänster,  Thelssing.    1850.    X  u.  270  8. 
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5.  Aufl.,  «ehr  erweit.  n.  Terb.  too  U,  Ootrhmg;  Pfarr-DcclianL    HmuUr,  Tkebsug 
1851.    Vma.e02S.    S.    (2nNgr.) 

Lekfs^en  bei  «•«  UmterrSebte  in  der  Bnlbescbreibviif .  Va»  F.  VT.  B9ämm 
Faator.    X  rer«.  ■.  verb.  A«fl.    HeiiMTer«  Hvlwia«,    Itfl.    SS  8.    12.    (B)SiNKt.) 

AllfMMiMT  UmriM  der  ErdbesehMibimg.  Te«  Dt,  C.  If.  ^.  Ao^er,  DdMH 
Sudtp^.    12.  iB  WeeentL  ttnteriiid.  Anfl.    Erlaogcn,  Bläiins.    i8M)L  40  S.  pj 

(H  NfT.) 

Hendbneb  der  neneiten  Erdkunde.  Von  Ant,  Anttr,  Cummerer ,  weil.  Seaii.^Dt^ 
II.  Anfl.  Yen  eine«  Freunde  den  VerttoKiene»  revUift  ■•  vera.  Kenpten,  Dw 
belaer.    iS50.    yUI«.«26S.    gr.a,    (3ttNg».) 

Enter  Unterricbt  in  de*  Oeosrapbie.  Von  TMd.  Gefttfifcr»  Lebrer.  3.  vtib.^ 
Teno.  Aufl.    Wien ,  Lecbner.    185L   IV  n.  €8  8.    gr.  8.    (n.  8  Mffr.) 

Leitfaden  bei«  ertten  Scbalunterricbt  in  der  Oeicbichte  n.  Oenffrepbie.  ^  Dr 
S.  Kappt  vonnel.  GTmn.-Prof.  5.  torgf.  verb.  Aufl.  von  Dr.  AI,  Kapp,  6jBB.-fn1 
Bnimcbweig,  WeeteraNinn.    1851.    Vlll  n.  160  S.    8.    (n.  8  Ngr.) 

Ertter  Unterrieht  in  der  Erdkunde.  Von  C.  JtnVgfr,  Oynni.»Lebrer.  2.  teti< 
Terb.  Aufl.    Bern,  Delp.    1850.    S2  8.    8.    (5  Ngr.) 

Löitfndea  %m  eiaeni  netbod.  Unterricbt  in  der  eeogmpbie  f.  BarterwbnIeB.  Ti 
JL  iü^fi^B,e«tQK.  «.  ifiA,  Aufl.  Uelattedt,  FleckeUen.  1850,  VIU  u.  ltt&  I 
(n.liNgr:? 


Hnndbncb  der  Geographie  f.  TScbtenchnlen  n.  die  Gebildeten  d.  weibL  GefeMteht 
Ton  Fi',  Ifdittle.  (3  Thle.)  4.  sehr  rerb.  a.  verm.  Antg.  Königsberg,  Boratrigec.  m 
2,  n.  S.  Tbl.  1031  S.    gr.«.    (4  Thir.  2«  Ngr  ) 

Kleine  Geographie  fiir  Toebterscbnlea.  Von  ^V.  JV««ie/f .  1.  vera.  «.  tebr  verk  Ad 
~      1850.    254  S.    gr.8.  ^a.  a2|  Ngr.) 

Kleine  Schnlgeographie.  Von  Thd,  Schacht,  S.  Aufl. ,  Terb.  n.  Tetb»  Bit  1  Kq 
verseben.    Mains,  Knnse.  1850.    VIU  n.  124  S.    8.    (11  Ngr.) 

Fasslicher  Unterricht  in  der  Geographie  fUr  Schulen  und  xur  Selbstbelebrasg.  ^i 
P,  A.  Scherer,  Lebrer.  X  y^wm,  u.  verb.  Aufl.  Mit  2  lltb.  Taf.  Imebrack,  Pte« 
1851.    Vma.l28$.    gr.8.    C^'^Ngr.) 

Knrxcr  Unterricht  im  der  Erdbesebreibung  fSr  Kinder.  7.  dnrdkaos  UMfsrkA« 
Pressburg,  WIgaad«    1851.    ymu.  196S.    gr.8.    (15  Ngr.) 

Lebrbncb  der  Erdbesebreibung  in  natürlicher  Verbindaog  mit  Natamickic^ 
Weltgeschichte  u.  Technologie.  0.  stark  Terai.  Aufl.  Altona,  Hannierlcb.  f»t.  XS 
mSdOS.    gr.8.    (22iNgr.)  i 

[1215]  Methodisch  geordnete  Geographie  von  Sachsen  nebst  einer  EinleitDl 
für  Sachsens  Volksschalen  a.  ihre  Lehrer,  bearbeitet  undhertnsgeg.vooS.I 
Pechsteln,  Lehrer.  [Nebst  1  Karte  ron /T.  t?.  i9o#e.}  Crimmftscbav.  (Leipri 
Thomas.)    Xn.iWS.    8.    (n.  t2V2Ngr.) 

Geographie  und  Geschichte  des  Hers.  Cebnrg-Cotba.  Von  Dr.  A,  M,  Sßhviu,  D 
Leipzig,  Kiinkbardt.    1851.    15  S.    gr.  8.    (r|  Ngr.) 

Geographie  u.  Gesehicbte  der  Farsteatb,  Sebvarsbnr»iSonderaliaaaea  o*  Scbvv^ 
RndolsUdt.    Ebend.    185t.    16  8.    gr.8.    (1}  Ngr.) 

[me]  Schlesien,  dirgesteill  nach  seinen  pbjsisbheD  «.  sUHsÜscboft  Verk^ 
nisBOD.  Bin  Leitfaden  f.  den  Untenrieht in  der  HeiaMthskoade,  loniehst  bd 
fiebrauch  der  ^on  Vf.  eniworfenen  Wandkarte^  V«ii  I.  fcJBiBT  Breflll 
TE«weD4ia.«raBier.   1850.    VII n. MS.    gr.fl.    (n.&Ngr.) 

[1217]  Schul- AUittt  über  aUe  Theifle  der  Erd«  und  das  Wichtigsie  übtr^ 
WeltgebHude,  Nach  den  neuesten  Forschungen  u.  Verftnderungen  eotwon 
V.  gezeiefanet  von  6.  Hanser,  Oberlleut.  4.  verm.  it.  terb.  Anfl.  Hegensbni 
Manz.    1850.    %i  in  Kpfr.  gest.  n.  fttum.  ]^arten.    qa.  gr.  4,    (n.  1  Thlr.)  | 

Hieraus  abgedruckt  ist : 
[ttlS]  SchuI^Atias  der  Österreich.  Honarchie.  Mit  graphfechen  Darstell  „ 
ans  der  phYSilial.  Erdkunde.  4. ,  nach  der  neuesten  pollt.  n.  gerfcbti.  Cintbi 
abgeHnd.  Aufl.  Ebend.  1850.  7  ilinm.  Kartet  in  Stabfst.  qu.  lap.- 
(n.  10  Ngr.) 

[12191  JqI»  8cblb«rth*8  neuester  AUas  der  alte«  q.  neiua  Geographie  ob.  i 
Theile  der  Erde  lum  Gebrauch  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht«    6.  Tci 
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loL  Rjmbiirg,  Scliubfrlb  u.  Co.  ISSil«  '2t\  \\L  Karten  in  Kpfr*  lnip.-4. 
<trm.  IriThff.) 

112^1  I>r.C.fillScr'»Supp!emcnliam  Sclml- Atlas  der  oeuesJea  Erdbcsehr^i- 
Uii.  HiiplMfyjeh  bearb.  nach  den  VVerkm  v.  liiitcr,  v.  KuiiibolcfL,  y.  Roun, 
vUfiiftUtrm  Scbflchlu.  Meitieete.     SlutlgArt,  Schettlin  u.  Kraiii.     1H5U. 

etil  kks^küts  übfr  alle  Tbeite  der  Kr  Je  nacb  d.  nt'ucsten  Zustande,  unij 
4MlV%ebiadt.  i>acb  ^ViV^rx  Hatid-AlLis  vcrkleiut:rt.  31.  verli.  u,  venu. 
iii  irila,  L  Pmbes.  IS5L  29  illum.  Karleu  Kupfrst.  qa.  Ijiip.-i. 
f%III«r.iN«r.;  emwIneBI.  li/j\>;r.) 

M  Ir.SjdoW's  Scbul-Allas  in  37  Kirteo  mit  ä  S.  Text.  2.  ÄLifl.   Ebeod. 
lap.  i.    {n.  I  Thir.  15  \gr.) 

Bt.  ToceiS  lÜusirated  Alias  of  General  and  Phjsicul  Geography;  coni- 
ififftofiips,  vfih  Diagfams  and  Key  >1iips,  füll  colourrd:  vitb  3011 
liU,  PJanls,  «tCp  aod  cnpmus  doscripl,  Letlerpress.     LoDd., 
ffr.iiip.^.    (Ssh.öd.) 

khl-Atlift  über  alle  Tbcile  der  Erde  in  24  (fitfa.  u.)  iHum.  Karlro. 
'Oberlehrer.     3.  Aufl.    Berlin,  Scbroeder,     1S5Ü.     qn,  Iiiip,-4. 

Einer  Abriss  der  aUeo  fieo^raphie,  als  Leitfaden  beim  Unlerrkhlfc 
bearb.  von  Ür*  ilb.  ForblgSr.  Gj/inn.-Cuureclor.     LeipjEJjj, 
\m.    VlD.  5lt>S.    Lei,-8.     (2™r4 

Schul- Aili§  der  alten  tieograpbie«  zunäehsl  Kum  Ciebrauche  dergco- 
^  '  '      fr  f on  Dr.  Ä\  CAj*.  Schirlitz.     Von  Geo.  Graff,    Oherlehrer. 
e,  (Müblfninn,)   1830.    15  Ibells  schwarze,  tbeils  cüL  Karlen  u. 
llftr.   (jn.Fol.     (IThlr.) 

Witwiscb- geographischer  Srhul-  und  Hand- Atlas  der  alten  Welt. 

""Tä)  tO  in  Kpfr.  gest.  u.  illum.  Karlen.  JHlicio.  Abrrss  dcral- 
_  h%  Hrrlirj.  kortiiiann,  {Leipzig,  Rein.)  1850.  VII  u.  !04  S. 
(«.tIilr,5Xgr.) 

fcNifffAi  klriofr  AltAi  ier  tlt^n  Weit,  n«}»«!  e^inem  Atirisi  i1«r  bJMlirhen 
Hr«M  dlkrl^lir^r  ftttt^tn.     Hdm!»i»vp«  SchtilierlU   u.  C&.     *8ÄI.    4  in  kjtfr. 

tttftbtingcn  voo  notn ,  zur  Erläuterung  der  altrümiscben  Gef^cb lebte 
iQcti  betrb.  \on  H.  ElepftTt.    4  litb.  u.  coLor.  B1.     Weimar, 
pt   ISjM-     imp.-FoL    (IThlr.  GiNgr.;  auf  Lelnv.  u.  inElul 
itW.ÜJlfgr.) 

Wtndlirte  voo  Alt-luUen,  Kum  Schnlgebraocli  bearb.  von  fl,  Eiepeft. 
jl-t»l,BL  Ebend.  1850.  tmp.-Fut.  (4Thlr.;  aurLdnw.uJn  Etui 
|lTblr.) 

riw  der  Welt^cscliicble  zunächst  besliiuml  für  die  Sebüler 

rUbratiftillen  als  Grundtage  bei  dem  Gcscbichtsuntenieht  und  t\xm 

4n*  2  Bdcben.    Nürnberg,  Bauer  u,  Raspe.  1859.  338  S.  gn  U. 


INi  Wdt|;i»cbicbte  in  übersichll.  DarstelluDg»  Ein  Lchrhucb  f.  mitl- 
"itiiilkltijten;  r.  biib.  Bürger-  u.  Uenbcbulcri;  f,  Ti^iebiersrbulen  u. 
^b*^n»  Von  Dr*  6eo.  Weber ,  Dir.  u,  Pmf.  Leipzig,  W.  Engelmann. 
^lVtu.387S.     gr,8.     (iTblr.) 

^^hneb  deritlgemciuen  Gcschichie'  vom  Standpunkte  derKullurfilr 
»öMw^^fO  d«T  Gymnasien.     Von  Dr.  Gtist.  lels,  Gjinn.-PTür,     (Inn 
Ü^llirffO     l,  TbL:  Geschichte  d.  Alteribnins.     I.  Lief.     Weimar. 
.  Wifftbritk.)    \%m.     XYIu.  8.1^193.     gr,  8.     (n.20NgrO 
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!■  «Mt«  AaAagM  ttei  •ncbicaea :  Lekrhwh  4#r  «IlgMU  GMdiielte  fir  Mdk« 
JIaoi  vok  Dr.  /•«.  B€ck,  i.  TU.  5.  darckftui  vetb.  a.  veim.  Aug.  HuiMvtr,  Bakt 
L«50.    XVla.M3  8.    gr.S.    (»Ngr.) 

Lehrbneli  der  Weltomcbiebte  f.  Tocbtendhüea  n.  s«a  Prlvatoatevricbt  htnivack 
i«BAerMidelM«.  Ymu  Fr.  yöneH.  SThU.  tO.  verb. «.  tUrk  Tm.  AidL  MkStabM 
HretUn,  Max  a.  C«.    iSSOi    XXUl  n.  14»  S.    gr.S.    (S  TUr.  lH  Mgr.) 

KUiiie  WeltgMcbicbte  für  TöcbtendialeB  n.  t.  w.  Vea  J^V.  i^Tittdr.  IS.  renLi 
T«rb.ADfl.    Ebend.    1850.    i»  8.    gr.8.    (1|  Ngr.) 

kiiner  Leitfade»  der  allKeneine«  WeltaMchicbte  für  Tocbtencbnlea  ni  m 
l'rivatnnterrichte  fnr  dai  weiblicbe  0«tckl«eht.  Tob  Ckr,  Ottr.  %,  sebr  vtii.  Adl 
U«trb.  To«  Dr.  Chr.  Gh.  Nemä^dker,    Leipsig,  Bnaditetter.    iSSO.    XU  «.  MS  S.  I 

Im.  iONgr.)  « 

OruBdrtot  der  Welkgetcbicbte  f.  G/aMtiea,  bob.  Lebrmnttelt«»  «.  na  SelbitiMer 
Hebt.  Ton  Dr.  JS.  ^.  ScAmtVf .  Prof.  t.  Tbl.:  Alte  Oeecbicbte.  #.  rerk  A«fl.  fMi 
atm.  Riegelt  Terl.    1850.    TUI  a.  148  S.    gr.  8.    (194  Ngr.) 

Leitfaden  f.  den  Unterriebt  in  der  Weltgeiebiebte,  f.  Mittlere  OjaiaailalklMM  i 
Lub.  Burgencbulen.  Ton  Dr.  E.  J,  Sekmidt.  %  rerb.  n.  renn.  Aufl.  der  „Uebenkkt* 
KliEnd.    1850.    Till  a.  IM  S.    gr.  8.    (10  Ngr.) 

[1233]  LebeBsbescbreibuDgeo  ans  der  Weltgeschicbte  f.  untere  Burgersebol 
Classen.  VonDr.  C.Ramshoni,Dir.  Leipzig,  Tbomas.  1^50.  Ylllo.iföS 
gr,8.    (0.16  Ngr.) 

[1234]  Leitfaden  zo  den  geschicbtlichen  Ausarbeitungen  derScbüIer  IobHi 
leren  Burgerscbulen  u.  Reallilassen.  Ton  A.  8«ger,  Rector  o.  Hülbpredigei 
If nesen,  Lange.    1839.    71  8.    8.    (n.  S  Ngr.) 

[  1  '235]  GescbichtoUfeln  mm  Scbnl-  u.  Privatgebraucbe.  Ton  W.  Fr.  TllfO 
*i .  Abth.  Mittlere  Gescbicbte  bis  zur  Entde<;knng  Ton  Westindien.  HaaMil 
Meissner.    1850.    18  Bog.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

TabelUritcbe  Ueberticbt  der  allgenu  GeicbicbU  zna  Aatwendiglemen  f.  bob.Lcki 
■  nmUlten  bearbeitet  roa  Dr.  it.  W.  FHt9ick€,  Ornm-Lebrer.  1.  vielfacb  rerl.  Ali 
Leipzig,  H.  FriUicbe.    1850.    88  S.    gr.  8.    (a.a.l|Ngr.) 

[1236]  Lesebncb  zur  Griecbiscben  Geschiebte  aus  den  QuellenscbriAstenec 
hejirbeitet  ?on  F.  Lange.  1.  Tbl.:  Gescbicbten  aus  dem  Herodoi.  ^Aol 
Berlin »  G.  Reimer.   1850.    XIV  n.  3U5  8.    gr.  8.    (^I^Vi  Ngr.)  . 

(1237]  Das  deutsche  Mittelalter  in  den  wesentlichsten  Zeugnissen  seioergc 
s^chichtl,  Urkunden,  Chroniken  u.  Recbtsdenkmäler.  Zugleich  alsHandbad 
(ur  den  Geschichtsunterricht  in  höh.  Bildungsanstalten  berausgeg.  foa  Cm 
Wolfg.  K.  Lochner,  Rector  u.  Prof.  2  Thie.  in  1  Bd.  Nürnberg,  Ba«f  i 
lUspe.    1850.    IX  u.  606  9.    gr.8.    (2 Thlr.  15  Ngr.) 

t1238]    Die  deutsche  Geschichte  für  Schulen  u.  zum  Selbst nnterriebt.   Voal 
etersen,  Oberlehrer.    Hamburg »  Schuberth  u,  Co.    1850.    192  S.   gr.lS 
(15  Ngr.) 

[  1 239]  Der  Unterricht  in  der  preussischen  Geschichte  auf  den  höheren  Birfei 
schulen.  Eine  Abhandlung  ?on  H.  KopsUdt,  Lehrer«  Crefeld,  Fuodf 
1850.    20  8.    4.     (n.  5  Ngr.) 


[1240]  Zur  Frage  üb.  die  Reform  der  Gymnasien.  Ton  Dr.  K.  6l8t  BeUll^ 
Grmn.-Oberiehrer.  Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses.  1850.  IVa.l09S 
(fr.  8.     (15  Ngr.) 

[  1241]  Entwurf  einer  Gjmnasialordnung  f.  die  Herzogth.  Sefaleswig-Holittii 
vürg'elegt  von  der  auf  der  Rendsburger  Lehrerversammlung  den  30.  Sept  1^ 
erwählten Committee.    Kiel,  Schwers.     1850.    32 S.    (gr.S.) 

Welcbe  Forderungen  werden  alt  Unrecht  en  die  Gelehrten-Sebnle  geriebtetf  Eh 
Hede,  gebalten  aa  den  Stadien- Anetaltea  sn  NQrnberg  am  27.  Aag.  1850L  Tea  ff .  1^- * 
LtfrAa«r,  Stadienrector.    Nürnberg,  Stein.    1850.    SOS.    gr.8.    (S  Ngr.) 

Lanaige  Oeapriebe  der  berübatesten  elten  Oriecben  n.  Roner  ait  dea  Hm.  Ceitii 
t«  Preg  a.  dea  Hm.  Unterrirhtiainieter  fiber  den  Siterreicb.  Scbnlplen.  Ten  Dr.  IT 
tnfdmer-Mimiikttnn,  AAj,    Wien.    (Leipsig,  HObaer.)   1850.    ST  8.    8.    (n.SNrO 
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(ISiq  2or  Geschiebte  des  Duisbarger  Gymnasloms  im  16.  u.  17.  Jahrhon- 
4at  Tob  W.  lihMB,  GyoiD. -Oberlehr.  f.  Abschn.,  voo  1659  bis  1637. 
Msbvg,  SdiJDichteflberg.    1850.    27  S.    fr.  4.    (TV)  Ngr.) 

[WS\  Bericht  ober  die  Groodang  a.  Eröffnung  der  Landesschole  zu  Grimma 
iml.tSSI,  ihre  äusseren  YerbülUiisse  u.  Schicksale  wahreod  ihres  Besteheos 
«.Ikcrifie  Jabelfeier  derselben  in  den  J.  1650,  1750  u.  1850.  VouM.  Chr. 
6. Ural  2EfU.  Grimma,  (Gebhardl.)  1850.  :288  S.  m.  5  Holzschntaf. 
B.  1 9^M.    Lti.-8.     (n.n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[12IIJ  De  pristioa  illustris  Moldani  discipliaa  narratfio.  Quam  ad  ci<l^branda 
MiiMcraMecalaria  scholae  pro?incialis  Grimensis  d.  XIV.  Sept.  MDL.  scri- 
FNI|^.Pi1b,  Prof.    Ebend.    38S.m.2Tab.    gr.4.    (n.  20  Ngr.) 

lMiS\  Griaffleoser- Album.  Verzeichniss  sämrotllcher  Schüler  der  königl. 
Laiiesscbile  in  Grimma  Ton  ihrer  Eröffnung  bis  zur  3.  Jubelfeier  zusammen- 
ceiU&iMM.(air.e.L6reAX,  Prof.  Ebend.  1850.  XII  u.  450  S.  Lex.-8. 
(o.JlWr.) 

IIM]  Die  göttliche  Erziehung  des  Menschen  in  Grundzügen  dargestellt. 
£iKÄ(ikscbrift  zur  3.  S&colarfeier  der  Königl.  Landesschule  zu  Grimma  ab- 
itftm  IM  J.  L  Köhler,  Sem.-Dir.  Grimma ,  Verl.-Compt.  1850.  XII  u. 
IW8.  p.8.    (15  Ngr.) 

Cn«r  JiWlfeft  ein  Feit  der  Freude  am  Evangetlom.  Predigt  bei  der  3.  SicuUr- 
»««<<r  K.  Sickt.  LudeMdinle  xn  Grimma  d«B  16.  8e«t.  1850  gebalt.  tob  Dr.  J.  Fr, 
*Mhr,  Lk.  1.  Prvl.    6rimiM,  Gebbardt.    IftS.    gr.  S.    (8  Ngr.) 

_  ,IKt  FinleMcbale  »ebra  den  GjrmnMicn.  Kine  Scbulrede  bei  dem  S.  Jubelfeste  de« 
K-LMien^e n  Grimma  dca  IS.  Sept.  1850  geb.  voa  Dr.  EiL  Wundtr,  Reetor  u.Prof. 

l^^^^BuealargrammaUk  der  lateinischen  Sprache  mit  eingereihten  latein. 
H*  ■^^»^Mhta  Cehersetiongsanfgaben  n.  einer  Sammlung  latein.  Leseslücke 
■f**  ^  *m  lehörigen  Wörtenrerzeichnissen.  Für  die  unteren  Gymnasial» 
X^  ^w  Br.  Uph.  KtUmer.  8.  Aufl.  Hannover,  Hahn.  1850.  X  u. 
^*S.  gr.8.  frAlr.l 

[^^]  fleoeatar-Grammatik  der  latein.  Sprache.  Zum  Gebrauch  für  die 
^^  tewa  e.  Gymnasiums  von  G.  A.  Htller ,  Subrector.  Frankfurt  a/0., 
««ee4erB.Co.  1850.    63  S.    gr.8.     (n.SNgr.) 

1^4  Grossere  lateinische  Grammatik  auf  Grundlage  der  kleineren  für  un- 
^l^'^^Biittlere  Classen  zum  Behufe  eines  bis  in  die  höheren  Gymnasial  classen 
^"^"^^  fortschreitenden  Lehrganges  ausgearb.  u.  m.  e.  reichen  Auswahl 
^  BeisDiele  versehen  von  Dr.  C^d.  Pltsäie ,  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar. 
^««flUake.   1850.    XVI  a.  472  8.    gr.8.     (n.  1  Thlr.) 


tilf™'^  Giumatik  fSr  untere  a.  mittlere  Gymnatialclaieen  bo  wie  fßr  höhere 
tttriT*  **  5**^*«kideB.  Zum  Bebnfe  einet  ttafenwebe  forttchreit.  Lehrgaoge«  an«« 
iT^**  "it  ciaer  reiche«  Aoewdbl  elaie.  Beiipiele  verleben  tob  Dr.  C.  Kd.  ruticht, 
'•^M.  JMa.Muke.    ISSO.    XXVI  a.  330  8.    gr.8.    (22^  Ngr.; 

WV\  Kleine  lateinische  Sprachlehre  zunichst  für  die  untern  und  mittlem 
^^  ^tt Gymnasien  bearb.  von  Dr.  Fd.  Schlitz,  Gymn.-Oir.  Paderborn, 
'**^^«*.    1850.    IVu.WlS.    gr.8.    (n.l2V2Ngr.) 

.  '^triycbe  Sebalgrammatik.  Für  die  nntem  Klagten  bearb.  von  M.  SiherlL  Neu 
iS^  "*  ^''*  mittlem  Kletten  erweitert  vom  Oymn.-l>ir.  Dr.  M.  Meirmg,  8.  verb. 
bZT^V.  .  ^^^^n^icbnltte  xn  den  lal.Beiipielen  der  Syntax  fQr  die  ont.  Kletten. 
■«■.BAebt.  IS5L    VfB.  328  S.    gr.8.    (n.  äf  Ngr.) 

'l'i^Kbe  Anleitang  zar  Erlemnng  der  laXeinitcben  Formenlehre  nnd  der  Grnad- 
^Jer  Sjatax.  Ein  Leitfaden  für  die  Schüler  der  (^uinU  von  t,  W,  Lucas.  2.  verb. 
**-Öe»i|.  Vmn.|22S.    gr.8.    (10 Ngr.) 

[!^1  l^lsch-lateioisches  Taschenwörterbuch  für  untere  Klassen  der  Gym- 
Jr?»ör  Realschulen  nnd  Scminarien  von  Dr.  Fr.  Schmalfeld,   Gymn.- 
"*^ekr.   Eislehen,  Relcbardt.    1850.    808  S.    16.    (1  Thlr.) 
m.  I.  20      - 
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[1252]  Praktitcbe  Vonibiiagen  xor  Kennlaiss  des  Lateinischen  for  to  enti 
UnUrrleht  auf  höherea  Bildunga-AjisUlien  beerb,  v.  Dr.  E.  F.iügUt,  G71B11 
Dir.  4.  verb.  u.  verni.  AuQ.  Potsdam,  Riedels  Verl.  1850.  Yl  b.  1601 
gr.8.    (12V2Ngr.) 

tlebunnborh  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Utein.  Gnaimatik  n.  in  CeWneb« 
▼OD  E.  F.  Afiguit,    Nette  verM.  Antf.    Ebend.    ISSe.    12  8.    gr.  8.    (5  Nfr.) 

ri2531  Lateinisches  Elementarbuch  v.  Dr.  W.  Hm.  Blliae,  Gymn.-Dir.tt.Pr4 
1.  Tbl.:  zum  Uebersetzen  aus  dem  Latein,  in  das  Deutsche.  9.  verb.  Au 
Ebend.  YIII  n.  158,8.  gr.  8.  (10  Ngr.)  —  2.  Tbl.:  Uebungen  im  Htht 
setzen  ans  dem  Deutschen  in  das  Lateinische.  9.  verb.  Aufl.  Ebend.  185 
VIu.OOS.    gr.8.     (5  Ngr.) 

Mit  dem  1S41  ertcliieneneii  3.  Till.:  „Kleine  latein.  SehulgramMtik**  wmm\ 
unt.  d.  T. :  Lehr-CnrtUB  der  Latein.  Sprache  oder  volUtand.  Latein.  Eleoientu^« 
3Th1e.    Ebend.    XXII  n.  360  S.    gr.8.    (22|  Ngr.) 

1125i]    Erstes  lateinisches  Uebungsbaeh,  oacb  pract.  Erfahrungen  bearb.! 
erausg.  von  Dr.  L.  Borkenhagen,  Pred.  lu  Reetor.    BerUn,  (Mittlern,  fiobi 
1850.     104  S.    8.    (n.  71/2  Ngr.) 

S1255]    Lehrbuch  der  lateinischen  Sprache  fGr  Anßlnger  von  Dr.  H.  Hu 
iSrffer,  Collaborator.    1.  Abth.:  Kleine  latein.  SchnIgraromaUk.    t.  Ablt 
Uebungsstücke.  Braunschweig,  Meyer.  1851.   IVo.  188S.  gr.8.    (ISNgl 

[1256]  Chrestomathie  ans  lateinischen  Dichtern,  vorEÖglich  aus  Ovlifios.  t 
Gymnasien  u.  Realschulen  herausg.  u.  m.  e.  voUsti&Qd.  Wortregister  begieß 
von  K.  Fd.  Ranke.  3.  verm.  u.  verb.Aufl.  Rerlin ,  G.  Retbge.  1850.  IV 
226  8.    gr.8.    (17*/a  Ngr.) 

[1257]  Theoretisch -praktisches  lateinisches  Elementarbuch  für  die  ed 
Gymnasial-Klasse  von  Maiir.  Schiniiagl,  Priest,  u.  Gymn.-Prof.  Wieo,  Be^ 
1850.     XIV  u.  218  8.    gr.8.     (18  Ngr.) 

LateinitclieB  Leaebneh.  Zanachtt  fvr  die  untern  Clanen  d.  K.  Pfidagogions  aJ 
latein.  Hnuptachnle  im  Wniaenbaa««  su  Halle  von  Dr.  X.  A.  SchnHttt  Gyna.-D 
1.  Cur».  4.  verb.  An«g.  Halle,  Bnchb.  d.  Waiaenbaotet.  1851.  XX  n.  Itt  & 
(I2i  Ngr.) 

Anthologie  romiftcher  Dichter.  Für  mittlere  Gymnasial -Klnaaen  von  Dr.  A*^» 
Sltrn.  2.  m.  e.  Wortregister  verm.  Anag.  Bielefeld,  Velhagen  n.  Kfaaiag.  186a.  IT 
322  S.     8.    (15  Ngr.) 

[1258]  Lateinisches  Lesebuch  für  die  zwei  untern  Klassen  der  LaleioKki] 
von  J.  Bapt.  Taftrathshofer,  Stud.-Lehr.  Regensburg,  Manz.  1850.  Yf 
U.201S.    gr.8.     (12V2Ngr.) 

Deleetaa  opaiculnnim'  ex  patrihut  latlnU  editua  ad  ncnm  leholaniHi  pKilotopk« 
nbi  cttacipmlia  praecepta  eloqnentiaa  »acrae  et  thenl«>gtne  generalla  inetitntionet  tnH 
tur.   Aiechliaiae.  (Mognutiae,  Kircbheim  n.  Schott.)  1848^  X  n. 230  S«  gr.  8.  (w^^H 

[1 259]  Vollsitindiges  Wörterbneh  zo  den  ^bensbescbrelbungen  des  Coroelrj 
Nepos  von  Dr.  JaL  BlUerbeck,  aufs  neue  durchgesehen  n.  verb.  Tom  Rn« 
G.  Ch.  CruMttu.  9.  verb.,  m*  Ster.  gedr.  Aufl.  HaDBover,  Hako»  1^ 
IVn.  134S.    gr.8.     (10  Ngr.)  \ 

[1260]  Yollslfind.  Wörterbuch  zum  Entropius  von  Dr.  0»  EMiert.  Bffsl« 
Kern.    1850.     110  8.    gr.16.    (5  Ngr.) 

[1!M1)^  Praktische  Anleitung  znm  Uebersetzen  aus  demDeotseheo  hisLii^ 
nische  für  Gymnasien,  höh.  Bfirgerschaleii  u.  milit.  Lehranstalten  h»rb.n 
Prof.  Dr.  S.  F.  Algnst,  Gymn.-Dir.  7.  rerb.  «.  verm.  Anfl.  PoO*>^ 
RiegersVerl.  1850.     lVu.274S.    gr.8.    (20  Ngr.) 

Lateiniach-denttcbe  n.  denttcb- latein.  UaberaetcnnirabeiapieU  aaaklaM-Sci'Jj 
Btellern.  Zu  gründlicher  n.  atnfenveite  fortcchreit.  Rinübnng  der  ^«"»«»'«^'•Äm 
xar  Vorbereitang  nnf  die  Syntax  nach  Pntache'a  latein.  Grammatik  xa<»"«n|'*'^?U 
m.  e.  Antrage  «na  der  Kofmenlebrc  dert.  Gramnmtil:  verteilen  von  Jui,  Alb.  Xwa^ 
Lebr.    3.  Aofl.    Jena,  Mauke.    1850.    XIV  v.  192  S.    gr.8.    (12  Ngr.) 

Nana  prakliaehe  Anleknng  tum  UebtnntMn  an»  d.  Detitadinn  ina  Lateiaii^!^*;  *Jj 
Sammlung  progreativer  auf  atet«  Wiederholung  berechneter  Bekpiele  al»  H«uim 
beim  traten  Unterrichte  in  der  latein.  Sprache  von  Dr.  Cht,  S.  J.  GrUti.  !<•  ^*'^ ' 
verb.  Aufl.    Halle«  Anton.    1850..   IVn.3M)8.    gr.8.    (MKgr.) 
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ffilutiiiit  IM  VcWffMlMa  «■  «niUtatelMkaa  lir»D««tMb«  u.  «u  Um  Deot- 

Khak^i  lM9imiukmfit4,  m»Unt9m  OnrntatMlclaMe«  becrW.  toti  Fr.  ßpieti,  Qfmm.' 
hti  I.  Abtk.:  f«r  Suta.   4.  vtrk  n.  vtm.  Aad.     Essen,  Bädekcr.    1850.    SS  S. 

[13tt]  Praktisches  Haodbneh  für  Ueboogen  im  lateio.  8til  von  F4.  HiaI 
imb.ABSf.    Jeoa,  Crfiker.  1850.    XVu.25tS.    gr.8.    (d.  1  Thlr.) 

quo 
rdieBe- 
laiapi  4tr  dsrch  sie  tu  bild.  SiUe  von  61o.  Fr.  Ltschke,  emer.  Gjmn.-Lehr. 
fefcs^  (LeipaigjMattbes.)    1850.    238  S.    gr.  8.    (o.20Ngr.) 

Kinntt  UiWniebt  d«r  LateiabckM  Protodik  tob  A,  TA.  ITo/f,  Gynn.. Prof. 

P^]  DemeDtargraiDmatik  der  griecbischeo  Sprache  oebst  eingereihten 
pM* «.  deotscbes  Cebenetimigsaafgaben  d.  den  daxa  gebdrfgen  Wörterver« 
ff"*w«>  sowie  e.  Anh.  ▼.  dorn  bomer.  Verse  a.  Dialekte  ton  Dr.  Riph. 
Ute.  11.  Aofl.  Haooover,  Bahn.  1850.  XVi  u.  StO  8.  gr.  8.    (25^4  Ngr.) 

[1^1  Haodwörterbocb  der  griechischen  Sprache,  begründet  toD  Prz,  Ptusow. 
HcabeiA.  Q.  leiigeiBtef  amgesultei  ton  Dr.  ?a1.  Ott.  Fr.  Rost,  Dr.  Fr.  Pala 
■•^•i-IrMuler.  Oesursprüngl.  Werkes  5.  Aufl.  11.  Bd.  3.  Lief.  O^«»- 
^?-«rff*r.  Leijttig,  Vogel.  1850.  JI.  Bd.  8.  620— 816.  hoch  4.  (27  Ngr.) 

|I^  Griechiscb-Deutsches  Haodw(>rterbu<;h  von  Dr.G.Ramshori.  3.  Ster.- 
^  I^pzig,  B.  Tauchoilz  jun.  1850.  X  u.  691  S.  m.  1  Tab.  gr.  8. 
(inir.l55gr.) 

[1267]  BtQtsch-Griecbisches  Handwörterbuch  von  M.  J.  i.  £.  Schmidt 
jMittfach  wb.  0.  Term.  Stcr.-Ausg.  Leipzig,  K.  Tauchnili.  1850.  IV  u. 
'WS.   16.    (mir.)  ^  F-e. 

V^^lCffiethischcs  Lesebuch  für  unlere  u.  mittlere  Gymnaslalklassen  vou 
k-i*lllMUk,  Gymn.-Dir.  2.  aufs  Neue  durchgeseh.  u.  verb.  Aufl.  Berlin^ 
«rt».  \«W.  X  0.252  8.    gr.8.    (20  Ngr.) 

n^l  Griadiscbe  Chrestomathie  für  die  mittleren  Abtheilungen  der  Gymn»- 
«tt  n  SCvsei,  mit  erklär.  Anmerkk.  u.  e.  Register  üb.  dieselben  von  Prof. 
2;  ■ttfVB.Ieetor  K.  A.  Sduaid.  2.  grossentheils  umgearb.  Aufl.  Stuttgart, 
f^f'  i«50.  VIU  u.  258  8.  gr.  8.  (22V2  Ngr.)  —  Wörterbuch  dazu. 
^•i«fl.  aend.    IVtt.l6üS.    gr.8.     (15  Ngr.) 


i'Cirsi 


.   Griechisches  Elementarbuch  aus  Homer  von  Dr.  H.  Llldo*  AhrOBS,  Dir. 
•Cirsis.  Göttiogcn,Vandenhoecku.Rupr.  1850.  XLVIu.  108  8.  (15  Ngr.) 

[!^1]  Br.  J.  H.  Gir.  LiBemiBB's  Wörterboch  zu  Homer's  Odystee  fiir  Ao- 
^>Cer  der  Homerischen  Leetüre.  Verbessert  von  Fr,  JuL  Hom,  6.  Aufl. 
»Wgsbcrg,  ünzer.    1850.    Xu. 340 8.    gr.8.    (22V2Ngr.) 

[Jf'S]  Prtparation  zur  Genesis  für  die  oberen  GymnaslalkUssen  u.  Universi- 
*^  voo  F.  J.  Uebreeht  Berlin,  Ad.  Friedlinder.  1850.  VI  u.  160  8. 
P«.   (15 Ngr.) 

{1173]  Lebrbvch  der  Rhetorik  fir  die  obern  Classen  der  Gelehrtensehnlen  ton 
l-lUhter,  weil.  Prof.  3.  Anfl.  Leipzig,  Schreck.  1850.  XII  n.  116  8. 
«'•».  (15 Ngr.) 

l^^  Deolsehes  Lesebnch  für  Gymnasien  «nd  andere  LehranstaHen  ton  Dr. 
^lilgUt    Nene  term.  Aosg.    Potsdam,  Riegels  Veri.  1850.  Xtf.2628. 

P-MlNgf.)  «.^  ,      ^ 

,  ^rtwket  LeMbacb  ffir  81«  untern  «.mittlem  CUwen  v.  Gymneiien  "'SbIK'*"* 
•••.»•«ehet^  in  eia«r  Mf  Anregung  iler  Phnntnile  n.  i.  GemaikM.  ••  wie  wtf  »«Wung 
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der   D«rmt4^lluni   bertrcbnetf  n   SAmmtniif  ftiii^rT««^    frnfflttiiekf   vnft  A«&.  B.  Ja 
3.  AuH.    Lri|#xig,  titciifteb.    IS30.    Vlllti.  l^aS.    fr.«.    (26|  NgrJ 

[t?7ri|     Dpuisebes  Le^scbuch  für  dir  unteren  RtüSfpn  der  Gf miriiitn .f 

3.  Bd,    2.  Aun,    PlbencL    V!  u,  502  S.   fr.  8.    (n,  24  Xgr.)  —  *•  Bd.   E 
f  V  u,  3  it  S.    gr.  8.     (D.  16  >gr.  —  1^4.  Bd.  a.  ^  Thir.  S  NgTj 


Ehrenbezeigungen  nnd  Beforderungeum 

[12Tß]     Bas  Comthurkreiiic  2.  €L  des  k.  iiebs.  Verdtenst- 

ist  dem  AppFUaUon««rälh  Dr»  A'.  //.  f/ff^»  zu  Leipzig  fo  AnerkenDiiiiq 
¥erdieD§Llichru    Wirhsamkeil   uls    Präsidcal    der    2.  Eflmcxier   der   Sl 

YcrsommluDg; 

[t:^77]  Bas  Catnfna  r»deurkreu2  des  k.  k.  üaterreieb.  leop 
Ürdi^n^  dem  k.  b,  ]le^Itranf^S'Prli«identen  Fr.  Frbnu  tron  Zu  Rh 
Würtburg;  das  BtUarkreiiz  desäelUeo  Ordens  dco  Rülbeo  des  ubi 
Gertchls-  und  Cassationshiift^s  JüA,  von  Ratk  aiid  Jndr.  iietjui^  zu  ^ 
dem  Geh.  Begierunpraih  im  k*  Mini  sie  rium  des  fnnero  fJ^  Ade,  Ki^ 
Brciderj ; 

[127S]  Bns  RiUerkrenz  des  k.  h.  Franjc-iciseph-Ordens  dem  1 
der  Univ.  Pa\lfl ,  Prof.  Dr.  Lm'gt  C{fnßgtfacfti  und  dem  Dlrector  di>«  k.,k|i 
und  Antihen-Kabinets  zu  WiEUj  K^^^ienin^iräihJot.jimeih^  h 

[12791  I^«9  Ritterkreuz  des  k.  preuss*  Rothen  Adler- Qrde: 
Classe  itijl  EichenlAub  dem  ordcnlL  l*rofess(>r  in  der  pbi[osopli>  Fi 
dcrtJtih.  10  Berlin,  Bergrath  On  Chr.  Sam,  fß'eiMt^  dem  Ober-CoüSi$tä 
u.  2.  Domprcdfger  Dr.  3iänsi  zu  Magdeburg ;  ■ 

[ISSOJ  S>  Classp  desselben  Ordens  dem  Herausgeber  der  ,,TcriDO|f 
d'uoe  collectjon  ehoisie  des  m^daille^  rom/'  etc.  J.  Sab^tifr^  Mirgtie 
k.  arcMoln^.  Oe^ellschan  zu  St.  Pelershurg:  A,  Classedem  SecreUlrdf 
derländ.  GeselUchsrt  zur  Beförderung  der  Tookuost  Prof.  Dr.  i^grFwwui 
BotlerdafTi*  dem  SanitäLsralb  Dr.  Bpnedij^  zq  Brrgen  auf  Büf en  i  dea|ri 
prediger  Thii^  zu  Wegeleben  im  Reg. -Bezirk  Magdeburg;  m 

[t2St)    DasBiUerkreuz  desk.  b.  Verdienstordens  vom  hiriL MIC 

dem  Conservalcir  der  malhemaliscb-pby»ikaltscbea  Sammlungea  dei  i 
Dr.  Geo.  Sim.  Ohm  zu  M  Uneben ; 

[J282]  pns  Gröi^skreu^E  de»  kurf.  hcsfi Beben  Hansordcns  v 
denen  Low  en  dem  Staaisminister  des  k.  Hrtuses  u,  des  AeusserOs  V< 
den  im  Sliaiaministermm  Dr*  Ludm.  tniu  der  Pf&rdicnMix  Müncbeo; 

[12*^3]     DasCömthurkreuz  2.  CL  de^Herz.  S-Ernestiotschea  B 

ordonA  dem  Präsidenten  des  Spniebeotlegiums  u.  OrdinArius  der  Jurf 
fueuHät  lu  Leipzig  Domherrn  u.  I .  ord,  ProL  derBecbte  Hr.  A",  /<>.  Gu^\ 
Sr.  Hubeil  dem  Herzog  zu  S,-Ältenburg  verliehen  n^orden. 

[12Hi]  Zu  ordetitl.  Mitf;liedern  der  1*.  Aeadeinfe  d.  Wissen  sei 
XU  Beriifl  sind  die  Prhaldoeenien  an  der  dasigen  l-nivcrsitiii  Dt,  med. 
M9ii  9§ifmand  utiü  Dr.  med.  IF.  Peicrw  crwäbU  und  beitüt%l  ^ordea. 


i 

iB 

Im 


II 285]  Zum  General-Sl aal saii wall  bei  dem  k5n.  Ober-Apnellationfgeä 
Milnebcrt  ist  dpr  bisher.  Director  an  demselben  JoA*  Hupt,  n.  t'ifik.  lu  Ober^ 
iiiÄÄltcn  nn  den  AppeUationsRericblen  vmi  Oberbaycra  fti  Eichslüdt  der  1 
rector  an  demselben  Br.  Joh,  Jat.  v.  NiVani ,  vnii  NiederbAjern  m  Pa»siii  d 
Blrteiar  an  demselben  Drv  fr*.  Jttl.  Hei  gl,  der  Dbtrrpfal?  und  von  Regegd 
der  Oberappellation  sgericbisralb  Gm*  Fr.  Scfi<xu«r  m  Miüjcbco,  v 
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«dUnkwgifrrKreit-iud  Stadt  gericbltdirector  Dr.  H^inr:  WinMng^r  ti 
Aigte;  enMimt  vtrdeo« 

[I2tt|  ia  derReebtMJudemie  za  Grosswardcin  sind  die  bisher.  Professoren 
ir.  Uim,  BmMHtjfi  hud  ordenll.  Prof.  des  angar.  PrlTst-,  des  Handels-  ond 
WecMieeto  oad  des  gerichll.  Verfahrens,  flEne.  TurcMonyi  lam  ord.  Prof, 
teSwistüL,  des  Berg-  Q-  Österreich.  Staatsrechts  a.  der  österr.  Verwaltangs- 
|(iett|teg^  Dr.  Jos.  Kudelka  xum  ordentl.  Prof.  der  Rechtsphilosophie  a.  des 
isicrreici  Strafrechts  a.  Strafverfahrens,  endlich  der  bisher.  Supplent  des 
LfkrstiUs  des  östeneich.  CiTÜrechts  an  der  Univ.  Pesth  lot.  PaulNemety  zum 
MteLftffessor  desselben  Lehrfaches  ernannt  worden. 

SDer  bisher.  Pastor  an  der  Laurentiikirche  zn  Halle  J.  Fr.  Jhffeld  ist  an 
'  Sleile  nun  Pastor  zu  St.  Nicolai  in  Leipzig  berufen  worden  und  wird 
Steint Hitte  April  antreten. 

(ins]  Der  bisher.  Pfarrer  za  Leigh  in  der  Grafschaft  Essex  Ber.  Rob,  Eden^ 
^1.,  istzoni  anglikan.  Bischof  der  Diöcesen  Boss  u.  Morsy  in  Schottland, 
^'tntäBowkbu  zam  Bischof  auf  Newfoondland  ernannt  worden. 

|tt99)  Dem  Oberlehrer  am  Xoacbimsthalschen  Gymnasinm  zn  Berlin  Dr.  Fr, 
ir.taj,  Giettkrtcht  Ist  das  Prädicat  „Professor"  beigelegt  worden. 

[1^  DerOberlehrer  an  der  lateinischen •Hanptschnle  der  Frankeschen  Stif- 
tufcin Halle,  Professor  Dr.  Uildebrand  ist  zam  Prorecior  n.  1.  Oberlehrer 
«<l»^ysiiasiiun  zn  Dortmund  befördert  und  hieroücbst  der  Oberlehrer  Dr. 
'SteatoS.  Oberlehrer  an  der  lat.  Hauptschule  angestellt  worden. 

[1391]  0er  Friratdocent  an  der  Univ.  Lemberg  Dr.  Mich,  Koe^yruki  Ist  zum 
J^^treN.  Professor  des  Österreich.  Strafrechts  und  Strafverfahrens  an  der^ 
IjBHcnitltKrakao  befördert  worden. 

^wr^  ^*  Präses  der  SUats-Prüfungscommission  Dr.  Jos,  Rudier  zu  Wien  ist 
wwT4tiSsterr.  kais.  Leopold-Ordens  den  Sututen  desselben  gemkss  in 
«a»lm«st»4  des  KaisersUats  erhoben  worden. 

IJ^l  ^  oHmil.  Professor  der  Theologie  an  der  Univ.  Königsberg,  Consi- 
^'^"'vitA  Dr,  L  ir.  LehnenU  isl  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Univ.  Berlin 
Tttsetu  voitlea. 

ff^J^i^  bisher.  Hausarzt  der  Heil-u.  Verpflegungsansiart  zu  Sonnensteio 
•«"WM  Or.FV-,  Bm,  Lßssing  Ist  zum  Direcior  derselben  (vgl.  No.  1003)  cr- 
■«■IwoTdea. 

[13^  Der  k.  b.  Justizministerialrath  .fW.  Xav,  von  Moliior  zu  München  ist 
°w  Ifaector  am  Oberappellationsgericht,  der  Oberappellationsgerichisrath 
'^'  ^tumayr  zum  3.  Bath  bei  dem  Staatsministerium  der  Justiz  befördert 

'jyi,  Dtr  Adjunct  an  der  k.  zoologischen  Sammlung  zu  München  Dr.  Jok, 
r'2f*^  »1  unter  Belassung  in  seiner  bisher.  SttUuug  zum  ausserord.  Prof. 
'"^pbflosoph.  Facultit  der  dasigen  Universität  ernannt  worden. 

11^  ^^  bisher,  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Basel  Dr.  Dav.  Sehenksl 
w  «ea  Kofe  alt  Professor  der  Philosophie  u.  Theologie ,  Director  des  evang. 
Pj^si^Bt.  Predigerseminars  n.  erster  Universitütsprediger  an  der  Univ.  Heidel- 

IttWj  Der  vormal.  k.  k.  Jnstizminister  Dr.  i^n/.  Ritter  vonSehmerling  ist  zum 
^'^Seoatsprisidenten  bei  dem  k.  k.  Gerichts-  und  Cassationshofe  zu  Wien 
**■•««  worden. 

(^  Der  bisher,  k.  sichs.  ObersUatsanwalt,  Appellationsrath  Dr.  jur.  R.  G. 
r^  a  Dresden  ist  mit  dem  Prttdieat  als  Geh.  Justizrath  als  Hülfsarbelter 
■  ^^MizmioisteriuBi  versetet  worden. 
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[1300]  Der  bisher.  Professor  der  Sta  als  Wissenschaft  an  der  Univ.  Lembtt  ^ 
Jos,  Schrott  ist  znm  ausseronJenU.  rrofessi^r  dieses  Ltbifaches  an  dtr  Lub 
Prag  ernaoot  worden. 

[1301]  Der aBSserordoDtl.  Profrisor der  üufeDheUkonde an  der  Uciiv^  Ltml> 
und  galizische  Landetaagcnarzt  Dr.  Jrtt,  Stavikot&Mki  ist  tarn  ordenU*  Pti^f.  i 
selben  Lehrfaches  an  der  Univ.  Krakau  ernautit  worden. 

[1302]  Der  Domherr  am  BomcApUel  xti  SluhlwcU^enburg  Jo/j,  Ttmat  hi 
9eclionsrath  bei  dem  It.  k.  ItliaistiTium  für  di^ii  CuUus  u.  tifTentUclica  Vmxv 
zu  Wien  ernannt  worden. 

[1303]    Der  ordenll.  Professor  dcsr  deulseheo  5|)rache  und  Lileralar  ati 
Uolv.  Krakau  Dr.  C.  fFeinhold  bl  ia  gteicher  EEgerj^cha[l  an  die  Uüh.  ^f 
versetzt  worden. 

[1304]  Der  prakt.  Arzt  H^ÜiiamsQn^  durch  liatersuchiingen  über  d(*u  tl*it  < 
Foraminiferen,  über  fossile  Pllanzenkimde,  über  den  Kuocbenbau  dn  ieli« 
den  Fische  u.  s.  w.  bekannt,  ist  zum  Prufessof  der  X'alurgescbldite  atti  Ovt 
College  zu  M^iochester  ernacnt  wordcD. 


Todesfälle. 


[1305]  Am  22,  Jan.  slarb  zu  Fr ankfurl  a*  M,  Dr.  jur.  Mh.  />.  Heinr.  Sekk 
k.  Bath,  als  vielseitig  gebildeter  Geleliricr  und  durch  svine  kifchNclieTli' 
keit  bekannt,  seit  1800  zur  kathoL  Caufci^sion  yberpireieo,  Vf*  d*T  Sc)ir. 
„Ueber  das  Yerhältniss  der  JysU^verwaUuoK  ku  dem  üanien  der  iil1V'utl«>^ 
Verwaltungszweige  in  FraiiKfuti"  1H6(),  „üjü  morgenlaud,  orthodoie  Ein 
Rasslands  u.  d.  europ.  Abendland^*  1^43  u«  mehrerer  Auf  «litte  ii.  AhhaiidU 
gen  in  verschiedenen  Zeitschrift  tu,  70  Jahre  alt, 

[1306]  An  dems.  Tage  zu  S(.  Gallen  der  Rcgierungsratb  l)r.  Edt,  Erpf,  < 
talentvoller  Staatsmann  und  durrhfiinrichtufjg  und  Leitung  niditcrct  pODÜ 
nüuiger  Institute  in  dem  Catitun  sehr  verdient. 

[1307]  Am  24.  Jan.  zu  Leiprig  Dr.  jur.  GmL  Emsi  Mmmbaeh ,  seit  iMa« 
serordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  l  uiv.,  vorher  seil  l^äl  Priraid«irBiii  tm 
juristischen  und  seit  183G  ztigtcicfa  in  der  pl»il«>so[ihiftcheri  Fftcubiii,  im 
zahlreiche  gelehrte  Arheitm  („Ohservalt.  juris  Graeco-RomÄiu  Uberl.''lG 
„Obscrvatl.  juris  Rom.  libtr"  183t,  „Upber  Ulprans  Fragmente.  Ebeii 
Abhandlung**  1834,  „'^W^JoTa*'  T,  I.  IL  1838  —  40,  „Die  Lehre  fiMTi 
Frucht,  nach  d.  gemeinen  in  Deutschbnd  gelL  Rechten"  18<3»  »«De»rN|f 
et  fatis  corporis,  quod  168  no>cllis  ronslilutionlbii»  roöMai**  1S44,  ,,Au'^ 
ticum.  Novell,  constitutionuni  Ju^lini^mi  versio  \uif.  ei  codd*  infttt*  ree 
etc.  1846—48,  „Die  Lehn;  von  dem  Creditiim  n^ieh  d.  %^m.  in  DfVE»ollii 
geU.  Rechleji'<  1849,  „Con^tauL  MarmenopuÜ  matiuAle  le^uui  8.  HetablM 
Ad  Gdem  libr.  mss.  recens."  cte.  1^51  [vgr,  oben  ^fo.  %m\ ,  vor&ekedffir  At 
Sätze  in  dem  „Rechtslexicon'^  von  freitko  und  In  mehreren  Zeilseiirifl^ci  rnU 
lieh  bekannt,  auch  seit  1834  Uitarbeiier  in  unterm  Hrnfrlorium,  ^t* 
Leipzig  am  10.  Nov.  1810. 

[1308]  An  dems.  Tage  zu  r.dttinfjen  Dr.  Ct^nr,  J&h,  Mi*  Lan^tnytkt  l.  bn 
Obermedicinalrath ,  seit  1814  ord*  Prof,  der  Anatomie  u,  Chirurgie  on  Mt^ 
tigen  Univ.,  Comroandeur  de»  Guelphen-Ordenis  u.s*  w.  ^  \m\\tt  llW^n^ 
Arzt  zu  Horneburg,  1802  Pri^^iducent  und  Wuudiirztdf«  nkad,  lUapUal»,}« 
ausserordentl.  Professor  zu  Gütlincen,  1HI4  L  (JmeraUbiriJrKU^  de-r  haftw 
Armee,  als  akadem.  Lehrer  und  als  SchHflstHler  (,,lJrbf  r  eiue  einfichi  « 
sichere  Methode  des  Steiascboiits"  tKa2,  fiTrflcl.  «naf.-cbir.  de  uerU^rrnk 
in  dolore  faciei  consideratis'''  181)5,  ,.. Anatom.  Handbuch ^  l»lietl4riftch  ff>(«<>^ 
fen**  1806,  „Prüfung  der  Rcriitonj\is**  18U,  „Cunjui.  desimclaraptrii«*'^ 
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BlMidsctc.  ad  illastr.  kerBiarmn  iodolem^'  18L7;  ,,  Abbandl.  von 
l  LMleo-  ■.  SeiiMkeibrachen^  1821 ,  „  FCosologte  u.  Therapie  der  ebirurg. 
b«fc)MilM''SB4e.ui8AbtbeUl.  182!^— 50,  „IcoDeaanatomieae«<8Faficic. 
ISMff.,  „BaodbBeh  der  Anatomie '*  1.  Bd.  1831  u.  s.  f.)  gleieh  geachälzt, 
ftb.  n  ikrofbiirg  im  Bremiaeben  am  8.  Dec*  1776.  Vgl.  Pütter  Gesch.  der 
rBh.G«üia|fn  IH.  310—25.  IV.  424—26.  CaUuen  med.  SchrIfUt.-Lex.  XI. 
3T-47.  IUI.  43S-48. 

[I3@f)  ii  dems.  Tage  zu  St.  Peterabarg  Kasimir  Dmoehotoskiy  Erzbischof 
voilMdef,  Metropolit  aller  römisch-katholischeo  Kirchen  im  Kaiserthum 
tmäaimd  Pritideot  des  römiscb-katfaol.  gdstlichen  CoUegiuma. 

ff^  Asdemf.Tage  zuNorwood  Jot.Haynet,  Mitredactear  des  ,,MorniDg 
JitnU**  ud  oimeDtliGh  als  dramatischer  Schriftsteller  (Traoersplele  „Con- 
KMtt",  Xarj  Smart  a.  v.  a.)  geschätzt.  Im  64.  Lebensjahre. 

|UH|  Aai  3i.  Jao.  an  Troppan  Karl  SaryuM  SkorkmMkiy  bia  lam  Jahre  1832 
r«i(k4«hol.  ilsebor  der  DItfeese  Ton  Krahaa. 

(13t!]  iodems.  Tage  zu  München  Enut  Aug,  von  Zink,  quiesc.  Director 
dttdafpaköo.  Appellationsgerichts,  Ritter  des  Verdienst-Ordens  der  k.  b. 
CnKi.  I.V.,  nach  mehr  als  50jäbriger  ehrenfoüer  amÜicberTbitigkeit,  Im 
''t.likMjikrc. 

|t3t3]  im  V,  Jao.  za  New  York  der  berühmte  Ornilholog  /.  Jam,  Auduhon^ 
^tlawfcrere  grosse  Prachtwerke  „The  Birds  of  America,  from  orlg.  drawings 
Didedariii|  a  resideoce  of  25  jears  in  the  United  States  and  their  terrltories«' 
^Pms.  m  ff.  Fol.  (Ldnpr.  182  t  14  sh.,  Ausgabe  in  7  Bdn.  Imp.-8. 
^1-  m  10  sh.},  „Ornithological  Biography,  or  an  Account  of  the  habiis 
iWtWsoftfceraUed  SUtes  of  America"  etc.  6  Vols.  1831—39 ,  „A  Synopsis 
«'Atlir^of  Aroerica"  1839,  „Quadrupeds  of  North  America"  1843  ff. 
(^lla^  M.  i%t)  bekannt,  im  76.  Lebensjahre. 

HJUl  iat9.  Jan.  zu  Hambur«  Dr.  pTiil.  u.  Lic.  Iheol.  EmU  Phil,  Ludw. 
^*{**"T.  wt  1822  Professor  der  Gelebrtenschüle  des  Johanneums,  vorher 
»tiSt9CtBab»fator  an  derselben,  Vf.  der  Schriften  „Historfa  Joanne!  Ham- 
JjV»*»*'  1^,  auch  deutsch  „Geschichte  des  Johanneums  zu  Hamburg" 
'^1  »fSpeehocB  Dorac  editfonis  Valerii  Maximl"  1844  u.  a.,  ein  geachteter 
««f  miatferMehrter,  ans  dem  Herzogtb.  8.-Melningen  gebürtig,  im  57« 

/Ü/SJ  Afl  rfens.  Tage  zu  Berlin  der  k.  Capellmeister  Moeter,  als  Violin?Irtuos 
^«Mttiges^kÄiit,  im  78.  Lebensjahre. 

m ?**!  ^  ^'"^^  '^^%^  '0  ^^  ^^'  Auguttin  SvutßnM^  ehemat.  Prietter  des 
*wns-Or(ftras  mit  dem  roämi  SUrn  öaseOmt,  ein  vielseftif  gebildeter 
^'^mr,  der  im  J.  18i8  ans  dem  Orden  freiwillig  aosgetreten  und  ins  Ausland 
^iPjV^t  Uli  einiger  Zeit  aber  wieder  nach  Prag  zurückgekehrt  war,  wo  er 
?*w<Wft  „Union"  rediglrte,  Vf. 'der  Broschüre  „Die  Bestimmung  uoSers 
^'MBdes  Böhmen  vom  allgem.  Sundpuncle  aufgefasst"  1848  u.  a. 

M^tT]  Gcgea  Ende  Jao.  zu  Wlnzingen  bei  NensUdt  an  der  Hardt  der  ehemaU 
^  i.  Btkäirfer,  Vf.  der  Schrift  „Beden  an  die  VolksseiuiUcfarsr  den 
^«iikrtttet  db.  ibrsn  Bamf  als  Lehrer  der  cbristlichtB  RsHgion"  1832.  In 
^^V'^^iliKiotito^  Umtriebe  d.  J.  18^2  verwkkalt,  wurde  er  aus  seinem  Amto 
'^'wB  aod  starb  geisteskrank  und  in  grösster  Dürftigkeit. 

U?'  ^  ^*  ^^^'*  ^  Zwickau  Fr.  fFilh.  Kätner,  erster  Appellationsratb 
^^  daslgeo  k.  Appellationsgericht,  früher  seit  1800  Actuar  zu  Calloberg, 
l^idrocatza  Dresden,  1814  fürstl.  schönburg.  Bath  u.  Justizamtmann  zu 
*^,  1«11>— 35  Beg.-  u.  Consistorial-Director  zu  Glauchau ,  Vf.  der  Schrift 
^\^  die  Appellationen  gegen  das  gerichtl.  Verfahren  in  Civilrechtssacben 
"^j^Jf^gea  and«  jnrisliscl^-fraküscheo  AnfiMtzen"  1840,  sowio  mehrerer 
TT^^cq  in  iorisi.  Zeitschriften,  geb.  zu  Heichenbach  in  der  Oberlausitz 
'■^».iiU1785. 
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[1.110]  Anf,  Febr.  zu  iTomburf  vor  der  Hob«  Vicomte  Fred,  Ado.  de  Ga 
püh  ä^Athüj^  tiDler  K.  Lud^^ig  \\%  Offizier  m  der  franzds.  Armee ,  der 
Y^rab^ciiiedung  der  Armee  dei  Prmzen  Cond^  sieb  dabio  rurückgetogeo  ta 
geb.  am  m.  Jaq,  173B,  rai|(tit:b  113  Jabrcatl. 

11320]     Adi  2.  Ffibr.  zu  Eulm  Prof.  Dr.  J.  Fr,  E.  Meyer,  Dirfctor  der  i 

geo  \erpm.  GelebrleQ-  u.  Bürgerschule-  Vf.  cid iger  Schul programiae  u.  i, 

[1321]  Am  4.  Febr-  ku  Sie  Hin  .1/1,  Fr,  ßf'7lk.  Sckön^rnaTm^  Pastor  primi 
St.  Jäcobi  daselbst,  EHier  des  Roibeo  Adler-Ordens  ii.  a.  w.^  5S  Jahre  all 

1 1322]  Aiu  ä.  Febr.  zu  Guildford  Dr.  Pye  Smiih^  Prediger  einer  nicht coi 
ixiistischeu  Gemeinde,  als  thcologiscber  Schriftstelter  seit  beinabe  50  Ii 
durcb  zahlreiche  gelehrte  Arbeiten  (.^Scriplure  Testiuion|  in  the  Me^titk 
Inquir^f  wilb  a  View  Iq  a  saUsfaetory  Determinalion  at  Üie  Doctrinc  CaQ|i 
Holy  ßcriptures  concerDio;?  tbe  Person  or  Cbrisl"  3  Volt.  1818—21  " 
lb^7, 9tE;«»^3f  <in  (he  SieriOce  ofChriäfS  ,,  Discourses  an  ibe  Person  oj 
,, Relation  bciween  Seriplure  aud  Geolugj'^  ,,00  ihcSociaiaD  andAi 
troversics''  u.  m.  a.)  bekannt,  in  hohem  Alter. 

[1323]  Am  5.  Febr.  zu  Lübeck  Dr*  Geo,  Am,  M^tM,  seit  1820  Pris 
Ober-Appellatiößsgerichls  der  rier  freieo Städte,  vorher  1802  ausserord. 
sitzer  des  Sprucbeollegiums  m  GüLlmgeri,  ISÜ3  Privatdo^'ent,  1S04  aiiss«] 
Prof.  der  flechte  das.,  180-*  ord,  Prof.  derselben  zu  Heidelberg,  I?*H  xtt' 
tingeu,  iH\S  Oberjustixraib  lu  Hannover,  eiu  ausgezeichDeier  Jurist,  > 
ab  Schri fisteller  (^,de  succcssoribus  oecessarils'^  1802,  «^Gnindrit^s  i 
Systems  des  geraeinen  Ci^ilrechts^'  1807.  3.  Aon.  4.  Abdruck  t8:ui,  ,,laf 
ücbe  Abhandlungen**  mit  Fr.  Cropp  2  ßde.  1827—30,  mehrere  Abhandloi 
u.  Recensiooen  inZciischrffieD)  wohl  bekannt ,  geb.  zu  Hamburg  auii,j 
1778.     Vgl*  Mtter  Gesch.  d,  Univ.  GüUingen.  IIL  187  IV.  331  ~ 


taQ|i 


j 


[1324]     Am  8.  Febr.  zu  Haitings  der  prakt.  Arzt  Dr.  Matkftfit^  «Is  v[i 
gebildeler  Gelehrter,  «ucb  &\&  SehriR^leller  („On  Ihe  Climatc  nf  llaüüiii 
,»l>^sphotiia  clcrlGorum*%  ,,The  moral  aspecls  of  medical  lifc*%   ^3 
agriculturtl  chemisirj*^   „Akesiös  hy  tiejuinger ^  translated"  u.  a^ 
ichätzl,  im  4l>.  Lebensjahre. 

[1325]    Am  9,  Febr»  zu  Dresden  Dr.  jur.  Chr.  Juc,  Euemiiitt-k^  ieil 

Präsident  des  k«  sacbs.  Landes -Justheollegiums  in  den  Huhesiatid  ,^ . 

Comthur  des  Verdienstordens,  friiher  seit  1784  Advocat,  I78ri  llr*  jurl»,  1 
Appellatkmsralbj   17116  Hof^  uod  justizrath  bei  der  LandesregifrtiE»KrJ 
Bireetur  in  derselben,  ein  vEeiraeh  verdienter»  ^egeo  der  Griindlicbkdl 
Wissens  und  der  ßiederlieil  seines  Charakters  glclr h  geachteter  Heamti 
der  Inauguraldiss.  ...de  madn  isiipertontAtis  territonalis  jura  contra  c^i« 
itli  subjcctos  esse  ncgant,  lf?giiime  persequendi^*  1785  n*  einiger  Abband 
in  Zeitscbriflen,  geb.  lu  Annaberg  im  J«  1762, 

[J326]  Am  It,  Febr.  zu  Berlin  Dr.  pbiL  Mfi}f^  Hineh,  vormals  PrIWL 
der  Mathematik,  seit  mehreren  Jahr*?o  geisleskrank,  Vf.  der  Schriften  „J 
luot^  von  Beispielen,  Formeln  uod  Aufgiiben  aus  der  Bucbslabenrecbn«! 
Algebra  I80i.  O.Aufl.  18iK  [In  f ranz ös.  Sprache  1832],  .^Sammlung  | 
irischer  Aufgaben'*  2  Thle.  1805—7.  [3*  u.  4.  TbL  von  L.  hm».  MagnvM 
^37)»  ^,SammlnDg  von  Aufgabtti  au»  d.  Theorie  der  algebr  Glcielmi 

I.  Tbl.  180»,  „Entegral-TafelD^  oder  SammL  vnn  Intcfral-FormelA^^ 

II.  «p »  hochbejahrt. 


?»rtig  von  f.  0.  Welgit  —  Heritxsfeber»  fiersdort 

Oruek  vfin  ll«riili.  T^ufkniti  juK. 
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Zeitschrift  fiir  die  hifliorische  Theologie.  In  Verbindung  mit  det 
von  (f.  F.  lügen  gegründeten  historisch-theologischen  Gesellschalt  heraus- 
pef.TOBdr,  /F.  NUdner^  erden tl.  Prof.  d.  Theol.  an  der  ünivers.  Leipzig. 
30.(Xfoe Folge  14.)  Bd.  Hambnrg a.  Gotha,  Fr*  o.  Andr.  Perthes.  1850. 
X¥l,VIa.WOS.    gr.8.     (n-4Thlr.) 

Der  hitr  kors  z«r  Anzeige  zn  bringeode  neueste  Jahrgang  die«» 
KT  WrciU  ihr  viertes  Lastrnm  abschliessenden  Zeitsebrift  kann  in 
Jer  xwecksassig  vorwaltenden  Art  seiner  AosstaUnng,  welche  die 
HaififrageB,  die  jetzt  auf  ktfchKchem  Gebiete  die  Gemflther  bewegen, 
mcbt  aiberttcksiehtigt  iSsst  und  sie  durch  passende  Exemplificationen 
crUalcrt,  zrai  TollgOltigsten  Zengniss  dafür  dienen,  dass  in  dem  veN 
iici&ci  lad  gelehrten  Berausgeber  dersetben,  der  sich  ihrer  Redaction 
avA  tcricT  ainebmen  wird,  der  rechte  Mann  gefunden  sei,  der  Mann 
BteTidi,  icr  die   Stellung  der  Geschiebte,  als  testis  tcniporum  und 
In  veritafis  aach  Cicero,*  zu  wfirdigen  weiss  und  der,  auf  dem  ein* 
gescbbgeaa  Wege  fortschreitend,  seiner  jahrlichen  Zusammenstel- 
lt^ vertiroller  Monographien,  die  irgend  ein  wichtigeres  religiöses 
•der  Hrvklicken  Moment  der  Vergangenheit  oder  Gegenwart  einge- 
heai  lad  aaparteiisch  erläutern,  einen  Werth  zu  geben  wisse,  der 
»ie  iker  eine  Diaspora  leicht  wieder  verwebender  Flugschriften  er- 
kebea  aoss.    Die  sichere  Unterlage  dieses  Urtheils  sowohl  als  dieser 
VaraasaBBahoie  bildet  der  Complex  der  in  dem  vorlieg.  Jahrgange 
z«aaaieBgesteUten    Aufsitze    fn    nachstehender   Aufeinanderfolge: 
1.  ffefl:    Carl  Schmidt,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Reformation 
iaFraakreiefa  (S.3— 69).     Der  erste  Beitrag  betrifft  den  mystischen 
Oaiettsans   zor   Zeit  KOnigs  Franz  I.,   erläutert  seinen   Ursprung, 
(harakterisirt  iba  in  den  Hauptpersonen  seiner  Vertreter  nad  deren 
Eiaiass  anf  das  Volk  und  zeigt  seinen  Erftftg  auf,  nachtheilig  beson- 
ders darom,  dass  er  die  Nothiiendigkeit  einer  Kirchenverbesserung 
aicbt  klar  gesog  hervortreten  liess.    Dass  dem  Quietismos  auch  sein 
iUcbt  «iderfibrt  und  er  nicht  mit  der  Strenge  der  Reformatoren  des 
\%.  Jahrb.  beartkeilt  wird,  versteht  sich  von  selbst.     Der  zweite  Bei- 
trag bespricht  im  besten  Zusammenhange  und  auf  dem  Grunde  sorg- 
t3ttgit  nachgewiesener  Qaellen  die  Unionsversuche  Franz  des  I.  2wi. 
Bchea  der  katholischen  und  protestantischen  Kirche  und  passt  recht 
eigcalfich  ia  ansere  Zeit,  wo  nicht  nur  auf  politischem,  sondern  auch 
1551.    1.  .21 
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dof  kirchlicIieiD  Gebiete  lof  der  eineo  Seite  oacb  Emheit  ontl 
derlicher  Vereioigoog  gestrebt  wird,  während  auf  der  oodfrei'^ 
treaoeodeD  und  aoflOtenden  Tendenzen  mh  neaer  Gewall  liek 
beben.  Ancb  hier  zeigt  sich  der  Vf.  ganz  unparleiisrh  iiod  hl 
fernt  davon,  dem  ROnig  ganz  allein  in  der  gedachten  Angete^tftl 
eine  niedrige,  hencbleriscbe  Politik  zuzjisctiieben,  wirbieod  »i 
Andere,  die  sieb  auf  den  erhabenen  St^tnctpunct  des  edlen  Meiioi 
nicht  zu  erheben  vermochten,  an  dem  Miislrogen  d«r  l'lüae  dm'^ 
nigs  von  Frankreich  ihren  Schuldantfaeil  hatten.  BefreQ]di«l 
nsf,  dasf  der  so  belesene  Vf.  den  Aufi^ntz  Tzschimers:  V 
schab  es,  dass  Frankreich  katholisch  blteli?  (in  Fütiiz  J0hrbb, 
S.284 — 301;  bekanntlich  Ueberarbeitung  eines  akiidem.  IVo 
nicht  angezogen  hat,  der  seiner  ganzen  Entwicketyrvg  und  Ti 
so  förderlich  sein  musste.  —  II.  J.  G,  V.  Bngelbardl, 
Sarcerios  in  seinem  Verbftitiiss  zur  Gi^ schichte  der  Kircki 
und  des  Kirch enregimeots  in  der  luther  Kirche  ( —  142)*  h^ 
Vorworte  wird  sehr  richtig  bemerkt,  dass  die  Verdienste  der  Mi 
matoreut  in  ihrer  neuen  Kirche  eine  geordncie  Begierang  snd  c 
beilsame  Disciplin  einzuführen  und  feiizn^lellen ,  nicht  b4ofig  i 
genau  genug  geschildert  seien  nnd  der  Vr«  erweiset  dies  im  Fortfsi 
der  wobidispoairten  Abhandlung  an  dem  Beispiele  dei  Bra« 
SarceriuSy  der  zwar  wegen  polemischer  Heftigkeit  etm^ns  vtimro 
aber  doch  durch  seinen  ausser^rdeutlichen  Eirer  fiir  die  Kiniiii 
die  grflndliche  Bearbeitung  einzelner  theologischer  Diieiptlaft 
verdienten  Ruf  erlangt  hat.  Ausser  der  Entwickclung  der  k 
desSarcerins  wird  noch  manches  Verwandte  fielbststAndig  v 
(z.  B.  die  Entstehung  der  Censistorien  in  der  Inlher.  Kirch«  a. 
und  aus  dem  Ganzen  ergeben  sich  die  wichtigslen  Fot|^erun^s 
gegenwSrtigen  klrcbl.  Reformbestrebungen.  —  111.  Ad.  ßaü 
die  protestantische  Kirche  Frankreichs  nneh  ihrer  hi&terUeli 
italtuag  nnd  ihrem  gegenwärtigen  Zuslai»tle  (— 167)<  Wfii 
dieser  Aufsatz  nichts  enthllt,  was  aus  umr^n ^lieberen  Scfarlflen 
aus  zahlreichen  Journalartikeln  nicht  schon  bel.inot  nAnf,  h 
doch  die  gedringte  Zusammenstellung  der  hier  b  Betraehl  Uioa 
den  Verhiltnisse  dankenswerth,  namentlich  d.i  sie  Manchem  larV 
anlassung  werden  kann,  die  das  gegebene  Kesnme  an>fübrliebcr 
ISutemden  Belege  aufzusuchen,  ffir  wefcbeQ  Zwcek  es  tn^tii 
gewesen  sein  wQrde,  wenn  der  Vf.  einige  literarische  Nachweis«» 
beigefügt  hätte.  —  2.  Heft:  Jul.  Wiggers«  Nicolauft  Kua  obJ  • 
Buch  von  den  drei  Strängen  ( — 237).  Dieser  werf  h volle  0eitia| 
Vorgescbiehle  der  Reformation  erweitert  unsere  BekinDltdiaA 
dem  freisinnigen  Mecklenburgischen  Priester  NicoUns  Wtui  iii<i 
literartschea  Seile  hin  auf  das  Vollstiodigflte<  leber  die  LAm^ 
stSide  des  Nicolaus  Russ  hat  der  Vt  allerdings  ;ii)eh  nirbt » 
geben  kteaen,  alsPlacius  in  seinem  Gatalogu«  testium  f  eriuit^^ 
sen  betreffenden  passns  man  hier  wieder  abgedruckt  findel;  a^ 
merkwOrdige  katechetische  Schrift  dessefberr,  die  mit  der  ««drtififl 
Sebnur<<.  (triplex  funiculus)  die  dreli  Iljnpbiackc  dr«  Kileehi« 
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bmcfciet  uui  dieio  in  ihr  plaUdentsch  orlSoterty  wird  hier  san 
emea  Mal  gMuz  geoao  vorgeführt.     Der  Vf.  eotdeckte  fie  angeban- 
in  aa  eiaeo  aof  der  Rostocker  Universitaubibliolbek   beBodliebea 
Bu4  Toa  Predigte«  des  Soperint.  Johanaes  Dracooitea,  wo  sie  frOhe- 
m  etwaaigea  ^fach^orscboDgen  oni  so  eher  hatte  eotgehen  kilnneii« 
als  4ai  Titelblatt  fehlt  ond  die  Inhaltsangabe  aof  dem  ROckea  des 
perpseateaen  Binhandes  an   der  allgemeinen  Bezeichnung:    9,Ein 
pbtideibcker  Traetatosy  Dat  Book  von  dreen  Stringeo  sine  anno  et 
l«ft"  Mck  geaSgeü  Usst.    Das  Buch  wird  bibliographisch  beschrieben 
nimi^  na  das  Jahr  1516  erschienen  sein.     „Strick**  ist  dem  Vf. 
tti  kildüeber  Aosdmck   fflr  ein  beiliges   Leben   als  das  Rettnngs- 
mUul  ais  Sande  and  Tod;  er  Iflsst  ihn  ans  drei  Strengen  zusammen- 
geUcktfa  sein,  wiefern  das  heilige  Leben  das  Product  des  Glaubens, 
itf  Lieke  aad  der  Hoffnung  ist  und  sehliesst  an  diesen  vorbereiten- 
des Tkefl  die  Auslegoog  des  apostol.  Symboinms,  der  zehn  Gebote 
■sd  Jff  Vaterunsers  in  95  Capiteln,  aus  welchen  der  Vf.  Anszflge 
Ib  bseMeaiscber  Sprache  giebt*    Russ  bekftmpft  mit  ausgezeichneter 
Bibelkeaataiss   und   patrislischer   Belesenbeit   scharf  die    entartete 
kirchliche  Lehre  und  Sitte  seiner  Zeit  und  es  wäre   zu  wünschen, 
^  sich  ipllerhin*noch  mehr  Quellen  f&r  die  nflhere  Kenntniss  sei- 
■er  Lckeasrerhiltnisse  eröffneten.    —    V.    R.  G.v.  Rudioff,    die 
WcstanaslersTnode  1648—1649  (—269).     Der  Vf.,  dem  wir  eine 
•eiikTsIle  „Geschichte  der  Reformation  in  Schottland*«  verdanken, 
^c^iMeti  aas  hier  als   in   einem  zu   dieser  Geschichte  gehörenden 
S^eseatt  die  VV^stminster-Syaode,  welche  in  dem  grossen  Kampfe 
^^^Bs^aiieis  für  religiöse  und  politische  Freiheit  ein   wichtiges 
Mottest  hilAd  and  wenn  auch  nicht  Hir  die  englische,  doch  fOr  die 
*^^^**iMk  Kirche  bleibende  Resultate  kerbeifOhrte.     Denn  die  so- 
gesuiiea  Westnlnster  Standards  bilden  bis  auf  den  heutigen  Tag 
>■  Le&re,  Gottesdienst  und  Verfassung  die  Grundlage  der  scbotti« 
mIcb  Kirche.     In   der   Einleitung  Ober  die  Veranlassung  und  ur- 
^fria^he  Bestimmung  jener  Synode  verweilt  der  Vf.,  wie  es  noth- 
*M%  war,  bei  der  Entstehung  .und  dem  Entwickelungsgange  der 
Rci^slalioa  ia  England,    geht  alsdann  zu   den   Verhandlungen   der 
Heftniotterfyaode  and  ihren   Resultaten   fort  und  knOpft  endlich 
■*>^a  eilige  zu  näherem  Verständnisse  dienende  Bemerkungen.  — 
1^-  Wilh.  Klose,   die   Christen  in  der  Tfirkei   (—847).     Diese 
■Wüsche  Darstellung,  welche   der  fleissige   Vf.  aus  zahlreichen, 
^^h  gemachten  Hflifsmitteln  zu  nunmehr  leichter  Uebersicbt  zu- 
NBeogearbeitet  hat,  ist  ungemein  interesrant,  aber  eines  Auszugs 
P^^  ^%  weil  sie  schon  an  sich  sehr  gedrängt  ist.    Alle  Provinzen 
P  lirkiKhea  Reiches  werden  durchgegangen^  und  in  grosser  KOrze 
F^iehlkanten  Einblicke  in  die  jetzt  bestehenden  Verhältnisse  des 
Ij^thass  unter  tfirkiseher  OberherrschaR  vermittelt.  —  3.  Heft: 
C^^l-W.  Jost,   das  geschichtliche  Verfaältniss  der  Rabbinen  zu 
1*^  Ceafieden  (—  377).     Aus  gesehichtlicheu  Quellen  (dem  Tal- 
ijjf^^era  Gesetzsammlungen,  Rechtigutachten  u.  s.  w.)  wird  das 
\^^*f^ht  Ober  die  Bezeichnung  Rab  (Rabbi,  Rabben),  die  Seroicha 
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(Eioweihong  unter  Aoflegoog  der  Hftode),  die  VerliäUoisse  der  RaUin^ 
zu  den  Gemeinden,  Qber  das  Richterarot  in  den  Gemeinden  u,  1. 1 
KusAnmengestelU.  —  VUL  G.  Chr.  Malier,  Belirligc  ^ur  kirck 
gescliichte  von  Island.  Aus  dem  Dänischen  (—589).  Zuaärbjit  üb 
die  Einführung  des  Christenlbums,  dann  über  die  Rerorm^tioD  i 
Island  ist  hier  unter  Beibringung  manches  SpecieUen  die  Rede, 
welche  zu  viele  Individuen  verflochten  sind,  als  d.iss  es  niOglich  tli 
in  -einem  Auszuge  die  Namen  der  Männer  lierauszudebea,  vdc 
nach  den  beiden  angegebenen  Richtungen  hia  besoodcrcs  Verdirj 
sich  erwarben.  Was  in  Finni  Johannaei  bist,  eecN  htaadi,ie  {Bai 
1772  —  75.  3  VolL)  mit  grosser  Ausführlichkeil  und  auf  den  Gm 
zahlreicher  eingewebter  Actenstücke  vorgefahrt  wird,  gehl  bier 
fruchtbarer  Uebersicht  kurz  an  dem  Leser  vorüber.  —  IX.  J* 
Tb.  Otto,  der  dem  Patriarchen  Gennadius  von  Constnolioajifl  b 
gelegte  Dialog  über  die  Hauptslücke  des  chri&ll  Gbubeni;  kriti^^ 
untersucht  ( — 417).  Ein  Supplement  zu  der  Kinrnieräcbeo  Avi^^* 
der  symbolischen  Schriften  der  morgenläodischen  Kirche,  dag  p^ 
sender  vielleicht  seine  Stelle  in  dem  2.  Bde.  der  n.ieU  Kimme 
Tode  von  Weissenborn  berausgeg.  Monumertta  fidei  ccc[.  onn 
(v^l.  Rep.  Bd.  XXIX.  No.  3)  gefunden  haben  würde,  ;iber  aucfa  i«i 
verdienter  Beachtung  gewiss  sein  darf,  aufweiche  es  durch  die  Akril 
des  Vfs.  'Anspruch  bat;  denn  diese  bekundet  sich  oicht  nur  ii  ^ 
historisch-kritischen  Einleitung,  sondern  auch  in  dem  gnechtsel 
Abdrucke  des  in  der  Aufschrift  nfiher  bezeichneten  Dialog»  i 
Pseodo- Gennadius.  —  X.  E.  F.  Gelpke,  die  kirchliche  Btvf^p 
im  Ganton  Waadt  während  der  letztvergangenen  Jfihro  {^^^ 
Man  wird  die  Geschichte  des  Kampfes  der  Kirclie  im  WaidtUri 
(gegen  die  die  reinkirchlichen  Interessen  heromeiide  Slaals^cw^ 
welcher  bereits  in  früheren  Jahrgängen  dieser  Ze Lisch rift  unter  B 
bringung  vieler  Documeote  geschildert  worden  iit^  auch  lu  die 
neuen,  viele  anziehende  Gesichlspuncte  aufscKüessenden  ßearbeits 
mit  Antheil  lesen,  wenn  er  auch  bis  jetzt  zu  einem ^  den  urspri^ii 
liehen  Intentionen  entsprechenden  Resultate  noch  tiicbt  gefu 
hat,  was  auch  anderwflrts,  wie  sich  die  Verhiüioisse  oeuerliebM 
staltet  haben  und  consolidiren  zu  wollen  schelpen,  nicht  leicM 
erwarten  sein  wird,  obschon«die  Principien  immer  klarer  «ich  J>' 
ausstellen  und  ihnen  eine  endliche  Anerkennuitg  im  Leben  dcrKiN 
nicht  entgehen  kann.     Der  Vf.  sagt: 

„Nur  die  auf  sich  selbst  gestellte,  oicht  mehr  von  sysseo  h«rge)dl 
ond  beschützte,  aber  auch  nicht  mehr  gehemmte  und  lieitrürkte,  vonleio 
WechseJ  der  Staatsmacht  wie  der  politischen  Parteien  lieilruckte  Kifcfae  w 
erst  jetzt  recht  ttire  ganze  Lebenskraft  entfalten;  der  Biaat  aber,  ohneanf' 
einen  Seite  als  Patron ,  auf  der  andern  als  Gegner  irgend ^ie  Partei  tu  fiebn 
wird  jetzt  erst  die  Freiheit  auf  dem  heiligsten  und  huc baten  Lebcn^g^bidll 
Wahrheit,  eben  damit  aber  auch  erst  die  wahre  politische  ElaiguDg  uü<S  B^ 
digung  Aller  möglich  macben.<< 

Aber  wir  sind  jetzt  offenbar  noch  weit  von  diesem  Ziele  cnikt 
—  XI.  G.  n.  E.  Lommatzsch,  Unterricht  und  eruk.inüng  Duci-  ^ 
haonis  Brismanns,  Barfusser  Ordens^   an  die  Christlich' geneya 
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CfUks  AiBo  MDXXIII  (—  518).     In  dor  Herzogl.  Bibtiotliek  zn 
WtlleiblUel  winl  die  hier  milgetbeilte  Schrift  Dr.  Joh.  Brieseinanns, 
eiaes  geborMi  Coitboser,   der  Lathers  Sätze  zuerst  1522  in  dem 
C«l\h«9er  MiioriteBkloiler  vertheidigte  ond  die  Einwohner  fOr  die 
■eie  Lekre  n  ^winnen  oaehle,  im  Original  aufbewahrt«     Von  den 
Klostefiritfeni  rerleomdet  ond  verfolgt  roosste  er  die  Stadt  meiden, 
erBes  iler  i\e  hier  abgedruckte  „Brmanong**  an  die  Cottboser  Ge- 
■eMff  velcfce  zur  Forderung  der  Reformation  viel   beigetragen 
haL   Die  SladtbehOrden  Hessen  sie  zur  Refornationfjubetfeier  1839 
^ndei  üti  ^tis  vertheilen.     Da  sie  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
kMaes  ist  und  doch  in  weitem  Kreisen  bekannt  zn  werden  ver- 
4i«at,  10  hat  sie  mit  vollem  Rechte  hier  eine  bleibende  Statte  ge- 
Isa^n.    Dr.  Briesmann  starb  1549  als  Verweser  des  Bisthuros  Sam- 
bia ii4  sIs  Procanzler  der  UniversitSt  zu  Königsberg  in  Preussen. 
—  XII.  H.  S.  Reimaros  Apologie  oder  Scbutzschrifl  fOr  die  ver- 
iiiAi^  Verehrer  Gottes.     In  neu  ausgewählten  Fragmenten  her- 
atf^egefcei  dorch  Dr.  phil.  W.  Klose  (_637).     Eine  neue  Ausgabe 
^  ifWolfeabütteler  Fragmen listen/^  bei  welcher ,  wie  der  Heraus* 
gfker  (Dr.  Niedner)  sagt,   ausser  dem  Zeitintcresse  noch  ein   be}* 
looderer  Groad  bestimmend  gewesen  sei,  in  einem  alles  Wichtige 
^^•QAUa^iger  anfassenden  Abdrucke,  als  er  bisher  vorlag.     Auf  der 
SlaMibUotkek  zn  Hambprg  befindet  sich  das  von  Reimaros  selbst 
ficicbriehcie  and  nach  wiederholten  Ueberarbeituogen  in  den  letz- 
te« Moulea  leioes  Lebens  1768  vollendete  Original-Manuscript  des 
Walfea^üricr  Fragmentisten ,  dem  von  dem  ehemaligen  Bibliothekar 
P^^NMr  EbeÜag  ein  ihm  von  den  Erben  des  Professor  Job.  Alb. 
Hiar.  Reiaam  fibergebenes  Schreiben  beigefdgt  ist,   nach  dessen 
BeiÜBBSi^  eine  Abschrift  des  Originalmanuscripts  nach  Goitingen 
gesfkeiit  werden  sollte,  dessen  Ankunft  daselbst  ein  Danksagungs- 
«ckrakea  des  Bibliothekars  Benecke   bezeugt.      Professor  Ebeliog 
^•ic&eiaigt   die   Uebereinstimmung    der    beiden    Maouscripte   (des 
Orifiaals  ead  der  Abschrift)   und   die    beiden   Bände    des  erstem 
w^ea  im  October  1815  der  hamborger  Stadtbibliolhek  einverleibt. 
Aincr  der  in  Gouingen  befindlichen  Abschrift  ejcistirt  im  Besitze 
cucs  hasburger  Privatmannes    noch    eine    dritte.      Das  Original« 
■««cripl  besteht  aus  zwei  Quartbünden  von  resp.  972  und  1072 
Seitei  Bebst  aosfilhrlichem  Register,  in  deutlicher,  nicht  eben  sehr 
f^^r^er  Sekrift!    Der  Inhalt  der  einzelnen  BOcher  und  Gapitel 
wi  spectelt  aogegeben.     Oben  in  der  Ecke  des  Titelblattes  steht: 
^CoBpegit  bibliopegus  iuitiatus  1782";   also  unstreitig  ein  Mitglied 
ttaer  gebeimen  Gesellschaft  von   Freigeistern    zu   Hamburg.      Aus 
sicsea  OrigiBalaannscripte  nun-  wird    ein   getreuer  Abdruck   aller 
^KhUgem  Stücke  —  in  dieser  Mittheiinng    bis   zum   Schluss  des 
«Aci  Bucbei  im  ersten  Theil   des  ganzen   Werks  —  mitgelhcill, 
*««K  den  erst  jetzt  eine   Locke  in   der  Literatur  des  18.  Jahrh. 
'■*?*'*ttt  wird;  denn  vorzugsweise  vom  historischen  Standpuncte  ist 
das  Werk  jetzt  zu  betrachten,  da  dem  Stoffe  nach  alle  Puncto  seit- 
itm  d^satitcii  und  polemisch  erörtert  worden  sind.  —  Xlll.  J«  C. 


Digitized  by 


Google 


302  Theologie. 

G«  JohaDnsen,  Schleswig- Holsteins  Stellaog  zur  CoDCordienforoel 
im  16-  Jahrb.  (—680)«  Ergänzend  schiiesst  sich  diese  Darstellung 
an  frohere  bekannte  Schriften  des  Vfs,  an  und  zeigt,  dass  man  nach' 
der  friedlichen  und  eintrichtigen  EinfQbrnng  det,  Reformation  in  die 
HerzogthOmer»  hauptsächlich  durch  Bugenhagens  Vermittelong,  den 
einmal  fixirten  Lehrhegriff  zwar  streng  Oberwachte,  aber  zugleich 
alle  von  aussen  kommende  Zumothongen  neuer  Lehrformeln  ener^ 
gisch  abwehrte,  was  denn  in  Betreff  der  Concordienformel  in  ex- 
tenso  nachgewiesen  wird,  die  man  als  einen  Zankapfel  floh  nnd  un- 
ermOdet  beklmpfte.  —  Der  einzelne  mit  romischen  Zahlen  bezeich- 
nete Bogen  enthält  das  Verzeichniss  simmtlicber  ordentlicher  und 
Ehrenmitglieder  der  historisch-theologischen  Gesellschaft  zn  Leipzig 
nach  deren  Bestände  vom  1.  October  1849* 

[1328]  Maran  Alba  oder  das  Buch  von  der  Erscheinung  und  Zakanft 
Christi.  Eine  kürzlich  aufgefundene  alte  konstantinopolitanieche  Hand- 
schrift, zum  erstenmal  herausgegeben  und  ins  Deutsche  übertragen  von 
einem  deutschen  Theologen.   Kassel,  Raab^.    1850.    114  S.   8.    (20Ngr.) 

Wir  haben  lange  angestanden,  dieser  sonderbaren  Schrift  bier 
mit  einigen  Worten  zu  gedenken,  haben  sie  auch  bisjetzt  nirgends 
besprochen  gefunden,  kOnnen  uns  aber  noch  immer  nicht  von  den 
Gedanken  losmachen,  es  sei  mit  ihr  auf  eine  Mystification  abgese- 
hen. Wir  begnOgen  uns  daher  vor  der  Hand  damit,  statt  selbst 
das  Wort  eingehender  za  nehmen,  das  einleitende  Vorwort  sprechen 
zo  lassen,  in  dem  es  heisst: 

„Wir  übergeben  hier  dem  gelehrten,  so  wie  dem  literirischen  Pnbifknoi 
ttberhanpt  ein  bisher  ganz  unbekanntes,  erst  vor  Kurzem  durch  Zufall  aufi^e- 
fundenes  Denkmal  des  urchristlichen  Geistes,  welcb/es  sich,  wie  es  scheint, 
den  in  unsermNTlicheo  Kanon  gesammelten  Schriften  der  beiden  ersten  christl. 
Jahrhunderte  (?)  mit  bestem  Recht  an  die  Seite  setzen  darf  und  ohne  Zweifel  die 
Aufmerksamkeit  von  Theologen  und  Laien  in  hohem  Grade  durch  seinen  lohalt 
auf  sich  lenken  wird.  Der  Heransgeber  und  Uebersetzer  dieses  merkwürdigen 
Documents  ist  durch  einen  gelehrten  nngarischen  Flüchtling  aus  Pesih,  mit 
welchem  er  früher.in  literarischem  Verkehr  gestanden  hat,  in  den  Besitz  einer 
diplomatisch  genauen  Abschrift  davon  gelangt.  Der  Entdecker  der  Handschrift, 
welcher  im  vorigen  Jahre  in  Folge  der  traurigen  Ereignisse,  durch  welche  Un* 
garn  heimgesncbt  worden,  sein  Vaterland  verlassen  und  in  Constantinopel  ein 
Asyl  gefunden  hat,  wo  er  sich  ftosserlicb  jetzt  zum  Islam  bekennt ,  fand  in  einer 
christl.  Familie  zu  Constantinopel  unter  alten  Papieren,  Handschriften  uod 
Büchern,  die  er  durchstöberte,  auch  die  von  den  bisherigen  Besitzern  unbe- 
achtet gebliebene  Pergamentrolte  einer  pallmpsestlsehen  Handschrift,  die  unter 
einer  in  Möncbslatein  abgefassten  Schrift  über  byzantinisches  Hofcärimoniell 
plechiscbe  Charaktere  zeigte.  Philologisch  gebildet  und  mft  Handschrifteo- 
knnde  vertraut,  hat  dieser  Gelehrte  durch  sorgDiltige  Beseitigung  der  obersten 
lateinischen  Schrift  die  untere  griechische  vollslündig  entziffert  nnd  dieselbe 
dem  Herausgeber  unter  der  Bedingung  zur  Veröffentlichung  roilgethellt,  dass 
sein  Name  nicht  zugleich  mit  veröffentlicht  werde,  aus  Gründen,  welche  in 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen  des  Mannes  ihre  hlnrelofaende  Erkläning 
finden.'* 

Weiterhin  wird  non  in  dem  milgetheilten  Doeument  ein  Send- 
sehreiben des  Clemens  Romanus,  der  mit  mehreren  Schriften  ia  den 
Complex  der  apostoliseheo  Väter  gehört,  coastatirti  in  welchem  vof 
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m  AiffiMin^  Jer  Encfaeinong  Christi   uni  iatbesoiideM  eeiner 

UMi  eit|[egeitrete,  wie  sie  io  onsern  kanoBifchen  Schrifteo  soosl 

lidil  TMkome  ui  im   gaazes  Urebristonthome  vergebens  ihres 

GkkkeB  sicke.  (Der  Berausg.  ibersieht  hier  in  seinen  Bifer,  dass 

itttes  Viaeit  ur  Wahrang  der  vorgesehobeoen  Anthentie  nichl 

eka  SM^erfid  ss  dienen  geeignet  ist,   es  mflsste  denn  sein,   dass 

■a  sogeian(0  nreliristliche  Ansiehtea,  die  man  neaerdtngs  eat* 

M(  n  kki  gliübt,  damit  gleiebsam,  als  mit  einem  Aothentico, 

Wflc^i  tollte.)  Wir  halten  noch  damit  zarllck ,  mit  dem  eigenen, 

tnl  US  widerliolieB  Stndiom  oder  wenigstens  Durchlesen  dieses  an-  - 

jtUelesAiedoti  zu  abstrahirenden  Urtheile  fiber  diesen  (pseudo-) 

(hneitiiisclies  Brief  hervorzntrelen«   -Hört  man  den  Heransgeber 

uga,  nai  wer^e  nicht  fehl  geben,   wenn  man  dieses  apostolische 

Dteinat  ia  gleiche  Reihe  mit  dem  pseodojobanneiscben  (7)  Evau* 

pÜMnNTIiekeo  Kaoon  stelle,  mit  welchem  es  bei  aller  wesent- 

iff&eo  Versckierfeiibeit  in  der  dogmalischen  Grandrichtnng  nnd  Ten- 

^'ocbnaBcherlei  Aoknfipfuogs-  und  Berflhrangspancte  gemeinsam 

ksk:  M  wir4  aas  wohl  noch  viel  weniger  fehl  geben,  wenn   man 

liier  Tibiiger  Herrlichkeit  wittert     Denn  nach  den  Resultaten  der 

TikiBger  iLritik  ood  Schule  moss  bekanntlich  das  vierte  kanonische 

ETiigefita  des  Sehlassstein   einer  ganzen  vorhergegangenen  dog- 

MiUdei  Eitwiekeliuigsweise  im  nachapostolischen  Zeitalter  bilden, 

OiWt  Ussei  wir  qos  durch  die  ganz  in  apostolischen  Worten  und 

^ci^j^  znanmeageslellle  Passnng   des   angeblich   unter   den 

•kei  attgeikeittefr  Umstanden    aufgefundenen   Sendschreibens    des 

Cleneos  licht  uTort  verblaffen.    Denn  in  der  Geschichte  der  litera- 

'^      PiWiigen   ist  wohl    noch   ganz    Anderes   vorgekommen« 

Wir  buet  et  daher  wenigstens  jetzt  mit  der  hier  gegebenen  Notiz 

•*|^JJ^»  «he  TOB  dem  Inhalte  des  griechisch  und  deutsch  abge- 

«fvetfia  Briefes  seihst  etwas  zu  verratben,  da  das  Opfer,  dabin  zu 

p*>^i  gerade  nicht  mit  zu  grossen  Kosten  erkauft  zu  werden 

fcmeht. 

^^2,  ^Jl^Ucnburoflche  KirchenTerfassfingBfrage.  Ein  Erachten 
iSä^fW^f  ^^<x^  £  Theol.  Mit  Actenstücken.  (Kostock,  Leopold.) 
»»•.  7IS,  gr.8,   (n.ioNgF.) 

M^ '*  *^^'^"'**  ^'®**'*  S^^''"^  (S.  i— 10)  referirt  aber  die 
•■  necklevhirg  genommenen  Maassregeln  zu  einer  zeitgemlsse« 
«effgaiiiiiitii  der  evang.  Landeskirebe  daselbst,  die  vorwaltend  in 
?*|«  Waise  Yooi  14.  Dec.  1848  angebahnt  wurden,  der  zur  Aus- 
™™g  «r  Dinbildang  eine  Kirchen -Commission  ernannte.  Die' 
'^^'»Hieset  Erlasses  in  Bezug  auf  seine  Vertraglichkeil  mit  dem 
1^  ^!*'**8^n''gcwlze  einers  «»^  «"^  ^««n  Bcchte  der  lulheri- 
^l^be  andererseits  bildet  den  Inhalt  der  folgenden  beiden 


«aer 


Jv*T  ("^26—43),  denen  der  letzte  anderweitige  Vorschlage,  die 
he"^"        " 
^*™we»  10  Auszogen  oder  auch  vollständig,  theils  erläuternde 


■eues  Rircbenverfassung  in  Rücksicht  za  nehmen  waren, 


heifefi    n         ivircDenveriassung  in  nucasicoi  za  oruiu«?"  ^-tc», 
Jidittij      *■*»*"?  g>«hl  theils  die  in  Bezug  genommenen  amt- 

'     ernde 
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Bemerkuogeo,  Synodal -AotrSge  and  Protokollextracte,  Iheils  Siim- 
Dien  für  die  Unvereinbarkeit  des  landesf&rsll.  OberbischofamU  mit 
der  copstitutionellen  StaaUverfasfung.  Dias  Ganze,  so  weit  es  Ei« 
gentbnm  des  Vfs.  ist,  zeugt  von  Einsiebt  in,  und  von  Eifer  für  die 
Sache,  qq  die  es  sieb  handelt,  obscbon  Manches,  was  in  der  Zcir, 
wo  es  geschrieben  wjrd,  noch  Geltung  ansprechen  durfte  und  wollte, 
durch  die  in  Deutschland  eingetretenen  Maassnabmen  in  politieis 
bereits  wieder  antiquirt  ist,  und  anders  zu  fassende  Einschreitungea 
bedingt  erscheinen  oder  sich  werden  geltend  zu  macbei  wissen« 

[1330]  Evangelische  Casnalreden  in  Verbindung  mit  mehreren  Predigern 
heraosgegeben  von  Ohr.  Pllmer.  Oberheifer  in  Tübingen.  2.  Auö.  Ans-* 
wähl  aus  dem  ursprünglichen  Werke  in  2  Bänden.  1.  Bds.  1.  u.  2.  Hälfte. 
Stuttgart,  Lieschmg  u.  Comp.  1850,  ^U  VI  u.  472  S.  gr,  8.  (1  Thir, 
1?  Ngr.) 

Aus  den  seit  1843  in  28  (zum  Theil  vergriffenen)  Heften  er- 
schienenen „Evangelischen  Casualreden'^  wird  in  der  vorlieg«  auf  2 
Bände  berechnclen  und  durch  baldigste  Nachlieferung  des  zweiten 
Bandes  abzuscbliessenden  2.  Aufl.  eine  Auswahl  geboten, 'welche 
der  nachwachsenden  Generation  von  Predigern  willkommen  s^in 
wird,  da  das  Hauptwerk,  dem  eben  Mitgetbeilten  zu  Folge,  einer 
beifälligen  Aufnahme  sich  zu  erfreuen  'hatte  und  diese  auch,  so  weit 
Ref.  sie  kennen  gelernt  hat,  verdiente.  Die  vorlieg.  Auswahl  hal 
demnach  den  Charakter  der  Zeitschrift,  den  die  im  Laufe  mehrerer 
Jahre  allmälig  entstandene  Sammlung  an  sich  trug,  abgestreift  un4 
sich  zu  einer,  das  Zeitgepräge  nicht  qiebr  wie  sonst  an  sich  tragen* 
den  casualbomiletiscben  Anthologie  umgestaltet,  -welche  angehenden 
Predigern  für  die  oft  so  schwierigen  speciellen  Amtsreden  naeb-* 
ahmongswerlhe  Vorbilder  zu  eigenen  Nachbildongen  entgegenbringt« 
Die  Rubriken  sind  mehr  ins  Detail  gesondert  und  bei  ihrer  Besetzung 
ist  darauf  Rücksicht  genommen  worden,  den  zukünftigen  Benutzern 
möglichste  Mannichfaltigkeit  in  Wahl  und  Behandlung  der  Texte  und 
in  Behandlung  der  Casus  zu  bieten,  wobei  sich  von  seihst  versteht, 
dass  die  a^s  der  Haupts^mmlung  in  die  Auswahl  (Ihertragenen  Reden 
im  Ganzen  unverändert  wiedergegeben  werden.  Die  in  dem  1.  Bde. 
befolgten  Rubriken  sind  d'^  der  Leichen-,  Trauungs-,  Beicht-  und 
Abendmahls-  und  Confirmationsreden,  die  Reden  am  Jahresschlüsse, 
sowie  der  Busstags-,  Ernte-  und  Kirchweihpredigten,  sowie  solcher 
zum  Geburtstage  des  Landesvaters.  Ausser  ihnen  wird  der  2.  Band 
auch  noch  Einweihuogs^  und  Taufreden  bieten  und  ein  Haupt- 
register den  Qebrauch  des  Ganzen  erleichtern.  Mit  diesem  Na- 
tionale können  wir  die  Repristination  dieser  homiletischen  Casual*» 
bibliothek  an  Alle,  welche  von  ihr  Gebraucl)  tnacjien  wollen  und 
könncfi,  entlassen. 
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[1331]  Dms  rationell- specifiBcBe  oder  idiopathische  Heilverfahren  als  na- 
turgesetzliche Heilkonst  dargestellt  von  Dr.  wUh.  Amold«  ,  J^ibera  ab  omni 
8«cta  coli  debet  medicina/'  Heidelberg,  Univ.-Buchh.  von  Bangel  u. 
Schmitt.    1851.    Vniu.334S.    gr.8.     (n.2Thlr.) 

Za  den  woblgemeiDteo  und  löblichen  Versacheo,  im  Interesse 
der  Kranken  versöhnend  ood  vermittelod  zwischen  den  extremen 
Biebtongen  der  neaern  Medicin  und  der  sogen,  alten  Schale  aufzu- 
treten, gesellt  sich  in  vorliegender  Schrift  eine  Abhandlung,  welche 
denselben  Zweck  in  Bezug  auf  physiologische  Medicin  und  Homöo- 
pathie zu  erreichen  bemOht  ist.  Das  Kind  dieser  Vereinigung  nennt 
«ich  Idiopathie;  von  ihr  sagt  unser  Vf.  im  1.  Abschnitte:  Allge- 
meines aber  die  Idiopathie,  ungefähr  Folgendes:  Die  Krankheiten 
dSrfen  nicht  selbst  als  Organismen  betrachtet  werden,  sondern  er- 
scheinen blos  als  abnorme  Zustände  unsers  Organismus  und  der  ein- 
zelnen Theile  (Organe,  Organsysteme)  desselben.  Das  Bestreben 
des  Arztes  muss  also  darauf  gerichtet  sein,  die  krankhafte  Stimmung 
ud  Thatigkeit  der  Organe  wieder  zur  Norm  zurückzuführen.  Diess 
geschieht  am  leichtesten  durch  directe  Einwirkung  auf  das  kranke 
Organ  selbst,  und  am  sichersten,  wenn  man  dabei  den  besondern 
Zustand  und  die  eigenthUmliche  Verstimmung  desselben  ins  Auge 
fasst.  Daher  der  Name,  Hahnemann  bezeichnet  zwar  in  der  Haupt* 
Mche  dasselbe  mit  Homöopathie,  doch  verdient  die  Benennung 
Idiopathie  den  Vorzug,  da  jene  sich  mehr  auf  das  EigentbOmlicbe 
der  Arzneimittelwirkung  bezieht,  diese  hingegen  eine  dem  Sitze  der 
Krankheit  angemessene  Wahl  der  Mittel  als  Hauptsächlichstes  und 
Chrakteristisches  erkennen  lässt.  Um  die  eigenthUmliche  Stimmung  des 
erkrankten  Organs  zu  ermitteln,  so  wie  zur  Erkenntniss  der  specifisch 
organischen  Wirkung  der  Heilsubstanzen  zu  gelangen ,  ist  einestbeils 
die  Benutzung  der  chemisch -physikalischen  Uutersuchungsmetboden 
der  neaern  Medicin  nicht  zu  entbehren,  andererseits  eine  genaue 
Beobaebtung  der  Erscheinungen  an  gesunden  und  kranken  Menschen, 
▼ie  an  Tbieren  erforderlich.  Was  der  Vf.  meint,  darf  nicht  „mit  den 
firflbern  unvollkommenen  und  oberflächlichen  Angaben  über  Organen- 
Heilmittel  zusammengeworfen  werden.^'' —  Der  2.  Abschnitt  soll  die 
wissenschaftliche  Begründung  der  Idiopathie  durch  Definition  der 
Begriffe  Krankheit  und  Heilung  enthalten.  In  ihm  wird  Hahnemann 
tbeils,  und  zwar  mebrentheilsy  gepriesen,  theils  widerlegt  und  das 
Unzulängliche  der  homöopathischen  Anschauungsweise  der  idiopa- 
thischen gegenüber  hervorgehoben.  Es  kommt  hierbei  Vieles  und 
zwar  sehr  umständlich  zur  Sprache,  was  längst  keiner  Widerlegung 
mehr  bedarf.  Die  Diagnose  huldigt  denselben  Grundsätzen  wie  die 
rationelle  Medicin  aller  Zeiten ,  obschon  diess  der  Vf.  S.  59  ent- 
schieden  läugiiet  und  feinere  Distinctionen  beansprucht,  die  mit  der 
specifisch -organischen  Arzneiwirkung  in  Verbindung  stehen.  Ref. 
glaubte  in   spätem  Abschnitten  darüber  etwas  Positives  zu  finden. 
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traf  aber  nur  auf  allgemeine  Sitze  iiiid  ee  gi"^  ' 
sensdurstigeo  FriBimaurer  in  den  sogenannten  ■*' 
AulFassangs weise  der  HomOopathun  bezüglic^^ 
Hird  aber  vom  Vf.  als  aozareicKcod  nm  ^ 

vindicirt  sich  den  Namen  eines  pbysiolo^iisebi?. 
nir  unnatttrlidb,   Krankheiten   mit  fitänilisefaeD  Foi^. 
Sie  sind  vielmehr  in  jedem  einzelnen  Falle  aU  be^oniT^. 
tfiDmliche  Lebenszustande aofzufassen  und  physiologisch  2ua^ 
S.  240).     Doch  soll  man  sich  beim  Krankenexiimen  nicht  alW. 
der  Physiologie  leiten  lassen ,  well  man  ofl  in  der  Wahl  der 
sicherer  durch  physiologisch  nicht  gedeutele,  jin^cheinend  un 
liehe   Erscheinnngen   geleitet  wird.     Fhysiofogi&che  Aerzte 
nicht  stolz  auf  ihr  Wissen  auf  rein  empirisehe  Indieien   beribK' 
Die  Idiopathie  verschmäht  auch  sithjectjve  [Erscheinnngen  (Wahnr- 
mungen)   nicht,   auf  welche  die   |{om<fopailien  fast  niisschtiesstirltr 
Werth   legen.     In  Summa   soll  der  Arzt  sümmlttehe  Er^theim^f 
beobachten,  dieselben  physiologisch  zergliedern  ond  ordnen,  ddilDn 
Jas  leidende  Organ  oder  System  anTßnden  ^  nach  den  Ccseizen 
sehen,  welche  in  den  Vorgängen  walten,  jede  Hypothese  atcr  i 
hen   und   alle  wissenschaftliche  Erörlcrung  ohne  empirbchc  Grtia^ 
fnge  auPs  Strengste  meiden.    Ref.  niinscht,  d.iss  der  geneigt«  i^" 
mehr  Befriedigung  in  diesen  Worten  finden  mfige,   nh  er  ««ll^ 
derselben,    so   wie  in  dem  ganzen  Buche   zu  finden  vermocht 
1(1   dem  3«  Abschnitte:   ,, Gesetze   der   Natur-   und   Kunst bcjlui 
wird  ebenfalls  viel  längst  Abgemachtes  (z>  B.   über  xNaiorheilL 
ausführlich  vorgetragen,    Habnemann    mehrfach    reetiTieirt  unil 
des  Vfs.  Bekanntschaft  mit  den  neuen  Entdeckungen  der  org^nivc^r 
Chemie  Zeugniss  abgelegt.     Der  4.  Ahschn.  giebt  allgemeine  lltt^ 
regeUi  und  Anleitung  zu  Benutttin^   deri^elben    fdr   den  Helfivfrl 
Wir  entnehmen   daraus   Folgendes:    Nach   einer  Kritik   der  t^pt 
aniipathischen  Heilmethoden  erklärt  er,  dass  ein  rationeller  Art!  A 
herrschenden   Schule  von   denselben  nur   &ehr  etngescKr.1nktta  Q 
brauch   machen ,    in   acuten   Krankheiten    cjc^pectativ   verfahren ^  i 
cbronischen  gewisse,   als  speciHsch  anerkannte  Heilmitici  benat» 
t^crde  (?),  und  zwar  nnr^  um  der  palliativen  oder  Vitalen  Endifti" 
zu  entspreehen;  dagegen  haben  die  Arzte,  nclehe  den  Qninds.l> 
der  Homöopathie  folgen,   ein  viel  grösseres  und  crg^iebigerr«  ^r<- 
der  Wirksamkeit  vor  sich;  sie  vermögen  in  ncuien  Kran h betten  do«ii 
die  nach  diesen  Gesetzen  gewählten  Mittel  die  Iknlvcir|^i1Enge  «ffüd 
Itch  zu   onterstQtzen   und   dadurch   die   Heitun^in   /u   hiüchfeninl« 
und  zu  erleichtern,   in   chroniseljen  Krankheiten  aber  viel  h^ü^p 
und  nachhaltiger  wirkliche  Heilungen  anzaregen  und  zu  Siande  t 
bringen.     Hieran   schliesst  sich  der  Tadel  der  zu  ^'ros^  und  tu  ^^ 
wiederholten  Arzneigahen.     Das  Heifgcsetz:  „Similia  ximilibnt,  •< 
zwar  sehr  werthvoll,  doch  habe  Hahnemann  leider  ielb^t  #ehr  «tr 
nerfliehe  Sätze  (Psora-Theorie  n.  s.  w.)   daran   geknöpft,   in  dem 
Widerlegung  und  sonstigen  Beuriheilung  des  hoinlhipalhi^eben  Heil 
Verfahrens,   so   wie   auch  in   den  Versuchen   einer  physiologii  *^ 
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Erkliruog  desselbea  der  Vf.  sieh  wiederam  weitschweifig  ergeht. 
Trolz  der  grossen  Aeholicbkeit  zwischen  homöopathischem  und  idio- 
palkisckem  Verfahren,  insofern  letzteres  seine  Mittel  eheofalls  nach 
den  Grundsätze  der  V^irkuogsähnlichkeit  wählte,  dQrfen  heide  doch 
nicht  fdr  gleichbedeutend  gehalten  werden.  Der  Vf.  erkennt  in  je- 
nem obersten  HeUprincipe  nur  den  Schlüssel  fOr  besondere  Kräfte 
imr  Arzneien:  ,,Es  ist  deshalb  aber  nicht  der  einzige  SchlOssely 
noch  leiten  die  Gnindsatze  der  Homöopathie  immer  sicher  bei  PrQ- 
faag  der  Arzneien  zu  Erkennung  ihrer  Wirkung  und  bei  Anwendung 
derselben  zur  Erlangung  eines  Heilzweckes.^'  Die  hierauf  folgen« 
den  aligemeinen  Vorschriften  zu  Anwendung  erwähnter  Regeln  am 
Rraekenbette  und  für  die  Aufsuchung  der  specifischen  Organheil- 
mllel,  welche  die  Benutzung  anderer,  z.  B.  Blotentziebnugen,  Ab- 
lekvBgsmittel  n.  s.  w.  nicht  aussehliessen,  leiden  trotz  der  gewohnten 
Dnwiändlichkeit  des  Vortrags,  an  einiger  Unklarheit.  Der  5.  und 
letzte  Abschnitt  trägt  die  Ueberschrifl:  Heilmittel,  ihre  Wirkung 
aof  den  Organismus,  ihre  Beziehung  zum  Heilobjecte  und  ihre  Be- 
natziittg  für  den  Heilzweck.  Der  Vf.  beginnt  mit  einer  Darlegung 
der  Unzulänglichkeit  der  PrOfuogen  der  Arzneisubstaazen  an  Gesun« 
des,  obschon  er  in  denselben  eine  Hauptstütze  der  Idiopathie  er- 
blickl.  Die  Lücken  sollen  durch  Beobachtungen  zufällig  vergifte- 
ter Menschen  oder  absichtlich  vergifteter  Tbiere  ausgefbllt  werden. 
Er  beansprucht  dann  die  Prüfung  der  physikalischen  und  chemischen 
Eigenschaften  der  Mittel,  und  eine  Berücksichtigung  der  Art  und 
Weise,  wie  dieselben  aus  den  ersten  Wegen  aufgenommen  werden 
nnd  zumeist  in  den  Kreislauf  gelangen.  Die  Gesetze  der  Arzeei- 
wirknng  auf  einzelne  Kürpertbeile  beruhen  auf  der  Thatsache,  llass 
einzelne  Organe  die  ihnen  homogenen  Stoße  des  Bluts  anziehen.  Zur 
Probe  der  Darstellung  des  Vfs.  folgender  Satz  (S.  285)»  der  zehn- 
mal  Gesa^^  in  nuce  wiederholt: 

,Jo  der  Erkenntoiss  der  electoralen  Wirkung  eines  Mittels  auf  ein  Organ 
oder  Sjstem,  oder  auf  eine  Verkettung  von  Organen  besteht  eine  Hanptselte 
«nservs  Wissens  Ton  den  specißscben  Eigentbümlicbkeiten  desselben.  Es  ge- 
nigt aber  nicht  zu  wissen ,  dass  ein  Organ  oder  System  ergriffen  ist,  man  muss 
andi  die  Art  des  Ergriffenseios  n>lher  zu  ermitteln  suchen,  um  eine  genaue 
Charakteristik  zu  erlangen.  Diess  ist  vorzüglich  möglieb  durch  Beobachtung 
der  fonctionellen  Veränderungen  nach  Einwirkung  eines  Mittels,  deren  es  eine 
grosse  Maooicbfaltigkeit  giebt.  Diese  arzneilichen  Functionsstörungen  sind 
förden  praktischen  Arzt  um  so  wichtiger,  als  er  in  deren  Erkennung  wertbvoUe 
Aobalteponkte  zur  Vergleichung  mit  den  krankhaften  Störungen  erhält  und 
hierbei  schon  bei  der  Millelwabl  geleitet  werden  kann.  Die  durch  eine  Arznei 
bewirkte  fuoctioneile  Störung  ist  überdiess  noch  einer  physiologischen  Analyse 
n  noterwerfen,  um  den  inoern  Zusammenhang  der  Abweichung  zu  ermitteln. 
Siebt  nun  dieser  physiologischen  Analyse  der  Arzneiwirkungen  eine  gleiche 
Zergliederung  des  Krankseins  zur  Seite,  so  sind  die  Vergleicbungspuncte  um 
10  uhlreicfaer  nnd  unsere  Kenntniss  ist  um  so  sicherer.  Kommt  zu  diesem 
pliysiologisch  analytischen  Ergehniss  noch  die  Kenntniss  von  den  durch  die 
Mittel  bewirkten  physikalisch-chemischen  Veränderungen ,  so  ist  unser  Wissen 
foo^er  physiologischen  Eigenwirkung  eines  Mittels  ein  möglichst  vollständi-* 
ges.  Der  Begriff  der  SpecinUit  fasst  aber^uch  noch  die  besondem  und  nähern 
Baiehongen  rar  Eigentbümlichkeit  des  Krankseins  in  sich>  wie  weiter  unten 
Mcl^^ieseo  werden  soll.« 
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Nach  diesem  Orakelspmche  verbreitet  sich  der  Vf.  fiber  die 
Erstwirkang  aod  Nachwirkung  der  Arzneien,  fordert  fOr  Herstellung 
letzterer,  dass  sie  möglichst  rein,  krtiftig  und  fein  zertheilt  seien, 
wozu  stundenlanges  Verreiben  mit  Milchzucker  empfohlen  wird,  und 
spricht  sich  tadelnd  gegen  viele  von  Hahnemann  herrührende  Berei- 
tungsmethoden aus.  Ingleichen  verwirft  er  die  zu  grossen  VerdOn- 
Bungen  der  Mittel,  obgleich  er  ihre  Wirksamkeit  a  priori  nicht  ab- 
zulängnen  vermag;  es  hat  ihm  aber  die  Erfahrung  bewiesen,  dass 
schwacher^  Verdünnungen  stets  besser  und  sicherer  wirkten«  Dann 
folgen  Regeln  fQr  Wiederholung  der  Arzneigaben,  S.  330  die  Vor- 
schrift in  Fallen,  wo  mata  kein  wahres  Eigenmittel  besitzt  oder  in 
der  Wahl  desselben  nicht  glttcklich  war,  ein  Mittel  zu  nehroeu,  wel- 
ches „in  möglichst  naher  Verwandtschaft  zur  Krankheit  steht,  aber 
derselben  nicht  idiopathisch  angemessen  ist.^^  Ein  solches  Mittel' 
indert  den  Zustand  des  Kranken  öfters  auf  gOnstige  Weise  um,  ohne 
völlige  Heilung  zu  begrflnden,  es  bleibt  ein  Rest  von  Krankheit  oder 
ein  veränderter  Krankbeitszustand  zurück,  für  den  ein  neues  Mittel 
zu  wählen  ist.  Passt  auch  dieses  nicht,  so  muss  man,  „wdnn  das 
HeilvermOgen  des  Organismus  etwa  nicht  aushilft,**  noch  ein  drittes, 
viertes-  oder  folgendes  Mittel  anwenden.  Naiv  setaft  der  Vf.  hinzu : 
wenn  dieses  Verfahren  auch  nicht  auf  Vollkommenheit  Anspruch 
machen  kann,  so  dürfen  wir  ihm  um  so  weniger  dtn  Werth  und  die 
Brauchbarkeit  abstreiten,  da  man  oft  dabei  noch  recht  gute  Erfolge 
hat  Dagegen  kämpft  der  Vf.  mit  abgenutzten  Waffen  gegen  die 
gleichzeitige  Darreichung  zweier  oder  mehrerer  Arzneimittel  und 
schliesst  mit  einigen  allgemeinen  Vorschriften  in  Bezog  auf  einige 
Nebenumstflnde  beim  Arzneige1>rauche.  —  Recht  wflnschenswerth 
dürfte  wohl  ein  specieller  Theil  zu  diesem  allgemeinen  erseheinen, 
da  einem  Schüler  des  Vfs.  ausserdem  nichts  übrig  bliebe,  als  die 
Erfahrungen  über  specifische  Arzneimittel  selbst  zu  sammeln,  zu 
deren  Aneignung  dieser,  laut  Vorrede,  einer  20jährigeo  Praxis  be- 
sOtbigt  war. 

ri332)  Die  geburtshilfliche  Praxis  erläutert  durch  Ergebnisse  der  II.  Ge- 
bärkliDik  zu  Wien  und  deren  stete  Vergleichung  mit  den  statistischen  Aus- 
weisen der  Anstalten  zu  Paris,  Dublin  u,  s.  w.  Von  Dr.  F.  H.  Ameth, 
Assistent  an  der  U.  Gebärklinik  zu  Wien.  Wien,  W.  Braumüller.  18M. 
Vmu.254S.    gr.8.    (1  Thlr.) 

Mit  denselben  Empfindungen,  mit  denen  ein  an  eine  kable^  ein- 
förmige Gegend  geketteter  Freund  der  Natur  das  Panorama  einer 
gifluzend  schonen  Landschaft  betrachtet  oder  eine  gelungene  Be- 
schreibung einer  solchen  liest,  wird  ein  in  den  dürftig  ausgestatte- 
ten geburtshilflichen  Klinikeri  mancher  norddeutschen  Universitäten 
gebildeter  Geburtshelfer,  die  ihren  Schülern  etwa  aller  vier  Wochen 
die  Anschauung  einer  natürlich  verlaufenden  Geburt  und  im  günsti- 
gen in  einem  Seroester  die  einiger  künstlichen  bieten,  auf  die  reich- 
haltige Gelegenheit  zu  geburtsbülflichen  Beobachtungen  blicken, 
welche  eine  so  .grossartige  Anstalt,  wie  das  wiener  Gehtfrhaos  zu 
gewähren  vermag.     Wie  aber  jene  Surrogate  eigener  AnschaoUog 
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M  ias  kzweekei,  dasa  sie  fDr  deo  Zweck  des  AegeoebMeo  sad 
iVfidklea  eiai^e  Befriedigaag  verschaffen,  so  ist  auch  voürliegeode 
Sckrifl  reckt  woJil  geeigaet.  Beides  in  Besag  auf  Die  zo  gewäbren, 
wdckei  uckl  vergOnni  ist,  sieb  durcb  eigne  Benotzoog  der  grosses 
VartkfUe  tlmJbj/kig  za  macbea,   velebe  jene  in  ibrer  Art  einzige 
Aifialt  st  ^teB  im  Stande  ist.     Sie  entbAlt  nAralieb,   aScbst  einer 
feMKi  BescitfeibaBg  der  gegenwärtigen  £ioricbtnng  ond.  Ansdeb- 
iMf  ^neftei,  eine  üebersicbt  der  Ereignisse  in  den  Jabren  1847 
—49  (6600  Gebnrlsnille),  nacb  den  einzelnen  Kategorien  des  Ge- 
huiaaiiah  geordnet,  nit  kurzer  ßescbreibung  der  nerkwOrdigsten 
Fiik  ud  eiaer  Angabe   des  gegenwärtig  üblichen  operativen  and 
ontiTeo  Verfabreas.     Besondern  Werth  erhalten  diese  Mittbeilan- 
S«  imk  ik  aaaienscbe  Zusamoienstellung  und  statistische  Aas- 
bcUni,  deaea  vergleichende  Uebersichten  aus  der  Praxis  bewähr- 
ter GeWtsbelfer  nad  den  Berichten  der  grosseren  Gebärhäos^r  dfs 
li-  ni  Aailandes  für  längere  ond  kürzere  Zeiträome  beigegebe« 
aii  Voss  Ref.  in  Bezog  aaf  diese  auf  das  Werk  selbst  verweise«, 
M  gliibt  er  doch  des  Dankes  seiner  Leser  versichert  zu  sein,  wen« 
er  km  bescbreibeaden  Tbeile  des  Werkes  Einiges  entlehnt.  —  Das 
«ieier  Gebirhaas  bildet  einen  Tbeil   des  allgemeinen,  über  8009 
lidiiidiei  beherbergenden,  von  Joseph  11.  erbaute«  und  im  J.  1784 
^e«  PibGcaa  Qbergebenen  Krank enbanses.     Von  seiner  ErOffnang 
uVi^uEniie  des  Jahres  1849  wurden  204,243  Weiber  in  seinen 
^«KTt  verpflegt.     Es  zerfällt  in   das  Zahl -Gebärhaas  und  in  die 
Gniii-Aisult;  letztere  ist  zugleich  die  geburtshilfliche  Scbole  ond 
^^  au  nrei  Abtheilungen,   deren  erster  Prof.  Klein,   deca« 
zniterfVtf.  Bartsch  vorsteht.     In  letztgenannter  fungifte  der  Vf. 
ab  Aüisfeil  ead  es  beziehen  sich  seine  Mittbeiluogen  nur  auf  diese. 
^  drt  zalieiden  Wöchnerinnen  wird  eine  aufs  Aeusserste  getrie- 
^  fiiebicbtsnahme  und  Verschwiegenheit  beobacbteL     Niemand 
^  laeb  Namen,  Herkommen   and  Legitimation   ond  der  Vf,  hat 
*«bl  reclt,  wenn  er  behauptet,  dass  kaum  in  Europa  ein  Piätzebe« 
^  Mlebes  Asylrecht  geniesse.     Der  Aufenthalt  in  der  Anstalt  darf 
^  eiinal  vor  Gericht  als  Beweis  gegen  eine  Person  angeführt 
*^I  Aoch  in  der  Gratisanslalt  fragt  Niemand  nach  einer  Legiti- 
*^i  ODd  die  grossen   Annehmlichkeiten,   welche   dieselbe   de« 
^^BBeaeo  in  jeder  Hinsicht  bietet,  bezahlt  dieselbe  einzig  und 
«'fta  dadurch,  dass  sie  die  Verpflichtung  übernimmt,   zum  Unter*> 
f^te  zo  dienen.     Nacb  dem  Austritte  ans  dem  Gebärhaase  hat  sie 
'■  Fiadelbaose  ihr  eignes  und  nach  Befinden  ein  zweites  Kind  z« 
>|iila.  Sie  kann  dasselbe  auch  mit  nach  Hanse  nehmen,  oder  gegen 
|ue  Verpflegaogstaxe   im   Pindelhause   lassen,   wo  durch  dasselbe, 
"i*  et  ia  die  Lehre  gebracht  werden  kann,   fQr  dessen  Erziehung 
P*^  wird.    Die  Räume  sind  in  der  Hauptsache  noch  dieselben, 
'J'elebea  Bocr  lehrte,  die.  Abwartong  der  Schwängern,  Gebären* 
1^1  Wschaerinnen   and  Kranken   lässt   nichts  zu  wQnachen  ahrig. 
''^NaxinQoi  der  binnen  24  Stundeo  vorgekommenep  Gebarten  be« 
*^J»f^icier  Abtheilong  34.     Die  Hebammen,  für  deren  Unter- 
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richl  dieselbe  besUmmt  ist,  hOren  5  Monate  theoretische  VorleiaogeB 
und  besncheD  2  Monate  lang  die  Klinik,  wahrend  welcher  Zeit  sie 
Gelegenheit  haben,   Ober  500  Geburten   zu    beobachten.      In  den 
oben  genannten  beiden  Jahren  wurden  daselbst  269  Hebammtn  ge- 
bildet, die  sich  in  alle  Kronlander  der  Monarchie  zerstreuten.    Das 
Verfahren  bei  regelmassigen,  wie  künstlichen  Geburten  trägt  noch 
jetzt  das  Gepräge  der  Einfachheit  und  BerOcksichtigung  der  Nator- 
kraft,  was  dasselbe  schon  zu  Boers  Zeiten  auszeichnete;  eben  so  ist 
jeder  Luxus  und  jede  Künstelei  von  dem  Gebarlager  u«  s.  w.  ver- 
bannt.    Drei  Stunden  nach  vollendeter  (normaler)  Geburt  gehl  die 
Entbundene  in  das  nahgelegene,  doch  oft  gegen  60  Schritt  enlfernte 
Bett  im  Wochenzimmer  und  nie  ist  hiervon  ein  Nachtheil  bemerkt 
worden.     Nach  9  Tagen  wird  die  Wöchnerin  sammt  dem  Kinde  ins 
Findelhaus  gesendet.  —  Unter  6608  Kindern  wurden  6360  mit  den 
Hinterhaupte  voraus  geboren  (96  von   100);  40  Gesichtsgeburtea 
wurden  sammtlich  ohne  KunsthOlfe  beendet     Die  Wendung  lieferte 
(wie  meist  in  Gebarhausern)  gflnstige  Resultate,  weil  stets  der  gOo- 
stigste  Zeitpunct  benutzt  werden  konnte.     Sie  wdrde  in  der  Regel 
im  gewöhnlichen  Bette,  bei  erhöhtem  Steisse  der  Gebarenden  in  der 
Rtickenlage,   da  wo  die   Fflsse  nach  dem  Schamboge»  zu  gekehrt 
waren,  in  der  Seitenlage,  wie  in  der  Knie-Bllbogenlage,  im  Ganzen 
44  mal,  unternommen.     Mit  Anwendung  der  Zange  wird  möglichst 
lange  gezögert,  vor  der  Operation  ein  Dampfsitzhad  angeordnet;  hei 
Unnachgiebigkeit  des  Muttermundes  werden  in   lauwarmes  Wasser 
getauchte  TOcher  vor  die  Genitalien  gelegt,  öder  Halbbader  ange- 
wendet.    Könstliche  Erweiterung  des  Muttermundes  wird  nie  geObt, 
als  webenbefSrderndes  Mittel  nur  die  Uterus- Dooche,  selten  das  un- 
zuverlässige Mutterkorn  in  Gebrauch  gezogen.      Die  Zangenopera- 
tionen werden  ebenfalls  im  Bette  und  in  der  ROckenlage  vorgenom- 
men,  was  erklärlich  ist,   da  grundsatzlich  erst  bei  weit  ins  Becken 
herabgetretenem  Kopfe  zur  Operation  verschritten  wird.     Ganz  eia- 
verstanden  mit  dem  Vf.  ist  Ref.  hinsichtlich  der  Verwerfung  der  so- 
genannten  Rotationen   und  Seitenbewegungen,   an  deren  Stelle  mit 
besserm  Erfolge  und  weniger  Schmerzen  fQr  die  Gebarende  ein  ge- 
rader, steter  Zug  in  der  durch  die  ZangengriflTe  angezeigten  Rich- 
tung zu  setzen  ist.     Ref.  hat  seit  längerer  Zeit  stets  dieses  Verfah- 
ren befolgt.     Die  Anlegung  des  Instruments  machte  sich  bei  6608 
Geburten  45  mal  nöthig  (1:1464|).     Vor  den  Fallen  nothwendig 
erscheinender   Perforation  (sie  wurde  2  mal  geflht)  empfiehlt  der 
Vf.  die  Wendung,  (Ht  den  Kaiserschnitt  nach  erfolgtem  Tode  der 
Schwängern  den  Moment,  wo  durch  die  Auscultation  kein  Herzschlag 
der  Mutter  mehr  vernommen  wird,  weil  nach  Bouchut's  Versuchen 
bierin  der  sicherste  Beweis  f&r  wirklich  erfolgtes  Ableben  zu  finden 
ist.     Die  grossen  Befürchtungen  fOr  das  Lehen  des  Kindes  durch 
Vorfall  der  Nabelschnur  wQnscht  der  Vf.  durch  ilie  Versicherung  z« 
beseitigen,    dass  ihm  die  Reposition  derselben   meist   gegifickt  ist» 
wenn  er  dazu  die  ganze  Hand  "Verwendete.     Unter  38  Fallen  wur- 
den 22  Kinder  lebend  geboren.     Als  neues   Kennzeichen  der  int 
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islerB  Se^ioeet«  ^uWiiiendeo  PbcGora  fahrt  der  Vf.  ungewt^hüUche 
Dickt  itr  voTlit^enden  Bbsenbatit  an.  PJacentä  praevia  kam  UQler 
r2a  Gthrlea  1  maf  vor.  Bei  Ekbmp^te  der  (JcbärcndeQ;  Aderf«is5, 
blie  IsieUl^e  auf  den  Kopf,  Brechweinüteinsolulion,  Vqb  13 
Fall«!  verliffen  öur  4  lödllich-  üiiler  deo  Puerperalfieber- Fsllen 
leiebfiea  (fcii  j^ei  aas,  tu  deoeii  efn  Auge  durch  tneUsla tische  Ab- 
la^tni^a  gji^emeiii  scbneiJ  2erstdrl  wurde.  Frübgebarlea  werden 
4ircidieDfruiDoiicbe  bewirkt. 


Ipl  Cbnkteristik  der  epidemischen  Cholera  gegenüber  yerwandten 
niiifjQdttiüüFinomalieen,     Eine  physiolog^iseh •  cbe mische  Untersuchung 

H  Schlidt,  Dr.  d.  Med.  u.Fhtlos.,  akad.  Lehrer  zu  Durpat.     Mit  4 
urrteüunefn  des  Ganges  der  Cholera  u.  der  ^leichaeiti|^en  Witte- 
^*p^Tlültnisse  in  Riga,  Mitan  n.  Dorpat,    Mitau^  O.  A.  Reyhers  Ver- 
rn^Ah.  im.    Vm  u.  leS  S.    ^r.  8.     {2  Xblr,  i 5  Ngr.) 

Äodunt.d,  Titel: 
ZirKeantni?»  des  Tegetaüven  Lebens.    I,  ThL :  Untemuchungen  über 
li  CuiiÄiiBtioii  des  Blote»  und  semer  nächsten  Derivirten,     Von  u,  s.  w. 
— — •rtitj'iJrai  ä^a  ^^ti'  »ai  ravtr^t  rovq  t^vrat;  im  totp  tf&wfwrutr  yf^orirat, 
*»  ^Tfw  ^  rot;  ri  i^t  f  w  rat;  ix  r  ^v  CwVr  wr .  *  *     11.  L4  TUN  OX  *I*AIJJIN. 

Der  Verfasser »  dem  literariscben  Pubficuoi  scbon  Juich  frühere 
ifWiten  io  pbyBiofogisch-cheniischen  Gebiete  hekaanij  gieht  in  die- 
er  Sehril\  eineo  aeuen  DeJeg^  dass  er  das  Ziel  seiner  Wissenschaft 
^Wi^  crfiist  bat ,  indem  er  die,  bis  jetzt  leider  meist  noch  fehlen* 
Hi,GniB4aulen  derselheo  nicht  au!$  luftigen  Hj'potheseu,   sondern 
M*  ?tnim  nd   oft   wiederholten    Versuchen    zu    erbauen    streb L 
'^*'^^*«  ientelbe  in   einem i    Vielen  ge^^iss  nicht  unwülltommenen, 
*i^l«AkidÄUe  (S.  1^36)  die  Conslilulion  des  Blutes  im  Allge- 
Bfiifi,  s$  vie    (1[0    Untersuch upgsmethode    desselben    besprochen 
«**t  p«tl  ff  in  einer   Unlcrablbeilun^  eine   gcd rangle,    aber   sehr 
*™^  Ifbcrsicbl   der   Iheils  vorherrschend  quantilaliveni    tbeils 
'l^'^irtenj  qua  lila  tiveu  Aenderungeo  der  Blutcunslilution,  welche  in 
'»«■  ibtarnien  Transsudalioosprocesse    ihren   Grund    haben.      Von 
«t^o  bebt  er  bestinders   eine  Gruppe  hervor  und   nincbt  sie   zum 
^g?Q>tit]d  ieiner  speeielten  Untersuchung;    es  ist  dieüs  die  Gruppo 
||s&riaUFitäprüceä§cn,    welche  durch  aussergcwöKnliche  Abschei- 
■tttBes  oder  mehrerer  Hauplbestandtheilc  der  Intercellulnrflüssig- 
^tl  loreb   verschiedene    Secrelioni^organe    charakterisirt    sind,    in 
*v  deren  ilie  Äliscbungsverhältnisise  des  Blutes  wesentlich  gc3n- 
*^»eficn:  L  Cholera  und  künstlich  hervorgerufene  Darm-- 
"piilirtransiudate.     IL  Ruhr.    HL  Albnminnrie.    IV.  Was- 
^'»«chifD  (S.  5ß  —  90).     Wie  aus  zahlreichen  angeführten  Ver- 
*<wi  henorgeht,    beruht    die    abnorme    Blulvermischmig    bei    der 
^ideoiiscben  Cholera   auf   einer    ungewöhnlichen    Ausj^chcidung 
*»WH,e|.  ufld  Salzen  der  IntereellularllÜssigkciL,  welche  den  Rück- 
«1  tiße*  bedenlendi^n   Ei  weiss-    und    BlutÄellen-Ueberschusses    im 
*J^«r*lröineD(len    Blute    bedingt    und    ^war    bei   scheinbar  geringer, 
^^nldie  Atbuniiiiate  als  Einheil  bezogen,  starker  Verminderung 
•**^«1«-  UDd  Fibrittgehaites*  Der  üäbcrn  Beleuchtung  dieser  Grund- 
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idee  folgt  eine  Ch&rakleristik  dcif  mechanischen  Stoffwechsels,  der 
besonderen  Metamorphose  der  Albominate,  der  Gonstitotion  der 
Darmcapillarsecrete  /  der  GalJe  und  der  CerebrospinalflQssigkeit. 
Hieran  schliessen  sich  einige  interessante,  auf  experimentellem  Wege 
gewonnene  Resultate  im  Betreff  des  Choleracontagiums  (des  „über- 
impfbaren  Krankheitsfermentes  ^%  nach  der  Anschauungsweise  des 
Vfs.),  aus  denen  man' unter  Anderem  sieht,  dass  selbst  die  von  Gho- 
lerakranken  erbrochene  FlQssigkeit  in  den  Darmkanal  gesunder  In* 
dividuen  gebracht,  nicht  bei  Jedem  die  entsprechenden  KrankheiU- 
phänomene  hervorrufL  Nach  einigen  kurzen  Notizen  Ober  die  Art 
des  Auftretens  der  Epidemie  und  einem  historischen  RQckblick  aof 
die  während  derselben  in  den  Jahren  1830 — 33  gewonnenen  Resol- 
ute geht  der  Vf.  zu  den  kflnstlich  hervorgerufenen  Darm- 
capillartranssudaten  (d.  i.  Laxanzwirkungen)  Ober  (S.  90— 
95),  und  begründet  durch  aufgestellte  Versuche  die  fast  vollkom- 
mene Identität  dieses  Transsudationsproeesses  mit  dem  der  Cholera* 
An  diese  beiden  analogen  Functionsstörungen  scbliessl  sich  (S.  95 
— 108)  der  Ruhrprocess  an,  in  pathologisch-anatomischer  Bio* 
sieht  ihnen  nahe  verwandt,  vom  physisch- chemischen  Slaodtpuokte 
aus  von  ihnen  durchaus  verschieden.  Denn  derselbe  ist  bedingt 
eines  Theils  durch  ungewöhnlichen  Austritt  von  Blutzellen  nebst 
vielem  Eiweiss,  wenig  Salzen  und  Wasser  der  IntercellularflUssigkeit 
durch  die  Darmcapillaren,  und  andrerseits  durch  daraus  folgende 
absolute  und  relative  Verminderung  von  Eiweiss  nnd  Blutzellen  im 
weiterkreisenden  Blute.  Ein  tbellweiser  Ersatz  erfolgt  durch  Wie- 
deraufnahme von  Muskelsubstanz  in  den  Kreislauf,  wozu  das  Fibrio 
die  betreffende  Uebergangsstufe  bildet.  An  die  Darmruhr  reiht  der 
Vf.  sehr  passend  (S.  108 — 116)  die  Albuminurie,  gleichsam  die 
Nierenruhr,  indem  dieselbe  auf  Austritt  von  Eiweiss  und  Wasser 
durch  die  Nierencapillaren  beruht,  worauf  eine  Verminderung  des 
Albumin-,  entsprechende  Steigerung  des  Salzgehaltes  im  weitarkrei- 
senden  Blute  alff  nothwendige  Folge  sich  einstellt.  Dieser  abnorme 
Durchtritt  von  Alhuminaten  dnrch  die  Haargefässgruppen  der  Niere 
bildet  bekanntlich  die  sogen.  Bright^sche  Nierenkrankheit.  Dass  bei 
derselben'  seltner,  als  hei  der  Darmruhr  Bersten  von  HaargeRtssea 
und  dadurch  veranlasster  Bluterguss  beobachtet  wird,  sucht  der  Vf. 
aus  feinern  anatomischen  Verhältnissen  zu  erklären.  Von  der  Alba- 
minuric,  wie  der  Vf.  selbst  angiebt,  nur  künstlich  getrennt,  werden 
in  einem  darauf  folgenden  4.  Abschnitte  (S.  116—140)  die  Was- 
sersuchten  behandelt,  deren  Grundtypus  in  Ausscheidung  von  Ei- 
weissv  Wasser  und  Salzen  durch  die  Capillarsysteme  verschiedener 
Bindesubstanzlagen  (serOse  Membranen,  Unterhautbindegewebe)  und 
einer  dadurch  nothwendig  werdenden  Verminderung  des  EiweisseSi 
Aufnahme  eines  Diffusionsaequivalents  unorganischer  Salze  in  die 
Intercellnlarflflssigkeit  des  weiterkreisenden  Blutes  gesucht  wird. 
Nach  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Versuchen  Ober  verschiedene, 
durch  die  Gapillaren  transsudirte  Plissigkeiten,  folgt  eine  kritisch- 
statistische  Uebersicht  derTranssudationsprocesie,  so  wie  eine  kurze 


Digitized  by 


Google 


MfdjctD  und  Cbirurgie. 


313 


UAfiuaoJiTiedDDf  rfer  Form  und  ßeJeutuDg  der  im  Krehhut  he- 
Mikkta  Mwenlilo^e  (S.  140^51)-  Aobaogsnetie  kommen  zcm 
ehlm  (5,  töt-BB)  noch  einige  Fragmente  xur  Theorie  dür 
jekerkirorohr,  deren    aaf  Experimenle   bf'gründete   Resultate, 

rou  ierJorch  00 vorhergehe beae  üussero  Verh,1fini*se  plötzlich  ab- 
jeKioittenep  Inter^ucbung,  wenn  aueb  nicht  anf  V'ofJsiaodigkeit^ 
loch  iif  dii  ZugeitanJnrsi  einer  geistreichen  und  «charfeo  Beoh- 
\cktat^  Dil  Recht  Anspruch  machen,  ünler  Anderen  wird  llam* 
uiet  »h  Dormafer  ßblhesfandthcij  der  Pnaozca-  und  Fteischfres« 
IT  iacfegeffieicD,  ihcifs  durch  die  bekannte  Trciniroerscbe  Probe, 
tiU  düTth  dfo  Gährnngs versuch;  auch  bat  der  Vf  mit  gflnstigem 
rfolg  Vcrsathc  ani^e&telü,  das  ZuctterbarneQ  bei  Thicren  kUoslLich 
cfToniibnü^eo.  Die  beige füglen  4  ^raphirleu  Tardn,  deo  Gang 
irCycra  tind  die  gleichzeiligen  \VittetungsverbMltnjs<$e  k  Riga, 
mmJ  Dorpat  darslollenJ,  aeog'en  von  grosser  Sorgrall  nod  sipd 
■iwriflglich  ausgefibr!» 


Geschichte. 

*H]  ZorGeichjchteCastiliens.  Brachstiick  aus  der  Chronik  des  Alonso 
fcmeueit,    Heraa^ajcf^eben  von  Dr.  Wilh,  Ludw*  Ifotiand.     Tubinscent 

B»Ckr«iili  des  Königs  FI  einrieb  IV.  von  Castilien,  deren  anch 
'*>Bctiieier  11  meinem  Ahrisa  einer  documentirten  Geiehtchte  der 
(►*Dii«ea  Niliönälliteratur  S,  133  neuerdings  nur  kurz  und  hios 
»acntB  Tlje!  ^dacht  hat,  ij^t  noch  ungedruckt.  Dr,  Holland  he- 
iKifMi^Pdjf  ^^^|j  j^Q  auf  der  Pariser  Bihl.  befindlichen  Manuscrip- 
^  Wttiiigebcn  und  giehl  hier  zur  Probe  vier  Stücke,  enthaltend 
*^e5cliichte  der  Absetzung  Heinrichs  IV-  durch  einige  Grosse  za 
>;^  U6a,  t  den  Tod  den  jungen  Alonso  1468,  des  Stiefbruders 
^(ks  IV.  und  Bruders  bahellenSi  der  nachmals  sogen,  kalhoti- 
■*'  Mnigb,  welchen  dieselben  empörerischen  Grossen  beknnnt- 
'^^Hcgeükönig  aufgestellt  hallen,  3-  den  Tod  KOnig  Heinrichs  JV. 
'74  uid  endlicb  4*  eine  Cbarakterschilderung  dieses  Fürsten. 
^^It  in  seiner  vielgenannten  ,, Geschieh le  der  Regierung  Ferdi- 
'«  oad  lialiellens**,  hat  die  Chronik  des  PaTencIa,  wahrscheiolich 
'"  'itter  in  SpAiiien  befindlichen  Bandsehrift,  viel  benutzt.  Die 
rölTeDdichiing  der  vier  angegebenen  Stücke  durch  Uro.  B.  zeigt 
*  Ä^nz  deutlich»  dass  Prescoti  auf  eine  sehr  auffallende  Weiso 
'  "o  Getsie  sich  hat  ditrcbdringen  lassen,  der  in  der  Chronik 
'"*^<ncia  in  Beziehung  auf  die  Art  webt,  wie  Isabclla  zum  Throne 
Jj^licöt  den  Weg  sich  bahnte,  der  gewiss  nicht  rühmlich  genannt 
'^eahnii,  IVescott  hat  diess  ohne  aUes  sittliche  Urtheil  an  sich 
*wf|eheö  lassen  und  handgreiflicbe  Ungereimtheiten  als  unzwei- 
^*^^e  WjlitlieKen  auf-  und  angenommen.  Alles  beruht  hier  auf 
'*•  ^areb  etupörungssüchtige  Groase  ausgesprengten  Gerücht,  das 
'*>V.  l  22 
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nocli  obeodreiD  selbst  von  deneo,  von  welebeo  es  saerst  antgegtsf  n, 
später  wtfrtlicb  und  thaUAcblich  widerrofeo  ward,  dast  oimlicb  Jaaia, 
Heioriebs   IV.    juDge  Tocbter,    nicht  von  dem   hierza   nnlOcbligen 
Könige  sondern  von  Bertran  de  la  Cueva  erzeqgt  sei.     Allein  Heis- 
rieh  IV.  erkannte,  so  lange  er  frei  und  ohne  iosseni  Zwang  es  Ihna 
konnte,   diese  Juana  stets  als  sein  Kind  an  und  bewies  diess  doch 
deutlich  genug  dadurch,  dass  er  ihr  bald  nach  ihrer  Geburl  als  der 
kflnftigen  Tbronfolgerin  huldigen  liess.     Wenn  ein  vielleicht  schwa- 
eher,  aber  offenbar  nicht  geistesschwacher  Mann,  sich  ßir  den  Vater 
seines  ehelichen  Kindes  auf  das  feierlichste  erklärt,   hat  sicherlieh 
Niemand  das  Recht,  das  Gegentheil  zu  behaupten,  Vi^enigslens  wor- 
den alle  Verhältnisse  zweifelhaft  und  ungewiss  gemacht,  wenn  naa 
dieses  Recht  Dritten  gesUtten  wollte.     Da  aber  dieselben  MAoaer, 
welche  jenes  Gerücht  zuerst  ausgesprengt  hatten,  es  spKter  zurück- 
nahmen,  da  Oberhaupt  die  ganze   Sache  nicbtig  und  haltlos  war, 
offenbar  nur  ersonnen,  um  eine  Empdrung  gegen  Heinrich  IV.  eisi- 
germaassen  zu  beschönigen,  so  mussle  auch  Isabella  wissen,  dsM 
Castiliens  Thron  rechtmässig  der  infantin  Juana  gebflbre  nad  nicht 
ihr.   Sie  konnte  sich  unmöglich  daröber  täuschen,  wenn  sie  es  nicht 
wollte,  und  so  ergiebt  sieb  das  sittliche  (Jrtheil  Ober  ihr  Verfahren 
ganz  von  selbst.     Nachdem  sie  aber  die  Inf.  Juana  verdrangt  nad 
den  Thron  bestiegen,  liegt  es  freilich  in  ihrem  Interesse,  dass  ihre 
Verfahrungsweise  möglichst  beschönigt  nnd  Alles  so  dargestellt  werde, 
als  sei  sie  die  rechtmässige  Inhaberin  des  Thrones.    Ganz  id  diesem 
Tone  ist  nun  auch  Palencia's  Chronik  verfasst,  wie  man  an  deot- 
lichsten  aus  dem  Abschnitte  „der  Tod  Heinrich^s  IV.^*  ersieht.    Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  auch  neuerdings  von  Schäfer  in  der  Ge- 
schichte Portugals  wieder  behauptet  worden,  dass  Heinrich  IV.  bei 
seinem  Tode,  um  die  Schritte,  die  er  gezwungen  gegen  seine  na- 
glOcklicbe  Tochter  hatte  thun  mOssen,  wieder  ongfiltig  zu  macheif 
ein  Testament  hinterliess,  in   dem  er  Juana  wieder  als  sein  achtes 
Kind  und  folglich   als  Thronfolgerin    erklärte.      Dieseb  Testameat 
mag  später  natOrlicb  als  sehr  unbequem  bei  Seite  gescbaflt  worden 
sein.     Der  Chronist  vergisst  nicht  zu  berichten,  welch'  Oblen  Todes 
Heinrich  IV.  gestorben  und  wie  er,  selbst  gegen  die  Sitte,  ein  Te- 
stament nicht  hinterlassen,   was  natOrlich  berichtet   werden   mnsSi 
nachdem  dasselbe  glOcklich   beseitigt  worden.     „Como   qoiera  qae 
conociese,  ser  cercano  a  su  ßn,  ninguna  mencion  bizo,   de  coa- 
fesarse,  ni  recibir  los  catolicos  sacramentos,  ni  tan  poeo,  de  hazer 
testamento   ni  codicilo,  que  es  general  costumbre  de  todos  en  tsl 
tieippo  bazer.^^     Dann  wird  eine  Geschichte  erzählt,  wie  der  ster- 
bende König  nicht  habe  sagen  wollen,  wen  er  als  den  Brben  seines 
Thrones  hinterlasse,  und  wie  darauf  ein  ehrwOrdiger  Höncb  ihn  hart 
darOber  angelassen,  dass  er  seine  früheren,  offenbar  erzwnngenen, 
Erklärungen  gegen  sein  Kind  Juana  nicht  wiederhole  and   seiner 
Sliefscbwester  Isabella  den  Thron,  der  ihr  doch  von  Gott  and  Rechts- 
wegen gebohre,  nicht  zuspreche  und  wie  darOber  Heinrich  IV.  ge- 
storben sei.     Nach  den  gegebenen  Proben  za  artbeiiea,  wird  die 
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p9K  Chronik  ifs  Pjfencia  uns  eine  GeschfcfaUerzähfuog,  wie  man 
üt  im  Hole  der  lattioJischen  Könige  gern  borte,  darbieteei.  ^-~  Die 
kleioe  Schnft  kl  Qbngens  als  GlOük^^Qnschuflg&schrifl  an  Hrn»  Prof,, 
M.  A*  K^eller  nur  io  100  Bxeoipfareii    gedruckt   und    nicht   iü   den 

Btithbiiäel  p^thüfi  worden* 

I1335J  dmlomäüidie  CorrCfipondcnz  aus  den  Jahren  1759  und  1760  h^i^ 
Irrff  da-Bestrftrnng'und  Aii5wei.«n]ng  der  Jesuiten  aus  Portugal.  Deutsch 
woä  im  fallen.  Orgioniil ,  G ottingen »  Di eteric h a ch e  Bu cU h .  1 S50 .  VI  u , 
ms,  gr.l    (IThlr.) 

Neuere  Farsthungen  hahen  es  niefir  tils  wahrscheinlich  gemacht, 
l««  die  porlügresisclicn  Jesuiten  an  dem  Mordversuche,  welcher  zu 
Piakli  Zeit  airf  den  Köni^  von  Porlugaf  geschah,  ganz  onschuldig 
!•■**■  «od,  ANeio  Porohal  wQnscbte  sehnfichsl  die  Jesuileo  \o§ 
w  «erdeo  üaJ  henulzle  daher  die  güoslige  Gelegenheit,  sich  ihrer 
«  «fiedigen,  Jo  der  Hauptsache  ist  hier  Allei  hinfärrglich  aufge- 
tfirt.  Wir  wissen  daher  nicht,  ob  die  vorliegende  kleine  Schrift 
lieht  füglich  halte  ungedruckt  hleihen  könuen.  Geschichlliche  Auf* 
lireujen  üher  die  Sarhe  selbst  bringl  sie  durchaus  nicht.  Die  hier 
■Stdnchieii  Schreiben  betrcffeii  die  Untersuchung ^  wetcbc  über 
iijfifiteij,  die  angebfich  an  dem  Mordversuche  Anibeil  genommen 
**le«,  ift  Portnpl  veranstaltet  werden  sollte.  Die  SchriDen  dea 
t**t«lUehe«  StiHilei  sind  in  einem  ruhigen  und  würdigen  Tone  ge- 
W*«».  fl«ii  will  nicht  dagegen  sein,  dass  wahrhaft  schuldige  Je- 
Mrtw  Wttnft  werden^  warni  aber  dafür,  dass  man  nicht  Schuldige 
>i>d  lascholdiie  in  eine  C lasse  werfen  möge  und  nimmt  die  Gesell* 
►ekift  der  Jeivitcn  gegen  die  ihr  geiuacbten  Vorwürfe  in  Schulz, 
Aoeh  will  flofli  die  Hechte  der  Irntersuchiings-Cammission  nicht  so 
'^'^  «oiMaen,  als  der  porlugiesische  lloF  es  verlangt,  Pombal 
^l^^fi  tieboptet,  die  GesedschafL  der  Jesuiten  tauge  ao  sich 
"Ofl  archts*  Der  Streit  wird  dadurch  ernster.  Zwei  Cardinäte 
►llett  ji  Üom  gehr  bitter  über  die  porlugiesische  Regierung  sich 
■•Iwfröehcn  haben.  Pombaf  erlässt  hierauf  ein  Schreiben  nach 
^•■f  wefebes  in  der  Thal  ein  Meisterstück  von  massiv-diplomali' 
»*r  Sprache  ist.  Weiter  wüsslen  wir  nichts  zu  sagen,  dass  in 
^  St hri riehen  etwas  besonderes  Erhebliches  zu  linden  wjire. 

^1  Geichicbte  der  Stadt  und  des  Canton!*  Luzem.  Vom  ürFprunj^e 
imStMteuiuwäizunß  im  J,  1798  von  Dr.  CaS.  Pf^^er.  Zürich,  Orell, 
"»lioXomp.    1850.    xVl  u.  576  S.   gr.8.     (2Thbr,) 

Der  Vf.  woKte  eioe  Geschidite  Luzerns  im  strengsten  Sinne 
^reibeir  oad  ile  gleicbzeittgen  Ereignisse  in  der  Eidgenossenschaft 
^  MF  IQ  so  weil  aufnehmen,  als  sie  mit  Luzern  in  ganz  unmil- 
■We  Verbindung  gekommen,  da,  indem  man  diese  gewöhnlich 
^frick  mit  behandelte,  die  Schriflen  zur  Geschichte  der  einzelnen 
f^^ie  zu  einer  ganz  unverböUnissmüssigen  Breite  anschwollen, 
**»^Varfal2e,  so  wie  dem,  einfach,  klar,  urkundlich  und  unbe- 
■f««  zu  scbrcibeo,  ist  er  sehr  treu  geblieben.     Luzern  erwächst 
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als  Stadt  auf  den  Liegeoschafteo  der  Klöster  Lozem  ond  Harbadi      i 
im  EUass  nod  in  Folge  der^Anbaaten,  die  sich  aof  deaselben  bilden,   .   i\ 
wie  es  seheiof,  seit  dem  Ende  des  achten  Jahrhonderts.     Die  Voig-      ^ 
teigewalt  aber  die  sich  bildende  Stadt  kam  zaerst  an  die  Edlen  von       i 
Rothenburg.     Im  J.  1252  fasste  man  die  Strafgesetzgebung  in  den       ü 
sogenannten  GeschwomenbrieC  zusammen  und  stellte  ein  Stadtrechl      i^i 
auf.     In  der  gewöhnlichen  Weise  des  Mittelalters  füllen  Streitigkei-      h 
ten  mit  den  Aebten  und  denen  von  Rothenburg  auch  die  früheste      a 
Stadtgescbichle  Luzerns  aus»     Kaiser  Rudolf  der  Habsburger  ver-      q 
sah   sie  zwar  mit  schönen   Privilegien,    hatte  aber  doch  frühzeitig       ] 
schon  die  Absicht,  Luzern  mit  den  übrigen^  nahe  liegenden  Be-      « 
Sitzungen  seines  Hauses  zu  vereinigen.    Gegen  eine  Geldsumme  hatte       t 
sich  die  Abtei  früher  verp^iehtet,  die  Stadt  niemals  zu  verflnssen,       3 
und  doch  ward  sie   1291  an  das  Haus  Habsbnrg  verkauft,  mastte      n 
sieh  fügeu  und  1292  Gebersam  schworen.     Gerade  dadurch ,  dass       ( 
Luzern   eine  babsbnrgisehe  Fürstenstadt  werden  musste,  ward  sie       1 
mit  der  hald  darauf  entstehenden  EidgenosseBschaft  und  sonst  in       | 
eine  Menge  von  Fehden  verwickelt,  hi  welchen  sie  sich  Öfter  vea       n 
den  entfernten  Habsburgern  verlassen  und  fremder  Gewalt  preisge-       ^ 
geben  sah*     Handel,   Gewerbe  und  Ackerbau  litten  dabei  gar  sehr       ^ 
und  die  Stadt  musste  nebenbei,  obwohl  ihre  Bürger  auch  von  Zeit       | 
la  Zeit  wieder  mit  Ausdehnung  ihrer  Freiheiten  und  Privilegien  er-       , 
freut  wurden,  manchen  Druck  der  Dundesfürsten  erfahren.    Um  sich       . 
von  den  fortwährenden  Fehden  zu  befreien  und  grOsaere  Sicherheit 
zu  erlangen,  trat  Luzern,  nachdem  es  schon  früher  einen  20jahri-       { 
gen  Waffenstillstand  mit  den  Eidgenossen  geschlossen,  1332  in  dta 
ewigen  Bund,     Die  sogenannte  Mordnacht  1333  sollte  indessen  die       j 
Stadt  unter  Habsburgs  Herrschaft  zurückbringen.     Ak  aher  dieie 
Verschwörung  gescheitert,  ward  der  grosse  Rath  der  300«  der  ipS* 
ter  auf  100  reducirt  wurde,'  errichtet,  welcher  über  alle  wichtige- 
ren Angelegenheiten  entscheiAn  sollte,  jedoch  unter  Zuziehung  der 
ganzen  Gemeinde.    Der  alte  Rath  der  Achtzehn  blieb  nur  für  Civil- 
und  Polizei- Sachen.      Beide   Corporationen  ergänzten  sich  selbst. 
Diess  war  der  Anfang  der  stüdlischeu  Aristokratie.     Zwar  wurden 
im  J.  1334  von  Luzern  manche  Rechte  des  Hauses  Habsburg  wieder 
anerkannt  und  es  erfolgte  eine  Art  von  halber  Restauration,  die  in- 
dess  nur  zu   neuen  Streitigkeiten  und  Zerwürfnissen  Veranlassoag 
gab,  bis  1386  ein  völliger  Bruch  und  ein  Krieg  daraus  bervorgiag, 
dessen  Ausgang  bekannt  ist  und  in  dessen  Folge  Luzern  seine  ans- 
wärtigen  Besitzungen  ansehnlich  erweiterte.      Ueberhaupt  nehmen 
diese  im  Laufe  des  15.  Jahrb.,  v^^  das  Buch  getreulich  im  Einzel- 
nen darstellt,  nicht  unbedeutend  zu.     Um  die  Mitte  dieses  Jahrb. 
war  die  städtische  Verfassung  bereits  um  Vieles  aristokratischer  ge- 
worden.    Der  kleine,   auf  36  Männer  gestiegene  Rath,  nahm  sick 
heraus,  die  Beschlüsse  dea  grossen  Rathes  abzuändern  und  die  Mit- 
glieder desselben  zu  ernennen.     Auch  die  Stellen  im  grossen  Ratke 
waren  um  diese  Zeit  beinahe  eriblieh  geworden.     Durch  einen  Be- 
flchluss  vom  J.  1421  wurden  alle  Neo-Bürger  von  demselben  ansge- 


Digitized  by 


Google 


Gescbiehte. 


SI7 


fcbfoisfn.  AlkSf  was  die  Gesetzgebung-,  die  Sitteii  und  Weisen 
ler  Zfil  belriff^,  hal  bei  dieser  Gelegeobeit  der  Vr,  sorg/^ltrg  za- 
lAacn^estellt.  Dtess  Afles  biete E  uns  indessen  nur  dasselbe  Bt[d, 
ns  in  ilka  dealschcD  Stadien  des  MilteUflers  uns  entgegen InlL 
k%tk  b  Luieri  ifl  f,em  gemeines  Prauenh;ius^%  das  lieh  unler  hoher 
okfiflfMciff  Prot€cii(>n  eu  beiladen  scheint;  e*  werden  Hexen 
verbmit  od  mtfacber  anderer  Unsinn  raehr  getrieben«  In  Folge 
in  kmpBilschn  Krieges  ond  des  nun  eintretenden  sogeQfinnten 
Iwbtffiij  ^ng  die  alle  einfache  Eidgenossenschaft  allenthalben, 
0  Utk  in  Lozero  verforen.  Die  auswarligen  Besitzungen  wurde a 
ber  foftwabrentl  erweitert  nird  so  z,  B,  1485  die  GrafschAft  Wer- 
tibrrj  ^i^ekaufl,  wahrend  sich  die  Sl^idl  von  den  Iclzten  Leistnn- 
^  an  in  Goüeshatrs  freikanfle.  Allein  aueh  die  st.ldtische  Ari- 
l«lniic  iLieg  immer  mehr  und  im  Ausgange  des  15.  Jahrh.  musste 
•<i  iit  Gfraein<Jc  emsllicb  darüber  beschweren,  dass  die  beiden 
litlic  alic  Gewafi  aa  fleh  gcrisseo.  Im  J.  1494  wurde  darüber  ein 
««■■eo  geirorfen.  Obue  Cenebmignng  der  Gemeinde  soflten  keine 
teMn  attsgeycbnetien ,  Land  gekauft  oder  verkauft,  nicht  Krieg 
"gefiigfo  Dfl(2  ßflndoisse  geschlossen  werden.  Indessen  behielten 
«  Buk  dis  Recht,  Frieden  zti  schllessen.  Bei  dem  Einiritte  der 
efonBUiai  rufam  Lozern  eine  sehr  entsehledeae  SleHung  für  die 
w  Ktrthe  eio^  find  in  langen  Reihen  werden  die  verbrannten,  ge- 
öfh«,  ertränilcn  Anhänger  der  Reformation  »tifgezählt,  Unter- 
le««»  leWn  slrh  die  Aufstände  der  Landschaft  gegen  die  slldti- 
*M  Ahrtftkrille  von  Luzern.  In  der  grüssten  Nolh  giebt  diese 
i*ner  *oM  fiatn  Freibriet  So  war  es  auch  im  J.  151  ä  einmal  ge- 
J"*fc«>,  *kf  bereits  1525  wusste  die  Obrigkeit  ihn  wieder  in  ihre 
MM  zn  irii^eo  und  damit  war  er  vernichtet  nnd  vergesseo«  Die 
wfnWf|fge!i  das  Ende  des  16.  Jahrb.  wurden  mit  leichter  Mßhc 
'"wr»eifb(ageB,  Dabei  wurde  Luzern  immer  mehr  ullrakatho lisch, 
**■  1577  die  Jesuiten,  denen  aller  Schulunterricht  übergeben 
'^*'  1579  die  bleibende  pübstliche  Nuntiatur,  1585  die  Kapuziner 
|t  abJ  wit^  i5g^  ^\j^  eifriges  Mitglied  des  loroniäischen  Bundes. 
'**"'  gfgen  das  immer  weiter  um  sich  greifende  Sitten verdcrbniss, 
JJ^'^r»  iraier  dem  Klerus,  wollen  sich  diese  Dinge  keines^veges 
y**  beweisen,  und  gerade  damals  scheint  es  damit  recht  arg 
Uren  geworden  zu  sein.  Von  den  dagegen  angewcndeien  Mil- 
*♦  Bescil Olsen  und  Befehlen  wird  eingestanden,  dA$»  sie  im  Gan- 
'»Fnomeien  nichts  bewirkten.  Die  Faste w  aber  mftssen  in  Luzern 
*H^  ili  die  Sillen  gehalten  werden,  sogar  ein  kaiserlicher  Ab- 
•''•«'«r  wird  mit  der  Ausweisung  aus  der  Stadt  bedroht,  weil  er 
'*  «fJreisiei  iiji^  in  dem  frommen  Luzern  die  Fasten  zu  brechen* 
*R*g«i  klie  sich  bis  in  den  Anfang  des  17,  Jahrh.  hinein  die  siad- 
1*' Aristokratie  immer  mehr  befestigt.  Es  kaou  nun  iNiemanil 
jr'*  *ie  beiden  RUthe  eintreten,  dessen  Grossvaler  niehl  schon 
JJ**  ^ft  Luzem  gewesen.  Die  Wahlen  sind  zu  einer  blossen  Form 
if^'IJ^iteii  and  ai(.  Rathsstcllen  sind  in  der  Tbal  erblich  gcwor- 
^'  l^*  Rfigimcnl  bildete  sich  im  Laufe  derzeit  zu  emer  schroffen 
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Sudt-Aristokratie  auf,  welche  alle  toJera  Staats -Blemente  sorgM-     '* 
tig  verlilgt  hatte.     Aofüen  Bürgern  von  Losero  seihst,  noch  viel 
mehr  aher  auf  der  Landschaft  lastete  diese  Aristokratie  mit  sebwe-    •  m 
rem    Drucke.      HierOber   kam    es   1652   zo  dem  grossen  Bsaers-     ti 
aufstände.     Eine  kurze  Zeit  kam  dahei  Luzero  wohl  in  Gefahr,  von      ^^ 
den  aufgestandenen  Bauern  erobert  zu  werden,  aber  die  eilends  ao      il 
Hälfe  entbotenen  sechs  katholischen  Cantone  schufen  bald  mit  den     n 
Waffen  in  der  Hand  wieder  Rohe.     Die  Bflrgersohaft  Lnaems  hatte      b 
während  des  Bauernaufstandes  dem  Regimente  einige  Zugestiadaiste     « 
abgenötbigt.     Als  es  mit  den  Bauern  vorOber  war»  kroch  jsdocb      t\ 
auch  die  Bflrgerschaft  zu  Kreose  und  gab  die  Zugesttfndnisse  zurQck.     a 
Die  Mitglieder  der  stl^tischen  Aristokratie  Hessen  sich  nun  „die     a 
goldigen  Herren*^    nennen.      An    dem    Religionskriege  von  1712     'ii 
nahm  das  Regiment  von  Luzem  zuerst  zwar  ihatigen  Antheil,  bitte      k 
aber  doch  bald  gern  Frieden  geschlossen,   wenn  es   diessmal  nicht      « 
der  Wuth  des  von  Jesuiten  und  Priestern  aufgestachelten  Volkes      ^^ 
hätte  nachgeben  mOssen.     Als  der  Friede  endlich  hergestellt  wsr,      ^ 
säumte  das  Regiment  nicht,  die  Aufwiegler,  und  seihst  Priester  osd      i 
Jesuiten  hart  dafUr  zu  zOchtigen»  Zur  Strafe  ward  selbst  eine  Steuer      ^ 
fiber  das  Kirchen-  und  Klostergut  ausgeschrieben ,  wozu  sogar  Roa      , 
seine  Zustimmung  gab.    Freilich  war  es  auch  dahin  gekommen,  dais      || 
das  Regiment  1721  erklären  niusste,  gegen  zwei  Drittbeile  der  Ein-      t 
kOnfte  des  ganzen   Gantons  gingen  in  geistliche   Binde  Ober  nad      « 
Alles,  was  nicht  Kirche  sei,  stehe  auf  dem  Puncto,    vollstäadig  so      ( 
verarmen.     So  war  es  dem  Regimente  geradehin  unmdglich  gewor-      j 
den,  die  Immunitäten  der  Kirche  unangetastet  zu  lassen.    Der  r^vi- 
sehe  Stuhl  aber  wollte  von  diesen  Immunitäten  auch  nickt  eia  Jota 
nachlassen,  und  Luaern  musste  nun  bei  den  ausgebrochenen  heftiges 
Streitigkeiten  mit  j\om  im  J.  1726  mit  Bern  und  ZQrich  ein  Bäod- 
niss  schliessen,   fflr  den  Fall,   dass  es  von  den  katholiscbea  Ortea 
im  Auftrage  Roms  angegriffen  werden  sollte.     Dazu  kam  bs  aas 
freilich .  nicht,  aber  die  Fehden  mit  dem  päpstlichen  Nuntius  dauer- 
ten fast  das  ganze  18.  Jahrb.  fort.    .Während  dieser  Händel  and  bis 
kurz  vor  den  Ereignissen  des  J.  1798  hatte  sich  die  städtische  Ari- 
stokratie vollständig  wieder  befestiget.     Der  Schlussstein  zn  diesen 
Gebäude  ward  1778  gesetzt,  als  die  Zahl  der  sogeaannten  regimeats- 
fähigen  Familien  auf  29  zusammengeschmolzen  war,  die  sich  wieder 
in  patricisehe  und   plebejische   Geschlechter  schieden.     Dnrcb  die 
Verordnungen  des  J.  1773  ergriffen  sie  nun  alle  erdenkHehe  Vor- 
sichtsmaassregeln,  dass  keine  Stelle  an  Jemaaden  fallen  konnte,  der 
nicht  zu  ihrem  Kreise  gehörte  nnd  dass  Niemand  weiter  flir  regi* 
menlsfähig  erklärt  werden  dflrfe,   bevor  nicht  von  den  29  Familiea 
wenigstens  eine  ausgestorben.     So  wurden  sif  von  dem  Sturme  des 
J.  1798  getroffen. 

[1337]  Taschenbach  fiir  die  vaterländische  Geschichte.  Gegründet  und 
neransgeeebett  von  /<>#.  Frhm.  von  Harmayr  und  nach  dessen  Tode  fortge- 
setzt von  ihr.  Geo.  Thom.  Ruähttrt^  Vorstand  des  k.  bajer«  BeicbsarcbiTf. 
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SXXIX.  Jikrff.  der  giE^mmtcn  XXI.  *ier  neuen  und  T,  der  neuesten  Folge* 
1«50,  J^I,    MundieD,  G.  Franz.    XU  u,  386  S.  8,    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

Das  vai  HonzfAvr  im  J.  1802  begonnene  Tflschenbucb  ,fi]r  die 
Talerllod,  Gc^chicble  schien  nnch   (tcssen  am  5.  Nov.  1848  erfofg- 
\em  Akibbeii  mit  dem  hhr^.  1849  geschlossen   zu   «ein,    wie   denn 
ilorcb  iit  CapjDst  Jer  iu^sern   Verhältnisse    damals  so    zatifrüiclie 
fjUtwt  lilerarisclie  l^olernelifnangen    gefährdet    waren    und    suid 
i»e;l  neh  wirklich  QDterbroehen  wurden«     t  m  w>  freudiger  hat  unt 
in  Enthtinen  dieses  ncwen  Jabrgang^es  Qberraseht,  der  unter  ihÄ- 
tigtr  Hii*ifiun^  des  ßeamleo  des  k.  bayer,  Beichäarchivs  von  dessen 
VursUflde,   dem  als  flislonkcr  durch  mehrere  schätzbare  Arbejiea 
wohJbfbonlen  Prot  Dr  ßudharl    herausgegeben    fiSr  die  poüüsche 
ob4  Jic  Sittengescliichre   vom    12.  bis  zum    18,   Jnhrhunderl  herab 
me  Reihe  voo  MillJieilun^en  enlbfllt,    deren  Aufiahlung  die   Auf- 
|»ke  oiserer  karun  Anzeige  sein  gotl.     Dem  Moüo   „el  prode»so. 
*J  ielecUrt**  und  d{-m  ursprünglichen  Plane  getren^  wornaeh  durch 
^♦e*«  fjjthenhucl*  eine  m5gltcbsl  weile  V^erhrei lim g  gcschichllicher 
Ken^nissc  aiiges(rebt  werden  sollte,  wechseln  Aktenslilke  und  kur- 
iere \\tUi\ze,  BekjDtites  und  Neues,  auf  deutsche  und  auf  auslän- 
«iichf  GcEchichle  Bezügliches  in  hu n Ter  Abwechselung,     Nur  dich- 
tenicheBricB^nifse  aus  neuester  Zcit^  die  Hormnyr  gewissermaassen 
tw  triokt*  der  Leser  seines  Taschenbuchs,  wie  er  sie  sich  dachte, 
we  iii  la  ei  DSC  haltete»    hat  der  neue   Herausgeber  und   wie    auch 
•tt  »tuen  mit  volle m  Recht  ausgeschlossen,    indem  da,   wo   es  um 
welKtnelion^  miA  Darlegung  historischer  Thatsachen  sich  handelt, 
ofcm  ßfi^i^n  sich  übel  ansnelimen  und  mindestens  ntüssig,    wenn 
*^«^t  fctldlick  sind.     Die  Forlsetzang  des  Taschenbuchs  ist,  sobald 
0«  die  hmi  des  Fublicums  das  Unternehmen    btnreictiend    unter- 
""'''»  wie  itf  Herausgeber   itn   Vorwort   versichert,   durch    seine 
«p'«ei  feichblligen    Sammlungen^    insbesondere   aber    durch   die 
j-fWtze  dts  bayer,  Beichsarchivs,  deren  Benutzung  und  VerülTenU 
»«iat  nii  ^(jsjgp  Liberalität  geslatlet  ist,   auf  eine   lange  Reihe 
'H  Jibreo  vollkommen  gesichert*     Und  so  verdient  das  Verfahren 
*"  Slatsregierung  Bayerns  die  dankbarste  Anerkennung,    welche 
■™  »♦bl begründeten  Ruhm   sich   bewahrt,    dass  sie    durch   die  An- 
T^^  ^®  faiflorischen   Fache    tüchtig    gebildeler   Arcbivhcanilcnj 
T^  «ie  bistorische  Classe  Her  Akademie  der  Wissenschaften  und 
***•  «lie  auf  ihre  Veraolassnng  gebildeten  histor,  Provinzialvcreine 
w  tffoftcliQng  der  vaterländischen  Geschichle  und  historische  Slo- 
**' öifrftaopi  10  kräflig  gcfarderl  habe  und  forthin  zu  fördern  be» 
^'''  *n,  wie    diess  sonst  nirgends  in  Deutschland  gescheu,    erst 
»iieHmp  in  Oeslerreich  in  ähnlicher  Weise  begonnen  worden   ist, 
"Its^bci  npQ  lUQ  jec  durch  den  Herausgeber  für  den  i.  Jahrgang 
'*f  waifleo  Folge  getrofenen  Auswahl  aus  ilem  ihm  voriiegendeu 
^'«Halligen   Material,    über    deren    Zweckmässigkeit    uns    manche 
*^W  fcfigegangen   sind,  müssen  wir  aus  lebhaftem   Interesse    für 
*'*^*FÜ)istehen  und  Gedeihen  des  nützlichen  Unlernchmens  crnsU 
'^^'niicbß,  eiomaU  dass  bei  der  jeUl  vorwallenden  Berücksich- 
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iignDg  der  bayeriscbeo  Gescbicble  eine  gr5:$scre  Miiiinicbf4lii|li 
angestrebt  and  somit  die  Worte  des  Tilefs:  ti^'^terliatUbckie  G 
«cbicbte^^  (d.  i.  deutsche)  mebr  zar  Wiihrheil  n-erden,  uid  da 
f^QdaoD  das  coofessioaelle  Element  nicht  in  &o  «cbrolfer  WeUt  kitft 
hervortrete,  wie  es  namentlich  in  den  unter  IL  und  IX.  gegtbe«i 
Aufsätzen  der  Fall  ist.  Soll  das  Tascbcubutli  tvirklicli  ,,ilrr  str«; 
geo  historischen  Wahrheit*'  förderlich  sein,  »o  dürre»  Arüeiift« 
welchen  die  gegentheilige  Ansicht  ganz  ignonert  wird,  und  «»  i 
Widerspruche  mit  ernster  und  unbefangener  pDr&cbuni:  nur  i 
Ränke  der  Jesuiten  und  die  Machinationen  des  rOmiscben  StuMi  1:1 
priesen  i|nd  verherrlicht  werden,  eine  Steife  nicfa  finden.  —  D 
Tatohenbuch  beginnt  mit  einem  poetisclien  ««Lob-Sprurh  toi  h 
bayerischen  Forsten'^  (S.  1  — 16)  in  47  aclilsilanzrgeö  Verden  1 
den  letzten  Jahren  des  15*  Jahrb.,  von  eiueoi  5oa.<«t  Di^bl  bcLjiiieli 
Hanns  von  Westemach,  einer  dichteriscbcn  Arbi^it,  nek-lier,  ob  1 
sich  auch  über  die  gewttbnlichea  Leistungen  jener  Zeit  nicht  crM 
bier  doch  recht  wohl  eine  Stelle  zugestanden  werden  m echte*  D 
gegen  ist  unter  It.  ,, Fragmente  aus  der  Gt\scf)k-hte  dar  Wiederfii 
führang  der  kathol.  Religion  im  Herzogibumo  Neubarg'^  (S.  17^2^ 
eine  nicht  nur  entschieden  partheiische,  sondern  »ueJi  in  di*r  EnJl 
lung  des  üerganges  so  unzugängliche  und  obernäcbficbe  Arbtil  § 
geben,  deren  Vf.  sich  nicht  einmal  der  geringen  MüU&  unlerxffi 
den  Namen  einzelner  Männer,  wie  z.  B,  des  Prüf,  der  liecbtt  Cf 
Beiold  (f  1638)  u.  a. ,  die  in  dem  nur  zu  rrdgmentjtrUchen  tlcriri 
erwähnt  werden,  zu  ermitleln,  dass  wir  kaum  begrdten  k0pM 
nie  ein  so  dürftiger  und  gehaltloser  Aufsatz  überhaupt  eine  Au 
nähme  finden  konnte.  III.  „Die  Schlacht  bei  Crecf,  26«  Ai^,  1141 
(  —  61)«  eine  deutsche  Uebersetzung  des  ßericbts  bei  Frelül 
(Chroniques,  rev.  par  Buchen.  T.  II.  p. 34^)^55)  mii  einer  EJtiiritu 
und  kurzem  Nachwort.  Das«  in  dieser  Sehfacbt  ,,zwes  der  f^n 
migsten  Feinde  des  erlauchten  Hauses  WiiteUbacb^S  der  erbü^ 
Kdnig  Johann  von  Böhmen  und  dessen  Sobn^  der  nnditnati^e  K^ 
Carl  IV.  als  Bundesgenossen  des  Kttnigs  von  Pfankreicb  dem  Küni 
Eduard  III.  von  England,  dem  Schwager  Kaiser  Ludwigs  des  ÜAin 
gegcnaberslanden,  kann  die 'Aufnahme  dieses  Artikel«  ia  fit« 
Taschenbuch  für  die  vaterländische  Gesehieble  nach  ntiserm  0« 
filrhalten  nicht  rechtfertigen.  Verdienslluber  Ut  IV",  ein  Anbairg  f 
diesem  Bericht,  in  welchem  verschiedene  verstreute  NacbricMt 
über  das  früheste  Vorkommen  der  Feuergewebre  (armes  ä  Ten)  r> 
Europa  vom  12.  bis  nach  der  Mitte  des  14.  Jabrb.  zusiiniinenj;e«tetl 
sind  (—86).  Die  hellSndische  Sage  (V.)  von  dem  bertthtnten  Arrt< 
0i\  Hm.  Boerhave  und  seinem  vorroal.  I^imului  (  — 9Z>  i»l  alt  ^^^ 
blasser  LOckenbtisser  hier  schwerlich  an  der  recblcn  Stellt  «lafa 
»ehaltet.  Mehr  Befriedigung  gewähren  die  in  den  drei  fol^^iJü 
AnfsKtzen  abgedruckten  Actenstflcke.  Vi.  Audiena:  de/t  beri.  Pfili 
Zwe^rbrflck.  Gesandten  bei  der  Königin  Elisabeth  von  linglADi  Ut 
Wntr  in  Windsor  am  21.  Oct.  1569  (S.  93— 105),  «nlbtlteod  41^ 
Unterredung  der  Königin  mit  Wolf  nach  dem  Aotograjihuiu  ieuth 
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bfD  iiB^  mit  EmstUllnng  der  RaniibemerkDngent  welche  m  dem 
,4fc/nicke  bei  i\.  r,  SeMichte^roil  („Heriog  Uolfgang  v.  Zwei- 
kräck« D  u .  Xr üi>u rg**  S,  78  ff. )  ^^eggc J a sa r n  ä  1  d «1*  Vll ,  V e rz e i c h n ti s£ 
^ji  lieh  aaf  der  Hocbieil  so  «less  Königs  von  Portugal  Soa  mit 
Kor.  Km«  Ml  tachier  allaer  zu  Li^sbona  gcliaflen,  verfaufTen  hal*' 
(S.  i%—t&)\  aDsrubrlkher  Bericht  eines  in  Lissabon  sich  aufhal- 
In Jei Umfüllen  öLer  den  EmpfaDg  der  Prinx- Juana,  Tochlcr  Kaiser 
Cafli  V;^  ia  Portugal,  deren  Vermählung  mit  dem  Infanlen  Don 
iwtfjBj.Dec.  1552  (die  gewöhoiiche  Anguiie  6.  Jan.  1553  ist 
&i>ffc),  rfie  rfarao  sich  anscblieäseDdcn  Feilliclikeilen  u^  i,  w.,  ver- 
nnJeo  Bit  allerlei  klät^chereien  aus  dem  Kreise  der  vornehmen 
Wk,  Jie  zur  CbaraLlcrisUk  dieser  und  di5r  Zeit  überhaupt  dienen. 
Ucfc  6f  Bfiter  Vl||.  abgedruckte  Schreiben  des  Grafen  ftaymund 
?ig|«T  ¥om  26*  V*  1534  an  den  Pfafzgrafen  bei  Rhein  Otto  EJcin^ 
ri«i(ii«hherigeo  Korfiirsteo  v.  d,  Pfalz,  f  i4>50)  uchst  ßeifageo 
>  121—32),  entbftllend  neue  IV,Tcbjicbteij  über  die  in  Peru  ge- 
MckfB  Eoidetkungen  und  aufgefundenen  Schütze,  welche  dem 
l*o*e  Fi]g^fr  jfl  Augsburg  aui  Spanien  gemeldet  worden^  werden 
iillaterewe  gelesen  tverdcn«  Ob  der  IX.  Aufsatz  ,, Kaiser  Friedrich  I. 
«J  itT  Enhmh&f  Adalhert  IJ.  von  Salzburg.  Vom  J.  1 169— 77.** 
^«  Reichi-Arcliiv-Adjuücl  Dr,  Wiltmann  (S.  133  —  56)  mit  der 
jittefaDjeiiheii  gescbrieben  sei^  welche  .die  Entziehung  und  den 
wpng  ies  Uiigj all f igen  Slreilei$  in  das  rechte  IJchl  setzt,  müssen 
•^'  «nstliih  hciweifeln*  Sehr  schätzbar  ist  eodann  die  unter  X. 
■•*?eMli  ^^D^cfaralion  Herzogs  Wolfgang  \fyn  Zweibrückcn  an 
«»  Kfiaig  T^ip  Frankreich  Carl  LX.  vor  Erüflnung  seines  Feldzuges 
*»«i»  FriBbich  im  X  1569  betr/*  (S.  157  — 80J,  welche  mit  dem 
J^'fwiie  .Yr. n.  in  einigem  Zusammenbang  steht  und  von  der  ebren- 
w^«  (^iiDDpg  dieses  rilterlichcn  Fürsten  ein  schünes  Zeugnis» 
S'^fi '?r  für  leiQe  hartbedraiigten  Glaubensgenossen  mit  aehtungs- 
^fw«  Fmmulh  eintrat  und  dem  jungen  Könige  hierin  die  cin- 
^Wliitffl  MaJinungen  Bcebl  und  Gerechtigkeit  wallen  zu  lassen 
"Rcc  lieij^  Allein  der  im  Lager  des  Herzogs  anwesende  Bevoll- 
^nhp^  der  Bügeuollen  Franeourl  fälschte  das  in  einem  mild  vcr- 
,  "^^tliMi  Töne  abgefasste  Schreiben  bei  dessen  Uehertragung  ins 
•^•iösuche  durch  Einschal  tun  gen,  und  hierd^ircb  und  durch  die 
"*pien  der  von  der  römischen  Partbci  abhängigen  Königin  und 
,'f  Wiea  wurden  die  Bestrebungen  des  edlen  Fürsten  vereitelt. 
^*'SeProiiefl  dieser  Fälschungen  sind  dem  dentschen  Original  hier 
*»ptkeri,  XI  Des  Dichters  Cazotte  „merkwürdige  Vorhersflgimg 
'  •  »j88,  die  französische  Revolution  und  insbesondere  die  Zeil 
*  ^firMkensberrschan  betr."  (—193),  nach  La  Rarpe's  Nicder- 
^y^  tbers^UEt,  werden  die,  welche  sie  noch  «icht  kennen,  mit 
.  fifuibe  leseu,  Ihre  Aechtheit  ist  indess  nicht  erwiesen  (vergL 
J^*pl»ie  üniv,  T.  XYllL  p.  194  s.)  und  der  Wiederabdruck  der- 
^J^  «rseheinl  uns  hier  aus  dem  schon  angeführten  Grunde  übcr- 
[JJ*  J**eckaiäs5ig.  Der  XIL  Aufsalz  ,, Bellum  Smalkaldicum. 
***£*  Codice  ms.  Sancl-Mangensi  (—211)  entspricht  der  Ucbcr- 
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Schrift  nur  in  geringem  Grade  nnd  enthalt  blos  einen  gleichzeitigen 
Bericht  über  die  PiOndening  und  die  sonstigen  Beschädigungen, 
welche  die  Stadt  FOssen  und  das  dasige  Kloster  durch  Seh.  Schlrtlii 
V,  ßurtenbach  und  dessen  Kr^egsvolk  im  Juni  1546  erfuhr.  Dnter 
Xlif.  „die  Stein-Kreuze''  (—218)  weist  Hr.  Dr.  Wittmann  aus  Ur^ 
künden  des  15.  nnd  16.  Jahrh.  nach,  dass  die  hie  und  da  in  meh- 
reren Landestheilen  Bayerns  an  den  Strassen  vorkommenden  stei- 
nernen Kreuze  zur  Sühne  eines  Todtschlags  von  dem  MOrder  rich- 
teriichern  Erkenntniss  nach  gesetzt  worden  seien.  X(V.  Rechnung 
über  die  Ausgaben  des  Klosters  Speinshart  in  der  Oberpfall  im  J. 
1792,  mitgetheilt  von  Dr.  Wittmann  (^222).  XV.  ActenrnSssige 
Darstellung  der  Fehde  zwischen  Herzog  Albrecht  IH.  von  Bayern 
nnd  dem  Grafen  Johann  von  Oettingen  1437-^39  vom  Hofr.  Dr. 
Buchioger  ( — 231).  XVI.  „Wie  man  die  Swestem  zu  pamberg  hat 
wollen  austreiben  Im  25  Jar"  (->246)«  Bin  nützlicher  Beitrag  znr 
Geschichte  der  Bauernaufstände  in  Franken  im  J.  1525.  XVl^  Zwei 
gleichzeitige  Berichte  Ober  die  Schlacht  bei  Pavia,  24.  Febr.  1525 
( — 265).  Mit  der,  wie  uns  scheint,  nicht  vollkommen  passendes 
Ueberschrift  ,, Anekdoten«^  sind  sodann  XVIII.  (S.  266—311)  eise 
Reihe  kürzerer  Aufsätze  zur  Geschichte  Bayerns,  insbesondere  des 
Bauernkriegs  im  J.  1525  in  Franken  und  der  Pfalz,  über  Innuogs- 
Verhältnisse  in  Bamberg  im  15.  Jahrh.  u.  a.  m.  gegeben,  die  man- 
ches Beachtenswerthe  enthalten.  Ein  recht  dankenswerther  Beitrag 
ist  ferner  XIX.  der  von  Hrn.  Muffat  mitgetheille  „Meistersang  aof 
Karl  den  Kühnen  von  Burgund  ( — 324),  abgedruckt  nach  einen 
höchst  seltenen  Druck  aus  dem  J.  1470  ff.  (vgl.  Panzer,  Zusätze  zo 
d.  Annalen  d.  deutsch.  Lit.  II.  S.  19.  Nr.  83^).  Anch  der  folgende 
Aufsatz  XX.  „Politische  Gedichte  und  Schwanke  aus  dem  17.  Jahr- 
hunderte'* ( — 358)  wird  jnit  Interesse  gelesen  werden.  Derselbe 
enthalt  ein  Gedicht  in  macaronischen  Versen  auf  den  Jfllicbscbea 
Erbfolgestreit,  Pan^uetum  Leopoldicum  Jolianum  überscbriebeD, 
zwei  Lieder  über  die  Belagerung  Wiens  durch  den  Grafen  Thurn  in 
J.  I6l9  nnd  auf  den  Grafen  Bucquoy  u.  a.  m.  In  Nr.  XXI.  „Zor 
Goschkliie  Herzog  Clirisiopbäi,  1460—71"  (—363)  erzÄhll  Hr. 
MiilHit  die  Streiligkcflen  der  Sohne  Herzogs  Albrecht  III.  von  Bayern 
(f  1460)  imicr  einander  und  des  vierten  Bruders  Christophs  iosbe- 
ftondtre  mit  sciaem  äMern  Bruder  Albrecht  IV.  Pamilienhändel 
ohne  höhere  Bedeutung.  XXII.  „Die  Freyheit  auf  dem  Erlach,  die 
ein  joder  regio rendor  Landoiifarst  in  Bayern  n.  s.  w.  im  Enstifl 
Salzburg  hat.''  Nach  einer  Niederschrift  v.  J.  1594  (—386).  Bio 
kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  deutscher  Bechte  und  Gewohnheiten. — 
Druck  und  Papier  sind  gut,  nur  könnte  ersterer  etwas  correcter  seil* 

fl  338]    WctKWucUe  Beiträge  für  Geschichte  und  Rechtsalterthümer.    Im 
Naitien  de^  Vereins  lieraüsgegebcn  von  Dr.  Paul  Wig&nd.  3.  Bd.  (In  3  Hef- 
t(»Ti*)     Mit!  lithogr.  Blatt/  (iiessen,  E.  Heinemann.    1851.    (l.u.2.Heft. 
I Wetzlar,  KatJjgeber.     1847.  iS.)    37öS.    gr.  8.    (n.:iThlr.) 

ITr.  Qirector  [>r,  j«r.  P.  Wigand  bat  durch  eine  seit  einer  lan- 
gen neiho  von  Jahren  ununterbrochene  nützliche  Thätigkeit  fttr  die 
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Erforsebaag  der  lUereo  politiscbeo  und  der  RecliUgcfscbiche  Deotsch- 
bads,  Westfaleos  insbesondere  und  des  Niederrheins  sich  einen  ge- 
icJitetea  Namen  erworben,  und  durch  die  Begründang  und  Leitong 
aehrerer  Vereine   Hlr  Alterlhumsknnde.  und  die  Herausgabe  ihrer 
Schriften   das  Interesse  an   der  vaterländischen  Vorzeit  bei  Vielen- 
gcweekt  and  belebt.     Es  verdient  dies  aber  um  so  mehr  Anerken- 
■OBg,   als  ihm,  dem  viel  beschäftigten  Jastizheamten ,   nur  einzelne 
Mossestunden   diesen  Arbeiten  zu   widmen   vergönnt  und  dabei  der 
Zatritt  ZQ  den  HOlfsmitteln^  welche  eine  grossere  Gffentl.  Bibliothek 
bietet,  »ehr  erschwert  ist.     Bei  der  Achtung  nun,  welche  Ref.  Hrn. 
Dr.  W.  sollt ,  tbut  es  ihm  Leid,  gleich  in  dem  1.  Aufsatze:  „Kriti- 
sches zur  Geschichte  der  Femgerichte^^  (S,  1 — SS)«  welcher  eine 
Balgegaang  aaf  mehrere  von    v.  Wächter   in    dessen   „Beiträgen 
zsr  deutschen  Geschichte**  (Tüb.  1845)  erhobene  Bedenken  gegen 
das  hekanaie  auch  von  Wächter  als  eine  ausgezeicbnole  Arbeit  aus« 
dricklich  bezeichnete  Werk  ««Das  Femgericht  Westphalens  aus  den 
QvelleB  dargestellt  von  P.  Wigand«  (Hamm  1825)  enthält,   ihn  in 
mmtr  so  gereizten  Stimmung  zu  erblicken,   dass  er,  indem  er  auch 
einen  ganz  human  ausgesprochenen  Widerspruch  nicht  vertragen  zu 
wellen  scheint,  weder  der  Wahrheit  der  Sache,  die  er  vertritt,  noch 
temer  eigenen  Person  nützt.     Unter  II.  ist  ein  neuer  Ausdruck  der 
««Fragen  Kaiser  Ruprechts  an  die  westphäl.  Frdgrafen  fibek*  die  Ver- 
fassnng  der  Pemgeriehte*^  (S.  34—52)  nach  einer  Handschrift  des 
IC  Jahrb.  gegeben,  der  Beachtung  verdient,  indem  die  bisherigen 
Abdrücke  bei  Datt  (de  pace  pnbl.  p.  777  ff.)>  Senckenberg  (corp^ 
jir.  Germ.  I.  2.  p.  71  ff.)  u.  a.  sehr  fehlerhaft  sind.     In  dem  III. 
Aafsatze  „Leibnitz,  llber  germanisches  udd  römisches  Recht  und 
aber  die  Femgerichte^*  (—61)  ist  ein  Schreiben  Leibnizens  an  den 
Btfleriker  Meinders  vom  2.  Oct.  1716  (er  starb  am  14.  Nov.  d.  J.) 
milgetheilt,  das  mit  voller  Geistesfrische  und  Klarheit  geschrieben, 
wtssenschafilich  jedoch  nicht  bedeutend    ist,    insofern  L.   die   aus 
sorgfilltigem  Quellenstudium  hervorgeirangene  Arbeit  des  M.  ziemlich 
sekafff  kritisart;   dabei  aber  ven  der  Befangenheit  in  Auffassung  der 
äHeren  Zastlnde  Dentscblands,  wie  sie  seinem  Zeitalter  eigenthOm- 
llch  ist,  nicht  frei  sich  hält  und  daher  offenbar  zum  Tbeil  das  Rich- 
tige Terfehlt.     Unter  IV.  folgen  einige  WeisthOmer  aus  dem  15* 
Jahrh.  ( — 72),  unter  V.  „Das  Reichskammergericht  und  die  Hexenr 
prozease**  ( — 82)  ein  Aufsatz,  aus  welchem  deutlich  hervorgeht, 
dass  der  oberste.  Gerichtshof  die  eingerissenen  schmähliehen  Mis- 
bräoehe   in  der  Criminaljustiz  vollkommen  erkannte,  aber  freilich 
seinen  Befehlen  schon  zu  Anfang  des  17.  Jahrb.  den  widerspensti- 
gen  kleinen   Herrn  gegenflber  nicht  aosreichende'  Kraft   verleihen 
kennte.     Der  VI.  Aufsatz  enthält  einen  kurzen  actenmässigen  Be- 
rieht, wie  auf  eingegangene  Beschwerde  der  Stadt  Erfurt  Aber  das 
angeblich  zageliose  Verfahren  der  Landsknechte  und  Ritter,  welche 
Knrf.  Moritz  von  Sachsen  im  J.  1550  wider  Magdeburg   geworben 
and  nach  der  Einnahme  dieser  Stadt  gegen  Ende  des  J.  1551  nach 
TbBringea  gezogen,  das  Reichskammergericht  den  Feldobersten  bei 
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Aodroboog  schwerer  Strafe  befohlen  habe,  das  Rriegsvolk  sofort  zu 
eailasseoy  von  diesen  aber  in  einem  kraftigen  Schreiben  daraaf  hii- 
ge wiesen  worden  sei^  dass  man  Mandate,  wie  das  an  sie  als  „her- 
renlose Knechte*^  ergangene  ferner  unterlassen  und  den  Piscsl  an- 
weisen mOge,  sich  um  dergleichen  Dinge  ferner  nicht  zn  bekfin- 
roern,  vielmehr  solche  Processe  anzustellen,  wodurch  Geld  ber- 
beigebracht  und  ihnen  Zahlung  geleistet  werde.  Wahrend  der 
Herausgeher  hiermit  die  schlechte  Soldatenwirthschaft  jener  Zeit 
erweisen  will,  hatte  er  die  durchaus  ehrenhafte  Antwort  der  Heer- 
fOhrer  gerechter  wOrdigen  und  untersuchen  sollen,  ob  nicht  die 
Querulationen  der  gegen  das  Reich  und  das  Haus  Sachsen  auch  sonst 
so  häufig  widerspenstigen  Stadt  Erfurt  (Ihertriehen  gewesen,  asd 
wesshalh  wohl  Kurf.  Moritz  die  Soldaten  zusammengehallen  und  naek 
Tharingen  verlegt  habe.  Er  wfirde  die  Bedeutung  dieser  Maasregel 
~und  der  Antwort  leicht  erkannt  und  nachzuweisen  Gelegenheit  ge- 
habt haben,  dass  dieselben  Soldaten  es  waren,  welche  nur  wenige 
Wochen  nachher  die  ehrenberger  Clause  erstOrmlen,  die  ROcksichts- 
losigkeit  und  den  Uebermuth  Carls  V.  beugten  und  die  hart  bedrohte 
politische  und  kirchliche  Freiheit  Deutschlands  gegen  die  Praktiken 
der  spanischeir  Staatskonst  retteten.  In  der  7.  Abhandlung  „Ober 
die  deuUchen  TodtenbOgel«'  vom  Geh.  Rath  und  Prof.  Dr.  Nehel  ia 
Giessen  ( — ^111)  sind  die  wesentlichen  Unterscheidungsmerkmale  der 
celtischen,  germanischen  u.  and.  Grabstätten  angegeben  und  eise 
Menge  z^rtreuler  Notizen  darQher  unbefangen  zusammengeilellt. 
-VIII.  Sieben  Urkunden  zur  Geschichte  Wetzlars  und  der  Umgegend 
(—119);  IX.  Gefälle  des  Grttnberger  Antoniterhanses  in  der  Um- 
gegend von  Wetzlar  mitgetheilt  vom  Rector  Glaser  ( — 126);  X.  Mis- 
cellen  aus  den  Acten  des  Reichskammergerichts  ( — 134).  —  lo  dem 
2.  Heft  (Wetzlar,  1848)  und  dem  3.  (Giessen,  1851)  sind  folgende 
Aufsätze  und  Urkunden  enthalten;  XI.  Privilegien  und  Preibeitea 
der  MQnzer  oder  Hausgenossen  zu  Speier*',  Urkunde  vom  K.  Lud- 
wig IV.  d.  d.  Nftrdlingen,  20.  Febr.  1330  (S.  135—45);  ein  schäU- 
barer  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Hausgenossenschaften  im  Miltelal« 
ter.  Avhnliche  Privilegien  sind  neuerdings  von  Strasburg,  Worms 
u.  s.  w.  veröffentlicht  worden*  Eine  mit  vielem  Pleiss  gearbeitete, 
fQr  die  Provinzialgeschichte  und  die  Geschichte  mehrerer  Adelsge- 
schlechter werthvolle  Abhandlung  ist  die  unter  Xil  u.  XXI  mitge- 
tbeilte  Untersuchung  „Die  GanerbschlOsser  Stein  und  Kallenfels,  mit 
besonderer  Berflcksicbtigung  der  daran  Theil  habenden  Gemeinen** 
vom  Pfr.  Schneider  zu  Kirn  (S.  146—83  u.  269—95).  p^^^^ 
Burgen  liegen  im  Nahethal  des  Kreises  Kreuznach  (k.  pr.  Rheiapro- 
vinz)  und  boten^nach  verschiedenen  Seiten  hin  reichlichen  Stoff  to 
anziehenden  Mittheilungen.  Geringeres  Interesse  haben  XIII*  die 
Dorfordnung  von  Obernussheim  v.  J.  1553  (S.  184«— 203)  und  XlV* 
unter  der  Ueberschrift:  Einigung  und  Nachbarrecht,  eine  Ibniicbe 
von  einem  nicht  genannten  Orte  v.  J,  1657  ( — 210);  der  XV.  Auf- 
sats:  „DeuUche  Sprache  im  Kriegswesen**  (—217)  enthält  niebu 
erheblich  Neues.     XVI.  „Rechtshistorisches**  ( — 226),  ^^'^  ^^^^ 
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Aibitxe  ftbcr  verschiedene  Gegeastiiide  von  heschriokterer  Bedeo- 
tsBg.  DaokeBSwerlh  ist  sodann  die  unter  XVIL  n.  XXIV*  begon- 
nene VerOffenÜichnng  des  Urkandenbuchs  der  Stadt  Wetzlar  (S. 
2t7 — 48  o.  327—7?),  bis  jeUt  44  kaiserl.  Urkunden  aus  d.  J. 
1S09 — 1495;  die  Xlteren  scheinen  verloren  zu  sein«  Unter  XVIII. 
iodei  nao  eine  kurze  Zusammenslellung  von  Frauennamen  aus  dem 
14- Jahrb.  (S.250)  und  einen  Nekrolog  des  zu  St.  Goar  am  15.  Aug. 
1S48  verstorbenen,  auch  als  Schriftsteller  bekannten  Hofraths  J.  B. 
RisteUiaeber.  XIX.  «^Beschuldigung  der  Juden ,  dass  sie  sich  Chri* 
slenblot  durch  heimliche  Ermordungen  verschaffen^*  (S.  253 — 62); 
drei  Pille  ans  den  J.  1562  u.  63  nach  Acten  des  Reichskammerge* 
riehts.  XX.  „Beschwerden  der  Juden  Ober  gewaltsame  Bekehrung 
zm  Ghristenthum**  (—278);  zwei  Fälle  v.  J.  1672  und  aus  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  XXII.  „Sututen  der  Sladt  Duisburg.««  Mitgeibeilt 
vo«  Prof.  Dr.  Kleine  zu  WeUlar  (S.  298  —  311).  Stidtische  KOren 
[plehiscita]  aus  d.  J.  1378»  1386  und  dem  Anfange  des  15.  Jahrb., 
daan  die  Bestallung  eines  Schulmeisters  v.  J.  1424  und  ein  Decret, 
die  P^asionirung  eines  solchen  betr.  v.  J.  1475*  XXIII.  Unter  der 
Aabchrifi:  ^^Historische  Denkwardigkeiten«*  stehen  S.  312 — 28  fol- 
gende kflrzere  Mittheiluogen:  1«  Der  alte  deutsche  Reichsadler,  mit 
mmer  lithogr.  Tafel,  Siegel  der  K.  Ludwigs  IV.  v.  1345  u.  Karls  IV. 
V.  1361  eatb.;  für  Entscheidung  der  Frage  Ober  die  Zeit  der  Ent- 
stehung des  Doppeladlers  im  Reichswappen  ohne  Erheblichkeit  (vgl. 
Leipz.  Report.  1848.  Bd.  XXII.  No.  3268)  und  die  deotschen  Frei- 
hem;  Standesunterschied  der  milites  et  ministeriales  und  der  nobi- 
les«  3.  Fragment  einer  Legende  von  der  h.  Elisabeth  und  Sitten- 
regels  f&r  Wittwen.  4*  Kriegsgescbicbtliches  aus  den  den  J.  1515 
tt.  1644.  5.  Soldatenehre.  6.  Spielhaus  (theatruro);  nach  J.  Grimm 
Rechlsaltertbümer  S.  806  Recbtsbaus,  Dinghof,  nach  der  wahr- 
scheiBÜch  richtigen  Ansicht  des  Vfs.  zunächst  fflr  gymnastische 
Debongeo  der  Jugend  bestimmt.  7.  Der  Hflringsmonat  zu  Boppard 
Mid  8.  Quittung  des  Prof.  W.  Xylander  zu  Heidelberg  v.  J.  1567 
iWr  empfangenes  Kostgeld  von  einem  Studirenden.  XXV.  ,,Sage . 
▼OS  einer  Schlacht  zwischen  den  Deutseben  und  Römern'^  (S.  373  f.) 
Bit  Bezog  auf  Tac.  Ann.  I.  56  u.  Xil.  28»  Unter  Taunus  wird  hier 
der  Dflnsberg  verstanden.  Vermuthlich  auf  eine  Volkssage  hin  ohne 
Bihera  Beweis.  Endlich  XXVI.  Nekrolog  des  obenerwähnten  Pfrs. 
zu  Kim  Cour.  Schneider,  gest.  am  19.  Juni  1848  (S.  375  £). 

(13391  Die  Ruine  Amstein  bei  Herkerode,  ibre  Sagen  und  ihre  ebemali- 
wen  Herrsdier.  Freonden  vaterländiscber  Gescbicbte  gewidmet  von  0.  EUi, 
Lebrer  an  d.  böh.  Töcbterschule  zu  Halberstadt.  Mit  3  Steintaf.  Halber- 
■tadt,  (Helm.)     1850.    26  S.    8.    (n.5Ngr.) 

In  vier  Abschnitten  (1.  die  Burg  mit  einer  Ansicht  derselben 
nd  einem  Grundriss,  2.  Sagen  des  Arnsteins,  3.  Geschichte  des- 
selben mit  einer  Tafel  mit  drei  Siegelabbildungen,  4.  Besitzer  der 
Barg  und  Herrschaft  Amstein  seit  dem  Absterben  des  Arnsteioiscben 
Grafengeschlechts  in  mflnnlicher  Linie  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.) 
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hat  der  Vf.  fttr  die  Bewohoer  der  Dächsteo  Umgegeiid  and  die  Be- 
sucher des  Cnterharzes,  welche  Ober  die  Schicksale  der  staUlicbeo 
ftuioe  einige  Belehmog  zu  erhalten  wQnschefi,  t\n  brauchbarei 
Schriftchen  geliefert.  'Höheren  Ansprachen  ]genOgt  dasselbe  freilick 
in  keinerlei  Weise  und  historische  Kritik  hat  der  Vf.  zu  Oben  nicht  '^ 
verstanden.  Rixners  Tnrnierbuch  nnd  Spangenbergs  mansfeldiscbo  ^'^ 
Chronik  sind  für  die  älteste  Geschichte  die  von  ihm  benutzten  Qoel*  *^ 
len.  Eine  genaue  Untersuchung  der  frflheren  Geschichte  des  edela  >^ 
Geschlechts  vom  Arnstein,  wie  die  Grafen  von  Valkenslein  dmrek  'li 
L.  V.  Ledebur  erhalten ^  ist  noch  eine  Aufgabe,  deren  Losung,  wie  ^^ 
wir  fiberzeugt  sind,  nicht  unerhebliche  Resultate  zur  Folge  kabea  '« 
wfirde.    Die  artistischen  Beilagen  sind  wohlgelungen,  und  der  Preis 
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des  Schriftchens  ist  sehr  niedrig  gestellt.  «i 

'a 
ra 

\ 


[1340]  Christian  Märklin.  Ein  Lebens«  und  Charakterbild  aas  der  Ge* 
genwart.  Von  Dav.  Fr.  Stnuaa.  Mannheim,  Bassermann.  1851.  IV  a. 
ms.    gr.8.    (IThlr.öNgr.)  .; 

Ist  das  Leben  eines  Menschen,  wer  er  auch  sei  und  werdt,       ^ 
ein  Bruchstack,  welches  die  Liebe  der  HinterbliebeDen  zu  dem  voo       i 
Gott  gedachten  Bilde  zu  ergänzen   berufen  ist  und  kann  diese  Er-       i 
gänzung  leicht  werden,  wenn  der  Bruch  reinen,  schönen  Marmor       j 
zeigt:  so  erfordert  doch  immer  die  Erreichung  dieses  Zweckes  eise       3 
kunstgeObte  Meisterhand.     Nun  wird  aber  nicht  leicht  Jemand,  der       ] 
mit  unseren  Literaturverhflitnissen  nur  einigermassen  vertraut  ist,       1 
den  Namen  desVfs.  der  vorlieg.  Schrift  lesen  können,  ohne  zugleich       ) 
daran  zu  denken,  dass  man  sich  bei  seiner  ausgezeichneten  Bildung       1 
und  bei  seiner  ausserordentlichen  Darstellungsgabe  von  einer  Cha-       I 
rakteristik  eines  hervorragenden  Menschen  etwas  Vollendetes  ver» 
sprechen  dürfe.     Und  so  ist  es  wirklich.     Wir  empfangen  in  der 
vorlieg.  Schrift  eine  Biographie  comme  il  faut.     Denn  hier  hauMt 
sich  es  nicht  um  ein  vitae  cürriculum  gewöhnlichen  Schlages,  nicht 
um  eine  im  Grunde  nur  zusammenhangslose  Aufzählung  von  Notizen 
and  Begegnissen,  angereiht  an  den  chronologischen  Faden;  hier  ist 
genetische  Entwickelung;   der  hier  Geschilderte  unterscheidet  sich 
nicht  blos  nach  Vaterland,   Stand,  Beruf,   Schicksalen  und  Thaten 
von  Diesem  dort  und  Jenem  da,  sondern  der  Biograph  lässt  ihn  in 
seiner  Individualitat  als  gemeinsames  Prodnct  des  antagevollen  Kei* 
mes  und  der  Susseren  Umstände  und  Einwirkungen  vor  uns  entste- 
hen  und  dabei  Allem,  was  nur  hier  in  Betracht  kommt,  —  angebo- 
renem Talente,  Kinderjahren,   Einflüsse  des  Standes  und  der  Lage 
der  Eltern,  des  Wohnorts,  des  Unterrichts  u.  s.  w.  —  sein  Recht 
werden.     Alles  Dies  aber  erreicht  er  dureh  ansprechende  und  ge« 
schickte  Verarbeitung  des  ihm  von  dem  GegensUiinde  seiner  Schil- 
derung selbst  in  Briefen,  TagebQchern,  Schriften  a.s.w.  gelieferten 
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imrales  in  die  ef^aen  Andeutungen  und  Reflejiioneii  und  er  hat 
IM  k»  Ganze  semer  Schrift  hindurch  50  con  amare  gemiift,  ddss 
DU  stell  voji  ^er  Betrachtung  seines  Portrait^  bis  in  die  einzelnsten 
LBfe  klieji  nawiderslehlicb  angezogen  und  feslgehajten  Tüblt  und 
Im  Qe%eti  deü&eJhen  fast  nur  durch  eine  innere  Wablven^andt- 
htith  alt  dena  Biographisirten  seiU&i  sich  erklären  zu  klonen  ge- 
]D«ui{  »cjA  nag.  Davor  aber  braucht  Niemand  zo  erscbrecken ;  denn 
M  wniv  (5  an  jener  Wablverwandtschaft  fehJl ,  so  ist  doch  in 
Mlrt[/i  aocb  keine  Spur  vnn  irgendwie  subversiven  Tendenzen;  sein 
miToaiger  Geist  zog  iho  zu  eioem  frei  humorisiischen  Standpunkte 
ui  lod  eopar;  die  alle,  wie  ehrlich  auch  gemeinte  Störrische  Or- 
MdiJe,  die  ihn  gross  gezogen  hatte^  konnle  ihm  nicht  zusagen; 
ibDiilcioas  in  Cali^'  ward  es  fitr  ihn  Gewissenssache,  tnit  dem  dort 
Mb  aJ(  fODst  irgendwo  sieb  breit  machenden  Pietismus  sieb  aus- 
»tiR^r  zu  setzen j  was  er  in  einer  bekannten,  treßlichen  Schrift 
hiU  hrth  V'ieleji^  was  sich  an  dieselbe  knüprte,  ward  ihm  sein 
piilklei  Acut  verleidet,  die  Verhandtungen  ither  eine  iheologiscbe 
^feüDr  in  Tübingen  zerseblugen  sieb  und  er  war  baeherfreut, 
m  er  mit  dem  ihm  eröffneten  Eintritte  in  das  h Obere  Sebuffach 
»rcfc  em  ProfessDr  am  Gymnasium  in  Heilbronn,  an  welchem  er 
ivtcrbrt  wirkte,  den  ihn  heunruhigeuden  ifaeotogischen  und  kircb- 
ktkei  Zu»(jiiiiten  sich  entrückt  sah.  —  Jn  der  in  Vorstehendem  bin- 
ihcM  terdeutlicbten  Manier  führt  uns  nun  Strauss  das  Leben 
Ulrtdiftilgeb.  zu  Manlbronn  am  23.  Juni  1807;  gesi*  zu  Heilbronn 
»•lÄ.  Oci.  1849)  im  Zusammenhange  vor;  von  seiner  Herkunft 
qq4  letie«  RDaben alter,  von  seinem  Kloster-  und  Oniversit.ltsfehen, 
'«flieiierwissenscbafllichen  Heise,  von  seiner  Th3tigkeit  als  Vicar, 
nrp«teit  Bod  Piakon  IIS,  dann  als  Professor  zu  Reilbronn,  von  seiner 
Penft/irUeil  und  Denkart  so  wie  von  seiner  Bei  heil  igung  an  den 
P^>(»ekB  Bewegungen  der  Jabre  t84S  und  1S49  wird  uns  aus- 
^riith  tnMi  mit  dem  Erfolge  eines  nach  und  nach  vor  nns 
id  aarrolleoden  Bildes  des  in  vielen  Beziebungen  ausgezeicboetcn 
mnti,  B$  kaan  Ref.  nicht  beikommen,  durcb  Aushebung  irgend 
ftiihtT  Einzelnbeiten,  die  nur  in  Vertegenbcit  setzen  kannte,  der 
efcoo  aasgesproehenen  Empfehlung  noch  ein  besonderes  Gewicht 
iiiblD^eo;  er  boEH,  dass  sie  dazu  beitragen  werde,  das  Buch  in  die 
I^Bde  recht  vieler  Leser  zu  bringen  und  dabin  mitwirken  zu  helfen, 
*■  iie  allgeraeine  und  freilich  auch  nicht  unbegründete  Klage  über 
■••w  Zeil,  dais  ihren  Fortschritten  im  Wissen  eine  entsprechende 
^%oag  und  Läuterung  des  Willens  nicht  zur  Seite  gehe  unj 
*M  4fia  L'ebernQsse  an  hellen  Rupfen  und  gehildeten  Menschen 
H^tlber  an  tQcbtigea* Charakteren  Mangel  tei,  an  einem  TTQtMTto- 
**  ^X«i7fV  wenigstens,  das  zur  Nacheifern ng  zn  reizen  geeignet 
■*«  ein  willkommenes  Correctiv  linde« 
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11341]    Johaim  Greorg  Müller,  ein  Dichter-  und  Künstlerlehen  vonlrut       ' 
örster.    St  Gallen,  ScheiÜina.Zollikofer.    1851.    VIII  u.  563  S.    gr.8.       j 
(n.lThlr.25Ngr.) 


Die  dem  Herzen  des  Besfereo  onwillkOrlieh  sich  aoMriogeode       * 
Trauer,  die  man  empfindet,  wenn  man  diese  das  Leben  eines  FrQk*      * 
vollendeten  charakterisirenden  BIftUer  durchlauft,  gestaltet  sich  all*       ^ 
malig  zum  Dank  an  den  Concipienten  dieser  lesenswerthen  Biographie,      ^ 
der  es  wussle  uod  erwog,  dass  das  Lehen  eines  KQnstlerSy  wie  der       ' 
hier  Geschilderte  war,  mit  vollem  Rechte  in  die  Jahrhfleher  der  Zei^       ' 
geschichte  zu  hieihender  Erinnemag  und  Erhaltung  eingetrageu  za      -> 
werden  verdient.     Denn  es  ist  ein  reichbegabtes,  schönes  GemOtb,      ■ 
das  uns  hier  in  der  Schilderung  eines  gewandten   Biographen  est-      - 
gegentrilt,  ein   orkrflftiges  Dichtergemflth,  das  sich  in  glSuzeader 
Falle  Oherraschend  schnell  entwickelte ^  um  -^  bald  zu  verwelken.      '^ 
Wir  wollen  es  versuchen^  die  Theilnahme  unserer  Leser  für  den  hier      ^ 
3iographisirten  zu  gewinnen  und  stellen  zu  diesem  Zwecke  zunickst      i 
aus  der  1.  Abthl.  der  vorlieg.  Schrift  (S.  1 — 183)  die  wichtigsten      ) 
Momente  seines  Lehens  in  möglichster  KOrze  zusammen.     Job.  Geo.      ' 
M  Aller  ward  in  dem  Dorfe  Mosnang  im  Bezirk  Alttoggenburg  des       i 
Kantons  St.  Gallen  am  15.  Sept.  1822  geboren,  von  den  vierzehn 
Kindern  seiner  Eltern  das  sechste  in  der  Reihenfolge  der  Gebart 
und  der  fünfte  Sohn;  sein  Vater  warGastwirth  in  Mosnang,  zeitweise       < 
Mitglied  des  Grossen  Raths  von  St.  Gallen,  ein  biederer  wackerer 
Mann,  der  im  Vereine  mit  seiner  Gattin,  einer  geborenen  Glanzmann      i 
aus  Schaffhansen,  seinen  Kindern  eine  treffliche  Erziehung  zu  geben      \ 
bemüht  war;  er  siedelte  sich  spflter  nach  Wyl  Über,  wo  der  eilf- 
jflhrige  Georg  die  Realschule  besuchte  und  sich  namentlich  an  dea       i 
Zeichenlehrer  der  Anstalt  Franz  Mililer  gefesselt  und  von  ihn  ge* 
fdrdert  fQhlle.     Er  sollte  ein  Firber  werden;   aber  dagegen  legte 
er  Protest  ein,  mit  der  Erklärung,  dass  er  ein  Dichter  werden  wolle. 
Die  Eltern  schickten  ihn,  dessen  Fähigkeiten  unverkennbar  warea, 
auf  die  Kantonsschule  nach  St.  Gallen,  deren  Lehrer:  Federer,  Heaae, 
Kurz  u.  s.  w.  erfolgreich  auf  ihn   einwirkten   und    wo    die   erstea 
Schwingen  seines  dichterischen  Gemüthes  sich  entfalteten«     Nach* 
dem   die  Classen  der  Kantonsschule  durchlaufen  waren ,  bestimite 
ihn  der  Vater  zum  Architekten  und  brachte  ihn  in  dem  Atelier  des 
Staatsarchitekten  Kubli  unter,  bei  welchem  er  die  Baukunst  theore- 
tisch und  praktisch  zu  studieren  die  beste  Veranlassung  fand.    Kubli 
erkannte  sein  ausserordentliches  Talent  und  vermittelte  seine  Port- 
bildung in  MOnchen,   hauptsächlich  durch  den   Architekt  Ziehland; 
von  Manchen  aus  wendete   er  sich  nach  zwei  Jahren  anhaltender 
Studien  nach  Basel,  wo  er  eine  vorübergehende  Anstellung  fand. 
Immer  aber  stand  sein  Sinn  auf  eine  Rei/se  nach  Italien,  die  er  end- 
lich im  Jahr  1842  anzutreten  so  glOcklich  war  und  die  ausführlich 
nnd  ansprechend  geschildert  wird;   in  Florenz  beschäftigte  ihn  fast 
ausschliesslich  das  Studium-  des  Doms,  fflr  den  man  damals  eine  neue 
Parade  beabsichtigte.     Im  J.  1844  kehrte  er  nach  der  Schweiz  za- 
rflck,  nahm  an  einem  Goncurse  für  Entwflrfe  zu  einem  Schweizer- 
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HitieaaliDOoiittjeDl  erfolgreichen,  eh  reo  vollen  AntbeiJ,  betheifrgte 
ikh  aatb  an  der  projecLirlen  Restauralion  der  Sl  Laiirent;Q.skircfie 
B  St.  GaEleo.  i^bermals  weadeta  er  sieh  auf  kurze  Zeil  nach  MOo* 
ibea*  »Ol  wo  er  nach  Winterlhur  berufen  ward,  um  bei  dem  Bnu 
irr  EUabttD  von  ZOrtch  aacti  dem  Bodensee  sfcfi  verwendeo  ku 
Usft«.  Miltlerweiie  war  er  «furch  seine  Florenzer  Dompmjecte  auch 
in  Wie«  bfUoot  geworden;  der  tiernusgeber  der  ,3aQzeitLing^% 
LnU,  Fdrsler,  veranlasste  Um  zu  vollsländiger  Darlegung:  seirier 
Pliflf  fo  ßeijehang  auf  deo  Dom  xu  Florenz  und  Müller  wendete  sich 
Ufi  *Vieji,  Hier  fand  er,  ausser  seiner  künstlerischen  Belhcilignng 
■  »erjchiedcDCB  andern  Arbeiten,  Gelegenheit,  seine  Gedanken  über 
ie  Aarifabe  des  cbrblj«  Kircbenbaue«  unserer  Zeit  vollständig  zm 
il«iclelii»  vfranlassl  dazu  durch  den  Besch/nss  der  Genie lode  All* 
mMtli  atit  aOOOOQ  Gulden  eine  neue  Kirche  zu  hauen»  Uoler 
a^ifeiJcn  Arbeiten  und  mit  31  übe  zu  bekä märenden  Hemninifsea 
ii«  eio  BrüslIeiJen,  d,is  ihn  schon  früher  angelastet  halte,  rasche* 
ffi  Fortging;  zwar  tral  er  die  im  Jan.  1849  ihm  üherlragene  neu- 
■nciiele  Professur  der  Baukunst  an  der  fc»  k,  Ingenieur-Akademie 
Wiei  noch  an;  aUein  sehon  am  2.  Mai  war  er  hinObergeschlum- 
ert  Bod  hü4  »eine  letzte  RuhestUtle  auf  deio  Schmelzer  Kirchhofe 
Wien,  —  Ein  Anhang  zur  Biographie  (^-277)  gibl  eioen  Ab- 
''"^  v!s  der  AIfgem.  Bauzeitung  von  Möllers  Abhandlung  über  die 
VolIeiKlung  des  Florentiner  Doms,  erläutcrl  durch  einen 
'^a\i,u«b.  Wir  können  es  uns  nicht  versagen,  dem  von  ihm  pro- 
Wurtei  Bit  der  Fa^ade  am  eben  gcdücblen  Dome  ooch  einige 
ivorteiiurvfiiileo.  Man  findet  in  seinem  Entwürfe  ein  entsehiede- 
I«  Bekeiiiniii  ilef  cbristi,  Beligion.  Das  Hauplporlal  zeigt  den 
™"w  Efidier  als  Stamm  des  Ganzen ,  dessen  vier  Grundpfeiler 
I»*  ^♦fwjilen  Erzbilder  der  vier  Evangelisten  beherrschen;  auf  der 
fi^u  4ti  grossartigen  Fassions|iortals ,  unmittelbar  unter  dem 
*«te  itt  nächtigen  ilauptrosetle  erscheint  der  auferstandene  Golt- 
ntci  iriiriBpliireiid,  indem  er  den  Petrus  und  Paulus  bei  den  Bänden 
W  ml  10  feinen  zwiilf  Jüngern  sichtlich  voransehreilet;  in  der 
"••Wltcbe  ia  als  himmlische  Auflösung  und  Befreiung  des  irdi- 
^^  Uidens  die  Verklärung  der  Maria  durch  Christum  als  slrah« 
«^*»  Mosiikbild  dargestellt.  Die  2.  Ablhl.  (—  363)  enthält  zahl* 
•^  rabrikenweise  geordnete  Gedicblc  des  V^erewigien,  wie  der- 
TOen  auch  schon  in  die  einzelnen  Abiheilungen  der  Biographie 
'?<w«Lt  sind,  so  dass  er  durch  sie  zu  einem  Pendant  vom  Maler 
*lifr  »ird.  Sie  sind  Zeugnisse  eines  regen  Gerühls  für  Nalnr  und 
*  Sfbönbcilen,  für  Religion,  Freundschaft  und  alle  edleren  Em- 
•^■«geD,  die  wechselnd  die  Seele  des  Menschen  zu  ergreifen  und 
liikafiea  wissen,  in  den  verschiedensten  Formen,  in  denen  er  sich 
'Sprjctie  dienstbar  zu  machen  wussle,  Sie  werden  sich  bei  ihrer 
■N^giiclien  Naiv  et  31  gewiss  viele  Freunde  erwerben  und  ^nanche 
**lkeD  dürften  sich,  beiläufig  gesagt,  ausnehmend  für  musiKalische 
•■Nlioaen  eignen-  Die  Irefflich  ausgestaltete  Sehnfl  hat  also 
'<^»ebr  als  einer  Seile  bin  die  nölhigen  Handhaben,  ein  Ptiblicum 
m.  h  23 
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aizuzieben  and  festzuhalten;  Dam.enllich  wird  sie  Pacbgenoisen  des 
Heini|;egaDgeDeB  in  vielen  Beziebongen  durch  die  in  ihr  ehthaltenea 
Raisonnements  und  Ansichten  Aber  höhere  Baukunst  von  Interesse 
sein.  Gegen  die  marktschreierische  Grossthuerei,  mit  welcher  nicht 
selten  auf  den  Titelblättern  die  unansehnlichsten  artistischen  Ans- 
schmQckungen  einer  Schrift  als  wahre  Kunstwerke  ausposaont  werden, 
verdient  die  Bescheidenheit  ans  Licht  gezogen  zu  werden,  nach 
welcher  hier  die  der  Biographie  beigegebenen  trefflichen  Stahlstiche 
—  ausser  der  schon  erwähnten  Zeichnung  der  projectirten  Floreazer  ^ 
Domfacade  noch  drei  trefflich  ausgeführte  Aufrisse  von  Gehloden  und 
dem  Titel  gegenflher  das  Portrait  des  KOostlers  —  ganz  stillschwei- 
gend beigefQgt  sind. 

i 

[13421  Lebensabriss  von  Joh.  Casp.  Orelli.  Aus  den  Neujahrsblätieni  der  i 
StadtDibliothek  in  Zürich  besonders  abgedruckt.  Mit  OreUrs  Bildnis«.  \ 
Zürich,  (Oreli,  Füssli  u.  Comp.)    1851.    20  S.    gr.4.     (n.  15Ngr.)  , 

Die  Zaricher  Stadtbibliothekgesellschaft  erwirbt  sich. durch  dir-  j 
sen  Separatabdruck  der  Nachricht  Ober  Orelli's  Lebensumstände  ans 
den  NeujahrsbIXttern  der  gedachten  Bibliothek,  deren  Einrichtung 
aoch  bereits  in  unserm  Repertor.  1849«  Bd.  IL  No.  2129  bespro- 
chen wordep  ist^  ein  Verdienst  um  die  zahlreichen  Freunde  nad  i 
Verehrer  des  um  die  Wissenschaflen  überhaupt  und  um  die  clasii* 
sehe  Philologie  insbesondere  wohlverdienten  Mannes.  Denn  anssec  ' 
den  bekannten  Raupt -Datis,  die  durch  viele  Blätter,  auch  durch  die 
vorliegenden  (vgl.  Report.  1849.  Bd.  L  No.  647)  ihre  Wege  scbon  i 
gemacht  haben,  fehlt  es  in  dieser  Zusammenstellung  nicht  an  mao« 
eben  Specialien,  durch  deren  Kenntnissnahme  man  sich  das  Bild  des 
gelehrten  nnd  Ihstigen  Mannes  vollständiger  auszumalen  in  den  Stand 
gesetzt  wird.  Der  Lebensgang  von  Männern  dieser  Art  kann  ja 
doch  nicht  geschildert  werden,  ohne  dass  zugleich  vieler  Anderer, 
die  sich  um  ihn  verdient  gemacht  haben  und  um  die  er  spiter  wie- 
der sich  verdient  gemacht  hat^  gedacht  werde  und  in  dem  vorliegen- 
den Falle  befinden  wir  uns  durch  die  Erwähnung  von  Männern  wie 
Lavater,  Tobler,  Bremi,  Hotlinger,  Homer,  Nflscbeler  u.  A.  neben 
OreIli*s  Hauptperson  in  der  besten  Gesellschaft.  Wir  wollen  uns 
hier  nickt  dabei  auflialten,  den  Gang  der  Studien,  den  0.  auf  Scbo- 
len,  Universitäten  nnd  Reisen  durchlief,  so  wie  den^  welchen  sp(iter 
seine  wissenschaftlichen  Beschäftigungen  ihm  zuwiesen,  ausfQhrlicher 
so  besprechen;  auszugsweise,  wie  dies  doch  nur  geschehen  konnte, 
müsste  es  zugleich  lOckenhaft  ausfallen  und  wer  sich  dafDr  inleres- 
firt,  findet  in  dieser  Memoria,  die  dies  Alles  in  bester  Ordnung  aus- 
einandersetzt, die  befriedigendste  Auskunft.  Es  sei  nur  gestattet, 
hier  noch  zu  erwähnen,  dass  sich  die  Zaricher  Stadtbibliolhekgesell- 
fchaft  um  die  Erhaltung  des  Orelli'scben  Namens  bis  in  die  fernste 
Zukunft  hinein  dadurch  ein  namhaftes,  sie  selbst  ehrendes  Verdienst 
erworbSb  hat^  dass  sie  OreUi^s  Bächersammlung,  iu  welcher  namcnl- 
lick  seine  Collectio  Ciceroniana  in  der  von  ihm  zu  Stande  gebrach* 
ton  grossen  Reichhaltigkeit  besonders  hervorgehoben  zu  werden  ver« 
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dinU  für  die  SlaMiiiliothelc,    abae  AntastuDg  ihres  Fonds   durch 
fmwüii^c  BeJJrd^e  roct  Corporation en  and  Privaten  erworben  liaU 


Schal-  und  ünterrichtswesen. 

[IJPJ  rnlemcht«-Freilieit  oder  StE.it'äerxiohting?  Unparteiliche  Beniit- 
wrtin^derFrtge  in  Bez^ip^  auf  «len  konstitutionellen  Staat  mit  entwickelter 
ÄA^pigit.  Von  Ctrl  Mesil,  Dr.  Pliil.,  i>berlehr(»r  am  kath.  (königl, 
IMK.)  GtiDiiafi um  za  Düren.  Aachen  u,  Leip^ic,  Maver,  1851,  ßS  S* 
P-i*   (7»%Kgr.) 

Die  Aftlwoft  auf  die  Doppelfrage,  wefche  In  dieser  lesenswcr- 
Ah AlhiDdiung  gesnchl  wird,  faÜt,  da  ilir  VL  ein  hcflJcnkendep, 
WiHlfikfreier  Kopf  ist  ^  anter  Abi»  cisüng^  jeder  dielalorischen  Eiit- 
■iichiig  des  Staats  in  das  Unlernchtswescn  zu  Gunsten  der  Frei« 
M  lü,  die  sich  die  Schule  auf  ihrem  Siflhslcigcnen  Gebiete  zu 
rikrei  bt.  Die  a5thige  Cautel,  die  hier  freilich  nicht  überaehen 
•erii«n  darf,  jsl  aoch  von  dem  Vf.  nicht  versäumt  worden»  welcher 
S,  Sf.  sagt: 

f.£iniDUcliußg  des  Staats  m  die  unmittelt>are  Leitung  d«s  f^csammlcn 
kbulipsef)»,  hi  nur  da  stalibaft,  VkO  ohne  sie  und  ohne  sotchc  np\ormunduiig 
KT ^aamibeit  der  Staatsangebörigpn  durch  dtc  jcweitigen  Mnchiliahcr  da*^ 
J*t fiic lis  Ganze  vabThart  heitsani  nnd  Bedurfnii^s  htj  sii:lk  nicht  erreichen 
».  Wo  Wnf fgeu  ohne  Zuthun  des  Staates  Atks,  uas  die  Wotitfahrt  des 
^Wti  t»th¥fiidi|ü  erfofderl,  durch  die  Bestrebungen  und  Veranslaltuni^cn 
««EiüKiMniiir  l'tlege  uod  llchüng  des  l'nterrichls  und  der  Zucht  der  Jugend 
!*^>ülSklcileii  gern  innen  Va»hl:  da  v^ird  der  Staat  mit  Recht  und  ohne  alle 
■««>«trkiji|ti|seinerMÄCht  und  seines  Wesens  sich  jener  Sorge  für  das  mora- 
hjgeiwIiirtelkUQellc  Gedeihen  seiner  Jugend  tu  cnlholten  oder  zu  begeben 
■fj*.  «> (rfeif her  Weise .  i*ie  er,  bei  §üusligem  Staude  der  Sitten  und  Ein- 

tüttleB,  rfcf  iünsie  nnd  des  Gewerbfleisses  unter  seinen  erwachsenen  Angehö- 
f  f«ii$ende  Vorschriften  oder  beengeudc  Gesetze  über  derariigo  Dinge  in 
M «dt  Dicht  »ird  berufen  fühlen." 

Ej  iTrsteht  sieh  in  Beziehung  auf  diese  Ausführung  von  seihst, 
'*«  dii  EDlbehriichkeil  einer  BcibOlfe  des  Stanlü  zur  Jugendhildunj^ 
'"t  absolute  zu  nehmen  ist,  was  auch  der  Vf*  gar  nicht  will,  da 
^  tloltunerliällaisse  der  Staaten  selten  oder  nie  die  Präsumtion 
*Wiirefdea,  die  zu  der  den  Privaten  zu  lassenden  Anlonomic  in 
Wf  Hinsieht  erforderlich  wrtre,  besonders  da  die  Masse  durch  die 
"•T^'wr  ^eo  nöihif^en  Lehensunterhall  in  der  Regel  so  sehr  in  An- 
^^B  gcnomnien  wird,  dass  sie  ohne  äusserlichcn  Impuls  gar  nicht 
*  *C8  oothdörftigsten  llnlerrichl  für  die  Jugend  denken  würde.  Es 
^N  abo  hier,  wie  sonst  anderwclrls,  das  jusle  niilicu  eintreten  niiis- 
'*>  das  dem  Staate  sein  Aufsicblsrecht  ungeseh malert  l*1sst,  ihm 
^Wiieiner  wohlgemeinten  Aufforderung  und  Unlersltltzung  willig 
[•  WiJe  jur  Ausführung  bildet,  wie  sie  den  vorliegenden  Verhall- 
J*^  ingeaieisen  eri^ehcint.  Nur  das  Nimium  der  Einmengung  des 
^  i»  das%nternchlsw'esen  wird  bekämpft,  besonders  da  die 
^^  «0  nahe  liegt,  dass  diese  Bevormundung  von  Seiten  des  Staats 
**«^^""eiTic  KleroirAlic  um*cblagen  kann,  welche  durch  Anlegung 
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einet  oicht  mehr  seilgemlsseD  Hemmsehohef  am  Bode  doch  nur  dem 
Staate  gefiftiftiche  Elemente  bervorrnfea  and  zum  Ausbrach  briageo 
wOrde.  Was  der  Vf.  Ober  die  Verhältnisse  der  Geistlichkeit  zur 
Schule  sagt,  ist  hin  und  wieder  nicht  ohne  eine  gewisse  Schärfp, 
trifit  aber  meistens  zum  richtigen  Ziele,  und  verdieot  mehr  als  je 
gerade  jetzt,  wo  die  gegenseitigen  Verhältnisse  der  Kirche  and  Schote 
in  ein  neues  Stadium  tibergef&hrt  werden  sollen,  beherzigt  und  er- 
wogen zu  werden,  und  obschon  der  besondere  confessionelle  Stand* 
punct  des  Vfs.  manche  Restrictionea  erwfinscht  erscheinen  lässt,  se 
ist  doch  seine  Vergesellschaftung  der  Kirche  nod  Schule  zur  Er* 
reichung  ihrer  höchsten  Zwecke  so  wohlgemeint,  dass  wir  der 
Stimme  des  Vfs.  vielerwarts  ein  geneigtes  Ohr  wanscben. 

11344]  Theoretisch-praktisohe  Anleitung  zum  Dbponiren.  Eine  Vorschule 
tur  logisdi-richti^es  Denken,  (iir  geordnete  schrifuiche  Darstellung  und  fiir 
den  freien  mündlichen  Vortrag  Ton  A.  A.  Heinze ,  Oberlehrer  an  der  höbern 
Bürgerschule  zu  Görlitz  u.  s.  w.  Göriitz,  Heyn*8che  Buchh.  1850.  XU, 
1^  n.  180  S.gr.  8.    (n.  t  Thlr.) 

Das  bekannte:  qui  bene  distinguit,  bene  docet  behauptet  vom 
Katheder  des  Professors  und  von  der  Kanzel  des  Predigers  aus  sein 
gutes  Recht  bis  herab  in  die  Elementarclassen  der  Volksschule,  io 
welchen  der  Lehrer  seine  kleinen  Schulaspiraoten  in  Bezug  auf  Jie 
in  ihren  nächsten  ümgebangen  befindlichen  Gegenstinde  nnr  dsii 
zu  guten  Diagnostikern  heranbilden  kann,  wenn  er  selbst  nicht  ohoe 
Erfolg  durch  die  Schule  der  Logik  geschritten  ist.  Die  so  nach* 
drficklicb  geforderte  Anschaulichkeil  der  Unterrichts*  im  Bereich  der 
Volksschulen  kann  erst  dann  erwünschten  Erfolg  habeo,  wenn  sie  in- 
gleich in  richtig-logischem  Denken  eine  gute  Unterlage  hat,  was  na- 
ter  mehr  als  einer  Form  geschehen  kann,  wie  denn  z.  B.  der.Ge- 
ichichtsunterricht,  der  bei  der  unaufhaltsam  fortschreitenden  Eni- 
Wickelung  unserer  socialen  Zustünde  ein  immer  breiteres  Terrfia 
zu  beanspruchen  hat,  im  Ganzen  ebne  Erfolg  bleiben  wird,  weaa 
nicht  den  SchBlern  wohl  disponirte,  sachliche  Anfstellnngea  des 
Hauptsächlichsten  in  seinen  einflussreichsten  Momenten  vorgefBhrt 
werden,  von  welchen  aus  sie  alsdann  das  Ganze  in  seinen  wichtig- 
sten Theilen  Oberschauen  und  im  Zusammenhange  merken  kdaaea. 
Am  unmittelbarsten  aber  soll  die  Logik  bei  den  Uehnngen  in  schriA- 
Heben  Aufsätzen  in  den  Dienst  der  Schule  treten,  haupisächlicb ab 
VorObong  zu  wohlgeordneten  schrifllichen  Darstellungen  und  freiea 
mBndlichen  Vortrügen,  die  in  unseren  fortgeschrittenen  Zusll^sa 
von  so  grosser  Wichtigkeit  sind.  Als  theoretisch  praktische  Aatei- 
tnng  dazu,  nicht  nnr  für  Lehrer,  sondern  auch  für  den  Gebrauch  der 
SchOler,  nicht  weniger  fOr  Solche,  denen  es  in  der  Schulzeit  an  der 
nOthigen  Vorbereitung  gefehlt  hat,  wird  sich  die  vorlieg.  Schrif^i 
die  mit  Geschick  nnd  Sachkenntniss  ausgearbeitet  i^«  sehr  nnttbar 
anwenden  lassen.  Die  1.  rein  theoretische  Abtbl.  g^t  vom  Beprifh 
des  Disponirens  Oberhaupt  aus  und  wendet  dessen  Inhalt  auf  Medi- 
tation, Invention  und  Disposition  im  engeni  Sinne  an^  unter  Ver- 
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stlBdi^og  Aber  die  hier  im  Exordiom,  Abhandlung  und  Schluss  her- 
TartretendeB  HauptmoBeote  der  Division ;  dann  wird  die  DispoBitions- 
Iheorie  io  ihrer  Anwendung  auf  aehriftliche  und  mflndliche  Gedanken- 
miUbeiloBg  durchgenommen,  in  den  verschiedenen  Formen,  fflr  die 
das  Lebea  die  Gelegenheit  bietet.  Das  weite  Gedankennets,  welches 
in  den  orienlirenden  Inhaltsverzeichnisse  dieser  Abthl.  (p.  V — VIII) 
Tor  dem  Auge  des  Lesers  sich  ausspannt,  hieher  aber  ohne  ko 
grosse  WeitlSofigkeit  sich  nicht  flberlragen  liess,  bezeugt  die  treff- 
liche logische  Vorbildung  des  Vfs.,  dem  noch  dabei  die  durchaus 
popalSre  Verständigung  zu  besonderem  Verdienste  angerechnet  werw 
den  noss.  Die  2.  praktische  Abthl.  bietet  111  Themen  zu  schrift- 
Beben  Aufsitzen  von  der  verschiedensten  Art,  viele  durch  Neuheit 
iberraschead,  welche,  da  wir  an  solchen  Aufgaben,  besonders  mit 
des  hier  beigefügten  Andentungen  zur  weiteren  Ausf&hrung,  eben 
keiaea  Ceberflnss  haben,  Lehrern  eine  sehr  willkommene  Gabe  sein 
werden,  darch  deren  Benutzung  sie  auch  in  diesen  Zweig  des  Unter- 
richts jene  Mannichfaltigkeit  und  Mehrseitigkeit  bringen  kOnnen, 
die  zor  Befruchtung  der  Gedankenwelt  ihrer  Pflegebefohlenen  von 
%o  hoher  Wichtigkeit  ist.  Aach  der  Schule  Entwachsene  werden 
za  siy'listischen  Uebungen  ein  weites  Feld  finden. 

[1345]  Geschichtstabellen  zvtm  Auswendiglernen  von  Dr.  AmOld  Scbaefer, 
Prof.  an  der  kön.  sächs.  Landesschule  zu  Grimma.  3.  verb.  u.  mit  einer 
caltnrgeschichtlichen  Tabelle  verm.  Auü.  Leipzig,  Amoldische  Buchh. 
1851.     VIU.64S.    gr.8.     (5Ngr.) 

Die  dritte  Auflage  der  Gescbichtstabellen,  welche  seit  ihrem 
ersten  Erscheinen  sowohl  für  den  Unterriebt  als  zum. Handgebrauche 
eine  weite  Verbreitung  gefunden  haben,  babe  ich  sorgfiltig  durch- 
gesehen, um  sie  fOr  ihren  Zweck  immer  brauchbarer  zu  machen. 
Ich  bin  dabei  von  dem  Grandsätze  ausgegangen,  dass  das  Material 
nicht  aaschwellen  dfirfe;  daher  sind  der  Zusätze  wenige  und  diese 
BMist  der  Art,  dass  sie  den  Ueberfolick  erleichtern.  Bei  dem  ersten 
Cnrsas,  der  für  den  vorbereitenden  Geschichtsunterricht  bestimmt 
uX,  habe  ich  ans  der  Geschichte  des  Orients  einige  Data  hinzuge* 
fllgt,  desgleichen  in  der  neueren  Zeit;  im  Obrigen  ist  er  unverflnderl 
geblieben.  Auch  der  zweite  Cursus  der  für  die  höhere  Stufe  des 
Unterrichts  bestimmt  ist,  hat  nur  geringe  Abänderungen  erfiibren, 
so  ia  der  mecedonisehen  Zeit,  in  der  Periode  der  Ottonen,  in  der 
aeuestea  Geschichte,  welche  bis  auf  die  Gegenwart  herab  geftthrt  ist. 
Neu  hinzugekommen  ist  die  cnitnrgeschichtliche  Tabelle.  In  dieser 
habe  ich  mich  bemflbt,  das  strengste  Maass  zu  halten  und  nur  das 
aufzunehmen,  was  dazu  dienen  konnte,  die  wichtigsten  Momente  der 
geistig-sittlichen  Entwickelung^^  der  Menschheit  zu  bezeichnen.  In- 
dem Anbange  sind  die  wichtigsten  Begeeten  und  Begentenhflnser 
ikersiehUich  »isammengestellt.  Mögen  denn  die  Tabellen  in  ihrer 
aeueo  Geitalt  wiederum  freundliche  Aufnahme  finden  I  A.  5. 
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405  8.   gr.8.     (8  8h.6d.) 

EnejrclopndU  Metropolitana  Jtepriata,  Vol.  IX 

[1369]  Römische  Studien,  Von  Dr:  A.  Kestner,  Leg.-R.  Mit  1  Titelkopfer. 
Berlin,  Decker.   1850.   XIu.  188S.   Lex.-8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1370]    Pompeji.   OetTentiicher  Vortrag,  gehalten  lu  Basel  im  Namen  der  aoü- 
quar.  Gesellschaft  am  27.  Od.  1849.    Von  W.  Wackemagel.    2.  durchgeseb. 
Aufl.    Basel,  Schweighauser.    1850.     57  S.    gr.8.    (9 Ngr.) 
VgL  Laipc.  Repert.  1850.  Bd.  II.  Na.  1993. 


[1 37 1  ]  Die  Zeit  u.  das  griechische  Zeitwort.  Eine  Abhandlung  tod  Dr.  Hfisaf, 
Gymn.-Lehrer.    Cöslin,  Hendess.  1850.  II  u.  21  8.  4.    (7V3Ngr.) 

t1 37j2]  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache.  Von  Dr.  W.  Pape,  Gjoin.- 
'rof.  In4Bden.  2  Aufl.  3.  Bd.  A.u.  d.  T.:  Wörterbuch  der  Griecb.  Eigfo- 
naroen.  2.  überall  bericht.  u.  verm.  Aufl.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 
1850.  XVI  u.  426  8.  Lex.*-8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  1.--3.  Bd.  n.  7  Thlr. 
10  Ngr.) 

[1373]  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache,  begrSndet  von  Fn.PaS80W* 
Neu  bearb.  u.  zeitgemäss  umgestaltet  von  Dr.  Yal.  (mr.  F.  Rost,  Dr.  F.  PtlS 
und  Dr.  0.  Krevssler.  Des  ursprüngl.  Werkes  5.  Aufl.  II.  Bd.  4.  Lief. 
ntoaaia-^nXtv&viprq.  Leipzig,  VogeL  1850.  II.  Bd.  S.  817—960.  hoch  4. 
(15  Ngr.) 

[1374]  Thesaurus  graecae  tinguae  ab  H.  Stephano  constructus.  Tertio  edidd. 
C.  Bw,  EoM9^  GL  DindorßuM  et  Lud.  Dindarfim.  Vol.  VII.  Fase.  4.  et  5« 
{axfm^tteutXim  —  <r«i/4a,)  Vol.  III.  Fase.  1.  (IT — vnoitM^&iiqm.)  ParisiiSi 
Didotfratres.   1850.   120  Bog.   FoL    (ä  n.  3  Thlr.  25  Ngr.) 
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[1375]  AoecdoU  graeca  e  mss.  BibliotBeeis  Taticaoa,  Angeliea,  Barberiniaiii, 
VallicelluDa,  Mfdicea,  Viodobooensi  deprompta  edid.  et  fndices  addidit  P. 
Hatranga.  II  Partes.  Romae.  (Monachiiy  Franz.)  1850.)  XLlIu.  799  8. 
p.  8.     (D.D.  5  Thir.  22Vi  Ngr.) 

P.  I.    Tzetue  et  Heraclidit  alle gorlai  bomerlcat  colnprelienilent. 

[1376]  Fragraenia  bittoricorum  Graecoram  collegit,  disposuit,  nolis  et  prole- 
IDmeDis  illustra^it  C.  Bh'illems,  Vol.  IV.  Accedunt  addenda  et  indices  loca- 
pletissimi  aactorum,  titalotum,  reruin  nomifiumqae.  Parisüs,  Didot  fratres. 
IdSU.    III  u.  856  8.   Lex.-8.     (o.  5TbIr.  15Ngr.) 

[1377]  Corpus  Paroerniograpboram  Graecoram.  Tom.  II.  Ed!d.  Em,  Lud, 
m  Lemisek,  pbil.  Dr.  et  Prof.  ord.  Gottiogae»  libr.  Dietericb.  1851.  XXII  a. 
»67  8.    gr.8.     (n.SThlr.) 

Paro«aiogr«pbi  Graeci.  DiogeniMiic.  Gragorius  Cy^tifu,  Macarint.  Atiopns. 
Ap«ftt(»littB  et  Arteniai.    MaatiM«  Proverkiotam. 

[1378]  Ae  scbylos  Tragödien  verdeutscht  von  Joh,  MinckuriU.  Nene  Ausg. 
Scnugart,  Heuler.    1851.   489  8.  m.  1  Stahlst.    16.    (engl.  Eiob.  2  Thlr.) 

[1379]  Essai  sar  la  g^ographie  astrononiique  du  Prom^th^e  d'Escbyle;  par 
M.  Iigtae  nonus ,  archiviste  du  d^part.  de  ril^rault.  Montpelli^,  Boehm. 
1850.    15  Bog.  m.  1  Karte,   gr.  4. 

[1380]  Aristotelis  opera  omnia.  Graece  et  latine  cum  Indiee  nominuai  et 
rcnuB  absolatissimo.  Vol.  IL  eont.  etbiea,  naturalem  auseullationem,  de  coelo> 
de  geoeratjone  et  roetaphysica.  Parisiit,  Didot  fratres.  1850.  IV  u.  638  8. 
gr.  Lei.-8.     (k  n.  4  ThIr.) 

(1381]  *A^Qiawov  *jil*^d9SQov  dwäßaaiq.  Mit  erklärenden  Anmerkungen 
von  H.  fF.  Krilger.  1.  Heft.  Berlin,  Krüger.  1851.  8.  1  —  128.  gr.8. 
(u.  10  Ngr.) 

[1382]  Fables  de  Babrius.  Teite  revu  par  M.  Fr,  Dühner,  avec  des  notet 
cofraocais,  partf.  C.  Ifä/Ier.    Paris ,  Lecoffre.    1850.    SVsBog.   gr.  12. 

[1383]  Demostbenift  orationes  ei  recensione  GuiL  Dimdorßi,  Vol.  II. 
Pars  I.  et  II.  [OraUonet  XX— XXIII.  et  XXIV—XL.]  Editio  II.  corrcctior. 
Lipsiae,  Teubner.   1851.   492  8.   8.     (kONgr.) 

[1384]  D e mos then es  ausgew)thlte  Reden.  ErklJiTi  lon  Ant,  fr09termmm^ 
i.Bdeben.    Leipzig,  Weidmann.    1851.   XXX u.  169  8.   gr.8.    (12Ngr.) 

I— IIL  Oljnthitche  Reden.  IV.  Erat«  R«de  gegen  Philippot.  V.  Rede  v.  Frieden. 
TL  Zvciie  Rede  gegen  Fhilippot.  VIII.  Hede  üb.  die  Angelegenheiten  im  Chenonetoi. 
IX.  Dritt«  lud«  gegen  Philippot. 

11385]  The  Oration  of  Demosthenes  on  the  Crown.  Edited  from  tbe  Text  of 
Baitcr  and  8auppe ,  witb  Englisb  Notes  and  Grammatieal  References ,  by  the 
Witf.  2%.  Kerchever  Arnold,  M.k.    Lond.,  1851.  194  8.   gr.  12..  (4sb.  6d.) 

[1386]  Eoripides'  ausgewkblte  Tragödien.  ErklHrt  ?on  F.  6.  SchOlie. 
1.  Bdehen.:  Bakchen.  Iphigenia  in  Taurien.  Leipzig,  Weidmann.  1851. 
VIII u. 228 8.    gr.8.     (l5Ngr.) 

[1387]  Ein  Satyrspiel  in  8ic{lien,  oder  der  Cyklops  des  Euripides  [auch  eine 
TragicoraOdie,)  von  Dir.  /.  Bmdiwen,  GedenkbiMiter  an  die  gegenwärtig  ob- 
ichweb.  yerhandlnngeD^b.  die  Vertreibung  des  Altonaer Gymnasiums  von  Haus 
■.Hof.    Altona,  (Lebmkuhl.)  1850.    50  8.   gr.8.     (n.8Ngr.) 

(13881  Herodoti  bistoriarum  libri  IX.  Curavit  H.  Rad.  JHeUch.  Vol.  II. 
Ijpsiae,  Teubner.    1850.   346  8.   8.    (allViNgr.) 

[1389]  Oeuvres  complMes  d'HIppoerate.  Traduction  nouv.,  avec  le  texte 
grec  en  regard,  coUaMonn^  sur  les  manuserits  et  toutes  les  ^dilions;  accom- 
pagD^  d'une  introduetioD,  de  commentalres  m^dlcaui,  de  variantes  et  de  notes 
pkilologiquef »  snlvie  d'une  table  gto^rale  des  matiires,*  par  E.  Littr4  (de  Tln* 
lü(ot).    Tom. VII.    Parisiis,  Crapelet.   1851.   42 Bog.   gr.8.    (10 Fr.) 
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S1390]    Qaaestionam  loDieanun  über.    Qao  ooTam  Hippocratis  edltioDem  in- 
licit  jQSt.  Flor.  Lobeck,  Phil.  Dr.    Fase.  I.    Regimontii,  (Tag  a.  Koch.) 
1850.    8.1—160.   gr.8.    (n.lSNgr.) 

[1 39 1  ]  H  0  m  e  r  i  Iliadis  rhapsodCa  I.  Receosuit  et  critiea  aDootatlone  aaoUm 
ed.  M.  Jae,  Marin,  van  Gent,  gymn.  Delfensls  Prorector.  Leidae,  Brill.  1850. 
Villa. 64  8.   8.    (15Ngr.) 

ri392]  The  Iliad  of  Homer.  Literally  traoslated,  wUh  esplanatory  notes, 
hj  Tfid.  Mdö Buckley.    Lood.,  Boho.    1851.   466  8.   gr.  12.     (5  8h.) 

[1393]  BeitrXge  zar  Homerischen  Worterklärung  u.  Kritik.  Von  Dr.  H.  Rumpf, 
Gymn. -Lehrer.  Giessen,  Ricker.  1850.  lY  u.  27  8.  mit  2  Steintaf.  4. 
(n.lONgr.) 

[1304]  De  coroparationibosHomericis«  Diss.philol.  quam  scr. Arth.  doYelsea. 
Berolini,  (8pringer.)   1849.  318.   gr.8.    (baarOXgr.) 

[1395]  Nicanoris  ntQi  *IXiati^(:  arty/Ji^q  reliquiae  emendatiores.  Edidit 
Lud,  Friediänder.  Regiomonti,  8amier.  1850.  XII  u.  ^SO  8.  gr.  S. 
(n.lThlr.20Ngr.) 

[1396]  Piatonis  opera  omnia.  Recognoverunt /.  Geo,  BaiteruMy  /.  Casp, 
OreUitu^  A.GtäLH^inckßlmannm.  Vol.  II.  Et.  s.  tit. :  Phaedo.  Item  incer- 
torum  auctornm  Theages  et  Erastae.  Recognovernnt  /.  Catp,  OrelUtts  et  /.  O00. 
Baiterus,  Professores.  Edit.  III.  Turici,  Meyer  et  Zeller.  1851.  Xq.  109S. 
Är;i6.    (lONgr.) 

[1397]  Piatonis  opera.  (No.  1.)  Eatyphro,  Apologia  8ocratis,Crito,  Phaedo. 
£1  recognilione  C,  Fr.  aermanni.  Lipsiae»  Teobner.  1851.  156  8.  8. 
(6  Ngr.) 

[1398]  Piatons  Werke.  Griechisch  a.  deatsclynit  krit.  u.  erklär.  Anmefkk. 
lO.Thl.:  Alkiblades.  I.  II.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1851.  XXXII  a.  235  8. 
gr.  12.    (n.  20  Ngr.)  —  13.  ThI. :  Protagoras.   XVI  a.  154  8.    (18  Ngr.) 

[1399]  The  Works  of  Plato:  a  New  and  Lileral  Version  by  G0O,  Burges, 
V0I.IIL    Lond.,  1851.    580  8.   8.     (5  th.) 

[1400]  Ph^don,  on  de  rimmortalit^  de  Väme.  Traduit  du  grec  de  PlatoD 
^KDaeier.    Paris,  Lecou.    1850.    7^»  Bog.    18.    (3  Fr.  20  c.) 

[1401]  Plutarch.,  ausgewählte  Biographien.  Erklärt  von  C.  Sintenis. 
3.  Bdchn.  Themistokles  u.  Perikles.  Leipzig,  Weidmann.  1851.  135  8.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

[1402]  Plutarchi  libellos  defluviis.  Recensait et notis instraiit i7«<f.  if«r- 
eher.    Lipsiae,  libr.  Weidmann.    1851.   918.   gr.8.    (15 Ngr.) 

[1403]  8ophoclis  tragoediae  graece  et  latine.  Ex  recensione  G.  Dindorßi, 
Vol.  II.  Oedipus  Coloneus.  Antigone.  Trachiniae.  Philoctetes.  Lipsiae, 
Teubner.  1850.  8.  164—381.  8.  (1  Thir.  9  Ngr.;  jedes  8töck  einxela 
7V2  Ngr.) 

[1404]  8ophokles'  Werke«  Griechisch  mit  metrischer  Uebersetznng  and 
prüfenden  u.  erklärend.  Anmerkungen  von  /.  A,  Harttmg,  3.  a.  4.  tBddien. : 
Rasender  Ajas.  —  Philokletes.  Leipzig,  W.Engela|*on.  1851.  457  8.  8* 
(ä  21  Ngr.) 

[1405]  The  Aiax  of  8ophocles ;  with  English  Notes.  Translated  from  the  Ger- 
man  of /.  ^.  Schneidewin.  By  the  Rev.  A.  B,  Paul.  Edited  by  the  Rev.  T,  JT. 
^rnoM.    Lond.,  1851.   94  8.   gr.  12.    (3sh.) 

[1 406]  8ophokles  Tragödien  verdeutscht  von  Joh.  MinckwiU,  Neue  Ausg. 
8tuttgart,  Metzler.    1851.    605  8.  m.  1  Kpfrst.   16.    (engl.  Einbd.  2Thlr.) 

[1407]  Die  8ophok1eische  Theologie  u.  Ethik.  Von  Dr.  Fr.  Lübker.  1.  Hälfte. 
Kiel,  (8chwer8.)   1850.   III  u.  68  8.   gr.  4.    (n.  22</2  Ngr.) 
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['46S]  Thacydidis  de  hello  Peloponnesiaco  libri  octo.  Reeognovit  C^fr. 
Boekme.    Vol.  I. :  Lib.  I— lY.    Jüpeiae,  Teubner.    1851.   XYUln.ZnS.   8. 

[1409]  Thacydidisde  hello Pelopozmesiaco libri  VIII.  Ad  optimor.  libror. 
M«fli  edites  eiplanavit  Em,  F.  Poppo.  Vol.  IV.  Secl.  I.  Gothae»  Henoiogs. 
1851.   S.  t — ^200.   gr.  8.    (Sabscr.-Pr.  d.  18  Ngr. ;  Ladcopr.  27  Ngr.> 

KUioUi«c«  grase«  cnraatibat  Fr.  Jaeohi  et  Vah  Chr,  Ft.  Roii,    B.  SerSptonim 
•mtioBia  pedestris  toL  IV.  tect.  1. 


[UIO]  Grammatici  incerti  de  generlbas  nproiDom  sive  de  dabio  genere  opas- 
artsm  primam  ex  parte  ah  Maar.  Haapt  in  ed.  Ofid.  Halient.  cett.  LIps.  1838  e 
C04.  Vindob.  postea  ab  Le  Clerco  io  catalogue  g^n^ral  des  maouscrits  des  biblio* 
tk^es  pobl.  des  departements  T.  I.  Paris,  1849  e  cod.  Laudaoensl  editum  et 
MlsstrataiD.  Nqdc  primam  separatim  integmm  commentanolo  iostmctam  com 
appeodiee  loconim  SenrianoramPhilargyrianorumqae  in  Virgiliam  de  generibas 
noalnnm  ed.  iodicesque  adjeeit  Dr.  F.  Guil,  Otto^  Prof.  Giessae»  (Ricker.) 
1S50.    76  S.    gr.4.     (o.24Ngr.) 

[1 411]  The  Metaroorphoses ofApaleios:  a  Romance of  tbe Second  Centarj. 
Traasfoted  from  tbe  Latin  by  Sir  (700;.  i^eai/.    Lood.»  1851.  430  S.  8.  (12  sb.) 

[141^]  C.  Jul.  Caesaris  commentarii  de  hello  gallico.  Mit  Aomerkungen  f. 
Schaler  der  mittleren  Classen  der  Gymoasien  von  C.  Ludwig.  Quedlinburgy 
Hoch.    1850.    IV  a.  214  8.   gr.8.     (n.  15Ngr.) 

[1413]  Oesars  CommeDtaries  on  tbe  Gallic  and  Civil  Wars;  with  the  Sopple* 
«entary  Books  attrituted  to  Hirtias ,  Includingthe  Alexandrian,  Africao,  and 
Spatnisii  Wars,  literally  translated;  vrith  Notes  and  Index.  London,  1850. 
S80S.    8.     (5  8h.)    . 

[1414]  M.  T.  Cicero nis  scripta  qaae  mansemnt  omnia.  Recognovit  AnnA. 
BöU.  Part.  I.  vol.  I.  conl.  libr.  IV  ad  C.  Herenninm  et  libros  II  de  inventione. 
Lipalae,  Teobner.  1851.  XXXVIII  u.  207  S.   8.    (12Ngr.) 

Hierant  eittTeln t    Rhetoriconin  ad  C.  Herenninm. libri  IV.    102  S.    8.    (6  Ngr.)  -^ 
Rk«t«ricor«ai  libri  dao  qui  enat  de  inventione  rhetoriea.    105  S.    8.    (6  Ngr.) 

[1415]  Cicero'sOrator.  Erklärt  von  0.  JaAn.  Anhang:  De  oplumö  genere 
oratorum.    Leipzig,  Weidmann.   1851.   XXXII u.  141  S.   gr.8.    (12 Ngr.) 

[1416]  M.  T.  Ciceronis  orationes  tres  de  lege  agraria  contra  P.  Servilium 
Rallum  tr.  pl.  In  nsum  schoUrum  recens.  J.  L.  Usting.  Havniae,  libr.  Gyl- 
dendal.  1850.    XII n. 50  8.   gr.8.     (32  sk.  od.  n.  8 Ngr.) 

[1417]  M.  T.  Ciceronis  orationes  selectae.  Mit  histor.,  krit.  o.  erklär.  Anmer- 
koogeo  von  /M,  Möbius,  f.  den  Scbulgebrauch  neu  bearb.*von  G,  Chr,  Crtuiusy 
Sabreclor.  1.  n.  u.  2.  Heft.  5.  Aufl.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbucb.  1851. 
|r.8.    (i  10  Ngr.) 

lab. :    L  Orat.  p.  Sextn  Rotcio  Amerino  u.  p.  A.  Licinlo  Arcbia  Poeta.  (IV  n.  98  S.) 
D.  eraüoses  IV  U  L.  Catillnn«.  (95  S.) 

[1418]  Af.T.  Ciceronis  orationes  pro  P.  Sulla,  pro  lege  Manilia,  pro  Arcbia 
poeta.  Ad  optim.  eieroplaria  recogn.  et  in  usum  scholanim  ed.  Geo,  Aetioth. 
ifaeA.  Edit.  stereot.  Lipsiae,  Ph.  Recbm  Jan.  1851.  628.  8.  (n.2V2Ngr.) 
In  denftelben  Verlag  encbienen  von  deaitelbea  Herautgeber  betorgt  ferner: 
H.  T.  Cieeronif  orationet  IV  in  L.  Catiiinam  et  oratio  pro  L.  Mureaa.  Ad  optima 
fluvplari«  recogn.  etc.  74  S.  8.  (n.  21  Ngr.)  —  M.  Tnllii  Ciceronit  orationet  pro 
■ileae,  pro  Marcello,  pro  Ligario.  6t  S.  8.  (n.  21  Ngr.)  •>  M.  Tuilii  Ciceronit  ora- 
titMt  pro  OejoUro,  pro  S.  Roi cio,  pro  Plancio.    88  S,    8.    (n.  21  Ngr.) 


I  pro  OejoUro,  pro  S.  Roi cio,  pro  Plancio.    88  S,    8.    (n.  2)  Ngr.) 

[1419]    M.T.  Ciceronis  Cato  major  sive  de  senectute  dialogns.    Erklärtvon 
JuLSowanerbroät.    Leipzig,  Weidmann.  1850.  XIIu.  59S.  gr.8.  (9 Ngr.) 

M.  T.  Ciceronit  Cato  major  de  tenectote  et  Laelint  de  amicitia.  Ad  oj»tima  exem- 
■l«ria  recogn.  «t  ta  vaam  tehol.  ed.  Geo,  Aen,  Koch,  Editio  ttereot.  Liptiae ,  Po.  He« 
rkm.    1851.    55  8.    8.    (n.2^Ngr.) 
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[1420]  Cicero'8  Three  Book  of  Officfs ,  or  Moral  DaUes.  Lilertlly  traiuUle«! 
hj  Cyrui  R.  Edmonds.    Lond.,  Boha.    1851.   350  S.   8.    (3sh.6d.) 

[1421]  CorneliiNepotis  vitae  excellentiam  imporatoram  ad  optimas  edt— 
tiones  colUlae.  Mit  lobaltsanzeigen,  histor.,  geograpb.  Anmerkk.  n.  besond. 
graminat.  Regeln,  nebst  einer  dentsch-latein.  Phraseologie  mm  Gebrauche  der 
studir.  Jugend,  von /^.  5ei6f.  3.  verb.AuQ.  (In  5  Heften.)  1.  Hefl.  Prag, 
Calve'tcheVcrlagsb.    1851.   S.  1^64.   8.    (5Ngr.) 

[1422]  Cornelius  Nepos;  vitb  answered  Qneslions  and  imitative  Exercises. 
Part.  I.   By  the  Bev.  r.  fr.  u^Emo/<^.   3.  edit.   Lond.,  1851.  217  S.  12.   (4ah.> 

[1423]  Q.*Curtii  Rufi  de  gestit  Alexandri  Magni  regis Maeedonuro  libri  qni 
supersunt  octo.  Rccognovit/r.J?<^.Fo«f.  Lipsiae^  Teubncr.  1850.  XX III  o. 
271 S.   8.    (lONgr.) 

[1424]  The  Ödes  and  Epodesoffiorace.  Translated,  literally  and  rbythmi* 
CäWj,  hj  fF.  SebeU.    Lond.,  1850.    190  S.   8.     (Ssh.Od.) 

[1425]  Oeuvres  d 'HOYa c  e,  traduites  en  vers  francais  par  F.  Ragofi^  inspec- 
teur  g^o^ral  de  l'instruction  publ.  2.  ^(Ut%,  revne  et  corr.  Deux  Vols.  Paris, 
veave,  Maire-Nyon.   1850.   46  Bog.  gr.8.  ^ 

[1426]  Les  ödes  d'Horace,  traduites  en  vers  francais  (avec  le  texte  en  regard) 
pAv  Bet^\  Ki0n.    Douai  (d'Aubers).    |850.   O^/jBog.   gr.  12. 

[1427]  Etüde  morale  et  litt^raire  sur les  epltres  d'Horace ;  pari.  A.  Estleniie. 
Paris,  Hacbette.    1851.    SOVfBog.   gr.4. 

[1428]  D.  JuniiJuvenalis  satorarum  libri  V,  cum  schotiisveteribus.  Re- 
censuit  et  emendavit  0. /aAn.  Berolini,  G.  Reimer.  1851.  III  u.  498  S.  gr.  8. 
(2Tblr.7«/2Ngr.) 

D.  Jno.  Jnveniilit  Mtoraram  libri  V,  ex  receniione  et  cam  cOBiiieiitariit  Ott,  Jahnii, 
Vol.  1. 

[1429]  Juvenal.  Ein  Lebens- u.  Charakterbild  aus  der  röm.  Kaiseneit.  Tob 
Br.  YOlker,  Gymn.-Lchrer.  Elberfeld,  Bädeker.  1851.  lYu.  134S.  g.  8. 
(20  Ngr.) 

[1430]  T.  Livii  ab  urbecondita  libri.  Recogndvit  ^.  ^ffutenftom.  Pars  III. 
LiberXXIV—XXX.  ParsIY.  Lib.  XXXI— XXXVUl.  Lipsiae,  Teubncr. 
1851.    XXIV  u.  368,  XXIV  u.  375  S.   8.    (äONgr.) 

[1431]  T.  Livii  PaUvini  Historiarum  libri  I.  II.  XXI.  XXn.  London,  1851. 
378  8.     12.    (4  sh.) 

Chember's  Edncetionel  Conne.  —  CUttical  Section. 

[1432]  P.  Ovidius  Naso  ex  recensione  Rud,  MerkeKu  Tom.  III.:  Tristfia. 
Ibis.  Ex  Ponte  libri.  Fasti.  Halieutica.  Lipsiae,  Teubner.  1851.  Xu.  342  8. 
8.   (10  Ngr.) 

Hiereot  einzeln  I    Feetornm  libri  VL  138  S.  ~  TrUtium  libri  95.S. 

[1 433]  T.  Marci  P 1  a  u  t  i  corooediae.  Ex  recognltione  A\flr,  FieckeüenL^  Tom.  II. 
Asinariam  Bacchides  Curculionem  Pteudulnm  Stichum  complectens.  Lipsiae, 
Teubner.   1851.  272  S.  8.    (10  Ngr.) 

[1434]  Com.  Tacitus.  Erklärt  von^Dr.  iVriiperi^.  l.Bd.  AbexeetsadiW 
Augusti  I  —  VI.  Mit  den  Varianten  der  Florentiner  Handschrift.  Lcipiig, 
WeidmannscbeBucbh.    1851.   XXIVu.314S..  gr.8.    (20  Ngr.) 

[14351  Germany  and  Agricela  by  Tacitus;  with  English  Notes.  BytheBcT. 
J.  T.  White,  kM.    Lond.,  1851.    198  S.   gr.  12.     (4sh.6d.) 

[1436]  Ansichten  über  die  keltischen  Alterthümer,  die  Kelten  überhaupt  und 
besonders  in  Teutschland,  so  wie  den  keltischen  Ursprung  der  Stadt  Halle. 
Von  Ohr.  Kefersteln.  3.  Bd.  l.Abth.:  Des  Tacitus  GermanU.  Halle»  (Anton.) 
1850.   XII u.  187  8.   gr.8.    (n.lThlr.) 
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Ib  TmUi  4UlMm  ie  ontorilmt  dBsrutfttio.    8cr|ptit  Ä,  YUml,    Parlfiif,  Ovrtiid. 
fl».    41  Bog.    f».5. 

|1437]  S.Aar.  Victor,  de  viris  illastribos  arbis  Romae.  Mit  ConmeoUr  u. 
Wönerboch  suoäelist  für  den  ScbolKebrauch,  uebst  Beiträgen  lar  Teitkrltili 
IM  f St. /Tea'/,  GTODn.-Oberlebrer.  Breslau,  Mar  n.  Co.  1850.  XIu.  195S. 
jr.8.     (20Ngr.) 

[1438]  P.  y  irgili  Maronis  Aeneis.  £i  recensiöoe/.  Ckr.Jahn.  Editio  IV. 
Upeiae,  Teaboer.    1851.   263  8.   8.    (71/2  Ngr.) 

114391     P.  Virgilii  Heronis  Bneolica  et  Georgica.    Ei  reeensione  /.  Chr.  Jmhn. 
T.     Ebeod.   1851.   81 S.   8.    (3a/«Ngr.) 

Literatar   des   Mittelalters. 

(1 44d]  The  Cooiedy  of  D  a  n  t  e  Alighieri ,  translated  by  P.  Bannermann ,  Esq. 
-      '     1850.    48«  S.   gr.8.     (12  eh.) 


[1441]     Etades  Historiqnes  sur  Dante  Alighieri  et  son  ^poque  par  Sansse 
TQUerS-     Avignon,  Fischer atn^.    1850.   26 Bog.  gr.8. 

fl4421  The  Mabinogion  from  the  Llyfr  Goch  0  Bergest  and  other  aneient 
Welfth  MSS. ;  wHh  an  English  Translation  and  Notes  by  Lady  Charl.  Guest, 
3Tols.  London,  1850.  81  Bog.  mit  vielen  Holxschn.  a.Facsimiles.  Iflin.-8. 
(3  €.) 

fl443]  King  Alfred's  Poems:  now  first  tarned  into  English  Metres,  by 
MmH.P.Tvq^.    Lond«,  1850.    143  8.   gr.  12.     (3sh.) 

(1 444]  Pommes  des  bardes  bretons  du  siii^me  si^le ,  a?ec  le  texte  en  regard» 
KTO  sar  les  plus  anciens  manuscrits,  traduits  pour  la  prämiere  fois  par  Th,  Her- 
9mrl äe Im Fiilewutrqui.    Paris,  Vannier.    1851.   34V4Bog.   gr.8. 

[1443]  Litt^rature  du  moyen  age.  Analyse  de  Li  Romans  de  Raoul  de  Cam- 
hrai  eldeBernier,  publice  pour  la  premi^re  fois,  d'apr^s  le  manuscritunique 
de  U  hiblioth^ae  nationele,  par  Edw,  Le  Glay;  per  M .  Jvl.  Mligne.  Lille, 
(ünel.)  1850.   8>/4Bog.   gr.8. 

■«•••^•n  abf  «4nirkt  •n*  deiwM4noirei  d«  U  Sociel4  d«f  teiencet ,  de  I'MrlevUar« 
•tdMMtad«UU«.    Ana.  1849. 

11448]  Essai  svr  la  legende  d'Alexa~ndre-le-Grand  dans  les  romans 
fm^ais  da  XII.  si^cie;  Par  Eng.  Talbot.  Paris,  Franck.  1850.  14</4  Bog. 
gr-  S* 

[lUT]  Maistre  Wace's  St.  Nicholas.  Ein  altfraMbs.  Gedicht  des  12.  Jahrb. 
anM  Oxforder  Handschriften  herausg.  von  Or.  Nie,  Deiius,  Bonn,  König.  1850. 
XU  1.96 9.    gr.8.     (n.  15Ngr.) 

|1448]  Die  Lieder  Gull I  e ms  IX.  Grafen  von  Peitieu  Herxogs  von  Aqnitanieo 
hetmgeg.  von  ^.  HoUand  \uAdelh.  ReUer,  2.  Ausg.  Tübingen,  L.  F.  Faes. 
Ift50.    32 S.    gr.8.     (n.ONgr.) 

(1449]  Poetes  de  Champagne  ant^rienrs  au  si^cle  de  FrancoTs  I.  Proverbes 
chanpenois avant le XVI. si^cle«    Reims,  (Regnier.)   1851.    14 Bog.   gr.8. 

[1450]  Le  Toumolement  de  TAnticbrlst,  par  Huon,  de  Ifery  (sur  Seine), 
teims,  (Regnier.)   1851.    1 3^8 Bog.   gr.8.     (8 Fr.) 

II«.  144f  o.  14S0  aiivb  auf  er  dem  allgem.  Titel:  Cnllection  de  poetet  ehaapeiiAie. 
Ke  Soialaiw,  welche  F.  T«rb4  betergt,  wird  eut  t4  Bden.  bettehea  v.  Ton  jedem  Bde. 
«trdcB  aar  290  Exx.  A  8  Fr.  und  16  Exx.  auf  farbigem  Papier  k  20  Fr.  gedmckt. 

|1451]    Oeuvres  compUtcs  du  Roi  Ren4,  avec  une  biographie  et  des  notices 
^M.  le  Comte  de  Quatrebarbes ,  et  un  grand  nombre  de  dessins  etornemenis 
itprH  les  tableaux  et  manuscrits  originaux,  par  M.  Hawke,    Tom.  III.  IV. 
Paris,  DMot.    1848.(1850.)    59  Bog.  mit  24  Kpfr.   gr.  4. 
Dai  Werk  ist  ■«««•kr  beeadigt. 
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[1452J    Les  frayes  chroniqo«^  de  Jefiao  de  Bei,  ehanoine  de  SU-Lambert; 
pobl.  etc.  parL./'olotii.    Moos,  1851.   XXYIIo.  106S.   gr.  8. 
Nur  in  weaifea  Exx.  § «4rackt  aad  aicht  in  Buchbandal. 

[1453]  ReinaertdeVos,  episeh  Fabelgedichl van  de  XII en Xlfl eemr, mel 
aenroerkiogeD  en  ophelderiogen  door  «/.  F,  Willems.  2.  ^dit.  Gand,  1850. 
404  S.   gr.  8.    (3Thlr.5Ngr.) 

[1454]  Leven vao Sinte Chrfstianade wonderbare,  in oud-dletscbe rijmf o, 
naer  een  perkementen  bandscbrift  uit  de  XrV.  of  XV.  eeow,  met  loleiding, 
aentekeningen  eo  andere  bijvoegsela,  voor  de  eeratemal  uilgeg.  door  /.  U. 
Bormwu.  Gent.  (Bonn,  Marcos.)  LXXII  u.  643  S.  mit  1  SteioUf.  gr.8. 
(n.2ThIr.lÜNgr.) 

[1455]  Zeitscbrfft  für  deutsches  AUerthum  heransgeg.  Ton  Moriz  Haupt. 
YIII.Bd.  2.  Heft.  Leipiig,  Weidmann'scbe B.  1850.  S.  290— 384.  gr.8. 
(k  Heft  n.  1  Thlr.) 

I  ab.:  Fredlttea  and  ftpHtche  d«attch«r  aiy«tik«r,  Yoa  fVs.  PfH/f^fr  (S. 2I9--M). 
Zar  altaiittelhochdeutschen  evangelienhanaonie  (xeitichr.  7,  422) ,  voa  Weigaitd  (—274). 
Mariengrufte ,  von  Frt.  Pftifftr  (—29S).  Gedicht  anf  Maria  von  einer  Frau,  von  dea- 
aelbea  (—302).  Ana  Konrad  Stollei  Erfnrter  cbroaik,  von  L,  F,  Ht»»9  (~S47).  Der 
starke  Hoppe,  von  Wh.  Wmekernarel {S.  S48).  Zu  den  Nibelungen,  von  Maacpt  (— SSO). 
Frieaiifbe  •prichwSrter,  voa  L,  F.  Mtthlenhutg  (— ST6).  AuadrSek«  fiir  tpriebvert, 
▼OB  C.  SehuU«  (-SSt).    Zu  Pleon  (zeittcbr.  7,  45») ,  von  Ftx,  Pfeiffer  (S.  384). 

[1 456]  Dasz Hildebrandslied,  herausgeg.  von  AL Follmer a.  Jf. Hqfinmau 
Leipzig,  Mayer.    1850.   228.   Lex.-8.    (15Ngr.) 

[1457]  Des  Pfaffen  A 1  e  X  a  n  d  e  r  L  a  m  p  r  e  c  h  t  Gedicht  des  12.  Jahrhunderts. 
Urlext  und  Cebersetzung  nebst  geschichtl.  u.  spracht.  Erläuterungen,  sowie  der 
vollslAnd^  Uebersetznng  des  Pseudo-Kallistbenes  u.  omfass.  Auszügen  aus  den 
latein.,  französ.,  engl.,  pers.  u.  türk.  Alexanderliedern  von  Dr.  H.  ßf^eismawi* 
2 Bde.  Frankfort a/M., liier. Anst.  1850.  CXXXIo.l264S.  gr.8.  (n. 4 Thlr.) 

[1458]  Ueber  den  Sangerkrieg  auf  Wartburg  nebst  ein.  Beitrage  zur  Literitor 
des  Räthsels.  Von  Hm.  ?.  P19tz.  Weimar,  Hoffmann.  1851.  VI  u.  98  S. 
gr.8.    (n.lONgr.) 

[1459]  Der  Ni  belange  Nothu.  die  Klage.  Nach  der  ältesten  Ueberliefemog 
mit  Bezeichnung  des  Unächlen  u.  mit  den  Abweichungen  der  gemeinen  Lesart 
herausgeg.  Ton  inf.  LacAmtfim.  3.  Aufl.  Berlin,  €i^  Beimer.  1851.  XII  u.  37^8. 
Lex.-8.     (IThlr.  15Ngr.) 

[1460]  Ueber  Freidank.  Gelesen  in  der  König].  Akademie  der  WissensehaF- 
ten  am  15.  März  1849  von  W.  Grimm.  Berlin.  (GötUngen,  Dietericb.)  1850. 
85  S.   gr.4.    (n.n.  IThlr.) 

[1 461]  Altdeutsche  Ges|Mche.  Gelesen  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Okt.  1849,  von  W.  Grimm.  Ebend.  1850.  24  S.  m.  1  Steiotaf. 
gr.4.    (n.n.  15Ngr.) 

il462]    Gregorius,  von  Hartmann  von  Aue.    Eine  Erzählung  übers,  voo 
.O.Fistes,  Halle,  Schmidt's  Verl  1851.  88  S.  gf .  8.  (tSNgr.)  Vgl.  No.*515. 

[1463]  Gesan^mtabenteuer.  Hundert  altdeotsche  Erzählungen:  BiUer- 
o.  Pfaffen-Mären,  Stadt- und  Dorfgeschichten,  Schwanke,  Wundersageo und 
Legenden  von  Jak.  Appet,  Dietr.  v.  Glatz,  dem  Freudenleeren,  Heinz  den 
KeUner,  Jansen  Enenkel  U.A.,  meist  zum  erstenmale  gedruckt  u.  beraosg^g« 
yfon  F^,  ff.  van  der  tiagen.  3  Bde.  Mit  3  SchriftUf.  Stuttgart,  Cotta.  185a. 
a  u.  681,  LXXIV  0.  724,  CLXXXII  u.  796  8.   gr.  8.    (n.  9  Thlr.  18  Ngr.) 

11464]  Des  Franziskaners  Berthold  v.  Begensburg  (Berchtold  Lech) 
redigten.  Uebersetzt  und  vollständig  herausgeg.  nach  dem  Manuseript  der 
Heidelberger  Bibliothek  von  F.  Göbel.  Mit  einem  Vorwort  von  Mb.  Stoh. 
l.Bd.    Sch|iffhausen,  Hurter.   1850.   XII u. 332 S.  gr.8.    (IThlr.) 

[1465]  Ueber  das  Drama  des  Mittelalters  in  Tirol.  Von  AdO.  PicUer.  I»»»- 
brock,  Wagner.   1850.   168 S.   gr.8.    (22VsNgr.) 
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U6ä|  Bti^-  und  hältrnmannlsche  Teilung,  miL  besonderer  Berücksichli|(ung 
ter^iomlofie  iifld  Gedogie.  RtdacUun  C*  Hartmarm.  10.  Jahr«,  1851. 
rt  Nrn.  (lüg.)  Ali!  Beilagen  u.  Kupfern.  Freiberg,  Efigelhardt.  gr.  4. 
[n.  iTTih.) 

|!«71  Dff  Ber^erksfreand.     HeraosgebiT;  C.  J.  Heine,    14.  Bd.    52  Nrn. 

[Bof)    MH  Aijbiidotigen.     Eisleben,    ReJchardt.     iSäO.     gr.  8-      (a  Bd. 

[f4^}  JoamaT  des  mineurs  beides,  corapagnie  pour  retpbiialicm  rilionelle, 
fieoiJfiqOflHpfii.  des  Icrralus  aurifÄres  de  la  Californie,  L  AüO^e.  Parfs. 
Kl.   lüi.\m,  (Bog.)     Fol.     (10  Fr.) 

li^t]  We  Ber^aufrage,  Ein  Versaeh  lu  ihrer  Beaalwt»rlan§  tonn  Stand- 
«be  der  \i«ional-Ofkoiiomie,  Finanr  und  Polilrii.  'Von  C  StegMajer. 
in«,Tt«dIero,Co.    J851.    60  S.    fr.  8.     (n,  l2Ngr.) 

^^^•J  Jihrbüch  für  den  Berg-  u.  Uülten-Mann  atifd.  J,  1851.  Heraü*geg. 
f*iölefliood«rKoiiigl.  Bergakademie  JEU  Freiberg.  Freiberg,  (Graz  u.  Ger- 
^}  IÄjL    vi  u.  22 1  S.  ra.  2  Steintaf*     gr.  a.     (n,  20  Ngr,) 

l<7||  Ber^^  und  HüUenmiinDisches  Jabrbncb  der  kafs.  königl.  Montair- 
?fcnDsUtiiu  Leuben,  t.ßd.  Red.:  hu,  Timner.  Wien,  (Tendier  u.  Co.) 
5iK   VIII 0.  26!*  S.  m.  16  Steiotaf.     gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

I»ilirtiuf  der  vürm.  fct«reriti.  itaiid.  MöntAct-LrhrtiitUU  sn  VonlernWrg.    f.  Bd. 

I^75|  ilbam  furfrenndedes  Bergbaues,  enih.  eine  Folge  von  14  bildl.  Dar- 
|<UaD|Eci  10$  d em  R e r u fä ] eb e n  d e s  Fre i bc rf  er  Be rg  -  u .  H  ii t  tc  n  ii ta n » c s .  Vo n 
fltt«M«r    J.ltefl.     Freiberg,  (Graz  a.  Gerlach.)  tHäl.   5  Lilh.  qu.  FüI, 

M'}]  Bitltr^iludemie  m  Freiberg.  Zur  Krinnerung  an  d.  Feier  d.  buodert- 
«"f»pa  GebamiiEes  Werners  im  25,  SepU  1850.  Frcibcrgj  Engelhard L 
153«.   1231   4.    (n.2lJ%r.)     ^ 

J*[*J  ^'fOMieMarkscheidekiinsl  and  ihre  AnwenJnng  nuf  die  Anlage  des 
iJ^y^Äkentef  Slollns  bei  Freiberg  in  Sachsen.  Bearb.  u.  ausgeJufarl  von 
tt  fliilick,  Prof.  zn  Freiberg.  1.  Abth,:  Die  trigonometr.  u.  MvelHr- 
Jwa  über  Tage.  Mit  10  zum  Theil  color.  Taf.  in  Kpi'rsl.  u.  79  Abbildd*  in 
"»fk«'  Bnaostbweig,  Yieweg  u.  Sohn.  1S5!.  XIV  u.  lÄ  S.  gr.  4. 
u4TWf.)  **  ^ 

Bj*»Prtelwirvd  n,  rkbticr  ?«chnciid«  Markicheider  ,  nirr  Tafeln  fttr  den  prakliirlieii 
?*■*•»**.  Vflm  t\  ff V  ff rifrfN ,  Berinfimlvr.  Mit  l  Kupfriaf.  3,  Aüll,  tlii«dUii- 
■fc  «lö,    IAj«.    IV  u.  lO  S,     gr,  a.     (n,  1  Thlr,  10  Ngr.) 

«•■•«rTitfJ  tu  der  im  J.  Ift42  ericltiefienen  Amgabt. 

4T5)  GtopUidien  od.  DeUräge  zar  Kennioiss  der  Erzgänge  bcrausgeg.  von 
r.a.föüfl,  Prof,     llefllV.:  EliedeBeaumonl,  über  vulkan.  u.  metal- 
«f  AasMrrimongen.     H.  Müller,    Colleclaneen  der  Literatur  über  En- 
}ft^ntü,    Freiberg,    Engelhardt.     1850.     XU  u.  S.  329  —  51».     gr.  8.   ■ 
•iTblr.ev^.;  1.  Bei.  0,4  Thlr.) 

JJ^I  ^'otlre  relative  ä  cerlains  gltes  m^tallifferes  de  la  parlie  des  Alpes  qui 
wjd  depuiä  Ips  süurces  de  la  Brjmanche  el  du  Drac  jusqu'ä  la  wll^e  de 
•*^'  poar^cnirde  point  de  d^'pari  a  des  ^ludes  approfondies  sur  eesgUcs, 
»  [nplöitiUün  des  plus  avanlageui,  et  sur  la  traiietnent  de  leur»  minerais; 
«tEifiJye,    Paris.  i»50.     lUBog,     gr,  8. 

[S  ■*'l'^*8  ^ur  Ermeiierung  der  Probirkunsi  durch  ein  systemaUsehes 
•9f™bci  Ausmiliclung  eines  in  Erzen,  llüiten-n.  Kunsl-Pf'^.dutiejti  Ui- 
GebiKes  au  Kobalt^  Buckel,  Kupfer  und  Blei  oder  VM^mutb  auf 
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irockeDem  Wege.  Von  Gari  Fr.  PUttaer ,  Prof.  zu  Freiberg.  Mit  eiDigeo  io 
deoTexteingedr.  Holiselio.  Freiberg,  Eogelhardü  1850.  XlVa.  106S.  8. 
(n.  16  Ngr.) 

[1478]  De  Tor 9  de  son  ^tat  dans  la  natare,  de  sod  eiploitatioo,  de  sa  m6- 
tallurgie,  de  sod  nsage  et  de  soo  iofluence  en  ^conomie  polttiqae;  par  H. 
Landnn,  ing^niear  civil  des  miDes.  Paris»  Francli.  1851.  13^/3  Bog.  §r,  VZ* 
(3  Fr.  50  c.Jt 

[t479J  Anleitang  zum  Gold-,  Platin-  u.  Diamanteo-Wascheo  aus  Seirea- 
Gebirge.  Ufer-  and  Flass-Sand  uoter  Yoraussendoog  einer  geognost.  Charak- 
teristik des  die  genannten  Mineralien  führenden  Seifengebirges  u.  ein.  Zosanv- 
menstellang  verschied.  Ansbeutangsroetboden  desselben  in  verschied.  Gegen- 
den der  Erde.  Von  Dr.  K.  Zerreniier.  Mit  3  lith.  Taf.  Leipzig ,  W.  Engel- 
mann.    1851.    CIo.28S.   gr.4.    (n.  2Thlr.20Ngr.) 

[1 480]  Erinnerungen  an  Freibergs  Bergbau.  Ein  Leitfaden  f.  den  Besuch  der 
Gruben  und  Wäschen ,  so  wie  der  Hütten ,  des  Amalgamirwerliea  u.  der  Ri- 
tractionsanstait.  Vollständig  umgearb.  3.  Aufl.  Freiberg,  Engelbardt.  1850. 
VI  u.  58  8.   8.    (n.TViNgr.) 

[1481]  Ceber  den  gegenwSrt.  Zustand  und  die  Ausstellten  beim  sächsischen 
8iIberDergbau  mit  Rücitsicht  auf  den  Entwurf  eines  neuen  Bergwerltsgesetzes. 
Von  F.  €.  Frhrn.  ?.  Beast,  k.  sächs.  Berghauptmann.  Ebend.  1850.  31  8. 
gr.8.     (n.5Ngr.) 

[1482]  Die  Silberminen  von  Mexico ,  deren  Reichthümer  u.  deren  mangelhafte 
Bebauung  von  Seiten  der  Mexicaner.  Eine  Aufforderung  an  deutsche  Capitali- 
sten,  sich  an  der  Ausbeute  der  reichen  Sehätze  jener  SU  bermioen  zu  betheiligen. 
Mit  einer  Speciai-Karte  der  Minen-Districte  von  Mexico,  naeh  den  nedesteD 
trigonometr.  u.  astronom.  Messungen.  Hamburg,  Jowien.  1850.  13  8.  gr.  8. 
(n.ONgr.) 

[1483]  Die  Augnstin'sche  Silberextractlon  in  ihrer  Anwendung  auf  Hütten- 
prodncte  and  Erze.  Von  A.  Grttnier.  Mit  4  Kpfrtaf.  Braonschweig,  Vleweg 
tt.8ehn.    1850.    XII u.  174  8.   gr.8.     (n.2Thlr.) 

[14841  Die  Eisen-Erzeugung  Oberschlesiens,  oder  allgemeine  Betrachtangen 
über  den  Zustand  des  Eisenhütten-Betriebes  seit  den  leUtverflossenen  100  iah* 
ren,  mit  Bezugnahme  auf  die  geschichtl.  Entwickeiung  der  König!.-  Eiseo- 
Hütten-Werlie,  so  wie  der  grössern  und  bedeutendem  Privat-Anlagen.  Voo 
LndW.  Wachler,  Hütten-Inspector.  4.  Heft.  Oppeln.  (Breslau,  Grass,  Barth 
tt.Co.  Sort.)    100  8.    hoch  4.     (n.  1  Thir.;  1.-4.  Heft3Thlr.  lONgr.) 

11485]    Die  FabrilKation  des  Eisens.    Von  E.  Hachat,  A.  Barravlt  o.  J. 
etiet.    Atlas  mit  erläuterndem  Texte.    2.  Lief.    Leipzig,  BroclKhaas.    1850. 
30  SieinUf.  Imp.-Fol.  u.  80  8.  Text  gr.  4.     (k  n.  9  Thir.) 

[1486]  Die  neuesten  Fortschritte  des  SteinlKohlen-Bergbaues.  Herausgeg.  voo 
C.  Hartmann.  Mit  12  Taf.  Abbildd.  Quedlinburg,  Basse.  1850.  Vli  u.  181  S. 
gr.8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[1487]  Histoire  de  la  recherche,  de  ia  dtfcooverte  et  de  Texploitation  de  la 
houille  dans  le  Hainant  francais,  dans  la  Flandre  francaise  et  dans  TArtois. 
1716^1791.  ParEd.firar.  Tom.  III.  Paris,  Mathias.  1850.  50  Bog.  m. 
6  Portr.  u.  6  Taf.    4.    (3  Bde.  36  Fr.) 

[1488]  Erster  Bericht  über  die  zur  Dampfsehifffahrt  geeigneten  Stelofcohleo 
Englands.  Von  Sir  H.  de  U  Beche  a.  Dr.  LjOB  Plalfalr«  [Auf  Veranlassung 
derkaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  In  Wien,  aus  den  „Memoirs  ofihe 

Seological  survej  of  Great  Britain<<  übers,  and  von  ihr  herausgeg.]  Wien, 
iraumüller.   1849.    134  8.  m.  5  Steintaf.   Lex.8.    (n.  20  Ngr.) 
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Namismatik. 

\\i89]  Mittheilaogen  der  DumismatiscbeD  GescUscbaft  in  Berlin.  2.  HfL 
Bcriin,  Mittler  a.  Sohn.    1850.    74  S.  m.  5  KupferU    gr.8.    (n.23Ngr.) 

[1490]  Aocieot  Coins  and  MedaU;  conUiniiig  an  Historical  AccoqdI  of  tbe 
Ortgia  ef  Coined  Money,  &c. ;  illustrated  witb  numeroos  Fac-sJmile  Specimens 
•f  rare  and  exquisite  Greek  and  Roman  Coins.  By  H.  H.  Humphreys*  Nei^ 
editioo,  improTed.    Lond.,  1850.    gr.8.    (25  sb.) 

[1491]  Rechercbes  sur  quelques  points  de  rbistoire  numismatique  de  la  vIHe 
de  Coide;  par  M.  A.  Dudialais-  Paris,  (Crapelet.)  1850.  3V2  Bog.  m.  2 
Kopf.    gr.  8. 

[1492]     Essai  snr  les  monnaies  des  rois  arm^niens  de  la  dynastie  de  Roupine  ^ 
par  Tict.  LaRXloiS.    Paris,  Lei  eux.    1850.    2V2  Boe.  nait  3  Kupf.    gr.8. 
BcMMutcra  abgedmckt  aua  der  Rerve  •rch^ologiqne.  VIL  ann^e. 

[1*493]  lieber  das  römische  Mänzwesen.  Von  Thd.  Mommseil.  (Aus  dem 
I.  Bd.  der  Abbandl.  der  pbilol.-hislor.  Classe  der  K.  S&cbs.  Gesellscbaft  der 
Wtsaeoftcliaften.)  Leipzig,  Weidmannscbe  Buchb.  1850.  208S.  m.  eingedr. 
H«lx9ehD*    hoch  4.    (n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

N«t€  WMT  dtt  nonnaies  d«  Postume,  d^couvertes  ea  1848,  par  M.  CA.  Robert,    MeCZ| 
iMmmit.    ISSa.    8S.    vr.  8. 

y«s.  «bgcdr.  mmM  ien  M^oiret  de  TAcad.  nation.  de  Metz.  1840—50. 

[15941  Eitraits  bistoriques  sur  la  fabrication  et  le  eours  des  monnaies  dans  le 
Barrois  et  la  Lorraine,  au  14.,  15.  et  16.  si^cles,  tir^s  des  arcbives  de  Tan- 
tienne  chambre  de  eomptes  de  Bar^  par  Bl.  Y.  SetT&lft ,  cbef  de  divisJon  äla 
prtfectar'e  de  la  Mense.    Nanci,  Yagner.    1851.     l^^Bog.    gr.8. 

tt495]    Essai  sar  les  monnaies  francaises  du  rigne  de  Louis  XtV.;  par  M. 
•  leMJ*j0«riet;  revae  par  M.  Diarä.    Cbilons-sur-SaAney  1850«    7  Bog. 
m.  IS  Kopf.     1(1.  Fol. 

Pmkllcatioa  de  la  toci^tA  d^hiitoire  et  d^arch^ologie  de  Clialoiit. 

(1496)  Die  IHünzen  der  deutseben  Kaiser  u.  Könige  d.  Mittelalters.  Von  H. 
n.  Gap 9«.  )•  Abtb.,  die  Hobimünzen  u.  e.  Xacbtrag  zur  1.  Abth.  enthaltend. 
Mit  26  Kapfert.  Dresden.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1850.  XY  u.  141  S. 
Can.3Thlr.20Ngr.) 

[14971  Die  Münzen  der  Herzöge  t.  Baiern ,  der  Burggrafen  v.  Regensburg  U. 
4er  Bischöfe  v.  Augsburg  aus  dem  10.  u.  11.  Jahrb.  beschrieben.  Yon  H.  Fh. 
Gappe.     Mit8Kupfert.    Ebend.  1850.    56 S.   gr.8.     (n.  1  Tbir.  18Ngr.) 

[\AW\    Die  ältesten  Münzen  der  Grafen  v.  Hobenlohe  od.  zwanzig  bisher  meist 
«ebdunnte  Pfennige  des  Hrn.  Ulr.  y.  Hohenlofae.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Grafen  ▼.  Hobenlohe  r.  1371  bis  1408.    Yon  Dr.  Fn.  Streber.    Mit  1  Taf. 
Abbildd.     München,  (Franz.)    1850.    78  S.   gr.4.     (n.22V2Nr-) 
Aas  4ea  Abkandlaagea  der  L  Cl.  d.  k.  Akad.  d.  Witt.  V.  Bd.  111.  Afrtii. 

[1499]  Neueste  Münzkunde.  Abbildung  u.  Beschreibung  der  jem  coursiren^ 
den  Gold-  u.  Silbermunzen  m.  Angabe  ihres  Gewichts,  Feingehalls,  ihrer 
Geltung  n.  ihres  Werthes.  Yon  Ludw.  Fort  (In  25—30  Lief.)  1—3.  Lief. 
Leipzig,  E-  Schafer.  1851.  9  Taf.  in  Congrevedr.  nebst  10  BI.  Erklärung  u. 
Tot  S.  1—80.    gr.8.     (än.lONgr.) 

Ntbtt  eiaer  Gratiixagabe  für  die  Snbtcribenten :  „die  MunzTerhaltnitte  der  eintel* 
MaSCaalou«« 

[ISOO]  M&nzbnch ,  oder  Abbildung  der  kursirenden  Geldsorten ;  mit  genauer 
Angabe  ihres  Gehalts  u.  s.  w. ;  ihres  Gewichts,  ihres  Werths  u.  s.  w.  Nebst 
eiaer  Uebersicht  der  wichtigsten  Rechnungsmünzen.  Yon  XaY*  EreT.  Mit 
fatachem  a.  franiös.  Text.  2.'  ganz  umgeänd.  u.  stark  verm.  Ausg.  o.  Lief.  « 
Bern, ieani,  Yater.  1850.  S.321--384m.  eindr.Holzschn.  gr.8.  (12V2N8r«i 
l-3.Licf.2nilr.l5Ngr.) 

1851.  I.  «^ 
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Vniversitätsn  achrichten. 

[1501]  Bora.  (Vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  I.  No.  1235—40.)  Das  wisscnschan- 
liebe  Vorwort  zadem  Index  scholarom  des  Sommerhalbjabres  1850  entbilt  eloe 
kurze  Untersachang  de  genere  dutcxti^damt;,  qood  et  pertinnit  ad  persona- 
rtun  Domina  et  ex  eisdeon  bodie  cognoscitur  nit  besonderer  Beiiehong  aaf 
den  Sticbus  des  Piautas»  vom  Prof.  Dr.  Fr,  Rittekl  (VI  S.  gr.  4.)  wibrend  der- 
selbe in  dem  Vorwort  au  dem  Index  leetionum  des  Wintarbalbjabrea  18^^  die 
vorletzte  Sceoe  aus  dem  Pseudnlas  des  Plautus  (v.  1246—83),  welche  zahl- 
reiche Emendationen  erforderte,  mit  dem  vollständigen  Apparate  der  Varian- 
ten gegeben  hat  (VIII  S.  gr.  4.).  Zur  Gedichtnissfeier  des  Stifters  der  Univer- 
sität, des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  am  3.  Aug.  1850  schrieb  der  Deeao 
der  katbolisch-theolog.  Faeultat  Dr.  Pn.  Xav.  Dieringer  dit  Einladnngsschrifl 
„Expositio  doctrinae  Tertulliani  de  repablica  et  de  officiis  ac  jaribas  dvian 
Christianorvm  (Bonn. ,  litt.  Georgianis.  23  S.  gr.  4.)  Bei  der  ao  diesem  Tage 
jährlich  zugleich  stattfindenden  Preisvertheilung  erhielt  von  der  kath.-theolo^ 
sehen  Facultat  unter  5  Bewerbern  den  1.  Preis  der  Sind.  /.  Joe.  Sekmit%  aas 
Hobenbudberg;  den  Studd.  /.  ff^.  Lmdtwtmnn  aus  Essen  und  Genm.Mmu»m 
aus  Haar  wurde  der  2.  Preis  zuerkannt,  und  dessen  Ertbeilung  bei  dem  forge- 
setzten  Staatsministcrium  befürwortet.  Die  evang. -theologische  Facultit  er- 
theilte  unter  den  beiden  Studierenden,  welche  die  Beantwortung  der  von  ihr 
gestellten  Preisfrage  versucht  hatten,  den  1.  Preis  dem  Stnd.  JuL  Utmuenius 
Icbleswig-Holstein ,  den  2.  dem  Stud.  Detl.  Fr.  Rof/s  ebendaher.  Die  jnrisli- 
scbe  Facultat  hatte  der  Vf.  der  einzigen  bei  ihr  eingegangenen  Arbeit  mit  dieser 
iwar  nicht  befriedigt,  indess  die  ausgesetzte  Geldsumme  glaubte  sie  ihm,  dem 
Stud.  Em,  SchautHl  aus  Düsseldorf,  doch  gewahren  zu  können.  Die  mediciDl- 
sehe  Facultat  verlieh  den  I .  Preis  unter  besonderer  Belobung  des  bewieseoeo 
Fleisses  dem  Stud.  K.  0.  fFeber  aus  Bremen.  Von  der  philosophischen  Facal- 
tat  erhielt  wegen  der  philologischen  Aufgabe  den  1.  Preis  der  Stad.  ßm^Ad: 
Roch  aus  Bremen,  den  2.  der  Stud.  Jos,  Hilgers  aus  Kohlscheid,  wegen  der 
historischen  der  Stud.  K.  Braun  aus  Aachen  den  1.  Preis;  die  Beantwortoog 
der  mathematischen  Aufgabe  hatte  Niemand  versucht.-— Am  15.  Oct.  feierte  die 
Universität  den  GeburtsUg  des  Königs  Fr.  Wilhelm  IV.  durch  eine  Festlichkeft 
in  der  Ania,  bei  welcher  der  ord.  Prof.  der  Rechte,  Dr.  Fr.  Blukwu,  d.  Z. 
Rector  der  Universität,  die  Festrede  hielt;  die  Einladungsschrift  des  ord.  Prof. 
der  Beredsamkeit  Dr.  Fr.  RiUehl  „Pentas  versionum  HomeHcanim  Jae.  Ber- 
naysii  studio  collecta'*  (29  S.  gr.  4.)  enthalt  Proben  aus  den  latein.  Ueber- 
setzungen  des  Homer  von  Leontius  Pilatus,  dem  Zeitgenossen  Petrarca's  und 
Boccaccio's  (II.  f,  74—98  nach  Baldelli,  vita  di  Giov.  Boccacci  p.264),  von 
Laurentius  Valla ,  Angelus  Politlanus ,  Eobanus  Hessos  und  Hugo  Grotius  (aus 
des  Letzteren  Commentaren  zum  A.  T.)  und  in  einem  Anhange  eine  liag^r^ 
Stelle  (II.  (,  297—430)  aus  der  deutschen  gereimten  Ueberaetsung  von  J.  Spreag 
(Frankf.  a.M.,  1530.) 

ri502]  Bei  der  katholisch-theologischen  Facultat  hielt  am  26.  iao. 
1850  zum  Antritt  der  ihm  übertragenen  ordentl.  Professur  Dr.  tb.  Conr.  Martißy 
bis  1848  ausserordentl.  Prof.  das. ,  eine  Rede  de  theologorum  pbilösopheron- 
que  de  peccato  erroribus  und  hatte  zu  dieser  Feierlichkeit  durch  ein  Programia 
eingeladen  ,,Commentatio  de  consiliis,  quaevocantur,  perfectionia"  (Bona., 
typ.  Georgii.  12  S.  gr.  4.) 

[1503]  Bei  der  juristischen  FaculUt  erwarb  sich  am  5.  Nov.  1850  den 
Doetorgrad  Otio  Frosch  aus  Rheinbeasen  dmrch  ttüentl.  Vertheidignng  sei- 
ner Inauguraldissertation  „de  Salviano  Interdicto^*  (Bonn.,  typ.  Krüger. 
33  S.  gr.  8.) 

'  [15041    Bei  der  medicinischen  Facultat  erlangten  die  Doetorwurde  darek 
»ffentl.  Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  im  Laufe  des  J.  1850  UAr 

Sende  Candidaten :  am  26.  Jan.  H.  Simroek  aus  Köln  („Obsarvallones  quaeda» 
e  via,  qua  proprietates  bereditariae  in  genere  bamano  propagantur.  BooBm 
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km,  Gm^u  378.  gr.  8.)>  am  27,  Febr.  Mud.  ScknMer  ans  Boob  („disa. 
AfvilaliaBecalorifCMgalaBdoaangaioe."  ib.,  typ.  Knigcri.  25  8.  8.),  am 
U.  tßn  M,  ß^tUt  MS  DavD  (,,de  sectione  caesarea  fo  clinieo  obatetrido 
liMml fdid CMB eteof  msUtoli.  Ib.,  form.  Ledmeri.  26  8.  8.),  am  10. 
Aag.  f.  B.  Btektr  am  Cobleoi  (,,di8S.  de  oretbrotomia.'*  Ib. ,  liU.  Aosebelii. 
148.  gr.l),  HD  12.  Aog.  Bh^rh,  Ptttn  aos  Bonn  („dlss.  de  legitlmo  parieodi 
iifiii."  ft.,  ap.  eaod.  30  8.  gr.  8.),  am  U.  Aug.  MUk,  LoenarU  ava 
Eniii.d.llosel(„diss.  deaadoreaangnioeo.'*  Ib.,  ap.  eand.  20  8.  8.),  am 
31.  ltLi.WBUer  aas  Boon  ( „bernia  lineae  albae  sapra  ombilicom  quae  dici- 
larfastiwele.  Com  doabos  Ubb.  lap.  indsis.'*  ib.,  typ.  Krfigeri.  19  S.  gr.  4.) 
-ler  ord.  Prof.  der  Klinik,  Geb.  Med.-Rath  Dr.  Fr.  ffau9  feierte  am  20.  Jan. 
MJf  i<tjslmges  DocloijobillQm,  und  erbielt  bei  dieser  Veranlasswig  die  Deco- 
/itiM  des  rtdiea  Adler-Ordens  2.  CUsse  mit  Eicbenlaob. 

[15^1  Bei  derpbllosopbiscben  Facnltat  trat  die  ihm  Terliebene ordentl. 
Praftssar  der  bisher,  aosserord.  Professor  Dr.  Pßt.  Kno^dt  am  II.  März  1850 
■(  eticr  ifeDtl.  Rede  aber  das  SchGne  an  und  hatte  hierzu  mit  einer  Abband- 
log  nde  legitimis  reipublicae  potestalibus«'  (Bonn.,  tTp.  Georgii.  32  8. 
gr.  4.)  eisgeladeo.  —  Der  Doctorgrad  wurde  Terliehen  dem  Assistenten  bei  dem 
L  k.  istrooom.  Obsenttorium  zu  Wien  C.  Honutein  nach  Vorlegung  seiner 
..INss.  de  nuiimis  et  minimis  integraliam  multiplicium'*  (Yiennae,  typ.  C. 
<!er«ki.  U  8.  gr.  4.)  und  dann  durch  öffentl.  Disputation  am  5.  März  1850 
fad.  F^^txs  ans  Berlin  („diss.  de  lapidum  duritate  eamque  metiendi  nova 
•etbodo.*«  Booo.,  typ.  Lechneri.  22  8.  m.  1  liih.Taf.  gr.  8.),  am  23.  Mlrz 
ly^KeUer  aas  Trier  („diss.  crit.  de  lingua  et  exodiis  Ateilanarum.;*  Ib.,  ap. 
nad.  SIS.  gr.  8.),  am  19.  lun.  Ose.  Gerhard  ans  StreliU  in  Schlesien 
(»cos«,  de  Aristarcho,  Aristophanis  interprete.'*  Ib.,  form.  Georgii.  45  8. 
Srl),  aoi  26.  Jnl.  Jug.  Hosius  aus  Wema  in  Westfalen  („diss.  zool.  de 
5j«wri>pedebu$,  quae nostris  in  aquis  reperiuntur.'^  Ib.,  form.  Lechneri. 
^9.n.)Utliogr.Taf.  gr.  8.)  und  am  10.  Aug.  J<os.  Frauss  aus  Hünfeld  iu 
iii|Kiita(„QiuesUonesTerenUanaecriticae.**  ib.,  ap.  eund.  48  8.  gr.8.). 
—  9«  hHitdocent  Dr.  J.  ^Schieicher  folgte  im  Herbst  1850  dem  Rufe  als 
•■***wlPfaf«sor  der  Philologie  an  die  üniv.  Prag, 

n^  9ierreqneoi  der  UoiTersittt  war  in  den  letiten  Halbiabren  in  foitwlb- 
RMerliMkaw.  Im  Winter  1849/50  waren  871  immatricul.  Studierende  an- 
lürfÜi^  ^^  welchen  der  kathol.-lheologischen  Facultat  215,  der  evang.-theo- 
^^'^47,  der  juristischen  293,  der  medicinischen  116,  der  philosophischen 
^(dmtk^tmia^  der  Zöglinge  der  höheren  landwirthscbafdicben  Lehran- 
^)  sagetorten.  Ausserdem  besuchten  die  Vorlesungen  noch  27  nicht  imma- 
^nerte  Chirurgen,  Pharmaceuten  und  Hospitanten.  —  Im  Sommerhalbjahre 
loM  stieg  die  Anzahl  der  immatricul.  Studierenden  auf  908  (145  Nichtpreus- 
»ei)aiailichl93  8tudierendeder  kathol.,  53  der  evangel. Theologie,  324  der 
J^^n^oz,  126derMedicin,  212  der  Philosophie,  Philologie,  Mathematik, 
2**irvi$settscbaften,  Landwirthschaft  u. s.w. ;  ausserdem  4  nicht  immatricul. 
2***c<«lai  «.  18  Hospitanten.  —  Im  Winterhalbjahre  1850/51  waren  911 
**riwle  inscribiert,  vgl.  oben  No.  971. 

nsiT]  tottiviU.    Den  ladices  scholamm  des  Sommerhalbjahres  1850  und 

V'^uterhalbjahres  1850/51  steht  voran  „(7.  F,  Sehoetnanni  commentatio  eri- 

°^  Occronb  IIb.  I.  et  II.  de  natura  deomm'«  (27  u.  1 5  S.  gr.  4.) ,  als  Einla- 

**o«H€hfm  lor  Feier  des  GeborUfestes  des  Kdnigs  Friedrich  Wilhelm  IV.  am 

I^Oct.1850  erschien  die  „eomm.  crit.  ad  Ciceronis  lib.  III.  de  natura  deorum*' 

]^  gr.  4.)  lod  kdonen  die  hier  gegebenen  werthtollen  Untersuchungen  zu- 

t>*Kh  ab  Terliifer  einer  neuen  kritischen  Ausgabe  der  Bücher  de  natura  deo- 

^  grtten,  welche  Herr  Prof.  Schömofm  langst  vorbereitet  hat  und  nachsUns 

"(O^Uiehkeit  bringen  wird.    Die  Festrede  hielt  am  1 5.  Oct.  der  ord.  Prof. 

J»  wwlofie  Cona.-Ratb  Dr.  ff.  A.  0.  Fpgt  und  es  wurde  dieselbe  bald  nach- 

rl'pdfiekt  a.  d.  T.  „OraUo  naUlitiis  regis  august.  celebrandis  hablta«'  etc. 

<^1  gr.g.)  —  Bei  der  glelcbieltig  jibrlieb  sUttfindepden  Freisterihellung 

***  *■  FuMMhan  Preis  (40  TMr.)  der  St«d.  Gutt.  TU.  L.  Fr.  Kirehh^ 

•        24* 
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am  GriiniDat  den  tnediciuiiächeä  noch  am  die  BhUu  erhohl  (^0  Thir«)  dtr  il 
Bha.  Sigirm.  Schttllir  aus  Üreifis*jild>  de«  cJofaeUeu  Prei»  (40  Thir.)  <Jef  AI 
Em>  Jüite  aus  SleUin,  den  phUuädphiächen  der  Biud.  /tc^^/.  Harn  atis  Miiblki 
stn  ( 10  Thlr.) ,  den  hi&lorischcn  der  Stu J.  Thd.  Q/V.  Badsr  aus  Mobl btf" 
(4üThlr.)  und  die  Balfle  desselben  der  Stud.^^/^*  h'lanke  ausMiadrüJ 
^011  der  Ihcobi;.  f  aeultül  gcüLeUti:  Pretsaufg.-ibe  und  d^nn  di«  T4>d  dt^r  ftliiliif 
FacuUüt  vorgelcgUti  Fragen  aus  dem  Gebiet  der  Philosophie  uüd  der  X* 
ökauoiDie  ^arco  nicht  beanUorlei  «rardeup 

[laOS]     Bei  der  roediciD Ischen  Facalläi  isrurden  in  Doctoren  dfrll« 
Chirur^e  und  Geburlshülfe  promoviert  im  S*  l$\^}:  am  IS*  laiu  h'.  M^ 
aus  Ipodcnirodti  hii  Heri.  Sachsen  (».diss,  chit.  de  \aricorelF."  Gntib.,  1 
Eaoike.  20.  S.  gr.  8.),  am  10,  J*in,  Casp.  Rinchcvai  aas  S^Uhotten  fu  Wi 
falcn  (dis.9.  ehir.  de  \anis  hydroccies  formb.**  Ih.  Sli  S.  fr,»,  und  fW.J 
iitücken  aus  Balve  in  VVestralcii  (,,diss,  de  dyscnleria,  per  fliirmmnuro  a,  U 
Gripbiac  epidemica/*  Ib.  *i*j  S.  gr,  8,),  arn  7.  Man  it.femmtT  aus  Biirpl^ 
furr  (j^dcDümaquaedam^*  Ib.  3SS,  ijrrt.),  am  10,  AlarTÄ-V/.  i^fr^'^aot itih 
in  Pominerü  (.pdi&s.  de  lupo,'*  Ib,  äl  B.  mit  1  lith.  Tat,  «r,».),  aiiilSt.« 
/#'.  St'hirmBf'  aus  Grünibera  m  Si^hlesieo  f,»d|ss*  med.-chir*  de  trismf»  eiieii 
aduitüruni,**  Ib.  37  S.  gr.  8,)*  am  'iS,  Mhri  iL  U\  Thd.  Uas*e  ati%  Cösito  d 
nijringitideebromca  quaedam,'*  Ib.  31  S,  jRr*8.h  am  4.  Apr*  ^«g-.F-eiiW 
aus  Leübschuii  in  Oberöcbifsion  („de  ranula  quaedam,'*  Ibid,  27  S.  jrr/ 
am  4.  Jun.  P.  ^rpf/ner  aus  Gtelwit;  in  Obf^rscbte^ieTi  („disa.  de  ulceribnä 
Cosis."  Ib,  25  S.  gr.  8,)  ,  am  Tl,  Jun,  tmm.A.  ßenj.  tfeWncraus  GrohSmui 
in  Pommern  (,,de  djspbagia  iiu-iedam,""  Ibid,  23  S.  gr»H.)*  amäl.iuLj 
TVfrf*  Fr.  /f\  Cm»  m%  Uramhurg  in  Pommern  (»,dis9.  de  secali  cüruuto  f}w*.i 
vi  niiiia  etsalubd.'*  Jb.  27  S,  gn  8*)  j  am  3,  Aug*  Gtni.  B^ck  ans  üeriji 
ii]  Khetnpreu&sen  (,«diss.  pharmac.  med,  de  jüdio^*.  Ib.  3H  S«  gr.S.),  m 
Oct.  F*f*  fxHjL  NickUrlüiri  aus  Greifswald  (j,dis9.  mtd,-for.  de  signii  n 
snhmersioüc  effectae.**  Ib.  3  t  S.  gr,  8.),  im  Od.  K*  TArf.  y^/^ifrAf  ans  G- 
usterhauscn  Im  Ilerzogth.  Sachsen  (Vidi<?^s.  de  siruma.^^  iti.  3S%S.  gr.&~~ 
Fr,  ß\  GutL  ffernkke  *us  EÜrieb  (,,diss,  de  cborea  Saneii  Vili,"  \hlil 
gr.  8.),  am  I;^  Nov.  Tg-o.  irtnäkr  aus  Rilihurg  im  Herz.  Sachsen  (.fdl 
ptyali^mo/*  Ib.  27  S.  gr.  8.) ,  am  2S.  \ov,  J.L.  Chr.Strmtdberg  am^Std 
bei  ^i'jfk^ping  f^ide  rartaro  siibialo  nonnulla.'*  Ib.  46  S<  gr.  $.)  ,  im  ^oS 
Fr,  L.  Miijfkaurr  aus  Tecklenburg  in  Westfalen  (.,d(ss.  med»  de  hpIma.S 
35  S<  gr.  8.),  am  29.  Dec.  Jl/io,  i//cf.-F.  Mrismer  au*  Falken  berg  lu  Oben 
*ieti  („diss,  de  ftctiolagiii  scabici,'*  Ib.  20  S.  gr,  8,)»  am  31.  Ut^c^Anhi 
Sehiichi  aus  Dreweni  bei  UrauDsbcrg  (,,digs.  de  cardiaigia.^'^  Ib^  31  S,  §nj 

lUm}  Ferner  im  S.  tf^SO;  Am  ^,  Jan.  O^c,  (^/r//r«  au«  Neustadt  Eberj 
(,,disä.  de  collüdio.'^  Grjph.  typ.  Kunike.  55  S.  gr,  8.),  «m  5,  Ü«t.F.J 
der Nahmtp  ans  Hagen  in  Wcsifaien  (.,de  hvdrophubla  nonuulla^'  Ib.  f 
am  \'S.Su\.J.Ojf.ifaucke  tusSaarl^nis  (»^difS.  de  eclampsia  porlarSf 
Ib*  "i^S,  8,)^  am  15.  Xuv. //'*  J/iYjc/jt^(üJ%  ausGrciisiwaid  (^dissdcga» 
nosacumiali/'  Ib.  41  5.  8.)  ,  $m  27.  Sü\.  Jm.  lUtUmann  aus  StHMau  litl 
scblesieti  („dfss>t^bir.de  Imalione  paiullae  adjccia  bisloria  inorbi.^^  Ib*  Sil 
am  30.  Niiv.  flatf,  h\  vajt  //'fj(/"aus  Kurg  Pilsen  in  Westfalen  («»diss.  dipf 
nibuji***  Ibid.  38  9.  8.),  om  3.  liec.  Aftt.  IL  if-^ich^r  aus  ßofeuberf  lol 
seblesirn  („dtss.  de  pjaemia/*^  Ib.  Ijp,  Hache.  -45  S.  S.). 

|Iälfl)    h\^  rniversiittt  verli>r  &eii  dem  Begion  de^  WinierseiiH's!er&  \\ 
durch  tVd  den  md.  Prof.  der  NaiUft^i-'scbicble  Hr.  C.  F,  iiar^tschueh^  WB 
nacbdfirj  er  notli  genieinsi'hjifElicb  mit  deai  Geb.  311  ed. -Halb  I>r.  Jftü 
VurbiU  bei  d<'r  fu  Greifsv^ald  vwm  17.  — 22.  Sept.  abgebalünen  Vrrf* 
der  NaturfofÄcbiJr  und  Apr«ii!  I}eulsclifands  p^fiihrt,  g<*K<'"  Ende  Det\  ^« 
den  au*iseronlenlI,  Prijl«?ßai»r  der  eUis^ tischen  Literatur  iJr.  J\  Fkf*ti§^ 
Curatur  der  t'tiiv,  ür.  von  Bohkfty  fHiher  Obfmppellaliuft^gvrithsraiJi. 
Prrtsideni  des  (:ynslsloriuin&  l«r  di«  Proviiij;  Pommern«  starb  am  2Ö»  Jimi  Ifl 
tii«t  inleriiii.  V«n*»iiuiig  des  CufuLoriums  wurde  dem  Uettor  der  tmiv.  |  '^ 
Prof,  dcrTbeol.  Dr.  C.  G.  5rmiäctt,  \ma  L  Jan.  läät  au  I*röf.  der  Tbeül.1 
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I  Liatniir  Br.  /.  G.  L.  S0$$g€riem)  nod  dem  Syndieot  fibertngMi. 
1»  4er  jiriflJsckeoFiaillit  tcbiedeo  mit  dem  8chla8s  des  SommerliilbjiEres 
llil4ie«de&ü.Pr«rcsMreo  Dr.  J.Sdmidly  welcher  als  ordcoU.  Prof.  der 
lecke  ae  die  t'oiTeniiit  Freibarg  abgibg»  nod  OberippelUtioDS^rerichtfrilb 
VrJ.W^PttMek,  weleber  ao  die  Unif.  Kiel  als  Nachfolger /^n/c^  berafen  wurde. 
Ber  orlhtf.  der  Rechte  an  der  UoIt.  Königsberg  Dr.  0.  Mejer  wurde  hierauf 
io  gkiekr  E^epscha/k  hierher  versetzt.  Als  PriratdoeeDt  trat  mit  dem  Beginn 
des  Wtiierkil^hres  der  ObersUaUanwalt  Dr.  H.  Friedberg  ein ,  nachdem  die 
jvistischcFacultat  ihm  die  Dociorwürde  honoris  caussa  verliehen  hatte.  Die 
toiawluh]  der  anwesenden  Studierenden  (Winter  1849/50  195,  Sommer 
ISM  IM}  betrag  im  Wioterbalbjahre  1850/51  189,  vgl.  oben  No.  206. 

mit)  TfUlgeB.  (Vgl.  Jahrg.  1850«  Bd.  II.  No.  1941—43.)  Zur  Feier  des 
fiekrtsfeMef  Sr.  M.  des  Königs  Wilhelm  von  Württemberg  am  27.  Sept.  1850 
nschiei  als  Eiobduogsscbrift  zu  der  nach  beendigtem  Gottesdienst  zu  halten- 
teFcttrerfe  eine Abhaadlong  aber  die  Frage:  ,,Wenn  ist  ein  Schutzzoll  zu 
GaastcBiolcher  Gewerbszweige  gerechtfertigt,  für  welche  ein  Land  natürlich 
■iiier  gel  aoageritotet  ist,  als  das  Ausland?**  Von  Dr.  H.  A.  He(/erick,  ord. 
ProCderfUatswirthschaftl.  Facultit.  (28S.gr.  4.)  Die  Festrede  hielt  der  ord; 
Prot  der  l[alhol.-iheolog.  Facultit  Dr.Jberie  und  sprach  darin  von  dem  Gegen- 
utr.  io  velcben  sich  das  Christenthum  bezüglich  der  Sorge  für  Kinder  zum 
dosBcheo  Altertbom  stellte.  Bei  der  jährlichen  Preisvertheilnog  erhielt  im  J. 
1^  itD  der  etang.-tbeol.  FacaltSt  den  1.  Preis  für  Beantwortung  der  wissen- 
schaftL  Allgabe  Stod.  E.  Glo.  M^ömer  aus  Stattgart,  der  1.  homilet.  Preis 
^M  IFeiitSeker  aus  Oefaringen,  den  2.  katechetischen  Q/y.  Dom  aus 
maaat.  Die  kathol.-theol.  FacuJUt  erkannte  den  1.  wissenschaftl.  Preis 
«■SuhL  fn.  Buckgaber  aus  Stuttgart,  den  1 .  homilet.  Preis  den  Sludd.  Joe, 
Bthmertk  ans  Gmünd  und  /.  M,  Geiseer  aus  Lambach  zu ;  den  Chirurg.  Preis 
«^^tflUdieiDedicio.Facultat  dem  Assistenten  bei  der  med.  Klinik /o.J7ecAr  aus 
o^J**.  Die  TOD  den  übrigen  Facultäten  gestellten  Preisfragen  waren  gar  nicht 
?^"chi|tiii|eiKJ  beantwortet  worden.  —  Das  Rectorat  der  Univ.  verwaltete 
»m*.  töo  iwordenll.  Prof.  der  Geschichte  Dr.  K.  Fr.  Hang.  Bei  der  evang.- 
ucoLFicalot traten  mit  dem  Wintersemester  18^/51  der  Epborus  des  evang. 
^^^^^'W.ffqffnunm,  der  Decan  Hauber  und  der  Oberhelfer  Chr.  Palmer, 
^  der kii|..||eol.Facaliiit  der  Director  des  Wilbelmsstifts  Bendel  als  „Hülfs- 
B'Jü^ll^  ^"  ^^^  medicinischen  Facultät  schied  der  ord.  Prof.  Dr.  K.  A. 
J[^"J*c*.  welcher  einem  Rufe  an  die  Univ.  Leipzig  folgte;  die  Direction  der 
f^^Ifiaik wurde  fnlerlmistisch  dem  Pxof.  Dr.  Fierordt  übertragen.  Prof. 
^Mir  legte  die  Stelle  als  Oberbibliothekar  der  Universitätsbibliothek 
Bieder  tad  eiworde  dieselbe  dem  ord.  Prof.  in  der  staatswirthschaftl.  Facultät 
^«/•Atftd*  verliehen.  Im  Druck  erschien  ein  neues  Statut  für  die  Benutzung 
J^^^Uolrersiiltsbibliothek  in  44  $$.  und  eine  Uebersicht  der  Aufstellung 
^^[^^ nach  den  einzelnen  Sälen,  Zimmern  und  Schränken  „für  die  Lehrer 
^^*^hole,  um  ihnen  die  Benutzung  der  Bibliothek  an  Ort  und  Stelle  zu 
enncurni.«  Die  Gesammtzahl  der  anwesenden  Studierenden  betrug  Im  Som- 
■«M508eO,  imfolgeoden  Winter  806;  vgL  oben  No.  214. 

[|J3,Be|  der  juristischen  Facultät  erlangte  den  Doclorgrad  C.  Fr.  Aug. 
^r^ti^tr  ans  Stuttgart,  dessen  Inauguraldissertation  u.  d.  Titel  „Obser- 
inZT  *^  doctrinam  de  avaria  magna*'  (Tub.  1850.  24  S,  gr.  8.)  ausgegeben 

m^JJ]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  Im  Laufe  des  J.  1850  zu 
r'jjw  der  Medicio  and  Chirurgie  promoviert  Ed.  Fichte  aus  Tüblnj?cn 
iZT^  das  Eochoodron.**  86  S.  m.  1  lithogr.  Taf.  u.  1  Tabelle,  gr.  8.), 
*«^*irkff  aus  Hambarg  („üeber  Pulsdifferenz«  23  S.  gr.  8.),  A.  B.P. 
f  ^nt  Gandersheim  („Ueber  den  hohen  Steinscbnitt.'*  25  S.  gr.  8.),  und 
iJ^T^^^^ol^enbütUi  („Ein  Fall  von  Obturation  der  aorta  abdomioa- 
"'•  (568.  gr.  8.) 

ilJI*!  W  der  philosophischen  Facultät  erwarb  sich  die  Rechte  eines 
"*'**eesteo  durch  Verüieidigung  von  Thesen  Dr.  phil.  0.  E.  Jul.  Seuffer; 
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der  philoBopblsi^  Doctorgrid  wurde  dem  M.  Jlb.  Seht  ?erlieheo,  detn  Vf. 
einer  AbhiodloDs  „de  sanmio  bono  Sloicorum''  (Tab.,  Foes.  1860.  IV  n.  59  S. 
gr.  8.)»  welcher  bei  der  öffentl.  Preisverlbelloog  bei  der  Uni?.  Berlin  im  1. 1849 
eine  Belobung  xaerkannt  worden  war. 


EArenbezeigufigeu  und  Beförderungen. 

[1515]  Das  RiUerkreux  des  k.  s&chs.  Albrechts-Ordens  ist  dem  Badearsi 
Dr.  C(fr.  Sehmelket  zu  TepliU ; 

[1516]  Das Rilterkrenx  des  k.  k.  Verdienst-Ordens  vom  h.  Michael  dem 
k.  Stadtgerichtsarzte  Dr.  Jot.  fFinder  za  Augsbarg ; 

[1517]  Die  Decoration  des  St.  Annen-Ordens  1.  Classe  mit  der  kais.  Krooe 
dem  Akademiker  ond  Sekretair  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  8t.  Pe- 
tersburg, wirkl.  Staatsrath  Dr.  P,  H,  Futt^  %.  Classe  dem  Akademiker,  8taals- 
rath  M.  Fd.  Brattet  das. ; 

[1518]  Die  Decoration  des  St.  Stau  isla  us -Ordens  1.  Cl.  dem  Akademiker, 
wirkl.  SUatsrath  Dr.  Chr.  Fr.  GrUfs  zu  St.  Petersburg; 

[1519]  Das  Commandeurkreuz  des  grossb.  bad.  Ordens  vom  Zihringer  L^wea 
dem  Geh.  Hofrath  u.  Leibarzt  Dr.  Gugert  zu  Baden,  das  Ritterkreuz  dem  ord. 
Prof.  Dr.  (r.  Sekäler  zu  Jena,  dem  GarUndirector /oA.  Mei%ger  zu  Heidelberg, 
dem  Hofpbysikus,  Hofrath  Dr.  Schrickelzu  Karlsruhe; 

[1520]  Dlis  Ritterkrenz  des  kurf.  hess.  Hausordens  des  gold.  Löwen  dem  vor- 
trag.  Rath  im  Ministerium  des  Innern,  Coosistorialrath  Dr.  J.  Fr.  Chr.  Fibnar 
zu  Cassel ; 

[1521]  Das  Ritterkreuz  des  grossh.  hess.  Verdienst- Ordens  Philipps  des 
Grossmüthigen  dem  ord.  Lehrer  der  Landwirthschaft  an  der  höh.  Gewerbschale 
zu  Darmstadt  Dr.  K.  F.  Em.  Friet  verliehen  worden. 

[1522]  Der  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath.  Dr.  Andr.  Ritter  v.  Baumgartner  zu  Wien, 
früher  ord.  Prof.  der  Physik ,  später  auch  Staatsminister,  ist  in  den  Relchsrath 
berufen  und  zum  Relchsrath  ernannt  worden. 

[1523]  Der  bisher.  Kreisphysikus  zu  Hamm  in  Westfalen,  Sanit)ltsrath  Dr. 
Fr%.  Br^eld  ist  als  Reg.-  u.  Medicinalrath  in  die  k.  Regierung  zu  Breslau  ver- 
setzt worden. 

[1 524]  Dem  Professor  der  Chemie  und  Director  der  ehem.  Anstalt  an  der  Uni- 
vers. Heidelberg  Geh.Hofr.  Dr.  Leop.  Gmelin  ist  b^i  der  ihm  aufsein  Ansuchen 
wegen  vorgerückten  Alters  gewährten  Versetzung  in  den  Ruhestand  in  Aner- 
kenntniss  seiner  ausgezeichneten  Verdienste  der  Charakter  als  Geheimer  Reth 
2.  Classe  verliehen  worden. 

[1525]  Der  bisher.  Privatdocent  der  Rechte  zu  Tübingen  Dr.  Chr.  G.  Gifknttm 
ist  zum  ausserordeoll.  Professor  In  der  dasigen  juristischen  Facultät  ernannt 
worden. 

[1526]  Der  Supplent  der  theor.  Medicin  an  der  Chirurg.  Lehranstalt  zu  Lern- 
berg  Dr.  Ign.  Bavranek  ist  zum  Professor  dieses  Lehrfaches  daselbst  befördert 
worden. 

[1527]  Der  Rath  des  obersten  Gerichts-  und  Cassationshofes  Dr.  Fd.  Beitier 
zu  Wien  ist  nach  dem  freiwilligen  Röcktritt  des  Ministerialraths  Frhrn.  t*oii 
Pratobevera  zum  provIsor.  Seetionschef  im  Justizministerium  ernannt  und 
mit  der  speeiellen  Leitung  der  legislativen  Arbeiten  in  demselben  beauHragt 
worden. 

[1528]  Der  Domherr  am  MetropoUUncapitel  zu  Prag  /oA.  Fülerien  Jireik  Ist 
zum  Bischof  fon  Budweis  in  Böhmen  ernannt  worden. 
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not]  Dffli  Obtriehrcr  an  der  Klottenchvie  f o  Rottleben  fo  Tbüriogeo  Dr. 
JT.  dr.  GH.  Rm^er  «od  dem  Obt rtebrcr  am  GynuuisiBfii  zu  Braunsberg  /of. 
lig^M  Ui  das  Pridicat  ,,ProfeMor**  eitbeill  worden. 

(1530]  Der  von  der  Univ.  Königsberg  an  die  Uoiv.  Berlin  versetzte  ordentl. 
Professor  der  Tbeologie ,  CoDSistorialrath  Dr.  L,  K,  Lefmerdt  (No.  1293),  bis- 
k«r  Mitglied  des  Consistoiriums  der  Provinz  Prenssen,  ist  in  gleicher  Eigen- 
t^afl  IQ  das  Consistoriam  der  Provinz  Branden  barg  eingetreten. 

(1531]  l>er  bisher.  Privatdocent  in  der  theolog.  FacuUät  zn  Göttingen  Dr. 
tbeol.  G0O,  Chr.  Ruä.  Maithaei  ist  zum  aasserordentl.  Professor  der  Theologie 
daselbst  ernannt  worden. 

(15321  Der  geistl.  Ratb  a.  Regens  des  bischöil.  Seminars  zn  Mains  Murt,  Ad. 
NieM  Ist  znoB  6«  Domeapitolar  daselbst  ernannt  worden* 

11533]  Der  Privatdocent  der  Mathematik  und  Astronomie  an  der  Universitit 
TiMgctt  Dr.  Ofttrdmger  ist  zum  aasserordentl«  Professor  in  der  dasigen  phi- 
bsophisrhfn  FacnlUt  befördeii  worden. 

[1534]  Der  Anscnlunt  des  Triester  Landgerichts  Dr.  Ata.  Rqfe  ist  zam  ordentl. 
Professor  des  Österreich.  Strafrechts  nod  Strafverfahrens  an  der  Rechtsanstalt 
SB  Agram  ernannt  worden. 

11535]  Der  bisher,  aasserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facnltit  der 
UniT.  Berlin  Dr.  ff^ith.  Ado.  Schmidt  folgt  dem  Rufe  als  ordentl.  Professor  der 
Gts^iebte  an  die  Univ.  Zarich. 

(1 536]  Der  bisher,  aasserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Greifswald  a.  Lehrer 
an  der  Akademie  za  Eldena  Dr.  F,  Schuhe  ist  als  ordentl.  Professor  der  Chemie 
aa  die  Univ.  Rostock  bernfen,  zam  Lehrer  der  Chemie  in  Eldena  Dr.  TVomme 
emaant  worden. 

11537]  Der  Prisident  des  Appellationsgeriehts  von  Oberfranken  G0O.  Edler  von 
Sittcritorn  ist  nach  47jahnger  Dienstleistnng  aaf  sein  Nachsuchen  von  dieser 
SieOc  eolhoben  and  zum  StaaUrath  im  aasserordentl.  Dienst  ernannt  worden. 

[153S]  Der  Privatdocent  der  Chemie  an  der  Univ.  Göttinged  Dr.  G.  Stääeler 
fsl  zam  aasserordentl.  Professor  in  der  dasigen  philosoph.  FacuUät  ernannt 
worden. 

[1539]  Der  aasserordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  Univ.  Leipzig  Dr. 
CmniantiH  Tbehendotf  ist  zum  ordentl.  Honorar-Professor  derselben  ernannt 
worden. 

[15401  Der  Literat  A/tt.  ß^aiewski  ist  zum  aasserordentl.  Professor  der  Ge* 
seichte  an  der  Univ.  Krakan  ernannt  worden. 

[1541]  Der  Privatdoc.  an  der  Univ.  Marburg  Dr.  phil.  Alb.  f^igand  ist  zum 
i—iiaidentl.  Professor  in  der  dasigen  philosoph.  FaeoltAt  befördert  worden. 

[1542]  Dem  Weihbischof  und  General  vicar  Dr.  th.  Fr%.  Zeuner  zu  Wien  Ist  die 
vomprobstei  am  dasigen  Metropolitancapitel  verliehen  worden. 


Todesfälle. 

[15431  Am  30.  Oct.  1850  starb  zu  Armagb  ff^iU.  Blacker,  esq.,  als  landwirth- 
sehaluicber  SchrifUteller  („Claims  of  the  Landed  Interest**,  „HInutöSmall 
Farmers*'  o.  a.  m.)  bekannt.  Im  75.  Lebensjahre. 

[15441  Am  27.  Oct.  zu  London  Dr.  theol.  John  Fnglie,  früher  Bischof  der 
esgl.Hoebkirebe  auf  NeaschoUland,  Vf.  der  Schriften  »»Vindication  of  Christian 
Faitk*<,  „Tindfcation  ofEccIesiasticalEublissements*'  n.  a.,  im  73.  Lebens- 
jahre. 
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[1 545]  Am  4.  Not.  m  Montpellier  Dr.  Falermt-CSt.  CatMerqu9$^  Professor  6tr^ 
gerichll.  Medlefo  In  der  dasigen  mediein.  Facollät^  vorher  Dlrector  der  Innern 
Klinik,  Vf.  der  Schriften  „Memoire  sur  U  conUgion  de  U  fi^vre  janne'*  1818« 
„Des  syst^mes  en  m^decioe,  de  lears  influence  sur  le  traltement  des  maladies'* 
etc.  1827,  „Rapport  sur  repid^mie  conoue  sous  le  nom  de  grippe,  qal  k  r^n^ 
ä  MoDtpellier  eo  1837^'  1841,  sowie  zahlreicher  Abhandlungen  und  J^afs&tie-iii 
Zeitschriften,  geb.  daselbst  am  4.  Nov.  1777. 

[15461  Am  12.  Not.  zu  Sceaux  Jaqu.-Louis-Marin  D^france,  Senior*  der  geo— 
logischen  Gesellschaft  Frankreichs,  Vf.  dtfr  Schrift  „Tableaux  des  corps  orga— 
nis^s  fossiles  pr^c^d^  de  Remarques  sur  leur  p^tiiGcatioo*'  1824,  dann  der  auf 
thierische  Fossilien  bezüglichen  Artikel  im  „Dictionnaire  des  sciences  natorel- 
les^'  n.  s.  w. ,  geb.  zu  Caen  am  22..0ct.  1758.  Tgl.  „Notice  blographique  sur 
M.Defrance,  parM.  iV.  ^.X^amotir<' (Par.,  1851.  15S.  gr.8.). 

[1547]  Am  28.  Nov.  zu  Meioingen  Ernst  Ado.  Schaubach j  Professor  and 
1.  Lehrer  an  der  dasigen  Bürgerschule,  ein  in  seinem  Berufskreise  geachteter 
und  verdienter  Beamter,  in  weiteren  Kreisen  durch  das  ausgezeichnete,  mü 
musterhaftem  Fleiss  und  bewunderungswürdiger  Genauigkeit  geschriebene 
Werk  „Die  deutschen  Alpen.  Ein  Handbuch  für  Reisende  durch Tyrol,Oester- 
reich,  Stejermark,  Illyrlen,  Oberbajern  und  die  anstossenden  Gebiete'*  5  Bde. 
1845 — 47  rühmlich  bekannt,  Im  51.  Lebensjahre. 

[1548]  Am  16.  Dec.  zu  Caicutta  Thom,  Bracken,  Kaufmann,  der  seit  nahe  an 
40  Jahren  dulrch  zahlreiche  Artikel  über  Politik,  Staatswirlhschaft  u.  s.  w.  m 
den  gelesensten  Blättern  Indiens  einen  bedeutenden  Einfluss  sich  erworben 
hatte. 

[1549]  Am  20.  Dec.  zu  Musselbnrgh  bei  Edinburgh  fT.  Hamilton  MatBweüy 
Capitain  a.  D.,  nach  Herstellung  des  allgem.  Friedens  Geistlicher  und  Prediger 
zu  Balka  In  der  schott.  Grafschaft  Connaught,  wo  er  schon  vor  mehrern  Jahren 
freiwillig  resignirte,  durch  zahlreiche  Schriften  („Historj  of  the  Irish  Revo- 
lution in  1798'%  „Peninsolar  Sketches**  2  Vols.,  „Waoderings  in  the  Hicb- 
lands«'  2  Vols.,  „HinUtoa  Soldi er  on  Service''  2  Vols.,  „Bivoaac*<  2Vols., 
„FieldBook'S  „UectorO'Halloran**,  „StorlesofWaterloo"3  Vols.,  „Ramb- 
ling  Recollections  of  a  Soldier  of  fortune'S  „Wild  Sports  of  the  West"  2  Vols., 
„The  Story  of  my  life"  3  Vols.,  „Victories  of  the  British  Army"  u.  a.)  wohl- 
bekannt. 

[1550]  Am  24.  Jan.  1851  zu  Orleans  Gabr.-Jacqu,  LaUnS  de  FUievSqWj 
früher  wiederholt  iMilglied  derDeputirtenkammer,  und  seit  1801  Vf.  mehrerer 
das  französ.  Marinewesen,  die  Colonien  und  allgemeine  staatswirthschaftliche 
Prägen  betreffender  Broschüren,  84  Jahre  alt.  Vgl.  Quirard,  la  France  litt^raire 
IV.  453. 

[1551]  Ende  Jan.  zu  Paris  CharL  Coquerct,  Vf.  der  gescbititen  Werke 
„TableauK  de  Thist.  philosoph.  du  ChrisUanisme  ou  Etudes  de  pbiloaophie 
religiense''  1323.  2.  Mit.  1828,  „Histoire  de  la  litt^rature  anglalse  depnls aoa 
origine  jusqu'i  nos  jours'^  1828,  „Histoire  des  ^glises  du  desert  chez  les 
Protestants  du  France"  2  Vols.  1841  (Deutsch:  „Verfolgungen  der  Protestant. 
Kirche  in  Frankreich  seit  dem  Ende  der  Regierung  Ludwigs  XIV.  bearbeitet  von 
G.  Schilling**  1846),  fleissiger  MiUrbeiter  an  den  1820—23  erschienenen  und 
dann  unterdrückten  „Annales  protestantes'*  n.  s.  w^  geb.  la  Paris  Im  J.  1797. 
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MSSt]  Schlesiens  wissenschaflUcbe  Zustande  im  vierzehnten  Jahrhundert. 
Ein  Beitrag  insbesondere  zur  Geschichte  der  Medicin  von  Dr.  A.  W.  E.  Th. 
lllKktl,  ö.  o.  Prof.  d.  Med.  u.  prakt.  Arzte  u.  s.  w.  zu  Breslau.  BresUu, 
Max  B.Co.     1850.    f04S.    gr.8.    (15Ngr.) 

Br.  Prof.  Hensebel,  durch  mehrere  werlhvolle  lilerarfaistori- 
Kbe  Arbeiteo  Ungst  bekannt,  bat  das  Aofleben  wisseiiscbaftlicber 
Cvltor  in  seinem  Vaterlande  im  14.  Jahrh.  mit  so  gewissenhaftem 
Fleisse  erforscht  und  in  der  vorlifg.  Schrift,  was  bei  einer  soleheB 
Arbeit  besonders  anerkennungswerth  ist,  ohne  von  einem  anzeitigen 
Patriotismus  sich  irre  leiten  zu  lassen,  mit  so  ernster  Uaparlbei- 
liebkeit  und  so  lichtvoll  vorgeführt,  dass  wir  behaupten  dOrfen, 
es  enthalte  dieselbe  nicht  blos  einen  schStzbaren  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Medicin,  sondern  eine  wohlgeordnete  DarsleltuAg  des 
geiftigeo  Lebens  und  der  Literatur  während  des  genannten  Zeit- 
rtums  in  Schlesien  Oberhaupt,  so  weit  eine  solche  nach  Maassgabe 
4er  vorhandenen  Quellen  und  anderer  HOlfsmittel  zu  geben  mOglich 
war.  Boten  auch,  einige  ältere  Schrinen  von  Nie.  Henel,  Ml.  Hanke, 
C.  Runge,  Sam.  Bj.  Klose  u.  And.  schon  einzelne  Materialien,  und 
dann  die  neueren  Arbeiten  von  Sam.  6fr.  Reiche  (Gesch.  des  Gymnas. 
tä  St.  Elisabeth  v.  1293—1592''  Br.  1843),  A.  Wissowa  („Beitr. 
z.  Gesch.  d.  katb.  Gymnasiums  zu  Breslau*'  1843)  und  insbesondere 
von  K.  Schonborn  („Beitr.  z.  Gesch.  d.  Schule  u.  d.  Gymn.  zu  St. 
M»n9  Magdalena  seit  1266''  3  Abtheill.  Br.  1843—48)  sichere  Re- 
svlute  Ql^r  die  Schulbildung  in  Schlesien  in  frOherer  Zeit,  so  war 
doch  erst  durch  die  verdienstlichen  Forschungen  des  Vorstandes  des 
achles.  Provinzialarchivs,  Prof.  Stenzel  in  den  Urkunden  der  Archive, 
«ad  durch  eine  sorgsältige  Benutzung  der  reichen  handschriftlichen 
Scbltze,  welche  durch  di^  Einverleibung  sSmmtlichcr  ehemaliger 
RIosterbibliotbeken  Schlesiens  in  die  ka^nigl«  u.  Univ.-Bibliotbek  zu 
Breslau,  einen  Oeberblick  Ober  die  literarische  Thtttigkeit  in  Schle- 
siea  wihrend  des  Mittelalters  gewlhreu,  eine  umfassende  Erörterung 
i%9  hier  behandelten  Gegenstandes  ausführbar.  In  dem  1.  Abschn. 
spricht  nun  der  Vf.  zunXchst  Ober  den  Schulunterricht  jener  Zeit, 
der  in  den  bestehenden  Parochialschulen  noch  sehr  beschrttnkt  und 
liekeabaft,  erst  in  den  RIOstern  für  wissbegierige  JOnglinge  eine 
viveifcbafUichero  Richtung  erhielt,  und  seit  der  Mitte  des  Jahr- 
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handerts  aaf  der  Universität  Prag  mehrfach  erweitert  und  vervoll- 
konininet  warde.     Die  gebräachlichen  LehrbOcher,  eine  Reibe  noch 
vorhandener  Collectaneenbiichcr  (Rnpiarii)   und  in  Schlesien  ange- 
ferligter  Voeabularien  n.  dgl.    geslalten   einen  näheren  Einblick  in 
die  damalige  Stadienweise,  wobei  verschiedene  Versuche  die  Evan- 
gelien,  Kirchengebete  n.  s.  w.   ins  Deutsche  zu  Qherselzen   beson- 
ders erfreulich  sjnd.     Einzelne  Arbeiten,  wie  die  Interlinearversioii 
der  Psalmen  von  Peter  von  Patschkao  v.  J.  1340  haben  sogar  eine 
wichtige   sprachgeschichtliche   Bedeutung.      Die   einzelnen   bei   der 
philosophischen  Facullflt  zu  Prag  behandelten  Wissenschaflszweige 
werden  sodann  durchgegangen,   die   dabei  und  sonst  gewobnlicbea 
LehrbOcher  aufgeführt  und  einige  Schlesier  namhaft  gemacht,  welche 
mit  Compilation  von  Schriften  über  einzelne  Zweige  der  Naturwis- 
senschaften, der  Astronomie,  Astrologie  o.  s.  w.  sich  beschäftigten^ 
während  noch  manche  anonyme  Arbeiten  gleichen  oder  verwandlen 
Inhalts,  welche  in  den  Breslaner  Bibliotheken  in  mehreren  Abschrift 
ten  vorhanden  sind,  schlesischen  Ursprungs  sein  mOgei.     Welchen 
bedeutendcB  Einfluss  aber  auf  das  wisseiiiicbaftliche  Leben  in  Sclile^ 
sien  die  Errichtung  der  Univ.  Prag  gehabt,  beweisen,  von  andern 
Zengnissen  abgesehen,  die  Monuments  bistor.  nniversilatis  Pragensis, 
die  »wischen  den  Jahren   1367  und  1409  mehr  als  200  Schiester 
aufführen,  welche  akademische  Grade  bei  der  dortigen  pbilosoph. 
Facultät  erlangt  haben,  was  nach  der  scharfsinnigen  Berechnung  von 
Drobisch   (vgl.  Berichte  Ob.  die  Verhandlongen  der  k.  sächs.  Ges« 
d.  Wissenschaften  zu  Leipzig.     Philol.-histor.  Classe.  1.  Bd.  1849. 
S.CO  ff*)  die  Zahl  der  Schlesier,  did  in  diesem  vierzi^Ahrigen  Zeit- 
räume in  Prag  studierten,  mit  Ausschluss  der  Juristen  nnd  Bacca- 
lauren  und  Magistri  zusammengerechnet  auf  etwa  1000  stellen, würde« 
Eine  Reihe  von  Schlesiern,  welche  akadem.  Aemler  bekleideten  und 
als  Lehrer  thätig  waren,   werden  dann  genapnt,  unter  ihnen  neh« 
rere,  die  1409  nach  Leipzig  zogen  und  diese  Universitilt  begrflnden 
halfen,  welche  von  da  ab  im  15-  Jahrb.  vorzugsweise  die  Bildnags- 
anstalt  Ar  Schlesier  wurde.  —  In  der  Jurisprudenz  (IL  Abschn. 
S.  22 — 30)  zAhlte  Schlesien  im  14.  Jahrb.  mehrere  tQehUge  Prak- 
tiker» wie  die  sechs  Verfasser  des  schlesischen  Laadrechls  v.  J. 
1356;  auch  juristische  Gelehrsamkeit  und  römische,  insbesondere 
caaonische  Reehtskenntniss  war  ziemlich  %'erbreitet.     Hr.  Prof.  H. 
verdankt  hier  nameaUich  den  Porschnngen  seines  Collegen»  des  Prof* 
Ganpp  mehrere  schiltzMre  BeitcSge  und  es  werden  von  ihn  eine 
Anzahl  Schlesier  aufgeführt,  welche  als  Schriftsteller  und  zum  Tbeil 
in  hohen  Aemtern  sich  auszeichneten.     Von  1372 — 1400  besuchten 
die  neben  der  allgemeinen  Universität  in  Pra^  bestehende  Univer- 
sitas  Juristarum  wenigstens  160  Scholaren  der  Jurisprudenz  von  be- 
stimmt schlesischem  Herkommen.  —  In  dem  durch  den  Kler«e  na* 
tarlich  sehr   zahlreich   vertretenen  Gebiete   der  Theologie   (IlL 
Ahschn.  S.  30—46)  finden  wir  zuerst  eiec  Reihe  von  Geistlichen 
verzeichnet,  welche  mit  dem   Abschreiben  von   Büchern   sich   be- 
scbtftigten  (der  S.  31  genannte  Petrus  de  Grimmig  ist  jedenfalls  ein 
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Meitsaer  tob  Gebart)  und  dann  diejenigen  anfgeftthrt,  welche  durch 
setisUtindige  Arbeiten  (Postillen,  Predigten,  dogmat.  u.  and.  Schrif- 
tc«)  sieb  bekannt  gemacht  haben,  unter  denen  einige  von  den  Ge- 
brechen der  kircbltchea  ZusISnde  ihrer  Zeit  tief  ergriffene  Mftnner 
fich  befinden,  die  als  besonnene  Vertreter  einer  moralisch* reforma« 
lertscben  Richtung  in  Schlesien  hervorgehoben  tu  werden  verdien« 
ttB.  Auch  unter  den  Lehrern  der  Theologie  An  der  Univ.  Prag 
xetehnetes  mehrere  Schlesier  sich  aus,  von  denen  die  gegen  das 
Rade  des  Jahrhunderts  lebenden,  welche  an  den  Streitigkeiten  mit 
Hnsf  und  iSessen  Parthei  den  lebharieslen  Antheil  nahmen  und  den 
Brach  im  J.  1409  erlebten,  ansfBbrIieher  in  ihrer  Thfitigkeit  ge- 
schilderl  werden.  Von  entschiedener  Wichtigkeit  für  die  Geschichte 
der  Medicin  im  14.  Jahrb.  ist  der  IV.  Abschn.  (S.  46  — 103),  in 
weWhem  der  Vf.  seine  anerkannte  Meisterschaft  in  diesem  Gebiete 
ven  Neveoi  bewahrt  und  eine  Menge  bisher  gar  nicht  oder  doch 
aar  weaig  gekannten  Materials  zusammengestellt  und  nach  seinem 
Inhalte  gewUrdigt  hat.  Wir  erhalten  hier  eine  genauere  Charakte* 
ristik  mehrerer  von  ihm  in  den  Gelegeobeltsschriften  („De  codd. 
awdit  aevt  raedicis  et  physicis  bibliothecarom  Vratislav.  ms»,  notitiae 
geaerailes^  und  „Synopsis  chronol.  scriptorum  medii  aevi  medicorum 
ac  physicomm,  qnae  codicibus  bibliothecarnm  Vratisl.  conlinentur** 
1847;  auch  n.  d.  Tit.:  „Catalogus  codd;  medii  aevi  medicorum  etc« 
P.  L  IL*')  aufgemhrter  Arbeiten  schlesischer  Schriftsteller,  eioge* 
leitet  von  einem  allgemeinen  Ueberblick  Qber  den  Zustand  der  medi' 
etaischen  Bildnng  in  Schlesienv  und  der  Praxis  im  14.  Jahrb.  Die 
Medtcin  war  dort  wie  Überall  bis  zum  15*  Jahrb.,  dem  Studium  wie 
der  Praxis  nach,  ausscbHesslich  in  den  HSnden  des  Klerus,  doch 
stand  die  medicinische  Bildung  vollstHndig  im  Niveau  der  Zeit  „und 
das  Bild  onter  dem  sich  uns  aus  den  Handschriflen  die  scblesiscbe 
Medicin  in  etaer  gewissen  Totalanschauuog  dargestellt  hat,  sieht^in 
fieser  Hinsicht  ganz  anders  ans  als  dasjenige,  was  uns  selbst  unsere 
besten  mediciniachen  Historiker,  die  sich  fast  allein  an  das  didak- 
tiseb-scholaslisehe  Moment  des  Mittelalters  hielten,  davon  ans  ent* 
worfen  habea**  (S.  53).  Auf  Einzelnes  naher  einzugehen,  Ist  vns 
nicht  gestattet,  und  Freunde  und  Forscher  in  der  Literaturgeschichte 
werden  diese  werthvolle  Moaographie  selbst  einsehen  und  dem  Vf« 
mit  ans  f&r  maanichfache  Belehrung  dankbar  sein. 

„Auf  Manches  von  dem  Gefundenen  passen  freilich  die  Worte  Lessings 
io Ernst  und  Falk :  „Staub,  nichts  als  Staub'*,  Aber  vir  sind  überzeugt,  dass 
aaler  der  Spreu  auch  einzelne  gute  Körner  nicht  gefehlt  haben.  —  Der  Geist  des 
todiams  ist  in  dfesem  Jahrhundert  in  einer  Doppel bewegnng:  einerseits  in 
dacr  zuröckbaltenden,  an  die  bestehenden  Jormen  des  Ueberlieferten  binden- 
den. Hiebt  fortlassenden ,  andererseits  in  einer  forttreibenden,  keimbildenden 
and  entwickelnden,  doch  hat  unverkennbar  die  letztere  die  Uebermacht.  Mit 
welebera  Sinne  man  nnn  el>en  an  diess  oscillirende  Geistesleben  herantritt,  mit 
•okker  Fifbnng  erseheint  es  nna.  Dem  der  Zeit  voraneilend  nur  den  späteren 
Fortschritt  vor  sich  Habenden  wird  diese  Litteratur  vielleicht  noch  dürftig, 
steril,  ja  traurig  vorkororocn ;  wer  aber  ein  Vorwärtsstreben ,  wo  und  in  welcher 
vielleicht  onvollkommenen  Art  es  sich  auch  äussere,  mildem  rechten  histori- 
schen Sifltte  vergleichend.  In  sich  selbst  wie  sn  verstehen  und  au  würdigen 
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weist  I  der  wird  auch  Yor  maoehem  selbst  aus  diesem  dankelsieo  XheUe  i 
rer  vaterländischen  Bildangsgeschichte  ans  da  und  dort  erfrealicher  entgegeiH 
sehimmernden  Lichtscheine  das  Auge  nicht  Yerschliessen/'  8. 103  f. 

[  1 553]  Bibliographie  des  Mazarinades ,  pnbli^  ponr  U  Soci^tä  de  Tl^istoire 
de  France,  par  C.  Hoieau.  Tom.  1.  II.  raris,  J.Renouard.  1850.  LXIV 
u.4;^6,  398  S.    gr.8.    (k»Fr.) 

Die  langjährigen  iooern  Kflmpfe  oad  Uoruben,  welche  wahreod 
der   HiDderjAhrigkeit    Ladwigs  XIV.   iiDtcr   der   HerrsckaA   einer 
schwachen  Kttnigin-Regentin  und  eines  iwar  sohlaoen  mnd  talentvol* 
Jen,  aber  durch  seine  Persönlichkeit  nicht  wie  ein  Rechelie«  ioipo« 
Bierenden,  Gehorsam  und  Furcht  erzwingenden  Premierministers,  des 
Card.  Mazarin  in  Prankreich  entbrannten,  haben  eine  so  grosse  Ab« 
sahl  von  Flogscbrirten,  Spottgedichten ,  .Liedern  u.  s.  w.  hervorge- 
rafen,  wie  sie  selbst  bei  den  spateren  ZerwOrfnisien  und  Revoloiio- 
Ben,  welche  Frankreich  erschatterten,  kann  je  wieder  an  das  Liebt 
getreten  sind.     Verzeichnisse  solcher  Schriften  sind  in  Le  Loog's 
Biblioth^que  histor.  de  la  France  und  in  De  Bürens  Catalogoe  des 
Jifres  de  la  biblioth.  de  M.  le  duc  de  la  Valliire  gegeben,  und  die 
Geschichtschreiber  dieses  Zeitraumes,  wie  Hailly  (j^Pesprit  de  la 
Fronde.^^  5  Vols.  Par.  1772),  Sautreau  de  Marsy  („nouveau  si^cie 
de  Louis  XiV.''  4  Vols.  Par.  1793),  ßte.-Aulaire  („bist,  de  la  Fronde.'« 
3  Vols.   1827),   Capefigue   („Richelieu,  Mazarin,  la  Fronde'^  elc. 
8  Vols.  Par.  1835),   Bazin  („bist,  de  France  sous  le  mioisUre  do 
Card.  Mazarin.^*  2  Vols.  1842)  und  andere  haben  in  ihren  Werken 
einzelne  AuszQge  aus  denselben  milgetbeilt:  allein  an  einer  nur  eiai- 
germassen  urofasseqden  Kenntniss  dieser  zahlreichen  Litteratur  mao- 
gelte es  noch  gflnzlich,  und  bei  der  grossen  Seltenheit  vieler  dieser 
Sehriflen  war  so  Manches  in  der  Specialgeschichte  des  mit  leiden- 
schafilicher  Erbitterung  geführten  Kampfes  gegen  Mazarin  und  die 
WillkOr  des  nach  völliger  Unumschranktheit  strebenden  KOnigthasiS} 
so  wie  der  mannichfachen  Parleiongen,  welche  die  Magistratur  als 
die  Vertreterin  des  Bfirgerstandes  und  den  unbeugsamen,  seihstsflek- 
tigen  Adel  und   einzelne  Fflbrer  wieder  unter  einander  zn  Hader 
und  OflTentliehem  Gezfink  veranlassten, 'bisher  dunkel  oJer  geradeza 
onbekannf.    Hr.  Moreau  hat  sieb  daher*  ein  anerkennenswerthes  Ver- 
dienst erworben,  indem  er  dem  roQhevollen  Geschäft  sieb  nntereogf 
nicht  nur  ein  möglichst  vollstflndiges  Verzeichniss  jener  SchriHeii 
anzufertigen,  sondern  ^teses  auch  mit  niehrscitigen  schätzbi^ren  Bei- 
gaben  npd   Eriflnterqngen  ausstattete,  welche   den  Werlh  ond  die 
Brauchbarkeit  seiner  Arbeit  .wesentlich  erhöhen,     Im  Allgeneioen 
hat  derselbe  bei  Aufzahlung  der  Schriften  die  alphabetische  Ordsosf 
befolgt  (der  1.  Bd.  enthSit  die  Buchstaben  A  bis  P,  der  2.  0  bis 
Q),  aber  wo  es  nur  möglich  war,  kurz^  biographische  Nacbricbteo 
Ober  die  Verfasser  derselben  und  sonstige  litlerarische  und  histori- 
sche Notizen  hinzugefUgt,  auch  bei  den  wichtigeren  solche  Steiles 
ausgehoben,   welche  die  bedeutenderen  Milglieder  der  Fronde  ood 
ihre  Grundsätze  und  Bestrebungen  eharakterisiren  oder  die  Stellung 
einzelner  damals  mehr  od^r  weniger  bedeutender  MJIuQ^r  ppifr  **''^ 
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M^  oiJ  10  den  GonremeBeot  ins  Liehl  sIeHeD«     Vor«DSt«bt  \m 

mtr  lii^rea  Eialeitang  zn  dem  1.  Bde.  eine  allgemeioe  Cbarak- 

lerbtik  der  oiler  den  Nameo  « Jes  Mazarinades^^  bekaonten  Liltera- 

tor  ferbsoici  mii  eiaer  Sebildeniag  der  Fronde  ia  ibren  yerscbie- 

kaea  FndioBfa  aod  Stadies,  dann   nit  Rfickblicken  anf  den   da- 

■alipi  ZmUtii  der  Presse  and  deren  Eiaflass  anf  den  Gang  der 

Bewfgn^  Bod  laler  BerileksichUgang   des  tragiseben    Scbicksals 

■cirarer  SdrifUteiler,  welcbe  wegen  allzugrosser  Ueberscbreiton- 

gn  ui  sfenkrer  AofreizaBgea  za  Aafrabr  und  Mord  der  Strenge 

itrOmtlu  verfielen.    Der  grfisste  Tbeil  dieser  um  das  J.  1650  er- 

wketeaei  Sefoirieo  ist,  wie  der  Vf.  selbst  sagt,  mit  einer  Kfthnbeit 

gcfekrie^ea,  kss  man   glaaben  konnte,   sie  stammten  ans  dem  J. 

IB50.  „Naadi  raeente  que  les  Mazarina^es  ^taient  le  matta  sortaal 

k  U  presse,  aiasi  qne  les  petits  pdt^s  sortant  do  foiH*;  c'est,  eomme 

•i  le  Tott,  OB  Bsage  fort  ancien  que  celui  qoi  pr^vaot  de  nos  jonrs 

^  ie  joiraalisme.^^    Und  cbarakteristiseb  ist  dabei  die  Beroerfcong: 

rM  froide  afait  pris  poor  devise,  et  eile  avait  brod6  sor  ses  dra- 

ptsix,  ees  trois  mots  latines:  Qoaerimus  regem  nostrnm/'     Das 

Werk  wird  flbrigeas  mit  dem  bald  erscheiaenden  3.  Bde.  beendigt 

seil,  oid  da  in  den  beiden  ersten  sebon  2956  Piecen  verzeichne! 

M,  krfte  sieb  die  Zabl  dieser  Scbrtfteo  anf  die  gewiss  fiberrascbende 

B^  ?aa  4500  stellen. 


Medicin  und  Chirurgie. 

[1551]  Die  Knoch^nbriiche  für  praktische  Aerzte,  Wandärzte  und  Studi- 
^«gettfaieben  von  J.  F.  Halgaigne,  Ritter  u.  s.  w.,  Wundarzt  des  Hosp. 
J^^öän.  1.  Bd.  Knochenbrüche.    Mit  vielen  in  den  Text  eingedruckten 

^**«W.  Deatsch  bearbeitet  von  Dr.  C.  G.  Bwger,  prakt.  Wundärzte  u. 

^'^^ortdielferzaUlm.   Stuttgart,  Biegersche  Verlagsbuchh.  1850.  820  S. 

P-».  PThlr.lSNgr.)     ^  ^  ^ 

Ueie  MoBOgraphie  der  Knochenbraebe  ist,  wie  ans  der  Vor- 
'*^^cktlieb,  aar  der  erste  Tbeil  eines  ^rOssern  Atlas,  den  Mal- 
Pip«  Mcb  Bad  nach  berauszngeben  beabsichtigt.  Ref.  darf  ver- 
"c^,  dau  er  die  Ansprache,  welcbe  die  neuere  Chirurgie  an 
^<i  NasMB  de»  Verfassers  macht,  in  diesem  Werke  vollkommen  ge- 
'•(Mertigt  findet.  Das  reiche  Gebiet  der  eigenea  Erfahrungen  und 
^aektoagen,  welches  einem  Wandarzte  des  Hospitals  St.  Louis 
n  Gebete  steht,  hat  ihm  nicht  genOgt;  aus  Originalquellen  schO- 
P^^,  bat  er  dem  Leser  die  Ansicbleo  und  Behauptungen  von  dem 
^^itea  Baltleben  der  Kunst  bis  auf  unsere  Tage  vorgeführt  und 
^ea  Werke  die  historische  Basis  gegeben ;  znr  Lösung  vieler 
^^'^il^en  bat  er  die  pathologische  Anatomie  in  Ansprach  genom- 
^)  ^ren  sichere  Beweiskraft  sich  wohl  nirgends  mehr  als  gerade 
*.*«rCbinirgie  bewSbrea  kann;  zum  ersichtlicheren  VerstMudniss 
^  Bebanplongen  bat  er  sich  Eingang  in  Privatkahinctte  und  in 
*•  *rei  grossen  MoaeeB  von  Paris  zo  verschaffen  gewusst  und  ans 
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diesen  die  Originale  zu  den  Abbildang^n  geeonaieD,  welche  4e» 
Nntzen  des  Werkes,  zamal  für  den  AnHlnger,  in  niehl  geringeoi 
Grade  erhöhen  müssen  und  welche  in  der  vorliegenden  deolscheB 
Bearbeitung,  wenn  auch  in  verkleiaerlero  Massslabe,  doch  natorg«- 
treu  wiedergegeben  sind.  Fühlbar,  obscbon  bei  einem  franzOsiscIiea 
Schriftsteller  nicht  wanderbar,  ist  in  dem  sonst  so  unpartheiisch  ge- 
haltenen Werke  der  Mangel  an  deolscben  Autorttiten  der  Neuzeit, 
an  denen  doch  unser  im  Auslände  von  jeher  so  verkanntes  Vater- 
land —  Gott  sei  Dank  —  nicht  arm  zn  nennen  ist.  Der  Ueber* 
setzer  hat  diese  LOcke,  die  ihm  schwerlich  unbemerkt  bleiben  konnte, 
durch  beigeffigte  Noten  anszuftlllen  gesucht,  „deutsche  Erfiadangen 
betreffend,  die  im  Originale  entweder  nicht  herQcksicbtigt  oder  erst 
nach  dem  Erscheinen  desselben  aufgetaucht  waren.*^  Er  hfttte  hier- 
zu aber  jedenfalls  besser  getban,  auf  ein  allgemeiner  bekanntes 
Werk  hinzu m'cisen,  als  auf  sein  „Handbuch  der  chirurg.  Vorband- 
lehre*^  (Stuttg.  i849).  Noch  verdient  bemerkt  zn  werden,  dass  er 
zur  schnellern  üebersicht,  das  französische  Lüngenmaass  auf  wfir- 
tembergisches  Decimalmaats  reducirt  bat  —  Der  vorlieg.  1.  Bd.  ist 
in  ftlnf  Lieferungen  ausgegeben  worden.  Das  erste  Capitel,  welches 
die  beiden  ersten  Hefte  ziemlich  ganz  ausfallt,  behandelt  den  allge- 
meinen Theil  der  Fractüren:  ihre  Aetiologie,  Verschiedenheitee, 
ihre  allgemeinen  Symptome  u.  s.  w.  Als  sehr  ausführlich  und  zahl- 
reich sind  hier  die  statistischen  Mittheilnogen  hervorzuheben,  die  der 
Vf.  gegeben.  Auch  konnte  nicht  wohl  vermieden  werden,  dass  hier 
schon  Manches  berührt  wurde,  was  später  ausführlicher  behandelt 
werden  masste.  Erst  mit  dem  Ende  der  2.  Lieferung  beginnt  die 
specieile  Beschreibung  der  einzelnen  Brflche  und  es  wird  im  2.  Cap. 
der  Anfang  sogleich  mit  den  Brüchen  des  Oberkieferknochens  ge- 
macht. Ref.  muss  hier  bemerken,  dass  er  in  den  stfromtlichen  5 
Lieferungen  zu  seiner  Verwunderung  so  gut  wie  gar  keine  Andee- 
tungen  Ober  die  Verletzungen  der  Scbidelknochen  hat  auffinden 
können,  was  um  so  mehr  auffallen  muss,  da  sowohl  den  Brüchen 
des  Zungenkehlkopf- Apparates  und  der  Rippenknorpel  besondere 
Capitel  gewidmet  sind,  als  auch  Brüche  ausführlichere  BrwShnuog 
faeideu,  deren  Vorkommen  ausnehmend  selten,  ja  bisweilen  proble- 
matisch ist.  Von  den  Brüchen  des  Oberkiefers  gdht  der  Vf.  herab- 
steigend zu  denen  des  Unterkiefers,  des  Zuägeakehlkopf- Apparates, 
des  troneos,  der  obern  und  untern  Extremitäten  Ober,  so  dass  er 
im  XIX.  Cap.  mit  den  Brüchen  der  Zehen  seine  Monographie  schliesst. 
Bei  den  Brüchen  des  Schulterblattes  ist  merkwürdiger  Weise  der 
sternförmigen  Brüche  des  Körpers  desselben,  welche  doch  zn  den 
nicht  ausnehmend  seltenen  gehören,  mit  keinem  Worte  Brwäbnnag 
getban.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  den  Pracluren  des  Steissbeines 
durch  gewisse  normwidrige  Gehurten.  Als  sehr  ausführlich  und  ge- 
lungen ist  die  Beschreibung  der  Schenkelhalsbrüche  (der  intra-  und 
extraeapsulören)  zu  bezeichnen,  ebenso  die  der  Schlüsselbein-  und 
Kniescbeibeahrüohe.  —  Der  Druck  ist  im  Allgemeinen  gut  und  der 
Preis,  mit  Ricksicht  auf  die  gegebenen  Abbildungen,  nicbi^Q  hoch* 
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SISSS]  Die  aäatische  Cholera -Epidemie  im  Herzogihum  Holstein  in  dem 
ahre  1850,  nebst  einem  Rückblick  auf  ihr  früheres  Auftreten  daselbst,  in 
den  J.  1S3I ,  1832  u.  1848,  nach  den  bei  den  Schleswig -Holstein  sehen  Sa- 
li itäts-CoUegio  eingegangenen  ärztlichen  Berichten  dargestellt  von  Dr.  C. 
H-  Ffkff ,  die  Stdle  des  Directors  vertret.  Mi^iede  dieses  Collöginms  und 
Senior  der  medicin.  Facoltät  d^SUniv.  zu  Kiel.  Kiel ,  akadem.  Buchhandl. 
1S51.     IVn.80S-   gr.8.     (n.  12Ngr.) 

Die  erste  Hälfte  dieser  kleinen  Schrift  enlbAll  eine  rerglei- 
rWade  Zosanmeastelfang  der  ärztlichen  Berichte  Ober  das  Anftretea 
a«d  den  Verlauf  der  Cholera  in  den  verschiedenen  Landestheileo 
iräkreDd  der  auf  dem  Titel  genannten  Jahre,  der  zweite  allgemeine 
Folgerongen  and  wisaenscbafiliche  S.ltze  als  Resnitate  jener  Beob* 
adilOBgen.  Von  den  Berichten  enthalten  besonders  die  ans  Altena, 
Riel  »ad  Rendsbnrg  vom  verflossenen  Jahre  manche  interessante 
EkBzdnheiten)  in  der,  den  zweiten  Theil  bildenden  Uebersicht  schliefst 
steh  der  Vf.  wesentlich  den  Stromeyerschen  Ansichten  an.  (Jeher- 
tragmng  durch  Ansterkang  bei  herrschender  eigenthOmlicher  Dispo- 
siiioB,  bedingt  durch  eine,  der  Wechselfiebererzeugung  gdnstige 
Rrankbeitsconslitntion,  hierbei  die  auch  aaderwMrIs  beobachteten 
scksdiichea  BinflQsae  gewisser  Difttfehler,  ungesunder  Wohnnngen 
n.  ft.  w.,  und  sehr  untergeordneter  Aotheil  der  meteorologischen 
VerbSlittisse  auf  Entstehung  der  Seuche.  Die  Krankheit  wurde  fasi 
jedesnal  von  Hamburg  aus  eingeschleppt,  gegen  die  See  zu  mit 
^teai  Erfolge  Quaranlaine  gehalten.  Die  Cholera  zeigte  bei  ihren 
TieraMligen  Erscheinen  sich  in  der  Hauptsache  stets  gleich  und  ver« 
ISngnete  nie  ihre  specifischen  Charaktere.  Der  Vf.  erkennt  sie 
■icbt  als  Blulkrankheit  an,  sondern  sucht  ihr  Wesen  in  einer  speici- 
fiscbeo  Reizung  des  Abdominal- Gangliensystenis,  insbesondere  des 
S««aengeflecbts.  Biasicbtlich  der  Therapie  nichts  Neues;  mehrere 
Aerzle  sahen  von  einer  Auflösung  des  Höllensteins  selbst  bei  voll- 
sUndig  entwickelter  Krankheit  Nutzen.  —  AngehUngt  ist  eine  „An- 
sprache und  Belehrung  an  das  Pnblicam*^  und  eine  Witterung«- 
Ubellc. 


Mathematische    Wissenschaften. 

[tS56)  Beiträge  zur  Philosophie  der  Mathematik  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  das  sogenannte  Imaginaire.  Von  fingt.  Frhrn.  v.  Lameian ,  k.  b. 
Artül.-Hauptm.    Würzburg,  (Stahel.)    1851.    36  S.    gr.  8. 

Ueberzengt  von  der  innigen  Verbindung  zwischen  Philosophie 
■ad  liathematik  hat  der  Vf.  dasjenige  in  der  Mathematik  einer  phl- 
lofophifcben  Betrachtung  unterzogen,  wovon  er  zur  Berichtigung 
von  Irrtharaem  Anlass  nehmen  zu  können  glaubte  und  dabei,  um 
grftttdlich  zu  verfahren,  mit  einer  Philosophie  der  Erkenntniss  be- 
gonnen. Eine  Erkenntniss  findet  nach  dem  Vf.  erst  dann  statt, 
wenn  der  Erkennende  etwas  in  sich  trägt,  welches  dem,  was  er  er- 
kenoeo  will,  entweder  wirklich  gleich  ist,  oder  was  demselben  für 
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gleich  i^balteB»  sei^e  VorstelloBg  von  j€ß€n  gmaniii  *tH. 
tfnribote  Gleicbbeil  als  oobeweisbar  isi  das  Aiiam  der  Erkei«! 
DcBoacb  BOSS  jede  ErkeooUiss  aiir  SelL^lkeoptabs  Wrubeii,  i 
Keaatniss  aasen  Wirkeot  aad  Kematahs  uoserer  wirkenden  K 
bestebt.  Erkeaabar  ist  oor  der  qQalitlhve  gei^frge  Bestsudlkei 
Dioge,  das  Qaaalilalive  aber,  was  Wirkufig  vo»  Rcalitll  gebe 
Kriften  ist,  kaoa  aar  der  Triger  de$  Erkenn  La  rrn  und  sd«»i 
iiea  BetcbafTeobeit  aaeb  aaweaeoUich  b  Beziehung  auf  Erkenn 
seia«  Bei  realer  Verscbiedeabeil  Ton  Dingen  baoD  UtÄle  Gl 
beti,  Gleicbbeil  ihres  idealea  Weteos^  »UiiGoden;  s^tche  i 
Gleicbbeil  beissl  Wahrheit.  Erkenntnisse,  welche  aui  den 
gleiche  Toa  Beweguogea  aaler  sich  |;e«rhdpft  ^lod,  müssen  le 
tige  Anweadaag  auch  auf  solche  Wirkungen  uud  Opemtboei 
lajsea,  die  aicht  selbst  Bewegvo^eo  sind«  Bclr^ehlet  ihah  die  I 
in  BeziebttBg  aof  ihre  Tbeilbarkeit,  ZQsamnien^eUtinrkeii  uni  j 
barkeit,  als  der  eiazigen  ihrer  EigemchArten,  die  durcb  n 
cigeae  bewegeade  KrafI  sich  belbatigi*n,  s.o  werden  f*w  Grösse 
aaaat.  Ualbeilbarkeit  ist  Bedia^n^  alles  dessen,  was  nicht  G 
t»t;  daher  siad  z.  B.  Pormeo  aod  Rictilung^eo  keioe  Grüiiea* 
zwischea  dea  VerladerlicbeB  einer  Gleirhung  be^tehead«  Vi 
dnag,  als  eiae  oalbeilbare  aad  aa|:ra«sliche,  drückt  die  glifa 
uatheilbare,  aagrösslicbe  Form  ond  Geltuni^,  die  Consfafiteii  Mi 
die  Modalitflt  der  Corven  aas.  Durch  Aenderung  tketirhiger  6m 
eiaer  Gleicbaag  kaaa  daher  aichU  als  die  Modatti^U,  otcbt  A 
Geltaa|i^  der  Carven  geladen  werden.  Irrig  f^t  deiitnarh  - 
meiat  der  Vf.  — *  die  der  Varialioosreehijung  sowfihl  »U  dec 
saaiBleB  Verfabrea,  aach  welcbeai  biiber  Cur%cn  %i»n  kleiBitea 
^rOsstea  Eigeaschaften  emiltelt  werden  safficflt  Z4i  Grunde  tief 
VoraosselzoBg:  naa  kaaa  darch  Aeiidemn^  der  Gf5s«en  tlfn-r 
ebang  Aeoderang  der  Form  und  Gellun^  enti^iprochenifer  Cani 
zw'cckea.  Als  Liaie  des  scbaelUtirn  FaEb  am  Brachvil«ebr«>fl 
keaat  der  Vf.  —  im  Gegensatze  mit  den  grösi^leti  llfitliematiki 
Dicht  die  Cycloide  aa,  soadera  iic  riirariet-Lutieti  fK^rdeo 
Bewegaag  voa  Paacten  erzeugt  ond  künnen  d^her  uh  WirkuD] 
Ausdruck  fQr  stattfindende  Bewegungen  gcfien,  Aife  dureb  I 
gnogea  wiederzugebeade  Beziebaagen  und  Verh«flriiii§e  in$$fi 
dcBaacb  dorcb  Linien  ansdrflckcB,  ja  jede  Verschiedenfieit«  di 
geaao  als  das  erkeaacB,  was  sie  iit,  müfsten  wir  durcb  eine  tn 
ebeade  Verschiedenheit  von  Linien  wiedergeben  ktlnueii;  tt^ 
kOnalea  daher  mit  Recht  der  Aosdrack  oder  die  Spraehe  db 
Erkeaataiss  geaannt  werdea.*^  (!!!)  Jede  in  der  Grondebeo 
der  Groadrichtaag  einen  Winkel  x  hiMende  Linie  a  bex^ielm« 
Vf.,  jenachdem  dieser  Wiakel  positiv  i»der  negativ  f^enofiimfo 
mit  (7|  a  oder  pHij  a,  eine  Bit  der  Gnin rieben c  dort  Winket  y  \tiU 
Liaie  a  mit  11.1*9  «ine  mit  der  Grnnd rieht nng  den  Winkel  je  un 
der  Grnadebeae  den  Winkel  y  bifdende  Linie  dnreb  1^1«.  h 
Winkel,  den  die  Linie  a  mit  der  Grundricbtung  bildet,  eia  re< 
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M  boeiekaet  dies  der  Vf.,  je  oeobdeai  er  positiv  oder  negativ  ge- 
BMMMa  wird  nit  [!f|a  oder  |^|a;  weon  er  ein  halber  reebter  ist, 
mlfl\i  Ü.B,  w.  halber.  Durch  Addition  wird  aogetheilter  Weise 
uigecirficht,  was  vor  derselben  getheilt  war^  dnrch  Snbtraction'  wird 
gflictlly  was  vor  derselben  ungetheilt  war.  Wie  getrennte  Bewe* 
psgea  steh  vereinigen,  vereinte  sich  zerlegen  lassen,  lebrt  das 
Farallelegraaini  der  Kräfte.  Sind  zwei  Factoren  mit  einander  zn 
■ahipliciren,  von  denen  jeder  ein  Zeichen  besitzt,  so  bat  man  sich 
•aUr  jedem  Factor  eine  Bewegung  vorzustellen,  und  auch  das 
VenOadaiss  solcher  Prodncte,  deren  Factoren  keine  Bewegungen 
HiJ,  kOanen  wir  aus-dem  Begriffe  solcher  Prodncte  herleiten,  deren 
Fadorea  Bewegungen  sind.  Das  Product  besitzt  die  sftmmtlichen 
Eipaschaflen  der  verbundenen  Factoren  neben  einander,  weshalb 
Mihipliution  auch  eine  Addition,  der  Eigenschaften  genannt  werden 
köBiis.  Ab  Definition  seines  Begriffies  von  Muliiplication  stellt  der 
Vtfc  Gleichung  auf:  |T|  a  +  [y*!  ^  =^Ti+y|  ^^^  Sogenannte  imaginaire 
Usiea  aod  Bewegungen  sind  dem  Vf.  solche,  die  mit  der  f&r  positiv 
Ufeseaimenen  Grundrichtung  einen  rechten  Winkel  bilden.  Ex- 
fsseatea  siad  wader  Grossen  noch  Verbältnisse,  drücken  vielmehr 
gewisse  mit  der  Basis  vorzunehmende  Operationen  aus,  die  in  ihrer 
Gegenseitigkeit  mit  entsprechenden  Bewegungen  verglichen  werden 
ktaaea  n.  s.  w.  Am  Schlüsse  glaubt  der  Vf.  einen  Irrtbum  darin  zu 
cHLsaaea,  dass  man  4iisher  in  der  bekannten  Gleichung  C^^'^ 
caiz.4-sinx|/ZIl  nicht  den  rechten  Winkel,  sondern  denjenigen 
Wiskel,  dessen  Bogen  gleich  dem  Halbmesser  ist,  zur  Einheit  ge« 
■•■■en  habe.  Wolle  man  das,  so  finde  nur  die  Gleichung  G*^"^«— 
ess.YZ-f  sin^x^di  Anwendung  und  keine  andere,  niernach  mag 
nu  dea  wissenschaftlichen  Werth  dieser  Beiträge  beurlbeilen«   . 


Politik. 

{IS57)  Der  Eintritt  GesammtÖsterreichs  in  den  deutschen  Bnnd.  Ein 
pobtieistisches  Votum  von  Friedr.  Bilai,  ord. Prof.  der  Politik  an  der  Univ. 
I^'pxig.    Leipzig,  Hinrichä*soheBuchhandl.  1851.   43S.gr.  8.    (9Ngr.) 

Die  grosse  Menge  sogenannter  Flugschriften  und  die  phrasea- 
f^iche  Oberflicblichkeit,  durch  welche  dieselben  sich  auszuzeichnen 
F^csea,  bat  in  einem  nicht  geringen  Theile  des  Publicums  einen 
Widerwillen  gegen  dergleichen  Presserzeugnisse  hervorgebracht,  der 
*■  so  aatHrlicher  erscheint,  je  gewöhnlicher  es  ist,  dass  in  solchen 
^^ften  ein  sehr  einseitiger  Standpunct  festgehalten  wird,  der  eben 
**f  die  grössere  oder  geringere  Anzahl  der  Parteigenossen  befrie- 
^^  Hier  haben  wir  es  nun  aber  mit  einer  Flugschrift  ganz  an- 
^^«r  Art  zu  thun,  die  zwar  kurz  und  bündig,  aber  nicht  im  Fluge 
ttd  oteht  flflchtig,  'den  Gegenstand,  den  sie  zum  Vorwurf  hat,  be- 
badelt aad  die  daher  auch  nicht  wie  so  viele  hunderte  ihrer  Colle- 
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gioDeO)  gleieb  der  Spreu  verfliegen,  sondero  werthvoll  bleibet  wird, 
wie  aach  inmep  die   deatscben  Verblltoisse  ticb  gesUlleD  nögeo. 
Es  isl  wahrlicb   eine   wabre  Freude  und  Herzeaslntt,   einen  Uann, 
wie  Hrn.  Prof.  Bfllau,  der  in  eigenllicb  politiscben  Fragen  so  sehen 
mit  Bnlscbiedenbeit  seine  eigne  Ansiebt  ausspricbt,  so  beredt,  ss 
geislreicby  so  sachkundig  Ober  eine  Angelegeabeil  sprecben  zu  bo- 
ren —  denn  in  der  Tbat  schreibt  er  so  lebendig,  dass  man  glasbt, 
man  bOre  ibn  —  die  so  wichtig  ist  und  welche  gleichwohl,  oder  viel* 
leicht  eben   deshalb  Jedermann   beurtheilen  zu  kOnnen  meint  naeb 
seinem  Geschmack.     Wir  könnten   hfibsche  Beitrige  von  Urtheilen 
darflber  geben,  die  wir  an  verschiedenen  Orten  von  Mflnnern  gehdrt 
haben,  welche  sich  zu  gar  grossen  Politikern  zlhlten,  obgleich  sie 
vom  Band  und  seiner  Verfassung  kaum  die  oberflichlichste  Kennlnits 
hatten.     Bftlau  geht  ohne  alle  Umsehweife  sofort  mediam  in  reoit 
und  beleuchtet  daher  die  Widersprüche,  welche  die  beabsicbtiete 
Binverleibung  der  gesammten  Lflnder  Oesterreichs  in  das  Gebiet  dei 
deutschen  Bundes  In  Deutschland,  wie  im  Auslande  gefunden*    Er 
Iregreift  es  nicht  (wir  auch  nicht,  Ref.J  wie  es  möglich  sei,  dsss 
Deutsche  eine  durch  freien  Entschluss  der  Regierungen  zu  bewir- 
kende Herstellung  eines  Reichs  von  70  Mill.  Menschen  ausseblagea 
wollen,  und  erklärt  sich  diess  nur  daraus,  dass  Viele  dem  Project, 
das  sie  sich  nun  einmal  in  ihren  staatsmlnniscben  Köpfen  gebiUel 
haben,  zu  Liebe,  eher  Deutschland  auf  den  Norden  beschriakeo, 
als  ein  Titelchen  ihres  Verfassungsplanes  aufgeben  möchten.    „Dit 
Anbeter  der  Unioasidee  sind  einmal  Menschen,   die  über  ein  be- 
stimmtes Thema  nicht  hinaus  kommen,  seiner  AusflDbrung  noch  viele 
andern  Interessen  opfern  und  dem  Wahlspruch  folgen:  das,  oder 
nichts.**     Ungleich  natOrlicher,  meint  der  Hr.  Vf.,   könnte  es  er- 
scheinen, wenn  das  Ausland  gegen  die  Maassregel  Einsprache  e^ 
höbe;  kommt  aber  nach  Prüfung  des  politischen  Standpuncts  zu  Jen 
Resultat,  dass  gegrOndete  politische  Bedenken  nicht  vorbanden,  dass 
diess  die  Staatsmänner  Englands  und  Frankreichs  wohl  wOssteo  oad 
dass  sie  daher  auch  weit  weniger  das  Materielle,  als  das  Formelle 
bei  ihrem  Widerspruch  hervorgehoben  hätten.     Mit  Recht  sagt  <Ier 
Hr*  Vf.,  dass  eine  grosse  Staatenvereinigung,  auf  einem  Föderativ* 
verbllHniss  beruhend,  an  dessen  Spitze  zwei  GrossmAchte  siebe0i 
welche  fortwibrend  etwas  Rlvalisirendes  haben  werden  und  in  dessea 
Mitte  es  auch  nie  an  oppositionellen  Elementen  mangeln  wird,  des* 
Ben  Entschiiessung  langsam,  dessen  Bewegung  schwerfällig  und  ver* 
wickelt  ist,  dessen  vielgegliederte  Zusammensetzung  dem  AosIibiI 
jederzeit  Handhaben  bieten  wird,  zwar  zor  Vertheidignng  stark  ge- 
nug, zum  Angriir  aber  in  keiner  Weise  geeignet,  dass  sie  sicb^rodt 
aber  nicht  bedrohend  ist;  dass  die  Hilfte,  das  Drittheil  jenes  FOd^' 
rativkörpers  in  Eine  Hand  gelegt,    viel  geführlicher  sein  wOrde« 
und  dass  daher  z.'  B.  das  preussiscbe  Unionsproject  weit  bedrokn- 
eher  dem  Auslände  ersrheinen  musste,  als  der  österreichische  ^^' 
Oh  aber  England  Und  Frankreich,    ob  Oberhaupt  die  ^^^^^^^^ 
Mitunterzeichner  der  Wiener  Congressacte  das  Recht  haben,  dartfi 
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ra  bestehe»,  dass  der  Eintritt  roo  GesammtfltUrreich  Dieht  ohne 
Art  ZfulimiBiiDg  aad  llilwirkung  erfolge?  das  ist  eioe  Frage,  die 
der  Vf.  nuB  eiaer  torgfiytigea  PrOfaeg  uro  so  niebr  unterwerfen  zu 
«•sseB  glaubt,'  als  eben  von  England  und  Frankreieb  vorzugsweise 
diese  fonielle  Seite  benrorgeboben  worden  ist.  Ein  Recbt  zur 
£iaspracbe  gegen  eine  bondesverfassungsnässig  oder  sonst  in  Ueber- 
räslMiaioag  der  dentscben  Staaten  zu  Stande  kommende  Einver* 
leibeog  von  Gesaauntösterreicb  in  den  deutseben  Bond  bat  kein  Staat 
if  Auslandes;  es  liegt  ein  solcbes  weder  in  dem  Verhlltnisae  eines 
Gerast  an  sieb,  nocb  ist  es  dureb  die  besondern  Beziebungen  der 
wiener  Vertrage  berbeigefttbrt  worden;  es  ist  aucb  die  Erbeboag 
eines  solcben  Einspruchs  bei  gar  manchen  Gelegenheiten  nicht  vcr- 
sacbt,  Bttd  in  den  flosserst  seltenen  Fillen,  wo  sie  versucht  wurde, 
ist  ibr  erfolgreicb  widersprochen  worden;  am  wenigsten  kennte  aber 
gerade  bei  dem  bier  beregten  falle  ein  Einspruch  rechtlich  statt* 
baben.  Diese  Hauptzflge  sucht  nnn  der  Hr.^  Vf.  nflher  zu  begrttnden 
■ad  es  ist  ibm  diess,  unsers  Bedfinkens,  vollstindig  gelungen;  es 
wird  seblagend  nachgewiesen,  dass  keineswegs  alle  die  answflrtigen 
ScaaSen,  welebe  die  wiener  Congressacle  unterzeicboeten  oder  ibr 
battratea,  Hitconirabenten  alier  darin  aufgenommenen  VertrXge  ge* 
warden  seien;  dass  vielmehr  die  Coogressacte,  deren  Abfassung 
erst  am  Scblusse  der  ganzen  Verbandlungen,  als  die  Ergebnisse  be* 
reite  völlig  feststanden,  erfolgte  und  zu  welcher  erst  nach  dem 
Sehlasse  des  Congresses  nach  und  nach  viele  andere  Staaten  beitra- 
tea,  lediglich  den  Zweck  einer  feierlichen  Einregistrirubg  zum  Be- 
baf  eines  solennen  Abschlusses  des  Congresses  und  einer  allseiligen 
Ratification,  Anerkennung  und  VerbQrgung  seiner  Werke  hatte. 
Coatrabenlen»  der  deutschen  Bundesacle  wurden  England,  Frankreich, 
Raaalandt  Spanien^  Schweden  und  Portugal  aur  hiusiebtiicb  deijeni* 
l^ea  Bestimmungen  desselben,  welche  noch  nicht  in  den  einzelnen, 
varausgegaagenen  Vertragen  vereinbart  waren,  und  sefern  sie  sieb 
sa  gegeaseitigerGaraalie  der  Besitzungen  und  Erwerbungen  verpflieh* 
lelca.  Es  wird  ferner  nachgewiesen,  dass  aucb  selbst  in  dem  Falle, 
4m  man  die  sammtiieben  Unterzeichner  als  Mitcontrabenten  betracb* 
taa  weUte,  noch  keta  Recht  zar  Einsprache  gegen  selebe  Maassre- 
gala  Beatschlaods  folge,  weleha  dessea  Verhältnisse  und  Binriehtun- 
gea  in  hnndesverfassungsmissiger  Weise  andern;  die  eigene  Bestian 
aiaag  der  Bundesacle  wOrde  einer  solchen  Einsprache  enlgegeostehea ; 
a»  wird  eadlicb  aachgewieaea,  dass  in  der  Tbat  schon  eine  Menge  Ver«> 
JaAerangen  dureb  die  einzelnes  Contrabenten  rorgenommen  worden 
sind,  ohae  daas  irgend  ein  dritter  Staat  ein  Recht  znr  Mitwirkung 
oder  Einsprache  beansprucht  hatte.  Eben  so  gut  wie  Preussen 
apiler  mit  den  frOher  niebt  einverleibten  Provinzen  dem  deutseben 
Baade  beigetrelen  ist  —  wobei  nocb  zu  bemerken  ist,  dass  bier 
selbst  die  formelle  GOhigkeit  des  BondesbescbluMes  in  Frage  gezo^ 
gea  werden  köaale  —  kann  auch  Oeslerreieb  eiatreten;  denn  die 
Baecbrinkaag,  welebe  es  sieh  bei  GrAadang  des  deufsebea  Bundes 
aafarlegta,  luit  Niamaad  vo«  ibm  verlepgl;  es  bat  sie  Niemaadem 
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TeriprocbeD;  es  rerlelzt  Qberbaapt  keiaen  Vertrag,  weM  ts  4m  in«, 
deri.  Wirklieb  geistreicb  iU  sodaoD  die  Wideriegnag  der  Lieb« 
liagsgrfiode,  weiebe  die  preotsische  Uaioasparlei  gegea  jenea  6e- 
saaiaileiDlriU  renrobriogen  pflegt;  and  Hr.  v.  Radowitz,  der  jetit 
das  alte  Maadvery  in  jeden  Zeitongtbiatte  Ton  sieb  4ind  seinen  Rei- 
sen in  Priratangelegenbeiten  reden  an  lassen,  wieder  bervorgesuckt 
hat,  wird  sich  nicbt  eben  freuen,  bier  sugleicb  an  seine  Leidenscbaft: 
der  Scbatzengel  der  nltradentscben  Bestrebungen  sein  zu  wollen,  nod 
an  seine  magyariscbe  Abkunft  erinnert  zu  werden.  So  verfttbreriscb 
es  wäre,  noeb  nebr  aus  den  wenigen,  inhaltsreichen  Bogen- aiitzo- 
tbetlen  —  wir  brechen  ab,  fiberzeugt,  dass  Jeder,  der  sie  noch  nicht 
gelesen,  eilen  wird,  sie  sich  zu  verschaffen,  und  dass  viele  den 
ehrenwerthen  Vf.  dankbar  die  Hand  im  Geiste  drflcken  werden  für 
«eine  klare,  einfache,  beredte  Darstellung  von  Verhältnissen,  tber 
welche  so  Wenige  klar  sind  und  über  welche  die  Unionsphantastea 
das  Volk  gar  so  gern  in  Unklaren  lassen  möchten.  Nur  in  eiaea 
einzigen  Puncto  sind  wir  nicht  ganz  der  Ansicht  des  Hm.  Vfs.  Wir 
haben  wahrlich  die  Ueberzeugnng,  dass  Oesterreich  selbst  gewisier- 
massen  genötbigt  sei,  mit  allen  seinen  Staaten  einzutreten  in  dea 
deutschen  Bund,  um  aof  solche  Weise  den  Uebergriffen  des  slawi- 
schen Elements  einen  desto  sichern  Damm  entgegensetzen  zu  k5a- 
nen;  aber  auch  darin  Hlllt  das  Interesse  Oesterreichs  ond  Deutsch* 
laads  zusammen. 


Lander-  and  Völkerkunde. 

ri55S]    Der  Rhein.    VonJ.G.KoU.    aBde.    Leipxig,  Broekhans.   1S51. 
Xu.489,  XIa.536&    8.     (n.5Thlr.) 

Eine  Vorrede,  ans  welcher  sich  doch  in  der  Regel  abnebnea 
lisst,  was  der  Vf.  einer  Schrift  wenigstens  beabsichtigte,  wenn  auch 
nicht  erreichte,  ist  nicht  vorhanden,  und  nur  -ans  der  Binlcitaag 
scheint  hervorzngehen,  dass  hier  in  der  physikalischen  Darstelloag 
des  Systems  von  Deutschlands  schönstem  Strome,  dem  Rhein,  sa- 
gleich  die  politische  Bedeutung  desselben,  so^ie  seine  Einwirfcoag 
nnf  den  Cnlturzusland  und  die  Entwickelung  des  Menscbengescblechlei 
im  Allgemeinen  wie  im  Besondem  nachgewiesen  werden  soll.  Zu* 
nfichst  setzt  nimlich  der  Vf.  in  der  Einleituflg  seine  Ansichten  tber 
die  politische  Bedeutung  der  StrOme  im  Allgemeinen  aaseinaoder, 
unter  Berflcksichtignng  des  Einflusses  derselben  auf  die  Verbreiluag 
der  latelligenz  und  der  Gultnr  fiberbaupt,  durch  die  denn  auch  die 
Schicksale  der  Menschen  wieder  wesentlich  bedingt  sind.  Bis  jstst 
sind  die  Flfisse  in  dieser  Hinsicht  von  der  Wissenschaft  noch  nicht 
ins  Auge  gefasst  und  gewfirdigt  worden  (I.  S.  22)  t  wenn  nach  dar 
enge  Zusammenhang  der  Landeskunde  mit  der  Geschichte,  der  Natar- 
ud  Bodenverhältnisse  mit  der  Entwickelung  geistiger  Cnltur  Uagst 
anerkannt  und  vielfaeh  nachgewiesen  wor£n  ist.     Und  so  gebihrl 
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Bcrrt  Kohl  allerdings  das  VerdieDsl,  aa  eioen  der  grOssteo  Strtaie 
DeaUdilaads  soerst  die  etaflossreiche  WecliselwirkoDg  zwiieben  der 
Naiar  and  der  neascblieben  Thitigkeit  mit  scharfen  Zflgen  nach- 
gewiesen za  babea.     So  fiadea  wir  hier  in  der  EinleituAg  zuerst 
aazieheade  Breriemngen  aber  den  Einfluss,  welchen  WasterfiBlIe, 
die  Strome  als  Verkehrsbabaeo ,  die  bedenteoderea  Winkelpuncte 
derselbea,  Flassarme  und  Nebeaflflste,  Inseln »  so  wie  noch  viele  bb* 
dare  damit  ia  Verbindong  stehende  Erscheinungen  haben.    Nachdem 
bis  S.  73  nach  allen  Seitea  bin  die  hohe  politische  Bedeataog  der 
Sirime  nachgewiesen  worden,  zeigt  der  Vf.  noch  in  einigen  kurzen  ^ 
Cauiasea  die  schon  ans  der  bisherigen  Darstellung  sich  ergebende 
Ifotbode  anf)   welche  bei  firforscbong  der  einzelnen  Stromgebiete 
sazaweadea  ist,  und  namentlich  bei  der  des  Rheins  in  Betracht  kom- 
■ea  sali«    Bevor  er  jedoch  zu  der  Hauptaufgabe  seines  Werkes  ge« 
laagt,  erhallen  wir  noch  S.  77-^120  einen  Ueberblick  der  Ober* 
iicbeagestallnag    nad    Flusssysteme    Deutschlands    aberbaupt,    das 
aaler  den  Lindern  Bnropi^s  eins  derjenigen  ist,  „in  welchem  das 
liassende  Wasser  eine  besonders  grosse  Rolle  spielt"  (S.  83) «  eine 
Atmckt,  die  freilich  mit  den  oft  geborten  Klagen  Aber  Versandung 
•einer    Strdme,    die   vielen    Flnsszblle,    die    schlechten   Leinpfadci 
die  oA  and  lange  berathenden,  aber  selten  etwas  beschliesseoden 
Cammiastanen   in  Betreff  der  Piflsse  nicht  allenthalben  in  Einklang 
a  hriogeo  sein  dOrfte.     Und  doch  stimmen  wir  dem  Vf,  voilkom* 
man  darin   bei,   „dass  es  keia    zweites  Land   in  Europa  gibt,  In 
welchem  die  PlOsse  eine  »o  bedeutende  culturgeschichtliche  Rolle 
gespielt  haben,  wie  in  Dantschland''  (S.  89).     Die  Wichtigkeit  die- 
ser Natorbahnen,  die  vielfach  frOher  verkannt  wnrden,  zeigt  recht 
eaiaciiieden  in  neuerer  Zeit  im  Vergleich  mit  der  Kostspieligkeil  der 
Eiaanbabnen  die  DampffcbiffTahrt*     Die  Gmppirung  der  verschiede« 
nen  Dentscbland  dorcbstrOmeadea  Gewisser  wird  sodann  S.  100  ff« 
speciell  vorgeführt;    es  giebt  nnr  zwei  RauptflnssrichtungeU)  von 
Std  Bacli  Nord  und  von  West  nach  Ost;  letztere  umfasst  nur  ein« 
craiere  zwei  Drittel  *von  Deutschland.     Eine  allgemeine  Charakteri* 
slik  der  NordseeflOsse  und  ein  allgemeiner  Ueberblick  des  Rheinlaufs, 
bescbUessl  diesen  Abschnitt     Das  Quellengebiet  des  Rheins,  (das 
Scbweizerbecken   desselben)  physikalisch   und   politisch  dargestellt, 
slsdaaa  die  Bodentbeiiung  der  deutschen  Landschaften  und  Stfldte 
aa  dea  oberstea  RheinznflQssen  bildet  S.  120 — 55  den  III.  Abschnitt^ 
w«ranf  im  IV.  das  „oberrheiniscbe  Becken '^  (S.  156  —  250)  folgt. 
Dieses  letztere  bezeichnet  der  Vf.  „sowohl  in  physikalischer,  wie  in 
bisteriscber  Beziehung  als  eine  der  auffallendsten  und  bedeutungsvoll- 
sten Erscheinungen,^*  wobei  dann  mit  Glflck  nachgewiesen  wird,  wie 
£e  hier  stattgefondenen  historischen  Begebenheiten  und  Ereignisse 
f  gaez  von  der  physikalischen  Beschaffenheit  des  Stromgebietes 
bedingt  wnrden  und  wie  eben  desshalb  sehr  ähnliche  Erscheinungen 
sieb  hier  sogar  im  Laufe  ier  Jahrhunderte  wiederholten.    S.  178  f* 
und  dafür  eine  Reihe  geschichtlicher  Belege  gegeben,  wobei  die 
Wichu'gkeit  des  Oberrheins  „als  Völkerscbeider''  deutlich  Jiervor- 
IM.  II.  2 


Digitized  by 


Google 


ts 


Llfoder*  nod  Volkerkoiide. 


iritt*  Nach  einer  kurzen  Bes(»rechiing  der  natUrHcbe»  Begrli 
der  jetzt  in  dem  oberrbelaischen  Oeckeo  be»tebeod«a  filaatli 
Territorieo  folgt  eine  anziehend  f^cscbriebeoe  ßeurtbeituDg  der 
graphischen  Liege  der  einrelacn  Städie  am  Oberrhcio  und  iwft 
nichst  der  rechten  Seite:  ßaiel,  Freibiirg^  Brei&aefa^  Kebt,  B 
Rastalty  Karlsmbe,  Heidelbergs  Manubtim,  Darpi&udt,  Haoau,  Fi 
fiirt,  Mains*  Die  Rbeinslrecke  von  Mannheim  bis  Mainz  ist  die 
bafteste  ond  heicbifl'ieste  im  ganzen  Oberrbetnbeeken  und  Maoi 
selbst  einer  der  wichtiplen  unter  den  llheioh.'ifeo*  FrankFuii 
dnrch  seine  Lage  berureo  der  Centralponct  des  ganzea  Blieiogi 
Handels  zn  werden;  und  dic^  geograpbiscbe  und  die  hisforiscb-pdil 
Bedeolong  dieses  ^^ualUrliehen  CeniraN  und  Herxpunels**  Dd 
lands  #ird  dann  in  scbarfea  Zügen  naebge^vieseo.  In  äbn! 
Weise  werden  ferner  die  Städte  der  linken  ßbcinseiie:  Mählb 
Kolmarf  Schlettsladt,  Strasburg«  Landau,  Speicr,  Worms  nach 
geographischen  Lage  nod  bistof beben  Bedeutung  besprocbts« 
V,  Ahschnitt  geht  Br,  K.  zn  dem  er^cn  der  grossem  Neben 
des  Oherrheins  den  rVecknr  über.  Die  Methode  der  ßebiv 
iftt  hier  dieselbe;  es  wird  1<  ein  geographiseh-physikaliscber  [! 
blick  des  FInssgebietcSi  dann  2,  eine  btstonscbe  Darsletkn^ 
Hier  stattgefundeneu  niebtigsten  Ereignisse  und  3.  eine  Lei»f 
der  innerhalb  des  iNeckargebteU  gelegutten  Städte  gegeben*  ^ 
lemherg  ist  das  Flauptland  des  Neekargebtels  und  noler  den  Si 
Stnttgart  nebst  K^inpstadt  als  Cenlralisatton  gleicbweit  vom 
wie  von  der  Donau  eutrernl  hiernacb  ein  natu rli eher  Rubv| 
Der  wichtigste  aHer  deutscher  [SrbeoalrOioe  des  libein«,  dif  1 
ivird  im  VL  Abschniit  (5.283—387)  bescbrteben,  und  gewihn 
ungemeine  Mannigfaliigkeit,  nanienilich  auch  in  der  BydrQgripli 
lies  Gebiets  dnrch  die  ibnj  zutaltenden  und  seine  Wassermen^e 
renden  NcbenflQsse,  die  Rodacb^  die  Regnilz«  die  Pegniti,  n. 
Ml  wie  dann  darcK  den  ganz  eigen thümliehen  Lauf,  wekbei 
Miitelmain  nimmt  (S,  311)-  Der  Untermain  von  Werlhbc« 
Asehaffenbnrg  gehürl  zu  den  scbOniiten  und  marcriscbsteo 
parlbien  Deutschland«.  Flisioriseh»  aber  wieder  bedingt  dürr 
Natnrverhnitnisse  des  Maingebicts  trennte  dieser  FEuss  fast  steü 
lind  NorddenUchland  (S.  32811.).  Anch  hier  bildet  die  Bcurlhi 
der  geographischen  Lage  der  bedeutendsten  Städte  des  Fiuis.^ 
(Bayreuth  und  Cuimbach,  Bamberg,  Narnberg,  ScfaneinruH,  \ 
bnrg  n.  B.  a.)  verbunden  mit  sergflltig  gewUblten  biitoriscben 
blicken  auf  die  Vergangenheit  den  Sehluss  des  AbftchuitU.  Ve 
Mündung  des  Mains  gelangen  wir  nun  znm  VIL  Abschnitt^  soa 
telrhein  (S.  388^441)  einem  Stück  ?on  nur  etwa  13  M 
aber  dem  belebtesten  Tbeile  des  Flasses  und  dem  reizeud»lfi 
dem  angehautesten  zugleich.  Von  Bingen  bis  zum  Siebente 
sieb  erstreckend  wird  das  Gebiet  des  Miltclrbetni  in  d*r  »cfc 
besprochenen  Weise  geicbifdert  and  im  VIIL  Ab&ehnitt  das  ] 
gebiet  nach  denselben  Seiten  hin  betraebtet  {S.  442'8£^K 
sorgHlllige  Darstellung  der  geograp biseben  Gliederung  dieies  G« 
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aU  vie  Jer  ntcMfgsten  innerliAlb  desselben  vorgekommeneQ  hl- 
iscbcD  Ereig^iiisse  wird  ediI  betionderem  Interesse  gefeseti  werden, 

ei  ^Sbrl  aach  in  der  Tb^t  einen  eigen ihümlieheD  CenDss, 
in  mat  fii  fiebt,  »ie  etozelae  Vlifker,  iheiU  uocb  ganz  rohe 
tfin,  ihtili  auch  scbon  elw^  gebildete  StUmnie  von  (Jer  Nalur- 
•chiff^flbnt  des  Landes  nbhüngig  genöthigt  waren  ^  auf  ihren 
nitm^cu  ÜiDen    iestimtnt   vorgezeicbaelc    Strassen   za   ziehen, 

iben  fio  Tbalueg  oder  der  Durchbrueh  eines  Flusses  bahnte, 
'  lifb  inzusiedeb,    wo  ein    Fluss  einbogt    oder   einen   nodern   in 

lufDahm,  oder  eine  weile  Ebene  brldele,  AUerdingi  mag  wohl 
I  die  )]acht,  der  teüle  Wille ^  oder  Eigensinn  dieses  und  jenes 
htiabers  dabei  zuweilen  von  besonderem  EinfJuss  gewesen  setn^ 
A  Mit  sie  mufisten  sich  unbewusst  den  Einnüsüen  der  Nnlur 
i'  Aach  biertn  bringt  der  zweile  Band  eine  ansehnliche  Zahl 
^iegeo.  El  kommen  hier  zoersi  die  grossen  und  kleinen  Zn^ 
t  de»  Rkeins  auf  ^etnem  linken  Ufer  zur  Sprache;  zuerst  die 
J(LX.  Abscho*  S.  1  —  24)  deren  ganzes  Gebiet  einst  den  Wild* 
bipifeii,  jtpaier  Hheuigrafen  genannt  (Comitcs  forestiirii,  s^l- 
o,  ulluarii)  unterlhan  war.  Bingen  JUrfte  hier  die  älteste 
l  fteJD,  za  welchem  Kreuznach  sich  etwa  wie  Trier  zu  Coblenz 
ktt  DaitD  folgt  im  X.  Abscbn.  ( — 104)  die  Mosel,  die  zu  man- 
'aüigeu  und  interessanten  Betrachtnagen  Veranlassung  gibt,  Ihr 
itt  «ar  loQ  jeher  stark  bevölkert  und  am  meisten  angebaut  in 
(^vtklqo|  nach  Metz»  der  attcn  Bau[>tstadt  des  obern  Mosellandes« 

Hl  4tr  Natur  besonders    m:irkirler   Hauptpunct    an    der  Mosel 
'  diu  Trier,  zugleich  ein  ScbeidepQUCt  merkwürdiger   geoEogt- 
frCtsnliiiiigeri  und  Revolutionen.    Anch  kommt  bei  keinem  Fluss 
'^blji^t  wieder   ein   in   so    hohem   Grade  gcwnndcner   und   lo 
W^hrochener  Lauf  vor,  als  auf  der  Mosel  von  Trier  an  hinab 
^  iim  llbviüe.     Triers   hohe,    welthistorische    Bedeutung   wird 
'  o>ter  den  Romero  und  durch    das    frühe  Mittelalter   hindurch 
neffm  Geschick  nach  gewiesen«     Weiterhin  veranlasst  Hrn.  K. 
^»ar  mit  ihrem  Gebiet  zu  einer  Digrcssion  ober  die  ganz  eigen- 
Mt  Erschein ungt   dass  die  meisten  Städte-  an   der  Saar  ihre 
*•  ^oß  dein  Flusse  erhielten,  während  bei  ihren  NacbbarflUssen» 
^er  Mosel  auch  nicht  ein  einziges  Beispiel  daHir  sieb  findet  und 
I  fa^it  Alle  grüsseren   Städte  am  Rhein,  Main,  Neckar,   an  der 
«'»  Etbe,  Weichsel  n.  s.  f.,  nicht  von  dem  Flusse,  dem  sie  Le* 
•od  Gedeihen  verdanken,  sondern  von  unwesentlichen,  zufälligen 
Mn,  höchstens  von    einem    kleinen  ISebenRösse   ihre  Namen 
''e®  (S,  65—70).     Das  Klima  im  Moselthale  ist  sehr  aufTallend 
dem  seines  Kammei  verschieden.     Nur  spärlich  gedeihen  oben 
öfda  und  Getreide,  unten  aber  trefflicher  Wein.     Eine  Folge 
»  "il  slarke   Bevölkerung  im  Thale  und  dagegen  grosse  Oede 
'«rKifelünd  dem  llundsrack.     Noch  mehrere  andere  geologisch 
^%dige  Verhiiltntsse    werden   hier   zur   Sprache   gebracht   und 
''H  Doch  das  Gebiet  der  Sure   und  Luxemburg,   die   grössle 
'*^iietben  geschildert  worden,  gebt  der  Vf.  im  uutern  M«scU 
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Ihale  fori  bis  Koblenz,  dessen  grossere  Bedeotong  erst  in  die  neaere 
Zeit  Mlu  ,  Die  Ursaeben  dieser  mit  seiner  senil  gflasligen  Lage 
niebl  harmonirenden  Erscheinung  werden  sorgfUHig  erörtert,  sie 
selbst  aber  erweist,  dass  doch  nicbt  Alles  von  der  Lage  eines  Ortes 
abhängt  S.  105  beginnt  im  Xi#  Abschnitt  die  Scbiidernng  des 
denischen  Niederrbeins;  wir  aber  haben  die  Art  nnd  Weise^  wie 
Hr.  K.  seine  vielfach  interessante  Aufgabe  behandelt,  hoffentlich  te 
dentlich  schon  kenntlich  gemacht,  dass  wir  Ober  diesen  nnd  die  fol- 
genden Abschnitte  etwas  kOrzer  uns  fassen  nnd  auf  wenige  Aadea- 
tnngen  beschrinken  dOrfen.  Wir  heben  besonders  Kein  heraus, 
Uebergangspunct  schon  vor  den  Zeiten  der  Römer  nnd  in  seiner 
Bedentnng  von  Cäsar  erkannt,  dann  als  wichtiger  Strassenknotenpaact 
der  vornehmste  Waffen-  und  Verkehrsplatz  der  Römer.  Nicht  na- 
bedenlend  in  gleicher  Weise  ist  auch  DOsseidorf  nnd  in  dessen  Nihe 
die  Einmandong  der  kleinen  Erfl  und  ihr  Thal.  Uebergehend  in 
den  Flossen  und  Plossthälern  des  deutschen  Niederrheins  ist  non  zn- 
nächst  der  Sieg  ein  besonderer  Abschnitt  (XIL  S.  194—210)  ge- 
widmet, worauf  die  Wnpper  (XIIL  S.  211 — 227)  besprochen  wird, 
deren  Thal  in  industrieller  Beziehung  so  wichtig  geworden  ist,  wie 
kaum  ein  zweites  in  Deutschland,  obschon  die  meisten  hier  zur  Ver- 
arbeitung  kommenden  Robprodncte  erst  von  jenseit  des  Rheins,  ja 
zum  Theil  aus  entfernten  Gegenden  hieher  gebracht  werden  mPsseo. 
Mit  ihm  wetteifert  das  Ruhrthal  (XIV.  S.  227  —  57),  beseaders 
Iserlohn  mit  Barmen  nnd  Elberfeld,  während  dessen  AufblOhen  seit 
dem  18.  Jahrb.  fast  allein  durch  einen  fruchtbaren,  docb  schmales 
Streifen  einer  Ralksteinformation  bedingt  worden  zu  sein  scheint 
(S.  246  fO*  Bedeutende  Lager  von  Kohlen  machen  das  Entstehen 
so  vieler  andern  Städte  desto  erklärlicher.  Ein  eigenthOmliches 
deuUches  Volk,  die  Brocterer  bewohnten  einst  die  Ufer  der  Lipps 
und  der  Emscher,  deren  militärische,  commercielle  nnd  politische 
Bedeutung  im  XV.  Abschnitt  (S.  258—819)  besprochen  wird.  Der 
XVL  Abschnitt  Geschäft  igt  sich  mit  dem  Ysselsystem  (—340)« 
worauf  der  Vf.  nach  dem  linken  Rheinufer  flbergehl  und  zuerst  die 
Erfl  nnd  einige  andere  kleine  Zuflüsse  (XVII.  —855)  hespriclit. 
Wichtiger  als  diese  nnd  vielfach  in  Deutschlands  Geschichte  ver« 
flochten  ist  die  Maas,  ein  so  hohem  Grade  bemerkenswerther  Rhein« 
zufluss,  dass  er  mit  Recht  einen  eignen  (XVUL  Abschn.  S.  256—450) 
erhielt.  Selbst  mit  andern  europäischen  StrOmen  verglichen  hat  die 
Maas  ungemein  viel  EigenthOmliches  und  die  ihr  zugebOngen  Neben« 
flösse  und  die  ansehnlichen  Städte  an  ihren  Ufern  werden  kurz  be- 
sprochen, auch  die  HeereszOge,  welche  die  Maas  Oberschritten  nnd 
die  Schlachten,  welche  hier  geliefert  wurden  und  wiederholt  Aber 
DeuUchlands  Wohl  und  Wehe  entschieden,  sind  nicht  vergessen. 
Zu  den  Städten,  deren  EnUtehnng  und  AufblOhen  zu  einer  deutschen 
Metropole  nicbt  durch  natOrliche  Verhältnisse  der  Umgebung  bedingt 
wurden,  gehOrt  besonders  Aachen,  das  nur  durch  seine  wamea 
Quellen  Karl  den  Gr.  vornehmlich  anzog,  und  so  langsam  sich  nach 
nnd  nach  erhob.     Das  Rbeindelta  endlich  macht  im  XIX.  Abscho. 
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(S.  450—536)  den  Bescblnss  und  isl  reich  an  mannicbfachen  sehltz- 
baren  Bemerkongeo,  indem  hier,  wie  durch  das  ganze  Werk  Hr.  K. 
seine  rorzfigliche  Geschicklichkeit  bewiesen  hat,  eine  grosse  Menge 
Tielerwirls  zerstreuten  Stoffes  der  verschiedensten  Art  zu  sammeln, 
zweckmässig  zn  ordnen  und  Dir  treffliche,  oft  wahrhaft  flberraschende 
Fofgerongen  zn  benutzen.  HOgen  auch  diese  letzteren  nicht  allent« 
halkeo  mit  den  aufgestellten  allgemeinen  Schlössen  and  Behaaptangen 
•hereinstimmen,  wie  er  z.  B.  selbst  bei  Karlsiuhe,  Koblenz,  Aachen, 
davon  ziirBck  kommt,  und  lisst  sich  anch  einwenden,  wie  die  Natar- 
rerhallnisse  nicht  immer  den  Pnnet  angewiesen  haben,  welchen  diese 
oder  jene  hedeuteode  Niederlassung  jetzt  einnimmt,  sondern  dast 
dieser  dnreh  den  Willen  eines  HeerfUhrers  bedingt»  durch  spätere 
zonillige  Ereignisse  u.  a.  zum  rechten  Leben  und  Wachsthum  ge- 
kracht worde,  so  bleibt  doch  noch  gerade  Stoff  genug  zu  dem  Ge* 
setze,  dass  dte  Natur  und  die  Beschaffenheit  der  Erde  die  Bewohner 
dieser  an  Gingelbande  führt,  auch  wo  sie  ganz  nach  fireiem  Willen 
zn  schalten  ond  walten  glauben.. 


Geschichte. 

[1559]  Scri{)iores  rerum  Süesiacarum  oder  Sammlang  schleeischer  Ge- 
schichtsschreiber, Namens  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthum 
Schlesiens  herausgegeben  von  Gtt$t.  Ado*  Siermel,  z.  Z.  Priises  des  Vereins« 
4.  Bd.   Bredan,  Jos.  Max  n.  Comp.   1850.   VIII  u«  300  S.  gr.4.  (:2Thlr.) 

Dieser  4.  Band  bildet  nnter  besonderem  Titel  den  2»  Band  der 
,,Sammlong  von  Quellenschriften  zur  Geschichte  Schlesiens**  und 
den  Inhalt  bezeichnet  ausserdem  noch  ein  dritter  Titel:  „Herzog 
Hans  der  Grausame  von  Sagan  im  Jahre  1488  and  Hans  Sehweini-' 
chens  Lehen  Herzog  Heinrichs  XI.  von  Liegnitz,  Namens  des  Ver- 
eins ftor  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  herausgegeben  von 
G.  A.  Stenzel."  Die  Geschichten  vom  Herzog  Hans  im  J.  1488  er- 
sftbU  ein  Zeitgenosse  jener  Begebenheiten,  ein  gewisser  Harens 
Kyntsck  von  Zobten,  theilweise  unter  wörtlicher  Benutzung  der  Be- 
richte des  Glogauer  Rathsherm  Hans  Reppel,  und  Hans  Schweint« 
chen,  Hofmeister  und  Rnth  des  Herzogs  Heinrich  XL  von  Liegnitz, 
ist  anderweit  ans  der  Beschreibung  seines  eigenen  Lebens  hinlUng- 
lich  bekannt.  Ddm  Abdrucke  liegen  ziemlich  junge  Handschriften 
heziehentlich  aus  dem  Anfange  des  18.  und  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  zum  Grunde  und  schon  bei  objsrfljicblichem 
Blicke  zeigt  sich,  dass  hier  keinesweges  unverstOmmelte  Texte  ent- 
halten sind.  Denn  wenn  auch  Marcus  Kyntsch  von  Zobten  kaum 
einer  gewandten  Feder  mflchtig  gewesen  sein  mag,  so  dfirfte  sicher- 
lich das  Meiste,  was  an  sprachlichen  Unrichtigkeiten  zu  beiberken 
wire,  ofer  Sinn  and  Zusammenhang  störende  Auslassungen  voraus- 
setzt, den  Abschreiber  zur  Last  fallen,  der  Lesefehler  nicht  zu  ge- 
denken, welche  sich  hei  Vergleichnng  mehrerer  Handschriften  her- 
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aofstelleD  wQrdeii*  Von  Schweioicheos  Lebes  Herzog  Heinriclif 
voo  Liegnit?  »pricbt  der  Heraofgeber  im  Vorworte  selbst  die  Ver- 
molbaog  aas»  dass  Tbebesios  eine  aasf&brlicbere  Haodsebrift  beantzt 
haben  möge,  weil  er  Aogaben  habe»  welche  sich  in  der  non  ge- 
druckten Handschrift  nicht  vorfinden.  Von  einer  stattgefundeaea 
Vergleichang  mehrerer  HandschriAen  ist  nirgends  die  Rede,  nad 
weop  eine  solche  Oberhaupt  nicht  möglich  war,  so  konnte  die  Frage 
kaum  umgangen  werden,  ob  die  Werke  nach  der  Bescbaffeaheit  der 
vorliegenden  HandschriA  sich  überhaupt  zur  Aufnahme  nnter  die . 
3criplores  rerum  Silesiacarum  eigneten.  Ref.  wärde  in  wissenschaft- 
licher Beziehung  die  Frage  besonders  darum  verneint  haben,  weil 
die  Texte  selbst,  abgesehen  von  ihrem  späteren  Ursprünge,  wekber 
anf  Wort-  und  Salzfagong,  Rechtschreibung  u.  s.  w.  nacbtbeilig  eia- 
gewirkt  bat,  für  diplomatische  Treue  ohne  Vergleichung  mit  andcra 
Handschriften  gar  keine  Gewflhr  leisten,  und  weil  keinesweges  fest- 
steht, dass  ältere  undx  gleichzeitige  Handschriften  dieser  Werke  nicht 
mehr  vorhanden  sind.  Die  erzählten  Begebenbeiten  sind  aa  sich 
wichtig  qod  interessant  genug,  dass  nicht  gleichzeitige  Berichte 
darOber  willkommen  sein  sollten,  allein  so,  wie  das  Ganze  jetzt  vor« 
liegt,  dOrAen  die  Erwartungen  nicht  befriedigt  werden.  Der  Be* 
rieht  von  Herzog  Hans  ist  ohne  Erläuterungen  kaum  verslAndlicb, 
und  was  der  Herausgeber  spflriich  beibringt,  genügt  nicht,  den  ver» 
dorbenen  Te^t  geniessbar  zu  machen.  Obwohl  auch  Schweinicbeas 
Werk  theilweise  durch  die  ungeschickten  HSnde  der  Abschreiber 
und  TejUverbesserer  gar  Manches  von  seiner  Originalität,  wie  sie  ia 
der  Beschreibung  seinos  eigenen  Lebens  vorliegt,  verloren  hat,  se 
dttrAen  die  dadurch  entttandenen  Mängel  die  wissenschaAliche  Be- 
nutzung weniger  beeinträchtigen,  zumal  da  der  Herausgeber  dereb 
32  urkundliche  Beilagen  das  ip  der  Lebeosbescbreibung  gegebene 
Material  beträchtlich  vermehrt  und  auf  diese  Weise  die  erzähltes 
Begebenheiten  zweckmässig  erläutert  hat.  Ausser  den  gegebenes 
Beilagen  dflrAe  aber  die  Biographie  selbst,  welche  von  Schlesiens 
früheren  Geschichtsschreibern  nicht  unbenutzt  gelassen  wurde,  Hlr 
die  Landesgeschichte  kaum  von  erheblicher  Ausbeute  sein,  wssa 
auch  ihr  biographisches  Interesse  nicht  geleugnet  werden  seil« 
Denn  begegnen  wir  hier  auch  einem  Fürstenleben,  welches  weder 
von  Seiten  der  Regierungskunst  Ausgezeichnetes  leistete,  noch  soait 
ein  höheres  gesehichtliches  Interesse  anregende  Momente  darbietet, 
woran  sich  erkennen  liesse,  dass  der  Fürst  im  fortwährenden  Kainpfi 
mit  drückenden  Geldverlegenheiten  im  Stande  gewesen  sei,  seiaea 
Geist  auf  etwas  über  irdische  Sorgen  Erhabene^  zu  richten,  so  liegt 
dennoch  in  den  mannichfachen  Verirrungen,  welche  den  Fürsten 
zum  Theil  wenigstens  in  sein  Unglück  stürzten,  io  viel  Lehrreiches, 
dass  es  gar  nicht  befremden  kann,  wenn  ein  Lehensgenosse  des 
Fürsten  die  Lebensbegebenheiten  desselben  der  Anfzeicbaung  wertk 
fand.  Es  traf  hier  ja  einen  Fürsten,  was  sonst  nur  das  Leben  eines 
hernmirrenden  Proletariers  bezeichnet.  Das  Lebensbild  dieses  Für* 
steo  nach  den  gegebenen  Vorlagen  von  Pleiiem  w  zeichnen,  ^tfi^ 
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gpr  licht  «oveHieiisilicb  seio,  zonal  da  Schweiniebea  so  nanehe 
Frage«  anberabrl  iflsst,  welche  sor  richtigea  Wflrdigang  Hercog 
Beiaricha  XI.  too  Liegoitz  nicht  unheaatwortet  bleiben  dOrfen.  Die 
^igefügieo  Acteatlücke  betreifen  besonders  die  Absetzung  nnd  6e- 
faBgeasehafl  Friedrichs,  des  Vaters  Herzog  Heinrichs  XI.,  die  spl- 
terea  Verbaltnisse  zwischen  Beiden,  Heinrichs  Schulden wesen,  die 
Beschwerden  nnd  Klagen  von  nnd  Aber  Heinrich  nnd  endlich  dessen 
Absetsnag,  Gefaagenschan  und  Flucht  aus  Breslau.  Sie  geben  Ober 
die  Liegnitzische  Farstengesebicbte  des  10.  Jahrhunderts  treffliche 
AadcblOsse.  Aehnlicbe  Mittheilungen,  besonders  auch  fiber  staats- 
wiaaeascbaniicbe,  finanzielle  und  sonstige  Verwaltnngs-GegenstHnde 
mm»  iltarer  Zeit  werden  immer  mit  Dank  aufgenommen  werden. 

F.  T.  R. 

II 5M]  Das  Leben  des  Ministers  Freiberm  vom  Stein  von  6.  H.  Parti. 
Dritter  Band.  1812  bis  1814.  Berlin,  G.  Reimer.  1851.  XXu.  720S. 
Hr.  8.  (ei^.  Bd.  n.  3  Tbbr.  20  Ngr.)  Vergl.  Jalu^.  1850.  Bd.  I.  No.  76^. 
1851.  BdLir No.  722. 

Der  dritte  Band  dieses  wichtigen  nnd  reichhaltigen  Werkes 
seigt  uns  Stein  zuerst  in  seinem  grossartigslen  Wirken,  wie  er  mit 
▼ollen  Eifer  deutsch-patriotischer  Begeisterung  zum  Entscheidnngs« 
kämpfe  nnd  in  ihm  antreibt;  dann  in  einer  minder  liebenswardigen 
Rolle,  als  Vorstand  der  Gentralverwaltung,  wo  er  sich  vielfach 
kerriaeh,  selbst  angerecht,  gereizt,  leidenschaftlich  und  unklar  ge- 
lesaeri  bat.  Dem  Bande  geht  eine  kurze,  schwungreiche  Vorrede 
▼oraa,  die  von  der  Meinang  einer  russischen  Gräfin:  DeuUcbland 
verdanke  seine  Bofreinng  allein  den  Russen,  und  von  der  Aeusse* 
rang  eines  deatschen  Staatsmannes  (soll  wohl  beissen,  hohen  Staals- 
keamlen,  denn  ein  Staatsmann  ist  es  sicherlich  nicht  gewesen,  die 
StaätamXnaer  sind  doch  wohl  Aber  die  bornirten  Urtheile  der  Bier- 
klake  nnd  Schreibtische  hinaus):  Gott  mdge  es  Stein  verzeihen, 
daas  er  die  Rassen  nach  Deutschland  gebracht,  den  Anlauf  nimmt, 
an  die  —  uns  als  deutsch  nicht  bekannte  —  „sprichwörtliche  Weis- 
heii  der  Vorfahren'*  erinnert:  es  sei  besser,  dem  Landsmann  den 
Stiefel  patzen,  ab  dem  Fremden  den  Fuss  kQssen,  mit  Recht  aber 
versichert,  dass  Alexaader  die  Befreiung  Europas  mit  reinem,  un- 
eigennlllzigen  Willen  unternommen  habe.  (Die  Fassung:  „dass  nie 
ein  Fürst  mit  reinerem,  nneigennitzigern  Willen  ein  grosses  Werk 
«Bleraommea  habe,  als  A.,  ist  für  einen  Historiker  etwas  zu  hyper- 
beliacb  nad  erianern  wir  z.  B.  nur  ^n  Wilhelm  111.)  Was  es  beissen 
•oll,  wenn  der  Vf.  sagt,  dass  „es  Preussens  flreier  Entschluss,  der 
eiamSibige  Wille  des  KOaigs,  des  Heeres,  des  Landes  war,  welcher 
den  Reasen  die  Ueberschreitang  ihrer  GrXnze  möglich  machte,^*  ge* 
stehen  wir  nicht  recht  zn  begreifen.  Prenssen  würde  die  Russen 
daran  weder  zo  verhindern  vermocht  haben,  noch  hätte  es  daran 
deakee  köanee,  das  zo  wollea,  vielmehr  war  es  das  allerdringendste 
Bedirfaiss  Prenssens,  dsss  die  Russen  kamea.  Und  wenn  der  Vf. 
aagt:  „dass  ohne  Preussens  beldenmatbige  Erbebnog  niemals  aa 
Laisen  nad  Bautzen,  geschweige  denn  an  Oesterreicha  Beitritt,  aii 
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Leipzig  oder  Paris  gedacht  worden  wUre/^  »o  bt  da»  iilfr 
richtig,  aber  ganz  ebenso  richtig  ist  es,  dass  obae  den  betdi 
tbigen  and  siegreichen  Widerstand  Russlanda  an  iVeu&äeoi»  Erbt 
nicht  zo  denken  gewesen  wSre;  ganz  cbeoso  richüg  bi  et, 
Rasslands  and  Prenssens  Aaftreten  gegen  Frankreich  ohoe  Oi 
reichs  Beitritt  nichts  gefrachtet  haben  würde.  Abo  loll  bcro 
sich  allein  das  Verdienst  zuschreiben. 

Der  erste  Abschnitt  handelt  von  d<^D  VorliereitungcD  di-» 
ges  bis  zom  Prfibjabr  1812.  Von  Steta  konimt  darin  oicbl  ^ie 
In  einem  Briefe  an  den  Staatskanzler  vom  24*  Atig,  l@ll  tpHi 
sich  nicht  sehr  sangornisch  ans.  Etwas  ülfirk  hl  der  Veru 
yyMan  muss  erklaren,  dass  jeder  Beamte,  der  dem  Feind  de 
des  Gehorsams  leistet,  Ipso  facto  cifsirl  ist,  und  sobald  ma 
habhaft  wird,  filsilirt  werden  soll/*  Wenn  nun  der  Feind  di 
generklArnng  erlAsst»  dats  Jeder  Beamlp,  der  ihm  dfQ  Eid^d? 
horsaras  nicht  leistet,  f&silirt  werden  soll?  \Vii>  kommen  da  die  s 
Beamten  zarechte,  zumal  der  Feind  ihrer  srhoa  habhaft  i§i?  H 
es  besser,  der  Feind  verwaltet  dnrcb  seine  eigeoen,  ab  donrl 
heimische  Beamte?  Zam  Agenten  in  England  empfiehlt  er  PoJ 
Borge.  AusdrQoklich  erklärt  er  in  emer  Üenkschrin  an  den  ?i 
Ton  Hessen  (17.  Sept.  1811):  ,,die  Befrciuifg  von  DcuischU^id 
nicht  erreicht  werden  ohne  Mitwirknng  voa  Oesterr^ich.'^  F 
sagt  er:  „aaf  freiwillige,  aosgebreiteie ,  i\i  gleicher  Zeit  ^\ 
chende  Insnrrection  kann  man  bei  dem  Phk^tua  itL-r  ndrdfichcQ 
schent  der  Weichlichkeit  der  obere  Stande»  dem  Miclhlinp 
der  Öffentlichen  Beamten  nicht  rechnen^^  Et  sei  wüfiielitnsi 
dass  der  Krieg  jelat  nicht  begonnen  werde,  und  diejeargeo 
höchst  strafb^ir,  die  ihn  beschlenoigen  wollten.  Im  UcbrigcQ  ii 
Hr.  Pertz  die  damalige  Stellang  Prcus^^eos  vie[  zu  hoch  an. 
prenssischen  RBstangen  haben  nicht  einen  Augenbliek  Üesotj 
in  Frankreich  erweckt.  Napoleon  wartete  nur  darnuf,  dai 
Prensseo  einen  Vorwand  gäbe,  es  za  vernichten.  Guo^  nnlilti 
ist  es  endlich,  dass  Preussen  der  Anschlusi  an  die  Allianz  | 
Rassland  anfgezwflngt  worden  sei  (S.  Sl),  n Uhren d  es.  die  Zula 
dazu  offenkundig  naehgesncht  bat.  Hntto  es  dieses  Zogestli 
nicht  erlangt,  so  würde  es  aas  der  Reihe  der  Staaten  ^ctlt 
worden  sein,  da  man  es  nicht  im  Rficli^n  der  in  Rn^jif.ifid  th 
genden  Heere  lassen  konnte.  Stein  heailheiUe  die  Sa  eh  lag« 
Jan.  1812)  richtiger  und  deshalb  das  Verriihi-cn  der  preas#i#fW 
giernng  milder,  als  die  £oragirten.  Für  die  Beh^tuptuEi^i  ^m 
poieon  dem  KaUer  Franz  Schlesien  für  GsJizien  jngrb oten 
bitte  Hr.  P.  eine  sicherere  Quelle  aniiühren  soHen,  ab  die  Meu 
d^un  homme  d'^at,  wenigstens  wenn  er  die  Sache  ab  eiaes 
der  schwärzesten  Treulosigkeit^^  bezeichnen  wellte.  Wi«  »an« 
man  Prenssen  mit  Westphalen  entschidip^t  und  Jererae  nteh  1 
Torsetzt  hätte?  Schlesien  war  nicht  Oe^Lerceicb«  j^ond^rn  S^e 
dem  ersteren  vielmehr  Illyrien  zogedaeht.  C$  sind  da»  ahtr 
'  hanpt  nur  gan^  onbestimmte  Projecte  gewei^e. 


Digitized  by 


Google 


Geschichte.'  25 

Der  zweite  AbschDitt  betrifft  Steins  Verbioduog  mit  Mfioster 
n^  »9iBe  Bertifeag  oacb  Rossland.  Der  dritte  zeigt  Stein  im  ros- 
aiicben  Haoptqoartier  ond  scbildert  den  Ksiser  Alexander.  Interes- 
ttst  sind  die  Mittheilungen  Aber  Speransky,  scheinen  aber  et\vas 
«aseitig  za  sein  ond  namentlich  bt  Fessler  sehr  ongerecbt  benr- 
tbeüt.  Sonst  kommt^  maacbes  Gate  über  die  Umgebung  des  Kaisers. 
Eise  Denkschrift  Steins  über  die  Mittel,  Deutschland  aufzuregen  und 
selbst  unter  den  Franzosen  Abfall  zu  veranlassen,  erinnert  in  man- 
chfB  Stficfceo  mehr  an  einen  demagogischen  Phantasten,  der  von 
kleiaen  Miitehi  grosse  Dinge  erwartet  und  an  das  Unsicherste  die 
iiscbweifendslen  Hoffnungen  kottpft,  als  an  einen  Staatsmann.  — 
Tterter  Abschnitt:  ,, Ausbruch  des  Krieges.  Rflckzug  der  Russen. 
SieiB  in  Moskau.'*  In  einer  Denkschrift  vom  23.  Juni  1812  empfahl 
Sicta  einen  aof  Schweden  gestützten  Einfall  und  eine  Insurrection  in 
Nsrddeotschland  und  Hr.  Pertz  meint,  wenn  dieser  Plan  schon  im 
Ssamer  o^r  Herbst  1812  bitte  zum  Ziele  gebracht  werden  kOn- 
sei,  §0  würde  vielleicht  kein  Mann  des  französischen  Heeres  wieder 
steh  Banse  gelangt  sein.  Wir  glauben  vielmehr,  d^ss  ein  solcher 
Tcrfrühter  Ausbruch  Napoleon  gerettet^  über  die  betheiligten  Lfln- 
4fr  aber  nanenloses  Elend  gebracht  haben  würde.  Das  oft  sehr 
getadelte  Verfahren  des  Kronprinzen  von  Schweden  erhält  manche 
Irklftrang  dorcb  einen  aus  Stockholm  datirten  Brief  Gneisenan\ 
voraas  man  sieht,  dass  in  Schweden  noch  grosse  Vorliebe  für  die 
Fraasoseo  herrschte  und  der  grOsste  Theil  der  Nation  einem  aus- 
wirtigen  Kriege  abgeneigt  war.  —  Prinz  August  von  Oldenburg 
kalte  in  einer  Denkschrift  als  Grundsatz  aufgestellt,  dass  man  bei 
fiaer  Landung  in  Deutschland  eicht  die  Völker  aufreizen,  sondern 
dais  die  vertriebenen  Fürsten  durch  die  Kraft  ihrer  Landesbevölke* 
nagen  ihre  Besitzungen  wieder  zu  erhalten  suchen  mOssten,  und 
dass  man  die  geheimen  Gesellschaften  nicht  benutzen  solle.  Stein 
bekiaipfte  diese  Ansicht.  Indess  ist  doch  alles  spütere,  was  Erfolg 
gehabt  bat,  our  unter  Leitung  der  Regierungen  geschehen.  Bei  die^ 
ser  Gelegenlieit  spricht  sich  Stein  übrigens  über  die  geheimen  Ge- 
selkchaften  sehr  verichtlich  aus.  Mit  Oesterreich  stand  Russland 
aach  rSbrend  des  Krieges  in  steter  Verbindung  und  Unterhandlung, 
nd  Stein  wirkte  fortwührend  für  ihre  Einigkeit. —  Fünfter  Abschnitt: 
Mpertgaag  des  Krieges^  bis  zum  Brande  Moskaus.  Stein  in  St. 
Petersburg.  Deutsche  Angelegenheiten.^^  An  die  Spitze  des  deut- 
•cbea  Cemites  kam  der  Prinz  Georg  von  Oldenburg,  mit  dem  und 
dessen  Prinzipe  sich  aber  Stein  nicht  vertragen  konnte,  und  sich 
deskalb  an  den  Kaiser  wandte,  worauf  auch  Stein  unabhängiger  ge- 
stellt ward.  Es  schien- ihn  besonders  zu  verdriessen,  dass  der  Her* 
leg  seinea  Aufruf  an  die  Deutschen  misbilligte.  Ob  der  Herzog  da 
so  Uarecht  gehabt  bat,  lassen  wir  dahin  gestellt  sein.  Die  Theil- 
eak»e  des  übrigen  Deutschlands,  ausser  Preussen,  ist  damals  nicht 
Mbr  gross  gewesen  und  hat  zur  Sache  sehr  wenig  heigetragen. 
Wohl  aber  sind  diese  Aufrufe,  mit  ihren  wenig  gewogenen  Redens- 
Uten,  in  späteren  Zeiten  sehr  gemisbraucht  worden.    Drollig  nimmt 
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sich  eto  Aatrag  Steins  aus:  ,,HeiT  Arodt  moss  sogletcfa  nii  NnUta 
gebraucht  werden,  a)  die  Schriften,  Lieder  a.  a.  w.  absnfassea, 
welche  unter  den  Deutschen  verbreitet  werden  sollen,  am  ihre  Aa- 
aichten  zn  berichtigen,  b)  ^r  wird  bei  der  deutschen  Legion  aage* 
stellt,  um  ihi^  —  durch  seine  Schriften  und  alle  Mittel  einer  volkf* 
thflmlieben  Beredtsamkeit -^^  Begeisterung  and  eiA  solche  Hingehnag 
einzuflössen,  wie  wir  sie  in  den  Corps  des  Herzogs  von  Braunschweig 
und  Schills  gestehen  haben.*^  Was  das  gefruchtet  bat  nad  wie  es 
fiberhaupi  mit  jener  deutschen  Legion  beschaffen  war,  darfiber  giebt 
das  Leben  eines  ihrer  Befehlshaber,  des  Generals  von  Wardenbnrg 
absonderliche  Aufschlösse.  Grüner  stellte  auf  den  Strassen  zwischen 
Oder  und  Elbe  40  Beobachter  an,  patriotische  Spione,  die  zuwei- 
len auch  auf  beiden  Achseln  trugen.  Deberfaaupt  amflsirte  man  sieh 
auch  sonst  mit  allerler  vielgescbflftigen  und  wenig  wirkenden  Vena* 
Stallungen,  wie  wir  sie  in  unserer  Zeit  nur  bei  den  Demokraten  n 
finden  gewohnt  sind.  Was  hätte  das  alles  gefrochtet,  wenn  die 
Schlachten  an  der  Katzhach,  bei  Kulm,  bei  Grossbeeren  einen  aa« 
deren  Ausgang  genommen? 

Sechster  Abschnitt:  Petersburger  Leben.  Siebenter  Abscbsilt: 
Ruhe  der  Heere.  Steins  Unterhandlungen  mit  Mfioster  und  Gneisenan. 
Achter  Abschnitt:  Französischer  Rflckzug.  Vernichtung  des  Heeres. 
Alexander  übernimmt  die  Leitung  Buropas.  Merkwürdig  ist  hier 
n.  A.  eine  Denkschrift  an  Lord  Walpole  über  Deutschlands  Gestal- 
tung. Sie  läuft  auf  eine  Theiinng  in  Nord-  und  SOddentschlaad  bin- 
aus,  wobei  sich  dort  um  Preofisen,  hier  um  Oesterreich  einige  Vasal- 
lenstaaten gmppiren  sollen*  Deutschlands  Gränzen  sollen  die  Maas, 
das  Luxemburgische,  die  Wesel,  die  Vogesen  und  die  Schweiz  seia, 
die  letztere  mit  Oesterreich  in  ein  Bundesverblltniss  treten.  Der 
ROnig  von  Sachsen  soll  das  Herzogthum  Warschau  erhalten.  Der 
danische  Staat  soll  unter  Schweden,  England  und  Norddeutschlaad 
vertheilt,  Holland  mit  England  vereinigt  werden!  Sehr  scharf  spricht 
er  sich  gegen  die  Polen  aus.  In  einer  Denkschrift  vom  17.  Nov. 
1812  drangt  er  den  Kaiser  zum  Ueberscbreiten  der  Weichsel.  Bi 
ist  jedoch  wohl  zu  weit  gegangen,  wenn  man  annimmt,  diese  Denk* 
Schrift  habe  Alexander  bestimmt.  —  Am  20.  Nov.  1812  schreibt  er 
an  Münster:  „Setzen  Sie  an  die  Stelle  Prenssens  was  Sie  wollea, 
lösen  Sie  es  auf,  verstarken  Sie  Oesterreich  mit  Schlesien  und  der 
Knrmark  und  dem  Nördlichen  DeuUchland  mit  Ausschluss  der  Ver^ 
Iriebenen,  reduciren  Sie  Bayern,  Württemberg  und  Baden,  als  die 
von  Russland  begünstigten,  auf  das  Verhältniss  von  1802,  w' 
machen  Oesterreich  zum  Herrn  von  Deatsehlaad,  icbwinsehe  es, 
es  ist  gut,  wenn  es  ausführbar  ist.*' 

Das  sechste  Buch  nmfaut  den  deutschen  Krieg,  1813 — 1^ 
Erster  Abschnitt:  Deutschlands  Zukunft.  York.  Stein  in  Königs- 
berg. Ueber  die  Maassregeln,  Wirren,  Persönliebkeiten  ia  Ost^ 
nnd  Wesipreussen  wird  mancher  bezeichnende  Zug  beigebracht. 
Zweiter  Abschnitt:  Preussens  Beitritt.  Der  Verwaltungsrath.  Alf 
Stein  in  Breslau  am  Nervanfieber  gefihriich  krank  lag,  liess  der 
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Big,  dem  sth  platzfjfchei  Ersche^neo  dasefbst  uamgenehm  war, 
hl  Dach  semeffl  ßeJiDtfeii  fragen,  uoft  den  I^Ji [gliedern  des  Hofes 
i  verbotfD,  JA  irgend  eioe  Verbindung  mit  ibni  za  Ireteo.  Er&l 
^er  RaUer  voii  ßu&sbnd  seinen  Besueb  verkündigle ,  ward  aucb 
in  die  Aofaerlsaajkcil  de§  Hofeü  zugewendel  und  ibm,  statl  eines 
cbilflbebeM^  ebe  gute  Wohnung  gegeben.  Sehr  stbtef  wird 
(  ferührea  de&  Königs  von  Sachsen  dargeslelll.  Wir  lassen  es 
ijfl  geifeik  sein,  oh  der  Küßig  von  Preussen  wirkiirh  dessen  ßei- 
t  |r»iio$ebt  haL  Hat  er  «las  gclban,  so  bat  er  es  ungeschickt 
i^  logefäDgen,  Wenn  aber  Br.  Pertz  sagt^  Sachsen  babe  mit 
erreicfa  und  Bayern  ein  NeulralilätsbllnJniss  unterbandetn  woltcu, 

venu  u  vo»  dem  GuldünlEen  der  einen  kriegführenden  Macbt 
D^tf  JUS  (feiz)  V'erb.lUniäs  der  Tbeilnahnie  am  Kriege ^  den  er 
tt  gcfOlirt,  zu  trelen^  und  dem  Gegner  zu  erklären^  man  sei 
ni  —  Bild  ifs  wenn  Oesterreicb,  welches  eine  nachdrückliche 
'Uniieniflg,  hauptsächlich  von  Russfan d  und  Preussen  erwarte le, 
•fpseu  sich  hcreils  genähert  hatte,  um  des  schwächeren  Sachsen 
M  die  ibo)  wichtigere  Verbindung  mit  Jen  heiilen  Mjichten  auf* 
I  uod  sie  beleidigen  würde/'  so  bemerken  wir  dazu  Folgendes. 
l  Sachien  halte  gegen  Buisland  Krieg  geführt,  sondern  der 
ibund.    Mit  Preu^isen  war  Sachsen  gar  nicht  im  Kriege  gewe- 

'Als  Feind  betrachteten  es  die  AHiirlen  so  wenige  Jass  sie  es 
^t  im  ßufflde  einluden.  Es  wollte  auch  nicht  gerade  nur 
^^iutf  i<»fidern  es  wollte  i^ich  der  Österreichischen  Politik  an^ 
^^^^,  veii  f.«  der  {»reussischen  nicht  traute.  Das  Unglück  de» 
'P  tag  Ditr  darin,  dasi  Oesterrcicb  ihm  seine  wahren  Absichten 
)  iicii  CAiJeeken  konnte^  und  dass  die  Schlacht  von  Lützeu  dia^ 
EilM&eii/eog  zuvor  kam.    Von  Oeslerreich  verfangen  zu  wollen, 

^  Ol  Sachsens  willen  seine  Verbindung  mit  Hus^Jand  und 
^  ijifgebeo  solle,  ist  dem  KOnig,  der  übrigens  von  dieser 
tthü^  ichwerlich  viel  gewus&t  hat,  niemals  eingefallen.  Die 
ll'flij^cben  und  ungerechten  Auslassungen  Steins  in  seinem  Schrei - 
1»  *\e*selrüde  über  den  Künig  von  Sachsen  und  seine  l^älhc 
\tUn  wir,  indem  wir  sie  seiner  gewühnlichen  leidenschaftlichen 
f^btil  zurechnen,  aucb  von  dem  deutschen  ReicbsriUer  nicht 
>^a  kdnaen,  da>»s  er  sich  in  den  Sinn  eines  Sachsen  binein- 
-—  Driller  VbÄchDiU:  Der  Ausbruch  des  Krieges.  Das*  die 
lodeieu  die  öUealtichen  Gassen  aus  Dresden  nicht  mitnahmen, 
i^i  ein  Beweis  erzählt,  wie  rücksichtsvoll  die  Verbündeten  und 
lüieb  Stein  die  deutschen  Fürsten  behandelt  bitten»  —  Vierter 
«ilt:  WalTenstillsland,  Oeslerreichs  Beilritt.  Hier  wird  an- 
"li  h^%  Oesterreich  zu  Ende  des  Jahres  1812  noch  nicht  in 
•»ge  war,  mit  «einen  Entschliessungen,  deren  Endcrgcbniss 
»ohl  von  Anfang  au  den  Eingeweihten  klarer  war,  als  der  Vf. 
Bit*  berausiulretenj  und  dass  Metternich  seine  Aufgabe  ,,nilt 
*  Erfolge,  jedoch  wie  sich  erwarten  lässt  unter  dem  hitterüten 
Mdofl  von  den  Staatsmannern  beiderThcile  verkannt,  durck- 
rl  bt/*     Zu   diesen  Ve rkennendeji   uJid  deshalb  Übereilt  ür- 
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tbeilenden  gebtfrte  auch  Stein  und  Bolche  voreilige  Urthetle  hat  Bor- 
niayr  ansgebeutet.  Das«  fibrigens  der  Vf.  die  Mittbeilangea  in  der 
ihm  wohlbekannten  Schrift  v.  HippePs  (S.  71 9  76,  82)  hier  nicht 
benatzt  bat  nnd  dass  er  zn  glauben  scheint,  Oesterreich  hatte  dea 
Frieden,  den  es  vorsehlog,  gewönscht,  befremdet  uns.  Und  wenn 
er  von  dem  Österreichischen  Gabinete  sagt:  dass  es  „seinem  danali* 
gen  Grundsätzen  nach  der  Erweckung  aller  unberechenbaren  Kräfte 
der  Völker,  wie  Rossland  und  Preussen  sie  mit  dem  Lohne  6tB  Sie* 
ges  und  der  Erhebung  ausgefObrl  halten,  durchaus  feindlich  entge- 
genstand/^ so  durfte  hier  theils  ein  anticipirender  AnacbronisDOi 
im  Spiele  s^in,  theils  sind  wir  Oberzeugt,  dass  die  Gabinete  von 
Russland  nnd  Preussen  ebensowenig  Behagen  daran  fanden,  wie  das 
wiener,  „unberechenbare'*  Krfifte  in  Bewegung  zu  setzen.  —  FOof- 
ter  Abschnitt :  Wiederausbruch  des  Krieges.  Der  Vertrag  von  Ried 
wird  mit  den  gewöhnlichen  GrOnden  getadelt.  .  Wir  können  wedi)r 
den  Beitritt  Bayerns  zu  der  Allianz  so  gering  anschlagen,  wie  der 
Vf.  thut;  —  was  wAre  geworden,  wenn  Bayern,  welchem  auch  WQrt- 
tenberg  und  Baden  beigenillen  wfireo,  ihre  ganzen  Krflfte  zur  Unter- 
statzung Napoleons  aufgeboten  bfitlen?  —  noch  begreifen  wir,  wie 
der  Vf*  08  unrecht  finden  kann,  dass  man  Bayern  die  Frttchte  der 
Mediatisirungen  liess,  wfibrend  er  es  ganz  natOrlicb  findet,  dass  nao 
bei  Preussen  dasselbe  that.  Und  wenn  er  die  bayerische  Politik  so 
schlecht  findet,  wie  ist  denn  die  preussische  bis  1806  gewesen?  — 
Sechster  Abschnitt:  Leipzig.  —  Siebenter  Abschnitt:  Die  Central- 
Verwaltung  in  Leipzig.  Neu  war  uns,  dass  Kaiser  Fraoz  gewQoscht 
haben  soll,  dass  der  König  von  Sachsen,  den  er,  wie  billig,  seioea 
Lande  zu  erhalten  wOnschte,  nach  Prag  gesendet  werde,  dass  aber 
Alexander  —  wahrscheinlich  durch  frOhere  Versprechongen  an  Preos- 
aen  gebunden  —  darauf  bestanden  habe,  ihn  als  Gefangenen  (I) 
nach  Berlin  bringen  zu  lassen.  —  Jahn  zu  sehen,  weigerte  sich  Steil 
entschieden.  „Lasst  mir  den  fratzenhaften  Kerl  vom  Leibe,^  sagte 
er.  —  Achter  Abschnitt:  Frankfurt  a.  H.  In  Betreff  der  Fnedeafl- 
anterhandlungen  «twas  Politik  posi  eventom,  Neunter  Abschnitt: 
Wiedereröffnung  des  Feldzuges.  Freiborg.  Zehnter  Abschnitt:  Basel. 
Langres.  Eilfter  Abschnitt:  Der  Krieg  an  der  Seine  und  Jtfaroe. 
Zwölfter  Abschnitt:  Aufenthalt  in  Chanmont.  Die  Bemtthnngen  eines 
'  seinem  Forsten  und  vieljahrigen  WohhhAter  mit  wlrmster  Liebe  aa- 
falngenden  Volkes,  der  Sachsen,  werden  als  „Umtriebe''  bezeicboet; 
von  Versuchen,  für  Friedrich  Augost,  der  sieh  weniger  vorzuwerfei 
hatte,  als  irgend  ein  damaliger  Fürst,  „Verzeihung^*  zu  erlaoges, 
gesprochen  nnd  die  Vaterlandsliebe  der  Sachsen  „Mangel  an  Ge- 
meingeist** und  „herrschender  Hang  zu  Rflnken**  gescholten  I  Neu  war 
uns,  dass  damals  einige  sfichsische  Gutsbesitzer  —  ein  Graf  Hoben-' 
Ihal  an  der  Spitze  —  fOr  das  Haus  Weimar  gewirkt  haben  sollea. 
Das  Volk  dachte  nicht  daran;  es  wollte  seinen  König  wieder,  ond 
Verpflichtungen,  rechtliche  wie  sittliche,  kannte  es  nur  gegen  Sach- 
sen und  dessen  Fflrstenhaus.  In  der  sogenannten  deutschen  Sache 
^h  es  mehr  nur  die  Sache  Russlands  und  Preuasena  —  nnd  daran 
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war«!  Ji€S6  selbst  scliolil.  Wir  k9oMB  die  Parleispraebe  der  Zeit 
Teneihea.  Aber  dass  ein  Mano  wie  Peru  ooch  1851  treee  Bflrgfer 
ewes  Landet,  weichet  sieb  acbi  Jabrbooderte  lang  unter  derselben 
Dynastie  mit  Ebren  und  oflmals  rohmvoll  in  der  Selbständigkeit  der 
■Icbiigeren  dealseben  Reichsglieder  gehalten  hat,  „Schlecbtgesinn- 
le^  nennt  (S.  552)^^ weil  tie  ihrem  Fftrsten  und  ihrem  Vateriande 
Trene  hallen,  verdient  eine  ROge.  In  dieser  Sache  stand  fiberdem 
die  Wahl  nicht  zwischen  Sachsen  nnd  Dentscbland,  sondern  lediglich 
sviscben  Sachsen  nnd  Preasseo.  Was  hatte  der  Sachse  für  eine 
Verrichtung,  gegen  Preassen  ,, wohlgesinnt**  zu  sein.  EmnOrend 
ist  nber  die  Insinuation :  dass  die  köoigliche  Regiernng  bei  der  all- 
gemeinen Noth  mit  weniger  Theilnabnte  und  Nachdruck  geholfen 
haben  würde,  ab  der  Fflrst  Repnin.  Allerdings  aber  sah  man  den 
Let2tem  immer  noch  lieber  in  Sachsen,  als  die  Prenssan.  —  Drei« 
xabnter  Abschnitt:  Der  Zug  nach  Paris.  —  In  dem  ganzen  Bande 
ist  viel  allgemeine  Weltgeschichte  in  preassisch'er  Parteifkrbung  be- 
hamlell.  Neue  wesentliche  Aufschlösse  finden  wir  wenig,  wohl  aber 
mnacherlei  interessante  DetailzOge. 

(1561  ]  Urknndliche  Chronik  der  alten  Kreisstadt  Jüterbock  und  ihrer 
Jmmbangen,  namentlich  des  Klosters  Zinna,  der  Fabrikstadt  Lucken- 
walde, der  Herrschaft  Banith,  der  vormaligen  Herrschaft  Dahme,  des 
Liadcbens  Beerwalde  and  auch  der  Stadt  Treuenbrietzen,  verfasst  von 
6.  Chr.  Hefter,  Dr.  der  Rechte ,  kön.  Justizrath  a.  D.  n.  Ordensritter.  Mit 
SAbbüdd.   Jüterbock,  Coldita.  1851.  XVI  u.  464  S.  8.   (1  Thlr.lSNgr.) 

Die  Stadt  Jaterbock  —  so  rSlb  der  Vf.  den  Namen  sa  schrei«- 
be«»  gemflss  der  gewohnten  Aussprache^  da  man  bis  daher  meist 
iit«rbog  ^geschrieben  -r-  ist  zwar  nur  eine  massige  Provinzialstadt 
ven'dSOO  Einwohnern ,  nnd  nie  durch  Grdsse  hervorstechend  gewe- 
sen oder  darch  sonstige  Eigenschaften  und  Vorzüge;  dennoch  ist 
ihre  Geschichte  selbst  nicht  ohne  allgemeines  Interesse.  Schon  in 
Besag  auf  die  Slaven,  als  die  ftllesten  Bewohner  des  Landes,  ist 
Jiterboek  kein  unwichtiger  Pnnct:  es  ist  der  Sitz  desXoltes  eines 
Hanptgetzen  der  Wenden,  des  Jutre  Bog  oder  Gottes  des  Morgens 
(der  Morgeordthe)  gewesen,  welchem  Gülte  die  Stadt  ihren  Ursprung 
■ad  ihren  Namen  verdankt.  In  der  Geschichte  der  Erobemag  der 
alavisehen  Lander  auf  der  rechten  Seite  des  Hittellaufes  der  Elbe 
dvch  die  Deutschen,  in  der  Germanisirung  und  Chrislianisirung  der- 
selben spielt  die  Stadt  keine  unbedeutende  Rolle.  Ihre  iaoere  Ge« 
schichte  vermag  zugleich  die  allmSlige  Ausbildung  der  deutschen 
Stldteverfassung  nachzuweisen,  giebt  hierzu  ein  sehr  bemerkenswert 
Ibes  Beispiel.  Jflterbock  erhielt  sein  stadtisches  Privilegium  schon 
1174;  ja  es  wird  in  diesem  bereits  als  bestehende  Stadt  anerkannt. 
Hieraaeh  ist  es  gegen  seine  Schwestern  eine  alte  Stadt,  uad  es  hat 
zagleich  auch  das  GIflck  gehabt,  seine  urkundlichen  Schriften  meist 
zu  retten.  Demnächst  behielt  es  immer  den  Vorzug,  Hauptort  eines 
Landeabezirks«  also  Kreisstadt  zu  sein;  ja  im  alten  deutschen  Reiche 
war  es  eine  Zeit  lang  Hauptstadt  des  obersHchsischen  Reichskreises 
nnd  noch  Congressstadt  der  obersflcbsiichen  Fürsten.     In  ihm  ent- 
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staoden  feroer  mit  der  Chrittiaoisirani^  der  Ge|eii^,  nach  hm  ^ 
dischen  Gölzentenpel  7  christliche  Kirchen  oder  Ga|»el[efi  Qt 
Klöster,  nnd  seiae  mittelalteriicbeo  Bauwerke  der  Art  ilad 
koDStverstandigen  Dr.  Pnt trieb  in  aeoester  Zeil  wicbii^  getu« 
sehieaen,  sie  io  sein  grosses  darüber  heraui^egcbencs  Werl 
aafzanehnien.  Dana  wird  ia  Jflterbock  TezeU  Ablisskasten  ai 
stellt,  welcher  Lnthers  Glsabensrerormatioa  veranlasst  hau  vni 
bessernden  Theologen  hielten  hier  BesprecboDgen.  Damals  bi 
den  besten  Gasthof  Deutschlands  in  seinen  Mauern,  genannt  „eu 
sieben  GbarfÜrsten/*  EigentbQmlicbkeiten  in  seiner  Becbtsverlii 
werden  von  mehreren  Schriftstellern  erwflhnt.  Ansserdent  t; 
zu  allen  Zeitea,  sogar  noch  in  neuester  Zeit  für  die  Eiseuba] 
ein  wichtiger  Strassenkooteo  und  bei  seinem  geräamii^cii  B 
und  Strassen  eine  ansehnliche  Marktstadt.  Seine  Zu^tüDile 
dem  Krummslabe  der  Brzbiscböfe  in  Magdeburg,  unter  der  sJ 
sehen  Regierung,  endlich  unter  der  preussischen  Verwaltung,  j 
einen  bemerkenswert  heu  Beilrag  zur  GbarakterKsirung  Ahar 
schiedenen  Verwaltungen.  Zuletzt  bat  sefne  meist  freie,  ebene 
gegend  der  Weltgeschichte  auch  Schlachtfelder  gegeben :  im  An 
jihrigen  Kriege  1644  die  Schlacht  zwischen  Torsten  söhn  nnd  I 
und  im  spfltern  französischeq  Kriege  1813  die  Scblacbt  bei  D 
iiitz,  welche  anfangs  preussischer  Seits  die  Schlacht  bei  Jute 
genlinnt  ward.  Solchem  nach  giebt  die  Stadt  reichen  SidÜT  iü 
Specialgescbicbte,  die  aber  auch  vielfach  der  all  gern  ei  neu  Gesd 
nicht  unwichtigen  Vorschub  leistet.  Und  der  Vf.  hat  diesen 
mit  grossem  Pleisse  zusammengetragen,  wobei  ihm  das  in  S 
gekommen,  dass  er  mehrere  Jahre  lang  in  der  Stadt  selbst ! 
scher  und  dann  Staatsbeamter  gewesen,  in  welchen  VerblFLi 
ihm  das  Archiv  der  Stadt  vollständig  und  ungestört  zu  Gebd 
standen.  Aber  auch  die  Ausf&hrung  des  Werkes  ist  im  haben 
ansprechend,  ansprechend  durch  Belehrung  und  durch  den  k\ 
gen  Geist,  der  dasselbe  durchdringt.  Der  Vf.,  obwohl  ein 
von  70  Jahren,  hat  sich  eine  innere  Frische  zu  erhalten  ge 
die  ihn  befBhigl  hat,  das  Buch  so  abzufassen,  wie  es  da  v<i 
liegt:  angenehm  zu  lesen,  anregend  und  fesielnd.  Und  al 
amsiger,  gelehrter  Altertbumsforscher,  ingleichen  aU  etn  tae 
theoretischer  und  praktischer  Jurist  und  langj  ihriger  Verwali 
beamler,  ist  er  besonders  im  Stande  gewesen,  die  sogeninnie 
terthfimer  der  Stadt  ausnihrlicb  darzustellen  und  auf/nklärea* 
Altertbumsforscher  also,  er  mag  Jurist,  Theofog,  BaukOnstler,  i 
riker  u.  s.  w.  sein,  wird  fOr  seine  Zweke  hier  Ausbeute  findet 
Speciellen  wollen  wir  aber  das  Werk  vornehmlich  dem  Forscbi 
deutschen  Geschichte  empfohlen  haben;  fär  deeselbeu  enttii 
gar  manche  Goldköroer.  Wir  wollen  nur  auf  die  Darstellirfl 
30jährigen  Krieges  (S.  349  ff.)  und  auf  die  auf  Autopsie  g( 
dete  Schilderung  der  Schlacht  bei  Dennewilz  (S.  431  ^^)  bin* 
Ganz  besonders  machen  wir  aber  auf  die  wenn  auch  nur  aai 
weise  Mittheilung  eines  Jesuitenbriefes  aufmerksam  aus  den  'i 
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ie§  SOjIfcrigen  Kriege«,  der  ein  lidcfcst  ttberraiebeDiles  Licht  auf 
4ie  Kriegsoperatiooen  der  Kaiserlicben  im  J.  1626  wirft.  Der  Vf. 
berichtel  S.  358  f.  also:  ,Jiii  hiesigen  Stadtarchiv  findet  sich  Ab- 
schrift eines  merkwfirdigea  ßriefs,  welchen  ein  ungenannter  Jeanit 
9mM  dem  Hoflager  zn  Prag  nntem  8.  April  1626  an  einen  Ordens- 
brader  i^  flildesheini  schrieb.  Jener  versichert  diesen,  ^s  dahin 
befördert  zn  haben,  dass  des  Kaisers  Majestät  der  papsllichen  Hei« 
ligfceit  in  seiner  und  des  Herzogs  von  Priedland,  auch  noch  zweier 
andern  Herrn  Gegenwart  einen  neuen  Eid  geschworen  habe,  ihren 
Kopf  aicht  rohen  zn  lassen,  bis  sie  alle  ketzerischen  Königreiche 
nad  Lande  hin  wieder  za  der  uralten  seligmachenden  römischen 
Kirche  ond  zu  der  pflpstiichen  Heiligkeit,  Absolution  und  Gehorsam 
gebracbt  habe.  Zunächst  nun  sollten  die  Bianenstfldte  Magdeburg, 
Brannschweig,  Hildesheim  und  Hannover  kaiserliche  Besatzung  ein- 
zanebsea  ersucht,  und  Venu  sie  es  weigerten,  erobert  werden, 
woraaf  dann  die  Seestädte  ähnlich  zu  berOcksichtigen  wären.  In 
Charsaebsen  seien  bereits  des  ChnrfOrsten  geheime  Räthe  und  Land* 
sassea  darch  das  sttsse  Gift  der  heiligen  Dublonen  (spanische'  Gold- 
sticke) gelähmt.  Und  damit  er  den  Braten  nm  so  weniger  rieche, 
werde  naa  ihm  anfangs  alles  einräumen,  bis  man  es,  nach  Bewältig 
gang  jeaer  Städte,  wieder  nehmen  könne.  Denn  Ketzern  Glauben 
im  halten,  sei  nichts  anders  als  den  katholischen  Glauben  verrathen 
■ad  die  verfQhrten  Seelen  couriermässig  zom  Teufel  zu  helfen.  Bis 
anhero  seien  die  Katholiken  grosse  Narren  gewesen,  ihre  Zusagen 
den  Latherischen  und  Calvini&chen  so  lange  zu  halten.  Um  weiter 
die  drei  Seestädte^  Hamburg,  Bremen  und  LObeck*  zu  lähmen,  solle 
Graf  Tiilf  erst  Stade,  dann  auch  GlOckstadt  und  Krempe,  ja  den 
Hafen  von  Lflbeck  nehmen  und  nötbigenfalls  Bestechungen  anwenden. 
ZavOrderst  mQsse  man  aber  auch  Stftilsund  zu  gewinnen  suchen, 
welches  einen  grossen  Nachdruck  habe.  Denn  der  Sund  sei  fast 
der  fttmehmste  Ort  von  Buropa  (so  unkundig  ist  der  Pfaffe  in  der 
Geographie),  ^eil  daselbst  der  Ost  und  West,  auch  zum  Theil  von 
dea  aordischen  Ländern  ganz  abzusondern,  ja  den  Niederländern 
4ea  Kornboden  zu  schliessen  sei.  Dabei  seien  die  ausländischen 
Potentaten  möglichst  abzusondern,  etwa  dadurch,  dass  man  nach 
Dänemark  einen  Cavalier  sende,  der  lutherischen  Glaubens  aber 
katholischen  Werkes  sei,  und  dass  man  gegen  Schweden  die  Polen 
aea  aafhetze  und  stärke,  damit  es  der  deniseben  Städte  sieb  nicht 
annehmen  könne,  oder  auch  mit  ibmzum  Heile  der  römischen  Kirche 
einen  eidlichen,  aber  betrfigliehen  Frieden  schliesse;  denn  die  hei- 
lige katholische  Kirche  halte  daför,  dass,  wenn  man  die  Ketzer,  wo 
■aa  köaae,  nicht  betröge,  eine  Sonde  wider  den  heil.  Geist  began- 
gen werde,  da  eine  versäumte  Gelegenheit  nie  wiederkehre/^  Ist 
das  nicht  eine  Schauder  erregende  Aufklärung  der  damaligen  Politik? 
Offenbar,  ia  Genässfaeit  dieser  jesuitischen  Politik  ist  Wallenstein 
darauf  vor  Stralsund  gezogen. 
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[1563]  Aus  meinem  Leben.  Selbstbiomphie  Ton  Karl  Gottl.  Bret- 
schneide r.  Nach  dessen  Tode  zur  Heraasgabe  bearbeitet  von  Hont 
BretSChneider.  Nebst  dem  Bildnisse  des  Verewigten.  Gotha,  Müller.  1851. 
Xnu.312S.    gr.8.    (lThlr.20Ngr.) 

Wir  dürfen  dieser  biographisebeo  Schilderong  mit  Zuversicht 
eioeA  sehr  grossen  Kreis  von  gar  verschiedenen  Lesern  und  diesen 
vielseitige  Befriedigang  ond  Unterhaltung  durch  sie  versprecheo. 
Denn  der  verewigte  Bretschneider  (gest.  als  President  des  Obercoo« 
sistorinms,  Generalsnperintendcnt  ond  Oberpfarrer  zu  Gotha  am  2^ 
Jan.  1848)  gehörte  zunächst  in  die  verhAltnissmassig  doch  nur  kieioe 
Anzahl  reich  begabter  und  gründlich  gebildeler  Theologen,  die 
neben  den  Ansprachen  der  Wissenschaft,  denen  sie  vollkommeu  gt- 
nOgen,  auch  nach  der  pr^iktischen  Seite  hin  völlig  zu  Hause  er- 
acbeinen  und  sich  dabei  zugleich  als  resolute  nnd  gewandte  6e- 
schftflsmftnner  mitten  in  den  verschiedensten  Gestalten  des  Lebeas, 
in  welche  amtliche  Stellung  sie  führt,  auszeichnen.  So  gewiss  asa 
Niemand  den  in  Bretschneider  zusammentreffenden  Bahn  des  ge* 
lehrten  Theologen,  des  gewandten  Predigers  ^nd  tüchtigen  Geschlfts- 
roannes  anfechten  wird,  so  gesellt  sich  doch  dazn  bei  ihm  noch  eia 
Moment  das  uns  von  der  Biegsamkeit  seines  Geistes,  v^n  seioer 
glücklichen  Beobachtungsgabe  und  Benutzung  der  Schule  des  LebeuSf 
und  zugleich  von  seiner  Zusammenhaltung  der  Zeit  die  vortheilhaf« 
teste  MeinuDg  erweckt.  Wir  wollen  hiermit  daran  erinnert  habes, 
dau  Bretschneider  durch  eine  lange  Beihe  der  achlichtesten  and 
klarsten  Schriften,  die  den  Erwerb  der  Wissenschaft  in  edler  Popa- 
laritftt  unter  die  gebildeten  Stande  trugen,  einen  grossen  Theil  oa- 
seres  Volkes  fast  in  jeder  bedenklichen  Frage  der  Zeit  zn  belebrei 
und  ntr  die  rechte  und  gesegnete  Entscheidung  zu  gewinnen  wo«ste. 
Damm  ist  Bretschneiders  Name  in  den  weitesten  Kreisen  uaseres 
Vaterlandes  ein  gar  wohlgekannter  geworden  und  geblieben  und  es 
nalerliegt  keinem  Zweifel,  dass  anch  ausserhalb  den  Kreisea  der 
Standesgenossen  des  verdienten  Hannes  Viele  nach  der  schlicbtea 
Darstellung  des  Lebensganges  des  Mannas  greifen  werden,  den  sie 
als  einen  umsichtigen  Berather  in  oft  gar  zarten  Verhaltnissen  des 
Lebens  und  Herzens  kennen  nnd  schätzen  gelernt  hatten.  Schlicht 
aber,  wie  es  eben  geschah,  darf  man  den  räumlich  überwiegendea 
autobiographischen  Bestandtheil  dieser  Schrift  mit  vollem  Rechte 
nenneo;  denn  ursprünglich  hatte  ihn  der  Concipieot  ohne  den  eat- 
ferntesten  Gedanken  an  Veröffentlichung  als  „Handschrift  über  die 
Familie*'  niedergeschrieben  und  die  mit  ihr  hier  eiogetrelene  fUfi' 
ßacig  Big  oAlo  y^pog  konnte,  der  auf  dem  Titel  angebrachten  Be- 
zeichnung zufolge,  nur  in  der  Art  geschehen,  dass  Manches,  was 
in  einer  oder  anderer  Beziehung  für  unbetheiligte  Bzoteriker  unge- 
eignet, weil  uninteressant  erschift,  bei  der  Druckfertigmacboag 
gestrichen  werden  musste,  wobei  in  der  Durchftthrung  allerdiogs 
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•ise   CooieqoeDZ  za  beobaehlen  war.     Non  kOonte.  man  vielleicht 
4tr  MeiaDBg  lein,  dasi  der  Herausgeber,  der  Sobo  des  Versterbe- 
■es,  der  alt  praktischer  Arzt  in  Gotha  lebt  and  dircb  seine  litera- 
ritcbe  Tbl^ligkeit  in   den  Fachern   der  Medieia  und  der  Cbirorgie 
sich  bereits  einen  geachteten  Namen  erworben  bat^  ohne  Schaden 
fir  den  fiindmck  im  Ganzen  noch  diese  und  jene  Jflr  das  grossere 
Pahliko«   irrelevante  Stelle   hätle   weglassen   kOnnen,  —  beispiels* 
W9he^   wenn  Br.  in  der  anziehenden  Selbstschau  (S.  124  ff«),   in 
welcher  er  sich  selbst  nach  Fähigkeiten,  Charakter,  Fehlern  u. s«  w. 
TorRibrt  ond  kritisirt,  als  Fehler  anfahrt,  dass  er  Manches  ausgab, 
was  er  sich   bitte  erhalten  können  und  besonders  in  Trinkgeldern 
■^r   gegeben  habe,  als  nOthig  gewesen  wSre  (was  die  EmpHlnger 
etamdtiig  aas  der  Liste  der  Fehler  aostreichen  werdea)|  —  so  die- 
nen dach  gerade  solche  Specialititen  dazu,  dem  Ganzen  den  leicht 
verwiscbbaren  Charakter  der  Autobiographie  zu.  wahren.     Demnach 
geh4M  aiA  beträchtlicher  Theil  der  vorlieg.  Schrift,  namentlich  S. 
&  1 — 133  uno  tenore,  dem  verewigten  Bretschneider  an  und  was 
aad^wie    er   Ober  sein  corricnlum  vitae  gesehrieben  hat,   so  unge* 
schminkt  und  aufrichtig,   Scheint  uns  besonders  auch  dazu  angetban 
zn  seia,    irrige  Beariheilungen,   denen  er  seiner   rationalistischen 
Riehtnng  in  Sachen  der  Religion  wegen  nicht  entgehen  konnte«   za 
beriebt  igen,,  anders  Denkende  mit  ihm  zu  versöhnen  und  bei  ihnen 
die  Ueberzeugung  zu  wecken  und  zu  befestigen,  dass  Br.  ein  Mann 
war,  welcher  Zeitlebens  nach  Wahrheit  strebte  und  nur  das,  was  er 
ans  inoerer  Uebeugung  als  wahr  und  gut  erkannt  hatte,   offen  be- 
kannte   und   leidenschaftslos,   aber  standhaft  vertheidigte.     Es  Iffsst 
sich  hier  nicht  darauf  eingehen,  aus  der  Lebeosbescbreibung  Ein- 
zelnes avszabeben.    *Wenn  bei  allen  Relationen  dieser  Art  die  certi 
Ines  swischen  Wiege  und   Grab  gemeinsam   feststehen,  so  bringt 
doch  die  individuelle  Stellung  und  Begabung  des  Einzelnen  jedesmal 
die  Abwechselung,   welche  die  Leser  reizt  and  fesselt,  und  gerade 
an  solcher  fehlt  es  im  vorliegenden  Falle,  von  Bretschneiders  (g^b. 
so  Gersdorf  in  Sachsen  am  11.  Febr.  1776)  alterlichem  Hanse  an, 
in  den  Stadien  auf  Schule,  Unrvorsitat  und  durch  verschiedene  geist- 
fieha  Aemter,   bis  vn  dem  Augenblick,  wo  er  in  Gotha  die  letzten 
Worte  seiner  Memoiren  niederschrieb.     Die  Hand  des  Sohnes  DBgt 
die  Nachrichten  über  seine  letzten  Lebenstage  und  seinen  Tod  bei. 
Auch  bat  er  anziehende,  aus  den  väterlichen  actis  vitae  entnom- 
mene and   Einzelnes  ausftthrKeber  belegende  Zugaben  in  Beilagen 
verwiesen ,  darunter  auch  manche  Anecdota  B.^s,  die  man  mit  Vor- 
gnSgen   lesen  wird,  am   den  Ueberblick  Ober  das  Ganze  nicht  za 
stören;    dankenswerth  ist  das  S.  196 — 20S  eingerOckte,  aJso  fast^ 
einen    Bogen   föllende  Verzeichniss   der   Schriften    Bretschneiders, 
wobei  aber  die  von  ihm  in  verschiedenen  Zeitschriften  gelieferten 
Abhandlongen  nod  Recensionen  ganz  ausser  Ansatz  geblieben  sind, 
weil  ihre  Masse  einen  nnverbältnissmassig  za  grossen  Raum  wörde 
eingenommen  haben.    '  Den   Scbluss  macht. eine  lange  Reibe  von 
Briefen  (von  Ammon,  Böttige r,  DrSseke,  Hase,  v.  Lindenau,  Munter, 
1851.  II.  3 
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Reinhard,  R^hr,  Ronge,  Uhlich,  Wegtcheidar  b.  A«,  aoek  nebrera 
TOB  deB  h5ehftten  Persooen  dea  Rlntlichaa  Haoses,  dem  Er.  dorch 
seine  Aehiter  ia  Gotha  aogthöiia),  welche  Eiazelacs  in  der  Lebana^ 
beaehreibung  naber  eriflulern  aad  durchweg  anziehend  sind.  Wird 
aaeb  dem  bisher  Beigebrachten  diese  Lebensbeschreibuag  AaklaBg 
ia  allen  Kreisen  der  Gebildeten  OherbsBpl  fiadea,  denen  Br.  dorch 
seiae  die  ProselyteBmacherei  (in  s.  ,, Heinrich  und  Antonio^')  ond 
den  Pietismus  (,,Clementine*^)  bekämpfenden  and  die  gemischtaa 
Ehen  („Freiherr  von  Sandan*')  vertheidigenden  populären  Schrinea 
bekannt  geworden  ist  Bnd  denen  er  hier  durfth  seinen  regen  Stno 
für  die  Natur  und  stille  häusliche  Freuden  aufs  neue  lieb  werdea 
wird,  so  kommen  wir  doch  noch  einmal  darauf  zoHIck,  dasa  Geial- 
liche  vorzugsweise  hier  ihre  Rechnung  finden  werden,  ia  der  Tkat 
Bach  allen  Seiten  hin.  Als  anziehende  Probe  stehe  eine  fOr  slek 
verständliche  Probe  ans  der  schon  erwähnten  Selbstschau  S.  127  hiert 

„Da  bei  mir  die  Urtheilskraft  vorherrschend  ist,  so  hatte  mich  die  Natnr 
eigentlich  nicht  tum  Redner  bestimmt«  Im  Anfange  meines  Predigtamtea  and 
noch  In  Gotha  näherten  sich  meine  Predigten  in  der  Form  zu  sehr  Abhandlun- 
gen und  nur  erst  In  späteren  Jahren  lernte  ich  diesen  Fehler  vermeiden  und 
wärmer  und  beredter  sprechen.  Doch  blieb  immer  ein  Haupterfordemlss  mei- 
ner homiletischen  Arbeiten,  wenn  sie  mir  genügen  sollten ,  dass  die  Gedanken 
Wahrheit  nnd  genauen  Zusammenhang  haben  mussten.  Ich  habe  von  jeher 
alle  meine  Predigten  gani  und  wörtlich  concipirt  und  memorirt,  weil  b\ui  nor 
dadurch  sich  vor  dem  Verfallen  in  Schwatzerei  hüten  und  zum  tüchtigen  Redner 
bilden  kann.  Ich  erwarb  mir  aber  bald  auch  die  Fertigkeit,  aus  dem  Stegreif 
zu  sprechen  und  meine  Reden  bei  Visitationen,  Präsentationen,  InveetilureB 
sind  grässtentkeils  nicht  au  geschrieben,  sondern  frei  gehalten  worden«  Sie 
gertetotn,  wenn  Ich  gut  disponirt  war,  meistens  besser  als  die  aufgeschriebe- 
nen, aber  nicht  allemal.  Beim  Memoriren  der  Predigten ,  wo  ich  den  ganzen 
Zusammenhang  der  Gedanken  auffassen  roosste,  machte  ich  mir  selbst  die 
Censnr  meiner  Arbeit'.  Oft  änderte  ich  tIcI  ab ,  versetzte  selbst  die  Tbeile  oder 
gab  dem  Vortrage  eine  andere  Form ,  damit  er  oratoriscker  werde ,  ohne  imaser 
das  älanascript  darnach  zu  corrigiren.'* 

lU  das  nicht  eia  gaaz  artiges  inspicere  in  vitas  aliorun  alqtta 
ex  aliis  snmere  exanplnm  sibi,  wie  Tereaz  es  vorschlägt,  mit  dem 
Erfolge:  hoc  faeito  —  hoc  fugito  —  hoc  laudi  est  — •  hoc  vitio  da« 
lur?  Daaiil  aber  wollen  wir  von  dem  Hanne  Abschied  nebmen,  des 
Friedrich  Jacobs  doctorem  Germaniae  et  f«(icem  Melanthonis  per 
OBBia  acBMilum  nannte,  der  in  dem  Tbeile  menschlicher  ErkenaUilas, 
dea  er  zoaäcbsl  zum  Gebiete  seiner  Bemahungen  gewählt  hatte«  filr 
das  Wohl  der  Gesellschaft  aBermfidet  tbätig  war,  im  muthigen  Vor* 
wäHsdrtagea  des  freiea,  selbsthätigea  Denkers,  aichl  dea  blossen 
Nachtrelers,  der  immer  nur  gebabnie  Wege  sucht;  dessen  Geist 
aber  aach  gewaadi  genug  war,  sieb  mit  aadera  QueHea  der  Baldnag, 
aU  die  sein  Amt  ihm  zunächst  anwies,  zu  befreandea  ond  wie  er  aie 
still  slaai,  so  wird  auch  die  somaia  dies  hieaieicB  fOr  iba  nickt 
zaai  RemBif  chah  gewerden  seia,  sondern  es  ist  mit  ihm,  wie  Seaeca 
sagU  Nea  perdidit  hicem  amieaa  aesierf  sed  secorioren  sorti- 
tas  eal. 
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Hl]  ürbancwr  Bh€^"ti5,  Nach  gedruckten  und  nn^druciten  Quellen 
mttteUUoftl.  eil.  fetOlbtrgfrf  Archidiak.  u.  Senior  Ministen]  zu  Celle 
UMnöverKhen.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  ü.  Antlr.  Ferthea.  1851.  VJJI 
ms,    gr. 8.    (u,  1  Thlr.  tS  Ngr.) 

Dieie  SebriTt  tritt  mit  guter  Berecfitigung  io  die  immer  grösser 
triude  Hejhe  l»iographiscber  Mooograpbien,  welche  die  Heissig 
isimmthea  und  wohizugericblctea  Bausteioe  zu  einer  künftigen 
tlkiloM^en  deDitchen  BeFormaiioDSg^esqliiehte  vervotlständigen  liel- 
I.  Den  seildein,  wie  der  VT.  in  dem  Vorworte  sagl^  Ranke  das 
tz  der  groisei]  Karle  für  die  deutsche  RerormatiunsgeActiichle 
•  orren  und  die  bedeutendsten  Puocte  mit  kuDslferliger  Ha  od 
ayf  j^exeiclinet  bat,  slad  die  von  ibm  gezogenen  V^erbiadungt- 
ei  bier  aod  da  einzeln  weiter  ao^geruhrL  und  mehrere  lebensvolle 
der  der  deikwGrdigäten  Charaktere  und  Erscheinungen  jener  Hel- 
utit  des  deuUcben  Volkes  zur  Anschauung  gebracht  worden« 
>  hitr  nua  aurgeslellte  ßild  lon  Lrbanus  Rhegius,  der  in  der 
be  der  ansgeieicbn elften  Reformatoren  mit  voransteht^   übertrifTt 

^00  ihm  hh  Jetzt  vorhandenen  gedruckten  Nachrichten  durch 
üffe  Vollständigkeit,  da  vieles  bisher  Unbenutzte  aus  den  Vor- 
en  DimhaE^er  Bibliotheken,  varzug^nreise  derer  in  Hannover  uad 
i«ar  eiopfifgt  werden  konnte,  dies  aber  in  einer  so  guten  An^ 
ktiO|  geschehen  ist,  dass  eine  Uebersicbt  des  Ganzen  erleicblert 

der  richtigere  Einblick  in  dasselbe  wesentlich  geTördert  worden 

iftdem  das  LInsicbere  mancher  Tbatsachen  berriedigend  aufge- 
lt iii4  du  Verworrene  in  manchen  chrnnologischeo  Bestimmung 
I  gei&n  Verden  konnte.  Der  V7.  behandelt  aber  sc  inen  Gegen* 
id  io  fol^üudcr  Ordnung:  Einleitung  (S.  1  —  18],  Allgemeines 
r  die  fleformalion  überhaopl,  ihre  Nothwendigkeit.  negative  und 
ittrt  Aibahoung  enthaltend  ^  dann  unter  ihren  Trügern  Vorzugs- 
(t  iff  Urbanus  Rhegius  überleitend,  der^  in  balbschweizcrischer 

leWrea,  sein  reTormatorisicheä  Wirken  in  Oberdeutscbland  be- 
»  «od  spalerbin,  nach  Niederdeutscbland  gerufen^  eine  gross- 
^  Hgeotreiche  Th^tigkeit  entfaltete,  die  sich  weit  über  die 
nn  »eines  unmittelbaren  Berufskrciseä  hinaus  verbreitete; 
iMi  ftber  ihn  von  ErasmuS)  Luther,  Melanthon,  Zwjngti  u.  s.  w, 
^  Sigeschlossen  und  seiet  segensreiche  Wirksamkeit  im  Dienste 
gtlSoterteii  Evangeliums  in  nuce  angedeutet«  Der  1«  Abschn. 
»I)  rerbreitet  sich  über  seine  Jugend  und  »issenscbaniicho  Vor- 
*g  br*  zu  »einer  Berufung  nach  Augsburg;  der  2.  (--134) 
^«rt  seine  mUnnliche  Fortbildung  und  rcforDiataritrhe  ThAtig* 
ii  aod  ausserbalh  Augsburg  bis  zum  Sehlussc  des  Beichitages 
t^»i  «od  ieioem  Abzüge  in  die  Lande  Lüneburg;  der  3-  {^215} 
idelt  seine  m ei tverzw ei gte  Wirksamkeit  daselbst  nicht  nur,  soo- 
'  Mch  anderwirts  bis  zn  seinem  früh  erfolgten  Ableben.  Der 
-274)  sehlieiät  mit  einer  Charakteristik  seines  Wesens  und 
■»^  eber  gedrängten  Darstellung  seiner  Theologie  und  einem 
"witbiiissc  sfiner  Schrinen.  [n  den  Anhang  (—295)  ^»»**.«J« 
■«trade  Beilagen,    16  sseitlier  grttsstenlbeils  ungedruckte  Briefe 
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und  Schreiben  aufgenommen.  Als  vorzüglich  dankenswerib  dlli 
wir  die  aosf&briiehen  Mitlheilungen  und  Excerple  sui  dtn  ptipoll 
Schriften  des  Urbanus  Rhegias  beieivhaeii,  deren  er  iich  bei 
Ein-  und  Durchführung  seiner  reformatorischen  Pläne  bedieate 
man  wird  finden,  dass  in  ihnen  gar  Vieles  enthalten  ist,  was  ancb 
unsere  Zeil  noch  braachbar  und  beaebteniwerth  ei^ebetou  Daf< 
vermissen  wir  mehr  and  weniger  in  der  Anzi^hun^  nnd  ßenuy 
der  gehrauchten  Hfilfsmittel  die  Geanin^keU  uud  VoJbUudigi 
die>  unserer  Meinung  nach,  Schriften  dieser  Art  gehührl,  aU 
sentlich  literarisch -historischer  Natur»  Wer,  wie  es  bei  den 
wirklich  der  Fall  ist,  vollsUtndiger  aU  seine  VorgAoger  berid 
kann,  so  daSs  es  offenbar  ist,  er  bähe  &ie  «ille  genau  gekannt 
eingesehen,  dem  kann  es  auch  keine  sonderliche  Mohe  ma« 
seine  Quellen  bibliographisch  genau  gebörigen  Orts  eblretai 
lassen,  so  dass  wir  also,  was  im  vorlic|^etiileu  Falle  im  Allgeaa 
und  Besonderen  bei  Adam,  Bertram ,  FreJer,  Grahe,  Sagiitii 
Seckendorf,  Veiel  u.  A.  Ober  Urb.  Blie^^,  lorkomml,  hibiio^rapl 
genauer  nachgewiesen  zu  sehen  gemanscht  h.liteet.  Da  die  L«l 
umstünde^  des  Urbanus  Rbegius  weniger  hebannl  aind,  so  dtlrfea 
nir  einige  Mittheilungen  darflher  Thcll nähme  hei  oosern  Le&em 
aussetzen.  Urbanus  Rbegius  ward  im  Mai  1490  in  dem  Stidt 
Langenargen  unfern  Lindau  geboren.  Wir  v^ürdeii,  auch  i 
■chrifkliches  Zeugoiss,  den  Geburtstag  des  IVk  Hheg.  genauer 
lugeben  wissen,  da  die  Sitte  der  damaligen  Zeit  Knabeti  den  Ni 
des  Heiligen  beilegte,  mit  dessen  Gedachtnistlag  die  Geburt  ao 
mengefallen  war,  wenn  nicht  die  Palhen,  die  den  Knaben  znrl 
trugen,  den  ihnen  von  den  Eltern  des  Kindfcins  mi  Ige  gebe  nen 
men  des  Katenderheiligen,  der  ihnen  ein  uuhekaiiDte^  X  wn  mo« 
vergessen  hatten;  der  Priester  nahm  den  Heil  igen  dei  TauA 
(Urban,  25.  Mai).  Urbans  Eltern  wjiren  schlichte  BOrgersl« 
sein  Vater  hiess  Paul  KOnig.  Spflter  lattDis^irte  Urh^in  seinen 
men,  nannte  sich  aber,  spöttische  Anipiejyngen  zu  %eriueideo,  i 
Rex,  sondern  Regius  (aber  mit  der  canstanteti  Schreibung  Hbei 
wie  er  denn  auch  scherzweise  zu  sagen  pUcgte,  er  sei  aii$  c 
Könige,  ein  Königischer  geworden.  IVach  dem  eriteo  EtemeoU 
terrichte  in  Langenargen  kam  er  auf  die  bteiniicbe  Schule  ift 
freien  Reichsstadt  Lindau,  wo  der  wandernde  numnnijt  io 
Rbagius  wenigstens  kurze  Zeil  woblthl&Lig  auf  ihn  einwirkte. 
Lindau  aus  bezog  er  im  Jahre  1507  die  üniversitit  Frey  bürg, 
er  sich  bauptsScblicb  von  Locher,  Zasms  und  Eck  aiigezo|;«a 
gefördert  fohlte  und  sah.  In  Basel  setzte  er  seine  Studien 
Eck  zog  ihn  von  dort  nach  Ingolstadt,  und  Rbegius  blieb  Jan^e 
ihm  abbingig.  Aber  gegen  die  liberalen  Ideen,  die  von  Willen 
ans  sich  geltend  zu  machen  wussteo,  kannte  steh  der  clas&brli 
vielseitig  gebildete  Rbegius  nicht  ah^pcrren  wollen  und  er 
dnrcfa  Christoph  von  Sudions  VermitÜung  aU  Prädicant  an  die  I 
kkche  nach  Augsburg  und  ward  daselbst  der  Nachfolger  des  O 
limpadias.     Hier  begann  er  bald  die  rerormatomebe  Tfalttjgkeit 
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Ab  a«f  der  einen  Seite  vielen  Verfolgangen  preisgab,  auf  4er  aa- 
dam  ifca  mit  den  Koryphäen  der  Reformation,  Lnther  und  Melanthon, 
in  die  folgenreiehsle  Verbindung  brachte.  Er  ward  von  da  ab  zu 
den  wiehtigsten  Verbandlungen  in  Sachen  der  Religion  zugezogen. 
Seine  Theilnabme  an  den  Religionshandeln  wakrend  des  Reichstages 
in  Aogsharg  haUe  ihn  mit  HerzQg  Ernst  (dem  Bekenner)  von  LOne- 
hnrg  bekannt  gemacht,  der  ihn,  nach  längeren  Verhandlungen  mit 
den  Aagaborgem,  vorläufig  auf  ninf  Jahre  gewann,  nm  die  an  meh- 
reren Orten  bereits  begonnene  Reformation  im  ganzen  Lflneburger 
Lande  vollfShren  zu  helfen.  So  vielfach  er  sich  hier  nOtzlich  und 
verdient  zu  machen  wusste,  da  er  das  Vertrauen  seines  Forsten  in 
so  hohem  Grade  besass,  dass  dieser  einmal  sagte,  er  wolle  lieber 
ein  Aage  als  den  Urhanus  missen,  denn  er  habe  zwei  Augen,  aber 
nar  einen  Rhegius;  so  wurde  er  auch  bei  allen  wichtigeren  Reli- 
gionsrerhandlungen  zugezogen,  wie  er  denn  z.  B.  im  Jahre  1537 
bei  dem  Convente  in  Schmalkalden  war,  wo  er  einmal  in  der  StadU 
kirche  so  lange  predigte,  dass  es  Lnther,  als  er  von  der  Kanzel 
kam^  mit  den  Worten  rOgte:  hoc  neqoe  urbanum  neqoe  reginm 
fait  Aach  dem  Convente  zu  Hagenau  im  Junius  1540  wohnte 
Crbaous  Rhegius  noch  bei.  Bald  darauf  starb  er  zu  Celle  am  23. 
Mai  1541«  Er  war  ein  Mann  von  mitUecer  Gestalt,  hager  und  zart 
geba«|ty  von  ungezwungener,  fester  Haltung,  hatte  ein  offnes  Gesicht, 
nicht  ohne  entschiedenen  geistigen  Ausdruck,  Tiefe  and  Ernst  auf 
der  Stime,  Versland  in  deo  Augen,  etwas  Heroisches  um  den  Mund. 
Er  trug  einen  massigen  Bart,  gescheiteltes  Haupthaar  und  hOcbst 
einfache,  ganz  seinem  schlichten  Wesen  entsprechende  Kleidung. 
Sein  Betragen  war  offen  und  freimfithig;  hatte  er  in  der  früheren 
Zeit  etwas  Scharfes  und  Herbes,  so  thatdies  doch  seinem  natürlichen 
Wohlwollen  keinen  Eintrag  and  wich  späterhin  seiner  Milde  immer 
mehr.  Sein  hausliches  Leben  war  ein  Muster  von  Ordnung  und 
Pünktlichkeit.  Der  frlihe  Morgen  fand  ihn  in  der  Regel  schon  thatig 
und  wenn  er  am  spaten  Abend  die  Seinen  verlassen  hatte,  so  war  er 
bis  tief  in  die  Nacht  hinein  noch  Ceschafligt,  Briefe  zu  schreiben. 
Schrillen  zu  verfassen  und  sich  den  sonstigen,  überhäuften  Arbeiten 
seines  Berufes  zu  unterziehen.  An  der  Spitze  eines  jeden  Tages 
stand  fftr  ihn  das  Gebet  und  das  letzte  Wort,  mit  dem  er  schloss, 
„wenn  die  lieben  Sternlein  Gottes  zu  ihm  herabsahen,*^  war  ein 
Berzeasgeaprach  mit  seinem  himmlischen  Vater. 
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UMC)  Histoire  de  la  r^volaUöo  et  de  Teinpire;  par  M.  iiiii4*  Crabourd. 
T«j.8.1ell0.  Empire.  Paris,  Lecoflfre.  1851.  102*/4Bog.  gr.8.  (cpL 
l»Wl4a.5#Fr.) 

riMT]  Väantkt  des  priocipes,  des  InsUtailoiis  et  des  lois  de  la  r^volation 
f^M«  dcHis  1 789  jasqu'k  1 800 ;  ponr  U .  F.  LtfenUrO.  Paris ,  CoUUon. 
*«»•  W»Ä|lo|.  gr.  12.    (4  Fft) 

Pjyi  UsOocsdcBoargogne.  Eiades  sur  les  lettres ,  les  arU  et  rindostrie 
{^w(e  15.  si^le,  et  plus  MrÜGoli^emeDt  dans  les  Pays-Bas  ei  le  docb^  de 
'^''i'W;  par  le  comte  de  Liborde,  membre  de  Institut.  ^  Secoode  partie. 
"»■»».   Paris,  Plön.   1851.   331/« Bog.   gr.8.    (7 Fr.  50c.) 

T*nati^  i.  f  Bindeo.    Der  1.  Band  (PreoTet^  ist  Ui  Leips.  Repeft.  J«lirg.  18S0. 
'^  M.  ITCT  easfikrlicher  betproehea  worden. 

UIOI]  HIslolre  DDaritime  de  France,  comprenant  Tbistoire  des  provinces, 
desTUWsiDaritiaies,  descolonies,  desvoyages  etdescombaisdemer,  depuis 
u  MaUoQ  de  Marseille,  600  ans  avani  J^sus-Cbrisi,  jusqu'li  Kannte  1850; 
S^MH  GtftTiB.    NooT.  <dit.  enti^rement  refondne  ei  augment^e  de  irois  vols. 

.l"-    Paris,  Dufour  et  Males.  1851.  63  Vi  Bog.   gr.8.   (412  Fr.  50  c.) 

^«Ottiatif  ia  f  Bdea.  mit  S6  StahUtielieB. 

[1(16]  Les  Monuments  de  Carcassone;  par  M.  Cr08-lajreiieUle.  Paris, 
«^.  1850.   12S/4Bog.   gr.8. 

n^H]  M^oires  de  la  commission  des  antiquit^s  de  la  C6te  d'Or.  Tom.  I. 
^^1838, 1839, 1840, 1841.  BIjon,  Lamarche.  1841.  (1851.)  61  Bog.  m. 
^¥:  4,   £12  Fr.) 

IKt  Schrift  Itt  erst  jetxt  aneg  egeben  worden. 

|H12]  Menoiresdelasoci^t^desantiqaairesdePfcardie.  ;^.SMe.  Tom.I. 
\|;^l.deiacollecüoD.)  Amieas,  Duval et Herment.  1851.  44V2Bog.  gr.8. 
U*  fr.) 

P^^l  Ben  ann^es  de  Fhisioire  de  Grenoble,  depuis  la  Suspension  de 
if*Xn.  (10.  aoAt  1792)  jusqui  la  ebute  de  Robespierre,  9  tbermidor  au 
^M27.JQiUei  1794);  par  Alb.  CIras.    Greoobk.   1850.   9  Bog.   gr-8. 
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{1614]  Monographie  de  la  Üble  de  Cravde.  Pir  T.  B.  lonflüeill.  Aecom- 
pagn^e  da  facsimile  de  rinscriptlon ,  grav^e  dans  les  dimeDsions  eiactes  do 
brooze  et  pabli^e  aa  oom  de  la  ville  de  Lyon  par  ordre  de  M.  B*  ihvHi,  maire. 
LyoQ,  1851.  .7Vs  Bog.   imp.Fol. 

Betrifft  die  ältere  Geickichte  Lyons  and  wurde  nur  in  108  Euu  gedruckt,  welcke 
meist  «n  die  grosiern  öffentl,  Bibliotheken  Tersclienkt  werden  sollen. 

[1615]  Histoire  ci^Ue,  polliiqoe,  religieuse  et  biographiqne  de  Manosqiie 
(Bassed-Alpes);  par M.  Tabb« Fen«4.  Digae,Repos.  1S48.(1S5I.)  SS^/fBog. 
gr.8.    (7  Fr.  50  c.)- 

[1616]  Chartes  de  la  Tille  de  Mool-de-llfarsao.  lloot-de-Marsaa»  Ledereq. 
1850.    lOVtBog.   gr.8.    (2 Fr.) 

[1617]  Annales  de  Mootpellier  et  da  d^partement  de  TH^raalt,  poor  1851; 
publikes  et  r^dig^s  par  J.-ADumu.  (17.Ano^.)  Mootpellier.  18(1.  8.63 
—104.   gr.l6.    (ä30c.) 

Dieee  Annnl«s  ersckeinem  eeitlSM  nnd  je  5  JnliTe  bilden  einen  Basd. 

[1618]  Essai  historiqae  et  arch^ologiqae  sur  le  canton  deBlangy  (pa js  deBray, 
Seioe-inf^rieare) ;  par  Tabb^  J.  E.  Decorde,  curö  de  Bares.  Ncafcbitel,  DuvaL 
1850.    17 Bog.    gr.8.    (3 Fr.) 

[1619]  Hisloire  da  comt^  de  Hainaat,  par  J.  E.  YaBdenriB,  profesacar  i 
l'Aih^D^e  de  Gand.  Tom.  III.  et  deroier.  Braxelles.  1851.  ^04  S.  gr.lt. 
(15  Ngr.) 

[1620]  Docaments  extraits  da  d^p6t  des  arehWes  dela  Flaodrc-oeddeBtale 
a  Brdges,  par  F.  Priem.  (2.  Sdrie.)  Tom.  Yt.  Yil.  Brages.  1849.  331  o. 
288  8.   gr.8.    (ä2Thlr.  15Ngr.) 

[1621]  Gesehichte  der  Gründaog  der  constitatioiiellen  Monarchie  in  Belgiea 
durch  deo  NationalcoDgress,  nach  amtl«  Qaellea.  Yon  Thd*  JttSta.  2.  Bd. 
Brüssel»  Maqaardt.    1850.   Xia.  332S.   gr.8.    (ii o.  1  Tbtr. 20 Ngr.) 

[1622]  Geschiedenis  der  Nederlanden  door  E.  TU  der  Matten.  [lo  een  boek- 
deel compleet.1  Aflever.  l-*23.  Amsterdam,  H.Frijliok.  1849 — 51.  gr.8. 
(ä30c.)  * 

[1623]  Correspondanee  de  Philippe  II.  sar  les  affaires  des  Pays-Bas ;  poUi^ 
d*apr6s  les  origioam  conserv^  dans  les  arcblves  royalee  de  Simaocas;  pr^ 
cöd^e  d'ane  Dotice  histor.  et  descriptive  de  ce  c^libre  d^p6t  et  d'ao  rapporl  k 
M.  le  minlstre  de  rioteriear  par  M.  Gacharäf  arcbiviste  g^o^ral  da  royaime. 
Tom.  II.  Braxellet,  Moqaardt.  1851.  C  a.  750  8.  m.  1  Portr.  gr.  4. 
(5  Thir.) 

[16241  Het  leven  van  Willem  de  Eerste,  Prins  van  Oranje-Nassaa,  Vader  des 
Vaderlands  en  Grondlegger  van  Neftrlands  vriiheid ;  door  H.H.Hoek.  Dordreeht, 
v.d.  Schalk.    1851.    8.    (1  Fl.  20  c.) 

[1625]  Archiv  für  schweizerische  Geschichte  heraasgeg.  auf  VerausUltODg  der 
allgemeinen  gescbichtforschenden  GetellschafI  der  Schweiz.  7.  Bd.  Zürich, 
Htfbr,   1851.   Villa. 312 8.   gr.8.    (Q.2ThIr.) 

[16261  Beiträge  zar  vaterlHndischen  Geschichte.  Heraasgeg.  von  der  histor. 
GeseUscbaft  za  Basel.  4.  Bd.  Basel,  Scbweighauser.  1850.  Xlu.404S. 
gr.  8.    (n.  1  ThIr.  20  Ngr. ;  1.— 4.  Bd.  zasammea  n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[1627]  Geschichte  der  Abtei  Zürich.  Zürich,  (Meyer  o.  Zeller.)  1851 .  64  8. 
m.  I  Kupfruf.   gr.  4.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

UittheUongendernntlHant.OeMllsclMftinZUriek.  YIIL  Bd.  I.  Heft. 

[1628]  Die  Siegel  der  deutadieii  Kaiser »  Könige  vmd  Gegenk6iiige.  Von 
Pr.  Koemer-Bflohner.  Fraokftirt  a.  M..  Schmerber.  1851.  78  8.  gr*  ^* 
(n.  15  Ngr.) 

[1629]  Nottzenblatt.  Beilage  zam  Archiv  für  Kunde  öeterreich.  Gesebiehts- 
^quellen.    Heraasgeg.  von  der  histor.  Coomlseioo  der  kalt.  Akad.  d.  Wi» «o- 
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Mbaneo  ia  Wim.  (1.)  Jahrg.  1951.  8  Hefte  ed.  24  Nrn.  (Bog.)  Wkn.Brau- 
nällar.   8.    (o.!»Tiür.) 

[1630]  Geschichte  des  Beoedicüoer-Stifles  Melk  in  Niederösterreich ,  seiner 
BesitniDgen  und  Umgebungen.  Yoo  Ifrn.  Fn.  Kelbllnger,  Capir.  u.  Pfr. 
1.  Ed. :  Geschichte  des  Stifts.  Mit  8  Abbildungen  Yon  Rdmersteinen  u.  Siegeln. 
Wieo,  Beck.    1851.    XII u.  1168  S.   gr.8.     (6 Thir. 24 Ngr.) 

(16S1]  Geschichte  der  Wildensteiner  Ritterschaft  lur  blauen  Erde  auf  Burg 
Sebenstein.  Aus  Original-Urkunden  u.  Documenten.  Von  K.  Avg.  Schimmer. 
UH  dem  ?ollstXBd.  Ritter-Yerzeichnisse  u.  einer  Ansicht  der  alten  Burg  Sehen« 
stete.    Wien,  Sollingers Wwe.  1851.  140 S.   8.    (t2^h^%r.) 

[153?]  Codex  diplomaticus  et  epistolaris  Moraviae.  Opus  posthumum  j4nt. 
Boe»ekt4ld.Joi.CkyHl.  Tom'.V.  Ah  annfs  1294— 1308.  Bninae,  Whiiker. 
ISiO.   Yna.300S.u.Indei200S.    gr.4.    (n.4Thlr.;  cpl.  n.  20  Thir.) 

[16331  Mährens  Geschichts-Quellen.  Im  Auftrage  des  hoben  mShr.  Landes- 
Ausscnasses  und  durch  den  mXbr.  Landes-Fond  herausgeg.  voo  Dr.  B.  Dudik. 
f.  Bd.  Brunn,  (WIniker.)  1850.  XXIX  u.  511  S.  gr.  8.  (n.  2  ThLr. 
10  Ngr.) 

A.  IL  4.  Tit.1  J.  B,  Ctrtmt»  llAiiiltchrifteii  Saramlnnr.    Beichricben  und  fewBrdigt. 
1.  AWtk.:    Die  Landetgetchiektc  im  Allgemeinen.    1.  Folge}    Der  politiiclie  Tkeil  der- 


[1634]  Jahrbücher  des  Vereios  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XV. 
[8. Jahrg.  I.Heft.]  Mit 8 lilh. Taf.  Bonn.  (Marcus.)  1851.  232 S.  gr.8. 
(kn.lThlr.l5Ngr.) 

[1635]  Denkwürdiger  und  nützlicher  rheinischer  Antiquarius,  welcher  die 
wichtigsten  und  angenehmsten  geographischen,  historischen  und  politischen 
Merkwürdigkeiten  des  ganzen  Rheinstroms  u.  s.  w.  darstellt.  Von  einem  Nach- 
forscher in  histor.  Dinsen  (Chr.  T*  Stramherg-)  Mitlelrhein.  l.Abtb.  l.Bd. 
1.  u. 2. Lief. u. 2. Bd.  1. Lief.  Goblenz,  Uergt.  1851.  320 u.  160 S.  gr.8. 
(liUef.20Ngr.) 

[1636]  Zeltschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins.  Herausgeg.  von  dem 
Landesarchive  zu  Earlsruhe,  durcli  den  Dir.  desselben  F.  /.  Urne,  4.  Heft. 
Earlsrabe,  Braun.  1850.    l.Bd.IV  u.S.  385— 516.    gr.8.    (^n.  12i/sNgr.) 

[1037]  Zeitschrift  des  Vereins  zur  Erforschung  der  rheinischen  Geschichte  u. 
Altcithimer  in  Mainz.  l.Bd.  4.  Heft.  Mit  Beitrügen  von  TT.  AY«^, /.  iSTa/^er 
vmAC.A.Brmek,  Nebst  KupferUf.  Mainz,  (r.  Zabern.)  1851.  IVu.S.363 
«-507.    gr.  8.    (n.  20  Ngr. ;  1  Bd.  cpl.  n.  2  ThIr.  5  Ngr.) 

Die  Sagen  nnd  Geeebieliten  dee  RhelnUndee.  In  nafaeeender  AoiwaIiI  getemnieU 
wä  Wm^  ven  M.  Gtik.  lleve  Antg.  mit  S  Anaiekten.  Vrankfnrt  a.  M. ,  JfigeraVerl. 
iMO,    XU  n.  120  S.    8.    (engL  Einb.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

£1638]  Das  fürstliche  Stift  Elten.  Aus  authent.  Quellen.  Von  A.  Fahne. 
QMji,  Heberle.   1851.    728.  8.    (12  Ngr.) 

11639]  Geschichte  der  vormaligen  freien  adeligen  Benedictioer- Abtei  Sunnes- 
heira.  Von  K.  WUhelmi,  Sudtpfr.  u.  Decan.  Sinsheim.  (Heidelberg,  Mohr.) 
1851.    XVItt.l44S.    gr.8.     (n. 22>/8 Ngr.) 

[1640]  GeschichU-Karte  von  Wtirttemberg.  Von  R.  6r088.  Llth.  u.  color, 
Stutt^rt,  Schweizerbart.   1850.   Imp.-4.    (n.  6Ngr.) 

a    Nachrichten  zur  Geschichte  von  Calmbach  und  Höfen.     Von  lax 
,  Pfr.    Calmbach.  (Stuttgart,  Sonnewald.)  1850.   VIII  u. 92 S.  gr.8, 
0»/»Ngr.) 

[16421  Beitrug«  >Qr  Geaehichle»  Tonogriphle  und  Statistik  des  Erzbisthums 
München  und  Fre|sing.  Unter  Beihilfe  mehrerer  MiUrbeiter  herausgeg.  von 
T^t.Mi.v.Oemtinger^  Dompropst.  2. Bd.  (3Hefte.>  München,  (Lindaner.) 
1850.  gr.8.    (4Bd.n.2Thlr.) 
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[1643]  Archiv  für  Geseliichte  and  AlterthaiDskiM4«  fon  ObMfnok«o.  Her- 
aasg.  TOD  E,  C.  v.  Hagen,  Bürgermeister.  4.  Bd.  (3  Hfte.)  Bayrentli»  (Grao.) 
1848—50.    372 S.    gr.  8.    (Id.  15Ngr.) 

Fortietxnng  des  ArclüTt  für  Bayrentliitch«  Geschichte  und  AUerthamtknDde. 

[1644]  Kleine  Chronik  der  Beichsatadt  Nürnberg,  Mit  einem  Plane  der  Sudt. 
2.Aa8g.    Nürnberg,  V.  Ebner.   1850.    388  S.  8.    (n.  1  Thlr.  lONgr.) 

[1645]  Literarisches  Handbaeh  für  Geschichte  und  Landeakunde  ?on  Hessen 
im  Allgemeinen  und  dem  Grossheraogth.  Hessen  insbesondere.  Von  Dr.  Ph.  A. 
F.  Walther,  Bibliothekar.  1.  Suppl.  [Entb.:  Nachträge  and  Fortfohrang  der 
Literator  bis  1850.1  DarmsUdt,  ionghaus.  1850.  VI  0.2126  8.  gr.8.  (1  Xhlr. 
15Ngr.;  cpl.4Thlr.) 

[1646]  Urkundenbach  des  Klosters  Amsborg  in  der  Wetterau«  Bearbeitet  n. 
herausgeg.  Yon  JL.  Baur,  Archivar.  3.  Heft:  Die  ungedruckten  Urkunden  von 
J;  1355  bis  1499.  Darmsudt,  (Jongbaus.)  1851.  IV  u.  S.  507— 777.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.;  cpl.  n.  3  Thlr.  5  Ngr.) 

[1647]  Leben  in  Frankfurt  am  Main.  Auslage  der  Frag-  und  Anieigungs- 
Nachrichten»[d.lntelligenz^Blatte6]  von  ihrer  Enstehung  an  Im  ^*  1772  bis  1821, 
Gesammelt  von  Maria  Belli  ^  geb.  Gontard.  4.^9.  Bd.  Frankfort  a.  M., 
(G.Jügel.)   1850.    gr.8.    (an.  12 Ngr.) 

Inh.:  4.  Vom  J.  1752-1761.  (205  S.)  5.  Vom  J.  1762-1771.  (199  S.)  6.  Von  J,  17n 
—  1781.  (201  S.)  7.  Vom  J.  1782—1791.  (181  S.l  8.  Vom  J.  1792—1801.  (14S  S.)  9.  Yom 
J.  1802-1811.  (1S3  8.) 

[1648]  Das  Leben  des  heil.  Ludwig,  Landgrafen  in  Thüringen»  Gemahls  der 
heil.  Elisabeth.  Nach  der  latein.  Urschrift  übers,  von  Fr.  Röditz  o.  Saaffeld, 
lum  ersten  Mal  herausgeg.  mit  sprachl.  u.  histor.  ErlHuterungen  von  Prof. 
Dr.  ff.  Rüekert.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1851.  KIX  o.  164  8.  gr.  8. 
<n.  1  Thlr.) 

Zfif e  «ot  deM  Leben  einiger  edlen  FUnten  Sachieni.  Von  M.  PhiL  ReienmUfUr, 
Pfr.  ISene  wolilf.  Ansg.  Mit  4  (Utii.)  Portr.  Mitwejd«,  BUlig.  |85l.  Vlv.aHS.  8. 
(i&Ngr.) 

[1 649]  Systematische  Zusammenstelluna  der  im  Königreich  Sachsen  bestehen- 
den frommen  u.  milden  Stiftungen,  wohlthät  Anstalten  u-  gemeibnüti.  Vereine. 
Von6a8t.A4o.Ackeniiailll,  Appell.-R.  S.Heft.  Leipzig,  Tenbner.  1851. 
8.781—870.    gr.8.    (n.  18 Ngr.;  cpl.  4 Thlr. 27 Ngr.) 

[1650]  Führer  durch  Goseck  u.  seine  Umgebungen,  oder  Geschichte  und  Be* 
Schreibung  der  ehemal.  Grafschaft  und  nachherigen  Benediktinerablei  Goseck. 
"      "    ^    6Ü.  Storni,  Kantor.    Weissenfeis,  Suess.    1851.    50  S.   8. 


Von  K.  A.  I 
(0.  5  fif.) 


[1651]  Geschichte  des  preuss.  SUats  von  6«8t.  Ado.  Har.  SteBxel.  4.  Theilt 
Von  1739  —  1756.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1851.  VIII  u.  404  S.  gr.  8. 
(n.l  Thlr.  27  Ngr.) 

Oeschiclite  der  enroplieehen  Staaten.    Heranig.  Ton  A.H,L,  Beeren  «.  F.  J»  Vieri. 
25.  Lief.  2.  Abth.    (8abecr.-Pr.  Tk.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

f  1 652]  Zehn  Jahre  aus  der  Geschichte  der  Ahnherrn  des  Preussischen  Königs- 
hauses. Das  Aufsteigen  des  Burggrafen  Friedrich  VI.  von  Nürnberg  sur  kur- 
fürstl.  Würde  u*  xur  Beichsstatthalterschaft  in  Deutschland  dargestellt  von  Ad9. 
Fr.  Riedel.  Beriin ,  Ernst  u.  Korn.  1851.  VIU  u.  408  S.  mit  3  col.  Lithogr. 
Lcx.-S.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[1653]  Ueber  die  Lehniqsche  Weissagung.  Beurtheilung  der  SchrKten  fon 
Meinhold,  Wolff  und  Guhrauer  über  dieselbe.  Von  Dr.  Glescler.  Göttlogeo, 
Dieterich.   1850.    44  S.   12.    (6  Ngr.) 

Ana  den  Göttingitclien  gelekrten  Anseigen  1850  St.  MK-SOC  abgedr. 

[1654]  Die  Mark  Brandenburg,  Beriin  und  GÖln  im  J.  1451 .  Vortrag,  gehaKeo 
am  1.  Mars  1851  im  vrissenscbaftl.  Vereine  von  Dr.  Jil.  j.  HbvUII.  1«  ^* 
2.  Aufl.    Beriin,  Allgem.  deutsche  Verlags-Aostalt.   1850.    28  S.    Lei.-S. 

(än.7iyiNgr.) 
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11455]  Die  Geschiebte  der  demscIieD  Höfe  seit  der  mefonnatioo.  Von  Dr.  Ed. 
^ekse.  (lii&Abth.od.30*-40Bdi].)  1—4.  Bd.  1.  Abüi.:  Preussen.  (Id6 
8TI1J0.)  l.— 4.  Tbl.  Hambarg,  HofiTmafiD  a.  Cefnpe.  1S51.  84  Bog.  8. 
(Subftcr.-Pr.  k  1  Tbir.  TVs  Ngr.) 

A.  a.  4.  Tit. :    G«ii€bichte  4w  »rtnu.  Hofs  und  Adelt  and  der  »reaei.  OiplemHtie. 

[1656]  Friedrich  y  der  Erste  König  in  Preassen.  Im  J.  1851  deniEiobandert 
V.  Fäofiigjibr.  Köoigreieb.  Ton  Wem.  HihB.  Mit  1  Titelbild.  Berlin,  Decker. 
1851.    XlIa.259S.    gr.8.    (20  Ngr. ;  Yelinpap.  1  Thir.  7t/^  Ngr.) 

[1657]  Zam  Gedichtniss  Friedrichs  des  Grossen.  Ein  Vortrag,  gehalten  am 
30.  lan.  1851  in  derKönigl.  Ahad.  der  Wissenseh.  ?on  Ado.  Trendeieilbvrg. 
Beriin,  G.  Bethge.    1851.    27  S.   gr.8.    (n.4Ngr.) 

[1658]  Aas  alten  Parolebücbem  der  Berliner  Garnison  zur  Zeit  Friedrichs 
des  Grossen.  Von  A  T.  WltllebCB,  Hanptm.  Berlin,  Mittlers  Sort.-B.  1851. 
IV 0.89 8.   gr.8.     (D.SONgr.) 

66591  Geschichte  der  prenssiseb-deatsehen  Unionsbestrebangen.  Von  Dr. 
.  Aid.  SclUBidt,  Prof.  2.  Abtb.:  Der  norddeaUche  Beichsbund.  1806. 
BeHin,  Veit  a.  Co.  1881.  S.  403^649.  gr.  8.  (1  Tblr.:  1.  u.  2.  Abtfa. 
3  Tblr.) 

[1660]  Ans  meinem  Leben.  Von  Fr.  C.  Fd.  Frhr.  ?•  ■iltSlng  [sonst  f^eUs 
genannt].  2  Thte.  in  1  Bd.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1851.  XII  o.  403  S. 
gr.8.     (2Tblr.7VjNgr.) 

[1661]  Das  Leben  des  Feldmarschalls  Grafen  York  Yon  VITartenbarg.  Von  J. 
mit.  Drpjseil.  1.  Bd.  Berlin,  Veit  u.  Co.  1851.  X  a.  554  8.'  gr.  &. 
(Bogl.Einb.  n.3Thlr.) 

[1662]  Chronik  der  Stadt  Kfistrln.  Von  K.  W.  Kvtschbach ,  Prorector. 
käs^n,  (Geelbaar.)  1849.   XVa.408S.  8.    (t  Tblr.  lONgr.) 

[1663]  Scriptores  reram  Lasaticanim.  Sammlung  Ober- und  Niederlausitzi- 
scher  Geschichtschreiber.  Herausgeg.  tob  der  Oberlaositziscben  Gesellschaft 
der  VITissenschaften.  Neuer  Folge  III.  Bd.  1.  Lief.  A.  u.  d.  Tit.:  M.  Job. 
luse,  Bürgermeisters  zu  Görlitz  Görlitzer  Batbsannalen.  Herausgeg.  von 
Dr.  CG.  Thdr. Neumaim.  I.  Bdes.  1.  Hälfte.  [1509—1513.]  GörliU^  (Heyn.) 
1850.    S.  1—280.   Lex.-8.    (Snbscr.-Pr.  n.  1  Tblr.) 

[1664]  Geschichte  der  Neisser  Schutzengilde.  Von  A«r.  Kästner,  Gymn.- 
Oberlehrer.  Mit  1  Litfaogr.  Neisse,  Graveur.  1850.  VI  u.  229  8.  gr.  8. 
(n.22i/iNgr.) 

Dt  Meiaeer  Getchicbttfremid  S.  Bdcken.,  dM  1,  Bdchen  iet  Terfriiren. 

[1665]  La  R^olution  Danoise  de  1848 ,  traduit  de  Tallemand  d'apr^s  Thistoire 
diplomatique  de  la  politique  danoise  de  MM.  Droysen  et  Samwor.  Paris, 
F.DIdof.    1850.    7S/4Bog.   gr.8. 

Ue%crMtnng  «m  de«  Jakrg.  tSSO.  Bd.  III.  Ne.  331S  Wtprochenen  Werke. 

11666]  The  Policj  of  Denmark  towards  the  Duchies  of  Sebleswig-Holsteio, 
firom  the  Tear  I8O0  to  the'Breaking  out  of  the  War  in  March^  1848.  From 
the  German  of  MM.  Drojseil  and  SanlWOr.  Lond.»  1850.  149  S.  gr.  8. 
(3  sh.  6  d.) 

[1667]  Kong  Frederic  VI.  Regjeringshistorle  af  ff.  P.  Gieaing.  %  Delen. 
Kj«benhaTn»  Bing.   1850.  51.    gr.  8.    (3  Rbd.  32  sk.) 

[1668]^  Pogled  na  prawf  polski  ze  stanowlska  monarchü  i  bistoryl.  Przesz 
AltwilewskL  Zeszjt  1— 5.  Lemberg,  Winiarz.  1840.  584  8.  gr.8. 
(n.2TUr.25Ngr.) 

f  f  569J  Narratiire  of  the  Second  Sikh  War  in  1848-49 ;  with  a  deuiled  Account 
•ftheBattlesofRammiggnry  the  Passage  of  the  Chenab,  ChilUanwallah»  Goo- 
jeral&e.  Bj Uw.  JM. Thackwell.    Lond.,  1851.  408 S.  gr.8.  (10sh.6d.) 
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[1070]  Fastef  saerts  de  rAfriqae  chrMene,  dMMt  I M .  Pavy,  ^^ae  <rAlgcr, 
et  k  9on  dergd»  per  M.  Ant.  Ad.  Dnpnch,  ancien  et  premier  ^^ue  d*AI§er. 
lY.  et  deral^re  ^qae.    2.  <dlt.    Bordeaux,  Faje.  1849.   Zi^/%  Bog.  gr.  S. 

Die  Seehel4en  Portuirali,  ihr«  Reiten  nnd  Entdeelninjea  an  den  Kfistee  Afrlca*t  e. 
Oetindieae  i«  15.  «.  16.  Jahrli.  N«eb  Iltern  «na  aenesten  4|aellen  für  die  reifere  Jageai 
be«rb.  von  Dr.  L.  Auiamä^r,  Mit  6  coL  Abbildd.  Berlin,  WiacIceLMnn  u.  Sdbne.  UH 
IV  n.  260  8.    br.8.    (i  Tblr.) 

[1671]  Historj  of  tbe  United  States»  from  (he  Discovery  öfthe  American  Con- 
Uoent.  By  6eo.  Bucroft.  (Populär  Library.)  Vol.  lU.  Lood.,  1851.  gr.  II 
(1  Sil.  6  d.) 

1672]    Francia :  a  Tale  of  the  Revolation  of  Paragnay,  from  Aothentic  Soircci. 
yE.CUr.Shepard.    Lood.,  1851.  :216S.  8.    (7sli.6d.) 

Geichlehce  der  Jahre  1848  —  1850. 

11673]  Unsere  Zeit.  Geschichte  der  denkwördfgsten  Ereignisse  Yom  Beghn 
der  Volksbewegungen  im  J.  1848  bis  zur  Gegenwart.  Ein  Buch  für  alle  Slinde. 
Unter  Benutzung  der  besten  Quellen  ■•  nach  Selbsterlebnissen  herausgeg.  \m 
Verein  mit  Mehreren  von  Dr.  H,  ffüdebrandt.  12  Hefte»  Crossen»  Raaki. 
1850, '51.    12.     (li2Ngr.) 

Ink.t  1.  V.  S.  Die  Berliner  Mir« -Rerolation.  2  Abtb.  (16  S.)  3.  Der  Krieff  in 
SeMeawir-HoUtein.  (4S  S.)  4.  Unnmi  FreikeitekMpr.  (66  8)  5.  Pnpet  Fioi  IX.  i. 
die  rJMu  Repnblilc.  (47  S.)  6.  Dne  FrnnkAirter  RelebeperinaeBt.  (48  8.)  7.  Der  Kamfi 
in  Dresden.  [Mei  1849.]  (48  S.)  8.  Franicreicht  dritte  ReToIutien  1848.  (48  8.)  9.  Der 
Aufstand  in  ner  RbeinpfnU  und  in  Bnden.  (48  8.)  10.  Die  nrene«.  NntionelterMmBlnis 
▼on  1848.  (48  8.)    it.  Die  Rerolutien  in  Wien.   (48  8.)    12.  Polen.  (47  8.) 

[1674]  Chronistische  Geschichte  aller  merkwürdigen  Ereignisse  In  Fnolueieb, 
Italien ,  Oesterreich»  Deutschland  u.  s.  w.  im  J.  1848.  Von  Dr.  JfS.  1«  Weif* 
München.  (Leipzig,  U.  Fritzsehe.)  1849.  IVu.256S.  gr.8.  (n.UJiwtJi 
-»  Desgl.  im  J.  1849.  Ebend.  1850.  III  u.  472  S.  gr.  16.  (o.  1  Tlilr.; 
zusammen  n.  1  Thir.  22  Ngr.) 

[1675]  Schiller^Aimanach  auf  alle  denkwürdigen  Ereignisse  d.  J.  1848  n.  1849. 
Berlin,  Th.  Grieben.  1850.  V  u.  81  8.  m.  1  Holzschn.  12.  (n.  15  Ngr«; 
engl.Einb.n.22V2Ngr.) 

[16761    Das  Buch  der  Revolutionen  oder  die  Ereignisse  des  Jahres  1848*  Für*! 
'  Volk  bearb.  von Ferd.  Sdinder.   2.-4.  Heft.    Leipzig,  H.  Fritzsche.  1651. 
l.Bd.  lVu.S16S.m.l3Bildn.   gr.  16.   (an.  6 Ngr.) 

[1 677]  Die  Ereignisse  im  J.  1849  nebst  einer  Geschichte  der  Kriege  In  Uogaro, 
Italien,  Schleswig-Holstein  und  Baden,  sowie  des  deutschen  Pariamesls  ta 
J.  1848.  Von  AdO.  StreokAlSS.  1 .  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Der  Freiheitskampf  in 
Ungarn  in  den  J.  1848  u.  49.  1.— 17.Xief.  Berlin.  Sacco.  1850.  8. 1.-832.  6. 
(kSNgr.)  ~  2.Th.  A.u.  d.Tit.:  Die  Feldzüge  in  Schleswig-HoUuin  in  den 
J.  1848 u.  1849.   1.— U.Heft.   Ebend.  1851.   S.  1--672.  8.   (ä3Ngr.) 

678]  Schauplatz  der  Krieges  und  der  Revnlutioa  in  Ansichten  und  Plioea* 
^^ebst  Beschreibung.  14.— 21.  Heft.  Leipzig,  engl.  Kunstaostalt von  Payo^ 
1850.  2.  Bd.  S.  9—128  m.  31  Stahlst,  u.  1  In  Stahl  gesu  Karte,  gr.  6. 
(k  n.  5  Ngr.) 

[1679]  Taschenbuch  der  neuesten  Geschichte.  Von  Rob.  Fritl.  1*  Mrg. 
A.  u«  d.  TU.:  Das  Jahr  1849.  Dessau,  Kati.  1851.  VIU  u.  499  8.  8> 
(2  Tbir.  15  Ngr.) 

[1680]  The  Annual  Register ;  or»  a  View  of  the  History  and  PoUtlcs  of  tbe  Year 
1849.   Vol.  91.   London,  1851.    896  S.   gr.8.   (16  sh.) 

[1681]  Zwölf  politische  MonaU-Rundschauen  vom  Juli  1849  bis  dahii  1850. 
Berlin,  Hertz.   1850.   189  S.   Lex.-d.    (n.  28  Ngr.) 

Zeittafttln  der  earopSieaMn  SinnteBffeediiebtn.    EinempnttoUMbe.  tbrnMleiipk 

Stordnete  Ueberticbt  nUer  wIebUg en  Ereignitee  und  Vorfäle:  Von^  Bp^rfikL  D«* 
■hrtSIS.   2verb.AQig.    Leipsfg,  Btntthei.    ISM.    IT  ».79  8.    1«.    (8  Ngr.) 
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fl(82]  Dis  Complol  Tom  13.  Joni  1849 ,  od.  der  letzte  Sieg  der  Bourgeoisie  in 
Fnofcrtich.  Fw  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gegenwart.  Von  Seb.  Seiler. 
Haabvg,  Boinann  a.  Cimpe.    1850.    V  a.  100  S.    8.    (10  Ngr.) 

[1683]  Die  araesteo  Wellhegebenheiten.  Nach  authent.  Quellen  bearb.  Ton 
I>t.  m. litteifalin.  21.— 28.  Tbl.:  Deatschland  lo  seiner  Entwicklung. 
Sisllstit,  lieger.    1856.    61  Bog.    8.     (äSNgr.) 

[I6S4)  Die  Geschichte  des  deutschen  Volkes  in  den  J.  1848  u.  1849.  In  12 
Tartrigeofra  Dr.  S.  Sten.  (In  14  Lief.)  Berlin,  Gerhard.  1850,  51. 
W8.  «.   (epl.1Thlr.5Ngr.) 

[1685|  Geschichte  der  Refolotion  in  Preossen.  Ein  Buch  für  das  deutsche 
VoUl  Toarr.8teiiaa&B.  l.— 22.  Lief.  Berlin,  Gerhard.  1850.  712 S. 
■H»ülh.Portr.    gr.8.    (hSVsNgr.) 

[im  Die  prenssische  RerolaUon.  Von  Ad.  Stahr.  Iir.  Das  lllnisteriuni 
derTliL  IT.  Das  Ende  des  Anfangs.  Oldenburg,  SUUing.  1850.  l.Bd. 
S.JlS-178.    8.    (hB.15Ngr.) 

liGSTj  ierlhicfRevolntioiis-ChroDik.  Darstellung  der  Berliner  Bewegungen 
n  Zaire  IM  nach  polit. ,  socialen  u.  literar.  Beziehungen.  Von  Ade.  WoUT. 
l.-lllief.  Berüo,  Hempel.  1850.  1.  Bd.  XIY  u.  494  S.  2.  Bd.  S.  1—96. 
L«-».   (iD.7«^Ngr.) 

[1688]  Die  Berliner  MirzUge.  Vom  miliUir.  Standpnncte  aus  geschildert. 
BeriiB,  Mittler Q. Sohn.   1850.    120  8.   gr.8.    (18Ngr.) 

[IWIl  Beaerknogen  zu  der  Schrift:  Die  Berliner  Märztage,  fom  militair. 
™«|«aui  an  geschildert.  Too  Graf  AnÜB-Beytzenbttnc.  Berlin,  Decker. 
!»•-  WS.   gr.8.    (7«/,Ngr.) 

n^l  ikica  Qod  Bemerkungen  üb.  meine  Sendung  nach  dem  Grossherzogth. 
Pnta  ia  mhiriir  1848.  Voa  W.  ▼.  WUUmh,  General.  lUel,  Schröder  u. 
Ce.  Itti  U58.    gr.8.    (n.  15Ngr.) 

[1691]  Drrlifnihr  und  Umsturz  in'Baden,  als  eine  natürl.  Folge,  der  Landes- 
f^*^^'^^^,  Bit  Rücksicht  auf  die  „Bewegung  in  Baden«'  von  /.  B.  Bekk 
"v ^  v*  daifestellt  Ton  H.  ▼•  Andlaw.  2.  Abth.  Freiburg  Im  B.,  Herder* 
'«50.  Tn a.  265  8.    gr.  8.     (27  Ngr. ;  cpl.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

fiyi  Der  Peldzug  gegen  die  badisch-pfllzische  Insurrection  im  J.  1849,  mit 
^^*>^  ieziehoog  auf  das  Neckarcorps,  namentlich  die  Grossh.  Hess.  Armee- 
^|>^  Nach  aathenU  (Quellen ,  mit  geschicbti.  Darstellung  der  pfilsiseh- 
■f'*leialitioo,  bearb.  von  einem  ehem.  Offizier  als  Augenzeugen.  Mit  einer 
y»cnidtsbrte  des  Kriegsschauplatzes.  DarmsUdt,  Pabst.  1850.  VI  u. 
♦»»».  gr.8.    (o.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

^set  lai  St«di«a  rar  kQnfdna  e«tehiehte  dei  baditcheii  AnfaUniet  Im  J.  1849. 
"»■rtiitfa ftof  4i« GM«Bwart  ••«  4U €»MUiti»g  4er  Zukunft.  K«rlsnihe,  Bielefeld. 

_,  PttBtfT  «ir4  KSaif  seia  SMaer  and  ewiglich  oder  SIcixxen  uu  der  K«ditehfn  Ea« 
f!f""f  da  SMBers  IMi.  GemniaeU  ▼•■  einen  Frennd»  der  Wahrheit.  Berlin, 
•■'•■*«^)   liSO.   SfS.    8.    (5  Ngr.) 

[1^1  Bcrichu  über  dan  Feldzog  Id  Badea.  Vob  aeneral  HMMlawski. 
^Aai.  Bern,  Jenni  Sohn.   1840.  53  8.  m.  1  lith.  Karte,    gr.  M.    (8  Ngr.) 

{{^  DerHai-ABiiUBd  la  Dresden*  AostngsweiM  bearb*  nach  offleftelbn 
%S^  ▼•oA.T.lOMtM,  Oberliento.  Mk  1  PUnt.  Dresden,  U5ckner. 
"*••  VI  B.  324  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

1Ü9  ^  Auirtaad  ia  Oelenilg  und  Umgegend  am  7.  Mal  1840.  Ein  Beitrag 
'*^a^  des  VeigtUades  überhaupt  u.  zw  Cbroolk  der  Stadt  OolsniU  ins- 
■^^•^  nach  d.  suverttseigsteii  Quellen  beatb.  a,  beraotg.  von  Dr.  t.  JabB. 
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1.  a.  2.  Lief.  OelsniU.  (Leipiig^  Beclam  sen.)  1850.  S.  i^lS6.  gt.S. 
(ii  D.D.  6  Ngr.) 

[169i5]  Genesis  der  Revolutioo  in  Oesterreich  im  J.  1848«  2.  Aufl.  Xll  n. 
416  S.  3.  m.  vielen  ZusäUen  verin.  Aufl.  XVI  u.  373  S.  Fleischer,  Fr.  Flei- 
scher.   1851.    gr.8.    (äo.  iThlr.  lONgr.) 

[1697]  Das  Revolutionsjahr  März  1848  —  März  1849.  Von  Fn.  Schvselkft. 
[2.  Aufl.  des  2.  ddes.  der  deutschen  Fahrten.]  Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Maox. 
1850.    4728.  .8.     (o.2Thlr.) 

[1698]  Geschichte  der  Wiener  Revolution  tod  F.  A.  Kordstein«  Mit  den 
Portr.  d.  Erzherzogs  Johann.  Leipzig ,  Lorclt.  1850.  VUl  u.  432  8.  gr.  S. 
(iin  IThlr.) 

HittorUche  ll«aibiBliothek.    Heraatfeg.  von  Dr.  Fr,  BmUu^  Prof.    iS.  B4. 

[1699]  Wiener- Chronik  für  das  Jahr  1848.  Herausgeg.  ton  In.  Feyer* 
(In3Lieff.)  l.LieT.  Wien,  8ollinger's  Wwe.  1850.  8.1—240.  gr.8. 
(24Ngr.) 

il700]    Aufzeichnungen  aus  den  Wiener  Octobertagen.    Zar  Chronik  des 
ahres  1848.    Von  einem  Augenzeugen.    Mit  Portrait  von  W.  Messenhaaser. 

2.  Aufl.  d.  Tagebuchs  eines  Nationalgardislen.  Leipzig,  X^^^'^^^yO  1850.  648. 
8.   (ö.  lONgr.) 

[1701]  Aus  den  März-  und  Octobertagen  za  Wien  1848.  Von  Ad.  Fichier. 
Innsbruck,  Wagner.    1850.    47  8.    Lex.-8.    (7>/3Ngr.) 

[1702]  Tagebuch  eines  in  Italien  im  J.  1848  gefangenen  Österreich.  Ofiziers. 
2  Bde.    Innsbruck,  Wagner.    1850.    18  Bog.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

{1703]  8zenen  und  Bilder  aus  dem  angarischen Revolutloni-Kriege.  Von  dem 
Vf.  der  kurzgefassten  Schilderung  ^er  magjar«  Revolution.  Pest»  Heckenast. 
(Leipzig,  G.  Wigand.)    IV  u.  304  8.    br.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[1704]  Schlachtenbilder  und  Scenen  aus  Ungarns  Revolution  1848  und  1849. 
VonSaJO.    Deutsche  Ausg.    Ebend.   1850.    III  u.  262  8.    8.    (n.  1  Thir.) 

51705]  Scenes  of  the  Civil  War  in  Hungary  in  1848  and  1749;  with  the  Fersooal 
kdventures  of  an  Austrian  Officer  in  the  Armj  of  the  Ban  of  Croatia.    4.  edit. 
London,  1830.    230 S.    8.    (7sh.  Ad.) 

[1706]  Zur  Geschichte  des  ungarischen  Freiheitskampfes.  Authent.  Berichte. 
2  Bde.   Leipzig,  Arnold  Separ.-Conto.  1851.   25  Bog.   8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

K^07]    Feldzug  der  ungarischen  Hauptarmee  im  J.  1849.    Selbsteriehtes  von 
ph.  Lapinskj,  Hauptmann.    Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.   1850.    I^ 
U.252  8.   8.    (IThlr.) 

[1708]  Kritische  Bemerkungen  znr  Broschüre :  Feldzug  der  angarischen  Haopt- 
^tmttyiQnTh9oph.Lapin$ki.  Von  Fr.  In.  KodbiL  Hamburg,  Nestler  u.  Mall^ 
1850.     133  8.    (n.  12  Ngr.) 

[1709]  Guerre  de  Hongrie,  en  1848  et  1849 ;  par  Fil.  lartilL  Nantes,  Gutfraod. 
1850.   20^/4 Bog. m.  1  Karte,   gr.8. 

11710]    Aus  Ungarn.  Von  lax  Schlesilger.  2.Aofl.    Berlin«  Besser's  Verl. 
850.   X  u.  516  8.   8.    (n.  1  ThIr.  20  Ngr.) 

171 1]    The  War  in  Hungary,  1848-- 1849.  By  lax  ScklaslBger.  Translated 
»yV.  Bdw.  Taylor.    Edited,  wilh  Notes  and  Introduction,  by  FH.  PM^* 
2Vol8.    Lond.,  1850.    (21  sb.) 

[1712]  Ludwig  Kossuth  ond  die  jangste  Revolotion  in  Uagim  und  SiebeiH 
odrgeo.  Umfassende  Biographie  des  Haaptfhhrers  der  magyar.  BewegaagJ^ 
f- A— ■— k— .    Wieo,  Keck a. Sohn.   1850.   1918.  gr.8.    (a.24Nr*) 
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m\  Im*!  Fddng  in  Siebmbiirgen  In  dtn  JAnm  1848  o.  1S49.  Voo  Job. 
Mll.teenl.    Haaibarg,  Hoffmana  o.  Ct|npe.    1850.    IT  u.  387  S.   8. 

f\l\4\  VmuiSiebeDbärgeo.  Zur  Geschichte  des  ongar.  Krieges.  1848  uod 
Wt.  ^MLEMlkf.  Mit  Gen.  Berns  Portr.  n.  I  Karte  von  Siebenbörgeo. 
ltifi^,O.W%iiid.   1851.    KU  a.  149  8.   8.    (D.:20Ngr.) 

I171S)  Mffe^.  ~  Klapk«.  YlUgos.  Komorn.  Autheotische  Minheflong  bis- 
W  Mck  Bkkt  fCfOffeotlichter  Erlebnisse ,  von  zwei  entlassenen  HonvM-Offl- 
ximi.  hst,H.Geibel.    1850.    II  u.  155  8.   8.    (22V2Ngr.) 

f  f7fl|  Pers<uiAl  Adventares  during  the  late  War  of  Independence  in  Hungary ; 
cwpfisiif  10  Aeconnt  of  her  Missions,  ander  the  Orders  of  Kossuth,  to  the 
diffemitPosts  of  the  Hnogarian  Army  doring  the  Contest.  Bj  the  Baroness 
vnlacL   2Tols.    Lond.,  1850.   49 Bog.   8.     (21  sh.) 

(17ii|  MeflMireo  einer  Dame  w)ihrend  des  fetzten  UnabhSngigltcitsiLrieges  in 
X^ßit,  fine  treue  Schildemng  ihrer  abenthenerlichen  Reisen  und  geheimen 
MisnMcaio  Aoftrage  Kossuth's  in  Ungarn,  Galiizien,  Oesterreich  n.  Deutsch- 
land; sotrie  ein  zosammenhüngendes  Bild  der  Kriegsereignisse,  Kämpfe  und 
infren  Plftciaogen  bis  zar  Waifenstrecliang  bei  Villigos.  Von  Wilh.  Baro- 
«ni?.  lack.  2  Bde.  London,  Thimm.  (Leipzig,  Geibel.)  1851.  XX  u.  679  8. 
S.  <n.3Thlr.) 

fl7i8]  Rcfclitioas  of  Hongary;  or,  Leares  from  the  Diarj  of  an  Anstrian 
OOcer  wha  senred  doring  the  late  Campaign  in  that  Country.  By  the  Baron 
rnckuka.  WithMemoirofKossuth.    Lond.,  1851.  296  8.  8.  (lOsh.ed.f 

iniq  DerFeUzog  in  Ungam  a.  Siebenbärgen  im  Sommer  des  Jahres  1849. 
Veall^  (H.  Geibel.)  1850.  Lex.-8.  VII  o.  551  mit  1  lith.  UebersichUlurte 
•esKriegsscbaoplatzes  (n.n.  4  Thir.)  Mit  1  Atlas  von  6  illum.  Schlachtplänen 
(iui.gTWr.)   ^  y  ' 

{1720]  A^ftatares-and  Anecdotes  of  the  South  Arroy  of  the  Emperor  of  Aostrie 
>*S***  i«teHBDgarian  Compaign :  narrated  by  Eye-Wilncsses.  Edited  by 
'^-ff^'^vn'fytdAU.    Lond..  1850.   348  S.   8.     (lOsh.Od.) 

[172/]  Bie  WiBfer-Campagne  des  GrafSchlickschen  Armeekorps  1848— 18f 9. 
^Fll.lM2iczki,  Oberlieot.  Olmütz,  (Hölzel.)  1850.  314  S.  m.  Schlicks 
«fc.F»rtr.B.|lith.Karte.  gr.  8.    (n.2Thlr.) 

/f72fj  IHe  letzten  Wochen  Ungarns  von  der  Schlacht  bei  Keczkemet  bis  zur 
^^derljge  bei  Sz^edin  und  dem  Verrath  Von  Yillagos.  Erinnerudfen  aus  der 
pBjpagae  eines  „deutschen  Jägers.' <  Mit  einem  Vorwort  von  A.  Rüge. 
l-eipzig,  Verlagsbureau.    1850.   32  S.   8.    (n.  4  Ngr.) 

(1723]  Komorn  im  J.  1849  mit  besond.  Hinblick  auf  die  Operationen  der  un- 
lor.  Araee  an  der  obern  Donau  u.  Waag.  Von  SxUliliyi.  Mit  X  Uebers|cbts* 
Karte  der  Umgebung  Ton  Komorn  u.  den  Facsimiles  der  henrorragendsten  Per- 
sMkhkeiun  dieser  Festung.  Leipzig,  Grunow  o.  Co.  1851.  Vmn.256S. 
fr.  8.    (n.  lThlr.l5Ngr.) 

[1714]  Temesvär  im  Jahre  1849.  Während  der  Belagerung  geschrieben. 
Wien,  (Gresa.)    1850.    91  S.   gr.  8.    (n.  14  Ngr.) 

U725]  Die  BevoluUon  und  die  Juden  in  Ungarn.  Nebst  einem  Rückblick  fiuf 
die  Geschichte  der  Lefktem.  Von  J.  IlBhon.  Bevorwortet  von  Dr. /«/.  Mirif. 
Leipzig,  Geibel.   1851.    VIU.137S.  gr.8.    (29  Ngr.) 

UIW  DerAntheilderPolen  an  dem  Ungarischen  Freiheitskampfe  1848—1849. 
Vao^.WeldjCX.  Altooa,  Unge.  1850.  80  8.  gr.  12.  (n.  10  Ngr.) 
\^  Bericht  über  die  Kriegs-Operationen  der  Russischen  Truppen  gegen 
^Capriscben  Rebellen  im  J.  1849.  Nach  offiziellen  Quellen  «^s«";?.*^"*««»^«!!* 
m  Ofeerti  H.  V.  K.  1.  «.  2.  Tbl.  BeHin,  (Schropp  u.  CoO  *®5*-  ***»  »• 
ir.8.  (IThlr.) 

1811.  11.  ^ 
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[17^]  Sehleswigs-Holsteii»  EntscIieldiNigskainpt  Eine  gelreae  Darsttllong 
der  neaesteo  Ereignisse  nnich  authent.  Berichten  eines  deotscbea  Offisier«. 
1.  a.  i.  Heft.  Meissen,  Goedsche.  1850.  S.  1  — 64mil  4  Llthogr.  8. 
(kSNgr.) 

11729]  Sehleswig-Holstelns  Erhebang  and  Kampf  gegen  Dänemark.  Von  W« 
Iders.    Leipzig,  O.  Wigand.    1850.   IVn.  159S.   Lei.-^.    (ITUr.) 

[1730]  Die  Scfalaeliten  von  1848  a.  1849.  Nach  den  besten  n.  ansführiichsteo 
Quellen:  dleostl.  Berichten,  Mitiheilnngen  Yon  Angeniengen  n«  s.  w.  bearb. 
n.  heransgeg.  ton  F.  R.  T.  Rothenburg,  Prem.-Lient.  a.  D.  6.  n.  7.Lieff. 
Berlin,  T.Bothenbarg.    1850.   Lex.-8.    (1.— 7.  Lief.  2 Thir.  9  Ngr.) 

1  nh. ;    6.    Di«  Schlacht  bei  Priderici«,  am  6.  Jnli  1S49.    49  S.  ■.  1  PUd.    (12  Ngr.) 
S.    Dm  Treffen  bei  Düppel,  «m  13.  AprillSO.    17  S.  ■•  1  Plan.    (9  Ngr.) 

[1731]  DanmarksKanipforSIesvik.  (16  Hefte.)  Kjobenha\n,  Eibe.  1850. 
gr.8.     (älOsk.;  cpl.  3  Rbd.) 

(17321    Das  Jahr  1850.    Zeitbetrachtungen.    1.  u.  2.  nnTerind.  Anfl.    Von 
r-  Bfllav,  ord.  Prof.  a.  d.  Univ.  Leipzig.    Leipzig,  Hinrichs.  1851.  54  n.  56  S. 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[1733]  Politisches  RnndgemS&lde,  od^r  kleine  Chronik  des  Jahres  1850.  Für 
Leser  aus  allen  Ständen.  Von  *r.  Leipzig,  Fest.  1851.  VI  n.  150  8.  B. 
(15  Ngr.)  ^ 

[1734]  1850  oder  Schauplatz  der  wichtigen  Ereignisse  dieses  Jahres.  In  Wort 
i^id  Bild  dargestellt  von  B.  H.  Bnund.  Löbau ,  Breyer.  1851 .  IV  u.  150  8.  ro. 
8Lith.  8.    (15  Ngr.) 

[1735]    Frankreich  immer  das  Alte  unter  der  neuen  Republik  od.  Eindrücke  u. 
Erinnerungen  aus  Frankreich  im  Jahr  1850  und  der  kurz  vorhergehenden  Zeil. . 
Berlin,  A.  Duncker.    1851.    XVII  u.  318  8.   8.    (1  Thlr.  15Ngr.) 

[1736]  Deutsche  Chronik  Tür  das  J.  1850.  1.  Bd. :  Die  Monate  Januar —Juni. 
Berlin,  Hayn.    1850.    IV  u.  266  8.   gr.  Lez.-8.    (2  Thlr.), 


Mathematische  Wissenschaften. 

[17371  M^lanses  math^matiques  et  astronomiques  tiri^s  du  bulletin  physico> 
mathematique  de  TacadiFmie  imp<41ale  des  sciences  de  St.  P^ersbnrg.  Tom.  I. 
2.  Livr.  Vvec  2  planches.  81.  P<<tersburg.  (Leipsic,  Voss.)  1851.  III  u. 
8.101—213.  Ux.S.    (n.n.l5Ngr.) 

[\738]  Grundriss  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  od.  1.  Cursus  der 
gesammten  Mathematik.  Von  J.  Fr.  Lorenx,  Oberlehrer  u.  Prof.  1.  Tbl. 
1.  Abtb.  8.  neu  umgearb.  Ausg.  Helmstedt,  Fleckeiseo.  1851,  XLI  u.  346  8. 
gr.8.    (n.  IThlr.) 

Grundriat  der  reinea  Matbematilc.    Herantgeg.  Ton  Dr.  Chr,  L,  OerUng^  Prot.    Mit 
14  Kupftaf.    4.  neo  nngearb.  Ansg. 

[1739]  Aphorismen  und  Beitrüge  zu  der  Ansebauungslebre  in  den  mathemal. 
Wissenschaften.  Von  Rnprocht,  Ritimstr.  a.  D.  Hersfeld.  (Hanau,  König.) 
1860.     34  8.   gr.8.    (n.BNgr.) 

[1740]    Mömoire  sur  les  nombres  premiers.    Par  ■•  P*  TohibydlAW,  Prof. 
Tir^  des  m^moires  des  ssTants  <itrangers.  T.  VII.]  8t.  P^tersbourg.  (Leipaie, 
Voss.)    1850.    17  8.   Imp.-4.    (n.n.SNgr.) 

[1741]  Allgemeine  Auflösung  der  Zahlen-GlcIchungcn  mit  einer  oder  mehrtren 
Unbekannten.  Von  Sim.  Spitzer,  Privatdoz.  Wien,  Gerold.  1851.  VUIu. 
73  8.   Fol.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[17U]  A  Treatise  on  Algebra,  by  8.  Cliase,  Prof.  math.  Darf.  Coli.  NewTork« 
Appleton  et  Co.   1849.    336  8.   gr.  12. 
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[mS]  Ntw  BteoMDls  of  G«onetry.  By  Sela Sllitll.  Lond.,  1850.  508 S. 
Sr-S.    (7fth.6d.) 

(17441  Die  KegelsehiiiUs-LiDieii  oder  die  Elemente  der  aiial|t.  Geometrie  io 
derBbeoe.  Von  Jos.  Salomoil,  Prof.  Wien,  Gerold.  1351.  Ylllo.:2;^7S. 
ak  eingedr.  Holiaehn.)    gr.8.    gr.S.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 

11745]  Analytische  Vorlesanaen.  Von  Dr.  L.  A.  Sohicke,  Prof.  1.  Bd. 
1.  Ablh.  A.  a.  d.  Tit.:  Analjtisclie  Geometrie.  Mit  \%  Kapfrtaf.  Halle, 
8ehmidU    1850.    VUa.256S.   gr.S.    (n. 2 Thlr.) 

[1746]  Grenx-Beatimmiuigen  bei  Vergleichang  von  Kreisen,  welche  von  dem- 
selben Dreieck  abhängig  sind,  sowohl  anter  sich  als  auch  m.  dem  Dreieck  selbst. 
VoaDr.D.£.L.lehmilS,  Prof.  Leipzig,  Geibel.  1851.  IYa.32S.  gr.S. 
(n.  10  Ngr.) 

[1747]  Tafeln  der  hyperbolischen  Sektoren  und  der  Längen  elliptischer  Bögen 
und  Quadranten.  Von  Dr.  Jak.  Ph.  Kolik,  Prof.  Leipzig,  (Fr.  Fleischer.) 
1850.    Xiya.l04S.   gr.S.    (n. 20 Ngr.) 

[1748]  Logarithmiseh-trigonometrisches  Handboch.  Von  Get.  Frhrn.  t. YoSi« 
33.  Aufl.  od.  15.  Abdr.  der  neuen  Ster.-Ausg.  Heransg.  von  Dr.  J,  A.  UUl$$9. 
Leipzig,  Weidmann.  1850.    XVI  u.  320  8.   4.    (i  Thlr.  7Vs  Ngr.) 

[1 740]  Elemente  der  ebenen  Trigonometrie.  Von  liles  Bland.  Nach  der  4. 
engt.  Ori§.-Aa8g.  äbers.  a.  mit  einem  Nachtrage  begleitet  von  Dr.  A.  Jf^Ugand, 
Oberlehrer.  Mit  4  Figurentaf.  Halle,  Schwetechke  u.  Sohn.  1850.  lY  o. 
•8S.   gr«8.    (131/sNgr.) 

[1750]  Note  über  eine  Eiaenschafl  der  Beihen,  welche  discontlnnirliche 
Faoctionen  darsullen.  Yon  Ph.  L.  SeideL  München,  (Franz.)  1851.  15  S. 
gr.  4.    (6  Ngr. 

AH«ani€kt  «US  den  Abli«adliinf  ea  der  IL  Cl.  der  kön.  bajer.  Ak«d.  der  Wittentcli. 
V.  BdTi.  Akcfc. 

(17511  DieTheorie  u.  Auflösung  der  hohem  algebraischen  a.  der  transcenden- 
teo  Gfeichnngen,  theof%tisch  und  praktisch  bearbeitet  von  Dr.  C*  H.  Schmise. 
BrauDScbweig,  Leibrock.   1850.    488  8.   gr.  8.    (2  Thlr.  24  Ngr.) 

(1752]  Evoltttio  radicum  aequationum  algebraiearum  e  tenrts  terminia  con- 
etantium  in  series  infinitas.  Comment.  in  certamine  liter.  civium  acad.  Geo. 
Aog.  die  lY.  Jnn.  MDCCCL  ex  sententia  grat.  philos.  ordinis  praemio  regio  or- 
nata.  Scrips^  Jvst  6eo.  WestphiL  Gottingae,  DieUricb.  1850.  YII  n.  27  8: 
^.  4.    (n.  5  Ngr.) 

(1753]  Die  Grundlehren  der  höhern  Anaijsis,  zunächst  für  den  Gebrauch 
technischer  Lehranstalten.  Yon  Dr.  L.  (}•  Schlls  Y.  Htnssültakl,  Prof. 
Wien,  Gerold.   1851.    III u. 2828.    gr.S.    (n. 2 Thlr.) 


[1754]  AstroBomische  Nachrichten ,  herausg.  Ton  Dr.  A.  C.  Peienen,  32.  u. 
33.  Bd.  od.  Nr.  745—792.  (k  Ca.  1  Bog.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildungen.  Altona. 
(Hamburg,  Perthes,  Besser  u.  Mauke.)  1850.  gr.  4.  (k  Bd.  n.  7  Thlr.  15  Ngr.) 

(1 755]  Unterhaltungen  für  Dilettanten  u.  Freunde  der  Astronomie,  Geographie 
«od  Meteorologie.  Herausgeg.  von  Dr.  G.  A,  Jahn.  5.  Jahrg.  1851.  52  Nrn. 
(Bog.)    Leipilg,  Hunger,  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

11 756]  Annalen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München ,  auf  öffentl.  Kosten  her* 
aosgeg.  fon  Dr.  J.  Lamont^  Conservator.  lY.  Bd.  \bex  Yollständ.  Sammlung 
XIX.Bd.]  Mit  astronom.  Kalender  für  1852.  München,  (Franz.)  1850.  LXX 
0.2238.   gr.S.    (in.  I  Thlr. 20 Ngr.) 

[1757]  Beobachtungen  der  Kaiserl.  Vniversitits-Stem'ilarte  Dorpat.  Yon  Dr. 
J.U.MSäUr,  Suatsrath  u.  Dir.  XU.  Bd.  Dorpat,  (Glaeser.)  1850.  XXXII 
«« 124  S.  JD.  14  Tab.  o.  5  lith.  laf.    gr.  4.    (n.  3  Thlr.) 
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[1758]  Aslronomisoher  Kaknder  für  das  Königreich  Bay«rn  auf  dasSchtltjalir 
185*/  Yorfasat  u.  heraasg.  an  der  \l.  Sternwarte  bei  Müncben  von  Dr.  J.  laadBt, 
Mit  Beiträgen  y.  Prof.  Kuhn,  Prof.  Meister  n.  Prof.  PoUak.  üäncben,  (Franz.) 
1850.   160  8.   gr.8.    (n.n.  1  Thir.) 

[1759]  Connaissance  des  temps  oq  des  nAonvements  Celestes,. ii  l'osage  des 
aatronomes  et  des  navigatears,  pour  l*an  1853 ,  publik  par  le  Bureaa  des  longi- 
tades.  (Tom.  175.  de  la  collection.)  Paris,  BacheHer.  1850.  442  a.  84  S. 
gr.8.    (7 Fr.  60c.) 

[1760]  Berliner  astronomisches  Jahrbuch  fQr  1853.  Mit  Genehmhallnng  der 
König!.  Akademie  der  Wissenschaften  heraasgcg.  von  /•  F.  Encke,  Dir.,  unter 
Mitivirkung  des  Hrn.  Dr.  ß^offrrs,  Berlin ,  DQmmler.  1850.  Vni  n.  375  S. 
gr.8.    (baarn.n.  3Thlr.) 

[1761]  Abriss  der  praktischen  Astronomie,  vorzüglich  in  ihrer  Anwendung 
auf  geograph.  Ortsbestimmnng,  Von  Dr.  A.  SawitSCh,  Prof.  Ans  dem  Rast. 
tibers.  von  Dr.  H^,  C,  Goet%e.  Mit  mehr,  im  OHgioalnerke  nicht  vorhandeneo 
vom  Hrn.  Vf.  nachgelieferten  Zusätzen  u.  Erweiterungen.  2  Bde.  Ramburg, 
Perthes-Besser u. Mauke.  1850.  l.Bd.XVlu.409S.ai.6lith.Taf.  Lex.-8« 
(n.4Thlr.l5Ngr,) 

[1762]  Der  Sternenhimmel  beschrieben  von  F.  Kaiser,  Dir.  u.Prof.  .Nach 
der  2.  hoUänd,  Aufl.  übersetit  von  Dr.  Fru,  SehlegeL  Mit  einam  Vorwort  von 
J.  F.  Eneke.    Berlin,  G.  Reimer.    1850.     XXX  u.  409  S.    (1  ThIr.  25  Ngr.) 

Dm  Soniientytt«n  na«!  die  Cktetie  t«inor  Bewegonir  PApvlir  dargestellt  von  P.  Kmi» 
ier^  Prof.  (n.  be«rb.)  Ton  Dr.  CA.  G.  Tröbit,  Prof.  Weinar,  Veigt.  1850.  VI  n.  86  S. 
16.    (10  Ngr.) 

[1763]  The  pianetarj  and  Stellar  VITorlds:  an  Eipositioo  of  the  Discoveries 
and  Theories  of  Modem  Astronomj.  By  Professor  0.  M.  Mitchell-  London, 
1850.   288  S.   gr.l2.    (2sh.) 

[1764]  Report  to  the  Smithsonian  Institution  on  the  hjstory  of  the  discovery 
of  Neptune;  bj  Dr,  B^qJ.  Aptkorp  6oiU4,  Jr.  Washington»  U.  8.  1850» 
56  8.    gr.  8,  ^ 

[1765]  Die  totale  Sonnenflnsterniss  am  16/28.  Juli  1851 .  Berechnet  und  dar- 
gestellt von  J.  H.  Maedler.  {Russisch  u.  Deutsch.)  Dorpat,  (Gl&ser.)  1850, 
XIV  u.  102  8,  gr.4,    (n.  1  Thlr,  10  Ngr,) 


Todesfälle. 

[1766]  Am  11«  Febr.  starb  zu  Landshut  Dr.  phii.  Jac.  Salat y  k*  k.  gelsti« 
Rath,  seit  1790  Priester,  1793  Pfarrer  zu  Zusamzell,  1801  zu  Haberskirchen, 
1802  zu  Arnbach  und  Prof.  der  Moral-  u.  Pastoral theologie  am  Ljceum  zuMün^ 
eben,  seit  1807  und  bis  «ur  Verlegung  der  Univ;  nach  München  ord.  Prof»  der 
Moralphilosöphie  an  der  Univ.  Landshut,  als  ein  ungemein  fruchtbarer  Schrift^ 
steller  durch  Hand-  u.  Lehrbücher  f^st  aller  Zweige  der  philosophischen  Wis- 
senschaft und  viele  Streitschnften  seit  heinahe  60  Jahren  bekannt,  geb.  zi 
Abtsgmünd  im  ehemal.  Fürstenthum  Ellwangen  am  24.  Aug:  1766^  Tgl. 
fTaitzenegger  kath.  Gel.-  u.  Schriftst.-Lex.  IL  213—43.  IIL  542—53.  Meus^ 
gel.  Teutschl.  X.  533  f.  XI,  656.  XV,  251  f.  XX.  17-t*19. 

[1767]  Am  15.  Febr.  zu  Gdttipgen  Dr,  fFolfg,  Ber^.  GoltUehmidt ,  ausserord* 
ProL  in  der  philosoph.  FacultSt  und  seitl83i.ObserTator  bei  der  dasigen  k6o« 
Starnwarte,  vorher  1831  Lehrer  der  Mathematik  an  der  Lehranstalt  zu  Hofwyl 
aüd  1833—44  Privatdbcent  lu  Göttiogen,  als  Gelehrter  und  8cbrift8teller  („Der 
terroinatio  superflciei  minimae  rotatione  corvae  data  dno  ponota  jungentis  cire« 
daum  azem  ortae<«  1831,  „Lehrbuch  d^r  «nalyt,  Optik  voa/.  Ct  l?,iS«AiritÄ 
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sack  dessen  Tode  bereosgeg/*  0.8.  w.  1834,  „Atlas  des  Erdmagnetisinas** 
Biit  €•  ,Ft*  Gauss  und  ff,  fFeber  1840,  ,,Uoter8uchangen  üb.  die  magnet. 
DeelioaUoD  in  GöUingeii*'  1845  n.  s.w.)  wohlbekaont,  geb.  zv  Braonstbweig 
am  4.  A«g.  1807.     Vgl.  Oesteriey  Gesch.  d.  UoiY.  GöUingen  S.  498. 

{17081  An  dems.  Tage  zq  Paris  Marquis  de  Forbin  des  Itsars,  Brigade-Geoeral 
a.  1>. ,  Staatsralh ,  ehemal.  Mitglied  derKammer^derDeputirteo,  dann  bis  1848 
Pair  Yon  Frankreich,  im  76.  Lebensjahre. 

[1769]  Mitte  Febr.  zu  Wien  Petrichemeh  Horyath  La%ar^  bald  nach  seiner 
Rückkehr  ton  einer  roehrjfthrigen  Reise  im  Orient,  Redacteur  einer  beiletrist, 
leitsebrifl  In  nngar.  Sprache  o.  als  Schriftsteller  in  dieser  Sprache  durch  meb^ 
rere  mit  Geist  und  gesundem  Witz  verfasste  Schriften  und  eine  Uebersetzuog 
der  Werke  Lord  Byrons  bekannt. 

[1770]  Am  16.  Febr.  zu  München  der  1.  Leibarzt  Sr.  Maj.  des  K6nigs  Mai, 
Geh.  Ratb  Dr.  Heinr.  von  Breslau  y  ord.  Prof.  der  Armeimtttellehre  an  derde- 
n^n  Uni?« ,  Commandenr  u.  Ritter  mehr.  Orden ,  durch  mehrte  Uebersetian- 
gen  (»ySur  les  6pid^mies  et  la  contagion  par  Mf  Fr.  Sehmurer^  Xt^A.  de  falle* 
msnd'*  mit  /.  C.  Gase  1815,  „Ueber  den  Einfloss  d.  bürgerl.  Lebens  ton 
J.JüknsoH^  a.  d.  Engl.'*  1820,  „Vorlesungen  über  die  gerichll.  Arzneikonde 
yroaM.P.  Orfila^  a.  d.  Französ.''  1822,  und  verschiedene  Aufsktze  inmedici- 
njscfaen  Zeitschriften  bekannt,  geb.  zu  Ansbach  am  26.  Dec.  1784. 

[1771]  Am  18.  Febr.  zu  Berlin  Dr.  K.  Gvst,  Jac.  Jaeobi,  ord.  MKglied  der  k, 
Akad.  der  Wissenschaften,  Ritter  des  Ordens  pour  le  m^rite  f.  Wiss.  o.  Künste 
o.  des  rolh.  Adler-Ordens,  1824  Privatdocent  zu  Berlin,  1S25  zuKönigsberg, 
1827  ausserord.,  1829^^43,  wo  er  aus  Gesundheitsrücksichten  zurücktrat, 
ord.  Prof.  der  Mathematik  an  der  Univ.  Königsberg,  durch  ausgezeichnHe 
Letstongen  In  den  Fächern  der  Mathematik  u.  Physik  und  die  Schriften  ,>Dis- 
qnlsitiones  de  fractionibus  simplicibus*'  1825,  „Fundamenta  nova  theoriae 
lanctioDuro  ellipticarum*'  1829,  „Commentt.  de  Iransformatione  integralts 
duplicis  indeflniti«'  1832,  „Canon  arithmeticus<*  1839,  „Ueber  Descartes 
Leben  u.  s.  Methode  die  Vernunft  richtig  zu  leiten  u.  d:  Wahrheit  in  d.  Wissen« 
Schäften  zu  finden'«  1846,  „Mathemathische  Werke'*  1.  Bd.  1^46,  zahlreiche 
Abhandlungen  in  Crelie's  „Journal  f.  Mathematik"  und  den  „Abhandlungen 
der  k.  Akad.  der  Wissensch.  zu  Berlin*',  sowie  als  Erfinder  der  Galvanoplastik 
rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Potsdam  im  J.  1804. 

il772]  An  dems.  Tage  zu  Münster  der  däsige  Weihbischof  Dr.  Fr%.  Am. 
feickers,  Bischof  von  Hebron  in  part.,  seit  1788  Priester,  1802  Canonicas 
am  Domstifte  zu  Munster,  1818  Consistorialrath  u.  s.  w.,  Vf.  der  Schriften: 
yJüarmwUels  Vertheidigung  d.  freien  Religtonsübung.  Aus  d.  Franzis,  übers.*' 
1807,  „Das  National^Coneilium  zu  Paris  im  J.  1811  mit  autheot.  Akten- 
stücken" 1814,  geb.  zu  Werne  in  Westphalen  am  25.  Oct.  1765. 

£1 7731  Am  t7.  Febr.  zu  München  der  k.  Conservator  Fr%.  Xav.  Fembaeh ,  als 
Erfinder  der  Mosaikmalerei  und  der  nach  ihm  benannten  Enkaustik  bekannt, 
sowie  durch  mehrere  nützliche  Forschungen  um  die  Verbesserung  der  Maler- 
teckoik  verdient,  als  ausübender  Maler  geschätzt  und  Vf.  der  Schriften  „Ueber 
Kenntoiss  u.  Behandlung  der  Oelfarben**  1834,  „Die  Oelmalerfi.  Lehr-  u. 
Handbuch  für  Künstler  n.  Kunstfreunde"  1843,  „Die  enkanstische  Malerei. 
Ein  Lehr-  n-Handbuch"  n.  s.  w.  1845.   Vgl.  I^agler  Künstler-Lex.  IV.  282  f. 

[J774]  Im  Febr.  auf  Jamaica  Dr.  F.  Edw,  Bimu,  Vf.  der  Schriften  „De  sa- 
dore  Aoglicano"  1828,  „The  Anatomj  of  Sleep"  u.  and.,  gegen  50  Jahre  alt. 

[1775]  Gegen  Ende  Febr.  zu  Upsala  Dr.  Göränffafäenberg,  ord.  Prof.  der 
Medicin  n.  der  BoUnik  an  (|er  dasigen  Univ.,  Senior  der  medicin.  Faeultät, 
Bitter  des  Ordens  vom  Nordstern  u.  s.  w. ,  als  Botaniker  durch  mehrere  wissen- 
sdiafll.  Reisen  durch  alle  Theile  Schwedens,  nach  dem  Nordcap,  Lappland» 
Norwegen,  durch  Deutschland,  die  Schweiz  u.  s.  w.  und  werthvolle  literar« 
AH^iten  („TracU  anat.  de  sedibus  materiarum  immediatarum  in  plantis'< 
IW  f.,  ,^€^r«uelse  om  mätoingar"  etc.  1808,  deutsch  von  Uausmmn  ii.d.T.: 
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Berieht  üb.  AfessuDgen  a.  Beob«ehl.  x«  BesUmm.  d.  Höhe  a.  Tnnperalar  d«r 
lappländ.  Alpen''  1812»  ,,Flora  Lipponlea''  181t,  »»De  TegeUtione  et  climale 
in  Helveti«  septentrion.''  etc.  1813,  „Flore  Carpttonioi  principaliiin**  1814, 
„Flora  Upseliensis«'  1820»  „Flora  Suecica**  ?Yoll.  1824—26,  2.  edit.  aiict. 
1831—33  u.  a.  m.)f  als  Arzt  durch  die  Einfähning  der  Homöopathie  In  Schwe- 
den, deren  eifriger  BefSrderer  er  war,  bekannt,  geb.  aofSkarpbüttan  InPhi- 
lipstad  Bergslag  derProY.  Wermland  am  !•  Oct.  1780.  Vgl.  Cailisen  medtcin. 
Schrirst.-Lex.XX.313— 15.  XXXni.200r.  /VtYM/thes.lit.bot.  p.313r. 


[1776]  Ende  Febr.  za  Brüssel  C.  Fnm^u^  Historienmaler,  ein  sehr  ge- 
schätzter Künstler  und  der  Senior  derselben  in  Belgien ,  94  Jahre  alt. 

11777]  Am  3.  Win  zu  Tubingen  Dr.  R.  Fd,  Thd.  ffepv,  seit  1833  ord.  Prof. 
des  Criminalrechts  an  der  dasigen  Univ.,  vorher  seit  1830 Privatdocent  zn Hei- 
delberg, 1832  Prof.  der  Rechte  zn  Bern,  Vf.  der  Schriften  „Dies,  qua  inqoiri- 
tor,  ei  qao  tempore  hjpotheca  bona  debitoris  affieiat'*  1825,  „Diss.  philol.- 
jnrld.  eihlb.  in^reUtionem  legis  2.  D.  de  O.  J.''  1826,  „Yersncb  üb.  einzelne 
Lehren  der  StrAechtswissenschaft''  1827,  „Krit.  Darstellung  der  Strafrecbts- 
tbeorien<M829,  „Beiträge  znr  Lehre  von  d.  Hochverrath*M 833,  „Actenmäss. 
Darstellung  u.  Prüfung  der  Verfolgungen  des  Bemer  Obergerichts  o.  d.  damit 
Zusammenhang.  Cabinetsjnstiz'*  1834,  „Ueberd.  Gerechtigkeits- n.  Nutiungs- 
Theorieen  des  Auslandes  o.  d.  Werth  der  Philosophie  des  Strafrechts  f.  d. 
Strafgesetzgebungswissenschaftüberhaupt'*  1834,  „Ueberd.  gegenwärt.  Stand 
der  Streitfrage  üb.  d.  Zulässigkeit  der  Todesstrafe*'  1836,  „Die  Theorie  v.  d. 
Zurechnung  u.  v.  d.  Milderungsgründen  der  Strafe  nach  den  neueren  Legisla- 
tionen«' 1836,  „Die  Zurechnung  aufd.  Gebiete  des  Civilrechts**  1838,  „Com- 
menUr  üb.d.  neaewürttemb.StrafgeseUbuch'*  3  Bde.  1939-^42,  „Anklage- 
schaft, Oeffentlichkeit  u.  Mündlichkeit  des  Strafverfahrens«'  1842,  „Darstel- 
lung u.  Beurtheilung  der  deutschen  Strafrechtssysteme«*  2  Abtheill.  1843-^5, 
„Die  polit.  u.  unpolit.  Staatsverbrechen  u.  Vergehen  nach  gem.  u.  württ 
Rechte"  1846,  n.  m.  a.,  geb.  ^u  Altona  am  10.  Dec.  1800.  Vgl.  Läbker  o. 
Schröder  Schlesw.-Holst.-Lanenb.  Schriftst.-Lex.  1. 250. 

(17781  Am  6.  März  zu  Giessen  der  grossherz.  hess.  Geheimerath  Dr.  Egid 
FaL  Fei.  Nep.  Fd,  von  Loehr^  ordeotl.  Prof.  der  Rechtswissenschaft  an  der 
dasigen  Uni?,  seit  1813,.  vorher  1808  Justizrath  u.  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der 
grossherz.  frankfurt.  Rechtsschule  zu  WeUlar,  als  Vf.  der  Schriften  „Theorie 
der  Culpa'«  1806,  „Beiträge  zur  Theorie  der  Culpa*'  1808,  „Uebersicht  der 
das  Privatrecht  betreff.  Constitutionen'«  u.  s.  w.  1812  f. ,  und  Mitheraosgeber 
des  „Magazin  f.  Bechtswiss.  u.  Gesetzgebung«*  mit  K.  v.  Groimann  1810  ff.,  so 
wie  des  „Archiv  f.  eivilist.  Prails««  mit  Mütermaier^  ThibatU  n.  And.  Bd.  5*^33 
wohlbekannt,  geb.  zu  Wetzlar  am  17.  März  1784.  Vgl.  Seriba  Lex.  d.  hess. 
SchrifUt.  L  223—25.  U.  461. 

[1779]  Am  9.  März  zu  Kopenhagen  /le»Geh.  Conferensrath  Dr.  Han$(^* 
OersUd,  seit  1808  ord.  Prof.  der  Physik  an  der  dasigen  Univ.,  Director  der 
polytechn.  Lehranstalt,  bestand.  Secretair  de^k.  Akad.  der  Wissenschaften, 
Grosskrenz  der  k.  Orden  vom  Dannebrog  und  vom  Nordstern  o.  s.  w. ,  früher 
Apotheker,  ^ann  neben  der  Professur  längere  Zeit  zugleich  Lehrer  ao  der 
Landkadetteo -Akademie,  durch  werthvolle  Entdeckungen  in  seiner  Wisseo- 
^hafl  und  zahlreiche  Schriften  („Videnskaben  om  Natnrens  atmiodelige  Lof e'* 
2.  Udg.  1808,  „Ansicht  der  chemischen  Naturgesetze,  durch  d.  neuem  En|^ 
deckungen  gewonnen«'  1812,  „ Lsresstninger  af  den  nyere  Chemie««  I8z0, 
„Eiperimenta  circa  effectum  conflictus  electrici  in  acum  magnelicam««  18?^> 
„Luftkibet,  etDigt"1836  [„Das  Luftschiff ,  ein  Gedicht  übers.  v.VoA4iiiiu^ 
1837],  „Naturlerens  mekaniske  Deel*'  1844  und  „Tiil»g  tilNaturi.  mekan. 
DeeP'  1847,  „To  Capitler  af  det  Skjtfnnes  Natnriiere«'  1845  [„Naturlebri 
dee  Schönen.  Deutsch  von  ff.  ZHse  1845],  „Oversigt  over  dets  Videnskab.- 
Selskabs  Forhandlinger««  seit  1840 , 1 1  Jahrgänge,  „Aanden  i  Naturen"  2  Bd«. 
1 850.  r .«Der  Geist  in  d.  Natur.  DeaUch  von  Kannegiesier'*  3  Bde.  Vgl.  '«d^ 
1850.  Bd.  UL  No.  4774—76] ,  „Af  min  Livs  og  min  Tida  Historie*'  U  ^'  1^^ 


Digitized  by 


Google 


Todesfille.  55 

n.  a«)  nUmükh  bekannt,  geb.  in  RadkjObing  auf  der  Insel  Langeland  am 
14.Ang.l777. 

|I7S0]    Am  12.  Marx  xu  Mainz  HiL  Frz,  Xav.  Cph,  Arma^  seit  1790  Priester 
•«.  dann  Yicar  des  Ritterstifts  Su  Fernitius  zu  Bleidensladt,  später  Experimen- 
tator der  Physik  am  Gymnasium  zu  Mainz ,  geb.  das.  am  23.  Febr.  1766.    Vgl« 
Scriba  Hess.  $cbrillst.-Lex.  II.  17. 

[1781]  Am  13.  März  zu  Berlin  Aar/ LacAmonn,  Dr.  d.  Tbeol.,  d.  Rechte  u. 
d.  Philos.,  ord.  Prof.  in  der  philos.  FacultHt  der  dasigen  Univ. ,  ord.  Mitglied 
der  k.  Akad.  d.  Wiss.,  Ritter  des  Ordens  pour  le  m^rite  f.  Wiss.  u.  Künste  u. 
des  roth.  Adler-Ordens,  \orber  seit  1816Collaboratoran  Friedrichs-Werder- 
sehen  Gymnasium,  1818 — 27  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.,  ein  Mann,  der 
einen  ungemein  reichen  Schatz  tüchtigen  Wissens  mit  seltenem  Scharfsinn  in 
sich  vereinigte  und  als  Schriftsteller  in  ganz  verschiedenen  Wissenschaflszwei- 
gen  Ausgezeichnetes  leistete  („Propertii  carmina  emend.^'  1816,  „lieber  d.  nr- 
sprungl.  Gestalt  des  Gedichtes  von  d.  Nibel.-Noth'<  1818,  „De  chorici  systematis 
Graccorum  libb.  IV.<«  1819,  „Shakspeares  Sonette  übers.<<  1820,  »^Auswahl 
aus  d.  hochdeutschen  Dichtem  des  13.  Jahrb.*'  1820,  „De  mensura  tragoedia- 
nun  IIb.*'  1822y  „Specimina  linguae  Francicae*'  1825,  „Hartmann  v.  d.  Aue 
Iwain^l827,  „Utulli  carmina  rec.  1829,  „TibullilibrilV.rec."  1829,  „Te- 
stamentum  novum,  graece,  rec.**  1831,  ,•  Wolfram  v.  Esehenbach  Lieder,  Par- 
zival"  U.S.W.  1833,  »,Genesins  ex  rec.  C.  L.<*  1834,  „Versuch  üb.  Dositheus** 
1837,  „Anmerkungen  zu  den  Nibelungen  u.  zur  Klage* <  1836,  „TerentianI 
Maari  de  litteris  ete.  über  rec.**  1838,  „Hartmann  v.  Aue  Gregorins*'  1838, 
Gaii  Snstitutlonum  commentarii  IV.  Ex  rec.  et  e.  comm.  J.  F.  L.  Göseheni. 
Opus  morte  G.  interruptum  absolvit**  1841.  Ed.  III.  1842,  „Novum  tesumen- 
tum,  graece.  C.  L.  recens.**  2 Voll.  1842—50.  „Babrii  fabulae  C.  £.  etamicl 
emendar.**  1845,  „T.  Lncretii  Carl  de  rerum  natura  libri  sex  rec.  et  emend.** 
P  Voll.]  1S50;  zahlreiche  Abhandlungen  in  den  Schriften  der  k.  Akad.d.  Wiss. 
zn  Berlin,  dem  Rhein.  Museum  f.  Philologie  u,  m.  a.),  geb.  zu  Braunschweig 
am  4.  Mira  1793.  . 

i  17821  An  dems.  Tage  zu  Berlin  Dr.  Pet.  Feidor^mStukr^  ausserord.  Prof.  in 
[er  Philosoph.  Facultät  der  dasigcn  Univ.  seit  1825,  Ritter  des  rothen  Adler- 
Ordens,  früher  seit  1813  in  k.  westphäl.,  1814  f.  in  preuss.  Kriegsdiensten, 
dann  Secretair  bei  der  k.  pr.  General -Militair-Studien-Commission,  1820  ff. 
Privatdocent  an  der  Univ.  Berlin,  Vf.  der  Schriften  „Die  Staaten  des  Alterthums 
V.  d.  Christi.  Zeit,  in  ihrem  Gegensatze  dargestellt**  181 1 ,  „Der  Untergang  der 
Natnrstaaten,  in  Briefen  über  Niebuhrs  Gesch.  d.  Römer**  1812,  „Von  d.  GlaA- 
ben,  d.  Wissen  n.  d.  Dichtung  der  alten  Scandinavier^*  1815,  ^,Abhandll.  üb. 
nord.  Alterthäroer<*-1817,  „Die  Brand.-Preuss.  Kriegsverfassung  z.  Zelt  Fr. 
Vnihelmsdes  gr.Kurf.**  1819,  „Deutschland  u.  d.  Gottesfriede ;  an  Görres*' 
1S20,  „Das  Verhältniss  d.  Ostsee  u.  d.  Rheins  zu  einander*'  1820,  „Die  drei 
Ictxten  Feldzage  gegen  Napoleon**  2  Thle.  1832  f.,  „Der  siebenjähr.  Krleg*^ 
1S34,  „Die  Religionssysteme  der  heidn.  Völker  des  Orients*'  1836,  „DieReli- 
sioDss^nMeipe  der  Hellenen**  1838,  „Forschungen  u.  Erläuter.  üb.  Hauptpnncte 
der  Gesch.  des  siebenjähr.  Kriegs**  2  Bde.  1842,  „Das  Verhältniss  d.  christl. 
Tbeol.  zur  Philos.  u.  Mythologie**  1842  u.  a.  m.,  geb.  zu  Flensburg  am  29.  Mal 
17S7.  Vgl.  LQbker  u.  S^hröihr  Schlesw.-HolsU-Lauenb.  Schriflst-Lex.  II. 
€«8.    Samtr  gel.  Berlin  S.  342—44. 

(17S3]  An  dems.  .Tage  zu  Kopenhagen  Q»A.  ßinr.  5osimer,  Obristlieutenant 
a.  D.  a.  Schlosscommandant  der  Rosenburg,  Ri^r  mehr.  Orden,  seit  1801 
Offizier,  Vf.  der  Schrift  „Aglaja,  eller  Kundskab  om  Smvkkestene**  1830  und 
mehrerer  Abhandlungen  üb.  nordische  Alterttuimskunde,  geb.  zu  Ribe  am. 
3.  Febr.  1783.    Vgl.  JSnIev  allmind.  Forfatter-Lex.  for  Danmark  III.  198  f. 

[1784]  An  dems.  Tage  zu  Kempten  Dr.  JoA,  von  GoU  Bundschue ,  seit  1808 
Prof.  der  Mathematik  am  Gymnasium  zu  Kempten,  1810  am  Lyceum  zu  Dillin- 
gen, vorEer  Stadtcaplan  zu  Dillingen,  ein  sehr  geschätzter  Lehrer,  auch  als 
Schriftsleller  („Anleit.  zur  Begrdbdang  des  Reesischen  Ansatzes  in  d.  Lehre 
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voo  d.  geometr.  Proportionen  n.  zur  Anw«ndang  d«r8.*'  1812,  ^«EeUeToo 
nach  Wien ,  Salzburg^«  n.  8.  w.  181 5 ,  „Lehrbuch  der  Arithmetik*'  4  Bde.  18 
3.  Aofl.  1823—25,  „Lehrbach  der  Geometrie  a.  Trigonometrie«*  3  Thte. 
—28.  [1.2.  ThI.  2.  Aufl.  1822—31] ,  „Biographie ;  von  ihm  seihst  heraus^ 
1829  u.  a.)  beliannt,  geb.  zq  Alindelallheim  in  Schwaben  am  13.  Jali  1 
Vgl.  JFaitzenegger  GeK-n.  Schriftst.-Lex.  IIL  50—53. 

[1785]  An  dems.  Tage  zu  Franlifurt  a.  M.  Dr.  med.  /.  Joe.  du.  Back 
fleissiger  Forscher  im  Gebiete  der  Naturwissenschaften,  der  mit  den  herr 
gendsten  Yertretern  seines  Lieblingsstadiums  in  lebhaftem  Verkehr  stand, 
durchaus  sich  nicht  entschliessen  konnte,  seine  mannichfaltigen  Beobad 
gen  und  Forschungen  besonders  im  Gebiete  der  Geologie,  Mineralogie  n. 
zu  veröffentlichen ,  geb.  das.  am  17.  Sept.  1778.  Sein  poetischer  Nacklass 
dem  Vernehmen  nach  der  Presse  übergeben  werden. 

[1786]  Am  U.  Mftrz  zu  Jena  Dr.  Ferd.  Che,  Hand,  grossherz.  sXchs. 
Hofrath  u.  ord.  Prof.  der  Beredsamkeit  u.  Dichtkunst,  Ritter  dergrosskc 
herzogl.  sächs.  Hausorden,  vorher  seit  1809  Privatdocent  an  der  Unir.  Le 
1810  Prof.  am  Gymnas.  zu  Weimar,  1817  ausserord.  u.  in  dems.  Jahre 
Prof.  der  Philosophie  u.  griech.  Literatur  zu  Jena ,'  geb.  zu  Planen  im  k.t 
Voigtlande  am  15.  Febr.  1786.  Schriften:  „F.  A,  Carus  nachgelass.  1 
[herausgeg.  von  Fd,  H.y^  7  Bde.  1808—10,  „Obserratt.  in  Catulli  cart 
1809 ,  „/.Fr»  Gronomi  in  P. Pap. Statu  Sjlvarum  libros  V  diatribe.  Noti t 
tVoU.  1812,  „De  particulis  graecis«*  P.  1.  H.  1823.  24,  „Torsellioos 
particulislat.  commentarii«*  4  Voll.  1829-45,  „Lehrbuch  d.  lat.  Stjis*' 
2.  Yerb.  Aufl.  1839,  „Kunst u.  Alterthum  in  St.  Petersburg*'  1837,  „Aes 
d.  Tonkunst«'  2  Bde.  1837—41,  „Prakt.  Handbuch  f.  Uebangen  im  1 
8tjl<*  1838.  2.  verb.  Aufl.  1851  u.  a.;  mehrere  akad.  Programme;  H« 
daetion  der  Neuen  Jenaischen  Allg.  Literatur-Zeitung  1842—48. 

[1787]  An  dems«  Tage  zu  Kopenhagen  der  Senior  der  Universität,  Coof( 
rath  Dr.  Laurits  EngeUtofft^  seit  1803  ord.  Prof.  der  Gesctucbte ,  Geo^ 
Q.  Statistik,  Schatzmeister  der  k.  Akad.  der  W^issenschaften ,  Grosskrei 
Ordens  vom  Dannebrog,  Vf.  der  Schriften :  „Comm.  bist.  crit.  deHien 
"Stridon.*'  1797,  „Sklldering  af  Quindekj^nnets  hunslige  og  borgel.Ka 
Skandinaverne  for  Christendommes  Indforsel'*  1798,  „Philip  August 
Frankrigeog  Ingeborg,  Prinds.  af  Danmark''  1801,  „Grundlinier  til  co 
clopcdie  af  de  bist.  og.  Statist.  Videoskaber"  1803,  „ Universitets  og  } 
Annaler**  1806 — 13,  ,,De  re  Bjzantinorum  militari  sub  Imp.  Jostiniai 
1808 ,  „Bem^rkninger  over  SUtistikens  Begreb ,  Vesen ,  Verd  og  Hielpe 
skaber*'  1815,  „Bemcrkninger  angaaeode  SUtistikens  Fqrbiodelse  me^ 
kjndighedens  Studium"  1818,  mit  E.  C.  ^erf<ff//f  „Scriptores  rerum  D< 
rura  medii  aevi"  Tom.  VIIL  1834  und  „Üdsigt  over  Kjöbenbavns  Unirer 
Bygnings  Historie"  1838  u.  a.  m.),  Mitredacteur  mehr,  gelehrter  Zeüsd 
u.  s.  w.,  geb.  zu  Gislum  im  Stift  Viborg  am  2.  Dec.  1774.  Vgl.  Erdm 
Forfatter-Lex.  for  Danmark  etc.  I.  375 — 79. 

[1788]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Dr.  Jo$.  JuL  Citermak,  emer.  erdentl. 
der  Physiologie  an  der  xlasigen  Univ. ,  vormals  Assistent  des  anaU  u.  p1 
Lehrstuhls,  dann  Prosector,  später  orda^rof.  der  theoretMedicin  u.  d.  gei 
Arzeikunde»  Vf.  der  Schriften  „Experimentorum  docimasiam  palmonn 
drostaticam  illustrantium  cent.  l.  sect.  1."  1823,  „Beiträge  zu  der  Leb 
den  Spermatozoen *'  1833,  Mitherausgeber  der  medicin..Jahrbb.  d.  < 
SUals  1829  ff.  und  Vf.  mehrerer  Aufsätze  in  diesen  und  in  andern  Bf 
Zeiuchriften.    Vgl.  CaUüen  med.  ScbrifUt.-Lex.  IV.  482.  XXVIL  203. 
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lt7S91  Statuta  nee  non  liber  promotionum  philosophorum  ordinis  in 
unWerätate  studiorom  Jagellonica  ab  anno  1402  ad  annum  1849.  Edidit 
/m.  Mue^owtkiy  bibliograpb.  Prof.  et  bibliothecae  nnivers.  Praefectus. 
CncoYiae,  typ.  nnivers.  (BViedlein.)  1849.  19,  CCXL  u.  56)^  S.  gr.8. 
(baarn.n.4Thlr.)  -  * 

Andiiud.  Tit.: 
Zabytki  z  dsiejdw,   oswiaty  i  sxtuk  mknych  wydawane  stsraniem 
towarajfstwa  nankowego  z  uniwersytetem  Jagiellonskim  zlaczonego.    L 

Hr.  Professor  Haczkowski,  des  als  Literarhistoriker  verdienten 
Baodkie-  würdiger  Amtsnaclifolger »  bat  durch  Heraosgabe  dieses 
Werkes,  das  zwar  die  Jahreszahl  1849  an  der  Stirn  trflgt,  aber  vor 
wenigen  Monaten  erst  in  den  deutschen  Bachbaodei  gekommen  ist, 
sich  gerechten  Ansprach  auf  den  Dank  derer  erworben,  welche  für 
die  Geschichte  der  höheren  Bildungsanstalten  und  des  Unterrichts-* 
Wesens  so  wie  der  Literargeschicbte  Oberhaupt  sich  interessiren. 
Gehört  doch  die  Universität  Krakau  zu  den  Xltesten  höheren  Lehr- 
eestaltea  diesseits  der  Alpen,  beachtenswerth  als  die  Trflgerin  wis- 
scnsckafilicher  Bildung  nach  dem  Norden  Europa*s,  als  die  erste 
grössere  öffentliche  Pflaozschule  der  Studien  des  Abendlandes  unter 
den  Slawen,  insofern  die  nur  wenige  Jahre  früher  gestiftete  Univer- 
sitit  zn  Pi^g  unzweifelhaft  als  ein  vorwaltend  deutsches  Institut  zu 
^trachten  ist  Schon  Im  J.  1364  gröndete  der  letzte  Piast  auf  dem 
poinbchen  Königsthrone,  Casimir  III.  oder  der  Grosse  in  Krakau 
eine  Akademie,  auf  welcher  Philosophie  und  schöne  KOnste  und 
Wissenschaften,  kanonisches  und  dann  auch  Civtlrecht  gelehrt  wur- 
den. AHein  des  Stifters  frOhzeitiges  Ableben  (f  1870)  brachte  die 
jagendliche  Anstalt  wieder  in  Verfall,  und  dass  sie  unter  seinem  Re- 
giersngsoachfolger  K.  Ludwig  fortbestand,  ist  aus  mehr^chen  Grün- 
den ganz  unwahrscheinlich.  So  war  es  dem  Jagellonen  Vladislav 
vorbehalten,  sich  und  seinem  Geschlecht  den  Ruhm  zu  verschaffen 
ond  auf  alle  Zeiten  zu  sichern,  die  erste  Pflanzschnle  ernsterer 
Stadien  im  Heimathlande  begründet  und  geistige  Bildung  unter  einem 
gelehrigen  Volke  angeregt  und  gefördert  zu  haben.  Vladislav  Ja- 
geflo  hatte  im  J.  1397  vom  Papst  Bonifacius  IX.  die  Erlaubaiss  zu 
Errichlung  theologischer  Lehrstühle  erlangt  und  gründete  nun  die 
^eschene  Universität  1400  von  Neuem.    Aber  freilich  das  Einkon-^ 

1851.    fl.  ^ 
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men  der  Lehrer  war  bOcbst  gering,  and  wfibrend  man  zo  derselben 
Zeil  nnd  bald  nacbber  RlOster  mit  grossem  Aafwand  errichtete  und 
reich  dolirte ,  in  späterer  Jesnitencollegien  man  darf  sagen  ver- 
schwenderisch ausstattete,  dachten  weder  die  ReicbssUnde  noch 
reiche  Privaten  daran,  die  Universität  and  ihre  Lehrer  zn  nnter- 
stOtzen  und  zn  fordern.  Nur  die  Bischöfe  von  Krakav,  als  die 
Kanzler  der  Universität  verbesserten  von  Zeit  zo  Zeit  einigermaas- 
sen  die  EinkOnfke  durch  Uebertragung  von  Canonicaten  an  einzelne 
Lehrer  und  durch  Ueberlassnng  von  Zebenten  and  Zinsen »  während 
durch  die  Liberalitat  vieler  Geistlichen,  besonders  auch  der  Lehrer 
der  Universität  nach  nnd  nach  ansehnliche  Summen  zusammenge- 
bracht wurden,  die  man  vorzugsweise  zu  UnterstQtzung  armer  Stu- 
dierender verwendete  and  die  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
zo  einem  Capilalbetrage  von  1,252,520  Fl*  potn.  angestiegen  waren. 
Die  so  ungemein  niedrige  Dotation  der  LehrstQhle  (höchstens  30 
Goldgülden  jährlich)  hatte  zur  Folge,  dass  diese  nur  mit  Priesteri 
besetzt  werden  konnten,  welche  die  Verwaltung  derselben  in  der 
Regel  als  Nebenämter  betrachteten  und  mit  einzelnen  rOhmlicheo 
Aoanabmen  den  Anforderungen  nicht  entsprachen,  welche  im  Fort- 
gange der  Zeit  nnd  mit  der  Fortentwickelung  der  Wissenschaften 
mit  vollem  Recht  an  dje  Inhaber  akademischer  LehrstQhle  gemacht 
werden  konnten  and  mussteo.  Und  doch  behauptete  bis  nach  der 
llitte  des  16*  Jahrhunderts  die  Universität  ein  Ansehen  and  etat 
CelebriUl,  die  ihr  Jilnglinge  ans  den  entferntesten  Theilen  Deutsch« 
lands,  aoä  Ungarn,  SiebenbOrgen,  der  Schweiz,  Schweden  n.  s.  f, 
znfQbrlen.  Allein  mit  dem  Absterben  des  Letzten  der  Jagellones 
Sigismnnd  iL  August  (f  1571),  unter  dem  noch  ein.  Nie.  CopemicBi 
den  befangenen  Lehrsätzen  der  römischen  Kirche  gegenOber  mit  sei- 
nen hochwichtigen  Entdeckungen  hervortreten  konnte,  trat  ein  neier 
anheilvoller  Abschnitt  in  der  Geschichte  Polens  ein,  der  mit  de« 
Verlast  der  SelbsUtändigkeit  der  Nation  endete  nnd  die  Universität, 
die  der  Erste  der  Jagellonen  gestiftet,  sank  nun  binnen  weniger  Jahre, 
so  ernst  and  nachdrücklich  anch  hellsehende  and  wissenschaftlich 
gebildete  Patrioten  ihre  Stimmen  erhoben,  in  den  elendesten  Zustand 
kerab^  wodurch  sie,  obschon  dem  Namen  nach  sie  fortbestand,  deck 
aas  der  Reihe  ihrer  Sckwesteranstalten  volle  zwei  Jahrbanderte  kia« 
durch  gestrichen  wnrde.  Der  Wahlkönig  Stephan  Batbory  (seit  1575) 
traf  swar  noch  einige  Veranstaltungen  am  die  Universität  zu  beben 
»ad  ihre  innere  Binrichtang  zweckmässig  zu  verbessern,  allein  ooi« 
sonst,  die  wohlgemeinten  Absichten  des  sonst  kräftigen  Forsten  wor- 
den durch  die  um  jene  Zeil  herrschend  gewordenen  finstem  Mass- 
aehmangen  der  Kirche  und  ihre  Diener  vernichtet.  In  Folge  der 
EiAftlbrung  des  Ordens  der  Jesuiten,  der  so  unnennbare»  Unglück 
Aber  Polen  gebracht  and  die  schwere  Schuld  auf  sich  geladen  bat, 
durch  seine  fluchwürdigen  Machinationen  das  Land  mehrere  Menschen- 
alter hiadarch  in  die  verderblichsten  Wirren  gestürzt  und  Polens 
Verfall  and  gänzlichen  Untergang  vorzugsweise  berbeigefllbrt  zn  ha- 
ben, erlosch  sehr  bald  anch  der  aile  Glanz  der  Universität,  und  erst 
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■adi  crMgler  AaflieboBg  4ds  Orden  (^petlit  patriae'^  wie  6er  Hcr^ 
aiflgekcr  tka  Bent)  im  Jahre  1773  koaate  eioe  Wiederberst«Ilaag 
in  wx\f^t€k  rernichteteo  Aastalt  nni  eine  aweckailftige  Umge« 
staltaag  ientikea  eaternomiBeo  werdea.  Lassen,  wir  aai  des  Vor- 
warf 4cr  Sckoffheit  oad  coafessioaelleB  Befbagenbeit  voo  diesem 
aatena  Btricbt  abainreise»,  Hro.  M.  seibat  sprecbea : 

,,SiloberriiDi  eonatos  rfgis  Stephaoi  academfam  ad  mellorem  formam 
rfvtctre  ~  paraatis  elnal  sunt  aaetoritate  Cardloalls  Hosil ,  propensissiml 
fwlaris  ei  aetrriiai  propogaatoria  ordlnia  Jesailarnm,  qai  hae  aniiqoiiaima 
Kk$U  pessBodata  fore  sperabant»  at  aorum  aaetorius  niaoJiuii  qnaotam  era-* 
tetnt  iogeoiaqoe  et  mentes  popuU  eoram  arbitrata  regerentor.  Qood  erant  se- 
citi,  propriis  dolis  et  macbinatfoDibas  assecutos  esse,  abunde  probat  praeteriti 
tfperis  BeoKTria,  quo  jacta  sunt  semiaa  depraTatfonfs  et  noo  evitandi  Interim 
tas;  icttina,  iaqaaa,  aeerboa  edluira  fractas«  qui  nobis  miseris  sammo  dolore 
rmiif  pdi  soot.  —  Jamsob  flnem  secali  XVI.  ea  pars  sacerdotum,  quibos 
patme  salos  eniditionisqae  per  populam  propagatio  cordi  erat,  hanc  miseram 
reraa  cooditioDem  conqaerebatar,  quique  animo  providebant  et  perspiciebant 
fsCva,  pessima  qoaeqo«  onfnabantar.  Hoc  igitor  tempus  ( 1 585)  quo  Jesuitae 
fcr  Maa  Palealam  dissipati  sout,  omnis  elegantiae  ealtus  et  ingeoioram  tlgo- 
«rcliicipraemataraa  mortis  iodicinm  fuit«  —  Sie  infeliel  fato  extiacta  Jesui- 
taaai'artjbns  gentjlis  doctriaae  luce  iodactisque  igoorantlae  tenebris,  de  emen* 
imd»  raliooe  docendf  io  uoiversitate  Jagellooica  oe  cogitari  quidem  potnJt.  At 
^uma.  r775  pesüfer  llle  ordo  sublatus  esset,  uniTersitati  quoque  spes  aliqna 
afMaiiaaarttaaffulsit'*  etc. 

Wer  Obres  bal  la  bOren,  der  hOre!  —  Bald  naeb  Eiilferaong 

ier  iesattea  trat  im  J.  1775  eiae  Erziebnngs-Comroissioa  (Komi^yja 

Uikaqfiaa)  eia,  welebe  eine  Reorgaaisalion  des  gesammten  Sabal« 

oad  Catcrriebtaweseas  zu  Stande  bracbte,  wobei  aocb  die  Universi- 

UK  eiae  gaas  neae,    den    gegebenen   Varhältaissea    entsprecbende 

Kiariebtaag  erhielt,  mit  derea  Besprecbaag  Hr.  M.  die  dem  Werke 

reraa^eitelfia  hislorisebe   Cinleitang  sebJieist  (p.  1  — 19)«     Dann 

Mgaa  äe  ersten  Statutea  der  faeollas  arciam  vom  J.  1406  neblt 

firaehiedeaea  'daraof   bexflglichen  Brliateraagea    oad  Naehtrigea 

MV  daa  J.  1415—62  (p.  I-*XXXiI);  ferner  Statotea  vom  J.  1480 

ait  Tielbehen  Znsätzen   und  Ahflndernagen   bis   1550  ( — LXXV), 

kiamT  eine  sehr  aasfilbrliehe  lastrnction  für  den  Deeaa  der  facultas 

tfliitiea  mit  vielen  die  ianere  Organisartion  derselben  nad  die  Aas« 

Sheag  ihrer  Reehie  und  ObKegenbeitea  betreffenden  Bestimmnngea 

(--CXLV),  sodaaa  nene  Sutoten  ans  den  Jahren  I6O89  1684  ff. 

Büd  1765,  die  letzteren  mit  einer  historischen  Einleitnag  tther  die 

Vcraaitaltmig  des  Kanzlers  Zalnski,  Bischofi  zu  Rrakao,  betreff. 

daa  laatheaurtiseh- physikalische  Stodiom  aach  Wolfischen  Principiea 

l— CCXVII),  endlich  die  nene  von  dem  Canonicos  H.  KollaUj,  Mit- 

gM  imr  erwihafen  Gommissian  ftir  den  öffentf.  Uaterrieht  eatwar« 

^«a  Staüeaardnnag  der  phitosophtsehen  FaculUt  vom  1.  Oet  1778 

^••CCXL).    Hr.  Prof.  M.  hat  seoaeh  alle  auf  die  innere  Biwiehtang 

W  flikMepb.  Facoltät  hezQglieheo  wichtigen  Aeteast^eke  von  der 

^<^i^  der  Umvarsitit  bis  zur  Reargaaisation  derselben  hier  in 

fkraatUgiaeher  Folge  zasaaNneagestellt  aod  dadurch  einen  fOr  die 

^^«•chichta  derselhea  nnd  des  üoiverailiUweeens  um  ao  werthvolleren 

^«iing  gegeben,  ab  in  diesen  Statotea  Ober  den  Unterrichugang,  die 

5* 
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den  Vortrigeo  zam  Graode  gelegten  Lekrbfleber  a.  m.  i.  vielseitige 
Aaskonft  ertheilt  wird.  N«r  oogern  versagt  sieb  Ref.  a«f  Bimelaes 
noch  binznireisen,  was  oameDtlich  eioe  Vergleiebong  der  ältestea 
Statuten  mit  den  fast  gleicbzeitigen  der  pbilosopb.  Pacaltitea  xa 
Prag  (Hoannenta  histor.  nnivers.  Car.-Ferdin.  Prageasis.  Teo.  I. 
P.  I.  p.  1  ff.)  and  zu  Leipzig  (Deriehte  ob.  die  Verbandlangen  der 
k.  Siebs,  Ges.  d.  Wissenscb.  Pbilos.-bistor.  Glasse.  ^849.  S.  95  ff.) 
an  die  Hand  gibt.  Die  sodann  diplomatiscb  genan  abgedruckte  Ma- 
trikel der  bei  der  pbilosopb.  FacalUt  vOtn  i.  1402  bis  zom  5.  SepL 
1849  vollzogenen  Promotionen  (S.  1-^442)  entbXit  ntcbt  minder 
einen  reichen  Schatz  fOr  die  Litcrargescbicbte,  dessen  geschickte 
Benutzung  nach  verschiedenen  Seilen  bin  zu  interessanten  Aof- 
scblttssen  Anleitung  geben  kann.  Leider  fehlen  jedoch  die  Promo- 
tionen der  Jahre  1542r-61»  indem  durch  ein  im  J.  1657  in  dem 
Arbeitszimmer  des  damal.  Decans  entstandenes  Feuer,  der  ermOdet 
bei  brennendem  Wachslicht  eingeschlafen  war  und  vom  Ranch  er- 
stickt  aufgefunden  wurde,  die  ersten  BIfltter  des  2*  Bdes.  des  Al- 
bums verloren  gingen.  Die  Promotionen*  der  Baccalaureen  faoden 
bis  zum  J.  15S6  genau  wie  in  Prag  und  Leipzig  in  der  Regel  vier- 
teljflbrig,  um  Fastnacbt,  Pfingsten,  KreuzerhObung  und  Luciae,  die 
der  Hagistri  nur  einmal,  um  Weihnachten  statt.  Die  Bezeichonag 
Magistri  artium  oder  booarum  arlinm  et  philosophier  Doctores,  die 
bis  1541  nicht  vorkommt,  tritt  schon  im  J.  1562  ein.  Die  bei  den 
Universitäten  Prag  and  Leipzig  nach  dem  Vorgänge  der  alten  Uni- 
versitüten  zu  Padoa,  Paris  u.  s.  w.  eingefttbrte  Bintbeilung  der  Lehrer 
nnd  Studierenden  nach  Nationen  hat  in  Krakau  nie  stattgefunden, 
wohl  aber  galt  auch  dort  die  philosophische  Facultlt  als  die  Matter 
der  flbrigen  Faenitaten,  and  in  dem  ersten  Verzeichoiss  der  magistri 
regentes,  d.  b.  des  mit  der  Verwaltung  der  Universitätsaagelegen- 
keiten  betraaten,  in  diesen  allein  stimmnibigen  Lefarer-GoUegiams  v. 
y  1407,  welches  damals  ans  41  Mitgliedem  bestand,  werden  zuerst 
3  Magistri  als  s.  theologiae  professores  (der  Titel  professor  kam 
lange  Zeit  nur  den  Lehrern  der  Theologie  zu),  dann  4  als  decrelo- 
rom  Doctores  oder  Licentiati  und  Baccalaorei  aufgeführt,  die  unter 
sich  wieder  die  theol.  und  die  jnristisebe  Specialfacultat  gebildet 
haben  mOgen.  Eine  besondere  medicinische  Pacullflt  bestaad  da- 
mals noch  Diebl,  indem  das  Studium  und  die  Praxis  der  Medieia 
noch  ansscbliesslicb  dem  Klerus  angehörte,  wie  denn  z.  B.  in  Leipzig, 
obschon  unter  den  1409  das  Lehrer- GoUegiam  begrOndenden  45 
Magistris  4^  vielleicht  5  Doctoren  der  Medicin  sich  befanden,  doch 
erat  im}.  1415  eine  medicinische  Paealtlt  mit  einem  Deean  an  ihrer 
Spitze  sieb  bildete.  Das  Breigniss  in  Prag  vom  i.  1409  scheint  auf 
die  Frequenz  der  Univ.  Krakau  nicht  den  Binflass  ausgeilbt  zu  hahea, 
den  man  gewöhnlich  ihm  beilegt.  Zwar  fehlen  leider  in  dem  Deca- 
oatsbach  alle  Nachrichten  von  diesem  Jahre,  so  dass  man  nicht  er- 
fahrt, ob  damals  promoti  der  Prager  Universität  aafgenonmen  wor- 
den, allein  da  im  J.  1410  Niemand  und  1411  nur  ein  Baeealaureas 
von  dort  die  Admission  erhielt,  i/ä  femer  in  den  J.  1408  und  1411 
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die  Zahl  der  Promovierten  in  Rrakao  vOlligp  gleich  ist  (I  i  Baec.  und 
5  Magistri),  da  eodlich  aoch  in  den  nXcbslfolgeDclen  Jahren  die  ZabI 
der  PromotioneB  niebl  erhebKch  tCeigi,  kann  unnii^glieh  die  Zahl 
derer,  welche  von  Prag  ans  nach  Krakftu  sieb  wendeten,  irgend  er- 
heblich gewesen  sein.  Die  von  Hrn.  M.  in  Aussicht  gestellte  Ver- 
Menlliehnng  des  Albums  der  Inscriptienen  wird  diess,  nie  wir  fiber- 
sengt  sind,  hestätigeo.  Die  ersten  Lehrer  der  Universität  waren 
Magislri  der  Universillt  Wien  und  Prag,,  und  dnrcb  das  ganze  15« 
Jahrhoadert  himiureh  kamen  Promoli  dieser  UoiversitXten  Mid  dann 
der  Univers.  Leipzig  aicbt  selten  nach  Krakao,  weit  seltener  gingen 
Krakauer  nach  diesen  Uniyersil fiten.  Während  schon  im  Sommer 
1410  der  Krakauer  Magister  Heinr.  Rosenherg  in  die  Leipziger  Pa* 
cnltlt  aufgenommen  wurde,  suchlen  erst  im  J.  1440  wieder  zwei 
Krakauer  Baccalaureen  um  die  Admissiop  bei  derselben  nach.  Da- 
gegen finden  wir  seit  1416  in  Krakao  zwei  Leipziger  Magistri,  Pau- 
las de  Worczyn  (Würzen  im  Meissoiscben)  und  Olavns  de  Upsalia 
(ans  Schweden)  wieder,  die  als  Baccalaureen  aus  Prag  1409  nach 
Leipzig  gezogen  waren,  4ort  In  den  folgenden  Jabren  das  Magiste- 
rio»  erlangt  hatten  und  von  denen  sogar  der  Erster^  im  Winter 
1414/15  in  Leipzig  Decan  der  pbilosoph.  Pacultfit  gewesen  war. 
In  Krakao  verwalteten  dieselben  das  Decanat  unmittelbar  binterein- 
ander  im  Winter  1418  und  im  Sommer  1419  (s.  Gersdorf  in  den 
Berichten  der  deuUicben  Gesellscb.  zu  Leipzfg.  1847«  S.  89  u.  42). 
ProBoli  der  Universitäten  KOln,  Heidelberg  und  Rostock  sind  nacb 
Krakao,  wie  es  scheint,  nicbt  gekommen;  ein  Baccdlaureus  der  Untv. 
Erfort  wurde  1417,  ein  Magister  der  Univ.  Löwen  1428,  Promoti 
der  Univ.  Paris  wurden  1458,  1462  und  1463  aufgenommen.  Ueber 
die  Frequenz  der  Universität^  die  um  die  Milte  des  15.  Jahrbunderls 
sich  aasebniich  gehoben  zu  haben  scbeint,  wird  das  zu  erwartende 
Alhom  der  Inscriptienen  nähere  Auskunft  geben;  Diejenigen  aber, 
welche  für  die  Geschiebte  des  Universitfitswesens  im  15.  und  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  sith  interessiren,  macben  wir  hier  wie- 
derholt anf  die  hOcbst  scbfltzbaren  Abhandlungen  von  Drobtsch 
„Beilrige  zor  Statistik  der  Univ.  Leipzig^*  n.  s.  w.  in  den  Bericbten 
fk  d.  Verbandli.  d.  k.  sScbs/Ges.  d.  Wiss.  2.  Bd.  1848.  S.61— 68 
nnd  Philolog.-histor.  Classe.  1.  Bd.  1849.  S.  69 — 114  aufmerksam, 
die,  wie  es  dort  für  Prag  und  Leipzig  gescbehen,  nunmehr  noch 
fir  Krakao  abniicbe  Berechnungen  und  tabellariscbe  Uehersicbten 
herznstellen  eine  treffliche  Anleitung  geben.  —  S*  443 — 48  ist  eine 
explieatio  nonnullorom  verborum  et  nominnm  intellectu  difficiliorom 
gegeben  und  ein  genaoes  Namenregister  <—  542)  heschliesst  das 
▼erdienstliche  Werk. 

(17901  Mdnnffes  de  la  litt^ratnre  et  dliistoire,  recueillis  et  publica 
par  fa  Soci^te  des  bibliophiles  francaises.  Paris,  Tediener.  1850. 
kL8. 

la  den  inhren  1820—29  hat  die  GeseHscbafl  der  Bibliophilen 
Frankreichs  onler  dem  Titel  ,,M4langes  publiis  par  la  Soc.  d.  hiU. 
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fr/'  eioe  Reihe  his  dehio  aegedrackter  kleiaerer  Schriften  ob4  he« 
f onders  Briefe  bedeuleDder  Gelehrter,  StaatsinlDoer  n.  s.  w.  (Baleze, 
Buffbn,  Diderot,  Peneloo,  Leiboiz,  Maupertuis,  Ne<;ker,  Pirent  Vol* 
taire  o.  v.  A.)  io  6  Bandet^  verOffeotUcht  uod  indem  dem  (eUtea 
Bande  aügameioe  Register  beigegebeo  worden,  diese  Sammlaag  ge> 
schlössen.     Dann  erschienen  1831  —  S4  mehrere  Schriften  in  wesi« 
gen  Blattern  oder  Bogen,   welche  zasammeogelegt  gewissernssses 
den  7.  Band  der  M6langes  bilden  (vgl.  Bruaet,  manuel  du  libraire. 
4«  6dit.«Tom.  111.  p.  340  f.  489)-     Nachdem  nnn  noch  im  J.  1837 
nnt.  d.  Tit.:  Melanges  etc.  Credo  de  Joinville  (X  n.  26  S.  lex.  8.) 
das  Glaohensbekenntniss  dieses  bekannten  Historikers  gedruckt  wer^ 
den,  ruhte  die  Öffentliche  Thaiigkeit  der  Gesellschaft  bis  in  die  neae- 
ate  Zeit«     Ein  Wiederabdruck  der  Statuten  und  des  Mitgliederver- 
zeicbnisses  erfolgte  im  J.  1849,  und  unter  obigem  Titel  ist  nun  neuer- 
dings.  abermals  eine  Sammlung  bis  dahin   uugedruckter  Docnmeste 
erschienen,  welcher  am  Schluss  noch  einige  kurze  Aufi^tze  beigege- 
ben sind.     Da  indess,  wie  diess  schon  bei  den  früheren  Scbrifles 
gesehehen,  nur  30  Exemplare  für  die  Miiglieder- gedruckt  worden, 
ist  auch  dieser  Band  nur  Wenigen  zugänglich  ond  wird  für  ioner 
zu  den  literarischen  Seltenheiten  gehören.    Derselbe  enthalt  1.  eine 
Reihe  von  Briefen  der  Prinzessin  Marie  Adelheid  von  Savoyea,  Ge- 
mahlin Ludwigs  Herzogs  von  Burgund,  des  Enkels  Ludwigs  XIV.  uad 
Vaters  Ludwigs  XV.  an  die  Marquise  de  Maintenoa  uod  den  Duc  de 
NoaiUes  herausgegeben  mit  einer  biographischen  und  gescbicblliehea 
Einleitung  von  der  Vieomtesse  de  Noailles,  Mitglied  der  Gesellschaft; 
sodann  2.  den  Katalog  der  Bibliothek  der  Herzöge  von  Bourbon  sns 
den  Jahren  1507  und  1523  mit  einem  kurzen  Vorwort  Ober  die  si- 
ten  Herren  dieses  Namens  und  Geschlechts  seit  dem  I4<  Jahrb.  von 
Leroux  de  Lincy,  Secretair  der  Gesellschaft;   3»  u.  d.  Tit.:  Raa^ea 
du  roi  Jean.     Coropte  de  Faide  imposee  pour  la  d^livrance  de  ce 
prince»  lev^e  sur  les  pr6vot^,  vicont^  et  diec^se  de  Paris  per  las 
mains  de  Jean  Le  Mire»  pendant  uno  annie,  eommeneenieat  le  17 
noAt  1860  et  ßnissant  le  mdme  jour  1370.    PuUi6  ponr  la  preraito 
fois  sur  le  registre  original  par  M.  L.  Dessalles  eine  sehr  speeielle 
Berechnung  der  io  dem  Bezirk  und  'der  Diöeese  von  Paris  in  de« 
angegebeuan  Zeiträume  aufgebrachten  Steuer  zu  ErfDUung  der  is 
Folge  des  Vertrages  von  Bretigny  8.  Mai  1361  als  Lösegeld  für  dea 
gefangenen  König  Johann  ven  Frankreich  an  ^en  König  Edaard  UL 
von  England  zu  zahlenden  enormen  Geldsumme  von  3  MilU  Gold« 
thaler  (icus  d^or).     Von  ausschliesslich  loealem  Interease.     Die  bei^ 
den  letzteren  Aufsätze,  von  welchen  jener  ausserdem  noch  in  30i 
dieser  in  40  Separatabdrücken  ausgegeben  wurde,  nehmen  übrigens 
den  grössten  Theil  des  Bandes  ein,  indem  der  Katalog  7»  das  Re- 

S ister  11^  Bogen  umfasst.  Unter  4—7  folgen  hierauf  einige  kttnere 
fotizen  von  Jaubert  de  Passa  über  ein  Messbach  des  15.  Jahrb.  mi^ 
getheilt  von  Prosp.  Merim6e,  über  den  in  der  alten  französ.  Typo- 
graphie vorkommenden  sogen,  caractire  de  civilit4  -uad  die  mit  die- 
seo  T)'pen  ii«  19.  Jahrb.  gedruckten  BOeher  von  J^r.  Pichen,  über 
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atftlM  tu  13*  Jahrb.  gefertigtes  Pjpifr  vob  A.  Le^eroM,  eod«- 
fkk  eit  Tiatearecept  Ton  Tanoegny  Le  ferre,  dem  Vater  der  Ma- 
hm  DtcMr  nitge iheilt  ron  denselben.  Die^  Frage,  ob  man  es  sehr 
ktiiien  Misse,  dass  diese  Sannlaog  eine  bibliographische  Raritftt 
sei,  wcHei  Itertaeb  unsere  Leser  feicbt  entscheiden. 

11791]  Bibliotheca  bioeraDhica  Latherana.  Uebersicht  der  gedruckten 
Dr.  Uvt  Luther  betretenden  biographischen  Schriften  zusammengestellt 
FosIMtet  Tegel.  Halle,  Schmidt.  1851.  VIII  a.  145  S.  gr.  8. 
(/  TUr.j  • 

Den  rinnlich  bei  weiten  überwiegenden  Theil   dieser  Schrift 

M4tl  iit  ia  Fabricii  Cenlifolium  Lntheranuro  nnd  in  Ukert^s  Leben 

Lukrs  so  nassenbaft  zosammengebracbte,  auf  die  LebensnmstSnSe 

L^vWrt  sacb  allen  Seiten  hin  sich  beziehende  Literatur,  in  der  Zu- 

«feameiarbeilnng  und  mit  dem  conciliatorischen  Bestreben,   die  bei 

Fikieiis  herrorlretende,   weniger  passende  Anordnung  und  häufige 

l'eWndkwiaglichkeit  der  literarischen  Angaben   zu  beseitigen  und 

^  bei  ükert  nicht  selten  eintretende  zu  grosse  Kflrze  der  Citale 

zier^Sazea.     Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  sich  der  Vf.  durch  diese 

>■  Angeaeiaen    mit    bibliographischer    Gonseqnenz    durchgenhrte 

Ctapeasatiaa  bei   Allen   ein    Verdienst  erworben   hat,   die  sich  in 

i^  Sta^ieBfcretsen  irgendwie  auf  Luther  zurOckgeftthrt  sehen  und 

^CMt  ts  aar  erwSnscht  sein  kann  und  muss,   an   einem  Orte  zn- 

***•€!  ta  wissen    und  zu  haben,  was  sonst  von  verschiedenen  her 

<*<>*Ma  gewehl' werden  mossle.     Aber  wir  bedauern,   das«  diese 

ZoHwcsarWituiig  doch   nicht  vollständig  bewirkt  ist,   viel   mehr 

>ber  socl  iu,  dms§  die  eigenen  Zugaben  des  Vfs.  in  der  Portffih- 

^^§  hr  alle  Braachen  seines  Bflchleins  betreffenden  Literatur  von 

1817  as  ks  auf  die  Gegenwart  herab  so  gar  nnvollstflodig  ausgefal* 

^  Md,  im  ^e  Voraostetznng  angelegentlicher  und  eingehender 

^A'i^^rapbisclft^r    Studien,    die    man   dem  Heramig.   gern  zutrauen 

*l^cbte,  fast  ganz  Terschwindet.     Wir  wissen  recht  wohl,  dass  ab* 

*o^  Vtlbiittdigkeit  in  einem  solchen  literaf- historischen  Kreise 

^  Kag  der  Unmöglichkeit  ist;  aber  wir  wansebten  nur,  dass  Jeder, 

^ Hvas  Derartiges  bringt,  möglichst  scharfe  Grlnzlinien  sich  zOge 

■■^  aick  dareh  die  Heranziehung  unwesentlicher  und  bedenklicher 

Urikfi  die  AttspHkhe  an  seinen  Saramlerfleiss  ia  einer  Art  stei- 

P*t^,  welchen  er  nicht  zu  genOgen  im  Stande  ist.     Wir  denken 

hhti  daraa,  dass  der  Vf.  in  seinen  Schriftencatalog  auch  einzelne 

fWigten  und  Reden  (vgl.  z.  B.  Nr>  180«  1181.)  aufgenommen  hat; 

>har  walehe  Massen  von  Crscheinongea  dieser  Art,  die  an  biogra« 

F^be  Momente  aller  Art  anstreife«,  namentlich  'auch  in  zahlloaen 

^cfaraationspredigtea,    h&tten    dann   consequenterweise   angezogen 

^'cr^  mlsseal   Bat   dodi  schon  die  jedenfalls  verdienstliche  Ein- 

^*^h^  biographischer  Lutherartikel  ans  Zeitschriften,  wenn   sie 

** <ttigermaesen  vollständig  sein  seil,  sO  ungeheure  Schwierigkeit 

^'  ^  der  Vf.  mit  einer  solchen  hervorzutretea  nur  erst  dann 

^  tagen  sollea,   wenn  er  dahgi,  nach  Bekanntmachung  seines 
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Vorhabens,  voo  möglichst  vielen  Seiten,  her  dorch  den  Sanmler« 
fleifs  Anderer  in  den  ihnen  naheliegenden  literariichen  Kreisen  sich 
unterstatzt  gesehen  hSItte.  Gegen  die  von  dem  Vf.  aogenoBmeBe 
Rubriciruag  würden  wir  nor  Weniges  und  am  Ende  Uoerheblicbes 
einzuwenden  haben  nnd  etwa  geforderte,  leicht  zu  ermöglichen  ge- 
wesene grossere  Simplificalion  wQrde  sich  eben  so  leicht  wieder 
anfechten  lassen.  Aber  die  gerade  für  den  Vf.  mit  keiner  ignoranlia 
invincibiiis  zu  beschönigende  Unvollständigkeit  der  neueren  Literator 
mag  billig  Wunder  nehmen.  Wir  konnten  uns  anheischig  maehei, 
aus  den  nur  in  unserer  nächsten  Nähe  befindlichen  Rolfsmitteln  und 
Gollectaneen  eine  vielleicht  hundert  Nummern  übersteigende  Ver- 
vollstlndigung  seiner^  Bibliographie  zusammen  zu  bringen,  wenn  es 
sich  thun  Hesse  ihm  %ata  noba  zu  folgen ;  zu  solchen  ausführlichen 
Supplementen  kann  aber  das  Repertorium  nicht  den  Raum  'bieten* 
Wir  beschränken  uns  nur  auf  einige  Andentungen.  Wenn  ualer 
Nr.  172  Spiekers  Geschichte  Luthers  (Berl.  1818,  unvollendet  ge* 
blieben)  aufgeführt  ist,  warum  ist  dessen  neu  begonnenes,  ausfilbr- 
lieber  angelegtes  Werk,  das  sich  schon  über  die  ersten  Anfinge  bis 
in  die  Geschichte  des  Lebens  Luthers  hinein  erstreckt,  ganz  «aer- 
wähnt  geblieben?  Wenn  unter  Nr.  894  Beinrichs  (nicht  blos  C, 
sondern  vollständig  durch  G.  F.  C.  zu  signalisiren)  cohment.  de  iis 
quae  potissimnm  eontulerint  ad  Lulhernm  sacrorum  reformatoren 
sensim  effingendom  aufgeführt  wird,  so  kann  man  nicht  einsebea, 
warum  der  bei  Ukert  (iL  S.  172)  aufgeführte  ganz  dasselbe  Tbena 
behandelnde  Tieftrnnk  nicht  angezogen  sei  and  ein  Bibliograph  vos 
achtem  Schrot  und  Korn  hätte  sich  dessen  unmittelbaren  Nachbar 
Dandanecke  auch  nicht  nehmen  lassen,  auch  nicht  Raha  histort- 
sche  Predigten  Ober  die  denkwürdigsten  Ereignisse,  welche  die  Re- 
formation vorbereiteten  (Bresl.  1817).  Hielt  es  der  Herausg.  ^ 
erforderlich,  sogar  in  den  Nachträgen  Thiess  —  so  und  nicht  Thiers 
ist  der  Name  des  durch  so  zahlreiche  Schriften  bekannten  Mannes  — 
Luthers  Lehren,  Räthe  u.  s.  w.  (Hamb.  1792)  anzuführen,  warum  ist 
denn  Bretschneiders  Luther  an  unsere  Zeit  (Brf.  1817) und  Aehn* 
liebes  nicht  auch  erwähnt?  Warum  ist  Nr.  860  ff.  nicht  auch  G.  A. 
Ackermann  Paulus  und  Luther,  eine  historische  Parallele  (in  Illgeas 
hist.-theolog.  Abhandd.  Bd.  3.  S.  291—319)  genannt?  Bei  Nr.  lllOK 
durfte  Jon.  Sohuderofr«  Schrift:  Die  Juristen  in  der  protestantisches 
Kirche.  Nach  D«  Mart,  Luther  (Zeiz  1817),  die  zu  ihrer  Zeit  weid- 
lich rumort  hat^  durchaus  nicht  fehlen.  Zu  den  Nr.  684  ff.  Ober 
den  Lttlhersbrunnen  aufgeführten  Schriften  gehOrt  auch  K.  A.  Br^f- 
ther,  zwei  erbauliche  Schriften  u.  s.  w.  (Sondersh.  1821)  im  Anhsnge, 
auch  mit  wohlgeratheoer  Abbildung.  Werden  Bechsteinnnd  Ryaeek 
mit  ihren  poetischen  Darstellungen  des  Lebens  Luthers  geaanot, 
warum  nicht  auch  Gerb.  Fried erich?  Auf  Ergänzungen  zu  den  Zeit* 
Schriftsartikeln  wollen  wir  uns  lieber  gar  nicht  einlassen,  weil  wir 
nicht  wüssten,  wornach  wir  zuerst  greifen  sollten.  ROchst  ansage** 
nehm  haben  uns  auch  Fehler  in  Namen  —  ausser  dem  oben  scbos 
angeführten  ~  z«  B.  noch  Wildej^bahu  sUtt  Wildenhabn,  Marfaeinick^ 
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fl.  IhrktBcke  ■.  t.  w,  ansser  sehr  vieIeD  mehr  oder  minder  erheb- 
Kclra  dntkhhlen  berOhrt.  Will  num  deon  Dicht  eiDsebeB  leroeo, 
iia  weiiplfu  bibliographische  Sehrifteo  voo  solchen  Aaswficbsea 
■l^llickst  frei  zn  balteo  siod?  Wir  kOonea  also  dieser  Schrift  aar 
eil  lekr  btfdiriaktes  Lob,  wie  bereits  oben  geschah«  ertheilen  and 
bcincklfi  dt  ler  als  eine  Unterlage  zo  einer  vollständigem  No- 
■cKblir,  ^ie  noch  mOglich  ist.  Will  der  Vf.  selbst  als  sein  künf- 
tifsr  Corrector  eiomal  aaflreten,  so  würde  er  z.  B.  in  den  beiden 
Vcrutrikiisiea,  welche  die  Erwerbongen  der  Berliner  Bibliothek 
Md  4a  JobiUen  von  1817  und  1830  specificiren  (BeroL  1821  n. 
1833)  od  die  ibn  anbekannt  gewesen  zu  sein  scheinen,  eine  artige 
Nadüeie  baltea  können  ond  iteratae  carae  würden  die  hier  erreichte 
^  v'B  g«$ea  1400  Nammem  beträchtlich  vermehren,  was  bei 
enca  Maao  wie  Luther  auch  leicht  erkllrlich  ist,  dessen  Biographie 
^t  Gcfdiehte  der  Reformation  ist,  der  einzig  dastehende,  gt4n$t 
Man,  itr  in  der  Sonne  seines  Rubnis  die  Strahlen  des  Jahrbonderts 
«Melle,  wikread  in  Melaotbon,  Zwingli,,  Calvin,  Karl  V.  a.A.  nur 
ciixclse  Brechnngen  dieser  Strahlen  erscheinen« 

11792]  SduHer  und  Goethe  im  Xenienkanfpf.  Von  EdQ.  Boas.  2  Bde. 
StBttgirtiLTiibiDgen,  Cotta*8cher Verlag.  1851.  IVu.308,  VIn.3U0S. 
p.Ä.  (IThlr.lSNgr.) 

Der  bekaanie  literarische  Krieg,  welcher  gegen  die  Neige  des 
^gciJakrkMderls  dorcb  die  in  Schillers  Musenalmanach  vom  Jahre 
^7^  MigMOBmeneii  Xenten  lich  entspann  und  drei  Generationen 
^  litembcken  Welt  —  von  Raroler  und  Klopstock  bis  auf  Jean 
Pail  ui  Sefciegel  —  eine  stürmische  Niederlage  erleiden  Hess, 
^fv  tir  k  seiner  Art  m  ganz  einziges  Ereigniss,  dass  es  allen 
Frets^  euerer  National- Literatur  nur  erwOoscht  sein  kann,  dit 
^^f^hit  dieses  Xenienkampfes  ab  ovo  ad  mala  an  sich  vorüber 
^^  si  leben.  Gelten  jene  Distichen  auch  noch  immer  unseren, 
^dergleichen  Kundgebungen  sich  interessirenden  Zeitgenossen  als 
^  iiebt  BBwichtiges  literar-geschicbtlicbes  Kleinod,  so  darf  doch 
*«M  licht  ohne  Berecbtigong  aagenomroen  werden,  dass  nach  Ab- 
*>if  daer  Zeit  von  mehr  als  einem  halben  Jahrhunderte  Unzflhiige 
'^  Bit  der  Entstehung  jener  Spottgedichte  und  dem  entsetzlichen 
^f<^el,  den  sie  veranlassten-,  theils  mit  der  Gegenwehr,  die  sie 
■fnarriefen,  anbekannt  seien  und  diese  werden  sich  für  die  Aus- 
f^^g  dieser  Lücke  dem  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  dankbar  verpflich- 
tet lÜIea.  Er  nennt  sie  in  aller  Bescheidenheit  eine  „literaturge- 
*cMüicke  Studie.*'  Aber  man  liest  es  aus  ihr  heraus  und  fühlt 
e^ihrab,  dass  sie  die  Frucht  eines  in  der  That  unermüdlichen  Eifers 
^^  Ur  den  einmal  aufgenommenen  Gegenstand  nach  allen  Seiten 
^  nriolgt,  und  alle  früheren  Gommeatatoren  der  Xenien,  bei 
^••«^  se  viel«  falsche  Ausdeutungen  ond  Erklärungen  vorkommen, 
■■^len  stellt.  Namentlich  hat  er  die  bisher  mehr  als  billig  an-- 
^«««km  gelassene  Gegenwehr  von  Schillers  und  Goetbe's  Feinden 
'•  ^  Reckt  eintrelen  lassen  und  sein  Sammlerfleiss  hat  ihn  viele 
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der  kleinen  Flugschriften  bald  hoshaften,  bald  versOhnlieheD  Inhalts 
auffinden  lassen^  die,  gleichsam  verloren  zo  achten  im  weiten  Meere 
anserer  Literatur,  als  einzelne  Exemplare  an  Korallenklippen  haften 
gehlieben  sind.  In  dieser  Weise  ist  es  ihm  gelungen,  ein  treaes 
Bild  jener  xeuialiscben  Zeit  zu  geben.  Das  Ganze  gestaltet  sich 
dadurch  zu  einem  Spiegelbilde  des  deutschen  literarischen  Treiheas 
jener  Periode  auf  dem  schongeistigen  Gebiete,  selbstredend  zugleich 
zu  einem  werthvollen  Supplemente  zu  Schillers  und  Goethe^s  Lehea 
nach  der  literarischen  Seite  hin  und  wir  wollen  endlich,  um  den 
Gemfllde  des  Vfs.  recht  zahlreiche  Beschauer  zuzuführen,  nur  noch 
die  Bemerkung  hinzufügen,  dass  wir  jenen  Xenien  in  der  That  Vie« 
les  zu  verdanken  haben.  Als  nämlich  jene  beiden  Dichterlieroen, 
eine  Armee  in  ihrer  Paust,  oder  vielmehr  in  ihrem  Haupte  fühlend, 
den  Fehdehandschuh  hinwarfen,  das  zflhe  Aller,  das  auf  dem  Tbroae 
der  Poesie  sass  und  die  Unfähigkeit  mit  kritischer  Lanze  danehea 
Wache  halten  liess,  angriffen  und  den  Beisatz  von  terroristisehsr 
Kühnheit  hatten,  die  gesalbten  Häupter  eines  Klopstock,  Raoler, 
Wieland,  Gleim  u.  s.  w.  mit  ihrem  Spotte  zu  berfihren:  da  legten  sie 
sich  selbst  die  Nothwendigkeit  auf,  noch  Ausgezeichneteres,  als  die 
Welt  bereits  von  ihnen  gesehen  hatte,  von  sich  ausgehen  zu  laisea, 
um  nicht  zu  Schande  zu  werden  ihren  Feinden  gegenüber  and  die 
Berechtigung^  in  ihre  Lager  einzubrechen,  sich  zu  wahren.  Es  sei 
nns  jinn  verstartet,  den  Inhalt  des  vorlieg.  Werkes  in  möglichster 
Karze  anschaulich  zu  machen,  ohne  Ausbiegungeo  und  Zusätze,  Ar 
die  es  uns  zwar  nicht  an  einigem  Stoffe,  wohl  aber  an  dem  daze 
nOtbigen  Räume  hier  fehlen  dQrfte,  fest  überzeugt,  dass  geeignetere 
Zeitschriften,  in  welche  die  jetzt  in  Rede  stehende  Schrift  raogirt, 
es  an  ausfahrlicheren  Extraetea  und  etwa  nOthigen  Berichligungea 
Bicht  werden  fehlen  lassen.  Den  I.  Bd.,  den  „Angriffe*  enthaltend, 
eröffnet  eine  kurze,  die  Stelle  der  Vorrede  vertretende  Binleitoog 
(S.  i — 5),  der  sich  in  dem  1,  Abschn.,  „Eris  unter  den  Horea*' 
( — 17),  eine  zweite  anschliesst,  die  Angriffe  auf  die  ,,Horen^'  dar- 
stellend; denn  da  der  wie  voller  Glockenton  klingenden  Ankündi- 
gung derselben  die  regste  Theilnahroe  des  Publikums  entgegeokaa 
nad  ihr  Verleger,  Cotta,  sieh  bedeutenden  Absatz  versprach,  wai 
Schiller  im  Munde  eines  Verlegers  für  eine  sehr  glaubwürdige  Ver* 
sicherang  hielt;  so  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  Missgunst  und  Eifer- 
sucht  die  Zunflgenossen  erfüllte  and  sie  sich  mit  onerhürter  Einmll- 
Ihigkeit  zusammenschaarten ,  die  verhassten  Hören  anzugreifen  nad 
zit  vertilgen,  namentlich  aber  die  durch  sie  unverhofft  angebabate 
Einigung  Schillers  und  Goethe^s,  die  der  büswilligen  Kritik  ein  Dora 
im  Auge  war,  zu  stören.  Aber  —  wie  es  oft  geht  —  was  zer- 
,reissen  sollte,  führte  näher  zusammen;  was  drehende  Gefahr  ab- 
wenden sollte,  führte  das  grössere  Verderben  herbei;  die  Aafeio- 
ioDg  führte  zur  „Entstehung  der  Xenien,**  welche  der  folg.  Abseht. 
(-—37)  erzählt,  unter  näherer  Bezeichnung  des  Antheils,  welchen 
ihre  Erzeuger  an  ihnen  hatten.  Dieser  wird  freilich  immer  proble- 
matisch bieilea  und  alle  scheidekaasllerisehe»  Bemlliiingea  sind  aai 
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Baie  Tergeblieb.    Dena  bei  Eckermaon  (Gespr.  mit  Goelbe  II.  42  f.) 
hört  mmn  4ie«eo  sagen: 

„Freande,  wie  Schiller  uod  ich ,  Jahre  laDg  Terbaodeo ,  mit  gleichen  In- 
tcresscn,  in  täglicher  Berührung  und  gegenseitigem  Aostausch,  lebten  sieh  in 
einander  so  sehr  ein,  dass  überhanpt  bei  einzelnen  Gedanlten  gar  nicht  die 
Rede  und  Frage  sein  konnte,  ob  sie  dem  Einen  gehören  oder  dem  Andern.  Wir 
haben  viele  Distichen  gemeinscbafilich  gemacht,  oft  hatte  ich  den  Gedanken 
and  SchiUer  machte  die  Verse,  oft  war  das  Umgekehrte  der  Fall,  ond  oft  machte 
Schiller  den  einen  Vers  und  ich  den  andern.  Wie  kann  nun  da  von  Mein  und 
Dein  die  Rede  sein!  Man  müsste  wirklich  noch  tief  in  derPhilisterei  stecken, 
wenn  man  auf  die  Entscheidung  solcher  Zweifel  nur  die  mindeste  Wichtigkeit 
legen  wellte.«' 

Theilweise  zieht  sich  dies  Thema  noch  in  den  folgenden  Abscbo.: 
,«Cborizoolea  ond  Commeotatoren'^  ( — 50)  hinüber  ond  dann  folgen 
in  Mehreren  Uoterabtheilongen  —  Xenien,  Votivtafeln  o.  s.  w.  —  die 
Xeniea  selbst /— 297).     Den  Text  hat  der  Vf.  dorcbgängig  durch 
ZarSckgebeii   aof  die  Qoellen   authentisch  zu   geben   sich   bemüht. 
Zwischen   die   einzelnen  Distichen  werden  die  bald  längeren,   bald 
Itirzeren  Deotongen  derselben  eingesehoben,  oder  es  wird  das  Ge* 
•cbicbtiiche,  was  ihr  Verslfindniss  erleicblerl,  angefügt  und  obschon 
dieser  Abschnitt  einen  anerkennungswerthen  Grad  der  Vollständig*- 
keil  aafzeigt«  so  dOrfle  es  doch  gerade  derjenige  sein,  in  welchem 
noeb    niebrere   Lücken  werden   ausgefüllt  werden  kOonen.     Ausser 
böigen   Beriebligongen   ond   Zosjitzen   scbliesst    ein    alphabetisches 
Register  der  Personen,  auf  welche  in  den  Xenien  hingedeutet  wird, 
den   1.  Bd.  —  Der  2.,  die  „Gegenwehr*^  schildernd,   geht   im    1. 
Abaebn.  (S.  1 — 20)  von  den  Eindrücken  und  Urtheilen  aas,  welche 
die  Xenien  Bacbten  ond  hervorriefen.   Schiller  hatte  den  Druck  ond 
4ie  Vcrsendnng  der  2000  Expl.  des  Almanacbs  von  Jena  aus  besorgt, 
dabei  seine  „Bocbhalterlebrjabre'^  besteben  müssen  ond  war  kaum 
iaSlaade  gewesen,  die  lastig  drückende  Arbeit  zo  bewältigen;  denn 
hM  fehlten  Titelblätter,   bald  Umschlüge,    ond  die  verzügerte  An* 
knnfk  der  Mosikbeilagen   machte  wieder  eine  Masse   neoer  Pakete 
■otkweadig,  so  dass  Seh.  an  6.  schrieb:   ,«$0  sehe  ich  mich  frühe 
flr  das  Büse  gestraft,   das  wir  den  schlechten  Autoren  erzeigt  ha*- 
hmn,^*     Endlich,  als  die  Gotta'sche  Bochhandlong  verkündigte,  ^dass 
der  Afmanaeh  erschienen  sei  und  ausser  seinen  gewöhnlichen  Spen- 
den einen  Anbang  von  mehr  als  400  Epigrammen  enthalte,  die  sieb 
aof  den  aeneslen  Zustand  der  Literatur  beziehen ,  brach  auch  sofort 
der  Tomolt  los  ond   bis   zum  nächsten  Frühjahr  konnte  neben  dem 
Xenienkalender  kein  anderes  Buch  Raum  gewinnen.    Der  Vf.  bringt 
die  Manaicbfaltigkeit  der  durch  die  Xenien  bewirkten  Eindrücke  da* 
dnreb   sor  Anscbaoong,  dass  er  den   Almanacb  aof  seiner    Reise 
dorcb  Deolscbland  begleitet.     Allerdings  können  wir  uns  jetzt  nicht 
gut  mehr  vorstellen,   wie  die  Xenien  so  volkanisch  die  Marken  der 
Literatnr  dorcbzncken  keenlen,   da  sie  robig  als  literarisebe  Acten- 
•lücke  hinter  nna  liegen.     Ai>er  —  man  mache  aas  einzelnen  neoe- 
ren  Vnrkenininissen  den  Scblnss  ^^  was  würden  wir  wohl  fir  skan- 
daiise  Aoftrille  erleben,  wenn  jetzt  Geethe  und  Schiller  als  xenische 
Redivivi  anftritenl   Trotz  der  superioren  Stellung  und  der  feineren 
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Auffassung,  deren  wir  uns  20  rOhnen  nicht  inOde  werden,  wOrde 
das  Unisono  eines:  Kreuzigel  siel  gewiss  nicht  ausbleiben,  jetst 
noch  viel  weniger  als  damals ;  denn  das  irritabile  genos  vaton  ist 
noch  weit  vielköpfiger  und  skandaIsQchliger  als  damals.  Der  rd- 
gende  längste  Abschn.  (—239)  tUhrt  nun  in  längeren  und  kOrzerea 
Absätzen  die  Antixenien  vor,  ebenso  wie  bei  den  Xenien,  mit  er- 
läuternden Zwischenbemerkungen  und,  wo  es  dazu  angethan  ist,  mit 
geschichtlichen  Notizen.  In  nicht  weniger  als  35  Abtheiloogen 
findet  man  hier  unter  genauen  Ortsangaben  Alles  verzeichnet,  was 
in  Zeitschriften  und  eigenen  BrochOren  zur  Abschwächung,  BekäOH 
pfun^,  Widerlegung  und  Persiflirong  der  Xenien  in  die  Welt  ge- 
sandt ward  und  es  gebt  uns  schwer  ein,  von  dieser  und  jener  Mit- 
theilung, welche  für  unsere  jetzigen  Leser  die  völlige  gratia  novi- 
tatis  haben  würde,  zu  abstrahiren.  Wir  dürfen  jedem  Freunde  der^ 
Poesie  und  Literärgeschichte  hier  die  vollste  Befriedigung  verspre- 
chen. Aus  den  Nachklängen  ( — 292),  welche  die  ROckwirkoogea 
der  Xenien  auf  Schiller  und  Goethe  aus  den  darüber  lanlgewordeaea 
Stimmen  der  Kritik  und  des  Publikums  veranschaulichen,  sei  aicbls 
mitgetheilt,  als  das  ruhige  Wort  Goelhe's:  „Nach  dem  tollen  Wage- 
stück mit  den  Xenien  müssen  wir  uns  bloss  grosser  und  merkwürdi- 
ger Kunstwerke  befleissigen  und  unsere  proteische  Natur,  zur  Be- 
schämung  aller  Gegner,  in  die  Gestalten  des  Edlen  und  Guten  on- 
wandeln/^  Aber  auch  hier  ist  durch  den  ausgezeichneten  Sammler* 
lleiss  des  Vfs.  so  viel  Artiges,  Ernstes  und  Heiteres,  zusammengebrachl, 
dass  jeder  Leser  seine  Rechnung  finden  wird.  Den  Rest  des  Rau- 
mes füllen  wieder  Znsätze  und  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der 
Personen,  auf  welche  in  den  Antizenicn  hingedeutet  wird.  Da,  wie 
man  sieh  nach  dem  Durchlesen  dieser  beiden  Bände  sagen  muss,  die 
Xenien  im  Allgemeinen  vollständig  gesiegt  habän  und  ihr  Feldzag 
in  den  Jahrbüchern  literarischen  Ruhmes  ehrenvoll  mitgezählt  wird, 
so  wollen  wir  zum  Frommen  unserer  jetzigen  literarischen  Zvsläade 
wünschen,  dass  sie  auch  in  unsere  Zeit  noch  prophylaktisch  bin- 
einwirken  wollen,  schlechten  Scribenten  das  Strafgericht  immer  vor 
die  Augen  zu  stellen,  das  einmal  plötzlich  Ober  ihr  nichtswürdiges 
Treiben  hereinbrechen  konnte,  damit  sie  zeilig  genug  zu  dem  Bat- 
schluss  kommen,  mit  Verschwendung  derDinle  und  Druckerschwärze 
inne  zu  halten  und  halten  zu  lassen. 

O  Beiträge  zur  Greschichte  des  deutschen  Buchhandels«  Von  AlbT. 
off.  1.  Sdchen. :  Notizen  über  einige  Buchhändler  des  XV.  u.  XVI. 
Jahrhunderts.  Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchhandl.  18dl.  iV  u.  152  S. 
8.    (20  Ngr.) 

Bei  der  unverkennbaren  Bedeutung,  welche  der  BOcbhandel  in 
jeder  Periode  deutscher  Kulturgeschichte  einnimmt,  andererseits  dea 
unverhältnissmässigem  Mangel  an  Darstellungen  des  Gegenstandes 
überhaupt,  wie  an  Binzelschriften,  sind  .vorliegende  Beiträge  trotz 
oder  vielmehr  wegen  ihres  monographischen  Charakters  eine  sehr 
willkooimene  Erscheinung.     Der  Vf.,  selbst  Buchhändler  und  der 
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mit  iem  f&r  derlei  UntersachuDgeo  nothweodigen  Sprach-  ond  Lite- 
raterkeantnisteB  das  erhöhte  Interiessp  für  den  eigenen  Bemf  und 
dessen  Geschichte  verbindet ,  hat  in  diesem  1.  Bdchen  nnter  dem 
bescheidenen  Titel  von  Notizen  Alles,  was  sich  Ober  Einige  der 
bedeutenderen  deutschen  ßucbhXndler  des  XV.  und  XVI.  Jahrhun- 
derts findet«  sorgfältig  gasammelt  und  auf  eine  ebenso  geschickte 
wie  ansprechende  Weise  zu  kleinen  biographischen  Bildern  verar« 
heilet,  deren  Werth  durch  die  urkundliche  Begrflndung  und  den 
Nachweis  direkter  und  indirekter  Quellen  nur  erhöht  wird.  Den 
Anfaag  bildet:  Diebold  Lauber,  Handschrirtenhindler  in  Hageaau 
1447)  als  minder  bekannter  Repräsentant  der  Vorstufe  zum  eigent- 
eben  Buchhandel,  dem  von  der  Ausübung  der  Kunst  gesonderten, 
selbstlndigen  Vertrieb  der  Presserzeugnisse.  An  Laoher  reihen 
sich:  wohl  geradezu  der  bedeutendste  Buchhändler  dieser  Zeit,  Job. 
Rynmaan  zu  Augsburg  1497 — 1522;  Gfr.  Hittorp,  Buchhändler 
X«  Cdla  1512  — 1560  mit  seinem  Freunde  Ludw.  Homcken,  beide 
d«reh  den  neuerlich  von  P.  Wigand  in  deu  Wetzlarschen  Beiträgen 
and  auch  hier  mitgetheilten  Process  mit  Hier.  Proben  und  Nicolaus 
Bpiscopios  in  Basel  wegen  Nachdrucks  noch  von  besonderm  Inte- 
resse fbr  die  Gesch.  des  Bachhandels;  die  GebrOder  Leonh.  und  Luc. 
Alaatsee,  und  de*  letztern  Sohn:  Urban  A.,  in  Wien  1498 — 1522, 
»  ihrer  Verlags-  und  Vertriebst hätigkeit  wesentlich  bedingt  durch 
deren  eigenlhämliches  Terrain;  Franz  Birckmann  in  Cöln  und 
Antwerpen  1510 — 1538,  der  wenn  schon  durch  seinen  auswärtigen 
Verkehr,  namentlich  durch  Betheiligung  am  Frankfurter  Messver- 
kehr sich  vor  seinen  Geschäftsgenossen  auszeichnet.  Wie  der  Vf. 
Uer  Gelegenheit  genommen,  neben'  der  betreff.  Persönlichkeit  all- 
gemeinere Zustände  und  Verhältnisse  des  Buchhandels  damaliger  Zeit 
episodisch  zu  besprechen,  so  hat  er  diess  mehr  oder  minder  aus« 
nihrlieh  auch  bei  den  Vorgenannten  eethan.  Jedem  von  ihnen  ist 
iberdiesa  ausser  einem  Verzeichniss  ihrer  soweit  mOglich  zu  ermit- 
lelnden  Verlagsartikel  auch  eine  Angabe  der  Berufsgenossen  j^  ihrer 
Stadt  beigefügt.  Am  Schlüsse  finden  sich:  kurze  Notizen  über  die 
BvcbfUhrer  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrb.,  nach  den  Städten 
ihres  Anfenihaltes  geordnet.  Indem  wir  dem  Vf.  fDr  die  angenehme 
mmi  belehrende  LectOre,  die  uns  sein  Buch  gewährt,  danken,  em- 
pfehlen wir  es  Jedem,  der  sich  för  diesen  bisher  Ober  Gebühr  ver- 
oachllsaigten  Gegenstand  interessirt,  um  so  mehr,  als  der  Vf.  von 
der  Theilnahme  am  vorlieg.  Bändchen  die  Nachfolge  eines  zweiten 
aMingeo  lassen  will,  das  ^ie  Geschichte  de§  deutschen  Buchhan- 
dels von  Erscheinen  des  Messkatalogs  bis  1765  enthalten  wird. 
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[1794]  Zeitschrift  fiir  die  gesammte  Lutherische  Theologie  and  Kirche, 
herausgegeben  Yon  Dr.  A*  u,  Rudelbach  zu  Copenhag&n  und  Dr.  H,  E,  F. 
GueriekeEuHBÜe.  9. — 12.  Jahrgang.  Leipzig,  Dörffling u.  Franke.  1848. 
808  S.  1849.  777  S.  1850.  IV  a.  776  S.  1851.  1.  u.  2.  HeO.  8.  1--406. 
gr.  8.    (Jahrg.  in  je  4  Heften  ä  n.  25  Ngr.) 

Die  nichstebeoden  Bemerkongen  siod  nicht  fttr  Diejenigen  b0- 
tlimmt)  welche  die  Zeittchrift  von  Rudelbach  and  Goericke  langst  in  ien 
Kreis  ihrer  Studien  gezogen  haben;  sie  sollen  vielmehr  Denen  gejlei, 
die  dieselbe  gar  nicht  oder  doeh  nur  dem  Namen  nach  kennen  md 
•US  eigenem  oder  fiberliefertem  Vorortheil  bis  jetzt  bei  Seite  ge- 
lassen haben.  Dass  wir  an  guten  theologischen  Zeitsehriflea  kei« 
neswegs  reich  sind,  besonders  in  der  Zahl  derer«  welche  sich  vor- 
'zagsweise  mit  kritische«  Anzeigen  der  neuesten  Literatur  befassei, 
weiss  Jeder,  der  strengere  Anforderungen  an  diese  literarische  !■• 
stttnie  roaebt.  Dennoch  ist  es  fflr  Jeden ,  der  auf  dem  Gebiete  der 
ehristliehen  Wissenschaft  und  Kirche  nicht  fremd  oder  sehr  einseitig 
werden  will^  onahweislicbes  Bedfirfniss,  den  lilerfirischen  firscheiaut- 
gen  in  ununterbrochener  Reihe  ein  aufmerksames  Auge  zu  widnev. 
Freilich  gewinnt  es  durch  manche  Anzeichen,  besonders  eben  aick 
durch  die  vielseitige  Abnahme  der  Abonnenten  Iheolog^seher  Zeit- 
Schriften,  wie  dies  selbst  bei  den  „Studien  und  Kritiken'*  der  FsH 
sein  soll,  den  Anschein,  als  ob  die  proteslantiscbe  Geistlichkeit 
Deutschlands  nicht  im  wissenschaftlichen  Fortschreiten  begriffen  sei, 
und  vergessen  habe«  welche  Bedeutung  die  Wissenschaft  ffit  d«n 
Ursprang,  wie  f&r  das  Bestehen  des  Protestantismo«  behanptet 
Weder  das  hochmfithige  Ignoriren  der  Einen,  noch  die  unwissende 
Sorglosigkeit  der  Andern  gegen  das  Leben  der  Wissenschaft  bestekt 
ohne  Gefahr  fttr  den  wahren  Charakter  der  protestantischen  Kirche. 
—  Die  Zeitschrift  fttr  die  gesammte  Lutherische  Theologie  itd 
Kirche  hat,  wie  die  Studien  und  Kritiken,  einen  kritischen  TbeH 
und  einen  zweiten,  der  selbständigen  Aufsätzen  gewidmet  ist.  Nach 
beiden  Seiten  löst  sie  ihre  Aufgabe  vorlre£Bich.  Was  die  kritische 
Seite  anlangt,  so  verdient  es  besondert  Anerkennung,  dass  diese 
Zeitschrift  einen  vollstllodigeren  oder  wenigstens  umf^ngliebereB 
Ueberblick  Ober  die  neuesten  Erscheinungen  der  theolegieehen  Lite- 
ratur gewährt,  als  irgend  eine  andere.  Die  Beortbeilungen  siad 
nieht  nur  von  angemessener  Kfirze  —  bekanntlich  eine  seltene  Tb- 
gend  in  diesem  Fache  —  sondern  auch  meist  insofern  treffend,  als 
sie  den  Leser  auf  das  Wesentliche  hinweisen.  Sie  sind  nicht  aar 
von  den  beiden  Herausgebern  der  Zeitschrift  selbst  verfasst,  soo- 
dern  es  steht  diesen  noch  ein  Kreis  von  Mitarbeitern  zur  Seite, 
welche  wie  auch  die  Herausgeher  mit  sehr  wenig  Ausnahmen  durch 
Namensunterschrift  zu  ihren  eigenen  Artikeln  sich  bekeonen.  Die- 
ser Kreis  von  Mitarbeitern  besteht  namentlich  aus  Delitzsch, 
Caspari,   Pistorius,   Besser,  StrObel,  (Graul,)  Langbein, 
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larrir,  Nenoiaas.      Auf  diese  Weise  ist  es  miglieb,  diss  die 
liuelin  Backer  iBOier  solcken  Kriükeni  zagetbeill  wenlea,   die 
km  ifeeieUea  Zweige,  dem  ein  jedes  aagebört,  an  näebsteo  stebes. 
DiM  es  \roU  dem  bei  der  Aofgabe,  alle  Zweige  der  tbeologifcbeo 
VtiueMcVafl  aebst  »»deo   an  die  Tbeologie  grlozendeo  Gebieten*^ 
u  CMlroHrea,  kaua  vermeidlicb  ist,  ia  eiazeloea  Fsllen  in  irren, 
begreift  sieb  Ipichu     Aber  die  Beispiele  eines  solcben  nachweisbar 
irriges  Urdieils  gebdren   zo  dea  silteaen  Aosnabaien.     Denn  die 
Gfis^xSgi  der  kritischen  Anzeigen  in  der  Zeitschrift  fOr  Lotberi*- 
«it  TIeoiogie  nad  Kirche   sind  Sachkenatniss,  Ernst,  Ebrlicbkeif, 
£nAeit.    Wer  gegen   das  specielle  „Lalherthom'^  eingenommen 
iü  iad  demselben,  wie  es  od  geschieht,   nur  ein  sehr  befangenes 
Urlbtil  iber  die  wissenscbafllicben   Bestrebungen    und   Leistungen 
Asdersdenkender  zstraot,   dem  darf  mit  Becbt  die  Beachtung  nnd 
Prillaag  der  Kritik  in  dieser  Lntberischea  Zeitscbrifl  enpfeblen  wer- 
den.    Gekea  wir  von  dem  kritischen  Theile  derselben  zn  den  an« 
dmi,  den  der  selbständigen  Aufsitze  Ober,  so   tritt  es  oas  sofort 
eafj^egea,  dass  ehea  so  wohl  die  mehr  theoretische,  als  aach  die 
mehr  praktische  Wisseaschaft  darin  vertreten  ist,  dass  die  Fragen 
der  Gegeswart  Ober  Kirche  und  Staat,  Ober  den  Cultos,   Ober  die 
CeaCasftioB,  ihre  Erörterungen  erhalten  neben  isagogischen,   exege- 
tiacbe»^  bisterischen   Untersnchnngen.     Auch   diese  AufsXtze   sind, 
«•a  ^Mca  zur  Empfehlung  gereicht,   grOsstentbeils  von   mMssigem 
faalaay.    Ihr  wissenschaftlicher  Werlh  ist  natOrlicb  sehr  verschie- 
de«;   aber  kaam   wird   sieh   einer  finden,   der  nicht  der  Mfibe  des 
Lca^M  isbate,  and  viele  gebOrea  zn  den  besseren  Leistungen  dieser 
Are     Dieses  Drtbeil  wird  schon  hinlänglich  belegt  sein ,  ^  wenn  ich 
beksaalesten   nnd  auerkanntesten   Namen  verzeichne,   die  sieh 
I  Awiauen  vorgesetzt  fiaden.  Ausser  Rudelbach  und  Guerieke, 
▼M  #taca  besonders  der  erstere  fleissig  Beiträge  giebt,   finden  wir 
OtfVfliseh,  Caspari,  Keil,  Kurtz,  Hoschke,  Vilmar,  HOach- 
mmjer.  Besser,  De  Valeati,  Pistorins.    Von  Radelbaeh  eat- 
^Üt  die  Zeitschrift  in  den  Jahrgingen  1848--51  (2.  Heft)  folgende 
^»fcHze:   Ueber  den  Begriff  der  Theologie  und  der  neateslanent- 
^Ub«  Isagogik.     (1848  S.  1  —59)  Cbristenthum  und  Nationalitit. 
^Mlg  S.  449—477)  StaaUkirchenthom  und  Religionsfreiheit.  Histo- 
^  '   "^  Rick-  und  Vorblicke  mit  Anwendung  derselken  anf  die  kirch« 
'^':  Heegeawari.     (Flnf  Abschnitte  in  vier  Aufsitzen.    1850—51.) 
'^  ^  bistertsche  Recht  der  Reformation  und   die  Römische  Kirche 
^  2!^ drei  iahrbunderUB.    (1849  S.  393—581.)  Von  Husehke  ent* 
^;  ^  1849:  Wort  und  Sakramente  die  Faktoren  der  Kirche.    (S.  11 
^'  y7}^)  Von  Vilmar  1848:  Die  in  ihrem  Bekenntniss  ruhende  und  in 
^^  Bekenantniss  sich  offenbarende  Gemeinde  Jesu  Christi.     Von 
5<lrtz  1851 :  Beitrige  zur  Symbolik  des  alttestamentlicben  Cnltus. 
5^ter  Beitrag:   Zur  Symbolik  der  CultussUtte.     (S.  1  —  70)   Von 
^«il  1851:  Ueber  die  Gottesnamen  im  Pentateuche,  ein  Beitrag  zu 
^^ia&cber  Scbrifkferachnng.     (S.  215—281)   Von  Manchmeyer 
^  ^M8:  na'seo  ftber  die  Predigthomilie.     (S.  563-667)  1849:  Das 
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Rircbenregiineol  4er  POrsteo.  (S.  I — 11)  Die  BedeotoBg  des  Ghitt- 
beDsbekeBnlDisses  bei  4er  chrisÜicbeD  Taufe,  iDsooderheit  der  Kia* 
derUafe,  aat  dem  Staadpankte  der  lotberischeD  Kircbe  betracbtet. 
(S.  200 — 250)  1850:  Die  Dotation  der  deuiseb-lDtberischen  Kircbe 
im  Verbiltoiss  zo  ibrer  Lebre  und  derea  fortgehender  Reformalioa. 
(S.  238 — 258)  Ist  et  wirklich  die  Lehre  der  lalberitchen  Symbole, 
das8  die  FQrsteD  das  Kirchenregiment  jure  divino  besitzen?  (S.  440 
— 456)  Von  Caspar i  enthält  1850:  Ueber  den  syrisch •ephraimtti- 
schen  Krieg  anter  Jotham  und  Abas.  (S.  258 — ^284)  Von  Delitzsch 
bringt  die  Zeitschrift  1849:  Ueber  Verfasser  und  Leser  des  Heb- 
rierbriefs,  mit  besonderer  BerOcksichtigung  der  neuesten  Unter- 
snchangen  Wieseier^s  und  Tbierscb's.  (S.  250—286)  Zur  Einleitong 
in  den  ROmorbrief.  (S.  593—612)  1850:  Die  Siellang  der  Weis- 
sagung Jes.  52y  13—53-  im  Zusammenhange  der  alttestameatlicben 
Heilsverkandigung.  (S.  29—43)  Die  EnUtehung  des  Matthias- 
evangeliums.  (S.  456 — 494)  Ueber  die  beiden  Geseh|echtsregister 
Jesu  Christi,  zunAchst  das  bei  Matthäus.  (S.  573  —  586.)  1851: 
Wann  weissagte  Obadja?  (S.  91  —  102)  Zwei  sichere  Ergebnisse  in 
Betreff  der  Weissagungsschrift  Joels.  (d.  306—316)  Von  Guericke 
haben  wir  nur  kleinere  Aufsätze,  von  Besser  drei,  von  denen  der 
neueste  (1851.  S<  122—186)  heisst:  Das^Gleicbniss  von  deo  Arbei- 
tern im  Weinberge.  Ein  Beitrag  zum  Dienen  am  Wort.  Unter  deo 
Aufsätzen  von  Pistoriüs  hat  der  Ober  die  Rationalisten-Taufe  (1848. 
S.  690^ — 717) mehrfache  Besprechungen  hervorgerufen.  De  Valenti 
bespricht  1848  S.  425 — 448  die  preussische  Kircbennoth  und  deren 
Abhälfe.  Unter  den  Obrigen  Aufsätzen,  bei  denen  die  Namen 
Schub  ring  (Geschichte  der  EinfObrung  der  reformirten  Confession 
in  Anhalt.  Drei  Artikel.),  Rodatz,  StrObel  Öfter  wiederkehren, 
steht  noch  manches  Vortreffliche  und  der  Beachtung  WOrdige.  Aus 
1850  und  1851  sei  nur  noch  erwähnt:  Ernst:  Ueber  Kirche  und 
Kirchengewalt.  Bedenken  zu  den  heutigen  Projekten  einer  neuen 
Kircbenverfassuug;  aus  den  Bekenntnissschriften  der  Kirche  gezogen. 
(1850.  S.  63  — 110)  Wilh.  Neumann:  Zur  Symbolik  des  mosai- 
sehen  Cultns.  L  Die  Wolke  im  Allerbeiligsten.  (1851.  S.  70—91) 
R.  Roch  oll:  Theosophie  und  Kirchenlehre.  (1851.  S.  103 — 132) 
Kreuth  (Präsident  des  Pennsylvania  College):  Die  Lutherische 
Kirche  in  den  Vereinigten  Staaten  von 'Nordamerika.  (.1851.  S.328 
^-346«  Uebersetzt  aus  dem  Evangelical  Review.)  —  So  mögen  denn 
diese  Auszfige  und  Bemerkungen  mitwirken,  um  eine  wohlverdiente 
grOuere  Aufmerksamkeit  im  weiteren  theologischen  Publikum  Hlr 
die  9, Zeitschrift  für  Lutherische  Theologie  und  Kirche'^  anzuregen. 

Tisekendorf. 

tl795]  Praktische  Theologie  von  Dr.  0.  Imman.  HitZSCh.  2.  Bd.  2^.  Bach: 
)as  kirchliche  Verfahren  oder  die  Kunstlehren.  2  Abthl. :  Der  evange- 
liflche  Gk>tte8dienflt.  Bonn,  Marcus.  1851.  Vni  u.  S.  245—473.  gr.  8. 
(IThlr.lüNgr.) 

Es  wird  Vielen  sehr  erfreulich  sein,  dass  wieder  einmal  nacb^ 
drei  vollen  Jahren  durch  Fortführung  des  2.  Bandes  der  Nitzsch^schea 
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^^praktif ebea  Theologie*'  in  Absolviraog  einer  flaoplablheilang  wenig- 
stens die  Hoffnong  auf  die  mögliche  Vollendung  dieses  trefflichen 
Werkes  angeregt  wird,  indem  ihm,  von  der  Litargik  ganz  ahgesehn, 
in  den  Abschnitten  von  der  kirchlichen  Seelenpflege  und  von  der 
Kirehenordnnng  nach  Inhalt,  Handhahang  und  Verfassungsprincip 
gerade  diejenigen  Partieen  noch  fehlen,  welche  für  die  Gegenwart 
sn  ihrer  Reclification  und  Beruhigung  von  vorwiegender  Wichtigkeit 
sind.  Ohne  uns  jedoch  durch  das  Verlangen  nach  dem  vor  der 
Hand  noch  Fehlenden  den  dankbaren  Gennss  des  wieder  Dargebotenen 
sn  Tericammern,  anch  ohne  uns  blos  in  eine  allgemeine  Charakteristik 
xn  verlieren,  fiQr  welche  in  der  Anzeige  des  1.  Buches  (Report,  v. 
J.  1849.  Bd.  I.  Nr.  5.)  das  Erforderliche  geschehen  ist,  lassen  wir, 
in  Anschlösse  an  die  ebengedachte  Anzeige,  eine  kurze  Inhaltsober- 
nchl  des  hier  vorlieg.  2.  Buches  folgen.  Das  nach  dem  Ausdrucke 
des  yfs.  y,das  kirchliche  Verfahren  oder  die  Knnstlehren**  vorfQh- 
remie  2.  Buch  der  praktischen  Theologie  bespricht  in  seinem  ersten 
Abschnitte  die  nnroittelbar  auf  die  Erbauung  der  Gemeinde  gerichteten 
Tbiligkeiten  und  hat  es,  nach  Durchsprechnng  der  Homiletik  und 
Kalechetik  im  1.  HanptstQcke,  nun  hier,  als  im  2.  HaupIstScke,  mit 
der  Theorie  des  Gottesdienstes  nach  evangelischen  Grundsätzen  zu 
tbio.  Dicss  geschieht  in  nachstehender  Ordnung:  Von  der  kirch* 
licheo  Feier.  (S.  245  —  300.)  In  dieser  Ejnleituog  wird  die  Wahl 
des  Ausdrucks  „Feier^^  psychologisch  gerechtfertigt  und  ihre  Idee 
aosf&hrlich  entwickelt  unter  Herbeiziehung  aller  der  Momente,  welche 
in  den  synonymen  Bezeichnungen  Gottesdienst,  Gultus,  Liturgie  u.  s.  w. 
Hegen.  Diese  Erörterungen  enthalten  einen  wahrhaft  profunden 
ReicbthuD  von  Gelehrsamkeit,  erOffien  viele  ganz  Qberraschende 
Ansichten  und  fahren  zu  den  fruchtbarsten  Gombinationen.  Dieses 
Lob  geführt  auch  der  an  diese  Erörterungen  sich  anschliessenden 
Geschichte  des  Cultos,  welche  das  Beste,  was  auf  diesem  Terrain 
erforscht  und  zusammengebracht  worden  ist,  sichtet,  öbersichtlich 
ardneC,  dnrch  eigenes  Treffliehe  vermehrt,  zu  einem  Ganzen  abrnn- 
iet  «od  absehliesst,  mithin  zu  dem  unbestritten  Besten  gehört,  des- 
•eo  sich  unsere  Literatur  in  dieser  Richtung  zu  freuen  und  zu  röh- 
■len  haben  wird,  wie  gedringt  auch  das  Ganze  ist.  Hierauf  wird 
die  in  der  Erörterung  des  Einzelnen  zu  befolgende  Ordnung  aufge- 
zeigt ond  in  ihr  gehandelt  1)  von  den  Grundsitzen  der  evaog.  Feier 
( — 311).  Diese  werden  in  der  ihr  inhärirenden  Freiheit,  Wahrheit, 
Geaeiosamkeit,  Ordnung  und  Feierlichkeit  nachgewiesen  und  sämmt- 
lieh,  od  in  genialster  Weise,  ans  der  frfiber  anfgestellten^Idee  der 
Feier  dedocirt.  2)  Von  den  Bestandtheilen  des  evang.  Gottesdien- 
stes ( — 402).  In  dem  1.  Ab&cbn.  kommt  hier  das  liturgische  Wort 
zum  Dorchspruch,  und  es  finden  sich  hier  über  die  Vorlesung  der 
h.  Schrift,  Ober  das  liturgische  Bekenntniss  und  Gebet,  Ober  verba 
solemnia.  Ober  Kirchenlied  und  Gesang  die  trefflichsten  Zusammen- 
slellongen  und  Vorschriften.  Es  sei  gestattet,  als  Probe  davon  einen 
kurzen  passus  Ober  die  Verinderungen  der  Texte  unserer  Kirchen- 
lieder auszuschreiben: 

tSil.   IL  .  6 
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„Da  die  Teiiinderong  weit  mehr  darch  Zo?lel  als  darch  Zqueoig  gesündigt 
hat,  80  liegt  allerdings  etwas  darin ,  fürs  erste  den  arsprün^Iicheo  Text  wieder 
zu  erkennen,  wozu  Wackernagel  (und  Slip,  derRer.)  treffliche  Dienste  leistet. 
Denn  soll  und  muss  gesäubert  werden ,  so  darf  es  doch  nur  im  Sinne  un^  Geiste 
des  ursprünglichen  Ganzen  geschehen.  Ist  das  Lied  im  orspränglichen  Texte 
Lieblingslied  der  Gemeinde  geworden  und  mit  irgend  einem  Rechte,  so  be- 
schränke dich  doch  auf  die  wirklichen  Anstosse  und  Verstösse  und  suche  sie 
wegzuheben;  aber  hüte  dich,  was  rein  und  gut  ist,  vervollkommnen  zu  wolleo 
und  überlege  sogar  noch  einmal ,  ob  ein  unleidlicher  sachlicher  oder  sprach- 
licher Verstoss  vorhanden  sei.  Am  meisten  dann ,  wenn  das  weggenommene 
9teinchen  des  Anstosses  den  ganzen  Vers  nach  und  nach  fallen  macht,  wihread 
er  doch  ein  unentbehrlich  Glied  des  Organismus  des  Lieds  abgiebt«  Deno 
einem  Tollgewachsenen  Baume  den  zur  Vollgestalt  mitgehörigen  Ast  ausbauen, 
weil  das  Putzen  zu  schwer  fallt,  ist  nicht  viel  weniger  als  ihn  ganz  umhauen, 
and  aafder  anderen  Seite  wäre  es  doch  viel  billiger,  ein  in  künstleriseher  Hin- 
sicht bedeutendes  Lied,  das  jedoch  in  Lehre  und  Bekenntniss  durch  einen  an 
Verleugnung  gräozenden  Mangel  fehlt,  ganz  aufgeben,  als  ihm  eine  Strophe 
Znsatz  anhängen,  die  ihm  nur  unnatürlich  sitzL  Am  wenigsten  sind  Anfangs- 
zeilen der  Lieder  zu  ändern  und  am  meisten  muss  man  in  die  Aenderung  willi- 
gen, wenn  die  Einheit  der  grammatischen  und  musikalischen  Zeile  oder  fiber^ 
haupt  die  Singbarkeit  herzustellen  ist,  dafem  sie  nur  mit  aller  nöthigen  Eöck- 

si'cht  sich  ausführt Damit  aber  darf  sich  die  Textänderung  niemals 

rechtfertigen  wollen ,  dass  zwischen  den  Liedern  verschiedener  Spracnepochen 
eine  möglichste  Gleichheit  der  Sprache  zu  Gunsten  der  Gesangbuchs-Einbeit 
durch  Recension  herzustellen  sei.  Wie  mag  man  auch  nur  Klopstock  übA 
Geliert,  Luther  und  Grerhardt  unter  einander  ausgleichen;  wie  viel  unniög- 
licher  jene  mit  diesen !  Das  ist  ja  eben  der  Kirche  Wesen  in  der  einen  Hinsicht, 
dass  ihr  das  Alte  neu,  das  Vorige  frisch  bleibt  und  dass  sich  in  ihr  nicht  nor 
die  gleichzeitige  Mannichfalligkeit  der  Töne  und  Gaben,  der  Bildung  und 
Sprache  zusammenfindet,  sondern  auch  die  mannichfaltige  Aufeinanderfolge, 
durch  welche  es  mit  dem  Ursprünge  Zusaromenhang  giebt.«'  (8. 354  f.) 

Der  2.  Abtcbn.  ergeht  sich  über  du  liturgische  Than  naek 
Symbol,  Personal,  Zeit  und  Raum.  Aueb  hier  dürfen  die  E^rirle- 
rungen  über  Kirchenjahr  und  Kirchenban  zu  dem  TreflBichstOB  ge- 
rechnet werden,  was  man  darüber  nur  finden  kann  und  JedeTt  ^r 
sich  auch  wohl  schon  angelegentlich  mit  den  hierhergeh ürenden  üa- 
tenuchungen  beschäftigt  hat,  wird  sich  hier  an  der  Hand  desto 
tief  eindringenden  Vfs.  gefördert  sehen.  Namentlich  moas  es  aoeh 
für  unsere  Gegenwart  als  ein  wahrer  Gewinn  erscheinen,  daat  %09- 
neaklar  nachgewiesen  wird,  wie  das  evangelische  Kirchenjahr  kei- 
neswegs  etwa  aus  Trümmern  des  katholischen  bestehe,  vielmehr 
gerade  das  gereinigte  sei  und  auf  dem  Wege,  die  in  jeder  Beaie* 
hoag  liturgischer  Feier  mögliche  Vollkommenheit  danustellen.  Wir 
hOnnen  es  uns  nicht  versagen,  die  hiehergehOrende  Haoptsteila  aai- 
zogsweise  mitzutheHen: 

„Das^vangel.  Kirchenjahr  hat  den  negativen  Vorzug,  dass  es  ausser  den 
drei  Festkreisen ,  in  welchen  sich  die  Geschichte  des  Heils  in  Christo  vollstäa- 
dig  (und  was  den  Advent  betrifft  im  Zusammenhange  mit  den  aUtestameotl. 
Voraussetzungen)  entwickelt,  keine  anderen  Hochfeste  und  hoch  festliche  Zeiten 
znlässt.  Dadurch ,  dass  die  hohen  Feste  schlechthin  nur  Christusfeste  sind, 
treten  sie  mit  den  Tagen  des  Herrn  in  das  richtige  Verhältniss ,  indem  sie  nän- 
lich  theils  diese  Tage  des  Herrn  als  Christi.  Sonntage  erst  begründen,  theilasich 
wieder  in  jedem  Sonntage  zusammenfassen.  Hit  vollem  Rechte  werden  Marien-, 
Baptist-,  Michaelis-  u.  dergl.  Feste  als  solche  beseitigt,  denn  es  liegt  die 
falsche  Annahme  zum  Grunde,  als  ob  in  denselben  das  Verehrungsobject,  weil 
es  Mittelspersonen  sind,  die  gefeiert  werden,  sich  über^ie  Dreieinigkeit  hin- 
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^ß  Hd  n  entwickeln  bitte Unterwehrt  blieb  freilieh  tod  jeher  nach 

^^tfreaPrioeipey  die  YerkündlgaDg  der  Gebart  Christi  und  die  Derstelloog 

\fß  'fnpel  als  biblische  Christusfeste  zu  begehen ;  allein  ein  Gewinn  and  Segen 

^^fl  diioo  nicht  erwartet  werden,  weil  sie  sich  den  drei  Hochreslen  nicht 

^eiebuttea  u.  s.  w.  •  • .     Daraof  aber  wird  es  ankommen ,  thef Is  alle  Arten 

Y0CI  ^eie^^tt^  CO  erwecken »  welehe  geeignet  sind,  die  im  Reiche  Gottes  ond 

Vf^cbritÜkkaYolke  ▼ereioigteo,  der  Kirche  wesentlich  verwandten  oder  un- 

iflittelbirzageköriKen  Interessen  in  die  Feier  aafzonehmen.theils  innerhal|>  der 

f  c^krösc seihst  emige  Puncte  noch  mehr  zu  beleben.    Was  das  Erste  betrifft, 

wseteitir  die  Feier  des  christl.  Tolks-  and  Staats-Erfordemisses  im  Bass- 

tif  •  lod  ta  ^m  Gedicbtnisse  des  landesherrlichen  Haases  oder  der  Landes- 

'     n^^  ^''  ^^^  Geburtstage  des  regierenden  Landesberm ,  die  Feier  der 

^    u^engfschidile .in  der  £  e  f  o  r  m  a  t  i  on ,  die  Feier  der  natürlichen  Lebensbe- 

'    "^on|eo  in  Neujahr  ond  dem  Erntedanke  und  das  Gedächtniss  der  Yer- 

"''   ^^^^eaeo  am  kirehl.  Jahresschluaee  als  schon  bestehend  voraus.    Wenn  nun 

2^ea letiteres  am  meisten  das  Familienleben  mit  betroffen  und  bedacht  wird) 

^gwaehmliclf  Feier  des  WiUwen-  and  Waisenstandes  mit  in  sich  fasst :  so 

ffrihtdach  noch  unmittelbarer  ein  Erziebungs- und  Schulrest,  das  durch  die 

^*wleCoofirmatioosfeier  noch  nicht  erledigt  wird,  vielleicht  durch  Erhaltung 

^  tMeotang  des  MicbaelisUges  la  erzielen  sein.    Was  das  Andere  belangt, 

jg— f£ijMHuDg  des  Festes  der  Ertcheinang  als  auf  das  allgemeine  Fest  der 

lir  die  Heiden ,  auf  intensivere  Passionsfeier,  auf  Auszeichnung  der 

Woche,  auf  Erhaltung  des  grossen  Donnerstages,  des  rechten  Frohn- 

istages,  auf  entschiedene  Hochfestlichkeit  des  Charfreitags  und  eben 

^^_«  Entwickehmg  der  PfingsUOetave  zum  Trlnitatis-  und  Tauf « Festtage 

*'<<ichlcB  oehmeo.«*  (8. 392  ff  ) 

3)  Voa  den  HaodlnDgen  des  erangel.  Gottesdienstes  ( — 473)4 

^^  -mtxitM  Haoftgottesdieast,  Abendmahlsfeier,   Vorbereitung  2a 

f^<Klk«s,  fielstandeo»  Taafe,  Confirmatiop,  Ordination,  .Trauung, 

^^rthaiss  ■.  i«  w.  dnrchgeoonneo.     Aach  hier  tritt  in  Anordnung 

t«»d  Erliflteniag  so  viel  Treffliches  hervor,  dass  wir  Jedem,  der  das 

£^^e*na  m  seioem  Studiam  macht,  vielfache  Anregung  und  Berei* 

crWiug  zBsageo  dürfen«     Aber  Stadium  gehört  mirklieh  dazu,  auch 

••§««   der   tbeilweiae    schwer   verstandlichen    and    unbehilflicheo 

^l^^^f   die  eiao  Schattenseite  die^s  sonst   so  au9gezeichneten 

•irtai  bildet. 

P^   Beitriee  znm  Scbriftverständniss  in  Predigen  von  F.  L.  Steln- 

e;  Lic  d.  xheol.  n.  erstem  Prediger  an  der  Chant^kirche  in  Berlin.   !• 
,  Wiegandn.  Grieben.   1851.    VHIa.^SiS.    gr.8.    (n.^ONgr.) 

Diese  Predigten  sind,  was  sie  dem  Titel  zufolge  sein  sollen 
y^  rollen,  onfassendere  Auslegungen  der  ihnen  zum  Grunde  lie- 
PNea  ScbriflspHlcbe  in  ihrem  Zusammenbange  mit  der  h.  Schrift 
A'riaspi  wtA  der  ans  ihm  sich  ergebenden  Erifluterbarkeit,  sind, 
'  eise  bei  Baco  vorkommende  Bezeichnung  der  Predigten  zu  ge- 
enanaliones  scriptorarura  und  weisen  in  der  Art,  wie  sie 
wieder  von  derselben  Seite  ber  den  verschiedenartigsten  Be- 
BM  der  B^rer  (ond  Leser)  entsprechen,  auf  die  von  der  Ge- 
^**«ft  4rio§end  geforderte  Gestaltung  der  Predigten  hin,  vermöge 
~ '  '  i^e  Triger  werden  sollen  ond  mOssen,  was  die  frahesten 
ia  der  christlichen  Kirche  waren,  recht  eigentliche  tracta- 
**iw  scripterae.  Denn  es  ist  uud  bleibt  so:  So  lange  wir  noch 
^Holen  sind  ooJ  heisseo  ond  bleiben  wollen,  kommt  es  nicht  dar- 
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aof  an,  wie  wir  andichtig  sein  wollen;  wir  mOssen  die  Stimme  der 
Andacht  selbst,  d.  h.  die  der  h.  Schrift  hOren  und  an  ans  bringen 
lassen  die  Stimme  des  frommen  Glaubens;  sie  muss  uns  ergreifen, 
nicht  in  langen  Reden  voll  künstlicher  Ordnaog  und  weitllufiger 
Beweise,  sondern  mit  ihren  blitz-  and  licbtihnlichen  Worten,  die 
gebietend  vor  uns  sich  stellen  and  durch  welche  den  verschieden- 
artigsten GeisteshedOrfnissen  so  ausreichend  gedient  wird.  Bitte 
nur  erst  das  geflissentliche  Umgehen  des  Gottesdienstes  unter  ans 
seinen  Höhepunkt  erreicht  ond  iosserte  sich  —  freilich  ohoe  zq 
stark  pronoucirtes,  weil  stOrrig  machendes  Einwirken  Äusserer  Macht 
—  allgemeiner  das  Verlangen  nach  dem  Gotteshauses  so  mflsste 
kräftige  Verkttndigung  des  Gottesworts  auch  unter  uns  wieder  Won- 
der  thun  nud  zuversichtlich  könnte  man  mit  jedeni  Henscheo  voa 
nicht  ganz  verkehrter  Ricjitungund  verschränktem  Geiste,  mit  Jedem, 
der  nicht  no  kleinlich  ist,  sich  bei  Allem  sogleich  nur  an  die  Mingel 
zu  hingen,  die  Wette  eingehen,  dass  ihm  an  heiligem  Orte  and  in 
geweihter  Stande  das  Beste,  was  er  hat,  vor  die  Seele  traten  und 
dass  sich  Funken  in  ihm  entzOnden  wQrden,  die  nur  hier  dem  Wilieo 
dienstbar  werden,  dass  sich  hier  Manches  zusammenfinde  und  ver- 
binde, was  sich  sonst  vielleichl  noch  lange  fern  ^geblieben  wire. 
Der  Vf.  der  vorliegenden  Predigten,  zu  dem  wir  nach  diesem  kfei- 
nen  Vorworte  zurQckkehren,  entspricht  hier  angedeuteten  AnsprO- 
chen  an  Prediger  unserer  Tage  in  vorzüglichem  Grade.  Damm 
mag  ihm.  eine  ständig  gewordene  Zuhörerschaft  gewiss  gewordea 
sein  und  auch  das  ruhige  Lesen  seiner  Predigten  lässt  so  wohlthnende 
BindrOcke  znrOck,  dass  man  sich  gern  dabei  hinzudenkt,  wie  viel 
nacbdrOcklicher  sie  durch  den  mOndlichen  Vertrag  gewesen  sein 
mögen.  Es  kann  daher  nur  freuen,  dass  der  Titel  auf  eine  kflnflige 
Fortführung  dieser  Mittheilungen  hindeatel,  so  wie  es  uns  einiger- 
massen  beschämt,  dass  die  vorlieg.  Sammlung  sich  schon  an  drei 
vorhergehende  anschliesst,  die.  uns  völlig  unbekannt  geblieben  tisd. 
Die  hier  mitgelheillen  15  Predigten  sind  nach  dem  Fortschritte  des 
Kirchenjabrs  geordnet  und  in  der  Hehrzahl  frei  gewihlten  Bibel- 
textea  angeknöpft;  die  Hauptsitze  sind  durchgängig  kurz  aasgedrflekt 
und  ziehen  durch  Neuheit  nicht  selten  an,  z.  B.  die  brOderliche 
Stellung  des  Herrn  zu  seinen  Gläubigen  Ober  Hehr.  2»  10 — 13;  die 
Heiroatbslosigkeit  des  Nachfolgers  Jesu  Christi  Ober  Matth.  8,  19 — 
20;  die  Klugheil  des  Christen  in  der  Begrflndung  seines  Heil$,  ober 
Luc.  6,  46—49  u.  s.  w.  Die  Eintheilungen  sind  einfach  und  Stria« 
gent;  die  Sprache  ist  edel  und  fliessend,  Anziehung  und  Benntzoig 
ier  Bibel  trefflich  und  oft  überraschend,  so  dass  das  praktische  Mo- 
ment, welches  bei  allen  Predigten  das  vorherrschende  bleiben  muss, 
flberall,  und  nicht  blos  nachh|;ikend,  sich  geltend  macht  and  sollte 
und  könnte  hier  auf  Einzelnes  eingegangen  werden,  so>  wOrde  mam 
s.  B.  die  eilfte  Predigt:  Das  lehrhafte  Bild  der  Lilie  auf  dem  Felde 
Ober  Matth.  6t  28--30  auszuzeichnen  haben,  von  der  sich  angezo- 
gen und  festgehalten  fühlen  wird,  aach  wer  sonst  emhlematiscIieB 
Predigten  nicht  hold  ist,  so  naiOrilch  bewegt  and  entwickelt  sie  sich. 
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B*  sollte  ois  freeeo,  «reoa  diese  karse  Aozeige  den  Predigten  des 
Weckern  Vis.  neue  Loüerkreise  eofscbldsse;  im  Interesse  der  guten 
Sache  des  Glaabens  und  der  PrOmaiigkeU  wfinscben  wir  es  wenig- 
stenf.  BexOglich  anf  die  amtliche  Stellnng  des  Vfs.  zu  deoi  Inhalte 
der  Predigten  und  der  Art,  m  ie  er  vorgefiihrt  wird,  lassen  wir  einen 
fas«as  der  Vorrede  den  Schluss  dieser  Anzeige  machen. 

yyZar  Abwehr  von  Missdentnogen  sei  noch  eine  kane  Mittheilung  vergönnt. 
Die  meisten  der  nachfolgenden  Predigten  sind  in  der  That,  die  nothwendigen 
Abinderaogen  abgerechnet ,  durch  welche  ein  auf  Leser  berechneter  Vortrag 
sich  Too  einem  mündlichen  unterscheiden  moss,  in  der  Kirche  unserer  Anstalt 
gchaheo  worden.  F&r  Diejenigen  nur,  welche  es  besweifeln  sollten ,  dass  ihr 
Inhalt  wie  ihre  Form  für  Kranke,  die  ohnehin  den  niedern  Ständen  angehören, 
der  angemessene  sei,  möge  bemerkt  werden,  dass  die  Sonntagsgotlesdieoste 
in  der  Charit^kirche  auf  diese  nicht  vorzugsweise  berechnet  sind,  von  denselben 
anch  nur  seilen  und  spärlich  besucht  werden.  Für  sie  w.erden  die  Woche  hin- 
dnrch  aof  ihren  Silen  besondere  Gottesdienste  gehalten,  wo  ihre  eigenthüm- 
lieben  Bedürfnisse  die  eebuhrende  Berücksichtigung  finden.  Man  wird  es  dem, 
welcher  die  Wqche  hindurch  zu  Kranken  über  ihr  Leid  zu  reden  hat,  nicht  ver- 
argen, wenn  er  in  seiner  Sonntagspredigt  von  «ihnen  absieht,  vorausgesetzt, 
tfass  er  anf  einen  anderen  Hörerkreis  rechnen  darf.'^  (S.  V  f.) 

[1797]  Des  Christen  frommer  Hausfreund.  Betrachtungen  und  Gedichte 
ntrGott  geweihte  Stunden  im  häuslichen  Kreise  an  den.Sonn-  und  Festtagen 
des  Jahres.  La  Druck  gegeben  von  M.  Aug.  Fd.  Reh,  Ffr.  zu  Lauterbach 
und  Bohlau  bei  Stoipen.  Dresden ,  Adler  u.  Dietze.  1851.  VIII  u.  20Q  S. 
gr.8.     (n.l5Ngr,) 

Die  Bandreichnng,  welche  man  der  Wecknng  und  Belebung 
bJaslicber  Andacht  zu  leisten  bemüht  ist,  darf  jetzt  viel  hoher  an- 
geschlagen werden  als  in  jener  früheren,  von  Vielen  als  „der  gulen^* 
bezeichneten  Zeit,  wo  Hausgoltesdienst  ein  Nachhall  der  in  den  re- 
gelaissig  besachten  Kirchen  aufgenommenen  Eindrücke  war,  wah- 
rend jetzt  daranf  hingearbeitet  werden  muss,  durch  Anbabnang  und 
BefesUgong  passender  häuslicher  Andachtsübungen  die  Sehnsucht, 
■ach  besserer  Befriedigung  der  religiösen  Bedürfnisse  in  den  Gottes- 
Uttsem,  inmitten  der  anbetenden  Gemeinde,  wieder  aufleben  zn  las» 
acD,  wie  gern  wir  uns  auch  bescheid^,  dass  es  damit  in  vielen  dOrf- 
licken  Gemeinden  anders,  d.  h.  besser  stehe  als  in  den  mehr  verwelt- 
lichen Städten.  Was  nun  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  zum  Gebrauch 
ia  hanslichen  Brbaunngsstnnden  bietet,  ist  im  Allgemeinen  als  zweck- 
»Ifsig  zn  bezeichnen.  Es  mag  die  Probe,  empfängliche  flerzen  dort 
ZA  finden,  dadurch  bestanden  haben,  dass  es  auch  von  der  Kanzel 
lierab  —  denn  die  Betrachtungen  sind  oifenbar  von  dem  Vf.  gehaltene 
Predigten  —  sich  als  wirksam  gezeigt  hatte.  Es  herrscht  in  ihnen 
eine  einfache,  herzliche  Sprache,  wie  sie  der  Predigt  des  Evange- 
lioms  so  sehr  zusagt  und  es  wird  reichlich  ii^  ihnen  geboten,  was 
■itze  ist  „zur  Lehre,  zur  Strafe,  zur  Besserung,  zur  Züchtigung  in 
der  Gerechtigkeit/^  Wir  hätten  gewünscht,  dass  bin  und  wieder 
das  dnrch  Zahlen  an  die  Predig4  erinnernde  Gerüst  abgebrochen 
wire;  doch  ist  dies  am  Ende  Nebensache.  Denn  es  ist  gute  Ord- 
lug  grOsstentheils  heobachtel,  wenn  sich  auch  bezüglich  auf  strenge 
Logik  etwas  hb  und  wieder  würde  aossetzen  lassen.     Doch  ist  es 
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10  der  Tbat  nur  eis  oe galives  Lob  einer  Predigt,  wein  sie  als  logisch 
gut  gerfihmt  wird;  Lob  verdient  sie  erst,  wenn  sie  zogleieb  fär  cbrist- 
liebe  Erkennlniss  fruchtbar  ist  md  in  ihrer  €esaaiaitwirkang  eiaea 
sichern  ind  lebhaft  anregenden  Eiudrock  zorOckllsst,  Anch  Ober 
die  Wahl  eioselner  AusdrQcke  and  Redeweisen  würde  mit  den  Vf. 
gerechtet  werden  kOnnen,  wenn  es  der  Raum  gestattete.  Nicht  oa* 
zweckmässig  sind  den  einzelnen  Betrachtungen  bald  kflrzere,  bald 
längere  Lieder  ~  dieser  Ausdruck  statt:  Gedichte,  würde  auf  den 
Titel  passender  gewesen  sein  —  angehängt,  neben  Fremden  voa 
Georgi,  flerder.  Lange,  ülablmann,  Niemeyer,  Spitia,  Tiedge,  Wit- 
aehel  n.  A.  anch  Eigenes,  wie  es  scheint,  weil  nicht  selten  der  hö- 
here Ton  der  gebundenen  Rede  die  Herzen  stärker  noch  ergreift. 
Das  Ganze  besteht  aus  22  Betrachlungen,  von  denen  10  auf  Feil-, 
die  übrigen  auf  Sonnlage  kommen.  Zum  Grunde  liegen  Bibelsteltes, 
theils  perikopische,  theils  frei  gewählte.  Nur  eine  Betrachtung  ^ 
die  13.,  den  Winter  in  seiner  Bedeutung  fttr  den  Landmann  bespre- 
chend —  ist  ohne  Bibeltext,  wovor  zu  warnen  sein  dürfte«  Ver- 
kennen Iftsst  sieh  nicht,  dass,  die  Bedürfnisse  des  Hauses  zualcbst 
ins  Auge  gefassl,  die  Hauptsätze  wohl  auch  noch  treffen  ad  er  gewählt 
sein  konnten;  doch  gleicht  der  Vf.  dies  vielleicht  noch  aus,  weaa  er 
durch  etwa  noch  zwei  ähnliche  Hefte  einen  ganzen  Jahrgang  absei* 
virt,  wozu  er  ermuntert  sein  mOge« 

[I79H1  Unverfiilschter  Liedersegen.  Gesangbuch  flir  Kirchen,  Schulen 
und  Häuser.  Berlin,  Verlag  des  evang.  £ü(£er- Vereins«  1851.  XX  n* 
672  S.    gr.8.    (8Ngr.  geb.  lOt/jNgr.) 

Es  ist  dieses  Gesangbuchs  unlängst  bereits  in  diesen  Blittero 
(vgl.No.  1145)  gedacht  worden  und  von  dort  kann  es  ansera  Lesen 
erinnerlich  sein,  dass  das  Epitheton  „unverfälscht^*  des  Herausge- 
bers —  G.  Ch.  H«  Stip*s  —  Bemühungen  andeutet^  die  orsprStg- 
lichea  Texte  der  alten  evangelifcben  Lieder  wieder  herzostelleKt 
nachdem  dieselben  im  Laufe  dbr  Zeit  wissentlich  und  onwissentlieh 
so  häofig  und  dabei  oft  so  schmälieb  verwässert  worden  sind.  Wir 
dürfen  der  Zustimmung  Urtbeilsf^higer  gewiss  sein,  wenn  wir  i» 
eben  näher  bezeichnete  Bestreben  des  Vfs.  als  ein  verdtenstliehei 
bezeichneD;  denn  die  Alterthümltchkeit,  die  liiurgisehen  Fornela 
so  wohransteht,  hat  auch  auf  dem  Gebiete  des  chrisiK  Liedes  ihre 
*  Berechtigung;  wir  fürchten  jedoch  dabei  nicht  missverslaadea  xb 
werden,  wenn  wir  hier  das  graaum  salis  nicht  unangewendet  wissen 
wollen,  das  sich  auch  nach  anderen  Richtungen  hin  geltend  mackvs 
mnss.  Nun  wird  aber  die  Anwendung  jenes  graai  unthnnlicb,  wesa 
Wiederherstellung  und  Beibehaltung  der  ursprQoglichen  Lesart  th 
unverbrüchlicher  Grundsatz  ausgesprochen  nAd  angenommen  ist  nn 
wenn  demzufolge  —  um  auf  ein  schon  oft  angebogenes  Beispiel  hier 
noch  einmal  zurückzukommen  —  der  Herausg.  unter  Nr.  475«  ^*  ^ 
u«  8.  drucken  und  —  weil  ihm  damit  allein  wenig  gedient  sein  wilde 
-^  singen  lässt: 
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HeiDt,  il«  die  dnokela  Schilteo 

Mich  ganz  amrangen  batleo, 
Ha!  SaUD  mein  begehret; 
Gott  aber  hat's  gewchreU 

Ja,  Vater,  als  er  suchte, 

Wie  er  mich  fressea  möchte:  a.  i.  w. 

so  wird  kein  Verstiodiger  weder  in  der  hier  aafkretenden  Vorstellung 
•ock  in  ikrer  Ausdrockfweise  etwas  unsern  Zeitgenossen  mit  Fug 
■ttd  Reckt  zu  Oclroyirendes  anerkennen  mögen  und  darf  es  nur,  so 
wie  Aekniicfaes,  mit  dem  Horazischen  (de  arte  poel.  351  sq.) 

obi  plura  nitent  in  earmine,  non  ego  pancis 

Offeodar  maculis  etc. 

caltckuldigea^  Wir  kehren  tum  „Liedersegen^*  zurück,  dessen 
BcreckUgoog  neben  Shnlicben  Sammlungen  von  Bunsen,  Eisner, 
Kaapp,  Kmmmacher,  Wilbelmi  u.  A«  nicht  wird  angefochten  wer- 
tes kdaaen,  besonders  da  er  durch  den  ungemein  niedrig  gestellten 
Aakau&preis  etwas  Wesentliches  vor  jenen  Sammlungen  voraus  bat 
ood  ibaa  eiae  nachhaltigere  Wirksamkeit  möglich  wird.  Er  um- 
srbliesal  nicht  weniger  als  879 ^Lieder,  von  zahlreichen  filteren 
Diefalera  herstammend,  in  ihnen  einen  von  der  evangel.  Kirctie  mit 
Recbl  ZQ  baienden  Schatz,  durch  welchen  sich  die  Tiefe  und  Wahr- 
heit de«  cbrisctl.  Glaubens  oft  so  wunderbar  entfaltet  und  welcher 
die  Glot  der  bewegten  Zeiten,  in  welchen  viele  dieser  Lieder  enl- 
alanden  sind,  widerstrahlt  und  deren  begeisterte  Töne  mitten  in  den 
SiOrmen  des  Lebens  das  Licht  von  Oben  verkünden,  das  seinen 
Troal  nnd  Frieden  in  die  Nacht  der  Erde  herabfallen  lässt.  Die 
Lieder  sind  nach  der  vorangestellten,  die  einzelnen  Rubriken  speci* 
ßctrenden  Uebersicbi  passend  geordnet,  so  dass  durch  sie  das  Auf- 
finden des  gerade  Erwünschten  leicbl  gemacht  ist;  daran  scbliesst 
nick  ein  Verzeiebniss  der  Lieder  nach  ihren  Anfangsworten.  Den 
Liedern  sind  die  Namen  der  Dichter  vorherrschend,  d.  b.  überall, 
wo  ••  mit  Sicherheit  geschehen  konnte,  untergesetzt,  oft  auch  mit 
Angabe  des  Gebnrts-  und  Sterbejahrs  des  Dichters,  was  für  das 
Volk  sein  Gutes  bat  und  dasselbe  mit  seiner  hymnologiscben  Erb» 
nchnft  aus  lillerer  Zeit  vertrauter  macht,  indem  es  zu  anderweitigen 
Infofmationen ,  die  einen  Gewinn  für  das  innerlich -fromme  Leben 
nkwerfea,  führt.  Hin  und  wieder  werden  zur  Erkiirung  obsoleter 
Anadrieke  gleich  an  den  betreffenden  Vers  die  nölhigen  Verdeut- 
liclimgen  angeführt.  Wir  mögen  also  dem  hier  besprochenen  Lie- 
dejicbntze  in  die  auf  seinem  Titel  bezeichneten  Statten  viel  Eingang 
winseben;  der  daran  sich  knöpfende  Segen  wird  dann  nicht  ausbiei- 
Wn  nnd  allenthalben  zur  Heilung  der  Schäden,  die  jetzt  so  offen 
▼er  nna  daliegen,  beilragen  können.  Es  möge  ihm  gelingen,  da 
wieder  nnfbaoen  nnd  erwflrmen  zu  helfen,  wo  früher  die  Einführung 
medemer  Gesangbücher  und  buntscheckiger  Lilurgieen  gleichsam  me- 
libndice  einriss  und  erkiilete.  Könnte  nur  auch  mit  den  Liedern 
zngJeieh  die  Sangfertigkeit  dargereicht  werden,  an  der  es  jetzt  in 
den  Gemeiaden   hfluSg  $o  gar  sehr  fehlt,   dass  auch  dadurch  einer 
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LiedersaromluQg,  welche  viele  verscholleiie  Meloiieei  wieder  Mt* 
ben  will,  der  Weg  bedeutend  ersebwerl  wird,  weoigsleBs  der  Weg 
ans  Herz  so  Vieler,  die  sieb  eines  gafen  Liedes  erst  dann  ganz  er- 
freuen, wenn  sie  es  singen  kOnnen. 


Jurisprudenz. 


[1 799]  Gescbicbte  des  Römisch^  Rechts  im  Mittelalter.  Von  Flledr.  Gtri 
T.  SaTigny*  7.  Band.  Verbesserungen  und  Zusätze.  Register.  2.  Ausgäbe. 
Heidelberg,  J.  C.B.Mohr.    1851.    VIu.418S.    gr.8.    (^Thkr.) 

Die  ersten  102  Seiten  enthalten  Verbesserungen  and  Zutttze 
zu  den  ersten  6  Binden,  die  folgenden  Seiten  die  höchst  vollstSoA- 
gen  Register.     In  der  Vorrede  wird  zuvOrderst  auf  die  auch  in  as« 
serer  Zeitschrift  besprochene  Geschichte  des  Longobardenrechts  vss 
Johannes  Merkel,  Berlin  1850,  aufmerksam  gemacht  und  daaa  be- 
richtet Ober  die  italienische  Uebersetzung  des  vorliegenden  Werket 
unt.  d.  Titel:   Sloria  del  Dirilto  Bomano  nel   medio  evo  scritta  /s 
Federigo  Carlo  Savigny.    Fase.  1»  2*  S  etc.    Firenze  per  V.  Vstelli 
e  comp.  1845.  —  Die  ZasStze  sind  hauptsächlich  folgende:  Bd.  I.  § 
2I9  S.  83»     Verweisung  auf  Hänels  drei  Programme  Ober  die  Ces- 
stiiution  von  Honorios,  den  Landtag  zu  Arles  betr.    §  41.  S.  147— 
148.  Zusatz  von  Merkel  zu  der  Professio  iuris.     §  45.  S.  164.  Za- 
salz  von  Merkel  zu  Conrads  II.  Ges.  v.  J.  1027.  §  45.  S.  165.  Not  I. 
zu  der  Formel :  Qoaliler  Bomanus  fidei  debeat.     §  ^9.  S.  239.  Zo- 
satz  Ober  das  Alter  des  Namens  der  Scabini.     Merkel  weist  des  ge- 
gen Savigny  von  Troya  aus  einer  im  J.  724  unter  Liotprand  gefer> 
tigten  Urkunde  geführten  Beweis  mit  der  Bemerkung  znrick,  dais 
die  Unterschriften  viel  spflter  sind.     §  114.  S.  378 — 384.  Znsats 
von  Merkel:   Die  Alteste  Nachricht  von  der  Verfassung  Borns  in 
Mittelalter,  welche  in  der  Notiz  von  den  sieben  römischen  Pfals- 
grafen   erbalten   ist,   wird  handschriftlich   nachgewiesen,   a.  a.  aiü 
Bonizo^s  Canonensammlung,  die  ausfObrlicb  beschrieben  wird.  §  117 
— 131*  S.  396  ff.  Bemerkung  Ober  die  in  Folge  'der  Untersicboag 
Savigny^s,  Ober  den  Ursprung  der  Lombardischen  Stidteverfassaag 
veranlassten  StreiUchriflen.     §  1 18.  S.  400«  Zus.  Ober  die  Abgabe 
des  dritten  Tbeils  der  Bodenfrflcbte.     §  118.  S.  401.  ZusaU  vea 
Merkel,  gerichtet  gegen  Troya^s  Emendation  des  Wortes  partivn* 
tur  bei  Paulus  Diaconus  III,  16  in  patiuntur.   §  123 — 131.  S.  426. 
Zusatz,  betr.  die  Lombardische  Bearbeitung  der  Lex  Bomana.    An- 
gabe der  von  Hftnel  entdeckten  Handschriften  und  Vaterland  dersel« 
ben   in  Folge  der  neuesten   Untersuchung  von   Hinel   und   HageL 
WiederauflBadung  des  Codex  Utinensis.  —  II.  Band.   §  3—8.  Zssats 
von  Merkel.    Handschriftenverzeichnisa  der  Lex  Bomana  Burgnndio- 
nom.      Einfluss  derselben  auf  die  Texteskritik.      Die  Cuiaeiadiea 
Ausgaben.     Ueher  den  Namen  Papian,  worflkar  sieb  Hftnel  in  seinem 
Programm  zu  Savigny*s  Jubelfeier  verbreitet  hat.     Beortbeilung  der 
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f 
Auiefct  Klenze^s  vom  Vf.     §  13—23.   Gflostige  Beartheilang  ier 
HioertcheB    Aufgabe   des  Breviars,   welche   eine  onvergleicblicbe 
Arbeit  geaaDot  wlH.     Man  kann  bestimmt  behaupten,  setzt  Savigny 
himxu,  dass  niemals  irgend  einem  Stocke  unserer  Rech Isqaellen  eine 
f  befriedigende  Bearbeitung  zu  Tbeil  geworden  ist     §  24.  Zusatz 
roa  Merkel  V  die  Geschicble  der  Westgotbischen  Gesetze  nnd  Blome*f 
Bacfa:  die  Westgotbiscbe  Antiqua  betr.,  so  wie  Cbindasvinds  und  Re- 
cesvinds   Redactjtion  der  Westgotbischen  Gesetze.     Wir  sollen   die 
Lex  Wieigotbomm  nur  in  der  Form  kennen,  wie  sie  Witiza  im  J. 
598  ▼eröffentlicbte.     §  32.  Zusatz  MerkePs  llber  die  Streitfrage,  ob 
»•s  der  Uebereinstimmung  einzelner  Gesetze  der  Lex  Visigothorum 
«■d  Lex  Baiuvariorum  auf  eine  Benutzung  des  Bairischen  Volksrecbts 
bei  Vembfassnng  des  Wesigolhiscben  zu  schliessen.  sei  oder  umge- 
kekrt?     §  83.  Zusatz  ?on  Merkel,   dass  die  Stelle  des  Breviars  in 
deo  Saltacben  Gesetzen  erst  nach  Ghlodowecb  hineingekommen  ist. 
S  ^4.  Das  dem  K.  Chlotar  I.  zugeschriebene  Gesetz  ist  von  Chlotar  IL 
§  44.  Zosatz  zu  den  Formelsammlungen.     §  48.  Zusatz  von  Merkel, 
Wir.  die  von  ihm  entdeckte  Handschrift  der  Petri  Bxceptiones  Legnm 
Remaedram.    Verzeichniss  der  Handschriften  des  Werkes.    Betracb- 
tnag   ttber  dessen  Alter.     §  67.   Znsatz  zur  Superscriptio  der  Te- 
tlameale.      §  71  u.  Anh.  I.  B.   Zusatz  Ober  die  Turiner  Glossen. 
ErglAzaog  derselben.      Abweichung  von    Dirksens  Ansichten   Ober 
dieselben.     §  76.  Note  b.  Zusatz  von  Merkel   Ober  die  Constilntio 
Perilalam  Friedrichs  I.  und  die  Constitationes  Siculae,  so  wie  deren 
grieebieehe  Uehersetzung.     §  80.  Note  a.   Zusatz  von  Merkel  Ober 
die  Areliner  Urkunde.     §  91.  Zusatz  von  Merkel.     Eenutzung  des 
Bracbylagus  im  Schwabenspiegel.     $  101.  Zusatz  zur  Coli.  Anseimo 
dedieala.    §  102.  Zusatz  von  Merkel  Ober  die  Coli.  can.  in  9  BOchern. 
§  104  1*  Zusatz  von  Merkel  Ober  die  ungedruckte  Sammlung  in  5 
Biebem.    §  104  K.  Zusatz  von  Merkel  Ober  die  Sammlung  des  Car- 
dinal Deosdedit  im  Cod.  Vat.  3833.     Zu  den  Zeugnissen  des  er- 
balleaeii  Studiums  des  römischen  Rechts  geboren  auch  die  Summaria 
Cedtcis  Tbeadosiani  der  Tilins^schen  Handschr.  nnd  die  Glossen  der 
JBreraer  Handschr.     Reimbachs  Ansg.  der  Summa  Perusina  ist  nicht 
erwibnL  —  III.  B3.  §  125.  Zusatz  das  der  Stadt  Florenz  im  J.  1364 
vertieheoe  Studium  generale  betr.     §  142.  Zusatz  Ober  die  Rechts- 
tebale  von  Montpellier;   erst  dauernd  errichtet  1289.     §  152.    Zn- 
satz Ober  die  Scholaren verf.  zu  Bourges.    §  166.  167.   Zusatz  von 
Biener,  die  in  den  Hdschr.  der  Glossatoren  vorhandenen  Ergänzun- 
gen der  Plorentina  betr.,  in  wie  fern  sie  durch  die  Basiliken  bestä- 
tigt werden  oder  zweifelhaft  bleiben ,  oder  die  Basiliken  gegen  die 
Erginzong  sind  oder  endlich  nichts  entscheiden.     §  187.  Die  Lom- 
barde als  coneurrirende  Recbtsquelle.     §  195.  Note  a.  Zusatz  von 
Merkel,  Besebreibnng  der  Hdschr.  des  Canonicus  Dolleoni,  aus  wel- 
cher Canciani  V,  53  Fragm.,  dann  auch  die  Const.  Auzim.  und'  Pax 
CoBStantiae  beraufgegeben  bat.  Beweis,  dass  die  Papienser  Sammlung 
die  Quelle  der  Bologneser  fOr  die  Gesetze  Heinrichs  II.  und  III.  war. 
§  214.    Zusatz  von  Merkel.     Nachträge  von  Sav.  Ober  die  Peciae. 
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§  221.  Zusatz  von  Merkel  Ober  Bfl/herpreise.  — .IV.  Bd.  keiae  Nack- 
trSge,  obscboD  aus  Laspeyres  a.  A.  eioige  bflllea  geliefert  werdea 
kOnneo.  —  V.  Bd.  §  170.  Hiubeilnag  von  Bieter  Ober  Pierre  des 
FoolaiDei  CoDteil,  qa'il  doone  k  ses  amis.  —  VI.  Bd.  §  72«  84.  Ab- 
baog  9.  Zasale,  die  Briefe  des  Paulas  de  Castro  betr.  Schon  diese 
kurze  Aufzeicbnnng  der  in  dem  Vll.  Bande  gelieferten  Zosatae  wird 
genugsam  beweisen,  dass  grosse  Vorzüge  diese  zweite  Ausgabe  der 
Savigny^schen  Geschichte  des  Römischen  Rechts  vor  der  ersten  vor- 
aus habe.  Ja  sie  ist  in  vielen  Stacken  den  Forschern  der  Geschidite 
des  romischen  Rechts  geradezu  nnentbebriich.  Dass  der  Drackort 
der  Aegidischen  Summa  nach  den  neuesten  Forschuagen  noch  Ott- 
sicher  seil  mOcl^te  au  bezweifeln  sein. 


[1800]  W.  H.  BesVs  Gnmdzüge  des  englischen  Beweisrechts,  bearbeitet 
und  mit  Anmerkungen  und  Beilagen  über  den  englischen  Proccss  herausge- 
geben von  Dr.  Heinr.  Marquordten.  Mit  einer  Einleitung  über  die  Bedeu- 
tung der  engl.  Beweislehre  von  MiUermaier,  Heidelberg,  Akadem.  Ver- 
lagshandl.  von  J.  C.  B.  Mohr.  1851.  XLII  u.  500  S.  gr.  8.  (2  Thbr.  10  Ngr-) 

Der  durch  mehrere  Arbeiten  bereits  bekannte  Herausgeber  be- 
absichtigte ein  selbststflndiges  Werk  fiber  das  engl«  Beweisreeht  zu 
bearbeiten,  weil  ihm  die  frühern  Werke  eines  Starkie,  PhiUipps, 
Taylor  u.s.w.  nicht  genOgten,  als  Bestes  Principles  of  Bvidence  er> 
schienen,  welche  durch  eine  gedrungene  und  doch  klare  Darstellaag 
des  Ganzen  der  englischen  Beweislehre  —  unstreitig  des  Kerns  der 
englischen  Civil-  und  Strafprocesses  —  sich  auszeichnen.  Hr.  Dr. 
M.  fand  sich  hierdurch  bewogen,  sein  Unternehmen  aufzugeben  und 
eotschloss  sich  vielmehr,  das  Best^sche  Werk  den  Deutschen  au 
einer  nutzreicben  Kenntniss  der  englischen  Recbtseiorichtingen  vor- 
anlegen,  um  so  mehr,  als  das  englische  Beweisreeht  im  Gaaaea 
eines  Freiheit  und  Gesetz  liebenden  Volkes  wUrdfg,  ein  ehrendes 
Denkmal  des  engliscbea  Juristensfandes  ist,  dasselbe  aber  zngleicb 
mit  ergänzenden,  berichtigenden  und  auf  fremde  Gesetzgebangen, 
z.  B.  die  amerikanische,  französische  u.  s.  w.  verweisenden  Anmer- 
kungen zu  versehen,  welche  besonders  die  Abweichungen  hervor- 
heben und  bestimmt  sind,  auf^die  wesentlichen  Tuncte  des  engit-* 
scheu  Processes  aufmerksam  zu  machen.  Es  kam  dem  Heraus^,  vor 
Allem  darauf  an,  im  Gegensatz  zu  dem  das  praktische  Detail  var> 
aussetzenden,  englischen  Werke  und  den  nach  veralteten  Quellen  nn 
sammengestelten  deutschen  Arbeiten,  den  wirklichen  englisebea 
Rechtsgang  in  kurzen  ZOgen  zu  beschreiben.  Man  kann  diesen 
Entschluss  nur  loben,  da  die  gute  Wirksamkeit  der  englischen  Ge- 
schwornengerichte  zum  grossen  Theile  in  der  Bew^islehre  und  dam 
Zusammenhange  des  ganzen  englischen  Strafverfahrens  mit  dersel- 
ben beruhet  und  diess  vielleicht  der  Punct  ist,  worin  die  Scbwlcbe 
der  neuen  Strafprocessordnung  von  Deutsehland  vorzugsweise  liegt. 
Auch  die  Wahl  ^%  zu  Grunde  gelegten  Werkes  ist  zu  billigaa, 
denn  die  Arbeit  Bestes  erleichtert  als  eine  streng  systematische  das 
Studium   der  englischen  Beweislehre  und  kann  deutschen  Juristen 
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sehr  empfohleo  werdeo,  welche  das  englische  Beweisrechl  grOndlich 
keaoeo  leroeo  wollen,  ohne  das Bedfirfniss  za  haben,  mit  der  Masse 
der  Einzelnbetlen  ood  den  freilich  oft  sonderbaren  Unterscheidungen 
lieh  ZB  befreunden 9  welche  der  englische  Praktiker  kennen  lernen 
VOSS.  Aoch  konnte  die  deutsche  Bearbeitung  selbst  nicht  wohl  in 
bessere  Binde  kommen,  als  in  die  des  Hrn.  Marquardsen,  der  einen 
llngerD  Aufenthalt  in  England  zn  einem  gründlichen  Studium  des 
englischea  Rechts  benutzt  und  dadurch  sich  eine  genaue  Bekannt- 
schafl  mit  der  dortigen  Gerichtsverfassung,  mit  damit  zusammenhän- 
genden Einrichtungen  und  den  Einzeinbeiten  des  Verfahrens,  sowie 
mit  den  Sinne  vieler  richterlicher  Ausdrücke,  ohne  deren  genaue 
Kenntoiss  die  Benutzung  englischer  juristischer  Werke  dem  Aus>- 
Under  sehr  erschwert  ist,  erworben  hat.  Ist  nun  auch  das  Studium 
der  englischen  Beweislehre  fttr  uns  nicht  in  der  Art  von  Wichtig- 
keit, dass  von  einer  Einführung  dieser  Beweisichre  in  Deutschland 
die  Rede  sein  konnte,  so  ist  es  dennoch  auf  der  andern  Seite  hOchst 
belehrend,  indem  es  uiis  mit  den  aus  den  feinsten  Beobachtungen 
ier  menschlichen  Natur  und  aus  den  langen  inmitten  eines  freien 
Volks  nngelrObten  Erfahrungen  mehrerer  Jahrhunderte  gezogenen 
Eigenihlimitchkeiten  bekannt  macht,  und  bei  den  jetzigen  Bestrebun- 
gen unser  Gerichlsrerfahren  zu  verbessern  uns  einen  reichen  Schatz 
zur  Beottlzui\g  zuführt.  Deshalb  empfehlen  wir  das  vorlieg.  Buch 
dringend  den  deutschen  Juristen.  Sie  werden  darin  eine  eben  so 
interessante,  als  lehrreiche  und  zur  praktischen  Bildung  geeignete 
Leetfire  finden.  Das  Vorwort  des  gelehrten  Mittermaier  Ober  die 
Bedentong  der  englischen  Beweislehre  (S.  XI-* XXVII)  verbreitet 
sieb  Torzngsweise  Ober  den  Grund  der  guten  Wirksamkeit  der  eng- 
Ifseben  Geschwornengerichte,  den  er  eben  als  in  der  Beweislehre 
uad  dem  Zusammenhange  des  ganzen  englischen  Strafverfahrens  mit 
denselben  in  mehrfacher  Hinsicht  beruhend  nachweist;  daran  reiht 
sieb,  nachdem  auch  deren  M'Ingel  herausgehoben  worden  sind,  die 
Angabe  der  englischen  Schriftsteller  Ober  die  Beweislehrc  und  eine 
kritische  Prüfung  ihrer  Verdienste.  Dieses  Vorwort  ist  sonach  eine 
recht  schätzbare  Beilage  zu  dem  nQtzlichen  Buche. 


Naturwissenschaften. 

[IROl]  Das  Mikroskop  und  seine  Anwendung  insbesondere  fiir  Pflanzcn- 
Anatoraie  und  Physiolopie.  VonHerm.  Schacht,  Phil.  Dr.  Mit  6  lithogr. 
Tftfeln.  Beriin,  G.  Vf.  F.  MüUer.  1851.  XIV  u.  198  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 

Der  Umschlag  des  Buches  zeigt  in  einem  zierlichen  Bildchen 
zwei  Mikroskope,  ein  einfaches,  nach  der  Construction  des  Hrn. 
Zeiss  in  Jena,  und  ein  zusammengesetztes  nachher  neuesten  Con- 
struction Oberbäusers,  umgeben  von  Messer,  Pincette  und  Nadeln. 
Beide  Hibroicope  nebst  Nadel  und  andern  Gegenstünden  finden  sich 
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dano  aof  iem  Tilelkopfer  ia  grOsserm  Matsatabe  wieder  dargestellt. 
—  VoD  deo  vielea  scboo  vorhaDdenea  Scbrifleo  Ober  das  llikroakep 
UDterfcbeidet  sich  die  vorliegeode  aebr  wesentlich.  Wlbread  jeae 
weit  mehr  daa  Mikroskop  selbst  uod  seine  opUsehea  Gmndsltze  be- 
handeln, betrachtet  der  Vf.»  dasselbe  als  den  Diener  seiner  Unter- 
sachungen.  Er  lehrt«  wie  man  dieses  wichtige  lastroment  benotsea 
und  handhaben  soll.  DasI  ihn  ,,etne  aeh^ibrige  tägliche  BescbifU- 
gong^'  mit  seinem  Instramente  vertraut  gemacht  bat,  zeigt  die  Ge- 
nauigkeit und  Bestimmtheit,  mit  welcher  jeder  Ponct  erOrtert  ist  — 
Die  Schrift  zerfällt  in  8  Abtheilnngen.  Die  1.  enthilt  eine  karza 
Einleitung,  die  2-  behandelt  die  zur  Untersuchnag  nothwendigea 
Apparate.  Der  Vf.  geht  die  einzelnen  Theile  des  zusammengesetz- 
ten Mikroskopes  durch,  und  gieht  darüber  (Linien,  Beleuchtanga- 
apparate,  Einstellung  u.  s.  w.)  kurz  sein  Urtheil  ab.  Alsjdie  an 
meisten  praktischen  und  Qberbaupt  die  vorzflglicbstea  Mikroskope 
nennt  er  die  von  Oberhfluser,  vorzüglich  die  der  neuesten  Coaslroc- 
tion  mit  hufeisenförmigem  Püss  und  drehbarem  Tisch.  Sie  sind  be« 
sonders  noch  ausgezeichnet  durch  die  freie  Beweglichkeit  des  Spie- 
gels und  dadurch,  dass  auch  die  feine  Einstellung  an  dem  Bohre 
angebracht  ist.  Auch  der  Beleochlungsapparat  wird  sehr  gerühmt. 
Neben  den  bekannten  von  Amici,  Nobert,  Schick,  Plösl  und  Pistor 
führt  der  Vf.  eine  neue  Firma  die  Hrn.  B^neche  und  Wasserlein  (ia 
Berlin)  als  Verfertiger  von  „vortrefflichen  und  hOcbsl  preiswttrdigeo^' 
Instrumenten  an  und  versichert,  dass  ihre  Mikroskope  den  neuesten 
Instrumenten  Oberhüusers  am  nächsten  kämen.  Er  zieht  sie  daher 
denen  der  andern  Optiker  vor,  und  die  angeführten  Preise  sind  sehr 
billig.  Namentlich  wird  dabei  hervorgehoben,  dass  Anfänger  mit 
den  kleinen  Mikroskopen  von  B^n^che  zu  20  Thir.  Cour,  vollkom- 
men ausreichen,  und  es  verdienen  sonach  die  einfachen  Mikroskope' 
von  Zeiss  in  Jena  und  B^neche  und  Wasserlein  zum  Prflpariren  be- 
sonders empfohlen  zu  werden.  Der  Vf.  bespricht  sodann  noch 
Loupen,  Camera  lucida,  Quetscher,  Messer,  Nadeln  und  andere 
Apparate  und  führt  noeh  am  Schlüsse  des  Abscbnilta  eine  Reibe 
von  chemischen  Reagentien  auf.  In  der  3.  Abth.  finden  wir  „All- 
gemeine Regeln  für  den  Gebrauch  des  Mikroskops  und  die 
Herrichtung  der  Gegenstände.«*  Von  der  Lage  des  zu  wäh« 
lenden  Zimmers  bis  zu  der  Anwendung  der  feinsten  Nuancen  der 
Beleochtungsapparate  ist  jeder  Punct  berührt.  Die  gewöbnliehea 
Täuschungen  sind  angegeben.  Wichtiger  aber  sind  die  Vorschrif- 
ten, welche  der  Vf.  für  die  Herrichtung  der  Präparate  mittbeill. 
Man  findet  hier  manchen  kleinen  Kunstgriff,  der  nicht  allgemeia 
bekannt  ist,  so  dass  selbst  geübte  Mikroskopiker  diesen  AbscbniU 
der  Beachtung  nicht  uowerth  halten  dürften.  Von  ebenso  allgemei- 
nem Interesse  ist  der  7.  Abschnili,  welcher  von  dem  Zeichnen  der 
Gegenstände,  und  der  8.,  der  von  der  Aufbewahrung  der  Präparate 
handelt.  In  jenenApricht  der  Vf.  über  die  Wichtigkeit  des  Zeicb« 
nenunterrichts,  und  hebt  die  Mängel  unserer  gelehrten  Schalen  ia 
dieser  Beziehung  mit  Recht  hervor.     Auch   erwähnt  er  die  Ver- 
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MrtM  ie^eBigtB  UplerricfaUi  welcher  Dicht  die  Aoffasioag  der 
Ibitr  all  itm  weseatlichtteo  Theil  des  ZeichoeDS  betrachtet  aad 
iwie  TOT  affea  IhL     Pflr  AnfbewahniDg  Bikroakopiacher  Präparate 
mi  CUorcaldofli,  Oelsilss   and  Gopallack  oder  GaeadabaUan  je 
Mck  km  Ge^Dstaade  enpfoblea,  Hir  die  meisteo  Objecte  jedoch 
hm  trsttn  der  Vorzug  gegeben,    dagegen  der  loftdichte    Kant- 
scbchenellafs  Schieideos  f&r  nobraDchbar  erklärt.     lo   dem  4. 
■i^  5.  Akekaille,  welche  zosanmen  fait  die  Hilfte  des  Werkes 
MMaeka,  gebt  der  Vf.  auf  die  speciellere  Vorlage,  anf  die  Aaa- 
tfwe  der  Pflaazen  ein.    Der  4.  Abschnitt  ist  znnichst  der  Pflanzen- 
zeik  ^widoet.     Von   der  freien  Zelle  ansgeheod,  verfolgt  er  die 
Verii^enuigea,  welche  Wachsthnm,   Verdickung  und  Zasanmetfla- 
g^m;  ia  Geitalt  und  Inhalt  hervorbringen   mit  Hfllfe  chemischer 
Ksa^ties  aad  seines  Messers.    Ueher  die  Verdicknngsacbicbten  and 
P^rttkisile  spricht  er  aasfäbrlicher,   wahrend  der  ganze  Theil  so 
g^ltn  ttt,  dass  auch   mit  der  Pflanzenanatomie  nicht  Bekannte 
^^mtk  die  einzelnen  Formen  und  Theile  der  Zellen  zn  erkennen 
^9tmi^n,    f^Ke  Pflanzeuzelle  verdickt  sich,  wie  es  scheint,   nor 
mkAUagerong  fester  Sobstanzen  von  Innen  her  auf  ihre  ursprflng- 
^  HS  Zellstoff*  gebildete  Wand.     Diese  Ablagerung  neuen  Zell- 
^  sckcist  vielfach  anter  der  Form  einer  Spirale  zn  erfolgen.*^ 
^  Spiralriehtang  beobachtete  der  Vf.  in  weit  mehr  Zellformen,  als 
V  *^  Mer  gewohnt  ist,  sie  anzunehmen.     Es  sind  hier  viele 
***'*^  naloaiscbe  Streitfragen  berOhrt,  auf  welche  wir  nur  aaf- 
■cvksan  naeben  können.     In  der  5*  Abtheilong  wird  der  Weg  und 
**^VetMe  nir  die  Untersuchung  jedes  Pflanzen theiles  besonders 
'**'"^  nd  an  einzelnen  Beispielen  eriflntert.     ,,  Es  wird  kaum 
^^^  seil,  f&r  alle  vorkommenden  Fälle  einen  genaoen  Unter* 
^l^^'^sg  ZQ  bezeichnen;   der  erfabrere  Beobachter  wird  sich 
^^  i*ek  der  EigenthQmlicbkeil  des  Gegenstandes  einen  seiner 
^1^  aa^essenen  Gang  zu  bilden  wissen,  dem  minder  erfahrenen 
*^  U  dagegen   durch  meinen  Rath,   so  gut  ich  kann,   zur  Hand 
^^•J''*    Nach  dem  Vorgange  Schleidens»  dem  der  Vf.  in  diesenr 
^^^tott  in  Allgemeinen  folgt,   ist  zuerst  die  indoctive  Methode 
■*''wjtkoben  and  es  werden  dabei  einige  pnncipielle  Fragen  be- 
J2[*^t  dann  folgt  zuerst  der  „Untersuchungsgang   für  fertige 
'^''■t^Sebilde.**  Mit  kurzen  Worten  werden  für  die  niedem  Kryp- 
^'Pvea  eiaige  Regeln,  besonders  in  Bezug  anf  ihre  Fructificalions- 
^]^  gegebea.     Nach  den  Beobachtungen  des  Vfs.  fkrbt  sich  das 
^^  der  Pilze  mit  Jod   und  Scbwefelsinre  niemals  blau.     Be- 
'^aieb  diese  Angabe'  überall,  so  wSre  damit  ein  nfltzliches  Un« 
^^atgsaerkmal  gegeben.     Weitlioftiger  sind  dann  die  vcge- 
1*^  Tbeile  der  Phanerogamen  geschildert,   wobei  anf  die  Untere 
*7^E  ^^  Blatt  nnd  Stamm  besonderes  Gewicht  gelegt  wird, 
^tilBcb  die  Fmctificationsorgane,  deren  Bau;  als  der  complicir- 
^f  tiaer  genauen  Betrachtung  unterworfen   ist      Nachdem   der 
J^Mgen  Gebilde  dui^hgegangen,  wird  ihre  Entstehungsweise 
^"mXii  aad  diese  fllr  die  Blfithen  und  Frachttheile  an  einzelnen 
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Pflaozen  durch  die  Abbildungon  auf  5  Tafeln  erllotert«  so  dan  hier 
der  Anfäoger  einen  gotea  Anbaltpnnct  findet.  Bevor  wir  aber  antere 
Anzeige  dieses  im  Allgemeinen  sehr  empfehlenswerlben  Baehei 
scbliessen,  mflssen  wir  noch  der  höchst  wichtigen  Notiz  gedenket, 
die  sich  am  Ende  der  Zusätze  S.  198  befindet.  Hier  erklärt  afis- 
lich  der  Vf.  die  Milchsaflgefässe  nach  seinen  neuesten  Untersucboi- 
gen  fttr  nichts  als  verzweigte  Bastzellen  und  verspricht  den  niberei 
Nachweis  daHir  in  einer  grösseren  Schrift  zu  liefern.  Die  inssere 
Ausstattung  ist  gut,  die  heigegehenen  Tafeln  sind  deutlich  wi 
zart  ausgeführt,  jedoch  wäre  etwas  mehr  Kraft  in  den  Gontonrea 
hin   und  wieder  zu  wfinschen.  . 


[1802]  Florae  Capensis  medicae  prodromns,  er  an  enameration  of  South 
AMcan  indigenous  plants ,  used  as  remedies  by  the  Colonists  of  the  Cape  of 
Good  Hqpe.  By  L.  P^pe,  M.  D.  Cape  Town,  A.  S.Bobertson.  1860. 
IX  a.  32  S.    gr.  8. 

Mit  dem  Motto:  Hultum  adhue  restat  op^ris,  multumqoe  reitshit, 
fOhrt  der  Vf.  diesen  interessanten  Beitrag  zur  medicinischen  Botanik 
ein,  nachdem  'wir  seit  der  Dissertation  Thunbergs:  De  medieis« 
Africanorum  1785»  keine  derartigen  Nachrichten  vom  Cap  erhalten 
haben y  mit  Ausnahme  einer  „rohen  Liste, '^  welche  der  Vf.  1847 
in  der  Cape  Town  Medical  Gazette  gegeben  hat  und  welche  aaek 
einer  Notiz  der  Vorrede  von  Martius  in  Erlangen  in  einem  deut- 
schen Journal  in  Uebersetzung  mitgetheilt  worden  sein  soll.  In  im 
vorlieg.  Werkcbeo,  dessen  correcter^  guter  Druck  und  schöoes 
Papier  von  den  Leistungen  der  Typographie  in  der  Gapstadt  eia 
ehrenvolles  Zeogoiss  ablegt ^  sind  76  Pflanzen  nach  den  Paniliea 
aufgeführt.  Jedem  Namen  ist  eine  ziemlich  ausfahrliche  lateinisebe 
Diagnose  und  dann  in  englischer  Sprache  kurz  die  Wirkung  otd 
die  Krankheitsformen,  bei  welchen  die  Pflanze  Anwendung  findet, 
so  wie  meist  auch  der  dort  gebräuchliche  Name  hinzugeffigt.  Des 
grössten  Tbeil  der  Kenntniss  ilber  die  Wirksamkeit  der  Mittel  verdankt 
der  Vf.  den  mehr  im  Innern  wohnenden  Colonisten,  welche  voa 
ärztlicher  flölfe  entfernt  und  ohne  Arzneien  zu  den  Pflanzen  ihrer 
Umgebung  und  den  Erfahrungen  der  Eingeborenen  ihre  Zoflaekt 
nehmen  müssen.  Ein  ausführliches  Werk  aber  denselben  Geges« 
stand  wird  in  Aussicht  gestellt,  wobei  jedoch  der  Vf.  beklagt,  dasf 
er  so  wenig  DoterstOlzung  finde  durch  Aerzte,  die  mehr  im  Isaen 
wohnend,  bessere  Gelegenheit  zu  Beobachtungen  bätlen,  als  er  selbit. 
Bei  dem  leichten  und  häufigem  Verkehr  Europas  mit  dem  Cap  darf- 
ten  die  dort  einheimischen  Mittel  auch  fOr  die  europäische  Praxis 
von  Bedeutsamkeit  sein,  wenn  eine  fttr  die  Ansfuhr  hiaretchesie 
Quantität  zu  heschaCPen  wäre.  Leider  erfahren  wur  aber  darfiber 
hier  nichts.  Hoffentlich  wird  der  Vf.  in  dem  zu  emrartevden  gras- 
seren  Werke  auch  ober  diese  nicht  anwichtige  Frage  nähere  Auf- 
kunfl  geben.  Es  vertbeilen  sich  die  anfgefahrten  Pflanzen  unter 
folgende  Familien:   Ranuncnlaceae  2|  Menispermeae  1|  Pelygaleae 
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i,  SapnJaceae  2,  Geramiaceae  5f  Zygophylieae  1,   Diofmeae  1, 

Iiiiloxfteae  \,  Amridaceae  1,  Legomiootae  6«  Rofaceae  1,  Ooo- 

(lariaae  1,  Coeiimtaceae  2«    Parooychiaceae   1,  Crassolaeeae  2« 

Pie<ii4eae  8,  Uabelliferae  3«  Loraothaceae  \,  Valeriaaeae  1,  Gom- 

poMiae  ISt  Caoipaoalaceae  2,  Asciepiaileaa  1,  Solanaceae  t,  Scro- 

philariaceM  1,    Labiatae  S«  Laartneae  1,   Proteaceae  \,  Eophor- 

Haccac  2,  Driicaceae  1,  Piperaeeae  1,   Cbniferae   I,   Irideae  1, 

KmirjUiieMt  2,   Aspbodeleae  4i   Ftlices  3$   Puogi  1.     Aosserdem 

iewiel  er  aocli  «af  die  mOgKcbe  Aosbeutoog  der  sehr  zabireteheo 

A%fa  Ar  Jod  hin  und  giebt  io  eioem  Anbafige  korze  MtUbeiloogeo 

fiber  das  Daajespit  oder  wie  Vf.  es  geoaoot  bat:  Byraeeom.     Nach 

letaea  Beobachtangea,  welche  schon  1848  aas  der  oben  erwähnten 

Skizzo  in   dentsche  phamaceatitcbe  Jonrnale  übergegangen   sind, 

Ustchi  dieser  den  Cattorenn  sehr  ibnlicbe  Stoff  ans  dem  sehr 

^cklistigen  an  der  Lnft  verbflrtelen  Urin  des  Kiipdas  oder  Hyrax 

ea^easis.    Die  Substanz  ist  zoertl  rOthlich  and  von  gelatinöser  Con- 

tttleaz,  gewiaal  aiier  mit  dem  Erbirten  eine  danklere  Farbe.     Sie 

«ird  als  Sabstitnt  des  Castorenms  von   den  Colonitten  mit  vielem 

BrMge  angewendet  ond  als  solche  schlagt  ooser  Vf.  sie  aach  für 

«eticra  Aaweadnng  vor.    Unter  den  Pflanzen  befinden  sich  manche, 

vticbe  mit  enroplischen  Arten  derselben  Gattang  in  ihrer  Wirkung 

tbcraiastimmea  und  diese  ersetzen,  so  finden  wir  eine  Mentha,  Salvia, 

Taaactinai»  Valeriana,  Matricaria  n.  and.     Dass  Bubon   Galbanam 

äkhiMt  MntlerpflaDze  des  Gammi  Galbanam  ist,  bestätigt  der  Vf., 

iade»  er  ta  Zeiten  einen  harzigen  Stoff  an  dieser  Pflanze  aasge* 

acbwilat  lud,  der  seinem  Ansehen  and  Gerüche  nach,  korz  in  jeder 

Biasicbt  vsB  dem  Gommi  Galbanam  abweicht.     Er  vcrrouthet,  dass 

<m«  Spsci«  yon  Perola  aos  dem  nördlichen  Afrika  die  Matterpflanze 

^•■dlcn  sei.     Von  Gummi  Mimosäe  liefert  Acacia  horrida  Willd, 

^  geringere,    vermotblicb    die    von   Pereira   aafgcfQhrte   Sorte; 

^    äaekessere  soll  A.  Giraffae  Willd.  geben.    Die  Folia  Boechn  kom- 

^    iMa  Migßch  von  Diosma  crenata,  sind  aber  meist  mit  den  Blittem 

\-  *Mii«iiu    aadera   Diosma- Arten,  besonders   D.  serratifolia,  so  wie 

^  des  Emf ienrnm  serrulatam  verHllscbt    Arctopos  ecbiaatns  Linn. 

*"  ;  ^  der  Sarsaparille  nahe.     Daraos  hat  der  Vf.  ein  Arctoptum  saU 

fl^ieani  dargestellt,  das  einen  sehr  starken  adstringirenden  Ge- 

^,  "Wck   besitzt.     Gamleam   bipinnatum  Less.    der  Radiz  Senegao 

^hiidb.     Polygala  Serpentaria  Eckl.  et  Z.  ist  gegen  Schlangenbisse 

'  '^  iaa  Gebraacb.     Aloe- Arten  werden  drei  aofgefObrt,  von  denen 

^/j^  Cerox  Lam.  di€  beste,   A.  africana  Mill.  eine  nicht  so  kräftige 

'  '^e  giifbt,   welblie   aber  ans  den   Ostlichen  Provinzen  stark  aus- 

-   If^*^^  ^^'     ^'  plicatilis  Mill.  endlich   liefert   ern  viel   milderes 

nl^ani^  ^^  ^^  Barbadoes-Aloe  ähnlich  ist  und  viel  gebrancht 

^^.    Djjs   kleioe  Bflchloin  enthält  ausserdem  noch  manches  Inter- 

•bscboo  schwache  Bxpectorantien ,  Adstringentien   u.  dgl. 

el  eine  grosse  Rolle  in  der  Aofzählnog  spielen. 
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[1803]  Parlamentaiische  Grössen.  Von  R.  Wittor.  ü.  Bd. :  Die  Demo- 
jiraten:  y.  Unruh, .Rodbertos,  y.  Berg,  Temme.  y.  Kirchmann,  Waldeck, 
Bucher,  Kinkel,  D'Ester,  Jacobv.  fierlin,  T.  Hofiinann  u.  Co.  1851. 
VIU.192S.    gr.8.    (iTbk.) 

Indem  wir  auf  aosere  Anieige  des  1.  Bandes  im  vorigen  Jabr- 
'  gang  Bd.  IV.  No.  5029  ans  beziehen,  bahnen  wir,  was  den  vorlieg. 
2.  Band  betrifft,  Folgendes  hinzozufligen.  Der  Hr.  Vf.  dieser  na« 
gemein  interessanten  Darstellungen,  W.  Bogge  —  denn  diess  iit 
sein  wahrer  Name  —  ebarakterisirt  selbst  diesen  2.  Band  dorch  iit 
Bemerkung:  „im  ersten  Bande  halten  wir,  wenn  wir  oos  so  an- 
drflcken  dürfen,  nnr  bekannte  Pflanzen  iO  ein  Herbarium  eiozorei- 
ben  und  Genus  und  Spezies  dabei  zn  bemerken.  Hier  dagegen  galt 
es,  einen  complicirten  Stoff  chemisch  zu  aoalysiMn,  und  die  Bigea- 
scbaAen  der  aufgefundenen  Elemente  zn  untersuchen.^'  Diess  ist 
denn  nun  dem  Vf.  in  der  Tbat  ganz  vortrefflich  gelnngen;  sein 
Analyse  ist  so  scharf  und  treffend  und  dui^ch  eingestreote  Aeusse- 
rungen  der  betreffenden  Personen  so  denilich  gemacht,  dass  wir 
glauben,  es  werden  manche  der  hier  geschiiderien  Männer  selbst 
erschrecken,  wenn  sie  durch  jene  Analyse  in  ihr  Innerstes  gefHbrt 
werden,  das  ihnen  vielleicht  zeither  nicht  so  genau  bekaniitwar. 
Es  kann  nicht  unsere  Absicht  sein,  die  einzelnen  Cha^akte^ 
Zeichnungen  speciell  durchzugehen,  um  so  weniger,  als  die  Zstt, 
in  der  jene  Männer  Einfluss  hatten,  längst  vorOber  ist  und  seitJea 
schon  wieder  so  viele  neu^  Erscheinungen  aufgetaucht  sind,  ifM 
nnr  diejenigen,  die  jene  merkwOrdigen  Jahre  1848  und  49  ^^*^ 
fisch  zu  betrachten  und  zu  beleuchten  die  Absicht  ha)»en,  mit  leb- 
haftem  Interesse  das  vorliegende  Buch  begleiten,  dann  aber  aach 
dasselbe  selbst  lesen,  nicht  mit  trocknen  Auszflgen  sich  begoOgta 
werden;  indess  gestatten  wir  uns  doch  ein  paar  Bemerkoagea 
binzozufOgen.  Sebr  ansfDhrlich  und  —  zum  Tbeil  sehr  ergetzlich 
—  ist  Unruh,  der  bekannte  Sleuerverweigerer,  geschildert;  halb 
Bureaukrat,  halb  Demokrat,  wird  sie  Stellung  der  Krone,  der 
Versammlung  der  Volksvertreter,  dem  Volke  selbst  gegenOber, 
als  eine  wahrhaft  erbärmliche,  nirgends  Klarheit,  Entsckiedea- 
heit,  Charakter  zeigende,  sondern  Halbheit,  -innere  Zerrissenbett t 
Schwäche  und  Eitelkeit  verrathende  geschildert.  „Das  einzige 
Gute,  was  Unruh  vor  den  Staatsmännern  voraus  bat,  war,  Jasi 
er  seinen  confusen  Humanismus  wenigstens  nicht  in  ein  System  ge* 
bracht 'hat.''  —  Dasselbe  rahmt  der  V£  auch  von  Üblich,  Jen 
er  auf  Unruh  folgen  lässt;  „Vermittler  sind  sie  allzusammen;  aber 
Üblich  weiss,  dass  er  Nichts  mehr  ist  und  hat  daher  Olr  kleinere 
Wirkungskreise  sich  einen  richtigen  Blick  gewahrt."  Unbedingt 
halten  wir  Übliches  Schilderung  für  die  gelungenste  aller,  nament* 
lieb  auch  deswegen,  weil  sie  wirklich  in  hohem-  Grade  onparteiiMb 
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ist,  so  dass  man  es  wahrhaft  heklagt,  dass  ein  Mann,  mit  so 
schdaen  Gahen  aosg^erüstel ,  so  ganz  sich  selbiit  verloren  und  ver* 
dorhen  hat.  «yFflr  üblich/*  so  schliesst  der  Vf.,  „ist  die  November- 
katastrophe dasselbe  im  Grossen,  was  er  frfiher  in  engeren  Gränzen 
erlebte,  als  er  sein  friedliches  Hans  durch  Gensdarmen  und  Polizei- 
dieoer  besetzt  sehen  musste.  Und  wie  er  sich  damals  den  Appetit 
nicht  wird  haben  rauben  lassen,  so  konnte  er  sich  auch  im  Novem- 
ber das  zerrdttete  Aussehen  vieler  seiner  Collcgen  nur  durch  die 
Anaahme  körperlicher  Leiden  erklären.  Bei  ihm  selbst  wirkt  der 
liehlfreondliche  Gemfltbshrei  geistig,  wie  die  Salzsäure  physisch  im 
meBSchlicben  Magen;  durch  Absorbirung  der  seinem  Wesen  wieder- 
strebenden Elemente,  wird  Alles,  was  ihn  trifft,  sofort  diesem  Ge- 
aiBthsbrei  assimilirt  nnd  kann  ihn  dann  weiter  nicht  quälen.  —  Zu 
demjenigen  Depntirten,  deren  Kraft  am  meisten  gebrochen  war,  ge- 
hörte Sehalze  aus  Minden.  Als  er  vor  einer  im  kOnigstädtischen 
Casjoo  anberaumten  Sitzung  in  sich  zusammengesunken  dasass,  tönte 
es  plötzlich  in  sein  Ohr:  „Schulze,  Sie  sind  gewiss  hungrig?  Kom- 
men Sie,  wir  wollen  theilen!'*  Verstört  blickte  der  Angeredete  anf: 
Tor  ihm  stand  Üblich  mit  einer  grossen  Butterschnitte!  Die  Butter- 
sehaitte  im  Rumpfparlament  ist  mehr  als  zufalliger  Spuk^  sie  ist  das 
bistoritch- berechtigte  Symbol  für  das  Lichtfreundthum  in  der  Revo- 
IntioB.*'  Gehörten  Unruh  und  Üblich  oder  rechneten  sie  vielmehr 
sieh  selber  zum  sogenannten  Cent^rum,  ^o  gehört  Rodbertus  za 
den  Repräsentanten  der  Linken,  die  sich  für  Staatsmänner  ausgaben 
ond  meinten:  sie  hätten  den  Stein  der  Weisen  gefunden;  daher 
anch  gern  von  dem  gewöhnlichen  Volk  sich  trennten,  oder  wenig- 
steaa  sich  bemOhten,  ihm  ein  gewissen  Respekt  einzoflössen;  kurz 
iosserlich  Aristokraten,  innerlich  Demokraten;  hier  wie  dort  ohne 
Math,  ohne  Klarheit.  ,, Seine  gesellscbaflliche  Stellung  vergisst 
Rodbertus  anch  nicht  Eine  Minute;  er  ist  nur  der  Formen  in  so  weit 
■äehtig,  dass  die  Eitelkeit  und  das  wQrdevolle  Selbstbewusstsein, 
das  ans  seinem  Auge  blickt,  ihn  nicht  so  leicht  zn  Lächerlichkeiten 
verleitet.^  Aber  gleich  darauf  werden  zur  Erläuterung  das  „nicht, 
so  leicht^*  Läeherlichkeiten  erzählt j  die,  wenn  ihn  auch  Andere 
dario  noch  flbertroffen  haben  mögen,  doch  völlig  geoflgen,  ihn  als 
einen  unklaren,  schwachen,  eiteln  Menschen  darzustellen.  Beson- 
ders sind  es  auch  seine  staatswirthscbaftlichen  Ideen,  auf  die  er 
sieb  Etwas  einbildete,  welche  mit  Schärfe  gegeisselt  werden.  Zu 
den  interessanteren  Charakterzeichnungen  gehören  unstreitig  dann 
die  ▼.  Kirchmanns,  Waldecks  und  Kinkels;  theils  scheinen  sie 
ans  TorzSglieh  gelungen;  theils  bieten  auch  hier  die  Persönlichkeiten 
besonderes  Interesse  dar,  weil  in  ihnen  doch  irgend  etwas  Bedeu- 
tendes ist  und  man  daher  um  so  mehr  beklagen  muss,  dass  sie  sich 
hethöreo  lassen  konnten,  den  Revointionsweg  zu  gehen;  namentlich 
gilt  diess  von  Kirchmano'  dessen  kritischem  Talent  und  tQchtiger 
juristischer  Bildung  auch  der  Vf.  volle  Gerechtigkeit  widerfahren 
lässt.  Ueber  Kinkel  scheint  er  uns  beinahe  zu  hart  zu  urtheilen; 
Kinkel   ist  Enthusiast,   aber  er  ist  voll  poetischen  Sinnes;   und  so 
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bedauerlich  es  i$t,  data  er  sich  ia  $o  anglaablicher  Weise  bat 
missbrancheo  lasseo;  so  ist  es  doch  bei  seiner,  dem  Idealen  weil 
mehr«  als  dem  Praktischen  zugewandten  Natur  sehr  naifirlicli, 
dass  er,  nachdem  er  den  ersten  verkehrten  Schritt  gethan  kaile, 
sich  immer  weiter  fortreissen  Hess.  —  Wjr  schliessen  hiemit  die 
Anzeige  eines  Buchs,  dem  wir  recht  viele  Leser  winsches; 
diese  geistreiche  Bloslegong  der  Erbärmlichkeilen  gerade  Dereff 
die  sich  zu  POhrem  und  BeglQckern  des  Volks  aufwarfen,  scbeist 
uns  vorzugsweise  geeignet,  fOr  ahnliche  Ereignisse,  wie  sie  das 
Jahr  1848  seq.  uns  brachte,  vorsichtig  zu  machen.  Weon  is 
ähnlicher  Weise  aus  den  verschiedenen  deutsehen  Llnders 
Schilderungen  ,{ier  Persönlichkeiten  zusammengestellt  wQrdes, 
welche  sich 'für  berufen  hielten,  die  Revolution  im  Jabre  1848 
zu  schfiren  und  sich  an  die  Spitze  derselben  zu  stellen,  und  da- 
durch  dem  Volke  die  elenden  Motiven,  die  hirnlosen  Ideen  uad 
die  niedrigen  Mittel,  die  man  angewendet  hat,  das  -Volk  » 
bethOren,  so  recht  lebendig  vorgeführt  würden,  so  wQrde  die» 
ein  eben  so  segensreiches,  als  lucrativos  Unternehmen  sein  —  eis 
wahres  Goaversations  -  Lexikon  der  Gegenwart;  unentbehrlich  fftr 
den  kflnftigen  Geschichtschreiher. 


s 


Schal-  and  Unterrichts wesen. 

1804]    Die  Jugend-  und  Volksbildung  unserer  Zeit  unter  dem  EinflofK 
les  herrschenden  Zeitgeistes.    Von  Dr.  Wllh.  Haan*    Leipzig,  Costenoble 
u.  Remmelmann.    1851.    VIII  u.  75  S.    gr.8.    (lONgr.) 

Gewiss  mit  Recht  gedenken  wir  mit  einigen  Worten  auch  hier 
der  vorliegenden  Schrift,  welche  in  Betreff  unsrer  socialen  Zustisde 
einen  der  faulsten  Flecke  der  Gegenwart  aufdeckt,  der  dieseselbM 
entstellt  und  schändet,  und  hei  einer  sorgfaltigen  Prfifung  der  Frage: 
Was  soll  aus  unserer  Jugend  werden?  recht  offen  sich  zu  Tage  legt. 
Es  ist  dazu  nicht  weiter  nOthig,  nach  den  innern  und  Äussern  Ur- 
sachen der  jetzigen  so  betrabenden  und  den  Blick  in  dieZnkBsft 
nmdttsternden  Wirren  und  faulen  Zustflnde  selbst  zu  fragen;  aber 
wohl  ist  so  viel  gewiss,  dass  die  Welt  vor  Allen  an  dem  „Verfall 
der  wahren  Religiositüt,  der  Gottesfurcht'  und  fromm verstAodigcr 
Kinderztaeht*^  krank  liegt,  und  dass  der  tief  einfressende  Krebs- 
schaden  unserer  Zeit  eben  da  angegriffen  werden  muss,  wo  er  die 
tiefsten  und  gefährlichsten  Wunden  schlägt,  von  wo  ans  er  aber 
auch  am  leichtesten  zu  heilen  ist,  nämlich  bei  der  Jugend.  Fflr 
diese  erhebt  hier  der  Vf.,  Superintendent  und  Oberpfarrer  zu  Leissig 
im  K.Sachsen,  mit  Wohlwollen,  aber  auch*  mit  der  gerechtesten  Est* 
schiedenheit  das  Wort  und  trägt  es  dann  ober  auf  unsere  religiäseo 
Zustände  in  Kirche  und  Hans,  letzteres  zugleich  mit  Hinblick  auf  f» 
manche  Reformen,  welche  der  Kirche  und  Schule,  der  Volks-  ood 
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JignttiUsrng  hi  n&eiistdr  Zeit  «och  iio  siebs.  ValeHanile  bevorste* 
kl  dfirftra.      Der  GesamiDtinkait  der  vorlieg»  Schrift  lerflllt  io 
mf  Tlicilc.     la  dem   1.  bespricht  der  Vf.  die  Offeott.  Erxiehabgs- 
H^  Citemehtswetge  onserer  Zeit,  amfasst  hierbei  namebtlich  die 
Sthilt,  4freB  Trettoeag  von  der  Kirche  er  mit  allem  Recht  miss- 
ÜlKgt,  feraer  die  Bildaag  ood  Anstellang  der  Lehrer,  die  Behand- 
Ibag  dbr  Lehrgegenstäode ,  die  Hiodemisse  eioer  segensreichen  Be> 
iVtmg  der  OlTeotl.   Schalen,    so  wie   die   höheren  LehranstalteO, 
Airatisstitnle  ond  Sammelschalen,  endlich  die  weitere  Fortbildung 
'  kr  reifere»  Jagend   in  Kirche  ood  Schale  ins  Aage.     In  dem  2- 
Tbetie  seiner  Schrift  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  der  hflaslichen  Er- 
nebaagsvebe   oad   dem  Öffentlichen  Leben  unsei'er  Zeit,  and   he« 
trachtet  im   Einzelnen   die   herrschende   Unkircblicbkeit    derselben, 
leren  Grand   er  in  dem  Streite  der  dogmalischen  Wissenschaften 
iber  die  Erkenntnissqnellen  der  Religion,   in   der  abstracteo   Pre* 
digtareise    vieler    Geistlichen,    in    der    theilweisen    Verweitlichong 
des  getstlicben  Standes,   in   den  demokratisch -revolationairen  Ten- 
denzen ^er  Neaseit  and  in   dem   Umsichgreifen  des  entnervenden 
Materialismns,    so  wie   in    der  Herrschaft   der    indastrieilen    Inter- 
essen   findet.     In    BelrefT   des    hauslichen    Lebens    sind   es   beson- 
ders  nnsere   Ehen,    unsere    Kinderzacht   ond   unsere  Dienstboten, 
iber  die  der  Vf.   sich   mit  dem   gerechtesten  Tadel  der   diesfallsi- 
g^  traarigen   Erscheinungen  ausspricht;    und  was  das  Öffentliche 
L^cm  anlaagt,  so  beleuchtet  er  hierbei   unsere  mangelhafte  Silt- 
Ikbkeilapelizei    und    die   VergnOgungeo   in   einer  nach   verschiede- 
nen Seilen  bin  wahrhaft  bescbfimenden  und  demOthigenden  Weise. 
Belege  zn  Allem  dem,    was  hier  Ober   unsere   socialen    Zustande 
Migesprecken   wird,    kand  jeder  unbefangene  und  redliche   Beob- 
e^ter  stiaer  Zeit   in    seinen    unmittelbaren    Umgebungen    finden; 
•ü  ier  Zeit  selbst  aber  ist   es,    dass  die   Wahrheit  unumwunden 
iVKr  und  immer  wieder  gesagt  werde,    damit   man    auf  diesem 
Vage  die  Nothwendigkeit  am  so  mehr  erkenne,  dahin  wieder  zu* 
'jjflUukommen,  „den   Werth    eines  Menschen   im   Staate    und    im 
"Ann  nicht  nach  (Reichtbum,    äusserer  Ehre  und  politischer  An- 
y'ant  zn  beortbeilen,   sondern  nach   der  Unbescholtenheit  sei- 
let Charakters,    nach    der    Frömmigkeit    seiner    Gesinnungen, 
■"^^k  ier  Tflcbtigkeit  seiner  Kenntnisse/'    Es  heisst  auch  hier 
'^  dem   Sopbronizon   Paolns:   „Lasst  uns   besser   werden,    bald 
**d  Alles  l^esser  sein !  ^* 


PtS}  Entwiekelnngsgeschichte  der  Seele  des  Kindes.  Von  J.  E.  LSbisch. 
^  di  Med.,  Mag.  d.  Gebartshilfe,  ansserordentl.  Prof.  der  Fraaen-'ond 
j^j^tiik  laiillieiten  an  der  Wiener  Hocbschnle  und  Director  des  ersten 


Kinder-  n.  Impfongs-Insütats.    Wien,  C.  Haas.    1851.     134  S. 
^  flw    (25  Ngr.) 

Eine    Schrift,    die,   obschon   von   einem   Arzte   verfasst,    ihre 
Leser  baoptacblicb  im  pädagogischen  Kreise  zu  suchen  haben  wird. 
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Der  Vf.  behaolelt  die  Batwiekelong  des  Kiodef  von  aaaloaiitckeo, 
f  hysielog^sehea  aod  psychologischen  GesiehUpookte  aos  oach  drei 
Periodea  dieses  Lebensallers :  der  des  Sflogliigfs,  des  Kindes  in 
engem  Sinne  des  Wortes  and  des  Knaben  und  Midchens  (7 — 16 
Jahre)  aof  gemeinfassliche  Weise,  wobei  er  seinem  Gegenstände 
manche  neue  Seite  abzugewinnen  gewusst  und  Gelegenheit  gefandeB 
hat,  hier  und  da  berichtigend  gegen  frOhere  SchriAen  ibnliehen  In- 
halts anfsutreten. 
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Mcdicin     ond     Chirargie. 

Anatomie  und   Physiologie. 

[ISM]  Aoatomische  AbbandluDgeD.  Von  Dr.  H.  C  BarkOW,  Med.-R.  o.  Prof, 
zaBresUa.  Mit  10  litb.  Taf.  Afofoildd.  Breslau,  Hirt.  1851.  IV  a.  m  8. 
gr.i.    (o.3Thlr.) 

[1807]  Anatomisches  Taschenbuch,  enthalt,  die  Anatomie  des  Henschen, 
systematisch ,  im  ausführl.  und  übersichtl.  Auszuge  zur  schnellern  u.  leichterd 
Bepetilion  bearb.  von  Dr.  C.  E.  Bock,  Prof.  zu  Leipzig.  4.  yerm. ,  verb.  u.  mit 
7M  erUnU  Holzschn.  verseh.  Aufl.  Leipzig,  Renger.  1851.  XI  o.  659  8. 
gr.16.    (2Thlr.20Ngr.) 

[1808]  Roh.  Froriep ,  Atlas  anatomiens  partium  corporis  humani  per  strata 
mpositamm  imagines  in  tabulis  XXX  ab  J.Andarffo  delineatas  aerique  incisas 
cihibens.  Fase.  IT.  partes  extremitatum  superlorum  in  VI  tabulis  tabulis  cont. 
Fase  V.  Partes  extremitatum  inferiorum  in  VI  tabulis  cont.  Vimariae,  Landes- 
Indostri« Compt.  1851.  M 8. Text.  gr.8.  (Iin.  1  Thir.  18Ngr.;  Fase.  I— V. 
n.  8  Thlr.) 

[1809]  ijrth.  fflll.  Hassal's  mikroskopische  Anatomie  des  menschlicheo 
kdrpers  im  gesunden  und  kranken  Zustande.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von 
^t.  A.  KohlMchütUr.  2.-.5.Lief.  Leipzig,  E.  Schäfer.  1851.  8.49—192 
mit  28  Üthogr.  u.  theils  color.  Tafeln  u.  26  Blättern  Erklärungen,  gr.  8. 
(hD.  15Ngr.) 

[18101  Mikroskopisch-anatomische  Abbildungen,  zur  Erläuterung  seines 
Handbuches.  Von  C.  J.  1.  LangenbOCk,  Prof.  4.  Lief.  Taf.  XV— XVII. 
Gdttingen,  Dietericfa.  1450.  4BI.Text.  Fol.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  1.-4.  Lief. 
n.6Thlr.20Ngr.) 

Der  allgoieime  KreisUnf  des  B1ot«s  in  4eM  ■•nsdiL  Korper.  Ztm  Oebrtacke  für 
Aerxto  «a4  Chinurg •■  dwgettellt.  Von  J.  C.  F.  Zimmtmumn.  iL  Ausg.  Mit  4  TnftU 
Mthnlt  14  color.  Dnrstellnngen.    Leipxig,  GelboL    1851.    10  S.    Fol.    (ISMgr.) 

timt  never  Titel. 

[18f  1]  De  monstris  acephalls  dlsquisitiifanatomica ,  quam  pro  gradu  doctoris 
aedicinae  scripsit  et  publ.  examini  submittit  Chr.  Fr.  Hempol .  Prosector.  Ad- 
JMiclM  sunt  Üb.  picUe  VL  Hafniae,  Reitzel.  1850.  IV  u.  63  8.  gr.  Lex.-^. 
(u.  D.  1  Thlr.)  g| 

[1812]  Untersuchungen  über  8chädelformen.  Von  Dr.  Jos.  Engel,  Prof. 
Mit  8  Uthogr.  Tafeln.  Prag,  Calve'sche  Verlagsb.  1851.  128  8.  Lex.-8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1813]  Phjsiologiey  par  M.  61lge,  professeur  k  la  beulte  de  m^d.  de  TUniv. 
deBmxelles.    2Vols.    Broxell.  185f.    103  a.  100  8.  gr.  12.    (IThlr.) 
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[1814]  NachtrXge  xor  2.  Aufl.  yodi  Lehrbaohe  der  Physiologie  des  Menseben 
für  Aerzte  Q.  Stadirende.  Von  Dr.  6.  Yalentill,  Prof.  zu  Bern.  Die  widiüg- 
steo,  während  des  Drockes  a.  bis  Ende  1850  veröffentlichtea  Thatsachen  ent- 
haltend. Mit  in  den  Text  eiogedr.  Hoizscbn.  Braanschweig,  Yieweg  ir.  Soho. 
1851.    lila.  101 S.    gr.8.    (n.'20Ngr.) 

[1815]  B^&oranda  der  speciellen  Physiologie  des  Menschen.  Ein  Leilfadeo 
f.  Vorlesfl|en  n.  zum  Selbsstudium.  Von  Dr.  JqI.  Blldge,  Prof.  3.  verb.  a. 
verm.  Aufl.  MitOKpfrtaf.  Weimar,  Landes-Ind.-Compt.  1850.  Via. 295 S. 
gr.l2.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[1816]  Die  Nerven  des  mensebliehen  Wirbelkanales.  Von  Dr.  Ltsehka, 
Prof.  Mit  2  lithogr.  Tafeln.  Tübfbgen,  Laupp.  1850.  IVo.  51S.  hoch 4. 
(n.  1  Thlr.) 

[1817]  BeitrXge  zur  Physiologie  u.  Pathologie  des  ThrSnenableilungsapparates. 
Von  Dr.  Jos.  Y.  Hasner»  Doc.  [Mit  1  lith.Taf.]  Prag,  CaWe'sche  Verlagtb. 
1850.    VIII  u.  104  S.    LCX.-8.     (20  Ngr.) 

[1818]  Das  Seh-Organ  anatomisch,  vergleichend  anatomisch,  physiologisch 
o.  pathologisch ,  durch  Abbildungen  erläutert,  mit  Rücksicht 'der  Gewebslebrt 
D.  Entwicklungsgeschichte.  Nach  den  besten  Quellen  u.  eignen  BeobachtoDgeo 
zusammengestellt  von  Dr.  Em.  Ugeil.  (In  6  Lieff.)  I.  Lief.  Wiesbaden, 
W.  Friedrichs  Verl.  Separ.-Conto.  1850.  15lith.Taf.m.38  8.TeiU  Imp.-4. 
(8ubscr.-Pr.  n.  4  Thlr.) 

[1819]  Die  Lehre  vom  Tastsinne  u.  Gemeingeruhle'auf  Versache  gegrüodH. 
Von  E.  H.  Weber ,  Prof.  zu  Leipzig.  Für  Aerzte  u.  Philosophen  besood.  abgedr. 
aus  Wagners  Handwörterbuche  der  Physiologie.  Brauoschwelg,  Vieveg  a. 
Sohn.  1851.    VIII  u.  143  S,  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[1820]  UndersÖgelse  om  de  almindeKnge  Livskrcfter  og  deres  ^jensidige  Af- 
bengighed  samt  om  Magnetens  Indvirkning  paa  blödt  Jem,  af  L.  A.  Coldillg* 
Kjobenbavn,  Host.   1850.    68  S.  m  4  KpfrUf.   gr.  4.    (1  Rbd.  32  sk.) 

Betonderer  Abdruck  dfeier  Akbimdlangen  «ut  dei^  Afkandlioger  i  VideaakaWrMt 
Selskabt  Skrifter. 

[1821]  Die  Verjüngung  des  menschlichen  Lebens  and  die  Mittel  and  Wegen 
ihrer  Kultur.  Nach  physiolog.  Untersuchung  In  prakt.  Anwendung  dargestellt 
von  Dr.  C.  H.  Schalt! •Schttlzensteln,  Prof.  zu  Berlin.  2.  sehr  verm.  Aul. 
Mit  einem  Aohai^;  über  die  Philosophie  der  Verjüngung  und  die  Organisation 
der  Geislesbildung.  Berlin,  A.  Birscbwald.  1850.  lXu«772S,  gr,8. 
(3  Thlr,  27  Ngr.) 

-  [1822]    Intercellularsubstant  a.  Cutkula.  Eine  ühtersaehung  Üb.  das  Wachs- 
thom  and  die  Metamorphose  der  vegetabil.  Zellenmembran.    Von  Dr.  Alb.  Wl* 

fitnd.    Mit  2  Taf.  Abbildd.    Braupschweig,  Vieweg  a.  Sohn,    1850.  VI «. 
30  9.   gr.8.    (n,  1  Thlr.  15 Ngr.) 

[1823}  DisquisHiones  de  socco  gastrioo.  Diss.  inaag.  physiolog.  quam  scr. 
Ant.  Htbbeiiet.    MiUviae,  Beyber.  1850.    53  8.   Lei.-8.    (15  Ngr.) 

lieber  die  Mllcbebtusderan;.    AkAdemiscbe  Fettichrift  von  Dr,  J,  0.  fTi/T,  fttf. 
Erlangen,  Blfisieg.    1850.    ISS.    fr.4.    (&Ngr,) 


Medicin  and  Medicinalwesen  im  Allgemeinen* 

,    ^ssai  sur  la  determination  et  les  caractires  des  ptfriodes  di 
m^decine^ar  le  doeteur  CA.  Darembergy  biblioth^caire  ä  U  biblioth. 


[1824]    Essai  sur  la  determination  et  les  caractires  des  ptfriodes  de  l'hiaiair^ 

de  la  m^decine^ar  le  doeteur  CA.  Darembergy  biblf '^ 

Mazarine.    Pan^  Baillidre.    1851.    2'/4Bog.    gr.8. 


[18251    Observations  relatlng  to'the  Scieno«  and  Art  ofMedacioe.    By  VUL 
Wegg,  M.D.    Lond.,  1851.    243  8.   gr.8.    (8sh.) 

(t82A]    Medicioes;  their  Vses  «ad  Mode  of  AdmInIstraUoa.    By  J. 
religas«    3.edit.    Load.,  1850.    60QS.  gr.8.    (14 sh.) 
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[1827]  B«IMge  ivr  Eeform  der  M ediefoal-TerfinsaDg  a.  Bemerkangen  to  den 
icriiaerinll.  Conferenx-ProtokolleD.  VooTerrenns.  Kölo,  (Elteo.)  1650. 
718.  gr.8.     (D.15Ngr.) 

[1S28]  AenUJches  Urlheil  aber  Xritliches  Treiben ;  f.  Gebildete  aller  Klassen. 
¥oo  Dr.  Bh.  SegnltX.    Frankfurt  a/M.,  Lizius.  1850.  49  8.  gr.  8.   (n.  9  Ngr.) 

ri8M]  lieber  die  „Gmndzöge  d.  Medidnal-Ordnung  f.  das  Ktfnigr.  Hanno? er/* 
Ein  Wort  an  die  Aerzte  and  Stände  unseres  Landes.  Von  Dr.  A.  9.  RlbbelOl. 
HUdesheim,  Gerstenberg.    1850.    65  8.    gr.8.    (10 Ngr.) 

[1830]  Zur  WSrdigung  der  „Grundzüge  einer  Medicinal- Ordnung  (ur  das 
Königr.  Hannover.''  Von  Dr.  BerBlL  WagBOr.  Hannover,  Helwing.  1850. 
80 S.    gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

118^1]  Ueber  Anstellungen  und  Beförderungen  im  Medicinal-Departemenl. 
Von  Dr.  Jos.  Schmidt,  Geh.Med.-B.  Berlin,  A.  Hirschwald.  1851.  55  8. 
Lex^.     (n.  12Ngr.) 

[1831]  Die  Medicinal -Anstallen  y  die  natunvissenschafll.  und  Hnmanilits* 
Institute  zu  Prag,  nach  ihrem  gegenwärt.  Zustande  geschildert  Yon  Dr.  W-  Rld. 
Weitiiweber.  2.  verb.  Ausg.  Mit  f2  Ansichten  medicIn.-tOpograph.  Grund- 
risse von  Prag.    Prag,  Andr^.    1850.    XV  u.  360  8«   gr.  16.    (n.  28  Ngr.) 

\Vir4ining  dtr  in  J.  1S48  verordneteB  Aufkeboag  4er  mtdlieiniscb-cliinirf .  Schul«« 
ia  4«a  k.  k.  Österreich.  SiUftteii.  Von  D,J,  Sckafftr.  OlmGU,  (HöUel.)  IMO.  1$  8. 
fr.S.    (SNgr.) 

[1833]  Ueber  die  Entwicklung  der  Hospilalklinik  an  einigen  Uni?ersitäten 
Russlands.  Von  Dr.  J.  6.  Ll&dgren,  Prof.  an  d.  UnW.  zu  Kasan.  Kasan. 
(Bcriio,  Pörstner.)   1850.    Villu.84  8.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[1834]  Encjclopädiscbes  Wörterbuch  der  pract.  Medicin  mit  Inbegriff  der  all- 
gem.  Pathologie,  Therapie  u.  patholog.  Anatomie.  Von  Dr.  Jam.  Copland» 
ftof.  Aus  dem  Engl,  übertragen  o.  mit  Zusätzen  versehen  ton  Dr.  ii.  füHsek, 
IX.  Bd.  I.Heft.  (Puls  —  Rbeumatismus.)  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1851. 
8.1—180.   gr.8.    (k 20 Ngr.) 

[1835]  Supplement  au  dictionnaire  des  dictionnaires  de  m^ecine  francaise  et 
^traogers,  r^dig^  par  une  soci^t^  de  professeurs  et  d'agr^^s  de  la  facult^  de 
m^ecine,  de  m^decins,  de  chirurgiens,  de  pharmaciens  en  chef  et  d'anciens  in- 
ternes des  h6pitaux  de  Paris,  sous  la  direction  de  M.  Jmbr,  TgrÜnt,  agr^^  de 
U  fac.  de  med.  de  Paris,  m^decin  des  h6pitaux.  1.  Partie.  A  —  K.  Paris, 
Germer-Balllito.    1851.    24  Bog.   gr.8.    (9Bde.  cpl.45Fr.) 

[18361  Medico-Chirurgical  Transactions  published  bj  the  Boyal  Medical  and 
Chirargical  Society  of  London.  Vol.  33.  London,  1850.  360  S.  gr.  8. 
(18  sh.) 

Geaerel  Index  to  the  First  Thirtr-three  Volnaies  of  the  Medico-Chirargical  Traae* 
ActJoae.  Pohlished  hj  the  Rojel  Mealcel  eadl  Chimrgical  Society  of  Lom4on.  London, 
laU.    aiSS.    gr.S.    (tOeh.Scf.) 

[1837]  Ifedieal  Essays,  read  before  tbeBrIgfaton  and  Susf ex Medico-Cbirur- 
glealBoefety,  doring  the  Years  1847, 1848, 1840.  Brighton,  1851.  4728.  8. 
(4sb.  5d.) 

[18381  Compte-rendu  des  trataux  de  la  soci^t^  des  sciences  m^dicales  de  la 
MoMÜeparM.docteurAPeHii.    Meu,  Verronais.   1850.   3t^Bog.   gr.8. 

[1839]  Recuell  de  mtooires  de  m^decine,  de  Chirurgie  et  de  pharmacie  mili- 
taires,  r^dlg^,  sous  la  surreillance  du  conseil  de  sant^,  par  M.M .  Jaoob^  Marehal 
(de  Calvf)  et  Baudin»  Publik  par  ordre  du  ministre  de  la  guerre.  2.  S^rie. 
Vol. VI.    Paris,  Dumalne.   1850.    21V2Bog.    gr.S. 

Jf 840]  Maladies  de  l'Alg^rie.  Des  causes  de  la  symtomatologie  de  la  nature 
ef  da  traiteanent  des  maladles  end^mo-^pid^miques  de  la  province  d'Oran; 
parle  Df.ABg.HUBel.  (Tom.  I.)  Tovioo.  (Paris,  Bailli^e.)  1850.  25«^ 
Bog.   gr.S.     (6Fr.^ 
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[1841]  A  Systematfc  TreaUse,  hislorical,  eUoloffetl  «ad  pncM,«! 
priDcipal  diseases  of  the  Interior  Valley  of  North  America;  astkej  marin 
Caucasfan,  AfHcan,  Indian  andEsquimaoi  Tarieties  ofitsPoiaUänkil 
DTike,D.D.     CiDciDDati  (Ohio.)     1850.    878  8.    gr.8. 

(1842]    Bückblicke  aar  die  ForUchrilte  and  Leistungen  in  deri 
dicin  im  Jahr  1850.    Unter  Mitwirkung  der  DD.  Crede,  Friedber^  1 
heraosgeg.  von  DD.  Behrendt  Göiehen^  Krieger  und  Limtnu    I.  Bd.  L-il 
Erlangen,  Palm  u.  Enke.     1850,  51.    8. 1—406.   gr.  8.     (ä  o.  t67^| 

[1843]    The  fetrospect  or&ledecine;  being  a  Half-Tearlj  Joamal,  < 
a  RetrospeetWe  Tiew  of  everj  Discovery  and  Practical  ImproTenentiil 
eal  Sciences.  Edited  bv  AK  i^r«JMtmril9.  Vol.  21.  Jan.  to  Jane. 
500  8.    gr.  12.     (6sh.) 

[1844]  The  Half-Yearly  Abstract  of  the  Medical  Sciences.  Edittdl 
Ranking.    Vol.  12.     Lond.,  1850.    436  8.    8.     (6  8h.5d.) 

11845].   Annuaire  ro^dical  et  pharroaceutique  de  la  FraDce  etc. ;  ptrlcj 
I0«ba«d.    3.  ann^e.    1851.     Paris,   Germer- Baüliire.'    1851.   ' 
gr.l2.     (4  Fr.) 

[1846]    Tägliches  Gescbäfls-Taschenbuch  für  Aerzte,  Wandirzte,  < 
helfer  etc.  auf  das  J.  1851,  enih.  Tabellen  Tür  jeden  Tag  und  MonatJ 
Witterungs-Kalender  und  verschied.  Notizen,  nebst  einem  Schwan 
Kalender,  herausgeg.  von  Dr.  Philiatros,    Dusseldorf,  Böulcher.  -18 
8.   (22V2Ngr.) 

[1817]  Preussischer  Medicinal-Kalender  auf  das  J.  1851 .  Mit  Gen 
u.  Unterstützung  des  hohen  Ministeriums  der  geistl.,  Unterricht»-  u.  1 
Angelegenheiten.  2.  Jahrg.  Berlin,  A.  Hirsch wald.  1851.  VIu. 
(engl.  Einb.  1  Thir.;  durchsch.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[1848]    Taschenbnth  für  Aerzte,  WundMrzte  und  Apotheker.   7.Jab^ 
Herausg.  von  Dr.  Jo«.  iVa(/er.    Wien,  Gerold.  1851.   218  8.  18.    (i 
In  Lederbd.  n.  1  Thlr.) 


Arzneimittellehre.    Bider  u.  s.  ir. 

*  [1849]    Elements  of  Materia  Medica  and  Therapeutics ;  including 
most  of  the^  Medicinal  Substances  In  use  In  the  Civilized  World. 
Fereira.  3.  edit.  Vol.  II.   Parti.    Lond.,  1851.  663  8.mitHoL 
(17  ah.) 

[1850]  Beitrage  zur  Arznelverordnungslehre  und  chemischen  Nom4 
Von  Dr.  B.  M.  Lersdi.  'Aachen,  Benrath  u.  Vogelgesang.  1851.  35  f 
(n.  6  Ngr.) 

[1851]    Historische  Untersuchungen  üb.  dasCbinoldin  In  chemiscber,  | 
ceutischer  u.  therapeut.  Beziehung,  nebst  Beobachtungen  üb.  seine  Wiii 
In  Krankheiten  und  Versuchen  über  dessen  Verhalten  zum  thier.  Organ|| 
toxikolog.  Hinsicht.    Von  Dr.  Ose  Dimf.    Erlangen,  Blising.    185 
718.   gr.8. 

[1 852]    Zur  Physiologie  a.  Pathologie  d.  phosphorsauren  o.  oialsaorettj 
Ein  zweiter  Beitrag  zur  physiolog.  Hellkunde.    Nebst  Bemerkungeo  i 
Gesundheitszustand  der  engl.  Küstenstadt  Margate  und  einige  dort  an  i 
lösen  Kranken  gemachte  Beobachtungen.   Von  Dr.  Fr*  W.  Beneke.     G£ 
Vandenhoeck  u.  Buprecht.    1850.     138  8.  m.  3  lith.Taf.    gr.8.    (26*f 
I.II.  1  Thlr.  11  Vi  Ngr.) 

[1853]    De  acidi  osraiel  in  homines  et  animalia  effectu  commeot.  quam  '. 
F. Brauell,  Prof.    Casani.   (DorpaU Livoii. ,  Glaeser.)   1649.   Villi 
Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 
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W«  lUcikeWEUktrlzSat  In  ihren  Wiitongen  aaf  den  kraDken  neatcbl. 
ims  beobicbut  iroo  Dr.  H.  H.  Hamiier.  Dresden,  (Adler  o.  DieUe.) 
leS.   gr.  12.     (n.lONgr.) 

Easal  Mr  l'emploi  m^ieal  de  r«ir  comprimö;  par  le  docteor  Ch*  9. 
Ljoo,  GIraadier«    1850.   24VsBog.   gr.8.    (4  Fr.  50  c.) 

Die  YolksarzneimiUel  in  ihrer  AnweDdong  aufs  Leben.    Ein  medicin. 
isbnch  f.  alle  Stände.  Von  Dr.  Cut  UcbaeUs.    Dresden,  Käme. 
THl  a.  27 1  S.     gr.  8.     (22  Vi  Ngr.) 

finde  pratiqne  aui  principales  eaux  min^rales  de  France,  de  Belgiqae, 
Igse ,  de  Saisse,  de  Savoie  et  d'lulie  contenant  la  description  d^taill^e 
toö  dies  se  tronvent,  ainst  qae  la  eomposition  chimfqae,  les  propri^t^s 
^^  el  le  mode  d'emploi  de  ces  sonrces;  saiti  de  quelques  consid^rations 

■Tes,  les  bains  de  gaz  et  les  baios  de  mer ;  par  les  Dr.  Const.  James. 
Masson.   1851.    33 Bog.   gr.8.    (7fr.  50c.) 

Beriebt  nebst  einer  monographischen  Skizze  über  das  Bad  Neahaas 
Mi  in  Steiermark  Tom  J,  1848.  Von  M.  Dr.  Gvst.  T.  KottOWitS.  Gratz, 
ttSO.     77  S.    8.     (12Ngr.) 

Bad  Nieder-Langenaa  in  der  Grafschaft  Glatz,  mit  dem  Jahres- 
[f.  1849.  Ton  Dr.  Warmann.  Breslau.  (Breslau  u.Granier.)  1850. 
"-r-S.     (7V2Ngr.)  . 

mev  erricbtet«  BUe-  «nd  FrahKiiKt.KrIater.Knr.AmitaIt  in  Wei4«BMi, 
■  «  Be«irkah«nBtmaiiii»ebaffc  Freiwftl4ftä.    Von  Jot.  Lenharä,    Troppau, 
i  Bvckkardt.)    1851.    19  S.    S.    (n.  3  Ngr.) 

Allgemeine  u.  specielle  Hydrotherapie,  od.  die  Grundsätze  des  Prless- 
I  HeilTerfakrens  im  Allgemeinen,  wie  ins  Besondere  bei  Behandlung 
neo  Krankbeiten,  zum  praktischen  Gebrauch  bearb.  von  W*  Kravso. 
.Aufl.    Stuttgart,  Krals u. HoiTmann.   1851.   XII u. 251  8.  gr.8.   , 

IkeDomesticPracticeofHjdropathy.  Bj EdW. Johnson,  Bff.D.  Lond., 
SMS.  12.     (6sh.) 

r  Wiederein fahrang  der  diitetitclieB  Bäder,  eli  Mittel  gegen  Rheninatismus, 
i  JltcrveBleiden  niler  Art;  Mit  besonderer  Besugnnhme  nni  die  gegen  dieselben 
"^1  empfobUaen  Goldberger'icben  gaWnno^lectr.  Rhenmatiimoi-Ketten.  Ton 
tkr.    Gern,  (lllgeu  Erben.)    1851.    48  S.    8.    (1)  Ngr.)     . 

Semiotik.    Pathologie.    Therapie. 

Frolegomena  zur  rationellen  roedic.  Diagnostik  u.  Semiotik  f.  Kliniker 
Von  Dr.  Fr.  Raboth.    Berlin,  Yeith  u.  Co.  1851.  YII  u.  99  S. 
kUNgr.) 

Mlseellanea  anatomico-patfiologlca.  Dissertazioni  suU  Anatomia 
Bparata  epatologica  di  Steph.  deUe  Chlaje.  Tom.  I.  II.  18  Bog. 
IKupfertaf.    Napoli.  (München,  Franz.)    1847  —  49.    (n.28ThIr. 

'•) 

.j  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.  Ton  Dr.  A.  FOrstor .  Privat- 
Vit  4  Kupfertaf.  In  3  Lieff.  Jena,  Mauke.  1850.  1.  Lief.  XXXII  u. 
Ifrm.SKupfertaf.   gr.8.    (n.2Thrr.) 

Atlas  der  pathologischen  Anatomie  für  prakt.  Aerzte.    Von  Dr.  J.  J.  H. 
Prof.    27.  o.  28.  Lief.-   Bonn,  Henry  n.  Cohen.   1851.    12  lith.  u. 
.  Taf.  lmp.-Fol.'    u.  108  S.  Text.  gr.  8.    (k  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

,  Atlas  der  patholog.  Anatomie.  Von  Dr.  611.  Ginge,  Prof.  19.— 
MM.  Jena ,  Mauke.  1850.  18  Kupfertaf.  u.  60  Bl.  Text.  gr.  Fol. 
^tlMr.  25  Kgr.) 

Sr^-a  Lief,  nodb  «iiraela  n.  d.  T. :    Patbologif che  Histologie.   Von  Dr.  ÖÄ;«?/;^'» 
'^littSKnprertaf.a.Tab.    Jena,  Mnnke.   185«.    VIn.llS.    Fol.    (■.»Thir.) 
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[1867]  Haandbog  i  deo  rationell«  Pathologie  af  J.  Heile.  Orertit  Ted  L 
PhiUpp.    l.Hft.    Kjebenhavo,  Steeo.  1850.    6  Bog.   gr.8.    (64  tk.) 

[18681  Die  Grundgesetze  der  praktischen  Heilkunde.  Ein  YollstAnd.Handbadi 
dv  allgein.  u.  speciellen  Pathologie  u.  Therapie,  in  Vorlesungen,  gehalten ia 
Kings  College  zu  London,  Von  Dr.  Thon.  watson,  Prof.  Nach  der  3.  esgt. 
Aufl.  ins  Deutsche  übertr.  u.  m.  Anmerkk.  verseh.  tou  Dr.  J,H,Steinau,  1.  Ed. 
Leipzig,  Brockhaos.    1851.    XII  u.  324  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

[1869]  Guide  de  ro^decin  pralicien ,  ou  R^sum^  de  pathologie  interne  et  de 
th^rapeutiqne  appliqu^es ;  par  F.  L.  J.  TaUelx,  m^decin  de  ThApital  Saiote- 
Marguerite,  etc.  2.  edit.,  rcTue,  corrig^e  et  augm.  Tom.  IV.  Maladiesdes 
Yoies  g^oito-urinaires.  Maladies  du  Systeme  neryeux.  Paris ,  Bailli^re.  1851. 
49V2Bog.  ffr.  8.  (9  Fr.) 
Vollstlndig  in  5  Bftoden. 

[1870]  Compendium  der  praktischen  Medicin  für  angehende  Aerzte  u.  Waod- 
ärzte.  Von  Dr.  Em.  Hayer.  2.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1851.  VIII  u.  1888. 
Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 

[1871]  Biblioth^que  du  M^decin  praticien,  ou  R^sum6  g^n^ral  de  tous  les  oo- 
vrages  de  clinique  m^dicaie  et  chirurgicale,  de  toutes  les  monographiet,  detoos 
m^moires  de  m^decine  et  de  Chirurgie  pratiques,  anclens  et  modernes,  publik 
en  France  et  ä  l'^tranger;  par  une  sociät<i  de  m^decins,  sous  la  direction  da 
docitur  Fahre.  Ouvrage  adopt^  par  l'Universlt^  pour  les  ^coles  de  roMecine. 
Tom.  XII.  (Maladies  des  appareils  resplraloire  et  circulatoire.)  Paris,  Beil- 
liire.    1850.    46u.44V2Bog.   gr.  4.    (ä  8  Fr.  50  c.) 

Nach  dem  nichstens  bevorateliendleB  Encheinem  des  13.  v.  15.  Bdei.  wird  du  Werk 
beendigt  sein. 

[1872]    M^moires  de  m^decine  et  de  Chirurgie  clinique;  par  J.  Bettott,  prof. 
»gr^gö,  merobre  de  l'Acad^mie  des  sclences  et  lettres  de  Montpellier.    Tom.  I. 
l.partie.    Hontpellier,  Castel.    1850.    UViBog.   gr.8. 
Ersclieinen  in  bänden  tu  40—45  Bogen. 

[1873]  Klinische  Bäckblicke  U.Abhandlungen.  Von  Dr.  0.  CansUtt  2.HeA, 
aus  dessien  Nachlasse  heraosgeg.  von  Dr.  Ose,  Dirtif*  Erlangen,  Heydera. 
Zimmer.    1851.    IV n.  199 8.    gr.8.    (k  1  Thlr.) 

[1874]  C.  CanitaWs  Jahresberichte  üb.  die  Fortsehritte  in  der  Heilkaode  Im 
J.  1849.  1.  Bd.:  Allgemeine  Nosologie  u.  Therapie.  2.  Bd.:  Lokal-Patho- 
logie. 3.  Bd.:  Specielle  Pathologie  u.  Therapie.  Erlangen,  Enke.  1850. 
309S.  m.lSteintf., 294 u. 420  8.  hoch 4.  (L  u.  2 Thlr.  10  Ngr.;  IL  n. 2 Thlr. 
5  Ngr.;  in.  n.  3 Thlr.  4  Ngr.) 

Anck  n.  d.  Tit  i    C.  Camtatr»  JahratVerickte  fiber  die  Fertsekritta  der  gesMMtsi 
Mediein  in  allen  Landern  im  J.  1849.    Hadigirt  von  Dr.  EitMiunrnrnn, 

[1875]  Notizen  fSr  praktische  Aerzte  über  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medicin,  mit  besond.  Berucksicht.  der  Krankheits-Behandlung  zusammenge- 
stellt von  Dr.  F.  GraevelL  2.  Bd.  [2.  u.  3.  Jahrg.]  2.  u.  3.  Abth.  BerltB, 
A.  Hirschwald.    1850.    2.  Abth.  8. 337—919.   Lei.-8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[1876]  Primordien  einer  Naturgeschichte  der  Krankheiten.  Von  Dr.  J.  AtU* 
myr.  1. Bd.:  Gehirn- und Bückenmark.  Wien,  Braumüller.  1851.  IVa- 
655  S.   Lex.-8.    (n.  3  Thlr.) 

11877]    Lehrbucli  der  Nervenkrankheiten  des  Menschen/   Von  Dr.  Jltr.  !• 
ionbfrg,  Prof.    2.  veränd.  AuQ.    Berlin,  A.Duncker.   1850.    l.Bd.2.«* 
3.  Abth.   gr.8.    (cpl.n.  SThlr.  lONgr.) 

[1 878]  A  few  Observations  on  Nervous  Affections ,  the  Result  of  an  Bitenfite 
Kxperience  in  the  Treatment  of  Nervous  Disorders ;  witb  some  Remarks  on  the 
Use and  Abuse  of  Homoeopathj.  Bv  Uch.  Dawson-  London,  1851.  136  8* 
gr.J5.    (3sh.) 

[^1879]  On  InflammaUon  of  the  Veins  and  Pnrulent  DepoaiU:  a  Jackseoltn 
PrizeEssaj.    ByH.L6e.    Lood.,  1851.    968.   gr.8.    (6 eh.) 
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Itmi  Besal  Affedkm,  Ibdr  Diagnosls  aod  I^atbology.  Bt  CbirL  M^. 
KP.  PliUtfelpkia,  LeaaodBUnchard.   1850.    gr.  8. 

[ttSI]  Pnetietf  Obtemtioos  on  the  Treahnent  of  the  Strietore  of  thc  Urethra 
OKI  raub  fa  Pfrifleo.    Uhistnled  with  Cases  and  Drawiogs.    By  J.  Liztrs. 

Looi.,  1830.    100  8.   8.    (Ssh.Öd.) 

11»?]  CHurjDeposiCs;  their  Diagnosis,  Pathology,  and  Therapeatical  In- 
didtiiaf.  ByfiolälgBird.    3.  edit.    Lond.,  185U.    UOS.   gr.  8.    (Osh.) 

[1^1  FfosMpie  oder  tereinracbtes  Yerfahren,  den  Harn  in  Krankheiten  che- 
imo.fliikroseopisefa  zu  nntersacben  u.  semioUseh  zo  deuten.  Nebtt Angabe 
«irMtriicbeo,  leicht  zu  beschaffenden  Apparats.  Für  pract.  Aerzte.  Von 
fr- L  Friickel  o.  Dr.  Ravoth.  Berlin,  Heropcl.  1850.  VII  u.  50 8.  m.  1 
W.Tit  fr.8,    (n,10Ngr.) 

p^]  lecberches  snr  les  maladies  des  os  d^sign^es  soas  le  nom  d'osteoroi- 
Jj^«  •■  '«ttres  sar  la  cause  principale  des  morts  subites  snrrenues  pendant 
nBWüM  do  cliloroforme ;  par  6.  P.  StaBaki,  docUnr  de  la  Fac.  de  mM.  de 
(yt  M  "'*  <««raier-Bailli«re.     1851.    8Vj  Bog.  n.  6  Kupfert.    gr.  8. 

P^  Die  EriLeaatniss  der  Krankheiten  der  Brut torgane  aas  physikal.  Zei- 
«w. Aascoluüon,  Percussion  u.  Spirometrie.  Nach  Herib. Daviet*  Vor- 
J^ra«. eigenen  Beobachtungen  bearb.  foo  Dr.  J.  F.  H. Alben,  Prof.  Bonn, 
«w».  J850.    Vnia.246S.m.  ILith.    gr.  12.     (n.25Ngr.) 

}^^  nukiftis  and  the  Stethoscope :  a  concise  Practical  Guide  to  the  Phjsical 
*»^«f  Coosuniption.  By  Rieb.  Payne  CottOB,  M.  D.  Lond.,  1850. 
»«^S.  gr.a    (3sh.6d.) 

tiS^'^-'^^'^^'^^'  in  genere  e  della  tisi  polmonsre  in  snecie  rlcerche 
^^  ^  f^co-pratiche  in  risposta  ai  quesiti  10  stati  proposti  oalla  r.*accad. 
]™J^.diTorino  ecc.  del  protomedico  Llligl  Farou,  niedico  in  capo  dell* 
2^^*<BaKiore  ecc.  Torino,  Favale  e  Co.  1849.  700  S.  m.  4  lithogr. 
"*•  «-i  (n.4Tblr.l5Ngr.) 

Lt*'^^  den  Laennec'schen  Lungen-Infarktus  u.  sein  VcrhSitnIss  zur 
r*™""9  der  Lungenarterie.  Programm  zum  Eintritt  In  die  med.  Faki^lUlt 
ypcdf.>Aln.-UoiY.  zu  Erlangen.  Von  Dr.  F.  DIttrich,  Prof.  Erlangen, 
*S5,  mo.    28  S.     gr.8.     (n.lONgr.) 

«'■■uuiiutel:  Beitrife  ur  pfttholog.  ADAtonie  der  LangeB-Knaklieiten. 

|[^  De  polffloonm  collapsa,  qui  fit  thorace  aperto ,  et  quae  hujus  rei  causa 
^ fMMJfOBseqqens ,  una  cum  nova  ad  instituendam  pulmonum  docimasiam 
^|y^*m  apparalu  invento  et  lllustrato  tractatus  med.-phrs.-forensis 
r^hh.  equ.  a  Well,  M.  D.  Wlrceburgi ,  Halm.  1850.  VI  u.  29  8. 
^*^  (».«Ngr.) 

jn  Od  the  Causes,  Symptoms,  and  Treatment  of  SperoMtorrhoea.  By 
Zjwuad.  TranslaUdandeditedbyfT. /.tf77o«^a//.  2.  edit.  Lond., 
'•'•4328.    gr.8.    (12  sh.) 

H^H  Trait^  du  chol^ra-morbus  de  1849,  contenant  Thistoire,  les  causes, 
r^'l^'i'^«  la  convalescence ,  laroarcbe,  la  dur^e ,  la  tenninaison,  Tana- 
r*|^P*^1ogique,  le  pronostic,  le  traitement,  le  modje  de  propagation  etla 
fw|aie,  etsuivi  de  quelques  observations  sur  Tassainissement  dela  ville 
^i^*  V^O.  BftUfOt,   Dr.  en  m^d.  etc.     Paris,  (Bailii^re.)    1851. 

CT  Ckolera  in  the  Asylnm:  Beports  on  the  Origin  and  Prosress  ofPesti- 
^  Ckolera  in  the  West  Yorkshire  Lunatic  Asylum  during  the  Autumn  of 
pl)  lAd  00  the  PreTious  State  of  the  Institution. .  By  Tho.  6.  Wrlgbt,  M.  D. 
"^,1850.    148  8.     gr.8.     (7sh.6d.) 

Vm  Di«  Cholera  apidemica  nach  Beobachtungen  auf  der  Abtbeilnng  des  k. 
*''^.  Dr.  Jaksch,  Primärarztes  Im  Prager  allgem.  Krankenhause,  mit  Bc- 
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merkk.  üb.  Prof.  J7am«i7|;^'«  Werk:  ,,Cbolera  epidemica. <<  Von  Dr.  Filgir. 
Leipzig,  H.  Fritzscbe.    1851.    III  u.  76  8.    gr.8.    (o.l2Ngr.) 

[1894]  Cenni  ttorico-scientifici  sal  cholera-morbas  asiatico  che  invase  U 
reggenia  di  Tunis  nel  1849—1850,  di  A.  LimbtOSO,  protomedieo  di  S.A..  U 
Beydi  Tunis.    Marseille,  (OÜTier.)     15  Bog.    gr.8. 

De  Cholera  epidemU  epittolft.  Script.  O.  Gros*  Heidelbergme,  (Hoffineitter.)  1S50. 
19  8.    gr.8.    (SNgr.) 

Seiidiehr«l1fen  ta  •immtliebe  Aerste  üb.  die  Behandlniig  der  orienUL  Cbolert  toü 
Dt.JapMm.    Hambary,  Perthet-Bester  n.  Mtnke.   1850.   15  8.   gT.8.   (n.  SNgr.) 

Die  Cbolera-Epidemie ,  deren  Verlauf,  natnrgeaiiMe  Bebandlnng  n.  BeortheilmiK. 
Nach  eigenen  Beobachtnngen  n.  Erfabmngen  Ton  Dr.  C.  RoatnÜtaL  Branatchweif, 
Oehmea.  Muller.    1856.    26  S.    8.    ai  Ngr.) 

[1895]  Die  Hautkrankheiten  durch  anatomische  Untersuchungen  erliutertfoo 
Dr.  Gast  Simon,  Privatdoc.  Mit9Kprrt.  2.verm.Aua.  Berlin,  G.Reimer. 
1851.    XIin.420S.    gr.8.    (2Tblr.  15Ngr.) 

[1896]  Dr.  Sam.  Hahttemailll's  Heilung  u.  Verhütung  d.  Scharlachfiebers  o. 
Purpurrriesels  mit  Zusätzen  von  Dr.  /.  Buefuur,  ?.  verm.  Ausg.  Hänchea» 
Franz.     1851.    31 S.    gr.8.     (STNgr.) 

[1897]  Compendinm  der  Pathologie  und  Therapie  der  primär- 8n>hiliÜ8cbeQ 
und  einfach  venerischen  Krankheiten.  Von  Dr.  Bm.  ZeiSSL  2.  verm.  v. 
verb.  Aufl.  Btit  1  Holzschn«  Wien,  Gerold.  1850.  VI  u.  108  S.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

[1898]  F.  Ricord'S  Briefe  über  Syphilis  an  Hm.  Am^.  Latour.  Deutsch 
bearb.  von  Dr.  C,  Liman,  (In  2  Lief.)  1.  Lief.  Berlin,  A.  HirschvaM. 
1851.    8.1—128.    gr.8.     (21  Ngr.) 

[1899]  Deux  r^ponses  h  dem  lettres  de  Mr.  le  docteur  Ricord  sur  lasjphilis 
par  Rob.  de  Wels»  Dr.  en  med.  Würzburg,  Halm.  1850.  23  'S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[1900]  Les  moyens  les  plus  sürs  pour  se  garantir  de  maladies  v^n^eoaes, 
ainsi  que  pour  en  activer  la  gu^rison  prompte  et  radicale.  Par  Dr.  H.  A.  Htckir. 
Leipzig,  Keil  u.  Co.    1850.    75  S.    8.    (18  Ngr.) 

[1901]  Pr^servation  de  la  Syphilis,  et  de  son  extlnction  dans  l'arm^  et  dans 
les  maisons  de  tol^rance.  Traitement  pr^servatif  et  curatif  de  cette  maladie 
des  dartres  et  des  affections  scrofuleuses ;  par  J.  P.  TrOttCin,  Dr.  en  m^d.de 
la  Fac.  de  m^d.  de  Paris.    Paris,  1851.    ISViBog.    gr.8. 

[1902]  500  bewährte  Recepte  gegen  Syphilis.  Nach  den  bedeutendsten  For- 
schungen des  In-  u.  Auslandes  bearb.  von  Dr.  J.  Schlesinger.  2.  verb.  Q* 
verm.  Ausg.    Leipzig,  Gerhard.    1851.    VIII  u.  203  S.   gr.l6.     (15  Ngr.) 

[1903]    Der  therapeutische  Consiliarius  in  der  Syphilis.    Ißine  alphabetisch 

Seordnete  Zusammenstellung  aller  Heilmethoden,  die  bisher  in  dieser  Kraok- 
eit  angewendet  wurden ,  u.  deren  Erfolg.  Von  e.  prakt.  Arzte.   Wien,  Gerold. 
1850.    iVu.  156S.    gr.8.    (IThlr.) 

Gründliche  Heilnnr  der  STphilitiicben  Krankheiten  in  allen  ibr^n  Formen  durch  11« 
bonöopath.  Knmethode.  Eine  Schrift  fSr  Aerzte  n.  Laien  von  Huit,  Qnedliaharf* 
Baise.   1890.    60  S.    8.    (10  Ngr.) 

[1904]  Die  Bleichsucht  und  ihre  Heilunff  dargestellt  von  Dr.  Thd.  Vftlenttaer, 
Oberarzt  u.  Privatdocent.  Kiel,  Schröder  u.  Comp.  1850.  126  S.  gr.8. 
(n.  25  Ngr.) 

[1 905]  Das  malum  coxae  senile.  Monographie  von  Dr.  XdT.  SchSüMtnil ,  Prof* 
Mit4Taf.Lith.    Jena,  Mauke.    1850.    VII  u.  192  S.   Fol.    (n.2Tblr.) 

11906]    The  Treatment  of  Incurable  Diseaaes.    By  How»  F.  JolUUOil,  U*  D. 
.ond.,  1851.    156  S.    8.    (4  8h.) 
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Gebartshülfe.    Frauen-  nnd  KlDderkfankhelteo. 

f  1907]  Verhaodlaogen  der  Gesellschaft  für  Gebartshälfe  In  Berlin.  4.  Jahrg. 
Mit  t  lithogr.  Tafeln.  Berlin,  G.  Reimer.  1851.  VIII  a.  248  S.  er.  8. 
(ITbIr.  25  Ngr.)  v 

[1908]  Lehrbach  der  Gebartshilfe  too  Dr.  J.  E«g.  Rosshlrt ,  Prof.  Mit  lith. 
Taf.  1.  Lief.:  Physiologie  a.  Diätetik  der  Schwangerschaft ,  Gebart  a.  d.  Kind- 
beUes.  2.  Lief.  ^  Pathologie  o.  Therapie  der  Schwangerschaft  n.  Geburt.  Mit 
3litb.Taf.  Erlangen ,  Heyderu.  Zimmer.  1851.  VIII  u.  S.  1^518.  Lex.-8. 
(IlTklr.TVsNgr.) 

[1909]  Lebrsitxe  über  den  Mechanismas  u.  die  Dynamik  der  natürl.  Geburt. 
Zur  ErlDDemng  seiner  Vorträge  von  Dr.  Ans.  Martin,  Prof.  München,  (Palm.) 
1850.    38  8.    gr.  10.    (n.ONgr.)  ' 

Wm  leickto  Niederkonft  od.  bewährtos  dorcb  viele  Zeugnisse  boglaabigtes  Mitte), 
4io  Nioderkrafl  loicbt  u.  nu eübrlich  xn  mochen,  gesnnde  n.  gnfc  gedeibendo  Kinder  za 
wWhom.   Von  D.  R,  Dranei,    NGmberg,  (Lencbs  n.  Co.)   185t.    gr.  S.    (1  Tbr.) 

[1910]    Diegeburtshülfliche  Klinik  an  der  K.  Fr.-Wilhelms-Univ.  zu  Berlin 
▼oo  Dr.  D.  W.  Q.  Busch,  Geh.  Med.-R.,  Dir.  u.  Prof.    2.  Bericht.    Berlin, 
A.  HJrsehwald.    1850.   IVu.  164S.   gr.8.    (än.20Ngr.) 
Umfiust  den  Zeitranm  von  Anfang  des  J.  1836  bis  Ende  1841. 

[1911]  Jahres-Bericht  der  Kreis-  u.  Lokal-Gebär-Anstalt  zu  München  1850. 
VoD  Dr.  Aas.  Martin,  Dir.  Prof.  München,  Palm.  1850.  23  S.  gr.  8. 
(n*  5  Ngr.) 

[1912]  Doo  sectJonis  caesarede  in  instituto  policlinico  obstetricio  Jenensi  per- 
acUe  exempli.  Programma  quo  ad  audiendam  orationem  etc.  invitat  Dr.  Ed. 
MartU,  med.P.ord.    Jenae,  Mauke.   1850.    IGS.    gr.4.    (n.  10  Ngr.) 

[1913]  CAses  in  Midwifery.  By  the  late  J.  Crosse,  M.  D.  With  an  Intro- 
dvetioD  and  R^arks  by  Edw,  Copemany  M.  D.  Lond. ,  1851.  240  8.  gr.  8. 
(7  sh.  6  d.) 

[1914]  Ueber  Eclampsie  der  Kreisenden.  Beobichtnngen  und  Bemerkungen 
fOB  J.  C.  Scitwartx.  [Aus  den  „Beiträgen  zur  Heilkunde' <  abgedr.]  Riga, 
GöU^el.    1851.    648.    gr.8.    (12 Ngr.) 

11915]     Geburtshülflicber  Hand-Atlas  nebst  beschreibender  Erklärung.    Von 
MaUlar.    1.  Lief.    München,  Palm.    1850.    8.  1—26  m.  8  SteinUf.    4. 
(n.  1  Thir.) 

(19161    Hand-Atlas  für  Hebammen.   Nebst  beschreibender  Erklärung.    Von 
K  Uma.  2.  Terb.  Aufl.   1.  u.  2.  Lief.    Ebend.  1850.    S.  1—36  m?  eingedr. 
Utlu    4.    (ln.l2Ngr.  — feine  Ausg.  an.  15  Ngr.) 

f  1917]  Die  Krankheiten  der  Neugebornen  u.  Säuglinge  TomJ^linischen  u.  pa- 
tfcologisch-anatom.  SUndpunkte  bearb.  yon  Dr.  AlO.  Bedaar,  Doc.  2.  Tbl. 
Wien ,  Gerold.  1851.  VI  u.  198  S.  gr.  8.  (1  ThIr.  6  Ngr.  —  1.  u.  2.  Tbl. 
2Thlr.6Ngr.) 

11918]  Klinische  Vorträge  über  specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krank- 
leHra  des  weibl.  Geschlechts  yon  Hofr.  Dr.  Fn.  A  Klwlsch  Ritter  t*  Rotteraa, 
Prof.  l.Abth.  2  Hälften.  3.  wesentlich  Terb.  u.  Tcrm.  Aufl.  Prag,  CaWe'sche 
Terlagsb.    1851.    (1.  Hälfte  S.  1—320.)    gr.8.     (3Th1r.22V2Ngr.) 

[1919]  Essay  and  Notes  on  the  Physiology  and  Diseases  of  Women,  and  on 
Praetleal Midwifery.   By J. Robertoa.   London,  1851.   542 S.  gr.8.    (12  8h.) 

[1920]  On  the  Diseases  of  Women ;  Including  Diseases  of  Pregnaney  and 
CÜMbed.  By  nootWOOd  CharehlU.  3.  edit.  Dublin,  1850.  780  S. 
§r.l2.     (12  8b.6d.) 

[1921]  The  Morbid  Emotions  of  Women;  their  Origin,  Tendencles,  and 
Trettmeet.    By  Watt.  Johasoa.    Lond.,  1851.   266  S.  '8.    (5sh.) 
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HjilropaUiic  TrMkmflnt  of  DiiaMei  pecaliar  to  Wonen  hy  M.  J9kmi0n.  Lond.  18S0. 
tMS.    12.    {lih.«il.) 

[192;^]  Die  sogenanDteo  oerYÖseo  ErkraDkungen  der  Fraueoiimmer.  Ein 
Beitrag  zur  Lehre  too  den  Krankheiteo  des  weibl.  GreschlechU.  Voo  Dr.  Lm. 
Krappe.  [Als  Msc.  gedr.]  Berlio,  A.  Hirschwald.  1850.  lY  o.  115  S. 
gr.S.    (n.lSNgr.) 

[1923]  Die  Ulerussonde  als  diagDostisches  u.  therapeutisches  Instnmeot. 
Eio  Beitrag  zur  Lehre  der  Frauenkrankheiten.  Von  i.  HeinmtlB.  Zdridi, 
Schttlthess.    1850.    VIIIu.  32S.m.  1  lith.Taf.    gr.8.    (6Ngr.) 

£924]    A  practica!  treatise  on  the  diseases  of  childreo,  by  Dr.  Fr.  Oonile, 
•  D.    3.  edit.  revised  aod  augmented.    Philadelphia,  Lea  and  Blanchard. 
1850.    703  S.    gr.  8. 

Chirurgie. 

[1925]    0.  Canstatt*8  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Chirurgie  a. 
Geburtshülfe  in  allen  Ländern  im  J.  1849.  Red.  v.  Dr.  Eisenmann.    Erlaogeo, 
Eoke.    1850.    lY  u.  253  S.  m.  1  SteinUf.    hoch  4.    (n.2Thlr.) 
Separatabdr/ani  dem  Jahresbericlit  über  die  gesaaimt«  Medicia. 

[1926]  Chirurgischer  Almanach  för  das  J.  1850.  Yen  0.  A.  Weber,  Krei§- 
chirurg.  13.  Jahrg.  Osterode,  Sorge.  1850.  YIII  u.  368  S.  gr.S. 
(n.  20  Ngr.) 

[1927]  Pathologie  g^n^ral  m^dico-chirurgicale,  avec  recherches  particaliftrH 
sur  ja  nature,  la  Symptomatologie,  les  terminaisons  g^n^rales  des  maladles, 
sur  les  influeuce  et  leurs  causes  sur  la  liiagnostic,  etc. ;  par  P.  H.  GerdT*  (^ft- 
miire monographie.)    Paris,  Y.Massou.  1850.    40*/« Bog.  gr.8.    (7 Fr.) 

YoUitiadig  loU  dieiei  Werk  ia  7  „Monographien**  ein  Syilem  der  prakt  Chimrgi« 
bilden. 

[1928]  Operative  Surgery.  ByFred.O.Skey,  F.R.S.  Lond.,  1851.  7918. 
gr.8.    (18  sh.) 

[1929]  Die  Brüche  und  Yorfillle  beschrieben  und  durch  Beispiele  erläutert  ab 
Beitrafl(zu  dem  früher  erschienenen  Werke :  die  Brüche  und  YorfHlle.  Yob  Dr. 
nich.  Hager,  k.  k.  Rath  u.  Prof.  Blit  37  (eingedr.)  Holzschn.  Wien,  (Bed[.) 
1850.   YIII u. 211  S.    gr.8.    (n.  1  Xhlr. 4 Ngr.) 

[1930]  Die  Ursachen  des  so  häufigen  Yerkennens  von  Yerrenkungen  und  Vor- 
schUge  zu  dessen  Abhülfe ,  erläutert  an  den  Ellbogen-Luxationen.  Nebst  ein. 
offenen  Briefe  an  den  Hrn.  Gen.-ArztDr.  Richter,  beireff,  dessen  Schrift:  ,»Ab- 
fertiguDff  des  Hrn.  Dr.  Bournye  zu  Düsseldorf  durch  Dr.  A.  L.  Richter.^  Voa 
Dr.  Fischer,  Ober- Wundarzt.  fMit81ith.Taf.]  Köln,  Du  Mont-Scbaaberg, 
1850.    78  S.   lmp.-4.    (n.  1  Thir.  15Ngr.) 

[1931]  lieber  die  partiellen  Amputationen  am  Fusse  u.  die  Exarlikulatioo  dci- 
selben.  Yon  Alph.  Robert.  Aus  dem  Franz,  übers,  von  Fn.  tiändeL  Weiotr, 
Yoigt.   1851.    Yni  u. 204 S.  m.  1  Tab.    gr.8.    (25 Ngr.) 

[1932]  Beitrlige  zur  Augenheilkunde.  Yon  Dr.  Ign.  Heyr,  Assistent  Wieti 
Braumüller.   1850.    44  S.  m.  1  llth.  Taf.*  Lex.-8.    (n.  12  Ngr.) 

[1933]  Die  sogenannte  egyptische  Augenentzündung  oder  der  Catarrh,  die 
Blennorrhüe  oder  das  Trachom  der  Bindehaut.  M k  besond.  Berücksiebt,  der 
beim  Militär  vorkommenden  Formen«  Yon  Dr.  Ign.  J.  6«U.  Wien ,  Recks. 
Sohn.    1850.    139 S.   gr.8.    (22VaNgr.) 

[1934]  Deafness  pracUcally  lllustrated ;  being  an  Exposition  of  Origtoal  Vi««* 
as  to  the  Nature ,  Gausses ,  and  Treatment  of  Diseases  of  the  Ear.  By  JlB* 
Tearsley.   3.  edil.    Lond.,  1851.  252  S.   8.    (5sh.) 

Ue1»er  Unterinchang  und  Bebandlnng  der  Krankheiten  des  Ohres  ond  OehÖrti.  ^ 
Yortrn«,  gehalt.  in  den  Lnndesepnchen  an  mehreren  Orten  Deattehlanda»  Itell***,^ 
Belgiens  von  Dr.  Bä.  Sekm^M,  M«d.-R.    Drt idt o,  Adlar  «.  DltU«.  lasi.  H  S.  &  (t  ^P-f 
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[ItSq  DfeVerdcrbBisftderZIlme.  GekrOot«  Prelucbrtfl  vmi  Dr.  I.  Utiika, 
?raf.  MUlOindepTatgedr.mikrotkop.Abbildd.  teipzig»  Weber.  1851. 
r«.MS.    gr.S.    (o.20Ngr.) 

StaatsarzDeikaode.    Geriehtliche  Hedicio. 

IIIM)  6.  GttStstt's  Jabresberiebt  ab.  die  Fortsebritte  der  Staattarzneikande 
IbI.  IM.    ErUogen,  Enke.  1850.    67  S.    boch4.    (n.l6Ngr.) 

CL  Cmttmitt  MirMWrickt  &Wr  iie  Fortiebrittt  der  feiouU«B  MedieiB  ia  all«« 
IfadCTi  ia  J.  m».    RWIg.  voll  ^  EiitHmamM.    T.  Bd. 

fltST]  i.  Heike't  Zeitschrift  f.  die  Sualsarzneikande,  fortgea.  too  Dr.  F^.  /. 
mywaä.  41.  Ergioraogsbefl.  [Zorn  30.  Jabrg.  geb<»reDd.J  Mit  Holisebn. 
Uasgeo,  PdiD  o.  Eoke.   1850.    IV  v.  304  S.   gr.  $.    (o.  1  Thir.  16  Ngr.) 

[  1 938]  Butler  für  gericbtl.  Aolbropologie.  Für  Aerzte  und  Joristen  tod  J.  B. 
FriedrHck.  2.  Jabrg.  1831.  I.— 3.  Heft.  Erlangeo,  Enke.  1851.  230  S. 
Lex.-8.    (kn.l2Ngr.) 

tMI]  EiDtgea  über  die  IrztlicbeD  SachverstKodigeo  in  der  Deaen  Österreich. 
sInfpraiesaordDaog.  Gewidmet  den  Freunden  der  gericbtl.  Medlcln  yon  Dr. 
PbMiltr,  Kreiaarzt.    Inosbraek,  Wagner.  1850.    40  S.   gr.8.    (n.8Ngr.) 

ffMq  laatraetioo  für  dieGerichts-Aerzte  im  Königr.  Bayern  bebafs  des  Voli- 
«■es  der  nedizf  D.-foreiisiscben  Unteraocbungen  im  Betreff  des  Verdacbtea  des 
üadesaordes.  [Amtliche  Ausg.]  München,  Kaiser.  1850.  59  8.  gr.8. 
(a.8  3(gr. ;  Scbrbp.  d.  10  Ngr.) 

Min  Ueber  Notbzncbty  deren  verschiedene  Arten  n.  Modificationen ,  oder 
iMua»  der  Lehre  über  diesen  wichtigen  medizin.-polizeilich-gericbtl.  Gegen- 
Und.  Yoo  Dr.  SchBOUer,  Geh.-Med.-B.  Freiburg  im  Br.»  Wagner.  1850. 
«S.  8.    (7*/,  Ngr.) 

^9Ml    Die  6ffeotUcbe  u.  beimiicbe  Proslitulion  und  die  prostitnirten  Frauen, 

^ikt  dt«  Mitteln,  den  unglücklichen  Folgen  der  weitern  Verbreitung  der  Sy- 

fli&s  Ernbak  za  thon.    Von  Dr.  L.  Bey.    In  amtl.  Auftrage  bearb.  u.  mit  An- 

Biiik.  fencbeo  Ton  Dr«  G,  HaHnuinn.  %,  verb.  Aufl.    Grimma,  Verlags.-Cpt. 

'     111.  18.134  8.    8.     (15  Ngr.) 

^Mm  Borddl  alt  StaatiaatUlt.    Voa  der  ZweckniwlRkeit  der  Bordelle  In  froiMa 
Wtaaa.  vie  fti«  im  Interetee  deroffentl.  Mnral  a.  des  allfeai.  €letandheltiwohlei  am 
leiad.    Leipsif,  Herbig.  (Wieo,  Weaedikt.)  tSSa  87  8.  8.  (tSNffr) 


j^  Tbierbeilkunde. 

j^O\    MMlitlbnigeo  aas  dem  Veterinairfaehe.    Von  p.  Jessen ,  Dir.  a.  Prof. 
; '^^pal,  Gliser.    1849.    Villa. 76 8.    gr.8.    (15 Ngr.) 

'  ^44]    AnleHong  zur  tbierirztlichen  Kranken-Untersuchung  und  Behandlung, 
a»  UÜMen  beim  Unterriebt  ki  der  Klinik  u.  allgem.  Therapie.    Von  w. 
*    iHnBer,  Lebrer.  ^rlsnibe,  (Bielefeld.)    1850.    VI  u.  131  S.    gr.  12. 
lÜgrT 

,  AM5]    Handbuch  der  specielien  Pathologie  und  Theraoie  der  grösseren  nutz- 
i  jwa  Haossüagethiere.    Von  Dr.  K.  Fr.  W.  Fvnke.    2.  wesentl.  verb.  Aufl. 

^M.  l.Abtb.:  Krankheiten  d.  Verdauungssjstems.    Leipzig,  Friese.  1850. 

■tos.  gr.8.    (!MNgr.) 

PNq  Handbacb  der  gesammten  Rericbüichen  Thierarzneikunde  für  Aerzte, 
^ÜMRte,  OekoBomen  a.  Becbtsgelebrte.  Von  J.  Bl.  Veith ,  Prof.  3.verb. 
^«nB.Aafl.    Wien,  (Braamüller.)   1850.   Xu. 368 8.  Lex.-8.   (n.2Thlr. 

IlKn   l>to  Fettgesebwülste  and  ihre  Metamorphose.    Von  Dr.  Hör.  Fftrstea- 
%llV»tpart.-Thierant.    Berlin,  A. Hirschwald.  1851.   III u.  109 8.  gr.8. 

^  Wr.  ns  de«  „Mag asla  far  TUerkeilkoade.«*  Jahrg.  XVII. 

0^' 


Digitized  by 


Google 


104  SchOn<f  Kaotte. 

[194S]  Die  EinfnpfaDg  'der  Syphilis  aaf  Thiere  >  naeli  eigencD  VeraadieD 
bearbeitet  TOD  Dr.  Rob.  Ritter  T.  well.  Würtbarg,  Halm.  1851.  168.  8. 
(n.TViNgr.) 

[1949]  Twelye  Lectures  od  the  Form  and  Action  of  Ihe  Horse;  to  whicb  tre 
appeoded  some  experimental  Inqairies  ioto  the  Effects  of  If edicioe  od  Horses. 
Br  WllL  PerdTlU.  LoDdoo,  1850.  235  S.  m.  mehr.Kapf.  a.  Stahlstideo. 
gr.8.    (Ush.) 

[19501  The  Horse's  Foot,  aod  how  to  keep  it  Soaod.  ByWUl.  Hlles.  T.edit. 
wit  Appendix.    LoDd^  1850.   imp.-8.    (lOsb.  6d.) 

[1951]  Wegweiser  beim  Pferdekaof  oder  Rath  und  Hälfe  zu  BeurtheiluDg  des 
Pferdes,  Enthüllung  der  Geheimnisse  und  Handelsvortheile  der  Pferdehändler, 
sowie  auch  der  Kunstgriffe  zum  Yortheil  der  Käufer  beim  Mustern  und  beim 
Handel.  VonA.  Lotie,  Hofrossarzt.  Mit 6  lithogr.  Taf.  Weimar,  Landes- 
Ind.-Compt.    1851.    XII u.  176 S.   gr.8.    (1  Thlr. 9 Ngr.) 


S  c  h  ö  ne     Künste. 

[1 952]  R«d.  Welgel'S  Kunstlager-CaUlog.  22.  Ablh.  Leipzig ,  R.  Weigel. 
1850.    IVU.70S.   gr.8.    {rV2Ngr.) 

[1953]  Deutsches  Kunstblatt.  Zeitung  für  bildende  Kunst  und  Baukanst 
Organ  der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkung  von  Kugler,  Passavaot, 
Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster ,  Eitelberger  y,  Edelbert, 
red.  v.Dr.F.^^^ari.  2.  Jahrg.  1851.  52 Nrn.  (Bog.).  Leipzig,  T. 0.  Weisel 
Imp.-4.    (D.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[1954]  Conversations-Leiikon  f.  bildende  Kunst.  Herausgeg.  von  Fr.  Paber. 
Illustrirt  mit  vielen  Hotzschn.  34.  u.  35.  Xief.  [V.  Bd.  2.  u.  3.  Lief.]  (Giess- 
kunst— Godesberg.)  Leipzig,  Renger.  1851.  8.81—240.  gr.8.  (an.  10  Ngr.; 
PrachUusg.  Lex.-8.  k  n.  15  Ngr.) 

{t  9551    Lives  of  the  most  Eminent  Painters,  Sculptors,  and  Architects.  Trans- 
atedfromthelUlianofCIlo.T&sarl.   hj  Urs.  Jonathan  Foster.    Lond.,  1851. 
512  S.   8.    (3sh.6d.) 
BoliB*!  SUBilard  Library. 

[1956]  Neues  allgem.  Künstler-Lexicon  oder  Nachrichten  von  dem  Leben  aod 
Wirken  der  Maler,  Bildhauer,  Baumeister, Kupferstecher, Formschneider  a.8.v. 
Bearbeitet  von  Dr.  K.  6.  Kagler.  20.  Bd.  Ph.  Veit— Vouet  München,  Fleiacb- 
mann.    1850.    IV u.  572  8.   gr.8.    (in  OLiefer.k  lU/^Ngr.) 

\jth9t  da«  Prototyp  der  Sehönlieit.   Allen  KuMtfrenndea  gt witeet  ▼.  ^ä:  Mentur, 
Peith,  (Enich.)    1849.    15  S.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[1957]  Denkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickelungsganges  voo 
den  ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegenwart 
Begonnen  Ton  Prof.  ^.  Foit,  fortges.  von  Dr.  E.  GulU  u.  Prof.  /.  Caspar.  8.  Lief. 
[3.Abschn.Taf.l7-- 21.a.b.]  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1850.  3KpfUf. 
m.  1  lithochrom.  Taf.  u.  16  S.  Text.  qu.  Fol.  (k  n.  1  Thlr.  22  Thlr.) 
AÜai  SU«  Handbaek  der  Knnttgeichiclito  Ton  F.  KwgUr, 

[1958]  Die  Kunstwerke  von  dem  Alterthum  bis  auf  die  Gegenwart.  Oder  Wef- 
weiser  durch  das  ganze  Gebiet  der  bildenden  Kunst.  Von  Dr.  0.  A.  HeiMl, 
Univ.-Bauinsp.  u.  Prof.  1.  Bd.  3.  — 7.  Lief.  Leipzig,  Romberg.  1850.51. 
S.  33-80  m.  20  KupferUf.   gr.4.    (k7t/^Ngr.) 

[1959]  Monumenti  di  Pittura,  seultura  e  arehitettura  dellaCittk  di  Savonadi 
P.  Tom.  Torteroll.  Disp.  X.— XIL  Savöna,  1849.  50.  fol.  m.  erlÜat.Teit 
in  4.    (adi8p.n.22*/xNgr.) 
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[lf(0}  lareofisMocedesartsilaeoiircleFraBee.  Stades  snrle  XVI.  sl^le; 
par  ie  fmte  UbeNe,  me mbre  de  rinsUtot.  Tom.  I.  Peioture.  Paris,  Polier, 
m.  3^/«  Bog.  gr.8.    (12  Fr.) 

Ntria  IM  Rxx.  gHnekt,  wovob  bloi  80  Terkinaieli  lin^.    Der  2.  Bd.  wiri  di« 
Solptar,  4«r3.  die  Ardb'tectar,  der  4.  M^Uogea  t otikalten. 

BaukoDst. 

[IHl]  ioimaJ  für  die  Baukunst.  Heraosgeg.  von  Br.  A.  L.  Oelie,  Geb. 
Ob^-Bwiih.  30.  Bd.  4  Hefte.  Berlin ,  ^G.Beimer.  1851.  gr.4.  (kBd. 
Q.51lir.) 

fltöj  Xolix-BlaU  des  Architecten*Vereios  ta  Berlin.  Neue  Folge.  Nr.  8. 
lOtLim.  Berlin,  Beimarus.  1850.  8.  91— 10;2u.yiS.  m.  aKupferUf. 
I^^|^-4.   (kB.20Ngr.) 

[1963]  AQEBcjclopcdiaofArehitectare,  Historical)  Theoretical,  andPracti- 
^«  1^  Jm.  6wUt  IHustrated  with  niore  than  1000  Engravings  on  Wood,  by 
Ä.  Ermbn,  from  Drawings  by  J.  S.  fiwllt.  Wiih  a  Sapplemenlary  View  of 
tkeSTaaetry  aod  Stability  of  Gothic  Architecture.  2.  edit.  London,  1851. 
nw«.  gr.i  (2jf  12ßh.6d.) 
DttS<n»I«««»tiiidieiuelB.    ZT«  S.    gr.  8.    «  ih. 

[I^jjjll  fiailhabaild't  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  und  Under. 
w  Dealschtiiid  unter  Mitwirkung  ton  Dr.  Frz.  Kugler^  berausgeg.  von  L, 
w«f.  193.-200.  Lief,  (ä  2  Kupfrlaf.  nebst  Text.)  Hamburg,  Meissner. 
»».  ?r.4.    (in.l5Ngr.) 

Igffl  DieBaakanst  des  Millelalters.  Von  Fn.  nertent.  1.  Abth. :  Die 
■wBttiin  Deotschland  vom  J.  900  bis  zum  J.  16U0  nach  Chr.  Cbronographi- 
;<^u(. begleitet  fon  e.  erklär.  Text.  1.  Hälfte.  Berlin,  Frz.  Mertens.  1851. 
2 »wiif.  1.  i  jiog.  Text.    Imp.-Fol.    (Subscr.-Pr.  haar  n.  1  Thir.  1 0  Ngr.) 

y^  ^  ckristl.  Kirchen-Baukunst  des  Abendlandes  von  ihren  Anfängen 
^/««ofladeten  Durchbildung  des  SpiUbogen-Styls.  Von  6.  Cr.  KallenbacK 
^•llClckBitt  MitAbbildd.auf48Taf.  2.  Heft.  Halle,  (Pfeffer.)  1851. 
»•M«i.4aüi.Taf.    Iaip.-4.    (Subscr.-Pr.  k  n.  15  Ngr.) 

njlj^  leiaarkson  the  ArchitectureofLlandaif  Calhedral;  with  an  Essay  lo- 
i7!7 '  ^^^^  ^^  ^«  Fabric.  By  Edw.  A.  Freonutn ,  M.  A .  Tenby ,  1851. 
"«S.n.iiKapf,  gr.8.     (8sh.) 

<*^  Menograpbie  de  la  eath^drale  d'Albi;  par  M.  Hipp.  Croxes.  2.  ^dlt. 
"*  W«dlce  et  docuroents  iaWits.    Toulouse,  Delboy.    1850.    11  Bog. 

''^  '^.««^ption  de  la  cath^drale  de  Chartres,  suivie  d'une  conrte  Notice 
"[Ki^isesdeSaint-Pierre,  de  Saint- Andr^  et  de  Saint-Aigoan  de  la  mftme 
">;  HrM.  Tabh«  B«tte&«.  Chartres,  Granier.  1851.  20</2  Bog.  mit 
»^   gr.8. 

1^1  ^^  Münsterkirche  zu  Aachen  und  ihre  Wiederherstellung.  Von  Dr. 
Ll-Pib».  Aachen,  (ter  Meer.)  1850.  IV  n.  80  S.  ro.  1  SteindruckUf. 
r-i  (!fWr.7»yiNgJ.) 

''71)  Bu  Westportal  des  Domes  zu  Wien,  in  seinen  Bildwerken  u.  ihrer  Be- 
?«5.  VonDr.Ed.HeUy.  Wien.  (Leipzig,  Hübner.)  1850.  94  8.  m. 
^■P^.Haliseh.    gr.4.     (2Thlr.9Ngr.) 

|2|^)iiUeUlterliche  Bauwerke  in  den'Fürstenlh.  Beuss.  Nebst  einigen  al- 
^^' Gebluden  in  Dresden,  Leipzig,  Altenzelle,  Zwickau,  Bautzen,  Oybin 
:±\Von  L.  Pittridl,  Dr.  d.  Rechte.  Leipzig,  (Friedlein  u.  Hirsch.) 
.^H8.D.3Kprrst.u.  lOSteintaf.  Fol.  (haar  n.n.  6  Thlr. ;  chines.Pap. 
'''*'"*mir.) 

'«fi^^T^  der  Bftoknwtt  dei  MitteUIten  io  S«cliien.    I.  AbCh.:    Dai  Konigrreich, 
^**«*nifc.  mii  die  Heriogth.  Sachsen  EmeitinUcber  Linie,  die  Herxoglh.  and 
<851.  n.  8 
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FSnUnth.  Aahalt,  Sdiwariterg  «ai  Reim  oaifiMeBd.  BMtWiUt  a.  iMra^fCf.  Tra  Dr. 


JL  Puitrieht  unter  boioaderer  Mitwirkung  von  G.  W.  Qe/ier  i.  j.,  Mnler.  Mit  einer 
Kinleitang  von  Dr.  C.  L.  StiegtiU,  Donprobtt.  19.  u.  20.  Lief.  [od.  10.  Ii.  (letxte)  Lief, 
det^  Bdes.] 

[19731  Praktische  ErfahroDgen  im  Baufache,  besonders  io  krit.  F&lleo,  nit 
14  Foliotafein  voo  Pl&nen  u.  TheilzeichnoogeD.  Sowohl  als  selbsUiod.  Werk 
sich  darstellend,  wie  auch  als  Fortsetiung  u.  Snppleroentirung  der  fruhereo 
bauwisseoschafll.  Werke  des  Vfs.  gellend.  Wien,  Walüshausser.  1851.  Till 
a.227S.    gr.8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[1974]  Handbuch  der  bürgert.  Baukunst.  Allgemein  fasslich  f.  Maurer-  md 
Zimmermeister  u.  die  es  werden  wollen,  bearb.  von  J.  0.  Wedeke,  Baumeister. 
[4.  Hft.]  2.  Bd.  2.  Abth.,  enlh. :  Erdarbeiten;  Grund-  od.  Fundamentmaoero; 
Construclion  mehrerer  im  Bauwesen  vorkommenden  krummen  Linien ;  Eeller 
u.  Gewölbe ;  Mauern  u.  Wiinde ;  Bau  mit  gestampfter  Erde  od.  Pis^bau ;  Thor- 
Fensteröffnungen  ;  Fachwerkw&nde ;  Gesimse ;  Abpulx  der  Mauern.  Mit :  Ab- 
bildungen dazu.  3.  Heft  enlh.,  21  Taf.  Quedlinburg,  Basse.  1850.  209  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr. ;  1  .—4.  Heft  7  Thlr.) 

[1975]  Grundlage  der  praktischen  Baukunst.  1.  Tbl.:  Maurerkunst  in  ti 
Musterbl&ttem.  Entwürfe  lu  Wohngebiiuden ,  in  20  Taf.,  nach  ZeichnaogCD 
des  K.  Ob.-Bau-Dir.  Hm.  Schinkel.  Mit  eriiut.  Texte.  4.  AuQ.  A.  u.  d.  T. : 
VorlegeblXtter  f.  Maurer  Im  42  litb.  Taf.  mit  Erläuterungen.  Nach  der  Original- 
•usg.  derK.  techn.  Deputation  f.  Gewerbe  herausgeg.  4.  Aufl.  Berlin,  säeok 
u.  GerstUcker.  (Leipzig,  Voss.)  1850.  14  S.  gr.  Fol.  -  2.  Tbl. :  Zimmer- 
werkskunst  in  37  MusterblftUern.  Mit  erUut.  Text.  4.  Aufl.  A.  u.  d.  T.: 
Vorlegeblätter  für  Zimmerleute  in  37  lilh.  Taf.  Nach  der  Originalausg.  des  K. 
lechn.  Deputation  f.  Gewerbe  herausgeg.  4.  Aufl.  Ebend.  24  S.  gr.  Fol. 
(kD.4Thlr.  15Ngr.) 


11976]    Mechanik  der  Baukunst  [Ingenieur- Mechanik]  oder  Anwendung  der 
f echanik  a|^  das  Gleichgewicht  von  Bau-Constructionen.    Von  Prof.  Rtfler. 
Aus  dem  Franz.  übers,  u.  mit  ein.  Anh.  versehen  von  G.  ff^esiphrnl.    Mit  einer 


e 


Vorrede  von  Dr.  M,  Rählmafm.  Mit  vielen  Holzschn.  Hannover,  Helwiog. 
1851.    XXVI  u.  408  S.   gr.8.    (n.  1  Thlr. 25  Ngr.) 

1977]  Die  Lehre  von  den  Säulenordnongen  nach  Vignola,  Scamoxzi,  Palladio, 
ritruv  a.  A.    Nebst  einer  reichhall.  Sammlung  von  Ornamenten.    Von  O.W. 

Rlsling,  Architekt.    2.  Lief.    Mit  mehr  als  90  Abbildd.  auf  14  Taf.    Ula, 

Fr. Ebner.    1851.    S. 25-48.   gr.8.    (ä  19 Ngr.) 

[1978]  Formenlehre  zur  Rundbogenarchitektor  mit  Anwendung  auf  den  Ver- 
band von  Gewölbe  und  Eisenconslruction.  Von  Ed.  Hoxger,  Oberbaoratk. 
München,  Kaiser.  1851.  VIII  u.  16  S.  m.  12  Steintaf.  in  gr.  Fol.  (n.  4  Thlr. 
16  Ngr.) 

A.  a.  i.  T.:    Bürgerliche  Baakanile.    3.  Bd. 

11979]  Entwürfe  zu  Kirchen,  Pfarr-  u.  Scbul-Häusem.  Zum  amtl.  Gebraacfae 
learb.  u.  herausgeg.  von  der  königl.  Preuss.  Bau-Deputation.  1 1 .  Lief.  Polf- 
dam,  Rtegel's  Verl.  1850.  3  Kupfer-u.3  8teinUf.u.  1  Bl.Text.  Imp.-Fol. 
(an.  3  Thlr.) 

tl980]    Beitrag  zur  Darstellung  eines*reinen  einfachen  Banstyls,  von  B.  Ivpf* 
4.  Heft,   A.  u.  d.  T. :  Pläne  zu  landwirthscbaftlichen  Höfen.    Jena,  (Leiptig, 
Kammer.)  1851.    12  Kpfrtaf.  u.  4  Bl.  Text.   Imp.-Fol.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

1 1981]  Die  Landbaukunst.  Eine  Sammlung  von  Ökonom,  u.  überhaupt  allea 
ländl.  Wohn-  u.  Wirthschaftagebäuden  u.  s.  w.  Von  F.  W.  Holt.  4.— d.üeH. 
Berlin,  G.  W.  F.  Müller.  1850.  S.  19—28  u.  15  lithogr.  Bl.  Imp.-Fol. 
(k  D.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1982]  Entwürfe  zu  Land-  u.  Stadt-Gebäuden.  Bearb.  nach  den  verachiedeo- 
artigsten  Bedingungen  u.  Baustjlen.  Von  F.  W.  Holx,  Baumeister  u«  Lehrer. 
[In8Lieff.]  l.Lief^  Berlin,  Tb. Grieben.  1851.  6  lithochrom.  Bl.  u.  2  S.  Test. 
Fol.    (n.  2  Thlr.) 
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[lf83]  Di«  BrückeDbaiikaDde  io  ihrem  ganzen  Umfange.  Yoo  H.  Hiller, 
B«iieonmissair.  2.  Bd. :  Die  Erbauung  der  hölzernen  Brücken  enlh.  Leipzig, 
lUflibeffg.    1851.  242  S.  m.  1  Atlas  von  29  Sleintaf.   Lex.-8.    (k4ThIr.) 

Plan  zur  Erb«iiiiii|  einer  itehenden  Brücke  üb.  den  Rhein  mitteilt  Anwendung  einer 
»€•«■  Metbodle  der  Preilergrfindung  mit  Kncktieht  auf  eine  KUenbnhn-Verkindanfzwi- 
•eben  Mnins .  Dnrnttndt  nnd  Atehnffenbarg.  Von  Ouit.  PfmnntnülUr,  Archit.  Mit  4 
FUne*  V.  Zeichamigen.    Mainz,  v.  Zabern.    1850.    26  S.    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

(19&4]  Les  Ornaments  do  moyeo  Age.  ParO.Heideloif,  Prof.  —  Die  Orna- 
menük  des  Miltel alters.  20.  u.  21.  HeO.  oder  IV.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.  Mit  16 
Suhlst.  Q.  20  S.  Teit.   Nürnberg,  Geiger.  1850.   gr.  4.   (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[1985]  Ornamentik  in  ihrer  Anwendung  aof  verschied.  Gegenstände  der  Bao- 
gewerke.  AnsgefUhrt  od.  zur  Ausfüh rang  entworfen  von?.  Elsenlohr,  Prof. 
7.  II.  8.  Lief.  Carlsruhe ,  Yeith.  1850.  1 2  Steintaf.  wovon  9  in  Tondr.  Fol. 
(8abscr.-Pr.  k  I  Thlr.  7V2  Ngr- ;  PrachUusg.  ä  n.  2  Thlr.) 

6atrrerxi«ningen  in  Hole,  xnn  prakt.  Gebrauch  f.  Zimmerlente.  Tischler  n.  lenstlge 
llolKarb«tt«r.  At»  detien  Ornamentik  beionderi  zniammengettellt  von  F.  Ritentohrt 
TnL    l.~S.Ueft.    fcbend.    1850.    26  Steintaf. ^OTon  17  in  Tondr.    Fol.    (a  2  Thlr.) 

[1986]  Architektonische  Ausführungen.  Eine  Sammlung  von  Facaden,  Details 
a.  inoem  Dekorationen ,  zusammengestellt  für  Maurer,  Zimmerleute  und  Bau- 
baodwerker.  Von£d.Titl.  1. —3.  Heft.  Berlin,  Ernst u.  Korn.  1850.  51. 
»Steintaf.  u.  11  S.Text.   Fol.    (kn.  1  Thlr.  15 Ngr.) 


Malerei.     B  il  dhaue  rkn  n  s  t  a.  s.  w. 

[19871     Die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdigsten  Gemülde  aus  Pompeji, 
Herculanum  und  Stabiae.    Von  W*  Zahn,  Prof.    3.  Folge.  3.  Heh.    Berlin, 
D.  Beimer.    1850.    10  liih.  Taf.  wovon  4  lithochrom.  u.  1  Bl.  TeiU    Imp.-Fol. 
an. 8 Thlr.;  Prachtausg.  k  n.  11  Thlr.  10 Ngr.;  —  Blalt24f(P<M:seu8U.  An-' 
dromeda)  einzeln  n.  5  Thlr.) 

[1988]  Die  europäischen  Malerscfaulen  des  Mittelalters  u.  der  Nelizeit,  in  dem 
Leben,  den  Bildnissen  u.  Werken  ihrer  grossen  Meister  durch  Wort  und  Bild 
dargeetellt  von  0.  BllAC  n.  A.  JeansOA,  Directoren.  Mit  den  wohlgetroffenen 
Portraits  aller  grossen  Maler,  sammt  den  treuen  Nachbildungen  ihrer  berühmt. 
Gemälde  wie  ihrer  Unterschriften  u.  Monogramme  u.  Namhafimachung  der  tff- 
fcntl.  GemSidegallerieen  u.  Privatsammlungen,  In  welchen  die  Originale  zu 
fliodeo,  nebst  Angaben  der  inKunstauctionen  gewöhnlich  dafür  Rezahlteh  Preise. 
f. — 9.  Heft.  Grrimma,  Verlags- Compt.  1851.  lmp.-4.  (Snoscr.-Pr.  k  n.n. 
7Vt^^***  Ladenpr.  k  n.n.  10  Ngr.) 

Ink.;  t.  Niederlaadiicho  Schule:  Phil.  Wonwermana  (10  S.).  S.  Hollindiccbe 
Scknle:  Nkelana  Berghem  (8  S.)  S.  Flämische  Schulet  Comel  Ha/saa»B  [gen.  d.  Ma- 
Itaes.]  NiderUndiscbe  Schale:  Wilb.  Kalf  (8  S.J.  4.  u.  5.  Holländische  Sc&nle:  Panl 
lUnbrandt  (16  S.)  6.  u.  7.  Englische  Schale:  Thomas  Lawrence  (20  S.)  8.  n.  9.  Fla- 
■Manische  Schale:  Dav.  TenSers  [der  Sohn]  (l6  S.). 

[1989]  Kigler's  Handbook  to  the  Schools  of  Painting  in  Italy.  Traoslated 
from  the  German.  By  a  Lady.  Edited  with  Notes,  by  Sir  Chari,  Eastlake, 
2.  ediL,  illustrated  with  100  Woodcnts  from  the  Old  Masters.  2Vo]s.  Lond., 
1851.    568  S.    8.     (24  sh.) 

[1990]  Führer  durch  die  Gemälde-  und  Sculpturen-Gallerie  des  Berliner 
Museums.  Historische  Uebersichl  der  bedeutendsten  Kunstschulen,  nebst  ein. 
kunen  Beartheilnng  dervorzügl.  Gemälde  u.  Skulpturen.  Von  Dr.  E.  Dlllhoff« 
Berlin,  Schneider  u.  Co.    1850.    VIII  u.  38  S.    gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[1991]  The  Principles  of  Colour  applied  to  Decoralive  Art.  By  6.  B.  Hoore. 
Lond.,  1850.    74  S.   gr.  12.     (2  6h.6d.) 

[1992]  Die  auf  dem  Wege  nach  dem  St.  Johanniskirchhof  zu  Nürnberg  aufge- 
•Icllteo  sieben  Stationen,  nebst  der  Kreuzigung  und  Grablegung  Christi  ein 
Meisterwerk  des  Bildhauers  Adam  Kr^ft  aus  dem  Ende  des  XV.  Jahrhunderts. 
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Ges.  von  C.  ll§Uer.  Lilh.  voo  Thd.  Eoihbart,  2.  Aufl.  Nürnberg,  Bioero. 
Raspe.    ISftU.    gr.4.     (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Let  lept  iUtioDt  et  rruciflement  et  deeeente  do  cmix  ie  N.  S.  J^mt  Chrbt.   CWf- 
d'oenvre  dn  ecalptenr  Adam  Kreft  de  Nuremberg.    2.  Edit. 

[1993]  Holzschnitte  berähmter  Afeister.  Eine  Auswahl  von  schönen,  charak- 
terist.  a.  seltenen  Original-Formschnitlen  od.  BUttern,  welche  von  den  Erfin- 
dern, Malern  und  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind.  Intreaeo 
Copieo  von  bewährten  Künstlern  unserer  Zeit  u.  als  Bildwerk  lur  Geschichte  der 
Holzschneidekunst  herausg.  von  Rtid.  fFeigeL  I.  II.  III.  Leipzig,  R.  Weigel. 
1850.     15HolzschnittUf.u.9Bl.Teit.    Fol.    (kD.3Thlr.) 

[1994]  HaTu  Hofbeins  altes  TesUment  in  50  Holzschnitten  getreu  nach  den 
Originalen  copirt.  Herarfsgeg.  von  Hugo  Bürkner,  Mit  einer  Einleitung  tod 
D.  F.  Sot%mann.  Leipzig,  G.  Wigand.  1850'.  20  S.  br.  8.  (n.  1  Tblr. 
20  Ngr.) 

(19951  Auswahl  landschaftlicher  Radirnngen.  Von  G.  W.  Kotbe,  (Prof.) 
3.  Heft.  Berlin,  OL  Reimer.  1850.  8  BI.  Imp.-FoL  (n.  5  Thlr.  lONgr.; 
1.— 3.  Heft  n.  10  Thir.  20  Ngr.) 

[1906]  HogarthM  Werke  in  verkleinerten  aber  vol Island.  Copieen  von  E.  Rif 
penhausen,  Nene  Ausg.  voo  H.  Loedei.  1.  u.  2.  Lief.  Taf.  1 — 12.  (io  KpfnI.) 
Göttingen,  Dieterich.    1850.   Fol.    (Subscr.-Pr.  ä  n.  20  Ngr.) 

[1997|  deo.  Cph.  Lichtenberg*«  vermischte  Schriiten.  9.  Bd.  A.  u.  d.  Tit.: 
Ausführliche  Erklärung  der  Hogarthscben  Kupferstiche,  mit  verkleinerten  iber 
vollständ,  Copien  derselben  von  E.  Riepenhausen.  Neue  verb.  Ausg.  1.  a-S« 
Lief.     Göttingen,  Dieterich.    1850.    XVIII  u.  228  S.   gr.  16.     (Suhscr.-Pr. 

0.  10 Ngr.;  Ladenpr.n,  15Ngr,) 

Die  erste«  6  Binde  »iad  auf  n,  2  ThIr.  herabgeeetst. 

[1998]    Herrn. fleiders  umrisse  zu  Goethe's  Iphigenie  auf  Tauris.  .In  Kopfer 
'  gest.  von  ^.  5a^^    Berlin,  Besser*s  Verl.    1851.    18BI.  n.  1  BI.TeiU  qa. 
gr.Fol.    (n,4Thlr.) 

[1V99]  Billergallerie  zu  den  classischen  Dichtungen  des  In*  u.  Auslandes.  I. 
J.  W.  V.  Goethe.    Nach  Orig.-Handzeichoungen  von  Jut.  NUle.     1.  u.  2.  Lief. 

1.  Hälfte.  Stuttgart,  Expedition.  (H.  Köhler.)  1850.  k  2  lith.  BI.  inToodr. 
Lex.-8.    (ä  D,  6  Ngr. ;  Ausg.  io  4.  k  n.  10  Ngr.) 

[2000]    Deutsche  Dichtungen  mit  Randzeichnuogcn  Deutscher  Künstler  in  ei- 

Senhändigen  Radirungen.    2.  Bd.  5.  u.  6.  Lief.   2.  Abdr.    Düsseldorf,  Bad- 
ens' Verl.    1850,    10  Radirungen  mit  Teit.    gr.  4.    (k  Lief.  n.  15  Ngr. ;  cpL 
n.OThlr.) 

[2001]  Gatlerie  malerischer  Darstellungen  ans  den  Meisterwerfceo  der  deut- 
schen Klassiker  nach  Zeichnungen  deutscher  Künstler  In  höchst  vollendetes 
StahlsticBen.  48  Blätter.  Stuttgart,  GöpeL  1851.  gr.4.  (4Thlr.  lONgr.; 
chines.  Pap.  6  Tblr.  15  Ngr.) 

[2002]  Der  Kunst-Salon.  Ein  Album  engl.  Original-Stahlstiche  nach  Gemä- 
den  von  Dav.  fFitkie  u«  A.  Mit  besleitendem  Text  von  Feod.  fß^ehl,  (In  1^ 
Lieff.)  l.Lief.  Hamburg,  Berendsobn.  1851.  2  Stahlst,  u.  4  S.  Text.  imp.-4. 
(n.  18  Ngr.) 

[2003]  Der  Kunstverein.  Neue  Serie:  Suhlstich -Sammlung  der  vorzttglic^ 
sten  Gemälde  der  Dresdner  Gallerie.  Nebst  Text  von  J.  GöHing,  31.— 41. 
Heft,  k 3  Stahlst,  u.  8  S.  Text.  Leipzig ,  Pajne.  1850.  gr.  4.  (k  n.  7i/s Ngr.; 
einzelne  Hefte  k  n.  10  Ngr.) 

[2004]  Düsseldorfer  Künstler-Album  mit  artist.  Beilagen  von  Achenback, 
W.  Camphausen,  Carl  Clasen  u.  s.  w.  unter  literar.  Mitwirkung  von  KarlSIm- 
rock,  Alex.  Kaufmann,  O.  F.  Gruppe  u.  s.  w. ,  redig.  von  Dr.  fß^offg.  tfiiütr, 
1.  Jahrg.  1851.  Düsseldorf ,  Arnz  u.  Co.  1851.  Idlitb.Taf.in  Tondr.o.«« 
S.  Text  m.  eio^edr,  Lith.  gr.  4.    (n.  3  Tblr.  22V)  Ngr.) 
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fttCI]  meistsr-SaiDBliiiig.  Bioe  SMomtang  tod  Stahlsücheo  oach  bcrobm- 
ita  ficaüdeo  lebeo^r  fiuosller.  15.  u.  le.Heft.  Frankfurt  a.  M.,  8aaer- 
ÜBdtnrtti.  1850.  8 suhlst,  o.  26  Text.  Lex.-8.  (iia.  15  Ngr.;  cpl.  2Bde. 
nifBgl.£aib.o.  CThlr.) 

[2<M)61  IHUseldorfer  Monatshefte  mit  Illastrationen  von  A.  Acbeohach,  O. 
Acbcnbich,  Camphaaseo,  Lor.  Clasen  a.  A.  4.  Bd.  (12  Hefte.)  Düsseldorf, 
Arozi.Co.  1850.  16  S.  mit  eingedn  Litbogr.  u.  4  Lithogr.  id  Tondr.  lmp.-4. 
(i  Heft  IS  Xgr. ;  eiiueloe  Hefte  a  22  Vi  Ngr. ;  einzelne  Liih.  71/2  ^gr. ;  einzelne 
Hen«TfililONgr.) 

12617]  leligioo  ond  Kunst.    Eine  SammlaDg  wertbvoller  Sublsticbe.    Mit 
Mektodfffl  Texte  von  Fn,  Ser.  ttä^eltperger.  125.— 135.  Heft.  Regfensharg, 
18Se.  k  S  Stahlst,  u.  3  El.  Text,  gr.  8.     (k  7V2  Ngr.) 


Haodboch  der  Photographie  od.  vollständige  Anleitung  zur  Erzeugung 
«oü  Lichtbildern  auf  Metall,  Papier  u.  auf  Glas,  Üaguerreotypie»  Talbotypie, 
yiepcQtjpie.  Ton  A.  Martin.  2.  umgearb.  verm.  Aufl.  des  Repertoriums  der 
notognphie.    Wien,  Gerold.  1851.   Xu.373S.   gr.8.    (I  Tbir.  15Ngr.) 

jSMI]  PraktJsehe  Anleitung  lur  Daguerreoptypie.  Nach  den  neuesten  Yer- 
MSMTtBfen  in  möglichster  Yollstündigkeit  dargestellt.  Von  L*  E.  UhlenllVt. 
MulTir.AbbUdd.    2.  Aufl.     Quedlinburg^  Basse.   1850.    VIII  n.  69  S.   8. 

05%.) 


Uutver  sf  tat  SU  achrichte  u. 

I^IO)  HttiBgett.  Den  Verzeichnissen  der  Vorlesungen  in  den  letzten  vier 
Hs^^cnhat  der  ordentl.  Prof.  der  Beredsamkeit  u.  alten  Ltlteratur  Dr.  K. 
Fr.  Bitmum  als  Programmatar  der  Univ. ,  folgende  Abhandlungen  vorange- 
^tt:  Wiaienem.  1849/5e.  ,,De  Draeone  legumlatore  AUico**  n9  S.  gr.  4.). 
^«i|filtigc  &»rtening  und  motivierte  Rechtfertigung  der  durch  ihre  Strenge 
^^nkma  drakonischen  Gesetzgebung  verbunden  mit  dem  Nachweis ,  dass 
«ccmioiDrakoo  eingesetzten  Epheten  «irkUcb  einen  Appellationshof  gebil- 
^^An.  Sommer  1850  „Deprotasiparatactica'<  (ISS.  gr.8.)  über  die  in 
fnNkaad lateinischen  Schriftstellern  htfußg  vorkommende  Redeweise,  wor- 
aMftaickt feiten  Vordersätze  von  Bedingungssätzen  ohne  die  gewöhnlichen  Be> 
'^fvagspartikeln  consiruirt  werden,  unter  Anfuhrung  zahlreicher  Beispiele. 
Wioier  19^^ „de partibos animae immortalibus secundum Platonem*'  (US. 
?•  M  '^ar  die  loyittii  i^vx^i  ist  unsterblich.  Sommer  1851  „de  Phllone 
^•«n»»««  (10  S.  gr.  4.)  Festslellnhg  der  Zeit,  in  welcher  er  gelebt  (geb.  zw. 
1^^1.140 v.Chr.,  gest.  zu  Rom  oder  Ath^n  mehr  als  60  Jahre  alt)  und  kurze 
^'^'licrmg  seiner  philosophischen  Lehrsätze.  —  Zu  dem  Proreetorats Wechsel, 
^^^kPref.  Dr.  Hermann  im  J.  1849  das  Programm  „de  philosopbonim  Jon!- 
^iifliMlatibnB'^  (22  S.  gr.  4.)  Die  erheblichsten  Abweichungen  in  den  Anga- 
^iWr  die  Lebeosjceit  der  Jonischen  Philosophen  werden  durchgesprochen. 
^<*«ltat:  Thaies,  geb.  640,  gest.  um  550  v.  Chr.;  Anaximander,  geb.  610, 
^•am 544  v.Chr.;  Anaximenes,^eb.  560,  gest.  um  500  v.  Chr. ;  Anaxagoras, 
^•^^)  gest.  462  V.  Chr. ;  Heraclitus,  geb.um5IO,  gest.  450  v.Chr.;  De- 
**critas,  geb.  494,  gest.  404  v.  Chr.  Bei  derselben  Veranlassung  erschien  im 
«•li^  Üa  Programm  von  Hermmnn  „de  Aeschinis  Socratici  reliquiis''  (30  S. 
^•)  Das  Proreetorat,  welches  vom  1.  Sept.  1848  bis  dahin  1849  der  ordentl. 
•^-  der  Medicin ,  Hoft-.  Dr.  Conr.  H.  Fuchs  gerührt  hatte ,  übernahm  für  das 
*^*ttsUit8Jahr  18«/5o  der  ord.  Prof,  der  Theol. ,  CRath  Dr.  J.  K.  L.  Giesehr^ 
*1.8ept.  1850  der  ord.  Prof.  der  Rechte,  Hofr.  Dr.  H.  K,  Briegleb.  —  Bei 
^'•'«WBiischen  Preisvcrtheilung  am  4.  Juni  1849  hielt  Hr.  Prof.  Dr.  i/«*^*«wn 
[*Me:  „Die  Voraussetzungen  einer  bessern  Zukunft"  (18  S.  gr.4.)  und 
•*«»«Wte  als  solche  GoUcsfurcht,  SiUlicbkek,  Wissenschaft.  De»  «"«ge- 
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setiten  Preises  koonle  nur  die  bei  der  mediciolscheo  FacallUt  eiosegaogeoe  Be- 
werbungsschrift für  würdig  erliaDDt  werden  und  es  wurde  dieselbe  bald  darauf 
gedruckt  uot.  d.Tit.:  „Experimenta  circa  regenerationem  in  gangllis  nenreis, 
vulneribus  iilalis,  in  aoimalibus  instituta.  Quibus  accedunt  nonnuUae  com- 
mutationes  morbosae  in  gangliis  nerveis  observalae.  Comment.  anat.-pathol. 
praemio  reg.  orn.  Auetore  Lud»  Alb.  Schrader.  Cum  tab/*  (Gott.,  libr.  Diete- 
rich. 1850.  20  8.  gr.  4.)  Ein  günstigeres  Resultat  hatten  die  für  1850  den  Stu- 
dierenden gestellten  Preisaufgaben,  bei  dessen  Bekanntmachung  Prof.  Dr. 
Hermann  „Die  Sophistik  der  Gegenwart'*  in  seiner  Rede  behanaelte  (*i4  S. 
gr.  4.).  Die  theologische  Facult&t,  welche  die  neuerdings  gegen  den  pauliol- 
schen  Ursprung  der  Briefe  an  Timotheus  und  Titus  erhobenen  Zweifel  kritisch 
erörtert  haben  wollte,  erkannte  den  Preis  dem  Scud.  J,  F.  Thd.  Rudow  m 
Balge  bei  Nienburg,  eine  öffentl.  Belobung  dem  Stud.  Hm.  0,  Köhler  aus  Bücken 
bei  Hoya  zu ,  von  dem'  homilet.  Preise  erhielt  der  Stud.  H,  fF,  Dieckmann  aus 
Oerel  im  Bremischen  zwei  Drittheile,  Stud.  Jul,  H ardeland  vxsU^xxnostT  t\n 
Drittheil.  Die  juristische  Facultät  rühmte  bei  drei  ihr  zugegangenen  Abhand- 
lungen, welche  sich  mit  der  Yergleichung  der  justinianischen  BestimmuDgea 
über  Intestaterbfolge  mit  dem  neueren  preuss.,  Österreich,  und  französischen 
Rechte  zu  beschllfligen  hatten ,  die  Gelehrsamkeit,  die  Gründlichkeit  und  den 
Fleiss  desVfs.  der  einen,  so  wie  das  Talent  und  die  Gewandtheit  desVfs.der 
andern,  konnte  aber  doch  nur  dem  Vf.  der  dritten,  dem  Stud.  GH,  Schönewumn 
ans  Wolfenbüttel  das  Accessit  ertheilen.  Di«  mediciiiische  Preisfrage  über  den 
Knochencallus  nach  Verletzungen  hatte  wie  im  vorigen  Jahre  der  Stud.  Ludw^ 
Mb.  Sehrßder  ausZorge  mit  vorzüglicher  Tüchtigkeit  sre löst  und  es  erhielt  der- 
selbe einstimmig  den  Preis.  Die  philosophische  Facultät  erklärte  die  Abhand- 
lung des  Stud.  Just.  Geo.  fFettphai  aus  Westphal ,  welche  den  Versuch  einer 
Entwickelung  der  Wurzeln  dreiffliederiger  algebraischer  Gleichungen  eqtbilt, 
für  des  Preises  vollkommen  würdig,  und  sie  liegt  bereits  gedruckt  vor  u.  d.  T.: 
„Evolutio  radicum  aequationum  algebraicarum  e  ternis  terminis  constaotluoi  in 
series  infiniUs.<<  (Gott.  libr.  Dieterich.  1850.  27  S.  gr.  4.) 

[20111  lünster.  (Vgl.Jahrg..l850.Bd.III.No.4733— 35.)  Diek.tbeolog. 
u.  Philosoph.  Akademie  feierte  den  Geburtstag  des  Königs  Friedr.  Wilhelm  IV, 
am  15.  Oct.  1850  durch  eine  lateinische  Festrede,  welche  der  ordentl.  Prof.  der 
lateln.  und  deutschen  Sprache  Dr.  Ferd.  Deyckt  hielt.  Dieselbe  wurde  bald 
nachher  gedruckt  (,, Oratio ,  quam  natalibus  regis  augusl.  etc.  babrfit.'**  26 S. 
gr.  4.)  und  behandelt  nach  einer  mit  Geist  und  Wärme  geschriebenen  Einlei- 
tung die  Frage :  quid  ex  prisca  Germanomm  vlrtute,  qualis  apud  Tacitnm  alios- 
que  praedicatur  scriptores,  nostris  adhuc  temporibus  supersit?  Bei  der  an  dem- 
selben Tage  suttfindenden  Preisvertheilung  erhielt  von  der  theolog.  Facullit 
denl.  Preis  (50Thlr.)  für  die  Beantwortung  der  aus  der  christl.  u.  phllosoph. 
Moral  entnommenen  Frage  über  die  Zulässigkejt  der  Nothlüge  der  Stud.  JM» 
Jansen  aus  Rheina,  der  homiletische  Preis  wurde  zu  gleichen  Theileo  (je  25 
Thlr.)  den  Studd.  Ant,  Hohuee  aus  Telgt  und  Jos,  Jungmann  aus  Münster  er^ 
theilt.  Die  philosophische  Facultät  hatte  für  Beantwortung  der  philos.  Auf- 
gabe: Disputetur  quid  verum,  quid  falsum  sit  in  hac  sententia :  nihil  est  in 
intellectu ,  quod  non  prius  in  sensu  den  ausgesetzten  Preis  (50  Thlr.)  dem 
Stud.  R.  Rosen  aus  Xanten,  für  die  Behandlung  der  philologischen  über  dal 
Leben ,  die  dichter.  Leistungen  und  die  Fragmente  des  Pacuvius  dem  Stud. 
Ado.  Gudermann  aus  Cleve  zuerkannt;  eine  zweite  Bearbeitung  der  letzteren 
Frage,  welche  der  Stud.  Jos.  Ennemer  aus  Elten  geliefert,  wurde  öffentlich  be- 
lobt und  ihr  Vf.  zu  Ertheilung  einer  Gratification  der  vorgesetzten  Oberbebörde 
empfohlen.  —  Die  Zahl  der  Studierenden,  welche  im  Sommersemester  I8S0 
293  betragen  haue,  stiegim  Winter  18^/51  auf  3  23,  von  welchen  186  zur  theo- 
logischen und  137  zur  philosophischen  Facultät  gehörten.  Unter  diesen  befan* 
den  sich  46  Ausländer  (Nichtpreussen) ,  nämlich  22  Hannoveraner,  21  Olden- 
burger und  aus  Meckl.-Schwerin,  Limburg  und  Holland  je  1.  Das  Rectorat 
der  Akademie  bekleidete  im  Winter  iS^/n  der  ord.  Prof.  der  Mathematik  und 
niathemat.  Physik  Dr.  Chr.  Gudermann;  als  Privatdocent  für  das  Fach  derG^ 
»chichte  war  Dr.  Hllh,  Junkmann  eingetreten.    Bei  der  philosophischen 
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FaadUt  erlangte  den  Dotorgrad  R.  Ado.  Comeüus,  dessen  Inauguraldisserta- 
tMQ  »,di8S.  histor.  ei  crft.  de  foDtibas,  quibus  in  historia  seditioois  MoDaste- 
nauH  aoabaptislicae  oarranda  iriri  docti  hucasqae  asi  sunt'*  (M onast.,  Tbefs- 
siag.  1850. 51 8.  gr.8.)  die  sorgflltige  Beacbtuog  Derer  verdient,  welche  könfUg 
fldt  der  Geschichte  derWiederUafer  in  Münster  sich  genauer  beschäftigen. 
la  der  hei  Uebemabme  der  ihm  übertragenen  ausserordentl.  Professor  in  der 
Philosoph.  Facoltat  lu  haltenden  Antrittsrede  warde  von  de«  Prof.  Dr.  Ckr,  B, 
StkHUtr  Antch  das  Programm  „de  conscientiae  moralis  natora  atque  indoie*' 
(Moaatt.,  Theissing.  1851.  31  S.  gr.  8.)  eingeladen. 

E12]  Paris.  (Vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  III.  No.  3995.)  Bei  der  Facult^  des 
resder  Acad^mie  de  la  Seine  (Universit^  de  la  France)  erwarben  sich  in  vor- 
sdirtftmissiger  Weise  den  Doclorgrad  im  Laufe  des  J.  1850  kebn  Candidaten 
aad  es  Wurden  hierbei  folgende  Inaugnralabhandloogen  ausgegeben :  A,  Hat%- 
/sM ,, de  Parmenide  Piatonis.''  Par.,  Jouberl.  1850.  44  S.  gr.  8.  und  „De  la 
ptliUaae  dans  ses  rapports  avec  la  morale;  essai  sur  la  R^publiqne  de  Plalon.'^ 
Khend.  192  S.  gr.  8.  —  Em.  Bumoi^f  ,,de  Neptuno  ejusque  eultu  praesertim  in 
Pclopoooeso.'«  Par. ,  Delalaia.  80  S.  gr.  8.  und  ,,Des  pnncipes  de  i*art  d'aprto 
liniaiiodeetlesdoctrinesdePlaton.<*  Ebend.  156  S.  gr.  8.  —  C.  J.  Revtllout 
„de  Boaiani  exercitus  deleclu  et  supplemento  ab  Actiaca  pugna  usque  ad  aevum 
Theodosiaoum.'^  Besancon.  (Par.,  Joubert.)  57  S.  gr. 8.  und  „De  l'Arianisme 
des  peaples  Gemaanlques  qui  ont  envahi  l'empire  romain.*'  Ebend.  395  S. 
gr.  8.  —  /.  A,  Lalmme  „de  veslitu  atque  omamentis  infantlum  et  adolescentium 
apod  Romanos.' '  Beaovais,  Moisand.  70  S.  gr.  8.  und  „Influence  des  Pires 
de  r^ise  sur  F^ucation  publique  pendant  les  cinq  premiers  siteles  de  l>re 
chr^tieone."  Par. ,  Sagnier  et  Braj.  210  S.  gr.  8.  —  C.  Allemand-Lavigerie, 
„diss.  de  Hegesippo.'*  Par.,  P^risse  frires.  61  S.  gr.  8.  und  „Essai  historique 
larlVeole  chr^tienne  d'Edesse.'*  Ebend.  138  S.  gr.  8.  —  R.  Dare$t€  „de  forma 
ttcoaditlone  Siciliae  provinciae  Romanae.*'  Par.,  Durand.  45  S.  gr.  8.  und 
MBssaisurFrancotsHotman.*«  Ebend.  93  8.  gr.8.  —  Chr.Tkttrot  „de  Ale- 
uodri  de  Vilfa  Def  doctrinali  ejusque  fortuna.'*  Par.,  Dezobry,  Magdeleine  et 
Co.  68  8.  gr.  8.  ond  „De  Torganisation  de  Tenseignement  dans  l'universitd  de 
Firbaomoyen  Age.'*  Ebend.  213  S.  gr..8.  —  A.Lemoine  „quid  sit  materia 
apad  Leibnitlum  quaeritor«^  etc.  Par.,  Durand.  95  S.  gr.  8.  und  „Charle^ 
Boonet  de  Cven^ve  philosophe  et  naturaliste.*'  Ebend.  232  S.  gr.  8.  —  L.A. 
Bomiel  „de  partitione  venerum  eloquentiae  apud  aotiquos,  presertim  apud 
Aristatelem  et Ciceronem.*'  Par.,  Crapelet.  40  9.  gr.8.  und  „De  la  contro- 
vcree  de  Bossaet  et  de  F^nelon  sur  le  qui^tisme:''  MAcon,  Dejussieu.  294  S. 
gr«8.  _  B,  Talbot  „de  ludicris  apud  veteres  laudationibus.**  Nantes.  (Par., 
Franck.)  136  8.  gr.  8.  und  „Essai  sur  la  legende  d'Alexandre  le  grand  dans  les 
romaotfrancaisdaXIl. siicie.'*  Ebend.  236  S.  gr.8. 


Todesfälle. 

[2013]  Am  7.  Min  starb  lu  Augsburg  der  Senior  der  Protestant.  Geistlichkeil, 
Kirchenralh  L.  F.  Krauts ^  ein  in  seiner  langjUbrigen  amtlichen  Wirksamkeit 
vielfach  verdienter  und  allgemein  geachteter  Geistlicher,  geb.  daselbst  am 
5.Nof.l757. 

POU]  Am  18.  Mira,  zu  Wien  der  k.  k.  wirkl.  Geh.  Bath  u.  Kämmerer/^. 
Ac«.  Frhr.  tnm  OttM/els-^Gsehwind,  Grosskreuz  und  Commandeur  mehrerer 
Orden,  früher  Zögling  der  dasigen  Akademie  der  morgeniftnd.  Sprachen,  dann 
liDgere  Zeit  Beamter  bei  der  k.  k.  Intemunciatur,  spSter  eine  Reihe  von  Jahren 
kiodorch  Internuncius  bei  der  hoben  Pforte,  nach  seiner  Rückkehl*  1.  Staats- 
aod  Conferenzrath  bei  der  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatskanzlei,  ein  erfahrener 
«od  gescheuter  StaaUmann,  gründlicher  Kenner  der  oriental.  Philologie  und 
iherthumskunde,  geb.  zu  Klagenfurt  an  12.  Jan.  1778. 
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[2015]  Am  20.  MHn  in  Wechselbarg  im  K.  8«cliMn  der  grlfl.  Schöobarg. 
Rath  u.  Leibarzt  Dr.  K,  Gtut.  Hesse ,  lugleich  Gerichts-  «.  prtkt  Arzt  dtselbsi, 
vorher  zu  Altenborg,  dann  za  Gössnitz,  ein  vielseitig  gebildeter  vod  wisseiH 
schaftlich  eifrig  strebsamer  Msdo  ,  Vf.  der  Schriften :  „Ueber  das  SchreicD  der 
Kinder  im  Matterieibe  vor  dem  Risse  der  Eihäute  **  1826 ,  »,  Von  den  Folgen  der 
Kubpocken-  und  Blatternimpfung  bei  Vaccination'*  u.  s.  w.  1827 ,  „  Heber  die 
Entwickelung  der  Gewebe  und  Organe  des  menscbl.  Körpers'*  1826,  ^^üeber 
Yaricellen  u.  ihr  Verhliltniss  zu  den  llenschenblattem''  1829,  „Ueber  den 
Skirrhus  u.  Carcinom  der  Gebärmutter  in  ihrer  Complication  mit  Schwanger- 
schaft und  als  Hindernisse  der  Geburt**  1832 ,  sowie  zahlreicher  Abhandlungen 
undAufsiHze  in  verschiedenen  medicin.  Zeitschriften  und  EncyklopXdien,  im 
56.  Lebensjahre.  Vgl.  Cailism  medicin.SchriA8t.-Lex.  VIII.  445—48.  XX VIII. 
512  f. 

[2016]  Am  23.  März  zu  Brüssel  Rud,  von  Beyer,  früher  im  k.  k.  Curassler- 
Reg.  Walimoden ,  während  des  ungar.  Aufstandes  einige  Zeit  Commandant  der 
Festung  Leopoldstadt,  als  humoristischer  Novellist  unter  dem  Namen  Rupertus 
bekannt. 

[2017]  Am  27.  März  zu  Cannstadt  Dr.  Jos.  Conr,  von  Bangold^  k.  württ.  Ge- 
nerallieutenaot  a.  D.,  Ritter  mehr.  Orden,  Vf.  der  Schriften:  „Die  etident 
und  nothwendig  wahre  Religion,  nämlich  die  Religion  der  Gotteinigkeit  des 
Menschen  od.  der  Uebereinstimmung  des  menscbl.  Willens  mit  dem  göttlichen. 
Ein  freisinniges  oiTenes  Giaubensbekenntniss*'  1846,  ,,Die  materielle  Begrün- 
dung des  deutschen  Bundesstaates  durch  die  organ.  Gestaltung  der  Staatenge- 
gebiete'' 1848,  „Ueber  die  Cholera.  Ein  Beitrag  zur  Beleuchtung  des  Wesens 
dieser  Krankheit**  1849,  im  70.  Lebensjahre. 


[2018]    In  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  März  zu  Erlangen  Hans  wm  , 
ehemal.  Abgeordneter  der  Deutschen  constltuirenden  Natlonalversamailvng, 
dann  Offizier  im  Schleswig-Holsteiniscben  Heere,  30  Jahre  alt. 

[20191  Am  29.  März  zu  Lübeck  Dr.  jur.  Joh.  Fr.  Haeh,  1820-^50  Ober- 
AppeUatlonsgerichtsrath  bei  dem  dasigen  Oberappellationsgerieht  der  vier 
freien  Städte,  vorher  seit  1805  Mitglied  des  Senau  das.,  Vf.  der  Scbriftea 
„PrakU  Beiträge  zur  Erläuterung  des  in  Lübeck  geltenden  Privatrechts**  1.  Hft. 
1801,  „Beantwortung  der  Frage:  Wenn  haftet  nach  Lubischem  Recht  die 
beerbte  Ehefrau  f.  d.  Schulden  ihres  Mannes"  181 1,  „Worte  der  Hoffnung  zur 
Prüfling  u.  Beherzigung  f.  mein  heimisches  Lübeck**  1819,  „Das  alte  Lübische 
Recht  herausgeg.  n.  s.w.  1819,  ein  verdienter,  in  seinem  Berufskreise  sdhr ge- 
schätzter Beamter,  geb.  daselbst  am  12.  Aug.  1769. 

[20201  Am  30.  März  zu  Frankfurt  am  Main  Geo.  Friedr.  von  Guaita,  seit  1817 
Schöff  jind  seit  1822  wiederholt  älterer  Bürgermeister  dieser  freien  Stadt,  vor- 
her seit  1807  Senator,  geb.  daselbst  am  2.  Juli  1772. 


Verlag  von  T.  0.  Welgel.  —  Herausgeber,  fiersdorf. 

*    Dnifk  von  B«riih.  Taaclmiti  Jmii. 
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p(ttll  Abhandlung  über  die  Coamosonle  der  heidnischen  Völker  vor  der 
Zeit  Jeta  und  der  Apostel.  Von  idolf  Wattke,  Cand.  d.  evanff.  Predigt- 
amts  n.  PriTatdoc.  a.  Pbilos.  an  d.  Univ.  Breslau.  Eine  von  der  Haa^er 
Ge«ell«cbaft  sur  Vertheidiffung  d^  christl.  Religion  gekrönte  Preisschnft. 
Hug,  Erben  Thierry  u.  Mensing.  1850.  XXXu.  lüOS.  gr.8.  (n.24Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 
Verfaandelingen  van  hei  Haagsche  Genootschap  toi  Verdediging  van 
de  Christel.  Godsdienst.   X.Deel.   l.Stuk. 

Die  ehrwOrdige  Haager»  auf  dem  Titel  dieser  Schrift  naher  bc- 
uicboele  Geselltchafl  hatte  die  Lehre  von  der  Weltachtfpfung  in  ibrem 
Tollem  Umfange  als  Preisaufgabe  ausgeschrieben,  in  nachstehender 
Faiinog:  Heefl  m«$n  onder  de  Heidensche  Volken»  v66r  den  tijd  van  . 
JciQs  60  de  Apostelen,  het  gevoelen  eener  Wereldschepping  in  de 
ToUe  kracht  des  woords,  al  of  niet,  voorgedragen?  Wat  leeren  de 
RanoBicke  en  Apocrypbe  boeken  van  het  Oade  Testament  omtrent 
zMdaoige  Wereldschepping?  Welk  onderwies  ge%'en  daarover  de 
Scbriflen  des  Nieuwen  Testaments?  En  zijn  de  bedenkingen  der 
latere  Wijsgeeren  van  dien  aard,  dat  zij  ons  in  ons  Chrtstelijk  ge- 
leof  te  dezen  aanzien  moeten  doen  wankelen?*)  Auf  diese  Frage 
giog  eine  dentscb  geschriebene  Abhandlang  ein,  über  welche  man 
«rlheiUe,  dass  der^erste  Theil  der  Frage  eine  treffliche  Lösung  6nde, 
wftbread  es  dem  Vf.  nicht  geglQckt  sei,  die  daran  sich  anschliessenden 
Fragen  befriedigend  za  beantworten.  Da  nan  jene  erste  Abtheilang 
als  ein  fSr  sich  selbststflndig  bestehendes  Ganze  (Üglich  zor  OefTent^ 
Kchkeit  gebracht  werden  konnte,  so  conferirte  die  Gesellschaft  dem 
Vf.  derselben,  wie  er  oben  nach  Namen  und  Charakter  nllher  be- 
zeichnet ist,  an  der  Stelle  des  vollen  Preises  eine  GratiBcalion  von 
250  Golden.  Man  kann  ihr  für  das  also  getroffene  Ausknnftsmittel 
aar  dankbar  sein,   indem  die  in  Rede  stehende  Schrifll,    durch  das 


*)  „Hat  man  unter  den  heidnischen  Völkern  vor  der  Zelt  Jesu  und  der 
Apostel  die  Ansicht  einer  Weltschöpfung  in  der  vollen  Kraft  des  Wortes  vorge- 
tragen oder  nicht?  Was  lehren  die  kanonischen  nnd  apokryphischen  Bücher 
des  A.  Test,  über  gedachte  Weltschöpfung?  Welchen  Unterricht  geben  uns 
darüber  die  Schriften  des  N.  Testaments?  Und  sind  die  Bedenken  der  neueren 
Philosophen  von  der  Art,  dass  sie  uns  fn  unseren  christlichen  Glauben  in  die- 
ser Beiichoog  wankend  macbeo  können?  **  * 

1851.   II.  9 
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nicht  aozarechtenile  Urtbeil  tOehtiger  Gelehrten  als  preisirflrdig  aa- 
erltannt,  neben  Shnliehen  in  unserer  Literatur,  diese  theils  weiter 
ausfahrend,  iheils  tiefer  begrOndend,  fdglich  bentehen  kann,  so  weDig 
sich  auch  verkennen  Iflsst,  dass  ihr  specifischer  Inhalt  den  arsprflog- 
lieben  Zwecken  der  Haager  Gesellschaft  ferner  liegt.  Die  ^nze 
Durchfiihrung  derselben,  so  weit  sie  nicht  Historisches  bietet,  xcogl 
von  einer  tOchtigen  philosophischen  Durchbildung  ihres  Vfs.  Zu- 
erst stellt  er  Begriff  und  Wesen  der  W<$l(schOpfungslebre  ««f,  die 
in  folgenden  Momenten  enthalten  ist:  Gott  wird  erfasst  als  Geist» 
als  persönliches  Selbstbewusstsein,  unbedingter  Wille,  ewiges  Da- 
sein; die  Welt  wird  betrachtet  als  wahrhaH  existirend,  als  reales 
berechtigtes  Dasein;  das  Dasein  der  Welt  aber  ist  nicht  ein  von 
Ewigkeit  vorhandenes,  ans  sich  selbst  entwickeltes,  sondern  hat  sei- 
nen Grund  in  dem  Dasein  Gottes.  Nach  Aufzeigung  dieses  Kerns 
der  christl.  Lehre  von  der  Schöpfung  wird  eine  Uebersicbl  der 
Lehren  der  heidnischen  Völker  Hbeh  den  Ursprung  der  Well  f^ege- 
ben.  Da  aber  bei  der  Entwickelung  der  Gottesidee  im  mensch- 
lichen Bewustsein  verschiedene  Stufen  den  Charakter  der  Volker  in 
verschiedener  Gestallung  zeigen,  so  werden  fir  die  Gewinnung  einer 
richtigen  Einsicht  in  die  ganze  Untersuchung  Völker,  des  objectirea 
Weltbewusstaeins  uad  des  subjectiven  Bewusstseins  der  PersUnliclH 
keit  unterschieden  und  es  wird  nach  jener  Seite  hin  die  WelW 
anschauang  der  Wilden,  der  Chinesen,  der  Japaner  und  Indier  (in 
der  Brahmanen*  und  Buddhalehre),  nach  dieser  die  der  Seroilisefaen 
ond  Arischen  Völker,  endlich  die  der  Griechen,  zuletzt  in  den 
Lehren  des  Anaxagoras,  Sokrates,  Ptato  uad  Aristoteles  ikre  Ans- 
gangspnnkte  findend,  entwickelt,  allenthalben  Mit  genaner  An- 
ziehung der  Quellen,  aus  welchen  geschöpft  ward.  Das  üesiillat 
der  ganzen  Untersuchung  dOrfte  darauf  hinausgehen :  Im  äasserslen 
Morgenlaade  wurde  nur  die  Natur  erfasst  und  verehrt,  der  Geis!  war 
noch  unbegriffen,  im  einzelnen  Menschen  wie  im  All.  Im  westlichen 
Asien  gelangte  der  Geist  zum  Bewusstsein  seiner  selbst ;  er  er- 
rang sich  durch  Kampf  und  Streit  zuletzt  Sieg  und  Maekt  Iber 
Alles,  was  nicht  Geist  ist.  Nu  her  nod  nfther  kam  das  Bewnsslaein 
der  Idee  des  allmiehUgen  Weltschöpfers.  Plato  hat  den  We^  ge- 
ebnet, Aristoteles,  ist  auf  ihm  vorgedniagea,  aber  nahe  am  Ziele 
versagen  ihm  seine  KriAe  und  seine  Sprache  hat  fOr  die  SchOpfnngs- 
idee  kein  WorL  Was  als  vnausgesprochenes  und  für  den  Griecken 
nnausspreckliches  Resultat  einer  mehr  als  zweüansendjlhrigen  Denk- 
arbeit der  Menschheit  errungen »  eher  nickt  erkannt  ist,  was  4er 
höchste  Culminationspunet  ist,  bis  tu  welchem  beidnisekec  Denken 
sich  erhebt,  mit  welchem  es  seine  jeweilige  Arbeit  resigniread  n»4 
schweigend  beschliesst,  damit  beginnt  Jahrtausende  früher  ein  ande- 
res Volk,  weiches  nicht  eingetreten  ist  ia  diese  wekgesehicktlieke 
Arbeit  und  Entwickelung,  welches  abgeschieden  blieb  von  allen  4en 
Gedanken  und  Ideen,  die  von  Stufe  zu  Stufe  die  Erkeiintniss  weiter 
drtfngten;  der  Gedanke,  vor  dem  die  heidnische  Geistesarbeit  scblieasi, 
ist  ausgesprochen  am  Anfange  des  Getsteslebeas  eines  aaderen  Vel- 
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ke^9  ist  Jif  erste ^er  Genesk:  „A«  Anfangs  schnfGott  Himmel  ood 
Jrrfe-**  —  Der  ail  latetnischeo  Zahfzeicbeo  pngiiiirle  Abschoitt  fat- 
ale Jas  Progrann  der  Haager  Geselbcliaft  fflr  das  Jahr  1848, 
[oreMw  ia  kelliadischer  Sprache. 


^'^'^^^^f^  ^  ^!P^  ^  *  infloence  de  la  rdformation  de  Luther,  per 
CtelWil  fUlera.  Cänqni^me  Mit. ,  angmenUe  du  pr^s  historique  de  la 
yrm  *«  iMrta  Luther  par  Melanthon  r  revue  et  publiee  ätcc  une  pr^face  et 

de»  Botes  per  il,  Ma^dtr.     Paris  et  Streaboufg,  Treuttel  et  Würtz.    1851. 

348  S.    gr.  IL 

Etwa  mit  dem  innerlich  befriedigenden  Wohlbehageo ,  mit  wel- 
Aa»  man,  alt  geworden»  Orte  wieder  sieht»  an  welche  sieb  freaad- 
Ertnnenagea  ans  der  Jagendzeil  knapfea,  erblickte  Ref.  den 
dieser  Schrift,  die  einst,  zuerst  im  Jahre  1804  ans  Licht  ge- 
-^J,  wesentticb  in  den  Stndienkreis  eioes  joogen  Theologen  ge- 
IP^,  itf  sich  frenen  durfte,  wenn  er  des  Idioms,  in  welchem  »te 
fcjertral,  micktig  genug  war,  in  diesem  sie  zu  lesen,  und  der 
•fctn  avk  die  beiden  vollständigen  Uebersetzuogen  von  Stampeel 
■i"  Gramer  nicht  nngelesen  lassen  konnte,  welche  durch  Ae%  from- 
^  Raseamallers  Vorrede  und  durch  Ats  freisinnigen  Henkels  Zu* 
den  von  dem  Originale  binleriassenen  Eindruck  erneuerten  und 
igten.  Wie  bitte  aber  auch  ein  strebsamer  junger  Theolog 
Schrift  igooriren  mOgen,  deren  Vf.,  ohne  der  \on  Luther  aes- 
mgcsea  Kirche  anzugehören  und  sich  anzuschliessen,  ihre  innere 
Sassere  Berechtigung  f&r  sonst,  jetzt  und  weiterhin  so  energisch 
tat  aal  eben  durch  seine  Stellung  seinem  unparteiischen  Zeugnisse 
Wslea  Nachdruck  gab!  Wie  hatte  aber  auch  nicht  einem  Jöng- 
^-  Karf  Vftlers  anziehen  mflssen,  der  im  Jahre  1809  in  einem, 
JMk  nicht  fflr  Publicität  bestimmten  aber  zu  ihr  gelangten 
kriftigst  gegen  alle  Versuche,  Katholiken  und  Prolestaotep 
dem  damaligen  Weltbeherrscher  zu  vereidigen,  sich  erklärte, 
m  Sie  ja  —  diess  sind  seine  eigenen  Worte  —  alle  diese 
idewaade  bestehen,  die  das  Wenige  von  Obriggebliebener  Freiheit 
'  sckttzen  oder  verstecken.  Bewahre  uns  Gott  vor  allgemeiner 
"^^t  allgemeinen  Gesetzen,  allgemeiner  Religion,  vor  allen  All- 
iritea,  Gleichförmigkeiten  und  fibrigen  BefSrderungsroitteln 
allgemeiaen  Despotie,   welche  Seelen,   Gewissen,  Zungen  -* 

Alles  gern  mit  einem  Stricke  zusammenschnfirfe.*« Wir 

dem  trefflichen  Heransgeber  der  vorlieg.  Schrift  Villers'  in 
nach  dea  Ansprüchen  der  Jetztzeit  an  gedruckte  Werke  nach- 
laden Gestalt  recht  vom  Herzen,  ganz  mit  ihm  im  Einverstflnd* 
biasicbilich    der  Moti%'e,    die   ihm    diese   Repristination   nahe 
aad  ia  den  tranrigen  ZerwOrfnissen  in  unserro  Staat-,   kirch- 
[tesifcbea  Znstinden  ihre  Wurzel  haben.    Wie  richtig  er  diese 
'  bat  und  Beartheilt,  davon  zeugt  seine  treffliche  Vorrede,  die 
i  go/dene   Worte  enthält  und  zu   deren   näherer  Keonllich- 
^%r^  wir  eine    längere  Stelle   mitzulbeilen   uns  nicht  enthalten 
^^ySi^  die  sieb  aof  die  immer  neu  auftauchendep  Agitationen  und 
"    ^krigna^en  g^ß^^  '^®  Protestanten  bezieht: 

9* 
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»,Le8  protesUnts  effray^s  —  es  iftl  von  deoen  in  Frankreich  die  Rede  —  nc 
se  sont  pas  teoos  assez  eo  garde  cootre  les  agitatears,  qui  eiploHent  leart 
alarmes,  beaucoap  de  catholiques  bienveiliants  et  m^me  des  prolesUots  irr^ 
flechis  ont  6ni  par  croire,  qne  la  r^forme  est  r^ellemeDt  la  source  de  toas  dos 
maax.  II  faat  aoe  digue  k  ce  torrent  de  calomoies  qni  menace  d'eogkMitir  le 
protestaotisme  eo  France;  il  faat  quelqo'un  qui  rel^ve  le gant andacieaseineot 
jete  k  uoe  triba  d^cim^e  par  trois  ai^les  de  pcrs^eution  et  k  peine  rassur^e  par 
on  demi  si^Ies  de  Iibert6.  Et  ce  quelqu'un  ce  sera  moi,  moi  si  dispos^  ä 
m'aasocier  am  calboliqnes  pour  le  salut de  la  pairie,  moi  si  ^trangerll'esprit 
'de  secle  et  si  aotipathiqne  k  la  cootroverse.  Et  qn'on  le  sacbe  bien,  je  n'atla- 
qnerai  pas  l'Eglise  catbolique,je  ne  toacherai  ni  aux  dogroes  ni  kla  disciplioede 
1«  soear  ain^e  de  l'EgUse,  prolestante,  et  je  ne  croirai  Jamals,  avec  tel  deines 
correligionnaires,  qu'nne  Eglise,  qui  k  produit  F^o^Ion  et  saiot  Vioceot  dt 
Paule  soit  la  prostitutfe  deBabylone;  comme  je  ne  croirai  jamais,  aTCCtelei- 
tbolique,  qoe  TEglise  qui  se  glori6e  d'avoirdonn^lejoorii  Boissyd'Aoglaset 
k  Oberlin,  soit  une  agr^gation  des  rebelles,  On  le  voit,  il  ne  s'agit  d'ant  p»- 
l^miqoe  irritante,  il  s'agit  simplement  de  r^lablir  un  Tait  bistorlqoe  d^oator^  * 
par  Tesprit  de  parli.  Si  je  r^ussis  ä  ^claircir  ce  Tait,  sl  je  parviens  k  ^bUr 
que  la  r^forme  ne  m^rite  pas  les  reprocbes  qu'on  lui  k  falts  d'^tre  un  agentr^TO- 
lutionnaire ,  les  catholiques  m'en  sauront gr<  comme  les  protestans  etil  i'op^ 
rera  peut-^lre  un  rapprochemenl  qui,  pour  n'^tre  pas  une  r^union»  seri  ooc 
alliance  tacite  pour  le  bien  public.^'  (p.  9  s.) 

Jeder  Verständigte,  der  sehen  kano  und  will,  wird  in  dieiei 
wohlmeinenden,  theils  warnencleo,  Iheils  begOtigenden  Wortes  Tiel« 
auf  Deutschland  Anwendbare,  nach  Maassgahe  modificireBder  Ver* 
hällnisse  und  besonderer  Oertlichkeiten,  finden.  Sollen  denn  noto- 
rische Umtriebe  und  immer  weiter  greifende  Anschläge  wirklich  i« 
hoch  steigen,  dass  die  traurige  Allernative  —  onvermeidlicbe  Ge- 
genwehr in  einem  Religionskriege  oder  schmachvolle,  alle  Gevis- 
sensfreihelt  in  Fesseln  schlagende  Aileioherrsehafl  —  immer  slker 
heranrückt?  Mit  welcher  Seeleniraaer  mflsste  dann  der  Betagtere  ei- 
ner Erde  Valet  sagen,  auf  welche,  nach  Jean  Pails  Aosdrock,  ^i< 
Nebel,  die  jetzt  Oberall  aufsteigen,  sich  zoleUt  wieder  in  BlatgflMC* 
herabstOrzen  werdea!  —  Möge,  um  Calamiliten  solcher  Art  abwei- 
den zu  helfen,  auch  die  aufs  Nene  in  Cours  gesetzte  Villers^seh* 
Schrift  das  Ihrige  beitragen,  nach  der  einen  Seite  hin  aofklli^>^ 
und  warnend,  nach  der  andern  tröstend  und  befestigend.  Der  Be^ 
aosg.  hat  ihr,  dazu  mitwirkend,  anf  mehr  als  eine  Weise  nnler  'ie 
Arme  gegriffen,  theils  durch  hin  und  wieder  beigefügten  Annerksi- 
gen,  theils  durch  die  Anhinge:  Esqnisse  de  Phtstoire  de  T^gli^ 
chr^iienne  d^pois  son  fondaleur  jusqu'  4  la  r^formation  (p.  263— 
315)  und  Pr^cis  historique  de  la  vie  de  Martin  Luther;  tradait  da 
latin  de  Melanchlhon  ( — 344)«  beide  aus  Villers'  Feder,  und  »\i 
historisches  Werk  dadurch  zu  einem  verständlicheren  fOr  Jeden  ak- 
schliessend,  dem  zunttchst  die  zur  richtigen  Beortheilaog  des  Paeli- 
sehen  in  der  Reformation  Luthers  genauere  Kenntniss  dessen  abge^lt 
was  der  Reformation  theils  voranging,  sie  hemmte  und  f^rderie» 
theils  in  den  Maassoabmcn  Luthers  endlich  M  snn  Darchhrocke 
brachte. 
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Naturwissenschaften. 

I?023]  Natuarkimdige  Verhandelingen  van  de  HoUandsche  Maatschappij 
der  Wetenschappen  te  Haarlem.  Tweede  Yerzameling.  7.  Deel.  Leiden, 
Ansu.Cp.    i85t.    Vma.l»4S.    gr.  4. 

Aneh  omt.  d.  Tit. : 

• 

Stirpes  Sarinamenses  selectae.  Digessit  F.  A.  Juli.  Hiqiiel,  e  societato 
HoUaoda  scientianun  Harlonensi.  Accedunt  tabulae  LXV.  Lugd.  Batay., 
Amzetsoc.     1850. 

Berr  Prof.  Dr.  Miqael,  einer  der  fleinsigsten  der  jeUi  lebesden 
lysteoialischen  Botaniker,  welcher  ausser  mehreren  andern  Scliriften 
und  zerslreuten  Abhandlungen ,  die  so  sehützenswertben  Mooogra- 
phka  der  Piperaceen,  der  Galtong  Picos  und  deren  Verwandten, 
ao  wie  iler  Casuarinen  in  rascher  Polge  erscheinen  Hess,  liefert  in 
vorljegeadem  Qnartbaode  abermals  einen  wichtigen  Beitrag  far  die 
syateaatiaehe  Kenotniss  der  pbanerogamischen  Pflanzenfamilien. 
Seitdem  der  unvergessliche  Aublet  (1762 — 64)  in  Goiana  bplanisirt 
and  die  dort  gesammelten  Pflanzenschfltze  pnClicirt  hat  (1775),  ift 
eue  sehr  bedeutende  Zahl  neuer  Gewächse  durch  verschiedene  Bei- 
sende  and  Botaniker,  von  denen  wir  blos  Richard,  Poiteau,  Perrotet, 
Lepriear,  Rodscbied,  die  beiden  Brüder  Schoroburgk,  Hostmaon, 
Wetgclt,  Pocke  und  Kegel  nennen  wollen,  nach  Europa  gebracht 
worden,  wo  dieselben  in  den  Herbarien  verschiedener  öflentlicber 
Ansialleo  ond  Privatpersonen  aufbewahrt  werden.  Trotz  dieses 
ReichilinBis  an  Vorhandenen  Materialien  hat  noch  Niemand  daran 
gedaeht,  jene  zu  einer  Gesammtflora  von  Guiana  zu  verarbeiten. 
Oeberhaopt  nehmen  die  systematischen  Botaniker  der  neueren  Zeit 
—  oachdem  sie  durch  die  Untersuchung  einzelner  zwischen  den- 
Weodekreisen  gelegener  Länderstriche  eine  ohngefBhre  VoAlellnng 
von  dem  ungeheueren  dort  sich  findenden  Reichthum  an  verschiede- 
aen  Pflanzen  formen  gewonnen  haben  —  Anstand,  die  vorhandenen 
Maierialiea  für  die  Bearbeitung  der  Flora  eines  grösseren  tropischen 
LSadereomplexes  zusammenzufassen,  indem,  abgesehen  von  der' 
Schwierigkeit,  jene  gewöhnlich  sehr  zerstreuten  Materialien  zur 
gleichzeitigen  Benutzung  zu  erhalten,  zugleich  die  BefQrchtung  nahe 
Uegt,  dass  eine  solche  Arbeit  bereits  im  Augenblicke  ihrer  Publica- 
lion  dorcfar  eine  Menge  gleichzeitiger  Arbeiten  anderer  Gelehrten 
zim  Mindesten  uftvollstAndig  werden,  nach  kurzer  Zeit  aber  schon 
veraltet  sein  dflrfle.  Freilich  ist  hierbei  sehr  zu  bedanern,  dass 
bei  der  grossen  Menge  der  vereinzelten  kleineren  Arbeilen  der 
Gesanmtüberblick  Ober  die  Vegetationsverhfiltnisse  besonders  der 
tropischen  LSnder  sehr  erschwert,  wenn  nicht  gar  unmöglich  ge^ 
Bliebt  wird.  Um  die  K.enntniss  der  in  dem  hollandischen  Theile 
von  Goiana  wachsjenden  Pflanzen  haben  sieh  nach  Angabe  der 
Vorrede  besonders  C.  H.  Pocke,  Hostmann,  Kappter  und  Kegel 
verdient  gemacht.  Der  erstere  ist  Jnstizbeamter  zu  Paramaribo, 
Hesimann  prakt.  Arzt  ebendaselbst  und  Universitätsfreund  des  Hrn. 


Digitized  by 


Google 


ItS  Naturwisfenschaften.    • 

Prof.  E.  Meyer  io  Königsberg;  derselbe  hat  seit  einer  laogeo  Reihe 
von  Jahren  das  Innere  der  Kolonie  nach  allen  Richtangen  hin  ii 
botanischer  Beziehung  durebforscbt,  und  neoerlich  Hrn.  Kappler, 
einen  jungen  eifrigen  Mann,  als  Geholfen  angenommen.  Die  tob 
diesen  beiden  veranstalteten  Pflanzensammlongen  können  darcb  Hm. 
Bohenacker  in  Esslingen  käuflich  bezogen  urefden.  Hr.  Kegel  eaii* 
lieh«  gegenwärtig  bekanntlich  botanischer  Gärtner  in  Halle,  kielt 
sich  längere  Zeit  in  Surinam  auf,  nili  Tortugsweise  lebende  Pflanzeo 
und  Sämereien  zu  sammeln.  Die  von  ihm  milgebracliten  neqei 
Pflanzen  sind  in  dem  21.  und  22*  Lande  der  Linnaea  von  verschie- 
denen Autoren  beschrieben  worden.  Hr.  Miquel  endlich  hat  in  einer 
Reihe  von  Aufsätzen,  welche  in  verschiedenen  naturwissenscbaft- 
lichen  Zeitschriften  publieirt  worden  sind,  eine  grosse  Anzahl  Qeoer 
surinamischer  Pflanzen  nach  und  nach  beschrieben.  Die  in  verlie- 
gendem Quarlbande  beschriebenen  Pflanzen  gehören  zu  öl  dieolf* 
ledonischen  und  9  monocotyledontschen  Familien ,  weiche  io  der 
umgekehrten  Reihenfelge  des  Endlicher^schen  Systems  aufgefllhrt 
sind.  Zwei  neue  Gattungen,  Androstylium  Miqu.  aas  der  Faailie 
der  Clusiaceen  und  Hortsmania  aus  der  PamiHe  der  Apocyaees 
werden  (S.  98  und  167)  aufgestellt  und  beschrieben,  avsserdea 
die  von  Grisebach  angenommenen  Seetionen  der  GeBliaaeengaltoig 
Voyria  wieder  zu  Gattungen  erhoben,  und  noch  die  Gattoages 
Voyriella  und  Disadena  hinzugefOgt  (S.  146  n.  150);  die  GaUoig 
Voyria  endlich  wird  auf  die  blos  zur  ersten  Section  Lita  gehöriges 
drei  Arten  eingeschränkt  (S.  150).  Von  allen  öbrigea  Gattiigei 
sind  die  Charactere  blos  dann  angegeben,  wenn  der  Vf*  sich  ii 
der  Lage  befand,  dieselben  entweder  zu  erweitem  oder  zi  he* 
richtigen;  die  einzelnen  Arten ,  von  welchen  der  bei  Weites 
grössere  Theil  neu  ist,  sind  mit  einer  die  distinctiven  Charactere 
scharf^ervorhebcnden  Diagpnose  versehen,  auf  welche  eine  lasg^ 
in  die  Einzeinbritea  eingehende  Beschreibung,  eine  Notiz  iber  die 
Verwandtschaft  so  wie  der  genauere  Standort  u.  s.  w«  folgt.  Zahl- 
reiche kritische  Bemerkungen  und  Berichtigungen  zu  schon  frflher 
beschriebenen  surinainischen  Pflanzen  finden  sich  eingestreut,  die 
Hehrzahl  der  beschriebenen  Pflanzen  ist  auf  den  beigegebenen  65 
Steindrucktafeln  auf  eine  zwar  kenntliche,  aber  besonders  was  i\9 
Analysen  der  BlOthen-  und  Pruchitheile  betrifft,  dem  gegenwärtiges 
Standpunkte  der  Steinzeichenkunst  nicht  immer  entspreeheode  Wetie 
abgebildet.  Ueber  den  Baum,  welcher  den  in  ^leuerer  Zeit  asch 
bei  uns  als  Fiebermittel  empfohlenen  Cortex  Bebeeru  liefert,  fiadet 
•ich  S.  196  folgende  Notiz,  auf  welche  wir  um  so  mehr  aifoerfc« 
sam  machen  zu  mösse^  glauben,  als  zu  befttrchten  steht,  dass  sie 
sonst  fibersehen  wörde.  Nectandra  Rodiaei  Schomh.  (Hook.  Lesi 
Journ.  of  bot.  HL  626)  wird  von  Nees  voi^  Eseubcck  blos  als  ei^ 
kleinblaihige  Varietät  der  Neotandra  leucantha  N.  ab  B.  (SyiL 
Laurin.  310)  betrachtet  (Linnaea  XXI.  508)  und  ist  in  Brasilitit 
Britisch-Guiaaa  und  neuerlich  auch  in  Surinam  gefunden  werdesi 
die  Rinde  wird  Beebem  (oder  bisweilen  Bebeeru),  von  den  Etage* 
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fc«reaM  la  Cuum  Bibir«  oder  anch  Sipiri,  voa  den  Briten  aber 
Greeabart  geaannt»  auler  welch  Ictzlereni  Namen  aber  in  Surinam 
Bigaoaia  leueoxyloa  verbanden  wird.  Auf  der  58.  Tafel  findet 
sieb  die  Abbildung  eines  blähenden  Zweiges.  Von  zwei  Pflanzen 
Sfbiactolobinoi  glaucescen«  ($•  19)  und  Banisteria  polita  (S.  80) 
bat  dar  Vf.  vtrgeueB,  eine  Diagnose  zu  geben,  und  man  isl  gentt- 
ibigt,  aas  dea  sehr  langen  Beschreibungen  die, Merkmale  z»  ihrer 
Wiedererkennung  mühsam  berauszastudiren ;  am  Schloss  des  ganzen 
Werkes  (S.  223)  macht  endlieb  derselbe  darauf  aufmerksam,  dass  er 
nachträglich  Frflchle  von  dem  vorerwähnten  Sphinctolohium  glauces- 
cess  erhalten  habe,  welche  ihm  den  Beweis  lieferten,  dass  diese  von 
Vogel  aufgestellte  Legumiuosengattung  wieder  einzuziehen  und  mit 
lllllera  Linn.  durchaus  zu  vereinigen  sei.  Bin  Hegisler  der  abge- 
baadellen  Pilanzengattungen  und  Arten  scbliesst  dieses  Buch,  in 
wetcbem  wir  abermals  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
FTora  von  Sarinam  erballen  haben.  Endlich  ist  noch  zu  erwähnen, 
4u^  iit  Vorrede  im  Januar  1850  geschrieben  worden  ist,  welche 
JabreazabI  auch  der  lateinische  Specialtitel  dieses  Buches  hat,  wflh- 
rtttd  der  bolländisch)9  Uaupttitel  1851  fObrt.  ~#. 

|lft24|  Tentamen  florae  Ab^rssinicae  seu,  enumeratio  plantarum  hucusque 
u  plerisoue  Abyssiniae  provincüs  detectarum  et  praecipue  a  beatis  docto- 
ribos  Richard  Quartin  Dillen  et  Ant.  Petit  (annis  1838—43) 
lectarum.  Auetore  icUlle  Richard,  D.  M.P.  boUn.  in  fac.  med.  Paris. 
Prof.  etc.  Vol.  I.  Accedoni  tabulae  LXII.  Parisiis,  ap.  Bertrand.  VI 
0.472S.    gr.S.    (15  Fr.) 

Aoclii]ni.d.Tit.: 
Vorage  en  Abyssinie  ex^cut^  pendant  les  ann^es  1838, 1839, 1840, 1841, 
1843,  lo43  par  nne  commission  scientifique  composde  de  MM.  Thph,L^ebvr€y 
J,  Petit  et  Qu*  Diüony  Fipiaud  etc.    PubUd  par  ordre  du  roi  etc.  Troisiöme 
Partie.    Histoire  natorelle.  —  Botanique.    Tom.  IV. 

Dem  Titel  des  vorlieg.  Werkes,  welches  den  4.  Theil  (3.  Abth.) 
der  \oY^e  en  Abyssinie  bildet,  die  unter  der  Leitung  des  Marine- 
LAaalcnants  Tb.  Lefehvre  wfihrend  der  Jahre  1839  —  43  auf  Veran- 
laaauBg  der  Französischen  Regierung  nach  Abyssinien  junternommea 
wmrie^  ist  eine  Jahreszahl  nicht  beigedruckt,  doch  geht  aus  der  auf 
Bauptitel  befindlichen  Notiz  „Publik  par  ordre  du  Roi<^  so  wie 
dem  Datum  der  Vorrede  (1.  Febr.  1847)  hervor,  dass  der  vor« 
liegende  1«  Theil  wahrscheinlich  schon  im  Laufe  des  Jahres  1847  zur 
Ausgabe  fertig  geworden  igt.  In  der  Vorrede  macht  der  Vf.  auf  die 
grosse  Aebniicbkeit  der  Abystinischen  Flora  mit  der  Flora  von  Se- 
•egambieo  aufmerksam,  erwähnt  die  Schriftsteller,  welche  vor  ihm 
Abyssiniache  Pflanzen  beschrieben  haben,  nnd  erOrtert  zuletzt  die 
Pf^K^y  oh  er  gehalten  sei,  die  von  den  Herren  Steudel  und  Hoch- 
aletter  gegebenen  neuen  Pflanzennamen  anzuerkennen,  soweit  sie 
lucht  zogleieb  von  einer  Diagnose  begleitet  sind.  Man  kann  es  aU  . 
lerdiags  sehr  in  Zweifel  ziehen,  o1i  dergleichen  Herbariennamen, 
dorcb  welche  die  Wissenschaft  noch  niemals  gefördert,  wohl  aber 
wegen   der   FIdcbtigkeit  und    Ungenauigkcit   der  vorausgegangenen 
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UatersachoDg  hflußg;  mit  eioem  Wutte  von  SynooyneD  belastet  wor- 
deo  ist,  irgend  welche  BerQcksichtigang  verdienen,  indeM  hat  der 
Vf.  die  Priorität  der  Stendel-Hochstetterschen  Namen  llberall  aaer- 
kannty  trotz  dem  aber  in  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Sammlnngea 
Ahyssinischer  Pflanzen  noch  Ober  200  vOllig  neue  Species  ermittelt. 
Der  1.  Band  des  Tent.  fl.  Abyss,  nmfasst  die  Raounculaceen  bis  tu 
den  Coropositen  einschliesslich,  und  besteht  wohl  zur  Hälfte  ans  bii- 
her  unbeschriebenen  Pflanzenarten  (gegen  350)^  welche  aber  za 
roehrentheils  schon  bekannten  Gattungen  geboren.  Nach  einer  is 
lateinischer  Sprache  abgefassten  —  wie  es  ohne  Vergleichung  der 
Pflanzen  den  Anschein  gewinnt  —  prflcisen  Diagnose  findet  sich  fast 
bei  einer  jeden  Art  eine  längere  oder  kürzere  französische  Notiz, 
in  welcher  auf  die  Verwandtschaft  der  diagnosirten  Pflanze  anfmerk« 
sam  gemacht  wird,  BlQthezeit  und  genauer  Standort,  der  Name  des 
Sammlers  mit  der  Nummer  der  hetreflenden  Herbarien,  so  wie  Dein 
rentheils  der  Abyssinischcn  Namen  finden  sich  ebenfalls  bemerkt; 
ein  Begisler  der  Abyssinischcn  Bezeichnungen  fehlt  aber,  so  dass 
es  onmdglich  ist,  eine  solche  zu  ermitteln,  wahrend  doch  in  neoercr 
Zeit  einige  Abyssinische  aus  dem  Pflanzenreiche  stammende  Arznei-  ' 
mittel  unter  ihrer  vaterlandischen  Bezeichnung  auch  bei  uns  in  Ge- 
brauch gekommen  sind.  Uebcrhaupt  ist  die  Benutzung  des  vorlicg. 
Buches  mit  sehr  grossen  Unbequemlichkeiten  verbunden.  Man  wein 
es  nicht,  ob  der  Vf.  die  vorhandene,  allerdings  ziemlich  zerstreute 
Literatur  nicht  gekannt,  oder  es  blos  unterlassen  bat,  sie  zu  citirea; 
so  heisst  es  z.  B.  S.  34  Aberia  Höchst,  mss.  und  auf  der  folgendes 
Seite  giebt  der  Vf.  an:  il  m^a  et6  impossible  d^en  Mudier  les  earae- 
töres,  und  doch  ist  diese  Gattung  schon  im  27«  Bande  der  Flora 
(B.  Z.)  beschrieben;  desgleichen^.  108  Schizocalyx  Rochst,  mss.  ist 
in  demselben  Baude  der  Flora  ausfOhrlich  beschrieben,  Acrotapbroi 
bibracteata  Sleud.  (S.  207.  Tab.  38)  ist  als  Gattung  längst  eingezo- 
gen, und  Picteiia  pubescens  Höchst  Nur  bei  einer  einzigen  — 
später  zu  erwähnenden  Gattung  sind  die  Charaktere  in  herkömmlicher, 
geordneter  Weise  angegeben,  selbst  die  angeblich  nnbeschriebeaeo 
Hochstetterscben  Gattungen  sind  zwar  ohne  Weiteres  angenomBies, 
aber  auch  nicht  mit  einer  Sylbe  beschrieben  worden,  so  dass  ohne 
anderweitige  HUlfsmittel  es  unmöglich  ist,  dieselben  wieder  zo  ei^ 
kennen.  Auch  mehrere  neue  Gattangen  hat  der  Vf.  aufgestellt,  die- 
selben aber  ebenfalls  zu  diagnosiren  unterlassen,  blos  mit  einiges 
wenigen  französischen  Worten  glebt  er  an,  wodurch  sich  die  aeae 
Gattung  von  den  benachbarten  unterscheiden  solle;  wie  nagenigeai 
aber  diese  Notizen  ausfallen,  erhellt  beispielsweise  aus  der  Galtst^ 
Theyodis  S.  365,  welche  sich  von  Hedyotis  durch  den  achtzahoigea 
Kelch  mit  abwechselnd  kürzeren  Zähnen  so  wie  durch  die  oi^^' 
aufspringende,  zweifacherige  vielsamige  Kapsel  unterscheiden  soH* 
Dieser  Charakter  muss  fUr  sehr  unzureichend  erachtet  werden,  iadea 
er  mit  Manettia  Mut.  vOllig  zusammentrug.  Auf  S.  253  ist  gar  eiae 
Leguminosengattung  aufgestellt  worden,  von  welcher  der  Vf.  weder 
BiQthen  noch  Fracbte,  sondern  blos  einen  Zweig  mit  doppelt  go(^ 
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ietUn  Bliltern  gesebefi  but;  io  der  Diagnose  eioer  Beuen  Ro<e 
(Rom  sancla)  S.  262  ist  nicht  aogegebeo  worden,  ob  die  Ovarien 
ttcsend  oder  gestielt  sind,  die  Section/zu  welcher  diese  Species  ge- 
bort, läslt  sich  somit  gar  nicht  Fessfellen;  Qnartioia  tnrfosa  Rieh.  L 
e.  277.  lab.  51  ist  schon  von  Endlicher  im  5.  Bande  des  Walpers- 
»eben  Repertorium  S.  673  alt  Quartinia  repens  beschrieben;  Kurria 
floribanda  S.  S56  gehört  za  den  Cinchonaceen  und  ist  mit  Hymeno- 
^yotion  Kurria  Rochst  synonym,  wie  bereits  im  26*  Bande  der  Flora 
iB. Z.)  erwähnt  wird;  dieses  Alles  hätte  der  Vf.  recht  gut  wissen  und 
trwäbaen  kOnnen,  zumal  wenigstens  der  5.  Band  des  Walpers^scben 
iepertorium,  in  welchem  sich  diese  Benchtigungen  bereits  vorfinden^ 
itage  vor  Poblication  des  vorlieg.  Werkes  erschienen  ist.  Pentoden 
^cnmbeos  Rochst  Flora  XXVII.  S.  552  fehlt,  während  P.  Abyssini- 
ctt  Bockst.,  —  ebendaselbst  beschrieben  —  aufgenommen  ist;  des- 
gleickea  fehlt  Disporocarpa  Schimperi  G.  A.  Mey.  Ind.  sem.  bort 
Pctrop.  VIII.  p.  56>  wahrend  die  ebendaselbst  beschriebene  Disporo- 
ea^a  pharnaceoides  aufgenommen,  und  zur  Begründung  der  im  gan- 
zei  Boche  einzig  und  allein  beschriebenen  neuen  Galtung  Gombesia 
venreBdet  wird.  —  Diese  Gattung  ist  noch  obendrein  unhaltbar,  da» 
weiB  sie  wirklich  von  Grassula  getrennt  werden  soll,  die  ältere 
Mcyer'scbe  Benennung  doch  jedenfalls  das  Vorrecht  besitzt;  za 
Gnzotia  Scbullzii  Rochst.  (S.  407)  ist  das  richtige  Synonym  Ves- 
iinpa  scabra  Vis.  (Nuovi  saggi  della  accademia  di  Padova  V.  260) 
Ibcrsehen.  Wir  wollen  hiermit  die  Reihe  unserer  Berichligungea  und 
Aststellungen  schljessen,  und  wOnschen,  dass  in  der  versprochenen 
sweiten  Abtheilung  diese  Werkes,  welche  die  ausfOhrlichen  Beschreib 
langen  bier  abgehandelter  Pflanzen  enthalten  soll,  die  hier  angereg- 
te Wünsche  sflnmtlicb  ihre  Erlemgung  finden  mOgen.  — s. 

l^^l  A  Synopsis  of  the  Lichenes  of  New  England,  the  other  Northern 
Siitea  and  British  Aroerica.  By  Edward  Tackerman ,  A.  M.  Fellow  of  the 
Anertcan  Aoademy  etc.  Cambridge  (Maasachasets) ,  G.Nichols.  1848. 
V 1. 93  S.    gr.  8. 

Der  durch  mehrere  schützenswertbe  Abhandlungen,  z.  B.  seine 
Eaineratio  Methodica  Caricum  quarnndam,  bekannte  Vf.  hat  sich 
«ett  lAogerer  Zeit  vorzüglich  mit  den  Flechten  beschäftigt  und  auf 
•ine*  wissenschaftlichen  Reise  nach  Europa  im  Jahre  1843  die  wich- 
tigatrn  iichenologischen  Sammlungen  studiert.  Im  Jahre  1845  gab 
er  aijch  schon :  an  enumeration  of  North  American  Lichenes,  with  a 
prclioinary:  view  of  the  strncture  and  general  history  of  these  plants 
and  oT  the  Friesian  System  etc.  zu  Cambridge  heraus  (50  S.  8«)  — 
Die  Tirliegende  Schrift  ist  ursprünglich  in  den  Proceedings  of  the 
Ameritan  Academy  of  arts  and  sciences  von*  1848  S.  105  —  285 
ealbalt7p  alid  ein  ooverflnderter  neuer,  mit  dem  obigen  Titel  verse- 
hener Ibdrack.  üeber  die  Kryptogamengruppe  der  Lichenen  ist 
Too  Noid-Amerikaniscben  Botanikern  bis  jetzt  äusserst  wenig  gegeben 
worden.  Mnss  aber  eine  Pflanzenfamilie  an  den  Standorten  unter- 
saciit  anl  beobachtet  werden,  so  sind  es  ünzwcifelhafi  die  Flechten, 
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Aqs  dei*  neuem  Zeit  siad  über  einzelae  Staaten  Halsey:  syaeptkal 
view  of  the  Lichenes  of  NewYork,  die  Flechten  von  New  York  in 
Torrey^s  Catalogue,  Ober  die  von  Peansylvanien  Mdhleabergs  GataU* 
gas,  Ober  die  von  Neufundland,  die  AnrzXhlnag  von  De  la  PyUie 
zu  nennen.  In  der  vorliegenden  grOndlichen  Bearbeitung  werden 
die  Arten  der  nördlichen  Staalen  Oberhaupt  nach  Pries  Grnndsllzen 
erlOntert.  Die  Zahl  der  hier  anfgefOhrlen  Arten  belrigt  2d4;  <lie 
Zahl  der  Gattungen,  einschliesslicb  der  Gollemaceeo  32.  Man  siek 
hieraus  theils,  dass  der  Vf.  die  erste  grossere  Zuskmnienstelloag  ge- 
geben bat,  tbeils  dass  das  Gebiet  mit  Fries  Lichenologia  Europaea  r^ 
formata  verglichen  nur  sehr  wenig  dargeboten  bat  In  der  physisches 
Beschaffenheit  der  Lflnder,  unter  gleichen  Breilegraden  als  MiUel- 
und  Nord -Europa,  kann  ein  Gruud  für  die  geringe  Zahl  der  Fleck- 
ten nicht  aufgefunden  werden.  Es  nOtsen  demnach  notbweadig  ^e 
Untersuchungen  in  den  ausgedehnten  LOnderstrecken  noch  sehr  u- 
vollständig  gewesen  sein.  Wenn  man  sieht,  welche  Menge  neier 
Gallungen  und  Arten  höherer  Gewichse  noch  jährlich  in  den  Veiti- 
niglen  Staaten  und  besonders  im  Westen  derselben  aofgefuodca  1le^ 
den  und  wie  selten  diö  Botaniker  in  Nord-Amerika  Oberhaupt  ni 
besonders  Diejenigen  sind,  welche  sich  mit  dem  Stadinm  der  uavsll* 
kommenen  Pflaazen  bescbifkigen,  so  ISsst  sich  auch  nicht  bezweifelet 
dass  der  Zukunft  noch  viel  in  diesem  Felde  zu  entdecken  oWg 
bleibt.  Allerdings  ist  zu  berOcksichtigen,  dass  namentlich  die  Fleek- 
tenaf  ten  Ober  sehr  viele  Strecken  der  Erde  verbreitet  sind  wi 
dass  namentlich  die  geographische  Länge  nur  geringe  Verschieden- 
heiten der  Species  veranlasst  Die  Tuckerman'scbe  Schrift  seift 
auch,  dass  von  der  eben  angegebenen  Zahl  der  Gattungen  keine 
einzige  Nord-Amerika  eigenthOmTich  ist  und  dass  von  den  294  Spt- 
cies  höchstens  68  bis  jelzl  in  Europa  noch  nicht  aufgefunden  woh 
den  sind ;  von  den  Qbrigen  aber  eine  Menge  auch  in  anderen  Ei^ 
Iheilen  entdeckt  wurden.  Uebrig^ns  mOgen  die  sOdlichen  StaalM 
der  Union,  nach  dem  Wenigen,  was  v.  Schweinitz  und  Beyrich  aidi 
Europa  gebracht  haben,  wohl  jedenfalls  mehr  EigenlbOmlicbes  (•(- 
halten  als  die  nördlichen;  obgleich  die  Flechten  unter  diesen  Bcei* 
ten,  insoweit  sie  nicht  auf  Baumrinden  vorkommen,  sich  offenbarst 
Zahl  der  Arten  und  in  der  Menge  der  Exemplare  vermindern.  Di» 
Hr.  Tuckerman  die  Lichenen  grOndlich  kennt,  davon  geben  sicM 
nur  Diagnosen  und  Beschreibungen  Zeugniss^  sondern  anch  ein 
scbätzenswerlhe  Samjilong  getrockneter  nordamerikaniseher  Fleck* 
len,  von  welchen  unter  den  Titel:  Lichenes  Americae  seplenlrieai* 
lis  ezsiccati,  Fase.  L  et  II.  50  Arten  enthaltend,  zu  CambrUge  ii 
Neu  England  1847  in  einem  eleganten  Quart- Bande  herao^gegeken 
worden  sind.  Diese*  Sammlung  kann  Ref.  wegen  der  Sctoobeilf 
Vollständigkeit  und  verständigen  Auswahl  der  Exemplare«  den  licbe- 
nologen  empfehlen.  Ausser  einem  Verzeichnisse  der  geliefertfi 
Arten  ist  kein  Text  beigegeben  worden. 
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Staats  Wissenschaften. 

ßüHl  Zur  Geschichte  der  engKschen  VoDuwirthschaflsIehre  von  Wilh* 
■MCMr.  Ans  dem  IQ.  Bde.  der  Abhandlaneen  der  Königlich  Sächsischen 
GttcDi^aft  der  Wiasenschaftea.  Leipzig,  Weidmannsche  Bachb.  1851. 
Dl. ms.  4.    (n.lThlr.) 

Da  aaa  in  den  Schriften  der  gelehrten  SocieUt,  deren  Mitglied 

kr  VL  hXg  aalionalOkonooiiscbe  Abbandinngen  seither  nicht  so  sv- 

dta  gaw»hat  war,  die  vorliegeade  aber  eine  recht*  allgemeine  Auf* 

aeritaikeit  beantpmcben  darf,  so  ist  die  Veranstaltung  eines  beson- 

km  Abdracks  eben  so  zweckmässig,  als  dankenswerth.     Die  Ab- 

htdlnng  ist   fiir  die  Geschichte  der  Nationalökonomie  von   hoher 

WkbtigkeiL     Waren   die   f^Ober  gangbaren  Ansichten  darfiber  in 

ifcren  Zeiten  schon  dnrch  die  Uinweisong  auf  einige  ältere  fran* 

Utkeke,  spanische  und  viele  italienische  Schriftsteller  berichtigt  und 

irveitert  worden,  so  erfahren  sie  nan  eine  neue  Berichtigung  nnd 

Wrttemng,  indem  ons  in  einer  älteren  engliicben  Scbnie  die  Vor- 

krftr  des  Adam  Smith  nachgewiesen  werden,  der  sich  nun  nicht 

labr  als  eis  ptotzlicb  ans  dunkler  Nacht  hervortretendes  Phänomen, 

-iHieni  als  ein  Scblussglied  in  einer  langen  Entwickelungskette  dar^ 

'  Mk.    Der  Vf.  fährt  die  Hauptergebnisse  seiner  ftbenras  sergfäiti- 

f/m^  sacbkndigen  und  geistvollen  Untersuchung  mit  gutem  Grunde 

«|f  M^ende  Punkte  zurQck:     I)  „Die  Gewohnheit,  die  ganze  Ent- 

iMsliB^piriodc  oder  Volkswirt hscbaftslebre,  welche  den  Pbysio* 

intoi  feranfgebt,  mit  dem  Namen  des  Mercantilsystems  zu  bezeicb- 

«i«  ist  allerweaigstens  eine  sehr  ungenttgende.     Das  Bild,  .welches 

ALtIrbachertradition  von  einem  Mercantilisten  zu  entmerfen  pflegt, 

Cnf  die  bedeutendsten  Schriftsteller  des  17.  und  18.  Jahrbun- 
keineswegs  in  allen  Punkten.     Man  wird  mindestens  eine  „äl- 
*%ni  engfische  Schale'^  von  dem  Mercantilsysteme  des  Festlandes  un- 
.tembetden  mSssen.'^     2)  „Fast  alle  HauptzOge  des  Adam  Smith^ 
'  4Aca  Systems  sind  in  dem  Sinne  national,  dass  sich  die  Keime  der* 
'Hhea  bei  der  Mehrzahl  seiner  bedeutenderen  Vorgänger  nachweisen 
;  Imm.   Und  selbst  im  Einzelnen  haben  viele  wichtige  Resultate  sei- 
f  OTleitalters  ein  halbes  Jahrhundert  oder  länger  noch  vorher  schon 
t  «üiBtlbare  Vorläufer  gehabt.^^    (Den  ihm  am  allernächsten  stehen- 
[Jm  Dndley  North,  dessen  Schrift  vitimebr,   mag  er  freilich  nicht 
t^piannt  haken,  da  dieselbe,  wie  der  Vf.  selbst  anfährt  nnd  in  sehr 
\fkmSkkt  Weise  erklärt,  Ober  hundert  Jahre  lang  wie  verschwanden 
Mr.)    S)  „Endlich  sind  Frankreich  und  Italien  keineswegs  bis  nach 
teÜilte  des  18.  iabrhuaderts  in  einer  Art  von  Alleinbesitz  oder 
^  Verawbesitx  der  natioaalokonomischen  Wissenschaft  gewesen ; 
^ikebr  kann  seit  Cromwells  Zeit,  ja  schon  unter  Elisabeth  England 
Adas  classiscbe  Land  der  Volkswirthscbaftslehre  betrachtet  wer^ 
V««    Das  AU^s   wird   nin   in   einer  Darlegung  der  Lehren  und 
CrNdatze  der  betrefenden  Schriftsteller  nachgewiesen.    Allerdings 
^  sich  rieles  ©«r  im  Reime  und  mit  schroff  contrastircndcn  Irr* 
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thfimerD  vermischt;  aber  bemerkeDswerlh  ist  es,  wie  fast  jeder  diic- 
»er  Schriftsteller  ia  einem  eiazeloea  Haoptpoakte  das  Richtige  er« 
kanal  bat  and  mir  in  den  andern  irrt,  so  dass  sieb  in  ihnea  allea 
schon  eine  ziemliche  Summe  von  Wahrheiten  findet,  die  sieh  daan 
in  einem  Einzelnen  harmonisch  zusaromenfQgten.  —  Danehen  konmea 
noch  manche  andere  interessante  Punkte;  so  Ober  die  Vorläufer  des 
Socialismos,  Ober  das  Sinken  der  Metaltpreiie  schon  vor  der  ameri- 
kanischen Einfuhr,  über  die  Tendenzen  der  froheren  englischen  Co- 
loaiegrfinder,  denen  wir  auch  einen  deutschen  Sinnesverwandtea 
in  Johann  Moritz  von  Nassau-Siegen  beigeben  kennen,  und  Anderes, 
was  diese  treffliche  Abhandlung  ungemein  lehrreich  und  wertbvoH 
macht. 

{90271  Das  Dreikönigbündniss  vom  26.  Mai  1849  und  die  Radowitzische 
^olitik  in  Vereleichung  mit  dem  Fünfköitigbündnisse  vom  Jahre  1814— 
181 5 ,  nebst  zanlreichen  Mittheilungen  aus  den  nicht  veröffentlichten  Ver- 
handlungen der  Deutschen  Bundesversammlung.  Von  Dr.  Karl  Alg*  T. 
WutgenSeim,  ehemal.  Bundestagsgesandten.  Stuttgart,  Metsler^^ 
Buchb.     1851.    XXU.652S.    gr.8.    (2  Thlr.  1 5  Ngr.) 

Ref.  pflegt  sich  bei  der  Anzeige  eines  Buchs  in  der  Regel  die 
Frage  vorzulegen:  für  wen  denn  eigentlich  zunächst  das  Buch  ge- 
schrieben sei?  weil  man  bei  einer  scharfen  Beleuchtung  dieser  Frage 
an  leichtesten  den  Siandpunct  des  betr.  Vfs.  findet  und  daher  la 
sichersten  sich  davor  bewahrt,  einem  Schriftsteller  Unrecht  zu  thsa. 
Bei  der  vorliegenden  Schrift  ist  Ref.  in  der  That  in  Verlegeobeil, 
denn  die  Schrift  enthalt  für  den  Mann  vom  Fach,  also  den  eigent- 
lichen Politiker,  den  Staatsmann,  den  Historiker,  eine  grosse  Mesge 
Dinge,. die  er  denn  doch  aus  andern  Quellen,  als  aus  diesem  Bacbe, 
bereits  geschöpft  hat,  oder  zu  schöpfen  wissen  wird,  da  ihm  nameal- 
lich  die  Bundestagsprotokolle  u.  s.  w.  eben  so  zugänglich  sind,  als  lie 
dem  Vf.  vorliegenden  Werks  gewesen  sind  und  der  Mann  von  Fack 
nicht  Bruchstacke,  sondern  das  Ganze  haben  will,  wenn  er  es  erast 
mit  dem,  was  er  tbut,  nimmt.  Sogenannte  Freu^ide  der  Politik,  pt- 
iitische  Kannegiesser,  Tagesschrifisteller  u.  dgl.  werden  aber  durek 
die  Stärke  des  Buchs  und  die  eigenthOmliche  darin  herrscheade 
Zerrissenheit  entweder  sich  Oberhaupt  abschrecken  lassen,  as  sa 
lesen,  oder  es  halbgelesen  unwillig  hinlegen.  Dazu  kommt,  daü 
sich  seit  dem  Erscheinen  des  Buchs  die  Politik  so  ganz  anders  ge- 
staltet hat,  dass  das  sogenannte  DreikOnigsbandaiss  verslorbes, 
dass  Hr.  von  Radowitz  politisch  todt,  dass  Preussen  durch  seine  ua* 
glttcklichen  Schwankungen  gleichsam  unversehens  wieder  zum  Baa- 
destag  gekommen  und  dass  Oesterreich  im  Begriff  ist,  zu  regieres, 
wie  es  seit  1815  regiert  bat,  dass  mithin  von  einer  eigenilicbes 
Neugestaltung  Deutschlands  nicht,  sondern  nur  etma  von  einer  all- 
mäligep,  sehr  allniäligen  Revision  der  Bundesverfassung  die  Bede 
istl  Wef  soll  da  jetzt  noch  aber  das  DreikOnigsbflndniss  und  Rado- 
witzische  Politik,  Aber  todte  Dinge,  zur  Unterhaltung  ein  dick- 
leibiges  Buch  lesen?  Und  doch  ist  der  Vf.,  welchem  Ref.  selbst  bs- 
kannt  war,  unstreitig  einer  der  ausgezeichnetsten^  genialsten  Mäoatr 
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itrutn  Zeit  gtweses,  der  aoch  im  hoben  Alter  für  die  deoUcke 
Side  gt&hley  der,  biUe  er,  aoch  io  jugendlicher  KrafI,  die  Jetzt* 
zeit  triebt,    vielleicht  eine  grosse  Rolle  gespielt  hXtte!    Sollte  ein 
so  bc4tatender,    auch  mit  der  Sehriftstellerei  and  den  Aoforderon- 
gcm,  die  man  an  ein  Buch  za  machen  hat,  vollkommen  bekannter 
MsBO  lieht  selbst  gef&bll  haben,  dass  sein  Bach,  wean  es  allgeroei- 
'  aen  Riaflats  haben,  wenn  es  von  Vielen  gelesen  werden  sollte,  an- 
ders etagerichtet  werden  mllsse,  als  es  nun  der  Fall  ist?  Wir  haben 
diese  üeberzeagnng,  nnd  hätten  eben  darum  gewünscht,  der  ehren- 
^Hht  Br.  Heransgeber  hatte  seiae  grosse  Verehrung  gegen  den 
Verstorbenen  dadurch  betbätigt,   dass  er  in  der  Form  Einiges  ge- 
iiiert  bitte.     Immerhin   aber  wird  die  Schrift  als  das  Erzengniss 
eties    lebendigen,    hellblirkenden   Geistes    von    Interesse   sein    nnd 
wegen  mancher  treffliehen  Winke  ist  es  gar  sehr  zu  wUnschen,  dass 
fie  von  keinem  Politiker  im  wahren  Sinne  des  Worts  unbenutzt  ge- 
lassen werde.     Ausser  dem  Vorwort  des  Hrn.  Vfs.,  in  welchem  in- 
Msderbcit  aoch  sein  Verhflitniss  zu  des  KOnigs  von  Preossen  Maj. 
CeseUldert  wird,  enthalt  das  Buch  fflnf  Abschnitte :  I.  Giebt  es  einen 
Bond  obne  Bundesversammlung  und  giebt  es  diese  ohne  Bunderver- 
lisswBg?     II.  Das  dem  Staatsvertrage  zwischen*  Preussen,   Sachsen 
md  Hannover  vom  26.  Mai  Vorausgegangene.     III.  A.  Die  Kaiser- 
trage.    B.  Die  Kreisdirektorialfrage.     IV.  Vorschlag  für  die  unvor- 
tl^MM  Bildung  einer  vollständigen  Beichsverfassung  während  der 
Vcfwcsei Schaft  zur  Hebung  der  innem  Anstände  und  zor  kfinftigen 
DnrsteHnag  des  Einen  Deutschlands  dem  Auslande  gegenOber.  Zwei- 
tes Seadsckreiben   an   die  Nalional-Versammlung  von  Bunsen,  der 
PhOosopkie  nnd  der  Rechte  Doctor.     V.  Rede  des  v.  Radowiu  als 
kfo.  Crämisaar  in  der  zweiten  pr.  Kammer«     Hier  findet  man  npn 
tbeils  als  AuszOge,  theils  vollständig  aus  den  Verhandlungen  der  D. 
fcadcsversamBinng  mitgetheilte  ActenstOcke   die   Beschwerde  des 
Eenö^   von    Anhalt- KOtben    gegen   Preossen,    die   Hannoversche 
Verfiusnngsfrage ,  die  Braunschweigischen  Fragen  vom  Jahre  I838f 
£e  Luxemburgische  Frage  vom  Jahre  1831  betreflend,  denen  tbeil- 
^vene  wenigstens  auch  noch  Bemerkungen  des  Hrn.  Vfs.  beigeftlgt 
sind.    Von  einer  Recension,  oder  einer  specielleren  Mittheilung  ans 
des  Buche   seihst  kann  natOrlich  nicht  die  Rede  sein  und  zwar  um 
se  weniger,  als  das  Eigene  des  Vfs.  allzusehr  zerstaeut  ist,  aber  auf- 
merksam machen  wollen  wir  namentlich  auf  die  seboa  obenerwähnte 
Verrede,  auf  den  Abschnitt  II.  und  auf  den  Abscbnitl  V.,  in  welchen 
sieh  der  Vf.  die  Rolle  eines  Opponenten  des  von^  Rad  owitz  zutheilt 
od  so  ia  sehr  origineller  Form  seine  Ansichten  ausspricht,   wobei 
BstlHicb   theib  direct,    theils  iodirect  Radowilz  ziemlich  derb  ge- 
l^isselt,  aoch  die  Politik  Preussens  und  Oesterreichs  beim  Bundes- 
^  ernst  kritisirt,  aber  auch,  und  mit  vollem  Recht  die  Thätigkeit 
^  Baadestags  gegen   unverdiente  Vorwfirfe  in  Schutz  genommen 
**d.   Wäre  es  den  Hr.  fleransgeber  gefällig  gewesen,  diesen  Theil 
^  Biehs  beniBaziinebmen  und  da  nOthig  mit  einem  umfassenden, 
&  fla^UnsicIilen    v.    WangenbeioM  zusammenstellenden   Vorwort 
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aMnickeo  xq  lassen,  so  wirde  er,  wena  wir  aiekl  sehr  irret,  ni» 
nem  Preoode  and  dem  Poblikoai  einen  noch  weseallichera  Dieul  r- 
wiesen  haben;  denn  in  der  That  bat  v.  Wangenbeim  ab  ««Gegeirei« 
ner^«  so  viel  Treffliebes  and  Treffendes  fiber  die  deutsebea  Verkll^ 
niste  gesagt,  dass  diess  allein  des  Lesens  wertb  ist.     Erfrtiilick  i4 
die  Anssicbt,  eine  nacbgelassene  Scbrift  Ober  Monarchie  vsd  Bs» 
publik  spXter  noch  zu  erhalten;  sie  enthalt  ohne  Zweifel  Werdiv4* 
les;  allein  wir  mochten  auch  bei  etwaiger  Herausgabe  dieser  Schrift 
wllnschen,   dass  sie  erst  gesichtet,   das   Ueberflassige  weggelafsci 
und  das  Zerrissene  milglicbst  vereinigt  gegeben  warde.    Die  Le^ 
digkeit  and  Unruhe,  die  sich  au  weilen  zur  Leidenschaftlichkeit  itik 
gerte,  ia  Verbiadnng  mit  dem  hohen  Alter,  bat  vielleicht  dea  ^Um 
seitig  gebildeten  und  gewandten  v.  Wangenbeih  verhindert, 
geistvollen  Ansichten  immer  die  entsprechende  Form  zu  geben,  v 
sie  ein  grösseres  Publikaro  verlangt;   desto  mehr  ist  enser  eki^ 
Wunsch  gerechtfertigte 

[3028]    Unsere  Verfassong.    Beriin,  F.Schneidern.  Comp.  1851.  Vi 
389  S.    8.    (n-30Ngr.) 

Offenbar  ist  der  Vf.  dieser  Brochfire  derselbe  geistreiche  a 
was  mehr  ist,  versündige  Schriftsteller,  dem  wir,  neben  mehre« 
andern  gleichfalls  beachtenswerthen,  eiae  der  besten  politisch 
Flugschriften  unserer  Zeit  verdanken,  die  bekannte  Schrift  9k 
Unsere  Politik.  Wie  gewöhnlich,  jst  auch  er  stärker  in  der  KiH 
der  Unternehmungen  Anderer,  als  in  eigenen  Constractionen. 
auch  in  der  vorliegenden  Schrift  ist  die  Anfdecknng  der  viel6^ 
Selbattioscbungen  und  Windbeuteleien,  die  sich  hinter  die  " 
Phrasea  und  inhaltslosen  Vorstellongen  der  vdgiren  nnd  der  psend 
doctriniren  Auffassung  des  constitntionellen  Lebens  verbergen,  we 
.die  stlrkste  Seite.  Ausserdem  bat  er  es  anch  in  dieser  Schrift  m 
nen  Gegnern  etwas  zu  leicht  gemacht,  ihr  gewöhnliches  üaale 
verzanehmen,  nSmKcb  alles  das  viele  Ttfchtige,  was  er  vorbrisgt  ■ 
dem  sie  nicht  zn  begegnen  im  Stande  sind,  zu  ignoriren  nnd  sich 
irgend  eine  schwache,  oder  za  schroffe  Stelle  z«  heften,  daraaf  g 
Stitzt  Aber  die  Tendenz  der  Schrift  entstellend  zn  berichtea  aad  i 
im  Voraus  zu  decreditireo.  Er  sefbst  stellt  sieh  an,  als  schreibe 
gegen  den  consitlationellen  Staat,  das  constiluUonelle  Systeai,  « 
das  werden  alle  diejenigen  begierig  aufgreifen,  denen  daran  gdef 
ist,  dass  die  Schrift  denjenigen  Kreisen  jrerborgen  bleibe, 
welche  sie  eigentlich  zn  wirken  hatte.  In  der  Thai  «her 
Dor  gegen  die  flache  fraaz5siach-*keeaiopolttische,  gegen  die 
loaenmassige  AnfTassong  des  constitntionellen  Staats,  wlbreai« 
die  beiden  essentiellen  BestandtheUe  desselben  will:  Monarckiefi 
Volksvertrelvng.  Richtig  ist  aber,  dass  er  gegen  die  derscM|| 
prenssische  Verfassung  kXmpft,  die  in  der  That  eine  blosse  OkM 
nenverfassnng  ist  und  in  jedes  andere  Land  gerade  ebenso  got  ed 
so  schlecht  passt,  wie  nach  Preussen.  Br  will  bewefsen,  dass  im 
Constitution  „der  Natur  wie  den  Bedürfnissen  des  preosstschea  Sta 
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tea  toefcaaa  wiedertprtclit,  die  sie  in  seineni  ioaenten  Wesen  zer- 
riUel,  enlkriftet  und  zerselat,  dass  sie  in  der  Wirklichkeit  nor  zu 
eiser  parlamenUrisehen  BeaniteoberrsebafI  fObrtv  welche  einerseits 
den  Thron   ontergräbt,    andererseits   die  Nation   nn   Freiheit   und 
Selbstständigkeit  betrflgt,  dass  sie  daher  alsbald  (?)  mit  dem  Umstürze 
des  Thrones,  mit  der  Cormption  des  Nationalgeistes,  mit  dem  Ver- 
fall des   Staates  und  -mit  der  Anarchie  der  Gesellschaft   endigen 
mnss/*     Den  Beweis  beginnt  er  mit  Darlegung  der  Grundbedingun- 
gen einer  prenssischen  Verfassung.     Preussen  sei  1)  ein  wesentlich 
moaarehischer  Staat,   und   dieser  Charakter  verlange  durchaus  ein 
persönliches  Walten  und  Auftreten  des  Regenten.     Seien  auch  Ein* 
rtchtongen  nOthig,  welche  die  persönlichen  Fflhigkeiten  des  Regen- 
ten nnterstfitzen  und  ergflnzeo,  so  dflrflen  nt  doch  das  Hervortre- 
tea  seiner  nfltzlichen  Eigenschaften  nicht  behindern.  Bei  der  jetzigen 
Verfassong   wQrde   sejbst  das   Genie   eines  Friedrich  II.   sich  nicht 
geltend  machen  können.     Es  wflrde  sich  vor  der  KammermajoritAt, 
der  ewige«  Repräsentantin  der  Mittelroassigkeit,   beugen,   oder  die 
Verfassung  Ober  den  Haufen  werfen  mflssen.     Der  preussische  Slaat 
kftane   2)  wegen   seiner  ergentbfimlich-schwierigen   Lage    nur  bei 
einem  festen  und  sichern  Gange  der  Regierung  bestehen.     Die  neue 
Constitution  bewirke  das  GegeniheiL     Der  eigenthOmliche  Charakter 
der  preuasischen  Entwickelung  liege  3)  nicht  sowohl  in  der  Legisla- 
tion, als  in  der  Administration.     Die  Kammern  der  neuen  Constitu- 
tion baiiea  aber  einen  rein  legislativen  Charakter,  und  die  Admini- 
stration wird  dadurch  nicht  unlersliltzt,   sondern  gelahmt«     4)  Be- 
«mesehre  erscheine  als  ein  nothwendiges  Element  des  preuasischen 
Staatswesens.    Durch  die  neue  Constitution  entstehe  ein  regierendes 
•od  cormaiipirtes  Beamtentbum.  5)  Die  Lage  des  preussischen  Staate 
erfordere  eine  besondere  Sparsamkeit  nnd  ein  wohlgeordnetes  Finaaz- 
weaeo.    Das  eonstilutionelle  Regiemngssystem  (jedes?)  sei  aber  das 
allerthenerste,  bef5rdere  die  VerseJUeuderong  der  öffentlichen  Gel- 
dler und  bringe  das  Finanzwesen  in  Verwirrung*  6)  Das  preussische 
Staatsgebiet  sei  aus  F^ovinzen  und  Landschaften  zusammengesetzt, 
dlie  je  »ach  Hirer  besondem  Natur  auch  besondere  Intitnte  verlang- 
te», iedem  nur  solche  Institutionen  lebenskräftig  seien,  welche  nach 
■atee  bin  ganz  in  der  fiigenthOmlichkeit  desLaades  wurzelten.  Eine 
Volksvertretung   in   Prevssen  müsse   daher  eine  provtncielle  Basis 
haben.     Dagegen  beruhe  die  neue  Constitution  auf  der  Fiction,  als 
•b  das  ganze  Staatsgebiet  eine  in  sich  gleichartige  Masse  darstelle. 
7)  Prenasee  könne  die  inneren  Aufregungen  und  Parteiangeo  nicht 
vertragen,   aondem  verlange  vielmehr  eine  Verfassung,  die  auf  in- 
■ereo  Frieden  wirke  and  das  Parteiwesen  grundsätzlich  fem  halte. 
Bald  werde  ea  schon  keine  Preussen  mehr  geben,  sondern  nur  noch 
Conservative  und  Liberale,  Legitimistea  und  Demokralen,   die  alle 
siebt  die  Wahlfahrl  des  Staats,  sondern  nur  den  Triumph  ihrer  Par- 
le! ersirebteo.     S)  Neeh  sei  in  Preessen  das  Voiksbewusstsein  niebt 
so«  Staatsbewosstsein  gewerden.      In   grossen    Laedestbeilen    er- 
scheine dem  Volke  das  preimsisehe  Wesen  bis  diesen  Tag  als  etwas 
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Premdarliges*  Nor  10  den  Pi^viazeo  BraDdeobürg,  Pornttern  wi 
PreasseD  habe  das  PreuMentbam  da«  ganze  VolksUlan  dnrchdroDgen. 
Auf  diese  Thatsacbe  passe  die  neue  Verfassung  nieht.  —  Die  prem- 
sischen  Zustande  rorderlen,  dass  man  die  Belheiliguag  des  Volksf 
an  den  Offentlicben  Angelegenbeilen  nacb  unten  bin  erweitere,  nach 
oben  bin  verengere.  Die  gegenwartige  Gonstiintion  babe  im  Gt- 
gentheil  gerade  die  Tendenz ,  alle  Bewegung  in  den  Miitelpaoct  zi 
drängen«  Sie  sei  keine  preussisebe  Constitution,  sondern  die  preos* 
sisebe  Destruction;  sie  sei  Preossens  Tod. 

„Dshinsiecheo  wird  der  Staat,  wie  ein  Körper,  in  dessen  Adern  ein  schlei- 
chendes Gift  gedrungen.  Die  AoszehruDg  wird  ihn  erfireifen  und  sm  Fiolfieber 
wird  er  verenden.**  »Ach,  wäre  es  ihm  doch  beschieden  gewesen,  aafdea 
Schlachtfelde  zu  bleiben ,  da  einst  Napoleon  den  Fuss  auf  seinen  Nacken  ge- 
setzt; das  wSre  ja  keine  Unehre  gewesen,  vor  der  grössten  Erscheinnog  da 
Jahrhunderts  zu  erliegen.  Dass  er  aber  untergehen  musste  durch  den  Coosti- 
tutlonalisrous ,  welcher  die  erbärmlichste  Erscheinung  des  Jahrhunderts  ist.  — 
das  war  ein  Tod  mit  Schande.*'  „Schande,  dass  man  in  Preussen  deo  Cos- 
stitutlonalismus  adoptirte,  in  demselben  Momente,  wo  er  sich  so  eben  in  Frank- 
reich als  unbrauchbar  erwiesen.^'  „Das  Affenland  sollten  wir  beissen,  wslchei 
nichts  Besseres  werth  ist,  als  vor  ganz  Europa  zum  GespöUe  zu  dienen.** 

Das  zweite  Gapitel  bandelt  von  dem  Wesen,  dem  Wertb  «ai 
der  Anwendbarkeit  des  Constitotionalismns,  wobei  der  Vf.  imaier 
nicht  den  wirklieben,  sondern  denjenigen  im  Sinne  hat,  den.  4ie 
desimctive  Partei  zur  Auflösung  des  Volstbums  gebraucht,  um  ibi 
spater,  wenn  er  seine  Dienste  geleistet,  wegzuwerfen.  Gharakteri- 
stiscber  Bestandtbeil  des  Constitulionalismns  sei  i)  das  StaatsbflrgeW 
tbnm.  Diesem  Hege  folgender  Gedanke  zu  Grunde.  Man  ttlbai 
an,  der  Staat  bestehe  aus  einer  Summe  von  Personen,  Staatsbtirgtf 
(Citojrens)  genannt,  die  unter  sich  alle  wesentlich  gleich  seien.  Das 
vornehmste  Geschäft  aller  dieser  Staatsbfirger  sei  die  AnaObung  ihrer 
staatsbörgerlicben  Rechte,  and  umgekehrt  der  vornebmite  Zweck 
der  Staatseinrichtnngen  die  Garantie  dieser  Rechte,  indem  der  Staat 
selbst  nichts  anderes  sei,  als  eine  Evolution  des  Volkswillens.  Dieie 
Idee  sei  hervorgegangen  ans  einer  missverstandenen  Nachahaioig 
des  antiken  Staatslebens,  wie  es  sich  in  de^  altclassiscben  Stadtre* 
pobliken  entfaltet  hatte.  Die  neueren  Staaten  dagereo  aeien  nickt 
aas  Städten  erwachsen,  sondern  gleich  von  Anfang  an  zusamneage- 
setzte  Gestajten  gewesen.  Pie  beutigen  sogenannten  Staatsborger 
bewegten  sich  in  tausend  Interessen,  die  ihnen  um  vieles  nlher  llgei 
und  weit  wichtiger  seien,  als  die  eigentlichen  Staatsfragen.  Wie 
könne  man  das  StaatsbOrgerthum  als  den  wesentlichen  Gharakter 
unserer  heutigen  Bauern,  Handwerker,  Kaufleute  ansehen,  wlhread 
doch  die  Thatsacbe  vorliege,  dass  sich  ^  gar  nicht  nm  den  Staat 
kümmerten  und  dass  man  Mohe  habe,  die  Leute  nur  zu  einer  Ge* 
nein4eversammlung  zusammenzubringen?  Im  Altertbom  bitten  neb 
llberdem  die  Herren  Staatsbürger  ihre  Sklaven  gehalten,  die  f9r  tie 
arbeiten  mnssten.  Dazu  der  milde  Himmel  von  Italien,  Helfas,  Kleis- 
asien.  Und  immer  noch  war  das  antike  StaatsbOrgerthum  selbst  tf 
den  Demokratien  noch  etwas  Exciusives  und  die  antiken  Staatspbiia- 
sophen   forderten  dies  ausdrflcklicb ,   forderten  namentlich  die  Aaa- 
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schliessflBg  der  Erwerbsarbeiter.  Gegeowartig  gibe  der  Berof  dem 
Meascheo  seineo  weseotlieheo  Cbarakter,  nicht  das  StaaUbflrger- 
tboai  aod  die  Gesellschaft  gliedere  sich  nach  dem  Princip  der  Ar- 
beitstheilang  zo  einem  System  von  Berufsarlen.  2)  Die  Urwahlen. 
Unter  dieser  falschen ,  aber  in  Preussen  ans  Unkenntniss  des  con« 
stitntionellen  Systems  auch  von  der  Gesetzgebung  adoptirten  Be« 
seichnong  polemisirt  der  Vf.  gegen  das  System  der  altgemeinen, 
nngegliederten  Wahlen.  Eigentlich  aber  können  Urwahle^nar  bei 
dem  Systeme  der  indirecten  Wahl,  gleichviel  ob  diese  ^R  Kopf- 
lahlwahl,  oder  eine  gegliederte  ist,  vorkommen,  ond  bedeuten  ein- 
fach die  Ernennung  von  Wahlmlnnern.  Urwähler  setzen  von  diesen 
gewählte  weitere  Wühler  voraus.  Der  ganze  Ausdruck  ist  aus 
Oebersetznngen  französischer  Revolutionsgesetze  entstanden.  Der 
Sache  selbst  wirft  der  Vf.  vor  nnd  führt  es  im  Näheren  aus,  dass 
dadurch  die  ganze  Auflassung  unsers  Staatslebens  vernilscht  werde, 
dass  die  politischen  Rechte  illusorisch  würdeo,  dass  die  gehäuften 
Wakleo  eine  Menge  von  Intriguen  und  Aufregung  hervorriefen,  dass 
die  Wahlversammlungen  der  Tummelplatz  der  Demagogie,  die  Staats- 
maschiBerie  ganz  ohne  Noth  verwickelt  gemacht  wQrde,  und  die  aus 
solchen  Wahlcollegien  hervorgegangenen  Kammern  ganz  einfach  in 
der  Loft  schwebten«  8)  Das  Repräsentativsystem.  Es  beruhe  auf 
der  Fiction,  dass  der  Wille  übertragbar  sei  und  auf  der  weitern 
Fictioo,  dass  der  von  einem  Kreise  Gewählte  nicht  bloss  diesen 
Kreis«  sondern  das  ganze  Land,  alle  die  andern  Kreise,  die  ihn 
nicht  ^wählt  haben,  repräsentire. 

„Erst  schmeichelt  man  dem  Volke  mit  seiner  Souveränelilt,  macht  jeden 
Tagelöbner  zum  Staatsbürger  und  Urwähler,  und  wenn  es  darauf  ankommt, 
diese  SooTeränetät  auszuüben,  so  soll  sie  darin  bestehen,  dass  das  Volk  sich 
In  seinen  Repräsentanten  seine  unverantwortlichen  Herren  wählt/'  „Sie  sind 
nicht  ao  lostmetionen  ihrer  Wähler  gebunden ,  sie  gehen  nicht  einmal  aus  der 
Mitte  ihrer  Wähler  hervor,  ja  sie  können  sich  durch  Commissionäre  und  Reise- 
diener wählen  lassen.  So  ereignet  sichs  denn  i*  B. ,  dass  ein  Professor  in 
Bonn  am  Rhein  den  Kreis  Liegnitx  in  Schlesien  rcpräsentirt,  oder  ein  Geheim- 
rath  in  Berlin  den  Kreis  Stolpe  In  Hinterpommern.  Sollte  es  eine  Komödie 
sein,  möchte  es  passiren.«* 

Daneben  beleuchtet  der  Vf.  in  treffender  Weise,  wie  sich  die- 
ses ganze  Wahlverfahren  in  der  Praxis  gestaltet,  und  wodurch  es 
gekommen  sei,  dass  die  Kammern  vorwiegend  Beamtenkammern  ge- 
worden w'flren.  Aus  dem  gegenwärtigen  Repräsentativsysteme  gehe 
vnvermeidlich  eine  Versammlung  hervor,  in  welcher  das  Element 
der  sogenannten  allgemeinen  Bildung  prfivalire,  an  Sachkenntniss 
wie  «■  Gesinnung  dagegen  der  auffallendste  Mangel  hervortrete. 
Man  sehe  wohl,  welche  Praction  der  Kammer  dies  oder  jenes  an- 
nehme oder  verwerfe,  aber  man  sehe  nicht,  welche  Elemente  des 
Landes  d:ifBr  oder  dawider  seien.  Der  Vf.  hätte  die  Zahl  der  Fictio- 
•eo  und  Täuschungen  des  Repräsentativsystems,  sowie  seiner  in- 
neren Widersprficbe ,  noch  um  vieles  vermehren  können,  und  es 
sind  dieselben  von  Andern  lange  vor  diesen  Zeiten  aufgedeckt  wor- 
den. Basirt  man  den  Staat  auf  den  sogenannten  Volkswillen,  der 
an  sieb  schon  ein  Unding  ist,  und  will  man  durch  die  Wahlen  Rechte 
1851.    II.  10 
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fliMrtrageii  lasseo,  di«  eigeBtlich  den  Wflbkro  xuatandeo,  m  ist 
•och  das  ReprjiseDtalivsystem  voller  Täuschungen  and  Widerspruche, 
und  die  contequeole  Demokratie  bat  Recht,  wenn  sie  es  verwirft. 
Aber  die  Zweifel  und  WidersprOcbe  lOsen  sich,  wenn  man  die  Wah- 
len nur  als  ein  politisches  Mittel  betrachtet»  die  für  eine  bestininU 
Wirksamkeit , im  Staate  Geeigneten  so  finden ,  wobei  denn  freilich 
das  allgemeine«  ungegliederte  Stimmrecht  ein  sehr  unpolitisches 
Mittel  wäre.  4)  Die  Theilung  der  Gewalten.  Indem  man  das  eii- 
heitlicWSUaUleben  z'ertbeile,  verfälsche  und  verkehre  man  alle 
Beziebnngen  von  Grund  aus*  Die  Staatsgewalt  kann  nicht  in  ver* 
achiedeae  Gewallen  zertbeilt  werd^,  sondern  sie  können  sich  aar 
nach  verschiedenen  Entwickelungsseiten  scheiden,  so  dass  sie  6he^ 
all  doch  einig  und  ganz  wire,  wenn  auch  auf  einer  verschiedeaea 
Stufe  stehend.  Weil  ferner  die  ^ach  dem  Princip  der  Urwablea  wi 
des  Repräsentativsystems  :gebildeie  Legislalivgewalt  in  der  That 
durch  keine  realen  Bande  mit  dem  Land«  verknüpft  sei,  gleichwohl 
aber  eine  Staatsgewalt  sein  solle,  so  werde  sie  sich  getrieben  fOhlea, 
sich  eine  erkQnstelle  Wichtigkeit  zu  geben.  Dabei  habe  noch  nach 
dem  Princip  der  Urwahlen  die  Schwatzhaftigkeit  mehr  Chancen  dar 
Wahl  fdr  sich,  als  das  bescheidene  Verdienst.  Bald  werde  Phra* 
aetbaftigkeit  der  hervorstechende  Charakter  aller  Debatten.  Dies« 
aber  zerstöre  die  Willenskraft  und  die  Denkkraft  der  Nation.  Dai 
System  der  Gewaltentheilung  mache  es  noth wendig,  dass  sich  diese 
constitutioaelle  Phraseohafligkeit  wesentlich  als  Opposition  gegen  die 
Regierung  gestalte.  Was  sei  natarlicher,  als  dasa  eine  Kammer 
sieh  die  Gewalt,  die  sie  dem  Principe  nach  habe,  aber  in  der  Wirk- 
lichkeit entbehre,  zu  verschaffen  snche?  Ihr  Hanptmittel  dabei  sei 
die  Agitation.  Wo  aber  diese  zum  Princip  werde,  da  könne  sich 
auf  die  Dauer  keine  Regierung  hallen.  Deshalb  sei  auch  die  fraa- 
lösiache  Theorie  zu  der  Behauptung  gekommen,  dass  die  Anarchie 
die  wahre  Verfassung  wftre.  In  der  That  sei  der  ConstitutioDalii- 
mus  die  perennirende  Revolution.  Wie  jeder  Regierung,  so  wider- 
strebe er  am  meisten  der  monarchischen.  Immerhin  möge  die  Theorie 
das  verantwortliche  Ministerium  als  ein  Schild  vor  den  Thron  hal- 
len. Die  einfache,  aber  gesQndere  Logik  des  Volkes  verachte  die 
Irrgönge  dieser  Doctrin.  In  demselben  Haasse  aber,  als  eine  coa- 
atitutionelle  Repräsentation  den  Umsturz  des  Thrones  befördere,  ie 
demselben  Maasse  befestige  ihn  eine  standische  Vertre- 
tung. 5)  Die  Constitutions-Urkunde.  Sie  sei  das  fQafte  und  leUie 
Grundelement  des  constitutionellen  Lögensystems.  Man  näbaie  da- 
bei an,  als  ob  der  Staat  vordem  Oberhaupt  gar  keine  Verfassaof 
gehabt,  sondern  erst  durch  einen  legislatorischen  Act  seine  Ver^ 
sung  bekommen,  die  eben  deswegen  durch  eine  besondere  Coosti- 
totionsurkunde  festgestellt  werden  niQsse.  Besagte  Urkunde  enthalte 
daher  nicht  etwa  bloss  die  Zusätze  und  Modificationen,  «-eiche  eie* 
frfiber  bestehende  Verfassung  erfahren  habe,  sonder«  sie  coastratr» 
.das  gaaze  Staatsgebäude;  darum  solle  diese  Urkunde  angeblich  die 
ganze  Summe  des  Staatsrechtes  enihalteo.     Mit  solcher  maasslesea 
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Ampu  9ei  dieses  SuaUsystem  in  die  Well  getreteo,  dast  es  sich 
fcOft  für  du  eiizig;e  und  absolute  erkiflre.  Es  sei  der  Bettelstolz 
tiefer  Zeil.  Die  Aesielil  sei  aber  natflriicb.  Denn  da  das  System 
nt  Uiter  Fictiooeo  bemhe,  so  könnten  diese  einen  erkflnsleUen 
BestaaJ  str  dadurch  gewinnen,  dass  sie  ansdrficklich  proctamirl 
«ii  viwaiiith  festgestellt  ^wfirden.  Indess  werde  dadufth  die  Auf- 
firnng  aller  wirklichen  Verhaltnisse  und  Institutionen  verfälscht. 
Bf  ^iMime  jetzt  t.  B.  den  Anschein,  als  oh  das  Eigeatbum  erst 
ntmip  der  Con^titotton  unverletzlich  sei  n*  s.  w.  Was  aber  nur  in 
Knft  eif€<  Gesetzes  bestehe,  lasse  sich  au^h  dojrch  ein  neues  Ge- 
Mti  beseitigen.  Es  werde  fenier  gerade  die  Constitutionsorkunde, 
vfleke  dis  Staatsrecht  zweifellos  machen  solle,  eine  Qnelle  nnlOs* 
Ivtr  Streitigkeiten.  Streiche  man  in  der  Urkunde  die  Worte  „für 
des  frtusiscben  Staat ^*  aus,  s<>  sei  aus  der  ganzen  Urkunde  gar 
Btckt  n  ersehen,  dass  es  sich  Bberhaupt  um  eine  Verfassung  fQr 
IVnnei  bandele.  Wer  vom  preussische  Staate  sonst  nichts  wisse 
ni  neb  nach  dieser  Urkunde  eine  Vorstellung  von  dem  Wesen  des- 
Klbeo  bilden  wolle,  der  werde  darnach  schliessen,  dass  der  preus- 
Riebe  Staat  wahrscbeiiflich  eine  Provinz  von  Frankreich  oder  Bei* 
gWB  gewesen  sei,  die  sich  1848  fQr  unabhängig  erklärt  und  die 
hstitatioiea  des  Matterlandes  zur  Grundlage  genommen  habe.  Die 
Crknde  eatbalte  viele  allgemeine,  unbestimmte  Satze,  Ober  die  sich 
«»Streit  eatspiane,  der  mit  juristischer  Spitzfindigkeit  als  ein  wider* 
*^<^ScrAdfocaten bände I  durchgefQbrt  werde.  Statt  die  Revoletion 
n  tcUMBea,  werde  die  Constitution  zum  Ausgaogspuncte  fH^  eine 
r^^simde  Revolution.  Sie  habe  Oberdem  eine  Menge  sogenannter 
ofgisiscber,  eigentlich  aber  mechanischer  Gesetze  im  Gefolge,  die 
dtt  VtM  loch  verschlimmerten.  —  Ein  besonderer  Paragraph  ist 
*<v%ebweis  gewidmet,  dass  die  Constilutionellen  gar  keinen  Grund 
"""^f  steb  anf  Eagland  zu  berufen  und  dass  sie  die  englische  Ver- 
"**Bg  ^zlicb  misverstehen.  Diesen  Beweis  haben  Andere  schon 
■■gst  besser  und  vollständiger  geliefert,  und  der  Vf.  geht  in  einl- 
t^  ^etea  zu  freit.  ^—  Den  Demokraten  gegenüber  sagt  er,  dass 
*i^  ^ai  Ligeasystem  beibehalten ,  aber  nur  rQcksiehtsloser  zur  Gel- 
^  Mftgen  wollten  y  wobei  denn  die  LOge  nur  um  so  greller  her- 
^•rtret«!  mfisse.  —  In  Betreff  Belgiens  macht  er  darauf  anfmerk- 
*f*idast  es  eis  streng  katholisches  Rirchenland  sei,  dass  in  seinen 
^'^  ^sten  Städten  das  Communalleben  mit  einer  ganz  eigen- 
^wlicbea  Bedeutung  hervortrete,  dass  es  an  den  Welthandeln  kei- 
*^*J^eil  habe.  —  Dass  man  sieh  ferner  nicht  anf  Nordamerika 
y*^  banne,  war  leicht  zu  erweisen.  —  Das  dritte  und  vierte 
^^  bandelt  „von  den  Bestandtheilen  des  prenssischen  Staats^* 
^  vfi  der  Yolksvertretang.  Zuerst  von  den  Provinzen ,  Kreisen, 
^^B,  Dörfern  und  Domänen.  Die  Beseitigung  der  Provinzial- 
^^  tei  in  blossem  Schwindel  geschehen.  Die  Erhaltung  der  Pro* 
^^**"l^rbande  und  Provinzialverfassungeo  sei  das  wirksamste  Mittel, 
^tterailssigen  Ceolralisation  zu  steuern.  Die  Regierungsbezirke 
*^  Sir  administrative  Unterabtheihingen,   deren  Bedeutung  man 
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Dicht  erhöben,  soodern  vermiodero  milsse,  ödem  man  eioerseits  die 
Macht  der  Oberpräsidieo  in  VerbiodDog  mit  den  ProYinzialttSoM, 
andererseits  die  der  Landräthe  in  Verbindung  mit  den  KreisstSodeB 
erweitere.  Ein  sehr  nOtzliches  Institut  könnten  die  Kreise  werden, 
wenn  sie  eine  angemessene ,  sich  Oberall  nach  den  obwaltenden  Um- 
standen mtfdificirende  Verfassung  erhielten.  Wieder  aus  purem 
Schwindel  habe  man  eine  allgemeine  Gemeindeordnung  gegebes, 
statt  einer,  neben  der  im  Ganzen  befriedigenden  Städteordnung,  zi 
begründenden  Landgemeindeordnung.  Die  RittergOter  mfissten  zwar 
ibre  Patrimonialgewalt  verlieren,  aber  immer  noch  etwas  EigenthQm* 
liebes  behalten.  Die  Vertretung  mQsse  eine  ständische  sein.  Exi- 
stirten  auch  die  allen  Feudalslände  nicht  mehr,  so  sei  es  doch  ganz 
irrig,  anzunehmen,  dass  es  Oberhaupt  keine  Stände  mehr  gäbe.  Es 
sei  zur  Befestigung  unseser  gesellscbaftlicben  Verhältnisse  nnerllss« 
lieh,  dass  die  Idee  der  Berufsstände  sich  zu  einer  neuen  GestaltoBg 
anspräge.  Nur  durch  ihre  Vertretung  sei  es  möglich^  zo  cib^^ 
deutlichen  Einsicht  in  die  Zustände  der  Gesellschaft  zn  gelangea. 
Nur  dadurch  werde  die  Volksvertretung  zur  Wahrheit.  Nor  an 
solcher  Vertretung  scheitere  die  Demagogie.  Auch  sei  das  stäadi- 
sche  Princip  in  der  That  das  allervolksthOmlichste.  —  Die  Provia- 
zialversammlungen  sollen  aus  den  Kreisdeputirten  gebildet  werdeo. 
Die  Vertretung  der  Städte  mOsse  nach  Berufsclassen  erfolgen.  Ikt 
Vf.  untersucht  aber  auch  die  Mängel  der  vormärzlichen  Stäodeftfr- 
fassung  und  die  Ursachen  ihres  Sturzes.  Er  will  den  Zweck  jeoer 
Verfassung,  aber  nicht  ihre  mangelhaften  Mittel.  Durch  administra- 
tive Stände  will  er,  im  Sinne  Steines,  die  Macht  der  Büreaukralie 
brecheiu  —  Das  fUnfte  Capilel  beschäftigt  sich  mit  dem  Zweikam- 
mensyß.teme.  Der  Vf.  zeigt  zuvörderst,  wie  auch  bei  dieser  Fragt 
/di0  oeim  ganzen  Wesen  dieses  Pseudo-Constitutionalismus  —  den 
jdiesen  Namen,  den  er  so  freigebig  gegen  alle  Verfassungen  aas« 
streut,  welche  nicht  der  Chablone  entsprechen,  Verdient  er  selbst 
weit' sicherer  —  anklebende  Oberflächlichkeit  und  Gedankenlosigkeit 
gewaltet  haL  Der  Vf.  geht  seinen  eignen  Weg.  Der  Vf.  ooter- 
scbeidet  zwischen  Fragen  des  borgerlichen  Lebens  und  Staatsfragfa- 
In  den  ersteren  soll  die  gewählte  Volksvertretung,  das  Ständebaos, 
in  den  zweften  soll  der  Senat  der  Regierung  berathend  zur  Seiti 
stehen.  In  den  Senat  setzt  er  die  volljährigen  Prinzen  des  köaig- 
liehen  Hauses^  sämmtliche  hohe  Staatsdiener,  die  irgend  ciaem 
Zweige  der  Verwaltung  selbstständig  vorstehen,  die,  welche  <li^ 
eine  Reibe  von  Jahren  gethan  haben,  zur  Zeit  aber  nicht  mehr  i> 
activen  Dienst  sind,  die  mediatisirten  Forsten  und  die  grössera 
Standesherren,  grosse  Grundbesitzer,  gewählt  aus  Familien  Verbin- 
dungen, Magislratsglieder  grosser  Städte,  grosse  Industrielle  a*^ 
Grosshändler,  durch  Corporationen  erwählt,  Depntirte  der  Akademien* 
und  Universitäten,  einige  vom  König  ernannte  Mitglieder.  Hit  die* 
sem  Vorschlage  vergleicht  er  die  gegenwärtige  Zosammensetsaog 
der  Ersten  Kammer,  die  er  als  principlos  bezeichnet  and  dies  nach- 
weist. —  Dem  Senate  weist  er  eine  Gontrole  der  Gentralverwaltaogi 


Digitized  by 


Google 


SlaalfwisseDschaflea.  133 

iie  B«rathoog  der  großen  Gnindsilze  der  Gesetzgebaog  und  der 
grossen  Verwalloogsmassregelo,  wie  aach  der  Sossem  Politik  zu. — 
Eia  sechstes  Capiiel  betrifft  die  EiuftlbruDg  der  Deoeu  Verfassung^ 
aad  ein  siebentes  bringt  einige  brSflige  Scblnssbetrachtongen.  — 
Hao  wird  diese  Scbrtft  viel  leichter  verschreien,  als  widerlegen 
kOanea. 


Wi9]  Staats  -  Handbuch  fiir  das  Grossherzogthum  Sachsen  -  Weimar- 
Eisenach.  1851.  Weimar,.  Landes- Industrie -Compt.  VIII  u.  360  S. 
gr.  8. 

Allen,  die  sich  Hlr  Statistik  Oberhaupt  und  fdr  die  des  Gross- 
herzogthnnis  S.- Weimar- Eisenach  insbesondere  interessiren,  wird 
das  hier  vorliegende  Buch  langst  bekannt  sein;  denn  schon  vor  25 
Jahren,  also  zu  einer  Zeit,  wo  derartige  Arbeiten  wenigstens  in  den 
■eisten  norddeutschen  Staaten  noch  zu  den  Seltenheilen  geborten, 
oder  doch  an  grossen  Unvollkomroenheiten  litten,  Hess  Hr.  Canzlei* 
ralh  Moller  sein  „Staatshandboch'^  erscheinen  und  machte  damit 
bei  allen  Sachkennern  GlOck;  denn  wer  nur  einigermaassen  die 
Schwierigkeiten  zu  beurtheilen  vermochte,  die  mit  der  Sammlung, 
Sichtung  und  Obersichtlichen  Anordnung  statistischen  Materials  ver- 
banden sind,  der  musste  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  widerfahren 
lassen,  dass  es  nur  den  unverdrossensten  und  sorgfüitigsten  BemO- 
hoagen  möglich  war,  solches  Material  zu  beschaffen  und  dass  es  nur 
einem  glOcklichen  Sinn  fOr  Statistik  gelingen  konnte,  daraus  so 
Tfichljges  zusammenzustellen.  Ja  noch  heute>  wo  allerwärts  Slaats- 
BandbOcher  erscheinen,  gebührt  dem  Weimarischen  die  Anerkennung 
vorzOglicher  Anordnung  und  Genauigkeit;  namentlich  der  Vorzug 
der  Genauigkeit^ — bei  allen  statistischen  Notizen  so  ungemein  wich- 
tig —  hat  es  selbst  wenigstens  vor  manchen  Jahrgängen  des  Qbri- 
geas  recht  tOchlig  gearbeiteten  Staatshandbuchs  fUr  das  KOn.  Sach- 
sen voraus.  Es  enthalt  das  Staatshandbuch  XXVllI  Bubriken: 
1.  Genealogie  des  Grossherzogl.  Hauses,  il.  Hausorden  der  Wach- 
samkeit, oder  vom  weissen  Falken.  111.  Wirkliche  Geheimräthe. 
IV.  Gesandte  auswärtiger  Staaten.  V.  Hofstaat.  VI.  Landtag  und 
Landtagsabgeordnete.  VIL  Staatsministerium.  VIIU  Landesjustiz- 
beh^den.  IX.  LandesverwaltungsbebOrden.  X.  Immediat-Commis- 
avoaen.  XI.  Militar-Elat.  XIL  Gendarmerie.  XIII.  Universität  Jena. 
XIV«  Landes-Schulaastalten.  XV.  Landes-Heilanstalten,  XVI.  Lan- 
des-Straf-  und  Besserungs-Anslalten.  XVH.  Wittwen-  und  Waisen- 
pensions-Anstalten.  XVin.  Landes-Anstalten  zu  verschiedenen  ge- 
metnnfllzigen  Zwecken.  XIX.  Besondere  Verwaltung  der  Porste,  der 
Jagden  und  anderer  fiskalischer  Gewerbe.  XX.  Einzelgerichte  mit 
den  BOrgermeislern  in  sflmmtlichen  Ortschnften.  XXI.  Advokaten. 
XXIL  Gemeindebehörden.  XXlll.  Aerzte  und  Wundärzte.  XXIV. 
Geistliche  und  Schullehrer.  XXV.  Finanz- UnterbehOrden.,  XXVI. 
Auf  Wartegeld  stehende  Suatsdiener.  XXVIl.  Pensionirte  Staats- 
diener. XXVIII.  Charakterisirte  Personen.  Muss  man  hiernach 
die  Vollständigkeit  des  Buchs  anerkennen  —  wir  wüssten  wenigstens 


Digitized  by 


Google 


lU 


5 1  a  a  U  w  Uä  tf  n  i  e  b  d  Ti  e  n. 


ketoe  Huhrik  hinztizurüg?n  —  &o  licsse  sieb  ä^^^geu  wo 
grö^^ere  »der  gerlpgi'rc  Z^^'ecktDässigkeit  der  Auordm 
und  namenlUch  die  Frage  aufwerfe«,  waruiH  oicht,  wi( 
in  d*?n  Slaalshandbücbern  für  Ocslerrcich»  ßiivero,  Sac 
gfRchehen  islj  die  Minifil^ricn,  oder  rcsp»  Sliniüteriatdfpai 
Abiheilungen  mil  ihren  säitmntlichcn  DepL'oden;Een  zusar 
worden  &\nä;  wie  €S  kommE^,  dass  sie  die  GeisUichen  ui 
rer  z^'hchcn  Aerzien  und  Wundärzten  einer-  und  den  F 
hcbjtrdea  andererseits  stelle  u.  s,  w.;  denn  es  hl  die^s 
davon,  dsss  es  immer  gul  ist,  in  dergU  stalislischen  > 
einem  mdg liebst  einfaeben,  aber  sicbem  Frioctp  zu  fot| 
prakliscber  El  in  siebt  insofern  von  Wiebtigkril,  als  es  , 
des  ßucbs  wün^ehenswertli  sein  muss^  ^i^  f^issen,  welej 
oberste  Behörde  sei,  an  die  man  sieh  z.  B.  in  lUilitSr*, 
nanzsachen  u>  s*  w.  zu  wenden  bähe.  FreiNcb  kann  man 
aacb  in  dem  vorliegendeo  Buebe  finden;  allein  für 
scbncllc  Uebersicbt  würden  wir  eine  Anordun^,  wie  ti 
tele,  wenn  auch  vielleicht  mit  eiaigen,  durch  die  besi 
hältnisse  geforderten  Modilieationen,  für  erspriesslicber 
haben  ferner  uns  die  Frage  gestellt «  ob  nicht  eine  gi 
Schreibung  des  Landes,  ats  die  ,» statistische  Naebweisu 
liefert,  angemessen  und  der  so  wjjnscbensvi'ertben  thunli 
breitun^  des  Buchs  nützHch  sein  m5ehle;  denn  wenn  ^ 
der  gedaehlen  Stelle  unter  der  kaum  reebt  passenden  l 
„Cultur-Arten*'  lassen:.,, diese  bestehen  in  25,845  Ackert 
HofrAumen,  1 1 5,908  Ackern  Wiesen,  703|237  Ackern  Artla 
Ackern  Waldungen«  0302  Ackern  GewSsser,  93,805  Ac 
und  Wegen ^*^  so  scheinen  uns  denn  doch  diese  iVotizen 
ger  und  s\e  h'ltten,  wenn  viellekht  der  Hr.  V'f,  füreb 
grössere  Ausdehnung  in  eine  wirkliebe  Statistik  zu  gen 
so  gut  weghleiben  künnen.  Aber  wir  meinen  eben,  t 
von  solcher  umsieht,  Ausdauer  und  statistischer  Ken 
offenbar  der  Hr.  Vf.,  ganz  dazu  geeignet  seien  nnd  ein 
liuch  auch  der  reebt  passende  Ort  sei,  die  wichtigsten 
Momente  des  Landes  kurz  zusammeniufassen  und  dadu 
gemeinen  Landcskenntntss,  die  leider  überall  feblt,  wei 
zutragen.  Dass  die  Bevülkerung  durchschnittlich  auf  d 
meile  nur  3960  Individuen  betn'jgt,  zeigt,  dass  im  Wein 
der  Tbat  von  flchcrvülkerung  nicht  die  Rede  sein  kann,  t 
milssig  und  ein  wesentlicher  Vorzug  vor  dem  ki^n.  sä< 
band  buch  ist  es^  dass  die  auf  Warte  geld  und  in  Pensroj 
Staalsdieuer  bc<;ondcrs  aufgeführt,  dass  fast  bei  allen  eii 
tcn  sehr  passende,  zum  Tbeil  ein  tieferes  Studium  vor 
hiütoriscbe  und  stali^iische  Noilzen  gegeben,  bei  den 
Slellen  bemerkt  w^ordeu^  ob  sie  Palronatslellen,  oder 
Oberafl  bei  den  Hauplabsebnitten  diejenigen  Notizen  vora 
sind,  welche  den  Leser,  so  weit  riüthig,  mit  tler  Ges< 
dtm   WeseD   dt?r    betreffenden   Institute   u,  s,  w.    bekam 
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Vkmm  £eM  Noitaea  wtrimm  4«s  Werk  vorzognraiie  ailcA  BtMilea 
nd  i^erkaofi  ^q  Gebildeten  oOlzBeli,  ja  fafi  aiiealbebrlicb  aiaebea; 
viHea  aWr  aneb  ^aai  Hro.  Vf.  eine  knrze  staüsti&cbe  Darstellung 
^es  Gansei,  ia  der  eben  an^edeaieten  Weise,  erleiehlera.     Oh  ea 
es  ^aaa  pnend  Ist,  dass  die  sinoitlieben  Orden»  die  des  Grossber* 
aofs  K.  iltbeit  eapTaagen  bat,  anfgeHlhrt  sind,   ob  es  niebt  enge* 
aaesseaer  gewesen  wäre,   die  Ritlergliter  in  ein  besonderes  Ver- 
xeicbnias  so  bringen;  ob  nicht  bier  und  da  b  den  Personalien ,  nn« 
■aaUicb  bei  Erwabnnng  der  Decoratioaeo,  IrrtbOner  eingeacblkben 
■sd  Dekorationen  weggeblieben  sind,  wie  es  ans  allerdings  an  ein 
pasf  Stellen  gescbienea  bat,  wollen  wir  dabin  gestellt  sein  lassen^ 
!•  Gnaaen  mfissen  -wir  nar  wiederbolen,  dass  die  VolUtiodigkeil 
^  Geeaaigkeit  alle  Anerkennong  verdient,  dass  der  Hr.  Vf.,  der 
««4  ab  Bedaetenr  des   grossberzogL  Regieroogsblatles  vortbeil* 
^  4ckant  ist,  mit  grosser  Sorgfalt  in  die  Errnageoscbaften  der 
%axe«(,  an  denen  bekanntlich  Weimar  ziemlich  reich  ist,  sich  bin« 
^^tfndiert  nad  das  .Erforderliche  davon  aafgeoommen  hat,  und  dass 
'Wbaapt  das  Weimarische   Staatshsodbuch  auch  jetzt  noch    den 
*<stcn  Arbeiten  dieser  Art  an  die  Seite  zu  stellen  ist.     Dem  Hm. 
^t  aber,  den  man  gewissermassen  den  Vater  der  Staatshandbflcher 
■enaea  könnte,   wOoschen   wir  um  so  mehr,   dass  sein  Buch  recht 
^itleRiafer  finden  möge,  da  er,  wie  wir  hören,  das  Buch  auf  seine 
Vatfea  hat  drucken  lassen  uod  die  Arbeit  der  Ehre  und  des  Geldes 
^•itbist.    Wir  hoffen,  er  wird  die  wenigen  Bemerkungen,  die  wir 
ihm  aabeia  gegeben  haben,  freundlich  aufnehmen  und  vielleicht  die 
eine  eder  aadere  derselben  im  nächsten  Jahre  berOcksiehtigen ;  wozu 
sieb  am  so  eher  Gelegenheit  darbieten~dOrfle,  als  vQrschiedeoe  neue 
Ettfickai^n  und  Gesetze  ohnehin  manche  Znsatze  und  resp.  Aen- 
daraa^  erheischen  werden.     Kann   Obrigeos   bier  nicht  der  Ort 
seta,  MC  Kritik  der  mannichfachen  Einrichtungen  zu  liefern ,   die 
im  firetsbenogthnm  bestehen  und  welche  iheils  volle  Anerkennung 
rerdieaea,  theiis  aber  auch  zu  hegrflndetea  Zweifeln  an  ihrer  Zwecke 
■Isiigkeit  Anlass  geben,  so  gestatten  wir  uns  doch,  auf  ein  Institut 
aaiaerksam  su  machen,   welches,  wenn  es  auch  von  sehr  uulerge* 
eriasttr  Wiehtigkeit  sein  mag,  doch  auch  anderwärts  um  so  mehr 
Nscbabsinng  verdiente,    als  in  vielen   Staaten  sonderbarer  Weise 
4ia  sittliche  Obstcultur  noch  gar  sehr  darniederliegt,  Scbnilehrer, 
Uitliebe  und  Gemeinden  mit  wenigen  Ausnahmen  sich  nicht  so, 
»ieta  winacben  ist,  darum  kßmmern,  und  da  wo  es  etwa  geschieht, 
visl  an  wenig  darauf  Bedacht  genommen  wird,   fflr  wirklich   gute, 
reise  Obstsorten  zu  sorgeui^     Bekanntlich  bat  diese  Angelegenheit 
vitklicb  aicbt  nur  ein  pecuni^res,  sondern  auch  ein  moralisches  In- 
teresse; denn  in  Gemeinden,  in  denen  ein  lebhaftes  Interesse  fOr 
Otobaaazncht  stattfindet,  wird  der  immer  noch  so  sehr  verbreitete 
fa«ifrevel  abnebmeo  und  dadurch  nach  und  nach  der  Muthwille  und 
«iielobbeit,  die  nur  darauf  ausgebt  zu*schaden,  ohne  sich  selbst  zu 
■tes,  rerschwinden.     Ein   Institut  aber,  wie   die  „Landesbaum- 
»eWs  zu  Weimar 'S  welche  zum  Zweck  hat  die  Verbreitung  der 
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bessern  Obstbaomsorten  und  deo  üoterricbt  io  der  Obslbaumsaebl 
f9r  Alle,  welche  dazu  bereit  ood  g;escbickt  siody  iDsonderfaeit  nad 
vorzugsweise  aber  für  dieMilglieder  des  Sehallebrer-Seniinara,  kaan, 
wenn  es  richtig  geleitet  und  der  Unterricht  nnentgeldlich  artbeiit 
wird,  ungemein  viel  Gutes  in  obigen  Beziehungen  wirken.  Den 
Verfassern  des  kOn.  sichs.  Staatshandbuchs  endlich  möchten  wir, 
abgesehen  von  manchem  Andern,  namentlich  empfehlen,  das  Wei« 
marsiche  in  Beifügung  der  historischen  Bemerkungen  bei  den  einzeU 
neo  Orten  nachzuahmen.  Es  wOrde  diess  freilich  eine  nicht  aner» 
hebliehe  MOhe  und  grosse  Sorgfalt  erheischen;  allein  wenn  dena 
doch  ein  Staatshandbnch  nicht  blos  einen  vorObergehenden  Zweck 
haben,  sondern  zugleich  als  historische  Quelle  soll  benutzt  werden 
können,  sind  dergleichen  Notizen  jetzt  um  so  wichtiger,  als  ohnebin 
die  alte  Gewohnheit,  dass  fast  jeder  Ort  seine  Statuten  hatte  and  m 
ihm  seine  Geschichte  aufzeichnete,  leider  abgekommen  ist  und  bei 
dem  zerfahrenen  Wesen  unserer  Zeit  auch  sebwerlicb  Glieder  aif* 
kommen  wird,  ^ 


Geschichte. 

[2030]  Denkwürdiger  und  nützlicher  rbeinischer  Antic^uarius ,  welcher  die 
wichtigsten  und  angenehmsten  geographischen,  historischen  u.  politischen 
Merkwürdigkeiten  des  ganzen  Kheinstroms ,  von  seinem  Ausflüsse  in  das 
Meer  bis  zu  seinem  Ursprünge^  it.  der  in  den  Rheinstrom  sich  ergiessen* 
den  Ruhr-,  Wnpper-,  Ahr-,  Mosel-,  Nahe-,  Main-  und  Neckar -Flüsse, 
des  Vorgebirgs  und  Maifeldes,  der  Bergstrasse,  der  Vocesen  und  des 
Schwarzwaldes  darstellt.  Von  einem  Nachforscher  in  historischen 
Dingen  (Chr.  YOn  Stramberg.)  Mittelrhein.  Der  I.  Abthl.  1 .  Bd. ,  1.  u.  2. 
Lief  Der  11.  Abthl.  2.  Bd. ,  1 .  u .  9.  Lief.  Coblenz ,  R.  Fr.  Hergt.  1851. 
640  S.    gr.8.    (äLief.20Ngr.) 

Der  erste  B%nd  der  zweiten  Abtheilung  dieses,  nicht  blos  Merk- 
wQrdigkeiten  behandelnden,  sondern  in  sich  selbst  höchst  merkwOr- 
digen  Werkes  ist  schon  im  J.  1845  erschienen  und  behandelte  anf 
812  Grossoctavseiten  lediglich  Ehrenbreitstein,  Feste  und  Thal. 
Wenn  man  damals  bedachte,  dass  der  Vf.  sich  dem  Titel  und  Plane 
seioes  Werkes  nach  verpflichtet  hatte,  in  derselben  Ausfdbriicbkeit 
und  erschöpfenden  Reichhaltigkeit  den  ganzen  Lauf  des  Rheines  uod 
alter  seiner  NebeoflQsse  und  die  von  seinem  Stromgebiete  umschlos* 
seoen  Gebirge  zu  behandeln,  so  sah  man  allerdings  ein  kolossales 
Werk  im  Anzugo.  Aber  diese  Aussieht  hatte  fDr  Diejenigen,  die 
sich  mit  jenem  Vorllufer  bekannt  gemacht  hatten,  so  wenig  Bedroh» 
liebes,  dass  sie  vielmehr  mit  wahrer  Betrttbniss  am  Schlüsse  des 
Bandes  erfuhren,  wie  der  Verleger  sich  durch  den  Absatz  des  Wer- 
kes nicht  ermnthigt  gefunden  habe,  das  Unternehmen  seinerseits 
fortzufOhren.  Mit  desto  grosserer  Freude  erfahren  wir  jetzt,  dass 
dasselbe,  unter  gfinstigerenAuspicien  und  nachdem  eine  Subscrip* 
tion  auf  das  Werk  eröffnet  worden,  von  Neuem  in  Angriff  genommen 
worden  ist  und  mit  rascher  Thfltigkeit  seiner  vollständigen  VerOlTeot- 
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liilatg  zageftirdert  wird.      la  der  Tbat  wflre  der  Welt  eine  reiehe 

(Mle  derILeBBintss  Bod  des  Genusses  verschlossen  geblieben,  wenn 

das  «lekt  gesekebeo  wlre.      Denn  der  Vf.,  der  den  Gelehrten  wohl- 

W^SAvU  Chr.  ▼•    Slramlrerg,   bringt,   in   allerdings  origineller,  ja 

wmAeriicher,  aber  keinesweges  abstossenderPorm,  eine  sonderliche 

Maaii^tiskeil  der  interessantesten  und  meistentheils  unbekannten 

g«*<iieMichen  Notizen  aus  allen  Jahrhunderten,   macht  sein  Werk 

iB^dcrTkat  zu  einer  Fundgrube  geheimer  Geschichten,   neuer  Anf- 

Anschannngen   Aber  Zeiten,  Zustände  und  Personen, 

ftattet  die  Topographie  des  Rheingaues  in  einer  Weise  aps,  wie 

■oeh  keine«  Theile  der  Erde  zu  Theil  geworden.  —  Der  erste 

itr  ersten  Abtbeilung  beginnt  mit  Cobleuz  und  zonSehst  mit 

Rkeinseite.      Hiier  fährt  ihn  das  BrQckenzollhaos  gleich  von 

n  Mwr  Brzlhlung  einer  interessanten,  vielen  Lesern  gewiss 

Anekdote  von  dem  Begribnisse  eines  Herrn  von  Oberkamp  in 

ond  den  sich  daran  knOpfenden,  durch  das  Sperrgeld  ver- 

BSndeln.     Das  HMel  de  Bellevne  erinnert  ihn  an  Calonne 

dessen  Nichte y  ond  das  ftihrt  ihn  dann  weiter  auf  die  Geschichte 

französischen  Emigration  in  Coblenz  Oberhaupt,   worOber  denn 

Masse  Detnils,   znro  Theil  unter  Benutzung  des  Journals  eines 

|^*tkzeitigen  Hofbeamten,  dann  auch  aus  eigenen  Jugenderinnerun* 

des  Vfii. ,  beigebracht  werden.     Dann  kommt  wieder  der  König 

Vrcnssen    mit  seinen  Truppen  und  setzt  Hof  und  Stadt  in  neue 

Das  Manifest  des  Herzogs   von  Braunschweig,   dessen 

le  gewesen  sein  soll»  findet  der  Vf.  den  „Umständen  durch- 

vorausgesetzt,  dass  den  Worten,  den  Drohungen  die 

rasche  That  folgte.*^     Das  qber  geschah  nicht.     Im  Mai  hatte, 

nach  des  Vis.  Urtheil,  die  kleine  in  den  Niederlanden  aufge- 

islerreichische  Armee  biusereichr,   der  Revolution,  d.  i.  der 

Paris,    Meister  zn  werden?     Dem  Herzog  von  Brannschweig 

die  Mittel,  seine  Aufgabe  zn  lOsen»  im  Ueberlluss  zugetbeilt. 

t  hat  30  Schwadronen  Husaren  geradezu  vergessen.)     Aber 

UvschlUssigkeit  seines  Charakters,  oder  in  der  chimärischen 

^,   den  fraazOsischen  Thron   zu  besteigen,   legte   er  in  40 


^^g--  nur  90  Wegstunden  zurAek  und  knüpfte  in  einer  Zeit  Unter- 
^^^^en  mit Dumouriez  an,  wo  er  ihn  vernichten  konnte,  musste. 
late  Cbalons  occupiren,  während  Dnmouriez  kaum  Sedan  ver- 
gebabt  hatte.  Statt  dessen  Hess  man  diese  ruhig  das  Lager 
Grandpre  verlassen,  um  sich  hinler  die  Aisne  zurttckznziehen. 
Arriergarde  wurde  durch  den  unerwarteten  Anblick  von  1500 
[sehen  Husaren  so  erschreckt,  dass  sie  sich  in  wilder  Flucht 
ie  oad  die  fibrigen  Colonnen  umwarf.  Aber  es  fiel  Niemandem 
i^  za  beontzen.  Mit  15,000  ganz  entmuthigten  Leuten  war 
^^^mrkz  von  drei  feindlichen  Armeen  umringt,  die  zusammen  an 
!^^bfO  Streiter  zahlten,  während  er  vier  Tage  nOlbig  hatte,  um 
^^m^emoigong  ni*^  Kellermann  und  Benrnonviilo  zu  bewirken,  die 
^«i3Blle  Bewegung  seiner  Gegner  aber  diese  Vereinigung  nnmöglich 
^rW^,  '^      {jogestärt  aber  bezog  Dumouriez  das  Lager  von 
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St.  Heaeboold;  onangefoehteB  fttbrten  BeonoDville  ntl  ^ellcmau 
ihro  Schaareo  dahin  und  brachten  so  wenigstens  45«000  Mann  insaiH 
men.  Der  KOnig,  mistrauisch  geworden ,  weil  man  Iboi  lebon  ein- 
mal die  Franzosen  hatte  enUeblQpfen  lauen«  liess  an  2Q.  Sept. 
plötzlich  die  Colonne  vorgehen ,  stellte  sich  selbst  an  ihre  Spi(ze 
und  führte  sein  kampflustiges  Heer  um  die  Quellen  der  Bionn«  her- 
um, gerade  in  den  Nacken  des  Feindes.  Der  Sieg  konnte  nn  so 
weniger  zweifelhaft  bleiben,  da  Kellermann  die  von  Doroouries  eoH 
pfanjfenen  Befehle  misverstanden  und  25,000  Mann  auf  der  sebsalea 
Höhe  von  Valmy,  wo  jede  Bewegung  onmöglich,  zusaamengedrSagt 
hatte.  Aber  der  Angriff  unterblieb,  weil  der  Herzog  von  Braia* 
schweig  nochflilals  Zweifel  und  Bedenken  aller  Art  geltend  maehtel 
Das  Regenwetter  anlangend,  das  man  als  Grund  des  Rfic^ogs  an« 
giebt,  so  hat  man  wenigstens  in  Paris  in  jenem  Monate  nur  5-^  Rt« 
gentag  gehabt.  Dieser  Rttckzng  selbst  wird  auch,  soweit  er  Ceb- 
lena  berührte,  geschildert  Dann  kommt  etwas  ober  Montgaillard 
und  dessen  Haft  auf  dem  Ehrenbreitstein.  Hierauf  führt  den  Vf. 
ein  Haus  ab  der  Rheinbrücke  auf  d^s  französische  Douaneavesea 
und  mancherlei  Anekdoten  darüber.  Der  Gasthof  zu  den  drei 
Schweizern  erinnert  ihn  an  Lafontaine's  Clara  dn  Plessie.  Des 
Rheiather,  der  Rheinische  Hof.  Das  Kamelilenkloster,  wobei  die 
Geschichte  des  Ordens  recapitulirt  wird.  Der  Weihbischof  v.  Eyss. 
Die  llteste  Druckerei  des  Niedererzstifts.  Die  Familie  v.  Wiltberg. 
Das  v.  Gelische  Haus  mit  seinen  Spukgeschichten.  Das  Justizgeblude, 
früher  den  Grafen  v.  Boos  gehörig,  über  welche  Niheres  beige* 
bracht  wird,  zur  Revolutionszeit  von  dem  ausHlhrlich  (S.  205 — 316) 
besprochenen  General  Moreau  bewohaL  SchlOsslich  ein  Trannge- 
licbt.  —  Der  zweiten  Abtheiluog  zweiter  Band,  der  sich  dem  sehen 
vollständig  erschienenen,  Ehrenbreitstein  gewidmeten  ersten  Bande 
anschliesst,  beginnt  mit  einer  myslf^iösen  Anekdote  von  einem  f^n- 
zösischen  Gapitain  Gassner  und  dessen  nächtlichem  Zweikampf  mit 
dem  Gapitain  O^in,  welcher  letztere  den  Vf.  zu  einer  Abschweifung 
nach  Irland  und  zu  dem  Kloster  Reglis,  dem  Eingange  au  dem  Fe- 
gefeuer  des  St.  Patricins,  veranlasst.  Dem  Rizzapfad  gehört  die 
Legende  von  der  heiligen  Rizza  an.  Ein  Gedicht  Simrock^s  ver- 
anlasst  zu  einer  Berichtigung  in  Betreff  des  Grenadiers  Franz  Spoba. 
Der  Glacisweg.  Der  Kemperhof.  Moselweiss.  Johann  Lutter  von 
Covern.  Die  von  Breidbaeh-BOresheim.  Eine  Theaterscene.  Ein 
Puppentheatern  Der  h.  Kreuzweg«.  Der  Friedhof.  Das  Grab  dea 
Generals  v.  Ilow  veranlasst  zu  einer  Notiz,  die  manchem  Leser  neu 
sein  wird,  dass  nämlich  der.illo  in  Scbiller^s  Wallenslein  ein  mirki* 
scher  Christoph  v.  Ilow  gewesen.  Schenkendorft  Grab.  Der  Ge- 
neral V.  d.  Golz.  Der  Prisident  v.  Ingersleben.  Prof.  Tflrk.  Der 
Veteranenverein.  Susanne  von  Bandemer,  die  Verfasserin  der  Clara 
von  Bourg  (S.  78 — 104).  —  Eine  nahe  Stelle  erinnert  den  Vf.  an 
eine  tragikomische  Revolutionsseene,  die  er  LeibstnU  und  Sehwert 
Oberschreibt.'  —  Heilig- Kreuz.  Pater  Martin  Deuren  und  der  von 
ihm  gerettetf  Delinquent.    Der  Aufgang  zur  Kartbaose.    Der  V^ebr- 
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^  ^0l  4i«  M ordaaeht.    Die  Karlhanse.  Die  Fesle  KontUolio.  Eine 

^^^letfang   avf  Pipla    tod    Berstai    ind   Plecirudis.      Geisterge- 

,^^%€B  im  4.  J.   1851*      Der  Berghof  mil  seieem  nerkwflrdigeo 

iVi^rf^«'^  4ie  hob«  Miaae.     Der  Exercierplatz;  das  Zervespflid* 

tift^  te  Slfvme,   auf  welckeai  der  b.  Serralias  zo  wandeln  pflegte. 

^BMeaktrg;  das  seliwarze  Bildeben ,  mit  der  merkwQrdigeo  Ret- 

,    /«•{^gncbkhte  der  Fran  v«  Roben.     Daran  kaOpfen  sieh  sowohl  Er- 

^  'unniigcB  an  die  Laiiy  Craven,  wie  eine  aerkwOrdige  Gesebicbte 

w  viaanr  eoblenzer  Depolatioa.    Ley,  Cond,  MelfertshaaSi  der  Rflh- 

l^HKt  Mariearolh,  Waldeseh.     Der  treffliche  Prflfect  Lezay-Mamesia 

'    n  einer  Ungerea  (S.  2 IS — 242)  Qod  sehr  viel  interessaate 

üÜeo  eathalleaden  Darsteilang  Anlafs^   die  aoch  manebes  zar 

äteristik  Napoleoas,  seines  Bofes  ond  seiner  Verwallong  bringt. 

Ais  Oberwerih    f&hrt   zu   maaeben  schätzbaren   gescbicbtiicbea 

Älterer,   zn  ergötzlichen  Anekdoten  ans  neuerer  Zeit 

I  <■  ^tr  oierkwllrdigea  Geschichte  des  Grafen  Pfaffenhoffen.     Die 

daa  Dreifaltigkeitskirchlein,   die   Laobaeh.      Bei  letzterro 

erlUlh  Hr.  Hansemann  einige  leise '^iebe.     Schliesslich  wer- 

ia  dieser  Lieferung  die  Verdienste  des  Broders  Renaelns  nn 

I  Thal  gerikait,  eine  Anekdote  von  Kurfürst  Clemens  Wenceslaus 

■a4  eiaige  sprachliche,  botanische  und  geogaostische  Bemer* 

keigefBgt.     So  schQtlei  in  diesem  Werke  ein  alter,  grOnd- 

wmk   geistvoller  Forseber  die  reichen   Schlitze    vieljjthrigea 

▼ar  seinen  Lesern  aus,  und  erweckt  bei  jeder  neuen  Lie- 

das  Verlangen  nach  der  nXchsten,  den  Wunsch  nach  einer 

r  eadeadea  Folge. 

^]  Menoxren  des  König.Preussischen  Generals  der  Infanterie  L  u  d  wi g 

" — I  TonWolzogen.    Aus  dessen  Nachläse  unter  Beifügung  oiBcief 

■isdier  Denkschriften  mitgetheilt  von  Alflr.  Freiherm  y.  w  olZOgen. 

O.  Wigand.    1851.    VI,  311  u.  CXXXVI  S.    gr.  8.    (engl.Bd. 

l^Ngr.) 

Ans  meiaem  Leben.     FHedr.  Carl  Ferd*  Freiherr  von  Mfllülg, 
iWmua  genannt.    ZweiTheile  in  einem  Bande.    Berlin,  £.  S.  Mittler 
1851.    Xnu.403S.   gr.8.    (2  Thlr.  7 V»  Ngr.) 

la  erfrealieber  Weise  blufea  sieh  jetzt  die  Mittheilongen  be- 

1er  Aogeazeogen  und  Theilnehmer  der  grossen  Vorgänge,  in 

das  Koabeaalter  der  jetzigen  MSnner  f^llt.     Zwei  wichtige 

dazu  bringen  die  jetzt  za  besprechenden  Werke.     In  man- 

I  erbebKeliea  Panete  zeigen  sie  uns,  dass  wir  bisher  Ober  vieles 

aas  jeaer  Zeit  nichts  Geaaoes,  nichts  Bichtiges  wossten, 

Ivir  wobl  wosstea,  was  im  Gaazen  and  Grossen  gescbehe.n  ist, 

l  aWr  wie  ond  wodurch  es  eigentlich  geschehen  ist.     Zuweilen 

sie  eiaaader;  bauGg  betreffen  sie  Verschiedenes;  in  man- 

t  Paaeten  woffea   sie  nicht  zusammenstimmen   und   machen   die 

aar  grosser.     Mehrfach   zeigen   sie   die  Schwierigkeit  und 

fkeit  aller  geflebiebtKcbea  Erkeaatniss  Ober  gewisse  Poncle. 

^.  r.  Wollaogea  bringt  vollständige  Memoiren  seines  Vaters, 

•  Ar  aas  weaig6t«as  ansprechender  Weise  aoch  auf  Privat- 
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nod  FamilienverhSltnUse  Rflckgicht  oehmea  and  oor  ein  naelitragli* 
ches  Wort  über  die  letzlen  Lebenslage  des  Vfs.  vermissen  lassea. 
Sie  fahren  uns  das  Bild,  zwar  nicht  eines  grossen  Staatsmannes  und 
Feldherrn,  aber  eines  rechtschaffenen,  wohlwollenden  nnd  klarblicken- 
den Mannes»  eines  geschickten  Generalstabsoffiziers  nnd  gewandten 
Agenten  vor^  welcher  vielen  bedeutenden  Personen  and  Vorgingen 
«ehr  nahe  gestanden,  auf  Manches  mehr  oder  weniger  Einfluss  geftbt 
und  hinter  manche  Gonlisse  geblickt  hat.  Hr.  v.  W.  wurde  am  4. 
Febr.  1770  zd  Meiningen  geboren,  verlor  seinen  Vater  schon  in 
2.  Lebensjahre  nnd  wurde  von  der  Mutler  1781  auf  die  Karbscknie 
nach  Stuttgart  gebracht,  welche  seine  drei  altem  Brflder  bereits  be- 
socht  hatten  und  zum  Theil  noch  besuchten.  Ueber  die  Einrichtungea 
und  Zustande  in  dieser  Anstalt  kommt  das  Bekannte.  W.  zeichnete 
sich  aus  und  wurde  gleich  bei  seinem  Austritte  (1792)  zum  Garde- 
lieutenant ernannt,  nach  Auflösung  der  Gardelcgion  aber  (1793) 
zum  Regimente  flOgel  versetzt.  Seit^dem  Ausbruche  des  Krieget 
wanscble  er  sich  in  eine  grossere  Armee  und  da  er  bald  darauf  die 
Bekanntschaft  Massenbachs  machte ,  so  trat  er  1794  in  das  prenssi* 
sehe  Infanterieregiment  Fürst  Hohenlohe,  mit  dem  er  erst  nach  Poles 
zu,  dann  an  den  Rhein  marschirte,  1795  aber  in  dessen  Garnisoas- 
Stadt  Breslau  kam.  Hier  erlebte  er  den  Aufstand  der  Handwerks- 
gesellen im  Oct  1796  9  sorgte  übrigens  fdr  seine  mililairische  Am- 
bildung,  machte  seine  erste  Bekanntschaft  mit  Gneisenau  und  begaai 
mit  militairisch  schriftstellerischen  Versuchen.  1802  flbernahip  er, 
mit  Erlaubniss  des  Künigs,  die  Erziehung  nnd  die  mililairische  Ca- 
terweisnng  des  Prinzen  Eugen  von  Württemberg,  wozu  sie  ibrei 
Aufenthalt  in  Erlangen  Jiahmen,  1804  aber  auf  den  Wunsch  des 
KurfÜsten  nach  Stuttgart  Obersiedelten.  1805  trat  er,  nach  des  letz- 
teren Antrag,  ganz  in  württembergische  Dienste  und  ward  Major, 
FlUgeladjutant  und  Kammerherr,  worauf  er  den  Prinzen  in  die  Schweiz 
führte.  Hier  kommt  ^  eine  geschichtliche^  Anecdote.  Bekanntlich 
schützte  der  Kurfüst  Maximilian  von  Bayern  bei  seiner  Weigemog, 
sich  an  die  Oesterreicber  und  Russen  gegen  Frankreich  anznschlies- 
sen,  den  Umstand  vor,  dass  der  Kurprinz  sich  eben  auf  Reisen  is 
Frankreich  befinde.  Nun  versichert  Wollzogen,  er  sei  selbst  Zeuge 
gewesen,  wie  der  Kurprinz  in  Lausanne  am  14.  Sept.  durch  Courier 
aus  München  Befehl  erhielt,  sich  unverzüglich  nach  Lyon  zu  be- 
geben. Der  Prinz  sei  hierüber  in  grosse  Aufregung  gerathen  nn4 
habe  ein  Mal  über  das  andere  ausgerufen:  „Das  ist  wieder  so  ein 
Stückchen  Montgelas^scher  Diplomatie.«^  —  Er  kommt  nun  auf  deo 
Feldzug  von  1805  mit  den  wflrttembergisehen  Truppen  und  seine 
Stellung  als  Flügeladjntant  des  Königs.  Napoleon  nahm  den  Kur- 
fürsten bei  ihrer  ersten  Unterredung  ganz  für  sich  ein.  Als  er  ihn 
aber  gewiss  halte,  sprach  er  anders.  Uebrigens  gesieht  auch  W. 
selbst,  der  Napoleon  hassle,  dass  er  bei  persönlicher  Verbandloag 
mit  demselben  ihm  das  an  Bewunderung  nicht  versagen  konnte,  was 
ihm  an  Sympathie  für  ihn  abging«  —  W.  ward  Obristlieulenant  and 
kommandirte  die  Garde  zu  Fnss,  bekam  auch  die  Aufsicht  über  das 
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^^^JdteiuistiUil.    Aber  sein  scboelles  Avaneeraent  machle  ibm  Feinde, 
^m^  'Use  seine  Slelleng^  so  noangeDebnif   dais  er  Im  Hai  1807  sei- 
^^«  Absckied  Babm.    Er  sucble  dqb  Aasteilang  im  preossischen  oder 
i  MBinc^cn  Dienst  nnd  balle  dazu  von  Weimar  ans  gnte  Empfehlun- 
gen. Bier  komml  Mancbes  Ober  die  Inlrigoen  Beoningsens  und  einer 
nsmcWs  Mtlitairparlei ,  deren  Werkzeng  der  GrossfOrst  Konstantin 
.;     ^waf.    Nsch  dem  Frieden  von  Tilsit  blieb  W.  nur  Rassland  fibrig, 
wo  er  SB  1.  Od.  1807  Major  im  Qnartiermeisterslabe  wurde.    Hier 
^.  Wmat  viel  Aber  den  General  Pbull,  den  er  als  einen  Mann  voll  tiefer 
«^rf  6*^kei,  grossartigen  Ansichten,  durchaus  edlen  Charakters,  aber 
^1^  ^rpocbooder  und    im    gewdhnlieben   Berufe   oopraktisch  schildert. 
Ir^  Kliäger  vergOlterle    Napoleon    maasslos«     Mehrere   Denskcbriflen, 
^  i****!tbe  W.  einreichte  9  lenklen  die  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  auf 
'^      lad  er  wurde  1810  kais.  Flßgeladjutant,  1811  Obrisllieoteoanty 
[  anck  mit   Vorarbeiten   fdr  den   möglichen    Krieg   beanflragl. 
liajT  de  TolH  wird  sehr  gerObmt  und  in  Schutz  genommen.     FOr 
Fall  eines  Krieges  war  Phnll  in  der  Hauptsache  fDr  den  spflter 
befolgten  Defensivplan,  fand  aber  viele  Gegner,  die  sieb  dann 
aa  Eiazelubeiten ,  zum  Tbeil  an  die  nicht  von  Phnll  verschul« 
naagelbafte  Ausfilhmng  oder  gflozliche  Vernachlässigung  der 
Pball  nnd  W.  verlangten  vorbereitenden  Maassregeln^ klammer- 
Das  sieht  man  auch   hier,   dasa  man  in  Russland  keinen  so 
i  Angriff  erwartete,  1812  noch  sehr  mangelhaft  gerflstet  und 
den  Ralbgebern  die  grOsste  Confniion  war.     Gancrin   wurde 
W.  an   den   Kaiser  empfohlen,     lieber   den   Kriegsratb   zu 
I  bat  W.  eine  ganz  andere  Version  als  Danilewsky,  und  schreibt 

» Halt  des  Obersten  Miehaud,  das  Verdienst  des  damals  gefasslen 

^  jyWnsses  za.     Eben  so  bestimmte  er  Bagration,  sich  an  Barclay 
*■■     'bKessen.-    DafQr  wurde   er  von  Vielen  im   Heere  mit  Neid, 
■d  Mtsslranen  angesehen,  und  als  Mural  überraschend  zeitig 
tem  Angriffe  unterrichtet  worden,  entstand  der  Verdacht,  dasa 
>  ein  Verrfliher  sei.     Durch  einen  Bericht  des  GrossfOrsten  Kob- 
hnm  der  Verdachl  zur  Kenntniss  des  Kaisers  nnd'Graf  Toi* 
ivertaBgte  W.s  Kopf.    Sleia  aber  bOrgte  mit  seiner  Ebre  für  W.s 
ald,    worauf  der  Kaiser  alles  Misstranen  fallen  Hess.      Das 
ligsle  dabei  war,  dass  Tolstois  eigener  Schwiegersohn,  der 
Lsbomirsky,  wenn  auch  absichtslos,  die  Ursache  gewesen  war, 
die  Franzosen  so  frfibe  Kunde  von  jenem  Angriffe  erhielten. 
KraeBBong  Kutusows  zum  Oberbefehlshaber  wurde  der  Kaiser 
von   dem   hohen  Adel   gezwungen,  als   dass  es  seine  eigene 
gewesen  wire.     Barclay  hatte  bei  dieser  Classe,  welche  die 
ig  in   Rosaland   leitete,  durch  seinen  forlgesetzten  Rflckzug 
^wie  weise  dieser  auch  war —  allen  Credit  verloren,  und  Viele 
ihn  für  einen  Verrätber.     Der  Kaiser  verachtete  Kutusow 
«B   nnmoraliscben ,   iatriguanten ,  ja   geflihrlichen   Charlatan. 
gens  war  derselbe  physisch  bereits  gfinziich  herunter,   konnte 
mtkr  reileo,  uod  schwelgte  dabei  fortwahrend  in  sybarilischen 
Aocb  bat  Kolosow  io  der  Folge  des  Feldzugs  nur  durch 
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seine  diplomalisebe  Verseblagfenbeit  vorlbeilbafl  gewirkt,  nilitairbek 
aber  blieb  er  weil  binter  den  Erwartungen  sarllck,  die  man  vta 
ibm  gebegt.  Aneb  Toll  kommt  in  beiden  Schriften  in  niebt  toader- 
lieb  ganatigem  Liebte  vor.  Militairs  werden  ia  den  zablrcickei 
Scblacbtberichten  vielleicht  manches  Nene  finden.  —  Nach  Bar- 
elays  ROektritt  ging  W.  nach  Pelersburg.  Stein  war  hier  der  Eia- 
Eige,  der  dem  Kaiser  zur  Aosdaner  und  zor  Fortsetzung  energiicber 
Maassregeln  rietb.  Alle  fibrigen  Umgebungen  des  Kaisers  warei 
kleinlaut  und  verzweiFolten  an  der  Rettung  des  Reichs.  Im  Publi- 
cum herrschte  grosse  Niedergeschlagenheit.  Phull  dorne  es  kaoa 
wagen,  sich  auf  der  Strasse  zu  zeigen,  ohne  vom  Volke  insakirt 
Eü  werden.  So  wenig  verstand  und  billigte  die  Öffentliche  Mei« 
nung  die  Maasregeln,  welche  allein  Russland  retten  konnten  oii 
gerettet  haben!  -—  Den  Rest  des  Winters  brachte  W.  in  Petersburg 
so,  scheint  vergessen  worden  zu  sein  und  musste  sich  selbst  um  ii« 
Erlaubniss,  der  Armee  folgen  zu  dOrfen,  bemOhen.  Er  kam  geri^« 
recht  zur  Lfitzener  Schlacht,  Aber  die  er  manche  Details  briagt. 
Auch  hier  kommandirte  eigentlich  Niemand ,  oder  vielmehr  Jeder« 
mann,  weshalb  denn  lauter  pfirttelle  Angriffe  ohne  Zosammenbasg 
stattfanden.  Dann  kommt  die  Schlacht  bei  Bautzen,  welche  nach  des 
Vfs.  Versicherung  eigentlich  Knesebeck  leitete,  über  dessen  baipt* 
atlcblichen  Antheil  an  den  rettenden  Entschlossen  Alexanders  W. 
kOrzlieb  dasselbe  beibringt,  was  dann  MOflIiog  ausführlich  darlegt 
Ueber  die  Schlacht  seihst  bat  der  Letztere  weit  Bedeuteadem* 
Nach  Abschluss  des  Waff'enstillstandes,  dessen  bedeutsamste  Grfiilt 
erst  voll  MOffling  dargelegt  werden,  wurde  W.  nach  Dansig  geschickt, 
am  die  Nachricht  von  demselben,  in  Gemeinschaft  mit  einem  fräs- 
zOsischen  Offizfer,  dortbin  zu  bringen.  Unterwegs  worden  sie  voi 
einem  hohen  Damme  in  die  Weichsel  geworfen,  was  einen  meb^ 
stOndigen  Aufenthalt  verursachte,  wortiber  4  —  500  Menschen  dii 
Leben  verloren,  indem,  wenn  sie  nur  zwei  Stunden  früher  oad 
Danzig  gekommen  wSren ,  ein  Ausfall  unterblieben  sein  wflrde. 
Conferenz  in  Tracbenberg.  Schlachten  bei  Dresden  und  Kohs. 
Schlacht  bei  Leipzig.  Der  Vf.  behauptet,  Langenan.  habe  den  PB^ 
aten  Schwarzeoberg  bestimmt,  die  Elite  des  OsUrreiebiaeben  Beeret 
in  den  Zwickel  von  FlQssen,  Sflmpfen  und  Bflseben  eEnznpferekfs, 
weil  er  gehoff\  habe,  über  Connewiiz  Napoleon  von  Leipzig  abia- 
achneiden  und  damit  die  Oestrcicher  den  Rauptschlag  aasfBbrea  u 
lassen.  Wenn  Napoleon  sich  nicht  durch  die  Gefechte  bei  Möcktn 
nnd  Lindenau  verleiten  Hess,  Ondinot  und  Mortier  anzubnltea,  m 
konnte  er  am  ersten  Tage,  in  Folge  jener  fehlerhaften  Disposition, 
einen  entscheidenden  Sieg  erfechten.  W.  rief  aber  die  Oestarreicker 
ihren  bedrängten  Atiirten  za  Hülfe  and  an  dem  nichsten  Scblacbl- 
tage  waren  noch  ganz  andere  Massen  eingetroffen.  —  Wihrend  aas 
hinfig,  wenn  auch  grundlos,  das  harte  Verfahren  der  Monarckei 
gegen  den  Kdnig  von  Sachsen  ans  dem  kleinlieben  UoMtand  ableitft, 
dasa  derselbe  den  Monarchen  nicht  habe  die  Treppe  herab  ealgegea- 
gehen  wollen,  lisst  W.  ihn.  gar  ,|mit  entblOasteni  Haople  mittea  i« 
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GedriBge,  von  seioen  Volke  güDdicb  ooberficktichtigt*^  tteben.  — 
W.  ward  später  de«  Herzog  von  Weimar  als  Chef  des  Geoeralstabes 
heigehen  nad  ging  mit  ihm  zu  der  BOiow'schen  Armee«  In  Belgien 
Ihte  er  anch  einige  hohe  Polizei.  —  Mit  dem  Herzog  ging  er  auch 
nach  Paris  und  Wien.  Der  Herzog  von  Weimar  hatte  lieber  Er/urt 
oder  Polda  gehabt,  als  etwas  von  Sachsen,  und  hat  sich,  nach  W.V 
Zeogniss,  denn  doch  gegen  dessen  Theilung  geregt.  —  Von  Wien 
reiste  W.  wieder  nadi  Paris,  ertheilte  dann  in  Berlin  den  Sohoen 
nad  einem  Neffen  des  Königs  Unterricht  in  der  Rriegsknust,  ward 
Mitglied  einer  Commission  zu  R'eorganisirung  des  Cadettenhauses, 
scbloss  verschiedene  Flaggeaconvenlionen  ab,  und  ward  Hitglied 
einer  Imnediat-Commission  zur  Ausarbeitung  einer  allgemeinen  Schnl* 
ordnnng.  Schon  zu  Ende  des  Jahres  1817  wurde  er  aber  nach 
Frankfurt  entsendet,  um  an  der  Bnndesmilitairverfassung  zu  arbeiten, 
und  blieb  liier  bei  der  Militair-Gommission  der  Bundesversammlung 
von  1818—1836.  Er  ward  1820  Generallieutenant,  heirathete  nad 
gefiel  sich  in  Frankfurt  ungemein  wohl.  Seine  Versetzung  in  den 
Rnbesiand  kam  ihm  unerwartet  und  nnerwOnscIil.  Dem  König  scheint 
die  Meinung  beigebracht  worden  zu  sein,,dass  er  sich  nach  Ruhe 
sehne.  Er  deutet  aber  an,  dass  Witzleben  den  Radowitz  aas  den 
Umgebungen  des  Kronprinzen  zu  entfernen  gewOnscht  und  keinen 
geeigneteren  Platz  fOr  denselben  genusst  habe,  als  den,  welchen 
W.  in  Frankfurt  einnahm.  —  Die  Beilagen  sind  fÖr  Militairs  von 
Interesse* 

Auch  Hfiffliag  seheint  vollstfindige  Memoiren  hinterlassen,  einen 
grosaen  Theil  derselben  aber  nur  für  seine  Familie  bestimmt  und  nur 
die  Veröffentlichung  von  vier  Abschnitten  daraus  verordnet  zu  ha- 
ben, welche  denn  freilich  anf  das  Uebrige  sehr  begierig  machen. 
Denn  allerdings  tritt  uns  hier  ein  bedeutender  Geist  entgegen,  ein 
besonders  klarer,  tiefblickender,  fester  und  umsichtiger  Geist,  echt 
Staatsminnischen  Gepräges,  in  ruhigem  Walten  schwierigen  Umstiaden 
gewachsen  nnd  in  die  wichtigsten  Entscheidungen  verflochten,  wie 
Wenige.  Er  hatte  keine  sonderliche  Vorbildung  genossen.  Sein 
Vater,  ein  Offioier  aus  Friedrichs  Zeiten,  hatte  Geläufigkeit  in  der 
französischen  Sprache  zur  Hauptsache  bei  seinem  Unterricht  machen 
lassen.  Dann  war  er  als  Fähnrich  in  die  Armee  getreten  und  hatte 
sich  von  1792 — 1802  am  Rhein  und  auf  der  Demarkationslinie  um- 
hergetrieben. Er  hatte  aber  Sinn  für  Mathematik,  ward  hei  ein- 
schlagenden Arbeiten  gebraucht  und  1819  nach  abgehaltener  Prüfung 
in  den  Generalstab  gesetzt.  Von  dieser  Zeit  an  begOnstigten  eine 
Menge  zusammentreffender  Umstände  seine  Ausbildung  für  diesen 
Dienslxweig.  Drei  Jahre  laug  war  er  als  GehQlfe  von  Zaches  bei  der 
tbSringisehen  Gradmessung  beschäftigt,  und  bereiste  die  mitleldeut- 
neben  Lande.  Er  war  der  Brigade  des  Generalstabes  zugetheilt, 
welche  Schamhorst  dirigirte,  dessen  Wohlwollen  er  genoss.  Eine 
nndere  Brigade  leitete  v.  PhnU,  der  ihn  mehr  abgestossea  zu  haben 
neheint,  als  dies  Wolzogen  begegnet  ist.  Ein  vollständiger  Gegen- 
Mtz  zu  demselhen  war  Maasenbach,  ein  Fenerkopf,  reich  an  Ideen, 
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mit  einer  ibn  aafreibeodeii,  aber  oiemaU  praktiscben  TbSlaglielt,  U- 
neben  beftig,  nnslfit,  ein  Recbtbaber  and  berscbsQebtig.  1805  ward 
M.  der  Armee  des  Ffirsten  Uoheolohe  zugetbeill.  lieber  den  Feld* 
zog  von  1806  komml  nur  eine  neue  Bestätigung  der  ginilicbea 
Planlosigkeit,  in  der  er  preussiscber  Seits  geführt  wurde.  — 
H.'  batte  den  Herzog  von  Weimar  begleitet  und  trat  1808  ili 
ViceprAsident  in  dessen  Dienste  ^  indem  er  factiscb  eines  der 
Glieder  in  der  grossen  Kette  von  Mannern  war,  welcbe  sieb  mit  Ab- 
bahnung  der  Befreiung  beschfinigten^  deren  BemQhungen  aber  frei* 
lieb  ohne  grössere,  von  dem  Willen  Einzelner  unabhäjigiger  Ereig- 
nisse fruchtlos  geblieben  sein  dürften.  Der  Herzog  ^von  Weiaar 
hat,  nach  M.s  Versicherung,  danach  gestrebt,  Weimar,  soweit  die 
Verhältnisse  es  gestatteten,  zum  „Centralpunct  der  deutschen  Frei- 
heit'^ zu  machen,  und  M.  ist  dabei,  neben  der  Herzogen,  sein  eiazi« 
ger  Vertrauter  gewesen,  bis  1813  der  Krieg  wieder  ausbrach. — 
Zunächst  kommt  nun  hier  manches  Detail  Ober  den  Congress  zo  Er« 
fürt.  Neu  war  uns,  dass  sich  bai  der  Jagd,  die  sich  Napoleon  ii 
Weimar  bestellte,  zwei  Preussen  befunden  haben  sollen,  welche  Na- 
poleon im  Wagen  erschiessen  wollten,  aber  davon  abstanden,  weil 
der  Prinz  Wilhelm  von  Preussen  neben  ihm  sass.  So  wurde  Deotsek- 
land  diese  Schande  erspart«  —  Weiter  spricht  Vf.  von  Kntasow^s 
Weigerung,  Ober  die  Elbe  zu  gehen,  welcher  der  rechtzeitige  loi 
des  greisen  Feldherrn  ein  Ende  machte.  Gneisenau  wird  mit  Seban- 
borst  parallelisirt,  wobei  jedoch  der  letztere  noch»  höher  gestellt 
wird,  weil  er  vorsichtiger  war.  Für  Gneisenau  hatte  das  Wagei 
einen  zu  grossen  Reiz.  Sehr  interessante  Mittheiluogen  konmeB 
über  die  Schlacht  bei  Bautzen.  Alexander  erwartete  den  Angriff  aaf 
den  linken  Flflgel.  Als  ihm  MQffling  versicherte,  dass  Napoleon  do 
rechten  FlOgel,  als  die  schwächste  Seite  ihrer  Stellung,  angreife! 
werde,  fragte  der  Kaiser  Wittgenstein,  wie  stark  Barclay  sei.  Witt- 
genstein versicherte  dem  Kaiser,  dass  Barclay  15,000  Mann  habe, 
worauf  Barclay,  zur  Sicherung  de§  bedrohten  Punktes,  auf  den  Wind- 
mflblenherg  bei  Gleime  geschickt  wurde.  Als  aber  M.  zu  ihm  kash 
ergab  sich,  dass  Barclay  nur  5000  Mann  hatte,  gejgen  welche  40|000 
Franzosen  angriffen.  Während  dieser  Zeit  hatten  Gneisenau  oid 
BIflcher  exaltirende  Reden  gehalten  und  derErstere  die  Kreckwitxer 
Hohen  mit  den  preussischen  Thermopylen  verglichen.  Als  oon  V« 
ankam,  die  Unmöglichkeit,  den  Windmüblenberg  zu  halten,  erkllH« 
Qud  schleunige  Sicberungsmaassregeln  verlangte,  ward  er  aafaogs 
entschieden  zurflckgewiesen ,  und  die  Herren  sahen  zu«  wie  sie  all- 
mälig  umringt  wurden.  Endlich  zog  M.  seine  Uhr  aus  der  TaKhe 
und  sagte  dem  General  Blöcber,  neben  welchem  Gneisenau  bisK: 
„Wir  haben  noch  eine  Viertelstunde  Zeit,  innerhalb  welcher  ei 
mOglicb  ist,  dass  wir  uns  ans  der  Schlinge  ziehen.  Später  sind  wir 
umringt.  Benatzen  wir  diese  Zeil  nicht,  so  werden  die  Poltrons  sieb 
ergeben  und  die  Tapfern  fechtend  sterben,  aber  leider  ohne  den  ge- 
ringsten Nutzen  f&r  das  Vaterland.^^  Tiefes  Schweigen.  Gneiseaai 
kämpfte  einen  schweren  Kampf.     Endlich  nahm  er  das  Wort:  i,Der 
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OberftlieDle««iii  Mfiffliog  bat  Recht ,  ond  bei  den  jetzigen  verinder- 
lee  Unelindeo  wird  Alles  Blotvergiessen  nicht  allein  Oherflflssig^ 
Sendern  die  Erhaltung  der  Krflfte  für  eine  bessere  Gelegenheit  eine 
Pflicht.**  Bischer  willigte  in  den  Rflckzog,  and  sie  eotksmen  noch 
fiher  Gross- Baoschwits.  Uehrigens  moss  man  jetzt,  wo  alle  Motive 
des  Handelns  auch  von  Seiten  der  Franzosen  bekannt  sind,  aner* 
kenaen,  dass  die  falschen  Maasregeln  auf  den  Höhen  von  Kreckwitz 
die  Verbflndeten  im  hOcbslen  Grade  begtlnstigt  haben.  Denn  sie 
bestiniBiten  Nej^  sich  mit  ganzer  Kraft  auf  diese  Hohen  zn  werfen, 
statt  aaf  Weissen  borg  zu  dringen-,  was  er  vor  den  VerbOndeten  er- 
reicht haben  würde.  Auf  den  Kreckwitzer  Höben  traf  er  mit  Napo- 
leea  znsammen,  nnd  die  Schlacht  war  zu  Ende,  bevor  ihre  beider- 
seitigen Massen  aaseioander  gewickelt  werden  konnten.  Barclay 
erbiell  nan  den  Oberbefehl  der  muischen  Armee.  Dieser  verlangte, 
dass  er,  da  es  an  Allem,  sogar  an  der  Munition  der  Artillerie  fehle, 
itcb  auf  sechs  Wochen  nach  Polen  zorOckziehen  dOrfe  nnd  bestand 
aaf  das  hartnackigste  auf  dieser  FMernog.  Ging  $ie  in  ErfOlInng,  se 
war  aa  einen  Beitritt  von  Oesterreicb  znr  Coalition  nicht  zu  denken, 
während  dieses  bereit  war,  dea  Krieg  gegen  Prankreich  zu  crkliren, 
sobald  die  Verbflndeten  sich  bis  zur  ersten  Hflifle  des  Juli  am  schle- 
sitchea  Gebirge  nnter  dem  Schatze  der  Festno^en  hielten.  M.  ward 
za  Barclay  geschickt,  ihn  andern  Sinnes  zn  machen.  Endlich  er- 
klärte Barclay,  dass  Napoleon  einen  Wafl'eBstillstand  angeboten  habe, 
und  das«  er  die  Annahme  desselben  als  das  einzige  Mittel  ansehe, 
eine  Trenaang  der  beiden  Armeen  zu  vermeiden.  Dies  war  der 
Gntnd,  der  den  Waffenstillstand  zur  anbedingten  Nothwendigkeit,  ja 
zaai  grOssten  Glflcksfall  fflr  die  Verbflndeten  machte.  Und  doch  er- 
klärte sich  die  öfientliche  Meinung  auf  das  Entschiedenste  gegen  den 
Waffenalillstand,  und  man  konnte  sie  nicht  einmal  flber  dessen  Grflnde 
in  TollsUlndige  Klarheit  setzen,  um  nicht  zn  verratben,  wie  locker 
die  ganze  Allianz  noch  sei.  Selbst  Gneisenan  tadelte  den  Waffen- 
stillstand, welchen  haoptsichlich  Knesebeck  und  Mflfliing  b^vorwor- 
teten,  bitter.  Ein  Fehler  war  freilich  mit  ihm  begangen  worden, 
aber  niemand  hatte  ihn  begangen  als  Napoleon.  —  Bei  der  Bildang 
^tr  scfalesischen  Armee  wurde  Gneisenan  Chef  des  Generalstabes  und 
M.  General-Quartiermeister.  Er  nahm  den  Posten  ungern  an,  da  er 
zwar  mit  BiQcher  gut  stand,  besonders  seit  er  die  Disposition  zum 
Gefecht  von  Heynan  entworfen  hatte,  Gneisenan  aber  den  Oberst 
Clausewitz  gewflnscbt  hatte.  Das  umsichtige,  ehrenwerthe  Verhalten 
M.'s  gestaltete  aber  das  Verhültniss  auch  zo  Gneisenan  besser,  als 
za  erwarten  war.  Wichtige  Anfschlflsse  kommen  auch  Aber  die 
Schlacht  an  der  Katzbach,  \«o  M.  den  General  Längeren,  der  schon 
vm  Abzug  war,  za  erfolgreichem  Angriff  bestimmte  und  deren  grosse 
Resultate  hanpsflchlich  aus  Fehlern  flössen,  welche  Macdonald  be- 
ging. (Jeher  das  Verhalten  Bemadoite's  kommen  manche  Binzela- 
beiten.  Seinen  Vergang  nach  Leipzig  erzwang  Lord  Stuart  zuletzt 
dareb  die  Drohung,  die  Aoszahinng  der  Snbsidiengelder  zn  sisttren. 
Dass  man  Napoleon  einen  Verspreng  Hess,  erkiflrt  M.  aus  den  „Gom- 
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pliaiMteB  ntl  dem  KOoig  von  Saebsen  uod  imI  i»m  Krosprintett  voi 
ScbwedeOf  der  ein  besonderes  Utereüse  daran  halle ,  seine  wehler- 
balienen  Sehweden  noch  an  diesem  Tage  den  Souferainen  en  parade 
tu  aeigen /^  so  wie  aus  der  „noib wendigen  Verdaauog  der  Freude 
über  den  Sieg.^* 

Der  zweite  AbscbniU  beirifl\  den  Feldzug  von  181 4^  und  bringt 
viele  militairische  Details,  zun  Tbeil  polemischer  Art,  namentlich 
gegen  Glausewilz.  Seit  der  Vereinigung  Bülowa  mit  BUcber  ward 
das  Verhttitniss  M.'s  zu  Gneisenaa  wieder  unganstig  und  einige  allt 
Freunde  des  Letatern  von  der  Bttlowschen  Armee  Qblen  einen  na- 
gQnstigen,  verstimmenden  Einilusss  auf  ihn.  Von  dem  Tage  ab«  wo 
das  Bfllowsche  Corps  sieh  von  der  scblesiscbea  Armee  wieder  ge* 
trennt  halte,  war  Gneisenau  wieder  der  Vorige,  stark  und  kriftig  ia 
Urtbeil»  energisch  im  Handeln.  —  Eine  interessante  Beiiage-'zo  die* 
sem  Artikel  belrifTt  den  General  Knesebeck.  Derselbe  halle  des 
,  Kdnig  am  Abend  der  Schlacht  bei  Anerstidfr  von  einer  fast  nnvei^ 
meidlichen  Gefangenschart  geretül.  Als  der  Krieg  ven  1809  ani* 
brach,  eilte  er  insgeheim  zur  dslerreiebisehea  Armee  imkI  kam  ver- 
wundet zurOck.  Seine  Seadueg  nach  Petersburg  im  Febn  1812 
balle  den  ostensiblen  Zweck,  den  Kaiser  zur  Erhaltung  des  Friedeas 
zu  bewegen,  den  wahren,  den  Kaiser  für  den  einzigen  Krtegsplaa  s« 
bestimmen,  der  zur  Bettung  führen  konnte.  Ende  1812  war  er  ia 
geheimer  Sendung  in  Wien  gewesen.  Der  in  Hormayrs  Lebens- 
bildern abgedruckte  Bericht  über  Knesebecl|S  Sendung  nach  Peters- 
burg war  in  der  Absiebt  geschrieben,  dem  französische«  Gesandtes 
und  durch  ihn  Napoleon  milgelheilt  zu  werden.  Was  die  nnver- 
sifchtigen  Patrioten  von  1812  so  eifVig  wOnscblen,  eine  Alliaat 
Preussens  mit  Bussland,  war  Napoleons  Wunsch,  wSre  Preosseas, 
Deutschlands  Verderben  gewesen. 

Der  dritte  Abschnitt  betrifft  die  Zeit  vom  ersten  pariser  Friedes 
bis  zum  Congress  von  Aachen.  M.  kam  jetzt  zu  dem  General  ?es 
Kleist  und  half  zunächst  hei  dem  Absrhluss  der  Conveniion  über  dii 
Besetzung  von  Mainz.  Der  Vorfall  mit  den  Saebsen  wird  sehr  be* 
fangen  dargestellt.  Wenn  H.  damals  za  den  sächsischen  Officieren 
gesagt  hat:  „Bei  Leipzig  sei  die  sücbsiscbe  Armee  zu  den  Ver- 
bOndelen  Obergegangen  und  habe  sich  dadurch  von  der  Politik  dei 
Königs  und  dem  Gehorsam  gegen  ihn  losgesagt,  habe  aber  dadordi 
bewirkt,  dass  ihr  Vaterland  nicht  feindlich,  sondern  ab  alKirt  bs* 
bandelt  worden  sei,*^  so  sind  das  so  viele  Unrichtigkeiten,  als  Sitze. 
Diejenigen  sftchsiscben  Officiere,  welche  bei  Leipzig  ihre  Soldatfi 
zu  den  Verbündeten  flbermhrten,  wollten  sich  dadurch  nicht  von  der 
Politik  ihres  Königs  und  dem  Gehorsam  gegen  ihn  lossagen,  sonders 
sie  wollten  damit  dartbun,  was  nach  ihrer  Oeberzengung  der  KOaif 
selbst  gethan  hStte,  wenn  er  die  Freiheit  dazu  gehabt  hätte.  Niekt 
dieser  Schritt  hat  bewirkt,  dass  Sachsen  nicht  feindlicher  behandelt 
werden  ist,  als  es  in  der  Tbat  wurde.  Denn  hatten  die  Verbandetea 
damals  ein  deutsches  Land  als  feindliches  behandein  kennen?  hebes 
sie  Irgend  eines  als  solches  bebandelt?  auch  solche  Linder,  aus  de* 
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•ei  Ifhie  Trappen  tu  den  Verbflndeten  übergingen?  Dnd  wenn  man 
Sickteii  als  MÜilrie»  L»nA  betraehtete,  wie  konnte  man  es  denn  zn- 
ffekb  als  erobertes  betracbten  und  behandeln?  In  der  Tbat  man 
hat  es  als  allitrtes  bebandelt,  wenn  es  den  ihm  aufzulegenden  Lasten, 
aU  erobertes,  wenn  es  seinen  Interessen  und  Rechten  galt.  Bei 
4ei  ticbiicben  Adressen  war  von  keioeo  Umtrieben,  coofusen  Ideen 
■aJ  EifscbflchteraBgen  die  Rede,  wie  M.  annimmt,  sondern  sie  wa* 
m  itr  Aasdmck  der  klarsten  und  lautersten  Vaterlandsliebe  und 
Tme,  welche  vor  Allem  ein  preussischer  Militair  achten  sollte. 
Auch  sollte  ein  preussischer  Militair  eine  Handlung,  wie  das  Los* 
apu  eioer  Armee  von  der  Politik  ihres  KOnigs  und  dem  Gehorsam 
gtgei  ifcn  aoch  daan  nicht  billigen,  wenn  sie  zu  Preussens  Vortheil 
gereicht  Die  Vormile  in  Lflttich,  durch  preussische  Unzartheit  und 
Rlcbicbtslosigkeit  provocirt,  hat  Borst  eil  viel  richtiger  henrtheilt, 
ilsBr.  M.,  womit  Qbrigens  weder  die  Excesse  der  Sachsen,  noch 
^f'e  hKBb#rdiBatioo  BerstelPs  gerechtfertigt  werden  sollen.  — «  Be«> 
Bfrleoiwerth  ist,  was  der  Vf.  S.  204  f*  Ober  die  gänzliche  Gleich« 
gSltf^eit  der  Bewohner  des  linken  Rbeinnfers  gegen  Deutschland, 
leiae  Sprache  und  Sitten  sagt.  Er  erklärt  geradezu:  Noch  zehn 
Jabre  und  es  wSre  ganz  und  auf  ewig  um  den  deutschen  Sino  ge- 
HhthtM  gewesen!  —  Mit  Wellington,  vor  dessen  Schlauheit  Gnei* 
Kiao  gewarnt  hatte,  kanf  BI.,  als  er  in  das  englische  Haopiquartier 
{^schickt  wurde,  sehr  gut  aus  und  entwirft  ein  sehr  respectablei  Bild 
vn  %■.  -~  üeber  BlOcher  und  Gneisenau^s  Stellung  in  der  Armee 
kovaei  S.  225  f*  sehr  offene  Erkläruitgen.  Tauentzien,  York 
01^  Uetst  wollten  nicht  unter  Gneisenau,  als  dem  factischen  Ober* 
btMskaker  dienen,  weshalb  sie  anderweit  verwendet  wurden.  — 
Das  Vtrhkren  Wefliogtons  bei  Qnatrebras  erklärt  M.  fQr  eines  gros*  « 
s'i  FefAerm  wOrdig.  Die  Schlacht  hei  Waterloo  hatte  durch  ein 
Si^efoea  falschen  Rapport  gegrfindetes  Umkehren  Zielens,  welches 
tf.recktzeittg  verhinderte,  verloren  gehen  kOnnen.  Deber  Macdonalds 
Ttpferkeil  drückte  Wellington  landsroSunische  Freude  aus.  Als  ßlQcher 
^ellitgtoB  durch  M •  sagen  Hess,  dass  er  Napoleon,  den  der  Congress 
^rrogelfrei  erklSrt  habe,  todtschiessen  lassen  wolle,  wenn  er  ihm 
■>  iit  HSade  fSele,  and  dass  er  Wellingtons  Mitwirkung*)  wünsche, 
^  ib  der  Berzog  gross  an  und  sagte  dann:  Aus  der  Erklärung  des 
Bieter  Coogretses  erwachse  kein  Recht  zu  solcher  Handlung.  Was 
^er  Iberhaupt  aehie  und  des  Peldmarschalls  Stellung  gegenüber 
^^'poleoB  betrelTe,  so  wolle  es  ihm  scheinen,  als  ob  sie  beide, 
>eit  der  gewonnenen  Schlacht,  viel  zu  vornehme  Leute 
t^vorden  wiren,  nm  eine  solche  Handlung  vor  den  Augen 
**t  gaoz  Europa  reehfertigen  zu  kOnnen.  Ein  solcher  Act 
*^t  ihre  Namen  der  Weltgeschichte  befleckt  überliefern,  und  die 
^^^ckweKvon  Ihnen  sagen:  dass  sie  es  nicht  verdient  hätten,  Napo- 

')  WettiogloaaolUe  Ntpoleeo  den  PMUSsen  autliefern,  falls  er  aosfiarla' 
'^•»«rischen  Bucksichten  Bedenken  trage,  den  Ausspruch  der  Mächte  zu  voll-^ 
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IcoQS  Be&ieger  zu  scici,  um  so  mehr^  aU  ein  solcbei 
UberfliiisigH,  \Q\\lg  zwecklos  seL  Leber  Ulachef  v 
nicbi,  woht  aber  f]ber  Gneiicnau,  von  dem  ein  Sei 
Sache  mitgeiheiU  worden,  worin  es  «m  Si-htusse  be 
„  Wcoti  der  Herzag  \oo  WellrngtoD  gegen  dieTudtung 
klUri ,  so  denkt  und  haudeti  er  als  Brille.  Gros^bniannieo 
eben  mehr  VerbiDdlichkeilen,  ils  gerade  diesem  Böfcnichl, 
^ebenheilEü,  die  er  herbeigeführt -faat,  hl  Eii^bnits  Grdss 
Eeicblhum  so  sehr  hoch  gesteigert  worden/''  ^WekheLof' 
Herren  des  Meeres  und  haben  weder  in  dieser  Herrsehafl  c 
eine  WbenbtahlersthafI  mehr  zu  rürchten.  Ein  Anderes  ist  e 
Wir  sind  dureh  ibn  verarmt.  Unser  Adel  wird  nie  mehr  siel 
(sie),  t'ad  müssen  wir  uns  nicht  als  Werkzeuge  der  Vor 
die  uns  einen  solchen  Sieg  verJieheo  hat,  damit  (!tj  wir  die 
(?)  üben  1  VerUngl  nicht  schon  der  Tod  des  Henrogs  ¥on  ] 
Bache?  (J)  Werden  ^ir  uns  nicht  die  Vorwürr«  der  Völker 
lands^  Spaniens,  Portugals  zuziehen,  wenn  wir  die  Ausübur 
(■?)  unterlassent  Es  sei  indessen!  Will  man  tfaeatrali« 
üben,  SCI  will  ich  mich  dem  nicht  widersetzen.  Es  geschiel 
gegen  den  Hcnogund  —  aus  Schwache,** 

Wie  viel  grösser,  weiser  und  voraussehende 
Wellinglon  als  Blücher  und  Gneisenaul  —  Der  viei 
trilft  die  Sendung  M.s  nach  Konülantinopel  nnd  S 
den  JaiiretJ  1829  und  I8M,  Er  ist  sehr  lehrreicti 
besontters  solche ^  die  mit  den  Türken  zu  thun  ha 
aber  auch  entsehieiiene  ücle^^e  tür  den  vertrau« 
boehherzigcn  Cbarakler  des  Kaisers  Nikofaos^  ftir 
tiefste  Verehrung  ausspridiL 

[2033]  Aus  S[mr>iens  BiirgerkneE-  1833-1840.  Wand« 
Soldaten.  Von  Wllh^  Baron  f.  Rahden.  HL  Mit  zwe 
Decker'Bche  Ilonjucbdruclcerei.    1S5L     425  S.     gr.  S. 

Wer  die  erslen  beiden  Dände  der  „Wandern 
Sgldaten*^^  gelesen  und  aus  ibneti  den  achlbareDt 
Vf.  mit  dem  feslcn  eoiscbieilenea  Willt^n  uttd  der  Eü 
Ehrgefühls  kennen  gelernt  bat,  der  wird  auch  den 
Interesse  tcsen^  ein  Interesse,  das  sieb  theils  an  den 
Ibeils  den  VerbSltniifSen  aogebßrt,  in  weiche  er  blei 
fQbrt.  Mao  kann  in  dieser  llini^icbt  nur  wiederhol 
S.  425  tu  einer  ao  den  Vf.  selbst  geriehteten  Anspn 
sIen  Fürsten  unserer  Zeit^^^  (des  Kt^nigs  von  Belgieul 
gesagt  ward:  ,,Es  bat  etwas  ungemein  Bühreudes, 
datcn  mit  Gefabren  und  Aufopferungen  aller  Art  kl 
um  an  einem  ebrenwerihen  Principe  festzuhalten; 
seilen/'  u,  s,  w,  —  Dieses  Priucip  aber,  für  welcl 
Vi,  mit  Ge fahren  und  Aufopferungen  aller  Art  kjti 
kein  anderes,  als  „dns  legitime  Princip  gesebfcbll 
nung  und  des  ewig  unumslösslieben  morafisebcn  Be 
nnd  er  kfirnpfle  für  dieses  Principe  indem  er  ,^mt 
Genehmigung  seines  Monarchen  ^Friedrieb  VVilbemlsI 
für  die  Saebe  des  Don  Carlos  (Carl  V.)  von  Spaniel 
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der  Vf.  für  dieselbe  getbio  und  inwiefern  er  sich  an  dieser  Sacke 
▼em  JMenat  Mai  1837  bis  Ende  18^9  belheifigt  bat,  das  berichtet 
V.  R.  nicht  ohne  hohes  SeIhstgefObI,  wie  es  dem  üchleo  Manne,  der 
da  w^issy  was  er  will,  wohl  anstehet,  und  das  anch  an  ihm  Niemand 
mit  Recht  tadeln  kann.  Dasa  er  fttr  sein  glühendes  BhrgelShI  (S. 
234)  erwOoschte  Befriedignng  und  Belohoang  gefunden  habe,  kann 
■MB  nach  dem,  was  er  selbst  S.  340  f.  mittheitt,  nicht  im  Gering- 
stee bezweifeln;  aber  freilich  konnte  der  traurige  Ausgang  der  Sache 
selbst,  ffttr  die  er  in  Spanien  gekflmpft,  nur  im  höchsten  Grade  un- 
befriedigend und  niederdrflckend  auf  ihn  wirken,  auch  wenn  er  selbst 
deswegen  die  Sache  des  Karlismos  noch  nicht  für  verloren  ansieht. 
Der  Baeptinbalt  des  vorliegenden  Bandes  der  ;,Wanderungen<*  sind 
die  Mittheiinngen  über  die  Kampfe  des  Don  Karlos  und  der  Karlisten 
gegen  die  Königin  Christine  und  ihre  Anhänger  nnd  fiber  die  damit 
Tcrbundenen  Bin*  und  BerzOge,  besonders  insoweit  es  sich  um  die 
etgeoen  Erlebnisse  des  Vfs.  handelt;  und  es  ist  ihm  hierbei,  wie 
frflber,  wenn  anch  nicht  ohne  mancherlei  Nachtheil  und  Gefahr  (S. 
42S),  nur  am  strenge  Wahrheit  zu  thun  gewesen.  Dass  die  wesent- 
lidba  Darstellong  des  Ganges  der  militärischen  Begebenheiten  jener 
Zeit  mit  ErzMhlung  persönlicher  Beziehungen  und  interessanter,  weon 
aech  zum  Theil  unangenehmer  Kriegsabentener»  wie  sie  vielleicht 
«or  einem  soleben  Kriege  eigen  sein  kOnnen,  durchwebt  ist,  erhöht 
4ms  Anziehende  und  den  Werth  des  Buches,  das  nicht  nur  fOr  den 
gesehiehtsforschenden,  denkenden  Militär,  sondern  auch  (tir  den 
kfinfligee  Geschichtsschreiber  des  Kampfes  zwischen  dem  legitimen 
PriBcipe  und  der  Revolution  in  Spanien  von  Interesse  und  nament^ 
lieh  aocb  in  Betreff  der  hervorragenden  Persönlichkeiten  in  jenem 
Kaapfe  und  ihrer  Charakterschilderungen  von  Wichtigkeit  ist«  Der 
Vf.  nnterscheidet  in  Bezug  auf  jene  Darstellung  gleichsam  drei  Ge- 
sebicbtsgrnppen,  die  sich  an  die  drei  Minner:  Zumalacarregui,  Don 
Karlos  und  Cabrera,  anlehnen,  nnd  daroach  behandelt  er  selbst  in 
der  Hauptsache  seinen  Gegenstand,  fibrigens  in  Ansehung  der  ersten 
Geschieh Isgruppe,  deren  Mittelpunct  Zumalacarregui  ist,  mit  dem 
Waascbe,  den  Leser  mit  den  Erzählungen  dieser  Geschichtsepoche 
„geistig  ercfttickt  und  ihm  wohlgethan  zu  haben*'  (S.  186)*  Ueber 
Ziiaialacarregui.(geb.  d.  29.  Dec.  1788«  gest.  im  Juni  1835)  trügt 
der  Vf.  Einiges  aus  der  Zeit  vor  seiner  Ankunft  in  Spanien  zur 
Verständigung  dieser  ersten,  mit  Z.^s  Tode  endenden  Geschichts- 
groppe  und  der  spateren  Begebenheiten  nach,  und  besonders  machen 
wir  in  dieser  Hinsicht  auf  die  Charakteristik  Z.'s  (S.  180  f.)  and 
aof  das  Gesammturtbeil  Ober  ihn  aufmerksam.  Vielfach  begegnen 
wir  ia  den  Darttelinngen  des  Vfs.  dem  bekannten,  nachmals  so  nn- 
gtAcklicben  Forsten  Lichnowsky,  den  Ersterer  spOter  immer  nur  als 
„aaser  junger  FOrst**  bezeichnet,  Obrigens  geradezu  einmal  als  den 
^Gottfried  von  Bouillon  oder  Richard  LOwenherz  dieses  Kreuzfah- 
rer* Heeres^*  charakterisirt  (S.  240).  Was  er  sonst  Ober  denselben 
aa  einzelnen  Orten,  was  er  vomimlich  Ober  seine  frohe  Laune  und 
sein' geistreiches  und  ehea  so  edel- ritterliches  Wesea,  Ober  seine 
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pertdnliebe  Tapferkeil,  kecke  Verwegenbeit  und  Geitlesgegeiiwarl, 
aber  seine  ^ganz  eDUcbSedeoe  Bef^bigung  zom  bOberen  Troppea* 
führer,'^  —  v.  R.  nenot  ibo  geradezu  ,,geb<>reB  zum  Feldherm^^^  — 
«ad  beaonders  aucb  Qber  seioe  edle  Henacblichkeit  sagl,  llsat  dea 
t^ODgea  FOrslen^*  Dir  eioen  Jedea  ebenso  liebeaswlrdigals  bocbbe|;akt 
erscbeiaen.     In  AnsebuDg  der  ibn  eigenlbUmlkbeQ  Menscblichkeit 
können  wir  bier  eine  Scene  nicht  unerwähnt  lassen ,   die  S.  ZtS  l 
erzSblt  wird,  wo  FOrst  Licbaowsky  eiaen  gefangenen  cbrislioiscIieB 
Officier  aus  den  Hfinden  einer  entmenschten  Rotte  blulgieriger  Na- 
varesen  befreite,  da  derselbe,  eben  ausserhalb  der  Sebfacht  auf  os- 
menscbliche  Weise  erschossen  werden  sollte,  —  eine  Scene,  iit 
man  nicht  ohne  RObrung  lesen  kann  und  die  man  mit  um  so  grösstrer 
Rahrung  liest,  je  lebbafler  man  dabei  des  schmachvollen  18*  Sept. 
1848  sich  erinuerL    Solche  Erscheinungen,  wie  die  des  jlcbt-rilte^ 
liehen  denlscbea  Fflrslen  Lichnowsky,  auf  die  m«n  in  dieser  Dar- 
stellung nur  seilen  stösst,  in  melcber  der  Vf.  im  Wesentiidiea  des 
„grässlichen   Fusslapfen   einer  wild*  aufgeregten   Soidateska^^  folgt, 
die  man  damals  überall  im  schlHiea  Spanien  traf,  und  wo  t,mit  Bri* 
dermord,  filtern-  und  Kindesfluch  die  herrlichsten  Fluren  besadelt 
waren, ^^  wo  blutigrotb  und  scbaadervoll  die  unansldschbaren  Zeicbes 
nnd  Spuren  des  ^Bürgerkriegs  glQhten,  —  sind  mohltboender  uad  e^ 
hebender,  als  die  sonst  noch  so  lebensvollen  und  bSafigen  Beschrei- 
bungen glorreicher  Waflen-  und  Siegestage,  „deren  Effekte  ^ru» 
dios  und  gllnzend   hervortreten.^^      Die  zweite  GescbichtsgnippSf 
welche  die  Zeit  vom  Tode  Znmalacarregui^s  bis  zum  Auftretea  Ca- 
brera's  umfasst  (S.   187—403)  und  im  Sept.  1887  das  siegende 
Karlisten-Heer  bis  vor  die  Thore  Madrids  föbrie,  von  wo  jedoch  eis 
damals  onbegreifliches,   hier  vom  Vf.  S.  844  f.   erklärtes  Ritksel 
die  Sieger    wieder   nach    den   basiischen   Provinzen   zurückfilhrte, 
nennt  der  Vf.  den  „anstreitig  wichtigsten  und  beziehungsweise  aacb 
glorreichsten  Absebnitt  des  ganzen  Kriegs^^  (S. 307)9  dem  auch  bier 
der  grOsste  Theil  des  Buchs  gewidmet  ist,   während   der^  Vf.  über 
die  dritte  Geschichtsgruppe,  die  mit  dem  üeberlritle  des  Don  Karlos 
nach  Frankreich  beginnt  und  deren  Held  Cabrera  ist,  am  so  kintr 
sich   fasst,   da   er  hier  auf  sein,  bereits  im  J.  1840  erschienenes 
Buch  aber  Cabrera  verweisen  konnte.     Uebrigens  ist,  nach  S.  405i 
Letzterer  mit  der  Niederschrift   seines    militärischen  Lebens  oad 
Wirkens  selbst  beschäftigt  und  wird  sein  Buch  nächstens  veräffesl^ 
liehen.     Von  besonderem  Interesse  sind  die  allgemeinen  Bemerkoa- 
gen  des  Vfs.  S.  415  f.  Qber  die  politische  Gegenwart  Spaniens,  die 
Gesinnungen  und  VVOnsche  des  Volks,  die  einzelnen  Klassen  dessel- 
ben  und   Ober  die  Zukunft  des  Landes.     Mit  Beziehung  auf  aadere 
äbuliche   Erfahrungen,    die   früher  nnd   später  in   andern  Läadera 
Enropa^s  gemacht  und  nicht  immer  befolgt  worden  sind,   ontlebaes 
wir  aus  diesen  Bemerkungen  nur  das,  was  der  Vf.  Ober  die  ans  dtr 
Gescbicble  Spaniens   und   seiner  Politik   des   letzten  halben  Jahrb. 
sieb  darstellende  mächtige  und  entscheidende  Erscheinung  sagt,  aas 
der  alle  späteren  Schicksale  des  Landes  hervorgegangen: 
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,,Der  Ton  einer  Geoeration  zar  andern  progressiv  forlgeheode  Verfall  der 
DjoasUc  auf  der  einen  und  der  unerschütterliche  castilische  Volkscharakter  auf 
der  anderen  Seite  —  diese  beiden  Widerspräche  haben  die  Halbinsel  im  Laufe 
veoigerDecennien  in  die  Hände  der  Demagogen,  der  Franzosen ,  der  Englän- 
der, der  Revolution  und  des  Bürgerkriegs  geliefert/' 

Mögen  doch  andere  Linder,  andere  Regierangen  in  diesem 
Bilde  sich  spiegeln,  von  solchen  Erfahrungen  lernen,  ehe  es  —  zu 
spflt  ist.  Zum  Schlosse  bemerken  wir  hier  noch,  dass  der  Vf.,  der 
sich  auf  dem  Titel  als  Brigade-General  im  Geniecorps  der  Spanisch- 
Carlislischen  Armee  von  Aragon  und  Valencia  bezeichnet,  es  S.  307 
offen  far  seine  historische  Verpflichtung  erklärt,  —  da  er  unter  den 
Nicht-Spaniern,  die,  wie  er,  jenen  Feldzug  mitgefochten  haben, 
4er  einzige  noch  lebende  Augenzeuge  sei,  welcher  sich  zugleich 
aaagerOstet  und  berufen  fühlen  dürfte,  —  die  Verhältnisse  und 
Ereignisse  so  zu  berichten,  dass  „ein  gediegenes  Unheil  in  diesen 
MittheiloBgen  den  militärischen  und  wissenschafllichen  Beschauer 
■aJ  iea  ia  das  Drama  thätig  Ringreifenden,  vor  Allem  aber  den 
Ddgfichst  parteilosen  BerichtersAlter,  so  parteilos  als  ein  Spanier 
setftNit  nie  sein  kann  und  sein  wird,  nicht  verkennen  werde/^  MOge 
dies  geschehen! 
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Edition  etc.  Par  M.  D,DaUoz  atn^,  avec  la  coHaboration  de  )ff.  Arm.  Dalloiy 
800  frire,  et  celle  de'  plasieors  juriseoosaKes.  Tom.  VIII.  (Droit  ciiiL 
Droit  maritime.)  Tom.  XXII.  Enregistrement  —  Eqni? aleut.  Paris,  CHiBiiot.) 
1851.    101  Bog.    gr.4. 

VoUitän4if  wird  dietei  Werk  aoi  40  BiD^en  besteh«« ;  bitjetst  liad  16  erMblta««. 

[2061]  Les  Codes  annol^s  de  Syrey.  Edition  entirement  refondue  par  P,  Gil- 
bert,  ayec  le  concours ,  pour  la  partie  criminelle,  dtM.FatttHnHSUeti^e^* 
CwM,  Code  de  proc^dure  ci\iie.  Vol.  XI.  Partie  1.  Paris,  Cosse.  1851. 
35VsBog.   gr.8.    (15  Fr.) 

(2062]  Essai  sur  les  causes  indivisibles  et  consid^rations  g^n^rales  snr  les 
differentes  matteres  oü  se  rencontre  cette  indivisibilil^  en  droit  romaio  et  en 
droit  francais;  parM.  Ed.TaiUaildier,  anc.  magistrat.  Tom.  I.  Droit  romtin. 
l.Livr.    Paris,  Qotillon.   1851.     16  Vi  Bog.   gr.8.    (SFr.) 

[2063]  Theorie  du  droit  eonstitutloael  fraocais.  Esprit  de  la  constitutioB  de 
1848,  prdc^d^  d'une  essai  sur  le  pouvoir  constituant  et  d'un  pr^cis  bistor.des 
constitutions  fraocaises;  par  Fdl.  Berriat  Saint-PrlX,  Dr.  en  Droit.  Paris, 
Vldecoq^filsaln^;   1850.  453/« Bog.   gr.8.    (9 Fr.) 

[2064]  Dictionnaire  de  proc^dure  civile  et  commerciale,  contenant  la  juris- 
prudenee, ropiolon  des  aolres,  les  usages  du  palais,  le  timbre  et  Tenregislre- 
ments  des  actes,  leurtarif,  ieurs  formules ;  par  M.  Bloche,  Dr.  eo  droit,  etc. 
3.  ^dit.,  considerabl.  augm.  6  Vols.  Paris,  Videcoq  fils  alo^.  1850,  51. 
307V4Bog.    gr.8. 

[2065]  Het  Nederlandsch  Burgerlijk  Wetboek,  de  Code  civil,  bei  Wetboek 
Lodewijk  Napoleon  en  het  Burgerlijk  Wetboek,  Tan  1830«  Blei  verwljiiogeo 
tot  elkanderen  tot  de  overige  Weiboeken,  benevens  opgave  van  de  voomaamste 
schrijvers  over  het  tegenwoordig  Nederlandsch  Burgeri^k  Wetboek.  Lejdta 
en  Amsterdam,  Gebhard  en  Co.    1851.    gr.  8.    (6  Fl.) 

[2066]  Sämling  af  alla  gHllanda  Kgl.  Förordningar,  Inslruktioner,  FörfaU- 
ningar  och  Reskripter  m.  m.  samt  Kammarkollegii  och  Direktörsembetets  wld 
Landtmfiteriet  och  lusteringswerket  i  Riket  utfardade  Circulürbref  och  Ibre- 
skrifter  rörande  Landtmüteriet  och  dermed  sammanhang  egande  Kronen,  tm 
tjenst  för  LandtmStare,  Domare,  Prester,  Kamerala  tjenstmXn,  Jordhroksrt 
m.  m.,  ulgifwen  af  Th.  Björek,  Stockholm,  HjeHa.  1851 .  XX  u.  584  8.  4< 
(6  Rd.) 

120671  Erläuterung  des  bürgerl.  Gesetzbuch  des  Kantons  Luxem.  Von  Dr. 
[as.  Pfeffer.  3.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Gesetz  über  das  Civil-Rechtsverfahren  in 
Kanton  Luzern.  Mit  ergänz.  Erläuterungen.  Luzem,  Btocker.  1851.  XVI 
u.i52S.   gr.8.    (n.20Ngr.) 

[2068]    Rechtsgetchichte  der  SUdI  u.  Republik  Luzem.    Von  Alt  PhlL  ▼.  U- 

fesser.  l.  Bd.  3.  Buch:  Die  Erwerbung  der  Landschaft.  Luzern,  Gebr.  Biber. 
851.   S.  307— 787.   gr.8.    (1  Thlr.24  Ngr.;  1.  Bd.  cpl.  3  Thlr.) 

[2069]  Archiv  för  deutsches  Recht  u.  deutsche  RechUwIssenschaft  Heraas- 
gegeben  von  Beseler,  Reytcher  und  9Füda,  13.  Bd.  3  HcAc.  Tübingen, 
L.F.Fucs.    1851.    (n.  3  Thlr.) 
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U  Bft.  liL:  RarkUick  «•»  MU^Mther  (8. 1~«),  ^.  tf^tr.  4.  VtrftmnnfMtnh 
iiKflrfMMea,  Bit  Znsats  von  RMjftthmr  (S.  9—93).  it.  itömer^  üb.  die  recbtl.  Nator  der 
lidfMMMti  o.  Real^eiaeiadereckte,  mit  2  obergerichtl.  Entieheidangen ;  nebit  einer 
i^crkmf  4er  Re4«cti»a  (S.  94—124).  Kraut,  üb.  die  V«r»ogeDirecbte  des  übevleben- 
^OMte«,  ia  fÜBblirk  «nf  2  Prijadixien  des  OAGericbU  xa  Darmstadt  (8. 125—155). 
fn«*«rrf,4uNiberccht  i«  ^a^-  Waldeek  (S.  15»-M}. 

pt^^  Tonische  Sudtrechte  des  UiiUlalters,  mit  recbtsgescbichtl.  Erläute- 
^^^g^i^ htriQ^eg.  ^oo  Dr.  Z.  Thd.  Gaiipp,  ord.  Prof.  d.  Rechte  za  Breslau. 
f^^d.  Eolbält:  1.  Eine  AbbandluDguber  die  Familien  der  deutschen  Stadt- 
jktei.s.«.  t.  0ie  Sudlrecbte  Ton:  Strassburg,  Hagenaa,  Molsfaeim, 
ür,  ABoifeUer,  Wintertbory  Landshut  \b  Baiem,  Regensburg,  Nürnberg. 
.fiKMch,  Altenbure.     Breslau,  Main.  Co.  1851.  XUu.;213S.  gr.S. 

^1^  1]  EinUilnng  in  das  deotsebe  Privatre cht.  Von  Dr.  H.  ThSl.  Prof.  zu  Göt- 
^    GdUingen,  DieUricb.  1850.  Yllln.  195  8.  gr.8.    (n.  1  Thir.  5  Ngr.) 


ys& 


RQfS^l  9er  deutsche  Ad  fokat.  Von  E.A.W.  Schmalz.  In^Bdchn.  l.Bdchn.: 
W  Iccbtefireand  oder  Gesetz-  u.  Verfassungs-Kenntniss  der  rerschied.  Länder 
An^^ettaads.  2.  Bdchen. :  Der  Gerichtsbeistand  beim  Prozess- Verfahren  in 
dte^'^'^ied.Llündem  Deutschlands.  Berlin,  €.  Heymann.  1851.  IV  u.  3!^, 
17^.1919.    8.    (IThlr.Q.^iNgr.) 

.  Relcbsgesetze  für  das  Kaiserthnm  Oesterreich.    25.— 30.  Heft.  (9.  u. 
M4,)    Wien,  Tendier  u.  Co.  1850.   366,3818.  16.    (k  Bd.  24  Ngr.) 

\]  Sammlang  der  neuesten  Jostizorganlsationsgesetze  f.  das  Kaiserthum 
ich.    l.Bd.    Wien,  Tendier  u.  Co.   1851.   613  S.    16.    (n.  1  Thlr.) 

KfffS]  Haodbuch  des  österreichischen  allgemeinen  Zivil-Rechles.  Enthalt. 
Hb  Tot  des  allgem.  bOrgerl.  Gesetzbuches  vom  J.  181 1  mit  kurzen  ErlHuterun- 
pB  desselben  unter  Anfuhrung  der  gesammten  Literatur  u.  sämmtl.  einschlä- 
H09  Justiz-,  polit.  u.  kameralist.  Gesetze  nach  ihrem  wesentl.  Inhalte.  Von 
PR»llt.ElliB€tr,  Hof-  0.  Ger.-AdY.  4.  neu  bearb.  AuH.  2  Lieft.  Wien, 
NMüälcr.    r86l.   XI1.66IS.   Lex.-8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

MTii\  Bas  dsterrelehische  Notariat.  Von  Dr.  Jos.  Chiari.  Wien,  Brau- 
»Äcr-   IS31.     XII  a. 256 S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

B*^^ij  Die  Jurisdietionsnorm  [die  Vorschrift  über  den  Wirkungskreis  und  die 
nXaM^B^keit  der  Gerichte  in  bürgert.  Rechtssachen]  vom  18.  Juni  1850  für 
KtJEioalftncler  Oesterrieich  unter  u.  ob  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kärn- 
IM  Ixaio,  Görz  u.  Gradiska,  Istrien,  Triest,  Tirol  u.  Vorarlberg,  Böhmen, 
Rhreii  11.  Schlesien,  erläutert  von  Dr.  Hör.  Stubenraach ,  Prof.  Mit  einem 
pAregi&ier  o.  einer  tabellar.  Uebersicht  der  Civilgerlehtsbebörden  in  den 
^■a  aagefUhrteo  Kronländern.     Wien,  Beck.   1851.    VIII u.  232 S.    gr.8. 

ZiflnwmaBB'S  allgemeines  Landrecbt  für  die  Preuss.  Staaten,  nebst 

I4t8selbe  abftndernden  Gesetzen ,  Verordnungen  u.  Ministerial-Rescripten, 

"^     \  Aoszog,  zunächst  f.  Justiz-  u.  Verwaltungs-Beamte,  so  ^ie  für  jeden 

smann,  der  sein  Recht  selbst  verfolgen  vrill.  Nebst  vollständ.  Register. 

geg.  von  Dr.  Bd.  Feiert,  Ger.-Ass.    2.  verb.  u.  bis  auf  die  Gegenwart 

Aofi.    Bertin,  WejIu.Co.  1851.    XX u.  644  8.  Lex.-8.    (n.  1  Thlr. 

.) 

Ergäntungedum  Allgem.  Landrecht,  zur  Allg.  Gerichts-,  Criminal-, 
eken-  und  Deposital- Ordnung,  zum  Allgem.  Registratur-  und  Kanzlei- 
wat,  zur  AowefsuDg  zur  Verwaltung  gerichtl.  Salarienkassen  u.  s.  w.  für 
E iostii-Sabaltem-Beamtc  von  L.  F.  Schmidt,  Kreis-Ger.-Sekr.  7.  Hcfl. 
■^(BeHin.  C.  Hey  mann.)  1851.  II.  Bd.  S.  513— 880.  gr.8.  (n.  24  Ngr.; 
•^.Hfl.  o.  i  Thlr.  IS  xNgr.> 

^  A^ndiden  des  KSnipl.  GericM»bofet  xnr  EnUcbeidnng  der  Competenx-Conflikte 

^Sv^rbielTll     ElnleilUBg.     Nach  den  Materien  geordnet  und  mit  Belegitellen 

.•W^erÄi5'chih.Ober.Trib.-RaUi.    Berlin,  C.'key-aBn.    1850.    4T  S.    gr.  8. 
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[20801    Sfstein  des  Preuss.  CMlrechts  im  Graiulrlsfle.    Von  Dr.  L.T  I«f4i- 
Prof.    Berlin,  Teil  U.Co.    1851.   Yla.ltlSS.   gr.8.    (o.lTlilr.) 


[2081]  ZosamnieDStelluDg  der  bestelieoden  YorschrifteD  über  die  Prüfung, 
Kroennoog  o.  Bescbäftigang  der  AoßlculUtorei^Refereodarieo  n.  Assestoreo, 
deftgleicben  der  Notarieo,  Gerichtsschreiber  a. Wricbtsvollzieher  in  derBiieiii- 
provioz.  Unter  Benatzang  der  Aliten  d.  Justiz-Üinisleriums,  too  ScheriBg, 
Justiz-R.    Berlin,  CHeymann.    1851.  Villa.  137 S.   gr.8.    (n.  16Ngr.) 

[2082]  Anleitang  zur  schoelleD  Ausbild uDg  im  hohem  Justiz-Subaltem-DieiiK. 
Von  L.  F.  Schmidt,  Kreis-Ger  .-Akt.  2.  f  erb.  o.  rerm.  AuO.  3.  u.  4.  Lief. 
Sorau.  (Berlin,  C. Heymann.)  1850.  8. 321 --639.  gr.8.  (Subscr.-Pr. 
i  0. 1 5  Ngr. ;  Ladenpr.  k  n.  22V3  Ngr.) 

Uelier  TmUmeite ,  oilev  welcb«  Biaricbhiagea  kat  eia  Hantrater  oier  kabea  Bb«> 
lest«  %n  treffen ,  am  bei  Ibren  Todie  Alle«  g eordioet  %n  binterlatiea  n.  diei  BiatchnHn 
<lee  Oertcbt«  xn  ▼enaeident  Ein  xorerliti.  lUtbfeber  f.  Diejenigen,  welche  ticli  IWr 
Krbicbnftt- Angelegenheiten  and  fiber  die  Ab£««saag  von  Te^taiaentcn  belehren  «eUw. 
Berlin,  Gerhard.    18M>.    48  S.    8.    (T|  Ngr.)  * 

[2083].  •  Die  Polizei- Verordnungen  f.  Berlin.  Systematisch  zusammeogestcllt 
vooA.BalIhoni,  Polizei-Assessor  o.  Polizei-Anwalt.  Berlin,  Decker.  1S50. 
XVI 0.347 8.   gr.8.    (n.  20 Ngr.) 

Die  lininitlicben  Jagdgeaetse  dea  preaaaiicbea  Slaataa.  Eia  notbwead.  Hfil&hich- 
lein  für  Gmndbeiitxer,  Fontbeamte ,  Jäger  n.  Jagdfreande.  Heraoigeg.  Toa  E.  Utnel. 
2.  Terb.  n.  verm.  Anll.    Amiberg,  Grote.    I8M.    66  S.    gr.  16.    (4|  Ngr.) 

[2084]  Die  preussischen  Gewerbe-Gesetze.  1.  Allgemeine  Gewerbe-Ordaaig 
nebst  Entschädigungsgeseti  vom  17.  Jan.  1845.  2.. Verordnung,  betreff. die 
Errichtung  von  GewerberSthen  o.  verschiedene  AbSnderoogen  der  Gewerbe- 
Ordnung  vom  9.  Febr.  1849.  3.  Verordnung  üb.  die  Errichtung  von  Gewerbe- 
gericbten  vom  9.  Febr.  1849.  Brandenburg,  Müller.  1851.  100  S.  11 
(5JVgr.) 

[2085]  Zusammenstellung  der  neuesten  Gesetze,  Verordnungen  und  Vollzogs- 
Instruktionen  f.  das  Königreich  Bayern.  Ein  Handbuch  f.  jeden  Beamten  om 
Staatsbürger.  Mit  einem  aiphabet,  geordneten  u.  auf  sämmtl.  seit  dem  J.  1S48 
erschienenen  Gesetze  sich  erstreckenden  Sachregister.  2.  Nachtrag.  Liods- 
hut,  Thomann.  1851.   S. 221—432.   gr.8.   (18Ngr.;  cpl.  1  Thlr.  18«/|Ngr.) 

Bemerkungen  über  dai  Geietx  vom  II.  Juli  1850,  betreff,  die  Kapitalreatea-  nU 
Einkommen-Steuer.    Mfinchen,  Frana.    1850.    S2  S.    gr.  8.    (3  Ngr.) 

t 20861  Handbuch  des  im  ROnigr.  Sachsen  geltenden  Civilrecbts.  Von  Dr. 
}.  Fr.  CvrtlllS,  App.-Ralh.  3.  Thl.  1.  Abth.  3.  verm.  u.  nach  den  neoestia 
gesetzl.  Bestimmungen  ergänzte  Ausg.  Leipzig,  Schwickert.  1851.  VIHs* 
§49  8.   gr.8.    (n.  IThlr.  lONgr.;  1.  u.  2.  Thl.n.  8ThIr.  lONgr.) 

Geietx,  die  Commnnalgardea  betreff,  vom  14.  Mai  1851  mit  AuafuhrangiTerordaaiC. 
DitciplinarregulatiT  u.  Geietx,  die  Enticbädigung  der  im  Dieaate  Terlatsten  Comanu- 

Sirdiiten  betr.  sowie  mit  Zutitsen  ans  der  Verordnung,  das  Vareiaarecbt  betr.  nad  df* 
eieU,  daa  Verfabren  bei  Störung  d.  öffintl.  Rnbe  u.  Sicberbeit  betr.    Dreidaa,  Rfi** 
fcoldu.  Söbne.    1851.    48  8.    8.    (n.  5  Ngr.) 

J2087]  Gesetze ,  Verordnungen  u.  Ausschreiben  für  das  Königr«  Hannover  aei 
lem  Zeiträume  v.  1813  bis  1839  zusammengestellt  u.  mit  höherer  GenehmifOBg 
herausg.  von  Chr.  H.  Ebhardt,  Adv.  2.  Folge:  1846  bis  1850.  1.  Bd.  AbU.L 
Rechts- Sachen.  II.  Slaats-Verfassung.  1 11.  Geistliche- und  Schulsacbeo« 
IV.  MililHr- Sachen.  I.Hälfte.  GüUingen ,  Vandenhück  u. Ruprecht.  1S51. 
8.1—512.   gr.8.    (n.  IThlr.  10  Ngr.) 

[2088]  Die  Ablösung  der  Weideberechtigten  auf  fremden  Grundstücken  nut 
besood.  Rücksicht  auf  das  Königr.  Hannover.  Von  Dr.  W.  SoeUg,  Privatdoe. 
Götüngen,  Dieterich.    1851.    IV u. 63  8.   gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

Geietx  fiber  die  Poit-Taxe  im  Konigr.  HaanöTer  rem  9.  Aug  1850,  nabat  Bekaatt- 
macbung  des  K8n.  Finanx-Ministerii,  die  Ausfübrung  dieses  Gesetses  betraff.  Vcrdt«» 
Trfssan.    1850.    16  8.    gr.8.    (2|  Ngr.) 

Gesets,  die  Rinricbtnag  Ton  Anwaltakammarn  batreff,  vom  8.  Nov.  18&«.  Haaaaftr> 
Pockwita.    1851.    22  S.    If.    (2^  Ngr.) 
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ütr  da«  f«rSckHicfc«  ▼•rfakrea  I»  $tever-C«HitraTeatI«assfteb«a  rom  8.  Not. 
^  l^^-i4.   t»t.    8  8.    IC    m  Ngr.) 

(f^i      DtsRegieniDgB- Blatt  für  das  Ktfn.  Würiteinberg  im  Auszöge.    Eine 

SimA«»^  der  in  den  Regienuigs-BIStterD  des  Kön.  Würltemtferg  vom  J.  1806 

ii%.\i»  ^«tt  Staats- Anzeiger  Vbm  J.  1850  in  eothalt.,  noch  ganz  oder  tbeilweise 

^2Ä|jeD  ^Metie ,  'Verordnongen,  VerffigoDgen  a.  s.  v.  mit  Anmerkungen  und 

lik^Hd^cft.  Sachregister.    Jabrg.  1850.    A.  u.  d.  Tit. :   Sammlung  der  im  Reg.- 

»tii«.  im  Staats-Anzeiger  f.  das  K0n.  Württemberg  enthalt«  GeseUe  u.  s.  w. 

ÜBBi-Aaipbe.    Jahrg.  1850.    Stuttgart,  MeUier.    1851.    290  3*    gr.  8. 

^\TWf.5Ngr.) 

/MW}  General-Register  zur  Monatsschrift  für  die  Justiz-Pflege  in  Württem- 

hyL-XYl.  Bd.    Enthalt. :  I.  Alphabet.  Inhalts-Register  üb.  die  abgehen- 

4^1>»  Mücrien  n.  Fragen.     II.  Systematisch  geordnete  Uebersicht  ab.  die  eln- 

Wmftm  ID  der  2eits^rifl  enthaltenen  Erörterungen  nod  Berichte.  Lu4wigsburg» 

ifci^«V«rL   1851.    IVn.  140S.   gr.8.    (n.20Ngr.) 

i]  Zeheot-Ahlösangs-Gesetz  für  das  Kön.  Wfirttemberg.  Handausg.  mit 
irtemngeB  ?od  Reg.*R.  Sekw&r%.  2.  Heft.  2.  Abth. ,  enth.  die  Instruktion 
^^■BkstmdiiCznngen,  die  Instruktion  üb.  die  Behandlung  d.  Zehent-Ablö- 
VBtichiAs  l»ei  den  Staats-KameralHmtern,  die  Instruktion  f.  die  Verwaltung 
'  Helene -Ahlösungskasse 9  sowie  rerschied.  weitere  Verfugungen  u.  s.  w. 
—  1,  J.  F.  Sieinfcopf.  1851.  8. 361-— 512  m.  1  Tab.'  gr.  8.  (n.  15Ngr.; 
.A.2Thlr.  5Ngr.) 

ch  mt.  4.  Tit. :    Zelient^Ablotmift-Gefets  mit  tanaitl.  ToIUlebanfi. 
.-,-1  «.  «hier  kvrara  ll«leliniBg  fib.  das  G«sets.    Haadaiug.  f.  RentiMtcr,  Pfarr- 
k  9^Bel wi«-  ani  Stiftnanhebdrliea  n.  i.  w.  voa  Ref  .-R.  Schwtirz  •  oebit  Inbaltt. 
acht «.  awfihrl.  S«ebr«giftter.  ^.  Heft.    Ebendl.  18Si.  S.  57—308  m.  9  Tab.  gr.  8. 
t*«l  »fr.%^  cpL  n\  Ngr.J 

feWl^  Hnod-Ansgabe  der  neuesten  Ablösungsgesetze  f.  d.  Köoigr.  Württem- 
BpUfetfct  den  Vollziehungs-Instmktionen  y  den  hierauf  bezügl.  Ministerial- 
■WMÜ^Miyn,  den  Gesetzes-Entwörfen  mit  Motiven,  den  ständischen  Verband- 
o.  anafihrl.  aiphabet.  Sachregister.  3.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Gesetz  üb. 
d.  .Uenten  vom  17.  Juli  1849.  Hand- Ausg.  mit  Erläuterungen  und 
Sachregister  t.  C.  Baumann^  Sehr.  3.  Hft.  Stuttgart,  Metzler.  1851 . 
gr.8.    (20Ngr.) 

r  Ansfübroa;  dei  Abloraagt-Verfabreai  f  Oefille  a.  Zebeatea ,  la  Ter. 

~Br  svcckBiatii|: ea  Bebandlang  nad  Fertlrnag  der  Gefall-  iiad  Zebeat- 

. . Ic aebet  Qetchaftiplaaea,  dea  erfordert  Fonaalariea  n.  ReeolYicaaaea. 

»  fl ■■  tiadehehardeii  aai  Alle,  «elebe  »U  Ablotvangetcbäftea  sn  tbaa  babea. 
M««r,  AUosaagB-CoBiBiMar.  Nagold.  (Stattgart ,  ^ooaewald.)  1850.  VlII  u. 
.STafc.    a.    (a.SNgr.) 

Das  Gesetz  über  die  Bewässerungs-  und  Entwässerungsanlagen  im 
ham  Baden.  Mit  Erläuterungen  u.  mit  Belehrungen  f.  den  Vollzug, 
•Tanlaau,  Geb.  Kriegsrath  u.  Dir.    Karlsruhe,  Braun.  1851.  134  S. 
(n.l5Ngr.) 

Ueber  den  Botwarf  des  Organisations-Gesetzes  t.  Staats-  u.  Gemeinde- 
t  im  Grossberzof^.  Oldenburg.    Oldenburg,  Schmidt.    1851.    36  8. 
(3Ngr.) 

^^ ,4e  svai  Eatwnrfe  dea  Geeetsee  wegea  Eateebidlgaag  f&v  aafgebobeae 

-  B.  BaM-R*chc«  4er  Muhlea  a.  i.  w.    Oldeabarg,  Sebalie.    1851.    SS  S.    gr.  8. 

gMftfftfaiFg  der  Entscbeldungs-Gründe  des  Ober-Appellations-Gerichts 

r  /r»l«ii  Stldte  Deutschlands  zu  Lübeck  in  bremischen  Civil -Rechts- 

TlSand.    enthaltend  die  Jahrgg.  1846,  1847,  1848,  1849,  1850. 

Bejwe.    J851.     XXXI  u.  653  S.   gr.  8.    (n.2Thlr.2üNgr.) 

^  der  ibachrift  f.  l»rem.  Tbeilaebmer  der  Samml.  alt  Meer,  jedracltt. 


Digitized  by 


Google 


15S  JarisprnJeas. 

CrimiDalrecht. 

[2096]  Tn\Ü  de  rinstraction  criniiDelle,  oa  Theorie  do  code  dlntlnictibi 
criminelle ;  pai^.  Fanstill  Hilie ,  conseiller  k  la  coar  de  cassatioo.  Tom«  It| 
Delapolicejadlciaire.    Paris,  Hingray.    1851.    47  Bog.   gr.  8.    (9  Fr.) 

B!097]    Het  WetboelL  van  Strafregt  (Code  penal)  met  aaoteekeningen  doerMti 
.  Scnooiereld,  Lid  der  Arroodiss.-Begtbank  de  Amsterdam. 
8chone\eld  en  ZooQ.    1851.   lex.-8.    (6  Fl.) 

[2098]  lieber  die  Unzulänglich Iceit  eines  einfacheD  Strafreehts-Friai^ 
Nebst  einem  Anbang  über  die  Todesstrafe.  Von  Or.  6.  Henrid,  Sopcrfri 
4.  verm.  o.  verb.  Aufl.  Brauascbwei^  Meyer  sen.  1850.  IX  a.  374 S.  p*$ 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[2099]    Handbuch  des  österreichischeD  Strafreehtes.    Ton  Dr.  K.  T.^ 
maver.    l.  Heft:  Besonderer  Theil.    2.  Heft:  Allgemeiner  Theil  o.  / 
2.  verm.  o.  verm.  Aufl.    IUBsbrack,  (Wagner.)    tö50.    IX  tt.  625  8. 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[2100]  Erklining  des  1.  Abschnittes  des  SlrafgeseUes  über  scWer«  I 
Uebertretungen  [Vergehttiif;en  a.  Uebertretungen]  mit  Berüeksicktigvng^ 
dasselbe  sich  beliebenden  spüter  erlassenen Geseue  a.Erlüateroiigco.  f« 
Jos.  Kndltr.  Beg.-R.  u.  Prof.  Mit  Vorwort  n.  Anh.  von  Dr.  Ant.  Hy9^  \ 
Halb  u.  Prot.  6.  neuerdings  verm.  u.  verb.,  mit  den  Geseties-Nacfatii 
mm  15.  März  1850  reichende  Aufl.  Wien,  Volke*s  Sohn.  (Leipxig,  K« 
1851.    XVI  u.  544  8.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[2101]    Das  Instraktions-^Verfahren  im  neuen  Strafprozesse ,  oacb  detfri 
Bedürfnisse  dargestellt.    Von  Joh.  Ratoliska,  Landesgcr-R.    Tescbcajl 
chaska.    1850.    'Vlu.454S.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

12102]  Handbuch  der  StrafgeseUgebung  Prenssens,  mit  Aomerkwig« 
Erläuterungen  aus  den  Motiven  u.  s.  w.  für  Richter,  Staatsr  und  Polizcialifl 
Verwältangsbeamte  u.  s.  w.  too  A.  Heckert.  (In  2  Tbin.)  1  •  Tbl.  X.lOL 
2.  Tbl.  1.  Lief.  Berlin,  Allgera.  deuUche  Verlags -Anstalt.  1851.  «• 
(n.  24  Ngr.) 

1.  Tkl.}    Um  Verfabrea  n.  die  Competoii  U  StrafMcbta  (S.  1— tS).    2.  TKi  j 
Strergeietzgeiatxbacli  (S.  1— M). 

[2103]    Verhandlungen  der  Ersten  n.  Zweiten  Kammer  über  die  Ent 
Strafgesetzbuchs  f.  die  Prenss.  Staaten  u.  des  Gesetxes  üb.  die  EiofQbi 
selben  vom  10.  Dec.  1850.    Nebst  den  Kommissions-Berichlan  und 
Aclenstücken.    Berlin,  Decker*  1851.    III  u.  516  8.   8.    (15  Ngr.) 

[21 04]    Der  Entwurf  des  Strafgesetzbuches  f.  die  Prenss.  Staaten  vom  Iti 
1850  kritisch  betrachtet  in  Vergleichung  mit  den  Entwürfen  von  den  J.  ISUl 
1847  von  Dr.  /.  Fr.  H.  Abegg,  Geh.  Justii.-R.  u.  Prof.    Halle,  Scf 
u.Sohn.    1851.    122  S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

Archiv  dei  Criminalrechtt.    Nene  Folge.    Heraotgeg.  Yon  den  ProftmnMmJk 
Jiimbaum,  Heffttr,  U«pp^  Mktermaier,  Zackmriä,    2.  BeiUge-Hefl  sn  ISSt. 

[2105]  Bemerkungen  über  den  Entwurf  eines  Strafgcseixbocbs  fir  die  fM 
Staaten  vom  J.  1851.    Von  R.  H.  M.  Pape.    Insterborg,  WilbeUni.    iWr* 

U.80  8.   gr.8.    (12  Ngr.) 

[2106]  StrafgeseUbuch  f.  die  Preuss.  SUaten.  Nebst  G«seU  über  dit  Rtf^ 
rong desselben.  Vom  14.  Apn  1851.  Berlin,  Decker.  1851.  IMS«  »1 
C^ViNgr.)  ^^ 

[2107]  Das  neue  Strafgesetzbuch  f.  die  gesammten  Preuss.  StouteB  mad  oJ 
fib.  die Einfühning  desselben,  l.u.2.  Aufl.  Berlin,  Harn.  18»l.  itl 
(*7ViNgr.)  n 

[2108]  GrundsftUe,  welche  von  dem  5.  Senate  des  Königl.  Ober-TiftJ 
bei  Verwaltung  der  Strafrechtepflege  beobachtet  werden,  nach  den  betreff.« 
setzen  geordnet  u.  aus  amtl.  Quellen  zusammengestellt.     1.  Fortseunng.    A 
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mitjamn  den  f»  Sepu  1830.     Berlin,  C.  HeymiOD.  1850.  VI  a.  43  8.  gr.  8. 

fttftl  EBtvnrf  der  Straf-Prozess-Ordnung  für  die  Preoss.  Suaten  nebst  dem 
|q(^«H  eines  GeseUes  über  die  BildoDg  der  Schwurgerichte  für  die  ganze  Blon- 
i^aile.    Ebeod.    1851.     64  8.    4.     (n.Tt^Ngr.) 

1>«ft  Sckwryericbt  ia  Prenfts^a.  Ein  pract.  HandbQekleia  f.  Geickworae,  mit  eiaftm 
4^A«g  mtlttlL  ii«  Veronla.  ▼om  3.  Jan.  tS4f.  Von  it  5rAfif7#r,  ReelittaDw.  n.  Notar. 
Ihgt— tfiif,  D«Um.     tSSi.     71  8.    &    (7|  Ngr.) 

n|l«t   Eatvwr  4€«  GeseUbaches  über  Terbreehen  u.  Vergehen  f.  das  Köoigr. 
I^cm.   Miocbeo,  Kaiser.    1851.  44  8.   gr.4.    (6  Ngr.) 

Sitznogsberichle  der  bayerischeo  Strafgerichte  mit  Yerweisaugen  auf 
dcvtecben  SiPO.  beransgeg.  yod  derRedaetion  der  Butter  f.  Rechts- 
2.  Bd.  4.Hen.  3.  Bd.  l.UefL    Erlangen,  Palm  a.  Koke.   1851. 
467—550.  3.  Bd.  S.  1—120.   gr.  8.    (k  n.  20  Ngr.) 

U'ipni  Gesetz  ober  die  EiofShrung  des  Strafgesetzbacbs,  des  neoen  Straf- 
n.  der  Scbwurgerichte  im  Grossherzogth.  Baden.  Amtl.  Handaasg. 
Malscba.  Vogel.    1851.    Villa.  80  S.   gr.  8.    (n.SNgr.) 

AonaerkviigeD  tu  dem  Gressherzogl.  Badischen  Gesetze  über  Ein- 

des  Strafgesetzbacbs,  des  neuen  Strafverfahrens  und  der  Schwur« 

YoD  J.  B.  Bekk,  Staatsrath  a.  B.    Ebend.  1851.  iV  a.  128  S.  gr.  8. 

BeaMfflLefiswertlle  Enlsebeidongen  der  Criminal-Kammer  des  Ober- 
-GerichUs  zu  Cassel.    Mit  Genehmigung  des  Kurfurstl.  Justiz- 
iQBS  beransgeg.  fon  0,  L.  Heuser ,  Ober.-Appell.-Ger.-Sekr.    5.  Bd. 
Cassel,  Fischer.    1850.    111  u.  S.  401— 532.   gr.8.    (kn.  15Ngr.) 

Ü)    Gesetz,  die  Einfubnrag  eines  neuen  Strafgesetzbuches  beireffend.  Vom 
"    .1850.     Coburg,  (Riemann.)    1851.    120  8.   gr.8.    (baarrVjNgr.; 
4.  baarl31fgr.) 

ilaag  f.  du  H«rxoftb.  Coburg.    Nr.  ItS. 

^     8tra%esetabacb,far  die  Herzogth.  Anhalt-Dessau  und  Anbalt-Kttthen. 
tccal^prazessordnung  für  die  Herzogth.  Anhalt-Dessau  und  Anhalt-Köthen. 
*     GeMbrenlaze.)    Kötben.  (Dessau,  Pritsche.)   1851.  XV  u.  246  8.   4. 
JilXgt.) 

Haadboeb  f&r  Geschworene  und  zum  Gebrauche  in  Strafsachen  über- 

f.  das  Herzogth.  Braunschweig,  enth.  das  Criminalgesetzbuch  u.  die 

Gesetze  über  das  Straff  erfahren  mit  EriHuterungen  n.  Registern,  yom 

^       ~    Eottsdlildt.    Wolfenbüttel,  Holle.   1851.    3218.   gr.  16. 

Ngr.) 

:•■  4er  OetelUchaft.  Eine  Gallerie  merkwürdiger  Verbrechen  und  Reclitt. 
a«c«ngeg.  voa  Dr.  J.  DUUrnrnnm ,  Dr.  W.  Jordan  n.  Dr.  L,  Mever.  18  Theile 
In.    S.  Aafl.    Laipsig.    O.  Wigaad.    ISS».    ViU  n.  3010  S.    16.    (Engl.  Eiabd. 

•  MM  TitelblilUr. 

Aktebmissfg  begründete  Kriminalgeschichten  ans  alter  u.  neuer  Zeit, 
rfit  von  JiL  Erebs.     Po  zwanglosen  Lieff.    Mit  Holzschn.)    1.  Heft, 
i,  1850.   (Hirsebberg.)    IV  u.  136  8.   gr.  16.    (n.  15  Ngr.) 

RoUwf  ITer  Scbwargericbls-Blatt.  Berichte  üb.  den  Prozess  gegen  Ran 
ssen.  Red.:  Bd.  Bleyer.  80 Nrn.  Rottweil»  Willmann.  1851.  318  8. 
(baarfT]ilr.6Ngr.) 

^^r.'mmrmän   Iwk   de«  Proseti  gegaa  Raa  «nd  Genosten  vor  den  Assisen  xn 
*^2[^J2J^jü«##r,  R«cbUcoaf.    Rettwell,  Willmaan.    1851.    28  8.    gr.  I«. 
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[2120]  DiclioDDaire  des  scieoces  philosophiqaes;  par  uoe  Soci^U  de  profes^. 
seurs  et  de  8av«Dts.  Tom.V.  (Pers^e— Qaantit^.)  Paris^  HachetU.  1851. 
20V4Bog.    gr.8. 

VoIIfetinüg  in  10  Lieff.  oder  5  itarke«  Biadleii  50  Fr. 

[2121]    Die  ReligioDs-Pbilosophie  des  Raymiuidus  Yon  Saboode.    Ein  Beitrag 
zar  Geschichte  der  Philosophie.  VooDr.Hax.Hlltller,  Capit.  a.  Prof.  Aagt- 
borg,  Kolimano.    1851.    VII  a.  76  S.   gr.S.    (15Ngr.) 
Abdruck  ani  der  ZeiUchrift  „Siloak.«* 

[2122]  Etudes  sur  la  Philosophie  da  XYIII.  si^Ie.  D4derot;parEn.Bemt 
Paris,  Ladraoge.    1851.   3 Bog.   gr.8. 

[2123]  M.  Coasin  et  ses  doctrines,  par  M.  RoiZ-La?ergie.  Bmxell.,  1851. 
112 S.   gr.8.    (15Ngr.) 

[2124]  Ueber  Lachen  und  Weinen.  Ueber  die  Stellung  deutscher  Philosophen 
zum  Leben.  Zwei  VortrSge,  gehatten  im  Wissenschaft!.  Verein  za  Borlio  io  den 
J.  1848  a.  1850  von  Dr.  ErdBaim,  Prof.  Berlin,  Hertz.  1850.  478.  gr.8. 
(n.lONgr.) 

[2125]  Essais  de  philosophie  Americaine;  par  Ralph  Emenon,  cltojeo  des 
^tats  anis  d'Am^riqae.  Tradolt  en  fran^aise  et  pr^c^d^  d'uoe  introdacUoo; 
^T  Em.  Montigui.  Paris,  Charpentier.  1851.  15 Vi  Bog.  gr.  12.  (3  Fr.  50  c.) 

[2126]  Joh.  Fr.  Herbart*8  s&mmtliche  Werke.  Herausgeg.  von  Gust.  ffartm- 
stein.  3.  4.  u.  7.  Bd.  Leipzig,  L.  Voss.  1851.  gr.  8.  (1.  — 7.  Bd. 
n.  16ThIr.  14Ngr.) 

3.ii.4.Bd.anelia.d.Tit.!  Scbriftea  snr  Metapliyiik.  1.  n.  2.  TkeiL  Uta. SM. 
VIu.e22S.    gr.8.    (4  Thlr.  3S  Ngr.) 

7.  Bd.  aoch  u.  d.  TU. t  Scbriftea  xur  Piyehologie.  S.  Tbl.:  'KleS«ere  AbbMdlaiV<* 
«ir  Peycbologie.    Mit  2  Steindmektal.    Xii.e83S.    gr.8.    (a.  8  Tblr.) 

[2127]  Historical  Sketch  of Logic,  from  the  Earliest Times  to  the  PresentBaj. 
B; Roh.  Blakey.    Lond.,  1851.    VIIIa.552S.  gr.8.    (12 sh.) 

[2128]    Lehrbuch  der  Logik  [Denklehre].    Zur  Gebrauche  in  Obergymoasieo, 
Oberrealschulen,  in  Präparandenkursen  u.  Lehrerbildungsanstalten.    Von  Dr. 
Ign.J08.Froch4zlLa,  Prof.    2.  Ausg.    Wien,  Gerold.   1851.    XXa.334S. 
gr.8.     (n.  20  Ngr.) 
Nur  neuer  Titel. 

[2129]  Logik  und  MeUphysik  für  Vorlesungen  und  zum  Selbststudium.  Von 
Dr.  6eo.  WeUsenborn,  Privatdoc.  2.  u.  3.Abth.:  Die  Lehre  vom  Weseo,  vom 
Begriffe  u.  von  der  Idee.  Halle,  Knapps  Sort.-B.  1851.  III  u.S.  183-^78. 
gr.8.    (cpl.n.2Thlr.) 

[2130]  Elemente  of  Logic.  By  Rieh.  Whately.  'Reprinted  from  the  9.  edilioo. 
Lond.,  1851.    292  S.   8.    (4sh.6d.) 

[2131]  De  Tutilit^  des  ^tudes  logiqnes.  Discoars  prononc6  k  la  Sorboofle)  ie 
jeudi  12.  Dec.  1850,  par  Gh.  WaddingtOB-KastlU.  Paris,  Ladrange.  1851. 
3 Bog.    gr.8.     (1  Fr. 50c.) 

Diaconn  pronoac^  k  rUoiveraiti  de  6and,  k  roQTertnre  da  coara  d'antbropolegi«  ^ 
de  logiqae,  le  4.  Not.  t850  par  MJon  H^oeqttier,    Gand.    1850.    28  S.    gr.  8. 

[2132]  Drei  philosophische  Abhandlungen,  welche  auch  von  Nichtpbilosopbeo 
sehr  wohl  verstanden  werden  können,  und  vier  akadem.  Reden  von  allgeoeifl 
menschl.  Interesse.  Von  Dr.  Bern.  Bolxaho.  Aus  seinem  schrifU.  Nachlasse. 
Leipzig,  Reclamsen.    1851.   VII  u.  132  S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[2133]  Archiv  für  die  pragmatische  Psychologie  oder  die  Seelenlehre  in  dtf 
Anwendung  auf  das  Leben.  Herausgeg.  von  Dr.  Ed,  Benek;  Prof.  (1 .)  i*^ 
1851.   4  Hefte.     Berlin,  MiUler  u.  Sobä.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
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ßlZA}    MüelmlAlferai,  episcopl  Parisiensis,  Psychologie«  doctrioa  exoo 
*TO  ^em  de  anima  ioscripsit  esprompU,   thesis  phllosopbica.     Orions. 
(Coignet-DaraaalU)    1851.    4  Bog.   gr.8. 

[2I35J  Christian  Metaphysics;  or,  Plato,  Malebranche,  and  GioberU;  the 
old  aad  new  Ontologists  compared  witb  the  Modern  Scbools  of  Psychology.  By 
the  Rev.  Gh.  Bohn  Smyth.    LoDd.,  1851.   266  S.   8.    (7  sh.) 

ftl36]  Psychologie.  Grnndrids  til  Bnig  ved  Forelssnioger  af  M.  J.  lonrad. 
CkrisUania,  Dybwad.    1850.    52 S.   gr.8.     (36  6k.) 

[2137]  Lehrbuch  der  Psychologie.  Von  Dr.  Gust.  Schilling,  Prof.  zuGiessen. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.    1851.    VIII  a.  ;214  S.   gr.8.    (1  Thlr.) 

[21381  Symbolik  des  Kosmos  in  ihrer  Anwendung  auf  Psychologie,  Pädagogik, 
Poliük,  Religion  und  Ethik.  Ein  Versuch  von  Dr.  Edwin  Baner,  Gymn.-Lehrer. 
Weimar,  Voigt.    1851.    177  S.   gr.8.     (25  Ngr.) 

[21391  FörelMsningar  öfwer  Historiens  Pbilosophi  af  C.  W.  Fr.  Hegel.  Efter 
7&n  upplag.  af  »r  1840  öfwersatt af  iV.  IgneiL  Stockholm,  Haggström.  1850. 
XII Q.  528  S.    gr.  12.    (2Rdr.) 

[2140]  Die  Religions- Philosophie  des  B.  Abraham  ben  David  ha-Levi  nach 
dessen  noch  ongedr.  Schrift  ,,£muna  rama<'  in  ihrem  Innern  o.  histor.  Zusam- 
menhange entwickelt.  Von  Dr.  J08.  Gnggenheimer,  Babb.-Cand.  Augsburg, 
(v.  Jesisch  u.  Stage.)    1850.    IXu.  61S.   gr.8.     (15  Ngr.) 

[2141  ]  Elements  of  Rhetoric.  By  Blclt  W^teley.  Reprinted  from  the  7th 
edftJoD.     Lood.,  1850*   330  S.   8.    (4sh.6d.) 


Gelehrte  Gesellschaften. 

1^142]  Lelpxlg.  Fürstlich  Jablonowski^che  Gesellschaft.  Ueber 
die  zaerst  im  J.  1849  gestellte,  und  darauf  im  J.  1850  wiederholte  Prefsaufgabe: 
>,Uoter  den  von  den  Alten  erwähnten  Sonnen-  und  Mondßnsternissen  die  be- 
achlenswerthesten  von  Neuem  zu  prüfen ,  und  nach  den  Principien  der  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung zu  entscheiden  y  ob  und  welchen  Einfiuss  eine  enge- 
meeseoe  Bericksichtigung  derselben  auf  die  Bestimmung  der  Mondelemente, 
insbesondere  der  Knoten ,  haben  würde''  ist  der  Gesellschaft  nur  eineBewer- 
boosssehrifl  o.  d.  Tit.:  ,, Astronomische  Untersuchungen  über  die  Blond- 
ftosteraisse  des  Almagest^'  zugesendet  worden.  Der  Vf.  dieser  Abhandlung 
hat  DUO  zwar  die  gestellte  Frage  nur  tbeilweise  beantwortet,  indem  er  Sonnen- 
fiosfemisse  gar  nicht,,  und  von  den  Mondfinsternissen  blos  die  19  im  Almagest 
verzeichneten  berücksichtigte.  Da  sich  jedoch  seine  Schrift  bei  genauerer  Prü- 
faeg  in  ihren  Angaben  als  sehr  zuverlässig  erwies,  da  sie  den  Gegenstand  mit 
Gevaadtheit  und  richtigem  Tacte  behandelt  hat,  und  die  darin  enthaltenen, 
■lUels  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  gefundenen  Correctionen  der  mittle- 
ren Bewegungen  des  Mondes  und  seiner  Knoten  von  nicht  unerheblichem  Inter- 
esse erscheinen,  so  fand  sich  die  Gesellschaft  bewogen,  dem  Vf.  zwei  Drittel 
des  aasgesetzten  Preises  als  Accessit  zuzuerkennen.  Bei  Eröffnung  der  ver- 
iiegelten  Zettels  ergab  sich  als  der  Vf.  dieser  Abhandlung /m/.  Zeck^  Dr.  phil. 
in  Stuttgart.  —  Zur  Beantwortung  der  für  d.  J.  1850  gestellten  Preisfrage  über 
die  Gewerbe- und  Handelsgeschichte  Danzigs  ist  gleichfalls  nur  eine  Abhand- 
lung eingegangen.  In  derselben  werden  mancherlei  Punkte  der  Aufgabe  und 
auch  dahin  einschlagende  Nebenfragen  behandelt,  doch  ohne  dass  die  For-* 
schong  eine  tief  eingehende  oder  umrdngliche  Ermittelung  von  Thatsachen  aus 
den  Quellen  erkennen  läset;  auch  In  der  besonderen  Bücksicht  auf  Danzigs 
Verhältnisse  zur  Hansa  und  auf  die  deutsche  Bev<>lkerung  der  Sudt  hat  die  Ab- 
handlung wenig  befriedigende  Aufschlüsse  gegben.    Demnach  kann  die  Gesell- 
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fcbafi  die  ven  ihr  c;e8telhe  Aafgihe  Dieht  als  geltet  betnRbtea ,  uad  wiederholt 
dieselbe  für  das  i.  1853.  —  Zur  Beaatwortnng  der  a«8  der  Gewerbekvade  ge- 
stellten Preisfrage  ist  keine  Abbandloiig  eingesendet  worden. 

[2143]  Preisfragen  für  die  JahreJ851  u.  1852.  1.  Aas  der  Ge- 
schichte. Für  1851 :  ,» Welchen  Einflass  auf  die  staatlichen  Zostlnde  Sacb- 
'  sens  hat  die  Vereinigung  der  polnischen  Königskrone  mit  dem  sSchsiscben 
Karfaate gehabt ?*<  —  Für  1852:  y^DieGewerbs-andHandelsgeschiehleDao- 
ligs  bis  zum  Jahre  1308,  mit  besonderer  Rüehsicht  auf  dessen  Terhülsoisse  cor 
Hansa  und  aufdie  deutsche  BeTÖlkerung  der  Stadt.** 

2.  Aus  der  Astronomie.    Für  1852:  Der  Vf.  der  von  der  GesellscbafI 
mit  dem  Accessit  ausgezeichneten  Abhandlung  „über  die  Mondfinsternisse  des 
Almagesl'S  Hr.  Dr.  ZecA  in  Stuttgart,  hat  durch  Berechnung  dieser  Ffoster- 
nisse  mittels  der  Damoiseau'schen  Mondtafelo  als  ziemlich  sicheres  Besaitet 
gefunden  y  dass  in  genannten  Tafeln  die  hundertjährige  Knotenbewegong  des 
Mondes  um  etwa  1',  7  zu  vermindern»  also  >->  134^8'  15" zu  setzen,  uod  die 
hundertjibHge  mittlere  Bewegung  des  Mondes  um  etwa  0%  5  zu  vermehren, 
also  c»  307*  53'  W  anzunehmen  sei.    Da  mit  Anwendung  dieser  Correctiooeo, 
welche  den  bekannten  Airy'schen  nahe  kommen,  es  Hrn.  Zech  geluogeo  Ut, 
die  19  Finsternisse  des  Almagest  im  Ganzen  sehr  befriedigend  durch  Rechnung 
darzustellen,  so  findet  sich  die  Gesellschaft  veranlasst,  folgende  neue  Preis- 
aufgabe vorzulegen :  „die  unten  verzeichneten,  auf  zuverlässigen  Angaben  von 
Schriftstellern  des  classischen  Alterthums  beruhenden  Finsternisse  nach  den 
Damoiseau'schen  Mondtafeln,  mit  Hinznfügung  der  vor  bemerkten  zwei  Cor- 
rectionen  zu  berechnen ,  dafern  jedoch  die  Eesullate  der  Rechnung  nichl  eine 
zureichende  Uebereinstimmung  mit  den  Angaben  der  Schriftsteller  zeigen  soll- 
ten, zu  untersuchen ,  ob  und  welche  mit  der  historischen  Chronologie  verein- 
bare Abänderungen  der  für  jene  Finsternisse  seither  angenommenen  Jahre 
etwa  zu  befriedigenderen  Ergebnissen  führen  möchten.*' 

Verzeichniss  der  zu  berechnenden  Finsternisse. 

1.  ©F.  zuSardes,  im  zeitigen  Früjahr,  01.74,4.  Herod.  7,37. 

(Schol.  Aristid.  p.  222)  480  (?)  vor  Chr. 

2.  0  F.  zu  Athen,  nach  Mittag,  Im  Sommer  Ol.  87, 2. 

Thuk.2,28.  3.  Aug.  431    -      - 

3.  0  F.  zu  Athen,  im  Anfange  des  Frühjahrs  01.88,4. 

Thuk.4,52.  20.Min4U    ->      - 

4.  3  F.  SU  Sjrakus ,  im  Spätsommer  OL  91, 4. 

Tbnk.7,50.    Plut.  Nik.  23, 28.  27.  Aug.  413  -  - 

5.  D  F.  zu  Athen,  Abends,  Ol.  93, 3.  Xeo.  Hell.  1 , 6, 1 .  1 5.  Apr.  406  -  - 

6.  0  F.  zu  Athen ,  Ol.  94, 1.  Xen.  UeH.  2, 3, 4*  Z.  Sept.  404  -  * 

7.  0  F.  in  Böotieo ,  im  Sommer  Ol.  96, 3.    Xen.  Hell. 

4,3,10.  13.  Aug.  394    -     - 

8.  3)  F.  zu  Arbela,  am  15.  Boedromlon  Ol.  112. 2. 

Plut.  Alei.  31.   Arrian.  Anab.  3,  7, 6  u.  15.  7. 

Tgl.  Ptolem.  Geogr.  1, 4.  Plin.  bist.  nat.  2, 70.  20.  Sept.  331    -     - 

9.  0F.  zwischen  Sicilien  und  Afrika  Ol.  117.2. 

Diod.  20,  6.  Just.  22, 6.  14.  Aog.  310    -      - 

10.  3  F.  in  Makedonien,  am  3.  röm.  Septbr.  586  n.  e. 

Cic.  d.  rep.  1, 15.  Plin.  2, 12.  Plut.  Aem.  Paul. 

17.  Liv.44,37.  2 Muni  168    -     - 

11.  3)  F.  in  Panoonien,  Tae.  Aon.  1, 28.  Dio.  Cass. 

57,4.  26.Sept.l4MehChr. 

12.  0F.z«Rom,  Tac.Ann.  14, 12.  Plin.  b.  o.  2, 70. 

Dio.  Cass.  61, 16.  30.  April  59  *  - 

13.  JF.  tu  Romi  ,>|.     ^  .  „  .  «  i,  4.  März  71  -  - 

14.  ©  F.  daselbst}  ^^*°-  ^^*^  "••-  ^  *^-  19.  Min  7t  -  - 

15.  0  F.  fo  Sicilien,  um  MitUg,  Firmic.  Mal.  astr.  1, 2. 17.  lul.  334  -  - 

16.  0  F.  in  Mesopotamien,  bei  SonneoantergaDg,  Am- 

mian.  Marc«  26, 3.  27.A«g.360    -     - 
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( FrtitbewerlMUigsscbfifleD  sind  in  deulseber,   Uteio.  oder  fraozös. 


B^^nwrfisftco,  DüssttB  dcutlicli  getchriebeo  und  paginirt,  mit  eioem 
f^^  ersehen  ond  too  einem  versiegelten  Zettel  begleitet  sein ,  dvr  auswendig 
I^^^^^Molto  trigt,  Iowendig  den  Namen  and  Wohnort  des  Verfassers  angibt. 
^T^»4NBiaseodaog  endel  flr  das  Jahr  der  Preisfrage  mit  dem  Monat  Nov. ; 
AiKit^'*'*^*"  den  jcdesoMl.  Secrettr  der  Gesellschaft  (flr  1851  an  den  ord. 
^^^-Maeralogie  a.  Geognosie  an  d.  UniTers.  in  Leipiig  C.  F.  Nmmmm)  za 
x^j^g^^  Dtr  ausgesetzte  Preis  betrügt  für  die  vorstehenden  Aufgaben  histori- 

Mte  Iskahs  4d,  (nr  die  Aofgabe  der  Astronomie  34  Ducaten. 


EkrenbezetguHgefi  nnd  Beförderungen. 

]  Das  Bitterkreaz  des  kOn.  sichs.  Verdienst-Ordens  ist  dem 
tfc  Dr.  K .  fV.  QwuimUin  zu  Budissin ,  dasKleinitreuz  desselben 
n  bei  der  vormal.  ililiUir-BIldungsansUlt  als  CiTillehrer  angestellt 
Pref.  Geo,  Hughes  zu  Dresden ; 

^   Das  Bitterkreaz  des  k.  k.  Stephansordens  dem  Bathe  des  k.  k. 

Gerichts-  und  Cassationshofes  za  Wien  /oA.  Anär,  Cmtrmd  von  Com- 

io   Berücksicbtigang  seiner  Sljührlgen   ausgezeichneten  Dienst- 


Bas  Eitterkreuz  des  k.  k.  Leopold-Ordens  den  Bithen  des  ober- 
4-  und  Cassationshofes  FH.  vonFmgky  und  Lp,  Pelier  zu  Wien, 
bei  dem  Appellationsrath  für  das  Edn.  Galizien  Dr.  jor.  Ani. 

k.  k.  Verdienstkreuz  mitdergold.  Rronedem  Internuncia- 
«slcrTeicb.  Spitalarzte  zu  Constantlnopel ,  Prof.  der  Anatomie  an  der 
*    I  Bekule  zu  GalaU  Serai  Dr.  Jos.  ß^aribichhry  dem  Stabs-  n. 
Dr.  Fr».  Neuhold  zu  Pressburg ; 

^14S]  BüeFriedensclassedesk.  preuss.Ordenspourie  m^rite  für 
Visseaftckaften  und  Künste  dem  Comnonisten  Frp.  Auber  zu  Paris, 
^^ifÜgrf  4cs  lAslitols  von  Frankreich  (Acad.  des  beaux-arts),  dem  ord.  Prof. 
e  4c*  pMosoph.  Facaltit  zu  Giessen  Dr.  Just,  Frhrn.  von  Liebig y  dem  resign. 
"»iC^rmedicIn.Facnltlt zu  Heidelberg,  Geh.  BathDr.  Fr.  Tiedemann; 

9i4§J  DicDecaratioDdeslupreuss.  rothenAdler-Ordens;).€lasse 
fti( £ickeola«b  dem  Geh.  Bemerungs*  u.Medicinalrath  Dr.  H.  Ign,  Lorimer 
■  Opipclzi,  dem  Professor  an  der  k.  Akademie  der  Künste  ßameh  zu  Berlin; 
'•Classe  dem  kön.  bann.  Leibmedicus  Dr.  O.i^nriri^  zu  Hannover;  S.Classe 
Itfe  9tmL  der  Botanik  o.  Director  des  k.  niederlind.  Beicbsherbarlums  Dr. 
'^LMhmee  tm  Leydeuy  dem  Prof.  Dr.  Chr.  Bartholmete  an  Paris;  4.  Classe 
l«a  Prereetor  am  Gjmnasiom  zu  Quedlinburg  Ihl^eld^  dem  Bjeisphysikus, 
Itiifilsrath  Dr.  fTolffiu  Rüstrin ; 

)1S0]  Das  Ritterkreuz  des  Civll-Verdienst-Ordens  der  bajer. 
It»ne  dem  Leibarzt  des  Königs  ?on  Griechenland  Dr.  Bha.  Röter; 

Rl]  Der  kals.  rasa.  St.  Annen-Orden  2.  Classe  mit  der  kalserl. 
«e  dem  ordeotl.  Prof.  der  Medicin  an  der  Univ.  Kiew,  Staatsrath  Dr. 
^MfaVy  S.  Classe  dem  ausserordentl.  Prof.  derselben  Collegien-Assessor 
^-  9&ihensi  daselbsl ; 

[t^  BasGr«sskreasdesgrossherz.  silchs.HausordensderWaeh- 
taskeiteder  ¥•»  weissen  Falken  und  des  herzogt.  Saehsen-Erpe- 
uiftisebeB  Haasordens  dem  k.  sHehs.  Staatsminister  der  aoswirt.  Ange- 
^fgtateitea  lu  des  Coltus  n.  öffentl.  Unterrichts  Fr.  Fd.  Frhrn.  von  Beust; 
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[2153]  Das  BiUerkreuz  %  CUsse  des  herz,  paroi.  Terdlenst-Or- 
de  OS  vom  h.  Ludwig  dem  herz.  S.-Melning.  MediciDalrttk  Dr.  JT.  A*.  TVMb 
tu  Dresdeo  verliehen  worden. 

[2154]  Der  k.  k.  wirkt.  Geb.  Rath  o.  Reichsrath  Dr.  j4n4r.  EtUer  wn  Brnm- 
if artner  (vgl.  No.  1522)  ist  nach  dem  RackUiU  des  fthm.  trau  Brück  imm  k.  k. 
HandeUmioister  ernannt  worden. 

[2155]  Der  k.  sächs.  Berghaoptmann  Fr,  Const,  Frhr.  von  Bemt  xa  Freiheri 
Ist  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  om  das  valerländ.  Berg-  a.  Hüttcowesea 
zum  Oberberghauptmann  ernannt  worden. 

12156]  Der  bisher.  Tutor  des  Worcester  College  zu  Oiford  Rev.  AOM 
Binnay  ist  zum  Bischof  der  anglikanischen  Urche  auf  Neaschettlaai  fs- 
DaAt  worden. 

12157]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  Botanik  an  der  Univ.  Giesseo  Vt.Jk», 
Braun  ist  dem  Rufe  als  ord.  Prof.  derselben  an  der  Univ.  Berlin  u.  als  DJiMl« 
des  boten.  Gartens  u.  des  Herbariums  zu  Nen-Schönberg,  so  wie  des  Bcfliifl 
Universitäts-Gartens  gefolgt. 

[2158]  Der  Diakonus  zu  Frankenberg  im  K.  Sachsen  Lie.  theol.  /T.  JTn.A» 
der  ist  zum  Archidiakonus  daselbst,  der  2.  Diakonus  an  der  Sudtkkche« 
Meissen  Bha.  Ado.  Langbein  zum  Pfarrer  zu  St,  Johannis  in  ChemniU  bcflcilM 
worden. 

[2 1 59]  Der  Oberappellationsgerichtsrath  Max  ven  DalV  Ana  zu  lliockM  il 
zum  Oberstaatsanwalt  bei  dem  Appellatioosgericht  von  Oberfrankca,  te2 
Director  im  Appellationsgericht  zu  Eichstidt  Dr.  Jo9,  Barth,  zum  OlberstaM» 
walt  bei  dem  Appellationsgericht  von  Mittelfranken  ernannt  worden«  l|l 
No.  1285. 

[2160]  Der  Director  des  WIedner  Bezirkskrankenhauses  zu  Wien  Dr.XM 
st  zum  Prof,  der  spec«  Pathologie  u.  Therapie ,  so  wie  der  mediein.  KliA« 
der  Univ.  Krakau  ernannt  worden. 

[2161]  Die  provisor.  Direetoren  der  k.  k.  Gymnasien  an  der  EleinneitezaM 
Schulrath  Fn.  Effenberger,  zu  Neuhans  Hub.  Hudetu,  zu  Pisek  Jm.  Wm 
und  zu  Trient  Jot,  Sieher  sind  zu  wirklichen  Direetoren  derselben  matä 
worden. 

[2162]  Der  bisher,  k,  b.  Landgerichtsrath  Dr.  F,  Erhard  zu  Amorbach  Itf  1 
gleicher  Eigenschaft  nach  Wfirzburg  versetzt  und  zugleich  som  Prof.  heuitj 
der  mediein.  Facultät  der  daslgen  Univ.  ernannt  worden  mit  der  Y erpflichlM| 
Torlesnngen  dber  Staatsarzneikunde  zu  halten, 

[2163]  Der  Prof.  an  der  Ingenieurs -Akademie  zu  Wien,  RegienngsraAl 
Andr,  von  Ettingshaueen  hat  die  Stelle  als  ord.  Prof.  der  höheren  IngcnM 
Wissenschaft  an  dem  dasigen  polytechn.  Institut  übernommen.  | 

[2164]  Der  Prosector  bei  der  kais.  medicin.-chirurgischen  Akademie  znfl 
Petersburg  Dr>  Gruber  «md  der  ausserord.  Prof.  der  Medicio  an  d«r  Univ.  W 
Dr.  Hübbenet  sind  zu  kais.  Hofräthen  befördert  worden. 

[2165]  Der  Director  des  Krankenhauses  zu  Lemberg  Dr.  Ant,  Bamdl  ist  jJ 
Director  des  Wiener  allgemeinen  Krankenhauses,  der  Direcfor  der  IrrcMMtt 
und  des  Krankenhauses  zu  Prag  Dr.  Jos,  Riedl  zum  Director  der  IrreöaaAilt  ] 
Wien,  der  sUdthauptmannschafll.  Bezirksarzt  Dr.  Frz,  Prinx  zu  Wien  i 
Director  des  Wiener  QebUr-  u.  Findelhauses ,  der  Primirarzt «.  aws 
Prof.  an  der  dasiffen  Univ.  Dr.  Thd,  Heim  zum  Direetor  des  Kranke»^ 
der  Vorstadt  Wieden  (vgl.  No.  2160),  simmllich  nH  dem  Titel  eioes  Me 
rathes  ernannt  worden« 
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^itil  Der  bisher.  Rectoratsverweser  and  Lehrer  bei  der  LandwirthsehtfU- 
iiidGeverbschale  la  Landau  Fr.  Hm/mann  ist,  nachdem  der  Prof.  derMalhe- 
mitik  «n  der  StadieoaosUll  zu  Bayreuth  Dr.  jMr,  Neubig  in  den  ehrentollen 
löhfstaDd  versetzt  worden,  zQm  Prof.  der  MathematilL  an  der  genannten  An- 
«all  htfMert  worden. 

\i\^T\  Der  Prof.  der  Vorbereitnngswissenscbaften  an  der  chirarg.-medicin. 
Lebnosatt  ra  Gratz  Dr.  Fr.  Hnuchauer  ist  zum  ordeotl.  Prof.  der  Chemie  an 
4crdisi|eo  €ni?ersiUil  ernannt  worden. 

pi(8J  Die  Stelle  eines  1  •  Archivars  bei  dem  \l.  \l.  Hans-,  Hof-  u.  Staatsarchiv 
nWieo  ist  dem  bisher.  2.  ArchiMt  J.  Paul Kaitenbaeck ^  die  des  %,  und  3. 
Ankfran  den  Archivs-Offizialen  Fr.Fimhaber  und  Andr,  von  Meiiier  verliehen 


fino]  D 

MrassUl 


ßlD]  Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Prag  Mag.  pharm.  /.  Lereh  istznm  pa- 
wig.  Chemiker  und  Vorstand  des  daselbst  neu  errichteten  zoochemischen 
t  eroannt  worden . 

Die  ord.  Professur  der  theoret.  n.  prakt  Gebortshülfe  an  der  chimrg. 
It  zu  Innsbruck  ist  dem  Dr.  Firg.  Ritter  von  Mayrhqfen  übertragen 

El]    Die  Direcdon  des  kaiserl.  botaniselien  Gartens  xu  St.  Petersburg  ist 
Scaatsrath  Dr.  Meyer  übertragen  und  derselbe  zugleich  zum  Adjonct  der 
bis.  Akademie  der  Wissenschaften  für  das  Fach  der  Botan^krnannt  worden. 

9[B|TS]    Dem  Unterbibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Bonn  Dr.  Pope 
Jnliaa  Pridical  als  Bibliothekar  ertheilt  worden, 

'  ^^P^  ^*°'  Yicepräsidenten  des  evangel. -lutherischen  Coosistorioms  zu  St. 
fterskurg  Paußer  ist  in  Anerkennung  seiner  langjährigen  ausgezeichneten 
*^         von  dem  Kaiser  der  Ehrentitel  eines  lutherischen  Bischofs  verliehen 


XSLJ 


171]    Der  Privatdocent  an  der  Oniv.  Würzburg  Dr.  Geo,  Rapp  ist  als  Prof. 
"  '  .  Klinik  an  die  Univ.  Tobingen  berufen  worden. 

Der  Assistent  am  k.  k.  Hofoaturaliencabinet  zu  Wien  Dr.  Ludw,  Hßd-- 
ist  zum  ausserordenti.  Prof.  der  Zoologie  an  der  Univ.  Prag  ernannt 

I71|     Der  provIsor.  Director  des  Gymnasiums  zu  Marburg  in  Steiermark  Fr. 
''  Ist  an  Kleemanni  Stelle  (vgl.  No.  2185)  zum  Mitglied  der  provisor.  Lan- 

^^ bwlbehörde  und  Gjmnasial-lnspector  für  Steiermark,  Krain  undKüruthen 

Idordert  worden. 

i  jHTT]    Der  bisher,  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Giessen  Dr.  A.  Renaud 
6 -ll  ab  ord.  Prof.  des  deutschen  Privatrechts»  bürgerl.  Processes,  badischen 
laadrechts  (code  civil)  und  des  Kirchenrechts  an  die  Univ.  Heidelberg  berufen 
^tordeo  und  hat  diesen  Ruf  angenommen. 

17S]    Dem  bisher.  Prof.  an  der  k.  Landesschule  zu  St.  Afra  in  Meissen  Fr. 
iL  Hm,  Seklurfk  ist  das  Pfarr-  und  Superintendentenamt  zu  Pirna ,  dem  Pfar- 
|_lir  ^.  Müx.  ßFiliseh  zu  Zöschau  das  Pfarr-  u.  Soperintendentenamt  zu  Wur« 
~n  im  K.  Sachsen  übertragen  worden. 

|M79)   Vn  Casios  des  Kttmthnerischen  Museums  u.  Reichsgeolog  Fr,  Simony 
*Mi  on^fj.  Prof.  der  Geographie  an  der  Univ.  zu  Wien  befdrdert  worden.. 
Pm   Dem  Ofßzfal  der  ungarisch-siebenbürg.  Hofbuchhallung  u.  Priyaido- 
«to  d#r  fiiAafsrechonngswissenschaft  an  der  Univ.  Wien  Siard  Steiner  ist  die 
•ilfJfdMlLProfefsardlcses  Lehrfaches  an  der  Univ.  Lemberg  übertragen 

»Neo. 
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[3181]  Der  bisher.  Privaldocent  an  der  Üoiv.  Basel  Dr.  pbil.  ^.  TM.  Str^mb^r 
uttd  der  Ton  Tibingen  dahin  berufene  Lic.  AukwrUn  sind  zu  aosserordeoU. 
Professoren  ernannt  worden.  * 

121821  Der  bisher.  Assistent  der  palholog.  Anatomie  an  der  Univ.  Prag  Dr. 
aK  Treis  ist  zum  Prosector  der  patholog.  Anatomie  an  der  Univ.  Rrakau  er- 
nannt worden. 

[2183]  Der  General-Staatsanwalt  bei  dem  Oberappellatioosgerichte  zu  Man- 
chen Job,  Bapt,  von  Folk  ist  zum  Präsidenten  des  Appellationsgerichts  fon 
Oberfranhen  ernannt  worden. 

[2184]  Der  evang.  Pfarrer  Dr.  G.  B.  ff^eiss  zu  Königsberg  ist  zun  Consistorial- 
rath  und  Mitglied  des  dasigen  k.  Consistoriums  für  die  Provinz  Preussen  beför- 
dert worden. 

|2185]  Dem  Sectionsrath  im  k.  k,  Ministerium  des  Cnltus  und  Unterrichts  zu 
Wien  Dr.  med.  fF.  Edlen  von  fFell  ist  der  Titel  und  Rang  eines  Ministerial- 
raths  ertheilt,  der  Sectionsrath  Dr.  phil.  Mar,  Koller  zum  Ministerialrath,  der 
Sehulrath  und  Gymnasial-Inspector  für  Steiermark ,  Krain  und  K&rnthen /oA. 
Kleemami  zum  Sectionsrath  in  demselben  Ministerium  ernannt  worden. 

[2186]  Der  bisher,  ausserordentl.  Prof.  der  hebräischen  Sprache  u.  Literatur 
an  der  Uoiv.  Prag  Dr.  fFo(fg.  fFessoly  ist  zum  ausserordentl.  Prof.  des  Öster- 
reich. Strafrechts  und  Strafverfahrens  an  derselben  Universität  ernannt  worden. 

Todesfälle. 

[2167]    Am  17.  Febr.  starb  zu  Karlsruhe  In  Oberschlesien  der  pension.  k. 

Ereuss.  Feldprediger  /.  Fr.  G,  NoHe^  im  95.  Lebensjahre.    Dankbare  Schüler 
eabsichtigen  ihm  ein  Denkmal  zu  errichten. 

[2188]  Am  23.  Febr.  zu  Hampstead  Miss  Joarma  BailHe^  durch  zahlreidie 
Schrilten  (oASeries  of  Plays»  in  which  is  attempted  to  delineate  the  strongest 
passions  of  the  mind'*  2  Vols.  1798  a.  ö.,  deutsch  von  Cramer  1806,  „Metrical 
Legends  of  eialted  charaeters",  y,Fugitive  vcrses'S  „ Dramas <*  3  Vols., 
».Miscellaneous  Piays'S  „Collection  of  Poems'S  „Tenor  of  the  New  Test, 
regarding  Christ''  u,  m.  a.)  Uterarisch  bekannt,  geb.  zu  Bothwell  bei  Glasgow 
im  Jahre  1762. 

[2189]  Am  25.  Febr.  zu  NeuBuppin  der  k.  preuss.  Kreisphysikus  Dr.  OeUe^ 
Vf.  einiger  Aufsätze  in  medicin.  Zeilschriften,  im  77.  Lebensjahre. 

[2190]  Am  28.  Febr.  zu  Magdeburg  der  prakt.  Arzt  Dr^^V.  j^ug.  Neide  stü.^ 
Vf.  einer  Abhandlung  „de  morbis  animi^'  im  71 .  Lebensjahre. 

[2191]'  An  dems.  Tage  zu  Amballa  in  Ostindien  Jos.  Davey  Cwmingham^ 
Capitain  im  Ingenienrcorps  der  ostind.  Corapagnie,  vormals  polit.  Agent 
derselben  zu  Loodiana,  dann  zu  Bhopal,  Vf.  des  geschätzten  Werkes  „History 
of  the  Sikhs,  from  the  origln  of  the  naliontothebaUlesof  lheSullej'<  (Lood. 
1849.  8.  vgl.  Leipz.  Repert.  1850.  Bd.  I.  No.  24.)  Er  war  der  älteste  Sobo 
des  Dichters  Allan  Cunmngham^  geb.  zu  Lambeth  am  9.  Juni  1812,  und  starb 
AUS  Gram  über  die  harte  Behandlung,  die  er  nach  17jähriger  mihevoller 
Beamtnng  durch  die  über  ihn  im  Jahre  1849  wegen  der  genannten  Behrtfi  ver- 
fügte Dienstentlassung  hatte  erfahren  müssen. 

KI92]    Im  Febr.  zu  London  Mrs.  Mary  Shelley,  Witwe  des  geschätzten 
ehters  G.  B,  Säelley^  Vfin.  mehrerer  grösseren  Gedachte  und  Robimm,  im 
53.  Lebensjahre. 
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Am  2.  M&n  EoMagdebar^der  Consittorial-  und  Sehalraüi  Dr.  tkeol. 
Ir.  Cpk.  GH,  ZerreNtur,  RiUer  mebr.  Ordeo,  geil  18^  Ptoksi  des  dasigea 
Püdigogiums  U.  L.  Fraueo,  vorher  seit  1802  Lehrer  «n  dieser  AnsUlt,  dann 
Prediger  ao  der  Kirche  sam  beil.  Geist,  um  das  Schul-  and  UoterrichlsweseQ 
vielfach  verdient  und  als  pädagogischer  Schriftsteller  durch  sahlreiehe  weit 
ferbreüete  Schrifteu  („Hülfsbuch  für  Lehrer  und  Erxieher  bei  don  Denk- 
üboogea  der  Jugeod<'  4  Bdchen.  1803  ff.  5.  Aufl.  1837  S.,  „Der  neue 
Deutsche  Kinderfreund <<  1811.  22.  Aufl.  1846,  „Grundsätze  der  Schul- 
disciplin*<  1826,  ,, Grundsätze  der  Schulerziehung'*  1827,  „ Metbodenbnch 
for  Yolksschullehrer'*  1814.  5.  Aufl.  1839  u.  v.  and.),  auch  durch  eioige 
PredigUammlangen  und  Aodachtsbächer  bekannt,  im  71.  Lebensjahre. 

[3194]  An  dems.  Tage  zu  Tzschecheln  bei  Sorau  in  der  Niederlaositz  der 
dasige  Pfarrer  TJiä.  Scheh,  Vf.  der  Preisschrift  „Waren  germanische  oder 
slawische  Völker  Ureinwohner  der  beiden  Lausitzen  ?<<  1842,  und  des  ge*- 
schstzten  Werkes  „ Gesammtgeschichte  der  Ober-  u.  Nieder- Lausitz»  nach 
alten  Chroniken  und  Urkunden  bearbeitet*'  1.  Tbl.  1847,  im  56.  Lebensjahre. 

[2195]  Am  3.  Mlrs  zu  Grosswanzleben  im  Magdeburgischen  Dr»Ji,  B,  AoA/- 
flMNfisen.,  prakt.  Arzt,  Vf.  einer  Abhandlung  „observatt.  clinicae,  quarum 
ope  flonim  sind  vires  in  morbis  asthmaUcis  examinantur**  (Erford.  1791) 
im  86.  Lebensjahre. 

[2196]  Am  9.  März  zu  Neisse  Dr.  Sih.  PröHch^  Oberlehrer  und  Senior  am 
dMigenGymnasiim,  ein  sehr  geschätzter  Lehrer,  im  53.  Lebensjahre. 

[2197]    Am  11.  März  zu  Krems  in  Oberösterreich  J.  Penkner,  ans  dem  Orden 
der  Piaristen,  seit  30  Jahren  Professor  der  Mathematik  am  dasigen  Gymnasium, 
.ein  geachteter  Lehrer. 

[2198|  Am  19.  März  zu  Bonn  Dr.  FHedr.  Bird,  früher  Arzt  an  der  Irrenan- 
sult  zu  Siegburg,  Vf.  der  Schriften  „de  dimeasionibus  corporis  humani  inter 
se  comparatis*'  1817,  „Beobachtungen  üb.  die  epidem.  Augenentzündung  im 
Kriegsjahre  1815**  1824,  „Beiträge  z.  Lehre  von  d.  Geisteskrankheiten**  mit 
F.  Amebmg.  2  Bde.  1832—36,  „Notizen  aus  d.  G^iete  der  psychischen  Heil- 
k«Bde'*  1835,  „Ueber.  Binrichtung  u.  Zweck  der  Krankenhäuser  f.  Geistes- 
kranke** 1835 ,  „Pathologie  u.  Therapie  der  psychischen  Krankheiten*'  1836, 
„Das  Seelenleben  in  seinen  Beziehungen  zum  Körperleben**  1837,  „Mesmeris- 
nos  und  Belletristik  in  ihren  schädlichen  Einflüssen  auf  die  Psychiatrie**  1839, 
„Beitr#zurKenntniss  des  Arzneigebrauchs  in  den  psych.  Krankheiten**  1839, 
„Prakt.-psychiatrlsche  Schriften**  1.  Tbl.  1840  u.  and.,  zahlreicher  Abhand- 
lungen und  Aufsätze  in  medicin.  Zeitschriften,  Uebersetzungen  u.  s.  w. 
geb.  zu  Wesel  am  1.  Sept.  1793.  Vgl.  CaüUen  medicin.  Schriftot.-Lex. 
II.  266  —  70.  XXVL  302  f. 

[2199]  Am  22.  März  zu  AmsUdt  der  kais.  russ.  Staatsrath  Dr.  /.  H.  Lor.  von 
Panmer,  früher  mit  geometrischen  Vermessungen  an  der  russisch-chinesischen 
Grinze  beauftrajgt,  dann  bis  1836-Director  der  Handelsschule  zu  St.  Petersburg, 
Ritter  mehrerer  Orden,  Vf.  der  Schriften  „Der  Pyrotelegraf**  1801  u.  1829, 
„Fransds.-Deutsches  mineralog.  Wörterbuch**  1802,  „Resultate  der  Unter- 
suchung über  die  Härte  u.  specif.  Schwere  der  Mineralien**  1813,  „Versuch 
einer  deutl.  Darstellung  der  Methode,  Distanzen  durch  d.  Schall  zu  bestimmen** 
1812,' „Versuch  einer  tabellar.  Uebersicht  der  Russ.  Münzen**  2.  Ausg.  1833, 
„Höhen  der  Oerter  üb.  d.  Meeresfläche  im  europ.  u.  asiaL  Rnssland**  1836, 
ein  biederer,  namentlich  auch  um  das  Schulwesen  Arnstadts  sehr  verdienter 
Mann,  geb.  daselbst  am  3.  Mai  1777. 

[2200]  Am  22.  März  zu  Schwerin  der  Vicepräsident  des  grossh.  mecklenb. 
Oberappellationsgerfchts  zu  Rostock  /.  H.  Fiereck,  früher  Oberappellationsge— 
Hehtsrath  daselbst. 
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[1201]  Am  22.  Min  ni  Ntw-Y'ork  der  Rechtsgelebrte  Mardoehai  M.  Noak, 
Sherir  dieser  Stadt  and  leitendes  Mitglied  der  israelitischen  Gemeinde»  darch 
sein  mit  vielem  Eifer  begonnenes,  aber  misglücktes  Unternehmen  ein  neues 
Jerusalem,  eine  jüdische  Colonie  ,,Yon  den  vier  Enden  der  Erde**  am  Niagara 
in  gründen  auch  in  Earopa  bekannt,  Heraasgeber  einer  Reisebeschreibang 
durch  die  Berberstaaten  und  seit  einer  lungeren  Beihe  ton  Jahreb  der  vielgele- 
senen ,,New-Tork  Sunday  Times^S  67  Jahre  alt. 

[2202]  Am  24.  März  zu  Paris  L,  Maearel^  President  der  Verwaltungssection 
des  Staatsraths ,  früher  Advocat  am  Cassationshofe ,  Vf.  der  Schriften  ,,  Ele* 
ments  de  jurisprudence  administrative*'  2yoIs.  1818,  „Legislation  et  juris- 
prudence  des  ateliers  dangereux,  insalubres  et  incommodes'*  1828,  „Des 
tribunaux  administratifs,  ou  introduction  k  T^tade  de  la  jurisprudence  admini* 
strative'^  etc.  1828,  ,, Elements  de  droit  politlque''  1833,  ,,Cours  de  droit 
administratif*'  2  Yds.  1843  f.  u.  m.  a.,  früher  Mitredacteur  der  ZeiUchrifl 
„Themis  ou  Bibliothique  du  juHscoosulte'*  1819  ff. 

[2203]  Am  26.  in  dem  Schlosse  des  Lord  Mackenzie  unfern  Edinburgh  Dr. 
theol.  Jam  Seaton  Reiä^  seit  1841  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Cniv. 
Glasgow,  als  Schriftsteller  durch  die  „Historj  of  the  Presbyterian  Cbureh 
in  Ireland**  2  Vols.  und  einige  andere  kleinere  Schriften  bekannt,  im  53. 
Lebensjahre. 

[2204]  Am  27.  Märi  zu  Pesth  Gabr.  Dohrmtei,  k.  k.  Rath  n.  seit  der  Grin* 
düng  der  ungarischen  Akademie  Mitglied  derselben,  früher  Sekretair  der  evaD* 
gel.  Gesellschaft  zu  Oedenburg,  dann  der  siebenbürg,  literarischen  Societät, 
spüter  k.  ProrinziaUCommissair  für  den  Ofener  Bezirk  und  bis  1835  zugleich 
Secretair  der  ungar.  Akademie,  Einer  der  bedeutungsvollsten  und  einfluss- 
reichsten Männer  in  der  Entwickelungsgeschichte  der  ungarischen  Literatur, 
Vf.  zahlreicher  Druckschriften  in  den  Fächern  der  Philosophie,  Aesthetik, 
Geschichte  und  Sprachforschung,  Herausgeber  der  Arbeiten  der  Oedenbarger 
evang.  Gesellschaft,  des  „Erdelyi  Museum^'  (Clausenburg  1813  ff.),  Redacteur 
der  von  der  ungar.  Akademie  herausgegebenen  Altungarischen  Sprachdenk- 
denkmäler (3  Bde.  4.)  u.  s.  vr.,  geb.  im  J.  1786. 

[2205]  Im  März  zu  London  der  geschätzte  Componist  Pinry,  seit  1703  aw» 
übender  Künstler,  durch  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Compositionen  fSr  das 
Theater,  besonders  durch  seine  Lieder  rühmlich  bekannt,  auch  Vf.  hislori- 
scher  Abhandlungen  über  die  Harfe  und  über  die  alte  vrälische  Musik,  Heraus- 
geber der  „Bardic  Remains«*  von  /one#  u.  s,  w.,  geb.  zu  Denbigh  in  North 
Wales  am  18.  Febr.  1776. 
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p106]    Jahrbücher  der  biblischen  Wissenschaft  von  Heilir.  Ewald.  3.  Jahf- 
buch;  1850—51.    Göttingen,  Dieterichsche  buchh.    1851.    IV  u.  294  S. 

5r.8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.)     (Vgl.  Lp«.  ReperU  1849.  Bd.  IV.  Nr.  46*0. 
ahrg.  1850.  Bd.  IL  Nr.  1980.) 

Gero  bringen  wir  in  der  Maaste^  wie  es  schon  zweimal  gescbe» 
ben  koaaley  den  Inhalt  des  rorlieg.  Jahrbuchs  zur  Kenntniss  unserer 
Leser,  d»  es  in  seiner  ersten ,  längere  und  kflrzere  Abbandinngen 
••fassenden  Abtheiinng  auf  verhaltnissmassig  ziemlich  beschränktem 
Räume  vieles  theologische  Studien  nach  manchen  Seiten  hin  For- 
dernde enihSit,  in  seiner  zweiten  literarisch-kritischen  Rubrik  eine 
Debersicht  der  neuesten  die  biblische  Wissenschalt  betreffenden 
Sehriflen  vermittelt,  welche  bei  der  jetzt  in  der  theolog.  Krilik  ein*, 
getretenen  DBrre  nur  willkommen  sein  kann,  obwohl  wir  hier  ein 
iarare  in  verba  editoris  nicht  bevorworten  mochten,  indem  es  sei- 
nen in  der  Regel  kürz  und  superciliOs  abfertigenden  und  herabsetzen* 
den  Urtbeilen  doch  ofl  zu.  sehr  an  den  sie  motivirenden  Biozelbele- 
gen  fehlen  fflrfte.  —  An  der  Spitze  des  Ganzen  steht  der  Seblusa 
von  Nr.  XIV.:  Dillmann,  das  Buch  der  Jubilaeen  oder  die  kleine 
Genesis;  a.  d.  'Aethiöpischen  Obersetzt  (S.  i — -96)«  An  den  Rest 
der  (Tebersetzung  (vom  11.  bis  50*  Capitel),  die  durch  einige  vor- 
waltend kritische  Anmerkungen  erläuCA^  wird,  scbliessen  sich  all- 
gemeinere Bemerkungen  Ober  Zweck,  Inhalt  und  Ursprung  dieses 
gar  nicht  unwichtigen  Buches  an,  durch  welche  das  Gebiet  der  alt- 
teflanientl.  Apokryphen  wesentlich  erweitert  wird.  Der  vornehmste 
Zweck  des  Buchs  besteht  in  einer  genaueren  Bestimmung  der  Ghro- 
•ologie  der  mosaischen  Urgeschichte;  den  Inhalt  bilden,  nflcbst  dem 
chronologischen  Momente,  Versuche,  geschichtliche  Schwierigkeiten  ■ 
der  kanonischen  Erzlhlung  zu  lOsen  (z.  B.  ErkISrnng  des  Sprechens 
der  Schlange,  mit  wessen  HOlfe  Noah  die  Thiere  in  seine  Arche 
braeblPs  warum  Esau  sein  Erstgebnrtsrecbt  so  wohlfeil  verkauft 
u.  s.  wT),  Sagen  Ober  die  Urgeschichte  (z.  8.  Benennungen,  Ortsbe- 
stimmungen n.  s.  w.  in  der  Geschichte  der  Erzvttter,  die  im  A.  T.» 
sich  nicht  finden),  und  mancherlei  Dogmatisches,  worin  besonders 
die  Engel-  und  Dflmonenlehre  betheiligt  erscheint.  Vieles  auch  in 
die  Chrislologie  eingreift;  der  Ursprung  scheint  in  das  erste  christL 
Jahrhundert  zn  setzen  zu  sein,  in  die  Zeit  zwischen  dem  Buche 
1851.  U.  13 
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Heooch  aod  dem  Testament  der  12  Palriareheu;  voo  eieem  Judcs 
arsprfioglich  griechisch  geschrieben  ist  es,  das  Schicksal  vieler  an- 
dern Apokryphen  theilend,  in  der  abendlflndischen  Rircl^e  in  Ver- 
gessenheit gekommen  und  hat  sich  in  Xthiopischer  Uebersetzang^io 
der  abyssioischen  Literatur  erhalten;  doch  wird  seiner  auch  io  by- 
zantinischen Schriftstellern  (Zonaras,  Mich.  Glycas,  Syncellos,  Ce- 
drenus)  gedacht  —  XV.  y^Ueber  die  hehrflische  Sprachwissenschaft 
im  jetzigen  England"  ( — 108).  Ist,  bereits  im  J.  1845  fQr  eine 
englische  Zeitschrift  geschrieben,  vorzugsweise  Polemik  gegen  Ptol 
Lee  in  Cambridge,  dem  die  SchwScheo  seiner  hebr.  Grammatik 
nachgewiesen  werden.  Es  wird  beklagt,  das«  in  England,  das  doch 
schon  so  manchen  chrisll.  Sieg,  z.  B.  die  Sklavenbefrciung,  ernia- 
gen  habe,  die  Ausbildung  einer  wahren  Theologie  und  die  wissen- 
schaftliche Erkenntniss  der  Bibel  so  stark  vernachlässigt  werde.  — 
XVL  „Erkllrung  der  bibl.  Urgeschichte ;'<  Forts.  (—115).  Hier  we^ 
den  die  sonst  in  der  Bibel  zerstreuten  und  korzangedenteltn  Vo^ 
Stellungen  Ober  die  SchttpfungAgeschichte  im  Buche  Hiob,  den  Pi- 
nien u.  s.  w.  erwogen  und  erläutert.  „  Die  Bibel  will  nicht  Physik 
lehren;  was  sie  von  dieser  enthUlt,  soll  nur  lehren,  wie. die  wahre 
Religion  im  Grossen  und  Ganzen  Vk^elt  und  Schdpfang  b.elrachle.  U 
dieser  Richtung  aber  stimmen  alle  Theile  der  Bibel  übereio*  Nar 
sollen  wir  bei  dem  Einzelnen  nicht  stehen  bleiben,  sondern  es  bot 
aU  Versuch  zur  Bildung  einer  ernsten  Physik  betrachten.^*  —  XVH. 
„lieber  Lied  wenden  im  Buche  Hiob^<  ( — 121).  Es  wird  nachge- 
,wiesen,  dass  alle  darstellende  Dichtung  in  Israel  voai  Singspiele  aos- 
j;cgangeu  sei,  mithin  von  solchen  AoAlngen  auch  selbst  in  küast- 
lichcre  Gerliehle,  wie  Hiob  eines  sei,  gewisse  Lebenszeicbea  m4 
Spuren  des  Gesanges  in  Lied  wenden  (Strophen,  oder  dem  SQ^t»» 
IWallelismiui  dir  Verse  der  hebr.  Poesie)  hinQbergegrifien  haben«-' 
XVII L  p^Uübcr  das  Nachwort  des  Predigers''  (—125).  Ergininar 
gen  zu  dem  bereits  früher  von  dem  Vf.  Beigebrachten,  worin  er 
die  Acchlhcil  jenes  Epilogs  darzuthun  sachte.  Im  Eingange  sagt 
er:  t^Vor-  uml  Nachreden  lind  freilich  bei  Büchern  eigentlich  anr 
äuiserlichc  Zuihaten,  welche  desto  Qberflilssiger  sind  und  desto  mehr 
füblea^  je  reiner  der  Gedanke  eines  Werkes  sich  durch  die  eif^ 
NothviCD4ligkcii  entfaltet  und  je  weniger  eine  Schrift  erat  darch  kc* 
sondere  zeiUiehe  bedürfnisse  und  BätblicUMBiteo  ihr  Erscheinen  0 
enUnhuldi^eti  braucht,  es  ist  nicht  umsonst,  Sass  unter  den  ATUch«< 
Bacitcrn  erj»t  eines  der  spätesten ;  von  allen  anter  den  NTlicbea  s« 
einnr  Zeil,  mo  man  längst  Vor-  und  Nachreden  aller  Art  kanstii 
ebenfütb  crs^i  ein  jüngeres  (dos  Ev.  Luc^)  eine  Äussere  Zutbft  ßr 
n^tliig  hMlu  Doch  sollen  eian^al  Vor-  oder  Nachreden  gesi^pie|^ 
werden,  und  hl  ,das  ZeiUlter  der  Art,  dass  die  meis^n  Bflcber  nicht 
gleicht  üliiie  die  eine  oder  andere  erscheinen  kOnneo:  dann  mAg^ 
»iie  un  Rinfachheit  und  Lauterkeit  des  Geistes,  ^n  Würde  undSch<^ 
hott  der  Hi?ile  ^ich  von  je^en  Mostern  nicht  entfernen,  freicke  die 
Bibel  giebt.«*  —  XIX.  „lieber  das  griechische  Sprnchhach  iesn«. 
Sinnes  Sinichs*'  (_140).     Es  wird  wahr&cheiiilich  gefot^fesi  dMS 
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^  -^L  i«et   fftfiwe  Sprachbfteher  dem  wMigen  am  Gramh  fafU 

2^  ^MiHcli  wörtlich  wtederbolte,  m  ilats  aejo  eigenes  Verdiea^ 

1^^^  w  i«  ZaMMicaftasctt  dieser  beiden  friheren  Werke  nnd  in 

Vbrar  VtTttekrang  besteht.    Nach  dieser  Annahnie  werden  die  Ueber» 

^Mitad  in  ersten  und  zweiten  Werfcs^  ond  dann  die  eigenen  Thetie 

4nn  Utitca  VerCissers  abgegeben.  —  XX«  ^fUrspraog  itnd  Wesen 

dmr  Efiagctien^^  Forts.  (— laS).     Specieil  konmt  hier  das  Alter 

Abb  Ucat- KfangeüinDs  nnd  dann  das  Schriftlltuni  des  Rvangelisten 

AA^Hes  iai  Evangelio  and  de»  Briefen  sor  Spraebe.  Wir  beben  aof 

A^  N^fdbtigkeit  dieses,  alle  frflberen  Dntersacbnngen  berScksiefall« 

■'en  AnCntses  schon  friber  aofnierksani  gemacht,  so  wie  ancb 

t^tr  dieser  Blitter  wissen»   in  welcher  Art  der  Vf.   die  hier 

Aasiebten  in  einer  besonderen  Sehr^  (vgl.  oben  Nr.  1039) 

ansgeHlhrt  habe.  —  XXI.  ,,Uebersicfat  der  1860 — 51 

Scbriflen  nr  biblischen  Wissensebaft««  (— •204>.    Von 

ittge«  Reibe   der  hier  anfgefUhrten  Schriften  sind  sehr  viele 

m  4mm  Report,  zar  Atizetge  gekommen  und  die  Beorlhellangen 

>•■  ztiaHBen  grOsstenlheüs  mit  den  Atoäehten,  die  hier  ver» 

werden,  ^herein.     Freilich  werden  sich  riele  Vff.  der  hier 

BgesteMten  Schriften  darch  die  Art,  wie  der  Vf.  mit  ihnen 

t^   wenig  erbaat  fdblen.     Doch  msg  man  sich  freaen,  wenn 

f'4ie  nUer  wahren  Religion  Hob«  sprechenden  Schriften,  w^lebo 
fatrsragnaz  der  neuesten  theologisch -pbüosophiachen  Schale, 
liw  mae  sie  so  nennen  darf,  hervorgerpfen  bat,  derb,  wie  sie  es 
___  Kcat,  gezüchtigt  wird,    oh  mit  der   bittersten  Ironie.     Aach 
he  Vif.  von  Schriften,  welche  das  wissenschaftliche  Moment  in 
gewiss   nicht  rernacbllssigt  zu  baben  glanbten  und  etwas  auf 
wie  sie  es  g^ond  maeher  mOssten,  gehalten  haben  mOgen, 
hier  Cast  etwas  irre  an  sich  werden  mOtscn  und  BAitcher  in 
Biigenfeld  in  Jena,  Nägelsbach  in  Ertaslgen  ü.  A.  mOged 
neben,   mie  sie  sich  mit  Hrn.  Dr.  Ewald  auseinandersetzen 
Die  derifete  Zflcblignng  erhält  die  Tflbingiscbe  Schale; 
befcomflit  der  Beraosg.  des  Lit.  Centralhlattes,  „wo  uoge» 
Schreiber  die  unwissendsten  und   wahrhaft  abtchenlichstnn 
iber  Fragen  der  btbl.  Wissenschaft  fällen,*^  «ne  massiv« 
g.     Kaum  steht  ihm  nach,  was  gegen  das  Ende  ttber  die 
Znstfiade  unseres  ValeHandes  ||esagt  wird. 

S;pu^)sis  evangelica.   Ex  quatuor  evangeliis  ordiDC  chronologico 
-^lavit,  practexto  brevi  comraentario  illastravit,  ad  antiqaos  testen  ap- 

3>xMratu  critico  recensuit  üonstant.  TiSChendorf.    Lipsiae,  Avenar 
endelssohn.    t851.    LXVIu.203S.   gr.ft.    (  1  Thlr.  20  Ngr.) 

WisseaschafUiclie  Kr{&  der  evangelischen  Geschichte.  Ein  Kott- 
-1  fnr  Geistfehe  und  StadSrende  von  J.  H.  iL  Ibravd.  Zweite  günz- 
•arbekete  Anflage.  EiUngen,  Hey  der  o.  Zimmer.  1850.  XU  u. 
gr.8.    (3ThJr-15Ngr.) 

INc  ßriezbzeh'zdie  Syaopse,  welche  in  der  ersten  Anfl«  <i774) 

ftch  dem  Tezt  der  drei  ersten  Evangelien ,  in  der  zweiten 

Text«  Mi^  noch  die  Jobanneischen  Pertkopen  i^on  der 
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LeUtest-  ead  AaferstehoBgt-Gesckicble  enlhieli,  tUad  ia  geuoeii 
Zesamneiibange  ntil  den  Verlaafe  der  damaligen  kriUseben  Uoter- 
sechungea  Ober  die  Evangelien.  Bs  isl  keiaeawegs  zu  verkenaea, 
daai  eine  solche  gesonderte  Betraehtung  der  drei  erslen  Evaageliea 
im  der  grossen  VerwandUcbafI  derselben  anter  einander  gegeaflbar 
dem  Evangeliam  des  Johanaes  vollkommen  begrttndel  ist,  ond  dass 
sie  für  exegetische  und  kritische  Zwecke  ganz  geeignet  sein  ktaa. 
Aber  das  Griesbach^sche  Unternehmen  erschien  insofern  als  eia  Br- 
gebniss  der  gesammten  damaligen  Evangelienfoncbnng,  als  ibm  die 
Ansicht  an  Grunde  lag,  nicht  nur  die  bis  dabin  so  oft  wiederboilea 
Versuche  einer  Evangelienharmonie  seien  verfehlt,  sondern  eise 
solche  Evaogelienharmonie  sei  auf  strengwissenscbafllichem  Wege 
auch  gar  nicht  möglich,  die  Wissenschaft  habe  sich  vielmehr  zisi 
Behufe  einer  leichteren  Vergleichung  des  Vervrandtschafllichea  auf 
eine  Znsammenstellung  der  drei  ersten  Evangelien  zv  heschriakea, 
unter  Hinzuziehung  der  Johaoneischen  Parallelen  för  die  letzten  Le- 
bensschieksale  Jesu.  Dieselbe  ^Ansicht,  weniger  in  Opposition  als  ia 
verzichtleistender  Negation  der  fraheren  Evangelien -Harmoaistik, 
hat  sich  seit  Griesbachs  Zeitaller,  namentlich  in  Deutscblanil,  viel- 
fach verstärkt  und  weit  verbreitet.  Man  geht  daher  von  vom  bereis 
an  die  Betrachtung  der  Evangelien  mit  dem  Vorurtheile,  dass  Mat^ 
thfltts,  Marens,  Lucas  als  sogenannte  Synoptiker  mit  dem  galiliiscbea 
Evangeliam  auf  der  einen  Seite  stehen,  Johannes  isolirt  mit  de«  ja« 
duschen  oder  jernsalemiscben  anf  der  andern,  und  dass  dies  eist 
Verschiedenheit  des  Standpunkts  sei,  die  man  unbefangen  aazaer« 
kennen  habe,  ohne  auf  künstlichem  Wege  aus  den  beiderseitiges 
Elementen  ein  harmonisches  Ganze  gestalten  zu  wollen.  Die  Beaei« 
tigong  dieser  Ansicht,  dieses  Vororlheils  galt  mir  als  eia  wichtige 
Gesichtspunct,  als  ich  zur  Abfassoag  einer  neuen  Synopsis  evaags* 
lica  schritt**  Sie  trflgt  den  Namen  einer  Synopse  als  eine  GesaMit- 
betrachtung,  Zusammenschaaung  der  vier  Evangelien.  Bei  deai  we- 
sentlich historischen  Charakter  der  Evangelien,  Insofern  sie  alle  aaf 
eine  Lebensgeschichte  Jesu  abzielen,  liegt  kein  Zweck  einer  solches 
Zasammenstellung  naher  als  der,  aus  den  vier  Lebensgeschichtea 
Jesn  eine  einzige  zu  gewinnen,  oder  eine  solche  Einheit  zn  der  ai» 
alle  vier  vereinigen.  Dennoch  schien  bei  der  sIrengwisseascbaWi- 
eben  Haltung  des  Buchs  der  Name  einer  Synopais  iBr  dasselbe  ge* 
eigneter  als  der  einer  Harmonie ,  weil  der  letztere  das  Resultat  i^f 
Forschung  gewissermaassen  postolirt,  der  erstere  hingegen  die  Tee- 
denz  wohl  andeutet,  das  Resultat  selbst  aber  offen  lässt  Nach  die- 
ser Seite  der  Evangelien- Harmonistik  fällt  mein  Buch  zoglei» 
unter  den  Gesichtspunkt  einer  Apologie  der  Evangelien.  Deaa 
wenn,  wie  bekannt,  David  Strauss  nebst  seinen  Anhängern  zoaieK 
darauf  ausging,  grosse  WidersprOche  in  den  Evangelien  aufzndecsea, 
und  eben  daraus  ihre  historische  Unhaltbarkeit,  ihren  Maagel  >> 
Glaub wQrdigkeit  zn  erweisen:  so  moss  das  Streben,  eine  QanDOue 
ana  den  Evangelien  zu  gewinnen,  jenen  Besirebangea  enUcbiedei 
entgegengesetzt  sein  und  auf  Grund  dieser  HaroMnie  die  histori^ 


Digitized  by 


Google 


Theologie.  173 

Haltbarkeit,   die  GlaubwOrdigkeit  unserer  evsDgeliscbeii  Urkundeo 
verirelen.  Neben  diesem  doppellen  Zwecke,  dem  harmonisliscken  and 
dem  apologetischen,  leitete  mich  bei  meiner  Arbeit  noch  ein  dritter, 
welcher  dahin  gehl,  die  Resnitale  meiner  textkriiischea  Forschungen 
in  Bezng  auf  die  Evangelien,  besonders  die  drei  ersten,  besser  zur 
Darstellung  zu  bringen,  als  es  in  einer  Ausgabe  des  Neuen  Teste* 
meats  geschehen  kann.     Die  Umgestaltung  der  parallelen  Texte,  die 
sich  aus  meiner  kritischen  Bearbeitung  ergibt,  dflnkt  mich  nämlich  so 
gross  und  so  wesentlich,  dass  sie  selbst  auf  die  Lösung  der  Fragen 
über  die  Entstehung  und  das  gegenseitige  VerhflJtniss  der  Evangelien 
einen  Einfluss  beansprucht.     Die  vorstehenden   Bemerkungen   Ober 
des  Zweck  meiner  Synopsis  evangelica  schliessen  sich  den  einleitenden 
Worten  des  dem  evangelischen  Texte  vorangestellten  Comiuentars 
an  (S.  VII  —  XII),  in  dencfn  ich  einen  kurzen  Ueberblick  Ober  die 
geschichtliche  Entwickelung  der  evangelischen  Synoptik  zu  geben 
versucht  habe,  unter  besonderer  Hervorhebung  der  Verdienstlichkeil 
des  Werkes  von  K.  Wieseler:  Chronologische  Synopse  der.Evange- 
Ken  (1843).     Auf  diesen  Ueberblick  folgt  S.  XII— XV  eine  Dario- 
gung  der  Grundsätze  meines  chronologisch-synoptischen  Verfahrens. 
Es    wird   darin   geltend  gemacht,   dass  unter  den  drei  Synoptikern 
Lukas  sich  ausdrflcklich  dazu  bekennt,  chronologisch,  oder,  wie  sich 
bezeichnender  sagen  lässt,  akolulhistisch  zu  schreiben,  und  dass  auch 
sei»  Evangelium  selbst  in  keinem  Widerspruche  mit  seinem  Bekennt- 
nisse steht.    Diesem  Charakter  des  Lukas  nflhert  sich  unter  den  bei- 
des flbrigen  Markus  mehr  als  Matthäus.     Das  Johanneische  Evange- 
lium  aber  ist  dorcbgingig  mit  genauer  chronologischer  Rücksicht 
verfasst.     Die  Folgerung  aus  dem  Allen  lautet  dahin,  dass  Johannes 
anil  Lukas  vorzugsweise  zu  Führern  genommen  werden  mOssen,  um  aus 
des  vier  Evangelien  ein  Ganzes  von  chronologischer  Ordnung  zu  ge- 
winses.    An  diese  Folgerung  ist  mein  persönliches  Bekenntniss  über 
die  Evangelisten  angeschlossen,   Ober  ihren  Standpunkt,  fiber  ihre 
Zuverlässigkeit,  sowie  über  die  Grenzen  unserer  historischen  Controle. 
(„Ut  vero  diligentia  maxima  summaqne  religione  ac  pietate  contpicui 
sunt  sanctissimi  apostoli,  ita  qnae  human  um  in  modnm  scripta  reli- 
querunt  ad  humanem  iudicanda  sunt  normam :  nisi  quod  summo  studio 
cavendum  est  ne  plus  quam  illi  nobis  ipsi  sapere  videamur,  neve  si 
qaid  parum  intelligimus,  id  apostolicae  potius  negligentiae  quam  no- 
strae  triboamos  ignorantiae.     loterpretis  enimvero  verecundia  saepe 
fit  ut  propior  veri  sit  quam  docta  scientia^*  u.  s.  w.).     Hierauf  wird 
in  Kürze  versucht  die  Erledigung  der  drei  chronologischen  Haupt- 
fragen des  Lebens  Jesu,  der  Fragen  über  das  GeburUjahr,  über  das 
Jahr  des  OffentKchen  Anftrtits,  über  die  Daner  der  öffentlichen  Wirk- 
samkeit.    Den  Wieselerschen  Ansichten   wird   namentlich  in   zwei 
Stüc\eo  nicht  beigestimmt:    das  eine  Betrifft  die  Frage:  Wie  lange 
Christus  vor  dem  Tode  des  Herodes  geboren  wofden;   das  andere 
handelt  von  der  Zwischenzeit,  welche  zwischen  der  Taufweibe  des 
Heilands  und  seinem  ersten  bei  Johannes  geschilderten  öffentlichen 
Aaftretes  verflossen  ist.     Dagegen  versuch^  ich  die  wichtig  Auf- 
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fattraag  Wiesoler^s  von  der  StoUe  Lak.  $,  1.»  die  neioes  Wi«few 
grtfMienllieils  ale  verfehlt  betracbUt  wird,  oaehdrficklich  zor  GeUnag 
zu  briBgee.  Von  S.  XX — L  fiDlgt  der  ComnieBtar  zur  Synopse,  ao* 
gesehlossefl  an  dtie  eiaaeJnea  1&3  Paragraphea  darselbeo»  Vielea  frag« 
Ucheo  Paactea  w)rd  dario  eiae  kflrzere  oder  liagf  ro  ErGrAeroag  ge- 
widmet; bei  maachea  aadero  hab'  ich  mir  das  aahere  Eingebea.  vor* 
aagt  ood  mich  damit  hegnOgt»  darch  die  Aaerdnaag  ier  Erzahlaagea 
meiae  Aasieht  aoazodraekea.  Za  dea  erstea.  22  §§  werdea  Cbigeade 
Fragea  aiber  berObrl:  Die  doppelle  Geaealogie  Jeaa«  der  GeburU* 
moaal  des  Johaoaes,  gefolgert  aus  der  Teaif  eJdieastzeit  der  Priettcr- 
klaase  Abia ;  die  Heimalh  des  Zaeharias ;  die  Abreise  Maria's  ? or  der 
Batbiadoag  der  Elisabel;  das  gegeaieilige  Verhältaiss  der  £i|[e^ 
verkOadiguagea  an  Joseph  und  Maria;  die  Sielle  Lak*  2,  1*  vob  isr 
Schatznng.  des  jadiscbea  Landes;  der  Gebnrtsmonal  Cbrirli;  Hie 
Tempeldarsteilung  im  Zeitver^ältaisse  aar  Flucht  der  beiiigea  FamUie; 
der  erste  AoHrltl  des  Täufers;  die  Parallelslelie  des  Hebräer-Evas- 
geliams  za  dem  Berichte  des  Malrthaii#  voa  der  Taufe  Christi;  4is 
Tempelreiaigung  bei  Johannes  and  bei  den  Synoptikern;  das  obroso- 
logiaebe  Gewicht  der  Sielle  Jobaaa.  2,  20.  von  den  46  Tempetbao- 
jahrea.  La  Beireff  vieler  and  wichtiger  Pqncte  massO  ich  mich  mit 
Wieseler  eiav^emtaadea  erklären,  wie  z.  B.  Ober  das  cdßßatof  dkr 
tBQOfr^mtoif  Luk.  6;  1»,  ia  der  Banptsache  auch  ttber  das  Verbiiisifi» 
voa  Lok.  9i  51—18»  14.  za  Joh^  7,  2—11,  54.,  nur  ahgeseben  vea 
der  Fassoag  der.  Worte  ovfAaXt^QoikiOat  ta^  flfMQag  vfs  a9a)nii*^pW 
avwv',  feroer  Aber  die  VerlMugaaagen  Petri,  sowie  Ober  die  Gericktf 
verbaadinngen  bei  Aoaas  und  bei  Cajaphas.  Aach  die  BestinmoBg 
dea  Festes  Jobana.  5»  1.  scheiat  mir  ia  Uebereiaslimipttag  mit  Wie- 
aeler  und  Aaderea  auf  das  Parimfest  failea  zu  müssea,  wobei  besoo  Jen 
dieAasichtKaiser^saad  Ebrard^s  vom.LauhhflIteafesleaocb  ia  Betrackt 
gezogea  wird.  Von  dea  Differeazea  mit  Wiesel0r  erwabae  ich  .die 
fiher  dea  Ort  und  die  Zeit  der  Aossendong  der  70  4<if^er^  Oher  i^ 
Bliadenbeiloag  bei  Jericho,  über  das  letzte  Mahl  dos  Herra,  bei  welcbfia 
ieh.mich  der  Bleek*sohen  Ansicht  aascbliejae,  Ober  die  Oaaer  der  G»* 
faagensehaft  dea  Jobaaaes*  Dieses  letzte  Stack  hängt  mU  denu«*!' 
gea  zasamaMa,  daa  Ar  die  Bestimmung  des  VerbiltaisaeadesJobiBsei- 
aehea  Bivaageliams  za  dea  syaopliaebea  am  eatscbeidendatea  iit.  Hier 
bab'  ich  die  Wieseler^sche  Hypothese  erlscbledea  bekSmpfea  aiflM** 
Auf  meiae  Begrüadaag  der  Panallelisiruag  voa  Johann.  4»  1*  Mit  '^ 
syaoptisehea  Stellea  voa  der  Gefaageaaabme  des  Täufers  und  i^^ 
daraa  gekaOpftea  Uebersiedelnag  Jesu  naeh  Galilia  lege  ich  ein  be- 
aoaderea  Gewichts  aMIehte  ihr  die  Prflfoag  kaadiger  aard  —  eiaPrI- 
dikaft  das  ia  der  Wisseaschaft  so  gut  w^e  im  Lehea  Ober  Allem  «takt 
-^  ehrlicher  Miaaer  aicht  versagt  werdea.  —  Voa  dem  teatknli« 
sehea  Bestaadtheile  n^iaes  Bfiehes  erwabae  ieh^  dasf  sowohi^'^^ 
dem  Texte.  aaterk*eltete  Coauneatar  ala  auch  der  Naehwiii$,flber  't« 
geaaawatea  kritisehea  Dokameate  aieiaer  aeaestea  kritisehea  Amt 
gäbe  je«  Neaea  TesUmeats  (bei  Wiater),  oater  mehrfacfaer  ^^"^ 
zoag,  aagapasst  ist.     Nur  erJiielt  die  Synapse  eiaea  2ll«r«cl)*  '^ 
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die  Mierlicbe  Vc^rgMefcniig  der  HatnlHirg^r  Kväüge\Uuhamitthr\fi 
in  Unzialen  (fpeoaoot  H),  towie  dnrch  die  Notizen  dre  ieh  von  einem 
kSrxKch  nach  London  aus  der  lybischen  Wflste  gekommenen  uralten 
Palimpsesten  mit  dem  Evangelium  des  Lukas  geben  konnte.  Die 
Texländerungen  gegen  meine  Aosgabe  des  N.  T.  von  1849  betreffen 
sekr  wenig  Stellen  und  sind  in  den  Vorworten  genau  verzeichnet. 
Wir  besitzen  keine  andere  Evangelien-Synopse  von  einer  Ihnlichen 
kritisefaea  Ausstattung:  um  so  mobr  steht  zu  hoffen,  dass  aueb  dieje- 
mlgeny  welche  ihre  synoptischen  Studien  und  Vortrüge  vorzugsweise 
a«f  die  drei  ersten  Evangelien  beschränken,  meiner  Ausgabe  sich 
bedienen  werden. 

An  diese  Anzeige  meiner  eigenen  SchHft  knfipfe  ich  nuf*  wenige 
Worte  Ober  das  oben  verzeichnete  Ebrard^sche  Werk,  so  weit  es 
•ich  mit  denselben  Forschungen  befasst,  denen  meine  Synopsis  evan- 
g^lica  gewidmet  ist..  Ohne  im  Geringsten  die  vielen  vortrefflichen 
Seiteo  der  ,, Wissenschaftlichen  Kritik  der  evangelischen  Geschichte** 
von  Bbrard  beeinträclitigen,  oder  den  Geist,  mit  welchem  die  Unter» 
««chotigen  darin  geführt  werden,  anfechten  zu  wollen,  innss  ich  doch 
dirjenigee  Resultate,  welche  dje  Anordnung  der  vier  Evangelien  zn 
eieem  chronologischen  Ganzen  betreffen,  grOssteniheils  für  verfehlt 
kalten.  Bei  der  Ausarbeitung  meines  eigenen  Buches  habe  ich  nicht 
miterlassen,  den  Ebrard^schen  Wegen  sorgfSitig  nachzugeben.  Meine 
Keittitale  fielen  aber  so  verschieden  von  dön  Bhrard^schon  aus,  dasa 
CS  auch  viel  zn  weit  gefOhrt  haben  wOrde,  den  Widerspruch  gewOhn- 
iicb  nachzuweisen  und  zn  begrfinden.  So  überraschend  auf  den 
ersten  Blick  das  Brgebniss  der  Ebrard^schen  Evangelien* Anordnung 
ist,  dass  nämlich  die  von  den  Evaageliiten  behandeile  Wirksamkeit 
Christi  keinen  geringelten  Zeitrauin  als  einen  von  fünf  Jahren  ura- 
Casse,  so  wenig  müchte  man  durch  die  Untcfrsuchung  selbst  mit  die- 
ser Nedielt  befreundet  werden.  Ein  Hauptirrthom  Bbrard's  liegt 
Bork  inner  in~  seiner  Auffassung  de^s  Lukas,  wovon  schon  Bleek  in 
semer  Recension  der  ersten  Auflage  des  Ebrard^schen  Werkes  sagt: 
„Diese  Charakteristik  des  dritten  Evangeliums  ist  in  hohem  Grade 
verfehlt.  Man  kann  ^cb  nichts  Verkehrleres  denken,  als  das  Ver« 
bältniss  d^s  Matthäus  und  des  Lukas  so  anzusehen,  als  ob  der  erMere 
Evangelist  sein  Augenmerk  mehr  auf  chronologische  oder  akolnthlsti- 
sehe  Anordnung  gerichtet  bätte,  als  der  letztere,  dieser  aber  mehr 
auf  Realeintheilnng.'^  Ueberhaupt  bleibt,  so  sehr  auch  im  Allgemein 
Ben  diese  zweite  Auflage  des  Werkes  gegen  die  erste  gewonnen  hat, 
der  avsgezeichneteo  Bleek'sdien  Kritik  (in  „Bleek^s  Beiträge  zur 
Bvangelienkritik*^  1846  wiederabgedruckt)  auch  auf  die  jetzige 
Gestalt  des  Werkes  eine  vielfache  Anwendung;  was  ich  ganz  vom 
Standpuncte  gläubiger  WissenscbaA  gesagt  wissen  will.  Was  den 
Gebrauch  und  den  Genuss  dieser  „ Wissenscfaafllicben  Kritik*^  Ebrard^s 
sehr  ofl  und  sehr  unangenehm  stdrt,  wenigstens  für  mich  geslOrl  bat, 
das  ist  die  uneraädliche  und  unerquickliche  Polemik  gegen  Bruno 
Bauer.  Wohl  hatte  diese  Polemik  in  den  Jahren  1841  und  1842 
eine  viel  grössere  Berechtigung  als  im  Jährt:  1850;  aber  in  diesem 
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letzteren  Jilire  bitten  wenigitens  alle  witzifea  AiuMle  gegea  die 
Br*  Bener^siihe  Kritik  zam  grosseo  Vortheile  des  Baches  wegfalle» 
sollen.  Tisekendorf, 

[2309]  T  n t  ia n  i  Oratio  ad  Graecos.  Ad  optimos  libros  mss.  parüm  denno 
collatos  recensuit,  scholiis  Parisinis  nanc  primum  integns  omavity  prole- 
gomenis,  adnotatione,  yersione  Instmxit,  indices.adiecit  Jo,  Cor,  Theod, 
OHo^  pliil.  et  theol.  Dr. ,  theol.  in  acad.  Jen.  Prof.  etc.  Jenae,  prostat  ap. 
Fr.  Mauke.   1851.    XLu.l92S.    gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

,  Auch  tmt.d«  Titel: 

Corpus  Apologetarum  christianorum  saeculi  secundi.    Ediifit  /.  C  7*. 
OHo,    Vol.  VI.  TatianusAssyrtns. 

(Vgl.  Repert.  1849.  Bd.  IH.  No.  3363. 1850.  Bd.  I.  No.  2.) 

Erst  jetzt  erscheint  die  längst  erwartete  Bearbeitung  der  Apo* 
logie  des  Tatianus.     Sie  wflre  etwas  frSher  hervorgetreten,   weaa 
-es  dem   Herausgeber,  abgesehen  von  der  Arbeit  des  Berufes»    die 
Schwierigkeit  des  Gegenstandes  gestattet  htftte.     Stets  verband  sich 
mit  dem  Namen  jenes  Apologeten^   des  ,,assynschen  TertQllianos'% 
der  Ruf  der  Dunkelheit;  daher  mag  es  auch  kommen ,  Aai$  erst  spll 
gOfsere  Aufmerksamkeit  ihm   gewidi^et  wurde  durch  eingehendere 
Studien  Ober  seine  Schriften  und  seine  Lehre.     Diess  geschah  vor- 
nfimlich  von  dem  Mauriner  Nicolas  le  Nonrry  und  dem  Abt  do  Penr 
de  Longuerue;  in  unserer  Zeit  hat  Herm.  Adalb.  Daniel  sich   ein 
bleibendes  Verdienst  in  dieser  Hinsicht  erworben.     Die  erste  Aus- 
gabe der  Tatfan^schen  Apologie  besorgte  Conrad  Gesner  Im  J.  1546; 
sie  ist  der  genaue  Abdruck  einer  von  Job.  Prise  aus  Venedig  nach 
ZOricb  gebrachten  Handschrift.      Dieser  editio  princeps  schlössen 
sich  die  folgenden  Herausgeber  an:  Joh.  Herold  (Bas.  1555)»  der 
nur  in  einigen  Druckfehlem  von  ihr  abwich,  Ped.  Morel  (Par.  1615. 
1636  —  Coln  1686),  der  die  Gesner'schen  Rand- Verbesserungen 
stillschweigend  in  den  Text  setzte,  Pronton  le  Duc  (Par.  1624),  der 
ausser  jenen  Verbesserungen  mitunter  handschriftliche  Lesarten  auf- 
nahm,  Wilh.  Worth  (Oxf.  1760),  der  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
zum  Horel'sehen  Texte  zurflekkehrte,   Prud.  Maren  (Par.  1742  — <r 
Ven.  1747),  der  viele  Stellen  des  genannten  Textes  mit  Bfllfe  hand- 
schriftlicher AnetoritSt  verbesserte;  die  Maran^sebe  Ausgabe  Hessen 
Gallandi  und  OberthOr  wieder  drucken.     Die  beste  Handschrift  der 
Tatian^schen  Apologie  findet  sieh  auf  der  Naiionalbibliothek  in  Paris 
Nr.  174  (=3  Par.  1);  sie  stammt  aus  dem  zehnten  Jahrhunderte  und 
mit  ihr  ist  die  Modenesische  nahe  verwandt.     Meine  genauen  Nach- 
forschungen ergeben,  dass  die  übrigen  Handschriften  insgesaramt  so 
einer  und  derselben  Pamilie  gehören,  deren  Ursprukig  auf  die  in  der 
St.  Marcusbibliothek  aufbewahrte  Handschrift  Nr.  348  zurOckznflb- 
ren  ist;  letztere  stammt  ans  dem  zwölften  Jahrhunderte  und  ans  ihr 
flössen,  ausser  der  schon  genannten  Prise^schen,    die  Bologneser 
(vom  Jahre  1538),  die  Etonenser  (v.  J.  1534)  und  die  Pariser  Nr, 
2876  (v.  J.  1539,  — »  Par.  2).     Als  Abschreiber  nennt  sich  der  Ca« 
nonicus  Valeriano  von  Porli,   im   Kloster  St.  Antonio  zu  Venedig. 
Ein  grosses  Stflck  der  Apologie  liat  Gnscbius  in  seine   PrSparatio 
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«raagelica  übergetragen;  wozu  sieben  Handschrifken,  zun  grdssten 
Tbeil  aacb  der  Gaisford^schen  Ausgabe,  zu  Gebote  standen.  Darcb- 
weg  aber  legte  ich  der  neuen  Textgestaltung  den  zu  diesem  Bebofe 
fom  Hrn.  Carl  Bened.  Hase  auf  mein  Ersuchen  neu  verglichenen 
Parisinus  primus  zum  Grunde »  dergestalt,  dass  bloss  an  ongefUhr 
»eehzig  Stellen  eine  —  meist  nur  unbedeutende  und  sieh  möglichst 
selten  auf  Conjecturen  stützende  —  Abweichung  nothwendig  war. 
Aach  die  vollständigen  Scholien  dieses  trefflichen  Codex  verdanke 
ick  der  gfliigen  Mittheilung  jenes  Bibliothekars  der  Pariser  National- 
bibliothek.  Die  Bemerkungen,  welche  ich  gegeben,  sind  kritisch* 
exegetischer  Art;  sie  enthalten  eine  genaue  Angabe  der  Lesarten 
aad  Conjecturen,  so  wie  eine  vollständige  Erklärung  der  schwieri- 
gea  Stellen.  Der  laleiniseheo'  Uebersetzung  habe  ich  die  Maran'sche 
zam  Grunde  gelegt,  welche  sich  mehr  oder  minder  der  Gesner^sehea 
aaschliesst  Als  Anbang  habe  ich  eine  Sammlung  Tatian^scher  Frag« 
Bieale  mitgetheilt.  Die  Prolegomena  handeln  ausfOhrlicb:  1)  De 
novae  editionis  ratione,  2)  De  codicibus  manuscriptis  (von  den  bei- 
den Par.  Codd.  ist  ein  Facsimile  beigelegt),  3)  De  codicibus  edilis, 
4)  De  codicibus  in  alias  linguas  versis,  5)  De  Tattanea  dictione,  6)  De 
argumento  Orationis.  Am  Schlosse:  sorgHlllige  Indices  1)  Verbo- 
ruB,  2)  Rerum,  8)  Locorum.  Meine  Ausgabe  des  Justinus  wurde 
it  der  theologischen  Welt  rreundlichst  aufgenommen.  MOge  der 
nanmehr  erschienenen  Bearbeitung  des  Tatianus  eine  gleiche  Auf- 
nahme zu  Tbeil  werden!  Die  Qbrigen  Apologeten  sollen y  so  Gott 
will|  bald  nachfolgen.  Oito. 


Jurisprudenz. 

ptlOl  Ueber  die  Adressen  der  Constitntionen  römischer  Kaiser  von 
ft.  I.  iMrksei.  (Gelesen  in  der  Akad.  d.  Wissensch.  am  31.  Mai  1850.) 
Berlin,  Dümmler.    1851.    34  S.    gr.  4. 

Der  wesentliche  Inhalt  dieser  Abhandlung  besteht  in  der  An- 
gabe ^er  Mittel,  die  kaiserlichen  Constitutionen  mit  Benutzung  der 
Adressen  n.  s.  w.  zu  classificiren.  Einen  besondern  Abschnitt  bil- 
den hierbei  die  Collectivadressen,  die  häufig  auch  bei  Rescriplen 
vorkommen.  Auch  in  dieser  Schrift  hat  Hr.  Prof.  D.  abermals  ein 
glänzendes  Zeugniss  f&r  seine  ausgedehnte  Gelehrsamkeit  und  Bele-. 
senheit  abgelegt ,  und  es  ist  nur  zu  wflnscben,  dass  er  sich  auch 
fiber  die  Grfinde  der  Abweichungen  in  den  Namen  der  Adressaten 
zu  verbreiten  Veranlassung  nehmen  möge;  vgl.  die  Coostit,  6  Sirm. 
■it  den  daraus  entlehnten  Gesetzen  des  theodosischen  Codex.  Die 
Verneinung  der  Entlebnune  der  Mandata  mtssa  ad  Antiochum  aus 
dem  Hermogenianischen  Codex  (S.  15)  ist  zwar  zuzugeben,  jedoch 
ans  andern  Gründen,  als  dem  Vf.  vorgeschwebt  zu  haben  scheinen, 
denn  die  beliebte  Annahme  dreier  Ausgaben  des  Hermogenianischen 
Codex  gehört,  wie  noch  so  manches  Andere,  zu  den  geschichtlichen 
Irribfioiern  in  den  Quellen  des  römischen  Rechts. 
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1221  }J  Dm  ObligationeiuCeeht  als  Theil  des  heoügen  Bömiwlieft  Reebl«. 
Von  Friedr.  Karl  Y.Savignf.  l.Bd.  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1851.  Vm 
U.520S.    gr.8.    (n.2Thlr.) 

Dieser  Band  kann  als  eine  Fortsetzong  des  Systems  des  Rdn. 
Rechts  des  berfibrntea  Vfs*  gelten,  dessen  allgemeioer  Tbeil  bekannl- 
licb  mit  dem  achten  Bande  geschlossen  worden  ist.  Es  wird  nämlich 
in  dem  vorliegenden  1.  Bande  der  specielle  Tbeil  eröffnet,  da  aber 
dieser  mehr  ans  geschlossenen,  als  aus  systematisch  auf  einander 
folgenden  Abhandlungen  bestehen   wird,   so  beginnt  derselbe  mit 
einem  besondern  Titel.   Sein  Inhalt  ist  folgender:  1)  Der  Begriff  der 
Obligation,  die  darauf  sich  besiebenden  KunstansdrOcke  und  Ver- 
wandtscbahtfn  mit  andern  Instituten  (S.  4 — 21).     2)  Die  Arten  der 
Obligationen,  nämlich  civilis  und  naturalis  obligatio,  Begriff,  Wirkung, 
Clastifioation  der  Falle,  heutiges  Recht  der  naturalis  obligatio  (S.22 
— SO)*     3)  Personen  in  der  Obligation,  womit  die  Lehre  der  Correal- 
schuld  vei4>unden  ist,  indem  S.  136  —  286  ^n  den   Entstehung»» 
grflnden,  Wirkungen,   nnachten  Fallen,  der  praktischen  Bedeotusg^ 
der  Correalschttld,  dem  dabei  vorkommenden   Regresse  und  derea 
Bedeutung  im  heutigen  Rechte  gebandelt  wird.     4)  Gegenstand  der 
Obligation,  nämlich  positive,  negative,  vorO^ergehende,   dauerode 
Leistungen,  tbeilbare  und  untheilbare  Leistungen  (S.  808  —  381)« 
mdglicbe  und  onmOgliche  Leistungen,   bestimmte  und  iinbestiuaits, 
alternative,  generische  Leistungen,   Geld,   Begriff  und  Arten,  ver- 
schiedene Wertbe  desselben;  Rechtsregeln,  AussprOche  der  tUmer, 
preuflsisches,  französisches,  Österreichisches  Recht  (S.  403  —  d07)t 
Art  der  Leistung,  Zeit  der  Leistung.     Wir  mOsscn  es  Unterlasses, 
diese  Inhaltsangabe  speciell  auszuführen,  indem  der  Reichthum  des 
behandelten  Stoffes  uns  nOthigen  würde,  Ober  die  hier  gezogeoes 
Grunzen  hinauszugehen;  dem  ehrwürdigen  Vf.  aber  für  diese  neue 
aoigezeichnete  Arbeit  ein  besonderes  Loh  spenden  zu  wollen,  wfirde 
QberflOssig,  ja  unangemessen  erscheinen.     Nur  das  Eine  mOga  g«* 
stattet  sein  zu  bemerken,    dass  einige  bisher  sehr  verworren  oder 
in  der  Regel  wenigstens  hOchst  ungeniessbar  dargestellte  Ldires, 
mit  einer  Klarheit  und  Schärfe  behandelt  worden  ^ind,  die  häufig  eis 
ganz  neues  Licht  auf  dieselben  wirft  und  die  Darstellung  des  Vfs.  io 
hohem  Grade  anziehend  macht«     Dahin  gebOrt  ganz  besonders  die 
naturalis  obligatio,  die  Correatscbuld,'das  Geld.    Es  ist  diess  um  io 
bewundemogswOrdiger,  als  unter  schweren  körperlichen  Leiden  dieser 
Band  niedergeschrieben  worden  ist.     MOge  dem  hochverdienten  Vf. 
in  seinem  Greisenaller  diese  seltene  Geisteskraft  noch  lange  erba)* 
lern  bleiben! 

I2%\t\  Dcatsche  Stadtrechte  im  Mittelalter ,  mit  rech tscescbichtHchcn  E^ 
Ittaterungen  heransgegeben  von  Dr.  E.  Tlkd^Gaopp,  ord.  Prof.  der  Rechte 
an  der  k.  Univ.  zu  Breslau.  1.  Bd.  Breslau,  Max  u.  Comp.  1851.  XU 
U.213S.    gr.3.    (IThlr.  lUNgr.) 

Das  Buch  zerfallt  in  zwei  Hanplabschnitt« :  A.  Binlefitnng  vtd 
B«  Godex  iuris  municipalis  germanici.  In  der  ersteren  bespricht  der 
gelehrte  Vf.  die  Familien  der  alten  dentscbcn  Sladirccblc  ond  daoa 
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die  Baopiperiodon  in  ^r  Entwtekelong  4er  deutschen  Stadlverfas- 
ftiiBg^,  die  Nameo  Coosal  und  Bargemieistery  so  ^ie  die  Regel  des 
Weicbbiidrechis:  die  Luft  macht  frei.  Aach  dem  Codex  gehen 
•iaige  Abhandlungen  voraus,  odmiich  1)  UrsprQogliche  Abneigung 
^r  Germanen  gegen  sldtische  Wohnsitze;  dabei  einige  Notizen 
über  Stüdte  aus  römischer  Zeit  2)  Ktfoig  Heinrich  L,  der  söge- 
Dannte  SlädtegrOoder.  3)  Die  sogenannte  Liberias  roraana»  4)  Was 
entbäU  der  Sachsenspiegel  von  Stadien  und  Markten?  S.  5.  Die 
BohenstanGschen  Gesetze  in  Beziehung  auf  die  neue  Entwickelong 
der  städtischen  Verfassun^n,  namentlich  der  städtischen  Gonsilia 
ans  dem  Anfange  des  13.  Jahrh.  Hierauf  folgen  die  Stadtreehie 
a)  von  Strasburg  ans  dem  11.  u.  ]3.  Jahrb.;  b)  Hagenau  ans  den 
Jahren  1164'-^299;  c)  Molsbeim  von  1219  n.  1236;  d)  Taitenried 
▼.  J.  1252;  e)  Colmar  v.  J.  1293;  0  Turingheim  (Dflrkheim  an  der 
Bari)  V.  J.  1312;  g)  Annweiler  v.  J.  1219;  h)  Winterthur  ans  den 
J.  1264—1297;  i)  Land&hol  in  Baiern  v.  1279;  k)  Regensbnrg  v.  J. 
1230;  I)  Nürnberg  aus  lem  J.  1219  u.  1313;  m)  Eger  v.  J.  1279; 
d)  Eiseoach  v,  J.  1283;  o)  Altenhurg  v.  J.  1256.  Einem  jeden 
dieser,  Stadtrechte  ist  eine  längere  oder  kürzere  Einleitung  voraus«' 
geschickt,  welche  sich  Ober,  die  Geschichte,  die  Quellen,  Ausgaben, 
Handschriften,  den  Inhalt  und  sonstige  Eigenthanüichkciten  desselben 
verbreitet.  Auch  siad  darin  kritische  und  erklärende  Bemerkungen 
zo  verderbten  oder  dunklen  Stellen  dieser  Stadtrechte  niederge- 
legt. Die  mit  grossem  Fleiss  und  mit  Umsicht  durchgeführte  Arbeit 
verdient  die  nacbdrQcklichste  Empfehlung. 

[22131  Panddtten  des  gemeinen  sächsischen  Rechts  von  Dr.  Gnst.  Em- 
niu^ans,  Staats -Archivar  u.  Geh.  Eegierongs-Rath  in  Weimar.  Jena, 
Fr.  FrommanD.    1851.    VIIIu.SSOS.    gr.8.    (n.4Thlr.) 

Das  gemeine  sitcbsiche  Becht  ist  zwar  nur  ein  deutsches  Parti- 
colar-  od^r  richtiger  Stammesreeht,  es  hat  aber  zugleich  auch  eine 
grosse  Bedeutung  fOr  die  Gestaltung  des  einheimischen  Bechts  in 
Dentsehland  nherhaupt,  und  unter  letzterem  verstehen  wir  bier  nicht 
blos  das  aus  den  einheimischen  Bechtsquellen  fliessende,  sondern 
das  sogen,  gemeine,  d.  h.  das  ans  del  römischen  und  germanischen 
Elementen  gebildete  geltende  Becht.  Das  gemeine  sachsische  Becht 
ist  daher  anch  nicht  blos  für  den  Germaniiten  von  hohem  Interesse, 
sondern  auch  fUr  den  ßomanisteUt  der  erkennen  will,  wie  weit  und 
in  welcher  Art  und  Weise  das  .rOmische  Becht  bei  uns  eiagebOrgert 
ist.  Diese  Wichtigkeit  dea  sflchsischen  Stammesreehtes  wird  aber 
nicht  etwa  allein  von  den  sächsischen  Juristen  beansprucht,  sie  ist 
besonders  früher  weitbin  in  Deutsehland,  besonders  im  nördlichen^ 
allgemein  anerkannt  gewesen,  so  dass  sich  gar  mancher  an  sich  nur 
sXcbsIsehe  Bechtsaatz  als  ein  gemein  anwendbarer  geltend  machte. 
Aber  anch  in  jüngster  Zeit. ist  das  gemeine  Sachsenrecht  von  acht- 
baren SümoMin  aussserhalb  der  Lflnder  des  sächsischen  Bcebts  als 
der  Kern  bezeichnet  worden,  a^  den  sich  das  geltende  gemeine 
deutsche  'RechA  ansetzte.    Selbst  flir  die  Suatea»  die  neuere  Go- 
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setzbQcher  haben,  namentlich  fttr  Preussen,  hi  das  gemeine  sichfi- 
sehe  Recht  als  die  wahre  Fondgrube,  d.  h.  als  eine  hanpts9chliebe 
Quelle  za  betrachlen,  aus  der  diese  Gesetzgebong  floss  nnd  noch 
gegenwärtig  zu  erläutern  ist.  Diese  Jahrhunderte  alte  Bedentong 
des  gemeinen  sichsiscben  Rechtes  slOlzt  sich  allerdings  zonichst  aaf 
das  nnverrOckte  Pesthalten  an  dem  Rechte  des  Sachsenspiegels,  den 
gerade  zur  rechten  Zeit  die  ausgezeichneten  korsichsiscben  Consti- 
tulionen  yom  J.  1572  zu  Hfllfe  kamen;  sodann  beruht  jene  aber 
auch  auf  der  vorzüglichen  Pflege  des  Rechts,  die  demselben,  ge- 
slOlzt  auf  die  vorhandenen  gesetzlichen  Grundlagen,  in  den  sächsi- 
schen Gerichten,  so  wie  Oberhaupt  durch  die  Rechtsgelebrten  zu 
Theil  ward,  von  d^en  bekanntlich  mehrere  ein  weithin  reichendes 
Ansehen  erlangten.  Dies  ist  das  Recht,  von  welclffbi  ein  kaiser- 
liches Privilegium  sagt:  „welches  sächsischen  Rechtes  Verstand 
durch  hergebrachte  Gebräuche  und  langwierige  Hebung  und  Gewohn- 
heit des  mehreren  Theils  erkundet.^*  Das  gemeine  sächsische  Recht 
ist  somit  etwas  Anderes,  als  die  neueren  gesetzlichen  sächsischeo 
Partien larrechte  und  deren  Darstellung,  wie  wir  diese  in  verschie- 
denen bekannten  Werken  aber  käniglicb  und  herzoglich  sächsisches 
Recht  besitzen.  Unser  hochgeachteter  Vf.  spricht  sich  daräber  in 
Vorwort  S.  V  bei  Erwähnung  des  Heimbach'schen  Lehrbuches  so 
aus:  „Ich  f&rchte  nicht,  dass  Solche,  die  mein  Buch  sich  nachscbaf- 
fen  —  nm  deswillen,  weil  sie  das  Heimbach^sche  schon  besassen 
(der  Vf.  hätte  dasselbe  auch  in  Bezug  auf  das  Haubold'scbe  sagea 
können,  dessen  neueste  Ausgabe  von  Hansel  wenigstens  in  wissea- 
scbaftlicher  Hinsicht  vieles  zu  wOnschen  fibrig  lässt)  —  Reue  fOhlea 
werden.  Jeder  von  uns  hat  einen,  gegenOber  dem  Plane  des  An- 
deren, extensiv  und  intensiv,  sehr  verschiedenen  Plan  verfolgt 
Heimbach  umfasst  das  gesetzliche  einheimische  Particnlarrecht, 
welches  ich  mehr  nebenbei  berOcksichlige,  wo  es  Licht  auf  das  ge- 
meine Sachsenrecht  zn  werfen  schien.  Das  letztere  giebt  Bein- 
bach fertig,  aber  kurz;  ich  dagegen  will  es  vor  den  Augen  des  Le- 
sers umständlich  erst  begrOnded  und  entfalten,  wozo  ich 
mehrfach  der  Casuistik  mich  bediene.*' 

Das  gemein«  Sachsenrecht  erfreute  sich  des  redlichen  Sirebens 
deutscher  Rechttgelehrter,  „indem  sie  mittelst  angemessener  Pert- 
bildung  der  juristischen  Dogmen,  mit  gleicher  Sorgfalt  die  ge- 
schichtlichen Keime  und  die  BedOrfnisse  des  Rechtslebens  beachtend« 
ihre  Lehrsätze  und  ihre  Richtersprflche  fleissig  vervollkommneten.^* 
Diesem  Streben  und  dem  Ergebnisse  desselben,  an  dem  der  Vf. 
selbst  wesentlichen  Theil  hat,  wendete  derselbe  in  dem  voHiegendea 
Werke  seine  Forschung  zu,  indem  er  den  seit  Jahrhunderten  aage- 
gehäuften  Stoff  mit  Kennerblick  durchdrang  und  fOr  die  einzelnes 
Lehren  das  herausnahm  und  zasammcnfOgte,  was  als  das  Gereifteste 
und  Wesentlichste  erschien.  Auf  diesem  Wege  wurde  das  erreicht, 
was  der  Vf.  In  der  mitgetheilten  Stelle  des  Vorwortes  andeutet. 
Wir  finden  daher  hier  weniger  Geictzesstellen  als  vielmehr  Mittbei- 
lungen  aus  den  Schriften  sächsischer  Recbtsgelehrten  älterer.  o>" 
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■enetler  Zeit  aad  zwar  ibeik  wörtlich ,  theils  im  siaDgetreoeo  Aus- 
sage, so  wie  meist  zeilber  aoch  aogedrockte  Recbtssprficbe  ver- 
flcbiedener  ricbterlicber  Behffrdea.  Dieses  Material  ist  in  wobl- 
darcbdacbter  Aufeiaanderfolge  zasammengestellt  oad  mit  fortlaofea- 
deo  Noten  versebeo,  die  tbeils  weitere  literarische  Nacbweisongeot 
tbeils  eigene  Ansichten  und  Erlflaternngen  des  Vfs.  enthalten.  Ist 
diese  Arbeit,  wie  der  Vf.  selbst  sagt,  die  Frucht  dreissigjähriger 
Umschau  in  der  Literatur  und  iip  Forum,  so  kOnnen  wir  uns  schon 
deshalb  fttr  llberzeugt  halten,  dass  die  mitgetheilten  Stellen  mit  rei- 
fer Ueberleguog  ausgewählt  sind,  wie  dies  auch  jeder  mit  dem  frag- 
lichen Stoffe  Vertraute  bestätigt  finden  wird.  Gicht  der  Vf.  zo- 
■ttchst  auch  nur  das,  was  Andere  geschrieben  haben,  so  lernen  wir 
doch  zugleich  auch  eben  durch  die  getroffene  Auswahl  die  Richtung 
und  Ansicht  des  Vfs.  kennen,  was  nicht  minder  von  besonderer 
Wichtigkeit  ist.  Recht  sinnig  sind  in  dieser  Beziehung  viele  Stel- 
len aosgewäblt.  Das  Werk  dient  allerdings  insofern  zur  Erleich- 
ternn^^  des  Studiums  des  sächsischen  Rechtes,  als  wir  hier  unter 
den  einzelnen  privatrechtlicben  Lehren  das  zusammen  finden >  was 
wir  ausserdem,  Keantniss  der  Literatur  vorausgesetzt,  oft  mühsam 
erst  zusammenzusuchen  gehabt  hätten ;  keineswegs  war  es  aber  die 
Absicht  des  die  wissenschaftliche  freie  Thätigkeit  so  hoch  anschla- 
genden Vfs.,  die  einzelnen  Lehrsätze  des  gemeinen  sächsischen 
Rechtes  kurz  und  fertig  darzubieten,  so  dass,  statt  zu  dem  wahren 
Stadium  anzuregen,  es  zu  wecken  und  zu  nähren,  eine  mechanische 
Benutzung  des  Gegebenen  bezweckt  würde.  Das  vorlieg.  Werk  ist 
also  nicht  etwa  den  gewöhnlichen  auf  die  Befriedigung  des  nächsten 
Bedflrfnisaes  berechneten  AnshalfshOchern  gleich  zu  steilen,  es  ver- 
folgt neben  der  wahrhaft  praktischen  zugleich  auch  eine  wissemchaft- 
liche  Tendenz.  Das  was  der  Vf.  anderswo  und  in  anderer  Bezie- 
bong  gesagt  hat,  findet  auch  seine  Anwendung  auf  vorliegendes 
Werk.  Der  Vf.  beabsichtigt  durch  dasselbe  ,,ein  Binlenken  der 
richterlichen  Reflexion  auf  einen  .Stoff,  der  damit  im  mindesten  nicht 
einer  freien  wissenschaftlichen  Behandlung  entrückt,  vielmehr  nur 
zar  Aufnahme  in  den  Gesichtskreis  des  sorgfältigsten  Ueberdenkena, 
znr  näheren  Prüfung  also»  empfohlen  ward.^*  Der  reichhaltige  Stoff 
ist  in  82  Bücher  getheilt  und  in  folgender  Weise  zusammenstellt: 
L  Buch.  Von  dem  Begriffe  und  der  Entstehung  des  Rechts;  von  den 
Recblslehrem  und  der  RechUpflege  (S.  1  ff.).  IL  Von  dem  Ge« 
wobnheits- Rechte,  den  Gesetzen  und  Privilegien ,  dem  unvordenk« 
lieben  Besitze,  dem  Umfange  der  Geltung  der  Rechts- Quellen  (S. 
20  ff.)«  in.  Von  den  Öffentlichen  Dienern,  den  Jastiz-Sachen,  der 
Besetzung  der  Gerichte  (S.  58  ff.)*  IV.  Von  der  Mitwirkung  der 
Behörden  bei  Recblsgescbäften,  der  Verantwortlichkeit  und  Vertre- 
tnng  derselben  (S.  88  K).  V.  Von  der  ZusUndigkeit  der  Gerichte, 
ier  freiwilligen  Gerichtsbarkeit,  der  Obervomuindschift,  der  Ueber- 
eignang  der  Immobilien*,  den  Hypotheken,  den  Inhibitionen  derZah- 
langen,  den  Dienstbarkeiten,  den  Reallasten,  den  Scheakuagen  unter 
Lebenden,  den  Intercessionen  der  Frauen,  den  Vergleichen,  den 
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ErbvertrSgen  tini  A»d  ScbeokongeD  auf  den  TbdMfbll,  den  TmUi^ 
menteOf  deo  StammgQtern,  FamiHeafideicotnmissen  ond  dem  Leha 
(S.  96  ff.)*  ^«  ^^°  ^^"^  Pifkusrechte  und  den  herrenlosen  Saeben, 
den  Gewässern  (S.  173  ff.)*  ^l'«  ^^^  ^^^  GenossensehafIeD  and 
den  Dorfgemeinden,  dem  Adel»  den  Rittergtttem  ond  den  Städten. 
Von  der  Gastnabrang  (S.  207  ff.)  VIII.  Von  den  Persooen,  der 
Ebe,  den  Vermögeosrechten  der  Ehegatten,  den  AnsprOeben  at 
Ehefraaen  (S.  246  ff.)-  IX.  Von  dem  Heiratbsgate»  den  Vertrigea 
zwischen  Ehegatten,  den  Receptitien,  der  Aufhebung  der  Vermö* 
gensrechte  der  Ehegatten  bei  der  Scheidung;  der  Aosstener  aas 
dem  Lehn  und  dem  Witthum  (S.  813  ff.)«  X.  Von  den  elterKeben 
Rechten  ond  Pflichten,  der  Vormoirdscbaft,  dem  unebelicbeo  Bei* 
schlafe,  dem  Gesinde  (S.  378  ff.).  XI.  Von  dem  BesHxe,  dem  Bi- 
genthnme,  den  Grenzlinien  der  Immobilien,  den  Grenzbezereboon* 
gen,  den  Zinnen,  dem  Ueberhange  ond  dem  Überfalle  (S.  414  ff.). 
XII.  Von  den  Baulichkeiten  o.  s.  w.  welche  dem  Nachbar  schaden 
können ;  von  der  Jagd ;  von  den  Bienen ,  den  Scbiden  dnrcb  Tbiero 
(S.  446  ff.)*  XUI.  Von  den  Dienstbarkeiten,  den  Weidegerecbl« 
samen^  Wegen,  Notbwegen  (S.  471  ff.).  XIV.  Von  den  Frohnett 
ond  den  Erbscbnitlem  ond  Erbdfeschera ,  den  Gewerbs-  ond  Baaa«^ 
rechten  (S.  485  ff.).  XV.  Von  den  Zinsgfltem,  PersonalzinseD,  dem 
flufenhafer,  dem  Zebnten,  dem  Brbpachte  ond  den  Lassgfliera;  v«a 
der  Lehowaare  (S.  492  ff.).  XVI.  Von  der  Entstehung  de«  Leb«* 
Verbandes,  den  Rechten  ond  Pflichten  des  Vasalten,  der  IHllfsiroH* 
Streckungen  in  ein  Lehn,  der  Felonie  (S.  515  ff.).  XVII.  Von  den 
Vertragen,  den  Wirkungen  derselben  für  dritte  ond  den  Urk«nden 
Aber  Vertrage  (S.  532  ff.).  XVItl.  Von  dem  Kaufe,  dem  NibeN 
rechte  der  Gewäbrleistong,  der  Verletzong  über  die  Hlllle,  der 
Einrede  des  nicht  erfüllten  Vertrages  (S.  b45  ff.).  XIX.  Von  der 
Sacbenmiethe  ond  dem  Pachte,  den  Dienst leistongen  ond  deren  Ver^ 
geltoog  (S.  564  ff.)«  XX.  Von  den  Darleho,,  der  Bflrgscbaft,  dem 
Pfände,  dem  Commodatum,'  dem  OeposiUim  ond  dem  IVeeario« 
(S.  575  ff.).  XXI.  Von  den  Schenkongen,  dem  Spiele  ond  der 
Wette,  der  Gemeinschaft  ond  der  GeschaftsfUhrung  (S.  5S8  ff.). 
XXII.  Von  der  Beschädigung  dorch  eine  baswilKge  oder  sithttldbafte 
Handlong,  der  Sacbseobusse ,  dem  Meineide,  de«  Dolos,  der  Mora 
ond  der  Colpa  (S.  610  ff.).  XXlIf.  Von  der  ErbUfaigkeit  ond  der 
Intestaterbfolge,  dem  letzten  Willen,  den  Schenkongen  auf  den  T#* 
desfair  ond  den  Erbvertragen  (S.  618  ff.).  XXIV.  Von  den  Wir^ 
kongen  der  Erb  vertrüge,  dem  Erbs<!haftsantritte ,  der  Brbscbaflttp«« 
cification,  dem  Eintritte  des  Erben  in  die  Passiva  des  Erblassers, 
dem  Dreissigsten  (S.  685  ff.).  XXV.  Von  der  Bk'btbeilang,  dem 
^rbegelde,  der  Verfolgung  des  Erbrechtes  (S.661  ff.)«  XXVI.  Von 
dem  Familien-Erbrechte,  der  Btowerfnng,  dem  Testamente  der  Eltern 
anter  Rindern  ond  der  Theilong  d<r  Eltern,  de«  weebsekeiligett 
Tesumen^n  (S.  670  ff.).  XXVII.  Von  dem  letzten  Willen  in  Bezog 
auf  deo  Flliebttbeil,  den  Vertragen  in  Bezog  auf  das  FamilieiHBf^ 
recht,  den  Leibzocbtvertragen  (8.  6fS  ff.)-    XXVUL  Von  der  MU- 
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«A  i«»  LelMs-ReveTsquanloin,   der  Absonderung;  des  Lebns  toq 

i«m^i\«  (S.  735  IT.).     XXIX.  Von  den  Frachten  and  den  Zinsen 

V^.1\l  IT.).     XXX.  Von  der  Zahlung  und  der  NoviUon,  der  Zah- 

Hr*^Hhn,keil,  der  PrBBdiing  (S.  7M  ff.).     XXXI.  Von  der  Ver- 

jährmBki^  itr  VwjAknMig  dar  ImmobiUen  und  der  Mobiliea  (S.  778  ff.)» 

laClSL  Vm  der  .V«rjahra»g  der  DiaastbarkeilM,  so  «rle  der  RmI* 

Vvic-m  wd  Rcalrechle.     Von  der  Lebnsverjtthmag,  i^r  Terjahmiif 

dttl^mchiallaslea,  d«r  Forderaogsrechte,  dea  Brhrechls  (S.  81 1  ff.). 

^  Bitraa  scUiesaea  eich  daaa  einigle  MaehlrXge  und  Verhesseroa^ 

0**  ^S.  843 — M  a.  877  ff.)»  m»  vie  ein  gul  gearheilales  RegiOer 

•*  fS.  870— 76.)*  *^  ^^tß^  *llo  «rafarea  Freunde  des  Rechlas  in* 

■■v^^lh  «ad  aassanhalb  der  Linder  des  gemeinea  Bächsisehen  Reeb« 

^  ^ivscittshafe  We?k  Aet  BeaekMmg  wardigen «  die  es  verdieaL 

Julius  fVeüke. 

yy-^    Geadüdite  der  Rediisveifassmig  Franbreichs  von  Hugo  Capet  bis 
'^(^^Rfln^otioii.  VonWUk.8<baeftier.' 2.Bd.  BecbtsaueUen.  PrivaU 
Sb^recht.    Gericbtsver&hren.   Mit  einer  Karte.    Frankfurt  a.  M., 
der*»Veri.    1850.    XVI  u.  627  S.   gr.  8.    (n.3Tlilr.  ISNgr.) 

Aochu.d.Tit: 
Geschichte  der  Hechtsrerfassung  Frankreichs  von  u.  s.  w.  3.  Band. 

Der  lahall  dieses  Bandes  ist  aoF  dem  Titel  hiaretchend  aoge* 
Alle  diejeoigeo  alsfp«  welche  fDr  die  Reehtsgescbiehte  ^ 
bis  iaa  18.  Jahrhundert  herab  sich  iateressiren ,  werde« 
Fartsetmag  dieses  Werkes  mit  Freuden  begrOs^ea.     Die  Dar- 
ist flaeasend  uod  anschaulich,  so  dass  man  ein  volikoounen 
Bild  der  ehemaligen  ReebUgustfiode  in  Frankreich 
Dabei  bat  nun  zwar  der  Vf.  es  fast  dnrcbgeheads  «wterias* 
das  inaa^^sische  Recht  mit  uaserm  eiaheimisehen  zusammeain* 
uad  z«  Yergleiebea)  allein  wir  sind  weit  entfena,  dieas  [hm 
Fehler  anrechnen  au  woUeD,  indem  wir  woU  erkeaaea, 
darck  das  Eiarerwehea  derartiger  Vergleiche  uad  Betraebtuagen 
taaxa  Werk  aa  am&agreicb  geworden  sei«  wftrde.    Der  Kenner 
tiihcioiisebeB  Reebtsgesebichte  findet  aber  fast  bei  jeder  Lehre 
iahcsiy  sieb  meist  sehr  verwandter  Aasiobten  uad  Zastlnde  airf 
>tm  BiMien  an  eirianera.     Dass  der  Vf.  hie  uad  da  etwas  ge^ 
walle«  wff  äim  gleichfalls  um  %o  weniger  nun  Vorwärts 
,  als  dasselbe  ja  auch  aaf  dem  mehr  aagebauten  Gebiete  der 
he«  Bechu^^cbiebte  immer  nach  geschiaht.  Da  es  Qberbaapit 
aar  gilt,  eieen  allgemeiaen  Ueberblick  Ober  die  voraial^eB 
iiii«sUI«de  i«  Ftraekreich  a«  erlangen,  so  wQrde  jener  durch  ein 
ifirririUB  Eiegehe«  auf  die  Eigeatlillmlichkeiteo  der  Aasicbten 
eiaaebien  QeeHea  mehr  gestört. worden  sei«.    Eben  %o  weuig 
am«  aber  «eeb  Meeegraphien,  weleb«  bis  i«  die  eitfenatesten 
dar  etAselnea  Lehraa  eindriagen,  erwarte«. 
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[tttS]  HetnederitndscheFailliieiiregt»  yolgens  hat  derde  boek  ^aa  M 
wetbo6k  yan  koopbaadel,  wetenscbappelijk  verkUard  door  i.  C.  lolttia. 
Utrecbt,  van  der  tost.    1850.    LIX  a.  542  S.    gr.  8. 

Das  nioderländiscbe  Concursrecht,  nacb  dem  3.  Bncbo  des  Handekge- 
setzbucbes  wissenscbafUicb  erklärt  durch  A.  C,  ff* 

Es  i^t  gewiss  oicbt  io  Abrede  za  stellen,,  dass  die  getetzlichea 
Bestimmungen,  Welche  die  Vermögensverhültnisse  der  Staatsange- 
bdrigen  betreffen  nad  nanentüeh  in  den  Fällen  za  regeln  socbea, 
wenn  in  Folge  commercieller  Beziebangen  und  verscbiedener  ver- 
tragsmiasig  abgescblossener  Gescbftfte  im  Handel  and  Verfcebr  der 
Menseben  anter  einander  zar  Brfallovg  der  gegenseitigen  Verpflicb* 
tongen  die  vorbandene  VerraOgensoMsse  zuletzt  nicht  zoreicbt,  wenn 
eine  Insufficienz  des  aetiven  Vermögensbestandes  zar  Deckung  der 
Passiva  sich  aogenscbeinlich  beransgestellt  bat,  die  Insolvenz  eines 
Scbuldners  also  zu  Tage  liegt  und  das  sogen.  Goncartverfahren  na- 
vermeidlicb  eintreten  muss,  nocb  bei  Weitem  nicht  auf  derjenige! 
Stufe  der  Vollkommenheit  stehen,  um  sich  mit  denselben  zufrieden 
stellen  zu  können.  Brwigt  maut  welch  bedeutender  Binflnss  auf  das 
Wohl  der  Staatsangehörigen  gerade  die  hier  einschlagenden  gesetz- 
lichen Bestimmungen  haben,  wie  Viele  durch  die  Mangelhaftigkeit 
derselben  frOherhin  ihres  materiellen  Wohlslandes  beraubt  und  in 
die  bitterste  Noth  versetzt  worden  sind  und  wie  auch  jetzt  noch  hie 
und  da  so  manche  Uehelstände  schreiend  hervortreten,  so  ist  es  ge« 
wiss  ein  zu  rechfertigender  Wunsch,  dass  die  gesetzgebenden  Organe 
es  eifrigst  sich  angelegen  sein  lassen  nOgen,  in  der  Verbesserung 
and  Vervollkoarannng  der  betreffenden  Bestimmungen  nicht  müde 
zu  werden  nnd  diese  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Hinzuziehung  Sachver- 
ständiger, namentlich  aus  dem  Handelstande,  einer  ernsten  Prflfuag 
zu  unterwerfen.  Wenn  nun  auch  znr  Erfüllung  dieses  Wunsches 
nicht  gerade  zu^  empfehlen  sein  dflrfte,  Gesetze,  welche  sich  in  dem 
einen  Lande  als  woblthfltig  und  zweckmissig  erwiesen  haben,  sofort 
and  unbedingt  in  einem  andern  zur  Anwendung  zu  bringen,  wo  eine 
offenbare  Mangelhaftigkeit  hierin  obwaltet,  HNlem  verschiedene  pro-, 
vincieile  und  locale  Verbiltnisse  oft  einer  solchen  Uebertragnng  ge- 
radezu fsntgegensteben,  so  ist  es  doch  gerade  hierin  von  besonderem 
Nutzen,  dass  man  die  auslindischen  Gesetzgebungen  mit  ihren  Vor- 
zügen und  Mängeln  niher  kenne.  Unter  diesen  Umstlnden  ist  nun 
das  vorliegende  Buch,  dessen  Vf.  tOchtige  Rechtskenntnisa  and  regen 
Fleiss  beurkundet,  auch  ausserhalb  der  Niederlande  von  entschiede- 
ner Wichtigkeit,  und  zwar  uro  so  mehr,  als  gerade  in  den  Nieder- 
landen bekanntlich  der  Handel  seit  mehreren  Jahrhuaderlen  blflhte 
and  in  der  weitesten  Ausdehnung  betrieben  wird,  dort  also  nach 
mehr  als  irgendwo  das  Bedflrfniss  langst  sieb  flMbar  machte,  die 
Regolirnng  der  Verbiltnisse  bei  vorkommender  Onznlflngliebkeit  einer 
VermOgensmasse  auf  das  Bestmöglichste  zu  ordnen.  Dazu  kommt, 
dass  die  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  zu  einem  grossen 
Theile  originflrer  Natur  sind  und  die  gante  Arbeit  des  Vfs.  endlieh 
von  dessen  scharfem,  durchdringendem  Verstände  lautes  Zeugnisi 
giebt,  und  bei  der  von  ihm  gewählten  Form  der  Behandlung  zugleich 
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vergleichende  Uebersichten  nod  kritische  B^merkongen  bietet,  welche 
das  Slodium  des  Boches  auch  ftir  den  Rechtsgelehrlcn  anderer  Län- 
der lehrreich  und  nützlich  machen.  Dasselbe  enthält  nämlich  einen 
Commenlar  ober  das  dritte  Buch  oder  aber  Artikel  764  —  923  des 
■iederländiscben*  Handels- Gesetzbuchs,  und  beschariigt  sich  sonach 
mit  den  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  ftlr  den  Fall  des  Unver- 
mögens bei  Kaufleuten  Platz  greifen,  unter  stäter  BerQcksichligung 
der  dafflber  im  Auslande  geltenden  Gesetze,  womit  eine  sehr  ver* 
ständige  Kritik  verbunden  ist.  Dieses  niederländische  Gesetzbuch 
fSr  den  Kaufhandel  wurde  unter  dem  10.  Apr.  1838  promulgirt  und 
bestimmt,  dass  seine  rechtsverbindende  Kraft  mit  dem  1.  Oct.  1838 
eintreten  solle,  wobei  der  seit  1811  in  den  Niederlanden  giltig  ge- 
wesene französische  Code  de  Commerce  und  beziehentlich  das  dritte 
Buch  desselben  ausser  Kraft  gesetzt  wurde.  Obschon  nun  dieser 
Code  de  Commerce,  welcher  die  Grundlage  des  spanischen  Handels- 
geselzbuches  von  1830  geworden  ist  und  in  seiner  urspriingliehea 
Gestalt  auch  in  Italien,  mit  Ausnahme  der  Lombardei,  wo  das  diter- 
reichische  Recht  eingeführt  wurde,  noch  giltiges  Gesetz  ist,  auf  die 
in  dem  niederländischen,  Geselzbocbe  ausgesprochenen  Bestimmun- 
gen offenbar  mannigfachen  Einfluss  ausgeübt  bat,  *so  findet  sich  in 
diesem  doch  so,  vieles  Eigenthömliche  und  unzweifelhaft  Bessere, 
dass  dieses  Gesetzbuch  als  ein  selbstständiges  Erzeugniss  der  nie- 
derländischen Gesetzgebung  mit  vollem  Rechte  angesehen  werden 
kann.  Ist  doch  der  Code  de  Commerce  auch  in  Frankreich  selbst 
darch  ein  Gesetz  vom  28.  Mai  1838  aufgehoben  und  dadurch  die 
Unzuläoglichkeit  desselben  für  die  jetzigen  ZeilbedUrfnisse  anerkannt 
worden,  während  man  im  Königreiche  Belgien  bis  heute  denselben 
beibehalten  und  etwas  Besseres  noch  nicht  geschafTen  hat,  obschon 
auch  dort  das  Streben  nach  einer  zeitgemässeren  Gestaltung  des 
Rechts  in  dieser  Beziehung  sich  neuerdings  bemerklich  macht.  Was 
die  innere  formelle  Einrichtung  des  Buches  anlangt,  so  folgt  nach 
einer  kurzen  Einleitung  (S.  I — Xllf.)  der  Text  des  betreffenden  Ge- 
setzes, woran  sich  dann  die  Erklärung  desselben  in  der  im  Gesetze 
beobachteten  -Reihenfolge  der  Materien  mit  einer  wörtlichen  Wieder- 
hdong  des  jedesmaligen  Artikels,  dem  der  Commentar  unmittelbar 
nachfolgt,  anscbliesst.  Da  der  Zweck  dieser  Anzeige  nicht  erlaubt, 
die  Vorzüge  und  die  sich  leider  auch  noch  vorfindenden  Mängel  die« 
Be%  niederländ.  Gesetzes  Ober  das  Coocursrecht  bei  Kaufleuten  weit* 
ISnfliger  zu  besprechen  und  zu  beleuchten  und  wir  uns  vielmehr  da* 
mit  begnügen  müssen,  auf  dieses  Buch  als  einen  schönen  und  frucht- 
baren Beitrag  zu  einer  immer  tieferen  Begründung  und  Erforschung 
dieses  wichtigen  Gegenstandes  aufmerksam  zu  machen,  so  mag  hier 
nur  noch  erwähnt  werden,  dass  schon  der  Name  desVfs.,  eines  ver- 
dienstvollen und  in  seinem  Vaterlande  rühmlichst  bekannten  Rechts* 
gelehrten  zn  Utrecht,  dafür  hinlängliche  Bürgschaft  leistet,  dass  das 
diesem  Boche  gespendete  Lob  nicht  übertrieben  und  dass  dasselbe 
gewiss  der  Ehre  würdig  ist,  auch  für  die  Juristen  des  Auslandes 
ein  Gegenstand  gründlicheren  Studiums  zn  werden. 
1851.  II.  14 
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[2216]  Die  Homöopathie.  Eine  Anleitung  zam  richtigen  Ventündnifs  und 
sum  Selbstttdium  derselben.  Von  Dr.  Mmb.  Hinml;  prakU  Ante  cu 
Dresden  u.  s.  w.   Dessau,  M.  Katz.    1851 .  XVI u.  367  S.   gr.  8.   (1  Thbr.) 

Der  den  Lesern  nnseres  Repertoriams  darch  eine  friHMre, 
fleissig  gearbeitete  mediciDi^cb- historische  Sehrift  Ober  den  Brow- 
Dianismos  bekannte  Vf.  (vgl.  Jahrg.  1846.  Bd.  II.  No.  4287)  ist  durch 
iwei  roo  ihm  gemachte  WabmehniaBgen  zu  Herausgabe  der  vorlie- 
genden veraalasst  worden.  Die  eioe  betraf  die  auter  den  Gegnern 
der  Homöopathie  noch  herrschendea  Ansichten  fiber  diese  Heilme- 
thode, welche  der  Verbreitung  derselben  namentlich  dadurch  Ein« 
trag  thun,  dass  sie  von  der  Meinung  ausgehen,  die  Homöopathie  sei 
noch  dieselbe 9  wie  zu  Habnemanas  Zeiten;  die  andere  hatte  den 
Vf.  erkennen  lassen,  dass  Viele,  die  sich  von  den  Grnndsitzen  der 
neuen  Lehre  angezogen  f&hlten,  von  einem  Studium  und  wirklichen 
Ergreifen  derselben  durch  die  chaotische  Masse  des  Materials  abge- 
balten worden,  durch  welches  sie  sich  erst  durchzuarbeiten  hatten« 
Beiden  UebeUUtnden  soll  auf  dem  Wege  der  Aufklärung  einerseita 
nnd  dem  der  belehrenden  Anleitung  andererseits  durch  diese  Schrifl, 
welche  zugleich  ein  Bild  des  gegenwartigen  Standpunktes  der  Ho« 
mftopatbie  liefert,  abgeholfen  werden.  Ref.  wurde  bei  Dnrchlesnag 
der  Abscbnitte,  welche  sich  auf  den  ersten  Punct  beziehen,  unwill- 
kihrlich  an  die  neuerdings  in  der  Politik  mehrfach  in  Ausibnng  ge- 
brachten Oberraschenden  Coalitionen  und  Posionen  von  Parteien, 
die  sich  bis  zum  Tage  der  Vereinigung  scbrolT  entgegenstanden,  er- 
innert. Ob  sich  die  Aehnlichkeit  der  flussern  Erscheinung  auch  anf 
analoge  Tendenz  zurflckflibren  lasse,  will  Ref.  nicht  weiter  unter- 
suchen, dafUr  aber  den  Vf.  als  gewandten  Diplomaten  selbst  sprechen 
lassen.  Ein  solcher,  will  er  einen  wichtigen  Zweck  auf  versöhnen- 
dem Wege  erreichen,  wird  zunächst  die  Ennuerong  an  alle  fHlheren 
Missverblltnisse  und  Kflmpfe  zu  verwischen  suchen,  dem  Gegner 
sich  durch  anerkennende^ Aeusseiningen  möglichst  angenehm  machen, 
eine  Vereinigung  lediglich  aus  GrQnden  des  allgemeinen  Bestens  an- 
streV^n  und  seine  Parlhei  stets  als  die  herausstellen,  welche  f&r  sieb 
selbst  am  Wenigsten  der  beabsichtigten  Verschmelzung  bedarf.  Dr. 
H.  zeigt  uns  im  1.  HauptstOck  („die  Berechtigung,  gesduebtiicbe 
Bedeutung  und  Stellung  der  HomOopatbie^^ ,  dass  die  Homöopathie 
jetzt  krlftiger  und  angesehener  dastehe,  als  je,  dass  thre  Clegner 
aus  „Ermattung^'  die  Waffen  niedergelegt  haben  und  so  ein  Waffen- 
stillsund  eingetreten  sei,  der  jedoch,  bei  foHbestebendem  kalten 
Iguoriren  der  Allopathen  und  dem  durch  die  FrQcbte  tbaUIeUicber 
Leistungen  bedingten  Deberheben  der  Homöopathen  noch  nicht  die 
Segnungen  eines  gedeihlichen  Friedens  biete.  Letzterer  kOnne  nur 
dnreb  jene  woblthfltige  Losung  des  wissenschaftlichen  GonBiets  ge- 
stiftet werden,  welche  im  Interesse  einer  möglichen  Beförderung 
der  Heilkunde  „durch  den  Znwacbs  friseber  und  zabireicker  Krifte 
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zu  wOoscheo  wire/*  Wahread  des  Waffenstillstandes  sei  aber  ii» 
beiden  Lagern  rfislig  gearbeitet  worden,  namentlich  gebOhre  der 
allopathischen  Parthei  der  Ruhm,  durch  BegrOndung  der  physiologi- 
schen Medicin  einen  entscheidenden  Portschritt  gethan  zu  haben. 
Diesem  llsst  de>  Vf.  die  glinzendste  Anerkennung  widerfahren,  un- 
ter vorzugsweisem  Hinblicke  auf  Wunderlich  und  mit  AnfÜhmng  von 
Stellen  ans  dessen  Werken ,  bis  zum  leidigen  Puncto  der  Anwendung 
der  gewonnenen  Grundsätze  auf  die  Therapie,  wobei  jedoch  ebenfalls 
Stellen  des  genannten  Werkes  dazu  dienen  mfissen,  diese  nicht  ab- 
znläagaende  Blosse  der  neuen  Schule  recht  zu  entbfllien.  Hier  aber 
bietet  der  Vf.  die  Hand  zur  Aushflife  und  Ergänzung.  „Dem  Manne 
kann  geholfen  werden!*^  Die  Homöopathie  liefert  den  Schlussstein 
zam  Gewdibe.  Die  Allopathie  braucht  sich  nicht  zu  schflmen,  die 
gebotene  Hand  zu  ergreifen,  denn  der  Gegner,  auf  den  sie  bisher 
voroebm  herabsah,  weil  ihm  anscheinend  die  wissenschaftliehe  Rfl- 
stOBg  abging,  ist,  genau  betrachtet,  vollkommen  ebenbOrtig. 

„Hahnemann  ist  gewissermassen  der  Gründer  einer  anatomisch -physiolo* 
gischen  Therapie  geworden  darch  die  Fiiirong  der  Arzoeiwirkuog  auf  be-> 
stimmte  Oertlichkeiten .  auf  gewisse  Organe  und  Systeme  mittelst  specifischer 
Verwandtschaft  des  Organismus  und  der  Arzneien.  Und  alle  Eigenthümlich- 
keiteo  und  Vorzüge  der  neuern  physiolog.  Medicin,  —  wir  finden  sie  wieder  in 
der  Homöopathie,  zwar  nicht  in  jener  Hahnemann'schen,  sondern  in  der  Ho- 
möopathie ,  wie  sie  sich  im  Verlaufe  der  Entwtckelung  gestaltet  hat.*'  S.  16. 

Es  wird  gezeigt,  wie  diese  jüngere  therapeutische  Lehre  einem 
der  palbologischen  Fortschritte  entsprechenden  Gleichmaasse  in  The- 
rapie und  Arzneimittellehre  huldigt,  wie  die  physiologische  Medicin, 
blos  auf  Erfahrungen  baut  und  AutoriUllen  verwirft,  die  anatomische 
Basis,  die  örtlichen  Ansgangspuncte  der  Krankheit,  die  Verschie«^ 
denheiten  derselben  nach  Sitz,  organischen  Systeme  u.  s.  w.  festhsir, 
die  Heilmittel,  wie  jene  die  Krankheiten,  als  Individuen  betrachtet, 
and  alle  caussalen  VerhSitnisse,  Constitution,  Gomplicalionen,  mit 
einem  Worte,  den  ganzen  Menschen  berOcksichtigt.  —  Zur  weiteren 
Assnihrong  des  Behaupteten  dient  das  2.  HauptstOck:  die  Vorur- 
ibeile  gegen  die  Homöopathie  and  ihre  Widerlegung.  Erstere  be- 
robeo  zunächst  auf  geflissentlicher  oder  ungeflissentlicher  Onkenntniss 
der  geschichtlichen  Entwickelung  der  Homöopathie,  welcher  entge- 
genzuwirken eine  kurze  historische  Uebersicht  der  von  H.^s  Scbfllern 
gelrofi'enen  AbSnderungen  der  ursprflnglicben  Lehrsätze  gegeben 
wird.  Der  Vorwarf  des  blos  empirischen  Verfahrens  der  Homöo- 
pathen trifft  nicht  einmal  Hahnemann,  der  es  „damit  gar  nicht  so 
ernstlich  meinte  und  ein  viel  zu  gebildeter  und  denkender  Arzt  war, 
OB  ohne  physio -pathologische  Kenntnisse  an  eine  Heilung  zu  glau- 
ben,** viel  weniger  die  jetzige  Generalion.  Dasselbe  gilt  von  der 
Wahl  der  Arzneimittel  nach  blosser  Symptomenahnlichkeft;  die  jetzi- 
gen Homöopathen  streben  in  einem  za  wlhlenden  Arzneimittel  die 
grösstmOglicbste  Aehntichkeit  und  Verwandtschaft  desselben  zor 
Krankheit  ia  allen  Beziehungen,  die  der  Allopath  nur  berOcksicbti- 
gen  kans,  aufzusuchen.  Ueber  den  Vorwurf  der  U«»rk8amkeit  der 
bomöopatbischen  Arzneigaben  verbreitet  sich  dei^Pr  anter  Anftth- 
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rang  der  oft  gehörten  GrQode  ond  Miltbeiluog  wunderbarer  Erfolge, 
zugleich  bemerkend,  dass  man  von  sehr  kleinen  Gaben  jetzl  zarQck- 
gekommen  sei.  Schliesslich  rechtfertigt  er  die  mitunter  beliebte 
'  Anwendung  allopathischen  Heilverfahrens  neben  dem  homöopathi- 
schen, obgleich  er  der  Meinung  ist,  dass  letzterem  auch  für  sich 
allein  bestehen  könne  und  das  erstere  immer  mehr  werde  entbehren 
lernen.  Das  3.  HauptstQck  zählt  die  leitenden  Grundsätze  und  Re- 
geln des  homöopathischen  Heilverfahrens  auf  und  zerHillt  in  Id  ein- 
zelne Abschnitte.  1)  Verbältniss  der  Homöopathie  zur  übrigen 
Mediciii.  Sie  ist  die  Lehre  von  der  Verwendung  dessen,  was  die 
einzelnen  Zweige  der  Medicin  bieten,  nach  den  Grundsätzen  eines 
besondern  Heilverfahreos.  Ihre  Materia  mediea  ist  zur  Classification 
noch  nicht  reif,  eine  solche  wOrde  Uberdiess  nur  zum  alten  Schlen- 
drian zurOckfahren,  immer  blos  vorlaufig,  unvollständig  und  Wandel* 
bar  sein,  weshalb  man  sich  am  Besten  mit  der  alphabeiischen  Auf- 
zählung begnügt.  Ebenso  kann  an  eine  allgemeine  Therapie  nach 
homöopathischen  Grundsätzen  noch  nicht  gedacht  werden;  diejenige, 
welche  die  Allopathen  besitzen,  ist  gerade  ein  Krebsschaden  für  die 
Mediein  geworden  —  zum  Beweise  müssen  einige  herausgerissene 
Stellen  aus  Wunderliches  Werke  dienen,  in  welcher  dieser  einige 
Mängel  genannter  Doctrin  ehrlich  und  offen  anerkannt  bat.  2)  Das 
homöopathische  Heilverfahren  besteht  darin,  dass  die  Wahl  des  Heil- 
mittels nach  der  höchst  möglichsten  (sie)  Aehnlichkeit  desselben  mit 
dem  vorliegenden  Krankheitsfalle  erfolgt  (ofioiov  naO^og;  similia  si- 
milibns  curantur).  Unter  den  von  Wunderlich  angeführten  8  Heil- 
methoden befindet  sich  sub  7  auch  die  „specifisch- empirische  Neo* 
Iralisation  (z.  B.  Schwefels.  Salze  gegen  Bleivergiftung,  Chinin  gegen 
Itftermittens).  Der  Vf.  findet,  dass  von  den  übrigen  5  nicht  zur 
Heilung  ausreichen  (?),  dass  noch  andere  Wege  erfordert  werden, 
die  sich  auch  bei  der  Homöopathie  finden  lassen  (sub  4  o.  5»  kOostl. 
Steigerung  und  Unterdrückung  des  örtlichen  Krankheitsprocesses) 
und  dass  sub  7  geradezu  der  homöopathische  Grundsatz  ausgespro- 
chen werde,  nur  passe  das  chemische  Beispiel  nicht  und  die  Bei* 
werte  empirisch  und  specifisch  bezeichneten  mehr  eine  dunkle  Ah- 
nung und  einen  Instinct,  als  bestimmtes  Bewusstsein,  Die  glück- 
lichsten Kuren  der  Allopathen  beruhten  allerdings  auf  der  zufälligen 
oder  absichtlichen  Wahl  specifischer  Mittel  (?),  aber  es  walte  dabei 
keine  bestimmte  Erkenntniss  einer  inneren  Nothwendigkeit  ob,  wib- 
rend  das  Verfahren  der  Homöopathie  nach  dem  Principe:.  Sinilia 
iimilibus,  sich  dieses  Vorzugs  durch  die  Arzneiprüfungen  an  Gesun- 
den erfreue,  welche  eine  sichere  Richtschnur  des  Handelns  abge- 
ben. Wie  es  zugehe,  dass  Krankheiten  durch  ihnen  ähnliche  Arz- 
neien geheilt  werden,  sei  ein  noch  ungelöstes  Räthsel.  Aehnlichkeit 
ist  Erforderniss,  Bedingung  der  Heilung,  nicht  deren  Ursache;  sie 
ist  kein  Heilprincip,  sondern  nur  ein  Heilweg.  Die  Verschiedenheit 
der  Heilvorgänge  beim  Simile,  deren  S.70 — 81  ausführlich  gedacht 
wird,  enthalt  ^^^der  versuchten  Deutung  so  viel  dem  Ref.  Unver* 
ständilehes  un^Ph begreifliches,  dass  er  darauf  verzichiet,  ins  Ein- 
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lelfte  zo  geken,  zumal  da  der  Vf.  selbst  auf  den  grtfssteo  Theil  der 
tbeoret.   Erklaraugsversucbe   keinen   Werth  legt  (S.  81).     Durch 
^iese  Erläuterungen  gelangt  der  Vf.  dahin,   dass  er  nachweist,   wie 
die  Homöopathie  gegenwärtig  als  Specificitatslehre  aufzufassen 
sei  nod  scbliessl  diesen  Abschnitt  mit  einer  Beleuchtung  der  homöo« 
patkischen  Verschlimmerungen.     III.  Die  AehnNchkeit,  welche  zwi- 
sehen  Arznei  und  Krankheit  obwalten  soll,  darf  sich  nicht  allein  auf 
die  bei  PrOfung  an  Gesunden   und  in   der  Krankheit   beobachteten 
Symptome  erstrecken,  sondern  es  muss  eine  Aebniichkeitsbeziebung 
(Uebereinstimmung)  und   specifische   Verwandtschaft  des  besondem 
Mittels  vorhanden  sein  zu  dem  Sitz,   dem  Process,   den  innern'nnd 
in^sem  Bedingungen  und  ursächlichen  Verhältnissen  des  Krankbeitt- 
fattes,  so  dass  der  eigenthflmliche  Charakter  des  Mittels  der  eigen- 
tlitlmlichen  Natur  der  Krankheit  genau  entspreche.  —  Zu  weiterer 
AnsfUhraBg  dieses  Satzes  dient  das,  was  der  Vf.  Ober  die  Berflck- 
sicbtigung  des  anatomisch -histologischen  Moments,  der  Oertitchkeit, 
der  hierauf  gegrQudeten  verschiedenen  Functionsänssemngen,   aber 
Örtliche  und   Allgemeinwirkung,    Über   dynamische,    wie   materielle 
Einwirkung  der  homöopathischen  Arzneigaben,  ferner  Ober  BerOck- 
siehtigaag  des   Krankbeitsprocesses   und  der  obengenannten  ander- 
weiten  Zustände  S.  88  —  121   mit  beneiden^werlber  Sicherheit  und 
Zuversicht  mittbeilt.     Anlangend  die  eben  erwähnte  Beachtung  des 
jedesmaligen  Charakters  der  Krankheit,  so  reichen,  ut^  den  physio- 
logischen Grundcharakter  einer  zu   verwendenden  Arznei  in  dieser 
BeziehuBg  zu  ermitteln,  Prüfungen  an  Gesunden  nicht  ans,  sondern 
man  muss  die  pathologische  Erfahning  mit  zu  Hülfe  nehmen;  anlan- 
gend  die   Berücksichtigung  der  veranlassenden   Ursachen,  so  sind 
,,a«eh  die  Vergangenheit,  die  vorhergehenden  Symptome,  der  Ver- 
lauf YOil  der  ersten  Entwickelung  an  sammt  den  einschlagenden  ver- 
anlassenden Momenten   bei  der  Wahl   eines  treflTeuden  specifischen 
Mittels  ins  Auge  zu   fassen.^'     Hierbei   Appfllation   an   die  Psora« 
Tbeorie,  die  hier,  wie  anderwärts,  beliebig  pro  et  contra  Hahnemann 
benutzt  wird.     Ferner  sind  die  Individualität  mit  allen  ihren  Eigen- 
tbSmlichkeiten,    vornehmlich    den   specifischen    „Temperamentsver- 
schiedenheit, Stimmungen  der  Seele  und  des  Gemfiths,^  endlich  die 
telluHschen,  miasmatischen  und  epidemischen  Einflösse  wesentlicher 
Berücksichtigung   werth,   denn   die   Homöopathie   ist  so  glücklich, 
Arzneien  zu  besitzen,  welche  diesen  Abweichungen  durch  Tempera- 
tor,  Klima,  Witterungsverändehingen  entsprechen,   indem  sich  bei 
ihrer  Prüfung  die  Beschwerden  in  erhöhter  oder  niedriger  Tempe- 
ratur,  zu   den   verschiedenen  Tages-  und  Jahreszeiten,  bei  Witlb- 
mngswechsel,  bei  Vollmond,  Neumond  n.  s.  w.,  durch  Einfloss  von 
Luft  und  Wind  überhaupt  oder  die  verschiedenen  Arien  derselben 
erhobt  oder  vermindert  zeigen   (S.   117).     GlüekKche   Leute!    Da 
jede  Epidemie  ihre  besondere  Eigenthürolichkeit  bewahrt,  so  ist  es 
sieht  zo  verwundern,   wenn  Mittel,   die  in  der  einen  sieb  hülfreich 
erweisen,  in  der  andern  nutzlos  blieben.     „Es  wird  daher  eine  ge- 
nauere Ergrüttdnng  der  den  Epidemieen  zu  Grunde  liegenden  Mo- 
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neale,  w«ao  sie  sogleich  hei  deo  Mitteln  aofxiifiodeB  sind,  anch 
hier  das  Heilverfahren  fOr  alle  Fttlle  raiioaeller  gestallea.*^  —  IV.  Die 
wichtigste  and  reinste  CrkenaUiissqoeJIe  fOr  die  Wirkungen  der  Arz- 
neien ist  die  Prfifong  derselben  an  Gesunden  u.s.w.;  die  Bekannt- 
schaft mit  der  Heilwirkung  der  Arzneien  in  Krankheilen  ist  insefero 
wichtig  fdr  den  praktischen  Gebrauch«  als  diese  die. physiologischeo 
Resultate  bestätigt,  wozu  im  V,  Abschnitte  die  weitere  Ausftlhrong 
in  Betreff  aller  der  Zustände  und  Erscheinungen,  auf  ^pirelche  sich 
die  Aufmerksanikeit  des  Experimentators  zu  richten  hat,  gegeben 
wird.  —  VL  Die  bestimmten  (positiven)  eigenthömlichen  (individuell- 
specifiseben)  in  der  Natur  und  Wesenheit  begrOndeten  (charakteri- 
stischen) und  unter  allen  Verhältnissen  sich  gleichbleibenden  (coo» 
stauten)  Wirkungen  der  Arznei  bilden  die  unterscheidenden  (diagno- 
stischen) Kennzeichen  derselben.  Jede  Arznei  hat  ihre  besondern, 
in  ihrer  Gesammtheit  nur  ihr  zukommenden  Wirkungen  (individuelle 
Stellung  jedes  einzelnen  Mittels  und  aatidolarische  verwandter  Mit- 
tel). Vll.  Anzeigen  zur  Wahl  eines  Heilmittels.  Nach  kurzer  Ver- 
weisung auf  die  frOher  erwähnten,  die  Berücksichtigung  erheischen- 
den Momeqle,  wird  4io  Aehnlichkeilsbeziehung  als  einzige  allgemeine 
lodieation  hervorgehoben,  wlihrend  dagegen  von  Contraindicationeo 
bei  der  HomOppathie  keine  Rede  sein  kann.  VIII.  Einfache  Verab- 
reichung der  Arzneimittel  in  (relativ)  kleineren  Gaben.  Geschicht- 
liche Ueber^cht  der  durch  Hahnemanns  Schaler  bis  ins  Lächerliche 
getriebenen  Ausschweifungen  in  Bezug  auf  Verdünnung  (Potenzirung), 
kurze  und  allgemeine  Regeln  Ober  die  nach  Befinden  grosser  oder 
kleiner  einzurichtenden  Dosen  nach  Ver^hiödenheit  der  Mittel,  der 
Krankheit  qad  der  Individualität.  Immer  bleibt  die  Wahl  des  Mit- 
tels die  Hauptsache  und.  die  Gabe  von  untergeordneter  Bedeulaag. 

IX.  Wiederholung  der  Arznei  abhängig  von  der  Wirkungsdauer  des 
Mittels  im  Allgemeinen,  %'on  der  Natur  und  latensitlt  des  Krank« 
beitsfalles  und  von  dem  Erfolge  jeder  einzelnen  Gabe  insbesondere, 

X.  Wechsel  der  Arznei  (Zwischenmitlel,  Mittelfolge).  XI.  Das 
Darreichen  der  Arzneien  im  Wechsel  ist  ein  mehr  auf  sabjectiveP 
Auffassung,  als  auf  objectiven  Gründen  beruhendes  Verfahren.  XII, 
Benutzung  der  antidotarischen  Verhältnisse  der  Arzneien.  XIII, 
Form  der  Arzneien.  XIV.  Heilwirkungen  durch  Süssere  Anwendung 
homöopathischer  Arzneien.  XV.  Diät. heim  Arzneigehranch  (kurze 
Andeutung).  -*  IV.  HanptstOck.  Anleitung  zum  Studium  der  Ho^ 
mOopathie.  Hahnemann's  Schriften  eignen  sich  nicht  für  den  An» 
ftnger,  haben  aber  grossen  Werth  f&r  den  Eingeweihten.  Der 
Mangel  eines  passenden  Elementarlehrbnchs  veranlasste  den  Vf.  zu 
Abfassung  des  111.  HaupUticks.  Die  Pharmakodynamik  studiere  man 
aus  den  zahlreichen  Repeitorien  und  Handbüchern,  von  welchen 
Beurtheilungen  and  vergleichende  Auszüge  zur  Probe  gegeben  sind. 
Die  specielle  Kenntniss  von  der  Verwendung  gewisser  Arzneimittel 
f&r  gewisse  Heilzwecke  Usst  sich  nur  durch  ein  mühsames  und  konstv 
volles  Studium  erlangen  und  zwar  auf  doppelle  Weise,  indem  man 
1)  „auf  die  klinische  Anwendbarkeit  bestimmter  Arzneien  hingewi^ 
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10^9  lick  4m  pliysMofisdMi  GnmdM  doreh  Na^hlttea  rerg^wuterl 

10^  1)  ans  imm  pbymUgiscbea  Wirkaage«  die  Anx«igea  fttr  Kraok- 

fcMtjflUc  Mcb  selluM  heniMeoMtrairL     Beide  Melhoden  mOteen  nil 

w^ma^tr  verlNiadeii  werdea.     Ertteres  geschieht,  iodeai  wir  darcb 

^A^ciitiiea  heia  Naehschlagea  laf  dies  oder  jenes  Mittel  verwie- 

••aa  werdta  eder  dareh  das  Studiiua  der  speeiellea  Therapie,   let»- 

^•aci,  iadeai   wir   regelaiflssig   eia  Mittel  nach  dcai  andern  rein 

ffcatBskedynaBtsch  siadieren/*     Dahei  das  Lesen  gater  Rranfcen- 

i'Biiiihtta  and  homöopathischer  Heiloogen  (Archiv)  a.  s.  w.     Es 

^  ^vdsis  sckidlich,  aiehr  als  ein  Mittel  auf  einmal  zo  hearbeitea, 

f*  jedes  als  eia  selbsistladiges  ladividonm  hetrachtet  werdea  moss, 

J^es  Mittel  Bass  Oders  darchstndiert  werden,  wosn  §  289  ff-  he- 

**M«re  Verschrtflea  eathaltea.     Was  nna  die  Regeln  Ar  das  SiiK 

'    ^^  fo  Phanaakodyaaaik  ia  materieller  Hinsicht  anhelangt,  welche 

^«  B.  S.  241—46  aalstellt,  oad  so  deren  besseren  Verstlndoiss  er 

^^epttlsweise  ^ie  Arzneiwirkongen  der  Bryonia  nach  Hahn^mano's 

^^MwiUellehre  <S.  247— 349)  hinzogefUgt,  so  fQhren  dieselben  ia 

solches  Labrriath  voa  lodicationen  nnd  Symptomen,  dass  Ref.  für 

Person  die  Unfitbigkeit  eingesteht,  auch  angenommen,  es  lige 

Zweifel  aa  den  Haaptsachen  vor,  dem  Vf.  in  dasselbe  zo  folgen. 

Regela  t^  das  Stadium  der  spbciellen Theorie,  vornehmlich  das 

sa  betreffead ,  bilden  ein  kurzes  Scblusscapitel.  —  Ref. 

doreh  die  Art  der  Berichterstattnog,  wie  er  sie  gewfthlt  hat, 

Plicbt  gegen  Vf.  und  Leser  Genflge  geleistet  zn  haben.    Die 

Zakoafk  wird  die  Kritik  ibernehmen,  denn  sie  moss  lehren» 

des  Vis.  Aaerbietaagen  bei  denen,  an  welche  sie  zanttehst  ge- 

änd,  offßae  Ohrea  und  Herzen  gefanden  haben.     Fast  sollte 

fbaben,   eia  schoa  als  fertig  geboteaes  Mittel ,  eine  bis  jetzt 

aaittmiadlich  gebalteae  Schwierigkeit  zu  besiegen,  mOsste  mit 

HSaden  begierig  ergrilen  werdea  —  aber  da»  wo  auf  Auto* 

ascht  viel  gegebea  wird,  wird  man  wohl  Anstand  nehmea, 

Btwae  aazoeignea,   wozu   der  Glaube  an  solche  sehr  stark  in 

geaooMien  wird.  —  Wenn  übrigens  Ref.  zo  Anfang  dieser 

igt  sich  aiae  Aaspieinng  auf  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  polill» 

Parteibestrebangeo  erlaubte  ^   so  kann  er  zum  Schlüsse  der- 

die  Bemerkung  nicht  nnterdrflcken,  dass  Dr.  H^s.  Schrift  alle 

•mlichketlea  eiaer  politischen  Parteischrift  an    sich    trSgt, 

seihst  aber  sich  als  gewaadten  Verfechter  der  gewählten  Stellang 

hat. 

I    Die  Verderbniss  der  Zähne.    Von  H.  Ueacko,  Prof.,  Dr.  med., 
.  der  kön.  prenss.  Akad.  der  ges.  WissenBchaften,  der  kais.  Leopold. 
-.  der  Natarforscfaer,  u.  s.  w.    Gekrönte  Preiss^^hrift.    Mit  30  in  den 
ctgedr.mikroskop.  Abbildungen.    Leipzig,  J.  J.  Weben    1850.    VIU 
I&    gr.8.     (n-tONgr.) 
Es  gereiciile  dem  Ref.  wahrhaft  zom  Vergnügen,  von  der  Ro- 
^«Uisa  i9§  Repertoriums  mit  der  Anzeige  dieser  vom  „denUehen 
finme  fttr  Heiisriaaeaachaft  zo  Berün««  mit  dem  ersten  Preise  ge- 
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kr^Dlen  Preissebrift,  von  wetcber,  da  sie  verltBgimMnug  etoe  seilkieg 
BigeothuiB  des  Vereins  bleiben  miissle,  bis  jetzt  nnr  onvollkonniene 
Notizen  ins  SrztKche  Publikum  gekommen  wnren,  beanftragi  so  wer- 
den. Durch  diese  verzögerte  flerausgnbe  hat  die  Arbeit  nnr  ge- 
wonnen, da  der»  als  ebenso  geQbler  und  scharfstcbtiger,  wie  ab 
onermQdHch  tbütiger  Beobachter  bekannte  Verfasser  die  Zwischen- 
zeit benutzt  hat,  seine  Untersuchungen  fortzusetzen  und  diese  den 
Werkeben,  wie  es  nun  im  Drucke  vor  uns  liegt,  zu  Gute  gegangen 
sind.  In  der  Einleitung  zeigt  der  Vf.  das  Unpassende  der  Benen- 
nung y,Caries^<  für  den  krankhaften  Znstand  der  Zähne,  welcher  den 
Gegenstand  der  Abhandlung  bildet,  weil  im  Zahne  die  Bedingungen 
fehlen y  welche  zur  Hervorbringung  eines  Zostandes,  wie  jener  der 
Garies  ossiuro,  auf  dem  Wege  der  Entzündung,  nothwendigerweise 
vorhanden  sein  müssen.  Diese  näher  zu  begründen,  dienen  die 
nttobsten  Abschnitte,  deren  erster  eine  genaue,  sich  auf  mebrj^lhrige 
mikroskopische  Prüfungen  stützende  Darstellung  der  Formverhäll- 
nisse  der  Zahnsubslanzen  enthält.  Sie  erstrecken  sich  zuerst  auf 
Form  und  BeschafTenheit  der  Sehroelzfasern,  deren  Querstreifung 
einer  genauem  Prüfung  unter  Anwendung  chemischer  Hülfsroittel 
unterworfen  wurde.  In  gleicher  Weise  gelangte  der  Vf.  zu  voll- 
ständiger  und  sicherer  Kenntniss  von  der  BeschafiTeuheit  des  „Schmelz- 
häutchens  der  Zahnkrone,^*  welches,  als  eine  für  die  pathologischen 
Untersuchungen  der  Zahnvefderboiss  bedeutungsvolle  Membran,  äos- 
serlich  die  gesammte  Schmelzsnbstanz  überzieht,  und  eigentlich, 
gleich  einer  feinbäutigen  Kapsel  dicht  anliegend,  den  ganzen  Zaba 
bedeckt  und  einhüllt.  Dann  lieferten  dem  Vf.  seine  Beobachtungen 
theils  Neues,  theils  Vieles,  was  zu  Bestätigung  oder  Widerlegung 
von  schon  Bekanntem  diente,  in  Bezug  aaf  Form  und  Structur  der 
ZahnrOhrchen  in  der  Beinsubstanz  und  der  sogenannten. Cnementsnb- 
stanz.  Von  diesen  anatomischen  Untersuchungen  zu  den  physiolo» 
gischen  bildet  ein  kurzes  Capitel  über  chemische  Analysen  der  ver* 
schiedenen  Gewebe  den  Uebergang.  In  Bezug  auf  die  vitalen  Acte 
der  letzteren  gelängte  der  Vf.  zu  der  Ueberceugung,  dass  Blutge- 
fässe und  Nerven  sich  nicht'bis  in  die Zabnbeinsubstanz  erstrecken, 
sondern  sich  nur  an  der  die  Hühle  des  Zahns  auskleidenden  Mem- 
bran verzweigen,  wodurch  die  Behauptungen  Carabelli^s  über  dos 
Wesen  und  die  Entstehung  der  Zabn-Caries  alle  Gültigkeit  verlie- 
ren. „Das  vitale  Verhallen  der  Zähne  ist  ein  allerdings  erkennba- 
res, aber  auch  sehr  untergeordnetes.*'  Durch  die  Biutgeßisse  auf 
der  innern  Zahnhühlenmenibran  wird  bei  fertig  gebildeten  Zshoen 
Ausscheidung  und  Resorption  von  Salzen  und  Erden  vermittelt,  die 
durch  Capillarilät  in  die  ofTenen  ZahnrOhrchen  aufgenommen,  voa 
diesen  durch  die  Zahnbeinsubstanz  fortgeführt  und  von  der,  durch 
eine  eigenthümliche  Zwischensubstanz  gebildeten  Gränze  an  der 
Schmelzsubstanz  wieder  zurückgeleitet  werden.  Die  Zahnbeinsub« 
stanz  ist  nur  fähi^,  physikalisch  durch  ihre  BaarrAhrchen  Stoffe  za 
leiten  und  wird  an  dem  Gbemlsmus  dieser  Stoffe  mit  ergriffen,  we- 
doroh.  eine  von  dem  organischen  StoflWechsel  nur  indirect  abbli* 
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gende  Atomefibewegong  im  Zahnbeine  vermitlelt  wird.  Im  Schmelze 
selbst  dfirfle  keine  Saftbewegnng  Statt  finden;  deshalb  regenerirt 
derselbe  aoch  nicbt»  falls  nicht  in  die  Spalten  an  abgeschliSenen 
Steüeii  blosgdegte  peripherische  Zahnröhrchen  Knoehensubstanz  abla- 
gern. Deshalb  kann  Entzindung  nur  in  der  Gewisse  und  Nerven 
enthaltenden  Htthlenmembran  zu  Stande  kommen,  wohl  aber  vermag 
diese  in  ihren  Polgen  zersetzend  auf  das  Zahnbeingewebe  einzuwir- 
ken. Von  Aossen  kOnnen  nur  chemische  Einwirkungen  krankmachend 
die  Zabntextar  berühren.  Ref.  Übergeht  die  Beleuchtung  der  bis- 
her gangbaren  Ansichten  Ober  die  Erscheinungen  der  sogen,  trocke- 
nen and  feuchten  Caries  der  Zähne  und  wendet  sich  sogleich  zu  den 
Ergebnisse  der  Untersuchungen  -des  Vfs.  Bei  beiden  Arten  der 
Caries  sondern  sich  unterm  Mikroskop  die  histologischen  Formele- 
mente  der  Schmelz-  und  Beinsubstanz  bis  dicht  an  den  Rand  der 
Zersetzungsstelle  scharf  und  deutlich  ausgebildet,  obschon  eine  Strecke 
vorher  blass,  unregelmAssig,  unterbrochen  und  tbeilweise  zerstört. 
Anders  verhalten  sich  aber  beide  Arten  der  Zersetzung  in  Bezug 
auf  neue  Elemente,  welche  sich  hier  statt  der  alten  oder  zwischen 
ihnen  gestalten.  Bei  Caries  humida  erschien  stets  ein  solches  in 
den  Proeess  verwoben,  wahrend  hei  Caries  sicca  nie  Etwas  der  Art 
aafzofinden  war.  Es  lassen  sich  füglich  drei  verschiedene  Arten  , 
des  Zustandekommens  des  feuchten  Knochenbrandes  der  Zähne  auf- 
ftlellen.  Zuerst  bildet  sich  derselbe  entschieden  in  gewissen  Fällen 
von  der  Polpamembran  her  aus,  während  die  Schmelzsobstanz  ganz 
nnberihrt  bleibt.  (Destruclio  s.  dissolutio  dentis  centralis  s.  inflam- 
■latoria.)  Hier  ist  enlzOndliche  Stasc  in  den  GeHissen  der  Membran 
die  Ursache,  in  deren  Folge  die  Zahnröhrchen  mit  Exsudat  gefällt, 
für  Forlleitong  unfähig  gemacht  und  allmählig  zerstört  werden.  Bei 
der  peripherischen  feuchten  Caries  spielt  das  oben  erwähnte  Schroelz- 
bftDtchen  eine  Hauptrolle.  Auf  ihm  bilden  sich  in  bestimmter  Form 
und  Lagerung  eigenthOmliche  Zellen,  deren  Gestalt,  Verwandlungen 
nad  Vermehrung  des  Vfs.  zahlreiche  und  instructive  Abbildungen 
deotlich  zeigen.  Sie  schichten  sich  reihenweise  über  einander,  drin- 
gen allmählig  dorch  den  Schmelz  in  die  Beinsubstaoz  ein  und  bilden 
so  erst  die  braunen  Flecke  auf  krank  werdenden  Zähnen,  dann  die 
Locher  und  tieferen  Aushöhlungen.  Es  geschieht  dies  Alles  in  der 
Art  und  Weise,  wie  Kryptogamen  zu  wachsen  pflegen,  und  da  sich 
die  Zellen  gegen  Reagenlien  ebenso  verbalten,  wie  diese,  so  nimmt 
der  Vf.  keinen  Anstand,  diese  acute  Art  der  Verderbniss  der  Zähne 
ans  einer,  die  Zahnsubstanz.  zerstörenden  Vegetation  herzuleiten 
(Proloeoccns  dentalis)  und  Oestnictio  dentis  vegetativa  zu  benennen, 
ßioe  dritte.  Art  der  Caries  humida  steht  mit  der  Weinsteinbildung 
aa.  den  Zähneo  in  genauer  Verbindung.  Sie  oharakterisirl  sich 
durch  faulige  Colliquation  des  Schmelzes  und  des  Zahnbeins  (Colli- 
qnatio  dentis  pntrida  s.  infusoria),  und  wurde  der  Vf.  theils  durch 
«eine  Untersuchungen  Ober  das  Scbroelzhäutchen,  theils  durch  die 
Beobachtungen  von  Mandl,  Böblmann  uAd  Ficinus  in  Betreif  der 
Weinsleinbildung  durch  Infusorien  auf  Entdeckung  deil^elben  hinge- 
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leitet.  Er  faod  nicht  nar  in  Zehnscbleime  die  lofttsoriea  selbst 
seblreich  aof,  soodere  erkaiate  aecb,  dess  die  ritbselbaften  soge- 
nannten BaJilmann^scben  Fasern  ans  nicbts  anderem »  als  de«  Ze- 
sammenscbmelzen  dieser  Thierchen  bestebe  und  tbeils  doreb  ihr 
Aneinanderlegen  den  Weinstein  bilden,  tbeils,  indem  sie  dnrcb  eine, 
augenscheinlich  durch  Finlniss  zerstörte  (branue)  Stelle  des  Sebnif  l»> 
hautchens  in  die  von  der  Pinlniss  angesteckte  Schmelz-  und  Bein* 
Substanz  eindringen,  der  gänzlichen  Zerstörung  der  Zahnkrone 
wesentlichen  Vorschub  leisten.  —  Die  grOssten tbeils  nicht  eben  mit 
Schiperz  verbundene  Caries  sicca  peripherica  (chronica)  verdankt 
ihren  Ursprung  nach  des  Vfs.  durch  zahlreiche  Versuche  gewonne- 
ner Ueberzeugung  einer  Obiiteration  der  Geflsse  durch  Verkalkung 
und  dadurch  bedingter  Atrophie  der  Nerven  der  innem  Zahnmen- 
bran,  und  ist  als  reine  Verwitterung  des  Zahns  zu  betrachten  (De- 
structio  dentis  chemica).  Die  über  die  verschiedenen  Resultate  die- 
ser cariOsen  Processe  angestellten  chemischen  Untersuchungen  bieten 
nichts  besonders  Wichtiges;  die  vulgären  Ansichten  und  Erfahmn- 
gen  Ober  die  Kennzeichen  und  Erscheinungen  der  vom  Vf.  geschie- 
denen Arten  sprechen  sehr  zu  Gunsten  seiner  Behauptungen.  Pflr 
die  Praxis  giebt  der  Vf.  folgende  allgemeine  Andentungen:  die  be- 
ginnende Verderbniss  mus9  möglichst  Ortlich  und  allgemein  sistirt 
werden,  die  inflammatorisch -centrale  ist  vielleicht  durch  frOh  ange- 
wandte antiphlogistische  Heilmitlei  zu  verboten;  die  vegetative,  wie 
infusorielle  Verderbniss  muss  Ortlich  durch  mittelbare  Todtung  des 
Parasiten,  Unterbrechung  des  Fflulnissprocesses  und  Hemmung  der 
centralen  Weiterleitung  sistirt  werden,  indem  man  den  Zutritt  der 
Luft  durch  Plombiren  abscheidet.  Für  die  chemische,  trockene  Zer- 
störung wird  nicht  viel  vorzunehmen  sein;  ist  bei  den  andern  For- 
men der  .Schmerz  nicht  zu  beseitigen  und  Ansteckung  der  gesunden 
Zibne  sehr  zu  beidrehten,  so  bleibt  die  Ertraction  das  letzte  Mittel 

[221 8]   Die  Weltseuche  Cholera  oder  die  Polizei  der  Natur,  von  Dr.  PnM^ 
Bey.    Erlangen,  Palm  u.  Enke.     1851.    IV  a.  116  S.    gr.  8.    (16  Ngr.) 

Trotz  des  sonderbaren,  in  dem  Schriltcben  selbst  durch  Nicbts 
gerechtfertigten  Titels,  eine  Cholera-Schrift  des  gewöhnlichen  Schla- 
ges, welche  mit  Beschreibung  von  Epidemien  beginnen  und  mit 
Hypothesen  schliessen.  Die  Epidemien  sind  im  vorliegenden  Falle 
die  ügyptiscbep  in  den  Jahren  1831—50.  Der  Vf.  beobachtete  sie 
zum  Theil  an  Ort  und  Stelle,  und  zog  aus  den  gemacMeu  Erfabrun- 
geo,  in  Verbindung  mit  den  Frachten  vergleichender  Studien,  folgende 
Schlosse :  Die  Cholera  entsteht  und  vei4>reitet  ^eh  nicht  durch  ein 
Contagium,  weder  fixes  noch  flüchtiges,  die  Annahme  eines  aus  In* 
dien  in  die  weite  Welt  wandernden  Contagioms  widerspricht  den 
Gesetzen  der  Logik  und  Physik ;  wo  sie  auftritt,  erzeugt  sie  sich 
selbststindig,  jedoch  hOchst  wahrscheinlich  nicht  ans  einem  Miasmit 
vielmehr  ist  ihre  Ursache  in  den  VerhOltnfssen  der  LufteleetricitXt  ti 
suchen  [Mancel  an  positiver  LoftelectricitOt]  und  diesen  verdankt  sie 
ihre  epidemische  und  pandemische  Verbrei^ng.    Uebrigens  findet  der 
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VC  n  fca  Bevereo  BeoWcblougeo  eise  fiesUUgaog  der  von  ilm  in 
lAmt  1839  ansgei procbeoen  Bebaoptong,  dass  zwtscbeo  Pest  ond 
C^^kn  voükoBiflieae  DebeFeiastiminoog  beslebe.  „Der  einzige  Ua- 
ifTs^ie^  Bfiebte  darin  besiebes,  dass  bei  der  Pest  den  menseblieben 
1^^^  etvas  zogelbeilt,  bei  der  Cholera  bingegeo  enlzogea  wird/^ 
^  pitpbylakibeber  Beziebong  ersebeiot  die  von  Vf.  empfohleae 
^^^iai4eniog  in  Masse  neu  oad  origioell,  die  Therapie  oolersebeidel 
\  dtige  elektrtscbe  und  magDeliscbe  Spielereiea  abgereeboet, 
'lourdorch  Empfehlung  des  Aderlasseas  in  den  ersten  Stadien 
Afrzte  erzkUea  in  Aegypten  dadarch  glänzende  Erfolge) 
itf  ia  den  meiste n  Sehr l Tic n  ttber  Cholera  abgeratbenen. 


•  Geaehichte. 

D*»  Leben   ü(-*5  FcldniAräehall  Grafen  York  von  Wartenbarg 
4k.  fin&t  Drojsen.     L  IM.     Berlin,  Veit  n.  Comp.     1851.    X  a. 

S.    ^r.  S.     (oügl,  Bd.  n.  3  Tlilr.) 

Utr  Vt,  bat   r ine  unvollendet  and  uagedrockt  gebliebene  Bio- 

fkk  ^tines,  llelJcn  \on  äem  1834  verstorbenen  General  Valentini, 

kii  mancherlei   Papiere ^    AclenstQcke«  Briefe  benutzen  können, 

,  fordert  zur  Ein^endaDg  ^ibulicber  Mittheilungen,  namentlich  ans 

iakren    1813  und  iH14t   ^^luf'     Zu   bedauern  ist  freilich,   dass 

dk  beab&i einigle   AiiiarheiloBg  seines  Tagebuchs  unterfassen 

E«fte   Selbäihiographie    ^Hrden   wir  jeder  andern  vorgezogen 

^1,  i»M4>ader5  einer  van  einem  ntanierirten  Tendenzschrifftsteller 

Ihi  erste    Capitel   Lehandell  die  Jugendjahre.      Wappen   und 

rt^r  inieriiiitzen  die  Faiuilienirndition  einer  Verwandtschaft  mit  den 

Mchfa  Vorki,  von  denen  ein  Abkömmling  im  18*  Jahrh.  Lord- 

ir  apd  Earl  von  Ilardwick  wurde.     Yorks  Vorfahren  sollen  zu 

»tits  Zeit,   ab  Anbänger  der  Stuarts,   nach  Schweden,   unter 

(iJ.   nach  der  preu^siäcbcn  Ostseekfisle  gewandert  sein.     Sie 

iljnn  das  Gütchen  (itis^ow  in  Hinterpomroern.    Yorks  Vater, 

|*J#«nlbanp    trat  mit  vier  ßrOdern,  welche  bei  Prag,   Leulben 

Cirritr^ridarf  g<^ fallen  siad,  in^  Heer,  ward  1747  Gardeftlhnd rieh, 

it   I7S9  eine  Coaipagnie,  mit  dem  Orden  pour  le  m^rite«     Am 

^Sept.   1799  ward  ihiti^   man  weiss  nicht  recht  wo,  ein  Sohn  ge^ 

dur    na  c  Fiberige    Feld  Marschall    Baas   David   Ludwig.      Die 

r,  Afana  PJlug,  war  aus  Potidam,  eiaes  Handwerkers  Tochter. 

kmt     weder   von    ihr,   noch   von   einem   zweiten  Sohne  weitere 

Züei  Tiichtcr  übertebieu  die  Eltern.     York  verlebte  seine 

rpj^hre  io  den  vSteriichcu  Garnisonen  zu  Königsberg  und  BrauaSf 

am  er  sirenger  EnEiehung  nnd  spärlichem  Unterriebt  und  trat, 

■  alt,    1772   als  Junker  in  das  16.  Regiment,    1773  zu  den 

^^ji  iJei  Generaliiiajor  von  Lnck.    Hier' ward  er  1775  Ffthnd- 

1777  Lieoreonnl.      1778  rückte  er  zum  ersten  Feldzug  (Cap, 
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II.)  snDacbst  nach  Glatz.     Hr.  Droysen  ist  «eiir  misafriedeo,  dau 
der  KOntg  diesen  Krieg  nicht  energischer  gefOhrt,  ,yihn  von  seiaea 
grossen  und  ernsten  Zwecken  abgeleitet^  so  zu  einer  dipiomatiscliefl 
Nebensache  gemacht  und  so  zu  sagen  demoralisirt  habe.^'    Nun  der 
Krieg   bat  keinen  gr^lssern   und  ernstem   Zweck,    als    mit  Gewalt 
durchzusetzen,   was   die  Politik  nicht  im  Wege  dipjomalitcher  Un- 
terhandlung erlangen  kann.     Friedrich  bat  durch  jenen  Krieg  alles 
erlangt,  wa&  er  wollte,  und  wir  finden  kein  Debel  darin,  dass  nicht 
einige  tausend  Menschen   mehr  gefallen  sind.     S.  20  komml  eise 
gute  Anekdote  von  York  und  dem  Erbprinzen  von  Hohenlobe.    Bei 
einem  Ueberfall  in  Habelschwerdt  rettete  sich  York  glücklich  aaeh 
Glatz.     Das  Regiment  aber  verlor  seine  Fahnen,  den  grOsslen  Tfaeit 
seiner  OflOziere,  die  Hälfte  seiner  Leute.     Es  fiel  in  Ungnade.     Hr. 
D.    leitet  es  von  der  Misstimmung  des  Regiments  ab,   dass  daraaf 
„Fähndricbsstreiche^*   bei   demselben  Mode   geworden   sein  sollen. 
Gleich  darauf  erwähnt  er  aber  selbst,  dass  ein  Wechsel  im  Comaado 
hingereicht  habe,  die  Disciplin  herzustellen.     Wäre  übrigens  seiae 
doctrioare  Vermutbung  richtig,  so  würde  jene  Zeit  immer  zu  loben 
sein,  dass  die  Verstimmungen  über  ein  selbst  verschuldetes  Unglück 
sich  „nicht  wie  jetzt  auf  das  Ganze  gerichtet  und  als  Abkehr  voo 
den   Institutionen   und  Tendenzen,   die   am   Rüder  sind,<^^  zeigten. 
York   ward   übrigens   bald   darauf,  wegen   eines  nicht  ganz  klaren 
Vorganges,    dessen  Anlass  ihm  nicht  zur  Unehre  gereicht,  bei  idem 
er  sich  aber  gegen  die  Disciplin  vergangen,   auf  die  Festung  ge- 
schickt und  cassirt.     Er  benutzte  die  Strafzeit,  seine  Ausbildung  za 
ergänzen^     Dann  in  auswimigen  Dienst,  da  die  Gnadengesuche  ver^ 
geblich  waren.     Er  hatte  Lust  zu  dem  Dienste  Englands,   welches 
damals   mit  seinen  Colonien  in  Nordamerika  kimpfte.      Der  Ritter 
York  war  englischer  Gesandter  im  Haag.    Aber  eben  brach  England 
mit  Holland   (1780).     Nach  Holland  also.     Der  Vater  konnte  nor 
20  Docaten  schaffen;  150Thlr.  brachte  das  Ausspielen  von  ein  Paar 
sehOnen  Pistolen  ein,  die  ihm  der  Gewinner  überdem  zurückschenkte. 
Für  gute  Zeugnisse  und  Empfehlungen  ward  reichlich  gesorgt.     In 
Mai  1781  ging  York  über  Kopenhagen  nach  Amsterdam.  —  Drittes 
Capitel.     Die  Beobachtung  der  damaligen  dortigen  Zustünde  naba 
ihn  nicht  für  die  Republik  ein.     ,,RaMe  er  in  der  Heimäth  geaehea, 
wie   eine  feste   und   energisch  geübte  Aqtoritit  auch  mit  raüssigea 
Mitteln  einen  Staat  zu  stolzer  Selbstständigkeit  zu  erheben  vermocht 
habe,   so  sah  er  hier,   wie   die  Freiheit  auch  die  gAssten  Krifte 
lähme,  nnermessliche  Hilfsmittel  vergeude,  durch  Misstraoen,  Selbst- 
sucht lind  neidische  Aufgeblasenheit  sich  selber  zu  schützen  ver- 
säume und  verlerne.*'     Wenn  Hr.  D.  für  gnt  findet,  am  die  unge- 
legene Bemerkung  zu  entkräften,    hier  hinzuzufügen:  „Es   mochte 
ihm  entgehen,   dass  die  Schuld  hier  und  das  Verdienst  dort  in  an- 
deren Momenten  lag,   als  denen,  die  zunächst  ins  Auge  fielen,*'  so 
hätte  er  immerhin  sich  über  difse  „andern  Momente''  anssprechea 
mügen.     Gab  es  auch 'solche,   so  ist  doch  gewiss,  dass  das  Havpt- 
verdienst    von   dem,   was  in  dem  damaligen  Preussen  gut  war,  der 
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fest  ond  eiergisch  geflbten  Aotoritll  zakam,  ood  das»  in  den  Re- 
pobliken  „Mislraoen,  SelbsUocbt  und  neidiscbe  Aufgeblasenbeil^' 
meislens  ein  besonders  geebnetes  Feld  gefunden  baben.  York  fand 
■icbt  gleich  eine  Anstellung  bei  der  Armee,  und  ging  mit  dem  Ca- 
pilain  Kinsbergen,  der  ihn  liebgewonnen  hatte,  auf  ein  Kriegsschiff 
der  osliodischen  Gompagoie,  welches  mit  andern  die  nach  Norwegen 
ood  der  Ostsee  bestimmten  Kauffahrer  schützen  sollte.  Hier  wohnte 
er  der  Schlacht  an  der  Doggersbank  l>ei  (5.  Cap.)  und  brachte  die 
erste  Nachricht  des  Sieges  auf  ofTenero  Seebote  nach  Holland.  Den 
erhebenden  Eindruck  des  freudigen  Empfanges  der  Nachricht,  der 
heimkehrenden  Sieger,  veri^alzt  uns  der  Vf.  mit  seiner  Tendenz- 
glosse;  „wie  anders  dieser  Dank  eines  freien  Volkes,  als  jene  kalte 
Qod  traurige  Heimkehr  aus  d«im  Feldznge  von  1779*^'  Wahrlich, 
gegen  diese  Bemerkung  könnte  man  mit  besserm  Grund  die  obigen 
Worte  des  Vfs.  selbst  anwenden:  dass  ihm  die  „andern  Momente^^ 
entgangen  sind,  die  hier  entschieden.  ^  Ein  See-  und  Handelsvolk 
wird  sich  Ober  einen  gegen  den  gefahrlichsten  Rivalen  erfochtenen 
Seesieg  freuen,  es  mag  nun  „frei'*  oder  nicht  frei  sein,  und  Bei* 
spiele  ähnlichen  Jabels  sind  u.  A.  aus  dem  Frankreich  Ludwigs  XIV. 
mehrfach  aofzufSbren.  Ein  Geschichtsforscher  sollte  es  aber  den 
Raffehauspolitikern  Qberlassen,  den  Titel  eines  ,yfreien^'  Volkes  von 
den  republikanischen  Namen  seiner  Verfassung  abhängig  zu  machen. 
—  York  trug  eine  Gardecompagnie  nebst  einer  Rolle  Ducaten  zur 
Bquipirung  als  Lohn  davon,  verkaufte  aber  die  erstere,  um  die 
Schulden  za  decken,  in  die  ihn  das  Hofleben  und  seine  Spiellost 
terwickelt  hatte.  Er  trat  als  Capitain  in  ein  Regiment,  das  der 
Schweizer  Maurer  fOr  -die  ostindische  Compagnie  warb.  Zunächst 
ward  er  nach  Paris  geschickt,  um  Waffen  und  Montirung  anznschaf- 
feo.  Der  Eindruck  des  damaligen  Paris  war  ein  günstiger,  unver- 
gesslicher  für  ihn.  Gegen  Ende  des  Juli  wurden  die  Truppen  ein- 
geschifft und  am  2.  Sept.  war  die  Abfahrt.  Am  7.  Febr.  1783  fuhr 
man  in  den  Hafen  der  Gapstadt  ein.  Das  angenehme,  auch,  durch 
einen  Liebesbandel  für  ihn  interessant  gewordene  Leben  daselbst 
ward  aber  bald  durch  Einschiffung  nach  Ceylon  unterbrochen.  Hier 
lernte  er  Snffren  kennen.  Auf  Ceylon  brachte  er,  nicht  ohne  Mühe 
uod  Gefahr,  seine  Compagnie  in  Ordnung  und  beschfiftigte  sich  übri- 
gens mit  der  Jagd  and  mit  Studien.  Wahrscheinlich  im  Herbst 
1783  kehrten  die  Truppen  nach  dem  Cap  zurück,  wo  sich  die  Ver- 
hältnisse inzwischen  durch  Reibungen  mit  den  Franzosen  und  durch 
PapiergeldnOthe  nicht  zum  Besten  geändert  hatten.  Dafür  traf  Y. 
le  VaillanU  Seine  Gelieble  war  ihm  treu  geblieben,  wie  er  ihr; 
aber  Y.  selbst  rietb  ihr,  eine  sich  ihr  darbietende  gute  Parthte  an- 
zonehmen.  Dann  litt  es  ihn  nicht  mehr  auf  dem  Cap  und  er  kehrte 
nach  Holland  zurück,  das  er  in  bunter  Verwirrung  fand.  Die  Pa- 
trioten boten  ihm  viel;  aber  seine  Gesinnung  gehörte  den  Oraniern 
und  er  nahm  seinen.  Abschied.  Er  wollte  in  österreichische  Dienste, 
aber  Kaiser  Joseph  mochte  nichts  von  ihm  wissen.  Endlich  vermit- 
telte die  Brbstatthallerin,  da«s  er  als  Attache  der  holländischen  Ge- 
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san^tfcbift  oack  Berlin  g:ing  (1786)«  wozo  sie  ihm  1000  Dvcalea 
sehettkte.  (Cap.  IV.)  Eine  Aattellnng  io  der  preofsiseben  Aniee 
schlag  ihm  Priedrieb  auch  jetzt  wiederhol!  ah.  Aber  aoch  nach  dem 
Regieroogswecbsel  ging  es  ihm  nicht  hesser.  Endlich  1787  erhielt 
er  die  Erlaahniss,  die  Armeenniform  wieder  tragen  zn  dOrfen,  nad 
bald  darauf  wurde  er  durch  ein  zurOckdatirtes  Patent  vom  30.  Mai 
1780«  worin  aber  seioer  frflherea  preussfschen  Dienste  nicht  ge- 
dacht war,  Gapilain  bei  einem  FOselirbataillon.  Er  erhielt  leioe 
erste  Garnison  (Cap.  V.)  zu  Namslau  bei  Breslau.  Dort  heirathete  er 
(6.  Juli  1792)  eine  Kaufmannstochler,  Johanna  Seidel.  Hoheolohe 
war  jetzt  sein  Chef  und  GOoner.  1792  wurde  er  Major;  1794  rtickte 
er  nach  Polen  und  zeichnete  sich  im  Gefechte  von  Szekrozyn  ans; 
worauf  er  unter  dem  General  GOnther,  über  welchen  merkwürdigen 
Mann  Interessantes  beigebracht  wird,  die  Insurgentenhaufen  im  Nor- 
den des  Bog  und  im  Westen  der  Weichsel  zersprengen  half«  — 
1795—7  sUod  er  in  Widawa  ond  erhielt  endlich  (12.  Sept.  1797). 
nach  manchen  Zurflcksetzungen,  ein  Bataillon,  mit  ^^^  ^i*  (Cap.  VI.) 
oBch  Johannisborg  zu  stehen  kam.  Hier  baute  er  sich  mit  könig- 
licher UnterstQtznng  ein  Haus.  Aber  schon  1799  wurde  er,  sehr 
wider  seine  Wflnsche,  zum  Commandenr  des  einer  gSnzlichen  Uo- 
arbeitung  bedOrfenden  Fnssjagerregimentes  zu  Mittenwalde  bestallt. 
Er  war  ganz  der  Mann  dazu,  und  bei  den  jOngeren  Gliedern  des 
Corps  erzielte  er  die  besten  Erfolge.  Im  Juni  1800  wurde  er 
Obristlieutenant.  1803  kam  er,  wegen  eines  Kassendefccls,  den 
der  Regimentsquartiermeister  verschuldet  hatte,  und  bei  welchen  Y. 
höchstens  der  Vorwurf  der  Unachtsamkeit  traf,  in  Arrest,  ward  zwar 
nach  wenigen  Wochen  wieder  frei,  bnt  aber  um  seine  Versetznag, 
die  jedoch  derKOnig  nicht  genehmigte,  sondern  ihn  vielmehr  (2.  Juoi) 
zum  Obriiten  ernannte.  Bei  dem  HerbstmanOver  dieses  Jahres  legte 
er  die  grOsste  Ehre  ein.  Den  Orden  pour  te  m^rite  verbat  er, 
worauf  ihm  der  KOnig  eine  persönliche  Zulage  von  SlOThalem  gab. 
Bald  darauf  hielt  er  sich,  als  Mitglied  einer  Gewehrcoromissioa, 
lingere  Zeit  in  Potsdam  und  Berlin  auf,  was  dem  Hrn.  D.  Gele- 
genheit giebt,  seine  Sentiments  Ober  den  damaligen  preussischeo 
Staat  auszubreiten.  Bemerkenswerth  ist  aber,  dass  Y.  die  Begei- 
sterung für  die  Königin  nicht  th eilte,  Ober  die  Kreise  des  Priazea 
Louis  und  ihren  Verkehr  mit  Schauspielern  ond  Juden  spottete,  ool 
den  „gelehrten*^  Offiziers  geg^nOber  den  Praktiker  herauskehrte.  — 
In  derselben  Angelegenheit  war  er  auch  1805  In  der  Hauptstadt 
(Cap.  VII.).  Er  liebte  es  nicht,  dass  der  Soldat  polilisire  und  sprach 
seine  Besorgnisse  nur  im  engsten  Kreise  aus.  Im  Herbst  kam  die 
Mobilmachung.  Y.  rOckte  nach  Hannover,  dann  nach  ThQrin^ea. 
Endlich  langsam  in  die, Garnison  zurOck,  um  in  nächsten  Jahre  wie- 
der nach  ThOringpn  zu  eilen  und  den  UnglOckstag  von  Jena  (Cap. 
VIII.)  zu  erleben.  Y.  machte  den  ROckzug  mit  dem  Herzog  von 
Weimar,  schlug  sich  tapfer  und  geschickt  bei  Altenzaan,  dann  wie- 
der  bei  Wahren,  bei  Nossentbin,  stiess  zu  BIflcher,  dem  er  uogera 
nach  Lübeck  folgte,  um  dort  verwundet  und  gefangen  zu  werdea. 
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la  Jamuir  ISÖi    ward   er   auf  BbroDwoh   oack  llitUnnalde  eot- 
lanea. 

Des  tweilea  Boches  ertlet  Capttel  ist  dem  Frieden  vod  Tilsii 
gcwidnet.     Yorks  Freigebnng  wurde  von  deo  Franzosen  lange  ver- 
xdgert,  endlich  vrard  er  aber  doch  aasgewecbselty   kam  aber  erst 
nach  der  Schlacht  von  Friedland  zar  Armee.     Am  18.  Juni  war  er 
saai  Generalmajor  ernannt  worden.    Man  dachte  daran,  ihn  zum  Er- 
lieker  des  Kronprinzen  zu  wflhlen,  was  er  aber,  nnler  sehr  nmsich* 
tiger  Darlegung  ernster   GrOnde,  ablehnte.     Dafür  ward  ihm  der 
aiisslicbe  Auftrag  zu  allerlei  Unterhandlungen  mit  Sonit.     Cap.  II.: 
„Die  Steinschen  Reformen.''     York  war  ein  entschiedener  Gegner 
derselben.     Br  fand  in  allen  Mangel  an  wahrer  Sachkenntniss  und 
Mbw8chliche  Nacbgiebigkeil  gegen  die  Meinung  der  iLosmopolilen 
and  Raisonnenrs,  deren  Stimme  man  anfange,  filr  die  Meinung  des 
Velb  zo  hallen.     Ueber  Steines  Entlassung  freute  er  sich  und  sagte 
dabei  (S.  216):  „ein  unsinniger  Kopf  ist  schon  zertreten;  das  an- 
dere Naitergescbmeiss  wird  sich  in  seinem  eignen  Gifte  selbst  auf- 
lOsea.*'    Ueber  den  Tngendbund  urtheilte  er  Äusserst  hart  (S.  217  IT.). 
Cebrigens  erhielt  er  1808  das  Commando  in  Westpreussen.   Cap.  111.: 
„Die  Vorginge  von  1809  und  1810.''     In  diesem  Capitel  ist  nicht 
wohl  zo  ersehen,   was  Y.  und  der  Zeit  und  was  Hrn.  D.  angehört. 
Da«  1800  die  Geschicke  Europas  in  den  H Anden  des  Königs  ?oo 
Prenssen  gelegen  hatten,  ist  ein  kühnes  Wort;  wir  unseres  theils 
aieiaen,  der  König  habe  mit  leinem:  „es  ist  noch  nicht  Zeit,*'  nicht 
Uarecht  gehabt     Cap.  IV.:  „Die  Agonien  von  1811.*'     York  erhilt 
eine  Vollmacht  für  ausserordentliche  FAlIe,  deren  nXherer  Inhalt 
jedoch  unbekannt  bleibt.    Er  hatte  übrigens  viel  mit  lauer  Stimmung 
in  der  Bevölkerung  (S.  265)  und   Chicanen   der  Civilbehörden  zu 
kinplen.    Im  November  erhilt  er  auch  noch  das  Gouvernement  von 
Ostpreussen  ond  Litthauen.    Bei  dem  Anschluss  Preussens  an  Frank- 
reich gegen  Rnssland  blieb  er  im  Dienste,  gab  aber  die  ausseror« 
deutliche  Vollmacht  zurück.     In  seinem  Verhöltniss  zu  den  Franzo- 
sen benahm  er  sich  mit  Takt  und  Würde.     Cap.  V.:  ,,Der  Anfang 
des  Feldzoges  von  1812.''  Ueber  den  Anschluss  an  Frankreich  gegen 
Bauland  und  dessen  Bedingungen  urlheilt  der  Vf.:   „Der  leiseste 
Versaeb,  sicii   ihnen  zu  entziehen,  bitte  die  Auflösung  Preussens, 
die  Vernichtong  der  Dynastie  zur  Folge  gehabt,   aber  sie  ertragen 
Ke$$f  jene  Emiedrigongen  als  Bedingung  einer  Existenz  hinnehmen, 
die  ehrlos  ond  hoffnungslos  war.^'     Nun,  dass  sie  nicht  hoffnungslos 
war  ond  data  man  noch  nicht  nöthig  hatte,  die  Auflösung  Preussens, 
die  Vcrfticfatnng  der  Dynastie  herbeizuführen,    bewies   schon  das 
nichste  Jabr.     Jener  Anschluss  hat  Prenssen  gerettet.     Dreihundert 
Ofiziere  dachten  nicht  so,  sondern  forderten  nnmuthig  ihren  Ab- 
schied;  viele  gingen  in  russischen  Dienst,   um  gegen  ihre  zeitheri- 
gea  Fahnen,  nnd  doch   für  ihr  Vatenland  zu  kimpfen.     In  Berlin 
begann  sieb  übrigens,   wie  auch  Hr.  D.  zugiebt,   wie  Stein  nicht 
minder  besengt  hat,  die  öffentliche  Meinung  rheinbOndlerisch  zu  ge- 
stalte^, womit  denn  der  Aufschwung  des  nicksten  Jahres  merkwür- 
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dig  coDlrastirl.  Die  Armee  gehorchte,  wie  sich  von  selbst  verstand 
wenn  sich  auch  Hr.  D.  etwas  darOber  zu  wandern  scheint.  An  die 
Spitze  des  Hilfscorps  kam,  nach  Napoleons  eigener  Auswahl,  General 
V.  Grawert,  der  in  Napoleon  and  dessen  Thaten  etwas  Ucbermensch- 
liches  und  in  den  Feldherren  Davou^t  und  Macdonald  die  Jflnger 
eines  Propheten  sah.  Macdonald  war  ganz  geeignet,  die  prenssi« 
sehen  Offiziere  zo  gewinnen.  Y.  aber  blieb  der  unerschQtterliebe 
Halt,  um  dem  sich  die  preossischen  Gefühle  des  Corps  vereintes. 
Er  hielt  sich  kalt  und  fremd  gegen  die  Franzose^n,  selbst  gegen  alte 
Freunde  in  deren  Dienst,  und  streng  als  preussischer  General.  Bei 
dem  Uebergang  Ober  die  Grenze  empfahl  er  den  Truppen  Sebonangdes 
nachbarlichen,  zeitber  befreondeten  Landes  und  gedachte  Napoleoos 
und  der  Franzosen  mit  keinem  Worte.  Bei  solchen  VerbillnisseB 
ward  es  hochwichtig,  dass  Grawert  erkrankte  und  Y.  am  13.  Angast 
das  Commando  fQr  ihn  fibernahro.  Dass  übrigens  Y.  die  Ansicht 
der  Offiziere,  die  den  preussischen  Dienst  verlassen  hatten,  nicht 
theilte,  beweist  das  strenge  Urtbeil,  das  er  in  einem  Briefe  ve« 
22*  August  Ober  das  Verhalten  Betheiligter  ausspricht  (S.  865—6)» 
Und  in  der  That,  wie  ganz  anders  wSre  die  Lage  Preassens  181S 
gewesen,  wenn  es  nicht  ein  so  tüchtiges  Heer  beisammen  gehabt 
hatte!  —  Viel  Ruhm,  auch  bei  den  Franzosen,  erntete  Y.  in  dem 
Gefacht  bei  Bauske  (29.  Sept.):  Gap.  VL:  „Zerwürfnisse  und  ün- 
terbandlangen.^^  Hier  kommen  wieder  interessante  Mittbeilangeo 
über  Macdonald.  Darauf  die  ersten  Antrüge  Essen^s,  die  Y.  dem 
König  durch  Graf  Brandenburg  zusendete.  Bald  darauf  tritt  Paa* 
lucci  an  Essen's  Stelle.  Macdonald  sucht  offenen  Bruch  mit  York 
herbeizufQhren,  sichtlich  um  eine  Verminderong  des  preussischen 
Gommandos  zu  veranlassen,  wozu  auch  Graf  Henkel  rüth  und  Kleist 
als  den  geeignetsten  vorschlügt.  Paulucci  erneoert  die  Antrüge 
EssenV  Dann  erschien  Fürst  Uepnin  mit  einem  Schreiben  Wittgea- 
Steins.  Y.  sehickte  nun  noch  den  Major  v.  Seydiitz  nach  Berlin. 
Napoleon,  der  jetzt  nach  der  Aafltfssung  seiner  Armee  «die  Wichtig- 
keit des  preussischen  Corps  erkannte,  schickte  Y.  die  Ehrenlegion, 
die  er  nie  angelegt  hat,  wie  Kleist  die  seine,  einer  Büste  Napoleoni 
nmhüngte^  setzte  ihm  eine  Dotation  von  20,000  Fcs.  Renten  ans 
und  soll  selbst  den  Marschallstab  als  Lockmittel  für  Y.  haben  ht* 
nutzen  wollen.  In  Berlin  war  man  nicht  in  der  Lage,  einen  Eot- 
schiuss  zo  fassen  und  die  endlich  eintreffenden  Depeschen  hieltes 
fest  an  der  Allianz  mit  Frankreich.  Doch  liess  der  König  mündlich 
sagen,  es  fänden  bereits  Unterhandlungen  mit  Oesterreich  statt. 
Gegen  Seydiitz  soll  der  KOnig  gegen  ein  „über  die  Schnur  baueo^ 
gewarnt,  von  Napoleons  grossem  Genie  gesprocheh,  endlich  aber 
ein  Handeln  ,,nach  den  Umstünden^'  empfohlen  haben.  Gehein^ 
Instructionen  hatte  Y.,  wie  der  Vf.  versichert  and  wie  auch  wir 
glauben,  nicht,  wenn  es  auch  spüter  im  Regierangsinteresse  filr  gnt 
gefunden  wurde,  dies  als  wahrscheinlich  erscheinen  su  lassen.  Cap. 
VIL:  ,,Die  Convention  von  Tauroggen.'^  Jüngere  Offiziere  dachtes 
bei  dem  beginnenden  Rückzug  an  Uebergang,  scheiterten  fber  an  desi 
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Pfliehtfione  Allerer.  Der  ,|tolle''  RiUmeister  Manastein  tagte:  „wenn 
der  ROoig  befiehlt »  dass  icb  mit  meiner  Haod  meine  Frau  und  meine 
sieben  Kinder  niedersilbeln  soll,  so  Ibue  ich  es;  aber  deserliren 
kann  icb  nicbU'*  Paulocci  schickt  an  Y.  einen  Brief  des  Kaisers 
▼OB  Rutsland  an  den  Marquis,  worin  er  die  Bestimmangen  anbietet« 
welche  spiter  zu  Rausch  za  Gunsten  Prentsens  vereinbart  wnrden« 
Schon  am  Tage  vor  Empfang  dieses  Schreibens  fand  die  Unterre- 
dung statt  zwischen  York  und  Dicbilsch,  bei  welcher  Ciautewitz  war. 
Y.  wollte  noch  mehr  miiitflriscbe  Scheingrflnde  und  man  verabredete 
die  nächsten  Mirsche.  Der  Brief  des  Kaisers  gab  Y.  ein  neues 
Moment  Die  noch  spiter  eintreffenden  Mittheilungen  Seydlitz^s 
verinderten  wieder  die  Sachlage  und  erzeugten  neue  Bedenken.  Als 
€laasewitz  am  29*  wieder  zu  York  kam,  war  dieser  entschlossen, 
zu  Macdonald  zu  stosseo,  aber  die  Nachrichten,  welch  Claosewilz 
aber  die  Stellung  der  Witgensteinschen  Armee  brachte,  entschieden 
ihn  sofort  für  das  Gegentheil  und  für  den  Abscbluss  der  Convention. 
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gr.8.    (16  sk.) 

12267]  Commentar  über  die  Offenbarung  des  Apostels  Johannes.  Von  Lic 
I.  Stern,  Prof.     l.  Abthl.    A.  u.  d.  Titel:  Einleitung  in  die  Offenbarung 
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des  Apostel  JohaDocs.  Breslau,  (IfiH.)  1851.  VIII  u.  104  8.  gr.  8. 
(o.  15  Ngr.) 

[22581  Recherches  priliques  sur  l'Epttre  de  Jude,  pr^eotant  une  iDlroductioD 
i  repftre  et  un  coDimentaire  sor  chaqae  verset;  par  Eng.  Amild,  pastear. 
Strasbourg.  (Paris,  Reiowald.)    1851.    14*^ B<^.   gr.8.    (4 Fr.) 

[2259]  Pan^gjriqoe  des  MachaNes  martyrs,  par  S.  Gr^gol  rede  Nazi  anze. 
Teite  revue,  avec  notice  et  uotes  eo  francals  par  tä.  Fr.  Dübner.  Paris»  Le- 
coflire.    1851.   1  Bog.   gr.  12. 

De  Salviui  libro  ad  fubemationeoi  Dei  pertio«nte,  ditteruit  J.  Bonnei.    Parii, 
DiKlonx.    1851.    iiBog.    gr.8. 

[2260]  Patres  qui  in  VII.  saeculi  secuoda  parle  flonierunt.  Tom.  unicus. 
Petit-Montroage.  1851.  46 Bog.  gr.8.    (7  Fr.) 

Patrolftgia«  cvraai  corapletns,  live  Bililintheca  uniTertalii,  etc.    Sertet  leconda,  ac- 
caraaU  J.  F.  Mignt.    Patrologiat  Toaat  LXXXYll. 

[2261]  BIbliotheca  mystlca  et  ascetica,  continens  praeclpue  auctorum  roedii 
«er!  opuscula.  Publicatio  VI— VIII.  Colooiae,  Heberle.  1851.  32.  (21  Ngr.) 
I  a  fc.  2  f.  ReTclatioaet  t«l«cta«  S.  B  r  i  g  i  1 1  a  e.  T«staa  ad  ad«a  codd .  att.  cogao- 
▼k  A.  Heuser  (VII  o.  Ul  8.  ■.  1  StahUf.).  7.  Beati  Alberti  Magai  epite«pi  Katitp«. 
a«Btit ^ibellvt  anreot  de  adhaereado  Deo  (51  8.).  8.  Kaacti  Antelni  Cantaarientit 
ArcJiiejiiscapi  liber  Meditaiionuai.  Teston  arcnrat«  recognotit,  Titaa  •.  doctorit  exor- 
navit,  iadiceaique  adjecit  Prof.  L4c.  Ado.  Bote  (272  $.). 


[2262]  Mystische  u.  ascelische  Bibliothek,  od.  Sammlung  der  Hauptwerke  der 
Mystiker  u.  Aseelen,  irorzüglich  des  Mittelalters.  6.  u.  7.  Publication.  Cölo» 
Heberie.    1851.   32.    (12V4Ngr.) 

I  ■  h.  t  S.  Antgawihlke  Offenbanmgen  der  h^  r  i  g  1 1 1  a.  Uebersetst  Yon  J.  Bemser, 
Friceter  (VII  n.  SM  S.  n.  1  StehUt.)  7.  Des  ehArurd.  A I  bert  des  Orntsen  [Ersbitebof 
▼.  Regentborg]  f oldenes  Büchlein:  wie  man  Gott  anbaagen  toll.  Aua  dem  Latein,  dorcb 
IfU'  Cmsieäer,  Ffr.    2.  rtcbtauM.  Auag.  (68  8.). 

[2263]  Caesarii  Heisterbacensis  mouachi  ord.  Cisterciensis  dialogus  mira- 
calonim.  Textum  ad  quatuor  eodicum  mss.  editionisqoe  principis  Gdem  accu- 
raterecognoTit/o#.5<raiige.  Vol.  II.  Coloniae,  Heberle.  1851.  3818.  gr.  12. 
(25  Ngr. ;  cpl.  1  ThIr.  20  Ngr.) 

[2264]  Coors  d'historiqoe  eccl^siastiqoe,  par  l'abb^  F.  S.  Blanc.  2.  Partie. 
Pr^is bistorique.  Tom.  II.  Ptris,  Gavme.  1851.  38 Bog.  gr.8.  (kTom. 
(15  Fr.) 

(2265]  SynchroDlstisehe  Gescbichte  der  Kirche  u.  der  Welt  im  Mittelalter. 
Kritisch  aus  den  Quellen  bearb.  mit  Beihilfe  einiger  gelehrten  Freunde.  Von 
J.F.  Damberger,  Exprof.  3.  Bd.  [Dritten  Zeitraums  l.  AbschniU.]  I.HkIfte. 
Regensburg,  Pustet.  1851.  XVI u.  328 S.  gr.8.  (18 Ngr.)  —  Kritikheft 
xuml2.Bd.   212  S.   gr.  12.    (15  Ngr.) 

[2266]    General  History  of  the  Christian  Religion  and  Church.  Translated  from 
ihe  Germao  of  A.  Veaader,  bjJot,  Tarrey.    New  edition,  carefully  revised  by 
tbe  RcY.  ji.  J.  fr.  Morisan.  Vol.  II.    Lood.»  1851 .  5U  8.  gr.  12.  (3  sh.  ^d.) 
Bobn't  Staadard  Library. 

(22671  Discoars  sur  Thistoire  eccl^siastique,  ou  Ton  expose  la  suite  de  la 
discipline,  l'^tat  das  moeurs  et  des  opiolons  dans  les  diff^rents  slicles  avec  des 
reflexions  sur  les  h^r^sies  et  les  ^v^nemeots  ies  plus  Importants,  par  M.  l'abb^ 
Beeeveiir,  prof.  k  la  Sorbonne.  Paris,  Leroux.  1851.  40V2Bog.  gr.8.  (6Tr.) 
—  27  Bog.    12.   (4  Fr.) 

[2268]  Handbuch  derKirchengeschichte.  Von  Dr.  Jos.  Igü. Ritter,  Domdechant 
a.  Prof.  2  Bde.  4.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bonn,  Marcus.  1851.  1.  Bd.  u.  2.  Bds. 
1 .  Hilfle.  XVI  u.  950  S.   gr.  8.    (n.  3  Thir.  1 5  Ngr.) 

[2269]  Geschichte  der  christlichen  Kirche  von  ihrer  Gründung  bis  auf  die  Ge- 
genwarL  Von  Fb.  Schaff,  Prof.  1.  Bd. :  Die  allgem.  Einleitung  u.  die  erste 
Periode,  vom  Pfiogstfeste  bis  zum  Tode  des  heil.  Johannes  [a.  30—100].  Mer- 
cersburg.  (Phlltdelphia,  £.  Sebifer.)  1851.  XVI  u.  576  S.  gr.8^  (n.4Thlr.) 
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[2V0]  Lehrbuch  d«r  Kircbtngescbiehte.  Ton  Br.  H.  tdUiU,  Prof.  N6rd- 
ÜDgen,  Beck.    1851.   Vlu.4d8S.   gr.8.    (o.  1  Thir.  2S  Ngr.) 

Gtschichte  der  chrittliehen  Kirche  in  LebentbesebreiboMea.  CbrieÜicbet  ScbaUa 
und  Familien  gewidmet.  Von  J.  Hepp,  Pfr.  (In  2  Bden  }  2.  Bd.  Maiai,  Kircbbeiaa. 
S«b*Ct.    IMt.    ¥Uii.420S.    gr.13.    (n.  10  Ngr.) 

Getchicbte  d«r  cbritfliehen  Kirebe  wfibrend  der  ersten  drei  Jabrbiwderte  Mcb  ttl- 

Sadiiehen  ftaellen  bearbeitet.    Dem  Volke  lirael  sur  BehersigiiBS  tc^i^»*'*    Kui«^ 
ai.    1850.    IV  Q.  152  S.    gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

[2271]  I  Yildesi  ossiano  i  cristiaeiH^attolici  secosdo  U  chies«  f  riniüva  ibitAoti 
le  cos)  dette  Valli  de  Piemoate.  Cenoi  storici  di  imid.  Bert.  Torino,  lSi9. 
gr.  8.     (n.  1  Thir.  25  Ngr.) 

52272]  Geschiedenis  der  Waldenien  van  deo  vraegstea  lijd  tot  op  het  jaar  \9ä^ 
loor  int.  Honastier.  Uil  hei  Fraoscb  Yerlaald  door  J.  Omdifk  van,  Puümu  IM 
eene  voorrede  van  N.  C.  KUt^  Hoogleeraar  te  Leiden.  (2  Deelen.)  l.DecL 
RoUerdam,  ?.  d.  Meer eo  Verbn^en,    1851.   gr.8.    (3 Fl. 6(1  c.) 


[2273]  Chriatianity  in  Ceylon ;  lu  latrodoction  and  Progrcss  ander  the  1 
guese,  Ihe  Dutcb,  the  British,  nnd  Aroeriean  Mitftions;  with  aa  Hiüpnal 
Sketch  of  the  Bramioical  and  BuddhisA  Superstitioaa.  By  Jui.  laeniBTlt- 
Btnt.    Lond,,  1851.    358 S.  m.  Illustr.    gr.8.     (11  ah.) 

Eviiogeliscbe    Theologie. 

Zeitschriften  für  1851. 

[2274]  EirchUcher  Anzeiger  ru|^erlin.  Im  Auftrage  des  Evaogel.  TcnbB 
herausgeg.  von  Pred.  E.  Beyer,  Janrg.  1851 .  52  Nrn.  (Bog.)  Beriio,  Wäll^ 
gemuth's  Buchh.    4.    (o.lThlr.) 

i2275]    Die  Biene  auf  dem  Missionsfelde.  Heraosg.  ton  Joh,  GoitMr*  Idi^ 
851.    12  Nrn.  (Bog.)    Ebend.    4.    (baarn.  15Ngr.) 

[22761  Blätter  f&r  die  eTangellsche  Mission  unter  Jsrael.  Htransf .  t.  FMl 
P.E,GottheiL  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Vs  Bog.)  Nürnberg,  (Baw.)  gr.! 
(n.n.  lONgr.) 

[2277]  Bl&tternir  innere  Mission.  Red.:  Dr.^cAmftf».  (1.)  Jahrg.  12 Ul 
(VsBog.)    Greiz.  (Gera,  Kanitz.)    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[2278]    BiStter  für  innere  Mission  im  Grossherzogth.  Baden.    Red.  ?.  Sttft 
\fkar  Mühlhätisser.    Jahrg.  1851.     52  Nm.  («/z  Bog.)    EaHsnihe,  "^ 
gr.8.     (n.  26  Ngr.) 

[2279]    Fliegende  Bl&tter  ans  dem  rauhen  Hause  zu  Hörn  bei  Hamborg. 
des  Centralausschusses  für  innere  Mission  der  deutschen  evaogel.  Kirche« 
aqsg.:  /.  ff,  ßf^iehem,    8,  Serie.   Jahrg.  1851.    24  Nm.  (Bog.)    Hui 
Agentur  d.  Rauhen  Hauses,   gr  8.    f  1  Thlr.  Mit:  Beiblall  der  Hfq^dfii 
ter  aus  dem  Rauhen  Hause.    Volksblatc  für  innere  Mission,    f,  Jahrg. 
24  Nrn.  (i/i  Bog.)    (1  Thlr.  7Vs  Ngr.  w.  Beiblatt  allein  TVi  Ngr.) 

[2280]  Der  Bote  des  evangel.  Vereins  der  Gnstav-Adolf-StifHing,  aiisf«M» 
det  durch  Pastor  Dr.  K,  Groummm.  u.  Prilat  Dr.  R.  Zimmermaim.  1  l>M 
1851.  Wenigstens  12  Nm.  (ca.  26  Bog.)  Darmsladt>  Leske.  gr.8.  (n.  ISM 

[2281]  Der  christliehe  Botschafter.  Herausg.:  iF.  AT.  Orwi^  U*  i^ 
1851.  26  Nrn.  (Bog.)  Neu-Berlin.  ( PhiUdelphia ,  E.  Schlfer.)  m 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  ^ 

122821  1>«r  Christen -Bote.  Heransg. :  Helfer  M.  /.  C.  F.  Bwk.  21.  tim 
1851.  52 Nrn.  (k  Vi  —  1  Bog.)  Stuttgart,  J.  F.  Steiokopt  P*  ^ 
(n.l  Thlr.  10  Ngr.)  o/  o      ,  r-  | 

[2263]    Der  Christenbote.    Eine  Monatssohfift.    Heraosg.:  ./.X^. 
t^Jahi«,  1821.    l2Nm.(Bog.)    Beriin»  Bra;ndls.    8.    (UNgr.) 
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JtiSi]  I>orf-RirebeiHZeitong.  Red. :  Pastor  JMtt^'eAar.  7.  Jahr.  1851.  12 
Nrn.  (Bog.)  Berlin,  J.  A.  Wohlgemotb.  4.  (d.  12Ngr.  Mit:  Mooatsblatt 
for  Haasaodachten.  1.  Jahrg.  1851*  12Nro.  (Bog.)  gr.8.  n.  17Ngr.) 

[n851  Lotherisehe Dorf-Kircheo-Zeitong.  Red.:  Vastor Di0drich,  3. Jahrg. 
1851.    24  Nrn.  (t/^  Bog.)    Ebend.    4.    (n.  12NgrO 

[2286]  Der  Freund  Jsraels.  Heraosg.  von  dem  Vereine  fon  Freunden  Jsraela 
fn  Basel.  6.Bdcbn.  5.— 8.  Hft.  (k  32  8.)  Jahrg.  185U  Basel,  (Babnmaler.^ 
Schneider.)    8.    (n.  10  Ngr.) 

[2287]  Der  Glanbens-Bote.  Bin  Beitrag  tor  religiösen  Bildung  q.  Erbaonng 
fon  Pastor  ff.  G.  P0U9.  Jahrg.  1851.  1.  mifle:  Vom  Advent  bis  Ostern. 
Oldenburg,  Seholie.    (XXX  n.  194  8.)    gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[2288]  Der  christliche  Hausfreund.  Monatsschrift.  Herausg.  von  /.  Gosmer. 
5.  Jahrg.  1851.  12Hfle.  (ä32S.)  Berlin,  (Wohlgemuth's  B.)  8.  (baar 
n.n.  25  Ngr.) 

[2289]  Der  christliche  Hansfreund.  Red.:  B.  Hoppe.  18.  Jahrg.  1851. 
52 Nrn.  (Bog.)    Frankfurt a. Bf. ,  Brönner.    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[2290]  Der  christliche  Hausfreund.  Red. :  Diac.  Rolbe.  Jahrg.  1851.  26 
Nrn.  (ViBog.)    Sommerfeld.  (Guben,  Berger.)    8.    (n.  10  Ngr.) 

[2291]  Der  evangetiscbe  Heidenbote.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  Basel, 
(Bahnmaier.  —  Schneider.)    4.    (n.  15  Ngr.) 

[2292]  Der  Lutherische  Herold.  Ein  unterhallendes  lilerar.  Bfttt  Air  Kirche 
ond  Hans.  l.Bd.  Mai --Decbr.  1851.  24  Nrn.  (Bog.)  New-York.  (Phi- 
Udelphia,  E.  Schifer.)    Imp.-Fol.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[2293]  Theologisehe  Jahrbücher  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  her- 
aosg. von  Prof.  Dr.  K.  Chr.  Baur  u.  Prof.  Dr.  E,  ZeUer.  X.  Bd.  Jahrg.  1851. 
4  Hfte.    Tübingen ,  L.  F.  Fues.    gr.  8.     (n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

[2294]  Die  Kirche  der  Gegenwart.  Monafschrift  für  die  reformirte  Schwell. 
(Herausg  von  Pfr.  Z^ov. /Tyiei.)  7.  Jahrg.  1851.  12  Hfle.  Zürich,  Schullhess. 
gr.8.    (n.l  Thlr. 22 Ngr.) 

[22^]  Kirchenblatt  für  die  evangeliseh-lutkerische  Gemeide  des  Henogtb. 
Braunschweig.  Red. :  i^rody^or^  n.  A^o{0^.  (2.)  Jahrg.  1851.  26  Nrn.  (Bog.) 
Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.    gr.  4.    (n.  i.  Thlr.  5  Ngr.) 

[2296]  Kirehenblatt  für  die  evang.-lutherischeo  Gemeinen  in  Preussen.  Her- 
ansg.:  Pastor  L.  0.  EM€r$.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (k  iVaRog«)  LIegniU. 
(Berlin,  J.  A.  Wohlgemuth.)    gr.  8.    (n.n.  15  Ngr.) 

[2297]  Kirehenblatt  für  die  reformirte  Schweiz.  Red. :  Prof.  Dr.  R.  B.  Hagen- 
baeh.  7.  Jahrg.  1851.  26  Nrn.  (Bog.)  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  9.  4. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[2298]  Protestantisches  Kirchenblatt  f.  die  Pfalz.  Herausg.  von  Pfr.  Hqfer^ 
in  Verbind,  mit  Pfr.  Frmtz  u.  Pfr.  Gelbert.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Va  Bog.) 
Landau,  Kaussler.    gr.  4.    (Halbjtthrl.  n.  14Ngr.) 

[2299]  Thüringer  Kirchenblatt.  3.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (VlB^O  ^na, 
Frommann.    gr.  4.     (Halbjübrl.  n.  10  Ngr.) 

[2300|  Evangelischer  Kirchenbote  für  die  Pfalz.  Herausg.:  Pfr.  H.  fT.  Ca- 
seimwm.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Vi  Bog.>.  Landau,  Kaussler.  gr.  4. 
(Vierteliihrl.n.6Ngr.) 

[2301]  Der  Kirchenfreund.  BIfttter  für  die  evangel.  Kirche  luther.  Bekennt- 
nisses zunKchst  in  der  Provinz  Sachsen.  Herausg.:  Pfr.  StSekert.  Jahrg. 
1851.  52 Nrn.  (Vi Bog.)  WiUenberg,  (Köliing.)  gr.4.  (Ualbjlkbrl.n.20Ngr.) 

[2302J  Der  dealsehe  Rtrchenfremid.  Organ  fir  die  gemeinsamen  Interes- 
sen der  ameflkaniseh^deatscfaeB  Kircbeii.    Heraneg.  von  Prof.  Pk.  Sek^jf. 
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Jahrg.  1851.  12  Hlle.  Mereersbarg.  (PhiUdelphla,  E-Schifer.)  gr.  6w 
(o.STbIr.lONgr.) 

[2303}  Kirchen-  und  Schatblatt  f&r  die  Herzoglh.  Schleswig,  Holstein  ond 
Laoenborg.  Red. :  Archidiak.  £?.  ^MvaMim.  Jahrg.  1S51.  102  Nrn.  (^^  Bog.) 
Itzehoe.  (Kiel,  Schwers.)    gr.  4.    (n.2Thlr.) 

gi304]  «  Evangelisches  Kirchen-  ond  S^hnlblaU  lonSdist  Ar  Wirttenberg. 
eransg. :  H.  Uartmwm.    12.  Jahrg.  185 1 .  52  Nrn.  (Bog.)   Stattet,  Melilcr. 
gr.8.    (n.2Thlr.8Ngr.) 

[2305]  Allgemeioe  Kirchen -Zeltong.  Ein  Archiv  für  die  neoeste  Geschidrte 
und  Statistik  der  christl.  Kirche  nebst  einer  kirchenhistor.  a.  kIrchenrecbtJ. 
llrkuodeDsammlung.  Begründet  von  Dr.  Ernst  Zimnaeroiann.  Fortges.  von 
einer  Gesellschaft  gelehrter  n.  prakt.  Theologen  anl.  Mitwirk.  v.  Dr.  H,  Pabmer 
u.  Dr.  K,  Zimmermann ,  o.  unter  Verantwortlichkeit  von  A.  SehmtUpakn.  30. 
Jahrg.  1851.  208  Nrn.  (Vi  Bog.)  od.  12  Hfte.  Darmsudt,  Leske.  gr.  4. 
(HalbjäbrI.  n.  3  Thir.  —  Mit  No.  2310.  halbjihrl.  n.  5  Thlr.) 

[2306]  Berliner  allgemeine  Kirchenzeitung.  Herausg. :  Dr.  ürami.  13.  Jahrg. 
1851.  104  Nrn.  (Vi  Bog.)'  Mit  Beilagen.  Berlin,  Hm.  Schnitze,  gr.  4. 
(n.  4  Thlr.) 

[2307|  EvangeHsche  Kirchen -Zeltnng.  Heraosg.  von  Prof.  Dr.  E.  W.  Heng^ 
H9nb9rg.  Jahrg.  1851 .  104  Nrn.  (Vi  Bog.)  od.  48  o.  49.  Bd.  k  6  Ufle.  BerUn, 
L.Oehmlgke.    gr.4.    (ä  Bd.  n.  2  Thlr.) 

[2308]  Darmstädter  evangelische  Kircbenzieltong.  Red. :  Pfr.  fTihistk^er. 
(2.)  Jahrg.  1851.  52 Nrn.  (Vi Bog.)  DarmsUdt,  (Kern.)  gr.4.  (TierteU 
jttbrl.n.  lONgr.) 

[2309]    Refbrmirte  Kirchenzeil ong.    Heraosg.  voo  Prof.  Dr.  Ebrard  in  Ver-  • 
bind,  mit  den  Pastoren  BßU  u,  Tretfirawu.    Jahrg.  1851.    52  Nrn.  (^/s  Bog.) 
Erlangen,  Enke.    Imp.  4.    (n.  1  Tl^lr.) 

Di«  projektirte  rtfenairt«  Kirckenseitiinf  aa4  4«s  KirclitabUtt  f&r  cUe  rcfsnairte 
Kchweix  voa  Prof.  Dr.  Dam,  SfhtnieL  Zürich,  SAtyt  n.  Zelltr.  iSSi.  (8  S.)  gr.  S. 
(n.  1  Ngr.) 

[2310]  Theologisches  Lileratnrblatt.  Begründet  von  Dr.  E,  Zimanermawu 
Poriges,  vom  PrSlat  Dr.  K,  Zimmermmm,  Jahrg.  1851.  155  Nrn.  (^^  Bog.)  od, 
12  Hfte.    Darmsudt,  Leske.    gr.  4.    (Halbj&hrl.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[2311]  Magazin  für  die  neueste  Geschichte  der  evangel.  Missions»  n.  Bibel- 
Gesellsohaflen.  (Herausg.:  Insp.  Jotenhant,)  Jahrg.  1851.  4  Hfte.  Mit 
Abbildd.  u.  Karten.  Basel,  (Bahnmaler. — Nenkirch.  —  Schneider.)  S. 
(n.n.2Thlr.) 

[2312]  Berliner  Missionsberiohte.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  Berlio» 
( WoUgemuth's  B.)    gr.  8.    (haar  1 5  Ngr.) 

[23131  Missions -Blatt.  Red. :  Pastor  i?.  F.  I^a//.  (26.)  Jahrg.  1851.  20 
Nrn.  (ä  Vi ^  1  Bog.)  Barmen ,  Sartorius.  (Berlin ,  Wohlgemnth's B.)  gr.8, 
(baarn.n.  15  Ngr.) 

MittiombUtt  heraoif.Ton  denVerwjilhingi-Aaiieliaiie  dei  protettant.  Central-Mis» 
•loni- Verein  fQr  Bayern  in  Nfimberg .  Red.  t  Pfr.  Sfg^r.  Jakrg.  iSSl.  21  Nva.  ()  Bog.) 
MitKpfrn.    NQmberg,  (lUw.)    gr.4.    (ii.b,  15 Ngr.) 

MiieioBibUtt  «Qi  lUr  Brfidergeneinde.  15.  Jehrg,  lS5t.  11  Kra.  (Bog.)  Mit  BeiUgea 
a.  Abbildd.    B«otsea.  (Berlia,  Wohlgearath.)    S.    (a.  12^  Ngr.) 

Calwer  MiitiontblaCt.  Red.:  Dr.  Btnth,  M.  Jabrg.  1851.  M  Nra.  (Bog  m,  «iagvdr. 
Holuckn.)  TQblngeB,(Kaee*icheSort-B.)  gr.4.  (n.  ISNgr.)  —  Mit:  BelracktaagMi 
der  MIm ioNitacbe.  10.  Jabrg.  1851.  12  Nrn,  (|  Bog.)  gr,  4.  (a.  22|  Ngr.  —  MBelanch. 
tongea**  allcla  a.  T}  Ngv.) 

Eyanf elUcb-lotberitchet  Mlttfoasblatt.  Heranag.  voa  M.  G,  Sehneiätr.  Jahrg.  1851. 
M  Nra.  (Bog)    Dretdea,  NanaMion.  Leipsig,  Dörffllag  u.  Fraake.  'gr.  S.    (a.  11  Ngr.) 

[2314]  Der  Missions-Freund.  Red.:  Pastor  ^A(Ailif.  Jahrg.  1851.  12  Nro. 
(kiy^^lBog.)    Halle.  (Berlin,  Besser'sTerL)    8.    (n.  10  Ngr.) 
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[3315)   lUstloDtnaehridilen  der  (Mindischeii  Iftosionsaostoflt  ni  Halle  fn 
'  vicrteljibri.  HflD.  heraosg.  vod  D|r.  Dr.  Hm,  Agath.  Niemeyer,    2.  Jahrg.  2. 
a.  3.  Hfl.     Halle,  Bacbb.  d.  Waiseühausea.     1851.    (8.  37—100.)    gr.  8f 
(7V2  Ngr.) 

[2316]  AllgeineiDe  liisaioos-ZeUaog.  Heraosg.  t.  Missions -fnsp.  /.  H, 
Brauer,  7.  Jahrg.  1851.  24  Nrn.  (Bog.)  Hamburg,  (Perlhes-Beiseru.  Mauke.) 
4.     (D.lThlr.  lONgr.) 

[2317]  Kirchliche  Millbeilnngen  ans  u.  über  Nord-Amerika.  Herausg. :  Pfr. 
Löke  Ov  Ffr.  f^ueherer.  (9.)  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Va  Bog.)  Nördlingen, 
(Beck.)    gr.  4.    (n.  8  Ngr.) 

[2318]  MiUheilnngans  der  norddeutschen  Missions- Gesellschaft.  Red.:  /. 
H,  Brauer,  (7.)  Jahrg.  1851.  ca.  16Nrn.  (k  V4-~V2Bog.)  Hamburg,  Pertbes- 
Besser  a.  Mauke,    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[2319]  Monatbs-Blatt  von  Beuggen.  23.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  Basel, 
(Babnmaier.)    4.    (n.  10  Ngr.) 

MoiiatibUtt  für  HaitMndacbten  a.  Hanmtteidientte.  H^raatg.  im  Verein  vi.  Andern 
TOB  Pft.H,  A.  BöttUktr,  1.  Jahrg.  1851. :  Hauiandacbten  für  alle  Sonn-  u.  Feiertage  d. 
JahrM.    l2Nra.  (Bog.)    Berlin,  Wohlgemuth.  1851.    gr.  8.    (n.  T}  Ngr.) 

MAnatablatt  f&r  Soantagtheiligung,  StadtniMion,  Reitepredigt,  Bibel-  u.  Volke- 
sekrifteaTerbreitnng,  Kleinkinderaebnien,  EnlhalUankeiU-  and  JOngHugt- Vereine. 
Heraneg.  Ton  Pfr.  /fori  Mann  n.  Pred.  Ed.  Watther.  2.  Jahrg.  1851.  12  Nro.  (Bog.) 
l.«ipslg,  Qebbardt  o.  Releland.    gr.  Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 

Evangelieebei Monatfblatt.  7.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  ZOricb,  Hanke,  gr.  4. 
(«.  15  Ngr  ) 

[2320]  MonatsblttUer  für  öffentliche  Missionsstunden.  Red.:  Dr.  BaHh, 
Jahrg.  1851.   12  Nrn.  (Bog.)   Tübingen,  (Fues'scheSort.-B.)  8.    (n.  10  Ngr.) 

[23^1]  Monatsschrift  für  die  evangel.  Kirche  der  Rheinprovioi  und  Weslpha- 
Jens.  Herausg.  iron  Lic.  /.  /T.  Krqffl  u.  Lic.  M,  Goebel  unter  Mitwirk.  ton  Dr. 
C.  /.  Nibuch u.  Or.  J.  A,  Domer,  10.  Jahrg.  1851.  12  Hfle.  Bonn,  Marcus. 
1851.    gr.8.    (Halbjähri.n.lThlr.lONgr.) 

[2322]  Monatsschrift  för  Theologie  n.  Kirche  mit  besoud.  Berücksichl.  der 
HaoDOTerscben  Landeskirche.  Herausg.  ?on  Dr.  Lücke y  Abt  u.  Consist.-R., 
a.  Dr.  K,  ff^ieseler,  Professoren ,  unter  Mitwirk,  iron  Prof.  Dr.  Ekrertfeuchter 
u.  bn^tf'mX,  Hildebrand,  7.  Jahrg.  Neue  Folge.  3.  Jahrg.  1851.  12  Hfte. 
GKttingen,  (Dieterich.)    gr.8.    (n.2Thlr.20Ngr.) 

[2323]  Neueste  Nachrichten  aus  dem  Reiche  Gottes.  Red. :  S,  EUner,  (35.) 
Jahrg.  1851. 12  Hfte.  Berlin,  (Wohlgemuth.)  36 Bog.  gr.8.  (n.n.  1  Thir. 5 Ngr.) 

[2324]  Der  Pilger  aus  Sachsen.  Red. :  Diac.  Dr.  Pa#/^.  17.  Jahrg.  1851. 
S2  Nrn.  (k  Vr-1  Bog.)    Dresden ,  Naumann,    gr.  4.    (n.  1  Tblr.)  - 

12325]  Evangelischer  Reichsbote.  Missionsblatt,  herausg.  vom  Beriiner 
Bfissionsrerein  für  China.  1.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  y  Berlin,  Wiegandt 
Q.  Grieben,    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[2326]  Allgemeines  Repertorium  für  die  theologische  Literatur  u.  kirchl.  Sta- 
tistik. Neue  Folge.  Herausg.  von  Privatd9C.  Lic.  Hm,  Reuter,  19.  Jahrg. 
Bö.  LXXII— LXXV.  od.  Neue  Folge.  7.  Jahrg.  Bd.  XXV-XXVIII.  1851. 
12 Hfle.    Berlin,  Wohlgemuth.    (ca.  72 Bog.)   gr.8.    (n.  6 Tblr.  5. Ngr.) 

[2327]  Sammlungen  fttr  Liebhaber  christl.  Wahrheit  u.  Gottseligkeit.  (68.) 
Jahrg.  1851.  12  Stücke.  Basel,  (Babnmaier.  —  Schneider.)  (24  Bog.)  8. 
(n.  24  Ngr.) 

[2328]  SonnUgs-Blatt.  Herausg.  von  C/A/tcA.  2.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Vi 
Bog.)    Magdeburg,  (Creutz.)    gr.  4.    (Yierteljähri.  n.  6  Ngr.) 

12329]  Neues  preusaisches  SonnUgsblatt.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (VaBog.) 
Beriin,  Braodis.    gr.4.    (n.  25  Ngr.) 
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[2336]  Theokgiselie  Stndtien  vnd  Kritfkeo.  Eine  Zeitsebrifl  Mr  das  gesanmU 
Gebiet  der  Hieologie,  in  Verbind,  m.  Dr.  Gieseler,  Dr.  Lücke  o.  Dr.  NICiscIi, 
herausg.  von  Dr.  C.  Utlmann  u,  Dr.  F.  fF.  C.  Umbreit ^  Professoren.  24.  Jahrg. 
1851.    4Hrte.    Hambarg,  Fr.  Perthes,    gr.8.    (o.SThlr.)       - 

[2331]  Sonotags-BUtt.  Herausg.  von  Pfr.  iff^((er.  (21.)  Jahrg,  1851.  »2 
Nro.  (1/2  Bog.)    Nördlingen ,  Beck.    (24  Ngr.) 

[2332|  •  Sonntagsblau  fürs  christliche  Volk.  Red.:  Dr.  Fi.  Hiess.  Jahrg. 
1851 .  52  Nrn.  ( V2  Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Stuttgart.  Rümelio.  gr.  8. 
(18  Ngr.) 

[2333]  Der  Sonntagsgast.  Ein  Wochenblatt  für  biusl.  Erbauung.  Mit  fort- 
laufenden Betrachtungen  üb.  die  Sonn-  n.  Festtags- Evangelien.  Ueraosg.: 
Dr.  Pribil.  19.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  («/i  Bog.)  Berlin.  (Thome.)  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[2334]  Kirchliches  Volksblatl.'  Red.:  PastQr  /.  M.  Nürnberger.  Jahrg. 
Octbr.  1858— Septbr.  1851.  52  Nrn.  (VsBog.)  Ronneburg,  Hofmeister.  4. 
(Halbjftbri.  n.  10  Ngr.) 

12335]  Volksbote  der  Gustav-Adolf-Stiftung  aus  Thüringen.  Herausg.:  Ffr. 
ßchmid.  4.Jahrg.  1851.  ca.  12Nrn.(^/2Bog.)  RodolsUdt,  (Fröbel.)  gr.8. 
(6  Ngr.) 

[2336]  Der  Wecker.  Ein  Sonntagsblatt  zur  Beförderung  des  religiöseo  Le- 
bens. Von  Pastor  ^tMf.Z^ti/on.  (1.)  Jahrg.  5.  — 12.  Hfl.  Jan. —Aug.  1851  od. 
Nr.  19—52.  (ä  Vi  Bog.)    Bremen ,  (Kühtmann  u.  Co.)    gr.  8.    (n.  26^/1  Ngr.) 

[2337]  Zeitblatt  für  die  evangelisch-lutherische  Kirche  Mecklenburgs.  •  Her- 
ausg. von  Rarsten,  Krabbe,  Schröder.  4.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (k  ^/s— i  Bog.) 
Schwerin y  Stiller,    gr.8.    (n.2Ngr.) 

[2338]  Zeitschrift  für  Protestantismus  und  Kirche.  Herausg.  von  Oberbofpr. 
Br.  6.  Ckr.  Ade.  Harless,  Dr.  /.  ^.  Fr.  Hiffling,  Dr.  Qfr.  Urnnmime,  Dr./. 
Ckr.  R.  Hqfmann ,  Professoren.  Nene  Folge.  21 .  n.  22.  Bd.  od.  Jahrg.  1851. 
12Hrte.    Erlangen,  BUsing.    ^r.8.    (ä Bd.n. 2 Tklr.) 

[2339]  Zeitschrift  für  die  lifstorlsche  Theologie.  In  Verbindung  mit  der  voe 
C.  F.  Illgen  gegründeten  historiscb-theolog.  Gesellschaft  lu  Leipzig  herausg* 
von  Prof.  Dr.  Ckr.  IT.  Niedner.  Jahrg.  1851.  4  Hfte.  Hamborg  u«Golfaa, 
Fr.  u.  A.  Perthes,    gr,  8.    (n.  4  Thlr.) 

[2340]  Zeitschrift  für  die  gesammte  lutherische  Theologie  u.  Kirche,  herausg. 
von  Dr.  A.  G.  Rudelbaek  u.  Dr.  H.  E.  F.  Guerieke.  12.  Jahrg.  1851.  4Hflc* 
Leipzig,  DSrfOing u.  Franke,    gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

[2341]  Religiöse  Zeitsebrifl  für  Geist  und  Gemütb.  Red. :  Pfr.  Ed.  Angd, 
Pfarrverweser  Dr.  y.ÄtrÄ/er,  ¥{x.  Rob.  Weber.  1.  Jahrg.  1851.  18Nm.(tog.) 
Winterihur,  Steiner,    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[2342}  Schlesisehe  ZeiUehrift  für  evangel.  Kirchengemeinschart.  Herausg* 
von  Prof.  Dr.  Räbiger  in  Verbind,  mit  Senior  Sehmeidler  u.  den  Pastoren  Qt^ 
hard  u.  Handel.  (3.)  Jahrg.  1851 .  52  Nrn.  (V2  Bog.)  Breslau,  Schrocidkr* 
gr.  4.    (Halbjährl.  n.  20  Ngr.) 


[2343]  Encvklopädie  und  Methodologie  der  theologischen  Wissenschaft»* 
Von  Dr.  K*  R.  Hageiback,  Prof.  d.  Theol.  zu  Basel.  3.  auf  Grundlage  der 
2.  durchges.  Aufl.  Leipzig,  Weidmann.  1851.  (XIT  u.  419  S.)  gr*  °' 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[2344]  The  Student's  Theological  Manual ;  comprising  the  Histor j  of  tbe  Ca* 
non,  Theological  Evidences,  Biblical  Antiquities,  Old  an  New  Testament 
Hiatory,  Church  History,  Doctrine,  and  Prophec|.  By  Oto.  H.  BlW*'* 
Lond.,  1851.    272 S.    gr.8.    (7sh.6d.) 
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[2345]  Die  WlsfteBtolnrtlidikcii  der  moderoeD  specnUtiTeii  Theologie  In  tliren 
^Dcipien  beleachlet  voa  C.  A.  Thilo.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851.  XV  a. 
314  S.    gr.8.     (1  Thir.  15  IVgr.)    - 

[23i6]  Christliche  Dogmatik  von  Prof.  Dr.  Joh.  H.  A.  Ebrard.  1 .  Bd«  Königs- 
berg, Unzer.    1851.    XXIV  o.  552  S.    gr.  8.     (2  Xhlr.  15  Ngr.) 

(2347]  Den  christeliga  Dogmatiken.  Framslälld  af  Dr.  H.  HartenBOl.  Öfwer- 
s&ttoiog  afTA.  fFen^oe.  II.  MarlesUd,  Berg.  (Stockholm ,  Karslröm.)  1850. 
8.129-498.    gr.8.     (2Rdr.) 

[1348]  Die  eYingeliscbe  Lehre  tod  der  Rechlfertigong  ans  dem  GUofoeB. 
Dargestellt  o.  begründet  ton  Cand.  C.  Bamiester.  Güstrow,  (Opitz  n.  Co.) 
4i8.    gr.8.    (7V2Ngr.) 

[3349]  Christliche  Religionslehre.  Nach  dem  Lehrbe griff  der  evangel.  Kirche 
?oD  Prof.  Dr.  J.  H.  Kartl.  4.  verb,  a.  Ycrm.  Anfl.  Mitau,  Neimano.  1831. 
yiUa.2U8S.     8.    (n.  12  Ngr.) 

p35e]  Das  christlich -apostolische  Glaubensbekenntniss.  Ein  Hülfsbuch  für 
Lehrer  beim  Katechumenen -Unterricht,  mit  e.  Anh.  üb.  die  Scheidelehren  der 
evaogelbcb-protestant.  u.  der  römisch-kathok  Kirche  von  Dr.  Fr.  Gast.  LiSCt, 
Fred.  4,  verm.  u.  terb.  Aufl.  Berlin,  Müller.  1851.  XX a.  308  8.  gr.8. 
(n.Thlr.lONgr.) 

KatechUnat  d«r  christliehen  Lehre  n.  derSeheidelehren  4er  eTaiigelitch«protMt«iit. 
Qi4  itt  rösitch-lcathol.  Kirche.  Eis  Leitfaden  für  den  evnng.>chriitl.  Kntecboaiea«»- 
Unterricbt  ron  Dr.  F.  6.  Useo.  4.  nrit  «aigedr.  Bibelttellen  verm.  ;lnig.  Ehend.  18S1. 
»4    8.    (a.5NBT.) 

Die  Grandideen  det  ewigen  Evangeliumt  aU  Mittelpunkt  der  leisten  Schnl-  u.  Con- 
firmaaden-Unterricbtei.  Nach  Dr.  Francke'i  „Urlehre  det  Chrittenthnmi**  beafri>.  (tob 
SekHmpert.)    Leipxig,  Fr.  Fleitchee.    i85L    «OS.    12.    (n.  5  Ngr.) 

[t351]  Yorhöfe  zum  Glauben  od.  das  Wunder  d.  Chrislentbnms  im  Einklänge 
mit Vernuoltu.  Natur.  Von  Dr.  J.  W.  Hanne.  IL  Mlt2Steiotar.  Jena,From- 
fflaao.   18dl.    XXVIli  n.  904  S.   Lei..8.     (1  Thlf. ;  cpl.  2  ThIr.  18  ygt) 

A.  mi  d.  T.c  Vorhofe  xon  Glauben.  S.  Tkl.  Das  Wnnder  det  Chrlftenthnmi  naeK 
leiner  «ahrheits^ewiaaea  Begrfiodong  im  ■pecnlativeii  OrgaaSamm  det  neatehL  Erkan* 
Beat.    I.  u.  4.  Abschnitt. 

[2352]  Vernunft  und  Glaube,  ihre  gegenseitigen  Beziehungen  u.  Conflicte! 
Neu  abgedr.  aus  der  ,,Edinburgh  Review*«  Nr.  CLXXXII ,  Octbr.  1849.  Mit  e. 
Anh.,  der  einige  zusälzliche  Bemerkk.  üb.  den  Cbrakter  der  Strauss*schen 
Schrift  „das  Leben  Jesu*«  enthalt.  Von  H.  Rogers.  Nach  der  2.  Aufl.  in's 
Deutsche  iibers.    Berlin,  Mal.    1851.    IV  u.  lUO  S.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[2353]  De  l'essence  du  christianisme,  par  le  docteur  et  professeur  UUnMtnn. 
Tradait  da  Tallemand  sur  la  3.  Edition  jpar  J.  Sardinoux,  Paris,  Docloui. 
1851.    12  Bog.     gr.8. 

[2354]  Christendomena  Hufwudläror.  Populära  Föreläsningar  af  N.  IglOll. 
1.-^.  Haftet.    Stockholm,  Heggström.    1850.    506  S.    8.    (13üsk.) 

ß55]    Von  den  Widersprächen  in  der  heil.  ScWift  für  Zweifler.   Von  W.  V. 
jelgei.  Mit  e.  Vorwort  von  Dr.  F.  fF,  Krmmnacher.  Berlin,  Wohlgemuth. 
1851,    VI u.  99  8.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

p336]  Die  Verurtheihing  der  Orthodoiie  u.  des  Staalskirchenthums  durch  die 
erleuchtetsten  Gottesn^ünner  der  Vergangenheit.  Aus  den  Schriften  derselben 
für  Jedermann  fasslich  nachgewiesen.  l.Hft.  Leipzig,  Winter.  1851.  VIII 
II.S4  8.   8.    (n.  10  Ngr.) 

Die  kirehlichea  BewegunMa  aeit  dem  J.  tS45  nebst  Stimmen  au»  Staat  und  Kirche 
für  Religinne-  n.  Glanbenefreiheit.  Ein  Spiegel  für  die  Gegenwart  u.  sngleicb  ein  reli- 
ii(i«ea.  kirchl.  o.  reehtl.  Votum  gegen  gewiaee  Maaenahaien  der  nevettea  Zeit.  Leipxig, 
KoUmann.   ISSt.    52  S.    8.    a)Ngr.) 

Die  Rechte  etnea  Christen-Menschen  nach  den  AnssprOchen  der  Schrift,  d.  Rechtes, 
der  Yvrmaft  n,  der  Weisesten  aHer  Zelten.  Belenchtet  gegenüber  einigen  pelixeH. 
VatfigvBgas&b.  «kubenfecihiitkilS.Jahfhuidcrl.    fibtad.    48  8.    8.    (?!  NgK.) 
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Di«  FertiUoer  in  JesMltt.  Btlracktang  4«r  dirtetL  UMUrUScUtMtsItbft «.  tk 
sittl.  Rfickwirkangea  von  SUadpuakfc  4w  EatliillviigcB.  Ymi  ?f.  v.:  Jtsu4cr  Em 
u.  t.  w.    Leipzig,  KolUiaBii.    IUI.    48  S.    8.    (1^  Ngr.) 

[2357]  Wegweiser  lur  ReformiroDK  der  Gesellschaft,  od.  die  Mitul  xar  Vi 
wirklicbaog  des  CbristeDthams  von  C.  Hesserschinidt.  Stattgart,  Soaoevä 
1851.    72  8.    8.    (6Ngr.) 

[23581    Vorträge  ttber  Wesen  a.  Gestaltnng  der  evangel.  Kirche,  inltRv^ 
aur  die  in  Preossen  ihr  bevorstehende  Nengestaltang.    Nebst  e.  Aoh.,  fill 
,.  Vorschlage  zu  e.  Verfassung  f.  die  evangel.  Landeskirche  Prensseot  o.  1. 1 
Von  H.  Eltester,  Pred.    Potsdam ,  RIegersche  B.   1851.    VIII  n.  m 8. 
(n.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[23591    Die  apostolische  Gemeine-  o.  Rirchen-Verfassang,  nadl  dtr  h 
Schritt  gezeichnet,  zum  Vorbilde  fQr  die  Gegenwart.  £in  Wegweiser  f.  Tnä 
der  Kirche  in  allen  Ständen  Ton  J.  B.  SimeB,  Oiak.    Ebend.    IV  o.  1068. 
(n.  10  Ngr.) 

Die  EaUteknnf  u.  Fortentwickelang  d«r  evaog el.  Kirdbe  aark  ikm  S  PiilnO 
len ,  wie  telbige  eich ,  aanentlick  in  Preoieea ,  seit  der  entaieadleBeB  kirckMralM| 
Ubioo  getUlten,  nebtt  MittlieilaBS  ük.  die  teparirten  Latkeraner,  DeattckkmM 
freien  CtoHeinileu,  Baptisten,  Irwiagiaaer,  roNfessioneloaea  Uaioaistta  b.  dtrtll 
■trekoBfea.  Ein  Beitrag  sur  Orieatiniaa  a.  BelekmBf  kei  der  keTsratek.  kifcU.tt 
nieatioB  o.  KirckengeMeiBde-OrdauRf.  Yoa  Fr,  Diimtekem,  Pastor.  (AkJr.dttill 
der  ConfinBaadfeB-Sckule,  2.  Aolt)  Glogao,  (FleniBiiag'tcke  SerL-B.)  ISL  II 
gr.  8.    (B.  S  Ngr.) 

[2360]    Duplex  tripartitns.   Die  kirchlichen  Stände  als  Grundlage  ein.  c 
Generalsynode  zunächst  für  die  östl.  Provinzen  d.  Preoss.  Staates.  Eintl 
Schrift  von  LOrth,  Pred.    Berlin,  Wohlgemuth.  1851.   VIII  u.  55 9. 
(n.8Ngr.) 

Die  Selketstaadigkeit  der  eraag el.  Kircke  b.  der  erate  Paragrapk  der  QvnH 
eraagel.  Oemeine-OrdaaBg  für  die  oatl.  PreviBsea  von  Dr.  J.  ji.  O.  H^mHtntmftm 
pred.    a.  Aufl.    Stendal,  Fraazen  n.  Groete.  l8Si.    47  S.    gr.  8.    (a.SNgr.)         { 

[2361]  Das  Recht  der  Poiftnerschen  Kirche.  Eine,  durch  den  AlleiMi 
Erlass  vom  29.  Juni  1^50  u.  durch  die  hohen  Rescripte  des  hoch«.  Obirfj 
chen-Rathea  vom  14.  Oci.  1850  u.  vom  21.  Jan.  1851  veranlasste  DiiM 
des  Pommerschen  evang.-luther.  Provinzialvereins  von  Superint.  Ott;  ' 
(Weiss.)  1851.    SOS.    gr.8.    (n.SNgr.) 

[2362]  Die  westfälische  Proviozial- Synode  seit  Einführung  der  Kir( 
nung  vom  Jl  1835.  Eine  Apologie  ihrer  Thätigkeit,  mit  besood.  Beri 
ihrer  Verhandlungen  im  J.  1850  in  Verbindung  mit  der  rbein.  Provia 
node  von  A.  W.  Mllsr,  Pfr.  u.  Lic.  Bielefeld ,  Velhagen  u.  Klasiog. 
54 S.    gr.8.    (6 Ngr.) 

[2363]  Sendschreiben  an  die  ehrwikdige  evangel.  Geistlichkeil  in  der! 
Schlesien.  Von  Dr.  A.HshB,  Gen.-Superint.  Breslau,  (Mai  o.  Co.) 
20  S,   8.    (3  Ngr.) 

12364]  Das  Alt-Lutherthum  nach  Lehre  u.  Verfassung  kurz  dargeslel^ 
Wort  an  die  Gemeinen  der  evangel.-  unirten  Kirche.  Von  Dr.  J.  A*  6-  fl 
Storf ,  Oberpred.   Stendal,  Franzen u.  Grosse.  1851.  44  8.  gr.8.  (a-i^ 

[2365]    Zweiter  Synodal-Brief  von  der  Synode  der  aus  Preusseo  aasf 
ten  lutherischen  Kirche,  versammelt  zuBuffalo,  N.  Y.,  imJolilSIT 
etlichen  Nachrichten  des  Kirchen-Ministerii  gedachter  Gemeinen,  o.  ( 
antwortung  des  Pastors  Grabau  zu  Buffalo  gegen  die  raissourisckea  I 
bcs(;hützer,  Löber,  Wallher  u.  s.  w.  als  eine  Wahrung  der  Rechu  d«  < 
Predigtamts  u.  ernstl.  Protestation  gegen  die  Aufrichtung  demokratGf^ 
innerhalb  der  lother.  Kirche  Nord-Amerika's  dlfentl.  ausgegeben  f.aHll 
Christen  in  Nord -Amerika  U.Deutschland.  Buffalo.  (Ntfrdlingen,  Beck»)  I 
159 S.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

[2366]  Entscheidung  üb.  die  kirchenrechtl.  Geltung  der  Verhandlaailll 
am  1.  u.  2.  Oct.  1822  in  Breslau  abgehalt.  Synode  anlangend  die  UniettivV 
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Kfrcbeo  gegeben  darcb  eine  VeHSgimg  des  Eraoftl.  Ober- 
ithes.     Breslau,  Max  a.  Co.    1850.   20  8.   gr.8.     (o.  OViNgr.) 

^^ä0\  Pt»fcttor  HeogsteDberg  a.  dfc  Schleswig- Holstelnische  Sache.  Ein 
l^^fignirW&rdlguig  HeogstenberglscherEthik.  Von  L.  Schnder»  Arehldiac. 
^^,  Schröder  «.Co.    1851.    31  S.   gr.8.    (n.VsNgr.) 

jffl  WIekaiiD  die  AoordniiDf  des  Gottesdienstes  in  den  etaDgellisch-latli^ 
^^ttt^  lir^en  Hamburgs  Tcrbessert  werden?  flambarg,  Herold.  185t« 
l4*|r.S.    (a.4Ngr.) 

KtbforaatiMi  ia  Hunbnrg.    EiM  Entgeganag  Tea  Dr.  C.  R,  W,  Kl9S€,  Huikarff, 
'-"    —     -^•*.    ».    (4Nfr.) 

tformirte  Kirche,  Herr  Hallet  o.  Ich.    Ein  Wort  zur  Belehrung 
YonE.DvlOl,  Pastor.  2.  Aufl.    Bremen,  Geisler.  1851.  lil 
I».  gr.S.    (7t/iNgr.) 

I  täte  Rackt  dar  raforaiirCaa  Kirdi«  g«fca  Herrn  Pastor  Daloa.  Yoa  E,  U.  Blen- 
Putar.    Bramaa,  U«7M.    tSSl.    ifS.    gr.S.    (1|  Ngr.) 

I  Aatwart  aaf  Hra.  Pastor  Daloa*B  Frage,  aie  Erkeaataiu  Chriiti  betreff. 
v^,E.Umimg.    Braaea,  L5aiag.    1851.    12  8.    gr.8.    (8  Ngr.) 

BekeoDtniss-Schriften  u.  Formulare  der  NiederländischrReformirten 
!  In  Elberfcld.     Mit  einem  Vorwort  des  Presbjterii  herausgeg.  zum  Ge- 
bt der  Gemeine.    Elberfeld,  (Hassel.)    1850.    111  u.  161  S.    gr.8. 

Tbafsachliches  aus  dem  Treiben  der  Wiedertäurer  in  Meckleoborg. 
gevco  Erfahrungen.  Von  C.  W.  B.  PUSS,  Hülfspred.  Schwerin,  Stiller. 
M».    gr.S.     (3*/4Ngr.) 
*     I  ZeitbUtta  f.  die  eTaageliadi-lather.  Kirehe  Meekleabargi  abgebe. 

r  Catavricht  ib.  Taafe  u.  Lebre  der  eogea.  Wiedertfiafer,    Voa  JTom.  JTaar. 
,  reatar.    Vcrdea,  Tretaaa.    1850.    44  S.    gr.  8.    (a.  8  Ngr.) 

Was  sind  die  sogenannten  Irvingianer  für  Leute  ?  Eine  Frage,  beant- 
.  AOe,  die  üb.  diese  Sache  etwas  ZuTerlSssIges  zu  wissen  wünschen. 
Braodis.    1851.   44  S.   8.    (3  Ngr.) 

Bic  Kirchenangelegenheiten ,  besonders  die  Organisation  der  Kiuhen- 
i  ics  rcformirteo  Kantons  Bern,  In  Briefen  an  einen  Freund.  Von  G. 
,  Aecna  n.  Prof.     Bern,  Huber  u.  Co.    1851.   IVu.  59S.   8.   (6  Ngr.) 

Terbandelin«  OTer  de  liturgische  Schriften  der  Nederlandsche  Her- 
iKerk,  door  J.  A.  ■•  HOASlBgft,  Predikant  te  Sjbecarspel.    Graren- 
i  Erven  Tbierry  en  Mensing.   1851.  gr.  8.    (3  Fl.  90  c) 

I  aat.  4.  Tic. :    Verbaadeliagea,  aitgegeTca  door  het  Haagtrhe  Genooticbap  tot 
■i«  a«a  de  diriatol.  eodadiaaaU    U.Deel. 

üdkAst  til  Forfatniog  for  den  CTangelisk-lutherske  Folkekirke  i  Dan- 
|ar A. K.  DUBgaard.    Kj#benhavn,  ReiUel.  1851.  2 Bog.  gr.S.  (16 sk.) 

ba  Eiposltlon  of  tbe  Thirty-nine  Articles.    Historical  and  Docirinal ; 
\  Sabsuoce  of  a  Conrse  of  Lectures  delitered  the  Candidales  for  Orders 
iBoriifs  College,  Lampeter.    By  Edw.  Hurold  BrowBe,  M.A.    Vol.  I. 
1»1.    479  8.   gr.8.    (lOsh.Öd.) 

The  Book  of  Common  Prajer,  and  Administration  of  the  Sacra- 
aad  otber  Ritbes,  &c.  of  the  Church;  with  Nbtes,  Explanatorj  and 
Bj  the  Right  Rev.  Hieb.  Haut    6.  edit.    Lond.,  1851.    940  S« 
(25  sh. 

.  Vindicalloo  of  the  Church  of  England :  in  replj  to  the  Right  Hon. 
I  fiMiDK  OD  bis  recent  Secetslon  to  the  Church  of  Rome.    Bj  the  Rev. 

hond.j  IS51.    113  S.   8.    (3sh.6d.) 
Ao  AnalTSis  of  Palmer's  Origines  Liturgicc,  or  Antiquities  of  tlte  Eng- 
<f  and  ai  bl»  primitive  Liturgies  for  the  use  of  StudenU  at  the  Univer- 
J'lb? Rrr.  W.  BetL     Lond.,  1851.    128  S.   gr.  12.    (3  8h.6d.) 
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P380]  The  Chureh  of  Eogland  and  tBe  Church  of  Rome  contrasted  bj  muns 
of  their  AathoriUtive  Docameots,  in  a  Series  of  Lectures  ddivered  in  St.  Philips 
Cburch»  Biroiio|j;haiB.  Bj  4he  Hon.  ad  Rev.  GrtHtham  H.  Torke*  Pablished 
byrequesU    Lood«,  1851.    120  S.   gr.  12.    (2sh.  6d.) 

[2381]  The  Popes  Letten  Apostolic  considered  wHh  Referenee  to  the  Law  of 
England  aodlhe  Law  ofEurope«  Bj  Dr.  Trawen  TwUi.  Lond..  1851.  1208. 
gr.8.    (Osh.) 

[2382]  Remonstrance  against  Romish  Corroptlon  in  the  Chnreh :  addressed 
to  the  People  and  Parliament  of  England  in  1395 ,  18  Ric  II.  Now  for  the  Brat 
time  published.  Edlled  by  the  Rev.  /.  ForshaU.  Lond.,  1851 .  201  8.  gr.  8. 
(3  8b.6d.)  ^ 

[2383]    Der  christliche  Kultus.  Von  Dr.  R.  Alt.  2.  stark  Ycrm.  o.  erweit.  Aalt. 

1.  Abth. :  Der  kirchl.  Gottesdiensi  nach  seinen  verschied.  Entwiche! tingsformen 
0.  seinen  einielnen  Theilen  historisch'  dargestellt«  5.  —  8.  Heft.  Berlin, 
Maller.  1851.  XVI  u.  S.  321— 670.  gr.8.  (n.  1  Thir.  5  Ngr. :  I.  Abth.  cpl. 
n.2ThIr.l5Ngr.)  ^  '  ^ 

[2384]  Betrachtungen  über  evangelische  Wahrheilen  auf  alle  Tage  des  Jahn. 
Als  Beitrag  xur  wahren  Verständigung  der  heil.  Schrift.  1.  —  6.  Lief.  Jan.- 
Juni.    Stntlgart,  Schweizerbart.    1851.   368  S.   gr.  16.    (ä3Ngr.) 

[2385]  Evangelische  Hauskanzel  od.  Auslegung  u.  Erklärung  der  Sonn*  u. 
Festtägl.  Evangelien  des  Kirchenjahres.  Von  Joh.  6088ier.  Berlin.  ( Wohl- 
gemuthsB.)   1851.   Vniu.744S.   gr.8.    (n.  1  ThIr.) 

[23861  The  Expository  Preacher;  or,  St.  Matthew's  Gospel  practicaliy  ei- 
pounded :  being  a  Conrse  of  Lectqres  in  Cottiogham  Chnrcb.  Bv  Ch.  OvertOl. 
ln2Vols.   Vol.I.    Lond.,  1851.    580 S.    gr.8.     (7fh.6d.) 

[2387]  The  Parables  of  Our  Lord  and  Saviour  Jesus  Christ ,  with  the  Pracücil 
EiposUion  ofJ.B.  Sammer,  D.D.,  Lord  Archbfshop  ofCanterbnry;  extraeted 
from  bis  Graee's  Work  on  the  Four  Gospels,  with  bis  Grace's  permission«  Bf 
Rev.G.WilUnsoi,  B.O.    Lond.,  1851.   384  S.   gr.  12.    (4sb.  6d.) 

E\Z9^  Kritische  Zusammenstellang  der  innerhalb  d.  evangel.  Kirche  Deutscb- 
nds  eingeführten  neuen  Perlkopenkreise  mit  einer  Abhandlung  üb.  MahilkN» 
gallikan.  Lectionar  als  Einleitung.  Von  Dr.  E.  Ranke,  Pfr.  Berlin ,  G.  Reiaer. 
1851.    Xu.  190  S.   gr.8.    (1  Tblr.) 

[2389]  Das  Leben  Jesu.  Predigten  im  J.  1850  gehalten  von  Flr.  AlUÄ  Pred. 
2. Tbl.    Magdeburg,  Heinrichshofen.   1851.   IVu.256S.   gr.8.     (kJTblr.) 

12390]    Moses  der  Prophet  auf  den  Trümmern  der  ZeiL    Predigten  von  CH 
Iracker,  Oberpred.    Halle,  Lippen.    1851.   III o.  184  8.   gr.8.     (35 Ngr.) 

DI«  Heimkehr  «ai  iem  Ootletkane.  Die  WeMerkrüffe  su  Kant.  Der  tomi  Bergt 
fcerebaieiiiiiiie  Gnjdenttre«.  Drei  Predigten  Am  1..  J.  u.  1  Kplpb-Soniit,  gekelteem 
K,  Olo,  Bräuuig,  Pnii,    Berlin,  (Wohlgemuthi  B.)    lS5t.    f8%.    gr.  8.    (a'sNgr.) 

[2391]  Predigten  über  das  Gleichnis«  von  den  xehn  ^ngfranen,  u.  über  eloigi 
andere  wichtige  Gegenstände  des  christl.  Lebens  u.  der  christl.  Lehre,  gehalt. 
zu  Manchester.  Von  Dr.  J.  Clowes,  Rector.  Aus  dem.  1828  zu  Manchester 
erschienenen  engl.  Original  übers.  1.  Hülfte.  Tübingen,  Verlairs-Exp.  1851. 
189  S.   gr.8.    (n.  15  Ngr.)  "^  '^    ,  *^ 

12392]  Predigten  üb.  gewöhnt.  Perikopen  u.  freie  Texte.  Von  Chr.  l.  Coiaxd, 
»red.  2.  Bd.,  enthalt,  die  Predigten  vom  Pfingstsonntage  bis  zum  Schlüsse  des 
Kirchenjahres.  3.  wohlfeilere  Aufl.  Berlin,  L.Oehmigke.  1851.  VIu.  749S. 
gr.8.    (an.  2  Tblr.) 

[2393]  Naohgelassene  Schriften  von  Dr.  J.  R.  B.  Briseke,  weil.  Bischof  a. 
Gen.-Superint.    Herausgeg.  von  nd.  H,  Tim.  Dräseke,  Superint.  a.  Oberpfr. 

2.  Bd.  2.  Abth.  A.  u.  d.Tit. :  Predigten  über  den  Brief  des  Jacobus.  2.  Abth. 
Magdeburg,  Heinrichsbofen.  1851.  Vu.219S.  ^.8.    (22V2Ngr.) 
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[U94]  Predigtra  auf  alle  Soon-  q.  Festtage  im  lakre,  nebst  Morgen-  a.  Abend- 
segen. Ton  C.Ghr.FritSCh,  Pastor.  5.-10.  Heft.  Mügeln.  (Leipzig,  Klink- 
kardt.)   1851.  S.  129— 3*i0.   4.    (Jin.5Ngr.) 

[2395]  Mancherlei  Gaben  and  Ein  Geist.  Samrolnng  evangel.  Predigten. 
Heraasg.  t.  den  Prcd.F.  fT.JuL Schröder  u. M.  Alb,  Sig.JamU.  (Neue  Folge  2.) 
lalirg.  1S51.    12  Hefte.    El.berfeid,  Hassel.    1851.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

(239((1  Den  Heiige  Andes  Werk.  Predikningar  öfwer  tredge  Artikeln  af  Lothers 
Catecbes  af  A.  F.  Holui.  Predikant  och  Öfwerlärare  i  Reval.  Orwersaltning  af 
CO.Angeldorff,    Orebro,  Lindh«    1850.   3  u.  1808.   gr.  12.    (24  sk.) 

DrtiPr«dii|t«B,  Wtreff.  4ea  Nevban  der  Kirehe  ntxkm  RöttlickM  Erlöser"  Ja  Tiel- 
pta.  Ton  F.  Kritbtt^  Pastor.  Nebst  Torrede  o.  Weilirede  des  K.  Oeneralsaperiat  Dr 
d.  Umkm,    BresUo,  (Mex  o.  Co  )    1850.    61  S.    8.    (n.  5  Ngr.) 

rS397]  Predikningar  öfwer  Kirkoarets  samteliga  Evangelier  af  J.  Mich.  LlBd- 
Nid.   4.Deien.   Stockhokn,  Rylander.    1850.   2618.   gr.8.    (IRd.  16  8k.) 

S(98]    Evangelie-Postitia  för  Kirkoirets  8ön-  och  Högtidsdagar ,  af  W.  LOhe. 
wer8]lttQingarP.FJe//Ma</^  1.  Delen.  Winter-Postillan,  frän  Adv.  tili  Pinst. 
Stockholm,  Magnus.    1850.   64  8.   gr.4.    (16  8k.) 

Anckn.  d.Tie.:    Bibel-Lisning  for  Folket.    Andra  Serien.    Haft.  L 

(2399]  Dr.  Ht.  Latbert  Hauspostille,  oder:  Predigten  %ber  die  ETangelicn 
aof  die  Soon-  o.  Yornehmsten  Festtage  des  ganzen  Jahres.  5.  amerikan.  Aufl. 
oach  K  Dietrich.  New-York.  (Philadelphia,  8chllfer.)  1850.  646  8.  4. 
(D.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

12400]  Der  Todesgang  lesQ  nach  Golgatha.  Sieben  Fasten -Predigten  von 
I.  ligelsdimttt,  Pfr.  Crefeld,  Gehrich  u.  Co.  1851.  III  u.  116  8.  8. 
(12*^gr.) 

(2401]  StrGdda  Predikningar  afN.J.  Richter.  Utgifoa  efter  FOrfatterens  dOd. 
Röraesand,  Berlin.    1850.    XXIT  u.  448  8.    gr.  8.     (1  Rdr.  32  sk.) 

(2402]  Predikningar  afJ.O.  Wallin.  Stockholoi,  Magnus.  1850.  4  a.  270  8. 
gr.8.    (2 Rdr.) 

[2403]  Zwölf  Predigten.  Von  Albr.  Wolters.  Crefeld,  Funcke.  185h  III 
0.167  8.   gr.8.     (n.  12^/2 Ngr.) 

[24041  Morgeo  -  und  Abend-Opfer  nebst  andern  Gesungen  u.  einem  Anhang. 
yooJ.H.W.Wit8CbeL  12.  Ausg.  8ulzbach,  v.  8eidel.  1851.  328  8.  8. 
(15  Ngr. ;  Yeliap.  mit  2  8uhlst.  20  Ngr.) 

(2405]  J.  Jac  llambacb'S  erbauliche  Deirachtungen  üb.  die  heil,  zehn  Gebote. 
AoTs  Neue  heransgeg.  Schaff  hausen,  8chalch.  1851.  VI  u.  240  8.  8. 
(0.  10  Ngr.) 

[24061  Erbauliche  Selbstbelrachtungen  über  die  Hauptstücke  des  chrisll. 
Glaubens  u. Lebens,  zunächst  für  Confirmanden  zum  Yorbereilungsunterrichte, 
wie  auch  f.  erwachsene  Christen.  Von  M.  C*  Rob.  Peschel ,  Pfr.  Nebst  einem 
Anhang I  enthalt.  Morgen-Andachten  am  Confirmationstage  u.  Beichlgebete. 
Rosaweln.  (Leipzig,  Hunger.)    1851.   IV  u.  1248.   8.    (baarn.n.  8Ngr.) 

12407]  Geistliche  Lieder  u.  Dichtungen.  Von  Graf  Vlcol.  Lndw.  ?.  ZlAXen- 
lerf.  Ausgewählt  u.  heransgeg.  von  Dr.  ffm.  Adalb,  Daniel^  Insp.  Rielefeld, 
Velhagenu.Klasing.    1851.   Vinu.202  8.   8.    (12  Ngr.) 

[24061  Harfentöne.  Eine  8ammlung  cbristl.  Lieder  u.  ernster  Gelegenheits- 
gedichte zu  kirchl.  u.  hüusl.  Erbauung.  Von  M.  C.  61o.  H*  Schenblier,  Diac. 
Leipzig.  8erig.    1851.    Vlilu.  155  8.   8.    (10  Ngr.;  engl.  Eiob.  15  Ngr.) 

ZioM.Harf«,  eder  Lieder  für  die  VerMomiangea  der  Gliabigen.    5.  AnO.    Bern, 
Witerich-GMdard.    1861.    IV  u.  201  S.    «r.  8.    (a.  12.  Ngr.)' 

UeleWr  GeMiegWdb  BUM^ffeaU.  n.  bauet  Gebreaeke.    Eielebea,  (Reicberdt.)  1851. 
Villa,  «aas.    8.    ;bMir  B.  20  Ngr.) 
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S.  Aafl.    PbilMl«lphU,(R.Seh&r«r.)  185».    XVI  a.  468 S.  M.    (B.SN|t.) 

Evaagelitcke  Gna4«B-Or4aaBf.    Yoa  Omt.  HoIUm,  weil.  PmUt.   Nam  takA^ 
PkiU4«lpbU,  (E.  Schäfer.)    188  S.    §r.  lt.    (eafl.  EM.  a.  1«  Ngr.) 


[2409]    Kelch  und  Bläthe  aaf  Golgalha's  Höhen.    Elo  Beicht-  a.  i 

buch  zur  Vor-  u.  Nachbefeiiuog  für  den  Tisch  des  Herro.    GrimiM,  Stx\af^ 

Compt.    1851.   XVI  0.334  8.    32.    (engl.  Eiob.  o.  18  Ngr.) 

[2410]  Weibestanden  am  Altare  des  Herrn.  Ein  eTangel.-chrisU.  Beiek-i 
Commanionbuch  rdr  Erwachsene  o.  Confirmanden.  2.  ferm.  Aufl.  UäsM 
Gtfdsche's  Bochb.  1850.  lY  a.  172  8.  m.  1  Lilhogr.  8.  (9Ngr.;  easLßi^ 
n.  17  Ngr.) 

Katholische   Theologie. 

Zeitschrifteo  för  1851. 

[241 1  ]  Annalen  der  Verbreitang  des  Glaobens.  Eine  period.  Samnliag« 
Briefen  der  Bischöfe  o.  Missionäre  aas  den  Missionen  beider  Weltiheika.ig 
Aas  dem  Französ.  übers. ,  a.  mit  Briefen  von  deoischen  Missiooirea  vcnM 
Jahrg.  1851.  6  Hefte.  München.  Begensborg,  PosteU  36  Bog.  8.  (IW 
20  Ngr.) 

[2412]  Ratholische  BUtter  aus  Franken.  Bed.  voo  P.  Dmk§l,  geistl  I 
SUdtpfr. u. M. Stäreher^ Kaplan.  2. Jahrg.  1851.  12Hefteod. 52Nn.( 
Bamberg,  Züberlein.   gr.  8.    (n.  2Thlr.) 

[2413]  Katholische  Blätter  ans  Tirol.  Bed. :  M.  Huber.  [9.  Jahr|.] 
24  HeAe  oder  104  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  lonsbrock,  WagMr. 
(n.3Thlr.26Ngr.) 

[2414]    Glockentöne.  Ein  SonnUgsblatt  f.  Katholiken.  Miibesood.li 
aafdie Fragen  derzeit:    Armenpflege«  Jugendbildong,  8oantagsfBierB.4 
Heraasg.  Ton  Dr.  Fd.  Herbst^  Ffr.    (1 .)  Jahrg.  1851.   2  Bde.  od.  52 Rn.r 
München,  Bieger.   gr.  8.   (k  Bd.  n.  1  Thir.) 

[2415]  Der  katholische  Haosfreond,  ein  Sonntagsblatt  rar  Erbaaoof,  M 
rang  and  iJnterhaltang,  anter  Mitwirkung  von  menrenTkathol.  GeistliiMl 
geführt  Ton  Jni,  ßTetUrwumn,  fortges.  ton  L.  ixmg.  6.  Jahrg.  ISil.  Ill 
(Bog.)  Mit  1  Suhlst,  als  Prämie.  Begeosharg,  Pustet.  lmp.-4.  (!■ 
15  Ngr.) 

[241 6]    Jahrbücher  der  Verbreitang  des  Glaubens.  Periodische  Sami 
Schreiben  der  Bischöfe  und  Missionäre  der  Missionen  In  beiden  Wehes i 
(Aas  dem  Französ.)   Jahrg.  1851.  6  Hefte.   Köln,  Du  Mont-Schaaberf.  ( 
(n.lThlr.l5Ngr.) 

[2417]  Der  Katholik,  eine  religiöse  Zeitschrift  zurBelehrang  und  W« 
Red.  Ton  Dr.  /.  B,  Heinrieh  u.  CA.  Mof{fant^.  31.  Jahrgang  18S1.  tSI 
Mainz,  Kirchheim  u.  Schoti.   72  Bog.   gr.  8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

12418]    Bheinisches  Kirchenblatt.    Eine  kathol.  Zeitschrift  zur  Beld 
Erbauung.  Red.  ^.  iToZ/iiit^,  Domvikar.    (8.)  Jahrg.  1851.  5)Nm.(V|l 
Imp.-4.    Mit:  Feierstunde.    Beilage  zum  Rhein.  Kirchenblatt.  Jtbff.l 
52  Nrn.  (Vi  Bog.)  gr.  Lex.-8.    Köln ,  Schwann'sche  VerUgsh.    (a.!! 
10  Ngr.) 

[2419]  Schlesiscbes  KirchenblaU.  Herausg.:  Hm.  ff^eU^  Cunlts  i 
17.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Breslan ,  G.  P.  A« 
gr.4.     (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

2420]    Westfälisches  Kirchenblatt  für  Katholiken.    Red. :  Fi. 

;.  Jahrg.  1851.    52  Nrn.  (Bog.)   Mit  dem  Beiblatte :  Westmiisches  Tel 
Red.:    Fd.  Sehöningh.    3.  Jahrg.    1851.    52  Nra.    (Vi  Bog.)    Pr' 
Schöningh.     Lei. -8.     (HalbjäbrI.   p.  1  Thlr.;   Volksblalt  alleie  I 
n.  8  Ngr.) 
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{2491]  KirchenteUliDg  für  die  katholische  Schweiz.  Herausgeg.  von  eioem 
Vereine  kathol.  Geistlichen.  3.  Jahrg.  1S51.  12  Hefte  od.  52  Nrn.  (Bog.) 
Solotham»  Scherer.    gr.  4.     (n.2Thlr.  15  Ngr.) 

[2422]  Wiener Kirchenteitung.  Red.:  I>t.  Brunner.  Jahrg.  1851*  166  Nrn. 
{k  Vs— 1  Bog.)  Mit  Beilagen.    Wien»  Mayer  a.  Co.  gr.  4.  (n.  5  Thir.  10  Ngr.) 

52423]    Theologische  Monalssehrirt.    Herauegeg.  Ton  Dr.  jilstoff,  Dr.  Ganu^ 
7.  ^.  ffoeh^  Dr.  Mattes,  Schwethelm,  Professoren.    2.  Jahrg.  1851.  12  Hfte. 
Mainz,  Kapferberg.    gr.8.    (3  Thk.  6  Ngr.) 

[2424]  Theologisch-praktische  Monatsschrift.  Red.  u.  heransgeg.  von  Ju^. 
neckberger,  Ehrendomfaerru.  Prof.,  n.  Fr.  ifotun^aHtfn,  Cooperator.  Jahrg. 
1851.    12 Hefte.    Linz,  (Haslioger.)    48 Bog.    gr.8.    (n.2Thlr.) 

[2423]  Philotbea.  Sonntagsblatt  f.  religiöse  Belehrung  u.  Erbauung.  Red.: 
J.M.Räekert,  Pfarrcuratus.  15.  Jahrg.  1851.  12  Hefte  od.  52  Nrn.  (Bog.) 
Mit  d.  Erginzungsblatt:  Theopista.  6.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  u.  Bei- 
lagen.   Wurzburg,  Stahelsch^B.    gr.  4.     (1  Tblr.  24  Ngr.) 

12426]  Pins  IX.  Yereins-Organ.  Herausgeg.  unter  Leitung  d.  Kölner  Vereins- 
Vorstandes  ton  Dr.  Eikerling.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (VtBog.)  Köln,  Bachern. 
Imp.-4.    (n.  1  Tblr.) 

(24271  Der  Prediger  u.  Katechet.  Eine  prakt.,  kathol.  Monatsschrift  besond. 
.  Prediger  o.  Katecheten  auf  dem  Lande  o.  in  kleinern  Städten.  Unter  Mitwir- 
kung mehr,  kathol.  Geistlichen  herausgeg.  von  L,  Mehler ,  Oberlehr.  u.  Priest. 
Mit  ein.  Zugabe:  BlQthen  der  Vorzeit,  od.  Aussprüche,  Sentenzen  u. Gleichnisse 
aus  den  heil.  Vätern  u.  andern  berühmten  Lehrern  der  Kirche  zur  christkalhol. 
Dogmatik  u.  Moral  in  aipbabet.  Ordnung.  1.  Jahrg.  12  Hefte.  Regensburg^ 
Manz.    1851.    gr.8.    (1  Tblr.  27  V2  Ngr.) 

[2428]  Theologische  Quartalschrift.  In  Verbindung  mit  mehr.  Gelehrten  her- 
ausgeg. Yon  Dr.  V,  Drey,  Dr.  Kuhn,  Dr.  He/eh,  Dr.  ß^elte,  Dr.  Zukriglu,  Dr. 
Aberle^  Professoren.  33. Jahrg.  1851.  4 Hefte.  Tübingen,  Laupp.  gr.8« 
(n.  2  Tblr.  25  Ngr.) 

[2429]  Sion.  Eine  Stimme  in  der  Kirche  f.  unsere  Zeit.  Eine  religiöse  Zeit- 
schrift, herausgeg.  durch  einen  Verein  von  Katholiken ,  u.  red.  von  J,  N.  Ginal, 
Beoefiziat,u.Dr./(M.ZtnWer,  Stadtkaplan.  20.  J^hrg.  1851.  156  Nrn.  (V2  Bog.) 
od.  24  Hfte.  Mit  Send-Bote  Air  Pius-Vereine  u.  Freunde  der  Kircbe  überhaopU 
Red.:  Ht. P,  Wittmann.  Jahrg.  1851.  24 Nrn.  (Bog.)  Augsburg,  Kollraann. 
gr.  4.  (4Th]r.)  —  Mit  Beigabe:  Historisch-kirchliche  BUtter  für  theolog.  u. 
Philosoph.  Wissenschaft^  Kunst  u.  LiteraUir.  Red. :  Dr.  Max  Huttier.  Jahrg. 
1851.    52  Nrn.  (V2  Bog.)    Mit  Extrabeilagen,    gr.  4.     (n.  4  Tblr.  15  Ngr.) 

[^2430]  Neue  Sion.  Eine  Zeitschrift  f.  kathol.  Leben  u.  Wissen.  Unter  Mit- 
wirkung mehr.  Gelehrten  des  In-  u.  Auslandes  red.  von  Dr.  C.  Haas.  7.  Jahrg. 
1851.  24  Hfte.  od.  156  Nrn.  (V2  Bog.)  Augsburg»  Expedition,  gr.  4.  (Halb- 
jahri.n.2Thlr.) 

[2431]  Sonntagsblatt  für  katholische  Christen.  Herausgeg.  u.  red.  von  Conr. 
Theissing.  10.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (ä1— iVfBog.)  Münster,  Theissing. 
gr.8.    (0.1  Tblr.  10  Ngr.) 

[24321  Sonntagsblatt  für  das  katboliscbe  Volk.  Herausgeg.  von  einem  Vereine 
katbof.  GeistKchen.  3.  Jahrg.  1851.  12  Hefte  od.  52  Nrn.  (V2  Bog.)  Solo- 
tham.  Seherer.    gr.  4.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.)  * 

[2433]  Katholische  Sonntag^lätter  zur  Belehrung  und  Erbauimg.  Red.:  i/. 
Hiwdoben,  (141.)  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.)  Mainz,  Kirchbeim  u.  Schott. 
gr.4.    (D.1  Tblr.  22  Ngr.) 

[24341  Der  katholische  Volksfreund.  Wochenschrift  f.  büuslfche  Erbauung 
u«  Belehrung  des  kathol.  Volkes.  Heransgeg.  unter  Mitwirkung  sUmmtl.  HH. 
Prediger  an  den  hiesigen  Hauptkireben,  ton  Ant.  Westermayer^  Stadtpfr« 
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1.  Jahrg.  18S1.  5t  Nrn.  («1—9  Bog.)  MH 12  Literatai^Blittem.  MödcImo» 
Rf  eger.    Iinp.-4.    (n.  t  Thir.  4  Ngr.) 

[^35]  Zeitschrift  für  die  gesammte  katholische  Theologie.  Heraasgeg.  von 
der  theolog.  Facaltit  xu  Wien.  Red. :  Dr.  /.  Seheiner  «.  Dr.  /.  JV.  Häaule^ 
Professoren.   1.  Bd.  3  Hefte.    Wien,  Braomdller.   1851.   gr.8.   (o.2Thlr.) 

m36|  KathoUscheZeiischrift  Heramg.TOii  ein. Verein  T.GcistlieheDa. Laien. 
I.Mirg.  1851.  8Uefte.    Mlkister,  Theissing.  3:2 Bog.    (ii.:^Thlr.20Ifgr.) 


(2437]  Encyelop^die  th^logiqoe ,  ou  s^rie  de  dictionnalres  sar  toates  les  par- 
ties  de  la  science  r« Hgleuse,  etc. ;  pobli6e  par  M.  I*abb^  Migne.  Tom.  XLlIf . 
et  XLIV.  Dictionnaire  des  p^lerinages  religieux.  Petit- Montrooge.  1850. 
83V4Bog.    gr.8.    (14  Fr.) 

(2438]  Kirchen -Leiikon  oder  Encjklopädie  der  kathol.  Theologie  und  ihrer 
Hilfswisseoschaflan.  llerausgeg.  ton  Dr.  //.  Jos.  Wetzer  u.  Dr.  Ben.  H^mite, 
Professoren.  63 — 76.  Heft.  (Kirchenstaat -^Moralphllosopbie.)  Freiburg 
Im  Br.,  Herder.  1850,  51.  6.  Bd.  8. 177—955,  7.  Bd.  9. 1—320.  gr.  8. 
(ÄS  Ngr.) 

[2439]  Frz.  Rothenllae'S  Philosophie  des  Katholizismus.  Aas  dem  Lateio. 
n.  der  scholast.  Form  frei  Ins  Deotsche  übertragen  ton  Jost  fTeber.  Luzern, 
Gebr.Räbcr.   1850.   70  8.    gr.8.     (7  Ngr.) 

(2440)  Die  katholische  Religionslehre  nach  ihrem  gancen  Umihnge.  Oder: 
Historische,  dogmat«,  moral.,  litarg.,  apologet.,  philosoph*  6.  sociale  Dar- 
stellang  der  Religion  Ton  Anbeginn  der  Welt  bis  auf  onsere  Tage.  Von  j. 
Gaame,  Generahikar.  Nach  der  neaesten  Aosg.  des  französ.  Orig.  übers,  m. 
heraasgeg.  von  Dr.  j4e^d  Dietl^  Cooperator.  1.  Bd.  2.  sehr  verm.  n.  verb. 
AaO.    Begensbnrg,  Manz.   1851.    413  8.   gr.8.    (IThlr.) 

[2441]  Streitschriften  üb.  die  Kampfponkte  deschristl.  Glaubens.  Von  Rok. 
Bellarmlll,  Card.  Uebers.  von  Dr.  Yikt.  Ph.  Gamposcll.  10.  Bd.  1.  Lief. 
Augsburg,  Rieger.  1851.  8.1—144.  gr.8.  (7VsNgr.)  —  13.Bd.  128  8. 
gr.8.    (7V2Ngr.) 

124421    De  la  controverse  de  Bossuet  et  de  F^nelon  sur  le  qoletisme*  These  par 
..A.iOIBet    Macoo,  Dejusfieu.    1850.   22V2Bog.  gr.8. 

12443]  Urkundliche  Geschichte  de»  National-  und  Terrftorialkirchentlniiiis 
hl  der  kathol.  Kirche  Teutschlands.  [Zugleich  Corpus  juris  ecclesiastici  Ger- 
roaniae.]  Von  J.  F.  BlUS.  Scbaffhansen,  Hurler.  1851.  XII  u.  886  9.  sr.  6. 
(2Thlr.25Xgr.) 

Ancb  a.  d.  Tit. :    Capittrfeii.    Zwungloae  Blätter  der  Frelkf  im.  Trc««  f.  die  Backt« 
a.  Intereuen  des  kathol.  TeatichUudt.  Von  Dr.  Hua.  2.  Jahrg.    S.  Heft 

(2444]  Der  Kultus  und  die  DIsciplin  der  kathol.  Kirche  n.  Ihre  Befon».  Eis 
Wort  der  Belehrung  u.  Aufklärung  an  die  Katholiken  Deutschlands.  Voa  f. 
60to,  Kaplan.  2.  Heft.  Leipzig,  Kollmann.  1851.  VIII  u.  168  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[2445]  Cordelia,  Julie  und  Marie.  Briefe  über  den  kathol.  KulU»«  2.  Aufl. 
Köln,  Bachern.  1851.    lVu.276S.   gr.  12.    (n.  20  Ngr.) 

[24461  Sammlung  der  Vorschriften ,  nach  welchen  sich  die  KuratgeistlichkciC 
bezügliob  der  Verkündigung  des  Wortes  Gottes,  der  Spenduog  der  heil.  Sakra- 
mente, der  seelsorgl.  Geschäftsführung,  dann  ihres  klerikal.  Wandels  zu  rieh- 
tea  hat.  Von  Dr.  Jah.  Kottdlker,  HoAaplan  «.  Prof.  4.  ThI.  EathaU.  die 
Varsehriften  üb.  die  Spendung  des  allerhell.  AlUrs-Sakramenfea,  des  halL 
Sakramentes  der  letzten  Oelung  u.  den  Krankenbesuch.  Olmöa,  H6lael.  lS5t. 
IV  u.  360  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr. ;  1  .—4.  Tbl.  n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

[2447|  Anleitang  zur  VerwaHung  des  heiligen  BaassakramenCes.  Va«  Mi^ 
HirlBgtr, Priest.    Begensborg,  Mani.   1851.   IV u. 2408.  gr.8.  (tONgr.) 
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N»lbweadigtor  UkUrricJit  ffir  jMea  Cliriiteii  fib»  4te  WSrkaiiffM  Am  glinbigM  Oe- 
brancli«  de«  Nsnen«  J«ta,  4et  Kreaxxeicli«nft,  des  «eKreihten  WaMcrs  and  «Mlerer  g6> 
veUbter  Dinge  n.  üb.  den  luiorcivinuB.  Nach  F.  £4^6.  Menne^t  katecbvt.  Unterricht  von 
dM  $akr«nent«lieN  der  katheL  Kirche.  Voa  9im,  Buchfüntt^  Ffarrvik«r.  fcheadaa. 
l»t.    144  S.    8.    niNgr.) 

Ritus  et  ordo  introdacendi  nolieren  ia  eccletia«  poti  i»artiin  et  tt pelleodi  ton  «d- 
vltiM  QUAM  panmloA.  lo  otum  archi-dioeceieot  Ylenaenm  caratomm  iteinai  in  laccai 
cdilaa.    Ed.  U.    Vieaaae,  Leo.    1850.    gr.  18.    (10  Ngr.) 

[2448|  Die  eanoiitoohe  Lebemweise  der  GeieÜidMO.  Ein  Totnm  iur  Wieder- 
eiofahniag  derselben  von  Dr.  i.A.  Ginsel.  Prof.  Begeoaborg,  Manx.  1851. 
M»S.    gr.8.    (t5Ngr. 

Deakachrift  der  kayeriichen  BNchSfle  «.  Biathmna-Voratiade  yoM  Jaal  1818,  eaih. 
die  Schildcmng  der  kirchl.  Zuatäade  Bayernt  vor  dem  Concordai  o.  die  Bitte  am  AU 
kilfe  deraelhea.  aebtt  einigea  hieranf  bexügl.  Briefen  bober  Prälaten.  Zum  Erstenmale 
der  Ocffentiichkeit  durch  dea  Drack  fibergebea.  Eia  hiatnr.  Seiteaatück  aur  neae&tea 
Oeakachrift  der  barer.  Bischöfe  vom  30.  Okt.  1850.  Borgkaosea,  Lotseaberver.  1851. 
HS.    gr.4.    (a.5Mgr.) 

Dcakschrifl  der  Tom  1.— 20.  Oktober  1850  zu  Freysing  ▼ersammeltea  Erzbitchofe  o. 
Blsck«re  Bajema.    tfuachea ,  Kteger.   1851.    HS.    gr.4.    (a.4Ngr.) 

Freie  Oedaakea  Über  Kirrhenfreifaeit  n.  die  biachofl.  Deakacbrifl.  Eia  Faateage- 
aeheak.    Miiachea,  Fraas.    1851.    118.    gr.8.    (3 Ngr.) 

(t449]  MaBoalrdccreCoraoi  aotbenücoram  sacrae  rilBam  congregalioDis  qood 
ei  major«  Fr.  Bartholoraaei  a  Claotio  opere  io  breviorem  eommodioremqQe 
rormain  redcgit  Jac.  Aftt.  Eberle.  Baüabooae,  Maoi.  1851.  264  9.  m.  1  Tab. 
8.     (W Vi  Ngr.) 

[t450]  Cempeodiain  theologiae  moraUs,  auclore  Iß*  Pet.  Crliry,  8.  J.  in  eolle« 
gto  romaiio  io  scioiiiario  Yalsensi  prone  Anieium  professore.  2  Voll.  Lagdaai, 
fralr.  Periss^.    1850.    33V2Bog.    18.    (5  fr.) 

(t45l]  Cempendium  iheologiae  moralis  8.  Al^h.  HarUe  de  Lifieri.  Com« 
pledeos  lom  operia  roorälta  tum  operts,  cuf  titulua  homo  apostolicns,  sub- 
atantiaro  aolamque  aneioris  doctrinam,  meliori  oidioe  digeslam«  servalisi 
quanluro  Geri  potuft,  ipsius  texlas  verbis  Aactore  D*  Neyraguet,  Canon,  et 
Presb.  Edit.  L  In  Germania.  ( 11  Fasciculi. )  Ratisbonae,  Bfanz«  1851. 
Fase.  1.  8. 1—336.    gr.  8.    (2  Tbir.) 

[?45t]  Aus  dem  Nachlaaae  dea  Firsten  Alex.  Hohenlohe,  weil.  Biscbof  von 
Sardika,  Grossprobst  o.  s.  w.  Gesammelt  a.  herausg.  von  S.  Brunner,  Begens- 
barg.'Mani.   1851.    136 8.  m.  1  Holzsch.     gr.8.    (22VaNgr.) 

1^4  *31  Betracbtungen  üb.  die  Evangelien  aller  Sonntage  d.  Kirchenjabres  von 
br.  Hirt.  BentlBger.  Prof.  Separ.-Ansg.  der  ,yBeilagen'*  xur  ZeitscbriA 
,,8iloab^'  K  Jabrg.  1850.  Aagatarg»  KoUmann.  1851.  418  8.  gr.  8. 
(n.  1  TbIr.  5  Ngr.) 

[2454]  Predigtentmfirfe  auf  alte  Sonn-  u.  Festtage  d.  katbol.Rircbenjahrcs. 
Von  Dr.  J.  Bapl  Zarbl,  Domprobst.  4.  Bd.  (od.)  7.  Jahrg. ,  nebst  e.  Anh.  v. 
«asgefobrten  Predigten  u.  e.  aipbabet.  Verzeichnisse  der  in  den  4  Bdn.  behan- 
def  teil  Gegenstiode.    Begensborg,  Maos.    1851.    620  8.    gr.8.    (ä2Thlr.) 

[2455]  Muster- Predigten  der  kathol.  Kanzel-Beredsamkeit  Dentschlands  aus 
der  neueren  u.  neuesten  Zeit.  Gewählt  u.  herausg.  von  Pfr.  A.  fftmgari,  7.— 
9.Bd.  2.  gänzlich  nmgearb.  Aufl.  Frankfurt a/M. 9  Sauerländer's Verl.  1851. 
0.8.    (ilTblr.  5Ngr.) 

lab.:  Die  Feate  der  aeligatea  Juagfran  Maria.  1*3.  Tbl.  (XIV  a.  836,  XII  u.  508, 
XVI  B.  «•«  S.) 

[2456]  Neae  Predigt-Bibliotbek  dea  in-  u.  Aualaodea.  In  Verbind«  m.  Dom- 
pred.  Dr.  F.  X.  IHmm^igUtn,  Pfr.  Dr.  F.  J,  Sok^rww^  Prof.  Dr.  G.  J.  Steffen- 
reuier,  Ehrendomb.  Dr.  J.  Em.  Feith,  berausg.  von  Dr.  Chr.  Gto.  fFüke. 
VU.  Jabrg.1851.     Wurzburg, Suhel.    6Lieff.    gr.8.    (ä Lief.  n.  12 Ngr.) 

12457]  Predigten  auf  ^  ersebied.  Feste  d.  kathol.  Kirchenjahres  nebst  Ge legcn- 
beitsredenvoo  Jos.  Algner,  Stadt-Dekan.  l.Bdchn.  München,  Palm.  1850. 
^SSS.    8.    (Q.23i\gr.) 
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[2438]  Der  geistige  Ktmpr,  dargestellt  in  Predigten  ton  Dr.  Ign.  feigerie. 
Hof-u.Burgpfr.  Wien,  (Braomüller.)  1850.  YUIa.  186S.  gr.8.  (n.20Ngr.) 

[2459]  Gesammelte  Kanzel  vortrage  von  Dr.  H.  F0TSter,  Dompred.  a.  Cons.-R. 
Ein  Anhang.  A.  u.  d.  T. :  Die  christliche  Familie,  l^ünf  Predigten  zu  BresUa 
gehalten.  S.AuQ.  Breslau» Hirt;  1851.  Villa.  60 S.  gr.8.  (n.  lONgr.; 
cpl.n.7Thlr.25Ngr.) 

[2460]  Dr.  Fn.  Jof .  HartBtgers,  wefl.  Pfr.  n.  Prof. ,  fainterlassene  Predig- 
ten in  einem  Jahrgänge  vervollstSndigt  von  Pref.  Dr. /«Ar.  F/tiei^,  Pfarr-Verw. 
2  Bde.  (Vom  1.  Adv.  bis  zum  heil.  Osterfeste.  ^  Vom  fa.  Osterfeste  bis  zimi 
24.  Sonnt,  n.  POngsten.)  Regensbarg,  Manz.  1851.  XVI  n.  908 S.  gr.8. 
(2Thlr.20Ngr.) 

[246n  Predigten  anfalle  Sonn-  n.  Festlage  des  ganzen  Jahres  von  Dr.Fn. 
ka?.  Hlmmelstelll ,  Dompred.  2.  Bd.  A.  o.  d.  T.:  Predigten  für  die  heil. 
Pfingstzeit.    1.  Hälfte.   Ebend.    Vla.323S.    gr.8.    (^Bd.  1  Thlr.3S/4Ngr.) 

[2462]  Die  Predigt  in  Bildern.  Katholische  Symbol.  Kanzelreden  für  ver- 
schied. Sonn-  u.  Festtage  d.  Kirchenjahres  von  Ant.  Jarisch,  Weltpriest.  2.  o. 
3.Bdchn.    Ebend.     146  a.  130  S.    8.    (äl5Ngr.) 

[2463]  Die  zeitlichen  Segnungen  des  Christenthoms  fQr  diemensehl.  Gesell« 
Schaft,  dargestellt  in  e.  Reihe  v.  Kanzelvorti^gea,  gehalt.  zu  Aachen  in  der 
Fasten  1850  von  Joh.  Thd.  Laurent,  Bisohof.  Neuss,  Schwaon'sche  Verlagsb. 
1851.     173  S.    gr.8.    (15Ngr.) 

[2404]  Die  geheime  Offenbarung  des  Apostels  Johannes,  nnd  zwar  die  ersten 
drei  Kapitel  derselben  in  zehn  Vorträgen  erklärt  von  Dr.  Fr.  Xav.  Pailhlber. 
Schaffbausen,  Hurter.    1851.    LIVu.SOSS.    8.    (27Ngr.) 

[2465]  Olavd.  Tezlert  Predigten  auf  die  FestUge  der  seligsten  Jungfria 
Maria.  Ans  d.  Franz.  übers.  Neu  bearb.  von  Pfr.  Chr.  ObtrnaorfBr,  Aag^ 
barg,  Schmid.    1851.    IVa.l68S.    gr.  12.    (l^ANgr.) 

[2466]  Ein  Kirchenjahr,  Predigten,  Homilleh  und  Exhortationen  auf  all« 
Sonntage  u.  die  meisten  Feiertage  d.  kathol.  Kirchenjahres  v.  Frx.  Igü*  Walk- 
mfiller,  Pfr.  2.  Lief.  Vom  S.  Septuages.  bis  zum  4.  S.  nach  Ostern  eio- 
schlussig.    Ebend.  1851.     187  S.    12.    (^]5Ngr.) 

!2467]    Das  grosse  Gebot  de^  Herrn  oder  die  christliche  Nächstenllehe  von 
I.  Waser,  Priest.    Luzem,  Qebr,  Räber.    1851.     192  S.    8.    (9  Ngr.) 

[2468]  Philothea  oder  Anleitung  lom  gottseligen  Leben  von  Fn.  f  •  StUf, 
Bischof.  Nach  d.  franz.  Orig.-Ausg.  für  jeden  JStand ,  jedes  Alter  a.  Geschledit 
bearb.  u.  m.  einigen  Anmerk.  begleitet  von  Jos,  Moormann,  Vioar.  Neue,  nodh 
mals  durchgeseh.  a.  m.  Morgen-,  Abend-^  Messe-  u.  s.  w.  Gebeten  bereich. 
Ster.-Ausg.  Mit  1  SUhlst.  Münster,  Deiters.  1851.  VIII  n.  460  S.  U* 
(7Vj  Ngr.) 

[2469]  Des  Abt  LadOV.  Bloslos  ausgewählte  Schriften.  2  Bdchn.  A.  n.  d.  T.: 
Geistliche  Anleitnog  zur  christl.  Vollkommenheil.  Uebers.  von  Magn,  Jochim* 
2.  neurevid.  Ausg.  Sulzbach,  v.  Seidel.  1851.  XVI  u.  260  $.  gr.  16. 
(UV*  Ngr.) 

Anleitunf  son  Hinnel  von  Joh.  ßona,  Card.  N«eh  d.  Latein.  Mamter,  Afchet* 
dorflE.  1859.    Villa. 308  8.    t2.    (3|  Ngr.) 

[2470]  Wegvreiser  von  der  Erde  zum  Himmel.  Oder ;  Der  F&hrer  des  Christen 
in  den  verschied.  Altersjahren  u.  Lebensverhältnissen  von  J.  ^ime,  General- 
vicar.   Aus d. Franz.    Regensburg,  Maus.   1851.   268 S.   gr.8.    C^^Vs^S'*) 

Der  Weg  zum  Himmel.  Ein  ErliauvngRbnch  fGr  Christen ,  velche  nach  e.  ToUkda' 
menen  Leben  itreben.  BeiAndera  filr  die  Mitglieder  d.  dritten  Ordern  dei  heiL  Fi«»- 
sifknt.  Warendorf.  (Maneter,  Deiters.)  1851.  XXXVI  n.  5f4  S.  m.  1  Utk.  tX 
(n.  «1  Ngr.) 

Paradlet  der  «hrittllchen  Seele.  Ein  vollttXnd.  Gebet- ,  UnterrichU-  n.  Erbaonnfi* 
buch  ana  der  beil.  Scbrift  a.  den  Werken  der  Väter  u.  Heiligen  der  katkol.  Kirebe  ▼•■ 
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Merfm-H^rttimt ,  Pfr.  Lic.  S.  Aofl.«  nach  Aanegani't  Uebenets.  jn.  B«rilcktlelit.  4. 
laCeia.  Ori^^naU  nen  l>««rb.  von  d«n  Herautgeber  d.  Gebetbucbe  a.  d.  T.:  „So  tollet  ihr 
betca.**  Mit  e.  Anb.  v.  kirchl.  Gebeten,  Gelingest  Litaneien  o.t.w.  Münater,  Deiters, 
la&l.    XVI  a.  782  S.  m.  1  SUhUt.    t«.    (22^  Ngr.) 

Perlen  der  Andacht.  Yollftind.  kathol.  Meaagebetbach ,  enth. :  25  TolUtänd.  Meii - 
gebete  für  vervcbied.  Zeiten  u.  Gelevenbeiten,  nebet  Morgen-,  Abend-,  Beieht-  n.  Com- 
MniNion-Andaebten,  Betraebt.  anf  alle  Tage  in  der  Woehe  u.  i.  w.  Ton  G,  Jäger,  Pfr. 
MitlSubUt.    Regentburg,  Manx.   1851.    IV  u.  546  S.    12.    (15  Ngr.) 

Cantate!  Katbolitcbet  Getangbnch  nebst  e.  Tnllatand.  Gebet-  n.  Andachtibncbe  von 
H.  HoH4.  2.  tebr  ?erni.  Aufl.  Paderborn,  Scböningb.  1851,  XVI  u.  528  S.  8.  (n.  12  Ngr.) 

Jüdische    Theologie. 

|2471]  Satzungen  u.  Gebräuche  des  Ulmudisch-r^bbfniiscben  Jodenthoms. 
Ein  Handbuch  für  Juristen ,  Staatsmänner,  Theologen  u.  Geschichtsforscbery 
»0  wie  für  Alle ,  welche  sich  über  diesen  Gegenstand  belehren  wollen  \oo  Dr. 
J.  1.  SehrMer,  Reelor.  Bremen ,  Geisler.  1851.  XII  n.  67S  S.  gr.  8. 
(D.3Ttilr.) 

Grfiadung  einet  Seminare  für  die  Israeliten  in  Oetterrcieh.  Ein  Wort  xur  Zeit  ron 
jä.  AoAm,  Rabbiner.    Wien»  Jatper,  Hügel  u.  Maas.  1851.    28  8.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

13472]    Das  Leben  der  Propheten.    In  Kanzelvortrigen  von  Dr.  tal.  Frie4« 
aes^r.     f.  Bd.    I.  Einleitang.   II.  SaoHiel.     Brilon.    (Leipzig,  Hunger.) 
1851.    XIV  u.  286  8.    gr.  8.     (n.  1  Thir.) 

13473)  Gebet-  o.  Erbauongsbuch  für  Israeliten ,  angeknüpft  an  die  einielnen 
Woehenabschnilte  der  Bibel.  Nebst  e.  Rituale  für  alle  Fälle  der  öffentl.  o. 
hiosl.  Andacht  ton  H.  Prlcer,  Berirks-Rabb.  1.  Tbl. :  Die  öffenll.  Andacht. 
Brilon.  (Leipzig,  Hunger.)    1851.    VI  u.  307  8.    gr.  8.    (35V2Ngr.) 

[2474]  Gebetbuch  für  jüdische  Reformgemeinden.  3.  Tbl. :  Die  Festgebete 
3.A0II.     Berlin,  David.    1850.    IVa.311S.    gr.8.    (15 Ngr.) 


Schöne    Künste. 

Musik. 

[2475]  Neue  Berliner  Mnsikzeitnng,  herausgeg.  von  Gust.Bock,  anter  Mlt- 
wirknng  theoret.  u.  prakt.  Musiker.  5.  Jahrg.  185t..  52  Nrn.  (Bog.)  Rerlin, 
Bote  a.  Bock.  Imp.-4.  (n.  3  ThIr. ;  halbjährl.  n.  1  ThIr.  25  Ngr. ;  Mit  Musik- 
FrimieD.5Thlr.;  halbjahrl.  o.  3  ThIr.) 

{34761  Rheinische  Musik-Zeitung  f.  Kunstfreunde  u. Künstler  herausgcg.  von 
L.  Bisehoff,  Prof.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.)  C6I0,  Schloss.  gr.4.  (Vier- 
icljlkhfl.  n.  1  Thlr.) 

[3477]  Signale  f.  die  musikalische  Welt.  Red. :  Barth.  Senff.  9.  Jahrg.  1851. 
52  Nrn.  ( V2  Bog.)    Leipzig,  B.  Senff.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[2478]  Urania.  Eine  ransikalische  Zeitschrift  zar  Belehrung  a.  UBterhaliung 
1.  Deutschlands  Organisten  n.  Volksschullehrer.  In  Verbindung  mit  J.  M.  An- 
ding,  F.  G.  Baake,  C.  Breitung  u.  A.  herausg.  von  G.  fF,  Kömer.  8.  Jahrg. 
1851.  12  Nrn.  (Bog.)  Erfurt,  Körner,  gr.  8.  (15  Ngr.;  einzelne  Nrn. 
k  4  Ngr.) 

[3479]  Jahrbuch  für  Musik.  Vollstindiges  Verzeichniss  der  im  Jahr  1 849  er- 
schienenen Musikalien,  musikal.  Schriften  u.  Abbildd.  u.  s.  w.  flerausgeg. 
wo  Barihoff  Ser^.  9.  Jahrg.  Leipzig,  B.  Senff.  1851.  IVu.  112S.  gr.8. 
(baar  n.n.  35  Ngr.) 

[3480]  Systematisch  geordnetes  Verzeichniss  der  im  Druck  erschienenen  Com- 
Positionen  voorRob.  Schumann.  Mit  Angabe  der  Verleger  u.  Preise  herausgeg. 
?ODA.WllisiUBS.    Leipzig,  Whistling.    1851.    III  u.  52  S.  gr.  8.   (2üNgr.) 
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[2481]  System  der  Tonlehre.  YoDfebvS.  Wieo,  Wallisbaii^ser.  1850.  VI 
U.123  8.   gr.  16.     (12Ngr.) 

»'U82]  Theoretisch-praktische  Anleftang  zam  Sladiom  der  Harmonie  f.  Di- 
f  ttanten  n.  angehende  CompoDisten.  Zugleich  als  Snppl.  zur  2.  Aufl.  der  Kla> 
\ierscbale  des  Vfs.  Von  G.  1.  Scheidler. .  Marburg,  ElwerL  1850.  IT  a. 
2U0S.    8.     (15Ngr.) 

|2483]  An  Original  Grammar  of  Harmooj,  Counterpolnt,  and  Hasieal  Com- 
Position.  By  M.  Yernevil.  New  ediU  2  Yols.  London ,  1851.  33V4  Bog. 
tmp.-S.    (21  sh.) 

[2484]  Masik-Anhang  zu  einer  evangel.-lather.  Gottesdienst^-Ordnang,  enlb. 
Allargesänge,  Chöre»  Introiten,  Sequenzen,  Responsorlen  der  Gemeinde  u.s.w. 
herausgeg.  von  ^/u^  TTkif.  5üAeiiA 9  Pastor.  Stettin,  Weiss.  1851.  167  8. 
gr.4.    (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

|2485]  If elodienbucb  f.  evangelische  Gcroeindao  m.  besond.  Beröcksiebtigaog 
des  neuen  Berliner  Gesangbuchs.  Herausg.  von  C.E.Pax,  Berlin,  G.  Reioier* 
1851.   VUIu.  128S.   8.    (6  Ngr.) 

[2i86]  Einhundert  leichte  u.  gemiige,  tbeils  mehr,  theils  weniger  thematisch 
gthaitene  und  für  jede  Kirche  geeignete  Choralvor8p4ele.  Ymi  L.  R.  febhirdl} 
Mnsik-Dir.  17.  Werk.  Erfurt,  L.  E.  Gebhardi.  1850.  YllI  a.  95  S.  8. 
(20  Ngr.) 

[2487]  Prilludlenbuch  zu  jedem  eTangel.  Choral-Bncbe.  Enthalt,  leichte  nod 
kurze  Choralvorspiele  in  allen  nur  mögliehen  Formen  u.  s.  w.  Ein  HWs-Baeh 
zum  Gebrauche  beim  öffentl.  Gottesdienste,  wie  auch  als  Schule  rar  weilen 
Ausbildung  in  der  Kunst  des  Orgelspiels.  Yon  G.  W.  Kiner  n.  A.  6.  Rltttf. 
(In  3  Bden.)  1.  Bd.  3.  Aufl.  Erfurt,  Kömer.  1850.  YI  u.  192  S.  qn.4. 
(Subser.-Pr.  n.  3  Tbir. ;  Ladenpr.  n.  4ThIr.;  3  Bde.  zusammen  n.  8  Thlr.) 

[2488]  Die  Technik  des  Chorgesanges  od.  grundl.  Anweisung,  durch  Treff-.a. 
Slimmbildungsübungen  in  kurzer  Zeit  ein  gewandter  Chorsinger  zu  werden. 
Yerfasst u.s.w.  von  w.Conradi,  Lehrer.  Schwerin,  Kürschner.  1851.  388. 
8.    (n.5Ngr.) 

[2189]  Sammlung  liturgischer  Chöre,  bestehei^d  aus  fünf  voIlsISnd.  Liturgieen 
f.  gemischten  Chor  u.  zwei  dergleichen  f.  vierstimmigen  M&nnergesang.  Erster 
Nachtrag :  Der  liturg.  Chor  nach  seiner  Innern  Einrichtung.  Yon  J.  C-  Schirt' 
lieh,  Musik-Dir.  Potsdam,  RiegePsche  Buchh.  1851.  III  u.  43  S.  gr.  8. 
(n.7V2Ngr.) 

[2490]  Lieder  und  Weisen  vergangener  lahrhindeffte. '  Worte  and  Töne  dca 
Originalien  entlehnt  von  G.  F.  Becker,  Organist  u.  Lehrer.  3.  HefU  Leipzig» 
Kössling.    1851.   YIllu.80S.   br.8.    (kn.l6Ngr.) 

{2i9l]    Gesangbuch  für  kirchliche  Chöre.    Nach  dem  Kircheiyakr  geordnet a. 
n  Musik  gesetzt  f.  Sopran-,  Alt-,  Tenor-  u.  Bassstimme.    Yon  C.  F.  BtUBUl, 
U.U.  12.  Heft.    Sonninglicher  Gottesdienst.    [Schwere  Slucke.]    4  Slimmen. 
Zürich,  Meyer  u.  Zeller.    1851.   64  S.  qn.  gr.  4.     (k  Stimme  Z^U  Ngr.)  — 
ParUiur.    11.  u.  12.  Heft.   47  S.   qu.g^.  4.    (k  18  Ngr.) 
Dm  0«taBgbach  i«t  ann  volUtaDdlg  «rMkUBmi. 

[2492]  Eastem  Music:  Twenfy  Melodies  from  the  Egyptian,  Greek,  Jewisb, 
Syrian,  Turkish,  and  Arablc,  for  the  Yoice,  Oulcimer,  and  Drum ;  wlth  Piano- 
forte  Accompaoiments  and  Illustrations.  Bv  J.  HaccreKOr.  M.A.  Lood., 
1851.    34  8.    gr.  4.    (2  sh.  5  d.)  — o    p     . 


Stenographie. 
I 

IC 

— 12S.   8.     (k3a/|Ngr.) 


[2493]    Stenographische  BItttter.    Organ  für  den  Gabelsberger-Stenographeo- 
Central-Yerein  In  München.    Nr.  4 -*  9.    München,  Franz.  1850.  51.  k^ 
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m^  AilcitBag  sar  ^cMselMn  BedeseicbmlUnst  od.  Stea^gfiflile.  Voa 
fn^  J$L  teitlBtergtr.  2.  Aoll. »  nach  des  Vf.  lOotef laaMseo  Papierea  ?oa 
4,^  ^bckbcrger-Sienographen-Ceatral- Vereine  äingnrfc.  Möocben,  Franz« 
l«^  lUY  a.  143  8.  m.  65  Lilh.  u.  2  lilh.  Tab.   gr.  4.    (n.  2  Thlr.20  Ngr.) 

YIM]  Leitfbacli  der  deutschen  Stenographie  nach  Gabelsberger.  tarn  Selbst- 

wMRkhte  ^onögticb  geeignet.     Verfasst  u.  heravsgeg.  tom  ersten  Österreich. 

ftusdyipbcn  -  Bureau.     Eigentbam  des  Bareao.    Erstes  steno-typo-Iitbo- 

uMm  Werk.     Wien»  (Gerold.)  1850.  YIII  u.  120  8.  m.  1  Tab.  Lex.-8. 

0iJllb.8Ngr.) 

MN]  Anweisiuig  die  deutsche  Bedezeichefll(QMt  [Stenographie]  nach  6a- 
iiiiiiiRiii  System  in  kurzer  Zeit  pralitisch  za  erlernen.  Von  Fn-  Em.  Drecbs- 
'^^Uknr.  Leipzig«  Hunger.  ISSl.  VI  u. 39  S.  m.  S3  Uth.  8.  die  Ueber- 
~  { der steoogTspk.  Beispiele  enth.  8.    (22>^!^r.) 

13497)  LeJbrbnch  der  Stenographie.  Von  G.F.fletXSChe,  Finanzcalcnlalor 
iBBlnden.  S.u.  6. Lief.  Dresden,  Adler u. DieUe.  1850.  S.  161— 225.  4, 
(«ilTblr.  38  Ngr.) 

fMiq  Lakrbocil  der  Bedezeicbenkonst  IStenographfe]«  Nach  Gabelsberger- 
MfeBiJLekrfscblude  als I.eitCidett  f.  Lehrer,  wie  znm  SelbsUrolerricht.  Nebst 
iflUtag  Ar  EMvicbtUBg  u.  Creschiilsbehaiidtnng  stenegrapb.  Lebranstaile ii 
i.Xauieieo«  VobFr.  Winrd.PreL  l.~3.Lief.  Oessan»  KaU.  1850. 51. 
LI— IM.    sr.S.     (ha.  10 Ngr.) 

Bh  Sf  ■•ftiapliie  ia  Lcbnaitalton  fttr  kBk«r«  BnduBir.  (Von  K.  AIhrtehl.)  Ankun- 
Ipi^McWrift  4er  a^Maiekat  Absnkaltenden  Prfifongen  dirr  Sek&ler  dies  Modernen  Ge- 
MijfanMMiain  Ml  Laiyrij.    Leipaig,  Klinkhaidt.    1851.    t2  8.  a.  1  Suiatof.    gr.8. 

iMn    IHe  Stenographie  in  sechs  Lectionen  n  erlernen.    Neues  einfaches 
i  4mr  Stenographie,  gegrindet  anf  die  Gesetze  der  Wortbildung  und  der 
^rift,  für  Jeden  fassKeh  anwendbar.    Von  L«  i.  F.  Amds.    Berlin, 
iftS«.    lS.Teitu.01ith.Taf.  FoL    (n.  15  Ngr.) 

L  Jakobi'8  zehn  nnterricbts-briefe  in  der  Stolze'schen  Stenographie. 
V.  gedr.]  Berlin,  Tb.  Grieben.    1851.    84  gespalt.  S.  gr.  4.  n.  65  lilh« 
:.BcfariftUf.  in  gr.  8.    (baar  n.o.  4  Thir.) 

Stenographisches  Taschenwörterbnch,  der  im  poliu  a.  Parlamentär. 

b&ufiger  Torfcomroenden  Wörter.    Mit  Einschlass  fremdartiger  Ans- 

,  anf  Grundlage  der  sogenannten  slenographiscb-gekirzten  Schrift  ver- 

keransgeg.  von  K.  Weitarm&yer.    Wien,  Lechnar.   1850.   IV  0.84  8. 

(0.16  Ngr.) 

Catehketgtri  Synlitm  ia  ite— -typo4lth»graphiidb—  Drack. 

Steaaimakie  \m  Ibrer  Anwendung  ajif  die  Telegnphle.    Von  17.  P.  Ifieittehe, 
,  (Tifk.)    18M.    U  litk.  8.    FnL    (a.  W  Ngr.) 


Todesfälle. 

_^j    Am  27.  Marx  starb  zu  Altenbarg  der  prakl.  ArI  Dr.  X,  Ed.  ffimuw^ 
^  Mder  Schriften  „diss.  de  sarcocele'^  1835,  „Der  thierisch-animal.  Magnetis- 
'  ^^and  seine  Geheimnisse**  2.  Ausg.  1842,  „Kalt  Wasser,  die  einfacMile 
i4crXatar  znrif  eilung  von  Körper-  and  Seelenkrankheiten*'  1842,  „Offher 
faoDr.K.  Bock«  die  Medicinalreform  in  Sachsen  betr.**  1845,  mehrere 
efai  aMdieiu.  Zeitschriften  a.  s.  w.,  im  42.  Lebensjahre. 

i— I   Aaf  Anr  zu  Ribc  in  Dänemark  Pet.  Chr.  AdUr^  Adjanct  an  der  dasl- 
■Ukedndsäu'le,  M«gll«<i  <*«  Landestbfags,  Yf.  mehrerer  für  die  valcr- 
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lind.  Gesehiehte  wieliliger  Sdialprogramme,  Rad«elMir4eryiloriik-tUtittid 
Maanedstidende  forRibe  Stift**  18S8  f.  a.  s.  w.,  geb.  za  Eopenhagea  ib«.  Od 
1796.    Vgl.  i^nlMo  allmiod.  ForfaUer-L^.  I.  9. 

[2504]  Am  3.  Apr.  der  Cardinal-Priester  Fme,  Machiy  Decao  des  heil.  CoUe 
giumSy  Cardinal  seit  1 8:26,  geb.zuMooteGasconeam  31.  Aag.1770. 

[2505]  Am.  6.  Apr.  za  Charlolteoburg  Jul.  Miller,  alt  Tenorsioger  ehedn 
sehr  geschHtzt  u.  auch  durch  mehrere  wohlgelongeDe  CompositioDeo  TooOpff 
(„Merope<S  ,,die  VerwandluBgeD<<  o.a.),  Messen  and  Tierstimmige GesiB{ 
bekannt y  geb.  za  Dresden  im  i.  1780. 

[2506]  Am  7.  Apr.  zu  Mailand  Abate  Tamm.  GhimiH,.  Prof.  am  k.  k.  GfiBBi 
Slam  di  8.  Alessandro.  Sein  bedeolendes  Vermögen  legirte  er  der  toifB 
Humanitätsanstalt  für  entlassene  Sträfllinge. 

[25071  Am  11.  Apr.  zu  München  Dr.  jur.  Frz.  Xav,  v,  JFemng^  Dlrtd«! 
k.  b.  Appellationsgerieht  zu  Passau,  Ritter  der  Verdienstorden  der  bayer.M 
and  Tom  h.  Michael,  d.  Z.  LandUgs-Abgeordoeter  för  den  Wahlbezirk  K^ 
felden,  früher  Kreis-  und  Stadtgerichtsdireclor  za  Würxborg,  VCderSol 
„Rechts-Ansichten  über  die  NotJiwendigkeit ,  die  Enttcheidoogsgriiiöt  bdi 
Beschlagnahme  oder  Confiscation  der  Schriften  öffentlich  bekannt  zi  mA^ 
1821 ,  Bruder /oA.  Nep.  v.  ff^ening-Ingenheim^s ^  deasea  „Lehrbach  6»pM 
Civilrechts«'  er  in  der  4.  Aufl.  (1831  f.)  herausgab. 

SI508]    Am  12.  Apr.  za  Copenhagen  PaulJmeMen,  Lehrer  an  der  dasigeajj 
ürgerschule,  früher  seit  1803  Adjunct  and  seit  1806  Oberlehrer  der  I 
Sprache  an  der  Eathedralschnle  za  Christlania,  1813  Oberlehrer  an  d.  g' 
Schale  za  Slagelse,  1815—17  Rector  derselben  za  Friedericia,  Vf.  der  8 
„Oro  de  Icrde  8koler'<  L 1816,  „Gr«sk  Lesebog  for  Begyodere«'  1832,  „6 
DanskOrdbogtilBragfordeostader.  Ungdom'*^  2  Del.  1830a.m.a.,  gtkil 
Island  am  21 .  Oec.  1776.  Vgl.  EnUto  almind.  Forfatter-Lei.  L  23. 

[2509]  Am  13.  Apr.  zu  Berlin  Dr.  Recklebm.  pension.  Professor  u  . 
dasigen  Thierarzneischale ,  Ritter  des  Rothen  Adler-Ordens  3.  Cl,  itf« 
Lehensiahre. 

[2510]  Am  15.  Apr.  za  Paderborn  der  prakt.  Arzt  Dr.  PhiLjint,Pwptr,\ 
Arzt  za  Brakel,  Vf.  der  Schriften  „de  viribus  corporis  bamani  meck« 
1821 ,  „Die  Kinderpraxis  im  Findelhause  u.  in  d.  Hospiul  für  kranlMÜ« 
Paris.  Kritische y  mit  eigenen  Erfahmngeo  gemtoehte  Bemerkongco'' 
„  Das  wechselnde  Farbe nverhiltniss  in  den  verschiedenen  Lebensperi«« 
Blattes  nach  seinen  Erscheinungen  o.  Ursachen^*  1834»  „Ueber  d.  Heil« 
gen  der  Arminiasquelle  in  Lippspringe,  bes.  gegen  Brustkrankheites"  1 
, «Grundzüge  der  Pathogenle  oder  d.  Elementarkrankheiten  in  ihren  eiab^ 
u.  zusammengesetzten  Verbind ungen'<  2  Thie.  1844-  46,  sowie  nehrcmX 
handlungen  in  medicin.  u.  natarwissenschafü.  Zeitschriften,  geh.  Utr^ 
Wf^stfalenimJ.  1798.  | 
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Literaturgeschichte. 

1^5111  Catalogue  methodique  et  raisonnd  des  manuscrits  de  la  bibliothe« 
que  de  la  yille  et  de  Tttniversit^  de  Gand,  par  le  Bn.  Jal.  de  Saint« fienois. 
1.  Cahier.  Histoire  et  sciences  auxiliaires.  2.  Cahier.  Jurisprudence,beUe8- 
lettresysciencesetarts.  Gand,  Annoot-Braeckman.  13^9,50.  S.  1~-S02 
m.  1  Kapfertaf.    gr.  8. 

Zo  den  vielfacheo  Verdiensien»  welche  Charles  van  Hallhem 
(geb.  za  Gent  am  17.  Apr.  1764,  gest.  daselbst  am  16*  Oec.  1832) 
io  einer  langen  und  ruhmvollen  Tbatigkeit  als  Gelehrter  und  als 
Staalamann  um  sein  Vaterland  sich  erworben,  gehört  auch  die  Be» 
grSDdung  der  öffentl.  Bibliothek  zu  Gent.  Als  ergriffen  von  den 
Stürmen  der  französischen  Revolution  die  zum  Theil  reich  dotirten 
Klöster  Belgiens  aufgelöst  und  ihre  Kunst-  und  wissenschaftlichen 
Schätze  zerstreut  oder  geradezu  vernichtet  wurden,  war  van  Hulthem 
der  Thatigsten  Einer,  welche  zu  retten  suchten,  was  gerettet  wer- 
den konnte.  So  wurde  die  prachtvolle  Kirche  der  Abtei  Baudeloo 
zu  Gent,  in  welcher  nach  dem  zweiten  Einmärsche  der  Franzosen 
in  Belgien  im  J.  1794  die  Zerstörungswuth  ihr  Werk  schon  begon«- 
oen  hatte,  durch  v.  H*s.  muthvolles  persöloliches  Einschreiten  noch 
erhalten  und  zo  einem  Temple  de  la  Loi  —  pour  la  c616hration  des 
f&tea  nationales  —  von  der  Jury  des  artsy  deren  Secretair  er  war,  er- 
klärt. Hierher  wurden  bald  nachher  die  kleinen  BOchersammlungen 
mehrerer  Klöster  der  Franziscaner,  Carmeliter,  Dominicaner,  Au* 
gustioer,  der  Abteien  Waerschoet,  Troochiennes,  St.-Pierre  u.  and. 
gebracht y  van  Hulthem  als  Bibliothekar  mit  der  Anordnung  dersel* 
hea  beauftragt  und  dann  seit  dem  J.  1799  durch  mehrere  zweck- 
mässige Bauten  die  Kirche  zu  einem  Bibliotheklocäl  umgestaltet, 
das  io  seiner  geschmackvollen  innern  Einrichtung  von  m'enigen  An* 
stalten  dieser  Art  flbertroffen  werden  dflrfte.  Mehrere  zum  Theil 
ansehnliche  Bereicherungen  gingen  später  durch  Kauf  oder  Geschenk 
unter  v.  Hultbems  einsichtsvoller,  jedoch  durch  seine  wiederholte  Ab- 
wesenheit in  Paris  als  Abgeordnete!*  im  Tribunat,  im  Bathe  der  Ffinf- 
buodert  o.  s.  w.  zo  oft  unterbrochener  Verwaltung  dem  durch  ein 
Deeret  der  Consuln  im  J.  1797  zur  Stadtbibliothek  erklärten  Insti- 
tute zu,  welches,  als  /.  H.  1810  zum  Rector  der  kais.  Academte 
20  Brüssel  ernannt  worden  war,  in  seinem  Nachfolger  Jos.  AnL 
Walwein  de  Tervliet  einen  tflchligen  Vorstand  erhielt,  der  to 
1851.    II.  .  17 
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seiner  Monographie  „GaUlogne  des  manuscriU  de  la  bibliotb^qoe 
publique  de  la  ville  de  Gand"  (Gaod.  1816.  8.)  eine  ^  lange  Reibe 
von  seitdem  erschienenen  Monographien  Ober  belgische  Bibliotheken 
eröffnete.  Nach  der  im  J.  1817  erfolgten  Stiftung  der  Universität 
zu  Gent  Oberliess  der  Magistrat  die  Bibliothek  dem  Staate  noter 
Vorbehalt  der-  Zurückgabe  för  den  Fall  der  Wiederaufhebung  der 
Universität.  Durch  einige  grossere  Erwerbungen  und  regelmässige 
jahrliche  Ank.iufe  ist  seitdem  die  Bibliothek  zu  einer  Bflndezahl  voa 
etwa  600  Handschriften  und  60 — 65,000  Druckschriften  angestieges 
und  von  dem  Bibliothekar  A.  Voisin  in  mehreren  Schriften  (,,Biblio- 
Iheca  Gandavensis,  Catalogue  nelhod.  de  la  biblioth^ue  de  rOnir. 
de  Gand.  Jurisprudence'^  1839  [die  Einleitung  hieraus  eiozelo 
u.  d.'  Tit.:  ,,Recherches  histor.  et  bibliograph.  sur  la  bibliotb.de 
rUniv.  de  Gand^<  1839.  8.];  «fDocuments  pour  servir  ä  VhisX,  des 
bibliolh.  en  Belgique*'  1840  p.  1—76.  321—33)  ansf&brlich  be- 
schrieben worden.  In  dem  bereits  angefOhrlen  gedruckten  Haod- 
schriftenkatalogc,  der  Qberdiess  sehr  selten  geworden,  sind  nur  2S4 
Handschriften  verzeichnet,  und  bei  der  Bereitwilligkeit,  mit  welcber 
dergleichen  Publicationen  in  Belgien  unterstatzt  werden,  ist  daher 
die  vorliegende  neue  Bearbeitung,  in  deren  ersten  beiden  Heftei 
bereits  422  Handschriften  beschrieben  sind,  recht  dankenswertb. 
Die  Anordnung  derselben  ist,  wie  schon  aus  dem  Titel  henorgebl, 
systematisch;  die  grosse  Mehrzahl  stammt  aber  aus  dem  15  —  17. 
Jahrb.  und  ist  wenig  bedeutend  oder  von  blos  provinziellem  oder 
localem  Interesse.  Die  Beschreibung  kOnnen  wir  im  Allgemeiaei 
nur  loben,  sie  ist  prflris  unter  stäter  Reinweisung  auf  die  eiascbb- 
gende  Literatur,  ausfobriicher  aber,  wo  es  gilt,  weniger  Bekanotei 
genauer  zu  schildern,  und  was  die  Literatur  des  Mittelalters  betriffst 
zuweilen  mit  längeren  AuszOgea  untermischt.  Ohne  auf  Speciellei 
hier  vmstlndlich  eingehen  zu  dürfen,  macht  Ref.  in  dieser  Beziehcsg 
auf  die  Beschreibung  einer  auch  durch  ihre  Malereien  sich  ansieieb- 
nenden   Handschrift  des  Floridus  Lambert!  aus   dem  Anfange  dei 

12.  Jahrb.  aufmerksam  (S.  14—44),  wobei  die  sehatzbaren  Arbei- 
ten von  Zacher  (Serapenm.  1842.  S.  145— 54.  161 — 72),  Bethnaas 
(ebend.  18^5.  S.  59  —  64.  79  f.)  und  Peru  (Archiv  f.  Ilt  deal. 
GeschichUk.  Vn.  S.  540— 46)  sorgfältige  Beachtung  gefunden  babes 
Die  älteste  der  vorhandenen  Handschriften  „Vita  S.  Amandi*'  g«* 
hört  dem  9.  Jahrb.  an  (S.  159  ff.)«  d>e  bächstfolrende  „Vitae  Saae- 
torum  Belgicomm'^  sUmmt  aus  dem  11.  Jahrb.  (S.  164  ff.).  U>t^ 
den  Handschriften  mit  werthvollen  Miniaturmalereien  verdient  eiae 
Handschrift  der  vitae  parallelae  des  Plutarch  v.  J»  1492  (S.  153-- 
55)  vorzugsweise  genannt  zu  werden.  Griechische  Randscbrito 
besitzt  die  Bibliothek,  wie  es  scheint,  gar  nicht,  von*  Handschriltea 
römischer  Glassiker  1  Hs.  des  Gate  ond  Laelius  des  Cicero  aas  des 

13.  Jahrb.  (S.  240),  1  Hs.  der  academ.  quaesliones  und  der  Bäeber 
de  legibus  v.  J.  1465  (S.  241),  1  Hs.  der  Rhetoriea  Vetos  vnd  nen 
ans  dem  15.  Jahrb.  (S.  241  ff.),  1  Hs.  des  Satfiist  v.  J.  1465  (S. 
242).     Von  den  alten  Rechtsbaehem  sind  1  Hs.  der  loslilntiooea 
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def  Jositoian  (S.  200),  1  des  Codex  (ebend.),  2  Hss.  des  Decretott 
GratiaDi  (S.  233  ff.)»  sämmtlieh  «Dgeblich  aus  dem  18.  Jabrh.  zu 
enriboeD.  Bereerkeaswerth  ist  dann  noch  eine  Saramluog  voo 
ScbrtAea  des  Mittelalters  Aber  Musik  u.  d.  T« :  Flores  mosicae  artis 
per  HogoBen  (S.  300  ff*)*  ^^*  3.  Heft  wird  die  theologischen  und 
die  orientalischen  Handschriften  enthalten ; '  unter  den  Beiles*  leltres 
sind  aber  schon  -1  Hs.  des  earmen  paschale  des  Sedulius  aas  dem 
12.  Jahrh.y   der  ecloga  Theodeli  ans  dem  14.  Jahrh.  u.  a.  m.  auf* 

[2512]  A  Disoourse'on  the  Studies  ofthe  Üniversitj  of  Cambridge.  By 
AdamSedgVidt  5.  Edit.»  with  Additioiis  etc.  Cambridge,  J.  Deighton. 
London,  J.  W.  Parker.    1850.    CCCCXLU  u.  3;22  S.    8.    (12  Sb.) 

Die  Rede  des  Woodward*Professors  in  Cambridge,  welche  der« 
selbe  in  December  1832,  am  Tage  des  Gedicbtnissfestes,  in   der 
Kapelle  des  Trinity-College's  gehalten,    erscheint  hier  in  fünfter 
Aatgsbe  au   der  ungewObnIichen  Lunge  Ton   94  Seiten  erweitert, 
aad  dorch  die  hinangefögte  einleitende  Abhaadlang»  einen  Anhang 
vad  ein  Supplement  zum  Anhange  su  einem  starken  Bande  ausge<^ 
debat.    Der  Vf.  selbst,  bekannt  durch  seine  Betheiligung  an  den 
Arbeiten  der  British  Association,    entschuldigt    mit   vorgerficktem 
Alter  seine  onverkennbare  Vorliebe  zu  weitschweiGgen  Discussionen, 
und  vergleicht  sehr  treffend  seine  Rede  \p  der  jetzigen  Gestalt,  wo 
sie  zwischen  einer  monströsen  Einleitung  und  einem  doppelten  An« 
hsDge  fast  erdrSckt  wird,   mit  einem  Weizenkome  zwischen   zwei 
llQblsteinen  (S.  314).     Indessen  diesem  Missverhältnisse  allein  ver- 
dsnkt  die  Schrift  das  sehr  allgemeine  Interesse,   wejcbes  sie  notb* 
wendig  f&r  alle  Diejenigen  h«'iben  wird,  welche  Englische  Wissen- 
scbaft  und  Englisches  UniversiUltswesen ,  namentlich  die  Kämpfe  der 
Englischen  Kirche  mit  den  gegenwärtigen  katholisirenden  Bestrebun- 
gen gern  im  Auge  behalten.     Denn  während  weder  eine,   vor  den 
Cambridger  Studenten  gehaltene  Predigt,  noch  die  zahlreichen  popu* 
Urea  Betrachtungen  Aber  Atheismus  und  Pantheismus,  Ober  Ideslis- 
mas  und  Sensaalismus,  Ober  Locke's  Theorie  und  Oken'sche  Natur- 
philosophie im  Aaslande  besondere  Beachtung  beanspruchen  kennen, 
und  anch  die  gelegentlichen  Darstellungen  aus  den  neuesten  Ergeb- 
m'ssen  der  Naturwissenschaften,    besonders  aus   der  Zoologie   und 
Astronomie,  das  Bocb  nicht  vorzliglich  empfehlenswerth  machen;  so 
verdient  doch  derjenige  Theil  der  Schrift  alle  Aufmerksamkeit,  weU 
cber  eine  Apologie  des  Englischen  Universitälswesens  Oberhaupt  lie-* 
fett,  vorzflglich  der  Einrichtungen  zu  Cambridge,  wegen  des  Reich- 
tbms  an  histoaischea  und  statisliscbeo  Nachrichten.  —  Die  gresse 
Verbreitang,  welche  die  Schrift  in  England  gefunden  (die  erste  Aas- 
gabe erschiea  1833)  erklärt  sich  durch  das  wachsende  Interesse, 
welches   die  in  Oxford  uod  Cambridge  noch^  immer  sich  mehrenden 
Uebertritte  zom  Katbolicismos  beanspruchen,  eine  Erscheinung,  von 
welcher  der  Vf.  die  GrOnde  oad  begleitenden  Umstände  mit  grosser 
AasfUhrlicbkeit  antersocht  —  ob  immer  mit  gänslicher  Udparthei- 

17* 


Digitized  by 


Google 


228  Litcraturgescbiclite.  ' 

lichkeitf  mag  dahin  gestellt  sein.  Hierzu  Iriti  in  der  gegeowärligei 
fünften  Aasgabe,  in  n'elcher  die  apologetiscben  Abscbnitte  der  Scbrtit 
besonders  erweitert  und  mit  Eifer  und  Vorliebe  bebandelt  erschei- 
nen, der  neue  Umstand,  dats  bier  die  ersten  Zurflstungen  zn  den 
barten  Kampfe  gemacbt  werden,  welcben  die  gesammten  Universi- 
tfltsmitglieder  gegen  die  kOniglicbe  GommissioB  zu  f&bren  fett  eot- 
schlössen  sind,  die  zur  üntersucbnng  des  gegen#ärtigen  Znstaades 
der  Universitäten  Oxford  und  Cambridge  vom  Ministerium  eingesetzt 
ist.  Bekanntlich  hat  diese  Gommission  im  ersten  Anlaufe  unterle- 
gen ;  sie  ist  gegenwärtig  suspendirt,  weil  ihr  Besteben  zu  Rechte 
mit  flusserster  Heftigkeit  angegriffen  wurde.  Hier  die  Scblussworte 
des  Vfs.  in  dieser  Angelegenheit:  „Unwissende  and  seichte  MSnoer, 
die  weder  Kenntniss  von  uns  haben  noch  Sympathie  fDr  unsere  A^ 
beiten  oder  Kunde  von  unsern  Stadien,  thaten  lebon  lange  ihr 
Aeusserstesy  um  die  Öffentliche  Meinung  Ober  die  alten  akademiscbei 
Institutionen  von  England  ^urch  rohe  und  gemeine  Verllumdong  zn 
vergiften.  Eine  gemässigt  und  furchtlos  einschreitende  Comnisiioo, 
welche  von  hohen  Grundsützen  beseelt  wfire,  wQrde  vielleicht  Gentes 
wirken,  wenn  sie  diesen  Verlflumdungen  ein  Ende  machte,  —  wen 
sie  der  Welt  erzählte,  dass  unsere  Universität  von  den  Grundsltxei 
der  Ehre  und  Unpartbeitichkeit  geleitet  wird,  dass  sie  sich  bestrehl 
hat,  viel  Gutes  zu  thun  und  innerhalb  dieser  Grundsätze  bereit  ui^ 
mehr  zu  thun,  sobald  ihr  ^in  besserer  Weg  nachgewiesen  werdet 
kann.^^  Von  einer  Gommission,  die  sich  hierauf  bescbränkle,  mOchte 
allerdings  Nichts  zo  fttrcbten  sein.  ' 


Jurisprudenz. 

{2513]  Die  Gutsherrlicbkeit  und  die  gutsberrlich-  bäuerlichen  Gaben  und 
Leistungen  von  Prof.  Dr.  Jül.Weiske.  Leipzig,  Hartknoch.  1$50.  VII o. 
112  S.   gr.8.    (15Ngr.) 

Man  kann  den  Hrn.  Hf. ,  dessen  Forschungen  im  Gebiete  der 
deutschen  Recbtsgescbicbte  und  des  deutschen  Rechts  rOhrolicbst  be- 
kannt sind,  nur  dankbar  dafür  sein,  dass  er  mit  gewohnter  GrQid- 
lichkeit  ein  Thema  zu  bearbeiten  unternommen  bat,  welches  gerade 
jetzt  von  entschiedener  Wichtigkeit  ist,  obwohl  zu  wUnschen  gewe- 
sen wäre,  dass  die  Arbeit  frflher  erschienen  und  wenigstens  feiaiel- 
nes  daraus  in  der  neuen  Gesetzgebung  zu  benutzen  gewesen  wäre. 
Jedenfalls  ist  es  aber  auch,  abgesehen  von  etwaigen  praktischei 
Vortheilen,  für  die  Wissenschaft  von  entschiedener  Wichtigkeit,  eis 
Verhältniss  noch  in  dem  Augenblicke  beleuebtet  zu  sehen,  in  den 
es  in  Begriff  ist  za  verschminden.  ,,Mit  der  Anfhehnng  der  Gots- 
herrlicbkeit,^'  sagt  der  Vf.  im  Vorwort,  „sinkt  abermals  ein  Institat 
des  Mittelalters  dahin.  Seiner  Idee  nach  konnte  es  sich  zu  eiaer 
treflDichen  socialen  Einrichtung  ausbilden.  Das  Verschwinden  der 
Gutsherrlichkeit   in   ihrer  heutigen  Gestalt  und   ßedeulnng  kffnaei 
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wir  aber  nichl  beklagen/*     Ref.  stimmt  zwar  dieser   letztem  An- 
ticbt  nicbt  unbedingt  bei ;   er  glaubt  vielmehr,   dass  eben  weil  die 
deai  Institut  zu  Gmnde  liegende  Idee  vortreflQieh  war,  et  nur  einer 
i€kj9|iferisrh   bildenden   Hand  bedurft   bAtle,    die   Idee    in    rechter 
Weise,  d.  b.  so  wie  es  die  Obrige  Gestaltung  der  Verhiltnisse  er- 
heischte,   in  Ausführung  zu  bringen;   allein  es  liegt  einmal  in  der 
Zeit,  ohne  Weiteres  das  was  uns  so  wie  es  ist,  nicht  mehr  gefällt, 
wegzuwerfen,  weil  es  freilich  leichter  ist,   das  Alte  zu  verwerfen, 
als  etmas  Neues  eben  so  Tüchtiges  aufzubauen;   weil  die  Menschen 
gläaben,  etwas  Grosses  vollbracht  zu  haben,  wenn  es  in  den  Zeitun* 
gen  heisst:   unter  den  und  den  Minislern  sind  die  und  die  Institute 
i€$  Mittelalters  abgeschafft  worden  und  weil  endlich  Viele  meinen, 
es  komme    darauf  an,   den  WOnschen  des  sogenannten  Volkes   zu 
eatsprechea,  das  allerdings  das  Alte  zu  verwerfen  pflegt,  weil  es  alt 
ist  «od  das  Neue  mit  Jubel  begrOsst,  weil  es  neu  ist.     Indessen  ge- 
hört ein  tieferes  Eingehen  auf  diese  Frage  nicht  hierher,   vielmehr 
Biag  Qber  die  kleine  Schrift  noch  Folgendes  bemerkt  werden.     In 
dem  1.  Abschn.  von  der  „Gutsherrlichkeit^^  worunter  der  Vf.  ein 
laMitut  des   Öffentlichen  Rechts  versteht,  welches  in  dem  genossen- 
schaftlichen Verbände  des  Gutsherrn  und  seiner  Bauern,  die  zu  guts« 
herrlich -bäuerlichen  Gaben  .und  Leistungen  gegen  Gegenleistungen 
des  Herrn  verbunden  sind,  besteht,  erOrtert  derselbe  die  Frage:  ob 
diese  Gntsherrlichkeit  aus   dem  „Grundeigenthum,^'  oder  aus  der 
„Palrimonialgerichtsbarkeit,"  oder  aus   der  „Vogtei^^  ihre  Entste- 
hung habe.      Man  rouss  freilich  bei  diesen  Erörterungen  und  ihrer 
Beortheilungr  immer  das  ganze  Mittelalter  in  seiner  EigenihUmlichkeit 
vor  Augen    liaben  und  nichl  etwa  von  der  neuen  Zeit  und  wie  sieb 
in  dieser  hier  und  da  die  Gutsherrlichkeil  gestaltet  haben  mag,  ctfck- 
wirls  schliessen.    Der  Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  die  Gutsberrlich- 
keil  kein  privatrechtliches,  sondern  ein  Öffentliches  Institut  gewesen, 
und  dass  es  eben  als  ein  solches  nicht  dadurch  habe  entstehen  kön- 
nen, dass  irgend  eine  Privatperson  Thetle  ihres  Grundes  und  Bodens 
an  einzelne  Andere  auf  priyalrechtlichem  Wege  gegen  gewisse  Zin- 
sen n.  s.  w.    aberlassen.     Er  suchl  ferner  nachzuweisen,   dass  die 
GalsherHicbkeit  nicht  aus  der  Patrimonialgerichtsbarkeit  entstanden 
sein  kOane,  da  letztere  offenbar  weit  jfingern  Ursprungs  sei;  sie  sei 
gewissermaassen  das  letzte  Ziel,  das  höchste  Recht,   nach  dem  die 
Gntsberm   gestrebt  und   eben   deshalb  kOnne  sie  nicht  der  Anfang 
oder  Ausgangspunct  der  Guisherrlichkeit  sein.    Der  Vf.  findet  daher 
vielmehr  den  Ursprung  der  Gntsherrlichkeit  mit  Reyscher  u.  A.  in 
der  sogenannten  „Vogtei,^'  und  bemOht  sich,  diese  Ansicht  ausfUbr- 
lieh  zu  begründen.     Ref.  bescheidet  sich,  dass  es  sehr  grOndlicher 
Forschungen   bedarf,    um  zu  einen  sichern   Resultat  zu    gelangen, 
grOndlicher  als  er  sie  anzustellen  vermocht  hat.    Allein  er  kann  den 
Zweifel  eicht  unterdrOcken,  ob  überhaupt  die  ganze  Frage  Ober  die 
Entstehung   der  Gutsherrlichkeil  in  solcher  Allgemeinheit,   wie  sie 
der  Hr.  Vf.  aufgestellt  hat,  mit  sicherem  Erfolg  beantwortet  werden 
könne.     Alle  dergleichen  Institute  bilden  sich  nur  sehr  allmfllig  aus 
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nad  W600  man  aneh  zugeben  kaao,  dass  maBehet  BigeatbOmUdM  der 
Gotsherrlichkeil  znnSehit  aat  dem  Vogtet- VerhAltaita  enUproDgen 
fein  mag,  so  ist  doch  der  Vf.  selbst  so  ehrlich,  eiozogestebea,  dais 
samenllich  die  Patrimonialgerichtsbarkeit  hier  nnd  da  weseotlich  air 
Aasdebanng  jener  Gotsherrlicbkeit  beigetragen  habe,  so  dass  dcaa 
zuletzt  Alles  hanptslehlicb  darauf  ankommen  wird,  wie  weit  nu 
den  ursprQnglichen  Begriff  der  sagen.  Guisherrlichkeit  —  ein  Ani- 
dmck,  der  noch  dazu  erst  der  spitern  Zeil  angehört  —  ansdehoei 
will,  oder  darf.  In  dieser  Beziehung  ist  denn  allerdings  das,  wm 
der  Hr.  Vf.  über  „gutsherrlichen  Verband'^  und  flb^r  „Inhalt  Jer 
Gutsherrlichkeil  ^^  sagt,  sehr  beaehlenswerlh;  allein  eben  daraas 
scheint  auch  zu  folgen,  dass  das  gutsherrliche  Verhiltniss  von  jeher 
ein  gemischtes,  theils  dem  öffentlichen,  Iheils  dem  Privalrecht  aagt- 
höriges  gewesen  ist  nnd  noch  ist;  am  wenigsten  möchte  daraus,  ^ 
die  Gaben  und  Leistungen  den  öffentlichen  GefklleB  gleich  —  wii 
ohnehin  nur  Iheilweise  richtig  sein  dflrfte  —  behandelt  werden,  fol- 
gen, dass  wir  es  hier  mit  einem  lediglich  dem  öffenilichen  Reebl 
engehörigen  Institut  zu  Ihun  haben.  Sehr  interessant  ist  der  % 
Haoptlheil  der  Abhandlung»  der  sich  mit  den  gutsberrlicb  bluerlichea 
Gaben  und  Leistungen  beschäftigt;  sind  doch  eben  diese  haupUich- 
lieh  der  Gegenstand  des  Neides  und  daher  auch  der  Gegenstand  ge- 
wesen, an  den  man  vorzöglich  bei  den  „Grundrechten  *S  diesem  le- 
slimonio  panperlatis  der  vormal.  Nationalversammlung,  gedacht  babei 
mag.  In  Beziehung  darauf  hat  namentlich  auch  die  Frage  oach 
onera  personalia  und  realia  einen  praktischen  Werth.  Ob  freilick 
die  dermaligen  Berechtigten  allenibalben  mit  der  —  wir  gestebes, 
auch  uns  —  etwas  zweifelhaften  Lösung  jener  Frage  einverstandn 
sein«  würden,  wenn  sie  praktische  Geltung  erhielte?  Da  in  Jer  Havpt- 
aaehe  der  Hr.  Vf.  die  Entstehung  der  gutsberrlicb  bauerliehen  Gtbee 
nnd  Leistungen  aus  Gesetz,  Statut  oder  Herkommen,  nicht  aberi 
wenigstens  in-  der  Regel  nicht,  ans  Privatrechtstiteln  berleilet,  ü 
er  ihnen  an  sich  keineswegs  eine  wirklich  dingliche  Natur  zöge« 
steht,  so  folgt  daraus,  dass  nach  dieser  Theorie  sich  gar  maacke 
neue  gesetzliche  Vorschläge  oder  auch  wirklieh  ins  Leben  getre' 
tene  Gesetze,  eher  rechtfertigen  lassen,  als  wenn  man  bei  dergl* 
Abgaben  an  wirkliche  Privatrechle  und  onera  realia  im  gewöhnlichei 
Sinne  denkt.  Denn  es  ist  nnzweifelhaft,  dass  öffentliche  rechtliebe 
Lasten,  wenn  sie  dem  gemeinen  Besten  nicht  enfsprecheni  reebt 
föglich  aufgehoben  werden  können,  ohne  dass  man  dann  von  mtr 
Verletzung  des  Eigenthums  sprechen  kann.  Je  wichtiger  aber 
diefte  Angelegenheit  ist  und  je  einfluareicher  die  Stimme  eines  le 
gelehrten  Hannes,  wie  der  Hr.  Vf.  ist,  sein  kann,  desto  mehr  hü- 
ten wir  gewünscht,  dass  es  ihm  gefallen  bitte,  hier,  zumal  er  dai 
sZchs.  Recht  vorzugsweise  im  Auge  hat,  mehr  als  geschehen,  ins  De- 
tail, sowohl  der  „Gaben  und  Leistungen*^  als  der  neuen  Gesetzge- 
bung einzugehen,  er  wQrde  dabei  vielleicht  Ober  Manches  zo  anderer 
Ansicht  gekommen  sein,  jedenfalls  aber  dem  Ganzen  mehr  prakM- 
schea  VVerth  verliehen  haben.     So  schätzbar  fibrigens  die  vieleai 
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bailAifig  genacliten  BenerkDogen  tiod,  so  wird  doch  hier  und  da 
die  Klarheit  der  Darstellung,  wir  roöefaten  sagen,  die  Eiabeii  des 
Ganzen,  dadorch  gestOrt  und,  es  gehttrt  wirklich,  wenigstens  f&r  den, 
der  nicht  gans  vertraut  ist  mit  dergleichen  Stadien,  ein  ziemlich 
hoher  Grad  von  Aefmerksamkeit  dazn,  dem  Uro.  Vf.  vollständig 
folgen  zu  können.  Vielleickt  ist  aber  daran  auch  der  ümstauid  Schuld, 
dass  die  Schrift  eigentlich  nur  ab  Theil  einer  grösseren  zn  betrach* 
len  ist;  und  wir  sind  anf  diese  om  so  begieriger^  als  darin  weitere 
Ansftthmngen  Ober  die  Natur  „genossenschaftlicher  Rechte,  Ober  das 
Herfconiaien  und  die  quasi  possessio^^  enthalten  sein  werden ;  Begriffe, 
hei  denen  jedoch  schon  nm  deswillen  mit  grosser  Vorsicht  zu  ver- 
fahren sein  dfirfie,  als  hier  wirklich  der  Gebrauch  ein  tyrannus  ge- 
worden ist;  wir  erinnern  nur  an  „Herkommen*^  und  „Verjährung.*^ 
Uns  ist  z.  B.  recht  wohl  bekannt,  dass  »an  „Herkommen^*  und 
„Veijflhrnng^^  unterscheiden  kann  und  in  gewissen  Pillen  unter- 
scheiden moss.  Allein  wenn  man  mit  Zugrundelegung  dieses  Unter- 
schieds die  altem  und  neuern  Gesetze  auslegen  und  anwenden  wollte, 
so  worden  wir,  fQrchlen  wir,  ebenso  viel  Unrecht  als  Verwirrung 
herheifllhreB. 


Morgenländische  Sprachen. 

1^14]     Arica.   ScripsiiPail.  BoeUicher,  phil.Dr.   Ualae,  Lippert.   1851. 
115  S.    gr.8.    (ITEb-.) 

Der  Verf.  dieser  Schrift  hat  sich  schon  durch  eiMge  kleine 
Schriften  bekannt  gemacht,  nimlicb  durch  seine  Horae  aramaicae 
(Berol.  1847)  und  die  Rudimente  mythologiae  seroilicae  (ibid.  1848). 
Beide  Schriften,  wie  auch  die  vorliegende,  sind  ohne  Vorrede,  man 
weiss  also  nicht,  welche  Aufgabe  der  Vf.  sich  gesetzt  hat.  Ebenso- 
wenig nennt  derselbe  irgendwo  seine  Quetleo,  und  man  ist  daher 
auch  darüber  im  Unklaren,  wie  weit  er  die  vorhandene  Literatur  be- 
nutzt hat  oder  nicht.  Das  vorliegende  Buch  zerHlllt  in  zwei  Theile, 
und  es  ist  nach  dem  eben  Gesagten  blosse  Vermuthung  des  Ref., 
wenn  er  als  Zweck  der  ersten  Abtheilung  dem  Vf.  die  Absicht  un- 
terlegt, dass  der^ielbe  die  arischen  Wörter  sammele  wollte,  welche 
sich  zerstreut  in  griechischen  und  lateinischen  Schriftstellern  finden. 
Diese  Sammlung  der  betreffenden  Stellen  und  WOrter  scheinen  dem 
Vf.  deswegen  die  Hauptsache  gewesen  zu  sein,  weil  er  nicht  bei 
allen  eine  Erklärung  versucht  hat,  auch  mOchte  eine  solche  in  den 
meisten  Fsllen  schwer  fallen,  bei  den  geringen  Resten  altarischer 
Literatur,  die  uns  noch  zu  Gebote  stehen.  Man  wird  es  daher  auch 
erkllrlieh  Buden,  wenn  wir  sagen,  dass  wir  die  spärlichen  Ueber- 
resie  der  Sprachen  Kleinasiatischer  Volker,  welche  Hr.  B.  p.  8 — 9 
aufzifhlt,  nicht  für  einen  unbedingten  Beweis  der  arischen  Abstam* 
mang  eines  solchen  Volkes  finden  kOnnen,  um  so  weniger,  da  ja 
seihst  ein  nnbezweifelt  arisches  Wort,  welches  sich  zufällig  erbalten 
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bat,  eio  Lehnwort  seiD  kano^  baiondera  weno  mao  erwigt,  welch 
eiaen  hedealendeo  Binfloss  die  Pener  auf  Kleinasieo  flhteo.  Dia 
Ueharreale  der  altpertischen  Spraehe  bei  den  Claaaikem  und  Byiaa- 
tinem  zflhit  Hr.  B.  p.  10— -29  aaf.  Eine  gnte  Vorarbeit  daffir  balia 
er  an  den  Buche  von  W«  Borton,  lBnf>o»a  Teteris  lingnae  peraicae,  wo- 
von dem  Ref.  die  von  J.  H.  von  Seelen  mit  Noten  nnd  Zoaätzen  ver- 
mehrte Anigabe  vorliegt  (Lubee.  1720).  Ref.  hat,  soweit  er  beide 
Schriflen  mit  einander  verglichen  hat,  die  von  Hm.  B.  gegebenen 
Glossen  sAmmtlich  schon  in  dem  altern  Werke  vorgefnnden  nnd  will 
in,  der  KQrse  es  noch  versuchen,  einige  Beitrage  zur  BriInteniBf 
dieser  Worte  su  geben,  welche,  aus  dem  angefahrten  Grunde,  noch 
immer  grOsstentbeils  dunkel  sind.  Dass  ßuna^  oder  vitaxa  (nr.  24. 
100)  das  altpers.  visti^^pa  ist,  wurde  bereits  gesagt  von  Boraoaf 
Ya^na  Not.  p.  GXVI.  —  nr.  88,  Das  armenische  hin,  vetus  stelle 
ich  wie  das  altpersische  h^n^  gleichfalls  zu  senez,  sineigt,  ver« 
gleiche  aber  am  liebsten  das  sanskritische  sanilt  (diuturno  ex  tem- 
pore Rigv«  LI.  6.)«  Anfthila  und  an4oghaithi  haben  nichts  mit  eia- 
ander  zu  fchaffen.  -^  65.  67.  rdqi&a  und  fitp&ccQ  sind  zu  der  zei- 
dischen  Wurzel  nap  zu  ziehen,  welche  feucht  sein  bedeutet.  Das 
Part,  napta  findet  sich  häufig  im  siebenten  Capitel  des  Vendidad.  — 
73.  ÖQncayyai.  i.  e.  eveQyhou  ist  ohne  Zweifel  zu  verdz^agh,  bvarsta 
zu  ziehen,  nicht  zu  urovanlsäya,  wie  Hr.  B.  will.  —  77.  Ha^admog 
habe  ich  schon  frQher  mit  pairidadza,  ümhiafong,  Umzäunung,  za- 
sammen gestellt  und  f&r  mich  wenigstens  bat  diese  Zosaromensleilong 
eine  um. so  grossere  Wahrscheinlichkeit,  da  dem  a6  in  den  Keilia- 
schriften  ai  entspricht.  —  93.  Zu  Sims  vgl.  man  altp.  ^airi,  oeop. 
j^\  —  JSvQa  gehört  ohne  Zweifel  zu  c-ufra  oder  cw^ra.  —  Es  fo'fi*" 
sodann  p.  30 — 39  Glossae  phrygicae.  Auch  hier  bat  Hr.  B.  einen 
Vorgänger  gehabt,  den  er  wohl  auch  hennizt  haben  wird,  obwohl 
er  ihn  niemals  nennt.  R.  Gosche'  bat  in  seiner  1847  zu  Berlin  er- 
schienenen kleinen  Schrift  de  Ariana  linguae  gentisque  armeniacae 
indole  p.  20  fi*.  bereits  trelfeod  nachgewiesen,  dass  die  Pbryger 
dem  arischen  Spracbslamme  zugehört  haben  und  nicht  wenige  hier- 
her gehörige  Wörter  erklärt.  Wir  geben  auch  hierzu  einige  Zu- 
sätze. 5.  aQyvitug  tri»  Xafuav  q)Qvyeg.  Gosche  zieht  hieher  das  arme- 
sche  argel,  impedimenlum,  H,  B.  arlez  und  das  persische  Ärdan 
apectrum.  Ich  möchte  das  Wort  an  das  altpersische  eregha,  ereg- 
haitya  anschliessen,  was  als  Beiname  der  bösen  Geister  öfter  vor« 
kommt. —  11.  ßdfAßaXov  in  der  Bedeutung  ifiduov  stellt  Gosche  rich- 
tig zu  dem  neup.  auJü  Baumwolle 1^.  Bidv  soll  Wind  oder  Was- 
ser bedeuten.  Für  dje  erstere  Bedeutung  hat  sowohl  Gosche  als 
Hr.  B,  genOgcnde  Belege  beigebracht,  fSr  die  zweite  ist  hierher  m 
ziehen  das  allpcrsiscbe  vaidhi,  Fluss,  das  sanskritische  oda  osd 
udaka.  —  29»  Kiftegog  (=^povg)  hat  bereits  Gosche  auf  die  Wurzel 
kam  zurUckgeleitet,  man  vergleiche  auch  kameredha  im  Allperij* 
sehen.  —  Glossae  lydicae  (p.  40  ~  49).  Die  Lyder  (ebenso  wie  die 
Carer)  wurden  bisher  meines  Wissens  zu  dem  seroitiseben  Sprach- 
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tUmme  gerechnet  (vgl.  Mosers  Pboenizier  I«  p.  17)  and  zwar«  wie 
ei  tebeinly  ans  nicht  nnerhehiieben  Gründen.  Welche  Grflnde  für 
die  arische  Ahatammong  gellend  gemacht  werden  können»  ist  mir 
nicht  bekannt;  auf  keinen  Fall  kOnnen  die  hier  mitgetheilten  lydi- 
scban  Werter  einen  Beweis  dafür  abgeben,  indem  anch  nicht  ein 
einziges  derselben  als  unzweifelhaft  indo- germanisch  erwiesen  ist. 
Die  angeführte  Stelle  Herodots  (I.  171)  beweist  dies  ebensowenig, 
sie  sagt  blos  nor,  dass  Lyder  nnd  Karer  zu  demselben  Stamme  ge- 
borten. Anch  unter  den  Ihracischen  und  scythischen  Wörtern  kann 
ich  keines  für  erwiesen  arisch  erachten.  —  Der  zweite  Tbeil  führt 
den  Titel:  de  consonantibas  aricis  collectanea  (p.  61—^89)9  wozu 
im  Anhange  p.  90  eine  vergleichende  Tabelle  der  Consooanten  ge- 
fügt wird.  Es  enthalt  dieser  Tbeil  eine  Zusaromensteliuog  von  Wör- 
tern vornehmlich  aus  dem  Sanskrit,  Zend,  dem  Armenischen,  Neo- 
persischen, Afghanisclien  und  Ossetischen;  die  Sprache  der  Keil- 
sehriften  ist  wie  es  scheint  gar  nicht  berücksichtigt  worden.  Un- 
gleich verdienstlicher  würden  wir  diese  Arbeit  gefunden  haben,  wenn 
Hr.  B.  einen  wirklichen  Versuch  zu  einer  Lautlehre  gemacht,  diese 
Collectaneen  verarbeitet  and  mit  Beispielen  seine  am  Schlüsse  ge- 
gebene Tabelle  belegt  hatte.  Wozn  in  der  vorliegender  Form  diese 
Collectaneen  nützen  sollen,  vermag  Ref.  nicht  recht  einzusehen;  will 
Jemand  eine  arische  Lautlehre  zusammenstellen,  so  reichen  diesel- 
ben nicht  aas,  dann  sind  sie  offenbar  zu  weitscbichtig  angelegt  und 
doch  auch  nicht  vollständig  genug,  und  endlich  ist  das  meiste  hier 
gesammelte  Material  bekannt  und  anderweit  leicht  zugänglich.  Uebri- 
gens  sind  durchaas  alle  Zusammenstellungen  keineswegs  so  sicher, 
wie  Hr.  B.  zu  glauben  scheint,  wir  geben  im  Nachfolgenden  einige 
Beispiele:  35.  Pas  neupersische  farzand  ist  nur  der  Wurzel  nach 
auf  jantn  zurückzuführen,  im  altpersiscben  Zend  heisst  es  frazainli. 

—  127.  Zu  warsb  ist  das  altpersiscbe  vare^a  noch  hinzuzufügen, 
ebenso  160.  noch  frÄr^thni. —  176.  Dass  Hr.  B.  nachmals  nach  dem 
Worte  ,,Zend*<  im  Avesta  sucht,  nach  dem  was  Burnonf  und  neuer- 
lich noch  Ref.  über  dieses  Wort  gesagt  haben,  muss  in  der  That 
auffallen.  Ein  Blick  auf  die  beiden  von  ihm  angeführten  Stellen 
des  Vendidad  (besonders  p*  536)  hätte  ihn  überzeugen  müssen,  dass 
dort  von  den  heiligen  Schriften  durchaus  nicht  die  Rede  sein  kann. 

—  186*  Hrn.  BY  Etymologie  des  altpersischen  frabda  =  fra^bda 
ist  dnrcbans  unzulässig.  --^  217.  ist  zu  zirah  noch  altp.  zrddha  hin- 
zosofügen.  —  245*  vergl.  man  noch  altp.  zadmis,  zaya.  —  256. 
Mge  man  noch  bei  altp.  mijda.  —  258.  Zu  skr.  pe^as  ist  schon  von 
Rosen  das  altp.  pae*co'  gestellt  worden.  —  259.  Der  alte  Landes- 
aame  varana  gehört  gewiss  zur  Wurzel  vri,  warum  aber  speciell 
varnna  dazu  gehören  soll,  gestehe  ich,  nicht  einzusehen.  Viel  na- 
türlicher schliesst  sieb  das  Wort  an  vara,- Umkreis,  an.  —  311.  Zu 
den  Ableitungen  von  der  Wurzel  nam  vergl.  man  Kuhns  Bemerkun- 
gen in  Webers  ind.  Studien  L  S.  338.  —  349.  Von  der  Wurzel 
pat,  fliegen,  findet  sich  im  Altpersischen  fraptare,  Flügel,  cf.  frap- 
tarezäta,  mit  Flügeln  geboren,  im  ersten  Capitel  des  Vispered.  — 
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3S2.  Die  Zasammenstellang  des  tMskr.  ^dik«  und  lat  siceas  iMie 
doch  wohl  UDhalthar  sein.  Es  gieht  nehea  c^sh  noeh  eine  Wurzel 
sik  oder  sieh,  welche  troeken  seie  bedeutete.  Ijb  Sanskrit  ist  sie 
nicht  gehrAncblicb,  doch  glaabe  ich,  dass  sikalä  damit  zosanmeo- 
hängt.  Im  Allpersischea  dagegen  findet  sich  hiskva«  highari  and 
vor  allen  das  Verbnm  hich  selbst  (mit  der  Prip.  nz)  in  der.  Bedeo« 
lang  aostrockoen.  —  389.  Zn  neup.  Jo«l^  i>t  vor  allem  das  altp« 
yava  zo  Tergleichen,  Ober  welches  Wort  Burnonf  schon  im  J.  1840 
schöne  Forschungen  angestellt  hat.  —  890  ist  noch  altp.  larshnd, 
Durst,  hinzuzufügen.  —  445.  Zu  skr.  pro,  plu  gehört  auch  allp.  fm, 
z.  B.  frafrftvayaroi.  —  445.  gri  im  Altp.  gere',  z.  B.  neregara, 
MSnner  verschlingend.  —  Auch  in  diesem  zweiten  Theile  hat  Hr.  B. 
gewöhnlich  unterlassen,  die  Quelle  zu  nennen,  der  er  seine  Ver- 
gleichungen  entnommen  hat  und  hier  finden  wir  dies  auch  im  Allge- 
meinen ganz  passend;  in  einzelnen  Füllen  hatten  wir  indessen  ge* 
wQnscht,  die  Quelle  bezeichnet  zn  sehen,  z.  B.  nr.  176»  dass  die 
Vermuthung,  das  Wort  Zend  sei  so  viel  als  das  sanskritische  Chhandaa 
von  M.  Moller  herrOhre  (Weber,  V4ja*san:  speciroen  II.  p.  68),  bei 
241  wäre  auf  R.  Roth  (Zeitschr.  der  deutschen,  morgenlSnd.  Ge- 
sellsch.  I.  S.  66  ff.)  zu  verweisen  gewesen,  bei  343 — 40  auf  Gilde- 
meister (Zeitschr.  fQr  die  Kunde  des  Morgenl.  IV.  p.  209  (f.).  Was 
aber  Hr.  B.  auf  der  einen  Seite  in  Citaten  zu  wenig  thut,  das  thnt 
er  auf  der  andern  wieder  zu  viel,  indem  er  Stellen  ans  orientali- 
schen Schriftstellern  citirt  für  Wörter  und  Bedeutungen,  die  zu  den 
gewöhnlichsten  geboren.  So  citirt  er  z.  B.  p.  86  die  caicuttaer 
Ausgabe  des  Bafis  p.  127.  I.  4,  um  zu  beweisen,  dass  ^^jjj£ji 
efflorescere  bedeutet ,  eine  ganz  gewöhnliche  Bedeutung,  för  die  es 
schwer  sein  mOcbte,  in  irgend  einem  persischen  Dichter  keine  Be« 
weisstellen  zu  finden;  auf  derselben  Seite  citirt  er  denselben  Hafis 
p.  124.  !•  11,  um  za  beweisen,  dass  ijJ^^(>  laufen  heisse  und 
^JüuL(>  laufen  machen,  Bedeutungen,  die  in  keinem  ertrflgltehea 
persischen  Vocabniare  fehlen  werden.  Fassen  wir  zum  Schlosse 
unser  Urtbeil  Ober' die  vorlieg,  kleine  Schrift  zusammen,  so  halten 
wir  den  ersten  Theil  derselben  allerdings  fOr  nfltzlicb,  indem  bei 
Erforschung  der  jetzt  mehr  und  mehr  an' Interesse  und  Verbreitung 
gewinnenden  Denkmüler  der  altpersischen  Literatur  eine  Binweisung 
auf  diese  Deberbleibsel  der  altpersischen  Sprache  branchbar  ist  und 
zu  deren  Erklärung  aulfordert.  Dagegen  mOssen  wir  dem  zweiten 
Theile  unsere  Zustimmung  versagen  und  gestehen  Oberhaupt,  dass 
wir  es  verdienstlicher  finden  wOrden,  wenn  Hr.  B.,  bei  seiner  Bele- 
senheit undKenntniss  verschiedener  Literaturen,  die  er  ohne  Zweifel 
besitzt,  anstatt  blosse  LesefrOehte  dmeken  zu  lassen,  seine  Aufmerk- 
samkeit irgend  einem  der  vielen  noch  unerforschten  Theile  des  orien- 
talischen Alterthums  zuwenden  und  diesen  selbststSndig  weiter  zn 
fordern  suchen  wollte.  Fr,  Spiegel, 
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Mathematische    Wissenschaften. 

[2515]  Correspondance  of  Sir  Isaac  Newton  and  Professor  Cot  es,  in- 
cludine  letters  of  other  eminent  men,  now  first  published  from  the  Originals 
in  tiie  Library  ofTrinitY  College,  Cambridge;  together  with  an  Appendix, 
contain.  other  unpublisbed Letters  andPapers  by  Newton,  witb  Notes  etc. 
by  J.  EdlestOft,  M.  A.,  Fellow  of  Trinity  Coli.  London,  John  W.  Parker/ 
1850.    XCVnia.aieS.m.Portr.    gr.  8.     (10  sh.) 

Die  reichhaltigen  Sammlangen,  zo  denen  der  lebhafte  brief- 
liche Verkehr  der  Mathematiker  and  Astronomen  der  Newtoo^schen, 
Flansteed^schen  uod  Ualley^schen  Zeit  bis  in  die  Gegenwart  Veran- 
laasQOg  gegehep,  hat  die  handschriftlichen  Collectionen,  welche  bei 
deo  verschiedenen  Collegien,  besonders  in  Gambridgey  aufbewahrt 
werden,  bei  Weitem  nicht  erschöpft.  Der  mit  dem  Bildnisse  New- 
lOBS  oaeh  einem  Originale  in  der  Pepys^schen  Sammlung  des  Mag-* 
dalen-Gollege^s  gezierte  vorliegende  Band  bietet  eine  reiche  Nach- 
lese Newton^scher  Briefe,  die  sich  durch  ihren  Inhalt  recht  eigent- 
lich an  die  schOne  und  umfangreiche  Arbeit  anschliessend  welche 
der  verstorbene  Baily  Ober  Flarosteed  geliefert^  Der  grOsste  Theil 
von  den  156  hier  zuerst  publicirten  Briefen  ist  zwischen  Newton 
ond  Cotes  gewechselt  worden,  in  Betreff  der  zu  veranstaltenden 
zweiten  Ausgabe  der  Principien,  während  der  Jahre  1709  his  1713. 
Die  Sammlung  des  Hrn.  Edleston  enlhült  in  Verbindung  mit  den 
zahlreichen  und  von  Baily  zuerst  publicirten  Newton-FlamsteedVheti 
Briefen  äusserst  wichtige  Docnmente  fflr  die  kflnftigen  Geschichts« 
Schreiber  und  Biographen,  indem  schon  jetzt  einzelne  die  damalige 
Enlwickelung  der  mathematischen  Naturwissenschaft  bedingende  Ver- 
biltnisse  in  anderem  Lichte  erscheinen,  als  sie  selbst  noch  von 
Brewster  und  Biet  dargestellt  wurden.  In  diesen  nach  ihren  innern 
Ursaeheii  noch  immer  nicht  ganz  durchsichtigen  Streitigkeiten  zwi- 
acheo  Newton  und  dem  Astronomer  Royal  zu  Greenwich  nimmt  der 
Vf.  ebenso  lebhaft  Parlhei  fflr  den  erstereo,  als  es  Baily  fOr  FIsmsteed 
gethao  hat:  es  liegt  nun  wenigstens  das  Thatsächlicbe  in  diesen 
bedauernswürdigen  Zwistigkeilen  ziemlich  vollständig  zur  ßeurthei« 
long  vor.  Noch  wichtiger  und  von  grosserem  Interesse  als  diese 
Beiträge  sind  die  Aufklärungen,  welche  aus  der  gegenwärtigen  Brief- 
sammlang  hervorgehen,  Ober  die  Beiheiligung  des  berflhmten  Roger 
Cotes  an  der  Wie derau flegung  der  Principia  mathematica.  Die 
erste  Auflage  des  Werkes,  welche  in.  der  Mitte  des  Jahres  1687 
erschienen,  hatte  einen  beträchtlich  bessern  Absatz  gefunden,  als 
man  bei  der  grossen  Schwierigkeit  des  Verständnisses  hätte  erwar- 
ten sollen,  und  schon  von  1691  an  begegnen  wir  häufig  dem  Wunsche 
nach  einer  zweiten,  dem  allgemeinen  Verständnisse  zugänglicheren 
und  mit  Noten  und  Nachweisungen  zu  versehenden  Ausgabe.  On<* 
terdessen  ward  Newton,  durch  seine  Stellung  bei  der  königlichen 
Jf0nze  (seit  1696)  io  der  Fortsetzung  seiner  mathematischen  und 
aslrooomiscben   Untersuehnngen  nicht  unwesentlich  behindert,   nur 
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nach  mehrjibrigen  BemOhoogen  Bt olley'i,  oad  alt  4as  Bocb  so  sei- 
len geworden,  dass  der  orfprflBglicbe  Preis  von  10  Sb,  bis  iif 
mebr  als  2  Gaineen  gestiegen ,  zur  erneolen*  Ausgabe  bewogea.  Die 
Sorge  r&r  den  Druck  und  die  ndtbwendigen  Verbesseraagta  üd 
Zusaue  ward  R.  Goles»  dem  damaligen  Professor  der  AslroaeBie  u 
Trinily  College  übertragen,  welcher  in  allen  zweifelbafUn  nad  lcb«i^ 
rigen  Pillen  mit  Newton  in  den  gegenwartigen  Briefen  coafcrirte.— 
Ausser  diesen  bietet  die  Sammlung  eine  kleine  Anzahl  Newtoa^ich« 
Briefe  an  Keill  (vom  Jahre  1714),  so  wie  einige  altere  an  Oidst' 
borg,  Locke,  Leibniz  u.  A.  Zum  Schlüsse  sind  noch  einige  m 
sehen  Halley,  Cotes,  Smith  und  Whiston  gewechselte  Briefe  Mm 
fügt.  —  Der  Herausgeber  hat  in  einer  synoptischen  Uebersicbt  M 
Lebens  Newionfe  (XXI— XL!),  in  der  grossen  Zahl  derselbes  am 
fdgler  Anmerkungen,  und  in  dem  Abdrucke  einiger  auf  Nevtdl 
wissenscbafilicbe  und  Ökonomische  Verhaltnisse  bezfiglicher  ^ 
welche  mit  grosser  und  aufrichtiger  Pietät  zu  Cambridge  aal 
werden,  hOchst  schatzenswerthe  Beilrage  und  grOsstentheils 
unbekannte  Einzelnheilen  aus  dem  Leben  Newlon*s  seiner  Ai 
vorangeschickt.  Diese  historischen  Details  und  die  abgedi 
Docomente  werden  den  Verehrern  des  grossen  Mannes  ebeos« 
genehm  sein,  als  sie  nicht  unwichtig  sind  zur  Kenntniss  der 
gen  Verhaltnisse  in  der  Wissenschaft  und  im  engtischea  Gti 
sitatsleben. 


[2516]    Lehrbuch  der  höheren  Mathematik,  enthaltend  die  Diffa 
und  Integral-Rechnung,  Variations-Rechnungund analytische Ge 
Nebst  vielen  Beispielen.    Von  Dr.  T.  Franke  /Prof-  u.  zweitem  Dil 
der  polytechn.  Schule  zu  HannoYcr.     Mit  3  Fignrentafeln.     ß 
Hahn'sche  Hofbuchh.     1851.    XIV  u.  759  8.    gr.  8.    (4  Thlr.) 

Der  Vf.   ist  dem  mathematischen  Publiknnr  dnrcb  die  voi 
entdeckten,   im   Grunert^schen  Archive  zuerst  milgelheiltea 
wflrdigen  Satze  Ober   den  Inhalt  des  Asymptotenkegels,  Elli. 
Cylinders  und  Hyperboloids,  wodurch  der  bekannte   Satz  des  I 
chimedes  Ober  Walze,   Kegel  und  Kugel  eine  bedeutsame  Ervil 
rnng  fand,  als  Forscher  bekannt  geworden.    Spater  gab  er  seisel 
scriptive  Geometrie  (1.  Abth.)  und  die  Zahlenlehre  (2.  Aoll.)  M 
aus.      In  allen   diesen  Schriften   tritt   Hr.  Dr.  P.  als  Selbstdedi 
hervor,   dabei  vertraut  mit  den  neuesten  Porschungen  der  Wifll 
schalt.     So  ist  denn  auch  das  vorlieg.  Buch  eine  sehr  beacblll 
werlhe   Eritcbeinung,    indem   ein   ungemein   reiches   Material 
aufgestellt  ist,   wobei   allerdings  die  gewonnenen  ResulUte  wia 
scbafilicher  Forschung,  besonders  die  f&r  die  polytechnische  Ak* 
düng  wichtigen,  mehr  zusammengedrängt,   als  umständlich  erlU 
sind,  wie  dies  schon  die  weite  Ausdehnung  der  dureblaafeaea 
biete  im  Verhaltniss  zu  dem  Umfange  der  Schrift  vermstkea  i« 
Wenn   dabei   nicht  Oberall  gleiche  harmonische  Vollständigkeit 
reicht  ist,    wenn  z.  B.  bei  den  Flacfaen  des  zweiten  Grades  die 
heilen   von   Amiot  unbenuUt    blieben,     die    KrOmmungsranes  I 
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Plicheo  fehlen,  die  tür  die  Anwendung,  z.  B.  fUr  die  schiefen  Ge- 
wölbe, von  Wichtigkeit  sind,  wenn  die  Varialionsrechoong  gegen 
die  Integral-Recbnang  zu  korz  ausgefallen  ist  u.  s.  w.,  so  sind  wir 
doch  so  weil  entfernt,  dem  Vf.  darOber  VorwOrfe  zu  machen«  dass 
wir  vielmehr  an  manchen  Orten  denilichere  AnsfQhrungen  statt  dunkel 
bleibender  Andeutungen  gewQnscht  hatten.  Es  hätte  dem  schon 
Oberreichlich  bedachten  Leser  um  den  genannten  Preis  manches 
Einzelne  fehlen  dUrfen.  Allein  es  ist  der  Geist  des  mathematischen 
Zeilailers,  der  den  Vf.,.  wenigstens  hier,  beherrscht,  und  dieser 
dringt  vorzugsweise  auf  den  Stoff,  die  Ergebnisse,  die -Mittel  fOr 
den  technischen  Gebranch.  —  Der  Gang  des  Werkes  ist  folgender: 
Nachdem  die  Functionen  einleitend  erörtert  sind,  schreitet  der  Vf. 
▼om  Begriffe  des  Grenzwerthes  zu  dem  des  unendlich  Kleinen  und 
Grossen  und  der  Differential-Rechnung  fort.  Diese  bandelt  zu* 
Biebst  die  Functionen  einer  Veränderlichen  und  darunter  die  Diffe- 
rentiale der  ersten  Ordnung,  die  Abgeleiteten  und  Differentiale 
höherer  Ordnungen,  die  ausgezeichneten  Werthe  der  Functionen, 
die  Functionen  in  Reihen  und  die  imaginäre  Variable  ausführlich  ab. 
Mit  Aossehlass  der  letzteren  werden  sofort  in  gleicher  Folge  die 
Panctionen  mehrerer  Varia beln  vorgefllhrt.  Hieran  schliesst  sich 
die  Integral-Rechnung.  Nach  einer  alFgemeinen  Einleitung,  die 
den  Begriff  des  Integrals  entwickelt,  wird  sie  auf  die  Differen- 
lial-Functionen  zuerst  mit  Einer  Veränderlichen  bezogen. 
Dann  folgen  nach  einander  die  wichtigen  Abschnitte:  Grundformen 
der  Integrale,  unbestimmte  Integrale  (synthetische  nnd  analytische 
Methoden  der  Integration,  rationale  gebrochene  Functionen,  irra- 
tionale nnd  transcendente)  nnd  bestimmte  Integrale,  unter  den 
letzteren,  nach  Euler's  Integralen,  periodische  Functionen.  Hieran 
schliessen  sich  die  linearen  und  nicht  linearen  Differential- Functio- 
nen mit  mehreren  Variabein,  worauf  die  Behandlung  der  Dif- 
ferential-Gleichungen folgt,  und  zwar  zuerst  der  linearen  mit 
coBstanten  und  variabeln  Facloren,  darauf  der  nicht  linearen  von 
jeder  Ordnung,  zuletzt  der  partiellen  mit  mehreren  unabhängigen 
Variabein.  Die  hier  angehängte  Variationsrechnung  beschliesst  den 
allgemeinen  Theil.  Der  besondere  enthält  die  analytische  Geo- 
metrie, zuerst  der  Ebene:  die  Gerade,  den  Kreis,  die  Kegel- 
schniltlinien,  die  Lemniscate,  die  logaritbmische  Linie,  die  Ketten- 
Itoie,  die  Cycloide,  die  Epicycloide,  Hypocycloide,  die  archimedische, 
hyperbolische  und  logaritbmische  Spirale  und  hierauf  die  allge- 
meinen Eigenschaften  der  Curven,  wo  zuletzt  idie  Trajectorien 
nnd  EiahOllungslinien  auftreten.  Aehnlich  ist  die  Geometrie  des 
Raumes  behandelt,  wobei  die  Flächen  und  KOrperräume  begflnstigt 
worden  sind.  Unter  den  hierher  gehörigen  mannigfachen  Beispie- 
len werden  die  oben  erwähnten  Franke^schen  Sätze  Vielen  willkom- 
men sein. 
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pSlTI  Zweite  Rebe  nach  den  Vereinigten  Staaten  yon  Nordamerika, 
von  Sir  ChtfL  Lyell,  Presidenten  der  g^lo^.  Gesellschaft  in  London« 
Deutsch  n.  d.  «weiten  Ausgabe  des  engL  Originals  Ton  E.  Di^femkaek. 
In  2  Bänden.  Mit  1 4  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  Braunschweig»  Vieweg 
u.  Sohn.    1851.    XIV  u.  353 ,  XII  u.  357  S.    8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Das  Bild,  welches  oos  Lyell  hier  Tom  freien  Nordamerika 
vorfQhrt,  bezieht  sich  sowohl  auf  die  Natur  des  Landes  oad  dessea 
EigeolhfimlichkeiteD,  wie  auf  die  gesellschafUichen  Verhaltniase,  die 
er  möglichst  uohefangen  im  Verkehr  mit  Hohen  ond  Niedera,  mit 
Gelehrten  und  ganz  ÜDwisseadea,  mit  Herren  ond  Sklaven«  aaf  der 
Reise  aod  im  Privallehen»  in  den  ersten  Hdtels  und  im  einfachen 
Blockhaose  zu  erforschen  und  nilher  zu  heohaefaten  strehte.  Die 
gesellschaftlichen  Verhältnisse  hilden  indess  den  Haopthetlandtheil 
dieter  zweiten  Reise  nach  Nordamerika,  die  geologischen '  SlodieB 
des  Vfs.  kommen  mehr  nur  nehenhei  zum  Vorschein,  vermisch!  mit 
verschiedenartigen  natorhintorischen  Beohachlungen  Ober  die  dortige 
Fauna  ond  Flora.  Da  Hr.  L.  ziemlich  gedringt  and  ohne  auf  Neben* 
dinge  abzuschweifen  schreibt,  so  ist  dem  Leser  eine  ungemein  grosse 
Falle  des  Stoffes  zor  Belehrung,  seltener  zur  Doterbaltung  geboten« 
Wir  selbst  aber  kOnoen  nas  hierbei  nm  so  kOrzer  fsssen,  da  wir 
schon  froher  Ober  das  Origioal  selbst  in  diesen  Butlern  (1849 
Bd.  IV.  No.  5413)  einen  Bericht  gegeben  habeo  und  die  in  40  Ca- 
pitel  vertheilten  Relatiooeo  ohnehia  einen  umfassenden  Berieht  da* 
von  fast  unmöglich  machen.  Die  Reise  wurde  von  Liverpool  ans 
am  4.  Sept  1845  auf  dem  Dampfschiff  Britannia  nuternommen,  das 
einem  so  ausgezeichneten  Beobachter,  wie  Hr.  L.  bekanntlich  ist, 
schon  so  Manches  zu  sehen  und  zu  erforschen  Gelegeaheit  gab; 
denn  die  Maschioe  mit  440  Pferdekraft  arbeitete  „wie  der  regel- 
massige  Pulsschlag  des  Herzens.**  Von  dem  heitern  Boston  aus 
wurden  bald  Veranstaltungen  zu  Ausflogen  in  das  Land  getroffen 
und  dabei  Marschen  besucht,  die  ehedem  von  hohen  Cedem  bedeekt 
waren  und  jetzt  bei  der  Ebbe  unter  Wasser  stehen,  denn  solche 
Senkungen  des  Landes  kommen  an  Amiirika^s  KOste  hOofig  und  in 
so  hohem  Grade  vor,  dass  zwei  uod  wohl  drei  Wftider  von  Alluvial- 
boden  sich  Ober  einander  erbeben,  und  die  frischen  BOome  in  den 
Kronen  der  versuDkenen  wurzeln.  HierOber  wie  Ober  die  yorkom* 
mendeo  erratisch-antarctischen  Eisberge  uod  SteiablOcke  verbreitet 
sich  der  Reiseode,  so  oft  oeoe  Beobaehtttogeo  Veranlassong  daao  ge« 
beo,  auf  stets  interessante  Weise  ood  es  wird  dabei  Vieles  erlSQtert, 
was  spateren  Forschern  so  rOibselhaft  scheinen  dOrfte,  wie  ona  „die 
Brhaltoog  erloscheoer  Sflugethierarten  im  Eis  von  Sibirien.**  Der 
Kennebecfluss  im  Staate  Maine,  deA  Hr.  L.  beschUft,  wird  dorch 
einen  grossartigen  Holzhandel  belebt,  so  wie  durch  den  Traasporl 
von  Heu  nach  dem  SOden.  Ueherall  bemerkte  Herr  Lyell  im  Volke 
einen  entschiedenen,  tief  religiösen  Sinn  mit  viel  wahrer  Toleraoz 
verbuodeo,  ond  gesteht  selbst  dabei  ein,  dass  er  diese  Erseheiaong 
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fleiiefttt  kaoii  jetit,  mnl  kei  der  eratea  Reite  gar  oiebl  U«r  eo 

Meka  veraiocbte.     Das  Kircben-  und  Scbalwetea,    die  Sekteo, 

^  SjclkHig  der  Prediger  aa  ibrea   Gemeioen ,  bescblftigea  dea 

Kiu.  sekr  oft,  und  aeine  Millbeilnageo  nach  dieser  Seite  bin  ver- 

Sutk  reebl  aorgGlItige-Beaeblong.    Aller  Offenlliebe  Scbalonterricbl 

iMbOenfrei,  der  Religipasooterricbl  aber  in  der  Regel  davon  ans- 

■McyataeB  and  dem  Hanse  fiberlassen.     Den  Botaniker  macben  wir 

im  anf  die   Ansiebt  des  Reis.  Ober  Pflanzenwanderong  und   die 

MrtiUuigsiibigkeit  der  Pflanzenwelt  (S.  87  ff.)  mittelst  scbwtm- 

Eis^rge  aufmerksam.     Historisebes  Interesse  bat  die  Um- 

von  Piymoptb  in  Massacbnsets,   wo  ,,die  Pilgenrller'S  die 

AukaoiBliage   aus    England    im   Jabre   1620  landeten,  von 

inai  Boch  asaaebe  Reliquien  (Scbrinke,  Slfible  n.  dergl.)  vorban* 

iv  md.     Der  bekannte   D.  Kocb  zeigte  in  Boston   ,,die   See- 

MÜinge  lebend^'  d.  b.  das  auch  uas  vorgeflibrte  Zeoglodon, 

ifeftesiles  Waltbier»  ,,von  mehr  als  hundert  Fuss  Linge  durch  das 

Iwlsandmiiiben    von    Wirbelbeincn    mehr   als   eines  Individuums 

A erfiadnriaeb  in  eine  Schlangenlinie  gebracht,*'  wodurch  er  auch 

»  letchlgKnbigen  Deutschen  getlnscbt  bat.    Hr.  L.  nimmt 

»■  Gelegenheit,  das  so  oft  besprochene  Marcben  von  der  See* 

überhaupt  einer  etwas  ausf&hrlicberen  PrOfong  zu  untere 

aod  findet«   dass  ein  Haifisch  oft  die  Täuschung  veranlasst 

lag^  (zuweilen  wohl  auch  eine  lange  Reihe  Delphine,  grosse 

SB  and  selbst  lange  Bfindel  von  Seetang,  diß  ein  Sturm  aus 

^Meeresgrond  emporgetrieben  .hatte,  Ref.).     Das  hinslicbe  und 

Leben  in  Boston,  verücbiedene  Sitten  u.  s.  w.  geben  zu 

naxiebeBden  Bemerkungen  Gelegenheit.     Im  Staate  Massa- 

s,  der  nur  800,000  Rfipfe  zfiblf,  wurde  fQr  den  Scbuluntcr- 

iBe  direkte  Steuer  von  600,000   Dollars  aufgebracht     Den 

▼erlebte  Hr.  Lyell  im  Soden,  um  mit  Geologie  vorzugsweise 

I  besebifligen.    Zunickst   gelangt   er  nach  NewYork,   der 

adl  der  nordamerikau.  Freistaaten,  wo  schon  seit  1841  der 

be  Telegraph  als  Staatstelegraph  benutzt  wurde.    Der  Staat 

11,000  Schulen.     Von  hier  aus  wurde  Washington  besucht, 

■a  die  Weiterreise  nach  Virginien  unternommen,   wo  man 

lebr  Rir  Literatur  und  Geistescultur  „zu  ermannen  schien/^ 

der  Sklaven  bessert  sich  roebr  und  mehr  und  die  Arbeit 

Leute  wird  immer  gewfibniicber.     Dann  wird  Nord*GaroIina 

kc,  %o  wie  Sfld  Carolina,  wo  selbst  der  freie  Neger  der 

Sinnlen,  wenn  er  bieber  kam,  leicht  ins  Gef^ngniss  zu  gera- 

bleu  nnsste.     Anf  der  Reise  nach  Savanaa  erfahr  Hr.  L. 

kes  fiber  den  Alligator,  was  er  hier  mit(beilt,  namentlich 

Imne  augbubKebe  Lebensallbigkeil.     Im  Ganzen  sind  sie  jetzt 

und  nsioder  gross,  als  ehemals;  Tbiere  von   12  Fuss 

)  kämmen  seltes  vor,  wihrend  sie  sonst  bis  20  Fuss  und  mehr 

en«     SorgIMtig  gebaut  sind  ihre  Nester  aus  Schlamm,  Gras 

rigen,  woHb  100^200  Bier  liegen.     Mit  einer  Abhandlung 

Brldecbea  ao  »aflcber  Pflanzen-  und  Tbierarten  und  dann 
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über  den  Zostaed  der  Neger,  ibre  Bebaadlaog  nod  BildoBg  im  Sfi- 
deo  gchlietst  der  1.  Band.  Ancb  im  Biegange  des  2.  Baades  be- 
schSfligt  sich  der  Vf.  ooeh  mit  der  Negerbevölkemag»  webei  er  al- 
ter andern  nacbweisl,  wie  das  ^^Erdeessen^*  die  Gesdndbeil  mehrerer 
Neger,  aber  auch  selbst  mancher  Weissen  beintrftcbtigt.  Bei  Mil- 
ledgeville,  der  HaupUtadt  des  Staats  Georgien,  geben  den  Vf.  eigea- 
tbOmliche  geologische  Erscheinaogen  und  die  Entstehung  tiefer  «ad 
breiter  Schluchten  in  Folge  des  Ausbaaens  der  VValdnngen  an  aat- 
fabrlichen  Erörterungen  Veranlassung.  Von  Maeon  aas  masste  zsb 
erslenmale,  da  bisher  die  DampfschifiTahrt  and  Eisenbahnen  das  Forl- 
kommen erleichtert  halten',  bis  Colnmbos  und  dann  bis  Monlgomery 
am  Alabamaflosse  die  Post  benutzt  werden.  Bei  Maeon  am  Alabama, 
dem  Fundorte  des  durch  Hoch  bekannt  gewordenen  Zeoglodon  kea»! 
Hr.  L.  mehrmals  auf  diese  merkwürdige  erloschene  Art  der  Walfisch- 
familie  zorflck  und  versichert,  dass  dort  in  einer  Entfernung  vss 
höchstens  10  Meilen  die  Knochen  von  mindestens  40  Individuen  die- 
ses Geschlechts  aufgefunden  worden  sind.  Nördlich  von  Tnscaloosa 
liegea  grosse  Kohlenfelder,  die  ihrem  Alter  nach  mit  der  Koblenfenaa- 
Uon  ier  alten  Welt  ganz  Qhereinstimmen.  Auch  flher  die  UntveniUl 
zu  Tuscoloosa  berichtet  der  Vf.  Einiges:  zwei  einheimiacbe  Danei 
lasen  zu  ihrer  Erholung  die  Werke  von  Schiller  und  Goethe  m 
Original.  Auf  der  Weiterreise  wurden  Mobile  und  dann  Neuorlesss 
besucht,  wo  vielfache  Gelegenheit  sich  darbietet  Ober  EigenlbOmlicIi- 
Vkeiten  des  Landes  und  seiner  Bewohner  an  berichten..  Loabissi 
wurde  erreicht,  als  eben  noch  der  Gameval  sein  Freudenhen 
ausschattete.  Mancherlei  Scenen  beschäftigten  die  Reisenden  asf 
dem  Missisippi,  den  jetzt  800  Daropfboole  befahren»  indem  die  Ge- 
fahren auf  diesem. Strome  sich  sehr  vermindert  haben.  Verschiedese 
geologische  Verhältnisse  wurden  bis  zur  MOndung  hinab  häufig  sa- 
tersucht.  Seit  20  Jahren,  verminderte  sich  die  Menge  des  Treib- 
holzes nicht,  das  der  Strom  auf  seinem  Racken  trägt«  and  wosut 
man  die  Dampfschiffe  heizt  Thalaufwärts  fahr  hierauf  Hr.  L.  zaertt 
nach  Natchez,  in  dessen  Nähe  angeblich  ein  fossiler  Menschsa- 
knochen  in  einer  „Mamrouthsehincht''  gefunden  worden  sein  soUl«. 
Allein  Hr.  L.  konnte  nichts  als  das  Dasein  des  schwanen,  vielleidit 
„in  Torf  oder  Moorerde  vergraben  gewesenen  Knoebena''  ermittelB, 
der  aus  einem  alten  indischen  Grabe  auf  der  Hohe  in  die  Sehlocbti 
in  welcher  er  angeblich  gefunden  worden ,  herabgekommen  stia 
mochte.  Wäre  er  acht  und  mit  den  Resten  der  erloschenen  Thiert 
gleichen  Alters  gewesen,  so  wfirde  man  ihm  „eia  Alter  von  100»MO 
Jahren^'  zuschreiben  müssen.  Die  Stadt  Memphis  im  Staate  Tennessee, 
die  neueste  unter  den  grOssern  Plätzen  am  Missisippi  vergrOsisK 
sich  immer  mehr  und  in  der  Nähe  zeigten  sich  noeh  Spuren  dst 
Erdbebens,  das  1811  drei  Monate  anhaltend  die  Ufer  des  Flnsitf 
erschütterte,  und  mehrere  bedeutende  Erdstärze  veranlaaste.  St 
versank  unter  aadern  der  ganze  Kirchhof  von  Neu-Madrid  o^  Sesa 
von  20  und  mehr  engl.  Meilen  wurden  gebildei,  während  bereit! 
vorhandene  verschwanden.     Die  Fläche  *„des  gewokenen  Landes*' 
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•^j^  gross,  4«ss  sio  jetzt  eiaeo  gewalligen  Jagddistrikt  bildet,  wo  im 
'i  allein  1000  BaLrea  and  eben  so  viele  Ottero  erlegt  wordeo. 
■eii^  BenerkaageB  über  die  AlluvialbildoDgen  and  das  Delta  des 
npfi  füllea  eia  gaazes  (das  34«)  Gapitel  und  aach  das  folgende 
noch  viele  Nachträge  zu  diesen  geologischen  Erörterungen, 
z.  B.  der  Beis.  drei  grosse  fossile  Banne  aufrecht  onler 
ITarzela   eiaer    lebenden  Eiche.     Wie  viele  Myriaden  Jahre 
!  rerachwoadea  sein,   seit  der  Zeit,  wo  die  ersteren  das  Licht 
sahen,  bis  znr  Aera  der  jetzigen  Bfiumel     Einen  Beweis 
grossartig  betriebenen  Schweinezucht  gibt  die  Versicherung, 
Jahre  1844  in  Cincionati  allein  nicht  weniger  als  300,000 
•0  i^escblacbtet  und  meist  gepökelt  worden.     Der  Ohio,  die- 
teisarai    des  Missisippi   erlaubte    noch    von   Cincinnali    nach 
thalanfwlrts   (450  engl.  Meilen)  zu  fahren,   wo  endlich 
kvieder  siebtbar  wurden.     Aof  dem  Wege  von  Pittsburg  nach 
^hia  ontersucbte  Hr.  L..die  vielbesprochenen  fossilen  Fnss- 
eiaes  laftatbmenden  Replils  in  den  Schichten  der  alten  Kohlen- 
y  welebe  sehr  sorgfältig  mit  Rücksicht  auf  gleiche  Spuren 
1^  aad   Deutsehland   (Hildburghausen,    Saarbrücken)  be* 
werden.      So    hat   man    auch  Fnssspuren    von    Hunden« 
■.  s.  w.   gefunden 9  welche  jedoch  von  Indianern  herrObren 
Voa  Greensburg  reiste  Hr.  L.  über  die  Alleghanegebirge 
^Philadelphia   und  von  da  nach  New  York ,  über  welches  noch 
ebgetragen  wird,  da  in  der  fänfmonatlicben  Abwesenheit 
sich  gar  Manches  wieder  verändert  hatte.    Mit  besonderer 
soikeit  wurde  die  grosse  Wasserleitung  des  Croton  aufs  neue 
ehein  genommen,  sowie  der  Büchermarkt  studiert,  der  in 
tka  überhaupt  bedeutenden  Umsatz  macht  und  von  hier  aus 
kaom  glaublichen  Maassslabe  betrieben  wird.     Die  Gebrü* 
er  beschflften  300  Leute  und  hatten  fQr  300,000  Dollars 
platten   liegen.     Von  Macaulay^s  Geschichte  Englands  ver- 
sie  ia  drei  Monaten  40,000  Ezx.  im  Preise  von  ^  bis  4  Doli., 
r*a  ewigem  Juden  waren  80,000  Exx.  abgesetzt  worden.   Die 
aaeb  Europa  wird  ebenfalls  Ober  Boston  wieder  aqgetre- 
.▼oa  diesem,  besonders  Ober  seinen  Eishandel  noch  Manches 
was  auf  jeder  Seite  den  Beweis  liefert,  wie  belehrend  und  in 
brachsten  Weise  anregend  diese  Arbeit  fUr  Jeden  ist,  der 
aerikanischen  Freistaaten  grOndlicher  kennen   lernen   will, 
die  gewöhnlichen  Reisehandbflcher  und  für  Auswanderer  be- 
schriften möglich  machen.      Die  Uebersetzung  und   das 
ihrer  Ausstattung  sind  vorzöglicb.  *r, 

Centro -Amerika.  Nach  den  gegenwärtigen  Zuständen  des  Landes 
"kes,  in  Besiehang  auf  die  Veromdung  der  beiden  Oeeane,  und  im 
i  der  deutschen  Auswanderung  bearbeitet  von  Q.  F.  Reichardt.  Mit 
äl-  o.  3  Specialkarten.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1851 
5S.  gr.8.  (n.lThlr.20Ngr.) 
llkr  eben  so  natarliche  als  köhne  Gedanke,  über  und  durch  den 
zwiscbea  Nord-  oad  Sfldamerika  geraden  Weges  aus  dem  at- 

n.  *8 


Digitized  by 


Google 


242  Liftder-  bdiI  Volkerkaide. 

laotischen  ins  slille  Meer  oder  omgekehrt  zo  gelangeo,  ko«Bt  eaeb 
300  iabren«  wo  er  bereite  aafgetaoeht  war,  in  Karsem  vielleiclit 
aof  drei  ▼ersebiedenea  Rootea  zor  Tollen  AnafMimag»  asd  welcbe 
Polgen  er  Hlr  die  Brde  in  poliliscber,  merkantiler  und  socialer  Bis* 
siebt  beben  wird,  llsst  sieb  aoeb  von  der  kfibnslen  Pb^tasie  jetzl 
nicht  abnea.  Aber  jedenfalls  ist  es  von  Bedentoag,  den  Standpoacl 
nnserer  jetzigen  allerdings  noch  sehr  nangelhaflen  Kenntaias  rss 
diesem  Lande  kurz  vor  dem  Beginn  dieser  Pertode  theils  festtt- 
setzen,  ibeils  für  kommende  Geseblecbter  zu  bewahren,  damit  diese 
dann  einen  Maassstab  ffir  ihre  Zeit  im  Vergleich  mit  der  nasriges 
bähen.  Die  klar  und  flieasend  geschriebene  Darslellong  des  Bra.  R. 
verdient  aber  bestens  empfohlen  zo  werden,  indem  er  fleissig  lo* 
sammentrog»  was  die  filteren  zam  Tbeil  bOcbst  seltenen  and  aar 
Wenigen  zugftnglicben  wie  die  neoesten  Quellen,  an  geographisebeB 
und  historisch  •politischem  Material  bieten.  Auch  insofern  die  deal- 
sehe  Auswanderungs-Lust  oder  Sucht  selbst  dorthin  die  Bücke  ge- 
richtet hat  und  noch  mehr  richten  wird,  da  Kalifornien  and  die 
Sfldseeinaela  täglich  mehr  dahin  verlocken,  mnss  diese  Schrift  fir 
Viele  von  Interesse  sein.  Das  „Vorwert**  legt  znnicbst  von  des 
Qqellen  Rechnung  ab,  welche  von  dem  Vf.  zu  Rathe  gezogen  im^ 
den.  Der  l.Theil  enibllt  sodann  eine  Beschreibung  des  Landes  in 
Aligemeinen  und  der  einzelnen  Staate«,  nllmlicb  der  f&nf  onabhiagi- 
gen  Republiken :  Guatemala,  San  Salvador,  Honduras,  Nicaragua  osd 
Costarica,  mit  Einschluss  der  streitigen  Puncle  an  der  WestkQile, 
Mosqailia  und  Balize  oder  British  Honduras.  Diese  Landstriebe 
sind  aber  zum  Theil  noch  so  wenig  bekannt,  dass  auf  verachiedeaes 
Puttden  Oberhaupt  nur  die  Grfinzen  angegeben  werden  konnten,  ni 
eben  so  wenig  ist  es  bis  jetzt  gelungen,  die  Verzweigung  der  Ge- 
birgszüge und  der  ihnen  entspringenden  Flfltse  vollstfindig  und  ge- 
nau zu  ermitteln.  Das  Klima  kaan  im  Ganzen  genommen  als  gOastif 
angesehen  werden,  die  KOstenstriche  abgerechnet;  das  gelbe  Fieber 
zeigte  sich  wenigstens  hier  noch  nie.  Es  folgt  dann  die  dOrftigt 
Geschichte  dieser  Linder  nach  Jaarros  and  Tbom.  Page  (Letzterer 
lebte  im  17»  Jahrb.).  Die  genannten  füaf  Staaten  consiituirtea  lieb 
im  J.  1823  zu  einer  Pederacion  de  Gen tro- America,  unabbSogig  to»* 
Spanien,  von  Mexico  und  von  jeder  andern  Macht  der  allea  ni 
neuen  Welt,  bekimpften  sich  dann  wiederholt  notereiaaBder  und  hal- 
ten bis  auf  die  neueste  Zeit  in  ihrem  Innern  selbst  ^(ttn  blutiges 
Familienzwist.  Die  ganze  Bevölkerung  dürfte  jetzt  1,500,000  Kdpfe 
betragen ,  wahrend  dort  nur  800,000  im  i.  1808  angebiicb  lebtH. 
800,000  dOrften  Indianer  sein?  Dann  folgt  (S.  5t — 144)  die  spe- 
zielle Darstellung  der  genannten  Staaten.  S.  Salvador  ist  der  gee« 
graphisch  kleinste  aber  relativ  volkreichste  derselben.  Als'  der  ver 
nachlässigste  wird  Honduras  geschildert,  wlbrend  er  vieileicbt'  ier 
reichste  an  edlen  Metallen  ist.  Nicaragua  hat  durch  innem  Zwist 
am  härtesten  gelitten,  Costarica  dagegen  die  meisten  FortKhriU« 
zam  Besser«  gemacht,  auch  im  J.  1843  seine  in  Englaad  contrabi^ 
ten  Schulden  vollstündig  be^bli.     Die  Streitigkeiten  um  den  Besiu 


Digitized  by 


Google 


Lfloder-  und  Vdlkerkuude.  243 

voo  Mosquilia  ond  Balize  sielleo  fioglaods  Politik  «beiwals  io  etoein 
li«eliftl  oogaDitlgeD  Lieble  dar.    Im  2.  Tble.  wird  die  wichtige  Ver- 
kiad^g  der  beiden  Oceaee  selbst  erwegen.     Scbon  dieKÜoiKiDista- 
dore«  bescblAigteo  sieb  mit  diesem  Gedanken  nnd  genan  vor  300 
Jahren y  im  J.  1551  besfraeb  sie  der  Spanier  Lopez  de  Gomarra  in 
seinem  Geschicbtswerke  Ober  Indien,  indem  er  die  drei  fttr  die  Her- 
stellang  einer  schiffbaren  Verbindung  der  Meere  allein  geeigneten 
Puncte  nnd  die  Möglichkeit  der  Ansnibrnng  eines  solchen  Unterneh- 
mens ber?orhob.     Die  1.  Linie  von  der  Bncfat  von  San  Migoel  bis 
znr  Parita  Bay,  die  Landenge  zwischen  Chagres  ond  Panama  (250 
Meilen)  wird  S.  151-^68  beschrieben  und  nachgewiesen,   wie  die 
Verbindung  auf  ihr  zu  Lande  oder  mittelst  eines  Kanals  herznstellen 
sei«     Die  erstere  dorch  eine  Eisenbahn  ist  nonmehr  mit  einer  nord- 
amerikan.  Actieageseilschafl  hereiis  abgeschlossen  ond  in  zwei  Jah- 
ren (?)  wird  die  Bahn  vollendet  sein;  angegriffen  ist  sie  bereits.  Die 
2.  Linie»  zn  Wasser ,   durch  den  bisher  so  wenig  bekannten  und 
doeb  bedeutenden  Nicaragaa-See  (25  deutsche  M.  lang  und  12  breit) 
kann  ebeofalla  coniractmäsaig  ,,als  volliommen  gesichert^  betrachtet 
werden.      Eine  Gesellschalt  in  New- York  hat  sich  zu  Ausföhmag 
eines  Canals  anheischig  gemacht  (S.  169 — 82).     Auch  für  die  8« 
Linie  vom  mexicanisehen  Meerbusen  nach  der  Bucht  vouTehuaetepec 
am  stillen  Meere  haben  sich  die  besten  Aussichten  durch  den  neuer- 
liebat  erfolgten  Abscbluss  eines  Vertrags  fir  eine  Land-  und  Kanal- 
verbindung Ober  d)sn  niedrigsten  Theil  der  Bergkette  erOfl'aet  (S. 
183 — 80).     Es  folgen  hierauf  ^Allgemeine  Betrachtungen  Iber  die 
bersostellende  Verbindung^S  z.  fi.  Erörterungen  zur  Beantwortiing 
'  der  Frage,  ob  auch  wirklich  drei  solche  Linien  neben  einander  be- 
steben können;   sie  wird  mit  Ja  beantwortet.     Sodann  werden  be« 
sprocben   das  von  sehr  Vie|en  heranfbeschworene  Schreckbild  des 
tidlUeäea  Klima,   die  gefOrchtete  Schwierigkeit,  wahrend  der  Re- 
genzeil die  Durchstiche  nnd  Erdarbeiten  zn  sichem,  die  Topographie 
ier  einzelnen  Hauptpuncte  an  den  Linien,  z.B.  Portobelio,  das  eben 
so  gut  bis  jetzt  la  sepaltura  des  Eurojieanos  betssen  konnte  und  noch 
viele  andere  Gegenstande,  welclie  eine  Beachtung  hierbei  verdienen. 
Nninentlich    kommen    die  keinesweges  ans  dem  Wege   geräumten 
diplonuitiscben  Schwierigkeiten  in  Betracht,  die  dorch  den  zwischen 
England  und  Nordamerika- am  11.  Jun.  1850  geschlossenen  Nicara- 
gnatractat  keineswegs  vollkommen  beseitigt  sind.    Ein  „Schlusswort^* 
verbreitet  sich  S.  220  ff.  hanptsaeblich  noch  Ober  den  Einfluss,  wel- 
chen diese  g^ssartigen  Dnternefamuagen  an  Ort  und  Stelle  wie  auf 
wettere  Eajfernangen  haben   werden.     An  Ort  und  Stelle  werden 
geordnetere  Verhaltnisse   der  fQnf  Staaten  zu  einander,   wahrhafte 
Toleranz,  „die  von  den  dabei  ioteressirten  Pfaffen '^  bisher  mOg- 
liebst  niedergefailten  wurde,  sichere  Justizverwaltung  und  so  manche 
bessere  Znstande  eialreteo,  die  bisher  scbmerzlieh  vermisst  wurden. 
Aoch  Ober  die  bis  jetzt  stattge(undenen  traurigen  Ansiedelnngsver- 
tnebe  wird  S.  236  ff.  ein  kurzer  Bericht  gegeben.     Bin  Nachtrag 
entfallt  eadüeh  (S.  240  ff.)  noch  Einiges,  was  die  jOugste  Zeil  zur 
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KeoDiniss  gebraebl  bat,  so  wie  eine  Uebersicbl  der  aenereo  Litera- 
tur über  Gentro- Amerika  uad  die  VerbiDdaog  der  beiden  Oeeaoe. 
Die  beigelegten  drei  Specialkarten  werden  in  Verbindung  aiit#iner 
gut  ausgeftthrten  Generalkarte  die  durchaus  lobenswerlhe  uad  sebda 
ausgestattete  Arbeit  noch  besonders  emf  fehlen. 


[25191  Höhen- Karte  Tom  Königretcb  Sachsen  entworfen  und  eezeicbnet 
yon  K«  H.  StitXBer.  Buchholz  u.Leipiig,  G.Adler.  1851.  Fol.  Mit  Er- 
klärung. 8S.  8.     (n.20Ngr.) 

Die  seit  einer  Reiho  von  Jahren  im  KOnigreicbe  Sachsen  ge- 
messenen Puncto  nach  ihrer  Höhe  und  Lage  bildlich  darzustellen,  ist 
ein  verdienstliches  aber  keinesweges  leichtes  Unternehmen ,  wenn  es 
wissenscbafllicben  Werth  haben  soll.  Je  weniger  bisher  dafür  ge- 
schehen ist,  um  so  mehr  rechtfertigt  es  sich,  Ober  vorliegende  HObea- 
karte  ein  Wort  zu  sagen.  Das  ungefähr  20''  hohe  und  2V  breite 
Blatt  enthllt  in  5  Uebersichten  A.  Berghohen  unter  2  Prontanaicb> 
ten,  B.  FInrhOhen  der  Stidte,  C.  FlusshOben  Saebsens,  D.  Wolkea- 
bOhen  und  B.  Brunnen-  und  Schachttiefen.  BeigefOgt  sind  noch: 
Angabe  der  klimatischen  Abstufungen  Sachsens,  wie  sie  bei  Binflh- 
rung  des  Grund -Steuer- Systems  vom  J.  1843  festgestellt  wurdea, 
eine  Scale  üher  Pflaozenverbreilung  in  Sachsen  und  zur  Vergleiehoag 
ein  kleines  Tableau  der  merkwOrdigsten  Hohen  der  Erde.  Die  erste 
Frontansicht  geht  von  Osten  nach  Westen,  die 'Meridiane  als  Ge- 
flichlslinien  von  Norden  nach  Süden,  wobei  sich  die  Hohe  zur  Basis 
wie'  50 : 1  verhalt.  Dm  die  Abdachung  voa  ßQdea  nach  Norden 
gehl,  so  gewann  die  angenommene  Richtung  der  Froalanaicbt  Toa 
Osten  nach  Westen  an  Uebersichtlichkeit  und  rechtfertigt  sich  Toa 
selbst.  Die  zweite  Frontansicht  gestal|et  sich  mehr  als.  Profil  von 
Westen  nach  Osten,  die  Meridiane  als  Gesichtslinien  voaSCdea  nach 
Norden,  wobei  die  Basis  zur  Hohe  s=  1  : 8«  Wenn  die  cbartogra- 
phische  Bezeichnung  der  Längengrade  kein  massiges  Beiwerk  sein 
soll,  so  muss  angenommen  .werden,  dass  die  Hohen  nach  ihrer  ricb^ 
tigen  geographischen  Lage  eingetragen  seien.  Diess  ist  aber  weit 
weniger  der  Fall,  als  unerlOssliche  Genauigkeit  erforderte.  Scboa 
ein  oberflächlicher  Blick  zeigt  auffallende  Unrichtigkeiten.  In  der 
Wirklichkeit  liegen  z.B.  die  Lausche  (Nr.  14),  der  Hochwald  (18), 
Gottmar  (16),  Oderwitzer  Spitzberg^  (17)  und  Lobauer  Berg  (15) 
nicht  unter  einem  Meridian.  Während  diess  nur  bei  der  Lausche 
uad  dem  Gottmar  so  ziemlich  zutrifft,  beträgt  die  Eutferauag  des 
Hochwald  von  der  Lausche  nach  Davids  Bestimmung  A'  ^7,  k"  Ost- 
lich und  die  des  Oderwitzer  Spitzberges  vom  Gottmar  mindestena  2 
Längeuminnten.  In  der  zweiten  Frontansicht  wird  dieser  Fehler 
noch  dadurch  vergrOssert,  dass  hier  der  Hochwald  westlich  von  der 
Lausche  angesetzt  ist,  während  er  Östlich  davon  liegt.  Der  Dahmer 
Berg  (32)  musste  im  Verbältaisse  zu  Bautzen  (8)  ebenfalls  um  A* 
westlicher  und  der  Heiligenberg  (74)  bei  Gamenz  im  Verhältaisse 

Gottaer  Berge  (76)  mehr  als  4  Längenminuten  Ostlicher  nage- 
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^   werlen.     Der  Lederberg  (79)  bei  Seitenbayo   liegl  nicht  im 

udki,  tondem  im  westlirben  Meridian  von  LieJ>9tadt,  was  einen 

^Ärined  von  beinahe  2  Llngenminnten  ansmacbt  Betragen  anch 

-4lAersebiede  der  Lage,  wie  sie  die  Hohenkarle  und  die  bekanu- 

%tsbesüniaiongett    geben,    meisten«   nor    LSngensecnnden ,    so 

%  sie  docb  die  gegenseitige  Lage  der  Orte  and  Hobenpnnete 

Imasicher,  ermangeln  der  wissenscbaftlicben  Bestimmtheit  und 

daher  noihwendig  der  Verbesserung.     Cm  die  bemerkens- 

tm  Cntenchiede  in  den  Angaben  des  Vfs.  und  nach  Ortsbe- 

B  zn  zeigen,   stellt  Ref.  hier  folgendes  Verzeichniss  zn- 

Die   mit  ^  bezeichneten  Ortsbestimmungen  beruhen  auf 

arfen. 


I. 

11. 

, 

FroBUMicht 

ßer  Steinberg,  ow. 

T.  Hirsehfelde    .  . 

32«37'2ü" 

32»  36' 30'' 

32«  31'   0"    • 

ber  Schanzberg,  w. 

▼.Hirschfelde    .  . 

32 

34  30 

•32  35  30 

9cr  Tdpisrberg  .  . 

32  28  50 

32  28  30 

32  25  30       • 

▲ineiscnberg  .  .  . 

32  26  50 

32  24  50 

32  24  30       • 

Bie  Laosche    .  .  . 

32 

22  40 

32  23    0 

32  18  39,c  David. 

Her  Hochwald    .  . 

32 

22  40 

32  22  10 

32  23  27 

rBerJohosbcrg    .  . 

32 

19  40 

32  18  40 

32  23  15       • 

1  -         Weberberg 

IKeUerberg)  .  .  . 
Ber  Dahmcr  Berg 

32 

19  50 

3J»  19    0 

32  17  30       • 

32 

4  30 

32     4  20 

32     i    0       • 

"    Uoger,  0.  von 

«cbönbach  .... 

31 

53  40 

31   54  10 

31   53  40       * 

rDcr  grosse  Winler- 

*erg 

31 

52  20 

31   51  50 

31  55  34,9  Lohrraano. 

BergrosseZschim- 

»teli 

31 

48  30 

31    47    0 

31  50  35,6 

restmigKdnigsteio 

31 

42    0 

31   42  30 

31   43  29,9 

•erLilienstein  .  . 

31 

44    0 

•   •   n.  •   •   • 

31    45  14,) 

y  -  Keolenberg,  sw. 

vonCamenz    .  .  . 

31 

37  20 

31   37    9     Aster. 

» Der  Cottaer  Berg  . 
;Bcr  Porsberg  9  bei 

31 

39  10 

31   38    4,4  Lohrmano. 

Pilfaritz 

31 

34    0 

31  34  10 

LUer  Spitzberg,  bei 

Schdnewaldc  .  .  . 

31-  36    0 

31  35  11,4        - 

L  Der    Geisingberg, 

^  bei  Altenberg.  .  . 

31 

26  10 

31   26  45 

31  26  20       • 

|L»erKahleberg,bei 

Altenberg    .... 

31 

23  40 

31  24  40 

31  23  15     Lohrmano. 

UBer  Logsteio,  bei 

Georgenfeld    .  .  . 

31 

26.30 

31   26  12 

31   25  40       • 

I.Der  Schmledeber- 

gerKobJberg  .  .  . 

31 

20  48 

31   21  12 

ISchloss     Llcbten- 

walde 

31 

14    0. 

31   13    0 

31    13  30,2  Lohrmano. 

r.Der  ZoIIhansberg» 

hei  Hoizbao    .  •  • 

31 

16  30 

31   17    0 

iBtr     Tbümerich- 

bei«,  b.  Francnsi. 
i.DerSchwarteaberg, 

31 

11  30 

31   10  50 

o.f.Seiff^eo    .  .  • 

31 

7    0 

31     6  40 

31     7  51,« 
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L  -11. 

FronUaticht.  FmUMickt.  BctUaBOg. 

Nr.l06.  DerAboniberg,  s. 

V.  SeUTen  ."....    31«  6'  35"  31*  6'  iV* 
- 109.  Die  Saidaer  Höhe    31     5  ;25     31     5    0 
-115.  Die      Langenauer 

Höhe 30  57  40     30  56  30 

-  122.  Der  Haaaberg   in 

Böhmen 30  40  29     30  49  10    30  49  294 

-  125.  Schlots  Aagoatbs- 

borg 30  40    5      30  45  55 

-128.DerPöhlberg,  bei 

▲nnaberg    ....    30  42    0 30  41  51,s 

-  133.  DerBärenstein»  bei 

Barenttein  ....    30  42    0     30  41    5     30  41    5 

-  134.DerFichtelberg.  .    30  30  50     30  36  50    30  37  13,s 

-  135.  Der    Keilberg    io 

Böhmen 30  38    2  30  37  30    30  2S    2a 

-  137.  Der  Eisenberg   ..  30  40  30  30  39  50 

-  140.   -  Scheibenberg  .  30  33  20  30  35  29.« 

- 162.  -    grosse    Ram- 

melsberg 30  12  20     30  11  55 

-  168.  Der  Kiel  bei  Mor- 

genrdthe 30     7  50     30    7  20 
er  Hohe  Stein  in 
Böhmen 29  51    0     29  51  50 

-  178.  Der  Kapellenberg 

b.  Schönberg ...    29  56  48      .  ^  ....   29  57  35 

-  189.  Emberg,     so.    y. 

Cotlengrün  ....    29  50  48     29  50  15 

-  204.  Plateau  Yon  Misla- 

reoth 29  37    0     29  36    0 

Aoch  die  eingezeichneten  Florhdben  der  Städte  SachscMi 
hin  und  wieder  zu  berichtigen.  Da  der  Herausgeber  nittlertj 
hohen  angenommen  hat,  so  ändert  sich  allentigs  dfe  Mee 
bisweilen  nicht  oabelrSchtlich.  Diess  hat  aber  wenig  oder  garl 
neu  Einfluss  auf  die  geographische  Lage  selbst;  denn  die  ^ 
■en  Puncto:  Kirchen,  ThQrme,  Geblude  u.  s.  w.  sind  doch  i 
der  Mitte  der  Flur  anzunehmen,  wenn  aoch  die  mittlere  Fla 
nicht  immer  den  Ort  selbst  treffen  sollte.  Die  Städte,  dereil 
stimmte  geographische  Lage  von  den  Angaben  der  H6beBkartf| 
mehr  als  eine  Längenminote  abweicht,  sind  folgende: 

Hfihcnkartc.  BetHaMoag.  '. 

Nr.    5.  Aue 30923' 48''  30^21' 53"  v. Boee's HttdW 

-  lO.Bemstadt 32  35  12  32  30  15        * 

-  ll.Bischofswerda  ....   31   52  40  31   50  53     ▼.  Bose's Haadb« 

-  12.  Borna 30  10  40  30     9  32 

-  14.  Buchholi 30  41    0  30  39  33 

-  19.  Colditz 30  25  30  30  28  30 

-  26.  Eibenstock 30  17    0  30  15  27 

-  36.  Geithain 30  22  20  30  21    0 

-  42.  Grimma 30  19  10  30  23  17 

-  43.  Grünhain 30  29  48  SO  28    0 

-  46.  Hartenstein 30  22  20  ^0  19  44 

-  48.  Herrohot 32  31    0  32  24  48        * 

-  50.  Hohnstein '.   31   45    0  31   46  32,)  Lohrmano. 

-  57.Lelpilg 30     3  20  31     1  30    v. Beaes HwAw 
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Hoheskarte.    BeiUaainiig. 
Nr.  BQ.LcDgefeld 3üO52'30''   30®  50' 31"  v.  Bose's  Handbuch. 

-  64.  Usniiz    . 30  24  50      30  23  37 

-  69.Meeraae :  .   30    9  \%     30     7  30 

~  70.McisMO 31  9  40  31     8  16     Loknnaoo. 

-  Tl.MiUweid« 30  40  35  30  38  43    v.  Bose's  Handbach/ 

-  73.MühUroff 29  37  20  29  35  38 

-  84.0ederan 30  51  45  30  49  58            -            -           • 

-  85.  Oelsnitz 29  44  40  29  49  50 

^  89.Peiiig SO  20  45  30  22    0 

-  99.  Roehiitz 30  24  45  30  28    0 

-  104.  Scbeibenberg    ....  30  31  20  30  34  34 

-  105.  Schellenberg 30  47  12  30  46    0  * 

-  lia.Stolpeo 31  42  20  31   45    0  LohrmaDo.  * 

-  ll9.Wardlieiin 30  37  40  30  41  30  * 

>  128.  Zschopaa 30  45  10     30  43  47     v.  Bose's  Handbuch. 

-  129.Zwickau 30  10  40     30     9  25 

Diese  Unterschiede  sind  beirScbIlicb  genug,  um  sie  dem  Her* 
ao5geber  zur  kfloMigen  Verbesserung  bei  einer  xweiten  Auflage  nach- 
dricklich  lu  empfehlen.  Eine  namentlicb  auch  für  die  Schule  be- 
siimnte  Hdbeakarte  erforderl  Richtigkeit  der  Angaben  in  ihrer 
bdcbsten  Vollendung.  Was  nun  die  Höben  seihst  anlangt,  so  konnte 
■atirlich  nur  eine  Aaswahl  gegeben  werden.  Vollstlndige  Aofnahme 
iler  gemessenen  Hökenpuncte,  so  sehr  sie  zu  wünschen  wäre,  würde 
bei  dem  beschränkten  Räume  Ueberfüllung  erzeugt ,  die  nOthige 
Debersiebt  erschwert  und  der  Deutlichkeit  Eintrag  gethan  haben. 
Darüber  also,  warum  diese  und  jene  Hohe  Aufnahme  fand  oder  nn- 
berQefcsicbligt  blieb,  lilssl  sich  bei  der  Verschiedenheit  der  Ansichten 
kein  Streit  erheben.  Im  Allgemeinen  kann  nur  als  Grundsatz  auf* 
gestellt  werden,  dass  die  Auswahl  möglichst  alle  Beziehungen  Irefle, 
ia  wekben  der  Wissenschaft  gedient  wird.  Hierüber  glaubt  Ref. 
bemerken  zu  müssen,  dass,  soll  eine  Höbenkarte  eine  der  Mittel 
seia,  die  Gestalt  eines  Landes  im  Allgemeinen  und  Besonderen  bild- 
lich zur  Anschauung  zu  bringen,  indem  sie  die  höchsten  und  tief- 
alen  Puncto  bezeichnet  und  die  Erhebung  des  Landes  über  das  Meer, 
ttber  die  PInssbetten,  über  dieTbäler  u.  s.  w.  nachweiset,  eine  blosse 
Proataasichl  nur  ein  unvollkommenes  Bild  gewährt.  Erforderlicb 
wire  doch  wohl,  dass  der  Herausgeber  neben  der  Frontansicht  noch 
einige  aadere  in  verschiedenen  Richtungen  durch  das  Land  gezo- 
gene Profilansichten  gegeben  btttle.  Eine  solche  Profillinie,  z.  B. 
vom  Piebtelberge  bis  an  die  preussische  Grenze  an  der  %lbe,  oder 
vom  Kapellenberge  bei  Schönberg  bis  zur  Spree  an  der  preossi- 
achen  Grenze,  oder  von  Zittau  bis  Leipzig,  würde  die  Abdachung 
tiad  TbilerbiÜuag  anschaulich  gemacht  haben.  Eben  so  gewähren 
Flossprofile,  Strassenprofile  und  namentlich  auch  die  Wasserschei- 
deaprofile  f^r  die  Höhenkunde  eines  Landes  eine  Menge  erläutern- 
der Aofseb  lasse.  Diese  Andeutungen  weiter  aoszufObren,  ist  hier  der 
OrL  nicht,  ihre  Beachlvng. würde  aber  Gelegenheit  geben,  die  geo- 
graphischen  Wissenschaften  mit  schätzbaren  Beiträgen  zu  bereicbern. 
Da  die  Berg-  und  Mussböhen  durchgängig  ohne  die  Gewehr  leistende 
Quelle  aufgeführt  sind,  so  lässt  sieb  bei  einec  Zahl  von  mehr  als 
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350  Beslimmongen  kaoni  io  der  Kürze  BacbweUen»  in  wie  weit  der 
VersieberoDg  des  Herausgebers«  dass  er  die  beslen  Quellen  zu  Hilfe 
genororoeD  babe,  Glauben  zu  scbenkeu  sei.  Ref.  muss  bekeanea, 
eine  Menge  Vertcbiedenheilen  gefunden  zu  baben«  von  denen  vieU 
leiebt  dieMehrzabI  auf  Scbreibfeblern  (oder  auf  Lesarten  in  v.  Bose^s 
Handbucbe)  beruben  mag.  Von  Lobrmann's  zablreicben  Bestimmoa- 
gen  (deren  allein  250  im  ersten  Hefte  der  staüsliscben  Mitlbeiloi- 
gen  fflr  Sachsen  verzeichnet  sind)  konmen  fiberbaupt  nur  78  H9- 
henpuncte  vor,  wovon  aber  eicht  weniger  als  44  in  den  Zahlen  mehr 
oder  weniger  abweichen,  also  andern  Bestiroronngen  unterliegei 
mfissen.  Unzweifelhaft  ist  der  Name  Lohrmann  nur  den  Hdbea 
Nr.  34,  52t  54-56,  60,  73-76,  85,  92,  94,  98,  99,  115,  120, 
122,  126,  129-131,  135,  139,  143,  144,  147,  157,  168,  176, 
172,  175  und  ^81  beizusetzen.  Ausserdem  scheinen  ihm  noch  aa- 
zugehOren  Nr.  15,  77,  81,  82,  87,  104,  178,  179,  185  a.  a.  Aocb 
die  Bestimmungen  von  v.  Charpentier,  v.  Gersdorff  (Nr.  18),  Wie- 
mann (Nr.  14  n.  a«),  Bueher  (wahrscheinlich  Nr.  62)  u.  a.  habeo 
abweichende  (iOsarten  gefunden.  Ref.  kann  aber  auf  eine  Kritik,  wie 
er  sie  geben  möchte,  hier  unmöglich  eingehen  and  fOgt  daher  aar 
noch  einige  Bemerkungen  bei.  Der  Hutbberg  Nr.  3*  liegt  nicht 
bei  Herrnhut,  sondern  nw.  von  Ostritz.  In  der  NAhe  Hefrnbvts, 
weldies  nach  v.  Charpentier  1012',  nach  v.  Gersdorff  1054'  ob' 
nach  v.  Stranz  972'  hoch  liegt,  Ittsst  sich  ein  843'  hoher  Berg  nicht 
gut  denken.  Der  eigentliche  Hutbberg  bei  Hermbut  ist  hier  nMk 
T.  Bose's  Vorgange  unter  Nr.  7.  als  der  Spitze  Berg  angesetzt  lro^ 
den.  Statt  Bieloberg,  Nr.  28«  ist  Bielobog  zu  lesen.  Die  bei  deo 
Stidten  angefOhrten  sogen,  mittferen  Fiurhöhen  haben  wissenschtft- 
lieb  betrachtet  keinen  Wertb,  weil  sie  namentlich  in  Gebirgsgegeo- 
den,  wo  der  Unterschied  der  höchsten  und  tiefsten  Stellen  einer 
Flur  meist  mehrere  Hundert,  selbst  mehr  als  800  Fuss  betragt,  ßr 
die  Beortheilung  der  relativen  Höhen  einen  sehr  unsicheren  Matss^ 
Stab  abgeben  und  meisst  nur  auf  Annahme  beruhend,  selbst  unricb- 
'  tige  Vorstellungen  erzeugen.  So  ist  sicherlich  nicht  in  Wahrheit 
gegröndet,  dass  die  mittlere  Flurhöbe  Leipzigs  450  Fuss  betrage. 
(Auch  V.  Boschs  Handbuch  hat  diesen  Irrtbum.)  Wenn  die  tiefste 
Stelle  der  Leipziger  Flur  noch  unier  die  Höbe  des  ElsterBusses  bei 
der  sogen,  hoben  Brocke,  also  unter  336Fnss  fallen  muss,  so  wQr^e 
jene  mittlere  Flurhöbe  einen  höchsten  Punct  von  beilänßg  564  Fsss 
voraussetzen,  einen  Punct,  welcher  fiber  die  363  Fuss  betrageade 
Heeresböhe  des  Leipziger  Postgebäudes  noch  um  mehr  als  200Fais 
erhaben  wäre,  also  gerade  in  der  Leipziger  Gegend  beträchtlich 
genug  ins  Auge  fallen  mUssle.  Zu  ähnlichen  falschen  Folgeronges 
dürften  auch  andere  Angaben  führen,  namentlich  da,  wo  derHOhev* 
unterschied  der  höchsten  und  tiefsten  Puncto  entweder  nnbekasB' 
ist  oder  nicht  angegeben  werden  konnte,  und  es  ist  daher  sehr  ib 
wOuftchen,  dass  bei  einer  2.  Auflage  der  Höhenkarte  jene  mittleren 
Flurböben  gänzlich  beseitigt  und  statt  derselben  nur  wirklich  (^ 
messene  Höbenpuncle  in  die  Frontansicht  aufgenommen  werden.  ^^^ 
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dorch  das  Ausfallen  mehrerer  Namen  mOglicborweise  gewonnene 
Raum  llssl  sich  weil  besser  benutzen,  da  die  hypsometrischen  Ar« 
beites  von  Bergbaus,  Bacher,  v.  Charpentier,  v.  Dechen,  Fils, 
T.  Gersdorff,  Liobrmann,  Mosch,  Seiffert,  Wiemann  n.  A.  Material 
geBDg  geliefert  haben.  Eine  wesentliche  Verbesserung  der  Höben- 
karle  wtfre  es  endlich ,  wenn  auch  die  FlusshOben  eingetragen  wQr* 
den.  Am  zweckmissigsten  konnte  diess  durch  Linien  geschoheni 
welche  sowohl  die  Richtung  der  Hauptthftler  anzeigten,  als  auch  den 
Lauf  der  PlQsse  und  das  sUrkere  oder  schwächere  Geßllle  derselben 
asf  gewiss  sehr  belehrende  Weise  zur  Anschauung  briichten.  Ebenso 
traten  die  tiefsten  Stellen  des  Landes,  welche  eben  auf'  der  Karte 
gar  nicht  bezeichnet  sind,  mit  den  höchsten  Pnncten  in  anschauli« 
eben  Gegensalz.  -^  Da  die  Lausitzer  FlQsse  in  dem  Verzeichnisse 
8er  FInsshOhen  etwas  spirlich  bedacht'  sind,  kann  Ref.  sich  nicht 
▼ersagea,  hier  einige  Brgtfnzungen  nachzutragen:  die  schwarze 
Elster  bei  dem  Sudtcben  Elstra  604'  nach  Wiemann;  das  Lobaoer 
Wasser  unter  der  Etsenbahnbrflcke  zu  Ober-Cunnersdorf  1037'» 
unter  der  BisenbabnbrOcke  zu  Loban  705'»  die  Angabe  der  Hoben- 
karte  68S'  ist  von  Gersdorffs  Messung;  die  Petersbach,  ein  Quell- 
baeb  der  Pliesnitz,  unter  der  Eisenbahnbrflcke  zu  Herrhnt  995';  das 
Landwasser,  ein  Nebenbach  der  Mandau,  unter  der  EisenbahnbrQcke 
bei  Oberoderwitz  967';  die  Mandau  unter  der  Eisenbahnbrücke  bei 
Miltel-Herwigsdorf  869',  unter  der  EisenbahnbrQcke  unterhalb  Scheibe 
841%  pnter  der  EisenbahnbrOcke  bei  Alt-HOrniiz  819'.  Die  Hohe 
der  Neifse  hei  ihrem  Eintritte  nach  Preussen,  bei  der  Ernmündung 
itr  Wittig  ist  nach  Hertel  nur  595',  nicht  610'  wie  die  HOhenkarte 
angiebt  —  lieber  die  Wolkenhohen  und  die  übrigen  Beigaben  hat 
Ref.  Etwak  nicht  zu  sagen.  Die  Karte  selbst  verdient  als  erster 
Versuch  alle  Beachtung  und  wenn  Ref.  den  Vf.  durch  diese  Zeilen, 
bewegen  kann,  die  angedeuteten  Uebelslinde  zu  entfernen,  so  dürfte 
aicherlieb  die  geographische  Wissenschaft  den  besten  Gewinn  davon 
babea.  F.  T.  R. 


Geschichte. 

f2520]  Die  Staatsfaaushaltnng  der  Athener  von  Augnst  BOckh.  Zweite 
Ausgabe.  I.Bd.  Buchl— IVT  Berlin,  G.Reimer.  1851.  XXu.  792S. 
gr.8.    (3Thlr.lONgr.) 

Seitdem  der  Verf.  die  erste  Ausgabe  dieses  ausgezeichneten 
WerkeS)  durch  welches  wesentlich  der  Grund  gelegt  worden  ist  zu 
dier  so  umfassenden  Kenntniss  der  Staatsverwallung  und  so  vieler 
damit  zusaromenblngender  sonstiger  Staatsverhflitnisse  und  Zustände 
Athens,  zu  welcher  man  in  neuerer  Zeit  gelängt  ist,  hat  erscheinen 
lassen  (Berl.  1817  f.),  haben  die  historischen  Quellen,  aus  denen 
die§e  Kenntniss  fliessl,  in  mancher  Beziehung  bedeutende  Bereicbe- 
rvDgen  erfahren.     Ausser  den  immerhin  nicht  geringen  Vermehrun- 
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gen  des  eigeotlieh  literarischen  Materials  aus  den  grieehischea  AI- 
terthnmey  ist  in  Betreff  des  oben  genannten  Werkes  ven  grössler 
Wichtigkeit  das  von  Vf.  seihst  untemooMnene  Corpus  interipliossn 
Graecaran.  Brfrenlich  ist  es,  dass  es  dem  allgenoia  verehrten  Vf. 
vergönnt  ist,  das  so  vermehrte  Ifaterial  zu  einer  neoon  Bearbeitang 
seines  Werkes  zo  benatzen.  Schon  vor  15  Jahren  hatte  er  Veran- 
lassung,  diese  Arbeit  zu  nnternehnen;  aber  gerade  das  reichlieh 
gewonnene  neue  Material  hewog  ihn,  einige  nahe  verwandte  Gegen* 
stände  vorher  speciell  zu  bearbeiten.  So  entstand  1838  das  B«ch' 
Qber  die  Maasse  und  Gewichte»  1840  das  über  das  Soewosen  4m 
Athenischen  Staates  u.  a.  m.  Nach  diesen  Vorarbeiten  erst  giag 
der  Vf.  an  die  Umarbeitung  des  vorliegenden  Werkes»  wobei  von 
ihn,  ausser  den  kleinen  Bemerkangen  des  englischen  Uebersetaers 
G.  C.  Lewis,  die  neueren  Porschoogen  in  grdsster  VoUsliadigkeit 
benutzt  worden  sind.  Un  sich  aber  nicht  hiufig  auf  Polenik  ein» 
lassen  zu  nttssen,  hat  es  der  Vf.  vorgezogen^  nanehe  ihm  frlber 
genachte  Einwendungen,  die  ihn  nicht  genügend  begründel  schie- 
nen, zu  übergehen ,  andere  ohne  besondere  Erwähnung  darch  he* 
stiiHntere  Fassung  zu  beseitigen,  nur  wenige  aber  aasdrücklieh  zi 
widerlegen.  In  seiner  neuen  Gestalt  soll  dbis  Werk  aus  3  Bladea 
beslehen,  von  denen  der  erste  den  eigentüehen,  wie  früher,  aea  4 
Büchern  bestehenden  Haupttheil  des  Werkes  ausmacht,  der  zweite 
die  Beilagen  umfassen,  der  dritte  endlich  einen  Wiederabdruck  des 
Bndhes  Ober  die  Urkunden  vom  Seewesen  enthalten  wird.  Ueber- 
blickt  man  die  Bintbeiinng  und  die  Inhaltsangabe  der  Bücher  ond 
Capitel  d4s  Werkes,  so  überzeugl  man  sich»  dass  in  dieser  Bezie- 
hung etwas  Wesentliches  nicht  geändert  worden  ist.  Erhebliche 
Umarbeitungen  dagegen  haben  einzelne  Partien  erfahren,  wevoa 
hier  wenigstens  einige  Beispiele  erwähnt  werden  mOgeo.  in  4.  Cap. 
des  ersten  Buches,  welches  von  SUbergeld,  besonders  von  Silber- 
talent handelt,  weist  der  Vf.  jetzt  weit  genauer,  als  sonst»  nach, 
nicht  nur  welche  Verhältnisse  und  welcben  Werth  das  Attische  Sil- 
bergeld in  verschiedenen  Zeiten  gehabt  habe»  sondern  auch  anf 
welchen  verschiedenen  Voraussetzungen  die  verschiedenen  Berech- 
nungen und  Werthangaben  Eckhels»  Bartbel^my^s,  Prokeschs  u.  A. 
beruhen.  Wolle  man  eine  möglichst  genaue  und  bequene  Dnrcb- 
schnittssumme  fOr  den  Werth  des  Atiischen  Geldes  annehmen,  so 
sei  das  ältere  Attische  Silbertalenti  Silberwerih  gegen  Silberwerlh 
gerechnet»  ««tlSOO  Thaler  Preuss.  Gönn,  die  MinesB8  25  Thir.,  die 
Drachme  as  6  gGr.»  der  Obolos  =s  1  gGr.  Im  2.  Boche,  Cap.  6 
(Schatzmeister  der  Öffentlichen  Einkünfte  oder  Vorsteher  der  Ver- 
waltung. Untergeordnete  Kassen  für  die  Verwaltung)  ist  z«  S.  183 
der  altem  Ausg.  eine  längere  Auseinaaderselznng  über  die  Vorste- 
her der  Verwaltung  hinzugefügt:  In  den  früheren  Zeiten  nnd  bis  in 
die  letzten  des  Demostheoes  finde  man  nur  einen  Vorsteher  der 
Verwaltung;  doch  habe  sicher  (um  Ol.  123,  3)  eine  Zeit,  lang  eine 
aus  mehreren  Personen  zusammengesetzte  Vorsteherschafl  der  Ver- 
waltang  htstandeo.     Die  einzig  haltbare  Ansicht. sei  die,   dass  der 
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VonUid  der  VerwaltoBg  eine  Generalkasse  der  Verwalluog  antcr 
sieh  b^tte,  voo  dieser  aber  viele  besondere  Kassen  abgezweigt 
waren;  ei  sei  aber  niebt  mOglicb,  ans  den  wenigen  erhaltenen Nacb* 
richten  den  so  verwickelten  nnd  hänfigen  Aendemngen  onterworfe- 
nea ,  Organismus  des  Kassenwesens  vollstindig  aufzuhellen  u.  s.  w. 
las  8.  Cap.  desselben  Boches  (Schreiber«  Gegenschreiber,  Rech* 
Bangnkammer  und  Rechnungswesen)  wird  S.  254  ff.  der  YQetftfAOftifs 
i  iueta  HQvrapuo»  ansAlhrlicber  besprochen.  Buch  8,  Gap.  16  (Von 
des  Bundesgenossen  vor  der  Anarchie)  ist  iie  Darlegung  der  Lei- 
aloBgen  der  Bundesgenossen«  die  von  ihnen,  trotz  der  Abkaufung 
der  Tribute«  gefordert  wurden«  mit  vielen  von  den  alten  Schriftstei- 
lem gegebenen  Beispielen  genauer  erllutert.  Eine  bedeutende  Er- 
wmlerung  ferner  bat  das  201  Cap.  desselben  Boches  erbalten«  indem 
der  Vf.  ausfUhriicher  und  bestimmter  nUchweist«  dass  der  Staats- 
aebats  im  Opisthodomos  des  Parthenon  aufbewahrt  worden  sei«  dass 
feraer  fast  der  ganze  Staatsschatz  der  Atbenia  geweiht  war«  dass 
aiehl  alles  Geld  an  die  Schatzmeister  der  Göttin  abgeliefert  wurde, 
sondern  dass  iber  eigenes  freier  verfügt  werden  konnte«  aU  Über  ge« 
weibtes«  dass  der  Schatz  theils  ein  beweglicher  (der  jederzeit  ver- 
wendet werden  konnte),  theils  ein  fester  oder  consolidirter  war«  der 
nor  in  den  Xussersten  Nothailen  angegriffen  werden  durfte  u.  s.  w. 
Dem  16.  Cap.  des  vierten  Buches  ist  ausser  einer  langen  polemi* 
sehen  Note  gegen  Vollbrecbt  (de  antidosi«  S.  9  f.)  ein  Abschnitt 
binzugefOgt«  worin  erwiesen  wird«  dass  gegen  den  Grundsatz«  dem- 
infolge  bei  der  iptidoütg  alle  auf  das  Vermögen  bezflglicben  An« 
sprBcbe  and  Forderungen  ohne  Vorbehalt  ausgetauscht  wurden,  bei 
Demostb.  or.  11.  adv.  Aphob.«  p.  841  nur  scheinbar  ein  Widerspruch 
befindlich  sei«  da  der  dort  erwähnte  Vorbehalt  nur  zu  dem  ausdrack- 
lieb  nngegebeaen  Zwecke  gemacht  worden  sei«  nm  wo  mOglich  eine 
Diadikaaie  durchzusetzen«  dass  er  also«  sobald  die  irridotng  wirklich 
▼erbfngt  worden  wäre«  ohne  Weiteres  in  Wegfall  gekommen  sein 
würde.  Diese  wenigen  Beispiele  genOgen  freilich  nicht«  um  zu. zei- 
gen,  wie  dnrehgingig  dieses  Werk  umgearbeitet  und  vervollständigt 
worden  ist«  und  wie  fast  jede  Seite  den  Beweis  liefert«  dass  durch 
die  neu  gewonnenen  Hfllfsmittel«  besonders  die  Inschriften«  dem 
Forseber  die  Möglichkeit  gewährt  wird«  zu  manchen  abweichenden« 
ins  Ganzen  aber  nur  zu  weit  bestimmteren  Ergebnissen  in  Betreff 
des  Staatshaushaltes  des  Atbeniscben  Staates  zu  gelangen.  Der 
Hanptvorzug  daher«  den  diese  neuere  Ausgabe  vor  der  älteren  vor* 
nas  hat«  liegt  darin«  dass  hier  sehr  Vieles  mit  Evidenz  nachgewie- 
sen und  dargelegt  wird«  was  dort  als  etwas  Wahrscheinliches  dem 
Zweifel  noch  ausgesetzt  bleiben  musste.  Mit  warmem  Interesse  wird 
daher  Jeder  der  Fortsetzung  dieses  Werkes  entgegensehen.  Die 
Ausstattoag  in  Druck  und  Papier  ist  gut.  Dr.  H.  Brandes. 
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[2521] 


Geschichte  von  Görlitz  von  C.  6.  Th.  Heamann,  Dr.  d.  Phil.  u. 
iitglied  d.  OberlauB.  Geselbch.  d.  Wissensch.  Mit  einer  Ansicht  u.  einem 
SituationspUne  der  Stadt.  Göriitz,  (Heyn*sche  Bachh.).  1850.  XIV  n. 
730  S.    8.    (n.2Thlr.) 

Der  schon  dorch  andere  geschichlliche  Porsehaogen  bewihrte 
Vf.  hat  aaeh  in  vorliegendem  Werke  seine  Befähigung  erwiesen, 
eine  Stadigeschichte  zu  schreiben,  wie  sie  der  jetzige  Standponct 
der  Geschichtswissenschaft  fordert.  Bei  dieser  Anerkenoong,  und 
weil  eben  der  Vf.  Tfichtiges  zn  leisten  vermag,  glaubt  Ref.  die  An- 
f'orderongen  an  den  Stadtgescbichlsschreiber  etwas  hoher,  als  ei 
gewöhnlich  geschieht,  stellen  zn  mflssen,  und  erlaubt  sich  Ober  4as 
Buch  ausfOhrlicher  zu  berichten,  als  sonst  in  diesen  Blittem  ver- 
stattet sein  kann.  Der  Inhalt  zerftlllt  nach  den  Epochen:  Begrün- 
düng  des  Bundes  der  Sechsstädle  in  der  Oberlansitz  (1346),  POofill 
(1547)  und  üebergang  der  Oberlausitz  an  Kursacbsen  (1635),  zweck- 
roXssig  in  4  BOcher,  deren  jedes  in  Gapitel  getheilt,  die  Begeben- 
heiten, zwar  in  geschichtlicher  Folge,  ab«r  meist  nach  Gruppen  er- 
zählt, so  dass  der  Leser  das  Gleichartige,  z.  B.  Ober  die  Verwal- 
tungsformen, Steuerwesen,  Privilegien;  die  katholische  Parocbie, 
die  geistlichen  BrOder-  und  Schwesterschaften,  den  POnfall,  das 
Franziscanerkloster,  das  Gymnasium,  milde  Stiftungetf,  Innongen 
u.  8.  w.  möglichst  beisammen  6odet.  Obwohl  die  Behandlung  nach 
Gruppen  bei  der  Verschiedenartigkeil  der  zu  berichtenden  Einzel- 
heiten nicht  ganz  zu  umgehen  ist,  vielmehr  schon  deshalb  sieb 
empfiehlt,  weil  sie  dem  Leser  die  Uebersicht  der  einzelnen  Bezie- 
hungen, in  welchen  das  gesamrote  Stadtwesen  aufzufassen  ist,  er- 
leichtern hilft,  so  darf  die  Gruppirung  dennoch  nicht  in  der  Weise 
geschehen,  dass  dabei  der  innere  Zusammenhang  der  verschiedenen 
sich  geschichtlich  an  einander  reihenden  Begebenheiten  verloren 
geht,  oder  doch  nicht  deutlich  genug  hervortritt.  Soll  dem  Leier 
der  jedesmalige  geistige  und  materielle  Zustand  des  gesammtea 
Sladtwesens  in  den  verschiedenen  Zeitperioden  klar  werden,  soll  er 
sich  gleichsam  zum  Zuschauer  und  Theilnehroer  der  Ereignisse  er- 
beben, so  erfordert  die  historische  Kunst  die  möglichste  Bescbrio- 
kung  des  Monographischen,  was  eben  in  der  Gruppirung  liegt.  In 
dieser  Beziehung  aber  dOrfte  der  Vf.  den  an  ihn  als  Geschichtsschrei- 
ber zu  machenden  Anforderungen  nicht  allenthalben  GenOge  leisten; 
denn  ist  eine  Stadtgeschichte,  welche  sich  rOeksicbtlieh  der  Be- 
handlungsweise  in  Monographieen  auflösen  lisst,  kaum  ein  histori- 
sches Kunstwerk  zu  nennen,  so  kommt  noch  hinzu,  dass  eben  die 
Aneinanderreihung  der  Gruppen  mit  dem  natOrlieben  Gange  der 
Geschichte  oft  nur  in  losem  Zusammenhange  steht  und  daher  ge« 
wisse  Anomalieen  hervorbringen  musste,  von  denen  der  Vf.  im  Vor- 
worte sagt,  dass  sie  (bei  der  Gruppirung  des  geschichtlichen  Stoffes) 
nicht  zu  vermeiden  gewesen  wären.  Indess  bitten  diese  Anomalieen, 
welche  hauptsachlich  darin  besteben,  dass  Ereignisse  einer  späteren 
Zeit  bereits  in  einer  frOheren  Periode  zur  Besprechung  kommen  und 
Gruppen  einer  früheren  Periode  erst  in  einer  späteren  behandelt 
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werden,  sich  schon  darch  eine  zweckmflssigere  GapiteUtellnng  weni- 
ger bemerkbar  machen   lassen,  wenn  z.  B.  auf  die  Geschichte  der 
katholischen  Parochie  (Boch  11.  Gap.  11)  die  Geschichte  des  Pran- 
siscaner- Klosters  (111,  2)  gefolgt  wire,  woran  sich  dann  die  Ge- 
fcbiehte  der  geistlichen  BrOder-  und  Sch^esterschafteu  (11,  12)  he* 
^u«m  anschloss.     Die  Auflösung  des  Pranziscaner-Gonvents  nnd  die 
Sttftong  des  Gymnasiums,  das  wichtigste  Ereigniss  nach  dem  (111,  1) 
erzihlteo  POnfall,  fand  in  diesem  3.  Buche  als  2.  Gapitel  eine  weit 
schickli^ere  Stelle,  als  im  3.  Gap.  des  4.  Buches,  zumal  da  der 
Uebergang  der  Stadt  Görlitz  an  Kur- Sachsen  und  der  damals  durch 
die  Zeitereignisse  nOthig  gewordene  Schluss  der  Schule  seihst  einen 
Rnhepnnct  abgab,  wonach  die  Vertheilung  der  Schulgeschichte  in 
zwei  Gapitel  gewiss  nicht  stOk*end  gewesen  wflre.     Die  grOsste  Ano- 
■inlie  zeigt  aber  das  erste  Bach,  besonders  Gap.  4 — 7.     Der  Natur 
der  Sache  nach  durfte  sich  das  erste  Buch  nur  mit  der  Urgeschichte 
der  Sudt  befassen,  musste  also  Dasjenige  streng  ausscbliessen ,  was 
■iefat^r  Erliuternng  der  orsprOnglichen  Verhaltnisse  diente.     Die 
drei  di^itel  (4 — 6)  über  die  Verwaltungsformen,   das  Steuerwesen 
«od  die  Pri?ilegien  durchlaufen  alle  vier  Perioden  und  das  7.  Gap« 
aber  das  Schöffengericht  gehört  seinem  grOssten  Theile  nach  in  das 
xweite  Buch,     Dieser  Uebelstand  scheint  nuf  aus  einer  gewissen 
Eilfertigkeit  hervorgegangen  zu  sein,  welche  dem  Vf.  nicht  Zeit 
Hess,  das  GaAze  einer  nochmaligen  Durchsicht  zu  unterwerfen  (wie 
QBter  Anderm  auch  aus  spateren  Berichtigungen  frOherer  Angaben, 
z.  B.  S.  111  n.  285  vermnthet  werden  dOrfte).     Denn   es  konnte 
sieb  dann  dem  Vf.  die  PQglichkeit  zeigen,  jene  Anomalieen  in  an- 
gegebener oder  ihnlicher  Weise  zu  beseitigen,   wie  ihm  zugleich 
aichi  entgangen  wXre,  dass  er  in  manche  Verhältnisse  weniger  tief 
eiBgedmngen  ist,  als  es  die  Ergiebigkeit  der  überreich  fliessenden 
Qoellen  verstattete.     Ref.  setzt  diese  Tiefe  nicht  etwa  in  jene  er- 
schöpfende Mittheilnng  aller  vorgefundenen  Thatsachen  und  Notizen, 
sondern  in  die  allseitige  Benutzung  des  historischen  StoflVs,  woraus 
die  Beschaffenheit  und  Bigenthümlicbkeit  des  mittelalterlichen  Städte- 
Wesens  nnd  in  Bezug  auf  die  Sechsstädle  und  auf  Görlitz  insbeson- 
dere die  politische  Bedeutsamkeit  sich  erkennen  Hess.    Cm  nur  Eins 
anzofObren,  so  strebte  Görlitz,  wie  alle  Sechsstadte,  frühzeitig  nach 
Grondbesitz,  um  durch  ihn  Ansehen,  Macht  und  die  Mittel  zu  erlan- 
gen, den  politischen  Anforderungen  zu  genOgen,  welche  nach  Aussen 
and  Innen  die   eingegangene  Verbindung  der  Sechsstadte  erheben 
Bocbte.      Im   Grundbesitze  glaubte   man  ausser  den   eintraglichen 
Privilegien  so  recht,  eigentlich  die  Hilfsquellen  zu  suchen,  welche, 
wie  der  Vf.  sagt,  „dem  Rathe  Beistand  gewahrt  haben  bei  Ueber- 
wnidnng  der  geschilderten  weltliehen  und  geistlichen,  inneren  nnd 
insseren  Wirren  und  Zerwflrfnisse,   zur  Ehre  und  zum  Wohle  des 
Gemeindewesens,^'  allein  gerade  diese  Hilfsquellen  sind  in  jenen  di^i 
Capiteln  nur  theiiweise  zur  Anschauung  gebracht  und  wie  in  Betreff 
des  Ptnanzwesens  Ober  Bedarf  und  Aufwand,  Ober  Ertrag  der  Na- 
tural-Nutzongen,   Vertheilung   des   Lasten,  Mitleidenheit   der  zur 
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Sudt  gebOrigaa  Dorftckaheo,  aber  da«  SebBldanwate«  b.  i.  w«  «•• 
den  reichen  Qoellen  noch  gar  Manches  beizobringen  war»  so  koa- 
men  Ober  den  Erwerb  von  Grundbesitz,  die  Landeakrene  anigena»- 
men  (11,  6),  nur  hier  und  da  einzelne  Bemerknngen  vor,  welcbe 
den  Mangel  grOndlicber  CrOrlemng  nnr  noch  fablbarer  macken«    Bit 
Grundbesitz»  welcher  an  Flieheninball  das  Gebiel  manebea  Farslaa 
und  mancher  soaverainen  Stadt  fibersleigt,  kiUe  doch  in  Absicht 
auf  Erwerbung,  Verwaltnng  und  Ertrag  historisch  und  statistisck 
mehr  gewfirdigl  werden  sollen,  als  es  dnrcK  einige  beilimfig^otizes 
geschehen  kann.     Durch  die  Krifte  der  Stadtgemeinde  erwachset, 
bildet  der  Grundbesitz  in  seiner  Benutzung  besonders  zor  Zeit  des 
Mittelalters  mehr  als  jede  andere  Bestenemng  die  Grundlage  dsr 
Macht,  deren  Wirkungen  ja  eben  einen  wesentlichen  Theil  der  Ge- 
schichte der  Stadt  ausmachen.    Diese  Ansicht  steht  keinesweges  ait 
der  Angabe  des  Vfs«  (S.  41),  dass  die  Sudt  zu  ihrer  Selbsterhtl- 
tung  einer  hohen  directen  Besteuerung  der  Bürger  bedurft  bllte^ 
w6ü  das  Einkommen  von  dem  Grundeigen ibume  unzureicben^^ewe- 
sen  sei,   woraus  etwn  die  GeHngßlgtgkeit  desselben  gefelgdV  wer- 
den konnte,  in  Widerspruch,  denn  fasst  aan  die  fHllieren  Verblil- 
nisse  näher  ins  Auge,  so  wird  es  klar,  dass  in  dem  Geschosse  tbeil- 
weise  nur  eine  Vergfitnng  enthalten  ist  fttr  Dasjenige,    was  das 
Borgern  von  dem  Naturalertrage  des  Communeigentbnms  umsonst 
verabreicht  werden  muute.     Brwftgt  man  nun,  dass  iiberdiess  des 
Grondvermdgen  betr^ichtliche  Naturalletstnogen  an  Deputaten  u.  dgi. 
aufgebürdet  waren,  so  gewiaat  ein  so  amfiingJicber  Grundbesitz  riss 
Bedeutung,  welcbe  geschichtlich  nachgewiesen  werden  musste,  wess 
der  Benrthellung  des  Stadtbansballes  nicht  eine  der  wichtigsten  üt- 
terlagen  fehlen  sollte.     Bin  tieferes  Eingehen  in  alle  hier  ninsckis- 
genden  Verhältnisse  war  schon  der  Vollsaodigkeit  halber  notbwea- 
dig,   es  machte  vielleicht  aber  auch  dem  Vf.  bemerklidi,  dass  die 
gruppenweise  Behandlung  des  geschichtlichen  Sieffes  die  peliliscbs 
Grösse  der  Sudt  Görlitz  nicht  klar  und  bestiaunt  hervortreten  lintf 
indem   die  Thatsacheo,   welche  znsammen  wohl  ein  anachanlicbes 
Bild  geben,  vereinzelt  betrachtet,  mit  ihren  Beziehungen  znm  Gas- 
zen  ausser  Verbindung  kommen.     FOr  den  Kenner  der  Gescbicble 
würde  es  zwar  eine  anregende,  unterhaltende  Betch&rUgnng  seis, 
die  zerstreuten  specieJl  a«f  jene  politische  Bedealsamkeit  hiaweises- 
dea  Thatsacben  zu  sammeln  und  mit  einander  zm  verbinden,  slleis 
der  Nicbtkenner  wird  auf  diesem  Wege  kaam  auf  den  Staadpand 
gelangen  9  von  wo  ans  eine  ricblige  Vorstellung  müglich  ist     Bier 
eine  Vermittelung  eintreten  zn  lassen,  lag  um  so  mehr  in  derPlicbt 
des  Vfs.,  als  noch  zu  bemerken  ist,  daas  fir  seine  Ansiebt,  die 
eigentlich   politische  Bedeutung  der  Stadt  Gdrlitz   habe    mit  de« 
Pünfalle  aufgehört,  so  wenig  ihre  Richtigkeit  bestritten  werden  isU«. 
die  Beweisführung  fehlt.     Sie  war  insofern  nüthig,  als  die  aa  diese 
Ansicht  geknüpfte  Folgerung,  dass  das  Gemeindewesen  von  jenesi 
Zeitpnncte '  an  nnr  leidend  erscheine ,  doch  einige  Einschrisksag 
verstatlet,  der  Bund  der  Sechsstidte  and  eine  gewisse  damit  esg 
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verfcnn^eiiey  verhrielte  Selbststflndigkeil  bis  zam  J.  1815  Fortdauerte 
mni  das  System  der  Bevonnuoduog  von  Seiten  des  Staats  eigentlich 
erat  seit  den  Zeiten  des  SOjäbriges  Krieges  immer  beschrSnkender 
sieb  ausbildete.  Da  nun  die  hier  in  Frage  kommenden  Ereignisse^ 
welche  das  allmiklige  Verli^schen  jenes  frfiheren  vielbeneideten 
GhiBzes  aristokratiscb^repablikaniseber  Selbstständigkeit  beurkunden, 
entweder  gar  nicht  berObrt  wurden,  oder  nur  an  zerstreuten  Orten 
beilinfige  Erwähnung  funden,  da  ferner  bei  den  Hauptereignissen 
seit  dem  30jXbrigen  Kriege  und  besonders  das  18.  Jahrhundert  hin- 
dvrcb  die  Stadt  nur  leidend,  nie  selbstthSlig  auftritt,  wShrend  die 
inneren  Angelegenheiten  der  Stadt  nur  theilweise  genOgend,  nament- 
lich aber  das  Verwaltungswesen  sehr  mangelhaft  behandelt  werden, 
mid  die  dahin  gehörigen  Vorfllle  in  die  verschiedenen  Gruppen  ver- 
theilt,  meist  ausser  allen  pragmalischen  Zusammenhang  kommen,  so 
eewibn  die  Darstellung  in  diesem  Theile  der  Stadtgeschichte  bei 
Arem  etwas  fragmentarischen  Ansehen  die  Unterlagen  fttr  die  Be- 
ortbeiinng  der  damaligen  Stadtznstflnde  keinesweges  vollständig. 
Hat  Ref.  in  diesen  Andeutungen  die  schwachen  Partieen  des  Buches 
bezeichnen  zu  mOssen  geglaubt,  indem  er  erwartet,  dass  der  ver- 
diente Vf.  zur  Vervollkommnung  seines  Werkes  den  berOhrten  Ge- 
genständen wie  den  etwanigen  unerwähnt  gelassenen  Mängeln  seine 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden  kflnAig  Gelegenheit  nehmen  werde,  so 
ist  nun  noch  nOthig,  dessen  zu  gedenken,  was  das  Werk  vor  vielen 
andern  Stadtgeschichten  auszeichnet.  Ans  vorstehenden  Bemerkun- 
gen lässt  sich  bereits  folgern ,  dass  der  Vf.  in  Mitlheilung;  des  Wis- 
senswerlhen  eher  zu  sparsam,  als  zu  verschwenderisch  gewesen  ist. 
Es  liegt  hierin  das  lobenswerthe  Streben,  Maass  und 'Ziel  zu  halten, 
keine  Partie  ansffihrlicher  zu  behandeln,  als  es  eben  der  verschie- 
dene Grad  der  Wichtigkeit  mit  sich  bringt,  und  die  durch  Aufhäufen 
kleiner  einflusslosen  Notizen  ermOdende  Weitschweriigkeit  zu  ver- 
meiden. Der  Leser  findet  hier  keine  Sammlung  jener  kleinen  Be- 
gebenheiten, wie  sie  die  Annalen  alten  Styls  mit  allen  ihren  Gurio- 
sitSten  umfassen,  sondern  Geschichte  und  zwar  theilweise  sehr  in- 
teressante Geschichte  in  schmuckloser,  aber  wflrdiger  Darstellung. 
Kam  dem  Vf.  allerdings  der  Reichthum  des  historischen  Stoffes  zu 
Statten,  so  ist  doch  die  Auswahl,  Verbindung,  Einkleidung,  wo- 
durch die  erzählten  Begebenheiten  in  ihr  gehöriges  Licht  gesetzt 
werden,  sein  Verdienst,  noch  erhöht  durch  eine  Menge  neuer  Auf- 
klärungen und  Berichtigungen.  Als  besonders  wichtig,  nicht  blos 
in  Betreff  der  Stadt,  sondern  auch  für  die  Landesgeschichte,  sind 
zo  bezeichnen:  die  Geschichte  des  Herzogs  Johann  von  Görlitz 
(II,  5.),  die  Schilderung  der  katholischen  Zustande  (II,  11.  12.  III, 
2«),  dje  Streitigkeiten  mit  den  Franziscanern  und  der  Bierstreit  (II, 
lt.),  die  Reformation  (II,  .15.)>  das  protestantische  Kirchenwesen, 
die  Berichte  Ober  den  Kryptocalvinismus  und  Pietismus  (IV,  2,  wo 
der  famose  Melchior  Schäfer  vielleicht  nicht  zur  Freude  der  Zeloten 
zum  ersten  Male  richtig  gewürdigt  wird),  der  Pönfall  (III,  1.), 
Scultetos   und  Jakob  Böhme  (III,  d«))   Q^d  Auszeichnung  verdient 
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die  Sorgfalt,  womit  der  Vf.  die  Getcbiebte  der  Stadt  in  19.  Jikr- 
huodert  (IV,  10—17*)  bebaodelt  bat«  Mit  Umsiebt  und  Pleist  tiid 
die  Qaellen  benutzt  worden  und  weon  der  Vf.  io  specieller  Aagtbe 
derselben  sparsam  gewesen  ist,  so*  hat  er  daran  ganz  recbt  getbai. 
Das  Nolbwendige  fehlt  nirgends  und  die  übrige  gedruckte  Literatur 
ist  nicht  so  unbekannt  und  nnzugioglich,  dass  etwa  eine  verglei* 
cbende  Prfifung  der  Angaben  des  Verfassers  unmöglich  wäre.  Bei- 
gefügt ist  dem  Werke  als  Anhang  (S.  641  ff.)  ein  Wegweiser  doreh 
Görlitz  und  Umgegend«  Es  giebt  in  10  Abscbnitlen  eine  historiscke 
Schilderung  der  merkwQrdigsten  Gebiud«  und  alles  Uebrigen,  wu 
dem  die  Stadt  besuchenden  Fremden  über  das  jetzige  Görlitz  u 
wissen  nOthig  und  interessant  ist.  Der  beigegebene  SituationspUs 
der  Stadt  verdient  als  Versuch ,  an  die  Gegenwart  die  Vergaag;««- 
beit  anzuknöpfen,  Beschlung.  Die  Ansicht  enthilt  den  Obermirkt, 
wie  er  sich  im  J.  1800  darstellte.  F.  T.  R. 
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according  to  Place  and  Time,  and  hence  to  point  out  a  Cause  fortbe  Variable 
Winds ;  with  the  view  to  PracUeal  Use  in  Navigation.  By  Ueut.-Col.  W«  R^U» 
3.  edit.    Lond.,  1851.   536  8.  m.  mehr.  Karten.   imp.-8.    (12  sb.) 

[25431  Die  Vulkane,  Erdbeben  u.  helssen  Quellen,  nach  den  sie  bediogendfi 
Ursachen  9  dem  Wesen  Ihrer  Erzeugnisse  u.  ihrem  Einflüsse  auf  die  Erde  in 
Frühzeit  und  Gegenwart.  Von  Dr.  Ch.  Dailbeiiy ,  Prof.  1.  Abschn. :  Die  noch 
thitigen  u.  erloschenen  Vulkane.  Nach  der  2.  Aufl.  des  Orig.  bearb.  u.  mU 
Anmerkk.  verseh.  ton  Dr.  Gust.  Leonhard.  2.  Lief.  Stuttgart,  Mflller.  i9^* 
111^.8.129—268.   Lex.-8.    (1.  2.  Lief.  1  Thir.  15  Ngr.) 
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[UU]  BeobaehtoogfD  üb.  dieBisverhttllaisse  der  Dooaa  1647/4S  bis  1849/50. 
yoojM.Ar0llUlll,Pror.  Wien,  Braamuller.  1851.  Y  u.  24  S.^n.  7  litb.  Taf. 
LeL-8.    (D.lTblr.lONgr.) 

[2515]  lieber  qaaDtiUti\e  Analyse  darcb  pbysikal.  Beobacbtangen.  Von  Steil- 
"   Conservator.    Mäocben,  Frani.'   1851.    28  8.   gr.4.    (12Ngr.) 

[t5i6]  Ueber  die  Nator  des  eigeDtb&mlicben  Gemehes,  welcber  sieb  sowohl 
im  positiven  Pole  einer  SSnIe  während  der  Wassereleetrolyse,  wie  anch  beim 
AasströiseD  der  gewöhnl.  ElektricitSt  aus  Spitxen  entwickelt.  Ton  SchOnbein, 
Prof.    Ebend.  (fsSI.)  19  S.   gr.  4.    (n.8Ngr.) 

Nt.  2545  u.  46  betondera  «bgeilr.  «oi  ileii  Abband Inngen  der  II.  CUsie  der  k.  Aked. 
d.  WiiaeMcb.  IIL  Bd.  S.  Abth. 

|)547]  AnElemenUryTreatiseonOptics.  Part  2.  cont.the Higher Propositloas, 
wilb  Ibeir  application  to  the  more  perfect  form  of  Instraments.  By  Rieh.  Fetter, 
A.H.    Lond.,  1851.    210S.gr.  8.    (12sh.6d.) 

I154S1  Optische  ÜDtersachungea.  Von  Dr.  J.  A.  tomert,  Prof.  3.  Tbl. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Theorie  der  zweifachen  chromatischen  Ocalare.  Leipzig, 
Schwlckert.  1851.  VII  n.  267  8.  gr.  8.  (1  Thir.  15  Ngr.;  1.-3.  Tbl. 
4  nir.  6  Ngr.) 

12549]  Bern  erhangen  über  das  mechanische  AeqaiTalent  der  WIrme.  Ton 
•  LHajer.     HeUbroBn»  Landherr.   1851.    56  8.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.)) 


[25501  Annalen  der  Chemie  n.  Pbarmacie.  Heransgeg.  von  Fr.  Köhler  und 
JMst.LUlng.  Jahrg.  1851.  od.  Bd.  LXXXVII—LXXXX.  12  Hefte.  Heidel- 
berg, Winter,    gr.  8.    (n.  7  Thir.) 

[2551]  loama)  für  die  praktische  Chemie,  heransgeg.  von  0,  Limti  Erdmann. 
(15.)Jabrg.  1^51.  od.  52.-54.  Bd.  24  Hfte.  Leipzig,  Barth,  gr.  8.  (n.8Thlr.; 
eiozeloe  Bde.  k  n.  3  ThIr.  \  einzeln^  Hefte  h  n.  1 1 V4  Ngr.) 

g552]  Jahres-Bericht  aber  die  Fortschritte  der  Chemie  nach  Berzelias'  Tode 
rtges.  von  L-  Sfanberg.  Eingereicht  an  die  schwed.  Akademie  der  Wissen- 
sehaflenden  31.  März  1849.  XXIX.  Jahrg.  2.  Heft:  Pflanzenchemie  a.  Thier- 
Chemie.    Tabiogen,  Laupp.    1851.   XII  u.  8. 193— 596.   gr.8.    (ii.2Thlr.) 

[2553]  VollifUUidiges  Taschenbuch  der  theoretischen  Chemie  zar  schnellen 
Uebersicht  and  leichten  Repetition  bearbeitet  von  Dr.  0.  6.  Lehmann,  Prof. 
5.  vollkomm,  umgearb.  Aofl.  Leipzig,  Reoger.  1851.  XXIV  a.  685  8.  gr.  16. 
(2Tblr.l5Ngr.) 

[2554]  Dietiodiuire  das  analyses  chymiqaes ,  oa  Repertoire  alpbab<tiqoe  des 
analyses  de  taps  les  eorps  naturela  et  artificieto  depuis  Torigine  de  la  chimie 
iasqn'k  dos  jours,  avec  rindlcatioo  da  nom  des  aatres  et  des  recoeils  oä  elles 
ont  ^t6  ins^r^es ;  par  J.  H.  H.  Violette,  commissaire  des  poudres  et  salp^tres, 
^  P.  J.  Archanibanlt,  prof.  oo  lyc^e  Charlemagne.  Tom.  I.  II.  (A  — Z.) 
Paris,  Bailli^re.  1850,  51.  33i^,  28V4  Bog.  lei.  8.  (cpl.  in  2  Bdeo. 
16  Fr.) 

[2555]  Chemistry  forStadents:  beinganAbrldgement  of  Chemical  Experiments. 
By  tt.  Fraiala,  F.L.8.  Ahridged  and  reviaed  by  fT.  fFkUe.  Lond.,  1851. 
1528.   gr.l2.     (4sh.) 

[2556]  Elements  de  chimie,  par  M.  Orflla,  prof.  et  anc.  doyen  de  la  Facalt^ 
de  m^d.  de  Paris.  8.  ^dit.  revne,  corr.  et  consid^rabl.  angm.  Tom.  II.  Paris, 
Leboby.    1851.   54 Bog.  m. 4 Kopf.    gr.8.     (2Thle.  cpl.  17Fr.) 

[2557]  Lehrbach  der  Chemie  f.  Universilüteo,  Gymnasien,  Real- a.  Gewerb- 
Bckolen,  sowie  f.  den  Selbstooterricbt.  Von  H.  V.  ROfnanlt.  CJeberselzt  von 
Dr.  ßo9deker.  18.~2I.  Lief.  Berlin,  Duncker  u.  Hamblot.  1851.  3.  Bd 
Xni  u.  S.  19S— 667  m.  eingedr.  Holzscha.  8.  (h  12  Ngr.;  cpl.  3  Bde.  od 
4Thle.8TMr.  12Ngr.) 
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j    Kurzes  Lebrbacb  der  Chemie.   VoofletRtgltllt,!^.  Be«i1I.Tfi^ 

r.  Ado.  Strecker ,  Pri? atdoc.    Mit  zabireichen  in  den  Text  eiif|edr.  H«lts«kft| 

(In  3  Lief.)  l.u.  2.  Lief.   Braaoschweig,  Viewega.Soho.    1S51.  S.  t— 3M 

gr.  13.    (äD.20Ngr.) 

[2559J    Schale  der  Chemie.    Nach  dem  neaeaten  Standpancte  der  Wlt 
Schäften  för  UniversitMteD,  Akademien,  Gymnasien  o.a.  w.,  somie  zur  Sef 
lehrang.  Von  Yict.  Regnanlt.  In  Bearbeitung  von  Doc.  Dr.  C.  F.  TW.  i 
Berg-  Q.  Hütleningen.    Mit  140  in  den  Teit  eingedr.  Holzschn«    1 
Spamer.    1851.     IT  a.  705  8.     8.     (n.   1  Thir.  25  Ngr.;   engL 
n.2Thlr.  iONgr.) 

[25601    Rudiments  of  Chemistrj;  with  Hlostrations  of  the  Chemistrf  of  1 
LiK.   ByD.R.R6id,  M.D.    4.  edit.    Lond.,  1851.   196  S.   8.    (2s^ii|] 

[2561]  Grundzüge  der  allgemeinen  Chemie  mit  besonderer  Bucksiclit  mti 
Bedürfnisse  des  ärztlichen  Studiums  bearb.  von  Dr.  F.  C.  SldlBeider,  Dar' 
Wien,  Braamüller.   1851.    XII  a.  444  S.   Lex.-8.    (n.  2  ThIr.  10  Ngr.) 

[2562]  Praktischer  Leitfaden  f.  angehende  Chemiker,  od.  stafenwetse  j 
zu  den  ersten  Arbeiten  in  der  techn.  Chemie.  Von  6.  Walter,  Lehrer.  J 
4  Taf.,  enth.  99  lith.  Abbildd.  v.  Apparaten  u.  s.  w.  Darmstadt,  ▼.  Aav.  fli 
XXn.  128S.    gr.8.    (n.  20  Ngr.)  4 

[2563]    Organiska  Chemien;  i  Sammandrag.    Af.  F.  WQhler.     Fr»a  6J 
npplagan  öfwersatt  af  Ciem.  UUgren.    2.  appfagan.    Nj  bearbetnlng. 
holm,  Hsgström.    1851.    VIII  u. 368 S.   gr.8.     (2Rdr.) 

[2564]    Grundzüge  der  analytischen  Chemie  unorganischer  SubsUnzco. 
Gebrauche  in  Und wirthschaftlich-chem.  Laboratorien  entworfen  tod  H.Ll_^ 
LeWr.    Jena,  Doebereiner.    1851.   XVI  u.  472  S.   gr.8.     (n.  2  Tblr.)^^ 

[2565]    Kortfattet  Lsrebog  i  den  uorganiske  Chemie,  af  J.  ThOBiaeM. 
havn,  ReiUel.    1850.    6  Bog.  ^r.  8.    (64  8k.) 

[2566]    Prdcis  de  chimie  industrielle;  par  A.  Pijei,  membre  de  11 
2.  ^dit.  augmentöe.    Paris,  Hachette.   1850.  52V4  Rog*  m-  37  KopfrU  t 

Erläut.   gr.8.     (15 Fr.) 

[2567]    Anleitung  zur  ehemischen  AnaWse ,  zum  Gebravdie  im  tkt 
Laboratorium  in  Giessen.  Von  Dr.  H.  Will,  Prof.  2.  Aufl.  Ueidelbeiv,  \ 
1851.   XVI  u.  272  S.   8.     (n.  1  ThIr.  8  Thlr.) 

[2568]    Tafeln  zur  qualitativen  chemischen  Analyse.    Voa  Dr.  H.  WIH,  I 

2.  Aufl.    Ebend.  1851.    III  S.  gr.  8.  u.  10  Tab.  qn.  gr.  4.     (o.  16  Ngr.) 

12569]    Instructions  in  Chemical  Analysis:  Qualitative.    By  I>r.  0. 
'resealllS.    With  a  Preface  by  Professor  Uebig.    Edited  by  L.  JM^fd  k 

3.  edit.    Lond.,  1851.    342 S.    gr.8.    (9sh.) 

[2570]    A  Manual  of  Qualitative  Analysis.   By  Rob.  Galloway.     Lood., 
130  S.   8.    (4sh.) 

[2571]    Leitfaden  zu  qualitativen  Untersuchungen  mittelst  des 

Von  Jal.  Krfiger.    Berlin,  Nitze.  1851.  48S.  m.  ITab.  gr.8.    (q.  191 

[2572]    Abhandhing  üb.  das  Wesen  der  Inponderabilien.    Ein 
reinem  Erkenntniss  der  Natur  u.  der  Naturkräfte.    Von  L.  Pll.  Wi 
Pr.  Lieut.    I.  ThI.  2.  Abth.:  Wttrroe.    Mit  2  Steindruf.     UtrechT/ 
feUer.    1850.     XVI u.  608 S.   gr.8.    (n. 2 Thlr.  15 Ngr.) 


[2573]  Archiv  der  Pharmacie.  Eine  Zeitachrill  des  allg.  deotsciiea  Ap< 
Vereins.  Abth.  Norddeutschland.  Herausgef.  vonif.AP««A«f«-oif«r.  oT^ 
2.  Beihe.  Bd.  LXV— LXVIII.  Der  ganzen  Folge  Bd.  CXV— CXTIII.  13 1 
Mit  Abbildungen.    Hannover,  Hahn.    1851.    gr.8.     (n.7T%lr.) 
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nM  Chffliisch'plMniiAceiiUscIies  Central -Blatt.    Redaet.:  Dr.  fT.Snop. 
n-Mi^  1851.    GSNro.  (äl~;2Bog.)    MUEpfhr.    Laipiig/Yoss.    gr.8. 

Ji]  Jahrbuch  far  praktische  Pharmaefe  n.  verwandte  F]|cher.    Zehachrift 
UMscheo  allgem.  Apöthekcr-YerefnSy  Abtb.  Süddeatschland.   Heraosgeg. 
ijkm  Direktoriam  der  Yereios-Abth. ,  unter  Red.  von  Dr.  f^aU  o.  Dr. 
\9^htekler.    Rd.  XXII.  a.  XXIII.    [Jahrg.  1851.]    12  Hefte.    Landau/ 
"  '.)    gr.  8.    (a.4Thlr.) 

Mittheilangeo  des  schweizerischen  Apotheker- Vereins.  Unter  besond. 
der  Hrn.  Apotheker  /.  /.  B^moulli,  A.  Grüner^  F.  Roder  a. 
nm.  Red.  von  Chr.  Müller,  Apotheker,  u.  Dr.  /.  GasUll.  2.  Jahrg. 
Basel«  Schweigfaanser.    1850.    gr.  8.    (n.  1  Thir.) 


Ifotixen  ans  dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacie  u.  deren  Hülfs- 
Bhafleo.  Herausgeg.  fon  L.äöhr,  XY.  Bd.  od.  neue  Folge  II.  Rd.  1851 . 
(Bog.)     Crefeld,  Schuller.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
l4|fb#«tMtxnig  ▼•a  Dr.  rmgets  Notisea  a.  i.  w. 

Hni  Repertoriam  für  die  Pharmacie.  Herausgeg.  von  Dr.  A,  Büchner, 
HMbe.  Bd.  YII.  — IX.  k  3  Hefte.  Nürnberg,  J.  L.  Schräg.  1851.  12. 
itlUr.  i3Ngr.) 

Allgemeine  bharmaceutische  Zeitschrift.    Herausgeg.  von  Dr.  H^ilib» 
rr.Rd.  4.  Heft.    Der  ganzen  Folge  16.  Heft.    Weimar»  Yoigt.  1850. 
.183  8.    gr.8.    (k22ViNgr.) 

¥lan  aar  Reform  der  Pharmacie  im  Österreich.  Kaiserstaate,  anwendbar 
I  andern  Staaten.  Mit  einer  Kritik  üb.  den  gedruckten  u.  revidirten  Ent- 
iner  Apotheker-Ordnung.  Yon  M.  Dr.  Fr.  Abi.  Prag,  Andr«.  1851. 
Kft.  Lex.-8.     (14  Ngr.) 

Die  Anlegung  neuer  Apotheken  vom  Standponcte  der  Geselagebung 
_^ere  der  preussischen.  Yon  Dr.  A.  Andreae,  Geh.  Reg.-R.  Magde- 
peiorichshofen.    1851.     III  u.  78  8.   8.     (10  Ngr.) 

IJip«tbek«rg«w9rbe  v.  deuem  aotbige  ReforM  xu  Folg«  einer  ia  Autticbt  ttohen- 

^taltnag^ «es  Anntiweseni.  1847.   Drei  Jahre  ipater  rin  Rückblick  auf:  a.  dea 

•CoagresB  xaLeipsig  an  12.  q.M.  $ept.t848,  die  Reform  des  Apothekerfacbet 

A,  uid  b.  die  Bioderae  Pbarnacie,  ia  ibren  Kinflntse  auf  die  Auaubaag  der 

erknaat.  Yoa  L.  E.  Jenas,    Eilenkarg,  Sebreiber.  tSSt.  45  S.  gr.  8.  (7}  Mgr.) 

,  Hemoranda  der  medicinisehen  Rotanik  in  ihrer  Anwendung  auf  Materia 

I,  enthaltend  elni kurze  Uebersicht  der  boten.  Systeme,  eine  botanisch- 
eentische  Beschreibung  der  offidnellen  Pflanzen  u.  s.  w.,  ein  Poljgtott- 
koiss  ihrer  Namen  in  4  Sprachen  u.  die  Abbildung  sümmtl.  ofBcinellen 
I.    Fn98tadierende  der  Medicin  und  Pharmacie  sowie  für  prakt.  Aerzte 

^v«o  Dr.  Fh.  Llandet  Hit  33  Kpfrtf.    Weimar»  Landes-Ind.-Cpt.  1851. 

im%,   1?.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Grandzuge  der  allgemeinen  n.  speciellen  Rotanik  f.  ThierSrzte.  Yon 
^tackflltller.    Wien,  Rraumüller.  1851.  YIu.97S.  gr.8.  (15 Ngr.) 

Dar  österreichischen  Pharmacopöe  Arznei-Pflanzen  nach  Charakteren 
lemau  Stellung  zu  Uebungen  im  Unterscheiden  u.  Restimmen  derselben 
Mt  mit  Angabe  der  ärztl.  Gebrauchs  jeder  einzelnen  Speeies.  Yon  Dr. 
kA*  HichaSL  Des  prakt.  Theils  der  ürztl.  Pflanzenkunde  eharakterisirende 
Ktignostische Abth.  Innsbruck ,  (Wagner.)  1849.  YIu.  15I2S.  gr.8. 
Wr.aNgr.) 
i^^WUagatiUls    Handbuch  der  intlicbea  Pbjtologie.    Dlagnostiicber  Tbeil. 

I    Anleifong  zur  Darstellung  u.  Prüfung  chemischer  u.  pharmaceutischer 
täte.    Ein  auf  eigene  Erfahrungen  gegründetes,  insbesondere  den  Apo 
kn  gewidmetes  prakt.  Hülfsbuch.     Yon  Dr.  6.  0.  Wlttsteln.    Mit  einer 
!de  fOD  Dr. «/.  A.  Bmeknerstn.    2.  verb.  u.  verro.  Aufl.    München,  Palm. 

753  8.    gr.8.     (n.  iThlr.) 
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[2f^]  Pbartnaeopoet  dtnie« ,  regia  avclorilate  a  eollogie  saaitatis  regio 
oieoaledica.    VarDiaa,  RdUet.   1850.    346  S.   gr.S.    (IRbiLtlsk.) 

[%bS7]  Pharmacoptta  Collegli  Regalis  Madicoram  LondiDenafs.  Land.,  lS5t 
236  8.   gr.8.    (9  8b.)    254  8.   24.   (Sah.) 

[2588]  Codex  der  PharmacopöeD.  18.  (Lief.)  4.  Sect.:  Xorwest>eoropiiaA 
Pharmacopöen.  4.  Bdchn. :  Dabliner  PbarmacopOe  1850.  Dcatscbe  BeafbeMi 
Leipzig,  Voss.    1851.    Villa. 83  8.   8.    (12Ngr.) 

Natargeschichte  Im  Allgemeine o. 

{2589]    Archiv  fQr  Natargeschichte.    Gegrüodet  ron  A.  F.  A.  Wlegaii 
ortges.  von  W.  F.  Erlcbsoa.    In  Verbindung  mit  Prof.  I>r.  Grisebadj 
Prof.  Dr.  y.  8ieboldy  Prof.  Dr.  A.  Wagber  a.  Prof.  Dr.  Leackart ' 
geg.  von  Prof.  Dr.  P.  H.  Tro$cM.  17.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  (6  Hefte  m. 
Berlin,  Nicolai,    gr.  8.    (n.  6  Thir.  15  Ngr.) 

[2590]    Arcbives  do  Masdam  d*histoire  naturelle,  publikes  par  les  pr 
administrateurs  de  cet  Etablissement.    Tom.  V.  Livr.  1.  2.    Paris,  Gidcl 
Baudry.  [1851.]    200  8.  m.20Kpfrtf.    gr.4. 

Inh.:  Mifne-Edwardsu.Juf.Haime,  monompbie  des  polrpien  foMilvft^cst 
palfteoxoiqnet,  pr^c^d^e  d*an  UVlean  gin^rml  de  U  eUMiflcatios  de«  polypes. 

[2591]  Württerobergiscbe  natondssenscbaflliche  Jabreshefte.  Ha 
von  Prof.  Dr.  H.  v.  Mohl,  Prof.  Dr.  7%.  PUerungtr^  Prof.  Dr.  #U 
Dr.  ff^olfg.  Meruely  Prof.  Dr.  P.  Kraust.  VII.  Jahrg.  1.  Heft.  Bed^j 
Dr.  7%.  Plienfng^er.  8toltgart,  Ebner  u.  Seubert.  1851.  8.1 — 128m.lf 
Taf.  in  qa.  gr.  4.    gr.8.    (ä  Heft  22V2  Ngr.) 

[2592]  Mittheilungen  der  natarforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aas  de 
1850.  Nr.  167— 194.  Bern,  (Hubcru.Co.)  1851.  IVu.2208.  m.  2f 
10  gr.  8.  u.  qa.  4.    (n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

[2593]    Verhandlungen  des  naturbistorischen  Vereins  der  preosa.  Rhe 
a.  Wesiphalens.   7.  Jahrg.   Mit  7  Taf.  Abbildd.   Unter  Mitwirkung  der! 
M.  Bach ,  H.  v.  Dechen ,  A.  Förster  u.  s.  w.    Heraosgeg.  von  Prof.  Dr. ' 
Bonn,  (Henry  u.  Cohen.)   1851.   IV u.  554  8.  gr.8.    (ITblr.  ISlfgr.)^ 

[2594]  Tableaux  de  la  natura ;  par  Alex.  da  Humboldt,  dernl^e  ^diüoo,  | 
a  Berlin  en  1849,  trad.  par  Perä,  Ho^er.  Tom.  I.  et  It.   Paris,  F.  Didot.  i 
43V4  Bog.  m.  Kupf.  u.  2  Karten.   8.    (cpl.  9  Fr.) 

SkttcbeiofNataralHittonr.    By  Mary  Houtüt,    7.  rdit.    Londoo,  iSSI. 
(3  ib.  ad.)  /        /         Jr 

Der  organ{«ir«ndt  Oeitt  der  Schöpfanf  alt  Vorbild  orna.  Nalvratv^Ma  ■■^11 
richUnethoden  in  ihrem  Einflota  aaf  Civiliaation  q.  cbristl.  HuiMiaUai.  T«a  Dr.l 
8€kuii»'8eMyftM€ntt€in,9ro(.    Berlin,  Hiraehwald.    1861.    54  8.    gr.  t.    (auiaT 

lieber  den  chemitcb-pbjfiologicchen  Protei«  d^r  Smibmna  bei  Pflaas 
Didaetitcb-hiator.  Erörtemage«.  Yoa  ür.  G,  J.  G.  F.  VInmumg,    Tetenw.  (1 
Kfirtcbner.)    1861.    SS  S.    8.    (n.  5  Ngr.) 

Ueber  tbieritcbe  Rewegnnf.    Rede,  gehalten  im  Verein  f.  visteneebaftl.  Teill 
am  IX.  rebr.  1851  voa  KmU  Du  iMs'Htmm^mä.    Berli»,  €».  Beimer.    1851«    St  8.  g 

[2595]  Histoiradestravauxetdeaid^adaBuffion;  par  P.  nowtms.  t^M 
revueetaugm.    Paria,  HachaUe.   1850.   15«/sBog.   gr.lt.    (3  Fr.  56  e^ 

Mineralogie.  Geologie.  Palaeontologie. 

[2596]    Archi?  für  Mineralogie,  Geognosle,  Bergbau  u.  Höttankaode.  Ha 
geg.  von  Dr.  C.  J.  J7.  Rarsten  u.  Dr.  S.  v.  Dechen.  XXIV.  Bd.  Mit  3  Ste' 
Berlin,  G.Reimer.  1851.    298  8.   gr.8.    (2 Thlr.  7 Vs Ngr.) 

12597]    Neaaa  Jahrbuch  für  Mineraloffia,   Geologie  ond  Pelrei:ikteiifca 
lerausgeg.  von  Dr.  /ST.  C,  v,  Leonhard  and  Dr.  H.  G»  Brotm ,  Prof« 
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likrg.  1851.  7  Hefte.  Mft  StelDUfeln.  SUMtgart»  S^ireiserbart  gr.  & 
(0.  5Thlr.  ;eONgr.) 

[2598]  The  Quarierly  Joarntl  of  Ihe  Geological  Society  of  London.  Edited  by 
Ibe  Assistant-SecreUry  of  the  Geol.  Society  [T.  R,  Jones^  esq.].  Vol.  Vit. 
(No.  21—^.)  Londoo ,  Longman  and  Co.  1860.  VIII ,  48^  a.  76  8.  m.  26 
liÜMgr.Taf.   gr.8.    (16  ab.) 

[25991  BulIeÜD  de  la  Social  g^ologiqae  de  Fk'ance.  Tom.  VIII.  2.  S^rie. 
1850U851.    Paris.  1851.    gr.8.    (30 Fr.) 

[2600]    Mineralogie  u.  Geosnosie,  od.  Natargescbicbte  des  Sleinreicbs;  volks- 
fisslich  u.  in  Beziebong  auf  bürgerliches  Leben,  Gewerbe  a.  Künste  bearb..  von 
Dr.  L  eis.  ▼.  Leonhard,  Geh.-Rath  u.  Prof.    Mit  Holzschn.    3.  verb.  Ausg. 
Slaltgarl,  Müller.  1851.    Xll  u.  384  8.   8.     (21  Ngr.) 
rnktUche  Lehrbacber.    2.  Bd. 

}^^\]  Gründzüge  der  ökon.-teehn.  Mineralogie.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  für 
Oekonomen  u.  Gewerbsmlnner,  sowie  f.  polytechn.,  Real-,  Gewerbs-,  land- 
a.  forsli^irthschaftl.  Lehranstalten.  -  Von  Dr.  J.  6.  Kurr,  Prof.  3.  verni.  Aufl. 
Mitdschwarzenu.  1  color.  Kupfertaf.  Leipzig,  Baumgärtner.  1851.  XXX 
a.«62S.    gr.8.    (2Thlr.  15  Ngr.) 

[UW]  Histoire  des  progrto  de  la  g^ologie ,  de  1834  k  1849 ;  par  A.  d'Archiac 
Pabli^  par  la  soci^i^  g^olog.  de  France,  sous  les  auspices  de  M.  le  ministre  de 
riostruclion  publique.   Tom.  IIL   Paris.  1851.    39v4Bog.   gr.8. 

Ink.:    FormailoD  auBMiillti^oe.    Rocket  igii^et  oa  pfrogiae«  des  ^poqoei  qoatm- 
uire  M  CvrtUlve. 

[2603]  Uebev  die  Fortschritte  der  Geognosie  Im  Gebiete  der  Sedlment&rforraa- 
tiooen  seit  Werners  Tode.  Vortrag,  gehalten  am  Wernerfeste  zu  Freiberg  den 
25.  Sept.  185&)  von  C.F.Ianiliann,  Prof.  Freiberg,  Crazu.  Gerlach.  1850. 
30 S.  gr.8.     (n.ONgr.) 

[2604]  Handbuch  der  Geognosie  zum  Gebrauehe  bei  seinen  Vorlesungen  und 
zom  Selbilstudium  mit  besend.  BerücksiciAigung  der  geognost.  Verhältnisse 
des  Grofsherzogth.  Baden.  Von  Dr.  Fr»  A.  Walchaer,  BergraCh  u.  Prof.  Mit 
Sieindrtaf.  u.  Holzschn.  2.  T«rb.  u.  verm.Aufl.  6.u.7.Lief.  Karlsruhe,  Groos. 
165!.  S. 801— 1120.    gr.8.     (kn.25Ngr.) 

[2605]  Der  ganze  Zweck  u.  der  hohe  Nutzen  der  Geologie,  in  allgemeiner  u.  in 
specieller  Rückatcht  auf  die  Österreich.  Staaten  u.  ihre  Völker.  Eine  Erweiterung 
des  am  15.  Febr.  1850  im  Vereine  der  Freunde  der  Naturwissenschaften  zu  Wien 
gehalten  Vortrages  ton  Dr.  Alll  Boii.  Wien,  Braumüller.  1851 .  Vli  u.  127  8. 
gr.S.    (o.  20  Ngr.). 

[2606]  The  Geological  Observer.  By  Sir  H.T.De  laBechO.  Londi,  1851. 
878S.B.Holi8chn.   gr.8.    (18 sh.) 

[26071  The  Principles  of  Geology  explained  and  viewed  in  their  Relations  to 
Beveaied  and  Natural  Religion;  By  the  Rev.  Da?.  King,  LL.D.  3.  edit.  Lond., 
1851.    310  S.    gr.  12.    (4sh.6d.) 

[2608]  Leitfafien  zum  Studium  derCreologie  mit  Inbegriff  der  Palaeontologie. 
Zoffl  Gebrauch  für  Studirende  an  Ober-Gymnasien  u.  techn.  Lehranstalten. 
VoDDr.R«d.K]ier,  Prof.  Mit Yielen  Holzschn.  Wien,  Seidel.  1851.  VI  u. 
175  8.   gr.8.     (n. 20 Ngr.) 

[2609]  A  Manual  of  Elementary  Geology;  or,  Ancient  Changes  of  the  Earth 
tpd  ita  InhabiUnts,  as  illustrated  by  Geological  MoYements.  By  Sir  Gh.  Lyell. 
H.A.,  F.R.8.  3.  edit.  Lond.,1851.  528 S.  m.  mehr. als 500 Holzschn.  gr.8. 
(12  sh.) 

[2610]  Der  innere  Bau  der  Gebirge.  VonBh.CotU,  Prof.  MiC25  (eingedr.) 
Holzschn.    Freiberg,  Engelhardt.    1851.    76  8.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 
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[Min  De  UMri  oliiB  ocovpanC«  planlties  ei  eoDet  luliae,  Gtiecbe,  Atia 
minoris  etc.  et  de  aetate  terreni  qaod  geologi  appellant  maraee  Ucsea  dbw 
tationes.  Scrips,  J.  Jof .  BiancOftl«  BoDoniae.  (Viodobonae,  SdliBajer  ei  sac 
1846—50.    132  S.  m.  1  lith.  u.  illam.  Karte,   gr.4.    (d.  2  Thir.  M  Ngr.) 

[2612]  Geognostische  Uebersichtskarte  ton  Spaniea  voo  Eiqoerra  dal  Beji 
erUatert  voD  Dr.  Giiat.  Leonhard.  Stattgart,  SchweiUerbari.  1851.  29  S.« 
1  llth.  u.  color.  Karte,  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[2613]  Essai  sar  les  terraios  soperOcfels  de  la  TalUe  du  Po,  aui  tm^inmi 
TurJD,  eomparte  k  eeax  de  U  plaf  De  suisse ;  par  H.]li.Ch.  HtrttmtetB.  fiilUI 
Paris,  (Martioet.)   1851.   sViBog.   gr.8. 

Aus  dt»  Bulletia  de  U  Soc.  g^ol.  de  France.  2.  S^rie.  Tom.  TU.  aVfedraekt 

[2614]  Der  scbweizerische  Jura,  seine  Gesteine,  seine  Bergketten,  TWcrM 
Ge weisser,  Klima  a.  VegeUtion.  Von  J.  Siegfried.  1IU9  iadenTeUciifli 
Profilen  o.  2  Tafeln.  Zürich ,  Orell>  Fussli  u.  Co.  1851.  XI  a.  240  8.  |^l 
(1  Thlr.  10.)  J 

Die  Sehweis,  geologitch,  geographiceli  n.  physikalisch  gesekildert.    1.  Bd.   JÜH 
»eine  VerhiltnUse  o.  Jora.  H 

[2615]    Ueber  die  nordöstlichen  'Alpen.    Ein  Beitraa  rar  nibereo  KeatMrfj 
des  Gebietes  von  Oesterreich  ob  der  Enns  a.  Salzburg  in  geogDost.-miner  '  ~ 
raontanist.  Beziehung.    Von  C.  Ehrlich.    Linz,  Hislinger.  1850.    Ylto. 
gr.8.    (n.n.  15Ngr.) 

[2616]    Geognostische  Untersuchungen  des  sndbayer.  Alpengebirges. 
Dr.  Schafllllltl,  Conservator.    Als  Anhang:  Studien  desBergnaeSsicrsi 
über  die  LagerungSTerhillnische  des  Gebirges  n.  des  Salzgebildes  bei  Bc 
gaden.   Mit  44  Steintaf.,  1  Karte  u.  2  Tabellen.    Manchen.  Iit.-arüst.i 
1851.  XXXII  u.  208  S.   gr.  8.     (engl.  Ehib.  n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

Geognostische  Untennehnngen  der  Bayerischen  Lande,  anter  der  l««lt«af  ImI| 
8ch0/Mämtlt  Conserrator.    1.  Beitrag. 

[2617]    Versuch  einer  geognost.  Beschreibung  des  Bayeriacheo  Wa 
u.  Neuburger  Waldes,     von  Lüdw*  Wiieberger,  Forstoaelsief.     NcMi 
gnost.  Karle  u.  einigen  Tafeln.   Passau »  (Efsasser  u.  Waldbaoer.)  1851. 
141  S.   gr.8.    (n.1  Thlr.  15 Ngr.) 

[2618]    Das  Flözgebirge  Wttrtembergs.    Mit  besond.  Rlickaichi  auf  deal 
Von  Fr.  Aug.  dlieiiatedt,  Prof.  2.  mit  Register  u.  einigen  Verbaaaeraagaa 
Ausg.    Tiibingen,  Laupp.    1851.   VlIIu.  580  8.   gr.8.    (ii.SThlr.8^ 

« 

S2619]    Der  Taunus  in  der  nKhem  Umgebung  von  Bad  Homburg,.  „^^ 
largeslelltvonF.RoUe.    Homburg.  (Frankfurt  a.M.,  Hermaoo.)  1851. 
U.87  8.    8.    (n.  21  Ngr.) 

[2620]    Geognostische  Karte  der  Umgegend  von  Halle  a.  S.    Ton  Dr.  C. 
ABdrie.  Lilhochromie.  Mit  erlSut.  Teit.    Halle,  Knappa  8orU*B«chk.  II 
VIII u. 98 S.   gr.8.    (haar n.  1  Thlr.) 

[2621]  Die  geognostischen  Verhältnisse  Magdeburg's  in  Rückaidit  aaT^ 
Steinkohlenfrage  dargestellt  tou  Dr.  0.  Jiat  AB4rae,  Prival^Doc  MHlB 
Profilansicht.    Magdeburg,  Baensch.   1851.    VI  u. 24  8.   gr.8«     (9Ngf4 

[2622]  Descriptio  geognosiica  regionis  osUls  Viadrlnls  circumjecUe,  aacM 
Dr.Ph.We8ael.  Abjectae  sunt  II  tabb.  Berollni,  Dümmler.  1851.  288  "^ 
(n.  15  Ngr.) 

[2623]    Versuch  einer  geognoslisch-mineralogischen  Beschreibung  des  I 
Spiels  Tunaberg  in  Südermannland,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  in  dei 
^^^°.^i*  9^"*^*°-    Von  Axel  Erdmani.    Aus  dem  Schwed.  von  Dr. />.  U  , 
Mit5Taf.    Stuttgart,  Schweizerbart.    1851.    77  8.   fr.8.     (o.  28  Ngr.) 
KeMagenlieft  xum  neuen  Jabt-hnch  für  Miaeralngie  m.  s  w. 
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IHti]  DaDDemora  Jeromalmsfiüt  i  Upsala  LKn,  tili  dess  geognostiska  be- 
skaffeohet  skilUradt;  ett  FCrsok  af  A.  Erdmann.  Stockholm,  Norstedt  ^  Söner. 
1861.    138  S.   gr.8. 

B««OBa«n  «bf  edinckt  am  dtn  K.  Weteiiik.-Ak«d.  Httadlingar.  1860.  •  « 

[M25]  Gaea  Norvegica.  Von  mehrereq  Verfassern.  .  Heraasgeg.  von  Prof. 
M.  M.  Keilhau.  3.  Heft.  Mit  1  Taf.  Christiania,  Dahl.  (Leipzig,  Brockhaus.) 
1851,   VI  u.  8.  341-516.   Fol.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr. ;  1  Bd.  cpl.  n.  15  Thlr.) 

{2626]  Bericht  üb.  die  Leistungen  im  Gebietrder  Palaeontologie  mit  besond. 
lerucksfchtigang  der  Geognosie  während  der  J.  1848  n.  1849.  Von  Dr.  G.  6. 
Giebel,  Privatdocent.  Berlin,  Nicolai.  1851.  IV a. 282  8.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 
20  Ngr.) 

{26271  Handbuch  der  Petrefaktenknnde.  Von  Fr.  A.  Cittenstedt,  Prof.  (In 
SLietr.)  l.Lief.  Tübingen,  Laupp.  1851.  8.  l->256  m.  19  lith.Taf.  a.  19BI. 
Erkiarang.    Lei.-8.    (Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.) 

[2628]  H.  6.  Bronn'a  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u.  Beschreibung  der 
f.  die  Gebirgs-Formalionen  bezeichnendsten  Versteinerungen.  3.  stark  verm. 
Aufl.  bearb.  von  H,  G.  Brotm  n.  F,  Roemer.  (Teit:  1.  Lief.)  Stuttgart» 
Schweizerbart.  1851.  196  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr.  6Ngr.;  Abbildd.  1.— 4.Lief. 
v.  Text  1.  Lief.  n.  8  Thlr.  19  Ngr.) 

[2629]  Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Her- 
aasgeg. von  Dr.  W.Dunckern.  Hm.?,  ■eyer.  11.  Bd.  2.  Lief.  Cassel,  Fischer; 
1851.    S.43— 73m.8iith.Taf.   gr.  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[2630]  Vergleichende  Uebersicht  der  urweltlichen  Organismen  besonders  nach 
ihrem  Innern  Zusammenhange  mit  denen  der  jetztlebenden  Schöpfung  dar- 
gestellt von  F.  Rolle.  Stuttgart,  Schwelzerbart.  1851.  VII u.  171  S.  gr.8. 
(22ViNgr.) 

Venach  elntr  Clutifieatioa  der  Trilobiten.  Von  Joach,  Barrnndt,  [Aut  dem  Oct. 
WMt  iSaO  dtfSitsnngtberielite  dernathem.-iuitiirwitt.  Cl.  d.  k.  Akftd.  d. Wiii.  «bgedr.l 
llViea,  (BraAClier.)    1851.    22  S.    gr.  8. 

[M31]  Oursins  fossiles  de  deux  arrondissements  du  d^partement  de  TEure 
(Louviers  et  Andelys);  par  M.  Sorignet,  cur^  de  Vernonnet.  Evreux>  Bar- 
barot.    1850.    6 Bog.   gr.8.    (2 Fr.) 

52632]  Uebersicht  der  Versteinerungen  des  Grossh.  Baden.  Der  med.  Facultät 
[er  Univ.  Freiburg  zur  Erlangung  der  Doctorwürde  in  derges.  Heilkunde  vor- 
gelegt von  E.8tiieilberger.  Freiburg  im  Br.,  Diernfellner.  1851.  144  S.  gr.8. 
(11.16  Ngr.) 

g^633]  Systematische  Beschreibung  und  Abbildung  der  Versteinerungen  des 
Rbciaischen  Schichtensystems  in  Nassau.  Von  Dr.  OoldO  Sandberger  u.  Dr. 
f  TiioL  Saadbencer.  2.  Lief.  Wiesbaden,  Kreidel.  1851.  S.  41— 72  u.  5  lith. 
Taf.   lmp.-4.    (kn.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Botanik. 

f3634J  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung,  herausgeg.  von  der  königl. 
bayer.  botan.  Gesellschaft  zu  Regensburg.  Red.  von  Dr.  A,  E.  Fiimrohr,  Dir. 
Q.Prof.  NeueReihe9.  od.  der  ganzen  Reihe  34.  Jahrg.  1851.  48  Nrn.  (Bog.) 
Mit  Abbildungen.  Regensburg,  (Manz.  —  Leipzig,  Hofmeister.)  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.) 

[2635]  Linnaea.  Ein  Journal  f.  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd.  XXIV.. 
od.:  Beitrage  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  VIII.  6  Hefte.  Herausgeg.  von  Dr. 
n.  F.  L.  r.  Schleehtendal,  Prof.  zu  Halle.  Halle,  (Schwetschke  u.  Sohn.)  1851 . 
1.  Heft  128  S.)   gr.8.    (n.  6  Thlr.) 

[2636]  BoUniache  Zeitung.  Red. :  Hugo  v,  Mohl  u.  D.  F.  L,  v.  SehleehtendaL 
9.  Jahrg.  1851.  52Nm.:(Bog.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildd.  Berlin,  Förstner.  4. 
(n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 
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rS637]    C  o  r  ti  s'  s  BoUnf cal  Rf tgaziDe,  conpriding  the  plants  of  Ike  layal 
den«  of  Kew  aod  otber  botao.  etablfsbnieiiu  in  Great  Brltain ,  with  MHaM 

scriptioos  by  Sir  WüL  Jackson  Uooker,  K.  H.  etc.  Dir«ctor  af  ibe  Ec 

GirdeDS  of  Kew;  and  Obserrattoos  on  tbe  cnHire  of  eacb  species  by  Mr. 
5ffii/ik,Carau>roflbeR.  Gardena.  3.  Serica.   Vol.  VI.  (No.  73— &4  or.  N#.  71 
— 779oflbeenUrework.)    Lond.»  Reeve  and  Benbam.  1851.  gr.S.    (cpL 
mooatl.  Heften  ä  3  sh.  6  d.) 

[2638]    U  o  0  k  e  r s  Joaroal  of  Botan j  and  Kew  Gaidena  lllsceUaoj.    Edüftf  I 
Sir  9fUL  JaektoH  Hooker,  K.  H.  etc.    Vol.  II.    Lond.»  Beeie  aod  P 

1850.  386  S.m.  12  Kopf.  gr.8.  (\%sh.)  ^  Vol.  III.  Ebeodas.  1851. 
(in  raonatl.  Heften  ä  1  sh.)' 

[2639]    ioarnal  of  ibe  Horticoltoral  Society  of  London.  Vol.  I.  Pari  1. 

1851.  8.    Osb.) 

[2640]    Nederlandsch  kmidkandig  Arcbief.   Ditgegeyen  door  iT.  H.  de  FH 
F,  DoMff  en  J.  H.  Molkenboer,    2.  Deel.    3.  Stak.    Leyden,  Haseoberf  i 
1850.    8.1—143.    gr.8. 

Iah.  t  Xenltkg  ittr  4.  ftlgcoi. Bijeakoatt  der  ledea  ym  dt  Tereeiilgiag  roor  4mltm 
KlorA,  te  Arnhem  d.  17.  en  18.  Aug.  tM9  (S.  t— KJ.    P.  IF.  JCoriUuig,  Bgdraf«  r 
kennU  der  inditehe  MftrnolUeeee  (8.  03^961.    Ders.«  Overaivt  der  Rablace««  ' 
NederUndsch   Uttinditche  Kolonien  (8.  99— IM).     Teregtwnsiag  ymm  C.  E..  ■ 
naaau-Tenrerriog  T«n  Pinot  Merkosii  (—141). 

[2641]    Tbe  Gardeners  Magazine  of  Botany,  Horticoltiirey  Floricaltvc  j 
Natural  Science.    Conducled  by  Th.  Moore,  curator  of  tbe  Cbelaea  t 
Garden  and  ff^,  P.  Jures,    Lond.,  Orr  &  Co.  1851.  gr.  8.  (In  monall.  1 
ä  2  Bog.  Teit  ro.  5  Taf.  2  sh.  6  d.) 

Vereinigte  Franendorfer  Blatter.    AllgeMeine  denitcbe  Garte«E«it«sg, 
frennd,  BGrger-  u.  Beoernxeitnng.    Uereusgeg.  Toa  der  prekt.  Gnrte«W«g< 
Beyern.    Keü.:  Eng.  tVrtt.    Jahrg.  1851.    52  Nrn.  (Bog.  sit  Holaacha.) 


Allgemeine  Gartenseitoag.    Eine  ZelUchrift  f.  Glrtaerei  a.  all«  da«H  J 
stehende  Wit«enschaftea.  Heransg.  y.  Fr.  Clt^o,  Gartea-OIr.,  a.  Dr.  Aik^  imttwieiL 
19.  Jahrf   1831.    52  Nrn.  (Bog.)    ÄUt  Kpfra.  n.  Beilagen.    Berlia,  Naack'eck«  ■. 
(a  5ThIr.) 

Nene  allgemeine  dentsebe  Garten  •  und  Blomenxeitnng.    HetnoegM.  m« 
£d.  Otto,    7.  Jahrg.    1851.    12  Hefte.    Hamburg,  Kittler.    (n.  S  Thir.) 

Oeaterreichitehet  botanitchet  Wechenblatt    GemeiaatUaigee  Orfaa  fEr  U* 

Botaniker,  Gärtner.  Oeltonomen,  Forttmänaer,  AerUe,  Apotheker  u.  Tacbmkcr. 
Aiex.  SkofUt.    t.  Jahrg.  1851.    52  Nrn.  (|  Bog.)    Wien,  Seidel,    gr.  8.     (Ti« 
a.  20  Ngr.) 

12642]  Ars-BerSttelser  om  botaniska  Arbeten  ocb  Upptickter  f5r  Ar 
846, 1847  ocb  1848.  Till  Kongl.  Wetenskabs-Akademien  afgilba  dca  31 1 
Aaren  1846»  1847,  1848 och  1849,  af  Joh.  Eb.  WUCitrtB.  l.Bceles.  01 
holm,  Noratedl&Söner.    1850.   XXX u.  631  S.   gr.8.    (2 Rdr.  3!^  sk.) 

[2643]  Bevorwortang  der  am  4.  Not.  1850  an  der  Hocbscbnle  in  Wien  1 
neuen  Vorträge  üb.  Geschichte  der  Pflanzenwelt.  Von  Dr.  F.  Umnr, 
Wien,  Beck.    1850.    US.    gr.8.    (6 Ngr.)  ~^" 

(264  i]    Betrachtungen  aber  die  Erscheinung  der  Veiyüngung  in  der  Katar,  I 
besondere  in  der  Lebens-  u.  Bildungsgescbiebte  der  Pflanze.     Ton  Dr. 
Bra«n,Pror.  Mil3niuni.Taf.    Leipzig,  W.  Engelniann.  1851.  XYla.: 
gr.  4.     (n.  3Thlr.) 

12645]    Beitrüge  zur  Entwickelungsgeschichte  und  Metamorphose  des 
;eime8  der  Pflanzen  [sowohl  des  elementaren  als  auch  des  zusauisiiefige 
mit  besond.  Bücksicht  auf  dessen  Wichtigkeit  f.  d.  Pbysiol.  u.  SysleniaCiki 
pflanzl.  u.  thier.  Organismen  u.  s.  w.  Von  Dr.  0.  A.  ElseBgrell,  Prof. 
a/M.,  Brönner.  1851.  XXVIlIu.  16US.  gr.8.  (n.  1  Thlr.) 

2646]    Observationes  circa  gerroinationem  in  Nympbaea  et  Euryale.  ScHn 

'  TrevlrailM, Prof.  München, (Franz.)  1851.  lOS.m.Kpfr.  gr.4.  (7</^T( 

Abgedr.  aat  dea  Abhaadlnagea  d.  II.  Cl.  d.  k.  Akad.  der  Wiaa.  V.  B4. 11.  Abck. 
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t^47]    Gnindsige  der  Anatomie  u.  Physiologie  der  vegeUbil.  Zelle.    Von 
[«go  Y.  lehl,  Prof.    Mit  1  Kapferur.  u.  52  io  den  Teil  eingedr.  Holischn. 
Braaoschweig,  Viewegu.  Sohn.    1851.    152  S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 
Ans  Ruä,  WasneT*i  Handworterbache  der  Pfayiiologl«  abgedr. 

(2648]  UotersuchuDgen  über  den  Pflanzenschlaf.  Von  Dr.  Hm.  Hoffflnanil, 
Prof.     Giessen,  HeiDemaDn.    1851.   29 S.   gr.8.    (5Ngr.) 

[2649]  A  Manual  of  Botan j :  an  Introduction  to  the  8tady  of  the  Structare, 
Physiology,  and  Classification  of  Piants.  By  J.  H.  Balfbar.  2.  edit.  Londi , 
1851.    658  S.  m.  vielen  liiustr.    Lei.  8.    (12  8bt6d.) 

(2650J  Grandriss  der  angewandten  Botanik.  Zam  Gebrauche  bei  Vorlesungen 
Q.  sar  Selbstbelehruug  f.  Aerzte,  Pharinacenten  n.  Kameralisten  bearb.  von 
Br.  1.  k.  HSfle,  Dozent.  Erlangen,  Enke.  1851.  VIII  n.  268  S.  Lei.-8. 
(n.  1  Thir.  6  Ngr.) 

[2651]  Flore  oniverselle;  parLetelller,  docteur-m^decin,  ei-voyagenr- 
natoraliste  de  Museum,  etc.  Plantesd'oraogerie,  de  serres  froide  et  temp^r^. 
Paris»  lithogr.  de  Meilhac.   1850.   gr.  4. 

[2652]  Die  Pflanzen  botanischer  Gürten,  zunächst  die  des  Pflanzengartens  der 
Unit.  Marburg,  unter  iliren  Catalognummern  systematisch  aufgeführt  u.  syn- 
optisch beschrieben,  zum  Gebrauche  bei  dem  Besuche  solcher  Gärten  f.  Stud. 
Q.  Freunde  der  Pflanzenwelt.  Von  Dr.  6.  W.  F.  Wenderoth,  Geh.  Med.-R., 
Dir.  u.  Prof.  1.  Heft :  Die  natürt.  Ordnung  der  Coniferen  enthaltend.  Cassel, 
Hotop.    1851.    VXIIIu.6iS.   gr.8.     (TVjNgr.) 

[2653]  Novarum  et  minus  «ognitarum  et  stirpium  pugiilus  IX.  addita  noTa  re- 
eenslone  nee  non  enumeratione  sp^eieram  omnium  generis  Potentillarum  ea- 
mmqoe  aynoaymia  locupletisslma.  Auetore  Chr.  Lehmani.  Hamburgi, 
(PerUies-Besser U.Mauke.)    1851.   78  8.   gr.  4.    (n.  1  ThIr.  6 Ngr.) 

[2654]  Beschreibung  u.  Cultur  einer  grossen  Anzahl  tropischer,  der  Cultur 
werther  u.  in  europäischen  Gärten  eingeführter  Orchideen.  Von  Frz.  Josst, 
Obergärtner.  1.  Lief.  Prag,  Andr^.  1851.  XXII  u.  S.  1—80.  gr.  8. 
(o.  1  Tbir.  6  Ngr.) 

[2655]  The  Rhododendrons  of  Slkkim-Himalaya ;  belng  an  account  botanical 
and  geographica!,  of  the  rhododendrons  recently  discovered  in  the  mountains  of 
EastemHimalaya,  fromdrawingsanddescriptionsmadeonthe  spot,  duringa 
govemment  botanieal  mission  to  that  country,  by  Jos.  DaltOl  Hooker,  R.N., 
M.D.  etc.  Edited  by  Sir  fy.  J.  Hooker,  K.H. ,  D.C.L. ,  Vice-President  of  the 
Unnean  Society  etc.  Pt.II.  Lond.,  Retve  and  Benham.  1851.  Tab.  XI— XX 
mit  14  Bl.  Text.    imp.-Fol.     (25  sb.) 

|2656]    lieber  das  System  der  Rhodophyceae.  VonF.J.Ripredlt.   St.  Peters- 
burg. (Leipzig,  Voss.)    1851.   30  S.   Imp.^.    (n.n.  15Ngr.) 
Ans  den  M^moke«  des  •ciencet  luitarelleft.    Tom.  VJl  abgedr. 

Ueber  Pnffioniam  cornatan.  Gaertn.  Von  Dr.  C.  F.  o.  lAd€h%ur.  Mit  1  litb.  Taf. 
Mfiarben,  (Frans.)    S  S.    gr.  «.    (7|  Ngr.) 

Beitrage  aar  Mor»balngi«  der  Coniferen.  Von  Dr.  J,  G.  ZuecariHi,  Mit  5  litb.  Taf. 
Eben«.    13  S.    gr.  4.    (n.  22^  Ngr.) 

Uabcr  swel  merkwürdige  Pflansen-Mistbildangea.  Von  Dr.  J.  G,  Zuerarimi,  Mifc 
2lftb.Taf.    Ebend.    13  S.    gr.  4.    (15  Ngr.) 

Drei  Scbrlften  ans  den  Abbandlungen  der  matb.-pb/t.  Cl.  der  k.  bayer.  Akad.  d. 
Wieeanaeb.  S.  n.  4.  Bd.  abgadnickt. 

[2657]  Bcaaties  of  the  Rose ;  containing  Portraits  of  the  Principal  Varieties  of 
the  Cheapest  Perpetuals,  with  Piain  Instructions  for  their  Gultivation.  By  H. 
Cvrtls.     Vol.I.    Lond.,  1851.    37 S.    gr.  4.     (18 sb.) 

13658]  BeftchreibiiDg  neoer  Obstsorten.  Von  Dr.  G.  LIegel.  Die  Pflaumen. 
l.Hcft.     Regeoabarg,  Mant.    1851.    18iS,   gr.8.    (t2VsNgr.) 
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[2659]  int.  BeitoldBli  Flora  lUliea  sistens  planus  in  Uaiii  d  ia 
circamstantibus  sponte  nascentes.  Tom.  VII.  Eise.  5.  Boooaiaft.  (fMt< 
bonae,  Sallmajer  et  soc.)  1851.  S.  515—646.  gr*  ^-  (^  »-  ^*h  Kp-; 
Tom.  I— VII.  n.  33  Thlr.  17«/«  ^g^.) 

|t660]    Flore  de  France  ou  Description  des  plantes  qni  crolsaenl  natarelh 
en  France  et  en  Corse;  par  M.  Greller  et  M.  Gedrtl.    Tom.  II.  I.ptrtit 
Besancon,  Saint-Agathe.    1851.   25  Bog.   gr.  8.    (7  Fr.) 

TollsUndig  in  6  Abtbeiliingf  n  oder  S  Tbeiien  zu  T^aOO  S. 
[*^66l]    Taschenbuch  der  Flora  Deutschlands  u.  dtrSchweiz.  Nach  der  aiuiji 
Methode  bearbeitet  von  Dr.  Gnst.  Lortüser,  n.  F.  Loriaser,  Primarviii4i4L 

2.  %ohir.  Ausg.  Wien,  Tendier  u.  Co.  1851.  XXXV  o.  488  S.  st,t 
(21  Ngr.)  j 

Auigftb«  mit  dem  neuen  Titel  de«  im  J.  1847  ertebienenen,  bisber  mit  t  TÜlUM 
bereebneten  Bacbet. 

[2662]  IcoDographia  boUnica.  Aactore  H.  G.  L.  ReiakeBbach.  Cent.  IIH 
Icones  florae  germanicae.  Cent.  XIII.  Decas  7—10.  Lipsiae,  fktVaßktä 
1851.  40  KupferUf.  a.  64  S.  Text.  gr.  4.  (ä  n.  25  Ngr. ;  color.  b  a.  IUI 
15  Ngr.) 

[2663]  Deutschlands  Flora.  Nach  naiärl.  Familien  bescfcriebes  ■.  öankM 
bildd.  erläutert  fon  Dr.  Dav-  Dietrich.  5.  Bd.  25.-42.  Hft  Jena,  ^^^ 
1 851 .   24  S.  Text  u.  90  color.  KpfrUf.   gr.  8.     (ä  Heft  n.  1 5  Ngr.^ 

[2664]    Flora  von  Deutschland  heraosgeg.  von  Dr.  D.  F.  L.  ¥.  Si 
Dir.  u.  Prof.,  Dr.  L.E.  Laagethal,  Prof.,  n.  Dr.  E.Scheak;  XI.  Bd.  1 
Mit  40  color.  Kupfrtaf.    Jena,  Maake.    1851.    80  8.   8.     (b  n.  10  N( 

3.  Aufl.  VIII. Bd.  12.-16.  Lief.  Mit 40 col. KpfrUf.  104  8.  8.  (Ib.! 

4.  Aufl.  II.  Bd.  11.— 16.  Heft.  lII.Bd.  1.— 5.  Heft.  Mit 88 eolor. Ki 
160  8.  8.  (bn.  lONgr.)  —  4.  Aufl.  SupplemeoU  l.Uef.  Mit  10  Tai. 
8.1—32.   gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

Du  Sa|>»lement  ist  e.  nene  Titel- Antr.  der  im  Jnbr  1845  enebicnencn :  Tei 
der  betcbreibenden  BoUnik.    Benrb.  von  Dr.  C.  Ed.  Lamgetkml^  Prof. 

Xf.  Bdet.  1.— 4.  Lief,  aacb  a.  d.  Tit.:-  Flor«  Ton  TburinKca  nnd 

Provinsen.  Hernuigeg.  von  Dr.  D.  F.  L.  v.  ScMeckitnäai ,  Dir.  n.  Pr^f., 
tAal,  Prof.,  n.  Dr.  £.  Schenk.  110—113.  Heft.  Mit 40 color. (Kavf«  '  ' 
Ebend.  1851.    8i»  S.    8.    (knie  Ngr.) 

[2665]  Herbarium  florae  austriacae.  Von  F.  1.  Opil.  XVHI— XXIV.  Ha 
Prag,  (Kronberger.)    1851.    Fol.   (VerslegelUn.  1  Thlr.  iO  Ngr.) 

[2666]    Herbarium  florae  pragensis.   VonP.  M.  Olli.   III.  Haodert. 
1851.   Fol.    (Versiegelten.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

[2667]  Haandbog  I  den  daoske  Flora,  afLaage.  Kjobenhavo,  ReiUel.  ISSlJ 
gr.8.    (cpl.4Tbd.48  6k.) 

[266H]    8tockholai^trakteos  Phanerogamer  och  Ormbunkar ,  med  Wii 
för  de  S&llsynure,  upptecknade  af  K.  Fr.  ThedeailU.  8tockholtn,  (f 
1850.    64  8.   8.    (16  sk.) 

Klnfteknllet  Pbanerogamer  ocbOrmbnnknr,  npptecknade  •i  J,E,Zeiiertte4t.  Wä 
bolm .  Beckmann.  1851.  49  8.  gr.  8.  —  Abgedmckt  nu  den  Botnaiska  KMi^ 
är  1851. 

[2669]    Reise  in  den  üussersten  Norden  u.  Osten  8ibiriens  wihrend  der  J. 
u.  1844  auf  Veranstaltung  der  kais.  Akademie  der  Wissensch.  la  8t.  Feien 
ausgeführt  u.  in  Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  heraosgeg.  von  Dr.  A 
T.  liddeadorir.    I.  Bd.  2.  Tbl. :  Botanik.  2.  Lief.  8t.  Petersborg.  (Leif« 
Voss.)    1851.    8. 193— 435  m.  lOlithogr.Taf.   gr.4.    (I.Bd.  nai.6TO^] 
I  n  b. :    Tange  des  Ocbottklicben  Meeres.    Bearbeitet  tob  Dr.  F,  J.  lü^reAt. 

[2670]  Analecta  botanica  inedita,  commentationes  de  Tarib  stirpihaf  i 
anstralioris,  scripsit  F.  A.  6.  Hlf lel.  Pars  I.  Sdrpes  qoaedam  hmtt 
Cum  tabb.X.  —  P.  II.  Thymelaeanim,  palmarum,  paodaneanuB,  graMionn 


Digitized  by 


Google 


NttlurwissenseliaTleii.  269 

cjeadearam  el  filicom  species  selecUe.  Cam  Ubb.  YIl.  Arosterdam»  Sulpke. 
1850,  5t.    30  a.  44  8.   gr.  4. 

B«floMlert  abgedr.  ant  den  Terhanfleliageii  4«r  eente  KUtie  taa  ket  Kon.  Nederl. 
lutihit.    S.  Reeki.  S.  ea  4.  Dael. 

(3471]  Flora  Jatae  nee  oon  iDsalaram  adjacenliam ,  aactore  C.  Lud.  Blime. 
Fase.  36.-39.  Logd.BaUv.  (Broielles,  Maqaart.)  1849.  S.  153— 184  a. 
23  lllh.  Taf.   gr.  Fol.)    (i  n.  2  Thlr.  22Vi  Ngr. ;  col.  i  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[2072]  Plaatae  Jaoghahnianae.  Eoameratio  planlaruin,  qaas  in  iosalisiava 
et  Somatra  deteiit  Fr.  Jvnghllhl.  Fase.  I.  Lagd.  Batav.,  (Brill.)  1851. 
100  9.    gr.8.     (d.d.  25  Ngr.) 

[2073]    Florae  japoaicae  familiae  naturales,  adjectls  generum  el  speciemm 
eiemplis  selectis.  Aactoribos  Ph,  Fr.  de  SieboläeiJ.  ti,  Zuccarint  Sect.  I.  If. 
Möochen»  (Frani.)    1851.   2I8S.  m.3Steintaf.    gr.4.     (n.  1  Thlr.  26  Xgr.) 
Akgedr.  ant  den  Abbamdloagen  d.  matli..ph7B.  Cl.  d.  k.  Ak«d.  d.  WIm.  IV.  Bd. 

(2074)  Plantaram,  qaas  in  Japoni«  collegH  Dr.  Ph.Fr.  de  Siebold  geoera  nova, 
DoUs  ebaraeteristicis  delineationlbusqae  illusCrata  proponoot  Ph,  Fy.  deSiebolä 
el  J.  G.  Zuccariru.  Fase.  I.  Ebend.  1849.  33  8.  m.  5  Steiotaf.  gr.  4. 
(n.  27  Ngr.) 

Ahg9ir.  m  dem  Abhudlangan  der  Bath.-pbjn.  Cl.  d.  Akad.  d.  WUs.   III.  Bd. 

[2075]  Die  Farrokräater  in  color.  Abbildangeo  naturgetreu  erläutert  o.  be- 
schrieben. Von  Dr.  Gvst.  Klinxe,  Dir.  o.  Prof.  II.  Bd.  4.  Lief.  [Teit:  Bog. 
11. — 13.  KopTr.:  Taf.  131— 140.]  Sehkahr's  Farmkräoter,  8applemeot. 
Leipzig,  Fr. Fleischer.    1851.    gr.4.    (ä 0.2 Thlr.  15 Ngr.) 

[20701  Aaswahl  merkwürdiger  Pilze.  Von  Lp.  Trattinillck.  IG  color.  Kpfrlf. 
Q.  1  El.  Text.    Wien,  Sammer.   (n.  2  Thlr.  20  Thlr.) 

120771  Dr.  Jac  Stam'S  Deutschlands  Flora.  Fortgesetzt  von  Dr./.  ^. Sturm. 
11.  Abth. :  Die  Pilze  DeuUchlands.  29.  u.  30.  Heft.  Bearb.  von  C.  G.  Preuss. 
Xornberg.  (Leipzig,  Hinrichs.)  1881.  48  S.  m,  24  color.  KupferUf.  10. 
(ä  baar  o.n.  20  Ngr.) 

[2078]  Beiträge  zur  mecklenburgischeo  Pllzflora.  Von  Dr.  B.  Fiedler.  3.  Heft, 
»phaeriacei  [Spnaerial.  Schwerin,  Kürschner.  1851.  16  Bl.  ro.  aufgeklebten 
Pflanzen,    hoch  4.    (an.  2  Thlr.) 

[2079]  Bryologia  enropaea  seü  genera  muscorum  europaeorum  monographice 
illustrau  auctoribns  Brich,  W.  P.  Sdümper  et  Th.  Gflmbel.  Fase.  XLIY.— 
XLYII.  Cum  tabulis  XXXIX.  StuUgartiae,  Schweizerbart.  1850.  XX  a. 
117  9.    gr.4.    (kn. 2 Thlr.  15 Ngr.) 

[2080]  S^opsis  muscorum  frondosorum  omnlum  hucusque  cognitorum, 
aacloreC.Hfiller.  Fase.  8.  Berolini,  Förstner.  1891.  2.Bd.S.  321— 510. 
gr.8.    (kl  Thlr.) 

52081]  Ennmeratio  critica  Lichenum  europaeorum,  quos  ex  noya  methodo 
Ifgerit  Dr.  Lid.  Em*  Schaorer,  Pastor.  Accedunt  tabulae  X.,  quibus  cuncta 
Lichenum  europaeorum  genera  et  subgenera  in  lapidem  delineata  et  per  partes 
colorau  ilhistrantur.  Bemae.  (Lipsiae,  Fr.  Fleischer.)  1850.  XXXYI  u. 
328  S.  m.  lith.  Portr.   gr.  8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[2082]  Morphologischer  Grundriss  der  Familie  der  Flechten.  Von  Oam.  HOl* 
tagie.  •  Aus  dein  Französ.  mit  Zusätzen  von  /T.  Müller.  Halle,  Graeger.  1851 . 
32  8.    gr.8.    (ONgr.) 

[2083]  Phykologie  oder  Einleitung  ins  Studium  der  Algen.  Von  Cam.  Mon- 
tane. Aus  dem  Französ.  mit  Zusätzen  von  if.JfäÜffT.  Ebend.  1851.  lYu. 
1208.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[2084]  Species  genera  et  origines  Algarum,  seu  descript.  succinctae  speclerum, 
generum  et  ordinum ,  quibus  Algarum  regnum  conslituitur  Auetore  Jac  CrOO. 
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Attttt,  Prof.    Vol«  II.    Laodic  (Liptiae,  T.  O.  Weifel.)  18S1.  1| 
351  &.   gr.8.    (äo.SThlr.)  | 

SpeciM  fmm.  tt  oriiato  FlorideAnui.  Vol.  ILt  fn  prior, 

KWi]    Phjceae  extraearopaeae  eisiccaUe.  Edid.  J.  EiIl  ArMdflg.  m 
apecies  cont.  Upaaliae.   (Holmiaey  Booaier.)  1850.  30  BL  FoL  (11^ 

[2686J    PhTceae  Scandinavicae  marinae,  sive  Facacearam  nee  dodC1\ 

-  quae  id  maribos  paeniDsaUni  Scaodinavicam  aUaentibns  cresciiBt,  den 

Des.    Aoctore  J.  Erh.  Aresckoic.    Ibid.  1850.    231  S.  m.  12  Stciolaf. 

(5  Thlr.)  _ 

FncAceae  am  «ctor.  UpMlieoB.  Toi.  Xlil.  et  UlvaceM  ex  «ctor.  Upeilien  U 

[2687]    Algae  Ochotenses.    Die  ersten  sicheren  Nachrichten  aber 
des  Ochotskischen  Meeres.   Von  F.  J.  Rliprecht   Mit  10  4ith.  Taf.    SU 
bürg.  (Leipzig,  Voss.)    1850.   243  S.    lmp.-4.    (n.n.  4Thlr.) 
Au«  A.  Tk.v.  MiääenäorJTt  Sibiritcher  Reite  Bd.  I.  ThI.  2.  bes.  abgedr.  TgLl 

Zoologie. 

[2688]  lotrodaction  k  la  Zoologie  g^i^rale,  oa  Consid^rations  svlet! 
ces  de  la  natura  daos  la  constitation  du  r^gne  animal ;  par  H.  BlM*!! 
l.partie.    Paris»  V.  Masson.  1851.    TViBog.    gr.8. 

[2689]    Transactions  of  the  Zoological  Society  of  London.    Vol.  IT. 
London  9  (Longman,  Brown  and  Co.)  1850.    29  S.  mll  8  Taf.  ia  gr.  L\ 
(12sh.0d.) 

lab.:  Prof.  OtMn,  oaDlaornU.  Faxt  IV.  caBtaiaiag  tbe  reatoraiiaa 
tkat  geaat  aad  of  palaoterjz,  wkb  a  deaeriptioa  of  tbe  ■teraim  ia  palaptwys 
tornia  (S.  1—20 ai.  4 Taf.).  J,  »an  der  Hieven,  coatribatioat  to  tbe  fcaavMp 
aaiauil  of  Nautiloa  Pooipilioa  (S.  21—29  m.  4  Taf.) 

[2690]  Zeitschrift  für  wisseotchafUiche  Zoologie  beransgeg.  von  Prat 
V.  Siebold  u.  Prof.  Alb.  KöUiker.  III.  Bd.  1 .  a.  2.  Hft.  Mit  6  Uth.  Taf.  I 
W.  Engelmann.   1851.    8. 1—237.    gr.  8.    (ä  n.  1  Thlr.) 

[2691]  Abhandliuigen  ans  dem  Gebiete  derZoolocie  o.  Terglticheadei 
tomie.  Von  H.  Schlegel*  3.  Hfl.  Leiden  (Dässeldorf)»  Ajbz  a.  C«. 
S.  1 1  -21  u.  4  col.  Steintaf.    gt.  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[2692]    Das  Thierreich  in  Bildern  nach  seinen  Familien  a.  Gattnofca 
stelltvooProf.  Dr.  Fd.  Kranss.  I.  7.  u.  8.  Lief.  8tiiUgart «  Schreiber  o.^ 
1851.    VIII  u.  S.  65—104  m.  7  schw.  a.  7  col.  Steintaf.     Imp.-4.   ( 
1  */2  Ngr.  ~  ! .  Bd.  cpl.  7  Thbr.  9  Ngr.) 

A.  a.  d.  T.t  Die  Siiiffetbiere  aacbFaaiiliea  n.  Gattnagea  ■.  •.  Aab.  Skiü 
n.  Kaeebeaban. 

[2693]  Oearres  da  comte  de  LtcifMe,  eompreoanl  Thlstoira  natan 
<iiiadnip4dea,  ovipares,  des  serpents,  des  polssoos  et  des  ctec^s,  aeeaa 
de  gravores  sur  acier.  Tom.  I.  II.  et  III.  Paris,  Soci^^  bibliophile 
88  Bog.  mit  1 54  Kupf.    gr.  8. 

[2694]    Illastrirte  Naturgeschichte  des  Thierreieha.     Anatomie, 
u.  Geschichte  der  Siugethiere ,  der  Vögel ,  der  Lurche ,  der  Fische  a.  < 
beilosen  Thiere  von  Prof.  Ed.  PSpplg.    Mit  4100  in  den  Text  gedr.i' 
4Bde.od.34Lieff.   2.  Term.Ausg.    Leipzig,  Weber.    1851.    Fol. 
4  Bog.  D.  10  Ngr. ;  cpl.  in  2  engl.  Einb.  n.  13  Thlr.  20  Ngr.) 

[2695]    Zoologische  Briefe.  Naturgeschichte  der  lebenden  u«  an 

Thiere,  für  Lehrer,  höhere  Schulen  u.  Gebildete  aller  SUInde.  VoajC.^ 
Mit  ca.  1200  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  1.  Bd.  3.-6.  Lief.  FraokArt< 
lit.  Anstalt.  1851.    S.  193— 576.    gr.8.    (k13>/sNgr.) 

[2696]  Systematische  Beschreibung  der  Dieren ,  welke  in  Noord-Xe^^ 
aan  deszelfs  husten  voorkomen,  met  bijvoeging  van  derzelver  synooTiDeO: 
vens  der  plaatsen ,  waar  dezel? e  ge? onden  zijn.  Gerangschikt  oaar  Prof- ^ 
ffoeven's  Handboek  der  Dierfcunde  door  R.  T.  MtltliBi.  1*  Be«l*  ^ 
▼anderHoek.    1851.    gr.8.    (3 Fl.) 
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JgU  htrodBCÜoa  ä  l*liistafr«  des  mammiC^et  ei  des  olsesai  du  aord  de 
l^^i^,  00  rechereiws  smr  les  lofs  de  la  grafitation,  des  systtoes  aaturels 
^k  repiodiicUoa  des  gennes  daos  les  miUeox  Tariables;  par  LevaUlait, 
^^Wtailloa,  elc«     Phllipperille.   1850.    iS/iBog.    gr.6. 
limMÜtea  Kjul.  gedruckt. 

Spedmlna  zoologfea  Mosambieana  quibas  yel  novae  fei  roinos  notae 
iMispeclesUlastraDtur.  Auctore  J.  Jae.  BiaACOBl.*  Fase  1—3.  Bo> 
X  (Tieaaae,  Sallmajer.)  1850.  IT  S.  o.  1--46  m.  5  lltb.  a.  col.  Steiot. 
■  ^n.  4  Thir.) 

YoUsandise  Natargeschichte  der  SHugethiere  Ton  A.  Lflben,  Rector. 
asg.    I.~30.  Un.    Eileobarg,  Schreiber.    1850.  51.    X  u.  936  S. 
}m.  TaL     gr.  8.     (k  5  Ngr. ;  eolor.  k  T.Vi  Ngr.) 

Die  geographische  YrrbreitaDg  der  SHagetbiere  dargestellt  von  Dr. 
rVaoer,  Prof.    Mit  9  IHb.  o.  illmn.  Karten.    3  Abtheill.    Mönchen, 
332  S.     gr.4.     (n.  4  ThIr.) 

leitrSge  rar  Keantoiss  der  SSagethtere  Arorrika's  too  Dr.  Aldr. 
Prof.    3  Abtheill.    Ebend.     tU  S.  m.  7  SteinUf.    gr.  4.     (n. 
UKgrO 

Aoseiaaodersetrang  der  spezifischen  Differenzen,  durch  welche  sich 

bmaoea  v.  der  Hyaena  striata  n.  crocnta  in  der  Beschaffenheit  d. 

.  Gebisses  anterseheidet  von  Dr.  A.  Wagner.    Ebend.    12  S.  m.  1 . 

f.  io  Fol.    gr.  4.    (n .  8  Ngr.) 

Yia— ms  «HS  aen  AbhaadhiBgeii  d.  math.-phyiilud.  Claue  d.  k.  bajcr.  Akad*- 

•    .  S-4.  Bd.  ftkf  «dmckt. 

NaoinanDia.     Archiv  far  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's. 
»deatschen  Omithologen-Yereins,  unter  Mitwirk,  vieler  Ornithologen 
j.  TOO  Ed.  Baldmnui.   4.  Hft.    Stuttgart,  Hofbuchdr.  Zu  Guttenberg.  . 
>a.90  8.    Lei.-8.    (ä  20  Ngr.) 

FaTOorile  Song  Birds;  contatning  a  Populär  Description  of  the  Feat- 

eogsters  of  Britein,  with  an  Account  oftheir  Habits,  etc.    Edited  by 

Lond. ,  1850.    200  S.  m.  12  col.  Illustr.    (6  sh.  6  d.) 

Beschreibung  des  Skeletes  des  Oymnarchus  niloticus  nebst  Yerglei- 
faüt  Skeleten  f jrmverwandter  Fische.  Yon  Prof.  Dr.  M.  P.  Erdl.  Mit  1 
l(Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  mathem.-pbjsikal.  Cl.  d.  k.  Ak.  d. 
[¥.  Bd.  1.  Abtb.)    München,  Fjanz.   1831.    44 S.   gr.4.     (n. 20 Ngr.) 

B^acriptlon  d*un  nouveau  genre  de  poisson  de  la  famille  des  Mur6- 

rapport^  de  Madire  par  8.  A.  imp.  le  duc  M  a  x.  de  Leuchtenberg.    Par 

—f%,     Augment^  de  remarques,  ainsi  que  d*une  planche  ei^ut^  avec 

rMr.Brmnäi.   St.-Paersboarg.  (Lelpzic,  Yoss.)  1851.  8S.  Imp.4. 

t  am  dem  M^moirrs  des  MvaaU  ^trmngen.  T.  YIL 

ArsberSttelse  om  Framstegen  in  Insekternes,   Myriapodernas   och 
ideroas  Naiaralhistoria  fttr  1847  och  1848  tili  kongl.  YYetenskaps-Aka- 
I  aftrifveo  Mt  C.  I.  Behemai.    Stockholm ,  Norstedt  ^  SGner.   1851 .   X 
tS.    gr.S.     (lRdr.24sk.) 

Berieht  aber  die  vIssenschafU.  Leistungen  im  Gebiete  der  Eotomo- 
Areod  des  J.  1848  von  Dr.  Hm.  Schaum,  Privatdoc.  Berlin,  Nicolai. 
212S.    gr.8.     (D.  lThlr.l5Ngr.) 

Lioaaea  eotomologica.    Zeitschrift  faerausgeg.  von  dem  entomolog. 
e  io  SteltJo.     5.  Bd.    Mit  2  Taf.  Abbildd.    Berlin,  Mittler  u.  Sohn. 
Yb.418  8.    gr.S.     (kn.2Thlr.) 

■PI   The  Traasacüofis  of  the  Eotomological  Society  of  LoodoD.  New  Series. 
ll  pi,  I j^^     JtoDd.9  Longman  and  Co.   1850.  51.    gr.S.     (ä3sh.) 
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I  nb. :  DMcriptioD  oft  ae«  HraiptoroM  lM«ct  firMi  B»«teB.  By  IT.&Mb««  Ei 
(S.  1  ff.)    Notice  of  BOB«  HeMiptor«  fron  Boataa.  B>  IT.  S.  DmUmi,  Em.  (S.«tL)  ' 
Two  Subf en«r«  of  Ichaeamont.  Bf  TA.  D9$vimn-,  Ktq.  (8. 13  ff.)    Oa  Ut  Britkkft 
eiet  of  the  Oennt  eeleehU  of  Zeller.  By  J.  W,  DomgU$.  (S.  I4-».  tl-IB.  MI-«.)  J 
EUchitU  eeretella,  Zeller,  mui  •ereralSpeciet  «Ith  wbibb  it  it  likelj  to  be  cmIn;! 
Bjr  tf.  r.  Stmnion.  Etq.  (S.  21  ff.)    On  the  eenat  MierepterTZ  of  ZelUr.  Br£ 
SiaifitoHt  Ktq.*tS.  26  ff.)    Detcripdoiu  of  two  Be#  Speciet  of  Kxotk  Hjrmtaifiii^ 
P,  8mäh,  Esq.  (S.  41  .ff.)  Deteriptiont  of  two  aew  StrcpeipterM»  iBsecto  (nm  »am 
parMitical  on  Beet  of/be  eenat  HyUeat;  witb  toae  Account  of  tbeir  Hebitt  aMm 
■orpbotet.  By  8.  8,  Samnäen ,  Etq.  (8.  4S  ff  )    Deteriptiont  of  tome  n«w  HyMMT 
fron  Epimt.   By  8.  8.  SauMder»,  Etp.  JS.  •»  ff.)    On  TUrions  Anttnlkt  1^$ 
BeeUet;  B/  IT.  Wilson  8tmnä€T»,  Etq.,  F.  L.  8.  (8.  7t  ff.)   On  Onus  M^taplpi« 
nnd  itt  Alliet;  n  Oroop  of  Lepidoptern,  Fnmilj  Tineidne.    By  tt.  T.  StmuUm» 
(8.  86  ff.)    Deteriptiont  of  New  Botterlliet ,  witb  Dmwingi ,  nito  Reanrfct  an  tbel 
of  some  Pepiliot.  By  IF.  E.  Heuntton,  Etq.  (8.  »T  ff )    Note  on  tbe  Brititb  Sr-^ 
longing  to  tbe  Gennt  Acentboioraa.  Cart.  By  IT.  8.  Dmllas,  Etq.  (S.  161  ff.)  ^ 
Urin ,  n  Oennt  of  Tineidne    Br  U,  T.  Stmintom,  E^q.  (8. 115  ff.)    SpeeiiMn  fn. 
termneae;  being  a  Contribattontowardt  tbe  Sabtermnean  Faaan,  by  ^.  C  i 
Reprinted  from  tbe  Trantactiont  of  tbe  R.  Dan.  Soe.  of  Sciences*  S.  Serlet,  Nat.  I 
and  Matbematics.  Vol.  %  (8.  IM  ff.)    Journal  of  Proceedinft.  (8. 1  ff.) 

[2711]  Systematische  BearbeitODg  der  Sehmettel^ioge  tod  Earopa  abT^ 
ReTisioD  b.  Sapplenent  lo  J.  Hübmer*s  Sammlang  eoropliscber  SekaeMriN 
von  Dr.  G.  A.  W.  Herrich -SdÜUfer.  46^48.  HfU  Hegensborg,  (M 
1851 .  YlII  a.  268  S.  Text  m.  14  color.  SteinUf.  gr.  4.  (b  bur  b.o.  SU 
5  Ngr.) 

[2712]    Systematische  BeschreiboDg  der  bekannteD  Earopäiscbea  : 
gen  losekten  TOD  J.  W.  leigeB.   l.Thl.   Mit  11  Kapfert.   2.aiiteriBd.j 
Halle,  Schmidt.   1851.    XXIYo.259S.    gr.8.    (D.3Thlr.) 

[27 1 3]    The  Genera  of  Dionial  Lepidoptera ;  coroprlsiog  their  Gciierk 
ters,  «c.    By  Edw*  DoiMeday.    Cootinoed  by  /.  0.  frettwood^  F.l 
Illastrated  by  C.  tF.  HewiUon,    Part  XLIII.    Lond.  1851.    Fol.    (1 
Blatt  5  sh.) 

[2714]    Yerzeichnits  der  eoropäischeo  Sefametterlfoge.  Von  Dr. 
Soperint.    Leipzig ,  Klinkhardt.    1851.    22 S.    gr.8.     (6  Ngr.) 

.  [2715]    Lepidopteromui  europaeomro  catalogos  methodicus.   Systei 
VerzeichDiss  der  eorop.  Schmetterlinge.     Von  Dr.  Hfjdeireiä, 
3.  Ausg.    Ebend.  1851.    IIa.  131 S.    Lex.-8.    (IThlr.) 

[2716]    Hymenopterologische  Studien  von  Ani.  FSrster,  Oberiebr.   l 
Formicariae.    Aachen,  terHeer.   18^0.    174  S.    gr.  4.     (n.  25  Ngr.) 

[2717]    Versuch  einer  Monographie  de>  Lycaenen  als  Beitrag  lorSek« 
lingskunde  mit  Abbildd.  nach  der  Natur.  Von  Bh.  Gerhard.  5.  Hft.  Bai^ 
(Leipzig,  Gerhard.)  1851.  4  color.  Steintaf.  n.  1  S.  Teil.  gr.4.  (ktt.t 

{27 1 8]  Species  des  col6>pt^re8  trimires  s^uripalpes  par  M.  1.  HlliaA| 
(iblioth^caire  de  la  ville  de  Lyon,  prof.  d*hist.  natur.  aa  Lyc^e  e(c«  F* 
Lyon,  Savejeune.  (Leipzig,  T.  O.  Waigel.)  1851.  Xfa.  1104S.  l 
(n.7Thlr.lONgr.) 

[2719]  Die  Familien  der  Anneliden  mit  Angabe  ihrer  GaUangeo  wii 
Ein  System.  Versuch  von  Prof.  Dr.  A4.  Ed.  8nb6.  Berlin,  Nicolai.  ISÜJ 
o.  164  S.  m.  1  SteinUf.  u.  1  Tab.)    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Die  1.  Abtb.  itt  im  Arebir  für  Natargetcbicbte  Jabrf .  XVI.  abgedr. 

[2720]    Monographia  Cassididarum,   auctore  Car.  H.  BoheBAl.    T« 
Holmiae,  eiofficNorstedtiana.    1850.    II  u.  452  S.  mit  4  Taf.    r«^ 

[2721]    Uebersicht  des  Arachnidensystems  von  C.  L.  Koch,  k.  b.  Kreis-' 
rath.    5.  Hft.    Nürnberg,  Lötzbcck.    1850.     104  S.    gr.8.    (o.  JS*" 
cpl.n.8Thlr.5Ngr.)  o  ^ 

[2722]    Notice  entomologique  sur  les  environs  de  Digoe  et  quelqaei , 
3  B*^'  ^''IT'  ^''  ^'  '^^'  ]>«lliel,  de  Lyon.     Lyon,  DoBMolia. 
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t27%y]    Die  schweizertscheii  Klfergaltuogen  ia  Abbildd.  dmIi  der  Nitar  v«a 
.  DaY.  Labrtm.    Nach  Anleit.  o.  mit  Text  voo  Dr.  L.  Imhqff,    27.— 30.  Hft. 
Basel »  BahDinaier.  1851 .     (k  4  col.  Steiut.  a.  4  Bl.  Text.)    (k  d.  5  Ngr.) 

[2724]  Eoufoeralio  Coleopteroram  circa  Heidelbergam  iDdigeoarain  adjectis 
sjQOD joils  loeisqae  natalibof  aoctore  Fr.  J08.  Haehler.  Heidelbergae,  E.  Mobr. 
1850.    Villa,  lies.    gr.g.    (o. 22t/t Ngr.) 

P7t5]  HIstoire  natarelle  g^D^rate  et  particuli^re  des  möllusqnes  terrestres  et 
flmrtatiles,  taDt  des  espices  qae  I*od  trouve  ai^'ourd'hai  vivanies,  que  des  d^- 
poniHes  fossiles  de  celles  qui  n'eiistent  plus;  par  M.  deFiniSsac,  cootiou^ 
par  G,  P.  Deshayes.  XLI.  Li^T.  Paris,  Bailli^re.  1851.  Tora.  11.  P.  2, 
8.  49-120in.6Kupfcrtaf.    gr.  4.    (i  15  Fr.  —  color.  i30Fr  ) 

[2726]  Abbildungen  und  Beschreibungen  neuer  od.  wenig  gekannter  Conchy- 
lien  von  Dr.  R.A.PhiUppi.  111.  Bd.  7.  u.  8.  Lief.  Mit  12  Taf.  Ahbildd.  Cassel, 
FIscber.    1851.-  50  8.    gr.  4.    (än.2Thlr.) 


Schal"  und  UniverBitätsnwhrichten. 

Arnstadt.  Das  diesjährige  Programm  des  fQrstl,  Schwarzb.-Sonders- 
Blus. 'Gymnasiums^  womit  zu  den  dfleatl.  Prüfungen  sämmtl.  Classen  desselben 
am  7.-9.  Apr.  eingeladen  wurde,  beginnt  mit  einer  Abhandlung  des  Director 
Dr.  /r.  Thd,  Pabst  ,fi\9  lateinisch  schreibenden  Dramatiker  Deutschlands  im 
16.  Jahrh.  a)NicodemnsFrlschlin'*(S.  1—15) »worin  der  kenntnisreiche 
Yf.  eine  Charakteristik  der  Dramen  Frischlins  gibt  und  unter  diesen  vdie 
Komödie  Julius  redivivns,  in  Berücksichtigung,  dass  dieses  Stück  gerade  für 
vnsere  Zeit  viel  Anziehendes  enthält,  etwas  ausführlicher  analysirt.  Dass 
Zachers  trefflich  gearbeiteter  Aufsatz  in  der  Allgem.  Encyklop.  der  Wissensch. 
a.  Künste.  Bd.  50.  S.  225—44  dem  Vf.  nicht  zugäUKlich  war,  müssen  wir  be- 
dauern. Statt  JOrdens,  in  dessen  Lexicon  Friscblin  nicht  vorkommt,  Ist 
8. 11  Tielleichtidchers  zu  lesen.  —  In  den  „Schulnachricbten*'  (—28)  ist 
eine  Uebersicht  des  im  letzten  Schuljahre  ertheilten  Unterrichts,  die  Chronik 
des  Oymn.  und  ein  Nachruf  an  den  um  die  Anstalt  mehrfach  verdienten  k.  russ. 
Staatsrath  ir.  Panmer  (vgl.  No.  2199),  einen  Biedermann  im  vollen  Sinne  des 
Wortes  enthalten.  Eine  ausführlichere  Lebensbeschreibung  des  Letzteren  wird 
fBr  das  nächste  Programm  in  Aussicht  gestellt.  Die  provisor«  Lehrer,  Colla- 
borator  HaliensUben  und  Hülfslehrer  ffalther  wurden  in  Ihren  Aemlem  defini* 
Uv  bestitigi  und  erhielten,  sowie  die  meisten  übrigen  Lehrer  von  1851  an  Ge- 
kaUszulagto.  Die  Scbülerzahl  betrug  zu  Osiern  d.  J.  75  (1. 12,  II.  5,  III.  9, 
IV.  20,  y.  24)  und  4  Primaner  wurden  mit  dem  Zeugniss  der  Beife  entlassen. 

[2728]  Berlin.  Frledrlchs-Werdersches  Gymnasium.  Zu  der  am 
9.  April  d.  J.  veranstalteten  allgemeinen  Prüfung  der  Zöglinge  wurde  von  dem 
Direelor  if.  ff^.  Eä,  BartMU  mit  einem  Programm  eingeladen,  in  dessen  wissen- 
schaAlleher  BellageProf. B.Ad.Salwtiou  o. d.Tltel :  MDeThucydide  et  Herodoto 
qvaaaiioBiiai  historieannD  specimea'*  (34  S.  4.)  die  historischen  Widersprüche 
zvlacbeo  beiden  GescUehiseordUiern  zu  lösen  versucht  bat.  Au8den„8ctMilnacb- 
rkktan^' bemerken  wir,  dass  dk  Anstalt  Im  letzten  Halbjahre469  Sdhäler  besuch- 
tao,  15  Im  Laofe  daaSchuljahreB  tu  den  UniTersItätsstudlen  entlassen  wurden. 

[2729]  Borlin.^  Gymnasium  zum  grauen  Kloster.  Das  von  dem  Di- 
rector, Prof.  Dr.  J.  Fr,  BelUrmarm  zu  den  öffentl.  Prüfungen  der  Zöglinge  der 
Anstalt  an  12.  Apr.  1851  verfUTeDtlichta  Programm  enthält  eine  wbsenschafW 
liebe  Abhandlung  „de  provlnciali  sumptu  populi  EomanI*'  vom  Prof.  Idr.  H^f- 
wunn  und  „Schalnadirlehten*'  vom  Herausgeber.  Naeh  den  letitem  läblte 
da*  GrymoaaimD  zu  Anfang  das  Scholjahrea  490,  Sm  leUtea  VierteUabra  407 
Scfaülar.    Zu  Jilch.  vor«  J.  waran  9  Primaner  jnU  dam  Zasgolss  dar  Keife  zur 

1851.    n.  20 
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UnWcrsItil  eodaMCD,  di6  Lehrer  Dr.  j4.  Fr.  W.  OmHi  and  Fr.  W.  Bw.  Belaw 
in  Not.  1850  zo  Oberlehrero  eratiiDt  worden. 

[2730]  Breslai.  Gymnasium  zo  St.  Maria  Magdalena.  Za  der  am 
Schlüsse  des  Schuljahres  am  10.  o.  11 .  Apr.  d.  J.  Teranaiaheteo  Offcotl.  Prüfaog 
der  Schfiler  and  za  der  Redeübang  am  12.  Apr.  worde  von  deni  Reetor  vnd 
erstem  Prof.  Dr.  C.  Schönbarn  darch  eiii  Programm  eingeladen,  in  deaaen 
wissenschaftlichem  Theila  der  Anfang  einer  gelehrten  ArMt  des  3.  CollegcA 
Dr.  7>*^.  T^sehimer  „Graeea  nomine  in  Sl  eieantla.  Commentationis  leiko- 
graph.  et  grammaticae  partic.  I.'*  (52  S.  gr.  4.)  enthalten  ist.  Der  Yf. ,  dar 
bei  gleicher  Veranlassong  im  J.  1842  die  schäzbare  Monographie  „Panjsiaoacüa 
Halic.  Heracleadis fragmenta*'  herausgab,  hat  eine  für  die  griech.  und  lataio. 
Lexikographie  u.  Grammatik  sehr  nätzliche  Zusammenstellung  derauf  •»  eodi- 
genden  Namen  aas  den  alten  Schriftstellern ,  Inschriften  u.  s.  w.  uniernoniinefi 
and  bei  sorgfältiger  Anf&hrung  der  betr.  Stellen  grammat.  n.  kritische  Erl&vle- 
rungen  beigefügt.  Die  vorlieg.  1.  Abth.  omfasst  die  Buchstaben  j4^J  (^ßS*^ 
pay^  —  J»T9i)  und  das  baldige  Tollstindige  Erscheinen  dieses  Leiikons  wvrda 
gewiss  Vielen  erwünscht  sein.  Dass  hierzu  namentlich  aas  Inschriften  einxcloa 
NachtrXge  noch  werden  gemacht  werden  können,  darf  unsers  Bedünkeaa  den 
Yf.  Ton  der  YerÖffentUchung  seiner  mühsamen  Arbeit  nicht  abhalten.  — 
Aus  den  „Schulnachrichten*'  des  yerdienstfollen  Rectors  (S.  53 — 72)  fahren 
wir  folgendes  an:  ZaCaratoren  der  Anstalt  wurden  von  dem  GeB»efnderathe  dar 
bisher.  Curaior,  BudihHndler  Aderholz  sen.  und  der  Eisenbahndirector  L&toaUL 
ernannt.  Der  Lehrer  Dr.  RHmam^  wurde  als  ord.  Lehrer  an  der  Bürgerachnle 
tum  heil.  Geist  angestellt,  Dr.  fFUHber^  Mitglied  des  k.  Seminars  für  gelehrta 
Schalen,  welcher  im  Sommer  1850  einige  Standen  wöchentlich  in  Quarta  Un- 
lerricht  ertheflte,  zum  Lehrer  am  Gymnasium  suGlaz  ernannt.  Einige  durch 
Krankheit  abgehaltene  Lehrer  ? ertraten  die  Schulamtscandidaten  Cmnmler  vnd 
Dr.  Beinlinge  die  ihr  Probejahr  hier  abhielten.  Prof.  NösseU,  der  l8i4-*45 
als  Lehrer  an  der  Anstalt  nützlich  wirkte,  starb  am  11.  Apr.  1850  (fgl.  Leipz« 
Repertor.  1850.  Bd.  II.  No.  3064)  und  Hr.  Dr.  Sohifnbom  hat  in  Anerkennmig 
der  fielfachen  Yerdienste  N. 's  ihm  einen  ausführlicheren  Nekrolog  gewidmet 
(S.  54—56).  Die  Pension! rung  des  I  •  Collegen  Klopsch  wurde  mit  einem  Ruhe- 
gehalt von  jährlich  500  Thim.  Tom  1 .  Apr.  1851  an  genehmigt.  Dia  Gasammt- 
zahl  der  Schüler  betrug  am  Schlüsse  des  Schuljahres  563  (1. 41,  II.  49,  in  *. 
52,  Ulk.  A2,  lY.  e5,  V.  66.  VI.  63,  Elementardassen  165),  darunter  450 
CTangel.,  4a1tluther.,  ISkathol.,  2  christkaChol.  Bekenntnisses,  89 judischer 
Reli^on.  Zu  Mich.  1 850  verliessen  die  Anstalt  mit  dem  Zengniss  der  Reife  f^r 
die  Universitätsstttdien  5,  zu  Ostern  1851  dagegen  11  Primaner. 

[2731]  Braslai.  Realschale.  Zu  der  öifentl.  Prüfung  der  Schüler  am  14. 
a.  15.  Apr.  d.  J.  hat  der  Director  Dr.  Kletke  durch  ein  Programm  eingeladen, 
welches  eine  Abhandlung  vom  Prorector  ifletltterl  „über  den  Unterricht  in  der 
Chemie,  wie  er  an  der  Realschule  ertheilt  wird*'  uod  „Scfaulnachrichten*^  iro« 
Director  enthält.  —  Die  Anstalt  zahlte  im  Winterhalbjahre  185(V51  in  12  unter 
aich  TöUig  getrennten  Glassenabth eilungen  581  Schüler  (380  Einheimische, 
201  Auswärtige),  welche fon  12  Classen-,  10 Fach- und  4 Hülfslehrem  Unter- 
richtempfingen. 

f2732]  Braaläl.  Höhere  Bürgerschule  tum  h.  Geist.  Dia  Einlo- 
duogsschrift  zu  den  am  4.  u.  5.  Apr.  d.  J.  abgehaitenen  PrUf^agen  der  Sehülar 
enthilt  eine  Wissenschaft!.  Abhandluog  „über  die  Brechung  dea  Licfata  in  eia- 
aiigen  Krjstallen<<  vom  Prorector  Dr.  Marbaeh  uod  „Scholnadirichten*'  tom 
Reetor  F.  A.  Hämp.  Die  Schülersahl  war  im  letzten  SehaQahre  ?on  467  hia 
497  gestiegen,  darunter  453  Evangelische ,  14  Katholiken,  4  Christkatholiken 
and  26  Jaden. 

nTSSI  Fraikhltaflllaia.  Als  EinladangttchriA  zu  deoaffeotl.  Prüfungen 
.dar  Sehüler  sXmmtlicher  Classen  des  hiesigen  Gjmnasiums  am  7. — 11.  Apr.  d. 
J.  erschien  ein  Programm  dea  Reetor  a.  Prof.  Dr.  Jo.  Tkd.  Fbewui  (10  8.  gr.  4.), 
in  welchem  derselbe  noter  der  Ueberschrift  „Quo  tempore  bellum  Pel^monna- 
aiom  finitam  sÜ"  die  achwieriga,  vielCich  schon  erörterte  Frage  üb.  die  Wiän^ 
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tpridie  bei  den  Alten  >  bei  Tbakjdides  aDdXenopboi  iosbesoodero  übtr  die 
^t  der  Beeodigoog  des  peloponDesUehen  Krieges  dahin  entscheidet,  dass  die 
fcneoBten  Historilier  in  der  Angabe  der  Jahre  iwar  übereinsUmmeny  jener  aber 
riehtiger  als  das  Ende  des  langlährigen  Krieges  den  Friedensschloss  mit  den 
L«fcedlnioniem  (lO.Apr.  404t.  Chr.)  annimmt,  während  dieser  dagegen  erst 
TOB  der  Entlassung  des  feindliehen  Heeres  und  der  RttelLliehr  des  Lysander  mit 
der  Flotte  von  Samps  (Ende  Sept.  dess.  J.)  den  Sehtuss  des  Krieges  datirt.  — 
Dem  Lehrer  H&ekm  warde  wegen  seiner  aasgeseichneten  Leistungen  im  Unter- 
richt Yen  dem  Senate  der  Titel  als  „Professor**  im  Dec  1850  veriiehen. 

[2734]  Helmgtsdt.  Za  der  difentl.  Prüfung  der  Schüler  der  hersogl.  Gymna- 
siums am  10.  Apr.  d.  J.  hat  der  Director,  Prof.  Dr.  PkÜ,  K,  Hess  durch  ein 
Programm  eingeladen,  dessen  wissenschaftlicher  Theil  ,,Eicerptorum  ex  C 
PUnii  See.  naturalis  historlae  libro  XXXV  partic.  I.  commentario  crit.  et  eieget. 
tnsiruxit,  Germanico  sermone  interpretatus  est  /.  Chr.  Elster,  phil.  Dr.  et 
Gymn.  Conr.^'  (31  S.  gr.  4.)  zugleich  als  Gratulationsschrift  des  Lebrer-Colle- 
Hlums  lu  der  5(^hrigen  Amtsjubelfeier  des  Directors  des  herzogl.  Gymnasiums 
xu  Holzminden,  Schulrath  J^^Chr,  Koken  ausgegeben  worden  ist.  Hr.  Dr.  B,, 
welcher  die  ersten  5  Capttel  od.  die  $$.  1—30  des  35.  Buchs  der  Naturgeschichte 
des  Plinius  in  einem  mehrfach  kritisch  berichtigten  Text,  mit  einer  deutschen 
CJebersetzung  und  reichhaltigen  latein.  Anmerkungen  gegeben,  wurde  frühzeitig 
•chon  durch  Heyne  in  Göltiogen ,  seinen  Lehrer,  auf  das  Studium  des  Plinius 
hingewiesen,  und  hat  hier  als  Probe  seiner  Bearbeitung  des  35.  Buches  eine 
sehr  beachtenswerthe  Arbeit  mit  einer  wahrhaft  wohlthuenden  Anspruchslosig- 
keit geliefert.  ~  Die  Scbülerzahl  betrug  am  Schlüsse  des  Schuljahres  65  (L  4, 
II.  11,  111.29,  IV.  21)^  uud  1  Primaner  wurde  zu  Ostern  d.  J.  mit  dem  Zeug- 
nisse der  akadem.  Reife  entlassen. 

[2735]  Ratlbor  Das  zu  Oslem  d.  J.  ausgegebene  Programm  des  dortigen 
Gymnasiums  enthält  eine  zeitgemässe  und  gut  eeschriebene  Abhandlung  des 
Cenrcetor  JCelier  „über  die  Erziehung  der  Jugend  unter  dem  Einflüsse  des  ge- 
genwirtigen  Zeitgeistes'*  (28  S.  4.).  Das  Leben  ist  in  unserer  Zeit  zwar  man- 
Buehfaltiger  und  reicher  geworden,  hat  aber  an  Innigkeit  und  Tiefe,  an  Eln- 
faehhcit  und  Wahrheit  gegen  früher  ?erioren.  Aufhelfen  kann  hier  nur  die  £r^ 
siehong,  welche  nach  zwei  Seiten  hin  betrachtet  wird.  I.  Die  phvsische  Erzie- 
h«ag,  die  Folgen  der  zur  Unnatur  gesteigerten  Erziehungsmethode  sind  1)  eine . 
fortschreitende  Almahme  der  körperlichen  Kraft  und  ein  zunehmendes  Heer 
von  Krankheiten;  2)  eine  bereits  habituell  gewordene  Reizbarkeit  und  Em- 
pfindlichkeit des  Nervensystems;  3)  eine  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  wach- 
sende Vermehrung  der  Bedürfnisse.  II.  Die  siulich-religiöse  Seile  der  Enie- 
hung.  Der  Entwickelungsgang  des  Zeitgeistes  wird  hier  geschildert  und  der 
Kinlluss  desselben  nachgewiesen  1)  in  der  Einführung  neuer  Prineipien  in  die 
Erziehung  und  in  einer  ganz  veränderten  Stellung  derselben  zur  lugend;  2)  in 
der  verschiedenen  Auffassung  des  Zweckes  der  Erziehung  überhaupt;  3)  in  der 
zunehmenden  Erschlaffung  der  sittlichen  Zucht.  Der  3.  ThI.  von  der  nationa- 
leo  Erziehung  hat,  weil  das  vorgeschriebene  Ifaass  einer  Schulschrift  nicht 
obefschritten  werden  durfte,  weggelassen  werden  müssen.  —  Die  Anstalt  zlhUe 
M  Schlosse  des  Schuljahres  2S5  Schüler,  113  Katholiken,  91  Evangelische 
Bsd  81  Juden.  Zum  katbol.  Beltgionslehrer  wurde  im  Apr.  d«  i.  der  Caplan 
LIe.  tbeel.  Patä  Starek  ernannt. 

12736]  MnreldBitl.  Zu  der  diesjährigen  öffentl.  Prüfung  der  Schüler  des . 
Gymnasiums  und  der  Entlassung  der  Abiturienten  am  14. — 16.  Apr.  wurde 
durch  den  Dlrector  Dr.  Held  mit  einem  Programm  eingeladen,  weiches  „Anno* 
tatlones  ad  locos  quosdam  C.  Corn.TacitI  annalium  difficiliores"  (20  S.)  und 
dann  „Schulnachrichten**  (22  S.)  enthält.  Die  Schülersahl  betrug  im  Schul- 
jahre 1850/51  234--260  in  6  Classen.  Zu  Mich.  1850  wurden  2,  zu  Ostern  1851 
dagcgea  13  Primaner  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  entlassen. 
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P757)  Btf».  (¥«L  lalirg.J860.  Bd.  II.  No.  iUA.  05.)  Bei  den  jtMidi 
in  YerbioduDg  mit  der  Feier  de«  SUflongtUges  der  Hoehsehole  am  15.  Not. 
sUUfiQdmdeii  ReeloraUwecbsel  überaahBi  dasBeoloraC  ai  der  Stell«  des  Prot, 
der  MediciA  Dr.  F.  MHicker  för  189»/^  der  ord.  Prof.  der  Rechte  Dr.  C.  Ri. 
PfoUnhmuBr  und  dessen  Antrittsrede  y,Die  Yoriilge  des  Denen  bemiscfacii 
Stcafprozessgesetses^'  wurde  bald  nachher  gedruckt  (Bern,  Rnd.ienai.  1850. 
27  S.  4.).  —  Im  Lehrerpersonal  fanden  im  Laufe  des  J.  L8&0  erhebliche  Yer- 
ünderoDgen  nicht  statt  Dasselbe  bestand  im  Sommer  lAo  aus  11  ortfcnd., 
20  ausserordentl.)  2  Honorar-Professoren  n.  12  PrKatdocenten ;  die  Zahl  der 
Stodierenden  betrug  251,  nämlich  27  Theologen ,  81  Juristen  u.  Cameralisteo, 
108  Medicincr  und  Chirurgen ,  35  Philologen,  Philosophen  u.  s.  w. 

[2738]  Beidermedicinischen  FacuUät  wurden  im  Laufe  des  J.  1850 fol- 
gende Inauguraldissertationen  vorgelegt  und  dann  gedruckt:  Fr.  H^,  CiewuM, 
y, Untersuchungen  iib.  die  Wirkung  des  Aetbers  und  Chloroforms  auf  Meoschea, 
Thiere und  Pflanzen«  (Bern,  Haller.  1850.  VIu.  29  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.4.); 
P.Delorme^  y,Con8id^ralions  sur  quelques  fooctions  du  Systeme  nerTeui  saivief 
d'applicatioos  aux  o^vroses«  (s.  I.  e.  a.  4i  S.  gr.  8.);  F.  Flügel^  „Mittheilnof 
eines  Falles  von  Schwangerschaft  ausserhalb  der  Gebärmutter**  (Dero,  Halkr. 
1850.  38  S.  gr.4.);  Chr.  Grimm,  „Darstellung  u.  Erörterung  eines  Falles  tm 
Gangraena  spontanes'«  (Ebend.  1850. 28  S.'gr.  9.) ;  5.  R.  Hmzi.  ^Abhandlaog 
über  Cataracta'*  (Ebend.  1850.  31  S.  gr.  8.);  Fr.  Kügfer^  », Receptformela 
der  beriM%cbep  Poliklinik*'  (Ebend.  1850.  68  S.  8.) 

12739]  Bei  der  philosopliischeo  Facnität  erlangte  den  Doctorgrad  C.  RiUHngtr, 
dessen  loaugural-Dissertation  ,,übcr  das  schweizerische  Nuromuliteoterrals 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Gebirges  zwischen  dem  Thonersee  und 
der  Emme**  (Bern,  Stämpfli.  1850.  120  S.  mit  5  lithogr.  Blatt,  gr.4.)  ihm 
wissenschaftlichen  Bedeutung,  wie  schon  dem  äussern  Umfange  nach  vorfielen 
ähnlichen  Arbeiten  sich  aoszeichoet, 

[2740]  Mttlageil.  (Vgl.  oben  No,  2010.)  BeidertheologischeDFacBttB 
erlangte  den  Grad  als  Licentiat  im  Apr.  1850  ^ug,  B^üh.  Ditkht^  aus  Adeiek* 
sen»  über  dessen  Inauguraldissertation  „de  Carolostadio  Lnthftraoaedeserft 
trbitrio  doctrinae  contra  Eckium  defensore**  ((aott.,  ap.  Vandeohoeck  etRs* 
precht.  lY  u.  78  S.  gr.  8.)  schon  früher  Jahi%.  1850.  Bd.  111.  No.3579)  eia 
kurzem  Bericht  gegeben  worden  ist.  —  Die  zu  den  drei  hohen  Festen  jedes  iah- 
res  erscheinenden  akadem.  Programme  wurden  in  den  letzten  Jahren  von  den 
ordentl.  Professoren  Dr.  Reiche y  CRath  Dr.  Gieeeler  und  dem  auisserocdenll. 
Professor  Dr.  L.  Duneker  geschrieben.  Hr.  Prof.  Dr.  Geo,  Reiche  gab  n 
Ostern  n.  Pfingsten  1840,  zu  Ostern  und  Weihnachten  1850  und  zu  Ostern  1&5I 
die  Fortsetzung  seines  werthvollen  ,,Conuneotarius  in  N.  T.  crlticus'*  (S.33^ 
216)»  welche  vom  11«  Vers  des  12.  Cap.  des  Briefes  an  die  Römer  bis  zuml^ 
Vers  des  9.  Cap.  des  1«  Br.  an  die  Korinther  reicht;  Hr.  Prof.  n.  CRath  Dr./. 
C»  L.  Gieieier  veröffentlichte  in  dem  Weihnachtsprogramm  1849  u.  d.  Titel: 
,»Appendii  ad  Petri  Siculi  bistoriam  Manichaeorum  sevPanlicianorom**  (8.  IT 
•^67.  gr.4.)v  eine  durch  Vermittelung  des  wegen  seiner  biblisch -fcrltiKkca 
Studien  nach  Paris  gereisten  Prof.  Dr.  Reiche  ana  der  Natiooilbihliothek  (Ga^* 
gr.  852  Ol.  Matarin.;  Catal.  codd.  mss.  biblloth.  reg.  U.  184)  erlaagte  hishtr 
nicht  bekannte  Schrift:  „Oh^ov  fiova^oi  ^yovpincvniffi  UavXußiai¥9¥tir»''^ 
MayiyaiW**,  die  hier  versehen  mit  einigen  Anmerkungen  von  K«Beii#d.iM 
und  dem  Herausgeber  zum  erstenmale  gedruckt  wurde.  Möglicherweise  aio^ 
.  Petrus  Siculus  und  Petrus  Abbas,  wie  in  dem  Vorwort  uosauchitdea  gelasssi 
werden  muss«  eine  und  dieselbe  Person.  Zum  Pfingstfeste  1850  erschien  dia 
Partiell,  der AbhamUung  »»Apologetarum  secundi  saecnli  de  essentiaübia 
natnrae  humanae  partibus  plaeita"  (16  S.  gr.  4.)  vom  Prof.  Dr.  Lmko.  Ikau^% 
imeln  der  Apologet  Tatian  behandelt  Ist.  —  Der  ansserordenU.  Professorder 
TheoL  Dr.  Fr,  Ehreftftuehier  wurde  im  Winter  1849/50  zum  ordentl.  Pref^saer, 
der  Privatdocent  Dr.  6.  Chr.  R.  Mmtihüi  im  Frühjahr  1851  lum  ansserordenU. 
Professor  ernannt.  —  Die  vorläulTge  venia  doeendi  erhielt  lür  das  Gebiet  der 
exegetischen  und  historischen  Theologie  im  Apr.  1850  der  bisher.  Repetcst 
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MtL^^  ^*^'  Diatkkajf;  in  die  1.  Repeteotenstelle  rückte  der  3.  Repetent 
J.<äft«  ir. i/iUAorfi  auf,  die  ^.  Stelle  wurde  dem  Cand.  d.  Theol.  C.  Fr,  Hm. 
Amut  Mi  Ocbtsfelde  in  der  Altmark  tuf  xwei  Jabre  übertragen.  —  Za  Doeto- 
lotdtr Ideologie  wordeo  honoris  eanssa  promoviert  der  Superintendent  HeÜn- 
{vmlwgbolxlMiusen  bei  Bielefeld  am  25.  Blirs  1849,  dem  Tage  seiner  Amta- 
läUbkx,  der  aaasetord.  Prof.  der  Theot.  /.  (ifr,  Luäw.  Duneker^äm  %1,  Mai 
■^daPastor  C.  JijrgmnM  an  SUdloldendoK  am  6.  Aug.  1850. 

QSi^  Bei  der  iaristlscben  Facultät  wurde  als  ordentl.  Proressor  der  von 
OTMn.  Bostock  bierber  berufene  Prof.  Dr.  H,  Thöl  am  13.  Oct.  1849  einge- 
tSki;  its  Pritatdocent  für  das  Fach  des  deutschen  Rechts  und  der  deutschen 
fi»iü|»eliichle  war  im  Juli  1849  Dr.  Em".  Fr%,  RössUr  aus  Wien  eingetreten.  . 
EaDocioreo  derRecbte  worden  ernannt  am  19.  Jan.  1849  der  Canzleidirector 
P.^e.JFerlAq^xa  Hannover,  am  23.  Febr.  der  Oberamtroann  O.iV.  Fr.  irrmm« 
BBaoeaLbaly  am  11.  aiärz  der  Oberbauptmann  K,A,  v.  Göben^  sämmtlich 
■f  Tanolassong  ihrer  Amtsjubelfeler;  ferner  am  1.  Jun.  Geo»  L,  0.  Normet 
;«JüBUa«iditor  za  Wasirow,  am  27.  Jun.  Gust.Fd,  Hertz  aus  Hamburg,  am 
\im-A,Cftr.  fF.  Uildtbr,  Bodemeyer  aus  Celle,  am  5.  Oct.  Geo.  Fr.  W'.  IM- 
AiaBi  Hamburg,  dessen  Inauguraldissertation  unt.  d.  Tit.:  „Die  Natural- 
WptHuten  der  Papillen <'  (Gott.,  Dieterichsche  Univ.-Buchdr.  1849.  74  S: 
C (») gedruckt  wurde,  am  li.  l^tc,  fT,  Andr.  Stammatm  aus  Hamburg,  am 
twlaia.  i^^  Fr.  Ude  aus  Gandersheim,  am  4.  März  Hm,  H,Adami  aus  Bremen, 
m  Id.Mlrx  Bwi.  Ludw,  Tlid,  Peters  aus  Schöppenstedt,  am  2.  Apr.  C,  Ludw, 
••  aas  Hambarg ,  am  1.  Jun.  C.  Hartmann  ebendaher. 

Maq  Co  die  med!  cinisc  he  Facoltüt  trat  im  April  1849  der  bisher.  Praf.zo 
Wfitald  Dr.  9^.  Baum  als  ordentl.  Professor  der  Chirurgie,  Director  des 
wm^  Hospitals  and  Mitglied  der  HonorenfacuItSt  ein ;  durch  den  Tod  schle- 
^tmm  FrNatdoceot  I>r,/,H,  Pmuli  (gest.  am  30.  Jan.  1850)  und  der  Senior 
MnhnaltSiy  Oberinedicinalrath  Dr.  Conr,J,  Mt.  Langenbeckj  seit  1814  ord. 
%iti>n  Ai>at>  o.  Chimrgle  (gest.  am  24.  Apr.  1851 ;  taI.  oben  No.  1308)  auaJ 
Mvatdoccat  Dr.  RmL  Leuekart  folgte  deob  Rufe  als^rof.  der  Zoologie  an 
'.  Gleasen;  dem  Dr.  med.  ßha,  Sehuehardt  wurde  die  fofrlttufige  venia 
ita  Somn>er  1849  ertheilt.  Das  Dociordiplom  wurde  nach  50  Jahren 
MA,  Re«.-Rathe  Dr.  Geo.  PhiL  Lud,  v.  Beekedatff  zu  Berlin  am  23.  MXn 
Mediciaairathe  Dr.  A,  Gti.  SekwarH  zu  Einbeck  am  7.  Sept.  1849  er- 
Zo  Doctoren  der  Medicln  a.  Chirurgie  wurden  promoviert  am  27.  Jan. 
'#•  Fd.  Lohmeyer  aas  Verden,  dessen  Inanguraldissertalion  „nonnullae 
am  cnpro  venenatororo  observationea'*  (Kiliae,  ex  ofBc.Mohr.  18C0. 24  S. 
f  ed^efcl  worden  ist,  an  deros.  Tage  (reo.  Rieh,  Fd,  Schetter  aus  Braun- 
«.  B,  A.  Lka,  Fd,  Wmhremdorf^jk%  Diepenau,  am  8.  Febr.  H,  L.  Criegie 
ihaas,  ^m  2.  UKrz  Hm,A,  P,  Reetner  aas  Hannover  und  Geo,  H^,  Ohet» 
!f ieohwrg,  am  21.  MXrz  Vir,  PreUem  Hamburg,  am  28.  M&r<  L,  fT. 
m  Grobade,  am  31 .  Mirz  Fr,  L,  Ado.  Hempel  aus  Göttingen ,  am  5.  Mal 
.«ef»Xlfir<r»' aas  Moorbarg  („disa.  inang.  de  scferotitide  HstaphyhK 
GoU.,  ai  off.  acad.  DIeterioh.  1849.  28  8.  m.  1  Kupferuf.  gr.  4.),  an 
T^ge  Ed.  ff,  PmUi'Bns  Norden,  am  4.  Aug.  Ateae,  Quittenbaum  aas 
k,  am  10.  Aoa.  Bka,  von  Wi£kAe  aus  Bergen,  am  15.  Aug.  Ado.  Fr.  Hm^ 
Ig  out  Crammaael  and  iWr.  A.  ff,  Ado,  wackemutk  aas  Neubaus,  am  25. 
.W.Ad,  J,  ff^itmmu  aus  Baitehade ,  am  24.  Sept.  C.  Chr,  Rudom  wxi 
lOsen,  am  4,  Dec.  /.  Geo,  F,  Hueh  aus  Göttingen ,  am  5.  Dec.  L,  Alb, 
aas  Zorge,  am  18.  Dec.  Eberh,  Fr,  Schutze  aus  Göttingen;  am  16» 
>td$0  Dao,  Rotmherg  awi  Pefee,  am  24.  Jan.  Thd,  Honsemann  aus  Atens 
ibargtscheo,  am  7.  Febr.  Engelb,  Röhteräus  Neoenhaus,  am  9.  Febr. 
r  aaa  Bergedorf,  am  11.  Febr.  C,  Fr,  Chr,  Varges  aas  Ilfeld,  am  29. 
J.BwuAlk,  SekeUioms  Hamburg,  am  4.  Mürz  Ado,  Weitbrod aus  Hohlen«^  ^ 
\m  Naasaoisebeo,  am  4.  Mai  A,  GU,  Ruete  aus  Scharmbeck,  am  3.  Aug. 
•  Fr,  Tosche  ebendaher  and  B,  Tiedemann  aus  Stade,  am  7.  Aug.  L,  Alk, 
■.:-^a09  Hanckenbilltel  und  Jon,  Abbingo  Sehih{feld  aus  Winschoten  in  Hot«- 
1^.  ifli  10  Aoff  Comr.  Ä.  ffeneket  aus  Verden  und  Jos,  Kammerer  aus  New 
M,  ain  ij!  Aug!  AT.  Bornträgerws  Diepenau,  CJ.Fr.ßreui  ans  Hannover 
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und  F.  Phä,  A.  Cwrdemtam  aas  Uli« nhausea  im  FttrsleoUnmi  Lippe-DaUoiold^ 
am  17.  Aog.  C.  L,  A^.  Frmnck  aas  Laaeabarg.  —  Das  neo  erbaale  akadtm. 
HospiUl  wurde  im  SpSlherbst  1850  erölToel.  Es  ist  dasselbe  Torliafig  so  160 
Bellen  eingerichlel,  o&mlich  60  der  cbirurgischeu  Abbaodluog  (Director:  Prof. 
Dr.  Baum) ,  40  für  ioDerlich  Kranlie  mäunllcben  ood  40  für  solcbe  weiblicbeo 
Geschlecbls  (Direeloren:  Proff.  DDr.  Conrmäi  und  Faeki,  welcha  miteiiia«der 
wechseln),  für  20  Augen-  and  OhreniLranlie  (Direeter;  Prof.  Dr.  ifoiol»). 
Die  Beslimmungen  üb.  die  Benutzong  des  aluidem. Hospitals  vom  20.  Not.  1850, 
sowie  die  Yorscbriflen  für  die  im  akadem.  Krankenhause  verpflegten  Kraokeii, 
die  Haasordnung  and  die  Bestimmung  über  die  Benutzung  des  akad.  Hospitals 
durch  die  Studierenden  vom  1.  Dec.  1850  sind  in  der  y^Akadem.  Moxutsschrill** 
Jahrg.  1851.  Febr.  S.  76—80  abgedruckt  worden. 

[2743]  Inderphilosophishen  FaculUt  wurde  der  ausserordentl.  Professor 
Dr.y.  ßerud,  Lütingim  Febr.  1849  zum  ordentl.  Professor  ernannt;  als  ordentl. 
Professor  der  Physik  trat  mit  dem  Beginn  des  Sommerhalbjahres  der  von  Leipzig 
hieher  zurückberufene  Prof.  Dr.  fF,  lieber  ein.  Der  ausserordentl.  Proressor 
Dr.  F,  C  Lott  folgte  dem  ihm  zugegangenen  Rufe  an  die  Universität  WIcd,  der 
Privatdoc.  u.  Assessor  Dr.  K.  Eckermann  ging  im  Frühjahr  1849  nach  Amerika, 
doch  bleibt  ihm  der  Wiedereintritt  wHhrend  der  nächsten  4  Jahre  gestaltet.  Aus- 
serdem schieden  die  Privatdocenten  Dr.  G,H.O,  böiger,  I>t.  GH.Keüner^^r.H. 
G.  KöhUr  (gest.  am  10.  Oct.  1849.  v^r.  Leipz.  Repert.  1850.  Bd.  II.  No.  1715) 
und  Dr.  Aäo.  Ebert  aus,  welcher  sich  in  Marburg  habilitirt  hat.  Dagegen  sind 
als  Privatdocenten  eingetreten  im  März  1849  Dr.  Gfio,  Jndr.  C.  StädeUr  für 
Chemie  «nd  Physik,  im  Juli  Dr.  Chr,  Canr,  Lange  für  Sprach- ond  Alterlhams- 
wissenschaft,  im  Oct.  Dr.  E,  IF.  Gwt,  von  Qtnntu$-!eüiu$  für  Physik,  im  Mlkn 
1850  Dr.  Thd.  Finch  für  Geschickte.  —  Das  50jährige  DoctoijqbiUiom  des  Geh. 
Hofraths  and  Prof.  Dr.  C.  Fr,  Gauss  wurde  am  16.  Juli  1849  von  der  Cniversil« 
und  der  k.  Societät  der  Wissenschaften  festlich  begangen  (vgl.  „Nacbtichtca 
von  der  G.  A*  Universität*'  u.  s.  w.  1849.  No.  7.  S.  73—75),  das  Doctordiplooa 
bei  gleicher  Yaranlassung  am  10.  Aug.  dem  Conferenzratbe  Dr.  ML  Chr,  GHJ' 
Lehmann  zu  Copenhagen  erneuert.  —  Zu  Doctoren  der  Philosophie  worden  er- 
nannt am  30.  Jan.  1849  Geo.  J.  K,  Dir,  v,  HoUe  aus  Hannover  (>,Zor  Kntwicke- 
lungsgeschichte  der  Borrera  ciliaris.*'  Gott.,  Huth.  43  8.  m.  2  litb.  Taf.  gr.  4.) ; 
hm  4.  Aug.  Thd,  Finch  aus  Esehwege  in  Karhessen  („comment.  histor.-phiM. 
de  Themistociis  Neoclis  Glii  Alheniensis  aetate  vita  ingenio  rebusqne  gestfs.** 
Gott.,  Vandenhoeck  et  Ruprecht.  115  S.  gr.8.);  am  20.  Oct.  Fr.  Gust,  L,mk- 
meyer  („orationis  de  haruspicum  responso  habitae  origo  defenditar  ToUiana.*« 
GoU.,  Dieterich.  24  8.  gr.  8.) ;  am  20.  Mirz  1850  H.  Fr%,  Pet,  Limpreeht  a«s 
Eutin,  Assistent  am  ehem.  Laboratorium  („Ueber  die  aus  Cyanursäure  nod 
Aether  entsUndenen  Verbindungen.'^  Gott.,  Huth.  31  S.^  gr.  8.);  am  12.  Auf. 
Jahn  huil  aus  Ilminster  in  Englaad  („Beiträge  zur  Kenntolss  der  Rliodaa- 
Verbindungen.'*  Ebend.  31  S.  gr.8.);  gegen  Ende  des  Jahres  y. ^. SdbMMr 
aas  Hamburg  („Beobachtungen  über  die  Verbindung  und  Vertbeiluog  pbaner«- 
gamischer  Pflanzen  Deutschlands  and  der  Schweiz.'*  Ebend.  59  S.  gr.  8.); 
zu  Abf.  des  J.  1851  Gusi,  Holländer  aus  Hamburg  („diss.  de  rebos  M^a- 
pontinorum.**  Ibid.  48  8.  gr.8.).  -—  Mit  dem  Sommerhalbjahre  1850  wnrdt 
eine  neue  Lehranstalt,  ein  mathematisch -physikalisches  Seminar  erOlbiet, 
welches  die  Bestimmung  hat,  das  Stadium  der  Mathematik  und  Physik  abcr> 
baupt  nnd  dann  beson^Jers  die  Ausbildung  von  Lehrern  für  diese  Fächer  an 
böbersn  Lehranstalten  zu  fördern.  Zu  Direeloren  der  mathemat.  Abtheilniig 
sind  die  Professoren  DDr.  Ulrich  u.  Siemy  der  philosophischen  die  Professorea 
DDr.  Weber  und  Listing  ernannt  worden,  die  Leitang  der  prakt.  Aosbildoog 
der  Seminaristen  in  der  beschreibenden  Natarlehre  haben  die  Professoren 
DDr.  Grisebaoh  und  Sartorius  von  fß^alterskaueen  ühamommen.  Dia  Statntes 
dieses  Seminars  sind  in  den  „Nachrichten  von  der  G»-A.  Unlv.^'  a.  s.  w.  1859. 
No.  6.  S.  73—79  abgedruckt  worden.  Dem  a.  a.  0.  1850.  No.  10.  S.  113  fll 
gegebenen  Rechenschaftsbericht  über  das  königU  akadem.  Muaeam  bat  Prof. 
Dr.  A,  Berthold  das  Verzeichniss  der  in  demselben  vorhandeoen  Säugetbiera 
beigefügt  (S.  118—38). 
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P744]  MoitaitaL  Bei  der  hiesigen  protestantisch en  Aliademie  sind  neaer- 
diap  folgende  pissertationen  erschienen :  „Origlne  de  la  r^ligion ;  th^e  par 
Tkdod.Prat.  Montaab.»  Forest!^.  1850.  2  Bog.  gr.  8.;  ,,Deremp1oiqoe  les 
Mres  de  l'^glise  on  falt  des  oracles  sfbjllins;  th&e  par  600,  Besanfon,  de  Mont- 
Müard.  MonUnh.  1851.  3  Bog.  gr.8. 

13745]  Rostock.  (Vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  III.  No.  3902-94.)  DenVeneich- 
Dissen  der  Yorlesaogen  im  Winter  18<^/5i  und  im  Sommer  1851  hat  der  ordentl. 
Professor  der  class.  Literatur  u.  Beredsamlieit  Dr.  Frz,  Folckm,  Fritziche  unter 
d.Tit. :  „commentatt.  defabulisretractatisspec.il.  et  III.*'  (lOu.  8S.  gr.  4.) 
die  Fortsetzung  seiner  liritischen  Untersuchungen  über  die  Wollten  des  Aristo- 
phaoes  und  deren  wiederholte  Umarbeitung  vorangestellt.  —  Das  Rectorat  der 
UniTertitat  verwaltete  vom  1.  Juli  1849  bis  30.  Jun.  1850  der  ordentl.  Professor 
der  Medicin  Dr.  Hm,  Stannius  und  es  wurde  derselbe  auch  für  das  n&chstfol- 
geode  Studienjahr  von  dem  akadem.  Senat  zum  Rector  erwählt.  Die  Zahl  der 
anwesenden  Studierenden  betrug  im  Sommersemester  1850  92,  im  Winter 
V^ki  dagegen  105,  n&mlich  16  Theologen,  49  Juristen,  15  Mediciner, 
•  Chirurgen,  7  Pharmaceuten,  12  Studd.  der  Philologie,  Mathematik,  Natur- 
wissenschafien  u.  s.  w. 

(274(J  In  der  theologischen  Facultat  trat  mit  dem  Winterhalbjahr  18S<>/5i 
an  die  Stelle  des  an  die  Univ.  Erlangen  abgegangenen  Prof.  Dr.  Delii%teh  der 
bisher.  Prediger  an  der  Michaeliskirche  zu  Schleswig  Dr.  phil.  u.  Lic.  theol. 
MHch.  Baumgarten  als  ordentl.  Professor  ein,  und  wurde,  nachdem  er  zum 
Doctor  der  Theologie  promoviert  worden,  am  19.  Oct.  1850  in  den  akadem. 
Senat  aufgenommen.  Einen  schmerzlichen  Verlust  erlitt  wenige  Monate  später 
die  Universität  durch  das  in  der  Nacht  vom  16.  zum  17.  Jan.  1851  erfolgte  Ab- 
leben des  ordentl.  Prof.  der  Theologie  und  derzeit.  Decans  Dr.  Joh.  Phil,  Bauer' 
wteisie^  welcher  von  Göttingen  im  J.  1816  hieher  berufen  in  einer  so  langen 
Reihe  von  Jahren  eine  vielseitige  und  nützliche  Thätigkeit  entwickelt  halle; 
vgl.  oben  No.  103)2. 

[t747]  Aus  der  juristischen  Facultit schieden  die  ordentl.  Professoren  Dr. 
Cmtr.  ThiL  Grundier f  Dr.  Heinr.  Thöly  welcher  einem  Rufe  an  die  Univ.  Göt- 
tiogen  folgte,  und  Dr.  K.  Geo,  Brunsy  der  erst  im  Jahre  1849  von  der  Univ. 
Tabiogeo  hieher  berufen  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Univ.  Halle  abging; 
dagegen  sind  im  letzten  Jahre  als  ordentl.  Professoren  der  Rechte  eingetreten 
Dr.  fah.  Fr.  Budde^  bisher  ord.  Professor  zu  Halle,  welcher  am  25.  Apr.  1850, 
und  Dr.  0.  Mejer,  bisher  ord.  Prof.  zu  Greifswald,  welcher  am  26.  Apr.  1851 
10  den  akadem.  Senat  aufgenommen  wurde.  —  Den  juristischen  Doctorgrad  er- 
laogte-nach  glücklich  bestandenem  Colloquium  am  12.  Apr.  1851  der  Cand.  jur. 
/.  A.  Fr.  0.  Schult»  aus  dem  Mecklenburgischen. 

[27481  Bei  der  m  e d  i  c  i  n  i s  c  h  e  n  Facultät  fand  im  letzten  Jahre  eine  Verände- 
rvng  im  Lehrerpersonal  nicht  statt.  Zu  Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie 
worden  promoviert  am  22.  Juni  1851  Geo,  Wilh.  thr.  Wiedow  ans  Rostock 
(yyBeobacbtungen  über  die  Cholera.*'  Rost.,  Adlers  Erben.  1850. 20  S.  gr.  8.), 
Mn  7.  Jan.  1851  Thd.  Gädkmt  aus  Boitzenburg  („Ueber  die  Bleikolik.'«  Ebend. 
1M0.  30  S.  gr.  8.)  und  am  3.  Febr  1851  honoris  causa  der  ausserordentl.  Prof. 
der  Chemie  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  phil.  fFilh.  De{ffs, 

IT2A9]  lo  die  philosophische  Facult&t  trat  an  des  Professors  Dr.  Helm, 
von  BHiekers  Stelle  als  ordentl.  Professor  der  Chemie  und  Pharmacle  der  bisher, 
aasserordentl.  Prof.  der  techn.  Chemie  u.  chemischen  Technologie  an  der  Univ. 
Greifswald  und  Lehrer  an  der  Akademie  zu  Eldena  Dr.  Fr.  Schulze  mit  dem 
Somaierhalbjahte  1850  ein  und  wurde  am  25.  Apr.  dess.  J.  in  den  akadem. 
Senat  eingerührt.  Als  Privatdocent  habilitierte  sich  am  3.  Mai  1851  Dr.  Heinr. 
Bgrers  durch  einen  ölTenil.  Vortrag  über  Maximum  und  Minimum.  Den  philo- 
sophlsehen  Doctorgrad  und  das  Magisterium  der  freien  Künste  erwarben  sich 
nach  YorleguDg  wissenschaftlicher  Probeschriften  und  der  sonst  erforderlichen 
Zeognisse  am  29.  Mürz  1850  Joach.  Teppely  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Neu- 
brandenbarg,  am  28.  Juni  Hekvr.  R,  Fr.  Eggen  ans  dem  Mecklenburgischen, 
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Cand.  du  mathemat.  Wisseoschafleo  and  Jo,  Nie.  Rieh§rs  aus  Eadbrvch  \m  K. 
Hannover,  Cand.  derTbaoL,  am  15.  Jnli  Jos.  rici.  Schick  ans  Blähren,  an 
22.  Nov.  ÜT.  Cph.  Cht,  Dethlqff^  Lehrer  am  Gymn.  zu  Schwerin,  am  10.  Apr. 
1851  Fr.  fFuh,  Angermann  ans  Wuslerhaasen  in  der  Mark;  honoris  eansu 
warde  die  Doctorwürde  dem  Dr.  med.  Ernst  Alban  wegen  seiner  yfelfathea 
Verdienste  insbesondere  um  die  Mechanili  am  1.  Juni  1850  nnd  dem  Badi- 
httndler  Wilh,  Hofmeister  in  Leipzig  am  tl.  Jan.  1851  in  Beröeksichtigung  sei- 
ner scfaXizbaren  Leistungen  im  Fache  der  Pflanzenphjsiologle  ? erliebeo. 


Todesfälle. 

[2750]  Am  7.  Jan.  starb  za  Cambridge  Dr.  med.  John  Hattiisrnd,  seit  1817 
Professor  regius  der  Medicin  an  der  dasigen  Universitlt,  Torher  seit  1811  Prof. 
der  Anatomie,  früher  auch  Oberarzt  am  Addenbroclie's  Hospital  und  als  prakt. 
Arzt  sehr  geschätzt,  Vf.  der  Schriften  „Synopsis  of  a  course  of  lectures  on  Ana- 
tomy*%  „Observations  ioncerning  the  fever  which  pre?ailed  in  Cambridge 
duriny  the  spring  of  1815'*  o*  a.  m. ,  05  Jahre  alt. 

[)751>  Am  1.  Febr.  zu  London  Mary,  seit  1822  Witwe  des  Dichters  Perejf 
ßysshe  Shelley^  geb.  Godwin,  Vfin.  mehrerer  Novellen  („Talperga,**  „The  Last 
Man,*'  „Lodore'*  u.  a.)>  der  Reisebeschreibnng  „Rambles  in  Germany  and 
Itaty  in  1840,  1842  and  1843"  ^Yols.  1844  u.  a. ,  Im  53.  Lebensjahre.  Ihr  VaUr 
war  der  Historiker  f^ill.  Godwin  (Tf.  der  „History  of  the  Commonwealth  of 
England*'  a.  m.  a.)  und  auch  ihre  Mutter  Mary  froüstonecrq/l  ist  durch  zahl- 
reiche Schriften  („Yindication  of  the  Rights  ofWoman^*'  ,,Posthumous  Worki" 
4  Yols.  u.  a.)  bekannt. 

[2752]  Am  2.  Febr.  zu  Guildford  in  der  Grafsch.  Surrey  Dr.  theol.  Jokn  Bye 
Smith,  Rector  emer.  des  College  zu  Hamerton,  durch  zahlreiche  Schriften  („A 
Manual  of  Latin  Grammar'*  1814,  „The  Scripture  Testimony  to  the  Messlah«* 
2Vols.  1818.  4.edit.  3  Yols.  1847,  „TheChurchatPhilippi'M835,  „Onthe 
Relation  between  the  Holy  Scriptures  and  some  parts  of  Geological  Scienca" 
1830.  4.  edit.  1848,  „Discourses  on  the  Sacrifiee  and  Prietthood  of  Jetoi 
Christ"  3.  edit.  1847  u.  v.  and. ,  im  77.  Lebensjahre. 

[2753]  Am  16.  März  zu  Antwerpen  FiL-^GtälL-Marie  Bogaerts,  seit  1835 
Prof.  der  Geschichte  am  dasigen  AthenSum ,  geb.  zu  Brüssel  am  2.  Juli  1805. 
Scbrirten:  „Biblioth^ue  des  antiquit^s  belgiqoea*'  m\i  Ed.  MarshaU**^  1834, 
„Ferd.AlvarezdeTolede,  drame  histor.'*  1834,  „Pensäes  et  Maiimes*' 1837, 
„El  Maestro  del  campo.  Roman  histor."  I.et2.  ^dit.  1839  (ital.  1841,  en^. 
1842),  „M^re  et  martyre,  drame"  1839,  „Dympne  d*Irlande,  legende  du 
YII.  stiele"  1810,  „Esquisse  d'une  histoire  des  beaus-arts  en  Belgique  depnis 
1640  jusqu'k  1840**  2  Yols.  1841,  „Lord  StralTord,  roman  histor."  1843, 
„Oeuvres  historiques  et  litt^raires"  1850  u.  m.  a. 

r2754]  Am  6.  Apr.  zu  Rotherfield  Grey*s  in  der  Grafsch.  Oiford  Rev.  IFitl 
Morgan  Kinsey,  Pfarrer  daselbst,  Yf.  des  Werkes  „The  Portugal  illustrated** 
1828.  2.  edit.  1829  o.  mehrerer  kleiner  theolog.  Schriften  über  die  engl.  Bibel- 
übersetznog  und  verschiedene  Tagesfragen,  im  62«  Lebensjahre. 
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Die  Glossolalie  in  dei^  alten  Kirche,  in  dem  Zusammenhang  der 
gaben  und  des  Geisteslebens  des  alten  Christenthams.  Eine  exege- 
ttfch-liistorische  Untersuchung  von  Ad.  HUgenfeld,  Dn  phil«,  Lic.  TheoL, 
ord.  Mitgl.  d.  bist.-theoL  Gesellsch.  zu  Leipzig.  Leipzig,  Breitkopf  u. 
HärteL    1850.    Vmu.l52S.    gr.8.    (25Ngr.) 

Neben  den  in  jOngsler  Zeit  in  dieseii  Blättern  angezeigten  beiden, 
aof  das  Spracben-Charisma  ia  der  christl.  Urkirehe  sich  beziehenden 
Schriften  v«n  Rotstenscber  (vgl.  Repert.  1850.  Bd.  IL  No.2840)  und 
Fr^hscbanmer  (vgl.  oben  Nr.  760)  spricht  aach  die  vorliegende  ihr 
Reebl  anf  eine  Erwtthnaag  hier  an.  Diese  kann  ans  dem  Gründe  ganz 
kurz  sein,  weil  die  neue  Erklärung  der  hier  in  Betracht  kommenden 
panliniscben  Hanptstelle,  1.  Kor.  12  — 14,  schwerlich  von  der  Art 
sein  d&rfle,  dass  sie  ein  neues  Licht  Ober  eine  Erscheinung  der 
apostolischen  Kirche  verbreiten  könnte,  die  wahrscheinlich  fQr  um 
ein  ananflOsbares  Räthsel  bleiben  wird,  obgleich  die  Hauptsache  da- 
bei ganz  klar  ist,  diese  aber  in  dem  Reden  mit  neuen  Zungen  Ober- 
all  den  ersten  und  mächtigsten  Ausbruch  der  Begeisterung,  den  das 
für  die  Welt  damals  neue  Chrislenihum  weckte,  erkennen  Iflsst. 
^Um  ihn  auch  nur  annähernd  zu  begreifen,  —  so  sagt  Ewald  in  sei^ 
aem  neuesten  Jabrbuche  der  bibl.  Wissenschaft  S,  271  —  muss  man 
aicb  vorstellen,  welchen  Eindruck  auf  den  Geijst  damals  das  Gefühl 
haben  musste,  von  der  unendlichen  Erhabenheit  Christi,  wenn  auch 
Dicht  leiblich,  doch  unmittelbar  geistig  berührt  zu  werden.  Der 
menschliche  Geist,  wenn  vom  Göttlichen  ergriffen  und  nur  berOhrt, 
l^erälh  wie  in  ein  ganz  neues  Leben  und  Weben;  —  —  in  jener 
apostolis<^ien  Urzeit  aber  fohlte  man  den  Geist,  der  kaum  erst  sichtbar 
von  der  Erde  wieder  verschwunden  war,  noch  immer  als  unmittelbar 
nahe,  als  jeden  gOnstigen  Augenblick  mit  seiner  Kraft  kommend, 
als  bald  in  seiner  ganzen  sichtbaren  Herrlichkeit  zurückkehrend.  In 
solcher  Zeit  musste  der  menschliche  Geist  vom  Geiste  des  Verschwun- 
denen und  doch  ewig  Naben,  des  Unsichtbaren  und  doch  wieder  zu 
Sehenden  und  zu  Hörenden  aufs  tiberraschendste  und  stärkste  er- 
griffen werden.  Wflre  das  nicht  sogleich  damals  so  geschehen,  so 
hlUe  dieser  von  der  Erde  sichtbar  wieder  verschwundene  Geist 
eben  nie  in  der  Menschheit  eine  dauernde  Stätte  gefunden  und  sein 
1851.   n.  21 
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ganzes  irdisches  Werk,  das  er  in  der  Sichtbarfceil  erseheiaeod  »lif- 
lele,  wäre  alsbald  wieder  völlig  zerfallen.*^  —  Weno  nuo  der  Vf. 
der  vorliegenden  Schrift,  die  Redensart  yXtiaafi  laXetv  f&r  die  or- 
sprüngliche  hallend,  „die  Zange  einen  Gegensatz  gegen  die  Getin- 
'  nong  bilden  Iflsst  und  eine  von  der  Gesinnung  unabhängige  Aussage 
aus  ekstatischer  Begeisterung  ableitet ,  in  welcher  der  fovg^  das 
vermittelte  Selbstbewusstsein  zuricktritt,  und  die  Zunge,  unabhängig 
von  dem  Wissen  und  Wollen  des  Menschen  gleichsam  unwillkOrlich 
zu  reden  scheine**  (S.  45),  so  wird  er  schwerlich  damit  GlQck 
machen  und  es  wQrde  nicht  schwer  werden,  die  Schwierigkeiten, 
welche  sich  aus  dieser  Erklärung  ergeben  mQssen,  eben  so  grots, 
wenn  nicht  noch  grösser  als  diejenigen  zu  finden,  welche  er  io  dien 
Erkhirnngsvcrsuchen  anderer  Exegeten  aufgezeigt  hat.  Doch  lassen 
wir  dem  Scharfsinne  und  der  Gelehrsamkeit  des  Vfs.  gern  Gerech- 
tigkeit widerfahren  und  wir  können  nur  wOnschen,  dass  Viele  dem 
Vf.  in  seinen  Untersuchungen  aber  die  in  Rede  stehende  sehwierige 
Erscheinung  nachgehen  mögen;  denn  eine  befriedigende  Lösung  der 
Aufgabe,  diese  denkwürdige  Aeusserung  des  urcbristl.  Geistes  in 
ihrem  wahren  Wesen  zu  erkennen,  schien  ihm  nur  auf  dem  Wege 
möglich,  dass  man  diese  vereinzelte  Erscheinung  in  den  ZusaMtnea- 
hange  des  urchristlicben  Geisteslebens  fiberhaupl  und  der  Geieles- 
lehre  auffasse  und  in  diesem  Zusammenhange  nicht  blos  innerhalb 
der  Grunzen  des  NTIiehen  Canon«,  sondern  durch  alle  Eniwieke- 
Inngsstadien  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  hindnrch  verfeme.  Da- 
her ist  die  Ordnung,  welcher  der  Vf.  in  seiner  Schrift  folgt,  naeli* 
stehende:  Nach  einer  einleitenden  harzen  Uebersieht  der  Unters«- 
^hungen  (S.  1 — 15)  Iftsst  er  ausfiihrlicher  die  schon  erwähnte  eigeae 
Deutung  der  panlinischen  Hauptstelle  folgen  ( — 6),  giebt  nisdaaB 
einen  Ueberblick  der  apokalyptischen^ und  vorkatholisehea  cbHel- 
liehen  und  spateren  neutestamentlicben  Literatur  ( —  94)  und  ver- 
folgt dann  die  weiteren  Spuren  dieser  Erscheinung  im  Gnosticisaias 
und  Monlanismtis  ( — 136).  In  einem  Nachworte  wird  Rosstensefeei« 
Schrift,  die  dem  Vf.  erst  nach  dem  Abschlüsse  der  seinigen  lokaai, 
ausfObriicher  besprochen. 

[2756]  Philosophische  Theologie ,  oder  die  letzten  Gründe  alles  religiösen 
Glaubens  in  der  Vernunft  beruhend.  Aus  dem  Englischen  des  Jaoi.  A. 
■Het,  übertragen  von  j4.  G,  Lampaditu^  Dr.  Ph.  u.  Diso,  an  der  Nee- 
(jetzt:  Nicolai-)  Kirche  zu  Leipzig.  Leipziff,  Branjdstetter.  18iU)*  XTVb. 
280  S.    8.    (IThlr.)  t-©  -. 

Durch  die  Verpflanzung  dieser  Schrift  auf  deutschen  Bodea 
hat  sich  der  gewandte  Ueberseteer  derselben  ein  wirkliches  Vei^ 
dienst  erworben,  welches  durch  diese  Anzeige  ansaerkeanea  aad 
hervorzuheben  dem  Ref.  aufrichtiges  Vergeflgan  maehL  Den  Ter- 
ewigten  Aug.  Neander  gebahrt  das  Anerfcenntniss,  auf  diese  Sekrift 
eines  jungen  Amerikaners  in  Charleston  in  SfldkaroJiiia ,  der  dabia 
von  einer  Missionsreise  ans  Ostindien  zurOckgekehrt  ist,  aufmerk- 
sam gemacht  zu  haben,  die  er,  in  diesem  Fache  ein  %o  eompeteater 


Digitized  by 


Google 


Theologre.  283 

Rlcbler,  als  tine  beileolea^e  Brtcheinnng  im  Gebiet«  der  Religions- 
pkilotophie,  Theologie  and  Apologetik  bezeichaete.  Man  wird  kei- 
aea  Avgeabliek  anitehen,  diesem  Urtbeile  beizutreten,  sobald  man 
sieh  durch  die  nähere  Bekanntachaft  mit  dem  Inhalte  der  Niles^schen 
Schrift  die  Uebeneugnng  verschaflTt  hat,  es  handle  sich  hier  um 
eiae  Vertheidigung  und  Befestigung  des  Chrifttenthams,  in  so  fem 
es  dien  dauben  an  einen  Qberwel fliehen,  persönlichen  Gott  verkfln- 
dejt  Bod  vertritt,  auf  Jlcht  philosephisehem  Wege  gegen  die  Phaa- 
taaase«  des  Pantheismus^,  der  so  Viele  in  seine  Abwege  verlockt  hat 
Diesem  Zwecke  dienen  im  1.  kOrzer^m  Theile  (S.  1—52)  einige, 
zwiscbea  einem  Skeptiker  und  seinem  Freunde  gewechselte  Briefe, 
welche  die  sich  darbietenden  Hauptzweifel  anfzeigen,  zu  deren  er* 
(blgreicher  Bekampfang  Im  2.  Theile  (-^258)  ausführlichere  Unter- 
aacfaottgen  ttber  verschiedene  zur  Theologie  gehörige  Gegenstände 
btaiatreteo.  in  ihnen  wird  die  MOglichl^eit  und  Natur  einer  Theo- 
legie  md  die  Idee  Gottes  als  nothwendiger  Vernuaftbegrlif  deducirt, 
der  Gfaube  an  die  Menschwerdang  Christi  in  den  nothwendigen'Ver» 
aoaftbegriffea  nachgewiesen;  es  werden  alsdann  die  Gründe  flDr  die 
Wahrscheinlichkeit  der  Wunder  erwogen,  ebenso  die  in  der  Ver- 
Bonft  gegebene  Grandlage  fttr  den  Glauben  an  die  Wahrheit  in  der 
göttlichen  Persi^aliehkeit.  Daran  schliesst  sich  eine  Analyse  des 
Lebens  und  Charakters  Christi  und  eine  Erwigung  der  Angemessen- 
heit des  Christenihnms  fQr  die  religiösen  BedOrfnisse  des  Menschen, 
aad  dai^h  Naehweisung  4e$  eigentlichen  Organs  de$  religiösen  Glau* 
beas  wird  der  Uebergang  zur  heiligen  Schrift  und  ihrer  Wflrdigang 
gewonnen.  Einzelne  Puncto  werden  in  einigen  ^nhXngen  ( — 28^ 
besonders  erörtert.  Diese  Inhaltsangabe  ISsst  zwar  sogleich  erken* 
aee,  daas  die  Anordnung  des  Ganzen  besser  sein  konnte;  aber  die 
AasfllhrBag  ist  in  den  meisten  Beziehungen  vortrefflich.  Freilich 
'erfordert  eine  erfolgreiche  Beschäftigung  mit  dieser  Schrift  einen 
iBi  Denken  schon  vielfach  geflbten  Gieist  und  eine  beständige  Acht- 
samkeit auf  den  Gedankengang  des  Vfs.,  der  meistens  in  enggeschlos* 
aener  Phalanx  vorwärts  schreitet  und  den,  der  ^sich  den  leitenden 
Feden  einmal  hat  entschlflpfen  lassen,  dann  auch  unsicher  werden 
iSaal,  bis  er  sich  wieder  zurechtgefunden  hat  Aber  es  fehlt  uns 
fast  in  allen  Schichten  der  Gesellschaft  nicht  an  Solchen,  welche 
Krall  und  Willea  haben,  einen  so  ernsten  Gang  zu  machen,  wie  ihn 
ier  Vf.  vorangeht,  besonders  wenn  es  sich  auf  ihm  und  durch  ihn 
BDI  die  Birlanguag  eines  Resultats  handelt,  das  thetls  ftlr  die  Beruhi- 
goag  ieM  eigenen  Herzens,  theils  für  die  einzig  mögliche  Befesti- 
gang  des  wahren  Wohls  in  der  grosseren  menschlichen  Gesellschaft 
Toa  so  unendlich  grosser  Wichtigkeit  ist.  Hat  man  demnach  alle 
Ursache  zu  wtlnschen ,  dass  tOchtige  darauf  hinarbeitende  Schriften 
wirklich  in  die  Masse  unseres  Volkes  eindringen,  so  darf  auch  zu 
ihrer  besten  Empfehlung  kein  irgend  wirksames  Mittel  nnbenatzt  und 
BBver^ucht  bleiben.  Im  vorliegenden  Falle  ist  das  Drtbeil  Neanders, 
welches  der  Uebersetzung  als  Vorwort  vorgedrnckt  werden  durfte, 
BBStrellig  das  wirksamste  und  mir  gebea  ihm  hier  daher  in  der  Haupt- 
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saebe  durch  UeberUragaog  io  üie  Spalten  dieser  ZetUckrift  eiat  wtm 
VerbreilQiig.     Neander  sagl: 

„Dieses  Werk  ist  uos  als  eio  merkwflrdiges  nad  erfrealscba 
Zeichen  der  Zeit  erschienen»  eines  der  Zeichen,  welche  aaf  m 
sieh  anbahnende  und  durch  keine  Macht  der  Veraeinaag  oder  n 
pristinirender  Reaction  zurfickzudrinffende  neae  Entvickefang  k 
Theologie  hinweisen.      Es  erhellt,   dass  der  Einfluss  eiset  Kii 
Jacohi,   Schelling,  Schleiermacher  sich  unmittelbar  oder  aaUdh 
auch  schon  weit  Ober  Europa  hinaus  verbreitet  bat.    Wir  erkiNl 
die  Einwirkung  der  neuen,  die  Geister  bestimmendea  Ideea,  dtt 
von  ihrer  ersten  geistigen  WerkstlUe  in  unserem  VateriaaJtfl 
das  der  demselben  durch  die  Reformation  angewiesenen  Wtlll 
lang  bleiben  soll,   schon  eine  Strömung  erzeugt  haken,  wekbtl 
immer  weiter  nach  allen  Weltgegenden  verbreiten  wilL    Es  sill 
wie  der  Vf.,  ein  Mann,  der  tiefen  religidsen  und  christlickea I 
mit  klarem  und  freiem  Geist  verbindet,  an  den  Gegeasila«! 
Fragen,  welche  die  Geister  von  Deutschland  asa  hewcgea,  Mi 
Theoije  immer  mehr  in  die  Praxis  eingreifen  nnd  immer  Mkfi 
Seele  aller  grossen  Welterscbeinungen  und  Weltumwifataagea  1 
den,  lebendigen  Antheii  genommen  hat  und  voo  deaselkea  M 
tief  ergriffen  wurde.     Er  hat  erkannt,  dass  die  ahe  apolagit 
Methode  nicht  mehr  hallbar  ist,  dass  mai^  von  der  Peripberie  wfä 
das  Centrum  eingehen  muss,  dass  es,  statt  sich  asf  die  Fragas  I 
einzelne  historische  und  dogmatische- Nebeapunkte  einzalasMi» 
auf  ankommt,  das  Wesen  der  religiös^ittficben  Matar  des  " 
zu  erforschen,  das  Christenthum  in  seinem  Verkiltniss  za 
aufzufassen  und  nachzaweisen,  wie  die  Gruadbedürfnisse  das 
eben  nur  in  dem  Ghristenthuroe  ihre  wahre  Befriedigung  liadi 
neu.     Er  ist  durchdrungen  von  der  Deherzeugung,   wie  £a 
geistige  Entwickeluog  sich  immer  mehr  hindrftngt  zor  Eatsd 
zwischen  dem  Einen  Gegensatz,  innerhalb  dessen  es  keiae  Ti 
telung  geben  kann:  der  Glaube  aa  den  lebendigen,  IbenreMil 
persönlichen  Gott,  wie  er  sich  in  Christo  geoffenbart  hat  -^i 
der  trostlose,  die  Veraichtung  unseres  wahren  Selbst  voa  aas  ffl 
gende,   im  Wideispruch  mit  den  unserm  innersten  Wesen  i 
pflanzten  Bedürfnissen  und  Postulaten  stehende  Pantheismas.  I 
ihm  gewiss,  dass  das  Christenthum  nicht  sowohl  ein  gewisses  8| 
von  Begriffen  ist,  als  ein  System  von  neuen  gOitliekea,  S*^ 
ynibildenden  Tbatsachen,  eine  darin  begrflndete  nene  Lebiiifi 
welche  auch  ein  neues  System  von  heberen  Anschannagca  ai^l 
fuhrt.     Er  erkennt  in  der  Thatsache  von  der  Erscheinung  GeM 
Christo  den  Mittelpunct  des  ganzen  C bristen thuaM;  er  weiss  sm 
dem,  was  christliches  Bewusstsein  «nd  was  die  begriflicb«,  M 
Auffassung  der  Dogmen  ist,  wohl  zu  unterscheiden.    Er  ist  fefti 
der  Bibliolatne,  fern  davon,   in  der  Bibel  einen  inspirirtea  Ci 
zu  sehen,   in  ihr  Aufschlösse  über  das,   was  das  Interesse  dir« 
giOs* sittlichen  Natur  des  Menschen  nicht  angeht,   zn  sacben> 
weiss,  dass  die  Heilswahrheilea  einem  ganz  anderen  CebicCe  M| 
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kOren«  als  GegenslADdo  des  geogruphischeo,  historiscben,  geogoo- 
stischen,  pbysikalischeo  Wissens;  er  weiss,  dass  die  Grund wahrhei- 
lea  des  Evaagelians  mit  keinen  Portscbrille  auf  irgend  einem  Ge- 
fiele der  Wissenscbaflt  wirklich  in  Streit  gerathen  können.  Er  halt 
nnl  religiasem  Brust  und  einer  Nttchtemheit,  welche  unserer  Zeit 
heaoaders  noth  thnt^  die  Grtnzen  des  reügiltoen  und  eines  wissen* 
acbaftlkhen  Gebiets,  das  die  Religion  nieht  berühren  kann,  scharf 
a«s«inander.  Aber  er  ist  auch  fern  davon,  die  hohe  Bedeutung  der 
Bibel  fDr  den.  religiösen  Glauben  zu  verkennen ;  fern  von  dem  me* 
cbaniycben  Inspiratioosbegrifle  weiss  er  sie  doch  als  das  specifiache 
Werk  des  göttlichen  Geistes  aufzufassen.  Er  sieht  in  den  Aposteln 
-Minner,  denen  im  göttlichen  Lichte  höhere  Anschauungen  ftber  dre 
gditlichen  Dinge  aufgegangen  waren.  Indem  der  Vf.  sich  so  in  den 
Mitlelpunct  des  Christenthums,  als  Befriedigung  der  GmndbedOrf- 
nisae  aaserer  Natur  stellt,  christliches  Bewusstsein  und  Dogmen  zu 
vnlerscheiden  ifeiss,  ist  er  auch  erhaben  aber  die  BescbrXnklheit 
des  confessiooellen  Gegensatzes.  Wir  reichen  ihm  die  Hand  als 
einen  der  Gesinnungs-  and  Geistesverwandten,  die  in  dem  großen, 
beissen  Kampfe  der  Gegenwart  sich  immer  mehr  zu  einem  Bunde 
»nammenschaaren  werden.  Dieses  Werk  verdient  als  ein  so  merk- 
wfirdtgea  Zeichen  der  Zeit  auch  in  unserm  Vaterlande  bekannt  zu 
Verden.«' 

Dieses  UrthetI  des  verewigten  Neanders  Sber  die:  Philosophie 
Iheology,  or  ullimate  gronnds  of  all  religious  beli^f  based  in  reason^ 
fc]r  James  W.  Mijes.  (Charleston  and  New-York.  1849)r  ausgespro- 
chen in  Nr.  21  der  „Dentschen  Zeitschrift  fSr  christliche  Wissen- 
«ehaft  «ad  christliebes  Leben^'  veranlasste  den  Herrn  Uehersetzer, 
eich  bei  dem  trefflichen  Neander  nach  dem  Umfange  des  Buches  and 
■aeh  den  Bedingungen,  unter  denen  es  am  schnellsten  und  leichtesten 
sa  erlangen  sein  möchte  zu  erkundigen,  und  N.  fibersendete  mit 
4er  ihm  eigenen  Freundlichkeit  und  Liehe  sein  eigenes  Exemplar, 
vielleicht  das  einzige  in  Deutschland.  Noch  ehe  der  Uebersetzer 
tbm  dafür  danken  konnte,  kam  die  Nachricht  von  seinem  Hinsehei- 
4«i.  Ref.  ist  fest  flberzengt,  daas  die  voriieg.  Schrift  ihren  Weg 
OMchen  wird;  die  naehdrQckliche  Empfehlung  Neanders  bietet  dafür 
eine  sichere  Bürgschaft  und  die  trefflich  ausgefallene  Uebersetzung 
arbeitet  ihr  bestens  in  die  Hand.  Wird  die  ganze  Schrift,  wie  die 
Verhiltnisse  sich  jetzt  gestaltet  haben,  jedem  Geistlichen  als  eine 
•aebdriickliehe  oratio  ^ro  domo  erscheinen,  so  wird  er  ihr  Lesen 
«od  Brwigen  ntcfat  gern  entbehrcD  wollen  und  können,  um  dann 
aelbst  benrtheilen  zu  können,  nach  welchen  Seilen  bin  er  ihr  Ein- 
gaag  in  Kreise  verschaflen  kann,  wo  Einwirkungen,  wie  sie  hier 
geboten  werden,  noth  thaa. 


Cjrrus,  der  Gründer  des  persischen  Reiches,  war  nicht  der  Befreier 
äcr  «fudcn,  sondern  der  Zerstörer  Jerusalems.  Ein  Beitrag  zur  Recht- 
fertijning  der  Bibel  und  zur  Berichtigung  der  bisherißen  Darstellung  der 
Gesc|ii<£te  vom  Babylonischen  Ezile  von  CarlThd.  Wetske,  Diac.  an  der 
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St-MichaeliskirohesttBoditmii.  BmiImi,  (Weiler.)  IS4I,  Vüliuiua 

8.   (9Ngr.)  , 

Dem  BeriebtertUUer  ifcer  fieee  Sckrift  wtri  et  M«ek  tsicJ 
geaadit,  ^Mt  Uir  Titel  sagleieb  Angebe  des  ie  ibr  aigcimfcli^ 
»it  Griedeo  belegten  AetelUU  ist,  wekbes  eines  UefeinfiwiiiN 
btaCerifcben  Irrlbon  sn  beteiligen  tncbl,  wlbrend  dieses  ttck  ti 
gewobniichen  Observanz  nnch  se  knre  bitte  gelaasi  weiden  klsMi 
dass  das  pnnetum  saliens  niobi  sofort  so  klar  vor  Angen  gelegti  IM 
etwa  wenn  im  vorlieg.  Fette  blos  der  Name:  Cyras  aU  TiMl  ii 
gewlblt  worden,  wie  Bbrard^die  in  einem  friberen  Jahrgaa|»dl 
Ibeol.  Stnd.  n.  KriU  befindlicbe  Untersncbnng  aber  das  VtibM 
der  Perser  zum  babyleniseben  Retebe  knrsweg:    Mebnkadaenr' 
tiult  bat.     Bben  diese  Abbnniilong,  welobe  die  oisnbars  " 
tigkeit  der  bisherigen  Aoffassnng  der  Geacbicbte  des  baF 
Bxils  mit  besenderer  Rfieksicbt  anf  die  ansgezeicbnele 
Sebrifts  Tbe  times  of  Daniei,  by  Geeif  e  Dnke  of  llancbester 
zeigen  sncbt,  ward  dem  Vf.  der  verlieg.  Scbrift  znr  Vi 
die  einmal  angebabnte  UnlersoclMuig  selbstst|ndig  wieder 
pen,  namentlieb  aneb  um  dabei  einige  gar  zo  gewagte»  4m 
der  Bibel  angreifende  Hypotbesen  Ebrard^s  zu  amgeben  ui 
die    ErgebnisKe    seiner   neueren    Perncbnng   anCireciit  an 
Demoacb  wird  die  bisber  gewöhnlicbe,   bauplslcblicb  aafX 
gebanle  Aanabme,  die  C)*ros  als  einen  der  girilesAea  WebiihWr 
jAdffscben  Volks,  als  den  Befreier  desselben  ans  cbnldüscber  " 
sehaft,  als  den  Wiederhersteller  Jernsnioms  und  der  altt< 
Goltesverehrnng  preist,  als  unrichtig  beklmpfl,   mit  den 
Bibel  selbst  entnommenen  GrOnden.     Diese  in  ime  Kirze 
anlegen,   ist  wegen  des  so  eomplicirten  Malerials  ganz 
nad  es  wflrde  daneben  noch  immer  einer  se  wiederbeten  nnl 
fkhigtn  Erwägung  aller  hieber  eiaseb legenden  Bibelaiellea 
wie  sie  dem  Vf.  dnrcb  die  Besorgung  der  Gerrecinr  einer 
Auflage  der  wendischen  Bibel  zugeführt  wnrd,  die  ibm  die 
arbeitnng  seiner  geschichtlichen  Abhandlung  erleieblertn.    Mti 
gnOgt  sieb,  den  Gang  zu  bezciebnen,  den  der  Vt  gvneSMne 
Im  1.  Absebnitt  wird,  naeb  eiaem  kamen  Verwerte  (S»  i^ 
bisherige  Dtrslellung  der  GesebIcblO  vom  babyiwn.  Ezile  sl 
wiederliolt  (-^  8);   der  %  Abschn.  zeigt  den  durdifingigen 
Spruch  der  alttestamentliobsn  QuelleebOeber  gegen  diese 
( — Sl);    der  S.  stellt  die  in  ihm  gewenufnen  Reaollate 
lieh  und  zusammenbSngend  auf  (-^60);    der  4.  fflgt  die 
alter  Geschichtsschreiber  fttr  ihre  Richtigkeit  bei  <— 88); 
versucht  die  richtige  Anfeioanderlblge  der  Emibinngen  Büs^ 
Nehemia*s  zu  bestimmen  (—OS);    der  letzte  dentet  die 
digen  AbXodcrung^   der  bisher  angenommenen  Zeit 
an  (-^114).     Dringt  die  hier  und  in  den  gedachten  Ai 
verrochtcoe  Ansicht  durch,   so  wfirde   die  Berichtigung  bis  k 
biblischen  Geschichteu  der  Volksschulen  fortzuHlbren  sein.    U 
gehikt  freilich  Zeit;  aber  am  Ende  kapn  deck  auch  ein  ÜM^^ 
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IrrdMiBi  niclii  aur  Wahrheit  werden;  und  wird  auf  demaelben  Wege 
s«gleicb  daa  erreicht  ^  dasa  die  Zweifelaucht  vni  eine  PQlle  von 
ScheingrOnden  ärmer  wird,  mit  welchen  sie  bisher  oft  und  gern  die 
biai^rtacbe  Zuverlisaigkeit  und  das  propfaeliichc  Ansehen  der  Bücher 
des  A.  T.  zu  bestreiten  aecl|le,  ao  is4  ie  der  That,  wie  jetzt  die  Ver- 
hlllaiase  liegeoi  etwas  Wesentliches  gewonnen. 

j[t7&8]  BÖmischer  Katholizismas  in  der  Papatatadt  und  anderen  Metropo« 
ten  Italiens.  Von  F.  W.  CarOTi*  Leipzig,  Hinrichs'sche  Bochb.  1851. 
6ftS.    gr.8.    (12Ngr.) 

Der  fleraasg,  hat  in  dieser  nie rkwOrd igen  Schrift  autbeaüscbe 
Materialien  zur  Kennzeichnung  der  Grundprincipiea  des  römischen 
KirebeiMystema  zusammengestellt,  ohne  weitere  Bemerkungen  Ober 
die  eiaaeloea  Lebrsilze,  Vorschriften  und  Behauptungen,  nm  durch 
freie  Üarlegnag  dea  Stoffes  das  Selbsturtheil  zu  wecken  und  dessen 
Ufl^faiigenkeU  durch  beigefügte  Glossen  nicht  zu  trüben ,  so  jedoch, 
dasa  er  die  LehraAtze  summarisch  auszieht,  welche  in  den  mitge« 
tbeUlen  Aetenstttekaa  unzweideutig  enthalten  sind  und  alle  als 
Peiede  Golles  geborene  und  der  ewigen  Verdammniss  verfallene 
Jüeaaebea  Rettung  in  einer  einzigen  Kirche  durch  die  von  derselben 
fcatgeselzten  und  ausgespendeten  Mittel  erwerben  lifssl,  in  der  rö- 
aüacb*katboliacbea,  in  welche  nur  die  Taufe  führt  und  in  der  man 
X«  glauben  bat,  was  die  Kirche  zu  glauben  gebietet,  durch  ihr  Haupt, 
Jen  Papst,  der  in  Sachen  des  Glaubens  und  der  Sitten  durch  un- 
feUbaren  Ricbten^prucb  entscheidet.  Nach  der  kurzen  Einleitung 
(S.  1—9)  enthAlt  die  1.  Abth«:  „Römisch- christl.  Lehre*'  (--31). 
dl«  Zoeammenstelluttg  der  Grundzflge  des  zu  Ende  dea  16.  Jahrb, 
ve»  Cardinal  Bellarmin  verfaasten  Katechismus,  der  noch  jetzt  in 
4er  rtaiiacbe»  Mutter-  und  Meisterkircbe  beim*  Unterricht  in  iler 
cbristl*  Lehre  gebraucht  wird,  in  den  Anmerkungen  begleitet  mit 
des  ParaUelstellea  aus  den  Katechismen  der  bedeutendsten  andern 
Metropeien  Italiens,  die  mit  vollstfindigen  Titeln  aufgeführt  sind. 
Die  2.  Abtb«:  „Rdmisch-iUlieaische  Praxis«'  (—48)  giebt  die  lieber* 
seixuag  von  drei  Urknndea^,  welche  als  Anschlüge  an  Kirchen  dem 
Heranag.  auf  einer  Reise  durch  Italien  in  die  Blinde  kamen  und  die 
JtobI  rdmbcb-tatbolisebe  Lehre  in  ihrer  Anwendung  auf  das  wirk- 
Ueiie  Leben  in  der  niederachlagendsten  Weise  zeigen.  Die  3.  Ablh.; 
«yPlpsmche  Kundgebungen''  ( — 64)  giebt  die  Rundschreiben  (Ency- 
dica)  dea  jetzigen  Papstes  vom  9.  Nov.  1846  und  vom  8.  Dec.  1849 
resp.  an  simmiliche  hohen  Würdenträger  der  römisch-katholischen 
Kinabe  und  an  alle  Erzbiachüfe  and  Bischöfe  Italiens,  in  Auszügen. 
Man  kann  diese  Zuaammenstellungen  nicht  lesen,  ohne  ^it  der  in- 
algslee  betrübnisi  darüber  erfüllt  zu  werden,  auf  welche  Bildungs- 
atnfe  man  ein  reichbegabtea  Volk  herabzudrflcken  strebt,  dem  noch 
daxu  in  vom  Stuhle  Petri  ausgehender  Brüffnung  insinnirt  wird,  dass 
ea  durch  die  cbrislUche  Religion  in  Ruhm  und  Grösse  tther  alle  Na- 
tieften  der  Erde  erhoben  worden  sei. 
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13759]    Predigten  über  die  evangd.  Perflcopen»  geh«  in  der  St.  Lanrentö- 
j&che  zu  Haue  von  Fr.  Ahlfold.    4.  Heft,  mnfaasend  die  Trinitetiineiti 
Halle,  Müblmann.    1851.    Xna.525S.    8.    (1  Thlr.rViNgr.) 
Auch unt.d.  Tit.: 
Trinitatis-Predigten  über  die  eranffel.  Perikopen ,  geh.  Ton  Fr.  AUfeU, 
Past  an  der  St.  Laurentii-Kirehe  an  Hule  a.  s.  w. 

[37601  Der  christliche  Hausstand.  Vier  Predigten  über  Eph.  6,1—9  geh« 
▼on  Fr.  ihlfeld,  Past.  zu  St.  Laor.  in  HaUe,  in  der  Trinitatiaaett  IftM. 
HaUe,  Mühlmann.  IVu.75S.  8^  (7VsNgr.) 

Man  liest  gedrockte  Predigten  ganz  anders,  wenn  man  ihre« 
Vr.  erst  selbst  gehört  hat.  Diess  ist  der  Fall  mit  Ref.,  der,  seit- 
dem er  die  beiden  ersten  Hefte  des  Predigtjahrgangt  unter  2759  in 
diesen  BlXttern  (vgl.  Rep.  v.  J.  1850.  Bd.  U.  No.  2845)  nnznzeigen 
Veranlassnng  hatte,  den  nunmehrigen  Pastor  an  der  Nieolaikireho 
zu  Leipzig  wiederholt  gehört  hat,  oralerem  natum,  der  in  den  an- 
aufhaltsam hinrauschenden  Strom  seiner  Rede  die  Herzen  aufmerk- 
samer und  empfänglicher  Hörer  unwiderstehlich  hineinzieht  nnd  dareh 
die  passendsten,  oft  wahrhaft  Oherraschenden  Instanzen  ans  der  Ug- 
liehen  Geschichte  des  Liebens  und  Herzens,  so  wie  aus  den  nver- 
sehöpflicben  Schlitzen  der  ihm  immer  zu  Gehole  stehenden  h.  Schrift 
fesselt  mit  meist  acht  volksthamlichen  Worten.  Was  zur  Cbarakto- 
risirung  seiner  Predigten  an  der  eben  angezogenen  Stelle  gesagt 
worden  ist,  passt  selbstverständlich  auch  auf  die  hier  nachzubrin- 
gende Fortsetzung,  die  in  dem  vorlieg.  4.  Hefte  —  das  3.  ist  Re^ 
nicht  zugekommen  —  die  Trinilatiszeit  mit  SO  Predigten  beseist 
Die  in  Thema  und  Theilcn  dem  grössten  Theile  nach  einfach  and 
behSltlich  ausgedrflckten  Kanzelreden  lassen  den  ungemein  grossen 
Reichthuffl  der  Gedanken,  die  in  ihnen  entwickelt  und  erörtert  wer- 
deq,  gar  nicht  errathen  und  bei  dem  Lesen  derselben  kommt  oMa 
wenigstens  hinter  .einen  Theil  des  Geheimnisses,  durch  welchen  der 
Vf.  so  sicher,  mit  Cicero  zu  reden,  in  animos  infinit,  das  in  dem 
scheinbar  ganz  kunstlosen^  Bao  seiner  kurzen  Perioden  eed  Sitze 
besteht,  die  immer  bald  einen  Abschluss  haben  und  sich  auch  onme- 
rös  an  einander  anschliessen  und  fortspinnen.  Das  gewihrt  einem 
so  begabten  Vf.  den  unschätzbaren  Vortheil,  dass  sich  aueh  der 
Zuhörer,  dem  durch  Aeusseres  oder  Inneres  der  Faden  der  Rede 
einmal  abhanden  kam,  schnell  wieder  zurecht  findet  und  dee  Bin- 
druck des  Ganzen  nicht  verliert.  Ans  derselben  kirehl.  Zeit,  welebe 
diese  Predigten  besetzt,  stammt  auch  die  gleich  angefügte  kleine 
Sammlung  unter  2760,  deren  einzelne  Vortrage  wahrscheinlich  bei 
Wocheogottesdiensten  gehalten  sein  mögen  und  für  den  Eifer  des 
VfB.  *in  Erfüllung  seiner  Amtspflichten  eben  so  sehr  als  fSr  die  Reg<^ 
samkelt  seines  Geistes  und  den  Reichthum  seiner  Ideen,  zeugen«  Gnu 
im  Anschluss  an  den  Gedankengang  des  Apostels  wenden  sieh  die 
Vortrage  an  die  Kinder  (1—3:  seid  gehorsam  euren  Aelteml)  die 
Aeltem  (4:  zieht  eure  Kinder  dem  Herrn  zu!)  die  Dienenden  (5-*8: 
frommen  Knechtes  Beruf,  Kraft  und  Lehre)  und  die  Herren  (9:  Gott 
der  Herr  hat  euch  das  Herrenamt  geschenkt,  dass  ihr  eure  Diener 
treulich  zu  ihm  lenkt,  und  dabei  der  eigenen  RechenKhaft. gedenkt) 
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oHil  ftthren  ein  reicfaei  Stück  des  mentchl.  Lebeos  vor  die  Augeo, 
•af  dem  der  Redoer  ganz  heimisch  erscheint.  Die  passend  einge- 
webten historischen  ZOge  verstärken  den  Eindruck  des  eigentlich 
Didaktischen  and  erscheinen  als  ein  tre£Biches  Mittel,  den  ZahOrem 
aocb  nach  dem  Schiasse  des  Gottesdienstes  etwa  za  lassen,  am  was 
sieh  der  fihrige  Inhalt  der  Predigt  daheim  wieder  ansetzen  kann. 
Der  Schlnss  dieser  Anzeige  sei  der  Anfang  des  kurzen  Vorworts, 
mit  welchem  der  Vf.  diese  Haasstandspredigten  einführt: 

yyEhe  das  Haus  nicht  erneuert  wird  zu  einer  Hütte  Gottes,  sind  alle  Vor- 
acbllge  sur  Besserung  unserer  zerrütteten  Zustände  leidige  Luftschiffereien. 
Wenn  daher  Jemand  mitreden  will  über. die  Abhülfe  unserer  Nothstände,  und 
er  hat  noch  nicht  selbst  Uacd  angelegt  in  seinem  kleinen  Staate  zu  christlichem 
Bau  und  ehrlicher  Besserung,  so  sagt  ihm,  er  solle  seine  kluge  Rede  in  den 
8adL  stecken,  nach  Hause  gehen  und  übers  Jahr  wieder  kommen.  Vielleicht 
bitte  er  dann  einiges  Recht  mitzusprechen ,  oder  die  grossen  Worte  Gelen  ihm 
von  den  Lippen ,  und  die  Anklage  gegen  sich  selbst  machte  ihn  still.'^ 

P761]  Predigten  über  die  neuesten  Zeitbewegungen'von  Dr.  A.  Tholuck. 
3.  Heft:  10  kirchliche  Zeit»redigten.  Halle,  Idühhnann.  1851.  VI  u. 
142  S.    8.     (16Ngr.) 

Diese  Sammlung  schliesst  sich  an  zwei  früher  herausgegebene 
■o,  welche  die  bei  dem  akadem.  Gottesdienste  in  Halle  im  Sommer 
1845  und  im  Winter  1845/46  gehaltenen  brachten  und  von  denen 
die  erstere  in  wiederholten  Auflagen  erschien.  Ref.  wünscht  für  die 
hier  anzuzeigende  Fortsetzung  denselben  Erfolg.  Er  würde  nicht 
■nr  für  eine  wQnschenswerthe «  den  Angelegenheiten  der  Kirche 
sieb  zuwendende  Theilnahme  zeugen,  sondern  mfisste  auch  eo  ipso 
rom  Folgen  begleitet  sein,  wie  wir  sie  zu  Gunsten  der  Wendung 
vsaerer  noch  immer  so  misslichen  und  precairen  öffentlichen  Zu* 
stinde  gewiss  nur  wOnschen  kOnnen.  Denn  diese  kann  doch  nur 
dann  herheigef&hrt  werden,  wenn  gerade  die  Puncto  sorgHilttgst  er- 
wogen worden,  mit  denen  sich  diese  Predigten  vorzugsweise  he* 
sekflAigen,  als  da  sind:  aller  Reformation  der  Kirche  moss  die  Re- 
formation an  uns  seihst  vorausgehen ;  wir  haben  ernstlich  ins  Aoge 
zu  fassen,  worin  die  eigentliche  Aufgabe  des  Menschen-  und  Ghri- 
atenlehens  besteht;  wie  gewiss  es  ist,  dass  Christi  Evangelium  Got- 
tes, nad  nicht  Menschenwort  sei  u.  s.  w.  Ausser  diesen  Hauptgmnd- 
sitzea  nir  das  christliche  Leben  flberhanpl  mnss  es  Denen,  die  fttr 
sie  gewonnen  sind,  nahe  gelegt  werden,  die  Mittel  kennen  zu  ler* 
■eo,  durch  deren  Benutzung  eine  nähere  kirchliche  Gliedschaft,  die 
der  jetzigen  Generation  abhanden  gekommen  ist,  wieder  angebahnt 
werden  kann, -unter  Hervorhebung  dessen,  was  es  ans  gerade  jetzt 
so  schwer  gemacht  hat,  uns  als  lebendige  Glieder  der  Kirche  zu 
Itthten.  Sind  erst  hier  gute  Anfinge  gewonnen,  so  Iflsst  sich  auf 
die,  welche  aus  hOsem  Willen  oder  auch  nur  aus  Verblendung  und 
Gewohnheit  ansserhalb  der  Kirche  noch  stehen,  erfolgreicher  ein- 
wirken und  wenn  die  bereits  Gewonnenen  es  sich  gern  sagen  lassen, 
dass  sie  auch  als  Gläubige  ihren  Wandel  noch  in  der  Furcht  zu  füh- 
ren haben,  so  werden  sie  sich  zu  noch  grösserer  Hölfsbegierde  in 
Beziehung  auf  die  Unkirchlichen  aufgefordert  fühlen,  wenn  sie  durch 
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ien  Man4  des  Seeltorgert  das  Verlassen  der  chrteU.  VersMimlufei 
aas  dem  reebteo  Gesichtspaaele  wflrdigen  aod  die  Gefabr  ganz  kea* 
Den  leraeoy  die  dario  liegt,  dass  der  Meoseh  doeb  aar  eratea  kass, 
was  er  sSet.  lo  diesem  bier  sasaamengedrSagUa  Gedankeafamplexs 
bewegen  sieb  die  vorlieg.  Prediglea,  für  deren  Aogemefiseabeit  is 
Anlage  and  Ansfilbraag  und  für  deren  Eindringlicbkeil  der  Name  ibrei 
Vfs«  binISnglicbe  Bflrgsehaft  Uetel«  Vielleiebt  kOanle  man  mit  ibai  asr 
Ober  das  Eine  reeblen,  dass  gerade  er  es  nicbt  nd|big  bäUe,  seises 
Vortrügen  die  aasdrflekliebe  Bezeiebnoag  von  ^  Zeit  predigtest* 
mit  in  die  Oeffenilichkeit  binanszngeben ,  die  er  doeb  beim  Haileo 
selbst  nicbt  sofort  prociamiren  konnte,  sondern  aas  den  ZobOreri 
beranslocken  mosste.  Denn  wer,  wie  Tb.,  gieicbsam  auf  boher 
Warte  siebt  «nd  bei  dem  ihm  äberlragenen  abadem.  Gatlesdieosie 
znoicbst  die  Ricbtnng  und  POrdemng  eines  Kreises  Tomebmlieb  zi 
•berwaeben  bat,  der  einst  selbst  wieder  Hebten  und  fordern  soll, 
der  kann  eigenUicb  jedesmal  nnr  xeitgemlss  predigen  undbraiebl 
dies  nicbt  erst  xn  versiebem,  abgeseben  davon,  dase  es  eine  allgs- 
meine,  ai|  alle  ebristlicbe  Prediger  sieb  ricblende  Pordeniag  iil, 
jeden  tbrer  Vorlrige  zn  einem  casnellen  npd  temporellen  u  mackes, 
wenn  man  sie  aaders  für  das  halten  soll,   waa  sie  sein  sollen  bb4 

•ein  können. 

• 

12762]  „Zu  uns  komme  dein  Reich!"  Gebet-  und  Andachtsbach  für 
Haus  und  Schule.  Von  Edll.  Weber.  1 .  Abth. :  Gebete  und  Betrachtongen 
über  die  Sonntags-  und  Fesiperikojpen  des  ganzen  Kirchttijafares.  2.  Abtt.: 
Gebete  und  Anmraehen  über  freie  Texle  und  Losungen  der  beiL  Scbrift» 
Reval,  KlugeTTsöl.    Xu.315,  370S.   gr.8.    (2Tl3rO 

Im  ersten  Aogenblieke  gebt  es  bei  einem  amfanglicben  Erbanoagi- 
buche,  wie  das  vorlieg,  ist,  fflr  einen  recbtsebaffeaen  Bericbterstatier 
ohne  einen  kleinen  Sebreek  nicbt  ab.  Gloiebwie  aber  einem  Krankes 
nicht  zogerantbet  wird,  eine  dickleibige  Flasche  voll  Ifedici«,  dafsn 
ein  weites  medicinisches  Gewissen  eine  selche  benligea  Tages  asck 
za  verschreiben  gesattet,  mit  berzbaften  Schlacken  gleieb  bialereia- 
ander  auszuleeren,  eben  so  kann  es  auch  eiaem  ßericblerstaiter  Ober 
asceiiicbe  Schriften  fflglicb  nicbt  anfgebürdet  werden,  4iese  allesMÜ 
ganz  za  lesen,  was  ihm  complet  widerstehen  mfisste.  Er  bat  aar 
die  Verpflichtung,  im  Allgemeinen  den  Geist,  der  darin  vall«l« 
kenntlich  zn  bezeichnen,  was  ihm  möglich  wird,  wenn  er  sich  bier 
und  da  mit  dem  labalte  seiner  Vorlage  beschäftigt  hat.  Non  M 
aber  ganz  der  Wahrheit  gemäss  versichert  werden,  daaa  ein  gsl^ 
Geist  in  dem  bier  anzuzeigenden  Gebetbncbe  herrsche.  In  ika 
wird  Wort  und  Lehre  der  h.  Schrift  nnler  Anknäpfong  an  die  vss 
der  Kirche  festgestellie  und  von  der  Natur  vorgeseichnete  Ordaasf 
und  sonst  noch  in  erwecklicher  Art  in  solcher  Aasdehnnng  und  Weiie 
an  die  reifere  Jugend  in  Aodachts-  und  Erbannngsstnnden  gebracM, 
dass  auch  von  dieser  Seite  ein  tOcbiiger  Grund  zu  einem  vollstänüf 
ansreichenden  Religionsgebände  im  späteren  Lebensalter  gelegt  wiri 
Der  Vf.  reeblferligt  die  Herausgabe  seiner  Schrift  durch  die  Aens- 
aemng,  dass  es  in  der  reicbea  AnswaU  kOatlicher  Gebete  and  At- 
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11^^  llterer  oad  neaerer  Zeit  nur  wenige  gebe,  1b  welchen  he^» 
j^,g#e  Bid  herrscliende  Rficksieht  aof  die  gereiflere  Jogend  ge- 
|\^^r*»  wSre.  Mao  kann  darGber  anderer  Meinung  sein  und  sie 
>^^m\  Glaek  ▼ertreiea.  Denn  weder  die  sehen  weiter  znrOck- 
\uf^^  Anfklarm^-  nmA  Verwissemngsperiode,  noch  die  jetzige 
^^^liisatceepoche  hat  einen  Mangel  an  fflr  die  Jugend  geflissentlich 
u^^^Bles  Erbaoongsbücbern  zu  beklagen  und  auch  die  BedQrfnisse 


1^ ■^nchic jcaen  Geacblechter  hat  maut  so  meit  Sprache  und  Ansr 
^g0§^  hier  in  Frage  kommen,  scharf  zn  scheiden  gelernt  ond  ge- 
l^a«-*  Aber  ao  .wie  viele  Prefessorea  nicht  gern  nach  einem  frem- 
■diom  leaee  m4lgen,  so  berechtigt  aach  viele  vorkandeae 
er  Adoplioe  aeie  magea,  sa  sagen  anf  einem  andern  Gebiete 
Aa^achta*  uail  Gabetboeber  nicht  zn,  weil  sie  in  ihnen  das 
I  weaigslaas  dea  Modas  nickt  verwirklicht  sehen,  durch  welche 
frommer  Sioa  ia  jugendlichen  Geralthem  angebaut  und 
wardea  kOnaa.  Der  Vf.  Aw  vorlieg.  SekrtA  hat  darfiber 
gar  aicki  ▼erwerflieke  Ansieht  steh  gabildal,  die  den  an  sich 
li|;ea,  aar  vor  üebertreibaagen  sicher  zu  steifenden  Bema* 
filr  die  HeraieUoog  grösserer  KirchliehkeH  unter  nas  guten 
ib  tkaa  kana. 
»Die  Genosaea  des  Haases  and  dsr  Schale  sollen  fortw&krend  daran  erin^ 
^aarden«  welcbe  Zeit  es  im  Reiche  Gottes  ist,  und  wie  der  Wechsel  des 
n  Lebens  fort  und  fort  durch  besondere  Goadenerweisungen  des  Herrn 
.  Verden  soll.  Es  soll  der  Weihnachtsjubel  und  der  Ostergruss  nicht 
)  ehrwur4igea  Hallen  der  Kfrehe  ertönen ;  aoeh  in  die  engeren  Kreise 
i  aoU  er  kineftn  getragea  werden ,  aof  dass  der  Herr  in  jedem  Hetzen 
rerde  ond  jede  Seele  mit  ihm  suferslehe« *<    Vorr.  S.  V. 

I  scbliessl  er  im  1.  Bde.  die  kurzen  Betrachlangen  an  die 
besonders  an  die  Episteln  an,  und  er  findet  es  für  die 
geeignetsten,   wenn  jeder  Sonnabend  gleichsam   als  ein 
Abend  betrachtet  würde,  den  jnngen  Seelen  eine  Vorfeier 
und  so  den  Sonntag  gleichsam  einläutete.     Im  Hause  könn^ 
Bctracbtungen  bei  der  Sonatags-Morgenandacbt  gebraucht 
I     om    eine    erwünschte    Feststimniung    hervorzurufen.     Der 
bietet  mit  Rücksicht  auf  verschiedene  Herzens-  und  Lebens- 
Aaspracben  und  Gehcte  über  freie  biblische  Texte,  verfolgt 
den  Laof  der  Jahreszeiten  and  knüpft  ausserdem  manche 
_  htea  an  bekannte  und  ausgezeichnete  christliche    Dichtungen 
•«•'^B  Knapp,  Krammacber,   Spitta  u.  A.,   nicht  ohne   dadurch   eine 
.  psycbologiscbe  Renatniss  des  jugendlichen  Geroüthes  zu  ver* 
Üie  einzelnen  Ansprachen,  Betrachtungen  und  Gebete  sind 
Sfssen  karz»   werden  allemal  durch  ein  paar  Liederverse  ein- 
et and  abgeschlossen,  zu  denen  die  Melodieen  angegeben  sind, 
%ief  wo  es  dazu  an^ethan  ist,  auch  gesungen  werden  künnen. 
tracbe  des  Vfs.  ist  körnig,  gedrängt,  nicht  ohne  die  Ausstattung 
heferik,  die  der  Jugend  willkommen  ist,  und  dass  in  einem  An- 
kache  von   solcbem  Umfange  Manches  aus  guten  Vorarbeiten 
mntandia  einipefügt  ist,  kann  ihm  nur  zur  Empfehlung  dienen, 
ie  wir  dem  Ganzen  hierdurch  wollen  mitgegeben  haben. 
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Medicin  and  Chirorgie. 

[2763]  Die  Grnndgesetze  der  praktiscben  HeiDninde.  Ein  vollständiges 
Handonch  der  aH^emeinen  nnd  spectellen  Pathologie  und  Tbeimie,  in 
Vorlesungen«  gehuten  im  King*s  Colleee  zu  London  von  Dr.  Thoa.  WalMt, 
Proi.  d.  Med.,  ord.  Mitgl.  d.  kön.  Colleginms  der  Aerzte,  früh.  Arste  am 
Middlesex-Hospital,  n.  s.  w.  —  Nach  der  3.  engL  Aufl.  ins  Deutsche  über- 
tragen u.  mit  Anmerkk.  versehen  von  Dr.  /.  ff.  Steinau,  früh.  Arzte  im 
dentsch.  Hospitale  zn  London.  LBd.  Leipzig,  Brockhans.  1851.  Xlla. 
324  S.    gr.8.    (lTUr.»Ngr.) 

Ref.  glaobt  nicht,  dais  itr  Ueberselzer  darefa  die  ongenessc- 
oen  LobsprOcbe,  mit  weichen  er  das  englische  Werk  in  der  Vorrede 
eBpfehlead  einftthrt,  der  Verbreitong  desselben  eisen  Dieest  erwtesea 
bat.  Dorcb  zn  grosse  Lobeserhebungen  werden  die  AasprficlM  des 
Lesers  aufs  Aeusserste  gespannt,  und  werden  sie  dann,  wie  es  hier 
der  Fall  ist,  nicht  durchgängig  befriedigt,  so  ist  eine  gewisse  Ver- 
stimnnng,  die  auf  das  Urtheil  selten  ohne  Einflnss  bleibt,  die  aetir^ 
liehe  Folge.  Ref.  bat  sich  von  leliterer  möglichst  entfernt  in  bdtea 
gesucht,  obgleich  es  ihn  als  Dentschen  unangenebn  berflbri  bat,  za 
lesen,  es  sei  „auch  in  Deutschland  von  den  coapetentesten  MXmMn 
bereits  anerkannt  worden,  dass.vor  allen  in  der  neoesten  Zeit  er- 
schienenen Ihnlicben  Werken  sieb  keines  so  ganz  auf  der  Hobe  nad 
dem  allernenesten  Standpnncte  der  Heilkunde  beßnde,  wie  das  voa 
Watson ;  so  wie  es  auch  Keinem  der  Neuem  in  dem  Maasse  nnd  nit 
gleicher  Klarheit  nnd  Geschicklich(^eit  gelungen  sei,  die  Gmndsätzt 
einer  gesunden  Theorie  mit  denen  einer  rationellen  und  erfnbmngs- 
massigen  Praxis  zu  verbinden.*'  Die  kurze,  höflich -gewandte,  ab- 
lehnende Antwort  Romberg^s  auf  das  von  dem  Verleger  an  ihn  ge- 
richtete Gesuch  um  Bevorwortnng  des  Werks,  es  empfehle  sich 
dasselbe  am  besten  selbst,  da  es  auf  die  Basis  eigner  Erfahrung  ge- 
grtlndet,  im  Niveau  der  neuesten  Untersuchungen  kritisch  gesichtet, 
mit  einer,'  den  besten  englischen  Autoren  eigenthflmlichen  Klarheit 
bearbeitet  sei  und  den  praktiscben  technischen  Zweck  stets  beneble, 
enthXlt  mit  wenigen  Worten  die  Glanzseiten  des  Buches.  Das  Ur- 
theil gedenkt  aber  nicht  der  barocken  Anordnung  des  Stoffes,  welche 
auf  Kosten  einer  immer  noch  sehr  zweifelhaften  Verständlichkeit  dai 
Gefähl  fOr  planmflssige  Consequenz  derb  beleidigt  nnd  welche  der 
Vf.  S.  11  mit  den  Worten  vertbeidigt:  „Ich  kehre  mich  an  keines 
Vorwurf  wegen  unvollkommener  oder  ungeschickter  Bintbeilang,  dea 
man  dem  Plane,  den  ich  zu  verfolgen  gedenke,  machen  konnte.  Es 
ist  mir  lieber,  als  mich  einznschrfinken  nnd  einzuengen,  eines  Ver- 
suchs wegen,  der  fähigeren  KOpfen  misslungen,  nimlich:  ein  voll- 
stlndig  methodisches  System  der  Nosologie  aufzustellen,  undVelcbes 
auf  dem  gegenwärtigen  Standpuncle  unserer  Wissenschaft,  wie  ick 
glaube,  eine  Unmöglichkeit  ist«  Meine  Hauptabsicht  verbleibt  es, 
auf  eine  Weise,  die  mir  am  meisten  dazu  geeignet  erscheint,  Ifanea 
so  viel  Belehrungen  und  praktischen  Unterricht,  als  mir  mOglich  ist, 
zu  gewähren.*^  Das  Urtheil  Rombergs  erwähnt  aber  auch  femer 
nicht,  dass  die  Klarheit  des  Vortrags  sieb  häufig  aof  Kosten  wissen- 
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scbaftlicher  Tiefe  ood  WQrde  geltend  nacht,  und  wie  die  Vorleson- 
gen  in  einem  so  popolflren  Tone  gehalten  sind,  dass  man  oft  glauben 
möchte,  sie  seien  vor  einer  Versammlung  gebildeter  Personen  ande- 
rer St&nde  gehalten,  oder  haben  dazu  gedient,  schwach  vorbereite- 
ten jungen  Aerzten  schnell  eine  summarische  pathologisch-tberapeu- 
lische  Bildung  zu  verschaffen.  Dass  diese  Form  der  Vorträge  in 
Frankreich  und  England  gebräuchlich  und  beliebt  ist,  beweist  nicht, 
dass  sie  der  der  Vorlesungen  auf  unsern  Universitäten  vorzuziehen 
sei.  Nennt  letztere  das  Ausland  pedantisch  und  unfruchtbar  —  nun 
so  wird  man  unsererseits  erforderlichen  Falls  um  eine  Bezeichnung 
jener  auch  nicht  verlegen  sein.  Dass  hinsichtlich  der  Heilvorschrif« 
len  blos  auC  englischen  Gebrauch  hingewiesen  ist,  versteht  sich  von 
selbst  und  mag  danach  die  Brauchbarkeit  des  Werks  für  uns  bemes- 
sen werden.  Allerdings  suchen  die  Anmerkungen  des  Cebersetzers 
mehrfach  Verständigung  bei  grellen  Abweichungen  zu  bewirken.  — 
Ref.  hat  sein  oben  abgegebenes  Urlheil  natQrlieh  nur  nach  diesem 
ersten  Bande  bilden  können.  Eine  kurze  Angabe  des  Inhalts  des- 
selben mag  zu  seiner  Rechtfertigung  wenigstens  hinsichtlich  dessen 
dienen,  was  den  Gang  und  die  Richtung  der  Vorlesungen  betrifft. 
Nach  einem  einleitenden  Cap.,  aus  dem  zu  entnehmen  ist,  die  Be- 
haodlottg  der  einzelnen  Krankbeitszustände  in  den  spätem  Theilen 
werde  hauptsächlich  nach  anatomischer  Reihenfolge  vom  Kopfe  ab- 
wärts erfolgen,  bescbäfügt  sich  die  2.  Vorlesung  mit  den  Begriffen: 
allgemeine  und  specielld  Pathologie  und  Therapie  und  mit  denen  von 
Hypertrophie,  Atrophie  und*  Verhärtung,  wobei,  beiläufig  erwähnt, 
S.  31  in  die  Kategorie  der  letzteren  „Verhärtungen  hohler  Organe 
io  Folge  einer  unnatfirlichen  Anhäufung  von  f  Ittssigkeiten  in  den- 
eelben,  z.  B.  von  Galle  in  der  Gallenblase,  von  Urin  in  der  Harn- 
blase, von  Gasen  in  den  Gedärmen  u.s.  w.  gesetzt  werden«  Die  3. 
Vorlesung  behandelt  die  krankhafte  Erweichung,  die  Transformation 
iler  Gewebe,  die  Lageoveränderungen  der  Brust-  und  Unterleibsor- 
gnne,  die  4.  die  krankhaflen  Veränderungea  in  den  Flüssigkeiten 
(blos  das  Blut  betreffend).  Er  folgt  in  der  Beschreibung  derselben 
hauptsächlich  ^alterbrnnner,  da  ihm,  wie  er  offen  gesteht,  die  Be- 
fähignag  zu  eignen  mikroskopischen  Untersuchungen  abgeht  und 
Iheilt  hn$  dessen  Erfahrungen  so  viel  mit,  als  er  fUr  nöthig  hält, 
em  die  Abschnitte  Qber  EntzQndungen ,  BlütflOsse  und  Wassersuch- 
fteo  zu  verstehen.  Ehe  er  aber  zu  denselben  gelangt,  betrachtet  er 
io  der  5.  Vorlesung  die  verschiedenen  Arten  des  Sterbens  und  be- 
säet dieselbe  mit  folgenden  Worten: 

,«Wcnn  unsere  Ubr  nicht  länger  gehen  will,  so  bringen  wir  sie  sum  Ubr- 
macher,  damit  er  die  Ursache  Ihres  Stillstandes  erforsche.  Der  Uhrmacher 
weiss,  dass  eine  Uhr  auf  verschiedene  Weise  zum  Stillstehen  gebracht  werden 
kann.  Die  Feder  kann  gesprungen  sein,  die  Kette  zerrissen,  oder  eins  der 
Räder  beschädigt  oder  gehemmt,  oder  die  Uhr  steht  einfach  aus  dem  Grunde, 
weil  sie  nicht  aufgezoeen  ist.  Eine  ähnliche  Untersuchung  nun,  wie  sie  der 
Uhrmacher  hinsichtlich  einer  Uhr  vornimmt,  bin  ich  gesonnen ,  in  Bezug  auf 
den  menschlichen  Körper  anzustellen.  Ein  bischen  Erfahrung  nur  im  Kran- 
kenzimmer und  in  den  Sälen  der  Hospitäler  überzeugt  uns,  dass  aber  nicht  Alle 
auf  dieselbe  Weise  sterben'^  u.  s.  w. 
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Das  ist  doch  eine  za  naive  Redeweise,  die  mehr  an  dea  „Kin- 
derfreond^^  und  eine  BOrgerschnle ,  als  an  das  Kiog's  CoHege  erio* 
nert.  Es  ist  gewiss ,  dass  unter  Umstanden  mancher  Professor  im 
freien  Vortrage  sich  gern  nnd  mit  Beifall  auf  ahnliche  Weise  gehen 
lasst,  aber  gedroekt  nnd  als  Moster  empfohlen  wird  man  es  nicht 
leicht  finden.     Nach  dem  Sterben  betrachtet  der  Vf.  in  der  6*  aad 

7.  Vorlesung  die  verschiedenen  Ursachen  der  Krankheiten,  vor* 
zogsweise  Hitze  ond  Rillte  als  solche  berllcksichligend,  dann  ia  der 

8.  die  Lehre  von  den  Symptomen.  Hiemach  nimmt  er  den  frflher 
verlorenen  Faden  wieder  auf  and  beginnt  Vorlesong  9.  mft  der  Eot- 
zQndargy  erst  die  quatnor  notae  inflammationes  Celsi,  dann  die 
neueren  Lehrsitze  in  Bezug  aof  Entstehung,  Sitz,  Formen,  Verlauf 
nnd  Ausgange  in  eben  so  deul lieber,  als  geuQgender  Weise  befaan* 
delnd.  Erwahnenswerlh  ist  die  absolute  Trennung  der  Chimrgfe 
von  der  Medicin,  welcher  der  Vf.  mehrfach  huldigt,  wie  denn  z«  II. 
die  Entzflndungen  der  Knochen  nnd  Knorpel,  als  in  das  Gebiet  der 
Chirurgie  gehörig,  mit  StilTschweigea  Hbergangen  werden.  Ah 
Varietäten  der  Entzündung  finden  wir  acute  nnd  chtonisebc,  latente 
ond  specifiitche  aufgefDhrt;  Während  jedoch  hfnsichtlieh  der  einsel- 
nen  Formen  der  letztbenannten  auf  die  speciellen  Capitel  verwiegen 
wird,  f&hlt  sich  der  Verf.  veranlasst,  die  scrophulöse  Entzfimfttng 
sammt  der  Tnberculose  wegen  ihres  häufigen  Vorkommens  und  ihrer 
besonderen  praktischen  Wichtigkeit  vorzugsweise  im  allgemeinen 
Theile  vollständig  zu  besprechen. —  Die  13«  Vorlesung  hat  «lei 
Krebs  mit  seinen  Varietäten  zum  Thema,  anscheinend  „weil  einige 
Pathologen  Hllschlich  die  Entstehung  desselben  in  einer  EntzQndang 
snchen^S  bringt  aber  auch  den  Anfang  einer  Betrachtung  des  nnti- 
pblogislischen  VerfVihrens  im  Allgemeinen,  die  ^ich  bis  in  die  fol- 
gende Vorlesung  fortsetzt.  Die  englische  Art,  Ader  zu  lassen  nnd 
Calomel  bis  zur  Salivation  zu  geben,  veranlasst  den  üebersetzer  zu 
erläuternden  Bemerkungen.  Die  beiden  letzten  Abschnitte  endlich 
bringen  die  Blutflasse  und  Wassersuchten,  deren  phfsiologische  Er- 
klärung nach  des  Ref.  Ansicht  eine  der  vorzüglich  gelungenen  Par- 
thiecn  des  Werkes  bildet.  Die  Portsetzung  desselben  mnss  zeigen, 
ob  ibm  der  Name  eines  „vollständigen  Handbuchs  der  allgemeloen 
und  speciellen  Therapie^  mit  Fug  und  Recht  zukommt. 

[2764]  Rademacher's  Heilmittel.  Für  den  Praktiker  zu^ammengcsteUt  von 
Dr.  H.  H.  Auerbach,  prakt.  Arzte  in  Berb'n.  Berlin,  Hirscfawald.  f  SSI. 
Vniu.TöS.   8.    (12Ngr.) 

Es  kann  keinem  aufmerksamen  Beobachter  entgangen  sein,  dass 
die  schroffen  Gegensätze,  denen  wir  auf  andern  Gebieten  der  Wia- 
aenschaft  und  ien  Lebens  in  unsern  Tagen  begegnen,  anch  in  dar 
Medicin  sich  aussprechen.  Wie  der  durch  philosophfscbe  Speeointion 
zur  allgemeinen  Verneinung  'hinaufgeschraubte  Rationalismus  der 
strengen  Orthodoxie,  die  rothe  Republik  sammt  ihren  Anhangaeh 
dem  Systeme  absoluten  Herrschens  gegenüber  steht,  so  in  der  HetI* 
künde,  im  strengeren  Sinne  des  Worts  gebraueht,  dte  ausgeildelfte 
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Aip«!  iem  UiA4^  GUuiben  m  DserUSrliclie  HeUkrSlW.  BewttM 
iltlt^kru  die  häoßger  als  je  jetzt  vorkomvendeB  AnpreisrngM 
gjfl  BiiVewalmittelB  in  Offeulliclien  ßbUtem  »mlBrochOren,  die  ihren 
erwiesen  enormen  Gewinn  abwerfen,  die  Sciiriflen  derHo- 
mni  Anhanger  der  sogea.  Organheilmiltellebre  ond  die 
i  Wiederkebr  zur  sogen.  VolksoMiteia,  die  bekanaüich  aa  dem 
Radeasacker  etnea  eilrtgea  Vertheidiger  gefunden  hat, 
ede  kleine  Schrift  ist  ein  Hlr  den  Bandgebrauch  sareebt 
kurzer  Auszug  aas  dem,  frOher  im  Repertorinm  angezeig- 
Werke  Rademacbers.  Es  enthält  die  Hauptmitlel  aacb 
san  classificirt,  mit  kurzer  Angabe  der  Dosen,  Formeln  und 
»nea.  Bekanntes  nut  Neuem,  Körner  mit  Spreu  vermiscbl, 
erfabrenen  Arzt  manchen  braacbbaren  Fingerzeig,  mehr 
^  Absurdes  entballead.  Oft  verfallt  der  Vf.  ia  den  Stji 
^Talksreceptbacber  aus  dem  Anfange  des  vorigea  JabrbunderU, 
,D^  Darnad^scbe  Mittels  Es  giebt  in  Leber  und  Milz 
I  krankbnflen  Zustand,  der  durch  dieses  Mittel  besser  und  siebe* 
dn^reii  andere  Mittel,  ja  aar  einzig  durch  diese  Miscbang 
iat'^  (VetJa  tont).  „Cochenille.  Ein  edles  Mittei  auf 
iklen  Mi«ren.  Es  hilft  hst  regelaUlssig;  beim  Nierensteine 
nicbta«  Conseasnelle,  von  einem  Nierenleiden  abhaagige 
md  Gcaicbtsscbmerzen  heilt  diese  Mittel,  ebeafalls  ziemlich 
„Goldrat he.  Ein  altes,  gutes  Niereamittel.  Es  ist  eia 
el  anf  die  Nieren.  Es  briagt  die  erkrankten  zum  Nofmal- 
zarfick,  passt  fl5r  eiaea  eigenen  kraakbaften  Zustand  der- 
,,SalMenrer  Kalk  mit  ScbOllkrant:  Bei  einer  aentea 
lea  Leberkraakheit,  der  die  diagnostischen  Zeichen 
»Rosenpulver:  Ein  altes  geschätztes  Mittel,  bei  cbroti* 
cblagen  nicht  zu  verachten."  „Rosenschwamme  wirken 
aaf  dea  Blasenhals  und  die  Harnröhre.^*  „Tinclurn 
pastoris,  ein  vorzflgliehes  Mittel,  um  den  Nierensaad  fort- 
Ibr  aahalteader  Gebrauch  vertreibt  alle  durch  Nieren- 
^Mmrsaditen  ZafaUe^*  o.  s.  w.  Als  Anhang  erscheint  ein  aus» 
Verzeichttiss  der  Indicationen  zu  dea  3  UaiversalmitCeltt:' 
ntricum^  ferrum  and  euprum*  FOr  die  bBufige  Anwendung 
ersten  ist  unschwer  als  Prineip  eine  allgemeine  Eiatbei« 
fr  Krankheiten  nach  den  Grundsätzen  der  Asthenie  nnd  Hyper- 
za  erkennen. 

Die  Blüten  des  Kossobanmes,  die  Rinde  derMusenna  und  einige 
abessiniscbe  Mittel  gegen  den  Bandwurm.  Zugleich  als  kleiner 
m  medianischen  Geographie  AfräuL's.  „Trado,  quae  potni/* 
*  Cd.  M^r-Akieaa.  Zünch,  Schulthess.  1851.  IVu.90S.  gr.8. 
•} 

eboa  seil  langer  als  200  Jahren  (1015)  stimmen  die  Briefe  eller 

die  A^eaaioien  bereisten«  oder  ftlr  längere  Zeit  ihren  Aufent- 

t  genommen  hatten,  darinnea  Oberein,  dass  der  Bandwurm 

t€pkaluB   Inlos)   in  jenem   Lande  endemisch   herrsche,   fast 

1  ifeascb  davon  verschont  sei,  und  die  Nenaagekommenen  bald 
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4m  Sekieksal  4er  BinbeimisdieB  Ibeilen,  ilaM  aWr  aech  ven  AiUn 
ker  in  den  Bluten  eines  Basines ,  der  deshalb  in  allen  Dörfern  lad 
Ewar  neben  den  Kirchen,  angepflanzt  sei,  in  den  höher  gelegensa 
Gegenden  aber  häufig  wild  wachse,  den  Eiogebomen  ein  Mittel  be- 
kannt sei,  welches  dazu  diene«  den  Parasiten  aas  de«  Körper  za 
entfernen,  lieber  jene  eigenthömliche  pathologische  Brscheinoag, 
so  wie  Qber  Nator,  Bigenschaflen  und  Anwendung  des  gedachtes 
Mittels  liefert  gegenwartige  Scbrilt  eine  eben  so  interessante,  sU 
gründlich  gearbeitete  historische  Uebersicht.  Der  Vf.  derselben  hat 
EU  dem  Ende  nicht  blos  sUmmtlicbe,  ihm  anginglich  gewesene  Reiie- 
berichte  benutzt,  sondern  auch  aus  der  neuern  Joamal-Literator  AUet 
zusammengestellt,  was  fiber  die  Wirksamkeit  des  Mittels  bei  vtr- 
Suchsweiser  Anwendung  desselben  durch  europäische  Aerzte  in 
Drucke  mitgetbeilt  worden  ist.  Ref.  hebt  nur  einige  der  wichtig- 
sten Puncto  der  gelungenen  Darstellung  in  Nachstehendem  berats. 
Der  Bandwurm  sucht  fast  Jeden,  der  in  Abessinien  lebt,  heim,  seihst 
Kinder  von  4  Jahren  sind  schon  mit  demselben  behaftet,  ja  maa  ha- 
trachtet  denselben  als  ein  notbwendiges  Uebel,  indem  man  anainni, 
seine  Gegenwart  im  Körper  schötze  vor  vielen  andern  KrankheiUi. 
Aus  diesem  Grunde  ist  man  auch  nicht  sehr  pressirt,  ihn  vollstioJis 
zu  entfernen,  sondern  begnagt  sich  mit  oftmaliger  [meist  1 — 2no- 
natlicher]  Abtreibung  des  Wurms,  ausschliesslich  des  Kopfealei. 
Ueber  die  Veranlassung  dieses  hlufigen  Vorkommens  der  Tassii 
sind  verschiedene  Ansichten  aufgestellt  worden ;  mit  grösster  \Vah^ 
scheinlichkeit  ist  dieselbe  in  der  eigenthOmlichen  Leben s-(NabrBBgi-) 
weise  der  Abessinier,  namentlich  in  den  hSufigen  Genüsse  robei 
Fleisches  und  schlechtbereiteten,  schwerv^ydaulichen  Brotes  so  li- 
ehen, und  spricht  daftlr  die  Beobachtung,  dass  Personen,  welche 
sich  streng  dieser  Nahrung  enthielten,  von  dem  Uebel  nicht  beia- 
gesucht  wurden.  Doch  reicht  natOrlich  dieser  eine  Umstand  zu  völ- 
liger Erklärung  der  auffallenden  Erscheinung  nicht  aus.  Das  ohei- 
erwihnte  Hauptmittel  der  Eingeborenen  sind  die  auch  bei  unsjeUl 
bekannten,  jedoch  wegen  ihres  hohen  Preises  (das  Loth  2  Thlr.) 
nur  versuchsweise  in  Gebrauch  gesogenen  Cosso-Blötben,  die  ga* 
trockneten  Blfllhen  der  Brayera  anthelmintica  Kunth.  Man  niamt 
das  Pulver  derselben  in  kaltem  Wasser  infundirt  und  das  GeaiiMh 
mit  Sauerteig  und  Honigwasser  versetzt,  nflchtern  an  besttniBilea 
Tagen  und  zwar  unter  gewissen  aberglaubbchen  Ceremonien,  ^ 
in  der  Regel. der  Abgang  des  Wurms  nicht  lange  unf  sieb  warlaa 
lllsst.  Ueber  die  Wirkung  -ie$  Mittels  sind  die  Angaben  der  Reisca- 
den  nicht  flbereinstimmend.  Wahrend  die  meisten  es  als  ein  ■** 
schldlicbes  AbfQjirmittel  mit  specifischer  Einwirkung  auf  dea  Para- 
siten betrachten,  warnen  Andere  vor  den  bedenklichen  Nebeorir- 
kungen,  wenn  es  in  stärkerer  Dosis  zu  Abtreibung  des  gaaxaa 
Wurms  verwendet  wird.  Es  hat  dann'  Abortus  bei  Weibern  vi^ 
tödlichem  Ausgange,  und  seihst  bei  Männern  den  Tod  herbeigefDhrL 
Die  bei  uns  gebraucblicheu  Band  Wurmmittel  äusserten  in  Abessiaiaa 
nur  schwache  und  unvollkommene  Wirkung.     Versuche,  welche  aa*^ 
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dem  Jahre  1834  in  DeoUelHaod,  Bogtand  und  Frankfeicli  airgeittellt 
wurden,  hissen  die  Cossobifltfaen  als  ein  äusserst  wirksames  MiUel 
ersebeinen,  welches  jedoch  hei  seiner  Anwendung  der  Ärztlichen  Lei* 
lang  wesentlich  bedarf.  Schwerlich  wird  es  aber  allgemeinen  Eiogang 
IhideDy  wenn  der  Preis  spSterhin  nicht  eine  grosse  Ermtssiguog  er* 
leidet.  Ausser  dem  Cosso  und  in  VerhinduDg  mit  demselben  ziehen 
die  Ahessinier  noch  eibige  andere  Pflanzenmitlel  gegen  ihr  Uebel  in 
Gehranch,  von  welchem  der  Vf.  in  einem  2.  Capitel  ebenfalls  Mit-» 
Iheilong  macht.  Sie  dienen  Iheils  dazu,  die  Wirkung  der  Cossp  za 
?ersUlrkeo,  theils  die  Schflrfe  desselben  einznbOllen.  Zu  den  ersteren 
gehören:  die  Rad.  Atantasch,  von  Euphorbia  depauperata  Höchst., 
die  FoKa  Aul6  od.  Waicrah  von  Olea  chrysophyla  Lam.,  die  Flores^ 
foUa  et  fruettts  Belbida,  von  Celosia  Adoensis  Höchst.,  die  foli« 
Habbi-Zeliim  von  Jasminum  fl(/rihundum  R.  Br.,  diefolia  Handnkdnk, 
von  einer  noch  unbestimmten  Euphorbia,  die  fructus  Saoria,  von 
MoesiM  picta,  und  der  Gortex  Tambuch  von  RotUera  Schimperi 
Höchst.  '  Besänftigend  wirken  die  Folia  Hafla-faln  von  Bryonia  scro->  ^ 
hicnlata  Höchst.,  die  folia  Matterei  von  Buddlea  polystachia  Pres, 
«nd  die  Radix  Ternacha  von  Verbascum  Ternacha  Höchst.  -^  Um 
den  Cosso  2u  ersetzen,  gebraucht  man*  endlich  noch  einige  besondere 
PflaDzenstolTe.  Zuerst  nennt  der  Vf.  die  Rinde  der  Bussena^  auch 
Massena  oder  Musenua,  eines  cederariigen ,  der  Gattung  Juniperus 
angehörigen  Baumes.  Sie  wirkt  stärker  als  die  CossoblOihen,  wird 
aber  von  den  Eingeborenen  wegen  ihrer  reizenden  Nebenwirkung 
auf  dea  Magen  geHlrcbtet.  Die  Dosis  ist  eine  Unze  des  Pulvers  In 
Latwergen  form.  Ein  zweites  Aothelminthiciim  ist  der  sogen.  Hahad- 
jago  nach  Sehimper,  ans  den  Wurzelknollen  derOxalis  anthelmintica 
kettehend,  das  milder  und  sehwScber,  als  Cosso  wirkend,  und  in 
Ermangelong  dieses  angewendet  wird.  Einige  ausserdem  verzeicb* 
■ete  Mittel  sind  zu  unbestimmt  und  unbedeutend,  um  in  dieser  kur- 
zen Relation  besondere  Erwihnnng  zu  verdienen. 


[97661  l)as  Scharlach fieber,  seine  Geschichte,  Ericenhtniss  ond  Heilung, 
▼Od  Dr.  Ed*  SduÜSletn,  prakt.  Arzte  n.  Prof.  hon.  an  d.  Lndwig-Maximi- 
liaas-Uiuv.   München,  Kaiser.  1851.  yiu.247S.  gr»a.  (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Es  iu  Viel  und  SehAtzenswerthesi  was  uns  in  dieser  Monogra* 
phie  geboten  wird:  eine  fcrttiach-revidirte  Geschichte  des  Scharlach- 
fiehers  nad  eine  auf  retne  Erfahrung  begründete,  mit  gesunden  Theo« 
rioen  in  Eiaklaag  gebraehte,  einfache  und  naturgemisse  Behand- 
loogsweiae  desselben.  Die  erste  bedingte  gewissermassen  auch  die 
letztere,  indem  der  Vf.  durch  fleissiges  Quellenstudium  und  die  hier- 
dureb  gewonnenen  <  nach  UmsHInden  günstigen  oder  ungOnstrgeir 
Res »llate  der  verschiedenen  HeHmetboden  jedenfalb  mit  zn  der  nn- 
befangeaen  Anvehannigsweise  von  dem  Wessen  der  Krankheit  ge-*' 
laiteC  wurde  imd  aaf  diese  seine  Behandlungswene  haute.  Darf 
Ref.  aeeb  voraussetzen,  dasa  viele  seiner  Collegen  in  der  Haupt-^' 
aeehe  den  Weg  des  Vfs.  schon  gegangen  sind,  so  gebohrt  ihm  doch 
3ie  Aaerkeonnng,  die  Behandlung  des  Scharlachs  in  allen  seinen 
1851.   II.  22 
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Foraeo  utd  Sttdiea  aof  c«aseqaeote,  aatargeviite  Weit«  geregelt 
so  haben,  aad  dies  VerdieaU  ut  gewiss  kein  geriagea»  weaa  aaa 
eiaerseiu  die  WichligkeU  dieser  vea  Aenten,  wie  von  Laien  ge- 
fUrchteleB  Krankbeit  bedenkt,  und  andererseits  die  oft  so  sehr  aos- 
einanderweicbenden,  aas  divergireaden  Aasichtea  benrorgegaogeaea 
Anweisnngen  sa  Bebandlung  derselben  in  Betracbt  ziekt*  Ein  fer- 
neres Verdieast  erwirbt  sieb  der  Vf.  darcb  Bekinpfung  des  Vorar- 
tkeils,  als  wQrden  aasleereade  Mittel,  in  Anfange  der  Krankkeit 
enge  wendet»  nacbtbeiiig  dadnrcb  wirken,  dass  sie  der  Ansbildaag 
des  Bantaasschlags  Henoisse  in  den  Weg  legten«  Ob  schliessUck 
die  Lebensweise  der  Bevdlkemng,  unter  welcker  der  VC  prakticirt, 
aaaientlich  die  reicblicbe  und  nabrbafte  Kost,  welebe  in  Bayera 
aneb  Kindern  gereicht  wird,  nicht  von  E^nflass  anf  die  doch  nickt 
allerwftrts  and  stets  beobachtete  biliös- gastrische  Gnudlage  die 
Scharlach fiebers,  wie  sie  als  constante  Bnebeinang  hier  dai^stellt 
wird,  dagewesen  sei,  ist  ein  Bedenken,  zn  dem  sick  Ref.  gedrungen 
/  mklt.  —  Um  mit  der,  die  Behandlung  eröffnenden  gescbichtUcben 
Oarstelloag  an  beginnen ,  so  erklärt  si^h  der  Vf.  entschieden  gegen 
die  Anaabme,  dass  das  Scharlacbfieber  als  eiae  Krankheit  nenem 
Ursprungs  zo  betrachten  seL  •  Br  glaubt  ia  dea  Schriften  der  Ilte* 
Sien  Aerzte,  wie  bei  deoen  des  Mittelalters,  sichere  Andentangen 
voe  dem  Vorkommen  desselben  gefunden  au  haben,  nnd  zeigt  mh 
«entlich  ans  einer  bisher  nicht  bekannten  Stelle  des  Rhazes»  dasa 
diesen  und  .den  öhrigen  arabischea  Aerztea  die  Krankheit  mttEzaa« 
theai,  Angina  und  Desquamatioa  ia  derselbea  Form  wie  uns,  bekannt 
gewesen  sei.  In  spitern  Jahrhunderten  beschrieben  sie  Ingraaaiaa, 
Wierus  n.  Andere,^  nur  wurde  die  bösartige  Affection  dea  innera 
Baiaes  immer  in  den  Vordergrund  gestellt,  Seiier,  Döring  nnd 
Seunerl  im  t7.  Jahrb.  setzten  den  Unterschied  zwischen  Sehnrlack 
und  Masern  fest,  zu  Sydenhams  Zeiten  kaas  der  Ausdruck  „Schar* 
Iack6eber««  auf.  Die  gegea  dasselbe  eiagescblageaen  Heilmethoden, 
vom  Vf.  kritisch  gewfirdigt,  trugen  das  GeprSge  der  jedesmalig^a 
Ji^rrscbeaden  Schule;  Rhazes  hatte  auf  eine  rationelle  Bdiaadinng 
denüieh  hingewiesen,  die  aber  spAler  niebi  berflckatchtigt  worden 
ist.  Bei  keiner  der  angefikrten  Methodea  ist  de«  Zustande  4m 
Dannkanals  die  erforderliche  BerOekaicbtjgnng  zu  Theii  gewerden« 
Was  die  neuesten  Werke  von  Fuchs  und  CaasUtt  briogea,  eolkiii 
aichts  Neues,  das  Alle  aber  mehr  blas  ausemmengesteilt,  alsgeterig 
gesichtet  und  mit  brauchbaren  Indicatioaen  versehen.  Die  patholo- 
gische  Analomie  eadiich  hat  nnr  wenige  Ausheule  gegeben.  Der 
VC  stötzt  sein  Heilverfabrea  hanpUtcblieh  auf  die  Ueterseag««^ 
dass  das  Scharlacbfieber  wesentUch  und  sieta  eine  biliflt  rhrnnaali 
sehe  Krankheit  sei.  Bei  den  verschiedenen  Dentnngen  Äss  ITsgiift 
von  Rheumatismas  moss  Ref.  bemerken,  dasa  hier  unter  dieser  Bo» 
Zeichnung  eine  eigentbOmlichi^  seröse  Blulkrase  verstanden  wirdi 
der  die  eigeatbOnilicben  Nacken-,  Hab«  und  Gliedersehmerzea,  die 
peraicUtoea  ErgOsse  in  Kopf-,  Brust-  md  Bauchhöhle^  se  wie  die 
wlsaericbi^n  Anschwellungen  im  Schariach  ihren  Ursprung  verdanken» 
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§m-kt  ehtm  so  aatÜhrltolieB »  als  geiltgenen  D*rBtelloBg  4er  Er- 
■ges  iia4  des  VerflaBfi  des  Sehariaebs  wird  bor  BameBtlieft 
|Ufiie«B  Aallieile  am  Wesen  and  Eotslehen  der  Krankheit  Rech«' 
tgüra^tt.     Er  zeigt  sieh  doreh  gasirisch -hiliOse  Synptooie  Im 
der   Vorboten,   dareb  Ausleerung  galliger  faeeed  in    den 
I  Tages  der  Krankheit  hei  einfaebem,  gfinsligem  Verlaufe  der« 
r  dnrcli  die  IhleWeBdong,  welche  die  Krankheit  nimmt,  wenn 
tbeideBgen  sieht  tob  selbst  erfolgen  und  ein  falueh  einge- 
ler  Weg   der  Behandlung  dieselben    nieht  hervorruft  bder 
Iriekt«    Das  Exanthem  erscheint  immer  als  eine  voa  jener 
liclieB   BlBlmischnng  abhängige,    durch    seine    Perm  und 
Bit   wenii^  auf  den  Gang  nnd  den  Grad   der  Krankheit 
Eraeheinnng.     Allgemeine  nnd  Örtliche  Plethora  bildea 
fTetiettl,    welehe  bisher  die  entzündliche  Form  6es  Seharlach 
warde.     Es  ist  aber  nie  ein  wirkliches  EntzOndungsproduct 
LeielieaOirBang  naehanweisen  gewesen,  auch  weichen  die 
tm  BelzOndungszufalle  stets  einer  einfachen  kühlenden  ond 
leereBden  BehaBdInng.     Eben  so  sind  die  Himznfalle  ver- 
ler  Art  nar   eine  Folge  activer   Congestion,   rheumatischer 
r)  Natur.     Gastrische  Complication  ist  aa  sich  selten,  doch 
wsfcread  desVerlaiifii  der  Krankheit  ein,  wenn  nicht  strenge 
tltea  wird;  eine  typhOse  Complication  findet  in  eiozelnen 
m  TorBbereiB  Statt  nnd  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der 
afe  etaes  gatartigea  Scharlachs  durch  reizende  Behandlonj^ 
ifle   Dilt  hervorgerufenen  nenrOsen,   putriden.     Das  Oe« 
midit  als  Nachkraokfaeit  betrachtet  werden,  da  es  wfthrend 
ekappoagspenode  eintritt.     Es  ist  ein  Rheumatismus  cutis 
eelhiloBae  ( Hydrops  rhenmatieus)  aad  verdankt  seinen  Vr^ 
fhk  den  mebtea  Pälfea  Diatfehlern,  wird  auch  durch  geh'nde 
aiUct   am  sichersten  beseitigt.      Dinretische  Mittel   bleibea 
■eist  Bitslos,  aoeh  sind   die  Nieren  durch  entzOndliche 
oder  Sobslanzverlnderung  in   der  Regel  nicht  betheiligt. 
ka«g  ist,  wo  nicht  gaaz  problematisch^  doch  nur  bei  soU 
idoea  wirksam,  die  sehoa  die  erforderliche  Disposition  in 
Pllr  die  Prognose  i^  die  Form  des  Exanthems  ohne 
■g.     Ak  Nachkrankbeiten  beschreibt   der  Vf.,    nach 
ies  C^deiss  aU  soleben,  GelenkrheamatismcB,  Nasencatarrh, 
■letasdie  Nearalgia  coeKaea,  die  sich  anfeine  eolica  biliosa 
r§m  llsst,  and  eigeathllmlicbe  Nenenzufslle,  deren  Grund 
ia  Aasttbaag  vob  Oaanie  gefunden  hat»  an  welehe  sich  dl& 
rihread  des  Taagea  BeftNegens  ia  der  Abschuppnagsperiode 
;  hatteD.  —  i«  Bezug  auf  das  therapeutische  Verfahren  MgV 
taMeUieaflftch  den  Fingerzeigen,  welche  dieNatnr  bei  eineflif 
I,  regef0S«»ig«B  Verlaufe  durch  die  Pit  kritisch  zu  erach-' 
^  Aesadbeffdeagea  ia  dea  einzelnen  Stadien  dem  Arzte  bietet. 
l^£^gogi00B   erstreckt  sieh  sein  Handeln  in  den  ersten  Sta- 
Ikf  Eüüeerung  d«<  Magens  und  Darmctnals  von  den  sich  stets 
idea  biliM^D   Stoffen  oder   vorhandenen  CroditSlen,    nach 
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Foraen  utd  Stadien  auf  caoseqaüale,  aalarge^tf 
SQ  haben,  and  dies  VerdieaU  ist  gearua  keiay  % 
eiaerseiu  die  Wichligkeit  dieser  von  Atniir^f 


fUrciilelen  Krankbeit  bedenkt,  und  aaderfr  k  v  s 
Anweisnngen  sn  Bebandlung  derselbe  £  ^  ^  ll' 


einanderweicbenden,  anls  dtvergireaden  ^  "^ 
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nerea  Verdieast  erwirbt  sieb  der  V&  ^ 
tbeiU,   als  würden  aasleereade  M^l^, 
aagewendet»  nachtbeilig  dador«b^|;^' 
des  Baatansschlags  Heaiaisse  ^k^^  4\\\\\ 
die  Lebensweise  der  BevdlkeirM  ^^\^%%\\ 
naaientlich  die  reicblicbe  ^/\H'\%^%\^ 
aneb  Kindern  gereiebt  wif'^^^^^^f  ^  ^# 
allerw«rU   und   sUU  beo|^|Jl^ä? 
Scbarlachfiebers,  wie  tir^X^ /\ 
wirdi  dagewesen  sei,  r^9 
mblt.  —  Um  mit  de>iC 
Darstellung  au 
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.  LÜnu 
och  bilt  der  \ 
^gi,  vennOge  ibrer| 
^c.  '  Eine  VenaeseelM 
«idicirt  sein,  docb  wiri  i 
.;  eben  so  eingeschränkt  ia  < 
fflel  ist  wegen  seiner  xa  tUrkil 
grossen  Gaben  au  fOrebtes,  bei  I 
drgifknng.     Die  Bebandlaag  einselterj 
er  ZaHllle  ist  diesen  allgeneioeo 
Vf.  ist  hierbei  mit  grosser  Genanigkeili  I 
Endlich  und  sieb  wiederholend,  io^s  Sp 
werden  ihm  auch  daßlr  Viele  dankbar  seis.  y 


■   IUI»     ^ti  i  £ 

die  Annahme,  dasf/f  ^l^z 

Ursprungs  zu  belv|||' 

Sien  Anrate,  vt^df^ 

von  dem  Vorki^M 

mentlicb  aus  '-^ 

diesen  und 

Ibem,  Angii 

gewesen 

Wierus 

Beines  \\\    ^r Thoraacgeschwiüste. 

Sennert/^    Mit  einer  iO>bildung  des  Wintrich*sclien  Troicsri 
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Von  Dr.  med.  Hü.  Scbastsri 
I  WintrichVhen  Troicsri  e 
IVU.45S.    gr.8.    (8Ngr.) 


und  B|.^     Palmu.Enke.    18^1? 

Iacb6f  iScheinend  eine  Inaugural- Dissertation,  in  welcher  eiatj 
vom'  as  Bekanntes  enthaltende  Aufzahlung  der  Metbodea  n 
iien  ang  der  GeschwOlsle  im  Umfange  der  Brusthöhle  und  eiatj 
de^/sere  Charakteristik  der  oben  genannten  AbnormiiiteaeiseC 
is>  Sammlung  von  nur  zum  Tbeil  interessanten  Krankbeiisj 
Ißt  Folie  dienen,  oder  auch  umgekehrt.  Einige  der  ltUt( 
*iebon  anderwärts  veröffentlicht.  Die  Empfehlung  dos  Trwi 
plorateur,  zu  dessen  Gonstruction  der  erste  der  mitgetbsilutl 
[Diabrose  der  Intercostalarterie  mit  secondftrem  Biatergsss«  i 
aussen  ohne  Dorchbrueb  in  die  Tboraxhoble]  Veraabsmg 
scheint  nicht  blos  Nebenzweck  dieser  Abhandlung.  Das  ervi 
Inslrumeat  ist  eia  gerader,  sehr  schwacher  Troicart,  de«ea  S 
nn  der  SpiUe  wieder  bakeafdrmig  eingefeilt  ist,  daaul  vea  to 
halte  einer  durch  dasselbe  explorirtea  Geschwulst  so  viel  b^i 
bleiben  kann,  als  zu" einer  mikroskopischen  Untersnekaag  aatbif 
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•^S^-ua^iy^ 


<>^ 


<3<.: 


•^Schäften. 


>xl 


nd  die  Handelsernigung  mit 
''fart  a.  M. ,  Brönner.  1851. 


»*x^.« 


«»^^ 


"»iZm   l^^r-^^'^^ou 


^^^--^^^^^ 


'^►V'^ 

'♦»V**^ 


!^: 


''s^ 


die  in  ziemlieh 
aacli  vielleicht 
jcbtet.    Der 
^ollvereios  mit 
A  Basis  anmOglich 
.Aod  des  zeitherigen 
aS  aber  und  in  welcher 
.iseinigang  und  Herstellang 
ereinbar  sei.     Es  ergiebt  sieb 
•tt  in  zwei  Abibeilungen  zerfallt. 
^'^  sich  die  Menge  der  politischen, 
.*>"U8chen  Baumeister  drangt,  sind  der 
•»'Oslerreichiscbe  Zolleinigung;  und  in  ^cr 
grösserer  Wicbligkeil,  hier  den  rechten  Weg 
.|.   CS  ist,  dass  durch 'eine   zweckentsprechende 
^lericHen  Interessen  för  die  innere  und  Äussere  Ruhe 
i0ahr    gc^«>""en  wird,    als  durch    alle   diplomatische 
Ate  M^^''^  ^^^  Bajonette.    Man  mnss  daher  auch  dem 
^^^         fiei*'*'""™®"»  '^tiin  er  sagt:  es  sei  zu  bedauern,  ilass 
*^f  l^gi-  jene  Fragte  fast  lediglich  in  der  Weise  aufgefasst 
^^     lo   <'^^'  Fi>rlLestaiide  des  Zollvereins  und  dem  Eintritt 
''*^  ^^,^,-reichi*cfien  ZoHeinigung  ein   utiiüsbarer   Conilict. 
**    '    It  frciti^'*  einen  einbcitltchen  Zollverein  unter  Leitung 


fbc^n 


lliiatlesor^an»;   mit    §^ni»einsamem    Grenzzolfsystem, 

ll^niJel^p^Ji'^'^  nach  Innen   und  Ausj»en,   Gemeinsamkeit 

g^  s,  w«,  SO  würde  der  Zolt verein   iiattlrlicli   tiielil 

»her  darin  lit'gt  elieu  daä   Irrige   der  Auffas^ 


foan   ol*ne  Weiteres  die  Anscblu*.&rrago  mit  der  Frage 
'     t'of»     t'^"  Formen j  den  Bedingungen,  idenlificirt;   wenn 
\vcilcr^s  desbai1>,  weil  die  znnacbst  vorgeschbgüne  Form 
4.      'st  öd*-'''  sclieinl,  sofort  die  Anselihiüsidee  auTgiebt  und 
l-.,-|j,nri?n  nat»onaf{Skonomi)*ehen  Vortljeile  eines  sokvben 
""  *    firich*    ^^^   d*?nnoeb   von  einer  Einheil  Deulscblnnds 
^    '     aiiden*  besteht  denn  eine  solcbe  Einbeit,  alg  in  der 
k  öilhcrtu»^  der  Deulscbiand  bildenden  Slanleii  in  allcü 
\      raoz^"  lietrefTenden  Fragen?  Leider  ist  es  noeb  dazu 
r  \     3»'*   l'nkcnntniss    beruhende   Voreingenoramcnbeit 
-         welche  die  Feder  führt;   man  bat  vergessen,  in 
Ife^icfr^'  'y^^^f  Wdse  ehedem  auch  von  sonst  c insieh tsvol- 
\tM^^^^^^^  A^  des  Zoll  Vereins  angegriffen  wurde,  und  iiber^ 
^n€fB  **'*        I  ^\\c  grosseo  Ideen  aus  dem  Kampf  der  Gegen- 
i^%i  öbc/ft^'-'^    pfTi^geUv   und    dass   e*    eben    darauf  ankommt. 


htn^^ 


rtus^^^ 
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BeseitigoDg  deMelben  aaf  getinde  Diapborese  aoil  w&kread  des  gat- 
zen  Verlaafa  auf  Sosserst  alreBge  Regelnog  der  DiSt,  da  seiaer  Er- 
fahroBg  nach  jede  VersOndiguDg  ao  diesem  Papkte  sich  aaaHttelhar 
bSrter,  wie  io  jeder  andern  Rraakbeil»  bestraft.  Der  ersten  In4i- 
cation  wird  ia  einaelnen  Fillea  dnrcb  BrecboiitUl,  in  der  Regd 
durch  eine  Solution,  des  Natrum  nitricnn,  der  Magnesia  snlphonci 
(am  Besten  beide  mit  einander  verbunden),  dnrcb  ein  leichtes  lofo« 
tum  Sennae,  durch  nabriose  Rost  und  kahles,  sinerlicbes  Getrlsk 
(am  Besten  frisches  Wasser)  genQgt,  der  zweiten  durch  leichte, 
scbwe|sstreibende  Theeaufga^se  (Infus,  flor.  Verbasci).  Kalte  Bt- 
giessungen  sind  nie  vorzunehmen ,  wohl  aber  können  bei  encephalili- 
schen  aoporösen  Zuffillen,  nach  bewirkten  Darmausleerungea,  kalte 
Umschläge  auf  den  Kopf  und ,  wenn  in  Folge  abermiesiger  Hitit 
bedeutende. Schwäche  mit  Bef&rchtun^  eintretender  Lähmung  sich 
einatellt,  kalte  Abwaschungen  PlaU  greifen«  Doch  hält  der  Vf.  Jm 
letztere  fOr  entbehrlich.  Die  Angina  verträgt,  vermöge  ihrer  rba« 
malischen  Natur,  kalte  Umschläge  nicht.  Eine  Venaesection  kaia 
nur  bei  geßibrlicben  Hirnzafällen  indicirt  sein,  doch  wird  das  B«- 
dflrfniss  sich  selten  herausstellen;  eben  so  eingeschränkt  ist  der  Ge- 
brauch von  Blutegeln.  Calomel  ist  wegen  seiner  zo  starkea  ni 
tchwächeddeu  Wirkung  in  grossen  Gaben  zu  fOrchten ,  bei  kleites 
wegen  der  Quecksilbervergiftung.  Die  Behandlaag  einzelner  Sfaf- 
ptome  und  consecntiver  ZnßlHe  ist  diesen  allgemeinen  Grundzögea 
entsprechend.  Der  Vf.  ist  hierbei  mit  grosser  Genauigkeit,  bisvei- 
len  etwas  zu  umständlich  und  sich  wiederholend,  in's  Specielle  eis- 
gegangen  I  doch  werden  ihm  auch  daßlr  Viele  dankbar  sein. 

ß767]    Ueber  ThorazgeechwüUte.  Von  Dr.  med.  Hü.  ScfalSter  ans  Lipp^ 
etmold.    Mit  einer  iU>bildung  des  WinUich'scben  Troicart  explorttenr. 
Erlangen,  Palm  a.  Enke.    18^1.    rVu.45S.    gr.8.    (SNgr.) 

Anscheinend  eine  Inaugural- Dissertation,  in  welcher  eine  körte, 
fast  nur  Bekanntes  enthaltende  Aufzählung  der  Methoden  zu  Daier* 
suchung  der  GeschwOlste  im  Umfange  der  Brusthohle  and  eine  aeel 
kürzere  Charakteristik  der  oben  genannten  Abnormitäten  einer  klei- 
nen Sammlung  von  nur  zum  Theil  interessanten  Krankbeitsgeschicbles 
zur  Folie  dienen ,  oder  auch  umgekehrt.  Einige  der  letzteren  sia' 
schon  anderwärts  veröffentlicht.  Die  Empfehlung  dos  Troicart  tx- 
plorateur,  zu  dessen  Gonstruction  der  erste  der  mitgetbeilten  FlUe 
[Diabrose  der  Intercostalarterie  mit  secundärem  Blutergüsse  aacb 
aussen  ohne  Dorchbruch  in  die  TboraxhObleJ  Veranlassnng  gs^ 
scheint  nicht  blos  Nebenzweck  dieser  Abhandlung.  Das  erwähsie 
Instrument  ist  ein  gerader,  sehr  schwacher  Troicart,  dessen  SiUet 
an  der  Spitze  wieder  hakenförmig  eingefeilt  Ist,  damit  von  den  !■* 
halte  einer  durch  dasselbe  explorirtea  Geschwulst  so  viel  häsgM 
bleiben  kana,  als  zu* einer  mikroskopischen  Untersoebung  nOthig  iil* 
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Staats  Wissenschaften. 

Der  Fortbestand  des  Zollvereins  und  die  Handelseinigung  mit 
ickii.  Von  Wllk.  techelhaeiaer.  Frankfurt  a.  M. ,  Bronner.  1851. 
LÖS.     gr.8-     (7V»Ngr.) 

yBie  kleine,  aber  recht  interessante  Schrift,  die  in  aiemlich 
»er  Weise  ^tne  hochwichtige  Präge,  wenn  aach  vielleicht 
kgaas  ersehQpfend,  aber  doch  recht  grOndlich  beleuchtet.  Der 
ilicht  oaefaznweisen,  dass  eine  Binigong  des  Zollvereins  mit 
eb  anf  der  von  Wien  ans  vorgeschlagenen  Basis  unmöglich 
linden  kOnne,  dass.  folglich  der  Fortbestand  des  seitherigen 
ins  zor  Noihwendigkeit  werde,  dass  aber  und  in  welcher 
dieser  Portbestand  mit  der  Bandeiseinigung  und  Herstellung 
Perkehrsfreifaeit  mit  Oesterreich  vereinbar  sei.  Es  ergiebt  sich 
von  selbst,  dass  die  Schrift  in  zwei  Abtbeilungen  zerfallt. 
kleiden  Gestaltungen,  um  die  sich  die  Menge  der  politischen, 
alisehen  ond  handelspolitischen  Baumeister  drSngt,  sind  der 
und  die  deutsch- Österreichische  Zolleinigung;  und  in  ^er 
es  Ton  um  so  grosserer  Wichtigkeit,  hier  den  rechten  Weg 
lea,  je  klarer  es  ist,  dass  durch 'eine  zweckentsprechende 
der  materiellen  Interessen  fQr  die  innere  und  Äussere  Ruhe 
lands  mehr  gewonnen  wird,  als  durch  alle  diplomatische 
oder  die  Macht  der  Bajonette.  Man  muss  daher  auch  dem 
kommen  beistimmen,  wenn  er  sagt:  es  sei  zu  bedauern,  ilass 
seither  jene  Frage  fast  lediglich  in  der  Weise  aufgefasst 
llge  in  dem  Fortbestande  des  Zollvereins  und  dem  Rintritt 
eh -Osterreichischen  Zolleinigung  ein  unlösbarer  Conflict. 
I  sieh  freilich  einen  einheitlichen  Zollverein  unter  Leitung 
Btiacfaen  Bundesorgans ,  mit  gemeinsamem  Grenzzollsystem, 
lieber  Handelspolitik  nach  Innen  und  Aussen,  Gemeinsamkeit 
renOen  o.  s.  w.,  so  ivOrde  der  Zollverein  natOrlich  nicht 
ftflehen  können;  aber  darin  liegt  eben  das  Irrige  der  AufTas- 
^wenn  man  ohne  Weiteres  die  Anscblussfrage  mit  der  Frage 
risalion,  den  Formen^  den  Bedingungen,  identificirt;  wenn 
Weiteres  deshalb,  weil  die  zunächst  vorgeschlagene  Form 
bar  ist  oder  scheint,  sofort  die  Anschlussidee  aufgiebt  und 
unl9ugbaren  nationalOkonomischen  Vortbeile  eines  solchen 
ses  aofgiebt  und  dennoch  von  einer  Einheit  Deutschlands 
Worin  anders  besteht  denn  eine  solche  Einheit,  als  in  der 
sten  Annäherung  der  Deutschland  bildenden  Staaten  in  allen 
fahl  des  Ganzen  betreffenden  Fragen?  Leider  ist  es  noch  dazu 
rOftnfIcfa  auf  Unkenntniss-  beruhende  Voreingenommenheit 
TOeslerref ch ,  welche  die  Feder  fahrt;  man  hat  vergessen,  in 
ideoscbafUicber  Weise  ehedem  auch  von  sonst  einsicbtsvol- 
ilfleni  die  Idee  des  Zollvereins  angegriffen  wurde,  und 'über- 
^^hs8  fiberbaapt  alle  grossen  Ideen  aus  dem  Kampf  der  Gegen- 
'  kervorzogelreo    pfl^g^Bi  ao<l  ^^^s  es  eben  darauf  ankommt, 
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durch  AasscheiduDg  des  Extremen  aaf  den  richtigen  Weg  za  gelan- 
gen. Erst  die  kaain  vergangene  Zeit  bat  ans  aofs  Nene  dies  ge- 
lehrt.  Extremes  wird  angestrebt  und  natOrlich  nicht  erreicht;  ist 
darum  das  Gute,  was  darin  enthalten  war,  zu  verachten?  Kana 
irgend  ein  Land  und  in  diesem  Lande  kaum  irgend  eine  Stait  er* 
griff  so  entschieden  Opposition  gegen  die  Idee  des  Zollvereins  ah 
Sachsen  und  Leipzig;  die  Regierung  fand  die  nothwendigen  MiMe- 
rangen  der  ursprQnglichen  Vorschlüge  glOcklich  herans;  nnd  siebe 
da:  kein  Land  und  keine  Stadt  ist  begeisterter  fOr  den  Zollvereis, 
als  eben  Sachsen  und  Leipzig.  Wir  meinen,  es  werde  mit  der  pro- 
jectirten  Handeiseinigung  mit  Oestecreich  eben  so  gehen  und  es  ist 
eben  der  schöne  Beruf  des  echten  Staatsmannes,  das  Richtige  gldcb* 
sam  herauszufühlen  und  sich  durch  ezcentrische  Ansichten,  nach  wel- 
cher Seite  sie  auch  gehen  mOgen,  nicht  beirren  z«  lassen«  Es  hst 
lins  gefreut,  dass  der  Vf.,  der  als  Preusse  mit  Recht  Ar  Prenssea 
und  seine  Schöpfung,  den  Zollverein,  begeistert  ist,  doch  die  vos 
Oesterreich  ausgegangene  Idee  einer  Zolleinigung  in  ihrer  gaisn 
Grösse  und  Verdienstlichkeit  erkannt  hat  und  wir  zweifeln  aiekt, 
dass  um  so  mehr  manche  seiner  VorschlAge'  sorgfältige  Erwlgvsg 
finden  werden.  Es  fragt  sich  daher  nur ,  in  welche  Form  mOsstea 
die  österreichischen  Vorschllge  gebracht  m'crden,  damit  es  fir 
Deatschland,  und  besonders  für  Prenssen  möglich  werde,  daraif 
einzugehen.  Der  Vf.  hslt  die  Aosföhrung  des  Österreich.  Plans  ftr 
nnmöglich  oder  doch  fÖr  sehr  bedenklich,  weil  dann  oothwendig  'te 
handelspolitische  Macht,  welche  Preussen  jetzt  im  Zellvereiae  flbt, 
vernichtet  werden  mösste;  weil  ferner  das  handelspolitische  BasJ 
nicht  stark  genug  sei,  um  auch  noch  die  Rivalitit  zweier  mlchügei 
Staaten  und  die  politischen  Antipalhieen  verschiedener  Völker  «H 
seinem  alleinigen  Einfloss  bindigen  zu  können;  weil  die  finaniiellsi 
Rücksichten  der  einzelnen  Staaten  wesentlich  worden  heeintrichtifl 
werden;  weil  endlich  die  Selbstständigkeit  der  einzelnen  Staates 
hinsichtlich  aller  Türiffragen  im  weitesten  Sinne  des  Worts,  weseat* 
lieh  leiden  wOrde.  Es  wird  dies  zum  Theil  wenigstens  mit  visl 
Scharfsinn  nachgeiniesen  und  Oberall  auf  die  Wirklichkeit,  nicht  asf 
blosse  Ideen  ROcksicht  genommen.  Man  mQsse  sich  daher,  oieiat 
der  Vf.,  im  Interesse  aller  Betheiligten  für  eine  Verbindung  «■!* 
scheiden,  welche  die  Selbstständigkeit  M  beiden  Körper  nicht  voU" 
ständig  aufhebt,  welche  eine  weitgehende  Röcksichtnabme  auf  orgi- 
nische  Verschiedenheiten  und  eintretende  Verhiltnisse  gestattet, 
ohne  es  von  der  Einwilligung  ganz  fera  stehender  Staaten  abhIsgiK 
zu  machen;  die  geringen  Abweichungen  in  dieser  Richtung,  welch« 
ein  wirklicher  Zollverein  gestatte,  könnten  in  einer  Verbindung  sieht 
ausreicheai  die  Ostpreussen  und  die  Lombardei,  das  Rheinland  »' 
SiebenbOrgen  umfassen  soll.  Der  Verf.  denkt  daher  nur- an  eise 
Handels-Binigu9g,  auf  den* Principiel  aufji^ebanl,  welche  dei»  Ver- 
trage erom  27«  Mai  1829  zwischen  dem  prenssiseh-besslschea  vs^ 
dem  btiiriscii-wllrtembergischen  Verein  zs  Grande  lagen,  jedoch  «H 
wesentlichen  Modificationcn  im  Sinne  einer  noch  innigeren  Verbii* 
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itmg.  Groadpriaeip  dieses  Vertrags  war  aber:  Verkehrs-  «ad  Ab- 
gabenfreiheit fir  alle  inlfladitebe  Erzeogoisse  der  Nalnr,  des  6e» 
werbefleisses  mid  der  RubsI  in  de»  Gesammtgebiete  der  ▼erbOodelett 
Staates.  Hanptvortbeil  einer  solchen  Verhfiadang  wOrde  eia  Ter»- 
aehrter  Aiistaoseb,  folglich. aach  ia  der  rennehrtett  Prodaetioa  von 
ErzengDissen  der  beiderseitigen  Gebiete,  besteben.  In  den  Vor» 
hebrererbaltaissen  der  ansiindischen  Waaren  wirde  dämm  noch 
keine  prineipielte  Aendemng  eintreten;  mitbin  der  Transit«  oder 
Zwischenhandel  I  den  z.  B.  Oesterreich  nach  dem  Zollverein  vermit- 
telt^ oder  omgekehrt,  nicht  berührt.  Der  Vf.  führt  nun  dies,  im- 
mer mit  Bezugnahme  auf  jenen  Vertrag  von  1829  ond  mit  Einschai- 
tang  mancher,  ent#eder  sofort  zn  treffender,  oder  doch  nach  und 
naeb  möglicher  Modifieatiooen,  weiter  ans  und  es  wird  gewiss  Nie- 
maadea  gereoea,  die  kleine  Schrift  aufmerksam  durchgelesen  za 
haben,  selbst -wenn  man  sich  nicht  mit  allep  seinen  Ideen  einverste- 
bea  konnte«  In  der  That  kommt  es  nur  darauf  an,  dass  man  end- 
lieb einmal  die  engherzige  Politik  verifisst;  dass  man  bedenkt,  wie 
Grosses  schon  durch  den  Zollverein  erreicht  ist,  wie  die  gemeinsame 
Wechselordnung,  die  Vereinignng  Ober  das  Postwesen,  Telegra- 
pbenwesen  n.  s.  w.  schon  wesentliche  Vorschritte  sind;  dass  man 
endlich  erwägt,  dans  das  Strebea  nach  grosserer  Binheil  nicht 
gleich  ist  mit  den  revointionaren  Bewegungen,  sondern  tief  be- 
grfladet  ia  dea  Volkern;  dann  wird  man  am  endlichen  Gelingen 
oiebt  verzweifeln,  man  wird  die  fiberschlumenden  FInihen  zu 
iMBaea  wissen,  aber  auch  lernen,  für  den  Strom  das  rechte  Gebiet 
%a  finden  und  es  ihm  zu  wahren.  Der  Vf.  bat,  wie  es  uns  scheint, 
dazu  einen  n&tzlichea  Aafang  gemacht. 


[37691  Sächsisches  Jahrbuch  für  vaterländische  Geschichte,  Geographie 
statisUk  and  Topographie.  Bearbeitet  von  Huj^O  ?.  Boae,  OberUeut.  v. 
d.  A.  Jahrg.  1850.  Meost  einem  neuen  vollständigen  Ortsverzeichniss  vom 
Königreich  Sachsen  o.  Herzogthum  Sachsen -Altenburg.  Freiberg,  Graz 
ii.GerUchscheBucfah.  1851.    VUI,  136u.43S.    gr.8.    (20Ngr.) 

Es  ist  uns  der  1.  Jahrgang  dieses  „Jahrbuchs**  (1849.  Dresd. 
1850.  gr.  9.)  nicht  zur  Band,  wir  vermögen  daher  nicht  anzugeben, 
ob  und  worin  sich  etwa  der  Jahrgang  1850  von  diesem  unterscheidet; 
auch  das  „Vorwort^  giebt  dartiber  keine  Auskunft.  Eine  dankens- 
wertbe  Zugabe  ist  jedenfalls  das  Verzeichniss  der  Orte  im  KOnig- 
raicb  Sachsen  und  HenBOgtbum  S.-Altenburg;  obwohl  wir  keinen 
aasreiebeaden  Gruad  habea  finden  kOnnen,  weshalb  gerade  das  Her- 
sogth,  Alteaburg  berCcksichtigt  worden  ist;  wenigstens  hatten  dann, 
«rie  es  aas  schetal,  mit  gleichem  Rechte  die  Orte  des  Grossherzog- 
tbams  S^Weimar  und  der  ßenssfsehen  Fflrstenthamer  aufgenommen 
werdea  kOnnen  und  sollen.  Wir  würden  es  sogar  fBr  passender 
fiadea,  weaa  der  Hr.  Vf.,^a  denn  doch  im  Jahrbuche  selbst  nur 
▼om  KOaigreich  Sachsen  die  Rede  ist,  auch  das  Ortverzeichniss  auf 
dieses  besehrinkt,  dadurch  aber  namentlich  im  Auslande  einen  sehr 
leicht  möglichen  Irrthum  vermieden  hätte«     Den  Inhalt  des  Buchs 
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Sitlhsl  h^zeickaen  die  folgeodeD  Robriken:  Goograpbitebe,  physiicbe 
and  slatisti&cba  Verhaltniss«  des  KöDigr.  Saeh»en.  Bewobaer  Sacb- 
tens.  Zeho  GrandsäUe  der  Voikswirtbscbaft.  Wabrbeit,  Gesetz 
und  Liebe.  Der  slcbsiscbe  Staat  Departaiaeot  der  Jusiia,  der 
Fioapzen,  des  lonerOfdes  ICriegeSf  des  CuUut  qimI  Offenüicben  Ua* 
terrichU«  Anhang:  die  lodastricausstelliing  in  Leipzig,  Slraeace. 
Qei  Prüfung  dieser  Rubrikea  ist  uns  der  eigeatltcbe  Plao  des  Vfs. 
nicbt  recbt  klar  geworden;  mao  findet  näralicb  daria  eine  Menge  sta- 
tistische Notizen,  die  an  sich  recht  dankenswerth  sind;  allein  sie  sind 
offenbar  nicht  vollständig  genug,  am  för  eine  eigeatliehe  Statistik 
des  ROmgr.  Sachsens  gelten  so  können;  ja  mao  findet  sogar  das 
Meiste  in  dem  K.  S.  Staatshandbocb,  wenn  irocb  in  anderer  oad, 
wie  wir  zwar  zugestehen,  oft  weniger  volUtSndigen  Weise  zusam- 
mengestellt, wogegen  man  freilich  auch  Manches,  z.  B.  das  ganze 
Departement  der  aoswürt.  Angelegenheiten  jiier  vermisst;  aUein  hier- 
von ganz  abgesehen,  sind  die  behandelten  Gegenstände  mit  wenigea 
Ansnahmen  solche,  die  stabil  sind;  und  ebendeshalb  für  ein  „Jahr- 
boch,^^  also  für  ein  doch  wohl  jährlich  erscheinendes  Buch,  kam 
geeignet  sein  durften.  *Nun  hat  der  Vf.  allerdings  Einiges  hinioge- 
fdgt,  was  eben  nur  auf  das  letzte  Jahr  sich  bezieht  und  also  recbt 
eigentlich  fUr  ein  „Jahrbuch'^  passt;  allein  im  Verbältniss  zum  Gan- 
zen sind  diese  Notizen  so  wenig  zahlreich,  dass  sie  kaum  in  Betracht 
kommen  können  and  schwerlich'  geeignet  sind,  z.  B.  f^  das  Jahr 
1851  Käufer  anzulocken,  die  im  Voraus  wissen,  dass  sie  in^  Wesent- 
lichen das,  was  der  Jahrgang  1851  enthalten  wird,  schon  1850  ge* 
kauft  habep.  Kurz,  bei  aller  Achtung  vor  des  Brn.  Vfs.  unemift- 
detem  Eifer  und  Sammlerfleiss  scheint  es  uns,  als  fehle  ihm  die 
rechte  Klarheit  und  Umsicht,  die  uölhig  ist,  um  mit  wahrem  Nutzen 
and  tüchtigem  Erfolge  auf  dem  Gebiete,  das  er  betreten  bat,  als 
Schriftsteller  thätig  zu  sein.  Wenn  der  Vf.  sein  reiches  Material, 
sein  unverkennbares  Talent  für  Statistik  und  die  anscheinend  gatea 
Quellen,  die  ihm  zu  Gebote  stehen,  oder  ihm  nach  Befinden  noch 
eröffnet  werden  würden,  gehörig  concentriren  und  dann  nach  eines 
gehörig  durchdachten  Plan  eine  eigentliche  Statistik  Sachsens  liefero 
wollte,  so  würde  er  damit,  irren  wir  nicht,  sich  in  jeder  Hinsiebt 
grösseres  Verdienst  erwerben,  als  durch  Zusammenstellnngeo,  wis 
sie  das  vorliegeqde  Buch  enthält,  dem  wir  jedoch  seine  Brauchbar- 
keit in  einzelnen  Fällen  durchaus  nicht  absprechen  wollen,  das  aber 
iheils  za  Viel,  theils  zu  Wenig  enthält,  um  gaaz  und  dauernd  seiae 
Besitzer  za  befriedigen.  Wie  der  Hr.  Vt,  insbesondere  auf  die  Idee 
gekommen  ist,  zehn  zum  Theil  ganz  unwissenscbafllich  ausgedröekte 
„Grundsätze  der  Volkswirtbschaft^^  in  dieses  „Jahrbach''  aofzunebnea, 
begreifen  wir  ebepsowenig,  als  die  Aufnahme  der,  wenn  aaeh  noch 
so  gut  gemeinten  Worte  Ober  das  Thema :  „Wahrheit,  GeseU  oad 
Ltiebe.'^  Endlich  müssen  wir  auch  d^  Hrn.  Vf.  bitte^i^,  künftig  ia 
seiner  Statistik  etwas  sorgf)lltiger  zu  sein.  Schon  der  Titel;  „mit 
ganz  neuem  vollständigen  Ortsverzeichniss  vom  Königreich  Sacb-^ 
S^u  q.  8,  w/*  ist  andeuiscb;   aber  auch  im  Texte  selbst  findet  sick 
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gar  Vieles,  was  entweder  andeuUcfa,  oder  weDigstens  onklar  and  zu- 
weilen selbst  falsch  aosgedrflckK  ist.  Auf  die  statistischen  Mitthei- 
longen  können  wir  hier  nicht  speciell  eingehen;  wir  wollen  gern 
annehmen,  dass  sie  im  Wesentlichen  richtig  sind;  weshalb  aber  der 
Vf.  des  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  nicht  gedacht 
bat,  wie  er  sagen  kann:  es  giebt  jetzt  in  Deutschland  noch  7  Han- 
delssysteme: den  Zollverein,  Deutsch-Oesterreich,  den  Steuerver- 
eiB  swisehen  Hannover,  Oldenburg  und  Schauroburg-Lippe  n.  s.  w. ; 
weshalb  er  hier  und  da  blosser  Gesetzentwürfe  Erwähnung  thnt,  hin- 
siehtlieb  deren  es  noch  sehr  in  Frage  ist,  ob  und  in  welcher  Ge- 
stall sie  ins  Leben  treten  werden;  woher  er  weiss,  dass  die  angeb- 
lich bevorftlebende  neoe  Organisation  des  Gewerbschnlwesens  eine 
^ebr  zweckmässige '^  sei,  weshalb  er  bei  Erwflhnnng  der  Hnbertu^ 
b«rger  Anstalt,  die  dort  für  blödsinnige  Kinder  getroffene  Einrich- 
toag  Abergeht  o.  s.  w«,  dafür  haben  wir  keine  genügende  Gründe 
aosfindig  machen  können.  -—  Durch  des  Vfs.  „Handbuch  der  Geo- 
graphie, Statistik  und  Topographie  des  Königr.  Sachsen*^  (2.  nen 
bearb.  Anfl.  Dresd.  1847)  scheint  nun  zwar  der  von  uns  ausgespro- 
ehene  Wunsch,  bezüglich  einer  auszuarbeitenden  Statistik  gewisser- 
massen  erledigt  zu  sein;  allein  diese  Arbeit  lässt  doch  noch  gar 
Jlanebes  zu  wünseben  übrig  und  jedenfalls  machen  die  wesentlichen 
Verändern ngen,  welche  die  Jahre  1848 — 51  im  ganzen  Staatsleben 
kervorgerofen  haben,  eine  neue  Bearbeitung  wflnschenswerth,  ja 
ttothwendig.  Wenn  liun  aber  der  Hr.  Vf.  .auch  auf  das  Jahr  1851 
's.  s.  w.  „Jahrbücher*^  heraaszugeben  beabsichtigen  sollte,  so  wür- 
den wir  es  doch  für  angemessen  halten,  dass  darin  die  im  zunichst 
vorhergegangenen  Jahre  getroffenen  neuen  Einrichtungen  u.  s.  w. 
in  passender  Weise  zusammengestellt  würden;  damit  man  nicht  im- 
■ler  wieder  das  alte  Bekannte  kaufen  müsste,  sondern  wirklich  eine 
üebersicht  des  Neuisn  bekäme;  es  müsste  sich  freilich  diese  Ueber- 
sicbl  auf  alle  Zweige  der  Verwaltung  di^s  Staats  and  auf  Personen 
wie  auf  Sachen  bezieben  und  daher  namentlich  auch  die  Land- 
wiribscbafl  und  die  Gewerbe  im  weitesten  Sinne  des  Worts  umfassen. 
Alsdann  würde  ein  solches  Jahrbuch  wirklich  wesentlichen  Nutzen 
haben,  es  würde  gleichsam  eine  Geschichte,  ein  Probierstein  für  die 
fertschreitendo  Ausbildung  des  gesammten.  Staatslebens  sein  und 
trefflieb  einer  wahren  und  gründlichen  Statistik  vorarbeiten.  Dazu 
wfirde  aber  eine  ausgebreitete  Correspondenz,  namentlich  die  unbe- 
dingte Benutzaag  der  Quellen  erforderlich  sein,  die  den  Ministerien 
nad  resp.  den  Mitlelbehörden.  zu  Gebote  stehen.  «—  Jedenfalls  ge- 
bührt inJdefisea  dem  Streben  und  dem  Fleiss  des  Hrn.  Vfs.  alle  Aner* 
fcennang  nnd  je  geringer  der  Geldgewinn  sein*  dürfte,  den  er  von 
dergl.  statistischen  Arbeiten  zieht,  desto  mehr  verdient  derselbe  den 
Dank  Aller,  die  sich  für  Statistik  interessiren^  damit  sein  redlicher 
Eifer  nicht  erkalte,  nnd  um  so  dringender  ist  auch  zu  wünschen,  dass 
die  Regierung  seine  Bestrebungen  mit  Rath  nnd  That  kräftig  un- 
terstütze. 
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[2770]  Christian  Friednch  Samuel  Habnemann..  Ein  biographisches  Dezik- 
mal.  Aus  den  Papieren  seiner  Familie  und  den  Briefen  seiner  Freunde. 
Von  einem  seiner  Freunde  und  Verehrer.  Leipzig,  Hinrichs'sche  Bnekb. 
1851.    IVU.140S.    gr.8.    (20Ngr.) 

Diese  kleine  Sebrift  bringt,  wie  ihr  Titel  es  aehoa  vtravthf« 
llstt,  z«  dem  von  dem  berlbmlen  Gründer  der  BonOopathie  be- 
reits Bekannten  vieles  Unbekanntere  und  Nene  in  recht  aasiebea» 
dem  Gewände  nnd  wenn  sie  der  angenannte  Beraasgeber  als  eiaea 
bescbeideoen  Kranz  an  den  Stafen  des  Haboemann-DenkaMla  nie- 
ilergelegt,  welches  in  Leipzig  errichtet  ward,  so  kaaa  Bef.  sie  »t 
jenem  Moaimente  insofern  in  ganz  passende  Verbiadang  bnogea« 
,  inwiefern  er  sie  Allen,  die  es  bedlrfea,  als  einen  ComsMotar  so  deai 
Staadbilde  des  Vaters  der  flomOopatbie  empieblt^  ihr  aiitbin  eiae 
recht  vielseitige  Verbreitung  im  Interesse  der  Sache,  die  es  gilt, 
wünscht  nnd  fast  verbürgen  mOcbte*  Denn  sie  giebt  nicht  aar  voa 
dea  Lebeasamstioden  Hahaemaans  eine  ansreicheade  Knade,  sea- 
dern  vermittelt  anch  eine  richtige  Vorstelinng  von  der  seine  Lebeas- 
aufgabe  bildenden  Ilomikypatbie  nach  ihrem  Wesen  nad  Wertbe, 
nach  ihren  Anfeindungen  und  ihrer  Verbreiting  nnd  den  sie  dar- 
stellenden Schriften;  dabei  ISsst  sie  den  berühmten  Mann  in  aetnea 
atigemeinen  menschlichen  Beziehungen  so  klar  nnd  bestimait  bei^ 
vortreten,  wie  er  früher  noch  nirgends  gesj^hildert  worden  ist  and 
hier  freut  sich  Ref.  ausserordentlich,  dass  er  Alles,  was  über  H*  im 
flause,  ia  der  Studierstube,  im  Familienzimmer  o.  s.  w.  berichtet 
wird,  durch  seine  eigenen  Erfahrungen  bestätigt  findet  Dean  er 
'hatte  als  Schüler  des  Lycenms  in  Torgan  in  den  Jahrea  f806 — S 
von  Zeit  zu  Zeit  Eingang  im  flahnem^nn^sf  hen  Bans,  was  nicht  eben 
leicht  war,  und  konnte  und  durfte  »püter  den  abgerissenen  Fadea 
der  Befcaantschaft  in  Leipzig  wieder  anknüpfen.  Mehrere  Sonntags- 
Abende  namentlich,'  die  er  im  Bahnemann*schen  Pamilieakreise  sa- 
brachte,  konnten  ihm  Gelegenheit  geben,  zu  Dem  artige  Nachtragt 
zu  geben,  was  über  Vater  flabnemanns  Liebenswürdigkeit  im  Dan 
gange  mit  seinen  GSsten  nnd  Kindern,  über  seine  Liebe  zn^llnstk 
nnd  Gesang  nnd  die  Art,  wie  er  an  ihnen  Tbeil  nahm  n.  dgl.  m. 
hier  aageßlhrt  ist.  Dass  aber  auch«  die  mit  B^s.  Lebeatsehick- 
salen  und  Strebungen  Vertrauteren  in  diesen  Blattern  vieles  ibnea 
Neue  finden  werden,  erkiSrt  die  Benutsnag  von  Familienpapieren, 
welche  in  der  hier  hervortretenden  Lebenskonde  zum  ersten  Mal 
in  Gebranch  gezogen  werden  konnten.  Da  begegaet  nns  gleich 
auf  den  ersten  Seiten  das  Bruchstück  einer  Selbstbiographie 
(S.  i  —  7),  die  aber  nur  bis  zum  Jahre  1791  geht;  wftre  sie 
fortgesetzt  und,  so  weit  dies  hier  möglich  ist,  vdicndet  worden, 
so  bitten  wir  uns  ia  ihr  jedenfiilis  einer  Lebenssebao  zn  erfrenea, 
der  sich  an  Tiefe,  Aufrichtigkeit  nnd  Anziehungskraft  nur  weaige 
wtlrden  an  die  Seite  setzen  lassen.     Es  mOge  eine  einzige  knrze 
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Stelle   «IM   dem   aatoUegrapliiselien  Pregaeote   für  dieses  Dribeil 
liier  eintrete«: 

»,yoD  anssea  tu  reden»  so  habe  ich  mehrere  Jahre  In  der  Meissner  Stadt- 
tchule  xaf^bracht  and  dann  etwa  in  meinem  sechsxehnten  (?>  Jahre  die  Für- 
slensehnle  zu  Meissen  besucht.  Auf  der  Schule  war  nichts  Merkwürdiges  an 
mir,  als  dass  mein  Lehrer  in  alten  Sprachen  und  deutschem  Ausdrucke ,  —  der 
Reclor  der  Meissner  Fürstenschule  M.  Müller  —  mich  als  sein  Kind  liebte  und 
■dir  Freiheiten  In  der  Art  meines  Lernens  lerstatlete,  die  ich  ihm  heute  noeh 
denke  and  die  sichtbaren  Einfluss  auf  meine  folgenden  Studien  hatten.  In 
meinem  zwÖlAen  (?)  Jahris  trug  er  mir  auf.  Andern  die  Anfangsgründe  der  grie- 
chischen Sprache  beizubringen.  Weiterhin  hörte  er  in  den  Privatstunden  mit 
seinen  Kostgängern  und  mir  meine  Gegenerinnerungen  bei  Auslegung  der  alten 
Sefariftsteller  liebreich  an »  zog  auch  darin  oft  meine  Meinung  der  seinigen  Tor. 
Mir  allein  ^  ich  war  oft  übertriebenen  Stndierens  wegen  kränklich  — mir  ailet« 
war  esverstaltet,  die  mir  nicht  zweckraässia  scheinenden  Stunden  gar  nicht  zu 
besuchen,  nachgeschriebene  Hefte  oder  auch  andere  Ausarbeitungen  nicht  ein- 
zuliefeni,  auch  in  den  Lectionen  fremde  Bücher  zu  lesen.  Jede  Tageszeit  hatte 
Hb  ofTenen  Zutritt  «u  ihm ;  oft  ward  Ich  in  nuncherlei  Rücksicht  vielen  Andern 
dffetttlleh  vorgezogen  und  dennoch ,  was  das  Sonderbarste  ist»  liebten  mich 
meine  Mitschüler  alle.  Alles  dieses  im  Zusammenbange  will  auf  einer  sächsi- 
schen Fürstenschule  viel  sagen.  Hier  Hess  ich  mir  angelegen  sein,  weniger  zu 
lesen  als  das  Gelesene  zu  verdauen,  wenig,  aber  recht  zu  lesen  und  in  meinem 
Kopfe  vorher  in  Ordnung  zu  bringen ,  ehe  ich  weiter  las.**  (S.  2  f.) 

Genaeer  als  sonst  vielleicht  noch  irgendwo  findet  man  hier  die 
Orte  nnd  Städte  bezeichnet,  in  welchen  H.  bald  längere,  bald  nur 
küraere  Zeit  lebte  und  wirkte,  and  neben  den  sonst  ausreichend  be- 
kannten, werden  Georgenthal  und  Walscfaieben  bei  Gotha,  Pyrmont, 
Braonsehweig,  'Künigshtler  a.  s.  s.  hier  unter  genauer  Angabe  der 
AnfentkallSEeit  angegeben.  —  Man  mag  sich  sagen,  dass.durch  höhere 
Leitmg  tu  H^s«  Person  der  ar^Q  nolir^onog  nüthig  war, 

*—  —  09  fuiXa  mXXa 

nMtjj&fj  —  -^  — ~  "—  "~" 
iroiÜU5r  Sit&qdMviP  tösp  SuJtBa  %m  voov  l/rm, 
«n  der  Verhreitang  und  Geltendmachung  dessen,  woran  er  Alles 
aetxte,  Vorschub  leisten  zu  kennen.. 

Es  würde  jedoch  über  die  hier  gesteckten  Gränzen  zu  weit 
1itaa«sfffthren,  wollte  Ref.  die  fiinzeinbeiteo  der  in  Ganzen  so  an«  , 
aprechead  and  zweckmässig  zusammengestellten  Schrifk  weiter'  noch 
verfolgen,  so  leicht  es  auch  geschehen  könnte  und  so  lockend  es 
erscheint.  Die  Versicherung  sei  nochmals  wiederholt,  dass  Niemand 
diese  Schrift  unbefriedigt  ans  der  Hand  iegen  wii^.  Sie  vermittelt 
«of  engem,  bald  durchlaufenem  Räume  einen  voltständigen  Einbliek 
in  das  Lehen  eines  ansgezeichaeten  Mannes  und  ist  in  den  dem 
eigentlichen  cnrricalo  vitae  (S.  i— 93)  angeftigten  Beilagea :  I.  Hahne- 
mann  nach  seiner  inneren  nnd  äusseren  Individualität.  II.  —  in  sei- 
ner Familie.  III.  — yot  und  unter  seinen  Freunden.  IV.  —  gegen- 
über seinen  Feinden  (—189)  von  ganz  besonderer  Anziehungskraft, 
Immerhin  mkg  es  sein,  dass  Viele,  welche  mit  den  speciellen  Be- 
strebungen BV  sich  nicht  eiaveijstanden  wissen  mögen,  der  Meinang 
sein  werden,  dass  er  von  seinen  Anhängern  zu  hoch  gestellt  und 
erhöhen  werde.  Milgen  Solche  nur  nicht  vergessen,  dass  der  fervor 
dicemdi  In  dieser  Beziehung  Manches  eatsehuldigt  und  dass.  nastreitig 
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H«  selbst,  in  dessen  Cberakter  «neb  BescbeideBfaeit  keine  anlerne* 
ordnete  Rolle  spielte,  Manches  nicht  gut  gebeissen  haben  mag,  was 
Ober  ihn  gesagt  nnd  an  ihn  gebracht  ward.  Mag  man  »cb  doch 
freuen,  dass  in  diesen  Tagen  verwirklicht  worden  ist,  was  vor  langer 
als  20  Jahren  bereits  der  wackere  Arzt  Rigollot  in  Paris  in  der 
Revue  encyclop^dique  in  die  Welt  bineinrief:  11  fant  Clever  des 
statues  au  docteur  Habnemami  et  proelamer  sa  d^converte  comme 
la  plus  6tonnable  et  peut-6tre  la  plus  precieuse,  qni  ait  M  faite 
depnis  des  si^cles  en  faveur  de  Phumanite;  und  möge  fortbin  seio 
Standbild  in  Leipzigs  schattenreichen  Umgebungen  nicht  blos  des 
jQngern  der  Heilkunde,  welche  H's.  principiellen  simplex  sigillam 
veri  ihre  Anerkennung  nie  werden  versagen  dOrfen,  sondern  Allen, 
welche  irgend  einem  edlern  Ziele  nachstreben,  erfolgreich  anwin« 
ken,  dass  sie  im  Angesichte  des  Todes  sich  einst  sagen  dfirfen ,  wu 
H.  wirklich  sagte  und  sagen  konnte:   Non  inulilis  vizi! 

{2771]  Dr.  Claus  Harm*,  gewesenen  Predigers  in  KieU  Lebensbeschrei- 
bung, verfasset  von  ihm  selber.  Nebst  5  Beilagen:^  1)  Kriegspredigt 
2)  Thesen.  3)  Abschiedsworte  an  Prediger  und  Gemeinden  der  Fropstei. 
4)  Worte  beim  Begräbnisse  seiner  Frau.  5}  Verzeicbniss  seiner^cbriften  — 
und  dem  Bildnisse  des  Verfassers.  Kiel,  akadem.  Buchh.  18(1.  Xu. 
254  S.    gr.8.    (1  TWr.  ISNgr.) 

Der-  Name  von  Clans  Harms,  der  als  Diaconns  zu  Lnnden  in 
Ditbmarschen  durch  seine  im  Jahre  1808  herausgegebene,  mehrmals 
wieder  aufgelegte  originelle  „Winterpostille**  zuerst  in  den  Kreisen 
der  Predigerijrelt  bekannt  geworden  war,  gelangte  als  Archidiacenps 
in  Kiel  im  Reformations-Jubeljahr  1817  durch  ganz  Deutscbtaad 
und  aber  seine  Gränzen  hinatfs  zu  einer  ungemein  grossen  Celebri- 
ist.  Die  95  Thesen,  die  er  in  Nachahmung  des  Beispieles  Luthers 
in  jenem  Jahre  hatte  ausgeben  lassen,  entzSndeten  einen  mehrere 
Jahre  mit  grosser  Heftigkeit  gembrten  Streit,  an  welchem  sich  die 
grtfssten  theologischen  Notabililäten  betheiligten  und  welcher  seiae 
umständliche  Geschichte  (durch  Asmossen,  in  der  Evang.  Kirchen- 
Zeitung  Juni  1829)  gefunden  hat.  Als  im  Verlaufe  des  Streites  die 
Personalien  des  Mannes,  der  ihn  angeregt  hatte,  ein  Gegenstand 
vielfältiger  Nachfrage  geworden  waren,  war  man  nicht  wenig  Qber- 
rascbt,  aus  einer  kurzen  biographischen  Mittheilung,  die,  wenn 
Ref.  sich  nicht  irrt,  in  der  Klein •SchrOterschen  Oppositionsschrilt 
enthalten  war,  zu  vernehmen,  dass  der  Mann,  der  allenthalben  so 
Vieles  von  sich  reden  machte  und  als  Schriftsteller  immer  me^ 
Raum  gewann,  nach  eben  nicht  ausgezeichnetem  Schuinnterriebte, 
bis  in  sein  19*  Jahr  tbeils  Mdllerbursche,  theils  Bauemknecht  gewe- 
sen sei  nnd  von  da  ab  erst  mit  eisernem  Pleisse  durch  Schule  und 
Universität  den  Weg  nach  der  Kanzel  angetreten  habe.  Vielerwirls 
und  oft  gab  sich  das  Verlangen  knod,  eine  Autobiographie  dieses 
durch  seine  Schriften  Unzähligen  nahe  getretenen  Mannes  zu  erbai- 
tea  und  jetzt  erst  —  ein  volles  Menscbenaiter  nach  jener  grösseren, 
eben  angedeuteten  Publicität  —  erhallen  wir  von  dem  73jihrtgen, 
quiescierten   Greise   die  Autobiographie,    die   viele   llngsl  Heim- 
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gegttngeue  lo  leteD  gewimcht  haben,  aa  der  aber  nooioehr  ÜBZähiige 
«Bier  Alleo  ood  Jungen  sieb  im  wahren  Sinne  des  Wortes  erbaoen 
werden,  da  sie,  ein  Zengniss  der  noch  immer  rftstigeo  GeisteskrafI 
ihres  Vfs«,  in  der  an  ihm  bekannten  originellen  Auffassung  der 
Dinge  allen  ihren  Leserh  fttr  Geist  und  Herz  vor  zahlreichen,  ihr 
Shnliehen  und  nieht  Ähnlichen  Schriften  wahren  Gewinn  abwirift  and 
besonders  Predigern  für  eine  gewissenhafte  und  gesegnete  FOhraog 
ihres  Amte's,  namentlich  in  der  speciellen  Seelsorge,  Winke  and 
Rathschlflge^  darbietet,  wie  sie  dieselben  in  der  hier  auftretenden 
Vielseitigkeit,  Unrnktelbarkeit  nnd  Dringlichkeit  nicht  leicht  an  einem 
andern  Orte  wieder  finden  dQrften.  Dem  Vorworte  zufolge  will  der 
treaherzige  Vf.,  dass  man  sich  an  das  von  ihm  auf  dem  Titel  ge- 
braoehte  Wort:  „Lebensbeschreibang*'  halte,  indem  mit  Hülfe  des 
ordnenden  Verstandes  cbronikenartig  geordnet  und  gesehieden  sei, 
was  das  längere  Leben,  gleich  einem  Chaos,  ibra  vorgefahrt  habe, 
wibrend  „Lebensgesehichte''  ein  Kunstwerk  sein  mOsste,  bei  weU 
ebem  der'  schöpferische  Geist  seine  Zotbat  anzubringen  and  die  Dioge 
nicht  bloss  nach  ihrem  Nacheinandersein,  sondern  auch  nach  ihrem 
Aoseiaaadersein  und  ^oseinanderkommen  darzustellen  hStte.  Aber 
ancb  an  zahlreichen  Sparen  dieser  schtfpferischen,  kaostleriscfaen 
Geisteszathat  fehlt  es  in  der  vorlieg.  Schrift  nicht  und  indem  es 
jetzt  versoehi  werden  soll,  einen  kurzen  Bericht  von  ihr  für  diese 
BliUer  zusammen  zo  stellen,  so  mag  an  der  Spitze  desselben  der 
AosiUiiefc  des  Bedanems  nicht  zurflckgehalten  werden,  dass  er  eben 
in  seiner  KOrze  vob  dem  reichen,  oft  durch  ein  einziges  wohl  ge* 
wiUles  und  getroffenes  Wort  prSgaanten  Inhalt  seiner  Vorlage  nnr 
ein  hOebst  mangelhaftes  Bild  derseibeD  zo  bieten  haben  werde.  Da- 
zu kommt  noch,  dass  man  gerade  einem  solchen  summarischen  Be- 
riebU  das  am  wenigsten  mkgeben  kann,  was  sich  bei  dem  anver- 
kftrsteB  Lesen  des  Ganzen  am  stärksten  aufdringt,  wie  nämlich  der 
VL  ia  Allem,  was  ihn  selbst  betrifft,  nacb  innerlichem  und  flasser- 
liebem  Leben  strenge  Wahrheit  gegeben  habe.  Wo  aber  hier  nebea 
der  Treue  auch  die  Vollstlndigkeit  in  Rficksicht  kommt,  dass  Alles 
gesagt  und  Nicbts  verschwiegen  sei :  so  ist  die  BriilAmng  dea  Vor- 
worts ganz  annebmbari  „mein  Bueh  ist  kein  Beiebtstohl,  taugt  aueb 
siebt  vor  Jedermanas  Augen,  dass  man  seine  Irrgänge  sehen  lasse 
ond  wie  man  durch  Gottes  Gnade  wiederom  auf  den  rechten  Pfad 
gebracht  sei.*'  Weon  endUch  der  Vf.  sagt,  es  mochten,  da  er  sei- 
ner leidendeu,  jetzt  ganz  geschlosseoen  Augen  wegen  Alles  habe 
dielieren  mflssen.  Styl,  Orthographie  und  Interponetion  nicht  ganz 
seiae  sete,  so  wird  doch  jede  vertrautere  Bebaaalsehaft  mit  der  iu 
Wabl  and  Zusammenfagung  der  Worte  oft  so  eigenthOmliehen  Barm- 
sisebea  Ausdrucks  weise  auch  in  der  vorlieg#  Schrift  die  Ihr  geblie- 
bene  Wahlverwandtschaft  mit  frflberen  Darbietungen  gewiss  nicht  im 
Geriogstea  vermissen  lassen.  Doch  wir  geben  nun  den  Bericht 
selbst,  vorwaltend  mit  des  Vlk  eigenea  Worten. 

Brste  Zeit,  von  1778  bis  t784.  (S.  1—6.)   „Wenn  Jemand 
sein  Lebea  besebreibt  and  eine  Geaehtehte  deseelbeu  geben  will,  ßo 
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g^el  er  Aber  deo  Anfaof ,  ftlier  aeiee  Gekerl  hieani,  om  ekea,  wii 
■laa  Gesohirlite  neeal,  aaaDfciQpfen  an  Geteltelieoes  aad  oid  es  aif 
dieie' Weise  la  erkliree;  bildlich  gesagt:  dea  Stamai  so  letget, 
der  diesen  Apfel  getragen  hat.*^  So  handelt  der  Vf.  hier  von  fei- 
nen] Stamnihaam.  Gehören  watd  er  in  Pahrstedt  (Vaarste)  bei 
Marne,  SOderdilhmarseben,  d.  25.  Mai  1778 9  wo  teia  Vater,  Chri- 
stian Harms f  Müller  war;  seine  Mntter,  Margarelbe  geh.  JochiBS, 
war  ans  Hembflttel.  Was  er  von  seines  Vorfahren  neeh  aofilirf, 
erinnerte  Ref.  an  das,  was  Lather  von  sich  sagt;  leb  bia  eiset 
Bauern  Sohn;  mein  Vater,  Gressvater,  Anberr  sind  reeble  Basen 
gewelien.  Aber  es  ist  got,  dass  der  Vf.  die^e  Parallele  nickt  selUt 
angesogen  hat,  da  er  sich  gewiss  wider  seinen  Willen  oft  mit  Lniber 
hat  müssen  ansammenstellen  sehen«  was  ihn  hei  seiner  nnverkesskir 
grossen  Besebeideahelt  wohl  stets  nnangenehm  berührt  bahea  «sg. 
Psychologisch  merkwürdig  ist  die  in  diesem  tAhsehnitt  erwSbste 
früheste  Brionernng,  die  er  ans  der  Zeit  hat,  da  er,  auf  dt« 
Sehoosse  seiner  Mutter  liegend,  sur  Naebt  angesogen  und  in  die 
Wiege  gelegt  werden  sollte,  wahrend  welches  Gesebifts  leiee 
Mutter  wegen  eines  Vorgangs  im  Hause  gerufen  habe:  9,Acb  Gottl 
das  Rind,  das  Kind!''  Der  Vf.  setst  blnsii:  „Niemand  gisokt^ 
dass  es  müglich  sei.'<  — 

Zweite  Zeit,  von  1784  bis  1701.  (--23«)  Uebersledtasg  der 
BKem  nach  St.  Michaelis  Donnen  =  Dünen ;  Leben  und  Webts  dei 
kleinen  Claus  im  ilterliehen  und  grossllterliehen  Banse ;  so»  erstes 
Mal  schlägt  der  Gedanke,  ein  Prediger  so  werdoo,  in  seine  Seele 
wie  ein  Funke,  als  er  sweien  am  Peuerheerde  sttseodea  Dreseken 
Verse  von  Schmoihe  hemagl,  indem  von  diesen  Einer  snm  Andern  stgt: 
„Der  Junge  mnss  ja  Prediger  werden !  **  Ausführliche  Beschreiksi* 
gen  mehrerer  volksthüalicher  Spiole  und  sonstiger  Liustharkeiies, 
n.  B.  ^§  aogeäanaten  Pensterhieres.  „Wenn  Jemand  sich  eis 
neues  Haus  gebaut  oder  auch  nur  sein  altes  Haus  mit  aeoen  Peasien 
versehen  hatte,  ein  nicht  woMhahender  Mann,  dann  worden  Güner 
so  einem  Taas  geladen,  d.  b.  ad  einer  Gelegenheit,  etwas  so  des 
Kosten  heiautrage».  In  der  Anrede  des  Bilters  von  Baus  tu  Basi 
hiess  es:  ob  en  koien  Dmnk,  lustigen  Sprank,  en  Piip  Tahack  ss 
en  Mund  voll  Snaek««'  (S.15.)  —  Das  tlroefsiMs  aeholnstieoni.  !■ 
10«  Jahre  ungefthr  erbüt  er  bei  der  Kinderiehre  In  der  Kifche  sei« 
neu  Platz  über  18  Kaabeo;  er  nimoit  Ün  aoeh  in  der  Sehuls  eis; 
die  grüssern  Knahea  Ibngen  an  so  spotten  nnd  au  drünfen;  als  der 
Schulmeister  komrat^  wird  Bube,  r^ehmittags  „da  gesehab  bei  der 
Rateehisation,  ich  weiss  nicht  was,  worauf  der  SehoNebrer  su  arir 
sagte:  „Nun,  ich  merke,  dass  du  da  niehf  hingehefst;  setse  dick 
wieder  auf  deine  alte  Stelle.''  leb  folgte;  aber  es  ging  nfclrt  ekse 
GemOthsbewegung  bei  mir  ab/*  -— 

Dritte  Zeit,  von  1791  hie  1798.  (^W.)  Auf  die  BrkMmg 
des  Schnllehrers,  dasa  H.  nicht  mehr  in  seine  Sehnle  passe,  begiasi 
die  Sebole  hei  dem  Prediger;  Latein,  Geachiehle  «ad  G^grspkie 
siad  ihre  Gegensiinde.     Auch  Poetisches  wird  vorgel^  sum  Nsek« 
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kiMeo;  mit  Klopstocks  Meisiai  nichts  ansufftogeB.  9,Aber  wie  xu- 
fiUljg  bakam  ich  Gesaners  Idyllen  in  die  Band.  Da  war  ich  dabei 
▼•»  Slnnd  an  nnd  machte  eine  Idylle  nach  der  andern»  Der  See, 
iw  Klee,  die  Weiden«  die  Kflbe  darauf,  Rabsamen-  und  Bohnen« 
bUtha,  das  Rapssaatdreschen  anf  dem  Felde,  Ring-  nnd  Roland- 
reilan  —  was  es  immer  gab,  ich  konnte  Ober  Alles  in  poetischer 
Vro§tk  schreiben/'  Hans-  nnd  MOblenarbeit  wird  nicht  eingestellt. 
Der  auRauchende  Enischlnss  sn  studieren  wird  wegen  des  von 
Seiten  der  Aeltern  fehlenden  Nsohdroeks  aufgegeben;  nach  1^ 
Jahren  hört  der  Unterricht  bei  dem  Pfarrer  auf;  er  erfolgt  die  Con- 
fimMlion  nnd  die  Geschifte  in  der  Mflble  bekommen  die  Oberhand. 
t,Was  mir  geblieben  ist  durch  alle  meine  Jahre,  das  ist,  dass 
mir  jederzeit  das ^ Hers  im  Leibe  sich  froh  bewegte,  wenn  ich 
eise  lltüile  in  schnellem»  freudigem  Gang  sab  —  so  lange  ich 
habe  sehen  können.** 

Vierte  Zeit,  von  1793  bis  1797.  (—44.)  Das  Müllerleben 
wird  durch  eine  länger  als  vierteljährige  Krankheit  unterbrochen» 
die  hart  anöden  Rand  des  Grabes  führt;  nach  der  Wiedergenesong 
soU  B.  in  ein  Dieustverhftitniss  treten,  um  die  Feldarbeit  zu  erler- 
nen. Der  unerwartet  eintretende  Tod  des  Vaters  macht  sein  Blei- 
be« auf  der  Mfible  nOthig,  bis  sie  verkauft  ward.  Jetzt  trat  er  als 
Kseeht  in  Dienst  bei  einem  Bauer  ;n  Rdsthusen.  Häckselschneiden, 
Wallauawerfen,  Kornmähen  —  das  sind  H^s.  Arbeiten.  Ueberlegungen 
Iber  die  känftig  zu  ergreifende  Lebensart  werden  angestellt.  Er 
fragt  hier  und  da,  ob  er  fOr  sein  väterliches  Brbtheil  (2100  Mark) 
studieren  könne?  Bin  Prediger  sagt:  ,9Ja,  Harms,  studieren  Sie  nur. 
Wenn  Sie  fleissig  sind  und  einige  Stunden  gehen  f&r  Geld,  so  kana^s 
geachehen.^*  H.  lässt  sich  von  dem  RecUir  der  Schule  in  Meldorf 
prtfen;  er  erhält  die  Zusage,  wenn  er  bis  zum  Anfang  der  Winter- 
scMe  fertig  deciinieren  und  eonjogieren  könne^  in  Prima  aufgenom- 
m^  za  werden.  „Wissen  die  Herren  Primaner  nicht  mehr?  Ich 
ging  erfreut  nach  Hause  zurück,  in  meine  bisherige  Arbeit ;  die  war 
HMbrentheila  Dreschen.  Waren  wir  fertig  mit  unserm  Tagewerk, 
Inrste  ich  bis  in  den  späten  Abend  die  Paradigmen  meiner  grossen 
»irfcischfn  Grammatik.  Mein  Dieaslherr  fuhr  mich  am  7.  October 
1707  mit  meiner  blauen  Lad«  nach  Meldorf.«^  Es  geht  zum  Reetor, 
mit  der  Erwartung,  nach  Prima  gewiesen  zu  werden.  Der  Recter 
engl:  »,  Haben  wir  auch  neulieb  eine  Probe  gemacht  im  Uebersetzen 
ans  dem  Deutschen  ins  Lateinische?  Ich  musste  Nein  sagen;  dachte 
dabei:  Ach,  dass  du  damit  wegbliebest M^  Die  Probe  fällt  schlecht 
aas;  H.  kommt  nach  S#cunda.  „Das  beugte  mich,  deeb  brach  es 
mieb  nieht.*^  — 

^  Flnfte  Zeit,  von  J797  bis  1802.  (-*74.)  Unter  dem  Con- 
reeter  Clasea  war  H»  nur  ein  halbea  Jahr  in  Secuada;  er  lieis  es 
aick  reebtschafTeo  sauer  werden  and  biek  sich  tnuner  an  dio  beiden 
Regeln:  Zu  jeder  Zeit  Eins;  zu  keiner  Zeit  Keine.  In  Prima  blieb 
•r  i\  Jabr.  Beim  Inscribieren  hatte  der  Proreetor  in  der  Matrikel 
aaa  aeiaeai  Vornamen  Claus  Nikolaus  gemacbl.     Aber  H.  hat  sieb 
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seinen  Clavt  dadnrcb  nicbt  nehmen  tatien.  loteressant  ist  die  Clia<« 
rakteristik  der  Kieler  Professoren,  bei  denen  H.  hOrte.  Ueber  ein 
kircbeDgeschicbtlicbes  Examinatoriam  bei  Geyser  beisst  es:  „Es 
verdriesst  mich  noch,  dass  ich  das  Geld  dafQr  ansgegeben  habe;  es 
war  Alles  Repelition  und  wollte  man  sich  ein  wenig  auswagea  mit 
eigenem  Wort,  hiess  es  bald  an  einen  Andern:  Porro!  porro!"  — 
Es  rühmt  besonders  den  Prof.  Ehlers,  bei  dem  er  Logik  zu  bdreo 
anfing,  indem  er  schon  nach  dem  ersten  Vierteljahre  starb.  „6i 
war  mir  in  seinen  Vorlespngen  nicht  anders,  als  wfirde  mir  eis 
brennendes  Licht  ins  Gehirn  gesetzt  Den  Sommer  darnach  hörte 
ich  bei  Reinbold  die  Logik  nach  ßardili,  von  ihm  eine  ine^ieiBt 
mentis  genannt,  die  aber  aof  mich  wirkte,  wie  Oberali  Medicin  aof 
einen  gesunden  Menschen.  Genommen  habe  ich  sie  indess  mit  treneai 
Pleiss.^*  —  Die  ersten  Predigtversuebe  werden  aosfübrlich.  bespro- 
chen; auch  die  Veranlassung  zu  einer  ^vierzehn  Tage  lang  im  enget 
Garcer  abgebOssten  Strafe,  durch  welche  er  unter  den  Gommilitooei 
bedeutend  stieg.  In  Betreff  seines  geselligen  Lebens  hemerkt  er: 
„Meine  Arbeit  ging  Allem  vor;  doch  nm  ihrer  selbst  willen,  dati 
ich  bei  ihr  ungestörter  sein  konnte,  nahm  ich  zuweilen  an  geseili- 
gen Vergnügungen  Tbeil  und  das  gern  recht  Öffentlich  mit  einigea 
^elat  Diess  brachte  mir  den  Vortbeil,  auf  meiner  Stube  unbesoeb- 
ter  zu  bleiben.  Um  meiner  selbst  willen  wollte  ich  kein  Stabes* 
bocker  sein;  meines  Geistes  Honterkeit  und  meines  Leibes  GesoaJ* 
beit  wollte  ich  nicht  an  einen  Grad  mehr  setzen,  wie  das  wohl 
Mancher  ibut  und,  nach  Franklins  Ausdruck,  die  Pfeife  zu  tbeoer 
bezahlt.^*  Schleiermaehera  Reden  Ober  die  Religion  machen  eisea 
gewaltigen  Eindruck  auf  ihn;  vom  Rationalismus  lenkt  ti.  in  die  0^ 
tbodoxie  ein.  So  ging  es  in  das  letzte  akademische  Halbjahr;  i^ 
Meldung  zum  Examen  geschah ,  dem  nach  damaliger  Observaat  eiv 
tentamen  bei  dem  Generalsuperintendenten  in  Glacketadt  voraas- 
gtag.  Die  Prüfung  wird  wohl  bestanden.  „Gegen  Abend  des  Tip 
fuhr  ich  aus  GlQckstadt.  Als  die  Sonne  unterging,  war's,  dass  ne 
eben  unterging  in  der  Richtung  nach  meiner  Heimath.  Das  gab  wk 
eine  ttefinnerlicbe  Bewegung.  Eben  in  den  Tagen  waren  es  flaf 
Jahre,  dass  ich  meinen  Dreschflegel  zum  letzten  Mal  Ober  die  grosse 
ThOr  geschlagen  hatte  und  ging  jetzt  aus  dem  Examen  mit  meines 
zweiten  Charakter!"  — 

Sechste  Zeit,  von  18a2  bis  1806.  (—88.)  Aach  der  Caadi* 
datensUnd  H's.,  der  diesen  Zeilabsehnitt  füllt,  ist  eigenthlmlieb. 
Hanslehrer  bei  dem  Past.  Schmidt  in  Pröpsteierbagen  steht  er  nach 
einem  halben  Jahre  so,  „dass  ich  wie  ein  gr^serer  Sohn  de$  Bat* 
§68  gehalten  wurde,  selbst  von  Fremden  mitunter^  wie  denn  eiaMi 
der  Pastorin  von  einer  Fremden  etwas  gesagt  wurde  von  ihrem  gros- 
sem Herrn  Sohn  and  ich  selber  hielt  inieh  denn  auch  so.  DUis 
Verhiltniss  ging  sogar  bis  auf  das  Gehalt,  das  Ich  haben  soffte«  aber 
nar  ein  einziges  Quartal,  das  erste,  bekommen  habe.  Ich  lebte  aas 
der  Tasche  des  Pastoren,  halte  reiehlich  und  knapp  mit  ihm,  wia  » 
vorfiel.  <*    Ein  Candidat  ktfnne  nie  eine  bessere  Rauslebrerttelle  b^ 
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kommen,  als  bei  einem  Prediger,  „dass  er  sieht,  wie  das  Amt  nicht 
sa  f&hree  ist  ond  wie  es  gefUbrl  werden  soll/^  H.  predigte  in 
Propsteierhagen  fileissig,  „Die  Gemeinde  mocht^  mich  hOren  and 
so  weilen  hat  seihst  ein  Gemeiadenitglied,  wie  es  mit  Schicklichkeit 
geschehen  durfte,  oh  Hr.  Harms  nicht  hald  wieder  predigen  sollte/^ 
Za  Zeiten  hatte  es  das  Anseheh,  als  wäre  H.  der  zweite  Prediger  in 
Hageo.  ,yDa  ich  meine  letzte  Predigt  in  Hagen  hielt,  fand  ich  mich 
wie  zasammengewachsen  mit  dieser  Gemeinde,  dass  es  ein  Ahschied 
war,  wie  er  nur  zwischen  einem  wirklichen  Prediger,  und  einem 
mehrj ihrigen,  einerseits  und  der  Gemeinde  andererseits  vorkommen 
kann.**  Die  Hagener  waren  seine  erste  Liehe.  Von  Kiel  aus  pre- 
digte er  wiederholt  bei  ihnen  und  „wir  beiderseits  wissen  wohl,  wie 
jedesmal  unter  den  noch  Lebenden  die  Kohle  wieder  auFglQhte,^* 
wenn  der  Gemeinschaft  des  Worts  von  1806  gedacht  ward.  Zum 
Schluss  Treffliches  Ober  Gastpredigten  und  Predigerwablen  durch 
die  Gemeinden. 

Siehente  Zeit,  von  1806  bis  1816/  ( — 101.)  H.  wird  zum 
Diaconus  in  Ltinden  gewählt,  mit  einer  einzigen  Stimmenmehrheit. 
Noch  in  Hagen  lisst  er  sich  mit  Magdalene,  geb.  jQrgens  traueu  — 
voran  ging  ein  Harms^scher  Brautstand. 

„Steine  Frao  war  meine  Schulgenossln  gewesen  von  meinem  sechsten  und 
ihrem  siet>enten  Jahre  an ;  gegenseitige  Zogewandlbeit  schreibt  sich  von  dieser 
Zeit  her.  So  war's  geblieben  von  1784  bis  1800. Nur  ein  Schwanken  ihrer- 
seits ist  vorgekommen,  nämlich  als  ich  ihr  sagte,  ich  wollte  studieren.  Wie 
lange  wihrt  das?  -r-  Sieben  Jahre.  —  Wie  rechnest  du  das?  —  Zwei  Jahre  auf 
der  Schule,  drei  Jahre  muss  man  in  Kiel  sein  und  zwei  Jahre  kann  ich  Candidat 
bleiben.  Wird's  dann  mit  uns  beiden  so  bleiben?  —  Sie  gab  keine  Antwort. 
Ohne  eine  letxtes  Wort  gingen  wir  auseinander;  aber  wenige  Wochen  nachher 
bekam  ichMerkieichen,  dass  es  mit  uns  beiden  so  bleiben  sollte,  wie  es  denn 
auch  geblieben  ist." 

In  Lunden  liatte  Harms  alle  14  Tage  zu  predigen.  „Es  wfire 
za  wOnschen,  wenn  ein  junger  Prediger  Qberalt  co  anfangen  könnte; 
sofort  Sonntag  für  Sonntag  zu  predigen  ist  wahrlich  zu  viel  und  bringt 
die  jungen  Prediger  leicht  dazu,  sich  das  Predigen  leicht  zu  machen.'^ 
J.  P.  Thiesen  war  sein  College  in  Lunden. 

„Man  spricht  viel  von  dem  Glück ,  einziger  Prediger  an  einer  Gemeinde  zu 
sein ;  ich  habe  das  nie  für  ein  Glück  gehalten ,  bin  auch  alle  meine  Amtsjahre 
mit  einem  Collegen  verbunden  gewesen ;  der  eine  Prediger  ist  der  visitator  per- 
petnos  des  andern,  seinW&chter,  Ralh,  Warner,  Treiber,  Tröster  und  noch 
manches  Andere  mehr.'* 

Von  den  Lundener  Einkauften  war  nicht  zu  leben;  das  erhei* 
rathete  Vermögen  ging  in  der  hfiuslichen  Einrichtung  auf,  „wie 
weit  wir  denn  damit  kamen;  wohin  wir  nichts  setzen  konnten,  da 
blieb  die  Stelle  leer.'^  Unterricht  geben  muss  nachhelfen,  weiter- 
hin Schriftstellerei.  Auch  in  Communalsachen  betheiligt  er  sich: 
„Was  in  den  letzten  Jahren  aufgekommen  ist,  Besprechung  der 
Staattangelegenheiten  in  gestifteten  Vereinen,  das  kannte  man  in 
den  Jahren  nicht  und  —  mOchte  das  unbekannt  geblieben  sein,  und 
mochte  das  hald  wieder  unbekannt  werden,  das  Land  und  Leute  ver- 
derbende Ding.<<  Die  UngebOhrlichkeiten  der  Beamteu  empörten 
ihn;  gegen  sie  schleuderte  er  eine  Predigt:  Der  Krieg  nach  dem 
1850.    II.  23 
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Kriege  oder  die  Bekinprasg  eioheiinacher  Laodesfeiode  (S»  Sexag. 
1814)  uod  lässt  sie  drucken.  ^  ,,Da  babe  irh  nicht  getagt:  Jagt  die 
Beamten  weg!  BestOrmt  ihnen  das  Hans  nnd  werft  itnen  diePeatter 
einl  Bringt  ihnen  eine  tüchlige  Kalzenmosik!  Sondern,  wie  das  ia 
alten  und  neuen  Israel  einem  Jeden  zn  thun  verslattet  ist:  Gehe  za 
deiner  Obrigkeit.'^  — Die  Predigt  machte  gewaltigen  Eindrock;  B. 
wird  vor  einer  Gommiasion  verhört;  diese  findet  es  zu  üntersucbnsges 
angethan  durch  die  ganze  Landschaft.  -  H.,  von  den  Beamtea  ao^ 
feindet  9  dass  er  in  «^eiiiem  Wirthshaose  kann  ein  Quart  Wein  be- 
kommen kann,^^  wird  Mann  and  Wohlthiter  des  Volks.  Unter  des 
in  Landen  herausgegebenen  Schriften  befindet  sich  auch:  i,Dii 
Christenthum ;  in  einem  kleinen  Katechismus  aufs  Nea  der  Jogeni 
vorgestellt*^  u.  s.  w.  Dieser  kleine  Katechismus  fand  noch  mehr 
Beifall  als  die  Winterpostille  und  Rof.  muss,  wie  sehr  auch  er  seiaer 
Zeit  von  ihm  sich  angezogen  gefühlt  hat^  doch  auch  hinzufDgea,  dsss 
etwas  Heterodoxeres  kaum  geschrieben  worden  sein  mag«  nach  den 
Massstabe  der  Bibel  und  der  symbol.  Bfieher;  er  geht  sogar  voi 
neuen  zehn  Geboten  aus.  -^  H.  ist  in  London  auch  mediciniselier 
Doctor  gewesen.  Die  sogen,  ditbmarstsche  Krankheit  ist  eine  Art 
von  Landplage.  Im  SQderdithmarschen  besebiftigte  sich  ein  Predi- 
ger mit  ihrer  Cur.  H.  reiset  za  ihm,  lisst  sich  von  ihm  onterrtck- 
ten;  „eine  kleine  Tonne  mit  Medicinalien  wurde  mir  nacbgescbicki 
und  ich  fing  mein  Docioriren  an.'<  Auch  Recbtsbeistand  war  er 
Diesem  und  Jenem. 

„Winkelschreiberei  wird  solches  Thon  geheissen  und  es  ist  verboten,  iber 
ans  Freundschaft,  ohne  bezahlt  zu  werden  dafür ,  unterliegt  es  keinem  Yerbet 
Indessen  sei  es  frei  heraosgesagt ,  es  liegt  eine  grasse  Veriockang  in  dieser  TM- 
tigkeit,  des  Dinges  zu  viel  zu  tbun  zum  Nacbtheil  derjenigen  Amtatheile,  die  et 
doch  eigentlich  sind." 

Wahl  zum  Archidiac.  in  Kiel  im  Sommer  1816;  das  Weggeheo 
von  Lunden  wird  schwer.  „Die  brennenden  Lichter  in  den  Hdosers» 
bei  welchem  ich  vorüber  fuhr,  leuchteten  Schmerz  in  meine  Seele.— 
Den  letzten  Stich  erhielt  ich  Jn  Bergen,  einem  Dorfe  der  Lundeser 
Gemeinde,  da  wegen  eines  Vorfalles  bei  einem  der  Wagen  eioe 
Weile  angebalten  werden  ronssle.  Es  half  ein  mir  gar  liebei'  Haoo 
mit  seinen  Kindern  und  sagte  dabei  mit  TbrSnen:  Es  betrQbt  nick 
dass  ich  dazu  helfen  mnss,  dass  Sie  fortkommen,  doch  freut  es  oicli 
auch  wieder»'' 

Achte  Zeit  von  1816  bis  1835.  (—178.)  Dem  nduen-Arcbi- 
diakonus  in  Kiel,  der  nun  Nacbmitlagsprediger  ist,  da  es  doch  will* 
rend  mehrerer  Jahre  so  gut  wie  keinen  Nachmittagsgottesdieast  ge- 
geben hatte,  wird  gerathen,  dass  es  etwas  thon  möchte,  um  eioe 
Vormittagspredigt  zu  bekommen;  denn  Nachmittags  k^nne  man  doek 
nicht  wohl  zur  Kirche  geben.  Er  lehnt  es  ab  and  die  ZnhOrerscbaft 
bleibt  nicht  aus.  Die  Neujahrspredigt  schlägt  in  die  Herzea  eis; 
noch  mehr  eine  andere,  „die  Bimmelsleiter'^  genannt.  „Das  Goa- 
cept  Ist  mir  abhanden  gekommen.  So  soll  ich  nie  wieder  gepredigt 
baben.^'  Existirt  nirgends  mehr  eine  Abschrift?  Wer  dieses  liest» 
der  merke  darauf  (Matth.  24,  15)  und  bringe  das  Wort  weiter.  Seit 
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~l&i7  iit  es  in  oichl  dem  Grade  wohnlicher  auf  der  Erde  gen^orden, 
das«  eine  sichere  ,, Himmelsleiter*'  nicht  Nachfrage  haben  sollte.  — 
Im  Sommer  1817  mehrt  sich  in  der  Kirche  die  Zahl  der  Fremden,  die 
▼on  nahe  und  fern  her  kommen.  „In  den  grosseren  Wirihshänsern 
wurde  dieserhalb  die  Tischzeit  auf  3  Uhr  gesetzt,  wenn  der  Nach- 
mitugsgottesdienst  zu  Ende  war.*'  Auch  Prof.  Eckermann  war  sein 
sonntäglicher  Zuhtfrer,  der  1.  Prof.  der  Theol.  und  der  rationali« 
stischste.  -*-  Des  hierher  gehörenden  Thesenstreites  ist  schon  ge- 
dacht worden.  Darum  hier  nur  noch  eine  Nachlese  aus  der  inter* 
essanten  Relation.  In  der  Zeit  der  grOssten  Aufregung  gelangte  an 
H.  ein  Brief  mit  der  Adresse:  Reverendissimo  Domino  Archidia- 
(bolo)cpno,  Papae  Chilonienst,  und  dazu:  Ergo  te  analhematizamus. 

„lo  Geseilsehaftskreise  kam  ich  Ton  dem  an  nicht  mehr.  Sah  der  Herr 
des  Haoses  mich  auch  gern,  dann  die  Frau  nicht,  oder  wenn  die  Frau,  dann  der 
Mann  nicht.  So  aifch  wdrde  erzählt,  dass  Jemand  in  eine  muntere  Gesellschaft 
tritt  ondfhigt,  ob  es  wahr  sei,  was  man  ihm  gesagt  habe,  die  Knaben  sSngen 
mf  der  Strasse:  „Rosen  auf  den  Weg  gestreot  jind  des  Harms  Tergessen,** 
worauf  demselben  erwiedert  wird,  es  könne  wahr  sein,  doch  liesse  man  solches 
besser  unter  den  Strassenjongen.*' 

Unter  die  Gegner,  die  ihm  am  wehesten  gethan,  rechnet  er 
Boysen,  d^r  ihm  zurief:  Vent,  puer,  et  discel  Ein  Offizier,  mit  dem 
er  einmal  zusammentraf,  sprach  seine  Verwunderung  aber  ihn  aus, 
daas  er  noeb  lebe.  «»Auf  meine  Frage,  was  er  in  meinem  Falle  ge- 
than  hatte?  antwortete  er:  Sie  alle  todtgeschosseo  oder  mich  selbst/* 
Es  wird  ihm  Ober  AhndangswUrdiges  oder  Ungeziemendes  in  einzel- 
nen Thesen  Erklärung  abgefordert: 

„auf  Allerhöchste  Resolution.  Es  ging  die  Rede,  dass  der  König,  als  im 
Staatsrathe  die  Sache  zur  Sprache  gekommen ,  dawider  gewesen  sei ,  meine  Er- 
klimng  einzufordern,  unter  der  Aeussemng:  Wir  bekommen  mehr  zu  hören, 
als  uns  lieb  ist.  Als  später  meine  Erklärung  im  Staatsrathe  ferlesen  sei,  da 
soll  der  Könia  sieh  wieder  geäussert  haben,  als  in  Freude,  dass  er  Recht  ge- 
bebt :  habe  ichs  nicht  gesagt?  <* 

Im  Aog.  1S19  gelangt  au  H.  der  Ruf  nach  Petersburg  als  Bi« 
achof  der  evang.  Kirche  Russlands;  er  lehnt  ihn  ab,  wie  glänzend 
er  auch  ist  (6000  Rubel  Gehalt,  Wohnungsgeld,  ein  Kronarende« 
gut  0.8.  w.)«  weil  er  dann  nicht  wflrde  zu  predigen  gehabt  haben  in 
einer  eigenen  Gemeinde;,  Kaiser  Alexander  wusste  um  Alles,  die 
Ablehnung  that  ihm  leid  und  er  Hess  sich  seinem  Andenken  und  sei- 
ner POrbitte  anbefehlen.  Bei  Besprechung  des  Verhältnisses  zu  den 
Studierenden  gedenkt  er  der  damals  gewöhnlichen  Redensart:  Twesten 
bekehre  die  Studenten,  H.  taufe  sie.  Aus  den  Montagsabendston- 
den,  in  welchen  sich  Studierende  um  ihn  versammelten,  ging  seine 
Pastoralibeologie  berror.  Als  seine^  Stabe  die  Theilnehmer  nicht 
mehr  fasste,  kam  es  zu  einer  Vorlesung  im  kleinen  akadem.  Bör- 
saal,  wozu  die  Berechtigung  in  den  von  der  philosoph.  und  theolog. 
Paeultät  verliehenen  Doctoraten  lag.  Mit  Schulen  halte  H.  als  Ar- 
cbidiaeonus  nichts  zu  thun;  aber  er  spricht  (iber  sie  in  einem  be- 
sonderen Capitel  goldene  Worte ;  auch  die  bekannte  Pbilalethetisache 
findet  ihre  Erwähnung.  Sie  fand  ,, keinen  Anklang.  Das  kirchliche 
Christenthum  stand  in  Kiel  und  im  ganze  Lande  zn  fest,  als  dass  es 
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hStte  bieniin  crscbOtlerl  werden  kOoDco/^  *  Eine  durch  zn  aDstres- 
geode  Arbeiten  eintretende  längere  Krankeit  macht  eine  Reise  noüi* 
wendig;  sie  bat  guten  Erfolg.  Lehrreich  sind  die  Mittbeilungen  Ober 
den  Umgang  mit  Kranken  und  Wahnsinnigen;  darunter  ein  merk- 
würdiger Fall  mit  einer  Wasserscheuen.  Auch  die  Schilderung  der 
Besuche  in  Gef)lngnisseB  ist  fQr  angehende  Prediger  ungemein  in- 
structiv.     Treffliches  Ober  specielle  Seelsorge. 

,»Da8  absichtliche  Ausgehen  in  die  Häuser,  um  Bekehrung  und  Heilignog 

darin  in  treiben,  ist  meine  Sache  nimmer  gewesen. Seit  mehreren  Jibreo 

macht  man  so  viel  aus  der  Innern  Mission  und  sucht  dieselbige  in  allen  grösse- 
ren Gemeinden  als  ein  neues  Amt,  wie  die  Benennung  denn  auch  neu  ist,  ein- 
xufQbren,  durch  eigends  dazu  bestellte  Männer,  welche  dafür  berufen  werden^ 
die  dann  nach  ihrem  DafSrhalten  auf  die  Dörfer  gehen ,  in  den  Hftnsero  benui, 
geistliches  Gesprich  anknöpfen ,  ?or  mehreren  in  Ein  Haus  Zusammengenife 
nen  etwas  forlesen ,  auch  wohl  einen  freien  Vortrag  halten  n.  s.  w.  Wenn  dis 
in  der  Kieler  Gemeide  veranstaltet  wäre,  als  ich  noch  im  Predigtamt  an  dersel- 
ben stand,  ich  wärde  einen  solchen  innem Missionar  hinansgewiesen,  oölki- 
genfalls  mit  obrigkeitlicher  Hülfe  hipausgeschafft  haben.** 

Artiges  Ober  empfangene  Besuche.  Als  ein  Quäker«  Shillitos, 
ihn  besuchte  und  sich  sagen  lief^s,  „wie  viel  ieh  vor  und  mit  Mes- 
sehen  zu  sprechen  hätte,  Öffentlich  und  auf  meiner  Stube,  sagte  er 
mir  auf  die  Schulter  klopfend:  du  sprichst  ja  immer;  wenn  scbweipl 

da  denn  nud  hörst,  was  zu  dir  gesprochen  wird  vom  Geist. 

In  Wirkung  dieses  Wortes  habe  ich  weit  mehr  wie  früher  Eiasaa- 
keiten  gemacbt«^^  — 

Nennte  Zeit,  von  1835  bis  1849.  (—206.)  Nach  Schleier 
machers  Tode  erhält  H.  einen  Ruf  nach  Berlin.  .  Da  er  lieber  io 
Kiel  zu  bleiben  wflnscht,  fragt  er  an,  ob  er  bei  eintretender  Vacasi 
auf  Pastorat  und  Propste!  in  Kiel  rechnen  dfirfe?  Es  wird  reseribiert, 
man  ktfnne  nichts  versprechen,  doch  wQrde  die  Bitte  eveotual.  be- 
sondere BerOcksichtigung  erfahren.  ^  Nack  Fock^s  Tode  im  August 
1835  wird  H.  Pastor  und  Propst.  Obgleich  Haushaltung,  Miltsp 
mahlzeit,  kleine  Sonntagsgeschäfte  seit  Jahren  auf  den  nacbiirittl§* 
liehen  Kirchenbc^such  eingerichtet  waren,  so  stellte  sich^s  doch  so- 
fort um  und  „ich  blieb  der  glQcklicbe  Prediger,  der  sich  foriwik- 
rend  eines  guten  Kirchenbesuches  zu  erfreuen  hatte.*'  Wie  er  oaa 
in  den  vielen  Geschäften  der  neuen  Aeniter  sich  bewegt  —  ^^ 
Kirchenvisitationen,  Predigervereineo  und  Gonventen,  in  Leitiig 
des  Missionsvereins  u.s.w.  —  darüber  konnten,  in  der  Art,  wie  ei 
bisher  geschah,  treffliche  Specialia  gegeben  werden.  Doch  färcblel 
Ref.,-  schon  zu  weitläufig  geworden  zu  sein.  Also  nur  die  Versiche- 
rung, dass  Minner,  die  in  ähnlichen  Aemtern  stehen  oder  standeii 
in  dergleichen  eintreten  wollen  oder  können,  treffliche  Winke  ^f 
eine  gesegnete  Erfüllung  ihrer  Amtspflichten  finden  werden,  zu  ibrer 
Freude  vielleicht  auch  Manches,  worin  sie  sich  mit  dem  wOrdigtu 
Harms  auf  einem  Wege  finden  oder  fanden.  In  dem  Capitel: 
„Meine  Politik''  wird  man  in  wenigen  Worten  das  Inhaltsschwerste, 
das  sich  auf  unsere  noch  immer  so  schwierigen  Zeitverb Jlltnisse  be- 
zieht, finden.  Frei  spricht  er  in  die  kommenden  Jahre  hineto: 
, (Bevor  nicht  alle  Constitutionen  wieder  aufgehoben,  alle  Volksvereisf» 


Digitized  by 


Google 


Biographie.  317 

die  elD6D  politischen  Zweck  hahen,  wiederain  verholen,  alle  Repr*isentanten- 
wahleo  mit  Ihren  Basen  ungesetzlich  geworden  ond  alle  öffentlichen  Blitter  and 
politisehe  Schriften  wiedemm  anter  das  alte  gute  Pressgesetz  gestellt  sind,  ist 
kefoe  Freiheit,  keine  Ruhe  und  kein  Wohlstand  zu  hoffen,  dass  man  \or  seiner 
Thar  am  Feierabend  ungestört  sitzen  und  streitlos  unter  der  Linde  mit  seinen 
Nachbarn  sich  aus  den  Zeitungen  erzählet/' 

Den  Schluss  des  Ahschoitts  bildet  die  Jabelfeier  vom  J.  1841« 
seiner  Zeit  von  Dorner  zum  Gegenstand  einer  eigenen,  vielgelesenen 
kieinao  Schrift  gemacht  Bei  dem  Festmahl  elektrisirte  des  MQller 
MorstborsI  Toast:  y,Der  Malier  Morstborst  fordert  Harms  auf,  sich 
seio€8  Ursprungs  zu  erinnern,  wie  er  als  armer  Ysop  an  der  MOl- 
lerwand  gestanden  habe  und  nun  sei  ein  so  weitbin  schattender 
Baum  ans  ihm  geworden/^  Zum  Zeiefaen,  dass  ich  das  Wort  an-, 
nehme,  mache  ich  sofort  vom  MOllerrecbt  Gebrauch,  schicke  den 
Toasl  weiter  und  spreche:  Wer  zuerst  kommt,  mahlt  zuerst/*  Ein 
bei  dieser  Jobelfeier  zusammengebrachtes  Stipendium  Harmsianum  von 
mehr  als  5000  Thalern  stellt  sein  Gedäcblniss  für  die  entfernteste 
Zokonft  sicher. 

Zehnte  Zeit,  von  1849  bis  77  (—216.)  Austrkt  ans  den 
Aemtern,  da  die  Schwache  der  Augen  zunimmt;  „nach  der  Kirche 
bin  ich  zum  letzten  Mal  nngeföhrl  Grfindoonerstag  (1849)  gegan- 
gen/* Seine  Lebensgefährtin  stirbt  am  24.  April  1849*  Sie  hatte 
ihm  drei  Kinder,  zwei  Sobne  ond  eine  Tochter,  geschenkt;  ein 
Sohn  war  der  Mutter  schon  vorausgegangen. 

„Von  meinen  drei  Stdcken  bah  ich  eins  hergegeben,  Gott  lasse  mich  die 
beiden  andern  mein  Lebtac  behalten.  Reichthum  habe  ich  mir  nicht  erwor- 
ben. Wo  ich  denn  geblieben  sei  mit  dem  Ertrag  des  Archidiakonats  und  des 
Pastorats?  Das  weiss  ich  nicht.  Meine  selige  Frau  ist  eine  gute  Oekonoma  ge- 
wesen ;  ich  habe  ihr  nicht  das  Haus  und  den  Tisch  voll  Leote  gejagt.  Das 
Leben  hat  so  viel  erfordert,  es  hat  sich  wie  von  selbst  gemacht,  dass  nicht 
mehr  erübrigt  worden  ist,  wie  ich's  denn  auch  mehrere  Male  erfahren  habe, 
dass  es  Täuschung  sei,  wenn  ein  Prediger,  von  einer  kleinen  auf  eine  einträg- 
lichere, darnach  anfeine  noch  einträglichere  Stelle  versetzt,  auch  bessere  Ver- 
mögensumstände haben  müsse.*' 

In  der  am  18.  Mai  .1849  bezogenen  Privat wohnuog  stirbt  ihm 
eine  Enkelin,  acht  Jahre  alt. 

„Wir  brachten  sie  zo  der  Grossmutter  ins  Grab,  da  nun  die  beiden  neben 
einander  ruhen  ond  mein  baldiges  Nachkommen  erwarten.  —  Ich  seufze  nicht, 
wie  Herder:  Ein  verfehltes  Lehen!  Ich  habe  mich  concentilrt,  melnPredigt- 
aoat  das  ist  mein  Lehen  gewesen.  Ausser  meinem  Mangel  an  Gesicht  zeigen 
sich  andere  Baufiilligkeiten  an  der  Hütte,  darin  Ich  annoch  wohne.  Aber  der 
letzte  Sehritt!  —  Gott  wolle  mir  helfen,  ihnzuthun.*' 

Die  auf  dem  Titel  specieil  bezeichneten  Beilagen  ( — 259)  fUi* 
len  den  Obrigen  Raum,  und  enthalten,  namentlich  so  weit  sie  neu 
sind,  überaus  Scbdnes  und  wenn  die  unwillkürlich  unter  der  Hand 
des  Ref.  zu  einer  in  diesen  Blättern  ungewdhnliehen  Lange  ange- 
schwollene Relation  dem  so  vieles  Gute  und  SchOne  enthaltenden 
Boche  Bahn  bricht,  in  die  Kreise  namentlich,  wo  es  am  nachhaU 
tif^sten  zu  wirken  geeignet  ond  berufen  ist,  so  hat  sie  ihren  Zweck 
erreicht. 
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P780]  Eine  Fraoenfahrt  Qm  die  WeU.  Reise  von  Wien  nach  Brasilien,  Chili, 
OCaheiti,  China,  Ost-Indien,  Persien  u.  Kleinasien.  Yen  Ida Pfeiffer r  geb. 
Eeyer.  3.  Bd.  Wien,  Gerold.  1850.  IV  n.  326  S.*  8.  (1  Thlr.  6  Ngr.; 
cpl.2Thlr.26Ngr.) 

1)781]  ADietionary,  Geographica!,  StaÜsUcal,  and  Historical,  ofthefarions 
Coootries,  Piaces,  and  Natural  Objects  in  the  World.  By  J.  R.  HXallOCb,  Esq. 
lUosirated  with  6  large  Maps.  New  edit.  (1850-51),  corrected  and  in  part  re- 
written :  with  a  Supplement.  Vol.  II.  London,  1851.  970  S.  gr.  8.  (1  i 
ll8h.«d.) 

[2781^1  Geographisch-slalistisch-hlstorfsches  Zeitnogs-Taschen-Leilcon  des 
gesammten  Erdballs.  Von  Job.  Chr.  Kos Sek.  2.— 17.  Lief.  Graz,  Kienreich. 
(Leipzig,.  G.Wigaod.)  1850,  5).  l.Bd.  S.  81— 436,  2.  Bd.  XII  a.  480  S., 
3.Bd.S.  1—160.   gr.  16.    (in. 3 Ngr.) 

[2783]  Under-  q.  Völkerkunde  in  Biographien.  Von  Dr.  Pb.  RedW.  Kfllb, 
Sudlbibliothekar.  29.— 31.  Lief.  Berlin,  Dnncker  u.  Humblot.  1851.  4.  Bd. 
8.240—480.   gr.8.     (i  n.  7*/2Ngr.) 

[2784]  Spanien  u.  die  Spanier,  Ihre  Sitten,  Trachten,  Volkssagen,  Legenden 
und  Denkmäler.  Von  Eman.  Y.  Cuendlas.  Illastrirt  mit  irlelen  Holzschn.  im 
Teit  u.  48  Platten  in  Toodr.  2.  Ansg.  (In  24  Lieff.)  1.— 14.  Lief.  Brüssel 
u.  Leipzig,  Huquardt.  1851.  S.  1—224  m.  28  Holzscbnittafeln.  Lex.-8. 
(ä  n.  6  Ngr.) 

Nor  »ever  Titel  sa  ditm  im  J.  1847  n.  1848  erichienenen  Bache. 

[2785]  Notes  of  a  Residence  in  the  Canary  Islands,  the  South  ofSpain,  and 
Algiers,  illustrative  of  the  State  of  Religion  in  those  Countries.  By  the  Rev. 
Thom.  Debary.    Lood.,  1850.   364  S.  8.    (8sh.  6d.) 

[2786]  Erinnerungen  aus  Paris.  1817-1848.  Beriin,  Hertz.  1851.  267  S. 
gr.8.     (1  Thlr  18  Ngr.) 

[27871  Zwei  Monate  in  Paris.  Von  ido.  Stabf.  2Thle.  Oldenburg,  Schulze. 
185K    675  S.    12.    (n.  3  Thlr.) 

[2788]    Paris  und  London.   Wie  besucht  man  das  Sehenswürdigste  dieser  bei- 
den Weltstädte?  Von  C.  F.  Jahn ,  Postdirector.    Mit  Tielen  Abbildd.  zum  Ali- 
denken an  die  forzügl.  Gebäude  u.Uebersicbtskarten  der  Städte  Paris  u.  London. 
Berlin,  SImlon.    1851.   63  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 
Betonden  abgedruckt  aus  No.  2814. 

12789]  Reise  nach  London  undParis  im  J.  1850.  Von  ?.  Jaamanil,  Domdekan. 
leilbronn,  Landherr.  1851.   IVu.21S.   8.    (20  Ngr.) 

(2790]  Paris  und  London.  Von  LadW.  Kallscb.  2.  Bd.:  London.  Frankfurt 
a.M.,  liter.  AnsUlt.  1851.  V  u.  266  S.  8.  (1  Thlr.7VsNgr'.;  cp].2Th]r. 
19"/,  Ngr.) 

J2791]  Reiseskizzen.  Von  IdaY.  Dflringsfeld.  2.  Bdchen.  A.  u.  d.  T.:Aus 
teilen.    Bremen,  Sehlodlmann.  1851.  III  u.  282  S.   8.    (1  Thlr.) 

[2792]  Journal  of  a  Tour  in  lUly  in  1850.  With  an  Aecount  of  an  Interview 
with  the  Pope  at  the  Vatican.  By  the  Rev.  Geo.  Townseid.  2.  edit.  Lond., 
1851.   316  S.   8.    (7sh.6d.) 

[2793]  England  u.  SchoUland.  Reisetagebucb  von  FanilT  Lewald.  1.  Bd. 
Braunsefaweig,  Vieweg  n.  Sohn.  1551.  XIV  u.  538  S.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[2794]  Europa,  seine  Länder  und  ihre  Bewohner.  2.  Bdchen.  A.  u.  d.  Tit. : 
England  und  Wales  mit  ihren  Bewohnern.  Von  Dr.  Wold.  Seyffarth.  Stutt- 
gart, J.B.  Muller.  1851.  VIU  u.  396  S.  m.  1  lith.  Plan.  18.  (1  Thlr.  6  Ngr.) 
—  3.  Bdchen. :  Städte  u.  Inseln  von  England  und  Wales  mit  ihren  Bewohnern. 
292  S.    (24  Ngr.) 
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p7051  Reise  nach  Eaglaiid.  Eine  kone  pr^l.  AnleHang  im  niodl  te* 
branche  der  engl.  Snracne.  Von  H.  Haiülttm.  MH 1  Panorani  derTkesKi 
Plan  ▼.  Loiiden.    Elberfeld,  Bideker.   1851.   118  8.  8.    (ISNgr.) 

[27961  The  Saxon  in  IreUnd ;  or ,  the  Rambles  of  an  Engliskman  in  sctrckd 
a  SetUenent  in  the  West  of  Ireland.  London,  1851.  300  S.  m.  1  larte.  I 
(»sh.  6d.)  I 

127971    Cheltenham  and  its  Resources.  Mineral  Waters»  ClimaU,  tt.  i 
[dW.Lee.    Lond.,  1851.    150  8.   8.    (3sb.6d.)  ] 

[2798]  London  and  it  is  To-day ;  Where  to  Go  and  Wbat  to  See  dof^gll 
Great  Eihibition.  Illustrated  with  a  Map  of  London  and  200  Woodcats.  ^^^ 
1851.   417  8.   8.    (4sh.6d.) 

12799]    London  im  Jahre  1851.    Ein  prakt.  Handbach  f.  Reisende  aatkl 
and.    Leipzig,  Lorck.  1851.  YIII  u.  144  8.  m.  2  lith.  Plänen.  8.  (eigL' 
1  Thlr.  10  Ngr.)  —  2.  Terra,  u.  verb.  Aufl.   VIII  a.  279  8.  m.  2IUh."' 
(engl.Einb.lThlr.lONgr.) 

{280U]    Illustrirter  London-Führer.    Ein  vollstind.  Gemiide  der 
Metropolis  n.  ein  Reisehandbuch  f.  Besucher  der  Industrie-Ansstelli 
Nationen.   Mit Abbildd.  der vorzOglichsten  Sehenswürdigkelten,  1  Ei 
karte  von  Mitteleuropa  u.  1  Orientirungsplan  von  London.    Leipzig 
1851.   XU  u.  446  8.    8.     (engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[2801]    Ein  Besuch  in  London  wSbrend  der  grossen  Indsstrie-Aamdi 
Ein  verlässlicher  Führer  o.  Wegweiser  f.  den  deutschen  Reisenden  oidl 
besten  Quellen  bearb.    Mit  1  Aussenansicht  u.  1  Plan  des  Innern  des 
luogsgebaodes.    Wien,  Gress.    1851 .   8.    (n.  18  Ngr.) 

.  Praktiieher  Weswelier  für  Reisende  naeli  Londoo.  Vos  Fr.  Dobel,  CtmL 
Stettner.    1851.    VII  n.  11 8.    IS.    (n.SNgr.) 

[2802]    F.  ElUoVs  neuester  und  zuverlftssicer  Wegweiser  durch 
seine  Umgebungen.    Für  Deutsche.    Mit  dem  neuesten  Plane  voa 
Rerlin,  Th.  GHeben.    1851.    VII  u.  143  8.    16.    (20  Ngr;  in  e^ 
1  Thlr.) 

GiibnVt  Vialtor*!  GnMe  to  LomIob;  coBtaiaiiif  tiM  coapUtest  lafbnMti** 
velltra  and  Foreigneri  duriog  their  Viiit  to  the  K&fiibllioa.  L«aiL,  1S»1.  a»& 
(2  »h.) 

London  in  1850-51.    By  J.  R.  M^Culhck.    Lond.,  1851.    U2  S.    S.    (1  tt) 

Nach  London!    Zur  vnterlinltenden  n.  nfitsL  Voril»ereiriing  nnf  die  Reiten 
Amtellang.  Unter  Benatsung  der  nmtlicli  verfttiten  Uebcraichten  der  PrtvM. 
■ion  f.  die  Londoner  Industrie -Amitellang  herauigeg.    Mit  1  Pinne  roa  Li 
i  Karte  der  iUeenl»alinen  n.  DanpfscIiiffFaJirteTerbinduBf  en  Raglaada  ->  1  UiM 
karte  der  Eieenbahnen  MitteUCuropa*»  a.  1.  PanoranM  der  Tlieaae  von  LoadM 
MSndung.    Von  Dr.  £1  Fr.  üfe/sfr.    BreaUn,  Trewendtn.  Graaier.    ISSl.   iTr 
gr.  16.    (15  Ngr.) 

Der  F&liref  naeh  nmä  durch  London.  la  dialogiaelier  Forai.  Vaa  J.Uf 
Deatsck  and  Eagliacb.    Freiberg,  Reiaaaaa'acbe  Bncbb.    1851.    VI  a.  tl  S. 

(n.  15  Ngr.) 

[2803]    Führer  durch  London  und  Umgegend.    Von  Dr.  Vtll  Sn 
Mit  1  Plan  von  London.    Leipzig,   Brockhaus.    1851.    VI  n.  263  S< 
(n.l  Thlr.  10  Ngr.) 

Ein  Strelfsor  nach  London.  Taachenbncb  f.  Aue.  velcbe  naebttraifea  nd ri 
nnterhaltende  Weiae  achnell  n.  wohlfeil  mit  den  wicht.  Verhältaiaaoa  der  W« 
bekannt  machan  wollen.  Von  K.  U.  F.  Strm$s,  Mit  1  Ueberaichtaplaa  tmi  U 
Berlin,  AUgem.  deutacheVerlaga-Anatalt.    1851.    VIII«.  12QS.    S.    (n.15^*'^^ 

nimm'i  London.  Ein  praktiacher  Fuhrer  dvrch  Eaglanda  HarataUdt  i 
Umgebnng.  London,  Thimm.  1850.  VIU  o.  85  S.  8.  (n.  10 Ngr.)  Mitm*^ 
(n.  18  Ngr.) 

Naw  plan  of  London  from  aetaal  anrrey,  the  triconoaetrical  poiata  beiaff* 
laid  down  from  government  documenta.  By  J,  Arther.  Lith.  o.  illoni.  Lenden,  r' 
Bcockhaua.)    185L    Fol.    (n.  10  Ngr.) 

London  1851.    Fron  the  ordnance  aurvej.    Lith.    Stattgart,  Maller.   1S5L   P'l 
(21  Ngr.) . 
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[i804|    Holland.    Handbach  f.  Reisende,  nach  eigener  Anschaunng  und  den 
besten  Hülfsquellen  bearb.    3.  verb.  Aofl.    Mit  1.  Reisekarte  a.  den  Plänen 
der  SUdte  Amsterdam,  Haag,  Leyden,  Rotterdam  n.  Utrecht.  Koblenz,  B&deker« 
M851.    XLynin.216  8.   8.    (n.lTblr.) 

[2805]  Die  Schweiz.  Handbuch  für  Reisende,  nach  eigener  Anschauung  n» 
den  besten  Hülfsquellen  bearb.  3.  verb.  Aufl.  Mit  Plänen  von  Basel,  Bern, 
Oenf  o.  Zürich,  1  Reisekarte  mit  1  Alpen-Ansicht  vom  Rigi  u.  1  Panorama  vom 
Faulhorn.  Koblenz,  Bädeker.  1851.  XL  u.  503  8.  m.  1  Lithochr.  8.  (engl. 
Einb.o.  IThlr.22Ngr.) 

[2806]  Neuestes  Handbuch  f.  Reisende  in  der  Schweiz  u.  die  angrenz.  Thäler 
von  Oesterreich  u.  Sardinien.  Von  6.  v.  Escher.  Mit  den  Panoramen  vom  Rigi 
und  Faulhorn,  nebst  1  Reiseroutenkarte.  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.  1851. 
CVl  n.  667  S.   8.    (engl.  Einb.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[2807]  Wegweiser  für  Reisende  in  die  Schweiz«  Mit  1  Karte. v.  der  Schweiz. 
2.  verin.  u.  verb.  Aufl.    Berlin,  Th.  Grieben.    1851.   95  S.  8.    (15  Ngr.) 

[2808]  Wanderungen  durch  die  interessantesten  Gegenden  der  Schweiz  u.  des 
Elsasses.  Von  Emma  ?.  Flendorf.  Stuttgart,  Lubrechtu.  Co.  1851.  VI  u. 
325  8.   8.    (15  Ngr.) 

Nnr  neue  Titel-Amg.  der  Scbrift:  Wanderleben  am  Fuise  der  Alpen.   Ebend.  1843. 

[2809]  Topographisch-statistisch-historischer  Führer  zu  den  schönsten  Stand- 
pnncten  u.  vorzüglichsten  Naturschönheiten  der  Schweiz.  Ein  sicherer,  beljShr. 
Wegweiser  f.  Künstler,  Vergnügungs-,  Geschäftsreisende,  u.  ein  zweckmässiges 
Handbuch  f.  Lehrer  beim  Unterrichte  in  der  spec.  Geographie,  nach  eigener 
Anschauung  u.  den  neuesten  literar.  Nachrichten,  \on  Dr.  Ctsk.  Wendel,  Dir. 
Weimar,  (Voigt.)   1851.   X  u.  359  S.  m.  1  Tab.   12.    (1  ThIr.) 

[2810]  Wallrotbs's  Führer  f.  Reisende  am  Bodensee  auf  der  württemb.  Eisen- 
bahn u.  auf  dem  Neckar  von  Heilbronn  bis  Heidelberg.  Beschreibung  alles 
Merkwürdigen;  Fahrtenplan  der  Eisenbahn;  Angabe  der  Distanzen  aller  Sta- 
tionen n.  ihrer  Höhenlage  u.s.  w.m.  5  Karten.  Stuttgart,  Neff.  1851.  30  S. 
16.     (9  Ngr.) 

[2811]  Handbuch  Tür  Reisende  in  Deutschland.  Nach  eigener  Anschauung  n. 
den  besten  Hülfsquellen.  1 .  Thell :  Oesterreich ,  Süd  -  u.  West-Deutschland. 
4.  nmgearb.  Aufl.  Nebst  1  Reisekarte  u.  25  lith.  Plänen.  Coblenz,  Bädeker. 
1851.  XVI  u.  504  S.  8.  (engl.  Einb.  n.  2  Thlr.)  -  2.  Thcfl:  Mittel-  und 
Nord -Deutschland.  4.  ümgearb.  Aufl.  Nebst  1  Post-  u.  Eisenbahnkarte, 
den  Plänen  ?on  Berlin,  Braunschweig,  Breslau  u.  s.  w.  u.  Specialkarten  vom 
Harz,  der  Sachs.  Schweiz  u.  vom  Rieseogebirge.  Coblenz,  Bädeker.  1851. 
YIII  u.  240  8.  8.  (engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  beide  Thie.  zusammen 
D.  3  Thlr.) 

[2812]  The  Blne  Guide-Book  for  travellers  on  the  Continent,  through  Germany, 
Irom  Hamburg  to  VIenna;  the  Rhine,  from  Rotterdam  to  Strasbourg;  Paris 
and  the  Coast  of  France,  Switzerland  and  the  Alps;  with  the  most  recently 
adopted  Fares  and  Number  of  Departures  of  the  Railways  on  the  Continent. 
Arranged  and  written  for  the  flrst  tlme  on  the  present  plan.  Bj  f  rc.  Cobglan* 
Lond.,  1851.   4iOS.   gr.  12.    (7sh.6d.) 

[2813]  Grieben's  neuester  Passagier  u.  Tourist.  Handbuch  f.  Reisende 
durch  Deutschland  u.  die  Schweiz  nach  London,  Amsterdam,  Brüssel,  Kopeii- 
hagen  n.  s.  w.  Mit  besond.  Berücksichtigung  der  vorzügl.  Bäder  u«  Heil- 
quellen, der  Donau-,  Rhein-  u.  Moselfahrten,  der  Schweizerreise  u.  der 
Wanderungen  "durch  die  deutschen  Gebirge.  5.  durchweg  beriebt,  u.  verm. 
Aufl.  Neu  bearb.  von  E.  Herold.  Nebst  1  neuen  Reise-  u.  Eisenbahnkarte 
von  Deutschland,  ausrührl.  Plänen  von  Berlin,  Dresden,  Hamburg,  München, 
Prag,  Stettin,  Wien,  Karten  vom  Harz,  Salzkammergut  u.  der  Rheinfahrt. 
Berlin,  Th.  Grieben.   1851.   850 S.   8.    (engl. Einb. 2 Thlr.  15 Ngr.) 
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D«r  RoUeiide  dnrch  mbs  DeatvdiUBd  n.  41»  ogriM«  Lia4«r,  «tteMni.  I 

■Icht.  der  Schwele.  VoUiUndiger  n.  Dutaliclier,  fiii  auf  die  iieaett«  ZcH  Wfa 
UniTenftl-Wegweiier.  Hand  -  u.  Reiaebi*icblein  für  jeden  Fonreitendcn.  T« 
Utrrmwm.  EatiMilt :  Oeaaue  Angabe  Ton  1337  Riesaroataa  BitOrta«atf«fm. 
babnen,  DamprichiffTabrten,  täaimtlicbeo  Telegraj^bea-Liniea  Daatacblaada,  ^ 
Maaiae  n.  Gewicbte,  Meilenvergleicbnng  n.  i.  w.  Mit  Beigabe  einer  gang  neaai 
itänd.  a.  ricbiicen  Foit-,  Raiie-  n.  Eiienbaba-Karte  «oa  Deoacblaad  a.  daai 
Landern.    S.  aebr  yerm.  n.  verb.  Aufl.    NSrnberg,  LoUbeck.  ISSO.  IM  S.  12.  " 

Jagor*s  Reiie-Agenda  für  Dentachland ,  fnrtgeietst  von  X  FTHner. 
neneiCen  Eisenbahn  >,  Poit  n.  Danpfboot-Conrae  von  DcotaeUand,  nebst  < 
Tarifen,  Entfernungen  in  Meilen,  Sehenawfirdigkeiten  u.  andern  wetend.  1 
Soaner  1851.    Berlin,  Hofnunn  n.  Co.  Ittl.    Vllf  n.  6S  S.  ak  1  Stahbt.  n.  1 P* 
1«.    (5Ngr.) 

[2814]    Illastiirtes  Reisebach.    Ein  Fahrer  dorch  DeatschUnd,  die^ 
Tyrol,  luliea  a.  nach  Paris,  London,  Brüssel,  Amsterdam,  Kop 
Stockholm,   Warschau.    Unter  MitbenuUung  amtl.  Qoellen  heran 
C.  F.  Jahn ,  Po8t.-Dir.   4.  völlig  amgearb.  Aufl.   Mit  1  Reisekarte  von  I 
Und,  10  Städteplänen  u.  über  300  Ansichten.    Berlin,  Simion.   18SI. 
750  S.   8.    (engl.  Einb.  n.  3  Thir.) 

[2815]    Relchard'S  Passagier  auf  der  Reise  in  Deutsehland  u.  derl 
nach  Amsterdam,  Brüssel,  Kopenhagen,  London,  Mailand,  Paris,  SlI 
barg,  Pesth,  Stockholm,  Venedig  u.  Warschau.    Mit  besond.  Beiid 
der  vorzügl.  Badeörter  u.  Gebirgsreisen,  der  Donau  u.  Rbeinfahrt.    EiftI 
handbuch  f.  Jedermann.     15.  Aufl.,  nebst  einem  RoutenTerzeichnisse.  r 
weg  berichUgt  und  ergänzt  bis  zam  Mai  1851.    2.  Thie.     Nebst  1 1 
karte,  2  kleinen  Karten  u.  10  Städteplänen  (in  8.  u.  4.).   Berlin,  Herb%.'] 
VIII  u.  711  S.  u.  Routen- Verzeichniss  61  S.    8.     (3  Thlr.) 

L€op,  Fröhlich' 8  Univer«aUReiie-Taieheab«ch.  Ein  nnontWbrI.  Baadbacbf 
werker  n.  tecbn.  KQnttler.  Von  Dr.  C.  iL  Leop,  Lamrner,  S.  mit  ain.  RMtan>r 
Refiiter  verm.  Aofl.  Berlin,  Th.  Grieben.  ISftl.  VI  n.  405  S.  m.  1  Litb.  "  " 
M.  lith.  Reiiekarte  Ton  DenUchland  in  Fol.  IS  Ngr.) 

[2810]    Das  malerische  u.  romantische  Rheinland.   Von  Dr.  K.  I 
Mit  60  Suhlst,  verm.  u.  ?erb.  Aufl.    Leipzig,  Haendel.    1851.    3ft4f 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[2817]  Die  klassischen  u.  romanUschen  Stellen  des  Ober-Rheins  null 
Rücksicht  aufhistor.,  artist.  u.  mjtholog.  Interessen.  Voo  W.  €rtallC«l 
bürg,  Grtfning.  1,851 .  432  S.  m.  2  lith.  Karten.  12.  (o.  5  Ngr.) 
A.  n.  d.  Tit. :  Reite-Handbnch  f.  den  Ober-  Rkein  Toa  Darwatadt  bi«  I 
Mannheim,  bii  Straibnrg  o.  Braiaacb. 

[2818]    Die  klassischen  u.  romantischen  Stellen  des  Mittcl-Rheios  i 
flügen  nach  Düsseldorf,  Frankfurt,  dem  Taunus,  Schwalbach,  Bad  1 
Nassau,  dem  Sajnthal,  Brohlthal  u.  Ahrth^l.  Von  W.  €HllllS.    Ebeod«! 
487  S.m.l  lith.  Karle.    12.    (n.SNgr.) 

A.  n.  d.  Tit :    Reiie-Handbncb  f.  den  MitteKRbein  von  Maina  bta  CiU. 

[2819]  Hydrographische  Karte  des  Rhein's  nebst  den  topograph.  ( 
der  anliegenden  Ufer  (u.  dem  Inundationsgebiet.    Nach  aratl.  Vei 
MaasssUbl:  10,000).  Regierungs-Bezirk  Köln.  ISSectlonen.  Lith. 
Bädekcr.   185t.    gr.FoL     (n.  11  Thlr.  10  Ngr.) 

[2820]    Neuestes  Panorama  des  Rheins  von  Cöln  bis  Mainz.    Neftj 
nommeo  u.  nach  der  Natur  gezeichnet  von  C.  SchlicklBI.     Mit  61  R« 
Suhlst.  5'  10"  lang  u.  2'  breit.    (Mit  Teit:  Kurzgefasste  Be 
Bheinthales  von  Köln  bis  Mainx.)    Bonn,  Habicht.    1851.     48  S.  od. 3 
hoch  4.     (n.  4  Thlr.) 

[2821]    Adressbuch  für  die  Bewohner  des  Regierungs-Bezirks  Trier^ 
einem  Anhang,  enthalt,  einen  Nachtrag  zur  sUüstisch-topograph.  Besdr 
des  Regierungs-Bezirks  Trier.  1851.  17.  Jahrg.  Trier,  Linz.  XL  Villa. 
Nachtrag  S.  607—660.    gr.  16.     (n.n.  10  Ngr.) 

[2822]  VollständigstesAdressbuch  von  Aachen  tt.Bunscheid.  Aacfcefl,ierl 
1850.    XII  u.  462  S.    12.     (1  Thlr.  22'/2  Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


Laoder-  ttad  Völkerkande.  '    823 

[2823]  Statlstisch-lAndwIrChtcbaftllche  Topographie  des  Kreises  Bonn.  Eine 
▼om  landwirtfascbaflt.  Central-Verein  f.  Bbelnpreassen  gekrönte  Preisschrift. 
Von  £•  Hartsteil,  Lehrer.  Nebst  ein.  Anbang :  Bescbreibnng  der  höh.  Iand> 
wirthscbaftl.  Lehranstalt  za  Poppeisdorf.  Nebst  2  color.  Karten  n.  mehr.  Tabb. 
Bonn,  Marens.  1851.  XIV  u.  342  8.   gr.8.    (n.2Thrr.) 

Die  UniveraititiiUdt  Bonn  und  ihre  UmMbungen.  Eine  übenichtl.  Dnrttellung  für 
Fremde  n.  Rinheimbche.  2.  verb.  Ana.  MitTSt«bbt.  Bonn,  Hnbiclit.  1851.  IV  n.  52  S. 
fr.  8.    (TiNgr.) 

[2824]  Prospect  der  Stadt  Cöln  am  Bhein  im  16.  Jahrb.  in  9  Blüttem  nach  dem 
berähmten  OriginalboJiscbniU  des  Aoton  v.  Worms  aus  dem  J.  1531  in  gleicher 
Grösse  getreu  wiedergegeben  von  D.  Levi-Elkan,  Cöln,  (Heberle.)  1851. 
IBKTeit.   Imp.-FoL    (n.6Th1r.) 

[2825]  Bescbreibunjs  des  Königreichs  Württemberg.  26.  n«  27.  Heft.  Stattr- 
gart,  CotU.    1850.   gr.8.     (^24Ngr.) 

Inb.:    26.  Beeebreibnrtg  dei  Oberemtt  WalbUngen.    Heranigeg.  Ton  dem  Königl.  . 
l«ponuh.  Bnrenn.  Mit  1  Knrte  dee  OberanU,  1  Aniicht  v.  Waiblingen  u.  4  Tab.  (220  S.) 
•—  if.  BMcbreibong  dei  OberamU  Böblingen.    Heranigeg.  von  dem  Königl.  topograph. 
Bnrean.    Mit  i  Karte  dee  Oberamti,  1  Aniicbt  der  Kirclie  so  Sindelfingen  u.  4  Tab. 
(Zn  S.) 

[2826]  Vollständiges  Adressbuch  f.  die  Stadt  Heilbronn,  doppelt,  sowohl  nach 
den  Strassen,  Hausbesitzern  und  Miethsbewohnem ,  als  auch  nach  aiphabet. 
Reihenfolge  sSmmtl.  Einwohner.  Mit  e.  Topographie  Heilbronns,  e.  ausfiibrl. 
Gewerbs-Register u. s. w.  Heilbronn,  Landherr.  1851.  XIu.  134S.  gr.8. 
(20  Ngr. ;  mit  1  Suhlst.  1  Thir.) 

[2827]  Stuttgart  mit  seinen  Umgebungen  topographisch  u.  geognostisch  auf- 
genommen TonBacb,  in  Stein  gest.  von  F,  Bohnert,  (Maassstab  1 :  15,000.) 
Staugart,  G.  Ebner.   1851.   fmp.-FoI.    (n.  1  Thlr.  lONgr.;  col.  n.  2Thlr.)  ^ 

[2828]  Der  Fremdenführer  für  Canstatt  u.  die  Umgegend.  Mit  Angabe  der 
Gelegenheiten  die  königl.  Schlösser,  Parks  u.  s.  w.  besuchen  zu  können. 
Hit  Karte  der  Umgegend  u.  s.  w.  Cannstatt,  Bosheujer.  1851.  40  S.  gr.  16. 
(10  Ngr.) 

1^291  Das  Siegesthor  zu  Mönchen.  Geschildert  u.  besprochen  von  Jos.  ins. 
rannofer.  Mit  einer  artist.  Deilage.  München,  Franz.  1851.  22  S.  Lex.-8. 
(TNgr.) 

[2830]  Reisegeflihrte  durch  Ober-Oestreichs  Gebirgsland.  Ein  Wegweiser  io 
Linz  u.  seine  Umgebung,  durch  das  Salzkammergut  nach  Ischl  u.  Salzburg. 
Nebst  Ausflögen  nach  Gast^in,  Aussee,  Spital  am  Pyhrn  u.  ein.  grossen  Theile 
des  Traunkreises.  Von  JnL  R.  ?.  8chr6c]ünger*Readenberg.  3.  verb.  u.  verm. 
Aufl.  Linz,  Fink.  (Leipzig,  Höbner.)  1851.  XI  u.  274  S.  m.  1  Stahlst.  12. 
(24  Ngr.) 

[28311  Salzburg,  Ischl  u.  Gastein  nebst  deren  Umgebungen.  Ein  Taschen- 
buch f.  Alle,  welche  jene  pariidies.  Gegenden  kennen  od.  sich  mit  dens.  bekannt 
XU  machen  wünschen.  Nach  mehrmal.  eigenen  Wahrnehmungen  u.  den  besten 
Quellen  bearb.  von  Dr.  K.  F.  B.  Strass.  Rerlin,  Allg.  deutsche  Yerlags-Anst. 
1851.   XVI  u.  174  S.   8.    (n.  1  ThIr.) 

J2832]    Leitfaden  auf  der  Reise  durch  Ty  rol,  die  Schweiz  u.  Italien.  Mit  vielen 
Lbbildungen  zum  Andenken  an  die  vorzüglichsten  Reise-Eindröcke.   Von  C.  F. 
JallB,  Postdir.    Berlin,  Simion.    1851.    181  S.   8.     (n. 20 Ngr.) 
Beionden  abgedruckt  am  No.  2814. 

12833]    Neuester  u.  zuverlässigster  Wegweiser  durch  Wien  u.  dessen  Umge- 
bungen.   Mit  dem  neuesten  Plane  von  Wien.    Berlin,  Tb.  Grieben.    1851. 
XrVu.l76S.  16.     (20  Ngr.) 

[2834]  Carlsbad  u.  seine  Umgebungen.  Kürzester  u.  zuverlässigster  Weg- 
weiser f.  Curgäste  u.  Reisende  beim  Besuche  dieses  Curortes.  Mit  1  Situations- 
plane  der  Stadt  u.  deren  Umgebung.  Prag,  Kronbergers  Separ.-Cto.  1851. 
Till  u.  161  S.m.lHolzschn.    16.    (n.  1  ThIr.) 
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[2835]  Die  Kar-  u.  Badeorte  Teplltz  n.  ScbdOM  in  BÖhncn.  Ein  tag 
Fuhrer  u.  Anleilong  zum  Gebrauche  der  Terechiedeneo  HeiUnsUUeada^tf 
nebst  topograph.  Darstellang  der  UrogebiuigeD ,  so  wie  der  dortkia  fihniil 
Wege  Yoo  Dresden  aus  za  Wasser  u.  zu  Lande,  sowie  ein  UeberfoUekdet  liii 
böhm.  Schweiz.  Von  Dr.  E.  Y.  Dietrich.  2.  verm.  Aufl.  Mit  vieles  4b1 
Meissen,  Goedscbe'sBochh.  1851.  iya.156  8.  16.  (engf.Eiob.)!] 
color.  26  Ngr.) 

[2836]  Erinnerongen  aus  der  böhmischen  Schweiz;,  in  4  Suhlst,  ate 
sichten  in  Miniatur,  grösstentheils  nach  Orif.-Zeichn.  des  Hn.P.J,' 
Suhl  gest.  Ton/.^.Zinike.    Wien,  (Wenedikt.)  1851.  qu.gr.  8.  (I 

[2837]  Die  sächsische  Schweiz.  Ein  Taschenbuch  f.  Reisende.  Voa| 
SChalck.  4.  Aufl.  Dresden,  Gottschaick.  1851.  70  S.  m.  1  in KapT 
11.  illum.  Karte.   16.    (n.7>ysNgr.;  mitNo.2840n.  15Ngr.) 

[2838]    Neuester  kurzgefasster  a.  doch  ?ollst.  Wegweiser  durch  die  s 
Schweiz.    Von  Fd.  Thtl.    2.  verb.  u.  gänzlich  umgearb.  Aufl.    Mit  £ 
1  Uebersichtskarte  der  süchs.  Schweiz  aus  der  Vogelschau.    Dresdeo,  i 
U.Co.    1851.   XVIUu.llOS.    16.    (n.  12 Ngr.) 

[2839]    Das  Meissner  Hochland  od.  die  sogen.  Siebs.  Schweiz, 
u.  Reiseskiuen.    Von  K.  Winter*    Dresden,  Höekner.    1851.  IIIi 
gr.  16.    (n.  10  Ngr.) 

12840]  Dresden  u.  seine  Umgebungen .  Ein  Taschenbuch  für  ReisendiJ 
f.  Gottschaick.  4.  Aufl.  Dresden,  Gottschalcli.  1851.  Vu.  i079.our 
Plan.   16.    (n.  10  Ngr.) 

[28411    Ganx  Dresden  u.  die  sSchsische  Schweiz.    Wegweiser  f. 
Einheimische,  in  aiphabet. Ordnung,  mit  den  nöthigen  bistor.  u.  statisL! 
herausgeg.  von  Dr.  Jil.  SdÜadebACh*    2.  unveränd.  Aufl.    Mit  1  " 
Dresden  u.  1  Karte  der  sächsischen  Schweiz.    Dresdeo,  Sch&fer.  1851 
16.    (n.  10  Ngr.) 

[2842]  Handbuch  f.  Leipzig.  I^eues  Leiptiger  Adressbnch  auf  das 
die  innere,  äussere  u.äusserste  Stadt,  ingleichen  das  Vorwerk  Pfal 
das  Dorf  Reudnitz  betr.  6.  Jahrg.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851.  XÜ 
br.  gr.  8.    (n.n.  25  Ngr.) 

[2843]  Plan  von  Leipzig ;  berichtigt  1850.  KpfrsL  a.  iUam.  Lelpogi 
richs.    1850.   gr.Fol.    (12^/sNgr.;  gr.  16.-Carton  15Ngr.) 

[2844]  Der  Saganer  Kreis,  topographisch,  historisch  u.  artistisch,,  mBl 
sieht  auf  Ortssagen  u.  sonst  bezügliche  Merkwürdigkeiten  dargestellt,-  ■• 
ein.  Anhang  der  ältesten  u.  wichtigsten  Urkunden  herausgeg.  von  Leil*r 
f.  Schatzberg,  Raurath,  u.  Ant  Leipelt.  l.— 4.  Lief.  Sagan,  [k 
1850.  S.  l~32-m.  8  Steinuf.  4.  (k  n.  7t/sNgr.;  die  An^chlea  i 
i  n.  5  Ngr.) 

[2845]  Adress-Kalender  für  die  Königl.  Haupt-  u.  ResideozsUdle j 
u.  Potsdam,  auf  das  Jahr  1851.  Auf  Grund  amtl.  Nachrichten  red.  lal 
des  Köniffl.  Ministerii  des  Innern.  Berlin,  Heyn.  1851.  XIV.  u.  3838. 
(n.n.  IThlr.  ISNgr) 

[2846]  Kurze  Reschreibung  der  Insel  Rügen.  Ein  Führer  f.  Reisendi. 
1  (lith.)  Karte.  Rerlin,  D.Reimer.  1851.  20  S.  8.  (engl. Einb. a. H' 
Karte  allein  n.  1 2  Ngr.) 

[2847]  Kurhessen  in  einer  geographisch-statistisch-historischeo  Cd 
nach  den  neuesten  Quellen  dargestellt  von  J.  ¥•  Apiell.  (Mit  1  Ü 
der  der  SUdt  Kassel.)  DarmsUdt,  Lange.  1851.  VI  u.  99  S.  IM 
(n.  10  Ngr.)  J 

[2848]    Sutistisch- topographisches  Handbuch  des  Hertogtk.  Bran^ 
od.  aiphabet.  Verzeichniss  sämmtl.  Städte,  Flecken» Dörfer  u.  s.w.  inHgcMl 
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e  der  QoAlfUlt  Q.Lage  der  Oerter,  der  Wahlbezirke ,  Kreisei  Kreis-  o. 

*rkhle^  SupertuicDcfnren  ii.  s.  w. ,  wozu  die  einzeloeD  Ortschaften  oder 

r  jTf boren »  n e b^t  X iiga be  der  Zahl  der  Feoerstellen ,  der  Seelenzahl  jedes 

der  m  Mtn  Orte  se^lbsi  od.  der  demselben  zunächst  gelegenen  Postanstalt, 

ril  «üg eil  angle  u  alltjein.  sLalliäU  Tabellen.    Ein  üandbuch  f.  alle  Behörden 

'  iGe^chÄU^m^Dn.    Nach  authent.  Quellen  bearb.    Braunschweig,  J.  H. 

ISjK    IVu.  aüS.    Fol.     (n.20Ngr.) 

Derllan.    Zur  Belehrung  u.  Unterhaltung  f.  Harzreisende.   Von  C*  9* 
>rlow.     2.  At]s|.     ilrüunschweig,  ftamdohr.    1851.    VIII  u.  751  S. 
IStablst.  Q,  1  Karle.    H.     (pogl.  Einb.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Lllrf«rla*r  für  Reitendr  in   ilfQ  fl*n.     Mit  1  (lithofr.)  Kart«  von  Hangebine. 
^Anß-    Berlin,  TJi.UrieiteR.    1351.    518.    8.    (1^  Ngr.) 

I]     xVhenemeni  des  [lari-liebirgeSy  oder  die  Meereshöhe  von  413  Punkten 
Iftarz^^ebirge  ü.  am  Bande  desselben,  SUidte,  Flecken,  Dörfer  u.  s.  w.  basirt 
Ij^j  hjpsomeir.  u.  580  in^onometr.  Messungen,  ausgeführt  in  den  J.  18!M 
^11,  oeb^l  krJt.  Zusaninu-nsidlung  früherer  Messungen  von  v.  Vlllefosse, 
~  riffi,  Bergbaus,  Fr.  llulTmaiia  u.  A.  u.  7  ProfiH-Durchschuitten  d.  Han- 
Von  Dr.  W.  iächmanil,  Prof.    Braunschwelgt  Leibrock.    1851. 
[  Ulh.  Taf.    gr.  H.     (n.  15  Ngr.) 

B«£Lwfipritebei  AJrett-Rijrb  f.  daiJ.1851.  89. Ausg.  Bminscbweig,  J.H.Mejrer. 

V  tli  lt.  514  Ä.     8.     (n.  I  Tlilr.  $  Ngr.) 

I]  DmsKüoigreLeb  HaDim^er  in  maler.  Original- Ansichten.  Mit  historisch- 
~  .Teil.     iNr.  12^44.     Darmstadt,  Lange.    1851.   9 Suhlst,  u. S.  385 
.  'Vei^S.     (an,  10  Ngr,) 

Be^knrniDg  üfv^er  S\iierig(*s  Bike af  Wilh.  Tham.    1.  Bandets 3.  Häfle. 
iLln«     StockholiD,  Baj^gL.    1850.     112  u.  4  8.   gr.  8.    (IBdr.  16sk.) 

Topograß^ka  ach  si^tkLiska  Uppgffter  om  Upsala  Lttn.    Stockholmy 
ll^Söner.    I»DO.     TJ  S.    gr.8.    (24sk.) 

A  Yüjage  hpm  Lrirb  to  Lapland;  er,  Pleturesof  Scandinavia  in  1850. 
ElUton.    3Vol5.     Lünd.,  1851.    38 Bog.   gr.  8.     (1  :£  1  sh.) 

Wrg^erser  T  Kelsenüe  in  Norwegen,  nebst  einer  kurzen  Beschreibung 

1  Laodes,  mit  UerückitkhtigiiDg  der  schönsten  Gegenden  desselben.    Von 

Wandernden.    Mit  1  Keisekarte.    Berlin,  Th.  Grieben.   IV  u.  122  8. 

Archiv  für  i^tissenscliafiticbe  Kunde  von  Russland.    Heransgeg.  von 
©.Bd.  (iHerieO    Berlin,  G.  Reimer.    1850.   gr.8.   (n.  5  Thlr. 

Bf fracbtuogea  über d«s  Fürstenthum  Serbien.    Wien,  Gress.    1850. 

AMonlbatCüPstantidople.    ByAlll.  Smith.    3.  edit.    Lond.,  1851. 
ff- 12,     (5sh*} 

Ra  ppo  rt«  sm  uoe  vujai^f  arch^ologiqne  dans  la  G^orgie  et  dans  TArm^- 
Ifi^riiti^en  iSI7 — 1849;  p^r  BrQsset.  3.  Livr.  Avec  an  Atlas  de  1 1  planches 
M.-P/icr^bour^,  (Leuiiic,  Voss.)   1851.   3648.  Lei.-8.    (n.n.2Thlr. 
f4  tpU  o.ii.  H  Tblr.  27  Ngf.) 

Tbeäliores  and  IslaTMls  of  iheMediterranean,  including  a  Visit  to  the 
rCborebe^  of  Astn.     B^  the  Rev.  H.  Christmas,  M.  A.    3  Vols.    Lond., 

I    pj^orfiJ  uid  Aotiquariiio  Gleanings,  on  the  Overland  Route.    Bvthe 
ror,,Fortf  D3Ii^thDDesert>'<  Lond.,  1851.  260  8.  m.Kp^r.  u.Abbildd. 
(fösh.) 

il    The  Golden  Hof  o:  and  Sketches  in  Asfa  minor,  Egypt,  8 jria  and  the 
I^D.  »jCb-JaiD.Moak,  M.A,  2  Vols.  Lond.,  1851.  40  Bog.  gr.8.  (21  sb.) 
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[2863]  The  Pylgrymage  of.Sir  Riebard  Gajlforde  to  the  Holf  Laaa.U, 
1506.  From  a  copy  believed  to  be  aoiqae  from  tbe  press  of  Bloh.  Pnii^ 
Edited  by  Sir  H.  Ellü^  K.  H.  etc.  Prioted  for  tbe  Camden  Societj.  uri, 
1861.    lex.  8.  ^ 

£2864]    The  Palaces  of  NiVieveh  aod  Persepolis  restored:  an  Essay,  bjj 
Fergnsson.    Lond.,  1851.   384S.  tn.45llo1z8chii.   8.    (16 sh.) 

[;2865]  Nioeveh  and  Persepolis:  an  Historical  Siteich  ofAncientAssjriil 
Persia :  with  ao  Account  of  tbe  recent  Research^s  in  tboae  Cooiilries.  ijT' 
W.  Yanz.    3.  edit.    Lond.,  1851.    500  S.   gr.  U.    (Sab.) 

[2866]  Ninive  u.  sein  Gebiet  mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  Aosgrab« 
Tigristbale.  VonDr.Hm.Jo.Chr.Weisseilboni.Gymn.-Prof.  ErfQrt,( 
1851.   36  S.  m.  2  Steintaf.   gr.4.    (n.  lONgr.) 

[2867]    A  Year  on  the  Panjab  Frontier  in  1818-49.    Bt  Major  HaA.I 
wardes,  C.B.    2Vols.    Lond.»  1851.    85  Bog.  m.  Kupfrn.  u.  PlIoeB. 
(UlSsb.) 

[2868]    Nederlands  Oost-Indi^,  of  bescbriJTing  der  Pfederlandsche  1 
in  Oost-Indi<$,  Toorafgegaan  van  een  beknopt  overzigt  van  de  testigiaf  H 
breiding  der  magt  van  Nederland  aldaar,  door  A.  J.  vaRdoril.   Mn! 
en  Kaarten.    20.  —  24.  aflevering.  ^  Amsterdam,  Stfaleijtr.    1S51. 
(ä  Lief.  50  c.) 

(2869]    Reis  door  Nederlandsch  Oo8t-lndi<S,  in  bei  belang  der  < 
zending,   door  L.  J.  Tan  RhUn,   afgei^aardigde  Tan  het  Nederl. 
genootscbap.  6.^11.  aflevering.   RoUerdam,  Wijt  en  Zonen.  1850,  Sl. 
(ä  Lief.  60  c.) 

12870]  Java ,  deszelfs  gedaanle,  bekleeding  en  inwendige  stractoir,  i 
Minghnlin.  5.  en6.  afleveringmet2panorama'8.  Amsterdam,  vtaT 
1851.   gr.8.    (7  Fl.  20  c.) 

[2871]    Java  of  Land  en  Zeetogtea,  gedurende  een  twinUgjarigi 
Indischen  Archipel,  door  een  geoensioneerd  Hoofd-OfGAer  f«n  heti 
Leger  enz.    Te's  Gravenhage ,  Geor.  van  Langenhuisen.  1851.  imp.8.J 

Worde  in  SO  Lieferungen  aMgegeben  und  kosUt  mit  Bekreren  Knpftre  i~ 
cpl.  t5  Fl.  heU.  ^ 

{2872]    A  Transport  Voyage  to  the  Mauritius  and  Back,  toochinc  attktC 
Good  Hope  and  St.  Helena.    Lond.,  1851.   312  S.    8.     (9  ab.  Od.) 

12873]^  Goa,  and  the  Blne  Monntafog;  or,  Sil  Months  of  SIck  ] 
lieh.  F.  BÜrton.    Lond.,  1851.   376  8.   gr.8.    (tOsh.  6d.) 

[2874]  Dahomey  and  the  Dahomans:  being  tbe  Journals  of  Two  Uk 
the  King  of  Dahomey  and  Residence  at  bis  Capital  in  tbe  Tcars  1849  a 
ByFr.E.Forbe8.    2Vol8.    Lond.,  1851.   31  Vi  Bog.   gr.8.     (lili 

[2875]  Schilderung  der  Naturverhältnisse  in  SQd-Abyssinlea.  F« 
vorgetragen  in  d.  öff.  Sitzung  der  Akad.  derWiss.  zuMiueben  zur  Fei 
92.  Stiftungstages  am  28.  März  1851 ,  von  Dr.  J.  R.  Roth.  München ,  ' 
1851.   30 S.   gr.4.    (n.  lONgr.) 

[2876]    Amerika,    in  geographischen  u.  geschicblKcbeo  Uonisten. 
sood.  Berdcksichtigung  der  Eingebornen  u.  der  indian.  AUertbäaier,  i 
Wanderung  u.  s.  w.   Von  Dr.  K«  Aüdroe.   1.  Bd. :  Nord-Amerika.  5^ 
Braunschweig,  Westermann.  1851.  S.  321—640  m.  eingedr.llolzsdw«  1 
(än.lONgr.) 

ES77]    Skizzen  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.    Voi 
rstei.    Leipzig,  Brockhaus.   1851.   l[l[Iu.347S.   12.     (ITUr.' 

128781    The  Western  World;  or,  Travels  in  the  United  SUtes  io  18 
indudingaChapteron  California.  (Bylackay*)  4.  EdiU  3  Vols.  Uai^^ 
67 Bog.  gr.8.     (3l8h.6d.) 
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[;tö79]  Lettres  sar  TAm^rique ;  par  X.  Hamier.  Tom.  I.  U.  Gioada.  Etatt- 
Qoifl.  Havaoe.  RiodelaPlaU.  Paris ,  Arthus-BertraDd.  1851.  38^6  Bog. 
gr.l2.     (SFr.) 

(98801  Reisebilder  a.  Stadien  aus  dem  Nordeo  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika.  Von  K.  tolntln,  Reg.^Rath  a.  D.  %  Tbie.  in  1  Bd.  [Ost.-^West.] 
Arnsberg,  Grote.    1851.   XXII  n.  361  S.   gr.  8.    (IThlr.  15Ngr.) 

[t881]  Travels  in  tbe  United  Staates ,  ^c.  dnring  1849-50.  Bj  tbe  Lady  Em* 
■eline  Stuart  Wortley.  3Vol8.    Lond.,  1851.   62 V«  Bog.  8.    (3l8b.6d.) 

[3882]  Maleriscbe  Ansiebten  der  vorzügllcbsten  Städte,  Seen  n.  Flusse  der 
Vertain.  Staaten  ton  Amerika,  in  Bildern,  naeb  der  Natnr  gei.  too  fF,  H.  Bart* 
leti,  Bsq. ,  u.  gest.  Ton  R.  Wallis,  J.  Coussen,  Willmore  n.  s.  w.  Herausgeg. 
von  W.  P.  Willis,  Esq.  Ans  dem  Engl,  übers,  v.  Dr.  Joh.  v,  Harn.  (In  30  Lieff.) 
l.Lief«  London.  (Hamburg,  Berendsobn.)  1851.  S.  1—10  m.  4  Stabist.  u. 
gest.  Tit.   gr.a.     (p.  12Ngr.) 

[2883]  Nord-Amerika  in  Bildern  od.  eioe  AuswabI  von  Ansichten  der  interes- 
santesten Gegeodeo,  baupts&cblicb  amMissonri,  Abbildungen  der  dort  lebenden 
Völkerstämme,  ibrer  Häuptlinge,  Spiele,  Waffen  u.  s.  w.  Nebst  kurzem  er- 
klär. Texte.  4.  u.  5.  Hft.  (ä  3  Stabist.  gr.  Fol.  u.  3  Bl.  Teit  gr.  4.)  Neuwied, 
(Liebtfers.)  1851.  (ä  n.  1  Tblr.  15  Ngr.;  cblnes.  Pap.  ä  n.  2Tblr.;  color. 
kn.4ThIr.20N^.) 

Litte  des  fantet  d'imprfstioii  et  de  tredoetlon  de  r^dition  frtn^ise  de  U  de- 
■criprioB  dn  Toyar e  dans  int4riear  dn  Nord  de  I'Am^riqne  par  le  prince  Max.  d$  Wied, 
Fraacfbrt  ■.  M. ,  Brooner.    t85i.    43  8.    gr.  8.    (6  Ngr.) 

[2884]  Der  Auswanderer,  zunäcbst  Organ  der  sämmtl.  Auswanderungsverelne 
Saebsens.  Mlttbellungen  aus  deutseben  Ansiedlungen ,  Ratbgeber  für  fort^ 
liebende  Bruder,  sowie  Besprecbungen  über  geistiges  u.  sittlicbes  Leben  trans- 
aüant.  Völker.  Mit  Karten-Prämien  u.  einem  Intelligenzblatte.  4.  Jabrg.  1851. 
52  Nrn.  (Bog.)  Scbneeberg.  (Leipzig,  O.  Klemm.)  gr.  4.  (Vierteljährl. 
o.  12  Ngr.) 

[2885]  Allgemeine  Auswanderangs-Zeitung.  Ein  Bote  zwiscben  der  alten  u. 
neuen  Welt.   Unter  Mitwirkung  der  Herren  Dr.  Büttner  n.  Tr.  Bromme  beraus- 

feg.  Ton  G.  M,  v,  Roms,   Mit  Karten,  Plänen  u.  Illustrationen.   5.  Jabrg.  1851. 
56  Nrn.  (Vi  Bog.)    RudolsUdt,  Fröbel.    lmp.-4.    (HalbjäbrI.  n.  1  Tblr. 
15  Ngr.) 

[2S86]  Aroerika  u.  die  Auswanderungsfrage.  Handbucb  für  Auswanderer 
und  Freunde  der  Erdkunde,  mit  besond.  Berücksiebt,  aller  Fragen  u.  Erforder- 
nisse bei  dem  wicbtigen  Unternebmen  einer  Auswanderung,  nebst  21  briefl. 
Darstellungen  der  Reise  >  des  Lebens  u.  der  Verbältnisse  der  bedeutendsten 
Aaswanderungs-Staaten  Nord-,  Mittel-  u.  Süd-Amerika*s.  Nacb  den  neuesten, 
öffentl.  u.  Pritat- Quellen  bearb.  u.  berausgeg.  von  K.  BitterllllK.  Oels. 
Breslau,  Kern.   1851.    Vlu.l86S.   8.    (10  Ngr.) 

ptSST]  Der  treue  Freund  u.  Begleiter  des  Auswanderers  nacb  den  Vereinigten 
Stjaten  ?on  Nord -Amerika.  Neuestes  u.  vollständigstes  Handbucb  von  IL. 
E.  Richter.  2.  m.  l  (ütbogr.  u.  illum.)  Karte  verseb.  Aufl.  Dessau,  Katz. 
1851.    Vnn.235S.   8.    (15  Ngr.) 

[2S88]  Reise-Handbucb  tur  Auswanderer  naeb  Nordamerika  od.  prakt.  An- 
leitang  zu  vortbeilhafter  Besorgung  seiner  Angelegenbeilen  \or-  u.  wäbrend 
4er  Reise  bis  zur  Niederlassung  in  Nordamerika  nebst  neuern  Briefen  von  da- 
selbst niedergelass.  Scbweizern.  Von  Dr.  Roth.  Zürich,  Scbultbess.  1851. 
Till  n.  365  S.   8.    gr.  8.    (1  Tblr.) 

[2889]  Tbe  Emigrant*s  Handbook  and  New  Guide  for  Travellers  tbrougb  tbe 
United  States  of  America ;  accompanied  bv  a  large  and  accurate  Map.  Bj  J. 
CalV.Snith.    Lond.,  1851.   280  S.   gr.  12.     (5sb.) 

}2890]  Die  deuUcben  Colonien  in  der  Nähe  des  Sagf  naw-Flusses.  Ein  Leit- 
kdeo  f.  deutsche  Auswanderer  nacb  dem  Staate  Michigan  in  Nord-Amerika. 
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Eotworfeo  nach  eig.  AnsclMuung  a.  ErfabniDg.  Von  fr.  G.  l.  Mk,  Ut^aA 
Mit  1  Karte  a.  Plao.    Braaoschweig»   Westermaiio.    IftSl.   4S  S.  ^t 

(o.  10  Ngr.)  .  I 

[2891]  The  Traditiooal  ETistory  and  Cbaraderistie  Sketckes  ob  tke  OpJ 
Nation,  bj  Geo.  Copway.  Boston,  Mnssey  #  Co.  1851.  366  8.  m.  ficLIM 
gr.l2.    (n.lThlr.l2Ngr-)  ] 

J2892]    The  United  Staates  and  Cuba :  Eigfat  Years  of  Change  and  Trti4 
.Gl&nfiUe Taylor.    Lpnd.,  1851.  330  8.  8.    (lOsfa  6d.) 


[2893]    El-Dorado.    Schildeningen  einer  Reise  aber  Panama  nach 
u.  des  Aufenthalts  daselbst,  sowie  der  Zastinde,  der  Eigentkimiichkil 
Lebens,  des  commerciellen  Verkehrs,  des  Klima's  a.  s.  w.  la  San  Fi 
M onterej  o.  in  den  Golddistricten.   Nebst  Angaben  nb.  das  jetzige  best 
fahren  bei  der  Goldgewinnung  u.  Erfahrangen  u.  Winken  for  RelieDdc 
Sucher,  sowie  mit  einem  anhangsweisen  Bericht  an  den  Staatssekr.  di 
der  Vereiu.  Suaten.     Von  B.  Taylor.    Nach  dem  Engl.  \on  C,  Bt 
Mit  2  Karten  u.  1  Taf.  m.  Abbildd.    Weimar,  Voigt.    1851.    Vlli  ■. 
gr.8.    (IThlr.) 

J2894]    Sketches  of  Travel  in  Nicaragua;  with  the  Condition,  Bi 
Lntiquities  of  the  Country.  Bjl.  6.  Sqoler.    New  York,  Putnam.  ISSI« 

-  Die  dentsclie  Antledelnnf  in  Mittel-Anerilc«.  Dargestellt  nmi  knvnm-t 
CoMiU  der  Berliner  Colonitetioiit-OeielUcliart  f.  Ceatral-AaMrika.  NeUtlM 
Central- Amerika  n.  Weitindien  u.  dem  Watterbeckea  de« Nicaragua.  B«rliB,(r 
1851.    34  8.    gr.8.    (n.  7|  Ngr.) 


[2895]    An  Excnrsion  to  California  over  the  Prairie,  Rocky  ll< 
Great  Sierra  Nerada ;  with  a  Stroll  through  the  Diggings  and  Baocb» 
Country.   Bj  Will.  Kelly.   2VoIs.    Lond.,  1851.   37  Bog.   8.    {üA 

[2896]    Pitcairn's  Island  and  the  Islanders,  in  1850.    By  Vtlt  tnitk 
gether  with  Eitracts  from  bis  Private  Journal ,  and  a  few  Hints  apoo  "' 
2.  edit.    Lond.,  1851.   260  S.   8.    (4sh.6d.) 


[2897]    Boeings  in  the  Paci6c  from  1837  to  1849,  with  a  Glance  at 
Bt  aMerchant  long  Resident  atTahiti;  withFourlllttstrationspriotediaa 
2VoIs.    Lond.,  185^.    46V2Bog.   gr.8.  .(l:flsh.) 

[2898]    Nachrichten  iib.  die  Provinz  Valdivia,  besonders  für  solche, 
hin  auswandern  wollen.    Von  E.  Bern.  Philippl,  Ingen.-Major.    MMt 
Cassel,  (Vollmann.)   1851.   VIII  u.  124  S.    12.    (n.SNgr.) 

[2899]  Venezuela  u.  die  deutsche  Aaswandemng  dorthin.  Von  l.  tt 
Nebst  1  Karte.  Schwerin.  (Hamburg,  NesUer  o.  Melle.)  1850»  Yl 
gr.8.    (12 Ngr,) 

[2900]  A  Trip  to  Mexico ;  or ,  Recollectlons  of  a  Ten  M onths'  RamUl 
-50.    By  a  Barrister.    jLond.,  1851.   268  S.   8.    (9sh.) 


[2901]    Eicursions  and  Adventures  in  New  Soulh  Wales;  with 
Squatting  and  Life  in  the  Bush.    By  J.  HenArMB.    2  Vols.    Leiii 
39  Bog.   8.     (21  sh.) 

[2902]  Eipedition  dans  les  parties  ceotnles  de  TAmMiiae  d«  sei. 
Janeiro  ä Lima,  et  deLima  auPara;  eiäcut^e  par  ordre  da  gosfemeMif 
pendant  les  ann^es  1843  ä  1847,  sous  la  directieo  de  frc  de  OK 
Histoire  du  \oyage.  Tom.  II— IV.  Paris,  Bertrand.  1S50.  iO^WH 
(k  7  Fr.  50  c.) 

Die  Hiitoire  da  voyage  encheint  in  6  B&aden ,  die  tob  S  s«  3  Moaatea  m 
werden. 

[2903]    Voyage  au  p61e  sud  et  dans  TOc^anie  sor  les  corvettes  VA 
Z€\669  ei^cut^  par  ordre  du  roi,  pendant  les  ann^  1837,  1838,  II 
sous  le  commanderaeni  de  M.  /.  Dmnoni'VtviiU,  eapitaioe  de  Y>^>eil%1 
par  ordre  du  gouv ememenl,  sous  la  direction  supMearc  de  M .  ' 
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kniana, eoBwaidtot de U Z^l<e.  ^  Hydrographie, parM.?li€6BdMH 
OMlUi.  Tom.  11.    Paris,  Gide  et  Baadry.  185  h    18  Bog.  gr.8.   (6  Fr.) 

Dktm  W«rk»  4cM«a  Drac|c  iai  J.  UMl  begonnen  ward«,  in  dien  leUten  Jahren  nlier 
M lügcre  Unterbrechunf  erlitt,  eoll  noch  im  l^enfe  d.  J.  oder  su  Anfang  1852  beendigt 
ttim,  Dtnelbe  besteht  aat  6  Abthellong en  t  1.  „  Histoire  dn  voyage  **  10  Bde.  g r.  8. 
.  1  äOm  VM  90O  lithfltr.  Taf.  Fol.  (MO  Fr. ,  n.  geringere  Ansgabe  m.  9  Karten  ao  Fr.)t 
L  JUdtpt^  4  Bde.  Text  gr.  8.  m.  140  illnm.  Knjifrt.  Fol.  (S10  Fr.)i  HI.  „BoUniqne** 
Mt.T«u  gr.  8.  n.  C5  s.  Tb.  illoa.  Knufertaf.  Fol.  (180  Fr.):  IV.  „Anthropologie  et 
Igliihril  bnaatne*«  1  Bd.Te&t  gr.  8.  ■.  50  lithogr.Taf.  Fol.  (130  FrJ}  V.  ..Geologie*« 
SaftU  fr.  8.  a.  nebr.  s.  Tb.  color.  Kupfern  n.  Karten.  Fol  (50  Fr);  VI.  ,,  Hydro. 
«^rUi*SBd«.  Text  gr.  a.  M.  04  nenea  Karten  in  imp.  Fol.  (140  Fr.).  Das  Werk  koeUC 
B&crLl4»Fr. 

M  Söd- Australien.  Eio  Beitrag  tar  deutschen  Auswaaderangsfrage. 
MIliB. Reimer.    1851.   Va.50  8.   gr.8.    (lONgr.) 

■Q  Meloe  Auswandemng  nach  Söd-Aastralfen  a.  Rückkehr  zum  Vater- 
mt,  Eio  Wort  zur  Warnung  u.  Belehrung  f.  alle  Auswanderungslustige. 
MUstenail.  Mit  t  Ansicht  u.  1  Karte.  Berlin^  Hayn.  1851.  IV  u. 
|l«.|r.8.    (n.:M)Ngr.) 

liMh|ifttr  {,  Auswanderer  nach  Anttralien,  mit  einer  eeorraph.  n.  Statist.  Besehrei- 
N|Cm Landes,  wie  nach  von  der  Beschaffenheit  des  Erdbodens,  desKIima's,  von 
Mhjiifiiilneten  n.  s.  w.  und  der  Anweisung,  wie  unbemittelte  Auswanderer  der  ar» 
PuMvoaden  Seereisekosten  befreit,  fast  ganz  umsonst  dahin  gelangen  kSnnen. 
kCCmim,    Quedlinburg,  jSrnst    1851.    IV  n.  60  8.    8.    (lONgr.) 

CM  A  Narratire  of  Arctic  Disco? ery,  from  the  Eariiest  Period  to  the  Present 
m'f  vith  the  Details  of  the  Measures  adopted  by  Her  Majesty's  Govecpment 
^AeEcliefof  the  Eipeditioo  onder  Sir  John  Franklin.  By  J.  J.  ShilUiglaw. 
.  Lond.,  1851.  380  S.  8.  (lOsh.ßd.) 
Voyage  of  the  „Prinee  Albert"  in  search  of  Sir  John  Franklin:  a  Nar^ 
kttfETcry-day  Life  in  the  AreticSeas.  ByV.P.SlOW.  Lond.,  1851.  439  S. 
lIIartB.  4  Ulustr.  in  Buntdruck.  8.    (1:2  8h.) 


k 


Schul-  und  Universitätsnachrichten. 


BilltSll.  Das  bei  dem  dasigen  Gymnasium  ra  Ostern  1850  erschie- 
g^tigramm  ei|thäit  eine  irissenschaflHche  Abhandlung  fon  dem  5.  Collegen 
tj^Qir.  Ekre§;.  Dressier  ,,diss.  de  auctoritate  Academiae  Franco-Gallicae 
pMMMtids  eaute  sequenda*'  (19  S.  gr.  4.)  und  dann  Schulnachrichten  aus 
kbilnam  fon  Ostern  1849  bis  dahin  1850  tom  Rector,  Prof.  Dr.  ph.  Fd.W. 
pai.  Im  Lehrereollegium  war  eine  Veränderung  nicht  eingetreten ;  die 
Mahl  betrug  115  (L  18,  II.  13,  III.  18,  IV.  31,  V.  20,  VL  15),  von 
PMa  Ostern  1850  7  aufdie  Universität  entlassen  wurden.  —  Die  su  den 
iMaea  Prüfungen  Ostern  1851  ausgegebene  Einladungsschrift  bringt  <;ine 
PimoDd  Scharfsinn  geschriebene  Abhandlung  über  die  „Kegelschnitte** 
Matkcfliaticus  derAnsUlt  G.F.  Thd.Koch  (29  S.  gr.  4.),  worin  derselbe  die 
PJUMotaUitze  der  Lehre  von  den  Kegelschnitten  und  zwar  für  alle  Kegel- 
pileaas  einem  gemeinsamen  Bildungsgeseize  abzuleiten  versucht.  In  Folge 
plCmcnfieber-Epidemie,  welche  im  Herbst  1850  mit  ungemeiner  Heftigkeit 
Md,  und  mehrere  Lehrer  und  Schüler  ergriif,  musste  das  Gymnasium  vom 
«B^  bis  1.  Not.  geschlossen  werden.  Der  5.  Lehrer  Dr.  Dressier  (vgl. 
2^  ^78)  und  3  Schüler  erlagen  der  Seuche,  und  die  Schülerzahl ,  welche  • 
^•«aerlSSO  auf  128  gestiegen  war,  sank  wieder  auf  115  herab  (1. 16,  II.  20, 
J».  IV.  24,  V.  21,  VI.  16).  Die  Lehrer  Geo.  Fr.  IM.  Koch,  Lic.  th. 
^tepotf  u.  Fr.  Rko.  Schaarsehnudi  rückten  in  die  nächsthöheren  Stellen 
laU  8.  Lehrer  wurde  der  bisherige  Lehrer  am  Progymnasium  zu  Meissen, 
rf^ottm angestellt.  Zu  Mich.  1850  waren  3,  zu  Ostern  1851  7  Schüler  zur 
**'«w*tii  entlassen  worden. 
t^il.  II.  24 
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[tfKHQ  fnl^rs.  Zar  Fefer  des  Andenkttis  tn  tiieVMMmn  des  GfMt- 
sfams  wurde  am  5.  Apr.  1850  ein  Rede-Aetus  gehsIteB  nnd  klana  teu  dMi  6« 
ordeoti.  Lehrer  Dr.  phil.  K.  M".  Dietrich  durch  das  Programni  eioseladeo 
»»CommenUtiones  crilicae  de  quibosdamlocis  M.TuH.CiceroDis«'  (U  S.  gr.4.) 
worio  mehrere  Stelleo  des  1.  Buchs  der  Schrift  de  ualura  deorum  mUGriied-- 
lichkeit  behandelt  werden.  Bei  gleicher  Veranlassuoff  erschien  im  J.  1851  die 
Eioladungsscbrift  »yCommentatlones  criticae  de  quibusdam  locis  Paosaniae 
Periegetae**  vom  derzeit.  6.  ordentl.  Lehrer  üo6.  IM,  Brause ^  ein  werthvoller 
Bellrag  zur  Tesleskritik  dieses  Sehririslellers.  Zu  Ostern  1851  wurde  ein 
Jahresbericht  des  Gymnasiums  auf  das  Schuljahr  185/51  (22  S.  gr.  4.)  von  dem 
Rector  Prof.  Dr.  phil.  K.  H.  FroUcker  ausgegeben,  der  von  der  Lehrverfatfuog 
der  Anstalt,  der  Fürsorge  des  k.  Ministeriums  des  Cultus  für  eine  ginstigen 
Stellung  der  Lehrer  und  der  neuerdings  erfolgten  Vermehrung  des  Lehrapparats 
für  den  naturhistorischen  Unterricht  und  der  Gymnasialbibliothek  (letztere 
wurde  durch  die  von  dem  k.  Finanzministerium  he  willigte  Ueberlassung  des  den 
'eiacten  Wissenschaften  nicht  angehörenden  Theils  der  der  dasigen  k.  Berg- 
akademie legierten  Bibliothek  des  berühmten  A.  G.  f^emer  um  42i5  Nro.  ver- 
mehrt) sehr  erfreuliche  Nachrichten  gibt.  Der  6.  College  Dr.  pb.  Dieiriehmu 
in  die  5.  Stelle,  der  7.  College  Rob,  Thd.  Bnnise  in  die  8.  Stelle ,  der  8.  College 
Dr.  ph.  Jtä.  Miehaelii  In  die  7.  Stelle  aufgerückt  und  die  8.  u.  9.  Lehrenlelle 
den  bteher.  Hülfslehtern  fFem.  Fröuel  und  Dr.  ph.  R.  TM.  AbM  ubertrsgea 
worden.  — -  Die  AnsUlt  zählte  zu  Ostern  1850  in  6  Classea  142  Schüler,  vsn 
denen  zu  Michaelis  3  und  zu  Ostern  1851  gleichfalls  3  zur  UniversitSt  abgingen. 

[29tQj  Sehlesien.  Die  Zahl  der  Schüler  in  sKmmtlichen  Gymnasien  und  ge- 
lehrten Schulen  der  Provinz  Schlesien  betrug  im  Winter  1850/51  6324,  197 
mehr  als  im  Sommer.  Von  diesen  besuchten  das  Elisabeth-Gymnasiom  n 
Breslau  615,  das  Maria-Magdalena-Gymnasium  das.  572,  das  Friedrichs- 
Gymnasium  daselbst  251,  das  Mathias -Gymnasium  651,  die  Gymnasien  la 
Brieg254,  zu  Glaz  299,  zu  Gleiwitz  500,  das  kathol.  zu  Giogan  270, 
das  evangel.  daselbst  219,  die  Gymnasien  zu  Görlitz  191,  zu  Hirschberg 
127,  zu  Lauben 91,  zu  Leobschütz  316,  zu  Liegnitz  549,  die  RiUer- 
akademie  daselbst  75,  die  Gymnasien  zu  Neisse  433,  zu  Oels  178,  le 
Oppeln  312,  zu  Ratibor  285,  zu  Sagen  230,  zu  dchweidnitz  256. 
Der  Confession  nach  befanden  sich  unter  der  Gesammtzahl  2890  evangel, 
2518  katholische  und  916  jüdische. 


12911]  Athen.  Die  k.  Otto-UniversiUl  besuchten  im  leUten  Winterhalbiabrc 
387  Studierende,  darunter  gegen  200  Ausländer,  vorzugsweise  Griechen  ao$ 
verschiedenen  Provinzen  der  türkischen  Reichs.  Nach  den  HauptTächem  ein- 
gelheilt  studierten  Jurisprudenz  91 ,  Philosophie ,  Philologie  u.  s.  w.  0^« 
Medidn  und  Chirurgie  208,  Pharmacie  23.  Die  Theologen  werden  nur  in 
Seminarien  gebildet. 

[2i912]  Berlin.  Nach  dem  amtl.  Personalverzeichniss  der  hiesigen  Friedrieb- 
Wilhelms-Universität  zählt  in  diesem  Sommersemester  der  akademische  Senat 
13  Mitglieder.  Die  theolouische  Facullät  besteht  aus  5  ordenH.  Pronessoreo, 
5  ansserordentl.  u.  4  Privatdocenten.  Die  juristische  FacuHät  zKhIt  9  ordeoti*) 
4  ansserord.  Professoren  u.  4  Privatdocenten.  In  der  medicinlschen  FacollR 
lehren  11  ord.,  7  ansserord.  Professoren  u.  17  Privatdocenten;  in  der  philo- 
sophischen 30  ordentl. ,  27  ansserordentl.  u.  32  Privatdoeenteii.  Femer  lesen 
als  Mitglieder  der  Akademie  der  Wissenschaften  v.  Schettingy  Jak.  Griwm^ 
W.  Grimm  und  Pertz;  ausserdem  fungieren  8  Sprach-  und  Ezercitienmeister. 
Bie  Zahl  der  Studierenden  beträgt  in  diesem  Semester  1329,  darunter  31' 
Nichtpreussen  und  103  weniger  als  im  Halbjahr  vorher.  Nach  den  Facultlteo 
vertheih  sich  die  Frequenz  auf  folgende  Weise :  theologische  Facnltät  164, 
darunter  40  Nichtpreussen ;  juristische  Facultät  558 ,  darunter  114  Nicht- 
preussen; medicinische  Facultät  232,  darunter  64  Nichtpreussen;  phil»- 
sepbiscbe  Facnltät  354,  worunter  97  Nichtpreussen.  Ausserdem  sind  t^m 
Hören  von  Vorlesungen  berechtigt:  nicht  immatrieulierte  Chirurgen  20,  nfebt 
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■tcttff  S^  m^ftü  deflPriedridHWnMais-fDsllliAs  74, 
;.-cUraralschtD  Akademie  för  das  Militär  96,  Elevca  der 
Ecrgeletes  32,  renaoerlertt  Scbüier  der  Akadeanie  der 
'iWmUt  6,  ZagUage  der  Gartoer-LekranstaH  •,  losamnMa  S71,  so  daaa  in 
mmtfmtlf9  ao  dea  Yarlesuagea  Tbeil  acbaieD. 

WU|  Bau.  Die  rfaeioische  rriedrieh-Wiliielroa-UoiversiUt  xählt  io  diesem 
MMabalb|alire  1  OOd  Suidiereode ,  daraater  189  NicbtareasseD.  Von  diesea 
■Atanr  kaUM>liacb-tbeo!ogiscbeaFacalUitl9d  (l^NicbtpreosseD),  rar  evan* 
frihMiealogisebeo  77  (34  Nicbtpreasseo) ,  rar  jarisUscbea  374  (96  Nicbt- 
iJfctnK  rar  oiadiciDiscbea  1^5  (16  Nicbtpreussen),  lar  philoeopUscbeo  228 
gkcblpreaaseo).  Dia  Voflesaogeo  besoeben  ausserdem  noeb  26 »  welcbe 
ibamifricaliert,  aber  mm  HOren  derselben  berecbligt  sind. 

IrilBgail*    Die  Gesammtzahl  der  Immatricul.  StudiereadcD  betrigt 

m  Sommerbalbjahre  401,  woroater  51  Ausländer ,  oärolich  1 70  Tbeo- 

1(40  Ausländer),  150  Juristen  (3  Ausländer),  53  Mediciner  und  Cbirurgen 

'  r),  6  Pbannacenlen,  22  Pbilosopben  u.  Philologen  (5  Ausländer). 

IMtarg.    Die  Gesammtsabt  der  in  diesem  Sommersemester  bier  an- 

tea  Stadiereadea  belSnfl  sich  auf  3  5  5  (282  Badener,  83  Nicbtbadener), 

^^  b  169  Theologen  (52  Nicbtbadener),  65  Juristen  und  Notariatscandidaten 

ydühadener) »  73  Mediciner,  Pbarmaceuten  und  höhere  Chirurgen  (14 

*'  kdener),  48  Cameralisten,  Philosophen  u.  Philologen  (15  Nichtbadener). 

koouneQ  noch  31  Hospitanten  und  17  niedere  Chirurgen |  so  dass  die 

iiberhaapt  403  besuchen. 

itiasaai.  Bei  der  hiesigen  Uni?crsitat  sind  in  diesem  Sommersemester 

idierende  loscribirt,  unter  denen  sich  61  der  evangel.»  1  der  kathol. 

100  der  fiechtswissenschaft,  88  der  Medicin,  ^er  Chirurgie, 

Tbierarzneikande,  25  der  Cameral Wissenschaft,  7  Mr  Arohitectur, 

Forstwissenschaft,  31  der  Philosophie  und  Philologie,  52  der  Pbarmacle 

nie  widmen.    Die  Zahl  der  Studierenden  der  kathol.  Theologie,  die 

nriscben  70  bis  80  gewöhnlich  betrug,  bat  sich  neuerdings  durch  die 

eines  bescböflieb- theologischen  Seminars  zn  Mainz  so  bedeutend 

IM)   Grtlflnrald.    Die  Gesammizahl  der  in  diesem  Sommerbalbjahre  hier  . 
ricaKcneo  BCadlerendea  betragt  206,  daranter  9  Nicbtpreassen ,  uber- 
17  aiebr ,  als  im  leisten  Wintersemester.     Von  diesen  gehören  zur 
.Fa^tat22,  rar  juristiscbeD  55,  zur  medieinischen  87,  zur  philo- 
148. 

BaidaAafg.    in  diesem  Sommerhalbjahre  sind  bei  der  hiesigen  Uni- 

[  603  Stadierende  (433  Nichtbadener)  inscribirt  und  zwar  47  Theologen 

narisien,  darunter  7  Nichtbadener,  401  Juristen,  darunter  343  Nicht- 

96  Bfediciner,  Chirurgen  und  Pbarmaceuten,  darunter  59  Nicht- 

arl  23  Canerallsten,  darunter  8  Nichtbadener,  36  Philosophen  u.  Phllo- 

p  «rvoter  16  Nicbtbadeaar.    Ausserdem  benutzen  die  Yoriesungen  noch 

I  reiferen  Altera  n.  13  eonditionirende  Chirurgen  and  Pbarmaceuten, 

ISO  diesen  fiberfaanpt  624  Tbeil  nehmen. 

INa  biealga  Cnirefaitlt  beracben  in  diesem  Sommerhalbjahre 
nde,  41  BMbr  als  Im  leUtco  Winter,  darantar  167  Aosiäader, 
t  auaden  emeatlDiscben  Herzogthimern  Saehsea  Geborene.    Aasser- 
en die  Vorleaongen  noeb  13  in  Folae  besonderer  Erlauboiss,  so  dasa 
„ilzahl  434  belrigt.  Naek  den  Facultäten  geordnet  beracben  81  theo- 
ttO  joristiacba ,   77  medidniscbe ,   139  philosophische  CoHegia. 
iPdsB  letzteren  befinden  sieb  mehrere  Zöglinge  der  landwirtkscbaftlicben 
Jl  des  Gell.  Hofr.  a.  Prof.  Dr.  Sebultie. 

UHtir    Bef  der  kiesigen  Unhrersitit  sind  in  diesem  Sommersemester 
-«J^^'iaacHMeit,  darunter  233  Aaslander»  d.  b.  solche,  welcbe 
*^ Mm^  2dM  4am  Kön.  ftaebaan  angeboren.    Von  dieseo  atodieren 

24» 
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Theologie  168  (41  Asilinder  «od  31 ,  voickt  Theolosie  «.  iMrfi#i  wiMi 
stadiereD),  Jarispradeni  379  (85  Aoslioder  «•  33»  wekM  taiMratai  ■ 
Cameralu  stadieren),  Ifedicin  153  (43  Aosl&iider) ,  CUnügie  M  (»Aid 
Pbarmacie  18  (4  Ausl.)»  NatorwiMeoscbafteo  23  (11  Ausl.),  Phüosofkiij 
(6  Ausl.)>  Pädagogik  4  (4  Aosl.)»  Philologie  14  (8  Aasl.), 
(3  Aosl.)»  Cameralia  13  (5  Aasl&oder). 

1^921]     LondOl.     In  dem  Stodieojahre  1850/51  wurden  kd  der 
UoiTersiUt  190  Stadiereode  Immatricoliert  aod  mehrere  derseiben,  i 
vorgesehriebeoe AafnahmepräfoDg  ganz  vorzüglich  beslandea,  darehfi 
and  Preise  aosgezeichoet.    Der  1 .  Prüfung  ^r  das  Bacealanreat  der  j 
unterzogen  sich  l?3  Candidaten ;  nach  erfolgtem  2.  Eiamen  worden  Uni 
laureen  derselben  promoviert;  den  Doctorgrad  erlangten  13Bac€alaa 
einem  der  letzteren  wurde  die  goldene  Preismedaille  zuerkannt.    Des  i 
sehen  Grad  als  Baccalaureen  der  Rechte  erhielten  3  Candidaten,  1  vo 
Doctor  creirt  und  mit  der  gold.  Medaille  beehrt.    Die  Prüfung  als! 
artium  bestanden  58,  als  Masistri  10 ;  2  Baccalaureen  und  2  Magistri  c 

goldene  Medaillen.  Zum  Prof.  des  engl.  Rechts  wurde  neuerdings  /.  J.  < 
(acc.  jur.9  zum  Professor  der  engl.  Spraehe  «.  Literatur^.  H,  Ckmgk,  I 
ernannt. 

(2922]    Hanehester.    An  dem  Owen's  College  Ist  zum  Professor  deri 
ond  lateinischen  Sprache,  so  wie  der  alten  und  neueren  Geschichte/.  Ai 
fMHMf  y  Bacc.  art. ,  zum  Professor  der  Mathematik  u.  Naturlehre  A. " 
M.  A.  y  zum  Professor  der  Chemie  ß.  Frankland ^  Dr.  phH. ,  zum  Pr 
deutschen  Spraehe  T.  Thiodores»  zum  Professor  der  NaturgeschickieJ 
Botanik  und  der  Geologie  iF^  C  WiUiamMon  ernannt  wordeo. 

[2923]    Tiblicei.    In  diesem  Sommersemester  betrügt  die  i 
Immatricul.  S Wiereoden  768,  darunter  1 19  AuslXnder.     Von  diesci| 
nach  ihren  Studien,  zur  evang.  -theologischen  Facuiat  152  (31  Audi  ' 
kathol.-theologischen  147  (29  Ausl.),  zur  juristischen  187  (21  ' 
medicioischen  131  (23  Ausl.),  zur  philosophischen  103  (12  Aqs1«)>  < 
Virthscltaftlichen  48  (3  Ausländer). 


EhrefihezeigungeH  und  Beförderungen. 

[2924]  DieDecorationdesk.preuss.  Schwarzen  Ad ler-OrdeosI 
Staatsminister  und  Chef-Präsidenten  des  Geh.  Ober-Tribunals  zu  V  " 
ff.  Gh.  Makler  bei  der  Feier  seines  5€jXhrlgen  Amtsjubilftoflis; 

52925]    Die  Decoration  de9  k,  preuss.  Rothen  Adler-Ordens  1. 
lern  k.  Sachs.  Staatsminister  der  enswärt.  Angelegenheiten  und  desf 
öifentl.  Vo^rrichts  Fr.  Fd.  Frhro.  vonBewt; 

[2920]  Der  Stern  zur  2.  Classe  mit  Eiehenlanb  dem  Ap.^ 
riehts-PrXsidenten  Kaupi$ck  zu  Arnsberg ,  dem  k.  griech.  Gesandten  i 
mächt.  Minister  zu  München  KonHn  D;Sekina$, 

[2927]  2.  Classe  mitEichenlaub  demKammergericbl8Priu.»^w  ■ 
Ober-Tribunalrath  Bmumi^  dem  General-Superintendenten  der  PiefM 
Sien  u.  ord.  Prof.  der  Theol.  an  der  Uni?«  Breslau  Dr.  Aug.  ffalm^  daai 
General-Intendanten  der  k^Schauspiele  zu  Berlin  Dr.  jur.  if.  7W.  vmM 
dem  Geh.  Obeijustizrath  n.  Landgerichtsprisidenten  Dr.  Ja$.  Ohr.  Baut 
Trier,  dem  Leibarzt  der  Königin,  Geh.  OMed.-Rath  Dr.A.ß^.v^f^ 
Berlin;  2.  Classe  ohne  Eichenlaub  dem  Welhbischof  a.  V — 
erzbischöfl.  Capitel  zu  Breslau  Lahmek; 

[2n8]    3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  Professor  J.Hev. 

MBeriln,  ohne  Schleife  dem  grosshers.  mecU.  Schwerin.  Leihanll 
Frtm^  dem  Commlesar  der  r^.  AilMihilMr  P.  ff.  Fiumü  m  Mmi 
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[;N29|  Um  Ebrenkreni  des  k.  bayer.  Lndwigs-Ordens  dem  ordentL 
Prof.  der  Aeslbetik  u.  Pädagogik  an  der  Univ.  Würiburg  Dr.  Fr».  Jos.  FröhUek 
kk  Rftcksicht  aur»eioe  durch  50  Jahre  mit  aosgeieichnetem  Erfolge  geleisteteo 
Dieaate; 

[t930]  Das  Orrizierkreax  des  k.  belg.  Leopold-Ordeos  dem  Direclor 
n.  Prof.  an  der  Akad.  der  Küosle  za  München  H*  von  Heu; 

[2931]  Das  goldeneRitterkrenz  des  k.  grieeh. Erlöser-Ordensdem 
k.  bayer.  LegatioDsrath  Dr.  Wilh.  Dihmiges ^  das  silberne  Ritterkreuz  dem 
k.  Hofkapellmeister  /.  Casp.  Aiblinger  zu  München ; 

[2932]  Das  Ritterkreuz  des  k.  russ.  St.  Wladimir-Ordens  3.  Gl.  dem 
k.  Leibarzt  u.  zweiten  General-Stabsarzt  der  preuss.  Armee  Dr.*  H,  Qfr.  Grimma 
dasRitterkreuzdesSt.  Annenordeas2.  GL  demProf.undHofinaler^ys« 
Airtf^frzuRerlin; 

42933]  Das  Grosskrenz  des  k.  sicilian.  Januarius-Ordens  dem  k. 
bayer.  Staatsminister  des  k.  Hauses  und  des  Aeussern  Dr.  lAidw.  von  der 
Pfordien; 

[2934]  Das  Grosskreuz  des  k.  sicilian.  Conslantinischen  Ordens 
▼o  m  h.  G  e  0  rg  dem  Rischof  Gto,  von  OttU  zu  Eichstidt ; 

[2935]  Das  Ritterkreuz  des  pabstl.  PiusrOrdens  2.  Gl.  und  von  dem  in 
Rom  residirenden  Hospilaliter  Grossmelsterthum  der  JohanniterMaltheser 
O  r  de D  dem  k.  preuss.  Geschäftsträger  Dr.  /#(/V.  v.  Reumoni  zu  Rom ; 

[2936]  Das  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  sSchs.  Hausordens  vom 
weissen  Falken  u.  des  Herz.  S.-Ernestinisehen  Hausordens  Ernst 
des  Frommen  dem  ord.  Prof.  der  Staats-  u.  Cameralwtsseaachaflen  an  der 
DniY.  Jena»  Geh.  Hofrath  Dr.  Fr.  €U.  Schubse^ 

[2937]  Das  Commandeurkreuz  2.  Gl.  des  herzogl.  braunschweig. 
HansordensHeinriehsd  es  Löwen  dem  Dildbauer  Prof.  AomcA  zu  Berlin^ 
das  Ritterkreuz  desselb.  dem  Obergeriehts-Prisidenten  u.  Archivar  Hetüfng 
zu  Wolfenbüttel  und  dem  Hof-  und  Domprediger  Tkiele  zu  Brauoschweig  ver- 
liehen worden. 

[293S]  Von  derkön.  Akademie  der  Wissenschaften  zuRerlin  sind  zu 
ordentl.  Mitgliedern  in  der  philosophiscJi-historischenGlasse  derk. 
Bibliothekar  und  Assistent  bei  dem  Antiquarinm  des  Museums  Dr.  Mor.  Ed. 
Pimdety  der  Gustos  der  k.  Bibliothek  Dr.  /•  K.  Ed.  Bmoknumn  und  der  Geh. 
Archivrath  u.  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.  Dr.  Ado.  Fr.  J.  Riedel; 

[2939]  zu  eorrespondirenden Mitgliedern  in  derselben  Glasse5aiii.  Birch 
XU  London ,  die  Professoren  Dr.  Heinr,  Leb.  Fleischer  ^  O.  Jahn  zu  Leipzig,  A* 
Ri%o  RtmgabS  zu  Athen ,  derk.  grieeh.  ausserord.  Gesandte  u.  bevollmachf. 
Minister  am  k.  k.  Hofe  zu  München  Romi.  D.  Sehinai,  Tlu  Uereart  de  la  yUU" 
putrque  zu  Paris,  Prof.  Dr.  /K.  IFaekernagelva  Basel ; 

[2940]  Zum  Präsidenten  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Wien  ist  der  k.  k.  geh.  Rath  und  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öiTentl. 
Baolco  Df.  Andr.  Ritter  von  Baumgärtner  ^  zum  Yioepräsidenten  der  Prof.  Dr. 
Thd,  Geo.  vanKar^jony  zum  Geoeralseoretair  der  Prof.  am  polytechn.  Institute 
Ant.'~Sehrötier  ^  zum  Secretair  der  phiioa.-histor.  Glasse  der  Gustos  der  k.  k« 
Hofbibliothek  Dr.  Fd.  IToff; 

[2941]  zu  wirkt.  Mitgliedern  für  die  historisch-philologisehe  Glasse  der 
Archivar  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchiv  Dr.  Andr.  v.  Meillery  der  Scriptor 
der  k.  k.  Hofbibliothek  ErmtBirky  der  ord.  Professor  der  Geschichle  an  der 
Univ.  Wien  Dr.  IF.  Grauert,  der  Scriptor  der  k.  k.  Hofbibliolhek.  Prof.  Frz. 
Miklosieh  und  der  Gustos  im  k.  k.  Muoz-  und  Autikencabinct/oA.  Uabr.  Seidl; 

(2942}  xo  inlaodiacben  corraspondirenden  Uitgliedern  der  Mlnisterialcooci- 
plst  im  AliiiisterUHik  das  Gultna  und  UDtarciiOits  Jos,  Feil,  der  Ghor  berr  u.  Prof. 
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Mmm.  FUeker  za  KlosternMbargy  der  k.  k.  Mttvtsdi  t«  i 
Frhr.  v.  SekUekU,  die  k.  k.  PiofeMorea  xa  Lfax  Dr.  Jo$.  G^itkirgmwtiM 
PriiM,  der  PrfvatgelebrU  6to.  I&ppwt  In  Wiea,  der  Piefwer  IVk  I " 
xa  Wieo ,  der  Professor  der  bdhin.  Arckiolocie  o.  Kanslgescklckte  Jm,  1 
^oce/  xa  Prag ,  der  peos.  Appellatioosratk  Igtu  ßeiäUin  Wim  \ 

3943]    xu'aosländisehen  correspondireodeo  MHgtledeni  der  Staatsnik  I 
iP.  Mm  Bßer  xo  SC  Petersburg,  Sir  ümw.  BrmmUr^  Bart,  xa  Ediaki  "^ 

Ewi.  Duifoii  ätymandy  Privatdoceot  ao  der  Uol?»  Berlin,  ProtBr.. 

^r^elomltfr  xaBoDi),  Prof. /'A.  Laus  aas  Darmstadt,  der  k.  Arckitar  i 

berg  Dr.  Canst,  Häfler  erwiblt  worden,  nnd  es  baben  slmmtUcke  Waf 

erforderiicbe  Genebmigong  erbalten. 

»944]    Die  Royal  Society  (kön. Geseliscbaft  der Wf ssensebaflea) i 
don  bat  anter  die  ZabI  ihrer  aatiftndiscben  Mitglieder  die  Proresi 
LuwvO^  xo  Paris,  Dr. /.  i?v. /HciM^  xa  Prag,  Dr.  17.  ^. /Iom  xa  I 
Dr.  iF^.  ß^eberiVL  GöUiDgen  aafgeooamien. 

52945]    Zorn  Professor  regias  der  Pbysik  an  der  Unit.  Cambridge  ist  1 
7.  J*  U,  B^ndf  xam  Leetor  Holseanos  daselbst  Be? .  G.  CWrrvy,  x^  I 
der  Matbenutik  am  Queens  College  das.  ÜK.  M.  Ctumfim,  B.  A.  T 
worden. 

1^946]    Der  bisber.  berx.  siebe.  Sualsralb  Dr.  jvr.  Htm.  F^.  i 
ningen  ist  als  Batb  bei  dem  gemdnsobalUicben  Ober- Appellatio 
vier  freien  Städte  za  Lübeck  eingetreten. 

[*i947]  Der  Oberappeilatioasgericktsrath  F.  T%iU  von  OrUgem  xa  I 
aom  Prisidenten  des  Appellationsgeriebts  xa  Bodlssen,  der  Appc' 
F.  R.  von  CrUgem  xa  Dresden  xom  OberappellatioBsgericbtsiatb  \ 
nannt  worden. 

t948]    Der  bisber.  aosserordcnti.  Prof.  an  der  Unin  Heidelbeig  1 
'^tficrer  folgt  dem  Bafe  als  ordentl.  Professor  der  Becbte  an  die  Ontr.  ^ 

12949]    Zum  Professor  der  lialbematlk  am  Rings  College  xo  Abeide(s| 
Fiäier,  H.  A.  ernannt  worden. 

529501    Dero  Dlrector  des  Gymnasiums  xo  Eisenacb,  Consistoriabalk  I 
Im.  Funkhänel  ist  das  Pr&dicat,,Horrath*<  ertheill  worden. 

msi]    Der  Professor  der  DIcbtkunst  an  der  Univ.  (kford  a.  Pfkmr  ib| 
in  der  GrafsebafI  Suseei  Rcy.  J.  GarMt,  M.  A«,  ist  i  ^-^  ^ 

Chicbester  befördert  worden. 

[2952]    Der  Prediger  von  BtngMtmiherg  xu  Teltow  Ist  xom  Sop 
der  DiOxese  Beriln-Ktfln-Land ,  der  Saperintendentar«*yerweser, 
t9ud  xom  Superintendenten  der  t.  Didxese  Königsberg,  aer  Soperia 
Verweser,  Pfr.  SehiU»e  xo  Ifarwitx  xom  Soperinieadenten  der  BÜx« 
ernannt  worden. 

1t959J    Dem  Lehrer  der  neoern  Sprache  am  berxogl.  Gyamaslom  xa  i 
Ir.  pbil.  Fr.  HöMer  ist  das  Dienstprftdicat  als  Professor  ertbellt,  di 
Stelle  eines  Zeicbnenlehrcr  bei  demselben  («gl.  1850.  Bd.  IT.  Ne^  i 
Maler,  Prof.  ,M.  UMrieA  ttbertragen  worden. 

[2954]    Der  Bct.  /.  H.  Monden^  baccal.  theol. ,  ist  zum  Prof.  Dl5 
class.  Altertbumsknnde  an  der  Univ.  Cambridge  ernannt  wordea. 

12935)    Die  am  Lycenm  xu  Begensburg  erledigte  Professor  des  J 
ond  der  Kirchengeschichte  ist  dem  Prof.  der  Dogmatik  und  Exegese  i 
xo  Amberg  Dr.  0^ilh.  ReUehl  übertragen  worden. 

[29501  Der  temporalr  quiesclrte  Oberconsistorialratb  Dr.  /«. . 
eben  ist  xum  4.  statusmHssIgeo  MintsteHalrath  im  k.  k.  Staatsi  ' 
Innam  fir  Kircben-  o.  ScboUngelegaaMteo  amaiuit  oawiaB. 
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[1917)  Bef  dem  iMROgl.  L«ode»-lastlxcoll«gloni  tu  Älteobiirg  Ist  der  Vorsttx 
ood  die  GesebüftsleltuDg  mit  dem  Prftdicat  als  Laodes-Ja8tiz-Directo^dem 
Gelu  JasUzrath  Dr.  jor»  K,  IF*  Sckenck  abertrageo  und  der  bisher.  Privaldo* 
Cent  der  Rechte  an  der  Univ.  Halle  and  aasserordentl.  Beisitzer  des  dasfgen 
Spruchcollegiams  Dr.  jnr.  Ed.  Uate  zum  Uülfsarbelter  mit  dem  Prädicat  als 
Landes- Justiz-Assessor  ernannt  worden. 

[29581  Dem  Oberlehrer  und  Snbreetor  am  Gymnasium  zu  Stendal  in  der  Alt- 
roark  Dr.  Ed.  GU.  Sehrader,  so  wie  den  Bildhauern  Em.  fTolffn.  JuL  Trosehel 
zu  Born  ist  von  dem  vorgesetzten  k.  preuss.  Ministerium  das  Prädicat  »»Profes- 
sor'*  ertheilt  worden. 

[9959]  Der  bisher.  Ober-Tribunalsrath  Dr.  wm  Seeckt  zu  Berlin  ist  zum  Pre- 
sidenten des  Appellationsgeriehts  zu  Greifswald ,  der  Appellationsgerichtsratii 
Revnieke  zu  Naumburg  zum  Ober-Trlbunalsrath  ernannt  worden. 

[%960]  Die  Wahl  des  Studiendireclors  der  rbein.  Bitterakademie  zu  Bedburg 
P.  J.  Seul  zum  Oberdirector  dieser  Anstalt  hat  die  erforderliehe  landesherrl. 
Best&tiguog  erhalten. 

[29011  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Erlangen  Dr.  tFilkw 
SuUäM  den  ihm  zugekommenen  Buf  als  ordentl.  Prof.  der  Staatswissenschaf- 
Icn  an  der  Univ.  Glessen  angenommen. 

[29621  Dem  Custos  der  Universititsbibliothek  zu  München ,  Vorstand  der 
8t.  Miehaels-Hofkirche  und  Ehrencanonicus  Dr.  Joh,  Nep,  Ströhl  ist  das  erle- 
digte 6.  Canonicat  ap  der  dasigen  8t.  Cajetans-Hofkirehe  verliehen  worden. 

[2963]  Die  durch  die  Pensionirung  des  8chulraths  Dr.  Mayr  erledigte  Stelle 
eines  provIsor.  GimnasiaMnspectors  und  Mitglieds  der  k.  k,  Landesschulbe- 
hörde  für  Tirol  und  Vorarlberg  ist  dem  Professor  der  classischen  Philologie  an 
der  Univ.  Lemberg  Dr.  Karhnann  Tangl  übertragen  worden. 

[2964]    Der  aussererdentl.  ProfesseiF  an  der  Univ.  Bonn  Dr.  F.  H,  TYwehel  ist 
r  ordentl.  Prof.  in  der  dasigen  pbilosopb.  Facullkt  bef5rdert  worden. 


Todesfälle. 

[2965]  Am  15.  Jan.  sUrb  zu  Stockholm  Dr.  tbeol.  et  phllos.  Jörn  Svanberg, 
Prof.  emer.  der  Univ.  Upsala,  Bitter  des  Ordens  vom  Nordstern,  vorher  seit 
1789  Amanuensis  bei  dem  astronom.  Observatorium,  1794  Docent  der  Mathe<- 
matik  zu  Upsala,  1796  Vice-SecreUir,  1803  Astronom  o.  wirkl.  Secretair  der 
k.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Stockholm,  1806  Profi  am  geometr.  Institut 
das.,  1811—41  der  Mathematik  an  der  Univ.  Upsala,  seit  1821  Mitglied  des  das. 
erzbl&chöfl.  Capitels  u.  s.  w.,  durch  die  1801  ff.  inlappland  ausgeführte  Grad- 
messung,  die  Bestimmung  der  Maasse  und  Gewichte  in  Schweden  mit  Prof. 
Rudierg  1832  ff.  und  mehrere  and.  Untersuchungen,  so  wie  durch  zahlreiche, 
meist  akadem.  Schriften  („Enodatio  enumerationis  linearum  tertii  ordiois  New* 
tooianae**  1794  ff.,  „Eiposition  des  Operations,  faites  en  Lapponie  pour  la  d^- 
termioation  d'un  arc  du  m^ridien  en  1801— 03**  1805,  .,Observationes  nonn. 
de  paralaii  solis**1808,-  ,4<lncarum  atque  superGclerum  theoria  analvt.**  1814ff., 
„JPerspectivarum  principia  projectionum  analytice exposita*^  1815  ff.,  „Inso- 
lationem  aequationum  algebraicarum  disquisitiones'*  1817  ff.,  „de  mutuo 
linearum  geometric.  contractu**  1836  u.  m.  a.),  Abhandlungen  In  den  R.  Ve- 
tensk.-Akad.  Handlingar,  den  Nova  Acta  B.  Soe.  Scient.  Upsal.  u.  a.  wohlbe- 
kaaot,  geb.'  tu  Neder-Salfi  am  6.  Juli  1771.  Vgl.  Biograph.  Lexicon  6fver 
namnknnn.  Svenska  mSn.  XVI.  219—21. 

P966]  Am  25.  Febr.  zu  Carlsruhe  der  grossherz.  bad.  HoMMusIkdirector  Dr* 
M,  Sim*  Gatmer,  bekannt  durch  die  Herausgabc  der  Schriflen  „Tabellen  fär 
den  Elementar-Unterricht  in  der  Musik**  1831,  „Partiturkenntniss ,  ein  Leit- 
faden zam  Selbstunlerricbi  filraogeh.Tensetzer«*  2  Bde.  1838.  2.  Aug.  1813, 
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^yUni^ersal-Leiikoo  der  Tonkunst.  Neoe  HandAnsgali«**  IUI  a.  t.  betont, 
im  53.  Lebensjahre. 

(29671  Am  13.  MHrz  lu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  /.  Jae.  Ca:  Bmeh^  prakt.  Arzt, 
8e!tlS15  Mitglied  der  dortigen  ständigen  Bärgerrepräsentatloo;  ein  in  seinem 
Wirkungskreise  sehr  geachteter  Mann ,  geb.  das.  im  J.  1778. 

[2968]  Im  März  zu  Paris  ChpL-Bonif.-FH,  Ansart^  Inspecteur-hooor.  der 
UnfversItHt,  früher  Prof.  am  College  de  St.-Lonis  das.,  durch  zahlreiche  f&r 
den  Unterricht  bestimmte  Schriften  („Pr^cis  de  g^ographie  anc.  et  moderne 
compardes*^  1822  u.  öfter,  „Atlas  de  g^ographie anc.  et  mod.*<  1827,  ,«G^ 
graphie  &  l'nsage  des  ^coles  primaires«'  1829.  17.^dit.  1850,  „Essai  de  g^ 
graphie  histor.  ancienne**  1832,  „Atlas  histor.  des  ^tatseuropöens,  compos^ 
par  MM.  Chr.  9t  Fr,  Kruse,  trad.  de  Tallemand,  rem  etc.  avecPA.  Leboi'*  1836, 
y,AÜas  histor.  ancien  et  moderne'*  1837,  „Pröcis  de  la  göograpbie  du  roojen 
Ige**  1834,  „Histolre  saiotc  ä  I'usage  des  6coles  primaires**  1836.  9.  ^dlt. 
1841 ,.  „VIe  de  N.  8.  J^sus^hrist*<  1836 ,  „Cahiers  de  g6ographie  historiqne'* 
^_6.  cahier  1836,  „Cours  complet  d'hisl.  et  de  g^graphie^'  mit  Ambr.  RbM^ 
7  Vols.  3.— 5.€dit.  1850,  51.  u.  s.  w.)  in  Frankreich  bekannt,  geb.  zu  Arm 
um  8.  Jan.  1796. 

[2969]  In  der  Nacht  ^om  1 8.  zum  19.  Apr.  zu  Marburg  Dr.  Cph.  Friedr,  Nam, 
k.  pr.  geh.  Medicinnlrath  u.  ord.  Prof.  der  Medicin  an  derUnlT.  Bonn,*  Torfaer 
prakt.  Arzt  zu  Bielefeld,  1816—19  ord.  Prof.  d.  Klinik  u.  Director  des  klln. 
Instituts  zu  Halle,  durch  sein  ernstes  Streben  auf  dem  Wege  speculaürer 
Forschung  die  medicin.  Wissenschaft  zu  fördern  und  durch  zahlreiche  Schrift 
ten  („Untersuchungen  zur  Lebensnaturlehre  u.  Heikunde*'  1.  Bd.  1819,  „Lei- 
chenöffnungen; zur  Diagnostik  und  pathol.  Anatomie**  I.  1821,  „Von  der 
Stellung  der  Aerzte  im  Staate*«  1823,-„Ueber  d.  Begriff  u.  d.  Methode  der 
Physiologie**  1826,  „Handbuch der spec. Therapie**  2Bde.  1830-^38,  „Un- 
tersuchungen üb.  d.  Irren**  1833,  „Versuch  einer  prakt.  Eintheilung  d.  Haol- 
krankheiten**  1834,  „Anleitung  z.  Uebung  angeh.  Aerzte  in  Erankheits-Beoh- 
achtuuff u.  Beurtheilung  1834  [HollXnd.  ^on Fock  1836],  „die  Unterscheidong 
des  Scheintodes  tom  wirkl.  Tode**  1841,  „Handb.  der  allgem.  Therapie** 
2Thle.  1842—45,  „Die  Behandlung  der  Gemüthskranken**  1844,  „Dielso- 

{(enesis,  ein  Naturgesetz**  1844,  „Vermischte  Schriften  psycholog.  a.pbjsio- 
og.  Inhalts**  1850),  die  Herausgabe  mehrerer  Zeitschriften,  verschiedeoe 
Uebersetzungen  u.  s.  w.  wohl  bekannt,  geb.  zu  Bielefeld  im  Apr.  1778.  Vgl. 
CaiHsm  medicin.  Scbrift8t.-Lez.  XIII.  415—25.  XXXI.  9—1 1. 

[2970]  Am  19.  Apr.  zu  Prag  Dr.  Gto.  PH.  Aug.  Lmgueval  Graf  von  BuqwnHt 
Frhr.  von  Fauw^  k.  k.  Kämmerer,  Mitglied  vieler  Akademieen,  Besitzer  meh- 
rerer Herrschaften  und  grossartiger  Fabriken  in  Böhmen,  als  Schriftsteller  in 
verschiedenen  Zweigen  der  Literatur  („Das  Nothwendigste  aus  d.  Technologie  * 
1802,  „Erläuterungen  u.  ZusäUe  zu  y.  Schuberts  phys.  Astonomle**  18ll> 
„Aufs&tze  mathemat.  Inhalts**  1812,  „Analjt.  Bestimmung  des  GeseUei  d. 
virtuellen  Geschwindigkeiten**  1812  u.  1814,  „Exposition  d*un  nouv.  pHocipe 
g^n^ral  de  dynamique**  1816,  „Skizzen  zu  einem  Gesetzbuehe  der  Nator** 
1818.  2.  Aufl.  1826  nebst  Nachträgen  1819—26,  „Die Theorie  der  Natiooal- 
wirthschaft  nach  einem  neuen  Plane  u.  mehr,  eignen  Ansichten**  1815  u.  1.^* 
Nachtrag  1816—19,  „Neue  Methode  f.  d.  Inßnitesimalkalkul*'  1821,  „Ideelle 
Verherrlichung  des  empirisch  aufgefassten  Naturlebens**  2  Bde.  2.  Anfl.  1826, 
„Prodromus  zu  einer  neuen  verbess.  Darstellungsweise  d.  höh.  analjt.  Droa- 
mik**  1842—44  n.  v.  a.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Brüssel  am  7.  Sept.  1781. 

[2971]  Am  21.  Apr.  zu  Neusudt-Eberswalde  der  Oberlehrer  B.  T.  Golbuekt 
Vf.  der  kleinen  Schrift:  „Organismus  des  Sprachunterrichts  in  der  Volks- 
schule*' 1833. 

Verlag  von  T.  0.  Waigel,  -r  Verantwortl.  Bcdactenr :  fiertdorf« 
Draek  vor  Barsh.  T«vcii»its  j«ii. 
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[t972]  €k>]g«lba.  Seine  Knrchen  und  Klöster.  Nach  Quellen  und  An« 
flchao  Ton  Dr.  TtItS  ToMer,  prokt.  Arzte  in  Hom  am  Bodensee.  Mit  An- 
sichten o.  Plänen  (auch  inschnfU.  Beilagen).  St.  Gallen  u.  Bern,  Huber 
u.  Co.    1851.    XII  u.  554  S.    gr.8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Toblers  schätzbarer)  mit  verdienlem  Lobe  auch  in  diesen  Blät- 
tern (vergl.  Rep.  v.  J.  1850.  Nr.  1754)  angezeigter  Schrift  aber 
Belhlehen  schlieast  sich  in  der  vorlieg,  die  ähnliche  monographi- 
sehe  Behandliiog  von  Golgatha  an,  welebe  ihr  Vf.  der  für  den  Druck 
schon  vorbertiteten  ansfllhrlichen  Beschreibung  der  Stadt  Jerusalem 
und  ihrer  olhereo  und  entfernteren  Umgebungen  wieder  entnommen 
bat,  da  es  ihm  bei  dem  bedeutenden  Umfange  des  Ganzen  bis  jetzt 
Boeh  immer  nicht  hat  gelingen  wollen,  einen  roothigen  Verleger  fQr 
dasselbe  zo  finden.  Obgleich  nuo  diese  Zerstackeluog  des  Gaozen 
oicht  unbedenklich  sein  konnte  —  wie  sie  im  vorliegenden  Falle  von 
dem  sehr  bedauerlichen  Nachtbeile  begleitet  erscheint,  dass  die 
BrOrterangen  Ober  die  alten  Stadtmauern,  die  bezüglich  auf  die 
Lage  von  Golgatha  entscheidend  sind,  hier  wegfallen  —  so  hat  sie 
doch  auch  ihr  Gutes.  Indem  nämlich  dorch  diese  vorläufige  Abfer- 
lignog  eines  nicht  unwichtigen  Theils  äcr  Topographie  und  Ge- 
schichte Jerusalems,  wie  sie  die  vorlieg,  umfängliche  Schrift  bietet, 
eine  verUsslicbe  Probe  des  Ganzen  gegeben  wird,  die  nach  der 
ihrem  Vorwurfe  ianewohnenden  Anziebungskraft  der  Lcsewelt  aber- 
hanpt  willkommen  sein  wird,  mehr  als  dies  aber  noch  den  Gelehr« 
ten,  welche  sie  in  der  Art  ihrer  Ausführung  als  Grundlage  und 
Fundgrube  fir  weitere  Forschungen  trefflich  werden  nutzen  kOnneo: 
so  verstärkt  sich  die  Hoffnung,  dass  am  Ende  doch  auch  das  Ganze 
gläcklich  zu  Stande  kommen  werde,  Jerusalem  (nunmehr  ohne  Gol- 
gatha) und  seine  Umgebung  (aunmebr  ohne  Bethlehem)  mit  deren 
neuer  Karte  und  mit  Originalbildern.  Geschähe  es  nicht,  m  wäre 
es  offenbar  ein  Verlost  fQr  die  Wissenschaft.  Denn  indem  wir  mit 
bestem  Rechte  aus  d^r  bereits  angezogenen  Beartheilung  der  frühe- 
ren Schrift  des  Vfs.  auf  die  vorlieg,  tibertragen,  dass  er  auch  in 
ihr  einen  ungemein  reichen  Apparat  kritisch  verarbeitet  habe  und 
dass  ea  ikm  auf  seinem  möglichst  parteilosen  Standpuncte  oft  auf 
das  Ueherzeogeadsle  gelungen  seii  den  aus  Bistorischem  und  Le- 
1851.   III.  1 
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gendarischem  znsammeDgeballteo  KnSael  der  Datei  gIScklicb  n 
entwirren y  so  lassen  wir  ztigleieh  den  sichern  Scbloss  auf  die  oeoen 
AofschlQsse  und  Aufhellnngen  frei,  die  der  uns  noch  vorenthaltese 
grossere  Rest  in  sich  schliessen  werde.  Denn  es  liegt  am  Tage, 
dass  ein  Mann,  der  als 'Augenzeuge  auftreten  kann,  in  solchen  £r- 
örterungen  weit  mehr  Zuversicht  erweckt  und  grosseren  Glaaben 
verdient,  als  ein  Anderer,  der  sich  nur  aus  bereits  vorhaBdenes 
Materialien  seine  Berichte  zusammenfügt  und  gerade  oft  durch  Us 

*  Bestrehen,  einander  widersprechende  Angahen  lu  vereinigen,  n 
neuen  IrrthOmern  Veranlassung  gieht,  welche  sich  dann  zur  immer 
grosseren  Verdunkelung  des  wahren  Sachverhaltes  nur  zu  leicht 
fortzupflanzen  pflegen.  Wir  geben  in  Nachstehendem  eines  ge- 
drängten Ueherhiick  des  reichen  Inhalts  der  vorlieg.  Schrift,  obse 
auf  irgendwelche  Specialitflten  näher  einzugehen,  gegen  welche 
vielleicht  hier  und  da  excipiert  werden  konnte.  Denn  wir  traoet 
dem  Vf.,  dem  es  Oherall  sichtlich  um  Peststellung  des  Wahren  zb 
thun  ist,  zu,  dass  er  nicht  fär  alle  seine  Ansichten  und  Behaoptan- 

.  gen  InfailibilHät  in  Anspruch  nehmen  wolle,  sind  aber  zugleich  über- 
zeugt,  dass  es  ihm  bei  der  grossen  Masse  des  zu  Sichtenden  iid 
Aufeuhellenden  nicht  an  solchen  Lichtblicken  und  Aufkllnntges 
fehle,  welche  mit  gebflhrendem  Belftille  werden  aufgenommen  we^ 
den.  Den  Eingang  bildet  eine  vorherrschend  literarische  üeber^ 
sieht  der  bis  jetzt  vorhandenen  „Grundrisse*^  der  Grabeskirebe  (S. 
i  —  6).  Es  werden  vom  Jahre  670  bis  herab  auf  1846  dereo  22 
namhaft  gemacht  und  der  auf  Bl.  IV  befindliche  Grondriss,  voa  dem 
Vf.  unter  Benutzung  frOherer  PUne  nach  eigenen  Messungen  lad 
eigener  Anschauung  entworfen,  darf  wohl  als  der  genaueste  be- 
trachtet werden,  obschon  von  ihm  hinzugeftlgt  wird,  dass  er  ihn  fir 
keinen  in  allen  Theilen  zuverlässigen  ausgebe.  Zunächst  folgt  daii 
eine  Verständigung  (iber  die  auf  Bl.  I — 111  beigegebenen  Ansiebte« 
der  Grabeskirche  —  Ansicht  der  Parade  der  Grabeskirche  (in  spe- 
cle)  von  Sfld;  Ansicht  der  Grabeskirche  mit  dem  Compleze  der  dan 
gehörigen  Gebäulichkeiteu  von  Sfld;  Ansicht  derselben  von  Ost  ^t 
aufgenommen  von  dem  Berliner  Architekt  Gust.  Borstell,  die  nilbia 
das  Präjudiz  des  Zusammentreffens  mit  der  Wirklichkeit  weit  mebr 
fOr  sich  haben,  als  andere  Ansichten,  wie  sie  bis  in  die  neueste 
Zeit  hinab  verbreitet  worden  sind.  Hierauf  zuerst  Ober  Namen  is^ 
Lage  der  Kirche  des  h.  Grabes,  Beschaffenheit  des  Terrains,  aoF 
welchem  sie  liegt,  zugleich  mit  Schilderung  des  Schauplatzes  nack 
Angabe  der  Bibel  und  des  daran  sich  ansetzenden  Sagencyclos 
(—48).  Hieran  schliesst  sich  die  Geschichte  der  Kirche  der  vo^ 
fi^nkischen,  fränkischen  und  nachfränkischen  Zeit  an,  fn  welcherder 
Brand  im  J,  1808  einen  besondern  Abschnitt  bildet  (—148).  Was  tbeih 
damals,  theils  durch  den  spätem  Bau  verschwand,  findet  durch  die 
Beschreibung  der  Gräber  der  fränkischen  KOnige  u.  s.  w.  befriedi- 
gende Erläuterung  ( — 160);  hieher  gehören  die  oben  bei  dem  Titel 
nachgetragenen  7  inschriftlichen  Beilagen.  Die  Schicksafe  der  ein- 
zelneu  Kirchen  im  Laufe  der  Zeit  waren  diese:  Coostantia  batrt« 
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voa  826  kii  SS4  die  enleB  Kircbe«,  £e  AnasUse  und  Basilika; 
vor  der  ZeritOraog  dorcii  die  Perser  gab  es  drei  Kirchen;  im  J. 
614  worden  sie  von  den  Persern  durch  Feoer  zersUrl;  Hodestos 
baute  zwischen  616 — 626  die  Kirche  der  Auferstehang,  der  SchX- 
delsUUe  und  die  Basilika  wieder  auf;  um  das  Jahr  640  kam  noch 
eine  vierte  Kirche,  die  St.  Marienkirche  hinzu;  im  Jahre  936  wur- 
den sie  tbeilweise  wieder  verwOsteti  1010  ward  die  Grabeskirche 
bu  auf  den  Grund  tersti^rt  und  vor  1055  wieder  neu  gebaut;  zwi- 
schen 1103^ — 1130  vereinigten  die  Franken  verschiedene  Theile  io 
•  ine  Kirche;  1187  und  1244  neue  Verwüstungen  durch  Saracenen 
und  Charismier;  um  1602  Ausbesserung  des  Grabestcmpels  durch 
Sophrdnitts  und  Theophanes;^  1664  reslitoirte  Nektarios  die  Aufer- 
eUbungskirche ;  1719  baute  Ladoire  die  Grabkuppel;  nach  dem 
Brand  von  1808  ward  ein  Neubau  vorgenommen  und  1810  durch 
Kalfa  volleadet.  —  Erörterungen  Ober  die  topograpbiache  Aecht* 
beit  der  Bicht-  und  BegrAbnissstfttte  des  Heilandes  (—166).  Der 
Vf.  giebt  hier  nur  das  Resultat  der  Untersuchungen »  die  einen  wich- 
tigen Theil  seines  grosseren  Werkes  über  Jerusalem  ausmachen 
werden»  dass  vSmiich  die  Grabkirche  nicht  Ober  der  Achten  Bicht* 
und  Grabstätte  erbaut  sei.  Er  glaubt  diese  schon  von  Fabri,  Qua- 
reamiuSy  Körte  o.  A.  angenommene  Meinung  zur  endlichen  Erledi- 
gong bringen  zu  ktfnnen.  Von  hier  an  werden  nun  die  einzelnen 
Kirchen,  Kapellen,  Grfiber  und  Räume,  welche  durch  Geschichte 
ued  Sage  zu  einem  Ansehn  gelangt  sind,  beschrieben,  indem  auch 
zsgleieh  das  Geschieh tliche,  wo  es  erheblieh  genug  ist,  angefügt 
wird,  mithin:  Grab  des  Herrn,  Engelskapelle,  Golgathakapellen, 
Helena-  un^  Kreuzerfindungskapelle,  Gentugoiss  Christi »  Kleidär- 
¥ertbeilungskapelie,  Griber  Josephs  von  Arimathia  und  des  Nikodc- 
■ina  o.  s.  w.  Die  Zahl  dieser  Localien  ist  so  ungemein  gross,  dass 
wir  von  der  speeiellen  AufTUbrung  abstrahiren ;  mit  Eioscbluss  des 
Aber  den  Glockenthurm  und  die  Cistemen  Beigebrachten  f&llt  diese 
Topographie  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Schrift  (^404).  Hier- 
auf wird  zu  den  Menschen  übergegangen,  welche  die  Kirche  und 
die  Heiligthfimer  bewachen  ^  besuchen  und  bewohnen.  „Bei  den 
vielen  Christen  von  verschiedenem  Bekenntnisse,  welche  die  heili- 
gen Statten  betreten,  ist  es  beinahe  natOrlich,  dass  die  neutralen 
Mohammedaner  Polizei  und  Wache^  halten.  Ausser  dem  obersten 
Teapelbater  (Motoalli)  giebt  es  eine  grosse  Zahl  von  Pfertnern  und 
ScklOsselbewabrem,*^  Kopfgeld  fttr  den  Eintritt,  Strenge  bei  der 
BMtreibong  desselben  und  Ausnahmen  davon  u.  s.  w.  ( — 4)5).  Mo- 
ralisches und  religiöses  Verhalten  der  Besucher  der  Grakkirche, 
Batweibongen ,  angebliche  Wunder,  Verirrungen  u.  s.  w.  ( — 441). 
Festliche  und  gottesdienstliche  Seite  der  Grabkirche,  Kirchweihe, 
Palmsonntag,  grOner  Donnerstag  und  CharCreitag,  das  heilige  Pener, 
Nacht  auf  Ostero,  Ostersonntag,  täglicher  Gottesdienst,  Processio- 
aen  o.  s.  w»  ( — 512).  Da  sich  besonders  zur  Zeit  der  fränkischen 
Kdoige  ein  Drang  kund  gab,  in  der  Nähe  der  Grabeskirebe  klöster- 
lich za  wohnen,  so  werden  zuletzt  noch  diese  Gebflniichkeiten  ge- 
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schildert,  Pttriarehenpalast,  Donher ramtifl," f tnchieicte  VMk 
Armenisches,  AbyssiDisches,  KepUscheSy  Griediisehesi.s.v.(— M 
Ein  Nanteo-  osd  Sachregister  macht  den  Schloas. 

[2973]    Der  Glaubensbote.    Ein  Beitrag  snr  religiösen  Bfldane  od 
bauung  von  H.  6.  Folte ,  Fast,  in  Hude.    Erster  Jahrgang.  ISSl.  i.flj^ 
vom  Advent  bis  Ostern.    2.  Hälfte:  von  Ostern  bis  Aavent   OUoll 
Sobuhse'sehe  Buohh.    1851.     XXX  u.  194,  XXXVH  o.  I9T  S.  p 
(n.lTbb:.  lONgr.) 

Religiös  -  kirehlichco  Stoa   ond  daraos   hervorgebei^es 
anzaregCB  and  zn  fördere  ist  der  Zweck  dieses  Jahrhachcs, 
es,  weoD  es  Ahaahme  findet,  auf  eine  mehrjihrige  Folge 
ist.  Aaf  den  rOmisch  pagiairteo  EiDgangsseiten  ist  jedesi 
Hälfte  der  Kalender  des  Kirchenjahres  vorgedreckt,  aater 
mancher  praktischen  Bemerkaagen  Aber  die  evangelischen 
eher  die  Bedeutung  der  Festaeiten,  eher  das  symholaai 
n.  dergl.  m.     Der  sonstige  Inhalt  des  Jahrhnchs  hietet 
Rubriken  StofTe  zur  Vertheidigong  christl.  u.  kirchL  Wi 
der  Waffe  der  praktischen  Vemenft,  erhaeKche  Bei 
Form  von  Predigten,  Casnahreden,  Liedern  o.  a.  w., 
zur  Forderung  religiöser  Bildung  von  allen  Gehietea  iti 
endlich  Kirchliches,  Verfassung,  Bekenntniss,  GaUos ■•  s.w. 
Betreffendes.  Man  sieht  aus  dieser  Binrichtuag,  dass  diese 
Schrift  mit  sehr  vielen  andern  einen  Ähnlichen  Inhalt 
liehe  Zwecke  anstrebt;  auch  darin  kommt  sie  mit  d( 
ein,  dass  sie  znnSchst  Vaterländisches  (hier  Oldeel 
Locales  in  Coors  setzt  —  s.  B.  ein  VerzetehBisa  der 
Oldenburgiscben  Prediger  seit  1688  nach  Gemeinden,  Zsü 
cation  und  Tod;    kirchliche  Personen  aus  der  ddenhai 
schiebte  u.  s.  w,   und  sich   dadurch   ihre  Ezlalenz,  ai 
ihrem   ersten  Hervortreten  und  Weiterschraiten , 
Denn  eben  weil  jeder  Landstrich  fflr  die  UnterWinguag 
artigen  Zeitschriften  zu  sorgen  hat  und  sich  etwa  derch  die 
der  Herausgeher  derselben  oder  durch  andere  Umsttade 
ftthlt)  ist  an  Kraft  und  Lust  zu  wenig  vorhanden,  Ar  ahaliehs 
stehende  Zeitschriften  Erhebliches  zu  leisten  und  z« 
wird  denn  also  auch  dieser  ,,Glaobens-Bote^*  im  Oki 
Warzeln  schlagen  raOssen,  um  zu  gedeihen,   was  nas  j< 
abhalten  soll,  es  auszusprechen,  dass  er  auch  anderwiHs 
Aufnahme  sich  verschaffen  und  Fracht,  wie  sie  dfe  d«nBshgie| 
verhttitnisse  verlangen ,   schaffen  kOnne.     Doch  ist  es  ahea 
Mannigfaltigkeit  des  Inhalts^  den  ein  soldMs  Jahrbuch 
hat,  nicht  möglich,  diesen  in  einer  Zeitschrift,  wie  die  v< 
ist,  ausführlicher  zur  Anschauung  zu  bringen.    Wir  dArfsa 
Gesammteindrucke,  den  die  hier  zusammeageAgten  Arbeüe» 
diesem  und  jenem  Entlehnten  nnd  Ueberarbeiteten  S*^'^*'|^ 
der  Feder  des  Vfs.,  hinterlassen,  urtheilen,  dasa  dieaas  Jakrham 
nem  Zwecke,  fDr  Glaubeo  und  kireUichea  Lebae  n  gemi«* 
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mmmtmimmim,  ebes  m  gol  estopreek«  «1$  MiBlicht  ZeiUchriften 
üriritsMi  OBS  begattgra,  Jmes  Zeaguit  so  Müier  BrnpfeUuiig 
«■in  smeflft  ForlkoaseB  iliai-HiUiogclieB. 

Neue  Predigten  über  die  in:  Hamburg  neu  angeordneten  biblischen 
itte,  geh.  Ton  Mor.  Fd-  Schmaltl,  Dr.  d.  Theol.,  Hauptpastor  an  d. 
»St.  Jaeobi  a.  S^ioUroli.    9.  Jahnk   1.  Bd.    Hamburg,  Meissner. 
IV  11.323^.     gr.8.    (2 Bde.  n. :»  Thlr.) 
Aaakmt.cLTit. 

^  ne  Predigten  während  der  allgemeinen  Völkerbewegung  des  Jahres 
IjB  HamboTg  geh.  von  u.  8.  w.   l.Bd. 

iäai  den   DoMeUage  dieaes  Bandes  iat  die  Anzeige  befiodlicb, 

liamla  vier  vollsUadige  Jahrgflnge  Scbnallz'scber  Predigleo  — 

17 — 1850  —  fiber,  die  in  Hamborg  neo  aogeordneteii  bibli* 

Atachnitf    erscbieoeB   seien;    an    diese    scbliesst  sich  also 

▼ofiieg*  Baade  die  erste  Hälfte  des  fQaflen  Jahrg.  an.    Dar- 

wie  ea  ^gentltth  mit  diesem  Turnas  der  Bibelabschnitte» 

iwelelie   tn  Hamburg  gepredigt  werden  soll  und  darf,  stehe, 

R«f.  keine  bestimmte  Aosknaft  zu  geben;  schwerlich  aber 

des    gedachten  Jahrgängen  der  Reihe  nach  immec  wieder 

t Texte  grendlegead  gewesen;   aeeh  diese  sind  unstreitig  alter- 

emf   einender  gefolgt.     Nor  mag  es  Wunder  nehmen,  dass 

Ams  hier  bezeichneten  Quioqaenninms  nicht  einmal  auf  die 

Kopen  sollle  soräckgekommea  worden  sein,   wie  man  es 

srwftrU  gehalten   hat.     Dies»  hätte  al»er  nicht  geschehen 

•hee  den  Zosatz:  nea,  fiberflüssig  zu  machen.     Dem  sei 

wie  ihm  welle,  in  dem  vorlieg.  Bde.  ist,  auch  die  Feste 

famn^enonimen«  ein  Cyclos  von  Texten  verarbeitet,   die,  mit 

des  Nem'ahrs-  und  Erscheinungsfestes,  aus  den  Bvange« 

^eetlebnt  aiod,  enier  welchen  keiner  bevorzngt  zu  sein  scheint. 

Dint  eher  dieser  1.  Bd.  in  24  Predigten  die  kircbl.  Zeit  vom 

reei  bis  mit  Sonnt  Jubilate,  und  man  begegnet  in  ihnen  gai^z 

dsFch    mannichfacbe   Vorzüge   seiner   homiletischen  Arbeiten 

,  geeaganm  bekannten  Verfasser.    Es  ist  nun  wohl  bei  der  lan- 

▼en  Predig^ahrgängen,  die  dem  Vf.  sein  Predigtamt  in 

fir  den  Druck  abgefordert  hat«   unvermeidlich,  dass  man 

Parallelen  in  seinen  Vorträgen  stosseo  wird  und  muss. 

in  Zeichen  Fällen  wird  man  die  Gedinkeofölle  des  Vfs. 

idem  können  und  oeter  dem  Einflüsse  des  höheren  Alters, 

gelangt  ist,  hat  doch  das  erwärmende  Feuer  seiner  Rede 

t  keinen  Abbmeb  erlitten.     In  jugendlicher  Kraft  rollt  noch  im- 

rmi—  Rede  enanfhaltsam  fort  uad  hat  auch  In  diesiem  neuesten 

wirklieb  gllazende  Stellen  eufzoweiaen.     Dass  auch,  wo 

nnr  anbringen  lieas,  auf  die  eigentbimlichen  Zeichen  und 

ioagea  der  Zeit  ROcksicht  genommen  worden  sei,  darf  nicht 

if»r»ekerl  werden,  «od  wir  fiberheben  uns  der  MObe,   einige 

\4vthge§»roeh€mem  Hauptsätze  daför  hier  Zeugniss  ablegen  zu 

Eben  mum   d^ok  Griinde  aber,  weil  der  Vf.  daran  gewöhnt 
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bat,  bllUe  es  Ikif  den  Nebettitel  dii€f  Bemohsnag  atebl  mehr  h^ 
dorh,  die  in  deo  Jahren  1848  uad  1849  passeod  war,  jeUi  aber  es 
in  der  Tbat  docb  nor  noeb  in  aebr  nneif  enUiebem  Sinne  ist. 


Medicio  und  Chirurgie. 

ß975J    Die  metallargischen  Krankheiten.    Von  Dr.  0.  Heilir.  BrO^maa, 
önigl.  Hannov.  Hof-  u.  Borgmedicns  zu  ClausthaL  Osterode  i^. ,  Soige, 
1851.    XIV  u.  376  S.    gr.8.    (n.:ftThlr.) 

Der  Wunsch,  Ober  den  Inhalt  dieses  schätzbaren  Werks  ndg- 
liebst  ansf&brlieb  zu  berichten,  bestimmt  Ref.,  ofaoe  Über  Piaa  aad 
Tendenz  desselben  —  letztere  ist  schon  durch  dea  Titel  und  die 
Ceberschriften  der  Abschnitte  deutlich  ausgesprochen  —  sich  weiter 
im  voraus  zu  verbreiten  und  auf  den  einleitenden  L  Abschnitt:  ^fBlkei 
die  endemischen  Einflösse  des  Oberharzea^'  niher  einzi^ebeB,  sofort 
mit  dem  IL  zu  beginnen ,  in  welchem  der  Vf.  die  ,ymetallargiscbea 
Einflösse'*  der  genannten  Provinz  nach  Maassgabe  der  Reihenfolge 
der  einzelnen  Arbeitsbranchen ,  gleichsam  als  Grundlage  fttr  dea 
eigentlichen  nosologischen  Theil,  mit  anerkennungawertber  Geoanif^ 
keit  dem  Leser  vorfQhrt.  Bekanntlich  bescblftigt  sich  der  Gaag^ 
bergbau  in  den  Gruben  des  Oberbarzes  vornehmlich  mit  derXewia- 
nung  von  Silber,  Blei  und  Eisen;  was  au  andern  Metallen  nebenbei 
gewonnen  wird ,  ist  wenig  und  erweist  ^ch  filr  Entstehung  besonde- 
rer Krankheitserscheinungen  ohne  Einfluss.  Ja  es  gilt  das  Letstere 
auch  von  der  Gewinnung  und  Bearbeitung  des  Eisens,  so  dass  Ar 
den  vorliegenden  Zweck  nur  die  des  Bleies  und  Silbers  (beides  meist 
im  Bleiglanz  verbunden)  flbrig  bleibt,  weshalb  fOr  die  Rrankbeilea 
des  HOttenmanns  die  verschiedenen  Formen  der  BleivergifloBg  als 
das  hauptsächlichste  Krankheitsmoment  erscheinen,  fltr  die  des  Berg- 
arbeiters aber  alle  diejenigen  ScbSdIichkeiten  auftreten,  welche  Ge- 
winnnngy  HerausbefSrderang  und  Aufbereitung  der  Erze  im  Allge- 
meinen in  ihrem  Gefolge  haben,  hier  jedoch  durch  die  Einwirkaag 
gewisser  emdemischer  Verhaltnisse  mitunter  eigentbOmlieb  modifieirt* 
Im  1.  Gapitel  behandelt  der  Vf.  die  „  bygieinischen  Einflösse  der 
Gewinnung  der  Erze.*'  Mit  fast  pedantischer  und  fOr  den  Zweck 
unnOthiger  Genauigkeit  w8gt  er  die  Anstrengung  jedes  Muskels  ab, 
welche  derselbe  bei  der  beschwerlichen  An-  und  Ausfahrt  derBeif- 
leute  zu  erleiden  hat,  um  zu  beweisen,  wie  viel  KOrperkraft  vor 
Beginn  d<^r  eigentlichen  Arbeit  nnnOthig  consumirt  wjrd,  wie  maacbe 
andere  Nachtheile  fflr  die  Gesundheit  aus  dem  Steigen  entspriogea 
und  wie  wOnschenswerth  die  allgemeine  Einführung  der  schon  theü- 
weise  im  Oberharze  bestehenden  Pahrmaschinen  erscheine.  Uater 
den  Nacbtheilen,  welche  der  Aufenthalt  in  der  Grube  fttr  die  Ge- 
sundheit des  Bergmanns  nach  sich  zieht,  steht  der  Einfluss  der  Gra- 
benluft oben  an.  Der  Vf.  hat  sich  durch  zahlreiche  und  genane 
chemische  Untersuchungen  die  Gewissheit  verscbaAi  dass  dieselbe 
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dorch  ihrea  gt ringeren  Gebalt  «o  Sniiersloff  nni  gtössem  Reieh« 
tbom  lo  Kohlrasloff  die  Grasdorsache  zu  vielen  ErkraokangeD  ond 
SiechtbiBiern  bilde.     Sogenannte  scblecfate  Wetter  kommen  in  den 
Graben  des  Oberberzes  nur  aasonbmsweise  vor:  dagegen  waren  die 
Vennebniog  desLnftdrnekg  in  den  tiefen  Sehacbteo »  die  stete  Feuch- 
tigkeit, der  Luftzug  und  die  durch  meebanische  Beimischungen  ver- 
anreinigte  Lnft  als  fernerweile  hierher  gehörige,  wesentliche  Krank* 
heitsmomente  so  beseichnen.     Ihnen  hat  der  Bergmann  seine  hflofi- 
gen  Rheumatismen,  Leukophlegmasien  und  Coogestivzostände  haupt- 
sichlieb  zuzuschreiben.    Die  durch  das,  Einaibmen  kohleostoffreiober 
Luft  bedingte  Garbonisatioo  des  ganzen  Organismus  giebt  sich  schon 
dnreh  den  ganzen  Habitus  des  Bergmanns  ond  die  eigeothOmlichen 
Symptome  bei  seioeo  ^Krankheiten   zu  erkennen.     Begreiflich  hat 
jede  Classe  der  Bergarbeiter  noch  mit  besondern  Schädlichkeiten  zu 
kämpfen,  die  der  Vf.  einzeln  aufführt^  wobei  die  durchschnittliche 
Lebensdauer  der  Individuen  jeder  Classe  anzugeben  nicht  verab- 
säumt worden  ist     Die  Halden-  und  Pocharbeit  wird  theils  durch 
Masehinen,  theils  durch  junge  Leute  und  Jnvaliden  betrieben.     An 
and  für  sieh  wenig  Charakterbtiscbes  bietend,   hat  sie  nur  eigen- 
thOmliebe    Nacbtheile    durch   vorzeitige    Anstrengung  jugendlicher 
KrAfle,  Unregelmässigkeit  in  der  gesammten  Lebensweise  und  Aeus- 
aerongen  jugendlichen  Muth willens  in  ihrem  Gefolge.   Hierauf  sliitzen 
eich  Ueberreizung  des  ,Huskelsystems,   GongestivzostSnde,  mangel- 
bafte  Brnibrnng  und  erhöhte  Empßinglichkeit  gegen  krankmachende 
Einflisse.     Wie  schon  erwflhnt,   wirkt  unter  den  Arbeiten,  die  zur 
Schmelzung  der  Erze  gehören,  nur  die  Behandlung  des  silberhalti- 
gen Bleierzes  in  eigentbOmlicher  Weise  nachtheilig  auf  die  Gesund- 
heit der  betheiligten  Personen  ein.     Bei  dem  sogenannten  Seiger* 
proeess,   der  Scheidung  beider  Metalle  von  einander  durch  immer 
verstflrkte  Hitzgrade,  welche  die  gradweise  Oxydation  des  Bleies 
Iiedingen,  ist  Bleivergiftung  unvermeidlich.     Sie  findet  weniger  bei 
der  Sehliech-  und  Röstarbeit,  als  bei  den  einzelnen  Operationen  der 
Sebmelzprocesse  statt;  der  Hflttenarbeiter  bringt  sein  Leben  durch- 
scbnittlicb  auf  nur  42  Jahre.     Andere  schAdliche  Einflösse  durch 
Staub,  Ranch,   Gase,   Hitze  u.  s.  w.  kommen  nur  nebenbei  in  Be- » 
tracbt.    Ref.  nnterliess,  Mehreres,  was  der  Vf.  in  diesem  Abschnitte 
anf&hrt,  hier  noch  zu  erwähnen,   da  es  späterhin,  zum  Theil  mehr- 
mals, wiederholt  vorkommt,  und  wendet  sich  zur  II,  der  speciellen 
Nosologie  gewidmeten  Abtheilnng.     Der  Vf.  sondert  hier  nicht,  wie 
in  der  ersten;  die  endemischen  von  den  metallurgischen  Einflössen, 
folgt  auch  nichts  wie  dort,  dem  Erze  in  dem  Gange  seiner  Bearbei- 
tung, sondera  dem  Erzarbeiter  auf  seiner  Laufbahn,  sonach  im  1. 
Abschnitte   mit  den  Krankheiten  der  Pocharbeiter  (vulgo  Pochjan« 
gen)  beginnend.     Hier  möchte  der  Ort  sein,  einer  eigenthttmlichen 
Vorliebe  des  Vfs.  ffir  neue   und  ungewöhnliche  Krankheitsbezeich- 
nungen  zu  gedenken,  wegen  wercher  er  zwar  in  der  Vorrede  eine 
Pfirbitte  einlegt,  die  Ref.  aber,  trotz  der  angeführten  Gründe,  nicht 
als  dnrch  die  Nothwendigkeit  gerechtfertigt  betrachten  kann.     Das* 
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selke  gib  fm  «len,  in  4er  «rtlaa  Hilfte  Am  Warb  llr  «Ut  Kmk- 
heilen  beliebten  Beiworle  ■eUlInrgiens.    Diese  ngl  olwbtr  a  fiil 
and  Üsst  eteU  auf  etwas,  dem  Bergaunnsleben  gnna  bcsoates  G- 
genthUaiüehes  oder  dnreh  dasselbe  beeenders  Modifidrles  nblis^w, 
wihrend  es  oftmals  nor  daao  dient,  auf  ein  nngewebnlieb  bisif , 
dnrch  bergmännische  VerbAltiNsse  bedingtes  Vorfcommes  gma» 
allgemeiner  Krankbettsersebeinnngen  nnd  Formen   aaÜBerkttB  m 
machen.     Diesem  UebelsUnd  wire  nach  des  Ret  Bgdiabas  liÜI 
ZB  begegnen  gewesen,  .wenn  der  Vf.  statt  metaUnrgicns,  a,  H% 
„meullnrgornm«*  gebrancht  bfltte.     Der  CnteracUed  Ahlt  sich  kÜ^ 
beraos  und  ist  gewiss  nichjt  spitsfindig.    Se  tritt  nns  snerst  sin  CM 
diorrhenma  metallorgicnm  ( protepatbienm,  aympatkienm  nnd  le#i 
ropalbicnm)  entgegen,  an  welches  sieb  die  Cardianze  metaUsdl^ 
anschUesst,   eine  in  der  Regel  exeentrische  Hypertre^ie  im  fm 
zens,  an  welcher  ongefilbr  -1-  simmtlicher  Pecharbeiter  leidea,  H^ 
des  Vfs.  Ueberiengnng  eine  Folge  der  allgemeinen,  beim  Ober' 
Bergmann  beobachteten  Hjrpertropbie  der  Muskeln»  be&gt 
-eademlscbe  nnd  melallnrgiscbe  Einflösse.     Sie  Lenunt  in  d^ 
zn  spflt  zur  Behandlung  und  deshalb  schwer  zur  Heilnag. 
zweite,  bei  Pocharbeitern  Öfters  vorkommende  (bei  andern  ' 
wobnern,  namentlich  Weibern,  aber  aach  verbnndene) 
Anschwelinng  der  Schilddrüse,  Thyreopbymn  metallargieui  nm, 
genannt,  hat  das  Eigentbamlicbe»  dass  sie  memala  mit  dar 
nannten  Herzkrankheit  zusammen  an  einem  Individuum 
sondern  stets  ein  Leiden  das  andere  ansschlieset.     Des 
trimma  metalinrgicum  (palmare  nnd  bbiale)  bilden  Ha 
durch  mechanische  Reizungen  und  rauhe  Lufl  betvergebi 
Stemacace  metallorgiea  ist  von  der  gewehn liehen  HundGlBis 
verschieden,  die  Atrophie  metall.  ist  tbeils  seropbulilscn  C 
Iheils  Folge  allgemeiner  Schwiche.     liannichfaeber  «ad  ci 
lieber  sind  die  Krankheiten  des  Bergmanns  (2.  Abecbnitt). 
Range  eines  solchc^n  gelangt  der  Bergarbeiter  selten  vor  im 
Jahre,  nachdem  er  10  Jahre  beim  Pochen,  und  alsdann  eirngsA 
ausserhalb  der  Grabe  mit  Halden-  und  Grabenarbeit  besebtfUgli 
wesen   ist.     Unter  den  ihm  eigsnthQmlichen  Krankheiten  asssl 
Vf.  zuerst  die  Stethacmiosis  mclaUurgica.    Bei  den  durch  C 
und  Thyreophyma  pridisponirten  Individuen  erzeugen  derAi 
in  der  Grabe  und  die  Arbeit  bei  vorgebeugtem  Körper  blnig 
rAmieen  der  Brustorgane,  Erweiterangen  des  Herzens  und  der 
sera  Gef^sse.     Cephalaemiosis  metall.  /eigt  sich  durch 
Scblagfluss  und  verschiedene  Formen  der  Hirnreinung; 
metall.,  Abdominalplelhera,  kommt  in  den  ersten  Arb 
vor,  in  späteren  stets  als  secundires  Leiden,  Rheumatosis 
als  Myorrheuma,    Artrorrheuma,    Neurorrbeuma  und  Eadi 
metall.    Häufig  ist  bei  alten  Bergicoen  die  Leber  rbeoaMtiscb 
nnd  es  tritt  dann  oft  Complicatien  mil  Icterus  ein.    Kalte  Wascl 
aQlzea  bei  rheumatischen  Leiden  hlos  im  Stadium  der  Verbot 
erhöhtem  UanteretbUmus,   bei  allen  ausgebildeten  Mnsksl*  iW 
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leakrbeaiDatisBieii  wirken  tte  oacbdiellig.  CaUrrbosit  aetallnrgicay 
Dyspepsia  meUll.  aad  das  Vieles  in  sick  kegreifende  Astbma  aeUll. 
geben  nichts  Besonderes  zn  erwfibnen;  die  erste  eigentliche  Berg- 
■lannskrankkeit  ist  die  ran  folgende  Pnenaomelanosis  metanargica, 
aker  welche  der  Vt  sekon  im  J.  1844  eine  ansfttkrlieke  Abkandlnog 
den  Hannoverschen  Annalen  einverleibt  hat.  Sie  ist  scharf  unter- 
sebteden  von  der  Antkrakosis  der  englischen  Rohlengrobeaarbeiter. 
Das  infiltrirle  Pigment  besteht  nicht,  wie  bei  jenen,  aas  vegetabili- 
scher Kohle,  sondern  ist  wesentlich  animalischen  (Jrsprongs.  Die 
melanottschen  Ablagerungen  steigern  sich  von  einielnen  KOmchen 
im  Longenparenchym  ond  in  oblilerirlen  Blutgeftssen  bis  zu  peck- 
acbwarzer  Pirbnng  der  ganzen  Lnnge  bei  vollkommen  -  normalem 
s|»ecifischen  Gewichte.  Textarveraaderongen  sind  dabei  nnr  znfUlig 
«nd  selten.  Im  bdcksten  Grade  der  Krankheit  kommen  jedoch  Vor* 
wachsang  der  Plenrasflcke,  Wasseransebwitzang  im  Cavo  plearae  et 
pericardH,  ein  feitreiekes  Herz,  Atrophie  hepatis,  Hyperaemia  venae 
portae  n.  s.  w.  vor,  der  Zustand  ist  alsdann  das  Pinale  der  später 
zn  erwähnenden  Tabes  metallnrgica.  Aof  diesen  Krankheitsznstand 
bezigliche  chemische  Analysen  sind  S.  122  mi^etheilt.  Schon  der 
Sitz  der  Ablagerang  ^ricbt  dafDr,  dass  vegetabilische  Kohle  nor 
einenr  nntergeordneten  Bestandtheil  des  Pigments  ansmacbt.  Die 
PnepmtNnelanose  erscheint  beim  Bergmann  als  onzweideotiger  Aas* 
dmek  eines  kritiscken  Natnrstrebens ,  den  KOrper  von  der  Ueber- 
ffillong  mit  Kehlenstoff  zn  befreien.  Leider  ist  dasselbe  nicht  in 
alles  Fallen  ansreichend  nnd  vollkommen.  Das  1.  Stadinm  verstreicht 
meist  nnbenerkt,  das  II.  keginnt  mit  melanotbcb-icterischer  Ge« 
siektsfiirbong,  Dyspepsie,  Mnskelsckwache,  Rhenmatismen ,  Hasten, 
Dyspnoff,  doch  findet  sich  keine  dnrch  physikalische  PrQfangsmittel 
zn  erkennende  Aknormitat  in  den  Lungen.  Das  III.  Stad.  folgt  oft 
erst  nack  einigen  Jahren.  Der  Kranke  kat  dann  ein  gänzlick  ver^ 
andertes,  dnnkelgefitrbles  Gesiebt,  schwermithige  ZOge,  gressere 
Schwache  and  Dyspnoe»  mehr  Hasten,  melanotiscben  Auswurf,  schlechte 
Verdauung,  Hämorrhoidalknoten,  Gicht.  Das  IV.  Stad.  Mit  mit 
dem  der  Tabes  metallurg.  zusammen.  Die  Sputa  sind  schwarz,  feh- 
len aber  in  seltenen  Fallen  ganzlich.  Zur  Heilung  dient  zunächst 
Bntfemnng  aas  den  Gruben,  dann  die  Anwendung  von  Brechmitteln. 
Um  das  Blut  zu  entkohlen:  Calomel  aod  Resolventia  (vermittelst  er- 
faAkter  Tkatigkeit  der  Leber  und  des  Darmcanals).  Vorztfglicb 
rfihmt  unter  letzleren  der  Vf.  die  Rinde  von  Rhamnus  frangula  und 
das  Carisbader  Wasser.  Durch  Vermilteluog  des  Haulorgans  wird 
die  Decarbontsation  dorch  Bader  bewirkt.  Die  Oxydation  des  Blu- 
tes vermekrt  kaufiger  LuRgenuss,  Bergsteigen,  unter  den  Arznei- 
mitteln: Eisen  (nicht  auch  Mineralsauren?  Ref.).  —  Die  Arthritis 
metallnrgica  .ist  meist  eine  A«  anomala,  vaga,  der  Hydrops  raetall. 
bei  jungen  Bergleuten  ein  primärer  Hydr.  fibrinosas  auf  erethischem 
und  entzlindlicbem  Grunde,  bei  alteren  stets  ein  secnndarer.  Die 
Takes  metallnrgica  bezeichnet  der  Vf.  als  eine  aas  metallurgischen 
Beschäftigungen  hervorgegangene  Dyscrasie,  welche  unter  allen  Er- 
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schefnongen  der  Aoszehmog  langsam  zam  Tode  führt     Sie  ist  tu 
Finale  alier  Bergm^nnsleiden.     Anatomisch  betrachtet  zeigt  sie  als 
charakteristisehe   Merkmale :    allgemeine   Abmagerong  i    achmntzig 
grane  Hantferbe,   bei  stets  kohlscliwarzem  Haare ,  breiten  Thorax, 
eingesonlenen  Banch,  Pnenmomelanose,  feitreicbes  Herz,  Wasser« 
ansammlungen  in  der  Bmstbffbley  rothe  Atrophie  der  Leber,  fl3rperi« 
mie  der  Pfortader  nnd  ihrer  Zweige.     Bisweilen  ist  auch  die  Leber 
melanotisch,   mit  Psendoligamenten  versehen ,  Hbrigens  der  Kftrper 
anSmiscb,  das  BInt  dunkel,   faserstoffarm,  ein weissreicb ,  die  Mils 
dunkel,   klein,  weich;   bisweilen  Hydrops  ascites.     Physiologischer 
Seits  erscheint  sie  als  eine  Zehrkrankheit,  allgemeine  Atrophie,  de« 
Marasmus  senilis  Ähnlich,   erzengt  von  chronischer  Vergiftung  des 
Körpers  dureb  Kohledsänre  ond  bedingt  durch  mangelhafte  Blutbe« 
reitnng.     Haar-  und  Hautfarbe  bezeugen  schon  unverkennbar  des 
Ueberschuss  an  Kohlenstoff  im  KOrper.     Die  Symptome  lassen  sieh 
aus  den  Beschreibungen  der  bisher  genannten  Krankheiten  zusam- 
menstellen; sie  bieten  eine  Wiederholung  der  in  jenen  gegeheaea 
in  gesteigertem  Grade.     Die  Tabes  metall.  schliesst  keine  andere 
Krankheit  aus;    nächst  Entzflndungen  gesellen  sich   gern  typhOse 
Fieber  zu  ihr.     Die  Behandlung  ist  von  der  der  Lungenmelanose 
wenig  abweichend.  —  Asphyxie  metallurgica.     Sie  wird  er« 
zeugt:  a)  durch  gemeine  b5se  Wetter,  in  denen  Stickstoff  vorwaltet; 
b)  durch  schlagende  Wetter,    die  vorzugsweise  Kohlenwassei^ff 
enthalten.    Sie  sind  im  Oberbarze  Äusserst  selten,  so  dass  man  ihr 
Vorkommen  nur  8  mal  aufgezeichnet  findet,  ans  den  Jahren  i661t 
1778  und   1829;  e)  dureb  matte  Wetter,   reich  an  Kohlenaare, 
chronisch  vergiftend,  nnd  d)  durch  Grobenbrandwetter  (Kohlenoxyd- 
gas),   nur  2  mal  nach  grossen  GrubenbrSaden  in  d.  J.  1811  und 
1848  beobachtet.    Die  Erscheinungen  sind  die  bekannten  nach  dea 
Athmen  irrespirabler  Gasarten  und  darfte  der  Vf.  wohl  hier  etwas 
zu  weitlSuftig  geworden  sein.     Die  grosse  Wirkung  des  eckwarzea 
Kaffees  als  Wiederbelebungsmittel  bei  Erstickungen  durch  Kohlen- 
oxydgas  (eingeflOsst  und  als  Klystier  beigebracht)  scheint  dem  Vf. 
nicht  bekannt  zu  sein.    Asphyxieen  durch  Grubenbrand wetter  be- 
wirkt, hatte  er  Gelegenheit,  bei  dem  letzten  der  genannten  Grubeo- 
brSnde  in  allen  Abstufungen   zu  beobachten.     Interessant,  ist  be- 
sonders die  Mittbeilung  eines  Falls,  der  sich  ganz  als  eine  Tabes 
metail.  acuta  darstellte.     Die  Laesiones  metallurg.  bieten  nichts  Ei- 
gentbfimliches.  —  In  der  III.  Abthl.  bebandelt  der  Vf.  die  Krank- 
heiten des  Silberhtltteumanns,   voransbemerkend,   dass  der  Gesund* . 
beitszustand   dieser  Arbeilerclasse  gegenwartig  ein   viel   günstiger 
sei,  seit  man  inimer  mehr  darauf  hinarbeite,   die  Bleidämpfe  mdg- 
lichst  abzuleiten,  die  Arbeiter  passend  auszuwählen  und  eine  bessere 
diätetische  und  medicinische  Prophylaxis  einzuführen.    Die  niedrigste 
Stufe  der  Bleiintoxication  bildet  die  Dyspepsia  saturnina,  d|e  sich 
anders  bei  jungen  Arbeitern,  als  bei  filtern,  schon  mit  Blei  gesfit- 
tigten  KOrpem  darstellt.     Die  eigenthfimlichen  Symptome  derselben 
bilden:  ein  adstringtrend-sQsslicber  Geschmack,  Prficordialangst  nnd 
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Dnick  bai  reiaer  Zunge  nod  nicht  immer  scblechlem  Appetite»  trä- 
ger Stahl  Qod  Trockenheit  des  Mondes.  Bei  vorhandener  Bleidys*> 
crasie  gesellt  sich  hierzu  noch  ein  eigenthQmlicher  nicht  so  be- 
schreibender Gernch  aas  dem  Monde  (foetor  satumians)i  livide 
Färbung  ddr  Schleimhaut  der  Mundhöhle,  schieferfarbene  des  zosam- 
nengesegenen  Zahnfleischrandes.  Die  erste  Art  ist  unerheblich, 
die  zweite  bildet  den  Anfang  der  Golica  saturnina;  fOr  jene  reicht 
eia  Brechmittel  mit  nachfolgendem  Purgans  aus,  diese  verlangt 
nach  erfolgter  Ausleerung  des  Magens  nachhaltigere  BerQcksicbti- 
gung  des  Darmcanals  durch  Oleum  Ricini,  Salamarum  u.s.w.  Streng 
anss  bei  allen  Bleiarbeiten  auf  Vermeidung  des  Genusses  jeder 
vegetabilischen  Säure  gesehen  werden.  Die  Hyperaesthesis  satur« 
nina  bildet  den  Anfang  der  verschiedenen  Formeo,  onter  welchen 
die  eigentliche  Bleivergiftung  auftritt.  Anatomische  Kriterien  gehen 
dieser  Krankheitsform  ab;  den  physiologischen  Charakter  bildet  eine 
Affectioo  der  sensitiven  Nervealhäligkeit,  welche  die  Cerebralnerven 
verschont  und  nur  als  Hyperaesthesis  spinalis,  mehr  noch  als,H. 
ganglionaris  auftritt.  Sie  zeigt  intermittirenden  Typus,  neben  dem 
Schmerze  durch  Reflex  spastische  Erscheinungen.  Oft  wiederkeh- 
rend verursacht  sie  allgemeines  Bleisiechthum.  Gleich  andern  Blei- 
zoiUJen  erscheint  sie  bisweilen  wie  epidemisch,  während  dann  wieder 
Monate  vergehen,  ohne  dass  irgend  eine  Bleierkrankung  vorkommt. 
Nächst  andern,  S.  236  verzeichneten  Momenten,  veranlassen  sie 
vornehmlieh  freie  Säure  im  KOrper  (nach  Genuas  von  Salat»  säuer- 
lichem Bier  u.  s.  w.)  und  vorausgegangene  Rheumatismen.  Der 
Verlanf  ist  meist  acut,  die  Prognose  gflnstig,  doch  neigt  das  Cebel . 
zo  Recidiven.  Zur  Radicaicur  gehören :  Evacnantia,  doch  verdienen 
Ahf&hrmittel  das  ihnen  reichlich  gespendete  Lob  nur  zu  Anfange  der 
Krankheit,  diaphoretica,  wenn  die  Ursache  der  Entstehung  Blei- 
dämpfe waren  oder  der  Kranke  an  Rheumatismen  leidet,  waren 
Wasser-  ond  Dampfbäder,  voroehmlich  aber  der  Sch^ivefel,  als  das 
einzige  Indifltereozimngsmittel  (Lac  sulphuris.  Gas  hydrosulpburatnm, 
Kali  siilpharatum  in  Pillenreform  oder  dem  Bade  beigemischt,  acidum 
sulphttrienra,  mehr  als  Prophylacticum,  schwefelsaure  Salze  als  zweck- 
mässige Uoterstätzongsmittel).  Alaun  erwies  sich  stets  in  dieser 
Beztehnag  unwirksam.  2nr  symptomatischen  Behandloag  ist  bei 
allen  Fällen  Opium  erforderlich;  Morphium  zu  ■{  Grän,  2 — 3  stOnd- 
lieh  mehrere  Tage  laug  gegeben,  bewirkte  eine  erhebliche  Narcose. 
Bei  vorhandenem  Erbrechen  ist  es  endermatisch  anzuweoden.  Fer- 
ner: Oleum  Ricini,  Oel-  und  Saamenemulsionen,  nach  Umständen 
allgemeine  ond  örtliche  Blutentziehungeo,  Klystire,  erweichende 
Umschläge  und  warme  Bäder.  Episfiastica  sind  immer  nutzlos.  An- 
langend die  einzelnen  Formen  des  Uebels,  so  ist  Gastralgia  satoro., 
ähnlich  wie  Magenkrampf,  selten;  zu  ihr  verhält  sich  die  Eateralgia 
sat.  wie  1:25.  Die  Erscheinungen  derselben  Obergeht  Ref.  als  hin- 
reichend bekannt.  Nie  entscheidet  sie  sich  durch  Krisis^  immer  nur 
durch  LysiSy  so  dass  manchmal  in  1  Tage,  ja  in  1  Stunde  völlige 
Genesung  nach  den  heftigsten  Schmerzen  eintritt.    Trotz  der  filrch- 
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terKcfatteo .  Brsekeiiuiogea  nt  die  Prognote  iaaer  giatlig»  V91 
1000  Kranken  sab  der  Vf.  nnr  ft  sterben »  nnd  diese  waren  altt 
Bleisieche,  Als  lelites  Mittel  empfiehlt  Dr.  B.  die  Aetheriittioa. 
Die  Arthralgie  satam.  tritt  als  fehrilis  ond  afebrilis  aaf,  wird  darch 
plOtxliehen  Tenperatorweebsel  ▼omehmlieh  begflnstigt  und  rerUagt 
vorzugsweise  Opiam.  Im  Vergleich  zor  Hyperaesthesis  satnm.  ist 
die  Aoaesthesia  satam.  selten  und  nie  bochgesteigert,  in  der  Regel 
centralen  Ursprungs,  die  sensitiven  Nerven  des  Cerebral-  und  Spi* 
naisyslems  vonngsweise  befallend,  nicht  intermittierend  nod  nie  hif 
zn  vollständiger  FObllosigkeit  sich  erhebend«  Nach  der  gewOha» 
liehen  einleitenden  Behandlung  bebt  sich  das  Cebel  meist  ven  selbit, 
nur  höhere  Grade  desselben  verlangen  Reizmittel.  Anaestbesis  m- 
turn.  cerebraKs  bat  der  Vf.  nie  in  der  sensorieHen  Sphäre  beoh- 
achtet,  mit  Ansnahme  von  Amblyopia,  die  jedoch  nie  in  AmaaroM 
Obergeht.  — -  Hypercinesia  saturn.  Nur  bei  hoben  Graden  der  Blei* 
vergiflang  beobachtete  der  VL  diese  durch  das  Blei  sonst  selles 
bedingte  Steigerung  der  Energie  des  motorischen  Nerversysteou» 
Als  IVodnete  derselben  nennt  der  Vf.;  Hyperämie,  zuweilen  selbst 
partielle  Hypertrophie  der  Mnskelsubstanz,  spastische  Zosamneazie- 
bnng  der  Muskelfasern,  Ezsodationen  in  den  Muskeln  and  Sehaes* 
scheiden  und  in  der  Umgebung  der  Nervencenira.  Sie  Ut  sehr  seltes 
acut,  meist  Jahre  lang  dauernd  und  als  peripherisches  Leiden  biofi^ 
Zur  Cur  geaOgt  manchmal  die  Erfällong  der  Indicatio  caassalii» 
langwierige  Fälle  erfordern  die  Nervina  sedantia,  Kräuterbäder, 
Douchen  und  roborirende  Mittel.  Als  einzelne  Formen  führt  der 
Vf.  auf:  den  Tremor  saturninns  (partialis  und  nniversalis),  die  Cos- 
Iraetara  saturn.  (oentralis  und  peripherica,  letztere  durch  BleisUsb 
erzeugtes  Localletden)  und  Epilepsie  sat ,  als  eelbstitändige  Blei- 
krankbeil sehr  selten.  Weit  häufiger,  als  die  eben  beschriebese 
Krankbeitsform  Ist  die  Aciuesia  satnrnina,  nächst  der  Colica  sat.  die 
häufigste.  Ihre  Spuren  machen  sieb  an  den  Streckmuskeln  besMrfc« 
bar,  während  bei  jener  die  Beugemoskeln  ausschliesslich  befslles 
wurden.  Des  Vfs.  Beobachtnngen  erstrecken  sich  nur  «nf  die  Ne» 
ven  der  Extremitäten.  Die  der  obere  leiden  am  häufigsten,  dock 
selten  wird  die  ganze  Extremität  befallen,  meist  finden  sieh  nur  eii« 
zelne  Muskeln  gelähmt.  Das  Uebel  besteht  ohne  Räckwirkung  sof 
das  Allgemeinbefinden  und  t>hne  Betheiligung  der  sensitiven  Nenres- 
Sphäre.  Es  tritt  protopathisch  und  deuteropathisch  auf;  im  ersteres 
Falle  kitetnte  man  die  plötzlich  eintretende  Unbeweglichkeil  fär  rhea- 
malischen  Ursprungs  halten,  wenn  Schmerz  dabei,  wäre.  Die  des* 
teuropalhische  Acinesie  steigert  sich  zu  völliger  Lähmung,  die  aber 
in  der  Regel  wieder  gehoben  wird.  Sie  findet  im  Schwefel  eis 
sicheres  Heilmittel.  Den  letzten  Act  der  BUivergiftung  bildet  die 
Tabes  saturnina.  Die  an  ihr  Verstorbenen  zeigen  chlorotische  Fto^ 
bnng  der  Haut,  innerliche  und  «nsseriicbe  Verschmmpfung  (Atrophie) 
aller  Theile,  gelbe  Farbe  der  Eingeweide,  blasses,  dUnnfiflssiges  Blot. 
Sie  ist  als  eine,  aus  Nervenleiden  secundär  hervorgegangene  Bbl- 
krankheit  za  betrachten,  doch  findet  nicht,  wie  bei  der  Tabes  meul- 
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krgie«  eil«  Hyp«roarboiiiMtioo  des  Blutes  sUH,  soedern  Maagel  «r 
HiiMiliD  ond  Globulitt  he^  oormalem  Fibrmgehalle.  Stets  isli  bis 
tarn  Tode,  dabei  das  Nervenleiden  vorherrscbend.  'Die  Nerven* 
aflbction  bedingt  Bebinderang  des  organischen  Stoffwecbsels,  da  sie 
alle  der  Ernährnng  vorstebende  Nerven  betriin.  Ob  Bildung  von 
Blei-Albaminat  in  derselben  zu  Stande  konunlf  mnss  spätem  For- 
scbungen  anheioigeslellt  bleiben.  Der  Tod  erfolgt  meistentbeils 
derch.  Hinzutritt  entzQodlicher  Krankbeiten.  Weseatlicbe  Bedia« 
gvag  zur  Heilung  ist  Verflndernng  der  Arbeit:  statt  der  HOttenar- 
beit  erst  Graben,  dann  Grubenarbeit.  —  Die  Krankheiten  der  Eisen-, 
Kupfer-  und  Arsenikbüttenarbeiler  übergebt  Ref.,  da  sie  tbeiis  nichts 
Speeifisches  enthalten,  theils  dem  Vf.  oicht  aus  eigener  Erfahrung 
bekannt  geworden  sind,  ond  gedenkt  nur  kurz,  dass  der  IV.  Ab« 
schnitt,  der  Prophylaxis  gewidmet,  Vorsehlage  fQr  AnsObung  der- 
selben sowohl  in  Bezug  auf  die  Behörden,  als  die  einzelnen  Klassen 
der  Arbeiter  enthalt.  —  Eiaen  sonderbaren  Schreibfehler  kann  Ref. 
nicht  unerwähnt  lassen:  S.  299,  wo  der  Vf.  von  der  gleichzeitigen 
Thatigkeit  dreier  Factoren  (Arzt,  Arbeiter  ond  Behdrde)  handelt, 
hat  er  jedenfalls  trifolium  oder  trionitas  im  Sinne  gehabt,  dafUr  aber 
Irieaaiuat  gescbriehen» 


Politik. 

[2976]    Rossland  und  die  Gegenwart.  Zwei  Bände.  Leipesiec,  Weidmann*- 
sche Buchhandlung.    1851.    Vlu.346,  IVu.:^54S.    8.    (3tblr.) 

Bs  sind  bekanntlieb,  zumal  in  neuerer  Zeit,  ungemein  viele 
Schriften  erachienen,  die  sich  mit  der  Innern  und  äussern  Politik 
Rosslands  beschäftigen.  Dennoch  gewahrt  das  vorliegende  Buch, 
dessen  .Vf.  nicht  bebannt  ist,  eis  ganz  besonderes  Interesse;  theils 
wen  es  die  Politik  von  einem  b^Mieren  Staadpuaete  auffasst,  theils  weil 
es,  wenn  anch  nicht  Oberall  ganz  unparteiisch,  doch  In  der  Haupt* 
aaehe  ruhig  geschrieben  ist,  theils  endlich  weil  es  die  deutschen 
Verhältnisse  und  die  russische  Politik  bezflglich  derselben  in  einer 
ebenso  geistreichen  als  durchfichtigen  Weise  darstellt,  so  dass  man 
auch  da,  wo  man  mit  dem  Vf.  nicht  einverstanden  ist,  doch  seinen 
Seharfsinn,  seine  Combinationsgahe,  seinen  staalsmannischen  Blick 
aaenlennen  rouss.  Daiu  kommt,  dass  sich  das  Buch,  iOr  dessen 
gnte  äussere  AnsstatliingVerlagsbnehhaiidlang  und  Dmckerei  (Hirsch- 
fald)  vortrefflich  gesorft  haben,  wenn  man  absieht  von  einigen  Ei- 
gen tbQmlichkeiten  des  Styls,  leicht  und  angenehm  lesen  lasst;  so 
dass  es  in  der  Tbat  dem  Politiker  vom  Fach,  wje  dem  Laien  empfob* 
len  werden  kann.  ^  Der  Inhalt  des  1.  Bds.  wird  durch  folgende  Ru- 
briken he«eicbnet:  der  deutsche  Umschwung  und  Russland,  Rass- 
lands literarische  BenrlbeiliHig.  Der  persönliche  Zareaabsolutismus. 
Nonnen  und  Formen  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung.  Die  Staate 
kirehe,  der  Staat  ond  die  nicbtortbodoxen  Confessienen,  Die  rus- 
i8S1.   III.  2 
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■Ueh«fl  FliMnett.  Um  ll^trweaen  nwi  ü^  »ÜHaMiehe  Bf%i«lMig. 
Volk,  Stiade,  SUat  Der  2.  Bd.  begiaal  nii  verscbi«de«efl  Rc- 
flexiaoen  Ober  der  Praf^e:  ,, Woher  mid  WobioT^^  es  folgt  dna: 
das  19^  JaMionderl,  die  ftestavratioD ;  Begia«  der  Gegeawait;  die 
Gegenwart.  —  Wir  wolteo  dqo  noch  eiaigea  Nihere  müHieitea,  v« 
wenigatens  ei«  aageAtbrea  Bild  des  G^dankengaagea  des  Vit.  n 
geben.  Wir  bemerien  sav<lrderst,  das«  der  Vf.  sich  Denen  beiia- 
gesellen  scheint,  welche  ein  grosses  Deutschland  unter  Preutseai 
Aegide  gewinsebt  haben,  welche  daher  Oesterreicbs  krttfUges  oii 
fclages  Auftreten  naangenehm  berthrt  hat  und  weJcbe  In  Russlasi 
den  Erbfeind  der  Stirke  eines  Volks  erblicken.  Sein  Bestrebea  ift 
daher,  im  erstes  Cap.  nacbzuneisen,  dass  nicht  sewoM  die  fornslle 
Gestaltung  eines  Deutsehlands,  nicht  die  ErschalTnng  einer  matcrid* 
len  Binbeitsmasse,  sondern  die  Anerkennung  der  politiscbeo  Fsr^^ 
rungen  und  der  nationalen  BedOrfoitse  durch  die  Regtemagea  ii 
Rnssland  den  gewaltigsten,  wenn  auch  heimlich  agittreoden  Gegsir 
findet  Er  verfolgt  das  innere  Leben  Rnsslands,  weil  sieh  nach  fei- 
ner Aniicht  darin  seine  OfTenbaruagen  nach  Aussen  bedingen.  Dtf^ 
um  —  sagt  er  —  ist  nicht  nur  die  Gegenwart  seines  Veiialtens  n 
den  europäischen  Ausnahmezuständen  in  pikanten  Bildern  Voribff- 
zufübren,  sondern  das  Charakteristische  seiner  Entwickelungeo  seit 
Russlands  Eintritt  in  das  europliscbe  Staatensyslcm  aufzufassei. 
Der  Vf.  spricht  sich  nun  zunlcbst  Ober  die  grosse  Mangelhaftigkeit 
der  sogen.  Russischen  Literatur  aus  u^d  <lber  die  mangelhafte  KsdoI- 
niss  des  -eigentlichen  und  wahren  VerhSitnisses  zwischen  Slawen  nni 
Nicbtslawen.  Das  Bewusstsein  der  Zu8aninieno;eb6rigkeit  auf  der 
einen  Seite,  die  schroffen  Dnterschiede  zwischen  ihnen  und  der 
euro|ittisclien  CuUurentwickefnng,  endlich  ancb  die  palittscbe  Doter- 

'  Ordnung  eines  grossen  Theils  der  Slawen  onler  nicbtalawiscbe  Serr- 
scbaft,  bedingen  es  naturnothwt ndig,  dass  die  Slawen  fort  uad  M 
umher  s|»ttben,  wo  ihnen  ein  Verwand  komme  zur  Geltendnackssg 
Ihrer  stets  bereit  gebollenen  AnsprUefie.  Und  eben  diass,  meint  der 
Vf.,  darf  bei  einer  Belracb«nng  Russlands,  seiner  Stellung  io  ond 
zu  der  onropiischen  Gegenwart  nicht  aus  den  Augen  verloren  we^ 
den;  denn  es  fragt  sieb,  ob  sich  Karamsins  bochmfltbiger  Aussprocb 
bewClirea  soll:  „Mit  Riesenkmft.  scbrcitet  Russland  vorwärts  ssd 
einat  aaeh  Stambnis  Fa4l  wird  ganz  Europa  zittern/^  Deutschland  - 
meint  der  Vf.  «-  habe  es  zu  entscheiden,  aber  diese  Enlseb9t|M 
werde  nun  einen  Kampf  bringen,  komme  er  frOher  oder  splter. 
„Wee  den  Kopf  abwendet  ¥or  drohender  Gefobr,  ^rd  flberslimt; 
es  rennt  sieb  aaf,  wer  ihr  tollwmbend  enfgegenstSrzt.  Ruhige  Be* 
messung  allein  giebt  die  recbte  Kralt  zum  Gegienkampfo.««  Dsni' 
wird  MM  giewissermaesen  die  Gescbicbte  dar- inneren  VerhXltal»^ 
Russlands  etageleicet;  die  2aren  aus  dem  Raase  RoRMinow  werdet 
kurz  geschildert  bis  auf  Nteolaus,  dessen  starker  Charakter  aseb 
vnm  Vf.  anerkannt  wird.  Sein  Manifest:  „MOge  vnsere  Ragicrssf 
nur  die  Fortselznng  der  seinigen  ^  Alexanders  —  seia;  m6gee  «ir 
all  die  WaasdM  verwirklieben  kOnneo,  welche  Dcfjeaigo  ftir  R«i*- 
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iMnb  Glflck  begte,  desi^n  f^eheiligtci  AoJmiken  in  im  das  Verli»- 
^«1  ond  die  flo&wig  oüirt,  dei  Segen  des  Hinraelf  und  die  Liebe 
■■serer  Volker  zu  verdleoea;^^  wird  erltfutert  und  daraas  die  FeU 
9^^i>"f  !?«*^^9   ^^^  NicolMM   die  nilde  Form  des  Aksolutisiaat 
wieder  aaf  die  Staedpoocte  frttlierer  Zerten  surflckf^ree  »i  »OsseB 
gbeble;  siebt  etwa  ans  blosser  Last  an  Aatokratisams,  soodern  aoa 
y^Misaverslttadoisf  der  Zeit  uad  der  Verbdltnisse,  herrorgegaoge«  aus 
dea   Bediagaagea  einer  mangelbaAen  Vorbareitoog  cuf  den  Ober- 
kanaMseo  ßemf,  geotfbrt  doreb  Traditioien  oad  ZuAilligketieD  fri» 
barer  persOalieiien   Sienongen«'*      Dazu  sei  nan  eocb    gekoniaien, 
dast  io  die  aaawirtigeo   Beziebangea  'den  jaig^i  MeeaiHtbea  der 
Graf  Nesselrede  eingefilbrl  bebe,  der  „zu  keiaer  Vertragoag  mit 
dem  mederaen  Earepa,  xu  keiner  Aaerkeoatniss  eines  Geistes  des 
■ewzablea  Jabrbnaderts  ralbea  koaate/*     Wicbtig  eei  e«  nbrigeas 
jedeafaIXty  das»  die  ^^Erbebaag"  (soll  wobi  beissen  Revolution?  Aef.) 
▼ee   1848  die  erste. gewesca,  weleber  nicbt  voraagsweise  der  Zar 
persOolieb,  soadera  die  gesaaunte  masiaebe  Cabinet^olitik  ia  jeder 
Hiasicbt  abweisend  gegeaiber  getreten.     Wir  soHten  meinen,  dess 
gerade  die  Reveintien  des  J.  1848,   eben   weil  sie  Mangel  üH  an 
irgend  wahrbaft  berrorragea dea  Geistern,  weil  eie  mebr  als  fi*abere, 
anf  de«    VolkasooveriMtafeBScbwindel   bembte,  and   weil   sie  niebt 
etwa  verlwedene  Mtegel  beseiiigea,  soadera  Alles,  gfeicbriel  eb  gnt 
oder  mbt  got,  wastflnen  ond  nene  Verbttlloisse  etofObrea»  baupt* 
sicblieb  aber  aeoe  Piersoirea  zam  Regiment  bringen  wollte,  versugs- 
weise  dem  persOnlicbea  Ckarakter  o«d  der  persönlichen  poKliscben 
Ansicbi  des  rass/Kais^s  zuwider  gewesen  wäre.     Die  beiden  fol- 
genden Akcbnitte  eotbalten  mancbe  toleressante  und  geistvolle  6e- 
merkaogen ;  freilieb  aber  wird  Alles  scharf  beurtbeilt  and  al»f  die  an- 
gtastigfte   Weise  «oagelegt.     Selbet  die  alimalige  Aufhebaag  itr 
Letbeigenaebafl  —  von  so   Vielen,   wie  es  nns  scheiBt  mit  Reebt, 
gepriesen  —  findet  keine  Gnade.      Der  Vf.   fiadet  darin  nar  ein 
KriegamHtel  des  Abseintismas  gegen  die  Mdglicbkeit  eiaer  gegneri- 
seben  Mncbt.  des  Gmndbesitzes,  ja  selbst  der  Gultar  des  Geistes; 
■vr  einea  Versucb  an  imoMr  tieferer  Verwickelang  aHer  Lebeasele* 
meate  Ia  die  Scblingen  nnd  Netze   des  Despotismus.     Wir  fragen 
■oa:  was  will  «Iso  ^r  Vf.?  Se4l  die  LeibetgensebafI  bleiben?  Oder 
soll  M  mit  einmal  an%eboben  nnd  dadarcb  eine  RevokitioB  berbei* 
gef&brt  werden?  Maa  siebt,   dass  der  Vf.  aus  Peindscbaft  gegen 
Raasentbnm  und  Despotismas  bier  uad  da  ^'ebl  aucb^  ungereebt  ttt. 
Man  wird  in  Rusalaad  so  gnl  als  der  Vf.  wissen,  dass  die  Anfbe- 
bnag  der  Leibeigenseball  deteiast  eine  sociale  Revolntion  berbei- 
Mren  mnts;  aber  anNi  wctes  aneb,   dass  dennocb  die  Leibeigen- 
•cball  niebt  fovtbeateben   kasa;  man  muas  also  gradatim   vorwärts 
geben,  am  *—  we  uH^icb  --^  efaM  wirkliebe  Revotutien  an  vermei- 
den nnd  nuf  deib  Wege  allmliliger  Reformen  die  Celtnrstnfe  zu  er- 
feicben,  die  weniger  poliliscbe  Charaktere  als  der  Zar,  auf  eiamal 
and  im  Spmageza  eiweieben  anebea.     Wir  sind  weit  entfernt,  ans 
zam  Lobredner  rnasiseber  Maaasregeln  aufwerfea  za  wollen ;   aber 
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«igcheo  riDtttze«.     Das  fl«eru 

Volk,   Sumde,   Staat.     Ott  2 

flexiaoen   aber   der  Pra|pe:   ,. 

4as  19^  JabHiondert,  die  ^t^ 

GegeniraH.  —  Wir  woireo  n- 

wenigsUas  eia  aagefMires  H 

geben.     Wir  beoieriLeD  zavö 

gesellen  scheint,  welche  «i 

Aegide  gewinsehl  haben ,   v 

kluges  Auftreten  aaaagaae) 

den  Erbfeind  der  Stirke  ei' 

daher,  toi  erslea  Gap.  nac)i 

Gestaliang  eines  Deatschlai 

lea  Einheitsaasse,  soaden 

rangen   und   dar  nationali' 

Rnssland  den  gewaltigsten 

findet.    Er  verfolgt  das  in' 

ner  Ansicht  darin  seinfe  1) 

un  —  sagt  er  —  ist  nicl 

den  europäischen  Aosnah 

zufflhren,  sondern  das  Gl 

Russlands    Eintritt    in    dn 

Der  Vf.  spricht  sich  nun 

der  sogen.  Rossischen  Litt 

niss  des  -eigentlichen  4ind 

Nicbtslawen.     Das  Bewo 

einen   Seite,    die   schrofl 

europaiscben  Cultorentwi 

ordne ag  eines  grossen  Tt 

sckafly  bedingen  es  aatui 

amher  spähen,  wo  ihnen 

ihrer  stets  bereit  geballen 

Vf. ,   darf  bei  eieer  Beira 

zn  der  eeropaischea  Gege 

de»;  denn  es  fragt  sich,  o 

bewahren  soll:    „Mit   Ries 

einat  nach  Staiabnls  Fall  mi 

meint  der  Vf.  —  habe  es  t 

werde   nun   eioee   Kanpf  b 

„Wer  deo  Kopf  abwendet 

es  rennt  sich  auf,  wer  ihr  i 

nessiing  allein  giebf  die  re< 

wird   oon   gewiasermaesen  il. 

Russlands  etageleicet;   die  7 

karz   geschildert   bis   auf  Ni< 

vom  Vf.  aaerkannt  wird.     Sti^ 

ner  die  Portseftzeng  der  sein  i 

aM  die  Waasebe  rerwirklicb«  < 
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^olate  Soldalenslaal  Rossland  ein 

n  geislige  Leben  dabei  zermalmt 

Ij;*^  so  sind  das  Bedeosarten,  die 

r   1848   erinnern.     Eben   iveil  die 

)   gut  und  besser  als  der  Vf.  das 

tarnothirendigkeit  der  Gescbichte; 

t'ore  Reich  nicht  erslarren ,  sondern 

otite,  trafen  sie  die  grossartige  Ein« 

man  kann  mit  der  AusfQhrnng  onzu- 

ngel  derselben  tadeln;   der  Plan  an 

1  in  edler  Absicht  erdacht.     Jeden- 

riitt    dieses   Bandes    ist    der   letzte: 

liehen;  was  darin  Ober  Adel,  BQrgcr 

I  hnitniss  derselben  zur  Krone  gesagt 

f  beobachtenden  Politiker  und  deutet 

,   denen  dereinst  auch  das  mächtige 

—  Der  2.  Theil  enthalt  nun  die  An- 

auf  unsere  deutschen  Zustande;  ge- 

larQber,  wie  und  in  welcher  Weise  zu 

assische  Einfluss  auf  die  europaischen, 

I  Verhaltnisse  sich  geltend  zu  machen 

flieh  freilich  immer  deutlicher  heraus, 

ciKsland  oder  Oesterreich  ausgegangen 

Jen  geschehen  oder  beabsichtigt  wor« 

fi  geneigt  ist.    Bei  alle  dem  ist  die  in. 

borsfcht  sehr  interessant;  eä  muss  den 

ch   davon  ,zn  Oberzeogen.     Wie  der 

sst,  geht  zur  Genüge  aus  folgenden 


*■*, 


■»(1 


S>.' 


a  ersten  Staaten  >  welche  die  französische 
und  England  durch  den  Londoner  Traktat 
tschlands  zu  stipnliren  und  in  den  Wär- 
zchen Drohungen  den  zerrüttenden  Prin- 
>  nationaler  Notbwendigkeit  und  Oesler- 
^rewigen.    Am  Beginn  der  zweiten  Hälfte 
iduDg  ebensowenig  gefestet,  als  am  Ende 
t  übersehen :  die  Haltung  Russlands  blieb 
sswillig  gegen  die  selbststündige  Festste!- 
tschlands,  immer  gleichermasscn  fefnd- 
vusgleicbuog  zwischen  dem  lebendigen 
jrrheit   eines  sogenannten   historischen 


;enden  zwei  Capitel,   die  zugleich 

ondere  der  dsterreichischen  Politik 

n,  dass  in  den  letzten  15  Jahren 

irOckgedrangt  und  auch  von  sonst 

Misstrauen   als  früher  betrachtet 

her,   diess  wohl  fühlend,   andere 

8  Verlorene  wieder  zu  gewinnen. 

( nwar*",  wiif  er  sein  letztes  Ca- 
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dass  ^r  Ratser  sein  Volk  and  dessen  Bedürfnisse  kennl,  dass  er 
langsam  ond  mit  grosser  Weisheit  vorsckreitety  dass  er  es  verstekt, 
die  ZOgel  feslzohalten  nnd  doch  fOr  die  Coltor  seiner  Vttlker  la 
sorgen,  das  moss  doch  anch  der  Feind  alles  Rnssentkoms  ebenso  21- 
geiteben,  wie  es  der  ergebenste  Verehrer  Rasslands  sngeben  wird, 
dass  dabei  auch  raannichfacbe  erhebliche  Missgriffe  vorkonunea. 
Dahin  möchten  wir  insonderheit  Manches  rechnen,  was  in  kirchlicher 
Beziehung  geschehen  ist  aod  geschieht  ond  im  folgeodeo  Capitel 
nfther  beleuchtet  wird.  Wir  rechnen  dabin  nameiitlieh  anch  du 
Verfahren  gegen  die  Juden.  Indessen  darf  man  auch  hier  die  Bil- 
dangsstafe  und  die  Demoralisaüen  eines  grossen  Theils  der  jOdisckea 
Bevölkerung  insonderheit  Polens  nicht  ausser  Beracksiehligoiig  las- 
sen, die  natarlich  anders^  fQhlt  und  anders  behaadelt  sein  wül,  als 
die  nnmanitstsprincipien  unserer  Zeil  in  Devtsebland,  offeabar  aack 
oft  zu  weit  gehend,  verlangen.  Immerhin  bleibt  es  wenigstens  mefk- 
würdig  nnd  spricht  f&r  die  Richtigkeit  unserer  Ben^rkoag,  ^ 
trotz  aller  Lasten  ond  Plagen  im  eigentlichen  Russlaad,  mit  Ais- 
nähme  Polens  Ober  eine  Million  Juden  in  804  Gemeiodeo  leben;  daci 
dieselben  in  Polen  sogar  10  Prozent  der  gesanunten  Be?ölkemag 
ausmachen  und  dass^z.  B.  unter  70^000  Converttten  nur  1200  Joict 
noch  im  J.  1847  sich  befanden.  Wie  konrait  es  nun,  dass,  weos 
die  Quälereien  wirklich  so  entsetzlich  sind,  als  unser  Vf.  ond  nut  ihn 
allerdings  Viele  behaupten,  nicht  grössere  Auswanderungen  stattfiadas; 
ja  dass  in  d^sr  neuesten*  Zeit  dem  Vernehmen  nach  die  Zahl  dtr 
Juden  in  Polen  sich  sogar  vennehrt  hat?  Dasa  der  folgende  AbscksiU 
Aber  das  Militairwesen  viel  Lesenswerthea  enthSlf,  kann  mu  nach 
dem  Voransgeschicklen  erwarten ,  ond  in  der  Tbat  wird  die  Erwa^ 
tung  nicht  getloscbt.  Der  Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  der  rvsii- 
sehe  Staal,  obgleich  ein  Mililairstaat,  doch  fortwährend  jede  aatio- 
naie  Basis  des  Heerorganismos  zu  vernichten  suche.  Dabei  wird 
denn  natürlich  der  berQhmten  Militair  Golonien  anaftihrlicb  gedacht 
.Sie  umfassen  jetzt  in  den  vier  grossen  Gruppen  der  Gouverneaeals 
Nowgorod,  Charkon',  Ghersea,  Kiew  nnd  Podolien  9  Reginesier 
und  3  Bataillone  Fassvolk  f»  30,000  Mann;  4000  Mann  Kflrassteff, 
3450  M.Gardereilerdivision,  2670M.  in  10  reitenden  Batterien,  1331^ 
M.  Uhlanen,  9210  M.  Husaren  und  1000  M.  voAi  Fuhrwesen ;  in  Gaaia 
mit  Ausschluss  der  Starfarbeits-Compagnieen  ond  der  bteerliebea  A^ 
heiter- Colonnen,  etwa  83,000  Mann.  Der  Vf.  sagt:  Wodieae  GoIosj«b 
bestehen,  erlOdten  sie  die  freie  Arbeit,  vernichten  sie  da*  natioaal« 
Leben ,  beschränken  sie  die-  persönücke  Seibstbeatimmnng  in  wahr* 
Haft  tyrannischer  Weise.  Ref.  hat  Sachkundige  denn  doch  gaas 
anders  über  diese  Miliiaireinricblung  urtheUen  hären;  es  mag  *• 
grossen  Missbräuehen  nicht  fehlen;  vmA  bei  einom'so  auagedehntes 
Reiche,  mag  deren  Erkennung  und  Abslelhwg  doppelt  schwierif 
sein;  aber  darüber,  dass  diese  Golonien  woienlli<fb  die  alfanäfalifft 
Gnitur  befördern,  kann,  nach  de»  Ref.  Meinung«  kaum  ein  ZweiM 
obwalten.  Wcna  daher  der. Vf.  diesen  AbschniU  damit  sebliessl:  ,^ 
lan^  es  mOglicb  ist,  jenes  grosse  Sebwebewerk  im  ZusUnde  absalt- 
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ter  Rühe  zu  erhaheD,  ist  der  absolute  Soldalenslaal  Russland  ein 
Meifterstfick.  Wie  viele  Millionen  geistige  Leben  dabei  zermalmt 
werden,  kommt  nicbt  in  Rechnung;**  so  sind  das  Redensarten,  die 
mehr  oder  weniger  ab  das  Jahr  1848  erinnern.  Eben  weil  die 
Kaiser  des  mssischeo  Reichs  so  gut  und  besser  als  der  Vf.  das 
Weltgesetz  kannten  und  die  Natnrnothirendigkeit  der  Geschichte; 
iroil  sie  wollten,  dass  das  ungehenre  Reich  nicht  erstarren ,  sondern 
zo  höherer  Gnitur  fortschreiten  sollte,  trafen  sie  die  grossartige  Ein« 
richtnng  der  Militair-Colonien ;  man  kann  mit  der  AusfQhrung  unzu- 
frieden sein,  man  kann  die  Mängel  derselben  tadeln;  der  Ptan  an 
sich  ist  unstreitig  gi*ossartig  und  in  edler  Absicht  erdacht.  Jeden- 
falls der  interessanteste  Abschnitt  dieses  Bandes  ist  der  letzie: 
„Volk,  SUade,  Staat«'  tiberschrieben;  was  darin  Ober  Adel,  Bürger 
und  Banem  und  Ober  das  Verh«1ltniss  derselben  zur  Krone  gesagt 
wird,  zeigt  Hberall  den  scharf  beobachtenden  Politiker  und  deutet 
nf  die  grossen*  Gefahren  hin,  denen  dereinst  auch  das  mächtige 
Rnssland  nicht  entgehen  wird.  —  Der  2.  Theil  enthalt  nun  die  An- 
wendong  der  russischen  Politik  auf  unsere  deutschen  Zustande;  ge- 
wissermassen  eine  Rundschüu  darüber,  wie  und  in  welcher  Weise  zu 
den  verschiedenen  Zeiten  der  russische  Einfluss  auf  die  europäischen, 
insbesondere  auf  die  deutschen  Verhaltnisse  sich  geltend  zu  machen 
gewnsst  hat;  und  hier  stellt  sich  freilich  immer  deutlicher  heraus, 
dass  äer  Vf.  Alles  was  von  RuKsland  oder  Oesterreich  ausgegangen 
in  malam,  Alles  was  von  Preussen  geschehen  oder  beabsichtigt  wor« 
den  in  bonam  partem  zu  wenden  geneigt  ist.  Bei  alle  dem  ist  die  in. 
dem  1.  Abschnitt  gegebene  Uebersrcht  sehr  interessant;  es  moss  den 
Lesern  Oberlassen  bleiben,  sich  davon  ,zn  überzeagen.  Wie  der 
Vf.  Russlands  Absichten  auffassf,  gebt  zur  Genflge  aus  folgenden 
Worte«  herror: 

„flent  war  Russland  unter  den  ersten  Staaten,  welche  die  französische 
Bepoblik  anerkannten ,  um  mit  ihr  und  England  durch  den  Londoner  Traktat 
den  Beginn  der  Zerstückelang  Deutschlands  zu  stipnliren  und  in  den  War- 
fchaaer  Conferenzen  mit  peremtorischen  Drohungen  den  zerrüttenden  Prin- 
cipienkampf  zwischen  Deutschlands  nationaler  Notbwendigkeit  und  Oesler- 
reichs  dynastischen  Ansprüchen  zu  verewigen.  Am  Beginn  der  zweiten  Hälfte 
des  19.  Jahrhunderts  Ist  die  Entscheidung  ebensowenig  gefestet,  als  am  Ende 
des  18.  Eines  aber  dürfen  wir  nicht  übersehen :  die  Haltung  Russlands  blieb 
sich  immer  gleich;  immer  gleich  mIsswUlig gegen  die  selbstständige  Feststel- 
lung der  innem  Angelegenheiten  Deutschlands,  immer  gleicbermasscn  feind- 
lich gegen  jede  Möglichkeit  einer  Ausgleichung  zwischen  dem  lebendigen 
Rechte  der  Gegenwart  und  der  Starrheit  eines  sogenannten  historischen 
Rechts/' 

Wir  Obergehen  nun  die  folgenden  zwei  Gapitel,  die  zugleich 
eine  Kritik  der  deutschen,  insbesondere  der  Österreichischen  Politik 
enthalten  and  naehzuweiseta  suchen,  dass  in  den  letzten  15  Jahren 
allerdings  die  russische  Politik  zurückgedrängt  und  auch  von  sonst 
befrenndelen  Gabineten  mit  mehr  Misstrauen  als  früher  betrachtet 
werden  sei;  und  dass  Russland  daher,  diess  wohl  fühlend,  andere 
Mittel  aodWege  suchen  musste,  das  Verlorene  wieder  zo  gewinnen. 
So  kommt  denn  der  Vf.  zur  ,,Gegenwari",  wie  er  sein  letztes  Ga- 
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pitel  flbarselireibL  Er  aenot  4it  (tevokUion  vo«  IMA  ^^mwe  mäaK 
balUam  faervorbreclievde  OffenbaniBg  der  tonerlich  beraiti  vorbrnn 
denen  TbaUacbe^  die  wafTenklirrende  Forderung  nacb  legaler  Aaer* 
kennnag  der  ünhalibarkeit  der  btsberi^eo  polilbeben  Cembtaalioaea^ 
ond  meint:  dem  PoblikmiB  niebt,  aar  der  offiaiellea  aad  diplenati- 
sehen  Welt.  Bnropa^s,  sei  sie  onvorhtrgesebea  gekeaMaen.  E»  iMtft 
sich  Ober  dergleicben  Ansicbtea  «iebt  sAreilea«  Wir  «niererseilt 
glaabea,  das»  auch  das  y^PaUikom*'  aa  eine  selthe  HeTolottaa  wie 
wir  siö  erlebt  habea»  nickt  gedacht  hat;  wir  wissen ,  dasa  die  Gabi- 
nete  aad  die  besoanenen  Leate  eine  Bewegung  fUrchtetea,  weaa 
Louis  Philipp  die  Aogea  schli^ssen  wOrde;  wir  wisse«,  dass  die 
Cabiaeie  gar  Maocbas  Torbereiteten ,  um  eine  solche  Bewegnag  be- 
herrschen au  können  y  strebten ,  aiaacbe  MiasbrSuehe  abcutchsfes« 
manche  Einrichtungen  zu  schaffen,  um  begrQadetea  Winscbeo  xe 
eatsprechen;  aber  wir.mOasen  es  eitel  Anmassong  nennen,  weis 
1851  Jemand  behanplet:  die  Revolution  habe  kommea  müssen;  m 
habe  Jedermann  vorausgesehen,  oder  voraus  sehen  k<ta»ea.  Ja  die 
RevoInlioBshtfupter  selbst  waren  von  diesem  Aasbruch  uad  dieses 
Gang  der  Revolution  fiberrascht  Sodann  kommt  der  Vf.  daratf 
zurilck,  wie  das  ,, ebenfalls  Qherrasehte  Petersburger  Cabiaet'^  ik 
Revolution  benutzt  habe.  Nach  1848  habe  endlich  Rotslaad  ofea 
ausgesprochen,  was  bisher  seine  lUerarischen  Agenten  in  flacbligea 
Zeitungsartikeln  und  pulsfQhlenden  LibeHen  biagewerfe«,  seine  diplt- 
matischea  im  Geheimniss  vertraulicher  Notes  und  Promemoriea  «s- 
gebracht  halten.  Kein  russisches  Manifest  der  Revolutionszeit  kesae 
andere  Drsprflnge  der  Bewegungen,  als  anlichrtstliche  und  aatift- 
ciale;  gelange  es  nun»  alle  Besitzeaden,  Besorgliehea  ««d  CeBse^ 
valiven  mit  jiolchem  MaoOver  vor  der  nationalea  und  poütisekts 
Bewegung  wegzuschrecken,  sie  sogar  an  der  Kirche  irte  an  mackfii 
so  habe  die  Idee  unmittelbar  daneben  gelegen,  dafis  nur  noch  abio* 
lute  Gewaltherrschaft  Ober  Kirche  und  Geseilschaft  eine  Rettoag 
vor  gSnalioher  Zerrtittuog  aller  bestehenden  Ordnung,  vor  dem  Ver^ 
Inste  der  heiHgsten  oder  am  heissesten  geliebten  BesitzthQmer  der 
Menschheit  bringen  kdune.  Und  wo  war  die  Krad  zu  diesem  eiser- 
nen Geiste?  fragt  der  Vf.  und  antwortet:  Rasslaad,  der.Stsit  der 
sofdatischen  Allherrsehaft  und  der  strenggeschichte^en  Ordnung  war 
berafen,  Gesittung,  Glauben,  Sicherheit  wieder  au fi^o richten  tlber 
den  tobenden  StrtMleln  der  Welt.  —  Der  Vf.  geht  sodann  die  Stel« 
lung  Praussens  und  Oesterreichs  dareh  und  sagt:  „Der  Gedaakf 
einer  centralisirenden  Einheil  iSsst  sich  nicht  wieder  ertodtea;  *f 
wächst  immer  tiefer  auch  in  jene  L>andstnche  hinein,  welahe  Bach 
dem  Verfliegen  des  phantastischen  Grossdeutschlandtranms  aus  irgead« 
welchen  Anti-  und  Sympathieen  der  Coifeeatratjoa  entgegenstrebea 
und  nur  die  Frflchte  ihres  Stre bens  erkennen.  Maa  wird  auch  die* 
sen  Drang  mit  materiellen  Beschwichtiguogsmittehi  nkbt  zu  ve^ 
weichlichen  uad  abzuleaken  vermögen,  am  wenigsten  durch  des 
Gedaaken  an  eine  Österreichisch- deulacbe  ZolieNiigoag  (und  doek 
scheint  eben  in  einer  Haadekeinigiog,  wenn  auch  zunicbat  aicki 
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Zßihimlgm^,  4as  Prio4ip  der  Biaheil  reclil  klar  h>trvorMire(«B  — 
R«f.),  ao  verlockend  sie  aocb  ersckeiae.*^  N«ieb  des  Vfs.  Ansicbt 
iu  die  BrkftUmig  de«  ettropäUche»  Gleiekgewichte  durck  eine  Ftfde- 
rMiwerfaiiiHig  OenUcklMdii  eine  zerMOreade  LOge,  eiM  dauenkde 
Zereeieeog  der  MAionalen  uod  steellicbeii  Existenz.  DettUehlands 
••4  et  omas»  so  Unge  die«e  Lüge  besieht,  Rassla»d,  Baglaud  uad 
FriDkreicb  ein  Sebaokelbyslem  derAllilreog  mil  Oealerreicb,  Preua> 
tem  Bad  Sfidweatdeataeblaad  fetthaltea.  Er  siekt  daher  die  jetzige 
Siellaag  det  Siaatea  za  eiaaader  für  eine  vOUig  aoaalOrliche  aa  aa4 
glattbl,  dasa  aur  eta  Krieg  lösend  und  heilend  wirken  kann.  Er 
isi  natftriieh  entschieden  gegen  dett  GesanmleinlriU  Oesterreiehsy 
dea  er  geradezn  tiki  das  Tod^sartheil  Ar  alle  deatseheo  Staaten, 
anaacr  Preotseoi  ef klärt.  Er  raeiat:  dieser  Scklag  wttrde  aasltto- 
dische  Einsprache  beraosfordera;  ja  sekoa  die  dabio  fitthrendea 
Wrge  wOrden  von  allen  Sciteo  rassische,  französische  nad  englische 
Eiaaiischnng  in  die  liefsie  Innerliehketl  deotscber  VerhAlloi^ae  her« 
«■ziehen.  Die  russische  Politik  darf,  nach  des  Vfs.  Ansteht,  die 
eoropüscbe  Eevointian  nicht  ersterben  lassen ;  aber  in  Enropas  Macht 
alehl  es,  nicht  mit  der  Revolution  zo  hrechen  oier  sie  zn  ersticken^ 
sondern  sie  zu  entlen  durch  VorsOhnaag  zwischen  Dynaslenrechten 
nnd  Volkiberecbliguag!  Das  Eade  der  earopäischen  Revolution  ist 
aber  das  Ende  der  europjiischen  Oberherrschaft  ie$  Zartn !  1 

Wir  BMIehlen  hinzofllgea:  Worte,  nichU  als  Worte!  Hätte  der 
Vf.  eiafach  und  bestimmt  statt  seiner  noch  so  geistreichen  Dcciama* 
tinnea  angegebnn,  was  voa  den  einzeinea  Regiernagen  za  thun  sei, 
am  jeaea  Ziel  za  erreichen  —  man  würde  ihm  dankbar  sein  missen. 
Aber  es  ist  eben-  leichter,  Aber  die  Wellgescliichte  and  ihre  Ent- 
wfckelnng  zo  reden,  ab  in  sie  haadelnd  einzogreifen! 


rt977]  Verfaandinngen  des  dritten  allgemeinen  Friedeneoongresses,  geh. 
in  der  Paulskirche  zu  Frankfurt  a/M.  am  22 ,  23  u.  24.  August  fö50.  Frank- 
furt a/M. ,  Sauerländer .    185 1 .    XVI  u.  1 00  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Ea  hat  dem  aUgemeincn  Frie4enaeengresse ,  der  im  Aogast 
vorigen  Jahres  znm  erstea  Mal  in  Deutschland  tagte,  in  der  Meinnag 
Aea  Volks  gewiss  nicht  geschadet,  dass  das  drohende  Kriegsgeschrei, 
wekbes'  wenige  Monate  spller  Deatschlaad  darchbraasete,  in  Frie- 
den sich  aolldaete,  so  wenig  dabei  anch  eia  post  hoc,  ergo  propter 
bac  angenommen  werdea  kana.  Denn  mag  man  auch  den  ewigen 
Frieden,  (&r  den  so  viele  Edle  geschwärmt  haben,  als  ein  fiber« 
acbwingliches  Ideal  betrachten  und  mag  der  Krieg  aach,  der  Be- 
weger des  Menschengeschicks,  wie  Schiller  den  Chor  in  der  BranI 
vaa  Mesaiaa  sagen  läast,  seiae  Ehre  haben:  so  ist  doch  jedenfalls 
die  dem  aUgem.  Friedenscongresse  verschwebende  Aufgabe  eine 
dorchana  wirdigii  nad  wenn  er  nur  alUaäKg  die  Anerkenntniss  eines 
allgemeinen  Staats-  nnd  VdlkerrechU  und  die  Wahrung  dec.  Bestim« 
maagen  desselben  ohne  Krieg  anbahnen  hälfe,  so  wäre  ec  seines 
Namens  schon  wOrdig.   ^s  wird*  hier  nicht  erwartet,  Kflrzeres  oder 
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LSogeres  aus  deo  Verhaadloog^n  hervor  lu  beben,  4a  diew  teiaer 
Zeit  schon  durch  die  Zeitongeo  aosreicbend  gesebebea  ist  Das 
Ergeboiss  der  Verhaadloogen  frOherer  Coogresse  blieb  itr  leiteade 
Fadeo;  es  coacentrirt  sieh  io  dea  SAtzea:  dea  Krieg  Ar  oaverlrig- 
licb  mit  Religion,  Vemooft,  Gerechtigkeit ,  Hnmaaitit  und  Völker* 
recht  zu  erklären;  -die  Regierungen  bei  eiatreteadea  Streitigkeitea 
zur  Anrufnng  von  Schiedsrichtern  aufznfordera ;  dea  Wuasch  las- 
znsprechen,  dass  eine  Versammlung  vop  Abgeordneten  aller  Nalie« 
nen  zur  Abfassung  eines  allgemein  gültigen  intematioaalea  Geseli- 
buches  niedergesetzt  werde ;  die  Rcgieroagen  zo  vermögen,  lib^ 
einstimmend  in  ein  Entwaffnungssystem  einzngehen.  Es  liegt  asf 
der  Hand,  dass  in  diesem  Programme  der  Acceht  besonders  anf  ik 
beiden  letzten  Artikel  zu  legen  sei;  denn  die  stehenden  Heere  nii 
der  Mangel  an  icht  politisch  •nationaler  Bildnag  siad  hisber  ^is 
grOssten  Hindemisse  gewesen,  die  der  Abstellnag  des  Kriegs  is 
dem  Erfolge  blutiger  Entscheidung  durch  angemessene,  der  vorge- 
sebrittenen  Gesittnn|^  entsprechende  Einrichtuageir  am  meisten  m 
Wege  standen.  Di^  S.  70  befindliehe  Zosamaienstellong  der  Be- 
schlBsse  des  Prankfbrter  Gongresses  declarirt  und  erweitert  jete 
Cardinalsiitze  nach  verschiedenen  Seiten  hin  sehr  erheblich.  Sehr 
anziehend  ist  die  den  Verbandlnngen  vorangestellte,  mit  rOmiscbei 
Zahlen  paginirte  Einleitung,  die  Geschichte  der  Priedensgesellscban, 
die  nun  schon  seit  1815,  ursprflnglich  in  New*York  gegrfindet,  be- 
steht; andere  Vereine  (unter  Seilen  in  Genf,  unter  Larochefoueookl- 
Liancourt  in  Paris  u.  s.  w.)  verfolgten  gleiche  Tendenz,  Man  fer- 
anstaltete  Gongrease  (in  London,  Brüssel,  Paris,  zuletzt  in  Deatseb* 
land)  und  es  gl.1nzen  durch  sie  die  Namen  vieler  edler,  für  wahret 
Menschenwohl  begeisterter  Männer.  Unter  Denen,  die  in  Fraakfort 
mit  tagten,  erregte  bekanntlich  ein  Amerikaner  Georg  Copway,  be- 
sondere Theilnahme.  Diesen  Namen  hatte  er  in  der  Taufe  dorcfc 
einen  wesleyanischen  Prediger  angenommen,  da  er  «rsprOnglicfc 
Kah-ge-ga-gah-bowh  (d.  h.  der_  Feststehende )  hiess,  der  Sohn  des 
Häuptlinge  der  Odschibwah-Indianer  am  Bellemont-See.  Von  sei- 
nem siebzehnten  Jahre  an  war  er  als  Missioaar  anter  seinem  Staan« 
thatig.  In  seiner  Rede,  die  mit  stürmischem  Beifalle  aofgeaeaaiea 
ward,  nennt  er  Schillern  den  Liebling  seiner  Seele,  und  es  ^erregt 
ganz  eigene  Gedanken,  das  Lob  unseres  grossen  vaterlindiscbea 
Dichters  aus  dem  Munde  eines  Mannes  zu  vernehmen,  der  desi 
Stamme  jener  Nadowessier  verwandt  ist,  ans  welchen  sich  Schillen 
Phantasie  einen  wühlte,  dessen  Begrübniss  er  dichterisrh  feierte. 
Nur  ungern  versagen  wir  es  uns,  aus  den  anhangsweise  beigeflIgteB 
Sendschreibeo,  Zuschriften,  Nachrichten  u.  s.  w.  Diess  und  Jesei 
noch  herauszuheben.  Es  wird  Niemand  gereuen,  sich  in  den  Bestta 
dieser  Schrift  zu  setzen,  welche  in  Folge  der  Munifieenz  eines  ia 
Frankfurt  wohnenden  Coogressmiigliedes  für  einen  buchst  weblfeüea 
Preis  zu  erlangen  ist. 
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Länder-  und  Völkerkunde. 

[29781  FeldzTig  von  Sennaar  nach  Taka,  Basa  u.  Beni-Amer,  mit  besonde- 
rem Hinblick  auf  die  Volker  von  Beilad -Sudan  von  Ferd.  Werne ,  Verf.  u. 
Gefährten  der  „Expedition  zur  Entdeckung  der  Quellen  des  weissen  Nil.** 
Blit  3  Lithpgraphien  u.  1  Landkarte.  Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Zu 
Guttenberg.    1851.   VIu.^72S.   gr.8.    (1  Thbr.  18Ngr.) 

Die  f^Gesebicble  der  ExpedittoB  zur  Entdecknog  der  Quellen 
de»  weiuen  Nils*'  htben  wir  im  Leipz.  Reperlor.  Jahrgang  1848 
Bd.  IV.  No.  7040  aagezeigl  ond  aaf  die  hohe  Bedeutang  jesea 
Boekea  f&r  die  Lioder-  und  Völkerkunde  aofmerkaam  gemacht. 
Wer  aber  von  di^aem  Bücke  sich  aegesogeo  fOhlle,  wird  tich  oicbt 
weiiger  von  dem  vorKegeadea  befriedigt  finden,  welehes  sogar  eiae 
aeeb  aagleich  grössere  MaBniebfahigkeit  darbietet.  Dasselbe  giebt 
in  der  flaopsacbe  einen  Bericht  flbef  eiaea  Feldzag,  welchen  eia 
egfpitsches  halbwildes  Beer,  in  Lflnder,  die  voa  noch  roberea  Vol- 
kerschaftea  bewohat  werden,  natemabm,  um  voa  diesen  Tribut  zu 
erpressen.  Zwei  Deutsche,  die  Gebrfider  Werne,  aabmea  im 
Dienste  des  Comman'deurs  des  Igyptiscben  Heeres  Achmed  Pascha, 
Geaeralgouverneurs  voa  Bellad-Sudin  (Hauptstadt  Cbarl^m)  an  die- 
sem Zuge  Theil,  und  da  von  dieser  einer,  Joseph  W.,  Arzt  ist,  so 
findet  auch  der  Hediciaer  uad  Pbysiolog  hier  eine  Meage  von  Mii- 
tkeiloagen  und  Beararkuagen,  die  ibm  voa  Interesse  sein  werden. 
Uad  so  ist  auch  fast  in  jeder  andern  Hinsicht  die  Ausbeute  bedeu- 
tead,  dena  es  werden  Landstriche  durchzogen  und  Völkerstffmme 
besucht,  die  bisher  wenig  oder  gar  nicht  bekannt  waren,  und  M&h- 
seligkeiten  bestanden,  wie  sie  der  Europäer  sich  daheim  kaum  vor- 
stsliea  kaaa«  Eia  gaazes  Jahr  lang  hatten  sich  die  Gebrfider  W. 
ia  ChartÄm  auf  „eine  erbarmungslose  Weise  mit  hier  so  bösartigen 
Wechsel-  oder  gastrisch -nenrOsen  t^iebem*^  geqnllt,  und  massten 
daaa  im  J.  1840  uater  noch  ongfinstigc^n  Umständeq  und  unter  einem 
■och  glfiheaderea  Himmebstriche  fast  immer  neue  ROckHUIe  erdul- 
den. Es  verdieat  daher  ia  der  Tbat  Bewnademag,  dass  der  ältere 
der  Brfider,  Ferdiaand,  früher  Kanzler  des  preuss.  Gonsulats  zu 
Cairo,  Math  und  Ausdauer  behielt,  so  sorgflltig  aufzuzeichaen,  was 
er  sah,  oder  im  Kreise  seiner  Umgebungen  vernahm  oder  mühsam 
erforschte,  denn  in  einer  Htttte  vor  Hitze  erstickend,  vom  Fieber 
oft  um  alles  Bewnsstsein  gebracht,  oder  von  Diarrhoe  zum  Tode 
ermattet,  sein  Tagebuch  regelmässig  zu  fahren,  ist  wahrlich  ein 
schweres  Unternehmen,  und  nur  erst  im  spitern  Laufe  des  Zuges 
wird  dasselbe  unterbrochen.  Besonders  fQblt  man  sich  auch  zum 
Dank  fOr  die  so  hfiofig  im  Detail  geschilderten  Persönlichkeiten  ver- 
pflichtet, z*  B.  des  Achmed  Pascha  selbst,  eines'  gebomen  Tscber- 
kessen,  sowohl  im  Allgemeiaea  wie  ia  hundert  einzelnen  Scenen, 
welche  durch  das  Leben  im  Lager  oder  den  Verkehr  mit  den  Ein- 
geboraea  herbcigef&hrl  werdea.  Gleich  S.  1 1  bietet  ein  anziehendes 
Bild,  wo  der  Priaz  Paul  Wilhelm  von  Wfirltembcrg  ia  Ghartüm  er- 
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seliieii  nnd  ak  kBhoer  Reiseoder  des  dem  weisfen  MeaselieiisliBBe 
so  höchst  geHÜirlicheii  KJiim  Trotz  bot  Alles  aber»  was  uas  in  dem 
vorlieg.  Werke  irgend  RrhebFTches  bericblet  wird,  eiozela  auch  nar 
andeaten  za  können,  wQrde  die  hier  gesteckten  Griazen  weit  fiber- 
schreittn,  und  wir  können  uns  daher  nur  auf  Einiges  beschrSakes, 
was  vorzagsweisa  fDr  die  Be#baehtaBgs§abe  a»d  die  Vielseitigkeit 
der  M iltb«ilQOgen  des  Vfs»  Zevgniss  giebt,  der  sich  »vf  einen  Raoat 
vom  18. — 14.^  nördl.  Brette,  und  38.  — 31.®  östl.  Länge  bewegt, 
so  dass  die  Bergkette  des  rotk«a  Meeres  ötilieb  mid  der  blaae  Nil 
westGcb  deoselhea  begrAnzt«  Als  weatüche  Grftazfi  möeblia  \w* 
»emitcb  der  Atbara  in  bezeicbsen  seiu^  an  dessen  Ufera  wir  bereitt 
S.  38  anlaageo.  Bdd  daraaf  lernen  wir  dea  Groas^Schecb  i» 
Haddeada-Völkeraebafi  kenneiH  während  Ibrigens  in  der  aoagedeb»' 
tmm  Wildwiss  selten  aar  eine  Spir  von  B^deakollur  sich  cetgt  aad 
die  Besehwerden  des  Soldaten  dorch  die  ladoleas  dea  HeerfUhrtis 
im  jeder  Art  gesteigert  werden.  S.  68  erscbeiat  eift  r»P«c«<  canpi*' 
der  Gross-Stbecb  des  Beni-Amer-Volkes,  eines  mistigen  oed  reicbsa 
Stammes,  im  Lager,  eine  wahre  Herkalesgestalt  oad  sein  Obekai»  dsr 
wdgem  seiner  colossalen  Fignr  oad  Wildheit  den  Beinamen  ,,Elepbaat^ 
Img.  Antbropologisebe  Beobachtoagen  Ober  diese  Araber  üessss 
sieb  hier  in  Menge  anstellen;  das  vo«  ihnes  mitgebcaebte  befü*- 
sefaende  Bier  (Merissa)  wurde  begierig  vem  Soldaten  gekauft  Eins 
Reibe  versefatedener  Notizen  der  manaiebfaebsten ,  meist  aber  m' 
erfirenlicbsten  Art  Iber  die  Beirfigereien  im  Heere»  über  Barbareiei 
eittseiner  Männer  besebäfUgen  dann  den  Vf.  bis  S.  75»  Der  Moast 
Mni  begann  mit  einer  Alles  versengenden  Hitze»  doch  gewährUs 
neve  Ankömmlinge  von  den  neben  Vttlkerstännnen  eine  >'ielfack  ab> 
wechselnde  UnlerhaHnng  und  es  wird  El  Seffre  beanehty  ein  th 
einer  ziemfieh  grossen  MenadMnmasse  bewobaler  Ort  (S«84f.)i  Itr 
ans  1500—2000  HOUea  and  Zelten  bestand,  und  in  dessen  Mitlt 
sich  ein  Gobr,  d.  b.  ein  Flossbette  beEndet,  wo  das  Wasser  ia  itm 
Boden  in  grosser  Menge  fortatckert,  während  die  Bberfläche  oA  ab 
Strasse  benotzt  wird,  in  der  Regenzeit  aber  gefOHl-ia.  S«  93  i^ 
tritt  dann  MobanuBed-Din,  ein  tapferer  Scheeb  aof^  der  Alles  VsHt 
»»zwischen  dem  Atbara  nnd  rotben  Meere  als  einen  Halbgott  vertbrte^ 
nnd  der  bei  aHer  Vorsicht  endlieb  docb  als  ein  OpCer  der  tärkisebts 
Tacke  Eel.  Der  Leser  wird  sem  Benehmen  so  wie  sein  Schicksal 
mit  vieler  Thsilnahroe  verlolgeo.  Grosser  Tanscbbandel  wird  vieHsck 
betriebvn ;  aosstfr  den  alten  Tbereaieathakern  (Abo  Nnkta,  Vater  der 
■Tropfen,  d.  b.  die  Perlen  in  dem  Diadem  der  Marin  Therisis), 
welche  »»Oesterreich  aoeb  fortwährend  fär  den  OrientaeUafea  lässt"«^^) 
( — 195)  kennt  man  hier  kein  Geld,  als  etwa  neeb  die  spanisckss 
Koleneten.  Die  ansserordentiiob«  Fmehtbnrbelt  des  Landes  wird 
vom  Vf.  im  gftnstigsten  Liebte  dargieatelit  oad  seheint  käoRigec  Z«i 
ein  grosses  Feld  fttr  die  Kultur  darzubieten;  S.  110  If.  erfahren  vir 
allerlei  von  den  Bewohnern  des  Hedjislandes  (den  Wabnbis)»  ü* 
statt  sich  ver  dem  Feuergewebr,  wie  jiHe  ihr»  Naebbam»  zn  ftrcb- 
ten  sich  dergleichen  zn  schaffen  und  dasselbe  zn  benntaen  wnsstei- 
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kWft  iem  alte»  llolHMinM4  Ali  viel  tu  tksii,  «kcr  aneli  6«&egei^ 

gfgekea,  »yeinett  Abletlangskaoal  filr  »lle  DorabigeD  Kftpfe*^  in 

t    fia^Aen.     Alle   ihm  geftitflickeB  ArMOten,    ^lüe   Pe«t 

faaileii  hier  ihr  Grak.    üeber  den  Hang  der  Araker  zmo 

so   wie   ikre  DaterscfaeidaBgsgabe  in   den  Fnastapfen  to» 

Tbierea  werden  (S.  121  f.)  keaektongsweHhe  Angakea 

tlU     Aaek   mancke   nalarhistorisck«^  and   flrzUieke   Noüzen 

lii  iaakeoawerlk,  so  wie  dann  einige  VolkMitten  besproehett 

voa  deoen  wir  nur  den  fokniiick  des  Tabakkaaens,  dea 

kaiafanrnHia  und  ies  Rosenkranzes  nennen  wellen,   der  tm 

■te  y^eiaea  nicht  imkedentenden  Handel  auaaiackl/*     Sy- 

pvad  S«aaenatickf  AnsekweUangca  der  Leker  in  iias  nnglaabli- 

^lha€aage,  koaMoea  im  Lager  fast  epidemiaeh  vor;    bei  Opera» 

^•r  ickmerskafleatea  Art  lieaa  der  Kranke  nnr  seltea  einaa 

^Mrea,  aad  eken  ^o  selten  von  Andern  sick  kalten.     Die  aoa 

karei  atammenden  Mograbiner  biMelen  einen  besonders  ge- 

l^beii  des  Beere»  (S.  138  ff.).     Merkwürdige  Belege  zttr 

h€n  Kaast  der  Coneassion  werden  S.  142  ff.  gegeken,  weranf 

147  eine  Sckildening  ans  den  Zostflnden  Egyptens  folgte 

PreiatäCle  der  Befe  aller  Nationen*^  war  (oder  neck  ist). 

ra  trieken  es  die  Italiener;  nn^er  den  französischen  „Bar* 

Wiadbenleln  and  Ckarlataas**  zeichnete  sich  Glot-Bey  vor-* 

ams.     Ressea  giebt  es  dort  wenig  und  sie  sind  gehaast, 

Tackerkesaea  ein  aenes  Beimalhlaad  in  Egypiea  gefunden, 

oicbt  Wenige  den  Feldzng  nitnuiehten.     Nene  Beiträge 

»kisclier  Art  keginnea  S.  160  ond  S.  163  wird  nachgewie- 

anr  der  Tfirke,  nicht  der  Araber  zaa  Offizier  im  egypti* 

^Secre   taugt.     Einen   namhaften,   stets  uoennfldlicben  Theil 

bildete  die  ans  den  Schaizies  bestehende  Reiterei ,  immer 

beim  Angriff,  aber  auch  b^iro  Plündern  und  Rauben,  wenn 

aaa-eaccia,  razzia  vorkam.   (S.  206  werden  sie  noch  einmal 

I ;  der  Vf.  meint,  sie  seien  Abkömmlinge  der  alten  Krieger- 

■Egyptens.)     Gokr  el  gash,  d.  b.  das  trockene   Flussbett  des 

S.  176  C  sehr  klufig  als  Strasse  fOr  das  Beer  kenotzt,  das 

baite  vemiobtet  werden  können,  wenn  die   Haddeadas, 

^  MiOOO  Streiter  zftfalen  sollen,   daröber  hergefallen  wiren. 

i  acktaar  Menschenschlag  wird  &  186  das  Volk  der  Rallengas 

Icfi.     Bier  koaate  das  Beer  etwas  aasruheDy  und   der  VC 

daket  Veranlassnag,  Mehreres  voa  dea  „Koften'*  (Kopten) 

wabrsckeialich  Riadern  des  allea  Egypteas,  die  aber 

wtmg  aar  voa  ihren  Vätern  behalten  haben  mögen.     Neue 

naikn  aane  Mihseligkejtea  hervor;    S.   220  werden  die 

der  eheaMÜgea  Siadt  Pakenda,  die  am  Fasse  einea  hoben 

sieh  kefindeo,  dea  Easaelak-el-Lns  erreicht  und  von  da  ana 

>  Ckaaoa  nacb  dem  Berge  von  Basa  aaternoromen,  von  weU 

I  Meng»  Gdangeaar  eintrafen,  die  fast  alle  verwundet  waren, 

Bnir  daa  Vfau  vieles  zu  tkun  gaken.   Die  Ausflige  in  der 

wareo  fvageo  der  klafig  vorkemmeadea  Elepkaateoi,  Lö« 
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wen  und  dergl.  von  %'ielfiieheD  CefabreB  begleitet.  Bia  Sebecli,  der 
Aber  die  lOrkiscbe  Trealosigkeil  erbittert  war,  konnte  nvr  doreb 
Lisi  von  dem  beschlossenen  Hnngertode  abwendig  gemacbt  werden. 
Ein  „ Pfaffen dorf/^  d.  b.  ein  Dorf,  wo  nnr  Faki,  Promme,  Beitige, 
wohnen,  wird  S.  321  besucht,  and  vom  Lande  Basa,  sowie  voa  Beai- 
Aner  und  einigen  benachbarten  Distrielen  manche  zom  Tbeil  aar 
dürftige  Kunde  gegeben,  da  der  Vf.  allein  dabin  zo  geben  nickt  wagei 
durfte  und  so  nur  Nachrichten  durch  Andere  einziehen  konnte,  alle 
diese  Völkerschaften  aber,  -obschon  arabischen  Stammes,  doch  eti 
dem  Arabischen  ziemlich  fern  liegendes  Idiom  sprechen,  und  fest 
jeder  Berg  eine  andere  Sprache  haben  soll.  Bei  dem  fast  unglstb- 
licben  Leiden  und  Beschwerden,  die  der  Vf.  zu  ertragen  hatte  (vgl. 
S.  256  0.  a.)  kann  man  es  nur  bewno^rn,  wie  es  ihm  m5glicb  war, 
noch  so  vieles  zu  sammein  und  niederznschreiben,  als  er  getbai. 
Mehr  todl  als  lebendig  musste  er  sich  oft  transportieren  lasten,  „denn 
Zorfickbleiben  n'ar  ein  unvermeidliches  Abschlachten  dnrcb  den  Baai- 
schar  der  Feinde  oder  Zerreissen  von  wilden  Thieren.^'  Uebrigeas 
haben  wir  uns,  wie  schon  bemerkt,  nnr  auf  das  NotbdOrftlgste  be- 
schrinkt,  um  die  Reichhaltigkeit  des  mitgetheiltcn  StofTes  anznJee* 
ten,  und  Jeder  wird  daher  beim  Lesen  dieses  Buches  weit  mehr  fia* 
den,  als  er  vermntbet,  aber  anch  mit  uns  beklagen,  dass  weder  eis 
Inhaltsverzeichniss  noch  ein  Register  ihn  beim  Anfauchen  des  mat- 
nigfaltigen  Stoffes  unterstfitzt,  was  um  so  bedauerlicher  ist,  da  dordi 
die  Tagebachsfolge  öfter  Wiederholungen  und  dabei  kleine  Abwei- 
chungen  in  den  Berichten  stattfinden.  'Willkommen  ist  eine  Karte 
und  das  Bild  von  der  Bergkette  Kasselab  el  Lns.  Auch  die  Portraits 
der  kflhneu  zwei  Brüder  Werne  werden  Manchen  eine  angenebaie 
Zugabe  sein. 


Geschichte. 

[2970]  Erinnerungen  aus  den  Kriegszeiten  von  1806—1813.  Von  WedT. 
V*  Muler,  Grossherzogl.- Sachs.  G^eh.-Rath  u.  Kanzler.  Braunsdiweigt 
Viewegu.Sohn.    1851.    XVIu.3tiS.    8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Wieder  ein  sehr  scbltzenswertber  Beitrag  zu  der  Speeialge- 
schichte  einer  thatenreichen  und  vielbewegten  Zeit,  deren  Zeag«" 
sich  allmfliig  aus  unserer  Mitte  verlieren,  fiber  die  wir  aber  jelit 
von  allen  Seiten  so  viele  und  wichtige  i^eue  AafscblOsse  erhalleo.— 
Der  verewigte  Kanzler  von  MOIIer,  am  13.  April  1779  su  Kunreatb 
in  Franken  geboren,  ward  1801  Assessor  bei  der  Regiemng  hl 
Weimar,  1804  Regierongsrath.  In  dieser  Stellung  befand  er  sieb) 
als  am  15.  Oct.  Napoleon  in  Weimar  einzog.  Der  Herzog  war  aiit 
d^r  preussischen  Avantgarde  in  den  allgemeinen  ROckzug  verwickelt 
Niemand  wusste,  wo  er  war.  Er  hatte  seine  eigenen  Truppen  zm' 
preussischen  Armee  gestellt.  Der  erbprinzliche  Hof  war  gleicbfil'f 
ausser  Landes.    Napoleon  zfirnte  furchtbar.   Der  wflrdevollon,  selbst 
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ilui  iniponireDfllen  Bakang'der  flerzogid  geläng  es,  zunächst  die 
Binstellaog  der  Plftiderong,  dann  die  Versicberong  zu  erwirken, 
dass,  wenn  der  Herzog  binnen  24  Stunden  die  preusaiscbe  Armee 
•fltiassen,  nach  Weimar  heimkehren  and  sein  Gontingent  zurfick-* 
rafen  wOrde,  ihm  verziehen  und  seine  Sonverainetfll  nicht  vernichtet 
werden  solle,  was  ausserdem  unwiederruflich  beschlossen  sei.  Wie 
aber  war  es  mOglicb,  .die  Bedingung  zu  crfilllen,  da  Niemand  wnsste, 
wo  der  Herzog  und  wie  er  zu  benachrichtigen  sei.  Geb.*Rath  von 
Wolzogen  benutzte  wenigstens  die  Ankunft  eines  prenssischen  Paria« 
neatairsy  dem  Könige  von  Preussen  die  Sachlage  vorzutragen  und 
iba  um  Entlassung  des  Herzogs  und  Rücksendung  des  Gontingents 
zu  bitten.  Es  muss  zur  Ehre  des  KOnigs  hervorgehoben  werden, 
dass  er  sich  beeilte ,  diesen  Wunsch  sofort  zu  erfllllen.  Die  De» 
pesche,  die  er  deshalb  an  den  Herzog  sendete,  ward  zwar  von  den 
Franzosen  aufgefasgea,  kam  den  FOrsprechern  des  Herzogs  aber- 
doch  bei  Napoleon  zu  Statten.  Vor  der  Hand  aber  bli.eben  alle 
Versuche,  den  Herzog  auszumitteln,  erfolglos.  ZuAllig  traf  MOller 
im  Bureau  des  französischen  Gommandanten  Deuon  und  gewann  ihn 
durch  die  Bezeichdung  c^l^bre  Denen.  Ihn  begleitete  er  dann  nach 
Erfurt  zu  Glarke,  der  in  diesen  Berichten  in  einem  weit  gOnstigern 
Lichte  erscheint  y  als  in  den  meisten  Memoiren  der  Bonapartisten. 
Clarke  rieth.  Jemanden  ins  Hauptquartier  zu  senden  und  ihm  ein 
Handbillet  der  Herzogin  mitzugeben^  worin  um  Verliogerung  der 
Frist  gebeten  wflrde.  Zugleich  stellte  Denen  seine  Verwendung  bei 
Maret  im  Aussicht  und  wOnschle,  dass  Mflller  ihn  begleiten  möge. 
Die  Herzogin  genehmigte  Müllers  Sendung,  die  man  blos  bis  Naum- 
burg berechnet  glaubte.  Aber  von  Naumburg  musste  er,  unter 
mancherlei  Fabrlichkeiten  nach  Halle,  Leipzig,  wo  ihm  Frege  mit 
Geld  aushalf,'  Wittenberg,  Kroppstedt.  Hier  traf  er  das  Haupt« 
quartier  und  die  Schilderung  der  nAchttichen  Scenerie  desselben  ist 
sehr  interessant.  Zum  Kaiser  konnte  er  nicht  gelangen,  aber  doch 
zu  Maret«  In  Potsdam  endlich  erhielt  er  Audienz  beim  Kaiser,  der 
sich  auf  die  Hauptsache  nicht  eioliess,  sich  aber  freundlich  über  die 
Herzogin  aussprach  und  besonders  die  Rückkehr  der  Erbprinzessin 
empCibl..  Denn  es  zeigte  sich  auch  bei  weitern  Gelegenheiten,  dass 
Napoleon  die  Erbprinzessin  (die  jetzige  Grossfilrslin)  gern  zu  einer 
Annäherung  an  Russland  benutzt  hätte,  die  er  schon  damals  wünschte. 
Deber  die  Persdniiebkeiten  der  hohem  Staats-  und  Militairbeamten, 
die  dem  VI  im  Ganzen  mit  Wohlwollen  begegneten,  kommt  viel 
Interessantes.  Napoleon  aber  ward  schwieriger,  als  die  Gefangen-*' 
nehmnng  des  Herzogs  in  nahe  Aussiebt  kam.  Ueberdem  zögerte 
aocb  der  erbprinzliche  Hof  und  von  Weimar  kam  keine  Nacbrichi. 
Der  slehsbche  Minister  Graf  Böse,  der  sich  im  Sinne  seines  Mo- 
narchen sehr  um  Weimar  bekümmerte,  ttberoabm  die  schnelle  und 
sichere  Besorgpng  eines  Briefes  nach  Weimar.  Gi^neral  Rapp  zeigte 
Müller  einen  ganzen  Korb  aufgefangener  Briefe,  in  denen  viele 
Wechsel  and  kaufmAnnische  Anweisungen  waren,  deren  Besorgung 
nun,  auf  MaHers  Vorschlag,  dem  eben  angekommenen  Frege  anver- 
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titml  ward.    Enüicli  kam  TaUeyrand  iwd  beaeigte  aich  «beaao  wir» 
dig  als  woiiiwollead.     Dach  yarsprach  er  atdrts  NMberes  aad  kok 
Bur  faerror;  data,  wean  iot  Kaisar  skli  fiir  das  Schiaksai  Weuaara 
iaCaressire«   es  aar  seiaer  Achtaag  fttr  dia  flerzagia  «od  für  ilu>5 
Scbweatar  4lie  Markgrifia  vao  Badea  so  daakea  sei.     Zaglekli  a^* 
bteli  maa  Ober  Weiarar  Naebricbtea  voia  Hersag  aad  eia  sebr  ia» 
terefsaoles  Sebreibeo  desselbea  an  dia  Hersogia,  aas  welchav  sa* 
gleich   erbeute y   dass  der  Horzaf^  aioea  karsicbsiscbao  Offizi^  aa 
den  Kdatg  voo  Preassea  gescbiekl  habe,   um  die  Bickse  aAuig  daa 
Goatiagaats  za  erbillea  and  zagiticb  seine  eigeae  Bndaaaaag  aaaa- 
babaea.     Bei   der  aJkbaten   Aa^ns  aber  war  Nayatoaa   äoasertt 
'  baflig  and  rief  MaUer  die  bttterslea  VorwOrfe  Ober  das  Verbalta» 
des  Herzogs  enlgegen.     Nach  eiaer  laogea  ioteressaataii  üalenre* 
doag  sagte  Napaleoa  eadlich   ia   laildareai  Taae,  <daa8  Mllller  e» 
guter  AdTOcal  sei  oad  befabi,  dass  f^r  alle  Glieder  der  berxagticbe« 
Paiailie   Pflsse  ausgefertigt  wQrden.     Br  wiederballe,   dass  er  aar 
aas  Rücksicht  auf  die  geaannten  lUrslItebao  SiMHWslern  baadele. 
Die  Freude   ward   aber  bald  durcb  dia  Caalribaliooabladel  gairlbfy 
nii<  denen  Malier,   neben  seinen  aaderweiten  Aufj^ea,   feraerwaii 
riel  zu  thua   bekam  uad  welche  ifters  seine  PUne  darchkrenziaay 
weil  Napoleon  Aber  jede  Verzögerung  der  Zabluagen  aebr  anwiraeb 
werde.     Ferner  versiiaMnte  das  bebarriicbe  Aasbleibea  dts  HerwifSv 
oad  als  dieser  endlich  kam,  reiste  Nap^eoa  plOlalioh  ab,  abaa  tba 
vorher  zar  Aedieaz  za  lassen.     In  nabes  VerhlMaiss  kam  M«  es 
dem  Staalsratb  Labesaardi^ey  eiaem  aierkwOrdigeo  Maan  vaa  aaab- 
biagiger  Meiaang,  der  Napoleaas  Gbarakter  weaig  acbiCsta«   itaHar 
wurde  nun  dam   Kaiser  aach  Posea  aachgeadMekt  «wd  za  seiner 
weitem  diploma tisch ea  Missioa  mit  dem  Titel  Gebetmar  Regierasg»- 
rath  und  4em  Adel  ausgerOstet    Uaber  das  gaase  daefaÜga  Treibea, 
die  bednagte  Lage  vieler  deatscbea  Staatea^  das  MiKtairgedrtefa 
u.  s.  w,  koaimea   viele  Biazelbeiten,  welche  ein   sehr  lebaasvollea 
Gemälde  bilden.     Daaa  von   dea   Friedeasverbandluagen  ia  Paaea, 
wa  M.'ohne  Aaltrag  aaeh  ftr  Coburg  verbaadalle.     Am  25.  Dac. 
war  er  wieder  in  Weimar,  doch  nur  am  aach  10  Tagen  Ober  BarKa 
aaeh  Wartebau  zu  gebea.     Ia  BerlM  fwbaailelle  er  aatb  Ober  eiaa 
Berafung  Jahaaaes  Möllers  aaeb  lena.     Aaeb  ia  Warfchaa  oiwr^ 
täte  man  dea  Herzog  vergebeas.     Aai  4.  Mira  1801  reiste  M*  rmm 
Warschau,  aas  dessen  damaligea  Situatiaaeo  er  viel  ioteresaaataa 
berichtet,  wieder  ab,  reiste  aber  bald  wieder  aacb  BerÜa.  —  Ali 
Napoleon  nac^  Abscbhias  des  Tiliiter  Friedens  Sa  Dresdea  amr,  kam 
der  Herzog  eadlich  aneb  dabia.    Als  ihm  aber  die  Zeit  der  Aodiaaa 
bestiaMDl  werdea  seilte,  war  er  kaga  Zeit  aicbt  za  finden  oad  Ijeaa 
dariber  den  Kaiser  warteu,  ao  dass  beide  einander  in  vardrflaaiicbar 
Sttmmwag   Irafea  uad  eiaaoder  um  so  weniger  zusagten.     Aaeb  ala 
der  Kaiser  darcb  Weiaiar  reiste,  hatte  der  Herzag,  der  iba   erat 
spiter  erwartete,  kaam  Zeit,  ibm  einige  baadert  Sebritte  eolgagaa* 
zareitea,   wihread  Napeleea  iba  tebaa  aa  der  Griaae  zu  trcJea 
glaabie.  ^  MOller  ward  aaa  aacb  Park  gaaebiebt,  wi»  er  am  Ik  Aag. 
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^jf^  aalMgle.  Zq  •eine»  Bedauern  tote  Tailtyriad  eWa  das 
|li3^leri«Bi  der  «aswfirti^ea  Angelegenbeil^n  verloren,  wofür  eia 
%A  geiTM^en  sein  toll,  dats  der  Rainer  geg;eii  die  vielen  VeiitD- 
B,  in  denen  T^Heyrand-  mit  'den  dealscben  flofea  staad,  arg»* 
eh  geworden.  Clraaipagny  war  m\\  den  Getdilflen  noch  zn 
vertraat  ond  seine  Äengttlicbkeit  und  FArmlicbkeit  bildete 
auffallenden  Contrast  gegen  die  Leichtigkeit  und  Sicherheit, 
hjnekiwr  TaQeyrand  selbst  dje  wicbtigsien  Angelegenheiten  be- 
liaiie*  —  'Der  Herzog  von  Gobnrg  kam  mit  seinem  Bruder 
•Id  nach  Paris,  wobei  nicht  ohne  Beziebang  auf  Weimar  be* 
wurde :  y^c^est  donc  le  .prcmier  prince  de  Saxe  qui  vient  k 
*  Der  Minister  von  Kretschmar  hatte  den  Entwurf  einer  der 
iscben  nachgebildeten  Coostitution  ffir  das  Herzogthom  Go- 
entworfeo,  um  seinen  Herrn  ond  sich  bei  Napoleon  einzu- 
rlcibeln,  wollte  auch  den  Code  Napoleon  einführen.  Die  Ge- 
der  andern  ernestinischen  Staaten  hintertrieben  das.  Nacb- 
^JfOlfer  einen  interessanten  Aufenthalt  in  Paris  gemacht,  kam  er 

Dec.  nach  Weimar  zurOck. 

IWeitere  bemerkenswerthe  Mittheilungen  kommen  über  den  Gon- 

ra  £rfnrt.     Namentlich  wird  fiber  die  höchst  merkwflrdigen 

»fangen  Napoleons  mit  Goethe  und  Wieland  nmstündlicb  be- 

Aach  Müller  gedenkt  des  ^ordpians  einiger  preussiscben 

^egen  Napoleon,  erzflhit  die  Umstände  aber  etwas  anders, 

limg.     Ihm  zufolge  hatten  sie  den  Kaiser  bei  dem  Austritte 

rTbeater  erschiessen  wollen;  das  Ausbleiben  eines  der  letzten 

sirworenen  'hatte  die  AasTtthmng  verbiadert.     Die  fürchter- 

Polgen,   die  sie' gehabt  haben  dürfte,    erkennt  Müller  gar 

riele  Notb  entstand  1813.     Der  Geb.  Regierungsrath  v.  Voigt 

Rammerherr  v.  Spiegel  wurden,  auf  Befehl  des  Generals 

I,  arretirt»  weil  sie  Müller  einige  Nachrichten  Ober  die  fran- 

ea  Troppen  nach  Weimar  geschrieben.     Zudem  bildete  sich 

»n  ein,  dass  einige  Kosaken,  welche  ein  französisches  Gorps 

ebes   Schrecken   versetzt,   verkleidete  jenaische   Studenten 

seien,    und  war  auch   darüber  buchst  erbittert,   dass  das 

che  Contingent  gleich  bei  seinem  Ausrücken  gefangen  ge- 

I  worden.     Müller  stellte  sich  sogleich  bei  'Soubam  und  war- 

Ankunft  ^es  Kaisers  ab,  mit  dem  er  eine  furchtbare  Scene 

Die  Ordre,  Jena  niederzubrennen,  war  bereits  unterzeich- 

Vana  sollten  wenigstens  die  Hauser  der  Professoren  verbrannt 

Voigt  und  Spiegel  sollten  erschossen  und  erbangt  werden. 

'gelang  es  ^et  Unerschrockenheit  Müllers  und  der  Fürsprache 

Wen  St.  Aignan,  den  Kaiser  zuletzt  zu  beschwichtigen.     Er 

j  die  Ordre  nod  Obertrug  die  andere  Saclie  .Beribier.     Uebri- 

Unuste   er  aefar  wohl  um  die  Gorrespondenz  des  Herzogs  mit 

iknia   voo    (>esterreich ,  „die  von  Wien  aus  giftige  Netze 

Der  Berz«^  0>t^^  """  selbst  naeb  Erfurt  und  seine  Audienz 

glüeUich   ab.     Voigt  balta  der  Vorgang  übrigeM  ein 
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tOiltliehes  Nervenfieker  zogezogeB.  Di#  VmMuie  mit  dien  Kdoig 
von  Sachsen  werden  falsch  erzählt,  indeoi  sowohl  verschwiege« 
wird,  dass  er  vergebens  anf  Erklirnogen  von  Wien  wertete,  als 
auch  seine  RQckkehr  nach  Dresden  erst  nach  der  Schlacht  von  Baotzea 
gesetzt  wird.  —  Noch  kommt  Einiges  Ober  die  Anwesenheit  des 
Kaber  Alezander  in  Weimar.  , 

[29801  '  Qeschiclite  der  Grändimg  der.constitiitioneUen  Monärdüe  in  Bd^ 

r'en  durch  den  National congress,  nach  amtUchen  Quellen  von  llieod«  Jüti. 
Bde.    Brüssel,  Leipzig,  Gent,  C.Muquardt.   1851.    XXIV  u.  306,  XI 
U.332S.    gr.8.     (n.SThlr.lONgr.) 

Obwohl  wir  Ober  die  hier  geschilderten  Vorgänge  bereits  ein 
umfassendes«  von  einem  Haupltheilnehmer  derselben  mit  staätsmSn* 
nischem  Geiste  verfasstes  Werk  hesitzen,  das  von  Nolbomb,  welches 
auch  in  deutscher  Uebersetzung  von  Michaelis  (1836).  bearbeitet 
worden  ist«  so  ist  doch  das  Erscheinen  des  vorliegenden  sehr  dao- 
kenswerlh.  Theils  ist  es  auf  dem  Standpuncle  einer  jfingeren  Zeit 
geschrieben,  wo  viele«  zu  der  Zeit«  wo  Nothomb  schrieb,  noch  bren* 
nende  Fragen  bereits  erloschen  sind  und  wo  sich  die  Wirksamkeit 
der  Schöpfung  von  1831  in  einer  längeren  Zeitdauer  flbersehen 
lässt,  Theils  hat  der  Vf.  Quellen  benutzen  können,  welche  seinem 
Vorgänger  entweder  noch  nicht  eröffnet  waren,  oder  sich  damals 
noch  nicht  benutzen  Hessen. 

Nach  einer  Einleitung,  welche  von  der  Gründung  des  König- 
reichs der  Niederlande  «anhebt«  die  Beschwerden  der  Belgier  auf- 
stellt und  mit  den  Septembertagen  von  1830  schliesst«  beginnt  nun 
das  Werk  mit  der  Errichtung  der  provisorischen  Regierung  und  ver- 
folgt die  belgischen  Vorgänge  bis  zu  der  förmlichen  Einsetzung 
König  Leopolds  in  detaillirlester«  grOndlicber  Ausführung.  Weiler 
bat  der  VL  seinen  Plan  nicht  erstreckt  und  is(  damit  mancher  Klippe 
entgangen^  welche  gleich  in  den  nächstfolgenden  Begebenheiten^ 
welche  noch  mehr  in  einer  kritischen  Darstellung  der  nachfolgenden 
Minblerien  und  Kammersessionen  liegen  konnte.  Gewiss  ist  es  ihm 
gelungen,  zu  beweisen,  dass  die  Mehrheit  derer,  die  an  der  Staats* 
leituog  und  Neugestaltung  Belgiens  in  jener  Zeit  Tbeil  nahmen«  sich 
durch  Klugheit  und  Mässigung  wohlverdient  gemacht  haben  um  das 
Land.  Dagegen  können  wir  uns  nicht  Überzeugen,  dass  die  heuti- 
gen, in  macher  Beziehung  befriedigenden  Zustände  Belgiens  wesent- 
lich andere  sein  würden,  wenn  die  Verfassung  nicht  gerade  so  wäre,* 
wie  sie  ist«  wenn  sie  die  oder  jene  Bestimmung  nicht«  oder  eine 
andere  enthielte.  Freilich  wenn  sie  noch  weniger  Zögelungs-  und 
Mässigungsmittel  des  zu  allem  vernünftigen  Regimente  unfähigen 
demokratischen  Elementes  enthalten  hätte,  möchte  es  schlechter 
gegangen  sein. 

pOSf }  Kossuih  and  die  Ungarn  in  der  Türkei.  Eine  getreue  Schlldemng 
der  Schicksale  und  Erlebnisse  der  ungarischen  Emigration  im  Lande  der 
Osmanen,  nebst  Darstellung  des  übennegenden  Eiiäusses  En^ands  und 
Rosslaads  bei  der  tdrklsdien  Pforte  zu  Constantinopel.    Von  FkU.  Keiv« 
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Haaptouum,  ebem.  Commandanten  der  Kaschaner  Abthl.  der  deutflchen 
Legion  in  Ungarn  u.  s.  w.  Mit  3  Abbildd. :  Kossuths  Wohnhaus  in  Schumla, 
die  Stadt  Schumla  von  der  Ostseite,  Portrait  des  General  Guyon,  jetzt  ge- 
nannt Koscbid ,  Pascha  von  Damaskus.  Hamburg  u.  New-York ,  Schnberth 
u.Comp.    IS&l.    dUS.    gr.8.    (n.2Thbr.) 

Aach  unt.  d.  Tit. : 
Neueste  Chronik  der  Magyaren.  Geschichtliche  Darstellung  der  Zu- 
stände, des  Lebens  und  Wirkens  der  Ungarn  in  und  ausserhalb  mrer  Hei- 
math, von  der  russischen  Invasion'in  Ungarn  und  Siebenbürgen,  bis  auf  die 
gegenwärtigen  Tage.  Mit  Beiträgen  von  ausgezeichneten  ungarischen 
Staatsmännern,  nebst  Original- Aktenstücken,  Karten  u.  Abbildd.  heraus- 
g^eben  u.  s.  w.    1 .  Bd. :  Kossuth  und  die  Ungarn  in  der  Türkei. 

In  unserer  Literatur  sieht  die  Besetzung  des  Faches  der  Ge- 
schichte nnd  Publieislik  durch  auf  Ungarn  bezQgliche  grössere  und 
kleinere  Schriften  seit  bereits  längerer  Zeit  noch  auf  einer  der 
ersten  Stellen  und  was  man  unlängst  irgendwo  las,  dass  das  Blut, 
welches  Ungarns  Boden  getrunken,  als  Tinte  wieder  aufquelle,  um 
die  Federn  unserer  Schriftsteller  zu  füllen  und  demnächst  in  Drucker- 
schwärze  verwandelt,  dem  mOssigen  Publikum  die  lange  Weile  ver- 
treiben zu  helfen,  ist  wirklich  so  hyperbolisch  nicht  als  es  klingt. 
Doch  haben  wir  uns  jedenfalls  zu  bescheiden,  dass  auch  durch  die 
hochgehende  Fluth  der  hier  in  Rede  stehenden  Schriften  eine  prag- 
matische Geschichte  des  letzten  ungarischen  Krieges  nidit  mOglich 
sei,  die  oflenbar  in  eine  spätere  Zeit  gehört,  etwa  wie  jetzt  erst 
durch  das  Hervortreten  wichtiger  Memoiren  und  Lekenskunden  aus 
der  Zeil  der  Befreiungskriege  1813/15. die  Geschichte  derselben  in 
einzelnen  Punkten  zu  einer  Klarheit  gelangt,  welche  frühere  An« 
nahmen  wesentlich  alterirt  und  die  Anlage  neoer  Geschichtsregister 
bedingt  So  steht  in  den  bis  jetzt  über  Ungarns  neueste  Erbebung 
nnd  Unterwerfung  erschienenen  Schriften  eine  einseitige  Polemik 
über  das  Pro  und  Contra  des  Rechts  auf  der  einen  oder  der  andern 
Seite  der  kämpfenden  Parteien  noch  zu  sehr  im  Vorgrunde  und  der 
künftige  Geschichtschreiber  und  Publicist  wird  erst  dann,  wenn  noch 
ganz  andere  Actenstücke  und  Relationen  zur  OeffenlliehkeU  gelangt 
sein  werden,  als  diejenigen  sind,  mit  denen  man  sich  jetzt  herum- 
trägt, den  richtigen  Standpunct  gewinnen  können,  was  ihn  aber 
nicht  derHühe  überheben  wird,  auch  die  Brochfirenliteratur  unserer 
Tage  vor  sein  Forum  zu  ziehen,  die  ihm  manches  Goldkörocheo  zu- 
führen kann,  wenn  es  aocb  unter  %'ielem  unnützen  Wüste  an  den 
Tag  ZQ  fördern  ist. 

Der  Haraosgeber  der  v^rliegp«  Scbrift,  nach  dessen  Dafürhalte» 
die  Gescbichl«  Ungarns  von  da  ab  in  ein  neues  Sladinm  galretea 
ist,  wo  de«  Hange  Romanow  die  EotfcbeidoBg  aber  desae«  Sehiek* 
lal  anvertrant  wardci  beginnt  mit  ihr  dio  Aalegong  eines  Magazioa,' 
«elohes  aiebi  aliein  dnrdi'die  ihm  logedaehteii  und  von  ihm  in  Cir* 
eaUtioa  eu  aelaofidea  geschiebUiefaen  Mitth^lange»  den  Ze^genosaen 
willkonmen  sein«  sondern  sieh  aneh,  wenn  anders  WahrKeit 
angestrebt  wird,  zm  einer  nicht  nnwiebtig^n  Quelle  für  den  spft- 
teren  Gesehichlsforsch^r  ansbaoen  wird.  Denn  die  Absteht  ist,  alles 
1851.   III.  3 
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Wichtigere,  w$8  aof  eise  Stella  in  die  neae,  mit  4er  Bpoelie  der 
rassischen  Invasion  in  Ungarn  and  Siebenbürgen  beginnende  Chronik 
der  Magyaren  Anrecht  hat^  hier  znsawoienattfiteileii  qnd  in  »wasg- 
losen  Bänden,  deutsch  und  englisch  zugleich,  so  verdffeBtlichen. 
Der  vorlieg.  1.  Bd.  beginnt  mit  den  Erlebnisseq  Jiervprragender  ond 
Qachtiger  Ungarn  in  der  Tfirkei,  wie  sie  der  Vf.  theiU  selbst  mit 
erlebte,  theils  aus  den  Mittheiinngen  Anderer  erfahren  hat,  Eugicieh 
um  damit  eine  Darstellung  der  Gesinnungen  und  Handlungsweisen 
der  fremden  Völker  und  Regierungen  gegen  die  Ungarn  zu  liefern, 
welche  die  Interessen  veranschaulichen  lassen,  die  an  den. Bestand 
Ungarns  und  seiner  Nebenländer  angeblich  geknüpft  werden.  Ref. 
ist  nun  zwar  der  Meinung,  dass  —  die  Aufgabe,  die  der  Vf,  sich 
gestellt  bat,  strenger  ins  Auge  gefasst  —  dem  Begriffe  der  Chronik 
zufolge  das  Factiscbe  mehr  vorwalten  und  das  Raisonnement  be- 
deutend beschränkt  sein  sollte.  Doch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
auch  schon  jetzt  einzelnes  historisch  Wichtige  Aufnahme  gefunden 
hat,  was  in  der  Ausfnbrlichkeit,  in  welcher  es  hier  nnd  da  auftritt, 
einige  Anziehungskraft  für  die  Mitwelt  hat  und  späterhin  dem  Ge- 
schichtsforscher passende  Farben  zur  Enlwerfung  eines  vollständigen 
Gemäldes  der  ungarischen  Revolution  von  1848  liefern  kann.  Kossuth 
nnd  Bern,  Gürgey  und  Perczel  ziehen  abwechselnd  nnd  in  merkwür- 
digen und  entscheidenden  Lagen  ihres  Lebens  an  dem  Leser  vor- 
über und  die  wichtigsten  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  von  ihnen 
erlassenen  SchriftslOcke,  Proclamationen,  Rechenschaftsberichte 
n.  s;  w.  sind  in  extenso  mitgethcilt,  treuer  vielleicht,  als  es  in  den 
Zeitungen  geschehen  konnte  nnd  durfte;  wie  mancherseits  gegen  die 
ungarischen  Emigranten  aufgetreten  ward,  bald  sie  protegirend» 
bald  sie  cbicanirend,  wird  anschaulich  geschildert  und  die  bei  den 
verschiedenen  Emigrantencolonnen  aufj^estellteq  Nameosverzeich- 
nisse  dürften  für  die  in  Ungarn  Zurückgebliebenen  von  Wichtigkeit 
sein.  Namentlich  werden  gegen  den  Schhiss  schälzbare  Nachrich- 
ten Ober  den  Civil-  und  Militairstand  der  Pfbrte  mitgetheilt,  mit 
ihnen  zugleich  Einblicke  in.  die  Zustände  des  so  faul  gewordenen 
türkischen  Reichs  erOffdet,  welche  einen  überraschenden  Schlflssel 
des  Verständnisses  für  vieje  Ereignisse  bieten,  die  wir  i|n$  bei  ihrer 
ersten  Bekanntwerdnng  durch  die  üffentlichen.  Blätter  nicht  sogleich 
zurecht  legen  konnten.  Dies  Alles,  was  dem  Buche  einen  Kreis 
von  Lesern . zuführen  kann  und  wird,  hindert  jedoch  nttht,  den 
Wunsch  auszusprechen,  dass  der  Herausg.  bei  der  FortsetzaD|^  es 
sidl  angelegen  sein  lassen  wollet  de»  In  Ansprtcb  genotttteuen  Be» 
griff  des  Chronikartige»  mehr  hervortreten'  zn  lassen  «nd  so  weit  et 
sieh  damit  vereinige«  ÜbsI,  das  Znsanibiengehdpettde  raeht ,  9h  dies 
hier  geschehen  isi,  aneinander  an  Leihen.  Wir  rer^chten  auf  MlK 
theiking  von  Einzeinbeiten,  weil  ihre  AnewaM^  In  Verlegtobeit  setsen 
w4lrde  und  fligeii  nur  noch  bei,  dass  der  2.,  näehstene  ersehehieadls 
Band  das  Leben  der  emigrierten  Ungar»  in  DeuCsehlaad,  Englasd  oad 
Praiikiiefeh  nebst  den  gegenwartigen  peHtlschen  nnd'  seeialen  Xil- 
stindeo  dieser  Länder  schildern  soll,  so  dass  also  in  ihm  voo-  der 
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voh  uof  fjewGns^hleii  B^scbraokung  auf  reid  Paklischös  noch  nicht 
wird  die  Rede  sein  kOnneo.  Wäre  der  Druck  nicht  80  übermässig 
s|yleBdid,  90  wQrde  das  Bock  viel  wohlfeiler  sein. 


Schal-  und  Unterrichtswesen. 

t1t%t]  Fäda^eischer  Jahresbericht  für  Deutschlands  Volksschullehrer. 
Im  Vereine  mit  Bartholomäi,  Hentschel,  Kellner,  Lüben,  Prange,  Schulze 
und  Stoy  bearbeHet  und  heraasgeg.  TOn  Karl  ffacke.  5.  Bd.  Leipzig, 
BrandsteUer.    1851.    XUu.508S.    gr.8.    (1  Thlr.  ISNgr.) 

Diese  kritische  Retiie  ier  Literatur  des  deutschen  VotksseLnI- 
Wesens  in  seinem  ganzen  Gmfaage,  welche  bereits  seit  mehrerea 
Jahren  regelniassig  erschienen  ist,  hauet  sieb  Immer  mehr  zn  einem 
trefflichen 9  fast  unentbehrlichen  Magazin  fQr  den  strebsam(^n  Volks- 
schullehrer ius,  der  in  ihm  nicht  nur  eine  sfehr  reichhaltige,  fast 
vellstiadige,  mit  treffenden  Ürtbellen  belegte  Uebersicbt  der  Lite- 
ratur des  Volksscbttlwesens  findet,  sondern  zugleich  eine  PrQfong 
der  Methodik^  wie  sie  sich  in  einzelnen  FSchem  des  Unterrichts 
?ea  Zeit  zn  Zeh  dui'cb  mehr  und  weniger  plassende  und  annehmbare 
oder  aucfa  unpassende  Vorschlage  und  Versuche  kund  giebt.  Wii' 
brauchen  .Hieb I  erst  darauf  anfberksam  zu  machen,  wie  äusserst 
wichtig  Letzteres^  besonders  for  uiisere  Volksschullebrei*  sei,  di«  mit 
ihrer  Zeit  so  banshlfteriscb  umzngeben  haben,  dass  sie  sich  nicht 
mit  proble malisehen  Versuchen  im  Docieren  abgeben  dOrfen  und  ei^ 
also  mit  d«m  grflissfen  Danke  hinzunehmen  haben,  wenn  ihnen  daa 
probebaltig^e  Gute  in  kurzen,  klaren  und  verlasslicben  Uebersichten 
BOgefübrt  wfrdy  wie  diess  hier  von  den  unter  der  Aegide  des  wackern 
Heransgabers  zusammengetretenen  tOchftigen  Sehulmannem  geschieht. 
Es  sei  vergönnt,  den  Inhalt  dieses  Jahresberichts,  der  sich  Aber  die 
Jthre  1849  tHid  185&  zugleich  erstreckt  und  darum  später  als  sonst 
erschienen  ist,  lieber  Oberzatragen ,  um  auch  dadurch,  so  viel  an 
ans,  seiner  Verbreittrag  forderlich  zu  Sein.  1.  Religions-Unterricht; 
vomBeransg.  (S.  1-^17);  IL  Sprechen,  Schreiben,  Lesen;  von  dem-» 
sehen  ( — 41);  HL  Der  dentsebe  Sprach* Unterricht;  von  L  Keilner, 
Schulrath  zu  Marienwerder  ( — 76) ;  IV.  Mathematik ;  von  P.  Bartho- 
loflNii,  Lehrer  an  der  Stof^scben  ErziebifngsauslaU  zn  Jena  (—121); 
V.  Geographie;  vonf  W.  fH*ange,  Oberlehrer  am  Seminar  zu  Bunzlau 
(—204);  VI.  Geschichte;  von  dems.  (—246);  VII.  Naturkunde  (Na- 
turgeschichte, Physik,  Chemie);  von  A.  Loben,  Recl.  der  Bttrger- 
sebnlea  zu  Bfersebnrg  (-^306);  VIIL  Gesang;  von  E.  Hentschel, 
Attsikdireelcir  nüd  SeotinAtlebrer  zu  Weissenflfels  ( — 855);  IX.  Zeicb-' 
iOn,  von  A.  iJS/bttt  (--859)  X^  Turnen^;  vdri  K.  Schulze,  Lehrer  zn  ^ 
Aschertfeben  (— S63>;  XL  Allgemeine  Piidagogik,  von  Prof.  Stoy, 
Dtre^or  des'  nadagog.  Seminars  nnd  einer  Erziehnngsansfuh  zu  Jena 
(— 877>;  Xlf.  Ueber  die  aossern  Ai/gelegenheiten  der  Volksscfaole 
und  ihrer  Lehrer,  fotit  Hernes^.  (—494);  Xfll.  Jugendschriften,  vom 
Reransg.  (—508). 
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[2983]  Kirche  und  Schule  ein  Gaaxes.  Von  Dr.  HdUT.  flMM.  Olden- 
burg, Schulze'scheBuchh.   1851.    VIU.H7S.   8.    (n.  !2Ngr.) 

Nach^ioer  kurzen  Einleitang  (S.  I — 5)  wird  in  1.  AbsehaiU 
(_  35)  Begriff  und  Weseoheit  der  Kirche  entwickelt,  eodaan  ia 
2.  (—52)  der  der  Schule,  im  3.  ( — 69)  der  der  Menschheit.  Der 
4.  ( — 82)  führt  dorch,  daas  wesentliche  Scheidung  der  Kirche  nni 
Schule  nie  zu  erzielen  sei,  weil  der  nothwendige,  durch  Unterriebt 
und  Erziehung  zu  erreichende  Zweck  der  Menschwerdung  dageges 
sichere.  Aber  auch  in  einer  Zeil,  die  in  neuen,  deni^  vorbandeies 
Volksleben  anzupassenden  Staatsformen  eine  weiteste  Allgemeiabett 
suche,  und  sich  dabei  von  Religionen  nicht  beschrankt  sehen  wolle, 
sei  es  weder  r^thlich  noch  weise  Oberhaupt,  eine  Trennung  der 
Kirche  und  Schule  zu  versuchen.  Dies  fdhrt  der  5.  Abschn«  (—108) 
durch  und  im  6.  ( —  1 17)  ^ird  dann  das  Resultat  der  ganzen  Dottr- 
suchung  gezogen,  welches  kein  anderes  ist  als:  Die  Bilduags-  uui 
Erziehungsanstalten  der  Jugend  können  ihren  Zweck  nur  dann  er* 
reichen  und  wirkliche  Volksschulen  sein,  w^oa  die  Religion  ab  da« 
wesentliche  Bildungs«  und  Erziehungsprinzip  aller  Jugend  ttberbaopt 
angesehen  und  behandelt  wird;  sie  ist  Vplkserziebung,  bildet  ssr 
VolksthQmlicbkeit,  sie  ist  die  Menschwerdung  iu  ihrer  stets  zu  er- 
strebenden Verwirklichung.  Nach  diesen  Grnndstttzen  ist  auch  jeder 
Geistliche,  der  als  solcher  in  einer  Gemeinde  fungirt,  heßlbigt,  des 
Religionsunterricht  in  den  Schulen  zu  leiten  und  zu  beanfsicbtigCB, 
damit  er  mit  dem  religiösen  Leben  der  Erwaehseneji  ahereinslioiMe 
und  die  Jugend  an  dasselbe  harmonisch  sich  anscbliesse;  so  wie  je- 
der Schullehrer,  der  in  einer  solchen  Scbnie  arbeitet,  tOcbltg  erachtet 
wird,  den  Religionsunterricht  in  der  bestiaunten  Sphäre  zu  ertheiles« 
Dadurch  nor  ist  es  zu  erreichen,  dass  zwischen  Kirche  und  Schale, 
zwischen  den  Gemeindegliedem  und  dem  nachwachsenden  Goscbleeble 
üebereinstimmung  herrsche  und  ein  religiöses  und  sittliches  Gemeis- 
wesen,  eine  bargei^liche  VolkstbOmlichkeit  ealstehe.  Die  Eatwickt' 
lung  des  Vfs.  ist  klar  qnd  zusammenhangend,  und  so  popnlir  gehaltes, 
dass  sie  bis  in  die  niedrigsten  Schichten  hinab  die  VersUndignsg 
über  eine  Angelegenheit  fördern  helfen  kann,  die  noch  vor  Kirze« 
in  Vieler  Köpfen  bis  zur  Ungebahr  spukte. 

mSA]  Excurs  in  und  durch*fl  Gymnasium.  Von  6«tt.  Ei.  KiUer .  vomsL 
Conr.  u.  Bibliothekar  in  Zwickau.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  |B5l.  38  S« 
gr.8.    (TViNgr.)  ^  ^ 

Die  Frage  Ober  zweck-  und  zeiigenftsse  Einrichlung  der  Gfie 
nasien  ist  noch  immer  eine  schwebende,  wie  viel  man  aneb  stii 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  discutiert  und  disputiert,  pirobiert  aad 
reguliert  hat;  sie  wird  recht  eigentlich  eine  schwebende  bleibe,  so 
lange  nicht  das  christliehe  Element  ta  oneerm  ganzen  Voikswesta 
die  Anerkennung  und  Geltung  wieder  gewonnen  hat,  die  ihm  £•* 
sondbeit  und  Blöthe  zu  geben  vern|ögen.  Das  Jahr  1848  hat  darek 
das,  was  es  der  Schule  in  ihrem  ganzen  UmCsnge  pehmen  nnd  gebea 
wollte,  ganz  charakteristisch  den  argen  Verfall  unseres  VolksthoM 
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aufgezeigt,  eo  ipso  das,  woraof  der  Staat  bei  der  Pflege  der  Schule 
sein  Absebn  zunAchst  zu  richten  habe,  und  wenn  in  specie  den  den 
Gymnasien  vorgesetzten  Behidrden  und  Lehrern  durch  die  Umtriebe 
des  jingsten  Revolutionsschwindels  die  Augen  nicht  aufgegangen 
aind  Aber  das,  was  diesen 'Anstalten  noth  thut,  so  dQrfle  das  wohl 
nimmer  mehr  geschehen.  Nur  wenn  den  Gymnasien  der  durch  zahl- 
reiche, schädliche,  langsam  aber  sicher  wirkende  Einflüsse  abhanden 
gekommene  christliche  Boden  wieder  untergeschoben  wird,  wird  auf 
ihnen  die  Pflege  der  classischen  Studien  wieder  gedeihen ;  denn  das 
wohlverstandene  Christentbum  legt  es  auf  Unterjochung  jenes  Ruma- 
nismus  nicht  an.  Aber  rharakterbildend  kann  dieser  auf  die  Gym- 
nasiasten nur  dann  wirken,  wenn  die  ernste  Zucht  des  Christen- 
tbams  ihm  zur  Seite  steht.  Nur  die  zwiefach  von  der  Schule  so 
Gerüsteten  kOnnen  im  Stande  sein,  dem  eiteln  Ütililälskrame  und 
der  Qbertriebenen  Genusssucht  der  Zeit  einen  Damm  entgegen  zu 
stellen  und  den  Charakter  des  Volkes  wieder  zu  heben.  In  der 
Hauptsache  hoffen  wir  durcii  diese  Gedankenentwickeinng  den  Vf. 
der  vorliegenden  Bemerkungen  Ober  Zweck  und  Ziel  der  Gymnat:ial- 
bildung  empfohlen  zu  haben;  etwas  Anderes  will  er  jedenfalls  durch 
sie  nicht  erreicht  wissen.  Er  spricht  aus  dem  Schatze  einer  reichen 
Erfahrung  manch  verständiges  Wort  Ober  die  Art  und  Weise,  in 
welcher  die  Gymnasien  zu  wirken  haben,  wenn  ihre  Strebungen 
nicht  vergeblich  sein  sollen.  Er  lässt  dem  guten  Willen  der  Bebdr- 
den,  ihnen  aufzuhelfen,  Gerechtigkeit  wiederfabren,  ohne  zu  vcr-k 
schweigen,  dass  viele  von  ihnen  ergriflene  Mnassregeln  gerade  das 
Gegentheil  bewirkt  haben.  Wir  müssen  hier  besonders  auf  das  auf- 
merksam machen,  was  Ober  die  Misslicbkeit  der  MalurilStsprüfungen 
mit  guter  Beobachtungsgabe  gesagt  ist.  Eben  so  Gndet  sich  Ober  die 
Stellung,  Geltung,  Behandlung,  Wirksamkeit  und  Ausbeute  des  dem 
GVmnasium  in  alle  Wege  zu  wahrenden  humaoistischen  Studiums 
manches  wohl  durchdachte  Wort,  dem  es  auch  deshalb  an  Nach- 
druck nicht  fehlt,  weil  der  Vf.,  obscbon  selbst  früher  Lehrer,  den 
Lehrern  doch  nichts  schenkt.  Doch  hätten  wir  das  Skoptische  in 
vielen  Aensserungen  weggewünscht,  weil  es  uns  nicht  ohne  AflTecta- 
lioH  zu  sein  scheint  und  weil  es  in  vielen  Fällen  schadet.  Fehlt  es 
in  diesem  ersten  Stadio  des  Excurses  nicht  an  manchem  Dispulaba* 
blen,  so  wird  man  sich  im  zweiten  desto  einverstandener  mit  dem 
Vf.  f&hlen,  wo  er  zur  Erläuterung  der  Anforderung  an  die  Gymna- 
sien betreffs  einer  ihten  Zöglingen  zu  gewährenden  christlichen, 
nationalen  und  classisch -humanistischen  Bildung  Probebnltiges  und 
Ausführbares  bietet.  Diese  Abtbeilung  verdient  wirklich  von  den 
Gymnasiallehrern  gelesen  und  erwogen  zu  werden  und  wir  nidchten 
dem  Vf.  die  Freude  gönnen,  dass  durch  die  Beherziguug  dessen, 
was  er  hier  mit  sicherem  Takte  zusammengestellt  hat,  hier  und  da 
eine  Besserung  in  den  Gymnasien  angebahnt  würde. 
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2985]    Die  Katar  und  ihre  WisieiUMsluift,  äßß  beste  BlitAel  twf  i, 
tViedcrgeburt  unseres  6e8chlecht63.    Eine  pädagogische  Gabe  von  T>r. 

F.  W.  Zimmennaiin,  Oberlehrer  an  der  Realschule  zu  Nordhausen.    Kord- 

bausen,  Büchting.   1851.   58  a   gr.8.    (llVsNgr.) 

Was  der  Vf.  dieser  Schrift  unter  etwas  pY^eliOtem  Aasdmcke 
.empfiehlt  und  angeslreht  wissen  will,  das  hat  vemflnftige  Pädagogik 
Oberall,  wo  sie  Raum  gewinnt,  adoptiert,  und  er  hetrachlet  mit  Recht 
die  Naturkunde  als  eine  gute  Grundlage  fQr  die  Rejigion,  so  dass  sie 
eben  deshalb  die  Erziehung  des  Menschen  nach  vielen  'wichtigea 
Seiten  hin  wesentlich  fördern  helfe«  Was  der  Vf.  nämlich  mit  dem 
schwierigeren  Ausdruck  der  geistigen  Wiedergeburt  bezeichnet,  das 
konnte  viel  planer  gegeben  werden,  um  es  sofort  im  Einklänge  mit 
dem  erscheinen  zu  lassen,  worauf  man  jetzt  auf  so  vielen  Gebieten 
hinarbeitet.  Da  es  inzwischen  auch  jetzt  nicht  an  Verbuchen  fehlt, 
die  Naturwissenschaft  zu  verdächtigen,  und  sie  als  eine  geßthrb'che 
die  Religion  untergrabende  Disciplin  darzustellen,  so  ist  ihre  Em- 
pfehlung durch  den  Vf.  willkommen  und  mag  an  ihrem  Theila  das 
Bessere  zur  AnerkeuPtniss  bringen  helfen.  ROckkehr  zor  Einfalt 
der  Natur  bei  fortgeschrittener  geistiger  Ausbildung  anzubahnen,  die 
Kräfte  des  GemQtbs  zu  wecken  und  die  Empfindungen  des  Herzens 
zu  beben  —  darum,  meint  der  Vf.,  handle  es  sich  jetzt  nnd  er 
zeichne!  einige  von  den  Wegen  vor,  welche  einzuschlagen  sein 
möchten,  um  die  einseitig  reifmachende  Rationalität  in  unserer  Bil- 
dung in  das  rechte  Gleichgewicht  zur  Sensualität  zn  bringen.  Hie* 
her  rechnet  er  das  richtige  Verhältnissi  in  welches  wir  uns  mit  ob« 
serm  Wissen  zar  objectiven  Welt  oder  zur  Natur  tu  stellen  haben 
und  giebt  darQber  gute  Erläuterungen.  Dann  charakterisirt  er  aus- 
fQhrlich  die  Methode,  wie  der  von  der  Natur  dargebotene  Bildongs- 
stoff  dem  heranwachsenden  Geschleckte  zuzutragen  sei.  Hier  wird 
besonders  darauf  gedrungen,  die  Kinder  zu  einer  harmonischea  Thä« 
tigkeit  aller  ihrer  Kräfte  und  Anlagen  zu  leiten.  Die  Hauptsache 
dOrfle  in  folgenden  Sätzen  bestehen: 

„Die  Natur  und  das  Leben,  wie  es  in  der  Wirklichkeit  ist,  nicht  bloss, 
wie  es  war  und  sein  könnte,  geben  uns  die  leitenden  Fäden  tn  die  Hände,  am 
damit  in  neue,  gesunde  und  glückliche  Zustände  übergeben  su  können.  Man 
lasse  immerhin  der  Vergangenheit  die  Bedeutung,  dieibriukommt;  sie  kann 
den  Werth  beanspruchen,  dass  sie  die  Gegenwart  besser  erkennen  lehrt;  aber 
diese  muss  bei  aller  Bildung  die  Grundlage  abgeben,  auf  welcher  das  ganae 
Gebäude  gesttitxt  ist.  Es  möchte  demnach  besonders  -dabin  zu  sekeo  seis, 
dass  das  Uebergewicbt  des  bistorischen  Stoffes  in  unsern  Bildungsaasulteo 
etwas  beschränkt  würde,  damit  das  wirkliche  Leben  und  die  wirklich«  Welt 
mehr  sur  Anschauung  und  Einsicht  geführt  werden  könnten."  (S.  53). 

In  Hinsicht  des  hier  zuletzt  berOhrten  Punctes  wird  der  Vt 
Anfechtungen  kaum  entgehen  kOnnen  und  bringt  man  die  Concessio- 
nen  in  Anschlag,  die  z.  B.  von  den  Gymnasien  neuerdings  haben 
gemacht  werden  müssen,  so  dürfte  eine  noch  grossere  Beschränkung 
der  sprachlich-historischen  Bildung  zu  Gunsten  der  realen  kaum  zs 
bevorworten  sein. 
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Allgemeioe  Geschicbie  der  Lfterator  Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  aaf 
irart.     Ein  Handbuch  fdr  alle  Gebildeten.    Von  Dr.  Job.  Sclwrr. 
Stnitgart,  Franckb.  1851.   Xn.359S.   Lex.-8.    (1  Tbir.  18Ngr.) 
1 4«r  „N«iien  Kncyklopadie  f.  WiiteDicbaften  n.  Kumte"  Bd.  VI.  abgedr. 

Literar-bistorisches  Lesebuch  enthalt.  Proben  aus  den  bedeutendsten 

rerkea  aller  Völker  u. Zeiten  in  Poesie  u.  Prosa  nach  deutschen  Üeber- 

^     Von  Dr.  6eo*  Weber.  Prof.  u.  Dir.     Gesammelt  u.  mit  des  Vfs. 

der  Weltgeschichte  unuAbriss  der  deutschen  Literaturgeschichte  in 

jgnetzl.   (tnSTbln.)  Ku.;2.Thf.    Leipzig,  Eegelmann.  18il.  8. 

J.    Die  Literatar  des  Alterümm  (Xil  n.  4tt  S.)     1   Die  Ltterafcnr  dei 
(VllItt.432S.) 

^ .  RccoUectlons  of  Sciences  and  Institutions  in  Italy  and  the  East.    By 
F.R.G.S.   2Vols.    Lond.,  1851.    50  Bog.    gr.8.     (:21  sh.) 

Scbels  etner  geschiedenis  der  dederlandsche  letterkunde,  door  F.  i. 
'      3.aitgave.    Gand..  1850.    :230  8.  ».    (23Ngr.) 

Getcfaicbte  der  deutschen  Litteratur.    Ein  Handbuch  von  W.  Wacker- 
1.  Abtfa.    Basel,  Schweighauser.  1851.  S.  1—224.  gr.8.  (25Ngr.) 

Denkmäler  der  deutschen  Sprache  yovt  den  frühesten  Zeiten  bis  jetzt. 
'  slind.Beispielsammlung  zu  seinem  Leitfaden  der  Geschichte  der  deut- 
LUferatar.   Von  Dr.  F.  A.  riscbon,  Cons.-R.  u.  Prof.   6.  Tbl.  2.  Abth. 
»Tit.:  Denkmäler  der  deutschen  Sprache  Ton  Haller  bis  jetzt.    3.  ThI. 
.,  welche  die  Prosaiker  vom  J.  1750  bis  jetzt  umfasst.    Berlin,  Duncker 
"lot.    1851.    XHu.S.  417—985.   gr.8.    (2Thlr.) 
I  W«ik  kästet  im  heralffeteCxteii  Preiie  vollständig  jeut  n.  12  Tbir. 

Hzecz  o  literatnrze  stowianski^j  wyktadana  w  koleginm  francuzkidm. 
fü.  HicUewlCZ.     RoR.  t .  2.    [1840—1842.1    Wjdanie  2.  poprawiooe. 
Ste^nski.  1851.  J:iVu.362,  VII  u.  250  S.  gr.8.     (ä  1  Thlr.  15  Ngr.) 

t'eber  rassische  Literatur.    Ein  Vortrag  gehalten  am  15.  März  1851 
Bscbaf^fchen  Vereine  \on  Dr.  A.  Boltz.    Berlin,  Mai.   1851.   28  S. 
(o.7V2l^gr.) 

Bihlfotbeca  judafca.     Bibliographisches  Handbuch  der  gcsammlcH 

jLilerttar  tnit  Einscblnss  der  Schriften  über  Jaden  u.  Judenthum  uud 

ifiesdiiehle  der  jodiseben  Bibliographie.    Nach  alfabet.  Ordnung  der  Ver> 

rbearb.  wn  Dr.  JeI.  Ftort.    2.  Tbl.  1-  M.    Leip/ig,  W.  Engelmano. 

\Sü.JmS.    gr.  »•     («n.4Tbk.) 
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[2995]    A  Catalogoe  of  Books  pablMed  in  the  UdI ted  KlagdoiB  doring  the  Year 

1850.    Lond.,  1851.   gr.8.    (2  8h.6d.) 

London  CnUloffne  nf  Periodieali,  Newipnperi,  Law  Resort«,  and  Tran MetSoas  of 
of  Tarioai  Societiei,  for  1851;  with  a  Liit  of  Priating  Claba.  Loudon,  1851.  16  S. 
lex.  8.    (Iah.) 

[2996]  Gelehrte  Aozeigeo.  Heraasg.  voa  Mitgliedern  der  k.  bayer.  Akademie 
der  Wissenachafteo.  32.  u.  33.  Bd.  od.  17.  Jahrg.  1851.  ,12  Hefte  od.  260  Nra. 
(VaBog.)    Ifäocheo,  (Frani.)   gr.  4.    (o.dThlr.) 

[2997]  Göttiogische  gelehrte  Anzeigen,  noter  der  Aufsicht  der  K.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  Jahrg.  1851.  3  Bde.  od.  280  Nrn.  (VaBog.)  .Göttinnen, 
(Vandenhoeck  a.  Raprecht.  —  Dieterich.)  8.    (n.  7Thlr.l7V2Ngr.) 

2998]  Literarisches  €entralblatt  für  Deutschland.  Heraasgeg.  von  Dr.  F^. 
Zamcke.  (2.) Jahrg.  1851.  52 Nrn.  (kl— 2 Bog.)  Leipzig,  Exped. d. Mess- 
katalogs,  hoch  4.    (Yierteljährl.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[2999]  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur,  unter  Mitwirkung  der  yier  Fa- 
cultüten.  44.  Jahrgang.  1851.  6  Doppelhefte,  od.  12  Lieff.  (k  5  Bog.)  gr.  8. 
Heidelberg,  J.  G.  B.  Mohr.   gr.  8.    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

Mafasin  für  di«  Literatnr  dei  Aailandet.  Heranigeg.  v.  red.  tob  J.  Lekmmmm. 
Jabrs.  1851.    15«  Nrn.    (Bog.)    Berlin,  Veit  a.  Co.    FoL    (a.  3  Tklr.  IS  N§r.) 

MlMellea  ans  der  aeueiten  aatland.  Literatur.  £ia  period.  Werk.,  polit.,  iiist<»r., 
ttatiit.,  geofrapb.  a.  liter.  Lilialti..  Von  Dr.  F.  Brau.  Jalurf.  1851.  12  Hefte.  Jena, 
Braa.    8.    (9  Thlr.)  ^      ^ 

[3000]  Börsenblatt  f.  den  deutschen  Buchhandel  u.  die  mit  ihm  Terwandten 
GescMftszweige.  Eigenthum  des  Börsenyereins  der  deutschen  Buchhändler. 
Red. :  G.  Remmelmann.  18.  Jahrg.  J851.  ca.  112  Nrn.  (k  1—3  Bog.)  Leipzig, 
(Kirchner.)    1851.   gr.4.    (baarSThlr.  lONgr.) 

[3001]  Süddeutsche'Buchhändler-Zeitung.  Eigenthum  des  Yereins  der  Bück- 
bündler  zu  Stuttgart.^  Red.:  K.  Müller.  14.  Jahrg.  1851.  52  Nro.  (Bog.) 
Stuttgart,  (Steinkopf.)    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3002]  Feuilleton  für  Buchhllndler.  He rausgeg.  von  £i/.  ATen^r/er.  1.  Jahrg. 
April— Dec.  1851.  39  Nrn.  (*/sBog.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  Weogler. 
gr.  4.    (Halbjährl.  haar  n.  20  Ngr.) 

[3003]  Messkatalog.  Verzeichniss  der  Bücher,  Zeitschriften  u.  Landkarten, 
welche  von  Mich.  1850  bis  Ostern  1851  im  Gebiete  des  deutschen  Buchbaodels 
erschienen  sind  u.  in  der  n&cbsteaZeit  erscheinen  werden,  mit  Angabe  der 
Verleger,  Bogenzahl  u.  Preise.  Nebst  einem  Wissenschaft!,  geordn,  Verzeichniss 
der  nichtigeren  Werke.  Neue  Folge  Nr.  L  Leipzig,  Expedition.  1851.  XIX 
u.299d.   gr.8.    (haar  1  Thlr.) 

[3004]  Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  u.  s.  w.,  welche  vom  Jan.  bis 
zum  Juni  1851  neu  erschienen  od.  n^su  aufgelegt  worden  sind,  mit  Angabe  der 
Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14-ThaIer-Fuss.  liter.  Nachweisungen 
n.  ein.  wissenschaftl.  Uebersicht.  106.  Fortsetzung.  Leipzig,  Hinrichs.  1851. 
XLVIII  u.  280  S.    8.     (n.  15  Ngr. ;  Schrbp.  n.  20  Ngr.) 

[3005]  Vierteljahrs-Catalog  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Literatur 
in  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet.  Register 
U.Intelligenz-Blatt.  (6.)  Jahrg.  1851.  I.Heft.  Jan.— März.  Leipzig,  Hin- 
richs.   XXu.  lOOS.   gr.8.    (k Heft n.7V2 Ngr.) 

[3006]  Indei  librorum  prohibitorum  dal  1836  al  1850.  Romae.  1850.  gr.8. 
(2Thir.8Ngr.) 

[3007]  Katalog  der  äelt  dem  17.  Jahrhunderte  bis  auf  die  neueste  Zeit  anter 
falscher  Firma  erschienenen  S  chriften.  (Von  E.  0.  Heller.)  2.  verm.  u.  verb. 
Aufl.    Leipzig,  Weiler.    185  1.   60  8.   8.    (6  Ngr.) 

[3008]  Histoire  des  Joumaux.  Biographie  des  Journalistes,  contenant  Tbistoire 
politique,  litt^raire,  industrielle,  pittoresque  et  anecdot.  de  cbaque  jouroal 
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ptblf ^  A  Paris ,  et  la  blographfe  de  leare  r^daeteare ;  par  Um.  Taxier.  Paris, 
PagDcrre.    1850.   8  Bog.   gr.  16.    (2  Fr.) 

[30091    The  Newspapers  Press  Directory;  cooUining  füll  Particulars  relative 
to  each  Journal  pablished  in  tbe  tJoited  Kingdom  and  tbe  British  Isles;  together * 
with  a  eomplete  Guide  to  the  Newspaper  Press  of  each  Coonty.    3.  edit.  entirely 
revised,  byGh.Hitcbell.    Lond.,  1851.   556  S.   8.    (6sh.6d.) 

[3010]    The  Art  of  Printing;  its  History  and  Practice  from  the  days  of  John 
Gottenberg.    By  T.  C  Hansard.    Lond.,  1851.   2478.   8.    (2sh.6d.) 
EacjclopcdU  Britaanica  Treatiie. 

[3011]  Journal  f.  Bnchdruckerkunst.  Schriftgiesserei  u.  die  verwandten  Fächer. 
Herausgeg.  von  y.  J7.  if^yer.  17.  Jahrg.  1850.  24  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen. 
Braunschweig,  J.  H.  Meyer,    hoch  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[S012]  Becherches  snr  la  vie  et  les  travanx  de  quelques  imprimeurs  beiges, 
eublis  ä  r^tranger»  pendant  les  XV.  et  XVI.  siides,  par  F.  C.  Tan  der  Heerscb. 
No.4— 10.    Gand.  1846—50.   gr.8. 

Ioh.i    PIcrr«  de  Kcyier«.     Henr.  Naarden.    Paol  Leenen.    Jean  de  Toimiat. 
Matbaeos  Flaader.    NicoL  de  Harlea.    Renaod  de  Nim^ua  et  Theodore  de  Uli^iiibiirg. 

[3013]  Allgeroeines  Adressbuch  für  den  deutschen  Buchhandel,  den 
Antiquar-,  Musikalien-,  Kunst-  u.  Landkarten-Handel  u.  verwandte  GeschJlfts- 
zweige.  Von  0.  A.  SdlVlz.  [XIII.  Jahrg.]  1851.  Mit  F.  A.  Brockhaus  lith. 
Bildniss)  Leipzig, O.A.Schulz.  1850.  VIII,  208 u.  112 S.  Lex.-8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr. ;  Schrbp.  cart.  n.  2  Tbir.) 

[3014]  Anzeiger  für  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschafl.  Herausg.  von 
Dr. /ti/./'0too&^,  Bibliothekar.  Jahrg.  1851.  12  Hefte.  Halle,  Schmidt's 
Verl.  gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 

[3015]  Bulletin  du  Bibliophile  beige,  fond^  par  M.  le  baron  F.  de  Reif  f  en- 
berg  et  continu^  sous  la  direction  de  M.  Ch.  de  ChSnedolU,  Tom.  VIII. 
Bruielles.  1851 .  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

[3016]  Serapisum.  Zeitschrift  f.  Bibliothek  Wissenschaft,  Haodschriftenkunde 
u.  ältere  Literatur.  Herausgeg.  von  Or.  Rob.  Naumann.  12.  Jahrg.  1851. 
24  Nrn.  (ä  1  —  2  Bog.)  Mit  Abbildungen.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  gr.  8. 
(o.4Thlr.  l5Ngr.) 

[3017]    Bilder  und  Schriftzöge  in  den  irischen  Manuscripten  der  schweizer. 
Bibliotheken  gesammelt  u.  herausgeg.  von  Dr.  Fd,  Keller.    ZQrich,  (Meyer  u. 
Zelier.)    1851.    40  S.  m.  13  SteioUf.   gr.4.     (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 
Mittkeilanf ea  der  Aatiqnariicben  Gtielbckaft  in  Bern.    VII.  Bd.    S.  Heft 

[3018]  Catalogoe  des  livres  de  la  biblioth^ue  de  TAcad^mie  royale  des 
Sciences ,  des  lettres  et  des  beaux-arts  de  Belgique.  Bruxelles ,  Hayez;  1850. 
IVn.228S.   gr.8.  —  1838 Nrn. 

[3019]  Catalogus  codicum  oricntalinm  bibliothecae  academiae  Logduno 
Batavae,  aactoreR.F.i.D027.  Vol.  L  Lugd.  Bat. ,  Brill.  1851.  XXXVI 
U.367S.   gr.8.    (n. 3 Thlr.  2*/j Ngr.) 

NoCice  aar  la  Bi1»Iiotk^qiie  publique  de  la  rille  de  Maeitricht,  publice  avec  dei  ad- 
dStieaa  par  M.  tfe  CA/iMilol/a.    Umxellei.    1851.    15  8.    gr.4.    (4  Ngr.) 
Ib  100  Ezx.  abgedruckt  am  d.  Bulletin  du  Bibliopbile  beige.    1851.  • 

[3020]  R^ponse  k  une  incroyable  attaque  de  la  biblioth^e  nationale,  touchant 
uoe  lettre  de  Michel  de  Montaigne,  par  F.  FeoiUet  de  Conches.  Paris,  Amyot. 
1851.    llVsBog.   gr.8.     (5 Fr.) 

Vgl.  Oaxette  de  Tribanaax.    1851.    26.  et  27.  Fevr. 

[3021]  Catalogue  of  tbe  Mercantile  Library  in  New-Tork.  [Conducted  bv  5. 
UoMl.  Grant,  Librarian  and  M.  Fiet.  Lohsey  Ass.  Librarian.]  NewYork,  Baker, 
Godwin&Co.   1850.   376u.3iS.   lex.-8. 


Digitized  by 


Google 


g 


42  Literatiirgeftchicbte. 

muS^  Kitalog  der  Bibliothek  dM  k.  k.  pohtoolmiMlwi  iMÜtola  lo  WI«b. 
(Von  ^nt.  MaHin.)  Wien ,  (Seidel.)  im.  IV  u.  466  8«  Lex«-8.  (d.  1  TUr. 
20  Ngr.) 

•|3023]  ^ademiscbe  IfonatssebrifU  CenUalorgan  f.  die  GesaniBitioleresseD 
deutscher  Universitäten.  Heraosgeg.  unter  Mitwirkoog  der  Professoren  Pr. 
Blume,  Dr.Bülauy  Dr.  Erdmano,  Dr.HofrmanDi  Hofrath  Oppoher,  Geb«-1. 
Dr.  V.  Vangerow  u.  anderer  akadem.  Lehrer  von  Hofr.  Dr.  Lang  o.  Prof. 
Dr.  Sekktt^r,  3.  Jahrg.  1891.  12  Hefte.  Letpiig,  Bethmaoo.  Lei. -8. 
(n.4Thir.) 

[3024]  Die  Unifersität  fon  Basel ,  was  sie  fordert  und  was  ale  leistet.  Em 
Worty  im  EinfersUndniss  mit  mehrem  €oUege&  ausc^sprochea  Tom  leetor 
J*^8«hlMUa.Prof.0.F.SdtilbeiB.  Buel,  BahniBaier.  1851.  358.  gr.S. 
(n.4Ngr.) 

DU  «idguSttiacke  Uairenitii  Ben.    Btra,  Jeani^  Vattr.   I8S1.   S6  S.    gc  a. 

[3025]  Yerzeichniss  der  auf  der  UniyersiUt  Halle-Wittenberg  beatebendea 
Stipendleo  u.  Benefizien  nebst  kurzer  Nachricht  von  den  auf  d.  andern  K.Preiiss. 
UnlveriitäteB  bealeheodeo  BeoefizieD.  Halle,  Berner.  1851.  IV  u.  36  8. 
gr.8.    (n.SNgr.) 

3026]  Dia  ehemalige  Universität  u.  die  Gjfmaasien  zu  Köln,  sowie  die  an 
Ucse  Lehranstalten  geknüpften  Stndien-StifloBgen  von  ihrem  Ursproogt  bis 

auf  unsere  Zeiten.    Ein  Versuch  von  Frz.  Jos.  T.Bitnco,  iostiz-B.  In2Thln. 

mit  Anlagen  u.  4  Abbildd.    2.  Thl.    2.  durchaus  verm.  u.  verb.  Aufl.    Kola. 

(F.  C.  Eisen.)   1850.    CCXII  u.  1423  S.  m.  5  Tabb.  u.  1  Portr.   gr.  8.     (baar 

(n.5Thlr.l0Ngr.) 

[3027]  Wiener  Universitäts-Taschenbuch  für  das  Schuljahr  185(^51.  V^en, 
Lechner.  1851.    IV  u.  127  8.  gr.  16.    (n.  20  Ngr.) 

[3028]  Catalogue  of  all  Graduates  in  Divinity,  Law,  Medecine,  Arts,  and 
Huslc,  wbo  have  regniarly  proceeded ,  orbeen  created  between  Oct.  10,  1659. 
and  Dec.  31,  1850;  to  which  is  added  a  list  of  Chancellors,  High  Stewards, 
Vice-Cbaocdlors,  Proctors,  Heads  of  Colleges  and  Balls,  and  Burgesses  of  tbe 
University ;  together  with  a  Statement  of  Matriculations  and  Regcncies.  Oxford, 
(J.  H. Parker.)    185f.   814  8.  gr.8.    (12  8h.6d.) 

[3029]  College  Life  in  the  Times  of  lames  the  First,  as  illuslrated  by  an  Uo- 
published  Diary.  By  Sir  SimondS  D*Ewe8.  Bart,  and  Bf.P.  Lond.,  1851. 
133  8.  gr.8.    (5sh.) 

Lingnis'tik« 

[3030f  Lehrbuch^der  böhmischen  Sprache  for  Deatsche.  Neu  bearbeitet 
von  J.  SUt.  Tontf cek.  Prag,  Calve'sche  Verlagsb.  1851.  IV  u.  303  8.  gr.  12. 
(1  Thir.) 

[3031]  Kurzgefasste  Grammatik  der  böhmischen  Sprache.  Theorotlsch- 
praktisch  beärb.oach  eigener  Erfahrung  mit  theil weiser  Anwendung  der  Ahn- 
sehen  Methode.  Von  Alt. Ceboakj'.  2.  verm.  Aufl.  Wien,  Seidel«  1851. 
VIII u.  198  8.   gr.S.    (16 Ngr*) 

[30321    DeuUch-Dünisehes  u.  D&nisch-Deutoches  Handwörterbuch.    Von 
o.  C.  Greiberg.  2.  Tbl. .-  Dänisch-Deutsch.  5.  verm.  u.  verb.  Ausg.     Kjobeo 
havn,  Gyldendal.   1851.    XIV  u.  338  8.   br.  8.    (1  Bbd.  8 sk.  od.  d.  25  Ngr. , 
cpl.2Rbd.32sk.) 

A.  u  d.  T. :   Tydtk-Dantlc  og  Danfk-Tydik  Haand-Ordbog.  2.  Deel:  Oansk.Tydsfc. 
a.  forogtde  og  forbedrede  Udgave. 

13033)  Lexleon  comparativum  Knguarum  indogermanicarsm.  Vergleichendes 
Wörterbuch  der  german.  Sprachen  u. ihrer  s&utl Stammverwandteil,  mix  be- 
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londemr  BerüekiicbUginig  dar  r»mn.,  |iMiaiiiicli'«la?«  a.  kelu  Sprachen  u.  m» 
Zoziebaog  der  flonlscheD  Familie.  Voo  Dr.  Lor.  Diefeabach.  2.  Bd.  2.  Lief. 
Frankfurt  a.  M,,  Jos.  Baer.  *  XII  u.  8.  121—824.  gr.  8.  (n.  5  Thir.:  cpl. 
Q.  9Thlr.) 

A.  u.  d.  T.s    YergUicIiendei  Worterbncli  der  fothftchen  Sprache.    2.  Bd.  2.  Lief. 

p034]  Yorscbale  zum  Vlflla  od.  Grammatik  der  golhischeo  Sprache  zarSelbst- 
helcbniDg.  Mil  Beispielen,  Lesestücken  und  voIlstüDd.  Wörterbucbe.  Von 
fr. L.  Stamm,  Pastor.  Paderborn,  Scbönfngh.  185t.  XYI  a.  140.  kt.  8. 
(•.20Ngr.)  ^ 

[3095]  J.  ing.  Ebertiard'S ,  weft.  Geb.  Baths  n.  Prof. ,  synonymisches  Hand> 
Wörterbuch  derdentscben  Sprache  fnr  Alle,  die  sich  in  dieser  Sprache  richtig 
•Qsdrücken  wollen.  Nebst  einer  aasfübrl.  Anwendungr  snm  ntifzi.  Gebrauche 
desselben.  10.  Aufl.  Berlin,  Naock'sche  Bnehh.  1851.  XyiQ.728  8.  Kr.l2. 
(n.2Tblr.lONgr.)  ^  ^ 

[3036]  Historischer  üeberhKck  der  Entwiekelung  der  engl.  Sprache.  Von 
Dr.  1.  Weishaiipt,  Gymn.-Prof.  Solothum,  Jent  u.  Gassmann.  1850.  Till 
n.1078.   Lex.-8.    (18Ngr.) 

[3037]  Praktisches  Lehrbuch  der  engl.  Sprache,  in  welchem  die  wichtigsten 
Regeln  d.  Grammatik  durch  eine  lienge  Ton  Beispielen  erklärt  u.  dem  Gedächt- 
Disse  eingeprägt  werden,  wobei  zugleich  eine  strenge  Stufenfolge  vom  Leichten 
zum  Schwerem  beobachtet  worden  Ist.  Von  Alf.  BaskoryiUe.  2.  Verb.  Aufl. 
Oldenburg,  Stalling.    1580.    VIu.HOS.    gr.8.    (12VsNgr.) 

[3038]  Englische  CouTersations-Grammatik  f.  Deutsche.  Nach  einer  originel- 
fen  u.  fassl.  Methode  bearb. ,  vermittelst  welcher  man  diese  Sprache  in  einigen 
Monaten  erlernen  kann.  Von  Dr.  Th.  Cfasper.  Heidelberg,  Groos.  1851.  XX 
0.325  8.   8.     (IThlr.) 

[3039]  Praktische  Schul -Grammatik  der  englischen  Sprache  in  zwei  stufen- 
weise geordneten  Abth.  nebst  Elemenlar-Lesestücken  als  Vorschule  zu  seiner 
engl.  Chrestomathie  bearb.  von  L.  Cfantter,  Gymn.-Lehr.  2.  Abth.  StutU 
gart,  Ebner  o.  Senbert.  1851.  VIIL  u.  263  S.  gr.  8.  (n.  24  Ngr«;  cpl. 
D.  1  Tbir.  14  Ngr.) 

[304U]    Elemenlar-Lehrbuch  der  engl.  Sprache  f.  Deutsche.    Von  F.  ä*  Bötl* 

«r.    ln2AbtbIl.  l.Abth.:  Sprechlehre.    2.  Abth.:  Sprachlehre.    Leipzig, 
omas.    1831.   X u. 224 S.  m.  1  Tab.   gr.8.    (25 Ngr.) 

13041]  Englische  Grammatik  zum  Gebrauch  für  Schulen  und  Privatunterricht, 
(ach  einerneuen  Methode  bearb.  u.  besonders  darauf  berechnet,  den  Lernen- 
den schnell  and  leicht  vorwärts  zu  bringen.  Nebst  reichhalt.  Uebungsslückeo. 
Von  FrcDUlon.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1851.  VIII  u.  158  S.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

p042]  Wissenschaftliche  Grammatik  der  englischen  Sprache.  Von  Ed.  Fied- 
ler, Gymn.-Oberlebrer.  1.  Bd.  2.  Hälfte.  [Wortbildung  und  Formenlehre.] 
Zerbst,  Kummer.  1850.  XIX u.S.  161— 314.  gr.8.    (ä 20 Ngr.) 

Volbtindige  prülct  .deattch.englitcbe  Sprachlehre.  Zur  leichten  nnd  ■ehnellen 
grOndl.  Erlomiing  der  engl.  Sprache  f.  Lehrer  n.  Schüler,  so  wie  tnm  Selhitnnterricht 
Mch  Becker*»,  Orotefend*!  u.  Wnrit*i  Methode  bearb.  Mit  mehr  als  1260  aluhahetiscb 
leordo.  Redensarten;  einem  alnbabet.  Verseicbnisse  der  deattch-engl.  u.  engl,  nnrecel- 
aassigen  SHeitworter  u.  s.  w.  von  With,  v.  Schröter,  Prof.  6.  Anfl.  Leipzig,  WSUer. 
1851.    XII  n.  414  S.    gr.  IS.    (n.  i  Tblr.; 

[3043]  Theoretisch-praktisches  Lehrbuch  der  englischen  Sprache,  enthalt.: 
X.  Grammatik  nebst  Aussprache.  B.  Uebung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut- 
schen in's  Englische.  C.  Die  gebräuchl.  Vokabeln.  D.  Englische  Leseühun- 
gen  mit  deutscher  Interlinear-Uebersetzung.  Von  Edin*  H.  Temple,  Lehrer. 
Manchen.  (Leipzig,  H.  Fritzsche.)   1850.  2838.   gr.  16.    (n.  20  Ngr.) 

POUI  Keoe  vollständige  u.  die  möglichste  Erleichleraog  d.  Unterrichts  be- 
zweckende tBgl,  Sprachlehre  für  die  Deutschen.    Von  Dr.  K.  F.  Chr.  Wagaer, 
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Gtli.  Hofr.  a.  Prof.   l.od.tbeoret.Tbdl.   5.  Anil.    BraoDSchveig,  Viciq 
Sobo.    1850.    XYIU.460S.   gr.8.     (1  Tbir.)    . 

Theoretiicb.praktUcbe  SckuIrraoimAtik  der  engl.  Sprarhe  für  jücert  Aal 
Von  Dr.  Karl  Frs,  Chr.  Wagner.  Gek.  Hofr.  n.  Frof.  X.  Anll.  Bmmaekvtii,  1 
u.SokM.    1851.    X2.2»8  8.    gr.  8.    (S5  Ngr.) 

Sehlutael  sn  Dr.  K.  F.  C.  Wagntrt  ebfliicher.ScknlftMaBatik  Ar  Aaüagtrij 
irebemetsoog  der  in  dieser  Grammatik  eotbalt  Ueboanaoffakea  mit  Htaveitai 
Orinaalitellen.    Für  Lebre«  und  sar  UoteratfitsoBg  beim  Selbätsaterricbt. 
SekütMe,    Rofltock,  Stiller.    1850     VI  o.  fT  8.    gr.  8.    (a.  n\  Ngr.) 

[3045]    Karzgefasste  praktiscbe  engliscbe  Grammatik ,  besonders  f.  i 
welche  die  eDglische  Sprache  io  mdglichsi  korzer  Zeit  zv  erlereeo  ^ 
Nebst  einem  Lesebacbe  mit  vollständ.  Anmerkangeo  u.  anfdie  r 
beziehend.  Erklärungen.    Nach  einem  neuen  u.  vollstind.  Plane  a.  s.  t • 
W.A.W00dbvnr.    New-York.  (Philadelphia,  E.Schifer.)  1S50.  3368.| 
(n.  1  Thir.) 

(30461  A  new  and  complete  dictionary  of  the  englisb  and  gennao  I 
Coroplled  with  especial  regard  to  the  americao  idiom  for  general 
taining  a  concise  grammtf^  of  elther  language,  dialogues  with  refereoeet 
roatical  forms ;  mies  o'n  pronnnciation;  nseful  bints  for  emigrants, ' 
-the  american  duties.  By  W.  Odell  ElwelL  2.  Ster.-edilion.  2  Parts, 
and  german. —  German  aod  eoglisb.]  Drannschweig ,  Westermaoa. 
XLVIIu.818  8.    8.     (n.  ITblr.  15Ngr.) 

Neaeitei  rollitKnd.  Wörterbuch  der  Eogliacben  n.  Dentacbea  Spracbe, 
ilchtiguDff  dei  Amerika«.  Idioms.   Znm  Oebreach  ffir  alle  Sriode  v. ».  v.   X  S 
2  Tble.    [Koglitcb-Deoticb.  —  Denttch-Engliacb.] 

[3047]    Practical  Dictionary  *of  the  englisb  and  german  langnages  ia  }| 
By  Dr.  J.  Cr.  Flttgel.    Part  II.  German  and  English.  —  PrakUscbet  r 
deutsches  und  deutsch -englisches  Wörterbuch  in  2  Tbeilen.   Tbl.  t.  f 
Englisch.  1.  Lief.    Leipzig.  (Hamburg,  Meissner.)   1850.   S.  1— M»! 
(15  Ngr.) 

[3048]    Pocket-dictionnary  of  the  english  and  german  langnages  I 

the  larger  work  of  Dr.  J.  Leonh.  Hilpert   II  Parto.    Karlsrahe,  Braaa.'i 

VIII  u.  1907  8.   gr.8.     (4Thlr.) 

Engliicb-Deutaebei  u.  Dentscb-Engliicbei  Hand- Worterbach  beatb.  uatcrl 
legang  des  gröMern  Werket.    2  Bde.    (Engliicb-Devtscb.  —  Denttcb-KBiU-^ 

[3049]    A  Complete  Dictionary  of  the  German  and  English 
Travellers  aod  Students;  compiled  witb  especial  regard  to  Prononci 
Ponctation ,  after  the  Principles  of  Heinsius  and  Walker.    By  F.  W.  C.  I 
der.    2.  edit  greatly  improved  and  revised.    Lond.,  1851.    4$2  6. 
(7  sb.  6  d.) 

[3050]    A  ne^w  pocket-dictionary  of  the  english  and  german  langatgesj 
proQunciation  of  the  english  part  in  german  characters  and  numeroosaflj 
words  and  terms.    By  Fr.  WiUiaiDS.    Ster.-edition.    2  Parts.    Bran 
Westermann.    1850.    VIu.682S.   gr.  16.     (o.  26  Ngr.) 

A.  n.  d.  T. :  Neoei  Taicben-WSrterbncb  der  Engliichea  a.  Devtscbea  S 
Beieicboang  der  engl.  Aaiiprache  dnrch  deuticbe  BacbatAbea  n.  xablreicbea  14 
Wörtern  and  Redeosarten.  Ster.-Avig.  2  Tble.  (  EagUecb  -  Denticb  aad  1 
Engliieb] 

[3051]    Zweites  englisches  Lesebuch,  eine  stufenweis  fortscbreiteoAil 
lung  gewäbllek'  Stücke  in  Prosa,  aus  den  populärsten  Schriflstelleni  d^J 
wärt.  u.  vorigen  Jahrb.;  mit  gehöriger  Angabe  der  betonten  Selben  i  "^ 
Uebersetzung  der  minder  bekannten  Wörter  am  Fusse  jeder  Seite  ^ 
von  K.  Cfaal.  Clairmont,  Prof.    Wien,  Seidel.    1850.   X  n.  381 S. 
(n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[3052]    Methodisch-geordneter  Lehrgang  der  engl.  Sprache  in  2  Theik 
tt.  Flate,  Gymn.-Lebrer.  I.Tbl.:  Methodisch-geordneter  Lehrgang  i 
ten  und  gründlichen  Erlernung  der  englischen  Sprache.    2.  Tbl. :  TWl 
reader.    Eine  Sammlung  leichter  Lesestücke  für  den  ersten  Unterrfcbifl 
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eagl.  Spriwhe.  HanooTer,  BblermaDD.  1850.  X  a.  170,  126  8.  gr.  8. 
(WVsNgf.o.lONgr.) 

053]    EagUsche  Cbrestomatbie  [in  6  Büchern]  f.  dfe  oberen  Klassen  höherer 
.ebranstaUen  o.  zum  Privatgebraucb.    Von  fim.  Schttz ,  Oberlehrer.    1 .  Bd« 
l.Abtli.  [Episcb:]    Siegen,  Schulz.  1851.   IXa.320S.   gr.8.    (:^7V2Ngr.) 

[30541  Engtish  conversation  od.  praktisches  Lesebuch  znr  Uebang  in  der  engl. 
Sprache,  eolhalt.  2 Tbeaterstdcke,  Geo.  Barnwell  v.  Lillo,  o.  Ihe  Gamester  v. 
Moore,  nebst  Wörter-Verzeichniss,  grammat.  ErklMrnngen ,  nnd  einer  Samm- 
lang  kaufmanntsdher  Phrasen  ans  Briereo,  Rechnangen  a.  s.  w.  Von  E.  Sauer 
Stettin,  Grassinann.    1850.   IV  u.  125  8.   Lt\.S.    (22V2Ngr.) 

f3055]  Englische  Synonymen  f.  Lehrende  u.  Lernende  sowie  alle  Freonde  der 
englischen  Sprache  nach  W.  Taylor.  Von  Dr.  W*  Zlmmemiaiin.  Leipzig, 
Fr.  Fleischer.    J851.   XVI  u.  206  S.   8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3056]  Lehrgebüade  der  franxösischen  Sprache.  Von  Igü.  GaQgenglgl, 
Stodienlehrer.  1.  TU. :  Der  fraozds.  Sprachschatz  in  seinem  grammatikal.  u. 
lexikal.  Verhältnisse  zur  latein.  u.  deutschen  Sprache  nach  den  besten  Quellen 
visseoschafdicb  dargestellt.  Passau,  Pustet.  1850.  102  S.  8.  (0.1 5  Ngr.) 
—  2.  Thlr. :  La  pratique  de  la  langue  frangaise  par  demandes  et  r^ponses. 
1851.  XXo.  106S.  8.  (n.  14  Ngr.)  —  3.  Tbl.:  Le  sommaire  des  rigles  de  la 
langue  francaise  tir^s  des  meilleurs  grammairiens.  1851.  XL VIII  u.  126  S.  8. 
(n.ONgr.) 

S3057]  Ety mologik  oder  Theorie  der  Wortbildung  der  französ.  Sprache ,  nach 
en  Ergebnissen  der  neuern  Sprachforschung  für  Gymnasien  u.  höhere  Unter- 
richtsanstalteD  bearb.  von  Cr.  H.  F.  de  Castros.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  J851. 
XII u.  197 8.    gr.8.     (24 Ngr.) 

Pnktitdie  Anleitong  mr  ErUrniing  der  franxSiiselieii  Sprache.   Von  W,  Fr,  Shtn^. 
mm«,  Fror.    3.  Aufl.    Stuttgart,  Beck  n.  Franke!.  1851.  VIIq.  IMS.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

[3058]  Französische  Grammatik  f.  Gymnasien  u.  andere  höhere  Lehranstalten. 
VoDC.A*HemiiaiUI,  Gynm.-Lehrer.  Leipzig,  Tenbner.  1861.  Xu.  108  8. 
gr.8.    (15 Ngr.) 

[SOM]  Nonvean  dictionnaire  francals-allemand  et  allemand-francala  \  Fnsage 
detonsles^tats.  Pari.  Holi.  2Vols.  0.  Edit.sUr.  Braonsehweig,  Wester-- 
mann.   1850.    Xu.  1144 8.   gr.8.    (2 Thlr.) 

N«ve«  Wortorbvch  der  fmasSa.  a.  devtsclien  Sprach«  xnn  Oebraneb  (nr  alle  Stindc. 
2  Tkle.    [FranzSfliscb-Deatch.  —  Deutich-Franiöeiicb.]    9.  Ster.-Aaig. 

[3060]  Nt>inreaa  dictionnaire  de  poche  francaise-allemand  et  allemand^fraocais 
al'nsagedes^coles.  Pari. Hole.  7.  Edition st^r.  2.  Parties.  Ebend.  1851« 
Xu. 724 8.   8.     (IThk.) 

Neaai  Tatchaiiwörterbiicb  der  franioi.  nnd  deatecheB  Sprache  mm  fMiwlgefcHmclifj 
7.  Ster..AaHr.    2  Tkle.    [rraaaiaiacb^Deatach.  —  Dautaek-fraatöiiich.] 

i 
[3061]  Vollständiges  Wörterbuch  4er  deutschen  und  französischen  Sprache. 
Mit  Beiträgen  von  Guizot,  Biber,  Holder^  Courtin  u.  mehr.  and.  Mitarbeitern. 
Von  Hotln.  Auf  Neue  durchgesehen  u.  verm.  von  Dr.  A>  Peschier,  Professor. 
4  Binde.  (In  10  Lieff.)  3.  Aufl.  1.  — 7.  Lief.  Stuttgart,  CotU.  1850. 
1.  Bd.  VIII  u.  1057  S.  %.  Bd.  1316  8.  3.  Bd.  8.  1  —  1040.  Lez.*8. 
(k  n.  25  Ngr.) 

[3062]  Dictionnaire  de  la  langue  romano-castraise  et  des  contr^es  liroitrophes, 
par  fli.  J.-P.  Goaxlnii,  cur^  h  Servi^s  (Tarn).  Castres,  Canti^.  1850. 
äO^y^Bog.   lex. 8.    (SFr.) 

[3063]  Dictionnaire  breton-francais  de  Lo  ^Oüldoo,  prMd^  de  sa  grammaire 
bvetonoe,  et  enricbi  d*nn  avint-propos ,  d'additions  elde  motagalloisetgaöls 
correspondents  au  brelon,  par  Th.  Uenart  de  la  f^Ulemarquf,  SL-Brienc, 
Prudhomme.    1850.   76  Bog.   gr.  4. 
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J9064]  Glotsaire  dtymolosiqne  n  comparattf  da  (mtIoIs  pfcm^  anden  et  die* 
lerne,  prdc^d^  de  recberches  philologiques  et  lilt^raireA  aar  ce  diftlecte;  par 
l'abb^Jül.CoiUet    Paria,  Dumoulio.    1H51.   SSS^Bog.   sr.S.    (l^Fr.) 

Betonden  abgedrackt  aiu  dem  11.  Bde.  der  M^aoixei  de  U  SocUte  des  AAti^iuure^ 
de  Picftrdie. 

r3(H(5]  Französisches  Leseboch  f.  ein.  method.  Unterricht  nebsl  einem  karten 
Abriss  der  franctts.  Sprachlehre  u.  einem  ^ollstlnd.  Wörterfenetehnisse  zott 
Gebraach  in  den  ont«  kiosseo  der  Gymnasien  a.  bOh.  Bifgerscftolen«  Ton  Dr. 
F.W.A.EIIie,  Gymn^-Lehrer.  Blagdebnrg,  Fabridas.  1950.  YIUa.dO&9. 
gr.8.    (27«/2Ngr.). 

EleoieBUrbuek  der  frentSiUchen  Spreche  nach  der  eelealtrendeo  Metliode.  Toe  Dr. 
B.J.Haut€hildt  Dir.  1.  n.  2.  Cortni.  2.  Terb.  Aufl.  Leipsig,  Kenger.  tSM.  X  n.  lÜ, 
XV1V.1MS.    gr^.    (kSNgr.) 

[3ötS6]  Franzdsiscbes  Lesebuch  f.  untere  u.  mittlere  Klassen.  Mit  Anmerlik. 
n.  einem  vollsUind.  Wörterbucbe,  von  Dr.  H.  Lfldecklllg:,  Ober-Lehrer.  Mainz, 
Kunze.    1S50.    Xu. 930  8.  gr.8.    (IdNgr.) 

[30671  Frantöslsche  Chrestomafhfe.  Ton  Oanr.  t.  OrelB,  ()jmn.-Prof. 
I.  Thl.y  enth.  Auswahl  von  Anecdoten,  Fabeln,  Parabeln,  Contes,  Btographim, 
dramat.  SUücIcen,  Gedichten,  mit  erklHr.  Anmerkungen  a.  binfigen  Hinweisun- 
gen  auf  die  Sprachlehre  von  Hirzel,  nebst  einem  vollstlnd.  vo«abalaire.  3.  am- 
gearb.Aafl.    Zürich,  Schalthess.    1850.   IV a. 375  8.   gr^8.    (Wh^%t.) 

[3068]  Lehrbuch  der  italienischen  Sprachwissenschaft.  ZumGebraache 
an  Gymnasien  u.  Universitäten.  Von  Dr.  Jo8.  HOYOtiy,  Prof.  lonsbmck, 
Wagner.    1850.   Vif  u.  559  S.   gr.8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[3069]  Theoretisch-praktische  italienische  Sprachlehre  nach  den  Anfordenu»- 
gen  des  Zeitgeistes  in  einer  ganz  neuen  leicht  fassl.  Methode  entwickelt,  b.  durch 
sehr  viele  Beispiele  erläutert.  Für  den  Schul-,  Privat-  u.  Selbst-Unterricht 
Ton  F.  A  T.  Fiu]^pt ,  Gymn.-Prof.  2.  ganz  nmgearb.  o.  f.  d.  prakt.  BedOHtaisse 
e.  schnellen,  gründl.  Unterrichts  eingericht.  Aufl.  Im  deutschen  Theile  durch- 
^/mt^hea'SünJu»  AU.  Ditidu9in9r,  l.XhI.:  BleAseotarlebre  o.  Grandzuge  dar 
FonMniabre.    Wiea,  Gerold.   1850.    yVkln.m^*  gr.S.    ^l^r.) 

[3070]  Cours  pratiqae  et  th^orique  pour  apprendre  facilem>lit  et  en  pea  de 
Umpslalangueitalienne.  Pnr  P.  ktomtclL  Vknne,  Seidel.  186f.  239  B- 
gr.8.    (24  Ngr.) 

[3071]  Das  Zeitwort  der  italienischen  Sprache.  VoHst^iodi^e  kritisch«  Ab- 
ha»dl«nfl  dieses  vorzügl.  Redeiheiles  In  t  Thin.  Von  Cr.  0. 1.  SABdrtaL  Wien, 
(Gerold.)  1851.  VIII  u.  130  S.   gr.  8.    (n.  %^  Ngr.) 

BYf%\    Vocabularto  genetico^etymologicb  della  lio^a  ItaRana.    Dl  Dr.  tt.  B. 
Iia.    Bispensa  f,    Vienna,  Tendier  a.  Co.   1851.    S.  1—32.    hodi  4. 
(n.7Ngr.)     ^ 

[30731  Nuovo  dizionorio  porlatlU  italiana'^edesco,.  tedesoo-italiaoo«  Arri^ 
ciato  d'une  gran  quantiti  di  vocabuli  relativi  al  commercio ,  alle  sirade  ferrate  e 
ofropori.  Di  Dr.  F.  E.  FeHffr,  Dir.  Vol.  t.  Itafiatio-tedesco.  Lipsia,  Teul^er. 
18S1.  —  Vof.lL  Deatsch-itaUenisch.   5)2  o.  40^8.   32.    (ä  IS^/sIfgr.) 

J.  doxti'i  ponrenetioeg  -  Tatobenfanch  der  iuUeaUchen  Spcecke  »it  dcuteekei 
ErHirnng.  Zinn  Gebrauche  für  dai  gieteJUthaftl.  Lekeh  and  fUr  den  Untert ickt.  Nacft 
J.  Peeriav  Remaeldo  Zetti,  Mai.  de  fientle  a.  Heenvel.  Nebtt  ein.  SanBlIaiir  befto*4erf« 
Redenierten,  Briefe  n.  kleiner  ichriftl.  Anfsitse.  6.  bedeatead  vertt.  ikofl.  Wie«« 
Lecbner.    1850.    M8S.    18.    (n.  16N>r.) 

[3074]  Ttanenfsches  Lesebuch.  £ine  Auswahl  interessanter  Lesestiicia  aas 
den  besten  alt.  u.  neuern  Werken  Italien.  Klassiker.  Bevb.  u.  n^if  erfilat.  No- 
ten u.  grammat.  Anmerkungen  verseh.  von  J.  Frfthanf ,  Lehrer  u.  Prof.  P^rank- 
Ciirta.il.9  JügelsVerl.   Va.846Su  8.    (2»t/,Ngir.) 


[S075J    WÖHerbnchderLittaniscfaen Sprache.    Von  8.  ff. F.       

3.  Lief,  Königsberg,  Gebr.  Domtrager.  1850.  S.  16t— 558.  Lcx.-8.  (it.  tXUr. 
18  Ngr. ;  cpl.  n.  3  Thlr.  n  Ngr.) 
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[3079]  IHVattiilgtttgendfroad-inifdikl-eiiiifMnv-nederdiifUebe  sprake. 
Brief  aao  Prof.  Bormans  door  ?.  H.  Yi&den  Hove.  Bniiell.  1850.  gr.  8. 
(18  Ngr.) 

[3077]  Norak-Lappiak  Ordbog.  Af  I.  ?.  StoehietlL  l.Deel.A  — M. 
ChrisüaDia ,  Dybwad.   1850.   44U  S.  gr.  8.    (1  8p.  U  sk.) 

13078]  Grammatik  der  portagies.  Sprache  mit  zahlreichen  Beispielen  aas 
ftlt.  a.  neoeren  Schriftstellero,  so  wie  mit  Uebangsstücken  zum  Ueberselzen  aas 
dun  Deotacheo  ins  Portagies.  o.  ans  dem  Portagiesisehen  ins  Deutsehe.  Ton 
F.  Pilheiro  de  Sonsa.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851.  VIII  u.  3:23  S.  gr.  8. 
(lThir.l5Ngr.) 

3079]    NoTo  Biceionario  Francez-Portagaez,  eomposto  etc.  por  Josi  da 
"on^eca.    Paris,  Aillaud.    1850.   OVaBpg.   gr.8. 


f. 


Def  i^lile  kl«iiie  Portagies«»  •A%t  die  Kan^t  die  portogiesltelie  Spnclie  ia  aclit  Tc- 
ven  oline  Lebrer  richtig  lesen,  lurecken  und  tchreiben  zu  Temen.  Von  F.  A.  D€hnQnt0p 
HMibiirg.  Berendsofan.    1850.    123  8.    16.    (» Ngr.) 

£3080]  LeKfaden  zur  gräodlicheo  Erlemong  der  russischen  Sprachen  In 
2  Theilen.  Zum  Nutzen  russ.  Lehranstalten  und  für  Deutsche ,  für  Lehrer  and 
imn  Selhstoaterrieht.  Von  M.  J.  A.  E.  Schmidt  2.  Theil.  2.  Aal.  Auch 
o.  d.  Tit. :  Hüfffsbuch  zur  Erlernung  der  russ.  Sprache.  2.  gänzlich  umgearb« 
Aofl.  von /«/. CoriMf.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1851.  XIII  u. 442 S.  gr.8« 
(tXhlr.ONgr.) 

BoMitcfae  Cbreetomathie,  oder  nnigewiklte  Stellen  ans  mit.  Proiaikern  n.  Diebtem» 
»it  dentscben  Wort-  n.  Sach>Erkläningen.  Von  Pfi.  Swätnoi.  1.  Canos.  2.  anverand. 
Abdlrvck.    Beval,  Klug«.    18&I.    Xln-lUS.    gr.S^    («.2iNgi.) 

[3M1]  Schwedisch  e  Grammatik  nebst  einer  Aaswahl  prosaischer  a.  poet. 
Masterstücke  mit  erllnit.  Wörierboche.  Von  J.  E.  Lyth,  Conreclor.  Stock- 
bolm,  Bonnler.   1850.   VIIIa.3«0  8.  gr.l2.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[3082]  A  practicid juammar  of  Ihe  Swedish  ianguage,  wilh  reading  and  writiog« 
exercises.  Bj  A  moy.  Stodtholm,  Bonnier.  1850.  XX  o«  162  S.  gr.  8« 
(IThlr.lONgr.) 

Sebweditebet  Leieboeh,  entft.  Anftltxe  Toa  Cnieenitolpe,  Abncpritt,  Mellln,  C.  Car^ 
Um  m^  Fr.  Bremer,  «eaaaaelt  tob  A.  Ekhok».  A.  o.  d.  Tft. :  WitterbetMtyekca  um* 
Udaect    Hasbmrg,  Pertbee^Ucater  o.  Mauke.    1851.    171 S.    8.    (n.  18  Ngr.) 

Der  lebte  kleine  Sebwede,  oder  die  Ktinit  die  ecbweditcbe  Sprache  i&  echt  Tagen 
okna  Vtktv  riektig»  •»#«# b^n  a.  ackreibea  an  lem*a.  Von  Dr.  L,  J.  Wmlähmm,  Ham- 
barg,  Berendtobn.    1850.    115  S.    16.    (6  Ngr.) 

[di83)  VoHsttodlges  Tasehea-'WOrterbaeh  der  %\  o  we  ni«  ch en  ti.  dfeutschev 
Sprache.  TonAnt.  Janetlk,  Gjmn.-Doz.  Slowenisch -deutscher  ThI.  KAbth. 
—  Popölnl  rocni  slovär  slov^nskega  in  nems^ega  jezika.  SlOT^nsko-nemski  del. 
Klagenfart;  SlgBMUid.  (Leipzig,  B.  Friicsebe.)  1891.  Va.  926  8.  gr.  16. 
(•.WykNgf.) 

[3084]  Praktischer  Lehrgang  zur  schnellen  u.  leichten  Erlemong  der  sp an  i - 
frchen  Spraehe.  VonX  A.  leSMida.  Lehrer.  1.  Curs»»  Hamborg,  Nie- 
mifti.  mOw    lVa.92S.  gr.8.    (12 Ngr.) 

[3085J  lieber  die  Endung -ez  [-es]  spanischer  und  portugiesischer  Familien- 
iMiMB«  V4»n  J.  A^  Schmellnr.  Itf ineben.  (Franz.)  1860.  22  S.  gr.  4. 
(o.  S:Ngf.) 

Ans  den  AbfcaadU.  d.  pbUoi..i^bilo>.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd;  f  n.  Abth.  abgedr. 

Der  lebte  kleine  SpaaiecL  od«r  die  Kwiat  die  wpaniecbe  Spraebe  in  acbft  Tagen  obna> 
Lebrer  ricbtig  lesen  n.  icbreiben  zn  lernen.    Von  O,  dt  Lopet^  Hamburg,  Berendtobn. 
-     laOS.    O.    (CNgr.) 


[3080]  Lehrbuch  deriingaHschenr  Spta^he.  Ton  Dr,  J.  V . RemelO ,  Prof. 
3.  omgearb.  a.  verm.  Aufl.  Wien,  Tendier  u. Co.  1850.  Xu.  290 S.  gr.8. 
(o.  1  Tbir.) 
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[3087] 


[30871    DietioDoaire  anoologiaiie  de  la  l«i^;ii6  wallonne,  par  Tk.  Gmi- 
;e.    Tom.  II.    1.  LWr.    Li6gc.   1850.    XXXVIU  u.  178  8.    gr.  8. 


Biographie. 

[30881  The  Biographleal  Treasury :  a  Dicllonary  of  Universal  Biography.  By 
Sam.  kannder.  7.  edit.  revised  and  extended  to  the  present  time.  Cond.,  1851. 
900  S.    8.    (10  sh.) 

[3089]  Neuer  Nekrolog  der  Deutscheo.  27.  Jahrg.  1849.  Mit^Portr.  ^Thle. 
Weimar,  Voigts    LXIIu.  1316S.   8.     (4Thlr.) 

[3090]  Geo.  Ad ey ;  his  Life  and  Diary.  By  the  BeY.  Frc  TreAeh.  Lond., 
1851.    8.    (2d.) 

[30911  Memoirs  of  the  Life  of  Sir  Andr.  Agnew,  Bart.  By  ThOflI.  MXlit, 
D.D.LL.D.    Lond.,  1851.   454S.    gr.  12.     (lOshOd.) 

[30921  Life  of  Edw.  Baines,  M.P.  By  his  Soo.  London,  1851.  gr.  8. 
(9  sh.) 

[3093]  Memoir  of  the  Rev.  Edw.  Bickersteth,  late  Beclor  of  Watton  Herta, 
ByRev.  T.  R.Birks,M.A:  2Vols.  Lond.,  1851.  6ÜV2  Bog.  m.  Portr.  gr.8. 
(16  sh.) 

[3094]  Notice  snr  la  vie  et  les  outrages  de  Lnigi  Bocherini,  sirivie  da  Cafa- 
logae  raisonnd  de  toutes  ses  oeiivres  taut  pabliöes  qu'  in^dites;  par  L.  Pioqitt' 
Paris,  Philipp.    1851.    9 Bog.  m.  2 Porte,   gr.8.    (3 Fr.) 

Der  CompoBist  I^.  Boch.  eeb.  zn  Lncca  am.  14.  Jan.  1740,  lUrb  so  Madvii  am  3S.  Mai 
ta05. 

[3095]  Hemoirs  of  Sir  Powell  B  u  1 1 0  n ,  Bar.  Edited  by  his  Son ,  Ch.  BqxUb, 
£sq.,B.A.    3.  edil.    Lond.,  1851.    630  8.   gr.8.     (16  8h.) 

[30961  Histoire  d&Ia  \ie  et  des  travanx  scientißqies  et  liu^raires  de  J.  D«  Cas- 
sini lY,  ancien  directeur  de  l'Observatotre,  membre  de  Tanclenne  et  de  la  iM«r 
velle  Acad.  des  seiences  de  Tinstilnt  deBologne,  de  la  plupart  des  Acadtoies 
arang^res  etc. ;  par  M.  J.  8*  T.  DOfiG.    Clermont,  Daix,    1 85 1  i   gr. -8. 

Mit  eiaeai  vaUttiiUigwi  VerxeicbaUt  iJünmtlicIier  Scbriftaa  dal  an  IS.  Oct.  IMI 
▼entorbenen  Caitini. 

[3097]  Chateanbriand,  sa  ?ie  et  gas  terits ,  a?eo  leltres  io^dües  k  ranctv, 
parF.Z^CoUombat.  Lyon  et  Paris,  Pörissefr^res.l85K  27V4Bog.  gl.  8. 
(8  Fr.) 

130981  Memoir.of  Edw.  Copleston,  D.D.  Bisbopof  LIandaff:  wIth.galeeliMt 
from  bis  Diary  and  Correspondence ,  &c.  By  WB.  Jam.  CoplestfR.  M.A» 
Lood.,  1851.   355  8.   gr.  8.    (10  sh.  6  d.) 

[3099}  Motice  snr  les  travaux  scietitiGqlies  de  11.  DeJa  f  ossc ,  profiissovr  de 
■min^ralogie  k  la  Fac.  des  seiences  de  Paris  et  ä  l'^le  nationale.  Paris.  1851. 
4  Bog.   gr.  4. 

[3100]  Di  nter's Leben  von  ihm  selbst heachriebeo;  ein  li^s^bQcfa  f.  A«liiacB 
u.  Erzieher,  f.  Pfarrer»  Schulinspectoren  n.  Schallehrer.  Nebst  FacBiiaBt» 
Neastadta. d.O.,  Wagner.   1851.  XII n. 426 8.   8,    (IT^ybl^*) 

Dr.  G.  F.  DinterU  Mmmtlicbe  Scbriften.    4.  Abth.:    Aiketitebe  Werke.    S.  Bairi. 
Darcbgttebea  u.  geordaat  ▼aa.Dr.  J,  Cph,  0m§.  WUhfhm ,  ArebMIak. 

[3101]  Das  Leben  des  Philosophen  a.  Prof.  J.  G.  Fi  ch  te,  geb.  xii  RamfliieiiM 
in  der  UasiU.  Bischof0w«rda.  (Radeberg,  am  Ende.)  l^SK  60  S*  14. 
Oi.3ViNgr.) 

Abdr.  aus  dem  „üchiitcbea  Erxibler.** 
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001  k  MtMotr  «r  UM  Rrr.  H.  Watson  Fov,  p.A.  By  t^  Rev.  |t#, 
i^dim  m,  B.4.  Willi  a  Prefacc  bj  ihe  Rev.  H.  F.  Eülott.  3.  edii: 
ttd.;  1S51.    430  S.    8.     (7  8h.  6  d,) 

^\q3]  Biographie  do  Cardioal  GIrasd,  arelMtlque  da  Carobraf»  avee  on« 
Mi  iBaljt«9«e  ei  dt«  eiti»i(8  d«  aes  pHaclpaoz  ooMfagea;  sal?ie  d*ane  ooticf 
MillF.Resnier ,  ev^t  d'AagoalAAe»  par  J»  PaiUa^r«  C^ija^al,  S^moii, 
Wl.  1S>/«  Bog.  m.  i  PorU  n.  1  Litbogr.   gr.  8. 


Jdkm  MM  moian  L«M«.    Ete  Z^tUU  «nt  i«p  latotaa  4'.alM^  Jakre«.    Vm 


mfSh^    WökUa.  Lenckart.    19S1.    «0  S7  ^r.  8.    (SJ^gr:) 

M^  C  Ft.  G  rn  n  d  m  a  o  o  ,  Pastor  za  KloschwiU  bei  Pla«eo.  Stinea  labl^ 
0im  Frcfudeo  n.  Yerehrern  gewidmet  voe  eieem  ehemaligeo  Ziögünge. 
Pbo,  (HamnanD.)    1S5K   638.  gr.8.    (o.^Ol^.) 

Etades  critiqnei  snr  las  travaai  bistoriaaea  delf.Galzot;|iarM. 
cart  de  Conaontreuily  meaibre  de  TAcad.  de  Relais.    Pari«,  LecoiD'a« 
^IftViBog.  gr.n. 

H|  I^^ea  YaU  Herberger's,  Predigers  an  Kripjplela Chrigli  zoFrao^ 
101  Feka.  Yoo  K.  Fr«  ladderhose.  —  Leben  Pbii:  Fr.  Riege r 's.  Von 
•Z  Ilcfcteff.    Bielefeld,  Velbageo  o.  Rlasiog.   U51.    III  u.  138  S.  8. 

^BiklSothek.  Leb€Mbme&r«lbajig«n  chriBtlteii.froninierM£atter.  Eingdeitvt 
.PnCOr.^.  TAWiKc».    4.B.   ^.«.  f.  Heft. 

The  Life  and  Writings  ofRev.  Geo.  Herbert.    With  tfae Synagoge» 
I  of  Herbert.    Boston.  Monroe  4t  Co.   1851.   452  S.  m.  Abbildd. 
(ii.lTWr.»yi!lgr.) 

Memoir  of  the Rev.  W.  H.  Hewitson,  lote  Mfnister  of  ibe  Free  Church 
BjReY.  J.Balllia,  Lintithgow.    Lond.,  t85l.  8338.   gr.  13. 

i  ««J  Wirkea  it%  P.  AbL  H q h  t r.    Oe^Qlialielihin .der  Tnütengraber  gentBAt 

■iestor  m.  FeUkaptan.    Kim  betcliri«bea  n.  «einen  Freuntien  v.  Verelirem 

jJkea  gewidmet.  (Von  Fr.  X,  Satter^  Prjeater.)    2.  verb.  s.  Tem.  Anfl.    Iiui*- 

fmgmet.}    1860.    VI «.  t#  ».  ■.  1  Lith.    Ä   |4Ngr.)  ^^ 

nbianerangsbl&tter  ao  WUh.  Fr.  Hufnagel.  Gesammelt  u.  heraus* 
Moem  Enkel,  Dr.  W.  Stricker*  Frankfurt,  Sanerländer's  Verl.  1851« 
fc  8.  m.  1  genealog.  Taf.  8.    (n.  UNgr.) 

Wilb.  V.  HoBiboldl.  Lichtstrahlen  ans  seloeo  Briefen  an  doe  Freun- 
Fraa  ▼•  Wolzogen,  Schiller,  G.  Forster  u.  F.  A.  Wolf.    Mit  einer 
"(HaaaboldU.    Von  Elisa  Haier.    Leipzig,  Brockhans.   1850.   Vllt 
R.    (a.lThk.) 

Ufee#Aodr.Jack0on.    RyMhnS. JeaaUai,  withportnit.  e.edit. 
tflfi  Ealogy.     Builajo  U.  8i.,  Oerhy.   l^U    400  «.    gr.  U. 
.J5Ifgr.) 

.Mk.  Heior.  long,  mit  dem  ScbriftsteUemameo:    Heinr.  StilMag. 

Dörfliing  a.  Franke.   1851.   VII  a.  188  8.  Lei.-8.    (n.ltNgr.) 

»  Bieg ruibie.    LekenabeeekreibnngeiicIerZeiigeii  ievfltfiftl.  J^ircke,  alt 
■r  Oesclilcfate  derselben  von  Dr.  J.  6.  Hudttbach,    7.  Lief. 

.Lie/.  I-Bd.    VII  a.  522  5.    cpl.  n.  2  Thlr.  16  Ngr- 

Zoga  aas  dem  Leben' WiHi.  KOllner's.    GesaaMueH  Yoa  F.  liUeh. 
i,  VelbageQA.KJasing.   1851.  808.   8.    (Aj^gr.) 

kge-Bftliotbek.  LcWn1»M4}|>reibangen  ehristücV-fronimef  MiAaer.  CUgelitiUt 
^R.  n.  Pn>f.  Dt.  A,  Tkoluek,    4.  Bd.    4.  Heft. 

( Leben  des  L*  Frz.  Frdr.  Lehr,  nebst  seinen  Liedern.    Von  Karl 
aae.    Sduffbuusen,  Scbalch.  1850.   10))  S.   ß.    (7  Ngr.) 

^ErinnervM  na  dmi  •»  Ü.  April  tSSO  irerttorbenen  Dr.  Wm.  Leo.  Wolf. 
1,  Bereadfä«.    1851.     16  S.   fr. 8.    (a.  IH gr.) 
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8115]   Denkrede  aafll.  Fr.  Li nk ,  gehalt.  !n  der «ffenll.  Siltmis der K.  Bayer. 

Uad.d.  Wissenseh.  am  38.  MüR  1851.  ▼onC.Fr.PhU.T.lartllS.  M&aelien. 
(Franz.)   1851.   32  8.   gr.4.    (n.lONgr.) 

AUr.  «OB  den  gelekrtem  AwMis««.    18U.    Kr.59--<a. 
[3116]    Hisloire  de  la  y(^,  des  ouvrages  et  des  doclrines  de  Laiher;  parll. 
ildü.  Non?.  ^dit.,reviieeloorrig#e.  Paris,  Mafson.  1851*  Wf^Bo$.  gr.  1?. 
(2  Fr.  50  c.) 

[3117]  Notes  histoHqnes  sar  la  Tfe  de  MoH^re;  par  A.  BuiB.  ?•  Mit-^ 
revne  par  Taatenr  et  consid^rable  angm.  Paris ,  Techener.  1851.  6^/4  Bog. 
gr.8.n.  5V|BoK.gr.  12. 

Der  i.  Abdr,  Schien  In  ier  lUvne  dm  DMUL-Mondti  IMT  JuUiet »  1M8  Ja«. 

J3118J  Vied'OlymplaMorata.  Episode  de  larenaissanceen  Italic ;  parJiL 
Boniet.    Paris,  Dacloai.    1850.    15V3B6g.   gr.  8.   (3  Fr.) 

[3110]  MemoirsoftheLireof  the  late  J.  Mytton.Esq.  ByHImrod.  WHhIk 
lastrations  by  j4lkeH  ^ndRawUns,  3.  edit.  Lond,,  1851.  226  8.  gr.  8.     (5  sh.) 

[3120]  Will.  Penn:  an  Historical  Biography.  With  an  extra  Chapter  on 
„TheMacaulayCharges.**  By  Will.  Hepworth  IHXOII.  Lond.,  1851.  465  S. 
m.Portr.   gr.8.    (12  sh.) 

[3121]    Nolice  snr  Fr^d.-Atig.-Ferd.-Thom.  Baron  de  Reiffenberg»  con- 
servateur  de  1^  bibl.  Royale  de  Belgiqoe,  etc.  publik  par  la  9oci^t<  des  bibli#- 
phües beiges,  söantä Mona.    Möns,  1851.   40  8.   gr.8.    (1  Thlr. 4 Ngr.) 
Nar  iB400  Ezx.  gedraekt.  ' 

13122]  Life,  LeUers»  and  Opinionsof Will.  Roberts,  Esq.  Bj  bis Son, Artt. 
LobertS,  M.A.    Lond.,  1851.    430  8.   gr.8.    (Tsh.Od.) 

[3123]  Bemh.  Entan.  t.  Rodt,  Lebensbild  eines  Alt-Berners  als  Soldat, 
Staatsdiener,  Geschichtschreiber,  Zeitgenosse  u.  Augenzenge  der  schweif  er. 
Umw&lxnngen  geschildert  von  L.  Wnrstemberger.  Mit  3  Plinen.  Bern, 
Hubtiu.Co.    1851.   VI u. 273 8.   gr.8.    (1  Thlr. 6 Ngr.) 

[3124]  Schillers  Leben.  Verfasst  aus  Erinnerusgen  der  Familie,  seioea 
eigenen  Briefen  a.  den  Nachrichten  seines  Freundes  Kömer.  (Von  CardliM 
T.  WollOgeB.)  (Neue  AuQ.)  Stuttgart,  Cotu.  1851.  VI  n.  339  S.  gr«  S. 
(1  Thlr.) 

[3125]  Christ.  Ferd.  Schulze,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  gescblld^ 
Yon  Dr.  Ado. Hör. Schuko,  Dir.  Gotha,  Müller.  1851.  IIIu.56S.  gr.8. 
(7»/i  Ngr.) 

[3126]  Der  Consistorialrath.  Ado.  Heinr.  StrodtnAnOy  Rircheopfobst  o. 
Hauptprediger  in  HadersUben ,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  u.  genealogisch- 
YerwandUcbaftlichen  Verhiltnisaen  dargestellt  von  dessen  Sohne*  J.  81^91. 
StrodtmaUl.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Capope.  1851.  Till  u.  179  9.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

[3127}  Tegner  och  bans  samtida  i  Luad.  Af  Aeh.  lahL  Luod,  Bering. 
1851.    Vu.342  8.    gr.8. 

[31281  ThorwaIdsen*s  Juxend.  1770  —  1804.  Nach  des  Terstorbeoea 
Künstlers  Brierwechsel,  eigenhünd.  Aufzeichnungen  u.  hioterlass.  Papieren. 
Von  J.  M.  Thiele.  Aus  dem  DXn.  Yon  Hont  fTachsnhusen,  Berlin,  Beyers 
Verl.   185K  XVI u. 227 S.  gr.8.    (1  Tbk.  10 Ngr.) 

[3129]  Autobiography  ofthe  Rev.  Will.  Walford.  Edlted  (with  a  eontlniitioo) 
hj  J.Sitmghtön.    Lond.,  1851.   375  S.   gr.  12.    (5sh.) 

[3130]  Rede  lum  Andenken  an  den  Geh.-R.  u.  Leibarzt  Dr.  PhiL  Frz. 
T.  Walt  her  in  der  zur  Feier  des  Allerhöchsten  Geburlsugs  Sr.  Mai.  des 
Königs  am  27.  Nov.  1850  abgehalt.  Cffentl.  SiUung  der  K.  B.  Akad.  der 
Wisaensch.  vorgetragen  von  Dr.  J.  ie» .  T.  BlUffeu.  München ,  KaisK. 
1851.    IV  u.  36  8.    Lex.-8.     (n.  7Vj  Ngr.) 
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Forst-  nnd   Jagdwissenschaft. ' 

S13i]  Krilische  Blätter  für  Forst-  u.  Jagd  Wissenschaft,  in  Verbindong  mit 
Kkrereo  ForstmSoDero  n.  Gelehrten  heraasg.  von  Dr.  fF.  Pfeil,  Ober-Forstrath 
bBir.  29. Bd.  I.D.  f.  Heft  Leipzig,  Baumgärtner.  1850,51.  yiu.268, 
aii.m9;  gr.S.     (2TUr.22Ngr.) 

|M^  Allgemeine  Forst-  o.  Jagd-Zeitang.  Heransgeg.  von  G.  W.  Frhrn. 
ItfSMM,  Geb.  Ober-Forstrath.  Pfeo«  Folge.  Jahrg.  1851.  \%  Hefle. 
|ft40  8.)  Mit  Steiodrtaf.  FrMkfart  a  M.,  Sanerllloder's  Verl.  gr.  4. 
fM|aii.a.2Thlr.l6Ngr.) 

Hooatschrift  für  das  Württemberg*.  Forstwesen.  (2.)  Jahrg.  1851. 
(4  %  Bog.)    Staltgart,  NeflT.    gr.  8.    (baar  %  Thir.  1 5  Ngr.) 

WtckcakUU  für  Land-  und  Fontwirthschaft  Herautgeg.  von  der  K.  Wfirttenb. 
iMttdle  f.  die  Landwirthicliarr.  Jsbrg.  1851.  52  Nrn.  (A  Bog.)  Mit  Beilagen  n.  I^ith. 
fl|pirt,C«tta.    gr.4.    (n.  2S  Agr.) 

WK^ttUtttdeeTereini  NaiMoiicher  Land-  n.  Fontwirthe.  Heraueg.:  Or.  ThomU, 
'iTMiMB  Folge  S.  Jabrg.  i85t.    52  Nrn.  (k  )— i  Bog.)    Wietbaden,  (Kreidel.X 

1^  Vereinsschriit  für  Forst-,  Jagd-  a.  Naturkunde,  heransgeg.  von  dem 
ebohn.  Forstwirthe  anter  der  Red.  des  Forstkonzipisten  F.  A.  Smoler. 
Prag,  Andr«.    1850.     103  S.  m.  1  Tab.   Lei.-8.    (n.  22  Ngr.) 

VerhaBdlu  Offen  desSchlesischen  Forste  Vereins.  1851.  Breslau,  (Grass, 
ka..Co.Veri.)  VIII  u.375  S.  m.  2  lith.Taf.  Abbildd.,  1  lith.Tableau  u. 
(0.  l  Tblr.  6  Ngr.) 

WJ  Amtlicher  Bericbl  üb.  die  XIU.  Versammlang  deutscher  Land-  u. 
^  *  ibe  zu  Magdeburg  im  Sept.  1850.    [Vereinsjabr  v.  Thiioen.]   Mit  8  Taf. 
Halle.  (Berlin,  Wiegandtu.  Grieben.)  1851.  XVI  u.  619  S.  Lex.-8. 
M.  5  Tblr.) 

Forstwirthschaftliches  Jahrbuch ,  heransgeg.  Yon  der  K.  Sachs.  Aka- 
LForst-u.  LandwirthezuTharand.  7.  Bd.  MitlLith.  Leipzig,  Arnold. 
|f.I?a.338S.   gr.S.    (a.l&TbIr.) 

Die  Forsten  des  Königr.  Hannover.    Von  Cvst  Drechsler,  Forstrath. 
Helwing.    1S51.    Vu.l31S.   gr.S.    (22^/2 Ngr.) 

Ceber  Forst- Cultorwesen.    Ans  den  Erfahrungen  mitgetheilt  von 
tY'ilemaBi,  Oberförster.    Mit  8  Taf.  Abbildd.    Magdeburg,  Baensch. 
Vil49S.   gr.S.     (18 Ngr.) 

DieForstbenntzong.  Ein  Naehlass  von  Dr.  6.  KSllIg,  Oberforsiralh. 
^«t  berausg.  von  Dr.  C.  Grebe,  Oberforstrath  u.  Dir.  Eisenach,  Baerecke. 
>XYo.356  8.   gr.S.     (2 Tblr.) 

Bie  FoHtwirtbschafi  nach  rein  prakt.  Ansicht.  Ein  Handbuch  für 
«tbestitzer,  Verwalter  u.  insbesondere  für  Forsllehrlioge.  Von  Dr. 
1,  Oberforstrath ,  Dir.  u.  Prof.  4.  abermals  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl. 
I  Baomgärtner.    1851.  VIllu.368S.   gr.S.    (1  Tblr. 21  Ngr.) 

MiiluBi  sn  einer  Anlage,  Behandlnng  nnd  Benotxnngvon  Eichenichälwaldnngen. 
■in  Mvetten  dariil»er  gemacbten  Erfanrangen  zutanmengettellt  von  J,  V*  Mastu- 
^   Brnkn,  Qraw,  B.  lo.  Verl.    1851.    12  8.    gr.  8.    (a.  10  Ngr.) 

Tafeln  zur  Bestiramuog  des  Inhaltes  der  runden  Hölzer,  der  Klafter- 

'  0.  des  Beisigs,  so  wie  zur  Berechnung  der  Nutz-  vt.  Bauholz -Preise. 

t|*CetU,  Geb.  Oberforstrath  u.  Dir.     6.  verb.  Aufl.    Heransgeg.  von 

ForsUnsp.  u.  Lehrer.    Nebst  1  Kuprrtaf.    Leipzig,  Arnold.    1851. 

In. 201  8.   gr.S.     (n.  1  Tblr.  6 Ngr.) 

hld  tn  Bcitinnuing  des  Kubik-Inbaltei  aller  Gattungen  RetchnittenYsr  und  vier. 
►»  Rölxer  a.  •.  w.  Nel»»t  einer  GebraiichtanireiBiinR.  Für  Banmeitter,  Ingcmenre, 
'^     rn^g.w.  Von  V.  K  Haiofd,  Ingen.  2.  Aufl.    Dretdeo,  Adlern.  DleU«.  IMl. 
.-Fol.  B.  8  i».  TcJU.    gr.8.    (a.  15  Ngr.) 
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9d  Forst*  «sd  Jagiwist#»seli«ft. 

[3143]  Ueber  Mesmiw  o.  Cubirang  der  rvodt o  NiHilidker  iosbesood.  io  des 
K.  8.  Staatsforsten.  Nebst  1  Tabelle  lur  leichten  Bereehouog  der  Cilloder-, 
der  Kegel-,  der  abgekürzten  Kegel-  u.  der  Walzen-lnbalte.  Vod  E.  Fn.£sdlw, 
RevierfOrster.    Chemnitz,  (j£rae9ti.)   1B51.  46  S.   gr.8.    (n.n.^ONgr.) 

13144]    Tafelo  zor  Bestiinmong  des  Holxgehalts  qnbeschlagener  Stimme.  Von 
LA.  6lelchmailll,  Oberförster.    AI  einIngen,  Blum.    185J.    XVla.dOS.  bu 
3 Tab.   gr.8.    (tSNgr.) 

[3145]  CnbikUfeln  lor  Bestimmung  des  Inhaltes  ruader  «.  vierhantiger  Hoher. 
Zum  Gebrtuche  f.  ForstmUtmeri  Hulahändler,  Baumeister  u.  Oekonomen  nack 
den  Rudorfschen  Tafeln  eingerichiet  u.  neu  berechnet  van  f r.HamiiaBR,  GlvU- 
Ingen.    Rudolstadt,  Renovanz.    1851.   XVllIo.77  S..  12.    (18Ngr.) 

[3146]  Tabellen  zur  Berechnang  des  Kubikinhaltes  runder  o.  vierkantig  ge- 
schnittener Hdlzer,  nebst  Preisberechnungs- Tabelle  in  Thaler-  u.  Galdeo- 
währung.  Für  Forstbeamte,  Holzhändler,  Baumeister  u.  s.w.  Bearbeitete, 
mit  einer  Gebrauchsanweisung  versehen  von  j.  F.  Pfeil.  2.  Ausg.  Leipzig 
Naumburg.    1851.   XIX  u.  220  S.   4.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

Der  HoIxb«recliner.  Eine  Anleitung  inr  Berechnung  äet  cubliclien  Inbalts  4«r  Ter- 
lehied.  HöUer.  sowohl  im  runden  alt  behanenen  Zattande,  nebet  angefügten  Gekrancb»- 
TabelleiLf.  mndee  u.  beechlagenei  Holx,  sowie  f.  Bretter  n.  Latten,  Hulfsbaeb  f.  Ferat* 
beamte,  HoUbandler,  Zlramerleute  und  Ranherren.  Von  J,  Rust.  Neuhaldcaaleben, 
Eyrand.    18St;    76  S.    S.    (n.  tONgr.) 

[3147]  Jagd-Gallerie.  Eine  Sammlung  von  Hirschen  mit  seltenen  Geweihen 
iifid  anderen  Jagdihieren,  nach  Khpferstlehen  vpn  Job.  El.  Ri d Inge r  auf  Stalii 
gez.  von  H.  Men&ler.  (In  20  HftnO  1  .^4.  Heft,  (ä  3  Bl.)  Erfurt,  (MiUler'seka 
8ort.-B.)   1851.   Fol.     (ä  n.ii.  20  Ngr.) 

Der  praktitebe  Faaanenjager.  y^nJ^t.Somvur,  Prag,  Calve*!  T«rl.  laSJ.  iaB&. 
gr.tl.    (WNgr.) 


Schul-  und  Umver^tätsnachrtchteu. 

[3148]  Erhirt.  in  dem  vorjährigen  Programm  des  dasigea  Gvmnaaioins  hal 
der  Prof.  u.  Bibliothekar  Dr.  Fr. /TrtT«  u.  d.  Tit.  „de  codicibus  bibliotheeaeAfla- 
plonianae  Erfurtensis  polioribus.  Accedit  po6ma  secull  Xlll.  ad  Aibolam  vat- 
planem  pertinens  quod  Pocnitentiarius  inscribitur''  (Erf.  1850.  50  8.  gr.  4.) 
einen  werthvollen  Beilrag  zur  Handschriftenkunde  gegeben ,  indem  er  darin  die 
In  der  Amploniaalschen  (ehemal.  Uaiversitäts-)  Bibliothek  befindlichen  Hand- 
schriften der  lateinischen  dassischen  Literatur,  sowie  einiger  latein.  Ueber- 
setzunaen  griechischer  Schriftsteller  mit  vieler  Sacbkenciniss  und  Genauigkek 
beschrieben.  Das  beigegebene  mittelalterliche  Gedieht»  das  zuerst Flacius  11« 
lyricus  und  neuerdings  Jacob  Grimm  herausgegeben  hat,  ist  hier  nach  einer  Hs« 
der  Amploniana  aki  mehreren  Stellen  mesentlich  verbessert  und  vervollstilodifl 
wiederabgedruckt  worden.  —  Die  Anstalt  zählte  im  Sommer  1850  175  Schüler; 
als  Oberlehrer  mit  dem  Prädieat  „Professor'*  war  im  Jahre  1849  der  Msfarerlge 
ansserordentl.  Professor  der  Philologie  an  der  Unfversiiät  Jena  Dr»  M^rm,  ÜF^ew» 
senbam  eingetreten. 

[3149]  Halsseil.  Zur  Feier  des  Stiftungsfestes  am  3.  Juli  1851  erschien  ia 
herkömmlicher  Weise  ein  Programm,  welches  eine  Abhandlung  des  verstorbe- 
nen Prof.  üT.  GtdsL  ßFunder  y^ühtr  die  Kegelschnitte  als  persptctiviache  Pn* 
jectionen  desKreises<<  (30  S.  m.  i  Figurentaf.  gr.  4.)  und  oann  Schalnachrich- 
ten  von  dem  Rector  u.  1.  Prof.  Dr.  Fr.  Franke  enthält.  In  den  Personal- 
bestände des  Lehrercoliegiums  traten  im  letzten  Jahre  mehrere  sehr  erfaeblidM 
Yerlnderongen  eiä.  Die  Professoren  Dr.  /.  GH.  Kreynig  und  Dr.  Gusi.  FißgH 
wurden  and  zwar  der  Erstere  nach  einer  nahe  an  5t>iihrigan  höchst  nntzliclmi 
Wirksamkeit  als  Gymnasiallehrer  In  den  Ruhesland  verseut,  der  Prof.  #>*«  JmL 
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ifa.  SMImtiA  Mm  SoperiUfniiciil  und  O^rpfarrer  in  Pinui  t rnaont ,  der  VtoL 
K*  Ouai,  ßFundSr  durch  deo  Tod  abgerafen.  Die  Eurückgebliebeneo  Lehrer 
niektea  anfand  neu  angeaUlh  wurden  die  DD.  K.  KunUt  und  A.  PeUrs^  bisher 
am  Titilham'schen  Getchlechtsgymliasiani  zu  Dreadcn,  und  die  DD.  Milberg  u. 
Thd.  DUhn&r  bisher  Lehrer  an  den  Progjmnasieo  zu  Meissen  und  Schneeberg. 
Das  Lehrercollegium  besteht  hiernach  aus  dem  Rector  n«  1.  Prof.  Dr./Vonüre« 
deo  Professoren  Dr.  Fr.  Max,  OertHy  Dr.  Fr.  Kraner ^  Dr.  KuniUy  Dr.  JuL 
Tkd.  GrtJ  und  Dr.  Petwt^  den  Oberlehrern  Dr.  K.  U,  Gr({f,  Dr.  Milberg,  Dr. 
Döhner  und  5  Nülfslehrem.  Die  Schulerzahl  betrJigt  in  diesem  Sommer  142 
n.35,  IL  30,  IIL37y  iy.40);  zu  Mich.  1850  wurden  7^  zu  Ostern  1851  9  mit 
dem  Xengniss  def  akadem.  Reife  entlassen. 

[3150]  Pforta.  Zur  Jahresfeier  der  SOSjShrigen  Stiftung  der  könisl.  Landes- 
schule am  21.  Mai  1851  und  zu  einem  Redeactus  eiuzelner  aus  allen  Classen 
erwählter  Zöglinge  wurde  von  dem  Rector,  Prof.  Dr.  C,  Kirchner  und  dem  Leh- 
rercollegium durch  ein  Programm  eingeladen,  welches  eine  geometrische  Ab- 
bandlang „die  Entfemungsörter  geradliniger  Dreiecke"  vom  Prof.  C.  Fr,  Andr. 
Jacobi  (Naumburg,  Sieling.  50  S.  mit  2  lithogr.  Taf.  gr.  4.)  und  dann  den  Jah- 
resbericht des  Rectors  über  die  Ansult  (XX  S.  gr.  4.)  enthält.  In  der  wissen- 
schaftlichen Abhandlung  hat  der  geschätzte  Hr.  Vf.  eine  ausführlichere  Behand- 
lang der  zuerst  vom  Prof.  Timmermant  in  dem  Aufsatz  „Problömes  et  th^o- 
r^mes  sur  Ics  polvgones  et  sur  les  poly^dres'^  (Annales  de  Maih^matiques  pures 
et  appliqu^es  red.  et  publ.  par  Gergonne.  Vol.  XVIU.  Par.  1827)  angeregten 
Untersuchung  gegeben  und  einige  schwierige  Fragen  besonders  in  Bezug  auf 
die  Dreiecke  erledigt,  dadurch  aber  und  durch  Erweiterung  des  zu  umfassen- 
den und  grandlichen  Uebungen  in  der  Geometrie  geeigneten  Materials  Lehren- 
den und  Lernenden  einen  sehr  nützlichen  Dienst  erwiesen.  —  In  dem  Lehrer- 
Collegium  fand  im  letzten  Jahre  eine  erhebliche  Veränderung  nicht  statt.  Als 
Kirchner,  Elementar-  a.  Schreiblehrer  wurde  im  Aug.  1850  der  bisher.  Rector 
der  Bürgerschule  zu  Welssensee  K.  GusL  Bha.  Karget  (1827 — 31  Alumnus  zu 
Pforta,  dann  1833—36  stud.  tbeol.  zu  Halle)  eingeführt.  'Nach  altem,  ehrwür- 
digem Herkommen  wurde  am  Tage  des  allgemeinen  Todlenfestes,  am  24.  Nov. 
1850  im  Abendgebete  die  Feier  des  Andenkens  an23  im  Laufe  des  Jahres  verstor- 
bene frühere  Zöglinge  der  Anstalt  durch  den  Hebdomadär,  Prof.  CF.A.  Jacobi 
begangen  (Dr.  med.  Schütze  zu  Weissenfeis,  alumnus  1775 — 81;  Superint. 
Caspari  zu  Naumburg,  alumnus  1788 — 95 ;  Domdechant  o.  Mö'llendor/iu  Mer- 
seburg, Major /'»erer  zu  Allenburg,  Prof.  ^tm^br  zu  Meissen ,  Hofr»  Gehe  zu 
Dresden,  Gymnasialrector  DöUing  zu  Plauen  u.  a.  m.).  Möchten  doch  die 
Vorstände  recht  vieler  Gelehrtenschulen  eine  ähnliche  Einrichtung  treffen  und 
die  damit  gebotene  günstige  Gelegenheit  weise  benutzen,  die  Pietät  zu  nähren 
und  auf  jugendliche  Gemülher  durch  Aufforderung  zur  Nacheiferung  In  ge- 
schickler Weise  einzuwirken!  Die  Anstalt  zählte  nach  Ostern  1851  202  Schüler 
(I.  44,  II« 37,  111»  39,  III«  40,  IIIl>  42);  zu  den  Universitälsstudicn  waren 
zu  Mich.  1850  7,  Im  Dec.  1850  wegen  der  anbefohlenen  Mobilmachung  des 
preuss.  Heeres  und  zu  Ostern  1851  zusammen  19  Zöglinge  mit  dem  Zeugnis« 
der  Reife  entlassen  worden. 

|3f  51]  Schneeberg.  Bei  dem  hiesigen  Progyronaslum  und  der  allgemeinen 
Börgerschale  ist  zu  Ostern  d.  J.  ein  Programm  erschienen ,  welchem  eine  Ab- 
handlung „dber  die  verderblichen  Folgen  rücksichtloser  Zerstörung  natürlicher 
Laudeszustinde*'  von  Dr.  Thd,  Döhner  beigegeben  ist,  eine  wohlgelungene 
'  Darstellang  der  vielfachen  Nachtheile,  welche  namentlich  durch  die  Vernichtung 
der  Wälder  für  die  Bewohnbarkeit,  die  Productionskraft  des  Bodens  und  die 
Nalurschönheit  hervorgerufen  worden.  Das  lebhafte  Interesse,  welches  diese  gut 
geschriebene  kleine  Schrift  gefunden,  bezeugt  das  baldige  Erseheinen  einer  zwei- 
ten %eFrok  u.verbess.  Auflage  derselben  (Leipzig,  Klinkhardi  in  Comm.  44  S. 
§r.  8.  D«  10  Ngr.)  —  Die  Anstalt  zählte  in  dem  Progymnasium  und  der  höheren 
Börgerschale  110  Sehüter  (darunter  24  ^rogymnasiasten) ,  in  der  mittleren 
Bargersehale  513«  ia  der  niedem  568  Kinder.  Die  beiden  letzteren  sind  nach 
de«  Muster  der  Leipziger  Bürgerschule  organisirt  und  Unterricht  ertheilen  J6 
Lehrer  mit  dem  Director  der  Anstalt  Dr.  Fr.  ff^.  Her». 
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[3152]  PT«flBxWott»kileB.  DieGyiBfMskD^mdPMgyainasieiiderProipiM 
mirden  im  Sommer  1850  Yoo  3059  Schülern  heeuehi.  A.  Freqoenx  der 
Gymnasien:  Arnsberg  174,  Bielefeld  191,  Coesfeld  146,  Dorlmund 
211,  Hamm  102,  Herford  102,  Minden  248,  Münster  620,  Pader- 
born 486,  Heelilinghausen  128,  Soest  137.  —  B.  Progymnasien:  At- 
tendorn 53,  Brilon  95,  Dorsten^iö,  Rheine  65,  RietbergS7,  Yre- 
den  28,  Warburg  79,  Warendorf  59. 


(3 1 53J  Struburg.  (Vgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  H.  No.  3021 .)  Bei  der  ooiedieiM- 
schen  FaculUlt  der  dasigen  Universität  erlangten  im  Laufe  des  Jahres  1850  acbt 
Baccalaureen  den  Doctorgrad  der  Medicia  und  es  erschienen  hierbei  folgende 
Inauguraldissertationen:  Am  7.  Febr.  Ambr.-Aug.  LUbeauH^  €tude  sur  la 
'  desarticulation  f^rooro-tibiale.  Strasb.,  Le  Roux.  32  S.  gr.  4.;  am  10.  Apr.  L. 
Jacobif  Iddes  g^o^rales  sur  la  maladie;  m^thodes  qui  en  d^couleDt;  application 
au  traltement  des  fi^vres  graves.  Ebend.  113S.  gr.  4.;  am  11.  Mal/.  0.  ^v^. 
Spfndler,  le  cbolöra  k  Strasbourg  en  1849,  envisag^  sur  le  point  de  vue  de  son 
roode  de  propagation.  Ebend.  88  S.  gr.  4. ;  am  13.  Mai  Jui.  ff.  ChampouiUoH, 
de  la  staphylorapbie.  Ebend.  29  S.  gr.  4.;  am  15.  Mai  E.^C-Jos,  ^ritnpffen, 
de  la  gastrostomie  et  de  ses  indlcatlons.  Ebend.  53  S.  gr.  4. ;  am  8.  Jal.  FVr.- 
Cam.  Reeb,  de  la  ßövre  iolermittente  compliqu^e  non  pernicieu^e.  Ebend.  41  S. 
gr.  4.;  am  13.  Aug.  Maur,'Fr,  Geay,  de  sous-acetate  de  plomb  en  injeclioos 
intestinales  dans  le  traitement  de  la  diarrh^e,  en  la  dyssenterie  et  surtout  de 
la  diarrh^e  prodromique  du  choldra  asiatique.  Ebend.  40  S.  gr«  4.;  am  27. 
Dec.  ThSoph,'H,  Herrmann  ^  Stades  histologiques  sur  1*hyper(rophie  et  l'atro- 
phie.  Ebend.  32  S.  gr.  4.  —  Zur  Bewerbung  um  die  Stelle  eines  Agrfg6  im 
Fache  der  Chirurgie  vertheidigte  am  7.  Jan.  1850  Dr.  med.  F.-J.  Lach  seine 
Abhandlung  „des  Indications  compar^es  de  la  taille  et  de  la  lithotritie.**  Strasb. 
6i  S.  gr.  4.  —  Diese  9  Dissertationen  bilden  übrigens  vereinigt  den  13.  Bd. 
der  2.  Serie  der  „Collection  gönörale  des  dissertations  de  la  Facult^  de  m^decioe 
de  Strasbourg.**  (Strasb.^  pe,  Berger-Levrault.  1851.  gr.4.) 


Todesfälle. 

Am  30.  Oct.  1850  starb  zu  New-York  wenige  Tage  nach  ihrer  As- 
hinii'm  kvDkttWidi  Mary 'Laetitia  Bell  Martin ,  %ch.  Martin,  durch  den  Verl^ 
ihres  ungeheuren  Vermögens  (In  Folge  eines  Vergleichs  war  dasselbe  schon  fira- 
her  auf  ein  jährliches  Einkommen  von  5000  f  [33,000  Thlr.]  herabgesunken), 
ihre  vielseitige  menschenrieundliche  Thätigkeit  besonders  in  Irland  u.  mehrere 
schriftstellerische  Arbeiten  („St.  Etieone,  a  tale  of  ihe  Vcndean  war,*'  „Julia 
Howard,  a  novel*';  zahlreiche  Beiträge  zu  der  „Eocyclop^die  des  gens  da 
monde*'  und  mehrere  französ.  Journale)  wohlbekannt 

[3155]  Am  22.  Nov.  zu  Dublin  Rev.  Nieftol,  John  Halpin,  Vf.  mehrerer  ge- 
9c|iätzter  Schrifun:  „Bridal  Runaway,  an  Essay  on  Juliets  Soliloquy**  1S45, 
,,The  Dramatic  Unities  of  Shakespeare'*  1849,  „Observations  on  cenaia  pa»- 
sages  in  the  life  of  Edm.  Spenser*'  1850  u.  m.  a. ,  geb.  au  Pontarlington  «ni  18. 
Oct.  1790. 

[3156]  Am  26.  Noy.  zu  Lillies  in  Buckshire  Gto,  Nugent'GrenviUe ,  Barea 
Grenvilie,  Dr.  jur.  civ. ,  früher  längere  Zeit  Mitglied  des  Unterhauses»  iS52 — 
35  Lord-Ober-Commissair  der  joniscbeo  Inseln,  als  eifriger  Whig,  als  Ter- 
theidiger  der  Königin  Caroline  und  als  Schriflsleller  („Portugal,  a  Poem*^  2  Pts« 
1812,  „Oxford  and  Locke*'  18*29,  „Memorials  of  J.  Hampden''  2Vols.  1832, 
„Lands  Classical  and  Saaed**  2  Vols.  1843  u.  1846)  bekannt,  geb.  an  30. 
Dec.  1788. 
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[31 S7]  Am  2.  Dec  ra  Gotha  de^  Professor  emer.  des  dasfgen  Gjmnasiam 
illQSire,  Hofrath  Dr.  Chr.  Fd.  Schuhe,  seit  1800  Lehrer  an  dieser  Anstalt,  vor- 
her am  Pttdagogitnn  tu  HaHe ,  geb.  za  Leiptig  am  1 7.  Jan.  1 774.  Den  Lebeos- 
gang und  die  vlelfaehen  Verdienste  dieses  auch  durch  zahlreiche  literarische 
Arbeiten  bekannten  Ehrenmannes  schildern  in  wohlgelongener  Weise  die 
Schriften:  „Chr.  Fd.  Scholzii  laudatio.  Scvi^ii  E.  F,fi^üstemann.  Goth. 
1651.  32  8.  gr.8.  (tgl.  oben  No.  773)  und  „Chr.Fd.  Scholze,  nach  seinem 
Leben  und  Wirken  geschildert  Ton  Dr.  ^.  M.  Schuh§.**  Ebend.  1851.  Iir  u. 
§6  S.  gr.  8. 

[31581  Am  4.  Dec.  zn  Leith  In  Schottland  Röb.  Giffilkm,  Redactenr  der  be- 
liebten Zeitschrift  „Taits  magazine«  nnd  als  Dichter,  namentlich  aach  im 
schottischen  Dialekt  gesch&tzt. 

[3150]  Am  8.  De«,  zu  Prestwich  bei  Manchester  ff^i.  Sturgeon^  früher  mehr 
als  20  Jahre  Artillerist,  ein  Mann ,  der  durch  den  angestrengtesten  Fleiss  spät 
erst  recht  tächtige  Kenntnisse  in  der  Mathematik  und  den  Natorwissenschaflen, 
so  wie  in  mehreren  alten  and  neueren  Sprachen  o.  als  Schriftsteller  („Annales 
ofElectricity,  Magnetism  and  Chemistry<<  lOVols.,  „Treatise  on  Galvanism<< 
n.n.  a.,  Abhandlungen  im  ,,Philosophical  Magazine^^  seit  18;^,  den  „Me-> 
moirs  of  the  Manchester  liter.  and  philos.  society/^  den  „Transactions  of  the 
Highland  agricolt.  Society, <<  den  „Transactions  of  the  Sohiety  of  Arts^<  n.  s.  w.) 
einen  geachteten  Namen  sich  erworben  hatte,  geb.  zu  Whittington  bei  Lancaster 
im  J.  1783. 

[3160]  Am  22.  Dec.  zn  Bootham  in  der  Grafsch.  York  Bev.  Jam^  JUehardson^ 
M.  A.  Sabcantor  der  Domkirche  zu  York ,  seit  1784  Geistlicher  an  verschiede- 
nen Orten,  als  Kanzelredoer  vordem  sehr  geschätzt,  geb.  zu  St.  Bees  in  der 
Grafsch.  Cumberland  am  29.  Juli  1760.  Schriften:  „Popery  unmasked,** 
„Fopery  brought  to  the  lest  of  its  own  principles,<<  „Family  Prayers,«^  „Prayers 
for  Young  persons'^  q.  v.  and. 

[3161]  Im  Dec.  zu  Jena  der  Geh.  Hofrath  Dr.  Fr,  Sigism.  Fotßt,  ordentl. 
Pirofessor  der  Medicin  u.  Botanik,  Direclor  des  botan.  Gartens,  Bitter  des 
grossherz.  säcbs.  Falken-Ordens,  geb.  zu  Gotha  am  1.  Oct.  1781.  Schriften : 
.»Diss.  de  plantis  hybridis^'  1802,^,  Hand  Wörterbuch  der  botan.  Knnstspraciie'' 
1803.  2.  Aufl.  1824,  „Diss.  de  generatione^'  1804,  „Chem.  Untersuchungen 
ab.  d.  Vegetation  von  de  Saussure ,  a.  d.  Franz.  p.  m.  Zusätzen*^  1805,  „Dar- 
stellung des  naturl.  Pflanzensystems  von  Jussieu  m.  Tabellen'^  1806,  „System 
derBotanik<<  1808,  2.Ansg.  1827,  „AzcAiznf«  Analyse  derFrnchtu.  d.  Sa- 
menkorns. A.  d.  Franz,  m.  Zusätzen'*  1811,  „Die  Farben  der  organ.  Körper, 
wissenschaftlich  bearbeitet'«  1816,  „Grundzüge  einer  Naturgeschichte,  als 
Gesch.  der  Entstehung  u.  weit.  Ausbildung  des  Nalurkörpers''  1817,  „lieber- 
sieht  der  Naturgeschichte*'  1818,  , »System  der  Natur  u.  ihrer  Geschichte" 
1823,  „Das  Thierreich,  geordnet  nach  seiner  Organisation  vom  Bar.  Cumer; 
ubers.  n.  m.  Zusätzen  erweitert'*  6  Bde.  1831—43,  „Almanach  der  drei  Beiche" 
1832,  „Lehrbuch  der  Zoologie"  6  Bde.  1833— 40 ,  Aufsätze  u.  Abhandlungen 
io  Terschiedenen  wissenschaftl.  Zeitschriften  u.  s.  w. 

[3162]  Am  22.  Apr.  1851  zu  Coburg  der  herz,  sächs.  Geh.  Staatsrath  Glo.  Fr, 
Bröhmer^  früher  Cammerrath  zu  Crolha,  dann  Geh.  Assistenzrath,  1848—50 
Mitglied  des  herzogt.  Staatsministeriums,  aus  dem  er,  da  er  sich  in  der  be- 
kannten Unionsfrage  mit  der  damaligen  Begierungspolitik  nicht  einverstanden 
erklären  konnte,  zurücktrat,  55  Jahre  alt. 

[3163]  An  dems.  Tage  zu  Paris  der  Oberst  Plenot,  seit  33  Jahren  Commao- 
dant  der  Militairschule  von  St.  Cyr,  ein  vielfach  verdienter  Militair,  im  77. 
Lebensjahre. 

[3164]  Am  26.  Apr.  zn  Berlin  E,  Q/y.  Geo.  von  BiUow-Cummerow ,  Erbherr 
auf  Cummerow»  Begenwalde  tt..s«w.,  durdi  zahlreiche  nationalökonomische 
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and  poKUsebe  ScMflen  (.»üaber  die  MHlei  rar  BrUltanf  der 
EvrReUnoc  des  CapiUlvemfigeiw  des  Stails'«  «« ••  w.  1814,  .»BttnchtnifM 
aberMetalU  s.  Ptpiergcld,  aber  Handelsfreiheit,  ProliibitifSjitMi*'  a.t.v. 
1834,  yyUeber  PreoMens  Flnamen"  1841»  „Preoteen,  seine  YerCtsMHig,  u 
Yenrakuag,  s.  YerbiUnlss  za  DeatseUsnd«'  1— 3.Aai.  1842,  3.  Tbl.  I.a.2. 
Aofl.  1843,  „Ueber  Preossens  landwirtbsebaAL  Credilrerefne^  1.  a«3.Arf. 

1848,  „der  ZoUferelo,  sein  System  a.  dessen  Gegner^  1844»  „PoliU  n.  ftsas- 
aielleAbbandlancen««  2Hae.  1848 f.,  „Die  eatop. Slaaten  naeb  Ibrtn  isatn 
a.  iassern  Vcrbillnisseo^  1845,  „Das  Bankwesen  in  Preassen*'  1846,  ,3* 
normale  Geldsystem  in  seiner  Aowendang  aof  Prenssen'*  1846,  „Preosseoia 
Jaa.  1847  a.  das  Patent  fom  3.  Febr.«'  l.o.t.Aoi.  1847,  „Die  Taxen  ■.  dv 
Reglement  der  landsebalU.  Creditfereine*«  1847,  „Die  LebnsrerlusMg  is 
Pommern  u.  ihre  Reform«*  1848,  „Die  polit.  GesUtt  Deotschlands  a.  d.  |l«ichi- 
Yerfassung'*  1848,  „Die  Gmndsteaer  n.  Vorschlige  zu  ihrer  Ansgieiehosg** 

1849,  „Beleneblang  des  preass.  Staalsbaasbaltes««  1849,  „Preoasen  andsdai 
noiit.  8telhing  sn  DeoCscbiand  a.  d.  earon.  Staaten*«  1849,  „Die  Reaetioo  lad 
Ihre  FortsebiiUe««  a.  a.  m.)  bekannt,  geb.  ra  PriUea  im  Gresshen.  llecUit- 
borg^Schwerin  am  13.  Apr.  1776. 

[3163]  Am  38.  Anr.  zn  Minefaen  der  k.  Geb.  Ratb  J^m.  Miek.  wm  IF^wrv 
qniesc.  General-Adminisiralor  n.  Vorstand  der  k.  Geoeral-Beigweriu-  a.Sili- 
aen-Administration ,  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissensebaften  ,  Canunealto 
a.  Ritter  mehr.  Orden ,  Im  83.  Lebensjahre. 

[3166]  An  dems.  Tage  zu  London  der  k.  grosbritann.  Admiral  Sir  Eiwari 
Co4riHgt9H^  Seemann  seit  1783,  1794Lienleaanl,  l806Ca|dtaln,  18130»- 
treadmtral,  1831  Viceadmiral,  1836— 38Commandeor*en<^el  derengUsdai 
Flotte  im  mf  ttelländ.  Meere  n.  in  der  Seeschlaebt  bei  Nafarln  aas  30.  Oct  iai7 
OberbefeUsbaber  der  vereinigten  engl.,  niss.  a.  französ.  FloRe,  1837  Adisinl» 
1833-*-39  ParlamentsmitgUed,  1839—43  Commtodaat  voa^PortsoMWlb,  in 
81.  Lebensjahre. 


[3167]  Am  39.  Apr.  sa  Leipzig  Joh,  Alb,  HOpstetH,  RoehbaHer  in  der  I 
bandlang  \on  F.  A.  Brockhaas,  Vf.  der  Schriften  „Prakt.  Handboeh  d.  ioc^ 
fUhrongsknode  f.  d.  deutschen  Bachhandel««  1838,  „Prakt.  Vorsebole  f.  ^ 
deotscben  Bocfahandel  in  merkantil.,  techn.  n.  literarischer  Hinsieht««  SAh- 
theill.  1843—44,  55  fahre  alt. 

[3168]  An  dems.  Tage  za  Pietra  Santa  im  Herzogib.  Lacea  Ckart.  C^» 
Pepyt,  EarlofCottenham,  1836— 41  and  dann  1846 — bOLordCansferies. 
Grosbrftannien,  ein  wegen  seiner  omfassenden  Rechtsken ntniss,  sirea|n 
Rechtlichkeit  and  ausgezeichoeten  Gewandtheit  in  Öflentl.  GesebaHten  hecice- 
achtcter Staatsmann,  geb.  am 39.  Apr.  1781. 
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p169]  Theolo^  deutsch:  Die  leret  gar  manchen  lieblichen  underscheit 
tätlicher  warheit  und  seit  gar  hohe  und  grar  schone  ding  von  einem  vol- 
komen  leben.  Neue  nach  der  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Handschrift 
besorgte  vollständige  Ausgabe.  Stuttgart,  Lieechlng.  MDCCCLI.  IV, 
Xu.  120  S.    8.    (n.24Ngr!) 

Diese  neue>  ans  eiaer  anlangst  erst  aufgefandeoen  deutschen 
HaoiUchrift  besorgte  votlsläadige  Aasgabe  einer  durch  Luther  za« 
erst  bekannt   geraachlea,   eaipfohlenen   und   von   da   ab  häufig  ge- 
druckten und  fleissig  gelesenen  Schrift  wird  Vielen  willkommen  sein 
ood  darf  als  ein  Beleg  dafür  gelten ,    dass   durch  den  ausgezeich^ 
aetea  Fleias,   mit  welchem  man  jetzt  die  bandscbrifUicben  Scihütze 
der  Bibliotheken  pr&ft  nod  siebtet,  in  den  verschiedensten  Ffichera 
der   Wissenschaften    eioe    Lücke    nach    der   andern    steh    ausfüllt* 
Wir  kennen  jetzt  die  Quelle  nicht  mehr,  aas  welcher  einst  Luther 
zoersl  einen  Theil  (Wittenb.  1516.  4.))  dann  einen  vollständigereh 
Abdruck    (Ebendas.    1518«   4.)    des  Büchleins   herausgab,    dessen 
Titel  auch    von   ihm  herrührt;   „dan   dissmah*  —  sagt  er  —  y,ist 
das  büchleyn  an  titeil  vnd  namen  fanden.*^     Was  nao  denkbar  war^ 
dass  sich  unter  den  zahllosen,  oft  nur  wenig  beachteten  deutaohea 
Prosa*  Handschriften  unserer  Bibliotheken  auch  dieses  merkwürdige 
Büchlein  wieder  werden  auffinden  lassen,  ging  vor  einigen  Jahren 
durch  den  Universitfltsbibliothekar  Dr.  Reuss  in  Würzburg  in  Erfül«*' 
iuog,  welcher  es  unter  dem  Titel:  ««Der  Franck forter"  in  einer  zu 
Ende  des  15*  Jahrb.  auf  Papier  geschriebenen,  154  Blfltter  starken 
Misceilan-HandscbriA  in  Quart  in  der  Fflrsll.  Löwensteb-Wertheim* 
Frendeobergischen  Bibliothek  zu  Bronnbach  (der  ehemaligen  Cister-» 
zieaterabtei   bei  Werthein  an    der  Tauber)    auffand.     Aus  dieser 
Handschrift  nan  hat  es  deJr  mit  der  Herausgabe  der  deutseben  Mystiker 
bescb&fiigle  Franz  Pfeiffer«  wie  es  vorliegt,  vollatlndig  abdrücken 
lassen^  durch  dto  Liberalität  des  He^m  Archivars  Franz  v.  Jagemami 
zn  Werth^im  dazu  in  Iden  Stand  ge&etzt.     in  dem  Vorwerte .  glebt 
der  Reransg.  eine  aasführlichere  Beacbreibuog  der  Handsohrifl,  in 
welcher  sich  BL  85— >153  der  „Fraackforter**  befiadet.     UomitteU 
bar  hieran   sohliesst  sieb  eine  sehr  verdienstliche,   bibliographiicb 
ge^ne  Ueborsichi  der  früherem  Aasgaben,  Droeke  und  UeberseCzwi« 
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gen  der  ,,Theologia^S  mehr  als  50  Nommern,  die  sich  vielleieht 
noch  vermehren  lassen  dQrfte.  Da  nun  darch  diese  aus  dem  Wit- 
tenberger  Drucke  vom  J.  1518  stammenden  Ausgaben  im  Laufe  der 
Zeit  viele  zufällige  und  willkflrliche  Verflndernngen  in  den  Text  nad 
die  Sprache  des  Büchleins  sich  eingeschlichen  haben,  so  kann  es 
nicht  anders  als  erwOnscht  sein,  einmal  zur  Quelle  zorQckzogehea 
nnd  der  Gegenwart  das  alte  Bflcblein  in  reiner  Schter  Form  vad 
Gestalt  vorzuführen,  die  zugleich  vollständiger  ist,  als  die  bisher 
gedruckten  Ausgaben,  namentlich  im  ersten  Drittheil  nnd  gegen  das 
Ende.  Diese  Bereicherungen  hervo^uheben  und  nachzuweisei, 
wird  fUr  specifisch' theologische  ZoilschriQeu  Aufgabe  sein;  in  die- 
sen Blättern  ist  es  unthunlich«  Dagegen  sind  hier  einige  andere 
Notizen  Ober  die  Schrift  gewiss  an  ihrer  ganz  richtigen  Stelle.  Wir 
tragen  sie  etwas  abgekflrzt  aus  der  Vorrede  des^  Herausg.  hierher 
Ober,  lieber  den  Vf.  der  Schrift  ist  nichts  weiter  bekannl,  ab  was 
in  der —  nicht  von  Luther  herrührenden,  sondern  schea  in  der 
Bandschrift  befindlichen  —  Vorrede  gesagt  wird.  Danach  war  der 
Vf.  ein  Priester  und  Gustos  in  dem  Deutsch herrenhanse  zu  Prankfort 
am  Main  und  gehörte  dem  Vereine  jener  geheimen,  religiOseo  Ge- 
sellschaft von  Geistliehen  und  Laien  aller  Stände  a»,  deren  Zweig« 
während  der  zwei  letzten  Drittel  des  14«  Jahrh.  dem  Rhein  entlaag 
von  Basel  'bis  Köln  and  östlich  bis  nach  Schwaben,  Bayern  jui 
Pranken  reichten.  Diese  mystischen  Gotlesfreunde,  an  ihrer  Spitzt 
Micolans  von  Basel,  Tanler,  Merswin,  Sense  o.  A.«  stnaden  inner- 
halb der  Kirche  und  lebten  deshalb  in  heftiger  Opposition  nil  der 
gleichseitigen  häretischen  Seele  der  Brflder  des  freien  Geistes, 
deren  verdächtige  Lehren  und  Grundsätze  sie  mit  Eifer  bekaspftee. 
Damit  übereinstimmend  heisst  es  denn  auch  in  der  Vorrede:  „Die- 
ses BOchlein  habe  Gott  ausgesprochen  durch  einen  weisen  Measehea, 
seinen  Frenad  und  es  lehre  besonders»  wie  man  erkennen  ndge, 
•  die  wahrhaftigen  gerechten  Gottesfrennde  nnd  auch  die  ungerechtes 
falschen  freien  Geister,  die  der  heiligen  Kirche  gar  sehldlicb  seien. 
Der  oberste  Grundsatz  der  Gottesfreunde  war  Selbstverlengnong  m%i 
bei  der  entschieden  praktischen  Richtung  des  Büchleins  in  Darstel- 
lung und  Empfehlung  rein  christlicher,  allgemein  gOklger  nnd  rer- 
ständlicher  Lehren  bildet  es  mit  Kempis  und  Tanler  ein  sehdnes 
Kleeblatt  durch  Inhalt  nnd  Zweck  verwandter  BOcher.  Wir  mi 
also  durch  den  Heransg.  gewiss  geworden,  dass  die  frühere  Ai- 
nähme,  der  Vf.  habe  Eblendus  geheissen,  zu  den  Fabeln  gehOre. 
'  Gäbe  es  ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Beamten  der  Prankfnrter 
Gommende,  so  könnte  dies  vielleicht  auf  den  richtigen  Nansen  des 
Vfs.  leiten.  Bezüglich  auf  den  Titel  hat  der  Herausg.  einen  Mittel« 
weg  eingeschlagen,  das  alte  nndeuUcke:  „eyn  teutsch  Theol•gia^ 
nnd  das  zn  stolze  moderne:  „die  deutsche  Theologie ^^  verneideai 
Da  die  im  Jahre  1497  geschriebene  Handschrift  In  gescbmnekloser 
Sohreibnng,  sowohl  in  Bezug  anf  Voeafe  als  Gonsonaaten  die  Män- 
gel ihrer  Zeit  an  sich  trägt  —  Lnther  nannte  dies  die  nngefrenzice 
nnd  nnhekrenzlen  Worte  —  so  hat  der  Herausg;  den  allza  Qppigea 
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Bochstabenwald  stillschweigend  etwas  gelichtet  ond  vereinfacht,  na- 
tOrlicb  mit  sorgfältiger  ROcksicht  auf  Heimalh  und  matbroasslicbe 
Entstebangszcit  des  Büchleins,  so  dass  die  in  der  Handschr.  vorge- 
"zeicbnele  und  auch  für  Prankfurt  geltende  mitteldeutsche  Mundart 
bewahrt  ist.  Der  Druck  ist  ganz  passend  in  Typen  ausgeführt,  welche 
dorch  ihren  Schnitt  die  alte  Mtfnchsschrift  vergegenwärtigen.  Möge 
denn  durch  diese  Ausgabe  ein  neues  Sfadium  auch  in  der  Benutzung 
dieses  BOchleins  eintreten,  die  es  verdient,  ohne  dass  man  so  weit 
ZQ  geben  braucht,  seinen  Vf.  unter  die  Vorlüufer  der  Reformation 
zo  ziblea.  Denn  da  die  Schrift  nichts  Reforroatorisches  oder  mit 
der  katholischen  Lehre  im  Widerspruch  Stehendes  enthalt,  so  kann 
ihr  der  zuHlllige  Umstand,  dass  Luther  sie  herausgegeben  und  dass 
sie  einen  wichtigen  Rindruck  auf  ibn  gemacht  hat,  ihr  jenen  Cha- 
rakter nicht  verleiben.  Zur  VervollstSndigong  dieser  Anzeige  ge- 
hört auch  die  auf  der  RQckscite  des  Titelblattes  angebrachte  Notiz, 
dass  das  Bfichlein  nur  in  256  Exemplaren  auf  IrefiAicbem  Papier  ge- 
druckt ist,  welche  der  Reihe  nach  ins  Publikum  entlassen  werden; 
das  dieser  Anzeige  zum  Grunde  liegende  Exemplar  fand  Ref.  mit 
No.  71  bezeichnet. 

[3170]  Evangelische  Casualreden  in  Verbindung  mit  mehreren  Predicern 
herausgegeben  von  Chr.  Palmer,  Oberhelfer  in  Tübingen.  2.  Aufl.  Aus- 
wahl aus  dem  ursprünglichen  Werke  in  2  Bänden.  2.  Bd.  Stuttgart, 
Lieschingu.  Comp.    1851.    'töOS«    gr.8.    (ä  1  Thlr.  i:i  Ngr.) 

Wir  verweisen  auf  die  oben  (Bd.  I.  No.  1330)  bereits  gege- 
bene Anzeige  des  ersten  Bandes  dieser  Casualhomiletik  in  Beispie- 
len, bemerken  aber  dazu,  dass  auch  in  dieser  da«  Ganze  schliessenden 
Abtbeiinng  nur  die  a.  a.  0.  bereits  aufgeführten  Rubriken  wiederum 
besetzt  erscheinen,  ohne  dass  die  früher  verheissenen  Einweihungs» 
und  Taafreden  sich  eingestellt  hatten.  Dadurch  ist  denn  doch  wirk- 
lieh eine  foblbare  Lflcke  geblieben,  die  unangenehm  auffsllt.  Das 
zum  Schluss  gegebene  Register  weiset  für  das  ganze  Werk  in  den 
neun,  früher  speciell  aufgeführten  Rubriken  über  anderthalbhundert 
homiletische  Arbeiten  nach,  überwiegend  aus  den  Köpfen  und  Fe- 
dern wBrttembergischer  Geistlicher,  unter  welchen  die  Namen  von 
Barth,  Beck,  Grflneisen,  Rofacker,  Klaiber,  Knapp,  Schmid,  Stirm 
n.  A.  dem  Ganzen  zur  besten  Empfehlung  dienen  werden.  Es  kann 
unter  diesen  Umständen  kaum  fehlen,  dass  dieses  Rülfsbuch  sich  vor- 
zugsweise in  Württemberg  einbürgern  wird;  doch  wird  und  müge 
es  ihm  auch  anderwärts  nn  Freunden  nicht  fehlen,  denen  es  ein 
Ideenwecker  and  Tonangeber  aein  kann  und  soll. 
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[3171]  Die  Erdamwälzungen  von  Georg  Ca?ier.  Deutsch  überarbeitet 
und  mit  erläuternden  Anmerkungen  über  die  neuesten  Entdeckungen  in 
der  Geologie  und  Paläontologie  versehen  von  C  (r.  Giebel,  Privatdoc.  an 
der  Univ.  Halle.  Mit  dem  Portimit  Cuviers  u.  2  Tabellen.  Leipzig,  Ambr. 
Abel.    1851.   XII  u.  274  S.    8.    (n.  1  ThLr.  10  Ngr.) 

Caviers  Name  ist  so  bekannt^  sein  Ruhm  so  begrfindetf  das 
Principt  welche^  er  bei  Erforschung  der  unlergegangeoeD  Vorwell 
feststellte^  $o  erprobt^  dass  eine  neue  (dritte)  üebersetzung  seiaes 
vor  Kurzem  io  einer  ueoen  Ausgabe  ia  Paris  erschieneoen  „Diseoors 
sur  les  Bevolutioos  du  Globe^^  nur  dem  Titel  nach  anzuzeigen  w&re. 
Allein  der  deutsche  Bearbeiter  dieses  Werkes  bat  in  erlSutemdeo 
Bemerkungen  so  Manches  beigefilgl,  was  dieser  Ausgabe  zu  bosonde* 
rer  Empfehlung  gereicht.  Er  giebt  zunächst  eine  kurze,  aber  sorg- 
niltig  gearbeitete  Lebeosskizze  dieses  ia  Deutschland  geborenen,  in 
Frankreich  berühmt  gewordenen  Naturforschers.  In  MOmpelgard  am 
23.  Aug.  1769  geboren,  wo  sein  Vater,  der  frOher  Offizier  in  einem 
-ßchweizerregiment  war,  von  einer  mflssigen  Pension  lebte,  besuchte 
er  seit  seinem  10.  Jahre  das  dortige  Gymnasium,  wo  Gessners  Werk 
Ober  die  vicrfDssigenThiere,  das  er  in  der  Gymnasialbibliothek  fand, 
ihn  zuerst  auf  die  Betrachtung  der  Natur  führte  und  Buffons  Natur- 
geschichte, die  er  hei  einem  Verwandten  sah,  seine  Aufmerksamkeit 
in  so  hohem  Grade  fesselte,  dass  er  dieses  Buch  stets  in  der  Tasche 
mit  sich  führte  und  bereits  im  12.  Jahre  alle  vierfQssigen  Thiere 
sehr  genau  kannte.  Auch  seine  aaderweiten  hohen  Geislesgabea 
machten  ihn  frQhzeilig"  seinen  Mitscbalern  acbtungswerlh.  Cuvicr, 
der  nach  dem  Wunsche  seiner  Aeltern  im  Seminar  zu  Tübingea 
Theologie  studieren  sollte,  erhielt  durch  den  Herzog  Carl  von  WOri- 
temberg,  der  auf  ihn  aufmerksam  gemacht  worden  war,  eine  Frei- 
stelle an  der  Akildemie  zu  Stuttgart,  wo  er  dem  Studium  der  Rechte 
oblag,  nebenbei  aber  sehr  eifrig  mit  Naturgeschichte  sich  bescbaf- 
tigte.  Nach  einem  vierjährigen  Aufenthalt  iu  Stuttgart*  wurde  er 
Lehrer  in  der  Familie  des  trafen  Hericy  ia  der  Normandie,  wo  er 
an  der  MeereskOste  die  glänzenden  Untersuchungen  begann,  welche 
den  Inhalt  seiner  vergleichenden  Anatomie  und  die  Grundlage  der 
neuen  Zoologie  bilden.  Auf  Geoflfroy  St.  Hilaire's  Veranlassnag 
ging  Cnvier  1795  nach  Paris,  wo  er  zunächst  im  Jardin  des  plantes 
eine  Anstellung  erhielt,  nach  und  nach  zu  den  höchsten  Ebreastellea 
emporstieg  und  am  13.  Mai  1832  starb.  Ein  sehr  anerKennenswer^ 
thes  Verdienst  bat  Hr.  Dr.  G.  sich  aber  besonders  dadurch  erwor* 
.  ben,  dass  er  die  vier  letzten  Capitel  des  Discours,  da  seit  dem  Tode 
Guviers  durcb  neuere  Forschungen  und  Entdeckungen  sich  so  Vieles 
geändert  hat,  völlig  umgearbeitet  und  dann  noch  S.  176—274  eise 
Reihe  von  Erlluterungeo,  die  sonach  das  volle  Dritttheil  des  Buches 
ausmachen,  beigefügt  hat,  welche,  wo  Cuvier  sich  kurz  fasste«  weil 
•ein  ,^Discours<*  doch  nur  die  Einleitung  zu  seinem  grösseren  Werke 
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Iber  die  ossemens  fossiles  war,  den  belaodelleD  Stoff  bald  erweitern, 
bald  ergänzen  ond  dabei  nachweisen  konnte,  was  heutzutage  vorzugs- 
weise in  Betracht  kommt,  und  in  wiefern  nene  Funde  und  Fundorte 
frohere  Entdeckungen  vervollständigt  haben.  Wo  Cuvier  nui*  Oberhaupt 
Altere  Quellen  angeführt  hatte,  fügt  04)rigens  Hr.  Dr.  G.  die  Stelleo, 
welche  zur  Grundlage  dienen,  aufs  sorgfältigste  an.  Manche  seiner 
„Erläuterungen''  konnten  recht  wohl  als  kleine  historisch-zoplogische, 
geologische  oder  naturbistorische  Abhandlungen  Oberhaupt  bezeich- 
net werden,  so  t,  B.  gleich  die  ersten  über  den  Zustand,  in  welchem 
sich  die  fossilen  KnochenOberreste  zu  befinden  pflegen  (S.  177  — 
ISO),  dann  Ober  die  Erhebung  der  Gebirgsschichten  (S.  180-r-S5), 
Ober  die  Ausbreitung  der  Gebirgsformationen  und  die  Verschieden- 
heiten der  Versteinerungen  in  denselben-  u.  s.  w.  So  Hesse  sich 
noch  Manches  aufl*ühren,  was  der  Uebersetzer  hinzugetEan,  doch 
wellen  wir  das  grossere  Publicum  vornehmlich  nur  noch  auf  die  Be- 
nerkungen  Ober  die  urweltitchen  Elephanten  und  Rhinoceroten,  und 
dann  Ober  die  erratischen  Steine  hinweisen,  se  wie  endlich  fib^er  die 
gerade  in  diesem  Jahre  so  vielfach  vorgekommenen  Bergstürze  und 
die  (sehr  besehrankt  anzunehmenden)  Wirknngen  der  fliessenden 
Gewässer  auf  die  feste  Oberflache  der  Erde  (S.  196  ff*.).  Alles  aber, 
was  das  Original  sowohl,  wie  diese  ErlOuteiuhgen  bieten,  bat  noch 
den  sehr  bemerkenswerthen  Vorzug,  dass  es  ohne  grossen  Aufwand 
von  gelehrtem  Prunk  erscheint,  einfach  und  klar  sich  darstellt,  jedem 
Wir  an  logisches  Denken  Gewohnten  verständlich  ist  und  Viele  daher 
mit  einem  Gegenstande  vertrauter  zu  machen  wohl  im  Stande  ist, 
der  jeden  Tag  mehr  ins  Leben  eingreift  und  Gebildeten  einigermassen 
wenigstens  zu  wissen  nOizlicb,  ja  nothwendig  ist.  Der  Verleger  hat 
für  eine  schOne  äwsere  Ausstattung  des  Buches  Sorge  getragen  und 
dasselbe  durch  die  Beigabe  eines  bOchst  sauber  gearbeiteten  Porlraits 
Cnviers  noch  besonders  geschmückt.  *r. 

(3172]  Naturbilder  ans  dem  Leben  d^  Menschheit.  In  Briefen  an  Alex. 
V.  Hamboldt  von  H.  KleBCke.  Leipzig,  J.  J.  Weber.  1851.  X  u.  288  S. 
8.     (n.lThlr.  15Ngr.) 

In  zwölf  Briefen  an  den  hochberOhmten  Vf.  des  Kosmos,  die 
eben  so  viele  Skizzen  aus  d^m  Natur-  und  Menschenleben  sind, 
und  mit  Ansichten  verglichen  werden  können,  welche  ein  Zeichner 
von  einer  und  derselben  Gegend  aufgenommen  hat,  wo  jede  einzelne 
eiaen  andern  Vordergrund  zeigt,  alle  aber  denselben  Hintergrund 
«od  Charakter  haben,  bemüht  sich  der  vielbelesene  Vf.  Aufschlüsse 
zu  ermitteln  Ober  die  Stellung  des  eifizelnen  Menschen  zur  gesarom- 
ten  Menschheit,  „das  Einzelne  ans  dem  Ganzen,  das  Individuum 
aus  dem  Begriffe  der  Menschheit  zu  deuten,^'  nnd  hat  sieb  somit 
y,eine  Aufgabe  gestellt,  die  schon  oft  versucht  worden  ist  und  noch 
oft  versucht  werden  wird,  ohne  dass  man  hoffen  darf,  dass  sie  je 
vollkommen  gelOst  werden  kOnne.*'  Indessen  jedes  dahin  gehende 
Streben ,  das  mit  rechtem  Ernst  und  mit  Einsicht  unternommen  wird, 
ist  UDi  so  achtangswertber,  je  mehr  immer  das  Ganze  ins  Auge  ge* 
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faist  und  aus  ihm  die  Stellang  dea  Einzeloen  antwickelt  wird.  la 
dieser  Weise  hat  sich  nun  Hr.  K.  oaeh  allen  Seiten  bia  ung^eschatt, 
und  so  mancher  kühne  Gedanke  tritt  hier  so  lebhaft  dem  Leser  ent- 
gegen, dass  viele,  wie  wir  glauben,  mehr  oder  weniger  fiberrascht 
sich  gedrungen  fQhlen  werden,  eine  nachhaltigere  Prafang  derselben 
zu  unternehmen.  Die  Nothwendigkeit,  den  einzelnen  Menschen  als 
Glied  eines  grössern  Organismus  ins  Auge  zu  fassen,  wird  im  1. 
Briefe  dargethan.  4, Die  Organe  dieses  vielgliederigen  Organismas^ 
dessen  elementare  Lebenswerkzeuge  die  Individuen  darstellen, 
sind  die  Volker/^  Dieses  Verhflllniss  wird  dann  zuerst  zum  kosmi- 
schen Leben  Oberhaupt  so  wie  zur  eigaen  Entwickelung  selbst  nSber 
bestimmt.  »»Noch  hat  die  Menschheit  eiae  grosse  Batwickelungs- 
krafi  im  Erdenleben  zu  erfüllen  und  befindet  sich  erst  in  der  üeber- 
gangsepoche  zum  reiferen  Jugendalter.*^  Was  sind  auch  in  der 
That  die  wenigen  tausend  Jahre,  von  welchen  die  Mythe  und  Ge- 
schichte eritthlt,  verglichen  mit  den  Aeonen  von  Jahren,  wekbe 
vergiQgen,  bevor  es  ein  Menschengeschlecht  auf  Erden  gabi  Viel* 
leicht  ist  selbst  „das  reifere  Jugendalter**  noch  ein  üebergang. 
Brauchte  der  Erdball  Viele  Aeonen  Jahre,  um  sich  zu  seiner  jetzi- 
gen Beschaifenheit  auszubilden,  bei  ^welcher  die  Kräfte  des  alteo 
Chaos  noch  lange  nicht  zur  harmonischen  Uebereii|stimmung  gekom- 
men sind,  wie  uns  Erdbeben,  Orkane,  Gewitter  und  Wasserflotben 
zeigen,  so  dürfte  anch  ihr  Jüngstgeborner,  der  Mensch,  die  Kin- 
derschuhe noch  nicht  ausgetreten  haben.  Die  Frage,  warnm  nu4 
wie  dieser  entstand,  berührt  der  2.  Brief,  natürlich  aber  ohne  sie 
mit  einiger  Bestimmtheit  beantworten  zu  küonen,  dahin,  dass  die 
Alluvialperiode  im  Allgemeinen  seine  Gebort  bestimmt  habe. 
Die  Annahme  von  einem  Blenschenpaare  wird  n«r  im  symbolischen 
Sinne  angenommen,  worauf  der  3.  Brief  die  Entwickelung  des 
Menschengeschlechts  und  die  drei  Haupthebel  derselben,  Sprache» 
Religion  und  Staat  in  Betracht  zieht.  Derselbe  Gegenstand  wird 
dann  dem  geschichtlichen  Gange  nach  vom  4*  Briefe  vorgefahrt, 
mit  Rücksicht  auf  die  Grundform  der  Erde,  des  festen  Landes,  wel- 
ches die  erste  Bewegung  der  Volker  bestimmte,  und  wodurch  diese 
Ton  Osten  nach  Westen  ihre  Richtung  nahmen.  Das  ganze  feste 
Land  „stellt  einen  dreigliedrigen  Lejtensboden  dar*'  und  jeder  die* 
ser  drei  Hanpttheile  des. Erdlandes  „gliedert  sich  wieder  in  die  Ge- 
biete,** -welche  zunächst  für  den  Entwickelungsgang  des  Mensehea- 
geschlechts  „bedeutsam  und  bestimmend  werden.**  Afrika^s  «ad 
Asiens  Hochebenen  sied  als  die  Puncto  anzunehmen,  „von  denen  aas 
zuerst  sich  die  Volker  in  Bewegung  gesetzt  haben  und  zwar  in  der 
Richtung  nach  Europa.*'  Indien,  Aegypten,  PhOpizien,  das  Moses- 
tbum,  Hellenen-  und  ROmerthum,  bilden  Hauptpuncte  in  diesem  Eei- 
wickelungsgange,  bis  wir  „in  der  symbolischen  Person  CbriatiM  das 
herriiche  Bild  der  ganzen  Menschheit  als  einen  durch  Gottinoigkeit 
und  Menschenliebe  begründeten  Bund  sehen.**  >  Mit  Jahrlauseadea 
wird  sich  der  grosse  Lebenszweck  der  Menschheit  erfüllen,  y^die 
Erde  durch  ein  Bewusstsein  dem  verDÜnftigeo  Geiste  untertbaa  m 
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machen.  ,, Gleichzeitig,,  schiietat  diese  Danttellang»  «^iiahin  die 
Menschheit  aaf  der  ganzen  bewohnbaren  Erde  ihren  Ursprung,  das 
Menschtnbewuaatsein  aber  ging  zuerst  in  Asien  anf.'^  Die  so 
▼iel  bestrittenen  Ifenschenracen  und  Varietäten  werden  im  5* 
BneFe  besprochen.  Blunienbachs  Classification  wird,  so  wie  jeder 
spatere  Versuch  dieser  Art,  als  mit  der  Natur  nicht  Obereinstim« 
nend,  znrOckgeschoben«  Anatomisches  Interesse  mag  hierbei  statt* 
finden,  aber  dar  Mensch  muss  ideel,  als  Menschheit,  im  Verhältniss 
„zur  ganzen  Erde  aofgefasst  werden.'*  Die  nicht  zu  liugnende 
(eigenthQmliche)  Mannigfaltigkeit  des  Menschen  tritt  um  so  deut- 
licher hervor,  „je  mehr  er  noch  seiner  Erdscholle  angehört.*'  Je 
entschiedener  er  sich  von  dieser  loszureissen  vermag,  desto  mehr 
schwindet  auch  jene;  den  deutlichsten  Beweiss  dafür  giebt  „die  iin- 
bagranzteMaAnigfalligkeit  der  Bildung  in  der  Europäischen  Mensch- 
heit'^ fm  Laufe  der  Zeit;  wenn  die  Menschheit  ein  Ideal  verwirk- 
licht, „wird  auch  eine  ideale  Lebensform  vorherrschen.'*  Der 
6.  Brief  bekämpft  zuerst  den  Glauben  „an  eine  erbsfindige  Mensch- 
heit<*  und  stellt  dann  die  Gruppen  auf,  „welche  in  Hinsicht  auf 
Menschheitszweck  eine  ideelle  Bedeutung  haben;'*  planeta- 
rische, von  der  Erdscholle  beherrschte,  und  solare,  mehr  oder 
weniger  jenen  entgegengesetzt;  zwischen  ihnen  finden  kosmische 
Ueberglnge  statt,  lunarische,  kometarische  Lebensglieder 
des  Ganzen,  indem  da«  Gehirn  und  die  von  ihm  bedingte  Scha- 
de Iform  eine  höhere  Bedeutung  gewinnt,  „als  die  materielle  Ana- 
tomie*' demselben  beilegt,  napientlich  wenn  es  gilt,  „grössere  Grup- 
pen der  Menschheit  zu  charakterisirea.**  Näher  wird  diese  Ansicht 
durch  die  Parallele  zwischen  einen  INeger-  und  Europäerschädcl  ent- 
wickelt, während  dann  im  7.  Briefe  von  den  drei  genannten  ^Haupt- 
gmppen  die  planetare  zuerst  speciell  vorgefQhrt  wird.  Sie  er- 
scheint vornehmlich  in  den  äthiopischen  Volksstämmen  und  kündigt 
9,die  Bedeutung  der  Masse,  des  Gattungslebens**  an,  wo  das 
ganze  Leben  mehr  als  ein  ,,pfanzliches'*  erscheint.  Afrika  zwi- 
schen den  Wendekreisen  bis  zum  40.  Gr.  sOdl.  Br.  ist  jetzt  der 
Hauptsitz  V  in  sehr  frOher  Zeit  mag  diese  planetarische  Menschheit 
aber  „tief  in  Asien  ausgebreitet  gewesen  sein.**  Den  solaren  Ge- 
gensatz gewähren  die  kaukasischen  Völker,  die  man  „Persönlich- 
keilsvölker** nennen  muss;  die  Pclasger  aber  gehen  das  älteste 
Beispiel  davon.  Die  lunarisch- abgelebten  und  feurigflttcbtigcn  (ko- 
netarischen)  üehergangsformen  erscheinen  im  8.  Briefe,  in  welchem 
Indien,  China,  Japan,  Amerika,  Polynesien  einen  reichen  Stoff  dem 
Vf.  zur  näheren  Darlegung  dieser  manchen  Leser  jedenfalls  frappi- 
renden  Ideen  darbieteL  Indiens  Bewohner  „können  als  die  edel- 
sten und  eigentlichsten  Repräsentanten  der  aufgehenden  Mensch- 
heil  bezeichnet**  werden.  Die  „Untergangsvölker**  kam^n  nie  ans 
Amerik«  heraus.  Der  9.  Brief  bestimmt  die  Heterogenität  der 
solaren  Menschheit,  d.  h.  die  persönliche  Mannigfaltigkeit,  die 
individuelle  Form  der  Organisation,  in  Jeiblicher,  wie  in  see- 
lischer Hinsicht,  obschon  beide  „nur  zwei  Aeusserungen  einer 
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Qod  dersebeo  Lebens-Ursache  find/'  Grondcbarakler,  Teoi- 
peramenle,  Constitution,  die  allgemeinen  Gesetze  des  Lebeo^y  das 
Kommen  und  Vergehen  der  Individuen,  der  Dualisroiu  von  Mann 
und  Weib,  die  Entwickelungspbasen  im  Individuum,  wie  in  der 
Menschheit,  das  Fortschreiten  dieser,  jedoch  nur  in  der  Spirallioie 
gedacht,  das  scheinbare  Rückwärtsscbreiten  der  Volker  und  manches 
Andere  wird -hier  besprocheu,  so  dass  dieser  Brief  ganz  entschieden 
einer  der  reichhaltigsten  ist.  Der  10.  erwttgt  den  fiinfluss,  welchen 
das  Menschengeschlecht  auf  die  Natur  und  das  Leben  unsers  Pla- 
neten selbst  ausübt.  Der  denkende  Geist  der  Natur  ist  die  Gott- 
heit; die  Menschheit  steht  zwischen  ihr  und  der  Natur;  das  Selbst- 
bewusstseia  des  Lebens,  seiner  Ursachen  und  Zwecke,  ist  der  Geist 
Gottes  in  der  Menschheit,  ,,Vernunft.''  Je  mehr  „VernQnfti- 
ges^*  wir  erkennen,  ,,um  so  mehr  wissen  wir  von  Gott.'^  Der 
grosse  Einfluss  des  Menschen  auf  die  Natur,  so  wie  aber  auch  die- 
ser auf  ihn,  wird  sodann  in  einer  Reihe  von  Beispielen  dargethaa, 
sowohl  der  Sache  nach  und  überhaupt,  wie  in  Hinsicht  auf  "die  Al- 
tersperioden unsers  Geschlechts;  letztere  allerdings  in  sehr  allge- 
meinen Umrissen.  Der  11.  Brief  weisst  auf  die  unendliche  Zukunft 
bin,  welche  in  solcher  Weise  dem  Menschengeschlechte  noch  be- 
vorsteht, so  «'ie  auf  die  Verbindung,  welche  man  sich  zwischen  der 
Erdenmenschheit  und  „den  Menschheiten  der  andern  Planeten'*  den- 
ken kann;  eine  Aufgabe,  die  der  Vf.  vom  Tode  und  der  Unsterb« 
lichkeit  gelösst  zu  sehen  hofft,  und  welche  er  noch  zu  einem  weitern 
Kreise  erhebt,  der  das  ganze  unendliche  Weltbewnsstsein  in  sieh 
vereinigt  1  Im  letzten  Briefe  wird  aber  auch  der  Mensch  noch  nU 
„das  allerahbängigste  Wesen''  des  Erdenlebens  vorgeführt,  denn 
jede  aussergewühnliche  Erscheinung  des  letztern  wirkt  auf  ihn  ein, 
mag  sie  die  Vernunft  oder  die  Natursphüre  des  Mensehen  berühren. 
Epidemien  zeugen  für  den  letztern,  psychisch -krankhafte  Verstim-r 
mungen,  religiöser  Wahnsinn,  die  Tanzwuth^u.  and.  für  den  erstem 
Fall.  Aber  auch  solche  Epidemien  treten  mit  bestimmten  Gesetzen 
auf,  von  denen  die  wichtigsten  hier  berührt  werden.  Sie  folgen 
z.  B.  ebenfalls  dem  Laufe  von  Osten  nach  Westen,  sind  Vorzugs^ 
weise  Feinde  der  planetarischen  Völker.  —  Wir  zweifeln  durchans 
nicht,  dass  einer  gewissen  Anzahl  von  Lesern  durch  diese  Schrift 
viel  Stoff  zum  Nachdenken  geboten  wird.  Neue  Entdeckungen 
finden  sich  hier  nicht,  und  Manner  der  Wissenschaft  werden 
dem  Buche  keinen  besondern  Werth  zugestehen;  mehr  oder  we- 
niger haben  schon  verschiedene  Philosophen  und  Naturforscher  Daa- 
selhe  gesagt,  und  der  Vf.  führt  auch  sehr  oft  sie  redend  ein,  am 
seine  Ansicht  durch  sie  zu  unterstützen;  auch  mag  gar  Manches 
Einzelne  als  ein  Traum,  oder  als  durchaus  nicht  wahrscheinlich 
erscheinen;  allein  für  das  das  grössere  gebildete  Publicum  ist  das 
Buch  brauchbar,  und  wer  über  •  den .  Menschen  überhaupt  und 
jeine  Stellung  zum  Geschlecht,  zum  Erdball,  zum  Weltsystem 
einigermassen  und  in  bo  weit  ins  Klare  zn  kommen  strebt,  als 
es   uns   überhaupt  vergönnt  ist,  findet  den  dazu  geeigneten  StofT 
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kier  in  meiU  aisprccheoder  Weise  verarbeitet  and  somit  Zschocke's 
Wort  erlAutert: 

Lasst  den  Slerblichen  ferschwindeo. 

Blüht  die  Meoschbeit  doch  ansterblicb, 

Wie  Natar,  in  ewiger  iageod. 

And're  werden  nach  uns  kommen, 

Unsers  Vaterlandes  Zier, 

Gross  and  Bessre  wohl,  als  wir! 

[3173]  Nene  Beiträ^^e  zu  dem  Geist  in  der  Natur  von  Hans  Chr.  Oersted* 
Deutach  von  H,  L.  nannegieucr.  Mit  einem  Vorworte  von  P.  L.  Moeller, 
Leipzig,  Lorck.    1851.    XVI  u.  205  S.   8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  u.d.  Titel: 
Gesammelte  Schriften  von  H.  C,  Oersted.    3.  Band.    Der  Geist  in  der 
^atur.   m.     (Vgl.  1850.  Bd.  IV.  Nö.  4774— 76. 

Die  Freunde,  welche  sich  Oersted  in  Deutschland  erworben, 
erhiUen  hier  einige  sehr  anziehende  Arbeiten  aus  seiner  Jugend 
sowohl,*  wie  aus  dem  spätem  Alter.  So  wird  gleich  der  1.  Aufsatz 
besonders  TonkQnstlern  und  Freunden  der  Tonkunst  von  Interesse 
sein,  indem  Oe.  hier  die  Ursache  deutlich  zu  machen  sich  hemfibt, 
weshalb  ein  Tonstflck  angenehme  £indrQcke  erzeugt.  Vollkommen 
werden  nun  zwar  „die  Gründe  des  Vergnügens,  welches  die  Tdne 
hervorbringen**  (S.  1^38),  schwerlich  Jemandem  einleuchten,  allein 
schon  der  Versuch  ein  Verständniss  darüber  anzubahnen  und  das 
Streben  dieses  „Vergnügen**  wenigstens  annähernd  zu  bestimmen, 
ist  aller  Achtung  Verth.  Die  dialogische  Form,  welche  Oe.  hierbei 
gewählt  hat,  ist  musterhaft  durchgeführt  und  selbst  gebildete  Damen 
werden  mit  Theilnahme  ihm  folgen  kOnnen.  Unter  anderm  wird 
aach  die  Frage  beantwortet,  ob  unser  Vergnügen  aq  der  Musik  auf 
Vernunft  oder  auf  den  Sinnen  beruht?  Und  da  symmetrische, 
regelrechte  Figuren  schöner  sind,  als  die  entgegegesetzten,  sie  aber 
das  Gepräge  der  Vernunft  tragen,  selbst  wenn  sie  zußillig  entstan- 
den sein  sollten,  and  uns  namentlich  in  der  Cirkelfigur  als  eine  zur 
Einheit  verschmolzene  Mannichfaltigkeit  schOn  erscheinen,  wenn  von 
onserm  Sinnvermögen  des  Inneren  die  Rede  ist,  so  dürfte,  wie  aus 
den  Klangfigo  reo  hervorgeht,  auch  kein  schöner  Laut  anders  ent- 
stehen, als  insofern  er  durch  symmetrische  Schwingungen  hervor- 
gebracht wird,  so  sehr  auch  das  klare  Bewusstsein  bei  der  Auflassung 
der  Töne  mehr  oder  weniger  zurücktritt.  Als  eine  Fortsetzung  die- 
ses Aufsatzes  kaan  der  folgende  betrachtet  werden,  der  in  seiner 
Form  gleichfalls  an  Plato^s  Dialogen  erinnert,  über  die  Naturwirkung 
des  geordneten  Lautausdrucks  ( — 67) t  sobald  wir  uns  z.  B.',, Re- 
chenschaft** davon  ablegen  wollen,  dass  die  Blusik  Lust  zum  Tanzen 
erregt  und  die  Tanzbewegungen  gleichsam  beherrscht.  Am  nächsten 
meint  Oersted,  liegt  unserer  Einsicht  hierbei  vor,  dass  die  Ton- 
scbwingnngen  eine  Reihe  von  Drucken  (Eindrucken)'  und  wieder 
Nachlassen  derselben  hervorbringen.  Der  Unterschied  zwischen 
Taktmnsik  und  Tonmusik  wird  hierbei  naher  erwogen  und  durch 
nianche  aus  dem  Leben  entnommene  Beispiele  crlflutert,  wobei  Oe, 
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das  Prinzip  des  Doalismas,  des  vom  Organisnos  onabkSDgigea  de«- 
kenden  Wesens  festhält  und  namentlich  den  Pada^o^en  zei^t,  wie 
sie  in  der  Jagend  schon  den  Sinn  fttr  Masik  entwickeln  kOooen.  Die 
hierauf  folgenden  Abhandlungen  über  die  Naturlebre  des  Schönea 
(S.  71  — 125)  sind  mit  den  zwei  vorhergehenden  ziemlich  nahe  ver- 
wandt, auf  die  Figuren  und  Formeln  basirt,  welche  in  der  Mathematik 
„ein  merkliches  Schönheitsgeprage^^  tragen»  und  auf  die  Versuche, 
9,die  Gesetze  der  Natur  zu  entdecken,  nach  welehen  Etwas  hervor- 
gebracht wird,  „was  den  Schönheitssinn  befriedigte*  Die  aus  der 
Natur  entnommenen  Erläuterungen,  z.  B.  voq  der  symmetrischen 
ißlattstellung,  dem  Glanz  des  Wasserspiegels,  führen  zu  verwandten 
Gegenständen,  namentlich  den  Farbenstoffen  und  Farben,  wobei  nocb 
zuletzt  gewarnt  wird,  die  Gruodähnlichkeit  zwischen  Licht-  ond 
Tooschwingungen  nicht  zu  weit  auszudehnen.  —  Viele  Leser  wird 
die  darauffolgende  Untersuchung  „Ober  das  Unschöne  in  der  Na- 
tur*^'ganz  besonders  befriedigen.  Man  vergegenwärtige  sich  nur  so 
viele  Amphibien,  Insekten  und  dergl.  Manches  was  uns  als  „an- 
schön*'  vorkommt,  wflrde  uns  sehOn  dtioken,  wenn  „wi^  es  in  seiner 
rechten  Naturstellung  sähen,**  oder  sehen  könnten.  Der  Schwan 
z.  B.  giebt  dafQr  ein  lautes  Zeugniss;  wie  schön  erscheint  er  anf 
den  Fluthen  des  Wassers,,  d.  h.  in  seiner  Naturstellong,  ond  wie 
bässlich  dagegen  auf  einem  Hühnerhofe!  Die  Fledermaus,  die  Spinae, 
die  Kröte,  mag  uns  unschön  vorkommen,  weil  ^,ihr  unleugbar  wobi 
bestimmter  Platz  in  der  Entwickelungsreihe  des  Thierlebens*^  ans 
nicht  klar  entgegentritt.  So  werden  eine  Menge  von  Naturerschei- 
nungen in  das  Gebiet  der  Untersuchung  gezogen,  und  es  ergiebl 
sich  daraus,  dass  es  eine  geistige  Anffassungs weise  giebt,  bei  wel- 
cher Alles  Unschöne  und  Hässliche  in  der  Natur  als  ein  Glied  in 
einem  Schönheits ganzen  erscheint.  —  „Betrachtungen  aber  die 
Geschichte  der  Chemie  aus  dem  Jahre  1805  ( — 184)  geben  $6- 
dann  ein  ziemlich  deutliches  Bild  namentlich  Aber  das  Chaos  vmi 
Widersprochen  und  verfehlten  Zwecken  in  dieser  Wissenschaft,  die 
jedoch  nichtsdestoweniger  und  ohne  dass  es  die  auf  Abwege  ^erm^ 
thenen  Meister  und  Lehrer  des  Phlogiston,  dies  Lebenselizirs  u.  s.  f. 
ahneten,  vorwärtsschritt.  Der  jSngere  Mann  wird  hier  oft  Gelegen- 
heit haben,  mit  Achtung  anf  die  Alten  und  ihre  Bestrebungen  b« 
blicken  und  an  ihrem  Schicksale  erkennen,  wie  gar  leicht  auch  seine 
vermeintliche  untrQgliche  Weisheit  der  Nachwdt  als  Irrthum  erscbei- 
neu  kann.  Die  letzte  Abtbeilung:  ,,Ghristenthum*und. Astronomie*^ 
ward  1837  für  ein  dänisches  Volksblatt  in  Form  eines  Dialogs  ge- 
schrieben und  ist,  wie  sich  erwarten  lässt,  nicht  minder  anziehend 
geschrieben.  Wer  freilich  die  bekannte  Stelle  des  Josua  im  streng 
wörtlichen  Sinne  nehmen  und  festhalten  zu  mOssen  wähnt,  wird 
auch  von  Oe.  nicht  zu  belehren  sein. 


[3174]  Beiträge  zur  Entwickelangsgesduchtc  und  Metamorphoso  dos  Sa- 
iuenkcimcs  der  Pflanzen  (sowohl  des  elementaren  als  auch  des  zusammen- 
gesetzten) mit  besonderer  Rücksicht  auf  dessen  Wichtigkeit  fiir  die  Physio- 
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logie  nnd  Systematik  der  pflanzlichen  und  tlueiiaclien  Organisineii ,  nebst 
dem  Grundriss  des  Natursystemes  des  Pflanzenreiches  oder  der  natürlichen 
Klassen,  Ordnungen  und  Familien  in  physiologfsch- systematischer  Anord- 
nung. Von  Prof.  Dr.  8.  A.  Eisengrein  m  Freiburg.  lYankfurt  a/M.,  Brön- 
ner.     1851.    XXVIUu.ieoS.    gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

Nach  dem  Titel  des  vorliegenden  Werkebens  zn  urtheileo, 
sollte  man  sieh  berechtigt  halten,  in  demselben  eine  lange  Reihe 
der  mObsamsten,  sorgfältigsten  Beobachtungen  Ober  die  Entstehung 
and  Entwickelungsgeschichte  des  Pflanzenerobryo  so  wie  der  Spo- 
renbildung durch  die  lange  Reibe  der  verschiedenen  Pflanzenfaroi- 
lien  vorzufinden.  Man  könnte  begierig  sein,  zu  erfahren,  zu  wel- 
chen Resultaten  der  Vf.  im  Gegensatz  zn  den  Beobacbtungen  von 
Schleideo,  Hofmeister,  Scbacht  und  anderen  Pflanzenpbysiologen, 
welche  sich  mit  diesem  Gegenstande  neuerlich  beschäftigt  haben, 
gelangt  sei,  wenn  wir  nicht  aus  frQberen,  unter  ahnlichen  vielver- 
sprechenden Titeln  erschienenen  Werken  des  Hrn.  Eisengrein  wQssten, 
dass  derselbe,  ein  Feind  von  allerdings  mühevollen  und  höchst  |)ro- 
saischen  directen  Beobachtungen,  in  einer  poetisch-mystischen,  spe- 
colativ- philosophischen  Anschauungsweise  und  Verknüpfung  einiger 
wenigen  Thatsachen,  das  Wesen  der  Naturwissenschaften ,  insbeson- 
dere der  Pflanzenkunde  gefunden  zu  haben  glaubt.  Zur  Gharacte- 
risirong  dieses  Standpunktes  genügt  es,  einige  wenige  Stellen  der 
Schrift  ohne  weiteren  Gommentar  aozuführen.  S.  XVI  der  Vorrede 
heisst  es: 

„denn  die  Antheridlen  und  der  Pollen  sind  ja  ebenso  nichts  Anderes,  als 
die  niedere  Stufe  in  der  Doplicilät  der  Fructification,  welche  Im  Uebermass  von 
ftasserlicher  Abhängigkeit  keimlos  absterben ,  wie  die  Mikrogonidien.  Dem- 
gemäss  ist  dfe  Behauptung  von  einer  Gescblechtsfunction  der  Antheridien  und 
des  Pollen  ein  ebenso  thörichtes  Märchen,  wie  es  von  diesen  wäre.'' 

Einer  durch  Beobachtungen  unterstützten  Beweisführung  zur 
Widerlegung  entgegenstehender  Ansichten  hillt  sich  der  Vf.  hier- 
nach für  überhoben,  und  giebt  auf  der  folgenden  Seite  die  Ver- 
sicherung 

,,dass  jeder  Unbefangene  aus  diesen  nnd  anderen  Ausfährungen  dieser 
Schrift  sicherlieb  über  diesen  Gegenstand  so  vollkommen  eines  Besseren  be- 
lehrt sein  wird ,  dass  jenes  Märchen  aufgegeben  wird.*' 

Nachdem  Schclver  und  Henscbel  das  Grundfalsche  der  Sexuali- 
täUtheorie  auf  das  Ueberzeugendste  nachgewiesen  haben  (S.  V), 
erklärt  es  der  Vf.  (S.  Vil)  für  eine  „gedankenlose  Nachbete- 
rei und  Nachttffung/^  dass  man  den  Unsinn  dieser  unglücklichen 
Sexii^alttatstheorie  nicht  einsehen  und  eingestehen  willl  S.  9  wird 
gesagt: 

„denn  wie  das  Mineralreich  die  Keimgrundlage  für  das  Pflanzenreich  ent- 
hält, so  erzengt  dieses  die  Embryeo  für  das  aof  malische  Leben.  Die  Vegetation 
-  ist  die  kindliche  Entwickelungsgeschichte  der  Natur,  die  Vorläuferin ,  gleich- 
Mm  das  Vorspiel  der  Animalität*<  u.  s.  w. 
Aof  S.  105  endlich  heisst  es: 

„Die&de  ist  das  verschlossene  Insichselbstsein,  das  in  sich  abstirbt. 
Indem  die  Vegetation  aof  Ueberwiodbng  dieses  Todes  gerichtet  Ist ,  wird  $i£.der 
Aufschluss  des  Irdischen ,  die  Germioation  der  in  Schlaf  oder  Todesschlummer 
gesunkenen  irdischen  Keime  des  sinnlichen  Lebens.  Hiermit  bildet  die  Vege- 
tation den  aasstrahlenden  peripherischen  Pol  der  Erde!  '< 
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Freunde  einer  solchen  Naluranschaoong  werden  sieh  dareh  die* 
ses  Buch  sehr  befriedigt  fühlen,  doch  alle  diejenigen,  welche,  wie 
Ref.,  die  Ueherzeagung  hegen,  dass  die  Naturwissenschaflen  aor 
durch  directe  Beobachtungen  gefördert  werden  können,  werden  die 
von  dem  Vf.  eingeschlagene  Richtung  entschieden  mis&hilligen. 

— «• 


13175]  Vorlesungen  der  allgemeinen  technischen  Chemie.  Gehalten  aa 
llcrzoglicher  Gcwerbschule  Dr.  A.  Hellmann*  1.  Semester.  Gotha, 
(C.Gläser.)    1851.   IVu.208S.   8.    (n.  15Ngr.) 

Der  Vf.  obiger  Vorlesungen,  welche  an  der  Gewerbscbale  zi 
Gotha  gehalten  worden  sind,  hat  sich  durch  deren  Veröffentlichung 
ein  Verdienst  erworben,  indem  er  durch  populäre  Anseinandersetzuag 
der  wissenschafllichen  Principien,  von  welchen  bei  vielen  Manipula- 
lionen  und  Geschäften  im  täglichen  Leben  Anwendung  gemacht  wird, 
den  Gebildeten  die  wQnschenswerthe  Gelegenheit  darbietet,  sich  eine 
klare  Einsicht  von  dem  Grund  und  dem  wahren  Zusamfnenhaog  vieler 
Erscheinungen  zu  verschaffen.  Ausser  einer  allgemeinen  Bildung 
setzt  der  Vf.  bei  seinen  Zuhörern  keinerlei  Kenntnisse  voraus.  Des- 
halb linden  wir  es  auch  dem  Zwecke  des  Buches  angemessen,  dass 
zuweilen  Gegenstände  behandelt  sind,  die  eigentlich  in  das  Gebiet 
der  Physik  und  der  Technologie  gehören.  Mit  besonderer  Freude 
begegnen  wir  dabei  dem  religiösen  Sinne  des  Vfs.,  der  gern  die 
Gelegenheit  ergreift,  auf  die  Allmacht  Gottea  und  auf  dessen  GOte 
hinzuweisen,  die  in  dem  ganzen  Bereiche  der  Natur  m^d  bei  allen 
geschaffenen  Wesen  dem  denkenden  Beobachter  sichtbar  wird« 
Die  Nützlichkeit  des  Buches  wird  sich  aus  einer  genaueren  Angabe 
des  Inhalts  besser^rkennen  lassen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
Ober  den  Zweck  des  Buches,  geht  der  Vf.  in  der  |.  Vorlesung  zur 
Erklärung  des  Unterschiedes  zwischen  Chemie  und  Physik  Ober, 
kucht  die  Beziehungen  der  andern  Naturwissenschaften  zu  ersterer 
festzustellen,  und  spricht  dann  von  den  Bezeichnungen  der  Chemie, 
je  nach  den  Gegenständen,  mit  denen  sie  sich  beschäftigt.  Weiter 
handelt  er  von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  dann  von 
der  Art,  nach  welcher  chemische  Verbindungen  und  Zersetzungen 
vor  sich  gehen;  er  schiiesst  hierauf  mit  der  Betrachtung  der  allge- 
meinen Eigenschaften  des  Sauerstoffes.  Die  2."  Vorlesung  handelt 
in  populärer  Weise  Ober  dessen  Verbreitung,  wie  seine  technische 
Anwendung.  Aehnlich  ist  die  Behandlung  des  Wasserstoffes  and 
seiner  Verbindung  mit  Sauerstoff.  In  der  3*  Vorlesung  finden  wir 
die  Erklärung  über  die  Enstehung  artesischer  Brunnen,  wie  der 
Mineralwasser;  die  nun  folgende  Aufführung  der  Wirkung  des  Waa* 
sers  und  des  Eises,  die  Betrachtung  der  Gletscher  ist  wohl  flir  Jeder* 
mann  interessant,  nicht  weniger  anch  der  Nachweis  des  Kreislanfes» 
den  das  Wasser  unter  den  verschiedenen  atmosphärischen  EfnflQssen 
durchläuft,  dem  Zwecke  des  Buches  entsprechend  ist  Ansfährlich 
wird  der  Stickstoff  und  seine  Verbindungen  besprochen.     Die  Anlei- 
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toDg  zar  Verbesterang  des  FUichsbaoes  in  Tbaringen,  wie  die  Be- 
trachtung des  Dflogers  und  dessen  Wirkang,  zeigen  auf  das  Deot- 
liehstef  weiche  praktische  Richtung  das  ganze  Werkchen  besitzt. 
Der  Kohlenstoff  als  ein  f&r  den  Gewerbsmann  so  überaus  wichtiger 
Stoff,  nimmt  einen  grossen  Theil  des  Scbriftchens  ein.  Die  Verbin- 
dungen deu  Kohlenstoffes  mit  dem  Wasserstoff  sind  nicht  weniger 
ausführlich  behandelt ,  jedoch  nur  soweit,  als  zum  Verstündniss  der 
nun  folgenden  Lehre  Ober  die  Verbrennung  nothwendig  ist.  Ganz 
besonders  verdient  die  Verbrennungslehre  mit  den  durch  die  Erfah- 
mag  erlangten  Resultaten  die  Berücksichtigung  der  Gewerbtreiben- 
dea.  Nachdem  nun  Schwefel,  Selen,  Phosphor,  Bor,  Kiesel  ihren 
verschiedenen  Verbindungen  auf  eine  für  die  allgemeine  Bildung 
Gewerbtreibender  angemessene  Weise  besprochen  worden,  geht  der 
Vf.  zu  den  Brennmaterialien  selbst  über.  Er  beginnt  mit  den  Stein- 
kohlen. Dann  wird  das  Holz  und  dessen  Verkohlung  besprochen« 
Braunkohle  und  Torf  sind  ebenfalls  GegenstSi^Eloy  die  bei  ihrer  all- 
gemeinen Verbreitung  auf  eine  dem  Zwecke  des  Schriftchens  ent- 
sprechende Weise  zur  Sprache  kommen.  Von  den  Salzbildem  ist 
das  Chlor  am  ausführlichsten  behandelt;  es  tritt  dabei  wieder  in  die 
praktische  Richtung  der  Vorlesungen  hervor,  indem  die  Bleiche,  die 
Wirkung  des  Chlors  auf  organische  Substanzen,  und  dessen  gänz- 
liche Entfernung  ans  denselben  besondere  Berücksichtigung  finden. 
Seiner  Verbindung  mit^uer^toff  ist  nur  in  soweit  gedacht,  als  diese 
von  praktischem  Interesse  ist;  dagegen  ist  die  Chlorwssserstoffsüure 
hinsichtlich  ihrer  Darstellung,  wie  ihrer  Prüfung  wieder  ausführlich 
behandelt.  Brom,  Jod,  Fluor  haben  mehr  der  Vollständigkeit  halber 
Platz  gefunden,  dagegen  ist  «lern  Cyan  in  seiner  Verbindung  mit 
Sauerstoff  als  Gyansäure  und  mit  Wasserstoff  als  Blausflure  hinlän^^- 
licb  Rechnung  getragen.  Wir  wünschen,  dass  dem  auch  als  Lehrer 
wohlverdienten  Vf.  Zeit  und  Müsse  gegeben  werde,  uns  bald  mit  der 
Fortsetzang  des  Werkes  zu  erft*eaeB. 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[3 1 76]  Die  Deutschen  in  Böhmen.  Geschildert  in  geograijblsch  -  statisti- 
scher, staatswirthschaftlicher,  volksthüralichcr  und  geschichtlicher  Be- 
ziehung von  F.  A*  Schmalhisa.  Mit  einer  ethnographischen  Karte  des 
Königreichs  Böhmen.  Frag,  Ehrlich.  1851.  AU  n.  321  S.  gr.  S. 
(ITflr.Tt/jNgr.) 

Im  Interesse  des  bo  wOnschenswerthen  engeren  Zusammentritts 
der  verschiedenen  in  Deutschland  wohnhaften  Völkerstlmae  zu  einem 
Terbrfldert  sich  fühlenden  Ganzen  sind  Sehriflen  wie  die  vorliegende 
gewiss  höchst  dankenswerth.  Doch  verliert  sie  in  der  Allgemein* 
toit,  in  welcher  sie  gehalten  ist,  viel  von  ihrer  Anziehungskraft 
gerade  für  die  grösseren  Lesekreise,  denen  sie  zqnflchst  zu  dienen 
beatimmt  ist.     Die  1.  Abtbl.  (S.  i— 48)  ist  geographisch -statisli- 
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sehen  InhalU  und  zieht  Wohnsitz,  deutsche  Sprae^grfinze ,  Woh- 
nung, Nahrung,  Kleidung  »nd  Erwerbsquellen  in  Ackerbau,  Industrie 
und  Bergbau  in  ihren  Bereieb.  Die  2.  ( — 62)  bespricht  die  Cultnr- 
verbaltnisse,  den  Charakter  der  Deutsch -Böhmen  im  Allgemeinen, 
ihre  geistigen  Anlagen,  Volksbildung  und  Volksscbuk-esen.  Die 
3.  (—108)  schildert  Volksleben,  Sitten,  Gebräuche  und  Aberglau- 
ben. Die  4.  ( — 181)  hat  die  Sprache  nach  ihren  verschiedenen 
Mundarten,  von  welchen  Proben  gegeben  werden,  znm  Gegenstände. 
Hierauf  folgt  ein  kurzer  Ueberblick  der  Geschichte  6w  Dentschea 
und  des  Deutschlhums  in  Böhmen,  und  ein  eben  solcher  der  Ge- 
schichte, der  Literatur,  Wissenschaft  und  Künste  unter ^en  Deutsch- 
Böhmen  ( — 282).  Ein  Anhang  ( — 821)  giebt  ein  Verzeichniss  der 
deutschen  Wohnorte  in  Böhmen  nach  den  recipierten  14  Kreisen. 
Schon  ein  Blick  auf  das  räumliche  Verhttltniss  dieser  Abschnitte 
giebt  zu  erkennen,  dass  einige  fast  nichts  sind  und  sein  wollen 
als  reine  Nomenclaturen,  weshalb  sie  eben  das  grössere  leselustige 
Publicum  wenig  befriedigen  werden.  Doch  giebt  z.  B.  der  erste 
Abschnitt  manche  gute  Specialien  Ober  Volkstrachten;  wogegen 
die  statistischen  Notizen  nicht  aus  der  Trockenheit,  die  ihnen  inne- 
zuwohnen  pflegt,  wenn  sie  blos  am  Allgemeinen  haften  bleiben, 
herauskommen.  Aber  auch  die  beiden  Abschnitte  Ober  Volksleben 
und  Sprache,  bei  denen  sich  noch  am  leichtesten  eine  ansprechende 
Darstellung  anbringen  laset,  sind  gar  kalt  und  trocken,  nnd  es  fehfl 
ihnen  wOnschenswertbe  Frische  und  jede  Zuthat  des  Specielleren,  wie 
man  sie  etwa  bei  Rank  findet.  Doch  werden  sie,  auch  wie  sie  sind, 
noch  immer  am  meisten  ansprechen ;  einige  Sagen  etwa  und  Mirchen 
worden  hier  eine  wOnschensWerthe  Zugabe  gewesen  sein,  <la,  wie 
der  Vf.  S.  81  selbst  sagt,  Grimm  hier  noch  manches  Hausroirchen 
sammeln  könnte.  In  dem  Abschnitte  Ober  die  Sprache  werden  einige 
artige  Proben  in  der  Pichtel-,  Erz-  und  Riosengebirg  Mundart  ge- 
geben,  die  vielleicht  sogar  Pirmenichs  „ Völkerstimmen ^*  noch  Ter- 
vollständigen,  welche  dem  Ref.  jetzt  eben  nicht  zur  Hand  sind.  Die 
ganze  Schrift  scheint  mit  vielem  Pleisse  aus  bewahrten  Quellen  zu- 
sammengestellt zu  sein. 

(31771  Tagebuch  einer  Landreisc  in  Australien  von  Moreton-Bay  nach 
'ort  Kssington  während  der  Jahre  1844  und  1845  von  Dr.  Ludw.  LelchhaHt 
Aus  dem  tmgl.  von  Emtt  A,  Zuehold,  (Mit  einigen  Holzschnitten.)  Halle, 
Schmidt.     1851.    442  S.    gr.8.    (n.2ThIr.) 

Es  gehört  diese  Reise  unstreitig  zu  den  wichtigeren  und  be- 
deutenderen unter  denen,  welthe  in  den  letzten  Jahren  erschienen 
sind,  obschon  nicht  besonders  glänzende  Resultate  sich  daraus  un* 
mittelbar  ergeben  haben.  Zum  erstenmale  wurde  bei  diesem  Unter» 
nehmen  so  ziemlich  das  ganze  Neu- Holland  in  der  Linie  von  S§i 
nach  Nord  von  europäischen  Reisenden  durchschnitten.  Dass  die 
Natur  des  Landes  im  Allgemeinen  dürftig  sei,  hat  sich  dabei  ganz 
entschieden  herausgestellt,  denn  obwohl  Monate  lang  täglich  noek 
von  keinem  Europäer  vorher  betretene  Puncto  berOhrt  und  hier  be* 
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ArMeo  werdeo,  bietet  das  Tagehoch  doch  nur  Berichte  Ober 
kkit  eiofache  Gegendeo  mit  diehlen  oder  weniger  dichten  Wal* 
Bugea,  über  Creekt  mit  schlechtem  oder  gutem  Wasser  und  gros* 
m  oder  geringere  Beschwerden  ^  welche  jedoch  mit  vielem  Mathe 
ttrsfea  werden.  Aach  die  dort  auftretende  Thierwclt  (Cacadus, 
!aoi  [Casaarius  bov.  floll.],  Rfingurohs  a.  s.  w.)  hielen  keine  er- 
iWclie  Ahwechsftlang;  etwas  manaichfal liger  nnd  reicher  ist  die 
hn.  Dr.  Leichhardt,  mit  dessen  frfiherer  Steilong  wir  nicht  ge- 
rn Wkaaot  siadt  hatte  mit  grossen  Hindernissen  so  kflmpfco  ge- 
ak,  keror  er  diB  Reise  in  das  Innere  Neu -Hollands  antreten  und 
iiflibrtea  dazu  finden  konnte;  doch  am  13.  Aug.  1844  begann  er 
M  ^finty  aus  mit  Moth  und  Vertrauen  das  nicht  geringe  Wag- 
tkk,  iadcdi  er  zunSchst  nach  Brisbane  mit  einem  Dampfschiff  ab- 
lief, vo  die  Reiaeangelegenheilen  geordnet  wurden.  Zehn  Perso« 
itaktMetta  die  Bzpedition  mit  13  Pferden,  16  Ochsen,  1200  Pfd. 
Ui,  200  Pfd.  Zocker,  80  Pfd.  Theo  o.  s.  w.  Gleich  in  den  ersten 
lif  WeekcB  erwies  es  sich  aber  mit  Bestimmtheit,  dass  die  HolT* 
figf  itets  eine  hinreichende  Menge  Wildpret  auf  dem  Wege  zu 
iita,  allza  kOhn  gewesen,  und  man  sah  sich  daher  genOthigt,  die 
pU  Jer  Beisegesellschaft  zu  yermiadern.  Zwei  Mflnner  verliessen 
iMif  die  Gesellschaft  ond  kehrten  zurflck.  Man  sah  „keine  neoen 
Mktia,  wenig  iieae  VOgel  und  our  einzelne  Pflanzen  zogen  die 
ihdlijuikeil  auf  sich*^  (S.  47);  diess  ist  im  Allgemeinen  lingere 
rit  üadirch  das  Resultat  der  Reise.  Doch  wird  S.  57  eine  banmar* 
pvZaBia  beschrieben  mit  einem  Stamme  von  8 — 10  Fuss  Höhe, 
f  hsiealicher  Menge  an  einem  Creek  vorkommt,  d.  h.  an  einem 
Mm  so  hlufigen  Plussbetteo,  die,  leer  in  der  trockenen  Jahres* 
Käih  oft  im  Winter  binnen  wenigen  Stunden,  als  ob  sie  von 
Wrilta  genährt  würden,  fallen,  und  fast  immer  als  Lagerstellen 
pÄtt.  Der  Thee  verscheuchte  in  der  Regel  schnell  jedes  GefUhl 
i  Ml^keit  ond  die  Aussicht  auf  seinen  Oenuis  erregte  allge- 
iktPrende,  wie  S.  61  und  dann  noch  Öfter  versichert  wird  in 
maaeaer  Uebereinstimmnng  mit  dem  was  andere  Reisende  da* 
^ngea.  Dass  sieh  Einzelne  von  der  Gesellschaft  verirren  (8. 
M)«  kiiveilen  Pferde  ond  Ochsen  sich  verlaufen  und  vehingHkken, 
■dsikalb  oder  aoch  wegen  des  drOckenden  Mangels  an  Nahrangs- 
Ph  ^schlacktet  werden  müssen ,  dass  die  zwei  Bingehornen  den 
M  aafzageheo  )iiene  machen  und  Shnl.  mehr  kommt  natflrlich 
^  rar.  Zuweilen  ist  die  Hitze  „zum  Umsinken,  z.  B.  am  28.  Jan. 
|lli  «0  wlhread  drei  Wochen  kaum  ein  triber  Tag  vorgekom- 
pi  «ar.^    Am   aehOnsten  waren  meist  die  Bforgen;  „die  ganze 

frisch,  ruhig  und  kObl.«^  Die  Vertheilung  der  Lebensmittel 
sher  am  4.  Pebr.  so  besehrSnkt  werden,  dass  sechs  Men* 

nr  i\  Pfd.  Mehl  liglich  erhielten.     Mit  Eingeborenen  traf 

kear  selten  zusammen  ond  noch  sehener  war  ein  Verkehr  mit 

ttatakafipfeu,  meist  zogen  sie  sich  scheu  in  den  Bosch  zurück 

'  besonders  scbeu  pflegten  die  Weiber  zu  sein.    Eine  solche 

^•«it  S.  126  f.  Ter.     Oefler  fand  man  verlassene  Lager- 
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tlftlten  derselben  und  freate  tich  darfiber,  weil  diese  meist  als  Zeicbee, 
dass  in  der  Nibe  gotes  Trinkwasser  sieb -finde,  gellen  konnlea. 
S.  67  treffen  wir  einen  50 — 60  F.  beben  mit  PrQcbteo  bedeckten 
Feigenbaum  und  Öfters  kommen  in  hoblen  Blumen  Biene»  mit  wobi« 
sebmeckendem  Honig  vor.  Von  den  Ciagebomen  lernte  man  den 
Samen,  die  Stengel  nnd  Knollen  der  häufig  in  den  Greeks  wachsea« 
den  Nympbaea  alba  als  ein  Nabruogsmitlel  benutzen,  da  sie  einen 
bedeutenden  Gebalt  an  Oel  und  StSrkenmebl  entbalten  (S.  203). 
Aueb  das  Fleisch  eines  jungen  Pferdes,  das  den  Schenkel  gebrochen, 
wurde  nicht  verschmäht,  denn  Talg  und  Mehl  bildeten  bereits  tm 
Ende  des  Mai ,  als  ein  Fettkuchen  bereitet,  nebst  einem  Topf  oMt 
Theo  ein  Festtagsgericht,  nnd  endlich  am  18.  Juni  1845  war  der 
ganze  Mehlvorralh  aufgezehrt;  Oberhaupt  giebt  die  EinfiSrmigkeit 
des  Lebens  zu  manchen  psychologischen  Beobachtungen  Gelegen- 
heil,  welche  S»  218  ff.  erzibjt  werden.  Auch  Abenteuer  mit  den 
Eingeborenen  und  zwar  nicht  immer  ganz  erfreuliche,  sind  jetzt 
wiederholt  zu  bestehen.  Den  gefährlichsten  Stranss  mit  diesen  Ein* 
geborenen -hatte  man  am  28.* Juni;  er  kostete  Mehreren  der  Heise* 
geführten  Wunden  und  Einem  sogar  das  Leben  (S.  252).  Mit  lau« 
tem  Jubel  begrOsste  man  hierauf  am  5.  Juli  (S.  260)  die  tief  ein« 
sebneidende  Spitze  ^es  Carpentariagolfs,,  so  fern  auch  das  eigentliche 
Ziel  noch  lag.  Grosse  Aostrengua|pen  und  Mühseligkeiten  muasten 
noch  bestanden  werden,  bevor  man  Eingeborene  traf,  welche  Sparen 
des  Umgangs  mit  Europffern  bemerken  Hessen.  Das  Terminalia* 
guhnmi  vertrat  jetzt  öfters  die  Stelle  des  Mehles.  Doch  immer  hin* 
figer  erschien  die  Salicornia,  als  Zeichen  des  Salzwassers,  man  ge* 
wabate.  Ebbe  und  Fluth  in  einigen  Greeks  und  tröstete  sich  sontt 
Ober  den  sehr  COhlbaren  Mangel  an  notbweadigen  Lebeosbedürfnissen, 
denn  auch  die  Kleidungsstflcke  waren  verbraucht.  Statt  des  eigent* 
liehen  Kaffees  diente  ab  Surrogat  die  Sterculia.  Auch  der  eine 
noch  abrig  gebliebene  Klngurubhund  starb  am  16.  Oct.,  auf  den  alle 
die  Hoffnung  bauten,  dass  sie  durch  ihn  im  Stande  sein  würden^  das 
Ziel  der  Reise  sa  erreiche»  (S.  358).  Ein  unerwartetes  und  er- 
freuliches Schauspiel  war  es  daher,  als  man  am  10*  Gel.  auf  eiaer 
Lagune  „Millionen  Enten  und  Glnse***  erblickte,  aber  iwei  Tage 
spiter  ertranken  drei  der  besten  Pferde  und  ein  grosser  Tbeil  der 
so  möbsam  gewonnenen  und  bisher  erhaltenen  Sammlungen  mosalc 
nun  znrttckgelassen  werden.  Ein  übniicher  Unfall  trat  wieder  eiaige 
Tage  spater  ein  und  in  gleicher  Weise  am  12.  Nov.  Endlieb  traf 
man  am  2.  Dee.  auf  die  ersten  Eingeborenen,  welche  EngUaek 
radebrechtcn;  etwa  200  derselben  versammelten  steh,  „simmllldi 
gut  aussehead,  lebhaft,  meist  mit  gelocktem  Haar  and  iatelUgenlem 
Gesichtsansdruck^^  (S.  407).  Fliegende  Föchse  wurden  jeUt  su 
Frfibsiack  bereitet.  Am  17.  Dee.  wurde  endlich  ein  Fahrer  snm 
Ziele  der  Reise  gewonnen  und  so  langten  die  Reisenden  in  Port 
Bssington  an,  wo  sie  einen  Monat  rasteten  und  dann  zur  See  aaab 
Sydney  heimkehrten.  Hier  war  der  Empfang  um  so  berzlicker,  jt 
entschiedener  man  iie  Abenteurer  schon  liegst  aufgegeben  hatte. 
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llao  snbscribterte  sofort  fttr  sie  zu  «Uier  Prämie  von  1500  Pfd.  ood 
IdOO  Pfd.  zahlte  das  GouverDemeot.  Leiehhardt  hatte  jedoeh  nicht 
bnge  Rohe;  ec  wollte  jetzt  von  Osten  eben  so  nach  dem  Schwanen« 
llnsse  im  Westen  dringen  und  kehrte,  als  er  im  April  1846  mit  8 
Geehrten  diese  Wanderung  angcUreten  hatte,  zwar  zorQck,  weil 
ein  Fieher  am  Mackenzieflasse  alle  hefallen  hatte  und  seine  Stiere 
davon  gelaufen  waren,  ohne  dass  es  möglich  gewesen,  sie  wieder 
einznfangeUy  allein  zur  DurehfBhrung  des  einmal  gefassten  Beschlus- 
fes  hrach  er  im  Dec.  1847  abermals  auf.  Nachdem  er  300  engl. 
Meilen  ins  Innere  vorgedrungen,  kam  er  nach  einer  der  flussersten 
Ansiedelungen  zurOck,  um  Bericht  von  einem  schönen  und  unge- 
mein fruchtbarem  Landstriche  zu  geben,  den  er  entdeckt,  und  ging 
dann  zum  drittenmale  in  die  Wildnis«  zurOck,  um  nach  Westen  hin 
weiter  einzudringen.  Seitdem,  also  seit  nun  mehr  als  drei  Jahren 
bat  man  keine  Nachricht  von  ihm  und  muss  sonach  befSrchten,  dass 
er  mit  seinen  sieben  Begleitern  ein  Opfer  der  kOhnen  Unterneh- 
nung  geworden  ist.  —  Der  Botaniker  wird  übrigens  in  den  Mit- 
theilangen  dieses  Tagebuchs  manches  Interessante  finden,  und  auch 
f&r  die  Fauna,  namentlich  die  Ornithologie,  ist  dasselbe  nicht  ohne 
Bedeutung.  Die  Uebersetzung  ist  als  solche  recht  gut  und  auch  die 
ittssere  Ausstattung  verdient  Lob. 


Greschichte« 

[3178]  Das  Leben  des  heiligen  Ludwig,  Landgrafen  in  Thüringen,  Ge- 
mahls der  heiligen  Elisabeth.  Nach  der  lateinischen  ürschrifl  übefdistzt 
von  Friedrich  Köditz  von  Salfeld,,zum  erstenmal  herausgegeben  mit 
npraehlichen  und  historischen  Erläuterungen  von  Heinr,  Rüekert,  Dr.  Phil. 
VL,  aosserord.  Prof.  zu  Jena.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL  1851.  XIX  u. 
164  S.    gr.8.    (n.lThlr.) 

Die  vorliegende  Ausgabe  der  unter  Bertholds  Namen  bekann- 
ten und  von  frOhera  Chronisten  viel  benutzten  Lebensbeschreibung 
de«  Landgrafen  Ludwig  IV«  von  Thflringen,  eine  fllr  Geschichte  uod 
deatsche  Spraehkunde  gleich  wichtige  Bereicherung,  bedarf  einer 
empfehlenden  Anzeige  nicht,  um  sich  Eingang  zu  verschaffen;  denn 
wenn  sieh  auch  ihre  Wichiigkeit  in  beiden  Beziehungen  aus  dem 
Titel  selbst  nicht  sofort  erkennen  läset,  so  ist  doch  einmal  in  Be- 
Iracht  zu  ziehen,  dass  hier  einem  lebhaft  gef&hlten  Bedürfnisse  ah- 
geholfea  wird,  und  dann  haben  wir  an  geschichtlichen  Werken  in 
dentseher  Sprache  aus  dem  Mittelalter  keinen  so  grossen  Reichthuro, 
dass  es  ttberflOssig  sein  sollte,  derartige  Sprachdenkmale  der  Wis- 
senschaft mehr  noch  zugänglich  zu  machen.  Was  der  Herausgeber 
liierbei  leistete,  dflrfte  billigen  Anforderungen  gewiss  entsprechen,  und 
Ref.  glaubt,  dass  die  Aasgabe  Alles  enthalte,  was  sowohl  zur  Her- 
stellung eines  kritiseh  berichtigten  Textes  als  auch  zur  Erläuterung  in 
Bezog  auf  Gesehiebte  und  Sprache  beizufügen  erforderlich  war.  Ein 
tieferes  Eindringen  in  das  hier  niedergelegte  historische  und  sprach- 
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liebe  Material  klonte  nach  Biosicht  Aes  Ref.  doch  nor  etwa  verfeUte 
Biozelnheiten  irefleo  oder  GeringfügigkeileB  als  Irrtham  oacbvetsea, 
und  dies  mag  hier  um  so  eher  uBterbltihen «   als  diese  Anzeige  nur 
einige  Bemerkangen  beizafQgen  beabsichtigt,  welche  Bef.  dem  Her« 
aasgeber  zu  weiterer  Prüfung  anbeim  geben  mdchle.     Nach  dea  m 
Vorworte  niedergelegten   Untersuchungen  steht  als  Brgebniss  fesi, 
dass    die   lateinisch  verfasste   Lebensbeschreibung   des  Landgrafes 
Ludwig  iV.  von  Thüringen  von  dessen  verlrantem  Rathgeber  ub4 
Reisekaplan   Berthold    in   ihrer  ursprünglichen   Gestalt    nicht  mehr 
vorhanden   ist.     Wahrscheinlich   ging  das  Werk  in   seiner  Selbft- 
stXndigkeit  verloren,    nachdem  Friedrich  Kü.ditz  von  Salfeld  eise 
deutsche  Uebersetzung  davon  veranstaltet  halte.     Da  diese  Ueker* 
selznng  Mancherlei  enthlilt,   wovon  Berthold  nichts  wissen  konnte, 
und  da  namentlich  der  grösste  Thcil  des  sechsten  Bnekes  ans  spSte-^ 
rer  Zeit  herrührt,  so  setzt  der  Herausgeber  mit  Becht  voraus,  dats 
Bertholds  Werk  bei  späteren  Redactionentheil weise  Ueberarbetlof 
gen,  wie  z.  B.  die  Darstellung  des  Wartburgkrieges  (t.  Buch»  Cap. 
5 — 8),  erfahren  und  Zusätze  erhalten  habe,  und  dass  die  letzte  Re- 
daction  in  die  J^hre   1308 — 1315  fallen  müsse.     Der  UeberseUer 
war,  wie  aus  einer  Notiz  hervorgebt,  welche  der  Schreiber  der  ii 
der  Bibliothek  des  Gymnasii  Gasimiriani  zu  Coburg  befindlichen  siJ 
dieser  Ausgabe  zu  Grunde  gelegten  Handschrift  beigeßigl  hAt,  Frie- 
drich Koditz  von  Salfeld,  Rector  der  Klosterschule  zu  Reiobards- 
brunn.     Der  Herausgeber  hat  Ober  ihn  und  die  Zeit,   wenn  er  ge- 
lebt habe,  nirgends  eine  Spur  zu  entdecken  vermocht,   und  er  ist 
geneigt  anzunenmen,  dass  der  im  J.  1323  als  Rector  vorkomneide 
Conrad  von  Molschieben  der  Nachfolger  des  Friedrich  Küditz  vob 
Salfeld  gewesen   sei,  folglich  die  Uebersetzung  selbst  nicht  lange 
nach   der  letzten  Redaction   des   lateinischen  Originals  veranstaltet 
worden   sein   müsse.     Ref.   glanbt  aber,   dass  die  erwähnte  Noiii 
auch  .über  die  Lebenszeit'  des  Uebersetzers  hinlängliche  Aaskonfl 
giebt.     Sie  lautet  nämlich  (S.  XI  IT.)  alio:  Iste  über  cooparatus  eit 
per  venerabilem  in  Christo  patrem  ac  dominum  dominum  Dythersa 
Nekils  de  Ysenach  abbalem  sextum  decimnm  Anno  domini  Millesiao 
quadringentesimo  quarto  Translatus   de  latino  in   theotonicuoi  per 
Fridertcum  Kodiz  de  Salvelt  presbilerrfm  pro  tunc  reclorem  parvi- 
lorum  bujus  monasterii  Conscriptus  vero  et  completos  per  Nicolain 
Goczen  de  Molhusin  in  vigilia  Sancti  Luee  Evangeliste.     Soll  das 
pro  tunc  rectorem  parvulorum  einen  Sinn  habeii,  so  mass  es  sieh 
auf  die  vorhergebende  Jahrzahl  1404  — -  eine  andere  ist  nicht  ai- 
gefübrt  —  beziehen  und  sonaeh  ist  dieses  Jahr,  nicht  wie  der  He^ 
ausgeber  meint,   das  Jahr,   in  welchem  jener  Codex  abgeschriebea 
wurde,  sondern  das  unzweifelhafte  Jahr  der  Uebersetzang selbst,  weicbe 
sonacb^  auf  Veranlassung  des  Abts  Dytber  Nekils  ,de  Ysenach  i« 
Stande  kam.     Da  übrigens  das  pro  lonc  auf  eine  vergangene  Zeit 
hinweisst,  so  dürfte  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  für  die  Abschrift 
selbst  ein  späteres  Jahr,   welches  vielleicht  nor  zafftUig  nnerwäkat 
blieb,  gefolgert  werden  müssen.    Abgesehen  von  sprachlieben  CHI** 
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dei,  welche  vielleicht  aaeh  gansliger  für  das  15.  als  fllr  «fas  14. 
Jahrhundert  sprechen»  lag  sicherlich  in  der  späteren  Zeit  weit  eher 
eioe  Veranlassong  vor,   Bcrtholds  Werk  deutsch  Oberietzen  zu  las- 
sen,  als  im  ersten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts,   wo  die  lateinische 
Sprache   ftlr  derartige   SchriAwerke''  noch   die  gewöhnlichere   war. 
Auf  jeden  Fall   ist  der  angeregte  Panct  der  weiteren  Untersuchung 
werth,  wodurch  sich  vielleicht  auch  herausstellt,  ob  die  Vermuthnng 
des  Ref.  sich  begründen  Iflsst,  dass  jener  Fnedrich  Ködiz  eben  kein 
anderer  ist,   als   der  in  einer  Urkunde  vom  J.  1391  vorkommende 
Frederich  Gytz  (s.  Mollers  Gesch.  des  Klosters  Heinhardsbrunn,  S. 
156).    FQr  die  Zusammenziehung  Gytz  aus  Ködiz  dOrflen  wohl  ana<» 
löge  Fslle  vorkommen.     Wäre  die  Uebersetzung  übrigens  ein  Werk 
des  14.  Jahrhunderts,  so  bliebe  es  immer  aulTallend,  dass  sich  nicht 
die  geringste  Spur  davon  erhalten  haben  sollte,  welche  ilter  wSre, 
als  das  15.  Jahrhundert,    denn  jene  Goburger  geschmackvoll  (vgl. 
S.  XVIII)  ausgestattete  Handschrift  scheint  in  der  That  die  älteste, 
Tielleicht  von   der  Originalhandsebrift  entnommene   zu  sein.      Die 
Uebersetzung  muss  fOr  damalige  Zeit  ein  Meisterwerk  genannt  wer^ 
den,  und  dOrfte  im  Kloster  Reinhardsbrunn  ebensowenig  unbeachtet 
geblieben  sein,   als  Bertholds  lateinische  Urschrift  selbst,   welche, 
wie  der  Herausgeber  nachweist,  fast  ganz  (die  Vorrede  nebst  dem 
Inhaltsverzeichnisso  und  einige  Kapitel  und  einzelne  Stellen  ausge- 
Dommen)  in  die  Annales  Reinhardsbrunnenses,  welche  sich  in  der 
zu  Hannover  handschriftlich  befindlichen  sogen.  Chronica  pontificum 
et  archiepiscoporura  Magdeburgensium  erhalten  haben,  verwebt  wnrde. 
Man  sollte  meinen,   dass  sich  wenigstens  ein  Zengniss  fOr  das  so 
frQhe  Vorhandensein  der  Uebersetzung  erhalten  haben  mOsste.  Wenn 
sieh   auch  Ref.  sonach  fOr  die  spätere  Entstehungszeit  der  Ueber* 
Setzung  entscheidet,  so  verliert  das  Werk  dadurch  namentlich  als 
Sprachdenkmal  nicht  im  Geringsten  seinen  hohen  Werth.    Zur  Ver- 
gleichung  mit  dem  Original,   so  weit  es  in  den  genannten  Annalen 
nnd  in  dem,  was  Dietrich  von  Apolda  seiner  vita  S.  Elisabelbae 
daraus  einverleibt  hat  (wie  S.  153 — 155  nachgewiesen  wird),  vor- 
liegt, hat  der  Herausgeber  die  bemerkenswerthesten  Stellep  mitge« 
tbeilt  und  diese  Vergleichung  Hlllt  gewiss  nur  in   den   wenigsten 
Stellen   ungQnstig  fQr  die  Uebersetzung  aus.     Die  reichen  sprach- 
lichen Erläuterungen  werden  kaum  etwas  Erhebliches  vermissen  las« 
teo;   vielleicht  konnte  man  wOnschen,   dass  der  Heransgeber  den 
Ueberresten   der  ahen  Sprache  in  dem  heutigen  Volksdialekte  der 
ThOringer  einige  Aufmerksamkeit  geschenkt  hätte,   da,   wie  immer 
mehr  erkannt  wird,  gerade  in  den  Volksdialekten  so  manche  alte 
Spracbformen  ihre  Erläuterung  finden.     Die  wenigen  Andeutungen 
(k.  B.  S.  111,  li7,  149  u.  sonst)  dflrften  den  Reichthum  dialekti- 
scher Ansbeate  kaum  erschöpfen,  wenn  auch  nicht  zu  verkennen  ist, 
dast  die  Sprache  des  Uebersetzers  im  Allgemeinen  sich  frei  hält 
von   eigentlichen   Provincialismen   (im  schlechten   Sinne)  und  dem 
Besten  an  die  Seite  gesetzt  werden  muss,  was  uns  aus  jener  Zeit 
erhalten  ist.  —  Zur  Herstellang  eines  kritisch  berichtigten  Textes 
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konnte  der  Heraasgeber  ddf  'die  Goburger  ond  zwei  Golbaer  H«b4- 
schriflen  beoutzen.  Da  nicht  za  erwarten  steht,  dass  die  jQngereii 
Casseler  und  Dresdener  Handschrilten  fDr  den  kritischen  Apparat 
erhebliche  Beiträge  liefern  werden,  so  ist  der  Nachtheil  der  Nicht« 
benutzang  kaum  von  wissenscliafilicher  Bedeutung.  FOr  die  Süssere 
Ausstattung  des  Werkchens  hat  die  Verlagshandlung ,  wie  immer, 
bestens  gesorgt,  jedoch  ist  der  Druck  nicht  ganz  fehlerfrei. 

F.  T.  B. 

[3179]  Geschichte  der  vormaligen  freien  adeligen  Ben edictiaer- Abtei 
äunneshcim  von  K*  IHIlhelmi,  ev.  prot.  Stadtpfarrer  u.  Decane  in  Sins- 
heim, Ritter  u.  s.  w.  Sinsheim.  (Heidelberg,  Mohr.>  1851.  XVI  a. 
U4  S.    gr.  8. 

Auch u.d,  Tit.: 
Dreizehnter  Jahresbericht  an  die  Mitglieder  der  Sinsheiraer  Gesell- 
Schaft  zur  Erforschung  der  vaterländischen  Denkmale  der  Vorzeit  von 
K.  tFühelnd  u.  s.  Wj 

Die  Stadt  Sinsheim  im  Uoterrheinkreise  des  Grossherzogtbamr 
Baden,  welche  schon  im  8.  Jahrb.  in  Urkunden  genannt  wird  nnd 
als  der  Hauptort  des  Elsenzgaues  (Alisazgowe,  Elezenzgow)  zugleich 
einige  Jahrhunderte  hindurch  der  Sitz  eines  angesehenen  Grafenge- 
schlechts war,  erhielt  gegen  das  Ende  des  10.  Jahrb.  eine  klöster- 
liche Stiftung,  die  im  Laufe  der  Zeiten  mehrfach  umgestaltet  ui 
die  Mitte  des  17.  Jahrb.  aufgelöst  wurde.  Die. Abfassung  einer  ge- 
nauen historischen  Darstellung  dieser  in  mehrfacher  Beziehung  wich- 
tigen und  in  ihren  wechselvollen  Schicksalen  interessanten  Stiftung 
war  ein  recht  dankenswertbes  Unternehmen^  dessen  Ausf&hrong 
durch  die  in  Sinsheim  bestehende  alterthumsforscbende  Gesellschaft 
noch  eine  ganz  besondere  Anregung  erhielt.  Die  Auffindung  zahl- 
reicher AltertbQmer  in  den  nächsten  Umgebungeu  von  Sinsheim  in 
den  J.  1828  und  1829  bat  nämlich  die  BegrOndung  der  genannten 
Gesellschaft  im  J.  1830  veranlasst,  deren  13.  Bericht  Ref.  jetzt  zar 
Anzeige  bringt,  und  die  rege  Thäligkett  ihres  Directors,  des  De- 
cans  Wilhelmi,  fttr  die  Forderung  der  vaterländischen  Altertburaf- 
kunde  die  wohlverdiente  Anerkennung  nach  verschiedenen  Seiten 
hin  gefunden.  Auch  Ref.  ehrt  seit  Jahren  in  Hm.  W.  einen  ein- 
sichtsvollen und  besonnenen  Kenner  unserer  vaterlfind.  Alterthfinier 
nnd  hat  früherbin  mehrere  seiner  Schriften  mit  Interesse  gelesen 
und  dankbar  fQr  mannichfache  Belehrung  aus  den  Hflnden  gelegt 
Um  so  mehr  thut  es  ihm  Leid,  die  vorliegende  Arbeit  als  eine  ihrer 
Anlage,  wie  ihrer  Ausführung  nach  ginzlich  verfehlte  bezeiclmen 
zu  mQssen.  Ein  ungemein  reiches  Material  in  bandscbriftlicbei 
Quellen  nnd  gedruckten  Schriften  lag  dem  Vf.  zur  Benutzung  vor, 
dessen  Verarbeitung  nicht  blos  für  die  Localgeschichte,  sondern  fBr 
die  Geschichte  der  rheinischen  Pfalz  und  SOddeutscblands  Oberhaspt 
manches  Bedeutende,  zu  Tage  gefördert  haben  wQrde«  Allein  von 
einer  solchen  Verarbeitung  findet  sich  nicht  die  leiseste  Spur  and 
was  besonders  bedauerlieh  ist,  bei  der  in  sachlicher,  wie  in  sprach- 
licher Flinsicbt  sehr  httufig  stattfiodtndea  Unklarheit  und  offenbare« 
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Fehierfaafligkeii  auch  nirgends  eine  Nachweisung,  woher  die  einzel- 
nen Nachrichten  entnommen  wurden.  Wie  schon  '  der  Titel  mit 
ROcksicht  auf  den  Inhalt  der  Schrift  nicht  richtig  gefasst  ist,  so  wird 
durch  die  ganze  SchriA  hei  einer  planlosen  Anhäufung  eines  sehr 
inannichfaltigen  historischen  Stoffes  der  gllnzliche  Mangel  an  aller 
Kritik  in  hohem  Grade  unerquicklich.  Die  Schrift  hesteht  aus  drei 
Abtheilnngen.  Die  1.  Ahthl.  enthalt  in  8  Ca|iiteln  (—11)  die  Vor- 
geschichte Sinsheims  unter  den  Grafen  und  die  Geschichte  der 
Gründung  des  dasigen  Klosters  regul.  Chorherrn  des  h.  Augustin 
am  Ende  des  10«  Jahrh.,  die  2.  Ahthl.  4n  9  Capp.  (—62)  die  Ge- 
schichte des  im  J.  1100  dort  errichteten  Klosters  Benedictiner-Or- 
dens,  die  8.  Ahthl.  erzählt  in  13  Capp.  ( — 144)  die  Umgestaltung 
desselben  in  ein  adeliges  Colleginlstift  im  J.  1496  nnd  dessen  Schick- 
sale bis  zur  yOlligen  Säcularisation  im  J.  1649.  Dass  die  älteste 
Geschiebte  Sinsheims  nnd  seines  Grafengeschlechtes  in  der  1.  Ahthl. 
nnr  dOrfkig  bebandelt  worden,  Obersehen  wir,  roisbilligen  aber,  dass 
der  Vf.  die  sehr  zweifelhafte  Frage,  ob  der  geistliche  Orden,  der 
dort  schon  vor  dem  J.  1004  eingefOhrt  worden  sein  soll,  damals 
überhaupt  schon  bestanden  habe,  ganz  mit  Stillschweigen  tibergan- 
gen hat  (vgl.  Zonggo  bist,  de  ord.  canonicorum  regul.  S.  Augustini. 
Tom.  I.  p.  239  ff.)  In  der  2.  Ahthl.  beginnt  der  historische  Be- 
richt mit  einer  von  Hrn.  W.  gefertigten  deutschen  Uebersetzung  der 
StiAnngsurkunde  der  Benedictinerabtei,  die  jedoch  ohne  Einsicht  in 
das  in  den  Act.  acad.  Theodoro-Palatinae  T.  111.  p.  277  ff.  abge- 
druckte Original  zum  grossen  Thcile  unverständlich  ist.  Gleich  die 
Worte  des  Eingangs  „construxi  abbaliaro  —  ob  mee  mcorumque 
patrit  et  matris  aliorumqne  meorum  ibidem  sepultorum  anime  reme- 
dium*'  sind  Obersetzt:  „ich  habe  eine  Abtei  errichtet  zum  Seelen- 
heile fOr  meinen  und  der  Meinigen  Vater  und  Mutter  und  fOr  die 
andern  daselbst  begrabenen  Meinigen^'  (1!),  und  ähnliche  der  histo- 
rischen Treue  znm  Theil  noch  weit  nachtheiligere  Fehler  haben  wir 
—  ohne  Uebertreibung  —  nahe  an  hundert  uns  notiert,  da  in  der 
8.  Abthl.  anch  das  durch  die  bOchst  verdienstvolle  Thätigkeit  Mone^s 
erhaltene  Chronicon  Sintzhemense  Qbersetzt  nnd  in  den  Text  einge- 
schaltet worden  ist.  Ref.  darf  aber,  obschon  bis  znm  Ende  der 
Schrift  fast  jede  Seite  zn  Ausstellungen  Veranlassung  giebt,  auf 
Eiozelnheiten  nicht  weiter  eingehen,  da  eine  ausfObrlichere  Kritik 
an  dieser  Stelle  nicht  zulässig  und  Oberdies  anch  einem  sonst  ver- 
dienten und  in  andern  Wissenschaftsgebieten  anerkannt  in  nOtzlicber 
Weise  strebsamen  Manne  gegenOber  höchst  unerfreulich  ist. 

[31801  Ueber  die  politische  Reforrabcwegung  in  Deutschland  im  XV.  Jahrb. 
nnd  den  Anthcil  Bayerns  an  derselben.  Eine  Rede,  geh.  an  dem  91.  Stif- 
tangrtage  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaflen  zn  München,  am 
K.MÄrz  1850,  von  Dr.  OOBSt.  HOfler.  München,  (Franz.)  1850.  77  S. 
gr.4.    (n.l7V?Ngr.) 

Das  Bild,  welches  diese  Rede  (S.  3 — 36)  zwar  nur  in  den  all- 
gemeioereit    ZOgen,    die    der    engere    ihr   einzuräumende    Umfang 
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gesUtteiet  dabei  aber  docb  nicbl  ebne  EinflecbUMg  oMiehet  gtas 
Specieilen,  von  den  innereD  ZusUadeo  Dealschlaadt  so  Aofaage  it» 
15.  Jabrh.  entrollt^  zeigt  oft  in  tcblageadtter  Weise  eine  treffend« 
Parallele  zn  den  Zustlnden  ond  Weebfaln,  darcb  welche  nai  die 
Neuzeit  seit  1848  geführt  bat  and  wird  Viele,  die  mit  dem  beson- 
deren Gange  der  Bntwickelong  der  tfffenllicben  Angelegenheiten  ii 
anserm  Deatscbland  nicht  vertreot  tiad,  gar  sehr  flberrascben,  frei- 
lieb ohne  sonderliche  fimpfehlong  fQr  das  politische  Gebahrea  des 
deutschen  Volks,  das  sich  hier  gerade  in  der  UnbestiaiBitbeit  ud 
Zerrabreoheit  zeigt ,  wie  in  der  neuesten  Zeit.  Wir  beben  aus  der, 
mit  vielem  Geschick  zu  einem  Ganzen  zosemmengef&gten  Rede  iir 
einige  Angaben  hervor,  welche  das  EigentbUmlicbe  der  Refons, 
um  welche  es  sich  in  jener  Zeit  handelte,  charakterisirea,  okss 
dass  dabei  das  Spezifisch- Bayerische,  welches  bervorzubebea  im  Ii- 
teresse  des  Vfs.  liegen  mochte,  hier  zur  Durchsiebt  gelangt.  Vos 
der  Zeit  ab,  wo  auf  den  Goncilien  zu  Gostoiiz  und  Basel  die  Noib- 
wendigkeit  einer  altgemeinen  Reform  anerkannt  worden  war,  kooite 
sich  auch  Deutschland  gleicher  Anfordcmig  nicht  länger  eatziebeo. 
Die  ultraliberale  Partei  der  damaligen  Zeit  sprach  die  Notbweodif;^ 
keit  einer  politischen  Reform  als  Bedingung  der  Wirksamkeit  der 
auf  d.em  kirchlichen  Gebiete  begonnenen  unumwunden  aus.  Nicobn 
von  Cttsa  verlangte  zur  Rerslellung  einer  bessern  Ordnung  der  Diogc 
im  deutschen  Reiche  die  Grfindung  von  12  Gerichtshöfen,  zusan- 
mengesetzt  aus  Clerus,  Adel  und  Bürgern  (populäres),  nuf  dass  jeder 
Stand  von  seinen  Standesgenossen  gerichtet  werde;  ferner  VerkOo- 
digung  eines  von  allen  Fürsten  zu  unlerscbreibeaden  Pebdegesetzei; 
endlich  jährlichen  Zusammentritt  der  GhurHirsteh  ond  aller  Ricbter 
auf  Pfingsten  zu  Frankfurt  (Frencofordiae,  quee  videtur  locus  ei 
situ  et  aliis  circumstantiis  aptissimus),  bei  wichtigeren  Fragen  aock 
sämrollicber  Fürsten,  so  dass  drei  Hfiuser  des  deutsche  Parleneat 
zu  Frankfurt  bilden  sollten.  Man  versprach  sich  damals  also  alle' 
Heil  von  massenhaften  Versammlungen.  Aber  der  noch  zu  aOck- 
terne  Sinn  unserer  damaligen  Landsleute  mochte  von  VorscblSgea 
nicht  viel  wissen,  welche  allerdings  Discussiooen  einea  weiten  Spiel- 
raum frei  liessen,  aber  einen  desto  engern  der  eingreifenden  Tbat. 
Albrecbt  II.  erliess  daher  die  Gonstitulion  vom  J»  143S  über  die 
Befehdungen,  melcbe  in  ihrer  Fassung  wirklich  den  Angelpnnct  der 
damals  obschwebenden  Verhältnisse  traf.  Seia  schon  im  nächstes 
Jahre  eintretender  Tod  brachte  Deutschland  um  die  von  jenem  Ge- 
setze zu  erwartenden  Früchte  und  erneuerte  den  Streit  der  Parteiea. 
Man  fühlte,  dass  nur  Stärkung  der  Centralgewalt,  des  kaiserliches 
Ansehens,  aus  dem  Streite  der  Parteien  heraushelfen  könne,  oho« 
dass  ein  Fürst  aufopfernden  Sinn  genug  besass,  des  Kaisers  Macht 
zu  vermehren  und  eo  ipso  die  eigene  zu  verringern.  Herzog  Ludwig 
von  Bayern  legte  in  dieser  Zeit  durch  seinen  Kanzler  Dr.  Marita 
Heier  im  J.  1464  einen  Reformplan  vor,  der  auf  die  Grundlage 
„geraeynen  Friedens,  beständiger  Müntz  und  ordentlichen  Gerichts^^ 
l^aairt  war,  dem  Kaiser  eine  unabhängigere  Macht  sichern  und  baapt* 
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tichlieh  ileo  freieB  ReiehMtidteD,  als  Vertretern  des  repaUikiiDi* 
sehen  Elements ».dorcb  Theilnahme  an  den  Reformberathungen  ihre 
Geföbriichkeit  fir  die  Farsten  entziehen  sollte.  Aber  das  Project 
scheiterte  tbeils  an  der  Opposition  der  Reichsstädte,  welche  die  sie 
treffende  Qaote  der  Reichssteaer  ablehatea,  tbeils  an  der  Politik  des 
Chnrlttrsten  Albrechts  von  Brandenburg,  der  das  zun  Systeme  sei- 
nes Hauses  erhobene  Princip,  durch  Bande  der  Versehwdgerung  wie 
der  Erbeinigung  das  Reich  mit  bobenzollerischen  ßanden  zu  um- 
klammern, mit  solchem  Nachdrucke  betrieb,  dass  in  wenigen  Jahr- 
zehnten wohl  die  grossere  Hälfte  von  Deutschland  auf  dem  Puncto 
sinndy  ttber  kurz  oder  lang  in  Brandenborg  aufzugehen«  Auch  als 
sfiter  daa  bayerische  Reformproject  wieder  vorgesucht  ward»  scheute 
man  sich,  es  in  seinem  ganzen  Umfange  zur  AusfQhrong  zu  bringen, 
hegnagte  sich  mit  Halbheiten,  und  war  froh,  nur  immer  das  zu- 
siehst Liegende  zu  erreichen.  Der  Reichstag  zu* Worms  1495 
VDter  Maximilian  hatte  doch  durch  die  Anordnung  eines  bleibenden 
Reichskammergeriehts  einigen  Erfolg  und  bitte  man  damals  an  einer 
bereits  eingeführten  Ordnung  des  Landfriedens,  der  Kreiseintbei- 
long,  der  Retchssteuer  o.  s.  w.  einen  positiven  Halt  für  die  eigenlli- 
eheo  Verfassungtfragen  schon  besessen,  so  würden  weitere  Reformen 
sich  wohl  haben  durchführen  lassen.  Maximilian  wollte  sie.ailmilig 
dorchgenihrt  missen,  die  Gegenpartei  wollte  aber  rasch  und  mit 
einem  Male  durchdringen,  and  so  konnte  dejin  die  unvermeidliche 
Revolution  nicht  ansbleiben.  Als  dann  spiter  Karl  V.  im  J.  1547 
wirklich  Herr  in  Deutschland  geworden  war  —  vorher  war  er  es 
nicht  gewesen  —  gestattete  er  in  den  Reiohstfidten  dem  demokrati- 
schen Elemente  seine  Berechtigung  neben  dem  aristokratischen  und 
wem  er  mit  seinem  Plane  durchgedrungen  wire,  durch  den  beab- 
sichtigten Beitritt  mit  seinen  niederlindiscben  und  italienischen 
Staaten  wie  mit  denen  seines  Bruders  Ferdinand,  den  österreichi- 
schen Erblandeo,  Ungarn  und  Böhmen  der  schwankenden  Gestalt 
des  Reichet  abzihelfeo,  so  bitte  ein  concentrirtes  Mitteleuropa  den 
Schwerpunct  des  Erdtheils  in  seine  natürliche  Lage  zurackgebracbt. 
Moritz  von  Sachsen  machte  ihn  scheitern.  —  Diess  die  Auffassungs- 
weise des  Vis.;  dass  diese  namentlich  in  Bezug  auf  die  Bestrebun- 
gen Karls  V.  erhebliche  Modificationen  erleiden  muss,  um  mit  der 
historischen  Wahrheit  in  GUnklang  zu  kommen,  setzen  wir  als  be- 
kannt voraus.  —  Eine^  Reibe  von  wichtigen  Actenstttcken,  die  in 
extenso,  tbeilw^ise  vielleicht  zum  ersten  MaJe  im  Abdrucke  mitge- 
theilt  werden  (-^77),  erläutern  theib  die  Hauptpunkte  des  modus 
der  angestrebten  Reformen,  tbeils  einige  andere  geschichtliche  Ne- 
henpuncte  und  bezeugen  aufs  Neue,  wie  viel  Erspriesslicbes  ein 
tieferes  Eindringen  in  die  Schitze  der  Archive  auch  für  die  Gegen- 
wart zu  gehen  vermöge. 

J3I8I]  Die  Helden  der  Republik  und  Bürger  und  Bauern  am  Niedcrrhein 
in  den  letzten  Jahren  des  vorigen  Jahrhundert«,  aus  dem  Munde  von 
Augenzeugen  und  aus  handsdinftlichen  Nachrichten  und  Urkunden,  zu- 
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sammengestdlt  von  dem  VerfäSBet  der  deutocheii  Kokarde.  (Von  Y.  f.  lu* 
C&lmagUO.)    Elberfeld»  Hassel.  1851.   Vmu.232S.   gr.8.    (n.l6Ngr.) 

Ein  ehen  so  ansprechendes  als  nOIzliches  Schrifichent  dem  wir 
eine  recht  weite,  ja  die  weiteste  Verbreitung  wünschen.  Ein  wahres 
Volksbuch,  das  ganz  in  der  rechten  Weise  f&r  solche  gesehriebes: 
einfach,  schmucklos,  klar,  aber  kOrnig  und  lehensvoll.  Dabei  fflacbt 
es  uos  wieder  einmal  recht  deutlich,  wie  es  eigentlich  mit  oasera 
grossen,  voraebmen  Geschichtswerken  beschaffen  ist,  die  sich  nit 
den  Haupt-  uod  Staatsactioaen  und  deren  Äusserem  Nimbus  nad  dea 
vornehmen  Acteurs  dabei  zu  thun  machen,  der  Wirkungen  aber,  die 
dergleichen  auf  die  Völker  hat,  nicht,  oder  nur  mit  ein  paar  Zeilea 
gedenken.  Was  sind  in  diesem  Bfichlein  fOr  Aufscblttsse  fiber  das 
Treiben  bei  den  ileeren  der  französischen  Republik,  ober  das  Ge- 
bahren  auch  hocbberUhmter  Führer  derselben,  was  sind  für  Schilde- 
rungen von  jahrelangen  Drangsalen  und  Verwüstungen  deutscher 
Litoder -darin  zu  finden ,  welche  hässliche  Kehrseite  offenbart  es  su 
den  pomphaften  Schilderungen  jener  Feldzöge  nnd  den  vornebiieD 
Geschichtswerken  aller  Parteien,  und  wie  wenig  ist  von  dem  alles  is 
letzteren  zu  finden,  wenn  noch  irgend  etwas!  Gar  viele  Leser  des 
Schriflchens  werden  ganz  neue  Dinge  darin  erfahren,  werj^en  Sce- 
nen  darin  finden,  von  denen  sie  geglaubt  hatten,  dass  sie  seit  den 
dreissigjührigen  Kriege  nicht  vorgekommen  auf  deutschem  Bodeo. 
Dabei  zeigt  sich  recht  deutlich  der  gewaltige  Unterschied ,  der  zwi- 
schen der  Disciplin  der  deutschen  Heere  und  der  des  franzüsiscbes 
zum  Nachtheile  des  letzteren  obwaltete.  Es  dauerte  Jahre  lang,  bis 
die  Verzweiflung  die  geplagten  Bauern  zum  Widerstand  trieb,  der 
dann  tbeil weise  wahrhafte  Heldonthaten  hervorrief  und  den  Fraa* 
zosen  Verluste  beibrachte,  von  denen  wir  auch  in  den  gelehrtes 
Geschichtswerken  noch  nicht  viel  gelesen  haben.  Viele  wird  die 
Geschichte  des  Ferdinand  StUckeir,  eines  jungen  Advocaten  in  ßeos- 
berg,  interessiren,  welcher,  anfangs  fiUr  die  Revolution  begeistert, 
durch  die  Grüuel  der  republikanischen  Heere  auf  die  Gegenseite  ge- 
führt ward  und  zuletzt  als  österreichischer  Obrist  starb,  lieber  die 
Verrüthereien  auf  Seiten  französischer  Emigranten,  über  gegeo 
österreichische  Kriegsbeamte  angewendete  Bestechungen  und  die  nieh- 
theiligen  Folgen  beider  für  die  Operationen  der  Verbündeten,' Ober 
die  preussifiche  Neutralität  und  die  Benutzung  der  Demarcatioaslioie 
zu  Gunsten  der  Franzosen,  kommt  auch  Manches,  was  Gescbicbt- 
Schreiber  wohl  benutzen  möchten.  Und  welche  Masse  von  Erpressoags- 
und  Brandschatzungs  •',  von  Unterschleifs  -  und  Verscbleuderuags- 
geschiebten,  von  Zügen  der  Verschwendung,  der  frechsten  Ueppig* 
keit,  des  Uebermutbs  und  der  Gewallthat,  von  dea  scheosslichstes 
Misshandlungen  der  Weiber,  deren  ganzes  Geschlecht  der  viehischen 
Ueppigkeit  und  Grausamkeit  der  Franzosen  preis|*egebeo  schien,  die 
übrigens  auch  Knaben  nicht  verschonten,  und  in  vielen  Fällen  ihre 
Opfer,  nach  gesättigter  Lust,  mit  kalter  Bosheit  mordeten!  Die 
Franzosen,  die  SUdfranzosen  besonders,  sind  nicht  gesitteter,  son- 
dern uiir  depravirter  geworden  seit  jener  Zeit.  —  Alles  im  Buche' 
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wird  mil  AafBhrong  »Her  EinzelobeiteD,  meist  der  Namen  der  han- 
delodeo  PersoDen,  erzählt  und  ist  sichtbar  verhiirgt.  Das  Bach  ge- 
währt eine  sehr  interessante,  aher  noch  mehr  lehrreiche,  oft  gerade 
SB  Staunen  erregende  LectQre* 


[31821  Leben  des  Herzogs  von  Sachsen  Gotha  u.  Altenburg  Friedrich  II. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Gotha's  beim  Wechsel  des  siebzehnten  und 
achtzehnten  Jabrhunders  von  Chr.  Ferd.  Schulze,  Hofrath  u.  Prof.  am  G}nn- 
nasinm  in  Gotha.  Heransgeg.  nach  dessen  Tode  von  Dr.  Ado,  Bior,  Schuhe, 
Direotor  der  Bürgerschulen  zu  Gotha.  Grotha,  J.  G.  Müller.  1851.  X  u. 
245  S.    gr.  8.     (1  Thhr.) 

Der  am  2.  Dec.  1850  vec^torbene,  durch  viele  geschichtliche 
Werke  rfihmlichst  bekannte  (vgL  Leipz.  Repertorium  Jahrg.  1851. 
Bd.  I.  Nr.  773  n.  111.  Nr.  3157)  Hofrath  nnd  Prof.  Schulze  hat 
uns  in  dem  vorliegenden  Werke  das  letzte  Produkt  seiner  schrift- 
ilellerischen  Thätigkeit  nnd  damit  zugleich  ein  bleibendes  Andenken 
an  seinen  Namen  hinterlassen.  Schon  in  froheren  Jahren  bei  dem 
Vortrag  der  Geschichte  Gotha^s  an  dem  dasigen  Gymnasium  und 
später  bei  Ausarbeitung  der  Geschichte  dieser  Lehranstalt  (,, Ge- 
schichte des  Gymnasiums  zu  Gotha.^<  Gotha,  W.  Perthes.  1824«  8.) 
fühlte  er  sich  zu  dem  Leben  des  Herzogs  Friedrich  II.  hingezogen. 
Ein  tieferes  Eindringen  in  diesen  Gegenstand,  welches  ihm  durch 
liberale  Mittfaeilung  der  Acten  aus  dem  geheimen  Archive  zu  Gotha 
möglich  wurde y  überzeugte  ihn  bald,  dass  die  Biographie  dieses 
Herzogs  von  einer  besonderen  Bedeutsamkeit,  nicht  blos  fQr  die 
Geschichte  des  gothaischen  Landes,  sondern  auch  für -die  Jlrkennt- 
niss  der  damaligen  Zeitgeschichte  ist.  Und  gerade  die  letztere  ver- 
dient ^.ohl  eine  sorgfältigere  Betrachtung,  als  ihr  bisher  zu  Theil 
geworden 9  da  sie  die.  Uebergangsperiode  vom  17«  zum  18.  Jahrhun- 
dert bildet,  und,  das  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  umfassend,  die  Be- 
gründung unserer  jetzigen  Zustände  in  ein  helleres  Licht  setzt.  Dem. 
mit  dem  Leben  Herzog  Friedrichs  IL  minder  Vertrauten  dOrfte  es 

'  auffallend  erscheinen,  dass  dem  Fürsten  eines  so  kleinen  Landes  ein 
Einfluss  auf  die  allgemeinen  Ereignisse  seiner  Zeit  beigelegt  werden 
kann;  aber  bei  einer  nähern  Bekanntschaft  mit  dem  Gegenstände 
wird  die  Wahrheit  der  ausgesprochenen  Behauptung  sich  klar  her- 

-  ausstellen. 

Herzog  Friedrich  IL  ist  unbestritten  eine  grossartige  Erschei- 
noag  in  seiner  Zeit.  Bei  grossen  Verdiensten  fehlte  es  diesem  Für- 
sten auch  nicht  an  bedeutenden  Mängeln,  aber  er  gehört  zu  den 
Männern,  von  deren  Schwächen  und  Fehlern  man  reden  kann,  ohne 
dass  sie  aufhören  gross  zu  sein.  •  Dem  Vf.  der  anzuzeigenden  Schrift 
gebührt  das  Verdienst,  eine  unpartbeische  Würdigung  des  Herzogs 
gegeben  zn  haben.  Nur  von  reiner  Wahrheitsliebe  geleitet,  erkennt 
er  das  verdienstvolle  Wirken  des  Fürsten  in  seinem  Lande  an,  ver- 
schweigt aber  keineswegs,  wenn  irgend  eine  Leidenschaft  einen 
Schatten  auf  das  sonst  glänzende  Bild  wirft.  Vor  Allem  müssen 
wir  aber  den  Vf.  von  dem  Vorwurfe  freisprechen,  dass  er  geflissent- 
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lieb  benOht  gewete»  sei,  eia  saebtbeiliges  Liebt  aif  das  Ltbeo  dot 
Geaebilderleo  za  werfea. 

Herzog  Priedricb  IL  (geborea  den  28»  Joli  1676«  getterbta 
den  23.  März  1732),  Sobn  des  minder  wicJitigea  Priedricb  L,  fiakel 
des  rabmwOrdigen  Herzogs  Ernst  des  Frommen,  balle  durch  seine 
Reisen  dnrcb  Frankreicb,  Holland  nnd  England  seinen  Rnnstsina  ge- 
bildet Von  dem  Anlrill  seiner  Regiemng  an,  (2.  Ang.  1691)  rech- 
neie  er  es  sieb  zum'  Rnbqiie  aa,  die  Aaordnnngen  seines  Abahem 
aufrecbl  lo  erbalten.  Zuerst  veranstaltele  er  eine  gedrockte  Saarn- 
lung  aller  Verordnungen  desselben;  nacb  seinem  Vorgang  erbaite 
er  «viele  Kircben  ganz  neu  auf,  andere ,  die  verfallen  waren,  steHle 
er  wieder  ber;  wo  es  an  Scbnlen  feblle  grOadele  er  solebe,  aadere, 
welcbe  scbon  gegrfladet  waren,  dotirte  er  reicblicber.  Vor  alleo 
wendete  er  seine  Gunst  dem  golbaiscben  Gymnasium  zu,  welches 
wlbread  setaer  Regierung,  unter  dem  Direclorat  von  Vockerodt, 
eine  wahre  Glanzperiode  hatte,  (es  zählte  zur  Zeit  itr  gr5$tlea 
Blathe  fiber  925  ScbOlcr,  unter  denen  sehr  viele  Ausländer  aus  des 
eniremtesten  Gegenden  Deotscblands  and  anderen  Ländern  waren). 
.Grosse  Verdienste  hat  Herzog  Friedrich  H.  um  die  Wissenschaft« 
liehen  Saromluagen  auf  dem  Residenzscbloss  Friedenslei a ,  als  derea 
eigenlbflmlicher  Schöpfer  er  zu  betrachten  ist.  Mit  bedeateailei 
Summen  bewirkte  er  den  Ankauf  ganzer  Bibliotheken  und  selteaer 
Maauscripte,  von  denen  ein  sorgfältiges  Verzeichniss  von  dem  be- 
kannten Cypriiin  ausgearbeitet  wurde,  der  bei  seinem  Porsten  is 
besonderer  Gunst  stand.  Aueb  die  ausgezetcbnete  Mäazsamahiog, 
besonders  reich  an  alten  Mänzen,  verdankt  ihren  Ursprung  nnd  ihre 
ansehnliche  Erweiterung  Herzog  Priedricb  IL,  der  selbst  eise 
noch  heut  zu  Tage  von  den  Fachgelehrtea  geschätzten  Beschreibasg 
derselben  (Gotha  Numaria,  sistens  Thesauri  Priedericiaai  numismaU 
antiqna,  aurea,  argentea,  aerea^  ea  ratione  descripta  ut  generali  eo-, 
rum  notiliae  exerapla  singularia  snbjungantnr,  auetore  Chr.  Sigisai. 
Liebe.  Amstelod.,  ap.  Wettstein.  1730.  fol.)  durch  deren  Vor* 
Steher  Liebe  bekannt  machen  Hess«  Auch  andere  Kunstschätze 
sammelte  er  mit  eben  so  unermfidiicbem  Eifer  als  glfiek^i ehern  Erfolg 
nnd  scheute  keine  Kosten,  wenn  es  eine  Bereicherung  derselhes 
galt.  Aber  das  grOsste  Verdienst  um  die  friedensteinischea  Konst- 
Sammlungen  erwarb  er  sich  dadurch,  dass  er  den  Besitz  derselbe 
als  Pideicommiss  des  herzoglichen  Hauses  in  seinem  Teatameat  Ar 
alle  Zeiten  sicher  stellte.  —  Der  Stadt  Gotha  verlieb  er  einen  neaei 
Glanz  durch  Ausführung  vieler  Bauten,  welcbe  von  der  Praebtiiehe 
nnd  dem  guten  Geschmack  des  Hersogs  noch  jetzt  ein  rfibmliehei 
Zeugniss  ablegen.  —  Wie  Herzog  Friedrich  IL  Dir  Kunst  asi 
Wissenschaften  thätig  war,  so  ist  er  auch  fOr-die  innere  Landei- 
verfassung  höchst  nfltzlicb  gewesen.  Eine  Menge  erspriessliehfr 
Einricbtnngen  und  heilsamer  Gesetze,  welcbe  von  ihm  aas^agea, 
beurkunden  seine  Sorge  für  die  Wohlfahrt  des  Landes.  Bei  des 
pietistischen  Streitigkeiten,  welche  unter  ihm  mit  grosser  Heftigkeit 
in  Gotha  ausbrachen,  bewies  er  eben  so  viel  Toleranz  als  Umsidit« 
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Eioen  Beweit  seiaer  PreisiDiiigkeit,  welche  ihn  aber  viele  FOrstea 
teioer  Zeil  erhebt,  gab  er  dadurch,  dass  er  den  Bnrgerstand  nicht 
von  den  hohen  Wflrden*  und  £hrensiellen  ausschloss  und  den  Ueber- 
grifien  des  Adels  stets  mit  Festigkeit  begegnete.  Durch  ein  Zusam- 
mentreten mancher  GlflcksfUlley  besonders  durch  das  Absterben  der 
kinderlosen  Herzöge  von  Coburg,  Eisenberg  und  Römbild  wurden 

die  von  ihm  ererbten  Gebietstbeile  ansehnlich  vergrössert. Ob- 

gleicb  selbst  nach  dieser  GebietsvergrOsserong  Friedrich  II.  nur 
den  mindemacbtigen  Reichsflirsten  beigezahlt  werden  konnte',  so 
wnsste  er  sich  doch  eine  grosse  Geltung  nach  aussen  zu  verschaffen. 
Er  trat  in  Unterhandlungen  mit  Ludwig  XIV.  und  schloss  mit  diesem 
KOnig  ein  Bündniss  ab,  welches  fiQr  den  Herzog,  wie  ffir  das  Land 
Gefahren  brachte  und  aufgegeben  werden  musste;  auch  mit  Karl  XII., 
König  von  Schweden,  trat  er  in  eine  Verbindung,  die  dem  Lande 
Dützlicb  wurde,  und  manches  Unheil  von  demselben  abwendete. 
Aber  eine  solche  Geltung  verschaffte  sich  der  Herzog  hanptsachlicli 
durch  das  Halten  einer  bedeutenden,  die  Kräfte  seines  Landes  über- 
steigenden Militärmacht.  Und  dieas  bildet  die  Schattenseite  seiner 
Regierung.  Um  den  Aufwand  für  das  Militarwesen  —  die  höchste 
Zahl  derselben  betrug  12,000  Mann,  von  dooen  6000  Mann  (vier 
Regimenter  zu  Pferd  und  zwei  Regimenter  zu  Fuss)  im  Gothaischen 
untergebracht  waren  —  zu  bestreiten,  wurden  den  Untertbanen  grosse 
Opfer  aogesonnen  nnd  der  dadurch  herbeigetUhrte  Druck  ruhte  schwer 
auf  dem  Lande.  Der  Herzog  wurde  in  Streitigkeiten  mit  den  Land- 
stfinden  verwickelt,  die  nicht  im  Stande  waren,  die  gesteigerten  An- 
aprfiche  des  Land^sherrn  zu  befriedigen.  Doch  trat  auch  in  dieser 
Beziehung  gegen  das  Ende  der  Regierung  des  Herzogs  eine  Milde- 
rung ein,  da  durch  die  günstigeren  Zeitvechftltnisse  bei  dem  Militär- 
atnnd  eine  wesentliche  Verminderung  eintrat.  Und  so  kam  es,  dass 
die  Regierung  des  Herzogs,  bei  der  langen  Dauer  derselben,  im 
Allgemeinen  selbst  von  den  Zeitgenossen  als  eine  wohllhatige  be- 
trachtet wurde,  und  dass  das  gothaische  Land  noch  jetzt  sich  vieler 
Segnungen  aas  jener  Zeit  zo  erfreuen  hat.  —  Dadurch  dass  Fried- 
rich U.  als  angesehener  ReicbsfÜrsl  nicht  ohne  Einiluss  blieb  auf 
die  Gestaltungen  der  deutschen  Zustande,  wurde  dem  Verfasser  die 
Veranlassung  gegeben  in  einem  besondern  Abschnitt  Ober  den  Zn- 
stand des  deutschen  Reichs  beim  Regierungsantritt  des  Herzogs  sich 
zu  verbreiten.  Er  hat  diess  mit  gewohnter  GrOndlichkeit  getban,  und 
ein  belehrendes  Zeitbild  geliefert,  welches  uns  die  damaligen  Zustande 
in  anschaulicher  Weise  abspiegelt  und  dem  Geschichlsfreund  manche 
wichtige  Winke  zur  Erklärung  und  richtigen  Auffassung  der  damaligen 
Zeitereignisse  bietet.  Uebrigens  wird  man  überall  die  klare  Ordnung, 
die  edle  Sprache,  die  historische  Treae  nnd  Wahrheitsliebe  wieder- 
finden, die  der  Vf.  in  allen  seinen  Geschichtswerken  bewahrt  hat. 

Schliesslich  erwähnen  wir  noch,  dass  die  Herausgabe  dieser 
auch  ausserlich  gut  ausgestatteten  Schrift  von  dem  zweiten  Sohne 
det  Vfs.,  dem  durch  seine  „Heimathskunde  des  gothaischen  Landes^' 
(Gotba,  Maller.  8  Bande.  1845—1847)  rühmlichst  bekannten  Schul- 
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Airector  Dr.  Ado.  Mor.  Sc  balze,  vielleicht  nicht  ohne  einige  pecn- 
niare  Opfer^  besorgt  worden  ist  and  dass  somit  dieses  Werk  zugleich 
einen  schOnen  Beweis  der  PietHt  des  Sohnes  ablegt. 

[3183]  Politisch -statistische  Uebersicht  der  Veränderungen  in  der  Ver> 
fassung,  Administration  und  dem  Hausbalte  der  österreichseben  Monarchie 
vom  13.  März  1848  bis  13.  März  1851,  mit  Hinblick  auf  die  Verhandlungen 
über  die  Reichsv^assung  in  Deutschland.  Von  Jos.  Ritter  v.  Hauer,  k.  k. 
geheimen  Rathe,- Mitgl.  m^hr.  gelehrt.  Gesellschaften  im  In-  u.  Auslände. 
Wien,  (Wallishausser.)    1851.    IVu.360S.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

'  Der  Hr.  Vf.  dieses  Werks  ist  nicht  nnvortheilbaft  als  Verfasser 
einiger,  auch  in  diesem  Repertoriuro  angezeigten  Schriften  Ober  das 
österreichische  Finanzwesen  bekannt  (vgl.  Jahrg.  1849.  Bd.  IV.  Nr. 
4422);  er  gehOrt,  wenn  auch  nicht  gerade  zu  den  geistreichen,  so 
doch  za  den  sorgfältigen  Sammlern  and  genauen  Kennern  der  Öster- 
reichischen Verhallnisse;  wohlwollend  und  mild  in  seinem  Unheil 
sucht  er,  nicht  sich,  sondern  dem  Vaterlande  zu  nfitzen,  and  mit  vollem 
Recht  meint  er  diess  dadurch  zn  erreichen,  dass  er  seines  Theils 
dazu  mitwirkt,  die  Regierung  vor  Illusionen  zu  bewahren  und  ihr 
die  Möglichkeit  zu  gewahren,  aus  der  Erfahrung  und  Geschichte 
heilsame  Lehren  zu  schöpfen.  Deshalb  hat  er  es  für  passend  ge* 
halten,  die  Polgen  der  neuesten  Revolalion  in  Oesterreich  darzustel- 
len. Er  spricbt  dabei  zuerst  von  der  „Verfassung^S  sodann  von  den 
Reformen  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Staalsverwaltang  und 
schliesst  mit  den  Resultaten  der  „ Finanz- Gebahrnng.^^  NatOrlich 
findet  man  nicht  bloss  eine  Art  der  Zusammenstellung  des  Thalsäch- 
lichen, sondern  hier  und  da  streut  der  Hr.  Vf.  ^eine  eigenen  Be- 
merkungen  und  Ansichten  und  haucht  dadurch  dem  Ganzen  Leben 
ein;  allein  dennoch  mflssen  wir  bezweifeln,  dass  das  Doch  viele  Leser 
finden  werde.  Das  Wichtigste  ist  so  bekannt  und  schon  so  oft  Ge- 
genstand der  Schriftstellerei  geworden.  Vieles  ist  so  epheroener 
Natur  gewesen  und  endlich  ist  durch  die  neuesten  kaiserlichen  Ver- 
fassungsbestimmungen Alles  so  sehr  in  veränderte  Lage  gekommen, 
dass  das  Buch  kaum  noch  einen  recht  praktischen  Nutzen  haben 
dörfte  und  ebendeshalb  nur  etwa  von  Denen  benutzt  werden  wird, 
die  sich  den  Gang  der  Dinge  seit  1848  vergegenwärtigen  wollen, 
ohne  sich  in  ein  tieferes  Studium  der  Quellen  einzulassen.  Dage- 
gen wollen  wir  gern  zugeben,  dass  hier  und  da  die  auf  Erfahroug 
ruhenden  und  immer  von  dem  Geist  der  Gerechtigkeit  und  Milde 
zeugenden  Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  vjou  der  Regierung  werden  be- 
nutzt werden  können.  Wir  rechnen  dahin  insbesondere  seine  Be- 
merkungen Ober  die  Grenzlinien  zwischen  der  Staats-  und  Kirchen- 
gewalt und  Ober  das  Finanzwesen;  obwohl  wir  auch  hier  sagen 
müssen,  -dass  die  Zeit  schneller  gewesen  ist,  als  der  Hr.  Vf.  und 
dass  daher  manche,  oder  viellnehr  fast  alle  seine  Ideen  entweder 
theilweise  zur  Ausführung  gekommen,  oder  unmöglich  geworden 
sind.  Es  liegt  übrigens  in  der  Sache,  dass  namentlich  der  Aoslfln- 
der,  da  er  nicht  im  Stande  gewesen  ist,  der  Entwickelung  der  Öster- 
reich. Verfassungs-,  Vctrwaltangs-  und  Pinanz-Verhältiiisse  genau  zu 
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folgen,  aas  dem  Boche  manches  Interessante  erfahrt  and  dass  Ober- 
haupt der  kOnftige  Geschichtsschreiber  Einiges  daraus  mit  Nutzen 
wird  brauchen  kOnnen«  Jedenfalls  verdient  der  grosse  Fleiss,  den 
der  Vf.  aaf  das  Bach  gewendet,  und  die  edle  Gesinnung,  die  sich 
allenthalben  zeigt,  volle  Anerkennung. 

[3184]  Aus  den  Jahren  1848;  1849,  1050.  („Das  ganze  Deutschland  soll 
essein.'O    Stuttgart,  (Rümelin.)    1851.    114  S.    gr.8(.    (20Ngr.) 

In  dem  Augenblicke,  in  welchem  von  Wien  ans  die  neuesten 
Verfassungs-Verordnungen  des  Kaisers  von  Oesterreich  in  den  Zei- 
tungen erschienen,  lesen  wir  das  Schlusswort  des  uns  uoiekannten 
Vfs.  der  vorstehenden  Druckschrift:  „Unsere  Hofinuog  setzen  wir 
auf  Felix  Schwarzenberg.  Der  Name  ist  doppelt  bedeutungsvoll. 
Wie  der  Oheim  den  flussern  Feind  besiegte,  so  mOge  es  dem  Neffen 
gificken,  die  innern  Feinde  zu  überwinden ,  welche  der  Neugestal- 
tung Deutschlands  entgegenstehen.'*  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  sich 
über  jene  Verfassungs- Verordnungen  mit  all  ihren  wichtigen  Folgen 
auszusprechen;  aber  die  Entschiedenheit  und  Offenheit,  die  daraus 
hervorleuchtet,  bestärkt  uns  in  unserer  Ansicht,  dass  Oesterreich 
weiss,  was  es  will;  dass  Oest^reich  wirkliche  Staatsmflnner  hat, 
die  in  die  Zukunft  schauen '  und  dass  es  weit  edler  ist,  offen  zu 
sagen:  wir  haben  uns  geirrt  und  mQssen  daher  einen  neuen  Weg 
einschlagen,  als  durch  fortwährendes  Schwanken  und  Experimenti- 
reo  die  Völker  irre  zu  führen  und  bald  die  Demokraten  zu  schein- 
baren Gonservativen ,  bald  dio  Conservativen  zu  Demokraten  za 
machen.  Ueber  die  Schrift  selbst  Iflsst  sich  sonst  nur  wenig  sagen. 
Die  einzelnen  Aufsätze,  die  sie  enthält^  sind  früher  in  der  Karls- 
ruher Zeitung  und  später  in  dem  „deutschen  Volksblatt^*  erschienen, 
beginnen  mit  dem  Zusammentritt  der  Nationalversammlung  und 
schliessen  mit  der  Eröffnung  der  Dresdener  Gonferenzen;  sie  sind 
natürlich  alle  politischen  Inhalts;  sind  vom  „grossdentschen**  Stand* 
puncto  aus  geschrieben,  enthalten  sehr  viel  Wahres,  z.  B.  auch 
über  die  preussische  Politik,  lesen  sich  gut  und  gewähren  einen 
ganz  interessanten  Rückblick  auf  jene  Jahre,  in  denen  so  viel  Ver- 
wirrung herrschte,  dass  man  es  als  ein  Wunder  betrachten  möchte, 
dass  wir  schon  1851  zu  so  leidlicher  Klarheit  wieder  gekommen 
sind.  Unter  den  Aufsätzen,  die  insbesondere  uns  Interesse  gewährt 
haben,  nennen  wir  den  mit  der  Ueberscbrift:  y,Zwei «grundrechtliche 
Fragen,**  woHn  der  Vf.  sich  über  „Religionsfreiheit*'  und  ,,Fidei- 
commisse**  ausspricht;  ferner:  ^yDer  Wiener  Aufstand;**  „Acht 
Monate  und  die  preussische  Krisis.*'  Für  die,  welche  dergleichen 
Dinge  lesen,  kommt  unsere  Anzeige  zu  spät;  die,  welche  zum  Lesen 
solcher  Schriften  besonders  angelockt  sein  wollen',  werden  denken: 
wir  leben  1851  und  sind  froh,  von  1848—50  wenig  mehr  zu  hören; 
f&r  die  Politik  endlich  als  Wissenschaft  gewährt  die  Schrift  natür- 
lich kein  Interesse;  daher  fürchten  wir,  sie  werde  noch  weniger 
Käufer  finden,  als  sie  verdient.  Die  äussere  Ausstattung  ist  fast 
besser«  als  man  bei  dergleichen  Abdrücken  erwarten  kann. 
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(3 1 85]    Meine  Lebenserinnerungen.    Ein  Nacblass  Ton  Adun  Odhieucllll* 

fer.    Deutsche  Originalausgabe.     3.  u.  4.  Bd.     Leipzig,  Lorck.    1851. 
13  u.  245  S.   8.   (4  Bde.  cpl.  n.  6  Tbb.  20  Ngl.  —  Vgl.  ob.  Bd.  I.  No.  771) 

Das8  in  diesen  „Erioneraogen^*  ein  vielbewegtes,  mit  wichtiges 
Begebeoheilen  unsers  Jahrhunderts  in  mehrfacher  Verbiodaog  ste- 
hendes Leben  vorübergehen  köone,  wird  Niemand  erwarten,  4er  la 
weiss,  dass  sie  von  einem  Dichter  nnd  Gelehrten  niedergeschrieben 
wurden,  <Fer,  wie  er  öfters  sagt,  sich  am  wohlsten  befand,  wena  er 
seiner  Mose  opfern  konnte.  Es  steht  aber  dieser  Dichter  den  t)eot- 
schen,  ob^chon  Dflne,  so  nahe,  wie  irgend  ein  Landsmann;  fast  alle 
seine  Arbeiten  sind  uns,  von  ihm  selbst  ins  Deutsche  fibertragen, 
gleich  nach  ihrem  Erscheinen  bekannt  geworden  ond  was  die  dra- 
matischen betrifft,  so  haben  einzelne  sich  lange  Zeit  in  Ansehen  e^ 
halten;  Erst  in  den  letzten  zehn  Jahren  sind  Axel  und  Valbor« 
nnd  Correggio  etwas  in  den  Hintergrund  getreten,  wAhrend  Aladdins 
Wnnderlampe  noch  immer  gern  gesehen  wird.  Ausserdem  hat  sieb 
Oehlenschläger  wiederholt  lungere  Zeit  in  Deutschland  und  Frankreicb, 
in  der  Schweiz  und  Italien  aufgehalten  und  ist  da  mit  so  vielen  oan- 
haften  Geistern  zusammen  gekommen,  dass  seine  „ErinneroBgea^* 
ein  um  so  schStzbareres  Album  bieten,  je  weniger  er  daran  dachte, 
sie  bei  seinem  Leben  zu  vertfflentlichen,  Je  mehr  er  also  der 
subjectiven  Wahrheit  huldigen,  und  auch  Über  manche  ebenfalls 
langst  beimgegangene,  ihm  verwandte  und  ebenbflrtige  Geister  sich 
aussprechen  konnte.  Dabei  hStte  freilich  einiges  sehr  AlltSgliehe 
kfirzer  gefasst  oder  besser  noch  ganz  weggelassen  werden  solleBf 
so  wie  überhaupt  des  Vfs.  Eitelkeit  und  Selbstvertrauen  hier  und  di 
ien  unbefangenen  Leser  unangenehm  berühren  dürfte.  Im  Eingänge 
des  3.  Bds.  finden  wir  Oeblenschl.  nach  einem  mehrjührtgen  Anfeat- 
balte  in  Deutschland  und  Prankreich,  den  er  im  2.  Bde.  geschildert, 
wieder  in  Kopenhagen,  wo .  er  viele  GOnner  und  Fremde  findet, 
nach  Rahbeks  Abgange  als  Professor  der  Aqstbetik  an  der  Univer- 
sität angestellt  wird,  sich  verheirathet  und  in  den  höheren  Kreises 
bald  den  Correggio,  bald  Axel  ond  Valborg  vorlesen  muss,  so  dass 
er  ihrer  zuletzt  ganz  müde  wird.  ,  Dflnische  Kunst  und  Literatur  wi 
ihre  Stützen  werden  nun  zum  Theil  ausführlicher  besprochen,  pr« 
und  contra,  vermischt  mit  manchen  Anekdoten  und  Reflextooea, 
wobei  denn  auch  manche  herbe  Kritiken  über  Oebleuscbl.  und  dessei 
literarische  Arbeiten  laut  werben."  Einzelne  interessante  Persöa- 
lichkeiten  treten  hin  und  wieder  auf,  so  namentlich  der  Arzt  Braadii 
und  der  Schauspieler  Ryge,  der  den  ärztlichen  Schlangenstab  nit 
Melpomene^s  Maske  vertauscht  hatte.  Auch  über  bedeutende  Mflnatr 
der  deutschen  Literatur  spricht  sich  Oeblenschl.  hier  Öfters  aus,  s.  B« 
Tieck,  Bolsser^e,  Novalis,  u.  And.  Ueber  sein  Verhallniss  n 
Goethe,  Tieck  und  SteflTens  äussert  Oeblenschl.  sich  mit  siemlicher 
Offenheit  S.  36  —  77,  wobei  auch  einige  Excurse  Ober  Schiller  und 
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die  GebrMer  Schlegel  eiogewebt  sind,  lieber  Goethe  spricht  er 
«ich  besonders  herb  aos,  während  er  Jeao  Paul  Fr.  Richter,  aufs 
neoe  krOnt  und  ibo  mit  eiüem  Gedichte:  »^Der  Wanderbaam^'  feiert. 
Bemerkenswertb  scheint  uns  ferner,  was  er  Aber  Napoleons  Fall  und 
seinen  Charakter  S.  83 — 88  sagt,  den  er  billiger  beurtheilt,  als  die 
Pranzosenfresser  von  1813 — 1815  got  heissen  werden.  Das  Krö- 
nnngsfest  im  J.  1815  schaffte  ihm,  der  es  besang,  den  Dannebrogs« 
orden,  wie  denn  überhaupt  so  manche  bittere  Pille,  die  er  ver- 
schlucken musste,  durch  die  Gunst  des  Hofes  ihm  vergoldet  wurde. 
Im  J.  1817  ging  er  als  Begleiter  eines  vornehmen  jungen  Mannes 
abermals  auf  Reisen,  die  uns  in  BruchslQcken  aus  Briefes  nach 
Hamburg,  Hannover,  Rurhessen,  Frankfurt  n.  s.  w.  dann  nach  Paris 
mhren,  Ober  welches  S.  1^21  — 153  ausführlich  berichtet  wird.  In 
21  Monaten,  die  er  diesmal  dort  und  in  der  Umgebung  verlebte  (in 
den  J.  1807—8  hatte  er  18  Monate  dort  zugebracht),  hatte  er  gar 
Vieles  genauer  zu  beobachten  und  kennen  zu  lernen  hinlänglich  Ge- 
legenheit. Die  Röckreise  fahrte  ihn  durch  das  sfldliche  Deutsch- 
land. RQckert,  Schelling,  Uhland,  Frau  Hoher,  dann  besonders 
Wien  und  dessen  Genius  und  Umgebungen  liefern  reichlichen  Stoff 
und  Gelegenheit  zu  tiefer  gehenden  Bemerkungen.  Hr.  v.  Hammer 
erzählte  dem  Vf.,  dass  er  in  einer  nahen  Klosterkirche  Beweise 
gefunden  habe,  welche  Über  die  Ausschweifungen  der  Templer  kei- 
nen Zweifel  Obri^  Hessen  (S.  177);  den  Beweis  ton  den  Beweisen 
wird  er  wohl  schuldig  bleiben.  Auch  ein  „frommer  und  religiöser^' 
Magnetiseur  tritt  S.  133  ff.  auf  und  Oehlenschl.  scheint  hier  voll- 
kommen hinters  Licht  gcfQhrt  worden  zu  sein.  In  Dresden  ver- 
kehrte er  mit  Bottiger,  C.  M.  v.  Weber,  dem  Schauspieler  Hellwig, 
liesucbte  aufs  Neue  einige  Kunst-  und  wissenschaftliche  Sammlungen 
und  kehrte  dann  Ober  Berlin  und  Lübeck  in  seine  Heimath  zurOck. 
Der  4.  Bd.  ist  zum  Theil  nur  aus  dem  brieflichen  Nachlasse  des 
Verstorbenen  vervollständigt  worden,  die  der  Sohn  und  Herausgeber 
y,dazu  benutzte,  so  weit  sie  ihm  passend  scbienen^S  Mancher  häus- 
liche Kummer,  der  Tod  einer  Schwester ,  seines  Vaters,  seiner' 
Gattin  und  mehrerer  Freunde  stOrte  gar  sehr  die  Heiterkeit  des 
Sinnes.  Doch  kommen  noch  einige  interessante  Erinnerungen  bis 
zom  J.  1844  von  eigner  Hand  geschrieben  vor,  darunter  namenttich 
aber  den  Gesanglebrer  Siboni,  der  nach  Kopenhagen  gerufen  ward, 
ond  Rossini's  Oper  dahin  fiberpflanzte.  Literarisch  war  Oehlenschl. 
fortwährend  thätig,  freilich  zum  Theil  mit  sehr  verschiedenem  Er- 
. folge,  indem  z.  B.  sein  „Socrates**  selbst  in  Kopenhagen  ,ykein 
GlOck  machte^^  Ein  glänzender  Empfang  wurde  ihm  von  den  Stu- 
denten in  Malmoe  und  in  Lund  bereitet,  als  er  einen  Ausflug  nach 
Schweden  machte,  auch  von  Seiten  des  KOoigs  wurden  ihm  Aus- 
zeichnungen zu  Theil.  Ueber  die  Geistesschwäche  des  Königs  Chri- 
stian VII.  sind  sodann  S.  80 — 83  einige  individuelle  ZOge  mitgetheit. 
Ein  neuer  Ausflog  nach  Deutschland  im  J.  1830  giebt  zu  neuen  Be- 
raerkangen  Veranlassung  über  mehrere  literarische  Celebritäten  in 
Sacbeeo  nod  Preussen.     So  finden  sich  hier  „Kritische  ErOrterun- 
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geo^S  namentlicb  Ober  t.  Platen,  Heioet  Friederike  Broa  n.  Aad., 
spater  aacb  Ober  Byron  nod  ganz  besonder«  Aber  den  grossen  Lands« 
mann  Tbonraldsen.  Mit  Ole  Bnll  besacfate  Oeblenscbl.  Norwegen, 
Ober  dessen  Geist  nad  Eigentbflmlichkeiten  manebes  EigenthOmlicbe 
erzablt  wird  (S.  135  f.)  Tborwaidsens  Tod  im  J.  1844  giebt  aber- 
mals zu  verscbiedenen  Bemerkungen  Ober  ihn  Veranlassung,  und 
eine  Caotate,  die  er  bierbei  diebtete,  erntete  in  den  böcbsten  KMsen 
den  grOssten  Beifall.  Bald  nacbber  (S.  15!)  nntemabm  Oeblenscbl. 
eine  neue  Reise  nacb  dem  Auslände,  nach  Berlin,  Wien,  Mflnchea 
und  Paris.  Er  wird  dem  KOnige  Louis  Philipp  und  dessen  Familie 
vorgestellt,  verkehrt  mit  den  namhaftesten  Gelehrten  und  gebt  über 
Hamburg  nacb  Kopenhagen  zurück.  Auch  hier  fehlt  es  nicht  aa 
Stoff  zu  aaziebeaden  Berichten.  Daheim  wurde  noch  ein  Wettkampf 
mit  Shakespeare  gewagt:  ein  „Amletb*<  geschrieben,  „der  jedes- 
mal ein  volles  Haus  gemacht  hat.'^  So  enthalten  dann  die  folgen- 
den Blatter  noch  Manches,  was  deutsche  Leser  lebhaft  interessiren 
wird,  bis  S.  229«  wo  der  Dichter  am  27.  Nov.  1849  seinen  71. 
Geburtstag  gidnzend  feiern  kann,  um  mit  dem*  Lorbeerkränze  zwei 
Monate  darauf  ins  Grab  zu  steigen  (30.  Jan.  1850)*  Sterbend  liess 
er  sich  die  Scene  aus  seinem  Socrates  vorlesen,  wo  der  Philosoph 
mit  dem  Kebes  Ober  den  Tod  spricht  und  unmittelbar  darauf  seUoss 
sich  sein  Auge.  Die  ganze  Darstellung  hat  so  einen  Scbloss,  der 
den  rObrendsten  Eindruck  macht  und  jeden  Leser  lebhaft  überzeu- 
gen wird,  wie  Oeblenscbl.  zu  den  edleren  Blütben  gehörte,  welche 
die  Dichtkunst  in  diesem  Jahrhunderte  getrieben  bat. 
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[3223]  Plotarcbi  Marias.  Secondom  editlonem  Coraii,  seleelai  Jj 
saasque  notas  adjecit  M,  Rernier.  Paris,  Hacbetle.  1850.  4B«f.  p 
(1  Fr.) 

[3224]  Specimen  litt,  ioaag.  conl.  observationes  eriüeas  in  Plol«^ 
Arati.  Aactore  Jo.  Fr,  Thd.  Zeitn.  Amstelodami.  (Lipsiae,  T.  0.  Wi 
1851.   Ya.60  8.   gr.8.    (n.ONgr.)  1 

[3225]  8  0  p b  0  k  1  e 8.  Erklart  Ton  F.  W.  Schneidewm.  2.  Bdcbeo. :  Ocl 
Tjrannos.—  3.  Bdcben.:  Oedipns  anf  Kolonos.  Leindg,  WeidoiaaB*' 
157a.  196  8.   gr.8.    (10a.  12 Ngr.) 

[3226]    SoqtoxXiovq i^aßtara.  Mit Eloleitangen n. Aomerkongvo f*^Sd 
heraasgeg.  von  Dr.  j4tig.  ff^itzsekeL  5.  Bdcbn. :  ^»iomnic.  LdpMli  "^ 
1851.   84  8.   8.     (8  Ngr.) 

[3227]    Sopbokles'  Werke.    Griecbiscb  mit  metriscberUd 

5 rufenden  u.  erklärenden  Anmerkongen  von  /.  J.  Hürttmg.    S.  i 
lönig Oedipns.  —  6.  Bdcben.:  Oedipas aaf  Kolonos.  -^  7.BdclieB.: 
nierinnen.    Leipzig,  W.  Engelmann.   1851.    48  Bog.   gr.  12.    (äl<l 

[3228]  Obsenrationes  in  Sopbociis  Anligonen.  Scrips.  Dr.  hui»  B,  \ 
Fohkmar.    ParsL    Fulde,  Müller.    1851.    20  8.   gr.4.    (■.SJVfr.) 
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I9S9]  Swüa^.  Saidae  leiicoa  gratce  et  totiM.  Ad  fidem  dpUmor.  lUbror. 
lactiiD  pMl  Thom.Giisfordom  recens.  et  annotatione  insiruxii  Q/r^Bemhardy. 
OD.».  Fase. IX.  HaUe,  Schwetsehkeetfil.  1851.  S.  1473--- 1744.  9r.4. 
1. 1  TWr. ;  I-ll.  D.  30  Thir.  25  Ngr.) 

fQV\  Tliaeydidis  de  befle  Peloponoesiaeo  libri  octo.  Recognovil  Q/r. 
hämt.  Toi.  11.:  Lib.Y*-Vin.    JLipsiae,  Teuboer.   1851.   lVii.301S.  8. 

Kt}l)  D«  Tboejdide  et  Herodoto;  qiuestioiiain  historiearam  specimen. 
Mtere  Prof.  En.  Stl^BMl.  Berolini,  (Geelbaar.)  1851.  34  8.  gr.  4. 
i.WNgr.)  . 

tB2|  Sfväfmvtoq  Kvqov  ttvaßdav;.  Text  med  Aomürkningar ,  Charta 
*  Ordbok  ntgifwen  af  A.  Melander.  Wexjö,  (Löonegren.)  1850. 
itii,  XXII  Q.  192  S.    gr.  8.     (2  Rdr.) 


W\  C  Jnl.  Caesaris  commentarii  de  bello  gaUico.  Mit  Anmerkuogen 
nPtlC.Held.  4.  verm.  Q.Yerb.Aafl.  Snlzbacb,  v.  Seidel.  1851.  VUI 
liS.m.lHolzschntar.   gr.8.    (1  Tblr.) 

Ö4]   Ueber  Hnige  Gedichte  des  Valerias  Catullus.     Von  Joh.  v.  Gott 
"Ifc'eA.    München,  (Franz.)    23  8.   gr.  4.     (7V2Ngr.) 
^•b4v.  «w  Um  Abbaaflilingeu  der  plUoi.-philoL  Clwae  der  Ic  Akad.  d.Wiii«nich. 

Gietro's  avsgewiblle  Beden.    ErkUrt  von  K.  Halm,    3.  Bdcheo. 
LT.:  CIcero's  Reden  gegen  L.  Sergios  Catilina  a.  für  P.  Cornelias  Sulla. 
Weidmann.    1851.    177 S.   gr.8.    (l^Ngr.) 

M.  Toll.  C  i  c e  r  0 n  i s  Laelias  sive  de  amicitia  dialogas.   TU  Skolebrng 
^etafMag.G.F.ir.  Z^tmi/.   Kjobenhavn,  Reitzel.  1851.   84 S.   gr.8. 

M.  T.  Clceronls,  [qnae  volgo  ferontur]  synonyma  ad  L.  Veturium. 
_-^  editiooes  romanas  denno  excndi  caravit  Guil,  Leon,  Mahne,  Lug-^ 
■IHL,  BrilL     1850.     X  u.  908.    br.  8.    <n.o.  1  Tblr.  71/2  Ngr.) 

Cornelius  Nepos.  Für  Schüler  mit  errnuternden  u.  eine  rfchtig^e 
nng  fordernden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Joh.  Sieüelit,  Gymn.- 
Leipzig,  Teubaer.    1851.    XXu.l80S.    gr.8.    (12V2Ngr.) 


■netall 
%  Uli 


Q.  Horatlos  Flaceus.   (Ed.  M.  Banjft,)     Lipsiae,  Weidmann. 
34T  8.  m.  litb.  Titel.    16.    (n.  25  Ngr.;  engl.  Eiob.  m.  Goldaebn. 
•7«/|Ngr.) 

Qq.  Horatil  Flacci  opera.  Ad  optimorum  codd.  et  edd.  fidem  recensuU 
Vriomm  soisqoe  nolis  illostravit  L.  Qtächerat,  Edition  aotoris^e  par  le 
^ de riostmction  publique.    Paris.,  Uachette.    1851.     16  Bog.    gr.  12. 

Titos  Lneretias  Carus  über  die  Natur  der  Dinge  u.  die  Unsterblich- 
r Seele.    Vortrag  gehalt.  am  8.  März  1851  von  F.  A.  Htercker.    Rerlin, 
328.    gr.8.     (7V»Ngr.) 

Vtcci  Plautl  comocdlae.    Ex  recens.  et  cum  apparatu  crit.  Fr, 

Accedunt  prolegomena  de  rationibus  cHlicis  grammaticis  prosodia- 

ricls  emeodationf 9  Plautinae.    Tom.  II.    Sticbum,  Pseuduluro,  Me- 

AStMoateiafiara  cooiplecteos.   Pars  3.  i  Meaaechml.   Bonoae,  König. 

XTU.157  8.    gr.8.    (in.  1  Tblr.) 
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[Sda]  C.  PllBf  SeeODdi  lUtoriHs  UlMrka  UbH  XXXTIL  UuuA 
cofimieiiuriis  orilids  iodici&mqae  ioslniiit  Jui.  SüHg.  YoL  I.  Emhmp 
Gotbae,  Fl^.  et  Andr.  PerÜMs.  1851.  LXXXIY  a.  487  S.  p.%.  (Mu 
Pr.D.SThlr.)  ^^ 

{3244]  AjialeeU  Pr«ptrtiaM  teripsH  qoMSCiooes  FbileUeas  al(|M  twMi 
Des  Arnobianas  foterposuit  Reb.  UÄgW.  HaKs»  LIppeit.  18^.  \t\ 
gr.4.    (o.25Ngr.) 

(3245]  M.  Fabil  QaiDtiliaoi  iosUtationis  oritoriaa  UbctX.  EiUirt« 
Ji.BotmeU.    Leipzig,  Weidmaoo.    1852.    XYIa,«8S.    fr. 8.    (IKr) 

[3246]  datilroa  et  Jugurtha;  par  Sali  aste.  Tradoetioa  fraoc*^  >^ 
texU  laün  tn  fegard  et  des  noles,  par  P.  CfitH.  Paris ,  Hacbette.  Ü 
I^VtBog.    gr.8.    (2  Fr.  50  c.) 

[3247]  Luc.  Ann.  Seneka,  zwei  BQcber  Tön  der  Gnade  an  Kaiser  Xm.  (1 
Fürstenspie^el  aus  der  Vorzeit  für  die  Jetztzeit.)  Beim  Eintritt  in  dielffl 
des  19.  Jabrh.  für  Regierende  und  Regierte  aus  dem  onicrgednicktea  üu 
Texte  übers,  u.  mit  erklär.  Anmerkk.  verseben.  Dessau,  Katz.  ISSl.  ^ 
109  9.    gr.8.    (löNgr.) 

[3248]  C  Corn.  Ta c i ti  opera  qaae  supersnnt.  Ex  recogoitiooe  Cir.  M 
Tom.  posterior,  historlas  et  libros  minores  continens.  Lipsiae,  Tnbi 
1851.    XVIII  u.  320  8.    8.     {ä9Ngr.) 

Hieraai  einzeln; 
GeriMDia.   Airrieol«.  IMaUffni  4*  «tatorikvt.  £x  ncAfsHioB«  C«r.  IUhl 

1851.    19  8.    8.    (afNgr.) 


[3249]  QuooMNk  permnlli «  qtii  apud  Tadftim  Jegnalar »  lod  tm 
sife  eiplicaodi  sint,  boc  libello  astriete  expoaere  eooatiia  est  L  !•  U 
Presbyt.  Amstelodami.  (Lfpsiae^  T.  O.  Weigel.)  1851.  102S.  |i 
(n.l8Ngr,) 


Staats  wissenschafteD« 

[3250]  Popalüres  Staauleiicon  in  eklem  Band.  Herausgeg.  darck  Be.i 
vom  Busehe,  18. --21.  Lief.  Stuttgart,  Hallberger'scba  Veriagsk.  I 
12  Bog.    (S,  1633—2010 ;  Luther  —  Papiergeld.)    Lex.-8.     (k  %  Ngr.) 

[32511    Volksthamliehes  Handbuch  der  Staatswisseasdianea  a.  PoMk.' 
guatslexicon  für  das  Volk.    Begründet  iron  hob.  Blum.     Aas  seiaeai  ll 
schriftl.  Xaehlasse  von  Gleichgesinnten  fortgeseUL     (10.^13.  HA.)  ' 
2.— 5.  Hft.     [Müsslgkeits- Vereine— Tbiers-^tat.l    Leipzig,  Mattbcs. 
8.165—320,    gr.8.     (än.5Ngr.) 

[3252]  Zfitsobrift  für  die  gesammte  SUaitwiasenacliafl.  lo  rieftfiii 
Heften  beraosgeg.  von  FoU,  Sehäz,  FaUaH,  ff^fmanm^  GäHz,  Bsffirk 
Bob.Mohi.  7.  Jahrg.  1851.  4  Hfle.  Tübingen,  Laapp.  1851.  ea.^i 
gr.8.    (n.4Thlr.20Ngr.) 

[3353]  De  Geschiedents  der  Staatsbuisboodkande,  van  de  Treegsie  ttto 
bcden  door  Mr.  J.  A.  Holster,  Advokaat  te  Amsterdam.  1.  St  Amitä 
Gcbr.Kraay.    1851.    gr.8.    (i70-c,)  ^ 

P254}  Economistesfontemporains.  Prfnefpes  d'^eonomfe  polftfqve.  « 
de  quelques  recherchcs  relatlTCS  4  leur  aApHcation  etifnDUbleaadeM 
et  au  progrds  de  la  scicnce;  nar  Hac-Calloch.    TradnU  de  raagteü« 

f;  «  VfK*i '^"^-  ^'''''^^•'  2  Vols,  Paris,  GuiUaumifl.  1851,  51 1 
gr#o.    ^la  Fr.) 
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|W]  LehfkKfa  der  poUtiatkem  Otkenomle.  Von  Dr.  larl  b.Rav,  geh. 
Mlii.Pror.  3«  Bd.  :2.Al>Ui.:  GraidsttU^derFiDaiiiwissesscbaA.  3.  renn, 
urbess.  AiMg.  Heidelberg,  C.  F.  Wlottr.  1851.  VIII  u.  413  S.  gr.  8. 
•.2Thlr.4NgrO 

OäT]  ff.  Uit'8  gtswMKelte  SelmOea  bersoag.  voo  Prof.  Ltuiw.  ffäusser. 
ni.  Stougtrt, Coua.  1851.  XLVIIIa.4138.  gr.8.  (:tTblr.;  cpL5Tblr.) 
TfL  J«kn.  1S50.  No.  421C. 

I3S8]  Sjsttoe  natioDil  d'Ecooomie  polftique;  par  FrM*  LM.  TradoH  de 
iHefflwd  puff,IUeheloi,  ävec  uoe  preface,  noe  ootice  biograpbfque  et  des 
rtKfarleCraduetenr.    Paris,  Capelte.  1851.    40 Bog.    gr.8.    (8 Fr.) 

|te9]  .  Coars  d*^cooonif  e  politique ;  par  P.  Rossl.  Tom.  III.  Publik  par  ses 
b.  B«Udf8lriballoa  de  U riebesse.  Paris,  TboreU  1850.  34 Bog.  gr.8. 
^rr.) 

Ml  Co«rs  d'^eonomie  polHlqve«  par  M.  ?,.  RtSSl.  Anote  1836—1838. 
imdL  1851.    gr.8.     (n.  I  Tbir.  10 ?igr.) 

SKI]  Sechs  Abfaandlungeo  aos  dem  Gebiete  der  Staatsirirlbscbafls-Lebre 
« J'r.  K.  S.  Ztcharii,  Geb.  Rath.  Neae  Aosg.  Mannbein,  BeosbeiiBer. 
il.   Till tt. 206 9.     gr.8«    (24Ngr.) 

t  Jiir  MMr  TiUl  zu  dem  im  J.  1835  «rtchleii«iien  Bucbe.  Inlu:  I.  Ueber  die  demo- 
it.  Tndm  der  iientigen  ennvp.  Staatswirtlitcliafir.  II.  Ueber  Betoldunfstieuem. 
I^Tra  dee  Gelddarleben  n.  •.  w.  IV.  Ueber  die  Regeaereti<»n  der  bfirgerl.  Oe»etl- 
Mft  ■.«.  V.  T.  CredU-Geietxe  n.  t.  w.  Tl.  WirÜi««hafUuoIltik  oder  das  Bucbleio 
■lllicfcvenlta. 


tSJ  SpioQza's  Staatslebre.    Zum  ersten  Male  dargestellt  von  J.  E.  HOfH. 
»latz.    1851.     IVU.Ü0I9.    gr.8.    (27Wgr.) 


■WS 
fta,l 

W\  Vom  Staatslebeo  nacb  platoniscbeo ,  aristolelischen  a.  cbrisllicheo 
RMtftzeo.  Eine  suatsvissenscbaftl.  Abbandlung  von  F.  F.  Stohr.  1 .  Tbl. 
«Ib,  OiiiDffiler.     1850.    XII  a.  3:^7  9.    gr.  8.  .(n.  1  Tbir.  15Ngr.) 

Mf)  8tjat  nnd  Gesellschaft  In  ihrem  Urbilde.  II.:  Der  cbristlicbe  Staat. 
■htGfbaoer.    1851.     56 S.    gr.8.    (älONgr.) 

'  tibliothakwlkftwfartbschaftlicberßcbrifteo.  Heraosg.  dm-cbJ./Vmc«- 
l.Bd.  1. — 5.  Lief.    A.  u.  d.  T. :  Volkswirtbschafüicbe  Harmonien. 
li^ftuki.  des  Fr.  BasHat.    1.— 5.  Lief.    Berlin,  Hempel.  1851.    III  u. 
*    gr».    (io.öNgr.) 

The  Progress  of  tbe  Nation  in  irs  various  Social  and  Economical  Re- 
,  from  tbe  Beginoing  oTtbe  Mtfeteenth  Century.    By  €.  R.  Fcrter,  Esq. 
NevedfiC    Lond.,  1851.    gr.8.    (24 sb.) 

ieilrig«  lor  NatioDaMoitomie  irod  HaDdeispolitik.    Von  Prof.  J.  L. 
'  l.Hfl.   Leipilg,  Weber.  1851.  Villa.  83  S.  gr.8.  <n.  15Ngr.) 

8tutswls8eiiscbart  Qod  Politik.  Von  Slegftr.WelSS.  I.  Memoiren  zum 
'Hi^Mben  Deolschland.  Slaatsrecbtiicb  u.  populär.  Wien,  Scbaumh 
11.  Comp.  1850.  XU  u.  135  S.  gr.  8.  (a.  1  Thlr.)  —  II.  Preussen, 
kufk  a.  die  Herzogtb.  Scfaleswig-Holstein ;  nebst  Staatsplan  zur  mögli- 
»Regalirong  der  streitigen  Verbältnisse.  Ebend. ,  1851.  75  S.  gr.  8« 
IH^.)  ~  III.  Zur  deuiscben  Staats^  und  Handelspolitik  der  Gegenwart. 
"    1851.    167  8.    gr.8.    {o.:i4Ngr.) 

Kssays  on  Subjects  in  Polilical  Economy.    By  W*  Follard.    Lond., 
ms.    gr.8.    (5Bb.) 

Bis  monarcbiscbe  PHndp  u.  die  VolksTertretung.    Von  Färst  LvdW. 
Ittkl.    Wim,  Jasper,  Hügel  u.  Maoz.    1851.    IV  u.  44  S.    gr.  «|. 

tbeokrMie  cn  Grondiret.    Eene  reeks  van  Wstoricb-poliyscbe  Vo«r- 
i  dear  Dr.  W.  J.  A.  JtM^blMl,  Hooglaerwir  te  DaveMer.    Dtvenur, 
^toGwioe.    1851.    gr.8.    {%n.20€.) 
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[3272]    Hislof re  des  origffnes  do  gMfenieiiwat  repr^fleotitif  ei  Evofci  pv 
M.€lliS0t.    2yol8.    Paris,  Didier.    1851.    »5  Bog.    gr.8.    (t»fr.) 
61  Vortrige  gehalten  •«  der  JLkmi.  der  Serbosae  ia  de«  J.  tSZft— Id 

[3273]  Zweck  and  Mittel.  Vier  BetrachtaDgeD  über  die  Reform  der  SOiiK 
irersammliiDgeii  io  Uetoerea  Staates.  y#D  iMcim  f^erut,  IMfu^,  Bwfc- 
haiis.     1851.    MS.    8.    (o.SNgr.) 

Antoritit  —  oicbt  Mtjoritit  —  bebemcbt  die  Welt    Epietet  ia  t2  CfMt  ^üm 


iea  Aberflaubea  Mi  CaMtitatioaalUaRift.    Aa  Burgar  «.  Baaer«  Stidter  «.I 
yoa  E,  KnemageL    Berlin,  (Stahr'tdie  Sort.-B.)    1851.    44  S.    S.    (a.5Ngt.) 

[3274]  Politisebe  Fragen  der  Gegenwart  besprochen  von  Graf  AltlMIfc 
Wien ,  Jasper,  Uögel  u.  Manz.    185 1 .    III  a.  1 50  S.     gr.  8.    (t  TUr.) 

i3275|    Progression  constante  de  Ia  d^mocratle  depnls  soiiaote  ans;  fit  iL 
^nmarais,  anc.  magistrat.  Paris,  Garnier  fr^res.  1851.  4  Bog.  gr.8.  (11x4 

[3276]  CoDsid^rations  sar  Ia  dtoocratle;  par  M.  da  Sailt-Alkin,  vda 
d^put^.    Paris,  Garnier  fr^res.    1860.    8V4Bog.    gr.8.    (1  Fr.) 

In  4  Abtelinitten:  De  Ia  d^noeretie  daae  Taatiquiti  et  an  savea  Age.  Um  nn^ 
■entatioo  d^mocratlqae  an  ■ojrea  ige.  Kotice  histor.  tar  Ia  Tille  de  Ftriganx.  Ml 
diBecratie  moderae. 

[3277]  Die  Demokratie,  ¥om  Standpunkte  derVeronnft  n.  d.CbristestM 
betrachtet  ¥on  J.  Ant.  Joa.  Hansen,  Pfr.  u.  Schulinsp.  Trier,  Gatt  \m 
OlS.    gr.8.    (7V4Ngr.)  J) 

[3278]  P.  J.  Proadhoa'8  aosge wählte  Schriften.  1 .  Bd. :  Bek^notaiss«  im 
Revolutionärs.  Herausg.  von  Am,  Riige,  Leipzig,  VerlagsbureM.  tw 
VII  u.  328  S.  8.  ^  2.  Bd.:  Revolutionäre  Ideen.  Mit  e.  Torvorte« 
Dariman.    Ebend.,  1851.    XXX  u.  274  S.    8.     (ia.25Ngr.)  t 

13279]  Die  Revolution,  ihre  Früchte,  die  Politik,  die  Reform.  TobNI^j 
iummerow.    Berlin «  IlerU.    1851.    4üS«    gr.8.     (7i/^Ngr.)  « 

[3280]    DieRevolnlion,  ihre  Ursachen,  Folgen  n.  Heilmitul,  dirgufcjg 
Hohe  u.  Niedere.    Als  gekrönte  Preisschrifl  heransg.  vom  Ceotral-AtfiM 
für  innere  Mission  der  deutschen  evangel.  Kirche.    Von  S.  C.  Kipf  i 
Hamburg,  Agentur  d.  Rauhen  Hauses.  1851.   Villn.  1518.   12.  (Nfl 

Znr  tocialen  Frage:  Wie  man  den  ReTnlntionen  Torbeart.     EiaMorfetUt 
Ader  der  conterratlre  n.  df strnrtive  Soelalbmat.    Voa  Aiph,  dB  Lmmmrtht. 
terMeer.    185t.    40  S.    gr,  S.    (§  Ngr.) 

Prnnedeatic  cnr  Pantouhle.  Oder  Yorberiebt  xa«  abaolat  wabrea  Wio««  <<fj 
daaiental-Principien  alier  LegUlatnr  überhaupt  alt  det  einsi^ea  Mittele.  duHi«<<J 
die  allKemeinen  Staatt-  u.  Volker-Krankheiten  vuIpA  Rerolotionea  radieal  ithciaj 
den  können.  \on  St ef.  rimpeiler,    (BieIkx,Zamarskl4  ISaU    IX «.59  8.  «.  (*V 

[3261  ]  Hundert  Schlafnorte  aar  V«rfa8sanga|>olitik  dar  aSokaaft  (Ah I 
gedr.)    Mfinchen,  (lit.-aitiaft.  AnsUlt)  1851.    120  S«     8.    (»%.) 

Freie  Vorträge ,  geaprachen  In  VolkiTereine  ra  Gamadea  roa  C  Sttimmf'  | 
[Mit  d,  Umtchlagatitel:  Was  vom  SUate  %u  wU&en  dem  ganzen  Volke  notbig.]  1 
(Haai.)    185t.    S5  S.    gr.8.    (n.  5  Ngr.) 

[3282]    Etudessurlessocialistes;  par  M.  f ranc  Lacombt.   Poitieif,  < 
1850.     15^9  Bog.    gr.  12.     (3Fr.5lfc.) 

[3283]  Socialisme  eatbolique.  La  d^route  dea  C^aara.  —  La  gaalel 
chretienneetleCzarothodoie;  par  Ma.  Laterdait.  Paria.  1851.  1^' 
gr.  18.    (3  Fr.  50  c.) 

[3284]  Lectures  on  Social  Science  and  the  OrganltatioD  of  Laboar.  ijl 
Hala.    Lond.,  1851.    186  S.    gr<8.    (2sh.6d.) 

[3285]    Sociale  Briefe  an  y.  Kirchmann  von  RMbartia.    2.  Brief rl 
mann  s  sociale  Theorie  u.  die  meinige.    Berlin,  Gerhard.     1851.    989* 
(a.  10  Ngr.)  T^  3«  Brief:  Widerlegung  der  Ricavdo'scben  Lehre  foaderC^ 
rame  u.  Begrüoduog  ainar  neuen  Renientheorie.    Berlin,  AUgeflk^' 
Veriags-Ansl.    1851.    286  S.    gr,  8.    (n.  1  Thtr.  20  Ngr-) 
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BM]  LeMcbUsBedniiUpaM^»  par  J.  J.  ThA^fSM.  SVols,  BroitUe». 
ISI.   m,t\in.t9%S.    gr.19.    (ii  Bd.  12  Ngr.) 

$87]  Do  commaDisme  en  Allemagne  et  da  radicalisme  en  Soisse ;  par  M. 
ni.  UnWL,  membre  de  TassembUe  legislative.  Paris,  Cosme.  1851. 
Il^log.   gr,8. 

(nS)  Der  poliliscb-sociale  Radicalfsmns  der  Neozeit.  In  seinen  Doctrinen 
lÜKh  l>eleDcbtet  Tom  Grafeo  Harz.  DesewflV.  Wieo,  Leo.  1851.  lila. 
•S.  8.    (WNgr.) 

HDie  hdhereo  StSode ,  wie  sie  sein  solltea  a.  wie  sie  sind.    GrescliriebeD 
r.  1851  vom  Grafeo Arnim -BlmilberK.  2.Aaa.    Berlin.  (Breslau,  Go- 
bnky.)  1851.    2i»8.    8.    (o.iNgr.) 

iln4M.CIre.  [Abilr.  aas  d.  Neuen  Prentt.  Zeitnnf].  Berlin,  (Brandli.)  1861«  19  S. 

IM|  Gesiehtspaakte  lur  Beform  der  teatscben  Genieiodeordnongen  m.  jep~ 
incoder  BeoitbeiloDg  der  verschied.  Gesetzgebungen,  insbesondere  der 
lawiBkdiugl.  preoss.  u.  der  grossb.  bess.  Gemeindeordnang  von  F.  A.  Ktch- 
r,  H-B.    Giessea,  Bicker.    18S1.    XIII  u.  164  8.    gr.d.    (n.^gNgr.) 

U]  Ceber  die  Yerwaltang  der  Landgemeinden«    YonDr.  Kappa.  Landes- 
-*  "     Beriio.  Hold.     1851.    44  S.    gr.8.     (n.  lONgr.) 

Die  Geineindewinhschtrt  nach  geläuterten  Begriffen  a.  nach  den  im 
Württemberg  geltenden  Gesetzen  Ton  F.  F.  Mayer,  Oberamtmann. 
Belser.    1851.    XII  a.  552  S.    gr,8.    (n.  2  Tblr.  10  Ngr.) 

t(]  Heber  den  kleinsten  Umfang  eines  Bauerngutes.    Von  Dr.  K.  H.  Ran. 
BatkQ.Prof.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  1851.  56  8.  gr.8;  (n.lONgr.) 
i  n.  HuMStem't  ArcbW  der  poltt.  Oekononie ,  Nene  Folge ,  IX.  Bd. 


^^i 


Ceber  den  Einfluss  der  Eisenzölle  auf  die  Landwirthscbaft.  Hamburg, 
rt.Scbirge8.    1851.    49  8.    8.    (6Ngr.) 

^e  deutsche  Zuckerfrage  mit  besond.  Beziehung  auf  die  Runkel- 

■&atioo  erörtert  von  F.  6.  Schülxa.  Nebst  e.  Aufsatze  üb.  den  Frbrn. 

>  1.  seine  Bedeutung  f.  Deutschlands  Wiedergeburt  v.  Prof.  Um.  P, 

Jena,  Frommann.     1851.    XIV u.  196  8.    gr.8.    (n.20Ngr.) 

f^  Blätter  für  Landwirtliicbefk ,  Nation«lökofloaie  n.  Politik  von  F,  O, 
>r.  Hrfr.  n.  Prof.    U.  Bd.    3.  n.  4.  Hft. 

Bie  Organisation  des  Gewerbeweseas.    Von  Dr.  Sftr.  Becher,  Mini- 
Wien,  Sollinger's  Wwe.  1851.  IV u. 298 8.  gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

r.  ta  europciskt  Haodelspoliäk  og  dcns  Ftflger  af  0.  Tlamrath.  Kj*- 
Na,  Schwartz.    1851.    56  8.    gr.8.    (36  8k.) 

R  Commerdal  Statlstics }  a  Digest  of  the  Productive  Resources ,  Com- 
HUgitUtion,  Customs,-  Tariffs,  &c.  By  J.  Haagregor.  Vol.  5.  Lond., 
t  3308.    Ifflp.-8.     (248h.) 

n  Stades  'sur  les  deux  syatimes  oppos^s  du  livre  behänge  et  de  la  pro- 
^;  Hrilt.  MArta  Roaderar;  anc.  pair  de  France.    Paris,  Guillaumin. 

•  ^/liog.    gr.8. 

Q  Die  Irrtfaümer  des  Schutz -Systems.  Beleuchtung  der  Rede  des  Hrn. 
>^O.HfbBar.     Leipzig,  Höbner.   1851.     109  8.    8.    (15  Ngr.) 

1  Fir  Handelsfreiheit.  Ein  Wort  an  das  Deutsche  Volk  und  die  Deut- 
kitgienng^  von  J.  HtaamaBl.    HaUe,  Graeger.    1851.    IV  u.  38  8. 

*  (SNgr.)'' 

t  Zw  Orientimng  in  der  Freihandelsfrage  mit  besond.  Beziehung  a»f  die 
'■acker-MttstriavonDr.L.fitU.  Trier,  (Troacheh)  1851.   VI  u.  64  8. 

(6%.) 
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{33to]  Der  Zollferehi.  Sefne  VetfatsanK,  Mi»  bflidctopalit  djtim  i.  it 
EDtwickluog  der  TtrifsSUe  seit  1818.  Nebst  e.  Ubelltr.  Aok.  liovilclbirai 
den  Qaelleo  von  W.  Oedlftlktaser.  Fraokfiin  a/M.,  Brdoaer.  18SI.  ITi. 
lU4S.in.6Tab.   gr.8.    (16Ngr.) 

[3304]  Die  Yerfassang  des  deutschen  Zollverains  als  Gnuidlige  Ar  die  f«i 
Zoll-  u.  Handels -Einigung  sämmll.  deotscher  Bundesstaaten.  As^M^ 
Rieger.    1851.    68  8.    gr.8.    (15Ngr.) 

[3305]  DeatschUnds  Zoll-  o.  Handelseinigang  m.  Hinblick  aal  die  MeniA 
Zollreform  u.  die  Dresdener  Conferenzen.  Regensbnrg»  Mau.  1^1.  2M 
gr.8.     0Thlr.5Ngr.) 

[3306]    Die  öslerreichisch-deotsche  Zoll-  o.  HandelaeiDigoog.    Ein  Wi^ 
'den  Bürger  a.  Landmann  von  Tx.  Httga*    Meisseo,  Goedscbe.  1851 
gr.8.     (9Ngr.) 

[3307]  Die  Denkschriften  des  k.  k.  Osterr.  Handels-MinisUriam  nm  »M 
1849  u.  30.  M ii  1860  n.  iHe  Depesche  des  k.  k.  Ministers  des  Aeuscn  ^mM 
Juli  1850  in  Betreff  der  Ssterr.-deutschea  Zoll-  a.  Handelscinigvaf.  U|i| 
Costenoblou.  Remmelmann.  1851.    IV  u.  608.    gr.8.     (n.8Ngr.) 

13308]  Gelegentliche  Gedankeii  über  nationale  Handeispolitik.  Eia  Bdtt 
Orientirung  in  dem  gegenwärt.  Streite  üb.  Freihandel  o.  Scbvtndlle  e.  f 
voi^  Oesterreich  vorgeschlagenen  raitleleurop.  Zollverein  von  Dr.  J.E.Vil 
Prof.   Göltingen,  Vandenhoecku.  Ruprecht.  1851.   44  S.    gr.8.    (7^&)| 

eS091    Die  Stellung  Oesterreichs  vom  GesichUpunkte  der  Bandebi 
Sciwan.    Wien,  Gerold.    1851.    91  &    gr.  16.     (n.  lONgr 

Di«  frei«  Elb«scliifl&ikrt  mid  Pr««n«A.    Lelssig,  Jack«wttz.    iOL  SA 

(2  Ngr.) 

[3310]  R^aexions  sur  le  credit  foncier  par  H.  Deheselle.  BmidL, 
44  S.    gr.8.     (6  Ngr.). 

Life  AMarance  m  bearing  oo  Social  Ecoaooijr.    Bj  it#A.  Titu^mi.    U^ 

51 S.    gr.8.    (ttli.) 

Uebar  VoUuUakcn  von  Fr.  Ifai-ifrore.   Bcrllo,  Kl«BHAa.  ISSi.   MS.  gr.9.94 
Von  Geld«.    Bcrlia.    (L«iii4gf  Hül»Mr.)    1851.    «4  8.    8.    (5  Nfr.> 

[3311]    Allgemeine  vergleichende  Finanz-Statistik.     Yergleicheiidc 
fung  des  Haushalts«  des  Abgabeowesens  u.  der  Scholdeo  Deutschlaadi 
übrigen  Europa.    Von  Dr.  Fr.  Freih.  y.  Reden.     (In  9  Hftn.)    X.-^* 
Darmstadt,  Jongbaus.    1851.    8. 1—1120.    gr.  8.     (k  tO  Ngr.) 

t33]2]     De  Staatsschulden  getoetst  aan  de  Beginselen   der  Staati 
ande;  door  R.  loofl  ChrtalliBd.  Utreeht,  DekeoM.  1851.  fr.  8.  (t 

[3313]    Over  indirecte  Belasting  als  mlddel  van  plaatselyke  inkomsteo. 
suatshuishoudkundige  preete  door  Mr.  J.  L.  de  Bfium  KeM. 
Amsurdam,  GebhardenCo.    1851.    gr.8.     (IFl.  SOc.) 

[3314]    Keine  Besteuerung  des  Einkommens ,  des  Handels,  der  Ii 
Gewerbe,  überhaupt  AbschaflTung  jedes  Steuenwangs  u.  «ialiir  Eiofa 
gerechUn  und  sichern,  well  selbstWiUigen  PHtmienzalilaog.     Vaa 
Girardin.   Aus  d.  Franx.  mit  e.  Vorrede  von  P,  Chr.  Stmntb^rg,   Trier,  (i 
1851.    VIIIu.72S.ra.2Tab,    gr.8.     (n.  10  Ngr.) 

[33 1 5]    Ueber  die  billigste  Verlkeilungsregel  u.  die  aogepieweMte  _ 
art  der  Steuern.    Ein  Nachtrag  zu  der  im  J.  1849  erschienenen  Scbrfllf 
den  Mitteln,  den  Zustand  der  Arbeiter  gründlich  u.  aitf  die  Dauer mv 
scm.-*    BerKn,  G.Reimer.     1851.    60  8.     gr.8.     (7*>^li|gr.) 

Die  Arbeit erfraire.    Auf  Grund  ttatitt.  Materialien  beleacktet.     B^raMg.-- 
•ia  n»  pwnmiraeii«  8tatiitik.    4it«ttia,  (Saunier.)   iS&l.    tV  n.  ««  S.    gr»!.   (* 

[331«]     Der  JVothstand  unserer  Zelt  u.  seine  Bebooc  vm  »r.  1.  Mit, 
Erlangen,  Palm.    1850.     ns.    gr.8.     (7i/iNgr.7: 
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\m  Ucker  die  N«ih  eostrer  Z«it  und  Ober  die  Mlttt  1  mr  Abhilfe  derselben. 
lii.Cb.Yenebirg,  Geh.Reg.-Ratb«    Erfart,  OUo.   1851.    SIS.  gr.8. 

ii8]  Ba  probltee  de  U  mishrt  et  de  m  •oloUon»  ebei  les  peuples  «Dciens 
MdtTDee;  per  L.  M.  Horttill-Ühriltliphe.    ^  Vols.    Paris«  GaUleumio. 
Ü.  Sli/4Bog.  gr.8. 
TtUsOadiffiaaBindtB.    T.JL    Pcnplei  «ilcieBt.    T.  U.  MoMOmii«,  ckdititai*»«. 

Kl  Paaperisme.  Zoa  er  geenalgemeen-werkeodbeboedmfddel,  legen  fe 
atrming  en  de  dearuit  voortvloeijeode  toeoemiog  vao  bet  onzedelijk  ge- 
n,  te  Tfodeo  zijn?  Eeoe  Trag  tot.  door  11.  P.  6.  van  6h6rt  Te*s  Gravea- 
^  Roordeodorp.    1851.    gr.8.     (I  Fl.) 

M]  Die  wahren  üreaeben  q.  die  einzig  wirksamen  AbbilfsmiUel  der  allgem. 
(vnvogQ.  Yerdienstlosigfceit.  Von  0.  Llldw*  Haller.  Scbaflhausen,  Harter. 
».  00.116  8,   gr.8.    (ISNgr.) 

Kteber  die  Linderung  des  berrscbenden  Notbstandes,  mit  Benützung  der 
Preisfrage  des  K^inigs  Mai  II.  von  Bayern  ersebienenen  Scbriften  bearb. 
■IH.Llen.    Regensburg,  Manz.    1850.   110 S.   gr.8.    (llViNgr.) 

De  ArmeDTenorging  in  Nederland  en  bet  Terscbaffen  van  weik  aan  be- 
0,  beschoawd  door  Mr.  W.  de  Sitter,  Adyokaat  te  Groningen.    Gronio- 
rikeoa.   1851.    gr.8.    (70c.) 

aieerfiebliebea  Einflüsse  des  Lebens  auf  die  Armen,  od.:  Wasmoss 
,  dass  es  mit  ihnen  besser  werde  ?  Von  Amalie  Marschner.   Leipzig, 
llr.  1851.  I¥a.  ia6  8.   8.     (20Ngr.) 

j(>«!"lttel  für  dte  xnxielinieiide  KnttittTicbniiir  n.  Verarmunff  Ae%  Tolki.  Ein  Beltrmg 
mkt  i9t  JMMni  MisvioB,  be«.  U  Württemberg.  Von  Dr.  C.  U.  Uafm.  Mit  2  Bei- 
k  Stattgwt,  SteiMkopf.    1851.    46  S.    gr.  8.    (a.4Ngr.) 

Mittlieilangen  des  Localvereins  f.  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen, 
g. Tom  Vorslaade  des  Vereins.    Red.:  J^. 77tm^0,  Stadtratb.    (Jabrg. 
llUeflf.    Berlin,  Besseres  Verl.    gr.  8.    (o.  15  Ngr.) 

^agea  ss  der  gckroAtem  Preii&ebrift  it%  Fibrn.  ▼.  Holztcbaber,  die  Hata- 
^ jMrnateni  VolkiklMten,  ibre  Urtatbe  noA  Abbilfe  betr.  Müncheo,  Frans. 
ia  P.S.    (SNgr.) 

Hg  über  das    Wohl   der  firaem  Volkaktaaten.     Von  Ru9t,  Schofller. 
»Frtibaadelv.Scbiitss(»U«.    Aachen ,  Bearath  «.  VogelgeeMg.  1851.    13  8.  A 

l^rEmigration  Enropdenne  dans  ses  rapports  avec  la  prosp^rit^  fnture 
''^~    par 8. Llnstant.    Paris,  France.   1850.    IS^/gBog.   gr.8. 

I^iaaliatinii  d.Aniwandemngiwefent  a.  ibr  Einfluit  auf  die  denttchen  Handelt« 

~  ■itBesagaabaie  auf  dieKittfiibmng  eine«  zeitgemiMen  geaieintchaftlieben 

■t,  uwachat  den  beben  denttcben  Staataregierungen  xur  Prüfung  aabeim* 

^  C.  X  £^tfgre/rA«/.    teipxig,  (Hartmann.)  1851.  VII  u.  39  8.  8.  (n.  leNgr.) 

jlcaeiKbe  Koloaisatinn  I«  Liebte  dea  Oeiatet  der  Zukunft.  Von  Dr.  K.  Broeh- 
M«bars,M«iaaaar«.8cklnt«.    iSSl.   48 S.    8.    (SNgr.) 


\ 


'lp«Mila  Aaawaadaraag  dei  danttakan  Frolatariata  «It  baaoad.  Baxiakang  aaf 
^•aOt.a.ir«r/.    Faaaklarta.M.,  Varrenl^pp.  1891.    68  8.    gr.S.    (5  Ngr.) 

Frankreicb. 

Kecoeil  de  cirenlaires  et  Instructions  ^roan^es  du  mioist^re  de  l'int^ 
^)79abl8S0iQclasiyenient.  Tom.  I.  170U  1813.  Paris,  Dupont, 
_«*/iBeg.   gr.8.     (7 Fr.  50 c.) 

'  S^rie  (1190— 1830)  wird  aäi  Bänden  beiteben.    Die  ^.  S^ria,  nmfattend  die. 
lliaaBiadea  ial  bereit«  eracbieaen;  die  3.  S^rie  n.  d.  T.  „Bulletin  officie( 

^  Je  rint^rieur^  1838-30  beitebt  au«  13  Binden  und  kostet  52  Fr. ;  die  1.  u.  % 

»*  Fr.  bercckaet. 

I^  t'admioislralioD  Interieure  de  U  France;  par  M.  Ftrd.  Biehard, 
«  rasscmU^e  l^glslatif e ,  avec  an  Appandke  s«r  les  lois  miinicipales 
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des  prfodpaai  ^taU  de  TEarope,  par  M.  B^rgt^n^  Dr.  eii  droh.  Tm.  I. 
ganfsaüoo  commoDale  et  caotonala.  —  Tom.  II.  OrganisaHoa  «paik-" 
etdirisiODoafre.    Paris,  Giraud  et  Dagoeaa.  1831.  Si^/sBog.  gr.ll 

[3328]  CompteHrendo  des  seanees  da  rassraibl^e  natiaiiale  Mgblaänj 
po8<  de  moUfe  et  de  projets  de  lafs  prteaotfe'par  le  goBfarneaMDL  If 
de  M.M.  les  r^pr^entants.  Tom.  VI^X.  [Oq  %\.  F^ft.  ae  lS.INl.1 
Paris,  Panckoueke.   1850.  51.   592^/1  Bog.   gr.  4. 

[33!^9]    Table  analytiqae,  par  ordre  alphaMtIqoe  de  raati^res  et  dci 
personnes ,  dn  compte-renda  de  s^ances  de  TAssemblte  natiootle  caai 
(4.  mal  1848  —  27.  mal  1849),  et  des  docomeots  imprim^es  par  soll 
B^dig^  am  archi?es  de  TAssembl^e  nationale.    Paris,  1850.   It^/fBag,! 

Dm  KSMftbn«  der  Jnaea  in  Krankreicb ,  oder  Oetebickte  der  Fi« 
kerrtchaft.  »ae  Scliildeniaff  d«r  frauo«.  Valktsnstiada  mmtmt  dar  e«M 
jMoaarchie  Ladwig  Pkilip|i*t,  tob  aiaeai  Fraasoaea  aolkftt  gavaWa,  aad  kiet  I 
«.  Biit  Zwitchenbemerknagen  ia*t  UenUehe  ubertragto.  Eia  |»olit.  Latckack  f.l 
1.  Heft:  CoDttitutiooeller  StaaUkaoshalt.  Erfurt,  (TiUaret.)  ISl.  lVi.1 
(a.  5  Ngr.) 

13330]    De  T^prit  public  en  France;  par  F.  F.  Tendier.    MarteiHt, 
1850.     7  Bog.    gr.8. 

[33311  Le  Budget  et  la  Centralisition ;  par  CL  Rlchalet.  Paria,  Garaia^ 
1850.   13t/sBog.   gr.8. 

[3332]  Epitre  secr^e  ä  son  Altesse  le  prince  Loois-Napol^o,  pr^sUi 
r^ubliqoe  franc«,  aar  les  destin^es  de  la  Fraoce^tg^a^ateaMatMrl 
impossibilit^der^abliractneilemcnt,  par  lea  moyeas  oonnns,  «o 
dans  le  monde  civilis^  et  sur  actueile  et  progressite  dlasolnlioa  \ 
ätats ,  r^ultant  d'ao  pieai  malentendo  dans  notre  sainte  religioo.  Ptf 
de  le  B^forme  du  savoir  hamain.  Meta,  Alcan.  1851.  10  Bog.  gr.^ 
Yf.  der  Sckrift  ist  H.  Wr^tuki. 


GrossbritaoDieD  und  Irland. 

[33331    Das  britische  Reich  in  Earopa.    Statistische  Darstellaog 
Wickelung,  besonders  unter  dem  jetzigen  VerwaltungsaTtem.    Vool> 

fer.    [Mit  Vergleichung  der  Vereinigten  SUaten.]  Leipzig,  Fr.  Fldsckd 
iUtt.63^S.   gr.8.    (engl.Einb.n.3Thlr.) 

Daran«  iit  abgedruckt«  J 

SUtittipcb«  Ueberticbt  der  f  aittigea  o.  •ittlieken  Zostiade  in  QttmMKtm 

Irland  von  H,  Meidinger.    Ebend.    1851.    III  u.  I&2  S.    gr.  8.    (engl.  EUkHUfl 

133341^  The  SUtistical  Companion  for  1850.    By  T.  C  Baileld,  ^ 
I.R.Weld.    Lond.,  1851.    150 S.   gr.8.     (5sh.) 

[3335]  Annual  Commercial  Register  and  General'Record  ofFricesof 
1850.    By  Mr.  Evans.    Lond.,  1851.   lei.8.     (Osh.) 

[3336]  Zolltarif  des  ? ereinigten  Königreichs  Grossbrlttannien  ■.  Irlts^ 
Nach  den  Gesetzen  zusammengestellt  und  bearb.  von  C.  o.  Sdinm.  fl< 
Perthes-Besser  u.  Mauke.  1851.    Ylll  U.  148  S.   8.     (o.  18  Ngr.) 

[3337]  England  as  itls,  Political,  Social,  and  Industrial,  in  theMiAiJ 
Nineteenth  Century.  By  Will.  JohllStOil.    Loud.,  1851.  56  Bog.  8. 

|3338]  Die  Vortrefflichkeit  der  coostitutionellen  Monarchie  t  EogU» 
Unbraucbbarkeit  der  coostitutionellen  Monarchie  f.  die  Linder  des  e«n| 
tiaents.    Hannover,  Rümpler.    1851.   Ylll u. 229 8.   gr.8.    (a.tJ^ 

[3339]  De  la  defense  nationale  en  Angleterre;  par  le  Baron  P.  !•  A 
Paris,  Corr^ard.    1851.   9 Bog.   gr.8.    (5 Fr.) 

[3340]  The  Rail waya  of  tbe  United  Khigdom  slaüstieally  eouaideceä.  f 
mcirtaryFart.  By H. taiiVIB«r,    Lood.,  1851.    1668.  gr.8.   (Tal) 
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Niederlande.    Schwell. 

Groodwethendeoing  en  EeDSgeziodheid,  door  Q.droen  TanPrinsterer. 
Amslerdam,  J.  Maller,    gr.  8.    (75  c.) 

Be  Banken  Tan  Leeolng  In  Nederland  nader  ooderzocht  in  verband  mct 
eq»  fan  wet  op  die  Inrigtingen,  door  C.  J.  van  Heel  Dz.    Haarlem, 
1851.  gr.S.     (1  Fr.  30  c.) 

Beitrag  zar  Kenntniss  der  radikalen  GerechtigkeiUpflege  mit  einem 
f  den  gegenw.  poliu  Znstand  der  Schweiz.  Von  Bernh.  Heyer.    SchafT- 
I,  Harter.    1851.    Hin.  147  S.   8.     (15Ngr.) 

-Ber  Sieg  der  Radikalismus  über  die  katholische  Schweiz  u.  die  Kirche 
inen.     Von  Standpancte  des  Rechtes  u.  der  Politik.    Von  J.  K. 
Sdiaffhausen,  Harter.   J850.    IV  a.  562  S.  gr.  8.    (1  Thir. 

jraatvatt  der  Rettktloii  auf  die  Soiialfrage  und  der  eclrwelzer.  DeMokratif^iii. 
~        *•  4—  Priaid.  der  St.  Galliich-AppaBsellitclieii  jeHeinnfits.  Oeaellicltafl» 

^  verMaiBiIanff  zu  Heiden,  den  1  Sept.  1850.    Von  J,  M.  H»mg€rbiiMer. 

l^erkMdlnagen  nbgedrackt.)    St.  Gallen,    Haler  u.  Co.    1850.    48  S.    8. 

_  der  Dcnktcbrift  fib.  die  Verliiltniaie  des  dentichen  ZoIWereint  sur 
Bera,  (Jent  n.  Reinert.)    1851.    47  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

ITeber  die  Mönzgesetze  vom  7.  Mai  1850  o.  dioi  Nothwendigkeit  einer 
r  derselben.  Von  Rad.  Hoser.   St.  Gallen^  (Haber  a.  Co.)  1851.  72  S. 

aas  den  Yerhandlangen  der  St.  Galliicli-Appenxellticben  geraeinnutzi- 
tTMiXSept.  1860. 

CWil-,  Militair-  a.  Kirchen-Etat  des  eidgenöss.  Standes  St.Oallen, 
t  Amtojahr  IS^/si.    St.  Gallen,  ScheitUn  a.  Zollikofer.   1851.    HI  u. 
.8.     (12  Ngr.) 

Bie  Ffnanzen  des  Kantons  Zärich  In  den  Jahren  1832  bis  1848.    Von 
allReg.-R«    Zürich,  Orell,  Füssli  o. Co.   1851.    128  S.   gr.S. 

_  i  Bemerkangen  üb.  das  Armenwesen  im  Kanton  Bern.  Von  Dr. 
'Bcro,  Hober  a.  Co.  1850.  44  S.  8.  (n.  4Ngr.)  —•  Nachtrag.  Ebend. 
IS.    8.     (n.4Ngr.) 

.»rknafea  sn  Hm.  Alt- Regier.. Prit.  Stäoipfli't  FInanxbucblein  für  das 
vo«  WL  de«  Bericbtea  Qber  die  Uebernabae  der  FinansTerwaltnog.  Von 
.  «.  FixMnxdir.    Bern.  (Zucicb,  Scbaltbeta.)  1850.    78  S.  gr.  8.    (2^  Ngr.) 

Ifonenborgisehe  Studien.    Von  Dr.  i.  Roth.    Rem ,  Jeot  a.  Reinert. 
nUu.iU8.  br.8.    (21  Ngr.) 

Deotschland  Im  Allgemeinen. 

Germania  in  18M);  Its  Coarts,  Camps,  and  People.    Ry  Raroness 
llOj.    2.  edit.  2Vo]s.    Lond.,  1851.   57  Bog;  gr.8.    (l^lsh.) 

Ber  Deatsche  Rand  und  die  Union.    Ein  Reitrag  zar  Geschichte  and 
•  Wirren  in  Deatschland  während  der  Jahre  1849  a.  1850.    Dresden, 
1851.    MS.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

'Oesfreicb,  Preassen  and  Deatschland.    Mit  einem  Sendschreiben  an 

h.  FIcqaelmont.  Von  Dr.  Ant.  H«  Springer.    Leipzig.  (Prag,  Ehr- 

U.    7SS.    gr.8.     (12 Ngr.) 

Oesterreicb,  Preassen  o.  Westdeotschland  im  Dreistaatenband.  Eine 

tUt.     Mit  dem  Entwarfe  einer  neuen  Randesverfassang  a.  einer  Ver- 

r  dl«  Yereinigleo  Suaten  von  Deatschland.  2.  Aafl.  2  Abth.   Leipzig, 

1S5I.    S.     (o.  20  Ngr.) 
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[3354]    Oesf erreich,  Prensseo  a.  die  Etalief t  BentfckkAds.  Ton  tat  tM^ 
Lübeck,  v.Robdeo.  1851.    1*^8  8.  gr.  8.    (15Ngr.)  | 

[3355]    Dentscbland  eioe  Trias?    1.  u.  2.  Aofl.    Berlia,  Teil o. Co.  tfSE^ 
US.   gr.8.    (kn.5Ngr.) 

[3356]    MediatisiruDg  u.  Daälismas  in  DeatschlaDd.    Hamburg,  Hofim 
Campe.    1851.   72  S.   8.    (TVjNgr.)  J 

Ueber  Dentickland  nnd  PreoAieii.  Von  U,  Ettmid.  GdtÜBgea,  DieUrid.  ■ 
»S.    gr.8.    (ö.4Kgr.) 

Ob  Oeitreieh  ~  Ob  Preatient  Hitt-polit.  SpiefelbH^.  Hftabars,  BtSam] 
Canpe.    1851.    ^  S.    8.    (7^  Ngr.) 

PMtiucns  nnil  DtvteeUa&dt  6«gciiw«rt  viifl  Zmlnuilt  Hencbwg,  tetki.  IN 
SIS.    gr.8.    (a.4Ngr.) 

f>«atMblu4t  Aottiebten  i«  J*kr  IBU.    Voa  De  P.  J.  Rfimtr.   8t«tt|ut, 
1815.    15  8.   gr.lX    (2i  Ngr.) 

[3357]   Ueber  dieNationaliUll  im  Allgemeinen  a.  mit  bttond.B&cUidlij 
gegenwlrtig  in  DeaUchland  obschwebeDden  Verb&llnisse.    Tm  Dr.  J|I>  r" 
Prof.    WÜnborg,  StaheL   1851.   24  8.   gr.8.    (6Ngr.) 

13358]    Der  emeaerte  Bundestag  n.  die  Rechte  des  dealschen  Volkes. 
ik.Gotlk«U.    Manchen,  Franx.    1851.    100  8.   gi'.  8.    (lONgr.) 

[3359]  Von  der  deutschen  Föderation.  Berlin,  Schneider  o.  Co.  1S31. 1 
8.    (n.nNgr.) 

Die  Politik  der  ▼«nShnang  n.  die  Solideritit  der  RegiemageB.    Beilia,  ( 
1851.    22  8.    gr.8.    (SNgr.) 

[3360]    Die  Civil-,  n.  Miliuir- Verfassung  des  Deuuchm  Bandii. 
Hempel.   1851.   93  8.  8.    (n.7^^NgrO 

13361]    Dentscblands  Zukunft  a.  dl«  Stellung  des  devischen  Adels  iii 
»en.    Politische  8kixze  von  einem  wahren  Freunde  Beider«    Im  Fikl 
Frankfurt a. M.,  8auerl2lnder8 Verl.    1851.  42  8.   gr.8.    (9NgK.) 

Die  Zakkaft  de*  dentockea  Adek.    Vorn  wUtokratlKk  -  coasenati?«  i 
BerUa,  Brandit.    1851.    » S.    gr.  8.    (S  Ngr.) 

Oetter reicht« che   Staaten. 

53362]  Mittheilungen  über  Handel,  Gewerbe  u.  Verkehrsmitttl, 
lem  Gebiete  der  SutisUk  äberhaupt,  nach  Berichten  an  das  k.  k. 
Ministerium.  Herausgeg.  von  der  Direction  der  administratireo 
2.  Jahrg.  1851.  12  Hefte.    Wien,  (Gerold.)  1.  Heft  52  8.  Lei.-8.  (a4 

[3363]    Uebersichts-Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  M( 
sammengestellt  von  der  k.  k.  Direction  der  administrativen  Statistik. 
(Gerold.)    1851.    1618.   gr.8.    (1  Thir.  15 Ngr.) 

Abdruck  des  X.  n.  XI.  Heftet  der  „SteÜBtitebea  MiUkeihwffei^**  ISSH 

[3364]  Politisch-Statistische  Uefeersicht  der  Vtrlnderungen  in  derVerfai 
Administration,  und. dem  Haushalte  der  Österreich.  Monarchie  voail3* 
1848  bis  13.  März  1851 ,  mit  Hinblick  auf  die  Verhandlangen  ob.  die  M 
Verfassung  in  Deut^chlandi  Von  Jos.  Bitter  y.  Hascr.  Wien,  (Wtlliskffi 
1851.   IV tt. 360 8.   gr.8.    (o.  1  Thlr. 24 Ngr.)    (Vgl.  No. 3183.) 

65]    Eine  Stimme  aus  Oesterreich.    Von  einem  Freunde  der  W^i 
ien,  Gress.   1851.   518.  8.    (12  Ngr.) 

(3366]   Was  sollen  wir  wollen?  Betrachtungen  zu  einer  TerstSBdi§m>  ^ 
asper,  Hügel u.Manz.   1851.   46  8.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[3367]  Die  Beichs-Verfassung  f.  das  Kaiserthum  Oesterreich  von  4.1B^ 
Historisch,  statistisch,  geographisch,  ethnologisch  o.  spracklick  «w 
erklärt  n.  gemeinfasslich  zum  leichten  Verstündnisse  f.  jeden  Staftskiifcr' 
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gMtelUvonJef.A.HealiaWMr.  Wien ,  Keck  a. Pierer.  1S50.  130  S.  16. 
(12  Ngr.) 

[3368]  Die IFerfassiiDg  vom  4.  März  n.  die  erbliche  Pairie.  Wien,  Jasper, 
Hagel  o.Maoi.    1851.    47  8.   8.    (n.lONgr.) 

[3369]  Der  ReichsratI).  Befürcbtangen  u.  Hoffnaogen.  Ebend.  1850.  lYu. 
50  8.    8.    (n.lONgr.) 

[3370]  Ideen  üb.  die  Errichtung  des  Reiehsratbes  inOesterreich.  Eine  staats- 
wissensehaftl.  Abhandlung  von  Dr.  Ed.  Cktrnltiar.  Wien,  Lechner.  1850. 
20  S.  8.    (n.8Ngr.) 

[3371]  Ueber  die  Gleicbber echtiguog  der  Nationalitäten  in  Oesterreich.  Von 
Jos«  Frhm.  y,  EOtyQs.  2.  Au0.  Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Manz.  146  S.  gr.  8. 
(2lNgr.) 

[3372]  Völker- Einigung.  Ein  Beitrag  xur  Versöhnung  der  NationalitXten 
Oesterreiehs.  Von  Fn.  Schliselka.  Leipzig,  Grunow  a.  Co.  1851.  VII  u. 
98  8.  8.    (15Ngr.) 

[3373]  Das  neue  Oesterreich,  seine  Handels-  n.  Geldlage.  Vod  Alex.  T.  BaUy* 
Wien,  Beck.    1850.   41  S.   gr.  8.    (9  Ngr.) 

[3374]  Die  österreichis^chen  Finanzen  beleuchtet  von  F*  V.  Pillersdorff.  1  .—3. 
Aofl.    Wien,  Jasper,  Hügeln.  Manz.  1851.  XVIII  u.  87  S.  gr.  8.  (18 Ngr.) 

HelencliteBder  Beitraf  zur  «tterreich.  Finans-Epoclie.    Voo  Siegfr,  Wtüt»    Wiea, 
(SckMBborg  Q.  Co.)    1851.    16  8.    8.    (n.  2^  Nfrr.)  » 

Die  Sttreichitch«  Finanxnoth.    Leipzig,  (Keil  n.  Co.)  1851.    88  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3375]  Zur  Kenntniss  der  Staatskassen  u.  ihres  Organismus  nach  den  neuesten 
Bestimmungen  im  Kaiserthum  Oesterreich.  Von  Siard  Steiner,  Prof.  Brunn, 
Winiker.   1851.   VIII  u.  87  m.  7  Tab.   gr.  8.    (22VsNgr.) 

[33761  Entwarf  des  allgem.  (isterreich.  Zolltarifes.  -  Für  den  prakt.  Gebrauch 
alphabetisch  geordnet.    Wien,  Tendier  u.  Co.  1851.  74  8.  gr.8.  (n.  20  Ngr.) 

£3377]  Verhandlungen  der  Versammlung  zur  Beratbnng  des  Zolkarif- 
kntwurfes.  Wien,  Jasper,  Hügel  u.  Manz.  1851.  VI  u.  203  S.  Fol. 
(n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[3378J  Vorschläge  u.  Entwürfe  zur  Vertretung  und  Förderung  der  Ackerbau- 
lotereftseo  in  Oesterreich.  VonFr.  Grafy.Deym,  Wien.  (Leipzig,  Hubner.) 
1851.    IV u.  103 8.    gr.8.    (n.lONgr.) 

[3379]  Berecbnungs- Tabellen  f.  die  Grandentlastung.  Von  J.  P.  PosOiier. 
Gratz,  (FersU.)    1850.    IVu.918.   hoch  4.    (1  ThIr.  10  Ngr.) 

[3380]  Beleuchtung  des  Österreich.  Tabakmonopols  in  seiner  Aasdehnung  auf 
JieUlnder  der  Ungar.  Krone.    Leipzig,  Brockhaus.  1851.  02  S.  8.   (10  Ngr.) 

3381]  Beiträge  zur  Landtags-Frage  in  Steiermark  vom  J.  1850.  Gratz,  Hesse. 
1851.   21 S.   gr.8.    (n.4Ngr.) 

Der  projkctirCe  Zolltarif  n.  die  Kiten-Indnttrle  in  Steiermark.   1.    Ebend.    1851. 
3S.     ^.8.    (n.4Ngr.) 

Eine  Stinme  aus  Kärnten  über  die  darch  den  ^antragten  SchatxcoU  der  TAterländ. 
CineD-ladiMtrie  drohenden  Oefabren.    £bond.    32  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

338!2]  Die  politischen  Bestrebungen  der  Südslaven  in  Oesterreich.  Als  Ant- 
wort auf  „Ost  und  West.<*  VonA.C.Wle8lier.  Kassel«  Raab^  u.  Co.  1851. 
9  8.    gr.l2.     (12  Ngr.) 

3383]  Bekenntnisse  eines  SlaTen.  [15.  Oct.  1850.]  Leipzig»  Barth  u.  Schulze. 
851.    44  8.   gr.8.    (7  Vi  Ngr.) 

1384]  Uagara  im  Vormärz.  Naeh  GrundkrSften,  Verfassung ,  Verwaltung 
Dd  Kolmr  dargestellt  von  Alex«  Filjes.  Aas  dem  Ungar.  Leipzig ,  Herbig. 
851.    YIIIa.326  8.   8.    (1  Tbl r.  20  Ngr.) 
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[3385]  Das  Magyarenthom  oder  der  Krieg  der  NatlanatltiteD  in  Ungani.  Too 
J.Boldiayl.  Ans  dem  Franz.  yoo  ***.  Leipzig,  Costenoble  n.  Remmelmaoo. 
1851.    119  8.   8.    (n.  15Ngr.) 

[3386]  Betraehtongeo  über  die  dermalige  Lage  |und  die  ZakooCt  Uoganis. 
StuUgart,  Hallbergers  Yerlagsli.   1851.   62  8.  gr.8.    (12Ngr.) 

[3387]  Die  Verantwortlichkeit  des  Ministerinms  n.  Ungarns  Zosaode.  Yoi 
Ed.  y.  Zaedinyt    Wien,  Jasper,  Hügel  n.  Manz.    1851.   87  8.   8.    (nNgr.) 

[3388]  Ansiebten  eines  ConstitaUoneUen  ans  Ungarn.  Leipzig,  Leiner.  1851. 
48  8.   8.    (8Ngr.) 

[3389]  Ungarns  politische  Charaktere.  Gezeichnet  Ton  F.  R*  Mainz,  Wink 
U.Sohn.    1851.    IT 223 8«   8.    (n.  1  fhlr.  lONgr.) 

Uagiirnt  Selbttstandigkelt  im  lotereit«  von  Europa.    Ans  «iaer  annr.  Handickrift 
itkenttot  von  OmratKhiUy.    Leipzig»  MaUhet.    iSU.    IV  u.  67  S.    8.    (t5  Nr) 

Preussen. 

[3390]  Königl.  Preussischer  8taats-Kalender  f.  das  J.  1851.  Beilio,  Decker. 
CXLIa840S.   gr.8.    (haar n.n. 3 Thlr.) 

[3391]  Ministerlal- Blatt  fdr  die  gesammte  innere  Verwaltong  in  denKöoi^. 
Preuss.  Staaten.  Herausg.  im  Bürean  des  Ministerinms  des  Innern.  12.  Jibri. 
1851.  12— 15  Nrn.  (ä  1  —  3  Bog.)  Berlin,  (Geelhaar.)  gr.  4.  (biir 
n.  3  Thlr.) 

[3392]    Mittheiinngen  des  statistischen  Bnreans  in  Berlin.    Heransgeg.  iw 
ff^.)  DieteHci.    4.  Jahrg.  1851.    24  Nrn.  (Bog.)    Beriin,  MiUler  a.  Soko. 
gr.8.    (n.  2  Thlr.) 

[3393]  Tabellen  n.  amtliche  Nachrichten  über  den  Prenssiscben  Staft  fordts 
Jahr  1849.  Heransgeg.  von  dem  Statist.  Bureau  zu  Berlin."  I.  Die  statisUscbe 
Tabelle,  d.i.  die  Nachrichten  über  die  GebSnde,  die  Einwohner  u.  deoVie^ 
stand,  so  wie  die  Uebersicht  der  versdiied.  Wohnplätze  enthallend,  itrlo, 
Hayn.    185K    Vmu.425  8.   Fol.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[3394]  Stenographische  Berichte  über  die  Verbandlungen  der  durch  die  AIIe^ 
bttchste  Verordnung  ?om  2.  Nov.  1850  einberufenen  Kammern.  Erste  Kaoinffi 
2 Bände.  Zweite  Kammer;  4  Bände.  Berlin,  Decker.  1851.  155Bog.  InP'- 
Fol.    (11  Thlr.) 

[3395]  Preussen  im  Jahre  1850  u.  seine  Stellung  zum  Aaslande.  BtrüBi 
Nicolai.    1851.   37 S.   gr.8.    (7V2Ngr.) 

[3396]  Von  Warschau  bis  OlmüU.  Ein  Preussisches  Gesebiefatsblin* 
3.4.  5.Aun.  Den  27.  Febr.  1851.  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1851.  82  8.  gr*& 
(in,  12  Ngr.) 

[3397]  Die  sittliche  Berechtigung  Preussens  in  Deutschland.  Von  Dr.  |.  U* 
zarns.   Berlin,  C.  Schulzens  Bnchdr.  1851.  IX  u.  108  8.  gf.  12.    (n.20Nfr| 

[3398]  Unsere  Politik.  2.— 6.  Aufl.  Berlin,  Schneider  u.  Co.  1851.  64  $• 
B.    (i7V2Ngr.) 

[3399]    PolitiquedelaPrusse.    Paris,  Dentu.  1851.   3 Bog.    gr.8.  (7Sc<) 

Notre  politiqne.    Paris.    1851.    S  Bog.    8.    (75  c.) 

FranxStliche  Uebenttsanr  der  io  Borlin  eracliioneneii  oben  Bd.I.  No.  19  ktsfVM^ 
nen  Brotcbfire  „Untere  Polilik**  [roa  Comtantin  FtamiM.] 

13400]  Vier  Wochen  auswärUger  PoliUk.  Mit  Urkunden,  i.^4.  io*< 
krlin,  Veit  U.Co.    1851.    63  8.   gr.8.    (ä  71/2  Ngr.) 

[3401]  Unsere  Politik  und  y\tt  Wochen  auswärtiger  Politik.  UnbefaMcn^ 
leuchtet.  Ende  Jan.  u.  Anfang  Febr.  1851  beschrieben.  Leipaig,  T.  0.  weip. 
1851.    32  8.   8.     (5  Ngr.) 
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SU02]    Unsere  YeifassoDg.    (Von  CoBStaiLtlll  Fntai.)    2.  Aofl.    BerDo, 
ehoeider  u.  €o.   242  S.   8.    (D.20Ngr.) 

[34031  Die  ConsUtalioBellen.  2.  Aafl.  Berlio,  Scbaeider  a.  Go.  1851.  78  8. 
8.    (D.lONgr.) 

'  [34041   Von  der  Person  des  Königs  in  der  repräsentativen  Monarchie  Prenssen. 

Yon  K-'  L ,  Preoss.  Jastizbeamten  a.D.    Berlin,  Brandia.   1851.   42  8. 

gr.  8.    (nl  5  Ngr.) 

[3405]  Die  coDStitotionelle Verfassung  q.  dasPressgeseU  vom  5. Juni.  Berlin, 
C.  8c^ulze*s  Bnchdr.    1851.    54  8.    gr.8.    (TVaNgr.) 

[3406]  Die  Reform  der  Verfassung  ans  dem  eonaervativen  Gesicbtspnncte. 
Yon BfilOW-Cmnmerow.    Berlin,  (Herz.)    1851.   24  8.  gr.8.    (D.4Ngr.) 

[3407]  Znr  Politik  der  Contre- Revolution  in  Preussen.  Zwei  Reden  in  der 
ersten  Kammer  zu  Berlin  nicht  gehalten  uod  gehalten.  Von  Alez.  H.  T.  Arnim, 
WirlLl.  Geh.  Rath.  1.  u.  2.  Aufl.  D raunschweig ,  Meyer.  51  8.  gr.  8. 
(7Vi  Ngr.) 

[3408]  Der  Staatsdienst  und  der  Preusslsche  Beamtenstand.  Historisch- 
krilische  Betrachtungen,  nebst  Sliizzen  aus  der  National -Versammlung  zu 
Bariin  im  Jahre  1848.  Marburg,  (Elwerl.)  1851.  VI  u.  145  8.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

,  [2409]  Anleitung  zur  praktischen  Kenntniss  des  Kommunal -Kassen-  und 
Rechnungswesens  und  der  darauf  Bezug  habenden  Gegenstände  In  den  Kdnigl. 
Preoss.  SUaten.  Von  Gust.  Thamm.  MUOTabb.  8chweidniU,  Heege.  1851. 
Yltt.  126  8.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[3410]  Dfe  Lage  der  Weber  und  Spinner  im  Scblesischen  Gebirge  und  die 
M aassregeln  der  Preussischen  Slaats-Regierung  zur  Verbesserung  ihrer  Lage. 
Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  zusammengestellt  von  Alex,  von  HlnitoU, 
Beg.-Rath.    Berlin,  HerU.   1851.  Viau.1278.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

Bayern«    Württemberg.    Baden.    Nassau. 

ß411]    Beiträge  zur  Statistik  des  Königr.  Bayern.   L  Bevölkerung.   Ausamt- 
:hen  Quellen  herausgeg.  von  Dr.  F.  B.  W.  T.  Hermann.    München,  Kaiser« 
.1851.  IV  u.  236  8.   Fol.    (n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

[3412]  Die  Natur  der  Volks wirthschaft  mit  besond.  Anwendung  auf  Bayern. 
Von  Dr.  1.  Jos.  RfitSCh.  Erlangen,  Palm.  1851.  IV  n.  130  8.  mit  2Tabell. 
gr.8.     (22V2Ngr.) 

[3413]  DiePolitik  der  bayerischen  Staatsregierung.  München,  Kaiser.  1851. 
618.   gr.8.     (n.4Ngr.) 

Errinxende  Benerkniigen  xor  .«Politik  der  baierifdieii  StaaUregierang/*  Berlin, 
HeMpel.    ISSi.    leS.    Lex.^    (8  Ngr.) 

[3414]  Die  Armenpflege  in  Bayern  insbesondere  in  der  kdnigl.  Haupt-  und* 
Residenzstadt  München.  Von  Dr.  Bauer,  Bürgermeister.  München,  Taim. 
1851.     VIII u.  152 8.   gr.8.    (n. 22 Ngr.) 

[3415]  Beiträge  zur  Geschichte  des  Proletariats  in  der  Oberpfalz.  Von  Dp.  W. 
Ruzier.    Nördlingen,  Beck.   1851.   VI  u.  37  8.   8.    (6  Ngr.) 

[3416]  Königlich  Württembergisches  Hof-  u.  SUats -Handbuch,  als  Forlr 
Setzung  der  Ausg.  von  1847  enth.  die  Veränderungen  bis  1.  Oct.  1850.  Stutt- 
gart, Hofbuchdr.  Zu  Guttenberg.   1851.   Xu.  230 8.   Lei.-8.    (n.  IThir.) 

[34171  Württen»berg  in  den  Jahren  1848  a.  1849.  Nach  authen^  Actenstücken» 
/öffentlichen  Bl&ttern  u.  eigener  Anschauung  von  **.  **•  Stuttgart,  Rieger.  1851. 
VIII u.  194 8.   8.    (Wl\^%r.) 

Zur  Getchiclit«  dei  vurttembergiiche»  yerfaMiingtlebeBt.  Aktenitucke  über  des 
Konflikt  xwiicbea  dem  too  der  aofgelöiten  dritten  LandetverMmnilung  gewiblten  Aut- 
ftcliiisne  u.  der  Regienmg.   Stnttgart,  Beek  tt.  Fränkel.  ISftO.  XV  n.  60  8.  8.    (n.ONar.) 

1851.   UI.  •  8 
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Dii  vfirtUnbargitfbeB  ▼•rfaimaffivKrMB  im  Folfe  4er  Ei«f&kvR(  d«v«leilMWt 
Grundrechte  n.t.w.  tom  Staadpottkte  iei  Reehtt.  (.tat  d.  Deuttchea  Tterteljfeknfdttift 
abgedruckt.]    Stuttgart,  CotU.    1851.    37  8.    gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3418}  yerfaaodUiafeD  der  Württemberg.  Ktmoter  der  AJigeordnetcD.  1.— 
30.  SiuuDgoebstl.Beilagen-Bd.  2  Hefte  a.  2.  Beütgeo-Bd.  1.  Hefl.  StoU- 
gart,  (Beck  a.  Fränkel.)    1851.   840  S.   gr.4.    (d.  2  Tblr.  12  Ngr.) 

[3410]  AUgenieioe  revidirte  Gewerbe^Ordaaog  für  dat  K5aigr.  warttcmbeif 
vom  5.  Aag.  1836,  nebst  der  Vollzlehuogs-Instraktioo  vom  20.  Mlirx  18S1',  der 
Hausir-OrdnuDg  v.  5.  Apr.  1851,  dem  Gesetze  üb.  Erfindmigs-  n.  EinTühniDgi- 
Patente  v.  29.  Juni  1842  n.  anderen  einschlag.  Gesetzen,  Yerordnongen  q.  s.w. 
Handausgabe  mit  kurzen  Erläuterungen ,  einer  Anleitung  für  Ortsvorsleherzor 
Besorgung  von  Hausirsachen  u.  alpfaabet.  Sachregister.  Stuttgart,  Heuler. 
1831.   259  S.   gr.  16.    (20  Ngr.) 

Die  Organltation  der  Feaerlötrb«-  n.  Rettungs-Aoitaltea.  Mit  b«Aoad.  Btrfidoick. 
der  positiven  Vortcbriften  d«>t  Wfirtteab.  Fnlizei-Rechta.  Anbang:  I.  F.ntvnrf  n 
einem  Local-Statat  f.  die  Or^aniiation  der  Fenerwebr.  II.  ElntbeilunKu  StatntcBder 
Lötcb-  und  Rettung«-Anttalt  zu  Heilbmnn  a.  N.  X  Anfl.  HcHbraaa,  Landberr.  IK1< 
5TS.    gr.8.    (8  Ngr.) 

[3420]  Hof-  u.  SlaaU-Handbuch  des  Grosshenogth*  Baden.  1850.  Carimbft 
Braun.    1851.   Xyiu.406S.   8.     (n.l  Tblr.  5Ngr.) 

Zur  Beantwortung  iber  Krage  i  Ist  es  fTtr-das  Omssberxogtbna  Baden  ritUitk 
den  mnnopolisirten  Venicberungsxwang  des  Oeneral-Brandkassen-lnstitots  fortdascrt 
sn  lassen!  Von  l>.  Ahtgg,  2.  unverind.  Abdrack.  Karlsmbe,  Braun.  iSftt.  11  S.  fr.S> 
a»  Ngr.) 

[3421]  Sta^s  -  Q.  Adress-  Handbuch  des  Herzogtb.  Nassau  für  das  Jahr  1851. 
Wiesbaden,  (Kreidel.)    1851.   Xu.240S.   8.    (haar  n.  1  Tblr.) 

Sachsen.    Sohwarzburg. 

[34*22]  Statistische  Miltheilongen  ans  dem  K6nigr.  Sachsen  faerausgeg.  tob 
Statist.  Bureav  des  Ministeriums  des  Innern;  Bevölkerung.  l.Abth.  Stand  der 
Bevölkerung  nach  der  Zfthlung  vom  3.  Dee.  1849.  1.  Lief.  Dresden.  (Leipzig, 
Teubner.)   1851.   VI  u.  235  S.   Imp.-4.    (n.  1  Tblr.  %2  Ngr.) 

[3423]  lieber  die  endliche  völlige  Beseitigung  der  gutsherrl.  Lasten  in  DeaUck- 
fand  u.  besonders  im  Königr.  Sachsen.  Von  Gartlns.  Altenburg ,  (Jacob.) 
1851.    IVU.32S.   gr.8.     (n.6Ngr.) 

[3424]  Bemerkungen  über  den  Einfluss  der  deutschen  Grundrechle  auf  die 
Verhältnisse  u.  Rechte  der  Guts-  u.  Gerichstherren  in  Sachsen»  bei  Gelegenbett 
eines  den  Stünden  des  Königr.  Sachsen  von  der  Regierung  In  dieser  Beziekuof 
vorgelegten  Gesetzentwurfs.  Dresden.  (Leipzig,  C.H.  Reclam  sen.)  1851. 
34 S.   gr.8.     (ANgr.)  .  , 

Die  Anfbebnng  der  dentscben  Gmndrecbte  In  Sacbsen  ab  Seblasssteii  detRettw* 
rationswerkrt  der  sicbs.  Landesvertaminhing  von  1850—1851.  Ein«  klare  Uebersiw 
dessen ,  was  im  Mars  1849  gegeben  u.  im  Apr.  1851  viader  f  eMfliniMi  worden.    Qnam^ 

Verlan-Compt.    1851.    XIV  n.  58  S.    16.    (Z  Ngr.) 

425]    Gemeindeordnung  für  das  Fürstenthum  Schwarzburg  Sondershaosen* 
Abdruck  aus  der  Gesetzsaromlang  6.  Stück  vom  Jahre  1 850.1    Sondershaosea, 
Eupel.    1850.    64 S.    gr.8.     (5 Ngr.) 


r» 


Karhesaen» 

JS426I  KurfttrslHeb  Hessisches  Hof-  u.  Stuts>flandbuch  auf  das  Jahr  1851. 
Cassel,  (Bohnd.  -- Krieger.)   18SI.   KXVIa.533S.    (a.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3427|  Die  Kurhessische  Verfassuogsurkunde  vom  5.  Jan.  1831  nach  den  In 
den  J.  1848  o.  1849  erlittenen  Aenderungen.  Mit  einem  Anh.  das  Wahkeseü 
o,  das4&eeets  die  Besetzung  des  O.-A.-Geriehta  betr.  Heravsgeg.  von  5.  a^k^ 
darf,    Kassel,  Luckhardt.    1851.   Vla.40S.   gr.8.    (iKSNgr.) 

[3428]  Die  Rechte  und  Freiheiten  des  Jahres  1848  f.  Kurhessen.  Nach  ibrea 
Einflüsse  und  ihrcLn  Verpflichtungen  zusammengestellt  in  einer  .offenen  Aa- 
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sprach«  tn  das  Volk,  voo  FW.  Haffkwlttar.  Kassel,  Lockliardt.  18&1.  96  S. 
8.    (lONgr-) 

[3439]  Die  Karbessischen  Verordoongen  ?om  4.  7.  a.  28.  Sept.  1850.  Eio 
Beilrag  lar  rechtl.  Beurtheilang  der  Zeilfrageo.  Von  H.  MsitiB,  Oberger.-R. 
Ilarbarg.    (Elwert.)    1851.    80  S.   gr.8.    (lONgr.) 

[3  i301  Rechtliche  Beleuchtang  der  September-Verordnangen.  Zur  Kritili  der 
»ehrifl:  Die  Kurhess.  Verordnungen  vom  4. 7.  u.  28.  Sept.  1850,  von  H,  Martin^ 
Oberger.-R.  in  Kassel.  Berausgeg.  von  Dr.  H.^A.  ZachaiiS,  Prüf.  Göltingen, 
DieteHcb.    1851.   X  u.  m  S.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

(3431]  Zur  Würdigung  des  Bundestags -Beschlusses  vom  21.  Sept.  1850,  den 
dermal.  Conilict  der  kurhess.  fiegierung  mit  d.  Sttodenüb.  die  Steuerfrage  betr. 
Von  Dr.  B.  W.  Pfeiffer.     Cassel,  Hotop.    1851.    32  S.   (n.5Ngr.) 

Ute  Ber««btifUDg  d«r  PreoMitdien  iBttrveation  in  Korbeneo.    Berlin,  ScbneMet 
«.Co.    ISSl.    fSS.    ffr.  8.    (B.2Ngr.) 

Hannofer.     Meeklaobarg.     Oldenburg. 

[3432T  Zur  Statfstik  des  Königr. Hannover.  [Aus  dem  Statist. Bureau.]  2.  Hft. 
Zar  Agrarslalistik.  1 .  Abth. :  Aufnahmen  aas  den  i.  1891  tf.  1832.  Hannover, 
(Hahn.)    1851.   XI  n.  73  8.  Fol.    (n.  1  Thir.  lONgr.) 

[3433]  Bescheidene  Gedanken  im  Anlass  der  hannoverschen  Organisatlons- 
pUne  tur  öffentl.  Prüfung  empfohlen  von  W.  ▼•  Hodenberg«  I.  A.  u.  d.  Tit. : 
Die  Vertretung  nach  der  Steuerlast.  Zuruf  ae  die  hannover.  Landschaften»  in 
AnUss  der  vorgescblageDen  Zusammensetxung  der  ProvinxialsUnde.  U.  Die 
Landgemeinden  und  Landgerichte.  Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab.  1851. 
44  8.,  gr.8.    (an.  4  Ngr.) 

[34341  Die  Reorganisation  der  Proviniiallandsehafien  des  Königr.  Hannover. 
Ein  wort  zur  Versöhnung.    Hannover,  Helwing.  1851.   32  S.  gr.8.   (5  Ngr.) 

|3435]  Groeaherzoglicblfecklenbiir^SlreliuerSaals-Kalender.  1851.  Neu- 
slreUu.  (Neabrandenbufg,  BrQnslow.)  1851.  XXVlIi  u.  233  ß.  m.  2  Tabb.  u« 
Anh.:  Genealogische  Beilage  64  S.  8.    (o.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3436]  NeuesteZostüDde  u.  Ereignisse  in  Mecklenburg.  Politisch-ökonomisch 
u.  social -geschichtlich  nach  den  authent.  Quellen  1>earb.  u.  dargestellt  von  fr. 
SoltaiL  I.Tbl.:  Die  Zeit  der  revolutionären  Bewegung  u.  ihre  Vorgeschichte, 
1843—1850.    Schwerin,  Kürschner.    1851.    156 S.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

(3437]  Die  Mecklenburgische  constituirende  Versammlung  u.  die  voraufge- 
gangene Reformbewegung.  Eine  geschichtliche  Darstellung  von  JaL  Wiggers. 
Rostock,  (Leopold.)  1851.   Vu.  178S.   gr.8.    (22VsNgr.) 

(3438]  Hof-  und  Staats-Band  buch  des  Grossherzogthums  Oldenburg  für  1851 . 
Oldenburg,  Schuixe.   1851.    LXXHu.435S.    8.    (n.  1  Thlr.  lONgr.) 

[3439J  Voranschlag  der  Centralausgaben  des  Grossherxogth.  Oldenburg  f.  das 
J.  1851.    Amtlicher  Abdruck.    Ebend.    1851.   20  S.    gr.4.    (3S/4Xgr.) 

[344d]  Natur  u.  Wirkungen  der  seit  langen  Jahren  unverändert  gebliebenen 
Grundsteuer  Im  Hersogth.  Oldenburg.  Eine  nationalökonom.  Uotersucbung 
üb.  $.  1 1.,  2.  d.  Entwurfs  eines  Einkommensteuer-Gesetzes  f.  das  Herzogtbum 
Oidenburg.  Von  Dr.  Jaisaan,  Amtsaetuar.  1.  u.  2.  verb.  Aufl.  Ebend.  1851. 
SOS.   gr.8.     (an.  10 Ngr.) 

[3i4l]  Entwurf  einesGeselzes  betr.  die  Umgestaltung  der  Staats -u.  Gemeinde- 
Behörden  im  Grossherzoglh.  Oldenburg.  Ebd.  1851.  156  S.  gr.8.  (n.  10  Ngr.) 

Schleswig  u.  Holstein.     Dänemark.    Schweden. 

[3442]  Institut  für  Nordalbingische  Landeskunde.  1.  Heft:  Mittheihingen 
des  Statist.  Bureaus  io  Kiel.  Nr.  1.  Kiel,  Sellröder  n.  Co.  1851.  30  S.  Lei.-8. 
(o.6ViNgf.) 

8* 
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[3443]  StMUreebnoDg  f.  das  J.  1849  ilbtr  df e  Staatt-ElDnahmen  o.  Aosgabeo 
der  Herxoglh.  Schleswig-Holstein.  &iel,  (Schwers.)  1851.  XXXU  n.  145  8. 
gr.4.    (n.l7ViNgr.) 

[3444]  Protokolle  der  VerbandlaDgen  der  Sehleswlg-Holsteioischeo  Laades- 
versammlupg.  (1850.)  Hierxa:  Acteostücke.  Kiel,  (Schwert.)  1850,  51. 
gr.  4.     (ä  Bog.  D.  1  Ngr.J 

Ein  Blick  in  Sebletwig-HoltteiM  Zukunft.  Hftmborf ,  Yolki-Backk.  St.  Pauli.  18SL 
tSS.    fr.  8.    (ZiNgr.) 

Ünpartbeiiicber  Standpunkt  in  im  Streitfrafe  Dinamarki  and  Schletwif  >B«Ut«ins. 
Ton  Fi  9,  EiciiUdt,  Qjberat.  Hamburg,  Pertbei -Bester  n.  Hanke.  22  S.  ft»  K 
(a.  3  Ngr.) 

[3445]  Die  Zollgrenze  iwlsehen  Schleswig  o.Holsteio.  Ebend.  1851.  518. 
gr.8.    (n.ONgr.) 

[3446]  DenDaoske  Staats  Statistik,  af  AdO. Fred. Berg80e.  4.  Bd.  3  Hefte, 
Kjdbenhavn,  Reiuel.  1851.    180 S.   gr.8.    (1  Rbd.). 

[3447]  Bevorwortung  und  übergearbeiteter  Entwarf  eines  Vereins -Grand- 
geseues  für  die  Staaten  des  Königs  >fon  Dänemark.  Von  X*  A.  Kopenhagen, 
Reitzel.   1851.    63 S.   gr.8.    (n.T'/sNgr.) 

[34481  lieber  den  FöderatiT-Staat,  Gesaromtstaat,  das  selbständige  Schleswig 
und  den  dän.  Reichstag.  Von  einem  Friesen.  Ebend.  1851.  18  S.  gr.  8. 
(n.4Ngr.) 

[3449]  Die  dänische  Regierong  a.  die  feindliche  Presse.  Ein  Wort  ziir  gele- 
genen ZeK.  Kopenhagen,  Philipsen.  (Leipzig,  Hinrichs.)  1854.  tB  8.  gr.  8« 
(5  Ngr.) 

[3450]  Die  Forderangen  Dänemark's  an  Schleswig  n.  die  prenss.  GegenTor- 
schläge,  beleuchtet  von  Esmarch.  Hamburg,  Perthes-Besser  o.  Mauke.  1851. 
32 S.   gr.8.    (n.3Ngr.) 

[3451]  Beim  Uebergange  ?on  Bekämpfung  des  Aufstandes  zur  Ordnung  und 
Einigkeit  im  Dänischen  Reiche.  [Aus  dem  Dän.  des  X*  A.]  Kopenhagen, 
ReiUel.   1851.    39 S.   gr.8.    (n.5Ngr.) 

[3452]  Anders  SchSnbem  historiska  Bref  om  det  STenska  regeringssiltet  i 
äldre  och  njare  tider.  Utgilnaaf/.^.^rto/d!f#oit.  1 .  och  2.  Deten.  NyaUpplag. 
Stockholm,  Norstedt et Söner.    1849,50.   gr.8.    (4Rdr.  16sk.bko.) 


Universitätsnachrichten. 

[3453]  KSnlgsberg.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  Ist  es  uns  nicht  möglich 
gewesen,  die  bei  oer  dortigen  Universität  erschienenen  Dissertationen  und 
akademischen  Programme  mit  der  Vollständigkeit  in  unserm  Repertorium  za 
verzeichnen,  die  wir  in  Bezug  auf  diese  Schriften,  dU  sich  nirgend  anderweit 
zusammengestellt  finden,  zeiiher  angestrebt  haben.  Im  Anschluss  an  unsera 
letzten  Bericht  (Jahrg.  1844.  Bd.  III.  No.  693:^34)  sind  wir  jedoch  nunmehr  in 
den  Stand  gesetzt,  Folgendes  nachzutragen :  Zur  Ankündigung  der  regelmässig 
jährlich  wiederkehrenden  akademischen  Feierlichkeiten  (der  Feier  der  Er- 
hebung Preussens  zum  Königreich  am  18.  Jan. ,  und  des  Geburtstages  des  Kö- 
nigs Friedrich  Wilhelm  IV.  am  15.  Od.).,  dann  der  Gedächtnissfeier  einiger 
Stiftej  von  Stipendien  (Dr.  Coel.  Kowalewski,  J.  Fr.  v.  Rhod,  Fr.  ▼.  Groeben, 
Dor.  V.  Kreytzen,  J.  Dtr.  v.  Tetten)  hat  der  Programmatar  der  Universiiät,  Geh. 
Reg.-R.  u.  Prof.  Dr.  Chr.  Aug.  Lobeck  seine  seit  Jahren  begonnenen  anerkannt 
wertbvollen  Untersuchungen  zur  griechischen  Grammatik  und  Leiikographie 
in  einer  Reihe  von  Programmen  fortgesetzt  unter  folgenden  Titeln :  „  De  ooni- 
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Dfibns  Graeeoram  terbalfbas  diss.  II/<  (Regiom.  Pross.,  typ.  Hartaag.  1844« 

9  S.  4.) ;  „DissertatioDis  de  proslheai  et  apbaeresi  literae  alpha,  pars  U  et  lU/* 
(Ib.  1844.  45  S.  gr.  4.);  »«Progr.  de  molatioDe  termiDatioDum  conjugatioois 
circamflexae*'  (Ib.  1845.  8S.  4.);  „Diss.  de  prosthesi  et  apbaeresi  vocaliam 
(  et  9  [et  reliquarum  Tocaliam]  pars  I.  II.<*  (Ib.  1845. 46.  4  Bog.  gr.  4.);  „De 
prosthesi  et  aphaeresi  consonaDtium  diss.  I — IIL**  (Ib.  1846.  gr.  4.) ;  „Diss. 
de  syllabis  reduplicatis**  (Ib.  1847.  16  S.  gr.  4.);  „De  syllabis  duplicatis 
diss.  III.**  (Ib.  1847.  13  S.  gr.  4.);  „Diss.  dp  TOGabulorum  graeconim  para- 
thesiparsl— IV.**  (Ib.  1848.  SViBog.  4.);  „Diss.  de  syncope  pars  I—IX.*« 
(Ibid.  1849 — 51.  12  Bog.  4.);  „Diss.  de  graecorum  vocabuloram  metathesi 
pars  MI.**  (Ib.  1850.51.  dVaBog.  gr.4.) 

[3454]  Bei  der  theologischen  FacnltXt  kündigte  der  Ton  der  Univ.  Kiel 
als  ordentl.  Professor  hieher  berafeoe  Dr.  Jos.  Aug.  Domer  (jetzt  zu  Bonn)  die 
am  2.  Jol.  1847  zu  haltende  Antrittsrede  „de  rebus  eschatologicis  ethica  ratiope 
aestimandis**  durch  die  Einladungsschrift  an  „de  oratlone  Christi  eschatologica 
Matth.XXlY,!— 36  (Luc.  XXI,  5— 36.  Marc.  XIII,  1 —32)  asservala.  Part, 
prior*«  Stuttgart.,  LIesching.  28  S.  gr.4..  —  Die  Rechte  eines  Privatclocentea 

10  der  theologischen  Facultiit  erwarben  sich  am  18.  Sept.  1846  Dr.  phll.  u.  Lic. 
th.  H,jtug,Hahn  (jetzt  ausserordentl.  Prof.  d.Theol.  das.)  durch  Vertheidigung 
seiner  Abhandlung  „Veteris  Testament!  sententia  de  natura  hominis  exposita** 
rRegiom.,  Dalkowski.  32  S.  8.)  und  am  26.  Oct.  1846  Lic.  th.  W.  0.  Dieüein 
durch  Vertheidigung  seiner  ,^isputatio  de  Hebraeorura  arte  poetica**  (Ib., 
Samter  et  Rathke.  32  S.  8.).  Zum  Weihnachtsfeste  1844  erschien  die  Abhand- 
lung „Theodor!  Mopsvesten!  doctrina  de  imagioe  Dei  exposita  ab  /.  A,  Dorner, 
th.  D.,  P.P.  O.**  (Ib.,  typ.  Härtung.  24  8.  gr.4.);  zu  P6ngsten  1845  „8up- 
plementum  ad  lexica  Syriaca  partic.  II.  auctore  H,  k,  Chr,  Haevemiek,  th.  D.  et 
P.  P.  O.^*  (Ibid.,  ap.  eund.  14  S.  gr.4.);  zu  Weihnachten  1845  „Monumenta 
ad  mortem  D.  Martini  Luther!  spectanlia.  Edid.  A,  Rttd,  Gebier ^  nh.  et  th.  D., 
Ib.  P.  P.  O.  Primär.**  (Ibid.,  ap.  eund.  24  S.  m.  1  Facsim.  gr.  4.);  zu  Ostern 
1847  y,Frid.  Ludw.  Sieffert  prolusio  de  morali  fidel  certitudine**  (Ibid.,  ap» 
eund.  19 S.  gr.4.) 

[3455]  bei  der  juristischen  Facuhät  hielt  am  3.  Juni  1848  wegen  der  ihm 
übertragenen  ordentl.  Professur  der  von  der  Univ.  Göttingen  hieber  berufene 
Dr.  0.  Mtjer  die  Antrittsrede  „de  pace  constituenda  inter  Romanam  atque  Ger- 
manicam jurisprudentiam**  und  hatte  hierzu  mit  einer  Abhandlung  „de  titulo 
missionis  apud  Catholicos**  (Regiom.,  Dalkowski.  30  S.  gr.  8.)  eingeladen. 
Den  juristischen  Doctorgrad  erlangten  am  17.  März  1846  K.Ludw.  GotUchall 
aus  Breslau  nach  Vertheidigung  seiner  ,,diss.  inaug.  de  adulterii  poeois  jure 
Romano  constitntis**  (Ib.,  ap.  eund.  50  S.  gr.  8.)  und  am  9.  Sept.  1850/. />• 
Ottmojm  aus  Pr.-Holland  nach  Vertheidigung, seiner  Abhandlung  „nu.m  usque 
ad  häoe  aetatem  in  Borussia  sit  nobilitas  superior  et  quae  ejus  sint  privilegia  ?** 
(Ib. ,  ap.  eund.  43  8.  gr.  8.).  Zu  der  von  dem  Letzteren  am  7.  Sept.  1850  zu 
haltenden  Probevorlesung  schrieb  als  Einladungsschrift  der  Decan  der  Facullät, 
Prof.  Dr.  0,  M^er  das  Programm  „de  Episcoporum  in  Hibernia  nominatione 
quam  vocantdomesticam*'  (Ib.,  ap.  eund.  8S.  gr.4.) 

[3456]  Bei  der  medicinischen.FacuUlit  disputirte  pro  gradu  et  loco  pro- 
tessoris  ordinarü  am  8.  Juli  1844  der  desisn.  ord.  Prof.  der  allgem.  Pathologie 
a.  Therapie  u.  der  Arzneimittellehre  Dr.  fr.  Cruse  über  seine  Abhandlung  „de 
h^alonesis  periodicae  notione  et  natura**  (Regiom.,  typ.  Härtung.  48  S.  gr.  8.), 
am  21 .  Aug.  1844  der  ord.  Prof.  der  Zool.  u.  Anatomie,  Med.-^.  Dr.  H.  Rathke 
über  die  Abhandlung  ,»de  animalium  crustaceorumgeneratlone**  (Ibid.,  Dal- 
kowski. 25  S.  gr.  4.),  am  10.  Dec.  1846  der  des.  ord.  Prof.  der  Klinik  u.  s.  w. 
Dr.  Geo,  Ilir$ch  über  seine  „comment.  «Je  tuberculosi  cerebral!'*  (Ib.,  ap.  eund. 
58  8.  gr.  8.).  Die  Antrittsrede  hielt  derselbe  am  11.  Dec.  dess.  J.  —  Die 
Rechte  eines  Privatdocenten  erlangten  am  1.  Nov.  1847  Dr.  Jul.  0,  L.  Möller 
(jetzt  ansserord.  Prof.)  durch  Vertheidigung  seiner  „diss.  de  phaenomenis  acu- 
ftticis,  quae  Jn  vasis  sanguiferis  observantur^*  (Ib.  53  S.  gr.  8.).  Die  bei 
gheieher  VeränJassoiig  erechieaena  laaugoral-Abhandiung  des  Dr«  U.  H^.  von 
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[3443]    StMUreeknmigf.disJ.  184»ftbtr«e8r  ^  ;»i 

der Herzogth.  Schleswig-Holsteio.    Kiel,  (Sdr^  |^ 

gr,4.    (n.l7i/iNgr.)                                   T|  l'  ^, 

[3444]    Protokolle  der  VerbaDdioogendfrilf  %  ^ 

versammlupg.  (1850.)    Hlena:  Acteir^^|>^  ?  1 

gr.4.    («  Bog.  n.  1  Ngr.)                    '>>t^^iiiT  iT' 

l«S.    fr.i.    (l^Nfr.)                            ^^K^il\t  *^ 

Cnpftrtlieiitcber  SUndponkt  imi^t  r.  yt^tt^  i  ^  '^ 

Von  K  ü.  Eiekitedt,   Qlferat.     ».;  f^^  -If  t^  r  •«" 

(«.  8  Ngr.)                                         ?./|  |.'  J^  i  £   ?=  ^  Jäl 

[3446]    Die ZoHgrenze iwlir  /.^ < / >!, >  *   '  ^ 4. Joni^i 

gr.8.    (n.6Ngr.)  ;    /fll**^  .-^S^"*?*!"?? 


E 


34461    DenDanskeSUv,    Ir^^^  ^^„j^  ^.b^."  Ib.  aiS.p. 

tjdbenhavn,  RelUel.  %v     ^  ^,,de  effloresceotibw  siüwi  b  ■ 

[3447]    Be^orworlor    ;/  albus  calcariis  et  ooslrae  etwcin«i«Ni 

gesetxcs  für  die  Sie/  '/'  uialjses  quaedam  cbemiae.''  Ib.  30  S.  p.i 

ReiUel.   1851.    6.'/  -^äät  aus  Brandenburg  (,^ehjdroce^iaö« 

f%AM    iT.hp.  A  ;         -^  S-  8r.  8.) ;  am  17.  Jan.  184«  Jkx.  Biätr  ^si 

^   A  J      iu     ?        -öus  inier  serofulosin  et  lubcrcalosln  qotediB."  »•  S 

und  den  dän.  ,     ^^^  j^^^  ^^^  j^^  j^        ^^  Königsberg  („Äsi.  P*I« 

(0.  4  Ngr.J         ^^u  ,b^  24  S.  m.  2  lilb.  Tafeln,  gr.  8.),  an  4.  Hm.M^J 

[3449]    Die    .^teuin  („dlss.  de  cura  radicali  hjdropis  saccali."  Ibid.  3i^ 

genen  ZeK  ..  üf^  Thd.  H^iedemann  aus  Oliva  („morbi  cerebri  orgiaki  m 

(5  Ngr.)  ,.  gr.  8.),  am  23.  Nov.  K.  Ludw.  HertmuU  aus  YefaUa  („4isi. « ( 

f^LXM    i^  «a«uq»««li»  aorue  abdominalis.'*  Ib.  32  S.  gr.  8.),  «l^J 

l*;?"l  /*•  ^«V-  ^<ö»ifcA  aus  Königsberg  („diss.  de  gangraeoa  palmoi». 

$9  ft    /f'*-)*'  '™  *^-  ^*"  *^^  ^-  BmekaU  aus  Beriin  („de  «m^ 

>^(oesiae  dimidiatae.  Acc  excurtus  pbysiol.-pathologicas.**  lb.3(&^ 

[3#  ^A^.  Levffuohn  aus  Königsberg  („de  uteri  infleiionibos  4U<^', 

E'  /s.  gr.  8.)  und  Beiy.  SamueUon  aus  Scbneldemubl  („de  epidc«»^ 

r    i^bosae  quae  nuper  Regromonti  viguit."  Ib,  44  S.  gr.8.)f  am  31. 11^^ 

jfjriedländer  aus  Königsberg  (,,diss.  de  uicere  ventrf culi  perfortntc.**  I*-  ^ 

gr.  8.)  und  Bhä,  Alb.  Benj.  Schmidt  aus  Kabiberg  bei  Daozig  (,.dtss.  deu« 

philiae  casn  quodam.«'  Ib.  28  S.  gr.  8.),  am  29.  Mai  liiä,  Sekknipt 

Königsberg  („diss.  patbol.  de  earcinomate  ventriculi/'  Ib.  38  S.  P- 

am  23.  M&r.  1848  htd.  Laaser  aus  Taptau  (,,diss.  pathol.  de  irteriitKic-; 

36  S.  gr.  8.),  am  25.  MJkrt^d.  Hinch  aus  Königsberg  („diss.  de  tes« 

48  6.  gr.8.),  am  3.  Juli /n<f.^0r^&ter  aus  Königsberg  (,,diss.  de  polyp» 

cbiorom  seu  de  morbo  sie  diclo :  Croup  broncbiorum.**  Ib.  31 S.  r*^' 

10.  Juli  Ed,  riet.  Glaser  aus  Riesenburg  („diss.  de  bepatis  abseessiba«. 

32  8.  gr.  8.);  am  14.  Apr.  1849  Lud.  fT.  Fd.  Gaul  aus  ScbveidwU  (, 

palhol.-anat.  pulmonum  baemorrbagiis'cordis  vitio  effectis.''  Ib.  38  S.^ 

und  W,  Nadrowski  aus  Tbom  („diss.  de  amenorrhoea.'*  Ib.  31 S.  P-^^ 

26.  Jan.  1850  ßf^.  Stenger  aus  Kempen  („diss.  de  pyaemia."  Ib.  31 8.  P 

am  8.  Mai  Jac,  RoMenttock  aus  Putzig  (,,di6S.  de  earcinomate  aniversau/' 

32 S.  gr.8.);  am  22.  März  1851  /V. Ättt/. Äw^/w aus Hammcrsteio M»^ 

Syphilide  ejusque  curallone  rationali.''  Ibid.  32 S.  gr.8.),  *">-^'3; 

RappoU  aus  Königsberg  („diss.  pathol.-physiol.  de  rariorequodiniipj« 

casu.  Adi.esltab.  litbogr.-  Ibid.  32  S.  gr.8.),  BmZ.UäiM.Bü^^ 

dahw  („diss.  de  pneumonia  inlefmitlenle."  Ibid.  31  S.  gr.8.)  anaiff*' 

Memer  aus  Cöslin  (,,diss.  de  earcinomate  veolriculi.**  Ibid.  32  S.  grA' 

S.MI&iMb. Falkenheim  aus  Königsberg  („diss.  de  absccssibus  retropbanc' 

Ib.  32  S.  gr.  8.) ,  am  3 1 .  Frz.  Erbe  aus  Braunsberg  („diss.  de  pyeliwe  fj« 

casu  quodam  cum  renis  earcinomate  conjuncto.  Ib.  31  S.  gr.  8.) 

13458]  In  die  philosophische  Facullftt  trat  als  wirklleiies  lA<f{f«^ ^ 
20.  Sept.  1845  der  ordentl.  Prof.  der  Mathematik  Dr.  ^.•W.ito*«W,  ^ 
Inaugural-Abhaadlnug  u.  d.  T«  ^couuneot.  de  fouctioniuD  alineDip»" 
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*<p4^.  ^  ^fschTen^Tm  Mal  1846  d«*ordcnrr.Tro^^ 

V         ^        ^^4^  ^«»hörung  seiner  Antrilterededis  Programm 

-'^/^^^\  ^  '^'  ^*   f^'P*  '•  ^®  Asclepiadc  Myrieano. 

"'ies^^^^^Äti^  '"'"D  herausgegeben  and  im  Frülijahr 

fe/^»^^    -  ^A.^^  p.  Pe/eri,  der  zu  seiner  Habilitation 

"  Sirius"  (Ebend.  31  S.  gr.  4.)  ge- 

-»ll.  Professur  trat  Dr.  G,  H,  F. 
zu  der  von  ihm  durch  die 
'io  academico  Regiomon- 
j  eingeladen  wurde.  — 
.uigung  ihrer  Inauguraldis- 
t'pen  (.yCritica  de  historia  Do- 
■3.  gr.  8.),  am  14.  Apr.  1847  Dr. 
oognoscatur  an  aequatio  quinti  gradut 
.•*  Ib.,  typ.  Härtung.  12  S.  gr.4.),  am 
^uid  sint  ve!  maxime  monendS,  quf  operam 
institoendis."  Ib.,  ap#%und.  23  S.  gr.  8.), 
-  ^^  .n»  Af^^dlander  („diss.  de  operibus  anaglyphis  in 

f^  ^   äLa  *^^**-"  Ibid.,  Dalliowslil.   56  8.    gr.  8.),   am 

^  \u\Z    r^^  ("^^s»-  ^^  parallail  stelfae  Argelandriae. 

"*5**   .flia"  ^J':^i*f>t'-  l^S.  gr.4.).    Zu  der  bei  seiner  Habi- 
,  ll*T'  i^jj  tu  baiUridcii  üfTentl.  Vorlesung  über  Hieroglyphen- 
_ör«i€  ^^^  "f*  Joi.  /,,  SiiiiUcMiU  durch  die  Schrift  eingeladen 
Lfe  Ä«n«***^*'^*i  '^^*»*^^til^J£*-  Hermapiona  Obelisken-Inschrift." 
A  I  it'  ^  .ip'^*'^"!;%cn  aiif  ,Iüm  Gebiete  der  Hebr.-Aegypl.  Archaeo- 
^i  tMoD»«*^^^*^'  Garnier.  IX  u.  38  S.  gr.  8.). 

T  u  d  e  ^f  ä  l  l  e. 

Im  2'  ***'  *^^^^  *"  Kolherg  Paid  Aug,  Wilh.  Gerhard^  Zeichnenlehrer 
te^rsi  Riral^'^hule,  ein  ialpiii^oller  Geschichts-und  Portraitmaler  und 
I,  iÄ»*hrcf<^  grü&sere  Bilder  (Cbristus  am  Oelberge  u.  and.)  bekannt, 

F  I  o  d€*r  N-icbt  vom  1 2,  £um  13.  jUif  zu  Beriin  Professor  Chr.  Fr.  Tuek, 

rrf/r  »thi-n  Adler-Ordews3.CK,  seil  1819  Mitglied  der  dasigen  Akad.  der 

H,'iu  rfcs  akad.  Senats  n,  DIrector  der  Scutptnren-Gallerie  des  kön. 

r  inebr  als  50  Jdhreo  ah  Ilildhauer  (schon  im  J.  180ü  erhielt  er 

jt-iiiie  di'^  t»pauTi  artszü  Paris  einen  Preis)  rühmlich  bekannt,  ein 

liiiilf«  KeniitDisse  udiI  die  gründlichste  artistische  Bildung  ausge- 

liiiü^tUr»  jüngeref  ßrader  Liidung  Tteck*i,  geb.  zu  Berlin  am  24. 

Vgl--'^^^''*^*^ä*'^^J<^f-*'**i<^ön-  XVIII.  463—69. 

Lfo   M-  ****  ^"  '*''"'*  3#(»/e/t.  BoUierSe,  ein  um  die  deutsche  Kunst- 

♦«hr  T*rd*prjter.Manr»,  dorch  tue  von  ihm,  seinem  Bruder^vZ/nsi?.  u. 

^^y^  ^„^amnjcnijebraebte  ,,ßui^ser^esche  Gemüldesammlung'^ 

^^tatife'*'^*   "'^'^  ®^'"^  Thcildatim?»  an  der  Herausgabe  des  geschätzten 

•  ^-mfiiltjfi|Cfl'l-  nicdfr-  ü.  uli erdeutscher  Gemilde  der  Brüder  .9.  un<f 

'  "^  iimi  ^^  ßrrtram^  Jilho-r.  Mvn  /,  iV.  SMxner,  Mit  Xachrichten  über 

SSZTtmJsMeo  MJ»i?r  >"»  deo  Bcsit/efn^»  (38  Lieff.  1822—34.  gr.  Fol. 

^^15  ^g^'J  röinölicii  bcUinnt,  geb.  zu  Kdln  im  J.  1780. 

Fa      fd^ifii^*  Ta§^  ^^  Dami&taJi  der  ip-ossherz.  hess.  Hofmaler  JoA.  Heinr. 

■^ö  «^^    *  ^^^  iju^gejfpichnetsierj  Lnndschaftsmaler  der  neueren  Zeil, 

'     -ll^Mllreber  (,,ßnecb.  4r<littektur,  Ton  H.  Hübsch.    Heidelberg. 

■KSJi' ,     ucb^  J^ü  BüfrhffiJfS  in  Hessen  im  1.  1798.    Vgl.  iVv^/tfr 
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fFiUieh  oC^üinieDt.  physioK-ekenL  de  hynesogOBia  albnariois^*  (IM.  308. 
gr.  8.)  entbehrt  der  Aogabe  des  Tiges  aod  Jaliret. 

[3457]  Zq  Doctoreo  der  Medecf  n  und  Chirargie  wurden ,  nachdem  sie  die  vor- 
geschriebenen Prüfungen  bestanden  und  Hire  Probesehriften  öffentlich  vertbei- 
digt  hatten,  promoviert  am  6.  Juli  1844  GutL  Thä,  Sehwart%kopf  ^fl%llwa^M^\ 
,,diss.  fnaug.  de  natura  Vertiginis*^  fiegiom«,  Dalkowski.  43  S.  gr.  8.),  uaVU 
Aug.  A.  Bertr,  Blosser  aus  Yehlau  („diss.  de  usu  emeticorum  in  morbisqui- 
busdam.<<  Ib.  32  S.  gr.  8.),  am  28.  Oct.  Fd.  Albr.  ffeidenreich  aas  Tilsit 
(„observationes  quaedam  institutae  in  tribus  diabeticis/'  Ib.  25  S.  gr.  8.}i 
am  25.  Not.  Geo,  Cohn  aus  Königsberg  („de  miasmate  et  contagio  noDoolla/' 
Ib.  32  S.  gr.  8.) ;  am  22.  März  1845  Thd.  Ed.  fFollermann  aus  Tilsit  („de 
tuberculosi  encephalica  quaedam.'«  Ibid.  32  S.  gr.8.);  am  4.  Juni/#.Ii«ii^. 
^oss  aus  Memei  („observatt.  quaedam  in  epidemiam  scarlatinosam  DupenioM 
Regimontii  vigentem.'«  fbid.  28  S.  gr.8.),  am  b.inWK.Berth.Hsinrkkm 
Königsberg  („diss.  patbol.  de  genesi  emollilionis  cercbrl.«*  Ib.  31  S.  gr.S.), 
am  30.  Oct.  SaL  Pmcus  aus  Lobsens  („de  efflores^eDtibiis  salium  in  Mrii 
aedium  saepe  reperiundis,  de  lapidlbus  calcariis  et  aos^ac  et  ttcinaran  rto*- 
num  nee  non  de  Creta  alba  anaijses  quaedam  chemicae.'*  Ib.  30  S.  gr.8')i 
am  8.  Nov.  Mb.  C.  Fr,  Rausehar  aus  Brandenburg  („de  h|drocephalo  aeutoin- 
tefno  nonnuUa.*'  Ib.  30  S..  gr.  8.);  am  17.  Jan.  1846  Ahx.  Hiiier  aus  ScUe 
sien  („de  discriminibusinterscrofulosin  et  tuberculosin  quaedam.*'  Ib.  30  S. 
gr.  8.),  am  18.  März  H»  Arm.  Mor.  Töffpan  aus  Königsberg  (.,diss.  phjsiol.- 
anat.  de  acephalo.''  Ib.  24  S.  m.  2  lilh.  Tafeln,  gr.  8.) ,  am  4.  Nov.  Mos.  fkk- 
r§ndäus  Neustettin  („dlss.  de  cura  radicali  bjdropissaccati.*'  Ibid.  36  S.  8.)i 
am  16.  Nov.  Hm.  T/id.  Wiedemann  aus  Oliva  („morbi  cerebri  organicl  casos.^' 
Ib.  35  S.  gr.  8.),  am  23.  Nov.  K.  Ludw.  Kersandi  aus  VehUu  („diss.  da  cm 
quodam  aneurysmatis  aortae  abdominalis."  Ib.  32  S.  gr.  8.),  am  23.  Bec 
Tkd.  Hm.  De^f»  Fölsch  aus  Königsberg  („diss.  de  gangracna  polnftonum.'*  Ib. 

31  S.  gr.8.);  am  10.  Uärz  1847  tp,  Bmrsehaü  ans  Berlin  („de  casu  qoodia 
anaesthesiae  dimidiatae.  Aec.  eicursus  physiol.-pathologicus.'*  Ib.  36  8.  gr.S.)> 
Rvd.  W.  Levfnsohn  aus  Königsberg  („de  uteri  infleiionibus  quaedam.*'  Ib> 

32  8.  gr.  8.)  und  Ber^.  Samnelson  aus  Behneidemühl  („de  epidemia  febris 
typhosae  qaae  nuper  Regiomonti  vigoit."  Ib»  44  S.  gr.8.),  am  Sl.Märxi^lt. 
Friedläitaer  »US  Königsberg  („dlss.  de  uicerc  ventriculi  perforante."  Ib.  SOS. 
gr.  8.)  und  Bha.  Alb.  Benj.  Schmidt  aus  Kahlberg  bei  Danzig  (,,dis8.  de  haemo- 
philiae  casu  quodam.''  Ib.  28  8.  gr.  8.),  am  29.  Mai  IM.  Sehlenrnger  t» 
Königsberg  („diss.  patbol.  de  earcinomate  ventriculi."  Ib.  38  S.  gr.  8.); 
am  23.  M&r.  1848  Isid.  Laaser  ans  Tapian  („diss.  pathol.  de  arteriilide."  tb. 
36  8.  gr.  8.),  am  25.  mikTt7%d.  Hirsch  aus  Königsberg  („diss.  de  lussi."  Ib« 
48  8.  gr.8.),  am3.  Juli /«/</. /70W£>t«r  aus  Königsberg  („diss.  de  potypisbroo- 
rhiorum seu de morbo sie  diclo :  Croup  bronchiorum."  Ib.  31  8.  gr.8.),  »" 
10.  Juli  Ed.  Fict.  Glaser  aus  Riesenburg  (..diss.  de  hepatis  abscessibus.**  Ib' 
32  S.  gr.  8.);  am  14.  Apr.  1849  Ltid.  fF.  Fd.  Gaul  aus  Schireidniti  (,,(Kss. 
pathol.-anat.  pulmonum  haemorrhagiis'cordis  vitio  effectis.*'  Ib.  38  S.  gr.8.) 
und  JF.  Nadrowski  aus  Thom  („diss.  de  amenorrhoea."  Ib.  31  S.  gr.  8.) ;  vs 
26.  Jan.  1850  JF.  Stenger  ans  Kempen  („diss.  de  pyaemia.*'  Ib.  31  S.  gr.8;)> 
am  8.  Mai  Jac.  Bosenstock  aus  Putzig  (»ydiss.  de  earcinomate  universali."  Ibi<l* 
32  S.  gr.8.);  am  22.  März  1851  /V.  ]7ta/.  iTt/^/ffr  aus  Hammerstein  („diss.  de 
Syphilide  ejusque  curatlone  rationali."  Ibid.  32 S.  gr.8.),  am  28.  Apr.iy*, 
Bappolt  aus  Königsberg  („diss.  pathol.-pbysiol.  de  rariore  quodam  apopleiUc 
casu.  Adi.  esttab.  litbogr.'^  Ibid.  32  S.  gr.8.),  am3.Maii^n/.  iSri/Aerr/ebei^- 
dahcr  („diss.  de  pneumonia  inlefmitteole."  Ibid.  31  &  gr.S.)  und  Mendhtim 
Mtmer  aus  Cöslin  (,,diss.  de  earcinomate  ventriculi.**  Ibid.  32  S.  gr.  8.), «« 
8.  Mai  Alb.  Falkenheim  aus  Königsberg  („diss.  de  abscessibus  retrnpharyogtis." 
Ib.  32  S.  gr.  8.),  am  31 .  Fr%.  Erbe  aus  Braunsberg  („diss.  de  pyelitide  ejosqoA 
casu  quodam  cum  reois  earcinomate  conjuocto.  Ib.  31  S.  gr.  8.) 

|3i581  In  die  philosophische  Faeultät  trat  als  wirkliches  MItgited  aloio 
20.  Sept.  1845  der  ordentl.  Prof.  der  Mathematik  Dr.  #V*.  Jul.  Biekehi,  desses 
Inangural-Abhaodlua^  u.  d.  T«  ^eomme^t.  de  faoctieiHim  oltndlipticintfi 
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mbus,  qnibos  pro  coraplemeiitis  irgameDtoraoi  atqueiodkmo  dhnidiis  in*- 
lolor^'  (Eegiom.  52  S.  gr.  4.)  erscbieo ,  im  Mai  1846  des  ordcatl.  Prof.  der 
lologie  Vr.K.Lekrs,  welcher  in  Aohörung  seiner  Antrittsrede  das  Programm 
oalecla  grammatica '*  (Ibid.  43  S.  8.  [Cap.  I,  de  Asclepiade  Myrleano. 
EocxMlatioDes  seholiornm  Homerf coramt)  herausgegeben  nnd  im  Friihjahr 
i4erord.  Pror.  der  Astronomie  Dr.  C./i.  F.Petersy  der  zn  seiner  Habilitation 
Befcrift  „Ueber  die  eigene  Bewegung  des  Sirius'*  (Ebend.  31  S.  gr.  4.)  ge- 
ifcbeii  hatte.  IHe  ihm  Terllehene  ausserordentl.  Professur  trat  Dr.  G.  ff.  F. 
mtmam  am  2.  Not.  1846  durch  eine  Rede  an,  zu  der  von  ihm  durch  die 
^„NoflMDoram  orientaKum  qul  in  nummopfaylado  academico  Regiomon- 
lissmantor  definilio  et  explicatio'*  (Ib.  49  S,  gr,  8.)  eingeladen  wurde.  — 
ifmatdocenten  habilitierten  sich  durch  Yertheidigung  ihrer  Inauguraldis- 
Mioiieo  am  20.  Jan.  1847  Dr.  Max  PoUux  Toppen  (.,Critica  de  historia  Bo- 
riu  aotiaaa.**  Regiom. ,.  Dalkowski.  37  S.  gr.  8.),  am  14.  Apr.  1847  Dr. 
;ZirfA«f  („diss.  de  crlteriis,  quibus  cognoscatur  an  aeijuatio  qninti  gradus 
itctihiltsafgebraiceresolvipossit?''  Ib.,  typ.  Härtung.  12  S.  gr.4.),  am 
l&spr.lS47  Dr.  W,  Casiell  (,,Quid  sint  vel  maiime  monendl,  qui  operam 
Mialiberis  edueandis  et  instituendis.**  Ib.,  apAund.  23  S.  gr.  8.), 
H  lag.  1847  Pr.  Ludw,  FriedlSnder  („diss.  de  operibus  anaglyphis  in 
^(6%  sepnicralfbus  Graecis.*^  Ibid.,  Dalkowslti.  56  S.  gr.  8.),  am 
1847  Dr.  Jfor.  Wtehmann  („diss.  de  parallail  stellae  Argelandriae. 
GiDoobridge]'*  Ib.»  ap.eund.,  12  S.  gr.  4.).  Zu  der  bei  seiner  Habi« 
am  21.  März  1849  lu  haltenden  öffentl.  Vorlesung  über  Hieroglyphen- 
;  wurde  vom  Dr.  Jo^.  L,  SnaiseMUm  durch  die  Schrift  eingeladen 
Manetbo's,  nebst  einer  Beilage:  Hermapions  Obelisken-Inschrift.'' 
iL  d.Tit. :  „Forschungen  abf  dem  Gebiete  der  Hebr.-Aegypt.  Archaeo- 
H.*i  (Königsberg,  Samter.  IXo.38S.  gr.8.). 


Todesfälle. 

Jb  2.  Mal  starb  zo  Kolberg  Paul  Aug.  JFith.  Gerhard^  Zeichnenlehrer 
^'pxk  Realschule ,  ein  talentvoller  Geschichts-  und  Portraitmaler  und 
I  mehrere  grössere  Bilder  (Christus  am  Oelberge  u.  and.)  bekannt, 
!]ahre. 

hder  Naehl  vom  12.  zum  13.  Mai  zu  Berlin  Professor  Chr»  Fr,  Titek^ 
rothen  Adler-Ordens  3.  Cl.^  seit  1819  Mitglied  der  dasigen  Akad.  der 
%  seit  1820  des  akad.  Senats  u.  Director  der  Sculpturen-Gallerie  des  köo. 
M,  seit  mehr  als  50  Jahren  als  Bildhauer  (schon  im  J.  180U  erhielt  er 
KAeadlmle  des  beaui  arts  zn  Paris  einen  Preis)  rühmlich  bekannt,  ein 
iMseitige  Kenntnisse  und  die  gründlichste  artistische  Bildung  ausge- 
ller Künstler,  jüngerer  Bruder  Ludwig  Tleck*i,  geb.  zu  Berlin  am  24. 
R^.    Ygl.i^ir^rforKnnstler-Lexicon.  XYIlf.  463— 69. 

im  14.  Mai  zu  Bonn  Mefeh.  BidMerSe^  ein  um  die  deutsehe  Kunst- 
schr  verdienter  Mann,  durch  die  von  ibra,  seinem  Bruder  5v//^si^.  u< 
nizttsaniiDeogebraehte„Boisserdesche  Gemäldesammlung'^ 
tiSCattgart)  und  seine  Theilnabme  an  der  Herausgabe  des  gesehatzten 
»^ammliiiig  aU-  nieder-  u.  oberdeutscher  Gemaide  der  Brüder  S.  und 
aad  J.  Bertram,  Wihogr.^onJ.N.Strixner.  Mit  Xachriehten  über 
sehen  Mat^r  von  den  Besitzern'*  (38  Lieff.  1822—34.  gr.  Fol. 
r.  15  ^.)  rihralieh  bekannt,  geb.  zu  Kdln  im  1. 1780. 

An  dems.  Tage  zu  Darmstadt  der  grossherz.  heas.  Hofmaler  JoA.  ffeirar, 
*ck,  eioer  der  ausgezeichnetsten  Landschaftsmaler  der  neueren  Zeil, 
ib  Kopferstecher  („Griech.  Architektur,  von  H.  Hiibech.   Heidelberg. 

m.%.)  bekannt,  geb.  zu  Barchfeld  in  Hessen  im  S.  1798.    Vgl.  Nagler 

"  -Uxikon.  XV.  228—30. 
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[3463]  An  dems.  Tage  ni  Ihibifn  Mi»s  SÜMa  Mark  ^mnittan,  Yfio.  eioH 
B&odcbens  Gedichte  und  verschiedcDer  poetischer  Beitrüge  ra  dem  BUckwood 
Edinborgh  Magazine,,  dem  DubliD  Uaiversity  Magazine  u.  a. 

[3364]  Am  15.  Mai  zu  Köln  der  li.  pr.  wirlii.  Geheime  Rath  Dr.  jar.  Ruppen* 
thaly  Ritler  des  Rothen  Adler-Ordens  1.  Gl.  m.  Eichenlaub,  znletti  fon  1836 
bis  1847  Direclor  der  für  die  Jostizverwaltung  in  der  Rheinprovinz  bestimmten 
Abtheiluogdesk.  Juslizministerinms»  einsehr  verdienter  Beamter,  in  boben 
Alter. 

[3465]  Am  16.  Mai  zu  Condon  Dr.  med.  CharL  ShilHiö\  prakt.  Arzt,  fräber  zn 
pQtney  in  der  Grafschaft  Snrrey,  Vf.  mehrerer  Abhaodlangen  in  dem  London 
medtcal  Repository,  69  Jahre  alt.  Tgl.  CalHtm  med.  &chrift8t.-Lex.  XVIII. 
61  f.  XXXII.  297. 

S3466]  Am  20.  Mai  za  Neastettin  Professor  JFüh.  Aug.  Rlüx^  Prorector  am 
lasigen  Gymnasium,  Vf.  der  Schriften  „Katar,  Meosch,  Vernunft  in  ibr.  Wesen 
n.  Zusammenhange  dargestellt'^  mit  W.  A,  Keiper  1818,  „Glück  des  Lebeos  in 
Kunst  u.  Wissenscha^<<  182^0,  „De  foedere  Boeotico**  1821 ,  „Anschaaungea 
ans  der  Schweiz  mit  einem  Anhange  üb.  den  Strasburger  Münster*'  1832,  „  Die 
Gegenwart  nach  ihrem  geistigen  Standpunkte  in  Wissenschaft,  Kanst  nnd 
Leben''  1831  u.  a.,  im  57.  Lebensjahre. 

i3467]  Am  23.  Mai  zu  Berlin  Joh.  fFilh.  Jae.  Bometnanny  k.  pr.  GeoeraN 
.otterie-Director  a.  D. ,  Ritter  des  Rotben-Adler-Ordens  2.  €1.  n.  s.  w. ,  geb. 
zu  Gardelegen  in  der  Altmark  am  2.  Febr.  1767.  Schriften :  „Gedichte  in  pUtt- 
deutscher  Mundart"  1810,  5.  von  Neuem  gesiebt,  n.  verm.  Aufh  1843,  „Ueber 
die  gymnastischen  Uebungen  in  der  Hasenheide"  1811 ,  „Lesebuch  für  die  all- 
gemeine Verbreitung  der  von  F.  L.  Jahn  wiedererweckUn  Gymnastik'^  1814, 
„Einblicke  in  England  u.  London  ita  J.  1818"  1819,  „Natur-  u.  Jagd-Gem&lde, 
mit  natur-  u.  jagdgeschicbtl.  Bemerkungen"  1827,  zahlreiche  Aufsätze  nod  Ab- 
bandlungen in  verschiedenen  Zeitschriften. 

[3468]  Am  25.  Mai  zu  Florenz  der  k.  grossbrilann.  ansserordentl.  Gesandte  n. 
,  bevollm&oht.  Minister  am  dasigen  grossherzogl.  Hofe  Sir  Rieh,  LalorSheii^  Bart, 
früher  Parlamentsmitglied ,  Commissioner  bei  dem  Greenwicb Hospital,  Vicc- 
Präsident  des  Handels-Collcgiums,  Judge  Advocate  General,  zuletzt  Master  of 
Mint,  als  Parlamentsrcdner,  als  Advocat  und  als  Schriftsteller  besonders  im 
dramatischen  Fache  (Trauerspiele :  „Adelaide,"  „Evadne,"  ..TheApostate,") 
gleich  ansgezeichnet,  Mitarbeiter  am  „New  Monthly  Magazine"  („Sketcbeaof 
tbe  Irish  Bar/'  „Histpry  of  tbe  Cläre  Election"  u.  a.),  geb.  in  Irland  im  J.  1794. 

[3469]  An  dems.  Tage  zu  Coburg  Gust,  Ado,  vonlleeringen,  KammeVherr  und 
Regierupgsrath,  früher  erster  Bibliothekar  der  dasigen  herzogl.  Bibliothek, 
durch  zahlreiche,  theils  pstudoüjm  {Emtt  fTodomerius) ,  theils  unter  seinem 
Namen  erschienene  Schriften  („Das  Trauerspiel.  Erzählung"  1824,  „Die  Ein- 
nahme von  Choczym.  Erzählung"  1826,  „Elisabeth  und  Anna.  Erzäblongaia 
der  russ.  Geschichte"  2ThIe.  1827,  „Der  schwarze  Born  u.  d.  Egoist"  1827, 
„Rud.v.  Eggenberg;  histor.-romant.  Erzählungen "  2Thle.  1829,  „Liebes- 
urne. Novellen"  2  Bde.  1832,  „Mutter  Anne  und  ihr  Sohn"  U^  Bde.  1834, 
„Frank.  Bilder  aus  dem  16.  Jahrb."  4  Thle.  1835,  „Der  Courier  von  Sim- 
birsk"  1836,  „Winlerblumen"  1836,  „DerTarlar.  Novelle"  ^Thle.  1838, 
„Meine  Reise  nach  Portugal  im  Frühjahr  1836"  2  Thle.  1838,  „ReisebiMer 
aus  Süddeutschland  und  einem  Theile  der  Schweiz"  1839,  „W andemiigeo 
durch  Franken"  [„Das  maier.  Deutschland"  VII.]  1839  f.*,  „Ein  Ansflog  sack 
England"  1841,  „Der  Geächtete"  3  Bde.  1842,  „Der  Knabe  von  Lurnn** 
4  Bde.  1843,  „ Der  Chorherr  von  Solothum"  2Bde.  1844,  „ Mein  Sommer" 
2  Bde.  1844,  „Jack  und  John"  2  Bde.  1845,  „Des  Amtmanns  Pflegling"  2  Bde. 
1846  u.  m.  a.)  bekannt. 

Verlag  von  T.  0.  Weigel.  —  Verantwortl.Redacteur:  (lersdOtf. 

Drack  TOB  Berali.  Tnuckalti  Jan. 
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£3470]  Catalogus  codicum  orientaliam  bibliothecae  academiae  Lugdano- 
Batavae  auctore  R.  P.A.  Doiy,  phil.  theor.Mag.,  lit.  hum.  Dr.,  histor.  P. 
P.E. etc.  VoLI.  Lugd,Baiav.,  ap.Brül.  1851.  XXXVI u.  364 S.  gr, 8. 
(n.3Thlr.2»/iNgr.) 

Unter  den  reichen  Schätzen,  welche  die  Universitätsbibliothek 
so  Leyden  besonders  in  ihren  handschriftlichen  Sammlungen  be« 
wabrt,  bilden  die  der  orientalischen  Literatur  einen  vorzugsweise 
werthvollen  Bestandtheil.  Wahrend  in  dem  ersten  gedruckten  Ka- 
talog dieser  Bibliothek,  den  P.  Bertius  besorgte  (Lugd.  Bat.  1595.  4.), 
noch  keine  einzige  oriental.  Handschrift  verzeichnet  ist,  wuchs  deren 
Zahl  im  Laufe  des  17.  Jahrhunderts  so  bedeutend,  dass  schon  ball 
Dach  der  Mitte  desselben  keine  andere  Bibliothek  Europas  mehr  und 
ihrem  Inhalte  nach  werthvollere  Schriften  insbesondere  der  arabi- 
schen Literatur  besass.  Die'  Grundlage  hierzu  bildete  ein  Legat 
Jos.  Just.  Scaligers,  der  10D9  starb  und  in  seinem  schätzbaren  lite- 
rarischen Nachlasse  unter  anderm  auch  56  Bde.  oriental.  Hand- 
schriften der  Leydener  Bibliothek  zuwendete,  welche  jetzt  die  Nrn. 
212 — 268  des  Katalogs  ausmachen.  Sie  wurden  zuerst  in  dem  von* 
Dav.  Heiosius  herausgegebenen  2*  Katalog  (L.  B.  1623*  4.)  kurz 
Terzeichnet  und  dieses  Verzeichniss  von  Hottinger  in  dessen  Biblio- 
theca  Orient,  p.  18 — 22  wieder  abgedruckt.  Doch  bald  nachher 
traten  in  rascher  Folge  sehr  ansehnliche  Vermehrungen  ein,  zunflchst 
«larcb  Jac.  Golius,  der  nm  in  der  Kenntniss  des  Arabischen  sich  zu 
vervollkommnen,  auf  den  Bath  seines  Lehrers  Erpen  einige  Jahre  in 
Marokko  sich  aufgehalten  hatte  und  von  da  im  J.  1624  mehrere  aus- 
gezeichnete Handschriften  nach  Leyden  brachte,  die  von  den  Gura- 
toren  der  Universitit  einige  Jahre  spSter  angekauft  wurden.  Als 
Boch  im  J.  1624  Golios  zu  Erpens  Nachfolger  in  der  Professur  der 
arabischen  Sprache  ernannt  worden  war,  erklflrte  dieser,  der  An- 
kauf der  orientaL  Bibliothek  Erpens  f8r  die  Universitit  sei  unbe- 
dingt noihwendig,  weit  fQr  den  Unterricht  ganz  uAentbehrlicb.  Ob- 
schoD  die  politischen  Verhältnisse  höchst  ungünstig  sich  damals 
gestaltet  hatten  and  trotz  des  um  jene  Zeit  eingetretenen  drücken- 
den Geldmangels  bewilligten  „ut  Universitatis  splendor  ac  fama  con- 
servaretur^'  die  Staaten  von  Holland  und  Westfriesland  die  Summe 

1851.  in.  ^     r^         T 
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[3463]    An  dems.  Tage  n  DnbHii  Miss  EUm  JtfM/ 

B&odcheos  Gedichte  und  verschiedener  poetischer  B^ 
Ediobargh  Magazine, .  dem  Dablin  Coitersity  Maga^ 

[3364]    Am  15.  Mai  za  Köln  der  k.  pr.  wtrU.^ 
thal,  Ritter  des  Rothen  Adler-Ordens  I.  G.  «r 
bis  1847  Director  der  för  die  Jnstizverwalto^ 
Abtheilung  des  k.  Justizministeriums,  eia^ 
Alter. 

[3465]    Am  16.  Mai  zu  Condon  Dr.  mo^ 
Pntnej  in  der  Grafschaft  Sorrej,  VI' 
medtcal  Repository,  69  Jahre  alt. 
61  f.  XXXII.  297. 

[3466]  Am  20.  Mai  zu  NeosUf 
aasigen  Gymnasium,  Vf.  der  9^ 
n.  Zusammenhange  dargestef  ^ 
Kunst  u.  Wissenscha^<'  18^  f 
aus  der  Schweiz  mit  einem. 
Gegenwart  nach  ihrem /^& 
Leben"  1831  u.a.,  ii^t\ 

[3467]    Am  23.  Mai    i;X 
Lotterle-Director  a./     5| 
zu  Gardelegen  in  df  ^' 
deutscher  Mundari 
die  gjmnastisehR  | 
gemeine  Verbrf  |^ 
„Einblicke  in/| }  * 
mitnatur-u.^/' 
handlungeo}/ 

[3468]    äj 
.bevoUro»/ 
früher  ]^^ 


S0IO.  4. 
|f«bl.  Lugd."*  etc. 
^er  abgedruckt  in  ~ 
.   p.  260  sqq.).     In  im 
•-eh  Golius  gemachten  firwerU^ 
.<!•     Alleia  schon  um  die  Mille  da 
besonders  werthvolle  Haadschriftea  • 
<3  sich  jetzt  in  der  Bibliothek  an  Gaaikrj 
Collection  des  Golios^  welche  in  der  ~ 
M^nt  «ergefnnden  worden  sind,   abhalidea  gekoa 

dram'     >runlrenaDg  des  Golias  seihst,  wie  Hr.  D.  etwas ) 
glei'    .ehmen  geneigt  ist,   mOssea  wir  aneatschiedea  " 
the    hedentcndsle  Bereicherung  erhielt  die  Bibliothek 
r?^ch  Golius*  Ablehea  durch  das  Legat  Levia  Waraersj 
'|#rs  desselben,  der  in  J.  1644  nach  CoasUnliaopel 
seit  1655  die  Stelle  eines  bevollmfichtiglea  Ministers 
fUaten  bei  der  Pforte  bekleidete  und  um  1668  stark  j 
Zahl  von  931  orientai.  Handschriften  kaa  im  J.  1679  i 
welche  unter  Nr.  269^-1199  des  Katalogs  vereeicha 
durch  den  unter  Fr.  Spanheims  Aufsicht  erscbteseaei 
bibliolhecae  publicae  Lugdono-Batavae  ooviter  i 
conparabilis  thesaurns  libromoi  orieat  praecipoe  nss.**^ 
4*)  hekannt  geworden  sind.     Ein  zweites,  jedoch  gieW 
unzullngliebes  Verzeichniss  wurde  in  dem   von  W.  ^ 
Jac.  Gronov    herausgegebenen   „Gatalogns   libroma 
qaam  vss.  hihi.  puhl.  univers.  L.-BaUvae^^  (L.  B.  17I( 
—89)  abgedruckt.     Von  1679  ah  bis  zu  J.  Jac.  Schfl' 
waren   nur  sehr  wenige   Handschriften    hiasogekoBO 
1780  oad  hesoaders  seit  1820  war  man  eifriger  daraifl 
handschrtfilichen  Schätze  der  Bibliothek  im  Fache  der  < 
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"^J?*^    2#W  dfesei*  HdndscbWfteo,   mit 

"•«t    1634  Bde.  beirägU     So  öti  iiufl 

'»wo  verfasÄle  Katalog  der  altera 

^    »iftd  doch  diese  Verzeiehoisde 

\  uod  maDgelhaft.     Versehre- 

'^m  Vafwert  aofmhrt,  Karen 

ies  Handsebiifkeif-*Ver<^ 

^or  mit  geringem  Er- 

on  ihm  selbst  aef- 

'?)  erireist  sich, 

lo  neaerer 

"•.  Weijcrs 

schlagen 

^  .  Ziele  zvt  ge*> 

,  „Specimeo  eata« 
o  ,ae*'  (L.  B.  1820.  4.) 

.tfschrieben,  dieser  in  sei* 

«.ntalibus  bihlioth.  Leidensis^* 

,^  da,  Weijers  1.  p.  295  —  501.  II. 

'  '^^^s^i^  K*°^  richtig  bemerkt,  mit  fast  nutzr 

'^^^^^  ll'Öber   gedruckten   Verzeichnisse   abgc* 

!^^  •  -n'ails  verdi€to8l!icher  gewesen  wöre,   einen 

>aQCQ  Katalog  in  zweckentsprechender  RQrze  zn 

0.1  «^'  nach  Weijers'  Tode  die  Anfertigung  des 

^^iptit^I*  ^^^*ii<3sehriAen  abernahm,  hat  dnrch  das  Bei* 

^  ^gjlfigcr  «ilge&chreckt,  sich  streng  an  das  Nolhweo» 

^  ila^^^  ^'^*^  iiiO'glicbst  genaue,  doch  meist  sehr  kurze 

*'*^Je^  ein^Eelnen  Handschriften  entworfen  and  darin  den 

^^1    li»^^  ücrselWn,  zuweilen  mit  den  Anfangs-',  seltener 

—    '  ^'ori*""*  *lfn  Namen  des  Vfs. ,  wenn  dieser  bekannt 

Sc'»'''**^   ^elcliir  iJemelbe  lebte,   das  Alter  der  Handschrift 

hZ^iti      ^^^  ^^j  ScbirFlxOge,  sofern  die  Hdsch.  nicht  in  neskhi 

\Q%m^^  ^^<jgcl*en*      Unter  Benotzang   der  Vorarbeiten  von 

^^o^    *,^|i,  weiirgstcas  beP wichtigeren  Schriften  die  Biblio- 

*'**  n^  rit  *'"   tJ*?"*"^  gleichfalls  Mannscripte  derselben  sich 

\mm§:^^  l^omal,   Blattersahl,   Einband  ist    mit  sehr  seltenen 

^         n^  Hiicksit'lii  genommen;  mit  Unrecht,  wie  Ref.  fest 

leo   ^^^    %htvi^^'^^y^^%  vermögen  wir  die  von  Hrn.  D.  gelrof- 

Igt  i*^*  jj^  billigen,  nach  welcher  von  der  Reihefolge  der 

pri<^^^*'l^  ihrer  fiiMiücnmlichen  Aufslellnog  abgegangen  wurde 

fcf4f*^*'       1,1-  „acli  ilirem  Inhalte  in  wissenschaftlich -chronolo- 

«0  ^'*^'^ijfgyfüiirt  Äiud.    Wir  verkennen  die  Vortheile  durch- 

F«»*ß*'     l^/diese  Einnchlung  för  alle  Diejenigen  hat,  welche 

ki«   ^      B  wotfeoi  *'^'  ^'»^  ^'>ß  v'»®'®  Handschriften  irgend  eines 

^rCn*^^.,  jj^lhek  besitze,  meinen  aber,  dnrch  genaue  Indices, 

»  ^^^    X  r  iel**  gewählten  Anordnung  durchaus  nicht  zu  enl- 

kii  fc«*     ^   je  uii^^hwer  Dasselbe  erreicht   Zwar  hat,  wie  fleh 

*'  ^L^tbsl  versiaod,  der  Vf.  bei  jeder  einzelnen  Nummer, 
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von  2500  PI.  unter  der  Bedingnng,  dass  das  Goratoriom  der  UbI- 
versität  die  noch  fehlenden  1500  Fl.  aus*  deren  Mitteln  ergSnze; 
nnd  so  kamen  mit  Erpens^Qcher^mmlung  abermals  74  Handsehrifteo 
zur  Oflfentl.  Bibliothek.  Als  im  Herbst  1625  Colins  zn  einem  iSii- 
gerem  Anfentbalt  im  Orient  den  erbetenen  Urlaub  erhielt,  erlheilu 
ihm  das  Cnratorium  zugleich  die  Vollmacht,  oriental.  Werke  bis  zi 
dem  Betrag  von  höchstens  2000  Fl.  nach  eigenem  Ermessen  u- 
zukaufen.  G.  verweilte  1^  Jahre  zn  Haleb  in  Kleinasien,  besoebte 
dann  Syrien,  Mesopotamien  und  kehrte  nach  einer  Abwesenheit  ?oi 
4  Jahren  zurück.  Er  legte  im  Nov.  1629  den  Guratoren  ein  Ve^ 
zeichoiss  der  von  ibm  gekauften  Bflcher  vor,  die  3195  Fl.  8  SUb. 
gekostet  hatten,  und  es  wurde  ihm  nicht  nur  diese  Summe,  sonden 
überdies  noch  eine  Gralification  von  1200  Fl.  gewahrt.  Schon  in 
folgenden  Jahre  erschien  ein  von  P.  Gastendi  herausgegebenes  Vt^ 
zeichniss  derselben  („Gatalogus  raroruro  librorum,  qoos  ex  Orieitt 
nnper  advexit  et  in  publ.  bibliotbeca  inclytae  Leydensis  Aeademiie 
deposuit  clariss.  Jac.  Golius**  etc.  Par.,  1630«  4.)»  und  zehn  Jahr« 
spüter  ein  zweites  („Libri  mss.  Arabici  et  alii«  qoos  pro  Acadenia 
ex  Oriente  advexit  Jac.  Golius.'<  Lugd.  B.  1640.  4.  einzeln  ond  ab 
Anhang  zu  dem  „Gatalogus  hiblioth.  publ.  Lugd.^'  etc.  heraa8ge{^ 
ben  von  Dan.  Heinsius,  auch  wieder  abgedruckt  in  Labbei  nova  bikl 
mss.  librorum.  Par.  1653.  p.  260  sqq.)*  ^^  ^^^  HandschriHei- 
Katalog  nehmen  die  durch  Golius  gemachten  Erwerbungen  die  Nn. 
i — 211  u.  1221  ein.  Allein  schon  um  die  Mitte  des  17.  JaM. 
sind  mehrere  nad  besoaders  werthvolle  Handschriften  der  Erpensebci 
Sammlung,  die  sich  jetzt  in  der  Bibliothek  zn  Gambridge  befind«!, 
nnd  aus  der  Collection  des  Golius^  welche  in  der  Bodlejaaa  zu  Ox- 
ford wiedergefunden  worden  sind,  abhanden  gekommen  i  ob  dorck 
eine  Veruntreuung  des  Golius  selbst,  wie  Hr.  D.  etwas  zn  vorsckieU 
anzunehmen  geneigt  ist,  mOssen  wir  unentschieden  Tassen.  Dock 
die  bedeutendste  Bereicherung  erhielt  die  Bibliothek  wenige  M^ 
nach  Golius*  Ableben  durch  das  Legat  Levin  Wamera,  eines  Schfl- 
lers  desselben,  der  im  J.  1644  nach  Gonstantinopel  gegangen  war» 
seit  1655  die  Stelle  eines  bevollmächtigten  Ministers  der  Genertl- 
staaten  bei  der  Pforte  bekleidete  und  um  1668  starb.  Die  grotf« 
Zahl  von  931  oriental.  Handschriften  kam  im  J.  1679  in  Leydeaaa» 
welche  unter  Nr.  269 -- 11 99  des  Katalogs  verzeichnet  und  znerit 
durch  den  unter  Fr.  Spanheims  Aufsicht  erschteaenen  ,,Gatalog8< 
biblioihecae  publicae  Lugduno-Batavae  noviter  recognitus.  Ace.  ib* 
comparabilis  thesaurus  librorum  orient.  praeoipue  m&s.*'  (L.  B.  1674« 
4.)  bekannt  geworden  sind.  Ein  zweites,  jedoch  gleichfalls  h(^^ 
unzulängliches  Verzeichniss  wurde  in  dem  von  W.  Saiguerd  m' 
Jac.  Gronov  herausgegebenen  „Gatalogus  librorum  tarn  impn*^ 
quam  vss.  bibl.  publ.  univers.  L.-Batavae^^  (L.  B.  1716*  foL  p*  ^ 
—89)  abgedruckt.  Von  1679  ab  bis  zu  J.  Jac.  Schultens'  Ableheo 
waren  nur  sehr  wenige  Handschriften  hiozugekommea ;  erst  t^ 
1780  und  besonders  seit  1820  war  mau  eifriger  darauf  bedachli 'i* 
handschriftlichen  Schätze  der  Bibliothek  im  Fache  der  oriental  U^^ 
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ratttr  zu  bereicbero»  so  dstns  die  Z«bl  dfeMf  Hindscbririeii,  mit 
Aasscbloss  der  bebrüiscbeo,  jetzt  1634  Bde.  betrSg^  So  oft  oufl 
aach  der  von  verscbiedeaea  fläaden  verfasste  Katalog  der  altem 
Erwerbaogen  gedmekt  morden,  so  sind  docb  diese  Verzeieboisse 
obne  Aasoabne  nocb  vielfaeb  aartebtig  uad  mangelhaft.  Versebre- 
dene  Gelebrte,  deren  Namen  Hr.  D.  in  dem  Vorwoit  anfmbrt,  waren 
aeit  beiaabe  200  Jabren  bei  Aafertignng  des  Handsebriften-^Ver^ 
zeichaisses  tbitig,  allein  fast  obne  Aosnabme  nor  mit  geringem  Er- 
folg; aaeb  J.  Jae.  Reiske's  Bericht  in  seiner  „von  ihm  selbst  anf- 
gesetzten  Lebensbeschreibong"  (Leipz.  1783.  S.  23)  erireist  sich. 
bei  näherer  Betrachtung  als  nicht  vollkommen  richtig.  In  neaerer 
Zeit  waren  H.  Ar.  Hamaker  ff  1835)  und  dann  R.  Eng.  Weijers 
(t  1844)  bei  der  Bibliothek  besebaftigl,  allein  auch  sie  scblngen 
wobi  schwerlich  die  rechten  Wege  ein,  um  sicher  zom  Ziele  tvt  ge*> 
langen.  Jener  bat  in  seinem  sonst  verdienstvollen  „Speoimen  cata« 
log!  codicnm  mss.  oriental.  bibl.  acad.L.^Batavae^'  (L.  B.  1820.  4.) 
a«f  93  Druckbogen  aar  21  Handschriften  beschrieben,  dieser  in  sei* 
Den  „Gommentarit  de  codd.  mss.  orientalibns  bibliotb.  Leidensis*^ 
(Orientalia.  Edidd.  Jnynboll,  Roorda,  Weijers  1.  p.  295  —  501.  If* 
p.  197—489)  sich,  wie  Hr.  D.  ganz  richtig  bemerkt»  mit  fast  nutz? 
losen  Berichtigongen  der  frflber  gedruckten  Verzeichnisse  abge* 
niQht,  wahrend  es  jedenfalls  verdienstlicher  gewesen  wSre,  einen 
ganz  neuen  aber  genauen  Katalog  ia  zweckentsprechender  Ktirze  zu 
bearbeiten.  Hr.  0.,  der  nach  Weijers'  Tode  die  Anfertigtrog  des 
Katalogs  der  oriental.  Handschriften  abornahm,  hat  dnrch  das  Bei« 
spiel  seiner  Vorganger  abgeschreckt,  sich  streng  an  das  Nolbwen» 
^igs^^  gebalten,  daher  eine  möglichst  genaue,  doch  meist  sehr  kurze 
Beschreibung  der  einzelnen  Handschriften  entworfen  und  darin  den 
•Hgemeinen  Inhalt  derselben,  zuweilen  mit  den  Anfangs-',  seltener 
ntt  den  Scbhissworten ,  den  Namen  des  Vfs. ,  wenn  dieser  bekannt 
ist,  die  Zeit,  in  welcher  derselbe  lebte,  das  Alter  der  Handschrift 
und  den  Charakter  der  SehriflzOge«  sofern  die  Hdsch.  nicht  in  neskhi 
geschrieben,  angegeben«  Unter  Benutzung  der  Vorarbeiten  von 
Weijers  sind  aach,  wenigstens  bef  wichtigeren  Schriften  die  BibliO* 
tbekeii  aageftihrt,  in  denen  gleichfalls  Manuscripte  derselben  sich 
fiodeo*  Auf  Format,  Bl&ttertahl,  Einband  ist  mit  sehr  seltenen 
Ausnahmen  keine  Rücksicht  genommen;  mit  Unrecht,  wie  Ref.  fest 
aberzeugt  ist.  Ebensowenig  vermögen  wir  die  von  Hrn.  D.  getrof- 
fene Einrichtung  zu  billigen,  nach  welcher  von  der  Reihefolge  der 
Handschriften  in  ihrer  herkömmlichen  Aufstellnog  abgegangen  wurde 
und  diese  vielmehr  nach  ihrem  Inhalte  in  wissenschaftlich -cbronolo- 
giflcber  Folge  aufgef&brt  sind.  Wir  verkennen  die  Vortheile  durch« 
ans  nicht,  welche  diese  Einrichtung  fär  alle  Diejenigen  hat,  welche 
aebnell  erfahren  woljen,  ob  und  wie  viele  Handschriften  irgend  eines 
Werkes  die  Bibliothek  besitze,  meinen  aber,  durch  genaue  lodices, 
die  auch  bei  der  jetzt  gewählten  Anordnung  durchaus  nicht  zu  ent* 
bohren  sind,  werde  unschwer  Dasselbe  erreicht.  Zwar  bat,  wie  fich 
aHerdittgs  von  selbst  verataad,  der  Vf.  bei  jeder  einzelnen  Nummer, 
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um  IrrangeB  zo  vermeidea,  «ach  die  des  gewOlialiebee  Katalogs  k 
Klammern  aageführt,  ob  aber  der  codex  ms«  nar  die  eiae  jetal  aaler 
einer  besoodera  Nummer  von  ibm  aufgefQbrte  Scbrift,  oder  ob  er 
mehrere  enthalte  und  im  letzteren  Falle  auf  welchen  Biattem  sie 
stehe,  erfahrt  man  nicht  Dod  doch  ist  bei  der  grossea  Menge  vea 
Collectivhandschriften  ondExcerpten  es  in  vielen  Fällea  von  veseat- 
liebem  Interesse  za  wissen,  in  welcher  Zosammeastellaag  die  eia* 
zelne  Schrift  oder  Abhandlung,  deren  Vf.  and  Bntstehangszeil  viel- 
leicht sogar  nnbekannt  ist,  in  dem  Codex  sieb  vorfinde  o.  s.  f.  Dan 
kommt^  von  andern  Momenten  abgesehen,  dass  bei  der  von  Hra.  D. 
beliebten  Einrichtung  die  beabsichtigte  Vollständigkeit  oad  Geber- 
sichtlichkeit  doch  auch  nicht  erreicht  wird ,  wie  er  denn  selbst  sebea 
jetzt  Einzelnes  übersehen  zu  haben  eingesteht  und  daher  am  lotztsa 
Bde.  seines  Catalogus  Nachträge  in  Aussicht  stellt  In  einem  Ver- 
zeichniss  gedruckter  Bücher  erscheint  das  bunte  Darcheiaander  der- 
selben mit  Recht  kaum  erträglich ;  bei  Handschriftep  dagegen,  derea 
Zahl  doch  nur  selten  einige  Tausend  übersteigt,  sollte  man  voa  der 
von  Alters  her  angenommenen  Aufstelloag,  sobald  diese  dnrek  ge- 
druckte Verzeichnisse  und  durch  Anführung  der  KatalognooMien 
bei  Benutzung  der  Handschriften  in  vielen  gedruckten  BOehera  ge- 
wissermassen  eine  allgemeine^  anerkannte  Sanction  erhalten  bat^  nicht 
abgehen.  Und  macht  nicht  jede  neue  Erwerbung  einer  Haadsehrift 
eine  Anordnung,  wie  Hr.  D.  sie -angenommen,  wieder  lückenbafl?  — 
Ohne  nun  an  dieser  Stelle  in  das  Materielle  weiter  eingeben  aad 
einzelne  besonders  wichtige  Handschriften  hervorheben  za  dttrfen, 
bemerken  wir,  dass  in  diesem  1.  Bde.  des  Catalogus  folgende  Rub- 
riken enthalten  sind:  Encyclopaedia  et  Bihliographia  (37  Nrn,)^ 
Grammatica;  arabica  (60 Nrn.),  persica  (5Nm.),  turcica  (2 Nrn.), 
malabarica  et  singalensis  (1  Nr.),  variae Linguae  inter  se  comparatac 
(2  Nrn.;  Collectaneeo  von  Hamaker).  Lexicologia.  Lex«  syria- 
enm  (1  Nr.,  Bar  Ali),  arabica  (69  Nrn.),  persica  (24  Nrn.),  tarcica 
(6  Nrn.),  armenicum  (1  Nr.),  coptieum  (iiNr.),  celtieum  (l  Nr.), 
polyglotta  (5  Nrn.).  Ars  metrica  (21  Nrn.).  Rhetorica  (21 
Nrn.).  Epistolae;  arabicae  (28  Nrn.),  persicae  (15  Nrn.),  tarci- 
cae  (32  Nrn.),  japonica  et  sinica  (1  Nr.).  Gnomae  et  proverbia 
(28  Nrn.).'  Literae  faumaiHores;  libri  arabici  (107  Nrn.),  per- 
sici  (30  Nrn.),  turcici  (7  Nrn.),  Malaici  (2  Nrn.).  Der  2.  Bd,  wird 
nach  Hrn.  Oozyts  Versicherung  hinnen  Kurzem  erscheinen  aad  bei 
der  von  ihm  angenommenen  Ordnung  l2sst  sich  mit  ziemlicher  Sieber» 
heit  annehmen,  es  sei  die  Verzeichnung  sämrotlicber  oriental.  Haad- 
schriften  der  Leydener  Universitätsbibliothek  so  weit  vorgescbritlen, 
dass  auch  die  folgenden  Bünde  nicht  lange  auf  sich  warten  laseea 
und  demnach  binnen  weniger  Jahre  ein  Werk  vollendet  sein  werde, 
welches  Ungit  erwartet  Vielen  Nutzen  schaffen  und  Hrn.  Doxy, 
dessen  ausdauernder  Fleiss  die  vollste  Anerkennung  verdient,  w» 
bleibenden  Ehre  gereichen  wird.  Möge  nur  bald  auch  der  geeigaete 
Mann  gefunden  werden;  welcher  die  getrennt  aufgestellten,  verbilt- 
nissmässig  nicht  minder  zahlreichen  Haadschriften  der  bebräiscbca 
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obJ  rabbinischen  Literatur  verzeichoel  ODd  aaek  dereo  Katalog  sor 
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^  Die  deutsche  Kationalliteratur  der  Neuzeit  in  einer  Reihe  von  Vor- 
lesungen dargestellt  von  Carl  Barthel.  (Motto :  das  Sehrlf  ttbnm  ist  ein  Spiegelbild 
der  Zeit.]  2.  stark  verm.  Aufl.  Braunschweic ,  Hofbuchh«  v.  Ed.  Leibrock. 
1851.    XIU.540S.    gr.8.    (n.  1  Thir.  20  !%•.) 

Et  gehört  zo  deo^erfrenlicheo  Zeichen  unserer  Zeit,  dasa  dieae 
Vorlesungen,  deren  1.  Ausgabe  vor  acht  Monaten  erschien,  schon 
jetzt  eine  2.  Auflage  erhalten  konnten.  Der  vorwiegend  religiOs- 
elhitche  Standpunct,  den  der  Vf.  hei  Beurtbeilung  der  dichterischen 
Leistnagen  in  Deutschland  wahrend  der  letzten  40  Jahre  eianimmt, 
hat  somit  allen  den  heftigen  AngriiTen  und  Verhöhnungen  zum  Trotz, 
welche  das  Buch  von  mehreren  Seiten  her  erfahren  musste,  doch 
Aaklang  o^ter  vielen  Gebildeten  unserer  Nation  und  das  redliche 
Streben  des  anspruchlosen  Vfs,  die  Anerkennung  gefunden,  die  es 
in  vollem  Maasse  veirdieoi«  Ref.,  der  die  f.  Aufl.  bald  nach  ihrem 
Erscheinen  im  1.  Bde.  dieses  Jahrganges  No.  757  (S.  177  —  82) 
besprochen,  freut  sich  dieser  Erscheinung  uro  so  aufrichtiger,  da 
nach  seiner  Ueberzeugung/ das  Buch,  das  er  besonders  in  den  Krei- 
sen der  den  Schuljabrnn  entwachsenen,  reiferen  Jugend  der  höheren 
Stande  verbreitet  zu  sehen  wünscht,  nützliche  Belehrung  und  ge- 
sunde Charakterbildung  zu  fördern  wohl  im  Stande  ist.  Mit  Ernst 
und  nachdrucksvoller  Entschiedenheit  dringt  der  Vf.  auf  das  Eine, 
das  Noth  thut,  Gottesfurcht  und  strenge  Sittlichkeit,  aber  er  bat 
dabei  die  Unbefangenheit  im  fisthetischen  Urlheil  sich  bewahrt, 
welche  die  Gerechtigkeit  fordert,  strenger  Wahrheitstiebe  sich  be- 
fleissigt,  das  Schlechte  und  Verwertliche  nicht,  wie  es  sonst  wohl 
geschieht,  bemintelt,  aber  ebensowenig  aus  blosser  Tadelsucbt  her- 
vorgehoben, das  Bessere  und  Edlere  daher  willig  anerkannt,  wo  es 
sich  eingestreut  neben  minder  Lobenswerthem  fand,  und  so  in  ge- 
schickter Gruppirung  des  reichen  Stoffes  und  in  anziehender  Dar- 
stellung ein  durch  Einschaltung  zahlreicher,  zweckmassig  ausge- 
wählter Belegstellen  recht  anschaulich  gewordenes  Bild  des  Ent- 
wickelungsganges  und  Zustandes  unserer  poetischen  Literatur  seit 
dem  Befreiungskriege  gegeben.  Hatte  Hr.  B.  schon  froher,  als  von 
seinen  Zuhörern  der  dringende  Wunsch,  die  im  Winter  1850  in 
Brannschweig  gehaltenen  Vorlesungen  drucken  zu  lassen,  ihm  nahe 
gelegt  wurde,  diese  vor  ihrem  Abdrucke  nochmals  überarbeitet  und 
Uieilweise  erweitert,  so  ist  dies  jetzt,  nachdem  die  Gunst  eines  noch 
grossem  Publicums  seiner  Arbeit  sich^mgewendet,  mit  Recht  in 
noch  erhöhterem  Maasse  geschehen,  ulrzwar  nicht  blos  in  Bezug 
auf  die  Diction  die^Peile  von  ihm  vielfach  angewendet,  sondern  an 
verschiedenen  Stellen  nachgetragen  und  über  das  Leben  und  die 
Leistungen  einzelner  Dichter  so  Manches  hinzugefügt  worden,  was 
zur  grössern  Vollständigkeit  dient  und  die  Brauchbarkeit  des  da- 
durch in  dieser  2.  Aufl.  am  8  Bogen  starker  gewordenen  Boches 
erhöht.     Bei  mehreren  Schriftstellern  hat  der  Vf.  neue  Studien  ge- 
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iMcht»  teif  e  UrlheUe  sivd  bier  ond  da  gealstigler,  reibr,  osr  tui- 
mal  ist  dem  Ref.  eine  weseotliche  Aeoderung  aufferalleRy  iodeai  L 
S.  26  über  Tiecks  ViU.  Accorombooa  gesagt  worde  »9  der  Romaa, 
der  ein  Pendaot  zn  Goetbe^s  Wablverwaodtscbaft  ist,  lisst  trots  aller 
Grttael^  die  d^^rin  vorkommen ,  doch  den  Eiodruck  volleadeler  ScbOa- 
heii  zurflok^S  wahrend  es  jetzt  II.  S.  25  keissts  t^Dor  Romaa,  der 
ein  Pendant  zu  Goethe's  Wablverwandtsehaf^en  ist,  lisst  noek  oiekr, 
als  diese»  einen  anberriedigenden  Bindruck  zarick*^  Ueber  Ackin 
von  Araitt  hat  Br.  B.  S.  27  f.  iiob  etwas  ansfUhrii^ber  ausgespro- 
chen and  sein  Urtbeil  ist  gereehier.  In  einer  knrzea  Einleitoag  sar 
2*  Vorleanag  werden  Jos.  Gfirres  als  Vertreter  strengkathoiisckcr 
RoauMitik»  B.  Steffens  aU  Repräsentant  der  streng  proleataatiscb- 
latherisoken  und  dann  aoch  Ad,  Oehlenschlägers  Slellaag  in  der 
deots^hen  Literatar  gewürdigt.  In  der  3.  VorL  iber  die  schwäbi- 
sche Diehtersebula  ist  jetzt  Hebels  als  eines  VoriXafers  derseikct 
besonders  gedacht,  aber  den  geisil.  Liederdichter  A.  Koapp  aa^ 
den  gemQtbliefaen,  seelenvollen  ßd.  MOrike  das  Uribeil  des  Vh. 
sicherer  gewordeq.  Wilh.  M  All  er,  der  in  der  t-  Ausg.  Qbergaa- 
gen  worden,  bat  jetzt  in  der  4.  Vorl.  nach  Chamisso  and  Eicbes- 
dorif  eine  Stelle  gefunden  und  wird  als  eiaer  der  HaapttrSgcr  deat- 
acher  GemQthsianigkeit  bezeichnet.  Etwas  ausf&brlicber  als  frOker 
sind  dann  in  der  5.  Vorl.  Gntskows  BabneastQcke  ckarakteristrt 
und  bei  G.  Heino  ist  dessen  Witzgedicht  „Atta  Troll"«  berfick- 
sichtigt»  Die  %.  Vorl.  Ober  ROckert  qad  dessen  Schule  ImI  aar 
wenige  aawesantlicbe  VerXoderongea  erfahren,  wfihread  in  dw  7. 
der  Vf,  Ober  A.  v.  Pialeo,  immermann  und  die  volkstkQmlickes 
Schrirtsteller  B.  Auerbach,  Jer.  Gotthelf  u.  And.  auf  Grund  aeacr 
Stodiaa  Mabreres  umgestaltet  hat.  Zu  der  8»  Vorl.,  welche  ia  der 
1.  Ansg.  sich  ausschliesslich  mit  Freiligrath  beschflfUgte,  ist  jait 
eine  ausföhrliche  WOrdigaog  des  diesem  siancsverwandtOB  GattCr. 
Kinkel  als  Dichter  S.  260^90  hinzagekomman»  Die  0.  Vorl., 
welche  die  liebensvürdigea  Eigeothiliiilichkeiten  des.;  schlesisckct 
Dichters  Kopiseh  zur  Aoschauang  brachte  und  daaa  zu  dea  hervar- 
ragenderea  Österreich.  Dichtern  flbergehend  Lenau  behandelte,  kst 
In  der  2vAuO.  eine  sehr  erhebliche  Um9pderuog  erfahrea,  iadee 
zu  Kopiseh  aoch  die  gcschätstea  Dichter,  der  Maier  R.  Reiaick 
aus  Danzig,  jetzt  in  Dresden,  uud  dann  K«  J-  Simr^c^t  ieil  FrCk- 
jahr  1850  Prof.  an  der  Univ.  Bopn,  die  ia  der  1.  Ausg.  nickt  ais- 
a^l  geaanat  worden  waren,  ia  au&fQhrlicker  Damtelluag  htezag«- 
kommen  siad  (S.  302 — 83).  So  besebfiftigan  si^b  nua  jetzt  die  10. 
und  11*  Vorlesung  mit  ^n  Österreich.  Dichtern t  qpd  zwar  die  10. 
aunichst  mit  Jas*  Chr.  Mllrn.  v.  Zadlitz  (S.  33»— 4Ü)  der  frakcr 
nur  nebenbei  als  Vf.  der  ,.Todtaakr9nze'^  aagefttbrt  worden  war, 
und  dann  mit  Lonao*  Bei  der  tiefer  aipgebnndcn  Ckaraktaristik 
des  Letzteren  ist  jetzt  auch  der  von  Aaa«l-  GrDa  berausf^gekca« 
„dicbterifiche  Nacblass««  (Stuttg,  1851.)  berOcksicbtigt,  so  vie  »^ 
ner  dramatischea  Dichtuag  „Dan  Jaaa**  gedacht  worden,  die  tr 
selbst  tfir  seia  geleogeustea  Werk  erkUrifi  während  di«  Arbnit  deck 
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^rTIal  inierKefc  asferiig,  unreif  erscheint«  In  der  II.  Vorl., 
welcber  iie  Dichter  Anast.  6rfln,  Fr.  Hiilai  u.  And.  vorgef&brt 
fiel,  bat  jetzt  auch  des  Ersteren  «^Pfaff  vom  Kahlcnhei^.  Ein 
di.  Gedieht»'  (Leipz.  1850)  S.  389—9!  Beracksichligang  gcfon* 
I,  Md  nach  Fr.  Halm  ist  noch  S.  408  f.  der  Dramatiker  Friedr. 
}kkel  eingesehaitety  dessen  hedeatendes  Talent  zwar  anerkannt, 
isei  „Socht  nach  dem  Ungeheuerlichen  und  Absonderlichen*',  eher 
iReebl  gerflgt  wird.  Die  12.  Vorl.  „politische  Dichter  revola* 
ilrer  Teadens^  enthält  jetzt  nach  einer  ansfUhrlicheren  Charak« 
«tik  Geo.  Berweghs  S.  420-^22  eine  kurze  Schilderung  des  »»ans 
r  Rtikf 'der  aufwieglerischen  Poeten  abgetretenen^  dermaligen 
tftkeaUr-itttendanten  Frz.  Dingelstedt  in  MOnchen,  dessen  Name 
4er  l.Asfl.  nur  in  einer  Anmerkung  S.  346  genannt  worden  war; 
tr  Artikel  flher  Protz  ist  theilweise  umgearbeitet.  Das  Gleiche 
tiua  is  der  13-  Vorl.  ,,die  kirchlich-gläubigen  Dichter'*  bei  Osk. 
It^riti  der  Fall,  dessen  neuere  Dichtungen  „Märchen'*  (Mainz 
MJ  ibJ  „Minncfieder**  (Musenalmanach  v.  Gruppe;  1851)  be^ 
Mekea  werden.  Hinzugekommen  ist  hier  JuL  Sturm,  dessen 
lUcktf '*  (Leipz.  1850)  ein  ansgezeichnetes  Talent  beurkunden 
P^  &  4i3'— 409)«  Mit  Redwitz  und  einer  ganz  kurzen  Uebersicht 
rfileraritchen  Frauen  schloss  der  Vf.  in  der  1.  AuD.  die  12.  und 
MftVorlesang.     Jetzt  ist  noch  eine  14.  Vorl.  hinzugekommen,  in 

tzaersi  unter  der  Ueberscbrift  „Patriotische  Dichloog**  der 
C.  F.  ScfaerüDberg  („Waterloo.'*  3.  Aufl.  Berl.  1851)  S. 
t*^14  oad  dann  etne  längere  Reihe  literarisch «Ihätiger  Frauen 
werde«,  anter  denen  Ida  Gr.  Bahn-Hahn,  Fanny  Lewald, 
ll^Paalzow,  Ann.  v.  Droste-Bfllshofl*,  Amalie  Prinzessin  von 
r  Louise  V.  PlOnnies,  Betty  Paoli  u.  And.  in  ihren  mannich- 
Richtungen  and  Leistungen  nunmehr  etwas  ausfQhrlicher 
risirt  sind.  —  So  ist  der  achtungswerlhe  Vf.  redlich  bemObt 
I,  sein  Buch  in  der  2.  Aufl.  wesentlich  zu  verbessern,  und 
plte«en  wir  in  seinen  Wunsch  ein,  dass  dasselbe  „aufs  Neue 
pfco  Hohn  and  die  LOge  unserer  Zeit  hindurchgehen  und,  so* 
Ilsdai  vermag,  auch  an  seiner  Stelle  mithelfen  mOge  zur  Wahr- 
^üii  «AofklflniDg*  im  rechten  Sinne  des  Wortes.** 

P  DcotscMandfl  Denker  seit  Kant.  Die  Lehren  und  Geistcsthaten 
jyjwtapdsten  deatschen  Denker  in  neuerer  Zeit  In  gemeinfassUcher 
pdaig fiir  Lehrer ,  Lernende  und  gebildete  Leser  übcniaupt.  Dessau» 
fjt  IB5l.    Vinu.390S.    gr.8. 

Ks  thnt  Ref.  leid,  dass  es  ihm  hei  der  Uebertragung  des  vor- 
Titeli   nicht  mOglich  gemacht  ist,  den  Automamen  dieses 
Diogenes  Ladrlins  de  vitis  et  placitis  philosophorum  ihr 
rletbea.     Denn  das   Buch   ist  im  Ganzen  gut  geralhen  und 
Beifall  and  Verbreitung,  wie  alle  Schriften,  die  es  sich  zur 
aaehen,  den  Erwerb  der  so  oft  sich  monepolisirenden  Wis- 
in  edler  Popularität  onter  die  weiteren  Kreise  der  Gebil- 
iMianpl  «der  Derer,  die  es  werden  wollen,  zu  verpflanzen.^ 
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Gerade  die  Seite  des  Wissens«  das  hier  in  popnllr  yersUtndUchcr 
Weise  aas  den  höheren  Regionen  in  die  niedrigeren  verpflanzt  wer* 
den  soll,  bedarf  dieser  NachhOlfe  vielleicht  vorzogsweise.     Dean  se 
fest  es  steht,  dass  die  Entwickelang  and  Fortbildung  der  Philosophie 
den  Dentschen  das  Meiste  verdankt,  so  ist  doch  die  angelegentlichere 
BeschfiAigung  mit  ihr  nnr  immer  noch  das  Prifilegiom  nnr  Weniger, 
wahrend  vorherrschend  die  Meisten  im  Leben  nicht  begreifen,  was 
Philosophie  sei,  wobei  wir  zugleich  im  Vorbeigehen  nicht  unbemerkt 
lassen  wollen,  dass  die  philosophischen  Wortf&hrer  oft   genug  dss 
Ihrige  redlich   getban,   dass  ihre  Philosophie  etwas  Unbegreiflichef 
bleibe.     Man  ist  vielleicht  nicht  auf  falscher  Fährte,  wenn  man  ver- 
muthet,  dass  die  hier  gebotenen  Aoseioandersetzungen,   bevor  sie 
durch  die  Presse  dem  grosseren  Publikum  zuganglich  gemacht  wor- 
den sind,  vielleicht  in  Vorlesungen,  wie  sie  jetzt  so  häufig  ausser  aa 
Universitäten  vorkommen,  an  einen  kleineren  theilnehmeadea  Kreb 
gebracht  worden  sind,   dem  es  der  Vf.  vielleicht  abniblen  mochte, 
dasi  sie  auch  anderwärts  Nutzen  stiften  und  Anklang. finde^ konn- 
ten.   Im  Einzelnen  konnte  mau  mit  dem  Vf.  wohl  ttber  Vieles  rech- 
ten  und  um  Belege   dafür  beizubringen,   wollen   wir  zunächst  das 
Motto  auf  dem  Titelblatte:  „Aus  stillem  Denken  keimt  ein  wachsend 
Leben*^  und  das  Elogium  Rogers  gegen  den  Schluss  hin  in  Anspruch 
nahmen.     Das  Motto  kann  Ref.  für  eine  Geschichte  >der  deutsches 
Philosophie  wenig  treffend  finden,  da  die  Vertreter  der  Philosophie 
auf  deutschem  Boden  fast  mehr  gelärmt  haben,  als  sonst  irgendwo. 
Rüge  aber  scheint  uns  nicht  der  Mann  gewesen  nnd  geworden  zu 
sein,   dem  es  als  Verdienst  angerechnet  werden  könnte,   der  dent- 
schen Philosophie  eine  praktische  Tendenz  gegeben  zu  haben.    Wir 
können,  ohne  alle  Beimischung  persönlicher  Antipathie,  Rüge  weder 
als  Philosophen  noch  als  Politiker  Geschmack  abgewinnen  und  Ver- 
dienst beilegen.     Sonst  ist  nicht  nnr  der  Gang,   den   der  V^f.  för 
seine  Auseinandersetzungen  nimmt,   ein  natOrlicber  und  angemesse- 
ner, sondern  sie  treten  auch  in  einer  so  umsichtigen,   die  fremden 
Gedanken  so  bestimmt  und  klar  wiedergebenden  Fassung  auf,   dasr 
seine  BemObungen,  die  deutsche  Philosophie  nach  Inhalt  und  Form 
Anderen  mit  dem  Erfolge  des  Bekanntwerdens  mit  ihr  vorzuführen, 
'nicht  vergeblich  bleiben  kOnnen,  —  wenn  sie  gehörig  benutzt  werden, 
was  wir  mehr  wQoschen  als  glauben.     Manche  Partieen  sind  ausser- 
ordentlich klar,  wie  die  Darlegung  der  Kantiscben  Philosophie,  we- 
von  freilich  Rosenkranz  den   ihm   gebührenden  Aotbeil   einfordern 
darf.     Auch  dass  Hegels  System  ziemlich  ausfOhrlich  und  mit  offen- 
barer Sacbkenntniss    vorgefOhrt    wird,    kOonen   wir  jenerseits  nnr 
loben,   dieserseits  rfihmen,   da  noch  immer  Hegel  im  Vordergmnde 
steht,   aber  seine   treffenden   Kritiker  erst  noch  zu   erwarten  hat. 
Dass  Fichte   und  Scbelling   die  ihnen  hier  zustehende  WOrdigiaf 
finden,  konnte  vorausgesetzt  werden.     Herbart  scheint  noch  etwas 
zu  kurz   gekommen  zu  sein  und  wir  meinen,  der  ihm  zugewiesene 
Abschnitt  wOrde  erschöpfender  ausgefallen  sein,  wenn  der  Vf.  das, 
was  neuerlichst  namentlich  Drobisch  und  Hartenstein  zum  Verstand- 
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oiss  der  mathenalifchen  Verttandesriebtoog^  jeoar  Philosophie  g^ 
leistet  haben,  . aasfQhrlicber  als  es  S.  258  geschebeo  ist,  beoutat 
bitte.  So  viel  als  oOthig  ist,  findet  man  auch  biographisches  Ele- 
ment in  die  Enlwickelaogen  der  einzelnen  Denker  eingewebt,  was 
wir  mit  der  in  den  Anfaogsworten  dieser  Anzeige  angebrachten  Pa- 
rallele andeaten  wollten.  Der  lobali  des  Ganzen  wickelt  sich  also 
ab:  Einleilung  (S.  1  —  1 7) 9  Aufgabe  des  Buchs;  philosophisches  Be- 
wosstsein  in  dem  Auftreten  Kants;  Lessings  Verdienst  u.  s.  w. 
1.  Abschn.:  Kant  und  seine  Nachfolger  ( —  92);  2.  Abschn.:  Die 
Glaubensphilosophie  ( — 140).  Diese  ganze  Ahtbeilung  wird  dem 
grosseren  Publikum  besonders  zusagen,  weil  sie  auf  MXnner  zurück- 
fahrt (Hamann,  Herder,  Jacobi  o.  s.  w.)»  die  s<^on  mehr  als  die 
Kantianer  in  ihrem  Gedankenkreise  heimisch  sind  und  in  ihn  gebo- 
ren. 3.  Abschn.:  Fichte  und  seine  Schale  ( — 201).  4.  Abschn.: 
Die  prophetische  Bevorwoi^ung  Schellings  durch  Novalis,  Hölderlin 
and  Schleiermacher  ( — 237).  5.  Abschn.:  Herbart  und  seine  Schule 
(—260).  6.  Abschn.:  Scbelling  und  seine  Schule  (—316.  7.  Ab- 
schn.: Seitenverwandte  der  Schellingschen  Philosophie  ( — 334). 
8.  Abschn.:  Hegel  und  seine  Schule  ^  —  373).  9.  Absehn.:  Die 
letzten  (?)  Anslaufer  der  Hegelschen  Schule,  reprXsentirt  durch 
Stranss,  Feuerbach  und  Rüge  (  — 379).  Zwei  Verzeichnisse,  die 
Namen  der  in  dem  Buche  vorkommenden  Philosophen,  und  philoso- 
phische Kunstansdrücke  und  Fremdwörter  mit  kurzen  Erklärungen 
enthaltend,  machen  den  Schluss.  \^\^  Ausstattung  durch  Druck  und 
Papier  ist  trefflich. 


Classisehe  Alterthamsknnde. 

[3473]    Wörterbuch  der  griechischen  Eigennamen  von  Dr.  W.  P&p6,  Prof, 
am  Berliniscfaen  Gymnasium  zum  Grauen  Kloster.    2.  überall  bericht.  u. 
verm.  Aufl.    Braanschweig,  Fr.  Vieweg  u.'Sohn.    1850.    XVt  u.  426  S. 
gr.8.     (n.  IThlr.lüNgr.) 
Auch  UDt.  d.  Tit. : 
Handwörterbuch  der  griech.  Sprache  von  u.  s.  w.  3.  Bd.  2.  Aufl. 

Seitdem  der  gelehrte  Hellenist  Sturz  vor  nun  mehr  denn  fünfzig 
Jahren  in  einer  Reihe  von  Programmen  ans  Gera  und  Grimma  (1799  IT., 
neu  abgedruckt  in  d.  Opusc.  a.  A.)  zuerst  wieder  den  griechischen 
Eigennamen,  vorzugsweise  denen  von  Personen,  ein  besonders  viel- 
nmfassendes  Studium  zuwendete,  ist  noch  immer  eine  geraume  Zeit 
verflossen,  ehe  der  gegebene  Anstoss  die  gehörige  Beachtung  bei 
den  Gelehrten  gefunden  hat.  Selbst  Franz  Passow,  welcher  in  seiner 
Schrift:  Ueber  Zweck,  Anlage  und  Erzeugung  griechischer  Wörter- 
b&eber,  Berlin  1812,  S.21  ff.,  so  schOn  Aber  die  Wichtigkeit  dieser 
grossen  WOrterklasse  spricht,  gelangle  nicht  zu  der  nölhigen  Müsse, 
um  den  wiederholten  Auflagen  seines  Lexikons  ein  einigermaassen 
genflgendes  Verzeichniss  der  Nomina  propria  einzamgen.    Nur  erst 
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leit  etwa  [dofaodzwaozig  Jahren  siad  diese,  wie  im  Eiazelaen  Ar 
die  Herausgeber  der  Alteo  und  die  pbilologischoa  Sehrtfbteller,  ao 
im  Gaazen  fir  die  Aaferiiger  ^ou  WörterbQcbero  eia  Gegeaslaad 
reger  Anfmerksamkeit  geworden  (vgl.  G.  F.  Bermana  im  Lebrb.  der 
griech.  Antiq.  III.  1.  §  32,  17  S.  t59))  uad  so  ist,  wenn  aaeb 
noch  viel  zu  tbon  erübrigt,  deeb  schon  recht  Löbliches  auf  eiaea 
Gebiete  geleistet,  das  ehedem  selber  voa  grossen  Gelehrten  ant 
einer  gewissen,  an  dem  Ueberlieferten  allznfest  haltenden  Sehen  be- 
rllbrt  za  werden  pflegte.  Dasa  in  den  Eigenaaroea,  vorzugsweise 
der  Männer  nnd  Frauen,  sich  aiehl  minder  der  Charakter  des  glück- 
lich begabten  und  vielseilig  entwickelten  griechischeil  Volhea  aacb 
uazXhIigen  Seiten  hin  abspiegelt,  als  ein  fast  unerschöpflicher  Reich- 
tham  sprachlicher  Bildungen  offenhart,  das  ist  beul  zu  Tage  in  allea 
Richtungen  der  Allerthumaferschung  aaerkannt  und  mit  mehr  oder 
weniger  GlQck  verfolgt.  Die  Namensymholik,  ühw  welche  l&r  die 
Deutschen  Poesie  Dr.  Bd.  Boas  in  seinem  Schriftchen  r  Litteralar- 
stoffe,  I.  Heft  (Landsberg  an  der  Warthe  1850)  geistreiche  Andea* 
tungea  giebt,  bietet  z.  B.  auch  in  der  hellenischen  Dichtkunst  einen 
reiches  Stoff  anzieheoder  Untersncbnngen.  Doch  auf  das  verlie- 
gende Buch  selbst  nXher  einzugehen,  so  Usst  sieh  vorweg  darOber 
wohl  atreilen,  ob  die  Eigennamen  nicht  filglicher  in  daa  Geaamat- 
wOrterhuch  einer  Sprache  hineingearbeitet  werden  mOssen,  wie  ia 
Pariser  Stephanus  und  in  der  neuen  Ausgabe  des  Passow'schea  Lexi- 
kons geschieht.  Inzwischen  liegt,  da  wir  uas  nun  einmal  aa  das 
Gegebene  halten  mOssen,  doch  auch  auf  der  Hand,  dasa  ftk  den 
Gebrauch  zu  rascher  Uebersichl  ein  besonderer'  Onomatologus  viel 
Bequemes  hat.  Darum  bat  denn  wie  vormals  das  fleissig  gearbeitete 
und  als  erster  Versuch  im  Grossen  immer  anzuerkennende  Griechisch- 
Deutsche  Wörterbuch  der  mytbol.-bistor.  u.  geograph.  Eigennamen 
von  G.  Chr.  Crusius  (Hannover  18.32),  so  das  viel  reichhaltigere  des 
Hrn.  Pape  eine  sehr  weite  Verbreitung  unter  den  versohiedeaea 
Klassen  Derer  gefunden,  welche  sich  mit  griechischer  Utteratar  be- 
acbäfligen.  Für  das  Bedflrfniss  eines  solchen  Boches  und  fdr  die 
practische  Brauchbarkeit  des  Pape'schen  insonderheit,  legt  sehen 
der  Umstand  Zeugniss  ab,  dass  neben  dem  Handwörterbuch  der 
griechischen  Sprache  auch  dieser  S.  Theil  in  noch  nicht  zehn  Jah- 
ren eine  aeoe  Aaflage  erlebt  hat.  Dazu  hat  auch  die  Kritik  der 
Arbeit  des  Hra.  Pape  eine  im  Gaazen  gOnstige  und  aufmoaterade 
WOrdigung  mehrfoeh  zu  TheH  werden  lassen. 

Vor  dem  Werke  von  Crusius  hat  das  voHiegeado,  abgesehea 
von  einer  weitergreifenden  Benutzung  der  eigenUicben  JUtteratnr, 
vernehmlieh  das  voraus,  dass  die  Inschriflea  und  die  Mllnsen  saek 
Mionnet  in  den  Kreis  der  Quellen  gezogen  sind,  aus  deaen  nicht 
bless  die  rein  griechischen,  sondern  aneb  die  persischen,  rOmiaehea 
nnd  sonstigen  barbarischen  Namen  geschöpft  werden,  die  in  grie* 
ebischen  Formen  auftreten.  Was  zanftebst  die  Schriftsteller  belrÜt, 
so  lehrt  sehen  das  Verzeiebniss  S.  XUI-^XVl,  auf  einen  wie  groasea 
Umbng  Hr.  Pape  seine  ^tndien  ansgedefan|  hals  ausser  der  tigeat- 
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\  dereo  mi^glich^t  erscbOpfende  Ausbeo- 

V  bis  auf  $4rabo,   Pausanias,   Stepbanas 

allen  Lexicograpben,   and  auf  noch 

eine   gewisse  VolUtdodigkeit  zu 

>  '  ^f^^"^^^-    xA  **''^»  ^^^  *^"*^  nirgeads  woher 

**^^\^?^^^^ ^\^  «>**'  ^^^  ^^"  MfloycD,  nur  dass  ftlr 

^^J^^     ^fi^  '^*'^&»  ^^  machen  ist.     Einmal  nämlich 

^^r  ♦^^^  A\s  verstehen,  wenn  Hr.  Pape  in  der  Vor- 

'^^?feg%  -as  Corpns  Inscr,  Graeo.  in  sein  Buch  binein- 

'<  ^  ««ocbt  keines  langen  eigenen  Nacbrorschens,   um 

'4^  '  ^ass  die  lascbriflen  noch  weil  mehr  Namen  enlhallen, 

^  t%^t\  RegUtcr  stehen,  selbst  wenn  man  sich  dabei  auf 

.i  Metäterwerk  ruiL  tler  Portsetzung  des  thäligen  und  scharf- 

I    J«f),   Vt^ui,  bcscluänkt  und   die   nebenbei   iq  den   leUten 

«raeliienßnen   Si-imrnlungen    unbeachtet   lässl,'    welche    Ross 

,Gni»c.  taad.,  fasc.  f,  Nanpüae  1834«  fasc*  II.  Athenis  1842, 

in,   Berolini  typ,  aoaü.  1845.   Die  Demen  von  Attifca  und  ihre 

rilitn^    uater  itie   Pbylen,  -  N9eb   Inschriften.     Halle,    1846.) 

aai  (ficrse  durch  einige  Gegenden   des  nOrdl.  Griechenlands, 

I  1843.),  Kfil  (äyrit»ge  inscr.  Boeot.,  Ups.  1847,)»  Ussing 

Craec*  ined.,   Ilarnioe  1847.),  Jac  Kennedy  Qailie  (Fascic. 

ImCt.,    Lc^o^in,  et  Dublin.  1842«  1846.  1849.),  Lebas  u.  And. 

gtbeti    lieben,     bde^spn  ist  doch  immerhin  ein  guter  An- 

rh   Hrn.  Pape  gomaihl,  und  wie  derselbe  in  der  neuen  hier 

rechenden  An^gabc   seines  Werkes   das  Corpus  Inscr.  Gr. 

nach  ab  zuv^ar  ausgebeu4et,  wenn  auch  Uuge  uoch  nicht 

iiai,   so  iiod  vcin  spe^i^Mep  Sammlunge.n   mindestens,  die 

»t«    lleJphiea  von   Ctjrlius   mit  ihren   vielen   phokischen    und 

lim^clii^ti    Eigennanieo   iinU  einzelne  epigraphiscbe  MiUhoilungen, 

ef>i1iclj    >iu   Neuen    Rhein.   Museum   vqu   SVeloker   und   RiUchl, 

fbrorschi  und  uindehti^  licnntzt  werden*    Muss  aber  zum  Andern 

ibfttt  rar  die  Jn&chrifti^n  fe.^tgebalten  werden,  dass  in  ihnen  manche 

"  ^      »fi  kriii^eb  oicbt  ganz  skher  sind,   so  leidei  dieser  Satz  noch 

aui bireichere  AnwcnduDg  auf  die  Münzen.     Gar  viele  Formen, 

«|tl«clilweg  als  auf  ihnen  stehend  angegeben  werden,   erregen 

ebl«   Bedenken.     \\'er  auch  nur  wenige  solcher  antiken  Stücke 

xm    llAndcD  gehabt  bat,   der  weiss,   wie  abgegriflen  sie  oft  sind 

wie    viel  Och   die   Legenden   gelitten  haben.     Der   Onomatolog 

I  de»l»jl^  baußg  mit  seiner  letzten  EnUcheidnng  zurückhalten 

a«br   Vorsichtig  zü  Werke  geh^n,   wenn   er  die  Münzen  nicht 

i  oder  nicht  gans  genniie  Beschreitungen  vor  Augen  hat.    Hrn. 

.  iit  diej^er  üin«taii<l  uichi  entgangen,  weshalb  er  nicht  selten 

liflixen  Formen  ein  Fragzeichen  beigesetzt  hat.    Im  Allgemeinen 

lini  aber   er    pder  m\\\  Gewährsmann  Mionnet  zu  wenig  scharf 

Älrpu-e    vürAthien  m  sein.     Beide,  oder  der  Eine  von  ihnen, 

bl*«Tjlrii  Farben»  w  ie  es  scheint  aus  Genitiven  auf  den  ««p- 
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zeo,  gebildet,  die  dorcliaas  BBaOglich  nod,  weil  sie  den  sentit 
Regeln  ond  Aoiilogieen  «11  zu  grejl  widersprechen.  DtUi  gekim 
Namen  wie:  l/iptüpafog  (lies  'Amqiifnig)^  JiogxovQidog  (t  Jto^mtfi- 
^17^),  JvfuitQiog  ond  J<ofmtQ$og  (!•  JofuitQiog),  Hta(ftnxog,^H^ 
dfjg  (vermutblicb  Ksjquaidtig)^  &BOxaqag  (I.  QeoiaQ^g^)^  Om^M^ 
(I.  0evcp8idtig,  vgl.  Corp.  Inser.  Gr.  o.  5615«  ?•  Vol.  lil.  f.  623)k 
fcQBHQcnt^g  (I.  ^BQBHQotyg),  'ifMoXiitog  (I.  *Imt6xXH€og  odertal 
^vro^),  Kagexl^g^  KoQiSr^fiog,  KaqOjig  (!•  Xo^eicLf^  «•  ••  w.),  A 
QmpÖog  (I.  Xo^oiydi;^)  a.  a.  ' 

Fragt  es  sieb  femer  bestimmter  um  das  Verbaltniss,  ia  «tIcM 
die  neue  „Qberall  bericbtigte  und  vSrmebrte^  Auflage  so  derenM 
stebt,  so  ist  zwar  der  flossere  Amfaog  beinabe  ganz  derselk  gl 
blieben,  einst  424,  jetzt  426  Seiten  mit  je  2  Coloomea.   AUciiU 
dem  compendiOseren  Drucke  babea  trotzdem  eine  Menge  nenerArtiU 
Aafnabme  finden  kOnnen.     Diess  des  Genauem  zu  belegen,  MM 
wir  aus  dem  Buchstaben  Beta  an:   Bcißvlog.  Bauhof,  Bü.^^ 
Bu'&iätou,  BadvxUoiP.  Bcuhoq,  Binakig,  BaxiXeu  Bcatj&mr,  Nd 
tmavog.  Bavddafffiog.  Boptcop,   BaqßoQog,   BoQQwog.   Ba^f'^ 
BoQxiov.  BeuT&rig.  Bounleia.  Bwnjg,  Bcenr^ttg  X^^'  ^^ßo^ 
Xag,   BePBq)Qarog  olvog,  Berovaia.  Bfgßeta,    BeQfuräg.  Bt^ 
Begovixtapog  (wobei  beil&nfig  der  Veronica  und  des  Streites  Ut 
taniker  „ob  Veronica  oder  Veronica '*T  gedacht  werde;  <fi^ 
phri),   B&Jortua9,  B^ioi.  B^coQa.  B^ßtavog,  Bißtog,  Bfßlog.  tt 
Biottj.  Biovg  (richtig  Bi&vg^.  Bttahog.  Btrihog^  tov.  BUxtu. 
^agcof,  Blixpog.  BXioQog,  BUrnjig.  BXoatvg,  BXo&oop.  Bhii 
1.  G.  n.  2032,  I.  BXovnia).  Boa.  Boi&owg.  Boirößtog.  Boif^ 
tfivbg.  Bof^ßofMtxtdrjg,  BoQaidrjg.  Bogeiog.  Bogndwtot.  Bogvg, 
rat,  BovßttXim,  BoißaXog.  Bov^Xetöt^g  (Osann.  Sylt.  p.  371 
Bovleidt^g;   dort  &iehi  BOTjd EU OT)/     ßovXtvrwog.  Et 
BovXtovQxtog.  Boweag.  BovaeXiÖcu,  Bow,  wog  (oder  nebliger 
Bocopog,  etwa  von  ßoti\  vgl.  Boss:  Die  Dem.  V.  Alt.  S.  61  ▼• 
u.  das.  Meier).    Bgcixageg.  Bga^ag,  BgtixXhowühfff.  BgitOtg.  B^ 
BqofAßmg,    Bgvakixog,    BQWTHtdf^g,    Bv^ertXrog  oJpog,    Beotef^ 
Bdfuog,  Bcatag,    Diese  aus  sehr  verscbiedenarligeo  Qnellea  esM 
menen  Bereicherungen,  geben  hinlänglich  zu  erkennen,  dass  ctl 
Pape  gerade  nicht  an  BemQhen  hat  fehlen  lassen,   um  seiae  U 
immer  vollständiger  zu  machen.     Freilich,  alles  was  za  thtaü 
lieh  war,   ist  in  diesem  Betrachte  noch  lange  nicht  gescbebeti 
dem   vorliegenden  Buche  so  wenig  wie  in  dem  Pariser  Stspkai 
der  mntbmasslicb  eine  Grandlage  gebildet  bat     GesUttete  ts 
der  Raum,  so  konnte  zu  jedem  beliebigen  Bucbsidbeo  eine  IcH 
Reihe  von  weiteren  Nacbtrigen  aufgeführt  werden.     Das  man 
rein  philologischen  Zeitschriften  vorbehalten  werden,  wie  aaek 
andere  Bemerkungen,   zu  denen  uns  eine  eindringendere  Bes 
gung  mit  dem  Werke  Veranlassung  giebt,   Inf  diesen  Bllttert 
anzudeuten   als  auszuf&bren  sind.     So   finden   wir  doch  za 
Spuren,  dass  Hr.  Pape  auf  die  neueren  onomatologiscben  Pei 
Rtleksicht  genommen  bat.     Allerdings  sind  einzelne  Briai 
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iie  entweder  in  Recensiooen  oder  sonstwo  gelegentlich  Ober  Artikel 
seines  Buches  in  der  ersten  Auflage  gemacht  waren,  hin  nod  wieder 
von  dem  Hrn.  Vf.  beachtet  worden;  allein  gerade  Hauptwerke  schei- 
nen nicht  benutzt  in  sein.  Um  nur  Einiges  anzuführen,  so  werden 
zwei  wahre  Goldgruben,  Lobeck^s  Paralipomena  grammaticae  graecae 
uod  Pathologiae  sermonis  graeci  prolegomena  wohl  an  keiner  einzi- 
gen Stelle  erwflhnt;  nur  der  Phrynichos  des  grossen  Technikers 
kommt  hin  und  wieder  vor.  In  der  Anmerkung  Aber  die  griech. 
Personennamen  S.  X  ist  erinnert,  dass  auch  mit  den  Namen  der 
Götter  Menschen  benannt  wurden,  wiewohl  selten*  in  deren  einfacher 
Form.  Doch  die-  Verweisung  auf  KeiPs  Specimen  onom.  gr.  §  12 
— 14  langt  heut  zu  Tage,  qachdem  gerade  dieser  Punct  vielfach 
wieder  besprochen  ist,  nicht  mehr  aus.  Um  nicht  Cilate  Ober  ein- 
zelne solcher  Namen,  wie  lAnolXaof,  ZiQtjg,  Zeig^  zu  hHufen,  sei  nur 
der  Abhandlung;  von  Vischer  gedacht:  Ueher  den  Gebranch  der 
Heroen-  und  Gotternamen  als  Eigennamen  von  Sterblichen,  VerhdK 
4er  10.  Vers.  Deutsch.  Philol.,  Schulm.  u.  Orient,  in  Basel,  B.  1848« 
S.  75--  87)  oder,  damit  ein  zugfinglicheres  Buch  angeführt  werde, 
der  Aufsatz  von  Walz  „Ueber  die  Verleihung  von  GOtter-  und 
Heroennamen  an  Sterbliche^*  io  Schneidewin's  Philolog.  Bd.  I.  S. 
547.  Gleicher  Weise  sind  eine  Anzahl  IrrthOmer  aus  der  ersten 
in  die  zweite  Ausgabe  übergegangen,  die  theils  durch  Einsicht  bes- 
serer Ausgaben  der  Schriftsteller  beseitigt,  theils  wenigstens  durch 
Fragzeichen  bemerklich  gemacht  werden  mussten,  wenn  auch  nicht 
verkannt  werden  soll,  dass  Hr.  Pape  io  dieser  Beziehung  etwas 
bei  dpr  wiederholten  Auflage  gethan  hat,  nur  ist  es  eben  nicht  ge- 
nug. So  mflssen  ferner  alle  ganz  unbestimmten  Citate  wegfallen, 
wie:  Inscr.,  weil  mit  derartigen  Verweisungen  eigentlich  Nieman- 
dem, gedient  ist.  Auch  den  Acceoten  ist  grossere  Sorgfalt  zuzu* 
wenden,  was  z.  B.  von  den  Wörtern  auf  vXog  und  vlXog^  denen  auf 
atäg,  den  Adverbien  des  Orts  auf  ^<rf  und,  wie  hier  noch  öfter  zu 
lesen  ist,  ^i,  manchen  Monatsnamen  auf  im  (falsch,  z.  B.  Amnta- 
^ito9)t  zusammengezogenen  Formen  wie  Aayog  (sehr.  Aiyog  aus 
jiaayog)  u.  a.  gilt.  Ebenso  taugt  eine  Schreibweise  Pythagoraeer 
unter  Je^i&8og  nichts;  unter  Whiidi^g  wiederholt  sich  der  Name 
Rost  statt  Boss,  und  was  etwa  der  Art  Kleinigkeiten  mehr  sind.  Ein 
Mangel  an  der  nöthigen  Genauigkeit  ist  es  z.B.  auch,  wenn  bei  ver- 
schiedenen Namen  auf  — m  die  inschriftlich  hiufige  Orthographie: 
Sitf  cp,  nicht  bemerkt  ist.  So:  Id^ftg^  C.  I.  G.  n.  3714,  5.  <f»iilvt<p, 
D.  2310.  a.  1,  wo  Boeckh  v.  U.  p.  247  a  zu  vergleichen  ist.  'Aqxup, 
Boss  inscr.  Gr.  ined.  III.  n.  228,  nach  Ahrens  im  Philolog.  I.  S. 
183,  dwlAoxuo  zu!/4qxuo9  stellt,  wie 'Aqx^  züZ4QX(ap,  Nur  dass 
es  freilich  nicht  heisst:  ^S<kxriW,  JSoMTtd),  sondern  JS(oaoi,  nicht:  KaX- 
hatÜDP,  KaXhatKOf  sondern  KaUMtm.  Weshalb  die  Lesart  des 
Herausgebers  'Aqxü^  (Uqx^^  =^'^Q1^^)  ^^'^  P^^^  ^^^'  ^^  *^^^  ^^^' 
Femer  aber:  l/iQtBfMf,  C.  I.  G.  n.  696,  1.  Jiowatpj  n.  2151,  2 
(fehlt  bei  Pape).  'Aqtwf^,  n.  5163.  3.  5  v.  III.  p.  527.  '^xMXcp,  n. 
5171^    1.     d>ef(p,  n.  5163*   !•     A&oacp,  n.  5164.  c.     MvQttp,  n. 
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5209^  2  (firaglieb).  Vgl.  Ahrens,  AM.  ior.  p.  241.  571.  Hesiii 
N.  Rhein.  Mas.  VII.  S.  519.  Letfonne  rec.  d.  iMcr.  Gr.  elLiLll 
PBgypte  V.  il.  p.  31.  —  Kaon  demoach,  om  ooser  Crtkeil  tm^f 
menEofasseo,  oicEt  unbemerkt  bleiben,  dass  von  eineoi  b9herei# 
senscbafilieben  Standpaacte  aus  das  Bacb  dea  Hm.  Pape  aeck  M 
zu  mancherlei  Ausstellungen  eiebt,  so  ist  dasselbe  doeb  'imaM 
als  ein  sehr  brauchbarer  und  bedeutender  Anfang  eines  Otoi 
gus  graecns  zu  betrachten,  der,  wenn  er  ganz  gewisseabft 
nach  Rillen  Anforderungen  der  Kunst  gearbeitet  werden  soH,  fri 
leichter  Tersprochen  als  geschafft  werden  mag.  Vielletcbt,  ^l| 
verbeissene  Lexikon  der  Namen  zu  dem  HandwOrterbicks 
grtech.  Sprache  von  Jacobitz  und  Seiler  4em  Ziele  scbaa  si 
Beträchtliches  nflher  kommt.  Sf/ 


[34741    Die  Auszüge  aus  den  Scliriflen  der  römischen  Rechtsgdd 
denNoctes  Atticae  des  A.  Gellius.    Von  H.  E.  Dirkseu  (g^cseniBd 
Akad.  d.  Wissensch.  am  3.  u.  6.  Febr.  1851).    Berlin,  (Dümmkr.)  ^ 
49  S.    gr.4. 

Diese  Schrift,   welche  in  der  Einleitung  die  bisher 
rührte  Frage  bespriehl:  Ob  und  in  welchem  Umfange  die 
des  Gompilalors  in  den  einzelnen  Abschnitten  seines  Werkes 
getreue  Copie  der  durch  ihn  ausdrücklich  bezeichneten 
zusprechen  sei?  hat  den   besondem  Zweck  durch  mehrere 
des  Gellius,   welche  dieser  aus  sogen.  Organen   des  Joi 
der  ROmer  gezogen  hat,  zu  zeigen ,    dass   die  Voraussei 
stattgehabten  Benützung  juristischer  Organe,  so  wie  die 
des  Ufflfanges  des  Excerptes  und  des, Verhältnisses  der 
unter  mehreren  genannten  Gewährsmännern,  sowohl  aus  dea 
und  den  Spracbformen  des  Referates,   als  auch  durch  die 
chung  mit  en isprechenden  UeberMefernngen  der  ctassiscbea 
sehen  Rechlsdoctrin,  hmI  Sicherheit  begrUndet  werden  kaae, 
hingig  von  dem  eigenen  ZugesUndniss  des  Compilators.    Dia< 
vorgehobenen  Stellen  zerfallen  in  der  Untersnchnog  in  zwei 

1)  Referate,  deren  KufOckfÜhrung  ^uf  bestimmte  recblski 
wUhrsmInner,   aasser  den  eigenen  Angaben  des  Compilators 
das  directe  Zeugniss  anderer  Quellen  unterslliltt  wird,   z«  ft' 
Referat  Ober  die  Bedeutung  von  penus  (Gell.  IV,  ].);  die  C 
der  Veteres  Icti  aber  vitium  und  morbus  bei  Gelegenheit  def 
theilung  des  Edictes  der  Aedilen  Ober  die  Verhaftoog  der 
hflndler  wegen  Ankündigung  und  Vertretung  der  Gebrecbei 
Marktwaare  (Gell.  iV,  2);  die  Stelle  Ober  das  Purton»  (GelMIt 
die  Vorschrift  des  Atinischen  Gesetzes  wegen  der  Begrla: 
Verbotes  der  Verjährung  an  entwendeten  Sachen  (Gell.  XVi 

2)  Ausführungen  des  Gellius,  ftlr  welche  der  Beweis  einer 
habten  Benutzung  nicht  namhaft  gemachter  reebtskundiger  ' 
mftnner,  so  wie  die  Bestimmung  der  Grenzen  fUr  derartige  ai 
lieh  bezeichnete  Referate,  entweder  gar  nicht,  oder  Moss  tbcilvrfl 
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sicher  gestellt  ist  darch  die  HOlfe  der  Vergleichuag  von  anderweitig 
erhaltenen  BrnebitOcken  rereinaelter  Organe  der  römischen  Rechts- 
hildong.  Die  Anzahl  dieser  Stellen  ist  bei  Weitem  grosser  als  die 
der  ersten  Classe;  unter  ihnen  ist  der  bekannte  Dialog  des  1.  Gap. 
des  20  fi.  Ober  die  Zweckmassigkeit  gewisser  Bestimmungen  des 
ZwOir^Tafel-Gesetzes.  Diese  Abhandlung  ist  eben  so  lehrreich  fttr 
Jaristen  als  f&r  Philologen  nnd  enthflit  tut  künftige  Bearkeiter  des 
GfUins  sehr  zu  beherzigende  Winke  Ober  das  von  Gellina  bei  dem 
Sammeln  nnd  Redigiren  seiner  Ezeerpte  befolgte  Verfahren. 

(9475]  Auszüge,  ans  den  Schriften  der  römischen  Recbtsgelehrten  über- 
tragen in  die  Werke  des  Boethius»  Von  H.  E.  Dirksen  (gelesen  in  d.  k. 
Akad.  d.  Wissensch.  am  27.  Febr.  1851.)  Berlin,  (Dümmler.)  1851. 
24  S.    gr.  8. 

Der  Zweck  und  der  Gegenstand  dieser  Abhandlnag  iat  dem  der 
vorstehenden  Ober  Gellius  entsprechend  nnd  die  Untersnebung  mit 
nicht  geringerer  Gelehrsamkeit  als  dort  geführt«  Hauptsichlieh  wird 
die  Prago  berttbrl:  ob  Boethios  ausser  den  in  seinem  Zeitalter  (v.  J* 
470 — 514  0.  Chr.)  allgemein  benatzten  Schriften  einzelner  römischer 
Rechtsgelehrten  auch  noch  einige  andere  Werke  derselben,  oder 
ihrer  Vorgänger  und  Zeitgenossen  gekannt  und  exeerpirt  habe?  wobei 
natirlich  der  Commenlar  zur  Topik  Cicero^s  den  reichhaltigsten  Stoff 
darbietet,  aber  die  ausGaius  and  Paulus* Institutionen  ia  die  Ausga* 
bea  dieser  Juristen  Obergetragenen  BruchstOcke  weggelassen  werden 
sind.  Die  hier  berücksicbtigtcn  Stellen  ^ind  z.  B.  die  ttber  die  Re* 
lenliones  dotis,  Mancipatio,  in  Jnre  Cessio,  Ober  die  Bintheilung  der 
Talel,  die  ErkUrung  der  Species  Juris  Civilis,  das  Referat  fiber 
die  Coaveolie  in  manum  mariti  aas  Ulpiaos  Institutionen,  welche  nebat 
dea  Institutionen  des  Gaias  und  Paulos  vorzugsweise  scheinen  be* 
natzt  worden  zu  sein.  Dasa  Boethins  sich  hierbei  des  ComaMitara 
des  Uarius  Vietorinus  bedient  habe,  wird  aus  Boethins  selbst  wider- 
legt  Nflchst  diesen  unverdflcbtigen  Auszogen  werden  diejenigen 
rOmisch-r^eehtlicben  Mitiheilnngen  des  Boethins  geprOR,  bei  denen 
die  Vermnthnngen  ttber  Form  und  Ursprung  dea  benatzten  Referates 
auf  die  Beachtung  von  mehr  negativen  Anzeigen  beschrankt  sind, 
woran  die  PrOfong  der  Frage  geknOpR  wird,  ob  das,  in  einem  apo- 
krypkiseben  SchriftatOcke  des  Boethins  enthaltene  i  auch  durch  an- 
dere  Referenten  «na  Oherlieferte  Bruchstück  eines  nicht  naher  be« 
zeichneten  Werkes  des  berOhmten  R.  Rechtsgelehrlen  C.  Cassiua 
Lottginus,  abgesehen  von  seiner  Aechtbeit,  dem  Boethtus  in  Rech*» 
aang  geatellt  werden  darf.  Es  ist  die  bei  Hyginas  und  Aggenua 
ürhieos  vorkommende  Stelle  Ober  die  Alluvio^  losnla  u*  s.  w.  Wahr« 
scbeinlich  stammt  die  Stelle  aus  des  Javolenns  Prtscus  lib.  XI.  ex 
Cassio  in  welchem  aber  die  Worte  des  Cassins  getren  wiedergege-* 
hen  worden  sind.  Hierbei  wird  die  ton  v.  Vangerow  §  d2St  S.  5öd 
anfgestellle  Meinnng  verworfen. 
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[3476]    Svenska  sprmkets  lagar.  Kritisk  afliandling  af  Joh.  Er. 
Första  bandet.    Stockholm,  tr.  hos  Joh.  Beckman.    1850.    S. ' 
förlag.    XLIVU.3Ü4S.    8.    (2Thlr.) 

Obeogeoanotet  Werk,  „die  Gesetze  der  schwed,  Sprache,  eiae 
.krit*  Abhandl.  voo  Rydqaist/'  will  lof  kiatorisck  conparative« 
Wege  deo  Grood  zu  einer  Grammatik  der  schwed.  Sprache  legea. 
Was  bisher  aaf  diesem  Gebiete  geleistet,  erstreckte  sich  eotweder 
nicht  viel  Ober  die  Grflozen  praktischer  Lehrbflcher,  oder  soweit  dar 
schwed.  Sprache  eine  wissenschaftliche,  eine  historische  Behaodloag 
widerfahr,  geschah  es  nur  innerhalb  eines  kleinem  oder  grOssera 
Kreises  vergleichender  germanischer  Sprachforschung  bei  Rask, 
Grimm,  Manch.  Die  schwedische  Sprache  vom  Staadpancte  beati- 
ger Sprachwissenschaft  einer  speciellen  Untersnchang  zu  nnterww- 
fen,  war  bisher  noch  nicht,  ist  jetzt  zom  erstenmale  durch  Rydqoist 
in  vorlieg.  Werke  geschehen  and  diess  Werk,  indem  es  sein  Ziel  in 
der  angegebenen,  durch  dieses  selbst  wiederum  riumlich  bediagtea 
Weise  erstrebt,  ist  zugleich  das  erste,  in  welchem  die  Sprachen 
des  nordgerroanischen,  des  skandinavischen  Stammes  in  einem  Um- 
fange and  mit  einer  Sorgfalt  behandelt  werden,  wie  es  in  Grimmas 
Grammatik  ihrer  ganzen  Anlage  und  Absicht  nach  nicht  mOglieh, 
andererseits  aber  von  der  Falle  bisher  unbekannter  Materialiea  aad 
in  Folge  dessen  neugewonnener  Einsicht  geboten  wurde.  Sind  es 
doch  erst  zwei  Jahre,  dass  Manch  durch  gesonderte  Darstelluag  der 
altuorwegischen  and  der  altschwedischen  Sprache  dieser  nicht  aar 
eine  eigenthümliche,  sondern  auch  Altere  Existenz  vor  jener  bis  da- 
hin allgemein  als  Gesammtsprache  des  skandinavischen  Nordena  be- 
trachteten vindicirte.  Früher  schon  geschah  es^  dass  man  mit  der 
und  his  jetzt  ununterbrochenen  Poblication  der  mittelscbwed.  Sprach* 
denkmiler  begaan  und  neuerdings  hat  man  auch  der  Beabacbt«ag 
noch  und  nar  gesprochner  Dialecte  eine  Aufmerksamkeit  xogewea- 
det,  die  wie  aaderwirts,  auch  hier  die  belohaendste  Ansbeate  ge- 
wXbrti.  Diesen  an  sieh  schon  reichen  Stoff  hat  der  Vf.  noch  mit 
einer  Anzahl  handschriftlicher  Qaellen  vermehrt,  die  obwohl  gekaaai, 
hier  and  da  wohl  auch  eingesehen,  doch  von  ihm  nud  unter  einem 
bestimmten  Gesichtspuncte  die  erste  durchgreifende  Benutzaag  faa- 
den;  darunter  befindet  sich  ein  isIXndiscber  Homiliencodex  in  der 
Bibliothek  zu  Stockholm  aus  der  Mitte  des  XH.  Jahrb.,  d.  h.  der 
ilteste  seiner  Art,  um  150  Jahre  älter  als  der  bis  jetzt  als  lliaate 
angesehene,  aus  dem  Anfange  des  XIV.  Jahrh.;  ihm  hat  der.  Vf.  ia 
dem  Verzeichnisse  seines  Apparates  eiae  besonders  genaoe  Besckrm- 
bnng  gewidmet.  —  Vorlieg.  i.  Bd.  enthält  die  Lehre  vom  Verbem; 
der  2.  soll  die  übrigen  Theile  der  Flexion,  der  S.  die  Wortbildmg, 
der  4.  die  Syntax  enthalten..  Der  Vf.  hat  nicht,  wie  zo  erwartea 
war,  mit  der  Lautlehre  begonnen,  weil  ihm  fBr  diese  noch  ein  aaehr- 
jflhriges  Studium  der  Dialekte  zu  erledigen  ist,  dann  aoch  in  der 


Digitized  by 


Google 


Linguistik.  129 

VoraasselzoBg,  dass  bei  dem  Leserkreise,  dem  ausser  deo  Mäooern 
voD  Fach  seia  Werk  bestimmt  ist,  die  Verbalflexion  ein  grosseres 
hteresse  erregeo  werde,  als  die  doch  immer  etwas  trockene  und 
abstrakte  Lautlehre,  die  er  erst  im  3.  Theile  der  Lehre  von  der 
Wortbildung  vorausschicken  will.  Wir  berOhrea  hiermit  swei  Um- 
stflnde,  die  abgesehen  von  dem  Erstmaligen  des  ganzen  Untemeh- 
mens,  auf  dessen  AusfOhrung  in  solchem  Grade  eingewirkt  haben, 
dass  wie  eine  Characteristik  desselben,  so  auch  eine  Entschuldigong, 
mindestens  Erklärung  des  scheinbar  oder  wirklich  Fehlerhaften  nur 
unter  Berficksichtigung  jener  beiden  möglich  ist.  Unvereinbar  aber 
mit  der  einmal  gewählten  Methode  war  es,  mit  einem  Theile  des 
Systemes  zu  beginnen,  dessen  Versiflndniss  und  klare  Darlegung 
ilnrcb  einen  andern  so  bedingt  ist,  wie  die  Verbalflexion  durch  die 
Lautlehre;  unvereinbar  ferner  mit  der  ganzen  Behandlung  des  Ge- 
genstandes unter  gleichzeitiger  Verfolgung  theoretischer  und  prakti- 
scher Zwecke  Leser  vor  Augen  zu  haben,  von  denen  die  Einen  mit 
historisch- com parativer  Sprachforschung  vertraut,  die  Andern  erst 
flafilr  gewonnen  werden  sollen;  kommt  hierzu  die  Hasse  eines  noch 
Bicht  bewältigten,  sogar  erst  noch  in  Aussicht  gestellten  Stoffes,  so 
wird  die  ohnehin  etwas  breite  Darlegung  des  Erforschten  und  des 
Nieht-Erforsehten  zu  einer  nicht  nur  höchst  mOhsamen,  sondern  auch 
verwirrenden  LectQre.  Der  Vf.  mag  das  auch  geffihlt  haben,  wenn 
er  seinem  Buche  den  Titel  einer  kritischen  Abhandlung  gegeben, 
um  dadurch  den  objectiv  bedingten  Wechsel  von  Verweilen  und 
Fortschreiten  auf  nur  noch  wenig  betretenem  Gebiete  auch  subjeetiv 
so  rechtfertigen,  andrerseits  sich  die  freie  Verfolgung  eines  Zieles 
zo  sichern,  was,  wenn  es  auch  hier  den  natflriicben  Ausgangspnnct 
findet,  doch  seine  besondern  Bahnen  beansprucht,  —  eines  etymo« 
logischen  Wörterbuches  (das  hoffentlich  einmal  ein  alphabetischer 
Index  realisirt).  —  Die  Flexion  des  Verbum  wird  in  3  Böchern  be- 
bandelt: i.  die  Conjngatiooen  im  Allgemeinen,  2»  jede  f9r  sich  und 
io  ihrem  gegenseitigen  Bezüge,  das  3«  Buch,  was  noch  nicht  er- 
schienen,  soll  die  Resultate  der  beiden  ersten  in  übersichtlicher 
Weise  zusammenfassen.  Das  erste  beginnt  mit  einer  kritischen  Auf- 
xibinng  der  verschiedenen  Conjngationssysteme  von  TjAllroan  !69A 
bis  Munch  1848;  sie  charakterisiren  sich  durch  den  mehr  oder  min- 
der betonten  Unterschied  zwischen  schwacher  und  starker  („anoma- 
ler,*^ „kflnstlicberer**  bei  Rask)  Flexion;  von  den  frfibern  Grammati- 
kern, wenn  auch  unbewusst,  doch  als  in  der  Natur  des  Sprachorga- 
aismus  begrOndet,  hervorgehoben  kommt  er  erst  durch  Grimm  zur 
Tollen  Geltung,  durch  Munch,  für  die  skandinavischen  Sprachen  be- 
sonders, zur  ersten  Anwendung.  So  volle  Anerkennung  der  Vf. 
dieser  Haupttbeilung  sollt,  sobald  es  sich  um  das  ganze  Sprachsyttem, 
namentlich  in  seiner  frOhesten  Gestalt,  handle,  wo  die  einzelnen 
Sprachen  viel  ursprünglicher  und  reiner  erscheinen,  findet  er  sie 
doch  für  das  heulige  Schwedisch  bei  dem  nnverhflltnissmfissigen 
Vorwiegen  der  schwachen  Flexion  (deren  eine  Klasse,  die  Verba  mit 
d.  PraeteriU  auf  ade,  fOnf  Sechstel  der  schwed.  Verba  ausmacht)  un- 
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anweaiibar.  Diese  Hehrbeit  besümait  iba  io  Rackfticht  auf  die  Praxis 
20  einer  Vieribeiliiag:  drei   CoDJagalioaeo,  welche  das  Praaterit. 
dureb  EaduageD«  die  vierte,  welcbe  es  dorcb  Abkai  bildel  (d.  b. 
deoQ  docb  aber  eiae  sebwacbe  mit  3  Klassen  iiod  eiae  slarkel) 
1,  _  ade  (kalla) 

II.  —  de,  ie  (a.  brttaaa  *-  hräande) 
(b.  lOsa  — lOs^tf) 

III.  —  dde  (fly) 

IV.  m.  ^bl.  (a,  gripa:gr — e — p,  pl«  gr — e — po) 

(b.  briana  :  br — a— no«  pl*  br — u — ono) 
Wenn  der  Vf.  bierbei  der  schwacbea  den  Vorraag  vor  der  alarkea 
FleJcio4  einraamt,  die  drei  scbwacben  wiederam  nach  dem  üafaage 
•iner  jedea  aaf  einander  folgen  Usst,  so  bew^t  iba  dazu  akht  alleia 
das  quantitative  Pnncip»  sondere  aitcb  die  grossere  Leicbligkeit, 
mit  der  sie  sich  dem  naiarlicben  Gedankeagaoge  aad  BUdUui^er- 
mOgea,  schon  des  Kindes,  anscbniegt,  wHbread  die  FormeB  der 
starken  doch,  immer  mOhsam  an  erleraeii,  Sache  des  GedäcblMises 
sei  0.  s.  w.  II.9-W.  Hätte  sieb  docb  der  VL  ttberBeogeo  nSgea, 
sa  welcherlei  laconvenienzen  es  fObrea  masse,  darcb  eine  bistori^ 
sehe  Untersuebaag  mit  allem  Ballast  weitschichtiger  Gelebraamkett 
die  Gesetze  einer  Sprache  erst  au  begrQnden  und  zngleieli  eiae 
für  dais  grosse  Publicum  (mtfngden  af  llaare)  fassbare  und  gtliigt 
Grammatik  zu  schreiben.  Wird  im  erstem  Falle  eine  Bagestdrte 
Entwicklung  des  Bidungsgaages  der  Sprache  dareh  ein  granmati* 
sches  Fach  werk  gehemmt,  geschieht  es  im  andern ,  wo  fertige  Re- 
sultate aw  praktischer  Anwendung  dargereicht  werden  sollen ,  Jareli 
ausfUhrUche  Abbandlungen  und  ZusamaMustelluagen,  die  Ober  eia 
einzelnes  Wort  oti  gaaze  Seiten  füllen.  Wir  sind  weit  davon  eal- 
lemt,  den  mühsamen  Fleiss  des  Vfe.,  aocb  das  bttcbst  scbltzbart 
Material  vieler  uns  durch  ihn  zuerst  zugingltch  gewordenen  QneUea 
au  verkeanfu,  wünschten  aber  doch,  er  mi^ge  vielleicht  den  oder 
jenen  Tbeil  des  ganzen  Werkes,  sofern  er  sich  in  volUtiadigen  Be* 
Sita  des  dazu  oOtbigen  Stoffes  gesetzt  und  eine  klare  Uebersickt  ge- 
wonnen, monographisch  bearbeitea,  ferner  aber  auch  praktiacke  aed 
theoretische  Zwecke  scharf  auseiaaader  halten,  am  liebsten  aaf  ids» 
tere,  zu  derea  Erreichnag  sei«  iftohtigea  Wissen  ihn  vorangsweisa 
befllbigt,  sieh  beschrankao.  Tkd.  Ms. 


Mathematische    Wisseuschafteo« 

[3477]  Analytische  Geometrie  von  Dr.  L.  k,  Sah&ekO.  Prd.  iVof.  <!•  Mathe- 
matik an  der  Univ.  zu  Halle.  Mit  12  Kapfertafeln.  Holle,  «Schmidt.  ISSt. 
256  S.    gr.  8.    (2Thlr.) 

Auch  unt,  d.  Tit. :    Analytische  Vorlesungen.    Bd.I.    l.Abth. 

Die    vorliegenden   Vorlesungen    sollen    der   Vorrede    anlelge 
^ keine  neue  Theorie  aufstellen,  auch  keine  orschOpbiide  Belebnag 
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Ober  4«8  bisher  gefaodeDO  odiI  gesannehe  Material  geben,  sendeni 
nur  eioe  EiombniDg  in  die  Wissenscban  darbieten  und  einen  Ueber»- 
bltck  Qber  dieselbe  in  möglichst  versiftndlicher  und  eoncinner  Dar- 
•lellaog  gewahren,^  and  sind  nameaüich  zur  Repetitiea  beslrmmt 
Benutal  sind  dabei  banptsicblieh  die  Werke  von  Flacker,  liagnoa, 
Litlrow,  Poncelet  und  Monge.  Das  Buch  zerfällt  in  5  Vorlesungen« 
Die  Isle  behandelt  die  Coordinaten  und  die  geraden  Uaiea,  die  2te 
den  Kreis,  die  3te  die  Kegelschnitte,  die  4te  die  Linien  und  Ebenen 
im  Raum,  die  5te  die  Oberflächen  der  2ten  Ordnung.  Hierauf  folgt 
(S«  194 —  199>  als  „Randbemerkung^^  eine  kurze  Andeutung  ttber 
Corven  und  Flachen  höherer  Ordnung,  dann  Excurse  ttber  £e  ma* 
thematische  oder  perspectivische  Proportion  (S.  200  —  205),  und 
Ober  Verwandtschaft  der  Figuren.  —  An  die  analytische  Geometrie 
soll  sich  ZQttäcbst  die  analytische  Mechanik  anschliessen ;  hierauf  soll 
die  Geschichte  der  bisher  bekannten  Integralionen  von  Differential* 
Gleichungen  und  die  Theorie  der  ekliptischen  Transcendenten  folgen. 
Die  sogenannte  Einleitung  in  die  Analysis,  sowie  die  Differential- 
nnd  Integralrechnung  bleiben  ausgeachlosaen,  weil  sie  bereits  vob 
SehlOroilch  in  genOgender  Weise  behandelt  sind. 

13478]  Die  Elemente  der  analytischen  Geometrie»  der  Difierential-  und 
ntemürochnunc.  Zum  Gcbrauck  in  technischen  Lehranstalten  bearbeitet 
▼on  L.  W.  KnOCbenhauer,  Director  der  Reabchule  in  Meiningen.  Mit 
I  Fi^rentafel.  Jena,  Fr.  Mauke.  1851.  VÜI  u.  248  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

Eignes  Oedprfniss  veranTasste  den  Vf.  zur  Bearbeitung  dieses 
Lehrbuchs  (von  ihm  bescheiden  Werkchen  genannt),  welches  nicht 
Bor  als  Leitfaden  dienen,  sondern  auch  fOr  solche  brauchbar  sein 
soll,  die  sich  desselben  zom  eigenen  Studium  oder  zor  Wiederho- 
long  früherer  Vortriige  bedienen  wollen.  Es  zerfällt  in  4  Abschnitte. 
Der  erste  enthalt  die  analytische  Geometrie  der  Ebene  (S.  I  —  64) 
und  handelt,  zuerst  von  den  geraden  Linien  oder  den  Gleichungen 
(soll  heissen:  Linien)  des  ersten  Grades;  der  zweite  von  Kreisen, 
der  dritte  von  den  Gleichungen  (besser:  Linien)  des  zweiten  Grades. 
Der  zweite  Abschnitt  (S.  65 — 120)  enthalt  die  analytische  Geometrie 
«loa  Raumes  und  handelt  nach  einander  von  dcn^  Linien  und  den 
Ebenen  oder  von  den  Gleichungen  (FIScben)  des  ersten  Grades,  von 
der  Verwandlung  der  Coordinaten ,  von  den  Gylinderfllchen,  von  den 
Kegel*  ond  Rugelflacheu,  von  den  Flächen  des  zweiten  Grades. 
Der  dritte  Abschnitt  enthalt  die  Differentialrechnung  (S.  121—184) 
ond  behandelt  nach  einander  die  Diff^erentiatioa  der  Functionen, 
die  Entwicklung  der  Functionen  in  Reihen,  die  Maxina  und  Minima 
der  Functionen,  die  Bedeutung  des  Bruchs  ^,  die  Anwendnng  der 
Differentialrechnung  auf  die  analytische  Geometrie.  Der  vierte  und 
letxle  Abschaitt  enthält  die  Integral rechaung  (S«  184 --246)  und 
lehrt  zuerst  die  Integration  der  entwickelten  und  unentwickelten 
Differentialcleicbungen  mit  zwei  Winkeln,  dann  die  Anwendung  der 
Integralrechnung  auf  die  Berechnung  der  Länge  krummer  Linien, 
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des  Fticheniiihalts,  des  kobiichea  Inhalts  nad  der  OWHlicWi,  if 
die  Bestinmang  des  Sehwerpaocles  nnd  des  TrlglieiUaioaieiU  1.1A 
—  Dareh  coDcione  DarstelluDg  ond  zweckmlssige  Bescliriikn|dr 
das  Wiehligste  aod  Wesentlicbsle  zeichael  sich  das  Bacb  gast 
ders  aas  9  aar  lässl  die  Correctbeit  des  Drockes  za  wAascket 


D 


3479]     Ueber    Abwidrelang    einfach    krammer   FlMehen. 
«>i8sertatton,  welche  einreicht  Wilh*  Sdiell,  Practieant  am  G> — 
Marburg.    Marburg,  (Elwert.)   185t.    42  S.   gr.4.    (12*/sMgr.) 

Der  Vf.   haadelt  zuerst  voa   den  einfach   krunnaeo  9kt\ 
wiekelbareo  Flachen  im  Allgemeinen,   d.  h.  solchen,  derei  I 
mungsmaass  fBr  jeden  ihrer  Pnncte  rersch windet;  er  theilt 
Cylinderflächen,  Kegelflacben  and  allgemeiae  eiafach  kranail 
eben  (mit  Rückgratcorve).     Hierauf  handelt  er  von  der  Ei "  ^ 
«infach   krummer  Fliehen   and   versucht  dann   das  erste  sicl| 
darbietende  Hauptproblem,   nimlich  die  Abwickelung  eiacr 
mittelst  einer  Ebene«   sowie  das  umgekehrte  Problem,  bIbInU 
Aufwickelnng  einer  Fläche  auf  eine  einfach  krumme  Fliehe  nl 
nachdem  er  die  allgemeinen  Eigenschaften   der  auf  akfrickiT 
Fliehen  liegenden  Curven  rOcksicbtlich  ihres  Uebergaages  ii  iii 
sprechenden  ebenen  Curven  entwickelt  bat. 


Länder-  ond  Völkerkande. 

[3480]    Magistri  Thetmari  Iter  ad  Terram  Sanctam  anno  1217. 
manusoripto  edidit  Tiius  TohUr^  M.  D.    St.  Galli  et  Bemae,  sf  1 
8OC   1851.    IVetTSS.     16.    (n.lONgr.) 

Man  kann  sich  der  Heransgabe  dieses  Reiaebericbis  ■*  1 
ond   ihm  in   der  Veröffentlichung  ihnlicher  Relationen  hÜi 
viele  Nachfolger  wünschen.     Wenn  auch  vor  dem  Licht«  ^1 
senschaft  unserer  Tage  vieles  Fabelhafte,  das  aie  enthiNea,  f 
Nichts  versinkt,  aus  dem  es  hervorging,  so  kOnaen  doch  die 
ocnlatt  in  der  Angabe  der  Orte,  welche  sie  sahen,   darcka 
nnd  mit  den  ihnen  angegebenen  Namen  bezeichneten,  der  1 
Wissenschaft  noch  vielrilltig  nützlich  werden,  da  sich  die  F 
fliehe  oft  so  wesentlich  verändert  hat,  dass  die  Lage  maackerl 
ganz  streitig  geworden  ist.    Dazu  kommt,  dass  die  Darsteih 
solcher  alten  Pilgrime  oft  so  naiv  und  originell  ist,  dass  die  I 
lesung  ihrer  Berichte  auch   fdr  das  Herz  wahren  Gewina 
Den  vorlieg.  Bericht  hat  der  verdiente  He^aosg.  aas  eiaef  i 
Baseler  Stadtbibliolhek  heBadlieben  Hdschr.  (B.  X.  35) 
lassen;   volUtindig  tritt  dadurch  der  alte  Magister  ThelaMr  1 
slea  Mal  an  uns  heran.     Denn  nur  einige,  ins  Deutsche  1' 
Brachstacke  sind  früher  von  Sprecher  in  Malteas  Weltknadt (l| 
i^43  u.  1844)  mitgetheilt  worden.     Der  Heransg.  hat  ^eiafftl 
getreu  nach  der  Hdschr.  abdrucken  laasea,  was  wir  ibai  Bssft^ 
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sen.  .Später  wird  er  in  der  von  ikm  za  erwartenden  Geschichte 
Jerosalems  hin  und  wieder  aof  Thetmar  suHIckkonimen.  Ueher 
das  Lehen  desselben  ist  er  ausser  Stanzte  gewesen,  etwas  heiznbrin- 
gen;  anf  den  Grund  der  Nachricht,  die  er  über  Gefangene  giebt, 
welche  er  zu  Danrascus  sab  ( — «fVidi  ibi  nuum  militem  de  wertiin* 
gberode  et  nnum  militem  de  quedelinchburg^'  —  p.  11),  ist  Hr.  Tob- 
ler  geneigt,  ihn  für  einen  Norddeutschen  zu  halten.  Die  Reise  he- 
rfibrte  nicht  blos  Palästina^  sondern  auch  die  Umgegenden,  Aegyp- 
len,  die  arabische  WOste,  wo  besonders  die  Nachrichten  Aber  die 
Klöster  auf  und  am  Sinai  sehr  anziehend  sind,  bis  weiter  in  das 
Innere  von  Asien  hiein,  was  natärlich  den  Werth  des  Berichts  nur 
steigern  kann.  Die  Erzählung  ist  treuherzig  und  höchst  einfach, 
in  einem  oft  freilich  sehr  barbarischen  Latein,  das  den  Leser  aber 
je  länger  desto  mehr  anspricht.  Reminiscenzen  an  die  heilige 
Schrift  drängen  sich,  ganz  in  dem  Geiste  der  damaligen  Zeit,  fiberall 
hervor;  an  Fabelhaftem  und  Abenteuerlichem  fehlt  es  nicht,  aber 
eben  so  wenig  an  lebendig  Geschildertem,  was  die  damalige  Zeit 
des  Morgenlandes  vor  die  Augen,  uns  führt.  Wir  geben  ein  Beispiet 
aas  der  Beschreibung  des  Berges  Garmel: 

„Ad  montem  istum  qoando  sunt  treuge  chrfsliani  templarii  bospitalarii 
aonualim  in  meose  febraario  com  eqnis  et  mulis  solent  cooTenire  eipandere 
tentoria  sna  in  pratis  et  equos  suos  gramfnibus  plurimum  inpinguare  et  ibidem, 
vivere  in  molta  delecialiooe  et  iocondUate  et  vocatur  Ulud  festnm  apud  eos 
Haraz.  Solent  et  sarraceof  et  boydewini  ad  locum  islum  lllo  tempore  Ireugis 
ioterposltls  accedere  et  alternlrum  roilitfam  exercere  quia  ntultum  militariter 
et  artificiose  sciunt  equltare.'*  (p.  16  8.) 

Aus    der   Gegend   von    Bethlehem    berichtet   Tb.    von    einem 
Acker, 

„qni  in  roollo  habetur  honore.  Solent  eliam  sarraceni  effodere  illam 
terram  de  illo  agro  singulis  aonis  et  ^eferre  in  egyptum  ad  vendendom  pro 
nobili  specie  de  qua  terra  diennt  quidam  et  in  eodem  loco  adam  esse  plasmatum 

et  illa  terra  qualis  est  nature  quaotumcunque  effossum  est  post  circulum 

anoi  redintegra." (p.  2%  s.) 

Im  Jordanthale  findet  er 

„arbores  de  pucherrimis  foliis  sed  fruclum  non  habentes.  quarum  adhuc 
sacas  vicia  sapit  sodoroorum.  quia  siqdis  ramusculum  de  hiis  fregerit  arboH- 
btis.  maoQs  babebit  tota  die  fetedissimas  nee  fetor  per  aliqnas  cuiuscunque 
ligoorls  abluciones  poterit  abolerl.H  (p.26.) 

Wir  denken,  der  alte  Thetmar  wird  Freunde  linden,  ihm'  selbst 
waoschen  wir  anf  dem  Gebiete  unserer  Literatur  gleichzeitige  Gol- 
legen  aus  uralter  Zeit 

I34S1I  England  und  Schottland.  Reisetagebach  von  Fanny  LeWäld. 
i.  Band.  Brannschweig,  Vieweg.  1851.  XIV  n.  538  S;  gr.  8. 
Cn-  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Wenn  eine  gebildete  Dame  von  ihrer  Reise  erzüblt,  so  wird, 
wie  dies  der  weibliche  Charakter  überhaupt  bedingt,  das  dflentliche 
LfCbea  in  der  Regel  mehr  in  den  Hintergrund  treten  und  dagegen 
das  der  Familie  ansföhrlicher  betrachtet,  und  es  werden  dabei  so 
maoche  kleine  ZOge  berührt  werden,  die  dem  fast  nur  aufs  Ganze 
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acbtendeo  Bh^oe  eutgehea.  li  dieser  Veraasselzoiig  iiftge  mn 
«uek  dieses  Reiselagebocfa  xnr  Haad  nekaiea  und  der  Vfia.  elwas 
Geseb Winzigkeit  zu  gute  halten;  fdr  nitzlicke  Unterbaltwig  ud  Be- 
lebrang ist  binUnglieber  Steff  gegeben.  Am  17«  Nov.  1850  worde 
die  Fabrt  von  Ostende  aas  angetreten  und  am  12*  inli  der  letzte  itr 
in  diesem  Bde.  abgedruekten  Briefe  abgesendet.  —  Bin  kurzer  Zeil- 
rann»  Aber  welcben  viel  gesagt  ist,  d^  die  Vfin.  (tfter  kObneNckei» 
gedanken.  verfoJgti  wenn  irgend  ein  kleiner  Vorfall^  ein  Bild,  eise 
Lebensscene  Veranlassung  dazu  gab,  oder  der  Vielgereisten  Ve^ 
gleichnngspuncte  mit  andern  LUndern,  welebe  sie  sab,  sieb  darbo- 
ten. Poeb  wir  kOnnen  bierher  nur  Weniges  aus  diesen  Briefei 
Qbertragen,  was  indessen  hinreieben  wird,  um  den  Inbnlt  derselfcei 
einigerniassen  bemerklieh  zu  maeben.  Zu  den  oben  erwähntes  Di- 
gressionen  giebt  schon  S.  22  IT.  die  Pfingstweefae  4er  Engiis^er 
eine  Gelogenbeit.  Das  grossartigste  Sehbss  des  Mitteialten 
schien  der  Beis.  Windsor  zu  sein  (S.  39)«  in  dessen  Kirche  ik 
Prinzessin  Charlotte  ein  „ungewöhnlich  geschmackloses  Denknal^ 
bat.  Der  Park  nach  den  Virginian  Waters  (S.  52)  ist  bdehst  rei^ 
zend  nnd  sein  Genuss  wurde  nur  am  späten  Abend  dircb  die  oi- 
glOckJichen  Opfer  der  Prostitution  in  London  vergillt.  In  ^Jreenwicli 
mar  Markt,  und  nie  behauptet  die  Beis.  so  viele  Belruakeae  tu 
den  mittlem  Ständen  gesehen  zu  haben  als  hier.  London  wird  Jaoa 
in  topographischer  Beziehung  8.  70  ff.  ausfQhrlicb  beschrieben.  Das 
Ganze  macht  den  Eindruck,  „aas  vielen  Städten  zusammengesetzt 
zu  sein.*^  Uebrigens  sind  hier,  wie  auch  noch  weiterbin,  öfter  fiele 
Digressioaen  Ober  die  Englische  Staatsverfassung,  ihre  Entstehoig 
und  ihr  Verhfiltniss  zu  den  neueren  Kämpfen  in  Deutschland  eisgc- 
flochten.  Scharf  wird  „der  Poeten  winket' *  in  der  Wesiminsterkircbe 
kritisirt  and  S.  108  ff.  der  Sennt^g  in  London  besprochen,  we  Nf 
„die  Brantireititäden  nnd  Tabakshandinngen  geOffnet  sind/*  (?)  Es 
folgen  dann  Bemerkungen  über  die  innere  Einrichtung  der  BXoseri 
in  welchen  nur  das  Schlafzimmer  als  „schönste  Partie*'  angesebea 
werden  kann.  Omnibus,  Kunstausstellungen,  die  GemQseballen  ii 
Covenlgarden,  reihen  sich  daran;  diese  Dinge  ermOden  aber  endlich 
so,  dass  die  Beis.  sich  bisweilen  selbst  ftlrcbtet,  wenn  an  ibreTbilr« 
geklopft  wird,  es  roOge  Jemand  kommen,  der  sie  nach  noch  aicbt 
von  ihr  besuchten  Orten  fiihren  will,  „die  sie  durehaas  sehen  nässe.*' 
Doch  rouss  sie  (S.  155)  in  das  Coliseom,  eines  der  grossartigstee 
Panoramen,  in  Barkleys  und  Perkins  Bierbrauerei,  die  mit  eisea 
Capital  von  sieben  Mill.  Pf.,  St.  betrieben  wird,  in  die  Docks,  <iie 
Bank,  die  Bärse,  „die  Spelunken^*  der  City  und  in  das  Brit.  Nf 
seum.  Dit  Fahrt  nach  den  Kensingtons  gard^ns  l|nft  nur  auf  Sckei- 
stellong  des  Beichthums  und  Aristokratisraus  hinaus,  vor  weiciwa 
sich  die  Niedern  „in  fast  sklavischer  Dnterordaang**  backen.  D<r 
Tower  (S.  200)  enthält  eine  tragische  Geschiebte  roa  „Oagered- 
tigkeit,  Verrath  und  schwerer  Blutschuld  •%•  der  Tunnel  <S.  208)  ist 
ein  mehr  grossarliges  als  nOlzJiebes  Unternehmen  gewesen.  Asg«- 
nehm  erscbeinen  (S.S20)  derVfio«  die  englisehoa  Prflbstacke  ,•  m^ 
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drOekead^  gesUltel  sich  dagegen  nach  ihrer  Versichernng  die  Stel« 
long  deutscher  nach  England  gegangener  Brzieherinnen  (S.  227). 
In  der  Paniskirche  war  ein  Meeting  von  den  Charit^  Children  (S. 
231  )t  die  alle  froh  und  kerngesund  aussahen.  S.  250  ff«  spricht 
die  Reis,  ober  das  berühmte  britische  Museum,  namentlich  auch  fiber 
die  neuerdings  dort  aufgestellten  Seulpturen  von  Ninireh,  in  denen 
nach  ihrer  Meinung  „die  ersten  Kundgebungen  des  Absolutismus^* 
in  merkwürdiger  Art  mit  königlichen  Manifesten  der  Jetztzeit,  „Wort 
für  Wort,  That  für  Tfaat  übereinstimmen.««  Der  Palast  von  White* 
hall  giebt  abermals  Veranlassung  von  den  Grausamkeiten  der  altern 
Zeit  zu  sprechen;  dann  folgt  ein  Bericht  Ober  eine  Vorlesung  für 
i>««en  im  Queen  College  über  alte  Geschichte  und  Staatsverfassung 
nach  Plato's  Ideen.  £inen  wohlthuendea  ländlichen  Aufenthalt  ge- 
währt den  Bewohnern  der  grossen  Stadt  besonders  der  Flecken 
Hanipstead  (S.  804).  Dann  lernen  wir  mehrere  ungarische  Flücht- 
linge kennen,  welche  „sich  in  London  eine  Stellung  gemacht  haben,'« 
während  dagegen  die  deot^hen  PtOchlltnge  sehr  zurücktraten.  (Jeher- 
hanpt  kommt  die  Aeis.  mit  vielen  Fremden  zusammen,  von  denen 
hier  nur  Gallenga,  Mazzini,  Louis  Bleue  und  Rüge  genannt  sein 
mögen.  Ein  neuer  Besuch  im  britischen  Museum  führt  zu  Aeusse- 
mngen,  welche  manchem  Leser  entschiedenes  Aergerniss  bereiten 
werden  (S.  856)«  Dass  Theater  und  musikalische  Anfnibmngen 
nicht  voberflcksichtigt  bleiben,  wird  man  sich  leicht  denken.  Auch 
verschiedene  Clubs,  namentlich  (S.  380)  der  conservative,  der  900 
Mitglieder  zlhlt,  werden  besprochen.  Biae  anziehende  Partie  bildet 
(S.  410)  das  grosse  schottische,  vom  Lord  Holland  vehauslaltete 
Natienalfest  mit  Scheibenschiessen,  Schwerterkumpf,  Wurfkeulen, 
Tanz  nach  der  Sackpfeife,  Wettlanf;  „es  war  ein  Stück  Geschichte 
wieder  lebendig  geworden««.  Peels  Tod  machte  einen  ganz  ausser- 
ordentlichen Eindruck  (S.  426).  Der  uralte  Temple,  jetzt  der  Sitz 
der  Justiz,  erinnert  noch  in  vielen  Ueberresten  an  die  alte  Zett; 
▼on  Shakespeare's/iieben  ist  dagegen  in  London  ,«(ast  keine  Spur 
anfznflittden«««  Die  für  Unbemittelte  erbauton  WofanhAuser  rentiren 
gut  und  sind  sehr  nett  eingerichtet;  eine  Wohnong  kostet  jährlich 
9^-14  Pf.  Sl,  in  wöchentlich  zu  leistender  Vorausbezahlung.  Das 
Colleginm,  d.  h.  die  Schule,  in  Harrow.,  zäblte  gegen  200  zwölf  bis 
»cbtzehnjfthrige  Schüler,  voller  Lust,  Freude  und  Krafl.  SchlüssHcb 
•rwibnen  wir  noch  den  Besuch  im  grossen  Sommerset- House,  wo 
aeben  Verwaltnngsüratern  auch  die  Royal  und  die  Anti<)uariBn  So- 
ciety ihre  Sitzungen  halten,  und  indem  wir  so  den  Wanderungen 
der  Reisenden  durch  London  und  dessen  Umgebungen  in  einigen 
flüchtigen  Andeatnngen  gefolgt  sind,  hoffen  wir  gezeigt  zu  haben, 
dftse  sie  nach  vielen  Seiten  hin  geblickt,  von  vielen  Gegenständen 
nnd  Personen  gesprocben,  oft  das  Alte  mit  dem  Neuen,  das  englische 
Leben  mit  dem  anderer  Völker  verglichen  hat.  Die  freie,  öfter 
selbst  ans  Irreligiöse  und  Demokratische  streifende  Anschaunngs- 
weise  der  Vfra.  wird  in  menchen  Kreisen  Anklangt  in  vielen  da- 
gegen Anslosfl  finden.  ^  '    *r. 
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1348!^]  Codex  Pomerantae  DiplomaUens  oder  Sammlung  der  die  Gescbidite 
^ommems  und  Bügens  betreffenden  Urkunden  nach  den  OriginaleBt 
Transsumten  u.  allen  Copieen  mit  Anmerkungen,  Schriftproben  a.  Siegd- 
Zeichnungen  herausgegeben  von  Ür.  /T.  Fr.  ff'ilh.  Hauelbaek^  Directof  des 
Gyranf  u.  Seminar,  für  gel.  Schulen  zu  Stettin,  Dr.  Joh,  GJr.  Ludw,  Kiue- 
garten^  Prof.  d.  Theol.  zu  GreifsTvald  und  Fr.  Baron  v.  Medem,  kÖDigl 
Archivar  des  ProTinzialarchivea  zu  Stettin.  I.Bd.  1—4.  Lief.  Greifswud, 
Universitätsbochh.  C.  A.  Koch.  1943—1851.  XC  a.  728  S.  imp.  i 
S.  1—728.  m.  1 0  lithogr.  Taf.    (h  Lief.  n.  2  Thlr.) 

Weno  aber  die  unter  vorstehenden  Titel  seit  1848  ersckci- 
Dende  Urknndensaaimlung  in  diesen  Bifiliern  bis  jetzt  kein  Beriebt 
erstattet  wurde,  so  liegt  der  Grund  zunUchst  darin,  dass  Ref.  veiig- 
stens  die  Vollendung  des  ersten  Bandes  abwarten  wollte.  Da  skr 
das  Werk  sehr  langsam  fortschreitet  und  ferneres  Sehweigeo  ilr 
absichtliche  Nicbtbeachtong  erklfirt  werden  kdnnte,  so  will  ßef. 
nicht  länger  anstehen,  Aber  das  Unternehmen  einige  Worte  zof*- 
gen.  Hoffentlich  ist  diese  ürkundeosammlung  bereits  so  bekaBst 
und  Geschichtsforschern  lieb  geworden,  dass  ihre  weitere  Enpfeb- 
lung  als  aberflüssig  gelten  darf.  In  Absicht  auf  die  innere  Beschaf- 
fenheit Iflsst*  sich  allerdings  sagen,  dass  sich  dieser  Codex  diploB^ 
ticus  vor  vielen  andern  Urkundenwerken  vortheilhaft  auszeickBM 
und  wenn  der  angewendete  Fleiss  Oberall  die  Befähigung  der  Be^ 
ausgeber,  Tttcbtiges  zu  leisten,  beurkundet,  so  mOchte  eben  nurp« 
tadelt  werden  mfissen,  dass  des  Guten  fast  Qberall  zu  viel  gescbekco 
sei.  Dieses  Zuviel  trifft  zuvOrderst  die  Urkunden  selbst.  Die  Sa«» 
lung  soll  möglichst  vollständig  werden.  Dieser  löbliche  Zweck  ist 
aber  nur  in  so  weit  zu  verfolgen,  als  eben  die  Geschichte  des  k^ 
treffei^den  L»andes  durch  die  Urkunden  aufgehellt  wird.  Wenn  aker 
eine  Urkunde  dafür  weiter  Nichts  bringt,  als  etwa  einen  geograpki* 
sehen  Namen,  nnd  wenn  die  fragliche  Urknndpk  bereits  in  eisa« 
guten  Abdrucke  zogfinglich  ist,  so  bat  durch  ihre  Mittheilnag  ^i« 
Geschichte  Nichts  gewonnen.  Unbeschadet  der  Vollständigkeit  wfirie 
Ref.  z.  B.  rar  Nichtaufnahme  der  Urkunden  nnter  Nr.  1.  2.  8.  5.  H* 
15.  23.  gestimmt  haben.  (Beiläufig  bemerkt  Ref.,  das«  Nr.  3.  *^ 
einer  späteren  Ausfertigung- beruhen  muss,  da  in  ^ner  Urkunde  von 
J.  835  von  den  Faröer  Inseln,  von  Grönland  und  dem  erstiaJ* 
861  entdeckten  Island  nicht  die  Rede  sein  kann,  und  dass  die  n 
Nr.  5>  erwähnten  Sclavi  Rugi  offenbar  nicht  Bewohner  der  Issel 
Rügen  sondern  ^es  Rugilandes  an  der  Donau  sind.  Rügens  Bewak« 
ner  wurden  sicherlich  von  der  Baierischen  Zollordnung  nicbt  k^ 
rührtt)  Das  Zuviel  erscheint  aber  fuch  im  kritischen  Apparate«  Bier 
war  eine  weise  Spal'samkeit  dringend  nothwendig.  Wozu  die  Wi^ 
derholung  der  Menge  schon  von  Lappenberg,  Lisch  u.  a.  gegebttea 
Varij^ten?  Was  wird  überhaupt  durch  Mittheilung  von  Lesartaa, 
wie  z.  B.  Aimerici  und  Ayqieryci,  Innocentii  ij.  pape  und  Inaocealii 
pape  ij.,  ChristÜlidelibus  und  Cristi  lidelibus,  notiüae  and  neticii 
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II.  s»  w.  gewonnen?  Ist  der  Raum  in  der  Tbat  nicht  beiser  zu  ver- 
wenden, als  Urkundenbeschreibongen  wörtlich,  wie  sie  sich  in  gang- 
baren Bflehern  finden,  zu  wiederholen?  Nur  Dasjenige  durfte  be- 
nerkt  werden,  was  frOhere  Gommentatoren  Obersehen  halten  und 
was  in  das  Bereich  der  höheren  Textes-Kritik  gehörend  OberAecht- 
beit,  UnSchtheit  u.  s.  w.  eine  Erläuterung  nothwendig  machte.  An 
diesem  Zuviel  leiden  endlich  auch  die  Sach- Erklärungen.  Hier 
wOrde  Ref.  im  Manuscripte  sehr  viel  gej^trichen  haben.  Hat  man 
eines  Theils  alle  Ursache  sich  zu  freuen,  einer  Menge  der  trelTlicb- 
sten  geographischen,  topographischen,  historischen  und  sprachlichen 
Bemerkungen  zu  begegnen,  so  werdeo  andern  Theils  die  unend- 
lichen Wiederholungen  in  der  That  mehr  als  lästig.  Es  ist  dem 
Erinnerungsvermögen  und  dem  Nachdenken  der  Leser  doch  zu  wenig 
zogelraut,  wenn  z.  B.  eine  und  dieselbe  Namensableilung  aus  dem 
Slawischen  mit  bewnnderswerther  UnermQdliebkeit  in  den  meisten 
vorkommenden  Fällen  wiederholt  wird.  Da  verschiedenen  Orts-  und 
Personennamen  so  oft  eine  und  dieselbe  Sprachwurzel  ztim  Grunde 
liegt,  so  können  derartige  Wiederholungen  allerdings  nicht  befrem- 
den*; sollte  nun  aber  das  Urkundenwerk  auch  in  sprachlicher  Bezie- 
hung Materialien  zur  Erläuterung  sammeln,  so  geschah  diess  nach 
des  Ref.  Ansieht  am  zweck  massigsten  durch  eine  als  Excnrs  beige- 
gebene Abhandlung,  worin  die  slawischen  Stammwurzelo  verzeichnet 
und  alle  Namensableilungen  weit  öbcrsichllicher  und  wissenschaft- 
licher als  durch  zerstreute  Notizen  zusammengestellt  werden  konn- 
ten. Dass  hierdurch  gar  viel  Raum  erspart  worden  wäre,  dUrfte 
nicht  zweifelhaft  sein,  zumal  wenn  man  bedenkt,  wie  viel  bei  alle- 
dem unerklärt  bleiben  mnsste,  um  das  Werk  nicht  über  Maass  und 
Ziel  auszudehnen.  Pommern  besitzt,  wie  die  S.  X-r-XC  gegebene 
Beschreibung  der  benutzten  Gopiarien  darthut,  durch  besondere 
Verhältnisse  begönstigt,  eimen  sehr  grossen  Urkundenreich tbum  und 
es  ist  nach  Plan  und  Ausftihrung  vorauszusetzen,  dass  zur  Vollen- 
Jung  des  Ganzen  ^nocb  eine  Reihe  von  Bänden  erforderlich  sein 
werde;  es  wäre  also  schon  im  Interesse  des  Werkes  selbst  und  im 
Vorlbeile  der  Käufer  gar  sehr  anzurathen ,  das  erläuternde  Beiwerk 
nur  auf  das  Nothwondigste*  zu  beschränken.  Vorliegende  vier  Lie- 
ferungen enthaJlen  auf  728  Seiten  nur  345  bis  zum  J.  1245  rei- 
chende Urkunden;  es  ist  also,  wQrde  vielleicht  mit  dem  16*  Jäher 
liaiiderte  geschlossen,  noch  ein  beträchtlicher  Rückstand  vorhanden 
«ad  mit  ihm  noch  genug,  was  der  Erläuterung  bedürfen  wird.  Es 
kann  von  den  Herausgebern  einer  Urkundensammlung  streng  genom- 
men nicht  gefordert  werden,  dass  sie  das  in  ihr  liegende  reiche 
Material  för  Geschichte,  Landes-  und  Ortsknnde,  Zeitrechnung,  Qe- 
nealegie,  Heraldik,  Sphragistik,  Sprachknnde  u.  s.  w.  zugleich  in 
ao  weit  verarbeiten  sollen,  damit  auch  Denen,  welche  nicht  Histori- 
ker von  Fache  sind,  das  Verständniss  der  sichersten  Quellen  fQr  die 
Gesammtknnde  der  Vorzeit  eröffnet  werde.  Es  genOgt,  die  Ge- 
Mcblspoiicte  fttr  die  verschiedenartige  Benutzung  in  wenigen  Andeu- 
liiligen  anfzustelleui  und  aorgf^ltig  je  nach  den  verschiedenen  Be- 
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ziehaageo  ausgearbiDilete  Register,  weYche  den  Garnen  beixiflgei 
die  Herausgeber  ja  nicht  onterlassen  mögen,  sind  der  kflaftigea  Be- 
iiaUung  weit  förderlicher,  als  eine  Reihe  von  historischen  Abhasd- 
luagen,  womit  solche  SammJaagea  bisweilen  eingeleitet  nad  co«- 
menlirt  werden.  Nur  in  einem  Puncto  glaubt  Ref.  aorathea  n 
mfisüen,  dass  ein  Schritt  weiter  gegangen  werde.  Es  wQrde  aUh 
lieh  das  VersUudniss  dieser  Urkundensammlung  weit  grfiodlicher 
und  abersichtlieher  erzielt  werden ,  wenn  es  den  Heransgebern  ge- 
fallen wollte,  eine  das  ganze  Urknndenwerk  umfassende  historitek 
Karte  von  Pommern  beizufigen.  Zwar  sehr  schwierig  in  dar  Ass- 
ßlhrung  and  grandliche  Studien  voraussetzend ,  würde  eine  solche 
Karte  nur  dann  ein  flbersichtitcbes  Bild  des  in  den  Urkuodea  liegei- 
den  historischen  Materials  gewilhren,  wenn  sie  alle  vorkommeadei, 
namentlich  auch  die  aiksgegangenen  Orte,  die  in  den  Urkunden  be- 
schriebenen GrAnzbeziehungetty  die  Bintheilnag  in  Zapaniea  f4er 
Gaue,  Provinzen,  geistliche  und  weltliche  Territorien  u.  s.  w.,  <lie 
DiOcesaneiniheilungen ,  die  engeren  und  weiteren  Gränzen  des  Lu- 
das  seihst,  die  LandeslheUungen  uml  alles  Uebrige  enthielte,  w» 
jo  geographisch-historischer  Beziehung  sich  bildlich  darstellen  llvt* 
Es  liegen  in  den  Anmerkungen  bereits  so  viele  Vorstodien  velie^ 
geuy  dass  ein  Theil  der  Schwierigkeiten,  welche  das  Werk  veiw- 
aachen  konnte,  schon  als  beseitigt  zu  betrachten  ist,  und  ebea  ^ 
halb  wünscht  Ref.,  dass  endlich  ein  Anfang  zu  einem  nnch  und  nsck 
alle  deutschen  LSnder  und  Provinzen  umfassenden  historischen  Atlas 
von  Deutschland  gemacht  würde.  Dem  wissenschafkKchen  Gewinse, 
dem  unleugbaren  Nutzen  für  die  Verbreitung  vaterländiacber  Kaa^ 
der  Vorzeit  würde  sicherlich  der  Dank  aller  Verstündigen  folgen. — 
Die  lithographirten  Beilagen  enthalten  Schriftproben  und  Siegel- 
zeichnungen und  auf  der  ersten  Tafel  einen  Gmndrisa  der  alte> 
pommerschen  Burg  bei  Tribbsees.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  vei 
der  4*  Lieferung  an  der  Archivar  Baron  v.  Modem  die  MitkersBS- 
gabe  aufgegeben  hat,  und  dass  die  Äussere  Ausstattung  wie  die  O* 
rectheit  des  Druckes,  Kleinigkeiten  ausgelnommen,  alles  Lob  «^ 
dient.  Ref.  sobliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  die  Herausgeber  ii 
den  ausgesprochenen  Bemerkungen  das  Interesse  erkennen  wallei, 
welches  er  den  erschienenen  Lieferungen  zugewendet  hat  und  iiit 
welchem  er  der  Fortsetzung  entgegen  sieht.  F.  T.  4* 

(34831  Entstehung  der  drei  ältesten  Städte  am  Rhein  oder  UrgetchjoM« 
Yon  Mainz,  Bonn  und  Köln.  Eine  historisch -philol.  Untersodiang  vee 
Frz.  Ritter.    Bonn,  Marcus.     1851.    IVu.5^S.    gr.8.    (n.  iONgr.) 

Mit  ungemeinem  Fleiss  und  rechter,  wissenschafllicher  Gris^ 
lichkeit  hat  der  Vf.  dieser  kleinen  aus  den  „Jahrbüchern  desVereitf 
far  Alterthumsfreunde  im  Rheinlande  XIII.^<  besonders  abgedracktei 
Schrift  die  Frage,  welche  Puncto  die  Rümer  am  linken  Rheisifer 
zuerst  besetzt  und  zu  einiger  Bedeutnog  erhoben  haben,  zu  beasl- 
werten  versucht.  Um  nun  zu  dieser  Antwort  zu  gelangen,  sekiet 
ihm  zovürderst  eine  genaue  Beweisfifbrofig,  dass  Livins  die  eiasif^ 
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gesehiehlliche  Qaelle  ies  Ploros  sei,  Dotbwendig^»  die  ia  §  1*  (S.  8) 
mit  Umsicht  geschehen  ist.  DaoD  wird  (§  2.  3.)  die  Stelle  bei 
Florts  (IV.  12.  §  26*  ed.  Doker)  besprochen,  wo  dieser  aber  dio 
von  Dnisas  getroflenen  Veranstalinngen  zur  Unterwerfung  Germa- 
nieas  berichtet  und  sagt:  ^^Bonnam  et  Gesoniam  cum  (1.  Ge- 
soaiacom)  pontibos  junxit  classibnsque  firmavit'S  das  Gesoniacum 
als  StOtzpuDCt  der  Römer  gegen  die  Chatten  (Dio  LIV.  33)  Gastet 
gegeoflber  in  dem  beutigen  Mainz  anfgefnnden  (§4)  und  Ges.  als 
der  alte  ceUische  Name  der  Stadt,  Mogontiacura  als  der  spätere 
rOfliisebe  angenommen  (§5).  In  §  6  ,^Mainz  eine  Drusns-Stadf 
wird  der  im  J.  1808  in  Mainz  entdeckte  alle  Stein  mit  der  Auf- 
Schrift:'  IN.  MEMORIAM  DRVSl  GERMANI.  .  für  einen  Tbeil  der 
durch  römische  Legionen  in  Mainz  dem  Drnsus  errichteten  Ära  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  erklärt,  und  sodann  in  §  7  die  angeführte 
Stelle  des  Florus  noch  umständlicher  betrachtet  ond  erläutert.  Auch 
das  im  J.  1848  in  Mainz  ausgegrabene,  mehrseitig  bereits  abgebil- 
dete und  von  L.  Lorsch  und  K.  Klein  in  besonderen  Monographieen 
nnd  von  J.  Becker  (Schneidewins  Philologus  V.  119—31)  beschrie- 
bene Schwert  des  Tiberius  wird  in  §  8  in  Betracht  gezogen  und 
zuletzt  (§  9.  10)  S.  46  ff.  Köln  (Ära  et  oppidom  Ubiorum)  in  sei- 
nen ersten  AnRingen  nach  dem  J.  38  vor  Chr.  besprochen« 

[3484]  Geschichte  der  Stadt  Breisach  von  P.  Rosmann,  Dekan  ii.  Stadt- 
pfarrer in  Alt-Breisach ,  Bitter  des  Zähringer  Löwenordens  a.  F&nstin  Ens, 
Prof.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  ^ei$$.  Nebst  zwei  Stahlstichen  u.  zwei 
Lithographien.  Freibxirg  im  Breisgau,  (Fr.  Wagnerische  Buchh.)  1851. 
XVIo.48;iS.    gr.8. 

Wie  wir  ans  der  kraftig  geschriebenen  Vorrede  ersehen,  so  bat 
zu  diesem  Buche  der  eine  Verfasser,  Rosmann,  mehr  das  Material 
gesammelt,  nnd  der  Andere,  Ens,  mehr  die  Form  gegeben.  Beide 
siui  in  dem  von  Breisach  zwei  Stunden  entfernten  Rothweil  geboren; 
Beide  haben  in  Breisach  die  ersten  Stadien  am  ehemaligen  Gymna- 
stirai  gemacht  nnd  dieselben  an  der  Universität  zu  Freiburg  vollendet; 
Beide  haben  im  Kriege  Oesterreichs  gegen  die  Reere  der  Revolution 
die  Waffen  als  Freiwillige  ergriffen.  Ens  wurde  1799  gefanf*en 
und  scMnaehtete  einige  Zeit  in  den  Kasematten  von  Breisach.  Der 
glfleklichere  Rosmann  wurde  Offizier  der  Artillerie.  Das  Leben  hat 
die  Jugendfreunde  weit  aoseinandergeführt  Rosmann  wurde  Pfarrer 
in  Breisach,  Ens  Professor  in  Troppau  in  Schlesien.  Beide  sind 
jeCsi  Greise  nnd  bringen  mit  diesem  Buche  ihrer  Heimath  eine  Hul- 
digsng  dar.  Die  Einleitung  beginnt  mil  den  Spuren  der  keltischen 
fJrbewohnor  der  hrelsacher  Gegend,  an  deren  Stelle  die  Germanen 
trnlen.  in  den  dortigen  Ganen  wohnten  anßfnglich  Sueven,  über 
Jeren  Geschichte  and  Verfassung  das  Gewöhnliche  beigebracht,  da- 
bei aber  manches,  was  nur  zweifelhafte  Hypothese  ist,  als  Gewiss« 
lieit  angenommen  wird.  Ueberhaupt  kommen  hier  viele  Erzählungen, 
^eldie  ebensogut  als  Einleitung  zur  Geschichte  jedes  andern  Ortes 
lorCtger  nnd  benachbarter  Gegenden  dienen  kümiten.  So  die  ganzen 
Memaoocnkricge,   dann   die  Völkerwanderung.  —  Endlich  gelangt 
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■Min  aof  S.  41  so  Breisaebs  Urgescbicble.  Der  Berg,  a«f  iea  « 
liegt,  war  voo  den  Seqaanera  bewobot  nod  biet«  Brisiae.  Siiih 
ricbteteQ  eioe  Burg  auf  demKelbeo»  welche  die  Sacfea  acniMft 
Die  Römer  aber  erbauten  aof  den  keltiscben  TrinaMra  tia  Cail: 
Unter  ibnen  genoss  Breisacb  einet  dnrcb  1^  JabHinaderte  ai< 
den  Friedens  ond  ward  ein  Knotenpunct  rOmiseber  Berrtcbaft 
kam  es  abwechselnd  anter  Alemannen  ond  Römer,  ward  voi 
um  die  MiUe  des  dritten  Jabrbnaders  aerslArt,  von  Probas  278 
gestellt,  bald  wieder  verwüstet  ond  erst  von  Jnlian  nea  ia  Stmi 
setzt«  Valentinian  erweiterte  die  Vesle  und  bielt  sieb,  wis  ?! 
und  Gratian,  oft  darin  auf.  Mit  der  Vereinigaog  Alemaaaiai 
Gallien  za  dem  frSokisehen  Reiche  wird  die  Geschichte  Bi 
dunkel.  Es  verlor  seine  Wichtigkeil  als  Grenzfeste.  Dtfir 
sich  das  Land  im  Genosse  des  Friedens  und  die  fievdlkeraaf; 
sich  müchtig.  Ueber  die  Ältesten  Grafen  im  Sandgan,  welcbe 
scheinlich  in  Breisach  ihren  Sitz  hatten,  vird»  da  die  GescUckH 
Wenigp  nennt,  nach  der  Sage  bencbtet,  die  sieb  a«  die  Bai 
an  Aroeluogs  Thaten  uad  Nachkommen,  an  den  treoen  Eckart, 
in  Breisacb  banste  und  zuletzt  vor  Breisach  fiel,  wibread  diesei 
von  den  Mannen  Frankreichs  verbrannt  wurde,  anknBpft  Es  kasi 
an  Wittich,  Wielands  Sohn.  —  Unter  Karl  dem  Grossen  wwi  ' 
nicht  erwähnt;  auch  nicht  antcr  den  nScbsteo* Karolingers; 
uns  denn  die  Vff.  Mancherlei  erzählen,  was  Breisacb  in  jesm 
ten  erlebt  haben  mOge.  So  kommt  auch  viel  von  der 
der  sXcbsischen  Kaiser,  was  auf  Breisacb  keinen  Bezug  bat 
Eberhard  ererbte  Breisacb  von  seiner  Grosamatter  Uta. 
ihm  942  eine  Belagerung  durch  Kaiser  Otto  ;tu,  de«  es 
bards  Tode  seine  Thore  dffnete.  —  Bei  Gelegenheit  der 
wird  der  Stiftung  der  Breisgauer  Kldster  und  des  Verblltaisiis 
Sachs  zur  Basler  Kirche  gedacht.  1162  erhielt  es  dieRcliq«i*| 
heiligen  Brüder  Gervasius  und  Protasius.  Ouo  IV.  sachte  bd 
Zfihringer  Berthold  V.  in  Breisacb  eine  Zoflnebt,  ward  ab« 
den  Ober  seine  zuchtlosen  Leute  erbitterten  BiBrgem  v( 
Ueberhaupl  hielten  die  Breisacher  treu  zo  den  Hobenstaafea. 
Breisachs  stritt  Rudolph  von  Habsburg  im  Inlereaae  Koarai 
nach  dessen  Tode  im  eignen  mit  dem  Bischoff  von  Basel,  frl 
der  Stadt  eine  Verfassung,  deren  Mittheiluag  nach  so  vielsa« 
allgemeinen  Geschichte  angehOrigen  ScbilderoBgen,  eadHck 
der  speciellen  Aufgabe  Entsprechendes  bringt.  Dergleicbea 
von  da  immer  bilufiger.  Nicht  ohne  Interesse  war  ans  die  * 
von  den  Edlen  von  Uesenberg,  welche  1371  in  Mani 
loschen  und  deren  Besitzungen  1415  meist  an  Baden  kai 
ner  die  Ober  Marlin  Malterer,  wiewohl  anch  dessen  Gescl 
Breisacb  nicht,  oder  nur  durch  eine  Sage  zusamaienbiagt.— 
den  Schilderungen  aus  den  Schweizer  und  Burgunder  Kriegta 
niea  einige  gute  Specialzage  zur  Geschichte  Peler  y.  Ei 
welcher  zuletzt  bekanntlich  durch  die  Breisacher  gefaagta 
Breisacb  gerichtet  ward.  — 
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Nach  dein  Siege  Karls  des  RohDcn  ward  Breisach  aas  der  bor- 
goodischen  Pfandscbaft  erlöst  und  kam  wieder  an  Oeslerrcich^  bei 
dem  es  dann,  eine  fraozösische  Episode  abgerechnet,  bis'  in  dieses 
Jahrhaodert  blieb.  Nun  kommt  noch  mehr  Ober  Breisachs  Special- 
geschichte, wihrend  wir  bis  dahin  fast  nur  allgemeine  deutsche  Ge« 
schichte,  soweit  sie  auf  dortige  Gegenden  Bezng  hatte,  gefunden 
haben.  Im  Bauernkriege  hielt  es  fest^  trat  auch  der  Reformation 
nicht  bei,  sondern  vertrieb  die  wenigen  Geistlichen,  die  sich  ihr  an- 
schlössen. AusfQbrlich  werden  die  Schicksale  Breisachs  im  dreissig- 
jflhrigen  Kriege  erzählt,  besonders  die  Belagerung  und  zuletzt  durch 
Hanger  bewirkte  Eroberung  Breisachs  durch  Bernhard  von  Weimar. 
Dann  nach  Bernhards  Tode  das  französische  Schallen  in  Breisach. 
Hier  wird  auch  Johanils  von  Werth  gedacht,  welcher  dort  als  Ge- 
fangener sass.  —  1697  kam  Breisach  wieder  an  Oesterreich,  ward 
aber  1703,  nach  schlechter  Vertheidigong,  von  den  Franzosen  er» 
obert,  indess  1719  an  Oesterreich  zurflckgegeben.  Maria  Theresia 
Hess  seine  Festungswerke  schleifen,  und  so  entging  es  zwar  einer 
Belagerung,,  ward  aber  auch  in  ein  unbedeutendes  Landstfldtchen 
verwandelt.  Und  selbst  dieses  zerstörten  die  revolutionirten  Fran- 
zosen ohne  alle  Veranlassung,  lediglich  zur  Verbreitung  des  Schreckens, 
vom  18. — 19.  Sept.  1793.  Nur  allmShIig  wurde  es  wieder  aufge- 
baut, und  litt  nachdem  viel  von  der  französischen  Occupation.  1805 
kam  es  an  Baden.  —  Im  Ganzen  enthSit  die  Schrift  weniger  von 
den,  was  man  son^l  in  einer  Stadtchronik  zu  suchen  gewohnt  ist; 
'^g^gen  viel  allgemeine  Geschichtserzablung.  Diese  ist  aber  in 
einer  recht  kräftigen,  biQhenden  Sprache  gegeben.  Als  Beilagen 
kommen  Gedichte  des  Meister  Walther  von  Prisach  und  einige  Ur* 
künden.  Die  schönen  Stahlstiche  und  Lithographieen  bringen  An- 
sichten yon  Alt-Breisach  und  seiner  Kirche  aus  Älterer  nnd  neuerer 
Zeit. 

[34S5]  Geheime  Geschichten  un^räthselhafle  Menschen.  Sammlung  ver- 
borgener  oder  vergessener  Merkwürdigkeiten.  Herausgegeben  von  Friedr. 
Btla«.  B.Band.  Leipzig,  F.  A. Brockhaas.  1851.  Vlu.  532S.  8.  (k  n. 
(2  Thlr.  15  Ngr.)  —  Vgl.  Jahrg,  1850.  Bd.  n.  No.  1996.  Bd.  IV.  No.  5027. 

Der  Inhalt  dieses  Bandes  ist  folgender:  1)  Die  Gräfin  von 
Ro«hlitz  (S.  1^68).  Die  Geschichte  dieser  Geliebten  des  KurfSr- 
sten  JohaoD  Georg  IV.  von  Sachsen  und  ihres  Anhanges  wird,  auf 
dem  Grond  der  bekaarflen,  hier  aber  kritisch  erwogenen  und  man- 
cher zeitber  unbenutzter  Quellen  vollständig  dargestellt.  Nament- 
lich findeo  sich  hier  zum  ersten  Male  die  Fragstttcke,  auf  welche 
gegen  die  Generalin  von  Neitschfltz  erkannt  wurde  und  welche  ein 
so  nerkwOrdiges  Licht  auf  den  eigenen  Standpunct  der  damaligen 
Richter  werfen,  abgidruckt.  2)  Dankelmann  nnd  Warteoberg  (S.  69 
— 118).  Lebensbilder  aus  dem  damaligen  Preussen,  zugleich  recht 
deotlich  bekandend,  wie  tief  gewisse  Dinge,  die  uns  an  den  dama- 
ligen Hofeo  am  grellsten  entgegentreten,  in  der  ganzen  Richtung 
der  Zeil  begründet  waren.     3)  Württember^iscbe  Prinzen  (S.  119 
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— 140)«  Eioo  Reibe  von  Helden  in  Krieg  ood  Liebe,  dereo  sUrke 
Leidenschaflen  bald  zom  Rubmc  fObrteo,  bald  san  Verderb  wnrdea. 
Bier  wird  der  Gescbicble  der  Grävenilz  ood  des  Judea  SQss  ge> 
dacht.  Zaoi  Schluss  kemml  jeoer  Herzog  Leopold  Eberbard  .foi 
MOmpelgard  mit  aeioen  Liebscbaftcn  uod  deren  zahlreicbea  Früch- 
ten. Das  bildet  denn  einen  Uebergaog  zu  dem  folgenden  AiCsatie, 
4)  Natarliche  Kinder  der  letzten  Staaris  (S.  160  —  178).  Vieln 
Lesern  wird  neo  sein,  was  über  den  Bari  von  PlyAioulb,  ftber  üe 
junge  Herzogin  von  Grafton,  Ober  die  Badclifles,  Mancbea  aack, 
wasy  hauptsJtchlich  nach  Macaulay,  Ober  den  Herzog  von  Grafisa, 
die  Portsmoulb,  den  Herzog  von  Berwick  und  seine  Nacbkonaiei) 
aber  die  Katbarina  Sedley  u.  A.  erzShlt  wird.  —  Geistige  Erzeig 
nisse  der  Stuarts  werden  5)  unter  dem  Titel:  Sebicksale  f&rstlidier 
Scbriften  (S.  178  —  188),  nach  Guizot  besprochen.  Es  bandelt  fid 
dabei  um  das  Eikon  ßasilike  uod  dessen  AatorscbafI,  so  wie  im  die 
Memoiren  Jakobs  iL  6)  NatOrlicbe  Kinder  dänischer  Köoigt  (S. 
189— 195)  t  besonders  die  Lüwendahls  betreffend.  7)  Graf  Lewen- 
banpt  (S.  196 — 207).  Nach  einem  Bück  auf  die  KOnigsmarke  mti 
das  Schicksal  des  unglacklicben  Grafen  Karl  Einil  dargestellt.  8)  As(«< 
Ulrich  Herzog  von  Sacben-Meioingen  (S.  208— 21 9).  Die  GeKbtckti 
dieses  streitsOchtigen  Forsten  bringt  manchen  Beitrag  zur  Eiaaiebl 
in  die  damaligen  deutschen  Zustände.  9)  Reiselustige  Prinzeo  (S. 
220  —  228).  Es  handelt  sich  um  die  Abenteuer  des  Don  Eatauel 
von  Portugal  und  des  Grafen  von  Charolais.  Abenleurer  gerisge- 
rem  Standes  lernt  uns  der  Aufsatz  10)  Leitborst,  Mayer,  Wssiil 
und  Gschray  kienoen  (S.  229— 240).  Dann  folgen  ein  Paar  Cbink« 
terbilder  höherer  Art:  U)  Lord  Peterboroogh  (S.  241— 264)  m^ 
die  Herzoge  von  Ormond  (S.  241  — S09).  14)  Gustav  Wiibela 
Freiherr  von  imboB'  (S.  310 — 315),  ein  holländischer  GeneraJgM- 
vernenr  in  Batavia,  sowie  jener  Vetter  desselben,  der  seine  Frti 
an  Hastings  verkaufte.  15)  Graf  Wackerbarth  und  Graf  Wacke^ 
barth-Salmour  (S.  316—326).  Wir  machen  hier  auf  die  Kritik  ^er 
bekannten  Scbmäbschrift:  portrait  de  la  cour  de  Pofogne  anfairrk* 
sam.  In  dem  Grafen  Wackerbartb-Sahnour  lernen  wir  einen  Vo^ 
läufer  einer  bessern  Zeit  kennen.  Die  ZOge  der  Verderbniss  ia  ^ 
vorstehenden  Artikeln  mOgen  zogteieh  zeigen,  wie  viel  besser  ^^ 
spätem  Zustände  sind,  als  die  frOhern.  Dem  Aufsätze  sind  asck 
einige  Beispiele  von  Gewalttbäligkeiten  aus  dem  siebenjährigen  Kritg* 
angehängt.  16)  Friedrich  August  L  KOai|^  von  Saclisen  in  Bd 
(S.  327—352).  Ein  Tagebuch  eines  Hofbeamteo  wird  durch  Eri»^ 
terungen  eingeleitet,  welche  den  in  preussischen  Schriften  loek  '^ 
mer  wiederholten  Verlaumdangen  gegenOber  nothwendig  bleiUs* 
Daran  schliessen  sich  17)  ActenstOcke  aus  der  Zeit  des  fremi^ 
Gouvernements  in  Sachsen  (357  — 364), 'nebst  Angaben  Ober  ii* 
damaligen  sächsischen  Stimmungen,  ift)  Die  Capitulation  von  PsHs 
(S.  365—380),  nach  dem  Rnssis^ben  des  Grafen  Orbw.  19)Jokf 
Lilburne  (Su  381 — 406),  ein  fanatischer  englischer  PampUetist  ai* 
den  Zeiteq  der  Republik,  voll  einer  Kraft,  Ausdauer  lunl  ei^  ^ 
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lianoDgsfldeU,  wie  sie  anderwflrts  unter  dioier  Classe  nicht  leicht 
xe  fiodcD  sind;  nach  Guizot.  20)  Liscow,  Karl  Leopold  von  Mek- 
leahui^  ond  BrObl.  Kritische  Darstellung  und  Wflrdigung  des  Le- 
bens und  Sirebens  des  bekannten  Satyrikers  und  der  Kreise,  in 
denen  er  sich  bewegte.  Ein  SeitenstQck  niedrigerer  Art  bildet  21) 
Wilhelm  Ludwig  Weckhrlin  (S.  453—459)«  Den  Schluss  macht 
eise  von  der  Hand  eines  Alitarbeiters  mit  Liehe  entworfene  Charak- 
teristik eines  hochbegabten  und  Vieles  anstrebenden  Geistlichen: 
22)  Johann  FriedricJi  Sillig  (S.  460—402),  eines  Sohnes  des  im 
zweiten  Bande  Gescbilderteo«  Dann  folgen  noch  Miscellen  und  ein 
Register.  Biilau. 


Schal-  and  Unterrichtswesen. 

g486]  lieber  die  Erziehung  und  den  Unterricht  der  Blinden,  von  ihrer 
öhesten  Jugend  an  bis  zu  ihrer  AusbiMung  durch  den  Besuch  der  Orts- 
schule und  einer  Blinden-Anstalt ,  insbesondere  auch  über  ihre  Lage  und 
Beschäftignn^  nachher  als  Erwachsene  und  deren  Bewahrung  vor  physi- 
schem und  sittlichem  Verderben,  wie  über  Blinden -Anstalten  und  ihre 
Kweckmiissiee  Einrichtung  im  Allgemeinen,  von  J.  A.  HieiltZSCh,  Director 
der  königl.  Blindenanstalt  zu  Berün  u.  s.  w.  Berlin,  (Vereins-Buchhand- 
lung.)   1851.    VIu.  lOOS.   gr.8.     (löNgr.) 

Diese  eben  so  gelungene  als  mit  einer  wohlthuenden  WArme 
fir  ihre«  Gegenstand  verfasste  Schrift  hat  den  Zweck,  ,,die  ganze 
Angelegen beit  der  Blinden  möglichst  gründlich  und   umfassend  sur 
Sprache  zu  bringen /<  wie  diess  schon  der  ausführliche  Titel  belegti 
und  „den  Blinden  in  den  für  sie  gegründeten  und  noch  zu  stiftenden 
Erziehungsanstalten    neue    Freunde    und    Gönner    zu    verschaffen/^ 
Nach  Demjenigen  nun  zu  urlheilen,  was  vorlltngst  fOr  die  Unterwei- 
sung der  Blinden  sporadisch  nur  sehr  unvollkommen  geschah  und 
wozu  mao  sich  die  Belege  etwa  aus  Trynkhusen  de  eoecis  sapienlia 
ac  emdltione  ciaris.  (Gerae,  i672.  4.)  und  Fricke  de  eoecis  eruditis 
(Lips.  1714.  4.)  entnehmen  könnte,  verglichen  mit  Dem,  was  unsere 
Zeit  schoa  erreicht  hat,  dflrfte  auch  diesem  specieileu  Zweige  des 
Uolerrichts  noch  eine  schöne  Zukunft  bevorstehen,  zumal  wenn  sich 
seiner  Pflege  Mflnner  zuwenden,  die  ausser  der  dazu  nöthigen  Sach- 
keontniaa,  einen  Eifer  mitbringen,  wie  er  dem  Vf.  der  vorlieg.  Schrift 
innewohnt.    Auch  ist  seine  Schrift,  welche  die  Resultate  vieljflhriger, 
auf  die  Unterweisung  und  Erziehung  der  Blinden  gerichteter  Studien 
giebt,    ganz  dazu  geeignet,   einen  Shnlichen  Eifer  anzufachen.     Es 
wOrde  ans  nicht  schwer  fallen  können,  vieles  Neqe  aus  den  Betrach- 
tungen  des   Vfs.  hieher  Qberzotragen,  wenn  die  den  Anzeigen  hier 
gesteckleo  Gränzen  dies  gestatteten ;  dass  es  aber  wirklich  hier  voc- 
handeo  sei,  wird  Jeder  ßnden^   der  die  Schrift  durchnimmt.     Nach 
einer  kurzen  Vorrede  handelt  der  1.  Absehe.  Ober  Blinde  von  ihrer 
ersten  Jugend  an  bis  zum  Eintritt  in  eine  Blinden-Anstalt  (S.  1 — 17). 
Der  2.  betrachtet  sie  während  ihres  Aufenthaltes  in  einer  Blinden- 
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Anstalt  nnd  verbreitet  gicb  über  die  solebeo  Institolen  ze  gelmide 
BinricbtoDg  ( —  85).  Hier  ist  oicbt  bloss  von  der  Anlage  oid  des 
GebAoden  einer  Blindenanstalt,  den  Lebrerpersonale,  der  CUsten- 
sahl  tt.  8.  w.  die  Rede ,  sondern  e»  werden  nach  Ober  die  eiazelsei 
Gegenstände  des  Unterrichts  (in  Religion,  Lesen,  Scbreihea,  Rech- 
nen, Naturkunde,  Geographie,  Geschichte,  Mnsik  u.  s.  w!)  sehr  trif- 
tige Bemerkungen  mitgetheilt  Der  8.  Abschn.  beschäftigt  sich  nit 
den  Blinden  nach  ihrer  Entlassung  ans  einer  Blindenanstalt  (S— 97)- 
Die  letzten  Seiten  geben  eine  labellariscbe  Uebersichl  der  sänolli- 
chen  «Blinden  im  preussischen  Staate  nach  der  Zählung  von  Jsbrt 
1849.  Sie  weiset  in  allen  Provinzen  nnter  der  Sunme  toi 
16,285,018  Einwohnern  Oberhaupt  9579  Blinde  nach,  Wir  siod  U 
den  Stand  gesetzt,  die  Nachricht  milzutheilen,  dass  der  Vf.  roa 
nächsten  Jahre  «an  in  Verbindung  mit  mehreren  Directoren  und  Leli- 
rern  von  Blinden -Anstalten  ein  Jahrbuch  Ober  das  Bünden -Wesci 
herausgeben  werde. 

13487]  Aufgaben  aus  der  Physik  nebst  ihren  Auflösungen.  Zum  Gebrtnci 
für  Lehrer  und  Schüler  in  höheren  Anstalten  und  besonders  beim  Selbtf* 
Unterricht  bearbeitet  von  Dr.  L.  FUedner,  Hauptlehrer  an  der  Reabchuk 
zu  Hanau.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1851.  X  u.  ^6  S.  gr.  ^ 
(n.  20Ngr.) 

Die  hier  zusammengestellten  Aufgaben  sind  grOsstentheils  cal- 
Gulativer  und  geometrisch -constructiver  Art,  betreffen  in  28  Ab- 
schnitten das  ganze  Gebiet  der  Physik  und  setzen  die  Kenntaiss  ^ 
Elementargeometrie,  der  Algebra  bis  zu  den  Gleichungen  des  Stei 
Grades  (einschliesslich)  und  der  Anfangsgrflnde  der  Trigononctn* 
voraus.  Dass  die  Beschäftigung  der  SchOler  mit  aolchen  Aofgs^> 
zum  Verständniss  der  physikalischen  Lehren  wesentlich  betrigtt 
kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  und  da  es  noch  sebr  wesi|( 
Aufgabensammlungen  dieser  Art  gieht,  so  mnss  die  vorliegeaJe,  Ji' 
sich  durch  sorgfältige  Beiarheituug  und  zweckmässige  BintheiM 
eben  so  sehr  als  durch  gefällige  Ausstattnng  empfiehlt,  alles  l^ 
rern  der  Physik  in  hohem  Grade  willkommen  sein.  Zur  Erläoteniil 
dienen  31  in  den  Text  eingedruckte  Holzschnitte.  Ein  Askiij 
(S.  22\  ff.)  enthalt  22  physikalische  Tabelfen. 
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Wien,  Gerold.  1851.   XXI  u.  510  S.   gr.8.    (2Tbir.) 

[3512]  LeiehtfassUche  Darstellung  der  Wechsel-Geschäfte  mit  Bezugnahme 
auf  die  neue  allgemeine  Wechselordnung  erläutert  durch  prakL  Beispiele  nebst 
einer  yollständ.  Abhandlung  aller  kaufmänn.  Rechnungsarten.  Für  aen  Selbst- 
unterricht verfasst  von  Em.  Icherber.  1.  Lief.  Brunn,  Winiker.  1851.  VI 
U.S.  1—218.    gr.8.     (n.20Ngr.) 

i 35 131    De  r^tude  de  la  bibliographie  du  droit  ecctesiastique }  par  Em*  Ghavül 
eMalAB,  biblioth^caire  du  Luiembourg»    Paris,  Lecoffre.    1851.    43/«  Bog. 
gr.8. 

|35U]  Eirehenrecbt.  Von  GeO.  PUHms.  4«  Bd.  Regaosbnrg,  Mant.  1851. 
IV  u.  626  S.   gr.  8.    (d.  2  Tbir. ;  1.— 4.  Bd.  n.  10  Thir.  5  Ngr.) 

[3515]    Lehrbuch  des  Kirchenrechts  mit  Berücksichtigung  der  auf  die  kirchL 
Zustände  Bezug  nehmenden  Österreich.  Gesetze  n.  Verordnungen.    Von  Dr. 
Thd.Baclim&lUl,  Prof.    l.Bd.:  Einleitung,  Verfassung  der  Kirche.   2.  Aufl. 
Wien,  Braumüller.  1851.   XXII  u.  311  S.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  lO.Ngr.) 
Bios  nener  Titel  *u  dem  im  J.  1849  ericIiitiieneB  Buch«. 

[3516]  Der  Josephinismns  n.  die  kaiserl.  Verordnungen  vom  18.  April  1850  la 
Bezug  auf  die  Kirche.  Wien,  Jasper,  Hügel  n.  Manz.  1851.  VIII  u.  150  8. 
gr.8.    (21  Ngr.) 

Ast  4eai  Ungar,  dt ■  g«fr.  Ertbitckofi  von  EiUii  Jos.  ▼.  Ldnaviet  Obt rMtat. 

[35171  .  Ideen  für  die  künftige  Gesetzgebung»  die  Wünsche  ■.  gerechten  An* 
spriicoe  der  nngar.  Prolestanten  betreff.  Eine  Denkschrift  ton  F. «.  F.  Wien. 
(Leipzig,  Hübner.)   1850.   Hin.  40 8.  8.    (6 Ngr.) 

Wm  foriart  dUa  OawiateiMfraikeU  «adl  was  gekiatat  «Ua  Raehtf  o4ar  Ba4enkaB  ani 
Wfintcka  ia  Htznu  auf  aioa  RaTjtion  das  knrkaM.  Gatatsaa  mm  2».  Oct  IStS,  die  Kall. 

?:ioatfraiheit  n.  dia  kurg arl.  Eha  batraffand.  Von  8,  R,  in  F.  Frankfurt  a*  M. ,  Aur- 
arth.    18S1.    31 S.    «r.S.   <a.SNgr.) 

[3518}  ▲usiübrllehe  Darstelking  der  UrehHeben  Lehre  Ten  den  Ehebindemiso 
sen,  sowie  aller  f.  die  prakt.  Seelsorge  wichtigen  Materien  des  Eherechts.  Von 
Dr.  Ilkol.  Kbobb.  4.  Abth.  Begensburg,  Ifanz.  1851.  164  S.  gr.  8. 
0  7*yi  Ngr. ;  1  .-^.  Abth.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[35 1 9]  Die  Propaganda  in  England.  Zur  k'irchenrechtl.  Belencbtong  der  Bis^ 
thnrasfrage.  Von  Dr.  OttO  Hetjer,  Prof.  Mit  einem  Abdruck  des  Bre?e  vom 
20.  SepL  1850.  Leipzig,  B.  Tauchnilz  jun.  1851.  VIII  u.  193  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  7  Vi  Ngr.) 

i3520]  Die  kirchliche  Gesetzgebung  des  Fürstenthums  Waldeck.  Von  Carl 
lnitse.     Arolsen,  Speyer.  1851.   VI  u.  409  S.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[3521]  Gesetz-  u.  Verordnnngs-Blatt  f.  die  evangel.  Kirche  des  Herzogthums 
Oldenbarg.  1.  Bd.  1.-6.  Stück.  [Ausgeg/  d.  90.  Aug.  1849—20.  Juli  1850.| 
Oldeobarg,  (Scbolze.)   S.  1— 55.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

13522]  Die  Gmndlagen  des  gemeinen  deutsehen  Rechts.  Von  Dr.  T«  BrackOB* 
noefl.  i'  Lief.  Enthaltend  die  allgemeioen  Grondlagen  u«  die  gesebicbtikhen 
Gmndlagen  der  iltem  ZeU.  Würzburg,  Stabel.  1851.  VI  u.  8. 1-^138.  gr.  8. 
(n.  »  figt.) 
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35^3)  Die  ScIbsUUndigkeit  Q.  UntbhSogIgkeii  des  Bldrtcraülcft«  VmIl 
J.  W.  Pfeifer ,  0.-App.-B.  t.  D.  GöUingen»  Yaodeaboeck  a.  Riprechl.  UM.' 
VIIIa.38:^S.   gr.8.    (o.  1  Thir.  M  Ngr.) 

[3524 1  Die  neuesten  Versache  zar  PressgeseUgebaog.  Secbs  Briefe  n  t 
deaUcheo  Bureaukraleo  von  J.  Fr*  FromBtAl.  iena,  Fromnuiia.  1S9t.  i 
gr.8.     (7V,Ngr.) 

[3525]  Das  Grossherzoglich  Badiscbe  Pressgesetz  Tom  15.  Febr.  ISSt  sHl 
l&uterungeo  von  J.  B.  BeU,  SUatsralb  a.  D.  Karlsruhe,  Bielefeld.  1S51.  | 
«.  118S.    gr.8.     (n.20>gr.) 

1352(i]    Das  GeseU  üb.  die  Presse  vom  12.  Mai  1851 ,  mit  den  1 
Entwürfe  u.  deo  Koromissions-BerichleQ  beider  ILamraetti  zosan 
u.  s.  w.,  nebst  ein.  histor'.-krit.  u.  prakt.  Kommentar  zu  demselben.  Totti 
RSAAe,  Kammer-Ger.-Bath.     Breslau,  J.  P.  Aderbolz.    1851.  !^3S. 
(1  Tblr.  10  Ngr.) 

GeteU  üb.  die  Presse.  Vom  12.  MailSftl.  Berlin,  Decker.  1851.  21  S.  gr.ll  [t[t 
—  lierlin,  Moeier  u.  Kuba.    1851.    12  S.    4.    (2;  Ngr.) 

[3527]    Die  freie  Presse  gegen  die  Kontrerevolution  vert^eidigt  dvdj 
Advokat-Anwülte/ZronAefffi  u.  Lucius  vor  dem  Schwurgerichte  in  Brti 
am  5.  u.  6.  Juni  1851.   Ein  Stenograph.  Bericht  von  M,  fUrtk.    Bri« 
(J.H.Meyer.)    1851.    107  S.    gr.  16.    (n.  lONgr.) 

An*  Kvrbetiea.  Zwei  VertbeMignanretleB  ans  diem  PreM»r««etM  ffm  f.l 
feck  u.  Ali.  Traberf ,  Redacteure  dei  „Wacht  aaf!**  vor  den  geaekwet acaawkil 
Ftüda.    Altena.    (Ca«iel,  Rab^  n.  Co.)    1851.    30  S.    ffr.  8.    (3  Nffr-) 

[3528]  The  Judges  of  England ;  with  Sketches  of  their  Lives,  and  Mi» 
Notices  connected  with  ihe  Courts  at  Westminster  froni  the  Time  oflk^ 
quest.  By  Edw.  F088,  F.S.A.  Yols.  III.  and  V.  (1377  to  1 185.)    Lood., 
•66V2Bog.     (28  8h.) 

[3529]    An  Indei  to  the  Unrepealed  Sututes  connected  with  the  Ad 
of  the  Law  in  England  and  Wales,  commencing  with  the  Beign  of  Wl 
and  continued  to  the  Close  of  the  Session  1850.    Bj  Tb.  Cr.  Al^tf, ' 
Lond.,  1851.    108 S.   gr.8.    (5  8b.) 

[3530]  A  Bractical  TreaUse  on  the  Law,  Privileges,  Proceediogs,  mit 
of  Parliament.  By  TllOB.  ErsUlie  Hay,  Esq.   2.  edition,  revlscd  and  e  *^ 

Lond.,  1851.   gr.8.     (21  sh.) 

[3531]  ^  A  Practical  Coropendiuro  of  the  Becent  Statutes,  Cases,  aadl 
affecting  the  OfHce  of  Coroner;  with  Precedents  of  Inqaisitions,  aodl 
Forms.  By  Will.  Baker,  Esq.    Lond.,  1851.    702  S.    gr.8.    (US.) 

[3532]    Commentaries  OD  the  LaWofBaiiments.    ByJM.  Steif.   5.c 

Lond.,  1851.    712 S.   gr.8.    (25  8b.) 

[3533]  Commentaries  of  the  Law  of  Agency.  By  Jos.  Storr-  ^  < 
Lond.,  1851.    732 S.    gr.8.     (25  8h.) 

[3534]    The  Law  relative  to  Pauper  Lunatics,  with  Forms  In  all  Cases  r  , 
fn  Practica;  also,  the  Law  and  Practice  in  Appeals  against  Lnnatic Ordns.  1 
J.  Fred.  Archbold.    Lond.,  1851.  234  S.   gr.  12.    (7  sh.  6  d.) 

[35351  Der  englische  Ci vll-Process  mit  besond.  Beräcksicbtigang  des  Vn 
zens  der  Westminster  Rechtshöfe.  Ton  J.  Bttttlm&nil.  Leipzig»  B.  Tar'' 
juo.    1851.   XVI  u.  284 S.    gr.8.    (2 Tblr.) 

3536]    A  Treatise  on  the  Law  and  Practice  of  Naval  Courta  Xaitial.    %l 
"Ckl&an.    Lond.,  1851.   340  S.   gr.8.    (lOsb.  6d.) 

[3537]  Der  britische  Pitaval.  Englische  SUatsprozesae  der  letitea  J 
Heransg^.  u.  mit  erUut.  Anmerkungen  u.  Einleitungen  verseben  vtaj 
Will.  TetmieAd.    Aus  dem  Engl,  übertr.  von  ßT.  B.  DrmgmUn. 
Verlags-Compt.  1851.    411  S.    8.     (1  Tblr.  15  Ngr.) 
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[1338]  Jarisprudence  gto^rale.  Repertoire  m^lhoillque  et  alphab^lique  de 
li^istalion,  de  doctrioe  et  de  jurisprudence  en  roati^re  de  droit,  etc.  Noot. 
^dit.,  coosid^rableroent  8ugment<^e,  et  pr<^c^d6e  d*ufi  Essai  sur  Thistoire  g^n^ 
raledttdroitfrancafs;  par  M. /la//os,  aln^,  ancien  d^put^,  etc.,  aveelacolla- 
boralion  de  M.  Arm,  Daiioz,  son  fr^re,  et  celle  de  plusieurs  juris-coosultes. 
Tom.  XVII.  (Distribulion  —  Oroguiste.)  Paris.  1851.  lOSViBog.  gr.  4. 
Vgl.  ob««  No.  »60. 

[3539]  Beehtsrillle  mit  EQtscheidaogeo  der  französ.  u.  belgischen  Gerichtshöfe. 
Zor  Erllaterang  des  französ.  Civilrechts.  Mit  Rücksicht  auf  das  bad.  Landrecbt 
herausgeg.  K.  Laackhard,  Oberhofger.-R.  7.  Bd.  od.  der  ueaen  Folge  4.  Bd. 
(3HeAe.)    Manoheim,  Götz.    1851.   gr.8.     (o.3Tblr.) 

[35 i<)]  Wetboek  van  borgerlijke  ReglSTordering,  met  aanteekeniDgen  door 
Mr.  C.  L.  Schmier,  Advokaat  te  UtrecbL  Utrecht,  v.  d.  Post,  Jr.  1851.  gr.  8. 
(3  Fl.  30  c.) 

|354l]  Beitrüge  zur  Kunde  und  Fortbildung  der  Zürcherischen  Rechtspflege. 
Xeoe  Folge  der  Monatschronik  der  Zürich.  Rechtspflege.  Herausgeg.  unter  Mit- 
wirkung eines  Vereins  prakt.  Rechtsgelehrten  von  Dr.  Jos,  Schanberg,  13  Bd. 
(3Hene.)    Zdrich,  SchuUhess.    1851.   gr.8.     (k  Bd.  n.  2  Thir.) 

[354!2|  OfGzielle  Sammlung  der  seit  Annahme  der  Verfassutig  vom  J.  I S3 1  er- 
lassenen Gesetze,  Beschlüsse  und  Verordnungen  des  EidgenOss.  Standes  Zürich. 
7.  Bd.  (1.^5.  Heft)  u.  8.  Bd.  I.  Heft.  Zürich,  Schulthess.  1843—50.  501  S. 
U.S.  1—194.    gr.8.     (lThlr.4Ngr.) 

[3343]  Vorlesungen  über  das  Bernische  Privatrecht.  Von  Leaenberger,  Für- 
sprech n.  Professor.  1.  Bd.  Bern,  (Dalp.)  1850.  IV  u.  570  S.  gr.8. 
(n.2Thlr.20Ngr.) 

[3544]  Archiv  für  die  neueste  Gesetzgebung  in  den  deutschen  Bundesstaaten. 
Kine  voHsländ.  Sammlung  der  In  den  deutschen  Bundesstaaten  seit  dem  Mhrz 
1848  bereits  erschienenen  u.  künftig  erscheinenden  Gesetze.  Herausgeg.  \ou 
Dr.  A,  Rauch.  Jahrg.  1848  a.  1849.  1.  Bd.  (6  Hfte.)  1.— 3.  HeA.  VI  u.  356  S. 
—  Jahrg.  1850.  2.  Bd.  (6 Hefte.)  I.Heft.  128  S.  Erlangen,  Palm  u.  Eoke. 
br.gr.  8.     (k  n.  3  Tbir.  G  Ngr.) 

|3545]  Archiv  für  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte  in  den  deutschen 
Staaten.  Herausgeg.  von  J.  A.  S^uffert,  3.  Bd.  3.  Heft.  (S.  3M— 478.) 
i.  Bd.  1.  Heft.  (S.  1  —  160.)  München,  liter.-artist.  Anstalt.  1851.  gr.8. 
(ä  Hefl  n.  22  Ngr.)    ^ 

[3546]  Der  Gerichtssaal.  Zeitschrift  für  volksthüml.  Recht  insbesondere  für 
üfl'entlich-müodliches  Verfahren  in  Criminal-  und  Civilsachen  u.Geschworuen- 
verfassong.  Unter  Mitwirkung  vieler,  den  deutschen  gesetzgebenden  Versamm- 
lungen, Gerichtshöfen  und  Hochschulen  u.s.w.  angehörenden  Juristen  heraus- 
geg. von  Dr.  L,  v.  Jagemann^  Justizministerialralh.  3.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  od. 
12  Hefte.     Erlangen,  Enke.    br.gr.  8.    (n.  4Thlr.20>gr.) 

[3547]  Der  Pablicist.  Eine  Zeitung  Tür  öfl'entl.  Recht  u.  Gerichtsverfahren  u. 
lur  sociale  Interessen.  Red.:  A,  F.  Thiele.  6.  Jahrg.  Juli  —  Dec.  1851. 
26\rn.  (Bog.  mit  Beilagen.)  Berlin,  C.  Schultzens  Buchdr.  Fol.  (VlerleU 
lährl.  20  Ngr.) 

[354S]  Volksthümliche  Zeitschrift  ftir  deutsche  Rechtspflege  und  Verwaltung. 
Ein  semeinversländl.  Rathgeber  Tür  alle  nichtJurist.  Geschäfts-  und  Pri^-atleute, 
welche  ihre  Sachen  mit  Vorsicht  und  Bestand  abmachen,  Prozesse  thunlichst 
s  ermeiden  vrollen  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  mehreren  in  u«  ausser  den  Gerichten 
prakticir.  Juristen  durch  Dr.  Rarl.  (1.)  Jahrg.  1851.  12  Lieff.  Leipzig,  Stull. 
^.  8.     (o.  2  Thir. ;  einzelne  LielT.  n.  6  Ngr.) 

[3349]  Veber  das  Studium  der  Rechts-  u.  Staatswissenschaften,  mit  Bezug  auf 
Jie  Neugestaltung  des  höhern  Unterrichts  und  die  Staatsprüfung  in  Oesterreich. 
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Voa  Dr.  6l8t  Hdfkei.  Wien,  Jasper»  Hftsel  o,  Mau.  1851.  VI  a.  48  8. 
gr.8.     (o.lONgr.) 

[3550]    Magazia  für  Reehts-  u.  Slaatswissesscliaft  mil  beseod.  Ruckalcht  aaf ^ 
das  Österreich.  Kaiserreich,    lo  Verbindung  mit  Mehreren  beramgeg.  tod  Dr. 
Fr.  Haimerl.  III  o.  IV.  Bd.  od.  (2.)  Jahrg.  185U  (6  Hefte.)  Prag,  Gahre's  V^. 
gr.8.    (4Thlr,15Ngr.) 

P55I]  Sanmlang  der  neaetleB,  a«f  das  Merreiofa.  allgeroeioe  Prhral-Rechl 
flieh  beyielieoden  Gesetse  und  Verordnongen.  Von  Dr.  Aiilb.  TkC  HcM« 
Prag,  Hess.   |850«   VI  a.  252  S.   gr.  8.    (1  Thir.) 

135521  Zasamroenstellung  der  Vorschriften  der  neuesten  Gesetze  unter  alpha- 
letitch  geordneten  Seblagw5rtem  v,  Dr.  P^f.  Erasm«  08pai,  O.-Land.-Ger.-R« 
2  Abtheill.  [Organisirende  Gesetae.  —  Meritoriaehe  Ciesetse.]  lonabruck, 
Wagner.   1851.    lVu.582S.   gr.8.    (2 Thir.) 

Sachrpfltter  xua  1.— SO.  Heft  der  Helebtgetetse  flUr  das  Ktttertli.  Oetterreicb.    Tm 
^cAnot,  Bemirki-^kr,    Wiea ,  Teailler  u.  Co.    1850.    «2».    1«.    (a.aNffr.) 

[3553]  Geseti  üb.  das  Verfahren  bei  Verlaasensebafta-Abhandlsiigea,  dann  fai 
Vorroundschafts*  u.  CurateUAngelegeoheiten  f om  28.  Juni  1850  Nr.  255  in  139 
Fragen  mit  Antworten  gefasst;  nach  Sehlagwtfrtem  in  alphabetisoher  Ordnung 
susammengestelU,  mit  allen  alten  und  neuen  hierauf  besügllehen  Geactien 
verbunden  y  mit  juridischen  Ansichten ,  mit  Beispielen  und  einem  Register 
versehen  Ton  Eq.  Ichlpek,  Magistrats -Referent.  Wien,  (Gerold.)  185t, 
XU.94S.    gr.8.    (n.lttNgr.) 

[3554]  Die  Lehre  vom  Schadenersätze  od.  von  der  Restitution,  nach  dem  Vor- 
gange der  Theologen  mit  Rückblick  auf  die  kirchl.  u.  staatl.  Gesetzgebung.  Zm 
Gebrauche  der  SeelsorgSgelstlicbkeit  erUuteh  von  Dr.  Job.  IlUchker .  Ii«(> 
Kaplan ,  Kons.-Kanzler  u.  Prof,  Olmüz»  Neugebauer,  1851.  XIV  «.  586  5. 
gr.8.    (2Thlr.7V2Ngr.) 

[3555]  Das  provisorische  Gesetz  Tom  9.  Febr.  u.  2.  Aug.  1850  Ob.  die  Stloopd 
und  unmittelbaren  Gebühren  von  RechtsgesehXften,  Urkunden ,  Schriften  u. 
Amtshandlungen,  mit  den  dazu  nachtiüglich  erlassenen  Finanz «•MinlslerU- 
Verordoungeo ;  giltig  f.  alle  KronUnder  des  Österreich.  Kaiserstaates«  Alpha* 
betiscb  dargestellt  u.  s.  w.  unter  Mitwirkung  des  Civil-  n.  Crim«-Rlchtef9 
J.  Fogler.  Von  int.  Ho|m9teill,  Recbnungsofficial.  Wien»  Mechlu-Congr.« 
Buchh,   1851.   243».   gr,8.     (20Ngr,) 


Die  <»tterreiclftitckeii  StimHi-GMetse  vo»  9.  FeW.,  2.  Am. «.  S,  Sejit.  IflSO.  TsQsK. 
alpbabet.  Darttellung  der  Gebahren  von  RechttKetrkfiftea,  UrJnmden,  Schriftea  ■.  a.  w. 
elter  KroBÜnfler  4et  aeterreleb.  Kaltertteetet.  Mit  ROekeicbt  Mf  die  oeeb  a««i  < 


vem  17.  Jänner  tS40  Uspfliebtif  en  GegeMtinile  von  C.  Jo§.  JTinie  >  AauWRaiaL    Wie«. 
Tendier  a.  Co.    1850.    Uii.m^    ir.  S.    (IftNgr.) 

Tabelleriteber  Aaisuf  aoi  dem  aeoea  8tfiBi|iel-  «.  TaxMtenle  vw  9,  Pe¥r.  taa*  fdaa 
Oetetse  üb.  d.  Gebühren  ▼  Reebttsetcbiften,  Urkiiqien,  Scbriftaa  i|.  ^nHM^ilwAaa  1 
Wien,  peck.    1851.    \  Bof.    qn.  Fol.    ('S  Nf r,)  ' 

53550]  Praktische  Anwendung  der  prov.  Gesetze  vom  28.  Dec,  1849  a.  Ig,  Aug. 
850  über  das  Grundbucbsverfahren»  u.  vom  2.  Aug.  1850  üb.  die  Stlmpel-  mwi 
Taxgebühren  Im  Kronlaqde  Ungarn.  VoqFf.Bne^^.  Prassburg,  Wlnod, 
1851.    76  8.    gr.8.    (8Ngr.) 

[3557]    Rearoten-Schematismus  f,  das  Rronland  Nlederösterrcich,    KotbaR. 
die  sttmmtl.  in  diesem  fLronlaode  aufgestellten  k.  k.  Gerichts-»  PolitiscbeoK  «ad 
Steuer-Rchürden,  mit  den  Namen  u.füeln  ihrer  sistemisirien  u.  in  Vorwenduns 
stehenden  Beamten  u:  Diener.    Von  Gochnat,  Rezirks-Sekr.    Wien,  TenA^ 
u.Co.    1851,    107  8.   gr,8,    (n.  lONgr.) 

TabelUrifcbe  Ueberelcbt  der  Civil .  n.  SirafferUhta-Behorden  in  (leigeidffe«  Kvaa- 
linilern,  in  ivelcben  die  Jaetisorpanitirnnf  vom  I.  ln|t  1850  int  Lehen  fOlvetcn  W- 
Wie«,  Bei:k.    |85|.    t  Bfg.    gr.  Fal.    (iNfr.) 
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[3558]  CoDspectiis  juris  pitblld  regni  Hang ariae  ad  «.  1848.  Hisloriefs  aiHm* 
advenioDibus  illustratas  ab  Alt.  ■oys.  conil«  Ctlriky.  II  Toroi.  Vjennae. 
(Lipsiae,  Barth  a.  Scbalze.)  1851.  XLTIIu.472  8.  gr.8.  (b.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

|355^  Jmiia-MkifsteriaMllatt  for  die  Preaas.  GeseiEgeboDg  vod  Reebtapfl^ge. 
Herausgeg.  Hn  Bureao  des  JasUz-HUntsterioioa.  15.  Jahrg.  1851.  52  Nro. 
(Bog.)    BerliD,  C.  Heymaoo.    1851.   4.   (D.2Tblr.) 

13560]  Neues  Archiv  für  Preassiscbes  Recht  n.  Verfahren  so  wie  f.  Deutschea 
Privatrecbt.  Herausgeg.  vom  Jostiiralh  Dr.  J.F.J»  Sowuner  u,  Justizraih  Boeül 
15.  Jahrg.  (4 Hefte.)    Ajrnaberg,  Ritter.    1851.    gr.8.    (ä Heft a.  20 Ngr.) 

[3561]  Aonaleo  f.  ReehtspOege  ».  Cresetzgebnng  fn  den  preuss.  RbeioprovkizeD. 
SammloDg  ioteresaaoter  Eotscheidanffen  der  rheiopreoss.  Gerichte  fo  Civil- n. 
Strafsachen  n.  Abhandlungen  &b.  wichtige  Rechtsfragen.  Herausgeg.  von  ein. 
Vereine  von  rhein.  Rechtsgelehrten.  7*  Bd.  (4  Hefte.)  Trier,  Unta.  1851. 
gr.8.    (n.2Thlr.) 

[3562]  General-Register  über  den  Gesammt-Inhalt  der  bis  Ende  1847  erseht 
nenen  42  Bde.  des  Archivs  für  das  Civil-  und  Criminalrecbt  der  Königl.  preuss. 
Bheinprovinven.  1.— 3.  Lief.  Cöln,  P.  SchmiU.  1850,  51.  6.  l*-376.  hocb4. 
(in.  ITblr.) 

[3563]  Zeitschrift  für  die  Landeskultur-Gesetzgebung  der  Preuss,  Staaten. 
Herausgeg.  von  dem  Königl.  Revisions- Kollegium  für  Land eskullur-Sacheji. 
4.  Bd.  (3  Hefte.)    Berlin,  Jonas' Verlagsb.    1851.   gr.8.    (n.2Thlr.) 

13564]  Centra^Blatt  der  Abgaben-,  Gewerbe- u.  Handels-Gesetzgebung  und 
Verwaltung  in  den  Königl.  Preuss.  SUaten.  Jahrg.  1851.  26  Nrn.  (h  1—5  Bog.) 
Ebend.    gr.  4.    (n.2Thlr.) 

[3565]  Ergünzungen-  u.  Erläuterungen  der  preuss.  Rechtsbücher  durch  Gesetz- 

SebuDg  u.  Wissenschaft.  Herausgeg.  von  H,  Gr^ffy  C,  F,  KpeK^  L,  v.  Rönne, 
r.  Simon ,  /i,  fTentwel.  5.  Suppl.-Bd.  zur  1.  Ausg. ,  gleichzell.  3.  Suppl.-Bd. 
zur  2.  Ausg. ,  bearb.  von  U,  GrUff  und  L.  v.  Rönne.  Breslau ,  G.  P.  Aderbolz. 
1851.  IVu.  571S.  gr.8.  (3  Thir.)  —  Dieselben.  3.  verb. u.  verm.  Aufl., 
bearb.  von  H.  (rHg(f  u.  L,  v.  Rönne.  12.  Bd.  Nachtrüge  zu  den  1 1  ersten  Bden. 
bis  Ende  Dec.  1850.  Ebend.  1851.  IV  u.  571  S.  gr.  8.  (3  ThIr.;  cpl. 
34  Tbir.  25  Ngr.) 

(3566]  Erg&nzungen  zum  Allg.  Landrecht,  zur  Allg.  Gerichts-,  Kriminal-, 
lypotbeken-  u.  Oeposital-Ordnung,  zum  AUg.  Registratur-  u.  Kanzlei-Regle- 
ment, zur  Anweisung  zur  Verwaltung  der  gerichtL  Salarienkasaen  u.  zur  In- 
struktion üb.  die  Anfertigung  der  Jahresrechnungen  u.  Quartal-Eitracte  der 
gerichtl.  Salarienkaasen  f.  höhere  Justiz-Subaltem-Beamte  von  L.  F.  Schmidt, 
Kreis-Ger.-Sekr.  8.  Heft.  Sorau.  (Berlin,  C  Heymann.)  1851 ;  3.Bd.S.l 
—iöO.  gr.8.  (n.  12 Ngr.) 
Dwttat  tiaa  abf «dniekt  i 
KniKsuM««  sur  Allf.  KriminaUOrdiraBa.  Zu«  pralct.  Oabtaach  nuMunengMtallt 
ffir  Riekter,  SUats-  n.  Polisni-Anivalta,  V«Mlieidif«r,  Gatchworn«,  voa  F,  L.  Schmidt, 
Kreia-Ger..Sekr.    Ebend.    185t.    XII  a.  240  8.    gr.8.    (a.25Nffr.) 

53567]    Erginzungen  zur  Allgem.  Gerichts-Ordnung.    Zusammengestellt  von 
^.  F.  5eAinf<ff,  Krefs-Ger.-Sekr.  2.  Heft.  Sorau.  (Berlin,  C.  Heymann.)  1851. 
XLlVu.S.  410— 880.   gr.8.    (i n.  1  ThIr.  15 Ngr.) 

(3^8)  Die  auf  Grund  der  Verfatenngsufknnde  erlasseneo  u.  nach  deren  Be- 
ratbong  od.  Genebmigong  Seitens  der  Kammern  verkündeten  Gesetze  für  den 
Pfcosa.  Staat.  2.  Jahrg.  i.Abtb.  Amsbeig ,  RUter.  1851.  S.  1—214.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

.  Saauidaag  Bavevav  Gasatsa.    Ein  Haadlmeh  fir  Jadaraaaa,  Satondars  für  Baaaita, 
Gemainda-VorsUlMr  «.  Gaaainda-Rätha.  4.  var«.  Aufl.    J&li A,  Sekinaar.  186t.  VM  S. 

8.    (o.  «Ngr.) 

|3d69}  Keim'f  Konsttltnt  f.  den  preuaa.  Staatsbürger,  f.  Geschäfts-  u.  Gewerb- 
ueibende,  Laadwirthe  vu  aUe  Beamtete.    Enthaltend  die  wichtigsten  neuen  Ge« 
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Von  Dr.  taff.  Höfkei.    Wien,  Jasper,  Bttr|  ^ 

gr.8.    (o.iONgr.)                                     ^^J  ^ 

[3550]    Magazia  für  Hechte- tt.8Uttar^  11  »^^ 

das  Österreich.  Kaleerrejcb.    InVerM'l  ff?  ^    . 

fV.  i/flöwirr/.  111  u.  IV.  Bd.  od.  (2.>;|  jf  ^  ^  3^  «W^ 

gr.8.    (iThlM5Ngr.).            , /.  H  ^  f  i;.g5 

P551]    Sanmlangderneoeil^l    /l  ^' §  /            «nfdiiHka 

flieh  beyi^eoden  Geseue  ml  I     ^f  f<f  ^»Kia0«>''' 

Prag,  Hefli.   tWO.   Vlo.y^V'|     ^|  f  |  *  .^vm^"^ 

betitch geordnete« Schi?;/ ^fl  ^^..^    VonDr-iT-wJ 


Wagoer,   1851.    IV.'//''  -rob«.  l^^l. 


//>  .en  gemeloen  PrivairethW  JÄI'u 

IrSod^r'' '      .sehe  Civil-Prozess-Recht.  .  V.o  Dr.  Oj-  »S;^ 


Sacbrpjrlttar  x«r 
thcMnatt  B«mirka. 


FrtTen  «^^^^  .ozcss-OrdnoDg  nach  ihrer  heallgei.  GelWiJ  Jj^i« 
Llfmn^  ^^'"  ^*^-  ««fgehobenen  Vorschriften  a.  E"«,SGeflcfcB^ 
v!?h2L^  .enBeslimmungeo,  mit  den  Präjudizien  des  h^disieo  ^ 
wÄp'  '•^'^^""'*«°  »*  c^»ot-  Anmerkungen  benwg««-«-*-:^ill 
vT'o^n'schcB.  Sep.-Conto.  1851.  XIV  u.  110*8-  P-^  ^'' 
*  "•  ^^.;  cpl.  n.  8  Thir.  20  Ngr.)  ,^  jij 

135^  wj   Soareziiis  contra  Tribonianum,  sive  de  i^^^^^^%titt,m 
««>58ico.  Diss.  inaug.,  quam  scr.  Dr.  Jul.  HeimtM-   »"»•' 
V«.36S.   gr.8.    (n.lüNgr,)  ^ 


rf575]  Die  neneste  Prenss.  aesct|:gebang  ab.  die  Befreiung  ^f  ^^4* 
in  Abgaben,  Lasten  u.  Einschränkungen,  als  Fort**""!!?  •  ibdi.  Vi 
ßesetzgebuiig  Preussens.  Von  DÖBlliges,  Geh.  Reg.-R»  >•  »'•  ^  n.  ;$| 
Airta.d.O.,  Trowitisch U.Sohn.  1851.  8.461-3*8-  P*^*  ^  '  jg 
[3576]  Praktische  Erläuterung  des  Ablösungsgcseties  tom  2.  ^fjj  , 
Gebrauche  für  die  Parteien,  Schiedsrichter  u.  Spciial-Kofflffl'ss»"  u 
einem  Anh.  üb.  drei  ^richtige  Kontroversen  des  Gesetzes.  Jo^a.  • 
Beg.-R.    «rcsla«,  Gosohorsky,   1851.   VIII  n.  170  S.  r»'   ^°* 

[3577J  Tabellarisohc  Nachweisnng  der  auf  Orond  der  Gesetie  ^»HJf^ 
üb.  Ablösung  der  Reallasten  u.  Erriehliing  von  RenteBbaDken,jwP  ^, 
Rentenbetrag,  fürjede  Arider  Ablösung,  I.  SeileosderVeiTÄJc«^^ 
rieht.  Kapital- und  Rente-Summen,  II.  Seitens  derReBtcnbrniöJ^Tg, 
ten  zu  gewähr.  Abßndungen.  Zur  Erleichterung  des  0«8f*»*^7tSß^ 
Special-CommissarienindenAblösungs-Sachcn,  so  wie  zu(n  wo"'  ^^ 
belheiligien  Grundbesitzer  bearb.  Ton  B.  Krengel,  Reg.-FeWm^«**^' 
bai:g.  (Halle,  Pfeffer,)    1850.   209 S.   4.    (n.2Tblr.) 

[3578]  Die  Verfassung  u.  Verwaltung  des  freuss,  SlaÄ<e«;  «l^^j^SS! 
geordnete  Sammlung  aller  auf  dieselben  Bezug  habenden  ^^^^^^''^£««{1 
U.S.W,  von  l.  ?.  Bdline.  U.— 18.  Lief.  [od.  7.  TW.l  A.a.  ^-^'''^^u^ fi 
Polizei  des  Preuss.  Staates.  2  Bde.  in  3  Abtheill.  Brandenborg»  V<"'^'^ 
1 .  Bd.  u.  2.  Bd.  1 .  Abtbeil.  XIX  a.  1052  8.  gr.  8,  (0. 4ThlT.  15 ¥ '» "^ 
4Thlr.25IVgr.)  . 

Mittli«i1nnf«n  «her  dat  QewarWarIcIit  xw  IW«ta«liii»f  iiii  le»  ®*'f|2r* 
In  «mtl.  Aurrrnfe  hevautgey.  vor  ffoTf«-,  Aetnar.  MMAeVirg,  H««^*'  *  1 
gr.  S.    (M.  10  Ngr.)  "  J 

[357»]  Das  neue  Bergrecht.  Zusammenstellaog  der  in  It  *•'  ^'jJ 
i .  iuli  in  Kraft  tretenden  Gesetze ,  betreff,  die  Be»UaeniB|  ^ttW^^'    ' 
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^  «ines  Bergwerks.    Nebst  den  Motiven  ond 
^^ekcr.   1851.   92  8.   gr.  16.    (6Ngr.) 

D.  G«ietx  üb.  die  VerliiUnisfe  der  Miteigen- 
nf  der  Mnnarchie,  mit  Auinahnit  der  aaf 
^>jn  1^  Mai  t851.    Berlii^^  Decker.    1851. 

4.  Bd.  enlh.:  die  auf  die  mi- 

«■dndflgen  a.  allgem.  Verfü- 

^V  chronolog.  Uebersicht  a. 

^^  .  Friceius,  Geo.-Auditeor. 

.     (n.  2  Thlr.;  1.  — 4.  Bd. 

-fribanals,  herausgeg.  im  amtl.  Auf- 

.dlhen  KuMmeyer,  fFilke  /.  u.  Deeker, 

.rlln,  CHeyroann.  1851.   XXIV  a.  579  S. 


<*emBe1|!  ^PpelUiionigerichu-Departementi  I 
•'<>"«aReAftri^'^  «ngettellren  Richter,  Steets- und  I 
.  IH  S.    Ktri^*  >o«  OiiihUim ,  App..Sekr. 


«•^•S. 


(  Frankfurt  e. d.O. 

j  Rechts -Anwehe. 

Freokfurta.  0.,  (Hoff. 

•**  f.  Rethl  '*     ^"'  ^*  ^*^'^ 

pttSl.  26  Nm    M^^'^^^ng  zunächst  in  Bayern.  Red. :  /.  A.  Sevffert. 
L  "•  V»og,)    Erlangen,  Palm  u.Enke.  gr.  8.  (0.2  Thlr.) 

>»ten^olliei!"n*^p-^'^*^'^^  Praxis  zunächst  in  Bayern.    Mit  Einschluss 

sCL    Kördii«»-*       J?*'**v*''^«l*ung.  Herausgeg.  von iT.^rafer.  I.Bd. 

«ördliogeo,  Beck.  1851.   IV  u.S.  1-173.  gr.8,   (ilONgr.) 

laleitung]      -^ 


iWirknnff«w  ,  "*5*'*'^*  ^^^  wesentlichen  Bestimmungen  f.  den  admi- 
tJale  iwS^I'^f  ^^^^«o<J8«richte,  Dislriktspolizeibehörden,  Land- 
3  Hn^l^l  f^.^'  «•  ^-  *n  ß«I«fn-  '^oo  Dr.  A.  H.  Frsndel,  vormal. 
•  ITOr)     ^  ^'*^^'   Bamberg,  Buchner.  1851.  XIII  u.  255  8, 


iTclie 


ifi^.^r.^^''**.^**"^  n«<l  irnterhaltnnff  der  StaaUgebaade  im  Königreich 
^ettandtuegtbemft  Register.    Mflachen.  Kaiier.    1851.    80  S.    gr.  16. 

iil?*^*«"!**"  Hypotheken,  n.  Weehtelbank  vom  17.  JnnI  18S5  mit  den 
-fSt  .  "*  f^-.^P'*  tSIO,  a.  die  AUerJiÖchMCen  EnUchlieMungaa  vom  S.  Febr. 
•  {,  / ST*  r'8t«i»  Abiadernngen  n.  Zuiatzen  u.  ■.  i».    München,  Frans.  1851. 

.  J^'^-pMktlsche  Ausfährungen  zur  Lehre  Üb.  die  recbll.  Verhällnisso 
■  der  aoss«rebel.  Rinder  sowie  der  Oeflorations-Entschädigung  in  Hin- 
idie  vorziiglicheren  GeseUgebungen  Deutschlands  u.  der  Nachbarstaat 
^  imler  Hioweisung  auf  Entscheidungen  k.  bayer.  Gerichtshöfe  be^ 

gleich  mit  Rücksicht  auf  den  rechisgeschichtl.,  ethnograph.,  statisl. 

hongspolk.  Standpunkt.  Von  Dr.  Ad.  F.  Gett,  App.-Ger.-R.  I.Bd. 
Beck.   1851.   408  8.   gr.8.    (1  Thlr.  8  Ngr.) 

[lieber  Bescbr2inkung  der  Deflorations-  u.  Alimentations-  dann  der 
llareo,  Von  Dr.  F.  Chr.  Arnold,  Staats-  u.  Reichsrath,  Präs..  Erlan- 
l«o.£nke.    1351.    618.   gr.8.     (n.8Ngr.) 

(fliftoriscb-dogm'^Ische  Darstellung  der  rechtlichen  Stellung  der  Juden 
i.  Die  von  der  Joristenfae.  der  Mönchener  Ifoehschule  Im  /.  1849/50 
>he\Mcbfift  von  Jak.  CrOtthelf ,  Rechtsconclp.  Mit  einem  Vorworte 
\Jot,PihU   VroU    'München,  Kaiser.    1851.    X  u.  116  8.    gr.  8. 

«-«miiinirfÄfiinitllcberPlenar-Bescblässed.Oberappellationsgprichts 
p  J-Pnlrt  bügerl.  Rechtsstreiligkeilen.    Besonderer  Anhang  und 
':  AJnrI/.  ^'  i/o«'»  Novellen  zur  bayerischen  Gerichtsordnung. 
.,S.?i'tacl.l   München,  Franz.  1851,  II  u.  8.  229^266.  gr.8. 


m 
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«etze  a.  VerordonogeD,  nebst  dem  oeaeti  Verfahren  in  Prozest-Stehen  o.  s.  w, 

1.  Bd.  1 .  Lief.  (3.  Aufl.)  o.  2.-5.  Lief. ;  %.  Bd.  1.  u.  2.  Heft  BresUi,  Kern. 
1850,51.   338,  IV  0.153  S.   gr.  15.     (a4Ngr.) 

Kon«  AnwcinMg  snr  pMktiMkM  B«li«Milm9  9«HdbUi«fc«r  NMUMtr«g«liiii8« 
in  dcNJeiiigeii  pr«aM,  La^deitlieileii,  in  w«lcli«a  4%»  All«.  {«Mdreckt  gilt,  JCaaGthnidi 
f.  «ngeh.  JurUten.    Berlin,  C,  Heji««nii.    1851.    MS.    8.    (n.  8  Ngr.) 

[3570]  Die  preassische  Sportelgesetzgebupg.  Gesetze  über  die  Gebübretder 
Gericbta  n.  GeHcbtsbearoten  so  wie  der  Recht sanwSlte  a.  Notare ,  nebst  den 
Tarifen.  P(aeh  den  amtl.  Qoelien  erliotert  aas  den  Motiven  des  Jnstiz-Ministerli 
und  den  Revisionsarbeiten  beider  Kammern,  mit  Hinweisnng  anf  die  rrdbera 
GebiUirentaieo  «.  die  Aosfuhmogs-Instnilitlon,  Authentischer  KoouneoUrftr 
Richter,  Sachwalter,  NoUre  n.  Subalternen  von  G.  F.  Htlltr,  Reehls-iow. 
Berlin,  Hempel.    1851.   VIII  u,  160  S.   Lex.-8.    (n.  27t/|  Ngr.) 

|3571]  Lehrbaeh  des  gemeinen  prenss.  Privatreehtes.  Von  Dr.  A«  ?•  Btlilb. 
geh.  Ober-Rev.-R.  n.  Prof,    Berlin,  Grobe.    1851.   351  S.   gr.8.    (imir.) 

[3572]    Lehrbach  d.  Prenssischen  gemeinen  Privatrechts.  Von  Dr.  C.T.Ksd 

2.  vcrm.  n.  verb.  Aufl.  1.  u.  2.  tief.  Berlin,  Trautwein*sche  B,  1851.  8. 1- 
,320.   gr.8.     (iin.20>rgr.) 

[3573]  Das  Preussische  Civil-Prozess-Recht.  Von  Dr.  0*  F.  Koch.  2.  m 
A.  n.  d.  Tit. :  Prozess-Ordnong  nach  ihrer  heutigen  Geltung.  Unter  Wegtis« 
snng  der  obsoleten  od.  aufgehobenen  Vorschriften  u.  Einschaitongder  jäogera 
noch  geltenden  Bestimmungen,  mit  den  Präjudizien  des  höchsten  Gerichts,  m 
^ie  mit  nachweisenden  u.  eriäut.  Anmerkungen  heraosgeg.  a.  s.  w,  Bei^B, 
Trantwein'sche  B.  Sep.-Conto.  1851.  XIV  u.  llOi  S.  gr.8.  (n.  4Tliir. 
20  Xgr. ;  cpl.  n.  8  Thlr.  20  Ngr.) 

[3574]  Soirezins  contra  Tribonianum ,  sive  de  jure  Antejastinianeo  io  jsn 
Borussico.  Diss.  inaug.,  quam  scr.  Dr.  Jnl.  Helmann.  Halis»  Pfeffer.  IftSt* 
IVn.36S.  gr.8.    (n.lüNgr,) 

[3575]  Die  neueste  Preuss.  ()esct|:gebang  üb.  die  Befreiung  des  Grnndbesitzts 
von  Abgaben,  Lasten  u.  Einschränkungen,  als  Fortsetzung  der  Land-Koltor- 
Gesetzgebung  Preussens.  Von  D9lUÜge8,  Geh.  Reg.-R,  a.  D.  2.  Abth.  Fraok- 
fupt  a.  d.  O. ,  Trowitzsch  u.  Sohn.    1851.   S.  461—328.   gr.  8,     {k  n,  25  Ngr.) 

[3576]    Praktische  Erläuterung  des  Ablösungsgesetzes  vom.  2.  März  1851  zna 
Gebrauche  fär  die  Parteien,  Schiedsrichter  u.  Spczlal-Kommissarieo,  ofbsl 
einem  Anh.  üb.  drei  wichtige  Kontroversen  des  Gesetzes.    Von  A.  W.  H.FR!i 
.  Reg.-R.    Breslau,  Gosohorsky,   1851.   VIII  u.  170 S.   gr.8,     (n. 25 Ngr.) 

[35771  Tabellarische  Nachweisung  der  auf  Grund  der  Gesetze  vom  2.  Man  tS59 
üb.  Ablösung  der  Reallasten  u.  Errichtung  von  Rentenbanken,  von  jedem  tolN 
Rentenbetrag,  fürjede  Art  der  Ablösung,  I.  Seitens  der  Verpflichteten  laef*- 
rieht.  Kapital- und  Rente-Summen,  II.  Seitens  der  Rentenbank  dem  Berecblig- 
ten  zu  gewähr.  Abßndungen.  Zur  Erleichterung  des  Geschäftsbetriebes  ür  dit 
Special-Commissarien  in  den  Ablösungs-Sachen,  ßo  wie  zupiGebr^ueb  für  die 
betheiligicn  Grundbesitzer  bearb.  von  H.  Krengel,  Reg.-Feldmesser.  Mer«^ 
hu«,  (Halle,  Pfeffer,)    1850.   209  S.   4.     (n.  2  Thlr.) 

[3578]  Die  Verfassung  u.  Verwaltung  des  Preuss,  Staates;  eine  systenitisck 
geordneteSammlung  aller  auf  dieselben  Bezug  habenden  geselzl.Bestimnuaogeo 
n.s.w.  von  L.  ?.  Röline.  14.— 18.  Lief.  [od.  7.  ThI.]  A.  u.  d.  T.  i  Die  Geweik- 
Polizei  des  Preuss.  StaaUs.  2  Bde.  in  3  Abtheill.  Brandenburg,  Müller.  1S5I- 
1 .  Bd.  u.  2.  Bd.  1 .  Abtheil.  XIX  a.  1052  S.  gr.  8.  (n.  4  Thtr.  if5  Xgr. ;  rii»^ 
4  Thlr.  2a  Ngr.) 

Mitth«i1oiiir«n  *^^^^  4*'  6cw«r1>«g«rlclit  s«  Mapdelinrfr  «ni  <l«m  Q««ckIfli|thrttSJ 
In  «mtl.  Anftnifr«  h«rautgeg.  vor  If^otter,  Actuar.  Mafil«V«rf,  Baenttli.  ISSI.  ^^ 
gr.  S.    (n.  tO  Ngr.) 

[3579]  Das  neue  Bergrecht«  Zusammenstellung  der  am  12.  Ilai  erlass.,  ^ 
1 .  Juli  in  Kraft  tretenden  Gesetze,  betreif.  die  Betteaerung  der  Bergwerkes  M« 
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die  Verhiltoisse  det  Mlteigenthttmer  eines  Bergwerks.  Xebst  den  Motiven  ond 
Mfnist.-Instruklionen.    Essen,  BSdeker.    1851.   92  8.   gr.  16.    (6Ngr.) 

Getctx  Sil.  Bettewerung  der  Bergwerke  a.  Getetx  üb.  die  VerhäUnUie  der  Miteigea- 
tkfioier  eines  Bergwerks  für  den  gansea  Unfang  der  Monarchie,  mit  Ausnahme  der  aaf 
dem  Unken  Rheinufer  beleg.  Landeitheile.  Vom  12.  Mai  1851.  Berlii\.  Decker.  1851. 
rtS.    gr.8.    (UNgr.) 

13580]  PreussischeMilitair-Gesetz-Sammlang.  4.  Bd.  enth.:  die  auf  die  mi- 
illr.  Bechlspflege  sic^  beliebenden  Gesetze,  Yerordndflgen  a.  allgem.  Verfü- 
gnngenansd.J.  1847^1850.  [No.  643—769.]  Nebst  chronolog.  Uebersicbl  a. 
Sachreg.  des  ganzen  Bandes.  Heraasgeg.  von  Dr.  E,  Tricehu,  Gen.-Auditeur. 
Berlin,  Nicolai.  1851.  XVII  u.  221  S.  gr.  4.  (n.  2  Thir.;  1.— 4.  Bd. 
n.9ThIr.  lONgr.) 

[3581]  Eotscbeidongen  des  Königl.  Ober-Tribanals,  beraasgeg.  im  amll.  Auf- 
trage von  den  äeb.  Ober-Tribunals-Rktben  Kuhlmeyer ^  ff^ilke  /.  u.  Decker» 
SO.  Bd.  [Nene  Folger  10.  Bd.]  Berlin ,  C.  Hermann.  1851.  XXIV  o.  579  S. 
^r.8.    (n.2Thlr.) 

Topographische  Uebersicht  d.  Appellationsgerichis-Departemenfs  Frankfurt  a.d.O. 
■ehst  Verzeichniss  der  in  demselben  angestellten  Kichter,  Staats-  und  Rechts -Anwälte, 
^asamtl.  Qaellen  suaammengestelU  von  OiiihUin,  App.-Sekr.  Frankfarta.  0.,  (Hoff- 
maan.)    1850.    XII  a.  154  S.    gr.8.    (n.  24  Ngr.) 

[3582]  Blitter  f.  Rechtsanwendung  zanäcbst  in  Bayern.  Red. :  /.  ^.  Sevffert. 
10.  Jahrg.  1851.  26 Nrn.  (Bog.)    Erlangen,  Palma.  Enke.  gr.8.  (n.  2Thlr.) 

[3583]  Blätter  für  administrative  Praxis  zunächst  in  Bayern.  Mit  Einscbluss 
der  gesaromten^Polizei*  u.  Fioanzverwaltong.  Herausgeg.  von  K»  Brater.  1 .  Bd. 
l.o.2.Heft.    Nördlingen,  Beck.  1851.   IVu.S.  1—173.  gr.8,   (ilONgr.) 

[358i]  Anleitung  zur  Kenntniss  der  wesentlichen  Bestimmungen  f.  den  admi- 
nistrativen Wirkungskreis  der  Landgerichte,  Distriktspolizeibehörden,  Land« 
kommissariate,  Magistrate  u.  s.  w.  in  Bayern.  Von  Dr.  A.  H.  Frendel,  vormal. 
Reff.-Dir,  3.  Nachtrag,  1847^1850,  Bamberg,  Büchner.  1851.  Xlllu.255S. 
gr.8.    (o.lThIr,) 

Verordnuna  über  die  Benutsunff  nnd  irnterhaltnng  der  Staatagebaude  im  Königreich 
Bajera.  Aatliche  Handausgabe mft  Register.  Mflnchen,  Kaiser.  1851.  80  8.  gr.  16. 
(«.»-Ngr.)  . 

Sfatntea  der  Bajerlscben  Hypotheken  •  n.  Weehselbank  Tom  17.  Jnni  1835  mit  den 
^reh  das  GesetsToa  16.  Apr.  1840.  a.  die  Aller)i6chsten  Entachliessungaa  voni  S.  Febr. 
1829  n.  F4br.  1841  genehmigten  Abänderungen  a.  Zusätzen  u.  s.  w.  München,  Frans.  1851. 
98  S.    gr.S.    (n.4Ngr.) 

135851  TbeoreL-praktische  Ausfährongen  zur  Lehre  Üb.  die  rechll.  Verhältnisse 
bezuglich  der.ansserehel.  Kinder  sowie  der  Deflorations-Entschädigung  in  Hin- 
blick aur  die  vorzüglicheren  Gesetzgebungen  Deutschlands  u.  der  Nachbarstaa- 
ten ,  dann  unter  Hinweisuog  auf  Entscheidungen  k.  bayer.  Gerichtshöfe  he-: 
leuchtet  zugleich  mit  Rücksicht  auf  den  rechtsgeschichtl.,  eihnograph.,  statisl. 
n.  geseugebungspolii,  Standpunkt.  Von  Dr.  Ad.  F.  Gett,  App.-Ger.-R,  l.Bd. 
Nördlingen,  Beck.    1851.   408 S.   gr.8.    (1  Xhlr.  8 Ngr.) 

{3586]    Ueber  Beschränkung  der  Deflorations-  u.  Alimentations-  dann  der 
Djurienklagen,    Von  Dr.  F.  Chr.  Amold,  Staats-  u.  Reicbsrath,  Präs..    Erlan- 
gen,  Palm  u.  Enke.    1851.    61 S.    gr.8.     (n.8Ngr.) 

[3587]  Historisch-dogmatische  Darstellung  der  rechtlichen  Stellung  der  Juden 
in  Bayern.  Die  von  der  Juristenfac.  der  Mönchener  Hochschule  im  /.  1849/50 
gekrönte  Preisschrift  von  Jak.  Gotthelf ,  Bechlsconcip.  Mit  einem  Vorworte 
\on  Dr.  Jos.  Pözl,  Prof.  'München,  Kaiser.  1851.  Xu.  116  S.  gr.  8. 
(n,  15  Ngr.) 

13588]  Sammlung  sSmmtlicher  Plenar-Beschlüsse  d.  Oberappellalionsgericbts 
des  Königr.  Bayern  in  bügerl.  Rechtsstreitigkeiten.  Besonderer  Anhang  und 
Beilagen-Band  zu  Dr.  //.  A,  Moritz  Novellen  zur  bayerischen  Gerichtsordnung. 
4.  Heft  [Nr.47bis55incl.]  München,  Franz.  1851.  11  u.  S.  229— 266.  gr.8. 
(5N(^.;  1.— 4.HcftlThlr.5Ngr.) 
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(3S8))]  Sanrailiing  iDleresMBter  ErkeBstoUse  im  dem  gimelneo  o.  bajertchM 
Citil-Rechte  u.  Proiesse.  Herausgeg.  von  C.  >^r«JMff ,  Ad¥.>  8*  Heft.  [3.  Bd. 
2.  Heft.]    Nördlin^en,  Beck.  1851.  VIII  a.  S.  157—322.  gr.8.  (in.lSNgr.) 

[3590]  Die  Gemeindewirthschaft  nach  geliaterten  BegriffeD  vu  nach  deo  in 
Königr.  Wnrtlemberg  geltenden  GeseUen.  VonF.  A.  Hayer,  Oberamtm.  (U 
2Lieff.)  l.Lief.    Sluttgart,  Belser.    1851.   S.  1—256.   gr.8.    (n.28Ngr.) 

[3501]  Drei  verfassuigbertibende  L^ndesversamralanfto  u.  nein  Aistritt 
aus  dem  Staatsdienste.  Ein  Beitrag  lum  VerCassuagsrecbt  a.  lor  parlaaeatar. 
Praiis.  Von  L.  ReysckW.  Tübiagen,  UF^Faes,  1851.  XL  b.  162  S.  gr.  8. 
(n-22Ngr.) 

[3592]  Annalen  der  Grossherzoglich  Badiscben  Gerichte.  Redact. :  Basfvr, 
Oberbofger.-R.  18.  Jahrg.  &2NrB.  (Bog.)  Mannbeim»  Beaabeimer.  185t. 
gr.  4,    (3  Thlr.) 

[3593]  Grandriss  xnm  französischen  u.  badiscben  Chrilreehte  mit  einzdoea 
Excnrsen.  Von  C.  F.  RoSihilt«  Heidelberg,  Groos.  1851.  144  S.  gr.8. 
(20  Ngr.) 


[3594]  Zar  Reglerangsgeschichu  des  Grossberzogtb.  Hessen. 
steliung  von  Gesetzen,  Verordnungen  n.  Landesherrlichen  VerkündignogeDTta 
1816  bis  1850.  Ein  Handbuch  f.  Hess.  B&rgeff.  «eransgeg.  von  Dr.  J^.if^cf- 
Mainz,  WirthSobn.    1851.    Vln.  167S.   8.    (n.8Ngr.) 

Das  E&ccutioniTerrahrisn  nach  geacIneBi  Raehtt  tom  geieUL  n.  getetxnWtischii 
NUndpunkte  ans  betraehtet  ia  Verbinanng  damit  wie  tidi  anleke«  ia  OrnanktnaglbM 
Hauen  dietaeit  dei  Kheins  antceliiUlet  hat.  Yen  L.  ßCmßrr,  t»keraM..€kr.-R.  X  am- 
GieMen,  Kicker.    1851.    X  u  59  S.    fr.  8.    (n.  IS  Ngr.) 

Nar  neuer  TiteL    Das  Buch  ertchien  im  J.  1845. 

[3595]  Gesetz-  und  Verordnungsblatt  fiir  das  Königr.  Sachsen.  Jabi:g.  18SI> 
Dresden.  (Leiftzig,  Fr.  Fleischer.)   gr.4.     (n.  IThir.  TVsNgr.) 

[3596]  GeseU,  den  Regalbergbau  f.  das  Ki^nigr.  Sachsen  betreff.,  vom  2).  U^ 
1851.    Dresden,  Meinhold u.  Söhne.    1851.   82 S.   gr.4.    (n. 20 Ngr.) 

[3597]  Sammlung  der  wichtigsten  Landescnltur-'  oder  Ackerbaugeselze  da 
Königr.  Sachsen  nebst  den  von  Behörden  u.  Vereinen  erlassenen  Bekaantn*' 
chBnxen.  Ein  filr  Jedermann  stets  brauchbares  Handbuch  von  E.  f.  iMt, 
OberlieutiMuH.    Ebeod.    1850.    XII n. 255 S.   gr.8.     (n, 24 Ngr.) 

[3598]  Wochenblatt  f.  merkwürdige  RecbtsHille,  in  actenmäss.  Darslelhiaf« 
aus  dem  Gebiete  der  Justizpflege  u.  Verwaltung  zunüchst  f.  das  Königr.  Sachica* 
II.  Jahrg.  1851.  64 Nrn.  (Bog.)  Leipzig, B.TauehBittjan.  hoch 4.  (Vieitri- 
jährl.  0. 1  Thlr.) 

[3599]  Der  ordentliche  bürgerliche  Process  nach  Königl.  SUchsIsehen  Beckit 
systematisch  dargestellt  von  Dr.  Rob.  Osterioh,  ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  teipz*! 
3.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  (2  Bde.)  Leipzig,  B.  TauchniU  iun.  1851.  1*  ^' 
XXII  u.  361  S.    gr.8.    (n.  4 Thlr.  20  Ngr.) 

[3600]  Rechlssälze  aus  Erkenntnissen  des  Oberappellationsgerichts  zo  Dre«- 
den.  Herausgeg.  von  GBSt.  AdO.  AckermaBB.  Neue  Folge.  1.  Bd.  2.  Heft. 
Grimma,  Verlags-Compt.    1851.   S.  95— 190.   gr.8.    (hn.20\gr.) 

[3601 1  Gesetzsammlung  f.  das  FörstenlhumSchwarzbnrg-^ondersbanslafo« 
J.  1850.  [Mit  CriminalmseUbocb]  Sondershauaen,  Eupel.  1850.  8ISS. 
gr.4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

(3602]  Gesetze,  Verordnungen  u.  Ausschreiben  för  das  Königr.  Hannover  i« 
dem  Zeiträume  v.  18)3  bis  1839  insamraengestellt  u.  mit  höherar  Gaaehnri|a>l 
herausgeg.  von  Chr.  Hm.  Ebhardi,  Adv.  2.  Folge.  1846  bis  1850.  I.  ^ 
Abth.  I.  Rechts  -  Sachen.  II.  Staats- Verfassung.  1  Hillte.  Göttin«««' 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1851.  VI  u.  S.  513—1184.  gr.  8.  (n.  1  W 
22*/j  Ngr.  —  2  Folge  1.  Bd.  cpl.  n.  3  Thlr.  2^/i  Ngr.) 
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(36031  Eotworf  eioes  Gesetzes  einige  Reformen  im  Hypotheken wesen  im  K5- 
nigr.  Hannover  betreff.  Nebst  kurzer  Begiündang.  Hannover,  Helwing.  1851. 
56  8.    gr.8.    (TViNgr.) 

^i«  Stiateorinung  f,  4«t  Kdn.  HaaMver  ▼.  i.  Mai  1851.  Auricli.  Priloriu  n.  StyU. 
IS51.    »S.    gr.S.    (3|Ngr.) 

Qetets .  betreff^  ^afhabiing  det  Jagd  rechts  auf  frerndjem  Oruad  and  Boden  und  Aue« 
libang  der  Jagd  ia  Kon.  Hannover»  vom  29.  Juli  1S50.  nebft  Bekannt machnng  dei  K.  Mi* 
nitteni  des  lanero,  die  Amfuhmng  dietet  Getetsea  betr.  Verden,  Treuan.  1850.  16  S. 
gr.8.    (tINgr.) 

Die  6nuidpriacipi«B  dar  bargerl.  Proieta-Ordavag  vom  8.  Not.  1850.  Eine  Cliarak- 
(erietik  d.  kunh.  gerichtl.  Verfahrens  in  bfirgerl.  Rechtittreitigkeiten.  Vortrag,  gehalt. 
Im  Jurist.  Vereine  %n  Osterode  am  22.  Febr.  1851  von  Dr.  TVve/e,  Stadttecr.  Clausthal, 
SehweifMr.    ISftl.    SiS.    gr.8.    (8<  Ngr.) 

Der  Dieast  derOerfchtaroiirte.  Eine^aeammenttelhraf  derBestimmangea  der  neuen 
bsaaov.  Justisgesetse  nebst  crlänt.  Bamerknngen  von  Dr.  Tieelr,  8tadtsecr.  Eband.  I8%1. 
Vllln.10S.    gr.8.    (1|Ngr) 

[3604]  RechtsgaUchteo  der  Juristen-Facultätauf  d.  Königl.  Preuss.-Friedrich- 
Wilhelms -Universität  zu  Berlin  über  die  Verletzung  der  verfassungsmässigen 
Rechte  der Provinziallandschafl  insbesond.  der  Ritterschafl  der  Fürstenthüroer 
.Calenbeif ,  Göttingen,  Grubenhagen  durch  die  von  der  Königl.  Hannov.  Regie* 
ruDg  beabsichtigte  Ausführung  des  $.  33  des  Gesetzes  vom  5.  Sept.  1848.  Han- 
nover, Helwing«    1815.    155 S.    gr.8.    (15Ngr.) 

Die  Verhaadlangen  der  SehwnrirericbtssitsaBg  an  Aarich  am  17.  März  1851  aegen 
Snbnktar  Dr.  Matter  n.  Stadtsyndikas  Dr.  Boeran  ans  Emden,  angeklagt  der  Amts- 
ehrenkrankoBg  d.  Ministerial- Vorstandes  Dr.  Stuve.  Aarich,  Pratorins  u.  Sevda.  1851. 
«S.    gr.8.    (5Ngr.) 

[3605]  Handbuch  zum  Gebrauch  bei  dem  Handelsgerichte  in  Braunschweig, 
eoth.  das  Gesetz  üb.  die  Errichtung  ein.  Handelsgerichts  nebst  einschlag. Titeln 
der  Civflprocessordnung,  mit  Anmerkungen  u.  Erläuterungen  von  Rtthschlldt, 
O.-Ger.-Adf.    Wolfenbüttel,  Holle.   1851.   46  S.   16.    (n.5Ngr.) 

(3600]  Aktenstücke  betreit  die  Dienstentlassung  des  Hofbauratbs  Demmler  In 
BchweriOy  nebst  eiaigeo  an  diesen  Fall  geknüpften  Bemerkungen  üb.  die  Stellung 
derSiaatsdienerim  Grossherzogth.  Mecklenburg-Sehwerin.  Hamburg,  Hoff- 
mann n. Campe.    1851.   84 S.   gr.8.    (lONgr.) 

[3607]  Das  Recht  der  Schleswig-Holsteinischen  Staatsdiener  im  Herzogthum 
Schleswig.    Berlin,  G.Reimer.    1851.   48  6.   gr.    (n.  5  Ngr.) 

[3608]  Sammlung  der  Verordnungen  der  freien  Hanse -Stadt  Hamburg,  seit 
1814.  21.  Bd.  Verordnungen  von  1849  und  1850,  nebst  Register  über  den 
10. — 21.  Bd.  Bearbeitet  von  Dr./.  M.  Lappeitb&rg,  Archivar.  Hamburg, 
Meissner.  1851.  CXXXVI  n.  668  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  71/2  Ngr.;  Sehrbp. 
n.5Thlr.  lONgr.) 

[3609]  Vorstellung  und  Bitte  nebst  Rechtsverwahrung ,  beireff,  die  Aufrechlp- 
hailang  der  Grundgesetze  der  Stadt  Hamburg,  gerichtet  an  Eine  Hohe  DeuUche 
Bundes- Versammlung,  von  Dr.  C.  ß^.  Härder,  Hnr.  Hübb^,  Hugo  Hübbe 
und  Dr.  C.  Trümmer.  Hamburg,  (Erie.)  1851.  VIII  u.  74  S.  gr.  4. 
(n.n.  22V2  Ngr.) 

|3610]  Sammlung  vermischter  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des  Rechts  und 
der  Geschichte,  zur  Erläuterung  vaterllnd.  Zustände,  von  Dr.  G.W.Dittmer. 
Lübeck,  v.Rohden.    1851.   Vlu.252S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  6 Ngr.) 

Urapmag,  Varlaaf  and  Ansgang  eines  SOjahrlgcn  Rechtsstreits  air lachen  dem  St, 
Jobannisklnster  an  LCbeck  n.  der  Stadt  Heiligenhaten,  nach  den  Acten  dargestellt  von 
Dr.  O,  IT.  DUhntT.    Liibeck,  (Dittmer.)    1851.    81  S.    hoch «.    (9  Ngr.) 

13611]  Kongelige  Rescripter  og  Resoluüoner,  Reglementer,  Instruier  og 
Fundatser,  samt  CoUegialbreve ,  med  flere  Daomarks  Lovgivning  vedkom^ 
meade  offenlige  Actstykker,  for  Aaret  1841,  samlede  og  udgivne  af 
T.  j4lgreen4J$Ming.  NvRskke.  Kjobenhavn,  Gvldendal.  1851.  354  S.  gr.8. 
:2RM,24sk.) 
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|36I2]  PHncipes  philosophiques  et  pratiqaes  de  droit  p<^aa1,  eitraits  et  iredoiU 
des  oeu?res  de  Nicolini,  prof.  de  droit  ptoal  k  TUniv.  de  Napfes,  et  pr^^ 
d'une  introductioo  sar  l*histoire  de  la  li^gislation  crimiDcUe  daos  le  royaumedes 
Deui-SicilcSy  et  sar  les  opioions  philosophiqaes  de  Tauiear;  par  Eug,  FloUtri, 
Dr.  ea  droit,  iuge  suppl^aoU  Paris,  Ye.  Joubert,  1851.  ii'/«  Bog.  gr.  S. 
(6  Fr.) 

|36I3]  Repertoire  g^n^ral  et  rafsonn^  da  droit  crimlnel,  oo  soot  m^tbodiqae- 
ment  eipos^es  la  I^islatioo ,  la  doctriae  et  la  jurisprudeoce  sur  tobt  ce  qui  coo- 
stitue  le  graDd  et  le  petit  criroioel,  en  toutesroati^rcsetdanstoateslesjoris- 
dictioDs;  par  Ach.  Htrin,  Dr.  en  droit,  etc.  Tom.  II.  l.partie.  (EnscigiN- 
ment— Mort.)    Paris,  Dorand.    1851.   26  Bog.   gr.8.    (7  Fr.  50  c.) 

[5614]  lieber  Verbrechen  aod  Strafen.  Von  Caes.  Bece&ria.  Hebers,  too 
Dr.  M.  Glaser.  Wien,  Tendier  a.  Co.  1851.  XXVIII  a.  108  S.  gr.  S. 
(n.  20  Ngr.) 

[3615J  Archiv  des  Criroinalrechts.  Neue  Folge.  Herausgeg.  ton  den  Prof* 
/.  F.  H.  Ab9gg,  /.  M.  F.  Birnbaum,  A.  AT.  Ht^ßUr,  F.  C.  1%.  tteyp,  CJ.l 
MittermaieTy  H.A.Zachariä.  Jahrg.  1851.  (^Stücke.)  Halle,  Seh wetsckU 
u.  Sohn.    8.     (an.  15 Ngr.) 

[3610]  Hitzig's  Annalen  der  deutschen  u.  aaslHnd.  Criminal-Rechtspflf{Vi 
fortges.  Ton  Dr.  W.  L.  Demme.  Neue  Folge.  Herausg.  von  Dr.^m.  Thd.StkUi' 
ter,  Prof.  24.-27.  Bd.  (od.  54.-57.  Bd.  derganzen  Reibe.)  Jahrg.  lÄäl. 
12tlerie.    Leipzig,  Eipedition.    gr.8.    (n.  8Thlr.) 

[3617|  Die  strafrechtliche  Zarechnong.  Inaagoraldiss.  von  J.  YaL  Haj*  Zü- 
rich, Orell,  Füssli  u.  Co.    1821.    I1I;d.71S.   gr.8.    (n.  l5Ngr.) 

{3618]  Die  Zukunft  der  peinlichen  Rechtspflege  aus  dem  Siandpunete  derSee 
enlebre  betrachtet  von  6.  Hehrlng«  2.  Aufl.  Seh w.  Hall,  Nitaschke.  18^1- 
lVa.81S.   gr.8.    (15 Ngr.) 

Remerkangen  über  ilie  Rechtsmittel  Im  fr«nz(>t.  Strafverfaliren ,  mit  betosdiaicl- 
■irkt  «uf  das  barer.  Getctx  ▼.  10.  Nov.  1848  von  J,  Friedreich,  App..  Ger.-R.  AscKuTcb- 
borg,  Pergar.    l^^l-    ^  !$.    g'-  8.    (n.  5  Ngr.) 

[3619]  Tortrag  über  die  ZuUssigkeit  u.  Anwendbarkeit  der  Todesstrafe  ioder 
Geselzgebuog,  erstattet  von  der  Im  fLdnigr.  Belgien  im  J.  1848  für  Revisiood« 
Strafgesetzbuchs  niedergesetzt.  Cemmission  an  den  Minister  der  Justiz.  Heber», 
u.  mit  Anmerkk.  begleitet  vom  Geb.  Justiz.-R.  Dr.  Gross.  Dresden,  Ueioliol^ 
U.Söhne.    1851.    IVa.64S.   gr.8.    (7V3Ngr.) 

13620]  Ueber  politische  Verbrechen  von  C.  ?.  Schlrach,  Oberapp.-Ger.-X* 
Halle,  Schwetochke  u.  S.    1851.    130  S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

Reilageheft  %n  dem  Arehiv  des  Crininalrecbtf  n.  •.  w.    1851.    (Vgl.  S6I5.) 

[3621]  Verlheldigungs-Momente.  Aus  dem  Plaidoyer  der  SchwurgericIiO-ii 
öfl'entl.  Sitzungen  des  königl.  Kreis-  u.  Stadtgerichtes  Augsburg.  Voo  Dr« 
K.  Barth,  Rechtsanwalt.  I.Heft.  Augsburg,  Scbmid.  1851.  VIa.90S. 
gr.l2.     (10  Ngr.) 

Schaldigl  Nichttcbnldigt  Ein  Beitrag  sur  Crltilc  der  Schwurgerichte.  Mufttetloa^ 
eioei  Juriiten.    Weeel,  Bagel.    I8S0.    34  8.    gr.8.    (&  Ngr.) 

[3622]  Taschenbuch  f.  Geschworne  in  Oesterreich.  Enthüllt  die  Strafgeseue 
über  sämmil.  vor  die  Geschwornengerichte  verwiesene  Verbrechen  und  Pttu- 
vergehen  zur  schnellsten  AufGndung  alphabetisch  geordnet  und  das  VcrCikrfi 
vor  den  Geschworncogerichten  nach  der  prov.  Slrafprozess-Ordnung  v.  17*^' 
ner  1850.  Von  einem  Freunde  der  Geschwornengerichte.  Wien.  (Leipii^ 
Hübner.)    1851.    87  8.    8.    (7t/aNgr.) 

[3623|  Strafgesetzbuch  für  die  Preussischen  Staaten  u.  Gesetz  üb.  die  Kiofv^ 
rung  desselben  vom  14.  April  1851.    Amtliche  Ausg.    Berlin^  Nauck  ■•  ^' 
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iU  IVa.l60S.  gr.d.  (d.d.  15Ngr.;8chrbp.  n.n.20Ngr.) -- VIu.  165ft. 
1^'    (7i/tNgr.;  Scbrbp.n.  lONgr.) 

12^  J  SlrafgeseUboch  f.  die  Preuss.  Staaten  m.  Parallelstellen,  einem  lieber- 
tktf  ob.  die  Geschichte  des  Strafgesetzbuchs  unter  Hinweisung  auf  die  Straf- 
lH^fsbang  Frankreichs  u.  unter  Berücksichtiguog  der  Kompetenzfrage,  kur- 
[j^Adcotoogen  vor  jedem  Titel  über  dessen  Inhalt,  ferner  einem  aipbabet. 
i^«g.  oh.  die  io  dem  Strafgesetzbncbe  u.  dem  Einrührungsgesetze  vorkom- 
Eim  BestlnaaiaogeD  u.  ein.  besond.  Sacbreg.  üb.  die  Uebertretungen  u.s.  w. 
ii«9sgeg.  voD  einem  Recbtsgelehrten.  Annotirte  Ausg.  Mainz ,  y.  Zabem. 
lU    XXIII  u.  139  S.    gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

Das  Strafgesetzbucb  f.  d.  Preuss.  Staaten  in  Verbindung  mit  der,  durch 

,  2.  a.  3.  Jan.  1849  u.  sowohl  ihre  richtige  Anwendung  bezwecken- 

I  als  auch  die  Competenzverhältnlsse  u.  die  Gescbüftsform  ordn.  Yerfügun- 

~  rK.üioisterien  der  Justiz  u.  des  Innern,  zur  gesetzt.  Gültigkeit  gelangten 

"erichts-Ordnung  in  den  Preuss.  Staaten.    Ein  Handbuch  für  Polizei- 

,  PoUzeiaowalte ,  Magistrate  u.s.  w.     Herausgeg.  von  Hofratb  W,  G, 

iMi^äe.     Stettin.  (Berlin,  C.  Heymann.)    1851.    183  S.   8.    (n.  1  Thir.) 

Das  prcQssische  Strafgesetzbuch  nebst  dem  Elnfübrungs-Gesetz.    Mit 

Yen  des  Hohen  Jnstiz-Ministerii  u.  der  beiden  Kammern,  und  Hjnwei- 

^_Jdie  iltere  Gesetzgebung  u.  die  früheren  Entwürfe.    Ein  prakt.  Hand- 

,  nach  den  amll.  Quellen  zusammengestellt  für  Richter,  Staats-  u.  Rechts- 

>  sovie  zum  Selbststudium  für  Referendarien  u.  Auscultatoren  \GrtF,  C. 

^RechU-AowaU.  Beriin,  Hempel.  1851.  IV  u.  227  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

»  Strafge«ctxbncli  f.  die  gvtammten  Prenssitchen  StJUten  n.  Gesets  über  die 

rdewelbea.  3.  AaA.  Berlin,  Hayn.  1851.  »2  S.  gr.  8.  (74  Ngr.)  —  Jülich, 
18M.     iVa.48S.    8.    (6  Ngr) 

Bne  PreoMische  Straff eseUhueh  and  Getetx  über  die  Rinfubmng  deiselben. 

mn4.  Regi«ter.    D«t  Gesetz  nber  die  Presse  für  die  Preuss.  Staaten.    Berlin, 

IC^.  ISM.  99  H.  gr.  8.  (6  Ngr.)  ~  BresUa,  Kern.  1851.  IV  n.  100  8.  gr.  IS. 
1^  Crefcld,  Klein.  185(.  88  S.  l^  (8  Ngr.)  -  Wesel,  BageL  1851.  IV  n. 
■-  -      (4  Ngr.) 

Hotive  zum  Entwurf  des  Strafgesetzbuchs  f.  die  Pieuss.  Staaten.  Neuer 
'.Abdruck.    Berlin,  Tb.  Enslin.    1851.    72  S.  gr.8.    (n.5Ngr.) 

f  flandboeb  der  Strafgesetzgebung  Preutsens ,  mit  Anmerkungen  u.  Er- 

I  «HS  den  Motiven  u.  s.  w.  für  Richter,  Staats-  und  Polizeianwälte» 

^ibeamte  u.  s.  w.  von  Mo,  Uwkwi,  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  K.  F. 

Kreis-Justizrath.  1 .  Tbl.  2.  Lief.  u.  2.  Thl.  2.  Lief.    Berlin,  Allgem. 

I  TerUgs-AnsUlt.    1851.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thlr.) 

t.  TliL :    Das  Verfakrea  n.  die  Kompetenz  in  Strafsachen  (Vll  a.  S.  97—276). 
Das  Strafgesetxboch  (IV  n.  S.  97—159). 

1>le  Materialien  zum  Strafgesetzbncbe  f.  die  Preussiscben  Staaten ,  aus 
Qnelleo  nach  den  Paragraphen  des  Gesetzbuchs  zusammengestellt  u. 

JKommeotar  erläutert  von  Goltdammer,  Raromerger.-R.  1.  Theil: 
timogs-Geselz  u.  den  allgem.  Theil  enthalt.  1.  Hft«    Berlin,  C.  Hey- 

18al.    XVIu.S.  1—176.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

£iitwiirf  der  Straf-Prozess-Ordnung  für  die  Preuss.  Staaten  nebst  dem 
r  ein.  Gesetzes  üb.  die  Bildung  der  Schwurgerichte  f.  die  ganze  Monarchie. 
1851.    ins.    8.     (n.  7  Vi  Ngr.) 

iKrfaBina] .  D.  CWil*Protokollfiihrer-Esamen  mit  besond.  Rucks'ichtaaf  das  neae 
1  dargeatellt  in  Fragen  u.  Antworten  nebst  schriftl.  Probearbettea  toa 
,  Aktamr.    Ebend.    1851.    VI  n.  101  S.    8.    (15  Ngr.) 

T^MS  bayerische  Strafrecht  in  seiner  gegenwärtigen  Gestaltung.    Nach 

**  "Ifolge  des  ersten  Theiles  des  Strafgesetzbuches,  aus  den  Strafgesetzen 

ua  ergaogeoen  Verordnangeo  u.  Rescriptei;i,'mit  Beibehaltung  ihres 

^^tte«  xusaiDiDeiMcestetU  u.  mit  Anmerkungen  begleitet  Yon  Ed.  Rott* 

'l.Terb.«. Yen».  Aufl.    Erlangen,  Palm.   1851.   XIII u. 207  8.  gr.8. 
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[3639]  AosiehttD  ob.  das  protisoHacKe  GeseU  too  lO.  Nov.  1S4^,  die  AUto- 
derongeo  d.  2.  This.  des  Strargesetzbaches  tom  Königr.  Bayern  fon  MS13 be- 
treff. \oa  Ritter  ?.  Oswald ,  Geaeralaudilor«  MäDcheo,  Franz.  1851.  96  S. 
gr.8.    (n.  15Ngr.) 

13633]  Saflunlnag  von  MinisleHakBtscbliassQogea  o.  Aossogen  oberstrichter« 
icher  ErkenoCoisse  zn  dem  neaen  Stnfverfiabreq  f.  das  Röoi^.  Bayern.  Nach 
den  einscUigIgen  Artikeln  geordnet  o.  beransgeg.  mit  böcbstor  BetviUigiiiigta 
k.  StMlsnlnisterioms  der  JasUi  von  Or.  Fertige  App.-Ger.-R.  NöfdUoieD, 
Bock.   1851.   XXXI 0.317 8.   gr.8.    (25Ngr.) 

[3634]  SiUungsbericble  der  bayerischen  Strafgerichte  mit  Terweisoogen  nf 
die  übrigen  deotscben  Str.-Pr.-O.  heraoageg.  von  der  Bedactlon  der  Blätter  fif 
Rechtsanwendong.  3.  Bd.  2.  Heft.  Eriangea,  Palma. 'fanke.  1851.  IV b. 
8.121—244.   gr.8.    (kn.20Ngr.) 

[3635]  Das  neue  Badlscbe  Strafgesetzbuch  mit  systemat.  Üebersichten,  Coo- 
petenzbezeichonogen,  Parallelst^llen,  Register  o.  s.  w. »  zurErleichleruofdcs 
Gebrauchs  besonders  f.  Beamte  o.  Geschworne,  heraosgeg.  von  Or.  L,  v.J^- 
mann,  jQStizmfnist.-R.  Karlsruhe,  Oroos.  1851.  XXXII  xU.  396  S.  gr.l€' 
(n.  1  Tklr.) 

[3636]  Die  neue  Strafgesetzgebung  des  Grossherzogthoms  Baden.  Maonbeio. 
Bensheimer.  1851.  VI  u.  447  8.  16.  (22V2Ngr.)  —  2.Thl.  IVu.UOS,  «. 
(7ViNgr.) 

[3637]  Mündliche  Vortrüge  üb.  die  Orossherzogl.  Badisfihen  StrafgericNe, 
einschliesslich  der  Schwurgerichte,  u.  das  Verfahren  derselben.  GebtIteDn 
Karlsruhe  von  J.D.Bekk.Suatsrath  a.D.  Karlsruhe,  Bielefeld.  1851.  IT» 
154  8.    gr.8.    (n.  IThlr.) 

£^638]  Archiv  f.  das  Strafrecht  o.  das  öffentL  Gerichtsverfahren  In  dem  GfM»- 
erzoglh.  Hessen,  sowie  f.  das  Ci%ilrecht  in  der  Proviot  Rheinhessen ;  od.  Dir- 
•tirtiung  wichtiger  Rechtsrälte  und  ihrer  Eotseheidongen  im  Gebiete  des  grossk* 
hess.  resp.  rhein.  Straf- uod  Civil-Rechts;  vom  Oberger.-R.  /•  Glauhrichvd 
Üen.-Adv.  Dr. /^am^UTf .  l.Bd.  (5  Uefle.)  Malm,  v.  tabern.  1851.  gr.^ 
(n.2Tlilr.l5Ngr.) 

[3639]  ^  Kriük  der  EntscheidangsgrUnde  des  K6oigl.  Sachs.  OberappelUlisi*' 
gerichts  gegen  die  Kämpfer  f.  die  Reichsverfassoflg  O.  L.Heobner  o.  GeBMM»- 
Von  Dr.  Sd^AAralli.  Mit  ein.  Abdrucke  jener  Entscheid  ungsgröode.  Leipill 
Pk.R«clamjun.    1851.   IV o. 96 8.   gr.8.    (n.  15Xgr.) 

[3640]  AllRemeioes  Criminal-Gesetzbuch  für  das  Ktfnfgr.  Hannover.  MH^ 
nehmfgung  d.  Königl.  Instiz-Ministerii  veranstalt.  Drock.  3.  Aofl.  Hanaomr 
Helwing.    1851.    154  8.    gr.8.     (n.l5Ngr.) 

[3641]  Commeotar  üb.  das  Criminal-Gesetzboeb  f.  das  Könl^ddi  Hiaoom 
Von  Dr.  ido.  Leoikardt.  2.  Bd.  Hannover >  Helwing.  1851.  XV  ■•474^ 
gr.8.    (äo.2Thlr.) 

13642]  Die  Gefängnissreform.  Von  Dr.  J.  Ad.  Frailkl.  Wien,  Gerold.  tSSl 
30  8.  gr.8.    (n.7Ngr.) 

[3643]  Die  Geningnisse,  SpHHler,  Sehnten,  Civil-  o.  Mililair-Anstaltco  i< 
Oesterreich,  Daiern,  Prenssen,  Sachsen,  Beigten.  Nebst  einer  Widerleg^ 
desZellensyst^s.  VooApperL  (IniBdeo.)  l.o.2.Bd.  Wien.  (Lei|^ 
Hiiboer.)   1851.   Xnia.286,  XII  u.292  8.   gr.8.    (k d. 2 Tklr. 5 Ngr.) 

[3644]  Australasia  and  Prison  Disapline.  By  H.  lelTlUe.  Lond.,  ISil 
406  8.   gr.8.    (9sh.) 

[3645]  Der  neoe  Pitaval.  EIno  Samalang  der  kiteres«aol«aten  Crimiiilr 
sebiehlen  aller  Lteder  aas  älterer  *d.  neuerer  Zdi.  Heraoag.  vom  Crimlnttf^' 
Dr.  /.  B.  mtug  o.  Dr.  iT.  Härmg  [M^,  Akmis].  17.  ThL  od.  Neue  Folge  &.1^ 
Leipzig,  Brockhaas.   1851.   IX  0.469  8.   gr.  12.    (n.2Thlr.) 
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M)  Das  Bvch  der  Verbrcdien.  Das  Inisressanteste  ans  den  90  Refteti 
!j«aer  Aonaten  der  deotseben  u.  aaslMod.  CrirDtnalrechtspflege.  Ein  Vcflks- 
tb  io  4  BlDdeo.  Von  Dr.  W.  L.  DenmiS.  3.  Bd.  Leipzig,  Arnold.  1851. 
u3918.   S.     (äSThlr.) 

g^tr  Iroiackaeb»  Proseu.  AkteBnistif  e  DAraielliiBS  der  Verhandlang ea  vor  4em 
t«r«rf  erickte  x«  Sekiveiaaitx  mm  27.,  28.,  t9.  o.  S|.  März  o.  1.  Apr.  1851  wider  den  de« 
■»«liNordes  aageklagtea  K.  Brodock  a.  detten  Genotien.  Techyg rephirt  a.  benmiff. 
^^XmOer.    SckveidaiU,  Heege.    185L    iVii.9lS.    gr.  8.    (n.Cf4gr.) 

OeePmaeea  fefeai  die  atuRnailaad  auf  Preuii.  Gebiet  SbergetreteaenTaeberkeiiea 
^m  tkätL  Wiaerataades  gegea  die  bewaffnete  Maeht  alt  Abgeordnete  der  Obriakeil. 
i^^adelt  vAr  deai  Schwnrgerickte  su  Bromberg  an  20.  Jan.  1851.  Bronberg,  Levit. 
L    JSS.    8.     (a.  SNgr.) 

\jgf\  Procte  da  cosite  et  de  la  comtesse  de  Bocarm^ ,  accus^s  da  crime  d'as- 
iMlsar  ta  persenoe  de  lear  fr^re  et  beao-fr^re  Gost.-Adphe.-Jos.  Foogoies. 
Ug,  Brockhaas.    1851.   332  8.  B.    (1  Thlr.  lONgr.) 

I^^M^cdUhTM.     No.i. 


Morgenländische    Literatnr. 

n  Journal  Asiatiqae  on  Recnell  de  m^molres,  d'eitraits  et  de  nolices 
■»  b  rbfslolrey  k  la  philosophle,  aat  langues  et  k  la  lüt^ratare  des  peuples 
Itan«  r^dig^  par  MM.  Bianchi^  Botta^  Burrun^fy  Catusin  de  Percevaleic.  et 
paiMr  la  Social«  Asiatiqoe.  IV.  S^rie.  Tora.  XVII. %VUI.  Paris,'  Dapoou 
F  8r.8.     (3t  Fr.) 

Traasactioiis  and  Papers  of  theAaeriean  OrienUl  8oeiety.    Vol.  II. 
G.  F.  Patnam,  1851 .,  384  8.   gr.  8.    (n.  3  Thlr.  22t/2  Ngr.) 

Zeicscbrift  der  deotschen  morgeoIäDdischeo  Gesellsctiafl  heransgeg. 
iGcscbJlflsrührern.  (Red.:  Vrot.  Dr.  R.  j4ngerA  IVn.V.Bd.  k 4 Hefte 
O  Lcipaig,  Brockhaus.    1850.51.   gr.8.    (ä  Bd.  baar  d.  4  Thlr.) 

aogeo  auf  dem  Gebiete  der  Hebriisch-Aegyptiscbeo  Arcb&ologie. 

».L.8aalichttz,  Privatdoc   II.  III.    Königsberg,  8amter.    1851. 

\S.    gr.8.    (n.ätV,Ngr.) 
,  T.:    Z«ir  Kritik  Maaetbo*f,  aebat  einer  Beileget  Hemapiont  Obelitkea- 
»4  Aie  Manetkoaitchen  Hjksoa. 

r  die  HierogljBhea-Entxiffemag.    Eine  Rabilitationi-Vorletang  m  Königsberg 
WS  Dr.  Jae.  lü.  S^mlttküts,    Kbend.    1851.    28  S.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Uabersicbtiicbe  Erkikrang  aegyptiscber  Denkmller  des  Königl.  ^euen 
m  Berlin.    Ein  kleiner  Beitrag  zurKeontniss  des  alten  Aegjptens. 
ich.    BerKo,  Dünmler.   1851.   91  8.  m.  1  litbogr.  Tafel,   gr.  12. 
engl.  Eiiib.  n.  21  Ngr.) 

'  De  natara  et  lodole  lingaae  popalaris  Aegjptioram.    Fase,  prior  de 
de  dialectis,  de  lilterarnm  sonis.    Scrips.  H.  EntgSCh.    Ibid.  1851. 
IS.    gr.8.   (n.  15 Ngr.) 

loscriptio  Bosettana  Hieroglypbica  Vel  interpretatio  decreti  Rosettani 

a  litterisqoe  sacris  teteram  Aegyptiorum  redactae  partis.    Accedant 

Aegfptlaco-Coptico-Latioam  atque  IX  tabb.  Iltb.  textum  biero- 

I  ataoe  signa  pfaonetica  scriptarae  hieroglyphicae  eihihe»tes.  Auetora 

ibid.    1851.   HI  a.  35  8.   gr.4.    (n.  3  Thlr.) 

[£xtrait  de  la  iradactioo  aathenlique  des  bleroglyphes  de  robflisqae  de 

^k  Paris,  faile  en  Sept.  1850»  par  soite  de  la  ooii?elle  et  prodiffiease 

.  de  la  langoe  originelle  et  aniTorselle ,  ainsl  qae  la  tradnction  lltt^ral 

^Mn  Uee  de  Tob^lisque,  texla  doai  rancienaat^  remonte  k  4,000  ans 

s^vfo  d*aii  Abr#96  da  la  vie  da  fondateor  et  d'aper«as  ^tablisaaDt  lea 

Ues  da  fhisloire  de  Tastronomie  et  de  la  Chronologie;  parrabb4 

Paris,  Schlesinger.   1851.   3'/«  Bog.  fr.  12. 
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[3050]  Sammlfuif  demoUsch-ffriechischer  Elgconameo  Sgjptisdier  Piintkifle 
ans  Inschriften  o«  Papyrasrollen  losanuneogesteUtToh  Dr.H.Bnglck.  Beriio, 
Gaertnet.    1851.   41)  S.    gr.8.    (n.  1  Thlr«  20  Ngr.) 

[3657]  Koptische  Grammatik.  Von  Dr.  H.  6.  SchWartxe »  ^rof.  Henosgeg. 
nach  des  Vft.  Tode  Von  Dr.  H.  StHnthaly  Ooc^nt.  Biriin,  Dümmlcr.  1S5I. 
XVI  Q.  493  S.   gr.8.    (engl.  Einb.  n.  5  Tbtr.  5  Ngr.) 

g658]    Die  dritte  Gattung  der  achämeniscben  Kellinschriften  erilotert  too 
.A.  Stern.  Mit  l  Steindmclttaf.    Gelingen,  Dieterich.  1851.  XII n. 236 S. 
gr.8.    (n.  IThlr.lÜNgr.) 

[3659]  Samachscharii  lexicon  arabicum  persicum  ex  codd.  mss. Lipsieosi^ 
bus,  Öioniensibus,  Vindobonensi  et  Beroliuensi  edidit  atque  indicem  anbicoo 
adiecit  Dr.  Jo.  Hfr,  ff^etMtßuii  regia  Borussor.  Cons«  Damasceous.  LipsUe, 
Barth.    1851.    III  u.  569  S.  gr.  4.     (n.9Thlr.) 

[3660]  Haji  Khalfae  lexicon  bibliographicum  et  encjClopaedicnm.  Ad  codi 
Vindobonensium,  Parisiensium  et  Berolinensls  fidem jprimom  ed.  latine  vertit 
et  commentario  indicibusque  instruxit  GnH,  FUigeL  Tom.  V.  (II  Fascieoli.) 
Literas  Käf— Mim  ( — Moghitb)  complectens.    London.  (Llpsiae,  BrocldiiBS«) 

1850.  Xu.  661  8.    gr.4.     (n.n.  15Thlr.25  Ngr.) 

13661]  Ma1(amat;  or,  Rhetorical  AoecdotesofAI  HaririorBasra.  TraosUied 
rom  the  Original  Arabic,  ^ith  Annolaüons  by  Thd,,Preston,  M.A.    Lood^ 

1851.  520  S.    imp.  8.     (18  sb.) 

[3662]  TusindeogeenNat,  oslerlandskeFortajUningerogEtentjr.  J.t'dTa]if<l> 
ChrisUania,  Nissen.    1850.    OD  S.    gr.  12.     (kHeftl8sk.) 

Taaiend  nnd  ein«  Nacht.  Arabitcke  Enihlangen  abeneUt  tcmi  imäm»  PtmM.  IG' 
lith.  Uildera  Ton  Nordmann.  I.  Bd.  1.— 3.  Lief.  2.  Ster.-Abdr,  Berlin,  Hincht.(« 
1851.    8.    (an.  5  Ngr.) 

[3663]    Lexicon  geographicum,  cui  titulus  est 

e  duobiis  codd.  mss.  arablce  editnm.  Fase.  III. ,  exhibentem  literas  DJIM-* 
SHA,  ed.  Dr.  ?:(?./. /t/^o//.  Lngd.  BaUv.,  Brill.  18S1.  148  S.  gr.& 
(n.n.lThlr.2Ngr.) 

[3664]    Voyages  d'tbn-Batoatah  dansAsie  minenre.    Tradnits  defanb* 
et  accompagn^s  de  notes  bistoriques  et  g^ograpbiques,  par  M.  D^fHmerif 
membre  du  conseil  de  la  societ^  asiatique.    Paris,  1850.   6V4 Bog.  gr.8« 
Befoadera  abgedruckt  ans  den  Neav.  Annalei  dei  Tejragei.    Ann.  1850. 

[3665]  Abu  Mubammed  Abdallah  Ben  Musallem  Ihn  Coteiba's  HaotfiMck 
der  Geschichte.  Aus  den  Handschriften  der  k.  k.  Holbibliolhek  lu  Wico» 
der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  u.  d.  Univ.  Bibliothek  lu  Leyden  heraasg.««! 
Fd.  fFüster^feid,  (Arab.  Text.)  GöUingen,  Vandenhoeck  u.  lUiprechU  ISii' 
VIIIU.3G6S.   hoch4.    (n.4Thlr.) 

[3666]  Ihn  M Alik  Alf ijjah  Carmen  didacticum  grammaticum  et  in Al^ 
commentarius  quem  conscripsit  Ibn'Akil.  Ex  libris  impressis  orieotalibes 
et  manu  scriptis  ed.  Fr,  Dieterici,  pbil.  Dr.  et  prof.  extr.  Lipsiac,  W.SdS^^ 
mann.  1851.    Xu.45i$.   4.     (n.  6Thlr.) 

[8667]  Histoire  des  Berböres  et  des  dynasties  musulmanes  de  TAfrique ae^ 
irionale;  par  Abou-Zeid  Abd^er-Rakman  ihn  Mohammed  ihn  Kbaidoofl' 
Texte  arabe.  Tom.  II.  Publik  par  ordre  de  M.  le  ministre  de  la  guerre.  Ci^ 
lationne  sur  plusieurs  manuscrlts,  par  M.  le  Baron  d^  Slane,  interprite  prioeip<l 
de l'arm^e d'Afrique.    Alger.    1851.   4Q.584S.   gr.8. 

[3668]  Voyage  duDarfour,  ou  TAigiiisemeot  de  i'etprit  par  le  Toyage  anSeviiB 
et  parmiles  Arabes  du  centre  de  rAlHace;  par  le  cheikb  Mohammed  i^* 
OmarelTounsy.  Autographi^  et  publik  par  M.  Pemm*  Paris»  Bei)*  ^ 
prat.    1850.   40 Bog.  gr.4.     (12 Fr.) 
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Di«  fi«9»oftifteb«  van  Jwmmr4  iwch  der  Ilft»d«chrift  4m  VCf.  Kcar1i«Uf  te  UeHe»- 
•eUiiag  dlieiet  Werkes  Ist  Im  Leips^Repfrtor.  Jahrg.  fS45.  ßd.lV.  No.tUOSbei^ rochen 
«ordea. 

(3669)  les  Ncd  Mou  de  Eboou  ^  Chir  et  de  el  K'ortobt  deux  IraiUs  oo  vers, 
destio^s  h  repandre  l'usage  des  Itvres  imnriin^  cbes  les  Arabes.  Edii^s  par 
SiSalahElanteri.    CoDsUnÜae  [Alg4rieJ,  Gueode.   1846.   6  Bog.   4. 

(3670]  Coars  d^Arabe  fulgaire>  par  A.  6(Mrgit68,  prrof.  d*arabe  ou  IjC^ 
d'Alger.  2.  pariie.  1.  Yerbioos  arabes;  2.  Vecabulalre  arabe-^Arancais; 
3.  TradacUon  des  versloQS  eo  fraii^is4  Paris»  ilacbiue«  1851«  13%  Bu 
fr.  12.    (5  Fr.) 

(36711  Elements  de  ta  langtie  alg^rienne,  ooPrincfpes  de  !*arabe  Vülgafre  dstt6 
dans  les  diverses  coolr^es  de  l'Alg^rie)  par  A«  P*  Püiail«  Paris^  Daprat.  185f . 
lila.  183  8.  gr,8. 

(367)]  Variae  leetfones  ad  Boblenli  edilionem  Bbartribaris  senteDtraniin  per- 
tineotes,  e  eodd.  eitraetae.  Edrdd.  A.  8cllitfiieretA«Webtr.  Berolinf»  Dumm- 
1er.   1851.   26S.   gr.  4.    (D.lOMgr.) 

(3673]  HoslicbeddiDSadi's  Laslgarteo  [Bostan].  Aas  dem  Pars,  übers. 
yon  Dr. If.  ff ,  Grqf.  2.  Bdchen.  Jena»  Hocbbaasen.  1850.  Villa.  183  8;  l6. 
(12  Ngr.) 

13674]    De  affiils  persoDslibas  liogaaram  Altaicaram  dlsseri.    Scrips.  Dr. 
I.  AltZ.  Oastvia.    Helsiogforsiae.  (Lipsiae,  Brockhaas.)  1850.  76  8.  gr.  4. 
(D.D.  1  Thlr.) 

[3675]  DielioDDalre  torc-fraocaisi  k  Fasage  des  ageots  diplomaiiqaes  et  con*> 
sulaires.  des  commercauts,  des  i^avi^ateurs,  et  aulres  vejagears  dans  le  Levaot ; 
par  T.  X.  BUndli  et  J.  D.  Kif ffer.  Tom.  I«  Secoode  ^ditioo«  Paris,  Biancbi« 
1850.    70^/4  Bog.   gr.8«    (75  Fr.) 

[3676]  Derbeod-oNlmehi  or  tbe  bistory  or  Derbedd ;  translated  from  a 
»eleel  tarfcisb  tersioo  aod  pablisb^  witb  tbe  t«xts  aod  wiib  Dotes ,  iHustrall? e 
of  tbe  history,  geograpbf»  antiqnities  ete.  oecorriog  tbroaghoat  tbe  work ,  by 
Prof .  MirM  J.MoMem^Beg.  St.  Petersburg.  (Leipzlgi  Voss.)  1851.  XXXYII 
a.245S.   Imp.-4.    (o.n.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

[3677]  Die  fierdg  Yedere,  oder  weisen  Meister«  Bl^aftBriorgenlind.  Sitten- 
romaD  sam  ersten  Male  vollstäod.  aas  dem  Türk.  übertr.  aod  mit  Aomerkongen 
verseben  von  Dr.  ff^aii^  Fr,  Ado.  Behmauer.  Leipzigi  Teuboer.  1850.  X% 
o.  384  8»    8.    (2  Thlr.) 

[3678)  indische  8tadleo.  BeitHlge  far  die  Kande  des  indischen  Altertbums. 
Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  beransgeg.  von  Dr.  Albr,  fF^b&r.  2.  Bd« 
l.a.2.Hen.  BerUn»  Dümmler.  1851.  8.1—320.  gr.8.  (k Heft n.  1  Thlr. 
10  xNgr.) 

(3679]  Grammatik  der  PArsisprache  nebst  Spracbproban.  Von  Dr.  fr  Spiegel, 
Prof.  Leipzig,  W.  EngeJmaoD.  1851.  YlII  a.  209  8.  gr«  8.  (n.  2  Tblr« 
10  Ngr.) 

[36801  Avesta«  die  heiligeo  Schrifteo  der  Parsen«  Zum  ersten  Male  im 
Grnndtexte  sammt  der  HustlresclHtJebersetiung  heraosg.  von  Dr.  fr*  SplttMl« 
Fror.  l.Abth.:  Vendidad.  FargardI— X.  Ebend.  1851.  112  &  Ux.-^ 
(n.  %  Thlr.) 

[3681  ]  Le  Sanscritisme  3e  la  langae  assjrienne  oa  les  restes  de  la  langae  assy« 
rieiiDe  recaeillis  et  expKqa^s  par  le  sanscrit.  Etades  pr^liminaires  aa  d^chlilre- 
fneDlde8iDS€riptioDsassyrieDaes.parPlillOX*L«UatO.  Padene.  1849.  gr.  10^ 
(I  Thlr.) 

[3682J  Big-V^da,  on  livre  des  hymaes,  tradoit du  sanseriipar M.  Langlais^ 
membre  de  rinstiluu  ToOi^IU.  Paris»  ^.  Didot.  1850.  ilViBog.  gr.H« 
(10  Fr.) 

1851.    III.  12 


Digitized  by 


Google 


754  MorgesIflBdtscIie  Litorattr. 

[36S3]  Der  neamehnte  Fargard  des  Yendfdad.  Tod  Br.  fr.  tfln 
2.Ablh.    München,  (Franz.)    1^51.    58  S.   gr.  4.    (o.tSNgr.) 

Akfedr.  ftos  Um  Abhandlluiifen  der  plillo«..philol.  Ol.  A«r  kSiu  Aka«.  An  WlMid 
VI.  Bd.  2.  Akth.  1 

13684]  The  white  Tajiirveda,  ediled  by  Dr.  Jlbr.  »^eker,  PvtL  Tl 
Yljasanejf-Sanhtla  In  ihe  MAdhjandina-  and  Ihe  Kan? a-Clkbl  vith  ihecM 
menUrjoflfadhtdhara.  Nr.  4.  and  &.  Berlin,  Diimmler.  1851.  h,llSi 
XXXyia.304S.   gr.4.    (n.6Tb1r.) 

(36851  Translation  of  Ihe  Bigh  of  Babir;  or,  Tales  of  the  Fotr  Dtmi 
fromthe  Urdu  Tongoeof  Mir  Ammand,  ofDihll.  Bj  Lew.  Ferd.  SmUk.  I 
edil.  revised  and  corrected  Ibrooghout.  Bj  DuncanForbt^  LL.D.  \m 
1851.   294  S.   gr.8.    (10  sb.) 

i3686)    Bondebesh über Peblvicus.  E fetastlssimo cod. Hamiensi dt^ 
Inas  ioscriptiones  regis  Saporis  1.  adjecit  Prof.  iV.  L.  f^esitrgMtrd,  Hral 
Gyldendal.    1851.    IVa84S.   hoch  4.    (2Tblr.) 

[3G87]  Le  Tcbeoa-Ii  ou  Rites  des  Tcbeoo.  Trad.  pour  la  pmai^  Um 
chinois  par  (tuEd.Biot,  membre  de  l'Acad.  des  inscriptions  et  bcIles-ktM^ 
SYols.    Paris»  DuponL    1851.   85 Bog.  m.  4  Kopf.   gr.8.    (13 Fr.) 

(36881  Wörterbuch  der  japanischen  Sprache.  Von  A.  PtlBlkr.  tl 
Wien,  (Gerold.)    1851.    XII  a.  80  S.  od.  Bl.   Fol.     (n.  6 Thlr.^ONr) 

Mathematische   Wissenschaften. 

(36891  ArchiT  der  Matbematik  ond  Pbjsik  mit  besood.  BöcksiditaBfi^ 
dürfnisse  der  Lebrer  an  hohem  Unlerrichtsanstalteo.  Herausgeg.  im  I 
J.A.Grunerl.  XVI.  Tbl.  (4  Hefte.)  Mitlith.taf.  Greifswald,  EocbSipl 
1850|51.   Lex.-8.    (n.3Thlr.)  ] 

13690]    Joarnal  för  die  reine  and  aogewandle  Matbematik.    Hi 
J.L.CmU«.    4.Bd.  («HeflA.)    MitSUinUf.    Beriln,  G.BdaMr. 
gr.4.    (n.4Thlr.) 

[3691  ]  Compeddium  der  höheren  Matbematik.  Von  Ad.  RiUer  t.  UtL\ 
Rath  u.  Dir.  2.  sehr  ?erm.  a.  verb.  Aufl.  Mit  4  KpfrUf.  Wien,  GcftN>  I 
XXXII u. 632 8.    gr.8.    (iTblr.) 

[3692]  Arithmetik  u.  Algebra.  Mit  besond.  Rficksicbt  auf  die  BedöiM 
prakt.  Lebens  u.  der  techn.  Wissenschaften.  Nebst  ein.  Anhange  von  ^ 
gaben.  Von  Dr.  CluT.  Dtf  pler,  Dir.  u.  Prof.  2.  verb.  Avil.  Wies,  Mnm 
1851.   Xu. 323$.   Lei.-8.    (n.2Thlr.) 

[3693]  Grundz'dge  der  algebraischen  Analysis.  Als  Leitfaden  bei  6feB(l. 
trägen  n.  zum  Selbststodinm.  Von  Dr.  J.  Dleager,  Prof.  Karlsrtthe,  li 
1851.   XV 0.216 8.   gr.8.    (n.  I  Thir.) 

[36941  Handbach  der  algebraischen  Analysis.  Von  Dr.  Utk.  SckUsOA] 
2.  völlig  umgearb.  Aufl.  Mit  1  Figurentaf.  Jena,  Fronunaon.  1S5I.  ^ 
344 S.   gr.8.    ( > Tblr. 20 Ngr.) 

[3695]    Geometrie.   Von  Fr.  BartholOttU.   2.  Tbl.    A.  a.d.T.r  GenA 
Planimetrie.  I.Thl.  Elemeolarlebre.    Jena,  Loden.  1851.  Xlltt.^B 
7  8teinur.   gr.8.    (n.  1  ThIr.  10 Ngr.) 
D«r  I.  Tbl,  «ncheiat  spiUr. 

[3696]  Kritische  Betraditang  einiger  Grondlebren  der  Geometrie,  wie  sie^ 
stens  in  Lehrböehern  vorkommen.  Von  Dr.  F.  SdUBOisStr,  Gjad.'] 
Frankfurta.O.,  Hoffmann.    1851.   25  8.   gr.4.    (n.7</^Ngr.) 

[3697]  Die  EntfernongsOrtcr  geradliniger  Dreiecke.  Blne  geometr.  Abb 
lang.  Von  G.  Fr.  Aodf.  Jacobl,  Prof.  Jena,  Frommann.  1S5I.  ^' 
2  8teinur.   gr.4.     (20 Ngr.) 
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HM    MsaerUtto  Mtbein«  \tnng.  de  sapefOcieramcarvalära,  qnamscripe. 
KMLAllBgl.    Grooiiigae.  (Leer,  Pritorins  o.  Seyde.)  1851.  yiu.77  9. 
JSleiiiur.    gr.4.    (o.  1  Th)r.) 

Wn    lieber  Abwickeloog  einfach  krammer  Fliehen.    InaagaraNDiflsert. 
^W.Ukttll,  Gjmo.-PrakUkant.  Marburg.  (ruUa,  Henkel.)  1851.  43  8.  4. 

M0t    Handbacb  der  Trigonometrie.    Von  Dr.  id.  WeiSS ,  Rector  a.  8.  w. 
«cbniid.    1851.   XII  o.  463  8.   Lex.-8.    (n.  t  Thir.  25  Ngr.) 

Die  sjmmetriscben  Gleichangen  mit  i wei  Unb^annten.  Ein  Methoden-* 
I  aas  der  böberen  Algebra  f.  Forscher,  Lehrer  u.  Schaler  der  Wissenschaft., 
Uen  Ueboogsbeispielen  iron  Dr.  Ado.  Felers,  Prof.  lo  Meissen.  Dresden» 
D.DieUe.   1851.    VIII  u.  79  8.   gr.8.     (15  Ngr.) 

Integration  der  linearen  Differentialgleichangea  mit  constanten  n.  ver- 
kern  Coefficienten.  Von  Dr.  Jos.  PetZTaL  1«  Lfef.  Wien,  (Braamüller.) 
TYII  a.  13(T  S.   gr.  4.    (n.  2  ThIr.  15  Ngr.) 

Die  Grandlefaren  der  Statik  fester  Kdrper«   Mit  ein.  Sammlang  von  287 

itheils  YollsUnd.  gelösten  Aufgaben;  f.  höhere  Lehranstalten,  angehende 

tiker  o.  Techniker»  einfach  u.  leichtfasslich  entwickelt  von  Dr.  C.  H. 

Mit  175  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.    Leipxlg,  Fr.  Fleischer.    1851. 

;»4S.    gr.8.     (I  Thlr.  15Ngr.) 

Handbuch  der  rationellen  u«  technischen  Mechanik.  Von  6.  Dicker, 
I.Abtb.  Mit4  8leintaf.  Augsburg, Rieger.  1851.  XIX u. 224 S.  gr.8. 
r.  5  -     ^ 


htt.  4.  'TlU:  nttnihnth  der  rfttionellen  Mechanik.  1.  Bd.:  RinleitoDg.  Mecbftiiik 
■«•Um  P«alctet.    i.  Hilft«. 

I*ehrbuch  der  Ingenieur-  u.  Mascbioen-Mecbanik.  Von  JuL Welsbacb, 
I  der  Bergakad.  zu  Freiberg.   2.  Tbl. :   Slallk  der  Bauwerke  u.  Mechanik 

lebsroascbinen.  2.  verb.  u.  vervollständ.  Anfl.  Mit  gegen  bv.O  in  den 
Ir.  Holzschn.  1.— 8.  Lief.  Braunschweig»  Vie weg  n.  Sohn.  1851. 
1 — 712.  gr.  8.  (k  n.  15  Ngr^)  •  3.  Tbl. :  Die  Mechanik  derZwisehen- 
'  i-Maschinen.    1.  n.  2.  Lief.    Ebend.    1851.    S.  1  —  192.    gr.  8. 

f«rsache  aber  die  Kraft  des  Wassers  durch  Druck,  Stoss»  und  Reaclion. 

»Veisbacb,  Prof.    I.    A.  u.  d.  Tit.:  Versuche  ob.  die  Leistung  eines 

i  Reactionsrades  an  einem  grössern  Modelle  angestellt    xMit  1  Tafel  u. 

Freiberg,  Engeihardt.    1851.   32 S.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

Beilrag  zur  Berichtigung  der  Theorie  derTurbinen.  Von  J.  Andr.  Schu* 
\  m  Dresden.  Mit  4  Figurentaf.    Dessau,  Katz.  1851.  VIII  u.  113  S. 
Ca.  1  Thlr.) 

Ueber  Beactions- Wasserrüder  [Schottische  Turbinen] ,  deren  Theorie 
taCructioo.     Auf  VersQcbe  gegriindet  u.  leichtfasslich  dargestellt  von 
»TmlnmiS.    Wien»  Tendier u.  Co.  1851.    101  S.  m.  1  SfeinUf.   gr.8. 
^    .) 

Die  Vorstellangen  der  alten  Griechen  und  Römer  über  die  Erde  als 
körper.  Von  Dr.  Ladw.  Otttnger,  Hofr.  u.  Prof.  zu  Freiburg  i.  Br. 
M*  Br.»  Dirofellner.    1851.    VUIu.  116S.   gr.4.    (n. 24  Ngr.) 

|Tbe  PfaoeUry  System ;  iCs Order  and  PhjsicalStruclure.  Bj  J.P.mchal. 
'l83l.    360  S.    8.     (6sh.6d.) 

Tbe  Bfderal  Ifeavens  and  other  Subjects  connected  wilh  Asironomj. 

»Mck'    4.  tbodsand.     Lond.,  1851.    418  S.    gr.  12.     (5sh.6d.) 

imUmmtMrw  aaJ  Stellar  World«:  aPopnUr  KxpoBition  nf  tbe  great  Ditcoveriet 
bSk^  of  Mo J«rn  A»Uvnomj,  By  O.  Jlf.  Uiicheli.  New  edit.  Loudon.  t83l. 
0.12.    (t«k.«d.) 

12* 
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[STD]  Tlia  recMC  Pfoearett  of  katnomnj^  et|»MUN|  ia  ibtOnlled  Btutci. 
ByEi.Lomlfl.    NowYorfc.    ISSa.    8.    (n.  2  Thir.  5  N«r«) 

[3713]  Astronoiqische  UotersuchaDgeo  üb.  die  Mondfinsternisse  des  Almafest. 
VonDr.Jil.ltck    Uippig,  WeidtnU.    1S51.   3^8.   bMhi.   (n^lOMgr.) 

sn  Leipzig.    111. 

(371 4]  NAOtifcber  Almaoacli  mit  sümmtUchen  Moods-Oittan|(efi ,  ein  Aauu 
lum  Gebrtocli  des  Seerahrers  von  Ihe  nautical  almana^  and  astronoiaial 
ephemeris.    FQr  das  |ahr  1851.    Berecbnet  fiir  den  (vreenwicher  Meridito. 

Sfleraosge^.  «ntef  Mirwirkong  „des  Tereins  vnr  Bef^rderong  der  Seeftlirt*« 
fon  F.  G.  Vmin),  3.  labrgang.]  Kopeabagen.  (Hamborg,  Ptrtbes-^lessert. 
Vaake.)  1851.  XXTlIlu.  15IB.  gr.8.  (n.lTblr.) 
Hienoi  kttoadert  abf  edrackt : 
Anvtitinif  %m  «in«r  hltkmt  wmilf  b^kaoat««,  g—ng»  «.  f««fkvlM«i  IfetMc, 
anrcli  des  Nonist«ni  die  Breite  «nrSee  s«  kettinnen,  and  wie  mb  a«rflb  Feirlaeff '^ 
selben  Sternes  die  V«ri«tioa  des  ComiMisses  bestini«t  (von  J,  TtUMmA  £be«d.  IflU. 
4  8.    gr.a.    (a.ftNgr.) 

[3715]  Heber  die  toflale  Sonaenfifiatemiss  am  M.  Ifilf  1851  u.  die  BrsebeiihiA- 
gen ,  welobe  dabei  ra  erwarten  sind.  Bin  Vertrag  In  der  pby8ib.-<(kon.  GeseO- 
schaft  lu  Kdoigaberg  am  2).  Febr.  1851  gehalt.,  mit  Zvsatcen  u.  2  EarteoTt^ 
YOllstindigtTOBBr.lTtMcA.  l.--3.Aiill.  Königsberg,  Voigt.  1851,  368.B. 
|8|eintaf.   gr.  12.     (ä7»/jNgr.) 

Die  to£ile  SonnenftM^miM  am  JA,  Jnli  |85t  «Im  der  grAistett  üeeM  Jafcih.  ■•<  «« 

liorhst  «erliward.  v.  ritliselheften  Erschelnunfen.  welche  iUl»ei  s«  baobaclifttn  sind.  Ml 
besond.  Rtlcksicht  enf  Wien  o.  die  osterreich.  Monarchie.    Von  Ruä.  FriMdu  Mit 

1  Karte.    4.  verb.  AuB.    Wien,  Wenedikt.    1S51.    €0S.    16  S.    (7|  Ngr.) 

Die  8onnen(insternis8  am  28.  Jali  18SI.  Mit  1  Gesammt-  m  I  Special-Uebcfsichlifcaa 
u.  s.  w.    Voa  O.  A  Jahn,    Ceipxig,  Weber.    |8S1.    15  S.    gr.  8.    (n  S  Ngr) 

Die  grosse  Sonnenfinsterniis  am  28,  Jnli  185t  Aisslkh  dargestellt  von  Or.  K,f'  V^ 
äem.    Berlin,  Plahn*sclie  B.    tSSt.    19  S.    gr.8.    («.  5  Ngr.) 

Die  SonnenQasternis«e.  Mit  besond.  Bexngnahme  auf  die  am  28.  J«li  d.  J.  «taUjlt 
dende  totale  Sonnenflnstemiss  fasslich  darg««tellt  Ton  Dr.  C.  J,  KUekeHWukitr,  » 

2  Ffgofentaf.    Hamburg,  8chnberth  a.  Co.    iSftl.    4T  8.    gr,  8.    (n.  10  Ngr.) 

Karte  der  totalen  SpnnenAmtfmlss  vom  18/28.  iaii  t851  sorgKUigborecbnet  i.  9*- 
neichnet  für  Prenssen,  Polen  n.  s,  w,  Von  D.  F,  ückorr.  Warschau,  (Frfodlela.)  UH- 
Imp.-Kol.    (n.  iThlr,) 

Sie  Sonnenfisterniss  des  t8/28.  Jali  d.  J.  fSr  die  Oerter,  wo  sie  total  od,  selir  ina 
Biat;  genan  berechnet  n.  fisstlich  dargestellt  mn  Ü,  F.  üfhörr,  Mil  1  litb.DarftfflM 
lirMOerter.    I^bfad.    tS5|.    |48S.    12,    (a.  15  Ngr.) 


Shref4l^es$eignfigeii  und  Beförderungen^ 

[3716]  Das  Bitterkreni  des  li.  Siebs,  Aibrecbts-Ordens  ist  tfo 
Verlags -Bacl^blndlern  H^ilk.  4mbr.  Barth  und  ßemh,  TtmehäfM  jaa.  n 
Leipiig; 

[3717]  Den  k(in.  nrenss.  Botheo  Adler-Orden  %  Classe  mit  dr> 
Siern  dem  Mitglied  des  Institut  national  de  France  Grafen  Lion  d*  f^Uf^ 
m  Paris;  obse  Stern  dem  Geb.  Ober-THImvaisnili  fH.  iAtd.  Zw^^* 
Berlin; 

[3718]  3.  Clasae  mit  der  Sobleif«  dem  ordaatl.  Prefesaar  la  *f 
'  philoaopb* Facoltit  der  Univ.  Breslaa  Gcdi.aofratb  Dr./.  lMäw.Ckr^4kif^ 
hörst,  dem  ord.  Prof.  in  derselben  Facoltüt  an  Berlin-Dr.  GuMt.  Mmmf  ^ 
Bildbauer  Professor  ifiif  zo  Berlin^  dem  Pii|sea  der  PraYfoiial-^poda,  fff^ 
Liberi  zu  Gevelsberg; 
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(S719|  S.  ClBf^e:  den  Getteralofioial  der  Endidcese  Geesen  Br.  Zienkie^ 
wie* ,  dem  Weihbiscbof  uDd  Dooilierrn  »»n  Daik&wtki  tu  Posee ,  dem  ordeotl. 
Professor  dier  11  edicin  an  der  Uaiv.  B0111I9  Geh.  Hoff atb  Dr.  Cp^,  ff,  E.  Bisehog, 
dem  Geoeral-Arcbivdirector  Gachard  zu  Brüssel,  dem  Mitglied  des  lostitut  nal« 
deFraDce  und  Prof.  der  Zoologie  am  Jardia  des  plantes  zu  Paris  yalenciennes^ 
dem  Correspoodeoteo  desselbeo  lostilats  j4ime  Bonpland  za  Montevideo  In 
6iidaaMr{ka ; 

[3720]  4.  Classe:  den  Regierungs-Präsidenten  voAiScA/emtte  ta  Bromberg 
Q.  Grafen  v,  Etdenbtirgtu  Marienwerder,  den  Superiotendenten  GrUxmaehertu 
Czamika«  (Posen)  «od  GtkH  zu  Löbiau  (Danzig) ,  dem  Probst  Gramie  zu  Pol« 
nisch  Krone ,  dem  Hofrath  Dr.  HUätbrmnd  zu  Lissa ,  dem  DIrector  des  stidtl- 
sehen  Krankenhauses  zu  Königsberg  Dr.  Lange,  dem  KreispbysiJuis  Dr.  Gink^ 
recht  zu  Greifswald,  dem  Syndicus  Dr.  Brandenburg  zu  Stralsund,  dem  prakU 
Arzt  Dr.  von  Pommer-Esche  das.,  dem  Oberlehrer  Schneider  zu  Tilsit,  dem 
AfipeUallonageriehtsralk  von  SehräUer  za  Marienwerder,  dem  Badearzt  Dr. 
Menaäiaim  Ptobos»  dem  Professor  am  Gymnasium  und  Oirector  der  ProvioziaU 
4»ewerbescfaule  tu  Danzig  Dr.  Anger ,  den  etaaget  Pfarrer«  Greve  zu  Gütersloh 
und  Möller  iVL  Lübbeke  in  Westfalen,  den  kathol.  Pfarrern  «ad  Landdeobante« 
Leo;  zu  Hemmerde  und  Balifeld  zu  Hai  verde  u.  m.  And. ; 

[37211  ^'^9  Ritterkreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  beil. 
Michael  dem  Generaldlrector  der  knrfaeas.  Eisenbahnen  Eng,  Jiä.  Buhl  aa 
Kassel,  dem  ordentl.  Professor  der  Medicin  an  der  Unlversitlt  Marburg,  Geh« 
lle^L^Rath  Dr.  if»  Fr.  ffewmtger,  dem  &reispbyalk«s  Dr.  C,  Schreiber  eq 
Esebwege ; 

[37231  DasGrosskreuz  des  k.  grieeh.  Erlöser-Ordens  demk^preuss« 
WIrkl.  Geheimen  JUiht  Aleaf,*f an  ff tanboMi^  das  Commande«rkrettz  dem 
ordentl,  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  der  Univ.  zu  Berlin  Dr.  K,  Bitter, 
das  Ritterkreuz  dem  Professor  am  k.  Lyceuro  zu  Ascbaffenburg  Dr.  Fr%,Jo$, 
Ado.  Sehneidmoindi 

13723]    Das  Ritterkreuz  des  k.  niederUnd.  Lliwen-Ordens  dem  Hof^ 
Midbauer ,  Professor  Bauch  zu  Berlin ; 

[3724]  Das  Commandeurkreuz  des  päpstl.  Christus-Ordens  mit 
dem  Stern  dem  Geh.  Ober-Regierungsrath  bei  dem  k.  Ministerium  der  geist- 
lichen, Unt.-  u.  Med.-Angelegenheiten  Aulike,  das  Ritterkreuz  desselben 
Ordens  dem  Generaldlrector  der  Museen  zu  Berlin  Ign,  F.  M.  von  0\fert; 

[3725]  Das  Grosskreuz  des  kurhess.  Hausordens  vom  goldenen 
Löwen  dem  ersten  Chef- Präsidenten  des  Appellationsgerichts  zu  Breslau, 
Staatsminister  Uhden; 

[3726]  Das  Ritterkreuz  LCIasse  des  grossherzogl.  sächs.  Haus- 
Ordens  vom  weissen  Falken  dem  ordentl.  Professor  in  der  philosoph. 
Facoität  der  Univ.  Giessen  Dr.  ffugo  von  Bitgen; 

B727]  Ibs  Grosskreuz  des  herzogl.  Sachsen-Ernestinisehen 
a« Borden s  von  8r.  Höh.  dem  Herzog  von  S.-Meiningen  dem  k.  preuss. 
ansserordentl.  Gesandten  und  bevollmieht.  Minister  am  k.  grossbritann.  Hofe, 
wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Chr.  ff,  Josias  Bungen  verliehen  worden. 

[3728]  To«  der  kda.  Akademie  d^r  Wissenschafte«  zu  Beclin  sind 
der  ordentliche  Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  boten.  Garleaa  daselbst 
Dr.  Alex.  Braun  und  der  Custos  des  Herbariums  zu  Neuschönberg  Dr.  J.  Fr. 
fftatuch  zu  ord.  Mitgliedern  der  physikalisch  mathematischen  Classe  erwählt 
imd  vom  Könige  bestätigt  worden. 

12729]  Dem  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Hofrath 
Ir.  Hier,  von  Bayer  ist  „in  Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Leistungen, 
sowie  seiner  seit  einer  langen  Reibe  von  Jahren  an  der  Universität  München 
erworbenen  Ventteiisle^  der  Titel  eines  k.  b.  geheimen  Rathes  verliehen 
worden. 
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|37S0]  Der.GebeUne  lastitnoh  oad  vortragende  RMh  im  k.  firtus.  i«ilii- 
miDisterium  Bisehoff  isi  zum  Gebdrata  Ober-JuttiKraili  cmaoat  worden. 

[3731]  Der  bisher.  AppelUlionsgerichtsratb  Broieh§r  za  Köln  ist  zam  Geh. 
Ober-Revisionsrath  bei  dem  Revisions-  und  Cassatlonshofe  zu  Berlin  befördert 
worden. 

|373?]  Die  Geh.  Regierungsrithe  Dr.  Briiggemann  nnd  Stubemrmuek  ia  liöo. 
nreuss.  Ministeriam  der  geistlichen ,  Unt.  -  n.  11  ed.-Angelegenheiten  «od  n 
üeh.  Ober-Regiemngräthen  ernannt  worden. 

[3733]  Das  Curatorium  der  Universität  zu  Königsberg  ist  dem  Oberprisideotea 
der  Provinz  Preussen  Eichmann  übertragen  wordtn. 

[3734]  Der  Kreisphysikns,  daniIHtsrath  Dr.  Eitner  znOhlau  ist  zum  Regiemogs- 
nnd  Medicinalrath  bei  der  k.  pr.  Regierung  zu  Oppeln  ernannt  worden. 

[3735]  Der  grossherzogl.  hess.  Ministeriairath  j4ug,  Emmerling  ist  m 
General- StaaUproeurator  am  Ober -Appellations- und  Caasatlonsgerichte  n 
DarmsUdt,  der  bisher.  Rath  bei  diesem  Gerichte  HHnr.  Fmnk  zum  Ministerin- 
rath  im  Ministerium  der  Justiz  ernannt  worden. 

[3736]  Der  Stadigericbtsarzt  Dr.  Frz,  Eschrich  zu  Bamberg  ist,  nachdem  der 
Landgerichtsarzt  Dr.  F.  Erhard  vom  Antritt  der  ihm  übertragenen  Steltfo 
(vgl.  oben  No.  2162)  aufsein  Ansuchen  enthoben  worden,  unter  Vorbflull 
seinesTitels  zum  LandgerichUarzt  zu  Würzburg  und  Prof.bonor.  in  der  dasigei 
medicin.  Faeultit  mit  der  Verpflicbtilng  Voriesoagen  über  Staaisanoeikaoden 
hallen  ernannt  worden. 

[3737]  Der  bisher,  zweite  Pfarrer  zu  Wetzlar  Fr.  FörUch  ist  zum  ersten  Pfarrer 
der  dortigen  evangel.  Gemeinde  erwfthH  und  in  dieaei'  Eigenschaft  besUttgt 
worden. 

[3738]  Der  ordentl.  Professor  des  deutschen  Prfvatrechts  in  der  Jurist.  FacoUiB 
der  Universität  Erlangen  Dr.  K.  Fr,  Gerber  folgt  dem  an  ihn  ergangenen  Rufeak 
ordentl.* Professor  der  Rechte  an  die  Univ.  Giessen« 

[3730]  Der  bisher.  Bibliothek -Assistent  an  der  köuigl.  Bibliothek  zu  Berlin 
br.  Gosche  ist  zum  Costos  bei  derselben ,  der  mit  der  Verwaltung  der  Costoft- 
Functionen  bei  der  dasigen  kön.  Universität  provisorisch  beauftragte  Dr.  Kanir 
deQnitiv  zum  Custos  bei  der  letzteren  ernannt  worden. 

13740]  Der  bisher.  Privatdocent  der  Rechte  an  der  Univ.  zu  Berlin  Dr.CF. 
Häberlin  ist  zum  ausserord.  Prof.  in  der  juristischen  Facultätzu  Greifswald  er- 
nannt worden. 

[3741]  Der  bisherige  Pfarrer  zu  8t^  Andrews  by  the  Wartmote  Rev.  JoknMer- 
ding  ist,  nachdem  Dr.  Carr  bei  seiner  Rückkehr  nach  Europa  freiwillig  resigoirt 
hat,  zum  Bischof  der  anglikan.  Hochkircbe  zu  Bombay  ernannt  worden. 

[3742]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  nord.  Sprachen«  Alterthumswissenscbafti* 
Literatur  an  der  Univ.  Kiel  Dr.  /•  C,  Hauch  ist  zum  ord.  Profeaaor  der  AestketÜ 
an  der  Univ.  Kopenhagen  ernannt  worden« 

13743]  Die  Wahl  des  bisher.  Oberlehrers  am  Dom-Gymnasium  zu  Halberstift 
Dr.  HciUmd  zum  Direetor  des  Gymnasiam  zu  Oeis  hat  die  landetherrl.  Bestüi- 
gung  erhalten. 

[3744]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Warzburg  Dr.  C.  BA- 
aenbrand  ist  zum  ordentl.  Professor  fürbayer.  Landrecbt,  Rechtsphilosophie, 
Völkerrecht,  EncyklopSdie  u.  Methodologie  der  Rechtswissenschaft  in  der  dasi- 
gen Jurist.  Faeultit  ernannt  worden. 

£745]     Der  ausserord«  Professor  der  Theologie  an  der  Univ.  zu  Berlin,  Lk- 
eol. «/.  Ij.  Jacobi  ist  zum  ordentl.  Professor  der  histor.  Theologie  in  der  thaoL 
Facultät  der  Univ.  Königsberg  ernannt  worden. 
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pt46]  Der  bislier.  •osserordenil.  Ihrofessor  an  der  Uoiv.  tu  Greffswald  aod 
Lehrer  der  Natorgescbiclite  an  der  Akademie  za  Eldenn  Dr.  JuL  Munter  ist  zum 
ordentl.  Prof.  der  Botanik  a.  Zoologie  in  der  phflosoph.  FacultSt  za  Greifswald 
and  zum  Director  des  botan.  Gartens  and  zoolog.  Maseums  ernannt  worden. 

[3747]  Der  ordentl.  Professor  der  pontischen  Wissenschaften  an  der  Univ. 
Prag  Dr.  jiug.  Nowakjat  zum  ordentl.  Professor  dieses  Lehrfaches  an  der  Univ. 
Wien ,  der  ausserord.  Professor  zu  Prag  Dr.  l^p»  von  M<umr  zam  ordentl.  Prof« 
der  polit.  Wissenschaften  daselhst  ernannt  worden. 

SS748]  Der  ordentl.  Professor  des  Kircheorechts  and  der  Rechtsgeschichte  an 
ler  Univ.  Innsbruck  Dr.  Geo.  PhilHpt  ist  zum  ordentl.  Professor  der  Rechts- 
gescbichte  an  der  Univ.  zu  Wien ,  zu  dessen  Nachfolger  in  Innsbruck  aber  der 
qoiesc.  k.  bayer.  Appellationsgerichts  Dr.  E*  von  Moy  ernannt  worden. 

[3749]  Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Ratzeburg  im  Grossherzogth. 
Meckf.  Strelitz  Rieek  ist  zpm  Director  des  Gymnasiums  zu  Zwickau  im  K.  Sach- 
sen ernannt  worden. 

[37501  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  der  Universität  Berlin 
Dr.  Mior,  Bomberg  ist  der  Charakter  als  Geh.  Medicinalrath  verliehen  worden. 

[3751  ]  Der  bisher.  Kanzler  der  Universität  Tubingen  Dr.  K,  Geo.  von  fFifehter 
Ist  zam  Präsidenten  des  Oberappellationsgerichts  der  vier  freien  Städte  zu 
Lübeck  erwählt  worden  und  hat  diese  Wahl  angenommen. 

[3752]  Die  ordentl.  Professur  des  französ.  Rechts  and  des  bayer.  Staatsrechts 
inderjurist..Facultät  der  Univ.  Würzburg  ist  dem  Advocaten  LtiJfD.  fFeiu  zu 
Zweibrücken  übertragen  worden. 

[3753]  Der  k.  preuss.  Landes-Oekonomieralh  ff^eybe  ist  zum  Director  der 
höheren  landwirthschafÜlchen  Lehranstalt  zu  Poppelsdorf  bei  Bonn  ernannt 
worden. 


Todesfälle. 

[3754]  Am  27.  Apr.  starb  auf  dem  Schlosse  Eogelbarg  bei  Passau  die  Gräfin 
AugUMte  von  Tin{ffkirchen' Engelburg,  geb.  von  Se^fHed^  Yfin.  mehrerer 
Erzählungen  und  Dramen  („Die  Schwärmerin'*  1846,  „Die  Schwestern ' von 
Savoyen'S  ,,Der  Advocat  und  der  Burger'*  u.  a.),,  Enkelin  des  bekannten 
Grafen  Jal.  von  Soden,  auch  wegen  ihres  edlen  Charakters  sehr  geachtet. 

[3755]  Am  6.  Mai  zu  Colmar  in  Schweden  Dr.  theol.  Anders  Carluon  qfKull- 
^erg^  seit  1831  evang.  Bischof  des  Stifts  Colmar,  Grosskreuz  des  Ordens  vom 
Vordstern,  Senior  der  18  der  schwed.  Akademie,  vorher  1797  Docent  der 
^riech.  a.  morgenländ. Sprachen  an  derUniv.Lund,  1799Canzlistim  k.Canzlei- 
>>llegiBin,  1801  Secretair  in  der  Ezpedition  des  Hofkanzlers ,  1807  in  derk. 
Zanzlei ,  1809  Privatseeretair  des  Kronprinzen  Karl  Aagust,  1812  Canzleirath, 
820  SUJtssecretair,  dann  Hofcanzler,  1822—31  Staatssecretair  des  DeparL 
ler  geifttl.  Angelegenheiten,  geb.  za  Strö  am  3.  Aug.  1771 .  Schriften :  „Diss. 
le'erromm  caussis<<  1793,  „RiksdagsTidningar*' 1809f.,  „Poetiska  Försok<< 
iThle.  1816;  Reden,  Predigten  u.  s.  w.  Vgl.  Biograph.  Lexicon  öfwernamn- 
unn.  Svenska  Man.  YII.  155  f. 

3756]  Am  16.  Mai  zu  Jena  der  Geheime  Consistorialrath  Dr.  Job»  Traug, 
,eber.  DanM^  seit  1837  als  Prof.  primär,  der  Theologie  emeritirt,  vorher  1793 
.ehrer  am  Landschullehrer-Seminar  und  am  Gymnasium  zu  Weimar,  1798 
lector  der  Stadtschule  zu  Jena,  1800  Privatdocent  in  der  das.  philosopb.  Fa- 
ultät,  1809  DIaconus  an  der  Stadtkirche,  1810  ausserord.  Prof.  der  Theo- 
>gie,  lS12ord.  Prof.  derselben,  geb.  zo  Weimar  am  31.  Mai  1769.  Schriften: 
Aesehjrlofl  Perser  aos d.  Grieeh.  überseUt"  1789,  „Ueber  d.  method.  Unter- 
cht  io  d.  Geschichte'*  1798,  „Prakt.  Handbuch  f.  Landprediger  zur  leicht, 
übmog  ihres  Amtes'*  1799  f.,  „Vorschriften  zo  einer  vollsiänd.  Uebung  in  d. 
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DeoUchen  EecbtschreibtluiMt*«  2  Thle.  1803-07»  , JL  A.  PbiliMkiiloii» 
sus.  Cum  noiis  Mip.  interpr.  atqoe  suis  ed.''  1804 ,  „i/.  Gfr.9.lbritnl» 
skblen  desciass.  Altersthaius.  MltZusäUeu  a.  ErliaUrtiospii.^*l.a.lAkk 
1805  f.,  „Versuch  einer  allgem.  Gesch.  der  menschl.  NahmngsiiiiueV*  l.M 
1806,  „Plautus  Werke,  laleiD.  u.  deutsch''  3  Thle.  1^06—11,  ,,Lekrb«k« 
Christi.  Kirchengescbfchle'*  t  Thle.  in  3  Abth.  1817—26,  ,,die  WtsseiMMi 
des  ffeistl.  Berufs  Im  Groodriss^  1824,  ,, Kncyctefiifierfmd Methoditopc  1 
tbeolog.  Wlssensehafleu^  18S2,  „/«  G.  ff^aUMi  BIMiotheea  psfrlstfet.  M 
oovaauct.  elemeod."  1834,  „H.A.  Seholt,  naehs.  Lebee,  s.  Charakter  i.i 
Wirksamkeit''  1836,  „ Uoiversal-Wörterbuch  der  theolog.,  kircbai-a,iil 
gieBSgeschichÜichcD  Literatur"  1837  ff. ,  „luitia  doctriMC  uatristiae''  M 
„AuUlexilogus"  1842,  „Gesch.  des  trideotin.  CobcUs"  1846  a.  hui.,« 
schiedeoe  akademische  DissertatioDCD  oad  Pr9(;ranHM,  AbhaodloiiieaiaU 
Schriften  u.  s.  w. 

[3757]  Am  22.  Mal  zu  Beriin  Dr.  pUl.  Thd.  Chr.  Fr.  Emlm,  seit  1817 
einer  durch  zahlreiche  ehrenhafte  Verlagsunternehmungen  wohlbekaanteali 
handlung,  Ritter  des  k.  preuss.  rothen  Adler-Ordens  o.  d.  k.  sachs.  VerM 
Ordens,  Tf.  weitterbreiteter  mit  roOhsaroem  Flefss  bearbeiteter  Bachttl 
zelchnisse  über  f^st  alle  Zweige  der  Literatur  (neoerdings  ? on  #^  EagA 
fortgesetzt  und  mit  vielem  Geschick  erweiurt) ,  dana  als  Mitglied  des  po 
literar.  Sachferstandigeo- Vereins  mehrerer  torziigUch  gearbeiteter  M^^ 
(vgl.  ,,  Sammlung  der  Gutachten  des  k.  pr.  literar.  Sachverstindigfn-Vi 
herausgeg.  von  Prof.  Dr.  L.  Ed.  Heydemann**  Berl.  1848.  8.)  iL  s^« 
Ehrenmann  im  vollen  Sinne  des  Wortes ,  geb.  zu  Kl.  S«lt  bei  '  "^ 
1.  1787. 

[3758]    An  dems.  Tage  zu  Wien  KilfanJos.  Sehtekh,  Einer  der  U 
Dichter  der  dortigen  Volkböhne,  seit  30  Jahren  Vf.  einer  grosse«! 
Possen  und  Zanberstücken,  die  er  vorzugsweise  für  das  Leopoldstidt» 
lieferte. 


[3759]    Am  27.  Mai  zu  Rom  der  Cardinal  der  rOm.  Kirche  CMa 
Präfect  der  Congregation  der  Studien,  Cardinal-Priester  seit  dem  17. 
geb.  am2.  Juli  1791. 

[3760]  Am  30.  Mai  zu  Knowsley  Hall  In  der  Grafschaft  LaneasUr  Bim 
Stanley,  Eäti  qf  Derby,  Lord-Lieutenant,  Vice-Adnairal  und  CmM 
lornm  der  Grafschaft  Lancaster,  Präsident  der  Linoeao  und  der  Im 
Societies,  durch  sein  lebendiges  Interesse  an  der  Botanik  und  Zoologiii 
Unterstützungen,  die  er  seit  langen  Jahren  zur  Förderung  dieser  T~ 
Sicher  aufwendete,  vielfach  verdient,  geb.  am  21.  Apr.  1771. 

|3761]    Im  Mai  zu  Brody  in  Galizien  der  prakU  Arzt  Dr.  /.  Erter^  dsehj 
reiche  Schriften  in  hebräischer  Sprache  um  die  Bildung  seiner  "' 
genossen  verdient. 


[3762]    Am  5.  Juni  zu  Breslau  Dr.  Pabn  Heinr.  L.  Pmm  twn 
ansserord.  Prof.  in  der  philosoph.  FacultSt,  Dtreetor  der  k.  Btemwaiief 
des  rothen  Adler-Ordens,  Hauptmann  der  k.  pr.  Artilleffe  a.  B. ,  doltr 
Wirkungskreise  verdienter  und  geachteter  Mann,  Heruasgeber  der  ist 
Repertorium  wiederholt  besprochenen  Vierteljahrssdirin  „Uranus.  Syari 
geordnete  Ephemeriden  aller  HimraelserscheinungeQ"  n.  s.  w.  1.    " 
1846—51 ,  geb.  zu  Magdeburg  am  7.  Sept.  1789. 


Verlag  tod  T.  0.  Wtlgel.  —  VerantwoHl.  Redactev»  ftttlitit 
Dr««l(  >••  B«t«k.  TAVckaltB  Jm* 
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Xlther  den  syriBch-ephraimiUscheii  Krie^  unter  Jotham  und  ALas» 
itng  zur  Geschichte  Israels  in  der  assynschen  Zeit  und  zu  den 
L  über  die  Glauhwürdigkeit  der  Chronik  und  den  Plan  des  Jesaia. 
''  C  ?.  Oaiparl,  Lic  u.  Lect.  der  Theol.  an  der  norwegischen  Uni- 
UniTersitäts^Programm  fiir  das  2.  Halbjahr  1849.  Christiania, 
.)    1S49.     101 S.   gr.8.    (n.^ONgr.) 

ir  dürfen  diese,  im  weilesteo  Sinoe  alt  eioeo  Beitrag  zur 
Q  Apologetik  an  betraehteode  Unlersnchuog  eiaes  Gescbiehts- 
fasi  in  jedem  Betracht  als  eine  musterhafte  bezeichneo  und 
!0,  ma»  mag  nun  anf  ihres  Vfs.  ungemeine  Bejesenheit  ia 
Schrift  Qsd  ihren  Commentaloreo  seheo,  oder  auf  die  sion* 
ond  geschtckleo  Combinatiooen,  durch  welche  er  die  ihm  in 
Qneilen  gebotenen  Data  zur  Erweisung  von  Resultaten  zu 
reise,  welche  mit. einer  Evideöz  dargelegt  werden,  die 
geeignet  scheint,  bisher  divergirende  Ansichten  zn  einem 
nisa  zu  vereinigen,  das  nicht  nur  im  Gebiete  der  Geschichte 
aftlflrt,  sondern  gleichzeitig  der  Glaubwflrdigkeit  der  beil. 
«nd  ihrer  Integrität  erwaaschte  Stfltzen  unterschiebt.  Wir 
io  Nachstehendem  eine  Andeutung  des  Inhalts  der  Unter- 
la  der  Einleitung  (S.  i~-27)  wird  der  auf  dem  Titel  uA- 
iebnele  Krieg  als  eine- der  denkwürdigsten,  folgereicbstea 
teieniaagsvoUsten  Begebenheiten  der  israelitischen  Geschichte 
iesea,  theils  in  Betreff  der  religii^sen  und  sittlichen  Zustünde, 
sich  Israel  bei  dessen  Beginn  befand,  theils  weil  die 
\teigaBg  des  Ahas  bald  nach  seinem  Anfange  ein  neues 
fü  4er  EniwickeJnng  des  innem  Verderbens  des  jOdischen 
einlreten  lässt;  wie  denn  auch  das  Verhalten  der  Ephraimiten 
4i«  JodAer  gar  merkwürdig  erscheint  und  die  Eolgen  dieses 
eo  verhJiiignissvoll  werden,  wozu  endlich  noch  der  Umstand 
^  daaa  dieaer. Krieg  durch  die  grossartigsten  während  seiner 
aBSgesproeheiieD  Weissagungen  die  historische  Basis  für  ein 
der  ATiichen  Prophetie  von  der  aisserordentlichsten  Be- 
biidel«  Dadurch  aber,  dass  wir  Ober  ihn  in  den  ATiichen 
itsbücbera  einen  doppelten  Bericht  finden,  einen  kürzeren 
16.)  UB^  einen  längeren  (2  Chron.  28.)  ist  jener  Krieg 
rielfacii  für  ^^^  Geschiehtsehreiber  ein  Gegenstand  des  Streites 
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und  der  Zweifel  geworden.  Die  verschiedeoefl  Aasickici  der  1 
co'mmenUloreo  findet  man  S.  28 — 29  genau  aafgefillirl  lad 
den  Zweek  ausgesprochen,  den. die  ganze  Unterstehnng  hat,  li 
zu  einer  klaren  Erkenntniss  darflber  zn  f&bren,  welche  ^ 
ten  eigentlich  den  in  Rede  stehenden  Krieg  bilden,  auf 
Zeitraam  sie  zu  vertheilen  und  in  welcher  Ordnung  sie  aaf  i 
gefolgt  seien.  So  wird  alsdann  in  dem  1.  Abschn.  der  OnU 
(S.  31 — 71)  dargethan,  dass  der  Bericht  der  Chronik 
wahrheitsgemäss  sei,  indem  was  seinen  Kern  bildet,  entweder  i 
weitig  oder  durch  seine  eigenlhQmliche  Beschaffenheit,  vokll 
durch  Beides  zugleich  als  acht  historisch  verbargt  erKbetat^ 
alles  gegen  seine  Glaubwürdigkeit  Angef&hrte  bei  niherer  f 
long  nicht  Stich  halte.  In  dem  2.  Abschn.  ( —  iOl)  wertej 
die  Ohngen  Streitfragen  erörtert  (ob  nSmlich  io  jenen 
richten  von  zw^ei  verschiedenen  PeldzOgen  die  Rede  sei, 
von  einem  u.  s.  w.)  hauptsächlich  gegen  Vitringa  und  MefQ 
Diejenigen ,  welche  sich  ihnen  sehr  oder  weniger  an 
Wir  helfen,  dass  eine  positive  Darstellung  der  von  dem  Vf. 
neuen  Resultate  in  die  z^isaannenhlngende  Darstellung  der  f 
Israels  in  der  atsyrischen  Zeit  ihren  Weg  finden  werde. 


{3764}  Lehrbudi  der  Kirchengeschichte  tod  Dr.  ovsa« • ««««»-.  -^ 
d.  TheoL  an  der  Univ.  Erlangen.  Nördlingen,  Beck.  1S51.  Vi  a.1 
gr.8.    (n.l.Thlr.25Ngr.) 

Das  sonst  gewöhnliche  Aenssere  eines  akadenischea  I 
hat  das  vorlieg,  nach  mehr  als  einer  Seite  hin  4ihgestreifl,i 
der  Weglassung  alles  gelehrten  Apparates  in  Nachweisnag  * 
len  und  ihrer  Bearbeitungen,  wie  er  gewöhnlich  ziemltehi 
aus  einem  Compendium  in  das  andere  fibergeht,  in  der  Va 
tung  aller  Tabellen  und  Zeittafeln«  die  in^  nmfasaendertn  ~ 
partien,  besonders  wo  es  zunücfasi  aifs  Orientiren  und 
kommt,  so  erheblich  sind.     DaHir  ist  das  dem  speetellea  Vk 
des  Vfs.  Angehörige  in  grösserer  AusCtihriichkeit  und    ~  ' ' 
geschlossenen  Gliedern  gegeben  zur  Realisiruttg  d«r  Aa^ 
angehenden  Theologen  eine  gedrängte  Uehersieht  der 
chengescbichte  io  der  Art  darzubieten,  dasa  er  daraa  eine  J 
Einsicht  in  den  Gang  und  die  Entwicklung  der  Kirche  nad  i 
atflndniss  von  der  Bedeutung  der  einzelnen  Erseheinengen 
der  ganzen  Geschichte  der  Kirche  gelrinnen  mftge.     Wir  sie 
Meinung,  dass,  wie  jetzt  Verhalt-  und  Bedirfaiase  der"' 
gestaltet  haben,    eine    gedrängte  und  prflcise   Darslelinnf 
ihrem  Gebiete  im  i*aufe  der  Jabrhuaderle  Geschehenen,  wie^ 
verstäadlich  und  anziehend  geboten  wird,  Stadiereadea 
der  Bepetition   der  gehörten   Vorlesnngea    sehr 
werde;    sie  verhilft,  da  von  Nasen  und  Zahle»  nur  das 
Unentbehrliche  gegeben  ist,    eben   snr  Aoffasanng  eines 
druckes,  an  welchem  ea  dea  könfUge»  Lehrern  in  der  ^' 
fehlen  dari;  wenn  sie  das  Gewerdene  richUg  aoUei  rersttbee  I 
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I   MB  i9m  W9rieuA%m  mweckmassig  skii  zo  betbeilige««     Dadurdb 

«r  itekl  uns  da«  Bodi  einer  Bkilttliruog  in  «reiterc  Kreite»  «lg  die 

f  al»de«B6eiiCB  Jegeod»  Ahig  zu  sein,  in  die  der  Gebildeitren 

^rbupt,  4te  fBr  4ea  ihnen  znfalleoden  Antbeil  an  birebeegemeind- 

ytm  Angelej^ewliellen  keine  bessere  Vorsebnle  finden  können,  als 

t  der  lehrenden  und  warnenden  Gesebiebie.     Es  nag  zugegeben 

«Jen,  dans  die  in  einzelnen  Partien  nicbt  in  grosserer  AusAhr« 

Ifcek  s«  gehende  Erziblong  der  Thatsacben  Laien  nieh  instruett? 

«ig  nein  dttrfte.    Aber  wo  sieb  naeb  der  Gnindlegnng  im  Ganzea, 

%Bedirfni«s   des  Ansbnues  im  Einzelnen  vorfindet,   da  mag  die 

bntineg  kisloriseher  Scbriften  eintreten,  die  sieb  mit  einzelnen 

iiecn  der  Kirebengeschicbte  besobafkigen,  wie  dergleioben  von 

k  Ver&sser  in  einem  dankenswertben  Verzeicbnisse  S.  485  —  39 

-mrfihrt  sind.     Wir  haben  nenerdiags  vielfacb  die  erfreuliche  Er- 

Oi^g  geanncht,  dass,  baoptsacblich  durch  Wildeabahns  kirchen-« 

jtkhtliciw  mit  RomanbaKem  versetzte  Bilder  angeregt  Viefe  sich 

flbrgleieken  reiageschicbtiicben  ftlonograpbieen  zu  beschäftigen 

iKimgen    haben  und   dadarch  sich  mehr  befriedigt   fQhlteo,    als 

llr  jeme  Zwittergebnrteny  denen  wir  doch  nur  einen  untergeord- 

m   ^^erth  mnerkenoen  dflrfen.     Das  Ganze  bat  der  Vf.  In  drei 

Mpeneden  —  Gescbicbte  der  Granduag  der  Kirehe  bis  zur  fi«^ 

äßg    des    Gbriitenthons  aar  Slaaisreiigion  im  rOmiseben  Rciebe 

P-^t04);  die  germantsebe  Ktrcbe  ( — 211);  die  Zeit  der  Befer«* 

( — 434)  —  vertbeill,   in  welche  sieb,  durdi  Abzweigung  in 

Ikigen  Abschnitte«   das  Ganze  bequem  einordnen  Hess,   Ober 

^s  npecielle  lubaltsverzeicbniss  (S.  441—450)  einen  wobl- 

ideo  (Jeberblick  bietet,  dem  noch  ein  ziemlich  vollstandi- 

ter  (—  467)  folgt. 

t 

l>ie  Lehre  der  JÜtesten  Kjrche  voto  Opfer  im  Leben  und  Cultüs  der 
.     Zenirenverhör,  in  einer  Reihe  akademiecher  Prognunme  ange* 
i  Jek*  WIBi.  Fr.  HSiiBg,  Dr.  u.  ordenü.  Prof.  d.  TheoL    Erlangen; 
JS&I.    Vinu.236S.   gr.8.    (1  Thlr.  lONgr.) 

■    ihrer  HanpUblbeilnng  bringt  diese  Schrift  den  Zusammen« 

vea   neht  in  den  Jahren  1S39  bis  1B48  von  dem  Vf.  als  aka- 

Gelegenbeitsschriftcn  bemusgegehtaen  Abbandlungen  llhe# 

Titel  näher  bezeichneten  Gegenstand.     Da  jene  Programme 

rämer  geringen  Zahl  flberscbftssiger  Bzemplare  in  den  Bnch» 

Igekemoien  waren  ^  »o  ist  dieser  Wiederdruck  ganz  verdienst'* 

I  leeeaders  de  ihr  dogmeagesebiehtlicber  Inhalt  von  hober  Wich« 

Set.    nnd   die  wahre  nad  achte  ehrtsUiche  Opforidee,  4^e  im 

I  ftfceraU  hervortretende  Idee  der  persönlichen  Opfer  der  fler» 

den    Wandels  der  Christen ,   gegen  die  theoreliscbe   und 

Verkehrung   derselben    in    der  katholischen  Lehre  vom 

ahen  »o  omaiehtig  als  klar  aufzeigt,  banptsachiich  mit  ge« 

rer  (in  neiner  Schrift  i  Die  Bacharistie  in  den  oralen  drei 

««derfen.  Mninz,  1026)  gerichuter  Polemik.     Die  Fassung  des 

i,4^t^l  aie  Form  der  Schrift  an,  ao  daas  das  Ganze  die  Spnren 

13* 
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ier  EiotelexisloDz  der  Programme  «otli  an  aicli  Irlgl.  JRm  wertes 
demnach  in  der  1.  Ahtb.  (S.  1 — 41)  dte  Zeagaisse  der  aposlofisdMi 
Viter  (Barnabas,  Clemens  v.  Rem,  Igaalius,  Potykarp  oad^Htmu) 
darchgenommen;  die  2«  ( —  70)  ftthrl  den  Jnstinns  Mariyr  vor,  mü 
hier  ist  es  dem  Vf.  trefflteh  gelungen,  das  ngmof  ^peiSog  der  Gegner, 
dareh  welches  sie  des  freisinnigen  Joslinus  Lehre  vom  eacharisÜMhei 
Opfer  mit  der  spftleren  katholischen  Messopferlehre  ideatücirei, 
darsulegen.  Es  folgt  alsdann  in  der  3«  ( — 107)  die  Aas€J»lBde^ 
seüBong  der  Lehre  des  Irenaens;  in  der  4.  and  5.  ( — 127;  — i9i) 
die  des  Clemens  von  Alexandrien  und  des  Origenes.  Der  Gkick- 
filrmigkeit  wegen  sind  die  drei  den  letzteren  hetreffenden  latciaiscb 
geschriehenen  Programme  von  dem  Vf.  Obersetzi  worden.  Dci 
Schluss  macht  in  der  6.  Abtb.  (—  223)  Tertollian.  —  Cyprtaa,  wü 
dem  bekanntlieh  eine  neue  Entwickeluogsphase  in  der  Anscbsmit; 
vom  eucharistischen  Opfer  hegiant,  ist  nicht  mit  in  den  Kreis  4ef 
Untersnehnng  aufgenommen,  welche  wirklich  die  in  Rede  stehta^ei 
Stellen  der  KVflter  mit  einer  Umsicht  prflft  ond  erliniert,  wslckt 
einen  der  streitigsten  Differenzpancte  zwischen  der  evang.  nai  b* 
tholisehen  Kirche  auf  das  Eotsebeideadste  abfertigt,  in  eiaea  u 
dem  hier  gebotenen  Zusammenhaoge  höchst  erwfinschten  MattM. 
Aoch  der  Anhang  ( — 256):  Gedanken  und  Bemerkungen  aberJit 
nitkirchtiche  Armenpflege  —  ist  in  etwas  erweiterter  Gestalt  a« 
dem  2.  Bande  der  Zeitschrift  fttr  Protestantismus  nbd  Kirche  bisHcr 
verpflanzt. 


[3766]    Kirche  und  Amt.    Nene  Aphorismen,  von  Wllk.  LOhe.    Erlsagcft 
"^läsing.    1851.   VIo.lllS.   gr.8.    (14Ngr.) 


Das  im  Titel  befindliche  Wort:  „oeoe^*  findet  seine  Erkllrtif 
darin  y  dass  der  Vf.  seine  im  J.  1849  herausgegebenen  „Apborisnci 
über  die  NTlichen  Aemter-o.  s.  w.^*  in  der  vorlieg.  Sclirift  revlM 
berichtigt  ond  vermehrt  hat,  da  die  in  ihnen  neuerdings  so  viellack 
verhandelten  Gegenstlnde  dies  eben  so  möglich  als  rithlich  geaiacki 
haben.  Man  darf  unstreitig  bei  Vielen,  die  sich  für  die  hier  ^ 
rtthrien  Gegenstände  interessiren,  voraussetzen,  dass  sie  bei  Ldh' 
ihre  Rechnung  finden  und  durch  ihn  der  endliehen  Briedigoeg  ^^ 
Hauptfragen  näher  werden  gefübrl  werden;  anch  die  sieh  ta  «aa- 
ehen  Gm n dansichten  mit  Ldhe  nicht  ganz  im  Einklänge  befisto 
dflrften^  werden  dpch  seine  Stimme,  n-ie  sie  sich  wieder  vemekaci 
lisst,  nicht  flherhOren  dOrftn,  da  wenigstens  so  viel  feststeht,  das« 
Zukunft,  Wirksamkeit  und  Gedeihen  der  evang.  Kirche  westatlicft 
von  der  Wiederkehr  des  rechten  Begriffs  vom  Predigtamte  abhlsg« 
wird;  dass  es  aber  schwierig  genug  sei,  sich  zn  einigen,  hat  jOsgi^ 
die  Leipziger  Cooferenz  an  den  Tag  gegeben.  Die  GrondUgea  <■ 
den  dabei  hervortreteaden  Erörterungen  wird  man  demoaek  biff 
in  oft  scharf  ausgesprochenen  kurzen  Sätzen  bei  einander  fisita. 
ttber  den  Begrilf  unsichtbarer  und  siebtbarer  Kirche,  ftber  Verblb' 
niss  der  Heils-  und  Kirehenordnuog,  Ober  das  Stätige  und  Weck' 
anlnde  in  ihr,  Ober  Hirlenamt,  und  das  in  ihm  nicht  zu  Ireaaea^ 
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SacramenUle  und  Saerificielle,  (hier  mit  dem  weseotlfebe»  Nacli- 
weiie,  daM  flirten  oad  Lehrer  einerieiU,  Presbyter  ond  äisHiM 
•ndererseiti»  idenliscb  seteo)  Ober  dea  gOttliebeo  Beruf  zva  Amte, 
Veeatieo  ood  Ordtaation;  Ober  die  bei  letzterer  in  Anweadong  zu 
brtttgeadea  Formotare  o.  s.  w«  la  einem  kurzen  Aabaage  werden 
Stimmen  früherer  Zeilen  Ober  das  Verbäitniss  des  geistlichen  Wie« 
stertbums  zum  Amte,  Ordination  u.  s.  w.  aus  älteren  Kircbenordnua- 
gen  und  Schriften  von  Lniber,  Job.  Gerhard,  Hollaz,  Cypriaa  u.  A. 
zusammengestellt.  So  wenig  sich  die  unschöne,  trockene  Form  der 
Aphorismen  zo  einem  fortgehenden  Studium  und  Lesen  eignet,  so 
erfolgreich  wird  doch  die  Bctiiutzung  der  vorlieg.  Schrift  werden 
können,  wenn  man  sie  in  ihren  leicht  flbersicfallicben  Elementen  mit 
anderweitigen  Untersuchungrn  und  Bntwickelungen  zusammeobilt 
und  sich  tbeils  darin  hervortretende  Goncordanzen  ond  Discrepanzell 
der  Wahrheit  naber  fihren  Iflsst.  Wir  denken,  dass  auch  gerade 
so  der  Vf.  seine  Aphorismen  gebraucht  wissen  wolle,  missen  aber 
binzufllgen,  dass  in  dieser  Art  die  vorliegende  Revision  allein  iricfal 
ausreicben  dOrfle,  sondern  auch  die  früheren  Aphorismen  zur  Hand 
sein  mdasen,  die  Vieles  bertthren,  was  hier  nicht  wieder  vorkommt. 


Jurisprudenz. 

B767]  Quellensammlune  zum  deutschen  Öffentlichen  Recht  seit  1848. 
erausgegeben  von  Paul  Roth ,  a.  c*  Professor  in  Marburg  und  Heinr,  Bierk^ 
Stadtgerichtsaccessist  in  München.  1.  Band.  Erlangen,  Palm  u.  Enke. 
1851.    XVmu.554S.    gr.8.    (n.  3Thlr.  lONgr.) 

Referent  muss  den  Herren  Herausgebern  vollkommen  betstimmen, 
wenn  sie,  ohnerachtet  die  Versuche  einer  Verfassungsveränderuag 
ffir  ganz  Deutschland  zur  Zeit  noch  zu  keinem  Resultat  geführt 
haben,  doch  die  genaue  Kenntniss  der  darauf  bezOglicben  Documente 
fttr  so  wichtig  hielten,  dass  sie  eine  Sammlung,  ähnlich  der  KlQber- 
seben  Ober  die  Wiener  Gon  gross  Verhandlungen,  f)lr  zweckmässig 
erachtetea.  Die  Idee  selbst  wird  daher  gewiss  Jeder  billigen,  denn 
es  ist  in  der  Tbat  för  den  Schriftsteller,  wie  fttr  den  politiscben 
Staatsmann  kaum  mehr  möglich,  sich  in  der  Masse  von  Docomenten 
aRer  Art,  die  hiervon  grösserer  oder  geringerer  Wichtigkeit  sind, 
zurechtzufinden.  Allein  mit  der  Art  und  Weise,  wie  die  Hrn.  Vff. 
hier  verfahreu  sind,  kann  sich  Ref.  unmöglich  einverstanden  erkü- 
ren. Das  erste  Erfordernbs  an  eine  derartige  Sammlung  ist  der 
Natur  der  Sache  nach,  Vollstttndigkeit;  allein  in  der  Vorrede 
sagen  die  Heransgeber  selbst,  dass  sie  auf  Vollstündigkeit,  wo  so 
Manches  der  Oeffentlicbkeit  noch  entgangen  sei,  keinen  Anspruch 
OMcken.  Wir  antworten :  entweder  hfttten  sie  sieb  bemtiben  sollen, 
das  Fehlende  zu  erlangen  —  und  bei  ernstem  Streben  würde  noch 
Vieles  zu  erlangen  gewesen  sein  —  oder  sie  bitten  mit  der  Samm- 
lung noch  anstehen  sollen;  denn  eine  unvollständige  Sammlung  schadet 


Digitized  by 


Google 


174  Jurisprii4leDz. 

oii  aehr,  aU  sie  nltsl.  S^dany  Bnien  wir  dmrchaiia  keiaeo  Gm^ 
•1»  welchem  sie  deo  längst  ^kaoole«  Sleinsehen  BatworC  xa  tiaer 
dentachea  Bnad^sverfassaef  aecbaiais  ImImb  aMrockea  lasiea. 
Ein  hieb  er  gehöriges  Decnment  ist  dieses  Deesaieat  »i^t  aad  ait 
völlig  gleiekem  Reckt  hatten  Iholicbe  VorsebUfe  fHlberer  aad  ifi- 
terer  Zeh  anfgenoninie»  werieo  ailsseB.  Eben  so  Terbült  es  M 
m'a  der  Radowitaisehen  Denkschrift  veai  20.  Nov.  1847»  Feraer 
sfod  eise  Menge  einzelner  Anirflge,  De»kaehrifleB,  GotaebleB  b;s.v. 
abgedruckt,  die  fast  gar  keinea,  oder  wenigstens  etaea  kOckst  BBle^ 
geordnetea  Werth  nir*s  OlTentlicbe  destscke  lUcbt  haben.  Radlick 
babea  die  Herren  eine  ehreaologischey  keiae  systematiscbe  Daniel- 
hing  gegeben.  Es  lässt  sich  daHlber  streilea,  welcher  Weg  itt 
richtigere  sey;  aUein  wean  einmal  die  chrenelegiscbe  Metbede  g^ 
wählt  wnrdc,  so  war  es  nnterer  Ansicht  nach  aOtbig,  ihr  voHkoanci 
trea  an  bleibe»;  denn  daan,  dass  in  dem  Fall,  wenn  ,,etn  DecasNtt 
als  Ergfinzong  des  andern  za  betrachten  war/'  van  jener  Regel  ab* 
gewichen  wird,  war  eigentlich  nm  so  weniger  6mnd  Torbandea,  ib 
genau  genommen,  derselbe  Fall  bei  allen  diesen  Decnnentea  tii- 
tritt«  Kurz  es  scheint  ons,  dass  die  ganze  Zosamnenstellnag  obt 
die  erforderliche  Kritik  und  Umsicht  gemacht  ond  nur  rein  mecltf* 
nisch  behandelt  worden  ist.  Uebngens  werden  Nachträge  se  wm 
ein  allgemeines  Sachregister  versprochen.  Wir  mQssen  zn  aasera 
Bcdanem  erklären,  dass  wir  die  gote  Idee  fOr  schlecht  nasgeflliit 
Qod  die  Specnlation  fQr  eine  nicht  gelongene  halten« 

[3768]  Gesicbtspuncte  zur  Reform  der  denstchen  Gemeindeordnüngen  ffiit 
Tergleichender  Beurtheilunff  der  verschiedenen  Gesetzgebangen,  imb^ 
sondere  der  neneeten  königi,  preussischen  n,  der  grossherzogl.  hesKseba 
Gememdeotdniuig.  Von  fr.  Ug.  UcUcr .  grossherzo^,  heaa.  Beg.-Batb 
a.  Dirigenten  der  Regierungscommission  des  Regierungabesirks  Giesso, 
Giessen,  Rickersche Buchh,    IdSl.     164 S.    gr.».    (n.20Ngr.) 

Dte  Idee,  weleke  diesem  Buche  znm  Grunde  liegt,  ist  aht 
Zweifel  sehr  gat.  Niemand  wird  die  Wichtigkeit,  Niemand  Ü« 
Schwierigkeit  guter  Gemeiod^^setce  äberbnnpt  bcsBweifeln;  Nie- 
mand wird  aber  a«cb  längnen,  dass  in  eiaer  Zeit,  in  welcher  ü« 
Ansichten  vom  Gehorchen  und  Regieren,  von  Freiheit  and  Gaitti 
tt«  s.  w.  se  ungemein  verwirrt  worden  sind,  ond  wo  aaf  der  eian 
Seite  eia  an  sich  sehr  anerkcannagswertbes  Streben  nach  dem  rtsk- 
ten  Selbstregieren,  na(^h  Goneentrirong  der  verschiedenen  Kri^ 
and  nach  Selbstständigkeit,  dnroh  das  anf  der  andern  Seite  wi 
bervordrängende  demokratische  Element,  durch  das  Streben  ascfc 
fiilscber  Freiheit,  durtb  den  revolutionären  Assoeiationsgeift  si^ 
durch  Missschtung  gesetzlicher  Ordnung,  sehr  bedenklich  wird,  ja* 
allgemeine  Schwierigkeiten  noch  bedeatend  sick  vermehren  lad  dm 
eben  daher  eiae  kritische  Beleucbtaiig  der  ketrefeadea  VerbäUaitft 
und  Gesetzgebangen  von  dem  Standpuncte  des  Praktikers  aas  vtt 
grossem  Nutzen  seia  kaan.  Wir  wellen  nun  mit  einigen  Wsrlei 
unsere  Heiaaaf  darüber  aussprediea,   in  wiefera  depi  Bra.  VI  4< 
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AwfttiHrotig  §e\ntr  Hee  geMilygeii  cnler  nicbl.  Zavör^lerst  iiras&  man 
iämh  gami  efaversltndeo  sein,  dass  der  Vf.  eine  bestimoite  Geneis» 
deordnong  snm  Leitfadeo  genonmen  bat;  «ad  aocb  dagegen  ISmI 
sieb  wfoig  sagen,  dass  er  dazu  die  Grossb.  Bess.  G.  0.  w8blte; 
denn  ibeils  lag  ibm,  als  bessisehea  Beamten,  diese  an  näcbsten, 
Ibeils  kant  man  ihm  zugeben,  dass  die  Einfaebbeit  derselben  die 
Aaknllpfnng  and  klare  Darstellnng  des  Verwiekelten  begfinstigl.  Da- 
gegen können  wir  es  nicbt  billigen ,  dass  der  Hr.  Vf.  viel  zn  wenig 
attf  andere  Gem.-O.  ROeksiebt  generaroen  bat;  offenbar  entspriebl 
dtess  weder  dem  Titel  noeb  dem  im  Vorwort  angedenteten  Zweck« 
Eine  grOadlicbe  BerOcksiebtigung  aller  wiebtigern  deutseben  Ge« 
meideordnnngen  wOrde  die  Arbeit  freiticb  weit  mftbevoller,  aber  apcb 
weil  lebrreieber  und  Qberbanpt  naizlicher  gemacbt  baben.  Sodann 
bitten  wir  es  für  passender  eracbtet,  wenn  diejem'gen  Haoptgrand- 
sffize,  oder  leitenden  Ideeo,  welcbe  die  meisten  deutseben  Gemein« 
deordanngen  gemein  baben,  vorausgescbtekt  und  kritisirt  worden 
wiren;  dadnrcb  w«re  das  Material  gesiebtet,  die  (Jebersicbllicbketl 
erleiebtert  und  Mancbes  vielteicbt  besprocbcn  worden,  was  bei  der 
titelweisen  Bebandlnng,  die  der  Vf.  fUr  gut  befunden  bat,  unterblieben 
ist;  z.  B.  die  Frage,  ob  es  angemessen  und  prakliseb  sei,  eine  ge* 
meinsehaftliebe  Ordnung  f&r  Stadt  und  Land  zn  geben?  Was  von 
onlieben  Statuten  zn  balten?  Ob  und  in  wie  weit  eine  zwangsweise 
vorzunehmende  Vereinigung  mehrerer  Gemeinden  zu  Einer  ratbsam 
^iT  Welcbe  Grundsätze  bei  Gemeindeanlagen  zu  beachten?  Welches 
VerblHniss  zwischen  RittergOtcm  und  Gemeinden  stattfinde  oder  zu 
regeln  sei?  u.  s.  w.  Bstte  4tr  Hr.  Vf.  diese  und  ähnliche  Haupt- 
bestimmungen  voravs  genommen  und  dabei  die  wichtigern  Gemein- 
deordnvngen  berOcksicbtigt,  so  hatte  sich  daran  vortrefflich  eine 
Kritik  anknüpfen  lassen  und  die  Leser  wOrden  nicht  durch  die  w6rl- 
Kche  Anfnihning  der  betr.  Bestimmung  einer  einzelnen  Gemeinde- 
ordnnag  ermfldet  werden.  So  sagt  z.  B.  der  Vf.  in  dem  „Vorwort*' 
zm  „besondem  Tbeil;**  die  grossb.  hessische  sei  die  einzige  Ge- 
meindeordining,  welche  ihren  leitenden  Gedanken  von  vom  herein 
ansgesproeken ;  IBgt  aber  gleich  sehr  richtig  hinzu:  die  Ausftthrung 
im  Binzefnen  vermag  solchen  Worten  erst  den  bestimmten  Inhalt  zn 
geben«  Abgesehen  nun  davon,  dass  die  erstere  Behauptung  nicht 
begrflndet  ist,  indem  auch  andere  Gemeindeordnungen  ihre  Tendenz 
detttüeh  genug  aussprecbeo,  würde  es  doch  eben  sehr  fruchtbringend 
gewesen  sein,  wenn  der  Hr.  Vf.  den  leitenden  Gedanken  der  Obri- 
gen  Gem.  0.  und  die  Art,  wie  sie  ihn  durcbgeflbrt,  charakteristrt 
bstte.  Denn  bei  dergleichen  Zusammenstellungen  kommt  es  weit 
weniger  auf  einzelne  Bestimmungen ,  anfs  Detail ,  als  darauf  an,*  ob 
das  Gesetz  ans  einem  Guss  gearbeitet ,  ob  ein  Sfstem  daHu,  ob  ein 
leitender  Gedanke  durchgeführt  ist  o.  s.  w«  Sollte  übrigens  etwas 
Tüchtiges  geleistet  werden,  so  bitte  der  Hr.  Vf.  vorher  die  Ge- 
schichte der  einzelnen  Gem.  0.,  uamentKch  die  betr.  stindiscben 
Verhandinngen,  studieren  und  benntzen  missen;  vtelteieht  würden 
ibm  namentlich  die  Motiven,  mit  denen  die  von  ihm  üherbaopt  sehr 
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weftig  besoUt«  kOo.  tichf^  Slidte*  «sd  LMid^6<»<tttoffaif 
SUadeii  vorgtlfgt  wardt  iber  maBdie  BestiMav^gea  Aifsclilisifq 
wobl  aiicb  manobe  Miaer  eigenen  Ansicbtea  berichtigt  babea. 
wie  daa  Bocb  jetst  ^na  vorliegt,  remilgeB  wir  aicbt  iba  eiata 
aondera  Wertb  beisalegeis  wollen  jedocb  aeeb  eiaiger  Eiat'*^^' 
gedenken.  Wenn  der  Vf.S.ll  sagt:  „Die  Onteraebeidaag 
Stadt  und  Land  Ist  seit  der  Vermiacbang  der  Stiade  aad  dar ' 
breitnng  der  Gewerbe  ancb  in  den  Landgemeinden,  als  veraksl 
ansehen  ^S  so  können  wir  dem  durchaas  nicht  beistiauiea.  Ok^ 
Sats  fOr  das  Grossherz.  Hessen  richtig  sei,  wollen  wir  dabia  |c4 
aein  lassen:  dass  er  ftlr  Prenssen,  Sachsen,  WSrttemberg  a.i| 
, nicht  passe,  ist  gewiss  und  bedarf  keines  Naebweiaea.  Abaril 
wenn  wirklich  eine  ,, Vermiacbang  der  Sünde*'  ond  eine  M^sri 
tnng  der  Gewerbe*'  avch  in  den  Landgemeinden  in  d^  Art 
finde,  wie  der  Vf.  anzanehmen  scheint,  würden  doch  nach 
Menge  Verschiedenheiten  übrig  bleiben,  die  ea  rathsaa  aH 
dürften,  andere  Grondsltze  für  eine  Sudt*  ab  für  eiaa  Dt 
meinde  anfanstellea.  Wer  irgend  Gelegenheit  gehabt  bat,  die« 
tbümliche  Denk-*  and  Anffassungsweise  der  eigentlichen 
kennen  zu  lernen,  der  wird  wissen,  dass  der  Bnaer  ketaesveg 
gieren,  dass  er  vielmehr  regiert  sein,  dass  er  aber  all< 
müglichst  wohlfeiles  Regiment  haben  will;  und  wenn  dar  VLi 
die  Mühe  genommen  hatte,  die  Literatur  über  Gemeindeaafiii 
heiten  zn  prüfen,  so  würde. er  —  wir  erinnern  nur  an  Bftlaa^ii 
serungen  in  seinem  „Wahlrecht  und  Wahlverfabren**  -<-  U 
der  Ansicht  gekommen  sein ,  dass  eben  jetzt  gar  Viele,  die  ^ 
Alles,  so  zn  sagen,  über  einen  Kamm  scbeerea  wollten,  n 
ganz  entgegengesetzten  Meinung  gekommen  sind.  Der  Van 
des  Vfs.,  zwischen  drei  Classen  zu  untersobeiden ,  je  naah  da 
derfiinwohaer,  von  Ober  10,000  Einw.,  über  1500  und  bis  n 
iat  nach  unserer  LJeberzengnng  nicht  nur  ganz  willkürlich,  m 
aneb  nnpraktisch;  nicht  die  Zahl  der  Einwohner,  oder  v< 
dieae  nicht  allein,  aondera  der  unter  ihnen  wohaende  Geist 
bei  ihnen  obwaltenden  Verhaltaiaae  erheischen  Berftcksiafcl^ 
Die  vielbesprochene  Frfge,  ob  und  welchen  Einflaaa  die  RagM 
bei  der  Wahl  des  „Bürgermeisters^*  haben  müsse,  beantwort( 
Vf.  durch  Verweisung  anf  d^r  Bestimmung  der  pr«  Gep.-0.t  < 
für  sehr  zweckmissig  hält.  Uns  scheint  immer  aoeb  die  Bestiaa 
dasa  der  Bürgermeister  die  Bestätigung  durch  die  Reg.rBeb#rd4 
darf,  die  zn'eckmissigste ;  denn  abgeaehen  davon,  dass  ibcH 
in  vielen  Füllen  der  Bürgermeister  zugleich  als  Organ  der  Sisä 
walt  aufzutreten  hat,  fliesst  das  Bestütignngsreebt  der  Regi« 
schon  ans  dem  derselben  unzweifelhaft  zastebeadea  Aafsiektin 
Eine  Gemeinde,  die  ihren  wahren  Vortheil  versteht,  wird  steU « 
Mann  wühlen,  bei  dessen  Bestitignng  kein  erhebliches  R'dsll 
obwaltet  und  eine  verständige  Regierung  wird  nicht  oba«  M 
Schwierigkeiten  maeben.  Ist  aber  die  Gemeinde,  oder  ist  die  I 
gierong  unverständig,  so  iai  überhaupt  ein  ZnaUad  eiagetretci,  I 
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welchem  die  gewtfbolichen  Mittel  nicht  genügen.  Was  der  V/.  Aber 
die  Oeffeotlichkeitsfrage  sagt,  ist  uns  ganz  ungenügend  erschienen. 
Jedenfalls  wird  zu  unterscfheiden  sein  zwischen  Verhandlungen  der 
eigentlichen  Verwaltungsbehörde  und  denen  d|r  Gemeindevertreter. 
Bei  der  erstem  halten  mr  die  Oeffentlichkeit  für  ganz  unpassend; 
bei  der  letztern  kann  sie  ihren  Nutzen  haben.  Aber  ehen  hier  zeigt 
sich  gleich  die  Nethwendigkeit  eines  Unterschieds  zwischen  Stadt 
nad  Land.  Oeffeatlicbkeit  solcher  Verhandlongen  auf  dem  Lande 
wflrde  in  aller  Hinsicht  eben  so  nutzlos  als  bedenklich  sein ;  ist  auch 
nnsers  Wissens,  z.  B.  in  Sachsen,  wo  man  sich  doch  Ober  die  Qeffent- 
lichkeitsfrage  seit  1848  weidlich  herurogestritten  hat,  nicht  verlangt 
worden.  Wollte  aber  der  Vf.  einmal  „  Gesicbtspuncte  zur  Reform 
der  deutschen  Gemeindeordnongen^^  geben,  dann  rousste  er  nothwen« 
dig  tiefer  auf  die  Sache  eingehen  und  sie  nicht  mit  9  Zeilen  abfer- 
tigen. —  Diese  Beispiele  mOgen  genOgea,  um  unsere  Behauptung  zu 
rechtfertigen,  dass  weder  Gesetzgeber  noch  Schriftsteller  Viel  ans 
diesem  Buche  lernen  werden;  dass  der  Titel  weit  mehr  verspricht, 
als  das  Buch  giebt;  dass  der  Vf.  offenbar  zu  wenig  vorbereitet  ge- 
wesen ist,  um  einen  so  wichtigen  Gegenstand  einigermassen  er- 
schöpfend zu  behandeln  und  dass  wir  daher,  da  wir  der  Idee.alle* 
Anerkennung  zollen,  wünschen  mochten,  es  fände  sich  Jemand,  der 
sie  wirklich  mit  Geist,  Geschick  und  Kenntniss  ausführte.  Dazu 
würden  aber  freilieh  98  Seiten  nicht  ausreichen.  In  der  That  be- 
dauere wir  es  um  so  mehis  so  wenig  günstig  über  das  Bach  urthei- 
len  ZV  können,  als  der  Vf.  unstreitig  vom  redlichsten  Willen  beseelt 
gewesen  ist,  mit  grosser  Bescheidenheit  auftritt  und  ebenso  von  der 
Schwierigkeit,  wie  von  der  Wichtigkeit  der  Sache  überzeagt  gewe- 
sen ist.  Eben  deshalb  fügen  wir  gern  die  freilich,  von  selbst  sich 
verstehende  Bemerkung  hinzu,  dass  hier  und  da  allerdings  auch 
branchbare  Bemerkungen  sich  finden.  Als  Anhang  ist  übrigens  ab- 
gedruckt: 1)  die  kOnigl.  preuss.  Gem.-Ordnuag  vom  11.  März  1850. 
2)  Die  k.  pr.  Kreis-,  Bezirks-  und Prorinzial-Ordnung  vom  ll.Marz 
1850«  3)  Auszug  aus  dem  grossberz.  hess.  Gesetz  über  die  Orga- 
nisation der  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordneten  Verwal- 
tungsbehörden vom  31.  Juli  1848  die  Einrichtung  des-  Bezirksraths 
betr.  Wir  enthalten  uns  jedes  Urtheils  über  dieses  letztere,  ziem- 
lieh  demokratisch  klingende  Gesetz;  denn  wir  haben  die  Ueberzeu- 
g^ung,  dass  es  entweder  gar  nicht,  oder  nnr  mit  sehr  bedeutenden 
Ifodificationen  zur  Ausführung  kommen  oder  doch  sehr  bald  wesent- 
liche Aenderangen  erfahren  wird.  Das  Jahr  1848*  ist  glücklicher- 
weise 1851  nicht  mehr  roOglich,  und  man  ist  der  Volkssouverainität 
im  Grossen  wie  im  Kleinen  überdrüssig. 
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Staats  Wissenschaften. 

137691     Spino2a*8    Staatslehre.      Zum   ersten  Male    dargestellt.    Tob 
.  B.  Bfn.    Deasao,  Mor.  Kata.  (GebiMer  Ifata.)   1851.    tdi  S.   gr.S. 
(27  Ngr.) 

Mit  groatem  lateraaie  hat  Ref.  das  vorllegeii4e  Werk  galetei. 
Gehört  uaatreitig  Spiaoza  zb  dfo  bedeateB^le«  Maaeeni  teiaer 
Zfit«  ist  er  daher  als  Philosoph  ehe«  so  oft  TorgOltert  als  ?ff> 
dämmt  worden,  so  bat  mao  doch  erst  io  der  oeioreo  Zeit  aagafii- 
gen,  sein  Wirken  allseitiger  nnd  onbefangener  za  prüfen  nad  4ie 
roHieg.  Schrift  schliesst  sich  ihren  Vorläufern  wCrdig  an;  sie  ;^ 
wthrt  eben  in  so  fern  ein  ganz  besonderes  nnd  nenes  Interesse,  ab 
sie  sieb  in  der  ffanptsache  mit  Spiaoza^s  politischen  Lehren  beschif- 
ligt,  die  nnsers  Wissens  aaf  solche  Weise  bisher  noch  nicht  bshai« 
delt  worden  sind.  Der  Ref.  bat  dazn  ansser  den  übrigen  SebriUsi 
Spinoza^s  namentlich  den  „theologisch-politischen  Tractat^*  nnd  4ei 
„politischen  Tractat**  benotzt,  hat  in  einer  Etnieitnng  dte  „prakti- 
sche Richtung  der  Spinoza*schen  Staatslehre,  die  Schicksale  dei 
Spinozismns  im  Allgemeinen,  das  Grundwesen  desselben  nnd  lie 
Persönlichkeit  und  den  Charakter  Spinoza^s  'zn  schildern  yertacM 
nnd  dann  in  vier  Abtheilungen  „Natnrrecht  und  Vemnnftreekl,*' 
„Staatsrecht  nnd  StaatsTcrfassnag,^^  nVolk  «nd  Rcgieroog,''  «»Stiat 
and  Kirche^*  die  politischen  Lehren  Spinoza's  dargestellt.  Geleitel 
von  einer  grossen  Vorliebe  fOr  Spinoza,  selbst  dnrcbdmngen  ▼•> 
einem  gemlasigten  Liberalismus  hat  der  Vf.  doch  Immer  In  gcwimi 
Grenzen  sich  za  bähen  gewusst  und  eben  desshalb  auch  nicht  aale^ 
lassen,  hier  und  da  darauf  anfmerksam  zu  machen,  dass  Spiat» 
nach  seiner  Zeit  ovd  seinen  Brfahrongen  za  beurtheilen  ond  maaeke 
seiner  Ansichten  eben  in  nnserer  Zeit  nnr  mit  grosser  Vorsicht  n 
befolgen  seien.  Wenn  der  Vf.  es  hanptsiichlicli  hervorhebt,  dasi 
Spinoza^s  Standpunct  als  Politiker  ein  wahrhaft  praktischer  sei  — 
denn  er  wolle  weder,  wie  z.  B.  Pinto,  dem  Staat  neue  Mensches, 
noch  den  Menschen  einen  ganz  nenen  Staat  schaffen  —  so  kann  bhui 
Him  bierin  gern  beistimmen;  wenn  man  aber  freilich  Spiaosa*s  Vsr* 
schllge  oder  Ideen  naher  beleochtet  hinsichtlich  ihrer  praktische! 
Ausftthrbarkeit,  so  wird  man  doch  bei  aller  Anerkennnng  zogestehee 
müssen ,  dass  sie  noch  viel  zu  wünschen  übrig  lassen ,  dass  sie  ge- 
radczu  in  der  Praxis  sich  nicht  oder  doch  nur  aehr  partiell  bewiM 
haben.  Es  liegt  darin  aber  auch  dnrchans  hein  Vorwarf  Rhr  Spiaaia. 
Es  ist  wahr,  seine  Zeit  (1682  — 1677)  war  von  grossen  oni  hiati- 
gen  Kämpfen  bewegt;  religiüser  und  politischer  Despetiianw  nof  der 
eincitf,  der  Drang  nach  politischer  und  religiöser  Freiheit  anf  ^er 
andern  Seile  erschOtlerlen  Länder  nnd  Volker;  Spinoza  aber  ttss4 
den  Bewegungen  seiner  Zeit  persönlich  fern,  er  betrachtete  sie  m^ 
dem  vernunfterbellten  Auge  des  Denkers,  nicht  mit  dem  IcidenKksft- 
getrübten  des  Parteimannes;  aber  eben  deshalb  mOgen  ihm  fmM 
auch  manche  Momente  entgangen  sein,  die  nur  dem  klar  werdes 
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kdiiteo,  der  mitten  Jsrok  die  RftBpfe  bindarcligegaDgea  ieC,  der 
selbst  sie  mit  erlebt,  der  sie  mit  gefßfart  nnd  in  dem  doch  zvletzt 
die  mhige  Benrtheiloag  die  Oberband  bebalten  bat,  die  dann  doppelt 
wichtig  ist,  weil  sie  auf  eigener  ErTabrong  beruht.  Das  lehrt  auch 
unsere  Zeit,  die  reich  an  theoretischen  Staatsmännern,  doch  arm  an 
praktischen  ist,  die  kräftig  nnd  voranaseheod  das  Ganxe  zn  leiten 
▼erstehen,  weil  den  jelat  in  der  männlichen  Kraft  der  Jahre  stehen- 
den Individnen  za  wenig  Gelegenheit  gegeben  war,  Erfahmng  selbst 
70  sammeln,  denn  die  Geschichte  allein  ersetzt  nimmer  die  eigene 
Erfabrong.  Wie  dem  aber  aneh  sei,  gern  stimmen  wir  dem  Vf. 
bei,  wenn  er  sagt:  Spinoza  war  ein  Charakter  im  schönsten  nnd 
▼ollsten  Sinne  des  Worts;  darum  ist  es  noch  immer  von  Interesse 
zo  vernehmen,  wie  dieser  hohe,  von  Vorortkeilen  nicht  beirrte, 
▼OB  Leidenschaften  nickt  getrQbte  Geist  Ober  die  höchsten  Probleme 
des  Öffentlichen  Lebens,  Ober  Fragen,  welche  seine  Zeit  nicht  weni- 
ger heftiger  bewegten,  als  sie  die  nnsrige  erschflitem,  gedacht  nnd 
geuibeilt  habe.  Wir  sind  anob  weit  entfernt  ihn  zu  den  Demagogen 
nnd  UmstorzmOnnem  zo  zahlen;  aber  das  ist  denn  doch  gewiss, 
tfasa  seine  politischen  Lehrsätze  sehr  leicht  gemiiisbraucht  werdeo 
kOmen  nnd  dann  zo  dem  Ziele  führen,  welches  die  Demagogen  vor 
Aagen  haben,  und  dass  eben  damni  auch  Spinoza^s  Lehren  mit 
grosser  Vorsicht  ins  praktiscke  Leben  ein^ufOhren  sein  wOrden.  Es 
int  indessen  hier  niehl  der  Ort,  darauf  näher  eiozngehen,  oder  gar 
Spinoza^s  Lebren  zo  kriiisiren,  es  kommt  vielmehr  darauf  an,  den 
Lesern  ein  allgemeines  Bild  davon  zo  geben,  was  sie  in  dem  Boche 
finden,  nnd  da  wollen  wir  denn  nicbt  längnen,  dass  ^ir  hier  nnd 
dia  mehr  von  Spinoza,  namentlich  von  seinen  eigenen  Worten,  als 
▼«■  Born  zu  lasten  gewSnseht  hätten.  Wir  machen  z.  B.  auf  den 
^Natnrrecht  nnd  Vemu»nrechl'*  Oberschriebenen  Abschnitt  nnd  in 
selbigem  auf  die  Behandlang  der  Frage  Ober  Entstehnng  des  Staats 
anfmerksam;  ferner  auf  die  ganze  Binleitong  zo  der  Frage:  moss 
iRsn  das  Natnrrecht  ans  dem  VemonAreeht,  oder  dieses  aus  jenem 
ableiten?  Wir  erfahren  zwar,  dass  Spinoza  den  Vertrag  als  die 
Gmadlage  des  Staat«  betrachtet;  wir  erfahren,  dass  Spinoza  ein  Ver- 
Dinftrecbt  znr  Geltung  gebracht  wissen  will,  das  nicht  von  Jeder- 
mann wiHkObrlicb  ausgelegt  werden  kOnne,  sondern  auf  dem  festen 
Gmnde  des  im  Natorzustande  geltenden  Rechts  bemhe;  allein,  wie 
SU  dieser  Ansicht  zo  gelangen,  wie  sie  zu  begrOnden,  das  finden 
wir  weil  weniger  mit  Spinoza^s  als  mit  Roms  Worten  aosgcdrlckt. 
Wir  wolle«  durchaus  nicht  die  grosse  Schwierigkeit  verkennen, 
welcbe  in  .dieser  Btasicht  die  vom  Vf.  gewählte  Behandlnngsweise 
mit  sieh  bringt;  aber  wir  dOrfen  doch  nteht  versehweigen,  dass 
ttoserer  Meinung  nach,  Öfter  als  es  geschehen,  SfHuoza^s  eigene 
Worte  hätten  gebraucht  werden  sollen.  Dagegen  mflssen  wir  dem 
Vf.  das  Zengniss  geben,  dass  er  besonders  wichtige  Stellen  häufig 
QDd  dann  immer  wOrtJtch  ansgehoben  bat,  nnd  es  ist  gar  nicht 
zo  lingnen,  dass  die  Klarheit  nnd  die  edle  EinCschheit,  mit  welcher 
3piM»£a  sieh  aaaspriebt,  einen  ongemeinen  Reiz  bat.     Wir  wollen 
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hier  nwf  ans  dem  eben  bezetehaeteB  AhscbaHt  efiie  solche  SieHe 
miltbeileo, 

„Es  ist  gewiss  —  sagt  Spinoia  —  dasa  EmpdruDgeo,  Kriege,  Veradrtiuig 
oder  VerleliuDg  der  Gesetze  Dicht  sowohl  der  Bosheit  der  Unteiihaoen  aUviel- 
raehr  der  verkehrten  Verfassung  der  Regierung  beigemessen  werden  mass. 
]>cnn  die  Menschen  werden  nicht  als  bürgerlich  geboren ,  sondern  erst  data 
gemacht. . .  Wenn  daher  in  dem  einen  Staat  die  Bosheit  mehr  herrsdit  ood  mehr 
Sünden  begangen  werden,  als  in  dem  andern,  so  ist  gewiss,  dass  ein  soldMf 
Staat  nicht  genug  für  die  Eint ra  cht  gesorgt,  die  Rechte  nicht  weislich  genug 
angeordnet  und  folglich  kein  vollkommenes  Staatsrecht  erhalten  hat.  Deco 
eine  bürgerliche  Verfassung,  welche  die  Empörungsgründe  nicht  aufgehoben 
hat,  wo  beständig  Kampf  su  fürchten  ist  und  wo  die  Gesetze  hiufig  verleut 
werden,  ist  nicht  viel  von  dem  eigentlichen  Naturzustände  verschieden,  «o 
jeder  Einzelne  nach  seinem  Sinne  lebt. . .  Wie  aber  die  Fehler,  die  allzugrosM 
Willkür  und  Widerspenstigkeit  der  Unterthanen  dem  Staate  beigemesseo 
werden  muss,  so  Ist  andrerseits  auch  ihre  Tugend  und  beständige  Beobachtaog 
der  Gesetze  hauptsachlich  der  Tngend  und  dem  vollkommenen  Rechte  des 
Staats  zazuBchreihen.« 

In  unserer  Zeil  wHrde  freilich  weder  der  Staat,-  noch  wiriei 
die  Unterthanen  damit  zufrieden  sein,  und  wirklich  raOchte  sieh  aach 
gegen  die  Richtigkeit  des  Gesagten  in  der  Allgeaieinbeit  gar  Hti- 
ebes  aufbringen  lassen,  allein  der  edle,  einfache  Sinn  Spiaota^f 
gebt  daraas,  wie  es  uns  scheint,  recht  deuUicb  hervor  —  er  seUt 
den  Bnizweck  des  Gesetlscbaftverbandes  in  den  „Frieden  aad  ^ 
Sicherheit  des  Lebens* S  aber  nicht  den  „Frieden,  der  niebts  weiter 
ist  als  Abwesenheit  des  Krieges,  sondern  der  eine  Tugend  ist,  dieais 
Seelenstflrke  entspringt.** 

Von  nicht  geringerem  Interesse,  namentlich  für  unsere  Zeit,  iit 
der  ,,  Staatsrecht  nnd  Staataverfossung'*  abersebriebene  Abscbaiti; 
weil  darin  Grondsilze  zar  Sprache  kommen,  die  in  unsere  Zeüei 
eine  so  grosse  Rolle  spielen.  Die  obersten  Grundsätze,  von  deaei 
nach  dem  Vf.  Spinoza  ausgeht,  sind  folgende:  Die  Gesellschaft  ist 
keine  sogen,  göttliche,  sondern  eine  rein  menschliche  Instttnlioi; 
diese  Institution  ist  nicht  etwa  auf  den  Machtsprneb  eines  Binzelaet, 
sondern  durch  freiwilliges  Uebereinkömmen  Aller  mit  Allen  ias 
Leben  getreten.  Es  ve<'stebt  sich  sonach  von  selbst,  dass  eia  lel- 
cber  ^on  Menschen  freiwillig  und  bedingungsweise  gescblosseser 
Vertrag  seiner  Form  wie  seinem  Wesen  nach  amgestaltet  werdet 
bann,  dass  folglich  Reformen,  auch  die  radicalslen  immer  erlaskti 
ja  sogar  ofi  durch  den  Gesellscbaitszweck  geboten  sind.  Es  \ü 
ferner  nothwendige  nnd  nnverbrilcblicbe  Conseqoeaz  des  Gesell- 
schaftsvertrags ,  dass  alle  Gesellsebaftsmitglieder  in  Reehlen  ss^ 
Piicbten  vollkommen  gleich  sind,  und  da  das  Individumn  nicht  in 
die  Gesellschaft  tritt,  um  seine  Freiheit  aufzugeben,  sondern  a«  n< 
zu  sichern,  so  4arf  sie  auch  nur  soweit  bescbrllnkt  werden,  als  f^ 
zu  dieser  Sicherung  unumgflnglicb  nötbig  ist;  und  da  ColltsieaM 
und  BeschAdigang  Anderer  durch  noricbtigen  Gebrauch  der  Freiheit 
nur  in  Thaten  bestehen  kikiaen,  so  kann  sich  die  bescbriakeadt 
Macht  der  Gesellschaft  nur  auf  Thaten,  nie  auf  Gedanken  und  Worte 
ihrer  Angehörigen  erstrecken.  Wir  mflssen  es  den  Lesern  Sbc^ 
lassen,  die  Goosequeuzen  dieser  GrundaXtze  im  Buche  selbst  aach- 
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xoleseii,  die  allerdiagt  sam  Theil  sehr  gefihrlicb  siod,  wie  dein  z.  B. 
das  Recht  zur  Reyolotion  —  wenn  auch  nicht  mit  diesem  Worte  — ^ 
die  Gefährlichkeil  stehender  Heere  im  Gegensatz  zum  Btlrgerraililair, 
ja  die  GeHlhrlichkeit  der  eigentlichen  Monarchie,  namentlieli  aber 
der  in  der  nenesten  Zeit  so  vielfach  zur  Anwendung  gekommene 
Satz:  alle  Regierungsgewalti  weil  alles  Regierungsreeht,  gehl  vom 
Volke  aus,  daraus  gefolgert  wird«  Es  liegt  daher  aueh  in  der  Sache, 
dass  Spiaoza  das  KOoigthnm  »,von  Gottes  Gnaden  ^^  entschieden  ver*- 
wirft.  Wie  werden  unsere  Demokraten  jubeln,  wenn  sie  sich  nun 
selbst  auf  Spinoza  berufen  kOnoen,  om  ihren  Grundsätzea  Eingang 
und  Geltung  zu  verschaffen!  Aber  weiter!  In  dem  Abschnitt 
yy Volk  und'  Regierung^'  Oherschrieheo,  sieht  man  sofort,  dass  Spinoza 
weit  entfernt  war,  Demokrat  in  dem  gemeinen  Sinne  unserer  Zeit 
zu  sein;  dass  er  weit  entfernt  war,  die  Monarchie  unbedingt  zu  vor* 
werfen,  dass  er  vielmehr  in  seinem  „politischen  Tractat'^  ein  eigenes 
Capitel  hat,  welches  sich  mit  der  Frage  beschäftigt:  ,,wie  die  mon* 
arehische  Regierung  eingerichtet  werden  mflsse,  damit  sie  nicht  in 
Tyrannei  verfalle."  Bier  kommt  er  nun  auf  den  sogen.,  Constitution 
nalismus.  „Dass  alles  Recht  erklärter  Wille  des  Königs,  nicht  aber 
aller  Wille  des  Königs  Recht  sei,'<  ist  der  Grundsatz,  den  er  in 
einer  dauerhaften  mooarchrschen  Regierung  an  die  Spitze  gestellt 
wissen  will.  Er  will,  dass  dem  Könige  eine  solche  Stellung  ange* 
wiesen  sei,  vermöge  deren  er  alles  Rechte  und  Gesetzmfissige  voll- 
ziehen könne,  ihm  aber  die  Möglichkeit  benommen,  das  Gesetz  zu 
übertreten,  das  Recht-  zu  verdrehen  hnd  überhaupt  willkOhrlich  zu 
bandeln.  Offenbar  findet  sich  hier  also  schon  die  Idee  von  der 
Tbeilung  der  Gewalt  in  die  gesetzgebende  und  vollziehende.  Wir 
wollen  ganz  dahin  gestellt  sein  lassen,  ob  der  Constitutionalismns  in 
der  neueren  Zeit  sich  bewährt  hat,  ja  wir  haben  sogar  die  Ueber- 
zengnng,  dass  es  Oberhaupt  keine  dauernde  Verfassuogsforn  giebt, 
Bad  dass  daher  aaeb  die  in  der  neueren  Zeit  so  beliebt  gewordene 
coostitutionelle,  wenigstens  in  der  Weise,  wie  sie  in  Deutsehland 
ausgebildet  worden  ist,  ihrem  Ende  entgegeneilt,  um  andern  Modifi* 
cationen  Platz  zu  machen;  aber  interessant  ist  es  immer,  dass  Spi- 
Boza^s  klarer,  schaffender  Geist  eine  Theorie  aufstellte,  die  später 
so  vielfach  ins  Leben  getreten  ist,  zu  einer  Zeit,  wo  es  ihm  noch 
gänzlich  an  einem  Musterbilde  dazu  fehlte.  Auch  hier  mQssen  wir 
BatQrlicb  die  Le^er  auf  das  Buch  selbst  verweisen  und  können  ver- 
sichern', da«s  sie  darin  gar  manche  interessante  Bemerkungen  finden 
werden,  wenn  gleich  Viele  mit  uns  mit  den  entwickelten  Ansichten 
nicht  einverstanden  sein  mögen. .  Zu  bedauern  ist  allerdings,  dass 
gerade  der  Theil  des  „politischen  Tractats^^  der  sich  mit  der  Regie- 
rangsform:  Demokratie  genannt,  zu  beschäfligen  haben  wOrde,  nicht 
vollendet  worden  ist.     Der  Tod  ereilte  den  geistvollen  Mann.  — 

Der  letzte  Abschnitt:  „Staat  und  Kirche'«  enthält  ebenfalls  viel 
Bedeutendes;  indessen  war  Spinoza^s  religiöser  Standpunct  ein  so 
eigepthflmlicher  und  seine  Zeit  eine  so  fanatisch  aufgeregte,  dass 
wir  auf  diesen  Abschnitt  geringen  Werth  legen  möchten.    Der  Satz: 
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„Wir  mdgen  alM  aafdie  Wahrheit  der  SacJic,  oderaitf  dfe  Skheiheiidti 
Staat^  oder  eodlich  auf  das  Gedeihen  der  Frömmigkeit  seheo ,  so  sind  nir  p- 
nüthigt,  anzunehmen,  dass  auch  das  göitliche  Recht  oder  das  Recht ia geist- 
lichen Dingen  absolut  tod  dem  Willen  der  höchsten  Staatsgewalten  abhiogt 
und  dass  sie  die  Ausleger  und  Vertreter  desselben  sind'^ 
dirfte  schon  genogsan  beweiätii,  dass  die  Frage«,  aef  i»elehe  ^i  ii 
noserer  Zeit  hiinpsAchlicb  ankonmtf  weno  ton  den  VerblllBiss  Aes 
Staats  zmr  Kirche  die  Rede  bt,  f;aiiz  anders  aefgefasst  worden  siai, 
als  QBsere  Zeit  es  erheischt.  —  Jedenfalls  mosa  nan  de«  Vf.  (k 
seine  oiflhevolie  Arbeit  dankbar  seia  und  auch  die  «esaere  Aasstaltatf 
ist  ?ea  der  Art,  dass  sie  alle  Anerkenonng  verdteat. 


[87701    Preossen  im  Jafarö  1890  und  seine  Stellnng  xum  Auslände.    Beriin, 
NikolaischeBuchh.    1851.    37  &    gr.8.    (7i^^.) 

Ein  politisches  Testament,  geschrieben  im  Augati  1850,  babe« 
wir  hier  vor  ons.  Der  Testator  ist  binilber  gegangen  in  das  Reich 
der  ewigen  Klarheit;  aber  das  deutsche  Vaterland  sollte  ihn  dank« 
bar  sein  für  die  trefflichen  Worte,  die  er  ihm  hinterlassen  hat.  Eil 
wahrhaft  staatsm9nntscher  Blick,  der  mit  ftnhe  nnd  UnbefangeabsÜ 
das  grosse  Ganze  prflfi,  dem  das  Kleinliche  und  alle,  unter  4en 
Schein  von  sogenanntem  Patriotismns  sich  verbergende  Engherzig 
keit  fremd  ist,  der  die  Ideale  der  Menschen  zwar  kennt  and  ekrt, 
der  sich  aber  eben  deshalb  Ober  das  wirklich  Erreichbare  klar  iüt 
leuchtet  durch  die  kleine  Schrift »  die  auf  ihren  87  Seiten  Tref- 
lieberes  enthalt,  als  manches  dickleibige  Buch  Ober  Politik.  Wir 
können  uns  nicht  enthalten ,  bevor  wir  noch  ein  paar  Worte  Bkr 
den  Inhalt  der  Schrift  sagen,  den  Schluss  derselben  hier  nntn- 
theilen: 

„Täuschen  wir  uns  Über  die  Macht  der  YerhUltnlsse  nicht.  Die  AofKitinig 
und  Zersetxung  des  Siaatsverbandes  hat  Ihren  höehsten  Gipfel  errcieht,  iadtf 
Soeieiat  selbst  liegen  die  ErsehtiUeraogcn.  Das  Band,  welches  die  Völker  nack 
an  ihre  Regierungen  bindet ,  ist  überall  nur  ein  geistiges.  Der  Geist  aber,  fc- 
nährt  durch  Bildung  und  Widerspruch,  schwingt  sich  unaufhaltsam  nachdeo 
höchsten  Regionen  und  strebt  meist  nach  dem  Unmöglichen.  Es  ist  des  Stttts« 
manoes  drückendste  Fessel,  dass  er  oft  vom  Schönen,  dat  ihn  gani  ernlkf 
sich  abwenden  mau,  nnd  nur  das  Molche,  das  nicht  seilao  klein,  ans aai 

geistlos  erscheint,  ins  Auge  fassen  darf.  Heute  aber,  wo  es  sich  um  wahre  Frei- 
eit  handelt,  muss  Staalswelshelt  herrschen,  und  dürfen  die  Gränzen,  kioier 
welchen  der  Dispotismus  noch  eine  Wohlthat  ist,  nicht  überschritten  werde«. 
Die  Rettung  liegt  in  der  Wahrung  des  monarchischen  Prindps,  denn  nur  in  d«r 
Monarchie  ist  wahre  Freiheit  möglich.  Sie  liegt  femer  für  Prensaeo  ia  de« 
würdigen  Streben  sich  Freunde  zu  erhallen,  allen  deutschen  Stämmen  wie  bis- 
her ein  Vorbild  derCuItur  und  Bildung  zu  sein,  und  getrost  der  Zeit  und  der 
natürlichen  EntWickelung  zu  überliefern,  was  gegenwärtig  nicht  erreicht  wc^ 
den  kann.*' 

Diese  Worte  bedflrfbn  keines  Commenlar;  sie  allein  wefdes 
schon  die  Richtigkeit  unserer  Bevrtheilong  der  kleinen  Schrift  W* 
stitigen.  In  der  Hauptsache  ist  es  nun  dem  Vf.,  wie  schon  iw  Til«l 
sagt,  darum  zu  thun,  Preosscns  Stellung  2um  Auslande  klart« 
machen;  er  beleuchtet  bei  dieser  Gelegenheit  die  verfiingoiüvaHH 
Unfonsbestrebongen.     Wollten  Me  kleinen  Forsten,  sagt  der  Vf^ 
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die  PreatsM  ia  lUe  Ubmb  zidieD  wollte,  zu  Preosseos  Maelitv«r- 
grdsserung  selbst  aur  iodireet  beilragen,  was  wireo  sie  in  Karzeu 
«elir  als  Preosseos  Vasallen;  uod  von  Vasallenlbum  zur  Eioverlei- 
bnag  ist  eio  kleioer  Sebrilt  Der  Souvsrain  aber,  der  seine  Soib- 
Terainitit  niebl  über  Alles  stellt,  ist  niebt  werth  Souverain  zu  sein. 
Der  Vf.  findet  daber,  obwobi  selbst  ein  Preusse»  die  Weigerung 
Sacbsens,  Hannovers  n«  And.  der  Union  beizutreten,  ganz  natfirbch. 
Er  würde  sieb  freilieb  wandern,  wenn  er  die  neuesten  Bestrebungen 
Prenssens  erblickte,  auf  andern  Wegen,  seine  Unionübestrebungen 
so  verwirklieben,  ohne  an  die  politiscbeo  Gefahren  zo  denken,  ^ die 
■•gticberweise  dadurch  bervorgemfen  werden  kOnaen,  ohne  zu  be- 
denken, dass'eine  Trennun|^  Deutschlands  in  ein  nördliches  und  sttd- 
liebes  zwar  die  angenblickliche  Macht  Preussens,  gewiss  aber  aicbt 
die  Macht  Deutschlands  den  Anstände  gegenflber  fordern  kaanl 
Vortrefflich  zeigt  der  Vf.  die  Nothwendigkeit,  dass  Preussen  nicht 
bloe  als  eine  deutsche,  sondern  als  enropliiscbe  Macht  handeln  aiQsse; 
er  zeigt,  dass  Pranhreich  und  Russland,  zwischen  denen  Preussen 
gelegen,  wichtige  Steinten  sind,  die  nach  Aussen  streben  und  stre- 
ben Bissen;  er  thut  im  kurzen  ZOgen  an  dem  Bilde  Prankreiehs 
dar,  dass  StaatsverÜMSongen  nach  englischem  Schnitt,  welche  nicht 
wie  die  englische  noch  von  einer  krftf^igen  Mittelgewalt  gehalten  und 
getragen  werden,  d^m  Andränge  des  Volkselements  anf  die  Lüage 
der  Zeit  nicht  widerstehen  können,  sondern  zur  Einheit  zurOck- 
gehen,  entweder  zur  republikani^hen  oder  zur  despotischen;  er 
hofft  darum  auch  nicht  auf  dauernde  Herstellung  einer  Monarchie-  in 
Frankreich,  wenigstens  nicht  eher,  nis  bis  eine  lange  MilitSrherr- 
scbaft  oder  eine  Regierung  in  der  Weise  Ludwigs  XIV.  Stabilität 
iu  die  Nation  gebracht  haben  wird.  Auf  der  andern  Seite  schildert 
et  die  nngefaenere  Macht  und  Wichtigkeit  Rnsslands,  das  sich  seit 
zwei  Jahrhunderten  mit  seinem  schweren  Gewicht  auf  den  Sfiden 
wirft;  er  weisst  auf  Italien  hin,  wo  sich  Grosses  vorbereitet,  denn 
in  de«  „Verfall  des  Pahstibums  liegt  eine  Revolution  der  Welt^*  und 
folgert  nas  dem  Allee,  dass  Preussen  sich  nicht  verführen  lassen 
^rfe  durch  den  „unseligen  Glauben  an  allgemeines  Constitutionel- 
Jos*^:  dass  ein  Staat  wie  Preussen,  gelegen  zwischen  zwei  grossen, 
oabedingt  als  erobernde,  zu  betrachtenden  Nationen,  sich  nicht  eine 
MU  bemiiende  Verfasseog  geben  dflrfe,  damit  er  nicht  in  seinem  Han- 
dlein und  Lassen  durch  unzeitiges  Einreden  oder  gar  demokratisches 
Treibea  paralysirt  werde,  und  schildert  dabei  kurz  aber  wahr  die 
Verbiytnisse  der  Demokratie  zur  Aristokratie  und  Monarchie.  Er 
dringt  deshalb  auf  eine  wahre  Einigung  Prenssens  mit  Oesterreich 
«•d  anf  ein  frenndiiebes  Verbältniss  zwischen  beiden  und  Russland. 
Aber  so  fest  mOsste  jenes  BUndniss  sein,  „dass  selbst,  wenn  in  der 
Lombardei  Gefahr  drohte,  Prenssens  Heere  zn  seinem  Schutze  eilten 
md  wenn  am  äussersteo  Puncto  des  preuss.  Stkats  ein'Peind  sich 
seigle,  Oesterreichs  Krieger  ihm  zo  Gebote  sülnden*^  Nebenbei 
wird  daaci  auf  Englaods  Wichtigkeit,  auf  das  Unpraktische  der  deut- 
mtb0n  Flottenideen,  und  darauf  bingewiwen,  dass  es  sehr  unrichtig 
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sei,  wenn  sogeaamite   boefcfvbiMete  Masaer  aanicfet:  Pitisia 
braoche  keioe  Alliaoceo,  es  nOsse  sieb  aof  die  SyaifaÜHCa  4er  Vll 
ker  stQtzen;  and  daas  es  gaos  uopasteod  sei,  fbrtwihrcad  nf  Fiii 
drich  deo'Grosseo  zu  proveeireo,  der  kekaootlieb  eia  gaasaiieN 
Boropa  vor  sieh  halte.     ,,Ia  Betreff  der  Sympatbiea  bfnaeiks  '\^ 
sagt  der  Vf.,   „dass  die  besitzendeo  KJasseo  io  allen  Lianen  Ml 
fest  ao  ihreo  Regieroogen  baageo,   ood  dasa  diejeafgea,  ^dia  i 
das  Aosebeo  gebeln,  als  seien  sie  so  rfcht  FreoisiKb  getiaat,  i 
weder  za  den  vielen  Uazofriedeoea,   denea   aiebis  r^kt  geaa 
werden  kaan,    oder  zar  grossen  Zahl  Derjeatgea  geb6rta,  «dd 
dorcb  eiaeo  Uoistarz  aiehts  zo  verliereo  haben/*    Badeo  wU  Sm 
sen  zeigten  zur  Genege,  wie  Recht  der  Vf.  hatl    aad  daaa  irtl 
Jahr  1805  in  Hannover,  1813  ia  Sacbsen  aaeh  noch  nickt  vna 
sea.     Wir  schliessen  hiermit  die  Anzeige  eises  SchrUtchtas,  i 
leider  nicht  von  so  Vielen  gelesen  werden  wird,  als  ei  rtHk 
Es  ist  wirklich  wohlthnend,   eine  so  robige,   oabefaageae  BsM 
long  aus  der  Feder  eioes  acbleo  Patrioten  zu  lesen.    Ildcta 
Lenker  des  preoss.  Staats  seioer  Worte  eiagedenk  sein:  „Pmiri 
Berof  kaan  niemals  die  Bevolotion  sein ;   sein  erster  oad 
Berof  ist  das  Recht.''     Wir  m<^chtea  faiazofUgen,  zo  de«  „Rü 
gehört  vor  allen  Dingen,   dass  man  ehrUch  und  offen  gtf«i 
Preonde  handele  ood  dass  nao  die  Rechte  Anderer  aoerkeaael 


Länder «-  and  Vdlkerkande. 

[3771]  Feloponnesofl«  Eine  htstorisch-geograpbiscbe  Besdureil 
Halbinsel.  Von  K.  OttrtiOB.  l.Bd.  Bfit Karten n.  eingedr.  Hobi 
Gotha,  J.  Perthes.    1851 .   VI  u.  496  S.   gr.  8.    (n.  3  Tblr.  ttO  Ngr.) 

Oorch  das  vorliegende  Werk,  welches  der  Vf.  seiaeai  Val 
Gelegenheit  der  Peier  der  50jährigen  AratsHlhmng  dei 
widmet  hat,  hat  ein  Gegenstand  von  grossem  vad  allgcai 
teresse  eine  wflrdige  Behandlang  erhalten.     Der  Pelopoaatt 
dem  Forscher  ond  Schriftsteller  einen  so  reichen,  oad  deck 
so  in  sich  abgeschlossenen  3toff,  dass  man  eine  Ansarbeitaaf 
ihn   zn   den   lockendsten   und   lobneadsten  Aofgaben  reckacs 
Der  Unlerz«,  der  selbst  f^Qher  mit  der  Idee  anging,  eine 
vorwiegend   historisch  •antiquarische)  Monographie   aber  des 
penoes  zu  schreiben,   gab   nach   ziemlich   omfeaeendea  Voiai 
diesen  Plan  fttr  die  nächste  Zeil  auf,   da  er  sich  bei  deai  «il 
Bindriogea  in  seine  Untersochungen  immer  mehr  von  der  PMm 
digkeit  ttberzeogte,  dass  Derjenige,  welcher  diesen  ^g^>*^ 
Aaforderongen  unserer  Zeit  gemäss  bebandeln  wollte,  die  '^ 
bältnisae  aus  eigener  Anschauong  kennen  mBsae.     Ua 
nun  begrOsst  er  das  Erscheinen  des  oben  geaannlea  Wefkai,  i 
in  demselben  seinen  Plan  zwar  in  abweichender,  aber  aaigw' 
ter  Weise  der  Verwirklicboog  eatgegengehea  sieht.     Ü9r  VI 
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S.  139  Auskttoft  aber  die  Entsteboag  seines  Werkes.  Durch  die 
ScbOoheit  der  Aufgabe»  den  Freund  der  Hellenischen  Cullur  auf  dem 
Boden  von  Hellas  heimisch  zu  machen,  angezogen^  benutzte  der  Vf. 
die  sieb  ihm  bielenden  Gelegenheiten,  während  eines  fast  4jährigen 
Aufenlhalls  in  Griechenland  durch  eigenes  Auge  und  mit  Benutzung 
fremder  Beobachtungen  sich  eine  möglichst  vollständige  Keontniss 
des  Hellenischen  Landes  zu  verschaffen.  So  bereiste  er  1837  mit 
K.  Ritter  die  Korinthischen  und  Sikyonischen  Landscbafteui  Argolis 
und  das  nordöstliche  Arkadien;  mit  dem  Grafen  Baudissin  besuchte 
er  1838  Argolis,  Lakonien»  Messefiien,  Elis  und  Arkadien)  im  Früh- 
jahr 1840  begleitete  er  G.  0.  Muller  und  Schoell  durch  alle  Land- 
schaften der  Halbinsel  und  im  Herbste  desselben  Jahres  sah  er 
die  Stadtgebiete  von  Troezen  und  Herm'ione.  So  durch  eigene  An- 
schauung und  Forschung  und  durch  gewissenhafte  Benutzung  ,der 
zahlreichen  ihm  zu  Gebote  stehenden  literarischen  und  sonstigen 
HOlfsmittel  ausgerüstet,  hat  der  Vf.  mit  vorliegendem  Bande  begon- 
nen, wenigstens  einen  Haupttheil  seines  ursprünglichen  Planes  zur 
Ausführung  zu  bringen.  Man  erkennt  in  allen  Theilen  des  Buches^ 
dass  es  das  Werk  eines  14jährigen  Studiums  ist^  indemes  sich  nicht 
nur  durch  seinen  reichen  Inhalt,  sondern  auch  durch  seine  Methode 
in  gleichem  Maasse  auszeichnet:  denn  mit  umsichtiger  Benutzung 
der  vorhandenen  Hülfsmittel  aus  alter  und  neuer  Zeit,  mit  durch- 
gängiger Anwendung  scharfsinnigen  Urtheils  und  besonnener  histori- 
scher Kritik  ist  eine  lichtvolle  und  übersichtliche  Anordnung  und 
eine  anschauliche,  dasinleresse  lebhaft  anregende  Darstellungsweisa 
verbunden. 

Das  Werk -entbehrt  einer  Vorrede  oder  Einleitung,  und  über- 
lässl  es  dem  Leser,  im  Verlaufe  der  Leetüre  aus.  dem  vom  Vf.  Ge- 
gebenen auf  den  Standpunkt,  Plan  und  Umfang  des  Unternehmens 
Rückschlüsse  zu  machen.  Dasselbe  zerfällt  in  2  Hauptabiheilungen, 
deren  jede  wieder  mehrere  Unterabtheilungen  enthält.  Im  vorlie- 
genden 1.  Bande  befinden  sich  die  erste  Hauplablbeiliing  (Allgemei- 
ner Tbeil)  ganz  und  von  der  zweiten  Hauplabtheilung  (Beschreibung 
der  einzelnen  Landschaften)  die  Abschnitte  über  Arkadien  und 
Achaga.  — 

Den  1.  Abschnitt  des  allgemeinen  Theiles  bildet  eine  geogra- 
phische Einleitung  (S.  1 — 31)«  in  welcher  der  Vf.^  von  Norden 
nach  Soden  fortschreitend,  die  Gebirgszüge  und  Flussgebiete  Grie- 
chenlands und  ihr  immer  bestimmendes  Verbältniss  zur  Geschichte 
und  politischen  Eintheilung  desselben  schildert.  Ausltthrlieb  geht 
der  Vf.  auf  die  Terrainverhältnisse  des  Isthmos  ejn,  und  weist  nach, 
von  welchem  Einflüsse  auf  die  Geschicke  der  Halbinsel,  ja  ganz 
Griechenlands  dieselben  stets  ge«vesen  seien:  Der  PeUponnes  er- 
seheine (vermöge  der  leicht  zu  vertbeidigedden  Pässe  am  Isthmus) 
dazu  bestimmt  und  eingerichtet,  eine  Freistätte  voiksthümlicber 
Selbstst&odigkeit  und  einer  in  sich  abgesehlosseoen  Entwiekelnng  zu 
sein.  Man  thut  Unrecht,  wenn  man  die  Gebirge  des  Peloponnes  als 
Fortsetzungen  derjenigen  von  Mittelgrieche^land  ansieht,  indem  viel- 
1851.   III.  14 
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mehr  Atr  Umstand,  dass  er  seiBen  eignen  Kern,  sein  naeb  allea  Sti- 
len hin  von  offenen  Kflstenllndern  umgebenes  mittleres  Hochlaoi 
hat,  ihm  den  Chnrakter  des  Abgeschlossenen^  den  eines  kleines  Fest- 
landes Ar  sieh  giebt.  Dies  gerade  ist  aoeb  der  Grand,  weicher  in 
Vf.  bestimmt,  die  Besprechnng  der  einzelnen  Landschaften  dass  ak 
Arkadien,  dem  Kerne  der  Halbinsel,  zn  beginnen.  Ansserbalb  4rr 
Wasserscheide  des  Randgebirges,  welche  fast  anf  allen  Poakteo  in 
alte  Grenze  Arkadiens  bildete,  waren  üe  angrenzenden  RSsteDlIsJcr 
entweder  nnr  Abdachungen  der  Arkadischen  Hochgebirge,  oder  w 
hatten  eine  eigne  selbsistiodige  Gliedermsg:  ersleren  Cbsnkier 
trigt  vor  AHem  der  Westen,  letzteren  besonders  der  Sides  n^ 
Osten  der  Halbinsel.  —  Absehnitt  II:  Bemerkvngen  zor  Naturg^ 
schichte  der  Halbinsel  (S.  82  —  59).  Diese  Bemerkungen  beziein 
sich  wesentlich  auf  die  geognostisehen  Verfaaltnisve,  wobei  die  (^ 
birgsarten,  die  geschlossenen  Thiler,  die  vulkanischen  Tbatsaekci. 
die  ThStigkeit  des  Meeres,  die  Bewässerung  des  Landes  uaJ  le 
Veränderang  derselben  im  Laufe  der  Zeit  zur  Sprache  kommes.  - 
Abschnitt  III:  Ueberblick  Ober  die  Geschichte  der  Hi^Unnsel  (S.  69 
— 144).  Mit  ruhiger  WOrdtgung  der  Uebcriteferuiig  und  scbsrita- 
niger  Aussonderung  der  Mythen,  denen  ein  historischer  Kera  wä 
iane  zu  liegen  scheint,  ensübtl  der  Vf.  hier  die  altgemeine  Getckkl« 
des  Peloponoes.  Am  Lykion  wohnte  die  älteste  BevSlkeros^  ^ 
Landes,  und  um  diesen  Mittelpunkt  herum  dehnten  sich  die  Fslasgir 
(an  der  Ostknste  als  Kynarier,  im  Sftden  als  Kaukonen  -n.  s.  w.)  ke 
in  die  Küstenlandscbalten  aus.  Aus  dieser  OrbevOlkerang  son4ertti 
sich  leise  und  allmilig  eiozeloc  Stimme  dauernd  ab:  Jonier,  AeliJtf 
und  Aeoüer.  Dass  der  Unterz.  einen  etwas  abweichenden  Veri»^ 
der  flItesleiK  BevOlkemngsgeseichte  ies  Peloponnes  annehmen  nöclit 
davon  weiter  unten.  Die  eigentliche  Gesehicbte  der  Ralbiatel  W- 
ginnt  damit,  dass  die  drei  genannten  Stimme  in  mehrere  Stiai^ 
formirt  erscheinen,  und  dass  ausser  diesen  Pelasgisch  •  Helleoisefc» 
Staaten  an  den  Kisten  zahlreiche  PhOoikisehe  Aosfiodelonget  N- 
standen.  Schon  in  fitester  Zeit  traten  diese  Staaten  vei^Ondet  oitp 
einem  geraeinsamen  OberkiVnige  (Adrastos  vnd  noch  weit  itnüi^ 
Agamemnon)  gegen  das  Festland  auf,  und  Qblen  bestimmendes  ^ 
Huss  auf  dasselbe.  Diesem  Zustande  machte  das  Sjndriagta  i^ 
Dorier  vtfIKg  ein  Ende.  Dieser  Hellenische  Stamm  ging  airbt  %he 
die  Korinthische  Landenge,  sondern  Ober  die  Meerenge  voa  Mi>** 
durchzog  Arkadien,  und  grlndete  auf  d6n  TrOmmern  Aelii«^ 
Staaten  an  den  Sod-  und  Ostklsten  neue  Staaten,  wetehe  fretKe^ 
ehe  sie  zu  eieer  festen  form  gelsfngten,  eine  lange  Glhrnngsf«ris^ 
durchmachen  mnssten.  Die  Bevölkerung  der  meisten  Pelopsoscfi* 
^hen  Landschaften  erhielt  daNlurch  ^ne  durehgreifonde  UmwasdlBiri 
da  fbst  alle  Kttstengebiete  den  Thti^hi  tofetworfen  worden,  m^  ^ 
bisherigen  Bewohnet  entweder*' ausw^bd'^leti  oder  in  etn  atehr«^ 
weniger  d/Sckendes  Ahhilngfi^keitsverhBltli}^  'zfc  4hren  Ortenw^«^ 
traten;  nttr  in  Afkadien  blieb  der  PetaSgfische  StaÄidi*4n  «»gcsel»f- 
l^rrem  BesitMi  <des  Lito^.    Die  neue  GtfnMfti^iftli^  d«<s.Mep«««<' 
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akgesdilossenes  Ganze  dem  Helleniscben  Fesllande  geg;eniiber 
i  sich  von  dem  Sebeitern  des  Angriffs  der  Dorier  auf  Athen 
}S)  an  datiren.  Ohne  sieb  auf  Einzeinbeiten  eiozulaseea,  erzAblt 
charaklerisirt  der  Vf.  in  krlftigen  Zügen  die  allgemeine  Ge- 
ekle der  Halbinsel  indem  er  besonders  Rüeksicbt  nimmt  auf  das 
Idlioiss  der  einzelnen  Staaten  derselben  zum  ganzen  Peloponae«- 
kta  Slaateaeomplexe  und  auf  den  Einflnss,  den  die  Pelopoanesier 
uJere  Gebiete  ausübten  «der  ven  andern  Staaten  auf  sieb  aus« 
I  lassen  mnssten.  Nacbdero  der  Vf«  bitr  das  Wacbstbum  und 
Verfall  der  Spartanischen  Hegemonie,  den  Acbüiseben  Butfdeli* 
t,  die  UnselbstsUlndigkeit  und  Paralysirnng  jeder  oatnrgemAssen 
viekelisg  in  der  Zeit  der  Römischen  Oberberrscbaft,  so  wie  die 
itken  der  in  jener  Periode  immer  zonebraenden  Entvtflkemag 
Laades  geschildert  bat,  gebt  er  auf  die  noch  jetzt  streitige  Frage 
r«  welche  BevölkeningMlemente  aus  der  eigentlich  Helleniscben 
iode  Docb  ibrig  gewesen  sein  mögen,  als  Nordisebe  Volksstimdie 
t  des  Pel^oooes  fiberflutheteo.  Denn  als  durcb  die  eindringen- 
fitlhea  die  Hellenische  Cultur  scbon  den  Todesstoss  erbalten 
I,  dehatea  'allmlhlig  Slawische  Stämme  ihre  Wandorongen  und 
MassuBgen  bis  in  den  Peloponnes  aus,  wo  bestimmtem  Zeugnisse 
bs  TOD  580 — 807  n.  Chr.  ein  Ararenreich  bestand,  unabbSngig 
tyzaotiniscbeo  Reiche  und  jedem  Griechischen  Christen  ver- 
MitB.  Hierauf  nicht  nur,  sondern  auch  auf  die  Nachricht  ge* 
f»  dass  gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderts  die  Halbinsel  in  dem 
i  slawisirt  war,   dass  die  Byzantiner  sich  den  Peloponnesiern 

ihres   Helleneothnms  rflbmen   durften,   pflichtet  der   Vf. 

der  Ansicht  Fallmerayer's  bei;  doch  würdigt  er  die  bei- 
en  Gegeogrilnde  hinreichend,  um  eine  spltere  Wiedererhe- 
j^ider  Wied^erstellang  der  Hellenischen  Nationalität  in  der 
aesisehen  Bevölkerung  anzunehmen.    Jeder  besqnoene  Krilikor  ' 

darin  Recht  geben,  dass  es  den  Thatsacben  gegenfiber 
tdaraof  ankcrame,  das  Hellenentbam  der  NeogriechM  zu  1»»- 
lli  oder  gSazlich  in  Abrede  zn  stellen,  sondern  nur  daraof, 
pbssi  md  die  €rJloze  zn  finden,  wie  weil  die  Hellenische  Be- 
Miig  mit  barbarischen  Elementen  versetzt  worden  sei.  Man 
l^a  Anschein  nach  annehmen,  dass  tias  Hellenische  Element 
Mspsoaes  nie  v4(lltg  ausgerottet,  sondern  nur  durch  die  nassen^ 
fSiavisebe  Einvamdemng  in' den  Hintergrund  gedrängt  woirden 

dass  die  später  dort  angesiedelten  Slawen  sieb  allmUblig 

D,    sobald   der   fortgesetzte  Zuzog  von   Stamm^sgenossen 

■it  der  unmittelbare  Zusammenbang  mii  deoatiben  aufhörte. 

Uliareichesd  ««Bfährlicher  Besprechung  dieser  Frage  folgt  noch 

achte  Morca^s  im  MittehUter  wud  in  der  neuem  Zeit«  -^ 

IV:  Qnellen  und  HfilfsmiUel  (S.  115  — 148).  Betrachtet 
i  Reihenfolge  dieser  Abschnitte  an  afcb,  so  könnte  man  zwei- 
ivtia,  oh  dieser  Ahschaitt  an  seiner  rechten  Stelle  sich  hefimde. 
derVf.  es  iinterlassoa  hat,  in  einer  Yorrede  sich  «her 
*t«40seade  Aufgab  AUszaspteeben,  so  hatte  er  vodtkommw  Rtfehl, 
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iiideoi  er  diesea  Abschnitt  erst  da  io  das  Werk  eiaordaele,  wo  4er 
Leser  schon  in  den  Stand  gesetzt  worden  ist,  an  beartheilei,  wii 
der  eigentliche  Gegenstand  des  Boches  und  welche  die  Melho4e  4es 
Vfs.  ist.  Da  man  dorch  die  Lectilre  der  ersten  Absehaitle  sieb  hil 
hierilber  nnterrichten  kennen,  §o  wird  man  es  auch  billigen  mütsn, 
wenn  der  Vf.  sagt:  9,  Bei  einer  Uebersicht  der  Qaellen  —  kssB  n 
nicht  die  Absicht  sein»  eine  vollständige  AafzSUilong  der  alten  Sciinft- 
steller  za  geben,  ans  deaen  der  wissenschaftliche  Stoff  zossDneDp* 
tragen  wird/^  Denn  nur  wenn  der  Vf.  sein  Thema  voo  vorwie^ 
historisch -phitologischem  Standpuncle  aus  behandelt  hätte,  so  wSft 
von  ihm  eine  eingebende  Wflrdigaog  der  grossen  Anzahl  voo  Sckrillr 
stellern  des  Altertboros,  welche  Specialscbriften  fiber  den  PeloposD« 
oder  einzelne  Theile  desselben  verfasstliabeny  zn  verlangen  gewesn. 
Vergl.  eine  AufzXblong  derselben  bei  MOller^  Fragments  bistork. 
Graecorom,  Bd.  i,  S.  679  f*  Wenn  man  aber  auch  diess  %tnk 
nicht  findet,  so  sind  die  Chsrakterisirnngen  von  Homer,  Strab«i) 
Pausanias  u.  A.  als  Gborographen  des  Peloponnes  immer  interessait 
Hierauf  folgt  eine  anerkennende  Darlegung  der  Verdienste  seocfff 
Gelehrten  nm  unsere  Kcnnlniss  der  Halbinsel,  wobei  die  PieUt  ^ 
Vfs.  gegen  G.  0.  Maller,  C.  Ritter  u.  A.  herzgewinnend  benrortrHi 
Den'Scbluss  dieses  Abschnittes  bildet  eine  Angabe  der  Arealreriili' 
nisse  nach  den  neuem  Berechnungen.  Diesem  allgemeinen  Tlnlt 
bt  eine  Gesammtkarte  des  Peloponnes  und  eine  H&hepkarte  ke* 
gegeben. 

Der  zweite  Haupttheil,  d.  h.  die  Behandlung  der  eiszelm 
Peloponnesischen  LandscbaHen,  beginnt  der  Vf.  mit  Arkadien,  r\^ 
Kern-  und  Mittellande  der  Halbinsel.^*  Nach  einer  allgemeiBenA^ 
gäbe  der  geographischen  Gliederung  Arkadiens  wendet  sich  derV^ 
zur  Geschichte  des  Landes,  und  hier  ist  von  besonderem  Interesse,  ^ 
er  Ober  die  Spuren  einer  filtern  und  einer  jQngern  Bevölkemsg  i^f^ 
Wenn  der  Vf.  aber  hieran  und  an  die  Sage  des  CreinwoborrUiB* 
der  Arkader  die  Vermutbnng  knüpft:  „Der  Autocbthonenrubo ^ 
Landes  herubte  also  nur  darauf,  dass  hier  die  EinwanderoDges  vi 
die  damit  verbundenen  Erschütterungen  vor  allen  andern  Pelopoll^ 
sischen  Einwanderungen  staltfanden,  und  dass  es  dann  in  seinen  v^ 
sentlicben  Verhältnissen  fest  und  unverändert  beharrtc,  wflbrei^ 
die  zugänglichem  und  lockendem  Kflstenlandschaften  die  dorckgr^* 
fendsten  Veränderungen  ihrer  Bewobnung  und  ihrer  staatlichea  Or^ 
Dung  erfuhren'^  — ,  so  scheint  dem  Uolerz.  diess  noch  etwas  aoif^ 
Aufgefasst  werden  zu  können,  nänilieb  als  eine  Spur  einer  dreihcln 
BerOlkerungsperiode  des  Peloponnes,  von  denen  die  zweite  sieb  v«< 
der  dritten  (d.  h.  der  Dorischen)  neben  den  Qbrigen  VerschieJei' 
heilen  auch  dadurch  unterscheidet,  dass  die  durch  sie  berbeigef&brtf 
Bevölkerungsäodernng  eine  umfassendere  gewesen  sein  mag,  akjeif- 
Denn  so  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  eben  so  beweist  w<^ 
die  Dorische  Ansicdlung,  dass  die  offen  liegenden  äusseren  t»^ 
aehaflen  der  Einwanderung  und  Eroberung  auswärtiger  Volker  ^^' 
mehr  ausgesetzt  waren,  als  das  raube  and  i^eaig  anlockende  iasfr« 
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Gebirgslaftd.  —  Sehr  idHirfsiiimg  weist  der  Vf.  dann  naeb,  dass  in 
Arkadien  der  Norden  und  Osten  vorza^weise  von  den  eigentlichen 
Arkadem  besetzt  und  neu  civilisirt  worden  seien,  während  in  den 
Qbrigen  Landestheilen  die  Pelasgischen  Einwohner  ihre  eigenthOm« 
liebe  Nationalitat  in  höheren)  oder  geringerem  Grade  beibehielten, 
und  dass  das  Gebiet  der  erstem  in  altern  Zeiten  sehr  ausgedehnt 
gewesen  zu  sein  seheine.  Dass  die  spätem  Arkader  in  der  Ge- 
schichte eigentlich  nur  passiv  hervortreten,  moUvirt  der  VL  durch 
die  Bodenverhältnisse  und  Volkszustände.  Den  erstem  ist  es 
bsuplsächlich  zuzuschreiben,  dass  Arkadien  ^^ein  zerrissnes  Ganze 
blieb,  eine  unorganische  Gruppe  von  städtischen  und  ländlichen 
Canlonen/* 

Bei  der  in  das  Einzelne  gehenden  Besprechung  der  Landestheile 
ist  die  vom  Vf.  befolgte  Eintbeilong  folgende:  1.  Das  verschlossne 
Arkadien:  1.  Pheneos,  Stymphalos ,  Alea;  2.  Orcbomenos  und 
KaphyacL;  3.  Mantineia,  Tcgea,  Pallantion,  Asea.  II.  Das  offene 
Arkndien:  1.  Das  obere  Alpheioslhal  (Megalopolitis)  und  die  Schlucht 
der  Neda  (Phigalike);  2.  Das  mittlere  Alphciosthal  (Gortys  und  Heraea) 
und  seine  Nebenflfisse  Laden  (Tbelphnsa,  Kleitor  nebst  Kynaetkä) 
und  Erymanthos  (Psophis).  Ausser  roebrern  in  den  Text  gedruckten 
kleinen  Plänen  uod  Höhenkarten  gehören  zu  diesem  Tbeile  des 
Werkes  noch  folgende  Karlen  und  Pläne:  1.  eine  Gesammlkarle 
von  Arkadien  (zur  Zeil  des  Pausanias)  mit  Angabe  der  Dislricl- 
gränzen  und  der  Namen  der  alten  und  neuern  Städte;  2.  eine 
Karle  der  Ebene  von  Mantineia  und  T^gea  nebst  einer  Höben« 
vergleichung;  3*  Pläne  der  üeberreste  von  Stympbalos,  Lykosora, 
Megalopolisy  Gortys,  Pbigalia,  Hippodrom  des  Lykäon,  Aliphera, 
Kleitor  uod  Psophis. 

Den  Schluss  des  Bandes  bildet  die  Schilderung  von  Achaja, 
dem  abgegränzten  Slufenlande  der  nordarkadischen  Hochgebirge. 
Vermöge  seiner  natürlichen  Formation  zerfallt  das  Gestade  Acbaja's 
durch  einige  bis  an  das  Meer  hervortretende  Berge  in  verschiedene 
Streifen  schmaler  Ebenen,  und  so  bilden  sich  natOrlich  gesonderte 
Stadigebiete,  welche  sich  vom  Strande  in- das  Hochland  hinaufziehen. 
Die  Eintheilung  des  Landes  wird  dnrch  das  Gebirge.  Panacbaikon 
bedingt,  und  die  Westhälfte,  mit  dem  nördlichea  Elis  gleich  formirt, 
hat  froher  auch  gleiche  Bevölkerung  (Kaukonen,  Epeier)  gehabt, 
während  die  Osthälfle,  wenigstens  ihr  KOstensaum,  landschaftlich  mit 
der  Sikyonisch- Korinthischen  Ebene  zu  verbinden  ist.  Im  Osten 
scheinen  zu  den  Pelasgischen  Ureinwohnern  Jooier  eingewandert  zu 
sein,  und  von  da  aus  ihre  Besitzungen  auch  Ober  das  Epeiische 
Westland  ausgedehnt  zu  haben;  die  Dorische  Wanderang  verlassto 
dann  bekanntlich  die  Auswanderung  der  Jonier  und  die  Ansiedelung 
der  Achäer  in  mehrern  selbstständigen,  aber  in  Bundesverhältniss  zu 
einander  stehenden  Staaten.  Ihre  Geschichte  ist  durch  die  For- 
scboDgen  Merlekers  u.  A.  hinlänglich  bekannt.  Nach  dieser  allge- 
meinen geographisch- historischen  Einleitung  geht  der  Vf.  zunächst 
zur  Beschreibung  von  Westachaja  Aber,  wo  er. die  Städte  Dyme, 
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Oleaesy  Pkarae«  Tritae«,  Patrae  nil  iliren  Gabietea  besfirickt  Bie 
ottacbaisclien  Städte  werdeo  dano  in  folgeader  Reihe  bebaadell: 
Rhypes  tiod  Aegioo;  flelike,  Keryeeia,  Bora  «ad  Ae§ae;  Ae^eira 
oDd  Pelleoe.  Zn  dietem  Tbetle  des  Werkes  gebOrt  eise  Karte  tob 
Acbaja  (zur  Zeit  des  PaiMaaias)  nebst  einer  vergieicheadeB  Veber- 
siebt  der  Achtischea  Baodesslfidte  oach  dea  Berichten  des  Hero4*- 
1e«9  StraboB,  Polybios  nnd  Paosaaias.  Der  Unterz.  glaubt  sieb  des 
Versuches  enthalten  z«  mfitsen,  den  reichen  Inhalt  der  specieD- 
beschreibenden  Tbeile  des  Buches  auszugsweise  «iedergehea  n 
wollen,  weil  die  BebandluB|^  sowohl,  als  auch  die  Anordnung  ni 
Darstellung  einerseits  so  grOodlicb  und  organisch  in  einander  grei- 
fend, andererseits  zugleich  so  lebendig  und  interesseanregead  siii 
dass  ein  Auszag,  wenn  fiberhaupt  oOglicb,  jedenfalls  höchst  maogel* 
halt  sein,  und  bewirken  würde,  dass  man  von  dem  Buche  selbit 
Geringeres  erwartete,  als  es  leistet  Dem  Vf,  ist  es  durch  Ve^r^ 
bung  stetiger  Hinblicke  auf  Geschichte,  Archiologie,  BeTölkerasgi- 
und  StaalsverhSltnisse  u,  s.  w.  mit  der  wesentlich  topographisckei 
Schilderung  gelungen,  das  Interesse  des  Lesers  In  einem  MaasM  n 
erwecken  und  zu  fesseln,  wie  diess  in  ähnlichen  Werken  iossent 
selten  erreicht  worden  ist.  —  Die  Ausstattung  des  Boches  ist  is  je* 
der  Beziehung  gu^  zu  nennen,  Dr.  ff,  Brandes. 


Geschichte. 

[3772]  Die  Siegel  der  deutschen  Kaiser,  Köniee  nnd  G^egenkönif;* 
yon  Dr.  Roemer-Bflchner.  Frankfurt  a.  M. ,  Schmerbersohe  Bachh.  19&1- 
78  S.    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Ganz  nnzweifelbaft  ist  die  Siegelkuode  fOr  die  Geschiebte, 
die  Diplomatik,  die  Heraldik,  die  Nnnbmatik  und  selbst  für  dii 
Konstgesehichte  von  wesentlicher  Bedeutung.  Gleichwohl  ist  kasa 
ein  anderer  Zweig  der  historischen  Hfllfswissenschaftea  so  veraad^ 
lAssigt  und  in  wissenscbaftlioher  Beziehung  so  wenig  beaefatet,  al« 
die  Sphragistik.  Seil  der  verdienstvollen  Arbeit  des  Halliscbei 
Theologen  J.  Mich.  Heineccius  („de  vett.  Germanorom  altarns^ 
nationum  sigillis  syntagma  hist.^^  Ed.  II.  1710.  Pol.)  ist  im  Znsaa- 
menhange  nichts  dafttr  geschehen,  Einzelnes  nur  in  wenigen  kleiaet 
Monographien  und  in  Aufsitzen  in  Zeit-  and  Gesell  sc  baflsschrifte« 
behandelt,  und  dann  beläoßg  in  einigen  gedruckten  ürkuadensasa- 
Inagen  auf  Siegel  Rflcksicht  genommen  worden«  Nicht  gering  ist 
zwar  die  Zahl  der  Sammler  von  Siegeln,  aber  mit  wissenschafUicbea 
Ernst,  in  rechter  Beachtung  dessea,  worauf  es  ankommt,  am  eine 
solche  Sammlung  nach  dieser  oder  jeoer  Seite  hin  fmchtbringead 
zu  m9chen,  und  mit  der  nOthigen  Unbefangenheit  und  Kritik  nOgcs 
doch  nur  Wenige  das  ihnen  zunichst  nur  znr  Erholung  und  flSckti* 
gen  Unterhaltung  dienende  GeschXft  des  Sainmelns  und  Ordaeas  be* 
treiben.     Um  so  freudiger  ergriff  Ref.  die  obengenannte  SchriA,  die 
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V^orliiif«ri«  eines  von  ihrem  Vf.  beabskhitgten  grosseren  Wek*ke8 
über  6\e  dentsche  Siegelkunde,  in  der  Boffbnng,  da  die  Sieget  der 
ileabcben  KOnige  von  besonderer  Wichtigkeit  sind»  hier  ein  bisher 
$0  ganz  brach  gelegenes  Feld  in  fruchtbringender  Weise  angebaut 
EU  finden.  A(lein  er  bedauert  sagen  zu  missen,  dass  die  nicht  fiber- 
$panaten  Anforderungen,  die  er  hierbei  stellen  zu  mUssen  glaubt, 
Dar  in  geringem  Maasse  befriedigt  worden  sind.  Der  Vf.  ist  Siegel- ' 
samnler  und  die  vorlieg.-  Schrift  ein  raisonnirendes  Verzeicbniss 
seioer  mit  Kostenaufvrand  und  MObe  zdsammengebr4M:bteQ  Sammlung 
^00  126  Siegeln  deutscher  Könige  und  Kaiser  von  Kart  dam  Gr. 
bis  anf  Franz  II.  in  Originalen  und  AbgOssen.  Das  zonftohst  nur  zur 
Grapdlage  bei  TauscbgesobSften  mit  andern  Sammlern  bestimmte  Manu- 
ieript  wurde  aber  auf  Veranlassung  des  Verlegers  gedruckt,  und  der 
^f.,  welcher  hofft,  dadurch  vielleicht  eine  regere  Theilnahme  an  der 
^iegelkunde  zu  erwecken,  benutzt  nun  zugleich  diese  Gelegenheit, 
im  im  Vorworte  die  Mittheilong  von  Siegeln  deutscher  Fürsten, 
^rzbischOfe,,  Bischöfe',  Grafen,  Aebte,  Domcapitel,  Klöster  und 
^tüdte  aller  Gattungen  sich  zn  erbitten,  da  er,  wie  bereits  erwähnt 
vorde,  ein  grösseres  Werk  ober  deutsche  Siegelknnde  herausznge- 
)en  beal>sicbtigr.  Um  unsererseits  ihm  dabei  behölflicb  zu  sein, 
iringen  wir  hier  sein  Gesuch  zu  weiterer  Kenntnisshahme.  — 
Sammlerfleiss  reicht  indess  zu  einer  wirklich  nQlzliehen  Arbeit  Über 
)iegeikunde  nicht  aus.  Scharfer,  kritischer  Blick  und  sorgfältige 
nstorische  Studien  sind  dabei  dringend  erforderlich.  Nach  beiden 
weiten  hin  lässt  der  Vf.  gar  Manches  zu  wünschen  Qbrig.  Ref. 
larf  in  Specialitftten  hier  nicht  tiefer  eingehen  und  will  von  der 
'zweifelhaften  Aechtheit  einiger  Siegel  ganz  abgesehen  nur  Weniges 
loeh  von  dem  anftthren,  was  ihm  Anstoss  gebracht.  Unter  K.  Hein- 
Ich  IV.  wird  Sl  25  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  Heinricus  di  gr» 
erctns  ete.  ohne  weitere  Bemerkung  angefahrt.  K.  Otto  II.  „ward 
0  St.  Petri  bei  der  Marienkirche  [zu  Rom]  begraben  *<  (S.  10), 
i.  Otto  III.  „im  Marienchor  in  der  Domkirche  zu  Aachen**  (S.  20)^ 
rei  Tbietmar  u.  And.  „in  eeelesia  S.  Mariae  in  medio  cboro.'* 
fan  siebt  leider,  dass  Hr.  Dr.  R.-B.  kein  vorzüglicher  Lateiner  ist. 
Ir  eitiert  anch  dorchgXngig  „Chronicon  Golwicensis.**  Warum  der 
■egenkOnig  Hermann  von  Salm,  Sohn  Engelberts  Grafen  von  Lützel- 
»urg,  als  Hennann  von  Lothringen  aufgeführt  ist,  ist  nicht  wobt  zu 
egretfen.  Bkbert  von  Meissen  bitte  ganz  megbleilen  sollen, 
^ieht  glOeklich  ist  sodann  der  Vf.  in  der  Annahme  S.  24,  der 
idier  sei  als  deutsches  Reichszoichen  von  K.  Heinrich  III.  (f  1056)» 
iellet«ht  schon  von  dessen  Vater  K.  Conrad  11.  (f  lOSO)«  bei  denen 
las  Scepter  oben  mit  einem  Adler  geschmückt  erscheint,  in  Nach- 
ilduQg  des  mit  einem  Adler  versehenen  Stalies  der  römischen 
loosttlo  angenommen  worden.  Die  in  Holzschnitt  beigegebeneo 
»iegel  des  Reicbsschnitheissen  Ludolf  zu  Frankfort  vom  Jahr  1230 
nd  des  deutschen  Königs  Heinrich  von  Thüringen  (Raspe)  sind 
orzOglicb  ausgeführt. 
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[37731  Nene  Mittheiliingeii  «if  dem  Gebi«t  historisch « «ntiqnirader 
Foncnungen.  —  Im  Namen  des  mit  k.  Udit.  Halle- Wittenberg  Yerbon« 
denen  Thüringisch- S'achsischen  Vereins  für  Erforschung  des  Tateriäadh 
sehen  Alterthums  und  Erhaltung  seiner  Denkmaie  herausgegeben  von  dem 
Sekretär  desselben  /.  Zacher.  8.  Bd.  2. — 4.  Heft.  HaUe,  Büreao  des 
Thür.-Sächs.  Vereins.  (Nordhansen,  Fd.  Förstemaan.)  1848.  18S1.  IV  a. 
158  S.  m  2  Steindmcktaf«;  XL VIII  u.  1208  S.  m.  3  Steindracktaf.  gr.8. 
(JtHeftn.lTWr.) 

Betondere  hier  nicht  zu  erörternde  VerhXltaiMe,  theilweise 
aoch  die  durch  den  am  25.  Jan.  1847  erfolgten  Tod  des  Vereits- 
aecretXrs  Dr.  K.  Ed.  Förstemann  eingetretene  Unterbtechoag  itt 
Gescbifte  haben  den  TbOringiscb-Sftchsitchen  Verein  io  der  jfioi^ci 
Zeit  dem  Zoslande  des  blossen  Vegeiireos  nahe  gebracht.  Die 
Anseinandersetznng  Dessen,  was  hierbei  in  Frage  tn  siehea  war,  m 
vrie  die  Aufforderung,  wirksame  Mittel  zur  Abhilfe  der  Debelstide 
zo  ergreifen,  war  daher  noth wendig.  Sie  ist  yi  ernster  nnd  wiHi* 
ger  Weise  geschehen  in  depi  Vorworte  des  Herausgebers  zum  3.  b. 
4.  Hefte  und  verdient  die  Beherzigung  nicht  .blos  des  ThOria^seb- 
Sichsischen,  sondern  aller  Vereine,  an  welchen  mehr  oder  weiiger 
„der  mephistophelische  Geist  des  Vemeinens  gerlusehvoll  nnd  zer* 
störend  *'  vorQbergegangen  ist.  Wie  die  Vereine  ihre  Zwecke  w- 
folgen,  Iffssl  sich  theilweise  aus  ihren  Schriften  erkennen.  Die» 
eine  Seite  der  wissenschaHlichen  Thätigkeit  hat  das*  Repertoriu 
nXher  zu  betrachten,  sowohl  um  den  wissenschafllicbeo  Gewias  n 
bezeichnen  als  auch  dem  Vereine  selbst  mittelbar  za  aOtzea,  wen 
ihm  die  dargelegten  Ergebnisse  neue  Freunde  und  abo  auch  seit 
(so  höchst  aOthigi))  Arbeitskräfte  zu  gewinnen  im  Stande  wi 
Der  Inhalt  vorliegender  Helle  steht  vielleicht  dem  der  frübefti 
ßSnde  an  misscnschaftlicher  Bedeutsamkeit  nach.  Wenn  indess  ^ 
nächste  Aufgabe  der  Vereine  keine  andere  sein  kann,  als  biston> 
sches  Material  an  das  Tageslicht  zu  ziehen,  so  erhält  dasselbe  sbes 
erst  Bedeutsamkeit  durch  die  künftige  Benutzung  nnd  Verarbeitii^ 
die  ihm  auch  in  Bezug  auf  die  neuen  Mittheitungen  nicht  feUei 
wird.  Als  letzte  Gabe  des  verstorbenen  Prof.  FOrstemann  ist  au 
dem  2.  Hefte  zuvörderst  zu  erwähnen  ein  Auszug  aus  dem  im  Staate 
Archive  zu  Weimar  befindlichen  ActenstOcke,  den  Stadenteato** 
schuss  zu  Wittenberg  im  Jahre  1520  betr.  (S.  51—71),  als  Beitr^ 
zur  Kenntaiss  des  damaligen  akademischen  Lebens  in  Willeaberf 
nicht  unwichtig.  *  Ausser  dem  hier  noch  zu  bemerkenden  Nekrol«{ 
Förstemanns  vom  Pastor  Hessenmalier  S.  145  —  152  enthält^ 
2.  Heft  folgende  Abhandlungen  i  Ueber  alte  Grabstätten  in  PolB■e^ 
eilen.  Von  Dr.  E.  Förstemann  zu  Danzig.  Nebst  Abbildung  {r^ 
fundener  Alterlhümer  und  Anmerkungen  hierzu  von  P.  Wiggeri 
(S.  1  —  20).  Ueber  AllerthOmer  von  der  Gehmlitz  bei  Golssea  is 
der  Nider- Lausitz,  insbesondere  über'  eine  dort  entdeckte  Wert* 
Stätte  von  Feuerstein  «Werkzeugen.  Von  C.  B.  Schumann  (S.  21 
— 25)9  wozu  Wiggert  S.  158  ebenfalls  einige  Anmerkungen  |«- 
geben  hat.  Eine  Untersuchung  von  E.  F.  Mooyer  in  Mradea  iWf 
Mathjlde,  die  Wittwe  Adolfs  III. ,  Grafen  vqo  S^haumborg  t^ad  in 
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thflringiscbeii  Grafen  Heinrich,  welchen  der  Vf.  mit  Heinrich  von 
Badewide  (Graf  von  Ralzeborg,  auch  Graf  der  Polaher  nnd  1178 
verstorben)  zu  identificiren  sucht  (S.  26  —  51).  Die  Urkunden  des 
Klosters  Homburg  hei  Langensalza  im  Auszöge  roilgetheilt  vom 
.Prof.  E.  "G.  POrstemann  zu  Nordhansen  (S.  71  —  125)  nach  dem 
im  Rath.«archive  zu  Langensalza  aufbewahrten  Copiaibuche.  Da 
bereits  im  7.  Bde.  Hft  4.  S.  27  ff.  die  Ältesten  28  Urkunden  von 
den  J.  1136— '1225  und  ausserdem  hier  S.  91  n.  S.  123  f.  noch  2 
Urhnnden  von  1282  und  1303  voltstftndig  mitgelheilt  wurden,  so 
wäre  der  Abdruck  d^r  ttbngen  141  Urkunden  wohl  nicht  unerwartet 
gekommen  und  jedenfalls  den  Auszügen  vorzuziehen  gewesen.  An 
irgend  ein  kttnfliges  Auffinden  der  zum  Theil  wichtigen  Originalur* 
künden  ist  schwerlich,  kaum  in  einzelnen  Pfillen,  zu  denken  nnd 
das  Copialbucb  scheint  noch  gar  nicht  benutzt  worden  zu  sein.  Um 
so  gerechtfertigter  konnte  der  vollständige  Abdruck  erscheinen. 
S.  125  — 138  berichtet  Pastor  H.  Otte^u  Fröhden  Aber  einen  von 
dem  Vereine  erworbenen  merkwQrdigen  wahrscheinlich  ans  dem  11. 
Jahrhunderte  stammenden  Taufstein  aus  Aisleben  an  der  Saale. 
Hierzu  geboren  die  Abbildungen  auf  Taf.  11.  Im  3.  n.  4.  Hefte  giebt 
derselbe  Vf.  S.  88— 94  Heortologisches,  die  sächsischen  Hochstifter 
betreffend  (Ober  das  Festum  patronorum)  und  S.  125  — 180  Miscellcn 
zur  Kunde  sSchsischer  Kunstdenkmale.  Einen  wichtigen  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Baukunst  bildet  die  Abhandlung  des  Domcustos 
G.  Brandt  zu  Magdeburg  (S.  1  — 45):  Über  die  allmälige  Ausbil- 
dung der  Steinmetzzeichen  an  Baudenkmnien  des  Miltelalters,  ins- 
besondere am  Dom  zu  Magdeburg.  Nebst  lithograph.  Steinmetz- 
zeichen auf  3  Tafeln.  Die  Gleichheit^der  Aehnlirhkeit  mancher 
Sieinraetzzeicijen  mit  Buchstaben  der  Runenschrift  dQrfte  sich  bei 
weiteren  Porschungen  wohl  nur  als  zufällig  erweisen.  So  interessant 
aoch  die  Vergleicbung  sein  mag,  wie  sie  sich  auf  T^f.  IIL  zeigt,  so 
scheint  die  Aehnlichkeit  oder  Gleichheit  eb'en  nur  in  der  Einfach- 
heit der  ältesten  Steinmetzzeicben  und  Runenbucbstaben  zu  liegen, 
nnd  sie  lässt  sich  als  möglich  denken,  auch  ohne  den  historisch 
noch  nicht  nachgewiesenen  Znsammenhang  beider  anzunehmen.  Be- 
sondere Aufmerksamkeit  der  Kunstfreunde  verdienen  auch  die  Kir- 
chen zn  Zeigerheim  und  Ober-Preilipp  bei  Rudolstadt  mit  ihren  alten 
Decken-  und  Allargeroälden.  Dr.  K.  B.  Stark  in  Jena  hat  darflber 
S.  101  — 120  einen  interessanten  Beitrag  zur  Kunsttopographie 
Thflringens  gegeben.  Da  der  Hr.  Vf.  selbst  den  Weg  gezeigt  hat, 
so  sind  hier  noch  manche  Entdeckungen  (z.  B.  zu  Ketlbau,  Lichslädt, 
Schale,  Allendorf,  Cordebank,  TeichrOden,  Unter- ScbObling,  Ddrn- 
feld,  Schweinbach,  Leutenberg)  zu  hoffen,  welche  Thttringen  an 
Werken  bildender  Kunst  keineswegs  so  arm,  als  es  scheinen  will^ 
zeigen  werden.  —  Dem  Pleisse  gebührt  Gberall,  wo  er  sich  zeigt, 
volle  Anerkennung,  darum  lässt  auch  Ref.  dem  Pleisse,  womit  Hr. 
E.  P.  Mooyer  S.  46  —  87  Hinf  nnge<lruokte  Nekrologien  (Necro- 
logium  Quedlinburgense  L  et  IL,  Halberstadense^  Excerpta  ex  Ne- 
prologio  Hildesiensi,   Pragmentum  Necrologii  incerti)  zu  erläutern 
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gesachl  hat,  Gerechtigkeit  widerfahren.  Siebt  t«4ess  4er  AufwaeJ 
voD  Gelehrsamkeit  mit  der  geringen^  htstortsole  Sicherheit  gewlh» 
renden  Ausheule  in  richtigem  VerhSltniise?  Bei  der  Beschaffeaheit 
der  Necrologien  lassen  sich  sehr  viele  Nameo  gar  eicht  hestimsei, 
mit  negativen  Erläaterungen  (wer  onter  irg^d  einem  Namen  nielit 
geneint  sein  kdnne,)  ist  Nichts  gewonnen,  und  die  Kritik  kann  et 
nicht  gut  heissen,  unter  einfachen  hescheidenen  Namee  Oherall 
hochgestellte  Person liekeilen  zu  suchen«  Bei  alledem  ist  eine  krtli- 
sehe  Gesaromtaosgabe  der  mittelalterlichen  Nekrologien  dringealcs 
BedOrfniss.  Die  flhrigen  kursen  Mi tt heilangen  hetreieu  den  WeUi- 
angel  in  dem  Halherstidtischen  Stadtwappen,  vom  Poatsecretir 
Dr.  G.  Salzenberg  in  Haiherstadt  (S.  94 — 101)«  uud  vier  alle 
Handschriften  der  Stodt  Nordhausen,  vort  B.  G.  POrstenaaB 
(S.  121 — 125),  nflralich  ein  über  eensus  civitatis  Norihnsensis  i. 
1310  ITm  Bwei  libri  privitegiorum  uad  des  Fehde-  und  SOhnebeek 
der  Stadt  Nordhausen  1403  —  1469«  woraus  Proben  gegeben  wer- 
den. Unter  den  Mittheilungen  des  Vereinssecretirs  sind  zu  be■e^ 
ken  S.  145  —  185:  Nachrichten  Ober  die  Thitigkeit^der  deolsehei 
historischen  Vereine,  und  S.  185  —  207:  der  Bericht  Ober  ik 
SmithsonVhe  Stiftung  zu  Washington  und  das  erste  auf  ihre  Kostet 
herausgegebene  Werk:  Alte  Denkmiler  des  Mississippi -Thaies  er- 
forscht und  beschrieben  durch  E.  G.  Squier  und  E.  fl.  Davis,  das 
auch  im  Leipz.  Hepertor.  Jahrg.  1849.  Bd.  IL  No.  2374  aoaliibrllck 
besprochen  worden  ist. 

[3774]  Archiv  für  Hessische  Geschichte  and  Altcrihumsknnde.  —  Hersö»- 
gegeben  aus  den  Schriften  d^^Istorischcn  Vereins  fiir  das  Grossherzog- 
thum  Hessen,  von  Ludw.  Bam*,  Grossherzogl.  Hess.  Archivar  u.  s.  v. 
6.  Bd.  3  Hefte.  Mit  mehrem  Holzschnitten  o.  4  Steindmcktafeln.  Darm* 
Stadt.  AufKoflCenu.jm  Verlage  des  histor.  Vereines.  (Jonghftus.)  1^9 
—1851.    XU.566S.    gr.8.    (n.2Thlr.) 

ÜMus  der  historische  Verein  für  das  Grofsherzogthunn  Hestet 
Männer  unter  seinen  Mitgliedern  aufzuweisen  hat,  welche  mit  Eiftr 
und  Thfltigkeit  seine  Zwecke  verfolgen,  davon  giebt  auch  der  vf^ 
liegende  6*  Bd.  des  Archivs  vollständiges  Zeugaiss.  Ref.  freut  sick 
hier  fast  durchgängig  selbststlndigen  neuen  Forschungen  zu  begeg- 
nen und  die  Ueberzeugung  aussprechen  zu  können,  dass  der  ver^ieale 
Herausgeber  nicht  nOthig  gehabt  bat,  den  Band,  wie  wohl  sonst  n 
geseheben  pflegt,  durch  LOckenbOsser  auf  das  richtige  Maas  zu  briB* 
gen.  Zu  dem  reichen  hier  kurz  ^zu.  verzeichnende»  Inhalte  kabei 
heigetragen:  der  Geh.  Oberfinanzrath  uad  Direclor  Biersaek  ss 
Frankfurt  a.  M.  S.  207—223:  Beitrag  zur  Geschichte  von  Lisber^; 
der  Steuercommissär  Decker  zu  Beerfeldea  &  535  —  542:  korst 
Notizen  Ober  einige  AllerthOaier  des  Oden.waldes  (aus  der  RO■t^ 
zeit)  uad  S.  558  —  566:  Ober  die  Gränzen  der  von  Riahard  dea 
Kloster  Lorsch  geschenkten  Michelstidter  Uark  (umfoasead  iie 
Kirchspiele  Michelsladt,  Erbaeh  und  Beerfelden);  Prof.  Dr.  Dief- 
feabaeh  zu  Friedberg  S.  19  —  47:  Nachrichten  Qiker  DieUenbach 
und  seine  Umgebungen  <nebst  Anhang  voa  Dr.  Weigaad  za  6ie«- 


Digitized  by 


Google 


Gescbichle.  195 

sen:   über  die  Akleilotg .  des  Namens  DielzeiilMicb ,  S.  48  o.  49); 
S.  225  —  242:   Ober  mittelalterlicbe  Taafsteine,  ioffbcsondere  in  der 
ProTinz  Oberhessen   (nebst  Abbildungen   von   15  Taufslekien)  und 
S.  243  —  262:   Ober  den  Gott  Gaotopates  und  seine  Beziehung  znm 
Mithrasdieasle  y    nebst  Nachrichten   Qber  einige  zu   Friedberg  (im 
Mflrz  1849)   gefundene  und   dahin  einschlagende  Alterthttmer  (aus 
einem  routhmaassli eben  Mithrastempel,  mit  Abbildung  eines  Steines 
mit  dem  Mithrasbilde   nnd   dem  Namen  Giutopates  und  eines  beim 
Bfithrasdientte  benutzten  Opferge Risses);  Gymnasialdirector  Dr.  Dit- 
they  zu  Darmsladt  S.  91  — 102:  d^s  römische  Bingen  (eine  Ergän- 
zung zu   Dr.   Keuschers  Abhandlung  in   der  Mainzer  Zeitschrift); 
S.  167 — 169:  Miscellen  (Qber  die  Namen  Montabaur  und  Wiesbaden 
als  Entgegnung  gegen  t'riedemanns  Zweifel);  S.  171 — 206.  d69 — 
400:  das  Gebiet  des  Grossherzoglhums  Hessen  in  den  Zeiten  der 
Vdikerwanderung.     Archivdirector,  Oberschulrath  Dr.  Friedemann 
zu  Idstein  S.  1^ — 17:    zur  Geschichte  des  alten  ddutschen  Gaues 
KOnigssnndra  am  Rbein  und  Main  (nebst  Nachtrag  hierzu,   S.  365 
— 367);  S.  355  —  359:  Qber  die  nassauischen  Ortsnamen  Montabaur 
und  Wiesbaden  (als  Antwort  auf  Dillliey^s  Entgegnung);  S.  419  — 
448:  die  urkuodlicben  Formen  des  Flussnamens  Lahn;   Oberfinanz- 
ralh  Gfintber  in  Darmstadt  S.  401  — 412:   Zusammenstellung  der 
gesammelten  Notizen  über  das  ehemalige  Schloss  Pbilipp'seek  (nebst 
Abbildung  nnd  Gmndriss  des  im  J.  1773  abgebrochenen  Schlosses); 
Prof.J)r.  Hennes  zu  Mainz  S.  145— -149:  urkundliche  Beitrage  zur 
Geschichte  des  Klosters  Marienborn  (wozu  Dr.  Friedemann  S.  360 
—  364  Nachtrige  gegeben  hat);   Revierförster  Hoff  mann  zu  Rors- 
dorf  S.  287  —  293:    Nachrichten  Ober  mehrere  an  der  Strasse  von 
Dieburg  nach  Eberstadt  befindliche  römische  GrabhOgel  und  militä- 
rische  (Jeherreste,  sowie   Qber  die  Ruinen  einiger  vom  dOjäbrigrn 
Kriege  herrlihrender  Schwedischer  Schanzen;  S.  542—552:  Naeb« 
rtehten  Qber  militärische  Stellungen  in   der  Vorzeit  im  Gersprenz- 
thal ;    Qber  den  Schnellert  und  ausgegangene-^und   transferirte  Ort- 
schaften in  der  Nxbe  von  Brensbach  (nebst  Karte  Qber  einen  Theil 
des  Main-Gersprenz  nnd  Mflroliug  Gebiets  u.  and.  Abbildungen);  Ge- 
heimer Rath  Dr.  Nebel  zu  Giessen  S.  159  — 166:  Etwas  Qber  die 
adelige  Familie- von  Hatzfeld;  Pfarrer  Dr.  Scriba  zn  Messel,  jelzf  zu 
Nieder-Burbach  S.  103 — 133:  Beiträge  zur  Ortsgeschichte  (Kloster 
Marieoscbloss  zu   Rockenberg;  Bobenheiro,   Damdal   nnd  Hanfmels- 
hausen;  Hildenbausen;  Staaden;  Wenings);  S.  151 — 158:  Noch  ein 
Wort  Ober  die  geographische  Lage  der^alten  Sicila,   des  vicus  Bri- 
taaooraro,  wo  die  Ermordung  des  Kaisers  Alezander  Severus  statt- 
fand (wonach  sich  der  Vf.  fQr  das  heutige  Bretzenheim  an  der  Nahe 
ohofera  Kreuznach  entscheidet,  wahrend  Prof.  Lehne  das  heutige» 
Bretzenheim  bei  Mainz  annahm);  S.  275 — 286:  Zur  Geschichte  der 
der  Herren  von  Hagen;  S.  339 — 354:  Bekenntoiss  des  Ritlers  Hans 
Landscbaden  zu  Steinach,  wie  nnd  aus  was  f&r  Ursachen   er  vom 
katholischen  znm  iulheriscben  Glauben  Qbergetreten  sei,  sowie  des- 
sen  SUnung  des  evaagel.  Predigtamtes  nnd  gemeinen  Kastens  zu 
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Neckar- Sieinaeh,  Tom  Jahr  1527.  Am  dem  Original  mitgelheilt; 
S.  412  —  418:  über  die  GefaDgentebaft  des  Grafea  Georg  Albrecbt 
von  Erbacb  zu  Tuois  in  den  J.  1617  nnd  1618;  und  S.  463—554: 
Zur  Geachicbte  der  ehemaligen  Berrscbaft  Frankenstein  (mit  ialer- 
essanten  kircben-  und  predigergescbichUlcben  Nacbricbtea  von  Nie4e^ 
ßurbacb  nnd  Ebersladt);  Hofratb  Wagner  zu  RoMdorf  S.  51—89. 
295 — 338:  Beitrüge  zur  Geschichte  erloschener  adeliger  Pamiliti 
(Duborn  v.  Breuberg,  Slarkerad;  v.  Freienstein;  Schelle  v.  Anor- 
bach;  Schelle  v.  Umstadt;  v«  Wisseisheim;  Zeischen  v.  Otzberg; 
V.  Burkhardsfelden;  v.  Engelhausen;  v.  Hirzenhain;  v.  UxfcU; 
V*  Petersbain;  v.  Queckborn;  Ruze  v.  Ehringibausen ;  v.  Weninp); 
S.  263  —  273 :  fibersicbtiicbe  Darstellung  der  in  den  Proviueo 
Starkenburg  und  Oberhessen  erloschenen  adeligen  Familien;  w^ 
S.  449  —  461:  Zur  Geschichte  aufgegangener  Orte  (Hildenbaoseo, 
Popfenbeim).  J.  W.  Wolf  S.  135—144:  Kirche  nnd  Kloster  asf 
dem  heiligen  Berge  bei  Ingenbeiin.  Die  Mehrzahl  dieser  Mittbei« 
langen  nimmt  nicht  blos  Örtliches  oder  provinzielles,  sondern  eii 
allgemeines  Interesse  in  Anspruch  nnd  enthalt  zu  weitcrem  Forscbei 
und  Benutzen  so  viel  Material  für  Geschichte,  Geographie,  Alter 
thum,  Kunst  u.  s.  w.,  wie  f&r  die  L^iodeskunde  im  Allgemeinen,  dass 
es  nothwendig  war,  den  Inhalt  speciell  zu  verzeichnen.  Ue her  die 
Ergebnisse  der  in  diesem  Bande  niedergelegten  Forschungen,  aock 
ein  Wort  zu  sagen,  wOrde  ein  tieferes  Eingeben  in  alle  Einzelnkei* 
ten  erfordert!,  hier  also  zu  weit  ftibreo,  darum  genflge  die  Bfae^ 
kung,  dass  die  Landeskunde  Von  Hessen  und  init  ihr  die  Wissei- 
schaft  durch  diese  Mittheilungen  betrücbllich  gewonnen  hat,  selkl 
wenn  die  Hyperkritik  einen  Tbeil  des  Gewinns  in  Abzug  bringet 
sollte.  F.  T.  R. 

[3775]  Archiv  fiir  Geschichte  und  Alterihumfikunde  von  Oberfrankea. 
(Als  Fortzsetzung  des  Archivs  für  Ba^Teubhische  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde.)  Herausgegeben  von  E.  C,  von  Hagen ^  erstem  rechtsknnd. 
Bürgermeister,  Ritter  u.  s.  w.  4.  Band.  2.  u.  3.  Heft.  Bayreuth,  Grto- 
1849,  50.  109 u.  144 S.  gr. 8.  —  5. Band.  I.Heft.  Ebend.  1851.  99o. 
46  S.  m.  einer  Steinzeichnung,    gr.  8.    (ä  Heft  n.  15  Ngr.) 

[3776]  Neuer  Versuch  über  die  ptolemäische  Stadt  Mänosgoda  in  Ob«^ 
franken.  Von  Dr.  Andr.  Neublg,  Lycealprofessor.  Ebendas.  1851.  21 S. 
gr.8.     (n.4Ngr.) 

Die  vier  historischen  Vereine,  welche  in  Franken  bestekea, 
zu  Bayreuth,  Bamberg,  Ansbach  und  Wflrzburg,  entwickeln  aack 
Maassgabe  ihrer  Kräfte  und  jnsoweit  locale  und  personelle  Vcrbill- 
nisse  dabei  von  wesentlichem  Einflüsse  sind ,  insgesammt  seit  etacr 
Reihe  von  Jahren  eine  recht  nOtzliche  Tbiltigkeit.  Im  Kreise  Obe^ 
franken  (Sitz  der  Regierung:  Bayreuth)  sind  der  Reg.-Prisiileit 
V.  Stenglein  als  Curator,  und  der  dasige  erste  BOrgermeiftcr 
V.  Hagen  als  Vorstand  ernstlich  bemfllit  die  Zwecke  des  dordgc* 
Vereins  zu  fördern,  und  wie  die  Sammlungen  desselben  von  Jahr  ti 
Jahr  an  UmCang  zugenommen,  so  ist  regelmVssig  zeitber  jlhrlick 
auch  ein   Heft  des  obengenannten  Archivs  mit  AbbandlongeB  u' 
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AafliülzeD  erschienen,  die,  wenn  sie  aacb  nicht  dorchgjlogig  von 
erheblicher  Bedeolung  für  die  historische  Wissenschaft  überhaupt 
sind»  för  die  Geschichte  des  Kreises,  innerhalb  dessen  der  Verein 
za  wirken  berufen  ist,  sehr  schätzbare  Beitrige  ealhallen.  So  hat 
ia  dem  2.  u.  3.  Beft  des  4.  Bandes  des  Archivs  der  für  die  Erfor- 
schong  der  Geschichte  Frankeos  rQhinlicb  ihUlige  Secretair  des 
Vereins  Prof.  Dr.  J.  W.  Holle,  k.  Stadienlehrer  am  Gymnasiom  zu 
Bayreuth,  die  Fortsetzung  und  den  Scbiuss  einer  mit  ungemeinem 
Fleiss  besonders  aus  handschriftlichen  Quellen  zusamroengclragenen 
Schrift  „Das  FOrstenthuro  Bayreuth  inJ  dreissigjflhrigcn  Kriege. 
Mit  urkundlichen  Beilagen.««  (1633-37.  IV.  2.  S.  3—76.  —  1638 
—  48.  IV.  3.  S.  3 —  tl6)  gegeben,  die  als  eine  actenmässige  Dar- 
stellung der  laagjahrigen  Verwüstungen  und  GrSnel,  welche  das 
arme  Land,  bei  seiner  ungQnitigen  geographischen  Lage  der  Tummel- 
platz beider  feindlichen  Partheien,  erfahren  musste,  mit  lebbaltem 
Interesse  in  der  Provinz  selbst  gelesen  werden  wird,  und  von  Seiten 
Derer,  welche  mit  der  Geschichte  jenes  verheerenden  Krieges  sieh 
genauer  beschAfiigen,  künftig  nicht  unbeachtet  gelassen  werden  darf. 
Nächstdem  enthält  das  2*  Heft  des  4.  Bdes  noch  eincte  kurzen  Auf- 
satz von  v.  Hagen  „Hans  von  Gulmbach.  £iu  Beitrag  zur  Kunst- 
gescbicbte.*'  (S.77 — 81 ),  in  welchem  das  Gedächtoiss  dieses  talent- 
vollen Meisters  (f  zu  Nürnberg  1545)i  eines  Schillers  und  Geholfen 
Albr.  Dflrers,  erneuert  wird  und  seine  noch  vorhandenen  Werke 
verzeichnet  sind.  Den  noch  übrigen  Raum  der  beiden  vor  uns  lie- 
genden Hefte  des  4.  Bandes  füllen  die  Jahresberichte  des  Vereins 
für  das  J.  1848/49  und  1849/50.  —  Eine^  grossere  Anzahl  kürzerer 
Abhandlungen,  welche  in  den  monatL  Ausschusssitzungen  oder  bei 
der  jährlichen  Generalversammlung  gelesen  worden  waren,  bietet 
das  1.  Heft  des  5.  Bandes  und  zwar  (.  ,,  Neuer  Versuch  über  die 
ptülemäiscbe  Stadt  M«fnosgada  in  OberTrankeu*'  von  Andr.  Neubig, 
LyceaUProf.  (S.  1— 21«  auch  besonders  abgedruckt,  vgl.  No.  3776). 
Nach  einer  sorgfältigen  kritischen  Zusammenstellung  der  verschiede- 
nen über  die  Lage  von  Mfjyogyd^a  bisher  ausgesprochenen  Ansichten 
entscheidet  sich  der  in  verschiedenen  Wissenschaftsgebieten,  beson- 
ders im  Fache  der  Mathematik  als  Schriftsteller  bekannte  Vf.  für 
den  Ort  Steinenhausen,  wo  der  rothe  Main  mit  dem  weissen  sich 
vereinigt,  indem  er  den  Namen  Mänosgada  aus  dem  Slawischen  ab- 
leitet und  „Mainvereinigung*'  übersetzt.  II.  „Ueber  die  Bedeutung 
des  Namens  Gulmbach.^*  Vom  Pfr.  W.  Stadelmann  zu  Markt- 
leuthen  (—  26).  Die  Stadt  heisst  in  den  älteren  Urkunden  Gulmi- 
naha,  Cuimna,  Guimnach  u.  s.  w..  von  dem  slaw.  Worte  Ghulm  ein 
Ort,  der  In  oder  zwischen  Bergen  liegt.  111.  „Einige  Notizen  über 
den  Markgrafen  Adelbert,  seine  Abkunft  und  seine  Nackommen.** 
Von  demselben  (-^  32).  Uebersicbtiiohe  Zusammenstellung  der  über 
Adelbert,  den  Ahnherrn  der  Babenberger,  in  den  ältesten  Quellen 
gegebenen  Nachrichten  mit  einigen  Bemerkungen.  IV.  „Die  Für- 
sprecher bei  den  Bayreuthischen  Hof-,  Stadt-  und  Landgerichten,*' 
vom   Herausgeber  (—-44)«     Das  Institut  der  Fürsprecher  (Rechls- 
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beistapile  in  wicbligeD  Fallen,  Schiedsrieliler  io  geringe«  Sada^ 
besUnd  auch  in  Franken,  wie  darch  AnfttbruBg  mehrerer  Crkudel 
ans  dem  14.  «.  15.  Jahrhnndert  erwiese«  wird,  vor  EinfilhrnBg  *a 
römischen  Rechts  nnd  des  schriftlichen  Verfahrens.  V.  „Die  »Hi 
Linde  zu  Dorndorf  hei  Bayreolh**  von  dems.  (—5t);  V*-  '»^V^ 
natum  ad  terrae  quondam  Bamtbioae  soper.  histeriam  specUiiiai 
saramae  e  Regestis  s.  rcre«  Boicartm  autograpbis  cora  C.  B.  i 
Lang  inceptis  et  a  Max.  B.  de  Freiberg  conliauatis  excerpue.**  C» 
tioaatio  d.  a.  1344—1355  (—64).  Dann  Jahresberichte  ftr  4a 
Jahr  1850/51  (—99).  In  Folge  einer  amtlicheo  Auffordemig  x« 
Eintritt  in  den  Verein ,  welche  der  Cnrator  aa  die  Geisllickrt  w 
weltlichen  Beamten  Oberfrankens  eriiess,  waren  binnen  Jahwfni 
93  neue  Mitglieder  beigetreten.  Auch  auf  Grund  de«  k.  Befeli 
vom  22.  Sept.  1830,  wonach  die  bistor.  Vereiae  der  acbt  %m 
Bayerns  angewiesen  sind,  atf  die  Erhaltung  der  geschichtl  Ceba 
reste  nnd  Alterthütier  Acht  zn  haben  nnd  deo  Kreisregienil« 
Anzeige  darüber  zu  erstatte«,  halte  der  Verei«  im  letzten  iafci 
Gelegenheit  seine  nützliche  Wirksamkeit  zu  beiengen.  Dasi  W 
recht   viele   Alterlhumsvereine  Aehnliches  z«   berichten  iai  SuM 

wären  I   Der  Vorschlag  des  um  die  Fördero«g  deBUeherAlt* 

thnmskonde  so  vielfach  terdienten  Frhr».  v.  Aofsess,  die  vier  fci* 
riscbcn  Vereine  in  Franken  ,,aiibeschadet  einer  mOglichft  tm 
Gliederang  der  einzelne«  Vereine  zu  einem  GeaammtrereiK  ostt 
dem  Namen  hittor.  Verein  von  Ostfranken**  enger  unter  sidii 
verbinden,  faqd  in  Bayreuth  Beifill,  wurde  aber  auf  der  dew 
anheraaroten  Versammlung  von  Bevollmaebligten  sSmmtlicker  V« 
eine  zu 'Nürnberg  im  Oct.  1850  entschieden  abgelehnt.  Aagek««! 
ist  endlich  dem  1.  Hefte  des  5.  Bdes.  unter  •besonderm  TM  i 
kleine  Schrift 

[37771  Verzeichniss  der  in  der  Sammlung  des  fatstgriscben  Verei«  « 
Oberrranken  zu  Ba>Teath  befindlichen  Dmcksofariften.  Bmyrentb,  (Gi« 
im.    46  S.    gr.  8. 

Ein  alphabetischer  Katalog,  der  selbst  in  seiner  nid^tes  Ij 
Stimmung  fflr  den  localen  Gebrauch  uns  unzureichend  und  maagdki 
erscheint.  —  Eine  nicht  minder  ehrenwerlhe  Tbitigkett  estwi«« 
im  Kceise  Oberfranken  neben  dem  Vereine  zu  Bayreuth  Jw  ^ 
nun  beinahe  21  Jahren  bestehende  historische  Verei«  zu  BsakffJ 
dessen  neuester  Bericht 

ra778]  Dreizehnter  Bericht  über  Am  Wirken  des  historisdien  Vcreiw  * 
Bamberg  in  Oberfranken  in  Barem  u. «.  w-  Bamberg,  (Buchner'jcfcfl* 
1860-    XXX0.59S.    gr,  8. 

erstattet  von  dem  Vereinssekretair,  dem  Pfarr-Curat  G.  A.  Tki«« 
ein  neues  rahmliches  Zeugniss  ablegt  von  der  Regsamkeit  »ekTf*« 
seiner  Mitglieder  nnd  deren  eifrigem  Bestreben,  de«  Hsffts«" 
des  Vereins,  die  Erforschung  und  Aufheltung  der  Gesckkbte  F*^ 
w»  und  seiner  FCachbarlJiDler  mehr  und  mehr  zu  erföliea.    übI*^ 
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iHelirertii  durch  den  Verein  iiii|^reglea,  von  MitgliederA  beaibeiteleti 
nad  auf  Kosten  desselben  erschienenen  Schriften  nennt  Ref.  die 
Aisgabe  des  Renners  von  Hugo  v.  Triniberg  (ßamb.  183S  f.  4«), 
der  Banberger  Reiuichronik  Jakob  Ayrers  (Ebend.  1838.  8.))  ^or 
Allem  aber  die  von  dem  Vereidsvorstande,  Archivar  C.  Hofler  be- 
gonnene „Quellensanmlnng  ffir  fränkische  Geschichte,^^  deren  ersten 
2  Binde  (L:  y.  Eybs  Denkwürdigkeiten  nnd  das  kaiserl.  Buch  des 
Markgr.  Albrecbt  Achillea.  1.  Bd.  1440—1470)  in  den  J.  1849—50 
ausgegeben  und  in  onserm  ReperU  1849.  Bd.'  111.  No.  3951  und 
1850.  Bd.  III.  Nr.  3083  hes|>rocben  worden  sind.  Eine  Geschichte 
der  Bamherger  Concilien  vom  Domcapitular  Dr.  L.  A«  Schmidt  ist 
so  eben  erschienen.  Mehrere  andere  Arbeilen,  wie  z.  B.  eine  Ge- 
schichte dos  Gultos  und  der  Offentliehen  Andachten  im  ehental.  Bis- 
Ihnn  -Bamberg  von  dem  genannten  Curat  Thiem,  der  2.  Tbl.  iw 
Geschichte  6tr  Dniv.  Bamberg  vom  Prof.  Dr.  Marti aet,  Regesten 
zur  Geschichte  der  Herren ,  dann  Grafen  von  Truhendingen  leni 
StadtpfV*.  Schweitzer  u.  m.  a.  sind  begonnen.  So  ist  auch  dem 
wrlieg.  Bericht  beigelegt 

f3779J  Die  Geschichte  der  Stifluneen  des  Fürstbischofes  Melchior  Otto, 
des  Kanzlers  Johann  Reuss  u.  der  Kitter  v.  Schnappaufischen  Geschwister. 
Geschrieben  von  Fr.  Wunder,  Domcapitular.  Bamberg,  (Biichner*8che  B.) 
1850.   59  8.    gr.8. 

Eine  aus  den  belrefleAden  Acten  entnommene  genaue  histori- 
sche Darstellung  der  Entstehung,  des  Zweckes  und  der  Sbhicksale 
der  genannten,  im  17.  und  18.  Jahrhunderte  für,  kirchliche  Zwecke 
in  Bamberg  und  dessen  Diöces  begrQndeten  Stiftungen. 

[3780]  Die  Schlacht  von  Hanau  am  30.  October  1814.  Kurz  dargesteDt 
und  mifitairisch  beortheilt  (1850)  von  J.  DOnr,  Kiirfa.  Hauptmann  vom 
Generalstab,  dermalen  ausser  Dienst.  Ocissel,  Krieger'sche  Buchh.  1851. 
XU 0.15:^8.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

üeberwiegendes  Interesse  wird  allerdings  diese  Schrift  fttr 
Militairs  von  Profession  haben  und  gerade  von  der  milita irischen 
Seile  her  will  diese  Anzeige  nicht  betrachtet  sein;  aber  sie  wird 
auch  ausser  jenem  engere«  Kreise  Leser  anziehen  und  belehren, 
<ia  sie  fOr  richtige  Erkenntniss  und  Benrtheilung  hervorragender 
Breignfase  im  Freiheitskriego  gegen  Napoleon  nieht  ohne  Ausbeate  an 
Neuem  und  gegen  das  bistier  auf  Treue  und  Glauben  AngenoiSmene 
ist»  dessen  neuerdings  mehrere  memoirenartige  Schriften  so  Vieles 
ZI  Tage  gefordert  haben.  Aber  fi-eilicb  wird  es  noch  einer  geran- 
men  Zeit  bedOrfen,  bevor  aus  dem,  was  GerSuirch  und  Staob  jener 
stflrmisch  bewegten  Zeit  von  der  Oberfläche  abschöpfte,  und  aus 
Dem,  was  bevorzugte  und  talentvolle,  den  Mittelpuncten  der  Er« 
eignisse  nahe  siebende  Zeilgenossen  sahen  und  hörten  und  fdr 
spätere  Bekanntmachung  aufzeichneten,  der  reingeschichtliche  Kern 
der  Wahrheit  sich  herausschälen  lässt.  Denn  gleichwie  der  Wein, 
wenn  er  munden  soll,  durch  das  Alter  veredelt  wird,  so  muss  die 
Geschichte  jener  für  Deutschland   so   wichtigen   Epoche,   die   noch 
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keio  halbes  Jahrhaoderl  hinter  ons  liegt,  noch  beduHtend  älter  wer» 
den,  wenn  sie,  eo  viel  als  diess  mOglich  ist,  wahrbeitsgemSss  soll 
dargestellt  werden  können.  In  der  Einleitung  (S*  1  ^-12)  wird  die 
misslicbe  Lage  Baierns  za  Anfange  des  deutschen  Peldzogs  gegen 
Napoleon  im  Jahre  1813  geschildert;  dem  daraus  hervorgehenden 
gedrfickten  Zustande  machte  der  Rieder  Vertrag  vom  August  1813 
ein  Ende,  der  Baiem  in  Rechten  und  Pflichten  mit  den  übrigen  ge- 
gen Napoleon  verbündeten  Staaten  auf  gleiche  Linie  stellte.  Da  et 
aber  in  seinem  eigenen  Interesse  liegen  musste,  dass  es  nichts  ver- 
säumen durfte,  den  Schein  von  sich  zu  entfernen,  als  habe  es  bot 
aus  Eigennutz  dem  Bflndniss  mit  Frankreich  entsagt,  um  nicht  den 
Sühnegericht  der  Alliirlea  zu  verfallen,  so  ergriff  der  Peldmarscball 
Wredo  in  der  Schlacht  von  Hanau  das  einzige  Mittel,  seinen  KOnige 
das  volle  Vertrauen  der  Alliirlen  zu  erwerben.  Der  1.  Abschnitt 
( — 48)  giebt  eine  Cebersicht  der  unter  dem  Oberkonunando  des 
Peldmarschalls  von  V^rede  zusammengetretenen,  österreichisch- 
baierischen  Armee,  beschreibt  ihren  Aufbruch  von  Braunau  ais 
Ober  WQrzburg  bis  zur  Ankunft  bei  Hanau  und  endigt  mit  einer 
Schilderung  und  Beurtheilung  des  Terrains,  der  Main«Ebene  bei 
Hanau  am  rechten  Ufer  dieses  Flusses  und  des  Kinzig-Thats,  zugleich 
mit  Andeutungen  Ober  die  Stellungen  der  Armeen  der  Alliirten  oad 
der  Franzosen.  Der  2.  Abschn.  (—  79)  reicht  von  der  Ankunft  der 
Osterreichisch-baierischen  Armee  bei  Hanau  bis  zu  deren  letzter  Auf- 
stellung zur  Schlacht.  Ueber  die  Motive  Napoleons  zur  Schlacht  bei 
Hanau  spricht  sich  der  Vf.  etwa  im  Resultate  so  aus :  Obgleich  N.  grosse 
Verluste  erlitten  hatte,  so  war  er  sich  doch  seiner  Ueberlegenbeit 
als  Feldherr  bewusst  und  des  Werths  seiner  Truppen.  Als  .bisheri- 
ger Protector  des  Königs  von  Baiern,  der  ihm  serpe  Grösse  nod 
seipen  Königstitel  verdankte ,  musste  Napoleon  dessen  Abfall 
sehmerzlich  berObren ;  nun  aber  hier  bei  Hanau  seine  besten  Alliir- 
ten als  Feinde  wieder  zu  finden  unter  einem  seiner  bisherigen  Unter- 
generale,  das  musste  sein  Selbstgefühl  verletzen,  dass  er  es  seiner 
Armee  und  Frankreichs  Ehre  schuldig  zu  sein  glaubte,  einem  sol- 
chen Feinde  nicht  aui&  dem  Wege  zu  gehen,  wie  leicht  er  es  aaeh 
gekonnt  hätte.  Zuletzt  wird  die  Schlacbtaufsteilung  der  Afliirteo 
en  detail  angegeben.  Der  3*  Abschnitt  (~  100)  schildert  die 
Schlacht  selbst  vom  30.  October  an  bis  zum  Abzug  Napoleons  a« 
folgenden  Tage,  mit  dem  Ergebnisee,  dass  die  Ehre  des  Tages  auf 
seiner  Seite  sei,  indem  er  sich  «seine  Rdckzugslinie  frei  gemacht 
hatte.  Der  4.  Abschnitt  (^  150)  giebt  di^  militairische  Beurthei- 
lung der  Schlacht  und  knöpft  daran  politische  Betrachtangen. 
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{3798]    Zeitschrift  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  tu  Wien.    Red. :  Prot 
)r.  Ferd.  Htbra.  7.  Jahrg.  1851.  12  Hefte.    Wien,  Gerold,  gr.  8.  (n.  5  Thlr.) 

^799]  Zeitschrift  für  dk^  Erfahrungsheilkunst,  herausgeg.  von  Dr.  A.  JB«m- 
hardi  und  Dr.  F.  L^ffler^  RegimentsarzU  4.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Eeriin, 
A. Hirschwald.    1851.    8.1—351.    gr.8.    (n. 2 Thlr. 4 Ngr.) 

13800]  Zeitschrift  für  klinische  Medizin  mit  dem  Verein  f.  phjsioL  Hellknode 
in  Breilau,  herausgeg.  Ton  Dr.  Fr.  Güntburg.  II.  Bd.  (6  Hefte.)  Brealaa, 
Trewendt  u.  Granier.   1451 .    Lex.-8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

^801  ]  ZeiUcbrift  f.  die  rationelle  M edicin.  Herausgeg.  Yon  Dr.  /.  ^Teii^  und 
Dr.  C.  PJvuffeTy  Professoren.  X.  Bd.  u.  Neue  Folge  1.  Bd.  (in  je  3  Heften.) 
MitSteintaf.   Heidelberg, C.F.Winter.  1850,51.  gr.8.  (an. 2 Thlr.  15 Ngr.) 

[3802]  Schweizerische  Zeitschrift  for  Medizin"^  Chlruigie  u.  Geburtahülfe. 
Henusgeg.  Ton  den  medizinisch-chirurg.  Kantonal-Geseflschafteii  vom  Zdrick 
und  Bern.  Jahrg.  1851.  4  Hefte.  Zürich,  Scbulthess.  gr.8.  (n. 2 Thlr. 
10  Ngr.)  .  - 

r3803]  Medizinische  Zeitung  Russlands,  red.  u.  herausgeg.  van  den  DD. 
U.  Heine y  R.  Krebel  und  H.  Thiemam.  8.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Boa.) 
St.  Petersburg,  Eggers  u.  Co.    (Beriin,  Veit  u.  Co.)    Imp.-4.    (n.  5  Thlr.) 

[3804J  Neue  roedicinisch-chirurgische  Zeitung.  Red. :  Prof.  Dr.  L.  Düte- 
rieh.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  München,  Eipedftioo. 
gr.8.    (n.  3 Thlr.  15 Ngr.) 

Anatomie  und  Physiologie. 

[3805].  Bulletina  de  la  soci^t^  anatomlque  de  Paris.  25.  annle.  (1850.) 
Paria,  Moqnet.   1851.    30VsRog.    gr.«.    (5F^.) 

[3800]  ^xn.  Harm.  ¥ebeti ,  anat.  et  physiol.  P.  O.  Lipa. ,  AmMUdones  aoa- 
tomkae  et  phrslologicae.  Programmata  collecta.  Fase.  II. ,  ab  a.  1836  usque 
ad  a.  1848.    Lipsiae,  Köhler.   1851.   VIII  u.  82  S.   gr.  4.    (n.  17</^  Ngr.)  — 
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Fase.  IIL,  ei  a.  1821  et  185>.  Ibid.  1851.  IV  o.  120  8.  in.  1  Steiotaf.  crr.  4. 
(n.  27V2  Ngr. ;  cpl.  n.  3  Thir.) 

Des  Fjuc.  I.  dieser  ▼ereinigten  Programme  bildet:  Weber,  de  iralea,  reiorptione« 
anditu  et  tectu. 

13807]  ffaiidbuch  der  Anatomie  des  Menschen  mit  besond.  Rücksicht  auf 
Physiologie  u.  prakt.  Bfedicin.  Von  Prof.  Dr.  Fr.  Amold.  Mit  Abbildungen. 
II.  Bd.  4.Abth.  Freiburg  im  Br.,  Herder.  1851.  XIX  u.  8.  673— 1364  mit 
7  Steintaf.    gr.  8.    (n.  1  Thir.  26  Ngr. ;  cpl.  n.  9  Thlr.  16  Ngr.) 

[3808J  Trait6  d'anatomie  descriptive;  par  J.  Cmveilhler,  prof.  h  la  facult^ 
de  m^d.  de  Paris,  etc.  3.  ^dit.,  revue,  corrig^e  et  augment^e.  4  Vols.  Tom,  I.  II 
Paris,  Lab^.    1851.     02V4Bog.    gr.  8.     (UFr.) 

P809]  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen,  mit  180  in  den  Text  eingedr. 
Abbildd.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  der  Bearbeitung  von  E,  ff^iUon*s  anatom. 
Tadcmecum.  l.u.2.  Lief.  Berlin,  Schröder.  1851.^8.161—480.  er.  8. 
(kn.lTWr.) 

[3810]  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen,  mit  Rücksicht  auf  physiolog. 
Begründung  u«  prakt.  Anwendung.  VonProf.  Dr^JoS-Hyrtl.  2Abthll.  2.  Sorg- 
falt, verb.  u.  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  entsprechend  verm.  AuQ. 
2.  Abdruck.  Wien,  Braumülkr.  1851.  1.  Abth.  VIII  u.  376  S.  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[3811]  Lcerboek  van  de  Onüeedkunde  van  den  Mensch,  In  verband  met  Phj**- 
siologie  en  Praktijk  door  Dr.  Jos.  Hyrtl,  Hoogleeraar  enz.  de  Wien.  In  het 
Nederdnitsch  overgebragt  en  met  aanteekeningen  voorzien  door  Dr.  P,  Peelen, 
met  eene  voorrede  vati  den  Hoogleeraar  P,  C.  Dondert,  Tief,  Gebr.  Campagne. 
1851.    gr.8.     (8  Fl.  65  c.) 

[3812]  Manuel  d'anatomie  g^n^rale  par  E.  H.  vaa  Kempen,  prof.  d'anat.  k 
rUniv.  cathoi.  de  Leuvain.  Loutain,  1851 .  224  S.  m.  in  den  Text  gedr.  Figg. 
gr.8.     (2  Thlr.  71/2  Ngr.) 

[3813]  Arth.  HUI  Hassal's  mikroskopische  Anatomie  des  menschl.  Körpers 
im  gesunden  u.  kranken  Znstande.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  0.  nohU 
sekütt^.  6.  —  8.  Lief.  Leipzig,  E.  Schäfer.  1851.  8. 193—288  m.  6  lith. 
a.  theils  color.  Taf.  u.  16  Blättern  Erklärung,    gr.  8.    (ä  n.  15  Ngr.) 

[3814]  De  auris  internae  formatione.  Diss.  Inaug.  quam  scrips.  Ern.  Aeiss- 
mer.    Accedit  tab.  lith.    MiUviae,  Reyher.    1851.   55  S.   gr.4.    (n.  1  Thlr.) 

[381 5]  Die  Structur  der  serösen  Häute  des  Menschen.  Von  Dr.  Hab*  Losehka, 
Prof.  Mit  3  Taf.  Abbildungen.  Tübingen,  Laupp.  1851.  VI  u.  98  S.  gr.  4. 
(n.l  Thlr.  22  Ngr.) 

fl816J    Ueber  die  Anordnung  der  Blutgefässe  in  den  Darmhäuten.    Von  Dr. 
r.  Ernst.    Zürich,  Schalthess.    1851.    III  u.  32  S.  ra.  1  Steintaf.    gr«  8. 
(7*/,  Ngr.) 

[3817]  De  textura  et  structura  tasorum  lymphaticorum ,  ratione  simul  hablta 
vasorum  sanguiferorum.  Diss.  inaug.  quam  scrips  H.  Weyrlch.  Accedit  tab. 
lith.    Mitaviae,  Rejher.   1851.    30 S.   gr.4.    (18 Ngr.) 

[3818]  Die  MuskelirritabiliUt.  Von  Dr.  E.Harleas,  Privatdoc.  München, 
(Franz.)    1851.   30 S.  gr.4.    (n.  10 Ngr.) 

Abgedruckt  eng  den  Abbaadiungen  der  nutbemat.-phyfikal.  Cl.  der  k.  b.  Aked.  der 
Wieiensch.    V.  Bd.    ^  Abth. 

[3810]  Observationes  microscopicae  de  musculis  organicis  in  hominis  cute 
obvile«  Diss.  inaug.  anat.-pbysiol.  quam  scrips.  Aem.  Eylandt.  Accedit  tab. 
Kth.    Mitaviae,  Reyher.    1850.    40  S.   gr.  4.    (18  Ngr.) 

[3820]  Observationes  microscopicae  de  deeursu  mnseulorum  uteri  et  vaginae 
hominis.  Diss.  inaug.  quam  scrips.  Tal.  SchwarU.  Accedit  Üb.  Müh,  Dor« 
paUUr.   (MiUTiae,  Reyher.)   1850.    32 S.   gr.4.    (18 Ngr.) 
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[3821  ]  HaDd Wörterbach  der  Phrsiologie  mit  Räcksicht  auf  physiol.  Pathologie. 
Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Ruä.  Wagner.  24.  Lief.  [IV.  Bd.  2.  Lief-l  Brtün- 
schweig,  Vieweg  a.  Sohn.  1850.  8.  167—318  m.  1  KapferUf.  n.  eiogedr. 
Holyschn.   gr.8.    (ä  n.  1  Thir.) 

(3822]  Conrs  de  Phjslologfe,  fait  k  la  Facnlt^  de  m^decine  de  Paris,  par 
^  Birard,  prof.  de  Physiologie  etdoyen  de  la  Facalt^  de  m^d.  de  Paris,  etc. 
Tom.  II.  (LiTr.  11—19.)  Tom.  III.  (Livr.  20  et  suiv.)  Paris,  Labe.  185!. 
2.Th].45VsBog.   gr.8.    (äLivr.  iPr.) 

[38231  Principles  ofPhjsiology ,  Qeoeral  and  Comparati?e.  B?  Will.  B.  Gar 
penter.   3.edit.    Lond.,  1851.    1132 S.  m. 321  Holzschn.   gr.8.   (l:€8sh.) 

13824]    Allgeroeine  Physiologie  des  l(örperlichen  Lebeos.    Von  Dr.  Bld.  ÜB- 
.Otxe,  ord.  Prof.  za  Göttingen.    Leipzig,  Weidmann.   1851.    VIIIa.636S. 
gr.8.    (3Thlr.) 

[3825]  Manne!  de  PhYsioIogie;  par  J.  Hneller,  prof.  d'anatomie  et  dephj- 
sidlogie  ä  l'Univ.  de  Berlin.  Traduits  de  i'allemand  sur  la  derniere  Edition  tvec 
des  addiiions,  par  le  doc^eur  A,  J:L,  Jourdan^  membr.  de  l'Acad.  nat  de  mi- 
decine.  2.  Mit.,  revne  etaonol^  par  E,  UttrS,  membre  de  Tlnstitut,  etc. 
Accompago^e  de  230  figures  intercai^es  dans  le  texte  et  de  4  planches  graT^> 
2Vols.    Paris,  J.  B.  Bailli^re.   1851.    104V2Bog.   lex.  8.    (20  Fr.) 

13826]    Om  Parthenogenesis  og  Generationsrexel.    Et  Bidrag  til  Geoeratioos^ 
leren  afH.  Frosch.    Kjobenhavn,  Reitzel.   1851.    44  S.   gr.8.    (24  sk.) 
Beionilen  aligedrackt  am  der  Bibliothek  for  L«ger.    i851,    April. 

Ergebniete  pbvtlologiicber  Unienacbangen  Ob.  die  einselDen  Stränge  det  Ruck«i- 
Market.    Von  Dr.  L.  JUrek.    Wien,  (BrAamQiler.)    1851.    4  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Ueber  leotndere  Erkrankung  eiaxelaer  Rnckenaiarkf  tränge  und  ihrer  Fortietton- 
gea  snn  Gehirne.  XonÜr,  L,T%rck.  Mit  1  lUh7  Tafel.  Eben«.  1S51.  2T  S.  Les.-S. 
fn.  U  Ngr.) 

Ana  den  Sitsungiberichten  der  Mathen. -aaturw.  Cl.  der  k.  k.  Akad.  der  Witieaick. 
Jahrg.  1851  abgedruckt. 

[3827]  Physis.  Zur  Geschichte  des  leiblichen  Lebens.  Von  Carl  Cfnst.  Caros. 
Mit  6t  in  den  Text  eingedr.  Figg.  Stuttgart,  Scheitlin.  1851.  Xf  a.  496  S. 
Lex.-8.    (n.3Thlr.) 

[3828]  Die  Phrenologie  in  ihren  Grunzügen  ond  nach  ihrem  Wissenschaft!,  nod 

Erakt.  Werthe.    Von  Dr.  Jul.  Schaller,  Prof.  zu  Halle.    Mit  1  Taf.  Abbild. 
eipzig,  Geibel.   1851.    llIu.87S.   gr.8.    (20 Ngr.) 

Phrenologie  a.  Medieio.  Aai  meinen  vitienichaftl.  Begegnitiea  xn  Hamborg.  Vm 
Dr.  Gu$t,  Scheve,  Prhratdoc.  Mit  Titelbild  n.  1  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  Lcipui. 
Weber.    1861.    V  n.  5»  S.  ^  gr.  8.    (n.  7J  Ngr.) 

Die  populäre  Phrenologie,  od.  »iebere  Merkmale  der  Neigungen,  Talente  u.  Fihif 
keiten  n.  i.  w.  dee  Meniehen,  gana  einfach  an  den  kleineren  oder  groiieren  £rh£haafti 
und  Vertiefungen  eeinee  UlrneehädeU  an  erkennen.  Ein  intereaeanter  Beitrag  lur  ali- 
gem.  n.  ilehem  Meniehenkenntniii.  Allen  Freunden  und  Portehem  der  Wahrheit  g** 
widmet  von  Dr.  J.  J7.  iSomonif.  Mit  S  Abbildd.  Leipzig,  Ponicke.  1851.  »  S.  gr.9. 
mNgr.) 

Medieinund  Medieinalwesen  im  Allgemeinen. 

£$29]  De  praxi  medica  Salernitana  commentatio,-  cui  praemissus  est  aoonymi 
lemitani  de  adventu  medici  ad  aegrotum  libellus  e  corapendio  Saleroiuoo 
saee.  Xlf.  ms.  ediius  ab  A.  6.  E.  Tb.  Henschel,  med.  Dr.  et  P.  O.  Vrati»- 
kTiae,  (Maxetsoc.)    1851.    25  8.   gr.4.    (8  Ngr.) 

[3830]  Histolre  de  la  m^decine  en  France  pendant  la  premiire  moiti^  da  XIX. 
sikle;  par  le  Dr.  Fil.  Ronband.  Tom.  I.  Livr.  2.  Paris ,  1851.  2  Bog. 
gr.8.    (IFr.) 

VoUetindig  ia  I  Bden.  mit  Portr.  in  60  Lieff.    (50  Fr.) 
[3831]    Theophrastus  Paracelsus  Bombastus  von  Hohenheim»  der  Laiher  dar 
Mediein  and  unser  grösster  Schweizerarzt.    Von  Dr.  Haitt  Lodmer,  Donot* 
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Zärich,  Meyer  a.  Zeller.  1851.  VI  a*  68  8.  mit  1  Holxschnitt.  gr.  8. 
(D.  10  Ngr.) 

Denktchrifk  auf  die  Feier  4ei  Züricher  JoblUrfeetes  ^001 1.  M«l  18&I «.  ela  Beitrag 
snr  WfirdiffnBf  veterliod.  Verdienite  in  jedem  gebildeten  Kreise. 

13832]    BeltrMge  zur  Geschichte  der  Medicin  io  Mecklenbarg.    Von  Dr.  L. 
Ipencler,   Hofrath.     Wiesbeden,   Kreidel.    1851.    YlII  a.  49  8.    gr.  8. 
(n.  1?  Ngr.) 

r3833J    Historisk  öfwerslgt  af  L&kare-KoDsteDS  och  SUts-Medicineos  Upp- 
komst  och  Utweckling  inom  FUderoesIandet.    Af  Dr.  i.  HUarlOü  Wistnild. 
I.  Haftet.    Stockholm,  Beckmaoo.    1851.    6a.  1128.   gr.8. 
Betender«  abgedmckt  eai  der  Zeitschrift  „Hjgien.** 

I3834J  Umrisse  zur  Kritik  der  neueren  deutschen  Medfcln.  Von  Dr.H-Rohlfs. 
I.:  Die naturphilosophische Schule.  München,  (Palm.)  1851.  408.  gr.8. 
(n.  10  Ngr.) 

[3835]  Lehrbuch  der  Theorie  der  Medicin  oder  der  allgemeinen  Biologie» 
Anthropologie,  Hygieioe,  Pathologie  u.  Therapie.  Von  Dr.  Job.  Mich.  Lei- 
polt,  Prof.  lu  Erlangen.  Erlangen,  Heyder  u.  Zimmer.  1851.  XXII  u.  466  S. 
gr.8.    (n.2Thlr.) 

[3836]  Outlines  of  Physiology,  Anatomy,  and  Snrgery.  By  Will.  WflkillSOIl* 
Edinburgh.    1851.    45^8.    12.    (5sh.) 

[3837]  Bückblicke  auf  die  Fortschritte  und  Leistungen  In  der  gesammten 
Medicin  im  Jahre  1850.  Unter  Mitwirkung  der  DD.  Crede ,  Friedberg,  Führer 
a.  s.  w.  herausgeg.  von  DD.  Bthrend^  Göschen,  Krieger  u.  Lknan,  I.  Bd. 
5.-9.  Hefl.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1851.  8.  479  —  1098.  gr.  8. 
(ä  Heft  n.  16  Ngr.) 

Hierani  beteaderi  ebgedruekt: 
Ruckblicke  euf  die  Fortichritte  und  Leittongen  in  der  Pharmakologie  und  Toxiko- 
logie während  dei  Jahr  1859.  f.  Hablbjahr.    [Jan.  bii  Juli.]    Herauigeg.  von  Dr.  Rieäei. 
Ebead.    Ib5l.    224  8.    gr.8.    (a.  t  Thir.) 

[3838]  Encyklopädie  der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb. 
\on  einem  Vereine  von  Aerzten  unter  Redaction  des  Dr.  A,  Moser,  V.  Abth. 
A.  n.  d.  T. :  Handbuch  der  physiolog.  u.  patholog.  Chemie,  nach  den  neue- 
sten Quellen  bearb.  von  Dr.  A.  Maser  u.  Dr.  J,  C.  Strahl.  Leipsig,  Brockhaus. 
1851.   XII  u.  760  S.   gr.  12.    (n.  3  ThIr.  18  Ngr.) 

lieber  VeUnkrankkeiten.  Ein  im  viteenachaftlicbeB  Verein  am  4.  Jan.  i85t  s« 
Berlin  gehalt.  Vortrag.  Von  Dr.  FeL  v,  BaersntpruMg,  Halle,  Anton.  S2  S.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[3839]  Compte-rendu  des  traraux  de  la  Socl^  de  m^deeine,  Chirurgie  et 
phannacie  de  Toulouse,  depuls  le  20  mal  1849  jusqu'au  12  mai  1850.  Toulouse, 
Douladure.   1850.   10 Bog.   gr.8. 

[3840]  Recuell  de  m^moires  de  m^decine ,  de  Chirurgie  et  de  pharmacie  mili- 
taires,  r^dig^souslasurveillanceduconseiidesant^,  ^r  Wä,  Jacob  Marehal 
et  Boudin.  Publik  par  ordre  du  ministre  dft  la  guerre.  2.  s^rle.  Vol.  VII. 
Paris,  Dumaine.    1851.    22^/4  Bog.   grtS. 

Arzneimitteiiehre.    Brunnen.    Bäder. 

[3841]  Grundzüge  einer  naturgemässen  Heilmethode.  Von  Dr.  Jul.  Potxer, 
Dir.    Magdeburg,  Heinrichshofen.    1851.   64 S.   gr.8.    (8 Ngr.) 

[38421  Die  neueren  Arzneimittel  und  Arzneibereitungsformen  mit  vorzttgl. 
Berücksichtigung  des  Bedürfnisses  prakt.  Aerzte  bearbeitet  von  Dr.  H.  Aschen- 
bramer  o*  bevorwortet  von  Dr.  A.  Siebert,  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Erlangen, 
Enke.    1851.    XII  u.  387  S.   br.8.    (n.  1  ThIr.  2  Ngr.) 

[3843]  Elements  of  Materia  Medice ;  containing  the  Chemistry  and  Natural 
History  of  Drugs,  &c.  With  the  Preparations  of  the  British  Pharmacopceias. 
ByWlll.Fraxar.    Lond.,  1851.    460  8.   gr.8.    (12 sh.) 
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[3844]  A  CompeDdium  of  Materi«  Mcdica  and  Pfaannaey  adapted  lo  Ihe  Lon- 
don Pbarmacopoeia,  by  J.  Hnnter  Laue,  M.D.  2.  ediU  Lond.,  1851.  342  8« 
gf.n.     (5  8h.6d.) 

[3845]  Lehrbnch  der  ArzDeimittellebre.  Von  C  G.  Hitscherlich,  Prof. 
H.  Bd.  1 .  Abth. :  Medlcameota  refrigerantia  s.  teroperantia.  Berlin,  G.  Bethge. 
1851.    1I9S.    gr.8.     (n.  tONgr.;  !.  n.2.  Bd.  TThlr.  5Ngr.) 

[3846]  Handbuch  der  HeilmiUellehre.  Ton  Dr.  Fr.  Oesterlen.  4.  nen  am- 
gearb.  Aofl.  Täbingen,  Laapp.  1831.  XXXII  u.  965  8.  Lti.S.  (5Tblr. 
10  Ngr.) 

[3847]  tabellarische  Ueberticbt  der  ArineimilteU  ^in  Hülfsboch  f.  Studie- 
rende sowohl  als  prakt.  Aerzte  o.  Wundärzte.  Von  Dr.  Ant.  Diegelmann.  3. 
Terb.  n.  verm.  Aufl.    Wien,  Tendier  a.  Co.  1851.  IVa.  319S.  16.    (1  Tblr.) 

[3848]  Die  innerlichen  u.  Husserlichen  Heilmittel,  ihre  Wirkungen  o.  Aoweo- 
dungsweisen  auf  den  menschl.  Körper.  Nach  deo  Vorlesung^o  des  Oberamts- 
arztes  /.  S.  Weber  bearb.  n.  iusbesond.  f.  angeh.  o.  prakt.  WnodSrtte  n.  Unter- 
ärzte bestimmt  Ton  J.  Wittlinger ,  Wundarzt.  8chw.  Hall  y  (Haspel.)  1851. 
Vu.356  9.   gr,8.     (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[3849]  Das  Opium  und  seine  Bestandtheile.  Eine  Zusammenstellang  der  bis 
yum  heutl^^en  Tage  hierüber  gesammelten  Erfahrangen  von  H«  HlrxeL  Leipzig 
Baensch.    1851.   48 S.    gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

[3850]  UntersDchungen  über  die  Wirkungen  das  Aethers  n.  Cbloroforois  anf 
Mensohen,  Thiere  u.  Pflanzen.  Inaugoraldiss.,  vorgelegt  der  med.  FaeuUSI 
der  Univ.  Bern  v0n  Dr.  F.  W.  GlemeilS.  Bera,  (Dalp.)  1850.  Y  Q  30  8.  mit 
ISteintaf.   gr.4.    (n.  24  Ngr.) 

[385 1  ]  VollstSndiges,  pathologisch  geordnetes  Taschenbuch  der  bewührtestea 
Heilformeln  für  innere  Kränkelten.  Mit  ein.  ausführlichen  Gaben-  u.  Formen- 
lehre, sowie  mit  therapeut.  Einleitungen  u.  den  nöthigen  Bemerkungen  üb.  dit 
specielle  Anwendung  der  Recepte  versehen.  Für  prakt.  Aerzte  bearb.  von  Dr. 
K.Ohr. Anton.  3. vielfach verm.u.verb. Aug.  Leipzig,  Wöller.  1851.  TIH 
n.545  9.   gr.8.    (n.  1  Thlr. 20 Ngr.) 

[3852]  Pr^ois  sur  les  eanx  min^les  des  Pjr^^es  et  de  toute  la  r^gion  quf  se 
trouve  comprise  entre  l'ocöan  Allantique  et  les  rives  de  la  Garonne;  prSfc^d^ 
fl'nne  trail4  sur  le  bains  en  g^n^ral,  etsaivi  d'uo  essai  sur  le  baias  do  mer; 
prf,  TerdO,  Docteur-m^deein.  Bordeaux.  (Paris,  Ledoyen  et GIret.)  1851. 
öVjBog,   gr.  i:?,    (4  Fr.) 

[3853]    Lectqres  on  the  Germao  Mineral  Waters,  and  on  tbeir  Rational  Em« 
,  ployment  for  the  Cure  of  oertain  Chronic  DiseaseSt    By  SiKlfOl«  SltCO,  M.O. 
Lond.,  1851.    456  S,   gr.  12,    (Tsh.Od.) 

[3854]    IllastHrte  Bäder.  Beschreibung  der  BXder  o.  Heilqnellen  Dentscfaland» 
n.  des  Aaslandes.  IV.    Leipzig,«  Weber.   1851.    hoch  4.    (an.  10  Ngr.) 
Ink.t    Tö|ilitB  a.  Schonfta.    3.  AnO,    Mit  li  in  dtn  T«xt  gedr.  AVkllM. 

[3855]  Handbuch  der  Gesundbrunnen ,  Mineral-  und  Mineralschlamrobüder, 
sovrie  Molkenkur-Anstalten  des  ^ön.  Bayern  u.  der  berühmt,  des  übrigen  Süd* 
n.  Mitteldeutschlands  für  Aerzte  n.  Nichtärzte.  Nebst  ein,  nmfass.  Einleitung 
über  die  verschied.  Arten  von  BJidern,  ihre  Wirkungenund  l^uranwendungen 
u.  s.  w.,  gegründet  auf  vieJjabr.  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  bewlhrter 
Aerzte.  Bearb.  von  Dr.  C,  A,  [Mit  1  lithogr.  Abbildung  des  Bades  Ereuth.J 
München,  Flelsebmann.   1850.    IX  n.  347  8.   8.    (1  Thlr.) 

[3850]  Die  Nassauischen  Heilquellen  Soden,  Crontal,  Weilbach,  Wiesbaden, 
Schlaogeabad,  Scbvralbach  u.  Ems,  beschrieben  durch  ein.  Verein  von  Aertten, 
nebst  ein.  geognost.  Skizze  u.  Karte  des  Taunus.  Wiesbaden,  i^rcidel.  1851  • 
VII  u.  331  S.   gr.8.    (1  Thlr,  6  Ngr.) 
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[3857]  Die  llioeral(i«elleii  Tlrarliigeaft.  Ein  Beitrag  xur  NatorgtscIikbU  die- 
ser Gegend  yod  Dr.  Deebaer,  Hofmed.  u.  Branneoarzt.  MeiDiogen,  Brftekoer 
o.ReoDer.   1851.    36  8.   gr.8.    (dNgr.) 

[3858]  Die  JMineralquelleD  auf  dem  FesUande  von  Afrika,  bessonders  Id  Bezog 
anf  ihre  geognost.  Yerbültnisse.  Von  T*  E.  finnipreckt.  Berlin.  G.  Reimer. 
1851.    215  S.    gr.8.    (1  Thir.) 

[38591  Des  Bains  de  Her.  Recherches  et  obserTations  sar  Temploi  higitoiqa« 
et  medical  de  l'eaa  de  mer  et  sar  les  iniluences  de  Fatmosph^e  oMritime; 
par  le  Dr.  PoQget,  (de  Bdrdeaax).  Bordeaux.  (Paris,  Bailli^e.)  1851. 
28 Bog.   gr.8.     (6 Fr.) 

[3860]  Das  Seebad  als  Heilmittel  gegeo  Nenrenkrankheiten.  Von  Dr.  Hart- 
wig, Badearzt.    Brüssel,  Kiesslioga.  Co.  1851.    158  S.   8.    (n.  ITbIr.) 

[3861]  Aaleitong  zaro  richtigen  Gebrauche  der  Seebäder  mit  besond.  Rück* 
sieht  aaf  Ostende.  Von  Dr.  Hartwig,  Badearzt.  Ebend.  1851.  195  8. 
gr.12.    (n.lThlr.) 

[38621  Chemische  Untersachong  der  Schwefel-QaelleQ  A  a  c  h  e  o  s.  Yen  Jiatii 
▼. Ueilg,  Prof.    Aaeheo,  Mayer.    1851.    Va.44S.  gr.8.    (7i/xNgr.> 

[3863]  Die  eisenhaltigen  Quellen  zu  Altwasser  in  Schlesien.  Das  Wissens- 
wertheste  ihrer  Heilwirkungen,  der  Ortsverbäitnisse  u.  herrl.  Umgebung.  Von 
Dr.  L  Ran,-  Brunnenart  u.  San.-Rath.  2.  verml  u.  verb.  Aufl.  Waldenburg, 
Kühn.    1851.    XIV u.  115  8.   gr.8.    (15Ngr.) 

[3864]  Badens  Heilquellen  in  ihr.  Anwendung  bei  der  neu  erbauten  Mineral-, 
Schwimm-  u.  Badeanstalt  In  Nieder-Oesterreich  bei  Wien.  Von  G*  F.  WeM- 
maoa.    Wien,  (Braumüller.)    1851.    :26  8.   gr.8.    (n.  lONgr.) 

Die  ••nette  cheBitche  Untertnchung  der  Mineralquellen  zn  Cndowa  in  der  Graf- 
•clMfk  Glas.    Von  Dr.  NnUmg,    Bretkm,  Goeoboraky.    tSSl.    15  S.    gr.  8.    (n.  S  Ngr.) 

[3865]  Das  Franzens-Bad  bei  Eger  and  dessen  nJichste  Umsebangen.  Ein 
Taschenbuch  f.  die  CurgSste  dieser  Heilquelle.  Mit  einigen  Mittheilungen  ab. 
den  Ursprung  u.  Fortgang  der  seit  30  Jahren  zu  Franzensbad  besteh.  Sachsen- 
stiflong.    EUenburg,  Schreiber.  1851.  XXII u.  149  8.   gr.8.    16.   (15 Ngr.) 

3866]  Der  Curgast  in  Franzensbad ,  oder  Belehrung  über  den  Gebrauch  der 
Quellen  dieses  Curortes  n.  die  dabei  nOthige  Lebensweise.  Von  Dr.  L.  ChOQ- 
Uat,  Geh.  Med.-R.  2.  verb.  a.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  1851.  VIII 
u.  84  S.  m.  1  Stahbt.   16.    (n.  10  Ngr.) 

[3867]  Etudes  sur  les  eaux  min^rales  sulfureuses  du  Gournigel.  Pac  Dr. 
Xd.Terdat  .Beme,Jent  et  Reinert.  1851.  156S.m.  1  Lith.  gr.8.  (15  Ngr.) 

[3868]  Chemische  Untersuchung  der  Adelheidsquelle  zu  Heilbrann  inOber- 
bajem.  Von  Dr.  Haz.  Pettenkofer.  Mttneheo,  (Franz.)  1851.  46  S.  gr.4. 
(n.  14  Ngr.) 

Ana  den  Abhandinngen  der  Bathea.-nhyaikal.  Clasat  der  k.  b.  Akad.  d.  Wieaenacbt 
Tl.  Bd.  1.  Abth.  abgtdr. 

Dm  Schwefelbad  bei  Langen  aal  sa  nach  seinen  Beatandlheilen  und  Wirkungen 
dUrgeatelltTonDr.  irtr<£A«,Reg..a.  Med.-R.  Langensalia,  Klinghamner.  ItSl.  14  8. 
Bit  1  lUh.  Karte.    8.    (a.  5  Ngr«) 

[3869]  Bad  Neondorf  physikalisch-chemisch  u.  medicinisch  dargestellt  yob 
br.  G.  Gnuididler,  Hofrath  o.  Brunnenarzt.  Berlin,  A.  Hirsohwald.  1851. 
V  o.  93  S.    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

3870]    Die  Saaerbronnen  bei  Rohitach.    Monogtaphit  fon  Dr.  E.  HU.  Fr8- 
du  2.  amgearb.  Aufl.    Mit  eioer  in  Stahl  gest.  Ansicht  des  Kurorts.    Wien, 
(Heubner.)   1851.    IVu.l36S.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

[3871]  Salzbrunn  in  Schlesien  geg^n  die  wichtigsten  Krankheiten  der  Ath- 
mnngsorgaoe.  Ein  baloeolog.  Beitrag  von  Dr.  H.  Fretlli.  Breslau,  Trewendt, 
u.Granier.   1851.    Vllu.mS.  8.    (lliNgr.) 
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8aUvag«ai  S4K»lqMlUm  nnä  ibrt  b«UkriftlfM  Wlricnfe«.  V«m  Dr.  Fa.  JmJ^ 
0.-Me4..R.  a.  L«ib«nt,  und  Dr.  Epk.  Fr.  ImwuMcht^r,  MM^R.  ■.  BUewxt.  HiU- 
barghanteo.    (Meiningea,  Brückner  n.  Renner.)    1849.    80  8.    8.    (n.  10  Ngr.) 

[3872]  Tölz  und  KrankeDheil  im  bayerischeo  Hochlande  mit  den  jod- 
und  achwefelhalt.  kohlensaareo  Natroo-Quelleo.  Eine  Branneo-Schrifl  far 
Aerzte  a.  Laien.  Leipzig,  (Gerhard.)  1851.  155  8.  m.  1  Holzschn.  p.S. 
(n.  20  Ngr.) 

6873]    Die  Qaelle  Ton  Vöslan.    Eine  Anleitong  für  Badegäste«    Voo  Dr. 
.  Jos.  TogeL    Wien,  Gerold.   VIII  a.  69  8.   gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

138741    Wiesbaden.    Its  hot  Springs,  thelr  efCca^y  and  applkation  bjDr. 
^rc.  «ergeas.    Translated  from  the  German.    Wiesbaden ,  Kreidet.   1851. 
Vnu.92^.   8.    (n.22ViNgr.) 

13875]  Anleitung  znr  Ansübang  der  Wasserheilknnde  f6r  Jedermann ,  der  za 
lesen  und  zu  denken  versteht.  Von  J.  H-  Ravsse.  Uerausgeg.  und  fortgesetzt 
Yon  Thd,  Hahn,  2.  Abth. :  Die  Behandlung  der  akuten  Krankheitszeicheo. 
Mit  dem  Portr.  H.  J.  Rausse's.  Leipzig,  Keil  u.  Co.  1851.  X  a.  258  S.  8. 
(lThlr.3Ngr.;  t.  u.2.Thl.  1  Thlr.28Ngr.) 

lieber  die  Notbwendigkeit  einer  Reform  der  •»genannten  HrdrApatbie.  ed.  GeSetn. 
Bedeatvng  der  Schrothsehea  HeiIiFe{>e.  Nebet  ein.  knrsen  Reitebericht  au  Cinleitaag. 
Von  Dr.  V/eJcA.    Mfinchen,  Frans.    1851.    5S  S.    8.    (n.  6  Ngr.) 

Jahret-Bericht  fSr  1850  Ober  die  WaMerheilanitalt  «n  Rnttock.  enth.:  1.  Gedanken 
«.  Bemerlrangen  n.  •  w.  2.  Die  Cnriitte,  8.  Einiget  über  die  Cholera  o.  derev  ßeband- 
lung  dnrch  Waater.  4.  Krankeitafille.  ft.  Havsordoong.  Rostock,  (Stillor.)  1851.  Y 
II.  &  8.    gr.  8.    (6  Ngr.) 

lieber  Milch-,  Molken-  ond  Mineralwattercorea  im  liilande.  Von  J^t^K.  Tilmg, 
MiUn,  Reyher.    185t.    20  8.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Semiotik.    Pathologie.    Therapie. 

[3876]  Annaleo  des  Charit^- Krankenhauses  zu  Berlin.  !•  Jahrg.  3.  u.  4. 
Quartalbea.  Berlin,  Th.  Enslin.  1850.  VI  u.  S.  391 —772.  gr.  8. 
(ÜD.  IThlr.)  —  2.Jahrg.  1.  Quartalheft.  Ebend.  1851.  S.  1—198.  gr.8. 
(n.  1  Thir.) 

[3877]    Die  medicinische  Klinik  des  Königl.  Frederlks-Hospital  zu  Kopenha^ 

fen.   Von  Bang,  Etalsralb,  Oberarzt  u.  Dr.  Olaf  Laadt,  Prof.    Aus  d.  Däo. 
bers.  u.  m.  Aomerkk.  versehen  \on  Dr.  /.  F.  ff\  JVevermann.    Stuttgart, 
Rieger,    11^51.    IV u, 250 8.    gr.8,    (1  ThIr.  ISNgr.) 

Jahresbericht  (|ali  1849  bis  Jfani  1850)  ans  dem  Landkrankenbaase  der  ProTins  Nie» 
derbesten  von  Dr.  A.  Fd,  Speyer,  Ob.-Med.-R.  (Abdr.  ans  der Zeitschrilt :  ^DevUcbe 
Klinik.**;    CMttl,  Lackhardt.   1851.    26$.    gr,8.    (l}  Ngr.) 

[3878]  Ueber  die  Organisation  der  Armei)-Kranken-Paege  in  grösseren  8lid- 
ten  Ton  Dr.  J.  GriUier,  UospitaUArzt.  ^  Mit  1  Uth.  Taf.  Breslau,  G.  P.  Ader* 
bolz.    1851.    IVU.52S.    gr.8,    (15  Ngr.) 

Uiiterricht  für  Krankenwärter.  Ein  belehrendes  Hulfsbnch  für  angebende  Kran- 
kenwärter und  Krankenwärterinnen,  wie  auch  fDr  Hospital-Vnrstände  o.  s,  w.  Ten  Fr, 
BlWAjfima.AmUebirurg.    ^nedlinbnrg,  Basse.  1851.    Villa.  16 S.    8,    (10 Ngr.) 

[3879]  Pathologie  naturelle  et  gto^rale;  par  Lottls-Ylct«  Bioeeh,  Dr.  en 
m66.  de  la  faoult^  de  Paris.  Tom.  I,  Paris,  Ledoyen.  1851.  26>/i  Bog. 
(2  Bde.  15  Fr.) 

[3880]  Handbuch  der  rationellen  Pathologie  von  Dr.  J.  Heule,  Prof.  2.  Bd.: 
Specieller  Tbl.  4.  Lief.  (od.  2.  Abthl.:  Symptomatologie  u.  Aetiologie.  l.Lief.) 
Braunschweig,  Viewegu.  8.    1851.    S.  1—216.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3881]  Handbuch  der  Pathologie  u.  Therapie  von  Dr.  C.  A.  Wuoderlldl,  Prof» 
an  d.  UniY.  zu  Leipzig.  10.  Lief.  (1.  Bd.  Schluss;  2.  Bd.  1.  Abthl.:  Die  Ano* 
malleen  der  Constitution.)  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1851.  1.  Bd.  VUI 
u.  S.  609—653 ;  2.  Bd.  S.  1-160.    Lei.^.    (k  1  Thir.  3  Ngr.) 
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[3882]  Leerboek  dor  pathologische  Anatomie ,  door  Dr.  Ave.  FBrster,  Pri vaat^ 
Docent  en  praktis.  Geneesheer  te  Jena.  Ult  het  Hoogdaitsch  vertaald  door  Dr. 
M.  Imans.    1 .  Sluk.    Tiel«  Gebr.  Campagne.  1851 .    gr.  8.    (1  Fl.  95  c.) 

Di«  aiiHirlicheB  Familien  der  Krankheiten  a.  die  diesen  entsprechenden  Heilmittel 
mit  Rücksicht  auf  dae  natürl.  System  der  Pluirmacologie  n.  die  allgem.  Krankheittlebre 
▼on  Dr.  Sckultt'Sckuftxen$tein.    Berlin ,  A,  Hirschwald.   1850.    16  S.   gr.  S.    (S  Ngr.) 

[3883]  Eocbiridion  medicam  od.  Anleitang  zur  medizfn.  Praiis.  Vermäcbt- 
Diss  e.  fanfzigjShr.  ErfabruDg  von  C.  W.  HllfelaB4>  StaaUrath ,  Leibarzt  o.  Prof. 
9.  Ana.   Berlin,  Jonas' Verl.  1851.   XIY  a.  586  8.  gr.  8.   (n.  2  Xhlr.  20  Ngr.) 

(3884)  Handboek  der  physiologische  Therapie.  De  geneeskuhdige  Praktijk 
gegrond  op  natuurkenols  en  rede,  als  een  zelfslaDdige  leer  bewerkt  door  H.E. 
Riditar,  Hoogleeraar  in  te  Geneesknnde  te  Dresden.  Uit  het  Hoogduitsch  ver- 
taald  en  met  aanteekeningen  voorzien  door  Dr.  C.  GoMe.  Tiel,  Gebr.Cam- 
pagne.    1851.    gr.  8.     (6  Fl.  15  c.) 

[3885]  Trait^  de  th^rapentiqne  et  de  mati^re  mtfdicale;  par  A.  Tronsseail, 
prof.  de  th^rapeutiqae  et  de  mali^res  mäd.  k  la  fac.  de  mäd.  de  Paris  etc., 
ctH.Fid011X,  Dr.  en  mdd.  etc.  4.  ^dit.  Paris,  Buchet  jeune.  1851.  HO*/« 
Bog.    gr.8. 

[3886]  Biblioth^ue  du  mädeoin  pratlcien ,  oa  R^som^  de  tons  les  oavrages  de 
clinlqae  mMIcale  et  chirurgicale,  de  toutaslesmonographies,  detouslesm^ 
moires  de  m^decine  et  de  chirorgle  pratiques  ancieos  et  modernes,  publi^s  en 
France  et  k  1  ^traoger;  par  une  soci^tä  de  mädecins,  soos  la  directlon  du  Dr. 
Fahre.  Tom. XV.  Trait^dem^decioel^gale  et  de  toxicologle,  avec  fignres. 
Paris,  BailU^re.    1851.    49S/4Bog.    gr.8.    (8  Fr.  50  c.) 

[3887]  Medicloische  Hand-Bibliothek  für  praktische  Aerzte  u.  Studireode. 
3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Lehrbuch  der  Tenerischen  Krankheiten ,  nach  dem  neuesten 
Stande  der  Wissenschaft  bearb.  von  Dr.  Hem.  HOlder,  Stadt^undarzt.  X  u. 
407  S.  gr.  8.  -^4.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Lehrbuch  der  Scrophal-  u.  Tuberkel- 
krankheiten  von  Dr.  N-  Lebert.  Gekrönte  Preisschrirt.  Deutsch  bearb.  von 
J^r.  R.  KöhlüT.  Stuttgart,  J.  B.  Müller.  1851.   Xu.483S.   gr.8.   (k2Thlr.) 

[3888]  Neue  Beiträge  zur  Physiognomik  u.  patholog.  Anatomie  der  Idiotia  en- 
demica  (genannt  Cretiolsmus)  mit  10  Stahlst,  zum  Gebrauche  fiirklin.  Vorle- 
sungen. Eine  von  der  Acad.  der  Wissenschaften  zu  Paris  mit  dem  Preise  ton 
llontbyon  gekrönte  Schrift  von  Dr.  C.F.Stahl.  2. Aufl.  Erlangen,  Enke. 
1851.  VIU.77S.  gr.4.  (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 
Nor  neaer  TiteL  Dies  Buch  erschien  im  J.  1848, 

13889]    Etudes  physiologiques  sur  la  th^orie  de  Tlnflammation ;   par  J.  L. 
irachet.    Lyon,  Dumoulin.    1851.    4V4Bog.    gr.8. 

[3890]  Die  Fehler  der  menschlichen  Stimme  u.  Sprache.  Eine  wissenschafll. 
Darstellung  ihrer  Ursachen  u.  ihrer  rationellen  Heilung.  Durchaus  nach  selbst- 
stand.  Erfahrungen  für  Aerzte,  Erzieher  u.  Lehrer  herausg.  von  Dr.  H.KlenckO, 
Prof.   2.verm.Aufl.    Cassel,  Hotop.  1851.    VlIIu.  U8S.   gr8.    (10  Ngr.) 

[3891]  Hydrocephalus  re-considered ,  and  its  Relatlons  to  Inflammation  and 
Irritation  of  the  Brain  defined;  witb  Casesfrom  Hospital  and  Private  Practicc. 
ByThom.WeedeBCobke,M.R.C.s.  Lond.,1851.  lies.  gr.  12.  (3s. Od.) 

[3892]  On  Diseases  of  the  Mucous  Membrane  of  the  Thrpat,  and  iheir  treat- 
mentbytopicalMedication.  By  Will.  R.  Wagstaff,  M.  A.D.D.  Lond.,  1851. 
195 S.    gr.8.    (4sh.0d.) 

S 38931    A  Treatise  on  the  Enlarged  Tonsil  and  Elongated  Uvula.    By  Mr. 
fearsley.    4.  edit.    Lond.,  1851.     108 S.  m.  Abbildd.    gr.8.     (5sh.) 

[3894]  Die  hSutige  Bräune  (Croup)  u.  ihre  wasserfirztl.  Behandlung  nach 
Rausseschen  Prinzipien.  Eine  Anleit.  für  Jedermann,  der  zu  lesen  u.  zu  den- 
ken versteht  von  Tha.  Haha.  St.  Gallen ,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1851.  HI  u. 
1»0S,    8.    <n,  12Ngr.) 
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[3895]  Der  Croup  n.  sein«  Behandhing  tod  Dr.  Btck.  St  GaHeo,  Haber 
u.Co.    1850.    15  8.    8.    (SNgr-) 

[3896]  Ueber  die  Prognose  u.  Behaadlang  der  organisefaen  Krankheiten  das 
Herzens  von  Dr.  Gh.  J.  B.  WtUiams.  Ans  d.  Engl,  öbers.  ▼•  Dr.  jilex.  MßmmonL 
Bonn,  Habicht.    1851.    iya.63S.    gr.  12.     (lONgr.) 

[3897]  Die  PleariHs  beschrieben  von  Dr.  H.  L  Y.  6att€9lt  Hamburg,  Hoff- 
mann  «.Campe.    1851.    XVn.lUOS.    gT.8.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 


[3898]    Specimen  med.  inang. ,  cont.  qnaedamdeHaemorrhagia,  qnaei 
tar  Apoplexia  pulmonalis,  qaod  scrips.  Haar.  SalomOBiOB.  Groningae,  (Leer, 
Prae&oriosetSeyde.)  1851.    Via.  60  8.    gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[3899]  Trait^  de  l'affeetion  calcalens«  d«  foie  et  d«  pancr^ts;  par  Y.  A-  Fai- 
eOBBeaa  Dtfiresne,  Dr.  an  m^d.  de  la  fac  de  Paris.  Paris,  Massoo.  1851. 
14^1  Bog.  m.  5  lithogr.  Taf.    gr.  8.     (4  Fr.  50  c.) 

[3900]  On  Animal  Cbemistrj  in  its  application  to  Stomaeb  and  Renal  Diseases. 
BjH.BMIce Jones,  MD.    Lond.,  1851.    1528.    gr.8.    (Osh.) 

[3901]  Hi^ologische  Beiträge  zar  Lehre  von  der  Harnabsondemng.  Eine 
vergleichend-anatom.  Abhandlung  von  Thd.  T.  HessUllg.  Mit  1  Suhlst.  Jena, 
Mauke.    1851.    88 S.    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[3902]  A  Practica!  Treatise  on  the  Diseases  of  (he  Testis  and  of  the  Sperteatie 
Cord  and  Scrotum;  wilh  lllostrations.  By  T.  B.  Gurllllg.  Lond.,  1851. 
550  S.    gr.8.    (12  sh.) 

[39X)3]  Clinical  Observations  on  Diseases  of  the  Genito-Urioary  Organs.  Part 
1  —  Gonorrhoea  and  its  Consequences.    Bj  H*  J&fll*  JohUSOll.    Lond. ,  1851« 

370,8.    gr..8.    (lOsh.frd.) 

[3904]  Trait^  pratiqae  sor  les  maladies  des  organes  g^ito-nHnaircs ;  par  la 
doctear  CMale.  3.  partie.  Maladies  du  eorps  de  la  vessie.  2.  ddit. ,  c«nsi- 
d^rabl.  augm.  Paris,  Bailliire.  1851.  38i/2  Bog.  gr.8.  (8  Fr.  3  Bde. 
cpl.  24  Fr.) 

[3905]  An  Essay  on  Spermalorrfaoea  and  Urinary  Deposita ;  with  Obsenmtions 
on  their  Natura ,  Causes ,  and  Treatment.  By  Rieb.  DawSOB.  5.  edil.  Lond^ 
1851.     154  S.    gr.  12.     (3sh.) 

539061    Ueber  Harnröhrenverengening  und  Darmßslel  von  Prof.  Jam.  8yM« 
Lus  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  iScArö'ffer.    Leipzig,  Kollmann.    1851;    VIII  n. 
67  8.    gr.8.    (15  Ngr.) 

[3907]  Ricord's  Lehre  von  der  STphills,  ihre  bedenklichen  Mangel  a.  groben 
Irrthümer  kritisch  beleuchtet  u.  durch  zahlreiche,  schwierige  u.  vemreifehe 
Krankheitsfalle  erllutert;  ein  prakt.  Handbuch  üb.  Syphilis  von  Dr.  Fr.  AlCX. 
Simon.  l.Thlr.:  Primaire  Syphilis.  Hamburg,  Hoffmann  «.  Campe,  1851. 
¥In.l78  8.    gr.8.    (1  Tblr. /VaNgr.) 

[39<$8]  Antwortsschreiben  auf  Ricord's  Briefe  üb.  Syphilis  von  Dr.  Fr.  Alez. 
SlmOB.  (In2Lieff.)  l.Lief.    Ebend.  1851.   Yniu.l54S.  gr.8.   (ITblr.) 

[39091  Beitrüge  zur  Staatsgesundheitspflege  von  Dr.  C.  F.  RleckO,  Re^.-Arzt« 
3.  Thlr.  Die  Cholera-Epidemie  in  Norddeutschland  im  J.  1850.  Mit  besond. 
Bücksicht  auf  die  Choleraepidemie  zu  Torgau.  Ein  neuer  Beitrag  zur  Erlbf- 
schong  u.  Bekämpfung  dieser  neuen  Volksseuche.  Nordhaisen,  Böehtlog. 
1851.'    VHU.84S.    gr.8.    (18«/4Ngr.) 

[3910]  Das  Schutz-  u.  Heilmittel  der  Cholera  so  wie  der  Pocken  od.  Blattara 
auch  dienlich  hei  anderen ,  sowohl  schleunigen  als  andauernden  Krankbeitan 
od.  Leiden  von  CBarthiieiny.  Elberfeld,  (Loewensteio  u.  Co.)  1851.  64  S. 
gr,8.    (7  Vi  Ngr.) 

[3911]  Darstellung  des  nachtheiligen  Einflusses  des  Tropenkllaia's  aal  Be- 
wohner gemässigter  Zonen  u.  des  Verlaufes  n.  der  Bebandlaag  dar  TropM- 
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kraDkhtiteo :  des  gelben  Fiebers  a,  der  asiaf.  Cbolera»  in  2  Abtbl.  von  Dr.  Ed. 
J«rg.    Leipxig,  Arnold.     1851.    XYIn.  576  8.    gr.8.    (n.3Thlr.  15Ngr<.) 

U«btr  Annetkonde  «nf  KriesMehifftn,  AkklhMtiMtJon  i«  den  TropealinderB  nebst 
Boeolog.  n.  therapeut.  Uebenieht  der  ▼orsfigliebtten  Tropenkrankheiten  von  Dr.  S. 
FHttimamn,    Erlangen,  Enke.    1851.    YIII  u.  56  S.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Der  anerikanitcbe  Schiff«'  n.  Ansiedler-Arzt.  Ein  medisin.  Nnth-  n.  HilfsbQcblein 
fir  Auswanderer,  ia  Hafen,* anf  den  Sehiffis  «.  wahrend  der  Landreise,  sowie  tn  den; 
Ansiedlangen  selbst,  auf  Kosten  d.  Londoner  Itfissions-  o.  Auswanderungvereins  her- 
•osg.  Q.  ins  Deutsche  ubertr.  von  Dr.  Hm.  ZhhtL  Grimma,  Yerlags-Compt.  1851.  S8  S. 
gr.l«.    (6  Ngr.) 

Der  Schiffsarsfc  für  Auswanderer  «.'  Seeleute  od.  griindL  a.  leichtfassl.  Anleitung 
alle  auf  Seereisen  vorkomm.  Krankheiten  u.  Unglücksfalle  zu  erkennen,  zn  behandeln, 
XU  lindern  u.  zu  heilen.  Nebst  Belehr,  üb.  d.  Gebranch  der  auf  d.  Schiffe  befindlichen 
Heilmittel  von  Dr.  F.  B,  Braum,  2.  unver&nd.  Ausg.  Hambnrg«  Henbel.  18M.  Yl  u. 
SOS.    8.    (leNgr.) 

Aerztlicher  Rathgeber  fiir  Auswanderer.  Anleitung  zum  Yerhalten  während  der  See- 
raHe,  der  Seekrankheit  n.  s.  w.,  um  sieh  vor  den  nachtfaeil.  Einflfissen  d.  Schiflblebena 
möglichst  zu  IchOtsen  u.  die  Gesundheit  zu  bewakrea  von  Dr.  K,  Uomwul.  Detsan, 
Katz.    1851.    Ylu.  56S.    8.    (71  Ngr.) 

[3912]  Da  mode  de  propagaüon  du  choUra  et  de  la  natare  eontagieose  de  cette 
maladie.  Relation  m^dicale  de  l'^pidämie  de  cbol^ra  qui  ä  Eegn<$  pendant  ran- 
nte 1849  k  Nogent-le-Rotrou  (Eare-et-Loir.)  Memoire  etc.  par  IM.  le  docteur 
Brochard.    Paris,  Bailli^re.    1851.     ISVzBog.    gr.  8.     (4  Fr.) 

[391 3]  Die  asiatiscbe  Cholera  in  Elberfeld  vom  Herbst  1849  bis  zum  Frahling 
1850vonDr.  FagenstecherseD.  Elberfeld,  Löwenstein  o.  Co.  1851.  49  8. 
gf.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[3914]  Die  Cholera  in  Gieboldehansen  im  Jnli  u.  Aug.  1850.  Nebst  einigen 
nacbträgl.  Notizen  üb.  die  Cholera  In  Eisdorf  n.  im  Göttinger  acad.  Hospitale 
sowie  über  die  Behandlang  der  Cholera  im  Allgem.  von  Dr.  Ad.  Wachsmilth* 
Göttingen  y  Yandenhoeck  u.  Ruprecht.  1851.  56  S.  m.  2  SteinUf.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

Geburtshulfe.    Frauen-  und  Kinderkrankheiten. 

[3915]  Nene  Zeitschrift  für  Geburtsknnde ,  herausg.  y.  Dr.  Dtr,  fT,  ff,  Busch ^ 
Geh.  Med.-R.,  Dir.u.Prof.,  Hr.  Fd.  A,v.  Ritgen,  Geh.Rath»  Dir.  u.  Prof., 
u«  Dr.  Ed.  Casp.  Joe.  v.SMold^  Hofrath,  Dir.  u.  Prof.  29.  Bd.  (3  Hefte.) 
Berlin,  A.  Hirschwald.    1851.    gr.8.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[3916]  Analekten  für  die  Gebartshülfe.  Oder  Sammlung  der  vorzüglichsten 
geburtshüin.  Abhandlungen,  Monographien  U.Dissertationen  des  In-  u.  Aus- 
landes. Herausg.  von  Dr.  ff^.  ffr.  mttlinger.  II.  Bd.  1 .  Hft.  Mit  3  Stein- 
drtaf.   Quedlinburg,  Basse.  1851.   S.  1—328.  gr.8.  (ä Hft.  1  Tbl r.  15 Ngr.) 

[3917]  Die  Geburtshulfe  der  neuesten  Zelt,  ed.  krit.  Uebersicht  der  Leistun- 
gen in  der  Geburtshulfe  während  der  letzten  15  Jahre ,  von  Dr.  Alex.  T.  Kleter, 
k.  russ.  Staalsrath  u.  Prof.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Hartmann.)  1850.  YIII 
Q.  21 1  S.    gr.  8.    (haar  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3918]    Die  Geburtskunde  mit  Einschluss  der  Lehre  von  den  übrigen  Fort- 

ßanzungsvorgingen  im  weibl.  Organismus  von  Dr.  Yx%,  k.  Kiwisch  Ritter  ?. 
tteraa.  l.Abthl.:  Physiologie  u.  Diätetik.  Erlangen,  Enke.  1851.  XXIY 
u.  512  S.  Lex.-8.  (3  Thlr.)  —  Atlas  hierzu,  f.  Abthl.:  Physiologie  u.  Diä- 
tetik. 19  Steintafr  u.  11  S.  Text.  Fol.  Ebend.  1851.  (n.  1  Thlr.  22  Ngr.)  — 
II.  Abthl. :  Pathologie u. Therapie.  I.Heft.  Ebend.  1851.  S.  1—224.  Lex.-8. 
(n.  1  TWr.  6  Ngr.) 

[3919]  Lehrbuch  der  Geburtshilfe  von  Dr.  Job.  Eng.  Rossbirt,  Prof.  3.  Lief.: 
Technik  od.  Beschreibung  der  geburtshilfl.  Operationen.  Mit  1  lith.  Taf.  Er- 
langen, Heyder  u.  Zimmer.  1851.  S.  IX  — XX  n.  519  —  704.  Lex.-8. 
(ilThlr.7VjNgr.) 

(3920]  Atlas  geburuhülflicher  Abbildungen  mit  Bezugnahme  auf  das  Lehr- 
mch  der  Geburtskunde  von  Dr.  jO.  W.  H.  Bascb,  Geb.  Med.-R.,  Dir.  a.  ProL 
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2.kun.  Berlio,  A.  Hirschwald.  1851.  XIII  a.  Itt  8.  n.  49  StehiUf .  Lei.-S. 

(ii.2Tblr.2üNgr.) 

[3921]  BeitrHge  zur  pathologischen  Anatomie  der  Neogeboraen.  Ton  Dr.  F. 
Weber,  Prosector.  l.Lief.:  Köpf  n.  Röcken.  Kiel,  Schröder  n.  Co.  1S5I. 
75  8.    gr.8.     (n.  15Ngr.) 

[3922]  Ein  eiqnisit  osteomalakisches  Becken.  fnaog.-Abhandlang  von  TM. 
Schilawlchter.  Giessen,  (Ferber.)  1850.  24  8.  m.  i  8teinUf.  gr.  8« 
(15  Ngr.) 

[3923]  Larobok  för  Bammorskor  af  Jes.  Elllet.  med.  Dr. ,  Prof.  i  Stockholm. 
1.  Haftet.  Stockholm,  Marcus.  1851.  80  S.  m.  53  in  d.  Text  eingedr. 
Holzschn.    gr.  8.    (1  Rdr.) 

[3924]  Die  ersten  Mutterpflichten  n.  die  erste  Kindespflege  von  F.  A.  ?•■ 
AmntO,  k.  Sachs.  Leibarzt,  Geh.  Med.-R.  S.Yerb.Aufl.  Leipzig,  Weidman. 
1851.    XII Q.  285  8.  m.  1  Suhlst,    gr.  16.    (engl.  Einb.  1  Thlr.  7Vi  Ngr.) 

Winke  für  jange  Pranea.  Von  Dr.  K,  Benj,  Beruog,  S.  Aofl.  Loban,  Breyer.  18SL 
VIH  o.  40  8.    1«.    (4  NfT.) 

Anweitnng  znr  richtirea  Ernahninf  n.  Wartung  der  Kinder.  [ Aanog  «ui  4€m  !!■• 
gasin  f.  die  geMBBte  Heilkoade.    Bd.  M.  Hft.S.]  iBatal,  Balmaaltr.   1851     M  8.   II 

(n.lNgr.) 

Einipe  Worte  über  Krippen  [S^änglingebewahr-AnaUlten,  Cr^ehtt.]  Von  Dr.  C 
ife/w».    Wien,  (8ternickeiu.  Sintenit.)   1S5I.    S5  8.    gr.8.    (6  Ngr.) 

i3925]  Analekten  für  Frauenkrankheiten  od.  Sammlang  der  torzaglicbsieo 
Abhandlungen  u.  s.  w.  des  In-  u.  Auslandes  üb.  die  Krankheiten  d.  Weibes  a. 
üb.  die  Zustände  d.  Schwangerschaft  n.  des  Wochenbettes  herausg.  ▼.  e.  Ver- 
eine prakt.  Aente.  YII.  Bd.  2.  u.  3.  Hit.  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  8.161— 
488.    gr.8.    (an.  20  Ngr.) 

[3926]  Woman ,  her  Diseases  and  Remedies.  A  Series  of  Letters  to  his  Class. 
By  Gh&rl.  D.  HeigS.    2.edit.    Lond.,  1851.    688  8.    Lex.-8.    (18  ab.) 

[3927]  Journal  für  Kinderkrankheiten.  Herausg.  von  Dr.  fV./.  Bekrenäü, 
Dr.  J.  Hildebrand,  SaniUtsrath.  XVI.  Bd.  (6  Hfte.)  Erlangen,  Palm  u.  Enke. 
1851.    Mit  eingeds.  Holzschn.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

Jonmal  für  Kinderkrankheiten.  Heraneg.  Ton  Dr.  Fr,  J.  Bthr^nd  n.  Dr.  A,  BUdt- 
hrund^  Saniiiurath.  Yoilitändigea  Nasan-  u.  Sacbregiater  ab.  die  Jahrg.  1843—1850  ad. 
Bd.  I~XV.    Ebend.    82  S.    gr.l.    (n.  16  Ngt ) 

[3928]  Erster  Jahres -Bericht  über  die  ^issenschaftl.  Leistungen  der  k.  k. 
Klinik  f.  Kinderkrankheiten  im  St.  Annen-Kinderspitale  im  J.  1850/51  von 
Or.  L.  W.  Havthner  Bitter  t.  Hantstelll.  Wien,  (Gerold.)  47  8.  gr.8. 
(n.  12  Ngr.) 

Die  gefahrlichaten  Krankheiten  n.  ihre  homSopath.  Heiinng.  FSr  NichtlrxU  hihe- 
rer  Blldnng,  intbee.  f.  Klteni  u.  Krsieher,  in  S  Abtheill.  dargettellt  von  J.  Jf.  HeifmmntL 
1.  Abthl.  A.  a.  d.  T.i  Der  Croup  (BrioneK  da«  Scharlach,  der  PorparCneMl,  die  Ei- 
cheln,  die  Matern,  der  Kenchhutten  n.  die  in  der  Zabnperiode  vorkomm.  Krankheiten 
n.  ünregelmaifigkeiten.  2.  verb.  n.  Term.  Aufl.  Gotha,  (Olaeter.)  18&I.  VIII  n.  ISS  S. 
8.  (n.  15  iin,)  »  3.  Abthl.  A.  a.  d.  T.:  Die  KräBpfe,  die  Epilepsie ,  der  Stickflnet,  die 
natnrl.  n.  die  Schntzpocken,  die  Windpocken  n.  ■.  w.,  die  Impfnng  a.  die  Anrenentaia» 
dnngen  der  Neagebornen.  Mit  e.  Anh. ,  welcher  die  Anwendung  der  HeÜBittel  gegea 
dae  Kindbett  fteber  n.  •.  w.  enthalt.  Ebend.  1851.  VUIo.  lUS.  8.  (n.  15  Ngr. ;  cpL 
cart.  n.  1  Thlr.  tS  Ngr.) 

[39291  Bach  der  Eniehnng  in  gesandheitlicher  Bexiehnng.  Nebst  e.  Einlelt. 
üb.  ^t  Erxiehung  im  Allgemeinen  nach  Curtman^  G.Bauru.  A.  Reutlingen, 
Mäcken'a  Verl.     1851.    653  8.    8.     (1  Thlr.) 

Inh.t  Drei  im  J.  1847  erschienene  Schriften  v.  Dr.  ffee.  FritdrUk:  die  Matter  am 
Krankenbette  dee  Kindes ,  das  Zahnen  der  Kinder,  das  Tarnen  n.  s.  w. 

Homöopathische   Heilkunst. 

[3930]  Homöopathische  Vierteljahrschrift.  Central-Organ  Ttir  die  gisarooHe 
Uom6opalhie,  mit  besond.  Berücksieht,  alier  medlcia.  HülfswtosenschaAm 
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heraasg.  ton  I>r.  Chtar  MiOier  o.  Dr.  ß^eit  Meyer.  2.  Jahrg.  9.-3.  Hfl. 
Leipzig,  T.  O.  Wefgel.     1851.    S.  1—404.    gr.  8.    (ä  Hft.  n.  %i  Ngr.) 

[5931]  AllgemeiDe  homöopathische  Zeitaog.  Heraosg.  von  Dr.  F,  Hartmarth 
u.  Dr.  F.  Rummel,  SaoitHtaratb.  39.  a.  40.  Bd.  Leipzig,  Baamgärtner. 
1850.51.    i  24  Nrn.  (Bog.)    gr;4.     (^Bd.  n.2Thlr.) 

[3932]  Die  Homöopathie  lichtvoll  In  der  Theorie  a.  heüvoll  In  der  Praxis.  Zur 
Belehrung  a.  Beherzigang  fSr  Jene,  denen  das  wahre  Wesen  dieser  Heilme- 
thode  nichl  näher  bekannt  ist,  dargestellt  von  Dr.  Ad.  Haas.  Mit  e.  illostr. 
Gmndriss  d.  homöopath.  Heilsystems  (aaf  1  Steintaf.).  Wien,  Sollinger's 
Wwe.    1851.    IX  0.255  8.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3933]  Die  Homöopathie  a.  ihre  Bekenner.  Ein  Mahnangsrof  am  Denkmal 
Hahnemann's  von  Dr.  Benül.  HirscheL  Dessau,  KaU.  1851.  IV  u.  50  S. 
gr.8.    (9  Ngr.) 

[3934]  Etudes  de  m^decine  homoeopathique ;  par  le  docteur  S.  Hahliemanil. 
Opuscules  servant  de  compl^roent  h  ceui  qui  sont  suite  k  la  3.  ^dit.  de  TOrga- 
non,  suivis  de  la  Clinique  mtfdicale  homoepathique  du  docteur  ^orttmiT;  tra« 
duits  de  Tallemand  par  le  Dr.  Sehlesinger-Rahier,  Paris ,  Bailliire.  1850. 
32«/4Bog.    gr.8.    (7 Fr.) 

[3935]  Beiträge  zur  Arzneimittellehre.  Von  Dr.  J.  Attomyr.  1 .  Heft. :  Das 
Fettgifl.    Wien,  Braumüller.    1851.    47  S.    Lex.-8.    (n.  7V2Ngr.) 

[3936]  Handbuch  der  Haupt>Anzeigen  für  die  richtige  Wahl  der  homöopathi- 
schen Heilmittel.  Vorzüglich  nach  den  bisher.  Erfahrungen  am  Krankenbette 
bearb.  von  Dr.  6.  H.  6.  Jahr.  [Vollständig  in  1  Dd.  in  2  Abthll.  (od.  5  Lieff.)  ] 
1.  Abth. :  Die  gebräuchlichsten  homöopath.  Arzneien  in  ihren  Haupt-  u.  Eigen- 
wirkungen. 4.  durchaus  umgearb. ,  verb.  u.  m.  mehr,  neuen  Mitteln  verseb. 
Aufl.  1.  — 3.  LieL  Leipzig,  Bethmann.  1851.  XIV  u.  524  8.  gr.  8. 
(ä  n.  1  Thlr.) 

[3937]  Horooeopathic  Hand-Book  and  Clinical  Guide  for  the  Treatment  of 
Diseases.  By  Dr.  6.  H.  6.  Jahr.  Translated  from  the  German,  bj  D.  Spilian. 
Lond.,  1851.    6368.    gr.  12.    (t28h.) 

ß;938]  Charakteristik  der  homöopathischen  Arzneien.  Ein  Handbuch  der 
auptanzelgen  für  die  richtige  Wahl  der  homöopath.  Heilmittel  in  ihren  Erst- 
u.  Heilwirkungen,  nach  den  bisher.  Erfahrungen  am  Krankenbette ,  nebst  e. 
aiphabet.  Repertorium  zum  schnellen  n.  sichern  Aufflnden  der  für  jeden  einzel- 
nen Fall  passenden  Mittel.  Von  Dr.  A.  Fossart.  ln3Thln.  1.  Tbl.:  Aconitum 
bis  Lycopodium.  Sondershausen,  Eupel.  1851.  VUI  u.  381  S.  .  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3939]  Du  traitement  homoeopathique  des  maladies  de  la  peau  et  des  l^sions 
eit^rieures  en  g^n^ral ;  par  le  docteur  6.  H.  6.  Jahr.  Paris,  Bailli^re.  1850. 
39  Bog.    gr.  8.    (8  Fr.) 

Der  hoBoopathitche  Hanifreand.  Ein  Hulfibacli  für  alle  Hanttater«  welche  die  am 
hinfifiteii  TorKonin.  menechl.  Krankheiten  in  Abveaenheit  od.  Ermangelung  d.  Arztee 
«ehnell,  tieliiex  a.  wohlfeil  aelbit  heilen  wolle»  von  Dr.  F.  A.  Qünihtr,  2.  Tnl.  3.  Term. 
u.  Terb.  Anfl)  A.  u.  d.  T.  t  Die  Kinderkrankheiten.  3  Term  n.  Terb.  Aufl.  Sonder«« 
hauaea,  Eupel.    IhSl.    XXUI  n.  412  S.    gr.  8.    (k  i  Thlr.  10  Ngr.) 

RepertoriuB  der  bei  Zahnkraakheiten  ansnwendenden  homöopath.  Htilmittel.  Ava 
den  Werken  ▼.  Hahnemann,  Jahr,  Rfiekert,  ▼.  Bönninghauaen ,  Noaek  n.  Trinka  u.t.w. 
sntammengttragen  n.  herauag.  Ton  K,  Mohr,    Ebend.   185L    Vli  n.  114  S.    gr.  12. 

(15  Ngr.) 

Chirurgie. 

[3940]  Zeitschrift  des  deutschen  Chirurgen* Vereins  f.  Medioin ,  Chirurgie  u. 
Gebartshülfe,  unter  Mitwirk,  der  Vereins-Mitglieder  herausg.  TonDr.^.  ff"', 
f^r^a,  Medic.-Assessor.  5.  Bd.  (dHfte.)  Magdeburg,  Baensch.  1851. 
gr.£    (n.;tThlr.lONgr.) 
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[3f41]  ZeltodiriftnirWiiiHUlrztea.Gebatshdl^.  Heransg.TOoDr.Ff.Miite^ 
Dr.  C,  Heller,  C,  Hubbauer  u.  B.  Röcher.  4.  Jahrg.  1851.  StoUgirt,  EboK  u^ 
Seabert.    4  Hfle.  m.  SteinUf.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[3942]  Handbueb  der  Cbinirgle.  Von  Dr.  K.  Algelfteio,  Geh.  SanitUt-R. 
u.  Dox.  xo  Berlin.  (InSHdoO  l.Bd.  Erlangen,  Eoke.  1851.  XII  o.  683  8. 
Lex.^.     (0.  3  Thlr.  1 5  Xgr.) 

13943]  Handbuch  der  Chirurgie  cum  Gebrauche  bei  geioen  Vorlesongen.  Too 
U.  bz.  J«i.  GhelilS ,  Geb.  Ralh  n.  Prof.  la  Heidelberg.  2  Bde.  in  4  Abchli. 
7.  term.  n.  verb.  Orlg-Aufl.  Heidelberg,  Groat.  1851.  l.Bd.  1.  AblU. 
XXXIU  n.  644  8.    gr.8.    (cpl.  n.  8  Thlr.) 

[3944]  Sir  Asttey  Gooyer*8  theoreUscb^prakUache  Vorlesungen  «b.  Chirurgie, 
od.  Ergebnisse  einer  50jähr.  ErfahruDR  am  Krankenbette.  Heraosg.  Ton  Ak*^ 
Lee.  Aas  d.  Engl,  übers,  v.  Dr.  /.  Schütte.  2.  Aufl.  1 .  Bd.  1 .  Lief.  Cassel, 
Fischer.  1861.  S.  1—208.  gr.8.  (22V2N8r)  —  Atlas.  l.Bd.  2.  Aufl.  Eot- 
haltend  18  Taf.  Abbitdd.   Ebend.  1851.   gr.8.   (15Ngr.;  color.  n.24Ngr.) 

[3945]  Lehrbuch  der  Chirurgie.  Von  Dr.  C.  Eauiert,  Privaldoc.  MilvitlcD 
erllut.,  in  den  Text  gedr.  Holxschn.  2.  Bd.  t.Lief.  S&nUgari,  Franckh.  1851. 
Lex.-8.     (1  Thlr.  4  Ngr.  —  1.  Bd.  5  Thlr.  4  Ngr.) 

SI946]  Sjstematiaches  Lehrbuch  der  gesammlen  Chirurgie.  Mit  etwa  409  in 
en  Text  eingedr.  Holxscho.,  xum  Gebrauche  f.  Studirende,  prakt.  Aerzte  n. 
Wund&rzte,  nach  dem  neuesten  Standpunkte  dieser  Disciplinen  bearb.  foo 
Dr.  Hart  Frank,  Privatdoc.  II.  Bd.  1.  Abthl.  Erfangen ,  Enke.  1851, 
8.1-384.    Lex.-8.    (n.2Thlr.  — l.Bd.3Thlr.  liNgr.) 

[3947]  System  der  Chirurgie.  Von  Dr.  Fh.  Fr.  T.  Wilthar,  Geh.  Rath  u.  Prot 
ullfinchen.  V.  Bd.  l.u.2.  Abthl.  Frei  bürg  im  Br. ,  Herder.  1851.  IVu. 
485  S.    gr.  8.    (2  Thlr.  1  H/a  Ngr.  —  I— IV.  Bd.  n.  13  Thlr.  6V2  Ngr.) 

[3948]  Handbuch  der  allgem.  u.  speciellen  Chirurgie.  Von  Dr.  A.  Wenkei; 
Prof.  n.  Dir.  eu  Giessen.  9.  HefU  Gieasen ,  Ricker.  1851 .  2.  Bd.  8.  513— 
704.    gr.8.    (in. 25  Ngr.) 

[3949]  Trait^  de  pathologie  externe  et  de  m^decine  op^ratoire,  arecdesr^ 
8umi(s  d'anatomie  des  tissus  et  desr^gions;  parAttg.  Tidal  (de  Caasis),  chi* 
rurgien  de  l'hApital  du  Midi,  prof.  agr^gl  ä  la  Cacult^  de  ni<6d.  de  Paris  etc» 
3.  ^dtt.,  revue,  corrig^  et  augment^e  avec  575  figures  intercal^es  daos  le  texte. 
Paris,  J.  B.  Baiiii^e.    1851.    gr.  8.    (40  Fr.) 

t3950]  Osslum  moutiones  osteomafacia  uniTefbali  effectae.  Commentatioob 
a  gratioso  medic.  ordine  praemio  omatae  pars  I.  Auetore  G.  0.  Weber,  med. 
Dre.  Cum  Ubula  una  lith.  Bonnae,  Marcus.  1851.  III  u.  25  S.  gr.  4. 
(n«  10  Ngr.) 

[3951]  Ueber  Thoraxgeschwnlste.  Von  Dr.  Hm.  Schuster.  Mit  e.  Abbild,  des 
Wintrich'schen  Troicart  explorateur.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1851.  111 
U.45  8.    gr.8.    (n.8Ngr.) 

«39521  Ueber  die  erfolgreiche  Behandlung  des  Krebses,  der  skrophulösen 
rerschwärungen  u.  Geschwülste,  sowie  verschied,  anderer  Uebel,  durch  e.  ver- 
besserte Anwendung  der  Aetxmittel,  insbesond.  der  solidificirten  SalpetersMure. 
Nebst  einer  Abhandl.  üb.  den  bisher  noch  uogekannten  grossen  Nutten  d. 
Alauns  bei  dem  Chirurg.  Verbände  von  Wunden  jeder  Art.  Von  Dr.A.BlTtllU. 
Nachd.  Franz.  bearb.  V.  Dr. /tf/.5cAu;a6e,Amtsphvs.  Weimar,  Voigt.  1851. 
XXI  u.  155  S.    gr.8.    (20  Ngr.) 

[3953]  Neuer  Bericht  üb.  19  Fälle  ausgeführter  Blasenstein-Zertrümmemng 
<Forttetsung  der  Schriften:  „Kritltche  Beleuchtung  der  Blasenatelnzertram- 
mcrang  wie  sie  kaute  dasteht  u.  s.w.  Wien,  Beck.  1642."  v.  „Ein  u.  awaoxlg 
neue  Fillt  v.  BlasensteinzertrüBimerung.**  Wien,  ÜLaulfuss  Ww0.,  PraDdel 
u.  Co.)  nebst  e.  Anh. :  Ueber  d.  Fortschritt  in  der  tithotripsit  durch  Beliieh. 
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derAetlier-Kareose.  Yoo  Dr.  Vict.  ?•  1? inchieh.  Wi«n.  (Leipiig,  mbner.) 
1851.    YUu.  63  8.    gr.  8.     (15Ngr.) 

[3954]  Uebcr  ResedfoDen  nach  Scfaasswirodeo.  Beobadttangeo  u.  Erfah- 
mageo  aas  deo  acfaleswigliolsteiii.  Feldzügeo  von  1848  bis  1859.  Voo  Dr.  Fr. 
Csmrch,  PriTStdoc.  Kiel,  Schröder  a.  Co.  185t.  Vit  u.  136  S.  m.  1  Tab.  io 
gr.  Fol.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[3955]  Schlemm's  OperatloDS-UeboiigeD  am  Cadafer  darcestelU  and  als 
Leitfaden  f.  dieselben  bearb.  voo  Dr.  Fr.  RaTOth.  2.  verb.  u.  bes,  darch  viele 
in  den  Text  eiogedr.  Figuren  verm.  Aufl.  Berlin^  Yeitu.  Co.  1851.  XII  u. 
177  8.    8.    (n.lThlr.) 

P956]  Beweise  der  Unschädlichkeit  d.  8chwefe1-Aethers  u.  der  Nacbiheile  d. 
Chloroform's,  nebst  Aoleitoog,  die  Narkose  auf  eine  leichte  u.  angenehine  Art 
lu  bewerkstelligen,  u.  Anhang  üb.  kapferfreie  PlatinalegiruDg  in  der  Zahn- 
techoik  von  Jot.  Weiger.  Wien,  (Gerold.)  1851.  VI  u.  136  S.  gr.  8. 
(n.Ji2ViNgr.) 

13957]  Der  abnehmbare  unveränderliche  Yerband ,  od.  vollsU&nd.  Darstellung 
der  Anwendung  des  Pappverbandes  bei  der  Behandlung  der  einfachen  od.  com- 
pUcirten  Fracturen,  der  Luiationen  u.  Verdrehungen,  der  Amputationen  u.s.w. 
Ton  Baron  Dr.Seutin,  Oberwuodarzt  u.  Prof.  Mit  110  in  den  Text  eiogedr. 
Abbildd.  Aus  d.  Franz.  v.  Dr.  C  G.  Burger ,  Oberamtswundarzt.  Stuttgart, 
Rieger.    1851.    235  8.    Lex.-8.    (1  Thlr.) 

£3968]  Die  Eraukbeiten  des  Auges  f.  praktische  Aerzte  geschildert  von  Dr. 
fert.  Arlt,  Prof.  au  der  Univ.  Prag.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Krankheiten  der 
Binde-  n.  Hornhaut.  Hit  1  lith.  Taf.  Prag,  Credner  u.  Kleinbub.  1851. 
XVI  u.  288  S.    Lex.-8.    (2  Thlr.) 

[3969]  Tratte  de  Tamaurose  our  de  la  goutte^sercine.  Ouvrage  contoianl  des 
nitsnombreuxdegu^rison  de  eetle  maladie,  dans  les  cas  de  oMt6  cempUte, 
par  Gh-  DeTal ,  Dr.  en  m^d.  Paris ,  Massen.  1851.  38^/«  Bog.  gr.  8. 
(6  Fr.  50  c.) 

Di9  kÜBitlicfcta  Angea  4m  H«m  BoitMniieaii  I«  Parii.  Eiae  lr«i«  UeWrMtxuiif 
v»b:  fji^oir«  tnr  la  proth^se-ocaUire.  L  u.  11.  partie.  Mit  eigenan  ffeobachluogao 
a.  Znaitzeo  tou  Dr.  Wtngfer,    Drctden,  Adltr  q.  Dietse.    1851.    19  S.    ffr.  8.    (3  Ngr.) 

[39601  Die  Ohrenheilkunde  in  den  J.  1849  u.  1850.  Ein  wissenschaftliches 
Zeitbild,  von  Dr.  W.  Krämer.  Berlin,  Nicolai.  1851.  118  S.  gr.  8» 
(15  Ngr.) 

(3961]  Cfioical  Reports  on  the  Use  of  Gljcerine  io  the  Treatment  of  certain 
Fol  ms  of  Deafness.  By  Thom.  WaUey.  Edited  by  fK.  Tindal  RoberUon, 
Lond.,  1851.    80  9.   gr.8.    (3sh.). 

[39621  Der  Zahnarzt.  Das  neueste  u.  Wissenswürdigste  des  In-  u.  Auslandes 
Qb  Zahnheilkunde.  Vied.iC.Schmedicke.  6.  Jahrg.  1851.  12  Hefte.  (24  Nrn.) 
Berlin,  Förstner.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

13963]  Die  Zahnheilkunde  nach  ihrem  neuesten  Standpunkte.  Ein  Lehrbuch 
fir  Zahnärzte  und  Aerzte.  Voo  J.  Linderer,  Zahnarzt.  Mit  6  Taf.  in  Stahlst. 
Eriangen,  Palmu.Enke.    1851.    XU  u.  483  8.   Lex.-8.    (n.  2 Thlr.  20  Ngr.) 


Staatsarsueikunde.    Gericht  1.  Medicin. 

3964]    Ado.  Heu  ke'e  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde ,  fortges.  von  Dr. 

1^.  /.  Bekrend.  31.  Jahrg.  1851.  4  Hefte.  Eriangen,- Palm  u.  Enke.  gr.  8. 
(■.4  Thlr.  5  Ngr.)  — 42.  ErgSUizungsheft.  [Zum  31.  Jahrg.  gehörend.]  Ebend. 
IYu.3168.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  16 Ngr.) 

3965]    Vereinte  deutsche  Zeitschrift  f.  die  Staats-Arzneikunde ,  unter  Mitwir- 

iong  der  stäatsärztl.  Vereine  im  Grossherzogth.  Baden  u.  Königr.  Sachsen, 

lierausgeg.  von  5f AiMüf«r,  Sehitrmayer,  Hergt^  Siebenhaar ^  Martini,    Jahrg. 
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«•    v:   .'.  .ÜK  Jht:  Btetf.    Wmb.  ftMnair.    TID  «.  iS4  8.  |t 

^mcftd.  Acmc  a.  Eccktsgdckiiei 

ITTj^-4Ä^^Et      a.i  Cur. » 

( eigcoer  üKcnvAi 

•«.Soba.    1851.  PI 
."^^P^-  I 

■rtfcMs^-X'  ■  ■^fc'tfafcii  fitacfcteo  mk  GeeeHj 

CoL.  L  Sei.-Aaeele9mkciten  henisfi(' 

«n.  li  jm-mma  jk  4as  Xcdiciiul -Wesen,   f.l 

i  kmswMtl  TOD  EotseMi^ 

1»  XcAdul- Wesen  hems;^ 

r.K.PNC.     l.Abth.:  CebcrU 

▲.Hksdivald.  18S1. 1 


«•  AerzU  TOD  GtÜB^ 
9mi  die  Bekaodivdf  v 
-Cai^e.  ISSL 

L  PMfciüric  «.  pkjsIsclKferichlfidirl 
,  ia  TeffbiBdoBg  ait  GeMA  ' 

.»dr.  IMM.  ^WKsAm^M.  l&Sl.  gr.8.  (o.  4Tlilr.)  -  N« 
ta»-  fc4J^  IM  L  hB  VB.  M.  EkcBd.  1851.  8.  881—787. 
•».  J5  V 

TSTT  ■■—!  iifciwi^  r-'i^rr  mlTnilrnrnl  BjH.lMIi, 
tmti  mi.    !9iSw  p.Ü    (8dL) 

n/r:i'    larKsUk  dB  ,jiBiiwfcf  «.  refigtösei Wahnsinos.^'  Ans 
iMMtaB^fc-    iBfa,  A. KnckvakL   1851.    56  8.   gr.8,    (o.l« 

PSTB]  Wc In«  BcaMTtill  Sackscabcrg  bei  Sdnrerio  Im  Grossbeml 
Bulln^ii  Xtfciiihlf  ib.  ibn  EMstehnog,  Einricblung,  YervalM 
liisher.WiftoakciL  T«  »r.  G.  F.  Fltmilf .  Geb.  Medie.^  Mit' 
Jtae  dareb  thkm  Kacbtrag  Terv«llstted.  Aasg.  Scb veiio,  Idncboer. 
ISS.a.lTab.  gr.8.    (a.28!lgr.) 

Df78|  Daierriebts-Gfandzige  zar  BUdong  braecbbarer,  feriHslickrl 
«iiter.  V«oDr.lick.E<il.T.flSUllk.  Wieo.  (Ldpng,  HibDer.)  < 
XTia.158  8.  gr.8.    (n.27Ngr.) 

13977]  BeobachtODgeo  über  den  CreUnisnras.  Eine  Zeitscbrift  in  TciMi 
af t  mebr.  AerzUn  and  Vorstehern  ton  HeütnsUlten  far  schwacbsianige  D 
beraasg.  von  Dr.  K,  RStch,  Oberamlstrzt.  2.  Heft.  Tobingen,  (Um-f ' 
VB.100S.  gr.8.    (n.lTbJr.) 
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Thierheilkande. 

fS]  Archiv  für  Thierheilkoode.  Von  der  Gesellschaft  Schweizer.  Thier- 
i.Bd.XVIir.  od.  Neue  Folge:  Bd.  XI.  (4 Hefte.)  Zürich,  lidhr.  185K 
l   (!Thlr.26V4Ngr.) 

fq  Ceotralzeituug  f.  die  gesamnite  yeterinirniedlcin  u.  ihre  Hilfswlsseih- 
ieo.  MH  vergleichender  Bezugnahme  auf  die  Meoschenheilwissenscbafl. 
«g.  TOD  Dr.  /.  Mt,  Kreutzer.  1 .  Jahrg.  1851.  26  fim.  (Bog.)  Erlange», 
iQ.Eblie.    hoch  4.    (o.  1  Tbir.  22  Ngr.) 

M  Repertorium  der  Tbierheilkunde,  herausgeg.  ton  Prof.  E.  Bering. 
Jilirf.  (4HeAe.)  StuUgart,  Ehner  u.  Seubert.  1851.  gr.8.  (n.  1  Tbir. 
Igr.) 

I]  Tbierirztlicbes  Wochenblatt.  Organ  des  General-Komi t^  der  thier^ 
^ Tcreioe Bayerns.  Red.:  G.NtcMas.'i.iahn.  1851.  52 Nrn.  (V2Bog.) 
,  (Btettio'sche  B.)   4.    (n.  i  Thir.  20  Ngr.) 

9]  Tbieräizlliche  Erfahrungen,  od.:  Der  Eintritt  eines  jungen  Thier* 
tt  ii  die  Praxis.  Von  3.  F.  C  Dleterichs,  Ober-Thierarzt  u.  Prof.  Mit  1 
M.   Berlin,  Hayn.    1850.    lYu.  ld3S.   8.    (15  Ngr.) 

^  Randbuf  h  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  f.  Thierirtte  u.  Land^ 
he.  Oder:  Die  Kunst,  die  innern  Krankheiten  der  Pferde,  Riader,  Schafe, 
Moe  Q.  Hunde  ra  erkennen,  zu  Yerbüten  v.  zu  heilen  von  J.  F.  C.  Diete^ 

&OTbierant  u.  Prof.    3.  völlig  umgearb.  n.  verm.  Aufl.    Ebend.    1851. 
0.7I8S.   gr.8.     (2  Thir.  20  Ngr.) 

n  Lehrbuch  der  allgemeinen  Veterinär-Therapie.  Von  Df.  J,  E.  L.  Falko, 
ikina.Prof.     Leipzig,  Baumgärtner.    1851.    36  S.   8.    (5  Ngr.) 

L Handbuch  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  der  grösseren  nuttba» 
^agetbiere.  Von  Dr.  K.  F.  W.  Fuilke.  2.  wesentL  verb.  Aufl.  2.  Bd. 
«I.  Leipzig,  Friese.  1851.  S.  193  —  480.  gr.  8.  (1  Thir.  5  Ngr.; 
kt:  1  Thir.  2*f  Ngr.) 

P  9ie  Krankbeilen  der  In  der  Landwirthschafl  benotzien  Haussäuge- 
ip  Kn  Handbuch  beim  Unterricht  der  Tbierheilkunde  auf  Ackerbau- 
liiowie  zum  Selbstunterricht  f.  Landwirthe  von  Ant*  Ottom.  Wemaer, 
■Iwfarzt  u.  Lehrer.  I.Abth.:  Innere  Krankheiten.  Halberstadt,  Frantz. 
.  125  8.   gr.8.     (15 Ngr.) 

^  iMMÖoMthUche  Haat-Tliierarat.  Praktitch«  Anireiiang  für  I^andwirtbe  ond 
**iUer  fib«rlianpt,  alle  Krankheitai^niul  aai aerL  Verletznnffen  der  Pferde,  des 
^••t  der  8eb4ire,  Ziegvn,  Sckweina  n.  Hunde  anf  hnnÖApatb.  Wege  aeliMll  «ad 
Ba  u  keile».  Nach  den  in  ■eneater  Zeit  genaeiitea  Erfakmag en  bearheiut  to« 
k  Grüm,    Qaediiabarg,  Baaae.    1851.    IV  u.  194  S.    8.    (20  Ngr.) 

1^  Tyrola,  odar  faialiche  Belehrung  Ober  GesondheiUpfleve  aad  eiaige  vor* 
keCfbrecbea.  Von  Dr.  J.  Geo.  Uechtnlttmer ,  Bezirkaant.  III.  ThI.:  Original- 
btechaik  bei  Hanathieren.    lanibmek,  (Wagner.)    1850.    19  8.    8.    (n.  8  Ngr.) 

tncbtaagea  über  die  Uebertragnng  der  Rotskrankbeit  vom  Pferde  auf  den  Mea« 
Vea  jt.  Loutharä.    Atta  dem  Franzöf.  fiberaetzt  von  Dr.  O.  J,  O.  F,  Ftemminf, 
nr-  (Schverin,  Kfirtcbaer.)'   1851.    29  S.    8.    (n.  5  Ngr.) 

I  Recueil  de  m^moires  et  observations  sar  Phygiöne  et  la  m^decino 
laires  militaires,  r^dig6  sous  la  surveillance  de  la  commission  d^hygi^ne 
li^  par  ordre  du  ministre  de  la  guerre.  Tom.  Ifl.  Paris^  Dumaine.  185t. 
^g.  m.l  Karte  u.  9 Tafeln,    gr.8.     (6  Fr.) 

Handbuch  der  Veterioir-Akiurgie,  od. :  Die  Lehre  von  den  wichtigsten, 
itthieren  vorkommenden,  blutigen  Operationen.  Von  J.  F.  G.  Diet^richs, 
fkierarzt  u.  Prof.  ;2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  MitAbbildd.  Berlin,  Hajo* 
in  u.  592  8.    gr.8.     (2  Thir.  15  Ngr.) 
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[3989]  D&nemark.  Als  Einladungsschrifteo  xu  den  Öffentlichen  PrüAmgen 
sind  um  Ostern  d.  J.  aur  mehrern  Bildongsanstatten  det  Königreichs  folgende 
Programme  erschienen:  Aarhailt  in  Jütland.  Real  seh  nie.  „De  attiske 
Retsvcsen  med  Uensyn  til  Religiunsforseelfer.  lodbydelaeskrift  af  O.  A,  Hov- 
gaarä.**  [Das  attische  Recbtswese'n  in  Hinsicht  auf  Vergehen  gegen  die 
Religion.  Einladnngsscbrift  n.  8.  w.]  (Aarhnus.  1851.  58  S.  «gr.  B.)  ~ 
Kol&li^  In  Jütland.  Gelebrtenscbnle.  '  „NordiskUlythologi.  EtBmd- 
stykke  af  H.  Sehmitk/'  [Nordische  Mythologie.  Ein  Bmchstöck.]  (Kold. 
1851.  328.  gr. 8.)  —  Kopenhagen.  Metropolltanschnle.  „Deexcerptis 
et  fragmentis  aliquot  Appiani  commentatio  crit.  et  histor.,  ad  rationero^  qnie  ei 
com  Dionysio  Halicarnassensi  intercedit,  explicandam  praecipoe  adcommodata, 
%%kcUJ.C.Sspersen.^^  (Hafn.  1851.  62  8.gr.  8.)  —  Realschule.  ,,Bidnf 
til  Jordsbeskrivelsens  Behandling  som  Undenrisningsgjenstand.  Efler  Karl  foa 
Ranmer  af  i'.  C.  Friedenreich,**  (Beitrag  zur  Behandlung  der  Erdbeschreibang 
als  Unterricbtsgegensland.  Nach  y.  Raumer.]  (Kjobenh.  1851.  liS.gr.S. 
—  Christianshaifen.  Bürgerschule.  9,Udsigt  oTer  de  ni  sidste  Skoleaar 
tilligemed  Opiysning  om  de  fremtidige  Afgangsprover.'*  [Uebersicht  über  die 
letxten  neun  Schuljahre  in  Verbindung  mit  einer  Kclluterung  über  die  künftiges 
Abgangsprüfungen.]  (Kjobenh.  1851.  25  S.  gr.  8.)  —  Odense  auf  Fuhnen. 
K  a  t  h  e  d  r  a  I  s  c  b  u  1  e.  „  Den  3die  fy nske  evangeliske  biskops.  Mag.  Jac.  Madsea 
Veiies  VisitUtsbog.  Et  Bidrag  tii  den  danske  Kirkes  Historie.«'  [Das  Visila- 
tionsbuch  des  3.  evangel.  Bischofs  auf  Fahnen  M.  Jac.  Madsen  Veile.  Ein  Bfi- 
trag  xur  dänischen  Kirchengeschichte.]  (Odense.  1851.  20  S.  gr.  8.)  — 
Ripen  in  Jütland.  Kathedralschule.  ^Porholdet  mellem  den  classiske 
Oldtids  ogCbristendommens  Moral,  opltst  ?ed  en  sammenlignende  UdYikllog 
af  Leren  om  Kjcriighed  til  fjender.  Af  C.  H.  A.  BendUen,*^  [Das  Verbiltnisa 
xwischen  der  Moral  des  class.  Alterthums  und  des  Cbristenthums  erklirt  out 
einer  vergleichenden  Entwickelung  der  Lehre  von  der  Liebe  gegen  Feinde.] 
(Ribe.  1851.  54  8.  gr.8.)  —  Rftnne  auf  der  Insel  Bornholm.  Gelehrten- 
schule.  yyEt  Bidrag  til  Besvarelsen  af  det  Spdrgsmaal :  B0r  R0nne  laerde  Skole 
nedlcgges?  Indbydelsesskriftafi!ir.if.AF7kt7<0.*<  [Ein  Beitrag zurBeantwortnog 
der  Frage :  Muss  die  Gelehrtenschule  zu  Rönne  aufgegeben  werden?]  (R»nne. 
1851.  188.  gr.  8.)  —  Roesldld.  Kathedralschule.  „BcTis for Euclids 
llteAilom,  a( P.  D.  Proager.  [Beweis  u.  s.  w.]   (Roesk.  1851.  48.  gr.8.) 

[3990]  Frelbnrg  im  Breisgan.  Dem  bei  dem  hiesigen  grossherzogl.  Gymna- 
sium am  Schlüsse  des  Schuljahres  1849/50  erschienenen  Programm  ist  eint 
sehr  beachtenswerthe  Arbeit  beiselegt  o.  d.  Titel:  „Euklyds  Phaenoment. 
Uebersetzt  u.  erläutert  von  A,  Nokk,  Hofr.  u.  Director.<<  (Freiburg.  185e. 
59  8.  m.  3  Taf.  gr.  8.)  Die  *t*aw6ntva  des  Euklides  (der  Zusatz  ?  ap/ai  «^t^ 
iro/iioc  ist  nicht  richtig)  sind  im  griech.  Original  bis  jetzt  nur  ein  einziges  Mal 
(Euctidis  quae  supersunt  omnia.  Ex  recens.  Z^ov.  Gr^/^ortt.  Oxon.  1703.  foL), 
öfter  in  der  latein.  Uebersetzung  von  B,  Zamberti  (Ven.  1505  u.  ö.)  und  von 
Jos.  Auria  (Rom.  1591  u.  ö.)  gedruckt,  für  ihre  ErUuterung  ist  aber  nur  las- 
serst  wenig  geschehen.  Hr.  }V.,  dem  wir  schtfn  eine  ähnliche  schätzbare  Üb- 
tersuchuna  über  die  Sphärik  des  Theodusius  ( 1 847)  verdanken,  hat  somit  durch 
die  deutsche  Bearbeitung  einer  bisher  wenig  beachteten  für  die  Geschichte  der 
Mathematik  aber  werthvollen  Schrid  ein  aoerkennenswerthes  Verdienst  sich 
erworben.  —  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  Laufe  des  Jahres  470, 
413  kathol.,  52  Protestant.  Confession,  5  Israeliten;  212  Einheimische  und  258 
Auswärtige),  am  Schlüsse  desselben  441. 

[3991]  Fnlda.  Zu  Ostern  dieses  Jahres  wurde  bei  dem  hiesigen  Gymnasium 
ein  Programm  ausgegeben ,  welches  in  seinem  wissenschaftlichen  Theile  „Ob- 
servationes  in  Sophokiis  Antigonen.  Pars  prior.**  [De  consilio ,  quo  Sophocies 
scripsit  Antigonen]  vom  Oberlehrer  G.  f^olckmar,  (Fuld.  1851.  S.  1—19)  und 
dann  „Schulnachrichten**  %om  Director  K.  Schwarte  (S.  21—33.  gr.4.)  ent- 
hält. Die  Zahl  der  Schüler  betrug  am  Schlüsse  des  Schuljahres  158  in  6  Ciassen; 
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IQ  deo  Unifersitätsstodieo  waren  8  übergegangen.  Der  Oberlehrer  Dr.  ^ett- 
mium  warde  für  Behinderangsflille  des  Directors  eYentoell  xu  dessen  Stellver- 
treter, der  Hülfslehrer  Bormann  zum  ordentl.  Lehrer  ernannt. 

(3092]  Kiel.  Der  ,,Bericht  über  den  Lehrgang  der  hiesigen  gelehrten  Schale 
in  dem  Schuljahre  von  Mich.  1847  u.  IH48'*  vomRector  Prof.  Dr./.F.LticA/  ent- 
hält eine  Abhandlung  des  Lehrers  9F,  Th.Jungclaussen  „Qaaeslio  syntactica  de 
Tacitei  sermonis  proprietate  io  usurpandis  verbi  temporibus  modis  parliclpiis'' 

güel.  184S.  S.  1—44.)  und  „Schulnachrichten*'  vom  Rector  (S.  45  —  54). 
ie  wissenschaftliche  Abhandlung  des  Hrn.  J. ,  welche  von  einer  sehr  genauen 
Bekanntschaft  desselben  mit  dem  Sprachgebrauch  des  Tacitus  und  feiner  Beob- 
achtungsgabe Zeugniss  giebt,  verdient  sorgrdltige  Beachtung.  —  Die  Lehrer 
Dr.  Stnivej  Jwtgclaussen  und  Brünning  wurden  vom  t.  Sept.  1848  ab  für  defi- 
nitiv angestellt  erklärt;  dem  Subrecior  Alüilor  hatte  bei  der  Feier  seiner  25jäh- 
rigen  Amlsthätigkelt  die  dasige  pbilosoph.  Facullät  das  Ehrendiplom  als  Dr.  d. 
Philos.  zugestellt.  Dem  Rufe  zu  den  Waffen,  der  am  23.  März  1848  durch 
das  Land  erscholl ,  waren  viele  ältere  Schüler  gefolgt,  jüngere  mit  ihren  Eltern 
ausgewandert  oder  nach  entfernteren  Orten  in  Sicherheit  gebracht  worden. 
Dessenungeachtet  war  der  Unterricht  nie  ganz  unterbrorhea  worden,  die 
Schülerzahl  sogar  durch  grössere  Frequenz  in  den  untern  Classen  gestiegen. 
Auch  in  dem  unruhigen  und  verhängnissvollen  Jahre  1849  hatte  der  Unterricht 
seinen  ungestörten  Fortgang,  eine  Schulschrift  aber  wurde  nicht  aasgegeben. 
Dieselbe  erschien  erst  zu  Mich.  1850  verbunden  mit  einer  Abhandlung  des 
Lehrers  Scharenberg  „üeber  den  Unterschied  zwischen  Thieren  und  Pflanzen 
und  die  sogenannten  Mittelformen  zwischen  den  beiden  organischen  Reichen** 
(S.  1  — 19).  Die  Schülcrzabl,  welche  im  Winter  1847  126,  im  Sommer  1H48 
134  betragen,  war  trotz  der  Kriegsunruhen  in  fortwährender  Zunahme  begriffen 
und  im  Sommer  1850  schon  bis  175  (I.  7,  ILO,  III  «.27,  Uli».  39,  IV.  38, 
V.  55)  gestiegen.  —  Das  Programm,  welches  jährlich  bisher  um  Mich,  erschien, 
wurde  im  Jahre  1851  dem  Beschlüsse  der  Schleswig-Holsteinischen  Regierung 
gemäss  bereits  im  April  ausgegeben.  Dasselbe  enthält  in  seinem  wissenschaft- 
lichen Theile  „Studien  zu  Shakcspeare's  Heinrich  IV.*'  vom  Lehrer  Dr.  E.  A. 
Struv€  (S.  1—29),  dann  Schulnachrichten  vom  Rector  (S.  30  —  35).  Das 
Lebrer-Collegium  bestand  im  Winter  1850/51  aus  den  Herren  Rector  u.  Prof, 
Dr.  Lucfit^  Ordin.  in  I.,  Conrector  Dr.  ff^iUrock,  Ord.  in  II.,  Subrector  Dr. 
Mälirr,  Ord.  in  III «,  Collaborator  Dr.  Jessen,  Ord.  in  111^,  5.  Lehrer  Dr. 
Struve^  Ord.  In  IV.,  6.  Lehrer  Jungclauuen,  Ord.  in  V.,  7.  Lehrer  Scharen^ 
Aergy  8.  Lehrer  Brünning  und  dem  Lehrer  der  französ.  Sprache  Schwob-DoUi, 
Die  Schülerzahl  betrag  um  Weihn.  1850  183  (1. 9,  IL  12,  III «.  30,  III  K  37, 
IV.  42,  V.  53. 

[3993]  RlotelB.  Das  diesjährige  hier  erschienene  Osterprogramm  enthält 
eine  Abhandlung  „Ueber  die  Orestessage,  mit  specieller  Berücksichtlgong  des 
Aeschylas,  als  Beitrag  zur  Religionsgeschichte  des  Alterthams**  vom  ordentl. 
Lehrer  Dr.  Ifiingenäer  (Rint.,  1851.  S.  1—30)  and  Schuloacbrichten  vom 
Direetor  des  Gymnasiums  Dr.  Schieck  (S.  31 — 48.  gr.  8.).  Der  ord.  Lehrer 
Dr.  Blackcrt  gins  4n  ein  Pfarramt  über  und  der  bisherige  Lehrer  am  Pro* 
gymoasiom  za  Schroalkalden  Dr.  Stacke  wurde  hieher  versetzt.  Am  Anfange 
des Scbaljahres  1850  besuchten  die  Anstalt  104,  am  Schlüsse  90  Schüler;  zu 
Ostern  1850  waren  3,  zu  Michaelis  1  mit  dem  Zeagniss  der  Reife  abgegangen. 

[3994]  Werthelnn-  Die  wissenschaftliche  Beilage  za  dem  am  Schlüsse  des 
»choljahres  1849/50  bei  dem  hiesigen  Gymnasium  ausgegebenen  Programms 
enthält  „Kritische  Bemerkungen  zu  Julian's  Schriften*'  vom  Professor  aertlein 
(Wertheim.  1850.  27  S.  gr.  8.)  als  Vorläufer  einer  neuen  von  dem  Vf.  vorbe- 
reiteten Ausgabe  der  Schriften  des  Julian.  Dieselben  berechtigen  in  Verbindung 
mit  dem  bereits  im  J.  1847  erschienenen  „Emendaliones  Julianeae**  desselben 
Vfs.  zu  recht  günstigen  Erwartungen.  —  Die  Schülerzahl  belief  sich  während 
des  Schuljahres  auf  140  (95  protestant.,  44  kathol.  Confession,  1  Israelit),  am 
Schlüsse  desselben  auf  116. 

16* 
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J3995]  HelSlngforS.  (Tgl.  Jahrg.  1850.  Bd.  lY.  Nr.  4955  —  58.)  Am  ff. 
Jan.  1851  beging  die  AleiaDdera-Uniirersitlt  fo  Fioland  festlich  das  Gedächtnis« 
der  vor  25  Jahren  durch  kaiserl.  Decret  vom  ^^  ^^  [^^  dem  Grossförsten 

Thronfolger  Alexander  Nicolajewitsch  übertragenen  Wurde  des  Kanilers  dersel- 
ben. Das  Einladuiigs-Programm  tu  der  Im  grossen  Hörsaale  veranstalteten 
Feierlichkeit  hatte  der  ord.  Prof.  der  Geschichte  Dr.  Gabr,  Rein,  d.  Z.  Rector 
derUniv.y  geschrieben  L.Till  bivistandeaf  den  Högtidlighet,  soro,  tili  minae 
af  de  tiugufem  är,  uoder  hvilka  H.  K.  H,  Thronföljaren  etc.  Aleiander  Nicolaje- 
witsch  beklädtCancellers-Em betet  vid  Finlands  Högskola,  kommer  alt  —  begis 
iRbjudasVettenskapernasBeskyddare,  Gynoare  etc«  i( Gabr,  Rein.''  Helsiogf. 
18  S.  gr.  Fol.),  und  es  enthält  dasselbe  eine  sehr  interessante  Uebersicht 
der  grossartigen  Verbesserungen,  welche  die  Universität  durch  Erwcitemog 
ihrer  Lehrmittel  und  Lehrkräfte  seit  1828  erfahren.  Durch  den  furchtbaren 
Brand  zu  Abo  am  4.  u,  5.  Sept.  1827  waren  der  grösste  Theil  dieser  alten  Haupt- 
stadt Finlands  und  dabei  sämmtliche  Gebäude  der  im  Jahr  1640  gestifteten  toi« 
versität  mit  ihren  wlssenscbaftlichen  Sammlungen  ein  Raub  der  Flammen  ge- 
worden. Das  kaiserl.  Manifest  vom  9/21.  Oct.  1827  sicherte  jedoch  das  Forl- 
bestehen der  Universität,  die  nach  Helsingfors  verlegt  wurde.  0eo  Lehrern 
und  übrigen  Beamten  wurde  als  Entschädigung  fpr  die  Umzugskosten  der  volle 
Gehalt  eines  Jahres  als  GratiGcation  und  hierzu  aus  allgemeinen  Staatsmitteln 
die  Summe  von  50,0U0  Rbl.  Bco.-Ass.  gewährt,  in  Ifelsingfors  mehrere  öffeotJ. 
Gebäude  bis  zum  erfolgten  Neubau  zweckmässiger  Localitäten  der  Universität 
vorläuGg  angewiesen.  Folgende  Bauten  wurden  seitdem  dort  für  die  Zwecke 
der  Universität  ausgeführt:  Das  Hauptgebäude  (enthaltend  die  Aula ,  4  Audi- 
torien, Carfzieien  des  Vicecanzlers  und  des  Rectors,  Sitzungszimmer  des  akad. 
Consistoriums  und  der  Facultäten,  Reoterei,  Archiv,  physikalisches  Cabinei. 
naturhistor.  Sammlungen,  Münzcabinet,  Kunstcabinet,  ethnograph.  Museum) 
mit  einem  Aufwand  von  429,348  Rbl.  B.-Ass. ;  das  klinische  Institut  für  47,527 
Rbl.  Silb* ;  Ifaus  für  gymnastische  Uehungcn  und  den  Zeicbnennnterrlcht  für 
46,G00  Rbl.  Bco.-Ass.;  Bibliothekgebäude  (im  Sommer  1845  bezogen)  für 
258,435  Rbl.  B.-Ass.;  Locale  für  die  anatom.,  chemischen  und  mineralog« 
Studien  und  Sammlungen  für  36,300  Rbl.  Silb.;  für  den  botanischen  Garten 
und  das  Gew}ichshaus  wurden  !7,OÜ0  Rbl.  B.-Ass.  als  Zuschuss  aus  Staats- 
mitteln gewährt;  ein  magnetisches  Observatorium  mit  einer  Wohnung,  des 
Observators  erbaut  u.  s.  w.  Auch  mehrere  wissenschaAliche  Sammlungen  sind 
bei  der  Universität  begründet  und  anseholich  erweitert  und  bereichert  worden, 
Ton  der  aus  ungefähr  50,0U0  Bden.  bestehenden  Bibliothek  zu  Abo  waren  bei 
dem  Brande  kaum  1200  Bde.  gerettet  worden  und  es  ist  dieselbe  jetzt  schon  auf 
90,000  Bände  angestiegen;  das  physikal.  Cabinet,  für  welches  im  Jahre  1830 
8000  RbL  B.-Ais.  angewiesen  werden,  zähl^  318  verschied.  Instr«i»ente  q.  Appa^ 
rate;  dasMineralien-Cabinet^urch  die  für  15,000  Rbl.  B.-Ass.  erkaufte  Sara»- 
lung  des  General-Govvemeurs  Grafen  Steinheil  begründet,  zählt  13,000 'St.; 
dasastraaoffl.  Obstovatori«m  43  Instrumente  uad  eine  Handbibliothek;  4ie 
Saoimlang  ohirorgischer  Instrumente  und  Apparate  1  MM  St. ;  das  Münzcabinet 
15,03S  Münzen  und  Medaillen;  das  anaL-physical.  Museum  1167  Präparate, 
515  Skelete  n,  s^w. ;  für  alle  diese  und  einige  andere  Institute  und  SaauiluBgeo 
sind  angemessene  jährliche  Fonds,  z.  B.  für  das  Klinikum  4986  RbL  Silb., 
angewiesen,  Stipendium  für  Studierende  gestiftet,  fOOO  Rbl.  Silb.  zu  Reis»- 
stipendienTur  jüngere  Lehre  der  Universität  und  Candidaten  bestimmt  u,  s.  w. 
Die  Zahl  der  besoldeten  Lehrer,  die  nach  den  Statuten  \6m  J.  1828  auf  46  fest- 
gesetzt war  (Ibeol,  FacuUäl:  4  ord.  Proff.,  2  Adjuncten;  jur.  Fac:  3  ord, 
ProfT.,  2Adj.;  med.  Fac:  3ordiProff.,  4  Adj.;  phllosopb.  Fac. :  11  ord, 
ProfT.  u.  7  Adjuncten;  5  Lertoren  und  4  Eiercftlenmeister)  ist  auf  52  angestie- 
gen, indem  in  der  jur.  u.  philosoph.  Facultät  2  ord.  Professuren,  In  der  medi- 
cinischen  aber  eine  ausserord.  Professur  neu  gegründet  und  noch  3  Exercitjen- 
meister  angestellt  worden  sind.  Die  Zahl  der  Docenten  (jetzt  13)  ist  nicht  be- 
stimmt. Wer  genauer  über  Einzelnes  sich  unterrichten  will,  findet  In  dem> 
obengenannten  Programm  hinlänglich  Auskunft.  —  Die  Festrede  in  der  Aula 
der  Univ.  hielt  bei  der  erwähnten  Feierlichkeit  der  ord,  Prof.  der  Bfed.  Pft 
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Imm.  (Imoni  und  es  ist  dieselbe  uot.  d.  TIt,:  y,TaHid  akadem.  Minnes-Festen 
denll.  JaD.  1851'*  etc.  (33 S.  gr.8.)  gedradU^Rrerdeo. 

[3996]  lo  die  theologische  Facaltit  trat  ioi  J.  1850  als  ordeotl.  Professor 
der  bibU  Eiegese  der  bisher,  ordeotl.  Professor  der  oriental.  Spracbeo  bei  der 
Philosoph.  FacuUät  Dr.  phll.  Gabr.  Geitlin  ein.  Unter  dem  Präsidium  des  ord. 
Prof.  Dr.  th.  Ax.  Ado,  Lattrell  disputierten  am  9.  Nov.  1850  u.  11.  Juni  1851 
die  Stipendiaten  der  theolog.  Facult^t  nach  Anleitung  der  vom  Präses  heraus- 
gegebenen Thesen  „De  libero  divini  numinis  cuKu  commentatlones  histor.- 
dogmaticae  noonullae.**  Part.  II.  et  III.  (i  Bog.  gr.  4.) 

[3997]  Bei  der  juristischen  Facultät  leitete  die  öffentliche  Disputation  der 
Stipendiaten  der  Inspector  derselben,  ordentl«  Prof.  des  röm.  u.  russ.  Rechts 
Dr.  /.  PkiL  Palmhi  und  hatte  hierzu  die  FortsetEuog  seiner  Schrift  »^ätthisto- 
riskeBidragtü  tolkoingeoafl734ar8Lag<'  (Uelsingf.  1850.51.  8.29—1:38. 
gr.  8.)  herausgegeben. 

13998]  Bei  der  philosophischen  Facultät  Yertheidigte  am  16.  OcU  1850 
der  Docent  der  finnischen  und  altnordischen  Sprachen  Dr.  ph.  Alex»  CastrSn 
seine  Abhandkiog  „de  affixis  perseoalibus  lioguarum  Altaicarum''  (Helslngf. 
76  S.  gr.  4.),  am  19.  Oct.  der  Docent  der  oriental.  Sprachen  Mag.  Geo,  Aüg, 
ß^aüin  die  Schrift  „Carmen  elegiacum  Ibnu-1-Faridi  cum  commentarlo  Abdul- 
I-Gbanyi  e  duobus  codd.  Londinensi  et  Petropolitano  in  lucem  edidit'*  (Ibid. 
1^4 lithogr. Teit u.  22S.  Anmerkk.  gr.8.);  am  6.  Nov.  Dr.  ph.  K.  H^.  Tome- 
gren,  Adjunctderphilosopb.  Facultät  und  Yicebibliothekar,  seine  Abhandlung 
^de  Hachiavello<<  (Ib.  77  S.  gr.  S.),  am  4.  Juni  1851  Mag.  Chr.  Gust  Suck^- 
dorff  ä\t  Untersuchung  „Disquisitio  an  et  quatenus  aeqaatio  2">x^±2ny^ 
«afpz^  Solution«  gaudeat  in  iotegris,  eiponentibus  ipsius  indetermlnatis 
D«meris  designantibus  integr«s<<  (Ibid.  16  S.  gr.  8.)  —  In  exercitationem 
slipendiariorum  Hess  der  ord.  Prof.  der  Astronomie  Dr.  ph.  Fr,  Woldstedt, 
den  Anfang  einer  Abhandlung  ,,de  mulua  mathesis  et  astronomiae  inter  se 
rcUtSone  meditationes  nonnullae"  (1  Bog.  gr.  8.)  drucken  und  es  wurde 
darüber  am  21.  Sept.  1850  und  22.  Jan.  1851  disputiert.  Zu  den  von  den  Stu- 
dierenden vor  ihrer  Zulassung  aum  Examen  pro  candidatura  zu  haltenden  Dis- 
putationen erschienen  von  dem  ord.  Prof.  der  Mathematik,  Dr.  ph.  iVaM.  Gerh» 
qf  Schulten  „Strödda  Anteckningar  rörande  grunderna  af  arithmetiken  och 
geometrien  samt  arithmetlska  georaetrien'*  7 — 10.  del.  (Helsingf.  1850.  51. 
S.  97—169.  gr.  8.)  und  von  dem  Docenten  der  Geschichte  Dr.  ph.  K.  Tigerstedt 
die  Fortsetzung  und  der  Schluss  seiner  Schrift  „Haodlingar,  röranda  Finlands 
Bistoria  kring  medial  af  17: de  Ärhundradet<<  XXV- XXXII.  (Ib.  1850.  51. 
S.  3^5 — 503.  gr.  8.). —  Im  Lehrerpersonal  der^philosoph.  Facultät  fanden 
roehrere  Veränderungen  statt.  Gestorben  sind  der  ord.  Prof.  der  Beredsamkeit 
und  Dichtkunst  Dr.  ph.  J,  Gaör,  Linten,  Ritter  mehr.  Orden,  und  der  ordentl. 
Prof.  der  Literaturgeschichte  und  Bibliothekar  der  Univ.  Dr.  ph.  Alex,  Blom- 
auisty  ftilter  mehr.  Orden;  der  ord.  Prof.  der  oriental.  Sprachen  Dr.  ph.  Gabr, 
Ueitlin  wurde  in  die  theolog.  Facultät  versetzt.  Die  erledigten  Lehrstühle  ver- 
walten interimistisch  die  Adjuncten  der  Facultät  Dr.  Ed.  Jon.  fF.  von  BrtmSry 
der  Vicebibüothfkar  Dr.  K.  fT.  Tömegren  und  Dr.  /».  Ulr.  Wallenim. 
Vüt  ordentl.  Professur  der  theoret.  u.  prakt.  Philosophie  wurde  dem  bisher. 
Adjuncten  dieser  Lehrfächer  Dr.  Germ.  Fr.  Atninoff,  die  ordentl.  Professur 
der  Zoologie  u.  Botanik  dem  Staatsrath  Dr.  Alex,  Nordmann ,  die  orcientl. 
Professur  der  Physik  dem  bisher.  Adjuncten  für  den  Lehrstuhl  der  Chemie 
Dr.  Ado.  Moberg  übertragen,  zum  ordentL  Adjunct  fOr  die  Philosophie  Dr. 
Fabian  Colian  ernannt.  Als  Docent  der  Sanskrit- Sprache  und  Literatur  trat, 
Ihr.  A,  am.  A,  Ifeiigren  ein. 
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Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen. 

[3999]  Das  Comtborkreox  1.  Ciasse  des  kön.  sächs.  Verdienst- 
Ordens  ist  dem  kön.  Gesandten  bei  der  deutschen  Bandesversadimlaog  Geh. 
Rath  Joh,  Glo,  No»ti%  und  Jänkendorf; 

[4000]  DasBitterkrenz  desselben  Ordens  dem  ord.  Professor  der  ^rakt. 
Philosophie  n.  Politik  an  der  Univ.  Leipzig  Dr.  Fr.Bälau,  d.  Z.  Rector  derselben, 
dem  Director  des  Vitzthumschen  Geschlechts- Gymnasiums  zu  Dresden,  Geh. 
Schulrath  u.  Prof.  Dr.  K.Jmt.Blochmann  bei  Niederlegung  der  Direction  dieser 
Ansult; 

[400)1  Der  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Preussen  am  18.  Jan.  1851  gesiflete 
königl.  Hans -Orden  vom  Hohenzollern ,  und  zwar  das  Gross- 
Komthnrkrenz  ist  dem  General  -  Lieutenant  und  General  -  Adiutanten 
von  Gerlach,  dem  Minister-Präsidenten  Frhrn.  von  i/onftftfj^e/y  dem  General- 
Lieutenant  Jos.  Mar,  von  Radountz,  dem  wirkt.  Geh.  Rath  und  Consistorial- 
Präsidenten  Grafen  von  Fots-Buch  zu  Berlin  u.  m.  A. ; 

[4002]  Das  Komthurkreuz  dem  k.  Leibarzt  und  General -Stabsarzt  der 
Armee  Dr.  H,  G,  Grimm,  dem  Geh.  Cabinetsrath  Iliaire,  den  Oberpräsidenten 
der  Rheinprovinz  von  Kleist- Retzow  zu  Koblenz,  und  der  Provinz  Schlesien 
Frhrn.  von  Schleinitz  zu  Breslau  u.  m.  And. ; 

[4003]  Das  Ritterkreuz  den  Predigern  Bandisch  zu  Seligenfeld,  Boettger 
zu  Mittelhagen  und  Kurschat  tu  Königsberg,  dem  Consistorialrath  und  Super- 
intendenten Büchsel  zu  Berlin,  dem  Bürgermeister  Fliessbach  zu  Wittenberg, 
dem  Vice-Präsidenten  der  Ober-Tribunals  zu  Berlin  Dr.  Götze,  dem  Lieat.  a.D. 
u.  Oberlehrer  o.^«t(i0?tretcA  zu  Magdeburg,  den  Polizei-Präsidenten  v.^iiiM^ 
zu  Berlin  und  Peters  zvi  Königsberg,  dem  ord.  Prof.  der  Geschichte  in  der  Univ. 
Halle  Dr.  Heinr.LeOy  dem  Kabinetssecretair  Reg.-Rath  Nieöuhr  zu  Berlin,  dem 
Gymnasial -Director  Dr.  F.  A,  Rigler  zu  PoUdam,  dem  Director  des  Taub- 
stummeninstituts  Saegert  zu  Berlin,  dem  Director  der  höh.  Bürgerschale 
Seheibler  zu  Stettin,  dem  Superintendenten  Streite  zu  Barleben  bei  Magdeburg, 
dem  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Bonn  hr.  Fd.  ff^alter,  der  Lehrer  aa 
Kadettenbause  zu  Potsdam  Dr.  fFarUrup  u.  m.  And.; 

[4004]  »Der  Adler  der  Comthure  den  örd.  Professoren  an  der  Univ.  zo 
Berlin  Dr.  Frz,  Leop.  Ranke  und  Geh.  Justizralh  Dr.  Fr.  Jul.  Stahl;  der  Adler 
d  e  r  R  i  1 1  e  r  dem  Director  des  Gymnasiums  zu  Essen  Dr.  F,  fF.  fFilberg; 

[4005]  Der  kÖn.  preuss.  Rothe  Adler-QTrden  1.  Classe  dem  k.  k. 
wirkl.  Geh.  Rath  und  Unter-Staatsecrerair  im  Ministerium  des  Aeussern  Frhrn. 
von  M^emer  und  dem  k.  k.  ausserordentl.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  wirkL 
Geh.  Rath  und  Feldmarschall-Lieutenant  Ant,  Frhrn.  vonProkesek-Osten; 

[4006]  Der  Stern  zur  2.  Classe  dem  Ober-Justiz-  und  Geh.  Legationsrath 
a.  D.  Dr.  jur.  K,  Fr,  Eichom,  jetzt  zu  Ammern  bei  Tübingen;  2.  Classic  mit 
Eichenlaub  dem  Geh.  Bergrath  K,  H,  Eckardt zu  Berlin ; 

[4007]  3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  Regierungs-  a.  Oberprisidial- 
rath  von  Gärtner  zu  Koblenz,  dem  Reg.-  u.  Baurath  Kübene^  zu  Elberfeld, 
dem  Reg.-  u.  Consistorialrath  Dr.  Aug,  Wüh.  Hiihwumn  zu  Düsseldorf; 

[4008]  3.  Classe  dem  berzogh  Sachs. -Cob. -Gothaischen  Minist erialrath 
Briickner,  dem  kön.  preuss.  General-Stabsarzt  und  Ober-Medicinalrath  Dr. 
Schier; 

[40091  4.  Classe  dem  Stadtpfarrer  und  Decan Dr.  MUller zu  UebertIngeD  im 
Grossherzogth.  Baden,  dem  evangel.  Pfarrer [f/tetüner  zu  Ktiserswerth,  den 
Regierungs-  und  Schulrath  K.  fF,  lAieas  zu  Koblenz,  dem  evang.  Pfarrer  und 
Cons.-Rath  5/?t>M  zu  Trier,  dem  Rector  der  Stadtschule  znCölleda  inThürin- 

fBn  M.  Dittmann^  dem  Regimentsarzt  vom  k.  pr.  1.  Art.-Reg.  Dr.  Hqffa,  dem 
tadtph jsikus  Dr.  Men%  zu  Fulda  u.  m.  And. ; 
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(4010]    Das  RitterkreDz  1.  Classe  des  grossberzogl.  sKchs.  Haos- 
, Ordens  vom  weissen  Falken  dem  ordentl.  Professor  der  Philosophie  an 
der  UniT.  Jena,  Geh.  Hofrath  Dr.  Ernst  Reinhold; 

[1011]  Das  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  Verdienst- Ordens 
Philipps  des  Grossmüthigen  dem  Cabinetsbibliothekar  Dr.  PAi/.  y^/«;r. 
ff^alther  zu  Darmstadt  verliehen  worden. 

[401?]  Der  Geh.  Schnlrath  und  Professor  Dr.  R.  Just,  Blockmann  zu  Dresden 
hat  die  specielle*  Leitung  seines  wohlbekannten  Erziehungsbauses  seinem 
Schwiegersohn  und  langjährigen  Mitarbeiter  Dr.  Geo,  BeMtenöerger,  nachdem 
dieser  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  als  ordentl.  Professor  deraltclass.  Literatur 
an  der  Universitttt  Prag  abgelehnt  hatte ,  übertragen  und  ist  derselbe  von  dem 
k.  Sachs.  Gesammt-Ministerium  und  dem  Administrator  der  Stiftung  zugleich 
ram  Director  des  mit  jener  Anstalt  vereinigten  Vitzthumschen  Geschlechts- 
Gjmnasiums  ernannt  worden« 

{4013]  Der  bisher.  Privatdocent  in  der  medlcin.  Facultät  zu  Prag  Dr.  Jos»  Ctjjka 
st  zum  ausserord.  Professor  u.  ordinir.  Arzt  im  allgem.  Krankenhause,  der 
Privatdocent  Dr.  Jos.  ^af^  gleichfalls  zum  ausserord.  Professor  u.  Primararzt 
der  Prager  Kranken-  u.  Yersorgungs- Anstalten  ernannt  worden. 

KOI  41    Dem  k.  b.  Legationsrath  Dr.  W,  Dönniges  ist  bei  seinem  auf  Ansuchen 
willigten  Austritt  aus  dem  bayer.  Staatsdienste  der  Titel  und  Rang  eines  Geh. 
Xegationsraths  ertheilt  worden. 

f4015]  Der  ansserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Leipzig  Lic.  th.  Giut,  Ado. 
Frieke  hat  den  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  systematischen  Theologie  an  die 
Univ.  Kiel  erhalten  und  angenommen. 

[4016]  Der  bisher.  Gehülfe  bei  der  königl.  Sternwarte  zu  Berlin  Dr.  Gaile  \st 
mm  Director  der  Universitäts-Stemwarte  zu  Breslau  und  zum  ansserordentl. 
Professor  der  Astronomie  und  Mathematik  in  der  dasigen  philosoph.  FacultHt 
ernannt  worden. 

[4017]  Die  erledigte  Lehrerstelle  bei  der  westpreuss.  ständischen  Taubstum- 
menschnle  zu  Marienburg  -ist  dem  bisher.  Lehrer  an  der  Taubstummenanstalt 
zu  Berlin  Dr.  K,  Ado.  Haase  übertragen  worden. 

[401^1  Der  bisher.  Bischof  von  Karlstenlen  Ign,  Holovinski,  Vf.  der  poln. 
Schriften  ,, Pilgerfahrt  nach  Jerusalem,"  das  Leben  meiner  Mutter" u.a.  ist 
zum  Erzbischof  von  Mohilew  ernannt  worden. 

[4019]  Der  ordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  Universität  Rostock  Dr. 
0,  C,  Krabbe  und  der  ord.  Prof.  der  Rechte  Dr.  Burch,  W.  Leist  sind  zugleich 
xo  Consistorialrätben  und  wirkl.  Mitgliedern  des  das.  grossherzogl.  Consisto- 
rioms  ernannt  worden. 

[4020]  Dem  Lycealprofessor  Dr.  Fat.  Loch  ist  die  Lehrstelle  der  Exegese  an 
dem  Lyceum  zu  Amberg,  dem  Priester  Dr.  theol.  BthoL  Enders  die  Lehrstelle 
der  Dogmatik  an  demselben  übertragen  worden. 

[4021  ]  Dem  ansserordentl.  Professor  der  Philosophie  an  der  Univ.  Leipzig  Dr. 
Gßia,  Osw.  Marbach  ist  das  Prädicat  „Hofrath"  ertheilt  worden. 

[4022]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  Carl  Neuner  zu  Giessen  ist  zum  ausserord. 
Professor  bei  der  dasigen  juristischen  Facultät  ernannt  worden. 

[4023]  Der  vormal.  Probst  zu  Apenrade  Im  Herzogth.  Schleswig  und  unter  der 
Statthalterschaft  Cultnsminister  Dr.  Ibeol.  J,  A,  Rehht^  ist  zum  Hauptpastor 
an  der  Michaeliskirche  zu  Hamburg  erwählt  worden. 

[4024]  Der  Pfarrer  Geo,  Fr,  Schmidt  zu  Mainz  ist  zum  Superintendenten  für 
die  Provinz  Rbeinhessen  und  ersten  evangel.  Pfarrer  zu  Mainz,  der  Pfarrer 
0.  Nonnweiler  das.  zum  2.  evangel.  Pfarrer  ernannt  worden. 
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[4(K2S1  D«r  heriogl.  S.-MeiDhig.  ^taaUralli  Dr.  S.  JmL  Mm'.  S^^nk  Wl  i 
ihm  voD  deo  DofchL  Erbiliera  der  UnW.  Jeoa  ubertfigene  Stelle  eiMsCinii 
derselbeD  angetreteD. 

[4026]  Der  bisher.  Diakoiras  an  der  Hanptkirclie  za  NeasUdl-Dtcsif 
Consislorialrath  Dr.  theol.  Otto  l%enius  ist  znoi  Pastor  ao  dendbei  ttfA 
worden. 

[4027]  Der  Privatdoceot  in  der  pbilosoph.  Faealtil  iv  Leipzig  Dr.  Jini  Wtp 
gellt  als  Professor  der  Chemie  an  die  Moigl.  Landwirthseha^-  n.  GevnMi 
aacb  Nürnberg. 

Todesfälle. 

[4028]  Am  8.  Mai  sUrb  zu  Wrooiew;  fm  Grossberzogth.  Potaa  GnlSüd 
Plater,  1806—15  Offizier  in  poln.  Diensten,  dnrch  mehrere  literarische  Ali 
ten:  ,,  Atlas  histor.  de  la  Pologne*«  1826,  „  Plans  des  si^es  et  baUflk^l 
ont  eo  liea  en  Pologne  pendant  les  XVil.  et  XVIII  sIMes"  1828,  9»tfsMi 
antribunalderEOrope'*  1831,  „dann  In  poloischer  Sprache :  Geognftt 
östl«  Theils  Europa's  oder  Beschreibang  der  von  d.  slaw.  Stimmen  bcirtl 
Linder^*  1825,  Auswahl  dramaL  Werke  ton  jiug,  von  Eoi»ebm  iibtrt.1 
Kleine  poln.  Encyklopkdie.  2  Bde.  1841^47  n.  a.)  bekannt »  geb.  nl 
gieliszki  in  Litthauen  im  J.  1782. 

[4029]    Am  9.  Mai  zu  London  Dr.  Jam.  Kennedy,  prakt.  Arzt,  Vf.  derSifeil 
9,0n  the  Anatomy,  Pbysiology  and  Patbology  o^  the  Human  Ton^"^' 
„Lecture  on  the  Nature  etc.  of  Cholera*'  1822,  „Trcatise  oo  tbe  ¥ 
of  Childreu  in  Health  and  Disease**  1825  u.  a.,  im  66.  Lebensjahre. 

[4030]  Am  1 1.  Mai  zu  CamberweU  EUeh.  Phiüipe^  esq. ,  seit  1836  CanM 
Museums  der  prakt.  Geologie^  vorher  Lectar  der  Chemie  und  Pkamadl 
medicin.  Lehranstalt  am  St.  Thomashospital,  dann  an  der  Militair-ikri 
zu  Sandhurst«  Vf.  der  Schriften  ,,Analyses  on  the  Bath  Waters**! 
„EiaminationofthePharmacopoetaLondinensis,  with  remarks**  eic  fk 
1816,  dann  simmtKcher  chemischer  Artikel  in  der,,Pennj  CydepaeA^* 
einiger  Abbandluligen  in  den  „Phil.  Tranaadions**  o.  terscbled.  ZeftsiM 
seit  1821  Herausgeber  der  später  mit  dem  „Philosonh.  Magazine"  ftnii 
„Annals  of  Philosopby,''  auch  durch  eine  engl.  Uehersetzung  derPktfl 
poea  coli.  reg.  Phys.  Lond.<*  1824.  4.  edit.  1841.  bekannt.  1 

[4031]  Am  26.  Mai  zu  Dorpat  der  kais.  russ.  Staatsrath  Dr.  K,  Chr,  TpJ 
dem,  Goebely  ord.  Prof.  der  Chemie  an  der  das.  Dnlfersität  seit  1828,  tH 
St.-Wladimir-  u.  des  St.-Annen-Ordens,  vorher  UniT.-Apotheker  oo4 
Privatdocent,  1824  ausserord.  Prof.  der  Pharmaeie  znJena,  Vf.  der  Sc 
„Grundlinien  der  pharmaceut.  Chemie  u.  Stöchiometrie '<  1821,  „Bu 
der  pharmaceut;  Chemie«  3.  Aufl.  1840,  „Arzneimittel-Prufungslekrt*' 
„Pharmaceut.  Waarenkunde<<  1.— 5.  HfU  1828  f.  rfortges.  ron  Dr.  (7. 1 
mit  C. Claus  u.  A.Bergmann  „Reise  in  die  Steppen  des  südl.  Busslaads'* 
1838,  „Ueber  den  Einfluss  der  Chemie  auf  die  Ermittelung  der  Vonfit 
chemische  Untersuchung  metali.  Alterthiuner'*  u.  s.  w.  1842 ,  „DasSreb 
Pernauao  der  Ostsee*'  1845,-„Die  Grundlehren  der  Pharmaeie'*  4Bd(. 
— 47,  „Agriculturcbemie**  1850,  Aufsätze  und  Abhandlungen  in  verscki« 
Zeitschriften,  geb.  zu  Niederrossla  im  Grossben.  S.-Weimar  am  2I.Febr. 

[4032]  Am  29.  Mai  zu  Zürich  der  Altregierungsrath  ffans  Caep.  BtnM 
Vf.  der  Schrift  „Waqderungen  in  weniger  besuchte  Alpeogcgeoden  der '*'' 
und  ihrer  nächsten  Ungebongen««  1829 ,  im  60.  LebensjahLre. 
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[4033]  Bibliographie  der  Schwei^ergeschichte ,  oder  systemat.  und  theil* 
wmse  bemtheilenaes  Ver^eichniss  der  seitlTSd  bis  1851  über  die  Geschichte 
der  Schweiz,  von  ihren  Anfängen  an  bis  1798  erschienenen  Bücher.  Ein 
Versuch  von  Dr.  G.  R.  Ladw.  YOn  Sinner,  früher  ünterbiWiothekar  der 
Univ.  in  Paris.  Bem.Stampflische  Verlagsh.  1851.  XXlIu.292S.  gr.  8. 
(n.  iThk.aONgr.)  '^  ^ 

[4034]  Literarisches  Handbuch  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Hes- 
sen im  Al^emeinen  und  dem  Grossherzogthum  Hessen  insbesondere.  Von 
Ph.  A.  F.  Walther,  Bibliothekar  an  d.  Hofbibliothek  zu  Darmstadt  u.  Gab.« 
BiblioUiekar  u.  s.  w.  I.Supplement.  Darmstadt,  Jonghaus«  1850.  VI 
U.226S.    gr.8.    (1  Thh-.  15  Ngr.) 

Zwei  bibliographische  Arbeiten,  die  an  frohere  verdienslvolle 
Leistnogen  sich  antchliesseo  und  von  denen  nach  Maasgabe  der  von 
ibreo  Vff.  angenommenen  Bebandlungsweise  die  erstere  nur  in  sehr 
geriogem  Grade,  die  letztere  dagegen  sich  vollkommen  brauchbar 
und  nfltzUch  erweisen  wird.  Gli.  £man.  v«  Hallers  Bibliothek  der, 
Schweizergeschichte  (6  Thle.  ro.  Registerband.  Bern,  1785—87), 
dieses  mit  dem  mühsamsten  Fleisse  gearbeitete,  anerkannt  tQchtige 
Werk,  hatte  im  UDmittelbaren  Anschlüsse  an  dasselbe  und  im  un- 
nnterbrocbenen  Zusammenhange  der  Zeitfolge  eine  Fortsetzung  bis- 
her nicht  erhalten,  indem  mehrere  dahin  gehende  Versuche  entwe- 
der anvollendet  blieben  oder  nur  einzelne  kürzere  Zeiträume  um- 
fassten.  Hr.  v.  S.,  dem  wir  früher  als  Mitarbeiter  an  der  neuen 
Pariser  Ausgabe  des  Thes.  graecae  linguae  des  H.  Stephanus  und 
dann  als  Heransgeber  mehrerer  griech.  Classiker  für  die  gelehrten 
Schulen  Frankreichs  begegnet  sind,  hat^  nachdem  er  mit  dem  in 
Frankreich  seit  dem  März  1848  eingetretenen  Regime  gebrochen, 
10  der  Schweiz  sich  niedergelassen  und  um  diesem  seinem  Vater- 
lande einen  nützlichen  Dienst  zu  erweisen,  das  hier  verzeichnete 
Buch  ausgearbeitet,  das  „an  Hallers  Werk  sich  anschliessen  und  ge- 
Wissermassen  als  eine  Fortsetzung  desselben  auftreten  kann."  Allein 
gewiss  selten  nur  bat  ein  Autor  seine  Leistung  so  fiberschätzt  und 
die  Aufgabe,  die  er  sich  gestellt,  so  verkannt,  als  es  im  vorliegen- 
den Falle  geschehen.  Guter  Wille  zu  nützen  und  Lust  und  Freu- 
digkeit an  dem  übernommenen  Geschäft  reichen  auch  bei  bibliogra- 
phischen Arbeiten  nicht  aus,^  wenn  die  erforderliche  Vorbereitung 
und  Sacbkennlniss,  das  klare  Verständnias  dessen  mangelt,  worauf 
1851.  III.  17 
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es  baopislehlich  dabei  ankommt  und  welche  Maasregela  und  Bin- 
richtODgeD  zu  treffen  sind,  am  ein  umfangreiches  Material  möglichst 
vollständig  zu  gewinnen  und  dann  zweckmässig  und  abersicbtlich 
zusammenzustellen.  Ja  wir  möchten  fast  bezweifeln ,  ob  Hr.  v.  S. 
mit  Ballers  Werk,  auf  das  er  öfter  verweist ,  sich  überbaapt  recht 
genau  bekannt  gemacht  hat,  indem  beinahe  drei  Vieriheile  des 
Stoffes,  den  Haller  mit  Recht  berficksichtigte,  von  ihm,  dem  ai- 
geblichen  Fortsetzer,  ganz  unbeachtet  gelassen  wurde.  Da  ist  voo 
der  Geographie  und  Topographie  des  Landes,  den  Reisebescbreiboi- 
gen,  der  Statistik  und  Naturkunde,  der  Kirchengeschichte,  welche 
die  ersten  3  Bde.  bei  Haller  fQllen,  und  dem  Rechtswesen  uod  des 
Rechtsverhältnissen,  welche  einen  grossen  Theil  des  5.  und  den  6. 
Bd.  dort  ausmachen,  hier  nicht  mit  einer  Zeile  die  Rede,  als  ob  ii 
allen  diesen  Gebieten  nichts  in  den  letzten  60  Jahren  geschehet 
wäre.  Die  Literatur  zur  Geschichte  der  Reformation  ist,  wie  bei« 
läufig  erwähnt  wird,  weggelassen  worden,  weil  der  Gegenstaidza 
schwierig  war  (?);  „es  müsste  ein  unparteiischer  Theologe  diese 
beikeliche  Aufgabe  lösen  <'  —  (1).  Der  Vf.  hat  sonach  auf  die  reio 
geschichtlichen  Vorgänge  und  Ereignisse  bis  zum  Jahre  1798  sick 
beschränkt,  „weil  wir  nur  bis  dahin  eigentliche  Geschichte  habei*. 
Ueber  diese  offenbare  Verkehrtheit  und  das  Einmischen  der  eigeeea 
politischen  und  kirchlichen  Ansichten  in  eine  hibliograpbiscfae  Ar* 
beit,  die  auch  sonst  öfter  sich  kund  gieb't,  wollen  wir  nicht  mit  dem 
Vf.  rechten;  dass  aber  auch  innerhalb  des  so  eng  boscbrftoktee 
Kreises  in  keiner  Weise  eine  annibemde  Vollständigkeit  erreicM 
ist,  müssen  wir  sehr  bedauern.  Der  Vf.  btschäftigt  sich  S.  2—10 
mit  Job.  V.  Möller;  unter  den  hier  angeführten  Biographen  dessel- 
ben fehlen  aber  R.  Döring,  Chr.  Gli.  Heyne,  Fr.  Cph.  v«  Ronnd, 
zahlreicher  in  Zeitschriften  «ntbaltener  Aufsätee  nicht  zu  gedeihee* 
In  ibniicber  Weise  kann  es  einem  der  Literatur  mir  eiaigeraassee 
Kundigen  nich|  schwer  fallen,  fast  Seite  iBr  Seite  schon  jetzt  B^ 
gäozungeo  und  Nachträge  zu  liefern.  Ueber  die  „Systematik^  des 
Vfs.  wollen  wir  lieber  schweigen;  die  Geschichte  der  einzehei 
Cantone  wird  unter  den  Rubriken  Stadt*  und  CaBtonagescbieble, 
Ritterburgen,  Biographien,  Neujahrsgescheake  (Neijahrsblätter)  S. 
47_12a  aufgeführt.  Hierauf  folgen  S.  1^—169  die  „lokaltsai- 
seigen  der  von  Privatmännern**,  S.  1^9 — 229  «»der  von  historifebes 
Gesellschaften  heravsgegebenen  Sammlungen.'*  Nur  «inige  wetig« 
dieser  zahlreichen  Abhandlungen  und  Aufsätze  sind  am  geböiip* 
Orte  erwähnt  oder  eingeschaKet  worden.  Dann  folgen  2  Aoblsg^ 
„Verzeicbniss  der  gedruckten  Kataloge  der  verschiedenen  BMe- 
theken  der  Schweiz"  (S.  238— 54),  uod  „Inhaltsangabe  der  in  v«'- 
schiedenen  schweizer.  Zeitschriften  zerstreuten  Aufsitze,  weteke 
zwar  Dicht  die  Geschichte  der  Schweiz  berdbren,  jedoch  tbeils  g^ 
schichtlich,  theHs  literarisch  wichtig  sind*«  (S.  255—62)  «"'  ^ 
lieh  Nachträge  (S.  268—92).  Bei  den  angefttbrten  Sehiulteo  siod 
die  Seitenzahlen  nur  selten,  das  Format  ist  nie  angegeben*  f^^^ 
der  Vf.  die  häufig  eiogestreuteo  Bemerkungvu,  die  zun  Thci'  reeit 
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Dopiitfendes  estbalteo»  »ad  den  2.  Anhang  vaggclasfen,  so  wOrda 
er  „die  UnroOglicbkeit,  bei  der  so  geringen  Anzahl  der  Sabseribea« 
leUi  alphabetische  Sacb-  and  Namen -Register  anflgen  zo  kOnaen/^ 
wohl  aberwunden  haben ,  aad  dann,  aber  aoch  dann  nar  würde  stia 
Bach  einigermassea  branchbar  geworden  sein. 

Wie  ganz  anders  erscheint  ans  dagegen  die  Arbelt  des  Darm- 
sltdlter  Bibliothekars  I  Allenthalben  giebt  hier  die  vollkomoienstd 
Vertradtheit  mit  dem  historischen  Stoffe,  die  omfassendste  Kenntniss 
der  einschlagenden  Literatur,  ein  wahrhaft  bewanderungsw&rdiger 
Saromlerfleiss  nad  ein  strenges  Festhalten  an  der  sachgemflss  fest- 
gestellten Systematik  sich  kund ,  so  dass  Hrn.  Walthers  literarisches 
Handbuch  fdr  Hessen  die  beste  Arbeit  genannt  werden  mnss,  welehe 
die  Literatur  in  diesem  Bereich  besitzt.  Das  hier  vor  uns  liegende 
Supplement  zu  dem  im  J.  1841  erschienenen  Handboche  (Ebend.  XI 
u.  347  S.  gr.  8.  2  Thir.  15  Ngr.)  enthalt  Verbesserungen  zu  dem- 
selben und  Zusätze  und  Nachtrüge  in  reicher  Zahl  (gegen  3200 
Nro.)  und  in  so  aweckmitssiger  Anordnung,*  dass  es  bei  der  voran- 
gestellten systematischen  Uebersieht  auch  eines  Sach-  nad  Namen« 
registers,  das  wir  bei  Hm.  v.  Sinners  Bibliographie  schmerzlich 
vermitsen,  durchaus  nicht  bedurfte,  um  schnell  und  leicht  sich  zu« 
recht  zo  finden  und  die  gewOnschten  Literaturaotizen  anfzusuchen. 
Und  nicht  blos  fDr  die  Kenntniss  der  Literatur  der  Geschichte  und 
Laadeskonde  Hessens  nad  des  Grossberzogthnms  insbesondere  hat 
dieses  Buch  einen  so  hohen  Werth)  vt>o  allen  Denen,  welche  mit 
deutscher  Staats*,  Hechts*  oder  €nltnrge$chichte,  Geographie  und 
Statistik,  deutscher  Numismatik  und  Archlologie  sich  beschäftigen 
und  die  einschlagende  Literatur  in  einiger  Ausdehnung  kennen  ler- 
nen wollen,  darf  Niemand  unsers  BedUnkens  dieses  Handbuch  un- 
beachtet lassen  und  es  sollte  dasselbe  daher  in  Verbindung  mit  des 
Vfii.  „System.  Repertorium  Ober  die  Schriften  sflmmtlicber  histor, 
Gesellschaften  DeuUcblands''  (Bbend.  1845.  XXIX  o.  649  S.  gr.  8. 
e.  3  Thlr.  15  Ngr.)  in  keiner  grosseren  öfientl.  oder  Privathiblio- 
tbek  fehles. 

14035]  Die  Literatur  der  Faustsage  bis  Ende  des  Jahres  1850  s^rstematisch 
zusammengestellt  von  Fn.  Peter«  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Voigt. 
1851.    VIn.46S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

Die  erste  Auflage  dieses  bibliographischen  Versuches,  welehe 
aar  Weihe  des  Goethefestes  im  Augost  1849  blos  als  Manuscript 
für  Freunde,  splendider  ausgesUttet  als  die  vorlieg.,  veranstaltet 
worden  war,  umfasste  auf  24  Seiten  nicht  mehr  als  180  Nummern 
nad  trog  das  Gepräge  der  UnrollstSndigkeit  offenkundig  an  sich. 
Der  Compilater  wendete  sfinem  Thema,  unterstQtat  dabei  voa  sach- 
kundigen GehQlfen,  emeueten  Eifer  zu  und  erfreut  uns  nunmehr 
durch  eine  recht  dankenswerthe  ,uad  wohlgeordnete  Zusammenstel- 
lung, die  mit  vielem  GlQcke  der  Vollständigkeit  entgegenstreht,  die 
sie  allerdings  noch  nicht  erreicht  hat.  Gleichsam  als  Einleitung 
werden  in  der  ersten  Bubrik  (S.  1  — 10)  Schriften  Ober  die  Faust- 
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sage  ood  ihre  Literatur,  hier  and  da  mit  kritiicheiiy  den  Inhalt  ch»- 
rakterisirenden  Bemerfcongeo,  zasammengesiellt;  die  2.  Rohr.  ( — 16) 
verzeichnet  Ausgaben,  Debersetzongen  and  Bearbeitungen  des  Volkt- 
boches;  die  S.  (—20)  giebt  die  dem  Dr.  Paust  selbst  zogesebriebeBe 
Literatur;  seinen  Famalas  Wagner  bedenkt  die  4«  ( — 28)  mit  dem 
ihm  zofallenden  Antheile  von  11  Schriften;  die  5«  (-^27)  stellt  die 
dramatischen  Bearbeitungen   der  Faustsage  vor  Goethe   zasammeii; 
die  6.  ( — 38)  fllhrt  Goethe^s  Faust  in  Original  •Ausgaben,   Ueber- 
Setzungen,  ErUuterungen,  Illustrationen  u.  s.  w.  vor;  die  7*  ( — 43) 
catalbgisirt  die   dramatischen   Bearbeitungen   nach   Goethe;    die  8. 
( — 43)  bringt  die  Faustsage  als  Roman,  Epos  und  Novelle.    In  eiocr 
letzten  Rubrik  ( — 44)  werden  noch   Schriften  aufgeführt»  die  nir 
durch  den  Titel,  nicht  durch  ihren  Inhalt  der  Faustliteratur  angebe 
ren.     (Gui  bono?     Diese    Rubrik    konnte   ohne    Schaden   fSr  du 
Ganze  wegbleiben.)     So  wie,  dem  Vorstehenden  zufolge,  die  An- 
ordnung lobenswerth  ist,  so  ist  es  auch  der  Druck  und  die  Gorreetvr, 
die    nur  Weniges   (z.  B.   Rascheweyh    st.   Rnschwey   in   N.  225) 
zu  wünschen  Qbrig  lässt.     Ob  nicht  in  dem  Ganzen  mehr  Gleiebfl^ 
migkeit  bütte  erstrebt  werden  kennen,  darüber  ISsst  sich  streitet; 
will  man  exact  bibliographisch  sein,  muss  man  freilich  auf  sifftr- 
zichten.     Da  bei  dem  regen  Antheile  an  Goethe^s  gewaltigen  Pso<t 
in  und  ausserhalb  Deutschland  dieser  literar-historische  Versocli  pr 
keinem  kleinen  Kreise  von  Lesern  willkommen  sein  wird,  so  kolfen 
wir,  dass  der  Vf.  auch  fernerhin  treuem  Sammlerfleisse  die  Band  aicbt 
von  ihm  abziehen  werde.    Es  ist  unzweifelhaft,  dass  aus  Journalea  vU 
TascbenbQchern  noch  eine  Menge  Artikel  werden  angezogen  werdei 
können,  wie  es  der  Beransg.  auch  selbst  andeutet.    An  das  von  ibs 
Gegebene  anknüpfend,  bemerken  wir  nur  noch  Folgendes,  bei  e\99t 
neuen  Auflage  dann  zu  Berücksichtigende ;  Die  in  die  6.  Rubrik  ei's- 
gereiheten  Uebersetzungen  des  Goetbe'schen  Faust  sind  noch  sebr 
unvollständig.     Wir    tragen,    von    einigen    französischen  absebenat 
eine  italienische  nach: 

FaustOy  tragedia  di  Volfango  Goethe.  Tradnzione  di  G\of\^ 
Scalvini.  Milano,  per  Giov.  Silvestri.  1835.  XL  u.  256  S.  16* 
(Bibliotheca  scelta  di  opere  tedesche  tradotto  in  lingua  italiMi. 
VoLXI.) 
Auch  wird  eine  genaue  Durchforschung  der  danischen,  schwediscbeo 
und  spanischen  Bibliographien,  die  nicht  allzu  erschwert  ist,  vobl 
ein  fruchtbares  Resultat  ergeben.  Wenn  in  den  IllostrationeD  s» 
Faust  unter  Nr.  253  das  Taschenbuch  Urania  ganz  im  Allgeoeio^" 
angegeben  ist,  was  bei  der  leichten  Zuganglichkeit  desselben  viel 
genauer  geschehen  konnte,  so  durfte  die  Minerva,  die  einst  oottr 
den  Taschenbuchern  lange  tonangebend  fignrirte,  nicht  fibergangei 
werden,  da  sie  in  den  auf  Faust  sich  beziehenden  lllnstratiooeD  viel 
Mehr  bietet  als  die  Urania  und  die  R^mberg'schen  Zeicboafg«» 
noch  jetzt  nicht  ohne  Werth  sind.  Nach  diesem  Allen  hoffen  ^r 
dieser  Uebersicht  später  in  noch  vollstlndigerer  Gestalt  wieder  xe 
begegnen. 
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[40361    Jakob  Ayrer«    Ein  Beitrag  zur  Geschiehte  des  deutsc^hen  Dramas. 
Von  Dr.  K.  Schmitt    Marburg,  Elwert.    1851.    55  S.   gr.8.    (8Ngr.) 

Diese  iilerar-biltorische  Studie  ist,  fleissig  ^^sccbgeftlbn  wie 
sie  erscbeint,  gaax  dasu  angelban,  in  einen  weiten  Kreii  von  Leiern 
iheils  Nenea  einzufBbren,  tbeils  zu  weitern  Forschungen  oder  wenig- 
aleos  zu  fortspinnender  Lectflre  anzuregen;  denn  zu  Beiden  sind  die 
weiter  fObrenden  Anfinge  hier  gegeben.  In  der  Geschichte  des 
deutschen  Theaters  nimmt  nlimlich  mit  und  neben  Hans  Sachs  sein 
Landsmann  Jakob  Ayrer  eine  böcbst  bedeutende  Stelle  ein  und  von 
dieser  Seite  ber  wird  er  hier  ausftibrlicber  gewflrdigt,  als  diess  in 
gewöhnlichen  literalorgescbicbtlicben  Hflifsbüchern  möglich  ist,  die 
sieh  nicht  daranf  eiolassen  können,  die  innere  Entwicklung  und  Fort* 
bilduug  eines  fruchtbaren  dramatiscben  Dicbters  stufenweise  zu  ver- 
folgen, was  doch  selbstverstitodlich  fttr  seine  richtige  Beurtbeilung 
Bo  wichtig  ist.  Nach  andern  Seiten  hin,  wo  A]rrcr  nicht  minder 
beachtungswertb  erscheint  —  wir  erinnern  z.  B.  an  seine  „Bamber- 
ger Reimchronik^S  welche  der  Historische  Verein  zu  Bamberg  be- 
reits vor  längeren  Jahren  (Barob.  1838*  8.)  herausgegeben  hat  — 
ist  er  hier  nicht  angezogen,  bietet  also  eine  vollständige  Monogra- 
phie.noch  einen  dankbar  und  anziehend  zu  gestaltenden  Vorwurf. 
Nach  einer  kurzen  orientirenden  Einleitung  allgemeinen  Inhalts  stellt 
der  Vf.  das  Wenige,  was  wir  von  den  Lebensumständen  Ayrer^s 
wissen,  Obersichtlicb  zusammen  und  fördert  uns  hier  schon  durch 
einige  glflcklicbe  Gombinationen.  Diese  lassen  ihn,  gestfltzt  auf 
eine  von  Heibig  berrObrende  Notiz,  der  in  einem  Manuscripte  Ayrer- 
seber  Dramen  auf  der  Dresdner  Bibliothek  das  Datum  ihrer  Verfer- 
tigai^g  beigefügt  fand,  Ayrer's  Geburt  um  das  Jahr  1560  ansetzen, 
seinen  Tod  etwa  um  1610«  (Jeher  seine  sonstigen  Lebensumstände 
ist  auch  nur  wenig  bekannt;  er  soll  anfanglich  einen  Eisenkram  ge- 
habt haben ;  später  siedelte  er  nach  Bamberg  fiber,  wo  er  joristische 
Studien  trieb,  die  ihn  zu  d($r  Stelle  eines  Hof-  und  Gerichtsprocura- 
tors  beförderten.  Der  dort  herrschende  Katholicismus  föhrte  ihn  in 
seine  Vaterstadt  zurück,  die  ihm  Amt  und  Worden  gab;  denn  er 
war  zuletzt  „keyserlicber  Notarius,  Biirger  und  der  Gerichten  allbie 
zu  Nflmberg  geschwomer  Prokurator,^^  wie  er  sich  selbst  in  der 
Vorrede  zu  seinen  Dramen  nennt.  Der  Vf.  vergisst  nicht  daranf 
anfmerksam  zu  machen,  wie  A.  in  seiner  amtlichen,  auch  früher  in 
setner  kaufmännischen  Stellung  mit  allen  Classen  des  Volks,  mit 
deren  Anschauungen,  ihrer  Art  und  Weise  zu  leben,  ihrem  Ge- 
schmacks u.  s.  w.  ohne  Mühe  sich  habe  bekannt  machen  können, 
Qsd  wie  für  seinen  Stand  als  Jurist  die  Vorliebe  spreche,  mit  wel- 
cher er  in  vorkommenden  Fällen  die  Processform  in  seinen  Dramen 
behandle.  Alsdann  wird  eine  Debersicht  der  schriftstellerischen 
Tbitigkeit  A.s  auf  dem  dramatischen  Gebiete  gegeben.  Wir  haben 
von  ihm  noch  gegen  20  Tragödien,  Komödien  und  Fastnachtsspiele^ 
aosdrOcklicb  zur  AufiTührung  bestimmt;  er  wollte  noch  40  andere  im 
Drucke  nachfolgen  bissen,  wozu  es  wahrscheinlich  wegen  der  um 
jene  Zeit  in  Deutschland  eintretenden  grossen  Wirren  nicht  gekom« 
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nre«  sein  mag.     Auch  flb«r  iw  Stoffe,  weleha  A.  verarbeitete,  wer- 
den Nachtreisnageo  beigefOgty  so  wie  die  Form  der  Dramen  detail- 
lirt  #ird.     Die  HaaptbemQbiiiig  dee  Vfs.  abet  ist  darauf  gerichtet» 
den  BntwickelaagBgaBg  geaaa  Baebzuweisea ,  den  A.  wyhreni    des 
Ober  zwanzig  Jahre  (1595-^1610)  eiBnebmenden  Zeitraumes,  inner- 
halb desfth   er  fQr  die  Bihae  seiner  Zeit  tbitig  war,   genoniBiea 
habe.     Wir  theilen  daraus  nur  mit,  dass  bei  A.  eine  Zeit  vor  md 
eine  Zeit  nach  der  Bekanntschaft  mit  dea  engtischen  Komediaotefl, 
die  hier  schon  in  das  Jahr  1590  vorgeschoben  ist,  angenommen  und 
darnach    eine   Chronologie   seiner  Stocke  versucbt  wird.      Diener 
Absehnitt  der  vorlieg.  Schrift  ist  unstreitig  der  interessanteste  and 
wird  in  seinen  Eiazeloheiten  mit  grosser  Befriedigong  gelesen  werw 
den,  vielleicht  auch  Anstoss  geben^  de«  Wesen  der  sogenannten  eng- 
lischen Komödianten  genaner,  als  es  bisher  geschehen  tst,  nacbne- 
apilren.     Wir  verdanken  in  dieser  ganzen  Darstellung  dem  Vf.  eta 
brauchbares    Materialcy    das    zur   genaueren   Charaklerisimng  A.*s 
in  die  Uteratnrgeschichtlicbeo  Hand-  und  Lehrbflcher  seinen  We;g 
finden  wird,  namentlich  zur  genaueren  Bezeichnnog  des  Verbältnisnee, 
in  welchem  A.  rückwärts  zu  Hans  Sachs,  vorwirta  zu  Martin  Optts, 
steht.     „Dnser  Ayrer  —  sagt  der  Vf.  «—  steht,  wie  Opitz  an  iw 
Scheide  des  Alten  und  Neuen.     Opitz  ist  ginzlich  der  Mann  des 
Neuen;  A.  zeigt  das  Alte,  wie  es  war,  He  es  bitte  werden  kiSancm 
nnd  in  seinen  letzten  Schttpfengen,  woran  es  scheiterte  nnd  nnlcf^ 
giog.     Diess  ist  die  eigentliche  höchste  Bedeetung  des  Mannes,  die 
ihn  und  seine  Werke  fir  die  Geschichte  unserer  Bahne  ewig  denk* 
würdig  macht/'  (S.  42  f.)     £in  Anhang  giebt  Proben  aus  mehrerta 
Ayrerschen  Stocken,  dem  Hogdieterich,  der  Melusine  und  andern, 
die  in  der  schon  oben  bezeichneten  Weise  aaregen  werden,  Mehreres 
von  dem  alten  Volksschaaspieldichter  auf^nsuchen. 


UOSTJ 


Der  deutsche  Roman  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  seinem  Ver- 
bältnfss  zum  Christeothum.  Von  Joseph  Freiherrn  tOH  EicheadUrlT  Leip> 
zig,  Brockhaus.    1851.    396  S.  gr.  ll    (1  Thlr.  15Ngr.) 

Diese  literar-historifch-^kritisebe  Arbeit,  die  sich  einen  so  viel* 
fach  aotiehenden  Vorwurf  zur  Ausführung  erwähilt  bat,  wOrdea  wir 
günstiger  beurtheilen  und  dem  Zwecke  der  Belehmng  Ober  einen  so 
erheblichen  Zweig  der  modernen  Literatur  und  setner  richtigen 
Beurtheilong  angemessener  erachten  k(^nnen,  wenn  es  ihrem  Vf.  be* 
liebt  bitte  oder  möglich  gewesen  wäre,  sich  aus  confessioneller  Be« 
schrSttktheit  zu  einer  fiber  den  Parteien  stehenden  Stellung  in  er- 
heben. Diess  ist  aber  so  wenig  geschehen  und  man  vermisst  in  der 
von  dem  Vf.  ausgehenden  Kritik  das  Lichtvolle,  Ueberieugende  und 
Milde,  wie  es  sich  z.  6.  in  einer  ähnlichen  Schrift  Wessenbergs  Ober 
das  Theater  ausspricht,  so  sehr,  dass  ein  gater  Theil  des  Genusses 
und  Gewinnes^  den  man  dem  Herrn  Vf.  gern  auf  sein  Conto  flberge* 
tragen  hatte,  durch  die  schiefe  Stellung,  in  der  er  sich  quand  mtee 
zu  behaupten  sucht,  weil  er  eich  in  sie  festgerannt  hat,  unter  den 
Händen  verloren  geht.     Wir  können,  mögen  und  därfen  nicht  dui* 
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den,  dass  Rom  seinen  Prinoipat  flberall  geltanil  macbe  odar  aoch, 
wenn  man  so  will,  seine  alten  AnsprOcbe  mit  frischer  Keckheit  er» 
oeuere,  wie  diess  hier  nach  einer  scheinbar  unerheblicheren  Seite 
hin  geschieht  und  wir  dQrfen  verlangen,  dass  namentlich  die  Höher- 
gestellten  die  Reformation  nicht  mehr  ans  dem  Gesichtspuncte  der 
Revolution  betrachten  nnd  ihr  den  Einfluss  zugestehen,  den  sie  in 
Wahrheit  auf  die  Berstellung  des  richtigen  Verhältnisses  zwischen 
Kirche  ond  Staat,  Obrigkeiten  und  Cntertbanen  o.  s.  w.  gehabt  hat, 
anderer  Momente,  die  nicht  weniger  in  Anschlag  kommen  mflssten, 
gar  nicht  zu  gedenken.  Von  diesem  Hauptanstosse  abgesehen,  wird 
man  gleichwohl  in  dem  Buche  noch  genug  finden,  was  Belehrung, 
Unterhaltung  und  Genuss  zu  bieten  vermag.  Der  Vf.  zeigt  sich  auf 
dem  Gebiete,  welches  er  hier  durchschreitet,  heimisch  genug,  um 
Solchen  als  Wegweiser  zu  dienen,  die  sich,  nur  sporadisch  auf  die- 
sem Literaturpfade  geniessend,  ahnlichen  literarischen  Studien  nicht 
zugewandt  haben  und  Ober  die  bisher  ihnen  unbekannte  Masse  des 
hier  Vorhandenen,  das  vielleicht  zum  ersten  Male  in  ihren  Gesichts- 
kreis tritt,  erstaunt  sein  werden.  Freilich  werden  gerade  Solche 
mit  den  oft  so  paradoxen,  desullorisch  nnd  gleichsam  herausfor- 
dernd hingeworfenen,  oft  mit  übersprudelnder  Laune  abgegebenen 
Uribeilea  des  Vfs.  nicht  viel  anzofangen  wissen,  wlihrend  die  hier 
schon  Eingeweihteren  die  oöthigen  Erf;;änzungen  und  Corrrective 
ZQ  den  Ausfällen  und  Kritiken  des  Vfs.  mitbringen  werden.  Es 
sollte  uns  niebt  wundern,  wenn  es  dabei  im  Stillen  nicht  bliebe  nnd 
dem  keck  herausfordernden  Vf.  nicht  von  mancher  Seile  her  derbe 
Zurechtweisungen  zugehen  sollten.  Dabei  wollen  wir  jedoch  nicht 
io  Abrede  stelle,  dass  der  Vf.  in  der  selbststfindigen  Charakteristik 
der  Coryphäen  auf  den  verschiedenen  Gebieten,  die  er  vorführt, 
so  manches  Gehaltvolle  und  Neue  einfliessen  Ittsst,  dass  die  Literar- 
Historie  sieh  Vieles  von  ihm  zu  ihrem  Gewinne  wird  aneignen  kOd- 
nen  nnd  müssen..  Nach  einer  Einleitung  (S.  1 — 78)«  welche  das  ro- 
nantisehe  Element  im  Christenthume  des  Mittelalters  und  den  Um- 
schwung desselben  von  der  Zeit  der  Reformation  an  charakterisirt, 
bespricht  der  Vf.  mit  Hervorhebung  seines  speciellen  literarischen 
Zweckes  die  Natnrreligion  (»  105),  die  Religion  der  Moral  «od 
des  Pietismns  ( —  182),  die  Vernnofireligion  ( —  Hb),  die  Homani- 
titsreligion  .( —  240),  und  das  ästhetische  Christenthum  und  Anti- 
christenlhum  ( —  260)  und  schliesst  mit  Betrachtungen  über  die 
Reaetion,  welche  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  gegen  die  sonstige  Ro- 
mantik erhohen  bat,  so  dass  in  derThat  der  auf  dem  Titel  seihst  an- 
gegebene Zeitraum  nicht  streng  innegehalten  ist,  nicht  einmal  in  der 
Besprechung  der  verschiedenen  Abstufungen,  in  die  der  Vf.  das 
Religiöse  zerlegt  hat«  Die  Geryphäen  aber  in  den  einzelnen  Sectio- 
nen  besonders  namhaft  zu  machen,  an  die  sich  der  Vf.  mit  seiner 
Kritik  hauptsächlich  nnd  vorwaltend  anschliesst,  scheint,  halhweg 
koadige  Leser  hier  vorausgesetzt,  nicht  erst  niUhig  zu  sein. 
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4038]    Die  TrUrier  Dav.  Friedr.  Stranss,  Ladw.  Feaerback  und  iLmold 
^uge  und  ihr  Kampf  für  die  moderne  Geifitesfreiheit.     Ein  Beitrag  zur 

letztvergangenen   deutschen   Geistesbewegung.     Von   einem  Epigonen. 

Kassel ,  Raab^  u.  Comp.    1852.    IV  u.  1 52  S.   gr.  8.    (21  Ngr.) 

Der  uDgeoannte  Vf.  dieser  BlAtter  leitet  die  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  olTen  und  ohne  Sehen  hervorgetretenen  theoretischen 
and  praktischen  Consequenzen  der  Hegerscheo  Philosophie  vorzugs- 
weise von  den  drei  Mflnoern  ab,  deren  Namen  der  oben  eingerückte 
Titel  verkflndete  und  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  das  ganze  Ge« 
wicht  und  den  innersten  Sinn  der  von  jenem  Triumvirate  ausgegan- 
genen Leistungen  dem  gebildeten  Publikum  nah«  zu  rflcken;  sie  alle 
Drei  künnen,  nach  der  Ansicht  des  Vfs.,  in  ihrer  Wirksamkeit  ond 
Bedeutung  nicht  anders  als  zusammen  betrachtet  und  richtig  gewOr- 
digt  werden;  ihre  Leistungen  bilden  eine  dreieiuige  Kette  des  Fort- 
schritts, in  welcher  jedes  Glied  eine  nothwendige  Stelle  einnebme; 
es  bedürfe  mithin  einer  Groppirung  derselben  in  dem  Rahmen  einer 
kritischen  Trilogie,  in  welcher  jeder  dieser  modernen  Triarier  ia 
meinem  Verhültniss  zu  seinem  VorgJtnger  zu  charaklerisiren  sei. 

'  „8  trau  SS  erkannte  die  Unverträglichkeit  der  modernen  Wissenschaft 
und  des  alten  Glaubens  oder  der  Philosophie  und  der  Theologie,  er  löste  die 
vermeintlichen  historischen  und  dogmatischen  Gtoodlagen  der  Theologie  anf 
und  reducirte  ihren  Inhalt  auf  die  philosophischen  Begriffe  der  Substanz  nad 
der  Gattung.  —  Feuerbacb  geht  von  der  Erkenotoiss  des  historischen  Brochs 
der  modernen  Wissenschaft  und  historischen  Geistesbildung  mit  dem  Christen- 
•  thume  aus  und  glebt  eine  Kritik  der  christlichen ,  als  der  unreinen^  Vernunft; 
er  untersucht  die  psychologisehe  Genesis  der  ehrisU.  Vorstellungen,  löst  sie  ia 
psychologische  Phänomene  auf  und  stellt  die  Theologie  als  Anthropologie  dv. 
<—  Rüge  entwickelt  den  nosiliven  anthropologischen  Inhalt  der  modernen  Be- 
ligion  und  zeigt  als  denselben  die  bewegenden  Mächte  des  modernen  Geistes- 
letiens  überhaupt  auf,  indem  er  die  Religion  als  den  ethischen  Trieb  der 
Menschheit,  als  das  Streben  nach  dem  Ideal  nachweist.*'  (S.  4 — 5.) 

In  dieser  Maasse  bezeichnet  der  Vf.  die  Fortschritte,  welche 
diese.  Mflnner  gegenseitig  bilden  und  ftihrt  sie  nach  efnander  vore 

Strauss  (Lehrjahre  und  erste  wisseoscbaftliche  fiatwOrfe;  die 
Kritik  der  evangelischen  Geschichte;  kleine  Pläokierge fechte  des 
Kritikers;  die  Kritik  der  ebristlichen  Glaobenslebre ;  its  Ktopfers 
Ruhe  und  Schwäche  S.  7  —  54.)  -^  Feuerbach  (Leben  und  £nt- 
wiekelungsgang;  F.  als  idealistisch •pantheistischer  Mystiker;  sein 
Kampf  gegen  den  scholastischen  Dualismus,  der  Theologie;  F.  als 
anthropologischer  Kritiker  der  Religion;  seine  Bedeutung  für  die 
Zukunft  der  Religion  und  Religionsphilosophie  -^115.)  —  Rog0 
(äusseres  Leben  und  Entwickelungsgaog;  R.s  Wirksamkeit  in  den 
hallisch-deutschen  Jahrbflchern;  die  Reform  des  Bewnsstseina  dnreli 
die  Philosophie;  die  Religion  unserer  Zeit;  Rogers  Zukunft  -^  150.) 

Wir  wollen  dafUr  angesehen  sein,  Gerechtigkeit  and  Billigkeit 
bei  dieser  kurzen  Anzeige  nicht  ausser  Acht  gelassen  zu  bahea. 
Gerecht  dflnken  wir  uns  nicht  nur  gegen  den  Vf.  gewesen  sn  sein, 
dessen  Werlbschftizung  seiner  Triarier  wir  bis  aufs  Jota  bieher  Ober- 
getragen  haben,  nicht  minder,  in  welcher  Aufeinanderfolge  er  ihre 
Verdienste  vorführt ,  sondern  auch  gegen  Alle,  die  sich  unter  der 
Aegide  des  Vfs.  Qher  die  ihnen  schon  nahe  stehenden  Geislesver- 
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waAdle  nflber  berichten  lasaeo  wollen.  BilKg  waren  wir  gegen  nna 
selbit,  indem  wir  es  ans  in  dieser  Art  erleichterten,  Ober  Männer 
zu  berichten 9  mit  denen  wir,  —  wir  mtttsen  es  zi»  unserer  Schande 
{gestehen,  —  za  intimerer  Bekanntschaft  nicht  hindarchgedmngen 
siod.  Denn  anfrichtig  gesagt,  wir  haben  uns  mit  der  Philosophie, 
die  sich  in  so  offenen  Gegensatz  gegen  alles  religiöse  und  kirchliche 
Element  setzte,  nicht  befrennden  können.  Man  verzeihe  nns  diess; 
doeh  wollen  wir  bei  unserer  Gesinnnng  bleiben  und  hatten  nichts 
dawider,  wenn  wir  annehmen  und  hoffen  durften,  dass  der  ungenannte 
Vf.  in  dem  auf  dem  Titel  angebrachten  Worte:  vergangene 
Geistesbewegong,  sein  eigener  prophetischer  Kritiker  geworden 
wire. 


[4039]  WissensohafUiche  Abhandlungen  von  Dr.  Avg.  Veander«  Heraosg. 
von  7.  L.Jaco^j,  Prof.  d.Theol.  BerUn,  Wiegandt  u.  Grieben.  1651.  IV 
11.2088.  gr.8.    (1  Thlr.  löNgr.) 

Nachstehende  Abhandlungen  des  vollendeten  Aug.  Neander 
finden  sich  hier  zusammengestellt:  1)  Antrittsrede,  in  der  Akade- 
nie  der  Wissenschaften  am  4.  Juli  1839  gehalten.  (S.  1 — 5.)  — 
2)  Charakteristik  des^  Eustatbius  von  Thessalonich  in  seiner  refor- 
matorischen Richtung.  ( —  21.)  —  3)  lieber  die  welthistorische 
Bedeutung  des  neunten  Buchs  in  der  lI.Ennade  des  Plotinos  oder 
seines  Buches  gegen  die  Gnosliker.  ( — 41*)  —  4)  Ueber  die  Ein- 
Iheilnng  der  Tugenden  bei  Thomas  Aquinas  und  das  Verbältniss  dieser 
ethischen  Begriffsbestimmung  zu  den  dabei  zu  Grunde  liegenden 
philosophischen  Standpuncten  des  Alterthums.  ( — 57.)  —  5)  Ueber 
die  gefchichtliehe  Bedeutung  der  Pensees  PascaPs  für  die  Religions- 
philosophie insbesondere.  ( —  73.)  —  6)  PascaPs  Auffassung  des 
eigenthOmlicb  Christlichen  im  Verbältniss  zu  der  allgemeinen  Welt- 
betrachtung und  dem  Allgemeinen  des  religiösen  Bewusstseins. 
.( — 91.)  —  7)  Ueber  Mathias  von  Janow  als  VorlHofer  der  deutschen 
Reformation  und  Repräsentanten  des  durch  dieselbe  in  die  Welt- 
geschichte eingetretenen  neuen  Princips.  ( —  111.)  —  8)  Ueber  die 
Elemente,  aus  denen  die  Lehren  der  Yeziden  hervorgegangen  zu 
sein  scheinen.  ( —  139).  —  9)  Ueber  das  Verhültniss  der  helleni- 
schen Ethik  zur  christlichen.  ( — 214.)  —  10)  Das  verflossene  halbe 
Jahrhundert  in  seinem  Verbältniss  zur  [Gegenwart.  ( —  268«)  — ^ 
Die  Oberwiegend  grössere  Zahl  dieser  Abhandlungen  war  schon  ge« 
drackt^  Die  unter  Nr.  2.  3.  4.  5.  7  und  8  sind  Abhandlongen  in 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  gelesen  und  zum  Theil 
in  die  Sammlungen  dieser  Gesellschaft  aufgenommen,  in  Einzelab- 
drllcken  wohl  auch  darflber  hinaus  verbreitet.  Nr.  6  war  separat 
(im  Verlage  von  Lfideritz)  erschienen  und  ist  des  Zusammenhanges 
der  Materie  wegen  in  die  akademischen  Vorträge  eingeschoben  wor^ 
den«  Die  Abhandll.  unter  9  und  10  sind  aus  der  ,, Deutschen  Zeit- 
scbrilt  fOr  christliche  Wissenschaft  und  christliches  Leben  *^  hierher 
herdbergenommen.  Nach  den  Protokollen  der  Akademie  hat  der 
verst.  Neander  auch  einige  Vortrige  in  den  Classen  Sitzungen  gehal- 
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len  and  zwar:  1)  Ober  eine  Stelle  im  2.  Baeh  4er  Eniieaden  des 
Plotin ;  2)  Ober  Abülards  Verbflitoiss  zu  dea  Aomogeo  der  acbola- 
sltt^ben  Philosophie;  8)  über  das  ethisebe  Princip  des  Pletio  iai 
Verbflitniss  zn  Plalo  iiad  Aristoteles;  4)  Ober  Amalrich^s  voo  Ben« 
Verbflltniss  zar  Philosophie  seiner  Zeit.  Von  diesen  AbhaodlongeB 
hat  sieh  aber  bis  jetzt  in  Neander's  achnniichem  Nachlas«  niehta 
aufgefunden.  —  Es  hat  uns  passend  geschienen,  bei  der  Anzeige 
dieses  Sammelwerkes  uns  streng  in  den  Sehranken  des  Referenten 
zn  halten.  Tbeils  legt  uns  diess  die  Pietät  gegen  den  verewigten 
trefflichen  Meister  nahe,  tbeils  dOrfen  wir  nicht  nur  bei  seinen  zahl- 
reichen Schilern,  sondern  auch  bei  einer  grossen  Menge  Von  Ge- 
lehrten ansserbaib  dieses  Kreises  eine  genaue  Kenntniss  der  ansge- 
zeichneten  Fassung  dieser  AbhandfuDgen  voraussetzen,  so  dass  in  der 
That  jeder  Versuch,  sie  irgendwie  zu  charakterisiren,  fiberflissig 
nod  fast  vorwitzig  erscheinen  dOrfte.  Pflegte  der  verewigte  Neaa- 
der  allen  seinen  Darbietungen  auch  ein  für  sie  einnehmendes  Aeus- 
sere  zn  geben,  so  wird  er  diess  am  wenigsten  bei  Arbeiten  unter- 
lassen haben,  die  er  in  den  Kreis  der  Akademiker  einzufahren  hatte 
und  da  sie  in  gedrängtem  Gedankenzusammenbaage  doch  zngleich 
in  gefälliger  Form  die  Resultate  umfassender  Studien  darlegen,  so 
ist  ihr  Druck  und  resp.  Wiederabdruck  in  dieser  Sammlung  voll- 
kommen gerechtfertigt  und  ihre  Benutzung  zu  wissensebafUichea 
Zwecken  auf  erfreuliche  Weise  erleichtert.  Doch  wollen  wir  noch 
hinznfSgeu,  dass  wir  bei  der  Eingangs  dieser  Anzeige  anfgesteUtei 
Itthaltsanzeige  nteht  bloss  den  Abschreiber  gemacht  haben;  wir  hk- 
hen  sie  aus  der  Schrift  selbst  entnommen.  Da  übrigens  die  Besor- 
gung der  Heransgahe,  bewandten  Umständen  nach,  wenig  Mähe  ge- 
macht haben  kann,  so  ist  es  befremdend,  dass  der  Heransg.  selbst 
ein  Inhaltsverzeichniss  zu  geben  unterlassen  hat.  Ein  solches  .er> 
leichfert  den  Gebranch  eines  derartigen  Sammelwerks  so  wesent- 
lich, dass  wir  der  Verlagshandinng  fast  dessen  nachträgliebe  Lie- 
ferung zur  Pflicht  machen  möchten  und  es  kaum  begreifen  k4hinea^ 
wie  sie  sich  eine  solche  Dnterlassnngssände  habe  zu  Schulden  kom- 
men lassen. 

[4040]    Charaktere  und  Reden  von  laus  dir.  Oertted.    Mit  einem  Vorwort 
von  P,  E.  Möller.    Leipzig,  Lorck.    185i.   204  S.   8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 
G^esammelte  Sdiriften  von  H.  C.  Oersted.    4.  Bd.    Charaktere  u.  s.  w. 
(Vgl.  Eepert.1850.  Bd.  IV.  No.  4774-76;  1851.  Bd.  DI.  No.3l73.) 

In  diesem,  vielleicht  noch  nicht  letzten  ^nde  der  gesammelten 
Schriften  it»  kflrzlich  verstorbenen  bertihmtea  däniscben  Natsrfoi^ 
kebers,  für  deren  schnelle  Verpflanznng  aif  deulsehen  Boden  der 
thätige  Verleger  des  aufrichtigen  Dankes  sehr  Vieler  sich  versichert 
halten  darf,  lernt  man  den  Mann,  der  die  Natnr  in  Ihren  ob  so 
rithselhaften  und  wunderbaren  Erscheinungen  so  scb<hi  in  icbt 
Hnmholdtscben  Geiste  vorzofBhrea  und  zn  deuten  versteht,  von 
einer  andern  Seite  können,  nach  weicher  er  eben  ,so  gewandt  als  er  - 
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den  ,,6ebl  ib  der  Naior««  aof^oteigen  weiss,   den  Menschengelst, 
wie  er  sich  in  «osgezeichneteo  PersODlichkeiten  bOohst  nnaonicbraltig 
offenbar!,  aofEnfassen  ond  für  Andere  darzustellen  vermag.     Es  ent- 
hält nliailieh  der  vorlieg.  Bd.  seiner  Schriften  znaXchst  eine  Reihe- 
folge akademischer  Reden,  in  welchen  der  verst.  Oe.  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Sekreiair  der  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  welche 
Stelle  er  in   einer  laugen   Reibe  von  Jahren   ohne  Unterbrechung 
bekleidete,   verstorbenen  berOhmten  Mitgliedern  dieses  Vereins  die 
W^eihe   des    akademischen   Nachrufes    ertheilte.      Diess    geschieht 
aber  auf  die  liebenswQrdigste  Weise  und  zeigt  auf  das  Klarste,  in 
wie  vielen  Flfcbem  des  Wissens  der  gelehrte  DSne  recht  eigentlich 
heimisch   war  and  wie   gewandt  er  seine  Feder  zu  führen  wusste. 
£r  weiss  seinen  Schilderungen  von  Personen  und  Znstiloden  so  viel 
Aniiebeades  und  Reines,  einen  solchen  Anflug  von  Poesie  zu  geben, 
dass  man  die  geschilderle  Person  gleichsam  vor  sich  lebendig  wer- 
den sieht.     Dabei  weiss  er  zugleich  die  Fortschritte  auf  dem  speci- 
fisch  wissenschaftlichen  oder  künstlerischen  Gebiete,  dem  die  Bio- 
f^raphisirten  speciell  und  berufsmassig  aogehflrien,  in  aller  Kürze  so 
bestimmt  bervorzabeben ,  dass  man  auch  das  belehrende  Element  in 
diesen  Reden  durchaus  nicht  vermisst  und  von  der  Enkomiastik  und 
Bombastik  —  sit  venia  verbisl  —  die  sich  in  Gedücbtnissreden  ge- 
wöhnlichem Schlages  oft  zum  Ueberdruss   breit  zu   machen   pflegt, 
aoch    nicht   eine    Spur   gewahr   wird.      Man    fängt   an    zu    lesen; 
von  irgend  einer  Allgemeines  berObrenden  Seite  her  orientirt  man 
sich   schnell   in   dem   besonderen   engeren   Kreise,   in   welchen  der 
Redner  einführt;  man  wird  in  ihm  beimisch  und  wenn  man  an  das' 
Ende  gelangt  ist,  bat  man  als  Gewinn  irgend  eine   Persönlichkeit, 
die  in  scharf  markirten  Zügen  vor  ans  bin  getreten  ist,  mehr  als  eine 
anziehende  Seile  uns  bietet  und  von  der  wir  zugleich  wissenschaftli*- 
chen  Gewinn  zu  abslrabiren  uns  in  den  Stand  gesetzt  sehen.     Sind 
wir  auch  hier  nicht  iiu  Stande,  dieses  allgemeine  Urtheil  durch  län- 
gere Mittheilungen  ifp  Einzelnen  za  belegen,  so  wird  es  sich  doch 
Jedem,  der  sich  die  Mühe  geben  will,  nur  eine  Rede  dieser  Samm- 
lung zn  lesen,   als  in  voller  Wahrheit  begründet  verbürgen.     Wir 
verzeichnen   die  Namen   der  Mttnner,    deren   Gedachtniss  Oe.   im 
Kreise  der  Genossen  des  wisaenschafllicben  Vereins,   dem  er  seine 
beredte  Zange  lieh,  feierte:  11.  Ernst  Hoinr.  Graf  v.  Schimmel« 
mann  (S.  31  —  53).     HI.  Adam  Wilh.  Hauch,  Hofmarschafl  and 
Prises  der  Gesellschaft  ( — 75).     IV.  Henrik  Germer  v.  Schmidt 
ten,  Prof.  der  Mathematik  ( — 87).     V.    William  Christopher 
Zeise,  Prozessor  der  Chemie  ( —  103).     VI.    Henrik  Steffens 
(_120).     Vil.    Thorwaldsen   and   sein   Vaterland   (--133). 
Vlil.    König  Christian  der  Achte,  der  durch  hohe  Bildung  aas- 
gezeichnete Mann  (^  166).     Wir  bemerken  hierzu,   dass  die  Rede 
aber  Schimmelmann  bereits  ia  Falka  „staatsbürgerlichem  Magazin <' 
and  die  Oher  Thorwaldsen  in  den  „Hamburger  lit.  u.  krit.  BlAttern  . 
der  BOrseahalle^'  erschienea   sind.     Wir  werden   uns  nicht  irren, 
wenn  wir  der  tber  SieSena  die  meiste  Aoziehangskraft  zutrauen. 
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da  et  gewiss  sehr  Vielen  daran  m  Ihoa  sein'  wird,  das  Uribeil  Oe^ 
Aber  seinea  skaDdioavischen  Landsmaoo  zb  reraehneo,  dea  wir  so 
gern  adoptirt  haben«  Eingerahmt-  sind  diese  Gedichtaissreden  von 
dreien  allgemeineren  Inhalts,  von  welchen  I.  am  iOOjihrigen  Jobillnm 
der  kOnigl.  dän.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  (S.  1  —  30)  gehal* 
ten  wurde,  die  beiden  letzten  aber  IX.  Dftnenthom  (S.  167  — 184)« 
X.  Betrachtungen  über  den  dinischen  Charakter  ( — 204)  zu  ihrem 
speciellen  Inhalte  haben.  Zur  Benrtbeilung  dieser  letzten  ffigen 
wir  aus  dem  Schlüsse  der  Mollerschen  Vorrede  noch  die  Worte 
hinzu : 

9,Es  mag  dem  Auslände  nicht  uointeressant  sein,  zu  erfahren,  wie  ein 
dänischer  Wissenschaflsmann  sich  zu  verschiedeoen  Zeiten  bis  1845  ohne  naiio- 
nale  Vorurtheile,  mit  der  Objectivität  eines  Weltbürgers  über  den  Charakter 
seines  Volks  geäussert  hat.  Die  in  späterer  Zeit  praktisch  henrorgetretexien 
Torzüge  und  Schwächen  des  dänischen  Charakters  finden  wir  hktr  Im  Yoraas 
treffend  angegeben  und  es  mag  selbst  Solchen ,  die  öfters  einer  schiefen  Bcnr- 
theilnog  der  Däoeo  geneigt  waren,  Stoff  zum  Nachdenken  geben,  wenn  sie  sieb 
nicht  verhehlen  können,  dass  das  in  so  gemässigter,  anspruchsloser  Form  von 
Oerstedt  gesprochene  Urtheil  über  sein  Volk  durch  die  neuesten  Erfahrungen 
in  allen  wesentlichen  Punkten  bestätigt  worden  ist«  Möge  auch  dieses  daza 
beitragen ,  zwei  so  verwandte  und  einander  so  wichtige  Nationen  aus  den 
Wirren  der  Zeitereignisse  und  der  vorübergehenden  Isoliruog  durch  gegen- 
seitige Achtung  und  gerechte  Würdigung  einander  näher  zu  bringen  und  den 
früheren  geistigen  Verkehr  wieder  herzustellen.'* 


Theologie* 

[4041]  Creschichte  der  Kirche  Ton  der  französischen  Berolution  bis  auf  die 
Gegenwart,  von  Jo8.  Ign.  Ritter,  Prof.  d.  Tfaeol.  an  der  Univ.  Breslau. 
(Besonderer  Abdruck  aus  des  Vfs.  Handbuch  der  Kirchengesohichie. 
4. Aufl.)    Bonn,  Marcus.   1851.    VIu.  154S.   gr.8.    {n.20Ngr.) 

Abgesehen  davon,  dass  dieser  separate  Abdruck  der  der  neoe* 
sten  Auflage  des  kirchengeschichtl.  Haadhuchy  des  Vfs.  aogewaeh- 
senen  Fortführung  bis  auf  die  Gegenwart  als  ein,  Act  der  Billigkeit 
gegen  die  Besitzer  der  früheren  Auflagen  seine  Berechtigoiig  hat» 
kann  er  sugleich  als  Ergänzung  anderer  kii«henhistorischer  Haad- 
bücher  dienen,  welche  durch  den  Tod  ihrer  Verfasser  oder  aus  aa* 
derweitigen  Gründen  unvollendet  geblieben  sind.  Das  Ganze  zerHllU 
in  drei  Abschnitle,  von  welchen  der  1.  —  von  1789 — 1814  —  die 
Revolution  (S.  1—65);  der  2.  —  von  1814—1830  —  die  Re- 
stauration ( — 125);  der  3.  —  von  1839  bis  auf  die  neueste  Zeit  — 
die  Reaction  ( —  154)  zu  ihren  speciellen  Vorlagen  haben.  Es  ge- 
währt eine  gute  Uebersicht,  obschon  es  weit  davon  entfernt  ist,  dea 
Ansprüchen  an  eine  —  so  zu  sagen  —  Okomeniscbe  Geschichte  des 
Christenthums  zu  genflgeUf  wozu  noch  kommt,  dass  der  confessioielle 
Standpnnct  des  Vf.  von  der  A^  ist,  an  der  nOthigen  Unparthetlieh* 
keit  nach  manchen  Seiten  hin  e$  oft  genug  fehlen  so  lassen,  woAr 
die  Belege  im  Einzelnen  anzugsben  hier  zu  weit  führen  wflrde. 
Der  1.  Abschnitt  hat  es  fast  ausschliesslich  mit  der  Geichiehte  der 
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fraozOsischen  Revolntioii  zo  thon  nod  obwohl  diese  ansserordentliehe 
Begeheoheit  ihre  eigene,  reichbesetzle  Literator  io  solcher  Aasdeh- 
BUDg  hat,  dass  es  fast  flberflOssig  erscheioen  dflrfle,  sie  noch  zo 
vennebreo :  so  mag  man  es  sich  gefallen  lassen,  eine  Darstellang  der 
französ.  Revolution  zunächst  ans  dem  Gesichtspnncte  ihres  Zosam- 
menhanges  mit  der  Kirche  nach  den  gegen  sie  gerichteten  Angriffen 
und  anf  sie  zaro^kfallenden  Schlagen  zo  erhalten,  an  der  es  doch 
Tielleicbt  in  diesem  gedrängten  Aoszoge  noch  fehlte.  Sollte  es 
dann  anch  hier  bisweilen  nicht  ohne  die  eine  oder  andere  eigen- 
thOmliche,  scheinbar  willkflrliche  Aoffassong  abgehen,  so  wird  es 
dem  Vf.  an  der  für  sich  dabei  in  Anspruch  zo  nehmenden  Freiheit 
von  Rom  aus  gewiss  im  Oberschwenglichsten  Maasse  nicht  fehlen. 
Denn  der  Charakter,  der  hier  vorherrscht,  kann  in  aller  Kflrze  nicht 
treffender  als  mit  dem  flberall  Bervorsehenden :  „%  Roma  principium** 
Bezeichnet  werden.  Diess  gilt  aoch  von  der  Art,  in  welcher  na- 
mentlich in  dem  3.  Abschn.  der  kirchlichen  Angelegenheiten  Deotsch- 
lands,  so  weit  sie  in  den  Conflicten  zwischen  den  beiden  Hanptreli- 
gionsparteien  heraostreten»  gedacht  wird.  Obwohl  sie  in  der«  immer 
Dor  die  Hauptsachen  vorführenden,  gedrangt  gehaltenen  Darstellung 
oft  genug  verschleiert  erscheint,  so  sieht  doch  die  Haopttendenz  klar 
heraus  und  man  darf  sich  denken,  dass,  wo  diese  Schrift  als  Leit- 
faden fOr  kircbenhistoriscbe  Vorlesungen  gebraucht  wird,  in  den 
dabei  hinzutretenden  mfindlichen  Exaggerationen  Stoff  genug  ge- 
boten sei,  die  protestantische  Kirche  mit  bitteren  Salzen  zo  be- 
sprengen. 

(4042]    Der  welthistorische  Zweifel ,  oder :  Ist  Gott  nur  Idee  oder  objective 
leaHtftt?  Von  K.  F.  E.  Trahttdorif.    Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Ä.  Stier. 
Bannen,  Langewiesche.   1852.    XVI u.  191 S.    8.    (t8Ngr.) 

Wie  die  Verhaltnisse  jetzt  flberall  noch  liegen,  kann  kaom 
etwas  wichtiger  erscheinen,  als  aufrichtig  zu  wflnschen  ond  eifrig 
darauf  mit  hinarbeiteri  zu  helfen,  dass  die  Philosophie  das  als  ihre 
Aufgabe  betrachte  ond  durchfahre,  den  Widerspruch  zwischen  dem 
Gottesgedanken  ond  in  dem  Zweifel  an  Gott  in  ooserm  Bewosstseio 
so  zo  lösen,  dass  der  Zweifel  Qberwnnden  und  die  Brkenntniss  des 
lebendigen  Gottes  durch  Annahme  seiner  Offenbarung  fest  gegründet 
erscheine.  Der  Vf.  der  vorlieg,  lesenswerthen  Schrift  setzt  mit 
beachtungswerther  Anstrengung  einen  Hebel  zur  Erneuerung  der 
Philosophie  ans  dem  Glaoben  an  und  es  ist  wohl  zo  wflnschen,  dass 
seiner  Schrift  mehr  Bea<!htung  zu  Theil  werde,  als  diess  bei  seinen 
bisherigen  Schriften  der  Fall  gewesen  zn  sein  scheint;  in  die  rech- 
ten Hände  gelangend,  wird  sie  zor  Bekämpfung  der  tollgewordenen 
Philosophie  wesentlich  mitwirken  helfen.  Denn  der  fdeengaog  des 
Vfs.  ist  in  den  Hauptsachen  klar  ond  der  sprachliche  Ausdruck 
derselben  wenigstens  grösstentbeils  nicht  zu  hoch,  nm  Allen  ver- 
ständlich zo  werden,  die  sieh  einige  Fertigkeit  im  philosophischen 
Denken  angeeignet  haben.  Besser  vielleicht  als  in  irgend  einer  an- 
dern aof  populäres  Verslflndniss  berechneten  Schrift  wird  hier  auf- 
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geseigt,  wie  die  Hegekehe  Philosophie  so  OBSchl«gen  kooete,  das« 
sie  endlich  io  das  Absordom  Peoerbachs  aad  Coiis.  aoslaofeo  oiasstc, 
uod  sollte  nicht  schon  dorch  die  Verbreitung  dieser  Erkennlniss  ei« 
wichtiger  Schritt  angehahnt  werden?  Ansserdem  vermittelt  diese 
Schrift,  worauf  der  Vorredner  besonders  anfmerksam  macht,  von 
der  Hauptsache  abgesehen,  kerngesunde  Anschaunngen  über  alle 
Hanptgestaltungen  der  nächsten  Vergangenheit,  s.  B.  über  das  Unwe- 
sen der  Verfassungstreiberei,  Aber  das  schiapfliche  Bängenbleiben 
in  unentschiedener  dunkler  Mitte  u.  s.  w.,  und  was  nebenbei  zur 
Warnung  vor  dea  Machinationen  des  überall  auf  der  Lauer  stehen- 
den Katholicismus  gesagt  wird«  mag»  wohin  es  trifft,  in  sein  iha 
gebührendes  Gewicht  fallen.  Es  geht  daraus  hervor,  dass  gerade 
solche  Schriften,  welche,  die  UngebOhrnisse  der  jfipgsten  Vergan- 
genheit durchsprechen  und  darlegen,  in  den  Neubau  der  Znkonft 
hineingreifen,  der,  wenn  er  anders  gelingen  soll,  eine  Kraft  und 
Energie  erfordert,  die  nur  erwartet  werden  können,  wenn  die  gnta 
Sache  der  Wissenschaft  zugleich  als  die  Saehe  des  Lebens  nnd  ^ 
Volkes  auftritt  nnd  sich  zu  ballen  weiss. 

[4043]  Fels  oder  Sand,  oder:  Der  evangelisefae  Qlaabe  steht  noch  fest 
Allen  Christen  zur  Betrachtimg  vorgelegt  von  Dr.  Dan.  Sckeikel ,  ordeati. 
Prof.  d.  TbeoL  u.  Dir.  des  evaoffeL-prot.  Predigerseminars  zu  Heidelberg. 
Schaflhausen,  Brodtmann*scheBucbh.    1851.    38  S.   8.    (n.n.  5Ngr.) 

Der  Vf.  parodirt  in  dem  emblematischen  Titel  dieser  Schrift 
den  ähnlichen  einer  von  D.  Alban  Stolz  in  Freiburg  berausgegebeoei*. 
„Diamant  oder  Glas,<<  in  welcher  das  Abendmahl  der  evang.  Kirche 
mit  einem  Ringe  verglichen  wird,  in  dem  nichts  als  ein  StQckleia 
schlechten,  trügerischen  Glases  sich  befinde,  während  der  römisches 
Kirche  nachgerühmt  wird,  dass  sie  im  Ringe  einen  flehten,  funkeln- 
den Diamant  bewahrt  habe.  Zur  Widerlegung  dieser  Invective  zeigt 
der  Vertreter  der  evang.  Kirche,  dass  ihr  Glaube  in  jenem  Lekr- 
puncte  auf  Pelsengrund  stehe  und  auf  Sand  baue,  wer  diesen  Felsen 
nicht  habe;  er  folgt  den  Angriffen  seines  Gegners  Schritt  vor  Schritt 
uod  zeigt  zuerst,  dass  das  0*  Cap.  Johannis,  von  dem  die  Dednction 
des  Widerparts  ausgeht,  nicht  eigentlich  ^om  Abendmable  handle, 
aber  doch  zum  Verstlndniss  dessea,  was  Christus  spflter  über  d^i 
Abendmahl  gelehrt,  nicht  unwichtig  sei.  Alsdann  wird  der  Behaop« 
tung  des  Gegners,  dass  die  katholische  Kirche  „  buebstflblieh  nehait 
nnd  glaul^e  wie' ein  Kind,*'  in  der  Festhaltung  derTranssnbslanliation 
widersprochen  und  die  künstliche  Deutelei  gerügt*  Weiter  wird 
ausgeführt^  dass  die  Ältesten  Kirchenlehrer  die  Transsabstantiations* 
lehre  nicht  kennen,  die  ihren  Ursprung  erst  in  einer  viel  späteren, 
durch  Menschensatznngen  aller  Art  vom  Heilsgmade  der  Seiirilt  ah* 
geirrten  Zeit  habe.  Endlich  wird  der  Kern  der  evang.  Lehre  von 
Abendmahle /aufgezeigt,  zugleich  der  Sand,  auf  dem  der  Gegner 
stehe  mit  dem  Endresultate,  welches  das  dem  biUUichtn  Titel  beige* 
fOgte  Epiphonem  ausspricht  das  der  Vf.  aoch,  pm  in  de«  von  dem 
Gegner  angezogenen  Gleichnisse  zu  bJeiben,  aU  den  im  Ringe  faa* 
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kelndoo  Diamaot  bezeichnet,  »Iflilich  den  lebeodigen  Glaabeo  an 
Jesnm  Christoni.  Gegen  den  Schlnss  hin  vergleicht  der  Vf.  den 
Katholicismus  und  Frotestaotisnins  mit  zwei  Bünineo,  yen  denen  der 
eine  dQn^h  sein  ganzes  Aussehen  verrathe,  dass  er  den  flöheponct 
seiner  KraA  nnd  Ffille.lfiogst  erreicht  habe,  aber  doch  ininier  Boeh 
Schatten  geaog  verbreite^  um  manchen  nfiden  Wanderer  zn  laben« 
4er  andere  jugendlich  hbch  emporstrebe  und  in  seineni  Wachse 
kräftig  und  saftig  mit  seinen  Aesten  ooiberrankey  aber  freilich  aach 
noch  manche  flppige  SchOsslisge  treibe,  welche  in  Laufe  der  Zeit 
▼OB  seihst  abfolien  werden  und  fQgt  dann  hinzu: 

„WenntHui  aber  in  unserer  Zeit  wieder  Stfmiiien  laiU  werden,  dass  nur 
einer  der  beiden  Bäume  Schatten  zu  Terbreilen  und  Labsal  zu  spenden  fähig  sei; 
wenn  des  jungen  Baumes  alte  Feiade  mit  der  Axt  In  der  Hand  wieder  kommen 
und  dieselbe  an  seine  Wurzel  legen  wollen;  wenn  das  Geschrei  äberhand  nimmt: 
Dieser  nrass  fallen,  danrit  alle  Wanderer  wieder  unter  dem  alten,  halb  schatten- 
losen ihr  Unterkommen  suchen  müssen :  dann  sind  wir  Protestanten ,  die  wir 
uns  fröhlich  nnd  frei  im  Schatten  des  jungen  Baumes  bewegen  und  seines  300- 
jahrigen  Wachsthums  uns  freuen,  von  Gott  und  Rechtswegen  verpflichtet  zn 
erklären:  Wir  lassen  uns  unsern  Schatten  nicht  nehmen,  wir  wollen  nicht  zu- 
iUck  lo  dem  alternden  Stamme.  Auf  Felsengmnd  ist  unser  Baum  gegründet ; 
er  steht  fest  und  wird  auch  ferner  fest  stehen.'^  (S.  36.) 

*  Wir  haben  es  für  die  Empfehlung  dieser  ^flir  das  Volk  bestimof- 
ten  und  geeigneten  Schrift  passend  gehalten,  in  dieser  längeren 
Stelle  die  Lebendigkeit  der  Darstellung  durchschimmern  zu  lassen, 
welche  nicht  fehlen  darf,  wenn  eben  das  Volk  an  ihr  Gefallen  finden 
foll.  AQsgehend  von  einem  Lehrpunele,  der  aostreitig  in  das  Berz 
unseres  evangelischen  Glaubens  trifft,  schreitet  sie  zum  Ganzen  fort, 
animirt  kräftig  zum  Pesthalten  an  demselben  unter  zahlreichen  Ver- 
SQcbu^gen  zum  Abfall,  ohne  gleichwohl  der  Liebe  gegen  den  Anders- 
gläubigen zu  nabe  zu  treten.  So  aber  mttsaeo  polemische  Schriften 
fOr  das  Volk  auf  dem  Gebiete  der  Beligioji  dem  fortgeschrittenen 
Geiste  unserer  Zeil  entsprechend  gehalten  werden,  in  Liebe  erwfir- 
Biend,  ohne  sie  in  das  Feuer  des  Fanatismus  auflodern  zu  lassen  und 
in  diesem  Sinne  empfehlen  wir  des  Vfs.  Schriftchen  allen  eifrigen 
Seelsorgern  zur  Verbreitung  in  ihren  Gemeinden;  es  wird  Segen 
stiften. 

14044]  Martha  und  Maria.  Die  innere  Mission  und  die  Kirche,  von  BnuiO 
ifidner,  Dr.  u.  Prof.  d.  Theol.'u.  Friibprediger  zu  St.  Pauli  in  Leipzig. 
Sehr  vermehrter  u.  vervoUständ.  Abdruck  aus  der  „Zeitsehrift  Cur  Pro- 
testantismus und  Kirche.^  Leipaig,  Dörflling  n.  Franke.  1851.  IV  u. 
90  S.    8.    (7Vi  Ngr.) 

Wir  kUnnten  es  eigentlich  bei  der  «inCadien  Sfgnafisirnng  die- 
ser ans  einem  ergänzenden  Beitrage  zu  einer  vielgefesenen  Zeitschrift 
so  einer  ihren  selbstetandigen  Gang  durch  die  Beihen-  von  Fremden 
and  Peniden  antretenden  Schrift  bewenden  ksses  und  ihr  die  Kraft 
zvtraaen,  j«ne  noch  mehr,  als  es  schon  gesebehen  sein  mag,  f&r 
sich  zu  gewinnen  nnd  diese  wenigstens  zu  der  firkenntniss  de§  anf- 
richtig  gemeinten  Verlangens  ihres  Vis.  zn  bringen,  nicht  gegen  die 
Sache,  von  welcher  hier  die  Rede  ist,  sondern  nur  gegen  die  ihr 
gagebese  Form  aofgetreten  zu  sein.     Da  ««n  aber  die  rauschenden 
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Hofianoas,  welche  der  ionern  MiattoB,  aoch  enem  SchoogluBde  der 
Jetztzeit,  eotgegeogernren  wordee«  etwas  verfcloDgen  aind,  so  owg 
es  nicht  unaagemesseo  erscheiaee,  gaaz  besoaders  auf  die  vorKeg. 
Schrift  aofmerksam  zn  machen,  welche  mit  ehen  so  grosser  Sach« 
keontoiss  als  loheDSwerthem  Eifer  f&r  lebendige  seekorgerliche  Tbl- 
tigkeit  der  Kirche  der  neoen  SchOpfong  ins  Auge  sieht- und  ihr  Ver- 
hftltniss  zur  Kirche  prüft  ond  feststellt.  Diese  Prflfbng  richtet  neb 
nach  einer  kurzen,  sachgemflssen  Einleitung  (S.  1 — 13)  auf  3  Pancte: 
auf  den  Begriff  der  inneren  Missron  ( — 31)9  auf  ihr  Verbaltniss  zw 
Kirche  und  Gemeinde  ( — 57)  nnd  auf  das  zum  geordneten  Amte 
der  Kirche  ( —  81)  und  knOpft  daran  zum  Schlnss  noch  ein  paar 
Worte  Aber  Reiseprediger  uod  Colporteure  (—  90)-  Dadurch,  daas 
der  Vf.  bei  der  Durchfbhrurg,  nicht  seiner  Opposition,  sondern  sei- 
ner Bedenken  gegen  die  innere  Mission  in  der  ihr  aufgeprägten  Form 
zugleich  fortgehend  auf  die  Hauptschriftea ,  welche  die  Verbnndloa* 
gen  flbfer  sie  enthalten,  Rflcksicbt  genommen  hat,  macht  er  setse 
Schrift  zn  einem  brauchbaren  Repertorium  Ober  die  ganze  Frage 
und  in  seiner  sorgfllltigeu  Scheidung  der  Personen,  als  Träger  der 
Sache,  von  dieser  selbst,  stellt  er  fQr  ähnliche  Prüfungen  und  Oppo- 
sitionen ein  gar  lobens-  und  nachahmungswQrdiges  Beispiel  auf.  Wie 
meinen,  dass  in  dem  bisher  Mitgetbeilten  namentlich  an  Geistliche 
Aufforderndes  genug  liege,  sich  durch  die  nähere  Bekanntschaft  mit 
der  vorlieg.  Schrift  die  umsichtige  und  allseitige  Prüfung  einer  An* 
gelegenheit  zu  erleichtern,  die  ihrer  Berufsibätigkeit  so  nahe  liegt 
und  es  sollte  uns  freuen,  wenn  aus  dieser  Kenntnissnahme  dem  Vf. 
zugleich  ein  Dank  dafür  erwüchse,  dass  er  sich  in  seiner  mit  gntea 
Gründen  belegten  Ansicht  von  der  Modification  der  geprieaesen  in* 
nem  Mission  zum  Anwalt  aller  für  geeignete  Seelsorge  begeisterter 
und  thätiger  Geistlichen  erhoben  hat,  der  längst  hinObergegaogeBea, 
und  der  noch  immer  nach  dem  Maasse  ihrer  Kraft  ond  Einsicht  fir 
sie  thätigen,  die  auch  ohne  sonderlichen  äusseren  Pomp  ond  grossei 
Gefolge  selbst  dann  noch  zu  den  Pflichteifrigen  gerechnet  zn  sein 
wünschen,  wenn  sie  ,,den  Ruhenden  unter  dem  Grase'*  angeboren 
werden. 

140451  Das  Trostwort  der  Hoffnung.  *  Zwölf  Predigten  geb.  von  Dr.  DaE. 
ichenkel,  ord.  Prof.  d.  Theol.  in  Heidelberg  u.  s.  w.  Schaffkausen,  Beck 
u.Sohn.   1851.    Vinu.l84S.   gr.8.    (n.fSNgr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit. : 

Predigten  von  Dr.  Da&.  Scheikel  u.  s.  w.    Neue  Folge,  t.  Bändchea: 
Das  Trostwort  der  Hoffnung. 

Der  Grundstock  dieser  Sammlung,  die  sich  an  12  in  ihr«« 
1.  Bdchen.  unter  dem  Specialtitel:  „Das  Heilswort  der  Liebe*'  esl* 
haltene  Predigten  anschliesst,  bilden  9  von  dem  Vf.  während  aeiaer 
akademischen  Wirksamkeit  in  Basel  gehaltene  Kanzelvorträge,  denen 
sich  die  drei  ersten  Predigten  anreiben,  die  er  in  seiner  neues 
Stellung  zu  Heidelberg  beim  Uoiversitäugottesdienste  hielL  In  Ba* 
sei  hatte  der  Vf.  wahrscheinlich  kein  eigentliches  Predigtamt 
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konmen ;  man  darf  sich  dartut  dea  Dutt taod  erkllren ,  dasi  t r  die 
Basler  Predigten  ia  7  verschiedenca  Kireheu  von  Basel  gehalten  hat, 
selhstverslflndlich  mit  der  Andeatuog,  dass  der  Vf.  sehr  gern  mag 
gehört  worden  sein.  Diess  erklärt  sich  auch  aus  dem  Eindrucke, 
dea  seine  gelesenen  Predigten  zorflcklassen.  Sie  hekunden  eiaea 
Mann,  der  sich  auf  einen  hohen  Standpunct  homiletischer  Durehbil* 
düng  erhoben  hat  uad  mit  den  wichiigen  Grundsätzen  der  geistigen 
Beredtsamkeit  innigst  vertraut^  auch  in  zweckmässigem  Gebrauche 
des  Bibelwortes,  mit  Segen  aa  der  Spitzendes  ihm  in  Heidelberg 
anvertraotea  Predigersemioariums  wirken  wird«  Wir  können  ihn 
gewiss  nicht  mit  Unrecht  eine  gewisse  Originalität  zuschreiben,  und 
seinem  Stjle  neben  Lebendigkeit  und  Innigkeit,  doch  auch  eiae 
prägnante  Kflrze,  die,  nenn  sie  schon  dem  Leser  wohlthot,  noch 
stärker  auf  den  aufmerksamen  Hörer  gewirkt  haben  mag,  daher  an* 
gebenden  Predigern  diese  Vorträge  empfohlen  sein  mögen,  die  hier 
an  einem  schönen  Vorbilde  sich  vor  maochen  Unarten,  die  sie  so 
leicht  heschleichen  können,  werden  böten  lernen.  Wir  dispeosirea 
uns,  im  Festhalten  des  Zweckes  dieser  Zeitschrift,  von  der  Aufzäh'^ 
lung  der  einzelnen  Themen,  welche  in  dieser  Sammlung  durchge- 
sprochen sind  und  Oberlassen  das  Einführen  in  sie  dem  eigenen  Be- 
kanntwerden mit  dieser  kleinen  Sammlung,  die  wir  durch  das  oben 
eingefOgte  kurze  Signalement  ihres  Vfs.  nicht  ohne  gutei  Grund  för 
empfohlen  ansehen. 

U046]  Die  Gleichnisse  und  Bilder  der  Heiligen  Sehrift  in  t^redigten.  Zur 
t*örderung  des  Schriftverständnisses  und  der  Erbauung  behandelt  von 
Dr.  Karl  Zimmermann,  Orossherz.  Hess.  Prälaten.  7.  Bd«  Dannstadt, 
Leske.   1851.    IVu.;257S.    gr.  8.    (^iViNgr.) 

"*  Auch  u.d.  Tit.: 

Die  Gleichnisse  und  Bilder  so  wie  andere  inhdlttfchwere  Stellen  aus  den 
Briefen  der  Apostel  in  Predigten  bebandelt  von  u.  s.  w.    3.  Bd. 
Oder: 

Achtzehn  Predigten  über  auserlesene  Stellen  des  Briefes  Pauli  an  die 
Colosser  von  u.  s.  w« 

Eine  Prediglsammlung,  welche  einen  so  ansehnlichen  Stamm- 
baum aufzuweisen  hat,  wie  die  vorliegende,  und  es,  wie  das  fnhalts- 
verzeichniss  in  einer  Nebenzäblung  lehrt,  schon  bis  zu  160  Predig- 
ten gebracht  hat,  bedarf  nicht  erst  einer  Empfehlung,  namentlich 
auch  aus  dem  Grunde,  weil  sie  froher  in  ihren  Anfängen  auch  in 
diesen  Blättern  rühmliche  Erwähnung  gefunden  hat.  In  dem  vor- 
lieg. Bande,  welcher  vorwaltend  christologischen  Inhalts  ist,  bauea 
sich  die  18  in  ihm  befindlichen  Predigten  zu  einem  ziemlich  voll- 
ständigen praktischen  Commentar  über  den  Colosserbrief  aus.  Das 
Bestreben  des  Vfs«,  die  inhaltsschwersten  Stellen  des  gedachten 
Sendschreibens  durch  zahlreiche  Parallelen  aus  der  h.  Schrift  io 
klares  Licht  zu  setzen,  kann  besonders  für  den  Leser,  der  es  nicht 
bloss  bei  den  angezogenen  Verweisungen  bewenden  lässt,  sondern 
sie  selbst  nachschlägt,  des  besten  Erfeiges  nicht  ermangeln  und  so 
wird  wirklich  darth  das  Studium  dieser  Predigten,  da  ein  blosses 
1851.   IIL  18 
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Lesen  keo«  ^renflgeii  dOrfte«  fniehtbares  SchriflversiodBiss  erxieU 
werden  kOeoen.  Der  Vf.  versteht  es  aosserdem  vortrefflich,  leioe 
Texte  speeiell  der  kirchlicheo  Feier  der  Tage,  aof  welche  seioe 
Predigten  fielen ,  anzupassen.  So  ist  CoL  2,  8.  sehr  ansprechesJ 
%m  einer  Reforniationsfestpredigt  benutzt  Das  Thematische:  Lastet 
4)och  nicht  berauhen  1  wird  in  einer  hier  leicht  auffindbaren  Ideea* 
Verbindung  auf  die  Güter,  welche  die  evang.  Kirche  beut,  auf  die 
Liebe«  die  wir  ihr  zn  schenken  haben  nnd  auf  den  Sieg,  den  sie 
'erringen  werde,  bezogen  und  das  Ganze  in  mildem  Sinne,  und  dock 
sogleich  mit  Brost  und  Energie  durchgef&brt.  Wir  haben  aosnabinf- 
»reise  dieser  Predigt  speciell  hier  um  so  lieber  gedacht,  da  ist 
durch  iiflentliche  Blätter  die  Kunde  zngeHlbrt  worden  ist,  dasi  itr 
VL  die  diesijährige  9.  Hauptversammlung  der  Gostav-AdolPStiftoif 
in  Hamburg  durch  eine  ausgezeichnete  Predigt  eingeleitet  habt, 
welche  jedenfalls  vielfältig  auf  die  in  der  eben  angezogenen  Preligt 
verarbeiteten  StoOe  hat  zurückgehen  müssen.  Auch  ist  die  vorlief. 
Predigissmmlung  auf  Veranlassung  jener  Stiftnngsfeier  dem  bobei 
Sonate  der  Stadt  Hamburg  dedicirt. 


Morgenländisehe  Literatur. 

[4047]  Heldensagen  von  Firdasl.  Zum  ersten  Male  metrisch  aus  des 
rersischen  übersetzt,  nebst  einer  Einleitung  über  das  Iranische  Epos 
9on  Adö.  Frieär.  von  Schuck.  Berlin,  Hert«.  1851.  VII  u.  537  S.  gr.8. 
(n.JThlr.  15Ngr.) 

Das  fröhliche  Gsdeihen,  dessen  sich  die  orientalische  Literalar 
gegenwartig  erfreut,  verdankt  dieselbe  zum  guten  Theile  den  ge- 
schmackvollen Uebersetzungen  eines  W.  Jones,  VViisoo,  Fr.  Rüekeft, 
A.  W.  von  Schlegel  o.  A.,  welche  die  köstlichsten  Perlen  orienta- 
Kscher  Dichtkunst,  die  sie  bei  ihren  Studien  gefondea  hatten  oiit 
glQcklichem  Tacte  und  in  richtiger  Auswahl  auch  einem  grosseren 
Publikum  zuganglich  zu  machen  verstanden.  Freilich  ist  das  Talest 
zu  solcher  Nachbildung  unter  den  Philologen  von  Fach  nicht  ebes 
ein  allgemeines  und  jene  Alanner  haben  unter  denen,  die  sieh  fir 
berufen  hieltea  auf  jenem  Wege  weiter  zu  gehen,  nur  wenige  giSek- 
liehe  Nachahmer  gefunden.  Mit  desto  grösserer  Freude  mOssen  wir 
daher  das  vorliegende  Werk  begrOsson,  das  sich  dem  Besten,  was 
auf  dem  Felde  orientalischer  Uebersetzong  geleistet  ist,  wOrdig  as« 
sehliesst  uad  das  seinen  Zweck,  einem  der  grössten  Dichter  Persieaa 
neue  Freunde  zu  erwerben,  gewiss  nicht  verfehlea  wird.  Der  Stol^ 
dem  Hr.  v.  Schack  seine  Bemtthnhgen  zugewandt  bat,  ist  allerdisgs 
ein  sehr  dankbarer.  Der  persische  Dichter  Firdosi  ist  wie  seiae 
Stammesgeaossen  Hafis,  Saadi  u.  A.  b^i  uns  dem  Namen  nach  laags 
bekannt,  nicht  so  aber  seine  Werke.  Während  wir  von  Hafis  die 
gesehmaekvolle  Bearbeitung  von  Daumer  besitzen,  von  Saadi  wenig- 
stens der  Rosengarten  langst  bekannt  ist,  dem  neuerlich  aicb  der 
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RottAn  in  einer  glüoklichen  Ueberlragong  gefolgt  ist«  bat  Firdosi 
^$egen  nicht  viele  Bearbeiter  gefonden,  wahrend  er  doch  aa  aus* 
serem  Umfange  die  beiden  genannten  Dichter  weit  übertrifft  und  ib* 
•ea  an  fiigentbOnilicbkeit  nnd  Tiefe  gewiss  nicht  nachsteht.  Ja  selbsl 
die  persischen  Philologen  haben  dem  Dtchterwerfce  des  Firdosi  sein 
Recht  noch  nicht  widerfahren  lassen  ^  denn  er  ist  eigentlich  noch  gar 
nicht  beraasgegebea»  da  die  einzige  vollständige  Ausgabe,  welche 
Turner  Macan  im  Jahre  1829  zu  Calcnita  besorgte ,  nicht  ia  den 
Bochhandel  gekommen  ist  und  die  von  J.  Mohl  begonnene  theila 
noch  nicht  vollständig,  theils  so  angelegt  ist,  dass  sie  schon  ihres 
Preises  wegen  nur  in  die  Rande  Weniger  kommen  kann.  Und  doch 
giebt  es  gewiss  kein  Werk  der  Meupersischen  Literatur,  das  wichti* 
ger  wäre  als  Pirdosi^s  Scbi^hndme,  mag  man  dasselbe  von  Seiten  des 
Stoffes  oder  der  Sprache  betrachten.  Indem  wir  hoffen ,  dass  die- 
sem Bedflrfnisse  einer  vollständigen  Textautgabe,  die  sich  im  Fort-* 
gange  der  persischen  Studien  immer  mehr  und  mehr  als  ein  drin* 
gendes  herausstellen  wird,  in  kürzeste^  Zeit  abgeholfen  werde, 
wenden  wir  uns  zu  dem  Inhalte  des  vorliegenden  Boches  selbst« 
Den  Übersetzten  Stocken  bat  Hr.  v.  S.  eine  längere  Abhandlung 
aber  das  irinische  Epos  vorausgeschickt.  Hier  wie  tiberall  bewflbrt 
sich  Hr.  v.  S.  als  einen  eben  bo  grOndlicben  als  geschmackvoilen 
Kenner  des  Gegenstandes,  den  er  eben  behandelt.  Die  vorliegende 
Abhandlung  bebandelt  die  irdufische  Heldensage  mit  durchgängiger 
BcDutziag  der  hieher  einschlagenden  neueren  Forschungen  und  ganz 
dem  jetzigen  Slandpuncte  der  Wissenschaft  gemäss;  nur  an  wenigen 
Puactea  mOchte  Ref«  von  den  Ansichten  des  Hrn.  Vfs.  abweichen« 
Hr.  r.  S.  behandelt  zuerst  die  Frage  von  der  geschicbtiioben  Glaub«« 
Würdigkeit  der  irinischen  Heldensage.  Bekanntlich  hat  man  sich 
riele  Jahre  abgemüht,  eine  Uebereinstimmung  der  griechischen  Er- 
säbluagen  mit  den  Mythen  Firdosi^s  zu  erzielen.  Die  GlaubwArdig«« 
keit  der  griechischen  Gescbichtscbreiber  tlberbaupt,  die  noch  dazu 
in  der  persischen  Geschichte  Öfter  als  Augenzeugen  berichten,  sprach 
•ben  $o  laut  für  die  occidentalischen  Berichterstatter  als  die  ge« 
^naaere  Verbindung  mit  dem  persischen  Volke  fQr  den  orientalischen. 
Wir  können  es  nur  billigen,  dass  der  Hr.  Vf.  nicht  einen  neuen  nn« 
niltzen  Versuch  gemacht  bat,  so  ungleichartige  Dinge  wie  die  Er^ 
sahlungen  der  Griechen  und  die  Geschichten  Pirdosi^s  zu  verbinden« 
Hrn.  V«  S.s  Darstellung  ist  gewiss  die  richtiges  Die  poetische  Helden« 
sage  -^  mag  sie  auch  durch  die  Zuthaten  und  Weglassungen  der 
vielen  Jahrhunderte,  die  sie  durchlaufen  hat,  noch  so  sehr  modifieirt 
worden  sein  —  wurzelt  in  ihren  Anfingen  vor  der  geschichtlichen 
Periode  des  Persarvolks.  Zudem  ist  diese  Sage  so  wenig  wie  die  uns 
erbaltenen  Theile  des  Avesta,  mit  denen  sie  zusammenhäogt,  eigaatlicb 
persich  im  engeren  Sinne,  sondern  gehört  vielmehr  dem  Ostlichen  Irin 
asy  wie  denn  aoeb  die  hervorstechendsten  Personen  des  Scbibnime, 
die  Nachkommen  Sims:  2^1  und  Rustem,  ihren  Sitz  in  Kabul  und 
Sedsehestan  haben.  Die  Bestandtbeile  des  grossen  Gedichtes  des 
Schiboime  Ibeilt  der  Hr.  Vf.  S.  53  sehr  richtig  in  zwei  Hälften, 
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vott  deoeo  die  erste  die  Königs-  und  Heldensage  Irins,  die  zweite 
eine  mit  Sagen  ontermengte  Geschichte  Persiens  von  Alexander  ab- 
wärts enthalt.  Ganz  in  derselben  Weise  hat  Ref.  nnabbingig  tob 
Hrn.  Vf.  die  Sachlage  in  seiner  eben  erschienenen  Abhandlang  ftber 
die  Alexandersage  gelöst  (S.  14.  15)  und  man  wird  wohl  in  diesem 
unabhängigen  Zusammentreffen  einen  Beweis  sehen  dflrfen,  wie  klar 
diese  Thatsache  zu  Tage  liegL  Gnsta^p  ist  der  letzte  Herrseher  des 
Schihnäme«  der  im  Avesta  genannt  wird,  mit  ihm  schliesst  auch  die 
Rnstemsage  ab.  Was  dann  Ober  den  Zog  Alexanders  berichtet  wird, 
ist  allerdings  auch  fabelhaft,  aher  ganz  anderer  Art,  es  sind  diese 
Fabeln  nicht  auf  persischem  Boden  entstanden,  sondern  aus  der 
griechischen  Alexandersage  Zog  für  Zug  herflber  genommen.  Die 
Regierungen  der  heiden  Ddrds,  die  einzig  wirklich  geschichtlicbea 
Personen  im  filtern  Theile  des  Scb4bnäme  sind  neu  eingeschoben, 
um  dem  Alejunder  eine  persische  Abstammung  geben  zu  köuDen  und 
sind  daher  blosse  Einleitungen  zur  eigentlichen  Alexandersage.  Die 
ganze  filtere  Hfilfte  des  Schihn&me  zerRlIlt  in  zwei  Dynastien,  die 
der  Pischdddier,  d.  i.  der  Paradhdtas  des  Avesta,  welche  zuerst  die 
königliche  Wflrde  eingeführt  haben.  Die  zweite  Dynastie,  die  Ka- 
janier,  sind  daher  wirkliche  Heroen  mit  einem  historischen  Kove, 
dem  viel  Fabelhaltes  heigemischt  worden  ist.  Diese  Altere  Dynastie 
findet  sich  dann  auch  grossentheils  im  Avesta  erwfihnt,  die  Jescbti 
fügen  diesen  Erwfihnnngen  noch  mehrere  hinzu,  von  denen  einzelae 
in  die  filtere  Zeit  zurOckgehen,  da  die  Jesehts  neben  mancheD  jla- 
geren  gewiss  anch  unzweifelhaft  alte  BrnchstQcke  enthalten.  Du 
Buch  selbst  gleicht  scheinbar  einer  Chronik.  Firdosi  schreite!  voi 
dem, einen  Könige  zum  andern  fort,  von  Minotschebr  bis  auf  Gnstlsf 
zieht  sich  das  Heldengescblecht  der  Pehlevfine  Sam  Zil  Rastern, 
die  durch  den  Glanz  ihrer  Thaten  oft  den  König  in  den  Hintergrund 
drangen  und  von  denen  besonders  der  letzte,  Rnstem,  mit  grosser 
Vorliebe  und  unifiugbarem  GlQek  vom  Dichter  gezeichnet  worden  ist 
Scheint  auf  diese  Art  dem  Gedichte  ein  eigentlicher  Mittelponct  zn 
mangeln,  so  ist  dies  eben  nnr  Schein,  derselbe  liegt  allerdings  nicht 
in  einer  einzelnen  Person,  sondern  in  der  Anschauung,  die  sich  durch 
das  ganze  Gedicht  hindurch  zieht.  Es  ist  der  alte  Kampf  des  Lieb« 
tes  gegen  die  Finsterniss,  die  Irünier,  die  Angehörigen  des  Lichtes, 
bekfimpfen  den  Afrasiab,  der  eine  fast  stehende  Bezeichnung  fdr  den 
Herrscher  der  Nomadenborden  ist,  welche  j^nseit  des  Oxus  wohnen. 
Auf  diesen  Kampf  wenden  die  Könige  wie  die  Helden  ihre  besten 
Krfifte,  hier  werden  die  grössten  Heldenthaten  verrichtet,  obwohl 
das  Glück  nicht  immer  den  Iraniern  hold  ist.  Der  König  von  Tnran 
ist  eben  so  arglistig  als  klug,  genau  merkt  er  auf  die  Schwfichea  der 
Iranier  und  greift  sie  immer  an,  wann  und  wo  er  sie  am  schwfieh- 
sten  glaubt.  Diese  Grundidee  ist  ficht  und  alt,  sie  entspricht  dem 
ganzen  religiösen  Bewusstsein,  aus  dem  die  altir&niscbe  Religion 
hervorgegangen  ist.  Diese  ursprflnglichen  und  nationalen  Grund- 
zöge  hat  Firdosi  trefflich  festzuhalten  gewnsst,  er  lebt  und  ist  ae 
ganz  und  gar  in  ihnen,  dass  man  es  ganz  begreiflich  findet,  wie  die 
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•treng  gioslemiscbe  Umgebung  des  Schlh  Mahmud  ihn  im  Verdacht 
der  Ketzerei  haben  kann.  Kann  Ref.  nun  aber  nicht  glauben,  dass 
Pirdosi  willkllhrlicb  seinen  Stoff  umgestaltet  habe,  so  scheint  es 
doch  nur  za  wahrscheinlich,  dass  mancher  bedeutsame  Zog  den  Be- 
denk liebkeiten  der  strengen  Moslemen  geopfert  werden  musste;  dass 
^em  so  sei,  geht  aus  einer  Vergleichung  der  kurzen  Angaben  per^ 
aischer  SehrifUtetler,  von  denen  ich  einige  in  meiner  Parsigrammatik 
abgedruckt  habe,  unwiderleglich  hervor.  Dass  aber  im  Ganzen  und 
Grossen  die  persische  Heldensaj^e  schon  die  jetzige  Ordnung  und 
Gestalt  angenommen  habe,  zeigen  theils  die  eben  angefahrten  Be- 
richte, theils  die  der  Armenier,  da  schon  Moses  von  Chorene  (um 
460  u.  Z.)  die  Fabeln  von  Rüstern  Sacgig  (i.  e.  {£'J^  mit  dem 
schliessenden  k  am  Ende)  erwühot.  Dieser  ältere  Tneil  des  Sch&h- 
D^me  enthalt  die  schönsten  und  anziehendsten  Episoden ;  der  zweite 
mehr  geschichtliche  ist  auch  mehr  prosaisch,  obwohl  auch  die  Be- 
schreibung der  Liebesabentheuer  einzelner  süsdeidischer  Herrscher 
einen  grossen  Reiz  Oben  und  von  den  spateren  persischen  Dichtern 
immer  wieder  besungen  worden  sind.  Das  vorliegende  Werk  ent- 
halt die  poetische  Nachbildung  von  10  Episoden  des  Schähndme, 
von  welchen  meines  Wissens  nur  die  zweite  (Sam  und  Sa!)  in  einer 
steifen,  wenig  gelungenen  Ueberselzung  von  Wahl  vorhanden,  die 
sechste  aber  (Subrib)  von  Fr.  RUckert  in  seinem  schönen  Gedichte 
„Rastem  und  Sobrab^^  stoffweise  verarbeitet  worden  ist.  Unter  diesen 
Episoden  zeichnen  sich  anBedeutung,  wenigstens  nach  demGeschmacke 
des  Ref.,  besonders  die  erste,  sechste  und  neunte  aus.  Die  erste 
„Feridon  und  seine' Söhne^*  bildet  einen  der  Angelpuncte  des  gan- 
zen Gedichtes.  Die  früheren  mythischen  Herrscher  und  Feridun 
selbst  noch,  beherrschen  die  ganze  bekannte  Welt;  erst  Feridun 
vertheilt  dieselbe  unter  seine  drei  Söhne  und  zwar  dergestalt,  dass 
von  den  beiden  alteren  Seim  den  Westen,  also  Arabien,  Griechen- 
land U.S.  f.,  der  andere,  Tur,  die  wüsten  Gegenden  im  Norden  von 
Persien  erhalt,  die  nach  ihm  den  Namen  Turdn  erhalten,  der  jüngste, 
Iredsch,  der  Liebling  seines  Vaters  soll  nach  dessen  Tode  das  ge- 
segnete Iran  erhalten,  lieber  diese  Bevorzugung  des  Jüngeren 
ergrinunen  die  alteren  Söhne  und  lassen  sich  in  ihrer  blinden  Wuth 
zum  Verbrechen  fortreissen  —  sie  ermorden  ihren  wehrlosen  Bruder, 
der  sich  in  der  Absicht  sie  zu  besänftigen  zu  ihnen  begeben  hatte. 
Die  letzten  Tage  de»  alten  Feridun  sind  dadurch  getrübt  und  die 
Rache  für  den  Mord  seines  Sohnes  sein  einziger  Gedanke.  Nur 
eine  unmündige  Tochter  hat  Iredsch  hinterlassen,  aber  ihr  Sohn 
Minotschehr  wird  dazu  bestimmt,  den  Mord  seines  Grossvaters  zu 
rächen.  Feridun  erlebt  es  noch,  dass  seiu  Urenkel  die  Häupter 
seiner  Söhne  vor  seine  Füsse  legt,  er  sieht  in  dieser  That  einen 
Dotbwendigen  Act  der  strafenden  Gerechtigkeit,  aber  freuen  kann 
er  sich  nicht  über  das  Schicksal  seines  Hauses  und  sinkt  kummervoll 
in  sein  Grab.  Hiermit  ist  den  nachkommenden  Geschlechtern  die 
Bahn  vorgezeichnet  und  der  Stoff  für  die  folgenden  Heldengesänge 
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gagalieiu  Eioe  iminerwahrea^e  Blvtradbe  besttkt  zwitcliea  de« 
Irapiern  ond  dte  Nacbkonunen  des  Sein  oad  Ter  aed  jeder  Versuch, 
die  alte  Schuld  zo  sfibuen,  bXoft  oor  aeee  VerbrecbeD.  Die  Tere* 
nier  baben  den  Neid  und  Alf  list  vee  ihre«  Vorviteni  geerbl,  aber 
die  Ir&nier  kflnpfen  nit  deoi  Genbl»  eine  gerecbte  Sacbe  za  ver» 
ibeidigeo«  Sie  find  eaicbuidig  aa  der  Kalailropbe,  die  deo  ve- 
glUckseligea  Krieg  hcrbeigefttbrl  hal,  aber  sie  weicbeii  den  aolb- 
weodigen  Kampfe«  der  iheeo  nebr  zor  La$l  alt  zur  Beadiwerde 
gereicbl,  oicbt  aas«  -—  üeber  die  Episode  vee  SobrAb  ireilllafiger 
zo  spreebea,  wftre  Oberflfltsig«  da  ihr  Inhalt  bekanal  ond  über  iluta 
Werib  aar  eine  Stiaaie  ist.  WQrdig  steht  ihr  die  Episode  too 
Bischen  und  Menische  zur  Seite«  an  Zartheit  dOrfte  der  letzteren 
sogar  der  Vorrang  gebOhren.  —  Hiniichllich  der  Bebandlang  im 
Einzelnen  bemerkt  Ref.,  dass  der  Br.  Vf.,  soweit  er  die  vorliegende 
Uebersetzong  mit  dem  Original  verglich,  ziemlich  treu  seinen  Text 
wiedergegeben  hat,  ein  ganz  genaues  Urlbeil  ist  in  dieser  Beziehnag 
freilich  nicht  mOglieh,  da  dem  Ref.  nur  der  gedruckte  Text  voa 
Macau  vorliegt,  Hr.  v.  S.  dagegen  nach  einer  Handschrift  Qbersetzt  bat, 
die  Handschriften  des  Pirdosi  aber  sehr  von  einander  abweichea. 
Wir  schliessen  mit  dem  Wunsche,  dass  das  vorliegende  Werk  daza 
dienen  möge,  die  Aufmerksamkeit  des  grösseren  Publikums  sowohl  als 
der  Orientalisten  von  Neuem  auf  dieses  wichtige  Werk  za  lenket, 
das  in  mehr  als  einer  Hinsicht  noch  reiche  Ausbeute  verspricht  wi 
Jedem«  der  sich  damit  beschäftigt,  einen  reichen  Geoass  gewäkrea 
wird.  Hrn.  v.  Seh,  aber  hoffen  wir  seinem  Versprechen  gemflss  Ml 
wieder  auf  diesem  Felde  zu  begegnen,  Hir  welches  er  sieb  no  au* 
gezeichnet  befähigt  erwiesen  bat.  Fr.  Spiegei. 


Staats  Wissenschaften. 

[4048]  Philosophische  Vorlesungen  über  den  Staat,  gehalten  und  herans- 
gegeben  von  Dr.  Joll.  Ed.  Erdmaui,  ordentL  Prof,  der  Philos*  a^  der  Univ. 
H&e- Wittenberg.  Halle,  H.  W.  Schmidt.  1851.  VI  u.  192  S.  ct.  8. 
(n.  J  Thlr.)  ^ 

Man  hat  in  der  neuesten  Zeit  die  Vorlesungen,  Abhandlungen, 
Ideen  u,  s.  w.  über  Staat  und  Politik  so  fiberdrOssig  bekonmea, 
dass  man  jedes  derartige  Werk  mit  einem  gewissen  Vorurtbeil  zor 
Hand  zu  nehmen  pflegt;  es  verstärkt  sich  diess  aber  noch  nnwillkOr- 
lich,  wenn  es  auf  dem  J}\^^  beisst:  vom  Professor  N.  N.  Deaa 
wlrkliob  haben  eine  Reihe  von  Professoren  in  der  neueston  Zeit  im 
Staat  ond  in  der  Politik  so  schlechte  Gesebüf^e  gemacht,  dass  man 
schon  vor  dem  Gedanken  zurückschreckt  s  es  sei  wieder  einmal  einem 
derselben  eingefallen,  die  Welt  nach  seinen  Ideen  zu  gestalten  ond 
den  Regenteu  oder  dem  Volk  zu  sagen,  wie  man  sich  verhalten  oad 
was  man  tbun  müsse,  um  frei,  gross  ond  glücklich  zu  sein  und  s« 
machen.     Auch  Ref.  fühlt  sich  wahrhaft  übersättigt  vom  Lesen  sol- 
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eher  Bicber,  welche  gewlMmlicii  weder  die  Wissenscbafl  noch  du» 
Lebeo  weiter  bringeo;  and  er  nusste  wirklieb  ein  erniles  Wort  mit 
sich  reden«  an  zii  den  BotseblDss  xu  fconmen,  das  voriieg.  Bmtk 
de»  fibrigeas  T5a  ihm  bocbgeachtelen  Brn.  Prof.  Erdmann  lesen  zu 
wollen.  Desto  aofricbtiger  ist  ali^r  nun  die  Freode,  dastRef.  mit 
Ueberzengnng  tagen  kann:  diese  Vorlesungen  sind  des  HOrens  werlh 
gewesen,  und  man  ist  dem  Brn.  Vf.  Dank  schuldig,  dass  er  sie  durch 
den  Druck  auch  denen  zugänglich  gemacht  hat,  die  sie  nicht  mit 
anhören  konnten«  Da  aieht  man,  dass  der  Mann  weiss,  was  er  wili, 
und  dara  er  nicht  mehr  will,  als  er  weiss;  man  freut  sieb  der  Klar^ 
heit  und  Entschiedenheit  seiner  Gedanken  und  der  FreimOtbigkeil, 
mit  der  er,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  verkannt  zu  werden,  seiofe 
Anaicht  auss))richt;  man  fflblt,  dass  seine  Rede  überall  einen  tiefen 
Bindruck  gemacht  haben  muss,  und  zuverlässig  werden  sie,  auch 
gelesen,  Gutes  wirken.  Es  sind  15  wirklich  gehaltene  Vorlesungen, 
deren  erste  sofort  den  BOrer  und  Leser  klar  darOber  maebt,  was  er 
niebt  zu  erwarten  habe,  und  was  er  finden  werde;  es  will  ndmlich 
der  Br.  Vf.  nicht  Vorlesungen  halten  Ober  PoKtik,  man  mag  daruoter 
die  Kunst  der  Staatenlenkung,  oder  das  Wissen  um  staatliche  Dinge 
verstehen,  sondern  er  will  in  seinen  Vorlesungen  eine  philosophisiehe 
Bntwickelung  der  Idee  des  StaaU  geben.  Es  enthalt  diese  erste, 
einleitende  Vorlesung  gar  Treffliches  Ober  den  eigentlichen,  in  der 
oeuesteD  Zeit  von  ihnen  selbst  so  vielfach  verkannten  Bernf  der 
Professoren,  was  sich  gar  Manche  ulibedeutende  und  bedeutende 
Mlnaer  gleiehmässig  zu  Berzen  nehmen  möchten;  fiber  die  Unklaiv 
beit  und  Unwahrheit,  wodurch  in  der  neuern  Zeit  ae  viel  Unheil  ge<- 
stiftet  worden  ist  und  Qber  die  eigentliche  Aufgabe  ider  Pbiloeopbie, 
dieser  Unklarheit  entgegen  zu  arbeiten  und  der  Unwahrheit  eatgegt n 
zu  treten. 

„In  dem  Ungebildeten  —  beisst  es S.  14  —  vertritt  die  SteHe  der  klaren 
Erkeontniss  der  unmittelbare  Patriotismus,  welcher  sich  als  inaünctanige 
Ehrsamkeit,  als  refleiionslose  Pietät  zeigt.  Diese  leiten  ihn  sicher,  wie  das 
Geroüth  des  Kindes  oder  des  gesunden  Weibes  89  oft  das  Wahre  findet,  y^o 
die  Reflexion  es  verfehlt.  Unsere  ganze  Schul  -  und  sonstige  Bilduug  aber  ver- 
nichtet diese  Unmittelbarkeit,  iudem  sie  wesentlich  anf  Refletion  beruh»; 
darum  kommt  es  höchstens  als  seltene  Ausnahme  vor«  dass  ehi  junger  Man V 
der  die  Schule  durchgemacht  bat,  jene  Pietät  in  sich  bat,  die  die  Uebrigeo  bi^i 
ihren  Vätern  in  Verwunderung  setzt.  Die  Meisten  bleiben  in  einem  Zwiscbei)> 
instand,  wo  das  unmittelbare  Einssein  mit  dem  Staat,  jene  Pietfit  aufgehört 
bat,  und  das  bewusste  Ergreifen  und  Begreifen  seines  Wesens  nicht  eingetreten 
iai ,  «od  in  diesem  itittelzustande  räsonniren  sie  in  einer  Weise,  die  deit  un- 
befangenen Patrioten  wie  dem  zu  wissenschaftlicher  Klarheit  Gekommenen 
gerade  so  unangenehm  ist,  wie  dem  Ohr  der  Gesang  einer  Stimme,  die  sich 
bricht  und  weder  Alt  ist  noch  Bass.  Wie  in  solcher  Zeit  nicht  gesungen  werden 
aoll,  so  sollte  in  diesem  Zwiacbenzustand  nicht  ober  die  Staatsangelegenheiten 
geartheilt  werden ;  aber  gerade  er  liefert  die  lautesten  Räsonneure,'' 

In  der  2.  Vorlesung  tritt  der  Vf.  dem  eigenilichen  Gegenstand 
ntther  vud  stellt  als  das  Resultat  des  Ganges,  den  die  Philosophie 
nimmt,  «m  bei  dem  Begriff  des  Staats  anzulangen,  den  Satz  auf: 
,,der  Staat  ist  der  b5chsle  sittliche  Organismus;^'  ein  Sata,  mit  des- 
$9m  aorgfiütiger  Analyse  diese  Vorlesung  sich  beschäftigt,  um  auf 
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dies«  Weite  6le  ZuhOper,  resp.  Leser  von  seiner  Riekigkett  zn  öber- 
seuge«  und  so  dahin  zo  fflhren,  dast  sie  die  ans  jenem  Sals  za  zie- 
keaden  Polgemngen  l^urtiieilen  kOnnen.  Die  3*  Vorlesaag  könnt 
onn  zu  diesen  Folgernngeo  ond  wir  begnOgea  ons  hier  onr  anfmerk- 
aam  zu  macbeo  auf  die  treffenden  Bemerkungen  tiber  ,,NationaliUI, 
Legitimität'^  n.  s.  w.,  die  sich  darin  finden.  Besonderes  Interesse 
gewtthrt  die  A*  Vorlesoagy  die  zugleich  ,,  einen  Ezcnrs  macht  is 
das  €ehiet  factischer  Zustinde/'  welche  insofern  allerdings  nit 
hieher  gehören,  als  die  Vorlesung  Anleitung  geben  soll,  ,,&ich  Ober 
die  wichtigsten  und  interessirenden  Fragen  ein  begrBndetes  nid 
Bicheres  Urtheil  zn  bilden/^  .Dabei  kommt  dann  der  Vt  auch  atf 
die  deuttfcben  VerbXltnisse  and  auf  die  „natürliche  BesttmoaBg 
Deutschlands;^'  die  schon  insofern  eigentbOmlicb  ist,  als  die  deot- 
sehe  Nation  In  viele  Völker  zerf«llt  und  Theile  derselben  sogar  Be- 
standtheile  anderer  Völker  geworden  sind,  auch  deolsche  Völker  lieb 
andern  Nationalitäten  als  Provinzen  einverleibt  haben.  Deatscblas^ 
soll  nun  -—  meint  der  Vf.  —  den  feiodliefaen  Znsammenstoss  verhis- 
dem,  den  friedlichen  Verkehr  befördern;  das  sei  die  nalflrliche  B^ 
Stimmung  eines  in  der  Mitte  Enropa's  gelegenen  Landes;  es  soll  die 
Deichsel  sein  an  dem  Wagen  der  enrop&ischen  Politik;  es  mm 
sich  —  weil  es  zum  Zweck  fObrt  —  freuen,  und  muss  daroick 
atreben,  dass  andere  Reiche  deutsche  Elemente,  und  selbst  wiefa 
solche  sich  einverleibe ,  die  andern  NaIionalilMten  angehOrw* 
Damm  verurtheilt  der  Vf.  mit  vollem  Recht  die  schmachvollen  Vc^ 
Sache  im  Jahre  1848—- 49  die  deutschen  Provinzen  nichtdonts^ 
Staaten  iosznreksen  und  die  nichtdeutschen  Provinzen  denUckar 
Staaten  von  Deutschland  auszuscheiden.  Hat  die  Natur  die  Deal* 
sehen  dazu  bestimmt,  die  Netzgeßisse  abzugeben  fQr  die  CircnUtioi 
des  Lebens  der  flbrigen  Nationen,  so  ist  es  —  sagt  der  YL  ^ 
wieder  eine  Verkennung  seiner  Geschichte,  wenn  man  das  Zerfallei 
derselben  in  eine  Mehrheit  von  Völkern  ignorirl.  Die  Gescbtcbte 
Deutschlands  hat  aber  von  jeher  auf  die  Conföderation,  aaf  eioei 
Bund  von  Staaten,  mithin  gerade  auf  die  Form  hingewiesen,  die  los- 
derbarerweise  in  Frankfurt  trotz  aller  dort  anwesenden  „Professores 
ktt  Geschichte*'  von  allen  Parteien  verworfen  wurde,  weil  es  freilich 
leichter  ist  Geschichte  zn  machen,  ols  Geschichte  zn  versteheo.  — 
Nach  diesem,  mit  trefflieben  Einzelnheilen,  die  hier  natQrlicb  oicbt 
hervorgehoben  werden  können,  ausgestatteten  Excurs  kehrt  der  Vf. 
in  der  5.  Vorlesung  zn  der  „  Entwickeinng  der  Principien*'  zurOck; 
und  was  hier  Ober  ,,  Achtung  vor  dem  Hergebrachten '%  Ober  „Pa- 
triotismus/^ „Gemciogeist/*  ,,Verfassung^*  gesagt  wird,  ist  in  aller 
Hinsicht  lesensr  und  beachtenswerth.  Die  6*  und  ?•  Vorlesung,  die 
sich  in  der  Hauptsache  mit  den  „Verfassungen'*  beschiftigen,  bieten 
dem  Vf.  vielfache  Gelegenheit,  die  verkehrten  sogenannten  coastj* 
tutionellen  Ideen  ad  absurdum  zu  ziehen,  und  nachzuweisen,  dais 
aueh  in  dem  constitutionellsten  Staat,  gewisse  Leistungen  ausserhalb 
aller  parlamentarischen  Discossioa  stehen  mflssen,  weil  ohne  sie  der 
Staat  nicht  bestehen  kann.     Das  Geld  also,  wodurch  Kirche  nad 
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Schale,  wodordi  die  Jofttz  nad  der  gesaadtscbaftliche  Verkebr  er* 
halten  wird,  dag  endlich,  welches  der  König  für  sich  und  seinen 
Hof  braucht,  darf  nach  des  Vfs.  Ansicht  nie  in  Frage  gestellt  wer- 
den. Die  Beschränkung,  unter  welcher  er  dies  versteht,  mag  nan 
im  Buche  selbst  nachlesen^  es  ist  der  Mflhe  werth.  Weniger  hat 
uns  die  9-  Vorlesung,  die  sich  vorzugsweise  mit  der  Parlameots- 
organisation  beschäftigt,  genügt;  ganz  einverstanden  mit  dem  Resul- 
tat: die  Organisation  und  Composition  eines  Parlaments  ist  gut,  wo 
die  Hauptinteressen  des  Landes  gleich  vertreten  sind  und  darum, 
selbst  bei  sich  gellend  machendem  Egoismus,  der  Staat  nicht  ge- 
fährdet wird,  hxtlen  wir  doch  eine  nihere  Begründung  und  AusfÜh- 
rnng  gewünscht.  Sehr  interessant  und  praktisch  sehr  beherzigens* 
werth  ist  die  10.  Vorlesung,  welche  hauptsächlich  darzuthun  sucht, 
wie  ungemein  viel  auch  beim  bestorganisirten  Parlament  auf  die 
Persttniichkeit  derer,  welche  darin  sitzen,  ankomme  und  auf  sonstige 
zweckmissige  Einrichtungen.  Die  neueste  Zeit,  namentlich  die 
preussischen  Kammerdehatten  und  das  Frankfurter  Parlament,  giebt 
dem  Vf.  Stoff  genug,  um  es  Jedermann  durch  Beispiele  klar  zu 
machen,  wie  die  Persönlichkeiten  nicht  sein  dürfen  und  er  bat  die- 
sen Stoff  zum  Theil  vortrefflich  ausgebeutet;  sodann  erinnert  er  an 
die  ganz  verkehrte  Art  der  Oeffentlichkeit  uqserer  Pariamen tsverhand- 
Inngen,  durch  welche  sie  geradezu  zu  Komödien  gestempelt  werden, 
und  an  unsere  DiSten-Einrichtung,  die  dahin  führt,  dass  die  Parla- 
mentsglieder entweder  wirklich  „ein  gutes  Geschaft^^  machen,  oder 
dass  das  Publicum  wenigstens  diese  Meinung  hegt;  so  dass  dann 
nalürlteh  die  Achtung  des  Volks  vor  den  Personen  des  ganzen  Par- 
laments und  oft  auch  vor  den  Gesetzen,  die  aus  einem  solchen  Par- 
lament hervorgehen,  mehr  und  mehr  schwindet;  endlich  an  die  be- 
griffswidrige Privilegirung  der  DeputiHen,  und  gelangt  nun  zu  der 
aonach  doppelt  wichtigen  Frage:  Wie  kommt  man  zu  tüchtigen 
Abgeordneten?  wobei  dann  auf  die  vielfachen  Schwierigkeiten  hin- 
gewiesen wird  und  die  Noth wendigkeit,  Anstalten  zu  treffen,  die  es 
nur  den  Gescheidtesten  und  Besonnensten  möglich  machen  zu  wählen, 
ond  den  Besten,  gewählt  zu  werden.  Freilich  ist  es  hier  wie  mit 
dem  Perpetnum  mobile.  Jeder  meint:  er  habe  das  rechte  Mittel  ge« 
funden;  geht  aber  das  Wählen  an,  so  zeigt  sich's,  dass  es  doch  nicht 
ausreichend  war.  Ueberhanpt  ist  es  uns,  so  interessant  und  geistvoll 
diese  Vorlesung  ist,  doch  nicht  recht  klar  geworden,  wie  eigentlich 
der  Vf.  dazu  gekommen,  so  ins  Detail  einzugehen  tu  Vorlesungen, 
denen  er  ein  so  bestimmtes  Ziel  —  die  philosophische  Entwickeluog 
des  Staats  —  gesteckt  hat.  Es  steckt  denn  doch  wohl  ein  ganz 
klein  wenig  „Professoren- Weisheit**  dahinter!  Wir  unterlassen  es, 
um  nicht  zu  ausführlich  zu  werden,  die  noch  folgenden  Vorlesungen 
speeiell  durchzugehen;  die  darin  enthaltenen  Bemerkungen  über  die 
verschiedenen  Verfassungsformen,  über  Republik,  Wahlmonarchie, 
Erbmonarchie,  Ober  das  seiner*  Zeit  so  viel  angefochtene  „Von  Got- 
tes Gnaden«'  u.  s.  w.  sind  geistvoll,  treffend  und  zum  Theil  sehr  lehr- 
reich.    Wir  scheiden  von  dem  geehrten  Hm.  Vf.  mit  dem  Gefühl 
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wahrer  Achtong;  ieun  diese  Vorlefmogen  xeigea,  dast  er  otcktaar 
ein  tachtiger  Professor,  soodeni  aeek  eia  edler»  wahrhaft  conserva- 
tiver  Charakter  ist,  dem  aach  die  Jahre  1848  aad  M  die  volle  Be- 
soBoeoheit  uod  Klarheit  aichi  bähen  rauhen  kOanen. 

[40491  Die  Vortrefflichkeit  der  constitntionellen  Monarchie  für  England 
und  die  Unbranchbarkeit  der  constitutioneUen  Monarchie  für  die  Lfodar 
des  europäischen  Contments.  Hannover,  Carl  Büngler.  1851.  Vlll  n. 
229  S.    gr»8.    (n.27ViNgr.) 

Der  aas  onhekannle  Vf.  des  vorlieg.  Buchs  neiat  es  gewiss  sekr 
redlich  and  ist  so  durchdraugen  von  der  Richtigkeit  seiner  Ansiektes, 
dass  er  zuweilen  in  einem  zu  dem  Ernst  seiner  Saebe  nicht  reckt 
passenden  Eifer,  ja  sogar  zu  blossen  Declamationea  sich  verleitei 
Usst;  aber  viel  Neues  haben  wir  in  dem  Boche  nieht  finden  kAsses, 
obwohl  viel  Wahres;  und  insofern  das  Wahre  nieht  oft  genug  getagt 
werden  ksnn^  wünschen  wir  dem  Buche  Leser  und  Käufer;  wen 
auch  darum  nicht  gleich  alle  Staaten  sich  nach  dea  Hrn.  Vfi.  As- 
sichten  richten  werden.  Es  zerflllt  das  kleine  Werk  in  3  Capital; 
das  1.  beschäftigt  sich  mit  Darlegung  der  Hauptmerkmale  der  esa« 
atitutionellen  Monarchie  Englands,  und  der  hanptsflch liebsten  Ma- 
mente,  durch  welche  dieselbe  Lebensfähigkeit  bekoipmt;  dazu  reek» 
net  der  Vf.  die  Einheit  der  verschiedenen  Personaiititen,  walek 
sich  in  die  Staatsgewalt  theilen,  durch  gemeinsam  aristokratisch« 
Natur;  die  Harmonie  der  aristokratischen  Natur  der  Staatsgewiilii 
mit  der  aristokratischen  Natur  des  englischen  Volks;  die  Uaroaia 
der  aristokratischea  Natur  der  Staatsgewalten  und  des  Volks  aÜ 
der  aristokratischen  •  Richtung  Englands,  als  Staatsgaazen ;  die  gt- 
scbQtzte  Lage  endlich  des  englischen  Königs  innerbalb  der  besoa* 
dern  Rechtszustünde  Englands.  Die  am  Schlnss  des  Ganzen  befia^ 
liehe  —  wir  wissen  nicht  recht,  aus  welchem  Grunde  nicht  im  Text 
aufgeaommenen,  oder  doch  unter  den  Text  gesetzten  „Anmerkasgea** 
(S.  100  —  229)  enthalten  manche  Erläuterungen;  aber  Alles  wai 
maa  in  Text  und  Anmerkungen  über  die  englische  Verfassung  fioiet, 
ist  zwar  in  der  Hauptsache  richtig,  man  hat  dasselbe  aber  in  dea 
vielfachen  Schriften  über  diesen  Gegenstand  zum  Theil  schon  grflail* 
lieber,  wissenscbafllicher  erOrtert  getroffen/  Es  ist  aber  aoek  die 
Haupttendenz  des  Vfs.  dabin  ^richtet,  zu  zeigen,  wia  nnpassea4  uU 
gefährlich  die  Nachbildung  der  englischen  Ragierungsweise  f&r  die 
Lftnder  des  europäischen  Continents  sei;  damit  beachüftigt  sich  dIib- 
lich  das  2.  Cap.,  welches  daher  auch  weit  ansHlbrlicber  ist  aod  roa 
$.  19—165  reicht.  Wir  können  dem  Vf.  das  Zeugaiss  nicht  versa- 
gen, dass  er  Alles  zusammengestellt  bat,  was  gegen  diesen  moderoe* 
Constitutiooalismus  spricht,  dass  er  auf  die  Gefabren  desselben,  all 
da  sind:  bestandiger  Anlass  zu  Misstraoen,  Streit  und  Coaflictea 
zwischen  den  verschiedenen  Staatsgewalten,  Unterminiraag  der  ge« 
sellschafilichen  Ordnung,  schwache  schwankende  Regierung,  nasteie 
mitte Imlssige  Gesetzgebung  u.  s.  w.  mit  grosser  SebXrfe  uad  £st- 
schiedeaheit  aufmerksam  macht ;   dass  er  sich  endlich  nachzuweises 
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benüht«  wie  das  Kdaigüioai  io  der  coDstilotloaailen  Moaarefaie  durch 
die  Naiur  dieser  Staalsrorin  selbst  zerstört  werde  und  wie  gewObn* 
lieh  aosserordeotliche  Zufölle  noch  hiozatreteo,  weiche  das  Ktftig- 
thum  gewaltsam  zerstdreo;  allein  wir  mOsseo  doch  bemerken,  dass 
er  oft  mit  zu  grellen  Farben  schildert;  dass  er  vergessen  zo  haben 
acheiat  za  erwtfgen,  dass  keine  VerFassang  in  der  Welt  dauernd  ist» 
weil  die  Menschen  ihrer  ganzen  Natur  nach  immer  nach  etwas  Ander m 
ihrer  Meinung  nach  Besserem  streben«  ond  dass  daher  eine  nicht 
kleine  Menge  derjenigen  GeFabren,  die  er  aus  dem  Constitutionalis* 
mna  ableitet,  richtiger  aus  der  menschlichen  Natur  und  den  mensch- 
lichen Verbiltnissen  Oberhaupt  abzuleiten  sind;  dass  er  femer  gar 
keine  ROcksicht  genommen  hat  auf  diejenigen  Staaten,  ia  denen 
geraume  Zeit  hindurch  die  constitutionelle  Staatsform  trotz  aller 
ihrer  Miagel  segensreich  gewirkt  hat  und  noch  wirkt,  und  dass  sich 
endlich  der  Umstand,  dass  1848  auch  die  censtitutionellen  Staaten 
zusammenbrachen,  entschieden  nicht  gegen  den  Constitutionalismus 
anßlhren  lOsst;  Despotie  und  beschrflnkte  Monarchie,  constitutionelle 
Monarchie  und  Republiken  sind  von  Zeit  zu  Zeit  zusammeogebrochen 
und  es  liesse  sich  daher  mit  vollem  Recht  auf  des  Vfs«  Beweis  der 
alte  Satz  anwenden:  Wer  zu  viel  beweist,  beweist  eben  nichts. 
Wir  sind  weit  entfernt  unbedingte  Lobredner  der  constitutionellen 
Staatsform  zu  sein,  wir  erkennen  vollständig  die  Mängel  und  Bedenken 
derselben;  aber  wir  halten  es  fttr  weit  zweckentsprechender,  wenn 
man  einzelne  constitutionelle  Staaten  vornimmt,  ihre  Verhältnisse 
genau  erOrtert  und  mit  Rücksicht  auf  diese  diejenigen  Mingel  nach* 
zuweisen  und  Aenderungen  vorzuschlagen  sich  bemOhl,  welche  ge- 
eignet sind,  die  erheblichsten  Bedenken,  die  jener  Staatsform  an- 
hängen mOgen,  zu  vermindern  oder  gar  za  beseitigen,  als  mit  einem 
Federstrich  eine  Staatsform  zu  verdammen,  weil  wir  bis  jetzt  noch 
keine  sonderliche  Freude  an  ihr  erlebt,  oder  weil  wir  sie  noch  nicht 
is  rechter  Weise  aazuweaden  gelernt  haben.  Zwar  hat  der  Vf.  das 
selbst  gefühlt,  dass  es  nicht  genug  ist,  Bestehendes  zu  verwerfen, 
aendem  dass  man  auch  wissen  rouss,  Besseres  an  des  Verworfenen 
Stelle  zu  setzen;  er  hat  daher  ein  3*  Cap.  hinzugeftlgt,  in  welchem 
er  die  Frage  beantwortete  „Was  sollen  die  contineotalen  Länder 
thun  hinsichtlich  ihrer  Verfassungsform?^^  und  fürwahr:  hie  Rhodus, 
hie  saltal  Allein  wir  fürchten,  dem  Vf.  ist  sein  Sprang  wenig  gelungen. 
„Nur  die  wahre  Moaarchie  ist  diejenige  Reglerungsform,  welche 
lir  die  eontinentalen  Länder  passt^^  ruft  uns  der  Vf.  zu.  Wohlan! 
wir  sind  mit  ihm  einverstanden;  nur  mag  er  uns  genügend  die  kleine 
Frage  beantworlea:  welches  denn  seine  „wahre  Monarchie^*  seL 
Er  versteht  darunter  nicht  die  absolute,  sondern  die  beschränkte 
Monarchie.  Aber  inwiefern  und  inwieweit  soll  sie  beschränkt  sein  — 
das  ist  eben  die  Frage,  auf  welche  der  Vf.  Aatwort  schuldig  bleibt« 
Eine  in  gehöriger  Weise  beschränkte  Monarchie  ist  ja  am  Ende 
doch  die  Idee,  die  dem  Constitutionalismus  zum  Grunde  liegt.  Dass 
diese  Idee  in  neuerer  Zeit  zumal,  oft  ganz  unrichtig  aufgefasst  wor^ 
deo  ist,  dass  die  Regierungen  zu  schwach,  die  Stände  oder  Kam-* 
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mein  za  aDmaasteDil  gewesen ;  wer  möchte  o4er  kOnote  das  ISogeee ! 
Pflhrt  man  aber  Alles  aoF  das  rechte  Maats  zorOck,  so  erhält  maa 
eben  jene  bescbrSokte  Monarchie,  vermindert  die  Gefahren  nod 
verschafft  sich  die  Segonngen  der  coastitation eilen  Staatsform;  es 
kommt  dann  auf  den  Namen  in  der  That  nichts  an.  So  war  es 
z.  B.  in  Sachsen  ;bi8  1848  und  so  (fkngt  es  an,  wieder  in  diesem 
Lande  zu  werden,  wenn  die  Regierung  nicht  die  Kraft  verliert,  and 
dem  Volke  die  gemachte  Erfahrung  Etwas  genQtzt  hat;  so  ist  es  in 
Belgien,  wo  ein  kluger  und  gerechter  König  das  Ruder  fQhrt;  so 
wOrde  es  noch  in  vielen  Staaten  sein,  wenn  man  sich  klar  wSre 
Hber  das,  was  man  eigentlich  will.  Die  Form  aliein  kann  freilich 
nirgends  genügen;  der  Geist  ists,  der  lebendig  macht;  und  wenn 
der  rechte  Geist  an  der  Spitze  steht,  so  wird  auch  die  rechte  Form 
gefunden  werden,  und  kuch  ein  sogenannter  constutioneiler  Staat 
kann  glücklich  sein,  wenn  Jeder  seine  Pflicht  thut.  Aber  freilich: 
die  Menschen  thun  nur  gar  zu  bXufig  lieber  mehr  als  ihre  Pflicht, 
und  verderben  dadurch*  die  schönsten  Gedanken  in  der  Ausf&hmag. 


Naturwissenschaften. 

[4050]  Verhandlungen  der  russisch -kaiserlichen  mineralogischen  GaeO- 
schaft  KU  St.  Petersburg.  Jahrg.  184d  und  1849.  Mit  7  Tafeln  u.  5  Kaltes. 
St.  Petersburg.  Leipzig,  L.  Voss.  1850.  IV  u.  432  S.  gr.  8.  (n.  3  Thk. 
10  Ngr.) 

Dieser  neueste  Band  der  Verhandlungen  der  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  durch  ihre  nfltzliche  Thtttigkeit  bekannten  Geseltscbaft 
enthalt  zunichst  drei  kürzere  Aufsätze  vom  Stabs- Capitain  des  k. 
russ.  Berg- Ingenieur* Corps  N.  v.  Kokscharow  „Ober  Brookil* 
Krystalle  vom  Ural«  (S.  2 — 14  mit  1  Taf.),  „neue  Combinationea 
an  den  Krystallen  von  Pyrochlor  und  Granat^'  (S.  15  — 17  m.  1  Taf.) 
und  „Ober  Kflmmerit- Krystalle''  (S.  18—22  mit  1  Taf.),  ferner  ein« 
y,kurze  allgemeine  Uebersicht  des  Ural-Gebirges^'  von  Prof.  E.  Hof- 
mann, Obrist  im  Berg-Ingenieor-Corps  (S.  23 — 43),  und  dann  eine 
Abhandlung  „Ober  das  Vorkommen  silberhaltiger  Bleierze  im.  Ner* 
tschinsker  Bergrevier''  von  N.  v.  Wersilow,  Stabs-Cap.  in  Berg* 
Ing.-Gorps  (S.  44 — 75).  Den  bei  weitem  grOssten  Theil  des  Bandes 
nimmt  eine  ausfithrliche.  Untersuchung  des  Dr.  C.  Grewingk  ein 
„Beitrag  zur  Kenntoiss  der  orogmphischen  und  geognostischea  Be- 
schaffenheit der  Nord- West- Kflste  Amerikas  mit  den  anliegenden 
Inseln'«  (S.  76  —  424  mit  5  Karten  und  4  Taf.  AbbiMd.)  deren  Vf. 
die  Hflifte  des  grossen  Deroidowschen  Preises(714  Rubel  Silb.)  von 
der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zuerkannt  wurde.  Der  so 
eben  in  russischer  Sprache  erschienene  ,, allgemeine  Bericht  Hher 
die  20.  Vertheilung  des  Demidow'schen  Preises*'  enihSit  einen  Aus- 
zug aus  der  ausfQhrlichen  Beurtheilung  dieser  Abhandinng,  weleli« 
der  Akademiker  Gr.  von  Helmersen  auf  Veranlassung  der  Bewer- 
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beng  Grewiogks  am  jenen  Preis  der  Akademie  vorlegte.  Hr.  v.  H. 
sagt  dlrin:  ,9 Die  enlfernten  KQsten  and  Inseln,  deren  Orograpbie 
und  Geologie  Hr.  Grewiogk  in  dem  vorlieg.  Boche  beschrieben  hat, 
gehören  grOsstentbeils  su  den  Gehieten,  die  der  Rassisch -Amerika- 
nischen Compagnie  eigenthilmlicb  angehören  oder  mit  denen  dieselbe 
in  näheren  Verbindnngen  steht  Diese  Gegenden  zogen  seit  lange 
Bicht  allein  die  Anfmerksamkeit  der  Naiorforscher,  der  Geographen 
ond  Physiker,  sondern  auch  der  Raoflente  auf  sich,  and  zwar  wegen 
der  mannich faltigen  Eigenthflmlicbkeiten  in  den  Erscheiaangen  ihrer 
inssern  Natur,  sowie  dareh  ihre  Lage,  am  Rande  zweier  einander 
sich  fast  herfihrender  Festländer,  ond  wegen  der  Kostbarkeit  der 
Erzengpiisse  ihres  Thierreichs ;  wesshalb  aach  schon  in  frQheren  Jah« 
ren  viele  gelehrte  ond  administrativ* commerzielle  Krflfte  anf  ihre 
Untersnchang  verwendet  wurden.  Aber  von  der  Zeit  an,  als  hier, 
ebenso  wie  durch  die  merkwürdigen  so  viel  fOr  die  Zukunft  ver- 
sprechenden Ereigpnisse  in  China  and  Mexico,  durch  die  glänzenden 
Entdeckungen  in  Kalifornien  ond  durch  die  Belebung  des  so  wich« 
tigen  Orinokogebiets  so  zu  sagen  vor  onsern  Augen  eine  neoe  Welt 
entstand,  erlangte  dieses  nördliche,  rauhe,  aber  vor  allem  merkwür- 
dige Land  neue  Bedeutung  und  neue  Anziehungskraft  Uebrigeni 
hatte  man  auch  bisher  keinen  Maogel  an  lehrreichen  Nachrichten 
Aber  jenes  Land  und  wir  kOnaen  uns  nicht  genug  über  ihre  Menge 
nnd  MannichfaUigkeil  wundern,  wenn  wir  die  Schwierigkeiten  und 
Gefahren  erwigen,  unter  welchen  sie  gesai^nelt  wurden.  Aber  es 
fehlte  bisher  überhaupt  eine  kritische  Zusammenstellung  der  ver- 
acbiedeaen  Nachrichten  und  in  dieser  Beziehung  hat  sich  Hr.  Gr.,  in* 
dem  er  uns  das  besagte  vollständige,  in  seinen  einzelnen  Theilen 
ziemlich  bedeutende  Werk  vorlegte,  ein  nicht  geringes  Verdienst 
erworben.  Ein  Jeder,  der  sich  mit  diesen  Gegenden  niber  bekannt 
machen  will,  wird  von  nun  an  seine  Zuflucht  zu  diesem  Boche  neh- 
men und  dem  fleissigen,  erfahrenen  Vf.  aufrichtig  dafür  Dank  wissen, 
dass  er  ihn  der  Mühe  überhob,  selbst  mit  vielen  Anstrengungen  nnd 
Dicht  geringem  Zeitverlust  das  erforderliche  gedruckte  und  hand- 
schriflliche  Material  in  Archiven,  Bibliotheken  nad  Museen  zusam- 
menzusuchen. Ganz  besonders  aber  werden  ihm  in  dieser  Beziehung 
zunächst  die  zahlreichen  Theilhaber  der  Amerikanischen  Compagnie 
und  die  Gelehrten  dankbar  sein,  welche  zu  Ende  dieses  Jahres  die 
russisch -geographische  Gesellschaft  zur  nähern  Erforschung  Kamt- 
schatka^s,  der  Aleutischen  Inseln  and  der  russisch -amerikanischen 
Besitzungen  abzuschicken  gedenkt <^  —  Ans  dem  ferneren  Berichte 
des  Hrn.  v.  H.  erfährt  man,  dass  der  Vf.  bei  der  Ausarbeitung  sei- 
nes Werkes  nicht  unterliess,  die  ausgedehnten  Sammlungen  des 
mineralogischen  Kabinets  der  kais.  Akademie  zu  St.  Petersburg  zu 
benutzen,  der  auf  Anordnung  der  Regierung  und  mit  Unterstützung 
der  rassisch -amerikanischen  Compagnie  seit  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts in  Kamtschatka,  auf  den  Aleutischen  Inseln,  auf  der  Halbinsel 
Alaeksa,  an  den  Ostlichen  Küsten  des  Beringt-Meeres,  an  den  nord- 
westlichen des  grossen  Oceans,  in  den  Umgebungen  von  Sitcha  und 
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in  RalifornieB  gesaamelt  wurde.  Weao  •och  alle  diese  Saarnk»* 
gen  noch  keioeo  Antprucb  aof  Vellstiedigkeit  machea  uad  das 
eigene  AnschaoeD  der  dortigen  Natar  aichl  ersetsen  kttnnea,  to 
sind  sie  doch  so  reich,  um  eine  aUgeneiae  Idee  von  der  geologisebea 
Beschaffeabeit  der  Kflsten  and  Inseln,  von  denen  sie  hergebracht 
sind,  20  geben,  und  nach  der  Meinuag  des  Ref.  hat  Hr.  Gr.,  iadeai 
er  sie  geschickt  benutzte,  nicht  wenig  aar  näheren  Kenatnisa  der 
dortigen  Gegenden  beigetragen.  3ei  der  Benotznng  dieser  SanaK 
langen  Qberzeogte  sich  derselbe  bald  von  der  Notb wendigkeit,  siek 
anch  mit  der  Geogrsphre  und  nameatlieb  mit  der  Orograpbie  jeaer 
Lander,  insoweit  diess  ohne  eigene  Anschaonag  möglich  war, 
bekannt  za  machen.  Desshalb  studierte  er  mehrere  Jahre  hiadvrcb 
die  reichhaltige  Literatur  der  See-  und  Landexpeditioaen  aaek 
dea  nordöstlichen  Küsten  des  stillen  Oceans,  nach  den  Kfislen  des 
Bering-  und  Eismeeres,  und  die  Resultate  dieses  grflndlicheii  Sta* 
diums  sind  der  vorliegenden  Arbeit  gewissenhaft  einverleibt,  eiiMaal 
in  einer  genauen  Beschreibung  jener  Gegenden  nnd  daaa  io  eiaer 
allgemeinen  Uebersicht  der  Quellen  oad  Materialien,  welche  zar 
Gescirfchte  der  Reisen  und  Bntdecknagen  in  jenen  Ländern  dienta. 
Wenn  wir  nun  auch,  sagt  Helmersen  am  Scblnss  seiner  Aoseioander- 
setzung,  im  beschreibenden  Tbeile  dieses  grflndlicben  Buches  eintgta 
Mlingeln  und  Unachtsamkeiten  begegnen,  so  erklart  sieh  dieaa  leidbt 
aus  der  Unvolfstandigkeif  und  Mangelhaftigkeit  der  dem  Vf.  voi^ 
legenea  Materialien.  lAlles  was  im  Laufe  der  Zeit  jene  Gegealei 
in  mineralogischer  Beziehung  geliefert  haben  und  hauptsächlich  w» 
Bezug  auf  die  Oherflflebe  der  Erde  ond  andere  physikalische  Eigea* 
Schäften  jener  Gegenden  hat,  ist  vollständig  von  dem  Vf.  gesammelt, 
geprüft  und  in  einer  klaren  und  richtigen  Uebersicht  dargelegt  wer* 
den.  „Und  eine  solche  Anstrengung  verdient  um  so  mehr  Aoerkea- 
nnag,  Svenn  sie  sich,  wie  im  vorliegenden  Falle  anfeinen  so  naza* 
günglicben  ond  deshalb  noeh  so  wenig  bekannten  Tbeil  des  russi- 
schen Reichs  richtet.*'  Hr.  v.  H.  spricht  dabei  noch  den  Wnascb  ans, 
dass  doch  recht  bald  auch  eine  ähnliche  erschöpfende  Arbeit  Ober 
Sibirien  unternommen  werden  mOge.  „Dann  nar,<<  fährt  er  fort, 
y,wenn  über  die  verschiedenen  noch  nicht  vollstindig  bekanatea 
Gegenden  des  russ.  Reiches  ähnliche  grQndlicbe  Arbeiten 'fDr  alle 
verschiedene  Zweige  des  Wissens  existiren  m'erden,  kann  man  auf 
scheel le  uad  wirkliche  Portschritte  bei  den  ferneren,  ansgedehaterea 
Untersuchungen  hoffen.'^  —  Mit  einem  Verzeiebniss  der  Mitglieder' 
des  Directoriums  der  mineralog.  Gesellschaft  (Präsident:  Annt.  Nie. 
V.  Demidow;  Director:  Staatsrath  u.  Prof.  Dr.  Kotorga;  Secretaire: 
Ing.-Obrist  Dr.  G.  A.  v.  Pott  und  Frz.  Jw.  v.  WOrth)  nnd  einer 
Uebersicht.  der  eingegangenen  BOchersendongen  scbliesst  dieser  Baod, 
der  au  wiuenschafllieher  Bedeutung  seinen  Vorgängern  nicht  aach* 
steht,  einige  derselben  Obertrifft 


DiSitizedby  Google 


Naiarwisseoftcbafteo.  255 

A  Synopsis  of  the  Classification  of  the  British  Palaeozoic  Rocks, 
t>y  the  Rev.  Adam  Sedgwick,  Woodwardian  Professor  etc.,  Cambridge. 
With  a  detailed  systematic  Description  of  the  British  Falaeozoic  Fossils 
in  the  Geological  Museum  of  the  üniversity  of  Cambridge,  by  Frcd. 
M'Coy,  Professor  of  6eok>gy  and  Mineralogy,  Queens  College,  Belfast. 
Part  II.  Falaeontology.  London,  G.  W.  Parker  and  Son.  Cambridge, 
J.  Deighton.  1851.  ^u.  184  S.  m.  11  lithogr.  Tafeln  u.  11  Blätter  erläut. 
Text.    Imp,  4. 

Dieses  treffliche  Hoch  ist  die  erste  Bflifte  des  zweiten  Tbeiles 
eines  grösseren  von  Sedgwiek  und  Mac*Coy  gemeinscbaftUcb  heraus" 
sagebeoden  Werkes,  dessen  erster^  von  Sedgwiek  bearbeiteter  Tbeil 
die  Classification  der  Britiscben  palftozoisoben  Formationen  be- 
handeln wird,  wabread  der  zweite  von  Mac-Coy  gelieferte  Tbeil 
eine  systematiscbe  Bescbreibung  der  im  geologiscben  Museom  der 
Universitflt  Cambridge  eotbaltenen  britiscben  paltfozoiscbea  Fossilien 
geben  soll.  Das  vorlieg.  Heft  enthalt  nun  diese  Bescbreibung  f&r 
die  Radialen  und  Articulaten;  das  zweite,  aocb  vor  Ablauf  dieses 
Jahres  in  Aussiebt  gestellte,  wird  eben  so  die  Mollusken  und  Wirbel- 
tbiere  behandeln.  Das  ganze  Werk  soll  mit  ungeHtbr  23  Tafeln 
ausgestattet  werden,  von  denen  das  vorlieg.  Heft  11  entbält,  und 
auf  welcbea  nur  diejenigen  Species  zur  Darstellung  gelangen  werden, 
die  entweder  neu,  oder  nocb  nicbt  in  gaiiz  genauen  Abbildungen 
bekannt  sind.  Alle  Zeicbnungen  sind  im  Museum  selbst  unter  Mae- 
Coy's  Leitung  von  West  mit  grosser  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
ausgeführt  worden.  —  Aus  dem  von  Sedgwiek  vorausgeschickten 
Vorworte  ersiebt  man ,  dass  er  gegenwärtig  die  paliozoiseben 
Formationen  Englands  folgendermaassen  classificirt:  1)  Hypozoi- 
aehe  Formationen;  2)  Cambrische  Formation;  a)  ältere, 
unter  dem  Balakalkstein ,  b)  jüngere,  Ober  diesem  Kalkstein; 
3)  Caradoc- Formation ;  4)  Obersilur- Formation ;  5)  De* 
Tonische  Formatibn;  6)  Carbonische  Formation  und  7)  Permi* 
sehe  Formation. 

Mac-Coy  beginnt  seine  Arbeit  mit  der  Beschreibung  der  Ra- 
dialen oder  Strahlthiere,  und  Ref.  glaubt  die  beste  Uebersicht  von 
dem  reichen  Inhalte  des  vorliegenden  Heftes  durch  Aufführung  der 
einzelnen  Geschlechter  mit  Angabe  der  Zahl  derjenigen  Species 
zn  geben,  welche  beschrieben  und  theilweise  abgebildet  sind. 
1.  Radialen  der  Cambrischen  und  Siluriscben  Eormation. 
'  1)  C lasse  der  Zoophyten.  Hier  beschäftigt  sich  der  Vf.  zuvOr- 
derst  mit  den  Graplolithen,  welche  er  schon  früher  fUr  freie,  flbri- 
gens  aber  den  Sertularien  sehr  nahe  stehende  Polypen  erklärte,  und 
in  die  beiden  Gescbleebler  Graptolites  und  Diplograpsus  trennte. 
£a  werden  9  Species  des  ersteren,  7« Species  des  zweiten  Geschlechts 
beschrieben  und  darunter  mehrere  neue  Species  in  vortrefflichen  Bil- 
dern dargestellt.  Dann  folgen  die  Geschlechter:  Protovirgularia  1, 
Pyritonema  1,  Fistolipora  I,  Stromatopora  1,  Palaeopora  7,  Pavo- 
Sites  5i  Coenites  2«  Nebulipora  3«  Steaopora3,  Halysites  1,  Syringo* 
pora  1,  Caninia  2,  Strepbodes  4,  Cystiphyllum  1,  Strombodes  1, 
Acervularia  1,  Cyathaxonia  1,  Sarcinula  1,  Arachnopbyllum  1,  Pe- 
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traia  6«  und  Spongarion  4.  2)  Classe  der  PolyzoSa:  Beresi- 
cea  1,  Ptilodictya  5,  Retepora  1,  Glaaconome  1,  oad  Penestella  4. 

3)  Classe  der  EcbinodermeD;  a)  Kriooiden :  Taxocrinos  2« 
Icbtbyoeriaus  1,  MarsopiocriDos  1,  Crotaloerinqs  1,  ActitocriDQt  1, 
PerieebocriDOS  1,  Glyptocrinus  1,  EoealypIocriBos  1;  b)  Asterten: 
Uraster  3,  Protaster  1;  c)  Gystideen:  Caryocystites  2«  Tetragonis  1. 

4)  Ueberreste  von  ooeb  aDbestimniter  Netnr:  Cornuliles  1  nnd 
Tentaculites  3,  voo  welchen  letateren  auch  Mac*Coy  die  Vermatboag 
aafstellt,  dass  sie  wobl  zu  den  Pteropoden  geboren.  —  IL  Radiatea 
der  Devoniscben   Formalion.     1)    Classe  der  Zoophyten: 

.  Stromatopora  4»  einscbliesslicb  der  von  Pbillips  Caonopora  genannlea 
Formen,  Palaeopora  1,  Favosites  1,  Alveolites  1«  Cyatbophyliom  2» 
Amplexus  1,    Cystipbyllnro  I,  Acervnlaria   1,  Aracboopbylla«  1, 
Slrepbodes  3  und   Petraia  2«     2)  Classe  der  PolyzoiSa:   Fene- 
stella  3.     3)  Classe  der  Ecbinodermen;  a)  Krinoiden:  Gyatbo* 
crinos  i;    b)  Gystideen:  Spbaeronites  tessellatns,  von  welcher  For^ 
der  yr.  vermotbet,    dass  sie  vielleicbt  mit  Receptacnlites  Neptaii 
identiscb  sei.   -^  III.   Radialen  der  carboniscben  und  perai- 
scben  Formation.     1)   Classe  der  Zoopbylen:   Fistolipora  1, 
Deadropora   1 ,    Favosites  Gottlandiea ,    hXufig  im  Kohienkalkstaii 
von  Derbysbire,  also  ein  neuer  Beweis,  dass  dieselbe  Specics  oft 
durcb  mebre  Formationen  gehl;   Michelina  2,   Cbaetetes  2,   Stea«- 
pora  2,   Syringopora  4,   Cladocbonns  3,  Gyatbopbyllum  3,  Dv^f* 
pbyllum  2»  Ganioia  2,    Gyathopsis  4,  Galopjbyllam  1 ,  AraplexM  i» 
Golnmnaria  1,   Slrepbodes  1,  Clisiopbyltuni  5«  Nematophyllnn  4, 
Slylaxis  3,.  Strorobodes  3«   Lonsdaleia  A,  Stylastraea  1,   Sipboas- 
dendron  3«   Cyathaxonia  2,   Sarcinula  3,   Astraea  1   und   Hetert- 
pbyllia  2.      2)    Classe    der   Polyzoen:     Fenestella    7«    Syoo* 
cladia   1,    und   Polypora  2.     3)    Classe    der    EcbinoderMea : 
Poteriocrinus    2 »     Cnpressocrinus    2 ,    Synbatboerinos    1 ,    Plaly« 
crious  5 9  Aclioocrinus  6,  Codaster  1,  Peotremitcs  3  und  Archaea- 
cidaris  !• 

Hierauf  wendet  sich  der  Vf.  zu  den  GliederlbieVen,  welebe 
in  derselben  Reibe  nach  den  Formationen  durchgegangen  werden. 
I.  Gliedertbiere  der  untern  paläozoischen  Formalionen. 
1)  Classe  der  Annulaten:  Nemertitesl,  Nereite8  2,  Myrianitcs  2> 
Crossopodia^,  Spirorbis  1,  Serpulites2,  Tracbyderma 2.  2)  Classe 
der  Crnstaceen:  Beyricbia  3f  Ceratiocaris  4,  Trinodos  2»  Diplo* 
rbioa  1,  Harpidella  1,  Trinucleus  4,  TreUspis  2«  Ampyx  2«  Ogygia  t» 
Barrandia  1,  Liebas  1,  Acanthopyge  !,  Trocburus  1,  Acidaspis  1, 
Stanrocepbalus  1,  Ceraorus  3«  Eccoptocbile  1»  Zetbus  3f  Escri- 
nurus  1,  Phacops  2«  Odonlochil«^  4,  Portlockia  2,  Chasmops  1,  Galy* 
mene  6i  Homalonotus  3,  Isotelus  4,  lllaenus  4«  Forbesia  2  aad  Bnry« 
pterus  2.  —  H-  Gliedertbiere  der  Devonischen  Fornalioo« 
Grustaceen:  Portlockia  2«  Trimerocepbalus  i  nnd  Bronlens  1«  — - 
III.  Gliedertbiere  der  carboniscben  und  permiscben  Par- 
mation:  Annulaten:  Serpulites  carbonarius;  Crnstaceen:  |Di- 
Ibyrocaris  I,  GriflBtbides  1  nnd  Phillipsia.3. 
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Die  Bilder  sinil  tebr  sefaOn,  anil  Dameollicb  die  der  Korallen 
m  Edwards  aad  Haime  auf  schwarzeai  Grunde  ausgeführt.  Das 
iDze  Werk  ist  als  ein  sehr  wichtiger  Beitrag  zur  KeaDlniss  der 
ilaozoiscben  FormatioDeo  zu  betraebteo,  und  wird  eine  besondere 
»deoloag  fDr  die  Bntscbeiduag  der  grossen  Streitfrage  gewinnen, 
f  die  cambrische  Formation  wirklich  als  eine  selbststfindige  paläe- 
ische  Formation  zu  betrachten,  oder  mit  der  silurisehen  Formation 
rereinigen  ist.  Seine  Süssere  Ausstattung  ist  so  vorzüglich,  wie 
la  diess  ron  englischen  Werken  dieser  Art  gewohnt  ist. 


51.  in.  " 
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nomm  aeutem.  Diss.  quam  scr.  Bast.  Fr.  Bertsberg,  phil.  Dr.  Balis,  Pfeffer. 
1851.    VI n.  122 8.   gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

[4070]  De  rebus  MeUpontlnorum.  Diss.  inaug.  quam  scr.  Gast  loUander. 
Gottingae,  (Vandenhoeck  et  Ruprecht.)   1851.    48  8,   gr.8.    (n.7V2N8r.) 

[4071]    ThaHltteryefRome.    By  B.  B.  Ilebikr.    Translated  by  ^itf .  ^mt<* 
and  Leon.  Sehmütt.    New  edit.  Vol.  3.  (Vol.  1 .  and  2.  by  Höre  and  TkMuHtU.)  • 
3 Voll.    Lond.,  1849— 51.    1691/^ Bog.    gr.8.    (36 sh.) 
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[407^1  Jahcbäcktr  ^er  Rönischeo  Geschieble.  Ton  i.  SdMttMe,  Prof. 
VlI.  Heft:  Vom  1.70  bis  30  t.  Chr.  NöniUogeo,  Beck.  1851.  S.  421— 475.  4. 
(lONgr.;  i.— 7.  Heft:  2  Thlr.  28  Ngr.) 

[4073]  HistoryofGreeee,  andoftheEmpfreorTrebliond,  1204 — 1401,  from 
ita  Conqaest  by  the  Crasaders  to  ito  Conqaest  by  Che  Tinks.  By  €eo.  FlBky. 
I.oad.,  1851.    530  8.  ffr.8.    (12  th.) 

[1074]  fioropas  Folkestammer.  Historiske  Undersögelser  og  omrids  af  Frei* 
Ichiera.  1.  Deei.    Kj^benhavo,  ReiUeUForlag.  1851.   Yllla.  495S.   gr.S. 

Iah.:  Elafeltwig  «a4  OebOTiickt  (S.  1-^).  D«r  FU»i«ck«  YsIktttMifli,  L^ppM. 
Ttebode«.  Mm7<^«b  (8. 36— 119).  D«r  ib«ritcbe  VolktstMBM.  Tcrb&Unia».  im«,  n 
den  Kelten.  Basken  (S.  120  — taf).  Der  iCalUcbe  (rnmanitcbe;  VolkMUnm.  Ifabrer. 
Sabeller.  Otker.  Ktrnsker.  Rom  u.  deeten  Kimpfe,  Erobeninf ea  n.  ■.  w.  Einwaadernaf 
der  OenaaaeB.  WettrSia.  Reicb  (S.  168— SIS).  Der  griedh.  VolkMCamai.  Aaltest« 
Tolktgesinge.  Hellenen.  Ansbreitang  derselben.  Colonien  n.  s.  w.  Slawiscka  Eia- 
waaderaagaa  in  Grieebealaad  (S.  S14-*417).  Der  llliriicbe  Volktsteaiai.  Albaaasea. 
Coloaiea  <S.  418—462).  Der  tbrazitche  VolkssteaMi.  Ansbreitaar  daaa.  ia  dar  altea 
Zeit  und  Bcrilbningen  deis.  mit  andern  Stimmen.  AUgem.  Cbaraitaristik  des  Volks- 
■eaanaas.    RomaaisimngderTbraker.' Watachea  (S.  MS— 4»S.) 

[4075]  Earopefska  Civilisations  AllmHoaa-Historia ,  ifrao  Romerska  K^sar» 
dtfmets  Fall  tili  Franska  Revolationeo.  Af  F.  G.  Galxot.  Öfwers&lUiiDg  af 
L.  A.  Ekmark,  Stockholm ,  Norstedt  A  Söner.  1851.  551  8.  gr.  12. 
(lRdr.40sk.) 

[4070]  Hiatoire  des  orlglnes  da  gooTernemeot  repr^entatif  en  Earope ;  par M. 
filiftOt.  2Vol8.  PaHs,  Didier.  185t.  55  Bog.  8.  (lOFr.)  —  Aosgafoefir 
das  Ausland  3OS/4  Bog.  gr.  12. 

Vortrige  gehaltea  bei  der  Sorboaae.    18»— 22. 

[4077]  Ber  dreissigjShrige  Krieg,  vom  militiriseheD  Staodpankte  tas  bekael- 
tet.  Nach  grosseolheilf  arehivar.  a.  sonstigen  noch  unbenutxten  Quellen  kark 
Ton  0.  Bn  J&rm  Frhrn.  T>  La-Roche,  Hanptm.  2.  Bd.  Schaflhaaseo,  Harter. 
1851.  VUl  u.  404  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Ngr. ;  1.  u.  2.  Bd.  n.  2  Thlr.  17  Hp.) 

f4078]  Tagebuch  des  Generals  Patrick  Gordon,  während  seiner  Kriegsdienste 
unter  den  Schweden  u.  Polen  vom  Jahre  1655  bis  1661  u.  seines  Aufenthaltes  in 
Russland  vom  J.  1661  bis  1699.  Zum  ersten  Male  YollstXndig  Yeröffentlicbt  dorck 
Dr.  M,  C.  Posselt.  2.  Bd.»  m.  2  Plioen  u.  1  Zefchn.  St.  Petersburg.  (Leipzigt 
Köhler.)  1851.  XXVI  u.  732  S.  Lex.-8.  (n.  4Thlr:  15  Ngr.;  1.  o.  2.b£ 
n.  8  Thlr.  15  Ngr.) 

[4079]  Ber  altbenjährige  Krieg.  Unter  Allerhöchster  Königl.  BewflligvBg 
nach  der  Orig.-Correspoodenz  Friedrich  des  Grossen  mit  dem  Prinzen  Heinrich 
u.  Seinen  Generalen  ansd.  SUatsarchiTcn  bearb.  von  K«Ti  Woifg. T. SdlÄBlig. 
(In  3  Bdn.  od.  6  Lieff.)  1.— 3.  Lief.  Potsdam,  Riegefs  Verl.  1851.  fTid. 
XVI  u.  326  8.   2.  Bd.  S,  1—240.   gr.  8.    (i  n.  1  Thlr.) 

[4080]  Geschichte  der  neuesten  Zeit  vom  Sturze  Napoleons  bis  auf  nnaers 
Tage.  Von  Dr.  Karl  Hagen,  Prof.  17.  — 24.  Lief.  od.  2.  Bd.  5.— 11.  Lief. 
Braunschweig,  Westermann.  1851.  2.  Bd.  XIV  a.  8.  257  —  774.  gr.  8. 
(a  n.  6  Ngr.) 

[4081  ]  Die  Unruhen  der  letztverfangenen  Jahre  mit  vergleichender  Hinwelsiiiig 
anfeinen  Theit  derGeschichte  Frankreichs  und  Ungarns  nebst  Vorsehligen,  den 
nachtheiligen  Folgen  derselben  in  finanzieUer  ond  poliL  Hinsicht  f.  die  Znkimfl 
zu  begegnen ,  dabei  den  Wünschen  der  Völker  zu  entsprechen ,  o.  die  Vereini- 
gung aller  Kronländer  Oesterreichs  herzustellen.  Wien,  Keck  o.  Sohn.  1850. 
VIu.  I47S.   gr.S.     (22V2Ngr.) 

[4082]  Annuaire  historique  universel.  ou  histoire  polltlque  pour  1849,  «vec 
Uli  Appcodice  contenant  les  acles  publics,  trait^s,  notes  diplomatlques;  etc., 
et  des  notices  bibtio^aphiques  et  n^crologiques.  R^dig^  par  A.  roa^ller, 
feinde  par  C.L.JLMttr.  Paris,  Tboisnier-Desplacet.  1849.  (1851.)  63^/4  Bog. 
V.8.    (15  Ff.) 

SS.  Jabrg. ;  S.  S^rle,  11,  Jabrg. 
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{40891  Dettsefae  Cbrontk  f.  das  J.  1860.  2.  Bd* :  DI«  Vonate  Joir^-ftecember. 
Berifin,  Föramer.  1851.  1?  u.  170  8.  hoch  4.  (1  Thlr.  5  Ngr.;  cpk 
3  Tblr.  5  Ngr.) 

{4084]  Der  Cardiotl  Yimenes  a.  die  kirehl.  Zostünde  Spaolem  am  Ende  des 
15.  u.  Anfange  des  16.  Jahrb.  Insbesondere  ein  Beilrag  zur  Geschichte  a. 
Würdigung  der  Inquisition.  Von  Dr^  Carl  J08.  Hefele .  Prof.  2.  verb«  Aufl. 
Tübingen»  Lanpp.    1851.   XUu.  567S.   gr.  8.    (2 Tblr.  18 Ngr.) 

[4085 J  The  Historj  of  tbe  Jews  in  Spain.  from  tbe  Time  of  tbeir  SeUlement  j^ 
that  Counlrj  tili  tbe  Commencement  of  tbe  Present  CenturT.  By  Don  id.  d6 
Castro.  Translated  bv  tbe  Rev.  Ed.  D.  M.  G.  Hinvan.  Lond.,  1851.  280  S.  8. 
(6  sb.)  ,  • 

[4086]  HIstoryof  tbeWar  in  tbe  Peninsula  and  tbe  8oatb  of  Franee,  from 
tbe  Year  1807  to  tbe  Year  1814.  Bj  Major- General  Sir  W.  F.  F.  K9f\eT. 
Itewedit.,  retisedbv  tbe  Autbon  Vol.  5.  6.  Lond.,  1851.  450  u.  471  S.  8. 
ik  10  sbO 

[4087]  Histoire  des  Etats  du  pape;  par  John  Hlley,  Dr.  en  tb^L  de  l'unW* 
de  Rome,  superieur  du  coll^e  des  Irlandais  k  Paris.  Tradult  de  Tanglais  par 
CA.  QuMn-LacroiXy  Dr.  en  tb^ol.  de  l'univ.  de  Rome,  etc.  Paris,  G^ume  frms. 
1851.    49  Bog.   gr.8.    (7  Fr.  50  e.) 

[40881  The  Roman  SUte  from  from  1815  to  1850.  By  L.  C.  Farlül.  Trans- 
lated from  tbe  Italian  by  tbe  Rigbt  Hon.  ^.  E.  Giaditone^  M.P.  2  VoJs.  Lond., 
1851.    53  Bog.   gr.8.    (24  sb.) 

[4089]  Tagebuch  ans  Italien  1849.  Von  Ang.  T.  HoflBtotter,  vormat.  Major. 
Mit  2  Uebersicbtskarten  ?oo  Rom  u.  den  rOm.  Staaten  n.  5  Tafeln  mit  PIHnen  u. 
Croquis.  Zürich»  Schultbess.  t851.  TU  u.  456  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.  (I  Tbl^. 
20  Ngr.) 

[40901  Minder  om  de  Danskr  og  Normsndene  I  England,  Skotland  og  Irland. 
AfJ.LA.  Worsaae.  Kjobenbavn,  Reitzel.  1851.  446  S.  ro.  3  Karleo  u.  mehr. 
in  denTeit  eingedr.Holzschn.,  Abbildungen  tou  Altertbümern,  Münzen  u.s.  w. 
eotbalt.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.  15  Ngr.) 

ß}91]    Geschichte  Englands  seit  der  Thronbesteigung  Jacobs  II.    Von  Thom. 
b.Bacanlaj.  Aus  dem  Engl,  von  J7.  Pore^  9.-12.  Lief.    Stuttgart,  Metz-^ 
ler,  .1850,  51.    3.  Bd.  8.  257— 416  u.  4.  Bd.  1—340.   gr.  16.     (ä7V,Ngr.)     ' 

[8092]  Historj  of  England  dnring  tbe  30  Years'  Petee.  By  M.  HarUieattf 
2Vols.    Lond.;  1851.   91  Bog.  m.  Kupf.  u.  Karten.  8.    (42  sb.) 

[4093]  Royal  Families  of  England,  Scotland,  and  Wales.  By  J.  I.  Borke« 
Vol.  II.    Lond.,  1851.    633  S.   gr.  8.    (21  sb.)  ; 

14094]  König  Aelfred  u.  seine  Stelle  in  der  Geschichte  En{/Iands.  '  Von  Jh* 
Lelnh.FaaU.    Berlin,  Hertz.    1851.    Xu.331S.   gr.8.    (n. 2 Thlr.) 

14095]     Lifes  of  tbe  Queensjsf  England  from  the  Norman  Conquest.   By  AflNieg 
trickland.    A  New  editton,  retised  and  enlarged,  wi^b  Porlrails.   VoL  2j 
Lond.,  1851.    712 S.   gr.8.    (12 sb.) 

[4096]  A  Populär  Sketch  of  tbe  Origin  and  Development  of  the  Eoslish  Consti.- 
iotion ,  from  the  Earliest  Period  to  the  Present  Time.  By  3-  Ralle.  Vol.  1 . 
to  the  Accession  ofJames  tbe  First.    Lond.,  1851.    350  S.   gr.8.     (8sh.) 

i4097]  The  Historyof  Mary,  Queen  ofScots.  By  F.  A.  llgnet  Lond.,  l85h 
90 S.   gr.8.    (14 sb.) 

[4098]  De  eccieslastieae  Britonum  Scotorumque  btstoriae  fontibus.  Ser^s. 
bar.  6lU.  SehoeL    Berolini,  Hertz.  1851.  VIII  u.  80  8.  Lek.-8.   (n.  1  Thlr.) 

[4099]  A  Geoealogical  and  Heraldic  Dietionary  of  tbe  Peerage  and  Baronetage 
of  tbe  British  Empire.  By  J.  Bern.  Barke.  13.  edit.  Lond.,  1851.  1199  S. 
gr.8.    (38 tb.) 
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[itOO]    f  emgi  and  lavMietflg«  «f  ibe  BrÜU  Buipifc.    By  J.  Uv.  take. 

Mewedii.    Lood.y  t851.    It02  8.   gr.8.    (38  sh.) 

[4101]  Tbe  Peerage,  BaroneUge,  and  Knightage  of  Great  Briuin  and  Irelaod 
Xarl8M;  iockuiedaUtbeTUUdClaafoi.  BjCh.E.Ded.  (ll.jear.)  Load., 
1851.    6308»   gr.  12.    (10  tb.) 

The  Pbeltct  P«€rm«e  if  GvMit  Brhaia  mi4  frelMl ;  with  OeMslogic«!  Mi  fUsforicftl 
Noticet  of  tl«B  FMBiüet  •CNobilit/,  Ac  By  U,  HmautM  Fartttr,  Lm«.,  IUI.  SH  S. 
ff.  16.    (ötli.) 

[4102]  Lebeo  u.  Reden  Sir  Robert  Peels.  Ein  Beitrag  xar  Gescbicbte,  consti- 
tutioneUeD  Eotwickelaog  u,  Politik  Enfflaods  wäbreod  der  letzten  vierzig  Jabre 
[1810— 1830]. Von H.Ulsel.  2Bde.  [Das Leben. ^ Die Redeo.1  NebstPeelt 
Bildnisa  von  Sir  Tb.  Lawrence.  Braonsebweig»  Westermana.  1851.  XXXI 
«.•70  8.   gr.  8.    (n.STbIr.) 

41 03]  Hie  Correspondence  of  Hör.  Walpole,  Earl  of  Oiford,  and  tbe  Bev. 
¥,  Mas on.  Edited,  witb  Notes,  bj  tbe  Rev.  /.  MUforä.  t  VoU.  Lood.,  1851. 
55  Bog.   gr.8..    (28  sb.) 

[4104]    AMemoirof  tbe  Dulteof  Wellington.   InFoarBooks.   BjGh.  lafr- 
ärUBt*    Lond.»  1851.    324  8.    12.     (2sb.6d.) 

[4105]  Diplomata  et  cbartae  merovingicae  aetatis  in  arebivo  Fraodae  essertata. 
Paris,  ap. Kaeppelin.   1851.    5VsBog.   gr.8. 

[4106]  Histoire  da  conteil  d*^tat  dapuis  son  orfgine  jotqe'li  ea  JMir  cooteaaal 
na  composition .  son  Organisation  intjrieare,  ses  attribotioos,  etc.,  avecdet 
Notices  biograpbiqaes  et  om6e  de  costames  et  d'aatograpbes ;  par  A.Eej|^Bftltt» 
bibliuth^caire  du  conseil  d'Etat.  Paris,  Vaton.  1851«  32V2  Bog.  nu  4  £itb^ 
M.  2^  Fflcsimiles.   gr.8.    (7  Fr.  50  c.) 

[4107J  Recbercbes  bistoriqaes  sur  les  anciennes  institutions  admioiatraihtfit 
niunicipales  et  judiciaires  de  la  France  et  aar  le  bo&s  de  cbaaffage  h  Paris,  dcf« 
les  dernfer  terops  du  mojen  4ge  jasqa'au  commencement  du  18.  si^cle;  par  B. 
Ufk*  Cerbant.    Paris,  Cosae.   1850.    UV« Bog.   gr.8. 

[4108]  Histoire  g^n^rale  ie  la  marine,  eomprenant  les  üaufragea  c^^i^ 
les  Tojfsges  autour  du  monde,  les  d^couvertes  et  colonisatioos,  l'biatolre  des 
pirated»  cörsaires  et  n^griers,  exploits  des  marios  illustres,  vojages  daos  les 
niei;8  glaciales,  guerres  et  batallles  naval es  jusqu'aa  bombardement  de  Tanger 
et  la  prise  deMagador  par  fe  prince  de  Joinville.  Edition  splendidement  illusu^, 
publice  aoas  la  directio«  de  M.  fan  TantC.  4  Vol^.  Paris,  Penaad.  1850. 
101  Bog. Dl. 36 Kupf.  gr.8.    (66 Fr.) 

t4169]  Comptes  de  rargenterie  des  roia  de  France,  an  XIY.  si^ele.  PobÜte 
pour  la  Soci^t^  de  l'bistoire  de  France  d'aprte  les  manuscrits  Originaoi,  par  L* 
Beoit'd'Arc^«    Paris,  Benooard«   1851.  31  Bog.  gr.8.    (9 Fr.) 

[4110]  Histoire  du  clerg^  de  France  depuis  Tintroduction  da  christianiame  daos 
tefl'^aulee  idsqa'ä  nos  jours ;  par  J.  Boasoiet  Tem.  IIL  et  IT.  Paria,  Pillel 
Ots  ato«.   I86t.  51^1  Bog.   gr.  8.     (api.  io  4  Bdn.  20  Fr.) 

[4111]    Qoinze  ans  du  r^gne  de  Louis  XIV.  (1700—1715);  par  Eni-  Keret. 
ToiQ.r.    Paris,  Didot.    1851.    26«/« Bog.    gr.8.    (5  Fr.) 
'    Vnllitinais  in  3  XheUen. 

Iit  12]  Joornal  bistorique  et  anecdotique  du  regne  de  Louis  XV. ;  par  E«  J,  F. 
aitier,  avocat  aa  parlemedt  de  Paris,  Pobli€  par  la  Soci^t^  de  llristoire  de 
France ,  d'aprte  le  manascrit  in^dit  de  la  biblioth^ue  nationale ;  par  A.  de  Im 
VlUagilla.    Tom.  IIL    Paris,  Renooard.   1850.  32 Bog.  gr.8.    («Fr.) 

J«niUr  iliX  bis  Dec.  11 SX 

[4113]  Histoire  t ccl^aati<|iie  de  Bralam  depeia  la  r^rmalioo  joa^a'ä  TMIi 
de  Nantes ;  par  FhU-'-le-Ieir,  sieur  de  cWeiii,  pasleor  de  T^aa  rtfatm^  dm 
Blain  (Loire-Inf^rieure).    Ouvrage  publik  pour  la  premi^re  fois,  tf*apffte  le  i 
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onscrH  de  la  biblioth.  d«  R^mies,  aVee  me  pt€tkeff  om  biograpbie  ei  des  aotes, 
pär B* TauHgimd.    Nantes,  G^raod.   1851.  25V« Bog.   gr.8.    (SFr.) 

41 14]    Bulletins  de  la  socl^l^  d'arch^ologie  Lorraiae.  Vol.  11.  Nanci^  Lepage. 
851.    32VsBog.ni.31ithogr.Tar.   gr.8. 

[4115]  Catalogne  raisonn^  des  eollectloos  Lorraioes  (IWres,  manuscrits, 
tableaox,  gravares»  ete.)  deM.  loM,  anc.  avocat  etc.,  cootenant  la  table  de  la 
2»  M\u  de  rbistoire  de  Lorraine  de  D,  Calmet  et  eelle  des  titres  diplomatlqaes» 
qui  se  troavent  dans  la  1.  ^dit.  et  qui  ne  sont  pas  reproduits  dans  la  seeonde« 
avec  mention  de  ceux  de  ces  titres  qui  ont  M  tapprimes  par  la  censare.  2  Yols. 
Nanci.    1850,51.   52*y^Bog.   gr.8. 

[4116]  MagnirotaliscaoearitNorroaiioiaedeaDDoDoniTni otvIdetnrMCLXXXIY 
fragmentum.  Deteilt  ediditqae  Z»eop. /^tf/iiM.  Caen,  Hardel.  1850.  3^/2  Bog. 
gr.  8. 

A^einiekfc  «at  den  M^m.  4«  U  Soc.  des  antiiimirM  de  Nonwuidie.    Tom.  VL 

yllTI  Normannfae'  nova  chronica,  ab  anno  Christi  CCCCLXXII1  ad  annoin 
CCCLXXYIIL  R  tribos  chronicis  Mss.  sancti  Laudi,  sancUe  Catbarinae  et 
majoris  ecciesiae  Rolomagensium  collecta,  nnoc  primum  edidit  e  Ms.  codice 
bibliothecae  pabl.  Rotomagensis  ^.  CA^rti«/.  Caen,  HardeU  1851.  10  Rag. 
gr.  8. 

Abjedraekt  «ns  dtn  M^moiret  de  U  6oei^t4  de«  Aatiqvairet  de  NoraiMidie.  II.  S4rif . 
Ton.  Ylll. 

i4l  18]    The  History  of  Normandj  and  of  England.   Bj  Sit  Franc.  PalgraTO, 
L.H.    Yol.l.    Lond.,  1851.   800 S.   gr.8.    (21  sb.) 

S4119]    Charte  de  Guillaome-Ie-Bitard  duc  de  Normandie  et  ensuite  roi 
l'Angleterre;  par  M.  Cottp/>«y.    Cberbourg,  Moachel.   1851.    1  Bog.   gr.8. 
A¥gedr.  «nt  den  M^n.  de  U  Soc.  nat.  acad^nlqoe  de  Cberboarg.    1851. 

[4120]  Etudes  sar  la  condition  de  la  classe  agricole  et  l'^tat  de  Tagri- 
ealtnre  en  Normandie  an  moyen  4ge;  par  Loop.  PeUsle.  Evreux.  1851. 
5IV4  Bog.   gr.  8. 

Preiiecbrift  der  Soci^k^  d*egriealkiire,  teleneei,  arte  et  bellet-letkei  de  l*Eore. 

14121]    Notes  bistoriques  sor  les  villes  et  prlncipanx  bourgs  du  Jura;  par  M. 
.  B.  rerrin,  avocat  li  Loos-Ie-Saunier.    Lons-le-Saonier.    1851.   26V3Bog. 
gr.  12. 

[4122]  Les  Chroniques  de  TArdenne  et  des  Wo^p?res,  00  ReTue  etexamen 
des  traditions  locales  ant^rieures  au  XI.  sl^cle,  pour  servir  h  l'histoire  de  Tan- 
cien  comte  de  Cblny.  Par  M.  Jeantin,  pr^ident  da  trlbunal  civ.  de  Montm^dj, 
ete.  Tom.  I.  Nanci.  (Paris,  Maison.)  1851.  48i^Rog.  m.  lOLitbogr.  gr.8. 
(7  Fr.) 

[4123]  Histoire  de  la  ville  d'Auch,  depoisle  Romains jusqu'en  1789.  Com- 
niune,  institutions,  comtes  d'Arroagnac,  chroniques,  rooeurs,  usages,  arch^o- 
logie,  statlstique,  ^dlfices,  biographie  etc.,  avec  plana  etpi^esjustificaÜTes. 
Par  F.  Lafforgae.    Tom.  1.    Auch,  Braa.    1851.   27'/«  Bog.   gr.8. 

{4124]  M^moires  concernant  Thisloire  civlle  et  eccl^siastique  d'Auxerre  et  de 
son  ancien  dioc^se ;  par  l'abb^  LebOOf ;  continu^s  jnsqu'li  nos  jours ,  avec  ad- 
dftion  de  nouTelles  preutes  et  annotatlotis ,  par  M.  Chaiie^  avocat:  M.  Quantfn, 
archiviste  etc.  Tom.  II.  Auierre.  (Paris,  Didron.)  1851.  ai'/tBog.  m.  5 
Uth.Taf.  gr.8.  (6 Fr.) 
VolIttiUig  la  4  Tbeilen. 

[4125]  Dissertation  historiqne  sur  les  origines  d^  la  ville  de  Bordeaux;  par 
M.  le  eher.  Heb.  Anat.  Slmeon.    Paris,  Dumoulin.   1851.   5  Bog.   gr.  8. 

[4120]  Recherebes  sor  ranclenne  Tille  deLambtoe;  par  M.  deLamam.  — 
Inscriptlons  antiques,  recueillles  par  le  m4me  sur  la  route  de  Constantlne  I 
Lambese  ^  dans  cette  demidre  ville  et  aux  enviröns,  avec  des  notes  eiplicatives. 
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rir  M.  Ihn  Heiler,  soiublblioUi^eeire  k  U  Scrbomie,  etc.    Ptris.  i^U 
Bog.  mit  2  Abb.   gr.  8. 
Abgffdr,  aai  dem  20.  Bde.  der  „M^moir««  de  U  Soci^t^  des  Aotiqaairet  de  Frence.** 

[4 1 27]  Bibliographie  de  It  ville  de  Lyon ;  par  J.  E.  HealiUeOB.  Lfon,  Pefrin. 
1851.    nVtBog.   gr.8. 

[4128]  Histoire  de  la  boargeoisie  de  Paris  depois  soq  origioe  jusqa*!  dos 
jours;  par  l|f.  Frc.  Lacembe.  Tom.  II,  Paris,  Amjrot,  1851.  26 Vi  Bog. 
gr.  8,    (5  Fr.) 

In  h.  I    L«  Bonrgeoific  peadeat  let  fnerret  de  relSgien. 

[4129]  Deux  Couvens  aa  rooyen  4ge',  oa  Tabbaje  de  Safnt-Gildas  et  le  Paraclet 
•Q  tetnps  d'Ab^lard  et  S'H^ioise;  par  Ptil  Tlbyf  Paris,  Tecbener.  1851. 
92/sBog,   gr.8.    (SFr.  50c.) 

[41301  Recberches  historiqnes  sur  la  vilie  de  Saamor,  ses  monomeots  et 
eeux  ae  soo  arroodissement;  par  J.  F.  Bodin,  recevear  particalier  du  m^me  ar- 
rondissemeot.  Avec  gratures  dessia^s  parl'aateur.  2.  ^diL»  reTue  et  eot- 
sid^rabl.  augroent^e  par  P.  G.  2  Vois.  Saumar,  Godet.  1845.  (1851.) 
81  Bog.  mit  20  litbogr.  Taf.   gr.  8. 

[4131]  Elodes  historiqnes  sor  rarrondisseinent  d'TTetot,  pr^c^d^s  d'mit 
Esquisse  sur  i'histoire  de  la  cooqudle  et  de  r^tablissements  des  Normeods  ea 
Neastrie;  par  Labatte,  atocat.  Rouen,  Lebrnnrent.  1851.  lOVsBog.  ndt 
litbogr.  Taf.    gr.  8. 

[41 32]*  Histoire  des  caqses  de  la  rdvolution  francaise.  Par  i.  Gmilicr  de  Cll- 
sagnac.  2Vols,  Bmielles.  (Leipsick,  Michelsen.)  1851.  Tom.  I.  Ylllt. 
I7US.   gr.8.     (n.2Tblr.) 

[4133]  Geschichte  der  französischen  Revolution  von  1789—1799.  Voali 
Arnd.  [InOBdu.]  1. — 4.  Bd.  Braunschweig,  Vie weg  n.  Sohn.  1851.  xrft. 
263,  XX  u.  295 ,  XXIII  u.  331 ,  XXIV  a.  331  B.   gr.  16.    (k  o.  20  Ngr.) 

[4134]  Histoire  de  la  revolution  et  de  Tempire,  par  imid.  Gabonrt.  Toai.  TIO. 
IX.  X.    Tournai.   1851.    gr,8.    (äQ.25Ngr.) 

[41351  Histoire  du  consulatde  l'empire,  faisant  suite  k  Thistoire  de  la  r^o- 
lution  francaise;  par  M.  A  Thlers,  Tom.  X.  et  XI.  Paris,  Paulin.  1851. 
511  n,  476  S.   gr.8.     (li5Fr.) 

[41361  Histoire  dq  consulat  et  de  i'empire.  Par  M.  A.  Tblers.  Tom.  X.  et  XI. 
Leipsic,  Meline.  1851.  404  n.  372  S.  m.  2  Stahlst,  gr.  8.  {k  n.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[4137]  Geschieh^  des  Consulats  u.  des  üaiserthums.  Voo  A«  Tbiers.  Aus 
dem  Frai^zös.  iibers,  unter  l^eitung  v.  Prof.  Fr*  Bülau,  10.  u.  1 1,  Bd.  Leipzig, 
Meline.  1851.  443  u.  420  8.  ro.  2  Stahlst,  gr.  8.  (k  1  Thlr. ;  ohne  SteblsU 
Ä25Ngr.) 

[4138]  Geschichte  des  Consulats  u.  des  l^alserreichs.  Von  If.  A.  TUilS. 
Aus  dem  Französ.  übers. -von  Fr.  Funek.  8.  u.  9.  Bd,  Mannbeim,  Benabeimer. 
1851,50.    390 u.  410 S.    (an.  15Ngr.) 

AtUt  znr  petchichte  des  Cnninlett  and  des  Kaiterreicht  won  M.  A.  Thiecm.  T.^ 
11.  Lief.    Meanhein,  Beatlieimer.    1861.    IS  Ulli.  Ketten,    Fol.    (k  1|  Ngr.) 

41 39]  Histoire  de  la  revolution  francaise ;  par  J.  Mlcbelet»  Tom.  Y.  2.  perde^ 
~*an8,  Cbarnerotr    18$1*    21  Bog.   gr.8,    (3 Fr.) 

Die  iroMe  frenxositche  Revolution  n,  die  Schreckenexeit.  Dem  Volke  enUilt  vo« 
AHo,  StT9€kfuit.  1.  ThI.t  Ludwig  XVt  t.  —  S.  Lief.  Berlin .  (Hfibentfc«!  «.  Ncltc.) 
1S5I.    8.1-144,    8.    («l|Ngr.) 

[4140]  Correspondance  entre  le  comte  de  MIrabeau  et  le  comte  de  La  Merck 
pendaot  les  ann^es  1789, 1790  et  1791.  Recueillie,  mise  en  orde  et  publik  per 
M.  Ad.  <U  Bacourt,  anc.  ambassadtor  de  France  prto  la  eour  d«  Serdei^e. 
3Vols.  Paris,  Ve.  Le Normant.  1851.  94VsBog.  gr.8.  (15Fr.)  —  tUckt- 
druck:  Tom.  I.  Bruxelles.   1851.  27  Bog.   8.    (n.  1  Tblr. 6 Ngr.) 


K 


Digitized  by 


Google 


Geiehichle.  289 

[4141]  Britffweebsel  iwitchen  dem  GrafeD  T<m  M irabeati  a.  den  Fürateo  A.  y. 
Areaberg,  Grtfen  tod  der  Mark,  w&hrend  der  J.  1789,  1790  a.  1791,  eothali. 
die  Geschiebte  der  geheimen  Verbiodang  Mirabeaa's  mit  dem  fraozds.  Hofe 
nebst  allen  sich  darauf  beziehenden  Actenstücken.  Nach  der  französ.  Ausg. 
des  Hrn.  Ad.  y.  Baconrt,  deutsch  bearb.  von  /.  Ph.  Städtler.  (3  Bde.) 
Brüssel,  Mayer  etFlatau.  1851.  1.  Bd.  XII  u.  452  S.  mit  3  lilbogr.  Facs.  8. 
(cpi.  D.  4  Thlr.) 

i4142J    A  T.  Lamartlne's  Geschichte  der  Girondisten.    Nach  der  3.  Französ. 
iüü.ühen.yonfr.Schöttlen,   3.a.  4.  Bd.    Stuttgart^  fUeger.    1851.   324  u. 
816  S.   gr.16.    (äl2Ngr.) 

Ancbn.  d.  Tit:  ^.  v.  I^morfmc*«  ■Immtlicbe  Werke.  Ueben.  Ton  Geo.  llenr#f  A. 
IT.  11.18.  Bd.    Stoktgmrt,.]lieBer.    gr.16. 

UMteliUgttitel :  J.  o.  Lamartin€*t  neneite  Werke,  alt  Forteekxnng  der  tiaimtl. 
Werke.    18.-21.  Tlil. 

[4143]  Campagnes  de  la  r^YoIulion  francaise  dan^  les  Pjr^n^es- Orientales, 
1793,  1794,  1795;  par  J.  F.  FerYCl.  capit.  du  g^nie,  inspectenr  des  ^tudes  I 
r^cole  polytechoique.  Tom.I.  Paris,  Pillet  fils  atn^.  1851.  19V2Bog.  gr.8. 
(Vollständig  in  2  Bden.  10  Fr.) 

J41 44]  Napoleon  Bonaparte  Kaiser  der  Eranzosen,  sein  Leben  u.  seine  Thaten. 
fach  M.  Michaud  u.  den  neuesten  besten  Quellen  bearb.  von  E.  Wlnkelmann. 
Neue  Ausg.  Mit  38  Stahlst. ,  Napoleons  Bildniss  u.  4  Scblachtplänen.  Ulm, 
Fr.  Ebner.    1851.    XXII  u.  550  S.   8.    (1  Thlr.  18  N^ 

[41 45]  Lndwig  Philipp  der  Erste ,  König  der  Franzosen.  Darstellung  seines 
Lebens  und  Wirkens.  Von  Dr.  Chr.  Blrch.  3.  verm.  u.  bis  zu  seinem  Tode 
fortgeführte  Ana.  3  Bde.  Stuttgart,  HallbergerscheVerlagsh.  1851.  9IV2 
Bog-   gr.8.    (5 Thlr.  12 Ngr.) 

[4146]  The  Public  and  Private  Life  of  Louis  Philippe,  from  bis  Birth  to  the 
close  of  bis  Reign.  By  L.  6.  Hlchand.  Translated  by  Mons.  F,^L.  Chemeny» 
Lond.,  1851.    400 S.   gr.8.    (12 sh.) 

[4147]  Histoire  de  la  Revolution  de  1848;  par  LiOB.  Gaüois.  Tom.  I.— IV. 
Paris,  Naud.    1851.   gr.  8.    (cpl.  in  200  Lieff.  50  Fr.) 

[41481  CorrespondencedeGuiliaumeleTaciturne,  prince  d'Orange,  publice 
pour  la  premi6re  fois;  suivie  de  pi^ces  io^dites  sur  rassassioat  de  ce  prince  et 
sUr  les  r^compenses  accord^es  par  Philippe  11  k  la  famille  de  Balthazar  G^rard ; 

£ar  M.  Gachard,   archiviste  g^n^ral  du  royaume.    Tom.  III.     Bruxelles, 
luquardt.   1851.   LXVIu.473S.   gr.8.    (n.  3 Thlr.) 

i4149]  Der  spanische  Erbfolgekrieg  u.  der  Churfürst  Joseph  Clemens  von  Cöln. 
LOS  gedr.  haodschr.  Quellen  bearb.  von  LeOB.  Enneii.  Nebst  einer  Zugabe  von 
sehr  vielen,  meist  uogedr.  Dokumenten  u.  Briefen  des  Churfürsten  Joseph  Cle- 
mens, des  Kanalers  Frhrn.  v.  Karg  zu  Bebenbure,  des  Erzbisch.  Feoelon  u.  ver- 
schied, andern  grossen  n.  berühmten  Männer  dferdamal.  Zeit.  Jena\  Mauke. 
1851.   XII  u.  516  S.    gr.8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

14150]  Notiee  gtfn^logique  snr  les  Vicomtet  de  Montfoort,  par  M.  Tabb^  C* 
itroobant.    Anvers.    1851.    82 S.    gr.8. 

[4151]  Geschiedenls  van  Antwerpen  sedert  de  stichting  der  stad  tot  onze  tyden 
Qi^egeben  door  de  rederykkamer  de  Olyftak  bewerkt  door  F.  H.  MertCBS  en  K. 
L.Torfs.    6.  Deel.    Antwerpen.   1851.    660  S.   gr.8.    (4  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4152]  Recherches  historiques  sur  Tongres  et  ses  eovirons  par  Franp.  Driosea, 
avec  les  plana  topograph.  de  Tongres  par/.  L,  Guioth,  Tongres.  1851.  158^. 
gr.  8.  m.  2  lithogr.  PUnen.  imp.  Fol.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4153]  Bijdragen  voor  Vaderlandsche  Geschiedenls  en  Oudheidkunde,  ver- 
zameld  en  ultgegeven  door  /#.  An.  Df\fhoff,  ^Opzigter  van  bet  Prov.  Archief 
\an  Gelderland.  .8.  Oeel.  Arnhem,  Nijboff.  1851.  gr.  8.  (in  Heften 
k  1  Fl.  25  c.) 
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rir  M .  Unt  WakH,  MwbftlfocMcaire  ä  b  fl<    |  iNr». 

Bog.  mit  2  Abb.   gr.  8.  C  l     f  ^"^ 

Abg*4r.  ras  itm  ».  Nc.  ier  „  M4a«ir«s  ic  1*X  O  *^  ^'  ^ 

[4127]    Bibliographie  de  U  viUe  de  Ljoo;  "<  ^  ^  J» 
1851.    17V«Bog.   gr.8.  J^}'A  ^^^\ 

[i\t&]    Histoire  de  U  bowgeoisie  &t  ^^-4,  ^f 
jours;  par  M.  Frc  LiCtBbe.    Tov     ;  ^  S      T      ^ 
gr.8.    (5Fr.)  i     *      -T  «iÄ 

[4129]    Dem Couveos aa mojr    /t      **  •   !  •  "^^'^ 

au  tempt  d'Ab^Urd  et  t^'BH'    ^  «       '^  ^  »KaalDatBcn.  lUi» 

82/aBog.   gr.8.    (3Fr,50f  ^     -  .    DI  i.  S.  I-tli  P^ 

[4130]    Recberehes  histo  ?  ,'    ;' ' 

ceai  fle  soo  arroDdisaemi^'   |  /     '  ogenössisdien  Nadc.   Hertnp^t 

roodisseneot    Avec  fr  |    W  .oen.    Wko,  Brauiättr.  18S1.  tRi 

sid^rabL  aufineot^e  r]l   l 

8t  Bog.  mit  20  lilbogr   ;  j  «idb.  Ovsckfebte-OMOt«  161  •He'r. 

[4131]    Etudes  bif  Jt       .len des  Bofgiioderkiieges.  I.AbA.  1473^ 

Esquisse  aar  Tblsj;  -       .  [Der  Kaiser  to  Basel.  LandfOfiFrtwt.Hipi» 

Ifenstrie;  per  L9^  ^sers  o.  Henogs  in  Trier.    Erikoort   5etti.  ^ 

litbogr.  Taf.    g* y'  ^ahnmaier.)  1851.  YIU o. 219 S.  gr.  8.  (b.»5f) 

[4132]»  Histo' '  .  Goliath.  Darstellungen  nnd  YergleidloiigeD  leävft- 
sagiac.  2  ^  Bern  befindKcben  DenkmÜem  alter  Zeit:  dmlhMa^ 
I7u  S.  gr.  ^  ilTel] ,  n.  der  beil.  Gelstkircbe,  mit  dem  siegreicbnAd^ 
rxf  ^^1  r  «rner-Vülkes  im  Jabre  des  Heils  1850,  wider  denLifH*« 
äJmäiu  -  MitAbbildd.  Bern,  Hoher  o.  Co,  1851- XV 0.  im fitt 
^^'^j     ;  Dnickpap.n.20Ngr.) 

141341  ^^^  ^**  *®  Zürycb  am  jogenden  Meien  1351 .  Dfej  Brief *»{•*' 
IT  T  ^  ^^"  ^^^  ^'  Luxem  an  syne  Frow  Maotter.  Sampl  cUlickit^ 
^^'  *,r  ffescbrybenen  Hand-  a.  Hnschronik  des  Jaokber  Jacob Sckoi«^ 
[41?/,  zum  Kiel  in  Zörych.  Oder:  GmndllicbeBsebrybaiif,  vteesb^ev^ 
Inti^tong  ze  Zörycb,  am  b.  Walpnrgistag,  ergangen  n.  äff  wis  WysderM* 
51d«dt  Zarjcb  jnit  den  \ier  Lindem  Uri,  Scfawyi,  Underwaldeo  o.Laxeni(ft^ 
,im.    Zürich,  Meyer  a.  Haniscb.   1851.    Tlo.nS.  8.    (oMlIp) 

Ritter  Rudolf  Bran ,  BirgcraieUter  ▼•■  Zirick,  an  Zeit  4m  ^lontoff»^ 
10  den  evim  Band  der  Viervaldütitte ,  Mai  1451.  Ein  Ahmt  dw  0««kicto  •*■ 
Uken»  and  neiner  Zeit,  snr  Erinneran«  an  das M^iüv.  JaUliMi kern«« «»^ 
iffSr^r,  Sem..Lekrer.    Zürick ,  Meyer  a.  ZeUer.    tSlT  48  S.   «.   fe.«M 

Zürieb  and  seine  Eidfenetsea  von  U51.  Risteriscker  Festsnf  vu  JikrfWerM 
jao  J«l»en  erfolstea  Eiatriltt  Ziricks  in  den  Band  mit  Uri ,  Sckwri.  C«»«^i 
Lasern.  In  Bildern  ans  der  Gesekiekte  der  V  Terifindet«t  Orte  m  l»l-»*i 
kvs.  erklär.  Aadeatangea.  S  BiU.  n.  4  Bl.  Text.   BM.  liSl.  ^m,  FeL  (terfi-«^ 

[4162]  DerersteYilmergerkriegl856.  Neinahrs-BlaU.  Ber  kenihd^jj^ 
gend  gewidmet  f.  das  J.  1851 .  Mit  1  AbbUd.  Bern,  Haber  ■.  Ca.  ISH  ''' 
gr.4.    (n.l2x>gr.) 

[4183]  Der  Bfirgerkrieg  In  der  Schwell  in  seiner  Yeraalmsaiiir  ^»^ 
a.  seinen  Folgen,  umfassend  den  Zeitraum  von  1830  bis  mr  EiafüM* 
neuen  Bundesrerfassung  1^18.  Historisch -poUüsck  darg^ulk  ml^^^ 
rieh.  Einsiedeln.  (Luxem,  Gebr.  Biber.)  1850.  YId.  07*5.  f* 
(n.2Tblr.4Ngr.) 

[4164]  MonumenU  Germaniae  historica  Inde  ab  u«  Ckrisü5WW95|Jl 
1500:  auspiciis  socieUUs  aperiendis  fontibus  reram  GtrmmutvBitH»!^ 
ed.  Geo.  H.  PertM.  Tom.  XI.  (Seriptoram  Tom.  IX.)  Hiaaoffrie,  »f-»* , 
1851.  VIII  u.  010  8.  m.  5  Stetnuf.  gr.  Fol.  (Behrbp.  n.  U»-/  ^^Jf 
n. 21  ThIr.)  -  Tom.  XV.  Fase.  I.:  Legum Tom.  llT.  PmcI.  »ni ««", 
8. 1-182.    gr. Fol.    (Schrbp.  n.  2 Thlr.  20 Ngr.;  Vellop.ii. 4 Ar) 
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^ser'sYerl.  1851.  YllI 

aea  TorMit  n.  s.  ir.    [18.  Lief.] 


Getehicbte.  2S7 

^<v,.  ^esehlclrte  Tom  BtochoT  Oivgorios  ?od  Toora 

^  <;ij^  ^     BeriiD,  BtBser'sVeri.   1851.    XLVII 

.^V^  %  .  4eaU€keu  VotMit  in  deutscher  Be«r- 

'^^V-^»'  — — 

*^  '"^^^^f  iJruno  V.  Köln.    Nach  den  Mona- 

^/r  ^ *         ^^  *mrf.  Ebeud.  1851.  VUla.SSS.  8. 

«S»^%  iber  der  dentscken  Tnrteit  u.  s.  w.    (14.  Lief.] 

^Vr  '^^  ^^^  ^^  iltestcD  Zeiten  bis  aof  unsere  Tage. 

^  ^  Atti.    Reoensborg,  Bfani.  1851.    3.  Bd.  S.  353 

^  .  eingedr.  Holiscbn.    gr.8.    (ä7*/iNgr.) 

r  .  der  deutschen  Staaten  ▼.  der  Auflösung  d.  Reiches  bis 

on  J.  6«o.  i.  Wirth.    4.  Bd.  9.— 12.  Halb-Lief.    Carls- 
j.   1851.   S.  641— 960.   g.8.    (ä5Ngr.) 
t.:    Die  deotecbe  Rerolotioii.    ^on  ff^.Zimmermmmn,    9.— 12.  Halb- 

4  Reicbf geMhichte.    Eine  Dentellnng  der  Geteliieiite  und  YrrTesrang  des 
fukei,  Reicbet  u.  Bnndes  von  den  ältesten  Zeiten  bis  sn  dem  J.  1861.    2.  jn. 
prieksicbt  der  juaffsten  Ereignisse  bearh.  Ausg.    Leipsig,  Mettlies.  1851.    lY 
iSr.lfi.   (n.MNgr.) 

CesebiehteKaiserFerdinandsn.a.  seiner  Eltern,  bis  zn  dessen  Krö- 

ffnalirQrt.  Von  Fr.  Harter.  3.  0.4.  Bd.   Schaffhansen,  Hnrter.  1851. 

'   MO  8.    8.     (k  n.  2  Thir.  1 5  Ngr.) 

itorieobnch.   Bilder  n.  Denkmale  der  ?aterUnd.  Vorzeit.   Ein  Lese- 

a.  Jung.    Von  G.  Th.  DiÜmur,  Gjmn.-Lehrer.    Frankfurt  a.  M., 

1S51.   XVI  n.  360  S.   8.     (n.  1  Thlr.) 

Archiv  für  Knnde  österreichischer  Geschichls-Quellen.  Herausgeg. 
Pflege  Taterlind.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserh. 
der  Wissenschaften.    Jahrg.  1850.    II.  Bd.    (4  Hefte.)    Wien, 

Her.)  1851.    781  S.  m.  1  lithochrom.  Tafel.   Lex.-8.    (n.  2  Thlr.; 

M.:n.6Thlr.lNgr.) 

Fontes  rerum  Austriacaruro.    Oesterreichische  Geschichts-Qo^llen. 

K*  voo  der  histor.  Comroission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 

ieo.    II.  Abthl.:  DiplomaUria  etActa.    3.  Bd.:  Liber  fundationum 

iiZwetlensis.    Wien,  (Braumüller.)  1851.    XVI  n.  736  S.    Lex.-8. 

.15Hgr.) 

eeti-T.:  D«s„8t!ftaBgen.B«cli«*  «es  Cistercienser-KIosters  ZwetL    Heramg. 
W.  ••  Prmit, 

i]  Beiträge  zu  einer  Chronik  der  archäologischen  Funde  in  der  Österreich, 
^ie.  VooJ.6ab.S6ldI.    Ebend.  1851.    67S.  Lex.8.    (n.  22 Vi  Ngr.) 
«  i.  Archiv  f.  Knnde  Österreich.  Gesekiekts-<inelien  ebgedr. 
^1   UeberAntiquIUteo-Funde  im  Mittelalter.  Von  Geo.  Zappert  Ebend. 

488.    Lex.^.    (n.  22»/!  Ngr.) 
w^ss  Sitnigs-Berickten  der  philos.-his*.  Cl.  d.  K.  Aked.  d.  Wiss.  ebgedmckt. 
i)   Die  Grafen.  Markgrafen  u.  Herzoge  aus  dem  Hause  EpP««/^^n  von 
Urta.Taifl    Prof.     II.  Abthl.  [1039— 1077.]    Ebend.    1851.    83  S. 

^   (n.l5Ngr.) 

tu  *.  AiditT  f.  Kunde  «eterreicli.  Geschiefits-QueUen  1851  ebgedr. 

Die  t  AkkL  «trd  nkbt  «ineln  «erkauft. 
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[41U]  üedeakwaardishcden  alt  de  GeidiMMiis  nn  MMnd,  4m  Wr 
Qitgegeveae  oorkonden  opgehelderd  en  bevesUgt  door  It.  Al.  IQM,  Opi^ 
Tan  hei  Prov.  Archiefvao  Gelderlind.  ft.  Deel.  Arahetn,  NMiof.  tttt.  p.i 
(6  Fl.) 

U)  55]  Die  Kelten  und  AllhelvetSer.  Ein  Beitrag  rar  iltcsten  Gesckidu  ig 
Schweiz.  Von  J. B. Brosi.  Solothum,  Scfaerer.  1851.  TIIIo.m&a.l 
SteinUf.   gr.8.    (n.20Ngr.) 

ßJ561    Der  Geschichtsfreuod.    Mittheilangen  des  historisdieD  Tcretoiig 
inf  Orte  Lacern,Url,ScbwyZy  Unterwilden,  Zug  (8.  Lief.)  7.  Bd.  Ensie*H 
Gebr.  Benziger.    1851.    XII  n.  248  8.   gr.8.    (1  Thlr.  16  Ngr.)' 

[4157]  Abbindlangen  des  historischen  Vereins  des  Kmtont  Bern.  Ibki 
(1851.)  1.  Heft.  Bern.  Zdrich,  Bchnllhess.  III  n.  S.  1-211.  ^I 
(n.  22V2  Ngr.) 

[41 58]  Urkunden  znr  Geschichte  der  Eidgenassiscben  Bande.  Henof^ 
erlftoteA  ?on  Prof.  /.  E.  Kopp.  2.  Bdchen.  Wien»  BrianiHler.  18St.  tt 
L^.-8.    (n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

Aus  d«»  ArdiiY  f.  Kunde  osterreicb.  OMckickti-QaelleB  18S1  *bg«dr. 

Chronik  ios  den  Zeiten  des  Barganderkrieges.  l.Ablh.  11' 
iTon  Job.  Knebel,  Csplin.  [Der  Kelser  in  Basel.  Lindrogt  Peter  t.  H^ 
Zassmmenkanft  des  Kiisers  a.  Herzogs  in  Trier.  Erikoart.  Netsi. 
geschichten.]    Bisel^ahnmaier.)  1851.  Yllla.219  8.  gr.8.  (b.>I1 

[4180]    David  and  Goliath.    Dirstellangen  and  Yergleicbangen  ms 
schichte  a.den  in  Bern  befindlichen  Denkmllem  ilterZeit:  demDai^ ' 
Goliath  [Christoffel],  a.  der  heil.  Geistkirche,  mit  dem  siegreiches 
Kampfe  des  Berner- Volkes  im  Jahre  des  Heils  1850,  wider  den  Uu — ^ 
unserer  Tage.   MitAbbildd.    Bern,  Haber  a.  Co.  1851.  XVb.iAm 
(n.  I  Thlr. ;  Druckpap.  n.  20  Ngr.)  -* 

14161]  DerTagzeZörjchamyDgendenMeienl35l.  Drey  Brief  MMr 
Hannes  von  Moos  t.  Lnzern  an  syne  Frow  Mnotter.  Sampt  etzlicbctfV 
as  der  Reschrybenen  Hand-  u.  Huschronik  des  Jankber  Jacob  Sekm 
kiter,  zom  Kiel  in  Zürych.  Oder:  GrandllicheBschryboog,  wieesbfi 
leystang  ze  Zörych,  am  h.  Walpargistag,  ergangen  n.  off  was  Wys  derfi 
Stadt  Zürych  jnit  den  vier  L&ndem  Uri,  Schwyz,  Underwalden  a.Laeit 
den.    Zürich,  Meyer  a.  Hanisch.    1851.    Vln.nS.   8.    (n.lS.V) 

Ritter  Rudolf  BniB,  BBrg«r»«ister  tob  Zirick,  s«rZ«it  d—  Eiatritti  Am 
in  den  evigen  Band  der  Vierwaldtstitte,  Mai  1451.    Ein  AkrHs  der  GeMkkUt 
Lebens  und  seiner  Zeit,  snr  Erinnerong  an  das  MNjMikr.  Jahll&aa  ber«M|«f> 
Meyer,  Sem..Lebrer.    Znrich ,  Meyer  u.  Zeller.    1S51.    48  S.    8.    (•.  C  KpO 

ZQrieli  und  seine  Eidgenossen  Yon  IS51.  Ristorlscber  Fastvnf  sar  JaWUtii*^ 
560  Jaliren  erfoleten  Eintritts  Zürichs  in  den  Bnnd  Mit  Uri,  Sdbwfs,  Untstw 
Lnsem.  In  Bildern  aus  der  Geschichte  der  V  YerhindeteA  Orte  Ton  IJSl^ll 
knrx.  erklär.  Aadeotanffea.  S  Bild.  u.  4  Bl.  Text.   Bbd.  l»l.  qa.  Fol.  {Um^i 


[4159] 
Von  Jol 


[4162]    Der  erste  Yilmergerkrieg  1856.    Neajabrs-Blatl.    Der 
gend  gewidmet  f.  das  J.  1851 .  Mit  1  Abbild.    Bern,  Haber  a.  Ca.  ISB. 
gr.4.  *(n.l2Ngr.) 

[4163]  Der  Bfirgerkrieg  In  der  Schwell  In  seiner  Yeraalasswog,  Wiikid 
a.  seinen  Folgen ,  umfassend  den  Zeitraum  von  1830  bis  z«r  Einlob^ 
nenen  Bandesverfassang  1818.  Historisch -poUtiscb  dargestellt  voaJ.I< 
rieh.  Einsiedeln.  ( Lnzern ,  Gebr.  Biber.)  1850.  YI  o.  827*5. 
(n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[4164]    Monnmenta  Germaniae  bistorica  Inde  ab  a.  Christi  500  ^"^'^ 
1500;  anspiciis  socielatisaperiendis'fontlbasreraraGermanicaraB0(^ 
ed.  Geo.  H,  PertM.  Tom.  XI.  (Scriptoram  Tom.  IX.)  Honofene,  ttr. 
1851.   Ylllu.OlOS.m.  SStetnur.   gr.Fol.    (Sehrbp.n.  HTbir.;  ▼• 
n.  tl  Thlr.)  —  Tom.  XV.  Fase.  I. :  Legnm  Tom.  lil.  Fase.  I.  ISkm. 
8. 1  - 182.    gr.  Fol.    (dchrbp.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  VeUop.n.  4  Wr.) 
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(4165]  Zelm  Weker  frlDkiieher  Oesehlcbto  Tom  Btochof  OregoHot  ?od  Toora 
ibertetit  ?oo  IF,  Giete^reeht.  1.  Bd.  BerÜD »  Bcsser's  Verl.  1851 .  XLVII 
tt.  367  8.  m.  1  Tab.   8.    (o.27Ngr.) 

AMb  n.  d.  Tit.}  Di«  6eMbichtfdireib«r  der  denttcheu  Votseit  in  dentteher  Bear- 
beitung brransgef.  von  0,  H.  Frrf t,  J,  Griwun,  K,  Lachrnrnnm,  L>  Rankte  K.  Bitter. 
fll.  Lief.)    VI.  Jnbrbondert.    4.  Bd. 

[4166]  Nithards  vier  Bücher  Geschichten.  Nach  der  Ausg.  der  Monameou 
Gerroaniae  übers,  voo  Dr.  i/iw/.  V. /lumum/.  Berlin»  Besseres  Verl.  1851.  VIII 
a.66S.   8.    (o.5Ngr.)  ' 

Aneb  o.  d.  Tit.:  Die  GeecbiebUchreiber  der  devUcben  Vorseit  o.  •.  ir.  [18.  Lief.] 
XI.  Jnbrhnndert.    6.  Bd. 

[4167]  Raotger's  Leben  des Erzbischofs  Brano  Y.Köln.  Nach  den  Mono- 
menta  Germaniae  übers,  von  Dr;  Jtr/.  yofmtmi/.  Ebend.  1851.  VIII  n.  53  S.  8« 
(o.  5  Ngr.) 

Aucb  Q.  d.  Tit.  i  Die  Getehichttcbreiber  der  denttchen  Tnrteit  u.  •.  w.  (14.  Lief.l 
X.  Jnbrbnndert.    a.Bd. 

|4168]  Getehicbte  der  Deatscheo  von  den  iltesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage. 
VoniTSponohlL    21.— 28.Heru    Regensburg,  Bfanz.  1851.    3.  Bd.  S.  353 


gensburg,  Bl 
Mzschn.    gr. 


^750 ,  4.  Bd.  8.  1—368  m,  eingedr.  Holzschn.    gr.  8.    (ä  l^k  Ngr.) 

[4169]  Die  Geschiebte  der  deutschen  Staaten  v.  der  Auflösung  d.  Reiches  bis 
auf  unsere  Tage.  Von  J.  6«o.  A.  Wirth.  4.  Bd.  9.— 12.  Halb-Lief.  Carls- 
mbe,  RunstTeriag.    1851.   8.641—960.   g.  8.    (ä5Ngr.) 

Aneb  Q.d.  Tit.:  Die  denUcbe  ReToIatlen.  ^w  W.Zimmtrmmnn.  9.  — 12.  Halb- 
Lief. 

Deutsche  Reiebtfeecbiebte.  Eine  Dnrstellnng  der  Geteblebte  und  Vrrlistang  des 
deutschen  Volkes.  Reiches  u.  Bundes  von  den  Iltesten  Zeiten  bis  sn  dem  J.  1861.  2.  ». 
betende  Bericlcsicbt.  der  jüngsten  Ereignisse  beerb.  Ausg.  Leipsig,  Mettbes.  1851.  IV 
«.158  8.    gr.lf.    (n.  IfNgr.) 

[4170]  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner  Eltern ,  bis  zu  dessen  Krö- 
nung in  Frankfurt.  Von  Fr.  Harter.  3.  u.  4.  Bd.  Schaffhausen,  Hurter.  1851. 
VI  n.  594,  540  8.    8.     (b  n.  2  Thir.  1 5  Ngr.) 

[4171]  nistorienbuch.  Bildern.  Denkmale  der  ?aterlknd.  Vorzeit.  Ein  Lese- 
buch f.  Altu.  Jung.  Von  G.  Th.  Dltimur,  Gymn.-Lehrer.  Frankfurt  a.  M., 
Brönner.    1851.    XVI  u.  360  8.   8.    (n.  1  Thlr.) 

[4172]  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichls-Quellen.  Herausgeg. 
von  der  zur  Pflege  vaterlind.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserh. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  (4  Hefte.)  Wien, 
(Braumüller.)  1851.  781  8.  m.  1  lithochrom.  Tafel.  Lex.-8.  (n.  2  Thlr.; 
1.0.2. Bd.:  n. 6 Thlr.  1  Ngr.) 

[4173]  Fontes  rerum  Austriacaruro.  Oesterreichische  Gescbichts-Qu^llen. 
Herausgeg.  von  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten in  Wien.  II.  Abthl.:  Diplomauria  etActa.  3.  Bd.:  Liber  fundationum 
monasterii Zwetlensis.  Wien,  (Braumüller.)  1851.  XVI  u.  736  8.  Lex.-8. 
(n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

A.  nnt.  d.  T.t  Des  „Stifinngen-Bncb**  des  Cistereienser-KIesters  2wetL  Heransg. 
von  Joh.  o.  Frost. 

[41 74]    Beitrüge  zu  einer  Chronik  der  archäologischen  Funde  in  der  Österreich. 
Monarchie.   Von  J.  Gab.  Seldl.    Ebend.  1851.    678.  Lex.8.    (n.22V2Ngr.) 
Ans  d.  Arcblv  f.  Kunde  Österreich.  Gescbiehts-Qnelien  nbgedr. 

[4175]  lieber  AntiquiUten-Funde  im  Mittelalter.  Von  Geo.  Zappert.  Ebend. 
1851.    48  8.    Lex.^.    (n.22V2Ngr.) 

Ans  den  Sitsnngs-Bericbten  der  pbilos.-bist.  Gl.  d.  K.  Aknd.  d.  Wiss.  abgedruckt. 

[41761  Die  Grafen ,  Markgrafen  u.  Herzoge  aus  dem  Hanse  Eppenstein  von 
Dr.  Karlm.  Taagl,  Prof.    II.  Abthl.  [1039—1077.]    Ehend.    1851.    83  8. 


Lex.-8.    (n.  15Nffr.) 

Ans  d.  Arebiv  f.  Xnnde  Österreich.  Oescbicbts- Quellen  1851  nbgedr. 
Die  1.  AbtU.  wird  nkht  einseln  erkauft. 
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[4177]  OesterrdehitehM  biographlaeliM  Leiibm.  OeoMe  Ubmb«icM- 
DQOsen  borOhiDter  o.  deokwiird.  Penooeo  jedes  Suodes  In  der  Sttemi^  !•- 
narchie  ?on  der  fräbesteo  Zeit  bis  auf  unsere  Tage.  Yoo  Atr.  Benan.  (Ii 
ca.  10 BdD.  ä  5  Lieff.)  l.Hfl.  [A— Amaiteo.]  Wien,  BenBan'sW«t.i.& 
1851.     1.  Bd.  Villa.  8. 1—128.    Lex^.    (o.lONgr.) 

[4178]  Die  fürstlichen,  griflichen  o.  freiherrlichen  Familien  des  WtnaA 
Kaiserstaates.  Notizen  über  ihren  Urspmng,  Adel ,  Geschlecbtsfolge  o.  W^ 
pen.  Von  Jac  i.  F.  Hyitl.  1.  Bd.  4.-8.  Lief.  2.  Bd.  1.  Lief.  Wi« 
Schaurobnrg  n.  Co.  1851 .  VIII  n.  S.  87—104  m.  35  Stahlst.,  8. 1— tl  1 « 
7  Knpfert.    {h  Lief.  n.  20  Ngr.) 

[4179]  13  Urkunden  üb.  die  VerpOndang  yod  8t.  Polten  v.  Maatcm  »im 
König  Matthias  Conrinus,  1481 ;  nebst  einigen  andern  Beitrigen  zarGctcüc^ 
der  8Udt  St.  Pollen.  Von  nid*  Mayer,  Bibliothekar.  Wien,  ^ 
185U    24  8.    gr.8.    (n.4Ngr.) 

Am  d.  Arfhiv  f.  Kunde  otterreieli.  Oetcliiekts-llBell««  iSSi  i 


I] 


J4180]    Archi?  für  vaterltodische  Geschichte  u.  Topographie.    Hefnsg.il 
lern  histor.  Vereine  für  Kärnten.  Red. :  GIL  Freih.  tf.  Ankertk^m. .  1.  Mf 
Klagenfurt,  Leon.    1850.    12Hfte.  (Bog.)  mltSlith.Taf.    gr.8.   (tBt| 

[4181]  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kirolen  bis  xv  Yera^M 
mit  den  Österreich.  Fürslenthümern.  Von  Glu  Freih.  v.  Ank^nhrfoi.  1» 
A.  u.  d.  T.;  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kirnten  in  MilliliMt 
zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstenthümem.  1.  Bd.  1.  Hft.  Im 
1851.    8.1-116.    gr.8.    (12Ngr.) 

[4182]  Tirols  Landes -Vertheidigung  od.  bisher  grösslentheils  d<AbI» 
kannte  BiograGen,  Skizzen  u.  Anekdoten  merkwürdiger  Tiroler  JMJfy 
theidiger  nebst  dabei  stattgefunden en  K&mpfen,  KxiegsberathuaMM* 
u.  s.  w.  von  Ant.  Petemader-  2.  u.  3.  Tbl.  tnosbrock,  (ilvM 
1849.  50.    IV  u.  464  8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr. ;  cpl.  d.  2  Thlr.  12  W 

[4183]  Beschreibung  der  Diöcese  Briien.  Von  9.  TriBkliaiSCr.  li* 
l.Bd.  l.Hft    Brixen,  Weger.     1851.    IVa.S.  1--S0.    gr.8.    (7%WJ 

4184]    Beitrüge  zur  Geschichte  der  Pfarrkirche  ?on  Bozen.    Von  F.  JüMj 
adarner,  Prof.   Bozen,  (Promperger.)    1851.    40  8.  m.  1  Stahlst «.11* 
gr.  8.     (10  Ngr.) 

Eisig«  Icultarliistorfocbe  Blicke  Sb«r  die  Jaden  ie  «elisi««,  aeWt  kldetalj 

tangea  auf  den  BilduegimitiUDd  anderer  Nationen,  aaekalaUT  aafgalaMt  näMm,m 

,$tHn.    Wien,  Leo.    1850.    45  8.    gr.8.    (f  Ngr.) 

[4185]  La  Hongrie  aneienoe  et  moderne.  Histoire,  ans,  Utt^ 
ments;  par  une  soci^tö  de  litterateurs ,  sous  la  direction  de  M. 
Livr.  30  ä  40.  Paris»  Lebrun.  1850.  TV«  Bog.  m.  Vigo.  u.  1  K 
(ä  30  c.) 

Dae  Werk  ist  biermit  beeadigt. 

[4186]    Geschichte  der  Ungarn.   Von-Dr.  lieh.  Horritk,  Bischo 
Ungar.  Orig.  übers,  u.  m.  Anmerkk.  d.  UeberseUers  Tcrtelien.    3-i' 
Pesth,  Emich.     1851.    1. Bd.  8. 161— 512.    gr.8.     (kn.6Ngr.) 

14187]    Jahrbücher  des  Vereins  von  Aherthumsfrennden  im  Rbeinlaade. 
8.  Jahrg.  2.  Hfl.]    Mit  3  lith.  Taf.    Bonn,  Marens.     1851.     164  8.  p< 
(an.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

i4188]    Beiträge  zur  römisch- deutschen  Geschichte  am  Niederrheio.   V«^ 
Hederich,  Gymn.-Oberlebr.  Anhang:  Das  Leben  des  heil.  Willibroida» 
AIcuin,  nebst  crlaut  u.  ergänz.  Anmerkk.    Emmerich,  (Bornen.)  tSSt 
U.88S.    8.    (n.  10  Ngr.)  ^ 

14189]     Denkwürdiger  n.  nüulicher  rheinischer  Antiqnarios.vcleher  diel 
tigstcn  n.  angenehmsten  geograph.,  histor.  o.  polit.  Merkwürdigkeittt  < 
ganzen  Rbeinstroms  u.  s.  w.  darstellt.    Von  c.  Naphforscber  in  histar.  ^'^ 
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(C&r.V.Stnm^gO  MittelrlielD.  I.Abthl.  Coblenz,  HergU  1891.  1.  Bd 
3.  o.  4.  Lief.  S.  321  —  640;  2.  Bd.  2.  u.  3.  Lief.  8.  161  —  480.  gr.  8. 
(ä  20  Ngr.) 

[4190]  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins.  Heraosg.  yoo  dem  Lan- 
desarchive ZQ  Karlsruhe ,  durch  den  Dir.  desselben  F,  J.  Motu.  2.  Bd.  2.  Hft. 
Karlsruhe »  Braun.   1851 .    S.  1—358.    gr.  8.    (k  Hft«  o.  12^^  Ngr.) 

S419I}    Die  geborenen  Kardinäle  der  kölnischeo  u.  trier'scheo  Kirche.    Von 
.W.J.BraVD.    Bonn,  Marcus.    1851.    IV u. 49  8.    gr.8.    (7^/2 Ngr.) 
Ans  der'iSeiUchrift  f.  Philosophie  u.  katbol.  Theologie  «bgedr. 

[4192]  Hermann  der  Zweite  Erzbischof  von  CCin  aus  authent.  Urkunden  dar- 
gestellt als  Erzkanzler  des  h.  apost.  Stuhles  u.  als  Cardinalpriester  an  der  St. 
Jobanneskircbe  vor  d.  latein.  Thore  von  Dr.  A.  J.  BlDterlm.  Düsseldorf,  Engels 
n.  Lensch.    1851.    50  8.    gr.8.    (n.8Ngr.) 

[41931  Hermann  II.,  Erzbischof  von  köln.  Von  Dr.  J.  H.  Hesnes.  Mainz, 
Kirchheim  u.  Schott.  1851.    XVI  u.  55  8.    (12  Ngr.) 

[4194]  Die  Bulle  Leo  IX.  für  den  Erzbischof  Hermann  II.  und  die  kölnische 
Kirche  gegen  die  neuesten  Angriffe  vertheidigl  nebst  e.  Rückblick  auf  Her- 
manns Vorgänger,  Erzbiscbof  Piligrin  als  Bibliothekar  d.  apostol.  Stuhls,  u» 
auf  die  kölo.  Kirchengeschichte  des  11.  Jahrb.  u.  ein.  Nachschrift  als  Antwort 
auf  die  eben  erschienene  Broschüre:  „die  geborenen  Kardinäle  der  köln.  u. 
trier'schen  Kirche  von  /.  fT.  J.  Braun,**  Von  Dr.  Ant.  J08.  Blnterim ,  Pfarrer. 
Köln,  Heberle.     1851.    62  8.    gr.8.    (8 Ngr.) 

[4195]  Clemens  August,  Herzog  von  Baiern ,  Kurfürst  u.  Erzbischof  zu  Köln. 
Biograph.  Versuch  von  Dr.  F.  E.  Freih.  T.  lehrittg.  Ebend.  1851.  130  8« 
8.     (15  Ngr.) 

[41 961  Die  Stadt  Neuwied  chorographisch  beschrieben  in  Bezug  auf  die  nächste 
IJragebung  derselben ,  nebst  e.  kurzen  geschichtl.  Uebersicht  ihrer  wichtigsten 
Lokal-Ereignisse  u.  der  Dynastie  d.  Wiedischen  Fürstenhauses,  bei  Benutzung 
der  sichersten  Angaben  vieler  Autoritäten.  Von  C.  GasslDO.  Mit  4  Ansichten 
u.  mehr.  Abbildd.  Neuwied,  Heuser.  1851.  VIII  n.  194  8.  m.  1  Musikbeil. 
gr.8.    (n.lThlr.) 

[4197]  Württembergische  Jahrbücher  Tür  vaterländ.  Geschichte,  Geographie, 
Statistik  u.  Topographie.  Herausg.  von  dem  topograph.  Bureau.  Jahrg.  1849. 
l.u.2.Hft.  Stuttgart,  Cotta.  1850,51.  IV u. 264 S. ,  IV u. 240 8.  gr.8. 
<ä  1  Thir.) 

[4198]  Verhandlunsen  des  Vereins  für  Kunst  u.  Altertbum  in  Ulm  u.  Ober- 
schwaben. 7.  Bericht  od. :  der  grösseren  Hfte.  5.  Folge.  Ulm,  (Stettin'sche 
B.)     1851.    60  S.  m.  3  Steintaf.  u.  eingedr.  Holzschn.    gr.  4.    (n.  25  Ngr.) 

[4199}  Die  Reformation  der  Reichsstadt  Ulm.  Ein  Beitrag  zur  schwäbischen 
n.  deutschen  Reformationsgeschichte.  Von  G.  Th.  Keim,  Semin.-Repetent. 
Stattgart,  Belser.     1851.    XVI  u.  420  S.    gr.8.     (1  Thlr.) 

[4200]  Der  Aufruhr  u.  Umsturz  in  Baden ,  als  e.  natürliche  Folge  der  Landes- 
gesetzgebung, mit  Rücksicht  auf  die  ,fievtt%ung  in  Baden^'  von  /.  B,  Bekk, 
damal.  Vorstand  d.  Ministerium  des  Innern,  dargestellt  von  H.  V.  Attdlaw. 
3.  a.  4.  Abthl.  Freiburg  im  Br.,  Herder.  1851.  VIII  u.  342  S.,  VIH  u. 
203  8.     (2 Thlr.  6  Ngr.;  1—4.  Abthl.  4  Thlr.  3  Ngr.) 

[4201]  Die  Belagerung  von  Freiburg.  Ein  Tagebuch,  niedergeschrieben  von 
e.  Augenzeugen  im  J.  1744,  nebst  der  Belagerung  vom  i.  1713  u.  e.  Plan  der 
eh^mal.  Festung  Freiburg.  Freiburg  im  Br.,  Wagner.  1851«  XII  u.  828. 
12.    (9  Ngr.) 

[4202]  Geschichte  u.  Beschreibung  der  Stadt  Konstanz  u.  Ihrer  nächsten  Um- 
gebung. VonJosaaElseleln,  Prof.  KonsUnz,  Meck.  1851.  rVu.274  8. 
m.  1  Lithochrom.    (n.  20  Ngr.) 
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[4903]  Oberbayeritches  ArehW  für  ?ateriind.  Gesehleh(e,  heransg.  von  dem 
nistor.  Vereine  von  n.  für  Oberbayem.  11.  Bd.  (3  Hfle.)  Moncbeo,  Frau. 
184$— 51.    Ya.404S.    gr.8.    (ä  Hft.  n.  20  Ngr.) 

[42041  Archiv  des  historischen  Vereins  von  Unterfranlien  a.  Ascbaffenborg. 
10.  Bd.  2.  v.  3.  Hfl.  Wärzbnrg,  (neue  fränk.  Bnchh.)  1851.  YII  a.  324  8. 
Mit :  19.  Jahresbericht  o.  s.  w.  52  8.    (ä  Hfl.  21  Ngr.) 

4205]  Die  Feldzoge  der  Bayern  in  den  J.  1043,  1644  q.  1045  unter  den  Be- 
fehlen d.  Feldmarscballs  Frz.  Frhrn.  v.  tf  ercy.   Nach  den  im  k.  b.  Beichsarchiv 

ZQ  München  beflndl.  Akten  des  30jähr.  Krieges  a.  sonstigen  Qaellen  bearb.  o. 

kritisch  beleuchtet  von  J.  HeUmanil,  Oberiieut.    Mit  4  Plänen.     Meissan, 

Goedsche's  B.    1851.     XVI  o.  312  8.    gr.  8.     (n.  4  Thlr.;  Velinp.  geb. 

n.  6  Thlr. 

[4206]  Geschichte  n.  Beschreibung  des  Städtchens  Gr&fenberg  (in  ObeHVan- 
ken).  Von  G.  K.  Adler,  Dekan  u.  Pfarrer.  Nürnberg,  Bieget  u.  Witssner.  185«. 
YIIIu.182  8.    gr.8.    (20  Thlr.) 

DU  Colonie  Hallbergmoos ,  k.  L«iidg«rlcktt  Freiting,  !■  Oberfcayera.  OttackiUert 
▼on  Ibrtm  bisher.  Seeltorrer  J,  Geo.  SchneU,  Pfarr.  Mit  e.  SltnatioMpba  der  C«l»Bi«. 
Reicbenhall.   (M&nehe«,  Pinsterlin.)    1851.    48  8.    gr.8.    (^Ngr.) 

[4207]  Urkundliche  Geschichte  der  ehemal.  freien Beichsstadt  u.  jeuigeo  Bod- 
desfestung  Landau  in  der  Pfalz  nebst  derjenigen  der  drei  Dörfer  Dammheioi, 
Nussdorf  u.  Queichheim.  Von  J.  Geo.  Lehmann,  Pfarr.  Nebst  2 Litb.  Ne«- 
Stadt  a.  d.  Haardt.  (Mannheim ,  Bensheimer.)    1851.    (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[4208]  Altmann,  Bischof  von  Passan,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  dar|e- 
sullt  von  Dr.  Thd.  WiedemtUI,  Stadtcurat.  Mit  e.  Vorrede  v.  Prof.  Dr.  £W. 
Th.Rudhardt.    Augsburg,  Kollmann.  1851.    IX u.  112  8.  gr.8.     (18%) 

[42001  Zeitschrift  des  Vereins  für  hessische  Geschichte  und  Landeskwk. 

5.  Bd.  2.  u.  3.  Hft.    Kassel,  (Bohn^.)   1849,50.    8.97-308.  —  6.1i 

1  •  Hft.  Mit  2  alten  Ansichten  der  Burg  Hersberg  n.  e.  Grondrisse  ders.  £beai 

1851.  104  8.    gr.8.    (k Hft.  n.  15  Ngr.) 

14210]    Die  Geschichte  der  Burg  Krukenberg  bei  Helmarshaosen,    Von  Dr. 
L  Landan.     Mit  l  Stahlst.     Kassel,   Luckhardt.     1851.     50  S.      gr.  8. 
(7V2  Ngr.) 

[4211]  Das  Trauerspiel  in  Kurhessen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  unserer 
Tage.  Von  Dr.  A.  Pfaff.  Branoschweig,  Westermann.  1851.  IX  u.  2388. 
8.    (n.  20  Ngr.) 

[4212]  Die  Geschichts<|uellen  des  Bisthums  Münster.  Herausg.  von  Freun- 
den der  vateriänd.  Geschichte.  1 .  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Münsterischeo  Chro- 
niken des  Mittelalters.  Herausg.  von  Dr.  Jul,  Ficker.  Münster,  Theissiog. 
1951.    LVI  u.  407  8.  m.  1  Steint,    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.)* 

[4213]  Zeitschrift  für  vateriänd.  Geschichte  u.  Alterthomskunde.  Herausg* 
von  dem  Verein  für  Geschichte  u.  Allerthumskunde  Westfalens,  durch  dessen 
Dir.  Dr.  H,  A.  Erhard  u.  G,  /.  RosenkranM.  12.  od.  Neue  Folge  2.  Bd.  Mit  1 
Charte u. 2 Abbildd.  Münster,  Begensberg.  1851.  388S. m.2Tab.  gr.8« 
(an.  2  Thlr.) 

[4214]  Die  Externsteine  im  Fürstenth.  Lippe -Detmold.  Eine  historlseb- 
architolog.  Monographie  von  Dr.  W.  Engelb.  Hefen.  Mit  1  Suhisu  u.  1  lith, 
Zeichnung.    Paderborn,  Schöningh.   1851.    64  8.    gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[4215]  Geschichte  des  sächsischen  Volkes  u.  Suates  von  Dr.  C.  GreiieheL 
Fortgesetzt  von  Prof.  h.BtUan.  22.  Lief.  Leipzig,  Orthaus.  1851.  2.  Bd. 
8.289—368.    Lex.-^.    (ä  Lief.  n.  10  Ngr.) 

Hersog  Albreekt  der  Behente,  SUmmveter  d.  Mcbt.  Kfinigsheutei  ale  FGret,  HM 
n.  FeaUienvater.  Ein  Lebentgeafilde  fSr  dee  eiebs.  Volk  tob  Dr.  Km,  Dietntk.  Nebet 
1  Abbildd.    Meietea,  Goedecbe*!  B.    ISSl.    64  8.    S.    (7|  Ngr.) 
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[iti^  Gescbkhie  o*  Bctchreiboog  der  köo.  kathol.  Hof-  a.  Pfarrkirche  lu 
Dresden.  Nebst  einer  kamen  Geschichte  der  kath.  Kirche  in  Sachsen  vom  Reli- 
gtonswechsel  des  Churfürsten  Friedrich  Aagust  I.  an  bis  auf  unsere  Tage.  Nach 
Urkunden ,  Aktenstücken  a.  and.  glanbwürd.  Qaellen  bearb.  v.  Fr.  i.  Forwerk. 
Eine  Denkschrift  lo  der  am  29.  Juni  1851  stattfind.  lOOJkhr.  Jubelfeier  der  Ein- 
weihung der  kath.  Hofkirche  lu  Dresden.  Dresden,  (Janssen.)  1851.  XIV 
u.  186  8.  m.  1  Tab.    gr.8.    (n.  15Ngr.) 

(4217]    Geschichte  des  Fleckens  Hirschfelde  In  der  kOnigl.  slchs.  Oberlaasiu. 
Ton  Dr.  Hm.  Fr.  K&Othe.    Dresden ,  (KunUe.)    1851.    VI  u.  143  S.    gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

Di«  LSbaaev  Ckroalk  oder  wm  •iek  !■  e.  halWa  Jahrfamidert  n.  swar  vom  J  ftBOi  bU 
Ead«  I8S0  dAMlbtt  ^of  etng en.  Alt  Beilä««  d.  KlrehenMtteU  to»  J.  1856  tob  IT.  Fr,  Ä, 

Eckhardt.    Ldbao.  (Baatsen,  Reichel.)185t.    57  S.    8.    (n.  4  Ngr.) 

14218]  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  Von  Dr.  Ed. 
relise.  5.  n.  6.  Bd.  1.  Abthh:  Preussen.  5.  u.  6.  Tbl.  Hamburg,  HoflP- 
mannu.  Campe.  1851.  Vinu.315,  VIu.3l2S.  8.  (Subscr.-Pr.  ä  1  Thlr. 
T«/,  Ngr.) 

A.  V.  d.T.:  Getchicbt«  d.  preuM.  Hoff  n.  Adels  a.  der  preate.  Diplomatie.  5.  f.  Tbl. 

[421 91  Preussens  Helden  im  Krieg  u.  Frieden.  Von  Dr.  Fr.  FOrster.  43.— 
56.  Lief.  (III.  Ablbl.:  Neuere  u.  neueste  nreuss.  Geschichte.  9. — 22.  Mef.) 
Berlin,  Hempel.    1850,51.    S.  321-^0.    Lei.-8.    (an.  5 Ngr.) 

[4220]  Friedrich  der  Grosse  u.  sein  Heer  in  den  Tagen  der  Schlacht  bei  Leu- 
theo.  Nebst  e.  umfassenden  Darstellung  der  letzteren.  Von  Prof.  Dr.  Jos. 
btxen.  Mit  Beitagen  u.  1  Plane.  Breslau,  Hirt.  1850.  VIII  q.  258  8. 
8.     (n.  Thlr.  10  Ngr.) 

[4221]  König  Friedrich  Wilhelm  III.  der  Gerechte,  oder:  Seine  Zeit,  sein 
Leben  u.  Wirken.  Historisch -biograph.  Gemälde  von  Alb.  SchuU.  Berlin, 
Schniuer.     1851.    Vlu.474S.    8.    (1  Thlr.) 

14222]  Luise  Königin  von  Preussen.  Ihr  Leben,  Leiden  u.  Sterben.  Dem 
Volke  erz&hlt  ?on  Fr.  Adaml.  Beriin,  Dümmler.  1851.  VHI  u.  312  S.  8. 
(n.  20  Ngr. ;  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.) 

[4223J  Leben  Karl  August's,  Fürsten  v.  Hardenberg,  Königl.  Preuss.  Staats- 
kanzlers. Von  C*  Lvdw.  KlOM.  Nebst  e.  Bildnisse  des  Fürsten  u.  e.  Facsi- 
mile  der  Handschrift  desselb.  Halle,  Anton.  1851.  XXVI  u.  543  S.  gr.8. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4224]  Scriotores  rerum  Sllesiacarum  od.  Sammlung  schlesischer  Geschichts- 
•chreiber,  Namens  des  Vereins  für  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens  her- 
aasg.  ?on  Gusi.  Ado,  SienzeL  5.  Bd.  Breslau,  Max  u.  Co.  1850.  XII  u. 
•3t  S.    gr.4.    (4  Thlr.  15  Thlr.) 

A.  a.  d.  T.t  Sammlnag  Ton  (^aellenBebriften  sar  Oesehlcbte  Sebleitens.  Heraotf. 
-wmm  Vereine  fk  Getebirhte  a.  Aitertbim  Schlesleat.  S.  Bd.  ^  Uadi  AetenatQcke,  Be- 
richte «.  ftudere  Bekcüfe  xxu  Getebicbte  Scbletiees  aeit  de»  J.  1140,  bereasg.  von 
Gaui,  Jdo.  SttnxeL 

[4225]  Chronik  der  Sudt  Barth  von  Fr.  Oom.  Nach  dem  Tode  des  Verf. 
berausg.  Barth.  (Stralsund,  Volkmann.)  1851.  XIIu.417S.  gr.8.  (n.lThlr.) 

[4226]  Die  Insel  Wollin  u.  das  Seebad  Btisdroy.  Histor.  Skiixe  von  6eo.  W. 
T.  Etnmer.  Beriin ,  Decker.  1851.  VIII  u.  381  S.  m.  1  lith.  Karte  der  Insel 
Wollin.    gr.8.    (1  Thlr.) 

[4227]  Chronik  der  Stadt  Strasburg  in  Westpreussen.  Aus  der  Trühesten 
Zeit,  wohin  die  geschieht].  Quellen  reichen,  bis  zur  Gegenwart  Ton  F.  A.  Zlm 
mermaiUI,  Burgemstr.  n.  Hauptm.  a.  D.  Strasburg,  Köhler.  1851.  182  S. 
fr.  8.    (20  Ngr.) 

U2281  Die  lleklenburgische  Geschichte  für  Schulen  u.  lum  Selbstunterricht« 
Von  W-  Dekl,  Rector.  2.  verb.  u.  durch  e.  Geographie  nebst  Karte  Ton  11  ek- 
lenburg Teno.  Aufl.  Schwerin,  Kürschner.  1851.  IVu.  133  8.  8.  (12  Ngr.) 
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[JtSM]  SdilMwIg-Robtdiis  Gesekiekte  io  3  BfidMnu  T««M.fdta 
1.  Bd.  Gi^ttiDgeo,  Dietericli.  1851.  XVI  u.  41S  8.  ■.  I  Tab.  gr.  { 
(n.2ThIr.lONgr.) 

{42301    DarsteUangen  aas  den  Schleswig -holstctolsdieD  Feldnsn  tqq  A 
,vdo.  Wleibtrg.    2.  Bdcho.    Kiel,  Schweis.    18^1.    8.  157-3M.    ü 
(än.25Ngr.) 

[4231]  Eriebnisse  n.  BetrachtuiiffeB  io  den  J.  1848--51 ,  besoDdeis  in  M 
bang  auf  Schleswig -Holsteio.  Von  Ladw*  ¥.  WltMl.  Ex-Genenl-M^ 
Hamburg,  Perthes-Bessera.  Mauke.    1851.   JVo.  160s.  gr.S.  (B.MKgE 

[4232]    Aktenstuche  rar  neuesten   Schleswig  -  Holsleioischen  Gcsckidl 
1 .  Hft. :  Die  VerbandluDgeo  zwischen  der  SUUhalterscbaft  tod  ScUesvfg-B^ 
stein  u.  den  von  Oesterrelch  u.  Preussen,  Namens  d.  Deatscheo  Bandes, 
naoDten  Commissaireo  Im  Jan.  1851.    Leipzig,  W.  Engeimann.    1S51. 
u.  148S.    gr.S.    (n.25Ngr.)  J 

[4233]  Antiquarisk  TIdsskrift,  udgif et  af  det  kgl.  nordiske  OldskriftrScyl 
1849  —  51.  1.  Hefte.  Med  3  lithogr.  Tabeller.  Kjdbenhavn,  GfM 
184».  (1851.)    S.  1—214.    gr.S.    (1  Rbd.) 

[4234]   Actstykker  tll  Nordens  Historie  i  Gre? efeidens  Hd.  Af  danske  «f  if 
mede  Archiver.  Samlede  og  udgiToe  af  Fyens  Stifts  literaire  Selskah.  %m 
Odense,  Hempel.    1851.    104  S.    4. 
Nickt  im  Baehbaodel. 

]4235]  Historlske  Aarb^ger  til  Opiysning  og  Veiledning  i  Nordens,  «W 
Daomarks  Historie*  Udgl?en  ved  den  bistoriske  Foreniag  af  C,  IM 
3.  Del.  KjtfbenhaTO,  Schubothe.  1851.  286  S.  gr.  8.  (1  fklMm 
3Thle.3Rbd.)  ^^ 

lak. :  Ckronolog.  VeneiekniM  der  Bitcbofe  Diaemarks  tob  J.  F,  P.  AÜ^^. 

[4236]  Aktenstykker  til  Bomhoims  Historie,  samlede  og  udgltne  tLlI^ 
berU.  I.Hefte.  1327—1565.  Kjöbenham,  Gxldendal.  1851.  JStif* 
(1  Rdr.  64  sk.) 

[4237]  Caroline  Mathilde,  Köniffin  t.  Dänemark,  oach  Ihrem  Lebea  %\A 
aus  zum  Tweil  ungedruckten  Quellen  dargestellt  Ton  H.  Gh.  HelBUlgV.id 
diak.    Celle,  Capaun-Karlowa.    1851.    IYo.202  8.    12.     (ITUr.) 

(42381    Actenmissige  Beiträge  zur  Geschichte  Dänemarks  im  19. 
Zugleich  eine  Beleuchtung  der  von  Droysen  u.  Samwer  beraosgeg .  k¥^ 
burger  Schrift  von  C.  F.  Werener.  1 .  Tbl.  2  Lieff.   Copenhagen,  Rdttct 
1.  Lief. S.  1—256.   gr.S.    {n.2Thlr.) 

[4239]    SwenskaFolketsSago-H&fder,  eller  FädemesUndeU  HIstoriii 
den  lefwat  och  ännn  tili  en  del  lefwer  i  Sägner,  Folksanger  och  andre  f 
marken.    Till  Läsniog  för  Folket  af  Ar?.  Aag.  Aftelivfl.    6  Delea. 
Sagan.  1.  Delen.  Fran  Gustav  I.  anträde  tili  Konungadömet  tili  OadR 
slut.    Stockholm,  Beckmann.    1851.    XVI  n.  284 S.   gr.S.    (IRdr.' 

[4240]  Berättelser  ur  Swenska  Historien.  11 .  Deeleo.  Konunc  Karl  X. 
1.  Afdelo.  Till  Ungdomens  Tienst  utgifwen  af  And.  Fljxeu.  2.  l| 
Stockholm,  HjerU.   1851.    2  u.  208  S.   gr.  12.    (I  Rdr.  12  sk.) 

}4241]  Geschichte  ?on  Norwegen  nach  A&dr.  Faye.  Bis  auf  dienet  tfi*' 
brtgefohrt.  Leipzig,  Lorck.  1851.  YlII  n.  304  8.  m.  1  Stahlst  p- 
(kn.Tblr.) 

Historische  tl«iisblbliath«k.    Heranigcg .  tob  Prof.  Dr.  J^.  JKflbat.    iS.  M 

[4242]  Chronicon  Nortmannorum ,  Wariago-Rnssomm  nee  m»  Btf*'^ 
Sveonum,  Norwegorum  inde  ab  a.  777  usque  ad  a.  789  siTe  a  SIgfrido  reg«  ^ 
mannorum  usque  ad  Igorem  I. ,  Rnssoram  magnom  prindpem,  ad  fM^on 
franc.,  anglosax.,  hlbera.,  seandinav.,  slay.,  terb.,  bolgv.,  arih.il b«tf 
annallbus  repeUtnm,  notisque  geograph.,  histor.,  chronolog.  \lMam 
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ftdditis  noDDollis  iisqiie  ad  chrfstiaoa  tempora  speetantibos,  et  tabalis  II 
maiimi  moduli  chronologico-genealogicis  edid.  Dr.  Fr.  C-  H.  Kruse,  Prof. 
Borpat,  Hamburgi  el  Gothae ,  Fr.  et  ▲.  Perthes.  1851.  XVI  u.  478  S. 
gr.  4.     (ü.  6  Thir.) 

[4243]  Handlingar,  rdrande  Finlands  Historla  kring  medlet  af  17:de  Arhao- 
dradet  adgifweo  af  Dr.  K.  Tigerstedt.  Helsingfors.  1849—51.  XII  u.  503  8. 
gr.  8. 

^  Du  Buch  enthält  Urkunden  und  Aktenstücke  ond  wurde  in  12  «knd*  DlMertationen 
ausgegeben. 

[4244]  Archiv  für  die  Geschichte  L\y-,  Esth-  a.  Curlaod^*  Mit  Unterstütaung 
der  esthläod.  literar.  Gesellschaft  herausgeg.  vod  Dr.  F.  G,  v.  Bunge  und  Dr, 
C.J.\A,Paw.ker.  Bd.  VI.  Heft  1.  'RevaU  Klage.  1851.  8.1^112.  gr.8. 
(&D.25Ngr.) 

Getchlclite  des  Polnischen  Volket  von  setnemUrspmnfe  bis  znrOegenwatt.  Anhang. 
Genehichte  der  J.  1817  bis  1850.  Von  C.  Go9hHng,  filt  MJerosUwski's  Porte.  Leiusig, 
Meissner.    tS51.    147  S.    gr.  1«.    (n.  lONgr«) 

[4^5]  Mteoires  sar  rbistoire  de  la  r^g^o^ratlon  roamaine»  et  sar  les  6T^oe- 
ments  de  1848,  accomplis  eo  Valachie ;  par  J.  Hellade  RadalestO*  Paris.  1851« 
26  Bog.    gr.8. 

[4246]    Das  Lebeo  Moharomed's  von  WaShÜlgtOB  Irving.    Mit  dem  Portrait 
Mohammed's.    Leipzig,  Lorck.    1851.    254  8.   gr.8.    (an.  iThlr.) 
HistorisclM  Hansbibliothek.    Hernnsgeg.  von  Prof.  Dr.  Pr,  BUIau,    16.  Bd. 

[4247]  Geschichte  der  Cbalifen.  Nach  handschriftl.  grösstentheils  noch  an" 
benutzten  Quellen  bearb.  von  Dr.  Gast.  Well,  Univ.- Bibliothekar  u.  Prof. 
3.  Bd.:  Von  der  Einnahme  von  Bagdad  durch  dieBujiden  bis  zum  Untergange 
des  Chalifats  von  Bagdad.  334—656  d.  H. »  945^1358  n.  Chr.  Mit  einem 
Begister  zu  sämmll.  3  Bden.  Mannheim,  Bassermann.  1851«  XLVIII  u. 
488 8. m. Reg.  112 8.  gr.8.    (n.  0 ThIr. ;  cpl. n.  16 Thlr.) 

[4248]  Festes  sacr^  de  l'Afrique  chr^tienne.  Etndes  sur  les  diff^rentes  ^po- 
ques  de  l'Afrique  chr^tienne^  d'apr^s  MoreUif  par  Mgr.  Ant.  Ad.  DnpUCh, 
ancien  et  premier  ^v^que  d'Alger.  1.  ^poque.  2.  ^dil.  Bordeaux,  Faye.  1850. 
45  Vi  Bog*    gr.8. 

[4249]  The  Discovery  and  Conquest  of  Terra  Florida ,  foy  Don  Ferdinando  de 
BOto  and  six  hundred  8paniard8  bis  Followers.  Written  by  a  Genlleman  of 
Elvas,  employed  fn  all  the  Action  and  translated  out  of  Portuguese  by  Rick, 
Hakluyt,  With  Notes  and  an  Introdnction  >  by  H^ill.  B»  Rye*  London, 
prioted  for  the  Hakluyt  8ociety.    1851.    gr.  8. 

[4250]  History  of  the  Conspiracy  of  Pontiac ,  and  the  War  of  the  North  Ame- 
rican Tribes  against  the  English  Colonies  after  the  Conquest  of  Canada.  By 
Fro^ Parkman.    2Vol8.    Lond«,  1851.    42V2Bog.    gr.8.    (21  sh.) 

Berg«!*  nnd  Hüttenwesen« 

[4251]  Handbuch  über  den,  dem  k.  k.  Ministerium  f.  Landeskultur  u.  Berg^ 
Wesen  unterstehenden  8taat8beamten-Ge werken-  u.  gewerkschafll.  Beamlen- 
ätand  im  Kaiserth.  Oesterreich  f.  das  J.  1851 .  Herausgeg.  von  /.  Bapt,  Brau** 
1.  Jahrg.  (13.  Jahrg.  f.  d.  Bergwesen.)  Wien,  Sallmeyeru.Co.  1851.  482  8. 
gr.8.    (baarn.2Thlr.) 

[4252]  Ueber  die  Fortschritte  des  Berg-  u.  Hüttenwesens  in  8ach8en  seit  dem 
Jahre  1817.  Vortrag ,  gehalten  am  Wernerfeste  zu  Freiberg  den  25.  8ept.  1,850, 
Ton  F.  C.  Frhrn.  v*  Beust,  Berghauptm.  Freiberg,  Graz  u.  Gerlach.  1851. 
30  8.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[4253]  Ueber  die  Entwickelungsflhigkeit  des  Freiberger  8ilberbergbaues  tmd 
die  Ursachen,  welche  diese  Entwickelung  früher  zurückgehalten  haben.    Von 
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F;  G.  Frhra.  v.  BMSt ,  ObM^Bergtoiptn.  Frelbeig ,  Engelhardl. ,  1S5I .  I»  8. 
gr. ».    (n.  5  Ngr.) 

(4254]  Gangstadien  od.  Beitrilge  zur  Kemitniss  der  Erzgange  heransgeg.  Ton 
Dr.B.  Cotta,  Prof.  II.  Bd.  l.Heft.  Freiberg,  Engfelhardt.  1851.  1368.  m. 
eingedr.  Holzscho.  u.  2  SieioUf.   gr*  8.    (a.  i  Thlr.  *,  I.  Bd.  o.  4  Thlr.) 

Hi«raas  einselot 
Erxfftngbilclang  In  der  Sohle  eines  Fluiniofens  derKooigl.MnldnerScbnelxhfittebei 
Vreiberg.  \mu  I^t,  B.Cottm,    Ebd.  1851.  IS  S.  m.  eiagedr.  HoUtclw.  gr.S.    (e.4Ngr.) 

[4255]  Die  Anwendung  des  Erd-  o.  Bergbohrers  zur  Anfsochnng  nätzl.  Mine- 
ralien, als  Bausteine,  Kalk,  Stein-  u.  Braunkolileo ,  Steinsalz  u.  dergl.  m., 
tum  Schürfen  od.  zur  Erforschung  der  Erzlagerstätten,  zum  Erbohren  ifoo  artes. 
Brunnen,  von  Senkbrunnen  a.  von  Salzquellen ;  zur  Terscbaffung  von  Wasser- 
a.  Wetterlosuog  in  den  Grabenbaolen  u.  Steinbrüchen,  wie  auch  zur  Erfor- 
schung des  Grundes  f.  Ökonom,  u.  bauliche  Zwecke,  und  endlich  zum  Sprengen 
?on  Felsen  unter  dem  Meeresspiegel.  Mit  Benutzung  der  neuesten  Belehrangea 
und  Anweisungen  von  Amed^  Burat.  Von  J.  DegOVSie ,  Civ.-Ingen.  Aus  d. 
Franiös.  Mit  25  Taf.  AbbUdd.  Quedlinburg,  Basse.  1851.  Vnu.2928. 
gr.S.    (1  Thlr.  25 Ngr.) 

[4256]  Leitfaden  beim  Lötbrohrprobierunterrichte  an  der  Bergschule  zu  Claas- 
thal,  von Br. Kerl,  Vicehüttenmetetr.u.  Lehrer.  .Clausthal, Schweiger.  1851. 
20  8.   gr.S.    (5  Ngr.) 

[4257]  L9throhrbach.  Eine  Anleitung  zum  Gebrauch  des  Löthrohrs  oebst 
Beschreibung  öer  vonragliehsten  Löthrohrgeblftse.  Für  Chemiker,  Miueralofia, 
Meullurgen  u.  s.  w. ,  von  Dr.  Thd.  Scheerer .  Prof.  Mit  Zusätzen  versik. 
Abdruck  zweier  Aufsätze  aus  dem  „Handwörterbuch  der  reinen  u.  angewandten 
Chemie  von  Liebig ^  Poggenäorff,  fFöhhr  u.  Kolbe.**  Mit  in  d.  Teit  eingedr. 
Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1851.  IXu.  113S.  8.  (n.  15  Ngr.; 
engl.  Einb.  n.  20Ngr.) 

[4258]  Der  praktische  Schmelzmeister.  Von  K.  L  Weniger,  Hütteninstr. 
Karlsbad,  Gebr.  Franieck.  1851.  VIII  il.  lOU  S.  m.  57  SteinUf.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

[4259]  Ueber  das  Vorkommen  and  die  Gewinnung  des  Silbers.  Nebst  vieles 
neuen  Varsuchen  über  die  Natur,  die  Verbindungen ,  die  Amalgamation  osd 
mehrere  andere  Zugutemachungs-Methoden  dieses  wichtigen  Metalles.  Ysi 
Prof.  laltgltl  u.  Bergwerks-Ingen.  Dnrecher.  Deutsch  von  C.  Harimmm. 
Quedlinburg,  Basse.    1851 .    VIII  u.  2a  S.   gr.  8.    (1  Thlr.  5  Tgr.) 

[4260]  Beschreibung  der  Hütten -Prozesse,  welche  in  Wales  zur  Darstellooff 
des  Eupfers  angewendet  werden.  Nebst  Untersuchungen  über  den  jetziges 
Zustand  u.  die  wahrscheinliche  Zukunft  der  Kupferproduetion  u.  desKnpfcr- 
handeis.  Von  f.  Le  Play,  Oberiog.  u.  Prof.  Deutsch  von  C.  Harimmm.  MH 
4Taf.Abbildd.    Ebend.    1851.    lVu.260S.   gr.S.    (1  Thlr.  20 Ngr.) 

[4261]  Die  Fortschritte  der  Eisenhüttenkunde.  Ein  Supplement  zu  Karstens 
„Handbuch  der  Eisenhüttenkunde"  u.  zu  allen  andern  ähnlichen  Werken.  Voa 
0.  Hartmann.  Mit  17  Kupfrtaf.  Berlin,  G.  Beimer.  1851.  XV  u.  880  8. 
gr.  8.    (n.  6  Thlr.) 

[4262]  Theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Roheisen -Fabrikation  oebst 
einer  Darstellung  der  Verbesserungen,  deren  sie  fähig  ist,  hauptsächlicb  io 
Belgien.  Von  Dr.  B.  ValerlVS.  Deutsch  bearb.  von  C.  Hartmann,  Nebst  )6 
lithogr.Taf.  (3  Lieff.)  Freiberg,  Engelhardt.  1851.  XV  u.  736  8.  Lei.-8. 
(kn. 2 Thlr. 20 Ngr.;  cpl.SThlr.) 

[4263]  Theoretisch -praktisches  Handbuch  der  Stabeisen -Fabrikation  nebst 
einer  Darstellung  der  Verbesserungen,  deren  sie  fähig  ist,  hauptsäehlidi  in 
Belgien.  Von  Dr.  B.  Valerlvs.  Deutsch  bearb.  von  C.  Hartmamt.  2.  Ergin- 
zungsheft.  Mit  d  lith.  Taf.  u.  9  eingedr.  Holzschn.  VIII  u.  150  S.  Les.-^* 
(n.  2  Tbk.  20  Ngr. ;  cpL  n.  9  Thlr.  20  Ngr.) 
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(4364]  Dfe  EfMD-EneagiiDg  OberschlesieiM»  oder  allgeiD.  BetrachtuDgeD  üb« 
^eo  Zustand  d.EioMshiltteo-Betriebes  in  Oberschlesf  eo  seit  d.  letztverflosseoeii 
100  Jahren,  mit  Bezugnahme  auf  die  geschieht!.  Entwickeluog  der  Kön.  Eisen- 
Hütten -WerlKe,  sowie  der  grössern  und  bedeut.  Privat^Anlageo.  Von  L* 
WtChler,  Ober-Hütten-Iosp.  5.  u.  6.  Heft.  Oppeln.  (Breslau,  Grass,  Barth 
u.  Co.  Sort.)    1850,  51.    192  S.  m.  2  iith.  Taf.   hoch  4.    (ä  n.  1  Thir.) 

Taxe,  naeli  vslcher  ia  Qeaitsiieit  de^  VerfOfonf  iIm  KBalfL  Siebs,  i^inans- 
Mioiiteriuaifl  vom  16.  Apr.  1851  die  Besahlung  dei*  Erse  ans  den  Sicht.  BergainttreTierea 
bei  der  6«Beraleeh»eUad«iBittration  Ten  J.  18S2  aa  so  erfolgta  hat.  Freiherg^'ras  a. 
fierlack    1851.    US,    gr.4.    (a.5Ngr.) 

BerggescIürhCeB  Toai  AofkoaiaieB  dee  Sicht.  Silberbergbanet  eniUt  iroB  Dr.  Outt. 
Ed,B9mi$Ur,    Kreiberg,  (ReiauBaaa.)    1851.    87  S.    gr.16.    (B.fNgr.) 


Ekrefihezeigungen  und  Beförderungen. 

[4265]  Das  Comthurltreuz  des  k.  V.  Franz-loseph-Ordens  ist  dem 
ord.  Professor  in  der  pbilosoph.  Facallät  zu  Giesseo  Dr.  JusL  Frhrn.  v.  Liebig; 

[4266]  Das  Ehrenlireuz  des  \l.  bayer.  Ludwigs-Ordens  dem  ordentl. 
Professor  an  der  Univ.  München ,  geistt.  Ralh  Dr.  Thdd,  Siber  in  Rüclisicht 
a^f  seine  während  50  Jahren  mit  Auszeichnung  geleisteten  Dienste  verliehen 
worden. 

[4267]  Der  Vorstand  des  k.  Staatsarchivs  zu  München,  Geh.  Legationsrath 
K,  Frhr.  von  Aretin  ist  zum  k.  bayer.  Geheimen  Ratb  lax-  u.  siegelfrei  ernannt 
worden. 

[4268]  Der  frühere  Präsident  des  grossh.  bad.  Ministeriums  des  fnoeru 
Staatsrath  /.  B,  Bekk  ist  unter  Vorbehalt  seines  Ranges  u.  Charakters  als 
Suatsrath  zum  Präsidenten  bei  dem  Hofgericht  des  Mittelrheins,  der  Kanzler 
des  Oberhofgerichts,  Staatsrath  Tr^ftart  unter  gleichem  Vorbehalt  zum  Präsi- 
denten der  Oberrechnungskammer,  der  Präsident  des  Justizministeriums, 
Staatsrath  Stabel  zum  Oberhofrichter  und  Geheimen  Rath  1.  Cl.,  der  Oberhof- 
gerichtsrath  Frhr.  von  fFeehmar  zum  Staatsrath  u.  Präsidenten  des  Justiz- 
ministeriums ernannt  worden. 

[4269]  Die  kais.  Akademiker  Staatsrath  M.  FSU  Broiset  und  Collegienrath 
Dr.  Ludo.  Stephani  zu  St.  Petersburg  sind  zu  Conservatoren  der  Sammlungen 
der  kalserl.  Eremitage,  Ersterer  für  die  oriental.  Münzen,  Letzterer  für  die 
grieoh.  u.  römischen  Alterthümer  ernannt  worden. 

[4270]  Zum  Director  des  neugebildeten  Ober^richls  zu  Kassel  ist  der  bisher. 
Obergerichts-Director  Conr.  Enäemann^  zum  Director  des  Obergerichts  zu  Fulda 
der  Obergerichts-Director  Conr,  jibie  ernannt  worden. 

[42711  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Erlangen  Dr.  ffeinr. 
lyi',  ömgier  ist  zum  ordentl.  Prof.  des  deutschen  Rechts  in  der  daslgen  jurbti- 
sehen  Facultät  eraannt  worden. 

[4272]  Die  Stelle  eines  Vorstandes  des  Erziehungs-Instlluts  für  Studierende 
zu  München  ist  dem  Rector  des  dasigan  Ludwigs-Gymnasiums  P.  Greg*  Hofer 
unter  Beibehaltung  seines  Lehramts  übertragen  und  der  Lehrer  der  Mathe- 
matik Lycealprofessor  Casg.  Eiliee  zum  Conrector  des  Gymnasiums  ernannt 
worden. 

|4273]  Dfcr  bisher,  ordentl.  Professor  der  deutsehen  Sprache  und  Literatur 
an  der  Univ.  Prag  Dr.  ÜT.  Aug.  Hahn  ist,  nachdem  Prof.  Thd.  v.  Har^fan  auf 
den  ihm  verliehenen  Lehrstuhl  freiwillig  verzichtet  hat,  in  gleicher  Eigen- 
sebafl  an  dia  Uafvertität  Wien  vertetit  worden.) 
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[4274]  Die  Wihl  des  Coo?en(oaleo  des  Beoedietinerstiltes  St.  Stepkau  zu Aags- 
barg  P.  PhiL  Kramer  «um  Abt  dieses  Stiftes  bst  die  erforderlicbe  landesberr- 
licbe  BestätigODg  erbalteD, 

[4275]  Der  bisher,  aasserordentl.  Prof.  der  Gebortsbfilfe  für  Hebammeo  aa 
der  UoIt.  Prag  Dr.  fFHh.  Langte  ist  zoni  ordentl,  Professor  des  Gebortshölfe 
an  der  Uoiv.  Heidelberg,  Director  der  Entbindungsanstalt,  Hebammeolehrer 
und  Kreisoberhebarzt  für  den  Unterrbeinlcreis  ernannt  worden. 

[4276]  Der  Professor  am  Seminar  zu  Nischnei-Nowgorod  Rev.  Maearel,  Vf. 
einer  der  k.  Aliad.  d.  Wissenschaften  zq  St.  Petersbnrg  vorgelegten  „Grammaire 
de  la  iangae  Mokcha-Mordvine*^  ist  znm  Inspector  u.  Professor  der  Theologie 
am  Seminar  za  Perm  ernannt  worden. 

[4277]  Dem  bisher.  Religionslehrer  am  Gymnasium  so  Mainz  Priester  Cph. 
Mot{fanf  ist  Ton  dem  Bischof  von  Mainz  die  Stelle  des  Regens  des  dasigen  bi- 
schöfl.  Seminars  übertragen  worden. 

[4278]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  phil.  fFilh,  LuduK  Petermann  ist  zum 
aasserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  der  Univ.  Leipzig  ernannt 
worden. 

[4279]  Der  bisher,  ordentl.  Professor  der  Geschichte  an  der  Univ.  Jena  Dr. 
Ado.  Fr>  H.  Schaumann  ist  zum  Oberbibliothekar,  kön*  Historiographen  und 
Archivar  zu  Hannover  ernannt  worden. 

[4280]  Dem  ordentl.  Professor  der  Mathematik  an  der  Univ.  Heidelberg, 
Geh.  Hofrath  Dr,  Ferd,  Schweins  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Rath  2.  ClasM 
verliehen  worden.  *>  • 

14281]    Dem  Stadtpfarrer  ood  Lehrer  am  evangel.  Predigerseminar  zu  Fried- 
»erg  im  Grossherzogth.  Hessen  M7/A.  Seel  ist  der  Charakter  als  „Professor*' 
ertheilt  worden. 

[4282]  Zum  Professor  der  Nationalökonomie  an  der  Univ.  Dublin  (Whatelj 
Professor)  ist  R,  W.  IVaUh  ernannt  worden. 

[4283]  Den  Gründer  und  Vorsteher  des  Rauhen  Hauses  bei  Hambarf 
J,  E,  IFichem  hat  die  theologische  FapolUU  zu  Halle  zum  Dootor  der  Theologie 
promoviert. 


Todesfälle. 

[4284]  Am  15.  Mai  starb  zu  Philodelphia  Dr.  Sam.  Qeo.  Morton^  Prisideot 
der  dasigen  Academy  of  Natural  Soiences»  Prof.  der  Anatomie  u.  Physiol.  aa 
dasigen  Medical  College,  durch  mehrere  werthvolle  literar.  Arbeiten  „lllnstra' 
tlons  of  pulmonary  consumption,  its  anatom.  charaeters,  causes,  Symptoms 
and  treatment,  to  which  are  added  some  remdrks  on  tbe  climate  of  the  United 
States^'  elc.  1834,  Crania  amerlcana;  or  a  comparatiye  view  of  the  skulls  of 
various  aboriginal  nations  of  North-  and  South-America^«  1838.  New  edit.  1840, 
„Crania  Aegyptiaca;  or  ObservationsonEgyptianEthnography,  derived  from 
Anatomy,  History  and  the  Monuments**  1844,  Abbandlungen  in  den  ^^Ttwoir 
actions  of  tbe  American  Philos.  Societj*%  dem  „American  Journal  of  med. 
Sciences*'  u.  a.  bekannt,  auch  als  prakt.  Arzt  in  seinen  Umgebungen  geschätzt. 
Tgl.  CaHUen  med.  Scbriflst.-Lei.  XIII.  255  f.  XXX.  448  f. 

[42851  Am  7.  Jun.  zu  Edinburgh  Sir  John  Graham  Dalyett,  Bart.,  Tlce- 
prfisident  der  Society  of  Antiquaries  of  Scotland,  Präsident  der  Ges.  f.  d.Beförd. 
nütilicher  Künste  u.  s.  w. ,  Vf.  mehrerer  geschllster  Schriften  („Scottish  Poems 
of  the  siiteenth  Century*«  2Vols.  1801,  „Tract  chiefly  relative  to  Mooaslie 
Antiquities**  1809,  „Some  Account  of  an  andent  Ms.  of  Martials  Epigrams** 
181 1 ,  „ObserTations  on  some  ioterestiog  Phenomena  io  Aninal  PbyaiolHl'' 
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1S14,  „Estay  oo  Darker  SaperstHions  of  ScoUand,**  „The  loornal  of  Rieh. 
Baoottyne^  secretary  of  ioho  Knox*^  ^»The  Scottish  Chronicle  of  Lindsay  of 
PiscoUie  edited<<  elc,  ,,Rare  aod  remarkable  Aoimals  of  Scotland,  represented 
from  living  sabjects,  ^witb  pract.  obserratioos  on  iheir  natare**  1847  u.  v.  a., 
mehr.  Arlikel  in  der  „Eocyclopaedia  Britannica'*  o.  s.  w.) ,  77  Jahre  alt. 

[4286]  Am  10.  Juni  zo  Darmstadt  der  General -Staatsprociirator  am  Ober- 
appellations-  u.  Cassations -Gerichtshöfe  Dr.  /oi.  Ado,  kutan  ^  Commandeur 
1.  Cl.  des  Ludwigs-Ordens,  1848—49  Minister  der  Justiz,  ein  sehr  geachteter 
Beamter. 

[4287J  An  dems.  Tage  zu  Rosswein  im  Ron.  Sachsen  Dr.  K.  Aug.  Sotmtag, 
prakt.  Arzt,  Vf.  einer  Abhandlung  y,de  Helleboro  \eterum*<  182:2»  geb.  zu 
8trehlaam8.Junil798. 

(42881  Am  14.  Juni  zu  Mainz  der  pens.  Zeichnenlehrer  am  das.  Gymn. ,  Prof. 
liie.  kiUler,  Vf.  zahlreicher  literar.  Arbeiten  (Gedichte  seit  1786,  Dramen, 
Sehriften  über  Kunstgeschichte,  deutsche  Alterthumskunde  u.  a.)  geb.  daselbst 
am  14.  Mai  1770.  8ein  vielbewegtes  Leben  ist  erzählt  in  Scriba's  hess.  Schriftsl.- 
Lei.  L  262—275.  II.  502  f. 

[4289]  An  dems.  Tage  zu  London  JAom.  Moule^  esq.,  früher  Postbeamter, 
dann  im  Departement  des  Lord  Kammerberm,  durch  ?erschiedene  Arbeilen 
in  den  FSchern  der  Geschichte,  Topographie  und  Heraldik  („Antiquities 
ofWestminsterAbbey,'«  „English  Counties  illustrated'^  2Vo1s,  „BibllotheCa 
betaldica  Magna  Britanniae"  1822,  „Essays  on  the  Roman  Villas  of  the  Au- 

SDStan  age'*  1833, „The  Heraldry  of  Fish.  Notices  of  the  principal  Families 
earing  Fish  in  their  Arms<<  1842,  Abhandlungen  in  dem  Numismat.  Chronicle 
Q.  a.  m.)  wohlbekannt,  geb.  am  14.  Jan.  1784. 

[4290]  Am  1 5.  Juni  zu  Cassel  Dr.  jur.  ElardJoh.  Kulenkarnp,  Oberappellations- 
gerichtsrath  das. ,  Ritter  des  Ordens  \om  gold.  Löwen ,  vorher  seit  1803  Amts- 
Assistent,  1806Amts-AdjunclzuTreysa,  1808  Richter  am  k.westphäl.Districts- 
Tribuoal  zu  Hersfeld^  1840  Justizbeamter  zu  Friedewald  u.  s.  w.,  durch  zahl-* 
reiche  Schriften  „Versuch  einer  Anleitung  zur  zweckmässigen  Anordoung«nnd 
£rhaIlong  der  Amts-,  Renterei -Reposituren*'  1805,  ,,  Geschichte  der  Stadt 
Treysa,**  1806,  „Das  Recht  der  Handwerker  und  Zünfte'*  1807,  „Ueberdie 
gerichtl.  Polizei  und  das  Verfahren  der  Municipalpolizefgerichte"  1810,  „Dar- 
stellung des  Executions- Verfahrens  nach  der  französ.  u.  westph'al.  Process- 
Ordnung*'  3  Bde.  1811  f.,  „Beitr&ge  zu  der  Lehre  von  den  Verhältnissender 
Bechtspflege  zur  Verwaltung**  I.  1812,  „Literatur  des  gesammten  kurbeas, 
Becbts**  1846  u.  a.  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Witzenhausen  am  30.  Nov.  1777. 
Vgl.  Strieder  hess.  Gel.-  u.  Schriftst.-Gesch.  XVIII.  334  ff. 

[4291]  Am  18.  Juni  zu  Hornby  bei  Lancaster  Dr.  Joh.  Lingardy  als  Gescbicht- 
scbreiber  durch  die  Werke  „Antiquities  of  the  Anglo-Saxon-Church*'  1806, 
und  besonders  durch  die  bekanntlich  im  streng  kathol.  Sinne  geschriebene 
„History  of  England  from  the  0rst  invasion  of  the  Romans  to  the  accession  of 
Wniiam  and  Mary**  (6  Vols.  1810'-25.  4.,  2.  edit.  12Vols.  1823—29.  8., 
4.  edit.  13  Vols.  1837  f.  8.,  5.  edit.  10  Vols.  1849  f.  8.),  sowie  als  theolog. 
Schriftsteller  („Account  of  the  Martyrs,^*  „New  Version  of  the  four  Gospels 
witb  Notes**  1836,  „Holy  Communion  and  Ecclesiastical  OfGce **  u.  a.)  .wohl- 
bekannt, geb.  zu  Winchester  im  J.  1770. 

[4292]  Am  23.  Juni  zu  Sidmouth  in  der  Grafschaft  Devon  Sir  Geo.  Smith 
GibbeSi  Dr,  med.,  vormals  prakt.  Arzt  zu  Batb ,  Vf.  einigerSchriften  über  die 
dortigen  Bäder  (1796.  1803),  mehrerer  Abhandlungen  in  den  Philosophical 
Transactioos  (  „On  the  Conversion  of  animal  muscie  into  a  substance  much  re- 
sembling  spermaceti**  1794  und  ,«A  few  Observation  on  the  component  parts  of 
Mokmai  matters  and  their  conversion  into  a  substance  resembiing  spermaceti** 
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1796),  deo  Traosaetlons  of  the  LfonaeMi  9odet|  a.  fanckMoictt  oedicia. 
Joaraalen,  80  Jahre  alt.  Vgl.  CaUism  medie.  SchriOU-Lei.  YIL  183  f. 
XXVIII.  199. 

[4293]  Am  28.  Juni  tu  Florenz  Dr.  OMtano  Cimdy  Begründer  der  dorch  Tiele 
wertbTolle  YerlagsaDtemehmungCD  beltaDDteo  TipografiaGalileiaaa  za  Florenz, 
Mitarbeiter  an  den  Schriften  der  Aceademia  dei  Georgofili ,  der  Anlologia  too 
f^Umivux  Q.  m.  a. ,  auch  ein  so  grdndlicher  Kenner  des  Dante  nnd  der  iltera 
Italien.  Sprache  n.  Literatur y  dass  er  mit  den  Novellea  des  GirMo  Giraidi 
(Amsterd.  [richtiger  Firenze]  1796.  2.ediz.  1819),  die  längere  Zeit  ton  den 
Gelehrten  Italiens  als  Auctorit&t  ffir  die  Sprache  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh« 
angeführt  worden  sind ,  und  die  er  selbst  terfasst  hatte,  täuschen  konnte »  9% 
Jahre  alt. 

[4294]  Am  29.  Jnni  zu  Cleve  Fr.  Wilh.  v,  Mauvilian,  frfiher  Oberst  In  hol- 
fand.  Diensten  n.  Divisionschef  im  Kriegsministerium ,  dann  in  k.  west^il. 
Diensten,  1814  Commandant  Ton  HeiligenMadt  im  Efchsfeld ,  später  der  Maas- 
festnngen  Mezi^es  und  Charleville,  seit  1822  pensioniert,  Vf.  der  Schrifleii 
„lieber  meine  Dienstentsetzong  n.  deren  Gründe*'  1813,  „Reise  eines  deiü- 
sehen  Artill.-Offiziers  nach  Griechenland  —  nach  deas.  Taffebfichem  bearb.** 
1823,  „Anleit.  zu  Erlernung  des  Schachspiels*'  1827 ,  „lieber  die  Leitung  des 
Einquartirungswesen  in  Kriegsseilen''  1829,  „Belehrende  Unterhaltong  fir 
angeh.  Schachspieler"  ].— 5.  Heft.  1831—36,  „Auswahl  niederländ.  Gedichte. 
Ins  Deutsche  übertragen  u.  mit  histor.  u.  biograph.  Erläuterungen  begleitet** 
2  Bde.  1836. 39-  u.  a.,  ein  in  seinen  Umgebungen  allgemein  geschätzter  Crreis, 
geb.  zu  Cassel  am  1.  Mai  1774. 

[4295]  Am  30.  Juni  zu  Prag  Dr.  Jok.  Tkeobald  H9ldy  k.  k.  Rath ,  emer.  R«clor 
der  das.  Universität  u.  Decan  der  medicin.  Facultät,  Senior  der  dasigen  prakt. 
Aerzte ,  früher  Phjsikus  der  Heilanstalt  der  barmherzigen  Brüder,  ein  in  allen 
Beziehungen  hochgeschäuter  Mann,  auch  als  Schriftsteller  („Kurze  Geschichte 
der  Heilanstalt  der  barmherz.  Brüder  in  Prag"  1823,  „TenUmen  histor.  Hin- 
straodis  rebus  anno  1409  in  universitate  Pragena  gestis  exaratum  et  editam" 
1827,  „Blicke  auf  Karlsbad"  1835.  38,  „BHck  auf  die  praku  Medicin  der 
Neuzeit"  1850)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Uohenbrück,  Köoiggrätzer  Kreises 
amll.Dec.1773. 

[4296]  Am  2.  Juli  zu  Freienwalde  au  der  Oder  Dr.  A,  TWuwrtmn,  k.  pr.  Hol^ 
rath  u.  Kreisphysikus  des Oberbamimschen  Kreises,  Ritter  des  rothen  Adler- 
Ordens,  Vf.  der  Schrift  „die  Heilquellen  u.  Badeanstalten  des  Gesundbmo- 
nens  so  Freyenwalde"  1827  u.  einiger  Aufsätze  in  Zeitschriften. 


[4297]  Am  4.  Juli  zu  München  der  k.  russ.  Staatsralh  Dr.  if.  Fr.  v, 
Prof.  emer.  der  Uoiv.  Dorpat,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  seit  1805  Demoo> 
strator  der  Botanik  u.  Direclor  des  boten.  Gartens  zu  Greifswald,  1811—36 
Prof.  zu  Dorpat,  als  Schriftsteller  im  Fache  der  Botanik  durch  mehrere  werih- 
volle  Arbeiten  („Decas  plantarum  Domingenslum"  1805,  „Enumeratio  plan- 
Urum  horti  botan.  Gryphici"  1806—10,  „Monographie  generis  Paridnm" 
1827,  „Reise  durch  das  Altaigebirge  u.  die  soongor.  Kirgisensteppe"  2Thl6. 
m.  Atlas.  1829.  30,  „Flora  altaica"  mit  K.  A.  Meyer  u.  AL  v.  Bunge ^  4Thie. 
1829*-33,  „Icones  planurum  novarum  vel  imperfecte  cognitarum  lloram  res- 
sicam,  imprimis  altalQam  illustrantes"  5  Voll.  1829—34,  „Flora  rossica,  s. 
enuroeratio  plantarum  in  tolius  imperü  ross.  provlnciis  europaeis,  asiat.  al 
americ.  hucusque  observatarum"  Vol.  I — III.  1842  ff.)  bekannt,  geb.  zu  Stral- 
sund am  8.  Juli  1 786.  Der  Text  zu  der  Flora  rossica  liegt  vollständig  dmckfertig 
vor  und  man  hofft  auf  baldige  Beendigung  dieses  werthvollen  Werkes. 

[4298]  Am  5.  Juli  zu  Heidelberg  Dr.  Herrn,  Fr%.  Jos.  NaegeUy  ansserord. 
Prof.  der  Medicin  u.  Kreis-Oberhebarzt  für  den  Uoterrheinkrels,  als  Vf.  ^tr 
Schriften  „Mogostocia  e  congloanatioaeorifieH  uteri  ettenii**1835,  »»Die  Lehre 
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Tom  Medwoianns  der  GehnH*«  1838/  „Die  g^nrtshiUlicIie  AiisGolcatloii*' 

1838  (engl,  von  Ch.  fFest.  1839,  dänisch  von  U.  Lehmann.  1841),  ,,De 
causa  qnadam  prolapsos  funicuH  umbilicalis  in  partu  minus  nota</  1839, 
,,I^rbach  der  Geburtshälfe  <*  2  TUe.  1843— 4S.  3.  Aufl.  1850.  51  rühm- 
lieb  bekannt,  Sobn  des  am  21.  Jan.  dieses  Jahres  verstorbenen  Geh.  Raths 
a.  ordenü.  Professors  der  Gebarlshülfe  an  der  UniTrsitüt  Heidelberg  Dr. 
F^.  K.  NaegeU;  tgl.  oben  Bd.  I.  No.  1038. 

[4299]  Am  6.  Juli  zu  Dumfries  in  Schottland  Dr.  Duo.  Macbeth  Moir,  esq.^ 
Vf.  der  Schriften  „Outlines  of  the  Ancient  History  of  Medicine  belog  a  View  qf 
the  Progress  of  Ihe  Healing  Art  among  the  Egyptians,  Greeks,  Romans  and 
Arabians**  1831 ,  „Sketches  of  the  poet.  Literature  of  the  pasi  half  Centory'S 
„The  Legend  of  Cr^n^tiive  wlth  other  Tales  and  Poems'*,  „Domestie  Verses** 
u.  a. ,  so  wie  unter  dem  Namen  Delta  lahlreicher  Dichtungen  im  Blackwoods 
Edinburgh  Magazine,  geb.  zu  Musselbnrgh  im  J.  1798. 

[4300]  Am  10.  Juli  zu  Petit-Brie-sur-Mame  L.-Jaequ,  Maudi  Dagumre^ 
Correspoodent  des  Instiltits  von  Frankreich,  früher  Landschafls- u.  Decora- 
tionsmaler, zuerst  durch  die  ErGnduna  des  Diorama  u.  ausgezeichnete  Leistun- 
gen in  der  Dioramen-Malerei,  ganz  besonders  aber  durch  die  von  ihm  im  J. 

1839  bekannt  gemachte  Entdeckung  der  jetzt  weit  verbreiteten,  nach  ihm  be* 
nannten  Daguerreotypie  rübmlichst  bekannt,  Vf.  der  wiederholt  gedruckten  u. 
in  mehrere  Sprachen  übersetzten  Broschüren  „Historique  et  description  des 

{»roc^d^s  du  daguerr^otype  et  du  diorama'*1839  u.  „Nouveau  moyen  de  properer 
a  conche  sensible  des  plaques  destin^s  ä  recevoir  les  Images photographiques'* 
1844,  geb.  zu  Cormeilles  1788. 

[4301]  Am  15.  Juli  zu  Berlin  R.  A.  Ferd.  Graun,  seit  1831  Geh.  Revisions- 
rath  bei  dem  dasigen  rheio.  Rev.-  u.  Cassationshofe,  früher  seit  1805  Beamter 
des  Stadtgerichts  zu  Berlin,  1809  Referendar,  1815  Assessor  bei  dem  dor- 
tigee  Kammergericht,  1816  Oberiandesgerichtsrath  zu  Frankfurt  a.  d.  O., 
1819  Appellationsrath  zu  Cöln,  auch  als  juristischer  Schriftsteller  („Versuch 
über  die  Principien  der  bürgert.  GeseUgebung**  1841.  2.  Aufl.  1844;  Ab- 
lundlungen  in  ZeiUchriften  u.  s.  w.)  bekannt,  geb.  zu  Königsberg  in  Pr. 
am  9.  Mai  1783. 

14302]    Am  16.  Juli  zu  Berlin  Prof.  Dr.  Joa,  Cph.  Ludw,  Grauht^,  vormal. 
Mrector  des  k.  Taobstummeninstituts,  ein  geachteter  und  verdienter  Greis, 
81  Jahre  alt. 

[4303]  Am  25.  Juli  zu  Paris  EloiJohanneau,  vormals  Prof.  der  alten  Litera- 
tur, dann  Cooservateur  des  moonments  des  arts ,  durch  zahlreiche  Schriften  in 
sehr  verscbiedenen  Wissenschaftsgebieten  („Plan  d'une  maisoo  d*^ducation*^ 
etc.  1792,  „Tableau  synopt.  de  la  m^thode  de  botaoiqoe  de  MM.  de  Jussieu** 

1797 ,  „Tableau  synopt.  et  dichotom.  de  la  m^thode  boten,  de  Durande*'  etc. 

1798,  ,,Nouv.  Ornithologie  d*apr^s  la  m^thode  de  Lac^pide'*  1805,  „Monu- 
ments celtiques  ou  Recherches  sur  le  culte  des  pierres^*  mit  Camhry  1805, 
„M Klanges  d'origines  etymolog.  et  de  questions  grammaticales'*  1818,  „Rh^to- 
rique  et  Po^tique  de  Voltaire,  appliqu^es  aui  ^crivains  des  siicles  de  Louis  XIV 
et  de  Louis  XV"  1828,  „NoUe  in  C.  J.  Caesaris  opera<*  1829,  „Novae  lucubra- 
tiones  in  novam  scriptorum  latin.  bibliolhecam  a  Paockoucke  editam**  1830, 
„Epigrammes  contre  Martial  ou  lesmilleetunedröleries,  sottises  etplatlto- 
des  de  ces  traductenrs<<  1835,  ,,Antigooe,  trag,  de  Sophocle,  trad.  fidilement 
en  vers  francais'*  1844  u.  m.  a.)  bekadnt,  geb.  zu  Contres  bei  Blois  am 
2.Oct.l770. 

[43041  Am  26.  Juli  im  Bade  Landeck  in  Schlesien  der  evang.-lutb.  Pastor  Dr. 
Joh,  Bery\  T^'autmann^  Vf.  der  Schriften  „Histor.  Kalender  od.  Uebersicbt  des 
Wissenswürdigsten  aus  der  polit.  Literatur-  u.  Kunstgeschichte  chronologisch 
zusammengestellt*«  1832,  „De  fönte  äc  fine  Piatonis  philosophiae<<  1835,  „Die 
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apostol.  Kirche  od.  GemiMe  der  christl.  Kirebe  zur  Zelt  der  Apottel.  Ein  Mslor. 
Versuch«'  1848,  geb.  zq Breslaaam  t.  Jali  1805. 

4305]    Am  29.  Juli  zu  Mainz  der  gtoeeherz.  hess.  Oberstndienrath  Dr.  Joh. 

Bavi.  Steinmet%y  pens.  Director  des  dasigen  Gymnasiums,  frälier  1820—57 
Lenrer  an  demselben,  seit  1821  Priester»  als  phllolog.  Schriftsteller  („M.  T. 
Ciceronis  orationes  pro  $.  Roscio,  pro  lege  Manili»  in  Gatillnamy  pro  Arehia 
poeta,  prp  Milone,  pro  Marcello,  pro  Ligario,  pro  Dejotaro,  pro  Moreoa  ex 
codd.  reg.Bav.  atque  Paris,  reeens/'  etc.  1832)  bekannt,  geb.  za  Jessendorf  am 
16.  Dec.  1797. 

{4306]  An  den^s.  Tage  za  Paris  LcuU^FSL-Ck.  MertUr  ihtpaty^  Mitglied  des 
nstitots  (Aead.  francaise)  seit  1836,  früher  Marine-Offizier,  dann  Ingenieur- 
Hydrograph,  hierauf  Offizier  im  k.  Geniecorps,  zuletzt  Conservateur  an  der 
grossen  öfTentl.  Bibliothek,  als  dramatischer  Schriftsteller  durch  mehr  als  50 
Lustspiele,  Yaudevilles  u.  s.  w.  seit  1797  bekannt,  Mitarbeiter  an  mehreren 
wissenschaftl.  u.  belletrist.  Zeitschriften,  geb.  zu  Blanquefort  (Gironde)  am 
30.  Juli  1775.  Vgl.  QuSrard  la  France  litt^r.  IL  6811^87,  Lauandr«  u.  Bout- 
qu»lot  la  litt^rat.  franf .  contempOr.  III.  358. 

[4307]  Am  30.  Juli  xu  Paris  A,  Gwns^  Correspondent  des  Institut  de  Fnnce 
(Acad.  des  scIences) ,  Präsident  der  Soci^t^  agricole  de  l*Ain,  früher  Artillerie- 
Offizier,  Schriftstelier  im  Fache  der  Landwirthschalt  und  Naturkunde,  7S 
Jahre  alt. 

[43081  Im  Juli  Dr.  Mich.  Kovacsy  der  Senior  derprakt.  Aerste  Ungarns,  Mit- 
glied der  Ungar.  Acad.  der  Wissenschaften  zuPesth  u.s.w.,  auch  als  SchrÜtr 
steller  in  der  ungar«  Literatur  gesehätzt,  im  89.  Lebensjahre. 

[4309]  Im  Juli  zu  Exeter /am.  iVMOOTaiiilo^arf,  esq.,  Recorder  dieser  Stadt, 
Mitglied  des  Queens  Counsel,  Vf.  der  Schriften  „The  Law  and  Practice  of 
Elections  and  Election  Commitlees'S  „Praetical  Arrangement  of  Ecclesiasticai 
Law'*  u.  a.,  im  60.  Lebensjahre. 

[4310]  Im  Juli  zu  Löwen  Dr.  th.  Am.-Pierre  TUs^  ord.  Prof.  der  allgefli. 
Dogmatik  in  der  theolog.  Facultät  der  dasigen  kathol.  Universität,  Ehreo-O 
nonicus  imDomcapitel  zu  Lüttich,  vorher  bis  1845  ausderord.  Prof.  d.Theol. 
daselbst. 
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K3il]  Vorlesungen  über  Wesen  und  Geschichte  derBeibrmation.  Von 
r.  K.  R.  H&genbach ,  Prof.  in  Basel.  1 .  ü.  2.  Thl.  Geschichte  der  Refor- 
mation in  Deutschland  n.  der  Schweiz.  %.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Weid«- 
■lann'scheBachh.     185h    Villa.  560 S.    gr.8.    (1  ThlnllMgr.) 

Der  Vf.  hat  die  vorlieg,  neoe  Auflage  teiaer  Reformationsge» 
schichte  Deutschlaudt  ond  der  Schweiz,  die  zuerst  vor  18  Jahrea 
in  zwei  separaten  BSoden  zn  hedeuteod  höherem  Preise  erschien, 
nicht  »o  wesentlich  amgearbeitet,  dass  nicht  noch  Immer  das  Signa« 
lement,  welches  seiner  Zeit  in  dem  Rep.  der  ges.  deutsch.  Literatur 
V.  J.  1834.  Bd.  IIL  Nr.  2106  u.  2913  bei  ihrem  ersten  Erscheinen 
ziemlich  ausfilhrlich  aufgestellt  worden  ist,  auf  sie  passen  sollte. 
Hervorgegaagen  aus  Vorlesungen  für  einen  gemischten  ZuhOrerkreis 
ist  die  Schrift  mehr  auf  die  gebildete,  als  auf  die  streng  gelehrte 
Lesewelt  berechnet  und  wenn  bei  der  vorlieg.  Repristination  die 
etwas  zu  breiten  Spuren  der  ursprQnglichen  Entstehung  mehr  ver- 
wischt sind,  so  ist  doch  immer  noch  mit  Recht  genug  davon  stehen 
geblieben,  um  an  sie  zu  erinnern.  Eben  so  hat  Vieles,  was  steh 
auf  die  ehemaligen  Zeitverhallnisse  nnd  Zeitstimmongen  bezog,  ge* 
strichen  werden  mflssen  und  bei  einzelnen  Partien  hat  eine  Uroar- 
beitang  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  eintreten  kön- 
nen nnd  mflssen,  wie  denn  auch  in  den  Anmerkungen  die  erheb- 
lichste neuere  Literatur  zur  weiteren  Belehrung  nachgetragen  wor^ 
den  ist.  Wenn  demzufolge  der  grQodliche  Kenner  der  Reforma- 
tionsgeschichte  Neues  vielleicht  nur  in  dem  finden  dfirfle,  was  in 
einigen  Vorlesungen  ans  der  Specialgeschichte  Basels  und  einiger 
anderer  helvetischen  Stfidte  angeRihrt  ist,  indem  hier  dem  Vf.  gpnte, 
anderwSrls  nicht  vorhandene  Quellen  sich  ölfneten,  so  werden  doch 
Alle,  denen  es  mehr  um  eine  gedrängte  üeberMcht,  als  um  eine  um- 
fassende Geschichte  der  Reformation  zu  thun  ist,  bei  dem  Vf.  ihre 
Rechnung  finden.  Von  der  Erörterung  des  Begriffs  der  Reformation 
geht  er  zn  einer  Uebersicht  der  allgemeinen  Kirchengeschichte  bis 
auf  die  Reformation  fort  und  durchwebt  alsdann  die  hier  aufgezeig- 
ten Hauptfächer  mit  Schilderungen  der  Hierarchie  und  des  Papst- 
tbums,  der  römisch-katholischen  Kirchenlehre,  so  wie  des  Volks- 
glaubens und  des  sittlichen  Znstandes,  bis  ins  sechzehnte  Jahrb.  hin- 
ein,  mit  vielen  anziehenden  BinzelheiteB.     Nach  diesem  negativen 
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Theile  seiner  Aufgabe  kommt  er  in  der  VorfÜhroDg  der  reformato- 
riaeheo  Bestrebongen  vor  Lntber  ond  Zwiogli  auf  die  positive  Seite 
seines  Themas,  auch  hier  bei  der  Erwähnung  der  einxelnea  hervor- 
stechenden Persönlichkeiten  unter  Beibringung  manches  ganz  Spe- 
ciellen,  was  Land  und  Leute  charakterisirt  und  die  Behiltlichkeit 
des  daneben  Gestellten  erleichtert  und  sichert.  Nach  einer  lieber- 
sieht  des  politischen  Zustandes  von  Europa  wird  dann  das  eigent- 
liche Gebiet  der  Reformationsgeschicbte  betreten  und  neben  deo 
nOthigen  biographischen  Mittheilungen  Ober  die  Roryphflen  der  Re- 
formation in  Deutschland  und  in  der  Schweiz ,  so  wie  ihrer  vor- 
nehmsten Geholfen,  findet  dann  jedes  wichtigere  Ereigniss,  das  aof 
Gang  und  Befestigung  der  Reformation  Einfluss  hat,  seine  Bespre- 
chung und  Würdigung y  bis  auf  ihren  vorlaufigen  Abschluss  dareb 
den  Passauer  Vertrag  und  den  Religionsfrieden  zu  Augsburg.  Dass 
verhiiltnissroflssig.  die  Geschichte  der  schweizerischen  Refonnattoo 
ausfuhrlicher  g^alten  ist,  als  die  von  Deutschland,  findet  in  dtm 
Znhtfrerkreise,  dem  der  Vf.  von  Haus  aus  diente,  seine  befriedi- 
gendste Erklärung.  Diese  kurze  Uebersicht  wird  die  Gesellschafts- 
schichten kenntlich  gemacht  haben,  in  welche  dieses  geschichtliche 
Werk  vorzugsweise  passt,  dessen  ansprechende  Darstellung  Boch 
besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient. 

[43 1!2]    Die  Bekenntnissgrundlage  der  vereinigten  evangelischen  Kirche  im 
Grossberzogthum  Baden.    Eine  historische  t^tersuchonfr  -^"'*'-' 


Badiscben  Landeskirohenrecht  and  zur  Gresetagebungspolitik  der  evangeL 
Kirche  Deutschlands,  sammt  Vorwort  und  Beilagen  von  Dr.  K.  B«nk- 
Bindeshagen,  Kirchenrath  u.  ord.  Prof.  d»Theol.  m  Heidelberg.  Frank- 
furt a/M, ,  Brönner.    1851.    XXX  u.  203  S.    gr.  8.    (n.  22  NgrO 

Diese  Schrift  ist  aus  zwei  Vorträgen  entstanden,  welche  der 
Vf.  am  23.  April  und  18'  Juni  d.  J.  in  Durlach  bei  den  daselbst 
zusammengetretenen  Badiscben  Pastoralconferenzen  gebalten  halle. 
Jn  denv  ersten  wird  auf  dem  Wege  geschichtlicher  Untersucbung 
Antwort  auf  die  Frage  gegeben,  welches  in  den  beiden  protestantische  a 
Kirchen  Badens  die  gesetzlichen  Bestimmungen  Ober  das  normalivs 
Ansehen  der  Symbole  waren,  als  im  Jahr  1821  die  Dnionsorkaade 
abgefasst  wurde,  mit  dem  Resultate,  dass  den  Symbolen  das  in  der 
Kirchenratbsinstruclion  vom  Jahre  1797  beigelegte  Ansehen  aoek 
fernerweit  zustehe,  welches  ia  den  nachstehenden  Sätzen  enthalten 
ist:  1)  Die  K.R.I.  erkennt  einen  beslinimten,  von  der  Privatmeionng 
eines  Einzelnen  ihrer  Glieder  oder  Lehrer  unabhängigen,  OSenttiches 
LebrbegriflT  der  evaogel.  Kirche  Deutschlands  an,  welcher  der  Er- 
bauung und  dem  Unterricht  der  Gemeinde  durch  den  amtliclien  Seel- 
sorger zu  Grund  gelegt  werden  soll  und  z«rar  so,  dass  die  Mittbei- 
lung  desselben  ia  seiner  Reinheit  eine  der  vornehmsten  Pflichten  des 
Predigtamts  bildet,  deren  Erfüllung  das  Kirchenregiment  zu  flber- 
wacben  hat.  2)  Dieser  Lehrbegriff  ist  enthalten  in  den  symbolisches 
Bachern  der  lutherischen  Kirche,  insbesondere  in  der  Augsb.  Con- 
fessioa.  3)  Die  Pflicht  des  Predigers,  die  reine  Lehre  der  protest. 
Kirche  vorzutragen ,  bringt  es  daher  mit  sich,  dass  er  in  seines 
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5ffeDtIieh'en  Vortrügen  sich  nach  dem  LehrbegriflT  der  symb.  BOeher 
richte,  mit  Ausschluss  jedes  andern,  im  Besondern  seiner  etwa  ab* 
weichenden  Privaldogmatik.  4)  Die  Gelinng  der  symb.  BOcher  ab 
JRichtschnur  fOr  die  OflTenllicbe  Lehre  scbliessl  jedoch  nicht  in  sich 
die  Verbindlichkeit,  von  denjenigen  Vorstellungsarlen,  Formen  und 
Aasdrucksweisen  Gebrauch  zu  machen,  welche  lediglich  aus  der  Zeit- 
philosophie des  Reformationszeitalters  herstammen  oder  bloss  der 
eigenen  Erfindung  und  Selbstwahl  der  Verfasser  der  symb.  BQchei^ 
ihren  Ursprung  verdanken.  5)  Dagegen  ist  durch  dieselbe  jeder 
Prediger  verpflichtet,  aus  dkm  Lehrinhalt  der  symb.  BOcher  alles 
dasjenige  auch  zum  Gegenstand  seiner  Vortrüge  zu  machen,  was 
Dach  Sache  und  Ausdrucksform  unmittelbar  aus  dem  N.T.  geschöpft 
isty  so  dass  er  weder  Vorstellungen  der  Symbole,  welche  nach  dem 
aus  dem  Znsammenhang  für  den  gemeinen  Menschenverstand  sich 
ergebenden  Sinp  zugleich  Vorstellungen  des  N.T.  sind,  verwerfen. 
Doch  solche  Lehren,  die  ihm  in  ihrer  biblischen  Darstellung  so  wenig 
als  der  symbolischen  entsprechen,  darum  binterbalten  darf.  —  Der 
zweite,  nur  im  Auszuge  milgelheilte  Vortrag  erklärt  sich  ober  das 
io  den  zweiten  Paragraph  äer  badischen  Unionsurkunde  aufgenom- 
mene, das  zeitber  den  symb.  BUchern  zuerkannte  normative  Ansehen 
beschränkende  „insofern**  und  „insoweit«**  —  Das  Vorwort 
setzt  dem  ehemaligen  ConsistoriaUDirector  Job.  Nie.  Priedri  Brauer 
in  Karlsruhe,  der  dem  Vater  des  jetzt  regierenden  Grossherzogs 
von  Baden  in  Kirchensachen  als  Rathgeber  zor  Seite  stand,  ein 
schönes  Denkmal,  so  wie  es  in  weiterem  Verlaufe  Treffliches  und 
Wohldurchdachtes  Über  die  Regierung  der  Kirche  durch  die  Staats- 
diener ausführt  and  Andeutungen  über  das  Verbältniss  des  Recbts- 
standpunctes  zum  Christenthura  giebt|  die  namentlich  eben  jetzt  alle 
Beachtung  verdienen. 

„Kein  wahrer  Christ  wird  diesen  Standpnnct  als  den  höchsten  imChristen- 
Ihame  anerkennen ,  aber  auch  kein  erleuchteter  Christ  als  einen  gleichgültigen 
betrachten  oder  als  einen  fremden  Tom  Christenthum  ausschli essen.  —  Viel- 
leicht, dass  es  mit  zur  geschichtlichen  Signatur  unserer  protestantischen  Kirche 
gehört,  auch  einmal  das  Joch  eines  christlich- staatsmänoischen  Papsithums 
sich  auferlegt  zu  sehen.  Aber  gewiss  nicht  überall  ^  gewiss  nicht  auf  lange  2ei(, 
gewiss  dann  nfcht,  wenn  sie  In  ihrem  Charakter  sich  wieder  kräftig  und  mit 
klarem  Bewusstsein  zusammen  gefasst  hat.  Denn  dann  wird  der  Geist  Gottes 
sie  nicht  blos  in  das  volle  Yerständniss  des  fide  und  des  sola ,  sondern  auch  des 
sola  fide  nottra  hineinleiten  und  derselbige  Geist  ihr  aus  Lehr-,  Nfihr-  und 
Webrstand,  für  die  Kanzel  wie  für  die  Presbyterien ,  fm  die  Kirefaenregimente 
wie  Tür  die  Synoden  nicht  blos  cbrisdicbe  Männer,  sondern  auch  die  mit  dem 
Chrisma  von  oben  ausgerüsteten ,  Gott  mehr  als  Menschen  fürchtenden  Persön- 
lichkeiten erwecken.«  (S.  :S:XTI1  f«) 

Jeder  wird  schon  aus  dieser  Anführung  den  geistvollen  Vf.  der 
Schrift  Über  dep  deutschen  Protestantismus,  die  so  viel  gelesen  wor- 
den ist,  wieder  erkennen  und  sich  namentlich  hoc  nomine  die  vop- 
lieg.  Schrift  bestens  empfohlen  sein  lassen.  Räumlich  wickelt  sieh 
ihr  Inhalt  in  der  Art  ab,  dass  der  erste,  oben  bezeichnete  Vortrag 
in  den  ersten  18  §§  von  S.  1— Iö5  reicht;  §  14  (—165)  giebt  den 
auch   bereits  angedeuteten  Auszug  aus  dem  zweiten  Vortrag,   der 

Digitized  by  CjOOQ IC 


284  Theologie. 

•pilerhio  anvarkOrat  alt  besondere  Brocbfire  BiekMgCi  iiil 
Aobaog  ( — 203)  giebt  AuszOge  aas  verscbiedeaea  S^rif^f 
maDcbes   in    die   Vortrüge  AnfgenonnieDe   aosfftkriickir 
nnd  das  Verstflndoiss  der  nrkandlicbeo  Aoslegnagei  lcs\ 
fach  erleichtern.     Auch  die  Zogabe  naDches  allgeaeia  vif 
Badisch -Geschichtlichen  wird  von  Nicht- Bedensern 
Bommen  werden. 

[43131  Die  Sonntagsfeier.  Eine  Schrift  für  Cbristenimdl 
▼on  6.  A.  Wiminer,  evang.  Prediger  (wo?)«  Bremen,  " 
60  S.    gr.8. 

Auch  bei  dem  lebhaftesten  Wunsche,  dass  eisen 
des  Sonntags  aller  Vorschub  geschehe  und  oflenkoodig  är^ 
tretenden  Verletzungen  ernstlicbst  gewehrt  werde,  kA 
ser  Schrift  eine  Mitwirksamkeit  dazu  kaum  zotranei. 
diagnostischer  und  pathologischer  Beziehung,  na  es  nj 
einem  anderen  Wissensgebiete  hergenommener,  ate 
ständlicher  Weise  zu  bezeichnen;  auch  nicht  das 
auf;  alle  hier  geltend  gemachten  Instanzen  sind  lingsli 
durchgesprochen  und  die  ganze  Philippica  erhalt  in  ikr 
von  einem  in  eigener  Sache  fechtenden  nnd  zeugendes | 
vielleicht  sogar  eine  gehässige  Folie,  die  sich  bei  den  T 
kirchlichen  Sinne  nnd  dessen  Bethiligung  Abholden 
Art  Luft  machen  dfirfte,  in  welcher  nach  Pfeffels  Ep 
Wucherer  den  eifrigen  Pfarrer  auf  der  Kanzel  bereits 
kennty  mit  dem  Erfolge  und  Vorsatze,  das  eigene 
gleichem  Eifer  zu  betreiben.  Weit  entfernt,  die  voi  < 
Der  Schrift  gegebene  Grundlage  anzutasten,  wird  jeael 
wenig  Leser  finden  können.  Die  das  von  dem  Verf. 
lesen  sie  nicht;  die  dem  Sonntag  für  ihre  Person  and  inl 
gebungen  sein  Recht  zu  wahren  suchen ,  bedQrfen  de 
des  Vis.  nicht  mehr  und  iverden  sich  in  CollisionsßÜlen  Id 
ZQ  benehmen  wissen,  als  der  Vf.  in  seinem  Eifer  vorsch 
z.  B.  der  Hausherr  keinen  Hiethsmann  in  seinem  Hause 
der  den  Sabbath  durch  Arbeit  entheiligt  und  dem  er, 
freundliche  Bitte  nicht  beachtet,  „sofort  kOnden  (kOndig 
(S.  55.)  •  Wohl  soll  die  christliche  Obrigkeit  noch  ^a  ! 
Sonntagsheilignng  das  Ihrige  nicht  versäumen;  aber  sie 
nicht  erzwingen.  Die  Hälfe  muss  von  Dem  kommen,  da 
Zeit  schon  ersehen  hat,  „wo  er  einen  Honger  ins  Laadi 
wird,  nicht  nach  Brod,  sondern  nach  dem  Wort  des  Herrn  zs 
(Amos  8«  11).  Er  kann  Bitteres  anordnen,  um  diesen  Hü 
lirecken;  aber  es  wird  verschluckt  werden  müssen. 

14314]    Liturgie  lutherischer  Gememdegottesdienste,  heraumr* 
[ommel,   Kreis-  o.  Stadtgerichts -Assessor  zn  Erlangen,    aort 
Beck*scheBnchh.    1851.    XIVu.83S.    hoch  4.    (nTdNgr.) 

Diese  Schrift,  welche  mit  grosser  Sachkenntaiss  asgtfe 
darchgeffihrt  ist,  verdient  die  beste  EmpfehlaDg,  die  zagieick 
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des   Ar  sie  nach  Maassgabe  ihrer  HerstelloDg  in  schönem  Noten« 
droek  ganz  billig  gestellten  Preis  sehr  erleichtert  erscheint.     Sie 
giebt,  das  Wort  Liturgie  in  der  bekannten  engeren  Bedentung  ge- 
nommen,  im  Anschlüsse  an  die  Gottesdienstordnoog  der  Lobe'schen 
Agende  das  zn  jener  gehörige  Musikalische,  auf  den  Pfarrer  und 
den  die  Gemeinde  reprflsentirenden  Chor  (d.  h.  die  Gemeinde  selbst, 
wenn  sie  erst  dazu  gehörig  vorgebildet  ond  herangezogen  ist)  in 
Intonationen y   Prflfationen,  Gollecten,    Psalmen,    Antiphonien,  Re* 
sponsorien  u.  s.  w.  repartirt.     Mag  man  auch  Bedenken  tragen,  in 
der  Ausdehnung,   wie  sie  der  für  die  Restitution  des  Wesens  der 
altlotherischen  Kirche  eifrig  bemflhte  Verf.  (vgl.  Report  Bd.  XXX. 
No.  2834)  wOnscht,  dem  Gesänge  bei  dem  protestantischen  Gottes- 
dienste von  Seiten  des  iho  leitenden  Geistlichen  das  Wort  zn  reden, 
dass  auch  die  jedesmaligen  sonntäglichen  Evangelien  ond  Episteln  in 
dem  von  der  alten  Kirche  angenommenen  freieren,  an  keinen  festeren 
Takt  gebundenen  Melodienflusse  gesungen  wflrden,  so  gebfihrt  doch 
dem  Altar-  nnd  Gborgesange  in  dem  der  eigeotlichen  Adoration  zu- 
stebendenTheile  unserer  protestantischen  Gottesdienste  im  Allgemeinen 
eine  viel  grössere  Rolle,  als  man  ihm  bisher  eingeräumt  bat  ond  im 
Interesse  der  guten  Sache  der  Brwflrmnng  fOr  den  Coltus  kann  es 
nur  zu  wflnschen  sein,  dass  unsere  Geistlichen  jede  Gelegeoheit  zum 
Singen  bei  dem  öffentlichen   Gottesdienste  i^ahrnehmen;  denn   ein 
Gloria,  ein  Dominus  Vobiscnm,  eine  Collecte  und  Segen  wirken  un- 
streitig mit  Gesang  weit  tiefer  nnd  inniger  als  mit  dem  gesproche- 
nen Wort.     Man  kann  sich  daher  nur  freuen,   wenn  auf  Cniversi- 
taten  ond  Predigerseminarien   auch   die   Debuogen   im   liturgischen 
Gesänge  die  ihnen  zustehende  Stelle  und  Benutzung  finden  und  dass 
bei  sonst  gutem  Willen  auch  fQr  Bildung  und  Besserung  einer  von 
der  Natur   weniger   begünstigten    Stimme   Erhebliches    geschehen 
könne,   liegt  auf  der  Hand.     Man  findet  in  der  hier  anzuzeigenden 
Schrift  den  musikalischen  Antheil  an.  Hauptgottesdiensten  mit  Abend- 
mahl, nnd  an  Vormittagsgottesdiensten  an  Sonn-  ond  Festtagen  ohne 
jenes  in  der  ans  der  alten  protestantischen  Kirche  Oberkommenen 
Aufeinanderfolge  durchgeführt;  auch  das  von  Seiten  des  liturgischen 
Gesanges  auf  hausliche  Morgen-  und  Abendgottesdienste  Berechnete 
wird  mitgetheilt;  so  wie  denn  auch  die  Melodien  für  das  Te  Deum, 
das  apostolische   Glaobensbekenolniss  n.  s.  w.   ihren   musikalischen 
Ausdruck  finden,  auch  der  Begrübnissgoltesdienst  in  ühnlicher  Weise 
nicht  unbesetzt   bleibt.     (Jeher  die  Benutzung  des  Ganzen  werden 
im  Vor-  nnd  Nachworte  treffende  Winke,  namentlich  für  den  Vor^ 
trag  der  liturgischen   GesSnge  gute  Regeln  gegehen,   die  für  das 
Eindringen   des  Vfs.   in  seinen  Gegenstand   ein  sehr  befriedigendes 
Zengniss  ablegen.     Wir  wollen  in  einer  einzigen  Mittheilung  dafür 
einen  Beleg  beibringen.     Der  Vf.  sagt: 

„Die  beigegebenen  Harmonieen  sind  nicht  für  den  Gesang,  sondern  für  die 
Orgel  bestimmt.  In  der  Urcbe  ist,  blosse  Cborgesjinge  ausgenommen ,  nicht 
vierstimmig  zu  singen ,  denn  es  ist  ohnehin  im  Allgemeinen  nicht  ausführbar 
ond  stört  bei  den  Sängern  allzuleicht  die  Andacht,  wogegen  der  einstimmige 
Gesang  der  Melodie  von  Seiten  der  ganzen  Gemeinde,  bloss  von  der  Orgel  be- 
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AefUiraiig  werde  aeaeheM  Leser  dieser  Zsikm  dieses  ud  jeies 
Aesgeseiebnete  aod  Siooige  einfalleey  womit  der  Herassg.  ia  iitttm 
Fache  die  Soite  telner  Jahrhftcher  aasgestatlet  uod  sich  für  alle 
Zeiten  den  ehrenvollen  Namen  eines  Ang-astos  (d.  h.  nach  4er  alles 
etymologisehee  Uebersetzong,  eines  liehrers)  des  liederschatisi 
unserer  evangel.  Kirche  durch  maeche  ihm  aegereihete  wirklicht 
Perle  erworben  hat.  Wer  es  weiss«  dass  oft  dahin,  wo  sonst  nichti 
haftet,  das  begeisterte  Wort  eines  Dichters  seinen  Weg  zu  fiodet 
weiss«  der  wird  deshalb  das  Verdienst  des  Berausg.  durdi  die  hier 
in  Erinnerung  gebrachte  Begabung  seines  Taschenbuchs  zu  schitzes 
wissen  und  auch  die  18  in  den  vorlieg.  Jahrg.  aufgenommen  ISoge- 
ren  und  kflrzeren  Gedichte  (S.  17 — 56).  enthalten  nel  Schönes.  — 
Die  zweite  hier  hervorzuhebende  Seite  bezieht  sich  auf  das  ailmllif 
reich  engewaehseae  ascetische  Element  dieser  Jahrbücher  in  zahl- 
reichen Biographien  christlich  gesinnter  MSnner  und  Frauen«  welche 
alle  möglichen  Richtungen  und  Strahlenbrechungen  des  christlichen 
Geistes  in  menschlichen  Strebungen  zur  Anschauung  bringen«  Der 
vorlieg.  Jahrg.  enthttit  in  diesem  Fache  drei  Beitrage:  „Jerenias 
Platt*«  (S.  97  — 127)  vom  Herausg.;  „Maria  Andrea«  geh.  Moser, 
Johann  Andrei^s  (eines  Sohnes  des  grossen*  Theologen  Jakob  An- 
drea« Kanzlers  in  Tflbingen)  Ehegattin«'  (S.  156  — 192)  von  Bsrtk; 
«,Joh.  Aoast.  Freylinghaosen"  (S.  211—262)  von  Pasig.  Wir  wis- 
sen recht  gut«  was  gegen  Lebensbeschreibangen  von  Personen  mit 
irgendwie  scharf  prononcirtem  christl.  Charakter  eingehalten  n 
werden  pflegt  und  wie  Viele  dergleichen  Lectflre  kurz  und  gut  d^ 
mit  zurflckweisen «  dass  sie  der  darein  verflochtene  Mysticismus  sol 
Pietismus  anwidere  und  abstosse,  wollen  auch  nicht  in  Abrede  stel- 
len« dass  manches  Ezcedirende  hier  unterlaufe.  Aber  zunächst  sei 
daran  erinnert«  dass  es  doch  wirklich  schwer  ist«  von  der  ReligiM 
des  Christenthums «  dafern  man  sie  nicht  zur  ganz  frostigen  Philo« 
Sophie  berabstimmen  will«  alles  Mystische  zu  trennen,  dem  schon 
die  Apostel  sein  Reciht  zugestanden  haben ;  denn  die  Religion  fo^ 
dort  Glauben  an  ftbersinnUche  Dinge.  Sodann  muss  allerdings  zn- 
gestanden  werden«  dass«  um  solche  christl,  Biographien  zu  verst^ 
ben  und  zu  wOrdigen«  ein  entsprechender  Fonds  im  Innern  des 
Lesers  zur  Anknüpfung  und  weiteren  Aushauung  da  sein  muss.  Aher 
das  ist  eben  das  (Jnglaek  unserer  Tage«  dass  es  im  grossen  Gaoxes 
des  ChristenkOrpers  so  sehr  an  christlichen  Erfahrungen  fehlt  ssJ 
eben  darum  muss  man  dem  Vorbalten  erwecklicher  Lebensbiidert 
namentlich  wenn  sie  io  kurz  gefasst  werden«  wie  es  in  Pipers  ver- 
dienstlichem evangelischen  Kalender  geschieht,  den  vielseitigstes 
,  Eingang  wOnschen«  damit  nur  erst  in  der  Seele«  die  .nach  TertnIlisDS 
treffliebem  Ausdrucke  von  Geburt  eine  Christin  ist«  ein  FOnkches 
sitzen  bleibe  und  weiter  fortglimme«  bis  es  dann  gebt,  wie  gesehrie- 
ben steht:  ««es  fehlt  nicht  viel,  du  Qberredest  mich«  dass  ich  ein  Christ 
wOrde.'^  (Apgsch.26»28.)  Kurz«  wir  wünschen  der  biographisches 
G'allerie«  welche  das  vorlieg.  Taschenbuch  nach  und  nach  erOflsrt 
hat,  fleissige  und  erfolgreiche  Boentinng.  —  Ausser  den  b^reils 
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AogefObrlaa  tftlhJIII  des  itto  aScbstes  Jahre  sogeichrieMiie  Tateheii* 
bacb  prosaisehei  Beitrige  voo  v.  Sobubertby  Barth  uad  Kurts,  poe- 
liaohe  von  Zelier,  Biarowgky,  Pachta  u.  A.  Htfge  das  Tascheahocb 
asah  faroerweit  Jahr  om  Jahr  »ich  eiastellea  ood  weaa  io  fortgehen« 
der  Geinaioaehaft  etwa  nach  fiiof  Jahren  noch  immer  das  Repert. 
die  Koade  von  teiaer  Erscbeiaaog  weiter  briogt»  so  will  Ref.«  weao 
ihm  Iris  dahia  das  beDaficiom  vitae  proloagirt  wird,  die  silherae 
Jabelfeier  gern  darch  seine  Feder  mit  begeben  belfea.  Der  reiche 
Bilderscbmnck,  in  welebem  die  Christ oterpe  in  den  Jahren  ihrer 
Jugend  prangte,  ist  schon  seit  Jahren  auf  ein  Titelknpfer  —  diesmal 
ein  Abschied  des  Herrn  voo  dem  Kreise  Aet  Eilf  vor  der  Himmel^ 
fahrt  —  redocirt«  Wenn  sie  hinfort  eis  Matrone  sich  auch  dieses 
letxten  Susserlichen  Schmuckes  noch  entledigte,  so  wOrde  sie  doch 
noch  genugsam  geschmOckt  bleiben,  wenn  sie  fortführt  in  dem  bis* 
herigen  Sinne  zu  lehren  und  zu  zeugen,  „wie  man  dem  Herrn  im 
Herzen  singet  und  spielet/^  (Bpb.  5,  19*) 

[4317]  Stimmen  der  innem  Mission  an  Gefangene  in  Kriminal-  und 
anderen  Gerichten   nebst  einem  Anhange   von  Morgen  -  und  Abend- 


gebeten auf  alle  Wochentage  von  Karl  611.  Schicht,  Archidiac.  u.  Adiunct 

u.  der  Schulaufsicht  (wo?).    Eine  Fortsetzung  der  Schrift: 

Anleitung  zu  religiös-moralischen  SelbstDetrachtungen  fiir  Gefangene  u,s.w* 


der  Ephorie 


von  demselben  Vf.    Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.    1851.  VIII  u.  206  S.  8. 
(15  Ngr.) 

Man  darf  der  Meinung  seio ,  dsss  der  Titel  dieser  eieem  spe- 
cteilen Zwecke,  dienendeo  Crbauungsschrift  zur  Bezeichnung  ihres 
Anschlusses  an  eine  ihnlicbe  frohere  und  zur  Erwirkung  des  den 
Bacbhflndiern  so  erwünschten:  Trabe  me  post  te!  kurzer  bitte  ge- 
fasst  werden  kOnnen  und  dass  es  auf  ihm  der  Herbeiziehung  eines 
modernen  Schiholeths  zur  Andeutung  aitchristlicher  Einwirksamkeit 
jgar  nicht  bedurft  hatte.  Denn  die  Schrift  selbst  stellt  sich  ia  An- 
lage und  Durchfahrung  als  gut  und  zweckentsprechend  dar,  Ähnlich 
und  wflrdig  ihrer  nur  ein  Jahr  allern  Schwester,  der  ihr  geistiger 
Vater  in  dem  Vorwort  nachrühmen  darf,  dass  sie  von  dem  Grossher- 
zoglicb-Sflobsiscfaen  Kirchenrathe  zu  Weimar  dem  Staatsmiaisterio 
daselbst  zur  Einführung  als  Andachtsbuch  in  die  Landesgef^ngnisse 
empfohlen  worden  sei.  Am  Schlüsse  dieses  Vorworts  beBndet  sich 
10  der  Ortsbezeichnong  „VVeida^^  die  Antwort  auf  die  in  den  Titel 
oben  eingeschobeae  Frage;  es  hätte  demnach  nur  eines  halben 
Dotzends  von  Ruchstaben  bedurft,  uro  den  Archidiakonus  u.  s.  w. 
xar  i^oxv^  *t>f  das  ihm  gebührende  Maass  zurückzubringen.  Zur 
niheren  Charakterisirung  der  vorlieg.  Schrift  genflge  die  Angabe, 
dass  in  ihrer  1.  grosseren  Ahth.  (S.  1 — 167)  13  refigiOs-moralische 
Seihstbetrachtungen  für  Gefangene  enthalten  sind,  welche  irgend 
eine  allgemeine  hervorstechende  fehler-  oder  lasterhafte  Richtung 
(z.  B.  Leichtsinn,  Trunk,  Wollust,  Zorn)  bekämpfen,  oder  sonst 
passend  an  ein  Allgemeineres  (z.  B.  Auf  unrechtem  Gute  ruht  nie- 
mals Segen;  keinerlei  Sünden  sind  Kleinigkeiten  u.  s.w.)  anknüpfen; 
ea  wird  dabei  von  einem  Bibelspruche,  als  der  unverrückbaren  Au- 
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toriiit,  aosg«gatt|i^D ;  dfia  ibslaBze»  des  Vis.  8ib4  vorw»1iead  trtflftig 
nfid  kriftig  und  bekundete  seine  vielfache  MenftehenkenstDiM;  die 
Eiflflecbtung  bekannter  Lieder  and  Verse  ven  soVcben  itt  zweck- 
mässig. Die  Sprache  ist  durchgängig  einfaeb  und  würdig  und  doek 
ftueb  gehoben  genüge  um  eines  guten  Eindruckes  gewiss  sein  za 
darfen.  Ob  hier  und  da  etwas  Weniger  nicht  Hehr  gewesen  seta 
sollte,  darOber  Hesse  sich  streiten.  Die  zweite  kflrzere' Abth. 
( — 206)  giebt  eine  Reihe  von  Morgen-  und  Abendgebeten,  deoea 
sich  in  ihreft*  einfachen  und  üoch  an  Abwechslung  reichen  Passoog 
nur  Gutes  nachrOhmen  lisst.  Zur  Sache  selbst  konnte  nan  freilich 
nur  wünschen,  dass  Schriften  wie  die  vorlieg,  gar  nicht  mehr  nOlbig 
wiren;  aber  leider  hat  die  neueste  Zeit  das  hier  in  Ansatz  kommende 
Pubtiknro  aussergewdbniich  vermehrt  und  wSre  es  vielleicht  nicht 
unaweckraSssig  gewesen,  wenn  der  Vf.  auch  auf  politische  Verfeh- 
lungen  seine  Seelsorger  liebe  Ansprache  ausgedehnt  hatte.  Freilieh 
ist  bei  solchen  mit  religiösen  Instanzen  in  der  Regel  nicht  sonder« 
lieh  anzukommen. 

[4318]  Evanffeliscber  Kalender.  Jahrbuch  für  1852.  Mit  Beiträgen  tob 
J^indemann,  Cordes,  Faye,  Füssli,  Grüneisen,  Hagenbacb,  Harms,  Haapt, 
.  Koch,  Köpke,  Kohlmann,  Lechner,  Lengerich,  Lübker,  Meurer,  Möller, 
Monod,  Nitzscb,  Orelli,  Rische,  Ritter,  v.  Rudloff,  Sclunieder,  Semisdt, 
UUmann,  Wiesmann.  Herausgeg.  von  Fdn.  Piper ^d.  Theo!.  Doct.  u.  Prof. 
3.  Jahrg.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1852.  Vi n.  222  S.  gr.  8.  Mit 
4  Kunstbeli.  u.  1.  Kärtchen,  (n.  I2V2  Ngr.  Ohne  Kalender  a.  d.  Tit: 
Evangv Jahrbuch  u.  8.  w.  n.  10  Ngr.) 

Alles,  was  zur  näheren  Bezeichnung  nnd  EmpfehJung  diesei 
Kalenders  bei  seiner  vorjahrigen.  Erscheinung  in  diesen  Blilten 
(Rep.  V.  J.  1850  Bd.  XXIL  Nb.  443S)  gesagt  werden  konnte  nsi 
nusste,  gilt  auch  von  dieser  Fortsetzung  für  daa.kftnflige  Jahr.  D«r 
(Plan  desselben  ist  nicht  wesentlich  verändert.  Die  vermischten  Avf* 
Sätze  gehören  diesmal  (berwiegend  der  biblischen  Geographie  as; 
fOr  die  Lebensbilder,  die  wieder,  wie  im  vorigen  Jahrgänge,  ast 
den  verschiedensten  Zeiten  der  Kirche  gewähU  sind,  weiss  der  osh 
sichtige  Herausg.  die  besten  Kräfte  anzuziehen,  w^  Jedem  ersiektr 
lieh  sein  wird,  wenn  man  z.  B.  Justin  den  Märtyrer  von  Semisck, 
Gregor  vouNazianz  von  Uli  mann,  Monica  von  Bindemaan,  Heia* 
rieb  von  Zatphen  von  Clans  Harms  u.s.w.  dargestellt  findet;  aocb 
die  wohigearbeiteten  Kunstbeilagen  sind  got  gewählt  nnd  sinnreitk 
erklärt^  und  so  ist  allen  Ansprüchen  an  ein  wohlfeiles  Hausbuch,  wel- 
ches das  Volk  in  den  weitesten  Kreisen  zu  dem  Höheren  nad  Bei^ 
aern  emporziehen  kann,  vollkommen  genOgt.  Es  fehlt  nichts,  als 
dass  es  wirklich  in  die  Kreise  komme  and  in  ikaen  gelesen  werdsi 
filr  welche  es  bestimmt  ist« 
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U3I9]  Die  Selbstständigkeit  und  ITnabhängidceit  des  Richteramtes.  Ein 
Wort  der  ernsten  Mahnung  Ton  B.  V.  PMffnr,  Knrf.  Hess.Obersppdlations«' 
ratbe  a.  D.  GöUingen,  Vandenhoeck.  1851.  VII  u.  38)^  S.  gr.  8. 
(n.lThlr.2üNgr.) 

Die  ersten  Sütz«  der  Vorrede  «o  dieaen  neöeslen  Erzeogoisae 
des  Fleisses  eines  der  geachtetslen,  tOchtigstao  Juristen  Hessen  uns 
beförchten,  der  wOrdige  Hr.  Vf.  habe  sich,  gereizt  nnd  erbittert 
durch  traurige  ErTahrungen  in  dem  Lande»  dem  er  eine  lange  Reibe 
von  Jahren  seine  Dienste  gewidmet,  hinreissea  lassen  zu  letdeascbart» 
liehen  Declamationen  und  heftigen  Anklage»  gegen  die  kurhessiscbet 
Zustünde;  denn  die  darin  vorkommenden,  gar  zu  emphatisch  klingen* 
den  AnsdrOeke:  „BerObmtbeit  eines  weltgeschichtlichen  Drama's,** 
„eiae  durch  keine  Susseren  Schranken  gezflgelte  WillkOhrfaerrsehall'^ 
welche  bezüglich  auf  die  neuesten  Vorgänge  in  Hessen  gebradeht 
werden,  erinnerten  gar  zu  sehr  an  die  Schlagwörter  der  Jahre  1848 
— 1850.  Bei  weiterer  Prüfung  haben  wir  uns  überzeugt,  dass  der 
edle  Rechtssinn,  der  den  Hrn.  Vf.  stets  ausgezeichnet  hat,  auch  in 
diesem  Buche  vorwaltet  und  dass  er,  auch  da,  wo  er  vielleicht  zu 
schwarz  gesehen  und  zu  scharf  gerurtheilt  hat,  immer  seinen  Zweck 
vor  Augen  zu  haben  bemüht  gewesen  ist.  Diesen  Zweck  —  die 
Uoerlässlichkeit  einer  höheren  Richlerstelle  nachzuweisen,  welche 
den  Forderungen  der  Gerechtigkeit,  gegenüber  der  sie  verlengnen- 
dea  Macht,  wirksame  Geltung  zu  verschaflen  im  Stande  wire  — * 
hat  der  Hr.  Vf.  znnScht  i|uf  historischem  Wege  zu  erreichen  ver- 
sacht, indem  der  bei  weitem  grOsste  Theil  des  Werkes  eine  rein 
historische  Darstellung  nnsers  alten  urkundlichen  Rechts  vom  Ende 
lies  15.  bis  zur  Mitte  des  19*  Jahrhunderts  enthlSlt;  denn  eben  die 
einTache  Thatsache  soll  reden  und  Zeugniss  gehen  über  das  durch 
jenen  ganzen  Zeitraum  in  lebendigem  Dasein  und  fruchtbarem  Wir^ 
ken  sich  hindurchwindende  Element  des  der  deutschen  Nation  ur* 
eignen  und  anter  jedem  Wechsel  ihrer  politischen  Geschicke  eig*n 
gebliebenen  Justizwesens,  während  der  Verf.  im  2.  Abschnitt  Fol» 
gerungen  zieht  und  die  praktischen  Ergebnisse  zum  Gebrauch  für 
Gegenwart  und  Zukunft  darlegen  will,  dabei  aber  insonderheit  der 
ktirhessischen  Verhältnisse  ziemlich  speciell  gedenkt.  Bei  näherer 
Betrachtung  des  1.  Abschnitts  finden  wir  nun,  dass  die  ersten  drei 
Paragraphen  aub  den  Reichsgesetzen  und  sus  verschiedenen  Bundes- 
gesetzen die  Pesthaltung  der  Regel  nachweisen:  dass  Selbstständigkeit 
und  Unabhängigkeit  des  Richteramles  als  eine  wesentliche  Vorbedin- 
gang  eines  gesicherten  Recbtszustandes  in  Deutschland  allenihalbeo 
anerkannt  worden  ist,  während  §  4  die  reichsgertchtliche  Praxis 
gibt,  d.h.  etwa  213  reiehsgerichtlicbe  Erkenntnisse  mittheilt,  aus 
denen  hervorgehen  soll,  wie  streng,  conseqneat  und  rücksichtslos 
vom  Reiehagerieht  dm  Bahn  der  Gerechtigkeit  innegehalten  worden« 
Bat  noch  schwerlich  Jemand  im  Ernst  dai»!  i^weifelt,  dass  die 
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SelbsUUB^igkeit  vol  Uoabhingigkeit  des  Richteraoilet  in  Mtm  Z«i- 
teo  10  DeoUchland  als  Norm  |;egollen:  «o  ist  doch  die  Znsammea- 
stelloog  der  verscbiedenen  daraof  bezflglicheo  Aussprflebe  der  Reickt- 
nnd  LaDdesgesetze,  so  wie  die  SaranloDg  jener  ErkeeataiBse  des 
Reichsgeriebts  genug  intereasaDt  uod  macbt  dem  Pleisse  des  Hra. 
Vfs.  alle  BbrOy  obwohl  wir  der  Meinuag  sind,  dass  er  in  der  Abs- 
wahl  der  Erkenntnisse  sorgfältiger  hätte  sein  sollen;  nicht  zu  gedet« 
keo,  dass  man  bei  einigen  mitgetbeilten  Fallen  nieht  binreichesd 
genau  den  eigentlicben  Status  cansae  beurtheilen  kann.  Der  §  5 
(S.  168 — 232)  beschäftigt  sich  mit  der  karhessischen  Gesetzgeböig 
und  Gerichtspraxis  und  unterscheidet  dabei  die  Zeit  vor  der  Coi- 
stitution  und  die  Zeit  seit  EHassung  der  V.U.  vom  5.  Jan.  ISSi. 
Interessanter  fär  die,  welche  sich  um  das  Allgemeine  lieber,  als  on 
Kurhessen  bekflmmern,  ist  jedenfalls  §  6»  welcher  sich  mit  den  Bno- 
desgesetzen  und  Bundeslagsverhandluogen  beschäftigt  uod  insoBde^ 
faeit  noch  des  im  J.  1817  getbanen  Ausspruchs  der  6*  Versammlnif 
gedenkt: 

„Sie  werden»  eingedenk  der  hohen  Bestimmung ,  zu  der  sie  benifiei 
werden,  und  der  Yorscbrifteo  und  Zwecke  der  Bnodesacte,  sich  durch  keiot 
unsleiche  Beortheilung  eines  einzelnen  Buodesgliedes  abhalten  lassen,  iDlM^ 
halb  der  Ihr  vorgezelcbnelen  Schranken ,  selbst  bedrängter  Untertbanen  sick 
anzunehmen,  um  auch  ihnen  die  Ueberzeugung  zu  yerscnaffen,  dass  Deutsch- 
land nur  darum  mit  dem  Blute  der  Völker  von  fremdem  Joche  befreit,  md 
Länder  ihren  rechtmässigen  Regenten  zurückgegeben  worden ,  damit  üben! 
ein  reehtlicber  Zustand  an  die  Stelle  der  WiUkübr  treten  möge.<< 

Freilich  führt  der  Hr.  Vf.  diese  Stelle. nicht  etwa  an,  nn  & 
Bundesversammlung  zu  preisen,  sondern  um  nachzuweisen,  das  jeoer 
Sati  in  gar  vielen  Anwendungsßlllen  nicht  zur  Wahrheit  gewordei 
sei.  Es  lässt  sich  dagegen  wenig  einwenden,  allein  die  Gerechtigkeit 
hätte  erfordert,  auch  der  grossen  Anzahl  von  Fällen  zu  gedenket, 
in  denen  wirklich  jener  Satz  Anwendung  gefunden  und  manchftSorga 
gehoben,  manchen  Wunsch  erfQlIt  hat.  Es  sind  in  diesem  §  eis« 
Menge  interessanter  Verbandlungen  und  Entscheidungen  —  die 
flbrigeos  zu  ihrer  Zeit  schon  vielfach  in  Öffentlichen  Blättern  bespro- 
chen worden  sind  —  mitgelheilt;  wir  wollen  aber  dahin  gestellt 
sein  lassen,  ob  in  jedem  einzelnen  Falle  Alles  das  mitgetheilt  itt, 
was  zur  grOndlichen  und  unbefangenen  Erwflgung  gehört;  dem 
im  Wesentlichen  kommt 'darauf  wenig  an,  da  durch  alle  diese  Zetif* 
niese  nur  dargethan  werden  soll  und  allerdings  dargethan  wird,  wie 
tiefbegrflndet  fiberall  das  Bedärfnisa  eines  obersten  Gerichtsbofei 
sei  und  wie  wenig  die  dermaligen  Einrichtungen  und  die  Haadbaboog 
der  etwa  diessfalls  bestehenden  Normen  bei  der  B.-VersamsiloBg 
diesem  Bedfirfnisa  entsprochen.  FOr  vOliig  flberflOssig  dagegea  kal- 
ten wir  den  §  7,  der  aus  dem  Auslande  Beispiele  beibringt,  ina 
auch  dort  die  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  des  RichtersB* 
tes  und  deren  unerschrockene  Behauptung  vielHllttg  rühmend  aaef* 
kennt  werde.  Es  ist  recht  achOo,  dass  das  Ausland  es  thot.  Alleii 
fir  Deutschland  ist  es  gleichgiltig,  wie  man  aber  dergl.  Diage  ta 
Roaaknd,  Frankreich  oad  Spanien  denkt;  »mal  es  bekannt  ist,  da« 
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io  alleo  dieseo  Liodern  die  Jattiz  mit  unterer  devtscheo  Joeiiz  kei» 
oeD  Vergleich  aushfilty  nad  data  ebeo  dort  die  Praxis  mit  der  Theo- 
rie Dicht  immer  abereinstimmt.  Mit  dem  §  8  beginnt  der  2*  Ab- 
schnitt des  BQch8(S*8IOff.)9  welcher  die  f,praktisehea  Folgemagen*' 
in  50  einzelnen  Sätsen  zosammengeitellt  enthält.  Gegen  die  Sitze 
aelbit  Hast  sich  natOrlich  Nichts  einwenden;  es  kommt  dabei  Alles 
anf  die  AasfQhrnng  an;  allein  wir  gestehen »  <l*i<  wir  anch  einen 
besoodem  Nutzen,  den  jene  Zosammenstelinng  haben  konnte,  nicht 
absehen.  Dies  führt  uns  denn  Qberhaopt  zo  der  Frage:  ob  das  vor- 
lieg., mühsam  gearbeitete  Werk  den  bedeutenden  praktischen  Nutzen 
(aben  werde»  den  sich  der  Vf.  davon  zu  versprechen  scheint?  Zn 
nnserm  Bedauern  können  wir  diese  Frage  nicht  bejahen.  Eigentlich 
hat  denn  doch,  wie  wir  schon  oben  bemerkten.  Niemand  an  der 
Wahrheit  des  Satzes:  ««das  Ricbteramt  muss  selbststündig  und  on- 
abhüngig  sein**  gezweifelt;  die  in  dem  Buche  enthaltenen  Nachweise, 
dass  schon  in  der  Kaiserzeit  und  auch  spflter  in  einzelnen  Landes- 
gesetzgebongen  und  von  einzelnen  Fürsten  jener  Satz  volle  Aner- 
kennung gefunden,  führen  aber  immer  nur  wieder  darauf  zurück, 
dass  jener  Salz  selbst  in  der  Natur  der  Sache  begründet  ist  und 
dass  eben  deshalb  alle  Versuche,  ihn  umzuwerfen,  missglOcken 
mussteo,  wenn  auch  einmal  in  einem  einzelnen  Fall  der  Versuch 
tür  den  Augenblick  gelungen  ist.  Anders  steht  aber  die  Frage:  ob 
ein  oberster  Gerichtshof  nOthig  und  in  welcher  Weise  ein  solcher 
herzustellen  sei.  Für  Beantwortung  dieser  Frage  können  unsere 
BedOnkens  die  hbtorischen  Data  aus  der  Zeit  des  deutschen  Reichs 
wenig  nützen,  eben  weil  die  Verbältnbse  damals  ganz  andere  waren, 
als  jetzt.  Sollte  daher  das  Buch  wahrhaft  nützen,  so  mütste  wenig- 
stens neben  der  historischen  Darstellung  nachgewiesen  werden,  dass 
auch  bei  der  jetzigen  Verfassung  Deutschlands  ein  solcher  Ge- 
richtshof nothwendig  sei,  und  es  müssle  versucht  werden,  nach  Be- 
leuchtung und  Befestigung  der  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  za 
zeigen,  in  welcher  Weise  und  innerhalb  welcher  Grunzen  ein 
aolcher  Gerichtshof  jetzt  am  zweckmüssigsten  herzustellen  sein 
nrürde.  Wir  hofften  diess  im  2.  Abschnitt  zu  finden.  Statt  dessea 
finden  wir  in  §  9  eine  Darstellung  der  „Justizkrünkung  in  Kurbessen*% 
in  der  zwar  ausdrücklich  dagegen,  als  sei  es  dabei  auf  eine  An- 
klage des  Ministeriums  abgesehen,  protestirt  nnd  versichert  wird, 
der  Zweck  sei  nur  die  mögliche  Erstrebung  einer  baldigen  Wieder- 
anfrichtung  und  bleibenden  Sicherstelinng  des  Heiligthums  der  Justiz; 
in  der  sich  aber  dennoch  der  Hr.  Vf.  so  ausfahrlich  ergeht,  dass 
■lan  wohl  annehmen  muss,  es  habe  ihm  viel  daran  gelegen,  jene 
unglücklichen  Dinge  zu  besprechen.  Wir  halten  uns  nicht  für  be- 
rufen, über  die  Sache  zu  urtbeilen,  allein  zwei  Bemerkungen  kön- 
nen wir  nicht  unterdrücken.  Bei  aller  Achtung  der  grössten  Selbst- 
atlndigkeit  nnd  Dnabhüngigkeit  des  Richteramtes  nnd  hei  aller  An- 
erkennung der  Forderung  der  grössten  Unerschrockenheit,  die  an 
den  Richterstand  gemacht  wird,  können  wir  doch  nicht  $o  weit 
gehen,  jedem  einzelnen  Richter  das  Recht  zuzugestehen,  über  die 
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VerfMtaDgsmitstgkoit  ebes  Gesettes  abzuortb^ten.  Nach  dem  Ge- 
s«t2  richte  der  Richter  oboe  Aasehea  der  Person ;  ob  das  GeseU 
so  wie  es  gesobebeo,  erlassen  werden  konnte?  darftber  steht  ihm 
als  sotcheo  kein  Urtbeit  eq.  Will  man  diese  BinscbrXnkong  nicht 
gelten  lassen,  so  stellt  man  den  Richter  Ober  die  Regierung  nni 
Stilnde.  Sodann  moss  man  bei  der  Beurlheilang  der  kurhessischea 
Wirren  bedenken,  4ass  der  Kriegszostand  setner  ganzen  Natur  naeb 
Polgen  mit  sich  bringt,  die  freilich,  mit  einem  ruhigen,  gesetzlichea 
Zustand  rerglichen,  sehr  traurig  sind;  aber  der  alte  Satz:  inier 
arma  silent  leges,  gilt  in  gewisser  Maasse  auch  hier.  Unzweifel- 
haft geht  Qbrigens  auch  aus  des  Hrn.  Vfs.  Darstellung  jener  Wirren 
herror,  dass  nicht  das  Volk,  sondern  die  Beamten  zunächst  Wide^ 
stand  geleistet  haben  gegen  die  Beschlösse  der  Regierung  und  se 
ungerechtfertigt  vielleicht  dieser  oder  jener  Beschluss  der  Regie- 
ruttg  gewesen  sein  mag,  so  wird  doch  dadurch  der  Widerstand  Her 
Beamten  nicht  im  Geringsten  gerechtfertigt.  Endlich  enthalt  noch 
§  10  ein  „ernstes  Wort  der  Mahnung.'^  Auch  hier  sucht  man  re^ 
gehlich  nach  Vorschlflgen  fiber  die  Herstellung  des  gewnnscfatei 
Gerichtshofes.  Nur  Hindeutungen  finden  sich,  aus  denen  man  ab- 
nehmen kann,  dass  der  Vf.  bedauert,  dass  Preussen  die  Reichskrone 
nicht  angenommen,  dass  die  Union  nicht  zu  Stande  gekommen, 
dass  der  Bondestag  wieder  eingetreten  seil  Vollkommen  tbeilet 
wir  Qbrigens  des  Hrn.  Verfs.  Wunsch,  dass  es  bei  der  Ne» 
gestaltung  der  Bundesverfassung  vor  allem  Andern  darauf  ankomoi 
jenen  hohen  Richterstuhl  baldmöglichst  wieder  aufzurichten,  itf 
allein  im  Stande  ist,  dem  Recht  volle  Sicherheit  in  allen  Verhih- 
nissen  zu  verleiben. 

[4320]  Das  englische ,  schottische  und  nordamerikanische  StrafVerfabrea 
im  Zusammenhange  mit  den  politischen,  sittlichen  und  socialen  Zuständet 
und  in  den  Einzeln  heiten  der  Kechtsübung,  dargestellt  von  Dr.  C.  J.  A.  W* 
termaler,  Geheimenrathe  nnd  Professor  in  Heidelberg.  Erlangen,  Ferd. 
Enke.   1851.    XIV  u.  560  S.    gr.8.    (2  TWr.  28  Ngr.) 

Es  fehlt  uns  noch  an  einem  ausführlichen  Werke,  welches  di< 
Erfiahrungen  des  Strafverfahrens,'  wie  dasselbe  in  den  verscbiedeneo 
Staaten  bisher  ausgebildet  ist,  seine  Voraussetzungen  nnd  Wirkoo- 
gen  prüft,  und  daher  lehrt,  wie  ein  Strafverfahren  begrOndet  werie^ 
kann,  das  eben  so  die  Interessen  der  bOrgerlichen  Ordnung  wie  ^i< 
Freiheit  sichert  und  allen  Wohlgesinnten  eine  Beruhigung,  afteo 
Feinden  bürgerlicher  Ordnung  ein  Schrecken  ist.  Einem  solcbei 
Werke  soll  das  vorliegende  zur  Vorarbeit  dienen.  Es  ist  besiim** 
eine  Anleitung  zn  der  Prüfung  abzugeben,  auf  weiche  Wcise^doreb 
Benutzung  der  f!rfabrungen  der  französischen,  englischen,  scbotti- 
tchen,  amerikanischen  und  deutschen  Stra frech Utpflege  ein  Verfsbres 
begrOndet  werden  kOnne,  das  allen  gerechten  Forderungen  eotsprteM 
nnd  zu  zeigen,  dass,  obwohl  Vieles  aus  dem  englischen  Rechte,  ^^^' 
es  gehörig  verstanden  und  angewendet  wird,  zum  Heile  der  Slfai' 
Justiz  entlehnt  werden  mass,  doch  auch  manche  Bestiromong«  ^^^^ 
Wirksamkeit  in  England,  Schottland,  Amerika  mit  eigenthflaih'^^ 
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VerhJllUiiiseo  und  besond^ra  VoransieUunges  susammenhJiogt,  nicht 
in  dsLi  deutsche  Strafverfahren  passt.  In  der  Vorrede  werden  zuerst 
die  zwei  Grundformen  des  auf  Anklageprincip,  Mflndliehkeit,  Oeffent- 
liebkeit  und  Schwurgericht  gegrflndeten  Strafverfahrens  aus  der  Ge- 
schichte der  Gesetzgebung  nachgewiesen,  deren  erste,  mit  der  des 
römischen  Rechts  flbereinstimmende  Grundform  die  des  englischen, 
schottischen  und  nordamerikaniscben  Rechts  uod  diejenige  ist,  mit 
welcher  es  das  vorliegende  Werk  besonders  zu  thun  bat,  während 
die  zweite  der  französischen  und  oeuem  deutschen  Gesetzgebung 
zu  Grunde  liegt.  Indessen  auch  die  erste  Grundform  hat  wiederum 
mehrere  Abstufungen»  deren  eine  dem  englischen,  die  andere 
dem  schottischen,  die  dritte  dem  nordamerikanischen  Verfahren 
eigen  ist,  die  zwar  mit  den  Grundsätzen  des  englischen  Rechts 
fibereinstimmt,  aber  auf  einer  einfacheren  Gerichtsverfassung  beruht, 
auf  der  Tbäligkeit  des  Staatsanwaltes,  einer  ausgedehnten  Sorgfalt 
fdr  die  Rechte  der  Vertheidigung,  und  die  durch  Gesetze  zu  regeln 
sucht,  was  in  England  dem  ^erichtsgebrauche  überlassen  ist,  auf 
diese  Weise  viele  alte  unzweckmässige  Unterscheidungen  beseitigend, 
welche  das  englische  Strafverfahren  noch  kennt«  Der  Vf.  beginnt 
sein  Werk  mit  der  Geschichte  der  Ausbildung  des  englischen,  schot^ 
tischen  und  nordamerikanischen  Strafverfahrens  und  geht  hierauf 
die  einzelnen  Lehren  und  Stadien  des  Strafverfahrens  immer  in  ver- 
gleichender Zusammenstellung  der  in  den  genannten  Ländern  herr- 
schenden Grundsätze  durch.  Es  sind  bierOber  nicht  nur  eigene 
Erfahrungen  zu  Grunde  gelegt,  sondern  auch  alle  nur  möglichen 
Hfllfsmittel  benutzt  worden,  eigene  Unterredungen  mit  Juristen  und 
Borgern,  statistische  Nachrichten,  Parlamentsberichte,  aus  Verhand- 
lungen genommene  Ergebnisse  Ober  die  Rechtsansichten,  Erfahrungen 
ond  Vorschläge  in  Bezug  nuf  die  einzelnen  Theile  des  englischen 
Verfahrens,  nicht  zu  gedenken  der  vollständig  beigebrachten  Schrif- 
ten ui|d  Werke  namhafter  Juristen;  ja  mehr  als  1500  in  den  letzten 
drei  Jahren  vorgekommene  Straffälle  sind  mit  angezogen,  um  die 
Jetzige  Rechtsanwendung  zu  zeigen.  Es  enthält  daher  dieses  Werk 
ein  ungemein  reiches  Material  fOr  jeden  Forscher  des  Griminalrecbts, 
and  ist  Jedem  unentliehrlicb,  der  sich  mit  der  Geschichte  und  Aus- 
bildung des  Strafverfahrens  beschäftigt,  um  so  mehr,  als  man  in 
Deutschland  bisher  gewohnt  gewesen  ist,  die  oft  mangelhaften  fran- 
zösischen Vprschriflen  nachzuahmen,  statt  das  englische  Urbild  auf- 
zufassen, vielleicht  abgeschreckt  durch  die  Schwierigkeiten,  welche 
das  Studium  des  englischen,  schottischen  uad  nordamerikaniscben 
Rechts  darbietet,  indem  es  den  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Werken  au  einer  Darstellung  der  leitenden  Grundsätze  und  der 
Einzelnheiten  fehlt,  weil  die  Verfasser,  welche  fOr  ihre  Landsleuie 
praktische  Arbeiten  zu  bieten  beabsichtigten,  das  im  Volke  lebende 
Recht  und  die  Kenntniss  mancher  Erfahrungen  voraussetzen,  welche 
dem  Ausländer  unverständlich  sind.  So  weit  fQllt  diess  Werk  eine 
empfindliche  Lücke  der  deutschen  Literatur  Über  das  Strafverfahren 
ans  Qod  wir  sind  dem  berQbmlen  Vf.  zu  dem  lebhaftesten  Danke 


Digitized  by 


Google 


296  Mathematische  Wiiteotchaften. 

verpflichtet,  der  darin  abermals  ein  gllnzendes  Zeagaiss  seioes 
ODennadlicbeD  Bifers  aod  seiner  ausgedehnten  Gelehrsamkeit  ah* 
gelegt  hat. 


Mathematische    Wissenschaften. 

14321]  Lehrbnch  der  Geomeirie  von  Dr.  0.  Lliw.  AIhr.  Kust,  Prof.  der 
fiiaüi.  n.  Physik  am  Grrmn.  in  Weimar  a.  s.w.  l.Bd.  Plammetrie.  !^yerb. 
n.  verm.  Aufl.  Mit  19  in  Kapf.  gestoch.  Figurentaf.  Jena,  FV.  FrommaniL 
1851.,  W8  S.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

(Die  Anzeige  der  ersten  Anfl.  s.  Repertor.  d.  ges.  deotsch.  Liter.  1841 
Bd.  XXXI.  S.  89--43.) 

Die  vorliegende  zweite  Auflage  dieses  trefiDichen  Lehrhnchf  iit 
zwar  nur  om  13  S.  starker  als  die  erste,  vor  10  Jahren  erschieaene, 
aber  mit  vollstem  Rechte  auf  dem  Titel  als  eine  verbesserte  nni 
vermehrte  bezeichnet,  da  kaum  eine  Seite  ohne  Verbesseruogei 
und  Zusätze  geblieben  ist,  durch  die  das  Buch  wesentlich  gewoaoei 
und  der  Verf.  einen  Beweis  seines  rastlosen  Pleisses  abgelegt  hat« 
Die  Hauptveranderungen  sind  folgende.  Statt  „raumliche  GrOssee" 
heisst  es  jetzt:  „RanmgrOssen'%  statt  „ebener  geradliniger  Wiakei*' 
„Linienwinkel'S  im  Gegensatze  zum  Flachenwinkel.  In  §  24  ist  4ie 
interessante  Bemerkung  beigeHlgt,  dass  sich  bei  jedem  Winkel  tm 
ungerader  Seitenzahl  die  sammtlichen  Diagonalen  in  einem  ununter 
brochenen  Zuge  beschreiben  lassen.  In  Gap.  3  stehen  die  Baop^ 
aatze  der  Lehre  von  den  Intervallen  jetzt  beisammen,  ohne  dorcl 
den  Satz  von  der  Winkelsumme  im  Dreieck  getrennt  zu  werdet. 
Dieser  ist  nämlich  jetzt  spflter  bewiesen  und  zugleich  ohne  Bilif« 
der  Parallelen  durch  unmittelbare  Betracbtong  anschaulich  gtemacbt 
Fflr  die  einseitig-innern  und  einseitig- äussern  Winkel  ist  die  oeie 
Penennung  „conjogirle  Winkeh*  gebraucht  S.  55  ist  der  Satz  aei, 
dass  a'  +  b*  +  c*  >  ab  +bc  +  ac,  woa,  b,  c  drei  ungleiclie 
Linien  sind.  Die  Bigenschafken  des  Trapezes  insbesondere  ^ef 
gleichschenkligen,  sind  ausführlicher  als  früher  bebandelt.  Der 
1.  Anhang  ist  ansehnlich  erweitert.  S.  72  ist  eine  artige  biiber 
nicht  beachtete  Erweiterung  des  Satzes  von  den  Ergänzungen  nil* 
getbeilt,  S.  74  ein  neuer  einfacher  Beweis  des  Satzes,  dasi  io 
rechtwinkligen  Dreieck  das  Quadrat  des  aus  dem  Scheitel  des  rech* 
ten  Winkels  auf  die  Hypotenuse  gestellten  Perpendikels  gleich  den 
Rechteck  aus  den  Abschnitten  der  Hypotenuse  ist.  Dieser  Satz, 
auf  welchem  bekanntlich  die  Umwandlung  des  Rechtecks  in  eis 
Quadrat  beruht,  erscheint  hier  zum  ersten  Mal  aus  dem  Satz  von 
den  Coroplementen  abgeleitet  Erst  nachher  folgt  der  Pythagoriscbe 
Lehrsatz.  Im  §  117  ist  die  interessante  Bemerkung  neu,  dass  eie 
um  (in)  den  Kreis  beschriebenes  Vieleck  von  nngerader  Seitenzahl 
regulär  sein  muss,  wenn  es  gleiche  Seiten  (Winkel)  bat  S.  180 
findet  sich  eine  Vorschrift  ^ur  praktischen  EIntheilung  des  Qnadrsa- 
ten:  in  tres,  in  binas,  in  tres»  in  qninque  aecata.     Im  7.  Cap.  ist  eis 


Digitized  by 


Google 


HathemalUclie  Witseoschafteo«  297 

nener  Beweis  4er  Regel,  welche  den  Inhilt  eine«  Dreiecks  aus  den 
Seiten  desselben  bcrecbDcn  lehrt,  mitgetheilt  (im  Anhange  zu  Cap.  8 
auch  der  orsprQngliche  rein  geometrische  Beweis  nach  dem  altern 
Hero  von  Alexandrien),  am  Scbloss  des  Capitels  die  Ausdrücke  für 
die  Halbmesser  des  umschriebenen  und  eingeschriebenen  Kreises. 
Im  Anhange  ist  Abschnitt  III.  von  den  4  Berübrungskreisen  eines 
beliebigen  Dreiecks  neu.  Im  8.  Cap.  (S.  194  ff.)  bebandelt  eine 
Anmerkung  die  Aufgabe:  welche  Gestalt  müss  ein  Bogen  Papier 
haben,  wenn  der  halbe  Bogen  dem  ganzen  ähnlich  sein  soll?  Im 
Anhange  zu  diesem  Cap.  ist  eine  Aufgabe  Ober  ein  Minimum  beim 
Dreieck  *nen.  Zu  Anfange  des  9.  Cap.  findet  sich  eine  elegante 
Auflösung  der  von  Clausen  behandelten  Aufgabe:  Durch  zwei  gege- 
bene Puncto,  die  innerhalb  oder  ausserhalb  eines  gegebenen  Kreisel 
liegen,  einen  Kreis  zu  beschreiben,  der  den  gegebenen  in  den  End- 
pnocten  eines  Durchmessers  schneidet.  Bei  §  171  (S.  232)  ist  die 
von  Alb.  Gerhard  aufgestellte  Zahlenreihe  mitgetheilt,  von  welcher 
drei  auf  einander  folgende  Zahlen  annShernd  die  Verhältnissglieder 
einer  nach  stetiger  Proportion  gelbeilten  Linie  darstellen.  POr  den 
Salz  von  dem  Znsammenhange,  zwischen  der  POnfecks*,  Sechsecks- 
nnd  Zehnecksseite,  welche  bekanntlich  die  Seiten  eines  rechtwink- 
ligen Dreiecks  bilden,  ist  ein  dritter  neuer  und  kurzer  Beweis  mit- 
getheilt. Im  7.  Anbange  ist  für  den  Lehrsatz  des  Stewart  ein  ein- 
facherer Beweis  gegeben.  Im  10.  Cap.  sind  die  historischen  An- 
gaben  Ober  die  Kreisrechnung  vervollständigt  durch  ein  im  Almagest 
vorkommendes  Verhältniss  von  Ptolem&us  (377 :  120),  sowie  durch 
die  Angabe,  dass  der  Glockengiesaer  Herm.  Benning  in  Hamburg  den 
Umfang  des  Kreises  auf  45  Decimalstellen  berechnet  bat.  Mitgetheilt 
ist  die  Zahl  n  nach  Clausen  auf  250  Decimalcn,  wogegen  die  früher 
aufgenommenen  Reihen  fQr  9t  weggelassen  sind.  Die  Zugabe  Aber 
die  Zerlegungen  eines  Vielecks  durch  Diagonalen  in  Dreiecke  ist 
ganz  umgearbeitet  und  weit  ausfQbrIicher  als  frflher  behandelt. 
Die  Kupfertafeln  sind  nicht  nur  um  zwei  neue  vermehrt,  sondern 
auch  einige  Piguren  der  frQhern  Platten  durch  andere  ersetzt.  Der 
Druck  ist  auch  diesmal  sehr  correct.  Angezeigt  sind  nur  4  Druck- 
fehler, doch  sind  dem  Ref.  noch  folgende  aufgestossen :  S.  114  Z.  4 
V.  u.  muss  2CA*  statt  CA*  stehe.  S.  280  unten  muss  der  3. 
Nahemngswerth  für  n  |^  statt  -fff  beissen.  Der  zweite  Band» 
die  Stereometrie  und  Trigonometrie  enthaltend,  wird  seit  10  Jahren 
vergeblich  erwartet  und  der  Verf.  scheint  hier  buchstäblich  das 
nonum  prematur  in  annum  befolgt  zu  haben«  Am  Scbluss  der  Vor* 
rede  zur  ersten  Ausgabe  hiess  es:  er  soll  dem  ersten  so  bald  als 
mOglicb  nachfolgen.  Jetzt  versichert  der  Vf. ,  dass  auf  das  baldige 
Erscheinen  desselben  mit  Sicherheit  zu  rechnen  sei.  Möge  die 
£rwartaag  der  zahlreichen  Preunde  des  Buchs  und  seines  tAchtigen 
Verfassers  nicht  abermals  getilnscht  werden« 
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[WT]  Drei  Voriesnngen  zur  Einleiianff  in  die  Differenttäi-  nndlAtagral- 
rechnnoff.  Gehalten  cnr  Eröfinang  der  iVinteryorleaimeen  1850— Sl  tod 
Dr.  Th.  wlttstein.  Hannover,  Hahnsche  Hofbuchb.  1851.  44  S.  gr.8. 
(7Vl  Ngr.) 

Die  vorlieg.  Vorlesnngen  dienten  zur  Eröffnung  eines  Cyclos 
von  Vorträgen,  die  vor  einem  grossen^  ZabOrerkreis  gehalten  wnr« 
deo,  der  in  die  Differential-  and  Integralrechnung  eingef&hrt  xo 
werden  wflnschte.  Der  Verf.  bat  in  deoselben  ein  StQck  Gnltor- 
getchichte  zu  liefern  versucht,  indem  er  die  geschichtliche  Be- 
tracbtung  vor  der  specalativen  vorwalten  llsst,  bis  der  Eintritt  in 
die  Sache  selbst  zur  Aufnahme  des  rein  theoretischen  Fadens  d0- 
thigte,  hierin  zusammentreffend  —  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt  — 
mit  den  Strebuogen,  welche  die  Gegenwart  auf  anderweitigen  Ge- 
bieten im  Grossen  zeigt.  Die  erste  giebt  eine  kurze  Debersicbt 
Aber  die  Entstehung  und  den  Dmfang  der  sogenannten  Elementa^ 
Mathematik.  Die  zweite  Vorlesung  trigt  dasjenige  nach,  was  als 
Dehergang  zur  Diff'erential-  und  Integralrechnung  augesehn  werdet 
muss;  anknüpfend  an  zwei  Namen:  Vieta,  den  BegrOnder  der  Bocb* 
stabenrechnung  und  der  heutigen  mathematischen  Zeichensprache, 
and  Descartesy  den  Erffnder  der  analytischen  Geometrie,  derei 
GrundzQge  in  der  KUrze  mitgetheilt  werden.  Die  dritte  Vorlesoig 
geht  zu  dem  eigentlichen  Zwecke  der  Vorlesnngen  seihst  fiber,  vi^ 
versucht  die  Aufgabe  der  Differential-  und  Integralrechnung  kon 
lu  charakterisirea,  indem  sie  von  Erläuterung'  des  Begriffs  der 
Function  ausgeht  und  dann  den  Begriff*  des  Unendlichkleinen  deot- 
lieh  zu  machen  sucht,  sowie  die  Rolle,  welche  in  der  Aoalysis  die 
Grenzbetrachlungen  spielen,  indem  der  Begriff*  der  Grenze  die  Ve^ 
mittelung  zwischen  dem  Endlichen  und  dem  Dnendlichkleinen  bildet. 
In  Betreff  des  Streites  über  den  eigentlichen  Erfinder  der  Differentiil- 
rechnung  ist  der  Vf.  (wohl  mit  Recht)  der  Meinung,  dass  die  Ne«- 
tonische  Pluiionen-Methode  weit  davon  entfernt  war,  sich  der  Diffe- 
rentialrechnung Leibnitzens  an  die  Seite  stellen  zu  dOrfen.  Zoa 
Schluss  versucht  der  Vf.  den  eigenthOmlicben  Gang  der  Differentiil« 
und  Integralrechnung  und  ifare  Weis^,  zu  Resultaten  zu  gelaoges, 
an  einem  Beispiele  zu  erläutern,  ob  er  aber  damit  seiden  Zweck  e^ 
reicht  hat,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Uns  will  bedflnken,  als  sei 
ihm  die  stets  missliche  Anwendung  des  sogenannten  populären  Wep 
in  dieser  dritten  Vorlesung  noch  weniger  als  in  den  vorbergebeodei 
gelungen. 

(43231  Die  Reihenentwickelungen  der  Diff'erential-  und  Inteffralrecbnnog. 
Ton  Dr.  Osk.  SchlOmiMl,  Prof.  d.  höh.  Math.  u.  aaalvt.  Meebanik  ao 
d.  kön.  Sachs,  polytechn.  Schule  zu  Dresden.  Dresden,  Sdiönfeld.  1851. 
89S.m.4Fig.-Taf.    gr.4.    (18  Ngr.) 

Der  fleisslge  und  fruchtbare  Vf.  anterwirft  hier  die  miltelst  des 
Mac-Laurinscben  Theorems  erreichbaren.  Reibeaeaiwiekelragea  der 
Differentialrechnung,  sowie  die  der  Integralrechnung  aogebäriges 
Formeln  von  Lagrange  und  Fourier  einer  neuen  ErOrtemag  oad 
swar  ans  dem  doppelten  Grunde,  weil  die  bisherigen  Ableitoagea 
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}9me  wiebUgeo  nail  ialfreiMoteo  Theoreine  entweder  zn  praktUdi 
wkraaebbaren  VorsdiriAeo  Hlr  ^erea  Aowaa4uDg  fQbrtea,  oder  aaf 
aafeiaen  und  diber  didaktitch  aabraochbarea  Voracbrtften  berahlen. 
Dar  1.  Abaaboiu  der  S«brift  betriffi  die  Potenieareihaa  voa  Taylor 
aad  Mac- Lauria  (S.  I  •-  22),  der  zweite  die  periodiacbea  Retbea 
vea  Lagraage  uad  Fourier. 


Die  'Stemenwelt.   Leichtfksslldie  Vorträge  über  die  Astronomie 
▼on  0r.  J.  A.  Jahn,  Director  der  attronomischen  Gesellecheft  in  Leipzig« 
'      Leipzig,  Abel.    1852.    VUI  u.  309  S«    Mit  eingedruckten  Holztcbnitten. 
gr.  8.    (lTblr.20NgrO 

Das  vorliegende  oeae  Werk  dea  unbegreiflich  fracblbaren  Vfs. 
bestebt  aat  Vorlesaagen,  voa  denen  keine  Vorrede  sagt,  ob  tie  je« 
mal«  wirklich  gebalten  worden  siad,  wie  man  aus  der  sehr  oft  und 
fast  auf  jeder  Seite,  jedenfalk  tum  Ueberdrufs  wiedefkehreaden  A»» 
rede  t^neine  bocbgeehKen  ZobOrer*^  zu  fchliesaen  veranlaitt  wird» 
Die  1.  (S.  1  — 10)  bandelt  vom  Horizont,  der  Weltaxe,  den  Polen, 
den  Parallelkreisen  und  Hinmeisgegendeo,  der  Mittagsliaie.  Die  2. 
(S.  10 — 16)  bespricht  den  Himmelsglobus,  die  kugelförmige  Gestek 
der  Erde  und  die  Gradmessongea.  S.  16  ist  der  Durchmesser  der 
Erde  zu  1700  geogr.  Meilen  angegeben,  wofQr  genauer  1720  staadet 
Vertr.  3  (S.  17— 22)  handelt  von  der  geogr.  Lfinge  and  Breite,  dem 
Erdglobus,  den  Land-  nnd  Seecbarien.  S.  19  beisst  es:  „Derjeniga 
Mittagakreis,  welcher  volle  20  Grad  westlich  von  der  Pariser  Stern* 
warte  liegt,  geht  dicht  an  der  Insel  Ferro  im  atlantiseben  Ocean 
vorQber/*  Aoeh  diess  ist  ungenau,  da  der  gedachte  Mittagskreis  etwa 
4  Grad  dstlicb  von  der  Insel  Ferro  vorbeigeht.  —  Vortr.  4  (S.  23-* 
29)  verbreitet  sieh  Ober  die  eigene  Bewegung  des  Mondes  und  der 
Sonae»  den  Thierkreis,  die  Jahreszeiten  nad  Zonen.  —  Vortr.  5 
(S.  dO — 35)  beginnt  mit  der  Brechung  der  Lichtstrahlen  und  Dam- 
meraag,  und  erklart  dann  den  Barometer  (dessen- Er6nder  aber  nicht 
ToriceUi  sondern  TorricaUi  biess).  Die  am  Schlosse  milgetbeilte 
Angabe  Aber  die  Hohe  der  Atmo^bare  „selbige  wflrde  etwa  acht 
Meile«  betragen**  —  ist  denn  decb  etwas  sehr  aasicber  und  proble- 
matisch, was  aber  wohl  aoch  durch  das  „warde'*  angedeutet  werden 
sollte.  Auch  wird  die  grosse  Mehrzahl  der  Leser  nicht  wissen,  wie 
sie  mit  der  vorhergehenden,  geradezu  falschen  Aagabe  vereinigt 
werden  kann^  dass  das  Barometer  darchschnittUch  um  eine  Linie  bei 
78  Fuss  Zunahme  des  Hoheranfsteigeas  falle,  wonach  man  meinen 
sollte,  dass  die  Habe  der  Atmosphäre  sovielmal  73  Fuss  betragen 
mftsae,  als  die  Barometerhafae  aa  der  Erdoberfläche  ip  Liaien  ans* 
gedracki,  waa  nur  etiva  eine  Meile  gaben  wQrde.  Bekanntliefa 
mass  man  ia  grosserer  Hohe  immer  hoher  steigen,  um  ^s  Btromeler 
am  eine  Linie  fallen  zu  aeben,  und  jene  Angabe  besiekc  sich  nur 
aal  Gegenden,  wo  das  Barometer  28  Zoll  hoch  steht.  —  Im  6.  Vortr. 
(8.  S5 — 41)  ist  von  Declinalton  nnd  Beataseension,' Linge  und  Breite 
einen  Sterns^  den  Zeichen  der  Ekliptik  und  der  Sterndenteknnsi  die 
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Re^e.  Im  7.  (S.  42  —  4$)  voo  den  LichtgestaltoB  des  lioodes  nsd 
den  Moodkaoten,  im  8.  (S.  47  —  60)  voo  dea  Mood«  oad  Soaaea- 
fiatternissea,  im  9*  (S.  61  —  67)  voo  dea  eigeotliOmlickeB  iaterea- 
taotea  Erscbeiooogeo  bei  Soooeofioateraisseo.  Aoffallea  laoaa  es 
hiar,  dass  der  Vf.  Ober  die  Nator  der  bei  totaleo  Fiostemisaen 
wakroebrobareo  rdtblicbeo  Hervorragnagen  des  Moodraades,  Oker 
dereo  Znsammeobaog  mit  deo  SoDoeofleckeo  ood  SooDeofackeln  naa 
seit  der  letzleo  totaleo  Soooeofiosteroiss  oicbt  mebr  io  Zweifel  ist, 
gar  oicbU  biozogefQgt  bal.  Der  10.  Vortr.  (S.  68  ff.)  erkllrt  die 
Parallaxe  uod  bespricht  dabei  die  EotferoDog  der  Fixsterne;  der  11» 
(S.  75  ff.)  betrifft  die  Zeit  uod  die  Uhreo,  der  12.  (S.  87  fL)  die 
Ellipse,  die  Keplerscbeo  Gesetze  ood  die  Elemeote  eioer  Planetea- 
babo.  Im  13.  (S.  96  ff.)'  wird  die  Lehre  Ober  die  Plaoeteo  fort- 
gesetzt ood  die  Aosdr&cke  belioceotriscbe  oad  geoceotrisebe  Bewe- 
goog,  Eloogation,  Goojooctioo  ood  Oppositioo  erlflutert.  Hiarket 
ist  bereits  auf  deo  am  29.  Joli  d.  J«  voo  de  Gasparis  eotdecktea  Pla- 
oeteo Raeksicht  geoommea.  Der  14.  Vortr.  (S.  100  ff.)  eDtkiit 
eioe  Dübere  Belrachtoog  der  23  Haopt  •  nod  21  Nebeoplanetea. 
Uoter  deo  erstereo  siod  15  kleioe  zwiscbeo  Mars  nod  Jopiter.  Das 
Daseio  voo  sechs  Uraoosmoodeo  bllt  der  Vf.  fBr  zweifelhaft,  da 
Dor  zwei  derselbeo  mit  Bestimmtheit  wahrgeoommeo  worden  aiad. 
Gaoz  kflrzlich  hat  der  bekaoote  Astrooom  Will.  Lassell  in  Liver- 
pool zwei  oeae  Draoosmoode  aofgefuodeo;  ooch  ist  oicbt  kekaaai, 
ob  diese  zu  deo  voo  dem  iltero  Herschel  eotdeckteo  gekttrea. 
Der  15.  Vortrag  (S.  119  ff.)  haodelt  voa  dem  Iraosoraaiackes 
Plaoeteo  Neptno,  dessen  allerdings  Qberaos  iotereressanle  Bai* 
deckoogsgeschichte  mit  eioiger  AosfÜhHichkeit  mitgetheilt  wiri.  — 
Vortr.  16  (S.  125  ff.)  geht  auf  die  Fixsteroe  aber  ood  kastelt 
von  deo  Sterobildero ,  Sterocharteo,  der  Milchstrasse  n.  a.  w., 
der  17.  (S.  135  ff.)  voo  deo  Doppelsteroeo,  der  18.  (S.  145  ff.) 
voo  deo  vielfacheo,  veräoderlicheo  uod  oeueo  Stemeo,  sowie 
voo  der  Madler^scheo  Geot'rslsoaoe.  (Jeher  deo  Werth  dieser 
Mädler^sehen  Eotdeckuog  spricht  sich  der  Verf.  oicbt  aus;  Dock 
liegeo,  meiot  er,  zu  weoige  Erfabroogeo  io  Betreff  dieser  Saebe 
vor,  als  dass  es  mtf glich  wäre,  hierflher  die  vollste  (soll  heisaea: 
eioe  vollgültige)  Eotscheidung  abzugebeo,  M&dler  aber  habe  aaf 
jedeo  Fall  das  Verdieost,  zuerst  deo  Weg  aogedeotet  zu  habea, 
auf  welchem  alleio  mao  zu  eioer  immer  mehr  omfosseodeo  Reoatr 
oiss  des  Weltalls  gelaogeo  köone.  —  Vortr.  19  (S.  152  ff.) 
behandelt  die  Nebelflecke  uod  Sterobaofeo,  der  20.  (S.  157  ff«) 
die  Steroscbouppeo ,  wobei  der  Vf.  vorzüglich  dem  „aasgeseicb* 
neten  Beobachter  und  Kenner  der  Steroschooppeo^'  Heis  folgt 
Am  Schlüsse  sagt  er  eio  paar  Worte  (jedoch  sehen  aegativer 
Art)  aber  deo  mOglicheo  Zusammeobaog  der  Steroscbooppea  nit 
dem  Zodiakal-  oder  Tbierkreislicbte  uod  mit  deai  Nordlicbte. 
Vortr.  21.  (S.  165  ff.)  ist  der  Soooe  gewidmet,  der  folgende 
(S.  173  ff.)  dem  Moode,  sowie  der  durch  ihn  hervorgebraektea 
Erscheinung  der  Ebbe  und  Floth.     Vortrag  23  (S.  188  ff.)  hat  die 
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Kometen  san  GegengUnde,  aoter  denen  otch  S.  198  fBnf  sind, 
deren  jedesmalige  Wiederkehr  mit  Bestimmiheit  erwartet  werden 
kann,  im  Widerspruche  mit  S.  100»  wo  nur  von  4  stets  wieder- 
kehrenden Kometen  die  Rede  war.  In  der  That  scheint  es  uns 
nicht  ganz  richtig,  unter  den  periodischen  Kometen  auch  einen 
(den  Olhers^schen)  aufznfOhren,  dessen  Wiederkehr  noch  niemals 
beobachtet  worden  ist.  Auch  hat  der  Verf.  seihst  Bedenken  ge* 
tragen^  die  Ton  Brorsen  nnd  d'Arrest  in  den  Jahren  1846  und  1851 
entdeckten  Kometen  von  elliptischer  Bahn  in  die  Kategorie  der  ent- 
schieden periodischen*  zu  setzen.  S.  1 97  sagt  der  Verf.  zwar,  dass 
nur  die  wirklich '  slattgefundene  Wiederkehr  eines  Kometen  das 
sicherste  Kennzeichen  fQr  die  Identität  zweier  Kometen  abgeben 
kenne,  wie  dies  bei  den  oben  erwähnten  5  Kometen  geschehen  sei; 
doch  ist  |iiess  hinsichtlich  des  Olbers'schen  Kometen  offenbar  ein 
Irrtbnm,  da  derselbe  erst  einmal  beobachtet  worden  ist.  Im  Vor^ 
trag  24  (S.  198  ff.)  geht  der  Verf.  auf  die  Grundursachen  der 
aimmtlichen  Erscheinungen  und  Bewegungen  über.  Er  geht  dabei 
von  den  allgemeinen  Eigenschaften  und  dem  Fall  der  Körper  aus 
and  bespricht  dann  die  Störungen,  das  VorrOcken  der  Nacht- 
gleichen,  die  Notation  und  schliesslich  die  Aberration  des  Lichtes. 
Vortr.  25  (S.  219  ff.)  handelt  vom  Kalender,  der  26.  (S.  239  ff.) 
von  den  astronomischen  Instrumenten,  der  27.  ond  letzte  (S.  263  ff.) 
von  der  Geschichte  nnd  dem'^Notzen  der  Astronomie.  Ein  Nach- 
trag (S.  280  iL)  handelt  von  den  muthmaasslichen  Bewohnern  des 
Uoades  (wobei  auch  der  Schrift  Ober  die  angeblichen  Entdeckun- 
gen des  jiingern  Herschel  auf  dem  Monde  gedacht  wird ,  die  der 
Verf.  unrichtigerweise  eio  Plagiat  nennt),  von  der  Erscheinung  des 
Himmels  vom  Monde  aus  gesehen,  von  der  Topographie  und  den 
bildlichen  und  plastischen  Darstellungen  des  Mondes,  endlich  von 
dem  Einflüsse  der  Mondes  auf  das  Wetter,  wobei  der  Verf.  sich 
natürlich  dahin  ausspricht,  dass  sich  der  Witterungswechsel  nicht 
nach  dem  Monde  richtet.  Wenige  Vorurtheile  können  9o  weit 
verbreitet  sein,  als  das  von  dem  Einflösse  des  Mondes  auf  die 
Witterung,  das  von  Mflnnern  getheilt  wird,  die  auf  Bildung 
den  gerechtesten  Anspruch  machen  können ,  nnd  das  dennoch 
nach  dem  tibereiustimmenden  Ausspruche  fast  aller  Astronomen 
nnd  Physiker  eben  nichts  ist  als  ein  Vomrtheil.  Am  Schlüsse 
theiit  er  nach  d^Arrest  die  Systeme  von  kettenartigen  und  iso- 
lirten  Bahnen  der  kleinen  Planeten  mit,  nnd  bemerkt,  dass  der 
neueste  am  29.  Juli  dieses  Jahres  entdeckte  Planet  den  Namen 
Banomia  erhalten  habe.  Ausstattung  und  Correclheit  des  Druckes 
simi  zu  loben. 
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[4325]  Naoe  Beträge  zu  dem  Gkiflt  in  der  N«tor  Ton  BtatC3Mst.tentoi. 
i,  Bd»  Aus  den  nachc^eUssenen  Manosor.  des  Verf.  Deutsch  Ton  /T.  £. 
Rannegieuer.  Leipzig,Xorck,  1851,  Xlln.  172  S.m.  4  Tafeln  n.AbbQdd« 
in  dem  Texte.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Auch  imt.  d.  Tit, : 
Gesammelte  Schriften  Ton  H.  C,  (hntnU  5.  Bd,  Dw  Geist  in  dar 
Nator  IV.  (Schlnss.)    (VgL  oben  Bepert  No.  3173.) 

Dea  Tielen  Verehrern  des  so  klardenktodeo,  wie  wahrhaft  frosa 
fnhleodan  Oersteit  wird  die  rasche  Mitlheilaog  dessen,  was  er  schoa 
vorbereitet  hatte»  um  es  seinen  ZohOrern  mitzatbeilen,  gevrias  sehr 
angenehm  aeia,  denn  namentlich  die  erste  Abhandlung  dea  vorlieg. 
Biodchente  „Der  Weg  von  der  Natar  tn  Gott»<  (S.  1 — A8)  enihih 
ia  leicht  fasslicher  Darstellung  die  Lebens-  und  Weltanschaoaog  des 
edlen  Denkers,  sein  Streben,  sieb  und  Allen  darüber  klar  zo  wer- 
den. Freilich  ist  sie  nur  Brochstflck  geblieben.  De.  hatte  nur  üe 
Bauptlinien  anPgezeichnet  und  manche  Linien  würden  vielleicht  hei 
späterer  Bearbeitung  verlängert,  verkOrzt  oder  in  andere  Richlnag 
geführt  worden  sein;  jedoch  aacb  ia  dieser  Gestalt  wird  seis  Vor- 
haben, zu  zeigen,  wie  die  höchsten  Wahrheiten  von  Golt,'  Vorse- 
hnng,  Tugend  und  Pflicht  durch  die  Betrachtung  der  Natnr  eiac 
kriltige  Stütze  gewinnen,  einen  gute  Frfichte  tragenden  Same«  aas- 
streuen. Sie  b.eginnt  mit  Allgemeinem  Aber  „Naturgesetze  nad 
Krlfie'%  welche  die,Welt  afs  bestfindiges  Wort  „einer  Alles  dorcb- 
dringenden  Kraft  und  Vernunft  oder  Vernuiift  und  Kraft,  so  aber 
als  beftindiges  Gotteswerk  erscheinen  lassen,  indem  „wir  uns  aber 
freilich  hOten  müssen,  Eigenschaften  unserer  eigenen  Beschrinkt- 
heit  in  die  Vorstellung  von  Gott  zu  legen *S  weil  wir  ms  sonst  gar 
$n  leicht  „einen  Abgott  statt  dea  unbegreiflichen,  ewigen,  wahrea 
Gottes'^  bilden.  Ein  kleiner  historischer  Umriss  ans  der  Palaeeate- 
logie  genommen  zeigt  die  allmllige  Dmbildnng  der  Erde,  bis  sie  im 
peueslen  Naturalter  zum  Wohnsitze  des  Menschengeschlechts  geetg^ 
n$t  war.  Dnsflglich  viel  hiervop  „verstehen  wir  nicht, «^  sehen  aber, 
dass  es  ia  Entwickainng  nach  Naturgesetzen  erfolgte.  Wie  der 
Mensch  körperlich  und  geistig  zu  der  Entwickehiag  der  Erdkugel  bei- 
trSgt,  und  zwar  in  doppelter  Weise,  welchen  Gesetzen  seltne  eigene 
Entwickelung  folgt,  wird  erwogen.  Dass  er  lerole,  seine  Ge^hle 
und  Gedanken  durch  die  Sprache  auszudrücken,  dOnkt,  wohl  mit 
Recht,  dem  Vf.  keineswegs  unbegreiflicher  aU  sein  ganzes  Obriges 
Sein.  „Jahrtausende  mOgen  aber  sicher  verstrichen  sein,  ehe 
man  zu  der  Sprachentwickelung  gelangte,  welche  man  in  den  alte- 
sten  Übriggebliebenen  Sprachdenkmalen  erblickt/^  Seine  inwob* 
nende  Naturanlaga  wird  durch  die  Wechselwirkung  zwischen  ihm  und 
Jer  Natur,  so  wie  zwischen  den  Menschen  untereinander  entwickelt 
und  anschaulich  von  S.  27  an  dargestellt!  Vereinigung  in  Stimme, 
Anführer,  weise  Minner,  Vertraute  der  Goiter,  Sendboten  dersel* 
ben,  Gesetzgeber,  Priester,  aber  ancb  —  Betrflger  nnter  solcher 
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llatke,  und  Wooderlhitf  r  leigen  aich  in  eiDfacben  aber  desto  kla- 
reran  Zflgen  aod  flBbreo  aos  zo  den  Silzen  oraller  Blldong:  Atgyp^ 
tea,  Indien«  Persien,  Cbina,  indem  ^ofane  Zweifel  viele  andere  BiU 
dnngistufen  vorangegangen  sind/^  über  welcbe  wir  kann  Vernintbua- 
gen  beben.  Das  Cfaristentbnm  als  deV  am  mäcbtigsten  wirkende 
Wendepoact  tritt  S,  89  anf,  worauf  S.  41  das  geistige  Leben  in 
seinem  Znsammenbange  mit  der  Natur  besprocben  wird.  Das  Stre- 
ben, sieb  glQckJicb  an  macben,  Gesetze  für  die  Lebensfdbning,  wer» 
den  bi^r  erläutert,  docb  beabsicbtigte  der  Vf.  diesen  Abschn.  gaai 
on»narbeitea.  Vomebmliob  ansgefQhrt  scbetnt  der  Abscbnitt  ttber 
Selbstsllndigkeit  in  ibren  Nuancen,  al9  Stolz,  HartnBckigkeit,  Herrscb* 
anebt,  im  Gegensatze  von  Demutb,  Wankelmfltbigkeit  n.  s.  w.  zu 
sein.  Tbätigkeit,  Vernnnftliebe  und  damit  verwandte  Geistesiusse- 
rangen  maeben  den  Beseblnss.  Ein  ^Gesprjleb  Aber  den  Myslicis«> 
■108**  (  —  136)  verbreitet  sieb  ansf&hrlÜBb  and  gut  dialogisirt  ttber 
^esen  in  nnsem  Tagen  so  od  verlacbten  und  so  oft  erbobenen  Ge« 
Ifenstand.  Im  edelsten  Sinne  ist  das  ganze  Dasein  ein  Mysterium. 
Alle  orgaatsohe  Wesen  unserer  Erde  machen  mit  ibr  eine  Natnrein- 
helt  aus,  and  docb  ist  die  Erde  nur  eine  bttbere  Einbeit  mit  dem 
Sonnensystem,  was  wieder  nur  ein  Tbeil  eines  mebr  umfassenden 
Systems  ist,  und  AUes  .eine  nnendlicbe,  unerfassbare  Veroanft  und 
eine  eben  so  unendliche  Wirksamkeit  vorsussetzt  —  eia  Mysterium. 
Die  Wirksamkeit,  wodurch  Alles,  was  ist,  besteht,  leuchtet  ein, 
aber  „sie  kann  nicht  bewiesen,  sondern  nur  gewiesen**  werden.  Dn« 
•ere  Gewissbeit  -ven  dem  Göttlichen  wird  nicht  auf  eine  Kette  von 
VemnnftsehlQssen  gebaut,  sondern  nur  auf  eine  geistige  Beschauung 
snrOckgefQhrt  werden  kOnnen,  die  aber  den  schwachen  Sterblichen 
leicht  auf  Abwege  führen  kann.  Dies  das  Ergebniss  des  Ganzen. 
Es  folgt  hierauf  endlich  (S.  140)  ein  „Gesprfich  Aber  die  Symme« 
trie**  ( — 170);  ein  bilbsches  Seitenstfick  zu  dem  Gespriche  im  3. 
Bde.  aber  die  GrQnde  des  VergnOgens,  welches  die  Tdne  hervor- 
bringen, und  zum  Tbeil  mit  denselben  Beispielen  eriflutert,  welcbe 
znr  Erklärung  der  Art,  wie  der  Ton  wirkt,  dienen.  Es  scbeint  eine 
Natnrlebre  desScbdnen  zu  bestehen,  „dasScbOne  wie  andere Theile 
imr  NatuHebre*'  bebaadelt  werden  zu  kOnnen,  indem  hier  freilieb 
sa  bemerken  ist,  dmss^  was  die  Naturwissenschaft  uns  bisher  gelehrt 
bat,  nur  wenig  gegen  ibren  nnermesslichen  Reichthum  ttberiianpt 
bedeutet.  Wir  babea  „nur  viele  BrncbstOcke  der  Naturlehre  des 
Schönen,'*  und  was  die  Symmetrie  betrifft,  so  weiss  Oe.  aus  ganz 
OBScbesnbaren  Spielereien  Qberrascbende  Belege  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes  ad  ecules  durch  mehrere  dem  Text  eiagedrackte 
Abbildungen  mitzutbeiJen.  Auch  der  alle  Satz  der  Aestbetik:  dau 
ScbOabett  Eiabeit  im  Maanicbtaltigen  sei,  erbftlt  hier  eine  neue  Be« 
grenznng;  wir  finden  Schönheit  da,  wo  sich  ihre  Eiabeit  im  Man- 
sicbftütigea  zeigt,  „welcbe  die  Einbildungskraft  Susen  kann.'*  Es 
ist  mir  eins  ven  den  SchO^eitsgesetzen  nicht  der  Ausdruck  für  ibr 
Wesen,  und  die  MannicbCsItigkeit  selbst  lisst  sieb  auf  die  Symmetrie 
ziirfickfDhren.     Die  Gewandtheit  Oe/s,   aus  ganz  gewObolicben  Er^ 
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•cbeimiBgen  Belege  abznieiteo,  zeigt  sich  aoeb  S.  158  ff«  ^oreli  Um 
anfgeflibrteD  Welleokreise ,  so  wie  die  aus  Hexeeaiebi  gebildetea 
Figaren,  welebe  eio  dektriscber  Panken  auf  einer  Harasebeibe  her- 
vorbriagt.  0er  Gegenaalz  von  SehOo,  das  Haasliebe,  erscbeiei  iws 
als  solcber  „wie  eine  ODaafgelOsste  Dis6ooaos*%  weil  eod  weno  er 
aosserbalb  seiner  Naturstellnng  entgegeatriU ,  denn  jedes  Thier, 
jede  Pflanze  rousf  „  ia  ihrem  Natorieben  aafgefasst  werden/'  Bis 
anderes  Beispiel  solcber  Art  bietet  der  Sehwan  anf  dem  Wasser, 
der  da  allgemein  fdr  sebOn  gilt,  aaf  dem  Htbaerbofe  aber  —  also 
aosserbalb  seiner  Natersteliung  —  bisslicb  erscbeinen  würde.  Das 
Ober  Veilcben,  Lilie  ond  Rose  Gesagte  wird  oiebt  minder  aaziebeB. 
Dann  wird  ancb  bemerkt,  wie  oft  unsere  Urtbeile  dnreb  Dinge  be- 
stimmt werden,  welebe  gar  nicht  gmadwesentlieb  die  Scbenbeii  be* 
rühren  I  Die  Tbiere  z.  B.  vermenschlichen  wir  gar  zo  oft,  bal4  za 
ihrem  Vortheil,  bald  zo  ihrem  Nachtheil,  und  wir  bekommen  so  eia 
enhedingtes  Schöne,  ein  dorch  solche  iossere  ümstlnie  bedingtes 
Schöne,  so  wie  endlich  ein  dorch  Dichtung  begründetes  Schlhie, 
wovon  die  Grenzen  nicht  selten  so  in  einander  lanfen,  dass  wir  dflers 
froh  sein  müssen,  gewisse  Haltponcte  aoszumitteUu  Welehen  An* 
theil  die  Dichtung  hierbei  haben  kann,  zeigt  am  deutlicbstea  — 
Lilie,  Rose,  Veilchen,  das  ganze  Gespräch  aber,  wie  zart  Oe.  Mute 
und  geistig  durchschaute.  ^« 

(4326]    Leitfaden  zu  den  Vorlesungen  über  Phvsik  an  der  Bergakademie  zu 
^reiberg  von  F.  Reish.  1.  Theil.  2.  Aufl.    Freibeig,  Graz  u.  Gerlsch.  18S2. 

72  S.    gr.  8. 

Das  vorliegeade  Heft  (der  1.  Theil  des  Leitfadens)  bandelt  nur 
von  den  wügbaren  Stoffen  und  der  Wirme  und  zwar  in  37  Capitela 
und  6  Abschnitten.  Von  den  letztern  handelt  der  1.  von  den  Kör- 
pern überhaupt,  der  2*  von  den  festen  Körpern,  der  8*  von  der 
Wurme,  der  4«  von  den  tropfbar-flüssigen  Körpern,  der  5.  von  dea 
elastisch -flüssigen  Körpern,  der  6.  eothllt  die  Akustik  als  Anbang. 
Für  den  %  Theil  sind  die  Lebren  von  dem  Magnetismus,  der  Elcctri« 
eitüt  und  dem  Lichte  vorbehalten.  —  Cap.  1  enthalt  eine  Tabelle  zur 
Vergleicbung  der  am  hinfigsten  vorkommenden  Längeneinheiten,  naeb 
welchem  i  Dresd.  Fuss  zugleich  =  0,902523  preuss.  J'nss  s=s  0372 
par.  Fuss  =«  0,28326  Meter  und  ;;=  0,0023  preuss.  Fuss  s=  0,87178 
par.  Fuss  sss  0,28315  Meter  sein  soll.  Keine  Note  gibt  Anfscblnss 
über  diesen  scheinbar  unlösbaren  Widerspruch,  der  sich  dorch  den 
Mangel  einer  gesetzlichen  Normirung  des  sächsischen  Läageamasaes 
erklärt.  Die  letztere  Angabe  scheint  die  richtigere,  nur  mnas  es 
beissen  0,283 1>9  Meter.  —  Uebrigens  sind  die  pbysikalisebea  Leb* 
reu  bei  aller  Kürze  mit  grosser  Klarheit  und  selbst  mit  einer  gewis* 
sen  Vollständigkeit  behandelt  (sogar  ein  Capitel  über  Wetter  ond 
Klima  ist  nicht  zu  vermissen)  und  das  Werkchen  ist  seiner  Kleinheit 
ungeachtet  so  trefflich,  wie  der  berühmte  Name  des  Vf.  erwartea 
lässt.  —  Die  erste  Auflage  dieses  Leitfadens  ist  nicht  im  Bnebbaa- 
del  verbreitet  worden. 
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beschichte. 

[4327]  Historisches  Taschenbuch.  Heransgeg.  von  Friedr.  von  Ranmer. 
Dritte  Folge.  2.  Jahrg.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaas.  1851.  IV  u.  713  S. 
gr.  12.  —  DriUe  Folge.  3.  Jahrg.  Ebendas.  1852.  IVii.684S.  gr.  12. 
(kn.2Thlr.l5Ngr.) 

Seit  der  letztmaligen  Beaprechoog  dieses  fast  aeit  eioem  Vier- 
teljahrhuaderte  regelmfissig  ood  onaoterbrochen  ertcbieneoen  Ta- 
acheobuebs  im  Rep.  (Jahrg.  1849*  No.  5414)  liegen  abermals  zwei 
Jahrgiage  vor,  welche  das  gegenwärtige  —  den  störenden  Druck- 
fehler  aaf  dem  Titelblatte  des  hier  zuerst  auftretenden  in  der  Jahr^ 
zahl  1850  St.  1851  haben  wir  brevi  manu  berichtigt  —  und  kikiftige 
Jahr  decken  und  abermals  eine  Reihe  zum  Theil  trefflicher  Aufsätze 
briogen,  welche  das  langst  feststehende  und  anerkannte  Verdienst 
dieaes  TascbenbacbSy  vorzugsweise  das  Gebiet  der  neueren  Geachichte 
▼ielfach  anzubauen  und  aufzuhellen  und  Liebe  an  geschichtlichem 
Studien  in  viele  Kreise,  die  sich' ihnen  sonst  entzogen,  einznf&bren 
in  erfreulichster  Weise  erweitern.  Wir  beschrllnken  uns,  im  Ein- 
klänge mit  der  diesen  Blättern  eigentbümlicben  Tendenz,  den  voll- 
ständigen Inhalt  der  beiden  vorlieg.  Jahrgänge,  ohne  kritische  An- 
deutungen und  sonstige  Zwischenreden,  die  oft  sehr  leicht  sein 
wOrden,  aufzuführen  und  wenn  wir  damit  vielleicht  nach  manchen 
Seiten  hin  in  Beziehung  auf  das  diesjährige  Gootiogent  dieses  Ta- 
achenbuches  zu  spät  kommen  sollten,  so  compensirt  sich  dies  darch 
das  Referat  fiber  das  fttr  das  nächste  Jahr  bestimmte.  Also  Jahrg. 
1851:  Pr.  v.  Raumer,  Drei  Portugiesinnen.  Ines,  Marie  oad  Leo- 
nore  (S.  1—58).  —  Fr.  Wilh.  Barthold,  Geschichte  der  deut- 
aeben  Seemacht;  2.  Abthlg.  ( —  192).  —  Ad.  Fr.  Heinr.  Schau- 
mann, der  Gongress  zu  Karlsbad.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Entwickelung  der  deutscheA  Gesammtverfassnng,  mit  Benutzung  un- 
gedruckter Quellen  (—  268).  —  J oh.  Voigt,  12  Briefe  Ober  Sit- 
ten und  sociales  Parstenleben  auf  den  deutschen  Reichstagen;  ein 
Beitrag  zur  Sittengeschichte  des  16.  Jahrb.  ( —  416).  —  Gottscb. 
Ed. Guhrauer,  Elisabeth,  Pfalzgräfin  bei  Rhein,  Aebtissin  von  Her- 
ford; 2  Abthlg.  ( — 554).  —  Mor.  Garriere,  Olivea  Gromwell,  der 
Zucbtmeister  zur  Freiheit,  ein  Gharakterbild  nach  den  Reden  und 
Briefen  des  Protectors  entworfen  (-—  714).  —  Jahrg.  1852:  K.  Fr. 
Naumann,  die  Sikh  und  ihr  Reich  (S.  1  —  127).  —  Fr.  Wilh. 
Bart  hold,  die  Erweckten  im  protest.  Deutschland,  während  des 
Ausgangs  des  17.  und  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.;  besonders 
die  PrommeB  GrafenhOfe;  1.  Abthlg.  (_  320).  —  Geo.  Weber, 
John  Miitons  prosaische  Schriften  Ober  Kirche,  Staat  und  Öffentli- 
ches Leben  seiner  Zeit;  ein  literarisches  und  publicistisches  Cha- 
rakterbild ans  der  englischen  Revolution;  1.  Abthlg.  ( —  479)*  — 
K,  Heinr.  Brandes»  Neuseeland  in  geschichtlichen  Umrissen  von 
aeiner  Entdeckung  bis  zur  Gegenwart  < —  684). 
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[432S]    Die  altorientaUichen  ReUgionMtaaten.     Von  11 
Marburg!,  Elwert*BcheBachh.    1851.    14$  S.    gr.ft.    (tONgr.)' 

In   der  Eioleitang  (S.  1—8)  tbeilt  der  Vf.  mit,  im  er 
dieseo,  bereits  im  J.  1847  oiedergesebriebeoee  Blatten  Buk 
aoderweitig  aucb  aoderwftrU  scboo  aageweodeleo  Tai^tik  eine«  vi 
scbafilieben  Feldzag  gegeif  den   damals  eapbenistiscb  segeii 
christl.  Staat  babe  eröffnen  wollen«   Wflrden  aucb  diejeoigei,  vc 
die  Scbale  von  dem  Kerne  niebt  ra  aatertcbeidea  venaOgcSf 
•in  Zerrbild  darin  erkennen  wollen,  ko  dirfte  doeb  Allen,  4it 
auf  den  objecttven  Standpnnct  zu  erbeben  im  Stande  seiei, 
aller  Vertcbiedenbeit  die  Parallele  klar  werden»  da  tiek 
neige,  dass  dort  nnd  bier  Prjneip  nnd  Ricbtong  zusammenEillaj 
nur  die  Mittel  znm  vorgesetzten  Zwecke  ansebander  trelei. 
Cmscbwnng  des  Jabres  ]848i  der  Ober  den  ,,ebristlieben  ' 
Deutscbland  den  Stab  bracb,  Hess  den  Vf.  seine  Scbrift 
Wenn  er  »it  aber  nun  docb  nocb  erscbeinen  tostt,  so  weittj 
aucb  zogleieb,  warum  diess  gescbiebt.     Zur  flauptsaebe  lelkiti 
tert  er  den  religiOsstaatiieben  Gbari^kter  des  Affentlicben  Wi 
der  Reibefolge,  dass  er  naebeinander  Indien  ( — 28)«  Persies(- 
Aegypten  ( —  41),  Aetbiopien  {—  43),  Palästina  (—  97)i 
Tibet  und  Japan  (—104)  nnd   Griecbenland   (*-  136)  m 
passiren  Usst.     Obscbon  diess  tbeil weise  sebr  fcerz  gescbi«   ' 
bloss  Palflstina  und  Griecbenlaod  reicblieber  bedaebt  ei 
gewibrt  docb  das  Ganze,  abgeseben  von  der  angegebenen 
Tendenz,  eine  dankenswertbe  Uebersicht  Ar  den  angebeadmJ 
baber  religiös- gescbicbtlieber  Studien  ond  setzt  iba  darek 
dem  Vf.  gegebenen  litemriseben  Nacbweisungen  in  den  ~ 
einzelnen  Seiten  bin  die  Forscbungen  weiter  sa  Verfolges; 
die  in  diesem  Studienkreise  scbon  Einbeiminchen  nicbtsNescsl 
werden,  abgerecboet  etwa  den  scbneller  und  siebtbarer  h 
den  Parallelismus,  um  den  es  dem  Vf.  bauptsicblicb  zu 
und  der  bei  breiterer  Auseinanderlegung  einzelner  RiektaaftaJ 
sieb  bitte  verdecken  müssen.     Docb  zweifeln  wir,  dass  der "" 
das,  was  er  eigentlicb  anstrebt,  in  der  bier  gegebenen  Zomi 
lung  viel  effectoiren  wird.    Unserm  Dafürhalten  nncb  bitte  dsi* 
weit  erfolgreiober  durch  ein  tieferes  Eingeben  in  das,  was 
einen  kurzen  Anbang  bildet  (Einige  Worte  über  J.  F* 
Reprisentanlen  der   modernen  sogenannten   cbristHcben 
—  148)  geschehen  können.     Denn  wenn  nncb  hier  die 
schon  weit  genug  gekommen  ist,  so  bitten  docb  dem  V^ 
bei  seinem  in  andern  staatswissensebafklicben  Scbriflea  eoti 
Scharfsinne  auch  seine  positiven  Kenntnisse  ManelMs 
fen  und  nacbdracklieher  durebfOhren  lassen,  als  et  nndervirtsj 
scheben  sein  mag. 

U329]    Ueber  Gerbcrt'«  wissenscbaftiiche  und  politische  Steflniig;^^ 
fitoaonsschrift  von  lax  BidlBger ,  Dr.  cL  Pbilos. ,  Privatdoe.  sn  d.  Ovf«i 
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Marburg.    1.  AbtheH.    Kassel,  Krt6ger*flche  Bnchh.    1851.    IVa.  80  8. 
gr.8.    (leNgr.) 

Gerbert,  alt  Papst r  Sylvester  II.,  eio  Stero  erster  Grösse  in 
Tbeolofpe,  Mathematik,  AstroBomie  nni  Natorwisseoschafteo,  vom 
staanendea  Volke  als  Zaaberer  verschrieen,  ist  in  <^er  ganzen  Ge- 
schichte seines  Lebens,  seiner  Bildung  nnd  vielseitigen  Wirksam* 
keit  noch  bei  Weitem  nicht  so  klar  nnd  erschOpFend  geschildert, 
dass  nicht  selbst  nach  Hock's  verdienstlicher,  die  Resultate  frOherer 
Forschungen  In  sich  fassenden  Schrift:  Gerbert  oder  Papst  Syl- 
Tcster  II.  und  sein  Jahrhundert  (Wien,  18B7)»  eine  neue  Bearbei- 
lang  seiner  Biographie  wlinschensvertb  erschiene.  Der  Vf.  dei 
vorlieg.,  von  einer  achtungswerthen  Belesenheit  zeugenden  Gelegen* 
heitsschrtfl  bemflht  sich,  eine  Anzahl  von  Thatsachen  festzustellen, 
welche  auf  das  Leben  Gerberts  Bezug  haben.  In  den  meisten,  von 
dem  Vf.  durchgesprochenen  Poncten  stellt  sich  so  viel  Controverses 
heraus,  dass  es  nur  wiederholten  PrOfungen  und  dann  auch  so  feiner 
Combinationsgabe,  wie  sie  sich  hier  zu  erkennen  giebt,  wird  gelin- 
gen können,  endlich  einmal  den  oft  sich  widersprechenden  Berich- 
ten das  Wahre  abzugewinnen.  Es  ist  nun  der  Zweck  des  1.  Tbeils 
dieser  Untersuchungen,  för  die  wissenschaflliche  Stellung,  Thätig- 
keit  und  Richtung  Gerberts  einige  feste  Gesichtspuncte  zu  gewinnen 
und  wenn  der  Vf.  es  als  seine  vorläufige  Ueberzengung  ausspricht, 
dass  bei  der  eigentbfimlichen  Verkettung  der  Umsifinde,  welche  zu 
Gerberts  Zeit  den  Dynastieenwechsel  in  Frankreich  herbeifQhrten, 
eben  Gerbert  als  die  thaiigste,  wenn  auch  im  Verborgenen  wirkende 
Persönlichkeit  erscheine  und  wenn  er  in  dessen  politischer  Th&tigkeit 
zugleich  seine  moralische  Rechtfertigung  findet,  so  dürften  grflndliche 
Kenner  der  Geschichte  des  Mittelalters  wohl  wenig  dagegen  aufzu- 
Bringen  haben  nnd  es  nur  wQnschen  kOnnen,  dass  der  Vf.  mit  dem 
ganzen  Complexe  seiner  Studien  fiber  Gerbert  hervortrete.  Vielleicht 
kann  er  dabei  die  Ausgabe  aller  Schriften  Ober  das  Leben  Gerberl^s 
benutzen,  welche,  wie  man  gelesen  hat,  die  Akademie  von  Rheims  jetzt 
Torbereitet,  worunter  sich  bisher  nnbekapnle  Urkunden  finden,  welche 
ton  Gousset  bei  seiner  Beförderung  zum  Cardinalat  von  Rom  mil- 
gebracht  wurden.  Bis  dahin  danken  wir  ihm  fOr  die  Präliminarien,  die 
er  jetzt  giebt  und  deren  Fortsetzung  in  kOrzester  Frist  man  wflnscben 
mag  und  ,wir  meinen  uns  ein  Verdienst  um  die  von  ihm  in  Angriff . 
genommene  Sache  zu  erwerben,  wenn  wir  durch  das  Organ  dieser 
Blatter  die  hier  erörterten  Puncte  naher  bezeichnen.  Nach  einem 
kurzen,  vorwiegend  literargeschichtlichen  Vorworte  (S.  1 — 3)  be- 
spricht L  „Gerbert  in  Anrillac**'  ( —  7);  IL  „War  Gerbert  bei  den 
Arabernt«*  ( — 15)  Das  Studium  G's.  bei  den  Arabern  sei  rein  er- 
dichtet. III.  „G.  in  der  spanischen  Mark^'  mit  Excursen  über  Hatte 
von  Vieh,  Guarin  von  Cusan  mid  die  Einführung  des  arabischen 
Ziffersystems.  Das  unermessliche  Verdienst  G*s.  bestehe  darin,  dass 
er  das  arabische  Ziffersystem ,  auf  welchem  die  ganze  neuere  Ma- 
thematik beruht,  in  eine  Verbindung  mit  den  Resultaten  der  alexan- 
driamken  Malhematik'er,  wie  sie  von  den  Rdnem  flberliefert  waren, 
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gebraehi  habe  (—44).  IV.  ,.6.  am  Hofe  Olto's  I/«  (—46)  V.  „G't. 
erster  Aufenthalt  io  RheilDS^'  mit  Bxcurs  tther  Ohtric  ron  Magdeburg 
(—68).  VI.  ,,G.  am  Hofe  Otto's  II.  and  als  Abt  von  Bobbio'' 
(_70).  VII.  ,,Ueber  G's.  allgemeioe  politische  Teodeozen««  (—74). 
In  der  Hauptsache  werden  sie  so  bezeiebaet,  dass  G»  nicht  habe 
die  Gefihle  eines  eingeborenen  Italieners  theilen  können ,  der  seit 
Odoakers  Zeiten  die  Befreiung  seines  Vaterlandes  von  fremdem  Joche 
wflnschen  müsse  und  mtfge;  er  habe  vielmehr  erkennen  müssen,  es 
sei  eine  tiatürliche  Forderung  der  deutschen  Politik,  das  wichtige 
Nachbarland  im  SQden^  weder  den  lauernden  Griechen  noch  des 
nahen  burguudischen  Reichp  zo  aberlasseup  nicht  minder  Forderaa; 
'der  Religion,  den  Mittelpnnct  der  Christenheit  nicht  der  Willkttr 
eines  verdorbenen  städtischen  Adels  preiszugeben  und  es  habe  viel- 
leicht seit  dieser  Zeit  die  praktische  Politik  mit  dem  gelehrten  Ideal 
nie  wieder  so  vollkommen  gestimmt.  VIII.  „Ceber  G's.  zweitea 
Aufenthalt  in  Rheims  (—76).  Eine  kurze  „Beilage'«  ( — 79)  gi^ 
««Andeutungen  Ober  Richers  Geschichtswerk.'^ 


R 


4330]  Geschiebten,  charakteristische  Züge  and  Sagen  der  deutschen 
^olksstämme  aus  der  Zeit  der  deutschen  Völkerwanderung  bis  zum  Ve^ 
trage  von  Verdun.  Nach  den  Quellen  erzahlt  von  0.  KIopp,  Dr.  Phil., 
Gymnasiallehrer  in  Osnabrück.  2hde.  Leipzig,  Weidmann'sche  Buchh. 
1851.    XIu.426,  XU.372S.   8.    (2  Thb.  7Vi Ngr.) 

Diese  gelungene,  weil  im  Ganzen  wohl  angelegte  and  eben  lo 
durchgeführte  Schrift  bringt,  obwohl  unstreitig  zunächst  auf  des 
Gebrauch  in  höher  stehenden  Schulen  berechnet,  aber  auch  in  die 
Lesekreise  aller  fär  geschichtliches  Wissen  im  Rereiche  des  Vater- 
ländischen sich  Interessirende  IrefiQich  passend,  wirklich  einmal  etwas 
Neues.  Denn  sie  commentirt  in  ansprechender,  Weise  ein  Stück  der 
deutschen  mittelalterlichen  Geschichte,  bei  welcher  unsere  heranwaeli- 
sende  Jugend  trotz  der  bessern,  in  neuester  Zeit  gebotenen  Httlfsmittel 
aus  einem  gewissen  unbehaglichen  Duster  sich  nicht  hat  beraosfiodes 
können  und  setzt  an  die  Stelle  des  unfruchtbaren  und  kalt  laissendeo, 
rein  gedfichtnisslichen  Cinkauens  der  Namen  von  Herrschern  oad 
Volksstämroen,  Wanderungen  und  Schlachten  mit  den  dazu  gehöri- 
gen Jahrzahlen,  lebendiges  und  fruchtbares  Leben«  gewährt  Einblicke 
in  das  wirkliche  Thun  und  Treiben  der  wildbewegten  Vorzeit  uoserei 
Vaterlandes  und  vermittelt  dadurch  innei^n  Zusammenhanog  in  der 
geschichtlichen  Kenntniss  unserer  deutschen  Zustände.  Den  erstes 
Anstoss  zu  der  vorlieg.  Schrift  gaben  dem  Verf.  die  Worte  voa 
Gervinus  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  Nationalliteralnr  (tid.I. 
S.  32),  wo  er  eine  Anzahl  langobardischer  Sagen  anfahrt  und  dabei 
bemerkt,  dass  sie  längst  eine  zweckmässige  Bearbeitung  für  die  Ja- 
gend verdient  hätten.     Der  Vf.  sagt  dann: 

„Indem  ich  mir  eine  solche  lur  Aufgabe  stellte  und  su  diesem  Zwecke  des 
Paulus  Diaconus  und  Procop  durchlas,  dränate  sich  mir  der  Gedanke  auf, 
dass  wie  noch  keine  der  Wissenschaft  genügende  Geschichte  der  Vdlkenrande- 
mng  sieh  finde ,  so  noch  viel  weniger  die  Ergebnisse  der  Geschiehtwisseascktfl 
auf  diesem  Felde  unserer  Jagend  und  dem  ganaen  Volke  qoellflttgsaiiiss  sofielck 
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«nd  Id  popolarem  Gevande  dargeboteD  sind.  Viellekbl  kommt  et  eben  daber, 
dMS  über  keioe  aodere  Zeit  ao  \erworreDe  VorstellunceD  umlaoTeo  und  zwar 
nicbt  bloss  in  den  Köpfen  der  Jugend,  sondern  auch  in  denen  der  Gebildeten 
unseres  YollKes,  wenn  sie  sich  nicht  selbst  als  gelehrte  Forscher  damit  beschäf- 
tigt haben.  Man  fertigt  jene  Zeit  gewöhnlich  kurzweg  mit  dem  Urtheile  ab, 
dass  sie  roh  sei ;  aber  wenn  ich  auch  weit  entfernt  bin,  die  Richtigkeit  dessel- 
ben zu  bestreiten,  so  glaube  ich  doch,  dass  wir  in  unserer  Zeit  wohl  eine  Eigen- 
schaft uns  wünschen  möchten,  welche  jene  In  reichem  Maasse  hatte  und  oft 
genug  in  charakteristischen  und  selbst  in  schönen  Zügen  an  den  Tag  legte, 
Festigkeit  und  Thatkraft.<<  (Vorw.  p.  Ill-^IV.) 

Wir  versagen  et  uns  nngem,  den  Vf.  selbst  noch  weiter  spre- 
chen zu  lassen,  empfehlen  aber  das  ganze  Vorwort  dringend  zor 
vorbereitenden  Lectfire  auf  die  von  ihm  gebotene  Schrift,  die  wir 
noch  in  aller  Kürze  za  charakterisiren  haben«  In  ethnographischer 
Anordnung  mit  dem  Terminus  a  quo  von  da  ab,  wo  die  einzelneo 
Völker  sich  sondern,  die  nach  and  aacb  Staaten  zerstörend  und  bil* 
dend  auftraten,  gibt  der  Vf.  in  einer  langen,  fast  drittbalb  hundert 
Nummern  ftlllenden  Reibe  von  längeren  und  kflrzeren  Abschaittea 
eine  Anzahl  von  Geschichten,  charakteristischen  Zögen  and  Sagen  aus 
der  Geschichte  der  Gotben,  Vandalen,  Langobarden,  Pranken, 
Sachsen  und  Angesachsen,  gegen  den  Schloss  hin  die  Zeit  Karls  des 
Grossen  noch  und  die  Ludwigs  des  Frommen  und  seiner  Söhne  bis 
zu  dem  auf  dem  Titel  bemerkten  Markstein  ausreichend  besetzend. 
Die  Steile  der  Einleitung  wird  sehr  passend  durch  eine  Cebersetzung 
des  allgemeinen  Theils  der  Germania  von  Tacitus  vertreten.  Ueberall 
wird  mit  Erfolg  dabin  gestrebt,  dass  an  der  Stelle  leicht  ermOdender 
Beschreibung  von  Zustönden  immer  in  die  Erzählung  einer  Handlang, 
eines  lebendigen  Ereignisses  eingeführt  wird,  mitten  in  das  Leben 
und  Thna  jener  Zeit.  Ueberall  sind  die  Quellen  angegeben,  nach 
welchen  frei  von  Oberflössigem  Schmncke  berichtet  wird,  wodnrch 
zugleich  erreicht  ist,  dass  die  sittlichen  Triebfedern  der  Bandlan- 
gen genugsam  hindurch  lenchten.  Die  Vortragsweise  des  Vfs«  strebt 
nicht  ohne  GlQck  eine  wfinschenswerthe  Coosequenz  an  und  kann  in 
Einfachheit  und  Schmucklosigkeit  eines  guten  Erfolgs  auf  unverdor- 
benen Geschmack  sicher  sein.  Das,  woran  wir,  bei  einem  grossen 
Theile  dieser  Schrift,  die  wir  mit  Befriedigung  durchlasen,  in  styli- 
stischer Beziehung  anstiessen,  ist  so  gering,  dass  es  bei  einer  gewiss 
Döthig  werdenden  zweiten  Auflage  dieser  Schrift  der  nachbessernden 
Peile  des  Vfs.  nicht  entgehen  wird.  So  nachdröcklicb  wir  durch 
das  bisher  ^ngef&hrte  diese  Schrift  im  Allgemeinen  ftlr  empfohlen 
ballen,  so  möge  doch  im  Interesse  der  Sache,  die  sie  fördert,  eines 
npeciellen  Gebrauchs  noch  gedacht  sein,  zu  dem  sie  sich  treflBicb 
eignen  dflrfte.  Sie  liefert  nimlicb  ausgezeichnet  schöne  Materialien 
zu  lateinischen  Speciminibus  f&r  die  höheren  Gymnasialklassen,  Ober 
deren  Auswahl  die  Lehrer  bekanntlich  so  oft  in  Verlegenheit  sind^ 
wozu  noch  kommt,  dass  letztere  ganz  offen  mit  der  von  ihnen  benutz- 
ten Quelle  gegen  ihre  Pflegebefohlenen  heraustreten  und  sich  nur 
freuen  können,  wenn  das  sporadisch  Gebotene  zum  Lesen  und  Stu- 
dieren der  Schrift  in  ihrem  ganzen  Omfange  veranlasst.  Denn  auch 
in  dem  Falle,  daas  z.  B.  der  Paalns.Diacpnas,  wenn  er  als  Gewährs- 
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naBD  angegebea  ift,  dem  Scbflier  zu  Gebole  itiiide,  so  liegt  4«ek 
aaf  der  Hand,  dasa  das  Latein,  in  welches  der  Schiller  seia  Peason 
einzukleiden  hätte,  nach  der  nnerlUsslicben  Forderung  des  Lehrers 
ganz  anders  klingen  noss,  als  bei  Paulus  Diacoona;  rein  abgescbrie- 
ben  mnsste  ihn  der  Lehrer  in  den  Arbeitsboche  des  ScbOlers  nit 
Protest  zurfickweisen. 

[43311  Neue  Propheten.  Drei  Instortsch-poHtisehe  ffirchenbflder  von  Dr. 
kill  Hase «  Prof.  an  der  ünW.  Jena  n«  s.  w.  Leipzig,  Breitkopf  «.  Härtd 
1S5L    XU0.3U7S.   gr.».    (1  Tbir.20Ngr.) 

Den  Kern  dieser  anziehenden  Schrift  bilden  S  Vorlesungen,  toi 
welchen  die  erstere  in  diesem  Jahre  erst  im  Abendcirkel  der  Frti 
Grossherzogin  von  Weimar  gehalten  ward,  die  beiden  anderen  k- 
reits  froher,  in  den  Jahren  1846  und  50,  in  eioem  geselligen  Ver- 
eine zu  Jena,  der  sieb  regelmassig  an  einem  Winterabende  ^er 
Woche  in  dem  sogenannten  Rosengarten  zu  versammeln  pflegt;  u 
solchen  Vorlesungen  betheiligten  sich  allmälig  Gelehrte  aller  Facal' 
titen,  ans  ihrem  Besitzlhume  etwas  darbietend,  was  eine  allgemeiie 
menschliche  Theiloahme  in  Anspruch  nehmen  durfte.  Diess  ist  ii 
ausgezeichnetem  Sinne  bei  den  hier  zu  einem  Ganzen  verbündetes 
Vortragen  der  Fall,  welche  die  Geschichte  -der  Jungfran  von  Orleass, 
Savonarola^s  und  des  Reiches  der  Wiedertäufer  zu  ihren  Vorwürfei 
haben  und  die  Fassung  des  ihnen  gemeinschaftlich  gegebenen  Titeli 
Erklären.  Ihr  Vf.  wollte  an  einigen  Beispielen  zeigen,  wie  es  sick 
eigentlich  mit  dem  in  der  cbristl.  Kirche  nach  dem  Abschlüsse  dfr 
Prophetie  durch  die  Apokalypse  weiterhin  von  Zeit  zu  Zeit  aufgetre- 
tenem, gleichsam  nachgeborenen  Propheteotbume  verhalle  ond  vie 
es  sich  innerhalb  der  Christenheit  darstelle.  Bei  dieser  Beurtbeilotf 
kommt  es  augenscheinlich  auf  den  richtigen  Begriff  des  Prepbetes- 
thums  an,  den  der  Ref.  in  dem  Vorworte  also  bestimmt: 

Wir  verstehen  unter  Prophetenthum  den  Zustand,  welcher  dnrcb  den  GIso' 
ben  entsteht,  dass  die  Gottheit  oder  doch  jenseitige  Mächte  unmittelbar  dordi 
einen  Mensdien  reden,  der  dursh  solche  Eingebung  ttber  menschliche  Be- 
schränkung hioausgestellt,  je  nach  seiner  Tendenz,  in  das  öffentlidie  Lebeo 
eingreift,  auch  insgemein  die  Beschränkung  menschlichen  Wissens  durch  die 
Zeit  weissagend  durchbricht.  Dieses  Prophetenthum  hat  sich  Im  gebeimoiss- 
voUen  Vereine  religiöser  Begeisterung,  sittlicher  Hoheit  und  morgenllndiscbff 
Poesie  naturwüchsig  aus  dem  alltestamentlicben  Volke  erhoben  als  der  Httkea- 
punct  einer  tbeokratischen  Religion,  welche  an  sich  selbst  wi^ine  Weissa- 
gung auf  eine  Zukunft  hinwies,  in  der  sie  untergehend  erst. ihreo  welthistori- 
schen Beruf  erfüllen  sollte.  Als  die  Religion  der  Erfüllung  kann ,  in  der  ersten 
Freude  am  Evangelium  und  doch  noch  auf  jüdischem  Grand  und  Boden,  meiou 
man ,  dass  alles  Herrliche  aus  der  alttestamentliehen  Zeit  unvermittelt  wieder- 
kehren  müsse,  auch  die  Propheten.  Was  der  Art  sich  wirklich  in  der  aposto- 
lischen Kirche  Gndet,  ist  von  beschränkter  Bedeutung*,  elnesiheils  lo  dv 
Apostelgeschichte  ein  einziger  namhafter  Prophet,  Agabus,  der  eine  Haogers- 
noth  weissagt,  die  vielleicht  unschwer  voraus  zu  sehen  war  ond  durch  eine  siwi- 
bildliche  Handlung  die  zu  Jerusalem  drohende  Gefangenschaft  des  Paolos  aB-> 
zeigte,  dadurch  einer  Absicht  dienend,  welche  durch  den  Heldenmutb  des 
Apostelsvereiteltwurde(Apg.  11,27— 30;  21, 10^13);  anderntheils elo pro- 
phetisches Schriftwerk ,  als  geschichtliches  Denkmal  des  Urchristeolhoms  dos 
von  onermesslichem  Werthe,  auch  nicht  ohne  einzelne  tIefreligiOee  und  poeti- 
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sehe  Aii8cliaa«og0o  nud  doch  nur  ein  verworrener  NachkliDg  «IttestaineDtllc&er 
Prophetie»  über  desien  sittliche  lud  religiöse  Wirkung  das  christliclie  Gemein- 
gefdtil  so  zweifelhaft  blieb,  dass  die  Kirche  io  ihren  ersten  drei  Jahrhunderten 
ansicher  gewesen  ist,  ob  diese  Schrift  trotz  ihres  hochbeglaubigten  Ursprunges 
in  den  Codex  ihrer  heiligen  Grundbücher  aofzunehmen  sei.  Daher  auch  die 
Rede  ging,  Johannes  der  Täufer  sei  der  letzte  Prophet  gewesen.  (8.  V— VI.) 

Von  diesem  Begriffe  aus,  den  wir  in  seiner  trefflieben  £nt« 
wickelang  den  Lesern  dieser  Blätter  onverkfirzt  flberantworten  woll- 
ten, um  ihnen  einen  positiven  Gewinn  aus  dieser  Anxeige  zuzuwen- 
den, gebt  der  Vf.  dann  anf  die  späteren  Ausläufer  des  Propheten- 
tboms  im  Scboosse  der  ebristl.  Kirche  über  nnd  hat  die  seine 
Begriffsbestimmung  veransebaulichenden  Beispiele,  die  im  Verfolge 
seiner  Schrift  geschichtlich  vorgefahrt  werden,  trefflich  gewählt,  pro* 
phetische  Menschen  von  verschiedenem  sittlichen  Gehalle,  auf  ganz 
verschiedene,  fast  entgegengesetzte  Weise  die  Theilnabme  anspre- 
chend, auch  im  Verhältnisse  zu  den  verschiedensten  Staalsformen - 
stehend,  aus  drei  HauptvOlkern  des  ebrisllicben  Abendlandes,  aus  der 
fniBzOsiscben,  italienischen  und  deutschen  Nation.  Näehstdem  wollte 
der  Vf.  zeigen,  wie  nach  seiner  Vorstellung  eine  Kirchengescbicbte 
zwar  nicht  für  das  Volk  im  weitesten  Sinn,  doch  aus  den  Schranken 
der  theologischen  Schule  heraustretend  für  den  Kreis  allgemeiner 
Bildung  etwa  zu  schreiben  wäre*  Wer  sich  nun  erinnern  will,  wie 
der  geistreiche  Vf.  ila  seinen  an  trefflichen  Charakteristiken  einzeln 
■er  Zustände,  Ereignisse  und  Persönlichkeiten  flberreichen  Kirchen* 
geschickte  bewiesen  bat,  dass  ihm  die  Gabe  klarer,  anscbaulicber» 
fesselnder  und  fertreissender  Darstellung  in  einem  seltenen  Grade  zu 
Gebote  stehe,  der  bat  damit  zugleich  den  richtigsten  Maassstab  fflr 
den  in  diesen  Vorlesungen  angeschlagenen  Ton,  in  welchen  oft  durch 
ein  einziges  bezeichnendes  Wort  oder  durch  eine  aus  dem  innersten 
Wesen  des  Menscbenthums  heraufgeholle  und  in  dasselbe  wieder 
eindringende  Bemerkung  mehr  gewirkt  wird,  als  anderwärts  durch 
die  breites^  Epposition.  Neben  der  im  anmuthigsten  Flusse  sich 
fortbewegenden  Rede  und  ihrer  zufälligen  Verflechtung  ist  denn  aueJi 
die  aberall  hervortretende  historische  Treue  ein  Hauptvorzog  nnd 
Ref.,  mochte  sagen,  dass  för  das  richtige  Verständniss  der  hier  vor* 
geführten  Persönlichkeiten  und  an  sie  geknOpflen  Ereignisse  auf  engem 
Räume  fBr  das  oben  bezeichnete  grossere  Publikum  das  Beste  ge- 
liefert sei,  was  unsere  Literatur  zu  bieten  hat  und  dass  sich  hier  ein 
Gorrectiv  fDr  viele  AnswOchse  finde,  welche  in  die  hier  geschilder- 
ten Geschieh tspartien  eingedrungen  sind.  Denn  der  historische  Ro- 
nane,  um  es  kurz  auszudräcken,  hat  sich  der  hier  heraufbeschwornen 
geschichtlichen  Gestalten  mehrinitig  bemächtigt  und  wir  dürfen,  um 
fbr  jedes  Jer  von  dem  Vf.  ausgeführten  Bildnisse  nur  ein  Beispiel  an- 
zegeben,  an  Schillers  „Jongfran  von  Orleans,*'  an  Fr.  Jacobs*  „Aus 
deoa  Leben  Katharioens  von  Montosy*'  (in  5  Bdeh.  seiner  Erzählungen) 
und  an  Van  der  Velde^s  „Wiedertäufer^  erinnern.  Wir  wollen  da« 
«it,  um  nur  bei  dem  ersten  Bilde  stehen  zu  bleiben,  Schillers  un« 
sterbliche  Dichtung  nicht  im  Mindesten  angetastet  haben  und  man 
k«ui  sieh  nur  freuen,  dasa  selbst  die  tiefere  Geschichtsforschung  be- 
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reite  aaf  dfm  Wege  ist  anzaerkenneD,  dats  des  Dicdters  Genies  der 
Witseoscbaft  vorauseilend  im  Wesentlichen  das  Rechte  gesehen  bat. 
Aber  auch  seine  Jangfraa  ist  doch  am  Ende  nicht  die  wirkliche,  die 
in  ihrem  eigenen  Rersen  einen  viel  härteren  Kampf  gekSmpfl  und 
einen  viel  tragischeren  Ausgang  gehabt  bat  als  die  Jongfran  der 
romantischen  Tragödie.  Gegen  den  Schloss  der  Vorrede  bemerkt 
der  Vf.  sehr  richtig,  dass,*ver  in  der  von  ihm  hier  gegebenei 
Weise  Geschichte  schreiben  wolle  <  der  Quellen  so  mflcbtig  scia 
mttsse,  wie  der  strengste  Gescbicbtsforscher,  dabei  aber  auch  n- 
gleich  die  Resignation  haben  mflsse,  allen  Anschein  gelehrten  Wi^ 
sens  aufzogeben  und  die  kritische  Ontersoehong  jenseits  liegen  a 
lassen.     Er  setzt  dann  hinzu  t 

„Indess  konnte  ich's  für  diesen  Versuch  doch  nicht  über  mich  gewinoei, 
das  gelehrte  Wesen  ganz  bei  Seite  zu  legen ,  ich  habe  es  nur  räumlich  ge8€hi^ 
den.  Der  Anhaug  enthält  eine  Uebersicht  der  gebrauchten  Quellen,  woran 
sich  einige  Ausrühroogen  des  in  der  Vorlesung  Ihrem  Zwecke  nach  nur  flacbU$ 
Berührten  und  literarische  Notizen  schliessen/* 

Durch  diesen  Anhang  werden  denn  wirklich  auch  bdher  stebeaiff 
Freunde  der  Geschichtswissenschaft  durch  vieles  ganz  Speeieile  sich 
vielfältig  angezogen  fflhjen  und  so  ist  dieser  Schrift  ein  zahlreickes 
Publikum  gesichert,  welches  sie  zu  finden  verdient.  Wir  mflSsea  es 
nun  den  Einzelnen  Oberlassen,  die  nähere  Bekanntschaft  mit  den  voi 
dem  Vf.  so  trefflich  geschilderten  und  so  richtig  beurtheilteo  Persosn 
und  Ereignissen  zu  machen,  da  zu  weiteren  Auszügen  hier  keii 
Raum  vorhanden  ist,  den  wir  noch  fUr  die  räumliche  AndeuUii;, 
wie  sie  das  Rep.  in  der  Regel  zu  geben  bat,  in  Ansprach  nebmri. 
zugleich  in  ihr  das  von  den  Vf.  Geschiedene  zusammen  stellest: 
Die  Jungfrau  von  Orleans  (S.  1—96;  Anh.  262—305);  Savo- 
narola  (—  144;  Anh»^— 351);  das  Reich  der  Wiedertäafer 
(—261;  Anh.  —867). 

[4332]  Correspondance  de  Philippe  Ü.  sur  les  aflaires  desPays-bas;  publik 
d*apr^8  les  originaux  conserv^s  oans  les  arcbives  royales  de  SiiAincas;  pr^ 


ced 

rapport  k  M.  le  ministre  de  rinterieur  par  ] 

Muquardt.   1851.    C  u.  750  S.  m.  1  Portr.    gr.4.    (5  Thlr.)    V^Beperi 

Bd.^XV.  No.  1180. 

Indem  wir  uns  auf  den  Bericht  bezieben,  welchen  wir  in  die- 
sen Blättern  Ober  den  ersten  im  J.  1848  erschienenen  Band  die«ei 
bedeutenden  Werkes  lieferten  und  dabei  in  Erinneraog  briageBf 
was  wir  damals  über  die  Art  des  Verfahrens  bei  der  Etnn$phe 
dieser  wichtigen  Documente,  welches  man  wohl  anders  wOn^bet 
möchte  I  als  es  ist,  gesprochen,  bemerken  wir,  dass  der  rtkhi  lo- 
halt des  vorlieg.  Bandes  ein  dreifacher  ist.  Zuerst  ein  Rapport  ti 
Hrn.  Charles  Nodicr,  Minister  des  Innern  im  KOnigr.  Belgien,  woris 
Hr.  G.  sich  noch  einmal  Aber  das  Archiv  von  Simancas  autspriditr 
von  welchem  im  ersten  Tbeile  eine  ausfQhrlicbe  Beschreiboag  g^ 
geben  ward.  Da  das  Werk  nur  solche  Staatsschriften  mitiheiles 
soll,  welche  eine  unmittelbare  Beziehung  auf  die  Niederlande  habes, 
so   wird  der  Rapport  benutzt^  um  noch  einmal  auf  die  allgeiaeiad 
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Wiehligkeit  der  Staatsschririen  aurmerksani  za  maefaen,  welche  das 
Archiv  von  Simancas  darbielet.    Es  werden  zu  diesem  Behufs  theils , 
im  Auszuge,  theils  wörtlich  mehrere   Documenta  besprochen,   die 
z.  ThI.  mit  den  niederländischen  Sachen  nicht  gerade  in  unmittelfaa« 
rem   Zusammenhange  stehen.     Als  hedeutend  bezeichnen  wir  hier 
eine  Mittheilung  Granvellas  Ober  eine  von  Philipp  II.  im  i«  1564 
projectirte  Vermahlung  zwischen  Erzherzog  Karl  und  Maria  Stuart. 
Granvella  wundert  sich   sehr,   dass  diese  Sache,   um   derentwillen 
Maria  Stuart  Öfter  an  ihn  geschrieben,  so  gar  l/lssig  betrieben  werde« 
Er  kennt  damals  die  geheimen  Intentionen  Philipps  IL  in  Beziehung 
auf  Schottland  und  England,  die  erst  im  Laufe  der  Jahre  hervortre- 
ten, noch  nicht.    Eine  solche  Verrauthung  wflrde  Maria  Stuart  nicht 
allein   auf  dem  schottischen  Throne  befestigt,   sondern   auch   ihren 
Thronansprttchen   auf  England,   besonders  ftir  den  Todesfall  Elisa« 
beth's,  einen  StQlzpunct  gegeben  haben.      Es   ist  aber  Philipp  IL 
offenbar  zu  keiner  Zeit^aran  gelegen»  dass  Maria  Stuart  den  Thron 
von  England  dereinst  einnehme,   weil  er  denselben  fttr  sich  seihst 
bestimmt  bat.     Id  späteren  Zeiten  tritt  diese  Intention  des  Königs 
auf  das  bestimmteste  hervor,  und  seine  Lässigkeit  in  dieser  Sache« 
iber   welche   Granvella  klagt,   ist  ein  neuer  Beweis  fttr  sie.     Die 
Interessen  der  römischen  Kirche  stehen  fOr  Philipp  IL  höchstens  in 
zweriter,  seine  politischen  Interessen  dagegen  stets  in  erster  Linie. 
Von  Bedeutung  sind  auch  die  Berichte   eines  Geistlichen   Loronzo 
de  Villavicencio  an   Philipp  IL     Dieser  Priester,   der  sich  viel  in 
den  Niederlanden  herumzutummeln  scheint,   ist  offenbar  ein  gehei- 
mer Agent  oder  vielmehr  Spion  Philipps  IL     Als  ein  ächter  Spion 
beweist  er  sich  darin,  dass  fast  Niemand  ihm  unverdächtig  und  rein 
erscheint     Selbst  Margarethe  von  Parma  hat  nach  seinen  Berichten 
fast  niemals   ihre  Pflicht  ordentlich   gethan,   die  Ketzerei   ist  sehr 
durch  ihre  Fahrlässigkeit^   die  er  fast  als  eine  halbe  Begdnstigung 
derselben   ansieht,  in   den  Niederlanden   gestiegen.     Daran  hat  er 
noch    nicht  genug.     Er  beschuldigt  die  Fürstin  auch,   dass  sie  den 
König  betrogen,   sich  dreizehn  Wagen   mit  Geld    nach   Italien   in 
Sicherheit  gebracht  habe.    Wie  er  die  Ketzer  hässKch  genug  sehiU 
dern  soll,  weiss  er  natürlich  auch  nicht     Es  giebt  eine  Ketzerseetef 
bei  welcher  es  gestattet  ist,  bis  sechs  Frauen  zu  nehmen.  Die  Frauen, 
welche  sich   diesem  Leben  nicht  fügen  wollen,   werden  von  einem 
Priester  der  Secte  in  einen  Wald  gefOhrt  und,  was  häufig  vorkommt« 
ermordet.      Ferner    erfahren    wir   aus    diesen    Mittbeilungen,    dass 
1577   Hilipp  IL   die  Absicht  bat  oder,   wie  bei  ihm  es  öfter  der 
Fall  ist,  die  Absicht  zt  haben  voi^giebt,  Margatetha  von  Parma  und 
Granvella  wieder  in   die  Niederlande  zu  schicken.      Wir  erfahren 
durch  mehrere  andere  kleinere  Mittheilungen  des  Herausgebers,  dass 
es  freilich  von  der  grössten  Wichtigkeit  fttr  die  Wissenscbafl  wäre, 
wenn  die  Abtheilungen  Neapel,   Rom,   Frankreich  im  Archiv  von 
Simancas  in  derselben  Weise  veröffentlicht  werden  könnten,  wie  es 
von  ihm  mit  der  Abtheilung  „Niederlande*'  geschehen.     Die  2.  Ab- 
theilnog  dieses  Bandes  wird  nun  von  der  im  L  Bande  abgebroche-« 
1851.  IIL  2S 


Digitized  by 


Google 


314  Geicbicbie« 

■ea  FarUUiuig  der  ,,Precit  de  la  corretpoiidaBC»  de  Philippe  IL** 
gebildet,  wobei  man  aber  leider  nicht  das  spaoitche  Original  der 
Briefe,  sondern  einen  bald  omfUnglieheren,  bald  kttrseren  Auszog  in 
franstfs.  Sprache  empfängt  Wir  können  auch  nach  üeberhlickttB| 
dieses  sweilen  Bandes  die  schon  einmal  ausgesprochene  Ansicht  nicht 
aufgeben ,  dass  besser  eine  gute  Zahl  sehr  wenigbedbutender  Briefe 
gans  weggelassen  und  dafOr  die  wirklich  geschichtlicli  wichtiges 
vollsUindig  und  im  Original  mitgetheilt  worden  wdren.  Die  Sehrei- 
ben und  Briefe  beben  hier  mit  dem  J.  1568  an  und  enden  mit  1573i 
so  dass  also  mindestens  wohl  noch  zwei  oder  drei  Bände  dieser 
Sammlung  zu  erwarten  sein  dOrften.  Da  dieser  Band  wieder  58) 
Schreiben  in  zum  guten  Theil  langen  Auszügen  enthalt,  so  kOnnea 
wir  hier  nicht  mehr  thon,  als  für  jedes  Jahr  das  anführen,  was  nni 
etwa  als  das  Bedeutendste  erschienen  ist.  Für  das  J.  1568  das  an 
5«  Mai  abgelegte  BekenntnissMontigni^s,  aus  dem  man  ersieht^  diu 
Oranien  und  mehrere  andere  Hflopler  des  niederllndischen  Adek 
sehr  bald  nach  Alba^s  Ankunft  in  den  Niederlanden  den  Plan  gefaxt 
hatten,  ihn  in  BrQssel  zu  Oberfallen  und  sich  der  Stadt  und  seiner 
Person  zugleich  zu  bemlichtigen.  Ferner  ein  Brief  des  Freihem 
Ton  Dietrichstein,  kaiserl.  Gesandten  in  Madrid  an  Philipp  IL,  aii 
dem  man  den  vollen  Unwillen  des  edlen  Kaisers  Maximilian  IL  Ober 
das  spanische  Verfahren  in  den  Niederlanden  ersieht.  Eben  dasssibi 
sagt  auch  die  Instruction  aus,  welche  der  Kaiser  dem  Erzhenog 
Karl  mit  auf  den  Weg  nach  Spanien  giebt.  Maximilian  IL  betraclh 
tet  die  Niederlande  als  völlig  zum  deutschen  Reiche  gehörend.  Er 
verlangt  die  Entfernung  der  spanischen  Troppen  und  Beamten  siJ 
dass  ihm  der  König  die  Pacification  und  Reconciliation  der  Niede^ 
lande  überlasse.  Granvella  dagegen  schreibt  an  Philipp  IL,  im 
man  die  gute  Gelegenheit  benutzen  und  weil  die  deutschen  Fflrstei 
am  Rhein  fortfahren,  die  Niederländer  zu  unterstützen,  sie  alsFeiaJi 
Gottes  fertjagen  und  die  spanische  Derrscha(t  bis  an  den  Rheiostron 
ausdehnen  müsse.  -Also  nicht  allein  Frankreich,  sondern  auch  Spa« 
nien  hatte  Appetit  nach  dem  Rheine  I  Von  Wichtigkeit  und  Beden* 
toag  sind  dann  auch  die  Schriften,  welche  zwischen  Philipp  IL  nsi 
dem  Erzherzog  Karl  gewechselt  werden.  Leider  befindet  sich  dsi 
deutsche  Reich  und  das  deutsche  Kaiserthnm  nicht  in  der  Verfis* 
sung,  um  seinen  Worten  irgend  einen  Nachdruck  geben  zu  könoei' 
Im  J.  1569  erfahren  wir  aus  Philipps  IL  eigenem  Munde,  daes  er 
Granvella's  Gedanken,  die  gute  Gelegenheit  zu  benutzen  und  di« 
spanische  Herrschaft  bis  an  den  Rhein  auszudehnen,  sehr  schön  nsJ 
sehr  gerecht,  nur  die  Zeit  dazu  unpassend  findet.  In  einem  Briefs 
des  Königs  an  Alba  sehen  wir,  dass  er  mit  Elisabeth  von  Englai^ 
jetzt  nicht  brechen,  wohl  aber  sie  in  der  Furcht  eines  Bruches  er* 
halten  will.  Damals  unterhandelte  Spanien  durch  Robert  Ridolfi  «it 
Maria  Stuart,  mit  Westmoreland  und  Nortbnmberland.  Es  sollte 
ein  Aufstand  gegen  Elisabeth  erfolgen,  hei  dem  Spanien  sogleich 
bei  der  Band  zu  sein  versprach.  Der  Aubtand  brach  bekanntlieb 
gegen  das  Ende  des  Jahres  wirklich  aus.    Es  fehlten  aber  dik«i 
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aar  die  versprocAeneo  qiairiacbeB  Truppen,  dnreli  die  er  allein  hfille 
geÜDgen  können.  Seit  Maria  Stoart  in  England  ist,  bat  PbiKpp  IL 
offenbar  die  Taktik  angenommen,  dasa  Elisabeth  stets  durcb  Maria 
Stoart  und  dnrch  deren  Namen  bedroht,  aber  niemals  gestürzt  wer- 
den soll.  Er  will  damit  offenbar  die  Katastrophe  herbeifQhren, 
durch  welche  die  arme  Kdnigin  von  Schottland  nacbmails  wirklieh 
gestürzt  wird.  Das  Jahr  1569  liefert  mehrere  bedeutende  Schrei« 
ben  Alba*s  an  den  KOnig  Aber  die  niederländischen  Sachen.  Alba 
vergisst  Nichts.  Die  Zahl  der  Druckereien  soll  gemindert,  nur  ia 
den  Stidten  Antwerpen,  Lille  und  Dooai  sollen  noch  solche  geduldet 
werden«  Auch  die  Confiscationen  bescbsftigen  ihn  lebhaft.  Bs 
sind  Edelleote  aofgelreten ,  welche  das  Recht,  die  GOter  der  Ketzer 
zo  conlisciren,  für  sich  in  Anspruch  nehmen  wollten.  Alba  aber  lüsst 
Alles  fSr  Philipp  IL  conlisciren.  Im  J.  1570  hören  wir,  dass  Alba 
das  ganze  Recbtsverfahren,  selbst  in  Civil- Sachen  Ober  den  Haufen 
werfen  und  ein  neues  einfOhren  will,  dass  davon  die  Rede  ist^  die 
Niederlande  zu  einem  Königreiche  zu  erheben,  wahrscheinlich  weil 
sich  dabei  viele  Veränderungen  auf  eine  ungezwungenere  Weise 
herbeiführen  lassen  würden.  Gerade  in  diesem  Jahre  sind  fndesse« 
der  Schreiben  nur  wenige  und  dürftige.  Da^  J.  1571  war  geschicht- 
lich für  Philipp  IL  ungemein  bedeutungsvolL  Es  schwebte  von  Frank- 
reich her,  wie  wir  jetzt  mit  aller  Sicherheit  wissen,  eine  schwere 
Gefahr  über  seinem  Haupte.  KOnig  Karl  IX.  nahm  den  alten  Ent-> 
wurf  des  Hauses  Valois,  den  Spaniern  die  Niederlande  zu  entreissen, 
wieder  auf,  da  die  Umstünde  dazu  sehr  günstig  schienen^  indeaa 
Äthans  Walten  selbst  unter  dem  katholischen  Thetle  der  Niederlünder 
schwere  Unzufriedenheit  hervorgertifen  hatte  und  d^e  geflüchteten 
Calvinisten  müchlig  für  die  Sache  am  franzüff.  Hofe  arbeiteten.  Be- 
trachtet man  die  Correspondenz  dieses  Jahres  so  scheint  sich  Granvella's 
geringe,  oft  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Pühigkeiten  Philipps  IL 
rollkommen  zu  bestütigen.  Aller  Spionage  zuii  Trotz  weiss  Phi«' 
lipp  IL  doch  von  den  Entwürfen  der  Valois  so  gut  wie  Nichts  und 
wie  man  aus  den  vorliegenden  Briefen  auf  das  deutlichste  steht,  wird 
•r  erst  durch  die  Doppelverhandlung  Frankreichs  mit  Elisabeth  von 
Ewgland  wegen  einer  Vermühlnng  mit  dem  Herzog  von  Anjou  und 
wegeil  einer  engen  franzOsisch-engtischen  Allianz  etwas  auf  die  Est*' 
würfe  Frankreichs  aufmerksam.  Im  Uebrigen  füllt  dabei  wieder  vol- 
les Licht  auf  die  Ab«ichten  Philipps  IL  mit  England,  die  sich  frei- 
lich nach  besonderen  Umstünden  modificiren,  wenn  auch  die  Absicht 
und  der  Wunsch  des  Künigs  stets  derselbe  ixt,  Maria  Stuart  nicht 
auf  den  englischen  Thron  zu  lassen,  sondern  denselben  lieber  selbst 
einzunehmen.  Wir  erfahren  nun  mit  aller  Bestimmtheit,  dass  es 
schon  bei  derNorfolkscben  Verschwürsng  zur  Befreiung  Maria  Stuarts 
darauf  abgesehen  war,  die  Königin  Elisabeth  gleichzeitig  zu  stOrzen^ 
zu  ermorden  und  Maria  auf  den  englischen  Thron  zu  heben.  Phi'> 
tipp  IL  spricht  sich  zuerst  in  den  Schreiben  an  Alba  bestimmt  für 
die  Unterstützung  des  Sbternebmens  durch  spanische  Truppen  und 
dafür  ans,  dass  nach  Elisabeths  Sturze  die  englische  Krone  aaf  das 
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Haopt  der  Maria  Stuart  eu  seUea  sei  (S«  196)*  Bat  isl  eigeiüicli 
gaos  gegen  die  arsprangliebe^  Absidiien  des  KOaigs.  Er  spriebt  sick 
aber  auch  selbst  mit  Offenberzigkeit  darüber  gegen  Alba  aas,  wu 
iha  besliame,  jetzt  dieseo  Plan  za  verfolgen.  Man  kann  ja  das  BSai- 
ttiss,  welcbes  jetzt  zwiscben  Frankreich  und  England  beabsicbtigt 
Wird,  and  mit  dem  Verluste  der  Niederlande  droht,  gar  nicht  aaden 
bindern  als  durch  eine  Thronverindemng  (S.  199).  Alba  dagegcs, 
eingeweiht  in  die  Plane  seines  Herrn,  ist  stets  gegen  eine  Dnter 
Stützung  Norfolks  und  der  Maria  Stuart,  will  an  den  nrsprfinglicbei 
Gedanken  festgehalten  wissen,  nnd  redet  einmal  klar  davon,  dasi 
eigentlich  Philipp  II.  zum  Ki^nig  von  England  gemacht  werden  mfisie 
(S.  194).  Die  Correspondenz  des  J.  1572  bescbäflliget  sich  zuerst 
mit  der  Einfllbrung  der  Aleabala  in  den  Niederlanden.  Die  Pro?ii- 
zen  wollen  es  nicht  glauben,  dass  es  wirklich  Befehl  d^s  ROoigs  sei 
Alba  kann  nicht  ein^  Menge  von  Deputationen  bindern,  welche  nacl 
Spanien  gehen.  Hernach  beschüftigen  sich  die  Briefe  besonders  nk 
dem  in  Holland  und  Seeland  ausgebrochenen  Aufstaiide.  Es  werdet 
indessen  nur  Details  hin-  und  hergeschriebea«  'Vielleicht  ist  aber  bitf 
der  Herausgeber  Schuld,  der  bei  der  ungemeinen  Falle  des  ArcUn 
von  Simancas  Alles  hinweglassen  zu  müssen  glaubte,  was  nicht  vü 
die  Niederlande  eine  ganz  unmittelbare  Beziehung  hatte.  So  gelMi 
die  grossen  gleichzeitigen  Weltereignisse,  deren  Beleuchtung  ii^ 
Aufhellung  uns  allerdings  viel  lieher  gewesen  wäre,  fast  ganz  leer 
aus.  Das  J.  1573  ist  dem  äusseren  Umfange  nach  bei  weiten  i»\ 
meisten  ^vertreten,  aber  das  eben  erwähnte  Verfahren  tritt  iiiDier 
entschiedener  hervor  und  macht  uns  ein  Herausheben  besondem 
Gegenstände  geradehin  zur  Unmdglicbkeit.  Den  3.  Theil  des  Bu- 
des bildet  nun  ein  appendice.  Zuerst  stehen  mehrere  Instructiosei 
Philipps  II.  fttr  Margaretha  von  Parma  aus  dem  J.  1569.  Dam 
schlicsst  sich  nun  eine  Reihe  von  Briefen  dieser  Fürstin  an  aus  dei 
Jahren  1560  bis  1568.  Ihre  fortwährende  Sorge  ist,  dass  iie 
Ketzer  und  die  ketzerischen  Bücher  richtig  verbrannt,  die  Fastet 
gehalten,  die  Priester  geehrt  werden.  Es  kann  gar  kein  anderer 
Gedanke  mehr  aufkommen.  Die  Mittbeilungen  vieler  authentischer 
Schriften  aus  den  Zeiten  des  Geusen  -  Bundes  und  bald  nachher  ifl 
wieder  sehr  dankenswerth.  Mit  dem  Jahre  156S  kommen  nun  sock 
einige  Befehle  Alba^s  vor  über  die  zu  beginnenden  Untersuchuaget 
so  wie  mehrere  andere  Schriften  und  Briefe  bis  zum  J.  1573.  !■ 
diesem  Appendix  sind  die  Sehreiben  nicht  im  Auszuge,  soaden 
wörtlich  mitgetheilt.  Das  Verfahren  des  Herausgebers  ist  also  ziem- 
lich willkflhrlich,  bald  so  und  bald  so. 

[4333]  Die  katholische  Hofkirche  zu  Dresden.  Gegründet  am  28.  Jo^ 
1739.  Eingeweiht  am  29.  Juni  1751 .  Vollendet  im  Jahre  1767.  Nach  den 
vorhandenen  Urkunden  a.  Acten  desKönijgl.  Sachs.  HBapt-Staats-Archivf, 
besonders  des  Geheimen  CAbinets-Archiys,  so  wie  des  Köngl.  SaclU' 
Finanz- Archivs,  historisch  u.  architektonisch  dai^estellt  a.  als  Genächtni«*- 
schrif^  bei  der  Säcularfeier  am  29.  Juni  1851  flerausgeg.  von  Dr.  Witt- 
Soil&fsr.    Nebst  einer  Einleitung:  Die  Qeschlchte  der  ersten  kathoiiKheo 
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HofcM>elle  am  Taachenberge.    Dresden»  Tork.  1851.  Vm  u.  96  S.  gr.  a. 
(n.lONgr.) 

Zar  Slcolaijahelfeier  der  Einweihung  der  imposanten  katholi- 
schen Hofkirehe  zd  Dresden,  hart  an  der  Grinze  der  ersten  Halh- 
schied  dieses  Jahres,  hat  die  herrliche  innere  Aesschmfickang,  die 
ihr  zu  diesem  Ehrentage  wieder  zu  Tbeii  geworden  ist,  viele  Hände 
in  Bewegung  gesetzt.,  la  verwandter  Beziehung  sind  auch  die  eini- 
ger Gelehrten  nicht  zuraokgeblieben,  welche  bei  dieser  Gelegenheit 
Ober  den  Bau,  die  Ausstattung  und  andere,  so  zu  sagen,  Persona- 
lien dieser  Kirche  schätzbare  Nachrichten  zusammengebracht  und 
veröflentlicht  haben.  Unstreitig  bat  sich  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift, 
längst  schon  durch  manche  pudere  Beiträge  zur  Geschichte  des 
Königreichs  Sachsen,  besonders  zur  Topographie  Dresdens  vortheil- 
baft  bekaant,  durch  die  mit  so  sichtbarem  Fleisse  und  gutem  Ge- 
schicke in  ihr  zusammengebrachten  und  in  einander  verarbeiteten 
Materialien  und  Notizen  (aus  den  auf  dem  Titel  näher  bezeichneten 
Quellen)  um  alle  Freunde  der  vaterländischen  Specialgescbicbte  ein 
Verdienst  erworben  und  msn  Kann  sie  wirklich  als  einen  schätzba- 
ren Beitrag  zur  Sitten-  und  Cultnrgeschichte  des  Zeitraums»  in  wel- 
chem der  Bau  jener  Kirche  vollführt  ward,  bezeichnen,  besonders 
da  iberall,  wo  es  anging,  die  längst  ins  Grab  gesunkenen  Figuran- 
ten  des  Dresdner  Schauplatzes  jener  Zeit  aus  den  von  ihnen  hinter- 
lassenen  Papieren  durch  den  Mund  der  Presse  ohne  Modernisirung 
ihrer  Redeweise  und  Orthographie  redend  eingeführt  werden.  Doch 
wird  sich  nicht  läugnen  lassen,  dass  für  Leser  gewöhnlichen  Schla- 
ges das  Ganze  etwas  zu  complicirt  erscheint,  daher  es  sich  recht 
wobt  denken  liesse,  dass  auf  dem  Grund  der  hier  zusammengestell- 
ten Daten  eine  übersichtlichere,  populärere,  gleichkam  die  verschie- 
denen unter  einander  laufenden  Facits  auseinander  legende  und 
doch  auch  wieder  summirende  Darstellung  gegeben  werden  könnte, 
die  einem  grösseren  Leserkreise  mehr  mnnden  würde,  als  die  hier 
gegebene  Fassung.  Vielleicht  ist  dies  theilweise  schon  der  Fall  in 
einer  ähnlichen  Schrift  von  Forwerk  (vgl.  Nr.  4216),  die  Ref. 
noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  Jedenfalls  würde  es  sehr  be- 
lohnend sein,  aus  den  hier  gegebenen  Notizen  einen  schätzbaren 
Nachtrag  zu  den  bisherigen  topographischen  Handbüchern  über 
Dresden  zusammenzuUellen,  was  bei  neuen  Auflagen  derselben  doch 
ja  nicht  möge  aus  den  Augen  gelassen  werden.  Wollte  Ref.  Ein- 
zelnes hieher  übertragen,  so  würde  er  sich  in  grosser  Verlegenheit 
über  die  Auswahl  befinden.  Um  jedoch,  ausser  einigen  Haupt- 
pnncten,  die  der  fast  zu  gespreizte  Titel  schon  hervorhebt,  doch 
etwas  zu  tbun,  sei  wenigstens  der  Name  des  bei  dem  Baue  der  katho- 
lischen Hofkirche  in  Dresden  en  chef  dirigirenden  Künstlers,  Gaetano 
Chiaveri,  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  und  wenn  raah  liest, 
dass  z.  B.  das  silberne  Crncifix  und  die  sechs  Leuchter  für  den 
Hochaltar,  welche  Ignaz  Bauer  in  Augsburg  fertigte,  84,000  Tbir. 
kosteten  —  (für  das  Putzen  derselben  erhielt  der  Goldsehmidt  Leschner 
im  Jahre  ISiO  allein  300  Thlr.)  — ,  das  Mengs'scbe  Allargemälde 
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Ilb^r  30,000  Tbtr.  zo  stehea  ka«  o.  t.  w^  so  sag  ata  tick  tffnii 
mativ  eine  Vorstellang  der  naeh  MillioBea  m  berecbaeadea  Sam 
madieii,  wetche  der  B«a  dieses  Tempels  ait  seiocf  AaiseMckJ 
von  Aasseo  and  Inaea  erforderte.    Wir  kescbrlakea  aaf  tcUienfi 
voeb   aaf  die   «ibere   Aagabe    der   Reibeelblge,    ia   wekkt  i 
fahalt  der  vorlieg.  SebriA  gebraebl  isl.     Die  fiialeilaBg  (S.  M 
giebt  eine  lieailieh  avsftlbHicbe  Relatiea  iber  die  erste  katlialia 
Hofcapelle  aat  Tascbenberge.    Die  Gescbiebto  der  katbeL  Baftin 
Dresdens  (—77)  zermilt  alsdana  ia  die  Geacbickle  d»  Baa|»M 
lies  ersten  kllaiglichen  Befebls,  der  die  Eialeilongea  umBmI 
erdnete,  an   welche  sieb   dann   die.  wirklieben  VerkeknagM  i 
Bau  aoscklossen,  der  alsdana  in  Grand-,   Unter-  aad  Okeriai, 
wOlbe,   Daebdeekaag  o.  s.  w,  fortgeAbrt  wird  nad  eadkck 
Gescbiebte   des  ianera  Aasbaees  nad  die  fiinweibang  Ur  U 
aasliitA.     Ein  besonderer  Absebaitt  bespricht  dea  Tbnnaki. 
Aabaeg  (—85)  besebaftigt  sich  aiit  der  (^esebkble  des  Hsdi 
gemälde«  von  Raphael  Mengs.     Den  vüligea  Schluss  (— 9f ) 
die  architektoaische  Besebreibang  As  Aeussern  aad  laaen 
Kirche,  verzeichnet  die  78  an  ihrem  Aenssera  aagebracfckt 
sSulea,  gezeichnet  vea  Torelli  nad   onter  Mattielli*s  Aafsidl 
geflihrt;  jede  kostete  im  Darchscboitt  500  Tblr.;   das  Si 
allen,  exd.  der  Traasportkoslen,  4644  Tblr.     ZaleUt  istil 
der  vier  Glocken  nnd  ihrer  Inschriften  gedacht 

[43S4]  Oeschicfate  der  Uhren  von  OtSt.  Berts.  Berlm,  Nieolsbok 
1851.  ft6  S.  mit  19  erläuternden  Abbüdd.  aaf  einer  SteiadracktiM. 
(ISNgr.) 

Dieses  dea  Inhalt  eiaiger  ia  der  Barliaer  pelyteckaiscfti 
tellscbaft  gehalteaer  Vertrige  weitergebeade  Schriftcbea  li 
merhin  anf  seinen  arspranglichen  Wege  vom  Mnnde  desVCk 
Ohren  der  ZnhOrcr  ünterbailendes  aad  Belehreades  gekrackt 
fSr  die  grossere  OeffeatUchieit  aber  erscbeiat  es  doeb  virklicl 
aem  ia  vielfacher  Beziehung  so  wichligea  Gegeostaade  pp 
mager  and  anbefriedigend,   indem  man  z«  B.  bei  Beckmaaa 
allea  technologischen  Eacyclopädiea  viel  besser  bedieat  vi) 
Ganze«  ist  die  rein  technologische  Partie,  welche  dnrcb  ü« 
gezeichneten  nnd  eben  so  gestochenen  Figarea  got  verdeai 
die  bessere;   sie  füllt  den  letsten  Theil  des  Schrinckens. 
stere,   gascfaicbtiicbe,   giebt  Notisee  Ober  die  Erüadoag  dir 
oder  vielmehr  Zeitmesser  aas  der  «Uestea  Zeit,  die  4iber  fast 
gingig  sehr  ooberriedigend  sind.     Wie  leicht  bitte  %•  B>dk 
bang  einer  römischen  RIepsydra  durch  die  gehörige  Ansfili 
iateressaat  geaMcht  werden  ktfnnen!  Als  weniger  bekaaat/ 
hier  die  eigenthümlicbe  Art  von  Wasterabrea  hervor,  deren 
den  tUesten   Zeiten   die  Malabarea   bedienten;  sie  legten 
Wasser  ein   leichte   Hohlkogel   von   Kupfer,   die  eia  kleiam 
hatte,  ia  welches  das  Wasser  allmilig  eindringen  koaale,  nad  ^ 
ten  die  Zeit  vo^  dem  Aagenblick  des  A«flegees  der  Kagel  Uv 
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ihrem  Uaternnkan  N«jik«;  e$  war  4er  secksigtta  Tbeil  des  T«|^. 
Nach  elnigeo  Bemerkoogen  Oker  die  lltestoe  darcb  Gewichte  in  Be- 
wegBog  geaeUten  Uhrea  kommt  der  Vf.  aof  die  complidrteo  Ub^ 
werke  za  sprechen,  die  grOsstentbeiia  neben  der  Zeit  aocb  aoeh  die 
Himmelserscheinongen  zeigleo  and  erläjiiert  diesen  Gegenstand  aa 
mehreren  Beispielen,  nater  welchen  die  Uhr  det  Slrassbnrgcr  Blttn- 
siers  am  meisten  bedacht  erscheint.  Interessant  ist  die  fOr  die  Ge- 
nanigkeit  des  astronomischea  Theils  dieser  Uhr  S.  24  angefahrte 
Umstand,  dass  sie  die  Sonncnfinsterniss  dieses  Jahres  am  28.  Jali 
aicht  anangezeigt  licss.     Es  heisst: 

«yAn  diesem  Tage  hatte  sich  eine  Menge  von  Nengierigen  lo  der  Vorhalle 
der  Kathedrale  versammelt,  um  zu  beobachten,  ob  die  Uhr  die  Fiosteroiss  an- 
zeigen würde.  Und  wirklich  zog,  genau  nach  Miaute  und  Sekunde,  die  an 
dem  Ende  eines  Zeigers  befestigte  Kugel,  von  der  Grösse  einer  Erbse,  halb 
silbern,  halb  schwarz,  welche  den  Mond  vorstellt,  vor  der  Sonne  vorbei  und 
bedeckte  so  viel  von  ihr,  als  io  Wirklichkeit  der  Mond  es  für  Strassbarg  Chat. 
Das  verursachte  einen  wahren  Jubel  unter  den  Zuschauern. '* 

Aus  den  Bemerkungen  Ober  Gylinder-  oder  Ankerubren,  welche 
jetzt  so  beliebt  und  gebräuchlich  sind,  werden  mit  den  Constructio- 
■eo  derselben  noch  nicht  sehr  Vertraute  manches  Gute  sich  ent- 
nehmen können,  und  was  sie  für  die  Instanderbaltung  derselben  dar- 
aus lernen,  wird  sie  für  den  Ankaufspreis  dieser  Schrift  bald  ent- 
schädigen. 


Biographie. 

£4335]  Leben  Karl  Aueust*«,  Fürsten  Ton  Hardenberg,  Königl.  Prenss. 
StMUkanxlers.  Von  0.  LlldW.  Klose.  Nebst  einem  Bildnisse  des  Fürsten 
und  einem  Facsimile  der  Handschrift  desselben.  Halle,  Anton,  1851.  XXVI 
u.  543S.    gr.8.    (2  Thlr.  1 5  Ngr.) 

Unter  den  mehrfachen  werthvollen  Mittheilnagen  Aber  die  mit 
dem  Jahre  1815  abschliessende  nächste  Vergangenheit,  die  sich  in 
diesem  Jahre  gedrängt  haben,  nimmt  das  vorliegende  Werk  auch 
eine  beachtenswerlhe  Stelle  ein.  Es  trflgt  wieder  seinen  eigeotbünH 
licbeo  Charakter.  Es  ist  reine  Biographie,  nicht  ans  aulobiographi- 
ecben  Uittheilungen,  TagebQchem  und  Correspondenzen  zosaromee- 
p^setzt.  Es  tritt  nicht  so  priteatiOs  anf,  wie  Droysen's  Werk  flher 
York,  und  verfolgt  keine  politischen  Nebentendensee.  Dafür  ist  es 
•akomiastiseher  gehalten  und  vielfach  auf  eine  Vertheidi^ong,  Lel»- 
preisoflg  seines  Helden  berechnet.  Sein  Styl  ist  nicht  in  der  mo- 
dernsten Manier,  etwas  blumenreich,  zuweilen  auch  schwalstig  nnd 
echwerftllig.  Der  Verf.  driingt  nicht  eben  eigne  politische  Ansich- 
ten auf. 

Hardenberg  worde  am  81.  Mai  1750  za  Essenrede  bei  Nilrlen 
in  Hannoverschen  unter  sehr  gOnatigen  Verhttltnissen  geboren.  Br 
eUinimte  aas  einem  sehr  altee,  angesehenen  und  reich  begAterten 
Adelegescbleehle,  Aber  welches  die  ndthigstea  Notizee  beigebracht 
worden.    Sein  Vater  war  knrhanedverscher  Feldmarschatl,  sein  kie- 
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derloser  Oheim,  der  ihn  als  Seh»  ^behaadelte,  wirkKeher  Geheiae* 
rath  und  Kriegspriaident.  Er  ward  Erbe  des  letztem,  der  4ai 
Stammvenatfgen  besass.  Flr  seine  Erziehang  ward  vom  Vater  vai 
Oheim  trefflich  gesorgt.  Schon  1766  bezog  der  rrflhretfe  J&nglii; 
die  Universität  Gdttingen,  wo  er  längere  Zeit  mit  Lichtenberg  aater 
einem  Dache  and  im  freundlichsten  Verkehre  lebte.  1768  ftndirtf 
er  in  Leipzig,  wo  er  im  Hause  M,  Hober*s  wohnte  and  Gellerl*» 
Wohlwollen  erwarb.  1769  kehrte  er  nach  Gflttingen  znrflck.  PlUer 
erklärte  ihn  fOr  einen  „der  nobelsten  und  talentvollsten  Jfinglinge/^ 
die  er  gekannt  habe  nnd  wfinscbte  dem  Staate  GlQck,  dem  er  eint 
dienen  werde.  —  Zunächst  trat  er  als  Actoar  bei  der  Justizkanzlo 
in  Hannover  ein  (}771)t  liess  sich  aber  noch  vor  Ablauf  des  Jahres, 
da  ihm  di*  gerichtlichen  Geschäfte  nicht  zusagten,  zur  Kammer  ver- 
setzen. Während  seiner  Anstellung  bei  dieser  machte  er  jedoch 
noch  weite  Reisen,  welche  seine  Ausbildung  fQr  die  Welt  und  dei 
höheren  Staatsdienst  vollendeten.  Seine  Richtung  war  reformatorisci 
wiewohl  gewiss  stets  mit  Maass  nnd  Umsicht  verbunden  und  gevHi 
niemals  gegen  Grundverhältnisse  anstürmend.  Er  fasste  1779  tm 
Penkschrift  ab,  worin  er  „eine  ebenso  scharfe  Prüfung  der  zahl- 
reichen und  grossen  Mängel  der  damaligen'  Verwaltung  des  Ror(li^ 
sienthums,  als  eine  einsichtsvolle  Darlegung  der  Mittel,  jene  ao  der 
Blütbe  des  Landes  nagenden  Mängel  zu  beseitigen,**  dargelegt  bä- 
hen soll^  Und  doch  stand  damals  die  hannoverische  Staatsverwal- 
tung  in  sehr  gutem  Rufe  in  Deutschland!  und  doch  sind  die  Zeitei, 
an  denen  es  so  an  der  filOthe  des  Landes  genagt  haben  soll,  spller 
oft  zurückgewünscht  worden!  und  doch  dürfte  das  Beste,  was  aocl 
jetzt  in  Hannover  zu  finden  ist,  das  sein,  was  noch  jetzt  von  den 
damals  gebildeten,  damals  waltenden  Geiste  erbalten  ist.  Ob  «sU 
Hardenberg  hei  seinen,  übrigens  erfolglosen,  Reformgedanken  W- 
dacht  hat,  dass  mit  mancher  an  sich  anzuerkennenden  Verbessemi; 
doch  ein  grosseres  Uebel  eingetauscht  wird,  weil  sie  dem  in  dea 
Ganzen  waltenden  uAd  den  Nachtheil  aller  seiner  Missatände  wi 
Gebrechen  überwiegenden  Geiste  schadet?  Im  Uebrigen  wirkte  er 
noch  als  Mitglied  der  kalenbergschen  Landschaft  mit  Eifer  noJ 
Freimnth,  ohne  dass  dies  seiner  Beftirderung  geschadet  hätte;  viel- 
mehr ward  er  1773  ausser  der  Raibe  Kammerrath.  Auch  in  dieser 
Zeit  machte  er  bildende  Reisen  nach  London,  an  deatsche  Hdfe, 
nach  Regensborg  und  Wetzlar,  nach  Italien  und  Prankreich,  b>^ 
vermählte  sich  dann  (1774)>  nach  dem  Wunsch  seiner  Eltara,  mü 
der  erst  15  jährigen,  schOnen  und  ungemein  reichen  Erbtocbter 
der  Gräfin  v.  Reventlow.  Die  Ehe,  welche  das  höchste  Glück  ve^ 
sprach,  sollte  eine  höchst  unglückliche  werden  und  auch  änsserfieb 
für  Hardenberg  mehr  Noth  und  Opfer,  als  Vortheile  bringen,  üit 
Schuld  lag,  neben  dem  störenden  Einflösse  einzelner  Familifsglie- 
der,  hauptsächlich  darin,  dass  Hardenberg  es  nicht  verstand,  f^okl 
auch  nicht  ernstlich  versnchte,  das  im  Schoose  des  Ueberflnsses  er- 
zogene nnd  darin  verwohnte,  launenhaft  und  verschwenderisch  gevs^ 
dene  Kind;  das  seine  Gattin  geworden  war,  für  häusliches  FaisihtB- 
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gHiek  IQ  gewinnen;  ja  nicht  einmal  dnreb  eignes  Beispiel  ein  VorhiM 
BOfli  Goten^  ward.  Denn  aach  er  liebte  Pracht  ood  Aufwand,  und 
wie  der  sebOne  Mann  der  Abgott  des  weiblichen  Geschlechtes  war, 
ao  war  anch  er  in  dieser  Beziebang  sinnlichen  Regungen  nur  za 
zugänglich.  Ein  sehr  viel  versprechender  Aufenthalt  in  London 
mit  seiner  Gemahlin  im  Jahre  1781  hatte  den  trObsten  Ausgang. 
Der  Prinz  von  Wales  knQpfte  ein  Verhältniss  mit  Frau  v.  Harden- 
berg an;  die  Königin  gab  dem  beleidigten  Gatten  selbst  davon  Kunde; 
ein  Zusammentreffen  desselben  mit  dem  Prinzen  bei  der  Gemahlin 
führte  einen  Auftritt  herbei,  in  dessen  Folge  Hardenberg  sich  ge- 
D<>thigt  sah,  seine  prachtvolle  Einrichtung  in  Windsor  mit  grossem 
Verluste  auFzugeben  und  England  schleunigst  zu  verlassen,  worauf 
er  einstweilen  Brflssel  zum  Wohnorte  wflhlte  und  seine  Entlassung 
aus  hannoverischen  Diensien  nahm.  Bald  darauf  wurde  er,  onter 
sehr  vortheilhaften  Bedingungen,  in  die  Dienste  des  trefflichen  Her- 
zogs Karl  Wilhelm  Ferdinand  von  Braunschweig  berufen,  wo  er 
bald  an  die  Spitze  der  Verwaltung  kam  und  zugleich  das  erste, 
prlchtigste  und  genussreicbsle  Haus  machte.  Er  bewahrte  sich  das 
Vertrauen  und  Wohlwollen  des  Herzogs  bis  zu  seinem  Anstritt  aas 
dortigen  Diensten,  zu  welchem  eine  Mission  nach  Berlin  die  erste 
Veranlassung  gab.  Vorher  war  er  von  seiner  Gemahlin  geschieden 
worden  und  hatte  sich  mit  der  langst  geliebten  Sophie  v.  Lenthe, 
geborene  v.  Hessberg,  anderweit  vermahlt.  Auch  diese  Ehe  mussle 
nach  einigen  Jahren,  durch  seine  Schuld,  gerichtlich  getrennt 
werden.  1790  trat  er  in  preusfische  Dienste,  und  ward  1791  den 
frankischen  Markgrafthflmern  vorgesetzt.  Welches  rühmliche  An- 
denken seine  dortige  Verwaltung  hinterlassen  hat,  ist  bekannt.  Viel 
Neoes  nnd  Näheres  weiss  die  vorliegende  Schrift  nicht.  Ihre  Ver- 
suche, die  Ueber-  und  Umgriffe  zu  entschuldigen,  welche  sich  Preus- 
sen  in,  dortigen  Gegenden  dsimals  gegen  schwächere  Nachbarn  er- 
lanbt  hat,  und  bei  denen  Hardenberg  als  vornehmstes  (Werkzeug 
dienen  musste,  sind  ihr  nicht  gelungen.  Nackter  sind  Ländergier 
und  Missbrauch  der  Gewalt  selten  hervorgetreten.  —  1800  kam 
Hardenberg  als  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  nach  Ber- 
Hn.  Er  hatte  sich  das  Vertrauen  des  Königs  und  der  Königin  zu 
erwerben  gewusst,  trotzdem  dass  ihrer  strengen  Sittlichkeit  das  Ver- 
liflltniss,  in  welchem  Hardenberg  zu  der  Schauspielerin  Charlotte 
Langenthai  geb.  SchOnemann  stand,  zuwider  war.  Denn  diese,  flbri- 
gens  in  jeder  Beziehung  untergeordnete  Person  lebte  schon  seit  Jah- 
ren als  erklärte  Geliebte  H^s.  in  seinem  Hanse,  bis  er  sich  1807 
förmlich  mit  ihr  trauen  lieis,  —  Dass  Hardenberg  die  Besitznahme 
Hannovers  empfahl  und  betrieb,  sucht  der  Vf.  durch  die  Annahme 
ZQ  rechtfertigen:  man  habe  nur  die  Alternative  gehabt,  neutral  zu 
bleiben  oder  sich  an  Frankreich  anzuschliessen,  nnd  letzteres  sei  das 
kleinere  Uebel  gewesen.  Da  ist  denn  weder  das  letztere,  noch 
dass  man  bloss  jene  Alternative  gehabt,  erwiesen.  Weiter  weist  er 
darauf  hin,  dass  man  die  noch  immer  einOussreiche  Haugwitztsche 
Partei  habe  schonen  müssen  und  dass  es  gegolten  habe,  Zeit  zu  ge- 
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wiftMo.  Aber  wostle  im«,  wom  oHia  die  gewooneae  Zeil  benttin 
wolle,  «ed  war  Bao  evtaebloaeen  daza?  Möglich,  dass»  was  der 
Vf.  zoletit  aU  HaopteaUchaldigong  aafftbrt,  der  Charakter  des  da- 
maligen preasaiaehea  Hofes  eiaen  Aoaehloss  aa  die  Verhtedetea  na- 
nOglich  nachte;  aber  Parteilotigkett  lag  ihm  doch  gewiss  noch  Tis) 
Daher,  als  Aoschluss  an  die  Franzosen.  Und  daria  seheial  nn 
Beyme  den  König  besser  heraihen  zu  haben,  als  Hardenberg,  dasi  er 
vorschlug,  die  ffflokisebta  Mark grafsc haften  allen  Heeren,  unter  gs- 
wissen  Bedingungen,  zu  tflfaea,  wie  dies  seil  1795  sehoo  zwei  )Ui 
geschehen  war.  lieber  die  Verwirraagen ,  die  noa  am  preussiscbei 
Hofe  eatstandea,  kommt  im  Ganzen  nur  Besiitiguug  des  Bekaaatei. 
Ebenso  stimmt  das,  was  fiher  den  spfitern  Widereinlritt  H^s.  in  dei 
Staatsdienst  gemeldet  wird,  zu  dem  neoerdings  von  der  Stein Vbei 
Seite  aus  VerOflentlichteo.  Einem  Beitritte  Prenssens  zam  Bbeti* 
band  widersetzte  sich  H.  entschieden  und  entsehetdead,  weil  daaii 
die  ,,  Selbstsllndigkeit  der  prenssiseben  Königskrone  ^*  geopfert 
werde.  Die  Streitig|ceiten  H^s.  mit  dem  stindischen  Grandadel  toi 
1811  werden  ausführlich  besprochen.  In  dem  Verhältnisse  za  Fraik- 
reich  mnsste  H.  seine  Gesehicklicbkeit  darein  selzeui  Napoleon  grüs^ 
lieh  zu  tSaschen,  eine  Aufg^e,  welche  in  Oeslerreieh  Metteraicb 
zafiel.  Endlich  kam  die  Zeit  des  offenen  Auftretens,  woriber  in 
Ganzen  kurz  hinweggegangen  wird,  da  anch  nicht  viel  Neues  za  b^ 
richten  war.  FOr  das  gegen  Sachsen  begangeae  Unrecht  bringt  der 
Vf.,  der  so  gfltig  ist,  die  „Biederkeit*^  des  Königs  Friedrich  As- 
gast  aoznerkennen,  eine  neue  Schatzrede  an:  „die  HandlungsweiK 
des  Königs  von  Sachsen  habe  die  Befreiung  Deutscblaads,  wenn  nickt 
sehr  zweifelhaft  gemacht,  doch  um  acht  Monate  verzögert  und  ia 
höcbstea  Grade  erschwert.*'  Er  nennt  das  eine  „unleugbare  Tkst* 
aache.**  Und  doch  würde  es  ihm  sehr  schwer  fallen,  aoch  Jiur  mt 
einiger  Aogenscfaeialichkeit  z«  beweisen,  dass  ein  frOher  Beitntl 
Sachsens  zu  der  Sache  Freosseas  itnd  Russlands  —  auf  welche  da- 
mals alles  beschrlnkt  war  —  dea  sofortigen  Sieg  Ober  die  Frasxe* 
sen  entschieden  haben  wörde.  War  nicht  Oesterreiebs,  Baierss, 
Wörltembergs  Erkiflrung  ebenso  wichtig,  thtilweise  fvichliger?  M 
hat  der  König  von  Sachsen  aus  Abaeignng  gegen  die  deotsebe  Sacke, 
oder  nicht  vielmehr  ans  Rücksicht  auf  die  Interessen  des  ihn  to- 
nlchst  vertrauten  Landes  gehaadelt,  eine  Politik  bafolgt,  die  nsi 
böehlieh  preisen  wflrde,  wena  Oeslerreieh  einen  andern  Weg  sio- 
schlug,  wenn  das  Kriegsglflck  anders  eatsebied?  Versuche  maa  nickt, 
Mb  Verfahren  gegen  Sachsen  zu  vertheidigen;  es  glebl  keisH 
Reehtsgruad  dafür;  den  thatsöchlichen  Grand  bat  Hardenberg  aage- 
geben :  „  Sachsen  allein  nater  nllen  Eroberungen  (!)  der  Verbfls^e- 
ten  kann  Prenssen  einen  einigermassen  verhillnissmlsaigen  EfMtt 
für  die  verloreiien  polnischen  (!)  Provinzen  gewibrea.  Es  gibt  dea 
praassisehen  Staate  eine  Abrandung  auf  der  westliehen  Seite,  wtleke 
ihm  ersetzt,  was  er  aaf  der  östlichen  in  dieser  Beziehang  verlisret 
kana.^'  Und  doch  waraaeb  darin  Irrthnm;  denn  ein  MiUelslaat  svi- 
sehen  Preussen  und  Oeslerreieh  war  für  beide  Staaten  sad  ^ 
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£iiitr*elil^QtBiteb,  nml  filr  PreofiMB  und  eaioe  Siellavg  io  DeoUeli^ 
Uni  wäre  die  Erwerbung  BaAoovert,  f&r  die  ienere  AbrUedoBg  oed 
VerbiaduDg  sei»^r  ProfiozeD,  witbtiger,  9At  die  flassere  — -  wttr^ 
4ie  Erwerbong  Rorhetsens  viel  er spriessl icher  gewesee,  aU  die  vea 
Saebsen.  —  Des  leUlen  Theil  d^er  Scbrifi  nimmt  die  Sebilderuag  der 
Cooflicte  ei« 9  in  welelie  der  Staaiskaezler  Mueh  den  Frieden  ersi 
mit  den  Ultfai  der  eines,  dano  ait  den  Ultras  der  andere«  Seite  ge- 
rietb*  Sein  Einflots  war  eebon  wesentlich  TerflQcbligL  In  seine« 
bMuslicben  Verhältnissen  war  er  nicht  glücklich.  Aach  seine  dritte 
Ehe  wurde  —  jedoch  dvrch  gütliches  Abkommen  —  getrennt.  Er 
fainterliesd  keine  männlichen  Nachkommen  und  seine  einzige  Tochter 
hatte  ein  ähnliches  Schicksal:  ihre  beiden  Ehen  wurden  gelrennt. 

543361    De  Caroli  Timothei  Zumptii  vtta  et  stndHs  narratio  knf*  Wllk. 
!lI]Dptll*    Accedirat  Car.  Timothei  orationes  latinae  sex.    Berohni,  Ubr. 
Dümmleriana.    1851.    VIti.l97S.   gr.S.    (n.l  Thb.lONgr.) 

Ref.  fand  sich  darch  diesen  einfach- ungescbmQckt,  aber  krftAig 
ond  in  icht-rOmischer  Schreibart  abgefassten  Bericht  fiber  das  Leben 
und  Wirken  eines  Bamhaften  Gelebrtea  lebhaft  angezogen  und  an- 
genehm in  frühere  Zeiten  zurOck versetzt,  wo  dergleichen  Memoriae 
in  altclassischem  Gewände  häufiger  waren,  als  dies  jetzt  der  Fall  «a 
sein  pflegt.  Nach  seinem  GefQhle  hätte  der  Vf.  dieser  Biographie, 
ein  naher  Verwandter  des  verewigten  Zumpt,  gar  nicht  nölbig  ge- 
bäht, die  GrQode,  welche  ihm  die  lateinische  Abfassung  dieser  Bio- 
graphie räthiich  machten,  in  dem  Vorworte  auseinander  zu  setzen; 
es  ist  gut,  dass  er  diese  Einkleidung  gewählt  bat,  da  er  sich  eher 
über  eine  andere  würde  zu  rechtfertigen  gehabt  haben,  indem  es 
ihm  gerade  in  dem  zu  seiner  Darstellung  gewählten  Idiome  möglich 
geworden  ist,  das  Andenken  an  die  verdienstliche  wissenschaftliche 
Wirksamkeit  Zumpts  auch  bei  nicht  deutschen  Gelehrten  in  ange- 
messenster Weise  zn  erhalten.  Es  kann  sich  hier  nicht  darum  han- 
deln, einen  ausführlicheren  Abriss  der  Lebensumstände  des  verewig- 
ten Zumpt  (geb.  den  20.  März  1792;  gest.  den  25.  Juni  1849)  und 
eine  detaillirte  Richtung  seiner  Studienkreise  zu  geben.  Dies  würde 
in  der  That  nur  um  so  schwieriger  sein ,  da  zu  dem  früher  und  seit 
dem  Hintritt  des  verdienten  Mannes  noch  mehr  Bekannten  hier  wirk- 
lich in  trefflicher  Zusammenarbeitung  viel  Neues  hinzukommt.  Wir 
müssen  uns  darauf  beschränken,  das  Anerkenntniss  auszusprechen, 
dass  es  dem  Vf.  trefflich  gelungen  sei,  das  Andenken  an  seinen 
väterlichen  Freund  mit  einer  Phantasie  sich  zu  erneuern  und  zu  ver- 
gegenwärtigen, welche  ihm  die  Farben  zu  der  Individualität  und 
EigentbOmlichkeit  einzelner  Züge  lieh,  die  aufs  Deutlichste  für  die 
Treue  und  Wahrheit  des  aufgestellten  Bildes  zeugen.  Vorzugsweise 
werden  die  zahlreichen  Schüler  Zumpts  von  Schule  und  Universität 
her  ihre  Rechnung  hier  finden;  sie  werden  mit  fein  und  richtig  auf- 
gefassten  Zügen  Lehrtalent  und  Lehrkunst  des  verewigten  Meisters 
angedeutet  finden,  die  Art  namentlich,  wie  er  die  classischen  Auto- 
ren zu   behandeln  pflegte ^  indem  er  mit  ihrem  Geiste  vertraut  zu 
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machen  wotste,  ohne  das«  er  dabei  den  einzig  wahren  Standpoaet 
im  Aasgeben  von  richtiger  Worterklimng  vernachlflstigte.  Aber 
ficht  bloss  den  Gelehrten  nnd  den  Forscher  flUirt  ans  der  Vf.  vor; 
auch  den  achtnngswerthen  Mensehen  innerhalb  der  vier  PMle  sei- 
nes Haoses  und  im  Umgange  mit  Andern  Iflsst  er  ans  naher  keaaes 
lernen  und  liebgewinnen.  Es  sei  vergOnnt  —  auch  am  es  hier  ii 
einer  Probe  der  durch  das  Ganze  herrschenden  schönen  Schreibart 
nicht  fehlen  zn  lassen  —  eine  einzige  kurze  Stelle  herflherzi- 
nehmen: 

„Saepe  illnm  meminimas  dicere  esse  soUtom ,  onmium  cararom  sc  solli- 
citadinam  perfagium  esse  domam  acfamiliam;  iode  requiem  ex  labore,  ind€ 
doloris  solatiam,  iode  siodiorum  alacritatem  esse  peteodam.  Itaqae  eun 
uxore,  quam  doxit  viginti  quattuor  annorom  adolescenSy  Albertinam  Wide- 
borgiam^  roediciSilesieDsisfiliam,  vixit  concordissimeet  amantissime,  61iis 
tres  slngnlari  caritate  amplectebatnry  ut  earum  causa  omnia  facere  paratos 
esset»  quas  quod  commode  coUocatas  reliquU  ex  lisqüe  neptes  et  nepotes  sos- 
cepit,  si  mortem  praesensisset,  in  magna  felicitatis  snae  parte  posuisset^' 
(p.  140.)- 

Eine  schätzbare  Zugabe  zu  der  Biographie  sind  S.  143 — 197 
sechs  lateinische  Reden,  welche  der  verst.  Zuropt  hei  verscbiedeaei 
Gelegenheiten  an  Schulen  und  bei  der  Universität  zn  halten  gehabt 
hatte,  von  denen  zwei  bisher  angedruckt  waren,  die  andern  vier,  ii 
Programme  aufgenommen,  auch  wohl  nicht  in  weiteren  Kreisen  b5- 
gen  bekannt  geworden  sein,  was  sie  doch  so  wohl  der  Form,  als  Jer 
Materie  nach  in  hohem  Grade  verdienen.  Nicht  minder  angenebn 
ist  das  in  Stahlstich  schön  ausgeföhrte  Portrait  Zumpts,  das,  obse 
besondere  Erwähnung  auf  dem  Titel,  dieser  Gedächtnissschrift  bei- 
gegehen ist,  die  auch  sonst  durch  Papier  und  Druck  trefflich  aus- 
gestattet erscheint. 
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et  modernes;  par  A.  Jal,  aatear  de  rArob^togie  navale  et  daVirgilioa  nao- 
ticas.    Paris,  F.Didot.    1848.(1850.)    199  8.    gr.4.    (60 Fr.) 

[4361]  TralUlo  di  nafigazfona  d.  Or.  Tinc.  Gallo,  Prof.  2  Voll.  Trieste. 
(Leipzig,  Hübner.)  1851.  CXXVIII  u.  680  8.  m.  9  Kpfrtaf.  in  gr.  4.  a.  qa.Fol. 
hoch  4.    (n.8Thlr.) 

[4362]  Handbncb  der  Sebiffabrts-Konde,  mit  einer  Sammlong  von  Seemanns- 
Tafeln,  2  See-Karten,  2  Stern-Karten  a.  1  magnet.  Karte.  Im  Aoftrage  der 
Hambnrgischen  Gesellschaft  zur  Verbreit,  matbemat.  Kenntnisse  verfasst  Ton 
G*Rfilllker,  Dir.  5.  m.  stereot.  Taf.  vers.  Aufl.  Hamburg,  Pertbes-Besser 
a.  Mauke.  1851.  XXIV  u.  721  S.  m.  eingedr.  Holzscbn.  Lex.-8. 
(D.4Thlr.  12Ngr.) 

[4363]  A  Manual  of  Scientific  Enquiry ;  prepared  for  tbe  ose  of  Her  Majesty's 
Navy,  and  adapted  for  Travellers  in  general.  Edited  by  Sir  JohnF.  W.  Henchel, 
Bart.    Lond.,  1851.    498 S.    8.    (lOsb.Od.) 

[4364]  A  Sketch  of  tbe  Origin  and  Progress  of  Steam  Navigation,  from  Au- 
thentic  Documents.  Bv  Bennet  Woodcroft.  Lond.,  1851.  144  S.  irith 
Domerous  lithographic  plates  and  woodcnis.    (12  sb.) 

[4365]  The  Econoroy  of  tho  Marine  Steam  Engine:  witb  Soggesttons  for  its 
Improvement ,  and  Notes  npon  various  sobjects  connected  witb  Steam.  By  W. 
Gordon,  Lieut.  R.N.    2.  edi^.    Lond.,  1851.     184  S.    gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[4366]  Oeber  Leocbttfa&rme.  Nach  engl.,  franiös.  o.  deotschen  Qoellen  be- 
arbeitet. Mit  4  FigurenUf.  Berlin,  G.  Reimer.  1851.  145  S.  gr.  8. 
(1  Thir.  20  Ngr.) 

Abgedr.  aus  d.  29.  a.  30.  Bd.  v.  Cr§lU  ^onxntl  für  di«  Bankanst.** 


Länder-  und  Yölkerkande. 

[4367]  Geograptalscb-statistisch-bistorisches  Zeitungs-Taschen-Leiicon  des 
gesammten  Erdballs  von  J.  Chr.  Kosaek.  18—26  Lief.  Graz,  Kienreich. 
(Leipzig,  G.  Wigand.)  1851.  3.  Bd.  IV  o.  S.  161  —  544  o.  4.  Bd.  S.  1—192. 
gr.  16.    (k  0.3  Ngr.) 

[4368]  Geographisches  Jabrbncb  zur  Mittbeflung  aller  wichtigem  neoen  Er- 
forscbongen  von  Dr.  £f.  l^er^Anta.  1851.  III.  Gotha,  J.Pertbea.  6dS.  m. 
4  lith.  Karten,    gr.  4.    (n.  1  Tbir.) 

PhytftaliMher  AtUi.  21.  Lief. 

[4369]  Skizzen  ans  Natur- o.VtfIkerleben.  Von  J.  (r.  Kohl.  2Th]e.  Dresden, 
Kootze.    1851.    44  Bog.    gr.8.    (3Thlr.) 

[4370]  Geografla  politica,  storica,  etnograflca  e  sutistlca  dlulia  da'  pio' 
renioti  tempi  a  di  nostri,  di  F.  0.  Harmocthl.  Distribozione  I.  Bastia, 
Pabiaol.    1851.    llViBog.    gr.  12. 
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[4371]  Bilder  des  Geisles  in  Kaust  «.  Ifatar.  Yob  Br.  1.  BcitiiC«*  J 
BdehD.  Gezeichnet  auf  einer  Reise  oacb  Paris  Im  J.  1850.  lUgtadMin,  Im 
1851.    Xyia.46IS.   8.    (1  Thlr.3^«Ngr.3  1.— S.Bdcka.lTWr.U^K^ 

[437:2]  Ostende  nnd  seine  Umgegend.  Vellstindiger  Ftkier  des  Badc|tJ 
in  der  Stadt  u.  am  Strande  nebst  Aasfiugen  nach  Brügge,  Blaokaiherghea.&J 
Mit  Plan  der  Stadt  n.  Karte  der  Umgebung  n.  einem  Anh.,  die  EiscebakM 
blndd.  m.  DeuUchland  u.  DampfschiflTahrten  nach  England  a.s.v.,  sovia 
vollsUnd.  Fluthkalender  enthalt.  Brüssel ,  Kiesslingu.  Ce.  1851.  ^ 
98  S.    8.     (n.20Ngr.) 

[4373]  Zehn  Tage  in  der  Schweiz.  Von  Br.  Fr.  LlcL  FrankfvlLl 
Zimme/sche  Sort.-B.    1851.    lOUS.    8.     (n.lONgr.) 

[4374]    Die  Alpen.  Ein  geographisch-historisches  Bild  Ton  H.  Beitxkl,4 
a.D.  Mit  ein.  Uebersichts-Charte  der  Miuel-n.  Ost-Alpen.  S.Ansg.  Ci| 
Post.     1851.     XLUIn.902S.    gr.8.     (1  Thir.  10  Ngr.) 
Nor  neuer  Titel  %n  dem  1812  f.  enckieBesea  Buch«. 

[4375]    Manuel  du  voyageur  en  Suisse.    Par  SaL  Wakher.    EditifleaH| 
avec  ies  plana  de  6  villes.    Schaffhouse ,  Brodtmann.    VII  a.  386  S.  b. 
18.    (Engl.  Einb.  1  Thlr.) 

[43761  Taschenboch  zu  Schweizer-Beisen.  Von  Stl.  WalchfT.  ^1 
Ebend.  1851.  XXVUI  n.  342  S.  m.  lith.  Plinen  u.  2  Tab.  12.  (Eigl-I 
1  Thlr.) 

Beide  Sdirlfteo  enckieaea  im  J.  1814  nad  luiWa  jetst  bot  mm—  ' 
haltea. 

[4377]    J.  fi.  Kohl*S  Reisen  in  Deutschland.    1.  Abthl.    A.  a.  d.  t:  I 
im  süaöstlicheo  Deatschland.    2  Bde.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.    18& ' 

Bog.    gr.8.     (4  Thlr.) 

[4378]  Reise  durch  Deatschland ,  Oesterreich  o.  Ungarn  wlhrend  ktM 
nisse  von  1848  u.  1849  von  Blaxo  de  Bliry ,  Baronin.  Ans  d.  Franz. frdi 
y/on  L,  V.  Mvensleben.    Weimar,  Voigt.    1851.    Xn.^OSS.   gr.^  (It 

[4379]  Die  Stadt  Bozen  und  ihre  Umgebungen.  *Von  Beda  Weher.  Vlj 
Ansicht  u.  Karte  von  der  Umgebung  von  Bozen.  Bozen,  Eberle.  1S40.(^ 
Xn.485S.     gr.l2.     (n.  l  Thlr.  4  Ngr.) 

14380]    Baden  und  seine  Umgebungen ;  dann  Ausflüge  in  die  swtvesilJ 
^icgsgegendeo  von  Niederösterreich  bis  nach  Gntenstein ,  auf  den  S*  '^  '' 
u.  nach  Marlazell  in  Steiermark.  Nach  eigenen  Wanderangen  u.  mit 
der  besten  Quellen  bearb.  von  Thd.  Gettlnger.     Wien,   Lechncr. 
XII  u.  266  S.  m. }  lith.  Karte.    12.    (n.  24  Ngr.) 

[4381]    Baden  und  dessen  Umgebungen,  sammt  allen  nSberen  u.  e 

Ausflügen ;  nach  J.  Ad.  Krickel's  topograph.  Nachlissen  bearb.  von 

Ado.  Hesse!.    Mit  1  (Üth.)  Karte  (in  4.)    Wien ,  Pichlcr's  Wwe.    l&5i- 
U.280S.     12.     (IThlr.) 

[4382]  Südslavische  Wandeniugen  im  Sommer  1850.  2  Tille.  U| 
Herbig.     1851.    36  Bog.    8.     (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4383]  Handbuch  des  Königr.  Böhmen  für  das  J.  1851.  Herauf,  v« 
kön.  Böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  [Nach  amtl^  BIngabea  rv4. 
Prof.  /.  HelhUng  v.  Hinenfelä.]  Prag,  Haase  Söhne.  XVI  u.  786 8.  * 
(n.  3  Thlr.) 

[4384 J.  Beschreibung  des  Königr.  Württemberg.  28.  Hfl.  Scutigart,  i 
Möller.     1851.     (n.  I  Thlr.  6  Ngr.) 

mrmJ^ku'  ^'•''tf.K'ft,«'.-  01»««*»t«  Stuttgart ,  A«t.  Herevftf.  res  dea  Kim^j\ 
f  II  ».»TS  S  *"'  *•"*•  "•  *'"*'  Kerted.  OUramts.  »eUl  TftdMId  •.  I  HöW 
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(4385]  WanderaDgeo  durch  Schwaben.  Wegweiser  durch  Würtemberg  a. 
Baden.  Von  6.  Scnwab  u.  K.  Klfipfel.  Mit  30  Stahlst.  3.  veründ.  u.  veroi. 
Aufl.    Leipzig,  Uaendel.    1851.    lY  u.  244  S.    br.  8.    (1  Thlr.  12  Ngr.) 

[4386]  Der  Neckar  von  Heilbronn  bis  Heidelberg,  mit  besood.  Rücksicht  auf 
Wimpfen  u.  die  übrigen  Soolbäder  Jagstfeid  u.  Offenau.  Ein  Begleiter  auf  der 
Reise  durch  das  Neckarlhal  u.  bei  Ausflügen  von  den  Bädern.  *  Von  K.  Stein. 
Mit  3  lith.  Ansichten  u.  1  Stahlst,  von  Th.  Rausche.  Heilbronn,  Landherr. 
1851.    IXu.  150S.    8.     (20Ngr.) 

[4387]  Neuer  Führer  uro  den  Bodensee  u.  zu  den  Burgen  des  Höhgaus.  Yoo 
Ottmar  F.  H.  SchOnhlith.  Mit  1  Karte.  Lindau,  Stettner.  1851.  X  u. 
386  S.    gr.l2.     (n.  1  Thlr.) 

[4388]  Rorschach  und  seine  Umgebung.  Von  C.  Bärlocher.  Rorschacb, 
(Koch.)    i851.    38  S.  m.  1  lith.  u.  illum.  Kartein  Fol.    16.    (10  Ngr.) 

[4389]    The  Kickleburys  on  the  Rhine.   By  M .  A.  Titmarsll.  —  Autumnal  ex- 
cnrsions  thrnugh  the  Odenwald,  the  Neckarthal  and  the  Haardt;  with  tales  for 
Ihe  road  by  f^ilL  HowUt.    Frankfort  a.  M.^  JügeFs  Verl.    1851.    VII  u.  277 
8.  m.  4  color.  Lith.     18.    (n.  1  Thlr.) 
Jngel'i  pocket-editioD«.  Nr.  29. 

[4390J  Ortschafts-Verzeichniss  für  die  Rhein-Provinz ,  enth.  1.  das  alphabeU 
Yerzeichniss  der  Ortschaften,  Rittergüter,  Höfe,  Mühlen  u.  8.  w.^  mit  Angabe 
der  Gemehide ,  Bürgermeisterei ,  d.  Friedens-Gerichts  u.  s.  w. ,  d.  landräthl. 
Kreises,  Hypotheken- Amtes ,  Regierungs- Bezirkes;  sowie  %  eine  tabellar. 
Uebersicht  cies  Umfanges  u.  Zusammenhanges  der  Verwaltungs- Bezirke  im 
Kessort  der  Königl.  Regierungen,  der  Gerichts-,  Steuer-  u.  Postbehörden. 
Mit  ein.  Anh. :  Einige  Bestimmungen  über  das  Hypothekenwesen.  Nach  amtl. 
u.  and.  zuverläss.  Angaben  bearb.  u.  mit  Genehmigung  der  vorgesetzten  Be- 
hörde herausg.  von  Schady,  Steuer-Assistent.  Cöln,  (Bollig.)  1851.  IV 
Q.456  8.    4.    (baarn.n.2Thlr.) 

[4391]  Trier  und  seine  Umgebungen  in  Sagen  u.  Liedern.  Mit  Bemerkk.  üb. 
die  Quellen  dieser  Sagen  von  Ph.  Laven.  Trier,  Litz.  185L  XXI  u.  325  S. 
16.     (n.  25  Ngr.) 

[43921  Bayerische  Vaterlandskunde ,  od.  Geographie  des  KöAigr.  Bayern.  Fuf 
den  Unterricht  unter  besond.  Rückisichtnabme  auf  die  topischen  Verhältnisse 
bearb.  von  Dr.  C.  Arendts,  Prof.  München,  Fleischmann.  1851.  XII  u. 
82  S.     8.    (n.SNgr.) 

[4393]  Das  Königreich  Bayern  in  seinen  alterthüml.,  gescbichL,  artist.  u. 
maier.  Schönheiten.  49.  u.  50.  Heft.  München,  Franz.  1851.  3.  Bd.  S. 
193— 244 m.  6 StahlsU  ,Lex.-8.     (an.  10 Ngr.) 

14394]    München,  dessen  Kunstschfttze,  Umgebungen  u.  Öffentl.  Leben.  Von  ' 
el.SchUIer.    3.  Aufl.    Mit  l  suhlst.,  Vignetten  u.  e.  Plane  der  Stadt  m. 
Randansichten.    München,  Palm.    1854.    V  u.  258  S.   gr.  16.    (n.  22  Ngr.) 

[4395]  Giessen  n.  seine  Umgebungen  geschildert.  Ein  Wegweiser  für  Einhei- 
mische u.  Fremde  von  Ed.  Diultr.  Mit  6  Stahlst.  3.  Aufl.  Giessen ,  Ricker. 
1851.     91 S.    Lex.-8.    (n.  10  Ngr.) 

Neuer  Titel.    D««  Buch  erschien  in  J.  1844. 

f 439<(]  Geographische  Naturkunde  von  Kurhessen  von  Dr.  W.  Schwaab ,  Lehr. 
Cassei,  Fischer.     1851.    137  S.    gr.8.    (20 Ngr.) 

[4397]  Thüringische  Heimathskunde.  Ein  Handbuch  für  unsere  Volksschu- 
len; mit  ein.  color.  Karte  von  Thüringen  von  Jos«  Hentwlch,  Lehr.  Erfurt« 
Bartholom&us.  1851.  XVI  u.  246  S.  m.litb.  Titel  inTondr.,  %  lith.PiiJieii 
u.  ITab.    Lex.-8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Wanderbach  durch  denTburingerwald.  FOrBevohner  u.Besocher  defltelhen  vonDr. 
Lmdw,  Storeh.  2.  m.  e.  .,K«rte  des  Thüringer- WAldgehirgei*'  tas  „Meyer*!  HradAtUs** 
term.  Anif.    Gotha,  Klett.    ISftl.    XLn.lsSS.    8.    (n.  1  Thlr.) 
Nur  neuer  Titel. 

1851.   III.  *       24 
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[4398]  Gotha  and  seine  Umgebang.  Ein  Taschenbuch  fqr  EinheJmische  vod 
Fremdf .  Nebst  beigefügten  Touren  für  Reiseode  aof  den  Thüringer  Wald. 
Gotha,  Müller.    1851.     137 S.     16.    (TVsNgr.) 

[4399]  Alex.  G08mar*8  neuester  und  Tollst&ndigster  Wegweiser  dorcb  BerliD 
n.  Potsdam  für  Fremde  und  Einbeimische.  Mit  ein.  alphabetisch  geordoetoi 
Verzeichniss  der  KönigL  Institute  u.  Gebäude,  aller  stabilen  Sehenswürdigkei- 
ten u.  s.  w.  und  den  nöthigen  Statist,  u.  bistor.  Notizen.  13.  v£rb.  u.  veno. 
AuH.  Mit  den  Plänen  von  Berlin  u.  Potsdam.  Berlin,  Tb.  Grieben.  1851. 
Xu.  197  8.    16.     (15Ngr.) 

Mit  dem  UmuliUfttiteh  Ganz  Berlin  für  15  d^r. 

[4400]  Ein,  zwei  oder  drei  Tage  im  Hochwaldgebirge.  Ein  oützl.  u.  aoUr- 
balt.  Wegweiser  für  alle  Diejenigen,  welche  Fürstenstelo,  Salzbrunn,  Alt* 
wasser,  Kienau,  Weckelsdorf,  Adersbach  und  ihre  Umgebungen  besacbei 
wollen  von  BenÜl.IeiuUdt.    Waidenburg,  Kühn.  1851.  618.  16.  (5Kgr.) 

[4401]    Fremdenführer  durch  Hamburg- AI tona  und  Umgegend.    Hamborf^ 
Richter.    1851.    96S.  m.  15Lith.n.l  lith.PIan.    3^    (7V2Ngr.) 
Ganz  Hamburg  in  der  Wettentaiche. 

[4402]  Das  neue  Hamburg.  Ansichten  der  vorzüglichsten  Strassen  und  G^ 
binde,  welche  nach  dem  grossen  Brande  von  1842  erstanden  sind.  Nach  der 
Natur  gez.  u.  in  Stahl  gest.  von  J.  Gray.  (In  12  Lief.)  1.— 2.  Liel.  (h  4BL) 
Hamburg,  Berendsohn.    1851.    (iin.  12Ngr.) 

[4403]  Erdkunde  des  Gouvernements  Perm,  als  Beitrag  zur  nähern  Kenot- 
niss  Russlands.  Von  Dr.  C.  Zerrenner.  Mit  4  lith.  Taf.  1 .  Abth.  Leipzig 
W.  Engelmann.  1851.  YIII  u.  128  S.  m.  1  lith.  Karte  u.  1  Holzschn.  gr.S. 
(n.  IThlr.  lONgr.) 

[4404]  Karte  von  dem  Kaukasischen  Isthmus  u.  von  Armenien.  Entworf» 
u.  gez.  nach  eigenen  Horizontal-Aufnahmen  u.  m.  Benutzung  der  vorband.  M^ 
terialien  von  Dr.  K.  Koch,  Prof.  Berlin,  D.  Reimer.  1851.  4  lith.  Bl.ü 
Imp.-Fol.  u.  31  S.  Text.  4.  f  Colorirt  als  polit.  od.  ethnograph.  Karte  k  d. 
5  Thlr.  10  Ngr. ;  als  botan.  od.  geognost.  Karte  ä  n.  6  Thlr. ;  zusamm«: 
D.20Thlr.) 

[4405].  Die  kaukasische  Militärstrasse,  der  Kuban  u.  die  Halbinsel  Tamio 
Erinnerungen  aus  ein.  Reise  von  Tiflis  nach  der  Knmm.  Ton  Dr.  K.  Kod 
Prof.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.     1851 .    VII  u.  226  S.    8.     (1  Thlr.) 

[4406]  Das  Kabul-Becken  u.  die  Gebirge  zwischen  dem  Hindu  Kosch  a.  ^^^ 
Sntlej.  Von  Karl  Frhr.  y.  HfiKel.  [Mit  3  Erklärungskarten.J  Wien,  (Brao 
müller.)    1850.     72  S.    Fol.     (n.  2  Thlr.) 

Ans  den  Deakichrlften  d.  phSlotv-hist.  Cl.  d.  K.  Akad.  d.  Wif s.  abgedr. 
[4407]    Tibet,  Tartary,  and  Mongolia;  tbeir  Social  and  Political  Cooditioii, 
and  the  Religion  of  Boodh  as  there  existing.   By  H.  T.  Prinsep«     Lond.,  1^^^ 
170  S.    8.    (5  8h.) 

[4408]  Eight  Years  in  Syria ,  Palestine ,  and  Asia  Minor,  from  1842  to  1830- 
ByF.A.Keale.'  2Vols.    Lond.,  1851.    40 Bog.    8.    (21  sh.) 

[4409]  Früchte  aus  dem  Morgenlande  od.  Reise -Erlebnisse,  nebst  nator- 
historisch-medizin.  Erfahrungen,  einigen  hundert  erprobten  Arznei mittelii  >>• 
e.  neuen  Hellart,  dem  Medial-Systeme.  Mit  40  lith.  Taf. :  Portr. ,  Pflaozen«^ 
bildd.  u.  s.  vr,  Landkarten.  Ansicht  der  Citadelle  von  Lahor;  endlich  als  Aob- 
e.  medizin.  Wörterbuch  in  mehreren  europ.  u.  oriental.  Sprache.  VooJ.I' 
HOBlgberger.     Wien,  (Gerold.)    1851.    inu.592S.    (n.  4  Thlr.) 

[4410]  Preliminary  Treatise  on  the  Resources  of  Ancient  Mauritaoia,  or  tA« 
Territory  of  Western  Zahara  Snz;  wilh  Observations  on  Christianitr  io<^^^ 
SuppressionofSlavery.  By  Capt.  Adderley  W.  Sleigh.  Lond.,  1851.  13^^' 
gr.8.    (5  8h.) 
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|441 1]  Fraits  of  eoterprise ,  eihibfted  in  the  Travels  of  Bf  Isoni  in  Egypt  and 
^abia ;  to  which  is  prefixed  a  sbort  Aeeonnt  of  the  Traveller's  Deatfa.  ^  1;^.  edit. 
wilh  six  new  engratings.    Lood.,  1851.    \%.    (3sh.) 

[4412]    DescripUon  de  Tarchipel  des  Acores;  par  M.  Gh.  Phil,  de  Kertiallet, 

capiu  de  fr^atte  etc.    Paris,  Ledoyen.    1851.    8^/4  Bog.    gr.  8. 

Besonder«  «bgeilrnckt  «nt  de«  Vf«.  „Mannet  de  1«  navfgeüon  k  la  cdte  occideatalo 
a*ACriqne.**    3^de.  Text  m.  120  PlSaen  u.  350  Kaitenansichten. 

[44 13]  Trade  and  Travels  in  the  Gulf  of  Guinea ,  Western  Afriea ;  with  an  Ac- 
count of  the  Manners,  Habits,  &c.  By  J.  Smith.  Lond.,  1851.  ^0  S. 
gr.  12.    (3sb.6d.) 

[4414]  Nord-Amerika  in  geograph.  u.  geschieht!.  Umrissen.  Mit  besond. 
Berücksichligang  der  Eingeborenen  u.  der  indian.  Alterthümer,  der  Ein^raode- 
rong  u.  der  Ansiedelungen ,  des  Ackerbaues,  der  Gewerbe,  der  Schifffahrt  u. 
des  Handels.  Ton  Or.  K.  Andree.  Mit  Abbildd.  9.  n.  10.  Lief.  Braun- 
schweig.  Westermann.  1851.  XUI u.  S.  641— 810.  Lex.-8.  (an.  lONgr.) 
Amerika  in  geographischen  n.  geschichtliehen  Umrissen.  1.  Bd. 

[441 5]  Die  Indianer  Nord-Amerika's,  u.  die  während  e.  achtjähr.  Aufenthaltes 
unter  denselben  erlebten  Abenteuer  von  Q.  Catlin.  Nach  d.  5.  engl.  Orig.- 
Ausg.  deutsch  herausg.  von  Dr.  H.  Berghaus,  2.  Ausg.  !.— 20.  Lief.  Brüssel 
u.  Leipzig,  Mnqoardt.  1851.  320  S.  m.  19  Holzschotaf.  Lex.-8.  (an.  4Ngr.) 
Nur  neuer  Titel. 

[4416]  The  Indian  Tribes  of  North  America;  their  History,  Condition  and 
Prospects  *.  Collected  and  prepared  under  the  Bureau  of  Indian  Affairs  per  act 
of  Mar.  3,  1347,  by  H.  S.  ScüCOlcraft,  L.L.D.;  the  lUustrations  by  Capt.  8. 
Eastmen,  U.S.A.  New-York.  185U.  Mit  75  chromolithogr.  Tafelo.  gr.  4. 
(n.  42Thlr.) 

[4il7]  Malerische  Ansichten  der  vorzüglichsten  Städte,  Seen  u.  Flüsse  der 
Vereinigten  Staaten  von  America,  in  Bildern,  nach  der  Natur  gez.  vonW.  H. 
Bartlett,  Esq.,  u.  gest.  v.  R.  Wallis,  J.  Coosen,  Willmore  u.  s.  w.  Von 
H .  P.  Willis ,  Esq.  Aus  d.  Engl,  übers,  von  Prof.  Dr.  /.  v.  Ji&m.  2—6.  Lief. 
London.  (Hamburg,  Berendsobn.)  1851.  S.  11—52  m.  20  Stahlst,  gr.4. 
(iin.l2Ngr.) 

[4418[  Wegweiser  für  Reisende  u.  Auswanderer  nach  den  Verein.  Staaten  von 
Nordamerika.  Enthaltend  die  Poststrassen,  Damplboote,  Kanäle  u.  Eisen- 
bahnen ,  nebst  Angabe  der  Entfernung  eines  Ortes  vom  andern  begleitet  mit  e. 
neuen  u.  accuraten  Karte  der  Vereinigten  Staaten.  Herausg.  zum  Nutzen  mei- 
ner deutschen  Landsleote  von  Fr.  Gust.  SchulZ.  Stuttgart,  Schulz.  1851. 
86  S.  m.  1  lith.  Kalender  u.  2  Pergamenttaf.     12.     (engl.  Elnb.  1  Thlr.) 

[4419]  New  York  u.  seine  Umgebungen.  Wegweiser  für  Fremde  u.  Einhei- 
mische. Von  Ed.  Fell.  New  York.  (Leipzig,  Matlhes.)  1851.  lüOS.  33. 
(engl.Eiob.  n.  ISNgr.) 

S4420]  Europa  und  Nordamerika  im  Lichte  der  Gegenwart.  Von  Dr.  E.  L. 
Irauns.     Grimma,  Verlags-Compt.     1851.     VIII  u.  148  S.     8.     (12Ngr.) 

Neuestes  über  Auswanderung  n.  Ton  den  Ausgewanderten  für  das  J.  1861  von  A, 
BehuUxe.    Leipxig,  (Naumann.)    SIS  S.    gr.  S.    (n.  12  Ngr.) 

Deutschlands  Unterfang  n.  Aufgang  dnrch  Amerika  von  Beta.    Cassel ,  Raabe  n.  Co. 
1851.    39  S.    gr.S.    04  Ngr.) 

[4421]  Instruction  für  deutsche  Auswanderer  nach  Texas ,  nebst  der  neuesten* 
Karte  dieses  Staates  nach  dessen  Grenzbestimmungen  durch  Congress-Be- 
schluss  vom  Sept.  1850.  Sodann  e.  .Specialkarte  über  den  vermess.  Tbeil  d. 
Grant-Gebiets  des  Texas-Vereines  u.  einzelnen  Plänen  der  von  demselben  ge> 
gründeten  Städte  Neu-Braunfels ,  Friedrichsbwrg  u.  Indianola.  Herausg.  von 
dem  Verein  zum  Schutze  deutscher  Einwanderer  in  Texas.  Wiesbaden.  (Berlin, 
D.  Reimer.)  1851.  26  S.  u.  Comit^-Bericht  d.  Vereines  gr.S.  47  S.  Fol, 
(o.lThr.4Ngr.) 
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[4431]  lieber  deutsche  Goloaisation  in  Meiico.  Ein  Bericht  an  deo  Betfiaii 
Verein  zar  Ceotralisation  dentsclier  Auswanderung  und  Colonisaüon  fon  M 
B.  t.  Bognslawski.  Berlin,  Hempel.  1851.  Vli  u.  1208.  gr.ft.  (o.tSNgi4 

[44S2I    Cuba,  ses  ressources,  son  administratioo ,  sa  popnlation,  au  pojnll 
vue  de  1a  colonisaüon  europ^eoe  et  de  l'^mancipation  progressive  des 
Rapport  du  procureur  fiscal  D.  Tasqnez  üoelBO.    Trad.  de  Tespagiiol, 
notes,  par  Arthur  ^Avrainvilte^  attacli^  ii  radminislration  centrale  des 
nies.    Paris.  1851.    38^/4 Bog.    gr.8.. 

[44231    Wanderungen  durch  Südamerikanische  Republiken.  Von  (itt.  1 
Aus  dem  Engl,  von  M.  B.Lindau.    Dresden,  £.untze.     1851.     VI  u. 
8.    (22V2Ngr.) 

[44t4]    Reisen  in  Südamerika  und  Westindien.    Heraas^.  too  Fr*  1 
maBB.    Mit  1  Stahlst,  u.  1  Karte.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.     1851. 
528  S.    gr.  8.    (1  Tblr.  15  Ngr. ;  1^^.  Bd.  10  Thlr.) 

Die  Weltknnde  in  eiaer  pUBai£tti9  geordietea  RuMlseka«  d«r  wirktigstn  i 
Land-  nnd  Seereisen,  «af  Grnnd  des  Reitewerkes  tob  Dr.  W.  HamUek  d« 
lier«iMg.  von  Fr.  UeinMelmmtm.   8.  Bd. 

[4425]    Le  Paraguay.    Son  pass^»  son  pr^ent  etsonaTcnir;  par  uo< 
qui  a  v^cu  longtemps  dans  ^t  pavs.    Ouvrage  publik  a  Rio-Janeiro  eol 
reproduit  en  France  par  le  g^oeral  oriental  Faeheco^y-Obes,     Paris,  1 
5  Bog.    gr.  8. 

Leitende  Anweisnngea  fQr  ilnivanderer  nerb  der  ProTias  St«.  CnthariB«  b 
•llien  von  Dr.  Hm.  ll/wmeM«a(.    Rndolstedt,  FroebeL    18S1.    iVa.S»S.    8.    ^ 

[4426]    Indian  Missions  in  Guiana.    Bj  the  Rev.  W.  H.  Brett.     Loo 
300  S.    gr.i2.    (5sh.) 

[44271    Recollections  of  a  Ramble  from  Sydney  to  Sonthampton     _ 
America,  Panama,  the  West Indies,  the  United  States,  ind  Niagara. 
1851.    3a0S.    8.     (lOsh.  Od.) 

[4428]    The  Southern  Districts  of  New  Zealand:  a  Journal ;  witb 
tices  of  the  Customs  of  the  Aborigines.    By  Eiw.  SktTtlaad.    L 
331 S.    8.    (lOsh.Od.) 
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[4429]    Geschichte  des  Handels,  der  Industrie  n.  ScbiffTahrtTon  < 
Zeiten  an  bis  auf  die  Gegenwart.    Für  Kaufleute,  Fabrikanten,  Seele 
überhaupt  für  Alle,  welche  sich  mit  den  J'ortschritten  der  Menschheit i 
technischen  Künsten  auf  eine  anscbaufiche  Weise  Terlraat  machen  ^ 
Von  Dr.  F.  H.  Qngewitter.  2.  m.  den  Handelsverhültnissen  China's  ven 
Mit  Zeichnungen  u.  Karten  (auf  15  lith.  Taf.)    Meissen,  Gödsche's  ] 
VIII u.  818 S.   gr.8.     (2 Thlr. 25 Ngr.) 

[4430]    J.  G.  Scheders  allgemeines  Waaren-Leiikon  f.  Kanfleute,  Fah 
u.  Geschäftsleute  überhaupt.    6.  verm.  u.  verb.  Aufl.     Unter  Mitwirkt 
Dr.  B,  A»  Reiehtnüach  u.  Dr.  Rud,  fFagner  herausgeg.  Ton  Fr.  G^o,  i 
r2Bfinde.)    Leipzig,  Hinrichs.    1851.   2.  Bd.  IV  u.  506  S.    gr.8.     (ill 
.15  Ngr.) 

[4431]    Droguerie-,  Spezerei-,  a.  Farb-Waaren-Lailkon,  od. 
genaueste  Anleitung  die  offizinellen  Benennungen  der  Drogaerie-W« 
welche  auf  den  Preis -Couranten  gewöhnlich  ahl>reirirt  sind,  in  des  i 
Worten  richtig  deutsch  und  lateinisch  Terstehen  zu  können,  nebst  aos/ik 
Beschreibung  der  Erzeugungs-  u.  Bezungsorte  sämmtl.  Droguerie- 
u.  Farbwaaren,  dann  wie  solche  auf  den  menschl.  n.  thier.  Körperi 
im  techn.  Fache  angewendet,  am  geeignetsten  aufbewahrt,  tu  ihren 
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Merkmaleo  erkannt  a.  auch  mVgliehe  Vernischongen  geprüft  werdan  von  J.  0» 
König.  2.  verm.  a.  verb.  Aafl.  (In  6—6  Heften.)  1.  Heft.  Aläneben,  Kaiser. 
1851.     S.  1— 80.    LCX.-8.     (12Ngr.) 

[4432]  Mercantiliscbes  Coroptoir-Handbnch ,  dnth.  in  aiphabet.  Reihenfolge : 
alle  weaentl.  Kanstausdrncke,  welche  im  kaufmännischen  Verkehr  überhaupt, 
zunächst  aber  in  Waaren-,  Wechsel-,  Commissions-,  Speditions-»  Bank-, 
Assecnranz-  u.  Geld -Geschäften,  sowie  in  der  Correspondenz  u.  Buchhaltung 
vorkommen ;  mit  einer  gemeiofassl.  Erklärung  derselben  von  G.  Goortin,  Prof. 
Stuttgart,  Sloppani.    1851.     338  8.    gr.  8.     (27Ngr.) 

[4433]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Waarenkunde  f.  kommerzielle  u.  technische 
Lehranstalten,  so  wie  zum  Selbstunterrichte  f.  Handelsleute,  Gewerbtreibende, 
OekoQomen  u.s.  w.  Von*Fr.  Hauke,  Prof.  (3  Hefte.)  Wien,  Braumüller. 
1851.    l.u.2.Heft  8.1— 416.   Lex.-8.    (n.2Thlr.) 

[4434]  Die  Handlongswissenschaft  f.  Handlungslehrlinge  n.  Handlungsdiener 
zur  leichten  Erlernung  der  Handelsgeographie,  der  Handelsgeschichte,  der 
Wechsel  u.  s.  w.  Von  F.  Bohn.  5.  Aufl.  durch  L.  Fort  verb.  Quedlinburg, 
Ernst.    1851.    IV  u.  315  S.  m.  2  lith.  Taf.   8»    (1  Thlr.) 

|4435]  Handbuch  f.  angehende  Kaufleute.  Als  Leitfaden  zum  Selbstunterricht 
und  zugleich  zum  Verstehen  der  grösseren  vorhandenen  Werke  im  kanfmänn. 
Fache.  Von  J.  EGnntz,  Lehr.  Braunschweig.  (Leipzig,  Brauns.)  1851. 
VU.227S.    hoch  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

VoUtiladigei  Handbaeh  f&r  Kanfleat«  rar  Erleranng  aller  kanfBÄanUclieo  Wistan- 
«chaftaa  aU  der  flandeltgeographie,  Handeltgctcliidite,  Muns-,  Maats-  n.  Gewicbto- 
knnde  u.  i.  w.«  nebst  grundl.  Anleitung  in  kaner  Zeit  eine  scböoe,  geläufige  und  feite 
kaufaiKnn.  Handschrift  xu  erlangen,  mit  4  litb.  Vorschriften.  Von  Fr,  üietrich,  Leipzig. 
Voigt.    1851.    204  8.  n.  1  Tab.    8.    (22}  Ngr.) 

Früher  erschienen  uat.  d.  Tit.:    Eucyklopädie  der  Handlangswissenscbaften. 

[443C]  Neue  Wiener-Handels-Schule,  od.  Unterricht  in  den  kaufminn.  Grund- 
wissenschaften:  Correspondenz,  Aufsatzlehre,  Bechenkunst,  Münz-,  Maass- 
u.  Gewichtskunde  u.  Buchhaltung,  mit  eingeschaltetem  Wechsel-,  Handels-  u. 
Seereehte,  u.  der  allgem.  deutschen  Wechselordnung.  Ein  encyklopädisches 
Comptoir- Handbuch  zur  Belehrung  von  Jos.  Alc  Dftscheiner,  Vice- Dir.  u. 
Prof.  3.  Bd.  Pest,  Heckeoast.  (Leipzig,  G.  Wigand.)  1851.  XVI  u.  412  S. 
Lei.-8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr. ;  1.— 3.  Bd.  n.  4  Thlr.) 

Anch  nnt.  d.  Tit.  i  VoUständ.  Lehrbuch  der  kanfraann.  Arithmetik  f.  Praktiker  nod 
irngeübte.  Eine  grundl.,  gemeinfassl.  Anleitung  xnr  Schnell 'Recheakanst,  mit  vielen 
in  der  Geschäftspraxis  bevihrten,  leicht  anwendbaren  Kechnongsvortheilen  und  Ab> 
kGnuagen. 

[4437]  Der  wohlerfahrene  u.  sachkundige  Kaufmann  in  seinem  Wirkungs- 
kreise am  Comptoir,  am  Magazin  u.  im  Verkaufsgewölbe.  Ein  kurzgefasstes 
Unterrichtshuch  in  den  angewandten  Handelswissenschaften  u.  s.  w.  Ganz 
neu  mit  Bücksiebt  auf  das  prakt.  Bedürfniss  im  t&gl.  Verkehr  bearb.  tou  Jos. 
Mo.  DitSCheiner,  Vice-Dir.  u.  Prof.  I.  Wien,  (Sallmeyer  u.  Co.)  1850. 
128  S.   gr.8.     (18  Ngr.) 

.  Auch  unt.  d.  Tit.i  Schlüssel  xur  schnellen  and  gr&ndlichen  Erlernnng  der  einfachen 
irnd  doppelten  Buchbaltnng  auf  rein  prakt.  Wege.  Dnrchgeffihrt  in  der  vollstäud.  Ver- 
buchuag  eines  eiamonatl.  Geschäfts-Ümsatxes  in  einer  Eagroshandlnng  mit  den  Tertchie- 
densten  Geschäftsvorfallen  n.  Rechnnngs-Beispielen. 

[44381  Praktisches  Handbuch  f.  das  kanfm&nn.  n.  gewerbl.  Geschäftsleben, 
enthaltend  eine  Haodelsgeographie  mit  Hiozufugung  der  Münz-  u.  Wechsel- 
verhältnisse,  mehrere  Tabellen  über  Maass-  u.  Gewicbts-Gleichungen,  so  wie 
auch  Zins-  und  Zinseszinstafeln,  die  preuss.,  franzds.  u.  deutschen  Wechsel- 
gesetze u.  8.  w.  von  P.  Heuser,  Lehrer.  Neue  wohlf.  Ausg.  Elberfeld,  Fride- 
richs.    1851.    XVI  u.  379  S.   gr.     (1  Thlr.) 

[443i>]  Manuel  f.  Raofleute,  Fabrikanten  u.  Handlongszögtinge.  Enthaltend: 
die  Erklärungen  der  Wechsel-  u.  Staatseffecten-Course  der  vorzügUchslea 
HandeUplatze;  Aufgaben  zur  Berechnung  der  Wechseleourse ,  die  Allgemeioe 
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Dentoche  Wechselordnang  n.  s.  w.  Too  6.  WolfiriB,  Dir.  %  verb.  Ad. 
Bamberg,  (BachDer.)   1851.    IV  11.107  8.   gr.8.    (n.lSNgr.) 

[4440]  VoIlsUodiges  Taschenbuch  der  Rf tioz-,  Maass-  u.  Gewichtsverhältois». 
der  Staatspapiere  u.  s.  w.  Von  Ohr.  Hoback  a.  Fr.  Kobai^.  1^.  u.  13.  Heft 
[Wiesbadea— ZwoU  a.  Nachtrüge :  Alessaodria— Zürich  u.  Register.]  Leipxi; 
Brockbaus.    1851.    gr.8.     (1  Thir.  15  Ngr.;  cpI.7Thlr.  15Ngr.) 

Kanfmänniseher  Rathgeber  über  Wechiel-  a.  Münzkunde,  MaMte  n.  GewickUallc 
Städte  und  Lander  n.  s.  w.  Von  Uineh  Joieph.  Neue  Ausg.  QaedlUlrarg,  Knut  tM 
(18U.)    X11U.176S.    8.    (20  Ngr.) 

[4441]  Jam.  DanUrs  Handbuch  f.  Schiffs-Bhedcr  u.  Capitaioe  üb.  Hafea 
kosten,  Maasse,  Gewicht  u.  Münze  in  den  vorzüglichsten  Häfen  der  Well 
flerausgeg.  ypn  Fr.  fF,  Bödeker iuu,^  H.  Aug.  Heineken  Nachfolger,  Schill 
makler.  l.Bd.  Bremen,  Schünemann's  Verl.  1851.  VIII  u.  643  S.  UiA 
(n.2Thlr.20i\gr.) 

[4442]  Lehrbuch  der  kaufmHnn.  Buchhaltung.  Von  §60.  KnnbaMr,  Pr^ 
Wien,  BraumülJer.    1851.    XVI  u.  424  8.   Lex.-8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4443]  Praktisches  Lehrbuch  der  einfachen  und  doppelten  italieDtscheoBod 
führuz^,  mit  ausführl.  Erklärungen  der  bei  Kaufleuten  gebräuchl.  Ausdrod 
u.  vorkommenden  Rechnungen,  sowie  mit  einem  Verzeichniss  deraufdcob« 
deutendsten  Handelsplatzen  Europa's  gebräuchl.  Gold-  u.  Silber-Münzeo,  m 
den  nütbigen  Erklärungen  üb.  Wechsel,  Staatspapiere,  Pfandbriefe  n.s.« 
u.  mit  Beispielen  der,  alle  laufenden  Geschäfte  betreff.  Correspoodenz.  Zbi 
Unterricht  in  Handlungsschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht  bearb.  von  Sil 
Levinsohn,  Lehrer.  (In  ca.  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Brandenburg,  Müller.  ISH 
S.  1—192.   gr.8.     (ä  10 Ngr.) 

[4444]  Die  Buchführung  f.  Fabrik-Geschäfte.  Ein  neues  STStem ,  einfach  ii 
seiner  Anwendung,  doppelt  in  seinen  Leistungen  von  G.G.  Otto,  Fabrik-Dii 

2.  verb.  Aufl.    Berlin,  Springer.  1851.    VIII  q.  125  S.  gr.  8.    (o.27Vs^> 

[4445]  Kaufmännische  Buchhaltung.  Theoretisch  und  praktisch  dargestel 
von  Dav.  Pick.    Pest,  Müller.    1851.    Vniu.218S.    gr.8.     (I  Thlr.) 

[4446]  Das  Ganze  der  kaufmännischen  Arithmetik.  Für  Handels-,  Real-o 
Gewerbschuien,  so  wie  zum  Selbstunterricht  f.  Geschäftsmänner  uberhaif 
Dr.  F.  E.  Feller,   Dir.  zu  Gotha  u.  G.  6.  Odermann,   Lehrer  zu  Leipiil 

3.  verm.  u.  verb.  Aufl.,  Leipzig,  0.  A.  Schulz.  1851.  VI  u.  450  S.  gr.^ 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

[4447]  Lehrbuch  der  kaufmännischen  Rechenkunst  f.  Handels-  u.  Realscbelet 
sowie  zum  Selbstunterricht  f.  Kaufleute,  Buchhändler  u.  s.  w.  Nach  den  For 
derungen  u.  Ergebnissen  prakt.  Erfahrung  bearb. ,  u.  unter  Berücksicbtigaoj 
der  neusten  Münz^,  Maass-  u.  Gewichtsverbältnisse  mit  mehr  als  ISOOÜebaof^ 
aufgaben  u.  deren  Resultaten  verseben  von  L.  Fort.  Grimma,  Verlags-Coopt 
1851.    Xu.  526  S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Reaultale  der  Uebungiaufgabeo.    Ebend.    1851.    27  8.    gr.  8.    (8  Ngr.)' 

14448]    Das  zweckmässigste  System  der  kaufmänn.  Rechnungsführung.   ^«^ 
al.HanlSCh.    Zürich,  Meyer  U.Zürich.    1851.    32  S.    4.     (n.  24  Ngr.) 

'  Ezempel  xur  Uebung  im  kaufmännischen  Reebnen.  Ton  Fr,NötU,  Dir.  L  Tkfii> 
Otnabruck,  Rackhorat.    1851.    IV  u.  123  S.    gr.  8.    .(»•  10  Ngr.) 

[4449]  Praktisch-kaufmännisches  Hand-  u.  Rechenbuch  mit  Münz-,  Vx^ 
u.  Gewichtsvergleichungen  u.  die  Wechselkunde  nebst  der  allgem.  WecAsw- 
Ordnung  f.  angeh.  u.  geschäftstreib.  Kaufleute  aller  Handelsplätze  DeotscbUo^ 
bearb.  von  F.  H.  Schlossing.  Frankfurt  a.  M. ,  BrOnner.  1851.  VI  u.  133  9 
gr.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[4450]  New  mercantile  correspoodence  embracing  in  a  systematie  maDoer^J 
ihe  principal  transactions,  viz.  banktog  business,  purchasing  and  sellin^J^ 
goods,  commissioD  busiuess,  insnraDcet,  aVerages,  andagrettvariet|^*^ 
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Datier  connected  with  commerce.  To  which  ia  added  an  appandii  cont.  an 
!Ogli8h*gerroao  and  german-eogliah  mercaotlile  terminologj  aod  a  coüecUon  of 
orms,  indispensable  to  tbe  man  of  bnsiness.  By  Dr.  F.  E.  Feller  Leipzig, 
laummgartner.    1851.    VII  n.  ^5  8.    gr.8.    (1  Tblr.) 

4451]  Tbe  London  mercanlile  correspondent.  By  J.  H.  Hedley.  2.  Edition, 
e? ised and corrected.    Leipzig,  Härtung.   1851.    Xu.  157 S.   8.    (j^Ngr.) 

4452]  Deutscb-Engliscbe  Handelscorrespondenz.  Von  C.  F.  Meedem. 
Jamburg,  Herold.    1851.    VIUu.299S.   8.    (n.  1  Tblr.) 

44531  Deutscb-Französiscbe  Handelscorrespondenz.  Von  G.  F.  Meedem* 
Sbend.    1851.    VIUu.299S.   8.    (n.  1  Tblr.) 

4454]  Correspondance  commerciale  avec  des  notes  grammaticales  et  eiplica- 
ives.  Par  Dr.  Gb.  Mande.  Partie  francaise.  Partie  allemande.  Bremen, 
»chlodtmano.     1850,  51.    X u.  284,  X  u.  290  S.    gr.  8.    (ä25  Ngr.) 

4455]  Engliscb-deutscheHandels-Correspondenz.  Eine  Auswabl  engl,  band- 
ungsbriefe  über  die  mannicbfaU.  Gescbäflsvorrälle,  so  vfle  deutscher  zum 
Tebersetzen  ins  Englische,  m.  hinzugefügter  Uebersetzung  der  schwier.  Wör- 
er  u.  Ausdrücke.  Von  A.  Pineas.  Crefeld,  Scbüller.  1851.  VII  u.  195  S. 
r.  12.    (15  Ngr.) 

4456]  Deutsche  Handels-Correspondenz  in  Musterbriefen.  Zum  Uebersetzen 
DS  Französische,  f.  Schulen  u.  zum  Privatgebrauch.  Mit  Erklärungen  der 
chwierigsten  Ausdrücke  und  Wendungen.  Von  Lculs  Relgniier.  2.  Ausg. 
Nürnberg,  Loubeck.   1851.    VIUu.l58S.    gr.8.    (16 Ngr.) 

4457]  Nouveau  recueil  de  lettres  de  commerce.  Suivies  de  plusieurs  docu- 
nents  retatifs  aux  affaires  aiosi  que  d'un  vocabulaire  etc.  par  L.  Reiniier. 
UEdit.    Lem^me.    1851.    VIII u.  185 S.    gr.8.    (16 Ngr.) 

Beide  Schriften  ertchientn  im  J.  1838  unter  dem  waliren  Namen  des  Vfs.  J.PhtLZeh 
md  haben  nnr  neue  Titel  erhalten. 

4458]  Ausführliches  Lehrbuch  der  Handels-Correspondenz  in  4  Büchern, 
>esonder8  zum  Privatgebrauch  u.  für  Lehrer  bearb.  von  Jac.  Schantz,  Lehrer. 
Miendorf.    (Gassei,  Hotop.)    1851.    VIII u. 324 S.   gr.8.    (1  Thir.  15Ngr.) 


Todesfälle. 

4459]  Am  22.  Juli  starb  zu  Colocza  in  Ungarn  Pran%  de  Paula,  Graf  von 
Vddasdj  Erbherr  zu  Fogaras,  Erzbischof  der  Dlöcese  Colocza,  k.  k.  wirkl. 
iebeimer  Rath,  Commandeur  des  ungar.  St.  Stepbans  Ordens  u.  s.  w.,  elnf 
ehr  geachteter  Prälat. ' 

4460]  Auf.  Aug.  zu  Turin  Graf  Mex.  de  Saluzzo,  Präsident  der  dasigen  kön. 
Lkademie  der  Wissenschaften,  vormals  Staatsminister,  Vicepräsldent  der 
ön.  Deputation  für  die  Studien  der  vaterländ.  Geschichte,  als  Staatsmann  und 
gelehrter  geschätzt  und  verdient. 

4461]  Am  1.  Auff.  zu  Bamberg  Dr.  ff'ilh,  Jot^  Behr,  k.  b.  Hofrath,  früher 
799—1821  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Würzburg,  1819  ff.  Abgeordneter 
ur  2.  Kammer  der  bayer.  Ständeversammlung,  1821  ff.  Bürgermeister  zu 
Vünbarg,  durch  seine  liberalen  Grundsätze 'und  die  in  Folge  dessen  gegen 
tin  verhängte  Untersuchung  und  längere  Gefangenschaft,  so  wie  durch  zahl- 
eiche Schriften  („Versuch  einer  Bestimmung  des  rechtl.  Unterschieds  zwischen 
.ebea-Herrlicfakeit  u.  Lehen-Hoheif'  1799,  „System  der  allgem.  Staatslehre** 
804,  „Das  deutsche  Reich  u.  der  rhein.  Bund''  1808,  „System  der  ange- 
wandten allgem.  Staatslehre  od.  Staatskunst''  3  Abthll.  1810,  „Die  Verfassung 
nd  Verwaltung  des  Staats*'  2  Bde.  1811  f.»  »»Darstellung  der  Bedürfnisse, 
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Wättsche  Q.  Hoffboageo  deotsclMr  Nation*'  1814»  ^Tm  te  ndhiL  Gtina 
der  Eiawlrkoog  det  dcntsebeB  Bandet  «nf  die  YerCastoDf ,  GtumU—t 
Rechtspflege  seiner  Gliederstaaten*' 2.  Aofl.  1S30,  „DieLekfcvM^W 
Schaft  des  SuaU*'  iSt%  q.  t.  a.)  hekannt,  geh.  n  Saltzhciaui  J.  IHS. 

[4461]  An  dems.  Tage  in  CUAon  Miss  Burrimt  t«e,  seit  naheaaMIakra 
der  engl.  Literatnr  dorch  mehrere  achtangswertka  Arbeiten  ( ^Thebrtr  tCI 
DOcent5;a.\ovel<'5Vols.  1786,  „Clara Lenoo&;aNovel'' 2 VaH.  1797 i.s.« 
die  Dramen :  „The  New  Peerage  or  our  ejes  may  deceiie  ns;  a  Coaedf*  171 
y,The  Three  Strangers'*  n.  a.)>  ganz  besonders  aber  dnrth  die  geadostU 
lieh  mit  ihrer  Schwester  Sophie  (geb.  1756,  gest.  aa  IS.  Uka  1S24)  gescfti 
beoen  „Canterbarj  Tales'«  (5  Vols.  1797—1805  m.  öfter)  ithmtich  ' 
Sie  war  mit  ihrer  Schwester  1781^1803  Yorsteherin  einer  f  on  dem  Eftii|< 
von  dieser  gedichteten  Lastspiels  „The  Chapter  of  Acddents"  emchtcttil 
ziehungsanstalt  zu  Bath,  and  starb  bis  an  ihr  Lebeosende  in  lollsttt ' 
kraft  im  95  Lebensjahre. 

[4463]  Am  2.  Aag.  za  Hamburg  Dr.  jar.  Beinr.  Aug.  Bnwe,  Yiceyrl^ 
dasigen  Handelsgerichts,  ein  in  seinem  Benifskreise  tllgencio  ^ 
Mann. 

[4464]    Am  3.  Aag.  za  Paris  Baron  Augustm  Frx.  de  Sihesin^  seit  1 
glied  des  Instituts  fon  Frankreich  (Acad.  des  scIences,  sectioo  ^i 
rurale) ,  Vf.  der  Schriften  „Noiices  sar  la  Tie  et  les  ooYrages  de  qnel^ 
mes''  1793,  „Essai  sor  les  mojeos  de  perfectloooer  les  arts  6coi 
France'*  1801,  „Annuaire  de  la  social  philanthropique"  &c.  18l9i 
geb.  zu  Versailles  am  7.  Bec.  1762. 

[4465]    Am  4.  Aug.  za  London  Lmdsü  Stuart ,  Tochter  des  ehemal.  1 
EarlofBute,  Enkelin  der  Lady  l^ontague,  durch  ihreTorzüglicbid 
schriebenen  Briefe  ao  ihre  Grossmutler  und  dann  ihren  Briefwecksii 
Walter  Scott  (z.Thl.  gedruckt  in  Loeiblizr£ylireöf  Sir  W.  Scott;  der^^ 
dige  Briefwechsel  soll  nächstens  im  Druck  erschenien)  in  ihrem  Vateritfi 
gesch&tzt.  Im  94  Lebensjahre. 

[4466]    Am  7.  Aug.  zu  Halle  der  ord.  Prof.  in  der  pbflosoph.  FankVi' 
Hofrath  Dr.  /.  (ifir.  Gruber  j  Bittes  des  rotheo  Adler- Ordens ,  frvkcr  «A^ 
Prifatdocent  zu  Jena,  1811^1 5  Prof.  an  der  Univ.  zo  Witteoberg,  sät  T 
Schriflsteller,  and  zwar  soerst  durch  mehrere  Boaune  and  Jugca^sd 
f  theils  anonym,  theils  pseudonym :  Jos*  aus  der  Grube  und  Jda,  Grimm.), 
durch  zahlreiche  philosophische,  isthetische  und  biographische  Arkdto« 
Hitherausgabe  früher  der  Jenaischen ,  seit  1826  der  H«llischeo  AUff^-U 
turzeilung  und  insbesondere  durch  die  Bedaction  der  mit  /.  Sem.  Emk 
1818  begonnenen  ,»Allgem.  Encyklopädie  der  Wisseoscbaflen  n  '  " 
(bis  jetzt  102  Bde.  gr.  4.)  rühmlichst  bekannt,  von  Allen ,  die  pei 
kannten,  hochgeachtet,  geb.  zo  Naumburg  am29.  Xor.  S774.    Vgl. 
gel.  TeutechL  II.  687.  IX.  467—469.  XIII.  509  f.   XVO.  788  t 
2.  Abth.  470. 

[4467]  Am  12.  Aug.  zu  Dresden  der  pens.  Hofschaospieler  />.  Imt 
früher  Beamter  bei  der  herzogl.  Kammer  zu  Schwerin,  Scbaaspiderd 
bei  der  kön.  Hofbohne  in  Dresden  seit  1811,  ein  Tordem  sehr  fts 
Künstler  und  durch  die  Heranbildung  fieler  jugendlicher  Talente  für  dk 
Tcrdient,  geb.  zu  Schwerin  am  16.  Min  1771. 


Vertag  Ton  T.  0.  WeigeL  —  Verantwortl.  Bedactenr:  Certitll 


Dnck  YOB  Btrali.  T««cliaits  ja«. 
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(4468]  Das  Edici  Diocletians  De  Pretiis  Rerom  Venalium  Tom  J.  301  her- 
aaseeg.  Yon  Thd.  Mommseil.  Leipzig,  Weidmann'sche  Bachh.  1851. 
80  S.  gr.  8.  (10  Ngr.)  Besonders  abgedr.  ans  den  Berichten  der  K.  S. 
Gres.  der  Wissenschaften  phii.-hist.  Classe  1851. 

Die  an  verschiedenen  Orten  des  orientalischen  Reiches  gefan- 
denen  Fragmente  dieses  Marktedicts  waren  bisher  nicht  zusammen« 
gestellt  worden.  Bei  Haabold  findet  sich  nar  ein  kleiner  Theil; 
etwas  mehr,  aher  immer  noch  onvollstandig,  bei  Zell»  obschon  die- 
ser ausser  Mal  das  Memoire  von  Marcellin  de  Fonscolomhe  (s.  Gott. 
gel.  Anz.  1881  d.  28.  Febr.  S.  324—328  n.  dies.  Bl.  1845.  T.  1. 
S.  260  ff*.)  benotzt  hat.  Dasselbe  gilt  von  Girand,  recherches  sar 
le  droit  de  propri^t^  im  Anh.,  dem  die  Entdeckungen  des  Herrn 
Le  Bas  (s.  Allg.  Lit.  Zeit.  1843.  Intell.  Bl.  46,  Monat  Sept.  S.  377) 
noch  nicht  zn  Gebote  standen.  Kein  Wunder  daher,  wenn  Ober 
diess  Edicty  namentlich  Ober  die  daselbst  angegebenen  Marktpreise 
verschiedene  Gelehrte  (zn  denen  aach  Schnitz,  Grundlegung  u.  s.  w. 
[KoId  1838]  S.  681 — 649,  gehört),  wenn  auch  nicht  immer  glOck« 
liehe  Forschungen,  angestellt  haben.  Erst  durch  eine  geschickte 
Zusammenstellung  der  verschiedenen  Fragmente  konnte  man  festen 
Fuss  zn  gründlichen  Untersuchungen  fassen.  Dieser  hat  sich  jetzt 
Herr  Prof.  Monimsen  unterzogen  und  dass  etwas  Tüchtiges  geleistet 
worden  sei,  Iflsst  sieh  von  diesem  grOndlichen  und  mit  dergleichen 
Arbeiten  vertrauten  Gelehrten  von  selbst  erwarten.  Auf  S.  1 — 41 
ist  das  Edict  vorausgeschickt.  Die  griechische  Uebersetzung  nimmt 
Cap.  8  n.  9  (lateinisch  u.  griechisch)  und  Gap.  13 — 18  ein.  Anssep- 
dem  ist  es  aus  den  verschiedenen  Fragmenten  in  der  Art  ergänzt, 
dasa  man  durch  Zeichen  ersieht,  was  man  jedem  einzelnen  Frag- 
mente zu  verdanken  habe.  Bei  jedem  Abschnitte  sind  die  Zeilen 
der  Inschrift  numerirt,  die  LOcken  genau  hezeichnety  selbst  dem 
Umfange  nach.  In  den  Noten  befinden  sich  ausser  eigenen,  meistens 
kritischen  Bemerkungen  des  Harausg.  die  Abweichungen  Iheils  der 
Fragmente,  theils  der  andern  Abschriften  desselben  Stocks.  S.  42 
folgt  die  Aufzahlong  und  Geschichte  der  Exemplare  der  Inschrift, 
sowohl  des  lateinischen  Originals  als  auch  der  griechischen  Ueber- 
setzung. Sie  sind  folgende:  1)  Fragment  des  lateinischen  Originals, 
geftinden  in  Aegypten,  seit  1807  zuAix  in  Frankreich  in  derSamm- 
1851.  IV.  i 
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loiig  des  Herrn  Sallier.     2)  Grosset  Frag^eot  des  UteisiscW 
(poab,  eiogehauen  an  der  Auitsenirand  eiaei  ourBoraea,  ?on 
Sflalen  geicIimOcklen  GebSades  in  SUralonicea  (Eski-kitsar)  ia  ^ 
Davon  haben  wir  drei  Abschriften:   a)  Toa  deai  BoUaiker  WiUi 
Sherard,  en^l.  Consul  zn  Smyrna,  der  1709  Eski-^baar 
b)  von  William  Bankes,  der  1817  ebendaselbst  war;  c)  vof  Le 
Die  Grandlage  des  Textes  ist  noeh  imaier  das  vortrefllicbe  P) 
von  Bankes,  das  Le  Bas  vor  Auf^en  gehabt  ond  nnr  collaUatift 
haben  scheint.     S)  Fragment  des   lateinischen  Origiaab  ia  A( 
(Tschav-dnr-hissar)  in  Phrygia  Epikletos,  entdeckt  nad  paklicirt 
Le  Bas.      Die  beiden  ersten  Fnigmente»    die  znsammea  gel 
treffen  in  die  letzten  Capitel  X,  XI,  XII  des  Exemplars  toi 
lonicea,  das  dritte  c.  XVI  ist  sonst  nicht  bekannt.    5)  Die 
voo  Le  ftas  in  Geronthrae  (Geraki)  ia  Lakonien  entdecktet  R 
mente  der  griechischen  Uebersetzuag,  wo  eich  «n  der  TUr 
Kirche  des  Hagios  Jannit  aecha  groaae  Platten  «ingeanaert  ii 
von  denen  vier  beschrieben  sind.     6)  Fragmente  eines  aadtni 
cbitchen  Textes  sollen  nenerdinga  hei  iUristoa  anf  Bnboea  gda 
worden  sein  {Boeckh  StaalahaiMhaltaag»  2.  Asag.  I.  S.  tWt 
denen  aber  der  Heraasg.  nichts  hat  in  Erfiihmng  bringea  kM 
Hierauf  berichtet   derselbe  Ober  die  Bebandking   and 
s<Btzoog  dieser  Brachstacke  und  verbindet  damit  eine  Zasai 
lang  der  ans  den  verschiedenen  Inschriften  gesogenen  AI 
aowohl  als  auch  der  Rechtachreibnng  znr  Zeit  Diocletiaas  (& 
wobei  es  merkwQrdig  ist,  dasa  sich  diese  Rechttchreibnng 
ibeils  in  den  älletten  joritlischea  Handscbriften «  z«  B.  der 
tcfl»  des  Theodosischen  Codex,  der  Lex  Bomaam  Viaigotk« 
findet,  ja,  sogar  bis  in  die  AnÄnge  der  sogen.  Karolingisckea 
erhalten  hat.     Znnlcbst  bestimmt  der  Heraosg.  das  Jahr  aa4  ■ 
data  das  Gesetz  ein  orsprQnglich  von  Diocietian  aasgebeadeil 
ad  ProvinüiaJes  sei,  das  nur  in  den  von  diesem  aaauftelbar  rc|i 
ten  Provinzen  wirUich  pnbliclert  worden  zn  sein  adieiat,  da  alle  I 
viozen,  in  welchem  sich  Stücke  vorgefunden  haben,  zn  ~     ' 
Antheil  des  Reichs  gehörten,  auch  das  dem  Laeiaatias  zagescl 
Werk  de  mortibns  persecutorom   in  RIeinasiea   anzweifef 
achrieben  ist  und  sSmmtliche  im  Edicte  bei  den  Leiaenwaarea 
führten  Fabrikorte  in  Diocietians  Provinzen  gelegen  al'nd,  U 
orienUlischen  Waaren  die  occidentalischen  überwiegen.     E 
scheint  übrigens  mit  Diocietians  Thronenlsagnng  seine  Kraft 
zu  haben.     Nach  ihm  erliess  Julian  ein  Ihnliches  Ediet, 
ohae  Erfolg.    Die  CapiteleintheUoag  rührt  nicht  vom  Redactaar 
obwohl  sich  hin  und  wieder  Uebergang  zo  einem  neaea  Aksc 
findet.  Der  Herausg.  hat  mabhlngig  von  dienen  Dehertebriflei 
Capiteleinlheilnng  versucht,  aas  deren  Deberticbt  (S.  55)  ^ 
dem  Redacteur  beabsichtigte  Ordnung  sich  ergibL     ResnlUt  ^H 
itt  dh  sorgDÜtig  angelegte  DisposiUon  des  Redaetenn  S.  54.   Q 
gnechische  (Jebersetzung  wird  für  eine  ans  der  kaiaerlichca  Kaai^ 
Ätrvorgegangene  officielle  erklärt  (S.  M),  aber  wegen  der  afcah 
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reo  Fehler  für  eiae  von  einem  des  GrieebUeben  nicht  yOllig  kundi- 
gen Römer  gefertigte.     £f  stand  nor  zn  ii^ffen,  daas  der  Werth» 
der  in  dem  Edicfe  genannten  Mflnzsorten,  mithin  die  festgesetzten 
Marktpreise  wflrden  bestimmt  werden  kOnneni  allein  der  Vf.  gesteht^ 
dnss  ihm  seine  eigenen ,  Ober  das  Mttnzwesen  dieser  Zeit  angestell- 
tm»  und  bereits  bekannten  Untersuchnngen  kein  gentfgendts  Resoitat 
L    geliefert  haben.    Se  viel  ist  zwar  gewiss,  dass  alle  Preise  in  Denarii 
angegeben  sind,  aber  nicht  in  den  bekannten  silbernen,  sondern  in 
einer  weit  geringem  Münze,  deren  Werth  indess  nirgends  Oberlie- 
•  fert  ist.     Es  scheinen  höchste,  für  den  Fall  einer  Theoenmg  nnd 
.    MOnzentwerthnng  berechnete  Preise  vorzuliegen,   bei  denen  viel- 
r   Mekt  mnochmai  das  POn^  und  Sechsfaehe  der  gewöhnlichen  Mnrkl» 
^  preise  angesetzt  ist,  aber  nnr  in  so  fem  massgebend,  ats  sie.rehrtfv 
,   den  Werth  der  Waaren  gegeneinander  bezeicfanenr  Interessant  sind 
fi.  S*  58  ff.  die  Bemerkongen  über  das  Gewicht,  Lflagenmass,  KOrper^ 
^.  tmmBs,  die  nach  Stflckzahl  zu  verkaufenden  Gegenstände  nnd  das  Ar- 
^  iMilslohn,  indessen  müssen  wir  hierbei  rOcksichtlich  der  Binzelnhei- 
^  teo  aof  die  Schrift  seUist  verweisen.     Den  Sobkiss  mecht  S.  6S  eiiM 
^   alphabetisebe,    mit   vergleichenden    «od  erklärenden   Bemerkmigen 
versehene  Uebersicfat  der  Tarifefitze.     Wir  sagen  zum  Schlosse  dem 
J.  gelehrten  Vf.  unsem  Dank  fDr  seine  schöae  Arbeit. 


(4469]    Geschichte  der  RechtsveWiuiBting  Frankreichs  von  der  RevolotioB 
biaanfimoereZeit.  Von  WUh.  Sekaeftaer«    Frankiarta.M,,  Snuerländer« 
1850.    XVI  u.  387  S.    gr.8.    (2  Thlr- 8  Ngr.) 
Auch unUd.  Tit.: 
Geschichte  der  Eechtsverfassung  Frankreichs  von  u.  s.  w.    4.  Bd. 

Des  verdiente  Lob,  welches  erst  vor  Knrzem  in  diesen  Bllttem 
(vgl.  No.  22ii)  dem  nXebst  vorangegangenen  Bande  dieses  Werkes 
«rlheilt  worden  ist,  sei  nach  jeder  dort  angedenCeten  Ricfatnng  bier- 
dorch  anf  diese  Fortsetzong  Übertragen.  Mit  Recht  hat  der  Vf.  bei 
der  Ansarheitnng  des  vorlieg.  Bds.  darauf  Rttcksicht  genommen,  dass 
das  neneste  französische  Recht  in  deatschen  Werken  liereits  ma»- 
Btchfach  bearbeitet  worden  ist  nad  wir  namentlich  Ober  Civilrecht, 
Gerichtswesen,  Jury,  Strafrecht  n.  s.  w.  treffliche,  theils  doctrieelle, 
iheils  kritische  Arbeiten  besitzen.  Dagegen  ist  der  Vf.  bemüht  ge- 
wesen, mehr  die  Verhältnisse,  denen  bis  jetzt  noch  nicht  die  ge» 
bahrende  Anfmerksamkeit  zo  Theil  geworden  war,  (z.  B.  Organtsmns 
der  innerii  Staatsverwaltang,  Geschichte  des  Rechts  von  1789  bis 
zur  Redactioo  der  Codes  u.  s.  w.)  mehr  hervorzuheben;  nirgends 
ist  jedoch  der  Vf.  über  die  mit  dem  Sturze  der  Julidynastie  abge- 
schlossene Periode  hinausgegangen,  um  Denjenigen,  welche  sich  fttr 
die  weitere  Entwickelung  der  Gesetzgebung  seit  der  Febmarrevo- 
Istion  interessiren,  eine  sicheren  Anhaltepunkt  zu  gewähren. 
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Medictn  and  Chirurgie.  | 

[4470]  Handbuch  der  gerichü.  Medicin.  Mit  Benatzung  eigner  UoU 
racfaungen  nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Natmrwissenschaftai  I 
Aersie  und  Juristen  bearbeitet  yon  L.  btlUDBr,  aasserord.  Prof.  derlll 
2u  HaUe.  HaUe,  SchweUchke  u.  Sohn.  1851.  XVI  o.  479  S.  p*\ 
(2Thlr.7i/,Ngr.) 

Je  aaffklliger  das  aberoialig«  AuAreten  einea  nenea  Baadbil 
dar  gerichtL  Medieio  er^cheiaea  dQrfte,  deito  mehr  hlk  es  Ref.! 
Pflicht,  auch  dieses, Mal  an  die  Spitse  der  ihn  übertrageaea  4 
aeige  des  Werkes  allgemein  uod  Obersichtlich  Dasjenige  za  seW 
was  theils  nach  des  Vis.  eignem  Aastproche  in  demselben  aea  ■ 
originell,  iheils  von  Ref.  bei  Oorchlesaag  der  Schrift  als  eigeatbii 
lieh  nnd  abweichend  befanden  worden  ist«  Beides  mit  der  kam 
Mittheilang  des  Inhalts  zusammengehalten,  wird  dem  Leser  des  Ri| 
ausreichenden  Stoff  gewähren,  sich  ein  Urtheil  darflber  zu  biUa 
ob  darcbdas  nene  Handbuch  ,9  eine  wesentliche  LOeke  ia  der  Wi 
aeasehaft  ausgefüllt  oder  eiaem  Bedflrfaisse  abgeholfen  wordea  sti. 
Wie  der  Vf,  in  dieser  Hinsicht  an  das  Publikum  appellirt,  so  tk 
es  auch  Ref.  — ^  wie  jener  mit  sich  darOber  im  Reinen,  so  ifie 
auch  dieser.  —  Fragt  man  sich  vorerd,  woher  et  wohl  komme,  i» 
seit  wenigen  Jahren  die  Hand*  und  Lehrbücher  der  gericbtJ.  Mtivä 
aich  so  ungewöhnlich  häufen,  so  mOchte  die  Beantwortung  v«k 
kaum  auf  dem  Gebiete  der  Arztlichen  und  Natnmissenschaft  zo  secki 
sein.  So  mächtig  auch  in  diesem  der  Portschritt  sich  gelle« 
machty  so  ist  er  unbedingt  doch  nicht  von  der  Art,  dass  er  vonJik 
ZD  Jahr  eine  wesentliche  Revolution  in  eiaer  DoctHn  bewirkt  bak 
konnte,  die  vor  vielen  aujlem  darauf  aage wiesen  ist,  recht  vorskk 
tig  und  behutsam  in  Aneignung  neuer  Entdeckungen  za  sein.  0« 
was  sie  in  dieser  Beziehung  annehmen  konnte  and  mnsste,  liess  ik 
fiSglich  einreihen;  Veraltetes  konnte  beseitigt,  Unvollstindiget  tf 
gänzt,  Irriges  widerlegt  werden,  ohne  dass  es  hierbei  einer  tabd 
rasa  bedurft  hätte.  Und  bekanntlich  ist  an  diesem  SlAcke  viel  Vir 
.dienstliches  geleistet  worden.  Man  muss  sich  daher,  am  obigi 
Frage  GenOge  zu  leisten ,  auf  ein  anderes  Feld  begeben,  aad  ^ 
ist  das  angränzende  der  Rechtswissenschaft ,  in  so  fern  es  gericbb 
ärztlicher  Seils,  vom  Arzte  und  Juristen  in  Gemeinschaft,  bearbeiU 
wird.  Die  Anwendung  des  gerichtl«  Verfahrens  in  Dentschlsoii  v 
ein  öffentliches  mit  Geschwomeur  wie  es  theil weise  schon  &9p 
filhrt,  theilweise  noch  in  Aussieht  gestellt  ist,  musste  die  Lehrer  ^1 
gerichtl.  Medicin  zu  schneller  Thätigkeit  auffordern,  damit  die  lev 
Zeit  sie  gerfistet  ßinde  und  im  Stande,  mdglichst  gntgerflIsteteLeib 
ans  ihren  Schalem  bald  ins  Feld  za  stellen.  Ob  aber  dazu  jedaia* 
ein  neues  Compendiuro  erforderlich?  Ref.  glaubt  es  kaum.  Blti 
kann  es  sich  doch  nur  um  die  Form  der  Anwendung  der  WitfSf 
Schaft  handeln;  der  Kern  bleibt  derselbe  und  deshalb  mflstte  is  n^ 
lf»n  Fällen  die  Umarbeitung  einzelner  Capilel.  des  formellea  Tko^f 
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fgmtiügen.  Uttser  Vf.«  dem,  Vorlauf  b»erkt,  Ref.  als  scbarfeni 
Oenker,  griodlich  dorcbbUdeten  Arste  ood  Naturforscher,  so  wie 
als  gewisseobafteiD  Specialisten  alle  Hoeboehtang  zollt,  hat,  laot 
Xitel  aod  Vorrede,  die  Grfinde  fUr  sein  Uoternehmen  aas  beiden 
Gebieteo  hergeholt.  Die  Wisseoschafl  dankt  ihm  einzelne  Bereiche- 
rangen,  deren  sptter  gedacht  werden  soll;  aber  wir  fipdon,  dass 
ibaen  zu  viel  Raum  angewiesen  worden  ist.  Es  bittten  Resultate 
ond  kurze  Motivirungen  ausgereicht,,  im  Uebrigen  die  Hinweisnng 
auf  schon  veröffentlichte  ausftihrliche  Darstellungen  genOgt«  WesenU 
lieber  jedoch  und  tiefer  in  die  Oekooomie  des  Werkes  eingreifend 
ist  ein  zweiter  Punct.  Der  Vf.  bat  für  Aerzte  und  Juristen  zu  glei- 
cher Benutzung  und  Belehrung  geschrieben  und  dem  unvermeidlichen 
Schicksale  nicht  entgehen  können,  flir  beide  Theile  nach  Befinden 
zo  viel  und  zu  wenig  zu  thun.  Dabei  werden  Gerichtsflrzte,  die 
mit  Wort  und  Schrift  ihrer  Wissenschaft,  der  Jurisprudenz  gegen- 
ttber,  eine  feste  Stellung  zu  erkämpfen  gewusst  haben,  mit  Be« 
dauern  bemerken,  wie  der  Vf.  nicht  selten  bemfibt  ist,  ihnen  die- 
selbe zu  schmalem.  Leider  stellt  so  schon  das  ganze  Wesen  der 
G esc bwornen gerieb te,.  wie  es  vom  Auslande  her  zu  uns  gelangt  ist, 
keine  Steigerung  der  gerichtsirztl.  AotoritSt  in  Aussiebt.  Er  nennt 
es  Anmassnng  fremder  Befugnisse,  wenn  GericbtsSrzte  auf  Entschei- 
dung rechtlicher  Fragen  Anspruch  machen,  die  ihnen  vom  Richter 
znr  Beantwortung  vorgelegt  worden  sind,  ond  die  Vorlegung  der«* 
selben  einen  beklagenswerthen  Missgriff.  WSren  es  aber  immer 
rein  rechtlicbe  Fragen,  so  wfirde  der  Richter  gewiss  unterlassen 
kahen,  sie  dem  Arzte  vorzulegen.  Znr  Vermittlerin  zwischen  bei- 
den Parteien  erwShlt  der  Vf.  die  Philosophie  und  das  hierdurch  dem 
Handbnche  umgegebene  philosophische  Gewand  ist  eine  dritte  Eigen* 
tbflmlicbkeit,  die  es  vor  seinen  Vorgängern  auszeichnet.  Obschon 
■an  Ref«  mit  MQller  und  dem  Vf.  darin  fibereinstimmt,  dass  Philo- 
sophie für  den  Gericbtsarzt  —  und  wohl  nicht  nur  f&r  diesen  —  die 
erste  und  nothwendigste  Wissenschaft' sei,  so  glaubt  er  doch,  dass 
es  nicht  erforderlich  ist,  der  sogenannten  philosophischen  Sprache 
das  Recht  einzuräumen,  auf  Kosten  der  Kttrze  und  Deutlichkeit  ein- 
fache, allgemein  bekannte  Gegenstande  und  Begriffe  weitlluftig  und 
schwer  verstandlich  zu  bezeichnen,  wie  in  einzelnen  Kapiteln  des 
Boches  unverkennbar  geschehen  ist,  noch  dass  sophistische  Spttz- 
fiodigkeiten,  denen  der  Vf.  mitunter  nicht  fremd  geblieben  ist,  dazn 
beitragen,  den  Ernst  und  die  Wfirde  der  Wissenschaft,  da  wo  sie 
znr  Ausfibung  kommt,  zu  erhöhen.  —  Ueber  das  gewflblte  Einthei«* 
longsprincip  sagt  der  Vf.,  dass  er  ihm  gefolgt,  weil  es  seiner  Indi- 
vidualität unter  allen  am  meisten  zugesagt  habe;  wenn  einem  An- 
dern ein  anderes  besser  gefalle,  so  sei  dem  nicht  abzuhelfen.  — 
Nun  zur  eigentlichen  Angabe  äes  Inhalts,  f.  Allgemeiner  Theih 
1.  Cap.  Begriff,  Umfang,  Werth  und  Entwickelung  der  gericbti. 
Medicin.  Gut,  wenn  auch  fiberflfissig,  ist  die  S^  gegebene  Aus* 
einandersetzung  des  Unterschieds  der  Sphäre  ffi  praktischen  und 
gerichtlichen  Arztes,  desgleichen,  jedoch  nichts  weniger  als  fiber« 
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listig,  die  AawdsQBg,  iaa  StnditreBdlee  die  biijeisl  te  wn^ 
liMigie  VerbtliloBg  zqoi  GerichUarsle  aaf  leichte  Weiw  ii  f•^ 
sebaSeo.  S.  8  erillrt  der  Vf.:  der  Grand,  der  den  Ricbler  Yvnt- 
lasst,  den  Arat  noi  Rath  zo  fragea,  kana  doeli  offenbar  aar  um 
Kegen,  dass  er  dem  firztlicben  Urlbeile  nebr  Zntranen  aebeakt,  ikkt 
ab  teineai  eigeaen  Drtbeile,  aoadero  alt  seinen  eigenen  Siaaaa.  Ii 
soll  dem  Riebter  nor  als  ein  gebildeles  Ange,  Oli^  oder  gebiUskr 
Tastsian  dienen,  n«  s«  w«  Ref.  nnlerlissty  die  scbroien  nnd  p- 
sebraabten  Ansiebten  des  Vfs«  über  die  Stelinng  den  Anlas  » 
Riebter  weiter  w<H*tlicb  ansoAbren«  %•  Cap.  Allgemeine  Reebtik' 
griffe,  nacb  Haeberlio,  Lnden,  KAstlin  o.s.w.  3«  Cap.  Die  Qntl 
begriffe  der  geriebtsirxtlicben  Erfabrung.  Die  BexngeabnM  aaf  k 
SleUang  der  Medicio  als  Zweig  der  Natorwisseasebaft  ist  voa  gotn 
Gericbtsüraten  wobi  iminer,  and  vielleicbt  mebr,  als  von  prabtiicki 
Aersien,  gewabrt  worden.  Die  Notb wendigkeit  objediver  Retnci 
tnngsweiie  wSre  wobI  kaum  nOtbig  gewesen  so  weitIftofUg  ss  k* 
sprechen ,  desgleicben  erscbeint  dem  Ref.  die  Auseionndmet^ 
von  Begriffen,  wie  des  Unlerscbieds  zwischen  organiacfaeo  nad  l^ 
organiseben  ROrpern,  organischen  nnd  physikalischen  Verlndem- 
gen,  TernQaCÜgen  und  oaveroOofligea  Geschöpfen,  der  Idee  k 
Wahrheit,  des  Begriffs  von  Handloag  nnd  Erfolg,  theüa  etwas  vii 
heimholt,  tbeils  nicht  hier  am  Platne.  4.  Cap.  Form  ond  Eiaflw 
des  gertchtsirztlichen  Verfahrens.  Wir  begegnen  hier  gotea  6c> 
merkongen,  wiewohl  auch  einigen  onpraktischea,  optimiatiack« 
der  Vf.  verlangt  z.  B.  in  jedem  Rreisgericbtslocale  eio  cbeoMScki 
Laboratoriam«  Sind  dem  Vf.  keine  forensisch -chemischen  Oalw 
sncbongen  Torgekommen,  die  mehrere  Tage  nad  Nächte  biatersi» 
ander  in  Anspruch  nehmen?  Soll  du  Gerichtsarzt  und  Apotheker  wt 
nnsgesetzt  im  Laboratoriam  bansea?  Als  dea  Drtttea  im  Bnnde  ft^ 
langt  der  Vf.  ftberdiess  aicht  nnr  noch  den  Riebter,  ehgletch  et 
sngesteht,  dass  „die  GerichtsSrzte  die  Aoweseabeit  desaeibea  k 
ehemischen  Untersochangen  für  eben  so  nomOglieh,  als  nnnitx  fl 
erkliren  pflegen,**  sondern  bebaaptet  auch  ansserdem,  dass  dieselbe 
fBr  die  Arbeit  selbst  nur  von  Nutzen  sein  kUnne,  denn  „die  fi^ 
weis  Abrang  wird  am  so  vollstiadiger  sein  müssen,  wenn  sie  (fe 
volle  Ueberzeugnag  des  Laien  hervorbringen  8oll.**(l)  —  Zn  ^ 
Ohdnctionsapparate  wüascbt  er  ein  (natirlich  gntes)  Mikrenkep  si^ 
einen  Apparat  zu  qualitativer  Analyse  hinzogenigt;  die  Acteast** 
siebt  erkennt  er  fttr  praktisch,  aber  nicht  fBr  wissenscbaflli^b  ss^ 
kann  sie  daher  nicht  bevorworten ;  bei  gerichtsirztiichen  Dsltr 
sncbongen  ^also  noch  bei  den  von  lebenden  Personen,  Schwaagsrit 
Syphilitischen,.  Geisteskranken  o.  s«  w.)  verUogt  er  die  Gegeaetrt 
iin  Richters,  erklärt  es  aber  fir  aazeitige  Anmassong^  wenn  m  0' 
vilangelegenbetten  ein  Gericht  statt  eines  ihm  nicht  genflgea^es 
Gntaehteas  eines  Privatarztes  eia  Physieatsgataebten  verlangt  b.i-V' 
S.  64  ff.  —  Ii.  1|Bll.  Die  besondern  ROrperzastinde  des  HeaMÖe« 
als  Objecto  der  (^chtsärslichen  Beartheilung.  I.  Cap.  Die  H^' 
auüe  der  Persönlichkeit,   vom   dreifiiehen  Gesiehlspnncte^  a)  '^ 
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iDenseMicbea  Form  ond  Bilduag,  b)  des  LebeaszoftUades  des  Org»« 
nisonus  und  c)  der  Freiheit  ijn  individoelleo  Verhalteii  zur  Aossen* 
well,  aasgdiead  betrachtet.     Hier  begegnet  aas  nianehe  Spitzfindig- 
keit in  Bezug  auf  die  Monstra  and  eine  Abbaadlaag  Ober  dea  Begriff, 
,,LebeD,^^  die  gewiss,  zoaial  tu  dieser  Art  vorgetragea,  hier  obae 
Noth  angebracht  ist.    Wer  gerichtliche  Medicin  stadiert,  nass  Aber 
•olehe   Dinge  mit  sich  iai  Reiaea  sein.     Der  Ausdrack   ^Jebens- 
ftlhig^*  wird  ohne  Noth  sehr  umstAndlich  wegcomplimentirt ;  er  wird 
aber   dea  Scbeia  des  Uagereimten  verlierea,  weaa  maa  seiae  Be* 
deutuag   auf  die  Möglichkeit  fortzuleben    beschrftnkt.     An   einer 
sehr  ausführlichen  Beweisführung,  das  Kind  vor,  bei  und  nach  der 
Gebart  betreffead,  schliesst  sich  eia  sehr  vorzfigliches  Capilel  Ober 
die  sogea.  Lnagenprobe  an,  deren  ISbrenrettung  der  Vf.  Henke  ge- 
genüber  unternimmt   aad  siegreich  durchführt,    unterstützt   durch 
eigene  Experimente,  in  Betreff  der  Unabbflogigkeit  der  Athmangs« 
Lewegungen  ron  Ein*. und  Austritte  der  Luf^,  der  Einwirkaag  der 
Filulaiss  auf  die  Lnagea  uad  einiger  andern  Abweichuagen  von  dea 
bisher  gOltigea  Ansichten.     Dem  Vf.  eigentbamlich  angehörend  ist 
die  S.  103  aufgestellte  Entdeckung,  dass  die  mangelnde  Festigkeit 
der  Kehlkopfsknorpel  eine  hflufige  Ursache  des  Erstickens  unzeitiger 
Kinder  sei.    „Es  ist  ebenso  unmöglich,  dass  ein  solches  Kind  durch 
seinen  Kehlkopf  und  seine  LnftrOhre  athmet,  als  dass  man  durch  eine 
längere  Kautschoukrj^re  Luft  einzuziehen  vermag.^'   Ein  Gleiches  gilt 
von  der  beobachteten  Bildung  von  Sugillationsstellen  in  den  Laagea 
unter  der  Pleura  oder  unter  dem  Pericardium,  die  oft  als  Beweis 
von  Erstickung  gelten,  seihst  da,  wo  keine  Luft  in  die  Lungen  ge- 
treten ist  (S.  104).     Von  Athmuagsbewegungen  ist  nicht  auf  Luft* 
gehahe  der  Lungen  unbedingt  zu  schliessen.     Kann  sich  bei  Erwei- 
terung des  Brustraums  derselbe  nicht  mit  Luft  füllen,  so  muss  er 
eine  grossere  Bluimenge  aufnehmen«      Selbst  TOne  verschiedener 
Art  können  sich  bilden,  ohoe  dass  die  Lunge  lufthaltig  wird  (ver* 
mittelst  der  in  Mund-  und  Rachenhohle   enthaltenen  Luft).     Aus- 
führlich und  grflndlich   wird   über  Uterin-  und  Vaginal  Respiration 
verbandelL     Erscheinungen,  welche  wohl  Respirationsbewegungen, 
aber  keinen  Lufteiotritt  in  die  Lungen  darthun  (jene  peripherisehea 
Sogillalloaea  des  Herzens  und  der  Lungen),  sprechen  vorzagswelse 
fflr  ein  Athmen  unter  der  Geburt;  für  ein  Atbmen  nach  derselben 
erst  dann,  wenn^ jenes  unwabrscheiplich,  dagegen  die  Absrhliessang 
der  atmosphärischen  Luft  von  den  Respirations- Organen  des  Kiades 
aach  der  Geburt  wahrscheinlich  oder  gewiss  ist     Atelectasis  pul- 
monum darf  nicht  als  ein  kraniüiafter  Zustand  der  Lungen  betrachtet 
werden,  bis  nicht  besser,  als  bisher,  wirklich  anomale  Beschaffen- 
heit des  Gewebes  anatomisch  nachgewiesen  ist.     Selbst  bei  völliger 
Abwesenheit  von  Luft  kann  eigenthümliche^Verlheilnng  und  Quan- 
tität von  Blut  in  denselben  als  Beweis  für  Athmen  betrachtet  wer* 
den  (S.  121).     Die  S.  134  ausgesprochene  Vermulhung,  dass  Lun- 
gen, die  geathmet  haben,  ihre  Schwimml^higkeit  nach   dem  Tode 
verlieren  kOaaen,  muss  Ref.  bezweifela;  dagegen  stimmt  er  dem  Vf. 
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bei  9  dast  aogeboreaes  EnpbyfeiB  z«  itm  PictioM«  geUre. 
Mb^  keine  ABsannloBg  vob  Loft  ia  dea  Laagea  za  Slaa^, 
^sGegeatheil;  LafieiBblasea  bewirkt  stete  etgeathiBTieke  /  ^ 
it%  Mageai  oad  der  dÜBaea  Dinae  aiit  Laft  —  Za  de«  A 
voB  der  Freikeit  iai  Verhaltea  des  ladividaam  sv  Aasieaweil  1 
weitiSnflige  recbtspbilosopbisebe  ErOrtentagea  iker  Freikeil  »  i 
geaieiBea,  die  versckiedeaen  Arten  «ad  Grade  itr  Fireikeil,  I 
recbtliebe  Freibeit  oad  Unfreiheit  d»  Eiagaa^  (S.  149—156). 
weiebead   voa  der  gewObaliebea  Bebaadtaag  dieser  Materie,  ■ 
ier  Vf.  aocb  die  Beortheilang  der  Aossendinge,   weicke  darcfcj 
Wirksaanrerdea  pbysikaliseber  RrSfle  das  KörperreHbaltea  de$  f 
sehea   bestimaiea   and  ia  gewissea  Fillea  die  WidersUadiOfcij 
desselbea   Oberaindea   (pbfsiseber  Zwaag),  zum  Gegeasus^ 
richts-arzlicber  Beartbeilan^.     Bei  Beeiatriebiigang  der  aalifil 
Freiheit  darcb  eigeatkaailicke  LekeaszasUlade  spriekt  der  Vlj 
Aerztea  die  anbediogte  Competeaz  abenaals  ab,  „weit  es  derr 
ciDisebea    Wissenschaft  noch   aiebt  gegiflekt  sei,   dea  Begif 
Krankheit  festzastellea /*  feraerweit  gesachter  Baarspaltas^l 
za  gedeaken.    Dass  physiologische  Zastinde  in  gewisser  P«*^J 
selbe  Wirkoog,  wie  palbologisebe  haben,  ist  wohl  keines  T 
aolerworfen   gewesen.     Der  Gerickisarzt  wird   diess  aachn 
kabea  und  seine  Bekanplongen  za  begHinden  wissen.     Deil 
einer  laogen,  diesen  nad  ihnlicben  Verbiltntssen  gewidae' 
machen  die  Worte:  „Ich  nnss  also  wiederholen,  dass  bei 
long  der  dnrcb  einen  besondem  Lebenszastaad  des  Organa 
dingten  reehtlichen  Freiheft  der  Geriehtsarzt  weder  za  enl 
hat,  ob  der  Zustand  des  Measchen  krankhaft  oder  gesoad, 
das  Betragea  willkOrlich  oder  aawillkOrlich  war,  soadera  datfl 
Anfgabe   darin  besteht,   die  aatOrlicbe   Beschaffenheit  der  ^ 
eines  Menschen  znr  Zeit  eines  besondern  Verhaltens  za  ebai 
siren  und  ihren  physiologischen  EinOnss  aaf  das  Tbaa  ni 
oiea  eines  Menschen  zn  erörtern.    Dadareh  wird  der  Richter  nj 
Stand  gesetzt,  selbst  za  bcnrtbeilen,  ob  das  wirkfiche  VeH 
das  einzelne  RechUsabject  gerechtfertigt  ist,  weil  etwa  dea  1 
grandsalzen  nach  von  ihm  anter  solchen  Verhältnissen  nickt  i 
laagen   war,   dass  er  eingedenk  seiner  reehtlieben  Steihngl 
wirklichen  Znstand  bitte  verhindern,  sein  Benehmen  Inderv  i 
Trotz  allem  dem  wird  der  Arzt  immer  mit  andern  Worten  i 
sagea  and  der  Richter  artheilend  nachsprechen,   was  ikoi  dul 
achten   vorsagt.     Freilieh  soll  sieh  nach  S.  175  der  Rickrerr 
physiologische   Ansichten   des   menschlichen   Handelns   verscb 
om  sieh  „vom  Gflngelhande  des  Arztes  za  befreien.**  —  üeber  I 
lepsie   in   medicoforensischer  Beziehung    giebt  es    sehea  Bei  " 
Jeder  verständige   Geri^htoarzt  wird   den   mit  babitoeller  Ef 
Behafteten  von  Einem  zo  anterscheiden  wissen,  der  ia  folgte 
ladigestion  o.  s.  w.  einmal  in  seinem  Leben  der  Epilepfie  Jl 
Convalsfonen  gehabt  hat  and  seitdem  gesund   geblieben  ist 
^blafwaadeln  and  der  Sonoambalismus  sind  Zostflnde,  iks^r 
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)^btet  worden  siod«  dass'sie  in  der  Thal  nidiU  weiter  bewei« 
U  als  iie  UnfSliigkeit  vieler  Aente,  BeobacbUingen  zu  machen.** 
tk  des  Vfs.  Meinoog  ist  den  Unterschieden  in  der  Beraascbnng 
fiel  Werth  beigelegt  worden ;  er  selbst  bat  sie  jedoch  nach  Reis. 
lifbl  ZQ  wenig  berlicksichtigt,  wie  die  Semiotik  der  SeelenstOrnn« 
I  fiberhaopt,  obschon  er  den  Abschnitt  scharfsinnig  und  geist- 
Eh  von  Standponcte  der  Allgeneinheit  ans  zu  behandeln  gewusst 
.  2.  Cap.  Der  KOrperzustand  als  Beweis  der  Besonderheit  des 
ischeo  im  Staate,  oder  von  der  Individualitat  Drei  Seiten  phi- 
ipbisebe  Deduetionen  Ober  natQrlicbe  und  rechtliche  Individua-  ' 
U  3.  Cap.  Der  Körperznstand  als  Merkmal  der  Lebensdauer» 
)ap.  Derselbe  als  Merkmal  eines  besondern  Geschlechtszustandes, 
iBÜiebe  hierher  gehörigen  Gegenstände  sind  mit  rühmlicherGenauig- 
t  ui  Deutlichkeit  vorgetragen.  5.  Cap.  Der  Korperzustand  als 
inal  vorhandener  Beschädigung.  AU  Einleitung  eine  aberma- 
Beleocbtung  der  Begriffe  Gesundheit  und  Krankheit,  dann  Ober 
longtfilbigkeit  zu  Diensten  und  Strafen,  Simulation  u.  s.  w.  viel 
BS  bei  einigen  UeberflOssigen ,  wozu  Ref.  auch  später  die  weil« 
ge  joristische  Abhandlung  Ober  Dolus  und  Culpa  rechnen  möchte. 
lezog  auf  die  Beurtheilung  der  Körperverletzungen  stossen  wir 
«als  anf  beabsichtigte  Beschränkungen  der  bisher  allgemein 
fen  ärztlichen  Befugnisse.  S.  319  missbilligt  der  Vf.,  dass  ge- 
^eh  dem  Arzte  die  weitere  Abschätzung  des  Verfahrens  nach 
Erbeblichkeil  des  Erfolges  überlassen  bleibe,  und  nicht  dem 
Her;  jenem  erwachse  daraus  eine  seine  natflrliche  Competenz 
ftebreitende  rechtliche  Befngniss.  (S.  321  ff*.)  Ebenso  beschränkt 
\%  die  Competenz  des  Arztes  bei  Beurtheilung  der  zuftlligen 

ede  bei  Verletzungen  und  ihre  Einwirkung  auf  den  Erfolg. 
itr  ArzI  aber  das  Alles  gethan  und  gezeigt  bat,  was  der  Vf. 
ei  betreffenden  §§  von  ihm  verlangt,  so  liegt  in  seinem  Urlheile 
■  von  selbst  das  Gutachten,  von  dem  sich  Richter  und  Ge- 
•roeae  nicht  los  machen  können,  ohne  den  ArzI  zu  widerlegen. 
itm  Richter  anheim  gegebene  Endurtbeil  ist  somit  blos  illuso- 

ein  selbsistlndiges.  Die  ärztliche  Behandlung  Verletzter  nn- 
bltit  der  Vf.  jedenfalls,  wenn  er  S.  330  behauptet,  von  den 
teo  ärztlichen  Hfllfsleistungen  (auch  chirurgischen?)  seien  keine 
Ige  bekannt,  von  denen  der  Physiologie  zufolge  gesagt  wer- 
nOsste,  sie  könnten  auch  ohne  dieselben  in  gleicher  Art  eintre- 

Femer  wird  behauptet,  ärztliche  Behandlung  eines  Verletzten 
e  io  der  gerichtl.  Medicin  nie  f&r  unzweckmässig  oder  mangel- 
gellen, sie  mOsse  entweder  angemessen  oder  ordnungswidrig 
(t^aedicinalpolizeilich  oder  gesetzwidrig)  sein«  Wird  hier  nicht 
Porten  gespielt?  Ueber  das  ganze  Capitel  des  gerichtsärztlichen 
altens  bei  Körperverletzungen  im  Zusammenhange  zu  referiren, 
vioimt  Ref.  ans  mehreren  GrQnden  nicht,  an  deren  Spitze  die 
1  begonnene  Uebersebreitung  der  einer  Anzeige  zugemessenen 
leo  sieh  befindet.  Die  abweichenden  Ansichten  des  Vfs.  sind 
a  von  ihm  selbst  schon  frOher  veröffentlicht  worden.     Wie  er 
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sc|(t  (S.  882)  nal  tie  bisjetzt  weder  MenUieli  bektepit,  lüA  lil 
rictitig  aserkannt  warden.  Scliflrmayer  oml  Herzog  babä  lie  ia  Ben 
,  avf  todtliclie  VerlatouDgen  adopttrt.  Bergt  gtdeakt  dea  Aoftttuf 
aeftten  gertekttarzUieben Jahresberichte  v.J.  1829  ab  eniet  soIcm 
der  akb  tai  Aoazoge  nicht  wiedergeben  lasse.  —  6.  Cap.  Der  M 
perzastand  fis  MerkaMl  der  Todesart.  7.  Cap.  Derselbe  als  Mei^ 
mal  der  Dauer  des  Todseios.  —  Der  III.  Theil  ist  in  8  GapHda  i 
kanstgenAsaev  Bebaadlnsg  gerichtsirztlicber  Cntersnekoogsobjei 
gewidmet,  der  IV.  einer  systeamtiseben  UeberstcJit  der  Literatv. 
Was  Ref.  missbiRigend  bemerkt  bat,  das  bat  er  sine  ira  et « 
getban  und  mnsste  es  tbnn,  am  seine  zn  Anfange  aosgesprocM 
Urtbeüe  zn  metiviren.  Bat  er  vielleiebt  mitunter  den  Vt  UuJ 
getban,  so  trSgt  mdgKeberweise  üt  Scbreibart  einige  Schuld,  iv 
MissTcrstlndnisse  begflostigt. 

[44T1  ]    Nene  Auswahl  medicinisch  -  gerichtlicher  Gatacbten  aüt  Ge&d 
gttng  des  Herrn  SiGnisters  der  geistl.,  Unterrichts-  a.  Medicin^-i^ 

Snbeiten  hersosgeg.  Ton  der  königl.  wttsenschaftlichen  DcapntatioB  (^ 
9didnal- Wesen.  1.  Lief.:  Zur  gertchtlicheii  Gebnrtahüle.  M:^ 
Herrn.  SehmitU.  Berlin,  Hirschwald.  1851.  XVUI  o.  260  S.  ^ 
(iThlr.UNgr.)  , 

Auch  n.d.  Tit.: 
Zar  gerichtlichen  Gebortshülfe.    Eine  Auswahl  von  Eni 
derköttin.  u.  s.  w.  herausg.  yon  Dr.  Jos,  fferm.  Schmidt^  Prof.  an 
Akaid.  inJBerliii a. s. w.    1.  Ablhl.:  Ueber  Knnstfehler  der 
und  Hebammen. 

Seit  langer  Zeit  bat  Bef.  kein  Btreh  mit  soleber 
aoa  der  Band  gelegt,  als  das  eben  genaante.     Ssnmllicbe  Cai 
teo  (sieben  an  der  Zahl)  gewähren  nicht  n«r  durch  die  belftfcl 
Gegenstände  eti  bedeatendes  fnterease,  sondern  nie  feaseia  ntä 
lieb  noch  dnreb  die  Schärfe  der  Aaffaaaong,  die  Klarheit  aail 
dige  Kürze  des  Vortrags  and  emeo  Anl^  von  Humor  nmi  Sn 
der  jedoch  weit  davon  entfernt  ist»  der  Wirde  der  Sache  aa4 
Darstellung  Eintrag  zn  thun.     Es  gilt  diess  vorzugsweise  fsa 
sechs  ersten,  die  aas  der  Feder  Schmidts  geflossen  sind;  das  ' 
Gutachten  (von  Wagner   und  Ringe)   stammt   ans    früherer 
SSmmtlicb  betreffen  sie  wirkliche  oder  angeschaldtgte  Ki 
von  Gebnrtsbetfem  oder  Hebammen  begangen,  und  aind  (i 
genommen)  Saperarhitrien  in  letzter  Instanz.    Den  dritten  Pal 
reebnet,  wo  sich  wirklich  grosse  Ignoranz  irzttfefaer  Seits  kasl 
gaben  hatte,  konnten  und  mussten  die  Vt.  die  angesdiaMgtft 
znm  Theil  zu  harten  Strafen  nnd  Verlost  der  Pnixis 
Medicinalpersonen  in  Schutz  nehmen,  jm  dieselben  nichf  selten 
ihres  Verhaltens  lobea,  wo  einseilig  befangene  MedicinnI*  ~ 
im  DOnkel  der  Scbreibliscb- Gelehrten  das  Verdaamnugsur^eü 
gesprochen  hatten.     Offenherzig  und  bieder  triu  der  Vf.  (f 
dem  die  Leiden  nnd  Bedrängnisse  eines  Geburtshelfers  and 
Hebamme  auf  dem  Lande  aus  eigner  Lebenserfahrung  bebaat 
als  Vertheidiger  der  fiehlos  und  ungerecht  Venollwiflen  aaf 
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Ml  »  MiMB  lAblicbei  Eifer  keineswegs  die  Mittel -InsUezeo« 
dieie  aicb   selbst  anwissenscbaftlicbe  Bldsseo  gegtbeo  babeo« 

f.  will  des  lobslt  niebt  verratben,  docb  kann  er  versiebero,  dass 
Awwabl  flut  BerQcksicbtigung  der  inleres^a testen  Streitfragen 

rofleo  ist.     Vorrede  and  Nacbwort  enibaltea  mancbe  anziebeade 

lerkuig  ood  das  Ganze  erweckt  den  Wnnscb  naeb  einer  baldigen 

UeUoig. 
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^J  Flltarchl  libellas  de  flaviis.    Becens.  et  noiis  instr.  Bttd.  Hmreher. 
nu,  tp.  Weidmatmos.    1851.    91  S.    gr.  8.    (15  Ngr.) 

Die  in  j;riecbis€ber  Spracbe  verCasste  geog^apbiscbe  Scbrifk  fjtUQi 
tifi&p,**  die  bekannilicb  znerst  von  Siegmnnd  Gelenius  (zagleicb 
Arriaa's  and  Hanoo^s  Periplns  beransgeg.  Basel  153S*  4«)  anter 
arcbs  Namen  durcb  den  Drnek  verAffeatlicbt  wurde,  batte  scbon 
er  dsreh  ibren  in  vieler  Hinsiebt  befremdlicben  Inbalt,  die  auf- 
id  lahlreicben  Verweisangen  auf  unbekannte  Sebriften  oder  un« 
aste  Scbriftsteller  des  Allertbums  und  dorcb  ibre  ganze  Äussere 
ng  ond  Anlage  vielfaebe  Bedenken  und  Zweifel  an  Ibrer  Autben- 
It  erregt f  nabmbafte  Gelebrte  (s.  Wyttenbacb  PlnUrcb.  Moral. 
/D.  P.  I.  p.  78  sq.  Kahwassors  Uebersetz.  des  Plntarcb  Bd. 
!■  S.  457  n.  s.  w.)  batten  ibre  Ansiebt  niii  fintscbiedenbeit  da- 
procben,  dass  Plotarcb  voa  Chftrooea  der  Verfasser  eines 
welcbes  eine  Sammlung  ganz  unbekannter,  zum  Tbeä 
sekter  Fabeln  und  eine  grosse  Anzahl  bOcbst  aaffiillender 
iilMscber  Meinungen  entbAlt  und  welebes  überhaupt  in  der  jetzt 
sdeo  Gestalt  se  äusserst  wenig  classiscbe  Kunst  verrfttbt 
ieraebr  sein  können     Eine  andere  Stellung  zur  Kritik  mnsste 

i\§  Frage  über  Verfasser  und  Entstebungszeit  dieser  Scbrift 
^k  von  dem  Angenblieke  an  erkalten,  seitdem  man  die  begrBn« 
Ceberzeagung  gewann,  dass  aucb  die  Piutarebisebea  Vitae  pa- 
lae,  Bit  welcben  obige  Scbrift  in  vielen  Beziebungen  die  grösste 
tÜcbkeit  bat,  niebt  von  der  Hand  Plotarcbs  aas  Gbüronea  selbst 
Ikren  könnten.  Denn  mit  dem  geCäbrten  Nacbweis  dieser  Tbat* 
I  OMsste  auch  bei  der  grossen  Aebniicbkeit,  welcbe  beide 
iftwerke,  die  Vitae  parallelae  aad  die  obige  Sebrift,  in  Aas- 
keo,  Wendungen  und  Worten «  se  wie  in  ibrem  gaazea  äussetn 
äge  mt  einasder  baben,  die  Wabrscbeinlicbkeit  der  Annabme 
aemlieb  zoverl Assig  sieb  eröffnen,  dass  beide  Macbwerke  von 
■  sad  demselben  Vf.  ausgegangen  seien.  Der  Heraosg*  vorlieg. 
ilt  bat  Bun  in  der  Tbat  die  Föbrung  dieses  Beweises  versoebt 
M  ist  ihm  derselbe  a«eb  auf  eine  sebr  fiberzeogende  Weise 
Igen.  Naebdem  er  nSmlieb  $  1  der  PraeCatio  zuvörderst  die 
^itlt  des  Vtk.  dadoreb  binreiebend  nacbgewiesen  bat,  dass  die 
keinen  Sebrifteo  gemeinsamen  Ausdrfteke  meist  etwas  Gesueb- 
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tes  nni  AnfTallendes  ao  sieh  tragen  nuJ  dass  die  Darstellasgiwcw 
derselben  zwar  den  PluUrchischen  Styl,  wie  er  in  'den  sogen,  nt- 
raltschen  Schriflen  vorliegt,  nachzuahmen  ond  nachzabildes  stieH 
jedoch  die  reine  and  einfache  Aasdrucksweise  derselben  keiaeive^ 
erreicht;  nachdem  er  ferner  gezeigt  hat,  dass  hier  wie  dort  ein 
reiche  Anzahl  Schriftsteiler,  die  sonst  bei  keinem  andern  Ai(« 
genannt  werden,  oder  Schrillen  bekannter  Schriftsteller,  die  aif  kö 
nem  andern  Wege  zn  unserer  Kenntniss  gelangt  sind,  als  Qoellc  k 
gegebenen  Erzählungen,  dort  mit  einem  Ha&aasQ  urroQd^  biertt 
einem  xa&mg  UsxoqbX^  ciiirt  sind :  geht  er.  §  2  u*  3  auf  eine  aSki 
Untersuchung  der  Fassung  und  Gestalt  der  Vitae  parallelae,  wied 
jetzt  vor  uns  liegen,  ein  und  beweist,  dass  die  jetzige  Form  dem 
ben  durchaus  nicht  die  ursprQngliche  und  lachte  sein  könne,  soi^i 
dass  wir  in  diesen  Biographien  nur  eine  ihren  wahren  ebemali 
Charakter  entstellende,  vielfache  Verflnderungen  und  Verunstali 
gen  enthaltende  AbkOrzung  besitzen.  Zur  nfthern  Begrflndusg 
ser  Behauptung  f&hrt  er  nicht  nur  die  bereits  erwähnten,  s«^ 
nirgends  in  den  Schriften  der  Alten  vorkommenden  Citate  ia  ^ 
Parallelen,  so  wie  die  Einntlscbun^  der  Namen  eines  Bunpides,  En 
.tosthenes  uud  Parthenius  ao,  sondern  er  beruft  sich  iu  dieser B» 
Ziehung  namentlich  auch  auf  die  ausführlichere  Fassung  und  sickfH 
klassischere  Form,  in  der  wir  eine  grosse  Anzahl  der  in  den  ParalMc 
vorkommenden  Erzählungen  bei  Stobflus,  so  wie  selbst  bei  JoJu» 
nes  Lydus  und  in  den  Centurien  des  Apostolius  wieder  finden,  ^ 
er  erhebt  die  Richtigkeit  seiner  Behauptung  auch  zum  üeberiiifl 
dadurch  Ober  allen  Zweifel,  dass  er  die  beiderseitigen  Texte,  k 
der  Parallelae  und  den  der  Erzählungen,  wie  sie  in  den  genasoki 
Conpilatoren  stehen,  S.  11  ff.  zur  eignen  Beurtheilung  und  Vt 
gleicbung  des  Lesers  neben  einander  stellt.  Somit  dOrfle  die  ii 
nähme,  dass  die  Vitae  parallelae,  die  Plutarchs  Namen  tragen,  ^ 
verfälschtes,  diesem  Schriftsteller  wenigstens  in  seiner  jetzigen  €f 
stalt  fremdes  Werk  seien,  keinem  weitem  Zweifel  unterliegen.  Ak 
anch  die  von  dem  Herausg.  behauptete  Aehnlichkeit  der  Schrift  t4 
fiotofim  nach  Form,  Gepräge  und  Behandlung  des  Gegenstände!  m 
jenem  grossem  Werke  scheint  durch  des  Heraosg.  ftberzenges^ 
Beweisfahrung  in  hinlängliche  Gewissheit  gesetzt  und  so  der  Sekt» 
gerechtfertigt  zu  sein,  dass  beide  Schriftwerke  einem  und  densefti^ 
Vf.  ihre  Entstehung  verdanken.  Die  Frage,  wer  denn  der  tip^ 
liehe  Vf.  dieser  Schriften,  und,  was  hier  die  Haupisacbe  ist,  ^ 
vbrlieg.  Abhandlung  fiaQi  fiotofAmp  gewesen  und  in  welche  Zeit  it 
Abfassung  derselben  zu  setzen  sei,  beantwortet  der  Herausg.,  ns«^ 
dem  er  vorher  §  4  Ober  die  fontes  Plutarcbi  gesprochen,  §  5^ 
einer  umständlichen  Dariegnng.  Nach  seiner  Ansicht  kaas  sa 
zumal  bei  der  im  entgegengesetzten  Falle  eintretenden  Sekwierif 
keit,  einen  anderweiten  Vf.  zu  bestimmen,  bei  dem  Nanea  f^ 
tarchs,  welchen  sowohl  die  Handschrift  der  Monographie  wie  £• 
Mss.  der  Parallelen  nennen,  stehen  bleiben,  um  so  mehr,  sli  ^ 
Parallelen  auch  von  Stobäus  einem  Plutarch  zugeschrieben  ''^ 
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I  fie  Stkrih  Ober  die  PlOsse  gfeicherwetse  voo  Eustathias  ooter 
lUrekt  Nameo  eiUrt  wird.  Deomach  wfirde  ein  jQogerer,  \on  d«n 
irooeer  ?dl%  veracfaiedener  Piutarch,  vielleiebt  eb  spllcrer  Gram* 
tiker,  ab  Vf.  aacaaebmen  sela,  «od^  merkwQrdig  ist  es  aUerdiafs, 
f  an  Riikde  des  MapU.  durek  eine,  weno  sieht  gleicbzeitige,  docb 
lig  später«  Haad  in  dao  Worten:  Wevlkmy^wpov  tovrö^  noqqto 
'  tij^  FÜovtciQxov  liBjaloifviag f  17  re  Öuirota  neu  17  ipQcung'  ei  f$i^ 
iu^oq  tlri  FIXov^aQX^S  daraaf  biogedeotet  ist  Ffir  die  fernere 
ge,  weoo  derselbe  mathmasslicb  gelebt  und  die  Scbrifk  verfasat 
e,  ist  zoQflebst  der  Umatand  iiassgebeod,  dass  die  Haadschrift, 
ehe  00s  deo  Teirt  derselbea  überliefert  (es  ist  die  eiazige^  die 
^avoD  beiltaeo)  niodestens  io  das  10.  Jahrhundert  zurtickdatirt. 
ttimp  ist  der  damit  der  Kritik  für  die  Feststelluag  der  Lebens- 
t^Aotors  gegebene  Spielranm  noch  sehr  gross  ^  and  man  sieht 
I  Mer  mit  Sehnsacht  nach  anderweiten  Homenten  um,  ans  denen 
Grflode  f&r  die  speciellere  Besliromong  der  Abfassnngszeit  her* 
ta  lassen.  Diese  kOnnen  unter  den  vorliegenden  Umstanden,  wo  ' 
is  jedem  Anhalt  anderer  Art  gebricht,  nur  aus  der  Schrift  selbst, 
Bebasdlung  ihres  Inhalts,  der  Absiebt,  durch  die  in  derselben 
r^ndten  Mittel  za  tauschen,  und  ans  der  Sprache  und  dem  Aus-^ 
ke,  in  der  sich  die  Darstellung  bewegt,  entlehnt  werden.  Allein 
^  oad  bestimmt  auch  alle  diese  Momente  auf  die  Entstehung 
Mttitt  la  einem  spatern  Zeilalter  hinweisen,  sind  sie  doch  ao- 
Hiu  sSoiDtlich  den  nAchplutarcbischen  Jahrhunderten  so  gemein« 
Idass  sich  anch  bieraas  kein   die  Ueberzeugung  ntfthigender, 

tüSchluss  ziehen  lässt.  Der  Herausg.  hat  die  in  dieser  Hin* 
Altb  die  Schrift  selbst  dargebotenen  Mittel,  um  zn  einem 
h  Resultate  zu  gelangen,  alle  mit  eben  so  redlichem  Pleisse 
*>ieht  als  eibsichtsvoll  erwogen;  er  hat  unter  Anderm  S.  30 
■  deaselben  mehrfach  vorkommenden  ana^  Xsyo/Jiepa  nachgewie- 
^r  bat  S.  6  IT.  eine  Zusammenstellung  aller  der  in  vielfacher 
>ebt  aoCTallendeii  Ausdrflcke  nnd  Phrasen  gegeben,  welche  ziem« 
ublreicb  in  der  an  Umfang  verbaltnissmXssig  90  unbedeutenden 
^  fleh  finden ;  er  hat  auf  den  abnormen  Gebrauch  der  Tempora, 
sondere  des  Aorists  und  des  Imperfects,  z.  B.  z.  III,  4  aofmerk* 
jpenaebt  —  und  er  ist,  abweichend  von  seinen  Vorgangern,  For-* 
«nd  Bemfaardy,  welche  die  Abfassnng  dieser  Schrift  in  das  4« 
5.  Jahi'hmidert  setzen,  und  Kaltwasser,  welcher  dieselbe  gar 
I  ehrtstlicbea  Vf.  zuschreibt,  zu  dem  Ergebniss  gekommen, 
'ie  Entstebungs2eit  derselben  unter  Hadrian  ond  Trajaa  oder 
;steos  nocb  an  den  Ausgang  des  ersten  Jahrhunderts  zu  verlegen 
Ref.  wagt  iiei  der  Schwierigkeit  der  Untersuchung  Ober  die 
•aaj^zeit  einer  solchen  Schrift  nicht,  dem  Herausg.  eine  be- 
te Meinung  entgegenzusetze»,  kann  sieh  aber  durch  das  bier 
;ie  noch  nicht  entschliessen,  seine  Ansicht,  naeb  welcher  die 
^Bog  der  SchHft  weit  spater  fallen  wOrde,  anßEUgeben,  und 
Isit  die  weitere  Erörterung  dieses  Gegenstandes  den  kanftigea 
bioge»  saebkiindigerer  Kritiker.    Naehdem  der  Herausg.  §  6 

••IV.  2  „  , 
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Boeh  von  deo  Aaigaben  dieser  Monographie  gehcudeU  hat,  Usslet 
Don  S.  37 — 91  den  Text  derselben  mit  kritischen  Noten  nmk^ 
folgen.  Um  dem  Text,  f&r  welchen  lange  Zeit  nichts  getkia  vv 
vor  allen  eine  diplomatische  Grandlage  zu  verschaffen,  hat  der  Het 
ausgeber  die,  wie  schon  erwähnt,  einzige  Handschrift»  welche  od 
jetzt  auf  der  Heidelberger  Bibliothek  befindet,  aufs  neue  verglicka 
demnächst  zu  demselben  Zwecke  die  Bxcerpte  des  StohSos  »i  M 
gezogen,  die  Verbessernngsvorschlflge  der  verschiedenen  Hene^ 
so  wie  seine  eignen  gesammelt  und  genau  angegeben,  Alles  i 
in  die  Noten  unter  dem  Texte  niedergelegt  und  damit  einzelse  n 
zQglich  den  Spracbgebraoch  des  Vfs.  dieses  Büchleins  betreffed 
Bemerkungen  verbunden.  Wie  bei  der  Vergicichung  der  Haodscbil 
der  Herausg.  die  grflsste  Genauigkeit  und  Sorgfalt  beobachtet  k 
so  hat  er  auch  in  Handhabung  der  Kritik  selbst  eine  lobenswd 
Behutsamkeit  und  Vorsicht  angewendet  und  es  ist  keine  Frage,  k 
der  zeither  im  Argen  liegende  Text  durch  diese  neue  Bearbeiti 
wesentlich  gewonnen,  ja  eigentlich  erst  eine  sichere  orkasdüd 
Grundlage  erhalten  hat.  Rechnet  man  hierzu  noch  die  vob  k 
Herausgeber  Über  den  Verfasser  des  Buchs  und  seine  Entstehungsal 
so  wie  Ober  die  Authenticität  der  Vitae  paralielae  mit  ebea  i 
viel  GrQndlichkeit  als  Scharfsinn  angestellten  UntersuchnngesJ 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  er  sich  durch  sein  Schriftchen  eis« 
sentlich  kritisches  Verdienst  um  die  richtige  Ansicht  und  vorurtM 
freie  W&rdigong  der  Plutarchischen  Schriften  erworben  hat  i 
Schlüsse  bemerken  wir  nur  noch,  dass  auch  die  äussere  AnssliUM 
des  Bflchleins  in  einer  Gestalt  erscheint,  die  der  Weidmaaiscb 
Buchhandlung  wOrdig  ist.  E.  Ricäter. 

[4473]    Specimen  literarum  inaue.  cont.  annotationes  criticas  ad  Jsi 

ghontis  »nabasin,  quod  —  scr.  6uil.Bi88dl0p.  Lugduni-Batavomm,  tsb^ 
[oek.  (Lip8iae,T.O.  Waigel.)  1851.  IV  u.  106  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr.SKg 

Der  Vf.  wählte  für  seine  Promotion  in  der  philosoph.  FaeiS 
der  üniv.  Leyden  dieses  kritische  Thema,  als  er  das  gescbicbtiir^ 
De  laudatione  fnnebri  apud  Romanos  sich  präripirt  sab;  so  dass^ 
Leser  zu  allen  hei  dergl.  Arbeiten  gewöhnlichen  Rflcksiehten  atlf 
fordert,  aber  auch  zu  allen  bei  solchen  Publicationen  sieb  aof^r^ 
genden  Fragen  angeregt  wird«  —  Die  Schrift  enthält  eine  ^ 
Menge  von  Textänderongen ,  die  der  Vf.  gewöhnlich  mit  HInwetflj 
gen  aaf  die  Grammatik  oder  auf  den  Sprachgebraueh  des  Ae^ 
oder  auf  den  Zusammenhang  der  Stelle  rechtfertigt.  Hauehoial  ^ 
die  Rede  dadurch  höchstens  sucetncter  und  etwas  eleganter;  i- " 
II,  4,  3.  wo  ^  otQaria  vor  ovk  icti»^  und  I,  7,  13.  wo  die  Wo|^ 
naqa  luyakov  ßaaiXdoK  und  die  folgenden  tavt  ^yflov  aar  aas  ^ 
sem  Grunde  wegfallen  sollen;  während  I,  7,  4.  das  erste  ßa^ßtif^ 
bei  seinem  Gegensatze  gegen  vfmg  gar  nicht  wegfallen  darf.  Ufi^ 
mal  soll  das  Neue  damit  gerechtfertigt  werden,  dass  es  git  aUif^ 
ist,  während  das  Alte  es  gleichfalls  ist;  wte  denn  IV,  6,  17-  ^ 
Pronomen  u  vor  rov  6Qovg  sicher  eben  so  gut  bleiben  als  weg^ 
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BiU.  Maodie  AenderoDgen  werden  obfte  BeweU  hEonpesieflt,  weil 
«  sich  die  gewökniichen  Grttode  leicht  litasodenkl;  nuncluBal 
kn  aaerkanate  Leute  >,iDepte'*  geurUwtit.  Auf  die  G«dd.  wird 
»Rficksiebtge»»imwe».  (HiernacJi  glatibt  Ref.  aageo  aa  kikuwn,  das» 
a»  vielen  Stellen  einer  Aen4erang  gar  niclil  bodnrße.)  —  S«  81 
let  siek  ein  Verzeickniaa  der  bei  Xenophon  vorkeuHnenden  ieni^ 
ta  oad  doriseben  Formen.  Am  ScMasse  foJgen  unter  den»  Titel 
beses'^  noch  100  Bnendatianei»  umI  hiitoriacke  Beriehtigmigen  zu 
aer,  Aaakreon,  Aesckyln»,  Sophokles,  Buripide»,  Ari&topbanea» 
Eo,  Xeaophooy  Deiiosthenes,  Diodonu  SicokM,  Plut^rcb,  Athe« 
«8,  Linof,  Cieero,  MurtisUay  Valeriua  Max.  und  Sanskritslellen. 
ck  nad  Papier  atod  gnt« 

U]  Specimen  Uterarum  inang.  cont.  obaervatlonea  criticas  in  Fljitarchi 
Ol  Acati,  quod  —  scr.  Joan.  Fred«  Zeitz.  Amstelodami,  C.  A«  Spin  et  filii. 
)me,  T.  ö.  Weigel.)   1851.    69  S.    gr.8.    (n.9Ngr.) 

Diese  akademtscbe»  mit  der  unmittelbar  vorberg.  zu  gleichem 
!cke  an  der  Leydener  Universität  abgefnssle  Schrift  tritt  im  Gan- 
kescheiden  auf.  Handschriftliche  Hulfsmittel  sind  nicht  wefter 
ilzt  aod  die  betr.  Vita  des  Plutarch  ist  auch  nirgends  belon- 
vcrderbt.  Ein  Hauptaugenmerk  des  Vfs.  geht  dahin,  die  Les- 
itr  Codd.  Dod  die  Vulgata  gegen  onnöthige  Aenderungen  An- 
r  in  Schutz  zu  nehmen»  was  lobend  anerkannt  werden  mass;. 
4er  Ref.  atinmtf  um  nur  ein  derartiges  Beispiel  anzuführen^ 
it22.  in  Beibehaltung  der  Lesart  ovh  aßarov  övÖb  lakiniqv  fllr 
|Mov.  ;^.  mit  ihm  Oberein,  wo  für  aßatov  die  Lesart  der  Händ- 
ig a^o^or  ist.  An  andern  Stellen  dagegen  scheint  die  Vufg. 
Vibth  geändert  worden  zu  sein^  wie  c.  6«  3.  bei  ift^^aro,  da 
biBor  auch  als  Meister  zu  denken  ist,  der  Andere  anweist.  Mit 
M  wenig  Recht  werden  c.  23,  1.  die  Worte  anb  r^g  axgag, 
tko  auch  kein  „magislellus^'  zur  Erklärung  beizufügen  brauchte, 
(•  41,  15«  der  Zusatz  ixeipog  yag  i^  jdXarra  T(p  lAgaztg  .aar 
üf  amateXXev  ausgemerzt,  da  sich  schwer  bestimmen  lüssl, 
ileai  Autor  io  jedem  Augenblicke  zur  Deutlichkeit  erforderlich 
Bf  und  ans  jedem  alten  sowohl  als  neuen  Schriflsteller  Viel 
eiassen  werden  könnte«  wenn  Alles  weggelassen  werden  sollte, 
dem  aufmerksamen  Leser  entbehrlich  ist.  bei  andern  Stellen 
I,  wo  der  Vf.  sich  durch  grammatische  Gründe  leiten  lässt, 
man  eher  mit  ihm  einstimmen.  —  Angehängt  sind  fünfzig 
ses*',  meist  Textemendationen  zu  Herodol,  lM)krates,  Plato, 
las  bei  Alhenflus>  und  Earipides.  Das  Papier  ist  gut^  der  Druck 
ig  und  correct. 

I  Quomodo  permulti,  qui  apud  Taeitum  legnntur  loci  site  cmen- 
sive  expKcandi  sint,  hoc  libello  astricte  ezponere  conatns  est  F.  H. 
,  Osnabragenaia,  SS.  eaCh.  ecd.  presbjter.  Amstelod,  Schonekat. 
»e,  T. O.  WeigeL)   1851.    102 S.    gr.8.    (n.  l8Ngr.) 

Wir  wellen  mit  dem  Vf.  oieht  Ober  den  Titel  seines '  Buches 
M,  der  eigtalbeii  kein  Titel,   soadem  eis«  literar-bialerisehe 
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Notiz  ist,  Bild  gelieo  zvm  Boebe  selbst  Ober«  Diess  begiosi  nil 
einem  DedicätionsbrteCe  an  einen  andern  Geistliehen,  dessen  AdCibi 
also  lautet:  ,,Qoani  in  superiore  aestate  in  id  inqnirereni,  in  qnosu 
anno  dnoy^aqf^  tlla  a  Luca  evang.  II,  2.  conmieBiarata  acta  eaqii 
eademne  sft,  cujäs  Aet.  Ap.  V,  37.  metitio  fil,.  praeter  aliomm  libr« 
Taeiti'  qiioqne  in  manus  sumsi/*  Dann  folgt  eine  Vorrede  iHr  iii 
,,qai  baee  legant/'  was  doch  l'ohi  tempus  ful.  sein  soll.  Hier  klaglici 
Vf.  Ober  seine  Beschränktbeit  in  Betreff  der  literarischen  Hfllfsmiue 
unter  andern  mit  den  Worten:  ,,Nullos  commentarios  pbilologic« 
sive  singoHe  sive  lertiis  quibnsqne  mensis  etc.  eduator,  lego;  ui 
et  eos  oognoscendi  tempus,  et,  qua  mihi  eos  parare  possim,»pe€Siii 
deest/^  Dann  fBhrt  er  fori:  „Gni  rei  adscribeadum  erit,  si  quis,  f 
forte  in  eandem,  in  qnam  et  ego,  conjecturam  inciderit,  a  oe  i« 
coromemoratnr/'  Bis  hierher  hat  die  Vorrede  in  mehr  als  einer  Ha 
sieht  einen  traurigen  Eindruck  auf  den  Ref.  gemachL  Hieranf  kn 
mcn  eioigc  zum  Theil  ganz  zweckmässige  literar- historische  FoHe 
rungen  an  eine  etwaigen  Wiederherausgeber  des  OrelliscbenTacitfi 
Dann  folgt  die  oigentliche  Schrift  in  5  Capiteln,  die  nach  einaiAi 
Binindarinncn  ziim  Agricola,  zur  Germania,  vorzugsweise  nach  i« 
Cod.  rerizoTÜanus,  zum  Dialogns  de  oratoribus,  den  der  Vf.  ^0 
Tncttus  zu<;jirit-ht,  zu  den  Annalen  und  zu  den  Historien  enthaltet 
Dem  4.  u.  5-  C»p.  sind  Stocke  einer  hollSnd.  Uebersetzong  der  hetrd 
fcnJeo  Schriften,  „P.  C.  Hoofto  Belgico  inlerprele*'  beigegeki 
nie  Correcturen  sind  sehr  zahlreich,  so  dass  wir  hier  nicht  issßi 
zeinc  gehen  kennen,  und  betreffen  vielfach  sehr  verdorbene  Stdki 
Dabei  rijji£t  der  Vf.  auf  die  anerkanntesten  Codices  nnd  sucht  sei« 
Emcnttaiioiien  ans  den  Worten  und  Wortresten  derselben  faeransTi 
bringen.  Audi  zeigt  er  sich  in  seinem  Autor  bewandert  und  st 
ihm  vci tiniit.  Dagegen  kann  man  nach  den  Proben  seiner  eigesei 
fiJlerdißgs  prücben,  aber  doch  scholastisch -theologischen  Latioiü 
nicht  erwarten,  dass  er  ein  Gefühl  für  Richtigkeit  ujid  Eleganz  sei 
ne^  Antcirs  habi^a  wird.  Zu  den  Worten:  y,lpse  eorom  opiniooiN 
licreilo,  qui  Germaniae  populos  nullls  aliis  aliarum  nationun  comK 
h'tU  in  rectal  propriam  et  sinceram  et  tantnm  sui  similem  geotei 
cxsllliüse  2irhilrcntur/^  (Germ.  4)  sägt  Orelli:  „Noii  snspectum  hab*rt 
V.  afiis;  c^t  pro  vulgari  nullis  omnino  aliorum.**  Dieses  aliis i^ 
erträglich,  auch  im  Tacitus;  und  übrigens  Hesse  es  sich  ganz  hts» 
tigen,  da  es  durch  Wiederholung  der  Silben  —  lis  und  all  —  f^* 
standen  sein  kann.  Dagegen  sagt  der  Vf.:  ,, Vollem  attolisset  Or; 
excmplum  loco  de  quo  agimus  similem.  (?)  Donec  id  non  foeritailh 
tum,  locuro  corruptum  esse  affirmo/^  nnd  schreibt:  nullis  utiis  alian* 
etc.,  weil  nullus  und  nllus  bisweilen  verbanden  werde.  Da  kii> 
man  doch  sagen:  Vellero  exemplum  attulisset  loco  ita  conpara'^ 
silnile.  Der  Vf.  scheint  femer  vor  dem  Conjiciren  nicht  genog  p' 
fragt  zu  haben,  welchen  Sintty  dem  Zusammenhange  nach,  die  ■<*' 
Lesart  wohl  haben  ranss,  weshalb  viele  seiner  Emendatiooea  li^^ 
helfen.  Gleichwohl  wird  der  Kritiker  von  Fach  das  Bneh  rergi^ 
eben  nfiaaeD  und  auch  nicht  vhue  Vortheil  bemitzeo.     Ref.  ifH^ 
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B  SebiBSse  oor  Doeh  das  Bedauern  ans,  dasr  der  Vf.  fiir  solche 
leitet  früher  nicht  zweckmUssiger  vorbereitet  ond  jetzt  nicht 
istiger  gestellt  ist.  —  Das  Papier  ist  nicht  sehr  schOn  ond  der 
ick  zlemlieb  fehlerhaft 

f6j  Jnrenal.  Ein  Lebens-  und  Charakterbild  ans  der  römischen  Kai- 
tot  Ton  Dr.  fSlker ,  GymnasiaUehrer  zu  Elberfeld.  Elberfeld,  Büdeker. 
L   IVa.l32S.    gr.8.    (20Ngr.) 

b  der  vorlieg.  Schrift  erhallen  wir  eine  Charakteristik  des 
Ib.  Satirikers  Jovenal,  dnrch  welche  der  Vf.  seinen  Lesern,  oaier 
ei  er  sich  nicht  sowohl  Philolegen  von  Fach,  sondern  yielnehr 
iMele Laien  gedacht  hat^  nicht  nur  eine  vollstfindige  Schildef ong 
ies  Dichters  der  gaoEcn  IndividnaljtAt  und  dem  Zwecke  seiner 
lie  sach,  sondern  zugleich  anch  eine  klare  lebendige  Anschauung 

rlüischen  Lebens  zur  Kaiserzeit  nach  seinen  hedeoisamsten 
lettea,   namentlich   in  Bezug  auf  den  damaligen  tiefen  Verfall 

Silllichkeit,  gehen  will.  Zu  diesem  Behufe  hat  der  Verf» 
orderst  S.  1  — 18  einen  kurzen,  allgemein  interessanten  Abriss 
iiGcscbicbte  der  römischen  Satire^*  raitgetheilt,  hieran  S.  18* — 
Hie  vergleichende  Darstellung  der  beiden  Satiriker  Horaz  und 
ul  geknöpft  ond  zuletzt  von  S.  28-*  130  eine  in  Prosa  abgeb- 
et möglichst  Verständliche  Uebersetzung  derjenigen  Satiren 
iils  gegeben,  welche  eben' so  fBr  seine  Zeit  und  deren  Charak* 
^e  rar  die  richtige  Auffassung  der  Persönlichkeit  des  Dichters 
lAIIUse  zu  gewfihren  vermögen«  Die  Uebersetzung,  als  der 
fMiil  der  .Schrift,  ist,  wie  es  scheint,  mit  dem  meisten  Fletsse 
MM,  und  da  es  dem  Vf.  hauptsächlich  um  ein  klares,  möglichst 
lüfs^es  Versländniss  der  ausgewählten  Satired  Seitea  6e6  wen»» 
l^hrteffPublicuros  zu  thun  war,  hat  er  sich  dabei  ohne  Aengsi« 
«it  die  für  diesen  Zweck  nöthigen  Uebersetzerfreiheiten  ge« 
fft  Unter  diese  gehört  namentlich  auch  die  prosaische  Form^ 
I  der  Vf.  sich  bedient  hat  und  in  Bezug  auf  welche  er  sieh 
I  der  Vorrede  auf  die  Autorität  Goethe^s  (Wahrheit  und  Dich- 
t  Ul.  S.  73  f-)^  dessen  Ansicht  Ober  diesen  Punot  allgemeiB 
mitist,  ausdr&cklich  beruft.  Unter  dem  Texte  der  Uebersetzung 
B  sich  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  fortlaufend,  thWila 
'riSatemde,  theils  und  vorzflglicb  historische  urid  anttijuar&cho 
Bf  Bäebstdem  vor  jeder  Satire  kurze  erklärende  und.  vorberei* 
i  Eialeitnngeo  und  in  den  Fäll«n,  wo  die  geschichtliche  oder 
oai^che  BrOrterung  das  Maass  solcher  unter  dem  Tejcte  Baum 
»sder  Annerknogen  ftberstiegen  haben  wQrde,  hat  der  Vf.  die* 

in  der  Form  von  Excursen  der  Uebersetzung  als  ausffibrlichere 
ttemag  eines  solchen  grössern  Gegenstandes  nachfolgen  lassen^ 
riialtea  wir  S.  88  zur  Sat.  L  einen  Excurs  „Sber  die  Sportub^^^ 
>t.  III.  einen  dergl.  „Ober  die  nächtlichen  Bubestörungen  in 
"f  S.  95  eine  kurze  Abhandlnag  „über  die  Zeit  der  Abfassung 
7«  Satire  nebst  einer  Chronologie  der  Juvenal^schen  Satiren 
^Bpt^%  S«  101  endlieb  eine  Beschreibnog  des  Lebeos  JuvenaHs 
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ottd  teioes  Elxils,  nebst  einer  Verllieiligsag  der  Aecbikcil  4er  \l 
Satire.  Bei  der  Wahl,  der  dem  Laeer  vorzallllH^Ddeo  Salireib 
sich  der  Vf.  nicht  bloss  dsrch  den  bereits  oben  erwibstai  Qmi 
die  Wichtigkeil  ihres  Inhalts  f&r  die  Charakteristik  des  Dicblcn  »i 
der  damaligen  Zeit,  sondern  auch  von  -der  ROcksicht  auf  in  urter 
sitlliche  Geffihl  unserer  Zeitgenossen  leiten  lassen,  fflr  velcbe«  ü 
Sprache  der  Darstellnag  za  derb  vnd  die  dort  gegeisscltea  Usti 
offenbar  zd  schreckhar  sein  wQrden.  Aneh  bat  der  Vf.  tiberlini 
selbst  in  der  Uebersetznng  der  übrigen  Satiren  manches  Derbe  ■ 
ObscOne  gemildert,  manches  allzu  Arge  und  Schandbare  weggeliM 
<-*-  ein  Verfahren,  das  man  durchaus  billigen  mnss.  Die  gewikh 
Stücke  sind  Sat.  I.,  welche  die  schlechten  Dichter  jener  Zeit,  u 
Bat.  Ill.y  welche  die  Verderbniss  der  Sitten  chamkterisiri,  so  n 
Sat.  IV.,  welche  auf  Doraitianus  geht;  ferner  SaL  VI,  welche  I 
Frivolitit  und  Entsittlichung  des  Beiblichen  Geschlechts  geine 
Seit.  Vlil»,  weiche  zeigt,  w^s  wahrer  Adel  ist,  im  Gegensatz  ii 
Reichen  in  Rom  und  Sat.  Vli.,  welche  klagt,  dass  die  Kflnste  ia  B« 
betteln,  und  sebnsQcbtige  Rofliiung  auf  Trajaa  ausspricht.  ^* 
Sat.  X.,  welche  die  unsinnigen  Gebete  und  WOnsche  der  Sterhlicho 
•nd  von  Sat.  XI.,  welche  das  scbwelgertsrbe,  loxnriSse  Lekeii 
Rom  zum  Gegenstände  hat,  werden  bloss  Stocke  mitgetlieilt,  n 
Sat.  XIV. ,  welche  eine  der  merkwDrdig^ten  und  vorzflglichstei  '^ 
insofern  sie  so  schAne  und  flehte  Grondsitze  der  Pftdagogik  leb 
wie  sie  noch  beute  Reachluo'g  verdienen,  macht  den  Beschloss.- 
Diess  ist  der  Inhalt  vorliegender  Schrift,  welche  allerdisgs  ^ 
Zweck,  welchen  der  Vf.  sich  zur  Aufgabe  gesetzt  hat,  dem  ^ebiU 
ten  Publicum  ein  auch  fttr  sein  Verstfindniss  erfassbares  Lebei 
omI  Charakterbild  der  rdmischen  Kaiserzeit  zu  zeichnen,  ge«i 
erreiohen  und  dabei  zugleich  jttngem  Philologen  zur  erstes  & 
fDbrong  in  die  LectOre  des  Juvenal  dienen  wird.  Erwihot  « 
nur  noch  sein,  dass  allerdings  Sprache  und  *  Darstellung  des  Vci^ 
noch  nicht  diejenige  Correctheit,  Abrundung  und  Reife  zeigt,  i 
solch«  ScIirtA^n,  wenn  sie  wahrhaft  gediegenen  Werth  Itf^ 
sollen,  besitzen  müssen.  Ein  mehr  logischer  Gang  in  der  fi 
leitong  und  den  Abhandlungen,  bessere  Vertheilung  At$  S\A 
ind  manche  auffallende  Unebenheiten  in  Sprache  und  Daretell« 
mOchte  man  allerdings,  so  wie  einzelne  schiefe  Ansichten  des  ^ 
binwegwfluschen.  Wir  führen  zum  Beii*eise  davon  nur  aa  S.  ^ 
wo  gesagt  wird,  dass  „die  römischen  Schriflsteller  in  Hinsicktii 
GemQtb  und  snbjective  Empfindung  uns  viel  nSher  stlq^t  ^ 
die  kelteren  und  nach  dep  Kunstregeln  alles  abmessei'^ 
Griechen'^;  die  Anknüpfung  S.  8  ttdnss  die  Griechen  des  ^ 
der  Satire  kannten  u«  s.  w.",  welche  gar  nicht  zum  Vorbergeko 
den  passt;  S.  12  -f,Je  derber  und  unumwundener  der  Sslin^ 
darin  (nfimlich :  das  SehAndliche  zu  sagen)  ist,  desto  mehr  m^ 
wir  seiM  Energie  und  $ekte  OffenheU  schätzen'*  (H?);  S.  16  ,«1^ 
sein  enormer  Griechrnhass,  weil  dorther  alles  Verderbes  i^ 
sein  VeOc  fekAmmen  ist^%  hier  war  doch  wohl  hiazozvsetiei:  rM 
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seioer  Anticht^^;  S.  26  Clatsik  stall  kUfsischen  Allerlhams;  oad 
dergleichea  mehr.  —  Die  Süssere  AussUttuog  des  Bttchleios  ist 
übrigens  lobenswerib.  R — r. 


Naturwissenschaften. 

[4477]  Jahresbericht  des  naturwissenschafUichen  Vereins  in  Halle.  Jahrg. 
1850.  Berlin,  Wieeandt  a.  Griel>en.  1851.  IV  u.  189  S.  mit  3  Tafeln. 
gr.8.     (IThl^.lONgr.) 

Die  Berichte  über  die  einzelneo  Sitzongeo,  so  viel  Inleressaa- 
tes  sie  enlbalteD,  kOooeo  hier  oalQrlicb  nicht  ausgezogen  werden, 
doch  mag  auf  eiae  nalurhiilorische  Seltenheit,  das  Vorkommen  von 
Syognathos  Acus  in  der  Saale,  hingewiesen  sein.  Von  vollständi- 
gem Anlstttzen  entbSil  dieser  Jahresbericht: 

t)  über  eine  neue  Art  von  Palaeopbrynos  Tschodi  ans  dem 
Brauokohleogebilde  des  Siebengebirges,  von  C.  Giebel,  mit  1  Abb. 
— -  Das  Vorkommen  von  urwelllichen  FrOschen,  besonders  was  die 
nngeschwflnzlen  Formen  anlangt,  gehört  auch  jetzt  noch  za  den 
Seltenheiten,  ungeachtet  es  nicht  an  Forschern  fehlt,  die  sich  mit 
dem  Aufsuchen  und  Classificiren  der  Ueberreste  untergegangner 
Thiere  beschäftigen.  Aus  derselben  Formation,  nämlich  aus  der 
scbieferigen  Braunkohle  des  Siebengebirges,  hatte  früher  schon  Gold- 
fuss  einige  schön  erhaltene  Reste  dieser  Thiere  beschrieben,  und 
auch  dieser  Lagerstatte  sind  die  hier  beschriebenen  (Jeberresle  ent- 
nommen. Das  Skelet  war  im  Abdruck  ziemlich  vollständig  erhalten, 
die  Kuocbensubstanz  aber  zum  grössten  Theil  verloren  gegangen. 
Es  ist  ein  krötenartiges  Thier,  das  dem  Palaeopbrynos  von  Tschudl 
sehr  gleicht,  und  das  Vf.  als  P.  grandipes  bezeichnet  wissen  will.  — 
2)  Derselbe,  über  einige  Versteinerungen  aus  dem  Plänerkalk  bei 
Quedlinburg,  mit  1  Tafel.  Eine  ist  Fungites  infundibuliformis  oder 
Guettardia  slellata,  wohl  noch  nicht  in  Deutschland  aufgefunden« 
Ein  neues  Geschlecht,  PtychotrocbuSy  gründet  der  Vf.  auf  Schwämme 
des  Pläners  vom  Galgenberge,  und  beschreibt  als  Arten:  tenuipli- 
catns,  turbinatus,  conolus,  und  eine  uobenannte;  auf  sie  folgen  Scy- 
pbia  cribrosa  und  angustala,  und  Sipbonia  ficus,  die  von  Römer 
und  Goldfuss  schon  beschrieben  sind,  oder  welche  wenigstens  ähn- 
liche Formen  erwähnen.  —  8)  Heber  verschiedene,  besonders  Ku- 
pfererze von  Adelaide,  von  A.  L.  Sack.  Betreffen  Rolbkopfererz, 
Kupferlasur,  Malachit,  Kieselkupfer,  Salzkupfererz,  Eisenglimmer, 
Bleiglanz  und  gediegen  Wismntb.  Manche  derselben  sind  durch  ihre 
Gestaltung  bOchst  aasgezeichnet,  doch  fehlt  leider  die  genauere  An- 
gabe der  Lagerungsvorhältnisse.  —  4)  Die  geographisch-geologische 
Verbreitung  der  Cepbalopoda  acetabolifera,  von  G.  Giebel.  Zahl- 
reicher, als  jetzt,  exislirtea  Cephalopoden  anscheinend  in  der  Vor- 
zeit, «bschoo  viele  Ariennamen  wohl  wieder  eingezogen,  oder  als 
Synonym^  betrachtet  werden  müssen.     Giebel  giebt  an,  dass  von 
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dao  549  Arten,  d»e  iiisber  besdiriefcei ,  onr  etwa  85  genSgcBlW- 
gründet  simI,  dass  diese  sicli  in  tl  Gattungen  nil  7t  Arten  vertb«- 
len,  wozu  noch  14  Arten  aus  den  Gatt.  Argonauta,  Sepia,  Loit^elt 
^kommen,  und  dass  dio  lebenden  Arten  zahlreicher  als  die  fossilei 
sind.  Die  geologische  Entwicklung  der  Acetabuliferen  begioBl  ii 
untersten,  Lias  mit  der  unvollkommensten  Familie  der  BelemDileD,  n 
denen  auch  die  Teatbiden  und  Loliginen  biozutreteo;  die  Sepies  «- 
scheinen  erst  im  weissen  Jura,  und  ein  Octopus  endlich  in  deo  'fiif 
aten  Terliärschiebtea.  Was  die  geographische  Verbreituag  derle* 
bendeii  Aeetabuliferen  betrifft,  so  bat  das  rothe  Meer  die  wealgi^ 
Sepioteuthis  mit  2«  Sepia  mit  5«  und  Octopus  mit  3  ^rten;  iodei 
sind  ihm  nur  7  Arten  eigentbamUch,  da  die  3  andern  auch  aidff" 
wSrts  vorkommen.  Im  grossen  Ocean  leben  13  GatlODgeo  nit  ti 
Arten,  2  sind  ihm  eigenthfimlieb,  die  andern  verbreitea  sich  im 
anderwärts;  das  mittellSndisehe  Meer  hat  12Gattnageo  ond  2t  Arta 
von  denen  aber  nur  1  ihm  eigentbfimlieh ;  der  atlantische  Ocei 
birgt  17  Gattungen  mit  42  Arten.  Wer  Interesse  daran  bat,  niJ 
nothwendrg  die  Abbandlnng  selbst  lesen.  Nur  eins  mag  hier  get^ 
sein,  nflmlieh  der  Ausdruck:  Decapoda,  der  bekanntlich  längst  fir 
eine  KrebsFamilie  verbraucht  ist.  — ^  5)  Beiträge  zur  Oateolegie^ 
IVhinoeeros  mit  Taf.  3.  Zwar  haben  Blainville  und  Brandt  schon  fid 
fttrdieOsteologie  dieser Thiergattung,  auch  der  fossilen,  g«thsB,  ak 
der  Vf.  hat  doch  noch  so  manches  Bemerkenswerthe  aufgefoo^ 
was  sich  besonders  auf  Rh.  iichorhines  bezieht,  von  welcher  Specki 
er  eine  grosse  Anzahl  Ueberreste  zu  untersuchen  Gelegenheit  batttt 
und  die  von  Egeln,  Quedlinburg  und  Obergebra  stammen,  aber  vi^ 
reichen  Individuen  von  verschiedenem  Alter  und  verscbie^eoe 
Grosse  angeboren.  Ins  Speciellere  einzugeben,  kann  hier  aat^ 
lieh  der  Ort  nicht  sein;  der  Forscher  mag  sieb  diese  Abbaodlo^ 
aber  ganz  besonders  empfohlen  sein  lassen.  -^  6)  Kritisch 
Anzeige  von  0.  W.  Sender*s  Flora  Hnmburgensis,  von  A.  GaitU 
Wie  viel  Werth  die  speciellen  Floren  einzelner  Gegenden  vamcBf 
lieh  für  Anfänger  in  der  Botanik,  und  Hir  die  geographische  Vr^ 
theilong  der  Pflaazen  haben,  ist  Jedem  bekannt,  der  sich  nttiK- 
sem  Zweige  der  Naturwissenschaften  besebäftigt  hat  oder  noch  ^ 
sehaftigt.  Sonder^s  Arbeit  trat  als  eigeotbamlith  insofern  berr^r. 
als  von  der  dortigen  Flora  nur  wenig  bekannt  war,  nnd  nm  so  H^ 
dienstlicher  ist  es  von  Hr.  Garcke,  auf  die  Mängel  binzeweiic*« 
die  hie  nad  da  (wie  wohl  bei  jedem  derartigen  Unternehmen,  dasas< 
eigner  Forschung,  nicht  blosser  Corapilation  beruht)  benterklicfa  i^' 
Die  Kritik  ist  mit  wissenschaftlicher  Ruhe  und  Sachkenntaiss  T 
sehrieben,  fern  von  jeder  Pikanicrie,  wie  sie  sieh  so  Jeiebt  ia  K^t^ 
ken  einKohleicht;  um  so  eher  ist  es  daher  z«  vermntben  uod  ^ 
hoffen,  dass  der  Vf.  der  Flora  die  Fingerzeige  entweder  Ar  ^"^ 
neue  Ausgabe  benutzen,  oder  als  Supplement  berücksichtigen  wer^^ 
—  7)  Wer  war  der  Begründer  der  Stücbiometrie,  v.  A,  Fsiit«'- 
Wie  jeder  Chemiker  weiss,  wurde  diese  Enldeckung  bisher  ^ 
Chemiker  Wenzeli   nach  seinem  im  J,  1777  erschieneieo  Wir^^< 
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xu^escfariebeQ.  F«istel  beweist  aber  avgeDsebeiolicb,  datt  sie  eioem 
Jereioias  BenjamiD  Ricbter  gtibttbre,  taiid  zwar  aus  den  Wer- 
ken desselbeo,  indeni'  er  sie  mit  denen  Wenzel's  vergleicbt.  — 
8>  W.  Roilmaoa  grabt  onler  dem  Titel:  pbysikaliscbcf  Notizen,  die 
Stelle  in  der  tbermoeteitriscben  Spannnngsreihe  fUr  die  Gaskohle  an. 

1^4478]  üeber  den  Polymorphismus  der  Individuen  oder  die  Erscheinungen 
der  Arbeitstheilimg  hi  der  Nator.  ßln  Beitrag  zur  Lehre  vom  Generations- 
wechsel. Von  Rid.  Leuckart.  Gie8sen,Rieker*6cheBuchb.  1851.  IV  u. 
38  S.    4.    (n.lONgr.)- 

Dieses   der  Feier  des  25  jährigen    Doctorjubiltfoms  von   Rud. 
Wagner  gewidmete  Scbriftchen  behandelt  einen  Gegenstand,  der, 
wenn  ancb  längst  bekannt,  doch  immer  noch  nicht  vollständig  ab- 
gesehiossen   ist.     Zunächst  wird  der  noch  so  schwankende  Begriff 
von  Art  oder  Species  erläutert.     >,Als  Art  können  wir,  nach  dem 
Vi;  nnr  solche  Einzelwesen  betrachten,  die  als  geschlossene  Einhei- 
ten   die  Anfgaben   einer  bestimmten  Lebensform  nach  allen  Seiten 
bin   erfttllen,  in  einfacher  ununterbrochener  Folge  sich  entwickeln, 
und    durch  Production    einer  Nachkommenschaft    ihre   Lebensform 
Ober  die  Grenzen  ihres  eignen  Daseins  hinaus  erhalten.^^     Hiernach 
wQrden  bloss  die  hermaphroditischen  Tbiere  als  reine  Arten  betrach* 
tet  werden.     Wo  dagegen,  fährt  der  Vf.  fort,   die  Entwickelungs« 
reihe  sich  nicht  in  einem  einzelnen  Individuum  abschliesst,   oder  wo 
durch  ungleiche  Vertheilnng  der  Fähigkeiten  und  Leistungen  ein  Zu- 
sammenwirken mehrer  Individuen  nOthig  wird  zur  Reprodnction  ei- 
ner specifischen  Lebensform,  da  haben  die  Individuen  aufgehört,  die 
Repräsentanten  einer  Art  zu  sein.     Hierher  geboren  alle  Tbiere  mit 
getrenntem  Geschlecht,  bei  denen  sich  dann  auch  die  Eeschlechtliche 
Arheitstheilnng  findet,   die  aber  wieder  ansserordentlicb  wechselnd 
.   aaftritt.    Bei  einzelnen  festsitzenden  Lernäaden  und  manchen  Gepha- 
lopoden  sind  die  ^näirnlichen  Tbiere  kaum  etwas  anderes,  als  fOr  sich 
lebende  Geaerationsorgane,  deren  ganzes  Dasein  nur  auf  Befruch- 
tung abzielt,  daher  sie  denn  auch  nur  als  Parasiten  auf  dem  weib- 
lichen Körper  ezistiren  können.     Lehen  beide  Geseblecbter  in  ein- 
zelnen Paaren  oder  Gruppen  beisammen,  so  bat  das  Männchen  nicht 
bloss  die  Aufgabe  der  Befruchtung,  sondern  auch  die  der  Vertbei- 
digung.     Eine   dritte   Stufe   bilden   die   Thierstaaten,   die   durch 
strenge  Sondernng  und  Theilung  der  Arbeit  bestehen,  die  der  Bie- 
nen, Ameisen,   Termiten  u.  s.  w.     Hier  giebt  es  auch,  ausser  den 
beiden  Geschlechtern  sogenannte  Geschlechtslose,  d.  h.  unentwickelte 
Weibchen,  denen  die  Sorge  für  die  materielle  Wohlfahrt  des  Staa- 
tes anvertraut  ist,  die  in  BeM>eischaffung  von  Nahrungsmitteln,  Vcr- 
theidigung  und  Brutpflege  besteht.     (Bei  den  Termiten  sind  nur  die 
sogenannten  Soldaten  geschlechtslos,  die  Arbeiter  nur  die  Larven). 
Endlich  hilden  sich  sogenawnte  Thierstöcke,  die  anfangs  aus  ei* 
nem  Individuum  hervorgehen,  aber^  beständig  zu  einem  Pamilien- 
körper  vereinigt  bleiben.     Diese^ Thierstöcke  sind  ein  wahrer  Com- 
nanisteastaait ;  hier  giebt  es  keine  Armen  und  Retchen,  keine  flangri-    - 
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gen  neben  Satten,  aber  aocb  keine  Fanlen  neben  den  Flcbttgci. 
Was  der  Einzelne  racksichtlicb  des  NutritionsproceMCS  erwirbt, 
wird  Eigenlham  der  Gesellscbaft,  kommt  jedem  zn  Gute,  so  wie  aick 
der  Verlust  des  Einzelnen  von  allen  getragen  wird.  Doeb  aocli  bkt 
findet  Arbeilstbeiinng  statt.  Die  MebrzabI  der  Einzeltbiere  be»(ek 
ans  ernährenden  Individuen,  andere  dienen  nur  der  Bewegu^ 
noch  andere  sind  proliferireodoi  und  wo  letztere  fehlen,  da  bil4a 
sich  Gescblecbtsthiere  an  den  Ernibrungsthieren  in  der  Nike  ^ 
MundoffDung  und  der  Tentakeln,  seltner  wo  anders,  als  betoiim 
Knospen  y  die  sich  bisweilen  auch  loslösen,  und  als  selbststlodigt 
Wesen  auftreten,  wohin  namentlich  die  Scheibenqnallen  gereck«! 
werden.  Nach  der  AnsfQhrong  dieses  höchst  anziehenden  Tbeaa^ 
wendet  sich  der  Vf.  zu  dem  Steenstru paschen  Geoeraüoaswect 
sei,  den  er  nur  als  einzelnes  Glied  der  Arbeitstheilung  ansiebt  ii| 
kommt  zuletzt  auf  den  von  Liuoe  schon  gethanen  Ausspruch  znriekj 
dass  die  Pflanzen  nicht  Einzelindividuen  sondern  Colonien  einzeiid 
Individuen  sind.  Das  Schriftchen  verdient  die  Aufmerksamkeit^ 
Physiologen  im  hohen  Grade,  wenn  gleich  hier  nur  erst  BrucbsUidi 
geboten  werden. 

14479]  Die  Pflanzennamen  der  deutschen  Flora,  mit  den  widitigen 
Synonymen  in  aiphabet.  Ordnung  etymologisch  erklärt  von  Ad*  lUtlL 
HaUe,  Schmidt.    1851.    IVu.l22S.    8.    (15Ngr.) 

Die  Naturwissenschaften  Oberhaupt  und  besonders  die  fioUi 
fangen  immer  mehr  und  mehr  an,  in  das  Volk  eiazudringen,  h 
aber  einer  Verständigung  über  die  gewöhnlichen  Terminologies  k 
darf,  da  man,  bei  der  Botanik  stehen  geblieben,  nicht  einmal  x.1 
von  Gärtnern,  Forstmännern,  Pharmaceuten  u.  s.  w.,  verlangen  kaui 
dass  sie  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache  völlig  koi^ij 
sein  mQssen.  Jeder  Gattungsname  in  der  Naturgeschichte  (nad  k 
auch  in  der  Botanik)  soll  oder  sollte  vielmehr  eine  hervorrageiii 
Eigenschaft  bezeichnen,  die  der  Gattung  eigentbümlich  iilt  ^ 
mittelst  welcher  sie  leicht  wiedererkannt  werden  kann;  soll  aber^ 
Name  eines  naturbistorischen  Gegenstandes  fllr  den  der  beides  g^ 
nannten  Sprachen  nicht  Mächtigen  nicht  blos  ein  leerer  SchaBi 
ohne  Zusammenhang  mit  den  bezeichneten  Gegenständen  sein,  so  ib«< 
auch  die  Beziehung  des  Gegenstandes  zu  dem  Namen  dargelegt 
werden.  Die  Erfahrung  zeigt,  dass  selbst  wissenschaftlich  gebildete! 
Botanikern  die  Sache  nicht  so  leicht  wird,  denn  sonst  wOrdea  si«^ 
selbst  in  von  Botanikern  von  Profession  geschriebenen  Werken  lai^i* 
nische  und  griechische  Namen  beharrlich  falsch  geschrieben  weHei> 
Als  Beispiele  mögen  dienen:  Absynthfum,  statt  AbsinthiuiD  {^^ 
vielmehr  Apsipthium,  da  der  Name  von  axpir&top^  alter  Na«e  ^ 
Beifuss,  herkommt);  Amaranthus  statt  Amaranlus  (von  ifui^t'^ 
nnverwelklich) ;  Hypochaeris  statt  Hypochoeris,  von  «firo^oi^»  ("' 
umgekehrt  Hydrochaerus  bei  den  Säogthieren  nicht  HydrocfcorrfU 
geschrieben  werden  rouss  o.  s.  w.).  -^  In  einigen  botssisf^ 
Werken  bat  man  nun  zwar  angefangen,  anf  die  Ableitung  ^er6^' 
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taagsoaneo  ROcksicbi  zn  nehmen,  alJeio  hi$  jetzt  ist  nur  Uogeofl- 
gtndes  da/Or  gescheiten;  denn  ibeiU  blieben  viele  Nanien  ganz  un- 
erkUrt,  weil  man  sich  Ober  die  Abstamninng  nicht  einigen  konnte, 
theils  sagte  man  höchstens,  dieser  oder  jener  Name  sei  bei  Griechen 
oder  Römern  ein  Pflanzennane  gewesen,  ohne  anzugeben,  welche 
Pflaaze  damit  gemeint  worden  sei,  was  allerdings  auch  nicht  so  leicht 
ist,  als  es  auf  den  ersten  Blick  aussieht;  zn  geschweigen  der  un- 
richtigen, nicht  selten  selbst  lächerlichen  Erklärungen,  die  sich  viel- 
leicht oft  durch  ihr  hohes  Alter  das  ßOrgerrecht  erworben  hatten. 
Statt  Liebe  zur  Wissenschaft,  konnte  so  nur  Widerwillen  erzeugt 
werden«  Was  von  der  Etymologie  der  Gattungsnamen  gilt,  gilt  auch 
von  der  Prosodie.  Selbst  mancher  gediegne  Naturforscher  spricht 
diese  Namen  falsch  aus,  da  ihm  der  prosodische  Grund  für  kurze 
oder*  lange  Aussprache  nicht  bekannt  ist« 

Das  verliegende  Schriftchen  soll  nun  diesem  Gebrechen  be- 
sonders in  den  Kreisen  abhelfen,  wo  er  am  meisten  fühlbar  ist,  bei 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache  Unkundigen ;  aber  auch 
fOr  maache  Fachbotaniker  dürfte  es  nicht  ganz  werthlos  sein.  Es 
erklärt  in  alphabetischer  Ordnung  die  Namen  der  Gattungen  mit  ihren 
wichtigern  Synonymen;  nur  die  Gattungsnamen,  die  nach  Botanikern 
l>enannt  sind,  und  deren  giebt  es  leider  nicht  wenige,  sind  in 
einem  besondern  Anbange  erklärt.  Dass  die  beigefügten  deutschen 
Erklärungen  nicht  als  deutsche  Namen  angesehen  werden  dürfen, 
versteht  sich  von  seihst. 

Das  Schriftchen  mag  Botanikern  desshalb  angelegentlichst  zur 
Prüfung  empfohlen  werden,  um  durch  Beurtheilung  von  mehreren 
Seiten  her  endlich  aufs  Reine  zu  kommen,  was  am  besten  in  bota- 
nischen Zeilschriften  geschehen  kann.  Dass  überall  auch  die  Pro- 
sodie gehörig,  angegeben  ist,  muss  noch  rühmend  bemerkt  wer- 
den. Schliesslich  erlaubt  sich  Ref.  den  Wunsch  beizufügen,  dass 
man  von  nun  an  in  allen  naturhistorischen  Werken,  besonders  auch 
Ober  Entomologie,  auf  Etymologie  und  Prosodie  mehr  als  bisher 
Rücksicht  nehme,  dabei  aber,  wie  es  nicht  seilen  geschehen  und 
noch  geschieht,  alle  Barbarismen  vermeide,  in  deren  Bildung  beson- 
ders die  Franzosen  und  Engländer  so  geübt  sind. 


Länder-  and  Völkerkunde. 

[4480]  Gmndztige  der  vergleiehenden,  physikalischen  Erdkunde  in  ihrer 
Beziehung  zur  Geschichte  des  Menschen.  Vorlesungen  für  Gebildete  von 
Arn.  finjet.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Heinr.  Birnbaum,  Leipzig ,  Hin- 
nchs'scheBuchh.  J851.    277  S.  mit  3  physik.  Karten,    gr.8.    (1  Thlr.) 

Die  hier  in  einer  freien  Bearbeitung  vorliegenden  Vorlesungen 
wurden  von  dem  Verf.  (Prof.  der  Geogr.  und  Gesch.  zu  Neufehatel) 
in  Jahre  1849  zn  Bestoa  in  Nordaraerica  in  franzüsischer  Sprache 
gebaiten  und  erschienen  hierauf  in  einer  englischen  Ausgabe  sater 
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MitwirkuBg  des  Prof.  PelYon  (za  Cambridge  in  Nordtaerica)  xaHev- 

York,  bald  daraaf  auch  za  London.     Das  Ori^nal  pebl  eiien  BKd 

in  das  innere  Wesen  der  rer^eicbenden  Erdkunde,  entwickelt  diai 

die  Grundgedanken  einer  Physik  der  Erde  in  Geiste  AimboUls,  z«^ 

dabei,  wie  die  Geschichte  der  Civtlisalfon  der  Völker  von  itm  pkf 

sischen  und  physikalischen  Einflüsse  der  Erde  abbin^  uad  snekt 

Sinn  Rlr  Colonisation,  Volkerbewegung  und  Vöikerverkebr  reckt 

bendig  zu  machen.     Die  dentsc^e  Bearbeitung  bat  Directer  Vi 

in  Leipzig  veranlasst ;  sie  ist  nach  der  Verskbemng  des  Bearbeii 

(dem  Ref.  liegt  das  Original  nicht  ror)  ein  fast  selbststiodiges  Weil 

bei  welchem  die  rein  deutschen  Verhiltnisse  sorgfifttg  bericksiil 

tigt  wurden.  —  Vorl.  I.  bestimmt  das  Wesen  der  Geographie,  ik 

der  Vf.  lieber  Geologpie  nennen  mOcbte;  die  physikalische  Gct^ 

phie  ist  ihm  „die  Wissenschaft  der  allgemeinen  Pbinomene  dcf  ]cal| 

gen  Erdenlebens  in  Hinsicht  ihrer  systematbchen  Verknüpfet^  ■ 

gegenseitigen  Abhingigkeit.**     Die  unter  dem  Einfhisse  aUgeacU 

Naturkrüfte  stehenden  Gestaltnagen  nnd  relativen  Lagen  der  grotf 

Erdmassen  bedingen  alle  hervorragenden  Natnrpbaeoracae  des  pi) 

sikaliscben   und   individuellen  Lebens   der  Erdtbetle;    wer  aber 

Welt  der  Physik  hegreifen  und  richtig  wfirdigen  will,  mnss  skl 

Welt  der  Moral,  zu   dem   innere  Mevschen  nnd  seiu^r  G« 

ctrheben«     Die  Formationen  unsrer  Erde,  d.  h.  die  Aoordnufi 

Vertheilung  ihrer  Lündermassen  offenbaren  einen  weisen  Pias, 

wir  nur  durch   einen   verständigen   Blick   in    die  EotwickelBBg 

Weltgeschichte  zu  begreifen  im  Stande  sind.     Die  CoBtinevle 

in   demselben  Verhaltnisse  fSr  das  Zusammenleben    der  VüQte 

schaffen,  wie  der  Kffrper  des  Menschen  fär  das  Leben  seiner 

Der  Schluss  der  1.  Vorles.  ist  der  einleitenden   Untersoebaag 

die   hervorragenden   Formen    gewidmet,    welche    die   verscbi 

Erdlheile  uns  erkennen  lassen.  —  Die  2.  Vorles.  belraclitet  die 

ticalen  Dimensionen  oder  Relieffbrmationen  der  Erde,    welche 

auf  zwei  grosse  Haoptclassen  verlbeilen:  Erhebungen  der  Obei 

in  Masse  und  Linearerhebnngen  und  Gebirgsketten.    Als  allgi 

Naturgesetz  in  Betreff  der  regelmässigen  Erhebung  des  FctIÜi 

stellt  sich  Folgendes  dar:   alle  langen  und  allmiligen   Abdaci 

sind   dem   atlantischen   Oceane  und   dem   dazu  gehörigen  Bisi 

zugewandt,  alle  kurzen  und  schroffen  Abdachungen  dem  stHlea 

dem  indischen  Meere.  —  Die  3.  Vorles.  betrachtet  die  Verthei^ 

der  Tiefebenen,  Hochebenen  and  Gebirge  in  den  verscbiedenea  0^ 

tinenten.    Die  alle  Welt  ist  das  Land  der  Hochebenen  und  Gekir^ 

die  neue  Welt  das  gesegnete  Land  der  Titfebeaen,  welche  hier  nd 

Drittel  der  Oberfläche  einnehmen.    In  Europa  allein  (ohne  RnsslaBA 

herrscht  das  Gebirgsland  ohne  Hoch-  nnd  Tiefrbenen  vor.    Die  zweite 

Hfilfte  der  Plastik  der  Erdoberflache  bildet  das  Bett  der  Weltaiecrf. 

die  in  ihren  Gontourgeslalten,  in  der  Art  der  Gliederung  ihrer  Cfer- 

fonaeB    nod   ihrem    loselgebalte   wesentlich   verschieden  sind.     Def 

•Ülle  oder  grone  Ocean  hat  den  Charakter  der   landnmscbJotseaea 

Meere;  das  indische  Meer  ist  der  Ocean  der  Meerbwen;  der  atiaa* 
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tische  ist  der  gHederreicbsle,  am  roeisteo  eiogeschnitlene,  in  wel« 
chem  die  BioneBmeere  (der  Uebersetzer  sagt:  Inland-Meere,  was 
nicht  üblich  ist)  vorherrschen.  Ueber  die  Tiefe  der  offnen  See  wis- 
sen wir  noch  sehr  wenig.  Nach  Laplace^s  theoretischen  Betrach- 
tungen ist  die  mittlere  Tiefe  des  Meeres  ebenso  gross  als  die  dorcb- 
schnittliche  Höhe  des  gesammten  Festlandes.  Die  letztere  beträgt 
nach  seiner  Berechnung  etwa  3000  Fuss,  nach  Humboldt  aber  nur 
etwa  1000  Fuss;  die  mittlere  Meerestiefe  ist  jedenfalls  viel  grösser, 
nioimt  aber  in  demselben  Verhältnisse  zu,  in  welchem  das  Relief  der 
benachbarten  Continente  wuchst.  —  Die  4*  Vorles.  behandelt  die 
Frage:  ob  das  Gesetz  der  Eotwick^lung  auch  auf  das  als  Individuum 
betrachtete  Erdganze  anwendbar  sei?  Der  Vf.  geht  dabei  von  dem 
Ursprünge  der  Erde  nach  den  Hypothesen  von  Laplace  und  Herscbel 
aus  und  kommt  dabei  zu  dem  Resultate,  .dass  das  Gesetz  der  Ent- 
w^ickelung  ebenso  gut  bei  einem  eiozelnen  Lande,  wie  bei  ganzen 
Welttheilen  und  der  ganzen  Erde  Anwendung  findet.  Das  terrestri- 
sche Leben  ist  unter  dem  Einflüsse  des  Gesetzes  der  Ausgleichung 
der  Verschiedenheiten  entwickelt;  die  letztern  aber  sind  zu  grossen 
Summen  von  Ungleichheilen  zusammengefasst,  worin  immer  zwei 
Glieder  einander  gegenQberstebn.  Die  bedeutendesten  Contraste  sind: 
der  zwischen  der  Continental-  und  der  Oceanhemisphäre;  der  zwi- 
schen der  alten  und  der  neuen  Welt;  der  zwischen  den  3  nördlicbeo 
und  den  3  südlichen  Continenten.  —  Die  5.  Vorles.  ist  der  Ver- 
gteiehung  der  beiden  Elemente  Land  und  Wasser  gewidmet.  Das 
Land  ist  fast  auf  eine  einzige  Hemisphlre  concentrirt;  legt  man 
nlmlicb  um  die  Erde  einen  Grössten-Kreis  durch  die  Westküste  von 
Peru  und  die  Halbinsel  Malacca,  so  erhält  man  eine  nordöstliche 
nnd  eine  südw;e&tliche  Halbkugel,  von  denen  jene  die  5  grössten  und 
bedeutendesten  Welttheile,  diese  mit  Ausnahme  von  Ausstralien  fast 
Dar  Meere  enthält.  Der  Klima -Unterschied  dieser  beiden  Gegen- 
sätze beruht  auf  den  besonderen  physikalischen  Eigenscbaflen  des 
Wassers  und  Landes,  indem  Wasser  ein  schlechter  Wärmeleiter  ist, 
aber  eine  grosse  Gapacität  für  Wärme  besitzt.  Das  Festlaidklima 
ist  excesstv,  das  Seeklima  constant,  ein  Unterschied,  der  auch  auf 
die  Pflanzen-  und  Thierwelt  grossen  Einfluss  hat.  —  Die  6.  Vorles. 
bandelt  vom  Regen  und  von  den  Winden,  welche  mit  jenem  in  ei- 
nen Causalnexns  stehn.  Die  allgemeinen  oder  Passatwinde  beruhen 
auf  der  Kugelgestalt  der  Erde  und  auf  der  rotirenden  Bewegung  der- 
selben. Hinsichtlich  der  Regenmenge  zerfällt  die  Oberfläche  der 
Erde  in  zwei  Regionen:  die  der  periodischen  Regen  der  heissen 
Zooe  und  die  der  unreg^lmüssigen  Regen  der  gemässigten  :Zone. 
Id  jener  ist  die  Regenmenge  ohne  Vergleich  grösser;  sie  beträgt. in 
der  tropischen  alten  Welt  77  Zoll,  im  tropischen  Aroerica  sogar 
il5  Zoll,  in  der  ganzen  gemässigten  Zone  nur  35  Zoll.  —  In  der 
7.  Vorles.  wird  die  Lehre  Fon  .der  Vertbeilung  des  Regens  fortgesetzt. 
Im  Allgemeinen  ist  ein  Land  desto  hesser  bewässert,  je  näher  es 
der  Meeresküste  liegt;  doch  leidet  dieses  Gesetz  zahlreiche  Aus- 
nahmen, weil  die  Gebirgszüge  und  Hochebenen  einen  grossen  Ein- 
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flass  haben.  Die  Verfnischiing  des  Conlincnlal-  irad  Seekliaai  fikrt 
zu  dem  herrlichsten  Klima,  dem  maritimen  des  Festlandes,  h  4ie- 
sem  verbindet  sich  ,,die  reori^e  Kraft  des  Continenis  mit  4er  bii- 
gebenden  Milde  Ags  Oceans  zu  einer  glOeklichen  Einheit.  *^  —  Die 
8.  Vorles.  betrifft  die  Einwirkung  der  Continente  aof  die  Ocfair, 
wie  sie  sich  äussern  in  den  Meeresströmungen.  Die  allgeiietisH 
und  wichtigste  ist  die  grosse  AequatorialstrOmung  von  Ost  nach  WeA 
die  schon  Columbus  bemerkte.  Sie  hat  eine  Breite  von  fast  56  Gni 
bei  einer  täglichen  Geschwindigkeit  von  8 — 9  Meilen ,  wird  abe 
durch  die  Continente  gestOrt;  am  regelmXssigsten  ist  sie  im  grosia 
Ocean.  Im  atlantischen  Ocean  ist  die  znrflckkebrende  StrAmnng,  h 
Golfstrom,  aoffatlend  stark  entwickelt.  Den  Winden  gleich,  strtba 
diese  Meeresströmungen  nach  Ausgleichnng  der  Differenzen  und  MB-: 
derong  der  Extreme.  Der  2.  Theil  der  Vorles.  behandelt  den  Ca\ 
gensatz  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Welt.  Jene,  ans  vi^ 
Conlinenten  zusammengesetzt,  von  denen  Australien  niehl  fiel  nek 
als  ein  Inselland  ist,  ist  vorzugsweise  eine  Contineotalwelt  und  p- 
müssigt,  da  nur  ein  Drittel  derselben  in  der  hebsen  Zone  liegt;  dltx 
ist  eine  oceanische  und  tropische  Welt,  deren  innere  Stmetor  dord 
ihre  Einfachheit  charakterisirt  wird.  In  der  neuen  Welt  herrscki 
die  Vegetation  vor  (deren  üebermacht  hier  eine  unbesiegbare  Ffi^ 
din  aller  Kunst  ist,  indem  die  Vegetation  sich  dbemll  eindrangt  vä 
keinem  Menschenwerke  eine  dauernde,  ruhige  Existenz  gestüttet); 
man  findet  Urwälder  von  400  geogr.  Meilen  Länge.  Das  Tbie^ 
reich  steht  auf  einer  viel  niedrjgeren  Stufe  als  in  der  alten  Welt,  i^ 
die  Insecten  zeichnen  sich  durch  Menge  und  Grösse  aus.  Selkt 
der  Mensch  trägt  in  America  den  Stempel  einer  vorherrschend  ve^ 
tabilischen  Natur.  —  Die  9.  Vorles.  enthilt  eine  geographisdn 
Charakteristik  der  alten  Welt,  welche  durch  Mannigfaltigkeit  ihrtr 
innern  Structur  sich  zeigt.  Man  findet  hier  wenigstens  drei  v^ 
schiedene  Coostrnctionspläne  fQr  Europa,  Asien,  Afrika  ond  A^ 
stralien;  der  vorherrschende  Charakter  des  Klimas  ist  Troekeabeit 
und  daher  ist  die  Thienvelt  vorzugsweise  entwickelt.  Auf  jeder 
Quadratmeile  finden  wir  in  Europa  89,  in  Asien  32,  in  Afriea  \t 
in  America  nur  4  Einwohner  (hier  hätte  der  deutsehe  Bearbeiter 
bemerken  sollen,  dass  nicht  geographische  oder  deutsche,  sooden 
englische  Qiiadratmeilen  gemeint  sind).  Von  Menschenracen  trefn 
wir  in  der  neuen  Welt  eine  einzige,  in  der  aften  aber  4  bis  5*  " 
Die  10.  Vorles.  behandelt  den  Gegensalz  zwischen  den  3  nördückt 
und  den  3  südlichen  Continenten.  Steffens  hat  zuerst  bemerkt,  daif 
jeder  Nordcontinent  einen  entsprechenden  Sfidcontinent  habe.  Sofi«^ 
Nord-  nnd  SOdamerica,  Europa  und  Afriea,  Asien  und  Australi^i 
entsprechende  Continente.  Die  zu  einer  Gruppe  vereiirigten  Coi- 
tinente  haben  gemeinschaftliche  CharakterzQge,  doch  sind  die  3 
nördlichen  einander  weit  mehr  ähnlich  als  die  3  sQdlichen.  i^' 
sind  weit  mehr  als  diese  gegliedert,  daher  auch  dem  Seeverkehr  b>* 
Welthandel  besser  geöffnet,  reicher  und  besser  organisirt.  Di«  SbI- 
continente  sind  weiter  von  einander  abgetrennt  nnd  fast  ohne  ^ 


Digitized  by 


Google 


Länder-  ood  VOlkerkonJe.  31 

;eiiieioscbafUicbe  LebensenlwickeluDg.  So  kooiineii  von  den  437 
■eschlechlern  der  aostralifcheo  Flora  nun  etwa  80  wieder  io 
Lfrica  vor.  Die  grdssteD  lod  wichtigsten  Wattertheile  der  3  SOd- 
rontinente  sind  den  heissen  Strahlen  der  Aequatorialsonne  aos- 
;esetzt;  von  Afriea  gehören  |>,  von  Südamerica  ^^  von  Australien 
l  zur  heissen  Zone.  Im  Durchschnitte  müssen  die  Nordconlinente 
;eniAssigty  die  SOdcontinente  tropfsch  heissen.  Nach  dem  Maass- 
tabe der  materielleu  Natur  kOanen  wir  den  tropischen  Continenten 
lie  Superioritat  nicht  streitig  machen,  aber  diess  ist  nur  schein- 
»ar.  Allerdings  entfaltet  das  Leben  der  Natur  erst  in  den  heissen 
tegiooen  der  Tropenwell  seine  höchste  Kraft,  aber  der  JUeusch 
»ildet  eine  Überraschende  Adsnahme,  denn  der  tropische  Natur-* 
neosch  steht  auf  der  allerniedrigsten  Stufe.  Westasien  ist  nicht 
lar  der  geographische  Centralpuncl  des  gesammten  physischen 
^lenschengeschlechtes,  sondern  auch  der  Kernpunct  aller  geistigen 
lumanitat  auf  Erden;  Der  Eingeborne  der  Tropenwelt  ist  gleich- 
am  der  verwöhnte  Sohn  eines  fürsllicben  reichen  Hauses;  der  Ein- 
;eborne  des  Nordeos  ist  der  Sohn  einer  elenden  BeltlerhGtte ;  endlich 
ler  Mensch  der  gem&ssigten  Zone  ein  in  geistiger  Ruhe  und  Zufrie- 
leoheit  geborner  Sohn  des  goldnen  Mittelstandes.  —  Die  11.  Vorles. 
ikhrt  aus,  wie  sich  die  historische  Bedeutung  der  Nationen  an  die 
[Kontraste  knöpft,  welche  die  Natur  im  Innern  der  Coolinente  an 
len  Tag  legt,  und  betrachtet  zuerst  Europa  «Asien  als  den  eigent- 
ichen  Schauplati  der  Weltgeschichte.  Wir  unterscheiden  hier  zwei 
Stoiber:  Ostasten  als  Contineat  der  stärksten  Gegensatze,  fast  aus- 
schliesslich von  der  stabilen  mongolischen  Menschenrace  bewohnt, 
und  Westasien  mit  Europa.  —  Die  12*  und  letzte  .Vorles.  behandelt 
den  geographischen  Gang  der  Völkergeschichte.  Die  Civilisation 
^ebt  von  Westasien  aus  und  schreitet  von  da  nach  Wessen  und  Nor- 
Jen  vorwärts.  6ie  allgemeinen  Resultate  des  Vfs.  sind:  1)  die  drei 
lördlichen  Continente  sind  fUr  die  höhere  Entwickelnag  des  Men- 
schen sehr  günstig  organisirt  und  sie  allein  können  historische  Con« 
inente  heissen;  2)  jedes  dieser  drei  Festlande  hat  in  der  Erziehung 
les  Menschengeschlechtes  eine  specielle  Function  ererbt  und  durch- 
Bufahrea;  3)  die  ganze  materielle  Welt  steht  mit  der  geistigen  im 
SIeichgAwicbte  und  ist  nur  da,  um  von  dieser  erkannt^  erklärt  und 
gewürdigt  zu  werden. 

[44811    Reisen  im  südösüichen  Deutschland  von  J.  6.  Kohl.    2  Bde.    Leip- 
tig.  Fr.  Fleischer.     1852.    VIÜ,  253;  VIu.442S.    gr.8.    (4Thlr.) 
Auchu.d.Tit.: 
J.  G.  KohUs  Reisen  in  Deutschland.    1.  Abthlg.    Reisen  im  südösU. 
Deuschland  etc. 

Der  Vorrede  nach,  welche  diesen  Cyklus  von  Reisen  in  Dentseh- 
fand  eröffnet,  können  wir  uns  wohl  auf  8,  Bäade  gefasst  machen, 
denn  man  könne,  meint  der  Vf.,  das  gesammte  Deutschland  sehr 
bequem  „in  4  Gruppen  zerfallen, ^^  in  die  nordwestliche  uad  nord- 
östlicbe»  sOd westliche  und  södöstliche.     Mit  der  letztem  hat  er  den 
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Reihen  begonnen  und  wer  seine  zahlreichen  frOhero  Reiiet  knst^ 
wird  Ober  das  Wie  der Rehandlungsweise  nicht  erat  von  uM'kelf^ 
zo  werden  nOthig  haben.  Hr.  K.  weiss  auf  seinen  R.  viel  zn  Mb 
und  zn  hOren,  zu  eombiniren  and  zn  cempiltren^  alle«  aber  in  eite 
hObjtchen  Rahmen  aufzustellen  ^  dass  der  Eine  Selbatgesebenes  leid 
wieder  erkennt  und  der  Andere  Nichtgesehenes  sidi  wohl  zo  \etp 
genwXrtigen  vermag,  indem  noqli  ausserdem  gar  oft  eine  hittorj 
sehe  Parallele  der  Gegenwart  einen  Reiz  durch  VergleichuD^  ■ 
dem  Vergangenen  leiht.  Diesmal  führt  der  Vf.  ubs  ins  siddii 
liehe  Deutschland,  und  zwar  von  Dresden  aus  nach  Ischl,  i 
Salzkamraergut,  nach  Ohersteiermark  und  Nieder5sterreic 
Oberkrain,  *die  Isonzo-Laodschaften,  Triest  und  loie 
Krain.  Sieben  Reiseabschnitte  also  haben  wir  vor  unsundjeJ 
lässt  in  der  Art,  wie  Hr.  K.  auffasst,  viel  erwarten,  derni  er  hid 
nur  selten  auf  der  Heerstrasse,  sueht  vielmehr  rechte  and  links  N 
beopfade,  Land  und  Menschen  genauer  kennen  zu  leroep,  „lopick 
something,'*  wie  der  Engländer  sagen  würde.  Jedoch  oos  auch  bid 
hier  meist  nichts  anderes  Hbrig,  als  dasselbe  bei  der  Anzeige  di« 
2  Bftnde  zu  thun.  Indem  wir  die  Richtung  seiner  zani  Theil  ab« 
teuerltchen  Fahrten  angeben,  müssen  auch  wir  uns  banptsScUii 
darauf  beschränken,  einzelne  kleine  Zuge  bemerklich  zn  nsclM 
Er  führt  uns  durch  das  Erzgebirge,  wo  im  Spitzenk(5pplerlande  mi 
doch  die  Armuth  mit  einer  Frohsinnigkeit  paart,  dass  ein  Aaierik 
ner,  der  hier  Auswanderer  zu  werben  gekommen  war,  gern  dan 
verzichtete,  da  er  „alle  heitrer  und  zufriedener  fand,  als  seioei 
beitenden  Landsleute  in  Amerika."  Die  Chemnitzer  Stronpfwaam 
manofaktur  soll  ursprünglich  mit  der  „Nachtutütze'^  begonnen  baki 
gerade  vor  etwa  100  Jahren,  wo  die  „Zopfzeit'^  begann.  Von  ß^ 
inen  aus  fOhrt  hierhin  die  grosse  Strasse  des  Eierhandels,  für  we 
oben  Dresden,  Chemnitz  und  Zwickau  die  Hanptpuncte  sind.  V« 
grossen  Kohlenbrande  bei  Zwickau  hofft  Hr.  K.  einmal  ein  Berj 
werk  natürlicher  Coaks  übrigbleiben  zu  sehen ,  wie  sie  Lyell  bereil 
in  den  Amerikanischen  Alleghanis  entdeckt  hat.  S.  5  koomea  ^ 
solchergestalt  nach>  Baiern  and  seinem  Bier,  das  in  hondert  klisti< 
chen  Anekdoten  prangt;  In  Nürnberg  und  bei  seinem  Tande  ^'^ 
gerastet.  Noch  immer  und  wiederum  flotter  als  vor  nebrereo  M 
ren  geht  er  durch  die  ganze  Welt.  12000  Nummern  am&sste^^ 
Katalog  einer  Handlung  von  Kinderspielsachen.  Manche  Zvfi^ 
sind  verdorrt,  neue  dagegen  erblüht,  z.  B.  Papier-^ Mache  Do9A 
das  Dutzend  von  12  Kr.  an.  Nicht  minder  wallfahrten  Rfiosllfi 
jetzt  hierher,  ,,gothische  Hotive^^  zu  studieren.  Die  Danipffabrt  aw 
der  bairiscben  Donau  (S.  27  AT.)  von  Donauwörth  an  ist  noch  ^ 
ünbehülflicher  Zwerg;  an  den  Ufern  des  mächtigen  Strömet  i«'^ 
mehr  BInt  vergossen,  sind  mehr  Schwerter  gekreuzt^  als  Waarei- 
ballen  versteuert  und  Gelder  vertauscht  worden.^^  DieWalbsHa^ 
Regensburg  bekam  Luthers  Büste  zu  allerletzt,  weil  {S.  4^)  ^ 
wig  „auf  die  Stimmung  des  Volkes  habe  ROcksicbt  nehmes  v''^ 
sen''  (?).     Von  hier  gehls  rassch   nach  Linz,     f«  Engelhafd^ 
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I  dtterreieUicIieB  Grenzorle,  soll  ,,et  voll  von  Cretins  seio** 
58).  Warum  denn?  An  Pnnktenf  wo  der  Fremde  verweilen 
s,  siod  stets  mehr  Krüppel!  (d.  Ref.}*  Linz  hatte  sich  (S.  65), 
:boD  stets  ,,das  Paradies  der  Donau/*  seit  acht  Jahren  auffallend 
(eioem  Vortbeile  verändert  und  von  da  wird  anf  der  Pferde- 
Dbahn  schnell  das  Salzkammergut  (S.  69  ff.)  erreicht  lieber 
1  selbst  ist  wenig f  fast  nichts  milgetheilt,  dafiir  mehr  fiber  die 
wenij^  beachteten  Punkte  in  der  Nähe.  Zuerst  wandert  der  Vf. 
f  die  hohe  Schrott**  und  zwar  mit  einer  ^^Bdelweiss- 
ekerio,**  d.  h.  einer  Frau,  die  Kräuter  fllr  Menschen  und  Vieh, 
BlameB  des  Gebirges  fClr  die  Badegäste  sammelt.  Der  Leser 
(„die  Rasten**  kennen;  Sitze,  Stationen,  wo  die  Sennerinnen 
die  Thalleute  gegenseitig  ihre  Erzeugnisse  umtauschen.  In 
ge  Iheilt  uns  der  Ref.  von  nun  an  hier  vorkommende  Ausdrücke 
Bedeweadungen  mit,  die  häufig  ehen  so  überraschend  als 
rerverstäodlicb  sind.  Dasselbe  gilt  von  manchen  Sitten  und  Ge- 
iheitea,  die  an  die  Idylle  fast  nie  denken  lassen.  Die  ganze 
Dwirtbschaft  ,,befiDdet  sich  noch  in  argem  Naiorzustande.'*  Die 
»Iweissbrockerin**  wird  (S.  85)  von  einem  Paar  Zimmerleute  ab- 
ii,  die  rOstig  die  kolossale  Steinscholie  der  hohen  Schrott  zu 
ittero  vermögen.  Es  fehlt  nicht  an  „halsbrecherischen  und 
eisstreibenden **  Punkten ,  wo  „die  Legföliren**  -(Knie-  oder 
BDbolz)  viel  zu  beobachten  geben.  Ein  zweiter  Ausflug  (S. 
ff.)  bringt  ihn  auf  den  Schaf  borg,  wo  ein  Greis  von  74  Jah« 
der  Doch  rästig»  den  Führer  macht,  und  dann  geht  es  (S.  130  ff.) 
pr  den  Hengst;**  eine  Partie  des  Schafbergs,  die  dem  Bola- 
rtiel  bietet.  Noch  mannigfacher  gesUltet  sich  der  „Dach- 
llffetscher**  (S.  158)»  zuerst  längs  einer  Solen -Leitung  hin- 
4  Stnoden  bergauf  nach  Hallstadt,  eine  der  grOssten  Salzsie- 
ini,  wo  man  ein  uraltes  Celtisches  Leicheofeld  entdeckt  hat 
in  der  jüngsten  Zeit  ist  es  gelungen  den  Gletscher  ganz  zu  er- 
es ood  unser  R.  seihst  kam  nicht  hinauf.  Er  scheint  sich  im- 
weiter  zu  verbreiten  und  die  Sennhütten  zu  verdrängen.  Das 
ficher-Mebl,  das  Karls-Eisfeld  und  Manches  andere  wird 
Leser  bis  S.  197  angenehm  unterhalten.  Eben  so  wohl  wird  er 
amRallstädierSee  ergehen  können  und  mit  einer  Traonsee- 
e  die  Fahrt  nach  Gmflnden  machen,  so  wie  einen  Ueberblick 
lern  Einflüsse  gewinnen,  weichen  der  unerschüpfliche  Salzstock 
bis  ins  Herz  von  fiühmen  übt,  das  allein  300,000  Centner  Salz 
*  bekommt.  Eine  andere  der  interessantesten  Touren  von  Ischl 
Sndet  ,,in  der  Gosau'*  statt,  nach  dem  Donnerkegel,  einer 
pe  von  Berggipfeln,  den  Donnerkeilen  za  vergleichen.  In  der 
giebt  es  viele  ,yLaken,''  kleine  Gewässer,  die  sich  um  einen 
rten  von  Felsblücken  herumtnmmeln.  Eine  Menge  armer  klei- 
»rotestantiscber  Gemeinden,  etwa  15,000  Seelen  an  der  Zahl, 
Q  unter  der  katholischen  Bevölkerung  lebend,  veranlasst  den 
er  Yon  8.  218  an  eine  historisch-statistische  Skizze  Ober  die 
«Unten  in  Ober-Oesterreich  überhaupt  bis  S.  258  einzusehaltea, 
1.  IV.  3 
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Reikea  W^ain  ui  wer  se»e  nUrtirW«  ^^[^ 
wirJ  iker  4as  Wie  A^t^^xMm^^mrm  Mrlf.^^  ^ 
ZB  verJea  nvlki^  kabeo.     Hr.  iL  vi 
■b4  -EM  kdres«  s«  eoabiaireB  «sJ  za  cf^y^^^^'^ 
kab$ebea  RaJbae«  a«fzvstelleBf  ^ass  Utfi^^     ^   "" 


wieder  erkeDBt  «ad  4er  Aadere  NMl 
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Rraia.  Siebe» 
lässt  i»  4er  Art, 
Dar  seltea  aaf  der 

beapfade,  Laad ^ 

taaelbia^,*'  wie  4er  fJ^  % 
bier  seist  aiebts  aa4^  \  \ 
3  Bla4e  za  tbaa. 
teaerfiebea    Fabrtcffr 


4araaf  besebi 
Er  Abrt  aas  ilar^ 
4oeb  4ie  Anaa^v^' 
aer,  4er  bier^v  \ 
TeniebUte,  /  ^/J» 
beitea4ea  Lf  4  ¥ ' 
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la 

solc^ 

rbr 

r 


,«»etcawaim 

,,  besaa4cn 

.«abaterie^  assartirt  I 

.^ea  aa4  gebt  daaa  ias  ^ 

.»Lasiag.  Wasserfall,- 

.a  kaaa,"^  woraaT  4aaB  4te 

aafoktar/f^  ^ ^  ^-  ^'l  ''f''^'  ^^  ^, 

^^.     ^^1«  *»tift  G#ssweib,  4as  Scblass  Dir 

^^Z\  -«   ^^^  Ta.   S.  263   aa  ^4it  Bist 

ebea  Os  ^  ^*^^  '**^^  ^'^  ^^*  Reisea4er 

ET^set^  '  '^•■^*  Waa4erw«rke  alle  ScbwierigkdUi  i 

^^   '  ebarwia4eB  warea,  »deai  t54>00  Meascbea] 

^'         ^a  arbeitelea,  5  —  6  Metlea 

jltea.    Seibat  iWr  taasea4  Weiber  taBScItea  äd 
/iaaea  bier  beraai,  bis  4ie  Cbalera  ciaea  aDgcaeia« 
jreitele,  abseboa  aar  2M  4erselbea  erla^a.    Obfl 
A  4ea  letztea  Abscba.   4es  L  B4s;  40  M.  «acbt 
M  Grilz  aar  4er  Eisea^aba  aaeli  Laibacb,  4cr 
scbea  Sca4t    0er  MeasebeascUa;  ist  bier  iberaas  krift^< 
cta  wabrbaft  stSawi^es  Cnralk  4ar.    la  Kraiabar^  var  \ 
w€g  sbrtseb.««     Oea  4ies  gilt   ¥aa   4er  gaazea  ~ 
4as.     Vanagsweisa  wirJ  4cr  Aail^  ^ia  4ie  Woefceii^ 
Sarefaelle«*  4ea  Leser  fessala;   erstcres  4arcb  *e  T 
tiaa»  4icse  4ardb  4ie  Grbii^ifaiMjliaa,  ia4ea  4aBi  uA  i 

aar  4er  €rcaza  raa  Kraia»  Friaal  

aa4  RaiU  ^M  za   beriebtca   gebea.  —  Dea  ^  W 
Itaaaalaa4sebaflaa,^  aactU  4aa  5friablocfc   ir* ' 
^tf^in  haBnaailhabiL 
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^/«i^t,  wo  aHes  Tom  Ha«tireiig«beii 

spielt  die  Bieoenzacbt  tn  Thale. 

^erkwOrdiger  Obilb^u,  bis  nao 

%  ^  vdiBcb-veaelianiscben  ßbane 

^     ^  <«ten  Sporen  des  Slaveo- 
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,.Die  flarpffea,«« 
^eboellereo  Trock- 
Von  Gdfz  aus 
^Qcbl;  Qber- 
^0  Traa- 
^chafteo 
.tvaldoDgea 
.st,  dem  der 
A  leitet  eio,  mil 
.reo  biess  es  ,tUoa 
loao  bier  eiaen  Welt- 
.arl   VI.,  Maria  Tberesia 
.     Jetzt  hat  es  46,000  B., 
jL  Fl.  machten.     Am  eiafloss« 
sind  von  den  291  Handelsfirmen 
^be  ist  allgemein  italienisch.     Die 
^  d  werden  ansf&briicb  besprochen ;  jene 
c  183d,  und  kommandirt  schon  8  Mill.  Fl. 
der  „Spaziergang  im  Hafen  und  durch  ei* 
i'^  die  Menge  und  Verschiedonbeit  der  Waa- 
Ölkerscbaften  lassen  von  S.  169  bis  S.  191  er- 
<;r  die  Triester  Fabriken  ihre  Tbore  dffnen.     Eine 
^^ert  jährlich  600«000  Pf.  in  RiesenblOcken,  die  dann 
verschnitten  werden*    Getreidemöblen  wetteifern  mit  ihr; 
•n«  Salpeterfabrik;  ans  Valparaiso  und  Indien  zieht  sie  den 
^.      Wir  übergehen  die  darauf  folgenden  „Miscellen/* 
Trieatiner  Karst'*  (S.  248)  zu  erwähnen;  ein  ganz  ei- 
icber   Gebirgszug  voll   widrigen  Einflusses  auf  die   Unter* 
o  d«r  Menschen  hier,  vdl  zerstörter,  znsammengesttfrzter 
In    tricblerartiger  Gestalt  (Dollinas  oder  Ogradas),  die  aber 
knliorfähigen   Boden   haben«    dass    man  bier   WeinlAcher 
llerwiesea    findet.      Manche   solcher  Löcher   erscheinen 
BmonenOffmingen.    Manche  erreichen  eine  Tiefe  von  wohl 
B    oo^  die  wenigsten  sind  erforscht;   ganz  tief  unten  ver- 
sieb   zakllose   wilde  Taubenscbwärme.     Häufig  geben  diese 
eo    io  borisontaler  Richtung  unter  der  Erdrinde  bin«  z.  B. 
\kViXm  Adelsberger  Höhle.    Für  den  Geologen  ist  noch  ein 
_   Feld  anzubauen,  um  den  Zusammenhang  und  die  Beschaffen« 
\g^^T  Bildungen  zu  ermitteln,  denn  kaum  ist  bis  jetzt  der  An« 
l^g^g-xo    gemacht  worden;  selbst  das  Reinhalten  und  Ausfegen 
.p  flUhleii  ist  von  grosser  Bedeutung  and  die  diesjährigen  (1851) 
^^^^li^^^moKingen   Krains  mögea  dadurch    wo   nicht   veranlasst, 
'  Ober    Cebahr  vermehrt  wordea  sein,  weil  die  sich  aus  den 
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■il  aaBcbea  SpeciaHutea,  oaseBÜidi  Sk«r  de«  bekiim  Scki 
berg^er«  detteo  Scbriftea  oock  jetzt  als  eis  Sckatz  gellet.   I 
Lied  dieses  .»armen  Exalantea''  (S.  254-- 56)  wflrie  Piil  GerWf 
bestea  Getingea  rar  Seite  gesetat  werdea  kdaaea.    Jelit  Vtp 
9,die  Pabrt  dnreb  Obersteiernark  «ad  Niederislerrticl 
zaerst  ioi  Eansthal ,   am  Qnelleakessel  des  TraaaOatses  n  U% 
seosekaielzera  ond  Köhlern  in  Bieflao,  wo  jlbrlicb  12O^1S04 
Centa.  Eisen  ^^gebliat^^  werden,  so  Vieles  aber,  was  die  \üti 
darin  geschaffen  bat,  nocb  niebt  einaMl  begonnen  bat.    Scbcts« 
sind  die  ,,Holzf9nge  nnd  Kohle  nmeier;'*    iai  Thal  «der  I 
risehen   Salsa *^   kam    nan   auf  die  Wall&brtstrasse  aadi  Ib 
Zell,  eine  Ode  nur  von  Köhlern  nnd  Holzhackera  bewekaU  Slnj 
die  kann  auf  5—6  Stunden  Wegs  eine  Art  Dorf  zeigt.    AH« 
her  ist  meist  „Garosgebirge,**  wo  aof  dem   eiaen  Poakle  jl« 
gegea  100  dieser  Thiere  erlegt  werdea.     Aach  der  so  oft 
„Braadhef''  wird  (S.  289)  besnebt,  die  Wasserscheide  des 
nnd  Draagebiets,  soost  eine  Sennerwirlbschaft,  jetzt  eia  AI 
bis  ans  endlich   (S.  294  ff.)  „Mariazell^   aufnimmt,  wohii 
immer  jihrlich  im  Darchschnitt  97,000  Measchen  pilgern,  d» 
bis  auf  50,000  gesnoken   waren,   aber  jetzt  es   aacbholes. 
christlichen   Waareahaodlangen''    und   die   „Betenwaareo-" 
machen  immer  also  nocb  gute  Geschäfte,   besonders  weaa  si 
zugleich  mit  „allen  Gattungen  von  Galanterie''  assortirt  vi 
S.  321  kann  man  sich  hier  ergOtzen  nnd  geht  dann  ins  „Tid 
tbal,*'    nach    dem    nahen    „Lasing- Wasserfall,**   eiNt 
schönsten,  „die  man  sehen  kann,**  worauf  dann  die  „Seasd 
kation^'  besprochen  wird.     Von  St«   Polten  ans   wird  das  Sd 
Wasserburg,  das  Stift  Gössweib,  das  Scbloss  Damsteta, 
sucht.     Anziehendes  bietet  von   S.  263   an   „die   Eisesbabi 
Semmering.**     Nicht  leicht  wird  ein  Reisender  iberall  u>  ^ 
kletlern,  dem  neuen  Wanderwerke  alle  Schwierigkeitea  aknkc 
die  hier  zu  Qberwinden  waren,   indem  15,000  Menschen  vt a  al 
Volk  daraa  arbeiteten,  5 — ß  Meilen  zu  einer  neuen  Vslkerptf 
zu  gestalten.    Selbst  Ober  tausend  Weiber  tummelten  sich  ab  I 
langerinnen  hier  herum,  bis  die  Cholera  einen  allgemeinea  Sehn 
verbreitete,  obschon  nnr  200  derselben  erlagen.     Oberkraii 
det  den  letzten  Abschn.   des  I.  Bds;  40  M.  mnebt  man  hier) 
vea  Gritz  auf  der  Btsenbaha  nach  l^ibacb,   der  södKchstcsi 
sehen  Stadt.    Der  Menschenschlag  ist  hier  überaus  kriftig  osll 
eia  wahrhaft  stömmiges  ürvolk  dar.    la  Kraiaboi^  war  alles  r^ 
weg  slavisch.**     Eben  dies  gilt   von  der  gaasen  Laadscbft  ^ 
des.     Vorzugsweise  wird  der  Ausing  „ia  die  Wocfaeia  aa^j 
SaTequelle^'  den  Leser  fesseln;  ersteres  durch  die  £tseafrw 
tien,  diese  durch  die  Gebirgsformation,  indem  dann  nocb  dieP" 
nuf  der  Grenze  von  Kratn^  Priaul  und  Kimiben  nameatlich  ia  Til 
und  RaibI  viel  zu   bericbtea  geben.  —  Den  2.  Bd.  begisaes  J 
isonsolandschaftea,**  zuerst  das  Steiablock-  und  IVfiaacflTF 
tei:*«  des  IsonzoqueUenbeckenai  aus  welchem  maa  zuerst  aach  F/iti 
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( alle  röiiiiehe  AmpTelinBi  gelangt,  iro  alles  ?9m  HaatireiigebeB 
t  Eine  merkwürdige  Rolle  npielt  die  Bieoenzacht  in  Thale. 
fer  bioab  bei  Ganale  ist  eben  so  nierkwOrdiger  Obilb^it,  bis  maa 
ilicii  io  üea  öüllicben  Busen  der  lombardiscb-venetianlscben  Ebene 
isgt  BBii  die  alte  Grafschaft  GOrz  die  letzten  Spuren  des  Siaveo- 
Bfttm  italieaiscbe  Element  fibergehen  läset.  ,.Die  flarpffen,'* 
.  die  GeriUte,  auf  welchen  die  Gerealien  zum  schnelleren  Trock« 
aafgebaagt  werden  mflssen,  hdren  hier  aaf.  Von  Görz  aas 
i  das  eiost  so  grosse,  jetzt  verfallene  Aquileja  aufgesucht;  Oker- 
kreileleo  sich  Weiogefilde  aus,  und  alles  war  violett  von  Trau- 
.  Desto  unbehalflicher  gestalteten  sich  noch  alle  GerAthschaften 
Ackerbanes.  Durch  grosse  Sompfstriche  voll  Schilfwaldungen 
1  der  Weg  aber  Monfalcone  und  Duino  nach  Triest,  dem  der 
i^a«  gewidmet  ist.  Ein  historischer  Röckblick  leitet  ein,  mil 
Argoaaotea  beginnend.  Noch  vor  140  Jahren  biess  es  „una 
n  citta/'  bis  Prinz  Eugen  meinte,  ,»dass  man  hier  einen  Weit- 
lei etabliren  müsse /^  und  Joseph  I.,  Karl  VI.,  Maria  Theresia 
ibre  Nachfolger  darauf  hinarbeiteten.  Jetzt  hat  es  46,000  E., 
ke  1847  einen  Umsatz  von  153  Mili.  Fl.  machten.  Am  eiofluss« 
tsteo  sind  die  Deutschen,  doch  sind  von  den  291  Handelsfirmen 
talieiische.  Auch  die  Sprache  ist  allgemein  italieabch.  Die 
ndepotation  nnd  der  Lloyd  werden  ausf&hrlich  besprochen ;  jene 
i^seit  1794,  dieser  seit  1833,  und  kommandirt  schon  8  Mill.  Fl. 
at  Qoterhaltend  ist  der  „Spaziergang  im  Hafen  und  durch  ei- 
iWaareamagazine;'^  die  Menge  und  Verschtedooheit  der  Waa- 
|li  vielerlei  Völkerschaften  lassen  von  S.  169  bis  S.  191  er- 
b,  wo  wieder  die  Triester  Fabriken  ihre  Thore  dflnen.  Eine 
ii&brik  liefert  jährlich  600,000  Pf.  in  RiesenblOcken,  die  dann 
liffaeh  zerschnitten  werden*  Getreidemfiblen  wetteifern  mit  ihr; 
so  eine  Salpeterfabrik;  ans  Valparaiso  und  Indien  zieht  sie  den 
I  Stoff.  Wir  flbergehen  die  darauf  folgenden  „Miscellen,^* 
eo  ,,Trie8tiner  Karst'*  (S.  248)  zu  erwähnen;  ein  ganz  ei- 
fiülicher  Gebirgszug  voll  widrigen  Einflusses  auf  die  Unter* 
n|;eB  der  Menschen  hier,  voll  zerstörter,  znsammengesttfrzter 
ia  is  trichlerartiger  Gestalt  (Dollinas  oder  Ogradas),  die  aber 
:  koltornibigen  Boden  haben,  dass  man  hier  WeinlAcher 
Kellerwiesen  fiudet.  Manche  solcher  Löcher  erscheinen 
wie  Brunn enöffmrogen.  Manche  erreichen  eine  Tiefe  von  wohl 
Foss  nnd  die  wenigsten  sind  erforscht;  ganz  tief  unten  ver- 
D  sich  zahllose  wilde  Taubenschwärme.  Häufig  gehen  diese 
hten  in  horisontaler  Richtung  unter  der  Erdrinde  hin,  z.  B. 
^rfibmle  Ad  eisberger  Höhle.  För  den  Geologen  ist  noch  ein 
^  Feld  anzubauen ,  um  den  Zusammenhang  nnd  die  Beschaffen- 
ieser Bildungen  zu  ermitteln,  denn  kaum  ist  bis  jetzt  der  An« 
bierzo  genaacht  worden;  selbst  das  Reinhalten  nnd  Ausfegen 
Höhlen  ist  von  grosser  Bedeutung  nnd  die  diesjährigen  (1851) 
icbwemmungen  Krains  mögen  dadurch  wo  nicht  veranlasst, 
über  Gebahr  vermehrt  worden  sein,  weil  die  sich  aus  den 
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Wolken  ermessende  Regenfluth  nicht  hier  hinrdcheides  Akzi| 
und  diese  Schleusen  sich  verstopft  hatten«    Manche  dendhn 
ganz  ausgetrocknet y    „gleichsam  ahgestorhene  Ar«e  eisei  Fli 
Systems/*     Ein  Gewässer,  die  Rjeka,  macht  hier  eme  laerk^ 
Ausnahme;  es  strömt  10  Stunden  lang,  ohne  dass  etwas  darekl 
und  verschwindet,  „in  einer  Saadsteinmolde/'  dem  Adriihmti 
Gewiss  wird  Niemand  diese  Darstellung  von  S.  218—294  obc 
friedigung  lesen,   denn  ein  fast  unhekannter  Gegenstand  wvri 
zum  Erstenmale  zur  Anschauung  gehracht ;  um  so  mehr  ver4ei 
spAter  fassen,  was  der  mit  Untersuchung  dieser  Höhlen  hesi' 
D.  Schmidl  zur  Kunde  hringen  soll.     Aher  auch  der  letzte 
ahschn.,  (VII)  Inner*Krain,  gieht  noch  viel  ünhekanates. 
die  grosse  Handelsstrasse  Qher  den  so   merkwardigen  Rarst, 
oft  wird  das  Dorf  Opschina  genannt,  dicht  in  der  Nahe  voiU 
durch  welches  90  Proz.  aller  Aus-  und  Einfuhr  Triests  pk^ 
erst  visitirt,   cootrolirt,  plomhirt  zu  werden.     Es  ist  hier  Ik 
hafteste  Grenzzollstation  Oesterreichs,  ohne  dass  jedoch  flr  " 
oft  Tagelang  liegenden  Waaren  einige  schützende  Vorkekri^ 
troffen  wäre.     Das, Salzwasser  dringt  oft  von  unten  hineio 
Regen  von  oben.     Der  Landtransport  wifl*d   eben  so  höcbl  ^ 
tbOmlich  betrieben.     Nun. die  Bora,   der  Wassermangel  tff 
hohen  Karststrasso,  dem  durch  Cistemen  stationsweise,  wit 
Wüste  hat  gesteuert  werden  mfissen,  bis  man  Priwald  odni 
erreicht  bat.    Die  Adelsberger  Grotte  ward  aatfirlich  wuk  osM 
Der  Leser,  welcher  so  viel  von  ihr  gehört  haben  oiag,  darf « 
nicht  grämen,  dass  er  sie  noch  nicht  sah.     Von  20009'vclchs 
Kch  hier  einsprechen,  sind  kaum  zwölf,   welche  sie  gaas^ 
eben,  denu  am  Ende  werden  sie  „der  wunderherrlichen  Natas 
aberdrttssig,*^  wenn  sie  3  —  4  Stunden  zwischen  lauter  haat  i^ 
lieh)  gestalteten  Sulaktiten  hemmgewandert^^  sind.     Es  ksaal 
nem  vor,  „als  hattA  man  Stroh  gedroschen/^     Die  Grotte  n  AI 
stein  im  Meiningschen  und  unsere  Bauraannsböhle  im  Bartt  M 
der  Sache   nach  Dasselbe.     Das  merkwöidigste  Geschöpf  diHi 
der  erst  in  neuerer  Zeit  genauer  beobachtete  Proteus,  ^j 
in  andern  Höhlen  des  Karstes  vorkommt.     Er  hat  aiaaches  A< 
mit  einen  kleinen  Kinde  und,  gleich  dem  Aale,   fnnd  i 
keinem  Laich  oder  Junge.     Ein  anderer  sonst  als  ein  Wi 
posaunter  Punkt,   der  Girknitzer  See,   wird   ebenfalls  ia< 
weniger  Jahren  ziemlich  prosaisch  dastehen.     Seine  zum 
riodenweise  erscheinende  Entleerung  erklirt  sich  schon  durd 
Menge  von  Höhlen  im  Karst  wenigstens  theilweise  md  dnrcb 
faltige  Regnlirung' dürfte  er  sich  „in  einen  gewöhnlichen  Flass 
wandeln.^ ^     Das  ganze  Pbünomen  des  Verschwindeas  und  Ki 
ist  „ausserordentlich^^  bei  anderen  Seen  Kraina,  Islnens,  i 
matiens  u.  s.  w.,  aber  allerdings  mit  Variationen  verhreitet    la 
derer  Art  nichtig  sind  „die  Sümpfe  bei  Oberlaibach  and  L 
baeh,«  durch  welche  die  Eiseabahn  bei  Triest  geführt  werdea  b^ 
ond  ihnen  vollends  ein  Ende  machen  wird.     Eine  riK.  K.  Merai 
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itsnapfui^s-Lokal  GommissioD  in  Laibich,'^  arbeitel  daran 
rfii6  seil  Jahr  und  Tagp^  and  es  faal  das  entsanpfle  Terrain  drei  bis 
rfacb  behem  Werlh  erbahen.  Von  40,000  Joek  Boden  Sumpf 
^  1849  bereiu  fast  27,000  cnltivirt  gewesen  und  baben  aber 
Hill.  Fl.  Prodnklenerlrag  gegeben.  Niehl  minder  isl  die  Luft  ge- 
iler, der  Menscbenscblag  rdbriger  geworden.  Das  so  wicbüge 
Europa  nnr  mit  Almaden  in  Spanien  wetteifernde  Quecksilber^ 
fwerk  bei  Idria,  seil  850  Jabrea  in  Angriff  genommen,  bat  vor- 
feKch  dorcb  die  Franzosenherrscfaaft  1809 — 1818  eine  narobafte 
^nisatioa  bekommen,  auf  welcbe  bis  jetzt  fortgebant  worden  ist. 
I  grosser  Brand  1846  im  Innern  trag  zum  lelztern  wesentlieb  nocb 
•    Die  Temperatur  im  Innern  war  dumpfig»  sehwOl,  beiss  und  mit 

Jakren  sbd  die  Arbeiter  von  Zittern,  Speieb^lfluss,  Auszeb- 
ig  I.  s.  w.  heimgesoebt;  viele  zittern  und  leben  sebon  da  „wie 
0iie/<  sollen  aber  lange  dabei  noch  fortvegetiren.  Die  Zinno- 
ftbrik  kier  ,yisl  die  grOsste  ibrer  Art  in  Europa^*  und  prodneirl 
cüeii  gegen  1000  Centaer;  2500  Gentner  reines  Quecksilber  giebl 

pne  Werk  und  der  Hauptverschleiss  isl  Wien.  —  Endlicb 
icbea  wir  noch  Steinbrflcken,  eine  jetzt  nocb  unbekannte 
üe,  e\n  Punkt  zwisehen   Steiermark   und  Krain,   den   die  bier 

künftig  kreuzende  Bisenbabn  sebaflen  und  zur  BiQtbe  bringen 
i,  nchdem  das  Terrain  durcb  Absprengen  von  Felsen  gesebaf- 

leia  wird.  Mit  Cilli  im  Sannthal,  wo  viel  rttmische  Alter» 
aer  gefunden  wurden  und  werden,  sebliesst  das  reiebbaltige  Ge- 
ilsiaes  zum  Theil  so  weoig  bekannten  Erdstrichs  und  der  Leser, 
Um  es  eben  so  um  Belehrung  als  ünlerballung  zu  thun  ist, 
il^iefawerllch  irgendwo  nuf  eine  bessere  Quelle  gewiesen  werden 
•».  *r. 

tt)  Erinnerungen  aus  Südeuropa,  (reschichtliche,  topographische  und 
ansehe  Mittheilungen  aus  Itahcn,  dem  südlichen  Frankreich,  Spanien 
Portagal  von  Dr.  Ghr.  Bellermaiin,  Ffr.  d.  St. -Pauls -Gemeinde  zu 
&u  Berlin,  Reimer.  1851.  VIII  n.  304  S.  m.  ein.  lithogr.  Zeichnune. 
».  (IThb-.TVaNgr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  der  früher  Ungere  Zeit,  irren  wir  nicht, 
GHaadtschaftsprediger  in  Lissabon  und  Neapel  unter  glöcklichen 
üillaissen  lebte  und  namentlich  an  letzterem  Orte  seine  Müsse 
«iieii  gescbfttzten  arcbSologiscben  Werke  „über  die  Ältesten 
xtlichen  Begräbnisstätten«*  (Hnmb.  1839;  auch  in  diesen  Blättern 
pertor.  d.  Ges.  deuUch.  Liter.  Jahrg.  1839.  Bd.  XIX.  No.  427] 
verdientem  Lobe  angezeigt)  benutzte,  bietet  hier  eine  Reihe 
Ber  Aoffitze  verschiedenen  Inhalts,  ans  seinen  Tageböchern  frft- 
bereits  für  nftber  stehende  Freunde  geordnet  und  durch  die  ib- 
geBeioschaftliehe  Beziehung  apf  westliche  Länder  von  Sfideuropa  , 
verwandtschaftlicher  Beziehung  zu  einander  stehend,  anziehend 
lekeodig  geschrieben,  belehrend  und  unterhaltend,  und  —  was 
^ia  «Bsem  Tagen,  wo  das  Reisen  auch  in  fernere  Gegenden  so  sehr 
Mhtert  isl,  besondere  Gunst  verschaffen  dfirfte  —  ganz  dazu 
>pet,  beim  Beaache  der  beschriebenen  Gegenden  sich  als  Weg* 
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weiser  oQUlich  zu  atachen;  da  der  Vf.  diese«  ABfrilzet,  «o  o 
passend  war,  grossere  geschichtlicbe  Bpbodeii  eiageflocktM  bal,  o 
aacb  in  erlAuteroden  AnmerkungeD  aa  literariscbsD  Nadiwtisvigti 
ZQ  weiteren  Ertfrteroogeo  nicht  hat  feiilen  lassen,  erscktiteo  m 
ganz  verschiedenen  Leserkreisen  mundreefat  geaacht  un4  mttki 
selbst  für  Gelehrte  vom  Fache  nicht  ohne  Interesse  sein,  wkäd 
diess  aus  der  nachstehenden  Angabe  ihres  Inhalts  ergehes  «iri 
I.  „Ein  Tag  in  der  Albanesercolonie  Piana  de  Greci  ii 
Sicilien.^*  (S.  1 — 38)  Das  etwa  vier  deutsehe  Meilen  sddwestüd 
von  Palermo  gelegene  albanesische  StAdtchen  Piana  de  Greci  ^ 
eine  von  den  vier  noch  jelzt  in  Sietiien  befindlichen  albanesiscto 
Colottien,  die  ans  der  zweiten  Hälfte  des  15»  Jahrb.  datirea,  als» 
zäblige  FlQcblittge  aus  Albanien  und  E|Hrus  nach  dem  Tode  Um 
tapfem  Forsten  Georg  CastrioU  (Skaaderheg)  an  allen  Küsteo  Ifi 
liens  landeten  und  namentlich  im  Neapolitanischen  willige  Anfsab 
fanden  und  in  Galabrien  und  auf  Sicilien  viele  Ansiedlimgen  grii^ 
ten.  Unter  der  Anerkennung  der  Autoritit  des  Papstes  ordneleia^ 
ihre  kirchlichen  Angelegenheiten  nach  vaterllndiscber  Weise  a^ 
noeb  jetzt  versorgt  ein  griechisches  Seminar  zu  Palermo  die  AI» 
neserco|onien  mit  den  nöihtgen  Geistlichen.  Die  Reise  nack  io 
Städtchen,  dieses  selbst  mit  seinen  Häusern  und  Bewohaero,  ^ 
Gottesdienst  in  der  Kirche  daselbst,  die  Beschreibung  einer  Tiw 
bandlungy  bei  welcher  der  Verf.  als  Trauzeuge  (Padrino)  seii^ 
Namen  in  das  Kirchenbuch  einzutragen  hatte  >*—  Alles  ist  Muf* 
ohend  und  unterhaltend  erzählt.  --  II.  Des  Markgrafen  Gunbe^ 
von  Brandenburg  Leben  und  Tod.  ( — 70).  In  der  kleia« 
Kirche  S.  Pietro  ad  aram  im  ältesten  Stadtheile  ven  Neapel  keM 
sich  vor  einem  Seitenaltare  auf  ebener  Erde  eine  weisse  Mam« 
platte,  welche  sich  durch  emblemalisehe  Verzierung  und  Umscbf^ 
—  Beides  in  der  lithogr.  Beilage  genau  dargestellt  —  als  Graht^ 
des  schon  näher  bezeichneten  Hohenzollern  ausweiset,  deran^i 
Juli  1528  in  Neepel  gestorben  ist.  Gombert  war,  geb.  am  16*  ^ 
1503«  ein  Sohn  des  Markgrafen  Friedrich  von  Anspacb,  als  jSsj^ere 
Sohn  zu  einer  geistlichen  WOrde  bestimmt,  und  schon  im  15«  J>kl 
Domherr  zu  Wflrzburg.  Durch  seinen  Vetter,  den  Kurfürst  Al^rtä 
von  Mainz,  ward  er  dem  Papst  Leo  X.  empfohlen  und  gta^  i^^ 
Rom.  Hier  finden  wie  ihn  unter  Clemens  VII.  in  die  Erokcf^ 
und  Plünderung  Roms  durch  das  Heer  Karls  V.  unter  der  AnfüM 
Karls  von  Bouibon  verwickelt  und  sehen  ihn,  als  im  Jahre  1528^ 
Trümmer  seines  Heeres  nach  Neapel  gingen,  dabin  mit  ziebes.  ^ 
mochte  ihm  unstreitig  am  römischen  Hofe  nicht  befaagt  haben;  *^ 
er  unterleg  der  Noth,  die  in  dem  von  dem  französischen  MarscMJ 
Lautrec  belagerten  Neapel  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  unil  Trn^ 
wasser  herrschte.  Der  junge  POrst,  der  mit  grossen  ErwarlstfA 
zu  welchen  sein  Stand  ihn  berechtigte.  Ober  die  Alpen  gezoget  ^^ 
hatte  in  kurzer  Zeit  die  GrOsse  und  Pracht  eines  mediceisckea  H^ 
Leo*s  X.,  und  die  tiefste  DemOthigung  glänzender  irdiscbrr  B*^ 
la  den  Schicksalen  Clemens  Vit.  mit  anschauen  mOssea  ead  er  ^ 
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iy  eioDal  hioansgetreten  in  das  bewegte  Leben  und  von  den 
iraei  der  Zeit  ergriffen,  oicbt  eher  wieder  Rohe,  als  da  seinen 
ik  die  stille  Gruft  einer  abgelegenen,  wenig  gekannten  Kirche 
apels  aofDabm.  —  III.  lieber  den  Veltro  in  Dante^s  göttli- 
er  Komödie.  ( —  114.)  Ein,  wie  uns  dOnkt,  beachtangswerlber 
Ira^  zur  Exegese  des  Dante  in  den  Worten : 

Molti  sono  gli  animali,  a  cni  s'ammoglia, 

E  piä  saranno  ancora,  in  fin  che  '1  veltro 

Yerii,  che  la  farä  morir  cod  doglia  etc. 

Infern.  Cant.  I.  v.  100  ss. 
Nach  Anf&brang  nnd  ZarOckweisung  mehrerer  ongenflgender 
tlSroogen  bibe  nenerdiags  Kopisch  das  Richtigere  angedeutet, 
ofera  von  einer  einzelnen  geschichtlichen  Person  abzusehen  sei; 
■le  habe  als  frommer  Katholik  die  bessere  Zeit  fOr  Italien  von 
iiea  Andern  als  einem  Papste  selbst  gehoffl.  Der  Verf.  aber 
it«t  den  Veltro  auf  einen  Dux,  dessen  Zeichen  nnd  Sinnbild  der 
Icr  ist  d.  h.  ein  gerechter  nnd  kraftvoller  Kaiser.  Dante,  habe 
eh  den  Veltro  sein  Volk  nur  mit  dem  Gedanken  vertraut  machen 
les,  dass  das  Heil  Italiens  nicht  mehr  von  einem  Ober  die  Alpen 
komaienden,  fremden  Kaiser  zu  erwarten  sei.  Der  Mann^  welcher 
Ordaer  der  ganzen  christlichen  Welt  sein  werde,  mflsse  auch  in 
i  Garten  des  Kaiserreichs,  wie  er  Italien  nennt,  geboren  sein  und 
r  in  dei^  Tbeile  Italiens,  der  schon  viele  patriotische  Männer 
vorgebraeht  habe  und  von  wo  aus  mehr  als  einmal  schon  der 
tteraige  Versuch  gemacht  worden  sei,  ein  nationales  Kaiser- 
iis  Italien  wieder  aufeurichten.  —  IV.  Vieone  im  südlichen 
ttkreich.  ( —  154.)  Nach  einer  gedrängten  Geschichte  der 
i^Men  Meilen  von  Lyon  entfernten  Stadt  Vienne,  die  einst  als 
hria  Julia  Vienna  grosse  geschichtliche  Bedeutung  hatte,  jetzt 
tig  einem  stillen  unansehnlichen  Orte  herabgesunken  ist,  geht  der 
aosf&hrlich  auf  das  im  Jahr  1311  hier  gehaltene  Concil  über, 
velchem  unter  Clemens  V,  der  traurige  Gewaltstreich  gegen  den 
ieo  der  Tempelritter  zur  Ausführung  kam.  Auch  die  aus  der  al- 
Rönerzeit  herstammenden  Ruinen  nnd  die  Reminiscenzen  aus  der 
testen  christlieben  Zeit  geben  zu  anziehenden  Schilderungen  und 
Ölungen  Veranlassung.  —  V.  Reisebifltter  aus  Spanien. 
194.)  Die  Beschreibung  einer  Seefahrt  von  Lissabon  nach 
raltar,  des  Aufenthalts  daselbst  und  der  Reise  von  da  nach 
laga,  -^  VI.  Römische  AlterthOmer  in  Portugal.  (—304.) 
'  längste«  aber  auch  der  gehaltreichste  Aufsatz,  der  eine  treffliche 
^«rsicht  der  rdn.  Tempel,  Heerstrassen,  Brfleken,  Wasserleitungen, 
'nae, Theater,  Triumphbogen,  Büder,  Bergwerke,  Bildwerke  u.s.w. 
tet,  von  denen  Reste  und  Spuren  in  Portugal  vorhanden  sind. 
'  gaoze  Aufsatz  wird  sich  der  Aufmerksamkeit  der  Archäologen 
fehlen. 
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v.LangTidorffn.DtcanHauck.  (2.)  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (kVj— */i^ 
Pforzheim.  (Stuttgart,  Scheiüin.)    hoch  4.    (Halbjährl.  n.  31  Ngr.) 

[4490]  Der  Wittwen-  u.  WaiBenfreund ,  zugleich  Tröster  dienstunflibig  ^ 
wordener  Schullehrer.  Eine  pädagogische  Zeitschrift. .  Herausgeg.  tod  ^ 
Schullehrer-Yereinen  in  Oberbayem.  XXVLBdcben.  Müncheii^  (Finsterli^ 
1851.    XII u. 408 S.    gr.8.    (an. 20 Ngr.) 
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[4491]  Geschichte  des  gesammten  Erziehunge-  u.  Schulwesens,  in  hes^ 
Rücksicht  auf  die  gegenwärt.  Zeit  u.  ihre  Forderungen.  Für  ScbalasM^ 
Geistliche,  Lehrer,  Erzieher  u.  gebildete  Eltern.  Von  Dr.  J.  Fr.  Th.f*" 
Mrt,  Kirchenr.u.Pfr.  zu  Kirchhasel.  (In2Bden.)  I.Heft.  Qaedüoitar^ 
Basse.   1851.    l.Bd.S.  1--192.  gr.8.    (15 Ngr.) 

[4492]  Grundzüge  meines  Sistemes  der  Erziehung.  VonJ.Frhr.T*DerCK^ 
Wien,  Kaulfüss Wwe.,  Prandel U.Co.   1851.    (2Thlr.) 

[4493]    De  TEducation;  par  Mgr.  Dapauloup,  ^v^que  d'Orl^ans.   Tob-' 
Orleans.  Gatineau.  1850.    30V4  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 
VolUtladiff  in  8  Bändeo. 
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4494]  Pildagofik,  od.  Wissenschaft  der  christl.  Qniehiing  auf  dem  8Und- 
»unkte  d.  kathol.  CÜaabeos  dargestellt  von  Dr.  Q.M.Dursch.  Tübingen,  Laupp. 
[851.    XX  u.  739  8.   gr.8.    (2  Tlür.  22  Ngr.) 

4495]  Sehalpädagogik  der  neuesten  Zeit  f.  das  gesammte  Schulwesen.  Ein 
landbnch  f.  Schal -Inspectoren,  Lehrer  u,  s.  w.,  so  wie  f.  jede  Haasfamilie 
OD  J.  EhrenlHed,  Lehrer.  Mit  dem  Bildnisse  Pestalozzi's.  Berlin,  SchniUer. 
1850.    1VU.204S.   8.    (22V2Ngr.) 

4496]  Haaserziehung  a.  Kindergarten.  Vorträge  für  Frauen  a.  Jongfranen» 
velche  f.  die  Familie  od.  den  Rindergarten  sich  zo  Erzieherinnen  bilden  wollen. 
^on  AagVSte  Herz.  Leipzig,  Keil  a.  Comp.  1851.  XII  u.  378  S.  8. 
n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

4497]  Education  matemelle,  simples  lecons  d'ane  mftre  k  ses  enfants.  Par 
klme.  imable  Tastn.  Avec  8  cartes,  un  tableau  des  coalears  et  beaucoup  de 
;ravares  en  bois.  Leipzig,  Baumgärtner.  1851.  XII  a.  363  S.  m.  1  Stahlst. 
LCX.-8.    (3  Thlr.) 

4498]  Die  Preossischeo  Real-  u.  höheren  Bargerschalen.  Eine  Sammlung 
liier  noch  gültigen  das  Preuss.  Realschulwesen  betr.  Gesetze  u.  Verordnungen, 
ierangeg.  von  Ed.  Hushacke,  Lehrer.  Berlin,  (Gebauer.)  1851.  VI  u.  105  S. 
5r.  8.     (n.  10  Ngr.) 

4499]  L^^gislation  de  l'instruction  publique,  contenant  les  lois,  d^crets, 
»rdonnances,  r^glemenls  et  arr^t^s  actuellement  en  vigueur,  recaeillis  et 
nfs  en  ordre  par Th. H. Barran.  Paris,  Hachette.  1851.  28V2Bog.  gr.8. 
6  Fr.  50  c.) 

4500]  Ergebnisse  der  Berathungen  üb.  ▼olksthüml.  Erziehung  a.  volksthüml. 
Joterricbt  m  der  Gemeinde  Sorgenheim.  Von  Dr.  Frz.  J08.  Ennemoser. 
Kaiserslautern,  Tascher.   1851.   XVI n. 212 S.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

4501]  Wie  wird  die  deutsche  Volksschule  national?  Von  F.  W*  liquil. 
Li ogen,  Jüngst.    1851.     120 S.   gr.8.     (n.  15 Ngr.) 

[4502]  Die  Reform  der  Volksschule,  Beantwortung  der  Frage:  Wie  kann 
der  Unterricht  in  der  Volksschule  von  der  abstrakten  Methode  emanzipirt  u.  für 
Jie  EntwickeluDg  der  Gemüthskräfte  fruchtbarer  gemacht  werden?  Von  Dr. 
IT.  J.  6*  Curtman,  Semln.-Dir.  2.  Abdruck.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer's 
fcTerl.    1851.     173  S.   gr.8.     (21  Ngr.) 

4503]  Die  Arbeitsschulen  der  Landgemeinden  in  ihrem  Tollberechtigten  Zu- 
lammenwirken  mit  den  Lehrschulen.  Eine  histor.  begründete  Beantwortung 
ler  Zeitfrage :  „Wie  wird  die  Volksschule  von  der  abstracten  Methode  emanci- 
lirt  u.  fruchtbarer  gemacht  f.  Herz  u.  Hand  der  Zöglinge?'^  Von  Dr.  Gonr. 
liclielseil,  bisb.  Conrector.  Eutin,  Völckers.  1861.  Illo.  119S.  m.  ITab. 
;r.  8.     (18  Ngr.) 

450  4]  Praktische  Anleitung  zur  Herstellung  u.  Erhaltung  einer ,  den  jetzigen 
Loforderungen  entsprechenden,  Elementarschule  von  £.  SpitteL  Gotba, 
Müller.)    1851.    157  S.    8.    (15  Ngr.) 

Freimüthige  A«oflteraag«n  üb.  die  Verkiltnisse  der  Wieaer-Volknc&alen.  Von  Fd, 
rhetUT,    Wien,  (Lechner.    1S51.    36  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

fiidagnglflche  Anlagen  in  Jena.  Der  pädagog.  Bekenntnisie  5.  Stuek.  Von  Dt. 
^,  yoflnn.  Stoy ,  Prof,    Jena,  Frommann.    1851.    47  S.    gr.8.    fS  Ngr.) 

Nachrichten  üb.  dai  Kon.  erangel.  Schnllehrer-Seminar  xu  Munsterberg.  Von  Sem.- 
)ir.  Bock.    Breslau,  (Hirt.)    19  8.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

4505]  Denkschrift  als  erster  Jahresbericht  über  die  Reformen  im  Bürger-  u. 
iTolksschulwesen  der  Sudt  Wismar.  Von  H.  Bnrgwardt,  Insp.  u.  Rector. 
Wismar,  Hlnstorff.   1851.   VII u.  109 S.   gr.8.    (n.8Ngr.) 

Freie  Episteln  in  Anlass  des  Entvnrfs  einer  Ordnung  des  stadtbremischen  Volks- 
(ckolvesen  auf  dem  Grande  der  kireklichen  Geneiadeverfassuag  znnichst  für  Freund 
iluc9nu  stKht'iah^n  foa  Alttkopkilot.    Breaeii,  (Kaiser.)    I8SI.    22  S.    8.    (3|Mgr.) 
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S4M)6]    PesUloiii  n.  Rootseaii.    Pidagogiseke  ÜMiocnpkie.  Im  Bc. 
ioller.    Fnmkfarta.M.»  Aoffartb.    18öi.    &6S.   gr.8.    (a.n%.) 

Pestalnssi  alt  Mensch,  Suattburfer,  Diebter  n,  Ersiefccr  ait  MiaeaxtifnoW« 

f:e«ehildert,  Leitfruchte  aa*  «einea  Werken.    Von  /.  F.  E,  Mevtr,  RccMr.  ' 
VSlckert.)    1851.    40  S.    gr.  8.    (baar  n.  4  Ngr.) 

[4307]    Deatsche  Schulmethodik.    Eia  Handbuch  f.  Lehrer,  beMttden f. 
Mitglieder  der  Scbullebrer-Fortbildungs-AaslaUen  u.  f.  gehobene  Schall ' 
SemiiMrien.    Von  Dr.  Fr.  Jacobl.    2.  Tbl.:  Besondere  Methodik.  1 
Noth wendige  Lehrgegenstäode.    2.  Hefl.    Nürnberg ,  t.  Ebner.  ISSl 
U.264  8.   gr.8.    (n.28Ngr.) 

Auch  n.  d.  Titelt    Der  Leie>Unterricht.    Ein«  hiator.  Darlegaag  n.  knt 
long  der  wichtinten  Leie-Lehrarten,  nebst  ein.  aethod.  Anleitnng  L  den' 
von  der  ersten  Stufe  bis  xur  VoLlendanf . 

[4508]   Der  Schullehrer  des  XIX.  Jahrhunderts  od.  Darstellung  des  Ui 
in  der  Volksschule  mit  besood.  Beräcksicbtigung  des  Anscbauuogsaoi 
(In  2  Bden.)  1.  Bd. :  Der  Anschauungsunterricht  in  der  EIeaientarcUs»[ll 
scbule].    Neu  bearbeitet  Ton  Dr.  Em.  Otto.    3.  durcbaus  Terb.  Aufl. 
gart.  Rieger.   1851.    VIn.314S.   gr.8.    (21  Ngr.) 

[4509]    Lese- Wandtafeln  u.  Wegweiser  zu  meinem  ersten  Uebui  , 
Deutschen  Lesen ,  nach  den  Grundsätzen  einer  möglichst  gleichieiu 
sichtigung  des  Lesens  u.  Scbreibens  so  wie  der  Voeal-  «.  Nomf 
Zum  Gebrauch  f.  Lehrer.    Von  Dr.  L.  BorkeBharem.    2.  Terb.  Ai 
(Mittlern.  Sohn.)    1851.    19  Bog.  in  gr.  Fol.  u.  16  S.  In  gr.  8.    (22Vi 

[4510]    Ausführliche  Lehrstoffe  f.  den  gesammten  deutschen  Spracl 
in  Volksschulen,  od.:  die  Schreiblesemethode,  das  Lesen,  die  S| 
die  Rechtschreibung  mit  Interpunctionslehre  u.  der  ünterridit 
dankenausdrudLO  in  steter  Wechselwirkung.    BegrQndet  durch  sj! 
schreit.  Sprech-,  Lese-,  DenkK  Dictir-  u.  scbrifU.  AnfMlzübusfcit* 
Aufgaben  tum  Hausfleisse.    Von  6.A.  Winter,  Oberlehrer.    l.Bd. 
umgearb.Aufl.    Leipzig,  Wöller.    1851.    XVI  u.  139  S.   8.    (o.l) 

Auch  uni.  d.  Tit. :  Erster  Yorbereitender  od.  Eleaeatnr- Lehrgang  f.  des  D 
in  der  Muttersprache  in  dentschea  Volksschulen  u.  s.  w.  1.  Unterklaaae.  Mm 
Denk-  u.  Sprechubongen.  Laie-  n.  Schreibubungen  im  wvitaxm  Sinn«.  If 
gearb.  Aufl. 

Kurxe  Anweisung  xur  Leitung  der  eraten  ernsteren  Beschäftigungen  d«t  Ki^ 
sonders  cum  Gebrauche  d.  ersten  „Lembnches/*  nebst  einigen  aasgevihltn LmM 
Melodien  f.  Mutter,  Ereieherionen  u.  Lehrer  u.  s.  v.  Von  S,  M.  Buditk,  scM 
Dresden,  (Schaefer.)    1851.    72  S.    5.    (n.  6  Ngr.) 

[4511]    Der  wechselseitige  Unterricht,  [nicht  BeU-Lincasterschc  i 
die  Vollendung  d.  Elementarunterrichts.    Mit  besood.  Anwendoog  i 
Sprach-  u,  Rechnenunterricbt.    Von  L.  WaBgeaiaBB.   Lehrer. 
(Zeitz),  Garcke.   1851 .    VII  u.  168  S.  m.  i  Tab.   gr«  8.    (n.  16  Ngr.) 

14512]  Anleitung  zum  katechetischen  Unterrichte,  Terbundea  mit  eia  s 
«esebuch  L  die  verschied.  Stufen  der  Volksschule.  Von  Algistill 
Sem.-Dir.  2  Bde.  Aarau»  Sauer^nders  Veri.  1851.  XI  n.  6825.1 
(2  Thlr.) 

[45 1 3]    Die  katechetische  Baukunst ,  od.  Beltrige  zur  ReforoD  d. 
u.  Katechumenen- Unterrichts.    Von  0.  V.  KShler,  Pastor.    Kiel, 
1851.    48 S.   gr.8.    (n.6Ngr.) 

[4514]    Die  fünf  Hauptstücke  christlicher  Lehre.  Ein  Handbuch  zmoGebn 
f.  den  Katechismasunlerricht.    Von  Dr.  Chr.R5th,  Schul-Insp.    3/*^ 
Kassel,  Luckhardt.    1851.    gr.8.     (1  Thlr.  15 Ngr.) 

I  n  h. :  t.  Einleitendes  xn  Luthers  kleinem  Katechisans  ait  RBckticht  ^T^ 
Laadeskateehisains  2.  Teränd.  Ausg.  (VIn.  119S.)  —  t,  Darstellnag  and  Katin«« 
der  fünf  HaupUtucke  auf  ernnd  der  heil.  Schrift  n.  ait  Besngnahiae  auf  d^  ur^ 
kenntnisse.  2.  Yerind.  Ausg.  (VIII  u.  226  S.)  —  3.  Prakt  Lehrgang  f.  d.  Xaiecki^ 
unierrichtr  (VIII  n.  266  S.)    (Einsein  22|  Ngr.)  j 

Der  kleine  €nteehlssnis  Luthers,  aus  sieh  teihst  erklirt,  wie  ««s  der  h.  Schr^ 
aenüieh  ihren  Getchichte«  erUntert}  svi^elch  eU  HUfiibidileiB,  dwch  d.  IM<nK*< 
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IM.  Gtfekiebte  die  UaUrweitang  in  der  t vang.  H«ililebr«  Torra^reltoii.  Von  M. 
wS^,Jm^m,  Pastor.    £lberfeld,  Hassel.    1851.    ITn.  106S.    8.    (n.  iNgr.i  geb. 

Ycrracli  einer  biblisch*saehliclien  u.  sprachlichen  Erklimng  des  kleinen  Intber.  Ka- 
r»HDi.  Zanichit  f.  Lehrer.  Von  C.  F,  Briegtr,  Greifswald.  (Berlin ,  Woblce- 
ktB.)   1851.    Vliln.96S.    8.    (n.  6  Ngr.) 

15]  Der  hessische Landeskatechismus.  Mit  ein.  nach  den  füofHaapstücken 
esü.  Lehre  geordneten  u.  xusammengestelllen  Spruchsammlung  nebst  ein, 
iiog  ton  Gebeten  zurp  Gel>rauch  für  den  Unterricht  in  Schule  und  Kirche. 
I  Dr.  Chr.  R6th,  Schul-Insp.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Kassel,  Luckhardt. 
1.    114  S.   8.    (n.eVjNgr.) 

16]  Lehrbuch  der  h.  Geschichte.  Ein  Wegweiser  zum  VerstHndniss  des 
1.  Haoptplanes  nach  seiner  geschichtl.  Entwickelung.  Von  Br.  Joh.  H.  Knrtz, 
r.  d.  Tbeol.  zu  Dorpat.  5.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer. 
1.  XVI  u.  306  S.    gr.8.     (n.;^6Ng^.) 

Awtrieseiie  biblische  Historien  ans  dea  alten  n.  nenen  Testamente,  nach  Hfibner) 
\\it.E.A.R»mickenbu»€h,  51.  Aufl.  Schwelm,  Sehers.  1851.  Villa. 218 S.  8.  (8*  Ngr.) 
iMisg.   16.  Anfl.    Ebend.  1851.    VIll  n.  168  S.    8.    (5  Ngr.) 

17]  Biblisches  Lesebuch,  d.i.:  die  wichtigsten  bibl.  Erzählungen  des  Alten 
feaeoTest.  Ein  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  bibl.  Geschichte.  Von'Q. 
llz.  4.  Aufl.,  durchgesehen  von  R.  Bonnann.  Berlin,  L.  Oehmigke.  1851* 
0.339S.  8.    (n.8Ngr.) 

$]  Das  Leben  Jesu  f.  die  liebe  christliche  Jugend.  Ein  Büchlein  f.  Haus 
chale,  so  wie  ein  Christ-  u.  Geburtstagsgeschenk  f.  Kinder.  Von  F.  J.  Th. 
Ifarth.    Quedlinburg,  Basse.    1851.    VIII u.  139  S.   8.     (10 Ngr.) 

91  Die  Gleichnisse  Jesu.  Ein  Büchlein  f.  die  liebe  christl.  Jugend.  Von 
Lf.Tll.Wohlfarth, Kirchenrath.  Ebend.  1851.  VIIIu.ll2S.  8.  (10 Ngr.) 

UitfsJen  beim  Kanfimaaden-Unterricbte,  ans  Bibeltexten  entwickelt  von  B.  Jndr, 
|k  Mit  ein.  Vorworte  von  C/.  Uarma.    HalbersUdt,  Krantz.  1851.    XIII  n.  82  S.  8. 

Mhden  sna  Konfirmanden- Unterrieht  nach  Luthers  Kateehismns.  Einfachster 
lyiis  d.  Tollstind.  Werke.  Von  Dr.  Rud,  Siür,  Souerint.  xl  Oberpfr.  Berlin« 
miike.    1851.    68  S.    8.    (5  Ngr.) 

S  Katholische  Retigionslehre.  Systematisch  geordnet  für  höhere  Lehr- 
en. (Von  Dr.  Gruscha.)  (2.  Tbl.)  A.  u.  d.Tit.:  Katholische  Sitten- 
(.  Systematisch  geordnet  f.  höhere  Lehranstalten.  Wien,  Mayer  u.  Co. 
i   166 S.   gr.8.     (n.  16 Ngr.) 

1]  Katechetiscbes  Handbuch  od.  fassl.  u.  gründl.  Unterweisung  der  Jugend 
tr  kitbol.  Religion.  Unter  Zugrundlegung  seines  grossen  u.  kleinen  Kate- 
DOS.  Von  Dr.  J.  SchUSter.  3.  Bd.  2.  Abth.  Freiburg  im  Br.,  Herder. 
.   IVu.S.  273—536.   gr.8.    (n.20  Ngr.;  cpl.  n.  3Thlr.  igVaNgr.) 

t]  Katechismus  der  kathol.  Glaubens-  u.  Sittenlehre.  Zunächst  als  Hand- 
(urLehrern.  Katecheten.  Von  H.  6filltZ0l.  Striegau,  Hofljnann.  1851. 
263  8.   gr.8.     (n.22V2Ngr.) 

1]  Lehrbuch  der  Religion  f.  mittlere  Klassen  kathol.  Gymnasien  u.  höherer 
erscbolen.  Von  F.  Ant.  Hesker,  Gymn.-Oberlehrer.  2.  Bd.:  Die  Sitten- 
.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Münster,  Goppenrath.  1851.  XVI  u.  432  8. 
.    (ä20Ngr.) 

I]  Katechetische  Behandlung  der  biblischen  Geschichte  d.  neuen  Testa- 
t.  Für  kathol.  Schulen  u.  Familien.  Von  J.  Wilbert,  Lehrer.  S.Bdchen. 
osburg.  Maus.    1851.    118  S.   8.    (li8>/4Ngr.) 

steebismns  fib.  den  Inhalt  der  ganzen  heil.  Schrift  n.  der  Kircbengeschichte  Ein 
kücbleia  C  Relig ionslehrer  n.  Scbnlen.  Von  Dr.  C.  Bmmt,  Tfibingen,  Laupp.  1851. 
88  8.    8.    (5  Ngr.) 

st  Reich  Gottes  ron  KrschaflTang  der  Welt  bis  anf  nnsere  Taire.  In  2  Tbeilen. 
Getchicbte  der  Kirche  vor  n.  nach  Christns.  FGr  kathol.  Schulen  bearb.  von  Dr. 
»u.    Ebend.    1830.    111  a.  IM  S.    8.    (6  Ngr.) 
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[4525]   BibKsdie  Geschichte  od»!  Deokvii^fgkcHai  MS  4. 
a.  eio.  Aüh.  Qb.  das  kathol.  f.  obere  Klassen  katboL  Scbvka  t«  J.  J.LI 
■Mber,  Pfr.    9.  Ana.    Köln,  J.  G.  ScbnCx.   1S51.    Tl  i.  4»  S.  |r.  11 
(n.lOi/,Ngr.)  I 

BibliadM  GesckickU  4,  «Itea  ■.  BcvMTMt.  M«rt OnkvlvCgkcitaA  m  «.KM 
getcfcicttc  ■.  elm.  Aah.  ifc.  Aa»  kmtUL  Kirck«^i^r  f.  tlftatirtdri  J.J.B.M 
mmcker.    KbeaA.    185L    1.  Aufl.    iya.S12S.    gr.  12.    («.CIKfr.) 


[4526]    Religionsgescbicbte  vom  kathol.  SUBdpnda  a«s,  f.  höhen 
aastalteii  verfasst  ton  CBarthel,  Reg.-n.  Scholralh.    5. 
Breslao»  Max  O.Co.   1851.    VIIIa.2S4S.   8.    (UNgr.) 


-  -    -  -  H 

asstalteii  verfasst  t on  C;  Barthel ,  Rqg.-  n.  Scholralh.    5.  vcih.  o.  TtnLii 

i4527]  LeitfjMleD  f.  deo  ersteo  UDtcrricht  In  der  dc«ts4^CD  SyiKhkkt.  1 
^r.l.Fd.  Becker.  Heraosgcg.  voo  7W.  JK^Acr.  6.ABSg.  Fraiiklifti.1 
KettembeU.  1851.    XU  o.  1388.  8r.8.    (lulONgr.)  I 

|4528]  TabeUariscber  Abriss  der  deats^ea  GramoMtik  nach  de«  MJ 
sehen  Sprache jsteme  too  (.  BrtaBllg.  1*  Cen.  Leipcig,  AimU.  m 
YIa.138  8.   gr.8.    (o.ltNgr.) 

[45291  Dr.  J.  C.  A.  Hem'f  deutsche  Schnlgrammtik  od.  korzgelHStcsU 
buch  der  deatschen  Spricbe,  mit  Beispielen  o.  Cebangsanfgabea.  NetM 
Yon  Dr.  R.  W.  L.  Beyse.  17.  ginzl.  omgesult.  n.  sehr  erveiL  Ausg. 
Haha'scheHofb.    1851.    XyiIla.502S.   gt.8.    (1  Thlr.) 

1 4530]  Yollstlndiges  Lehrbach  der  deutschen  Sprache  m.  Aalgahcn.  X« 
lieh  xom  Schalgebranche  bearh.  von  J.  Vep.  Kelle.  Eegeosbarg,  IUbl  I 
KVIa.384  8.   gr.8.    (22»/,Ngr.) 

Kleine  deaUcke  Spnckl«kre  f.  SUitt-  n.  LaadtchalM  WarW.  m  jL  KSpfri.! 
tor«.  L«hrer.    StricgM,  HaAMaa.    18M.    llla.SSft.    S.    (S|  Ngr.)  ^ 

[4531]    Karxe  Grammatik  der  dentschen  Sprache.    Von  6.  B.  Saite;  < 
Q.  Gymn.-Oberlehrer.    Dorpat.  (Reval«  KjQge'sYerl)    1851.    Tini.1 
gr.8.    (15  Ngr.) 

14532]  DentscheSpradilehref.yolksschaleo,  Priparaadea-AosUlini 
lehrer-Seminare.  Von  6.  Schill.  5.  verm.  n.  verb.  AulL  Beriten  1 
1851.    yilIn.208S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[4533]  Kurzer  Leitfaden  in  der  deutschen  Sprache  zom  Gebrauche  ia 
menlarschulen  u.  beim  häasl.  Unterrichte.  Von  H-Westberg-  3.  Tefk-i^i 
Term.Aufl.  Miuu,  Steffenhagen  u.  Sohn.  (Leipzig»  Brockbans.)  ISSI.  1 
gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

14534]    Handbuch  lautrerwandter  W5rter  aus  der  deatschen  Sprache.  Tl 
len  mit  ein.  reichhalt.  Stoffe,  sowohl  zur  Erlangung  der  Fertigkeit  eis.  Vk 
richtigen  u.  bestimmten  Ausdruckes,  als  auch  zu  geistreichen  Dtktirekei| 
den  Volksschulen.  Von  6.  J.  ZoUer.    V^iesensteig.  Schmid.  1851.  39i 
(1  Thlr. 

PniktUchet  U«bmig«bacli  fSr  dea  Uatarriclit  ia  der  dc«tsck«a  Sprache.  Pü 
ler,  welche  richtic  iclireihea  u.  deaken  leraea  wvllaa.  Voa  Jiä.  Dietierwtg.  L 
f.  AalL    Bielefeld,  Velkaf ea  a.  KUsiag.    18S1.    Vi  a.  tS  S.    gr.  t.    (5  NsrJ 

[4535]  Leiikon  der  neueren Rechschreibung.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer,  M 
Geschiftsieute  u.  Freunde  ein.  korrekten  Schreibweise.  Nach  den  Bcf^^ 
zeitgemSssen  Orthograße  bearh.  u.  herausgeg.  ?on  Frx.  Laig  u.  laL  SpA 
VITien,  Gerold.    1851.    vmo.228S.  gr.  16.    (1  Thlr.) 

[4536]  Leitfaden  heim  Unterricht  In  der  deutschen  Sprache  nebst  hfavtfrf 
ten  Lesestucken  f.  Stadt-  n.  Landschulen.  Von  (.  F.  6.  S^lln«  Caarrd 
1.  Tbl.:  1.  u.  2.  Lehrgang.  Hall»  Bemer.  1850.  83  S.  8.  (a.6.N 
—  2.  Tbl.:  3.  u. 4. Lehrgang.    Ebend.   1851.    147 S.    8.    (a.lOilgr.) 

[4537]  Deutsches  Lesebuch  f.  Gymnasien  u.  Realschulen.  Mittlere  Lefcrs« 
Von  Dr.Iic.Bach.  2.  Abth.  3.  neu  bearh.  u.  mchrf.  abgeänd.AnO.,  besorgt  | 
Prot.  J.  HobmieiH.  Leipzig,  Brandstetter.  1851.  Xn.558S.  gr.«.  (Ift' 
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Leietoeh  f.  <die  SchSl«r  der  MittelkUtte  ib  Stadt-  a.  LandicliiiUii.  Yon  J.  P,  A. 
uMiMM,  Cantor  n.  Lehrer.  4.  verm.  n.  verb.  Anll.    EUleben,  ReicBurdt.  1851.    VIII 

M2$.   8.    (a.6Nfr.) 

»3S]  Lesestucke  f.  die  weibliche  Jogend  mit  Bücksicht  aaf  den  deutschen 
racbonterricht  in  höheren  Töchterschulen  ip  3  Abstufungen  herausgeg.  von 
.Mkn&li,  Dir.  Obere  Lehrstufe.  YIIIu.  320S.  Mittlere  Lehrstufe.  IV 
I20S.    Danzig^  Homann.  1851.  8.    (ä n.  15 Ngr.;  cpl. n.  1  Thir.  18 Ngr.) 

39]  Lesebuch  f.  Schale  a.  Haas.  Zunächst  f.  die  kathol.  Jagend  bearb.  u. 
Nsgeg.TonDr.F.HerbSt,  Pfr.  München,  lit.>artist.  Anstalt.  1851.  VIII 
»IS.  gr.8.    (n.  14 Ngr.) 

Lebenibiider  IL  Leteboch  f.  Mittelklaiten  dentscher  Tolkttcbnleii.  Nach  dem 
diaoiiiiginnterrichte  von  Denzel  geordnet.  yonBertkeU^  Jäkele Pttermann^  Tiioma$» 
tri.  B.  Tera.  Aufl.  Leipxig,  Klinkbardt.  185L  XIV  o.  2S0  S.  8.  (6  Ngr. ;  25  Expl. 
«riNfr.) 

46]  Lesebuch  f.  Bürgerschulen.  Von  A.Lftben,Bectora.G. Hacke,  Lehrer. 
1.4. Tbl.  Leipzig,  Brandstetter.  1851.  VUI  u.  200,  VIII u. 216 S.  gr.8. 
a.  9  .\|r. ;  1  .—4.  Tbl.  n.  27  Ngr.) 

41J  Deutsches  Lesebuch  f.  Bürgerschalen  herausgeg.  von  Dr.  C.Ramihom, 
■t  ß*  Grossmann j  Rob,  Krauss^  J,  Th,  Hering  y  Dr.  Rob,  Heynold,  J.  Cas^ 
f,  Lebrern.  Leipzig,  Thomas.  1851.  (VIII  u.  222  S.  8.  (n.  12  Ngr.; 
.  2.  Tbl.  D.  27  Ngr.) 

«ewlmck  t  Elemestaranterricbt,  welcbes  Stoff  f.  die  ersten  Denkübungen  entbilt, 
Lüitttn,  J.  Bendixen^  N.  Uerrmannten,  A,  Steffensen.  6.  Terb.  u.  vem.  Anfl. 
MtBuBiaericb.    ISSl«    VI  a.  116  S.    8.    (3]  Ngr.) 

2]   Lesebuch  f.  Preussische  Scbuleu.  1.  Thl.  Für  Schüler  von  6  bis  9  Jah- 
Herausgeg.  von  den  Lehrern  der  höh.  Bürgerschdle  in  Potsdam.  6.  verb. 
.  Potsdam,  BiegersVerl.   1851.  *VIa.240Sy  gr.8.    (10 Ngr.) 

^  Lesehnch  für  die  obere  Klasse  der  kathol.  Stadt-  a.  Landschuleo ,  ber- 
eis. Ton  Fei.  RendBChmidt,  Sem.-Oberlehrec  II.  (Tbl.)  9.  verm.  Aufl. 
*a,Leuckart.    1851.    IVu.508S.   8.     (n.  10  Ngr.) 

IQ  Deotsehes  Lesebuch  f.  die  Jug^end  im  Alter  von  11  bis  14  Jahren.  Eine 
Mag  grösstenthells  neuer  Lesestücke  aus  dem  Natur-  u.  Menschenleben 
ifUcog  des  Geistes  uod  Herzens.  Von  Ch*  6.  Scholz,  Semin.-Oberlebrer. 
^.  u.  verb.  Aufl.  Breslau,  Leuckart.  1851.  VIII  u.  576  S.  8. 
12  Ngr.) 

^]  Kinderschatz.  Deutsches  Lesebuch  f.  Elementarclassen.  Nach  dem 
'•Fassungsvermögen  zusaromeDgestellt  von  H.  Schalze  u.  W.  Steininanil, 
w.  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  re///ram/>/,  Dir.  u.  Prof.  l.Thl.in2  Abth. 
ifl.  Hannover,  Ehiermann.  1851.  XUu.257S.  12.  (7V2  Ngr. ;  ein- 
5«rt.bn.5Ngr.) 

I]  Deutsches  Lesebuch  f.  die  mittl.  Klassen  der  höheren  Töchterschulen. 
^> Fi. Stinecke.  Hannover,  Ehiermann.  1851.  VIII u. 348 8.  gr.8. 
'4  Ngr.) 

1   Dealscbes  Lese-  u.  Sprachbach  f.  höhere  Unterrichtsanstalten.    Von 
Straib.    1.  Bd.  2.  Abth.    A.  u.  d.  T.:    Deutsches  Sprachboch  f.  die 

0  Klassen  höh.  Unterrichtsanstalien  a.s.  w.  Aarau,  Christen.  1851. 
^224  8.   Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 

1  Deutsche  Lesestücke.  Ein  Lesebuch  f.  die  untern  Klassen  der  Gjmna- 
■•Realschulen.  Von Thd.  Vernaleken ,  Prof.  1. Kursus.    Wien,  SeideL 

IVU.222S.   gr.8.     (n. 20 Ngr.) 

i  Deotsehes  Lesebuch.  Von  Fhil.Wa€keniageL  l.a.  2. Thl.  11.  durch- 
*  Abdruck  n.  3.  Thl.  7.  dorchgeseh.  Abdruck.  XXIV  u.  760  S.  — 
I- .  für  Lehrer.  VII  u.  1 10  S.  A.  u.  d.  T. :  Der  Unterricht  In  der  Mutter- 
^  Nene  darchgeseh.  AuO.  Stattgart,  S.  G.  Liesching.  1851.  gr.  8. 
15  Ngr.) 
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[4550]  Allgerafines  Lesebadi  f.  dcnlschc  Sudi-  o.  LndscMtt.  Vta  1.1 
Wilter,  Oberlehrer.  1.  Tbl.:  far  die  Mittelklisseo.  learb.  i.  nsimDe{ 
gestellt  aas  deo  Werkeo  der  aosgezeicbo.  mostergniu  ÜU  b.  ftf«erea  Jii|a 
schHflsteller.  3.  Aafl.  Leipzig,  Wölkr.  IS3I.  XTIa.  IS8S.  S.  {^^^ 
2.  Tbl. :  f.  die  Oberklassen.  4.  Aufl.    XI  a.  41»  S.  8.    (b.  tl  Kgr.) 

4551]  DeBtscbesDeclamatoriam  vooLLIlBBegiBSfla.  InSTbla.  1.11 
''är  die  beideo  unt.  Klassen  ein.  Gjmoasioms.    3.  AolL     Leipzig,  Br«ckn 

1051.    Va.282S.    8.     (ISNgr.) 

Aacli  B.  4.  Tit.:  DeatsckM  DecUsatorn«  f.  4m»  entm  JvfeaJAlUr,  imWmjiM 

Eleaie«tBr«cbalea  a.  die  aat.  Klusea  der  Birf  enehmlea  m.  Gjvaaaica.  S.  aüt  m.1 

TOM  fraasoB.,  engl,  n.  iialfea.  Gedichten  Tenek.  Aafl. 

[4552]  Tbeorelisch-prakliscber  Leitfaden  f.  den  DekUmationsontmicIl 
den  oberen  KJassen  der  Gymnasien  b.  böberen  SckBUnstalten.  VmI^.I 
Schröder,  Bector.    Bremen,  Geisler.  1851.  XllB.iS4S.  gr.8.  (1^.^ 

[4553]    Gmndriss  der  Geschichte  der  deotscben  Literatur.    Ein 
Schalen  von  Dr.  0.  Ulge,  Prof.    Berlin,  Xitze.    1851.    VIb.  la2S.  p. 
(n.8Xgr.) 

[4554]    DenUcbe  Dichlerhalle  des  19.  Jahrbonderts.    Von  Dr.  LSd 
Gymn.-Lebrer.    2.  Bd.    Mainz,  Konze.    1851.     512  S.    8.    (klTUr.i 

[45551    Leitfaden  f.  deutsche  Sprach-  a.  Literatnrkonde.    Ein  Seite 
Scholfektäre.  Enthaltend  plannUlssige  Sprachäbnngen  a.UebersichtlS^ 
n.  Litteratunrissens.    Von  Thd.  Yeraalttei,  Prof.     I.   Anfinge  der  § 
kande.    II.   Anfange  der  Litteratorknnde.    2.  nnTerind.  AbII.    St.  I 
Haber  a.  Co.    1851.    VI  a. 208,  XII n.  304  S.   gr.8.     (n.  l5Ngr.ii.!4]| 
L  DenUcke«  Sprackback.    II.  OenUcket  LitteratarWck. 

[4556]    Lesebuch  f.  höhere  Töchterscbnlen  mit  BeracksichL  des  roti 
der  Literatargeschichte  von  Haller  bis  anf  die  Gegenwart.     Tob  1. 1 
H.  Seblld.  2.  verb.  a.  Tenn.  Anfl.    Berlin,  Dsncker  a.Hoaiblot.  IftaM 
B.647S.   gr.8.     (n.  1  Thlr.  15 Ngr.) 

[4557]    Yaterl&ndiscbes  Lesebnch  in  Bildern  n.  Ilasterstncken  f.  i 
Haus.  Ton  C.  Gide  n.  L.  Sttteraau,  Lehrer.    MagdebBrg,  Fabridii  1 
IVn.4168.    8.    (n.lONgr.;  geh.n.  llt/4Xgr.) 

[4558]  Bechenanfgaben  f.  die  nnt.  Klassen  der  Volksschale.  Von  L  i  I 
Lehrer.    Oldenburg,  Schulze.    1851.    IVu.  I56'S.   gr.8.    (n.83ifr.) 

[4559]    Die  börgerliche  Bechenkonst,  ein  Leitfaden  beim  ünterrickt«  bJ 
bürgert.  Rechnungsarten.  Von  Dr.  H.  A.  BretUer,  Reg.-  a.  Scholratk,(^ 
Dir.  u.  Prof.  2.  verb.  o.  venu.  Ausg.    Breslau,  Uäi  a.  Co.  1850.  Vli-i 
8.    (10  Ngr.) 

Praktitekes  ReckeaWck  f.  Eleaeatar-  n.  kökere  BSrfcr-Sehalea.  Vaa  DrJ 
DitttwrmtK^  Dir.,«.  P.  Ae«t«r,  Lehrer.  1.  L'akaagabnek.  18.  verm.  Aafl.  B 
Friacricks.    Iflftl.    SM  S.    8.    (a.  1  Ks«-) 

[4560]  Handbuch  fQr  den  Gesammt-Ünterricht  im  BechneB.  FSr  dit 
Gymnasial-Classen,  bdh.  Bürgerschulen  u.  zur  Selbstbelehrang.  Tte 
FraSS ,  Grnin.-Lehrer.  %.  Ttrb.  Abu.  Glogfo,  BtisBer.  1851.  IV  b.  i2i 
(0.8  Ngr.) 

|456l]    Anfgabenbuch  zum  Gebrauch  für  den  RedmenBsterfkkt  to  ^' 

schulen ,  so  wie  zur  Selbstbildung  ¥on  Gli.  Frtt ,  Oberlehrer.    Wien,  (M 

u.  Co.)  1851.    \Tnu.l82S.   8.    (18  Ngr.) 

Reekaoaga^Aofgabenbnck.    3.  Aufl. 

Leitfade«  fir  «iaea  grfiadl.Uaterrickt  im  Rackaea  ia  dea  vatcra  Klawn  kik 
aattaltea  «.  ia  Bärferseknlaa.    Voa  Dr.  W.  6iu,  Gyaia.-Haapclekr«r.   Fat*. 
1851.    iOS.    gt.i.    (a.5N8r.) 

[4562]    Anleitung  zum  Gebraaehe  d.  „BechcBunlerfidiU  ia  der Volk»-a 
Birgerschule'«  nebst  der  BeantwortBug  der  in  diesem  Bache  cntkalt  Fnjv 
Aufgaben.    Für  den  Lehrer  bearb.  fOB  I.  Gnher.    5.  bodeBteadveraL  ' 
Karlsruhe ,  Braun.    1851 .    XVIU n.  289  S.   gr. 8.    (n.  1  Tklr. 5 9^) 
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13]  Kurze  Aowehiuig  f.  das  elenentarfsehe  u.  das  Kopfrechoeo  von  Ad6. 
ll,SeniD.-Lehrer.  l.Thl.  Frankfnrt t.  M., BrOnner.  1851.  Xu.  182 S. 
(15  Ngr.). 

I^Wiboek  saa  Schal,  und  Hansgebranche.  Eine  nach  den  bewibrteiten  method. 
tdüuta  beerb,  prakt.  AnweituBf  zon  Kopf.  {u.  Zifferrechnen ,  mit  sehr  Arielen 
laguaffnbeB.  1.  Tbl  :  Die  GrandreebnniMrMrtea  in  gleich-  n.  aiigleicbbea«auten 
tn.     Von  G,  Fr.  Htinitch.     Bamberg,  Büchner.    1851.     XVI  v.  188  S.    br.  8. 

■Nfr.) 

4]  Aufgaben  zum  praktischen  RechoeD.  Für  Real-,  Handels-,  Gewerb- 
ärgerscbulen  Von  E.  Kleinpaol,  Lehrer.  2.  verb.  u.  naroenll.  darch  ein. 
iog  Terra.  Aufl.  Barmen ,  Langewiesche.  1851.  XIV  a.  227  S.  gr.8. 
W  Ngr.) 

i5]  Theoretisch-praktisches  Lehrbuch  der  bürgerlichen  u.  kaofmttnnitcheo 
hmetik  io  ihrem  gaozen  Umfange»  Von  Fr.  Krancke,  Semin. -Lehrer, 
hl  3.  Aufl.  Hannoyer,  Hahn.  1831 .  XX  u.  459  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  25  Ngr. ; 
.?.Thl.3Thlr.25Ngr.) 

lacbs.d.Tit:  Auifubrlichee  Lehrbnch  der  praVt.  Arithmetik  f.  das  bürgert.  Leben. 
Bericktiebt.  derMQnc.,  Maatf.  n.  Gewicht. Verhältniite  aller  deatichen  Staaten, 
«ckft  xMi  Selbtt-nnterricbt,  besondert  fHr  Lehrer.  Mit  I  KopferuL  3.  sorgfältig 
fc|«wb.  v.  Ycrb.  Aufl. 

lethneabacb  für  Landtrhulen.  Von  F.  Krnncke,  I.  Heft;  Exempel  so  den  vier 
4reck«aagen  mit  gansen  Zahlen ,  gemeinen  n.  Decimalbruchen.  Ebend.  1851.  Vi 
S.  fr.  8.    («fNgt.) 

6]  Praktisches  Rechenbuch  f.  Bürger-  u.  Realschulen,  mit  besond.  Rück- 
•  lofgewerbl.,  kaufmänn.  n.  landwirthschaftl.  Verhältnisse.  Von  J.  Fr« 
^■au,  Lehrer.  2Thle.  Neuslrelitz,  Barnewitz.  1851.  VIII  u.  430  8. 
.   (D.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

1  Demonstrative  Rechnenkunst  für  Gymnasien  u.  Realschulen.    Von  A. 
,  Gymo.-Lebrer.    2.  ganz  amgearb.  Aofl.    Sagan,  (Julien.)   1851. 
IUI 8.  8.    (n.7V2Ngr.) 

I|  Lehrbuch  d.  Arithmetik  f.  das  Unter-Gymnasium.  Von  Dr.Frz.M0Clllk, 
««hu.Volksscbal-Insp.  1.  Abth.:  Für  diel.  u.U.  Klasse.  3.  Term.Aufl. 
«ifierold.   1851.    VI u.  165  8.   gr.8.    (18 Ngr.) 

laiche«  Rechenbaeh,  oder  Anfgaben  sn»  tchriftl.  Reehnen  f.  Schulen.  Von 
iJkftk,  5.  Lekrgang:  Dai  Rechnen  mit  Decimalbruchen.  Wuraelanauehnng. 
Ai.  Vera.  Ana.    Gietsen,  Kerber.    1851.    8C  S.    12.    (n.  5  Ngr.) 

V]  Arithmetik  [n.  Algebra]  f.  Realschulen,  f.  höhere  Bürger-  u.  Gewerbe- 
leo, so  wie  f.  den  Selbsunterricht.  Von  J.  A.  Fflau.  2  Thie.  Niedere  a. 
^Arithmetik.  2.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hallberger'sche  Verlagsb.  1851. 
«.3768.  gr.8.     (1  Thlr. 3 Ngr.) 

^  Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  die  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten, 
i Richter,  Gyron.-Prof.  l.u.  2.  Abth.  Elbing,  Neumann-Hartmann. 
.  IVa.76,  108  8.   gr.8.    (lO^/iNgr.) 

mpelbacb  f.  den  Recbenanterricht  in  obem  Klatsei  preott.  Elementarachnlen. 
'.  SrAieaet rr.    2.  Terb    o.  verm.  Aoll.    Köln,  Schwann.    185L    IV  n.  100  S.    8. 

»^?») 

citftdea  bei  Ertheiliing  des  Unterrichtes  im  Rechnen.  Enthaltend :  Die  Gmnd- 
«Bfurten  in  ganxen,  ein.  n.  mehrmaligen  Zahlen.  Von  J.  Strehlf  Lehrer.  Wien, 
«ferm.Co.    1850.    IV  n,  81  8.    gr.8.    (9  Ngr.) 

i]  Leitfaden  bei  den  Unterricht  Im  Kopfrechnen  als  Grundlage  eines 
ksüssigen  Unterrichts  im  Rechnen  überhaupt.  Für  Lehrer  an  Real- 
ien, so  wie  für  Diejenigen,  die  sich  selbst  unterrichten  wollen.  Nach 
'  eigenthümlichen  Methode  bearbeitet  von  Dr.  E.  S.  Ulger,  Professor, 
»b.  Aufl.  Leiprig,  Avcnarius  u.  Mendelssohn.  1851.  XIV  u.  367  8. 
.   (IThlr.) 

|)9Kepfreehaangt- Beispiele.    Zoni  Oebraoehe  in  den  offentL  Seholen  a.  Lahr. 
««0  wie  anch  mnm  PriTatnnterrichte.    Von  Pei.  Wild^  Lehrer.    7.  verb.  n.  Term. 
l*Meao,  Paatet.    185L    107  S.    12.    <5Ngr.) 
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[4572]  Die  Decimal-Brache  YoUsUndIg  a.  rar  eine  leichtfasal.  WeiM  abfi^ 
delt'n.  aaf  die  im  bürgert.  Leben  vorkomm.  Rechaungsfälle  tngeweodei.  wä 
Rücksicht  auf  die  Landesvermessung ,  Bonitirung  u.  das  Grandste«er-iaäsa 
im  Kdn.  Bajem,  wie  auch  insbesond.  auf  die  prakt.  Darchfuhrang dpUya 
Filirangs-  u.  Ablösungsgesetzes  vom  4.  Juni  1848  u.  auch  auf  dieBcoMobi 
der  Gewerbsleute  nebst  vielen  ertäut.  u.  gemeinnützig.  BeaierkiinfeiiQ.s.1 
mit  ein.  Anh.  die  Ausziehung  der  Quadrat-  u.  Kubikwurzeln  ond  danof  ben^ 
Erläuterungen  u.  Beispiele  enthalt,  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichtt.  ^i 
L.Elnsle,  Bezirksgeometer.  Mit  1  Fig.-Taf.  Bamberg,  (Buchner.)  1^1 
IV  u.  172  8.   gr.8.    (n.20Ngr.) 

[4573 1  Beispiele  u.  Aufgaben  aus  allen  Theilen  der  AHthmelik  u.Algebn,  i 
weit  diese  auf  höh.  Scb ulanstalten  gelehrt  werden ,  nebst  deren  AuflösaBfS 
Yon  Dr.  J.  Alb*  AlUdt,  Subrector  zu  Torgau.  3.  Aufl.  Leipzig,  Krappe.  1^ 
XII  u.  267  S.  gr.  8.    (1  Thir.  7i/xNgr.) 

Neuer  Titel. 
[4574]    Die  Elemente  der  Algebra;  f.  Schulen  u.  zum  SelbsiunterricliU kl 
u.  fasslich  dargestellt  von  Jos.  Braan,  Schul-  Insp.  u.  Hector.    Koblenz,  H^ 
scher.    1851.    VII u.  148 S.   gr.8.    (16Ngr.) 

[4575]  Sammlung  von  Beispielen  u.  Aufgaben  aus  der  Buchslabenrecboinfi 
Algebra  zum  Gebrauche  in  Bealschulen  u.  and.  hob.  Lehranstalten.  Von  ßt| 
Gxm.  1.  Abth.  2.  bericht.  verb.  u.  erweit.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1851.  H 
32öS.   8.     (n.2ü;Vgr.) 

[4576]  Leitfaden  f.  die  Vortrüge  üb.  Anthnietik  u.  Algebra  in  den  k.  k.Cad(t^ 
Schulen  o.  zum  Selbststudium  f.  Anf&nger.  Von  Frs.  t.  Hofknann,  Oberiiä 
Grau,  Kienreicb.  (Leipzig,  G.  Wigand.)  1851.  VIII  u.  264  8.  p> 
(n.  IThlr.  lONgr.) 

[4577]  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  Arithmetik  u.  Algebra  nebst 4  Tat^ 
die  Vergleichung  der  vorzügl.  Maase,  Gewichte  u.  Münzen  mit  den  dsierreid 
sehen.  Für  k.  k.  Kadeten-  u.  Regiments -Schulen.  Von  Fn.  ?•  fl^M 
Ebend.  1851.  VIII  u.  194  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

]4578]  Sammlung  algebraischer  Aufgaben,  welche,  angepasst  sowohl  A 
süddeutschen  als  auch  dem  norddeutschen  Münzsysteme,  aus  mehr  als  t^ 
Beispielen  sammt  den  Auflösungen  besteht,  u.  worunter  sieh  sehr  viele  Mb^ 
aufgaben  mit  deren  ausführl.  Auflösungen  beßnden,  f.  Schulen  u.  zomSefla 
Studium.  Von  Dr.  Fr.  X.  Pollack ,  Prof.  Der  Sammlung  arithmeL  o.  m 
Aufgeben  2.  Abth.  2.  verb.  Aufl.  Ausburg,  Rieger.  1851.  X  u.  247  S.  p\ 
(n.  25  Ngr.) 

[4579]  Atifangsgründe  der  reinen  Mathematik,  f.  den  Schul- u.  Selbst-CtM 
rieht.  Von  C.Koppe,  Gjmn.-Oberlehrer.  2.  Tbl.  3.  verb.  Aufl.  MitSfiR 
Taf.    Essen,  Bädeker.    1851.   XVII  u.  288  S.  gr.  12.    (27  Ngr.) 

Auch  n.  d.Tit.:  Die  PUainetrie  n.  Si^reonetrie  f.  de«  Scbol^n.  Selbet-Üitettf^ 
3.  verb.'  Anfl. 

[4580]  Elementar-Mathematik  für  Gymnasien.  Von  P.  Phil.  Kramar,  <^ 
Prof.  l.Abth.  Arithmetik  U.Algebra.  2.  Abth.  Planimetrie  u.StereooK^ 
Mit  6  Tafeln.  Augsburg,  Rieger.  1851.  XII  u.  227 ,  VIII  u.  232  S.  P-^ 
(221/2  u.  20  Ngr.) 

[4581]  Mathematisches  Hülfsbuch  f.  Praktiker,  od.  Sammlung  von  Be^^ 
Formeln,  Grund-  u.  Lehrs&tzen  n.  Coiiatructionen  der  Elementar-tf athevii^ 
nebst  sjstemat.  Zusammenstellung  der  vorzügl.  europ.  Maasse  u.  GewidiM 
Vergleiche  mit  jenen  vonFrankreich  u.Bavern.  Von  AlOK.  Graf  t.WtlklMtfV^ 
Rodenegg,  Ingen.-Hauptmann.  2.  Abth.  Enthalt. :  Geometrie  u.  THg^f 
roetrie.  Mit  1  Steintaf.  Augsburg,  Lampert  u.  Co.  (Leipzig,  Hüboer.)  If'' 
VI  u.  61  S.   gr.  8.    (n.  14 Ngr. ;  einzeln  18 Ngr. ;  cpl. cart.  1  Thir. lONgr) 

[4582]  Geometrie  für  Bürger-  d.  Gewerbeschulen,  wie  auch  md>  ^*^ 
Unterricht  für  Handwerker.  Von  J.  CoHL  BachheUter,  6ymn.-Coarect*  l**** 
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SKopferliAlo.  t.äjüiL    Braonschweig»  Meyer  teo.  1851.  Vma.  130  8. 

fnU  «iiet  LekTg«ngt  ffir  daa  f «ooietritehen  UnCerHcht  Ton  £•  Bailäuf,  OMea- 
,Sckai4t   1B5J.    20  S.  ■.  1  StoinUt    gi;  8.    (n.  4  Ngr.) 

3]  Geometrische  ADSchiuangsMire.  Als  Anschaoaiiffs- ■•  Denkubang  o. 
rorbereJUmg  auf  den  Unterricht  in  der  Geometrie  f.  die  nnt.  dessen  der 
oasieo  a.  Realschalen,  sowie  f*  mittl.  Classen  der  Bärgersebnlen  beirb. 
Dr.  H.  filife ,  Rector.  3.  beriebt,  a.  Ycrb.  Aufl.  Mit  41 8  dem  Text  beigedr. 
Leipzig,  Amelang's  Verl.   VI  a.  306  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

i]  Ltbrbaeh  der  darstellenden  Geometrie  f.  Gewerbeschnlen.  Von  fr.  A* 
psfeU.  Prof.  Biit  3  Kpfrtaf.  Nürnberg,  J.  L.  Sehrag.  1851 .  X  u.  1 1 7  8. 
.   (UNgr.) 

S]  Die  Elemente  der  analytischen  Geometrie,  der  Differential-  n.  Integral- 
amg.  Zorn  Gebrauch  in  technischen  Lehranstalten  bearb«  von  K*  W.  UO* 
ihuer.Dir.  Mit  1  Fignrentaf.  Jena,  Mauke.  1851.  VlIIu.:tö8  8.  gr.8. 
tlllr.lONgr.) 

^  Lehrbub  der  Geometrie«  Von  Fr.  W.  Looff ,  Gynitu-Dir.  1.  Corsas  2 
inetrie.  (2.  Aufl.)  Mit  3  Fignrentaf.  Leipzig,  Hm.  Schnitze.  1851.  IV 
S.  8.    (0.10  Ngr.) 

1  Lehrbucb  d.  Geometrie  f.  das  Ober-Gymnasium.  Von  Dr.  Fn.  MociÜlt, 
Iralh  0.  losp.  Mit  324  in  den  Text  eingedr.  Holzscbn.  2.  verm.  Aufl. 
I,  Gerold.   1851.    Xu. 286  8.   gr.8.    (1  Tblr.  10  Ngr.) 

I]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  die  obern  Klassen  hob.  Lehranstalten.  Von 
nter,  GTmo.-Prof.    2.  Abtb. :  Die  Sphüriscbe  Trigonometrie  u.  Analyt. 
ictrie.  Mit2FigureDtaf.  Elbing,  Neumann-Uartmann.  1851.  IV  u.  72  8. 
(12 Ngr.;  cpL  1  Tblr.) 

n  Elementar-Geometrie  f.  Gymnasien,  Real-u.  Bürgerschulen.  Von  Dr. 
Nickel.  2.  ganz  umgearb.  Aufl.  1.  Curs.  Mit  vielen  in  den  Text  eingedr. 
B^  D.  7  FignrenUf.    Darmstadt,  Pabst.    1851.    IV  u.  92  8.    gr.  8. 

V  infangsgründe  der  Geometrie  aus  der  Anschauung  begriffsmääsig 
mu  Von  Dr.  L.  0.  Schnll  f.  StrassnltXkl,  Prof.  1.  Heft.  Für  die  erste 
«ikal-IUasse.  Wien,  Gerold.  1851.  44  8.  mit  48  StelnUf.  gr.  8. 
5Kgr.) 

]   Geometrische  Zeichounsen  zu  unmittelbarer  Hbüberleltung  auf  das 
Feldmessen.  VonFd.  SehelleRberg,  Dir.  u.  Lehr.  Leipzig,  H.Fritzsche. 
liSteinUf.     qo.Fol.    (n.  10  Ngr.) 

I   Geometrische  Analysls.    Eine  sy stemat.  Anleitung  zur  Auflösung  von 
beo  aus  d.  ebenen  Geometrie  auf  rem  geometr.  Wege,  f.  die  bOh.  Klassen 
fnoasien  o.  Bealscbufen.  Von  Dr.  €hjr.  H.  Itgel,  Rector.   Ulm,  Wohler. 
XVI  n.  280  8.  m.  eingedr.  Holzscbn.   tfr.  8.    (1  Tblr.) 
tWlck  iAh  Fortsotsvag  von  dcmten  Lekrbodi  der  ebenen  Oeosetrie.    7.  Anfl. 

I  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie.  Für  die  oberen  Klassen  höherer 
^stalten,  so  wie  f.  den  Selbstunterricht  beerb,  u.  mit  vielen  Uebungsauf* 
versehen  ton  Dr.  A*  Wlegaid,  Oberlehrer.  Mit  1  KupferUf.  2.  verb. 
■.Aug.    Halle,  Schmidt.   1831.  VI u. 90 8.  gr.8.    (o.  10 Ngr.) 

Logarithmisch-trigonometriscbe  u.  andere  f.  Rechner  nützliche  Tafeln, 
bst  f.  Schaler  techn.  Bildungsanstahen ,  so  wie  f.  Rechner  überhaupt. 
r-ler.RUiloiaim.Prof.  4.  verb.  Ster.-Ausg.  Leipzig,  Arnold.  1851. 
^Iu.2248.   gr.16.    (15  Ngr.) 

Die  Anfangsgründe  der  Mechanik.  In  lelchtfassl.  Vortrage  als  Leitfaden 
elbstinterriebte  o.  lamSelbststndiam  f.  jeden  Gebildeten  nach  dem  Engl. 
Darchgesebeo  o.  m.  Zosütaen  venu.  Ton  0.  BirtMBl.  Mit  143  eingedt 
hn.    Leipzigs  HaendeL   1851.    Xa.l73  8.  8.    (22^/|Ngr.) 

l.  IV.  4 
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[45M]  llaüirg«8diicbur.Yolkisctelm«  ▼«ni.  Bitaia.  l-AOnM 
gesehen  von  Dr.  fF.  J.  G.  Cttrtman.  Mit  120  in  den  Tex  eingedr.  AkU4 
Fraakfurta.M.,  Saneriänder's Verl.  1851.    YIo.  156S.  gr.4.   (d.12S{! 

[4597]  Meüiodischer  Leitfaden  zum  gründl.  Unterricht  In  der  Nttnfcidkl 
f.  hOh.  Labranslaites.  VonJ.f.i.El€failberg,Praf.i.DM.  2.ThU:PlM 
knnd«.  fhuMy  durchaat  «ngtarh.,  Temu  «.  a.  S^litdui.  feiick.ii 
ZttHch,  Meyer  u.  Zeller.   1851.    gr.8.    (SONgr.) 

54598)  Natnrff escbichte  f.  Rinder.  Von  ?.  6.  l.  treuler.  1 .  Thlr.  1  ii 
L.  u.  d.  T. :  Nalargeschichte  d.  in  Dentschland  einheimischen  Tblere  f.  KM 
Langensalza,  8€hiillMMbh.  d.  Thor.  Lehrer-Vmina.  1851.  VUIa.l4S&i 
n  color.  8teinUf.   8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4599]  GmndzQge  einer  allgemeinen  Naturgeschichte.  Ein  method.  Leidi 
zum  engfidopid.  Unterrieht  u.  als  Einleitung  in  sfaeiellere  filudicu.  Vm 
t.W.Kmer,  07mB.-Lehrern.Privatdoe.  Bresia«,  Goaohocskj.  IKl. 
0.112  8.  «r.8.    (o.  18Ngr.) 

[4600]  Schul-Xatnrgeschichte.  Eine  analjt.  Darstellung  der  drei  Xatomi 
sum  8elbstbastimmea  der  Nalurfcörper.  Bilt  torugl.  Beriefcsichügttif 
nftul.  u.  schidl.  Naturhörper  DMtscUaikto  f.  hfihere  LehraMUkcn  beaii 
Joh.  LeaniS,  Prof.  l.  Tbl.:  Zoologie.  2.  verb.  u.  verrn«  Auf.  Mitiii 
Holzschn.  l.H&lfte.  Hannoyer»  Hahn.  1851.  S.  1— 125.  jr.  8.  (12^i| 
3.Tbl.:  Oryktognosieu.  Geognosie.  l.HSIfte.  Mit  vielen  flolzschn.  Eh 
1851.   8.1—112.   gr.8.    (lONgr.) 

14601]  Naturgeschichtliches  Lehr-  o.  Lesebuch  f.  Schule  o.  Haus.  Baä 
bang  der  f.  die  Landwirthschaft  u.  Forstkultur  nStsl.  Tbiere  DeoticU« 
Von  J.  B.  Schmid.  Mit  einer  EroprebJung  der  landwirthschafkl.  Centrih 
lu  Karlsruhe  u.  ein.  Vorwort  von  Prof.  Dr.  Alex,  Braun.  Stattgart,  8did 
1851.   VIII  u.  248  S.   8.    (15Ngr.) 

[4602]  Lehrbuch  f.  den  naturwissenscbaftl.  Unterricht  in  hSbereo  Tad 
schulen.  Nach  method.  GrundsllUen  bearb.  von  J.|H.  Scbllz,  Oberid 
1.  [vorbereitender]  Cursus.  Berlin ,  Geelhaar.  1851.  X  a.  106  8.  P 
(n.  12  Ngr.) 

(4603]  Die  erste  Stufe  des  aatarg^scbicbtl.  Unterrichts.  Ein  Leiliite 
Bürgerschulen  u.  die  unt.  Klassen  der  Bealschulen  u.  Gvmnasieo.  Toa  IH. 
Schwtib,  Mbrer.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  H,  Griffe,  3.  Aufl.  Kassel,  Li 
hardt.   1851.    XIIu.llSS.   gr.8.    (10 Ngr.) 

[4604]  Die  zweite  Stufe  d.naturgeschichllidiMi  Unterrichts.  EinLeiib^ 
Gewerbschulen,  Gymnasien  u.  Bei^schnlen.  Von  Dr.  W.  SdiWiah.  (S]^ 
künde.]    3.  Aufl.    Ebend.   1851.    Xu.  317  S   gr.8.    (22V3Ngr.) 

[4605]  Methedische  Schule  der  Naturffeschichte  zur  EioTuhrrnng  io  du 
sammenbängende  Verstündniss  der  Anthropologie,  Zoologie,  Botaoikt  V 
ralogie,  Anatomie,  Physiologie,  EntwiokekingsgMchichte,  Pal&oel»io|)(' 
Geologie.  EinLehr-«.Lesebiiohf.denäffentl.a.Privat«o(errichi.  V«ii 
0.  YoJfger.  Mit  etwa  2000  eingedr.  Holzschn.  (In  4  Lieff.)  1.  a.tli 
Stuttgart,  Bieger.    1851.    VII  u.  S.  1—432.   Lex.-8.    (124  Ngr.) 

NctvrietchlcHe  d«t  f ••  anten  Tlil«n«iclHi  ia  Vanen.  Smt  B«khnMr «.  p^ 
rang  «er  Jugrad.  Viui  g^ikitJkaUtx,  Mi(  «üdr«idiM  U\m  e«l»r.  AbUlM.  14« 
Baamg&itner.    18S1.    III  n.  138  S.    Lex.-S.    (1  Thlr.) 

{4806]  Anwekong  zu  eiaem  method.  Uoterricbt  in  der  PflaiizeokBDde.J 
den  Schul- u.  Setbslunterricht  bearb.  VonA^LlhOB,  Bector.  Mit  eis**'* 
als  Vorwort  von  Pastor  Dr.  fF.  HamiMch,  3.  verb.  u.  vernu  Aufl.  HtDe,  A^ 
1851.   XXVIII  u.  603  S.   8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

{480r]  leltladen  f.  dee  helanischenUaerriefal  auf  GymnatieB  n.  Bühtfef* 
VonDr.  WuudimaBB,  OhtrUbver.  Be^Kn,  PlefaD'^cheB.  1851,  l^*'^* 
gr.8.    (n*8Ngr.) 
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8)  Dfe  Nilorlebre  In  katecfaetlseber  Gedtnkcnfolge  ah  GegensUnd  der 
tUodesobiiDf  a.  als  Anlass  lar  relig.  Natarbetrachlitng.  Für  Lehrer  in 
li- 1.  LaadsehiUeo»  auch  In  SebdllebreraeininarieD  braachbar.  Von  I. 
(■aai,  well.  8aaiiii.-Lebrer.  4.  bericbl.  a.  verm.  Aafl.  Leipiigy  Hau- 
iehi.8epar.-Cto.   1851.    XYIa.3128.  gr.S.    (IThk.) 

9]  Grondxüge  der  allgemeineo  Natarkunde,  In  ein.  katecbet.  gemeiDfaftsl. 
QteriDg  der  bekanntesten  Erscheinungen  n.  Thatsachen  aus  dem  Gebiet  der 
tra.  des  Alltagslebens.  Zn  Lnst  n.  Lehre  f.  Schale  n.  Bans.  Mit  Benüisung 
Irewer's  Golde  to  seiende  frei  bearb.  von  W.  K&pff,  Prof.  Mit  32  Holzschn. 
eite.    Stattgart,  J.  B.  Müller.    1851.    yiIIu.213S.   8.    (21  Ngr.) 

yitfain  dar  Natarkvade  too  Dr.  J,  B»  Reichenhach.  Lehrer,    iw  ▼ollif  umgeark. 
kbkilM.  irera.  Aufl.    Leipsff,  HftitBtcb.    183L    Tln.S9S.    gr.  8.    (7|  Kgr.) 
r.  ¥.  F,  SiekWa  Leitfaden  der  Natnrknade  diente  alt  Grandlage. 

0]  Lehrbach  der  Pfatnrknnde,  methodisch  behandelt  f.  die  Tersehiedenen 
eoderVolksschule.^YonM.  Sandmeier,  Semin.'Lehrer.  2.  Tbl.  Aaraa, 
irüader's  Veri.  1851.  XYI  u.  384  S.  Lex.-8.  (n.  i  Thir.  10  Ngr.; 
3TUr.UNgr.) 

befc  a.  d.  Tit.  t  LehrWch  der  Natwkimd«,  mtthodiaeh  bakandall  für  die  »UnU 
fin  Velkstckiila,  to  wie  Knr  weitem  Fortbildung  der  Sonntagttch&ler,  Seknndar- 
«ri.  der  ervachseaen Jagend  desTolkee  Oberhaupt.  1.  Tern.  ii.Terb.Anfl.  n.  sabi* 
n  tckeaea  Uolsschn.  n.  1  Sternkarte. 

1]   Leitfaden  f.  die  Experlmental-Physik.    Ein  Lern-  u.  Wiederholungs- 
f.  Schiller  an  gehobenen  Volks-  u.  Bürgerschulen  u.  techn.  Anstalten. 
1^*  E.  F.  Rob.  Schieider.    2.  Anfl.    Dresden,  Naonsann.    i  851 .    180  S. 
.    (n.  10  Ngr.) 

Dflbach  f.  den  Unterricht  in  der  Naturlehre.  F&r  Lehrende  n.  Lernende  in  Tolka- 
»  beerb.  Von  EO,  Thitl^  Lehrer.  2.  Hälfte.  [Die  wägbaren  Stoffe.  —  Die  un- 
Itoa  Stoffe.)    Mit  80  ia  d.  Text  godr.  Fig.    Broslan,  Kern.    1861.    10t  S.    gr.8. 

if.) 

H  Gmodrws  der  nbjsikal.  Geographie.  Für  h(»here  Unterrichtsanstaltan 

CwnDr.  G.  Sobaii.  Cornelias,  Prifatdoc.  Mitelngedr.  Holzschn.  Halle, 

W  1851.     Xa.l88S.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

M^rifl«  der  aiatbcMatiseben  o.  uhvsikalbcben  Oeogranbie  von  Dr.  Witgamd  n. 
BNcä-j.    (« Thle.J    1.  Tbl. 

hiL  ThL  bildet.*  Witgandti  Grandrite  der  «atbeval.  Geographie. 

[]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie  zum  Gebranche  f.  Gymna- 
I.  höh.  Bürgerschulen.  Nach  der  Methode  der  Neuem  bearb.  ton  Goir. 
p Gjmn.-Oberlehrer.  l.Hefl.  Paderborn,  Schöoingh.  1851.  Via. 91  S. 
(/'/{Ngr.)  --  2.  Heft:  Die  politische  Geographie.  Ebend.  1851.  Xu. 
.  gr.  8.     (16»/,  Ngr. ;  cpl.  24  Ngr.) 

]  Das  Wissenswürdigste  der  Geographie,  f.  höhere  Schulen  bearb.  von 
^V.A.  Barth,  Dir.  «2.  sehr.  Term.  Aufl.  Berlin,  Mittler  a.  Sohn.  1851. 
.)28S.    gr.8.     (n. 28 Ngr.) 

itfaden  beim  erttea  Unterricht  in  der  Geographie  an  tecba.  Unterricbttanetaltea. 
K  I«e6/er,  Lehrer.    Straubing,  Sehorner.    1851.    918.    gr.8.    (5  Ngr.) 

ftbodiocber  Leitfaden  in  der  Erd-  u.  fli«nieUbeechreibonK.  RIn  Lern-  n.  Unter- 
wcbleia  in  4  Abthll.  Von  J,  Leonh.  Ebtiuperger,  Seninarlehrer.  3.  Abfh. :  Die 
od.  Geographie  der  finf  ErdtbeiJe.  1;  üle  alte  Welt.  2.  Die  neme  Well.  An«- 
SniaL    IB&i.    98  S.    8.    (n.  5  Ngr.) 

Ufftdea  beini  «raten  geograpbiteben  Uunterricht.  Zanichttxnm  Gebraach  in  der 
«  Tdcbt^vsclnile  entworfen.  Von  Fr  müde,  Karsten  walde,  Uuaeb.  1860.  ISS. 
«gr.)    —    2.  n.  8.  Cnrta».    1851.    74  S.    8.    (8  Ngr.) 

I  Leitfaden  fQr  den  Unterricht  in  der  Geographie  mit  besand.  Rücksicht 
IS  Kaisertbom  Oesterreich.  Für  Beal-,  Handels-  n.  Gewerbeschalen, 
'r.  HAlke,  ProL  Wien,  Braomdller.  1851.  IX  a.  286  S.  gr.  8. 
Ngr.) 

I  Allgemeine  Geographie,  od.  Lehrbuch  der  Erdkunde  f.  Gymnasien, 
■.  höhere  Borger-Schalen /so  wie  zum  Selbstunterricht.    Statistisch, 
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hifitoriieh  n.  ethnographiadi  beirk*  Toa  In*  Lo^r,  Lehrer.  (b<3lMl.] 
l.Lief,    Rgensburg»  Pasleu   1651.    8.1— :^56.    gr.8.     (l^Ngr.) 

[46i7J  VollstSndiges  Lebrbadi  der  Geographie  mil  Einschlass  der  Hilhkm^ 
nisse  naeb  Deoem  Plan  io  2  selbsiständ.Tbla.  (Physik  d.  Erde  a.  besebn3»eBi 
Geographie]  eniworfen  a*  zamSebutgebraaebe  dargestellt  t.  Dr.LG.Kcuctt 
Gjmn.-Prof.  1.  Theil.  Stattgart,  ScbweizerbarU  1851.  Xa.l98S.|r.i 
(15  Ngr.) 

A.  n.  d.  Tit  i  Die  Pbytik  4tr  Erde.  Ein  kvrmes  Lehrbuch  der  »«iheBlat.  v.  vbnib 
Geegraphie  mit  den  erfordert«  Lebren  der  Mechanik,  Phjnik  o.  Cikeiiie  submu» 
an  höheren  Lehrent^alten  in  der  halbijnthet.  Form  mneamaengeetellt. 

[4618]  Handbacb  der  Erdbeschreibaog.  Nach  den  neaesCcD  Qaelloibea^ 
o.  mit  erliut^  ZeichoaDgen  versehen  von  A#  Rohlfs«  Berlin,  Simioo.  1^ 
XIV a. 378  8.   gr.8.    (o.  1  Thir.) 

[4619]  Lebrboch  der  Geographie  alter  o.  neuer  Zeit  mit  besood.  Bficksichti 
pol  it.  n.  Kulturgeschichte.  Von  Thd.  Schacht.  5.  Aufl. ;  verm.  u.  theiM 
peu  bearb,  nebst  3  Karten  u.  3  FigurenUf.  Mainz,  Kunze.  1851.  XIla.7i» 
mit  Portr.  in  Stahlst,   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  7Vs  Ngr.) 

[4626]  Leitfaden  der  Geographfe.  Von  Dr.  H*  0.  t.  Sdlleillitx,  Lehrer.  S.  ^ 
ligumgearb.,  sehr  verm»  Aufl.  Leipzig,  Baenscb.  1851.  Villa.  126  S.  s^. 
(9  Ngr.) 

H.  f,  F,  SickßVi  Leitfaden  der  Geographie.    5.  Anfl. 

[4621]  ^odegetisches  Handbuch  der  Geographie  zum  Schnigeb rauch  b«^ 
von  F.  Chr- Selten,  Pfft  l.Bd,  Für8cbüler.  21.  Aufl.  Halle,  Scbweud 
U.Sohn.    1851.    XVI u. 339  8.   8.    (UVsNgr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit:  Grundlage  beim  Unterricht  in  der  Erdbesehreibimg.  2Lt«L 
verm.  Aufl. 

[4622]  Lehrbuch  der  Geographie  zum  Gebrauche  in  den  mittleren  u.  o\» 
Klassen  der  Gymnasien  u.  der  höh.  Bürgerschulen  jol.  zum  Selbstnnterrki 
Von  A.Witt,  Gymn.^Oberlehrer.  2.  Ahth.:  Die  Vdlker-  u.  Staateokisi 
Königsberg,  Tbeile.   1851.    XVI  u,  551  8.   Lei..8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Ornndrite  eines  stnfenweiee  so  erweiternden  Unterrichte  in  der  ErdbeMbreik 
Tonigl.  f.  die  ElemenUr-K lassen  in  den  K.  Prenss.  Cadettea-lnstitnten.  Ton  CkA 
Wohi€T§.  weil.  Prof.  «.  Anfl.,  neu  bearb.  von  F.  O,  L.  Waiier,  G)raia.-Pret  ■«< 
Nauck'selie  B.    4851.    XUn.BtS.    8,    (I^Ngr.) 

[4623]  Oestliche  u.  westliche  HalbiLUgeU  BÜt  vielen  Abbildungen  aos  i 
mathemat.  u.  phys.  Geographie.  Von  6.  A.  St.  D^wald,  Lehrer.  Lith.  n.  ill« 
8  Bl.  in  IpnP'-Foi.  Mit  Text*.  Das  Wissens  würdigste  aus  der  allgemeioeod« 
graphie  n.  von  den  fünf  Erdtheilen.  Für  den  Schulgebraucb  bearb.  NÖrdliiot 
Beck.  1851.  25S.gr. 8.  (o.  1  Thlr.  10 Ngr,;  auf Leinw.u.iA Mappen. 21^ 
8  Ngr.;  Text  allein  2 Ngr.) 

S4624]  Geographische  Charekterbilder  in  abgerundeten  Gem&lden  ans  ^ 
.ander-  u.  Völkerkunde.  Nach  Masterdarstellungen  der  deutschen  n.  ausUM 
Literatur  f.  die  obere  Stufe  d.  geograpb.  Unterrichts  in  Schulen ,  so  wie  ra«^ 
bildenden  Lectiire  f.  Freunde  der  Erakunde  überhaupt  bearb.  von  A.  W«  M^ 
2.  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  2  Thle.  Leipzig,  Brandstetter.  1851.  XTH 
740  8.   gr.8.    (2  Thlr.  7  Vi  Ngr.) 

[4625]  Handbuch  zur  Belebung  geograpb.  WissensehafI  f.  Lehrer  u.  GebAl^ 
überhaupt.  Von  Dr.  C.  Yogel,  Dir.  3.  Theil.  A.  u.  d.  Tit. :  GeograpbtKi 
L^ndscbaflsbilder. '  Leipzig,  Hinricbs,  1851.  XII u. 479 8.  gr.8.  (11^ 
22V2  Ngr.) 

Den  t.  Q.  2.  Theil  bilden  die  frOber  erschienenen  Natnrbilder  and  Geechicklsw*'* 
desselben  Verffssers. 

[4626]  Schul-Atlas  der  neueren  Erdkunde.  MitRandzeichnungen.  fvtGjv^ 
sien  u.  Bürgerschulen  nach  den  Forderungen  ein.  wissenschaftl.  Metbode^ 
geograpb.  Unterrichtes  bearb.  u.  erläut.  von  Dr*  C.  Yogel.  7.  veii.  ^ 
Ebend.  1851.  16  BljiU^r  11.  1  Blatt  Text,  FoL  (n.  1  T^r.  5  Nr-iP 
ITWr.UVjNgr.) 
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[4617]  HaoptbegebeDheil^  der  Wellffeschichte  io  3  Ttbellen  für  den  erateo 
Uoterricbt  in  dar  Geschichte.  Von  G.  9.  Bredow*  9.  ton  nenem  dorchgeseh. 
4.asg.    Altona,  Hammerich.    1851.    gr.Fol.    (TVi^gr.) 

[4628]  Gnindries  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien  n.  Realschalen  Ton  Thd. 
bielfts ,  Dir.  u.  Prof.  8.  Aufl.  Berlin ,  Dnncker  u.  UambloU  1851.  IV  u. 
HOS.    gr.8.    (n.  15Ngr.) 

[4629]  Gmndriss  der  Geographie  o.  Geschichte  der  alten ,  mittlem  u.  neuem 
Seit  für  die  obern  Klassen  höherer  Lehranstalten  von  W.Pfita,  Gymn.-Ober- 
Lehr.  1.  Bd.:  Das  Alterthnm.  6.  verb.  Aufl.  Koblenz,  Baedeker.  1851. 
EI  n.  426  S.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.)  —  2.  Bd. :  Das  Mittelalter.  5.  verb.  Aufl. 
n.  2  Karten  u.  einer  Uebersicht  der  Gesch.  der  deutschen  Litteratur.  Ebend. 
1851.    VI  n. 260 8.    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4630]  Gmndriss  der  Geographie  u.  Geschichte  der  alten ,  mittlem  u.  neuern 
Eeit  für  die  mittleren  Klassen  der  Gymnasien  u.  für  höh.  Bärgerschulen.  Von 
Dr.  W.  PttX.  1.  Abtb.:  Das  Alterthum.  7.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Ebend. 
1851.  160  8.  gr.8.  (10  Ngr.)  —  2.  Abth.:  Das  Mittelalter.  6.  verb.  Aufl.. 
Ebend.  1851.    VI q.  141  8.    gr.8.    (10 Ngr.) 

14631]  Gmndriss  der  Geschichte  für  Gymnasien ,  höhere  Lehranstalten  und 
[am  Selbstunterricht  von  Dr.  E.  A  Sdimidt,  Prof.  2.  u.  3.  Tbl. :  [Geschichte 
1.  Mittelalters.  —  Neuere  Geschichte.]  6.  verb.  Aufl.  Potsdam,  Riegei's 
ier\.    1851.    XVIiru.3718.    gr.8.    (ä  12  Vi  Ngr.) 

[4632]  Lehrbuch  der  Geschichte  von  Dr.  W.  Fr.  Tolger,  Dir.  1.  Cursus. 
).  verb.  Aufl.  A.  u.  d.  A. :  Leitfaden  beim  ersten  Unterncht  in  der  Geschichte. 
).  verb.  Aufl.    Hannover,  Hahn.    1851.    1348.    gr.8.    (7VsNgr.) 

[4633]  Historische  Lehrstücke  für  Keligions-  u.  Staatsthumskunde.  Von  K. 
kdO.  Mensel,  Cons.-  u.  Schulrath.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.  Breslau,  Gosohorsky. 
1851.    VI u. 400 8.    gr.8.    (n.  J  Thlr. 20 Ngr.) 

[4634]  Historischer  Katechismus  oder  der  ganxe  Katechismus  in  historisch- 
wahren  Exempeln  f.  Kirche,  Schule  u.  Haus.  Von  J.  Et.  Schmid,  Katechet. 
l.Bd.  [l.u.2.HauptsüGk.]  6.  Aufl.  SchaflOiausen,  Hurter.  1851.  XXVI 
a.344S.    gr.8.    (27 Ngr.) 

r4635]  Geschichte  der  Griechen  zum  Gebrauche  in  den  mittlem  u.  obern  Clas- 
ten  der  Gymnasien  und  Realschulen.  Von  K.  Eöhllhora,  Gymn.-Oberlehr. 
Geisse,  (Graveur.)    1851.    VI u. 310 8.    gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

4636]  Die  deutsche  Geschichte  in  ihren  wesentlichsten  Grundzügen  u.  in  ein. 
tbersichtl.  Zusammenhang.  Für  die  mittlere  histor.  Lehrstufe  im  Schul-  u. 
Selbstunterricht  von  Dr.  H.  Dlttmar.  3.  wesentl.  verb.  Aufl.  Heidelberg,  K. 
iVinter.    1851.    VIII u. 439 8.    gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

Knntr  AbHts  der  teDtsch«n  Getchtchte  znnficliit  für  Schnlen  btarb.  ▼.  J.A.Pßant. 
Abdr  aas  den  Werke:  „Bilder  «as  der  Coltnrfetchichte  de«  teottchen  Volkes.]  Statt- 
art, Hallberger'tcheVerUgth.    iSSt.    IVa.  MS.    gr.S.    (7|  Ngr.) 

4637]  Historisch -geographischer  Hand-Atlas  zur  altem,  mittl.  u.  neuern 
iescbichte  von  Thph.  König.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  1.  Abth.:  Zur  alten 
beschichte;  12  Karten  enthaltend  Wolfeobüttel ,  Holle.  1851.  qu.  Fol- 
D.  12V3Ngr.)  —  2.  Abth.:  Zur  mittlem  u.  neuern  Gesshiehte;  16 'Karten 
othalt.    qu.Fol.    Ebend.  1851.    (n.22V2Ngr.)  ^ 

46381  Das  Zeichnen  ohne  Lehrmeister.  Methode  ans  demGedSchtniss  zeich- 
len,  insbesondere  auch  portrStiren  zu  lernen.  Von  Mad.  Marie  Ells.  Cati. 
Jebers.  u.  m.  Zus&Uen  versehen  von  fF.  HerteL  Mit  1  Titelbild.  Weimar, 
i^oigt.    1851.    Xu.  91 8.    gr.8.    (15 Ngr.) 

4639]  Erster  Unterricht  im  Zeichnen  enth.  die  Elemente  d.  Freiband-,  Lf- 
lear-  u.  geometr.  Zeichnens  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte  von  0.  G.  Ran 
[.ebr.  I.Heft:  Gradlinige  Figuren.  Stotigart,  Belser.  1851.  lOSuinUf! 
i.SS.Teit.    Lex.-8.    (12  Ngr.) 
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[4640]  Stodlen  mm  Landschafls-Zefchnea.  Ton  Dr.  Mtltl.  2.  Heft. 
Berlin  y  WlDkelmaoa  d.SObne.  1851.  16  (lith.)  Blatt  Blnme.  qa.4.  (li 
Mappe  22  Vs  Ngr. ;  1.  n.  2.  Hfl.  1  Thlr.  12^^  Ngr.) 

[4641]  Praktischer  Leitfaden  für  Erzieherinnen  bei  dem  Mosikantenidite, 
bearb.  nach  den  Lehrbächfrn  von  Man,  Breitnng  u.  mehr.  and.  berdlHBter 
Hosiklehrer  Ton  EU86  Kraat.  Rostock.  (Leopold.)  1851.  32  S.  Lei«-! 
(n.  10  Ngr.) 

Die  tlnfaade  Joftncl.  8«*iBilitBf  tob  100  swei-,  drei-  a.  Ttentianiif«*  Liefen 
ernsten  u.  heitern  Inhalt«  für  die  untere,  mittl.  n.  obere  Klasee  der  StedU  m.  Lendackv 
len  Yen  Cour,  üompe/.  Lehr.  Nene  onTerend.  Ausg.  BreaUu,  Lenel^rt.  ISSi.  Ylii 
99  S.    qn.  gr.  S.    (n.  6  Ngr.) 

[4642]  Uoterrichtsbnch  für  das  Midchen -Tomen.  Von  A.  M.  BSttchll, 
Torniehr.    GdrliU,  Heyn.    1851.    XyiQ.278  8.    8.  -(IThir.) 

[4643]  Anleitung  lam  Tamanterricht«  Von  J.  Ilggelor.  1 .  Stufe :  Ueboi- 
gen  f.  die  Altersstufe  vom  6.  bis  9.  Jahre.  Bern,  (Daip.)  1850.  XII  a.  1688. 
J6.    (n.  12  Ngr.) 

Leitfaden  beim  Unterrichte  i«  Turnen  Nach  der  Spieet*teh«n  Tnrnlehre  Ten  C.l 
Vogtiärnng,    BnehhoU,  Adler.    18&1.    IVn.  SftS.    16.    (n.5Ngr.) 


[4644]  Grmnaaialblätter.  Ein  Archiv  f&r  die  wichtigsten  loteressen  dcoi- 
scher  Gelehrtenschulen  mit  basond.  Rücksicht  auf  Bayern.  Unter  Mitwirl[iiD$ 
prakt.  Schulmänner  herausg«  von  Prof.  K.  Cletea  u.  j4.  ScfUfppMr,  Stndieolehr. 
2.  Bd.  (4.Hft.)   Augsburg,  Rieger.  1850,  51.  Vlu.498S.  (äUft.20Ngr) 

[4645]  Zeitschria  für  die  Österreich*  Gymnasien.  Red.:  J.  G.  Set^t  E 
ßmiU,  J,  MoMTl.  Mitred.:  J.  Stifter.  2«  Jahrg.  185K  Wien,  Gerold. 
12HefU.    gr.8.    (n.  4  Thlr.) 

[4646]  Reform  der  deutschen  Gymnasien,  ekle  Anleil.  f.  Lehrer,  Schüler  i. 
Eltern.  Von  Dr.  Slegfr.  Weist.  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  1850.  T% 8. 
12.    (n.  10  Ngr.) 

J 46471  Die  Kritik  bei  ErklXmng  der  griechischen  u.  lateinischen  Classikeria 
ler  ScDule ,  erläutert  an  einigen  Stellen  der  Satiren  u.  Episteln  des  Horaa.  ?m 
Dr.  G.  T.  A.  Kfiger ,  Gymn.-Dir.  u.  Prof.  Braunschweig,  (Leibrock.)  1851. 
YlIIn.24S.    gr.4.    (n.T'/sNgr.) 

[4648]  Abhandlung  über  die  Streitfrage  hinsichtlich  des  Unterriebtas  im  Grie- 
chischen. VonF.W.Loue,  Dir,  Stuttgart,  MeUier.  1851.  18 S.  gr.i 
(0.  4  Ngr.) 

EinUdongt-Schrift  der  wittentchaftL  finiehongt-AnetnU  Stetten  in  Remtthale. 

[4649]  Andeutungen  über  den  Zosammenhang  des  Gymnasiums  mit  itt 
Kirche.  Von  Dr.  f.  Rieck.  [2.Abdr.]  Dresden,  Naumann.  1851.  56  8. 
gr.8.    (n.7i/iNgr.) 

Gedanken  über  des  religlot-kireliliche  Element  anf  den  Gynneeien.  Ein  Nacbkluf 
der  thüringer  Kirchenconfereni  vorifen  Ji^brea  in  Gotlia  towle  von  dea  bald  darenf  f** 
feierten  Herderfctte  in  Weimar  n.  Beitrag  lur  guten  Sache  der  inneren  Miaelon  uatct* 
evangel.  Kirche  von  GuH,  ddo,  Schröttr,  Pffar.  AraaUdt,  Meiohardt.  1851.  0  9> 
gr.8.    (a.nNgr.) 

[4650]  Die  Bedei^ng  der  Realschulen  für  das  moderne  Kultarlebes.  f^ 
Lehrer,  Schulvorsrande  u.  Freunde  der  Yolksbildung.  Zugleich  eine  Eotgef- 
nnng  auf  Dr.  HeiUnuTi  Schrift :  Zar  Frage  üb,  die  Reform  der  Gymnasien.  Vm 
fr. KSner,  Lehr.  Leipzig,  Co8tenoblea.Remmalmann.  1851.  XUu.  160S. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[46511  Praktischer  Lehrgang  lur  ersten  ElnTüh rang  in  die  lateinische  Sprach«. 
Ton  Dr.  Ed.  Wllsdorf ,  Dir.  Leipaig,  Barth.  1851.  XI¥  u.  192  9.  i^ 
(12  Ngr.) 

[4652]  Neueste  lateioischa  Grammatik.  Ans  Zampt'a  Hlnteriasaeiiicbaft* 
Jena,  Mauke.    1851.    148 S.    gr.8.    (15 Ngr.) 
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[M531  Lateioisdra  Graminatik  fttr  die  obereo  Gf nmtsUllilaMeQ.  Yoo  Joh. 
f.  firiber,  Gymm-dL^hr.  StraUand»  .Ltfffler*  1851.  LXXYI  o«  288  8. 
gr.8.    (25Ngr.) 

Eltmenterfranaiatlk  der  latein.  Spr«eh«  Ton  Alex.  Hermann ,  weil.  Prof.  Mit  ein. 
Torwort  vett  Or.  Um,  Sintppe,  Prof.  2.  wohlf.  Aiuf*  ^  Gallem,  Schoitlia  n.  2oUi- 
kofer.    1851.    XU  o.  312  S.  m.  t  T«b.    (15  Ngr.) 

[4654J  Elemeotargrammatik  der  lateiDischen  Sprache  mit  eiogereihlen  lateio* 
u.  deutschen  Ueberseizungsaurgaben  u'.  einer  »aromluDg  lateio.  Lesestücke 
nebst  den  dexa  gehörigen  WörterverieichDissen*  Für  die  unt.  Gymnasiaililas- 
sen.  Von  Dr.  Raph.  Kfihner.  9.  verb.  Aufl.  Hannover,  Hahn.  1851.  Xu. 
381 S.    gr.8.    (IThlr.) 

[4655]  Lateinische  Grammatik  für  unlere  Gymnasial-Classen,  Progymnasien 
u.  ibniiche  Anstalten.  Von  C.Richard,  Gymn. -Lehr.  2.  Aufl.  Göttingen, 
Dietench.    1851.    IV u. 217  8.    gr.8.    (n.  15Ngr.) 

[4656]  Lateinisches  Elementarbuch.  Von  Dr.  A.  Henneberger.  Meiningen, 
Blum.    1851.    III  u.  92  8.    8.    (lONgr.) 

Vonclinle  %n  den  lateinitchen  Klattikern.  Eine  ZuMmneiiitellan^  von  Lern-  nnd 
UebanffutofF  für  die  erate  n.  mittl.  Stnfe  des  Unterrichte  in  der  Uteinieehen  Sprache 
▼on  9r,  Se^eU,  I.  Thl. :  Pornenlehro  mit  letein.  n.  deauehen  UebangetÜtsen  n.  einige 
leichte  Leeestiicke.  3.  anTerend.  Aufl.  Klbing,  Nenmenn-Hnrtmnnn.  .1850.  X  n.  182  8. 
gr.  12.    (B.  lON'gr.) 

[4657]  Lateinisches  Lesebuch  für  die  zweite  GymBaeial- Klasse.  Als  Vor- 
übung zur  Leetüre  des  Cornelius  Nepos  nach  PtiUche^iAaiBin,  Grammatik  ge- 
ordnet o.  bearb.  von  Hau.  Schilinagl,  Gymn.-Prof.  Wien,  Beck.  1851. 
XIV u.  242  8.    gr.8.    (24Ngr.) 

! 46581     Lateinisches  Lesebuch  f.  untere  Gymnasial-Classen.    Von  ProL  A*  8. 
iChSnPOra*  2.  Cursus.  3.  durchgeseh.  Aufl.    Berlin,  Mittler  u.  Sohn.   1851. 
VIII  u.  271  S.    8.    (15Ngr.) 

A,  Q.  d.  T.!  Lateiniiches  Leiebnek  f&r  die  QainU  d.  Friedrich  -  Wilhelme.  Ojinna- 
tiaa»  IV  i'OBen.    Z.  dafchgeeeJi.  Aafl. 

[46M1  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  Grammatik  ^n  0.  Schult. 
ll.Aui«    Berlin,  Büekeru.Püchler.    1811.    VI o.  154 8.    S.    (UVaNgr.) 

Tirocinimi  d.  L  ente  Uebongen  In  Uekenetsen  «vt  dem  Lnteiniieken  nektt  e.  karw 
zAFormeniekre.  Voa  0.  ScAuU,  8.  Anll.  fibend.  ISftl.  Vlli  o.  120  S.  S.  (nji.  1\  Kgr.) 

JUiliti«.  Ente  Uebnngen  im  Uebertetaea  «ne  de«  Devteehen  in  dne  Lateinische. 
Im  Anecblote  an  dae  Tirocinium  Toa  0.  Schals  von  Dr.  Max  Strack,  G/aui.. Oberlehr. 
4.  verb.  n.  Term.  Aufl.    Berlin,  Bester*«  Verl.    1851.    VlII  n.  119  S.    8.    (n.  8  Ngr.) 

[4660]  Dr.  B.  B.  Böhüie's  historische  Chrestomathie  ans  den  latein.  Scbrifi- 
stellem  xur  Cursor,  n.  statar.  Leetüre  f.  die  mittl.  Classen  der  Gymnasien.  Eine 
synchronist.  Darstellung  der  alten  Geschichte >  insbesondere  der  Griechischen 
a.  Römischen.  3.  Aufl. ,  aach  den  vorzüglichsten  Ausg.  der  latein.  Schriftstel- 
ler Terb.  u.  durch  grammat.  u.  leiikal.  Anmerkk.  erläutert  von  Dr.  Giut  Mühl- 
mann.     Leipzig,  Wöller.    1851.    IV  u.  1^07  8.    8.    (n.  15 Ngr.) 

t4661]  Lateinisches  Elementarbuch  tum  öffentl.  u.  Privatgebrauche  von  F. 
MObB  u.  F.  W.  DOriBg.  1.  Bdebn.  13.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Lateinisches 
Leeeboch  f.  die  ersten  Anfünger.  Neu  bearb.  von  Dr.  Jok,  CUJkefij  Prof.  Jena, 
Fronmann.  1851.  XII  u.  115  8.  8.  (5  Ngr.)  ^  %.  Bdchn.:  I.  Alte  Ge- 
schichte u.  II.  Auszüge  aus  Cicero  enthaltend.  Neu  bearb.  von  Prof.  /oA. 
Classen.  9.  Aufl.  Ebend.  1850«  VI  u.  186  8.  8.  (10  Ngr.)  —  Wortre^ 
gister  zum  I.  u.  II.  Bdchn.  des  latein.  Elementarbncbs,  Ebend.  1851.  84  S« 
».     (2V2Ngr.) 

Der  kleine  Livine.  Für  mittlere  Clrmnuinlclnssen  beerb,  von  M,  Rotiert ,  Gymn.- 
Dir.  Mit  ein.  Plane  d.  alten  Korne.  Braoneehweig,  Westermann.  1851.  Vi  n.  57  S. 
*.     (11.4  Ngr.) 

[4662]  Aufgaben  zum  UeberseUen  in's  Lateinische  behufs  Einübung  der  eie- 
meDtareo  Syntax  zu  E,  E.  PtUtcke^i  latein.  Grammatik  zusammengestellt  von 
[>r.  A. Baac&e.    Nordhavsea,  Buchang.    1861.    138 S.    gr.8.    (1:2 Ngr.) 
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[4663]  Lateioiscfa-deoiMhe  a«  tieatseh-lateinlselie  Uebanetmigslidiikk 
aas  klatsiscbeD  Scbriftsteüero.  Zu  gnlndf.  o.  stafenweis«  foHschrat  Eii- 
übuDg  der  Formenlebre  so  wie  zor  Yorbereitaog  auf  die  Syntax  oacb  Mietfi 
Grammatik  iDsammengestellt  u.  m.  e.  Aaszage  aus  der  FormenJebre  dersdba 
Grammatilt  verseben  von  Jal*  Alb.  Dflnnebier ,  Lebr.  4.  Aufl.  Jena ,  lUokc 
1851.    XVI  o.  192  S.    gr.8.    (12Ngr.) 

[46641  GAecbiscbe  Cbrestomatbie  für  die  zwei  ersten  Jabres-Carse  im  gmck 
Spracbanterricbt.  Von  FeldbftlSCb  Q.  Sfpfle.  5.  Aufl.  Heidelberg,  C.  f. 
Winter.    1851.    Villa. 216 S.    gr.8.    (n.20Ngr.) 

[4665]  Elementarbach  der  griecbiscben  Sprache  Tür  Anfinger  u.  Gevbt«tt 
Von  Fr.  Jacobs,  l.  Tbl.  15.  Aufl.  A.  n.  d.  T. :  Griechisches  Lesebacfa  k 
Anfänger.  Neu  bearb.  von  Dr.  Joh,  Clauen,  15.  Aufl.*  Jena,  Frommau 
1851.    XXII  tt.  327  S.    8.    (20Ngr.) 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen.        1 

[4666]  DasRitterkrenz  desk.  Sachs.  Albrechts-Ordens  ist  demCa* 
versitäts-Baadirector,  Prof.  jilbr.  Gmtebrüek  zu  Leipzig, 

t4667]    Bas  Ritterkreuz  des  k.  k.  Franz-Joseph-Ordens  ist  dem  Direetor  m 
.  k.  Hofnaturaliencabinet  zu  Wien,  Hofrath  Ritter  von  Schreibers  bei  w» 
Versetzung  in  den  ehrenvollen  Ruhestand, 

[4668]  Das  Grosskreuz  des  k.  bann.  Guelpben-Ordens  ist  dem  k.  sSchs.  «nU- 
Geheimen  Rathe  u.  Präsidenten  des  Oberappellationsgericbts  sa  Dresden  Dr. 
jur.  Fr.  Alb*  von  Langenn^ 

[4669]  Das  Ritterkreuz  1.  Cl.  des  grossb.  bess.  Ludewigs-Orden! 
dem  Decan  und  1.  Stadtpfarrer,  Obereonsistorialratb  Dr.  Ueinr^,  Phil,  htäH 
zu  Darmstadt  bei  der  Feier  seines  50jährigen  Amtsjubiläums  verlieben  vord» 

14670]  Die  bei  der  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  MüQcfaeo  etledtftt 
Professur  fdr  Historienmalerei  ist  dem  MalerPMV.Fo/ls  (aus  Bingen  im  Grt^ 
berz.  Hessen)  fibertragen ,  dem  Correetor  im  Antikensaale  Historienmalern 
Hütentperger  der  Titel  u.  Rang  eines  Professors  verliehen  worden. 

[4671]  Der  bisher.  2.  Pfarrer  an  der  Protestant.  Kirche  zu  den  Barfüssciots 
Augsburg  Dr.  ff^ilh,  Jul,  Göringer  Ist  zum  2.  Pfarrer  an  der  Protestant  Si. 
Ulrichkirche  daselbst  ernannt  worden. 

[4672]  Der  bisher.  Lehrer  am  akadem.  Gymnasium  zu  Lemberg  Joh.  Block  ist 
zum  ausserordentl.  Prof.  der  deutschen  Sprache  u.  Literatur  an  der  dasi^ee 
Universität  ernannt 

[4673]  Der  bisher.  Generalseeretair  des  k.  bann.  Ministeriams  des  laaffi 
Lichtenberg  ist  zum  2.  Ober-Justizrath  im  k.  Justizministerium  zugleich  utUi 
commissarlscbe^Uebertragung  der  Oberstaatsanwaltscbaft,  der  Regierungsnik 
Nieper  zum  Geh.  Regierungsrath  und  Generaisecretair  des  Ministeriuatf  dei 
Innern  ernannt  worden. 

[4674]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Univ.  Jena  Dr.  /oA.  R.  IM.  Oth  ist 
zum  ord.  Prof.  der  Kirchepgescbichte  an  die  k,k.  evang.-tbeolog.  FacuUlK* 
Wien  berufen  worden  und  dahin  abgegangen. 


VerlagvonT.  O.WolgOl.  —  Verantwortl.Redactear:  GerBdorf« 
DnMk  TOB  Berali.  Taackalti  jm. 


Digitized  by 


Google 


Literatargeschichte« 

7^  Jfhl  DlBlop'S  Geschichte  der  Prosadichtangen  oder  Geschichte 
Bomine,  Novellen ,  Märchen  n.  s.  w.  A.  d.  Enel.  übertragen  and  vid- 
^  vermehrt  und  berichtigt,  so  wie  mit  einleitender  vorrede,  aasfiihrlichen 
lHaiiiogen  n.  einen!  voUstfindigen  Register  versehen  Ton  FetiasLUbreeikif 
t  m  Ath^n^e  Royal  zu  Lüttich.  Beriin»  G.  W.  F.  Müller.  1851. 
X  0. 560  S.    Imp.-Oct.  mit  gesp.  Colamn.    (n.  4  Thhr.  1 5  Ngr.) 

Des  ScboUen  J.  Doolop  „Histoiy  or  Fietioo,  beiog  •  erilical 
oMt  jof  the  nosi  eelebrated  Prose  Works  of  Piction  from  Uie 
i«^  Graek  Ronances  to  the  Novels  of  tbe  present  Age^S  die  zo- 

im  Jabre  1814  za  Ediobargb  in  8  Octavbflndeo  und  dana  voa 
^  in  verbesserten  Aosgaben  wiederholt,  in  Edinborgb  «od  spttter 
«•■doB  (zaietzl,  ood  zwar  stereotypirt,  im  Jahre  1843  in  1  Bde. 
ki.eifl  Jahr  frfiber  auch  in  Philadelphia)  ersebien,  ist  ein  in 
MaadNAmerika  sehr  wohl  aeereditirtes  Werk,  das  sieb  einer 
Mii  grossen  Verbreitung  zu  erfreuen  bat,  schon  längst  in  deut^ 
11  lad  franz4)sischen  Arbeiten,  die  sein  loballsgehiet  berflbren, 
m  benutzt  ist  und  auch  vielerwjirts  nach  Deutschland  seinen 
^gefboden  hat,  wo  es  wirklieb,  wie  wobibesetzt  auch  fast  alle 
'eakbare  Fächer  der  Wissenschaften  sind,  an  einem  ibniichen . 
Üirlieheren  histof iseb-literariseben  Werke  fehlt,  nachdem  Valen- 
tboiidl,  der  als  ein  grOndlicber  Renner  der  romantischen  Poesie 
ast  war,  durch  den  Tod  verhindert  ward,  seine  diessfallsige, 
(rassartigsten  Maassstabe  angelegte  Arbeit  auszufdbreu.  Daher 
iiriBt  die  Verpflanzung  des  Dunlop^schen  Werkes  auf  deutschen 
(i  durch  Hrn.  Liebrecbt  wirklich  verdienstlieb,  diess  aber  um 
lebr^  da  er  es  nicht  bei  einer  blossen  Uebersetzung  bat  bewen- 
lassen,  sondern  auch  bemflbt  gewesen  ist,  manchen  Einseitigkei- 
lid  Uingeln  seines  Originals  abzuhelfen,  dass  wir  durch  ihn  ein 
k  erbalten ,  welches  den  Ansprfleben  der  Kritik  noch  viel  besser 
»rieht,  als  die  Urschrift  seihst  und  mit  dem  besten  Rechte 
EiofObrung  in  das  Studium  der  Prosadichtung  in  ihrem  ganzen 
«ge  empfohlen  werden  kann.     Dean  nicht  bloss  Gelehrte,  die 

dieses  Gehißt  der  Literatur  zur  Bearbeitung  erwflblt  hahen, 
eo  hier  ihre  Rechnung  finden,  auch  diejenigen,  deren  Feld  ein 

▼erscbiedenes  ist,  die  sich  aber  auch  mit  den  hier  bespreche* 
ProsaschOpfungen  vergangener  Jahrhunderte  im  Allgemeinen 
n.  IV.  5 
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bekaaot  niacbei  and  sieb  dabei  aicbl  «if  eiae  Pteritit  WscM 
kea  wolleo.     Aber  die  Tragkraft  dieses  Werkes  reieki  tmay 
der  eigenllicbea  Gelehrteorepoblik  aech  ia  die  grdnerea  Krasc 
Gebildetes  fiberbaopt  bioeia,  die  wir  in  die  sieb  iaaer  wieder 
gebflreade  romaotisebe  Literator  niebl  biaeiagexogea  sebn  kli 
oboe  ibaea  Ibeilweis e  weoigtteas  das  Verlaagea  nnlrstei,  sich 
deo  Altvordern   dieser  Literatarwerke  rertraat  lo  aackei  ni 
wechselndeB  Gescbmack  ia  deaselbea  keaaea  sa  leraea,  » 
aacb  dea  aeoen  Lebensoden,  der  von  Cbristeatbaae  ais  deafti 
beseelte,  indfoi  man  obae  Uebertreibnog  sagea  kaaa,  daa  im 
maae  6e$  Mittelalters  ein  Gef&bl  der  Bewaaderaag  erreget 
dem,  das  nns  bei  dem  Anblicke  jener  ongebearea  Doae 
die  ans  dem  frfiben   Mittelalter   bis  za   aas  sieb  berfiber  pä 
haben.     Nor  bat  uns  bei  dea  vorlieg.  Werke ^   insofern  wir« 
in  grössere  Leserkreise  eindringend  denken,  einigerauasses  li 
berrsebend  satyriscbe  Darslellnagsweise  Daalops  etwas  ptUi^ 
welcbe  wir  vielen  Lesern  die  nötbige  Appereeptton  kaaa 
dürfen,  deren  zeitweilige  Anwendbarkeit  wir  fibrigens  gar 
streiten  wollen.    Es  wäre  aber  nnstreitig  zn  viel  gefordeit 
wenn  sie  der  Uebers«  da,  wo  sie  nicht  sonderlich  berechtigt 
bitte  verschwinden  lassen  sollen,  da  er  sich  obnebia  seinet 
ptt  so  vieler  Mflbe  bessernd  und  vervollsiandigeBd  aaj^ 
wortber  wir  anf  die  Vorrede,  nnaentlicb  gegen  ihren 
zn  verweisen  nns  begnOgen.     Es  sei  ms  nach  dieser  al 
knrsen  Charakteristik  vergOant,  dnreb  eine  gedringte  lal 
den  ungemein   grossen  ReiebtlMa   der  Gegenstfnde 
machen ,  welcbe  im  Verlaaf  des  Dnnlop^seben  Werkes  in 
kommen.     Nach  eiaer  knrzen  Einleitung  (S.  1 — 2)  fibrt  da 
( — 38)  die  frObesten  griechischen  Romane  6e*  Heliodsr. 
Tatios,  Longns,  Charitoa  u.  s.  w,  vor  und  schKesst  ait  af 
Bemerkungen  über  sie  ab.     Das  2.  Cap.  ( —  49)  referirtM 
EinfÜbrnng  der  „  ailesiscben  ^*  Erzibinngen   ia  Italiea  (PMM 
Arbiter,  Apulejns.)     Das  3*  Cap.  ( — 114)   bandelt  von  ta 
spränge  der  romaatischen  Dichtungen  in  Europa,   naaealMl 
aater  dea  eintretenden  Einflüsse  des  ChristeDtbams.    (Rittai 
aus  dem  Sagenkreise  d9$  ftibelbaflen  Britanniens,   Arthur  ■ 
Tafelrunde,  Moriin,  Saagreal,  Pereival,  Laneelot  dn  Lac,  I 
u.  s.  w.     Das  4.  Cap.  (—145)  betprieht  die  Rilterbtcber  tf 
Sagenkreise  Karls  d.  Gr.  und  seiner  Paladine.    (Chreaik  dttll 
Huon  von  Bordeaux,  Ogier  le  Danois  n.  s.  w.)     Das  5.  Cap.  H 
holt  die  RttterbOcber  der  pfreaaisehen  Halbinsel  Iber  Aasfr 
Gallien  und  seine  NacbkomaenschafI  nach,  auch -die  kal 
Ritierblleber.  (Tiraate  der  Weisse;  Partenopex  de  Blatf  ■•  '^ 
Das  6.  Cap.  (—191)  Mrt  die  Ritterbieber  klassiseber  aad 
logischer  Helden  (Jason,   Herkules,  Alezaader,  Zauberer  T» 
u.  s.  w.)  vor.     Das  7.  Cap.  ( — 254)  geht  zua  Drspmag  dar 
nischen  Novellen  Ober.  (Bidpai;  sieben  weise  Meister,  Gesta 
norum,  Disciplina  clericalis,  Bocenecie  u.s.w.)    Das a  Cap. H 
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anktemirt  iti  •latieaiseheii  Naebahiner  des  Boccaccio  (Sa^cbetli^ 
iti«,  Slraparala,  Baodtllo  o.  s.  w.)  ood  gebt  daao  so  den  fraazA- 
ckeo  ood  spalSacbcft  NoveUuten  forU  Das  9.  Cap.  (—328)  be- 
riebt dta  Drapraog  dar  geiallieben  lUaane  (Legtada  aavea,  G»»- 
I  terato,  PilgHi»*«  Progress  o.  s.  w.).  Das  10.  Cap.  (•— S49) 
nirt  die  keiDische«  Roniaoe  (Rabelais»  Don  Qmxote,  Gaisaiaii  de 
bniefce  1.8.  w.)  aad  die  petitiacbea  (Utopia,  ArganiA  u*  s.  w.). 
I  11.  Cap.  (—368)  bcicbtftigt  sieb  nit  den  ScbflferronuuieB 
nnzaro,  Drf^,  Str  Pbilip  Sidoeyr  o.s.w.).  Das  12.  Cap.  (—386) 
Ickreilat  das  Gebiet  der  beroiscben  Romaae  (Polezasdre,  Cleo- 
Ort,  Gassaadra,  Bosoa«  da  Gubbio^s  Portonatos  SIcolas  d.  s«  w.)» 
•  18.  Cap«  ( — 429)  behandelt  de«  medemeo  franiisiscben  lUman 
i  in  Peeamlrcben,  kabbaliettscbe  aod.  cbinesisiebe  Romane.  Das 
hCaf.( — 453)  sebüesst  mit  einer  kurzen  Gescbicbte  des  Ursprungs 
f  P«itpi»gs  der  neueren  engfiscbeii  ernsten,  konMscben  «ad  ro« 
itisekea  Prosa^cblongen.  An  diesen  Text  scblieist  sieb  ein« 
ikt  von  Anmerkungen  ( — 526)»  welcbe  Oberwiegaad  den  Herausg. 
1  Vf.  kakeo  und  eimelne  Poncte  namentlieb  literartscb  erlintem. 
Aokaag  (_536)  giebtBmcbitacke  allfranzdsiscber  RittarbOcber, 
als  Belege  in  den  kKifenden  Text  eingewiesen  werden  vnd  naeb 
pn  Nachtragen  und  Verbesserungen  ( —  546)  macbt  ein  sebr 
«tiffdiges  Register  ( — 560)  den  Schlnss. 

(Q  Die  Sprichwörter  der  Polen  historisch  erläutert,  mit  Hinblick  auf 
VfUrthümüchstcn  der  Lithauer,  Ruthenen,  Serben  u.  Slovepen  und  tojv 
MMit  ähnlichen  anderer  Kationen ;  mit  beigefiigtea  Originalen»  £in 
PItaurKenntniss  sUvischerColturpistände  von  Dr  OonstlAt  Worzbach, 
fJLder  administrativen  Bibliothek  im  Ministerium  des  Innern.  2.  stark 
pl Ausg.    Wien,  Pfautsch  u.  Voss.  \Sb2.  XVI  u.  358  S.  gr.  S.  (2  Thhr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 
Beitrage  zur  Culturgeschlchte  Polens.     1  Bd.:  Die  Sprichwörter  der 
Ä.   Vonn.e.  w. 

^  Die  plattdeutschen  Sprichwörter  der  Fürstenthümer  Göttingen  und 
't^cnbsgen,  gesammelt  und  erklärt  durch  GeO*  Stbambadl,  Rector  in 
beck.  Götünffen,  Vandenhoeck  vl  Bnprecht.  ]8*/1.  92  S.  gr.  6, 
ÄNgP.)      ^^ 

Zur  Empfehlung  von  Spriobwörtersammlnngen,  wie  wir  sie,  all* 
i«iB  and  specieH  gehalten,  bereits  in  m  grosser  Menge  besitzen, 
t  lieb  fast  nichts  mehr  sagen ,  wenn  man  nicht  das  hieber  gehH* 
'e  gute  Alte  kOnsilich  in  neue  Worte  einkleiden  will.  Wir  he- 
gen OBS  daher,  die  beiden  neuesten  in  dieses  Litcraturgebiei  ein- 
esden  Sanrailaogen,  wie  sie  es  verdienen,  in  empfehle«  mad  kmn 
cbarakterisiren.  Die  nnter  No.  4676  bietet  in  guter  Ordaung 
geflllliger  Darstellung  Belehrendes  und  Unterhallendes  in  reichem 
itse.  Die  historisehen  Sprichwörter,  die  den  Anfang  machen  (S. 
-95),  werden,  ehronologiseb  geordnet,  an  die  Personen  der  al- 
potaiscben  Herrscher  angeknOpft  und  aosföbrlicb  erläutert;  in 
^  Rubrik  spielen  die  HefBarren  eine  vorzUgliche  Bolle.  Ale- 
i  folgen  die  cnitorhistorischen  (_17S)  d.  b.  solche,  welcbe  in 

5* 
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gewis8<)0  Sitten  aod  Gebraocbeii  ihren  Urepniog  haben,  McUd  {^ 
ordnet  Daran  tehliesBen  sich  solche,  deren  Ursprung  n  V«lkin- 
gen,  in  Eigenschaften  an  Tbieren  n.  s.  w.  zu  socl^n  isl  (-2)1^ 
Den  Schlnss  machen  Apophlbegnata  polonica  ( — dS4,  denkwlr^ 
AnssprOche  berOhmler  Polen,  Denk-  and  Reimsprüche  a. s. w.  h 
sorgfältig  gearbeitetes  Register  ( —  855)  erleichtert  den  OtkniA 
der  Schrift,  die  Niemand  ohne  Befriedigong  aas  den  Hladci  I«{b 
wird;  denn  der  Vf.  bat  die  in  seinem  Vorworte  p*  X — XV  ail^ 
f&brte  reichhaltige  Literatur  tre£9ich  verarbeitet.  —  Nickt  wa^ 
verdienstlich  in  ihrer  Art  ist  die  Schrift  unter  No.  4677>  die  «i 
in  ihrer  1.  Abthl.  (S.  1—28)  über  Sprichwörter  im  Allgeaeiaei  d 
die  auf  dem  Titel  aafgeftihrten  localea  gut  und  verständig  aasspHck 
in  der  2.  grösseren  (—92)  die  Sprichwörter  selbst,  zwecknlsf 
geordnet  (Familie,  Vei^kehr  der  Menschen  mit  Menschen,  der  Meid 
in  seiner  Abhingigkeit  von  einer  hOheni  Macht  u.  s.  w.)  YorfM 
plattdeutsch  mit  daneben  gestellter  hochdeutscher  Uehenettni 
um  sie  dann  kurz  und  passend  zu  erkllren.  Man  slösst  kieri^ 
manches  Artige,  i^ohl  auch  Neue  und  findet  manchen  Aufschloss,  io 
man  Ober  hiufig  vorkommende  Sprichwörter  sonst  nicht  angeM 
findet;  z.  B.  „Erst  ^ne  parre,  denn  ^ne  ifuarre.  Erst  eine  Phm 
dann  ein  Kind.*'  (quarre,  von  quarren  es  anhaltend  weinet,  if 
zeichnet  ein  kleines,  viel  weinendes  Kind,  und  also  nicht,  wie« 
gewöhnlich  will,  die  junge  Frau  Pastorin).  —  Wir  denken,  es  kOn* 
keine  zu  verachtende  Arbeit  sein,  wenn  sich  ein  Gelehrter  dieA^ 
gäbe  stellte,  ein  möglichst  vollständiges  Spricbwörterlexikoi  x«n 
roenznstellen.  Freilich  könnte  es,  die  ungeheure  hier  eiiscU 
gende  Belesenheit  vorausgesetzt,  das  Werk  eines  ganzen  Leki 
werden,  aber  es  wOrde  auch  fttr  die  Cultargeschicbte  —  wir  erit 
nern  an  Eisenhardt^s  Grundsätze  der  deutschen  Rechte  in  Spnci 
Wörtern  (Leipzig  1792.  8.)  —  flberraschende  Aufschlösse  hlt^ 
namentlich  wenn  es  die  polyglotlische  ROcksicht  mit  hervorzobik' 
suchte,  wie  sie  in  der  ersten  der  eben  hier  angezeigten  SckrHI' 
hervortritt,  wie  schon  aus  ihrem  Titel  ersichtlich  ist  und  wie  eioesok^ 
z.  B.  von  V.  Gaal,  (Sprichwörterbuch  in  6  Sprachen  [deutsch,  tuf^ 
lateinisch,  italienisch,  französisch,  ungarisch]  Wien  18S0)  sfM' 
gebahnt  ist.  Wie  gross  aber  das  Arbeitsfeld  sein  wtirde,  kan  t^ 
sich  vorläufig  von  Nopitsch  (Literatur  der  Sprichwörter,  Nir^ 
1822.  VI  u.  284  S.  8.)  sagen  lassen. 


[4678]  Sammlung  cüichcr  Vorträge  des  Präsidenten  tob  Roth  in  ^^^^ 
licfaen  Sitzungen  der  köntgl.  Akademie  der  Wissenschalten  zu  MUiiebtf'  ^ 
den  Jahren  1812,  1814,  1817,  1822,  1825,  1827,  1830.  Erlangen,  Hej*^ 
n.  Zimmer.    1851.    270  S.    8.    (1  Thlr.) 

,  V^ir  sind  augenblicklich  ausser,  Stande,  durch  ZorOckgebei  i* 
die  Denkschriften  der  k.  b.  Akademie  der  V^issenschafieo  ii  ^ 
betreffenden  Ahtheilung  und  auf  die  oben  bezeichneten  Jabre  p^ 
anzugeben,  ob  von  den  in  der  hier  anzuzeigenden  Sammlasf  ^'^ 
nigten  Both^scheo  Vorträgen  einer  nnd  der  andere,   was  kn*'' 
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»ireifob  ist,  bereits  gekrackt  sei.  Da  sie  ioavrisclieny  ihrer  ur- 
MÜBglieben  Adresse  ao  eine  so  hoebsUbende  Gesellsehaft  zufolge, 
lae  alJeo  gelebrieo  Prnak  ood  in  robig- ongeschmfickter  Darslel- 
ig  die  Ergebnisse  angelegenllieber  Studien  vor  ihr  aasbreiteten 
ler  der  Erionerung  an  heimgegangene  Cresellschaftsmitglieder  oder 
■st  aasgezeicbnete  Gelehrte  einen  würdigen  Ausdruck  zo  geben 
lUea,  9o  wird  es  willkommen  sein,  den  Inhalt  der  vorlieg. ' Samm- 
ig hier  speeiell  verzeiebnet  zu  finden:  L  Ueber  Tbucydides  und 
leitos;  vergleichende  Betrachtungen  (S.  5— 2d).  —  II.  Bemerkun- 
la  Ober  den  Sinn  nnd  Gebrauch  des  Wortes  Barbar  ( —  51 ).  — 
I.  Benerkungen  Ober  die  Schriften  des  M.  Corn.  Pronto  und  Ober 
IS  Zeitalter  der  Antonine  ( — 76).  —  IV.  Oeber  den  Nutzen  der 
NcUehte  ( — 100).  —  V.  Einige  Bemerkungen  Ober  die  fortdauernde 
kbiagigkeit  unserer  Bildung  von  "  der  classischen  •  Gelehrsamkeit 
-^I32)«  —  VI.  Ueber  den  bfirgerlichen  Zustand  Galliens  um  die 
ntiw  frSnkiscben  Eroberung  (—138).  —  VII.  Von  dem  Einflösse 
frCebtliebkeit  unter  den  Merovingern  ( — 156).  —  Anhang:  Lob- 
kriftea.  I.  Lobsebrift  auf  Johannes  BlOller,  den  Geschichtsschrei- 
r  (8. 159—  1 99).  —  U.  Zum  Angedenken  Heinr.  Schenks  (—222).  — 
l  Lobsebrift  auf  Lor.  von  Westenrieder  ( —  253).  —  IV.  Ignaz 
i  Rodbard's  Ehreogedachtniss  (—  268). 


Joris  prodenz. 

tat  Ueber  das  römische  Contamacialverfahren  von  Dr.  OttO  Emst 
hÜlUI,  a.o.  Prof.  zu  Göttingen.  GröUingen,  Vandenhoek  a.  Ruprecht. 
IH.   IVU.252S.    gr.8.    (25Ngr.) 

Oeber  diesen  Gegenstand  hat  es  nicht  an  Untersuchungen  ge- 
Ut,  namentlich  in  neuerer  Zeit,  nnd  man  könnte  versucht  sein, 
i  Buch  fOr  ein  unnOlzes  zu  halten.  Dennoch  kann  man  nicbt 
SVOf  dass  ex  professo  dem  für  die  Einsicht  des  Innern  Zusammen- 
iges  des  rdm.  gerichtlieben  Verfahrens  wichtigeu  Cootumacial- 
ocesse  eine  umfassende  Bearbeitong  zu  Theil  geworden  sei,  und 
bei  dem  Aoseinandergeben  der  Meinungen  Ober  das  rOm.  Unge« 
trsamsverfahren  die  richtige  Auffassung  Schwierigkeiten,  selbst 
ch  den  Autoritäten  berObmter  MOnner  zu  unterliegen  scheint,  so 
tst  sich  wohl  das  Unternehmen  rechtfertigen.  Mit  Recht  hat  fer- 
f  der  Vf.  bei  der  Verschredenheit  der  Ansichten  Ober  mehrere 
^"Ptg^enstande  sich  enthalten,  von  vorn' herein,  die  Lehre  voll- 
ladig  und  in  ihrem  gesammten  Detail  darzustellen,  um  nicbt  Ge- 
hr  zu  laufen,  in  Folge  eines  Irrthums  Ober  die  Grundprineipien 
■e  nutzlose  Arbeit  zu  liefern;  dagegen  es  versucht,  unter  Beseiti- 
lag  aller  Nebenpuncte  und  Einzelnheiten  jene  Principien  selbst 
ifzafiade«  und  dieselben  mit  einer  gewissen  Vollstindigkeit  sowohl 
ircb  positive  Beweise  zu  begrOnden,  alsr  auch  gegen  den  Wider- 
VQcb  der  erbeblichen  eotgegeustehenden  Meinungen  in  Schutz  zu 
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jidlM»ea,  i^um  aor  auf  diesem  Wegd  war  iw  Errticbng  fci  Zicb 
der  Arbeit  bu  ^winnmi.  Aocli  ifi  es  za  billigeB,  dass  der  YL  iu 
VerCahreo  mMtk  der  LitkcealeeU&ioa  «asgetcbioMefi,  dagegee  weg^ 
des  a^liweadigeo  Zosanmeftbaog««  aaeb  aodero  FaU«  der  Akwtm- 
J^it,  als  die  eigestlicbe  Ci^Dlaaiacia»  ia  das  Bereich  d«r  UatertackHf 
icesogea  hat,  ia  dieser  Hinsicht  dar  allgeoieiiiero  Bedeatiuig  folgcii 
weiche  man  gegenwärtig  mit  dem  Ausdrack  Contuaiafiaiverfakra 
sa  verbindeD  plleigt«  loaerhaih  der  aogegebeaeo  Greoaen  hat  JerVf. 
vier  Pille  unterscbi^en^  1)  Abseotia  als  den  Fall,  w«  der  kdafti^r 
Beklage  zu  der  Zeit,  als  er  verklagt  wird,  ^a«  hesoaderet  Ve^ 
adnilden  ahweaend  ist  ind  nicht  vergeladen  werde«  kana«  2)  Bb 
Latitatio,  wenn  also  der  Beklagte  sich  belrOglicher  Weise  vsiti^ 
«91  der  Vooation  za  entgehen.  3)  Die  Coatnmacia«  wenn  der  Bt- 
klagte,  der  241  seiner  Kenntaiss  gekemmeaea  Ladung  oageaclitä 
nicbt  erseheiat.  4)  VadiaK>nium  deserto« ,  wenn  der  Belagie  ^ei 
Klüger  verspricht,  sich  zu  eioer  bestimmten  Zeit  oder  «a  eiaea  k^ 
«timmten  Orte  zu  stellen,  aber  ausbleibt.  Nur  ist  innerer  Giiii^ 
halber  diese  Ordnuag  bei  der  ABsfiihrung  verijudert  und  die  Wk- 
knng  der  Bonemm  Venditio  hinter  der  Latitatio,  das  VadioMiMi 
desertum  aber  vor  der  Contnmacia  eingeschoben  worden.  Es  iti^ 
net  diese  Scbrift  grUndlicbes  Studium  der  Quellen  und  Vertrsst^ 
mit  der  classiscben  Literatur  aus,  und  manche  bi»ber  dunkle  Posrif 
des  rOm.  Gontumacialverfabrens  werden  aufgehellt,  namentlidi  ^ 
das  hohe  Alter  der  ProcesserOffnung  im  Civilverfabren  dorch  i^ 
Vorladung  von  Seiten  der  Mif:isirate  und  der  BAandlung  desseo,  ^ 
dieser  Ladung  nicht  nachkam  als  contumax,  gleich  dem,  der  tieha 
iure  stellte,  aber  es  nicht  zur  Litiscontestalio  kommen  Usst,  tfit^c 
Beweis  gelungen,  wie  Oberhaupt  der  Abschnitt  der  Contnmaci«  fi^ 
den  der  Absentia  und  Latitatio  zu  setzen  ist.  Zu  bedauern  is(^ 
dass  sich  der  Vf.  nicht  ejner  fliessendern  und  hOndigern  Scbreibii^ 
befleissigt  und  hin  und  wieder  e^r  breiten  Polemik  den  Faden  k 
UntersuebuBg  so  einverwebt  hat,  dass  er  beiaahe  ganz  Yersckvia^ 
und  nicht  leicht  wieder  aufgegriffen  werden  kann.  Dessen  angev^ 
tot  ist  das  Werk  als  ein  verdienstliches  anzuerkennea  und  zu  vir 
sehen,  dass  4er  Vf.  sich  ähnlichen  Arbeiten  ferner  hingeben  a^ 

146801    Die  Lehre  des  Römisohen  Heidis  von  der  Evictioa.    Von  Dr.f 
IttO  IflUer,  Prof.  der  Eecbte  an  der  könlgL  Univ.  zu  Greifswald.  1.  Tb^ 
Halle,  Pfeffer.    1851.    VIII  u.  3218.    gr.8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  Wahrheit,  welche  der  grosse  Meister  der  Wissenschaft^ 
rOm.  Rechtes  in  der  'Vorrede  zum  1.  Bande  seines  Systens  ^ 
heutigen  R4m.  Rechtes  ausspricht,  da^  irgend  ein  einzelner  Rf ebb' 
Call  eia  Rechtsinstitut  zu  so  lebeadiger  Anschauung  au  hnnges  ^^ 
mOge,  wie  es  durch  Bücherstudium  und  eigenes  Nachdealso  ^ 
aleht  gelinge  —  diese  Wahrheit,  sagt  der  Vf.,  habe  sich  ifaai  is  ^ 
Veranlassuag  zu  der  vorlieg,  monographischen  Bearbeilaag  ^ 
Evictionslehre  des  rOm.  Rechtes  auf  das  Vollkommenste  ofes^ 
Bin  Rechtsfall,  dessen  Beurtheilung  ihm  oblag«  führte  ihn  asf  «**' 
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^odKeliere  ÜBlerMebung  dieser  Lehre  eacb  ibrem  gesMimleB  In* 
leren,  gescbichlliGbeD  und  d^gmaliieheo  ZmamaeDhaBfe  ved  Aber* 
eeogte  ihn,  d«s$  die  bisberigeo  Arbeiten  Älterer  nnd  nenerer  Juri* 
iten  aber  dieses  Rechtsinstitiit  eine  qsellenmXssige  üntersnebeng  und 
SegrOndoeg  dieses  in  seinen  praktischeo  Beziehungen  eben  so  reieh* 
faltigen  als  fiir  die  wissenscbafk liebe  Erkenntniss  des  röm.  Rechtes 
)o  ergiebigen  Rechtes  keineswegs  ttherflilssig  erscheinen  Ifessen. 
\}itB9  Ueherzengnng  befestigte  sich  in  den  Vf.  um  so  mehr»  weil  in* 
nitten  jener  wahrhaft  wetteifernden  Regsamkeit  der  wissenscbafl» 
ieben  Behandlung  des  rdm.  Rechts  u,  s.  w.  die  vorliegend  znr  Unter- 
lucbnng  gestelUe  Lehre  einer  einsamen  Vergessenheit  anbeim  ge- 
fallen zu  sein  schien.  —  In  diesen  Worten  ist  viel  gesagt.  Es  klingt 
»einabe,  als  wire  in  dieser  Lehre  bisher  so  viel  wie  nichts  gdeialet 
PTorden  und  wQrden  wir  darüber  erst  durch  den  Vf.  so  recht  anfge- 
klürt  worden.  Doch  dünkt  «s  Ref.,  dass  es  bereits  eine  ziemlich 
cabireicbe  und  keineswegs  zu  verachtende  Literatur  dieser  Lehre  giebt, 
9vie  sich  ja  schon  unter  den  Vorgingem  des  Vfs.  ein  Namens* Vetter 
lesselben  befindet,  und  was  die  Aufklirungen  anlangt,  to  muss  erst 
ier  Scbluss  des  Buches  abgewartet  werden,  denn  in  diesem  Tbeile, 
ier  die  historisch -dogmatische  Genesis  des  Begriffs  der  Eviction 
sDtbilt,  wflbrend  der  2.  Theil  die  Theorie  der  fivictionsklage  liefern 
^ird,  wird  man  sie  vergeblich  suchen.  Wenigstens  in  der  gescbicbtl. 
Dedaction  ist  etwas  Neues  nicht  zu  finden,  obscbon  Irriges  in  dem, 
was  Ober  dici  Oupla  bei  dem  Mancipium  gesagt  worden  ist.  Dage- 
gen ist  anzuerkennen,  dass  der  2*,  die  dogmatische  Erörterung  ent- 
tialtende  Abschnitt  mit  Geschick  geschrieben  ist,  und  indem  er  den 
Tbatbestand  dtr  Biiction  entwickelt,  mit  Schürfe  die  ganze  rOm. 
Lehre  in  ihren  einzelnen  Gliedern  zu  zerlegen  strebt.  Gelungen  ist 
die  Darstellung  der  eine  Eviction  in  sich  scbliessenden  Klagen  nicht 
fiiinder  als  die  Widerlegung  der  Annahme ,  dass  auch  der  Mietber 
ils  solcher  Eviction  erleiden  könnte,  obscbon  bei  Gelegenheit  der- 
.  16«  8.  2.  D.  de  Evict.  (21,  2)  dem  Vf.  ein  Missgrt^  beigekom- 
nen  ist.  Gleichfalls  gelungen  ist  die  Behandlung  der  Gobtroverse 
Iber  die  Eviction  der  Servituten,  so  wie  auch  die  Gewinnnng  des 
'ür  die  ßegründong  der  Eviction  ndtbigen  Resultats  des  zweiten  Ab* 
»cbnittcs.  Dennoch  muss  Ref.  bei  der  obigen  Behauptung  beharren, 
vflhrend  er  das  Verdienst  einer  bündigen  und  deutlichen  Darstellung 
1er  Lehre  nicht  verkennt. 


Medicin  and  Chirurgie, 

[4681]  De  adipis  genesi  pathologica.  Coromentatio  praemio  ornata, 
üoctore  Bern.  SlglSB»  SchttlUe,  Dr.  med.  Gryphiae,  libr.  Koch.  185:^. 
XU.54S.    gr.8.    (9Ngr.) 

Diese  Schrift  verdankt  ihre  Entstehung  der  im  Jahre  1849  von 
der  medic.  Fakultät  zu  Greifswald  aufgestellten  Preisfrage:  Inquira- 
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tar  expermieiiUs  adlnbitis  in  genesin  adipis  patkologtcam,  dena  ail 
dem  Preis  gekrOnte  Beanlwortang  vom  Vf.  bier  wabrscbeiilick  ia 
erweiterten  Umfange  ?erOffenlliebt  wird.  In  dem  1.  Cap.,  aotime 
fandamenlales  überschrieben,  gebt  der  Vf.,  weit  anabolead,  foa  in 
Begriffe  der  Krankbeit  im  Allgemeinen  (§  1 .)  zur  ErklSmag  der  ^ 
tboloeiacben  Genesis  des  Fettes  Ober  ( §  2. )  and  bespricbt  m\i 
die  pnysikalisehen  und  ebemiscben  Eigenscbaften  der  im  Rarp«  f^ 
kämmenden  Fetlarten,  wobei  die  Arbeiten  Lebmaan's  an  Groie 
gelegt  sind.  Die  Assimilation  des  mit  den  Nabrongsmittela  ia  ^ 
Verdaoungsapparat  eingefflbrten  Fettes,  seine  firzeogang  aas  itid* 
stofiTreien  und  stieksioffhaltigen  Nahntngsmitleln ,  mit  Bezngoayi 
anf  den  Zockergehalt  des  Urins  in  diabetes  mellitus  and  aaf  mh, 
von  ihm  selbst  angestellte  Versacke  an  Bfibnem,  so  wie  dieEif 
stebnng  des  Fettes  aus  dem  Organismus  selbst,  bildet  das  2.  Capiiel 
an  welches  sich  das  8.  über  den  Einflass  der  Galle,  der  BespiratM^ 
der  Thitigkeit  4er  Haut  und  der  Urinsecretion  anaehlieaat,  an  dessä 
Schlüsse  die  von  Haller  aufgestellte  Bebaaptuag,  dasa  eine  wisui^ 
Beschaffenheit  des  Blutes  zur  Fettbildung  geneigt  Bsacbe,  na^  i 
Fettablagernng  durch  von  aussen  wirkende  mecbaniacbe  Gewatei 
erwähnt  wird.  Mit  Betrachtung  der  physikalischen  und  chemisclfl 
Einwirkung  des  Fettes  auf  den  Organismus  und  setnes  Mitwirkeii 
bei  der  Zellenbildung  endet  der  1.  allgemeine  Theil.  —  Neben  ciki 
tbeilweis  spirlichen  Behandlung  mehrerer  Abachnitte,  z.B.  der  §  IS 
der  von  der  Anwesenheit  des  Fettes  im  Urin  ond  §  15»  der  voa  k 
Folgen  der  Fettablagernng  fllr  den  Körper  bandelt,  wo  der  Vd 
ausser  listiger  Bitze  und  Schwere  ffir  die  äusseren  Theile  aieht^ 
und  die  so  gewichtigen  Folgen  f&r  innere  Theile  nur  mit  wesigd 
Zeilen  und  flüchtig  erwihnt,  ist  in  diesem  aligem.  Tbeite  eiae  p 
wisse  Unklarheit  nicht  zn  verkennen,  deren  Grund  ia  der  nageürl 
neten  Zusammenstellnng  des  reichen  Stoffes  zn  finden  ist«  Ueben! 
vermischt  sieh  die  physiologische  und  pathologische  Genesti  tf 
Nachtheil  einer  klaren  Darstellung  sowohl  der  einen  wie  der  i^ 
dem.  Die  Grenze  zwischen  beiden  ist  allerdings  oft  kaaa  i< 
bestimmen  nnd  wenn  hinsichtlich  der  normalen  Qualität,  hei  ^ 
jetzigen  Stande  der  Wissefnschaft,  ein  bestimmtes  Urtheil  wohl  f^ 
ftllt  werden  kann,  so  ist  diess  von  einer  normalen  Quantität  ik* 
müglich.  Der  Vf.  würde  aber  diese  Schwierigkeiten  der  D^n^ 
lung  schneller  und  besser  überwunden  haben,  wenn  er  die  p*^*'^ 
giscbe  FettbilduDg  fürs  Erste  unberücksichtigt  gelassen,  aaii  ^ 
physiologische  zunächst  und  ausschliesslich  ins  Auge  gefasst  \^ 
um  sich  mit  den  gewonnenen  Resultaten  den  Uebergang  zur  tnUt^ 
bahnen  zn  können.  -^  Einen  befriedigendem  Eindruck  briogt  ^ 
2.  spec.  Theil  hervor,  in  dessen  Eingang  der  Vf.  ein  natlHi^ 
System  der  pathologischen  Fettbildnngen  anfstelit.  Dieselheo  koa* 
men  entweder  in  den  ÜQssigen  oder  in  den  festen  BestandtheÜ^^ 
Körpers  vor;  im  erstem  Falle  entweder  in  den  Digestionsflflssi^^^ 
teuy  Speichel  und  Galle,  oder  in  den  zur  Eraibrung  gebAri;^ 
Chyhis,  Blot,  Lymphe,  oder  ia  den  Scbleimbäuten  nnd  TsIgMs^ 
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V  it  der  dwemlialdgeii  FlQmigkaU  der  GraaffeheB  PolKkela  aad 
ttüels  oder  eadlieb  io  doD  Excr elioosfiflstigkeiteii»  Scbweist  oad 
0.  Wird  iD  fetten  Tbeileo  des  Körpers  Fett  auf  krankhafte  Weise 
[f lagert,  §o  enltteht  qiuratiUiUv,  mit  allgeneiner  oder  partieller 
pertrepkie,  oder  ia  abnomer  QoaliUlt,  das  Fett  zoniebst  im  Zell- 
rebe, besonders  im  Unterbau tzellgewebe,  Ceroer  ia  den  flbrigei 
psea,  Leber,  Nieren,  Muskeln,  verbreitet,  oder  aucb  dito 
■sie  Substanz  der  Organe  ganz  verdringend,  oder  scbliesslieh 
^abil4ungen  als  Lipome,  Atberome  u.  s.  w,  —  Nacb  dieser  Auf- 
Issg  folgen  die  einzelnen  Beobacbtungen,  die  wohl  leiebt  hatten 
■ekrt  werden  kOanen ;  insbesondere  gebt  der  Ref.  Aber  die  Fett^ 
IT  no4  die  FettanbSnfung  in  der  Muskelsubstanz  des  Herzens  zu 
Mg  binweg,  verweilt  dagegen  länger  bei  den  einzelnen  Neu* 
biigea  und  der  Zellenurabildong,  ond  giebt  am  Schlüsse  des 
iriftebens  eine  Zusammenstellung  der  gewonnenen  Resultate.  — 
^  Dniek  ist  deutlich  und  „influzus  depositioais  morbosi^*  wohl  nur 
Droekfebler. 

(2]  Klinische  Rückblicke  und  Abbandlangen  von  Dr.  C.  Canstatt 
dessen  Nachlasse  heraas^eg.  von  Dr.  Ose,  Dirftfy  froherem  Assistens- 
fl  der  medioin.  Klinik.  S.J^ft  Erianeen,  Heyder  n.  Zimmer.  1851. 
ums.    gr.8.    (IThlr.)      ^ 

Da«  1.  Beft  dieser  „RBckblieke^S  im  J.  1848  erschienen,  ist 
Btpertorinra  nicht  zur  Anzeige' gekommen.  Das  Material  zu  vor- 
y  flefte  war  zwar  von  dem  verewigten  Vf.  zum  Drucke  vorberei- 
bH<^cb  nieht  vollständig  ausgearbeitet  worden.  Der  Heraasg. 
MMts  hinzagetban.  Der  Inhalt  besteht  ans  systematisch  geord* 
b  Crankheitsgescbicbten  und  Sectionsberichten ,  aus  Klinik,  Po- 
^  ond  Privatpraxis y  im  Ganzen  mehr  in  pathologisch -anatomi- 
>r  and  diagnostischer  Beziebofng  interessant,  als  in  tberapeuti- 
V.  Bei  vielen  sind  kurze  Epikrisen,  aucb  hier  und  da  allgemeine 
ttrkangen  biozugefSgt,  die  ihre  skizzenhafte  Natnr  nicht  ver- 
Mo  kOnnoD.  Die  fOnf  Rubriken,  in  welche  die  Krankbeitsge- 
iltea  vertheilt  sind,  umfassen :  1)  Krankheiten  des  Nervensystems 
bt  Himleiden),  2)  Krankheiten  der  Respirationsorgane  (Pneo- 
ic»  Pleorftis,  Empyema,  Tuberculosis;  3)  Krankheileo  der  Kreis- 
wgaae  (Herzleiden);  4)  Krankheiten  des  Magens  (Seirrhas, 
oratio)  und  5)  Krankheiten  der  Leber.  —  Die  zahlreichen,  in  5 
en  beobachteten  Pleuropneumonien,  21 0  an  dar  Zahl,  veranlass- 
noige  ansfUbrlicbere  praktisebo  Remerkungen.  Man  mnss,  sagt 
Vf.  S.  46  y  in  der  Pneumonie  in  prognostischer  Hinsicht  die 
ptoBie  von  zweierlei  Gesichtspvncten  aus  betrachten:  1)  rQck- 
ttich  ihrer  Zeitlicbkeit,  d.  i.,  in  Bezag  auf  den  acliven  Verlauf 
RraakbeitsmeUmorpbose  und  2)  rflcksicbtlich  ihrer  Rftomlicb- 

^.  b.  ia  Bezog  auf  die  materiellea  Producte  und  Residuen  der 
ikbeit:  Wie  man  in  jeder  acuten,  namentlich  entzündlichen 
ikbeit,  zuerst  ei«  Sudium  acutum  sensu  strictiore  oder  die  Pe- 
e  activen  Wachstboms  ond  ein  stadinm  chronicum  >  oder  eine 
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Periode  mgreatif er  MetaaorplMBa  der  artKckea 
aBZoaebmeB  bereclitigi  sei,  so  aeige  die  Poeeaieiie  atrst  eti 
diBBi  der  Activitfll  and  zBaehBieDdeB  kreakbefUe  Errejuf. 
MaatflsUb  biefllr  diene  insbesoadere  die  tleU  vacbtta4t  tder 
der  Bobe  sieli  erbalteade  lateaBitftt  des  Fiebers  aid 
tyvpaUiiseber  BrsebeiooBgeo,  die  Verletstbeil  des  Geaeii 
die  Heftigkeit  der  sabjectivea  KreakheilsersebeiaaBgei«  k«i 
sagsweise  der  ia  die  Aagea  falleade  Coaiplez  faaetiaaeikr 
gea.     Gleicbzeilig  mit  diesem  bildea  aad  breiten  sieb  di« 
Alteratioaea  y    die  Kraakbeitsprodaele   niebr  aad  aiebr  an, 
jedocb  Boibwendig  mit  jeaea  fnaetieaeUea  SMknagea 
fallea,  obae  aotbwendig  mit  ibaea  gleicbea  Scbrttl  sa  balla 
obae  ia   ibrer  weitem  Dmwandloag  an  diene  notbwendig 
zo  sein.   Gewftbnlieb  lange  dieses  Kraakbeitsstadiam  aa  eiaea 
poDcte  (Akme)  aa,  von  welebem  ans  entweder  rascb  (Krini) 
aJImilig  (Lysis)  der  Umscbwong,  Abfall  jener  fnactioaellea  ~ 
gea  erfolge,  und  es  sei  weseatlicb  zam  klaren  VersliadaiMe 
Vorgaags,  diese  regressive  Pbase  ia  den   fnncUenellea 
von   der  Metamorpbose   der  materiellea  Altera tioaea  geiMK 
betrieb tea.    Niebt  imoMr  aftmlieb,  weaa  aacb  oft,  fallea  Mi 
güage  ZBsamroen«     So  bOre  in  der  Pneumonie  oft  fast  pli 
Fieber  auf,  Dyspnoe  und  Bruststicbe  lassen  nach,  es  treten 
Harakrisea  eia,   Pat  befiädet  sieb  relativ  wobi,   bekoBae 
alle  seiae  Fnneliotten  regeln  sich,  und  dennocb  bestebta 
tion,  EngoaemeBt,  Bxsndat  o.s.  w.  den  plifsikalisebea  Zeieb« 
uaverindert  fort  und  zertbeilen  sieb  erst  viel  spiter.     Die 
Rrankbeit  ist  abgelanfea  nnd  ia  eia  ebronisebes  Sladi 
ten,  in  welebem  die  stiH  nnd  langsam  wirkeade  Nntritioa  üe 
tignog  der  KraniLbeilsreste  besorgt.     Dem  Vf.  ersebetat  diete^ 
Beobacblaog  entnommene  Anscbaaaagsweise  des  Krankbdi 
gesebaffen,  eia  nenes  Licht  auf  die  so  sehr  in  lliaaeredit 
Lehre  von  den  Krisen  zo  werfen  nnd  von  Wichtigkeit  fir 
tische  Folgerungen.    Er  erwibnt,  wie  es  aaflallend  s^,  data  «1^ 
Ergriffeasein  eines  nur  geringen  Laagentbeils,    Fieber  nad  ai 
gleitendea  Symptome   eiae   bedrohliche    Höhe   erreiehea  Ui 
wenn  nnr  in  dem  localen  Krankheitsprodnele  der  ganae  Kruti 
process  enthaltea  wire.  Es  liesse  sich  aicht  erklaren,  wie  diel 
heit  platzlieh  sich  zam  GOastigen  wenden  kannte,  wahrend  il 
lichea  Umkndemagea  doch  aocb  gaoz  naveriaderl  fortbestehü^ 
die  kraake  Luagenpartie  doch  eben  noch  so  obslmirt  sei,  ah 
telbar  vorher;  iw  Process  sei   hier  offenbar  von  eai 
Bedeutung,  als  das  Produot,  aad  deshalb  sei  es  voa  Wicl 
diesem  Sladtam  vorzagsweise  auf  ersterea  zu  wirkea 
fiade  der  Aderlass  hierdurch  seiae  Rechtferttgaag,  dessea  Vi 
nnng  ans  dem  eolzOndnngswidrigea  Heilverfahren  die  falscbe 
bewirkt  habe,   dass  ealzQndliche  Prodnktbildaag  gletcbsaai  mh 
Beginne   der  finizfindong  schon  gesetzt  sei,   man  es  bfess  mil 
Producte  zu  Ihun  habe  aad  dieses  durch  Blatentziebaog  aicbl  h 
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il%M  sei.  9«f.  Jualt  Jie  llktiMiliBg  i«r  Aasidbl  mms  m  feaeli- 
tea  Arzles  ibar  eise  eben  so  vicbtige,  als  gegeawirtig  viel  lie* 
rocheie  Slreilfirage  uichl  für  «aaageniesseo.  Die  mitgetheillen 
raskheiußUle  4ieBao  xor  BesUtigusg  der  BeluuiptaBg.  lo  i%f  Be- 
sdloog  q^ielea  aUgeneioe  nod  Örtliche  BlulentBiehangeo ,  Breeh- 
iisteiB,  Bleixaeker,  Opiun,  Quecksilber,  db4  ib  der  ReeoBVBlet« 
•z  RoborsBli«  die  flaoptrolU.  la  LBBgeBtobercolose  sab  er  vom 
iierlbran  ofkaiaJs  recbi  gate  Wirkuag,  in  Empyeoi  vobi  J«d. 
le  Art  von  partielle  Alelectasis  soll  sieb  ib  spSte ra  Lebensjabrea 
rcb  Eotweieben  der  Lofl  aos  deo  Luagenzeilen  bilden  (7).  —  S.  29 
M  Z.  13  V.  II.  Gebirnerweicbaag  st.  Gebirnerweiterung  stebea. 

£3]  Die  Ohrenlieilkiinde  in  den  Jahren  1849  n.  1850.  Ein  wissensobafl- 
bes Zeitbild  yom  Dr.  W.  Krämer.  Berlin,  Nicolai*8che  Buchh.  18&1. 
rS.  gr.8,    (15Ngr.) 

Es  sind  32  literarische  Producte  Aber  Krankheiten  des  GebOr- 
[IDS  aos  dcB  geaaonten  Jabrea ,  welche  der  Vf.  kritisch  beleach- 
in  chronologischer  neiheafolge  aaffObrf.  Aa  der  Spitze  steht 
2.  gfloziich  ufligearb.  and  sehr  veno.  Auflage  seines  Haadbncbes 
r  Erkenotaiss  und  Heileag  der  ObreBkraabbeitea,  das  Uebrige 
iesy  oit  Aasaabme  eiaiger  weaiger  selbststfladiger  Schriftea»  Jour- 
iibltze,  casuistischea,  diagaostischen,  therapeatisehea  nad  sta- 
rken Inhalts.  Davon  kooiBien  aof  Dentschlaad  20»  auf  Bag- 
1 9  und  auf  Fraakreich  3.  Leider  hat  voa  allen  diesea  fremden 
Ml«a  keiae  sich  dea  Beifall  des  Vfs.  erringea  kOaaea»  uad  er 
fiidi  fast  dofcbgiagig  geaOtbigt  gesehea,  zweifelad»  tadelnd, 
lillid  nad  polemisch  aafzntretea.  Ref.  kaaa  sich  aiobt  rQbuea, 
Wreaheilkoade  zu  seinem  besondera  Studium  gemacht  zu  haben 
FtSrde  als  aomassend  erscheinen,  wollte  er  ein  (Jrtheil  Aber  die 
i  Vf.  gefilUieB  abgeben,  znnul  da  4hm  die  4000  Ohreapatiealea 
ibea,  welche  etwas  zu  off  auftretea,  vielleicht  um  gegea  die 
^  'es  AalagoBistea  Schmalz  (Oppeabeims  Zeilschr.  Mirz  1850) 
li  zu  nuicheo.  Im  Gaazea  siad  die  Urtheüe  jedoch  motivirt, 
r'iogs  ZBmeisi  uater  Berufung  «af  die  eigne  Erfabruag.  Nach 
tr  Sehlussbeaaerkung  Kr's.  (S.  105)  sind  die  vielfiltigen  Mingel 
Lieken  4er  fcrilisirten  AbbandluBgea  in  4er  theilweisea  oder 
tlicbea  Vereachlissaag  der  örtlicbea  Uatersuebuag  des  Sitxes 
der  eigealbBmlich  «rtlichea  Begraadaag  der  Obreakreakbeiteo 
fin  OhreBBfiegel  und  Obreakatbeter  begrfladet,  oad  es  kaan 
alk  ,^ie  bei  weitem  grösste  Mebrzabl  der  aefg^fOhrtea  Scbrift- 
er  dea  praktisebea  Obreairztea  als  Fbbrer  aaf  der  fiaha  ihres 
"ierigea  Berafes  aicbt  empfeblea  werdea,  was  am  so  aiebr  zu 
igea  ist,  4a  4en  jiagera  Jlediciaera  aacb  aaf  dea  UaiversitAtea 
g  oder  aicbu  gebotea  wird,  was  ibaeo  bei  Crkeaataiis  Bad  Be- 
Haag  der  Okre«krankheitea  als  sichere  Stfltze  dieaea  kOaale.^* 
hei  BieHBt  der  VL  Gelegeabeit,  sieb  bitter  za  beklaieeB,  dass  eia 
ika  in  dieser  Beziehung  gestellter  Aalrag  Seiten  des  Miaisters 
adcBberg  aWlIligea  Bescheid  erhalte«  habe,  obseboa  um  Be« 
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weise,  wie  viel  ein  einziger,  von  seineD  Collegen  heftig  u^Mk- 
ter  Privatarzt  OhrenkraDke  behaDdelt,  2  PoliobSnde  Knnkeijogrui 
mit  den  Gescbicbten  der  4000  Patienten  gleiehzettig  eiigeseiiä 
worden  seien;  ingteichen  einige  Proben  der  erlittenen  AifeioJni 
mit  Namen  und  andern  Details  in  majorem  aneloris  gloriaa  ti  fc^ 
Offentliehen.  Ref.  kann  keinen  Gefallen  an  derartigen  MaaifeiUti» 
nen  finden. —  Was  sind  kohlende,  wissrig-schleimige  DOBste(S.Ul 
und  ist  es  nieht  ein  Druckfehler  in  Zahlen,  wena  es  S.  74  keiiä 
,,von  874  dergl.  Füllen  habe  leb  374  vollsllndig  gehellt.^* 


Staats  Wissenschaften. 

[4684]  Flüchtige  Betrachtangen  über  den  Widerstreit  der  neuen  Statte 
stituUonen  mit  den  Interessen  der  Kirche,  der  Gemeinden  and  der& 
sammtheit.  Von  H.  E.  A.  von  TUelao.  Landültesten  des  Könid.  Sid 
Markgrafthoms  Oberlaasitz.  Leipzig,  Hirsclield.  18ft2.  IVu.  116S.  ^1 
(U  Ngr.)  • 

Der  Vf.  dieser  kleinen  Sehrift,  dessen  VerdieMte  nm  die  Oki 
laositz  anerkannt  sind  und  dessen  stOndische  Wirksamkeit  osd  li 
redtsamkeit  einen  gewissen  Grad  von  BerObratbeit  erlangt  bat,  b 
aber  jetzt,  zorOckgezogen  vom  Kammerleben,  seine  Masse  nk 
nutzen  scheint,  durch  die  Presse  auf  eine  mOgKchst  klare  Anffai« 
der  Neuzeit  hinzuwirken,  thnt  sich  selbst  Unrecht,  wenn  er  leii 
Betrachtungen  „flOchtige'*  nennt.  Denn  einmal  sollen  die  6f^ 
stände,  denen  er  seine  Betrachtungen  gewidmet  bat,  nicht  fA6^ 
sondern  mOssen  sehr  ernst  und  sorgniltig  betrachtet  werdeo;  « 
dann  können  wir  auch  in  der  Tbat  der  Betrachtungsweise  des  VI 
nicht  den  Vorwurf  der  FlOcbtigkeit  machen ,  wenn  ibr  aoek  ^ 
streng  wissenschaftliches  Geprige  fehlen  mag.  Der  Vf.  ist  ein  a 
schiedener  Gegner  des  sogen.  Repräsentativsystems,  wie  maa  (s 
der  neuen  Zeit  auch  in  Sachsen  aufgefasst  hat;  er  erkennt  da^e^ 
die  Noth wendigkeit  der  Vertretung  des  Volks,  d.  b.  die  VertreM 
der  Interessen  desselben,  an;  in  diesem  Recht  liegt  nach  seiner W 
nnng  die  Bewilligung  und  Gontrole  der  Einnahmen  und  Ausf^ 
nad  die  Berathung  und  resp.  Zustimmung  zu  der  Gesetzgebnng,  i^ 
aber  die  Erhöhung  der  Vertreter  Ober  das  positive  Recht,  nicht  H 
exemte  Stellung  der  Minister  und  .Unterordnung  derselben  nnitr* 
Volksvertretung.  Auf  der  Brkenntniss  der  wahren  Gmndlages  ei^ 
nicht  ans  der  Theorie,  sondern  ans  der  factischen  Entwiekeloif '^ 
Staatslebens  hervorgehenden  Vertretung  der  einzelnen  Bettai<ii^ 
des  Volks  in  den  Gemeinden  und  Staatsleben  beruht,  nach  des  ^ 
Meinung,  allein  die  friedliche,  gesetzmässige  Lösung  der  grosseti^p 
gäbe  unserer  Zeit,  einen  dauernden  Rechtsboden  für  das  Volki!«^ 
#ieder  zu  gewinnen,  ohne  welchen  die  Gesellschaft  nothw«a^;|^ 
Auflösung  entgegen  gehen  mnss.  Einen  Beitrag  zu  dieser  Erkesit*''^ 
nun  soll  die  kleine  Schrift  liefern  und  wir  können  versicherst  *^ 
es  Niemanden  gereuen  wird,  sie  gelesen  zu  haben;  denn  sieo^ 
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ileo  ntochen  bekaniilen  ond  neben  raancbeo  Liebliogsideen  des 
irfe.  die  er  schon  in  frilhern  Brocbfiren  aosgefttbrt  bat,  yiele 
ffssere  aad  praktische  Winke  in  den  5  Betracbtangen  zeratreot. 
e  1.  Betr.  (Einleitung)  stellt*  als  Zweck  des  Staats  den  nassem 
hül2  ier  Eatwickeinng  der  Individualität  der  Einzelnen,  der  Pa« 
üen,  der  Gemeinden,  der  Provinzen,  der  Gesammtbeit  bin,  und 
rbl  daao  die  Behauptung  zu  rechtfertigen,  dass  die  europäischen 
itineotalstaaten  diesem  Zweck  sainmtlich  nicht  entsprochen  hätten, 
r  Kaupf,  den  die  staatliche  Ordnung  mit  der  rohen  Gewalt  zu  be- 
bes  gehabt,  habe  zwar  zu  dem  Siege  der  ersteren  gef&hrt;  aber 

Staatsgewalt  habe  diesen  Sieg  nicht  alleinfzur  Unterdrückung 
iff  ^ie$er  Gewalt  widerstrebenden  Elemente,  sondern  auch  zur 
Urdrtckang  der  mit  dem  Zwecke  des  Staats  vollständig  fiber^ 
isdaaeaden  freien  Entwickelung  des  individuellen  Lebens  der 
MÜea,  Gemeinden,  Provinzen  benutzt.  Darin  liege  also  der 
lad  alles  Uebels  und  es  sei  ndthig  dahin  zu  streben,  dass  die 
ricbtnagen,  welche  im  Staatsleben  getroffen  werden,  die  Indivi- 
Ütlt  des  Geineindelebens  und  seine  Einrichtungen,  die  Indivi- 
iiut  des  Familienlebens  nicht  mehr  beschränken  als  eben  der 
ick  des  Zusammenlebens  der  Menschen  es  erheischt;  denn -eine 
nude  Verfassung  könne  nnr  in  Uebereinstimmung  mit  den  ver- 
«desen,  ans  der  Ausbildung  des  individuellen  Volkslebens  her- 
^egaogenen  Givilisationsstufen  der  gesonderten  Bestandtheile  des 
ils,  aof  der  Achtung  vor  dem  Privat-,  Gemeinde-  und  Provin- 
Ncble  begründet  werden.  Nicht  ohne  Werth  ist  hier  der  vom 
a^itellte  Unterschied  zwischen  ,jCultur^*  und  „Givilisation*^ 
I  fc  Betrachtung  ist  der  „  Kirche  <^  gewidmet.  Der  Familie  — 
Ider  Verf.  —  fällt  die  Erziehung  des  Hensehen  anheim,  der 
üiade  oder  dem  Staate  der  Schutz  der  materiellen  Interessen, 
Kirche  die  Ueberf&hrutog  des  Menschen  zd  seinem  Endziel,  durch 
et  Vorbereitung  zu  einem  jenseitigen  Leben.  Es  wird  sodann 
Verhäitnisa  der  Schule  und  das  Verbältniss  der  christl.  Kirche 
Christi.  Staat  erOrtert.  Die  christl.  Kirche  verhält  sich  zum 
iü.  Staat  —  nach  des  VFi.  Ansicht  —  wie  die  Seele  zum  Kdr- 

Wie  die  Seele,  an  den  Materialismus  des  Körpers  zwar  ge- 
n,  dem  Menschen  dennoch  sein  höheres  sittlich -geistiges  Le- 
verleiht,  so  empßlngt  4er  christl.  Staat  durch  die  an  den  Ma- 
lismos  des  Staatslebens,  durch  die  Kirche,  gebundene  christl. 
ioD  allein  das  höhere  sittlich -geistige  Leben  eines  christl. 
^  Die  dirisll.  Kirche  ist  daher  nach  unserm  Vf.  nicht  blos 
Religionsgesellschaft,  sondern  sie  ist  die  Repräsentantin  des  im 
liehen  zur  Geltung  zu  bringenden  Chrislentbums  und  eben  des- 
bedflrfen  alle  in  einem  christl.  Staate  geduldeten  fremden  Re- 
iigesellscbaflen  der  Anerkennung  der  christl.  Kirche.  Emanci- 
1  der  Kirche  vom  Staate  ist  undenkbar  ohne  Zerstörung  aller 
ichen  und  kirchl.  Ordnung;  aber  je  weniger  eine  solche  Eman- 
OD  möglich,  desto  nothwendiger  ist  die  strenge  Innehaltung 
»reazeo;   die  Ueberschreitnng  dieser  Grenzen  hat  die  Kämpfe 
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der  weltKcfaea  Macht  gegea  die  Kirthengewalt  berbeigeMrt.  Oies 
f&brt  nan  den  Vf.  a«f  die  Botstehong  der  firotestaatiaeteii  Kirdc, 
welche  «»der  welllichen  Macht  ihre  GrOndmif^  md  Krhahoag  nt* 
dankt**  und  zs  einer  „Staatsanttalt^*  herabgewQrdigtf  den  wechsdi 
den  Ansichten  der  Machthaber  unterworfen  ist;  es  niese  daher  jt 
der  protestantischen  besondem  Confessionskirebe,  wie  der  kaiM 
sehen,  eine  Gemeiaschaft  nnd  eine  Maebt  gegeben  werden,  inaerbl 
des  Glaabensbekeantnisses  dieser  Kirche,  nnabhang^g  ren  des  «di 
Reginiente,  über  die  Lehre,  die  ans  dem  GlauheBabekentaiise  (alj 
ZQ  entscheiden;  diese  Macht  lasse  sich  aber  nach  der  Eaiwickelns 
gescbichte  der  pretesU  Kirche  nur  dorch  Wahl  unter  den  GeistKcbi 
der  gesamnten  einzelnen  Kirchen  gleichen  GlaubeiisbekeantniKai 
jedem  einzelnen  Staate  bilden.  Einer  solchen  BebGrde  misse  oiä 
hXngig  von  Gult-Ministeriura  nnd  Standen  die  Beselsueg  alter  p^ 
liehen  Stellen  der  betr.  Kirche  im  Lande,  die  Obemofsicbt  Hberi 
Lehrer  und  den  Lebenswandel  der  Geistlicbeo  nnd  deren  Entfen« 
vom  Amte  zustehen  u.  s.  w.,  wohingegen  bei  Besorgang  der  i^ 
nistrativen  Angelegenheiten  der  Kirche  zwar  die  Geistlicbeo  t* 
corriren  roOstten,  aber  die  Laien  nicht  ansscbliessen  kOnntea.  5i 
f&r  Angelegenheiten,  welche  alle  Kirchen  gemeinscbaflltch  aagtft« 
und  die  die  in  das  bOrgerlicbe  Leben  eiogreifenden  BeziehungeB  A 
Kirche  betreffen,  kOnne  ein  weltliches  CoN^Mrnisterinn  existireia 
können  die  Laien  der  einzelnen  Kirchengemeinden,  die  Standet 
Provinz  oder  des  Reichs  competent  sein ;  dagegen  habe  aber  aach  I 
Kirche,  als  rein  geistiges  Interesse,  mit  den  Staatsaogelegealie^ 
nichts  zu  thun  nnd  kOnne  daher  auf  eine  Reprasentatien  im  Stjil 
leben  so  wenig,  als  die  Intelligenz  und  die  Schale  einen  AnsfnA 
machen.  Die  3.  ansföhrlichste  Betrachtung  (S.  31—74)  beschält^ 
sich  mK  den  „Gemeinden.**  Auch  hier  geht  der  Hr.  Vf.  —  viei 
uns  scheint  mit  vollstem  Recht  —  davon  aus,  dass  die  Nichtbead 
lung  der  grossen  Verschiedenheit  der  Interessen  der  „Städte*'  9i 
des  „Landet**  den  jetzigen  Zustand  der  Auflösung  und  Zersetn^ 
herbeigeführt  habe.  Die  Interessen  des  Landes  von  den  StitiM 
trennen  sich  ^ber  wesentlich  in  Riosicht  auf  die  Justiz*  « 
Polizeipflege,  auf  die  Gewerbsverhflltnisse,  auf  die  Steuerr^ 
hlltnisse,  auf  das  Gemeiadeleben.  Alle  diese  einzelnen  Beiielv 
gen  werden  mit  grossem  Scharfblick  entwickelt,  nebcBbei  nO^ 
Prägen,  z.  B.  über  den  Portbestand  der  einzelnen  Classen  in  ^ 
Gemeinden  und  den  Rittergtitern,  Ober  Einverleibung  der  letitei« 
in  den  Gemeindeverband,  Aber  Gemeinheitstheiinngen,  Dismeeht 
tionen  u.  s.  w.  erörtert  und  endlich  das  Resultat  gezogen,  inss  » 
gemessekle  Thetlnahme  aller  Classen  des  Volks  an  der  VemM 
und  wirkliche  Vertretung  der  eigenthOmlicben  Interessen,  Zvrici^ 
gehen  auf  Seiten  der  Regierungen  von  dem  jetzt  so  beKel|^ 
CentraUsirungssysteme  das  Einzige  sei,  wodurch  die  Regieroof  t*^ 
einen  sichern  Boden  im  Volk  grfladea  und  auf  das  Volkslebes  E»* 
fluss  äussern  könne.  In  der  4.  Betrachtung  „der  Staat**  öbenr^ 
bea,  kommt  der  Vf.  seinem  eigentlichen  Zwecke  naher,  indes  er  ^ 
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Fertreloag  des  Landes  aacli  lateresseD  haadelt;  dadnrc&,  hofft 
Vf.,  wird  der  eigeatliehe  Zweek  eiaer  Landeevertretung  erreicht 
^eo,  der  nicht  in  der  ZafHbrung  von  specifischer  Intelligenz  zu 
Re^ieroog,  sondern  darin  bestehe«  dem  Oberhaopte  des  Staata 
Erfabraogen  aof  dem  Gebiete  des  praktischen  Lebens  in  and 
im  Volke,  über  den  Zustand  des  Landes,  Aber  die  Einwirkung 
Gesetze  und  Institutionen  auf  das  Volksleben  mitzotheilen  und 
tb  gegeaseitige  Abwflgung  der  einander  im  Gemeinde-  nnd  Staats- 
I  ealgegeastehendea  Interessen  die  Mittet  zar  Ausgleichung  auf« 
Jes,  ii%  Abgabenvertheiking  nach  diesen  Interessen  zu  berathen 
4ie  SleaerkrftAe  des  Landes  bei  neu  entstehenden  Ausgaben  zu 
tcbi'cbCfgen  and  nnnfftbige  zu  verweigern,  die  Nothwendigkeit 
tr  Gesetze  zu  pr&fen  u.  s.  w.  Er  sacht  sodann  den  Einwarfen 
•e^^ea,  die  ihn  „bei  Aufstellung  des  reinen  Materialismus  des 
tMeas  von  deo  Theoretikern  aller  Art  werden  gemacht  wer- 
lad  kommt  dabei  zu  dem  Resultat,  dass  „der  Umfang  des  Gmnd« 
les  den  Maassstab  der  Wlhlbarkeit  abgeben  mflsae,  nicht  ein 
elbarer  Ceasus^*  und  kommt  über  den  Einwurf:  dass  sonach 
^BsogesesseneB  ausgeschlossen  sein,  durch  die  Erwiederung  hin- 
dass  entweder  Niemand  amgescblossen  werden  dOrfe,  oder  der 
tkioss  aa  mn  unwandelbares,  durchgreifendes  Princip  geknOpft 
n  ttOsse.  Wie  der  Vf.  nun  seine  Wahlordnung  construirt, 
f  §h§r  VereinfachuBg  des  Wahlwesens,  Ober  Gemeindewahlen 
w.  sagt,  das  aOssen  wir  denen,  die  sich  fttr  dergl.  Dinge  in- 
lirea,  im  Bache  selbst  nachzulesen  überlassen;  denn  eben  hier- 
«at  vorzogaweise  unsere  fiingaagsbemerkupg,  dass  sich  manche 
cricbe  und  praktische  Winke  in  dem  Buche  finden.  In  der  5. 
fitaag  wendet  sich  nun  unser  Vf.^zu  den  Rechten,  welche  das 
ieeaiativsyalem  der  Volksvertretung  beigelegt  undza  deuBeschrän- 
B,  welche  dasselbe  für  die  Regiemngsgewalt  aufgestellt  hat. 
er  hier  Ober  die  wichtigstea  Fragen,  z.  B.  über  das  in  der 
ea  Zeit  90  oft  besprochene  Recht  der  Steuerverweigemag» 
lie  Miniaterverantwortlicbkeit,  über  $0  manche  Einrichtongea. 
tt  getroffen  iiat,  um  den  bedenklichen  Folgen,  die  aus  solchen 
Ml  hervorgeben  konnten,  thualiehst  vorzubeugen  u.  s.  w.  sagt. 
Hl  so  seharf  gedacht,  als  praktisch  und  einleuchtend  darge- 
lad  wflre  ganz  geeignet»  das  Volk  über  die  Vorspiegelungen 
tiren,  mil  denen  es  der  Gonstitutionalismos  der  neuesten  Zeit 
U  Ergib!  aieh  hieraus  allenthalben,  dass  die  angestellten 
tchtnagee*'  eicht  flüchtige,  sondern  tief  eingehende  sind:  so 
wir  doch  andererseits  bemerken,  dass  der  hier  und  da  feb- 
l^eaaae  Zeaemmenhang,  Wiederholungen,  ja  selbst  eigentbüm- 
Iflistiacbe  Wendungen  eine  gewisse  Flüchtigkeit  ia  der  Ueber- 
ag  erkeeoen  lassen,  wenn  man  nicht  der  Vermuthung  Raum 
will,  daaa  diese  Betrachtungen  nur  einer  grüssern  Arbeit  ent- 
D  sind,  deren  Veröffentlichung  vielleicht  dem  Hr.  Vf.  nicht 
liss  geschienen  bat.  Die  iussere  Ausstattung  ist,  wie  man 
der  Verlagsbandlung  erwarten  kann,  sehr  anständig. 
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(4685]  Die  Macht  des  Kleinen,  siditbar  in  der  Bndnaa  der  Kade  i 
Erdballs,  oder  Uebersicfat  der  Gestaltung,  der  geographischen  nadi 
gischen  Verbreitung  der  Polypen,  Foramtmferen  und  taeselschialigeB  I 
cillaricn ;  von  P.  HutiAg.  Aus  d.  Holland,  übers,  von  Dt.J.S  ' 
mit  einem  Vorworte  von  Dr.  M.  J.  Schieiden,  Profi  b  Jena. 
Engelmann.    tS51.    XUo.l7iS.    gr.&    (i  TUr.) 

Der  gewöhafiche  sioaliche  Mensch  hat  für  4as  Grosse  i 
ID  der  Nator  keineo  andern  Maassstah,  als  dea  Ihai  itf 
währt.  Was  ?ieleo  Baom  einaimat,  ist  ihm  grass,  aad  i 
ihm  sichtbar  werdendea  Raoa  anaRiNt,  gilt  iha  f&r  Nictei  I 
Denkende  dagegen  hat  noch  einen  andern  Gesiehlspaact; 
sichtigt  aach  die  Thitigkeit,  die  Krifle,  welche  das  Kl 
and  sieht  zu  seinem  Staoaea,  dass  Gross  aad  Klein  aar 
griffe  sind,  die  sich  gegeaseitig  bedingen.  Der  ganze 
hall  existirte  nicht  als  Wohnplatz  leheader  Wesen, 
Geschöpfe  mfissten  amkomnen,  weaa  nicht  ■iikrosk#piidM 
und  lebende  Wesen  gewesen  waren  and  noch  aiad,  die  to 
seine  Gestalt  gaben  nod  sie  Erhalten,  den  letztem  das  Mll 
bargen.  Ehe  das  Grosse  da  war,  mosste  aeiat  das  KUiaei 
sein.  Einen  treflKchen  Beitrag  za  dieser  Aaachaaai 
Natar,  geschrieben  in  klarem  Stile,  den  JederaiaBa  hoB^ 
giebt  die  vorlieg.  Schrift,  entstanden  aas  einigen  in  Dtreekt 
tenen  Varlesangen,  die  aber  von  S.  95  an  von  eiaerh 
von  literarisch -kritischen  Anmeriinngen  hegleitet  sind, 
Fachkundige  weiter  üachlesen  and  in  zwetfelhaflen  Fragea  ( 
oder  Wider  prftfen  kann.  Drei  nneadlich  kleine,  jedoeb 
Rinde  unsers  Erdballs  so  äusserst  wichtige  GesebOpre 
vorgeröhrt  and  dnrch  köstliche,  dem  Texte  eingednickte 
gen  erlXuterU  Zuerst  das  Heer  der  Polypen,  die  nach  laagca^ 
derMiaeralogen,  der  Botaniker,  der  Thierforscher  endlich 
Aber  100  Jahren  ihren  Sitz  im  Thierreiche  eimneboMn  n 

'  Korallenriffen  ihre  fast  farchtbare  Th&tigkeit  fiherwtegend 
Man  lernt  sie  hier  von  allen  Settea,   aber  naneatlich  a 
wunderbaren   Bildnng  ond   Verdaaangskraft  and    ihre« 
Waffen,  ihrer  Fprtpflanzung  n.  s.  w.  kennen,  nad  flbersU 
„dass   die  Oppigste  Phantasie  des  Dichters  durch  die  Nai 
abertroffen  wird.^^     Ihre  geographische  Verbreitvag,  die 
denen  Tiefen  des  Wassers,   in  der  sie  haoaen,    die  grosse 
Arten  —  Ober  300  allein  in  der  Sadsee  —  die  cheastscka 
ihrer  Gehäuse  und  die  dadareh  bedingte  Bnistelrang  iw 
riffe  und  Inseln  gehen  nicht  minder  Belege  hiersa.     „Gteh 
Zeil  und  StolT,  und  ich  werde  darch  einen  einzigen  Polfp 
bauen  lassen!^*  konnte  der  Geolog  sagen.    Auch  «och  zwei 
solcher  Tbiergatinngen  werden  in  ihnlicher  Weise 
Foraminiferen   oder  Poljrthalamien  bilden   die  eise,  erst  ia 

Jahrb.  bekannt  geworden,  aach  wohl  Bhüopodea  feaaaaC; 
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Dthierebeoi  unter  deoeo  die  Namnieliten  für  Riesen  gelten  können, 
elcbe  das  PjrrenSengebirge  baoten,  obscbon  ibre  Sebaalen  nnr 
oige  Millimeter  im  Durchmesser  beben.  Wir  kennen  bis  jetzt  81 
bende  Arten,  228  Fossile  finden  sieh  allein  in  den  Umgebungen 
»n  Wien;  die  grffsste  Pjrramide  Egyptens  ist  aus  ibren  Panzern 
sbaut;  fast  alle  unsere  Kreide  stammt  daber.  Mit  ibnen  wetteifern 
idlicb  die  kieselsebaaligen  Bacillarien  oder  Diatomeen,  erst  neuer- 
ings  von  Ehreoberg  vornehmlicb  in  die  ihnen  gebObreoden  Rechte 
ingesetzt,  was  die  Form  betrifft;  denn  ob  sie  Pflanzen  oder  Tbiere 
nd,  darüber  streitet  man  noch  und  ermittelte  nur,  dass  90  Proc. 
er  kleinen  Geschöpfe  in  Kieselerde  bestehen.  Die  in  Billionen 
lale  gehende  Vermehrung  derselben  binnen  wenigen  Tagen  schuf 
BtOrlieh  in  Jahren  und  Jahrhunderten  Ablagerungen  von  Kieselerde, 
on  Felsen,  von  Gesteinen,  die  mit  der  Gattung  der  Foraminiferen 
»rbnnden  Niemanden  Überraschen  können,  der  zu  der  Ueber- 
»ogung  gelangt  war,  dass  Gross  und  Klein  für  den  Naturforscher 
wolut  gar  nicht  existirl.  Und  was  ist  unsere  in  ihrer  Rinde  von 
nen  gebildete,  zum  Wohnsitze  umgescbaffene  Erde  im  Ver* 
lltnisse  zum  Sonnen-  und  Weltsysteme?  „Noch  weniger,  als  das 
einste  mikroskopische  Wesen  auf  ihr!'*  Welche  mögen  wohl 
len  fo  zur  Bildung  des  Weltalls  ihren  Beitrag  gespendet  haben! 
an  scbliesse  a  minori  ad  majus!  Ausstattung  und  Uebersetzung 
id  trefflich,  *r. 

686]  Die  Erde,  die  Pflanzen  und  der  Mensch.  Populäre  Naturschilderun- 
m  von  Joakim  Frederik Sehouw.  Aus  dem  Dan.,  unter  Mitwirkung  des 
erfs.  von  H,  Zeise»  Mit  der  Biographie  des  Verts.  von  P.  L.  Möller  n. 
tinem  Portrait  nach  Marstrand.  Leipzig,.  Lorck.  1851.  XX  u.  310  S. 
-.8.    (n.lThlr.2üNgr.) 

Sehouw  gebort  nicht  nur  zu  den  politisch-liberalen  Mflnnem 
loemarks  und  ist  durch  Das,  was  er  in  solcher  Art  that,  geachtet, 
odern  arbeitete  auch  immer  nach  Kräften  dahin^  gemeinnützige 
Bootnisse  durch  Wort  und  Schrift  zu  verbreiten.  Durch  vielfache 
sisen  im  Norden  wie  im  Süden  Europa^  und  durch  anhaltende 
udien  ausgebildet  wirkte  er  seit  1816  bereits  als  Botaniker,  und 
e  30  kleinen  oder  grössern  Abhandlungen,  welche  wir  aus  diesem 
veige  des  Wissens  hier  erhalten,  können  dem  grössern  Publicum 
I wissenhaft  in  cultur-,  wie  in  naturgeschichtlicher  Hinsicht  em- 
»hlea  werden.  Die  Pflanzen  der  Vorwelt  beginnen,  kurz,  aber 
arakteristisch  gruppirt  und  zu  dem  Resultate  fObrend,  ,,das8  die 
itor  unverändert  geblieben  ist  oder  sich  doch  nur  wenig  verXn- 
irt  bßt.^^  Das  Entstehen  der  jetzigen  Pflanzenwelt  (3)  ist  der 
ichste  Gegenstand,  und  einen  hflbschen  Ausläufer,  um  das  botani- 
be  Wort  zu  gebrauchen,  bilden  hierbei  (4)  die  Pompejanischcn 
lanzen,  sofern  sie  auf  den  dortigen  Wandgemälden  erkennbar  sind, 
tronen  und  Goldorangen  blähten  damals  noch  nicht  ia  Italien, 
er.  5«  Abschnitt  ist  dem  Regen  gewidmet,  nach  seiner  relativen 
enge,  Entstehung,  Verbreitung.  Die  Ausdünstung  der  Erde  ist 
IS  Destillationsgetäss,  dessen  Kolben  bald  in  Afrika,  bald  in  Eu- 

1851.   IV.  6 
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vdiePflaimBi 
^  FTe4erlkMI«. 
Z«iM.    Mh  der  L^ 
nach  MmuhjBd. 
.20Ngr.) 

gehört  Bicbi  nr  a  ».^ 
kd  ist  doreb  Dai,  «»v-... 
titele   aueb   iniBer  wmt  ^ 
b  Wert  ood  Sek*  «  ^ 
NpHen  vie  im  SQdee  ■— ,_ 
^     bildet  virkte  er  teis  ir_ 
oder  gröstem 
Wissens  bier  erb 

in  coltar*,   irie       .^_^^ 
leo.     Die  Pflanze*  «r^^^^ 
'b  groppirt  nnd  x  i^  ^ 
bdert  geblieben  iic  «^  ^ 
Dan  EoUteben 
Island,  nnd 
te  gebmncbca. 


^fern  sie  aaf  den  iw^pi  i 

Lk^d   Goldorangen  fcMHi^  ^ 

^S^bmtt  ist  des  '«?«i9^ 

^i'^AsleUnng,   Verbcntf«^  j, 

«^OSliensgettss,  dsms  Si^^ 


Garl.  LncL  inanptrtn.  Seei.  n. 

Weigel.)  1851.    S.  465— ä4X 
1850.    Bd.  XXXn.  No.  5483. 

^e  Arbeit  rascfa  voracbreilet, 

.'eschlossen  werden;  jeden» 

c  Colnnbidae,  Telnionidae, 

bereits  eine  AntabI  gnter 

gibt    zanäebst    die  Fort^ 

r  21  Arten  als  dem  alten 

•'macbt  werden.     Getrennt 

PieetroQyx  Reicbenb.)  mit 

ftreten.     Die  Familie  der 

(1  FringfHa  gezäblt,   aber 

haltend,  wird  getrennt  in 

•  e   Nordaroerika,    Europa 

,  im  Ostlicben  Asien  nnd 

•e  Gattungen  Melarnodera 

ns.,    Lopbospiza  Bonap.» 

iban.y  Volalinia  Reicbb«, 

1  Bon.,  Diuca,  Reiebb., 

'tricbia  Swains. ,    Cbon* 

Ron.,  PassercoTas  Bon., 

romus  Swains.^  Emberi- 

Hon,,  Pipilopsis  Bonnp*, 

agl.,  Pyrgisom«  Pacb., 

olgende  Gescbleebler: 

liylus  Cnv.,   Dineopis 

r;    Psjitirostra   Tem., 

lia  Bonap.,  Phonipam 

.    Calltrbynebns  Less., 

'   Swains.,  Cyanoloxla 

)t*yolbraostes  Heicbb.., 

'alls  Amerika  ang^bft- 

lit  weniger  zablreicb 

illa,   Coccotbransles« 

aban.,    Besperipbona 

re    biesigen   und    dif 

..  FringillaL.,  Passer 

ymnoriB  Hodgs.,  Pe- . 

'>ie,  Cardnelis  Briss.^ 

r    Bonap.,   Poliospiza 

'nserinas  Bonap.,  Se- 

tes  Hodgs.,  PyTrbnln 

■  cht  an  Geseblecbterti 

•^    hier  nnentsebied^n 

Kiss   die  meisten,   wie 

"den  leider  die  Generci 
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ropa  liegt,  wie  Jm  Geftss  «eibst  seioe  Lage  weckseh.    DW  ilafii 
Bliche  Malaria  (6)  wird  aach  Zeit  oad  OrtiverbällauMi  aaterach 
M orä«te ,  stillstebeBde  Seeo  ood  Plfisae  sind  ihre  voncbBUia  Qh 
teo  und  besonders  in  den  wärmsten  Soaaemioaatea  wirbaa,  I 
Drsacben  selbst  aber  noch  nicht  vollkoanea  entwickelt    Die  E| 
Wirkungen  davon  auf  die  Gesundheit  geben  Iranrigc  Ergcbaittt.  I 
Alterihnme  waltete  sie   minder  vor.     Die  Wiederboloa{ei  (4 
Formen)  im  Pflanzenreiche  (7),   aesgedrückt  dnreh  die  Vamyi^ 
im  Normaltypus,  welcher  sich  forterhilt,  indem  sie  bald  systcnali4 
bald  geographisch,  bald  historisch  erwogen  worden,  d&rflci4lf 
den  Mann  von  Fach  ansprechen.     Gut  wird  der  Charakter  kt 
penflora  (8)  geschildert,    welche  Wiederholung  der  Polarfnii^ 
und  gern   wird   man  den  Vf.  auf  seinen  „GebirgswanJenipiii 
Norden  und  Süden ^'  (ft)  begleiten»  nach  Norwegen,  abcrttdii 
Italien  (1818).     Bine  Parallele  zwischen  beiden  scbliesst   Eti^ 
(10)  der  Aetna;  gut  skizzirt^  doch  etwas  dOrfUg,  in  dcf  Wi^ 
tracht  und  im  Sommerkleide,  ruhend  und  in  Tbitigkeit  (1819)-  " 
dann  folgenden  Wanderangen  in  dem  Kar  seh  (Karst)  (11) 
der  Kürze,  was  Kohl  ausflBbrlicber  in  seinen  Reisen  darck^ 
östL  Deutschland  schilderte,  und  (12)  Capri  und  Iscbia,  if 
Inseln,   von  denen  die  eine  vulkanisch,  die  andere  von 
gebildet  ist,  versetzen  uns  wieder  nach  Neapels  Meerbas«! 
theilweise  eigenthümliche  Pflanzenwelt.     Noch    mehr  ist  is 
Fall  bei  der  Natur  an  den  Sfldseeinseln  (13),  die  so 
sind,  dass  sie  noch  Niemand  zasamroenaddirte,  indem  sie  iktf I 
nur  beschränkten  Raum  bieten.     Die  Koralieobildungea,  ^ 
liehe  Klima,   die  dennoch  dürftige  Flora  und  Panna  gebet  kiff* 
legenbeit  Vieles  zu  bemerken.     Der  Troll hittawasserfall  (14) 
Hinsicht  der  Hübe  seines  Sturzes  mit  manchen  andern  aicktn^ 
gleichen,  jedoch  an  Wassermenge  der  grOsste  Eoropa*s.    An  i 
sten  steht  er  dem  Rheinfalle  und  de«  Sarpen  in  Norwegei. 
verzichten  darauf,  den  Inhalt  der  noch  übrigen  16  Abicks.  s 
zeichnen.     Sie  bebandeln   den  Kaflee-  und  Theebaam,  ^  ^ 
stock  und  die  Baumwollenstaude,  die  Pfeflerpflanze  nnd  GcHi 
ken,  den  Muskatennussbaum  und  Tabak,  den  Flachs,  sowie  i\< 
hältnisse,   in  welchen  der  Mensch  zur  Natur,   sowie  diese  fl 
Menschen  steht,  und  bemerken  noch,   dass  der  Vf.  als  Dlsd 
statistische  Angaben  betrifl't,  bSufig  sein  Vaterland  im  Aage  M 
Bezug  auf  Handel  aber  dem  freien  Verkehre  überall  i»^  VVitf 
det,  auch  stets  bemüht  ist,  der  innütbigen  Furcht,  z.  B.  rorl 
tigem   Holzmangel  und.  manchen    Ähnlichen    Vonirtheiles  s^ 
entgegenzutreten.     Nur  dürfte  öfters  u  wünschen  bleiben,  ^i 
Gegenstand  ausführlicher   bebandelt   worden   wAre.     Das  Ani 
ist,  sowie  die  Uebersetznng,  sehr  zu  rühmen  und  das  Portrait 
Sprechen.  *'' 
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U]  CoDtpeetergesenun  aincim.  Jknctore  Carl.  LaCL  Bontptrte/  See*.  IL 
.  Lngd.  Batav. ,  BrilL  (Lipsiae,  T.  O.  Weigel.)  1851 .  S,  465  —543. 
8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.)    Vgl.  Kep.  v.  J.  1850.    Bd.  XXXH,  No.  5483. 

Erfnolich  kl  es,  tu  seheD^  d«'Ms  diese  Arbeit  rasdi  voreelireitet, 
m  mit  diese»  Hefte  die  Passeres  abgeschlossen  werden ;  jeden- 
I  der  Bcbwierigste  Tkeil,  denn  d^r  die  Colimbidae,  Tetraooidae, 
Uatsres  lad  Palmipedes  besitzen  wir  bereits  eine  Anzahl  gater 
lo^rtpbiea.,  Vorstehende  Abtheihnig  gibt  zanäehst  die  Fort-  . 
SB^  der  Eaberizinen,  von  denen  hier  21  Arten  als  dem  a4ten 
cblecbt  Emberiza  awgebUrig  namhaft  gemacht  werden.  Getrennt 
1  du  fiesebleeht  Pringillana  Swaias.,  (Pleetronyx  Rekbenb.)  mit 
irtei,  die  in  Afrika  and  SOdenropa  auftreten.  [He  Familie  der 
du«,  sonst  ehenfalls  zu  Emberiza  pnd  Fringilla  gezahlt,  aber 
b  Taiagras  im  alten  confasen  Sinne  enthaltend ,  wird  gatrennr  in 
Geichlecht  Eospiza  mit  12  Arten,  die  Nordamerika,  Europa 
Asien  angehfiren,  Oritnras  mit  2  Arten,  im  Ostlichen  Asien  nnd 
iiehen  Amerika  vorkommend;  ferner  die  Gattungen  Melanodern 
ip.,  Gaberoatrix  Less.,  Melophos  Swaios.,  Lophospiza  Bonap., 
\i  Swains.,  Paroaria  Booap.,  Poospiza  Caban.,  Volatinia  Reicbb«, 
t  Booap«,  Strnthns  Bonap.,  Calamospiza  Bon.,  Dioca,  Reichh^ 
l^las  Caban.,  PasserelFa  Swains.,  ZonotricBia  Swains.,  Cbon* 
is  Swains.,  Gbrysopoga  Bonap.,  Spizella  Bon.,  Passercolus  Bon., 
aea  Audub.^  Coturniculus  Bon.,  Ammodromus  Swains.^  Emberi- 
iiTem.,  Emberaag^a  Less.,  Buarremon  Bon«,  Pipilopsis  Bonaps 
P^ila  Swaias.,  Jaaeo  Wagl.,  Atlapetes  Wagl.,  Pyrgiaoma  Poch., 
•Wi  VieilK 

K»  Familie  der  Pitylinae  zerfallt  in  folgende  Oeschleehier: 
^»  Vieill;  alle  Südamerika  eigen,  Bethylus  Cnv.,  Diacopis 
if  Lamprosprza  Caban. ,  alle  eben  daher;  PsAtirostra  Tem», 
Npiza  Ben.,  Pyrrhulagra  Schiff.,  Catamenia  Benap.,  Phonipara 
%  Spermophila  Swains.,  Sporophila  Bon.,  Gallfrhynchns  Less., 
hzarnis  Gonid,  Gardinalis  Bon.,  Guiraea  Swaias.,  Gyanoloxia 
I  Pityhis  Gnv.,  Periporphyrns  Reichb.,  Caryotbraostes  Heichb.«, 
obofut  Gah.,  zum  grOsstien  Theile  gleichfalls  Amerika  ang^hft- 
>  --  Die  Familie  der  Fringilliaae  ist  nicht  weniger  zahlreich 
'^blfchtem,  die  frOber  alle  nnter  Fringilla,  Coccothraostes, 
^  etc.  aafgefihrt  wurden:  Mycerobas  Gaban.,  Hespenphona 
Pm  Ceccothraostes  Guv.,  nur  noch  unsere  hiesigen  und  dif 
iftchenVar.  enthaltend;  Callacanthis Reichb.,  Fringilla L.,  Passer 
Corospiza  Bonap.,  Pyrrbulauda  Smith,  Gymnoris  Hodgs.,  Pe> . 
(  Kaop,  Ghlorospiza  Bon.,  Ghrysomitris  Boie,  Garduelis  Briss., 
ioxias  Licht.,  Alario  Bonap.,  Auripasser  Bonap.,  Poliospizn 
*•,  Gitrinella  Bonap.,  Crithagra  Swaias.,  Buserinns  Bonap.,  Sd- 
Boie,  Catamhtyrbynchos  Lafr.,  Pyrrboplectes  Hodgs.,  Pprhnln 
Man  sieht  hieraas,  dass  es  auch  hier  nicht  an  Geschleehterti 
Ob  sie  alle  zu  trennen  nOthig  war,  mag  hier  unentscbitd^n 
(■i  nur  so  viel  muss  erwähnt  werden,  dass  die  meisten,  wie 
Qt  anderen  Werken  weiss  —  denn  hier  werden  leider  die  Geneni 
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r*pa  liest,  wie  Jas  GeGte«  %dha  ^^^^fJ^L        -A 
Msclie  MaUria  (6)  wirtl  Mch  Zeil  ••*  ^2f^\       "^ 
Mortüe,  stilUukea4€  Secm  Bed  Flto«  '^^jp'vcÄ-       ^<^ 
lea  dbA  kesoadars  ia  dea  wirot^ua  ^cina^f    ^^^         ^ 


Foraiea)  iai  Pflaazaareicke  (7),  ati^t;,  \V^      ^^^ 
iai  NoraMitypas,  welcher  «cb  fö^te5^'V  "^    V\,^      •«^' 
bald  geo^apbisck,  bald  biiUni4\  %  '  ,  <i/\  ^     V; 
dea  Maaa  Yoa  Fach  aBsprecb**^^^  ^- ^\^  \\  ^    %- 
peaflora  (8)  gescbUdcrt,   wcli^   AV*\^  \^  ^ 
aad   gera   wird   aiaa  dea  VL  t.^'^ \^;  W^i^  ^ 
Nordea  .ad  Södea"  (y^  b«i\\^%\^  \^ 
ItaJiea  (1818).      Eiae   Pa^>!^>  V  \  1?    \\/^^ 
(10)  der  Aetna;   g,ü  ^r  /%  ^  ^4>,\  -J^  ^ 
tracbl  oad  \m  Somaitn;  ".  ^  >\^  \^ 

daaafalgeadeaWaBdi  ^•^  W  -    V 

der  Kflrze,  was  Ko|,  ^ .  ^  T  \  ' 

öalL  Deatscblaad  s^.  ,  ^ \\ 

lasela,    roa  deaea  /  '  \  * 

gebüdet  i«l,  verf  i\     ^  .   ^,  V 
Ibeilwetse   eiffey'v  \\s\_\    * 
F..lfc«i-erN^Y\>-  -  •^' ^ 

siod,  dass  sie«  >^  4  .  ii«fce»M  *" 

ijek.  Wim.'  \\^ '        ^-  ""r  isl»; 

BiMiclii i \     ■  -An  Mckea,  »f"» 

«rM.T'  «fi-rt  Fa^  V.  Jie  B-f«***"-     q 

Mifll  .  AcMM^Cfa  12,  Cfcry»^*r^  , 

SU,  ■•prMÜs  II,  PfcaMpp«  1,  Chry«*»*    .   J 

k»  »  Bwg«  S,  SfAcMpiers  l»'  .^rT— ^ 

b  •«"»■•  14.  TrMfcp  7,  Arfc*»*»*^ 
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^%  '•^\^«rti  dit  Werk  ■Idil  eolbebreB,  mit 

^^%      '^•v;  ^pkitehe  Verbreilong.    Die  mei- 

'^    £5$%      ^•♦^  '•'f*»  «ntl  be»cbriÄe«e«  Kifor 

r^   ^V^^^'fej,      '^^^  **«  bekannt,  worant  man  aof 

\j^^       %' '^%:^        '^  •♦■•  aeblieaaen  kann,  4ie 

^op»  gebrincblieh 

^r  den  Clerien, 

sem  Namen 

'^nannten 

^fler, 

C^^"^>j  gen  der  htecleB 

lalls  eben  m  reich- 
.en  werden. 


ju  •<,-  '^     -^  'ö-     Neue  Aufklärongen  und 

^^  *^^^v  jChttltieaateln,  Prof.  zu  Berlin. 

'  ^    «^  ^^  •>.    gr.  8.  mit  I  Tafel  Abbüdongen. 

^^44  *'  .phjrtosenlebre  sieben  sieb  jetzt  in  der 

^^  *^  Erstere  betracbtet  die  Urobildongen  im 

^<  ,  oialiscb  nnd  aritbroetisch,   (nnd   besonders 

A3ien-  nnd  Anhangstbeorien  viel  Anklang  ge- 

at  von  ganit  entgegengesetzten  Principien  ans, 

.esten   Pnnct  in   der  Enistehang  ans  den  Reimen 

.mt,  die  Rflanzenorganisation  aas  ibrem  eignen  Bil- 

ijireh  orgnniscbe  Natarbestimmongen  zn  erklAren  sncbt^ 

i/der  Aes  Pflanzenbaues  zn  geben  strebt,  in  denen  sieb 

i\t\ke  Bildoo^gang  und  die  organischen  Entwickelongsge- 

adergeben.      D^r  Vf.  vorlieg.  Scbrid  bat  bereits  in  mebre- 

len,  aof  Natorbeobaebtnag  gegründet,  die  letztere  Theorie 

eidigen  gewas^t«  nnd  hilt  man  alles  zusammen,  so  scheint 

te  Lehre  natorgemllsser  als  die  sogenannte  Metamorpliosen- 

j  sein.     Was  b«»  specteil   gegenwartige  Schrift  anlangt,   so 

^knnSckst  eise  etwas  bittere  Kritik  der  Scbrifl  von  AI.  Brann, 

btnnr  i^r  ili«  Erscheinung  der  VerjOogong  in  der  Natur, *^ 

Üe  Metaoiorphosenlebre  in  Schutz  nimmt.     Ob  der  Vf.  oder 

IltecbC   bebe,    kann  hier  nicht  kritisch  erdrtert  werden,  weil 

ae  cr^aa«  Menge  von  Selbstnntersnchnngen  notbwendig -sein 

fkmr  ao  ▼iel  mag  gesagt  sein,  dass  Ref.  mehr  die  Anfich- 

Vb  nU  df«  ^^^  Braun  theiil.     Hierauf  gibt  der  Vf.  den  Be- 

Fven  Anaphrto09  worunter  er  Alles  an  der  Pflanze  versteht,  was 

keimen  md  iadivtdnell  fortzuleben  flhig,   sein  organisches  Bti- 

igspriBcip  ia   ••«k  trSgt-,  das  Anaphyton  ist  aUo  eine  lebendige 
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•iclii  ebaraklerisirt  —  oft  so  oriooliöM  UmUrtAtüy 
haben y  dats  oor  der,  dem  alle  QoeUen  sofort  za  Gebote  itebei, 
dem  die  vergleicbeode  Uebersicht  io  dem  grOssten  Maseei 
fortwibrend  zugioglieb  ist,  sich  hier  darcbarbeiten  kau.  W( 
irgend  wo,  ist  gewiss  bei  den  PriagilUBen  die  Redictioi  Icr  ~ 
hiebst  e0tbig.  —  Die  letzte  Pamiliß,  die  4er  LojaiBae,  kflto 
Sehlass  der  Passeriaen*  Da  indets  diese  Pamilie  bereits  is 
Monographie  von  Bonaparte  ond  Seblegei  aasfübrlieh  bearbdM 
den  ist,  aber  nur  Namen  der  Geseblechte'r  nnd  Arten  unMl» 
macht  werden,,  so  kann  dieselbe  fttglicb  hier  uabericksicbligtlii 
—  Ohne  nan  aber  in  Anordnung  der  V0gel  mit  dem  Vf/  ' 
llbereinznstimmen ,  denn  jeder  befolgt  hier  seine  eignes  hidl 
kann  Ref.  doch  nicht  ombin  den  Wunsch  aoszasfrechea,  imm 
Setzung  nnd  Ende  bald  folgen  mOgen. 

UMS]  lusecU  Caffrariae,  annis  1838— 1S45  a  J.  A.  WaUbci|C 
Descnpsit  Car.  H.  Bohemai.  P.  L  Fase  2.  Coleoptera,  Bnpratt^ 
teridesyCebrioniteSfRhipicerides,  Cjphonides,  LfddeSyLsiipfr 
iephoridet,  Mel^des,  Clerii,  Tereduet,  Ptiniores,  PalpatoreiJ 
Hitteret,  Scaphidilia,  Nitidiilariae,  Crjptopha^dae,  Byrrhu,  Dcwj 
Paniidae,Hyarophilidae.  Holmiae, sumpt. regiis  (Nontedt).  UBJ 
2W— «MS.  gr.8.  m.^Kupfert.  (2 Thlr.  15 Ngr. ;  cpl.n.4TI« 
Rep.  V.  J.  184?.  Bd.  XXV.  No.  1175. 

Ein  niheres  Eingehen  anf  die  Einzelnheiten  ist  nai 
die  beschrieb^neu  Insecten  nicht  zur  Hand  sind,  nnd  ai 
der  Name  des  gefeierten  Entomologen  BobenuD  fftr  die 
der  Diagnosen  und  Beschreibungen  hinreichend  bOrgt. 
GrOnden  muss  sich  daher  Ref.  darauf  beschrinken ,  des  UA 
liegender  Abtheilung  namhaft  zu  machen,  noihgedrungea  » 
Oberiasseud,  denen  die  Thiere  zur  Hand  siad,  eine  kritiicktl 
sion  vorzunehmen.  Gegenwartige  Abtbeilung  ist  die 
der  Rifer,  und  umfasst  Farn.  V.  die  Bupresüdes 
Art,  Julodis  2,  Acmaeodera  12,  Chrysochroa  3,  Cki 
Castalia  1,  Buprestis  II,  Phaenops  i,  Chrfsobothrts  I, 
Anthaxia  3,  Evsgora  3,  Sphenoptera  10,  Amorphosoa 
bus  8«  Agribus  14,  Tracbys  7,  Aphanistiens  5.  —  f«^ 
Elaterides4  Eucnemis  mit  2,  Dirrbagus  mit  I,  Aemidiis  all 
tralobus  mit  4  Arten.  Ein  neues,  Elasmocerus  genanntes  ~ 
(von  AcuTftog^  das  Blatt  und  HiQag^  Born,  wegen  der 
Fahler)  ist  besonders  ausgezeichnet  und  noch  anf  der 
gebildet.  Nur  eine  Art  konnte  bisher  aofgefoaden  werdss, 
lidicorois  genannt.  Dicrepidius  hat  5,  Alans  3,  Campfbf 
nionius  1,  Atrastodes  1,  Cardiophorns  10,  Cophoras  2, 
1,  Diacanthus  I,  Pristilophns  2,  Lacon  6  Arten.  Daaa  Ufi 
Reihe  nach  die  Cebrionites,  Rhipicerides,  CfphoaiJei*  ^7^ 
Lampyrides,  Telephorides,  Melyrides,  Clerii,  Terediles,  f^ 
Palpatores,  Silphales,  Histeres,  Scaphidilia,  Nittdniariac,  Cii 
phagidae,  Byrrhii,  Dermestini,  Pamidae  and  DydrophiMM-J 
wirde  zu  weitliuftig  sein,  aUe  diese  Familiea  hier  speoell  xs  n 
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•;  Uf  Bitomolog  kan»  obnebin  das  Werk  «iekl  eBlbebren,  iiail 
I  to  wiebtig  ist  es  filr  die  geograpbiscbe  Verbreitaag.  Die  met- 
I  itr  bier  aosflibriicb  cbarakterisirlen  ond  bescbriebese«  Kifor 
I  leoy  weoige  aar  durch  Aadere  schoa  bekaaat,  woraos  maa  auf 
Raielibslligkeit  der  dorligeo  Insectenfaitoa  scbliessea  kaaa«  die 
in  itr  Folge  aoeh  mehr  erweitern  wird,  weea  maa  die  HSif»- 
»1  bain  Paage  in  Gebraoeb  zieht,  die  in  Earop»  gebriocblieh 
.  Daflattbafl  ist  das  Geschlecht  Pezoporos  aater  den  Cleriea, 
iicb  eiae  Papageieagaitnng  ans  Nenholland  oiit  diesem  Namen 
p  hu  Von  nenen  Geschlechlem  werden  ausser  dem  genannten 
iBoeems,  noch  Cosmana,  Hystricbopns,  Haplopeza,  Crepidogasler» 
popyga,  Rbyzotrachelns,  Rhopalomelos  und  Homoroceros  be- 
leben uad  auf  den  beiden  beigegebenen  Kupfertafeln  analysirt. 
▼oUftaadigcs  Register  Qber  alle  im  Kaflemlande  vorkommenden 
er  beschliesst  das  Ganze.  Mochte  der  Vf.  hinreichend  unter- 
tt  werben,  um  bald  auch  die  Übrigen  Abtheiluogen  der  Insecten 
Kafferalaadcs  liefern  zu  kOnnea,  die  jedenfalls  eben  so  reich- 
;  aad  interessant  wie  gegenwartige  ausfallen  werden. 

I]  Die  Verjüngung  im  Pflanzenreich.  Neue  Aufklärungen  und 
mcfatungen  von  i>r.  G.  B.  SchnltZ-Schnltsenstein.  Prof.  zu  Berlin, 
in,  Hirschwald.     lS5i.    IIu.  iOlS.    gr.  8.  mit  1  Tafel  Abbildungen. 

Metamorphosen-  und  Aaaphy tosenlehre  sieben  sich  jetzt  in  der 
irik  schroff  gegenOber.  Brstere  betrachtet  die  Urobildongen  im 
Miaveich  rein  mathematisch  und  arithmetisch ,  (und  besoaders 
nieTnrpin^schea  Axen-  und  Aohaagütheorien  viel  Anklang  ge- 
V);  letztere  geht  von  ganz  entgegengesetzten  Principien  ans, 
i  tie  ihren  festen  Punct  in  der  Entstehung  aus  dea  Reimen 
Gaazen  nimmt,  die  Rflanzeaorganisatioa  aus  ihrem  eignen  Bil- 
9nocip  durch  organische  Natnrhestimmungen  zu  erklären  suchte 
Ifatorbilder  des  Pflanzenbaues  zu  geben  strebt,  in  denen  sich 
latQrliche  Bildungsgang  und  die  organischen  Entwickelungsge- 
>  wiedergeben*  Der  Vf.  vorlieg.  Schrift  hat  bereits  in  mehre- 
^erkea,  auf  Naturbeobachtung  gegründet,  die  letztere  Theorie 
tfibeidigen  gewusst,  und  hält  man  alles  zusammen,  so  scheint 
ime  Lehre  naturgemllsser  als  die  sogenannte  Metamorphosen- 
)  sn  sein.  Was  nun  speeiell  gegenwärtige  Schrift  aalangt,  so 
iie  zunächst  eine  etwas  bittere  Kritik  der  Schrift  von  AI.  Braun, 
rachtaag  Ober  die  Erscheinung  der  VerjOngnng  in  der  Natur,** 
tie  die  Metamorphosenlehre  ia  Schutz  nimmt.  Ob  der  Vf.  oder 
D  Recht  habe,  kann  hier  nicht  kritisch  erOrtert  werden,  weil 
eiae  grosse  Menge  von  Selbstnutersucbnngen  nothweodig -sein 
s.  Nor  so  viel  -mag  gesagt  seia,  dass  Ref.  mehr  die  Ansich- 
les  Vfs  als  die  von  Braun  thelll.  Hierauf  gibt  der  Vf.  den  Be- 
voa  Aaapbytoa,  woruater  er  Alles  an  der  Pflanze  versteht,  was 
eiaea  und  individnell  fortzuleben  f^hig,  sein  organisches  Bit- 
spriacip  in  sich  trfgt;  das  Anaphyton  ist  also  eine  lebendige 
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kiividmaitü»  mit  tmfim.  Werte,  ein  Ktm^  iw  ikk  »IWMto^ 
eelwiokdi.  Blüler»  StMgel  «»4  Wara«lii  üoi  lick  UtM  OrfM 
dtr  PflMSM,  nicbl  ebfiiclMit  TbaUe,  MNMier«  wkUidie  li^ifüi« 
doi»  fti«  wMbtto  «elbsMinilig  fiMt  aad  «Blvickeln  sieb  si  leii 
voNtUUidigee  Pfluvzen,  4ie  deber  oielU  «iae  eioag«  MittUül 
fto^#rD  eia  Ceavolal  von  lodividoea  find»  Ikr  drtlU  Alitckiia  k 
Imadelt  die  Anaphylosen  als  BildoogspriBcif  der  Metaatiybm 
uad  der  vierte  eedlich  d«H  fCeieaesUod  der  Aea^Tlosee.  F« 
man  Alles  nul  vielem  Scharfsian  uad  ebne  Verwtbeile  GftafU  i 
MMMseQ,  80  ergebeo  sieb  folf^eade  Resolute:  i>  die  gaau  Pias 
ist. aas  Aaaphytoseo  aofiaanaengesetat,  die  ibr  selbsisUadiget  L4 
Uabea;  daber  gibt  es  xwar  VegeUÜoo  ohae  MetaaMHpbosea^  viei.i 
Algen,  Pilze«  Fiecbtan»  aber  keiae  VegeUliaa  oboe  AMfkyii« 
2)  Diese  AnafUiytoseii  eaiwickela  sieb  slafeBweis;  der  SawM^ä 
üiafl  seiae  fiatwickeiiHig  ail  ZeUeabiidiiog  an,  ui^  erst  saeki 
aacb  bildaa  sieb  die  Aaapbyiosen  dureb  Wacbslbum  der  GefitaUl 
—  iedearails  ist  doreb  vorliegende,  so  wie  durcb  fribere  Scb| 
des  Vfs.  ein  aeuer  Weg  für  die  Pflaazeapbysiologie  betrelei,  M 
Verfolg  Allen  dringend  empfohlen  werden  muss,  die  nicht  tüKt 
Allen  hangen,  sondern  ohne  Vonirtheil  die  Wahrheit  erfass«!  vi 
Sicher  ist  zu  bolTen,  dass  man  so  weiter  in  der  WissemKkdifl 
men  werde,  als  durch  blosse  Specabtioa.  Eiae  litbograpliirtill 
Abbildungen  erlflotert  die  hier  gegebenen  Aasichtea,  voa  &■ 
bis  zar  voUstiedigen  Batvickeloag.  ' 


Geschieht  e. 

(4690r    Die  Weltjreschichte  und  dae  Weltgcrieht  oder  die  M>t] 
Gescbiobte.    2 Bde.    (I.Bach:  das gddene  Weltalter.    3.Be€b: 
berne  Welüalter.)    Jüterbog,  ColdiU.    1S49  ou  1851.    VIII,  260;l 
262  S.    8,     (alThlr.) 

Des  VCb.  Aii%abe  bei  diesem  Werke  gekt  dahia,  die  vm 
Mythen  der  alten  Völker  je  nach  ihrer  Aebnlieiikeil  zn  v( 
nach  eiaer  gewissea  Zeilfolge  zo  ordaen  oad  einen  geisN|*| 
saauneabaag  derselben  nachzuweisen,  ja  wohl  auch  der/cl 
gen  und  Didituagen  wo  maglich  eine  gesebicbttiche  Wi 
viadieirea,  um  durch  eim^  solche,  in  populirer  Form  gtg^^f* 
l^gttag  der  Mythologie  tbeils  |lem  BedOrfaisse  yitltr  se[ 
AJIgemeingebildeter  abzuhelfen,  welche  fiber  die  lUtbsel  der 
und  d^  Lebeos  vellstfiadiger  belehrt  zu  sein  wQnsebeB,  thfil» « 
auch  ihnen  bei  den  daaaraden  Streiiigkeitea  ftker  gtwiaie  relid 
Gegenstände  ibre  Seibstenischaidung  za  erleicbtem.  Dar  jptis«  I 
(Jastizrath  a.  D.  Dr.  Heffter)  socbl  seiaeo  Slandpaact  dsdirck 
bezeichnen,  dass  er  di^enigea  besonders  hervor  bebt,  welcW* 
sdwn  den  Aufklärern  oder  ungUbibigea  RatMaalialca  aad  de^*"^ 
Dogmatikera,  die  entweder  Maackes  anbeacbtet  UiS99,  adcr  is  i 
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l  weoiger  eine  sonderbare  SchOpfaiig  als  eine  Bbssattstelt  sahen, 
elcber  eclite  Mystiker  all  Zocbrnieister  auftreten  mQssten,  —  die 
\\t  Mitte  hielten,  denen  somit  weder  die  Beschranktheit  der  Ra- 
liisteD,  noch  die  Strafpredigten  (?)  der  Dogmatiker  zusagten, 
die  Gebildeten  oder  jene  für  das  Hohe  und  Herrliche  er^lOhen- 
edten  Sopranatnralisten ,  welche  die  richterlichen  Aossprflche 
Verstaodet  und  GemOthes  gleich  beachteten  und  aus  beiden  zn* 
ICD  die  Wahrheit  suchten.  Das  Herz  solle  daher  anch  in  sol- 
Wissenschaften,  die  nur  auf  riiittelbare  Erk^nntniss  sich  grün- 
wie  z.  B.  in  der  Religion  und  Geschichte,  in  denen  man  selten 
n  und  gewöhnlich  nur  glauben  kOnne,  gleichsam  wie  ein  Schwnr- 
sbl  gehört  werden.  In  der  Geschichte  werde  nur  dasjenige 
en  den  Vorzug  erringen,  welches  das  abgeschlossene  Ganze 
i  vtbrhaft  grossen  und  göttlichen  Weltplans  darlege.  Hiernach 
Busse  ein  solches  System  nicht  bloss  das  bisher  Geschehene, 
tn  auch  den  kOnftigen  Ausgang  zeigen,  ausser  der  Weltge- 
ble  aach  das  Weltgericht  lehren.  Habe  man  doch  schon  den 
bichtsschreiber  einen  rOckwflrts  gekehrten  Propheten  genannt, 
n  solle  er  nicht  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft  vereint 
Igen  dOrfen?  Der  Vf.  wage  den  ersten  Versuch  dieser  Art 
beschranke  sich  auf  den  mythologischen  Theil  der  Geschichle, 
rer  allein  noch  unklar  sei,  und  zwar  auf  die  Theilnähme  der 
erwelt  an  dem,  was  geschehen  ist  und  geschehen  soll,  wahrend 
ioss  menschliehe  Thon  nnd  Treiben  ausser  seinem*  Kreise  liege, 
lerdiags  bat  sieh  der  Vf.  dnrch  die  Zusammenstellung,  Verglei- 
I  und  eigentkfimtiche  Verarbeitung  einer  grossen  Meng;e  von 
RS  aus  verschiedenen  Fachern  der  Wissenschaft  ftlr  den  er- 
ten  Zweck  Ansprache  auf  die  Dankbarkeit  solcher  Leser  er- 
}B,  welche  steh  für  dergleichen  Gegenstande  wissenschaftlich 
»firen  and  so  selbststandig  prüfen,  dass  sie  sich  das  unbefan- 
ttswahlen,  was  ihnen  zusagt;  denn  es  können  vielleicht  Manchen 
esefrflehte  aus  griechischen  und  römischen  Schriftstellern,  aus 
)ichlnn|en  anderer  Völker  und  besonders  aus  einer  Reihe  viel- 
aicht  Jedem  zuganglicher  Werke  Ober  in  Betracht  kommende 
»logische,  wehgeichichtliche,  philologische,  theologische,  astro- 
«he,  geographische,  geologische,  botanische,  zoologische  und 
opologisehe  Gegenstande  willkommen  sein.  Auch  der  unbe- 
ae  Leser  wird  wohl  manche  Anregung  zu  ernsten  Betrachtun* 
nd  maDche  Gelegenheit  zur  Prfifung  eigenthömlicher  Gedanken 
t^ergleichnogen  ßnden,  und  wenn  er  auch  im  Einzelnen  mit 
if.  oft  nicht  Obere  in  stimmen  könnte,  doch  im  Allgemeinen  die- 
terarischcD  Bemühung  ihren  Werlh  nicht  absprechen.  Dessen- 
chtet  wird  aber  eine  grosse  Vorsicht  und  Scheu  vor  schneller 
ime  der  ans  dem  bezQglichen  Materiale  abgeleiteten  Resultate 
0  mehr  gerechtfertigt  sein,  als  auf  einem  solchen  Meere  von 
Qthnngen  und  willkörltchen  Annahmen,  bei  welchen  die  Ans- 
be  des  Herzens  oder  vielmehr  der  Phantasie  sichtlich  bevor- 
N^erdeu,   die  Wahrheit  offenbar  schwer  zu  finden,   desto  eher 
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es  aber  mOgUch  ist,  4«m  nao  rieh  ■■  entfentcr  AAiicfcktitw 
willeo  mit  BOlfe  laxer  Conbinatioaeo  wti  alln  tehaeUar  ScUIh^ 
fdr  irrige  Resaftate  entscbeiJet,    zuaial  wean  dieielbea  gtwisii^ 
Liebliogsideea   wiUkomineo  siad,  korz,   dass  aMa  das  wie  dae  |fj 
wisse  Sache  hiosttlli,  was  naa  gern  fioden  D5ckte.    SottH  m 
Leser  dieses  fQr  popalire(l)  Zwecke  geacbriebeaea  Werkes  wid 
lieh  leicbtglflobig  verfabrea,  die  voo  den  Apostel  (2  Tiau  4, 
vgl.  1  Tioi.  1,  3—6)  eiogescbarDe  Vorsicht  vergessea,  wekke 
verschieden  ist  voa  leiehtfertigem  Unglaaben  uad  eitler  V< 
sacht:    so  wOrde  er  bei.  maacher  Erkllmag,   von  ihrer 
den  Anziehung  befangen«  in  Irrthnm  geratben,  nnd  sich  aft  i« 
taoschenden  Loftgehilden  versteigen,  indem  er  glaobt,  sieh  Am 
Rathsel  der  Welt  zu  belehren  nnd  hinter  Gottes  grosse,  beilipb-| 
heinnisse  zu  blicken;  er  wOrde  sogar  Lehren  fär  eine  Wahrkeil 
nehmen,  welche  mit. dem  Geiste  des  reinen,   christlichea 
rungsglaubens  nicht  im  Einklänge  stehen  und  gewissen  GrasMMJ 
des  Verfassers  selbst  widersprechen.     Ein  seibatstindiger  mi 
sichtiger  Leser  wird  bei  aller  Bescheidenheit  und  bei  alles  W 
willen  gegen  eine  einseitig  zersetzende  und  verneinende  Kriti 
bald  finden,  dass  den  heidnischen  Anscbaanngen  nnd  Lehrci, 
Phantasiegebilden  und  Symbolen,  wenn  auch   nicht  ia 
lieber,   wohl  aber  in  religiöser  nnd  gemQthlicher  Einsicht 
Werth  beigelegt  werde;  er  wird  bisweilen  beinahe  zweifelsl 
ob  die  kühnen  Annahmen  ernstlich  gemeint  seien;   besoato 
wfirde  es  mindestens  ihm  sehr  gewagt  erscheinen,  in  derll; 
sogar  bis  anf  gewisse  Formen  und  andere  Eiazeliiheitea,  ein 
rische  Wahrheit  oder  bezugsweise  eine  Offembarang  za 
Anders  gestaltet  sich  das  Verhiliniss,  wean  der  wiasei 
Zweck  verfolgt  wird,  so  dass  in  dem  Werke  nur  eine  Reihe  f« 
tersucbungen  nn4  Hypothesen  zur  PrOfung  und  beltebigea  Aui 
besonders    fQr    wissenschafUicbe   Leser   aufgestellt   werde.    I 
fallen  die   oben  angeregten   Bedenken   grosseatbeils  weg  asii 
wird  das  Gute,  was  das  Werk  bietet,  williger  anerkenaea,  imt 
literarische  Stoff,  den  es  fttr  weitere  Untersnchmigen  darhictfi 
jedenfalls  zu  schätzen,   und  der  Wunsch,   dass  der  Vf.  seial 
fortsetzen  und  vollenden  möge,  streitet  nieht  mit  jenen 
gesprochenen  Bemerkungen,   welche  wegen  der  Bescbraol 
Raums  nicht  auf  die  einzelnen  Gegenstlnde  ausgedehnt  werte 
neu.     In  Beziehung  auf  die  Aaordnung  des  Inhaltes  mSga  ci 
gen,  zu  bemerken,  dass  ausser  der  aordiachea,  persischen,  ii  ' 
griechischen  und  römischen  Mythologie  aocb  viele  andere  R 
ansichten,   z.  B.  der  Chinesen»  Aegypter^  Phönizier,  Jadca 
Muhamedaner,  in  Betracht  gezogen  und  ausser  den  bekaaales  ^^ 
kea  von  Kleuker,  Rhode,  Bohlen,  Biseumenger,  Creuzer,  Vatf  s.^ 
verschiedene   fcosmologische  Untersuchungen  berOeksichtigt 
sind.     Das  Inhaltsverzeichniss  enthalt  so  viele  Namen  aad 
Stande,   dass  Ref.  darauf  verzichten  mass,   hier  noch  weiter 
Einzelne  einzugehen,  diess  Jedem  überlassend,  der  sich  roa  dee 
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liOfliehtler  Kürze  Uer  gegebeneB  Sigoalenenl  angezogen  fttblen 
lOrfte,  mit  der  Schrift  selbst  oibere  BekaDotscbaft  zo  maebeo. 

4691  ]  Die  Staatshaushaltung  der  Athener  von  Aug.  Beeckh.  2.  Ausg.  2.  Bd. 
{erlin ,  6.  Reimer.  1851 .  VlII  a.  764  S.  m.  7  Tafeln  gr.  Fol.  Inschrift^, 
rerbesserongen,  Nachträge  und  Eegister  über  alle  3  Bände.  BIZ  S.  sr.8. 
3Thlr.20^.)  -«  -* 

Dem  \.  (oben  Bd.  XXXIV.  No.  2520)  betprocheneD  Bande 
iesea  aasgezeiehneten  Werkes  ist  sehen  jetzt  der  2.  gefolgt,  und 
o  liegt  dasselbe  nun  vollendet  vor  uns.  Der  vorlieg.  Band  ent^ 
lält  21  Beilagen  znm  eigentlichen  Texte  des  Boches:  der  Zahl 
lach  also  ebenso  viele,  wie  der  |.  Aaflage  beigegeben  waren;  ab<* 
veicheod  aber  durch  Venollstflndlgnng  früher  schon  gegebner  Bei- 
agen  mit  Ralfe  des  reichhaltigen  neu  gewonnenen  loschriftennate- 
*ials  ond  durch  Hiozuf&gnng  ganz  neuer  BesprechungsgegensUnde. 
^Vie  es  der  Vf.  in  den  Vorerioneroogen  zur  2*  Ausgabe  im  ].  Bande 
;esagt  hatte,  ist  die  Umwandloag  dieser  Beilagen  eine  höchst  be- 
leotende«  „Diejenigen  Stacke,  welche  aus  der  frOhern  Ausgabe  in 
lie  vorliegende,  wenn  auch  mit  bedeutenden  Veränderungen  oder 
larker  Vermehrung,  herttbergenommen  worden,  sind  meist  mit 
enselben  Ziffern  wie  früher  bezeichnet,  damit  die  darauf  bezOg- 
ichen  Anf&hrungen  (im  Corp.  inscriptionum  u.  s.  w.)  auch  Ar  diese 
ausgäbe  gelten  könnten.^'  Deshalb  sind  auch,  wo -es  ging,  die  Sei- 
enzahlen  der  1.  Ausgabe  in  der  neuen  an  der  Seite  bemerkt  — 
»ammtlicbe  Beilagen  sind  znm  Theil  Restitutionsversuche,  zum  Tbeil 
looinienlare  AtUicher  Inschriften,  und  zwar  sind  in  einigen  der- 
ejbcn  ganze  Classen  von  Inschriften  ähnlichen  Inhalts  behandelt. 
Jebcr  den  ungemein  reichen  Inhalt  mag  folgende  kurze  Darlegung 
ioe  Art  Uebersicht  gewähren.  I.  Jahresrechnung  der  Schatzmeister 
er  heiligen  Gelder  auf  der  Burg  Ober  die  Ausgaben  von  Ol.  92,  3 
S.  2  —  26)-  Diese  Beilage  hat  in  der  neuen  Ausgabe  im  Ganzen 
enige  Abänderungen  erfahren.  II.  Rechnung  der  Schatzmeister 
er  heiligen  Gelder  auf  der  Burg  Ober  die  Ausgaben  von  Ol.  90«  3 
-91,  2  (S.  26 — 49).  Diese  Beilage  ist  wesentlich  umgearbeitet 
rorden.  Zunächst  gibt  der  Verf.  den  Text  mehrerer  Inschriften 
ach  Rangabe  (No.  119,  Z.  6—24;  No.  120,  Z.  1-37;  No.  121, 
1.  19 — 31;  No.  122,  Z.  36—70)  und  dem  Corpus  inscriptionum 
Bd.  1,  No.  144)  und  die  abweichenden  Lesarten  dazu;  dann  lässt 
r  die  aus  jenen  5  Bruchstacken  wiederhergestellte  gesammte  In- 
chrtft  folgen,  deren  Restitnirung  zuerst  Rangab6  versucht  und  nun 
er  Vf.  geprüft  nnd  mit  einigen  Abänderungen  angenommen  hat. 
Js  die  1.  Ausgabe  dieses  Buches  erschien,  war  nur  das  letzte  jener 
>  Fragmente  bekannt;  es  leuchtet  daher  ein,  eine  wie  wesentliche 
lereicberong  diese  Beilage  in  ihrer  neuen  Bearbeitung  erbalten  hat. 
len  Scbluss  derselben  bilden  die  Belege,  mit  denen  der  Vf.  seinen 
iestauralionsvorscblag  der  Inschrift  vertbeidigt.  ill.  Volksbeschluss 
her  die  ZurOckzablung  der  heiligen  Gelder,  welche  der  Staat  als 
Lnfeihe  empfangen  hatle  (wahrscheinlich  aus  Ol.  90«  2—3).     Diese 


Digitized  by 


Google 


S2  Geseliichte. 

Beiluge  fR  mit  einigen  Vl»rhetMfniiigen  «ot  itr  1.  AM|tW  wie- 
derholt (S.  49—56).  iV.  BniehtiOck  eines  VolltsliefdibiMi  iWr 
die  Verwaltung  der  heiligen  Gelder  nus  dem  Anfange  von  Ol  90, 
3  (S.  56  —  67).  Diese  Beilage,  welche  sieh  in  der  Torigen  Am- 
gäbe  nicht  findet,  ist  mit  der  dritten  in  Verbindong  gesellt,  k 
sie  eine  Inschrift  behandelt,  welche  anf  der  RBckseite  desiefta 
Steines  steht,  anf  welchem  auch  die  dort  besprochne  Inschrift  en- 
gegraben  ist.  Apch  bierzn  gibt  der  Vf.  einen  Hersteltongsvtmd 
durch  welchen  besonders  die  letzte  Hsflle  fast  |pnz  ver¥olUtli4i|l 
erscheint.  Der  Vf.  hllt  es  aus  äussern  und  innem  GrSndti  1^ 
gewiss,  dass  die  in  Beil.  III  und  IV  erkürten  iBschriften  TARigm 
einaider  zu  scheiden  seien,  obgleich  die  MOglicbkeit  der  Inttmmk 
gehorigkeit  an  sich  nicht  geliugnet  werden  kOnne.  Alleis  wM 
nor  eine  Versehiedenheit  der  Schrift  weise  auf  verscbicdnc  V» 
fasser  bin,  sondern  der  Inhalt  der  zweiten  Inschrift  sei  anckilr 
Terschieden  von  dem  in  sich  ganz  geschlossnen  und  abgertsäü! 
lahalte  der  erstem.  Diese  setzt  nSmIich  die  Heimzablung  itf  ScA 
den  an  die  andern  GOtter  ausser  ier  Athenta  aus  den  i«  Al^ 
meinen  dazn  bereits  angewiesenen  Geldern  fest,  ohne  da« dl 
Snmme  schon  bestimmt  war;  als  aber  die*  andre  ^etebriebea  Mit 
war  die  Zahlung  zwar  noch  nicht  erfolgt,  das  Geld  jeduiirfB 
nSber  anf  200  Talente  festgesetzt.  V  und  VI.  Zwei  DiuMli 
von  Rechnongen  der  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  fiWr# 
gegebne  und  flberlieferte  Summen,  wahrscheinlich  ersterei  mi 
92,  1«  letzteres  ans  (N.  92,  2  (S.  67—78).  Diese  Beilsgm 
bdren  zusammen,  da  sie  zwei  gleichartige  auf  demselben  Stent 
gegrabne  Inschriften  betreffen.  Der  Verf.  setzt  diese  R 
in  die  Jahre  Ol.  92,  t  nnd  2,  und  statzt  sich  dabei  auf  die  rsi 
vor  geschlagne,  allerdings  hOehtt  annehmbre  Brginznng  das  W< 
[rQi]^Qeig,  Er  weist  weiter  nach,  dass  hier  von  einer  eignen  ScM 
abtheilung  für  die  Trieren  die  Rede. sei:  eine  solche  ven  1009 n 
lenten  fdr  100  Trieren  sei  Ol.  87,  2  angeordnet  nnd  Ol.  91 A 
zuerst  benutzt  worden.  Diese,  so  wie  .einige  andere  ZeilatgiU 
zeigten  deutlich,  dass  die  erstere  Inschrift  Ol.  92,  1,  die  m^ 
wohl  Ol.  92,  2  angesetzt  werden  müssten.  VIL  Abrechaas^M 
Attischen  Ampbiktyonen  von  Dolos  Ober  die  Einnahmen  naJ  ^ 
gaben  des  Deliseben  Tempels  von  Ol.  100^  4—  10t,  8.  Biete  1^ 
lagen  bebandelt  die  unter  dem  Namen  Marmor  Sandviccnse  btb^ 
Urkunde  nnd  ist  schon  in  der  1.  Ausgabe  in  andrer  Perm  eofÜ* 
gewesen.  In  der  neuen  Aasgabe  ist  derselben  unter  Vfl,  B.* 
Anbang  binzogefBgt,  worin  eine  Inschrift  besprochen  wird,  die  rf 
dem  Marm.  Snndv.  verwandten  Inhalts  ist  nnd  sich  wahrscbettK^ 
auf  die  Z<^t  des  Arcfaon  Kallias  (Ol.  100,  4)  bezvebt.  VIII.  Vifi 
Beilage  bestabt  wieder  ans  2  Abtbeilnngen ,  von  denen  die  erstMJ 
fBrocbstflck  aus  der  Abrechnung  des  Vorstehers  49r  OientCcki^ 
EiokOnfte  von  Ol.  111,  3  —  112,  8,  wahrscheinlich  des  Ljknrpä 
schon  in  der  ersten  Ausgabe  enthalten  war,  hier  aber  in  eiaer  aenet 
durch  zahlreiche  Zusätze  vervollsfaBdigten  Form  wieder  trtcftcisl 
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*er  andre  AJiMbnUl  hMpridit  eine  im  J.  18M  mu  PSirthenon  aotge^ 
rabae  Sossisrst  l>^8chttdigte  Ingcbrift,  welobe  der  Vf.  IDr  eine  BUt 
er  vorigen  ^eioharlige  and  woM  «ich  gleiohsMliga  Abrecbidng 
rllarU  ZiiteUl  bebandejl  der  Vf.  nocb  eine  loschrift,  welcbe  sich 
]f  der  Rtckaeile  deftselhcm  Steioes  befiodet,  uad  vermütblicb  einoD 
jkaof  voB  irgtuA  einer  Art  Scbmocksache«  beirifil.  IX.  Brncb- 
öek  aos  eiiiein  VerzeiebaiM  vernittblieh  verkaufter  eiogezogaer 
flter  aas  der  näcfasteti  Zeit  nacb  Eukleidet.  Diese  Beilage  ist 
II  der  1.  Ausgabe  io  nmgearbeileler  Form  aufgenommen.  X.  Die 
I.  Beilage  (S.  145 --^  232)  stellt  Urkunden  der  Sebalsmeisler  auf 
ST  Borg,  betreff,  die  Uebergabe  «ler  betitgen  Sebfttze  der  Albenita 
ir  dem  Areboa  Eukleides  zusammen,  und  erlaotert  dieselben.  Dieser 
Behtl  gebaltreiebe  Abscbnitt  ist  einer  der  aasgezeicbnetsten  Zu- 
liie,  den  das  vorliegende  Werk  in  seiner  neuen  Ausgabe  erbalten 
il.  Naeh  einer  kurzen  Binltilnng,  io  welcher  der  "Vf.  anschaulich 
lekl,  dass  die  bei  den  Abrechnungen  der  Schatzmeister  auf  der 
irg  gevOboHche  Peuteleridenrecbnung  mit  dem  Jahre  Ol.  85 «  3 
igoBaea  haben  müsse,  lisst  er  2  chrobologiscbe  Uebersicbtalafeln 
Igen:  1.  der  n4rcb  vorhandenen  Uebergabeurkunden ;  2.  der  Schatz« 
kOrdea  von  OL  85,  B  —  94,  1.  Diese  Uebergabeurkunden  sind 
tgende:  3  vom  Parthenon  (von  Ol.  86,  8  —  87,  2;  89,  3 — 90,  2; 
4  91,  8  —  92,  1),  6  vom  Hekatompedos  (von  Ol.  86,  1  [?];  S^,  3 
•S8,  2  und  89,  3  — 91  >  4),  7  vom  Pronafon  (von  Ol.  86,  1  [?]; 
hS;  87,  3  —  89,  2;  90,  3  —  92,  2?  und  92,  4—98,  2  öder  8), 
iker  Verabfolguag  des  goMnen  Gewandes  der  grossen  Bildsäule 
^AtbenSa  an  einen  Kflastier  und  endlich  ein  Brochstiick  einer 
>lin  ansserordentliefaen  Ueliergabeurkoade.  Ans  der  Liste  der 
itiitcineister  sind  folgende  Namen  als  sicher  zu  entnehmen: 

Ol.  87,  1:  Eurektes.  Ol.  90,  4:  Anaxikrates. 

t,    87,  4:  Archestratos  „    91,  2:  Leochares. 

,>   88,  3:  Androkles.  „    91,  3:  Teisamenos. 

1,   88,  4:  Phokiades.  „    91,  4:  Polyxenides. 

t,    89,  1:  Thnkydides.  „    92,  1:  Kallaeschros. 

n   89,  2:  Timokles.  „    91,  2:  Asopodoros. 

w    89,  4:  Eophemos.  „    92,  3:  Kalüstratos. 

yi   90,  2:  Lykon.  „    92,  4:  Ameioiades. 

n    90,  3:  Charioos«  „    93,  2:  Aresaechmos. 

»,     „     „   Pythodoros.  „    93,  4:  Philoneos. 

i  anfallend  bezeichnet  der  Vf.,  dass  man  für  die  Zeit  vor  nad 
t  Eakleides  Angaben  in  Betreff  der  Uebergabe  der  grossen  Bild* 
tle  der  Athenfla  ganz  vermisst,  und  dass  sich  in  Hinstchi  sowohl 
^  die  Uebergabe  der  Sehaizgelder,  als  auch  auf  die.  Eiuiahmed 
r  sehr  wenige  Notizen  vorfinden.  XI.  Bmcbstficke  von  Recbnun- 
i  aad  SbolieheD  Urkunden  aus  der  Zeit  vor  dem  Archoa  Eukleides 
233 — 239)»  Bier  werden  5  BrucbsiQcke  von  Inschriften  he- 
cken. Diese  Beilage  ist  in  der  1.  Ausgabe  nicht  enthalten  ge- 
leo.  Xil.  Urkunde  der  Uebergabe  der  Schatze  des  Hekatompedos 
i  eiaiger  Sache»  im  Opisthodomoa  von  den  Schatzmeistern  des 
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Jahm  Ol.  05,  8,  (S.  240— 2S5).  Diese  Beila|^  isl  «H  iMm 
am  der  1.  Aosffabe  wiederholt  Xlli.  Urkuode  der  Ocbcrgake  te 
Schätze  des  Hekatompedof  von  den  SebetzmeiBlera  des  Jahr«  Ol 
98,  4  (S.  265—278).  Von  dieser  Betlage  gilt  daawlhf,  wiitn 
der  vorigen*  XIV.  BraekttÜcke  ans  Uebergabieorknoden  derScbii- 
metster  aof  der  Borg  vom  Arehon  Eokleides  ab  (S.  278— S18).  D» 
vom  Vf.  ans  diesen  Bmehetiicken  gewoaneneB  Resaltate  siad  Ikr 
eine  Reihe  von  Jahren  zn  sporadisch  vertheiit,  als  dass  dersslktii 
Stande  gewesen  wSre,  danach  Aber  die  Zeiten  nach  Bnkleides  fk 
liehe  chronologische  Tafeln  anszaarbeiten ,  wie  er  diessiadsril 
Beilage  für  die  dem  Archontat  des  Enkleides  voraosgehendcs  Jtbi 
getbaa  hat.  XV.  Die  15.  Beilage  zerfallt  in  2  AbsehoiUe:  A.  find 
Stück  einer  Urkonde  der  Attischen  Amphiktyonen  von  Dolos  ais  d 
111,  2y  betreffend  die  Uebergabe  der  heiligen  Schitze  (S.  31S- 
826);  und  B.  BrnchstOck  einer  ähnlichen  Urkonde  ebendentlbei 
älter  ais  A,  zum  Tbeil  aof  Schiffsgeräth  hezOglich;  oehst  2  ukt 
BruchstQckeo,  worin  Sehiffsgeräthe  verzeichnet  nnd  (8.  326—33^ 
Der  erslere  Abschnitt  war  schon  in  der  1.  Ausgabe  enthallet;  ^ 
letztere  dagegen  ist  neu  hinzngefftgt.  XVI.  BrachsUIcke  aas  Ai 
rechnnngen  von  Vorstehern  Öffentlicher  Werke  (S.  336 — 447).  2i 
erst  wird  die  von  Rangabe  (No.  89)  mitgetheilte  iaieressatte  li 
Schrift  besprochen,  welche  Ahrechanngen  Ober  den  Bau  der  Prop; 
Uen  a\]s  Ol.  85,  4  und  86,  3  enthält.  Dann  folgen  noeh  2  ai^ 
^  Baurechi^nngen  von  geringerem  Interesse  ans  OL  86t  3  und  §3^  i 
XVII.  Stock  aas  einem  Verzeichnisse  des  Bandertstels  von  verkaifi^ 
GmndsUieken  ans  der  zweitea  Hälfle  des  4.  Jahrb.  v.  Chr.  (S.  347  ^| 
XVIIK  Handelsvertrag  zwischen  Athen  und  den  Städten  aaf  Kc< 
Ober  die  ansschliessliche  Aosfohr  des  R,Othels  von  Keos  nach  Atb« 
etwa  ans  dem  3.  Jahrb.  v.  Chr.  (S.  349  —  355).  XIX.  Aldsek 
Volksbeschlass  betreffend  Maas  und  Gewicht,  etwas  jOnger  als  01.19 
(S.  356 — 369).  Diese  Beilage  ist  ans  der  1.  Aosgabe  wiederhol 
XX  Tribntlisten  (S.  369—747).  Diese  Beilage  bildet  unbeaii| 
den  aosgesaichnetsten  und  interessantesten  Tbeil  des  voriiegea^c 
Bandes,  indem  darin  nicht  nur  139  Tribntlisten  ergänzt  and  erlliUi 
werden,  sondern  aach  systematisch  zusammengestellt  wird,  wasu 
nähern  Kenntniss  der  Athenischen  Syntelie  beitragen  kann.  N<^ 
dem  der  Vf.  in  einer  kurzen  Eioleitong  im  Allgemeinen  fiht  & 
Listen  {avayQcupcu)  der  an  Athen  gezahlten  Tribute,  die  AnfSkrfl'f 
derselben  in  dem  Werke  des  Krateros  niQl  ^^ijqnqtifmp  (aber  ^ 
cbes  jetzt  MOller^s  Fragmente  historicomm  Graec,  Bd.  %  S.  617-' 
622  zu  vergleichen  sind ,  wo  sich  das  historische  Material  as^  ^ 
Fragmente  in  grosserer  Vollständigkeil  finden),  und  die  AoSs^N 
vieler  BmchstOcke  von  solchen  Trihotlislen  gesprochen  katt  ^ 
er  zunächst  vorwiegend  krit.  Bemerkungen  zu  den  Grundtextss  ^ 
noch  vorhandnen  139  BmchstOcke.  Dann  wendet  er  sieb  tir  ^ 
gänznng  und  Wiederherstellung  dieser  Texte,  indem  er  sie  is  2  ^ 
schiedne  Klassen  theilt,  in  deren  ersterer  nur  Tribatqaotes  ^ 
kommen,  deren  letztere  dagegen  die  vollen  Trihotsnmmea  cstMi^ 
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lir  entern  Klasse  gebOreo  i02  lascbriflen  aod  29  zosaraaienbang- 
»se  BrockstAcke,  zar  letstero  nor  S  loscbrifteo.  Als  dritlen  Baopt- 
keil  fÜeter  Beilage  Iflssf  der  Vf.  daen  eine  allgemeine  systematisebe 
iMpreebaag  Ober  sflmmlicbe  139  THbatlislen  folgeo,  die  er  in  fol- 
«sde  Capitel  eintbeilt  1.  Reibenfolge  der  Bracbstficke.  Um  diese 
Mtsosteiien,  ist  die  Aafmerksamkeit  aaf  folgende  3  Kenaieicben  zu 
icktea:  a)  die  Form  der  Scbrift;  b)  die  in  den  Ueberscbriften  enU 
dtae  Zlklnng  der  BebOrden ,  die  als  jsbriicb  wecbselade  ?oranszu- 
Hzea  siad;  und  e)  den  tbeils  gewissen,  tbeils  mntluBassIieben  Zn- 
lonsabaag  der  einzelnen  Stflcfce  der  Steine.  Mit  BOlfe  dieser 
^iBxeieben  gelingt  es  dem  Vf.  bei  seiner  aosserordentliehen  Be- 
»Sikeit  nnd  ausgebreiteten  Kenntniss  des  Altertbams,  in  Betreff 
er  Reibenfolge  der  Bruebstttcke  zn  tbeils  siebem,  tbeils  anaebm^ 
arei  Resultaten  zn  gelangen.  2.  Von  den  Ueberacbriften  der  Jab* 
ettitlea  und  von  den  BebOrden.  In  den  Uebersebriften  dieser  Listen 
«rdsD  verscbiedne  BebOrden  genannt:  welcbe  von.ibnen  aber  war 
I,  die  diese  Tribatliiten  Offentlicb  bekannt  machte?  Offenbar  eine 
iiSBz-  oder  RecbnungsbebOrde :  nicht  aber  die  ßovhj  der  Pttnf- 
isdert,  da  in  diesem  Falle  niebt  der  Ausdruck  a(/fii  gebraucbt  sein 
Irde.  Diese  RecbnungsbebOrde  wird  bier  oi  tQuixona  genannt: 
Hie  Zweifel  ist  bierbei  an  die  Logisten  zu  denken,  deren  ZabI  vor 
m  Arcbontat  des  Eukleides  30  war.  Die  Logisten  batten  die 
Bote  der  Tribute  zu  bereebnen,  welebe  der  besondere  Tempel- 
iksts  der  Atbenia  erbielt.  3.  Zeitbestimmung  der  Reibe  der  Jabre. 
iieMem  der  Vf.  kurz  nacbgewiesen  bat,  dass  die  in  den  Ueber- 
Ariften  erwibnten  BebOrden  jfibriich  wecbselnde  waren,  zeigt  er 
bnk  schlagende  Gründe,  dass  die  Jabresreibe  dieser  Urkunden  mit 
1*83.  2  beginne  und  dass  in  deuMelben  Jahre  ohne  Zweifel  aneb 
h  RecbnungsbebOrde  der  Dreissig  errichtet  worden  sei.  4.  Von 
Kl  Provinzen  und  ausserordentHcben  Rubriken.  Bis  zum  1 1 .  Jahre 
aicbliesslicb  st4^ben  in  den  Listen  die  Zahlenden  in  buntem  Gemisch 
iter  einander;  vom  12.  Jahre  ist  (mit  Ausnahmen  von  3  spStern 
ikreo)  eine  Rubrieirung  ersichtlich.  Der  Vf.  ordnet  hier  (S.  605 
-611)  die  tributzahlenden  StSdte  in  5  Rubriken  oder  Provinzen t 
I  Ksrischer,  b)  Jooisl'ber,  c)  Nesiotischer,  d)  Hellespontischer  und 
)  Tkrakischer  Tribut.  Ausserdem  weisen  die  Inschriften  noch  0 
ttterordentlicbe  Kategorien  nach,  die  jedoch  später  entstanden  sein 
Bssea«  als  die  Provinzialrubriken.  5*  Betrag  der  Tribute.  lu  8  In- 
kritien  werden,  wie  die  GrOsse  der  Summen  ausweist,  die  ganzen 
ibrestribnte  erwähnt,  in  den  übrigen  nur  Quoten  davon,  und  der 
r.  zeigt  nun  im  Betreff  der  letztern,  dass  dieselben  als  der  ^hf  Tbeil 
^  eigentlichen  Tribute  anzusehen  seien.  6.  Von  den  Städten, 
eneiebniss  derselben.  Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  der 
^  die  Gesichtspunkte  auseinandersetzt,  welche  bei  einer  Uebersicht 
tr  Attischen  Syntelie  zn  erwägen  seien,  und  eia  reiches  historisches 
a^terial  in  Beziehung  darauf  mittheilt,  IZsi»t  er  ein  alphabetisch  ge- 
'doetes  Verzeichniss  der  etwa  300  Städte  folgen,  welcbe  an  Athen 
ribnt  bezahlten  (S.  665-747).     Den  Namen  der  Sudte  ist  steu 
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betgeffttgl:  4as  NSthigtte  am  geograplittcli««  BmmHiii^  mk  Dt* 
tersuehiNig«n ;  4te  Aogiibe  der  Provinziainibrik ,  oder  dass  en  Plati 
ooter  «ine  aataerordeotliclie  Rubrik  gestellt  sei;  der  Belri|  der  fe^ 
zeichneteD  Sammeo;  die  nOtbtgsten  gesebicbUicbes  Nacbncbtea;  ik 
Tertebfedoee  Betrflge  des  ganze«  Tribute»^  weMe  a«s  im  Ikriic- 
ferten  Quoten  siob  ergeben.  —  XXI.  VdlksbesebHtose  fftr  die  MftW* 
oier  au»  der  Zeit  des  Pelopoonesiscbea  Krieges  (S.  748— 7(4> 
Diese  Beilage  ist  ebenfalls  In  der  ersten  Ausgabe  nicht  ealbatus.  — 
Zu  diesen  Bande  gebdren  7  Tafeln  Insebrifteo»  den  Text  der  T^ 
butlislen  u.  s.  w.  enthaltend.  Ausserdem  ist  ibm  ein  Heft  bdgslest 
worin  Verbesseroogen  und  Nachträge  vom  Vf.,  sowie  ein  fw  K 
Spiro  aogefortigtes  Register  zu  allen  3  Banden  der  StastskuM>| 
tung  der  Athener  gegeben  sind*  Die  Aesstattong  des  BscksiÜ 
sebr  gnt:  nur  das  Eine  ükUi  unangeBehm  anf,  ilass  der  Csrüafcib 
Tent  ziemlich  oft  durch  einzelne  Seiten  unterbrochen  ist,  warf 
lasehriftendrucke  stehen:  z.  6.  S.  25»  338  f.,  850  f.n.s.  w.  isb 
falls  wäre  es  besser  gewesen,  wenn  diese  Inscbriftea,  auf  bef«bl 
BlMter  gedruckt^  in  das  Buch  eingeheftet  worden  wflren. 

Dr«  B.  Brodeu 

[4692^    De  ifibns  Metaponttnoram.  ,  Diss.  —  —  <}iiam  acr.  6ut  illiN 
Gotüngae,  (Vandenhoeck  et  Ruprecht.)    1851.    48  S.  gr.8.    (7Vi^ 

Diese  Habilitationsschrift  behandelt  einen  Gegenstand,  in  ■■ 
wohl  kaum  lu  den  glQcklicb  gewählten  reebnen  kans.  Dens  f^ 
seits  ift  Metapontum  weder  von  hervorstecfaender  Wichtigkeit  b  dff 
Geschichte  des  Alterthoms  gewesen,  noch  auch  sind  die  NscMM 
Ober  diese  Stadt  der  Art^  dass  sich  wirklich  lohaeade  UnterssdafC 
damnf  grOoden  lassen;  andrerseits  haben  scboo  aebrere  GdtM 
das  Wissenswardigste  zusaromengestellt,  besonders  der  Bensf  «^ 
Luynes  and  F.  Debacq  (Paris;  1833,  Pol.),  MiHingea, 
(Saggio  solle  topografia  e  sugli  avanzi  deHe  anticbe  ctita  V 
Greche,  Lueane,  Daoee  e  Peucesie,  comprese  oelP  odieraa  ^ 
caU  —  in  den  Schrinen  des  institnto)  u.  A.  Sogar  das  ia 
Veröffentlichung  begtiffene  gresse  Sammelwerk  der  Lalcinischci^ 
sebrifteo  des  Königreichs  Neapel  des  Prof.  Tb.  Mommsen ,  wdM 
für  die  Geschichte  und  Altertbttmer  der  Unterita  tischen  Studie  m 
reiche  Ansbeirte  gewähren  wird,  weist  nur  3  Metepootiaisebe  M 
scriften  nach  und  bezeichnet  üt  (auch,  die  einzige  von  Vf.  aifS.t 
eitirte)  ab  wahrscheinlich  gef^bcbi.  Im  dritten  Bande  roa  Bstctf 
Corpns  ioscriplt.  Graec.  wird  f&r  Metapontum  eine  (offenbar  Mc^ 
pisebe)  Inschrift  angeführt,  allein  wohl  mit  Dnrecht,  indem  ditseil 
sich  vielmehr  bei  dem  naheliegendea  Orte  Armento  gefunden  \d 
Dass  unter  diesen  Umständen  der  Vf.  nur  wenige  nene  RcsaM 
gewonnen  hat,  lässt  sich  denken.  Anzuerkennen  aber  ist  seiae  Sot| 
falt  in  der  ZusammenstelluDg  und  sein  meist  treffendes  UrtbeiL  Dd 
Mangelhaftigkeit  der  Quellen  ist  es^znznscbreibea,  dass  der  Vf.  ^ 
den  Zuständen  und  Schicksalen  benachbarter  Städte  aaf  dicjtBi^ 
von  Metapontum  wahrscheinliche  RackscblUsse  su  macbea  %9VfWtp^ 
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Mt,  und  das«  er  allza  oft  nur  oegativ«  lUinlUte  aaioer  Forschoog 
giliu  Von  deo  3  Capp«,  in  welche  diese  Schrift  zerftlllt,  iit  das  1. 
Oherscbrieben:  Topographia.  Hetappntom  lag  am  TareDtiDiachca 
Meerbusen  und  sein  Gebiet  erstreckte  sich  (in  verscbiedoen  Perioden 
am  Heeresufer  entlang  in  verscbiedner  Ausdehnung)  bis  an  die  letzten 
AusUufer  der  Apenninen.  Die  Hauptflasse  dieser  Gegend  waren  Bra* 
daous,  Gasuentum  und  AcaUndrum.  Den  letztgenannten  verlegt 
Straboa  gegen  Plinins  zwischen  fleraclea  «od  Thnrii.  Der  VC  ent« 
scheidet  sich  dahiuy  dass  es  2  FlQsse  dieses  Namens  gegeben  haben 
möge,  was  schon  Micali  angenommen  bat«  Die  Metapontiner»  ohne 
natOrücben  Hafen,  ersetzten  diesen  durch  künstliche  Hafenanlagea. 
Die  Stadt  lag  an  der  Kfiste  nahe  am  Ausflüsse  des  Gasuentum  und 
ist  bis  auf  äusserst  geringe  Ucberreste  verschwunden.  —  Gap.  11: 
Histona  Metaponti.  In  ältester  Zeit  scheinen  die  Japyges  riqgs  uo^ 
den  Tarentv  Meerbusen  gewohnt  zu  haben;  sie  wi^rden  später  von 
dea  Oenotri  und  Ghones  bis  über  deo  Bradanua  BurOckgedrängt, 
dehnten  dann  aber  ihre  Gränzen  wieder  über  das  Gebiet  von  Meta- 
poatnm  aius«  Der  alte  Namen  der  Stadt  Melabpm  seheint  demnach 
Japygisch  zu  sein.  Von  manchen  Schriftstellern  wird  die  Gründung 
der  Stadt  einem  Heros  Metabos  zugeschrieben;  in  späterer  Zeit 
sachte  man  mit  Unrecht  den  Siadtnamen  aus  dem  Griechischen  ab* 
zuleiten.  Griechisch  erscheint  derselbe  erst  in  der  später  gebrauch* 
liehen  Form  Metapontion,  die  erst  in  Römischer  Zeit  in  Metapoatura 
geändert  ward.  Die  Gräcisirung  des  Namens  trat  ohne  Zweifel  ein, 
nachdem  der  Japygische  Ort  Metabon  von  Griechen  in  Besitz  ge- 
nommen worden  war.  Die  Frage»  aus  welcher  Gegend  Griechen* 
laeds  jeae  Einwandrer  stammten,  muss  vorzugsweise  aus  Strabon 
uod  Justin  beantwortet  werden.  Strabon  und  Veliejus  gebea  aa, 
dass  ein  Gefährte  deu  Pylischen  Nestor  an  der  Spitze  dieser  Colo^ 
sistenschaar  gestanden  habe.  Durch  sorgfältige  Vergleiobung  der 
sinzelaen  Berichte  ergibt  sieh  nach  des  Vfs.  Ansicht  aut  Sicher- 
leit,  dass  eine  Schaar  von  Griechen  aas  verscbiedoen  Landschaften 
liese  Golonie  gegründet  habe.  Dass  aber  Aetolier  mit  darunter 
»raren,  was  Milliagen  meint,  bestreitet  der  Vf.  mit  treffenden  Grün« 
lern*  Metapontom,  welches  demzufolge  unter  die  ältesten  Städte 
FOD  Grossgriechcnland  gehOrt,  verödete  später,  ward  aber  dann  auf 
/'eranlassung  der  Sybariten  von  einer  Schaar  Achäer  aeu  bevölkert. 
>er  Uoterz.  sieht  nichl  ein,  aus  welchem  Grunde  der  Vf.  der  Moi- 
inag  Millingen^s  den  Vorzug  itibt,  dass  Straboo^s  Worte  ^^^(pafüj^ 
fvno  £a9Pitmp'*  nicht  auf  eine  Zerstörung  der  Stadt  durch  die 
»aoinilen,  sondern  nur  auf  eine  Dnterbrechong  des  Neleascultus  ia 
Jeiapontum  zu  beziehen  seien,  da  ja  grade  durch  die  Notiz  einer 
olcheo  Zerstörung  erst  die  in  den  nächstfolgenden  Worten  Stra- 
»on^a  erwähnte  Verödung  der  Stadt  begreiflich  wird.  Gegen  dM 
Code  des  7*  Jahrb.  v.  Chr.,  als  die  Spartaner  die  letstea  Reste  der 
Vchaisehea  Bevölkerung;  aosXakonika  austrieben,  fand  die  Acbäische 
^alonisimng  von  Metapontam  statt»  wahrscheinlich  unter  Leitnag 
tioes  Leukippos»  dessen  Bild  auf  Metapontischen  Mflazeu  vorkommt. 
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Nach  eioem  erfolgreichen  Kampfe  geges  besachbarle  Stille  M 
sich  die  Stadt  za  hober  Bllltbe.  VerbüBdet.  mil  aoderi  Acküscki 
Stidtea  der  Küste  Unteritaliens  suchte  sie  ihre  Herrschaft  OWr£e 
Ansiedlongeo  anderer  Griecbisehen  StlmiBe  aosBodehnea  (ta  5M 
V*  Chr.).  Nach  eioer  karzeo  Periode  der  BIfitbe  waren  die  AcUi- 
sehen  Stldle  schon  durch  gegenseitige  Zwietracht  ond  AagrÜe  W> 
nachharter  Italischer  Stimme  im  Verfall  begriffen,  als  Pftkegm 
540  aach  Kroton  kam.  Er  trat  bekanntlich  in  Kroton  aa  Jie  Sfiti 
der  Regierung  und  stellte  die  frflhere  BiQthe  dieser  Stadt  wick 
her;  dasselbe  thaten  SchQler  von  ihm  in  Hetapontum  aad  seien 
Orten.  Aber  schon  in  den  letzten  Jahren  des  6.  Jahrb.  waH  k 
Herrschaft  der  PjtbagorSer  gestürzt  und  Pythagoras  settst  bi 
504  in  Hetapontum  seinen  Tod.  Diesem  Ereigniaae  folgte  eise  U 
innerer  Wirren  and  Verfolgnngen,  eine  Tyrannia,  endlich  Beilega| 
der  Zwistigkeiten  und  Errichtung  eines  Bundes  Acbibch-Iuliuli 
StSdte  (nm  450  v.  Chr.) ,  an  welchem  auch  Metapontum  siek  ^ 
theiltgt  zu  haben  scheint.  Am  Peloponnesiseben  Kriege  H^mn  li 
Hetapontiner  dadurch  Antheil»  dass  sie  den  Atheniensem  bei  dei 
Sicilischer  Expedition  HAlfstnippen  stellten.  Die  Gefahrea,  vekh 
die  Angriffe  des  Syraknsischen  Tyrannen  Dion3rsios  (893)  asi  k 
Lucaner  (390  v.  Chr.  u.  s.  w.)  drohten ,  giagen  ftlr  MetapeiM 
glUeklich  vorüber.  Dem  Wohlstande  der  Stadt  gab  der  Aagrif  ^ 
Spartaners  Kleonymos  (302)  einen  schweren  Stoss,  und  der  t%iM 
Verfall  ward  durch  die  PortfÜhmag  der  Einwohnerschaft  auf  fluä 
baPs  Befehl  und  durch  die  Plünderung  durch  die  Sklavenscbsarfl 
des  Spartacus  immer  mehr  beschleunigt,  so  dass  Paoeanias  (sa  it 
V.  Chr.)  nur  noch  Ruinen  daselbst  sab.  —  Csp^  III:  Antiqiibt« 
Metapontinae.  Nach  Ansiedlung  der  Griechen  scheint  aofsap  ^ 
Staatsforra  eine  oligarchische  gewesen  zu  sein,  und  allmilig  ^ 
Charakter  einer  Tirookratie  angenommen  zu  haben,  indem  rernili 
lieh  (iihulich  wie  in  dem  stammverwandten  Kroton,  n.  a.)  einer  V0 
Sammlung  von  1000  der  reichsten  Bürger  die  Leitung  der  Statte 
gelegenheiten  übertragen  gewesen  sein  mag.  Den  dann  entstaete 
Rümpfen  der  ürmern  gegen  die  reichern  Bürger  um  Betbeiligosg  > 
den  politischen  Vorrechten  derselben  machte  Pythagoras  zu  GsbiU 
der  letztern  ein  Ende.  Ueber  die  nach  dem  Sturze  der  Pytba§er*< 
eingeftihrten  Verfaseungsformen  fehlen  bestimmte  Nacbricbtea  p'^ 
lieh.  Im  Einzelnen  ist  nur  bekannt,  dass  es^  zu  Hetapoatsoi  3b 
gistrate  gegeben  habe,  axbaattiQig  genannt ,  welche  nach  des  Vfc 
Meinung  in  den  Processverhandlungen  den  Vorsitz  geführt  ka^ 
mOgen.  Gewiss  ist»  dass  von  den  Metapontinem  Apollo,  i^ 
(wahrscheinlich  Jup.  Homarius  als  Sehutzgott  des  Italiotisebea  Bu- 
des), Mercurius  u.  a.  m.  verehrt  wurden.  Ausserdem  werdea  a^ 
rere  Heroenculte  (des  Metabos,  Herknies,  Diomedes  u.  a.  ■•)  ^ 
wühnt*  lieber  das  Volksleben  und  die  Privatalterthümer  voo  1M>- 
pontum  fehlen  Berichte.  Dass  diese  Stadt  mit  vielea  Ortes  ii^ 
kaltem  Verkehr  gestanden  habe,  besonders  mit  griechisckHi  ^ 
dureh  Münzen  u.  s.  w.  ausser  Zweifel  gesetzt.    Von  Hetapfiti>^ 
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üich,  welche  sich  inteh  Ikerarisebe  Leistongen  ein^  NaoraA 
»orb«»  kabeo»  Ut,  ausser  mehreren  pythagoriiieheo  Phiiesopheo, 
I  Dichler  Philon  za  erwahaen.  —  Meehle  der  Verf.  4oeh  ia 
liift  seinen  anerkennenswerlhen  Pleiss  nad  setnen  Seharfsino 
r  lohnendere  Gegenstinde  der  Behandlang  Terwenden«  deren 
»  Atterthomswissenschaft  noch  so   viele  darbietet. 

Dr.  B.  H.  Brandes. 

03]  Die  Feldzüffe  d^  Bayern  in  den  Jahren  1643,  1644  u.  1645  unter 
»Befehlen  des  Feldmarschalls  Frz.  Frhr.  v.  Mercy.    Nach  den  im  Kön. 

rET.  Beichsarchiv  zxx  München  befindlichen  Acten  des  30jiEChrigen  Krieges 
sonstiffen  Quellen  bearbeitet  u.  kritisch  beleuchtet  Ton^  J.  Heilmann, 
bm.  OLieut.  n.  Brigadeadj.  Meiasen,  Groedsche.  1851.  XVI  u.  312  S. 
4Flitoen.  gr.8.    (n.4Tiar.) 

Diese  Sebrift  ist  eine  rein  miKtairisebe.  AofsebHiese  f&r  an* 
n  fiesehiebte  giebl  sie  nicht  und  will  sie  nicht  geben.  In  dem 
'rw.  ist  ein  korzer  Blick  auf  MereyV  Leben  und  die  Art  seines 
in  gethan.  Die  Feldzflge  der  genannten  Jahre  bieten  fttr  daa 
üuir  ein  grosses  Interesse  dar.  Cond^  und  Turenne  wollten  den 
iegsschaoplatz  in  das  Herz  Baierns  verpflanzen,  uro  den  KurfDr- 
I  Max.  dadurch  zu  nOthigen  die  Allianz  mit  dem  Kaiser  aufzn- 
>eB.  Mercy's  Aufgabe,  die  er  den  ersten  KriegskOnstlern  der 
it  ^genlber  mit  GIflck  ISate,  war,  sie  davon  abzuhalten.  Die 
krifl  besteht  zum  bei  weitem  grOssten  Tbeil  aus  rein-militairiscben 
sparten  oder  Befehlen  des  KnrfBrsten  Max.  an  seinen  General, 
i  tiid  fast  alle  —  nur  wenige  machen  eine  Ausnahme  —  aus  dem 
ilriscben  Staats- Archiv  genommen,  und  gehen,  wie  das  bei  sol- 
ln Dingen  sein  muss,  oftmals  in  ein  wenig  erquickliches  Detail, 
pfferansg.  leitet  die  ActenstGcke,  die  Qber  jede  bedeutende  Aflaire 
jlnuammeagesteilt  sind,  mit  Betrachtungen  und  Erörterungen  ein, 
Me  sieh  indessen  ebenfalls  streng  an  das  Vorliegende  halten  und 
b  Aosbeugungen  nicht  gestatten.  Zuweilen  Jfluft  aber  doch  von 
Im  etwas  mit  unter,  was  von  allgemeinerem  Interesse  ist.  Wir 
tleo  dahin  das  vom  Herausg.  Ober  das  sogenannte  Quartierans- 
ibgen  Beigebrachte,  was  bekanntlich  im  30j9hngen  Kriege  etwas 
ir  (^ewdhnliches  war  und  die  (Invollkommenheit  der  damaligen 
icgskanst  stark  beweist.  Man  findet  hier  in  der  angegebenen 
eise  bebandelt:  die  Operationen  bis  zum  üeberfall  von  Tuttlingen, 
B  (Jeberfall  von  Tuttlingen  selbst  mit  Plan,  die  Eroberung  von 
eiborg  und  die  Schlacht  bei  dieser  Stadt,  beides  mit  PISnen,  das 
BlTeo  bei  Mergentheim,  die  Schlacht  her  Allerheim  mit  Plan.  — 
ir  verbinden  hiermit  die  Anzeige  von : 

94]  Taff  ebuch  des  1 0.  deutschen  Bundes-Armee-Corps  unter  dem  Befehle 
I  könlgl.  hannoY.  Generals  Halkett  w'ährend  des  Feldzugs  in  Schleswig- 
*keiü  \m  Jahre  1848.  Von  L*  t.  Sichart,  Maj.  im  k.  hannov.  6.  Infant.« 
gimcnte  u.  s.w.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchh.  1851.  XVIII  u. 
^S.m.  5  Karten  U.Plänen,   gr.8.    (3  Thlr.  lONgf.) 

Auch  diese  Schrift  hat  vorzugsweise  für  Militairs  vom  Fache 
^«resse.  Sie  gibt  nach  einer  kurzen  geschichtlichen  Einleitung 
1851.   IV.  7 
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ans  sorgfUAig  gefahrlen,  iureit  eigene.  b#r?off8t6ehettdk  V«rlMte| 
in  de»  Gang,  der  Diege  nOf^ch  gewtt&aneB  Tege^tchera  eiM  u» 
terbreekeo'-zaaaBiaieaklagwode  DarstelliiBg  der  ZnsMuteaMbos, 
der  Mänobe,  $lelluagen  uui  OparalioBea  dea  auf  den  Titel  likt 
beseitboeleB  Anaeecerpa  in  der  Zait  voii  6«  April  hh  15*  SapiMikt 
1848  t  versioolioht  ia  dea  wichligateo  Pmetea  dftrck  aaaUr  p^ 
zeichnaia  aad  ebea  so  ia  Stich  wiedergegebene  Karlea.nad  Pllii 
erläutert  durch  mehrere  Listeaweise  aufgestellte  Uebersichtei,  k 
gleitet  hia  and  wieder  durch  Bemerkangen  und  Urtbeile  Aber  » 
zelne  Begebenheiten  und  Maisregeln,  die  aus  der  reinen  DartteRat 
der  Tbataachen  als  Ueinangen  des  Vb.  heraustreten,  aaziehead  da 
zahlreiche  Details  und  in  aalhentiaehen  Tagesbefeblea,  Proch 
neu  etc.  mitten  in  die  Stimmung  eines  der  aafgeregteaten  Jahre  4 
deatscben  Gescbtebte  lebhaft  zurttehveraelcend.  Zoeftebat  wird  < 
Sehrift  allen  KriegsgefUhrten  des  Vfs.  ein  wUlkemasiiea  firia 
baeh  sein,  aber  auch  spAlerhin  vea  dem  GesebiohtascJireiber  des  ( 
sea  seMeswig-helsleiniscbea  Peldzogs  als  ergiebige  Quelle  bci^ 
werden  k<Minan* 


Schul-  und  Unterrichtswesen. 

[4695]  Praktiaehe  verglaiehende  Schalgrammaläk  der  gxie^tachea  mi* 
teiuLschda  Sprache.  Von  K.  Fr«  lerlekir.  Augsburg,  Biecexsohe  Bocä 
1851.    Xu.^28S.    gr.8.    (1  Thlr.) 

>,Eiae  comparatl?e  Grammatik  dar  dassischen  Sprachen»  welche  diiK 
sentlichen  Eigenthüralichkeiteo  derselben,  so  weit  es  möglich  ist,  snbonot« 
spectu  eodemque  ambitn  dem  Scböler  vorführte,  ist  bis  jetzt  noch  Ton  !(ieafl 
gearbeitet  Wie  sehr  durch  eine  solche  Vereinftehang  der  Unterricht  erie«i 
tert  and  das  Feathaiten  des  nothwandigen  M ateriab  gafördett  irird ,  habta  n 
ser  mir  aach.AJddere  erprobt.  '* 

Mil  diesen  Worte^  beginnt  der  Vf.  seine  Vorrede  nnd  gibt  ^ 
in  wenigen  Zeilen  an,  wie  ein  solches  Werk  von  Andei^n  mehrfadm 
gebahnt  und  von  Vielen  gewQoscht  worden  sei. 

„Die  vielfache Aebolichkeit  beider  Sprachen  in  Abstammang,  Formbil^ 
(Casus-  und  Numerusfo^mation,  in  vielen  Theilen  derFlexions-  nnd  Com^ 
tiotfslehre) ,  Wort-  und  Sazbildung  (sie)  haben  auf  efoe  Verglelchaqg  he* 
Sprachen  geführt,  am  dadurch  das  Erlernen  der  Elemente  dar  einen  an  dfs# 
stechenden  BestandtheiUn  der  andern  xu  erleichtern.'* 

So  heisst  es  S.  2«  wohin  wir  zur  weitern  Versündigung  v$m 
sen  werden  und  dann  wieder: 

„In  den  nachfolgenden,  an  keine  bisherige  grammatische  Eintbeiluof  fe^ 
denen  Capiteln,  soll  eine  praktische  u.  vergleichende  Schnigrammatik  dergiK^ 
nnd  ri>m.  Sprache  geliefert  werden.  Praktisch  soll  sie  insofern  sein ,  als  W 
und  Bemerkungen,  die  dem  Schulzwecke  nicht  entsprechen  und  die  (Hut^ 
nur  erschweren ,  —  von  dieser  Darstellung  fern  bleiben.  Tergleichead  9tß^ 
sein,  indem  sie  in  ihren  einseinen  SS  durchweg  die  Aehnlichkeiten  odcri^ 
weichungen  beider  Sprachen  darzulegen  sucht.*' 

Endlich  heisst  es : 

„Ich  meine,  dass  die  Gymnasien  aiebt  allein  Yorbereitangsschnkafirts^ 
tige  gclehftePidagogea,  sondern  ttberiianpt  für  tiehUge  Staatadienerasf^ 
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Ihktfr dt r  Kiffcbe,  der  Juriapriidtoi  nod  der  Utdkiä  sein  eoNen ,  daran  ober- 
SM  ich  die  gründlichere  grammatieche  Aasbildang  im  Grlechbchtn  den  pbi- 
logiscbeo  Seminarieo  der  philosophischen  FaliiilUten  der  UoiTersitXtea/' 

Id  dem  Buche  selbst  dqd  werden  nach  einer  altgemeioen  Ein- 
itong  folgende  Gegenstande  behandelt:  in  Cap.  I  die  Orthographie 
iil  Orthoepie f  nebst  Prosodik  und  Buphonik.  Cap.'  II  das  Subgtan- 
nn,  Cap.  III  das  Adjectivum,  Cap.  IV  das  Pronomen,  Cap.  V 
f  Verbom,  Cap.  VI  die  Worlbitdungsfehre»  Cap.  VII  die  Partes 
itioDJs  inflexibiles;  und  ausserdem  werden  in  Cap.  VIII  Syntakti» 
ke  Vorschriften  (S.  238 — 275),  Cap.  IX  dialektische  Bemerkun- 
■,  Cap.  X  Metrisches  gegeben.  Die  einzelnen  Capitel  sind  na- 
rlicb  wieder  in  Dnterabtbeilongen  zerlegt,  in  denen  sich  übrigens 
ich  der  Ansicht  ^es  Ref.  die  vom  Vf.  genannte  Abweichnng  von 
4er  kisherigen  grammatischen  Eintheilnng  mehr  zeigt,  als  sie  in 
fr  Anordnung  der  Capitel  selbst  erschien.  In  jedem  Haupt-  und 
iterabschnitte  nun  und  in  allen  der  Vergleichung  zugänglichen 
iBcteo  wird  erst  der  dahin  gehörige  Theil  der  griech.  und  dann 
r  parallele  Theil  der  latein.  Grammatik  behandelt,  so  dass  die 
iederung  und  Nebeneinanderslellung  oft  in  sehr  kleinen  StQcken 
tcheiot,  und  in  e^nem  und  demselben  Satze  von  Einzelheilen  der 
iecb.  uod  laL  Sprache  gleichzeitig  die  Rede  ist.  So  stehen,  um 
r  einige  Beispiele  anzuführen,  die  einander  entsprechenden  Para* 
paala  der  beiden  Sprachen  in  verschiedenen  Columnen  neben  ein- 
fer,  wie  S.  39. 

N.  Xoyog  vTJaog  servos  ovmp  bellum  nXoog-nXovg  xtI. 

V.  XojB    v^ae    scrve    gvhov  bellum     —         — 
itlie  EigentbOmlichkeilen  und  Anomalien  beider  Sprachen  in  der 
pbg  der  Casus  u.  s.  w.  werden  unter  der  Rubrik  der  einzelnen 
m  neben  einander  behandelt.    Vgl.  S.  42  K  und  S.  185  von  der 
(b  ein  StQck  als  Probe  hier  stehe.     Es  heisst  da : 

«,Die  Deminutif  a  werden  gebildet  mit  den  Endungen  toi^,  idtovy  Iq,  «<rxo?, 
^id^tof,  vlho¥,  vXXlq,  vS^töv,  vifioif  und  Ton  Tbfemamen  auch  mit  der  En- 
i|i^fvc,  ellns,  illos,  oHas,  vlos,  cuIub  (oder  mit  den  Avsgängen  anf  a  oder 
).  DasGemtinsame  dieser  AbleitHngasUben  ist,  dass  sie  im  Grieehischeo 
MDÜich  ein  *,  im  Lateinischen  ein  I  enthalten.  Die  lateinischen  Deminuti%a 
talleo  io  der  Regel  das  Genus  ihrer  PrimitiTa ;  nur  raDa-ranonculos,  rapa- 
^uiciilos,  terebra-terebellum  weichen  davon  ab.  Das  üwv  ? erscbmilzl,  wenn 
Vffirtem  der  dritten  Declination,  die  im  Genitiv  «w?  haben,  angehängt  wird, 
:  dem  t  io  fidi«y ,  mit  o  in  qU^hv  ;  mit  a,  tf^  n, «»  verbunden  fHllt  das  •  weg,  und 
kurze  a  und  i'  wird  ytt\'ixk%tt\.{xqcudiQv-YQddiovy  Die  auf  dqiot  mit  kurzem 
iod  seltner.  Nur  in  wenigen  Wörtern  finden  sich  die  Endungen  ^xoc,  i<rxi7, 
b  seltoer  «c,  iL'SQutf,  vlXio¥,  Auf  die  Wahl  der  Endungen  hat  der  Wohlklang 
neheo  Einflnas  geübt ;  doch  Usst  sieh  für  die  lateinischen  Deminvtlv-Endno^ 
in  AllgeoMinen  folgende  Regel  aafatellen  '*  u.  s.  w. 

Das  hingt  zosamaan  mit  4em  Vergleichenden  der  ganzen  Dar- 
Uuag  QDd  soll  hier  nur  z«r  Orieatirnng  Aber  die  Eigen thamlicbkeit 
)  Buches  angefahrt  werden.  Das  Fachwerk  der  griech.  Granmntik 
übrigens  reicher  und  maBotcbfaitiger,  als  das  der  lateinischen, 
dass  die  Abtheilnng  sich  vorzugsweise  nach  de«  Griechischen 
btet  «nd  mandiiul  das  dem  Lateiniadien  offenstehende  Fach  leer 
ibt,  wlbreod  das  Latein,  aelteher  ein  ihm  cigenthömliches  Fach 

7* 
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ansfttllt  Wenn  sich  der  Ref.  aua  tlieils  Dacb  aHgenebeB  Beinclh 
tungen,  theils  nach  der  EigenthOmlichkeit  des  Bochei  eia  Crtkfl 
darOher  auszusprechen  erlaubt,  so  ihnl  er  diess  allerdings  m  Hin- 
blick auf  das  vorgesteckte  idealere  Ziel,  aber  auch  nit  dea  Gtdu* 
ken,  dass  die  Erreichung  desselben  schwer  und  gewöhnlich  tick 
Sache  des  ersten  und  zweiten  Versuches  ist.  Der  Vf.  nenit 
Buch  eine  Schulgraomatik,  und  zwar  eine  praktische,  TergleicWtif 
Schulgrammalik,  so  dass  es  also  nicht  auf  Neuheit  der  ResilUi 
selbst  nicht  auf  Neuheit  der  Darstelinng,  sondern  nur  aof  IVtf 
und  Beschrankung  des  Gegenstandes  und  auf  die  NeheBeiidh^ 
Stellung  der  entsprechenden  Stücke  ankommt;  und  daher  witiwi 
nur  die  Art  der  Nebeneinanderstellung,  wie  sie  io  nnsereslih 
vorliegt,  und  der  höhere  oder  niedere  Grad  der  Zweckmäiii^ 
derselben,  der  Gegenstand  der  folgenden  Zeilen  sein.  —  U 
glaubt,  das  Buch  solle  in  der  Regel  f&r  den  ganzen  GfMM^ 
cnrsus  ausreichen,  da  der  Vf.  die  gründlichere  grammatisch« Afr 
hildung  im  Griechischen  den  philologischen  Seminarien  (S.  SR 
fiberUsst  und  keine  andere  Schulgrammatik  mehr  anfahrt;  iwi 
aber  eine  Elementargrammatik  sein  soll,  selbst  fär  die,  welche  ii 
Latein  beginnen,  ist  nicht  denkbar,  wiewohl  der  Schfiler,  iirilir 
die  Elementargrammati^  hinaus  ist,  nach  BedOrfnias  aoch  i*B^ 
mentave  wieder  darin  solle  finden  kOnnen.  Von  diesem 
puncto  sei  ausgegangen.  Das  Buch  wird  also  zunächst  für 
von  der  Quinta  unserer  Gymnasien  aufwärts  bestinmt  sein 
ihre  Grammatik,  zuerst  die  lateinische  genauer  ond  zasasai 
gender  lernen  wollen.  Denen  wird  es  stOrend  sein,  vielleickt 
dass  das  Latein  immer  nur  hinter  dem  Griechischen  koauat;  m 
noch,  dass  es  mit  dem  Griechischen  verschmolzen,  ond  da«A 
durch  das  durchgefQhrte  Parallelistren  das  Ganze  zeretickelt  4 
das  Zusammenhangende  zerrissen  wird.  (Sollte  der  Vf.,  wm\ 
nicht  sagt,  was  aber  als  das  Seltnere  nicht  voranszusetzea  seia  dldj 
der  Meiauag  sein,  dass  das  Griechische  eher  als  das  LiltiaJ 
gelernt  werden  mflsse,  so  würde  Refs.  Bemerkaag  aur  hin  aai' 
der  eine  Umstellung  der  Namen  erfordern  ond  dann  in  ^Jtl 
Weise  gelten).  Denken  wir  uns  ferner,  der  SchQier  will,  uAm 
lemong  der  Elemente  des  Lateinischen,  das  Griecbiscbe  aasaitf 
Boche  lernen,  so  wird  ihm  wieder  das  Lateinische,  theiis  scUi' 
hin,  als  ein  zweites,  theils  als  etwas  t heilweise  Nenes,  das^f^ 
gleich  mit  lernen  mOchte,  störend  und  hinderlich  sein.  HmIMI 
die  Andeutung,  dass  er  es  im  Lateinischen  sehr  Ikalich  gebill 
habe,  nur  Analogieen  und  fOr  gewöhnlich  aar  in  Gaasea  oad  Gn 
sea  dttrfen  ihm  gegeben  werden,  wenn  er  aicht  dareh  die  Vergii 
choag  gestört,  oder  da  schoa  anf  Abstractes  geftthM  werden  •■ 
was  wohl  aoch  nicht  Meinung  des  Vfs.  ist  Ref.  selbst  hat  frih 
einmal 'ein  Stock  der  Decünatiun  nut  darchgSagigeai  Parafiefiia 
in  einer  Tabelle  zusammengestellt,  ohne  so  glanhea,  dass  er  to 
einem  andern  als  theoretischen  lateresse  gedieat  bähe.  Fir  Scki 
zwecke  soheint  ihm  nur  eine  gleichmassige  Behaadlaagtweist  d 
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ntcfcieJIeiei  Sprachen,  aber  ta  ver$ehhienen  BOcb«rn  ulltBlich  zm 
tii,  wie  es  in  Gotba  wirklieh  versoebt  worden  ist;doeh  unter  fol- 
mileB  alhem  BesUmnningen :  1)  Man  nehme  in  dergleiehen  Gram- 
•tiliea  oar  das  Allgenieinere  nad  gleiehsam  Gröbere  auf.  Wer  in 
m  Gebiete  einmal  orientirt  ist,  kann  fllr  das  Feinere  jede  Gram- 
lUk  braachetty  die  dergl.  überhaupt  enthllt.  2)  Man  lasse  weg, 
18  sieb  leicht  selbst  ergibt  und  in  der  Grammatik  jeder  folgenden 
praehe  Qbergehe  man  das,  was  in  der  vorhergehenden  eben  so  war. 
ao  verweise  nur  darauf  zurück.  3)  Die  Vergleicbung  einer  fol» 
mdea  Sprache  mit  der  früheren  finde  im  gedroekten  Buche  nnr 
arsiiD,  uad  nur  im  Ganzen  und  Grossen  Statt.  Zu  viel  Rationa* 
(ireo  verwirrt  den  Lernenden  und  kostet  ihm  mehr  Arbeit,  als 
rictei  Memoriren.  Beim  mündlichen  Unterricht  kann  der  Lehr«r 
ber  Boch  etwas  dazu  thnn.  —  Die  Sprachvergleichung  also  hat, 
ras  sie  nicht  blosse  Nebeneinanderstellnng  ist  und  wenn  sie  vor- 
ipweiic  die  Elementarlehre  belriff^,  einen  mehr  theoretischen 
^erlh.  Jedoch  den  Secundanern  nnd  Primanern  unserer  Gymnasien 
iD  man  wohl  einmal  ein  Stück  Sprachvergleichung  gönnen;  man 
ISS  anr  gesehen  haben,  wie  sie  die  Augen  öffnen,  wenn  ihnen  in 
reo  abonngslosen  Dunkel  einmal  ein  derartiges  Licht  gezeigt  wird. 
itki  man  sich  nun  das  vorlieg.  Buch  in  den  HSnden  der  Obern,  und 
•  es  die  Absicht  des  Vfs.  zu  sein  scheint,  vorzugsweise  in  ihren 
lodfo,  so  dürfte  wohl  der  StanJpunct  des  Werkes  zunächst  in  der 
lementarlehre  zu  tief  sein.  Man  wird  z.  B.  keine  Andeutung  dar- 
^  finden  können ,  dass  die  vierte  lat.  Conjngatioo  nur  eine  zu- 
MieDgezogene  dritte  ist,  wonach  sich  sensus  neben  ixdvg  stellt 
MAe  Quantität  der  Endsilben  sich  leicht  onlerscbeidet.  Eben  so 
•■ig  wird  man  angegeben  finden,  dass  die  latein.  Stimme  ama, 
^  andi,  m  den  griechischen  Stämmen  rifio,  <piXe,  r$,  Xv  innerlich 
rallel,  und  dass  die  Sopina  cubitum  und  lectu  Declinatioosfornien 
id,  worsas  sich  cubitum  eo  und  über  lectu  difficilis  sofort  erkISren. 
leicbwohl  kann  man  das  den,  Oberen  bieten  und  man  muss  es 
M  sogar,  da  es  so  recht  zum  Verstehen  beitragt.  Auch  wird  man 
e  8ber  epische  und  Oberhaupt  dialektische  Formen,  besonders  des 
erbums,  gegebenen  Andentungen  gar  zu  kurz  finden;  nur  mit 
•ler  Btühe  möchte  sie  der  Schüler  bei  ihrer  Verstreuung  durch 
IS  Buch  finden  und  wenn  er  sie  gefunden,  kaum  nach  ihnen  sich 
ieaal  seinen  Homer  erkllren  können.  —  Die  syntaktischen  Be- 
M-koagen  finden  sieii  auf  S.  238  —  2789  und  betreuen  ausser 
sigen  Einzelheiten,  die  nicht  besonders  aufzuzählen  nöthig  ist, 
)il  sie  sich  leieht  dazu  denken  lassen,  vorzugsweise  den  Ge* 
aacb  dtt  Artikels  und  einiger  Pronomina,  den  Gebrauch  der 
ISIS,  die  Lehre  von  den  Temporibns  und  die  von  den  Modis.  Die 
fntajc  ist  also  auf  einen  sehr  engen  Raam  beschränkt;  §  120  mit 
1*  Ueberschrift:  |,Copjonetivus  und  Optativus^^  umfasst  gerade  eine 
ilbe  Seite;  nad  wenn  sich  auch  ausser  in  dem  den  syntaktischen 
»rtcbriftea  gewidmeten  Gapitel  noch  hin  und  wieder  synUktisebe 
caerkuagen  finden,  so  tritt  doch  diese  Seite  der  Grammatik  ziem- 
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Uch  suriick;  U  ihrer,  tom  Vf»  ofeiktr  beaMckli^  (Int  kl 
81«  dmikel  umd  enibebit  der  walillbiieDde«  KUrkeil,  die  t.  B.  Bett- 
«Mian  in  feiner  ScbaJgramnntak  den  Ponclen  gik,  die  er  einaal  W- 
bandetl.  Vgl  bei  iba  die  Lebre  foa  den  BUdnngttlInn«  Se  baut 
et  in  unterm  Bncbe  S.  2B5: 

„Des  DjnettBche  äv  (etwt,  torkommciiden  Fallt)  ist  io  flinticbttriiiciC^ 
brtucbes  so  vielfillligy  dats  et  bei  jeder  Form  der  abbingiyn  Sün  in  Abiqk 
daDg  kominen  kann.  Bei  den  epischen  Dicbtem  beisst  dk  Partikel  i^  de 
nh,  Sie  gibt  dem  Verbalaosdrucke,  welehem  sie  beigefugt  wird,  den  Bcfrill^ 
Bedingtheit,  and  wird  daher  binfig  aoeb  andern  Partikeln  be^eseDt,  la ta 
Sinn  dereelben  tu  besebrinken  und  n&ber  an  bestfamea.  In  YerbiategaC 
dem  Optativ  bewirkt  sie  den  Ausdruck  derBescheidenbeit  (oevam-f  c  uMw 
diierim  der  Lateiner).  Mit  dem  Indic.  Imperfecti  und  Aoristi  bezekkadii 
ausserhalb  des  Bedingungssatzes  eine  Handlung,  die  gewöhnlich  n  ^ndi' 
hen  pflegt.  Auch  den  Imperativ,  Inflnitiv  und  das  Partidpinm  btäagitlm 
Partikel ,  wird  aber  in  Prosa  in  einfecben  Sitaen  mil  den  GonfMklivaicIir 
braucht«  Zuweilen  steht  äw  in  einem  Satze  2nial ;  dann  gebort  das  oai^ 
Verbo,  das  andere  zu  einem  anderen  Worte;  die  Bedingtheit  wird  dM 
verstKrkf'u.  8.  w. 

Das  Syntaktische  ist  zudem  sehr  verstreut  und  mit  Btfiäl 
sehr  kurzen  Index  nicht  leicht  zu  finden.  Kurz  die  Syalai  ^^ 
dem  vorlieg.  Buche  ziemlich  zurOck,  und  et  roOchte  mancher  Sda 
mann  glauben,  es  sei  auf  der  Stnfe,  für  welche  dasselbe  WsM 
ist,  fDr  seine  und  seiner  ScbOler  Zwecke  viel  zo  wenig  gegeUs^ 
Ref.  sieht  sehr  wohl  ein,  dass  die  Aufgabe  einer  praktischea  vcn 
cbende  Schnigrammatik  ungemein  schwierig  ist  und  gesteht,  w 
nicht  wDsste,  eine  dergleichen  zu  machen.  Wenn  er  nun  aheraariM 
Vf.  des  vorlieg.  Buches  zu  Danke  verbunden  ist  fdr  seine  Bentti^ 
so  glaubt  er  doch  aus  den  oben  angegebenen  Grflnden  nickt»  m 
der  gemachte  Versuch  gelungen  ist.  Wohl  ist  es  mOgnek,  i 
manche  Bedenken,  durch  die  Erfahrung  widerlegt  werden, 
da  der  Vf.  kein  Neuling  ist  und  seine  Methode  sicher  sckos 
probirt  hat.  Auf  der  andern  Seite  ist  es  aber  wieder  nSgUchi 
eine  Hoffnung,  die  man  bei  der  Herausgabe  eines  Buches 
Wirksamkeit  der  darin  befolgten  Methode  aus  gutem  Gmni« 
zu  können  meinte,  durch  die  Erfahrung  nicht  erfüllt  wird.  Rttl 
sich  daher  hinsichtlich  der  Vorbringung  seiner  Bedenken  gei 
tigt  erscheinen  und  will  sich  freuen,  wenn  durch  seine  Auf 
der  guten  Sache  in  der  einen  oder  der  andern  Weise  ein  Dieait 
leistet  wird. 

[4696]  Anthologie  ^echischer  Lyriker  für  die  (Jtem  Klassen  der  Gyn* 
sien  mit  litterarhistorischen  Einleitungen  und  eridärenden  Aiunefluig«^ 
H.  W.  Stell,  Conr.  am  Gymn.  sn  Hadamar.  1.  Abtbla%:  Elegien  elf 
gnmme.  t,  Abthlg, ;  Meliscbe  u.  chorische  Lieder.  HaBnoTer,Bä^M 
1851.    Vin,98;IVu.l40S.    gr.8.    (IOu.l5Ngr.) 

Diese  Sebrift  bat  folgend«  Einrieblnng.  Der  Hefnwg*  ^* 
scheidet  4  Zweige  der  grieeb.  Lyrik  und  stellt  erst  die  ^»9»  ^ 
atimoiten  Zweige  derselben  einznreibenden  Gediebte  nnd  dan  w«« 
die  einem  jeden  Dichter  aogebitrigen  StOck«  naamaen;  was  aia*< 
aeiU  ohne  all«  Trennung  des  ZasammengebArigen,  endcrerseili  «fcn 
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•rbiBdaiig  ies  Vtrs^ieiemitligen  mOglieh  war,  da  ja  die  grieehi- 
^n  Dichter  mebt  oor  in  efineaB  Genre  gearbeitet  haben.  Bhiem 
in  Zweige  schielt  er  nvn  eine  karze  Geichichte  der  Entwieke- 
ig  desselben  nnd  den  Gedichten  jedes  einzelnen  Dichters  wiedernm 
oige  diesen  betreffende  biographische  un^  literarische  Notizen  tor- 
«.  Demi  folgen  die  Gedietite  sefbtt,  natQrIrch  nnr  in  der  Ans- 
iM,  wie  das  Wort  Anthologie  zeigt,  begleitet  von  kurzen  meist 
itireoden  und  historischen  Annlerkungen,  wo  en  ndthig,  znmal 
i  den  Pindarischen  Liedern  mit  specielleii  Binleitnngen,  die  Texte 
id  die  dorch  die  neueste  Kritik  festgestellten  und  wo  Zweifel  ob- 
illeteo,  hat  der  Herausg.  mit  freiem  Urthefle  gewählt,  was  zweck- 
itiig  erseheint.  In  der  1.  Ahtfaeilong  werden  Blegieen  ron  Kai* 
i«Sf  Tfrtfios,  MiAinermos,  Selon,  Xenophanes,  Theognis,  Simo- 
^  Jon  und  Buripi^es,  meist  ganze  Stocke  oder  grosse  Fragmente 
^gekes«  Von  Ai*cbilochos  nnd  manchen  anderen,  so  glänzend  aach 
reNioen  seien,  so  wie  von  den  Alexandriniscfaen  Blegikern  ist 
Hits  gegeben,  weil  ans  ihnen  für  die  Schnle  kein  Gewinn  zu  zie- 
I  sei.  In  der '2.  Abtheitnng  finden  sich  Epigramme  von  28  Ver- 
■sern,  deren  Zahl  hier  grösser  ist,  zum  Theil  aus  der  Zeit  nach 
iristos.  Die  meliechen  nnd  chorischen  Lieder  sind  von  Sappho, 
(liaae,  Anakreon,  an  dessen  Bettrag  sieh  Skolien  anscblieesen, 
"•er  von  Ariphron,  Aristoteles,  Simonides,  vorzugsweise  dann  ron 
i4ar  nnd  Theokrit,  endlich  von  Bion  und  Moschus.  Die  ganze 
iUitoQg  ist  fOr  die  ohem  Klassen  der  Gymnasien  bestimmt. 

i,Das  Lyrische,*'  sagt  der  Vf.  jo  der  Vorrede',  „spricht  überhaupt  das  Ge- 
lindes Jünglings  an  und  ans  der  grieebischen  Lyrik  webt  ihm  ein  verwandter 
^  totgf sen.  Bei  ihm  erschliessi  sich  eben  die  tiefere  Gemütbswelt  und  in- 
■eraas  dem  Kindes-  und  Knabenalter  heraustretend  mit  Begeisterung  dem 
koiustrebt,  ringt  ersieh  ans  dem  Zustande  der  blossen  Beceptiviat  los  und 

ikloaeb  atlgemeinen  Gedanken. Die  lyrische  Muse  der  Griechen  reicht 

(die  epische  und' tragische «  dem  Jünglinge  einen -gesunden  und.  kraftigen 
nkf  der  in  unsern  schlaffen,  verkunstelten  Zeiten  den  Geist  erfrischen  kann 
'begeistern  für  Maoneswurde,  för  Gerechtigkeit  und  Gesetzlichkeit,  zu  Va- 
socisliebe  und  (Ich  sage  es  unsern  Frömmlern  zum  Trotz  von  den  Heiden)  zu 
terFrnmmigkeit.««  — 

Die  Anthologie  soll  ttbrigens  den  Homer  und  die  Tragiker  nicht 
'dringen,  sondern  nur  manchmal  anf  kurze  Zeit  an  ihre  Stelle 
(ea  und  dann  wieder  mehr  der  Privatlectt^e  fiberlasseh  werden. 
!ss  zunächst  znr  Orientirung  in  dem  Buche.  Bef.  bekennt  gern, 
^  tr  es  mit  HolTnung  in  die  Band  genommen  und  mit  Freuden 
ehgegingen  hat.  Doch  will  er  dje  Puncto  nicht  unangedeutet 
tea ,  an  die  sieh  mHglieher .  Weise  eine  Opposition  gegen  den 
«nsg.  anachliessen  konnte.  Wenn  derselbe  dem  obere  Gymna- 
(ten  den  Gennss  auch  des  lyrischen  Theiles  der  grirch.  Literatur 
lat  and  daher  gern  erreichbar  machen  will,  so  ist  Bef.  ganz  da- 
einverstanden  nnd  meint  sogar,  dass  die  Kenntniss  diesem  Theiles 
Litemtnr  auch  den  Obrigen  TheHcn  Freunde  gewitraen  wird. 
^.  erinnert  sich  aus  seinen  Schuljahren  noch  der  Bewegung,  die 
ergriff,  als  er  zum  ersten  Male  etwas  von  Tyrtaens  las,  und  des 
»bigeffalfeda,   was  die  leichte  Anakreontische  Poesie  in  ihm.er- 
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ragte.     Dergleieheo  Ul  Uibi  inner  als  die  redite  Ljiik 
Verse ,  wie  sie  sieb  unbestellt  eod  oegesocbt  sos  4es  erfBDlei 
bewegtet  lonero  bervordrSngeo.     lo  diirsea  Sieee  ist  Gedb 
recbter  Lyriker,  oft  sm  grAssten,  wo  er  die  kletnstee  Picect 
wie  io  den  bekaooteo  Necbtiiede:    Ueber  allee  GipCeli  ist 
u«  6.  w.;  io  diesem  Siane  bat  er  aaeh  Ober  die  zwar 
eben,  aber  schwalstigen  uod  nicbt  abgekllrten  jugendge^icbte 
lers   deo  Stab   gebrochen.     Wie  lange  daoert  es«  ebe  4er ' 
der  tragiscbeo  Lyrik  Gescbniaek  abgewinnt  und  selbst  bei  ki 
niciea  bewandert  er  vielfach  mehr  die  Kamst,  nit  der  Pistai 
ein  solches  Nic^^ts,  wie  ein  Sieg  ist,  ein  so  glinzendes  GeMM 
anknOpfen   können,  als  das  Gedicht  selbst.      Dann  aber  mü| 
HerauDg.,  die  Sammlang  eigne  sich  mehr  zum  Priratstodise  M 
dffeatlicheo  LectOre  in  der  Classe.     Wenigstens  gilt  diess  mk 
ich  möchte  sagen,  in  engem  Sinne  lyrischen  Thaile  derselktil 
ist  manches  sehr  leicht  und  das  will  ilberhaopt  nicht  zerl«sii4l 
wogen,  sondern  mit  Hingebung  genossen  sein.     Der  Sehllcrn 
still  warten  dürfen,  wenn  er  es  gelesen  hat.    Er  nuss  das  Tfw 
Y2  it/oi,  iXla  ftaxMO&e  mag  aUL^Xota^  lu^omg^ 
fM^di  (pvy^g  aigXQos  &Qxst9  fu^di  ipoßov  ntL 
oder  das  Embaterioa :  Ü^/er*  <3  IlmiQfag  ftfdpÖQOv  Kth  sieh  ink' 
mal  laut  vorsagen,  oder  das  Anekreontische : 
"Oroty  nlio  to9  ohoff 

uod  das  Catollische: 

Vivaroos,  mea  Lesbia,  atqae  amenas, 
Rumoresqoe  senam  severioram 
Omnes  uaius  aestimeroas  assis  etc. 
sich  noch  einmal  gleichsam  vorsingen  dürfen.     Meint  naa,  ir 
das  bei  der  Prflparation  than,  so  soll  ihm  doch  solche  Sadi 
maod  vorexpliciren.     Dem  eigentlichen  Uoterricbte  möges  ütl 
sern  Gedichte,   also  Homer  und  die  Tragiker,   vorbebaltea  " 
bei  denen  die  SchOler  eben  durch  die  Scbulordnang  nad  deti 
denplan  festgehalten  werden  sollen,  da  nun  einmal  die  m' 
Werth  der  Sache  an  sich  nicbt  festhält.     Die  grössere  ^ 
unserer  Sammlung  und  die  flberhanpt  weniger  unmittelbar 
regten  Herzen  entquollen  sind,  wie  die  Pindarischen,  nögei 
falls  der  Classe  erkiirt  werden.  -—  Die  den  einzelnen  Zwa^< 
Lyrik  vorausgeschickten  literarhistorischen  Notizen  hat  Ret 
gefunden.     Sie  geben  dem   Schffter  in   guter  Auswahl  iie 
zweifelten  Hauptsachen,   die  vorkommenden  Falls  als  Aabali 
für  weitere  Fortschritte  in  dem  weniger  sichern  Theile  dieses 
tes  dienen  können.     Dasselbe  gilt  von  den  biographiscbas  Ni 
wo  nach  der  Wichtigkeit  der  Personen  Tersehicdene  Grade  vea 
samkeit  angewendet  und  haupteichlich  nur  Thatsachea  des  i 
Lebens  mitgetheilt  sind.    Der  Leser  weiss  nun,  m'aan  und  we  i 
welcher  ümgebuag  sein  Aolor  lebte,  während  das  laaere  des 
ans  seinen  Gedichten  erkannt  werden  nuss.     Die  Beridsicliif 
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r  Dicliter  tektkit  manolknilil  u^ehr  dlireh  ^fta  iilerarliialorltelief  als 
rcb  eiB  JUlheliscbes  Interesse  bestiniBi  worden  za  sein.  Etwas 
«»«res  von  eiaero  schon  aiebr  berCtcksicbtigtea  Dichter  wnrie 
l^geiassea,  danit  auch  veo  eiaein  aoilerD  etwas  geoeAMDea  werden 
•ste,  weoo  es  aa  sich  aaeh  etwas  geringer  war»  Aas  der  Alejua«- 
isisebeD  Periode,  von  der  der  SchOler  iaiBier  reden  bort»  sollten 
legen  aoeb  ausser  den  Idyllien  des  Theol^rit  einige  Elegieen  als 
»kft  gegeben  sein,  lieber  die.  Auswahl  der  einzelnen  StOeke  4a* 
[fea  will  Ret  mit  den  Vf*  darcbans  niebt  streiten,  eben  weil  dar* 
er  10  leicht  gestritten  werden  J^dnnte,  wiewohl  er  das  erste  Stfieb 
B  Minoermos  aicht  gern  siebt»  Anf  ein  geringes  PUis  oder  Minas 
r€file  komni  es  nicht  an,  und  das  Aasgew4lhlte  ist  alles  gst,  -^ 
c  Aamerkungen  sind  knr^  nnd  gut,  nnd  naeb  der  Schwierigkeit  des 
Beies  sparsamer  oder  reichlicher -gegeben;  obwohl  es  geschehen 
nl,  dass  der  Eine  hier  des  Goten  zu  viel,  der  Andere,  zn  wenig 
ikt;  jedenfalls  mnss  darüber  die  Erfabroog  noch  befragt  wierden» 
loteresse  der  Schaler  ist  den  bnkolisehen  Stocken  eine  karte 
liz  Iber  den  Doriseben  Dialekt  voranagescbickt.  Nor  scheiAen 
IT  die  Bemerkungen  etwas  zn  oberBHehlicb  gebalten,  indem  er^ 
M  werden  konnte,  was  nur  gesagt  ist.  So  heiast  es:  „er  ver- 
Adelt  sich  in  t»  besonders  in  4er  Endung  ^i.  3  Plor.  Act.,  w^ 
is  das  vorhergehende  p  bleibi^^  n.  s.  w.  Bier  soHte  wohl  gesagt 
rdeo,  dasa  die  volle  Endung  piOi  ist,  ans  der  die  Dorier  a  weg- 
tseo.  Ebenso  konnte  am  Schlosse  dieser  Bemerkongen  gleich  er- 
H  werden^  dasn  oi  in  ijiotsa  nur  eine  eig()nthümtiche  Verlange^ 
■(des  0  ist,  wie  sie  bei  Pindar  hinsichtlich  des  a  im  Participiom 
r«  act.  {tvypatgsssstmpix/g)  und  hei  e  ganz  gewöhnlich,  wie  in 
f&^  f&r  laqUin-g  Statt  findet.  Wir  glauben,  dass  diese  Antho- 
ie  der  gnechischen  Literatur  Freunde  gewinnen  wird  und  w8n- 
ii  daher  dem  Bache  reicbliehen  Absatz.  Die  typographiacbe 
ntattoog  ist  gnt^  zu'  dem  Texte  bitten  wir,  was  der  Ranm  zuzu- 
len  scheint,  noch  etwas  grossere  Lettern  geWOoscht» 

^]  Andeütangen  über  den  Zusammenhans  tleis  Gymnasiums  mit  der 
«be.  Von  Fr.  Rledl,  Dr.  Phil.  ;2^Abdr.  Dresden,  Nanmaan.  \U\. 
S.  gr.8.    (ii.7ViNgrO 

Bia  Wiederabdrack  der  von  dem  Vf.  (jetzigen  Reclor  des  Gym- 
ioBis  in  Zwickau)  im  Jahre  1847  dem  Osterprogramme  der  Laae»- 
giscben  Gelebrtenscbole  in  Ratzeburg  beigegebenen  wiasenscbafl- 
iSD  Abhandlung,  dnrch  ihren  wichtigen  Inhatt  fQr  den  Zweek 
glichst  weiter  Verbreitang  vollkommen  gerechtfertigt.  Den»  in 
■  auf  dem  Titel  angegebenen  Thema  wird  unstreitig  die  «berwie» 
id  wiebtigste  Aufgabe  der  gegenwirtigen  Gymnasialptfdagogik  mit 
irme  and  Klarheit  besprochen,  als  welche  den  vollen  Aceent  dar- 

zu  legen  habe,  „dass  das  Christenibom  nicht  bloss  in  den  went- 
»  Standen  des  Religionsuoterricbts  sich  geltend  mache,  soadern 
ch  alle  Lectionen  und  die  ganze  Disciplio  des  Gymnasiums,  nicht 
^ativ  richtend  und  rigoristisch,  nicht  melbodistiscb  oii^  döga^tisch 
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gesetxifch,  nitki  ia  wMkOrKchen  ebrisll*  NatnoPcaingw  it4  A» 

faflBgeo,  die  Sil  leicht  dem  Gegensleade  Gewalt  aeihM  vU  4sfd 
Abitditllehkelt  stOreo,  sondero  oabefangeo  md  eeelUeb  alle  TM 
des  Orgaeisans  durebdriogend  nad  beberrscbeed  aiek  bia^ard  bt 
wege/*  Aofser  den  Lebrera  ao  GyoHiaaieii,  deaea  ei  allcr4n| 
aieht  erst  getagt  zo  werden  braucht»  data  im  chriall.  Sehalea  4m 
ChristeathaBie  die  Herracbaft  zastebe,  die  akb  aber  geiriii  hm 
werden,  ia  den  RfOrCerungen  des  Vfs.  in  ihren  Zasaanedi^ 
«ad  ia  ibrar  Anwendeng  auf  die  einzelnen  Branchea  des  Oalfrmll 
Haaches  zn  finden,  was  die  geistrenraadten  Scbrifica  HapeiMi 
Haihers,  Laadfemanns  n.  A.  Aber  den  Rellgionsvatcrncbt  aaf  Gl» 
nasiea  bestätigt  nnd  erweitert,  möcbten  wir  die  verlieg.  SeMI^ 
Senders  Aeitem  empfehlen,  die  sich  bei  der  geialig-ailllichft  Hm 
Ihrer  SlHine  an  den  Scheideweg  des  GymnaSlams  and  der  ResbdV 
hingefiShrt  sehen  and  wir  zweifeln  nicht,  daas  sie  dea  kbrtsJl» 
eiaaadersetzungen  des  Vfs.  zarolge  ans  Ueberzengnag  aa4fe^ 
seasdrang  der  Anstalt  znlallen  werden,  welche  fBr  das  LehciW 
hanpt  durch  Heinzens'-  mid  Gbarabterbildaag  ersieht  nad  eii*td 
nachwirkt,  vor  einer  beschrinitteren ,  weiche  nnr  die  Tikktig« 
für  einen  beslimniteB  Lebeasbernf  ins  Auge  fhsst.  IKkbtea  svib 
dana  aach  solche  Aeitem,  nm  nicht  anf  bafben  Wege  lUlci  i 
bleiben,  starb  geang  sein,  von  dem  Hanse  aoa  dnd  durch  dai  ^ 
Beispiel  den  höhern  Sinn ,  Mr  den  das  Gyainnaiain  den  Tea  ssgid 
sorgsam  zn  nXhreo  nnd  zn  pflegen,  deaselbeB  Sinn,  der  4m  h 
der  oft  so  nackt  nnd  bloss  dsKegeaden  materieHen  aad  wiMi 
Streben  unserer  Zeit  gehörigen  Abbruch  thnn  mnas,  weaa  et  as4i 
wieder  besser  werden  soll,  als  es  leider  jetzt  viel&ch  ist. 

[4698]     Gesefaichtsparagraphen  ftir  den  historiidien  Eleme 
Gymni^en  and  ihnen  gteichstehendeo  L^HrnnstalteD.    Ven  Dr.  FrJ 
Oertel,  2.  Prof,  an  d.  königU  lAndeaschnle  St.  Afra  smMeissea. 
Brockhaus.     1851.    Xu.lÖiS.    gr.  1:2.    (n.20Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  schon  llngsl  durch  empfehlnag 
Arbeitee   im  Fache  der  Geschichte  bekannt  und  verdient, 
sie  zu  einem  Lehrbuche  für  den  elementaren   oder  bie| 
Gursus  des  historischen  Unterrichts  in  Gymnasien  und  mit  ik 
gleicher  Linie  stehenden  Lehranstaltea»  indem  anf  dieser  Sttfe  ^ 
betr.  Unterricht  biographisch  nnd   der  Stoff  tbatslcblieb  seis,  ' 
ZnstAudlicbe  nnd  Pragmatische  aber  dem  folgeaden  bAbars  T 
verbehalten  bleiben  mDsse,  nicht  in  dem  Sinne,  als  ob  aafdtrl 
gemeinten  Cnterrichtsstufe  die  Gesehichle  nnr  ans  segenaaatesr 
graphien  im  gewöhnlichen  Sinae  des  Wortes  und  aas  alles 
und  Volkern  nach  WillkOr  entlehnt  und  ohne  innere  Verbiadssj^i 
sammenge  werfen  bestehen  seile,  sonderet  wie  der  Vf.  m  V« 
sagt,  so 

„dass  die  handelnden  Personen  in  den  Vordergrund  treten,  dsss  ibft  i 
tigsten  und  entscheidenden  Thaten  um  sie  als  ihre  Trüger  gmppirtoodflinjn 
tndividualiUt^  namenllich  Ihrem  charsklcrislfschen  Willen,  verloapfti«* 
damit  so  OeacMchtBhilder  oder  eescfakhten  entstehen.  In  deren  Ifitte  ottp- 
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ricbUlohe  PerM^nlicbbeit  hervorragt,  too  irelcher  alle  lUAen  auageken  aad 
i  Ganze  toUstüDdig  beleuchten.  Um  aber  diese  hervorragenden  Personen 
it  die  einzelnen  Bilder  nicht  vereinzelt  stehen  zu  lassen,  sind  sie  in  den  Rah- 
o  der  Völker  zu  ßissen,  zu  welchen  sie  gehören  und  als  ReprXsentatlten  der- 
Jienaa»  gehörigen  Orte  auAusteUeo/' 

H^ek  diese«  Gniodsltzen  noa  Ittsst  der  Vf.  in  213  kttrzei^en 
d  llflg«reft  Paragraphen  (S.  i  — 138)  den  Strom  der  Geschichte 
ler  ^•B  a^thigea  AhgrSaiangeo  an  den  Schfllern  vorbei  fliessea 
d  gilift  den  Lehtera  xar  ausfOhrtiefaeren  BrklSmng  die  erfordarli* 
ea  Ankaüpfkiogspanele.  Es  gelingen  ibai  ort  in  überrascheadster 
eise  die  «Äarakteristisefastea  Geschichtsbilder,  bei  denen  man  aaek 
Br  aad  da  Bintelaesi  Aber  dessen.  Heraaziebanfj  man  beim  erstea 
iblicke  atazi,  bei  vreiterem  Nachdenken  gans  an  seiaem  Orte  fia- 
tt«  AngekSogt  ist  (—  164)  ein  geographisches  Vocabulariaro  zom 
rrstAadaisa  der  in  den  §§  vorkemmeDden  Ortschaften  aller  Art^ 
r  Karbereltoag  anf  die  gesehiohtl,  Lebrstnndea  and  zu  ihrer  Re- 
tition  bestimmt  und  ganz  geeigaet,  den  Wechselverkohrf  In  #el^ 
9a  die  aeuere  Zeit  Geschiebte  und  Geographie  zn  setzen  pflegt 
1  liebt,  zn  fördern  und  zu  befestigea.  Das  Bftchleia  wird  mit 
htbarem  Nutzen  gebraucht  werden  können,  da  die  Richtigkeit  der 
ondaltze,  ans  welchen  es  stammt,  and  ihre  praktische  Aawend- 
4011  mabt  in  Zweifel  gezogen  werden  kOnaen. 

M]  Der  praktische  Schulmann.  Archi't  für  Materialien  zum  Unterricht 
ierReal-.  Bürger*  und  Volkschnle.  Herausgeg.  von  Fr.  KOmer,  ColL 
d.Bealachule  zu  Halle.  l;Bd.  1.  Hit  I^eipzig,  Btandstetter.  18^ 
Un.  §0  S.  gr.  8.  (Preis  eines  Bds.  von  8  HfL  [32  Bogen}  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Aach  bei  der  ungemein  grossen  Anzahl  pldagogiacber  Zeit** 
biftao  aUer  Art,  mögea  wir  der  hier  neu  eintreteadea  ibre.Be«- 
lltigmag  aickt  streiAig  machen*  Sie  bat  sich  die  Aurgabe  geatelk, 
lab  paaacnde  Lehrstoffe  in  inelhodiach  bearbeiteter  Form  fBr  alle 
«ige  dea  Uaterricbts  zwischen  Wissenschaft  and  Schule,  zwischen 
eorie  aad  Praxis  in  Bezug  auf  die  dem  Titel  zufolge  zuoichat 
f^esogeaen  Lekrer  vermiUelad  einautrelea.  Der  Gedanke  ist  gnt* 
taa  wer  wOsate  nicht,  dasa  viele  in  einer  Landaladi  oder  anf  dem 
jide  w<»boende  Lehrer  fast  ganz  von  dem  Btteheryerkebre  abge* 
bnitlem,  tum  Theil  nach  doreh  ihre  ökonomSseh.  VerhSitoisse  aos* 
r  Stand  geaetzC  sind ,  auf  ihre  wisseaschafUieke  Fortbiidong  elwais 
imbaftea  zu  weadea,  daher  dasa  vemrtbeiJt  emckeineo,  ihr  Labaa 
adarck  vorwaltead  roii  dem  Wissea  zu  wirthbohaflen^  das  sie  aof 
:biilea  oder  in  Seminariea  sich  erwarbea«  wo  ea  vielleicht  >  aoeh 
ISO  aa  der  gekdrig  das  Prakfiscke  und  die  kOnfttgen  Lekrzweeke 
rer  Zöglinge  berOeksickligenden  Methode  IshltOk  Wen»  daaiaaclb 
m  Aa^nihraog  in  gute  Hände  kommt,  wird  ftich  ein  dieser  Verout«- 
dang  dienendes  Archiv  BeilaU  zu  verapreeheo  haben»  Der  Her* 
lag.  dea  Uer  seinen  erstea  Anaflag  in  die  pidagogische  Wek  ver^ 
lebenden,  der  vorzugsweise  die  Ausstattung  des  voHieg.  HelUa 
bemommen  hat,  zeigt  sich  dabei  als  einen  so  kenntnissreichen  und 
ewandten  Schulmann«  daas  er  vollkomipen  aar  Leitung  dieses  Un* 
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ternelmeiit  befMiigl  teio  «hiffte  vmi  fät  He  Fortlifcniig  ml  ia 
weiteren  Aosbao  seiner  Zeitscbrift  die  besten  Anssicbtei  erilift, 
zonal  da  es  ihm  an  guten  Mitarbeitern  nicht  fehlen  wird.  Gega 
30  geachtete  Namen  von  Milnnem,  die  ihre  Mitwirknag  ntapa^ 
Mirt  ein  Zusatz  anf  de«  Titel  an»  den  wir  n^ebt  mt  abgascbrieWi 
haben,  weil  er  sieb  gar  lo  nntitelmassigy  last  etwas  marktsckrai 
rtseh  ananimnl  und  seine  Stelle  viel  pasaeuder  io  den  in  dm  V« 
werte  Ober  das  ganze  Unternehmen  gegebenes  Xaseittaadenelni 
gen  gefiinden  haben  wirde.  Ohne  anf  diese  specieil  eiazogebi 
obschen  sie  uns  zu  einigen  Gegenreden  Steff  bdte«,  bringea  li 
vnaererseits  das  Interesse  an  dieser  neuen  Zetlsehrifl  za  vscb 
den  Itthail  des  vorlieg.  Heftes  zur'  Kenatniss  der  Leser  dieser  IM 
ter.  Der  Heransg.  hat  7  AnfiMItze  geliefert:  „KOnig  Heiaridi  L^ 
Die  Strömungen  im  Heere.  —  Wodurch  lebt  der  Mensch?  —  I 
Grosse  der  Stemenwe|L  —  Das  Jordanthal.  —  Einige  Vortübei.^ 
Erkllrung  des  Hebersraen  Gedichtes:  der  Kirsehbanm.*^  —  AiM 
dem  von  Dr.  Kayser:  ,,Der  Winterschlaf  der  Tbiere.«'  _  Veali 
tor  Laben:  „Die  Warmelebre.'«  —  Von  Oaterfeld:  ^Was  kasBit 
ddrch  das  Pendel  fidr  die  Beschaffenheit  der  Erde  lernen?''  b 
Schlnss  ein  PeuiUeton  kurzer  Notizen.  —  Man  sieht»  wie  viele  ü 
eher  des  Unterrichts  in  diesem  Hefte,  des  dem  ganzen  Unterst 
zur  Empfehlung  dienen  soll,  angezogen  sind,  mag  davoa  eöi 
Schluss  auf  ebensolche  Mannichfaltigkeit  in  weiterm  Portgasgt^ 
Zeitscbrift  machen  und  der  dabei  vorzugsweise  zn  bedenkeadca  i 
brik  der  Naturwissenschaften  seine  Zustimmung  nicht  versagei,  i 
sie  bereits  eine  weltgeschichtliche  Macht  geworden  sind  ob4,  re( 
benutzt,  ein  treffliches  Material  fir  gemflthhildenden  Religiossiiit 
ridit  abgeben  kOanen.  Unter  den  dem  Heransg.  nicht  angekOrii 
Aufsätzen  ist  der  von  Ldben  wegen  seiner  mnaterhaften  metheM 
gischen  Fassung  anazuzekhnen.  Dasselbe  Lob  gebihrt  der  voo  ^ 
Heransg.  gelieferten  Exegese  des  flebel'schen  Gedicbu,  die  a 
Lehrtalent  in  einem  wirklich  glänzenden  Liebte  zeigt.  AiKh  ie ' 
naturwissenschaftlichen  fieitrigen  bat  er  die  von  der  Wisseasch 
gebotenen  Stoffe  lichtvoll  und  trefflich  zusammengestellt«  Maa  M 
vielleicht  an  die  Stelle  des  hurzen  AuCsatzes  Ober  die  GrOsse  i 
Sternenwelt  einen  andern  eingereihet  wllnseben.  Man  kann  es ' 
Jugend  kaum  zumuthen,  in  einem  solchen  llberschwaaglicbeB  U 
lenmeere  sich  mit  innerer  Befriedigung  wobIznbeSnden.  Es  u^ 
uns  sogar  unvorsichtig,  dabei  zu  ftossem ,  dass  es  bei  ^ 
Berechnungen  und  Messungen  „auf  Fehler  von  einigen  HiHi*'' 
nicht  ankomme^  (S.  35).  Man  macht  die  Schiter  durch  soid 
Aeuaserungen  gegen  das  Ganze,  als  unbegrffndetes  LuftgecpM 
roisstrauiseh ,  zumal  da  ea  einen  ganz  andern  Weg  gtht«  ^ 
betendes  Staunen  der  GrOsse  des  WeltsebOpHsn  zum  Bewaiitscii  ^ 
bringen.  Wie  onüberlrefflicb.  schein  sagt  Haller  in  dem  GcMff^ 
Die  Ewigkeit: 

Ich  hSufe  oDgeheore  Zahlen,  Gebirge  Millionen  auf, 
lefa  wike  Zeit  anf  Zeit,  und  Welt  auf  Welten  hin 
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Und  wenn  ich  auf  der  Mark  des  EodlieheD  non  bin 

Und  TOD  der  förcbterlichen  Höbe 

Mit  Schwindeln  wieder  nach  dir  sehe, 

Ist  alle  Macht  der  Zahl ,  vermehrt  mit  uasend  Malen, 

Noch  nicht  ein  Theil  von  dir. 

Ich  tilge  sie  ^-  und  da  liegst  ganz  vor  mir. 
So  etwas  wirkt  auch  bei  der  Jagend.  —  Bei  dem  geograpbi* 
lea  Aofsatze  Ober  das  Jordantbal  ist  der  Heraosg.  seinem  Pro- 
inme,  das  Neueste  zu  bieten,  etwas  antreu  geworden.  Denn  von 
1  aus  des  Amerikaners  Lynch  Forschungsreise  u.  s.  w.  hervorgetre- 
ten Resultaten  findet  man  nicht  die  geringste  Spur.  Blosse  ge- 
licbtlicbe  Husterdarstellnngen«  wie  der  Aufsatz  fiber  Heinrieb 
a  Finkler,  bitte  man  wohl  auch  eigentlich  nicht  in  "einem  solchen 
^hive  ZQ  soeben.  FQr  dergleichen  Schilderungen  ist  durch  die 
tfQiehen  Lesebflcber  der  neuesten  Zeit  ausreichend  gesorgt.  Auch 
e  Robrik  des  Feuilletons  scheint  uns  ganz  flberflOsstg  za  sein, 
lebe  Notizen,  welche  die  Reise  durch  alle  möglichen  Journale 
i  Zeitblfltter  machen,  braucht  sich  der  Schulmann  gewiss  niebt 
4  durch  dieses  Archiv  zufllhren  zn  lassen  und  da  es  noch  im 
tstehen  ist,  so  konnte  diese  ganze  Robrik,  das  schon  Gegebene 
«eingeschlossen,  gestrichen  werden,  om  zweckdienlicheren  Mit- 
Hongea  den  Raom  nicht  wegzunehmen. 
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Thln.  l.Thl.:  Altertbama.  Mittelalter.  2.  Thl. :  Die  neuere  ZeH.  Läft 
A?enarias  a.  Mendenissohn.  1851.  VIII  u.  343,  VIII  o.  353  8.  p- 
(alThlr.22»yiNgr.) 

[4703]  Geschichte  der  Philosophie.  Von  Dr.  Helnr.  Ittler.  10. 1^ 
Hamburg,  Fr.  Perthes.    1851.    XV  u.  5718.   gr.8.    (n.2T1ilr.24Kgr.) 

Aneb  n.  d.  Titt.  t  Geiebiebte  der  cbriUlicben  Pbiioeopbie.  S.  Tbl.  n. :  ««cb^ 
der  neuem  Pbilotopbie.    2.  Tbl. 

[4704]  Die  neueste  Philosophie  in  ihrem  geschichtlichen  Fortgang  öberstd 
dargestellt  von  Dr.  Job.  61hr,  Privatdoz.  1.  u.  2.  Lief.  Bern,  Jent  n.  Rfoi 
1850,51.   8.1—96.   gr.8.     (än.7Ngr.) 

[47051  Vorträge  über  Philosophie  f.  gebildete  Laien,  mit  besondem  Hiabl 
auf  die  modernen  8ysteme.  Von  Aug.  Deflteer,  Rector  u.  Prof.  Siaty 
Meuler.    1851.    VIII  n.  172  8.   8.    (20Ngr.) 

[4706]  Philosophie  de  Kant.  Examen  de  la  critique  du  jugement,  pir^ 
Barnl,  prof.  agr^^  de  Philosophie  au  Ijc^e  Bonaparte.  Paris,  Ladrange.  1^ 
21  Bog.    gr.8.    (4 Fr.  50c.) 

[47071  Grundzage  einer  Geschichte  des  Begriffs  der  Logik  in  DentschlaD^« 
Kant  bis  Baader.  Von  Dr.  Ftz.  HofftaiailB,  Prof.  an  der  Unif.  zo  Winkst 
Leipzig,  Bethmann.    1851.    68  8.   gr.8.    (n.  14Ngr.) 

Abdr.  der  Vorrede  n.  Einleitung  tu  PrM,Bmtd»T»  linuntL  Werken.  LBi^ 
l.Bd. 

[4708]  Frz.  ¥•  Baader*8  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  ^ 
Erläuterungen  von  der  Hand  des  Vfs.  bedeutend  venu.,  vollstlnd.  Aosg-^ 
gedruckten  Schriften  saromt  dem  Nachlasse,  der  Biographie  u.  de«  i^*^ 
Wechsel.  Herausgeg.  durch  einen  Verein  Yon  Freunden  des  Vere«i|^ 
Frt.  Hqgwumn,  Jul.  Hornberger,  Anl.  Lutierbeck,  F.  v.  Often,  fe^ 
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aim  «u  Vpfk.  SehUier.  1.  Haaptabth.  SisteaiaUsehe  StmiBlnQg  der 
eaterschieDCDen  Schriften.  1.  Bd.  Leipzig,  BethmanD.  1851.  LXXU 
18.  gr.8.    (n.2ThIr.) 

nnt.  i,  Tit.  t  Oefanmelte  Schriften  xnr  vhiloaoph.  ErkenntniMwiiMngc&afl  «1« 
itiT«  Logik.    Htnnigef .  von  Dr.  Fr».  Uojfinann ,  Prof. 

I  J*  Fr.  Herbarts  sämmtl.  Werke.  Heraosgeg«  vod  Gwt.  ffarUnstcin, 
0. 10.  Bd.    Leipzig,  L.  Voss.   185t.    gr.8.    (l.~10.Bd.  o.  S^^Thlr. 

U.  Seliriften  snr  prnkt.  Pbilotopbie.  1.  TM.t  Allgemeine  prnkt  Pkiloiophie. 
ihtiicbe  Beleacktnng  deg  Mntarreclitt  und  der  Moral.    XVIII  n.  495  S.    gr.  8. 

Bd.    Schriften  inr  prakt.  Philoiophie.    2.  ThI.:    Kleinere  Ahhnndlungen  inr 

•phie.    Xiy«.44»S:    gr.8.    (a.  t  TUr.  28 Ngr.) 

IM.   Schriften  aar  Pidngogik.    i.  TbL    XXn.MSS.    gr.8.    (n.  2  Thlr.  6  Ngr.) 

I  Neue  DarstelluDg  der  Logik  nach  ihren  eiofacbsteo  Yerhaitoisseo ,  mit 
acht  auf  Mathematik  u.  NaturwisseDschaft.  Yoo  Kor*  Wilh.  DroMsch, 
M.  d.  Hathem.  a.  Philos.  zu  Leipzig.  2.  Töllig  umgearb.  Aufl.  Leipzig, 
.  1851.    XX  a.^35  S.   gr.  8.    (d.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

IJ  Aid  to  the  Study  of  Logic ;  beiog  an  Attempt  to  eihibU  a  Simplex  View 
>  Object  and  Dlfisions  and  the  Science.  By  W.  H.  KarsUke ,  B.  A.  Book 
hin Analjtical Logic.    Oxford,  1851.    180 S,  gr.8.    (Ish.Öd.) 

1   Die  Srllogfsmen.    VonQeS.  Ant*Helcl,  Prof.    Regeosburg,  Postet. 
968.   gr.8.    (15 Ngr.) 

1]  Antibarbaras  logicua.  Enthalt,  einen  kurzen  Abriss  der  allgem.  Logik, 
'Lehre  Ton  den  TrugscUüssen  u.  falschen  Beweisen  fasalich  dargestellt  u. 
i  fiele  Beispiele  aus  ältester  u.  neuester  Zeit  erläutert  von  Cajus.  Nebst 
'orrede von Sempronins.  Halle>  HQhlmaon.  1851.  XlVu.  58S.  gr.8. 
•Ngr.) 

I  Manual  of  the  Anatomy  of  the  Human  Iflind«  By  the  Ret.  Edw.  Jim« 
11,  D.O.    Lond.,  1851.    29SS.    8.    (5  8h.) 

I  Grundzüge  der  speeulativen  Kritik.  Von  6.  Hehrlng,  Generalsuperint. 
ftobif.  Ausg.    Heilbronn  >  Landherr.    1851.    VUI  u.  426  S.    gr.  8. 

kitatr  Titel  xu  dem  im  J.  18M  enchieaeaen  Bache. 

I  Psychologie  [SeelenlehreJ.    Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  Volks -, 
r-  a.  Realschulen  u.  s.  w.    Von  Dr.  J.  J.  Prochixka.    3.  Ausg.    Wien» 
i^sWwe.   1851.    VIu.  185S.   gr.8.    (10 Ngr.) 
IM  Titel. 

t  ^OD  der  Macht  des  Gemüths  durch  den  blossen  Vorsatz  seinerkrank- 
peföhle  Meister  zu  sein.  Von  L  Ka&t*  Herausgeg.  u,  mit  Anmerkungen 
■  Ton  0.  ßF.  fft^eland ,  StaaUrath  u.  Leibarzt.  5.  terb.  Aufl.  Leipaig» 
|1851.    50  S.   8.    (12  Ngr.) 

i  Schöne    Künste. 

L  Deutsche  Kunst-Zeitung.    Monatschrift  für  die  bildende  Kunst  u.  das 
T*che  Leben  der  Gegenwart.    Red. :  Dr.  Mao:  Schüler.    Mit  Kunstbei- 
,1-0.2.  Heft.     Leipzig,  Expedition.  (E.  Kretzschmar.)  1851.   S.  1— 
dr.  Holzsoh.  u.  5  Kunstbeilagen.    Fol.    (h  baar  1  Tbk.) 

[  Organ  für  christliche  Kuost.  Herausgeg.  u.  redig.  vom  Maler  Fr, 
I  1.  Jahrg.  Juli^Decbr.  1851.  Cöln,  (Bachern.)  13  Nrn.  (Bgn.) 
|Vierteljahri.n.22V2Ngr.) 

ICoQversaUons-Lexikon  für  bildende  KnnsL  Herausgeg.  von  Fr.  Faber. 
" "1.  vielen  Holzschnitten.    36.  Lief.    (V.  Bd.  4.  Lief.  Gödig— Gölter- 
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mahU)  Leipxig,  R«iiger.  1^1.  8.24t--320.  gr.8.  (Iii.ll%.;tatb' 
Ausg.  Lec«-8.  äo.  15Ngr.) 

1471211    Livesofthe  mo8t.celebratedPtiDters,  Scülptors,  andirditecis.  t; 
fio.  Vasari.    TranslaUd  by  Mrs. /cm.  Fo«<er.    VoL3.    Load.,  B0I1&.  ISSl^ 
53U  S.    8.     (3  sh.  6  d.) 
Bohii*f  Sfandftrd  Lihmf, 

[4722]  Gescfaichte  der  deatscfaea  Kanst  tod  Enst  F9tltMr.  i.  TU*  Tm 
kiofübroog  des  CbristeDthams  bis  lam  Anfang  des  15.  Jabrh.  IßiKSuU- 
slicbeD.    Leipzig,  T. O.Weigel.    1851.   Xu. 219 8.   8.    (ITUr.MHgr) 

Anck  Q.  d.  Tit. :    Das  deutsche  Volk  dargestellt  ia  TergaageBkeit  a.  Gegenatv 
Begrttadaagder^nkonft.  VllL  Bd. 

(47231  Ginodgesetze  der  Kviist  a.  deotseben  Koostspradie  nebst  GeUt 
dem  deutschen  Geiste  geweibu  Von  8.  DidlBC.  Mit  2  Kupfern,  knä^ 
(Gfote.)    1851.    VI,141a.371ith.8.    gr.8.    (n.  1  Tblr.  10  l%r.) 

[47241  Religion  nnd  Kunst.  Oder:  „Weldie  Erhebung  gewann  tedit 
christlfebe  Religion  die  Idee  der  Schönheit  u.  damit  die  moderne  Im^ 
Gekrönte  pbiiosopb.  Preisschrifk  von  Dr.  J.  lt.  Katzemberser,  Prot  tu 
feränd.Ausg.   Bamberg,  Büchner.  1851.   VIII  0.212  8.  gr.8.  (n.24lF 

[4725]  BenkmHIer  der  Kunst  zur  Uefoersicht  ihres  Entwickflungs-Gaefa« 
den  ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  dierGcfS^ 
Herausgeg.  von  Privntdoe.  Br.  S.  GuU  und  Prof.  /m.  Ctup^r.  BegDS»** 
Prof.  A.  Folgt,  9.  Lief.  2.  Bd.  [3.  AbschniU  XaL  22—30.]  Stottg«t,DM 
u.  Seubert.  1851.  10  KpfrUf.  u.  40  8.  Text.  qu.  Fol.  (n.  2  Thlr. tf  Ip. 
I.  u.  n.Bd.;  n.lÖThlr.  14  Ngr.)  —  10.  u.U.  Lief.  3.  Bd.  14.I*H 
Taf.  1  —  13.]  Ebend.  1851.  14  KpfrUf.  u.  20  8.  Text  qu.  Fi  (^^ 
ThIr.UNgr.)    . 

Atlas  so«  Handbacb  der  Kmstgeaebidbte  ▼oa.fVs.  KugUr, 

[4726]  Die  Kunstwerke  von  dem  Alterthum  bis  auf  die  Gegaivirt.  Mr 
Wegweiser  durch  das  Geblüt  der  bildenden  Kunst  voo  Br.  G.  i.  liui,^ 
Bauinsp. u. Prof.  l.Bd.  8.— 11. Lief.  Leipzig,  RombeiK.  1851.  5.^ 
112m.l6Kpfrtaf.    ^.4*    (k  7t/,  Ngr.) 

Baukunst. 

i4727]  Allgemeine  Bauzeit^ng  mit  AbbHduofen.  Red.  o«  heiauoftg  «•  ^ 
"ihr.  Fr.  Luäw.  Forstet.  16.  Jahrg.  1851.  12  Hefte  Text,  (k  3  Bog.)  gb 
Mit  den  Beilagen :  Literatur-  u.  Anzeigeblatt  für  das  Baufach.  12  Nrn.  (li* 
2  Bog.)  Notizblatt  der  allgemeinen  Bauzeitung.  12Nro.  (k  1— IVsBof.)! 
Bauverordnungsblatt  für  das  Kaiserth.  Oesterreich.  12  Nrn.  (k  l-^H 
Mit  12  Hftn.  Atlas  (ca.  100  Kpflaf.  in  Fol.)  Wien,  F6rster*s  aittst  km 
(n.  llThlr.;  Velinp.  n.  13Thir.22VsNgr.;  PrachUusg.  o.20Thlr.2ljN, 

Da«  „LIteratQrUatt  a.  das  Notiftblatt*'  jedes  eiasela  k  a.  1  Tklr.;  das  Jf^^ 
aangsklatt"  eiasela  a.  t  Tblr.  15  Ngr. 

[4728]  Zeitschrift  für  praktische  Baukunst.  Herausgeg.  von  Dr././J^ 
berg.  11.  Jahrg.  1851.  12  Hefte,  (k  Bog.  m.  Kupfer^  o.  8teinlaf.)  1^ 
Romberg.    imp.  4.    (n.  4  Tblr.) 

[4729]  Der  kleine  Altdeutsche  [Gothe]  od.  GrundiSge  des  altdeot§ckBh 
styles.  Zum  Handgebrauch  für  Architekten  u.  Steinmetsen»  besond.  ürM 
Lehranstalten  bearb.  von  C.  Hoidelolf.  3.  Curs.  f.  Abtb.  Mit  26  Karte* 
Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.    1851.    KIT  u.  18  8.     8.     (1  Thb.  6Nf- 

[4730J    Deukmller  der  deutschen  Baukunst  von  Dr.  6eB.  MBÜer,  ^rtl^J 
E.Gladbach.    3.  ThI.    5— 10  Heft.     DarmsUdt,  Leske.    1851.    36lBr 
u.  6  Bl.  Text  m.  eingedr.  Holzschn.    Imp.-F61.    (k  Heft  n.  t  IVr.  1&' 
I  — lir.Thl.:  n.49Thlr.) 

[47311  Originelle  Bauwerke  des  Mittelalters  nach  der  Natur  gezeiekaet  < 
«eo.  edWitz.  i.  u.  2.  Heft  Berlin,  Zschermack.  1851.  12  il.  F«' 
zeichn.  in  Tondr.    Fol.    (k  n.  20  Ngr.) 
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i732]  Die  fi)u4«4lichf  ^frth&ß  -BaoMmist  des  Abendlandes  von  Ihna  AuHla. 
m  bift  zarYolleodeteD  Durcbbildang  des  Bpiubogen-Sljls  yqd  6,  fi^kallSA* 
Uh  a.  Jac.  Schmitt.  Mit  Abbildd.  auf  48  Taf.  3.  Heft.  Halle,  Pfefi^. 
MI.    9.17— ;»4a.HUi.  Taf.    Imp.-4.    (Sebscr.-Fr.äD.  ISNgr.) 

1733]   Per  Dom  zu  liö\n.    Seioe  Geschiohte,  BeschreibvMig  H«  ge^ieowärtt 
DsUod.    Ton  Dr.  E.  Sohl,  Privatdoc.    Stuttgart^  Ebner  u.  Säubert.    1851. 
1 1.18  8.    KP.  4.    (ü.8Ngr.) 
AVftit,  nl  4«r  S.  L^t  des  DaakaÜer  d«c  Kmitt «.  s.  i». 

i734]  Die  St.  Victorskirche  zu  Xanten.  Qescbichtitcbes  o.  Beschreibendes, 
ebst  einer  Ansicht  der  Stadt  q.  Kirche  von  der  Nordseite.  Xanten.  (Wesel» 
■gel.)    1851.    83  8.    8.    (n.TViNgr.) 

i735]  Exemples  of  the  Architeeture  of  Veniee ,  selected  and  drawn  to  Measo- 
»meot  from  the  Edifices.  Bj  J.  Rtskill.  Part  I.  Lond.  1851.  6  Kopfert. 
r.Fol.    (21  sh.) 

itS(]  Histoire  de  l*^lise  da  Hans;  par  le  R.  P.  dorn  Paul  PioliA,  b'^o^ 
ietiaäe  la  congr^g.  de  France.  Tom.  1.  1851.  Mans,  Julien.  1851. 
S%Bag.    9r.8. 

(757]  Some  Account  of  Domestfc  Archltecture  in  England,  from  the  Con- 
lest  to  the End  of  the  13th  Century;  with  numerous  lllustratioosofExisting 
HBalos,  from  Original  Drairingk  By  T.  Hlisan  Tvmr.  Lond.,  lasi. 
t71   gr.8.    (21  sb.) 

7SS]  Allgemeine  Ban-Constructions-Lehre,  mit  besond.  Beziehung  auf  das 
oclibaawesen.  Ein  Leitfaden  zu  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte  von 
«f*  ft.  A  J^emani.  2.  Tbl. ,  nul  97  Figarentaf.  -  CoastrucaoMn  in,Holf . 
Htgaii,  HofoanD.    1851.    Ylll  u.  218  S.    gr.  4.    (4  Thir.  15  lign) 

739]  Lehrbuch  der  bürgerlichen  u.  ländlichen  Baukunst.  Für  Maurer-  u. 
BUDer-Gesellen  u.  s.  w.  entworfen  von  Carl  Ff.  Schlegel.  1—6.  Lief.  Gera, 
llDtiM.    1850.  51.    S.  l-raa4  n.  12  Steinlaf.  in  qa.  Fol.    (h  n.  II  Ngr.) 

fMI]  Handbuch  der  Laudbaukunst  u.  der  landwirthschaft|.  Gewerbe  für 
^«eister,  Landwirthe  u.  Cameralisten  von  Baurostr.  j.  C.  Wedeke  u.  Archit. 
>tJ.A. Romberg.  >(In  10 Lieft.)  1.  Lief.  1.  Tbl.:  Die  Beschreibung  der 
MaMeo.  I^eipiig  a.  Meissen ,  Bomberg.  1851.  S.  1—224  imp.  i.  m. 
flleiiiiar.  qa.  gr.  Fol.    (Sobscr.-Pr.  n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

741 1  Die  Lehre  von  den  Sanlenordnungen  nach  Vignola,  Scamozzi,  Palladio, 
tPOT  a.  A.  Nelbst  ein.  reichhalt.  Samml.  von  OrBamenteo  voo  0.  W.  ROiUhm, 
Khitekt,  3.  Li^.  Mit  14  Taf.  Abbildd.  Ulm,  Fr.  Ebner.  1851.  S«l» 
a   gr.  a.    (ä  1 9  Ngr, ;  cpl.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

70]  Die  EinHehtung  der  Baaverwaltung  Im  Preuss.  Staate.  Vou  J.  filier, 
«Mer-Bau-Insp.   Berlin,  Dttmmler.  1851.   IIlu.  15S.   gr.8.    (o.4Ngr.j 

743]  Die  Einrichtung  des  Bauwesens  im  Preuss.  Staate ,  besprochen  von  /. 
&^,Wasserbau-Tnsp.  Erwiedertvon  J.Ma&gcr,  Landbau-Insp^  Berlin, 
»maras.    1851.    52 S.    gr.8.    (7V2Ngr.) 

S^atwortniif  d.  offeaen  Brif  f««  det  K.  Pr.  Land-Baa-luip.  Manger  in  Berlin  fib«r 
_  iBHcktuDg  das  B«inreseai  im  Preuss.  3tMte  von  J,  Giirtmer,  W«Merl»an-lB»p. 
»Q»,  IlSnnfer.    %m-    15%  |;r.  8.    (3  Ngr.) 

^44]  Architektonisches  Album.  Redig.  vom  ArchitekteD-Yerein  zu  Berlin 
reb  Stäler^  Knoblmtok^  SttMok.  2.  verm.  u.  verb.  Ana.  4.  UafI:  Dia  St. 
tri-  md  Paul-Kirehe  in  Nicolsco«  bei  Potsdam,  ausgef&hrl  von5fü(arnod 
kadmo,  Potsdam ;  Riegel's  Verl.  1851 .  4  Kupfert. ,  1  Steinlaf.  in  Toadr. 
lLithochrom.n.4S.Teit.  gr.Fol^  (2Thlr.25Ngr.) -n  i4.Hft.  Ebend. 
51.  4  Kupfer-  u.  2  lithochrom.  Taf.  u.  2  S.  Text.  gr.  Fol.  (n.  2  Thlr.  10  Ngr. ; 
-14.  Hftn.  33  Thlr.  20  Ngr.) 

745]  VorlegebUfter  für  Baumeister.  Herau^eg.  von  der  KönigL  Terim. 
puuiion  för  Gewerbe  In  Berlin.    85  Taf.    28  Kupferst.  u.  7  lithochrom.  m. 

1851.  lY.  8 
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8  9.  eHSUt.  Text.  Ente  fdr  den  Hiodel  besUnnnte  Aufl.  Msdan,  KitteTs 
Verl.    tS51.    Imp.-Fol.    (o.  ISThlr.) 

[4746]  DeUil-Bach  xa  den  ArchitektoDisdieo  Ordnasgeo  der  Griccke,  li- 
nier 0.  neoem  Baumeister  von  J.  1.  t«  Mäich.  lo  Lieff.  n.  (Ttf.i.erftit 
Text.    I.Lief.    Ebend.  1851.    8  S.  n.  6  Uth.  Ttf.    Imp.-4.    (D.llklr.) 

[4747]  Bao-Entwürfe  im  byxinüoisehen  o.  altdentscbeD  8ljl.  Hcn«p|. 
vom  vaterlSod.  Bau-  u.  Gewerk-Verein  xu  Nürnberg.  1.  {t.  Heft)  4.  a.  4.  T. 
ArchilectoDiache  Entwürfe  u.  ausgeführte  Bauten  im  bjuntin.  u.  altdeHscki 
Stvl  von  C.  Heideloff.  2.  Heft.  Enthalt.  10  StahlUf.  Qa.-Fol.  a.  erIi«t.Tal 
ro.  11  Suhlst.  Nürnberg,  Geiger.  1851.  yiilu.71S.  gr.8.  (UKgr.) 
Hieraat  abgcdmckt:  Arabetlceo  im  rrieckiselieii ,  roAisdi««,  bjmutiBMcWi.att 
4«iiteek«a  u.  liMinftiM«iic«-^/L  CkseicIiBet  n.  h«rM»CM.  Toa  C.  EHidtg.  Ktl 
StahUt.  n.  erläat.  Test,    fibend.  iSSA.    IS  S.    gr.  8.    (a.  M  Ngr.) 

[4748]  Architectonische  Ausführungen  ton  J.  Htdtf fetter ,  Architeet  a.  M 
1 .  u.  2.  Heft.  10  SteinUf.  wofoo  8  in  Tondr. «.  1  Bl.  Teit.  Carlsrakc,  tat 
1851.    gr.8.    (2Thlr.) 


[4749]    Entwürfe  zu  Land-  u.  Stadt-GebXuden.    Bearb.  nach  deo  \ 
denartigsten  Bedingungen  u.  Baustjlen  von  F-  W.  Hols,  Baumstr.  a.  Uk« 
2;  Lief.    Berlin,  Tb.  Grieben.    1851.    6  lithochrom.  BL   Fol.    (iB.)ttl 

[4750]  Beitrag  zur  Darstellung  eines  reinen  einfachen  Baostyls.  1 S.  a.  üH^ 
A.u.d.T.:  PUne  zu  landwirthschafU.  Höfen.  U.Abtk.  t.u.l. Lief,  tat- 
(Leipzig,  Kummer.)  1851.  *Z4  KnpferL  u.  4  Bl.  TeiL  Imp.-FoL  (ii- 
2Thlr.20Ngr.;  1— 16.  HfU  n.  55  Thlr.) 

[4751]  Sammlung  von  Rissen  von  bauptsMehlicfa  in  München  auyfcW* 
Privat-  u.  Gemeinde- Crebiuden.  Unter  BinzufägUDg  der  Delaib  fMÜ 
Unger,  Bau-Ing.  u.  Aug.  Ttit,  Prof.  9.  Heft  München,  lit.-«tiil.Ai^ 
1851.    SStainUf.    qu.Fol.    (n.  18Ngr.) 

[4752]  Tergleichende  Darstellmg  der  vorsügllchsteo  seit  18)0  ii  Fi»  i^ 
erbauten  Häuser.  Pläne,  Facsden  u.  Details  m.  beigefügtem  MaasifKkei« 
Tict  GalUat,  Architekt.  1—15.  Lief.  Brüssel  u.  Leipzig,  Muquardt  V!^\ 
90  Steintaf.  m.  eiläut.  Text.    gr.  Fol.    (i  n.  1  Thir.) 

[^n^  The  Crysul  Palace :  iU  Architeetoral  Historj  and  Cooslructivc  Bv^ 
By  Fet.  Berljl  and  Oll.  Fowltr,  Jun.  Lond.,  1851.  163  8.  ai.  U^ 
gr.8.    (7sh.6d.) 

[4754]  Entwürfe  zu  Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schul-HMiisem.  Zum  ftsd-^ 
brauche  bearb.  u.  herausgeg.  von  der  Königl.  Preuss.  Ober-Baudepsüin 
3— 5.  Lief.  2.  Aufl.  PoUdam,  BiegersVerl.  1851.  12Knpfflrt.,iSifl^ 
in  Tondr.,  2  Lithochrom.  u.  Bl.  Text.  Imp.-Fol.  (9  Thlr.;  l-iB« 
t3Thlr.  15Ngr.) 

[47551  Architektonische  Entwürfe  zu  Wirthschaftsgebäaden.  Mit  \md 
Berucksicht.  der  Details,  der  Constructionen  u.  der  zweckmiss. EiorickM 
dieser  Gebäude.  2.  Hell.  Ebeud.'  1851.  5  Kupfer^  u.  lithochroB.T^i- 
14  S.  Text  m.  einger.  Holzscho.    gr.  Fol.    (ä  n.  2  Thlr.  7'^  Ngr.) 

Hteraai  abgearuckt:  Das  KSnigL  Kroa-Fiilei.CoMaita-Gat  Ban«t«4t  Uil*^ 
timci.  FGr  den  Um-  a.  Nenban  entw.  n.  antgefTihrt  rontBaeherKmj  Hofb•■i■>^_A'7 
den  architaktoo.  Entwurfan  an  WirUnchaftigebiradeB  äl^r.)  Bbaal.  im.  Vt*' 
Y1I.US.    gr.Fot    (n.  TUr.  lONgr.) 

[4758]  Omsmentik  in  ihrer  Anwendung  auf  ^erschied.  Gegenstände  teg; 
gewerke.  Ausgeführt  oder  zur  Ansführang  entworD»  von  Prof.  F.  IfMMlv 
9.  Heft  Carismhe,  Veitb.  1851.  4 Steintaf. ,  (2  in  ToMir.  n.  Ktk«kf»« 
F6I.    (Subscr.-Pr.  ä  1  Thlr.  7%h  Ngr. ;  PrachUnsg.  k  2  Thlr.) 

Malerei   und   Bildhauerkunst. 

[4757]  Die  europäischen  Malerschulen  des  MiUelallers  n.  der  Neaieit,  ^  ^ 
Leben,  den  Bildnissen  u.  Werken  ihrer  grossen  Meister  durch  Wort  ■• »" 
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irge8teIlttoDO.BlMiea.iu;.JMftroi«DlreetoreQ.  10^12.  Heft.  Grfnmif, 
er].-€ompL    Imp.-4.    (äTViNffr.) 

lih. :  lll  SiNiBische  Sdiolei  Job.  Ribera  [Ken.  Spafnolettol.  ($  S.  m.  eingedr.  Ho]»- 
^j  II.  v.  l2.Ff«nxösieche  Schale:  J.HonoriiPrftgoMird.  (14  8.  m.  einfedr.RotiBcbn.) 
tf  ä<fi  1-t  wird  der  Mitarbeiter  J^mmton  geaaant. 

1758]  Das  Wesen  der  Malerei,  begrfindet  n«  erUutert  durch  die  io  den  Künste 
erken  der  bedeateodateD  Meister  eothtlt.  Principien.  Eio  Leitfadeo  fUr  deo- 
eade  Köiistler  v.  gtbildete  KoDStfreuode  von  H.  Ulger*  Leiptig,  Hm. 
ekoJUe.    JS51.    XX  u.  555  8.    gr.8«    (a.  2  Tiilr.  30  Ngr.) 

i759]  E  B.  L  Bontier'S  irollsUlDdige  Anweisaog  zar  Oelmablerei  für  Küo5t- 
rund  KaostfreaDde.  Aas  dem  Franz.  übers,  von  Dr.  C.  F.  Prange,  Prof. 
ebsl  ein.  Anb.  üb.  die  gebeironissTolle  Kanst,  alte  Gemäblde  in  restaqriren. 
Aufl.  Mit  7  Kapfert.  Halle ,  Scbwetscbke  n.  Sohn.  1851 .  Tin  n.  408  & 
r.8.   (2Thlr.) 

i7M]  A  Praetieal  Treatise  on  Composition :  Ligbt  and  Sbade»  and  Colour« 
llostnled  bj  Piain  and  Coloured  Eiamples.  By  Barry  W111881.  New  edit 
ood.,  1851.    Iaip.8.    (16  sh.) 

(761]  Trait^  de  pbotograpbie  snr  papler ;  parM.Blaaqaart-Efrard  (de  Lille), 
ec  ooe  iotroduction  par  M.  Geo.  Fille.  Paris,  Roet.  1851.  15</i  Bog. 
.8.    (4  Fr.  50  c.)  '  . 

762]  Deotscbe  Kansiblülhen.  Original -Comnositionen  Dentseher  Maler 
t  Gegenwart.  Zum  Tbeil  von  den  Künstlern  selbst  radirt  m.  erklär.  Textu. 
KÜcbteo.  Heransgeg.Yon/.  f>tM.  Carlsruhe,  Veitb.  1851.  ;20  Stahlst. 
20BI.TCU.    gr.Fol.    (n.öThlr.) 

763]  Der  Knast- Salon.  Ein  Album  engl.  Originalstablslicbe  nach  GemäU 
0  von  Da?.  Wilkie  xu  A.  Mit  begleitendem  Teit  tou  Feod.  ff^ekl.  2—5. 
tf.  Hamburg,  Berendsobn.  1851.  h  2  Stahlst,  u.  4  S.  TexU  ilmp.-4^ 
n.l8Ngr.) 

Kl]  Der Kunstverein.  3.  Serie:  Stablsticb-Saromlung  der  vorzüglichsten 
loilde  der  Gallerien  von  München  u.  Schieissheim.  Nebst  Text  von  0,  ßt^ 
«it.  1—3.  Heft.  Leipzig,  Pajne.  1851.  b  3  Suhlst,  u.  12  S.  Text. 
'i    (k  n.  71/s  Ngr. ;  einzelne  Hefte  b  n.  10  Ngr.) 

fl5]  Bildergallerie  zu  den  klassischen  Dichtungen  des  In  -  und  Auslandes. 
' I.  W.  von  Goethe.  Nach  Orig.-Handzeichnungen  von  JuL  Nule.  2.  Lief. 
Hüfte.  Stuttgart,  H.  Köhler.  1851.  2  lith.  Bl.  in  Tondr.  u.  12  S.  Text. 
1.-8.  (L  1.  -i.  n.  24  Ngr.;  Ausg.  in4.  n.  1  Thlr.  10 Ngr.)  —  II.  Wllh. 
inff.  Nach  Orig.-Handzeichn.  von  ^tM.  Pi^ann.  l.u.2.Lief.  Ebend. 
)1.  8  lith.  Bh  in  Tondr.  Lex.-8.  (n.  24  Ngr. ;  Ausg.  in  4.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

66|  Sinnbüdlicbe  Darstellungen  des  Alten  u.  Neuen  Bundes.  Knechl« 
Mft,  Gefangenschaft^  Furcht,  Freiheit,  Kindschaft,  Glaube.  Von  Fr. 
IAmL  Nach  den  Orig.-Zeichn.  lith.  von  A.  Frey.  Carlsruhe,  Veitb.  1851. 
«eiolaf.  in  Tondr.    gr.  Fol.    (2  Thlr.) 

<>7]  Religion  und  Kunst.  Eine  Sammlung  werthvoller  Stahlstiche.  iMit 
tVx,TtiXit^oüFr%,Ser.Hä$Upergmr.  134— 139.  Heft.  Regensburg,  Manz. 
I.    k  3  Suhlst,  u.  3  Bl.  Text.    gr.  8.    (äTVsNgr.) 

68J  Nonregfscbes  Bauernleben.  Ein  Cyclus  in  10  Bildern  ton  AdC  Tlde- 
kd.  Mit  allegor.  Titel  in  Farbendr.,  entworfen  von  C  ^/i^tirwi.  Nach  den 
|.-Cartons,  zu  den  f.  die  Kön.  Villa  „Oskarsball'S  bei  Christiania,  ausge- 
rten  Gemklden,  lith.  von  J.  B.  Sonderlaod.  Mit  deutschem  Text  von  ff^offg, 
Uer  u.  norweg.  Text  von  A.  Muneh.  Düsseldorf,  Buddeus'scbe  B.  1851.  . 
Heinuf.  in  Tondr.  u.  1 1  Bl.  Text.    qu.  gr.  Fol.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

S9]  Trachten  des  christlichen  MittelalUrs.  Nach  ffleichzeit.  Kunstdeak- 
enherausgeg.  vonJ.T.Heteer.  3.Abth.:  16.  Jahrb.  19.  Lief.  Taf.  109 
14.  (In  KopfersL)  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber's  Separ.-Cto.  185^. 
Text.    Imp.-4.    (a  IV  15  Ngr. ;  color.  b  n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 
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[%770]  Coslätee  ^n  mofen  Ig«  chr^tfttt.  O'tipf^  d^  iDoiHimeii&  cdtnif»- 
raio9  publik  par  J.  de  Hener.  I*  DMsioo :  Du  tenli^s  le  plos  aodeo  joqo'ib 
flu  du-ta  i\Mt.  )3.  Livr.  Francfort  d.  Mm  Scbmek-ber.  Separ.-€U.  \U 
6Kupfert.  u.  9  S.Text.  lnip.-4.  ^  II.  Division:  14..«.  15*SiMa.  ».Ihi. 
6 ^frt.  Ol.  S 8.  Tat.  Imp.-i.  —  m.  Division:  16.  SiMe.  18.  etliLiv 
iZ  Kpfrt.  u.  16  S.  Text.    Imp.-4.    (ä  n.  !6  Kgr. ;  color.  k  n.  5  Thlr.  IOTUl] 

{4771  ]  Kunstweite  and  Geriltlischaneo  dss  llittdtUtrs  aod  der  ReiibiiiBi 
Heraosgeg.  von  C.  ftecker  t«  1.  T.  Hiftltr.  6.  oi.  7k  HeCu  Ebendai.  Itt 
8. 41  -  5!^  m.  U  color.  Epfrtaf,    lmp.-4.    (I  n.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

[4772]  Eatwürfe  zu  Gt^bsteineo.  Von  i.  CK  Unniritter»  Arehitekt  (b 
Lieff.)  I.  Lief.  Leipzig,  Bomberg.  1851«  16  BCemtafh  m.  88.  e4.  lli 
T^xtttJiHi.TiteL    gr.FM.    (2  Tbir.) 

14773]  Die  bedeutendsten  Grabmonnmente  des  Müncheoer  Gottesacken« 
Ind.  Goltgetrei,  Civilarcbitekt*  8.  Lief.  Müneben»  Franz.  1851.  *<■ 
2!bk  radfrte  Bi.  a.  2 6.  Tett.    Imp.a.    (k  n.  26  Ngr.) 

Mvsikv     Tbsale  r, 

[4774)  Iteue  2eltsebrift  für  STasik.  Bed.;  Phi.  Brendel.  Jahrg.  1831 -^ 
34.  o.  35.  Bd.  Leipzig,  Friese.  52  Nrn.  (k  1— l^/z  Bog.)  gr.  4.  (ii 
n.STblr.ieNgr.) 

[4775]  IJmriss  der  ganzen  Masik-Gescbicbte.  Dargestellt  in  ein.  YeneicW 
der  bedeuteodereh  Tooküostler  aller  Zeften,  nach  ibren  Lebensjahren  o.J 
Angabe  ihrer  Werke  chronologisch  geordnet»  nach  den  Nationen  a.  Efw^ 
«bgetbeik^  den  gleiebzeit.  bistor.  Ereignissen  znr  8efite  gestelH,  u.  mit« 
alpbet.  Ntoensregister  versehen  von  C/CMIBT.  815v  Werk.  1.  kl^^ 
1800.  Mainz,  Schott  Söhne.  1851.  IVn.92S.  qa.gr.4.   (lTblr.23Vi^ 

[4776]  Thematisches  Yerzeichniss  sämmtlicber  im  Drack  er8cl)ieneQeoWd 
Sfon  Ludw.  van  BeBtkoven.  Leipzig,  Breitkopfa.  Härte!.  1851.  YIIa.K^i 
hoch  4.    (2Thlr.) 

[4777]  Cäcilia.  Betrachtungen  üb,  Kunst  u.  Musik  tod  LMÜSe  Bost  ^^ 
bürg,  (Stahel.)    1851.     111  u.  261  S.    8.    (n.  1  thlr.) 

[4778]  Ueber  Beinbeit  der  TonkvnsU  Von  Aat.  Fr.  Joit  ThibMt  >•  ^ 
Ausgab.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  /T.  B^Uir^  Minist.^B.  Heidtibei;,  !•' 
id.  Mohr.    1851.    XXVII  n.  230  S.  m.  1  lith^  Portr.    8.    (n.  1  Thln) 

[4779]  Kateehisraus  der  Musik  od.  Erläuterung  der  Begriffe  a.  GmndsKff  ^ 
allgemeinen  Mnsiklehre.  Ein  Hölfsbuch  für  Lehrer  n.  Lernende  von  J>l 
L«N,  Prof.    Leip^,  Weber.     1851.    VI u.  153  8.    8.    (n.lt^/t^^) 

[4780]  Musfkalfistebe  Didaktfli  od.  die  Kuhst  d.  tJiiterrfchts  In  der  Mtt^it  ^ 
Dr.  6n8t.  SohmitoK,  Horr&th.  Eisicbeo,  Kuhnt.  1851.  XVl  «.  ^] 
gr,8.    (2  Thlr.) 

[4781]  Lel^rbucfa  der  mnsicaliscbtb  Coikiposition,  Nach  pidagog.  &^ 
Sätzen  bearb.  von  €br  H.  Ht)hniailll,  fieUiin.-Lehr.  1.  Tbl.  HannsoH 
Generalbasslehre.  1.  HälTtc.  2.  gänzlich  untgearb.  it.  verm.  Aufl.  Aii^ 
(Nürnberg«  Biege!  u.  Wiessner.)    1849.    216  8.    gr.  8.    (a.  34  Ngr.) 

[478^]  LndV.  T.  B^etbDVeil*8  Studien  im  Geuerafbasse,  Cimirapnrttt«^^ 
det  Com^yosilions-Lehre.  Aus  dessen  baodscbriftl.  Nacbltss  ^entatttü^ 
berausgeg.  von  Ign,  Bitter  v.  Set/JHed,  2.  rev.  n.  im  T^xte  vertollstlB«^ 
Ausg.  von  ßfig.  Bfartf^feidt"  Pierson.  (In  6  Lfeff.)  1.  Lief.  Hi0^ 
Schuberih  n.  Co.    1851.    S.  1— 96.    gr.  8.    (n.20Ngf.) 

[4789]  193  Generalbiss-Cebungen  od.  Beispiele  iu  syst^mat.  Or^asof" 
bebung  im  Spfelen  u.  Aussetzen  d.  bezifferten  Basses,  von  dfer  Intem!!»'*' 
angerangen ,  alle  Accorde  f n  allen  Tonarten ,  Lagen  u.  AnflösQtfgen  vttttßf^ 
Ein  Anh.  zu  jeder,  besonders  aber  der  Generafbasslebre  von  Ke^^fer  n.  f^ 
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b  E  J.  WllllAe)r,  AeMlii.4fä8filebr.  !«5riHUig«D,  B«cIe.  1651.  Till  o. 
B.    Lex.-8.    (UNgr.) 

lU]  Die  Tonkunst  im  evaogel.  Cultud,  nebst  ein.  gedrängten  Geschichte 
r  kirehl.  Musik.  Ein  Handbttcfa  für  Geistliche ,  Ofegünisteo,  VorsXiigiBr  and 
»brer.  Nebst  ein.  Anh. :  AUgemdilfasslicIie  Bemet kangen  z«r  Verbesserang 
sevaog.  Kjrchengesangs.  Von  Fr.  C  Alltbes,  Pfr.  Wiesbaden,  L.  Friedrieb. 
51.  XII. 238a.  Anh.  23 S.  Lex.-8.  (22V2Ngr.) 
Kar  mer  Titel  ito  il^  f«i  J.  18«S  #n(eliteiMii6ii  Boche. 

Zwtitti«BiiXM  Choralbneh,  eoth.  die  get»riachlieliite»  n.  Ranghanten  Choräle  der 
itMtut.  Kirche  DeoUrhUnds ,  BÜt  ilif^Hchet  getreuer  BenntxiHig  der  l^iythm.  OrigK 
latloiliceB,  nebet  einigen  vornngeietxten  ElemenUrgeMUfrubungen,  fcowie  nnch  alt 
iftke  in  bekannt  gewordenen  Cboralcomponiaten.  Ffir  Vollceechalen  beraasgeg.  Ton 
A-  SdM*,  Mit  eis.  Vorlrert  ron  Dr.  Fr.  8€hiHuter*  Hof-C'npellMatr.  Brannicbweig, 
i«ifa.Sobn.    1R51.    nS.    8.    (3|  Ngr.) 

785]  OrgelspieUraoh.  Ekie  SamMkmg  von  kfrchlieh-dass.  Orgelstücken 
ler  0.  neaer  Meister  m.  Finger-  u.  FosssaU  >  nebst  einleü.  Orgelsebale.  Her- 
ßgrg.  Ton  C,  Kocher^  F,  Sucher  a.  J.  G.  Frech,  3.  a.  4.  Heft.  Stuttgart, 
etiler.    1851.    IVa.  168S.    qu.gr.  4.    (in. 27% Ngr.) 

M]  Conseils  sur  T^tode  du  cbant;  par  fiiÖY.  Dlica,  prof.  de  chant,  tra- 
its  pir  M.  y.  Binier.  Paris,  Bonot  et  fr^res.  1851.  l3Vt  Bog»  gr.  8. 
Fr.  15  c.) 

f87]  Bie  Zeltersche  Liedertafel  fn  Berlin,  ihre  Entstehang,  Stiflang  ftnd 
rtgiog,  nebst  ein.  Auswahl  von  Lied^rufel- Gesäugen  o.  Liedern  von  W* 
neouftsen.     Berlin,  Decker.    1851.    lXi:iIa.l83S.    12.    (20 Ngr.) 

fS8]  Der  deutsche  Choralgesang  der  katholischen  Kirche,  seine  geschieht]. 
twicUung,  litarg.  Bedeotung  a.  sein  Verhäitniss  zum  protestant.  Kirchge- 
unge.  Ehrenrettung  desselben  wider  die  Behauptung,  dass  Luther  der 
Doder  des  deatsehen  Kirchengesanges  sei.  Von  Fr.Bolleil8.  Tübingen, 
opp.    1851.     189  8.    gt.8.    (25  Ngr.) 

noj  Pail  (ierluurd*8  geistliche  Lieder.  Herausgeg.  von  C.  P,  Becker.  Mit 
kliogweisen.  Lei(>zig,  G.  Wigand.  1851.  Vlil  a.  447  S.  m.  Hthocbrom. 
b)  u.  Anh.:  61  Choralmeiodieen,  vierstimmig  gesetzt.  IT  a.  52  8.  gr.  8. 
tUr.;  geb.o.2Thlr.20Ngr.) 


I0|   Theater-Briefe  von  K.  InutierBaill.   Heraasgeg.  von  Gmt^  »u  PutHtn^ 
Kd,  A%  Duneker.    1851.     K  u.  114  8.    8.    (n.  20  Ngr.) 

91]    Drei  Schreiben  über  Angelegenheiten  der  Bühne  von  Fn.  Kngler* 
cfio,  Ernst  u.  Korn.    1851.    30  8.    gr.  8.    (n.  7Va  Ngr.) 

^92]    Criticisms  and  Dramatic  Essays  of  theEngltsh  Stage.  ByWULHazHtt. 
MbyHisSoR.    2.  edit.    Lood.,  1851.    340  8.    gr.  12.    (3sh.6d.) 

'93]    Shakspeäre's  Dramen,  füi-  weitere  Kreise  bearb.  von  Dr.  t.  W* 
?en,  Gjmn.-Oberlebr.    II.:  Jalitts  CKsar.    IIL:  K(>iiig  Lear.    Leipzig, 
Eogelmann.    1851.    110  a.  157  8.    8.    (15  u.  22V2  Ngr.;  T.— HL: 
Wr.7«/,Ngr.) 

94]    Stadien  zu  Shaktpeare's  Heinrich  IV.  von  Dr.  E.  A.  SttlTO,  Lehr. 

:1,  (Schwcrs.)     1851.    29  8.    gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

95]    Schiller's  Werke.    Erklärungen  von  KoOT.  Sebweick.    Frankfurt 
f.,  Sauerländer'sVerl.    1851.    111  u.  272  S.    8.    (n.2ÖNgr.) 

Stenographie. 

9«!    Archiv  r&r  Stenographie.    Red. :  C.  ^t7<e.   (2.)  iabrg.  1851.   Berlin, 
rstner.)     12Nm.  (litb.  Bog.)    8.    (n.  1  Thir.) 
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09]  Israel  Ha  rtm an 0,  der  WaiseDscballehrer  in  Ludwigsbura.  Veraach 
eriLebensskJue  meist  nach  Tagebücbeni  a.  Briefen.  Von  J.  Yelkening. 
lefeld,  Velhagcoa.  Klasiog.   1851.    106  S.   8.    (4Ngr.) 

Aldi  aot.  d.  TU. :  SonaUn-Blbliotbek.  Lal»flaftbeichr«ibiiBBeD  chriitlick-froauiier 
ner.  Heraotgeg.  tod  J.  Ruckt,  Eing eleitet  von  Dil  A,  Ttohtck,  ContUt.R.  n.  Prof. 
L   t.  Heft. 

10]  Ladw.  Helmbold  nach  Leben  o.  Dichten.  Zar  VergegenwSrtigaog 
Dgelisch  -  geistlichen  Werdens  and  Wirkens,  so  wie  zur  ErgSnznng  der 
n^tar-,  Kirchen-»  Schal-  a.  Sittengeschichte  im  Jahrb.  der  Reformation, 
h  den  Qaellen  iron  W.  ThllO,  Semin.-Dir.  Berlin,  L.  Oehmigke.  1851. 
8.  gr.8.     (IThlr.) 

11]  J.  H.  Jnng's,  genannt  Stilling,  Lebensgeschichte  od.  dessen  Jagend» 
gUogsjahre  a.  Wanderschaft  nebst  M ittbeilangen  aus  den  Lehrjahren  ,  dem 
aL  Lebeik  n.  Alter.  Heraasgeg.  vom  Evangel.  Bächer- Verein.  Berlin, 
^Wohlgemath.)   1851.    lVn.284S.   gr.8.    (haar n. 8 Ngr.) 

13]  Luthers  Leben  aas  den  Qaellen  erzählt.  Von  lor.  leirer.  2.  Anfl. 
ihih.    Dresden»  Naumann.   1851.    S.  1—336.   Lex.-8.    (1  Thir.  6  Ngr.) 

13]  Dr.  Mt.  Luther,  der  deutsehe  Reformator.  In  bildl.  Darstellungen 
(hat.  König.  In  geschichtl.  Umrissen  Ton  H.  GeU^r,  4.  Lief.  Hamburg, 
besser.  1851.  13  Kupferst.  u.  162  S.  Text.  gr.  i.  (Subscr.-Pr.  n.  Thlr. 
Sgr.;  ehioes.  Pap.  n.  2 Thlr.;  cpl.  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  7 Thlr.; 
les.  Pap.  10  Thlr.) 

4]  Blütbeo  u.  Früchte  aus  dem  Leben  eines  erangel.  Seelsorgers.  Erin- 
jigen  an  J.  Konr.  Maurer,  Diakon  an  der  Ifünsterkircbe  zu  Schalfbausen. 
Denkmal  der  Bruderiiebe  (ron  lairer-  TOB  CtüStailt).  Scbaffhausen, 
ler.    1851.    Xu.l64S.    8.    (15  Ngr.) 

i5]  Conrad  Peutingerin  seinem  Verhiltnisse  zum  Kaiser  Maximilian  I. 
Bdtraf  zur  Geschichte  ihrer  Zelt,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  literar.- 
il»  Bestrebungen  Peutingen  u.  des  Kaisers.  Nach  bisher  unbenutzten 
M.  Qaellen  bearb.  von  Thd.  Herbemr,  Archivar.  Augsburg,  (Butsch.) 
r.  44  S.  mit  1  lith.  Portr.   gr.  4.    (18  Ngr.) 

%]  Dr.  Job.  Gtt.  Rademacher,  Arzt  in  Goch.  Eine  biograph.  Skizze 
Dr.  Bergnth.    Berlin,  G.  Reimer.    1851.    39  S.   gr.  8.    (6  Ngr.) 

Itplen  kei  der  Beerdlgviig  4et  Hrn.  Hau  t.  Räumer  gekaltea  am  80.  Mirs  185t 
h.  Jui.  8€Aumek,  Stadtricar  n.  Dr.  K»  Fr,  NUgtitbaehtFrof.    Brlattgeo,  Blasing. 
16  8.    gr.8.    (l^Ngr.) 

7]  Essai  sur  la  rie  et  le  caract^re  de  J.  J.  Roussea u;  par  B.  H.  lorlB. 
h  Ledoyen.    1851.    38  Bog.   gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

I8J    Leben Heinr.  StSheli's,  Pfarrer  u.  Dekan.    Von  Pfarrer  J.  J.  Helm, 
efeld,  Velhagen  u.  Klasing.    1851.    84  S.   8.    (4  Ngr.) 
oaataga-Bibliothek.    Lebentbetehreibmiffen  cbristlich-frommer  Manner.    Herani- 
rxm  jL  RUth;    Eingeleitet  Ten  Dr.  J,  Thohuh,  CoBiitt.-R.  v.  Prof.  5.  Bd.  1.  Hfl. 

^  Gerhard  Terstegen,  der  fromme  Liederdichter  u.  th&tige  Freund 
nnem  Mission.  Von  Dr.  Belli.  Kerlen.  Miihlheim  a.  d.  Bahr,  Nieten. 
.    160  S.    8.    (n.  15  Ngr.) 

ekeaelaof  des  Dan.  Tichierlei,  Intber.  KircbeoTonteben  n.  KirehettTatcra  in 
irts;  am  PHngitfeet  1850  tob  der  daaigen  Kaaxel  deattek  a  polaiaek  abgekfiadigt. 
(a  Beitrag  aar  VerroIgQan-Qetcbichte  der  kieiigea,  bis  Weibaacblen  188«  Höai- 
eke«  Intkcr.  Paroekie.  Von  Rd,  Kelhur,  Pastor.  Breslau,  (Max  v.  Co.)  1850. 
8.    (B.4Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


.  112  Ebreobezeigongea  auA  BefOrderungea. 

Ehreubes&eigungen  uud  Beforderumgeu* 

[4S20]  Der  vormal.  Dlrector  4^8  inedfc.  ^»  chlmrgischeii  9ti|diiuos  aa  dcrd 
Pesth,  k.  k.  Ratb,  Dr.  FH.  vanBene  ist  zum  VorsitzeDdeo  der  sUiidigiQ)! 
dicioaU  CommissJon  bei  der  StaUhalterei  Id  Uogaro  ernanot  mid  ihm 'nult 
Rang  eines  Statthaltereiraths  2.  Glasse  ▼«Hieben  wordea. 

[4821]  Qer  bisher.  DirecM>r  des  kathol,  Oberkirchenraths  oad  des  Qbci 
dienratbs  za  CarUruhe  SUaUratb  Bnamer  ist  zfira  Kanzler  des  grosshen. 
dischen  Oberhofgericbts  zu  Mannheim  ernannt  worden. 

[4822]  Qer  Assistent  an  der  technisch  Akadespie  zu  Leniberg  Em.  Ctifmt 
Ist  zum  ausserordepUicben  Professor  d^f  Chemie  an  der  Unit.  Krakay  en 
'wordea. 

|4823]  Der  k,  k.  Archivar  nnd  Vorstand  des  k.  Archiv  lu  Banherf  Dr.< 
siant,  Hiffter  hat  den  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  Geschichte  an  die  Ciii 
Prag  erhalten  nnd  angenommen. 

[4824]  Dem  ausserordentl.  Professor  der  class.  Philologie  aod  Litenti 
der  Univ.  zu  Olmülz  Dr.  ß^ilk.He^gei  ist  die  erdentl.  Professor  daaselbes  L 
faches  an  der  Univ.  zu  Lemberg  übertragen  worden. 

[48251  Der  bisher.  Gjmnafiallehrer  Dr.  Jos.  Köhier  zu  Prag  ist  in  Fol^ 
freiwilligen  Resignation  des  Prof.  Dr.  Karlm,  Tangl  zum  proTisor.  Gjiaafl 
Inspector  undMitglied  der  k.  k.  Landesscbulbehörden  für  Tirol  und  Tonri 
ernannt  worden. 

[4826]  *  Der  Superintendent  und  Oberpfarrer  zu  Saalfbld  Dr.  JTMjmt  b£ 
Ruf  als  Direetor  der  Miinstersehule  (höheren  Realschule)  zu  FVankfürtaa  I 
angenommen. 

[4827]  Die  Privatdeeenten  Dr.  loidw.  MmttkMr  Ritler  wh  MmikiUai 
Dr.  Joh.  Läbiieh  zu  Wien  sind  zu  aussefMdtntl.  Professoren «  jener  für  d» 
nik  der  Kinderkrankheiten ,  dieser  für  Frauen-  und  Kinderkrankheitca  « 
dasigea  Upi versitäl  ernannt  worden . 

[4828]  Die  Wahl  des  Collaborators  an  der  latein.  Schule  der  Fraii^di 
Stiftungen  zu  If^lU  I^*  pbU*  ^r«.  Q^iler  zum  Collegen  atk  dieac r  Aast^ 

bestätigt  wordep. 

[4929]  Der  Professor  der  Kircbangeschichte  9n  der  Univ.  Graz»  Constes^ 
ratb  Dr.  Mtki.  Hobit$ch  lal  zugleich  zum  Ehrendomherrn  der  Domkire^ 
Seckau  ernannt  worden. 

[4^Q]  Der  bisher.  Privatdoeent  in  der  mediein.  Faeult&t  nnd  Stadibaziris 
in  Leipzig  Dr.  Hugo  Sonnenkaib  Ist  zum  ausserordentl.  Professor  dar  Med 
ernannt  worden. 

[48311  Der  zeitherige  Pfarrer  zu  Dinstedde  in  der  Diöeese  llnoster  Dr.  tki 
E.  1r.  Wpithqff  xsl  an  die  Stelle  des  Domcapitular  Dr.  fFeiUi^im?tis&\ 
erzbischtffl.  Clerital- Seminars  zu  Köln  ernannt  worden. 


YerlagvonT.  0.  Waigel.  —  Verantwortl.  Redacteur:  fiefsiir^ 

Drnrk  von  Bernh.  Tttiickaits  jun. 
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IS32I  2eit8Chrifl  fiir  die  historbche  Theolog^ie.  In  Verbindung  mit  der 
Od  U.  F.  nigen  gegründeten  historisch-theologischen  Gesellschaftherausg. 
on  Dr.  Theol.  Ckn.  fFiUi,  NUdner  in  Wittenberc.  21.  (Neue  Folge  15.)  Bd. 
Hamburg  n.  Grotha,  Fr.  u.  Andr.  Perthes.  1851.  VI  u.  678  S.  gr.  8. 
u  4  Thir.)  * 

Wir  führen  den  Lesern  dieser  Blätter  im  Aoschlass  an  die  in« 
iltsObersicht  des  dem  vorlieg.  Jahrgänge  unmittelbar  vorangegan* 
inen  (Rep.  Bd.  XXXIII.  No,  1327«)  den  Ansbaa  vor,'  den  diese  f&r 
e  Theologie  so  wichtig  gewordene  und  zu  einer  kleinen  Bibliothek 
gewachsene  Zeitschrift  im  vorigen  Jahre  gewonnen  hat  und  ver-« 
lehnen  ihn  in  Folgendem:  i.  Heft.  LGerh.  Uhlhorn,  das  Ver- 
lltniaa  der  kürzeren  grieohischen  Recension  der  Ignaüanischen 
riefe  zur  syrischen  Uebersetzung  und  die  Authentie  der  Briefe 
lerhaopt.  1.  Abthlg.  (S.  8  —  65.)  Im  Einlange  grunzt  der  Verf. 
im  Streit  Ober  die  Aechlheit  der  Briefe,  welche  den  Namen  des 
aatiot  tragen,  in  die  drei  Perioden  ab,  die  von  dem  Bekannt- 
erden  der  längeren  grieehischen  (1559),  der  kürzeren  griechischen 
646)  und  ^er  noch  kürzeren  syrischen  (1845)  Textrecension  ab- 
läge« and  thut  den  Vorzug  der  kürzeren  grieehischen  Recension 
ir  Ignatianischen  Briefe  \ot  der  syrischen  Uebersetzung  dar,  weichet 
ifgefaoden  im  Jahre  1848  in  einem  Kloster  der  Wüste  Niträ,  von 
rem  ersten  Herausgeber  Gureton  und  dann  von  Bunsen  in  den  drei 
riefen 9  die  sie  bietet,  als  der  authentische  Text  iies  Igoatius  prü* 
cirt  ward.  Durch  nach  allen  hier  in  Frage  kommenden  Seiten 
rnaaen  Inductioasbeweis  stellt  der  Vf.  das  Verbflltnits  der  kür- 
ren  griechischen  Recension  zu  der  syrischen  Uebersetzung  mit  dem 
Bsnitate  auf,  dass,  wenn  irgend  eine,  jene  darauf  Anspruch  machen 
irfe ,  ein  achtes  Prodoct  des  antiochenischen  Märtyrers  zu  sein«  — 
.  Rod.  Redepenning4  des  Hieronymus  wieder  aufgefondenes  Ver- 
ichnisa  der  Schriften  des  Origeues  ( —  79.)>  Der  Engländer  Thom. 
lUlipa  fand  ia  der  Stadtbibliotbek  zu  Arras  eine  dem  12.  Jahrb. 
(gehörige  Hdschr.,^  die  ursprünglich  in  einem  Briefe  des  Hiero- 
mmM  an  die  Pania  befindliche  Vergleichung  der  Schriftenreihe  des 
irro  mit  der  des  Origeues  enthaltend,  und  liesa  sie  in  einigen  Ab- 
fickea  für  literarisebe  Freunde  verbreiten.  Dnrch  Uriicha  gelangte 
B  AMrnek  an  Ritschi,  der  in  einer  eigenen  kleinen  Schrift  den 

1851.   IV.  Ö 
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die  Schriftttellerei  des  Varro  betreffeodeo  passas  zareehliletlte  aa^ 
erifluterle,  die  Prflfuog  der  zagleicb  mit  abgedrnektea  Aagabea  iWr 
Origeoes  deo  Tbeologeo  OberlaMead.  Dietea  Tbeil  tiMt  in  Vf. 
oacb  demr  RiUchrscben  Abdrfleke  hier  eiarlickea  aad  erllatert  iki, 
mit  dem  Ergebniss,  dass  das  den  Origeoes  betr.  SchrifteBverzeickiai 
des  Hierdoymos  weder  ganz  volbtflodig  oocb  ia  Allem  zaverllffi^ 
sei.  —  HI.  I.  R.  SeidemaoDy  Dr.  Hieron.  Vehas  fiber  seiat  V(^ 
handlangen  mit  Luther  auf  dem  wonnser  Rektaage  1521  ( — IMt- 
Den  Kern  dieser  Mittheilaag  bildet  ein  Brief  des  auirkgriflieh-kaift- 
sehen  Kanzlers  Vehos  an  Herzog  Georg  von  Sachsen,  in  wckWa 
er  sich  in  vielen  Pnncten  gegen  Lnther  eiillrt.  Er  sei,  abcfcn 
fQr  die  Geschieh le  des  wormser  Reichstags  gar  nicht  nnwicblig,  bit 
ans  unserer  Kenntniss  versehwanden,  ja  viele  nanüiafte  Histäriko» 
Seckendorfy  de  Wette  u.  A.  kennen  ihn  gar  nicbt.  Aber  a«i 
manehes  Andere  findet  sich  bei  dem  als  fleissigen  Sammler  bekssüa 
Vf.  vor,  was  Demjenigen,  der  etwa  die  Vorgänge  mit  Latker  4F 
dem  wormser  Reichslage  erschöpfend  abzahandeln  gedenkt,  sidl 
wird  fremd  bleiben  dOrfen.  —  IV.  Pehr  Erik  Tbyselins,  ism 
Gustav  II.  Adolph  zugedachte  Coasistorinm  Ecciesiasticnm  Getorfi 
(—  134.).  Der  ebeaerwflhnte  KOnig  von  Schweden,  welcke»  äi 
Reformation  in  seinen  Landen  allen  Vorschub  tbal»  wollte  ackca  im 
trefflichen  Anstalten ,  durch  welche  er  in  die  weltliehen  Gatckilr 
seines  Landes  gnte  Ordnung  gebracht  hatte,  aneb  in  die 
~  Verfassung  Biabeit  bringen  und  liess  den  Plan  zn  eisem 
ecci.  generale  entwerfen,  Ober  dessen  ZuauimmensetziiBg,  Cmf^ 
tenz.etc.  hier  gute  archivalische  Nachrichten  gegeben  werdea.  flk 
Angelegenheit  aber  verlief  sich  in  vielfache  Zwisitgkeiten  vMm 
Priesterstand  und  Adel,  ward  zwar  immer  wieder  in  Anregaaf  f^ 
bracht,  fiel  aber  endlich  ganz  weg,  nachdem  die  aebwedisehe  CA 
im  Jahre  1686  durch  Karl  XL  das  Kirebengesetz  bekam,  das  siA 
jetzt  massgebend  und  von  den  Verbessernngsvorsebllgen  spM 
Zeilen  noch  nicht  Ohertroffen  worden  ist.  —  V.  Fr.  Dan.  Ir4l 
Scbleiermacher,  Selbstbiographie.  Mitgetheilt  von  Pret  D.  U» 
matzsch  ( — 150.)-  Bei  dem  fast  gflnziteben  Mangel  an  NackridM 
über  Schl.'s  Jugendbildung  wird  dieses  antobiog^phisebe  FragSii 
willkommen  sein.  Es  ward  von  Seht,  iln  26.  Jahre  niedergodri^' 
ben,  als  er  im  Begriff  sUnd,  von  dem  Schulamte,  das  er  hikkÜ<l 
in  das  Prediglamt,  in  VeHretung  seines  Oheims  Sebnmann  n  Li^ 
berg  an  der  Wartbe,  Qberzugehen.  Brginzt  wird  dieaes  Bn^ 
stfick  durch  die  Schilderung  der  letzten  Tage  und  Standen  SA\ 
niedergeschrieben  von  seiner  Gattin,  in  den  Hanptaacben  scksaW 
kennt.  ^  VI.  J.  C.  F.  Schwarz,  die  freie  Gemeinde  zn  KirniuM 
(—  174.)-  Kine  anziehende  Schilderung  der  Grundsätze  etacr  £•* 
meinde  (congregation) ,  die  sich  in  Birmingham  um  Georg  fknm^ 
früher  Mitglied  einer  Baptisten  -  Congregation ,  znsammenscfcir«ik 
wirklich  den  Namen  einer  freien^  verdient,  ob  sie  gleich  iha  aeA 
nicht  angenommen  hat  und  die  der  Vf.  auf  einem  Ansfagt  nack 
England  zu  Ende  des  Sommers  1849  kennen  lernte.    Freiheit  des 
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^MkeBs^  Eiobeit  ood  Gteicbbeit  siod  die  GniadlegeD  dieser  Ge« 
leiode,  wie  sie  der  Vf.  an  dem  Faden  einer  von  Dawson  gehaltenen 
redigt  hei  der  Einweihung  des  für  seine  Genossen  hergestellten  Gottes- 
anses  entwickelt.  —  2  Heft  Vil.  J.  G.  V.  Engelhardt,  lieber^ 
icht  der  kirchengesehicht].  Literatur  vom  Jahre  1825  bis  zum  lahre 
850.  1.  Abthlg.  (—  246.)-  I>ie  Binfägung  dieses  ans(tlhrlichea 
irchgesehiebtl.  Literatorherichts  in  die  foriieg.  Zeitschrift  erscheint 
:bon  deshalb  ganz  zweckmässig ,  weil  der  Zeitraum,  den  er  mit 
iintn  zahlreieheii  Erscheinungen  besetzt,  mit  dem  losammeußtlit, 
du  die  ,,Zeitschr.  för  die  bist  Theologie^^  selbst*  so  ungemein  hat 
Breichem  helfen.  Dazu  kommt,  dass  die  Uehersicht  selbst  in  sehr 
Dsprechender,  sich  za  einem  Ganzen  genilig  abrundender  Gestalt 
egeben  wird  und  das  Auffinden  des  Einzelnen  sehr  erleichtert., 
/ir  möchten  schon  zu  weitläufig  werden,  wenn  wir  nur  die  Anlage 
BS  Facbwerks,  innerhalb  dessen  der  Verf.  die  hczOgliche  Literatur 
cfa  aofstelleo  iNsst,  hieher  übertragen  wollten;  aber  Jeder,  der  da- 
>n  Kenntniss  nimmt,  wird  sich  von  der  Richtigkeit  unseres  eben 
igegcbenen  Urtheils  überzeugen  und  dem  Abschlüsse  dieser  üebcy^ 
cht  mit  Verguflgen  entgegensehen,  die,  wenn  sie  auch  nicht  absolute 
ollstAadigkeit  erreicht  hat,  doch  eine  ansserordent|||he  Reichhaltig* 
»it  entfaltet.  Dabei  erinnert  uns  diese  Uebersicbt^aran,  dass  der, 
ie  wir  anerkennend  Hrn.  D.  Engelhardt  nachsprechen,  diese  Zeit- 
hrifl  mit  uneigennOtziger  Aufopferung  in  gewohnter  Thfliigkeit 
digirende  Heransg.  recht  bald  und  ernstlich  darauf  Bedacht  nehmen 
Qge^  ein  genaues  Generalregister  fOr  sie  ausarbeiten  zu  lassen, 
IS  sich  nicht  darauf  zu  beschrinken  hätte,  die  Aufsätze  simpliciter 
1  verxeiehnen,  sondern  sachlich  auf  ihren  Inhalt  genauer  einginge, 
it  de^  Aufstellung  eines  solchen  Inhaltsverzeichnisses  wQrde  sich 
■  tjlchtiger  Gelehrter  lange  Zeit  beschäftigen  können  und  es  wOrde 
der  möglichst  speciellen  Haltung  nicht  uur  die  Brauchbarkeit  der 
Zeitschr.  für  die  bist.  Theologie^'  sehr  erhöhen,  sondern  auch  un- 
^bängig  von  ihr  ab  ein  reichhaltiges  religions-  und  kirchengeschicht- 
diea  Promptuarium  sich  separat  verkäuflich  zu  machen  wissen.  — 
HL  Gerb.  UhlKorn,  das  Verhältniss  der  syrischen  Recension  der 
;iatiaDiaehen  Briefe  zu  der  kürzern  griechischen  und  die  Anthentie 
sr  Briefe  überhaupt.  2.  Abthlg.  (—341.).  Der  Vf.  nimmt  bei  dem 
bschluase  dieser  Untersuchung  den  Gang,  der  ibm  in  der  Haupt- 
cbe  von  den  Gegnern  der  Briefe  vorgeschrieben  ist.  Er  hatte 
tmliehy  von  den  äussern  zu  den  innern  Gründen  fortschreitend,  so* 
obl  die  negative  Kritik  derselben  zu  prüfen,  als  auch  ihre  positii'en 
emühungen ,  die  qu.  Briefe  an  irgend  einer  andern  Stelle  in  den 
Dtwiekeluogsgang'der  ersten  Jahrhunderte  einzureiben  und  überall 
eht  er  nach  sorgHiltiger  Prüfung  der  Haltbarkeit  der  Gegengründe 
irauf,  ob  sich  nicht  an  der  einen  oder  andern  Stelle,  statt  der  . 
rflode  gegen  die  Anthentie  der  Briefe  Gründe  für  dieselbe ^rge- 
en.  Als  Resulut  seiner  Untersuchung  erklärt  er  die  sieben  Briefe 
ich  der  kürzeren  griechischen  Recension  für  ächte  Producta  des 
ptatioa  von  Anüochien  —  IX.  C.  W.  Spieker,  Beiträge  zur  Ge- 
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schiebte  its  Aegihurger  Inierins  ( —  3970-  Bbea  so  vic^  ik 
anziebeode  Details  tu  einer  vollstSodigen.  Gesehichte  des  Aipkcrgcr 
Interims,  das  Karl  V.  im  I.  1548  hatte  anfseUee  naJ  psblidni 
lassen,. theils  am  dem  Papste  zu  zeigen,  dass  auch  ohne  seisi  iW- 
herrliche  Autoritit  und  ohne  ein  allgemeines  Concilia«  Vergkkk 
und  Feststellungen  in  Religions-  und  Rircbeasaehen  genackt  ver4a 
konnten,  tbeils  um  in  Deutschland  die  Religionsatreitigkeiltin W 
wälligen  und  die  getbeilten  Kräfte  zu  anderweitigen  poHtiscka 
Zwecken  zu  vereinen.  Bekanntlich  trat  Markgraf  Jobaaa  vos  Bm* 
denburg  entschlossen  gegen  das  Interim  auf,  wahrend  andere  Pinto 
sich  imponiren  Hessen.  Das  königl.  geh.  Staatsarchiv  in  Bcriii  e* 
hUlt  darüber  viele  merk  würdige  Documeate^  aus  welchen  die  ks 
gegebenen  Mittheilongen  genommen  sind. —  X.  H.  Hellaiar,  Ei^ 
stehung  und  Wesen  der  neuen  evangelisch-reformirten  UaioDskink 
in  Prankreich  ( —  466-)*  Im  Anscbluss  an  die  im  voriges  Jak^ 
dieser  ZeitschrifL  gegebene  Darstellung  der  evang.  protest  &rd< 
Prankreichs  nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  werden  hier  td 
dy  besten  Quellen  die  neuesten  Voigänge  in  ihrem  Sckoosse,  * 
denen  die  Namen  des  Pfarrers  Monod  und  des  Grafen  Gaspartik 
kaont  geworden  ^nd,  in  lichtvollem  Zusammenhange  vorgeßkrto 
es  hat  in  der  Tbat  den  Anschein,  als  ob  in  ihnen  ein  in  Europa  vA 
wenig  zur  Erscheinung  gekommenes  Princip  der  KirehenbiUng  be 
vorbreche,  das  fRr  die  Zukunft  der  chrisü.  Kirche  von  grosser  Bt 
deutnng  werden  könne.  — '  XI.  W.  Klose,  Job.  Konr.  Dippel  i« 
Antoinette  Boorignon,  nach  Leben  und  Lehre  dargestellt  (—51i*< 
Eine  dankeoswerthe  Zusammenstellung  der  Lebensumstände  kr  ^ 
Genannten  nebst  einer  Uebersicbt  ihrer  Lebren,  in  anspreckei^ 
Darstellung.  —  Xll.  H.  S«  Reimarus»  Apologie  oder  ScbotiscW 
fOr  die  vemOnf^igen  Verehrer  Gottes.  In  einzelnen  Fragmeatea  vil 
ständig  herausgeg.  durch  W.  Klose.  2.  Pragm>  (^  578.)  Fortieti»! 
die  sich  an  das  im  vorigen  Jahrg.  dieser  Zeitschrift  Gegebeae  >i 
scbliesst.  Vgl.  Repertorium  Bd.  XXXIIL  S.  801.  —  XIU.  C.« 
Niedner,  das  Recht  der  Dogmen  im  Christenthnm,  in  gescbkk 
Betrachtung  ( — 678.)*  £>»  trefDicher  AufsaU,  eine  Falle  fsi^ 
lehrsamkeit  in  scharfsinnigster  Auffassung  und  AuaeiaaaJeriegi« 
entfaltend ,  der  allen  ehemaligen  so  zahlreichen  Schalem  des  ^^ 
ein  werlhes  Geschenk  sein  wird«  Wir  beschränken  ans  daraif«^ 
Anmerkung  mitzutheilen,  in  welcher  sich  der  Vt  Ober  seine  i» 
tbeilung  also  ausspricht:  ,, Nachstehende  Andeutungen  spreckean 
die  Bigenscball  von  Aphorismen  an,  aus  allgemeiner  Historik  ia  ^ 
besonderer  Beziehung  auf  christliche  Lehrgeschicht^.  Akaiei^^ 
wird  dann  nur  eine  Seite  hervorgehoben,  die  Christlickkeit ^ 
Dogma,  weil  eben  diese  die  in  den  Hintergrund  getretene  ist*  ^ 
wird  also  die  Einseiügkeit  eines  Znrfickrufs  zu  ihrer  Mebrkeacittfi 
verzeihen  oder  gestatten.  Die  Abhandlung  ist  nicht  fendtmi^ 
Sinne  verfasst,  wie  einst  Sextus  der  Empiriker  ngig  rowg  ftaüf^ 
Hovg  Krh  achrieb.  Doch  ist  sie  im  Namen  und  in  der  Wtif«*^ 
„Schwachen^' geschrieben,  welchen  das  Glühen  begeisterteaDii^^ 
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las  !■  Christos  gebotene  Heil  eriischt  aod  die  Quelle  iooerKcb  leben- 
ligea  GJaobens  an  die  Runde  davon  versiegt,  vor  der  gelehrten  and 
gesetzlichen  ncLQatriQriatq  in  Beeng  auf  das,  was  sich  als  ov  ^na 
vagatfiQtjiSiCis  iQi6ft8999  ankUndigt«^* 

^4833]  The  Anglo-saxon  Legends  of  St.  Andrew  and  St.  Veronica.  Edited 
'Or  the  Cambridge  Antiquarian  Society,  with  an  English  translation,  by  Charfet 
ryeliffk  GooAmn,  M.  A.,  late  fellow  oi  Su  Catharine*8  Hall.  Cambridge, 
Dei^ton.    (London,  Pariser.)   1851.    XIa.47S.    gr.8. 

Diese  kleine  Schrift  gehOrl  einem  Cyclos  von  Pablicaiionen  an, 
vtkhtr  den  grössern  Theile  der  deutschen  Leser  noch  unbekannt 
ein  wird,  obschon  er  manches  Interessante  in  sich  schliesst.  Ich 
lEihre  aus  der  „Qnarto  Series'^  beispielweise  Folgendes  an:  Nr.  L 
/  Caialogue  of  the  Original  Library  of  Si.  Catharine*s  Uall^  M. 
:CCC.  LXXV.  By  the  Rcv.  Prof.  Corne.  Nr.  VL  u.  VIII.  A  Ca- 
üUgue  of  Manuscripts  and  Scaree  Books  in  St.  Jokn*s  College  Li- 
fary.  By  the  Rev.  M.  Cowie.  Nr.  X.  Roman  and  Roman-Britisk 
\emüinsj  at  and  near  Skeffordj  Bedfordshire,  By  Sir  Henry  Dryden. 
Ir.  Xli.  Roman» British  Remains.  On  the  Materials  of  two  SepuU 
hral  ürns.  By  the  Rev.  Prof.  Henslow.  Nr.  Xllf.  Evangelia  Ju" 
vstini  Gregoriana,  By  the  Rev.  J.  Goodwin.  Nr.  XV.  An  Histo* 
ieai  Inquiry  touching  St.  Catherine  of  Alexandria,  illustrated  by 
semi'Saxott  Legend,  By  the  Rev.  C.  Hardwick.  An  diese  Schrif- 
io  in  4*  reihen  sich  nun  andere  in  8.  an,  von  denen  Nr.  i  die 
Dgelsicbstsehen  Legeoden  vom  heiligen  Andreas  und  von  der  bei- 
}^o  Veronika  enthAlt.  Die  erstere  dieser  Legenden  wurde  in  ih^ 
n>  angelsächsischen  Gestalt  zuerst  durch  Blum  aus  dem  Codex  Ver- 
ellensis  1832  bekannt  gemacht.  Im  Jahre  1840  erfuhr  sie  eine 
ene  Bearbeitung  unter  Jacob  Grimmas  Händen  in  dessen  Schrift: 
kdreas  und  Elene.  Diese  Cambridger  Herausgabe,  der  auch  noch 
iae  andere  von  Kemble  Seitens  der  Aelfric» Society  vorhergegan- 
eo,  stammt  aber  ans  einer  noch  unbenutzten  Handschrift  in  der 
ibiiotbek  des  Corpus  Christi  College.  Aus  Grimmas  Urtheil,  dass 
nichst  Beowulf  Andreas  und  Eleqe  die  ältesten  und  lehrreichsten, 
*zeogais8e  der  angelsächsischen  poesie**  seien,  begreift  sichs  leicht, 
ISS  man  in  England  dieser  Schrill  eine  so  grosse  Aufmerksamkeit 
igewendet  hat.  Meine  Anzeige  davon  an  diesem  Orte  soll  es  aber 
^iaeswegs  mit  dem  angelsächsischen  Texte  zu  thnn  haben;  sie  soll 
ir  vorzugsweise  auf  die  griechische  Quelle  der  Legende  hinweisen, 
eben  Jacob  Grimm  hatte  aus  brieflichen  Mittheilungen  Tbilo^s  er- 
hren,  dass  sich  in  zwei  Pariser  Handschriften  dieselbe  Legende 
riechisch  nnter  dem  Titel  ngal^Big  'ApÖQeov  xal  Mat&aiov  vorfinde, 
pater,  und  swar  im  Jahre  1846»  hat  Thilo  in  einem  hallischen  Uni« 
irs.- Programme,  das  aber  dem  englischen  Herausgeber  unbekannt 
Bblieben  ist,  den  griechischen  Text  selbst. verdffenllicht.  Dieselbe 
chrift,  nnter  dem  Titel:  AcU  Andreae  et  Matthiae  in  urbe  anthro- 
ipbagomro,  nahm  auch  der  Unterzeichnete  vor  Knrzem  in  seine 
cta  apostoloram  apocrypha  (Lipsiae  1851)  auf,  wobei  es  ihm  ver- 
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gOonl  war,  den  iltesIeD  ia  UaeialbochsUibeD  des  8.  JaM.  psAm- 
benea  Codex,  der  in  Tbilo'a  Prograiani  in  Folge  der  groBieil]!»- 
verUsftiglLeit  eines  Pariser  Gopistea  aafs  Mangelfaafleste  4argesU& 
war 9  za  einer  erfolgreieben  Benotzoag  sn  bringen.  Zwei  askrt 
auf  italienischen  Bibliotheken  von  mir  vorgerondene  Raadsc^nfta 
f&r  dieselben  Acta  hab*  ich  nur  excerpirt  und  deshalb  bei  Ut  fleT< 
ausgäbe  auch  nur  in  beschrankter  Weise  beoolzen  köBsea.  h 
Grimm  in  der  Vorrede  zu  seiner  Scbrifl:  Andreas  und  Elese,  ^ 
Inhalt  der  Legende  ziemlich  ansnifarlich  verzeichnet  bat,  so  be^ 
es  keines  VerstAodnisses  des  Angelsücbsiscben,  am  zn  erkenaei,  i» 
die  angelsächsische  Bearbeitnng  unbedingt  und  selbst  aut  Btibebi 
toag  anbedeotender  Zflge  und  besonderer  Weodoogen  am  ik* 
griechiseben  Schrift  hergeflossen  ist.  Es  zeigt  sich  an  diesen  Da 
spiele  anfRlIlig,  wie  sehr  das  Studium  der  sogenannten  apokryph 
sehen  Apostelgeschichten  mit  der  Erforschung  der  chrifitlicIieB  Si 
gen  des  Mittelalters  zusaromenh.1ngt.  Mochte  meine  oben  aagefikrl 
Schrift,  in  welcher  dreizehn  dieser  Apostelgescbicbteo  aad  t^ 
sieben  zum  ersten  Male  dem  gelehrten  Publicum  dargeboten  wvi» 
nicht  verfehlen  den  Forschern  Ober  den  mittelalterlichen  Sageikr« 
ein  willkommenes  Hilfsmittel  zu  wenden.  Es  gebOrt  bieherascbl 
interessante  Notiz  bei  Goodwin  S.  IV,  dass  nach  einer  Haadschr^ 
Cotton's  der  Bischof  Aelfric  von  den  Actis  Thomae  eine  aagebi^ 
sische  Uebersetzung,  halbpoetisch,  mit  Alliteration,  veranstaltet  bk 
nur  anter  Beseilignng  gewisser  heterodoxer  StOeke.  Da  diese  IV 
mas- Acten  schon  in  den  griechischen  Urkunden  so  vielfache  Vt) 
schiedenheiten  bieten,  ond  zwar  eben  auch  nach  dem  mehr  «^ 
weniger  festgehaltenen  heterodoxen  Charakter,  so  wird  die  ai^ 
sächsische  Uebertragong  vielleicht  schon  ihr  bestioimteres  ^>^ 
sches  Vorbild  finden.  Bei  Gelegenheit  der  Erwflbnnng,  dau  kr  Ti 
aprung  der  Andreas*Aeten  auf  den  Gnostiker  Lenclos  Charii»  ■ 
grosser  Wahrscheinlichkeit  zupttckgenihrt  wird,  hat  sich  der  (^ 
lische  Bearbeiter  durch  einen,  wie  mich-dfinkr,  offenbaren  Sehrd 
fehler  in  den  brieflichen  Mittheilungen  Thilo*s  an  Grimm  irre  fi^ 
lassen.  Ich  habe  daraaf  schon  in  den  Prolegomenen  meiner  Aeta  «f' 
stolorom  apocrypha  p.  LI.  hingewiesen,  weil  derselbe  Ff  hier  aiei 
nnr  in  Grimms  eigene  Schrift  fibergangen  ist,  sondern  aach  ^ 
ihm  mit  Nachdruck  beini  ürtbeile  tber  die  Entstehang  der  ai^ 
sächsischen  Legende  henotzt  worden  ist.  Bei  Goodwin  heifst' 
nämlieh  p.  III.  von  Leucius  Charinus:  a  Manieh^ean  wriier  •f^ 
uncertain  daie^  by  some  placed  at  ike  end  of  ihe  $eeoni^  by  «^ 
in  tke  sixtk  Century.  Niemand  kann  es  jedoch  im  Emsle  hetif* 
men,  diesen  Leucius  Charinus,  auf  den  schon  Aagustin  uad  Aa^ 
vor  ihm  wie  Evodius  und  Turribins  bei  ihrer  Kritik  der  afo^rff^ 
sehen  Apostelacten  ausdrflcklich  znrfiekweaaen,  ond  von  desses  Sek« 
Photius  den  Ursprung  aller  Häresie  herleiten  will,  ans  des  ^^ 
ioa  sechste  Jahrhundert  zu  versetzen.  Zu  solchen  Meianagssck«**' 
kungen^  können  abo  gelehrte  Männer  dureE  einen  Scbreih*  ^ 
Lesefehler  verführt  werden.  —    Die  zweite  in   der  Schrift  ^^ 
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wio^g  enlhalteoe  angelsflcbfische  Legende  trflgt  den  Titel  der  Sage 
von  der  heiligen  Veronika.     Diese  $age  scbUesst  sich  eng  an  die 
Literatur  der  apokrypbischen  Evangelien ,  besonders  an  das  söge* 
nannte  Evangelium  Nicodemi  an.    Goodwin  bezeichnet  als  ihre  Quelle 
eine  lateinische  Erzählung  aus  dem  hohen  christliehen  Alterlhome,  die 
sich  zuerst  gedruckt  hei  Foggini  in  den  Exercitationes  bistorico^crl» 
ticae  de  Romano  Oivi  Petri  itioere  finde  und  dann  von  Mansi  im 
4.  Bande  der.  Mtscellaoea  Slephaoi  balozii  nach  einem  Maooscript 
aus  dem  8«  Juhrhondert  beraosgegehen  worden  sei.    Es  ist  hierüber 
auth   achoA  von  Thilo  in   den  Prolegg.  zum  Codex  apocryphus  p^ 
CXXXVII  und  in  den  Prolegg.  zu  Acta  Thomae  p.  XXXIV  Naehr 
rieht  gegeben,  sowie  auch  in  meiner  holländischen  Preisschrift:.  De 
evangeliornm  apocryphorum  origine  et  usu,  •  Hagae  Comitum  1851* 
Pf  215  S8.     Ich  selbst  habe  nämlich  von  diesem  lateinischen  Apo* 
kryphum  drei  Bandschriften  in  italienischen  Bibliotben  vorgefiindea 
und  werde  davon  in  meinen  demnächst  erscheinenden  apokrypbischen 
Evangelien  Gebrauch  machen.     Dre  Aufschrift  dieses  ApOkryphoms 
ist  im  höchsten  Grade  schwankend.     Die  bei  Foggini  heisst:  Cipra 
sanitatis  Tiberii  Cesaris  Augosti  et  Damnatio  Pilati;  die  bei  Mansi  e 
Cura  saoationis  Tiberii.     Bei  mir  lautet  die  eine  aus  einer  veneti»- 
nischen  Handschrift:  De  passione  Domini  nostri  Jesu  Christi;  die  an«- 
dere  au«  einer  Mailänder  Bandschrift:  Viodicta  Salvatoris.     Good- 
win gibt  eine  kürzere  und  eine  längere  Passung  der  angelsäehsischeo 
Bearbeitung;  die  erstere,  deren  schon  Pabricius  gedacht  hatte  Cod. 
opocr.  111  p.  486»  trägt  den  Titel:  Natbanis  Judaei  legatio,  die  aa^ 
dere   biogegeo   ist  S».  Veronix   (d.   i.   S.  Verooica)  QberschriebeD. 
Schon  daraus  ergibt  sich  die  vielfache  Ueberarbeitung,  welche  diese 
apokry pilische  Erzählung  ehedem  erfahren  bat;  sie  wird  aber  auch 
noch  durch  die  grosse  Verschiedenheit  der  Texte  selbst  dargethan« 
Die  Schrift,  wie  sie  sich  bei  Foggini  findet,  hat  sowohl  mit  der  an*- 
gelsächsischen  als  mit  meinen  beiden  lateinischen  nur  entfernte  Be- 
rührungen (die  hei  Mansi  hab*  ich  noch  nicht  eingesehen) ,  so  das« 
sie  sich,  dem  Texte  nach  gar  nicht  zusammen  stellen  lassen.     Eine 
seltsame  Verschiedenheit  des  angelsächsischen   und  meines  lateini^ 
sehen  Textes  findet  sich  aber' gleich  ^zu  Anfang.     Nachdem  nämlich 
im  ersten  Satze  des  angelsächsischen  gesagt  ist,  dass  in  den  Tage« 
des  Kaisers  Tiherios  kurz  nach  der  Kreuzigung  des  Beilands  eia 
gewisser  Edelmann  gelebt  habe,  Namens  Tyrus,   heisst  es  weiter: 
£r  war  K(^nig  in  Equitanien  unter  Tiberius  dem  Kaiser,  und  wohnte 
grössteolheils  in  der  Stadt  Namens  Lybia.     Dafür  heisst  es  in  mei^ 
oem  Codex  Veaetus:  In  diebus  illis  erat  Titus  sub  braviis  Sindanis  m 
regiooe  Equitanie  in  civitate  quae  dicitur  Burgidaila,   und  im  Aqh 
brosiaous:  In  diebus  illis  erat  Titus  regulus  sub  Tiberio  in  regno  Equi* 
tanie  in  civitate  Libie  que  dicitur  Burgidal.    Doch  zur  weitern  Ver* 
folgong  des  Gegenstandes  wird  meine  Ausgabe  der  apokryphiscbep 
Evangelien  da$  nOthige  Material  an  die  Hand  geben. 

Tüche/idorf, 
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[4834]  Handbüchlein  für  KircheniÜteste  oder  Pfkrrgemeindeiifte  x»- 
nächst  in  Württembei«.  Mit  mehreren  Beilagen.  Von  Dr.  G.  B«  llll, 
Diao.  in  Bönnigheim.  Heilbronn,  Scheorlen.  1851.  Vln.  68&  gr.i 
(7t/2  Ngr.) 

Ueberall  in  der  evaog.'  Kirche  —  wo  PresbyterialTerfaunt 
schon  besteht,  wo  sich  Reste  derselben  noch  vorfinden  «der  wt  m 
sie  erst  einzurohreo  gedenkt  —  Ibersll  darf  sich  das  hier  unifr 
gende  BOchlein  eioe  freundliche  Anfnahme  versprechen;  ^ess  giäc^ 
sam  als  eine  Declaratioo  der  ROaigl.  WOrtteah.  Verordaasg  ii  Bi 
treir  der  Einf&bmng  von  Pfarrgemeinderaihen  in  der  evaig.  Lufa 
kirche  (Stuttgart  d.  d.  25-  Jan.  1851)  wird  es  hier  wie  U  vi 
dort  dazu  beitragen  können,  ricbtige  Einsicht  in  ein  neaberatn 
tendes  Institut  zu  vermitteln  oder  bereits  gegebene  AnkafipfingsS 
den  weiter  auszuspinnen  oder  neuen  Eifer  ftr  die  schon  vothnh 
kirchliche  Gemeindeverwaltung  zo  beleben.  Nach  einer  knrzei  sd 
gemflssen  Einleitung  wird  kirchl.  PresbTterialverfassong  ab  eioe  Ed 
Vichtung,  wie  sie  ursprQnglich  itf  der  apostolischen  Kirche  wii^ 
ter  in  der  frOhesten  evang.  Kirche  tbeils  als  officielte  OHnui 
theils- als  Privatflbereinkunft  bestanden  habe,  bezeichnet  nsterZi 
rOckweisung  der  Einwendungen,  die  man  gej^en  sie  genaebt  b 
Freilich  sollte  man  meinen,  einer  solchen  Apologie  kOnneesjc^ 
nicht  mehr  bedQrfen,  da  sich  aus  den  so  lange  und  aagelegtot^ 
angestellten  Erörterungen  fiber  die  gegenseitigen  VerbSltntsse  ^ 
Kirche  und  des  Staats  das  unumstOssliche  Resultat  abgeUirt  kah 
dass  der  Kirche  das  Recht  zustehe,  ihre  Glieder  durch  eine  iis«' 
Ordnung  zur  Beobachtung  dessen  anzuhalten,  was  ihre  beili;^ 
Zwecke  erfordern  und  doch  könnte  man  es  jetzt  noch  möglicii^ 
den,  däss,  wie  früher  in  Baiern,  die  Presbyterien  als  eine  bierirtU 
sehe  Einrichtung  verworfen  und  verschrieen*  würden.  Alsdass  ffM 
sich  der  Vf.  kurz,  aber  gut  aber  die  Functionen  der  KirchesiltesM 
aus,  deren  Bestandtbeile  in  Armen-  und  Krankenpflege,  in  der  Sor| 
für  christliches  Leben  in  Zucht  und  Ehrbarkeit,  nicht  ohne  Kiti* 
auf  die  Kindererziehung,  Schule  und  ledige  Jugend  und  in  der  M 
rechthaltnng  der  kirchl.  Ordnung,  besonders  in  Betreff  der  G'tifl 
dienste  und  der  Sonntagsfeier  durch  ins  Einzelne  gehende  treüc^ 
und  ausfahrbare  Vorschläge  und  Exemplificatiooen  nacbgeirifs« 
werden.  Die  auf  dem  Titel  bezeichneten  Beilagen  begTooes  si 
S.  88.  An  ihrer  Spitze  steht  die  schon  erwähnte  Württenk.  ^^ 
Ordnung,  die  wacker  ausgearbeitet  ist  und  erijiuterungsweise  k^^ 
sen  sich  an  sie  längere  und  kürzere  Piecen  (Formular  zur  Bias^iz^ 
der  Aeltesten,  leitende  Grundsätze  und  Instructionen  ftlr  des  6^ 
eines  Armenpflegers,  Statuten  fDr  Vereine  gegen  das  Betteln  o,  (•'•) 
an,  zur  Ermöglichung  und  Bewabrheitung  des  Alten:  iospieer«^'' 
quam  in  speculum  atque  ex  eliis  sureere  exemplom  sibi,  dal  ic^ 
Terenz  empfiehlt. 

£48351  ^  Das  Gebet  vermag  Viell  Jac.  5,  26.  Stunden  religiöser  Eri>«JJ^ 
für  alle  Lebensverhältnisse  evangel,  Christen.    Bearbeitet  von  Dr*  ^ 
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II,  Soperint.  n.  Paetira  Leisaig.  ^  Leip^,  Costonoble  n.  Btauneimann. 
1.   XII  u.  464  S.  mit  einem  Titelkupfer.    gr,8.    (n.l  Thlr.  lONgr.) 

Aocb  bei  der  fast  anabersehbar  grossen  Frachtbarkeit  auf  dem 
biete  ier  ascetitcben  Literatur  im  Bereich  der  verschiedeoeo  Rir- 
ufaniliea  Deotsehlaods  hat  man  doeh -ketoem  jene  ?ermehrendeB 
ebwocbte,  wenn  er  anders  durch  offeokandigeft  Fehlgreifen  sich 
ht  de  facto  selbst  richtetj  den  Boden  streitig  in  machen,  da  man 
M  voraussalien  darf»  dass  nicht  leicht  Jemand  ein  Andacbtsbnch  in 
Oeffeatlichkeit  entlassen  werde,  fQr  das  er  nicht  Leser  sich  denke 
wisse,  die  gerade  bei  der  ihm  eigeothOmlichen  Art  der  Auffassung 
Behiudlong  des  gOttl.  Wortes  ihre  Rechnung  finden,  deren  Kreis 
i  daaa  wohl  erweitert  und  dem  Erhauungsbuche  erwOnschte  Wirk- 
ktit  sichert.  Diese  wOnschen  wir  dem  vorlieg.,  das  alle  Em- 
bloog  verdient,  weil  es  mit  weiser  ROcksicht  auf  die  BeJiIrfnisse 
Jetztzeit  abgefasst  und  in  seiner  AnsfOhrung  wohl  gelungen  er- 
MBi.  Es  will  ein  Andachtsbuch  f&r  den  BOrgerstaad  evang. 
fesiion  sein  und  tritt  mit  der  Hoffnung  auf, 
ISS  dn  in  das  innere,  bürgerliche  und  hiosliche  Leben  eindringendes  and 
e  besonderen  Beziehungen  des  trargerlichen  Haushaltes  im  Lichte  der  Re- 
gion Jesu  beleucbteodesAndachtsbudi  Vielen,  welche  noch  im  religiösen 
lioben  ihres  Lebens  festeste  Stütze,  In  christl.  Liebe  ihres  Daseins  reinste 
tode»  in  himmlischer  Hoffnung  ihres  Erdenwandels  beste  Aussicht  er- 
ooen,  nicht  unerwünscht  sein  werde.  (Vorw.  p.  V.) 

Demzufolge  gibt  die  1.  Abthlg.  (S.  1  —  62)  —  kirchl.  Leben  — 
gen-  und  Abendgebete  an  den  Wochen-,  Sonn-  und  Festtagen 
Jahres;  die  2.  ( — 118)  —  Inneres  Leben  —  Gebete  und  Be- 
ktngen,  das  VerhXitniss  zu  Gott  und  Ewigkeit  im  Licht  des 
itl.  Glaabens  darstellend;  die  3.  ( — 180)  —  hflosl.  Leben  — 
i  bei  besonderen  Veranlarssungen  im  hiiuslichen  und  Familenle- 

die  4.  ( — 213)  —  öffentl.  Leben  —  Gebete  bei  besonderen 
gni$sen  im  hflrgerlichen  und  Berufsleben.  In  der  5.  Abthlg. 
103)  sind  moralische  Betrachtungen  Ober  verschiedene  Lebens- 
tionen  angestellt  uad  dabei  ist  Dasjenige  hervorgehoben,  worüber 
entlieh  zu  unserer  Zeit  die  Gewinnung  einer  richtigen  Ansicht 
Srund  der  Religion  noth  thut.  Hier  kommen  Gegenstände  zur 
che,  die  man  in  einem  gewöhnlichen  Andachtsbuche  nicht  sucht, 
B.  öffentliche  VergnOgungsOrter,  Forlschritte  und  Erfindungen 
en  Gewerben,  Brodoeid,  Sparcasse  und  Leihhaus,  Sonntags* 
len,  Kleiakinderbewahr-Attstalteny  Kartenspiel,  Lotterie,  Selbst- 
I  n.  s.  w.)  denen  aber  der  Vf.  fruchtbare,  mit  dem  Hauptzwecke 
^r  Sebrifl  in  Verbindung  stehende  Ansichten  oft  in  triffligster 
le  ahzogewinnen  und  allgemein  verstandlich  darzustellen  weiss. 
Anhang  ( — <4^4)  gibt  eine  sorgntHige  Auswahl  von  Liedern  alte- 
rnd neuerer  Dichter,  deren  Hauptinhalt  das  Register  bezeichnet. 
Gebete   ond  Betrachtungen  sind   nicht  zu   lang,   gehen  immer, 

abstract  zu  werden ,  in  die  jedesmal  berOhrten  Verhältnisse  le- 
ig,  in  einlacher  und  herzlicher  Sprache  ein  und  thcils  ihre 
it  Manoiehfaltigkeit,  theils  die  bOchsUnstfindige  Ausstattung  bei 
titnissmflsaig  wohlfeilem  Preise  machen  diese  Schrift  zu  einer 
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weite«  VerbreiioDg  geselrickl,  diesen  sie  voükosaeB  wirlig  'nid 
ganz  g^eigRet,  ihren  Vf.  die  Anerkennoog  und  deo  Beifatl.  4teii 
seine  Schrift  „Ober  die  Jogend*  ond  VoiksbUdnog  onsercr  Zcil^(iibfl 
No.  1804)  erworben  bat,  niebt  nnr  in  den  altes,  soaden  »eki 
neuen,  um  aie  sieb  anfetzendea  Kreisen  sn  sicberfi  wd  za  «veiia 


Jurisprudenz. 

[48361    De  jare  hereditario  AUieniensium.    Scr.  Dr.  Eag.  SchasMir.  )^ 
nachii,  Kaiser.  1851.    IV  u.  58  S.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Da«  griech.  Recbl  bietet  eine  grosse  Maanicbfaltigkeit  M 
MonenCb  dar,  welche  tbeils  f&r  sieb  als  Bnseugaisse  eise»  pül 
und  reichen  Volksgeittes ,  tbeils  durch  ihre  Vergfeichnag  wü  n 
uns  zunächst  liegenden  rOro,  Recht  hohes  Interesse  enrsckcii 
allgemeinere  Würdigung  verdienen,  als  ihnen  bisber  zu  Tbeü^ 
worden.  Vor  Allem  fordert  das  Erbrecht  der  AtbeaJer  n  ä 
genaueren  Vergleicbnng  mit  d^m  rttm.  Recht  aaf ,  tbeils  w«ü  ^ 
haupt  in  diesem  Theile  des  Privatrechts  der  speeifische  Vo&sfi 
am  uomiltelbarslen  sieb  offenbart,  tbeils  weil  Ober  ihn  verhiäa 
massig  wohl  die  meisten  Notizen  von  griech.  Autoren  uns  biina 
sen  sind«  Wir  wollen  nur  an  die  so  charakteristischen  KncM 
gen  erinnern,  weiche  uns  die  Stellung  der  BrbtOchter,  die  Eiib 
Schaft  der  testamentarischen  Erben,  das  ZorOckfallea  der  EiM 
von  kinderlosgebliebenen  Testamentserben  an  die  Iniestattriit  I 
Erblassers  bieten.  Nicht  minder  bedeutsam  ist  die  ao  flberaüi 
schrankte  Sphäre  des  testameol arischen  Delatioasgrnndes  Wi  4 
Griechen,  welche  den  subjecliven  Willen  der  Person  als  noch  iil 
objectiven  Lebensform  gebunden  liegend  ersebeioan  lAsst,  vilrt 
in  Rom  der  Wille  des  Individuums  in  einem  viel  uäiEaagreieM 
Sinne  zu  selbststfiadiger  Berechtigang^ich  durchgearbeitet  bat  f^ 
lieh  bleiben  jene  Notizen  immer  äusserst  lOckeobaft,  der  M»! 
eines  aiisgebildeten  Juristenstandes,  dessen  Foactioaen  aar  M 
weise  von  den  loyoyQitgiOt,  awiqyoqoi  und  ifo^xX^To«  (Re^ei^j 
beiter  und  flQlfsredner)  Obernommen  wurdea,  verbiaderte  ^ic  ^ 
klarung  einer  pracben  Kunstsprache  (baispielsweisa  sei  \i^^ 
Schwankenden  der  Ausdrücke :  if«e^aKai«^}aAJleiv  aad  ifnp^ 
ferner  dia&da&ouy  dovvcu  und  a<Hii<T(tff&m%  der  ßedeolnagen  vsii^ 
gedacht)  und  die  Worte  der  Gesetze  sind  Von  den  auf  sie  Basal" 
roenden  Rednern  nicht  überall  textmassig  referirt.  Daher  m»' 
Benutzung  der  Reden  immer  mit  Vorsiebt  gesebeben  und  disitH 
ten  fdr  Cootroversen  ein  fruchtbares  Feld,  auf  dem  sich  htf^ 
Geister  um  ein  Wohlfeiles  eine  ScbrilUteller  ^  Finaa  vuk^ 
können.  —  Die  Reden  des  isaeos  und  die  Demastbaniscbis  ^ 
gegen  Makartalos  und  Leochares  kdanen  als  Qäiipt^eUs  fi^^ 
Attische  Erbrecht  gelten,  welches  zuerst  von  Bnaseo  um&üti^*^ 
gestellt  worden  ist.     Schon  diese  iVteritdt  a^tbigt  uns  eise  p* 
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lakbarkeit  gegen  ihn  ab,  und  weoo  auch  manche  seiner  Behanp- 
Bgen,  wie  sein  dreigradiges  IntesUterbefolgesystem  (widerlegt  von 
int),  seifte  Vertfaeilnng  der  cognatischen  Erben  onler  die  2  Glas- 
D  des  6lw>g  und  yivog  (widerlegt  von  Pistner)  nnd  das  deplacirte 
rreiBziehen  des  indischen  Rechlstypns  als  haltlos  and  veronglOckt 
»eheinen,  so  ist  doch  Anderes  von  ihm  sorgfaltig  ermittelt  and 
tt^stellt  worden,  wie  das  Reprflsentationsrecht  nnd  die  Erbfolge 
das  Vermögen  der  furoiHot  und  Sklaven,  das  Recht  der  Frao,  Le* 
te  aosznsetsen ,  die  Bedentong  des  Unterschieds  zwischen  beweg* 
hen  und  anbeweglichen  Erbschaftstheilen.  Auffallend  ist  et  da* 
r,  in  der  Einleitung  obiger  Schrift  (p.  4)%  wo  die  Literatur  kurz 
^edentet  wird,  zu  lesen:  Hi  viri  docti,  si  ßonsenium  et  fortasse 
nsiom  qaoque  ezceperis,  omnes'accurate  de  jore  hereditario  dis- 
tavemnt.  Widerwärtig  aber  wird  diese  schnöde  Abfertigung, 
aa  man  einen  prttfenden  Blick  auf  des  Verfs.  eigene  Licistung 
^.  Nicht  eine  Spur  neuer  Auffassung,  begrflndeter  neuer  An- 
bten,  nichts  als  ein  Nachkaaen  bekannter  Sflize  und  Grttnde, 
e  schfilerhafte  Polemik  und  zum  Schluts  die  Dreistigkeit,  den- 
(gen  (Gans)  verächtlich  bei  Seite  zu  schieben,  der,  ohne  dazu 
rt  zu  werden,  fast  allenthalben  abgeschrieben  ist*'  Statt  allen 
itläüAigeo  Eingehens  auf  diese  lateinische  Bearbeitung  der  bekann- 
Gans'schen  Abhandlung  im  !•  Bande  seines  Erbrechts  sei  hier 
Liebhaber  erwähnt,  dass  pag.  9  der  vorlieg.  Schrift  mit  S.  35l, 
),  38a  des  1.  Theils  v.  Gans,  pag.  18  mit  S.  S60,  pag.  16  u.  17 
S.  338,  339,  pag.  26  mit  S.  409,  pag.  32,  33  mit  S.  391,  392, 
;.  35  Bit  S.  389,  pag.  38  mit  S.  338,  pag»  42  mit  S.  396,  pag. 
mit  S.  399,  pag.  50  mit  S.  401 ,  pag.  53  mit  S.  402  ebenda* 
»st  nicht  ohne  üeberraschung  verglichen  werden  kann.  Nur  zu* 
len  nimmt  der  Vf.  einen  kleinen  Anlauf,  auf  eigenen  Füssen  zu 
len,  aber  er  macht  es  sich  dabei  flasserst  bequem:  so  bei  der 
ilflrao^  des  Wortes  oJxog  pag.  14,  die  nichts  weiter  als  eine 
e  Vermnthung  ist;  von  den  Stellen,  aus  welchen  ein  Erbrecht 
Adseeodenten  nachgewiften  werden  soll,  scheinen  uns  die  S.  21 
rten  ans  der  Rede  des  Demosthenes  gegen  Leochares  um  dess- 
en nicbts  zu  beweisen,  weil  es  sich  hier  nicht  um  eine  Erbschaft 
Leokrates,  sondern  des  Archiades  handelt;  ebensowenig  können 
die  p.  24  citirte  Stelle  ans  fsaeos  de  Bag.  her.  fQr  geeignet  er- 
neo,  ein  Erbrecht  der  Mutter  als  solcher  darauf  zu  gründen; 
eine  oShere  Begründung  seiner  Meinung  aus  diesen  Stellen  hat. 
I  der  Vf.  nicht  eingelassen.  Vom  Testamente  sagt  er  p.  27, 
1  er  die  Schwierigkeit  dieser  Lehre  Bansen  nicht  zageben  könne, 
sei  weder  schwierig  noch  dunkel;  denn  eise  bestimmte  Theorie 
ocbe  man  nicht  aufzustellen,  nnd  könne  es  nicht,  weil  sich  die 
echeo  gar  keine  gebildet  blttten.  Nun,  wir  meinen,  irgend  et- 
'  misse  doch  gegolten  haben  in  einem  so  entwickelten  Staats« 
sn  wie  das  attische.  Also  der  Versucb,  dieses  geltende  Recht  zu 
litlefai,  ist  nicht  za  umgehen,  nnd  auch  der  Vf.  hat  sich  damit 
chiftigt;  gibt  man  aber  da  nicht  den  höchsten  Grad  von  Scbwie- 


Digitized  by 


Google 


124  Jurispmdeos. 

rigkeit  oird  DnDkelbeit  za,  wenn  man  den  Mangel  aUer  ^tiaaak 
Theorie  aU  Aas|pngsponct  binfttelll?  Solcherlei  SchlMsfolgena^ 
finden  sieb  mehrere  in  der  Sebriftl  —  Die  guten  ÜBlerMckii|i 
finnsens  Ober  die  Legate  (doo^eoi)  werden  ganz  übergaa^i.  Ia 
bei  dieser  Unbedenteodbeit  der  materiellen  Leistung  verrlik  ■ 
nicht  einmal  die  formelle  Anordnung  und  Darstellung  des  Stoffs  i 
gead  einen  besonderen,  interessanten  Gesichtspunct.  Verb»d«i< 
mit  dieser  Kritik  des  inneren  Wertbes  der  Schrift  die  Benetiv 
dass  der  Styl  demselben  vollkommen  entsprechend  ist,  lo  scb 
unsere  Aozeige  Oberhaupt  fast  einer  Rechtfertigung  zo  bedirl 
Am  Stamme  des  römischen  Rechts  bat  sich  die  Gewohnheit  fak 
massiger  Gelegenheitsschriflsstellerei  so  fest  angesaugt,  dass 
schwerlich  wieder  aoszorotten  sein  dOrfte.  Um  so  mehr  ist  et  PI 
der  Vertreter  der  Wissenschaft,  das  Amt  des  Kritikers  da  fiisä 
zu  verwalten,  wo  an  einen  neuen,  minder  festen  und  aicberes  Sta 
Versuche  ahnlichen  Aosbeoteas  heranschleichen.  Wir  stinneB  i 
Vf.  darin  bei,  dass  das  Attische  Recht  eines  wetterverbreitctei  S 
dioms  wOrdig  sei;  wenn  es  aber  Ernst  ist  am  das  Strebea,  iit 
Studium  einen  neuen  Impuls  zu  geben,  so  mflssen  andere  We^< 
geschlagen  werden. 

[4837]  Ueber  die  historische  Entwickelung  des  Systems  und  des  CbinH 
des  deutschen  Rechtes  Tonragsweise  des  Privatrechts.  Von  Dr.  Tlct  Fl 
Bar,  Privatdoc.  zu  Marburg.  I.Band.  Marburg,  Elwert.  18S1.  VD 
213  S.    8.    (25Ngr.) 

Das  Thema,  welches  sich  der  Vf.  zur  Bearbeitung  gewikltl 
erkennen  wir  als  ein  recht  gutes  an.  Eine  andere  Frage  ist  es  d 
ob  es  zweckmassig  erscheint,  dasselbe  in  einer  Reihe  von  iscli 
nach  ans  Licht  tretenden  Banden  zu  behandeln,  von  denea  otsi 
Vf.  weder  sagt,  wie  viel  ihrer  werden  sollen,  noch  wann  sie  tnA 
neu.  Da  in  dem  vorlieg.  Bande  nur  ein  kleiner  Anfang  des  I'B^ 
nehmens  gegeben  ist,  so  Usst  sieh  Ober  das  Ganze  natfirlicM 
noch  kein  Urtbeil  fallen,  und  selbst  in  Bezug  auf  das,  was  ou^ 
misst,  kann  man  deshalb  nichts  sagfn,  weil  man  nicht  weiss,  ^ 
der  Vf.  nicht  in  den  folgenden  Banden  nachholt.  Liest  aiss^ 
vorliegenden,  ohne  den  Titol  zu  kennen,  so  wfirde  maa  zsi» 
glauben,  er  beschäftige  sich  mit  der  Erläuterung  der  altes  V«9 
rechte,  namentlich  mit  der  Reihenfolge  der  Titel  derselben.  ^ 
obgleich  der  Vf.  S.  6  sagt:  das  System  sei  ein  reines  Bitei^ 
des  tiefsten  und  innersten  Lebens  des  Volkes,  ein  Abbild  der  ^ 
deren,  den  Deutschen  eigenihOmlicben  nationalen  ZOge,  eia  M 
niss«der*  verschiedenen  Richtungen  ihres  Charakters:  so  ^l^ 
Bestreben  doch  dahin,  aus  der  Anordnung  der  Volksreelite  t(^ 
das  fragliche  System  zu  constroiren.  Er  sagt  deshalb  S.  11  ' 
herrscht  doch  auch  bei  den  froheren  Rechtsquellen  eine  Artv««^ 
stematischem  Zusammenhang  in  der  Aufeinanderfolge  der  eiii^ 
Rechlsinstitute.  Diesen  zu  ermitteln  ist  nun  eben  die  weseii^ 
Aufgabe  des  vorlieg,  Bandes.     Den  hier  eingescblagenea  Wef  ^ 
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igrfiadiNig  eioes  Systems  des  deetsch  Rechtes  k4(BBeo  wir  aber 
cbt  fDr  den  ricbligeo  halleo.  So  Ist  deon  auch  das  Resallat  von 
J  osd  2«  S.  19-^30  fast  nor  eio  negatives.  Diese  §§  fBhren  die 
ebersebrift:  yt^^her  das  System  nach  den  Vorreden  der  Volks- 
chle  und  nach  dem  Inhalt  der  letztern, ^^  nnd:  ,,Ueber  das  System 
eh  der  blossen  Reibenfolge  der  Titel.  <<  Es  ist  nichts  dagegen 
iziweaden,  wenn  der  Vf.  versuchsweise  diese  Studien  fflr  sich 
iehle;  fand  er  aber,  dass  sie  resulta^os  blieben,  so  gehören  sie 
ebt  10  die  Schrift.  Die  §  6  und  7  n  Ober  Personenrecht  und  Sa-  ' 
eorecbty  enthalten  einige  gute  Ideen  über  Personen  undjhre  Stel- 
la ra  den  Sachen.  Hier  vermisst  man  aber  wieder  die  quellen* 
Ifsige  BegrOndang,  so  wie  weitere  Folgerungen  aus  jenen  Ideen. 
Uebrigeas  ist  die  Gorrectur  dieses  Bandes  sehr  nachlässig. 

S38}  Die  Bürgschaft  nach  gemeinem  Civilrechte.  Historisch-dogmatiBCh 
i^^Ut  von  Dr.  Wilh.  Girtlnner,  Prof.  des  Rechts  an  der  Univ.  zu  Jena« 
na,  Holzhausen.   1851.    LXXIV  u.  574  S.   8.    (cpl.  2  Tblr.) 

Das  Werk  serfflilt  in  2  Abtheilungen ;  in  die  historische,  schon 
50  erschienen  und  in  die  dogmatische  von  diesem  Jahre.  Jene 
i  zom  Gegenstande  im  1.  Buche  das  römische  Recht,  im  2.  Buche 
I  Dogmengeschichte  des  Mittelalters  und  der  neuern  Zeit;  diese 
I  geltende  gemeine  Recht.  Es  ist  schon  anderwirls  dem  ersten 
che  das  gebührende  Lob  ertheilt  worden,  weshalb  wir  kOr^er  bei 
Bleiben  verweilen  kOnnen.  Indem  der  Vf.  das  Materielle,  wel- 
»  eine  Intercession  entbflit,  von  dem  Form  eilen  trennt,  gewinnt 
den  Boden  ffir  die  BOrgschafty  indem  jener  malerielle  Gharakter 
iich  allein  nur  ausnabaisweise  —  durch  singulare  Bestimmungen 
I  S.  C.  Velleianum  —  mit  eigenthOmlicben  Recbtswirkungen  ver- 
les  worden  ist.  Bs  konnte  jedoch  diese  Trennung  nicht  so  streng 
rebgeflBhrt  werden»  dass  die  siogulflren  Rechtshestimmungen  Ober 
Zaiassigkeit  der  B Orgschaft  hinsichtlich  des  Subjects  keine  Erwäh- 
ig  gefunden  bitten,  und  so  kommt  es,  dass  auch  die  Bürgschaft 
'  Frauen  sammt  der  vollstfindigen  Geschichte  deii  S.  G.  Velleianum, 
133—142,  258—282,  333—864,  der  Gnriales,  Soldaten,  Geist- 
»er  S.  143,  144,  283—295,  368—373  vollständig  erdrtert  wor- 
I  ist.  Abgesehen  davon  galt  es,  bei  der  Bürgschaft  der  verschie- 
leo  Gestaltungen  zu  gedenken,  welche  dieses  Institut  zwischen  Inhalt 
1  Form  annehmen  kann.  Diess  fUhrle  im  1.  Buche  in  geschieht* 
ler  Folge  auf  die  Sponsin,  Fidepromissio,  Fideiussio,  deren  Ge- 
ltnagen unter  der  Form  des  Gonstitutnm  und  sogar  Mandatum 
ilificatum  endlich  auf  die  ModiGcationen  durch  die  Gesetzgebung 
'  Kaiser.  Es  zeichnet  diesen  Theil  historischer  Tact  und  Klar- 
t  aus,  wie  schon  anerkannt  worden  ist.  Mit  Recht  verwirft  der 
die  gewöhnliche  Erklärung  der  I.  8,  §.  7.  D.  de  Fideiuss.:  si 
i  snb  condilione  sit  acceptns,  fideiussor  pure,  non  obligabitur, 
s  dies  auf  der  Regel  beruhe,  es  könne  sich  der  Bttrge  nicht  in 
iorem  causan  verborgen;  vielmehr  verbürgt  sich  derjenige,  wel- 
T  sich  Rlr  eine  bedingte  Schuld  pure  verbargt,  üQr  eine  Schuld, 
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die  aoek  niehl  eziitirt,  von  der  es  oagewiss  ici,  ek  sie  aMaft 
mm  Dasein  kommen  werde;  es  fehlt  also  ae  dem  Erfor4enisief ^ 
die  Voraosselzaiig  der  Gültigkeit  der  Fideiassio  im  Aiigcaklicke  ki 
Abscblassesy  ¥or  allen  also  in  diesem  Augenblicke  eine  glHip  «k& 
gatio  priojcipaiis  vorbanden  sei.  Hent  zu  Tage  wfirde  au  m^ 
die  Bedingitttg  der  Hanptschnld  ist  als  stillscbweigeed  aick  firi 
Pideiussio  anznseben,  wie  es  die  Röiker  scbon  bei  dem  CoisüWa 
annabmea,  aber  bei  den  Römern  war  dieser  Ausweg  «oaSgliek,  *c 

*  gen  der  Stipulatioasforra,  in  der  die  Fideiessio  gescblouea  wvl 
Ueberbaapt  ist  die  Frage,  was  Fideinssio  in  duriorem  canssa  sci,^ 
dorcbgefOhrt  und  auf  dieselben  Momente  redneirt  worden,  weki 
die  Abweisnng  einer  Klage  wegen  des  plus  peiere  re,  tenporei 
lo^o  znr  Folge  haben,  so  dass  damit  eine  Menge  Fllle  «egüia 
welche  man  in  Widersprach  zu  dem ,  dass  BOrgschalt  fir  » 
nataralis  obligatio  gültig  sei ,  hineinzuziehen  pflegte.  Da  nu  u 
«rsprOnglich  die  Fideinssio  anf  ein  plus  re,  tempore,  loco  oder  es 
auffasftte  als  Fideiussio  in  aliam  rem,  so  erkUrt  sich  daraus,^! 
diesen  Fällen  die  ganze  Fideinssio  ungültig  war.  Später  beiracUd 
man  nun  zwar  als  Grund  der  Unzulässigkeit  die .  dorior  cao»  < 
Bürgen,  jedoch  zunächst  nnr  zu  dem  Zwecke,  um  das  besteleii 
Recht,  wie  es  sich  auf  Grand  der  altern  Aiischauang  gebildet  ^ 
zu  erklären  und  zu  rechtfertigen.  Auch  in  der  Erklärung  der  Li 
D.  e.  .t.  müssen  wir  dem  Vf.  beitreten,. obschon  hierbei  Seiiiil 
zn  Hugo  S.  114  zu  gedenken  war.  Sehr  gründlich  ist  die  l^ 
snchung  der  Fragen ,  ob  die  subjective  Obligatio»  des  Fidejnrt 
selbstatändig  neben  der  des  Hanptscholdners  bestehe  und  io  ^ 
weit  im  neuesten  Rechte  Fideiussio  und  GonstitnUim  in  eiaasdcri^ 
gegangen  seien.  Auch  für  die  in  diese  Lehre  einschlageodea  .^ 
Valien  finden  sich  selbatständige  Forschungen  vor»  anter  andenf 
die  Nov.  99,  welche  auf  den  Fall  bezogen  wird»  dass  Mehrere  H 
gemeinsamen  onerosen  Vertrag  (Darlehn)  schliessen  und  sicki^ 
wechselseitig  in  der  Art  verbürgen,  dass  Jeder  sich  in  solidsni^ 
pflichtet.  Ist  schon  im  ersten  Buche  viel  geleistet  wordes,  loi* 
diess  um  so  mehr  von  dem  zweiten  Buche  gelten,  der  Dofflc^ 
schichte  des  Mittelalters  und  der  neuem  Zeit,   die  ein  Mosten  ^ 

#  ähnliche  Arbeiten  ist.  Sie  zerfällt  in  folgende  Abschnitte:  I.  SM 
matik  der  Bflrgschafk.  1.  Gap.:  A.  Verbältniss  des  BfirgscbM 
grifls  zum  IntercessionsbegriflTe.  2.  Gap. :  B.  Verbältniss  der  ^ 
schiedenen  Verbürgungsforroea  des  rOmischea  Rechts  zu  eis»^ 
IL  Schutz  des  Bürgen.  3.  Gaj>.:  A.  Die  Italienischen  JoriiictM 
Ende  des  15.  Jahrhunderts.  4*  Gap.:  B.  Die  Juristen  seitAiH 
des  16*  Jahrhunderts.  111.  Singulare  Rechtsbestimmungen.  ^*^ 
Die  Verbürgung  der  Frauen.  6.  Gap.:  Die  Bürgschaft  itr  M 
liehen  und  der  Soldaten.  Schon  dadurch,  dass  der  Vf.  die  Dof^ 
geschichte  ganz  aus  der  Darslellnog  des  röm.  und  des  gellest  (^ 
meinen  Rechts  geschieden  hat,  ist  der  Schrift  der  Vorlbed  ^ 
meiner  Klarheit  und  Abgeschlossenheit  in  ihren  eiazebiea  Tk«^ 
geworden;  aber  auch  in  der  Behaodlitog  selbst  i»prickt  sick  ii^ 
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BewMitseiB  der  f^rkeontniss  der  Aufgabe  aos.  Wihrend  nan 
iteos  in  ibalichen  Arbeitea  aar  eine  geistlos  zasammeDgelragene 
eralar  fiadei  «—  oad  dieses  Verfahreo  isl  es,  welehes  die  Dog^ 
i^escbtebte  ia  Oblen  Gerach  gebracht  hat,  um  so  mehr  als  damit 
B  Verwechslung  der  Aorgabe  verbanden  isl  —  hat  der  Vf.  die 
ioongea  zahlreicher  Jartsten  von  den  Glossatorea  bis  aof  die 
este  Zeit  nicht  allein  in  geordneter  Darstellung  referirt,  sondern 
h  geprüft  und  in  der  Art  in  ein  Oberslchtliehes  Bild  am  Schlosse 
»  jedea  Abschnittes  verarbeitet ,  dass  damit  eben  so  wohl  Theo- 
ler als  auch  Praktiker  befriedigt  sein  mQssen.  Denn  nur  aof 
len  Wege  wird  erreicht,  was  die  Gegner  der  Dogmengeschichte 
bsichtigen,  nflralich  Zeitgewinn,  der  freilich  bei  der  Ober  Hand 
»enden  Literatur  hoch  anzuschlagen  ist,  nnr  dass  mit  dem  Vor-* 
'CO,  welches  jene  einschlagen,  die  Gefahr  des  Verlostes  der 
itoBgea  der  Vorzeit  verknOpft  ist,  mithin  die  Gefahr,  den  beab* 
tigten  Zweck  zu  verfehlen,  da  die  Wiederholung  des  längst- Ge- 
len oicbt  ausbleiben  kann,  während  bei  dem  Verfahren,  welches 
Vf.  eingeschlagen  hat,  der  Jurist  das  Buch  der  Vorzeit  vor  sich 
[escblagen  erblickt  und  ohne  Zeitverlust  und  Mflhe  sich  von  der 
lekmäisigkeit  seiner  Arbeit  Oberzeugen  kann,  vorausgesetzt,  dass, 
es  hier  geschehen  ist,  mit  Treue  referirt  wird.  Nur  selten  wird 
zweifein  dOrfen  oder  Etwas  aus  den  angef.  Werken  vermissen, 
z.  B.  ans  den  wiederholt  angef.  Dissensiooes  dominorom  §.  136 
.  Cbis.  oder  §.  207  Hagol.  (S.  226),  §.  428  Hogol.  (S.  534), 
9  Vet.  Coli,  nnd  Roger.  $.  82  (S.  61  n.  115).  Aus  der  zweiten 
beilong  sind  besonders  folgende  Stellen  herauszuheben.  1.  Die 
linmaag  des  Verfabreas  der  bOrgscbaAl.  Verpflichtung,  wo  als 
lelles  Erforderaiss  die  aosdrOckliche  Hervorbebong  des  accessori- 
m  Verbülnisses  znr  Obligalion  bezeichnet  und  hierbei  die  An* 
i  Puchta's  widerlegt  wird.  2-  Die  Präge,  wie  es  stehe,  wenn  sich 
•od  als  Hanptschuldner  verborgt?  3.  Die  Aufhebung  des  Unter- 
»des  zwischen  Gonslitotom  und  Pideiussio  im  heutigen  Rechte. 
iQrgschaft  mit  dem  Animas  donandi.  5.  Haftung  des  Borgen 
die  Zinsen.  6*  Namentlich,  die  Darstellung  der  sogen.  Rechts^ 
[tbaten  des  BOrgen»  auf  welche  grosser  Fleiss  verwendet  worden 
7.  Nicht  minder  sind  die  Befreiungsg^Onde  des  Borgen,  beson* 
die  Confbsio  mit  Geschick  erllOrt  werden.  Ueberall  kann  man 
Vf.  das  Zeogniss  des  Fleisscs  nnd  des  Scharfsinnes  ertheilen 
es  wird  ihm  nicht  leicht  eine  Seite  entgangen  sein,  nach  welcher 
die  sich  darbietenden  Gegenstände  hätten  betrachtet  werden 
lea.  Nui^  scheint  diess  Bestreben  der  Vollständigkeit  bin  and 
ler  eine  gewisse  auf  den  Znsammenhang  siGrend  einwirkende 
te  berbeigefOhrt  zu  haben ,  die  sich  besonders  da  eioscbleicbt, 
der  Vf.  auf  alle  nur  möglichen  Fragen  eingebt,  die  er  sich 
it erdenkt«  Hier  wäre  es  genug  gewesen,  die  wesentlichen  ab* 
OB.  Bei  dem  Sponsor  der  Nov.  4  hätte  der  Epitome  Jnliani  Er- 
iQBg  geschehen  können.  Der  Abschnitt  des  Mandatnm  qualifi- 
m  scheint  weniger  gelangen  zu  sein,  um  so  mehr  als  er  von 
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Drackfebleni  enUleiil  itl,  wie  llWrbMipl  za  iem  im  VemichM 
benerkten  Fehleni  noek  eiae  gute  Pertiea  kitte  kiengcflgt  «tfki 
solieD.  'Ob  die  bei  Gelegenheit  der  Kritik  des  gettesdee  Bechlii 
Vergleicbiing  det  Prenssbcbeni  Oetteireiekischea  osd  PrattÜMki 
Gesetzbuchs  genacbtea  Vorsehülge  durebgiagig  etlebballif  aii  il 
gea  die  erfabraeo  Praktiker  eataebeidea.  la  dea  Nacktrigci.  n 
Bocb  die  Ansicht  Ruderfls  Aber  dea  Uaiscbwiiag  des  R^kb  k 
SpoBSor  auf  aiaaus  iaieetio  ans  der  actio  depeasi,  so*  wie  1^1 
Lex  Furia  uad  deren  Verbiadung  mit  der  Exceptio  Itaiici  cratnctt 
feraer  Hosebke's  Erkliruag  voa  Cicero  ad  Att.  XVl,  15  aa^  ^ 
Aasicht  aber  die  Lex  Aatiqaa  der  Nov.  4  besprecbea  uad  n  lüi 
legea  versucht.  Wir  scbliessen  mit  der  Bemerkaag  dass  SM  ^ 
Zeit  keine  Monographie  $o  befriedigt  hat  wie  dieaa,  die  za  dts  bei 
Erzeogoissen  dieser  Art  juristischer  Literatur  gebort  aa^  iir  k 
Wuasch  übrig  lAsst,  dass  sich  der  Vf.  eine  ategaatera  Sdnli 
aneignen  mOge. 

08391    Die  Lehre  vom  Erlass.  Von  Ottd  Fliim.  f  .  T914«nii0lff-f  antf 
uneben,  Kaiser.   1850.    64  S.   gr.8. 

Die  neuere  Rechtswisseascbaft  stellt  im  Systeae  gefrioe.^ 
bebungsweisen  der  Obligatioaen  zusammen  und  oaifasst  ikf^ 
nater  der  Gesammtbenenaung:  Erlassvertrflge,  pacta  remissaria,  «^ 
'  read  die  Art  der  Aafbebang  selbst  mit  dem  Namea  Erlass,  reai^ 
bezeichnet  wird.  Eine  solche  Zusammeastelluag  aber,  eias  s^^ 
Benennung  als  technische,*  mtf chte  wohl  dem  rOmisebeo  Reckte,  il 
noch  in  der  Justinianischen  Form  nnbekaaat,  die  Dictioa  eitel 
römische  seia.  Zwar  führt  bekanntlich  der  25.  Titel  im  43.  Bd 
der  Digesten  die  Ueborschrift  de  remissionibas ;  allein  hier  ist  kciK 
wegs  von  jenem  Rechtsiastitnte  die  Rede,  welches  nater  kri 
Zeichnung  „Erlass  von  Scbnldfordernngen^*  verslaaden  wird.  Oi^ 
Bemerkung  ist  der  Gegenstand  dieser  Schrift.  Znvffrderst  hebt  4 
Vf.  die  verschiedeaea  Erlassvertrflge  des  rdmaschen  Rechts  M 
und  zeigt,  wie  wenig  sie  im  römischen  Rechte  gemeiasam  beksi^ 
im  Systeme  zosammeageslellt  und  ooter  einen  Gesaointrabiiei  t 
bracht  wordeo  sind,  wie  sich  aber  scboa  seit  dem  frOhea  lliHe^ 
allmiilig  die  von  dem  römischen  Rechte  abweicheade  neuere  T^ 
eatwickelt  habe.  Recht  gut  ist,  was  Ober  das  Pactum  de  nos  peM 
gesagt  worden  ist,  wie  Oberhaupt  die  Schrift  ein  Zeugniss  r^<^ 
Fleisses  ist  und  als  jugendliches  Product  volles  Anerkenalsifs  *<! 
dient.  Zwar  dflrfte  der  praktische  Gewinn  Air  uns  heut  an  Ts^  *j 
geringer  sein,  in  der  Wissenschaft  ist  aber  jede  Berf cbtigasf > M 
wenn  sie  nur  den  Ausdruck  beträfe,  ein  Fortschritt. 
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Medicin  und  Chirurgie.   ^ 

4S4(r|  Einleittms  in  das  Stadium  und  die  Praxis  der  gerichü.  Medicin. 
^OD  Dr.  H.  Hier.  Mer,  a.  o.  Prof.  der  gerichü.  Medioin  f.  üörer  der  Rechte 
A  der  Wiener  Univ.  u.8.w.  Wien,  Branmüller.  1851 .  VIII  u.  154  S.  er.  8. 
20  Ngr.) 

Bigeatlich  der  er«le  AbschniU  eines  io  Aussicht  gestellten  Lebr- 
lochs  der  geriehtl.  Medicin,  dessen  Heransgabe  bis  tum  Erscheinen 
iaes  neuen  österreiebiscben  Strafgesetzbuches  verschoben  ist,  das 
Ulgemeiae,  Gesehichlliche  und  Fonnelle  behandelnd  und  IQr  Medi- 
:ia  Stndirende  eben  so  brauchbar,  als  für  Juristen.  Ortginelle  An- 
ichlen  hat  Ref.  nicht  gefunden,  jedoch  manches  Einzelne,  was  zu 
orzea  Bejtferkungen  ermilchtigt,  namentlich  in  Bezug  auf  österrei-* 
tische  ZusISnde.  Die  Darstellung  im  Ganzen  ist  als  gelungen  zu 
ezeiebnea,  nur  hier  und  da  etwas  zu  umstfindiich,  wie  z.  B.  bei 
er  Frage  Ober  die  zu  verweigernde  Obdnction  faulender  Leichen. 
-  S.  23  beklagt  der  Vf.,  dass  bisjetzt  (1849)  in  Oesterreich  eine 
iifsicatsprOfung,  wie  sie  in  Preussen  und  Sachsen  bestehe,  nicht 
xistircy-  erklärt  S.  28  den  Vortrag  der  geriehtl.  Medicin  ftir  ein 
SS  Medieinern  und  Juristen  gemischtes  Auditorium  mit  Recht  fflr 
Bausf&hrbar  (er  lehrt  seit  1844  dieselbe  für  letztere),  wOoscht  aber 
Ir  ^iese  grössere  Berflcksichligung  der  geriehtl.  Psychologie,  w9h- 
itd  er  für  erstere  den  sehr  beherzigenswerthen  Vorschlag  macht, 
ei  allen  rein  medicinisehen  Vorlesungen  vom  Anfange  an  immer  den 
ledico- forensischen  Gesichtspunct  mit  in^s  Auge  zu  fassen.  Leider 
«rde  (S.  81)  von  der  Wiener  Schule  das  Studium  der  SeelenstO- 
sagen  ganz  verwahrlost.  Es  sei  diess  „aber  so  traurig,  als  die 
Irsacben,  welche  zur  Tddlung  dieses  Sinnes  für  das  geistige  Leb<^n 
isber  geführt  hxtten.  **•  Deutlicher  spricht  er  sich  hierOber  etwas 
piter  aus,  indem  er  der  „bei  Manchem  zur  fixen  Idee  gewordenen 
Bgerechlen  Ueberschitzung  der  pathologischen. Ana todSie*^  gedenkt. 
(Geblendet  von  dem  seltenen  Talente  und  dem  vielseitigen  Wissen 
iszelner  pathologischer  Anatomen  seien  Viele  versucht,  die  patho- 
igitche  Anatomie  als  solche  mit  der  geriehtl.  Medicin,  w.ohl  gar 
»it  der  Stnatsarznelkunde  zu  identificiren.^*  Diese  Ansicht  habe  bei 
Icsetzung  des  Lehramtes  der  Staatsarzneikun^e  an  einer  bekannten 
Intversitfli  sich  geltend  gemacht  und  mOsse  in  ihrer  starren  und 
iaseitigeo  Consequenz  endlich  dahin  fOhren,  dass  der  Lehrer  der 
^t.  A.  K.  bald  nichts  anders  lehren  werde,  als  regelrechte  Seclionen 
a  Dachen,  der  kflnflige  Gerichtsarzt  aber  vergesse,  dass  er  auch 
übende  physiologisch  und  psychologisch  zu  begutachten  habe.  — 
khwerlieh  werden  sich  unter  den  S.  65  angefahrten  Gründen  fQr 
iothwendigkeit  der  Anwesenheit  des  Richters  bei  gerichtsttrztl*  Un- 
ersachnngen,  die  sub  7  u.^  rechtfertigen  lassen:  „der  Angeschul- 
iif;te  und  dessen  Vertheidiger  können  weniger  Einwendungen  gegen 
iie  Person  der  Sach^rstSndigen  und  dessen  Genauigkeit  in  der  Un- 
«rsuchoag  erheben,  wenn  die  Gerichtsperson  der  letzteren  bei- 
1851.   I?.  tO 
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wohDt;  unJ:  die  Gerichtspersoo  kann  steh  iberzeaget,  4  ia 
SachversUlodi^eo  die  o«tbit0  Keanliiifs  mui  OebiMg  zu  MtM  ne 
heD.  — Yie  Anwesenheit  des  Richters  bei  cbemiscbeD  DttenickB' 
gen  wird  mit  Recht  als  unnats  bezeichnet,  dagegen  die  Datersochii; 
doreh  Heberooien  in  einzelnen  Ffllkn  mit  Unrecbl  gehiltift  fe 
Öffentliche  nnd  mOndliche  GeriehtsTerfabren  erscbeint  den  Vf.  al 
zolrAglich  für  Hebong  derWOrde  des  gerichlsarzUicben  Sutfo^ie 
Gericblsarzt  soll  durch  aäsreicbenden  Gebiet  nnahingig  tod  dcrlnl 
Praxis  gemacht  werden  (7),  UnnbsetKbarkeit,  ausgenoaaiti  M 
richterliches  Urtheil,  ihn  ver  den  MissMIien  dnreb  inssere  Eii^ 
(namentlich  politische)  »cbllzen.  Acteneinsicfat  wird  Qnbedisftw 
langt.  Ueber  die  Verpflichtung  der  Aemtei  geriehlliehea  Aiii 
deningen  Folge  zn  leisten,  ist  viel  Gutes  gesagt;  In  andern  C«np 
dien  hat  Ref.  diesen  Punct  nicht  bcrihrt  gefbnden.  Die  Uunimi 
hinreichend  rollstlndig,  die  hSofigen  Gitate  bezeugen  die  BeW 
Schaft  des  Vfs.  mit  den  einschlagenden  gerichtstfr^ichen  u^jd 
stischen  Werken. 

[4841]  Ueber  Schusswunden,  verbunden  mit  einem  Bericbte  üba^«^ 
Grossn.  Militär-Lazaretb  zu  Darmstadt  behandelten  Verwundeten  imSd 
mer  1 949 ,  von  Dr.  fiitt  Simon ,  Gross.  Hess.  Militfavste.  Gtess«,  Böi 
mann.   1851.    VIII  u.  160  S.  gr.  8.  m.  2  lithogr.  Taff.   (1  Tbbr.) 

Aneb  die  Medicin  ist  durch  die  trilben  Erfahningen  dsrM 
vergangenen  Jahre  an  Brfahrangen  bereichert  worden.  Sie  bcucfi 
namentlich  die  Verpflegung  nnd  Behandlung  der  Verwnndetea,  vfU 
nicht  nur  durch  die  jtingslen  PorUchritte  in  der  Wissenschift,  i* 
dern  auch  durch  die  moderne  Art  der  KriegsfQhmng  in  Hinsena 
Strassen  eine  wesentlich  veränderte  werden  mnsste.  Se  veräi^ 
wir  bekanntlich  z.  B.  den  Pariser  Februar-  und  Jnni-BreigaiMi  i' 
Jahre  1648)  dem  Kriege  in  Schleswig,  sowie  dem  in  Badei  0^ 
werthvolle  Abhandlungen  Aber  Verwundungen,  bes.  durch  ScW 
wafTen.  Von  allen  diesen  aber  ist  das  vorliegende  Scbrifichct  ^ 
Scbusswunden  (das  jedoch  keineswegs  den  Namen  einer  V^ 
graphie  usurpiren  will)  zwar  nicht  an  Materral  das  reichMÜ^ 
(denn  es  basirt  nur  auf  146  Beobachtungen),  jedenfalls  a^' 
iahalt  das  originellste,  indem  es  die  bisherigen  Ansichten  Iher^ 
Wesen  der  Schosswunden  und  die  demgemisse  Bebnn^long  derst^ 
in  der  Hauptsache  als  irrig  und  fehlerhaft  blossstelU  nnd  daflrf" 
neue  lichrc  substituirt,  zu  deren  BegtQndnng  ausser  den  (fest  ^ 
baft]  glacklichen  Resultaten  der  Behandlung  auch  noch  has«^ 
angestellte'  Experimente  dienen.  Bs  ist  nicht  die  Aufgabe  des  i<^ 
eine  Kritik  dieses  Werkes  zn  schreibendes  wird  deren  pf^^ 
andere  Orten  sich  im  UeberfloSs  zn  erfreuen  haben;  ^r'hasfl^ 
lichsle  nnd  sicherste  Pcif<»^<)ie  desselben  mOssen  die  BHh^«(^ 
der  Znkanfl  sein;  ihre  Resultate  vomriheilsfrei  znsnnuMSg«*^! 
werden  zeijg^en,  ob  diese  nenen,  von  den  firtlheren  so  »ebr  dtftf<^| 
den  Gmadstttse  auf  richtigen  Beobachtungen  i^mhen  nnd  nicht  ^\ 
paradox  erscheinen  mtfgen;  sie  werden  klar  ergeben,  eheü^ 
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ktUffentluthumg  dieser  Selirift  der  Wisseascbafl  und  der  leideodeii 
lensehbeit  eia  Dieosi  erwiesen  worden  isU  Der  Verf*  erAffoel  «ie 
lil  einer  übereicbtlicben  Darsieilong  der  im  GroMberzogl.  MilitlU*- 
nueth  zn  DarmsUdl  bebendelien  Verwpndppgep.  Der  sie  phge- 
«ade  Ka^pfpleU  i^t  die  8  — *  10  Stunden  von  der  Sudt  entrernte 
^tekarlittie  gewesen,  von  wo  aus  die  Verwpndetep  meist  apmiUelbar 
adi  den  Gefeeblen  mit  der  grOsstmOglicben  Vorsiebt  aof  der  Eisen«> 
•kn  in  das  SdilitArlasaretb  zu  Darmstadl  transportjrl  worden  sipd, 
s  ergeben  sieb  156  Verletzungen  dureb  Scbüsse  (darunter  3  durch 
[iriatsebeo)  bei  146  Verwundeten.  Von  diesen  146  sind  nur  5(7] 
estorben,  alle  Qbrigen  aber  gebeilt  entlassen  worden.  Als  Curiosum 
ird  folgender  Fall  erzählt:  Einem  SebarfscbQtzen  war  die  Kugel 
iclit  unter  dem  inneren  Augenwinkel  des  rechten  Auges  nach  hinten 
ifigedningen*  Der  Mann  weiss  sieb  aber  zu  bellen  und  speit  die 
Qgel  kurz  darauf  aus.  Man  traute  dieser  fabelhaft  klingenden  An- 
ake  aicbi;  einige  Wochen  später  wurde  sie  aber  ausser  Zweifel 
eseut,  als  ans  dem  Schlünde  ein  Knochensplitter  hervorragte,  der, 
bgelOst,  sich  als  den  oberen ,  hinteren  Theil  des  Pflugschaarbeins 
nries,  welches  hier  eine  Rinne  bildet ,  um  die  crista  der  pars 
utiaris  des  Keilbeins  aufzunehmen.  —  Nach  dieser  Zusammen« 
elloag  gebt  der  Vf. .  naher  auf  die  Beantwortung  einiger  Streit-* 
«gen  ein»  die  in  der  Acadiroie  nationale  de  medicine  besprochen 
orden  sind.  Die  erste  derselben  belriSt  das  Wesen  und  die  Be- 
tbsffenbeit  der  Schusswunden.  Nach  einer  kurzen  Beurtbeilung  der 
sherigen  Ansicht  aber  den  Charakter  der  Schusswupden ,  welche 
an  bekaoBtlich  allgemein  zu  den  Quetschwunden  rechnet  (das  pa-  ' 
ognomonische  Zeichen  einer  Quetschwunde  sind  aber  für  den  Vf* 
ir  Allem  Ecchymosen,  welche  im  weitem  Umkreis  der  Wunde 
itstehen!)~und  einer  (keineswegs  neuen)  Eintbeilupg  der  Wunden 
ick  der  Beschaffienbeit  ihrer  Umgebung  in  Schnittwunden ,  gerissene 
Bonden  uad  Quetschwunden,  wird  der  den  Brennpunkt  des  ganzen 
Werkes  bildende  Salz  aufgestellt:  „dass  die  Scbus^wunden  in 
irer  grosseren  Mehrzahl  ihrem  Wesen  naeh  rObrenfdr'* 
igen  Sebnittwunden  mit  Substanzverlust  am  nächsten 
eben.^^  Der  Vf.  meint,  dass  diese  Behauptung  weniger  befrem*» 
i%  werde,  wenn  man  sich  an  das  pbysikalis^  Gesetz  erinnere, 
MS  die  Grüsae  dar  Bewegung,  welche  ein  trennender  Körper  der 
■gehnng  der  Wunde  mittbeilt,  im  umgekehrten  Verhältnisse  zu 
iner  SckflcUigkeit  steht,  und  zwar  jn  demselben  umgekehrten  Ver- 
lUniiae,  in  welchem  die  Grösse  der  mitgctbeilten  Bewegung  w 
(bfirfe  eines  trennenden  Körpers  steht,  und  bringt  demgemäss  die 
Hiusswandea  in  folgende  vier  Kategorieen:  1.  reine,  (bei  geringer 
BtferattAg  der  Schusswaffc);  2.  gewöhnliche,  (bei  denen  der  Eip- 
ing  durcb  einen  zerquetsebien  Saum  der  «osseren  Baut  und  daa 
loere  von  abgeselwssenen  und  a«  die  Wandungen  apgedrttckten 
i^eichtbeilen  vensnreinigt  ist);  S.  wirkliebe  Quetschwunden 
it  grosseren  oder  geringerem  gubstanzverlusl  (bei  denen 
ia  Kogel  se  an  Kraft  veriore«  hat,  dass  sie  iff  den  Weichtbeilen 
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tteekeo  bleibt),  imd  endlich  4*  QoeUcbwundea  ohae  Stbuii- 
verlnsl  (Prell-  und  Luflslreifsehatse  mit  offeaer  Wotde  li.«.) 
Alle  diese  4  Grade  der  Scbosswundeo  kaoD  man  kttosllkli  kir?ir- 
briogeo ,  wenn  ratn  einen  mehr  oder  weniger  tebneiiea4et  «ier 
stampfen,  hohlen  oder  soliden  Cy linder  mit  mehr  oder  weniger  Gi- 
walt  durch  die  Weichtheile  eines  Gliedes  stHst  oder  drilckl.  B» 
auf  folgt  eine  Besprechung  und  Widerlegung  einiger  GrOade,  wel(^ 
von  verschiedenen  Autoren  gegen  diese  Aosicbt  Ober  die  gtvlb^ 
Neben  Schusswunden  angeführt  worden  sind.  Der  Vt  gUtlU» 
directeren  Beslitignng  seiner  Behauptung  auch  noeb  einiger  V> 
suche  zu  bedürfen,  welche  er  in  der  Art  angestellt  bat,  «btsfl 
theils  durch  diverse  ^tflckeben  anfgebingten  Ochse«-,  Schveii^nl 
Menschenfieiscbes  ans  verschiedenen  Eptfemungen  achoss,  tbetb  Im 
er  zwei  lebende  Kaninchen  und  zwei  dergU  Huhne  (einen  nagervpl« 
und  einen  halbgerupfien)  mittelst  der  Kugel  erlegte,  des  Sc^ 
banal  untersuchte  und  den  herausgeschleuderten  Snbatanzverlnst  i^ 
fing.  Ref.  glaubt,  dass  diesen  Experimenten  (an  Zahl  9)  die  voi  ^ 
Vf.  ihnen  beigelegte  Wichtigkeit  bei  näherer  Beleochtung  bei  We 
tero  nicht  zukommt,  obgleich  dieser  16  an  bestreitbare  (!)  Sja 
daraus  abieilet.  Praktischer  und  interessanter  ist  die  darauf  foigtd 
Beantwortung  der  Frage,  ob  die.Ansgangsöffnung  des  Sckiti 
kanals  grosser  oder  kleiner  als  die  Eingangsdffanigü^ 
Es  hangt  dies  besonders  von  der  grosseren  oder  geriogerei  U 
der  Kugel,  von  der  BesebalTettbeit  der  Theile,  auf  die  sie  stOsiti.&< 
ab,  und  schon  Blandin  hat  bewiesen,  dass  die  kleinere  Scbosstfi^ 
meist  die  AusgangsOffnnng  ist.  Um  die  Richtung  eines  Sekotf 
bestimmen  zu  kOnnen,  führt  Vf.  zwei  wichtige  EigentbOmKckkeB 
des  Eingangs  im  Gegensalz  zu  denen  des  Ausgangs  an.  Die  tri 
ist,'  dass  der  Eingang  des  Scbusskanals  in  fast  allen  Fillea  gleid 
förmig  read  ist  und  einen  Substanzverlnst  von  der  GrOsse,  «^ 
nahezu  der  GrOsse  der  Kugel  darbietet;  die  zweite  besteht  ^ 
dass  der  bei  den  gewöhnlichen  Schusswnnden  vorkommende,  vi 
innen  stehende  Saum  der  EingangsOffnung  zerquetscht  und  eechvi« 
tisch,  wahrend  gegentheils  der  nach  aussen  stehende  Rand  itt  SA 
gangsOffnnng  nicht  zerquetscht  und  vollkommen  lebeosflhig  ist  ^ 
Der  Vf.  geht  alsdann  zur  Behandlung  der  Sehusswunden  wi  t^ 
zunächst  der  einfachen  über.  Es  ist  bekannt,  dass  man  die  Sck^ 
wunden  eben  als  Quetschwunden  bis  jetzt  fast  insgeaamat  i^i 
Eiterung  heilen  zu  müssen  glaubte  f  der  Vf.  heilt  nie  als  r(bK 
förmige  Schnittwunden  mit  Substanzverlnst  in  der  Mebrxaklf«! 
primam  intentionem.  Bevor  er  seine  VerfahrangsweiM  ^ 
nflhei;  erörtert ,  bespricht  er  die  Praxen  über  die  AaweaJaif  ^ 
kalten  Aufschlüge  (Eisaufschlage)  bei  Behandlung  der  Scbissirai^ 
nnd  über  das  Erweitern  der  Ein-  und  AuigangsOflTnung  desSck^ 
kanals,  des  d^bridement.  Betreffs  der  ersteren  halt  er  die  Kille  1* 
einfachen  sowohl  als  bei  complicirten  Scbnsawmden  für  i»f^ 
neuste  topische  Mittel;  betreffs  der  letzteren  verwirA  er  dss^ 
dement,  als  die  Verwundung  vermehrend  und  dem  Zwecke  4«^^ 
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laodVoog  widersprechend.     Seine  Methoden   zur  Heifang  der  etn- 
acben  ^   nor  «Weichlheile   durchbohrenden   Schusswunden   bestehen 
lan  vorzOgfich  in  Folgendem:  1.  Gompression,  womöglich  von  2  Sei^ 
en,  on  die  lebensfähigen,  nicht  zerquetschten  Wundflichen  in  Be* 
abrong  zu  bringen  und  bis  zu  ihrer  Verheilung  in  BerOhrung  zu 
xhalten.    2.  Besehneidung  der  Rjinder  (d.  h.  Verwandlung  der 
;eqaetschten  EingangsOfToung  in   eine  Schnittwunde)  und   3.  Ver- 
inigung  dieser  beschnittenen  Ränder   durch   die   blutige 
faht     Dies  soll  auch  bes.  bei  Streifschflssen  von  grossem  Vorlheil 
ein.  —  Die  Behandlung  der  Schusswunden  der  3.  und  4.  Ka- 
egorie  ist  von  der  aller  Obrigen  Quetschwunden  nicht  verschieden. 
-  In   dem   Abschnitt  über  die   Behandlung  der  complicirten 
ichusswonden  werden  zwar  die  Vorträge  der  fh*anzOsischen  Ghir- 
rgen  insbesondere  berOcksichtigt;  doch  finden  sich  auch  hier  einige 
lOfiehlen  des  Vf.,  welche  von  den  bis  jetzt  gebräuchlichen  ziemlich 
bweiehen.     Deber  das  Sondiren   der  Wunde   wird   der  Grundsatz 
»stgehalten,  dass  wir  flberall  die  Untersuchung  mit  der  Sonde  augen- 
licldich  vorzunehmen  haben,  wo  wir  nicht  beftirchten  mflssen  durch 
lese   Untersuchung  einen   nachtheifigeren    Binflnss  auszuOben,  als 
Dreh  eine  Behandlung  ohne  dieselbe;  was  das  Ausziehen  der  Kngel 
»d  anderer  fremden  Körper  betrifft,  so  hängt  die  Indication  dazu 
90  der  richtigen  Beantwortung  der  Fragen  ab:   Wie  gross  ist  die 
efabr  des  Steckenbleibens  der  Kugel?    Wie  starke  Eingriffe  dOrfen 
ir  uns  erlauben,  bis  sie  der  Gefahr  des  Sieckenbleibens  äquivaledt 
od?     Der  Vf.  ist  nichts  weniger  als  ein  Freund  des  Kugelauszie- 
SDS  and  bat  von  den  Steckenlassen  denselben  in  spoogi5sen  Kno- 
len  0.  8.  w«  oft  tlberrascheod  gflnstige  Erfolge  gesehen.    Ein  desto 
rteserer  Freund  scheint  er  von  dem  Splitteraosziehen  zu  sein ;  denn 
'  stellt  den  (nach  seiner  Ansicht  vo*n  Niemand  bestreitbaren)  Satz 
if,  dass  man  voüi  Beginne   der  Eiterung  an   bis  zum  Festwerden 
SS  Caflos   sich   benähen   soll,  alle,   auch  durch  die  Knochenhaut 
it  dem    Gesunden   verbundene   Knochensplitter  zu   entfernen   und 
ISS  man  sich  nur  durch  allzufestes  Anhängen   derselben   bewegen 
ssen  soll,  eine  spätere  Zeit  abzuwarten.  —  Der  nächste  Abschnitt 
todelt  von  den  Amputationen  bei  Verletzungen  durch  FlintenschOsse 
id  zwar  zunächst  von  den  Indicationcn  dazu,  zumal  bei  Knochen- 
'Qchen.     Es  ist  Thalsache, .  dass  Primäramputationen  vor  den  Secon- 
irampntationen  den  unbedingten  Vorzug  verdienen.     Der  Vf.  be- 
lodelt  nun  topographisch  die  KnochenbrOche  durch  Schosswunden, 
n  welchen  man  die  erhaltende  Melhode  anwenden  oder  die  Primär* 
nputation  machen   soll,   und   stellt  unter  Benutzung  von   fremden 
rfahmogen  und  Statistiken  eine  Anzahl  ziemlich  bestimmter  Sätze 
if,  die  alle  anzuführen  dicm  Ref.  der  Raum  nicht  gestattet    Betreffs 
(s  Oberschenkels  sagt  er  z.  B.<  die  durch  Flintenk'ngeln  erzeugten 
ilitterbrfiche   des  Oberschenkels  in   seinem   oberen   und   mittleren 
ritttbeile  mflssen  ohne  Ausnahme  der  erhaltenden  Methode  unter- 
»rfen  ,   die   SplitterbrOcbe   des  untern  Dritttbeils  primär  amputirt 
srdeo.     [NB.  Lesenswerth  ist  liier  die  (acht  französische)  Erzäh- 
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Ittog  von  dem  Beine  des  verdieestvoUen,  bei  Slrassliori  tciiiiku 
Obersten  P..-„.s,  welches  dorch  eine  Kngel  im  oberes  DrittM 
des  Oberscbeekels«  dicht  nnter  den  Trocbanter  gesplittert  vir  ei 
3  Zoll  kOrzer,  sehr  stark  winklig -verbogen  and  im  Kjitegeleik  dd 
geheilt  ist.  Trotzsiledem  hindert  selbiges  Bein  seinen  Besitxcrnci^ 
ohne  besondere  Ermüdang  einen  Weg  von  6  Standen  is  geki;j^ 
es  kann  derselbe  sogar  damit  reiten,  laafnn  and  taozeal].  Ein 
näheren  Belenchtnng,  welche  sich  besonders  anf  die  (UsvoIb 
etwas  dOrfUgen)  Beöbacbtiingen  im  Darmsifldler  Lazareihe  grii^ 
beben  sich  noch  zu  erfreuen :  Die  Arterienblntoogen  bei  Sekosmi 
den ,  liowie  vier»  während  der  Behandlang  der  Schnsswatdei  ikt 
selten  vorkommende  Krankheiteni  nlmlich:  Rose,  PyAaiis,  Td» 
nnd  Brand,  von  denen  der  Vf,  die  Rose,  der  Lage  oad  Baiarte 
Laaareths  entsprechend,  ziemlich  oft,  die  PyAmie  nur  2  Mal  ('»  ^ 
den  Füllen  Iddtlich),  den  Tetanos  und  den  Brand  anter  deo  146  V« 
wandeUn  gar  nicht  beobachtet  hat.  Im  letzten  Capitel,  ^k 
Bebandinng  der  Koochenfractaren  mit  Crbaltong  des  Clicdi  in  ül 
gemeinen,  sowie  denen  des  Oberschenkels  im  Besonderes  (Ree 
tlonen  der  Knochenenden;  Lagerung  derselben  bei  Brflcbea,  vekt 
dem  Moskelzng  Qberlassen  werden)  gewiilmet  ist,  findet  sidi  H 
Nenes  nnd  Originelles.  In  den  „nothwendigen  Nacbtrigea*^  ist  d 
manches  Branchbare  beigebracht.  Den  Schloss  des  Werkes  Ui 
zwei  leidlich  liihographirte  Tafeln,  von  denen  die  eine  scbenaid 
Umrisse  von  Oberschenkelbrficben,  die  andere  einen  von  SM 
sehen  Krankenbeber  darstellt. 
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1484^1  Samachticharii  Lexioon  arabicuni  persioom  ex  oodd.  mm!^ 
lipsieosibas ,  Oxonieoeibus ,  Yiadobonensi  et  Berolioeiun  edi£k  «^ 
indicem  arabicum  sdjecit  Dr.  /o.  Gß:  ff^§t%»Mn^  Regia  Bonissor.  Co^ 
DamascenuB,    Lipsiae,  Barth.   1850,    )**♦♦  a.369S.  gr.^.    (9Tlilr.) 

^S^\  &^cXiU  (prodrorous  himanilatis)  oder  nach  der  \Jt^ 

nnd  ErklSruDg  Anderer:  y^S^\  jUJüLo  Prolegomena  der  Pkü^ 
gie  (oder  der  Humanilfttswissenscbalten)  ist  der  arabische  Nane^ 
lexikalisch-grammatischen  Werkes  eines  der  berOhmtesten  artkack« 
Gelehrten,  des  AbuURasem  Mahmud  beo  Omar  ben  M«M 
med  ben  Omar  el  Zamakhscheri  (geb.  zu  Zamakhscbir^ 
Khuaresm  im  Jahr  467  der  FL,  gestorben  in  Dscbordschasii^S^I 
Wegen  seiner  grossen,  in  vielen  Wtrken  aber  verschiedeae  ^ 
sUnde  der  Wissenschaften  an  den  Tag  gelegten  Geiebnaokett  <r 
hielt  er  den  Beinamen  AlUma,  der  Hdcbstgelehrle,  we^  fN« 
langen  Aufenthaltes  in  Mekka,  wo  er  den  unter  dem  Nisei  ^^^ 
schaf  bekannten  Commentar  zum  Koran  schrieb,  wurde  er  Oieli^ 
nlleb,  Nachbar  Gotics,  beigeoannt.     Das  oben  genanale  Wefi* 
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ekum  Inftah«  nmtk  mn  WtirtBvhmtk ,  sMoer  Bislbeiiiiiig  vaeh  eine 
•ra«»atik.  B«  bestellt  aoa  f^lnf  flaoptabiobniUeo  (^jiMi*)«  ^'®  jeder 
D  niebrere  Unterabtheilongen  oder  Capilel  (v^L>)  zerfallen.  Die 
rei  ersteo  HaDplabschnitte  bilden  den  Haoptlbei'l  des  vorlieg.  Wer- 
es;  sie  bandeln   1)  (S.  \ — Ad)  Ober  das  arabische  Nomen  (^^^f) 

)  (S.  Ai-|*A*l)  über  das  Verbuni  (Jjii)  und  3)  (J-av  «•  I*aa)  Ober 
ie  Partikeln  (v,^k^)-  I^ie  beiden  letzten,  hier  nicht  pitgelhcilten 
laapUbscbaitle  behaadeln  die  Abwandlung  der  Nomina  und  Verba 
i^Lmm^I  i^ttJ^d^  und  Jbti^l  uA^«dia5).  Die  Eintheilung  des  Wer^ 
es  folgt  dem  System  der  arabisebea  Grammatiker «  und  es  wire 
rflascbenswertb  in  einer  Vorrede  etwas  Genaueres  fiber  das  System 
es  Verfassers  zu  erfahren;  der  Herr  Herausgeber  aber  musste  vor 
er  Vollendung  des  Werkes  an  den  Ort  seiner  Bestimmung  abgeben, 
od  so  fehlen  uns  leider  noch  seine  Prolegomena  so  wie  der 
fabsichtlgte  Index  der  in  dem  Werke  sich  findenden  persischen 
inerter,  welches  beides  der  Verleger  spater  nachliefern  zu  können 
offiy  wie  derselbe  in  einem  kurzen  dem  Index  vorausgeschickten 
orworte  ausspricht.  Das  Hauptsächlichste  Aber  die  Bintheilung  des 
i^erkes  ist  bereits  vom  Prof.  Fleischer  im  Catalogns  libh.  Mss.  Bibl. 

ea.  Lips«  S.  332  u,  333  gesagt,  doch  dflrften  einige  Bemerkungen 
irflber  hier  nicht  QberflOssig  sein.  Im  ersten  Theile  des  Werkes, 
t  es  schwer  eine  systematische  Anordnung- zu  erkennen.  (Jntmr 
er  Oeberschrifl  t^lj  wird  hier  ein  Hauptbegriff  angegeben,  dem 
Ie  Synonyme  and  irgend  sinnverwandten«  Wörter  untergeordnet 
erden.     Die  Reihenfolge   der  Hauplbegriffe  scheint  ganz  willkür- 

eb,  wenigstens  ist  weder  eine  alphabetische  noch  eine  grammatisebe 
der  logische  Ordnung  zu  erkennen.  So  handelt  das  erste  Capitet 
ker  die  Zeit  und  was  irgend  mit  dem  Begriff  Zeit  zusamAienhäogl, 
IS  zweite  ttber  den -Himmel,  das  dritte  über  den  Staub  (Erde), 
IS  vierte  ttber  Minen  nnd  Metalle,  das  fdnfte  Ober  den  Weg, 
IS  sechste  Ober  Pflanzen,  das  siebente  Ober  Garten,  das  achte 
ber  Grat  and  Kraut  u.  s.  w.  Innerhalb  der  einzelnen  Capitel 
sst  sich  eher  eine  logische  Anordnung  und  Eintheilung  erkennen, 
bwobi  anch  hier  sich  der  Vf.  oft  ziemlich  weit  von  dem  in  der 
eberschrift  des  Capitels  angegebenen  Hauplbegriffe  entfernt;  z.  B.  i 

IS  Capitel  Ober  den  Haupthegriff  Gott  (iJLlt  v^b)  beginnt  mit  den 
ynoaymen  Schöpfer,  Berr,  der  Fehllose;'  hierauf  folgen  die 
i^orte,  welche  Geschöpf  bedeuten,  diesen  untergeordnet  sind 
)  Engel  (hier  werden  die  Arten  der  Engel  nnd  ihre  Namen  auf* 
naUl.  2)  Mensch,  A)  Mann;  Frau.  B)  Volk,  a)  Araber;  b)  NichU 
raber  (hier  die  verschiedenen  nichtarabischen  Nationen)  c)  Wör- 
!r,  welche  eine  Volksmenge  bezeichnen,  zuerst  im  Allgemeinen, 
)dann  eine  grössere  oder  kleinere,  d)  Volksstamm,  Stamm,  Fa- 
lilie.  3)  Dämon  (Dsehinnen  und  Teufel)  mit  den  verschiedenen 
■terablheiiungen.  4)  Mannliches,  weibliches.  5)  Thier.  6)  Le- 
eades  Wesen.     7)  Todlcs.     8)  Tod.     Nach  der  EinlheHung  der 
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arabisekao  Granaiatiker  iadet  bmm  ta  diateoi  TkaUe  aack  ^  Pn- 
nomina,  lolerjectiooea  doiI  Advcrbia,  dia  cbe«  ao  wie  iie  Aijcdn 
QDter  den  allgemeiocD  Namea  ^^^|  inbagriflTao  siad.  —  GrkKR 
Uabersiebtiicbkeit  herracbt  iai  zweiieo  Tbeile.  ^  Hier  ist  ebemviU 
eine  syslematische  aU  aipbabeüscha  Ordanag  darebgefiiiirt,  bJei 
die  eiozelneD  Capitel  nach  den  Classeo  der  Verba,  oid  ii  im 
die  einzelnen  Verba  iii  alphabetischer  Weise  nach  dea  KiJkacbi- 
ben  geordnet  sind  und  zwar  so,  dass  1)  die  regefnflssigea  tvM 
atabigen  angegeben  werden,  nnter  ,dieaen  aneh  dtejeaigei  ii^m 
Wnrsel  sieb  ein  Hamze  findet,  2)  die  verba  mit  verdoppeltet  iw 
tem  Radieal,  8)  die  verba  primae  ^;  4)  die  verba  primae  ,5;  5)^ 
verbae  mediae  ^  and  ^ ;  6)  die  verba  tertiae  •  und  ^ ;  7)  die  ml 
primae  and  tertiae  «  und  {^\  8)  die  verba  mediae  und  oltiaiae  «sd^ 
In  dieser  Folge  enthält  das  f.  Capilel  die  dreibucbstabigei  Sm 
mit  dem  Vocal  a  des  zweiten  iiadieals  und  dem  Pator.  1;  diu  2*  Cs 
die  Verba  mit  dem  PiUur.  u\  das  3.  Cap.  die  Verba  mit  den  Vici 
t  des  zweiten  Radieal  und  Futur.  0/  das  4.  Cap.  die  Ver^  aitl 
dea  zweiten  Radicals  und  Futur,  a;  das  5.  Gap.  die  Verba  aiiit^ 
zweiten  Radicals  und  Futur.  1;  das  6.  Cap.  die  Verba  mit  a  des  xffl 

ten  Radicals  und  Futur,  u;  das  7.  Cap.  die  Passivform  Ja]  m\\H 

JülI^.  Hierauf  folgen  bis  Cap.  19  die  abgeleiteten  Verbalto^ 
gewöhnlich  Coajngationea  genannt,  bieraof  Cap.  20 — 24  die  ^ 

buchstablgen  und  mehrbucbsUbigen  Wurzeln  JJU3>  JjUiii  Jiu^ 
JjCuit.  JJjüJ«  —  und  endlich  Cap,  25  die  nicht  flectirtea  oderH 
persdniicben  Zeilwörter  VisZcuiJ\^  (JUif)  wie  ^j^.^mt^^^ 
Der  dritte  Baapitheil  enthalt  in  sieben  kurzen  Capiteln  aaf  sorni 
Seitea  die  Partikeln,  welche  nach  der  Art  ihrer  Rectioa  geeHd 
sind.  -^  Den  einzelnen  Wörtern,  oder  wo  mehrere  Syneiyaei 
einer  Reihe  neben  einander  stehen,  der  ganzen  Reihe,  ist  das  gtdik 
bedeutende  persische  Wort  beigefügt;  einzelne  lingere  Etklintfi 
und  Definitionen  aber  siud  arabisch ;  bei  den  Namen  sind  jede^ 
,  zugleich  die  Plural-  oder  Cpllectivforroen  angegeben,  das  Giw«'^ 
durch  eine  arabische  Vorrede  mit  persischer  InterlinearQberfeH 
eingeleitet.  —  Was  nun  die  vorliegende  Ausgabe  anlangt,  w  p^ 
Herr  Dr.  W.  zunächst  in  einem  arabisch  geschriebenen  Vorwort  f^ 
die  zur  Horausgabe  verglichenen  Handschriften  Nacbrlclii,  ied 
Lesarten  er  im  Texte  durch  beigesetzte  Ziffern  angedeatel.  W 
Ziffern  ffr  bezeichnen  die  Oxforter  Handschriften  der  Bodlfj»* 
ie  ist  Bigepthum  des  Herausgebers;  ^,  die  Handschrift  derK.  KJ^ 
bliothek  zu  Wien,  <|  die  Handschrift  dtfr  Königl.  Biblioth.  zb  Bd^ 
A  die  Handschrift  der  Leipziger  Stadtbibliothek.  Am  Ende  d«T«> 
los  gibt  Hr.  W.  noch  einen  Anhang,  in  dem  ausser  den  Verlm^ 
gen  einzelner  Schreibfehler  noch  manche  Zusätze  und  VcrMf«^ 
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;9D  des  Textes  ms'  euier  ihm  erst  später  zogekommeoeii  Berliöer 
laodsclirift  gegeben  werden«  Der  arabisehe  Text  nehst  Anhang 
st  von  Hrn.  Weixstein  selbst  sehr  sauber  antographirt.  Die  Schrift 
ist  fast  ganz  den  i^enlaJischen  Duetas  und  ist  deallieb  und 
eserlicb.  Diakritisebe  Puncte  und  Vocalzeicben  sind  hie  und  da 
licht  voükominen  ausgedruckt  oder  stehen  an  der  falschen  Stelle, 
ras  freilich  nicht  leicht  ganz  zu  vemeiden  war.  Dorch  den  voll- 
Uodigen  arabisch -lateinischen  Index«  in  welchem  die  arabischen  in 
lern  Werke  erklürten  Wtfrter  in  der  gewöhnlichen  lexikalischen 
)rdnang  aufgeführt  werden  und  wo  neben  der  lateinischen  Bedeu* 
ung  die  Seite  und  Zeiie  angegeben  ist,  wo  sich  die  erklärten  Wör- 
er  im  Texte  finden,  hat  das  Werk  an  Werth  und  Brauchbarkeit  be- 
leutend  gewonnen  und  wir  bedauern  nur,  dass  der  Hr.  Herausgeber 
gerade  das  todte  Latein  gewählt  bat,  in  welchem  die  Bedeutung 
les  arabischen  Wortes  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  und  KOrze 
viederzngeben  in  den  meisten  Pillen  hOchst  schwierig,  oft  sogar  ganz 
inmöglich  ist;  denn  die  nicht  zu  vermeidenden  Umschreibungen  er- 
ordern  eine  Gewandtheit  im  lateinischen  Ausdrucke,  die  man  billi- 
:erweise  nur  von  denen  verlangen  kann,  die  sieh  ausschliesslich  dem 
Uodium  der  alten  classiscben  Sprachen  widmen.  Ein  arabisch  deut- 
cher  Index  wQrde  noch  bei  weitem  mehr  Anspruch  machen  können, 
Is  Handwörterbuch  f&r  Anfänger  zu  dienen,  welche  Hoffnung  der 
/^erleger  in  seinem  Vorworte  ansspricht,  und  Hrn.  W.  hätte  sich 
ier  die  beste  Gelegenheit  geboten,  den  Grund  zu  einem  arabisch 
leutscben  Wörterbuche  zu  legen,  das  uns  bis  jetzt  noch  fehlt  und 
las  gewiss  mehr  als  irgend  andere  Arbeiten  dazu  beitragen  wflrde, 
[as  Studium  des  Arabischen  in  Deulschland  zu  heben  und  zu  fördern. 

Zenker. 


Staats  Wissenschaften. 

4843]    Die  bürgerliche  GeseUsobafl.    Von  W.  H.  Riebl.   Stuttgart  und  Tii- 
ingen.    CotU'scher  Verlag.    1851.    IVu.38iS.   gr.8.   (l 'mr.  18  Ngr.) 

Diese  Schrift  hat  sich  seit  der  kurzen  Zeit  ihres  Daseins  schon 
ioen  so  bedeutenden  Leserkreis  erworben  und  ist  so  ausnahmlos 
;QD8tig  besprochbn  worden,  dass  es  sich  bei  der  Anzeige  im  Rep. 
icht  eigentlich  um  eine  Empfehlung,  sondern  nur  um  die  Frage 
andeln  kann,  ob  sie  wirklich  einen  bleibenden  Werth  habe,  oder 
>b  ihr  nur  das  zuRfllige  Glück  zu  Theil  geworden  sei,  der  angeneh- 
noo,  aber  ephemeren  Tageslileratnr  beigezählt  und  zur  sogenannten 
lode-Leklöre  gerechnet  zu  werden.  Zuvörderit  muss  man  des  Vfs. 
reoe  und  liebevolle  Hingabe,  mit  welcher  er  in  die  Erkenntuiss  des 
eutschen  Volkslebens  einzudringen  gestrebt,  und  die  Unabhängigkeit 
einer  Ueberzeugung,  kraft  deren  er  das  von  ihm  fUr  wahr  Er- 
aonte  Oberall  offen  ausgesprochen  hat,  vollständig  anerkennen  und 
hm  dadurch  zugleich  seinen  im  Vorwort  ausgesprochen  Wunsch  er- 
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fMlen.  Sodano  nafs  maa  getteiiaB,  dass  das  Badi  vaa  eilicM- 
aar  Wichügkait  ist  für  die  Bearthailnag  der  poliliseh-saeialfi  bler* 
estea;  dass  es  aber  aacli  ftor  Gebildete  gar  erfrealieb  ist,  'n  raf» 
eher  aad  geistreicher  Weise -Verhlltaissebesprocbea  la  kam,  il 
Allen  so  vabe  liegea,  die  Jeder  vellkoomea  riebltg  bearibeibB 
kAoaen  glaabl,  die  aber  doeh  bei  geaaserer  Betraebtasg  ada 
sind,  als  Viele  roeiaen.  Sebaa  der  Titel:  „die  bfirgerlicbs  Co« 
acbafl^*;  daao  die  eiazelaeo  Capitel  aiit  ibrea  Ueberscbriftfi:  „6 
Banera,  die  Aristokratie*^  o.  a«  w*  sieben  Leser  aas  aUtaKraii 
der  Gesellscbaft  aa;  dean  Jeder  aMiat,  er  sei  daria  gescbildert,  i^ 
wenigstens  ein  StAckehea  selaes  Geistes  werde  er  gewiss  aicki 
dem  Buche  finden.  Eben  wieder  der  Titel  siebt  den  Staatsauü,  ^ 
^Historiker,  dea  Philosophen  aa,  der  recht  gut  weiss,  wie  Mä 
taagsvoll  das  eiafache  Wort  ,,  bOrgerlicbe  Gesellscball^  sei  b 
wenn  maa  nun  ohne  alle  Uebertreibnag  sagen  rnuss,  daas  ditie  Aft 
welche  sich,  wean  ancb  ans  gans  verschiedenen  Grüadea,  saa  Ltf 
dieses  Bockes  hingezogen  fühlen,  dasselbe  nicht  obae  Befrie^ 
aas  der  Hand  legen  werden ,  ja  dass  Viele  ebrlieb  genug  sen  w 
den  es  aussosprechen :  wir  habea  Manches  aus  dem  Bocke  gtle^ 
so  folgt  schon  hieraas  sor  GenOge,  dass  das  Bacb»  weaa  es  iJ 
theilweise  als  Modebacb  bebaadelt  werden  mag,  docb  aeiaei  ^ 
beaden  Werth  hat  und  dass  eben  deshalb  eine  Anzeige  «sd^ 
Rep.  völlig  gerechtfertigt  erscheint,  la  eiaer  Reibe  voa  Aibtt 
bespricht  der  Vf.  dia  verscbiedeaea  StAade  der  Gaaellschaft,  4 
Banemstand,  die  Aristokratie,  das  BOrgertbams  dea  sogtsniM 
vierten  Stand,  in  ihrer  Bedeutung  als  Machte  „dea  socialea  C« 
servatismus  nnd  der  soeialcB  Bewegung.**  Ueberall  weiss  4cr  \ 
das  Ganze  zusammenzufassen  und  dabei  doch  das  Einzelte  m 
lieh  zu  schildern ;  es  werden  uns  diese  deutschen  StAade  is  ik< 
Gesammt-Charakter  wie  in  ihrer  besoodern  Richtung  vorgefttrt« 
bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  manche  Crscheiaangen  kesisl 
auf  Bildung  voa  Stündegruppen  in  unserer  Zeit  kritisirt,  sm^ 
auch  manche  beachtenswerthe  Andeutungen  fflr  die  Zokanft  gegek 
Man  wird  vielleicht  mit  maachen  Auslassnngen  RV  nicbt  eiav^it^ 
den  sein ;  man  wird  ihn  bald  zu  liberal,  bald  zu  conservativ  M 
aber  darin  werden  Alle  Abereiastimmea,  dass  seine  Aafiufiig^ 
Verhältnisse  grossartig,  seine  Scbildemngen  treffeaii,  aeia  (Ir^ 
scharf  uad  seine  Beobachtungsgabe  fein  ist.  Das  Ganze  »^ 
—  abgesehen  von  der,  3  Gapp«  omfassenden  Eialeitong  —  »^ 
BOcher.  Das  1.  Obersehreibt  der  Vf.:  „die  Mächte  des  s»e^ 
Beharrens**  und  schildert  den  „Baoer  voa  guter  Art**,  dea  „f*^ 
taten  Baner^*,  den  „Bauer  in  den  Bewegnngen  der  Gegenwait*** 
gibt  dann  in  einem  besoadern  Gap.  „Resaltata**.  Daaa  ge^ 
über  zur  Schild ening  der  ,, Aristokratie**,  zeigt  deren  „socialo^ 
ruf^*,  widmet  „dem  Mikrokosmos  der  Gesellschaft,  4er  aultcblw 
liehen  Aristokratie  uad  deren  Verfall**  zwei  Capp.  «ad  zieht  m  U^ 
Capitel  „Resultate  ftlr  die  Gegenwart.*'  Das  2.  Bncb  bcKüM 
sich  mit  den  ^^Mächten  der  socialen   Bewegung/*  indem  o  ^ 
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.BOrgtr  von  gater  Art/*  den  „socialen  Philister,'^  die  ,,BallebieQ 
linde,'*  das  ,,Bargerlham  im  politischen  Leben**  charakterisirt  und 
I  einem  besondern  Cap.  Resultate  zieht.     Dem  schüessen  sich  end- 
ich  noch  5  Capp.  an«  die  sich  mit  dem  ,^vierten  Stand*'  beschäftigen 
nd  in   denen   das  y^nristokratiscbe  Proletariat,   die  Proletarier  der 
leistesarbeit  und  der  materiellen  Arbeit  und  endlich  das  Standesbe- 
msstsein   der  Armnlb  seinem  Wesen   und   seinen  Enlwipfceluagen 
ach  *^  geschildert  wird*     Der  Vf.  geht  in  seinem  Buche  —  und  es 
it  schon  zum  richtigen  Versländniss  des  etwas  sonderbar  gewählten 
ilels  zn  bemerken  ;iOthig  —  davon  aus,  dass  es  eine  der  grossen, 
ben  unserer  Zeit  angebdrigen  Wahrheiten  sei,  dass  „die  bOrger- 
che  GeseltschaTt**  durchaus  nicht  gleichbedeutend  sei  mit  der  „po- 
tischen   Gesellschaft/*     „Die   Cmancipirung  der  Gesellschansidee 
»a  dem  Despotismus  der  Staatsidee  ist  das  eigenste  Besitzthum  der 
egenwarl,  die  Quelle  von  tausenderlei  Kampf  und  Qnal,  aber  auch 
It  Bürgschaft  unserer  politischen  Zukunft.**     Hieraus  erbaut  sich* 
m  sociale  Politik,   und  die   beiden   exlremsted*  Anschauungen  des 
iMitlielien  Lebens,  die  social  «demokratische  und  die  stMndisch-ari* 
okratisebe,  begegnen  sich  in  dem  Puncto,  dass  beide  den  Gedan- 
$n  einer   socialen  Politik   am   entschiedensten  ausgebildet  haben; 
e  Extreoie,  nicht  deren  Vermittelungen  und  Abschwächuogen,  sig* 
ilisiren  die  Zukunft.     Wir  roOssen  dem  Vf.  vollkommen  Recht  ge- 
»,  weno  er  z.  B.  von  Preussen  —  mit  gleichem  Recht  auch  von 
idera  Staaten  r-r  verlangt,  dass  die  Zeit  des  Schwankens  aafzuge- 
m  und  entweder  das  Aufgehen  der  Gesellschaft  in  das  BOrgerthum 
ircb  volle 9  rfickhaltlose  Anerkennung  des  modernen  Gonstitutiona* 
Haas  zor  Thatsache  zu  erheben  sei,  oder  dass  aus  den  noch  vorhan- 
enen  Resten  der  frQhern  Gesellschaftsgroppen  ein  neuer  stand i- 
rher  Organismus  geschaffen  werden  mOsse.     „Auch  die  kleinste 
assregel  —  sagt  der  Vf.  —  zur  Hebung  der  Selbstständigkeit  der 
irgerliehon  Gesellschaft  neben  der  Staatsgesellscbaft  ist  gross,  und 
vr  die  wenn  auch  noch  so  bescheidene  Pflege  der  gcsellschafilichen 
tereasen  gering  ansieht,  der  begeht  eine  Todsünde  wider  den  Geist 
ir  Zeit«**     Sehr  interessant,  ja  wir  möchten  fast  sagen,   liebens« 
ärdig  ist    das  2.  Gap.  der  Einleitung  mit -der  Ueberschrift:   „Son« 
iTgeisl    ttod   Einigungstrieb    im  deutschen   Volksleben«*    gehalten, 
ocb  ueser  Vf.  spricht,   wie  so  Viele  vor  ihm,  von  dem  „Rausche 
it  Jahres  1848;**  aber,  warum,  ruft  er  aus,  fehlt  es  doch  ganz  an 
aem  Bildchen,  wo  der  Wein  so  recht  als  ein  Verklarer,  das  ist  ein 
iamMcher^  auf  jedem  Lflcheln,  jedem  Blinzeln,  jedem  Stimmnzeln 
T  Zeehgenossen  leuchtet  und  auch  der  unglOckJelige  Mann  nicht 
hit,  der  seitab  sich  in  den  Winkel  stiehlt,  weil  es  ihm  Obel  wird;** 
id   Boo    wird   herrlich   geschildert,   wie  sich  damals  Alles   in   die 
rme  fiel  nnd  doch  gleichzeitig  der  Drang  nach  corporativer  Selbst- 
lodi^keit  hervorsprang;   wie   der  Gedanke  an   „Gewerbefreiheit*' 
B  Ran4 werker  einigte;  wie  die  Gesellen  und  Lehrjungen  Vereine 
Idea,   die  Arbeiter  selbst  einen  eigneii  Stand  begründen  nnd  end- 
M  Alle  ihres  Standes  nnd  Bernfes  Interessen  pflegen  and  wahren. 
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dabei  aber  doch  bis  za  eioem  gewitteo  Grad  deo  Rosnop^fitnii 
Dicbl  entsagen  wollen;  korz  wie  Oberall  Sooderang,  ikr  ncJ 
Qberall  eine  wie  von  selbst  entstehende  Groppirang,  GlieJertB^^ 
Gesellschaft  sich  zeigt.  Das  Reale  ist  die  gesellschaflliclie  Sa 
derung;  das  Ideale  die  Einigung.  Je  tiefere  Blicke  abe r  ekn  ii 
Jahr  1848  nach  dem  alten  Grnndsatze:  in  vino  veritas,  it^ast 
gentlicbe  Innere  des  Volks  Ihon  Hess,  desto  wichtiger  ist  tkni 
Wissenschaft  vom  Volke  „als  das  Urknndenboch  der  socitleiFi 
litik.^'  In  dem  diesen  Gegenstand  bebandelndeo  8.  Cap.  ier  d 
leitung  finden  sich  treflRiche  Winke;  wir  heben  iodetsea  tv  a 
Stelle  aus,  die  deutlich  die  Absicht  zeigt,  welche  dem  Vf.  bei  um 
Buche  vorschwebte. 

'  „  Ich  habe  in  diesem  Boche—  heisst  es  S.  29  —  kein  sociales  Sjsteaa 
sitellen,  keine  neae  oder  alle  Theorie  der  socialen  Politik  darcbf&krco  iih 
lehbescheide  mich,  anspruchslose  Beilf  ige  insamflieosiireilien  nrWisMW^ 

vom  Volke. Aas  dem  Kleinen,  Beschränkten  nod  ElnzeUteo  ka 

arbeitend,  möchte  ich  in  einer  möglichst  grossen  Fülle  von  Anschiaoogaa 
Thatsachen  darlegen,  welcher  Reichthum  an  mannichfaltiger  Gesultoo|$dl 
in  der  modernen  Gesellschaft  noch  sich  anfthnt.  Ich  möchte  den  prüüKk 
Staatsmännern  als  ihre  heiligste  Pflicht  vors  Gewissen  fuhreo «  dieser  Bna^ 
faltigkeit  der  socialen  Gebilde  in  der  Politik  Rechnung  in  tragen ,  aaf  4klM 
vidualiUt  des  immer  noch  reich  gegliederten  Volkslebens  ihre  Ststeoenfi 
den,  nicht  urogek'ehrt  nach  vorher  entworfenen  nnd  wenn  andi  derIde«B 
noch  so  sehr  berechtigten  Systemen  das  Volksleben  zo  modeln.*' 

Wer  mochte  nicht  hierin  dem  wOrdigen  Vf.  aus  voller  Sd 
beistimmen!  Aber  wer  möchte  nicht  auch  hinzufügen:  die  Adg^ 
ist  sehr  schwer,  schwerer  als  man,  wenn  man  dieso  Beitrifel 
Vf.*s  gelesen  hat,  glanben  mag;  sie  wird  aber  fQr  unsere  ü^ 
ond  grössern,  ohne  alhs  Bficksicht  auf  Nationalität,  oder  hs^ 
gleichartige  oder  Ähnliche  VerbSlloisse,  nicht  gebildclea,  MtM 
zusammengewflrfelten  Staaten  und  Staateben  geradezu  oalösbar;^ 
es  ist  in  der  Thal  nur  ein  Zufall,  wenn  in  einzelnen  Staates,  t 
Hannover,  gewisse  durchgehende,  charakteristisiche  GliedemJ 
sich  erkeanen  lassen.  Dass  demnach  jeder  denkende  Staat«> 
sich  der  BeitrSge  des  Vfs.  freuen  und  sie,  so  weit  es  eben  JriVt 
hSitnissen  nach  möglich,  anwenden  wird,  mögen  wir  nicht  asrai 
bezweifeln,  sondern  aufrichtigst  wQnschen.  Denn  in  der  Thal  vit 
die  nun  folgenden  einzelnen  Aufsitze,  dass  der  Vf.' nach  it^{ 
hen  schildert,  dass  er  anbeflangen  ist,  dass  er  Jedes  seta  lA* 
Jedem  seinen  Tadel  ins  Gesicht  zu  sagen  den  Mnth  hat.  Weti 
einerseits  den  acht  conservativen  Sinn  des  Bauern  rOhnt  nij^ 
daraus  hervorgehenden  Passivität  der  Bauern  vorzugsweise  i^ « 
tung  der  deutschen  Throne  im  Jahre  1848  zuschreibt;  aaden«^ 
aber  auch  mit  ddstern  Farben  die  Natur  des  entartelea  M 
schildert  und  dabei  auf  die  mancherlei,  ibeils  durch  Znfilfi{t4 
theils  aber  auch  durch  Begierungsmassregeln  herbeigeRlbHesI 
Sachen  solcher  Entartung  warnend  hinweist;  wenn  er  eadM4 
zahlt,  wie  sich  der  Baper  bei  seinen  Porderuagen  v.  s.  w.  mm 
Bewegungen  der  Gegenwart  gezeigt  bat,  so  wird  man  wabiMl 
gerissen  von  der  einfachen  Wahrheit  und.  wir  selbst  köftnea  Hfl 
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ikrrag  hinzttfDgtn :  gerade  so  war  en!  Aas  voller  Ueberzeugosg 
inaeo  wir  daher  aoch  dem  Vf.  bei,  wenn  er  sagt:  ,»der  Bauer  i»l 
e  f rbalteade  Maebt  im  deoUcben  Volke ,  so  socbe  man  sich  auch 
«se  Maebl  z.u  erhalten.'^  In  Sachsen  i.  B.  bat  man  diess  nament- 
rh  tett  dem  Jahre  1832  bis  in  die  aeoeste  Zeit  erkannt,  obwohl 
u  «Bch  hier  durch  die  zn  weit  getriebenen  Geroeioheitstheilungeo, 
isnembrationen,  GewerbsQberfallangen  u.  s.  w.  auf  einen  sehr  be- 
mkliebeo  Pnnct  gediehen  ist.  Halte  man  wenigstens  fest  an  einer 
»oBJem  Laadgeneindeordnung !  Das  Scheeren  Aller  Ober  einen 
aoiiB  ist  die  grOsste  Verkehrtheit  unserer  Zeit.  Es  wflrde  zn  weit 
krfB,  wollten  wir  alle  einzelnen  Aufsätze  speciell  durchgehen. 
US  nicht  alle  einander  völlig  gleich  an  Werth  sind,  dass  z,  B.  na- 
ealHch  in  den  das  Bttrgerthum  betreflenden  Capp.  hier  und  da  zu 
kr  gekOnstell  ist,  wAhrend  wiederum  „der  vierte  Stand'*  kostbar 
ikaoielt  wird,  ist  sehr  natürlich;  es  gehört  zur  Fertigung  eines 
^erks,  wie  das  vorlieg.,  nicht  blos  eine  ausserordentliche  Kennt- 
u  der  VerhSlInisse  und  Personen,  sondern  auch  ein  gewisser  Hn- 
ir,  Ober  den  man  nicht  zu  jeder  Stunde  gebieten,  kann.  Möge 
«  BMh  von  Vielen  gelesen  und  von  Vielen  geoQtzt  werden. 

^]  Neoenbqrgische  Studien.  Von  Dr.  A-  Roth.  Bern,  Jent  u.  Reinert. 
M.   Vniu.lllS.    8.    (21Ngr.) 

Die  Einfachheit  des  Titels  und  der  splendide  Druck  zieht  von 
lueo;  das  Interessante  der  Frage  selbst,  die  behandelt  werden  soll 
ttbt  ■■  so  begieriger  nach  dem  Inhalt  des  kleinen  Buchs,  je 
li^r  die  Wichtigkeit  der  Streitfrage  mit  dem  eigentlichen  Streit- 
ject  in  richtigem  Verhflitniss  zu  stehen  scheint;  und  so  sollte  man 
»oen,  es  könne  dem  kleinen  Schriftchen  an  Lesern  nicht  fehlen 
er  wenigstens  nicht  gefehlt  haben;  denn  allerdings  kommen  wir 
<  der  Anzeige  etwas  spät ;  doch  nicht  zu  sp8t  für  die,  denen  die 
krift  vielleicht  gleich  uns  zeither  entgangen  ist.  Der  Vf.  hat 
n  Recht,  wenn  er  sagt,  es  scheine  als  habe  man  über  die  gros- 
»  Ereignisse  das  kleine  Neuenburger  fast  vergessen.  Ref.  erin- 
rt  lieh  noch  gar  deutlich,  mit  welchem  lebhaften  Interesse  noch 
Jakre  1847  die  Neuenburger  Frage  von  bedeutenden  StaatsmXn- 
nii  s.  B.  von  Radowitz,  der,  wenn  auch  kein  Staatsmann  im  ei- 
Btiiebea  Sinne,  doch  gewiss  ein  feiner  Politiker  ist,  discutirt 
rde;  wie  streng  man  damals  auf  die  SooverainitAts- Rechte  halten 
i  wie  ernst  man  die,  anscheinend  dagegen  begangene  Auflehnung 
ideo  zu  müssen  glaubte.  Wie  ganz  anders  ist  seitdem  an  den 
Ubegründeten  Rechten  der  Throne  gerflttelt  worden!  Zu  welchen 
^•la  haben  die  Völker,  zu  welchen  Schwachen  die  Forsten  sich 
missen  lassen!  Möchte  man  nach  solchen  Erfahrungen  nicht  zau« 
"•t  Bit  Ernst  zn  der  kleinen  Neuenburger  Frage  zurflckzukebren? 
d  deaaoch  wird  sie  in  der  einen  oder  andern  Weise  zu  Ende  ge- 
lebt werden  müssen,  damit  Jedermann  weiss,  wer  zu  befehlen 
»e  nad  damit  endlich  in  diesem  kleinen  Staate  das  jammervolle  Par* 
vesen  aafhöre,  das  alle  Verbiltnisse  zerstört.     Sollte  die  kleine 
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Schrift  daso  beitragen  kVanea«  ao  würit  me  acba« 
meo  geheisseo  werden  mQssen.  Das  nQstea  wir  jedeek  staii  k 
rweireln;  wenigaleas  dOrfle  die  Art  aod  Weiae  wie  Dr.  Rolksckd 
kanm  geeignet  sein,  Preüssen  zo  den  von  ibn  gewflnscktsi  Sek 
ten  zu  bewegen.  Die  Sekrifl  zernilt  in  2  Theile  —  State  | 
nannt  — ;  die  1.  beginnt  mit  den 'sogenannten  groaaen  Pracc»« 
Jabre  1707»  in  Folge  dessen  der  Kl^nig  %'o«  Prenssen  Pinti 
Nenenburg  wurde»  bescbXfligt  sieb  aber  *banptsieb lieb  aut  des  rti 
liehen  Zuständen  Neuenbürgs,  wie  aie  sich  bia^  zu  jenem  Zcitfi 
ausgebildet  haben,  mithin  auch  vor  allen  Dingen  mil  dem  üAmp 
ier  alten  burgundiscben  Grafschaft  Nenenbnrg  an  daa  Haaf  CUii 
als  dessen  Erbe  gewissermassen  das  Hans  Brandenburg  spSItr  i 
getreten  ist.  Die  2*  Studie  nmfassl  die  Zeitea  der  premäMi 
Dynastie  und  aas  dem  Schlusswort  erkennt  man  ies  Vfs.  ctp 
eben  Wunsch.  Wir  sind  nicht  genug  eingeweiht  in  das  Geichic 
liehe  Neuenbürgs ,  um  prüfen  zu  kOnnen,  ob  das,  was  Dt.  (Utk 
dieser*  Hinsicht  mittheilt,  rdllig  begrflndet  ist;  sein  eignes  Bdn 
niss  im  Vorwort:  dass  ihm  die  Müsse  gefehlt  habe,  am  auf  iiei 
beit  diejenige  Sorgfalt  zu  verwenden,  welche  der  GegeastssJ  ^ 
dient  —  ein  Bekenntoiss,  das  wir  unter  allen  Umstanden  za  U^ 
haben  —  macht  etwas  bedenklich;  interessant  aber  Ist  jeM 
abgesehen  von  allen  historischen  Vorgängen,  die  Sentekz  derTn 
^taU  vom  3.  Novbr.  1707,  kraft  deren  Friedrich  1.  Ffirat  vea  Noi 
bürg  ward.  Wie  aber  der  Vf.  aus  dieser  Sentenz  die  RasnIUKi 
ziehen  kOnnen,  die  er  S.  52  zusammenstellt,  wQrde  uns  aickiL 
geworden  sein,  wenn  wir  nicht  S.  54  Folgendes  gelesen  bittet: 
„Es  ist  sehr  unrichtig,  zu  behaupten ,  die  Revolution  habe  die  (|S4S)4 
getretenen  Neuerangen  gemacbL  Umgekehrt  haben  die  Principien  6tm^ 
scher  Freiheit  und  schweizerischer  Nttlonalität  die  Revolution  enei^. 
dass  diese  ihnen  zum  gebährenden  Rechte  verhelfe :  der  gleiche  ProcctfJ 
die  Geschichte  Immer  durchlaufen  hst  und  in  Ewigkeit  durchlaufen  wird!!" 
In  der  Zeit  von  1707—1848  ist  eigentlich  der  Absdu.' 
interessanteste,  in  welchem  auch  der  grosse  K5nig  in  ktte{ 
Streit  mit  den  Neuenbnrgem  wegen  Aenderung  den  Steaem^ 
kam  und  durch  den  damaligen  Vice-Gouveraeur  droben  liess:  ^^^ 
ihr  den  König  ertfirat,  wird  er  euch  verkaufen^;  so  da«sii' 
That  die  Sache  sehr  bedenklieb  werde,  bia  enilicb  1768  ^ 
Nachgiebigkeit  voa  beiden  Seiten  der  Hader  geendet  ward.  ^ 
wirklich  nicht  politischer  gewesen  wäre,  daoMils  jene  halbe  S«" 
rainitat  aufzugeben?  Wer  mag  es  entscheiden;  bei  der  gaazti^ 
graphischen  Lage  Neuenbürgs  und  den  politischen  Verblitn^ 
Dentscblands  und  der  Schweiz  missen  wir  noch  Jetzt  betvtdi 
dass  Preüssen  jemals  einen  wesentlichen  Nutzen  aus  jener  OM 
beit  —  wean  es  sie  wieder  bekommt  und  behauptet  — -  siebea  •«" 
Anders  seheint  man  jedoch  die  Sache  in  Preüssen 'zu  betiadM 
denn  das,  was  man  1806  aascbeinend  aufgegeben  —  bekanalM^ 
damals  unter  Andern  auch  Neuenburg  an  Napoleon  abgelreMt^ 
nahm  man  1814,  wo  Preüssen  freilich  in  einer  gfinstigera  Up* 
1806  war  und  wo  es  an  das  „Einverleiben"  fremder  LUdtr,  <*^ 
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gea,  ^wOhnt  war,  ohne  Weiteres  zorOck :  „Sa  Majesli  veot  aassi 
liblir  dang  la  principaote  de  Neucbi^tei  Pancien  ordre  des  chotes 
I  ^*il  6tait  avaDt  la  eession  de  1806/^  So  wenig  wir  sonst  die  An- 
sblea  des  Ws.  vertreten  mochten,  so  müssen  wir  doeb  ibai  darin 
istimieBy  dass  die  Politik  —  wenn  es  eine  solche  Hberhanpt  ist  — 
»lebe  bezttgiieh  Neuenbürgs  Seilen  Preassens  getrieben  worden  ist, 
^entlieh  dem  deutschen  Charakter  widerstrebt  oad  za  sehr  bedauer- 
tben  Belraehtangen  Anlass  gibt.  KOnnen  wir  daher  aoeh  nimmer- 
»hr  das  neueste  Verhalten  der  Neuenburger  rechtfertigen,  w)»il 
r  Iber^anpt  eine  Revolution  nicht  fflr  berechtigt  ansehn  kOnnea, 
rigeas  aocb  specielle  Veranlassungen,  z.  B.  wegen  Bedraekungen 

dgl.  nicbi  mit  vorgelegen  zu  haben  scheinen:  so  können  wir  uns 
»cfc  sehr  gut  denken,  dass  ein  echter  Schweizer  weder  mit  jener 
enss«  Politik  überhaupt,  noch  insbesondere  mit  denjenigen  Mass« 
gela  sich  werde  befreunden  kOnnen,  welche  Prenssen  von  Zeit  za 
»i  ia  den  Neuenburger  Angelegenheiten  zu  ergreifen  fttr  gnt  be- 
adea  hat.  Schliessen  wir  daher  die  Anzeige  dieser  kleinen  Schrift 
it  feiender  S.  110  befindlichen  Stelle: 

«,Ob  heate  die  physische- Macht  der  rechtsbegründenden  gleich  stehe, 
dbt  die  einzige  Frage.  Hier  aber  ist  es  gestattet,  ohne  übermüthig  noch  un- 
cpunftjg  za  sein,  den  Fürsten  selber  auf  die  Macht  der  Geschiebte,  auf  die 
likwendigkeit  reformirender  Priocipieo  aufmerksam  zu  machen,  welchen 
eh  der  inüchtigste  König  ton  jeher  früher  oder  später  sich  fügen  musste. 
c  waiseste  Fürst  war  immer  deijenige,  welcher  seine  Zeit,  d.  h.  diePrioci- 
m  seiaer  Zeit,  zu  erkennen  und  zu  den  seinigen  zu  machen  wusste,  indem 
ihnen  je  nach  Lage  der  Dinge  nachgab  oder  selben  eine  Waffe  lieh.  Wo 
Aicfa  die  Geschichte  so  deutlich  spricht,  wie  hier,  sollte  es  einem  Fürsten 
aiOgiich  sein,  ihr  gehorchend,  auf  ein  Recht  zu  verzichten,  das  nur  ^ur 
«de  gedient  und  weder  ihm,  noch  seinen  eigensten  Staaten  zu  Irgend  welchem 
rtheile  gereicht?  *< 

Wir  wissen  nicht,  was  die  hohe  Politik  über  Neuenbürg  be- 
Uiessen  wird;  das  aber  wissen  wir,  dass  in  der  Politik  der  Grund- 
Is:  „Nehmen  ist  seliger  als  Gehea^'  beliebter  ist  als  der:  „Geben 

seliger  denn  Nehmen/^ 

US]  Die  Grenzlinien  der  Rede-  und  Presefreiheit  nach  engl.  Rechte 
I  Beispielen  aus  der  Gerichtspraxb,  nebst  einem  Anhange,  einige  der 
c&ftLgsten  Statnten  enthaltene!.  Nach  d.  Ehtgl.  bearb.  von  lal.  Lorbeer, 
ia«7  Regtemngs- Assessor.  Erlangen,  Palm  n.  Enke.  1851.  554  S. 
vi,   (2Tiiir.WNgr.) 

Dieses  Werk  ist  nach  Rfs.  Ueberzengong  eines  der  OberflOssig* 
ea  aller  Bücher,  die  seit  langer. Zeit  erschienen  sind;  am  aller- 
Migsten  aber  wird  Jemand  den  Zweck,  den  der  gewiss  sehr  wohl- 
•iaende,  aber  f&r  das  Schriftstellern,  wie  es  scheint,  nicht  eben 
laonders  geeigliete  Vf.  vor  Angen  gehabt  haben  will,  dnreh  dieses 
Bch  erreicht  werden  kOnnen.  Er  meint,  erst  dadurch,  dass  man 
•  Gesctse  und  Rechtsgewohnbeiten  verschiedener  Nationen  ein^ 
tder.{;egeoflber  stelle,  lasse  sich  .der  Geist  einer  Gesetzgebung  er- 
rOaden.  Wie  das  roOgKch  sei«  soU,  begreift  man  wirklich  nicht! 
fas  hilft  mir*s,  die  englische,  rossische,  französische  Gesetzgebung 
ber  die  Presse  zu  kennen,  wenn  es  mir  darauf  ankommt,  den  Geist' 
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der  prensMScheo  oder  sieliiUchen  Press^eeelze  keoaea  n  km 
Der  Vf.  hält  es  für  oOtbig  ,, zumal  io  einer  Zeit»  welehe  kcni 
ist)  die  reehllicheo  Gruodlagea  des  Staats  streagxiprilr 
Wer  kat  ihm  deon  das  gesagl?  and  wie  hangea  die  ««reclilkl 
Grandlagen  des  Staats^'  mit  der  Pressgesetzgeboag  Esglis^ 
sammen?  Wir  konnten  fortfahren ,  die  einseinen  Sitae  der  ^ 
^ede  mit  dergleichen  sieh  selbst  antwortenden  Fragezeidita  ni 
theilen,  wenn  nicht  die  obigen  Fragmente  Tollkoauien  bioftid 
die  völlige  Wissenschaflslosigkeit  des  Bachs  darznthnn.  Duo  U 
nun  noch  die  Behandljiugsweife«  Damit,  sagt  der  Vf.,  bmi  kil 
slelluag  der  engl.  Gesetzgebung  die  Nachlheile  vermeidf,  vi 
sich  aus  dem  scheinbaren  Mangel  ionerer  EinkeH  und  OcWi 
Stimmung  ergeben,  wurde  es  zur  gehörigen  Auffaisaung  des  G« 
nothwendig,  Werke  zu  Grande  zu  legen  <  worin  diese  Maltnt 
fahrlich  behandelt  istl  Wenn  nnr  der  Vf.  wenigatens  ei(citi 
Quellen  benutzt  und  selbst  geforscht  hätte!  Allein  er  spricht  zw 
Benalzung  ,,eoglischer  Qaellea*%  bezeichnet  sie  aber  nirgeais  ■ 
und  man  sieht  wohl,  dass  seine*  Qaellen  haupIsXehlich  ia  Jes« 
fOhrten  englischen  Schriften  ¥on  Starkie,  Cooke  ond  Siephci 
stehen,  die  er  resp.  Qberselzt  und  ausgeschrieben  haben  nag.  I 
einzelne  der  mitgelheilten  RechtsHllle  von  Interesse  sind  owi 
ein  Sachkenner  ans  ihnen  Belehrnng  schöpfen  kann,  soll  sicM 
zweifelt  werden;  dazu  bedurfte  es  aber  ftlr  den  Staats«  a^er 
schiftsmann  wahrhaftig  keines  solchen  znsammengewttrfeltes  B« 
der  Laie  aber  wird  sich  weder  von  der  Form  noch  von  den  b 
so  angezogen  fQhlen,  dass  er,  um  einen  amüsanten  Fall  berai 
finden,  dieses  dickleibige  Werk  durchstudiren  sollte.  „Die  Ab 
dieser  Schrift  —  sagt  der  Vf.  —  ist  mehr  aU  erreicht  (wisk 
denn  das?  Ref.),  wenn  ein  Theil  der  Leser  von  der  vorgefu 
Meinung  zorflckkommt,  als  liege  in  jeder  Bestrafung  einet  I^ 
Vergehens  an  sich  schon,  ein  Eingriff  in  die  Rechte  2tr  ptni^lÜ 
Freiheit.  Mochte  sie  etwas  dazu  beilragen,  dass  diejeniges,  ^ 
zu  gehorchen  bestimmt  sind,  ihre  BOrgerpflichten,  ihre  Geset« 
mit  ihnen  ihr  Vaterland  liebgewinnen  lernen*'  u.  s.  w.  Wir  Will 
aufrichtig  den  Vf.,  dass  ihn  alle  diese  schOnen  Hoffnungeo  Üb*' 
werden  und  mOchten  ihm  doch  sehr  rathen,  dieser  Art  vaa  Seh 
stellerei  zu  entsagen,  die  in  der  That  ganz  geeignet  ist,  bei^ 
„die  zu  gehorchen  bestimmt  sind*%  das  Gegentbeil  von  de«  ^ 
zufDhren,  was  der  Vf.  wfinscbl.'. 

[4846]  Zweck  und  Mittel.  Vier  Betradiiongen  ,äber  die  Befor« 
Siändeversammlangen  in  kleinen  Staaten.  Vonliucius  Verni.  I^ 
Brockhaus.    1851.    61 S.    12.    (8Ngr.) 

Der  uns,  dem  Namen  nach  onbek*annte  Vf.  —  denn  ilit  VV» 
Setzung,  dass  der  auf  dem  Titel  befindliche  Namen  fingirtKi)* 
wohl  zutreffen  —  ist  Qberzeugt,  dass  das  Landtagsweses,  *^ 
sich  dermalen  in  den  kleinen  deutschen  Staaten  gebildet  bs^t  *** 
haltbar  sei ;  er  hält  zwar  den  SaU ,  dass  es  ein^  Recht  i^  ^^ 
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,  ii  geiaeD  Aogelegenheiteo  mit  zo  rathen  and  zn  besebliesfen, 
QDb«ftrittea  richtig;  meiot  aber,  dia  falsche  Anweiidaog  desgel- 
1  habe  geschadet.  Bald  habe  man  geglaubt,  je  grösser  die  Zahl 
'  Velkivertreler,  oder  wenigstens  ier  Wlhler  von  Vertretern, 
so  nehr  Vernunft  mflsse  in  ihnen  »lecken;  bald  habe  man  sich 
I  dem  Satz:  „im  Zweifel  wird  Der  der  Intelligentere  sein,  der  die 
iiten  Mittel  hat,  am  Intelligenz  zu  erlangen,'*  leiten  lassen  and  sei 
ioreh  20  der  Wahl  nach  einem  Gensus,  das  heisse  nach  dem  Gmnd- 
icip:  ,Je  reicher,  desto  fähiger**  gekommen;  endlich  habe  man 
h  hier  Qod  da  zu  der  Idee  gewendet,  nach  Standen  oder  Berufs- 
eisen  wählen  zu  lassen,  weil  man  gemeint  habe:  je  mannichfalligcr 
i  Eiixeliateressea,  pm  so  sichrer  die  Brkenntniss  des  Gesammt- 
tereises.  Alles  das  habe,  wie  die  Erfahrung  s»ge^  nicht  zum 
cbtes  Ziele  geführt;  er  stelle  daher  den  Satz  auf:  wo  ein  Mittel 
eiki  sireieht,  da  stehe  man  nicht  an  zwei  anzuwenden,  um  zom 
'^len  Ziele  zu  kommen.  Diesen  zwei  Mitteln  sind  die  nun  folgen* 
ft  4  Betrachtungen  gewidmet,  deren  erste:  „das  Uebeh%  die 
tite:  „die  Rolfe,«*  die  dritte:  „die  gänzliche  Heilung«*  and  die 
»rts:  „die  Steuerbewilligung**  flberschriebea  ist.  Der  Vf.  —  offen* 
r  eis  Dilettant  oder  (mit  Riehl  zu  reden)  ein  wissenschaftlicher 
jletarier,  der  vielleicht  manchen  Landtag  mitgemacht  bat  —  «^hlflgt 
I  t^or:  1.  dass  fUr  jedes  neue  Gesetz  ein  Landtag  durch  neue 
tkleo  zosammenberufen  werden  möge;  2.  jedoch  nicht  eher,  als 
kdea  der  vorzulegende  Gesetzentwurf  schon  eine  genügende  Zeit 
t  der  Wahl  dem  Lande  bekannt  gemacht  ist,  und  8.  dass  jeder 
ietzes?orschlag  aof  einen  gleichartigen  Stoff  beschrankt  werde. 
ist  DOS  nicht  recht  klar,  wie  das  z.  B.  bei  einem  Gemeinde- 
iiBgs-  und  Ablössnngsgesetz,  bei  einem  Berggesetz,  bei  einem 
Mz  über  die  Benotzung  der  Gewässer  u.  s.  w.,  möglich  sein  soll; 
ih  wir  können  uns  Oberhaupt  nicht  darauf  einlassen,  die  zom 
M  sonderbaren,  zum  Tbeil  sehr  oberflächlichen  Ansichten  des  Vfs. 
»iderlegen.  Er  selbst  hat  es  versucht,  die  Einwendungen,  die 
liha  seiner  Meinung  nach  etwa  machen  konnte,  zu  wiederlegen; 
nitCIOek,  mag  dahingestellt  bleiben.  Hofft  nun  der  Vf.,  dass 
-t^  einen  sachverständigen  Rath  —  denn  er  hat  daran  keinen 
*^t\f  dass  zo  solch'  einem  kleinen  Landtage  allemal  der  fttr  das 
*^'f«setz  besonders  geeignete  Mann  werde  gewählt  werden  — 
'  Siie  erreicht  werde,  dass  nämlich  das  WOnschenswertheste  and 
■^c  erkannt  werden  kOnne,  so  sei  doch  damit  noch  nicht  die 
lere  Frage  entschieden:  ob  dieses  Berte  auch  ausflihrbar  sei?  — 
B  nots  gestehen,  die  Regierung  und  die  sachkundigen  Stilnde, 
sie  der  Vf.  sich  denkt,  braa<;hen  sich  hei  ihm  nicht  zu  bedanken; 
^  wahrhaftig,  eine  Regierung  und  eine  StOndeversammlung,  die 
^t  weiss,  oh  ein  von  ihr  fOr  vortrefflich  erachtetes  Gesetz  ans- 
^'  sei,  muss  wenigstens  keinen  Ueberfluss  an  Weisheit  haben!! 
'  Vf.  meint  nun  aber:  ob  ein  solches  Gesetz  ausfOhrbar  sei,  kOnn* 
t^or  die  Reg.-Beamten  beurtbeilen ;  daher  mOsste  denn  ein  Tbeil 
Sliodeversammluig  aus  „krafi  ihres  Amtes*«  stimmberechtigten 
^1.  Vf.  11 
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Beaaiten  beslabeo;  ein  andrer  Theil  ans  solchen  Beamte«,  üel 
jeden  Laailag^  gewftblt  wttrden.  Besondere  BestiaHiiBgci  sili 
non  aber  geken,  wenn  es  sich  von  einer  Steoerbewillipig  btd 
Der  dafflr  competeate  Landtag  soll  ans  solchen  bestebei,  £e  ii 
Steoerbedarf  und  ans  solchen,  die  die  Stenerkraft  detlü 
kennen.  Da  die  letztere  die  ,,Steoervertheiler*^  am  bestfikofl 
soweit  wenigstens  direcle  Steuern  in  Frage  koainiCD,  so  stUnii 
ohne  Beschränkung  die  Wahlen  durch  die  stXdtiachea  aad  iS^M 
Gemeinden  erfolgen;  da  es  aber  auch  indirecte  Steaem  giebt.ii 
sichtlich  deren  es  sehr  schwer  ist,  die  eigentliche  Steoerknij 
kennea,  so  sollen  „Minner  von  Fach**  zugesogen  werden.  W^ 
ßenrtheilung  der  Frage  Ober  den  «^Steoerbedarf^*  sollen  aber  «Ma 
der  Finanzknnde  und  Nationalökonomie**  zugezogen,  aber  vMi 
als  Regieruags-Commissare,  sondern  mit  Stimmrecht  deai  UiA 
beigegeben  werden.  Doch  brechen  wir  ab.  Schon  za  viel  W( 
pber  diese  Weisheit ;  dennoch  wiren  wir  wirklich  begierigt  i^ 
solchen  Diminaliv- Landtag  beisammen  zu  sehen.  Nein,  aeii!  1 
Matt  die  Idee  einer  Volksvertretung  so  ausznf&hreD,  wie  diese Sd 
es  versucht,  erkUre  man  lieber  geradezu  d«s  moderaecMii 
tionelle  Wesen  fOr  unpraktisch,  gehe  zurQck  auf  die  einfscbei^ 
cipie%^  wie  sie  die  get^ellochafilichen  Verhältnisse  des  Staatiii 
Hand  geben  mid  man  kann  überzeugt  sein,  dats  dem  Volke  eia^ 
tpre  Offenheit  viel  angenehmer  ist,  als  diese  VerballhoraiiirBifJ 
von  einer  Volksvertretung  da  redet,  wo  keine  mehr  vorkai^l 
—  Dass  die  Firma:  Brockhaiis  so  gotes  Papier  und  so  mM 
Druck  zu  so  fOchliger  Waare  verwendet  bat,  ist  ans  zwar  ptf 
genehm  gewesen,  ist  aber  an  sich  fast  bedaaerlich* 

[4847]  Blätter  for  administrative  Praxis  zunächst  in  Barein.  )& 
schlus^  der  gesammten  Polizei-  u.  Finanzverwaltung.  HersfflTig' 
K.  Brater.  1.  Bds.  l--3.Heft.  Nördlingen,  Beck.  1851.  »OS.^ 
(äHeftiONgr.) 

An  und  für  sich  bedarf  gewiss  eine  Zeitschrift  der  hierkaj 
neten  Art  keine  Rechtfertigung;  am  wenigsten,  wenn  sie  is  <^ 
Lande  erscheint  und  fQr  ein  Laad,  welches  den  grdssera  if^ 
Staaten  angehört  und  eine  ihn  liehe  Zeitschrift  ganz  entbehrte.  ^ 
es  der  Zweck  dieser  Zeitschrift  sein  soll,  die  Praxis  mit  dsr  \^x 
Schaft  zu  vermitteln;  wenn  sie  die  richtige  und  gletcbarfsii|C ^ 
fassung  gesetzticher  Bestimmungen  durch  wissenschaf^ticke  ^ 
ternng  fordern  und  zugleich  als  Archiv  iateressanter  EatsckeiM 
benutzt  werden,  mithin  gewissermasseo  aneh  Prtjodiciea  ^' 
Praktiker  liefern  soll:  so  muss  man  sieh  hiermit  allentbalbes  «^ 
stehen  vnd  es  ist  nur  zu  wanschen,  dass  die  bayrisches  ft*^ 
wissenschaftlichen  Sinn  genug  besitzen,  um  das  Uatemekaes^ 
Lesen  nad  Schreiben  krilfkig  zu  unterstützen.  Dass  Hern^ 
und  Verleger  mit  Sorgfalt  bei  der  Aufnahme  von  Millbeiimi«*' 
fahren  und  dass  wenigstens  von  Zeit  zu  Zeit  auch  solcbsÄ^ 
Platz  10  der  ZeiUchrift  6nden  mochten,   die  feieht  blossif^ 
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rfekaat,  goadera  tob  allgeoMfaen  laterette  siad;  was  bei  eiaer 
jiÜcli  wisseascbaftlichen  Bebandlaag  der  Sacbe  sebr  Idebt  zo 
ivarbteUigea  «ein  wird«  bebea  wir  aicbt  ebae  Absiebt  hervor, 
»I  HOS  ia  der  That  den  meistea  der  ia  diesea  ersten  3  Heftea  eot- 
Jlesei,  grasseatbeils  sehr  karzen  AufsItzeD  die  Achte  wissen» 
bsAlicbe  Weibe  abzagehen  seheiot ;  sie  schmeeken  fast  ohne  Aas* 
kmt  aach  den  oberflächlichsten  DOreankralismos,  nach  der  in  der 
erwaltnagipartie  so  sehr  leicht  Platz  fassenden  Routine.  Da  wo 
e  Joitis  von  der  Verwatluog  in  der  obern  und  mittlem  Instanz, 
ler  wähl  gar  ia  allen  lastanzea  getrennt  ist,  wo  besondere  Gesetz- 
icher  iu  ernstere  Stadium  des  römischen  Rechts  verdrängt  haben, 
0  isgir  för  Bsanche  einflossreiche  VerwaltangsXmter  eigentliche 
to4iei  licht  nothwendig  erheischt  werden,  wo  man  praktisch  ge* 
iiJele  fitere  Officiere  u«  s.  w.  verwendet,  da  schwindet  nar  gar  zo 
itbl  ier  wahre  wiKseaschafllicbe  Sinn  nnd  es  ist  ein  blosser  Zu« 
11,  wesB  licht  die  Geschäfte  seihst  darunter  leiden.  Wir  verlangen 
i'oe  togenannten  Stockjoristen  zu  Verwaltangsheamten ;  aber  wir 
iHasgea  tüchtige  juristische  Vorbildung,  weil  die  Jurisprudenz  den 
«pf  kbr  macht,  den  Rechtssinn  stärkt,  in  der  Consequenz  dbt  und 
«ildeo  das  feiit  schaffen  hilft,  was  den  Verwaltongsbeamten  notb 
ot;  licht  zu  gedenken,  dass  der  wahrhaft  wissenschaftliche  Mann 
iMDer  ztt  sein  pflegt,  als  der  Routinier.  Es  kaan  uns  nicht  bei- 
onea,  die  einzelnen  Aufsätze  kritisireo  zn  wollen;  allein  wer  im 
itei  Refl  den  Aufsalz:  „Ober  den  Begriff  des  Wohnsitzes'*  aaf- 
Ulgt,  der  wird  dean.doeh  sehr  verwundert  sein,  dieses  in  vieler 
liekaog  so  schwierige  und  wichtige  Thema  auf  3  Seiten  bebandelt 
sthea.  In  gleichem  Fall  wird  der  sein,  der  im  2.  Heft  den  Auf- 
^i  „das  Herkommen  als  Rechtsquelle  bei  Streitigkeilen  Aber  den 
pbsg  von  Gewerbsbefugnissen  ^^  in  der  Hoffnung  lesen  wollte, 
sigitens  einige  wissenschaftliche  Grundlagen  für  dieses  interessante 
e»a  in  finden.  Allerdings  scheint  das  8.  Heft  die  Sache  etwas 
Mter  zu -nehmen  und  weit  entfernt  dem  Streben  4ts  Heransgehers 
ithe  treten  zu  wollen,  wird  es  uns  wahrhaft  freuen,  wenn  ihm 
S  wie  wir  nicht  verkeanea  und  in  Sachsen  aus  eigner  Erfahrung' 
«SB,  schwierige  Aufgabe  gelingt,  durch  seine  Zeitschrift  die  wahre 
^lUeluag  der  Praxis  mit  der  Wisseaschaft  berbeiiaführen. 


Länder-  nnd  Völkerkunde. 

i9]  Das  Thal  Passeier  und  seine  Bewohner.  Mit  besonderer  Rück- 
it  auf  Andreas  Hof  er  und  das  Jahr  1909.  Von  Beda  Weber.  Innsbrack, 
gner*Bche  Buchh.    JI8W.    IV  u.  331  8.    gr,8.    (2  Thlr.  6  Ngr.) 

Diese  Schrift  vermehrt  in  erfreulichster  Weise  das  reiche  Ma- 

al,  das  wtbread  der  letztea  Jahrzehnte  in  dentschen  Landen  ftir 

Stadium  der  Ethnographie  und  der  Volksstllen  zassmmengelra- 

worden  ist,  und  wer  darüber  bioaas  ist,  Schriften  solcher  Art 
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eioeo  bloss  anliqiaariscbeo  Werlh  oder  gar  nur  dta  etaer  CtiMi' 
teosaniinluog  bei^alegea,  sich  dnrcb  sie  vielmebr  Zeigit»  |cki 
Ittsst«  dass  das  Scbaffeo  uod  Webeo  des  Soadergeistes  ii  iiiaH 
Volke  noch  Dicht  erstorben  ist«  seiae  stärkste  Triebfeder  ii  k 
uotersten  Volksschichteo  hat  und  nor  zon  enpfiadlicbsies  NacMi 
ftfr  das  Gaaze  unserer  Nation  verloren  geben  ktenle,  wirl  läi 
Aufaerksamkeit  gern  der  hier  anzuzeigenden  S^ilder«{  lin 
Stflckleins  unseres  gemeinsamen  Vaterlandes  zuwenden «  du  dva 
vollstindige  und  geluuge  Monographie  bis  jetzt  noch  nicht  ab 
weisen  halte,  des  Passeierthaies ,  das,  tief  in  den  mitllemlip 
birgszug  von  Tyrol  eingelagert,  die  geographische  Mitte  im»\3d' 
cbens  bilde t,  indem  man  von  St.  Leonhard,  den  Banptorte  4»^ 
les,  aus  nach  allen  Weltgegenden  hin  in  etwa  14  Stunden  kb«n 
Grinzc  des  Landes  gelangen  wfirde.  Andreas  Hofer,  der  £en 
Thale  entsprossen  ist,  hat  ihm  zugleich  eine  europliscbe  Berte 
beit  gegeben  und  wie  noch  jetzt  jihrlich  zahlreiche  Reifest  ■ 
der  ßttlte  wallen,  in  welcher  er  das  Licht  der  Welt  erbUddi«* 
fahlen  sich  auch  die  Touristen  mächtig  angezogen  durch  ^e  #> 
Bilder  der  Alpen  in  Passeier,  durch  welche  die  Liebheklet^ 
Meranergegend  erst  den  gehörigen  Hinlergrund  erhalt.  AlffM 
wns  bei  einer  (im  weiteren  Sinne)  landschaftlichon  Mono|Myb> « 
Ansatz  zu  kommen  pflegt  —  Geschichte  und  Topographie,  1«^ 
erzeugnisse  uod  Erwerbsquellen,  Volk  und  Volkawesen,  Qrlia*M 
und  Sprache,  Phantasieleben  in  Sagen,  Mireben  und  Veftsüei« 
u.  8.  w.  —  findet  man  hier  in  angemessener  und  nsterUleii 
Weise  aufs  Beste  vertreten.  Ein  eigenes  Cap*  —  dai  7«  *«■  ^ 
220—241  —  führt  merkwfirdige  Passeirer  vor  und  gibt  tWrl 
chael  Winnebacber,  Jos.  Jak.  Pöll,  die  Malerfamilie  Aier,  ioi 
tnrforscher  Joseph  Ennemoser  u.  A.  schatzbare  biograpbtsckt  B 
zelnheiten.  Alle  diese  Mittheilungen,  mit  acbtongswertbeai  A* 
aus  eignen  Beobachtungen  und  aus  fleissiger  Lectire  luiiini^ 
bracht,  bilden  den  gemeinschafllichen  Inhalt  der  1.  Abthlg.  ^^ 
lieg.  Schria  (S.  1  —319),  die  dem  bisher  Gesagten  zufolge  e« 
ungemein  grossen  Vorralh  von  Notizen  enthalt,  durch  vflcb«< 
unsere  gewöhnlichen  geographischen  Hand-  und  Lehrbficker  imI 
Stelle  so  vieles  Traditionellen  und  Vagen,  das  sie  niecbaatfch  ■** 
wieder  fortschleppen,  berichtigt  und  bereichert  werdes  i^tf^ 
Die  2.  Ahthlg.  ( — .531)  ist  ausschliesslich  Andreas  Hofer  p«^ 
und  gibt  in  guter  Ordnung  und  lebendiger  Darstellung  die  Cirf^J 
seines  Lebens  uud  seiner  Kampfe  für  Oesterreich  im  J.  1809«^ 
auf  Passeiers  Theilnahme  daran  besondere  ROcksicht  genomses  «v 

4849]    Südslawische  Wanderungen  im  Sommer  1850.    LtipBgiBfM 
851.    2  Bde.    337  u.  345  S.    8.    (2  TUr.  15  Ngr.) 

Was  das  Buch  im  Allgemeinen  enthalt,  lehrt  der  Tlie'; 
aus  ihm  über  den  nngen.  Vf.  sich  entnehmen  lassl,  kommt  dartsf 
aus,  liass  es  ein  Tourist  und  zwar  aus  Böhmen  isl,  der  „<■■'' 
goOgen  reist.'*     Nähere  Beziehungen  in  dieser  Rinsiekt  kskei 
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'^*M  ,,Wanderangen*'  selbst  nicht  herausdeuten  kOnnen,  und  na- 
^  °lrh  scheinen  dieselben  In  einer  Art  von  unmittelbarer  Beziehung 
^^  Revolution  vom  J.  1848  u.  s.  w.  nicht  weiter  su  stehen,  wenn- 
^^i  der  Vf.  auf  seinen  Wanderungen  in  Sfld- Ungarn,  von  dem 
"*^  diese  letzteren  beginnt  nnd  wohin  er  spfiter  zurQcl^kehrt,  Ge* 
^•*fceit  genug  gehabt  bat,  den  nnmittelbaren  Polgen  des  Krieges 
^«'^'hchiedenen  «Formen,  in  den  ifusseren  VerwOstungen  des  Lan- 
^V  in  den  Wirkungen  des  im  Geheimen  wuchernden  Hasses 
^'Wß^  Magyaren  und  Serben  zu  begegnen.  Der  Leser  findet  hier 
'*'•'  Scenen  nnd  Schilderungen  aus  den  beiden  Revolutionsjahren, 
p^  mache  Personalschildernngen   von  Interes/ie  und   nicht  ohne 


ikeo  Werth,  so  wie  (Jrtheile  Ober  hervorragende  Person lich- 
jeoes   Ramf^fesy   die,   meistentheils   objectiv  gehalten,   nicht 
fiel  sind,  manche  irrige  Ansicht  und  Folgen  des  damals  herr- 
rü^  00  Revolntionsfiebers  zu  berichtigen.     So  z.  B.  Drlheile  Ober 


id 


(I,  90)  und  aber  Kossuth  (1,  97  ff.  und  160)  und  zwar  die 
^r'  (zteren  nicht  weniger  als  gQnstig  und  in  einer  ganz  anderen 
s*7  ,  als  dass  sich  daraus  der  fast  eben  so  lacherliche  als  Srger- 
.;•  »ssnth» Enthusiasmus  in  England  und  anderswo  natOrlich  und 
^'  Bg  erklären  lie^e,  wo  nicht  vielmehr  ebenfalls  nur  för  ei- 
^z'>>  inkbaft- faulen  Ab-  und  Ausfluss  des  durch  den  politischen 
laroxysmus  der  J.  1848  u.  fg.  verrückten  Drtheils  der  Eia- 
0  I  ood  der  Verstandes-  und  willenlosen  Massen  angesehen  wer- 
isle.  Auch  finden  sieh  hier  (\,  48)  interessante  Notizen  Ober 
^''  Ae  Bemahungen  zu  Gunsten  ungarischer  Compromittirter,  die 
^y  Befreiung  Kossuths  und  in  dem  Wahnsinne  jenes  Kossuth- 
^•'jpiasaius  znr  Zeit  ihren  Endpunct  finden.  Im  Ganzen  enthalten 
/#kWanderungeD^'  höchst  lebensvolle  Bilder  und  ansprechende 
ingeuy  die  sich  gut  und  angenehm«  lesen  lassen.  Der  Vf. 
seine  Erzählungen  %'on  dem,  im  Kriege  des  J.  1848  arg 
ten  und  verödeten  Neusatz  in  Sfldungarn,  besucht  nanient- 
lowitz,  Semlin  und  von  da  Belgrad.  Bedeutsam  ist  das, 
hier  (1,  66)  Über  die  BerOhrung  der  Geschichte  des  weiter- 
en Stammes  der  Osmanen,  die  „ihre  letzten  Capitel  abznspie- 
icgriffe  ist/'  und  derjenigen  sagt,  die  eben  jetzt  erst  anfängt 
Kreis  der  Weltereignisse  zu  treten,  —  eine  Berfihrung,  de- 
'  Belgrad  gewahrt: 

lao  siebt  es  Belgrad  an ,  dass  man  eine  Stadt  vor  sich  habe ,  in  der  sich 
BQ  und  Nenauneben,  Niedergang  und  Aufgang,  Vergangenheit  und 
l  berühren.  Man  sieht  die  Herrschaft  des  Halbmondes  aufhören  nnd 
iCkristenthums  wieder  beginnen.  An  den  alten  Stillstand  scbliesst  sich 
)r junge  Fortschritt,  an  den  starren,  entwickelungsfeindllchen  Islam  die 
l^c  bildungsHthige  Idee  europäischer  Gesittung,  an  die  Tbatenlosfgkeit 
Mftiges  Aufleben,  an  die  Versunkenheit  ein  regsames  Aufstreben,  an 
Ntende  Knechtschaft  die  belebende  Freiheit.'*  (S.  66  f.) 

Möchte  doch  nur  auch,  bei  der  Wahrheit  dieser  autoptischen 

lerkoogen,  die  österr.  Regierung  den  Wink  um  so  mehr  verste- 

Qod  nm  so  kraftiger  befolgen,  der  auch  f&r  sie  hierin  liegt!  — 

'b  was  sonst  über  das  Treiben  und  Leben  in  Belgrad,  so  wie  fiber 
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dio  dortigeQ  literar.  ZusUnde  ge^igt  wird  (1,  189  ff.)i  «t  ^k 
von  Interesse,  als  das  Zasammentrefien  mit  dem  aus  der  Refdite 
bekannten  serbischen  General  Kni6anin  (S.  143  IT.)  and  desses  Aa- 
serungen aber  serbische  Volkslieder  (S.  152  ff.),  wobei  ui^ 
auch  des  Vuk  Siefanowio  Karadzi6  und  seinen  Verdienste  tn  5» 
bien  rQhoilich  gedacht  wird.  Der  Abschnitt  S.  163 — 213  besdtf 
tigt  sich  immer  nur  mit  dem^  aus  den  serbisebeo  Heldeagiäi^ 
bekannten  Marko;  und  als  ein  besonderet  interessantes  CbanktP 
/  hiid  roll  reichen  Natioaallebens  stellt  sich  die  Liedertafel  nä 
Save  (S.  214  ff*)  dar.  Im  zweiten  Bde.  ist  der  Tourist  wieder  d 
Ungarn  zurflckgekehrt;  die  Schilderungen  in  demselbea  estki^ 
neben  blossen  Erzählungen  seiner  Wanderungen  manchen  krien 
schiobti.  Beitrag  und  Mittheilongen  fiber  Leben»  Sitten  nid  (^ 
der  Sfldslaven. 

« 

14850]    Erinnerungen  an  Italien ,  SIcilien  und  Griechenland  aus  den  Ji^ 
896--1844,yonHeiar.raknibacher.  München,  Palm.  1851.   Vin^m 
.    gr.8,    (lThlr.27Ngr.) 

Wie  umfangreich  auch  dieses  Buch  im  Aenssern  ist  ui^ 
Vieles  es  auch  enthalt,  so  lasst  sich  doch  darnach  seil  vd« 
Gehalt  und  sein  etwaiger  wissenschafUieher  Wertb  keineswejp^ 
messen.  Das  mag  wenigstens  zum  Theil  an  der  lusserea  Mf^ 
nung  des  Ganzen  und  an  der  Vertheilung  des  Stoffes  in  Bii«^ 
Heften.  Die  „Erinnerungen/*  die  der  Vf.  hier  zu  einen  Gu« 
zusammengestellt  hat,  rühren  nümlich  von  den  vcrschiedeoes  R^ 
her,  die  derselbe  mit  dem  Könige  Ludwig  von  Baiern  —  «i«' 
scheint  (vergl.  S,  4),  durchgängig  als  dessen  SecretSr,  — i>^ 
scfaiedenen  Jahren  von  1826  an  bis  1844  nach  Italien  und  Sid^ 
im  J.  1835  aber  nach  Griechenland  gemacht  bat,  und  erstellt^ 
V  diese,  bald  aus  fortlaufenden  Beisebeschreibungen ,  bald  aas  bci^ 
deren  Berichten  und  Briefen  in  die  Heimath  besteheadea  „Er» 
rungen**  nach  den  einzelnen  Reisen,  *t^  auf  eiazelBe  Orte  db^^ 
auf  die  Hinreise,  baid  auf  die  Rückreise  sich  beziehend,  lose  v^ 
einander,  so  dass  sie  in  dieser  Hinsicht  ein  etwas  mosaikartiges.^ 
sehen  haben,  das  nur  in  der  Erinnerung  an  das  Land,  welcba^ 
Gegenstand  ist,  gleichsam  den  rotben  Faden  erhilt,  der  stck^^ 
alle  die  einzelnen  Mitlheilungen  hindurchzieht.  Der  Gennss  des& 
zen  wird  durch  diese  Behandlung  und  Vertheilung  des  Stofles  ol^ 
bar  gestört,  auch  wenn  nicht  bei  dieser  chronikartigen  AstrH 
manche  Wiederholungen  im  Rinzelnen  als  eine  natürliche  Fof^^ 
darstellten  und  ebenfalls  sttfrend  wirkten.  Dabei  lauft  begreiili^ 
Weise  bei  den  Hittbeilungen  des  Vfs.  über  diese  Reisen  im  G^ 
des  Königs  viel  unbedeutendes  und  leeres  Ceremoniell  mitusif*^ 
auch  diess  jedenfalls  nur  eine  Folge  davon,  dass  der  Vf.  ^if^t^' 
innerungen^^  zu  fest  an  die  Art  des  Entstehens  des  Buchs  ii*^j| 
den  geschichtl.  Charakter  desselben  sich  gehalten  hat,  statt  des  ^^ 
die  eiozelnen  Reisen  gewonnenen  Stoff  zu  einem  Ganzen  zo  veftfif^ 
teo^  iosovKeit  *diess,   im  Einzelnen  unbeschadet  der  Nothirfi^ 
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er  Rftckticlit  «wf  den  Charakter  eiaer  Reitebeacbr'eiboog  Oberbanpty 
ir  aonat  getcheliea  koante.  Hiervon  abgesehen  liest  sich  das  Bach 
I  Gaazea  gut,  «iid  man  lernt  hier  namentlich  Italien  fast  in  allen 
»iaen  einzelnen  Theilen  und  in  den  verschiedensten  Jahreszeiten 
»iMo,  aneb  wenn  der  Vf.  in  den  einzelnen  Beziebongen,  z.  B.  in 
*cfaäologiscfaer  und  konstgeschichtl.  Hinsieht,  keineswegs  tiefer  in 
e  Sache  eingeht  and  sie  durchaus  nicht  erschöpft.  In  Rom  war 
brigeoa  Derselbe  sieben  Mal  (1827,  29,  92,  34,  39,  42  und  44), 
i  Neapel  Aiaf  Mal  (1830,  32,  39>  42  nnd  44),  in  Ischia  drei  Mal 
L830,  32  und  39),  und  in  Sicilien  eben  so  oft  (1839,  42  und  44). 
I«  Reise  nach  Griechenland  ward  im  December  1835  unternommen, 
ad  der  Aafenthalt  daselbst,  der  sich,  mit  Ausnahme  einer  Insel- 
eiae  nack  Milos  und  Syra,  nur  auf  Athen  beschrankte,  dauerte  drei 
loaale.  Die  Zustände  in  Griechenland,  insbesondere  in  Athen, 
-aren  damals  aoch  sehr  ungeordnet  und  gleichsam  erst  im  Werden 
^riffeo,  and  was  in  dieser  Hinsicht  von  dem  Vf.  namentlich  Ober 
tben  mitgetbeilt  wird,  kann  nur  für  Denjenigen  von  einigem  In- 
resse  sein,  der  hierüber  anderswoher  so  viel  wie  Nichts  weiss« 
ie  perafiol.  Beziehungen  des  Vfs.,  in  Verbindung  mit  dessen  An- 
;ha0ongsweise,  vermögen  dieses  Interesse  gerade  nicht  besonders 
I  erhoben.  Im  Allgemeinen  möchten  wir  noch  den  ungebührlichen 
ebrasch  fremder  Ausdrucke  rOgen,  der  den  Deutschen  in  dem 
imlicheo  Grade  Bbel  ansteht  und  nicht  zur  Ehre  gereicht,  in  wel- 
em  sie  sieh  diess  einbilden  und  ihn  lieben  1 

8511     Skissen  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika.    Von  Dr. 
lirsten.  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  XXII  u.  347  S.  8.  (1  Thlr.  15Ngr.) 

Wer  etwa  in^  Besitze  grössern  Vermögens  Lust  haben  sollte, 
leh  N. -Amerika  au  gehen,  in  der  Meinang,  dort  grössere  persön- 
dMs  Freiheit  und  Unabhängigkeit  und  angenehmeres  Klima  als  in 
ütflcbland,  zu  finden,  wird  sich,  bat  er  diese  Skizzen  aufmerksam 
tle»eD,  die  Sache  doch  noeh  einmal  iiberlegen  und  zunächst  nur 
elleicfat  hiafiberfabren,  sich  Alles  selbst  zu  besehen,  um  da  na 
unea  Bescbluss  zu  fassen.  Hr.  K^  ging  1846  dahin,  ohne  fiber- 
nebeae  Vorstellungen  zu  haben,  fand  aber  dieselben  doch  noch  anter 
ietr  Knrartong  sowohl  was  die  Natur,  aU  was  die  Menschen  betrifft, 
lerea  £harakter  er  „keinesweges  durch  die  grellsten  Beispiele^'  zur 
taaehanang  bringt,  indem  er  sich  zwar  „nur  auf  einen  kleinen  TheiU 
Htim  auf  den  bevölkertsten  und  geordnetsten^*  beschränkt,  „wo  Bil- 
ung  aad  Gesittung  auf  der  höchsten  Stufe  stehen.'^  Seine  Skizzen 
ed  onter  mehrere  Rubriken  geordnet.  Zuerst  tritt  „die  natör- 
iche  Beschaffenheit  des  Landes^^  auf.  Der  Sommer  ist  heisser, 
[s  io  Deutschland,  der  Winter  bis  nach  Pensylvanien  herab  danera- 
er  Qod  fcSlter.  Berge  and  ThHler  bieten  des  Schönen  in  Menge, 
och  von  wilden,  jagdbaren  Thieren  ist  keine  Spur;  denn  die  unge- 
«sseae  Jagdfreiheit  lässt  selten  den  kleinsten  Vogel  aufkommen, 
a  ^r  „Ungeheuern  Zahl  von  Leuchtkäfern^*  bilden  die  Muskito's 
nd  Wanzen  „in  entsetzlicher  Menge  eine  äusserst  Iflstige  Zugabe.*^ 
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Das  Pianzenreicb  eredieint  in  GenOten  dirfUg.  Nach  dieser  Ceki 
sieht  erscheinen  v.  S.  31  an  ,,die  Bewohner;*'  znnftchstak.4 
kOmmlinge  der  englischen  Einwanderer,  in  ,,hervorste€het4etQi 
rackterzQgen,^^  die  von  denen  »,der  jetzigen  BngtSader  inck 
versehieden  tind.^*^  Hier  giebl  es  in  Menge  za  berichtei,  wisi 
nicht  freundlich  ansprechen  kann.  Der  ansgeprXgtesle  Egiia 
kommt  flberall  zum  Vorschein  und  ,,die  möglichst  freie  Emk 
der  Kinder^^  begQnstigt  ihn.  Eine  Zttchtigung  derselben  voi  Sd 
der  Eltern  wQrde  Polizeistrafe  nach  sicb^  ziehen ;  bei  den  T5cb 
koB|mt  nur  Anstand  und  äussere  Bildung  in  BetrachL  Gleifbfj 
ist  man  gegen  Wissenschaft  «nd  Kunst,  wovon,  was  Masiki 
Schauspioi  .betrifft,  frappante  Belege  gegeben  werden,  die  aar 
Dem  Übertreffen  werden,  was  von  der  geringen  Stufe  erziklii 
auf  welcher  die  Facoltätswissenschaften  in  Theorie  und  Praxis  stii 
Vom  Theologen  z.  B.  erwartet  man  nur  BuehstabenraektgUd 
keit,  darin  sind  alle  Secten  einig.  Die  Gesittung  ist  in  Pol^  ^ 
meist  Heuchelei.  „Im  Verhältoiss  der  Einwohnerzahl  va^a 
keinem  Lande  der  Welt  so  viele  Verbrechen  verfibt,  aU  ii 
V.  St."  S.  105)»  namentlich  Brandstiftung  kehrt  an  allerki^ 
-wieder,  knnstlicher  Bankerott,  um  reich  zu  werden,  Vemstr« 
von  Staats-  und  Stadtgeldern.  Gemeingeist  und  VaterlandslieW« 
den  durch  den  Egoismus  erstickt;  man  lese  S.  120  — 147  ^ 
nach,  und  nirgends  wohl  ist  „ein  einfdrmigefes,  freadenlosereti 
ben/'  Sechs  Tage  arbeitet  der  A.  und  „am  7.  geht  er  dreiaii 
die  Kirche"  (S.  147),  um  sich  da  dem  Schlafe  zu  ergeben  (S.  iS 
Von  „Festtagen  weiss  er  jedoch  nichts;  nur  in  Neu- York  wiHi 
Neujahrstag,  und  in  allen  Staaten  der  4.  Juli,  der  Tag  derl« 
hängigkeitserklärung,  gefeiert;  alle  andern  Feste  kind  auf  des S« 
tag  verlegt  und  beschränkt.  Die  Städte  bilden  kein  wecbfdi 
Bild.  „Hat  man  Neu- York  gesehen ,  so  verlohnt  es  sieb  k« 
eine  andere  Stadt  in  Augenschein  zu  nehmen.^'  Da  hier  Gel^ 
Rang  bestimmt,  so  hat  es  eine  Aristokratie  geschaffen.  Bsgi 
auch  eine  der  Geburt,  gebildet  aus  Abkömmlingen  Tornehneri 
gewanderter  Geschlechter,  sofern  sie  bei  Vermögen  gebltebei« 
(S.  168).  Weltrennen,.  Boxen,  Schlittenfahrften  bilden  des  B« 
bestandtheil  öffentlicher  VergnOgungen»  und  „das  höchste  le^ 
glQck  der  Reichen^'  ist  Besitz  eigner  Equipage.  Dagegen  kau' 
häusliche  Lebensweise  als  „ein  Stillleben^*  betrachtet  werdeit' 
jedoch  nicht  von  einer  angenehmen  SeitfB,  nicht  einmal  vos  ^ 
der  Gesundheit;  denn  ein  gesund  aussehender  Amerikaner  ist  »»^ 
tenV^  zu  finden,  und  die  Glanzzeit  des  weiblichen  Geschlecbu^ 
18.  Jahre  „regelmässig  vorOber^*  (S.  197).  Desto  grösser  ist  ^ 
Luxus  bei  dem  letztern,  und  jede  nicht  amerikanische  Voit  *^ 
am  Fremden  „oft  auf  unschickliche  Art  gerOgt«<  (S.  208)*  ^^ 
hängt  fest  an  den  Moden  und  dem  Herkömmlichen ,  selbst  ^»^ 
Beerdigungen  ist  dieses  der  Fall,  die  schon  in  den  nlchstci^ 
Stunden  nach  dem  Tode  erfolgen.  Auch  an  wirklich  veried^^ 
Gebräuchen  fehlt  es  nicht  (S.  ?19-223),   und  zahlreich  ist  ^ 
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iMe  von  „Loarers**  die  stete  auf  der  Lauer  gteheo^  Verbreeben 
Oben  (S.  225).  Wir  schiiesseo  dies  widrige  Register,  dem  nur 
sige  lockeoder  Vorzüge  gegenüber  sieben:  geringe  Zahl  der  Be- 
ten, Schwäche  des  stehenden  Heeres  (8000  M.)  und  unbedeutende 
rede)  Sieoern.  Alle  drei  sind  jedoch  mehr  Polgen  der  geogr. 
ge  und  eigenthOmlichen  Stellung.  (Jeher  die  „eigenthOrolichen  Ver- 
Itoisse  der  übrigen  Bewohner^^  ist  der  Vf.  kurz,  und  wir  wollen  ' 
noch  nehr  in  unserer  Anzeige  sein.  Die  Sklaverei,  die  Herab- 
rdigoog  der  freien  Farbigen  sind  zu  bekannt.  Dasselbe  gilt  von 
B  80  zahlreichen  arrfien  Irlandern.  Das  deutsche  Element  konnte 
le  DabmbaAe  Stellung  einnehmen ;  aber  es  findet  keine  Innigkeit, 
in  Zotanmenhang  unter  den  Deutschen  statt;  alle  feinden  sieh  un- 
reinan^r  an,  die  Meisten  verleugnen  gern  ihr  Vaterland,  ihre 
mcke  ond  gehen  so,  wo  ihre  Zahl  in  die  Tausende  steigt,  in  der 
lerikanisch -englischen  Gesaromtmatse,  wenigstens  politisch,  unter, 
s  ganze  Bild  N.-AV  stellt  sich,  wie  man  sieht,  grell  heraus; 
t\k  bemerkt  Ref.  noch,  dass  er  die  zerstreuten  Züge  fast  durch 
i  für  Aoswanderer  geschriebenen  Bücher  bestätigt  gefunden  hat 
ine  hier  nur  minder  abschreckend  sah,  weil  eben  der  Auswan- 
^r  b  seinem  Entschlüsse  nicht  wankend  gemacht  werden  sollte, 
ofera  glaube  man  demnach  ja  nicht,  dass  der  Vf.  übertrieben  habe, 
dem  bringe  ihm  hüchstens  in  Rechnung,  wie  er  das  „Lflndlicb* 
iicb*'  Obersah  und  vergass,  dass  Gewohnheit  selbst  den  Fehler 
)o  macbo.  Dmmb  Tausende  jflhriich  aus  Deutsehland  nach  Nord- 
0ribs  gehen  und  sieh  getiuscht  seben  mOgen,  bleibt  jedenfalls 
hrbeit.  ♦r. 
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.8.   (D.lThlr.2Ngr.) 

^67]  Der  Prophet .Hosea  erklürt  a.  übersem  von  Dr.  A.  Simsen,  Privat-» 
^.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  A.  Perthes.  1851.  X  u.  351  S.  gr.  8. 
.ITWr.4Ngr.) 

(68]  Ceber  den  Einfluss  der  palästinischen  Exegese  auf  die  alexandrioische 
nneneDtik  von  Dr.  Z. Franfcel.  Leipzig,  Barth.  1851.  Xu.  354  S.  gr.8. 
TbIr.l5Ngr.) 

^9]  Beiträge  zur  Symbolik  des  alt-testamentlichen  Cultus  von  Dr.  J.  H. 
rtx,  Prof.  1.  Heft:  Cultosst&tte.  Leipzig,  Döffling  n.  Franke.  1851. 
S.   gr.8.    (n.lONgr.) 

Abdr.  wu  d.  ZeiUchrift  für  d.  geiammte  LuiberUcbe  Tlieologie  voo  Rudelbach  und 

eritke. 

^1  Cbristologie  des  Alten  Testamentes  od.  die  MessianischenVerheissun- 
1^  Weissagungen  u.  Typen,  mit  besond.  Berücksicht.  ihres  organ.  Zusam- 
lAanges  von  Jeh.  Bade.  3.  ThI. ,  enth.  die  Verheisoungen  u.  Weissagungen 
inPropkeUo.  l.Abth.:  Der  Prophet  Jesaias.  Münster,  Deiters.  1851. 
In.292S.    Lex.-8.    (n.  IThlr.  lONgr.) 

'71]   The  Gospel  of  the  Old  Testament:  an  Explanation  of  the  Types  and 
)iire8  by  which  Christ  was  exhibited  under  the  Legal  Dispensation.  Rewritten 
Btbe  Original  Work  of  Sam.  Hather.  By  the  Auibor  of  the  <'Listener,<<  <S;c. 
n<l.,  1851.    414  S.    gr.  12.     (5sh.) 
<^^tii  Family  Library. 

^3]  Novum  Testamentum  graece  et  latine  exhibens  textum  graecum  ad  ex- 
^iv  Complutense  expressum  cum  vulgata  Interpretatiooe  latina  editioois 
'oeotis  VIII.  Edidtt  et  loca  parallele  uberiora  selectamque  leetionis  varieta«- 
isubmiDistravitProf.Dr. /'•/r.i^LOo^s.  Edh.  nova.  JITomi.  Moguntiae, 
Pferberg.  1851.  1047  S.  gr.8.  (1  Thlr.  15Ngr.) 
Neaer  Tit«l  xn  der  im  J.  1827  erscbienantn  Ausgabe. 

i.73]  Das  Neue  Testament.  Griechisch  nach  den  besten  Hnlfsmitteln  kritisch 
idirt,  mti  einer  otneo  Deutschen  Uebersetaong  u.  ein.  krit.  u.  exegeu  Kom- 
•»'•r  voo  Dr.  ff,  A.  W,  Meper,  Consist.-B.  2.  Tbl.,  denKoromcnUr  ent- 
I^Dd.  T.Abtb.  deuBriefandieGalaler.  2.  verb.  u.  yerm.  Aofl.  Götliogen, 
odenhoeck u.  Buprechl.    1851.    Xu.  246  8.    gr.8.     (26V4Ngr.) 

^A]  Das  Neue  Testament,  deutsch  durch  Dr.  Mt,  Luther.  Berlin,  Decker. 
^t'  llU  Bog.  m.  6  Holzschntaf.  Imp.-Fol.  (Lederbd.  m.  Krampen  u. 
^blügen  haar  n.o.  291  Thlr.  20  Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


156  TheoUgie. 

[4875]    Amheatfcit^  da  ooafeaa  TesUiiiMOt;  par  le  dodeor  1. 1 
prof.  k  Tuniv.  de  Koenigsberg.    Oavrage  trad.  de  rallemand  par  i.  M^ 
ministre du 8.  ^Taagile.    Paria,  GraaaarU    1851.    8VaBog.    gr.ll 

[4876]  Over  het  GoddeNjk  ffeiag  vao  de  Schrijters  eo  de  boeken  des  Mo« 
Yerbonda.  Door  Bf.  OheneVli?re .  Dr.  th. ,  Pred. ,  Hoogleeraar  em.  der  ioi 
teGeo^Ye.  YithetFraosch.    Zutphen,  vaDSomeren.   1851.    gr.ll  (ßij 

[4877]  Kritik  der  Evangelien  und  Gesebidite  ihres  Ursprangs.  Toobl 
BMBr.  19.  0.  20.  Lief.  Beriin,  Uempel.  1851.  3.  Tbl.  S.  225-431. 1 
(n.  15  Ngr.]  cpl.  o.  4  Thlr.  3  Ngr.) 

[4878]  Tbe  Gospel  of  St.  Luke  illuatrated  from  Ancieot  aod  Modem  Ä«k 
BxtheReY.Jaill.Ford.    Lond.,  1851.    690  S.    gr.8.     (15  sh.) 

[4879]  Die  Beden  des  Herrn  Jesa.  Andeutungen  für  gläubige«  Tcrstiii 
derselben  von  Dr.  Rad.  Stier,  Superint.  u.  Oberpfr.  zu  Schkeuditz.  l,t^ 
verm.Aufl.  l.Thl.  Barmen,  Langewiescbe.  1851.  XXIII u.44dS.f 
(n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

A.  Q.  d.  Tit.:  Die  Reden  des  Herra  Jetn  iuonderlielt  Mck  Matthiit  mtä 
S.  rev.  a.  Term.  Aofl.  i.  Thl.  t  Die  ersten  Worte  des  Herrn  uck  allen  fiYatselMi 
Mattb.  Kap.  4  bis  II  entkaltend. 

[4880]  Het  Evangelie  van  Jobannes ,  io  deszelfs  acboonbeid  beschoaid.  ^ 
Bijbellezers  door  0.  H.  van  Herwerden.  theol.  Dr.  en  Pred.  te  Gnois^ 
3  Stak.    GfODiDgen,  vanBoekeren.   185t.  gr.8.    (1  Fl.  60c.) 

14881]  Commeotar  über  die  Briefe  des  Apostels  Johannes.  VooDrU 
layer.Prof.   Wien,Branmü1ler.  1851.  IVu.256S.  gr.8.  (ITklr.llijr 

[4882]  Die  Offenbarung  des  heil.  Johabnes  für  solche  die  in  derSchiti*' 
sehen  erläutert  von  Dr.  E.  W.  Hengstenberg,  Prof.  2.  Bd.  2.  Abtfa.  I* 
L.  Oehmigke.    1851.   230  S.    gr.  8.    (1  Thlr.  2V3  Ngr. ;  cpl.  5  Thlr.  \m\ 

[4883]  Eenvoudige  en  stlchtelijke  opheldering  der  opeobaring  vao  J«ltfX 
Yolgens  de  verklaring  van  Prof.  Dr.  £.  W.  Hengstenberg,  voor  ä^ 
van  versehillenden  stand  bewerkt  Toor  K*  W*  A.  Drossol,  eyaog.  lath.Pn^ 
Rohrbeek.  Uit  het  Hoogduitsch;  met  eene  Vorrede  van  Dr.  C.\D,J,S^ 
Pred.  te  Tilburg.  1 .  en  2.  Stuck.  Te's  Hertogenbosch ,  Gebr.  Maller.  @ 
gr.8.    (3  Fl.  15  c.) 

[4884]  Leven  van  Jezus,  door  J.  J.  yai  Oostenee,  th.  Dr.  en  Predik.ul 
terdam.  3.  Deel.  Utrecht,  Kemink  eo  Zoon.  1851.  gr.  8.  (5ft> 
3Thle.cpl.22FI.) 

Das  Leben  Jeea.  Nach  dem  Bibel-Taxt  netrisek  bearb.  tob  L,  J.  1^*^ 
Bremen,  Schanemann*B  Verl.    IBSI.    WS.    Lex.-8.    (1^  Ngr.) 

[4885]  Paulos,  door  Ilc«  Beets.  1.  — 3.  Aflever.  Haarlem,  Knuti* 
1831.    gr.4.    (k75c.)  '  ^ 

Inb.  I.  De  weg  naar  Damaikos.  Saalus  en  Jetot.  Mit  1  Abbild,  ^  IL  (7 
Serciai-Paalni  en  Senlas-Paalni.  Mit  1  Abbild.  —  III.  Ljstra  In  Ljkaoaie.  ?»■ 
of  Hercnrins.  Mit  i  Abbild. 

[4886]  The  Jewish  War  of  Flavius  Josephus:  a  New  Translaüoo.  l!' 
lata  Rev. /2o6.  7Vai(/,  D,D.  Edited,  with  Notes,  bj is.Tmyhr.  Wiibl^ 
niustraUons.  !^  Vols.  Lond.,  1851.  42V4  Bog.  Imp.-S.  (2  i  »^ 
gr.Papier4:£10sh.) 

[4887]  Philonis  Judaei  opera  omnia  ad  librorum  optimorum  fides^j 
Editio  Btereot.  Tom.  III. :  Qois  rerum  divioarum  beres  sit.  De  eoop 
quaerendae  eruditionis  gratia.  De  profbgis.  De  mutatlone  nomiBt«  J 
somniis  Ubri  II.  Lipsiae,  C.  Taochnitz.  1851.  344  S.  16.  (H^^ 
Vellop.k22VaNgr.) 

[4888]  Institutionespalrologiae,  quas  ad  frequentiprem ,  otilioreneih^ 
rem  SS.  patrum  lectionem  promovendam  concinnavit  Dr.  Jos.  FiSSiffi  n 
Tom.  L  %  Partes.  Oeoiponte,  (Wagner.)  1850.  XXX  u.  7€98.  P  * 
(kn.  1  Thlr.  71/j  Ngr.) 
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mi  Coap-d'oeil  sur  les  travaux  des  doote  premiers  si^les  de  l'EgUse,  oo 
trodaetioD  au  Oictioonafre  de  Patrologie;  par  l'abb^  A.  Sevestre.  Petit- 
ootrouge.  (Paris.)  1851.    3  Bog.    gr.  12. 

S90]  DeClemeDte  presbyiero  Alexandrioo  bomioe,  scriptore,  pbilosopbo, 
eotogo  über»  quem  senps.  l)r.  Hnb.  J08.  ReinkOftS.  Presbyter.  YratisJaviae, 
P.Aderbolx.    1851.    Xa.358S.    gr.8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

)91]     Saim  Gr^eoire  de  NäziaDxe.   Sa  vie  et  eitraits  de  ses Berits.  Avec 
e  table  gte^rale  des  matiires.    Lille,  Lefort.     1851.    20 Bog.  m.  1  Portr. 
(3  Fr.) 

$92]     Gregor's  von  Nyssa  Lobrede  auf  onsem  beil.  Vater  Epbraim  den 
rer.    Aas  d.  Grieeb.  ins  Deutsche  übers,  yoq  H.  Homtr.    Bamberg.   Bam- 
rg,  (Bqc beer.)  1850.    31 S.    8.     (A.5Ngr.) 
W«tke  der  grSechitehen  Kirchenviter  in  Uebertetzongen.  2.  Bdchn. 

8931  Btscoors  et  mor^eaux  cboisis  de  Jean  Chrrsostöme,  par  /.  PantoMidis 
Atbeoes.  Publica  sous  la  direction  de  M.  Tabb^  CruieB.  Paris,  P^risse 
»Y9.     1851.    4V3Bog.    gr.  12. 

\9i]  Patrologiae  cursus  completus  sive  Bibliotbeca  universalis  etc.  Series 
Qoda.  Accurante  /.  P.  Migrw.  Tom.  XCIX.  C.  CL  CIL  CIIL  CHT.  CV. 
il^Mootrouge.  (Parisiis.)  1851.  gr.8. 

T0M.XCIX.  Sanetot  Paalinm.  Theodonit  CantDarianftU,  etaliibeneavlti.  (To- 
ft  luiaM. )  40  Bo«.  (8  Fr.)  —  Ton.  C.  et  XI.  Beeta«  Flaccni  Albinui  len  Alcninot. 
Sm.  (IS  Fr  )  --  Tem.  CIL  Snarmgdni  abbat;  S.  Leo  III,  Stephanui  IV,  Patchalii  I, 
>ttacee  romani;  Hagan«  Senoneniii,  Reaiigint  Cnrientit.  42  Bog.  (6  Fr.)  ~  Tonu  CIIL 
SaMdSetaa  abbat.  Sadalhia  Seotaa.  461  Bog.  (8  Fr.)  —  Toa.  CIY.  S.  Agobardm, 


tti^Bea. 
.  EigU, 


46J       _     .  ,  „ 

a&anlaa  abbat,  Clandiaa  Taarinenaia,  LndoTlcaa  priaAot,  cogooBMato^Piai.  43j 
'r.)  —     Tnn.  CV.    Liber  dinmaa  rooianomm  poptlfla        ""*      *  *'       " 
oUm,  Nigelloa,  Aaalarina  et  alii.  42^  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.) 

)5]  Clemens  fon  Rom.  Eine  Geschichte  aus  dem  apostoL* Zeitalter  Ton 
%.  F.  e.  GoltX.    Beriin ,  Braodis.    1851.    476  8.    8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

)6]  Des  heil.  Augustinus,  Bischofs  von  Hippo,  Nachtgedanken.  Ans  d. 
.  Obers.  Ton  Bischof  ^.  Amoldi  u.  Pfar.  Mihi.  Heuser.  2.  Aufl.  Mit  1 
ilst.     Trier,  TroscheL    1851.    VIII  u.  280  S.    8.    (20  Ngr.) 

in  Petri  Abaelardi,  Sic  et  Noo.  Primom  integrum  edd.  ProL  Or. 
t^lmd.Thd.  Henke  tiGeo.  St.  Lindenkohl.  Marburg! ,  Elwert  1851.  XVI 
45  S.  m.  1  litb.  Taf#   gr.  8.    (2  Thlr.) 

)8]  Mystische  u.  ascetische  Bibliothek  od.  Sammlung  der  Hauptwerke  der 
tfkcr  m.  Asceten,  Yorxüglich  d.  Mittelalters.  8.  Pablication.  COln,  Heberle. 
1.     32.     (Subscr.-Pr.  lOVs  Ngr. ;  einxeln  I2V2 Ngr.) 

I«h.3  Dea  beil.  Aaaelm,  Enbiicbofi  Ton  Caaterbnnr,  Baeb  der  Batracbtnngea. 
beraasffeg. «  Gbert.  n.  mit  dem  Leben  dea  Heiligea  n.  den  notbwend.  Erläuterungen 
«bMvoaLic  ^1/0.  Baitf,  Prof.    (339  S.) 

•f|  Maoaal  of  the  Antiqnilies  of  the  Churcb.  By  H.  B.F.  Glierlcke.  Trans- 
tf  mti  adapted  to  the  use  of  the  Eoglish  Churcb.  By  Rev.  A.J.  W.  Morritwi. 
4.  1851.    300  S.    gr.l2.    (5sh.6d.) 

101  The  first  Planting  of  Christianity ,  by  A.  leander*  Translated  by  Bev. 
mä.     Lond.,  1851.    551 S.    gr.  12.    (Ssh.Od.) 

II  The  Eariy  Progress  of  the  Gospel :  being  the  Hulsean  Lcctures  for  the 
1S50.  ByWilI.6il80BHnmphr7,B.D.  Lond.,  1851.  216  S.  gr.8.  (7sh.) 

2]  Synchronistfsche  Geschichte  der  Kirche  u.  der  Welt  im  Mittelalter. 
iseh  aus  den  Quellen  bearb.  mit  Beihilfe  einiger  gelehrten  Freunde  von 
Baoiberger,  Exprof.  3.  Bd.  [Dritten  Zeitraums  l.  Abschnitt.]  Regens- 
;,  Pastet.     1851.    VIII  u.  899  S.  m.  1  Tab.    gr.8.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 

31  General  Hystory  of  the  Christian  Religion  and  Churcb.  Translated 
,  tbe  German  of  A.  Neaider,  by/ot.  T&rrey.    Newedilion,  carefully  re- 


Digitized  by 


Google 


158  Tke#l#gi«. 

18M.    536,  S44S.    gr. ».    (a3sk.6d.) 
Bohm'§  StamUti  Llhnrj.  —  Vgl.  «ba  Mr.  9«. 

[4904]    Coars  d*liJ8toire  ecd^siMtiqne  dts  t^flunarcs; 
s^mioaire.  [R^dig^  par  JM.  Fabb^  Rwmux^  proL  d^hisu  i 
Greooble,  Baratier.     185t.    32 Bog.    gr.8. 
TolUaUig  In  S  Biadea. 

[4905]    Geschichte  der  Religion  iesD  Christi  too  Fr.  Im».  SMkK,  ( 
fortgesetzt  too  Dr.  /.  Nep,  BH$thur.    47.  Bd.     (Xeoe  Folge  1.  Bit 
Kirchbeim  o.  Schott.     1851 .     XII  a.  468  8.    gr.  8.     (ha.!  TUr.  H 
Wiener  Ausg.  in  8.  ä  n.  1  Tbir.  5J(gr.) 

OMehicbt«  4«r  eitffetllclb«a  KIrebe.  FSr  JedenMM ;  tt— <«¥>»  Rr  & 
Warb,  voa  Dr.  J.  H,  Trtmtmamm ,  Pastor,  i.  TU. :  0««cfcictea  «er  Kirck  kai 
■Uatia  4ea  Grostea  ad.  i.  Jabr  312  aacb  Cbr.  Gab.  Drca4ca,  Na— ■■■■  UU. 
144  8.  ai.  1  Litb.    S.    (a.lONgr.) 

[4906]  Geschichte  des  Priszillianismns.  Ein  Versncb  too  J.  W.I 
Badl,  Priest.    Trier,  Lintz«     1851.    VII o.  104  8.    gr.8.     (29!^ 

149071    Die  Walde'oser  im  JMiUelaiter.   Zwei  histor.  ünUnachigfi  i 
i.  Witt.  Bieckhof.  Prifaldoc.    Göttiogen,  Vandenhoeck  o.  RnpRtk 
XII  n.  408  8.    gr.  8.    (o.  t  Thir.) 

[4908]  TheWyclifHtes;  or,  England  In  the  Fllleenth  Ceotsry.  Brl 
lobelllaclLay.    2.ediU    Edinbtirgb,  1851.    456  8.    8.     (Ssh.) 

[4909]  An  Analysis  of  the  Historj  of  the  Eeformatioo,  wHh  thO^ 
Sobseqaeot  Historr  of  the  English  Chorch ;  with  Qaestkms  of  Ei^ 
especiallY  intended  for  the  ÜoifersitieSy  &c.  Bj  the  Her.  V.  !•  11 
Lond.,  1851.    446  8.    gr.  12.    (4sh.6d.) 

[4910]  The  History  of  the  Chorch  of  England  from  the  Rerolotioi  dl 
Acts  of  Convocation,  A.D.  1688  to  1717.  Bj  Ref.  Will.  PaÜB,  ILA.  I 
1851.    455  8.    gr.  12.    (8sh.6d.) 

[491 IJ  Pragmatische  Geschichte  der  deotscfaeo  Cooclllen  vom  4.  M 
zoro  Conciliam  von  Trient  von  l)r.  Aftt.  J08.  BintoriM,  Pfr.  2.  Aal 
Halbbdn.)  I.Halbbd.  Mains,  Kircbheimo.SchoU.  I8S1.  \.9i 
8.1—208.    gr.8.     (26Ngr.) 

Keoe  Awgabe  de«  Mit  t885  ertchieaeteea  Werke«  aiit  rerfaiertar  J«bmU 
TitelbUtte. 

14912]    Histolre  da  coocile  de  Treate  A.M.D.G.    2  Vols.    Lj«it 

frires.    1851.    77V4Bog.    gr.8. 

[4913]  Die  Bamberger  8ynoden.  Von  Dr.  L*  Ol.  Schnittt,  DomkapiL 
berg,  (Züberieio.)    1851.    224  8.    gr.8.    (n.  IThlr.) 

[4914]  Histolre  eccMsiastiqve  de  la  province  de  Tr^es  et  des  pajs  U«« 
compreoaot  les  ^v^ch^s  de  Trives, Metz,  Tool,  Verdoo,  Reims  etC^ 
M.  labb^  Clonet,  biblioth^ire  et  prof.  k  Terdon  etc.  Tom.U.  ^ 
Lallemant.    1851.    43 Bog.    gr.8.    (16 Fr.) 

Der  1.  Bd.  erschien  Im  J.  1844  ond  vollständig  wird  das  Werk  aas  t  Bds.  ^ 

EyangeHsche  Theologie. 
Zeitschriften}  vgl  obea  No.  2274—2343. 

[4915]  Kirchlicher  Anzeiger  ans  dem  Wuppertbal.  Red.:  Pastor I.^' 
Jahrg.  1851.    Elberfeld,  Hassel.    5^ Nrn. ( Vs Bog.)    4.    (n.M.V 

[4916]  KirchUche  Blätter.  Heransg. :  Pastor  Fr.  9f^.Jul.Sdm9Ar.  [l^^ 
1851.    Elberfeld,  BAdel&er.    lU Nrn. (Bog.)    gr.8.    (n.f4N«i') 
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i\1]  Der  Mftrkiscfae  Bote  d^  efangel.  Gostaf-Adolf-YereiBS.  Heraasg.: 
9d.  Miermann.  I.  Jahrg.  1851.  Berlin»  (Geelbaar.)  8  Nra.  (Vs  Bog.) 
8.    (n.5Ngr.) 

)I8]  Der  Friedeosbote.  Eine  Zeitschrift  für  das  Reich  Gottes.  In  ziraog- 
leo  Heften  heraasgeg.  voD  (rftff.  ferner.  I.Heft:  Die  Entscheidung.' Reut- 
geo,  Agentard. Brnderhausea.    1851.    iyv.48S.    8.    (7VaNgr.) 

H9]  Sächsisches  Kirchen-  und  Schulblatt.  Red.:  Lic.  Dr.  HöUmann, 
Ithrg.  Joli— Dec.  1851.  Leipzig,  DOrflTliog u.  Franke.  52  Nrn.  (V2 Bog.) 
4.    (o.lThlr.  15Ngr.) 

^01  Licht  und  Recht  in  Israel.  Eine  Zeitschrift,  zu  Beförderung  wahrer 
ristl.  Hellserkenntoiss  und  Gottseligkeit  herausgeg.  von  Dr.  de  Falmti, 
Hfl.  Bern,  Huber  u.  Co.  1851.  73  S.  gr.  8.  (n.SNgr.;  1.— 4.Hft. 
mir.lONgr.) 

911]  Magazin  für  christl.  Prediger.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  Cph.  Bas,  Wil- 
Im,  n.  Bd.  2.  Stück.  IV  u.  238  8.  —  23.  Bd.  1.  Stück.  lY  u.  235  S. 
iosudta.d.O.,  Wagner.   1851.    gr.8.    (ä25Ngr.) 

^]  Neues  homiletisches  Magazin  in  besond.  Rücksicht  auf  die  innere 
ssioo  der  Gegenwart.  Herausgeg.  von  Pfr.  Dr.  /.  j4.  G,  Steuber  u.  Kirchenr. 
'J.F.Th.fFoh\farth,  l.Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Quedlinburg,  Basse.  1851. 
1-382.    gr.8.     (ii25Ngr.) 

^]  Mittbeilungen  der  evangelischen  Gesellschaft  für  Deutschland.  Red. : 
'B.LöueL  Jahrg.  1851.  Elberfeld.  (Frankfurta.il.,  Zimmer'sche 
rt.-fi.)    12 Nrn.  (Bog.)    gr.8.    (Halbjähri. n. 6 Ngr.) 

'24]  Mitlheilungeo  u.  Nachrichten  für  die  evangel.  Geistlichkeit  Russli^nds, 
^Qsgeg.  unter  Mitwirk,  mehrerer  evangel.  Geistlichen  Russlands  durch  Dr. 
Chr,  Ulmann.  8.  Bd.  Riga.  (Leipzig,  Steinacker.)  1848—51.  6  Hfte. 
(iBd.n.4Tblr.  15Ngr.) 

25]  Monatsschrift  für  die  evangelisch-luther.  Kirche  Preussens.  Red.: 
)eriat.  OUo.  4.  Jahrg.  1851.  SteUln,  Weiss.  26  Nrn.  (Bog.)  gr.  4. 
i«»jähri.n.20Ngr.) 

IK]  Kritische  Prediger-Bibliothek,  begründet  von  Dr.  /.  Fr,  Röhr.  Fort- 
iToo  Dr.  LobegoU  Lange,  Prof.  Neue  Folge.  2.  Tbl.  1.  q.  2.  Heft. 
Madta. d.O.,  Wagner.    18M.    8.1—264.    gr.8.    (i Thlr. 3 Ngr.) 

^  Der  Protestant.  Ein  Kirchenblatt  für  das  evangeL  Volk.  Herausseg. 
Auftrage  des  Unionsvereins  von  H.  Krause.  1.  Jahrg.  Okt. — Dez.  1851. 
^m,  Riegerscbo  B.    13  Nrn.  («/s  Bog.)    gr. i.    (0.  TV«  Ngr.) 

tS]  Der  Säemann.  Eine  Wochenschrift  für  Mission  in  der  Heimath  u. 
^•Brbauung.  Heraosg.:  Dir.  Bouterwek.  1.  Jahrg.  Apr. — Dec.  1851. 
»»tWd,  (BÄdeker.)    39  Nrn.  (Va  Bog.)  Lex.-8.    (VierteljÄbrl.  n.  5  Ngr.) 

M]  ridsskrift  for  udenlandsk  theologisk  Literatur.  Udgivet  af  H.  N. 
»BKM,  1851.  (4  Hefter.)  KJobenhavn,  Reitzel.  ca.  48  Bog.  gr.  8. 
Bft.48sk.) 

30]  Nyt  tbeologisk  Tidsskrift.  Udgivet  af  C.  £•  Sehariing  og  C.  T.  Enget- 
^-  2. Bd.  2.  Hfte.  Kjobenhavn,  BeiUeL  1851.  214 S.  gr.8«    (IRbd.) 

31]    Wochenschrift  für  Emeutraog  der  Kirche.   Heraasg. :  Prof.  Dr.  J.  F. 
<i*Vt/.   (2.)  Jahrg.  1851.    Tübiogen,  Verlagt -Expod.    52  Nra.  (Bog.) 
(0.2  Thlr.) 

^]  Zeitscbrift  für  die  unirte  evangel.  Kirche.  Herausgeg.  von  Jonas  n. 
(i»e  in  Verbind,  m.  Ehester ,  Pischon^  Sydow.  6.  Jahrg.  1851  od.  ll.o. 
Bd.    Potsdam ,  Riegersche  B.    52  Nrn.  (Bog.)    gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

93]  Deutsche  Zeltschrift  für  christliche  Wissenschaft  und  cbristlicbes 
»eo.   Begründet  durch  Dr.  Jul.  Müller,  Dr.  A.  Neander ,  Dr.  K.  J  Nitf  ach. 
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Heransg. :  K.  f.  7%.  SeknMgr.  %.  Jahrg.  1851.   Bariio,  Wiflgaailt.Gdd 
52  Nro.  (Bog.)    gr.  4.    (o.  SThlr.) 


14934}    Zwei  academiscbe  Aotrittsreden ,  gehalten  la  Basel  imlüiiSSI 
I.  Aug.  Anberlen  a.  Joh.  Riggeftbach.   Basel,  Bahnmaier.  gr. S.  (>.S! 

I  n  h. :  Dm  VerhiltniM  der  gegenwirtigea  Tfceolofie  rar  heiL  Schrift.  Cmm 
AntrIttirMle,  gehalt.  tu  BamI  den  8.  MaI  1S51  ▼•«  Lie.  Prof.  Dr.  C.  A,Äi^kmit^\ 
Ueber  dai  Verhiltniit  dei  kirehlicbe«  AnU  xnr  «kadea.  Lebrthiiigkeit.  Aittii 
gebaUen  sii  Batel  den  12.  Mai  1851  Ton  Lic.  Prof.  J.  RiggtHback.  (19  8.) 

14935]    Lectures  oo  the  Stady  of  Tbeologj.    Bj  the  ReT.  GL  P.  Ao 
.oDd.  1851.    120  8.    gr.8.    (Sab.) 

[4936]  Dr.  Ht  Lltber'8  s&mmtlicbe  Werke.  46.  n.  47.  Bd.  (Oder)  3.i 
Eiegetisdie  deutsche  Schriften.  Nach  den  ältesten  Ausg.  krit.  o.  kistor.l 
von  Dr.  /.  Conr.  Irmiicher^  Pfr.  14.  u.  15.  Bd.  Erlangen ,  Hejder  a.  Zii 
1851.    VIII  0.774  8.    8.    (klSNgr.) 

[4937]  Sammlaog  Lather'acher  Schriften.  Heraosgeg.  von  der  Latbeist 
zu  Leipzig.  3.  Sammlung.  (2.  Heft.)  A.  u.  d.  T.:  Kvangelischer  U 
Lebensspiegel.  Dia  Bergpredigt  des  Herrn  nach  Can.  V.  VI.  VII.  de$& 
listen  St.  MatthSns  gepredigt  u.  ausgelegt  dorch  Dr.  Ht.  Luther.  Mitö& 
wort  von  Dr.  Schätz.  Leipzig,  (H.  Fritzsche.)  1851.  XlIa.3l6S. 
(n.l2V2Ngr.) 

[4938]  Corpos  Reformatomm.  Post  C,  GH.  Bretehneidertan  ed.  DtJ 
Em.  BindseiL  Vol.  XVII.:  PhU.  lIelanth0IÜ8  opera  qaae  supersn« 
Vol.XVIL  Halia,  Schwetschke&fil.  1851.  Villa.  1149 gespalt.S^ 
(in.4Thlr.) 

[4939]    Die  Geschichte  der  deutschen  Reformation.    Dero  deotscka^ 
wahr  u.  klar  dargestellt  von  0.  H.  Bresler,  Conaist-R.  o.  Superint.  U 
2.  Bde.    Berlin,  Gerbard.    1851.    Xn.  530,  IV u.  428 8.    gr.  12.  (^^ 
Nor  nen«  TitolUitUr. 

[4940]  Hisioire  des  Protestanis  de  France,  depois  rorigine  de  la  rtfa* 
jasquau  temps  pr^ent,  par  G.  de  Nllce.  2.  ^diu  rewe  et  eon.  I 
Cberbuliez.    1851.    41s/4Bog.    (5  Fr.) 

[4941  ]  Kritische  Geschichte  der  protestantlseb-religlöaeo  SchwirBCf» 
tirerei  o.  der  gesammten  an-  u.  widerkirchLNetteraoglm  Groaaberitgi^ 
besonders  im  Wnppertbale.  Vorlesungen  von  F.  W.  Mg.  Elbeffdd,  1 
richs.    1851.    III u. 364 8.    gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[4942]  Beitrüge  zur  Geschichfte  d.  kir^blieh-religidsen  RefonDetioo  iaH 
land.  Eine  geschicbtUcbe  Begründung  der  Berechtigung  unserer  l^ 
kirchlich-religiösen  ForUchritt.  Leipzig,  Kollmann.  1851.  VÜIi-l 
8.    (20Ngr.) 

S4943]  Die  protestantischen  Missionen  und  deren  gesegnetes  Wirkes. 
Jle,  welche  sich  über  die  segensreiche  Ausbreitung  d.  ChristenÜMV 
den  Heiden  durch  die  Protestant.  Missionen  belehren  wollen,  dbersicktw 
sammengestellt  von  B.  St.  Stecer ,  Pfr.  2.  Tbl.  [Insbesondere  den  U 
von  1830  —  1841  umfassend.]  2.  neu  durebgaseh.,  tiieil weise  nm* 
Hof,  Grau.  1851.    VII u.  173 S.    gr.8.    (ITVsNgr.) 

[JV9U]  Das  Misslonswesen  der  enngelieeben  Kirohe  io  seinen  M 
Versuch  ein.  MissioDSr-Statlalik  von  J.  HertW.  Brtier.  t.Bd.  H.  Bm 
Agentur  d.  Rauben  Hauses.  1851.  V  u.  S.  289--720.  8.  (251^1  > 
cpi.lThlr.  15Ngr.)  . 

A.  o.  d.  Tit.:  Die  Mlsiiont- Anstalten  and  Geflelltckafiea  der  eraaieL  Ei* 
Kttrop.  Veitlandei.  II. 


4945]  A  Brief  History  of  the  Wesiejan  Mission  on  the  Westoa  C« 
Urica ;  tncluding  Biographical  Sketches  of  all-wbo  have  Died  in  tlMlN] 
fieldoflebour.    BjWUl.roz.    Lond.,  1851.   644$.   gr.8.    {\9l^^ 
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MI    H«roines  of  the  M issiootry  Enterprise ;  er,  Sketehes  of  Proniioenl 
lafe  Misslonaries.    By  Dan.  0.  Bddy.    Edited  by  the  ReT.  J.  Cummingr^ 
.    Lond.  1851.    312  8.    gr.  12.    (2  8h.6d.) 
ProtMtaat  Saered  Library ,  Vol.  2. 

\T\  StelloDg  Q.  Aufgabe  der  Philosophie  io  der  Theologie.  Akad.  Aotritts- 
!  geh.  deo  31.  Okt.  1850  yod  Prof.  Alols.  Biedenntnil.  Zürich ,  Schalthess. 
I.    23  8.    gr.8.    (4Ngr.> 

^]  tadw.  f  enerbach's  sämmtllche  Werke.  8.  Bd.  A.  a.  d.  T. :  Vorie- 
$en  über  das  Wesen  der  Reiigion.  Nebst  Zusätien  aod  Anmerkongen. 
»zig,  O.  Wigand.    1851.    VIII  o.  463  8.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

9]  Lodwfg  Feuerbach  a.  seine  Stellong  aar  ReÜRion  o«  Philosophie  der 
eowart.  Eine  Habilitalions-Dissertation  von  Dr.  Ado.  Cornill.  1.  Abth. 
bl. :  Darstellung  und  Kritik  von  Feuerbach's  theolog.  Denkweise.  Frank- 
a.  U. ,  Saueriänder's  Yeri.    183] .    VIU  u.  304  S.    8.    (n.  1  Thlr.) 

iO]    On  the  State  of  Man  subsequent  to  the  Promulgation  ofChristlanity. 
«I.    Lond.,  1851.    262  8.     12.     (3sb.6d.) 
inall  Bookt  on  Great  Sobjectt,  N«.  19. 

1]  Theologie.  Von  Dr.L.  J.Rftckert,  Prof.  l.Thl.  Leipzig,  Breitkopf 
irtel.    1851.    VIII  u.  379  8.    gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

il]  Gedanken  über  Gott  und  den  Menschen  von  W»  Krohn.  Leipzig, 
tkooch.    1851.    229  8.    8.    (21  Ngr.) 

i3]  Die  biblischen  Wahrheiten  im  Zusammenhange  dargestellt  für  Freunde 
elben  von  K.W.  Lampe,  Pfr.  Zürich,  Hanke.  1851.  VIII  u.  286  8.  8. 
%•) 

Die  Lehre  von  der  Sünde  u.  vom  Versöhner  od. :  Die  wahre  Weihe  des 
lers.    Von  A.  Tbolnck.    7.  Aufl.    Hamburg,  Fr.  Perthes.    1851.    XVI 
f5  8.    gc.8.     (n.l  Thlr.  18  Ngr.) 

äUebung  in  der  Heiligung.     Theologische  Sendschreiben  von  fieo* 
,  weil.  Gen.-Superint.  Aufs  Neue  gesendet  durch  ^.  F.  Bester,  Pastor. 
ufl.    Halle,  Mühlmann.    1851.    XII  u.  338  8.    8.    (15  Ngr.) 

S]  Die  Lehre  vom  Abeodmahle.  Von  Dr.  K-  Fr.  A.  KahlU ,  Prof.  d.  Theol. 
>eipzig.  Leipiig,  Dörffling  u.  Franke.  1851.  VIII  u.  272  8.  gr.  8. 
Thlr.  10  Ngr.) 

7]  Die  Lehre  von  der  heil.  Liebe  od.  Grundzüge  der  evangelisch -kirchl. 
iltheologie.  Von  Dr.  E.  SartOliie ,  Gen.-Sdperint. ,  Consist.-Dir.  u.  Ober- 
red. 1.  Abth.:  Von  der  ursprüngl.  Liebe  u.  ihrem  Gegensatz.  3.  Aufl. 
tgart,  8.  G.  Liesching.  1851.  XU  u.  204  8.  gr.  8.  (o.  28  Ngr.)  — 
bib. :  Von  der  heiligenden  u.  erneuernden  Liebe.  1.  HJIIfte:  Von  der  eini- 
leo,  reinigenden,  thütigenu.  gehorchenden  Liebe.  Ebend.  1851.  XI  n. 
9.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

S]  Etwas  Ganzes  vom  Evangelio  nach  Jes.  40—66.  od.  evangel.  Ordnung 
Heils.  Von  M.  Fr.  Cph.  OeUnger,  PrillaL  Nach  der  3.  Aufl.  unverind. 
Q^eg.  von  K.  C.  E.  EkmanH,  Pfr.  Reutlingen,  Rnpp  n.  Baur.  1850. 
d.284  8.     12.     (n.  10  Ngr.) 

9]  Erliutemde  o.  befestigende  Fragen  u.  Antworten  zu  dem  Heidelberger 
cliitmus  von  Dr.  H.  F.  Kohlbltggef  Pastor.  Elbtrfeld.  (Halle»  Mühlmann.) 
.    222  8.     12.     (n.  12  Ngr.) 

0]  Die  Unterscheidungslehren  der  verschied,  christlichen  Bekenntnisse 
'ichte  göttlichen  Worts.  Nebst  Nachweis  der  BedeuUamkelt  reiner  Lehre 
Christi.  Leben ,  u.  ein  Abriss  der  hauptsächlichsten  ungesunden  retig. 
tongen.  Von  K-  6ra«l,  Missions-Dir.  2.  Aufl.  Leipzig,  Dörffling  a. 
ike.    1851.    IV  o.  126  8.    8.    (n.  12  Ngr.) 

i51.   IV.  *  12 
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[49611    D< 
med  desf  j 


Den  ettngeliskt-lailienka  KyrUns  Bekaoaelse  f  i 
Died  itM  pHndp  af  Dr.  G.  ThOBasiü,  Prof.  ITbeot.  odi  üwfcniMiF« 
Erlangen,  öfwersattning  af  0.  ^.  Myrkerg.  Upsala,  HanseUi.  Ittl.  i 
166  S.    gr.  8. 

DI«  HaapUeJirea  4er  LatJk«n«dhe»  B«k«mt«iM»chrtfl«B  ia  virtL  AMMpp 
ubergeiullt  des  betreff.  Steiles  der  beiL  Schrift.  TibUge».  VerUfi-Esri  ' 
MS.    gr.8.    (ii.2Nffr.) 

[496^2]  Geschiebte  der  evangelischen  Kirchen?errassang  in  Deatsdtta^ 
Dr.  LldW.  Richter,  ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Berlin.  Leipzig,  B.  TMduit) 
1851.    XI1U.JJ60  8.    gr.8.     (IThlr.  7»/iNgr.) 

f  4963]  Aktenstücke  ans  der  Verwaltung  des  evangelischen  Oberkirdon 
:t.Haft.  |V<Mi  Jan.  bis  Ende  Juni  1851.]  AaDUicher  Ahdroek.  icifiij 
1VU.55S.    gr.8.    (liD.8Ngr.) 

[4964]  Die  SelbststMndfgkeit  der  evangef.  Landeskirche  in  Prea8SfflBs< 
Vollziehung  darcb  das  Cultusministerium.  AktenmSssig  dargestf lU  i.  i< 
Petition  der  hohen  zweiten  Preuss.  Kammer  überreicht  von  Pred.  IH.> 
Fred.  Sydow,  Pred.  EiteHgr,  Lic.  Kramte,  Pred.  G,  Usko,  Fred.  * 
Berlin,  G.Reimer.     1851.     95  8.    4.     (lONgr.) 

[4965]  Verhandlungen  der  sechsten  WesiOllischen  ProTiotial-Sfnodenl 
mund  vom  26.  Oct.  bis  13.  Nov.  1850.  Dortmund,  Kroger.  16S1.  > 
Fol.     (n.  16Ngr.) 

[49661  Verhandlungen  der  siebenten  Rheinischen  Provinzial-Syoode,  ^ 
zu  Duisburg  vom  26.  Oct.  bis  16.  Nov.  1850.  Nebst  Anlagen  u.diep^ 
Kirchen-Ordnung  für  Westphalen  n.  die  Rhein-Provioz ,  nach  deric^ 
Vereinbarung  der  verein.  Synodal-Commission  zu  Elberfeld ,  am  7.  bisHi 
1851.    t)uisburg,  (Bagel.)    VIII  u.  530  S.    gr.8.    <n.  22t/sNgr.) 

(4967]  Berieht  über  die  am  30.  Julf  1851  in  Naugardt  staltgehabte  ▼(n« 
Jung pommerscher Kh-chenpalrone.    Stettin,  Weiss.   3)8.  gr.8.  (bJ^ 

[49G8]    Die  kirchliche  Gemeinde-Ordnung.    Ein  Vortrag,  inderGfutm 
ferenz  der  Luther.  Provinzialvereine  zu  Wittenberg  am  10.  Sept.  1851  f^ 
von  Otto,  Superint.    Ebend.    47  S.    gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 
Abgedr.  aui  der  MonatSRcbrtft  für  die  Lutber.  Kircbe  Prenesene. 

[4964]  Ueber  die  Grundsäue  u.  Gedanken ,  welche  die  deutschea  Itfn« 
ren  in  Bezug  auf  die  Kkchengewalt  0%  die  Befugniss  zu  ihrer  AnsäbiN' 
halb  der  luther.  Kirche  ausgesprochen  haben.  Eine  Betrachtung,  ^fi^ 
auf  die  der  evangeL  Kirche  in  unserm  Lande  bevorsteh.  Verlnderangfn  W 
vonG.S.  F.  Schultz,  Superint.  u.  Pred.  Berlin,  Grobe.  1851.  66S.  j 
(n.  8  Ngr.) 

[4970]  Die  Verhandlungen  des  dritten  Deutsehen  Kircheaügcs  zi  Strf 
ioa  Sept.  1850.  1.  Heft:  Die  Verhandlungen  der  dritten  Versaiioii^ 
Grüodungein.  Deutschen  evaagel.  Kirchenbundes ,  zu  Stuttgart,  im  Stpt-J 
Im  Auftrage  veröffentlicht  durch  Dr.  G.  F.  LtcbUr^  Diak.  Berlio,  Berti.  "^ 
V  u.  104  S.    gr.  8.     (n.  |2  Ngr. ;  cpl.  23  Ngr.  Vgl.  oben  No.  873.) 

[4971]  Uebtr  die  kircblicben  Zustände  n.  die  kirchliche  Verfassan^ 
Herzogth.  Braunschweig  von  A.  G.  E.  V-  GtDfte.  Brannachweig,  WütK* 
1851.     Vu.  54  8.     gr.8.     (n.  5  Ngr.) 

EyMgelitcbei^eaiorenbucbleia,  inftbeeender«  Afveinog,  wi«  eise  «v^t^^ 
cbeatiteater  nach  Vorschrift  der  im  Groiihenngth.  tletten  bettenendeo  l^Ii'^fiS 

Bibvnf  sein  hmt  %m  fubren  bat.    Bin  Orand^ta.  Baatteia  aar  aeaen  Kircb«««*' 
arautadt,  V.  Aaw.    1851.    37  S.    gr.  8.    (a.  S  Ngr.) 

[49721  GuUchten  deuUcher  evangelisch-theologischer  Facnllitea  a^j 
verein.  Kirche  in  der  bayer.  Pfalz  zugedachten  Verfassungsentwurf.  ^ 
a.  M..  (Ziromerscbe  Sort,-B.)     1851.    X  u.  2G1  S.    gr,  8.    (n.  1 W) 

[4973]  Ueber  die  Nothwendigkeit  einer  Beform  des  chrisU.  %XtthiBK^ 
über  ihre  der  Vernunft  entsprechendste  rorm«    Ein  iranischer  Ttt»^* 
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1^  A8dmitenui0r,  Prof.     Leipiig>  KoHmtno.    1861.    VIU  d.  %7^  S. 
(IThlr.) 

974]  SonDlagsbenigniig.  Die  eioxige  Rettang  aus  aller  Noch.  Efne  betehr. 
'Mk  fftr das  christl.  Volk  ?on  h  6e«.  ftdber,  Pfar.  Erlfngeiiy  Palm,  1851 . 
ria.l39S.    gr.8.    (ISNgr.) 

975]  Die  rechte  SoDDtagafeier,  als  das  wirksamste  Mittel  xar  Beseillgnng 
!r  Nothsttode  der  Gegenwart.  Eio  Wort  an  alles  Volk  deutscher  Zuoge  voa 
D.  Klemm,  Pfar.  2.Abth.,  enth.:  Die  Soantagsfeier  u.  die  Kirche.  Hof, 
ran.    1851.    60  8.    gr.8.     (iÖNgr.) 

Gtinke  de«  Sab^tblasei,  du«  dn  ihn  helll;e«t!  (2.  Mo«.  20,  8.1  Oder:  Grunde  fSr 
I«  wirdwe  So« atog«  -  Feier  tm  JmtHn  Eämmräi,    Ans  d.  Eut  fiWr«.    Nea-Terk. 
i.Heyie.)    18&I.    1598.    1&    (7^  Ngr.) 


976]  Die  ionere  Mission  a.  die  Kirche.  Referat  der  Commiisioo  f6r  innere 
issioo  in  Hamburg  am  Schlass  des  J.  1850.  Im  Aaflrage  des  Verwaltangs- 
iissdiosses  verfasst  von  J.  H.  Wiehern.  Hamburg,  Agent,  d.  Rauhen  Hauses* 
^l.    IV u.  63  8.    gr.8.    (iVaNgr.) 

Die  iancre  Hisiion  u.  ihr  Vater.  [Ans  elo.  fUmbarg^r  Briefe.]  I.  2.  Aufl.  Ham- 
rg,  Richter.    1851.    23  S.    gr.  8.    (4  Ngr.) 

Bericht  der  G«sell«cliaft  ffir  iaaere  Miseioa  im  Siane  de*  litther.  KIrcke.  ia50>-51. 
iraberg.  (Nordlingen,  Beck.)    48  S.    gr.8.    (2  Ngr*) 

Vellttiadige  Haoi-  nnd  Scbnl-Bibliothek  für  die  Zwecke  n.  Bediirfais«e  der  innen 
«siu.  la  Verblndirag  nrit  Aadera  heraosgeg.  voa  C.  A,  Stamdm^mefftt ^  Pf%r,  f— 12. 
«ha.   Stattgart,  Bliaaioiit.Verlag.    ISM.    32.    (hSNgr.) 

Iah.:  t.  a.  10.  Die  biblische  Geschichte  des  alten  n.  neaen  Test.  Ja  160  Abschnittea. 
r  Sehalea  n.  Familiea.  2.  a.  3.  Tbl.  (283  8.)  11.  n.  12.  Da«  Liederboeh.  Lieder  und 
«cht«  far  dM  Jagead.    i.  n.  2.  TU.  (1A2  8.) 

)77]  Das  kirchliche  Amt  u.  die  freie  Vereiosthätigkeit.  Vortrag  gehait.  In 
r  Ptstoral-Konferenz  zu  Stettin  am  25.  Juni  1851  vun  Ed.  ZletlOW,  Pastor. 
Mlin,  Weiss.     38  S.    gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

)1%]  Die  Scbleswig'sche  Geistlichkeit  unter  den  wechselnden  StMtsgewal- 
j.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Wärdiffung  des  Kampfes  der  Evaog.  Kirchen- 
itaog  wider  die  Tertriebenen  Geistlichen  von  Petersen,  Feldpred.  a.  D.  Kiel, 
hwers.    1851.     VIn.6ü8.    gr.8.     (n.7»;^Ngr.) 

979]  Die  Abschaffung  der  Stolgebiihren  Im  Königr.  Sachsen.  Von  Cirt  Em. 
likerth,  Pfr.     Grimma,  VerUgs-Compt.    1851.    39 S.    8.    (7</^Ngr.) 

9801  Wort  der  Warnung  über  Lehre  u.  Treiben  der  Inringianer  ton  H.  W. 
Udt,  Pastor.     Cöslitt,  (Volger.)    1851.    43  8.    gr.8.    (3 Ngr.) 

9S1]  Die  steigende  Macht  der  kathol.  Hierarchie  seit  der  Februarrevolution. 
neWamungsstimme  aus  der  evang.  Kirche.  Bremen,  Schlodtmann.  1851. 
8.    gr.8.    (5  Ngr.) 

Dt«  rcOhcdete  SCellang  der  pcetestantiaeliea  Kirdie.  Drei  Sea^kehnike«  aa  dMa 
iUtaa.    Uarsatadt.  (FMinkliirta.M.,lleMiager.)  185L    118.    gr.  a.    (a.HJNfr.) 

^]  The  Vatlean  and  St.  Jaroes'f ;  or ,  England  independent  of  Roma ;  with 
irodactory  remarks  on  Spiritual  and  Temporal  Powers.  B7iam.Lefd.  Lottd., 
'51.    244 S.    gr.8.    (6sh.) 

983]  The  Doctrines  and  Praclices  of  the  Church  of  Rome  truly  represented, 
•nswer  to  a  book  entitied  "A  Papist  Misrepresented  and  Represented."  By 
iw.  ItUlingieet.  With  a  Preface  and  Notes  by  Ä^f//.  CuuniHgkmm^.  Ifew 
lit,  revisedT  Lond.,  1851.    382 &    gr.  12.    (5sh.) 

iWi]  Papel  Intoleranee;  or,  the  IncompattbiKty  of  Popeij  with  Civil  and 
Aliglous  Liberty.    ByLCFratt     Lond.,  1851.    gr.8.     (6d.) 

^985)  Roroanisro  Unkni^wn  lo  PrimMv«  Chrlstfanlty ;  the  Subslance  of 
««hwfs  delivered  in  the  Parish  Church  of  Gatnsborongh.  By  the  Rev.  C.  8. 
iri    4588.    f2.     (5sh.) 

12* 
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U9861  LeUert  oo  some  oT  Ihe  Errort  of  Eomanfsoi  io  Cttitfin!  «tt< 
RcT.  N.  WitemaD,  D.D.  By  Will.  fÜmtT,  H.A.  3.  c^  ImI,\% 
%nS.    12.    (48b.6d.) 

A  YMIcfttioM  of  Um  Ckarek  «T  Baglui ;  fai  nplj  to  tk«  RiBfcft  Bm.  rMMtfl 
«ilMg  OM  kii  reeaai  SccaMion  to  ili«  Ckarek  of  Roao.    B/  tk«  lUv.  W.  Mtr§m.  U 

lasf.  ms.  8.  (Stk.fii.) 

[4987]  Calbolic  Safeguards  against  the  Rrrors ,  Cornifitioiis,  and  KtitüB 
theCbarchofRome.  By  Jm.  Brosdei.  (3  Vola.)  Toi.  DI.  Losili 
710  8.    gr.8.    (14 ab.;  cpl.36sh.) 

[4988]  OfrenerBriefObar  die  Kirche.  Ein  Wort  der  liabQoogi.Eitu« 
Protestant.  Tbeologeo,  oaroeotlich  io  Eaglaod ,  so  voa  der  proicstai.  a 
tbol.  Kirche  ftbergetreteo  aiad  od.  äbertreten  werdeo.  Bertio,  Wikl|<i 
1851.    24  8.    gr.8.    (6l«gr.) 

[4989]    The  Jeaaits;  their  Bise  and  Progreas,  Doctrioes  and  Monlity 
nomeroos  Eitracta  from  their  own  Writers.    By  J.  fl.  Usb^ne.    Loa^-^ ' 
140  8.     12.    (2  8h.) 

Dio  gekoinon  PUno  der  Jtflaitea  der  Neoxeit.  Von  ein.  Jeeaite».  [fiat.Si* 
Pr.1  Nack  frMB.  Bearkolt.  fibert.  tob  H.  Bertkolili.  Mit  ei«.  Eialeit  vm  B«LI 
X  weriUiil.  Aaiff.    Leipsig,  MiUtket.   1851.    XXXII  u.  888.    8.   (t  Tklt.) 

[4990]  Die  Bfissionen  der  Jeaniten  a.  Redemptoriateo  in  DeolscUiBdi 
ef  angel.  Wahrheit  a.  Kirche.  Im  Intereaae  der  innero  Miaaion  bdeodtt 
K.i.LeibbraBd,  Sudtpfar.  SUittgarty  Schweiierbart.  I8S1.  79S.  ! 
(12  Ngr.) 

Die  Jeralte».  I.  Eriaaernngen  an  ikre  Wlrlnaaikek  keseaiert  imimfkh^ 
«ielberg,  akad.  AaeUlt  f.  Lic.  u.  Kaatt.    1851.    45  S.    gr.  18.    (S  Ngr.) 

Die  Miteioa  der  Jeeaitea  ia  Heidelkerg.  [Akg ekaltea  Toa  8.  kis  11.  Aag.  tfAl 
katkol.  Seite  kelenebtet.    Heidelberg,  Rieger.    1851.    15  8.    8.    (1  Ngr.) 

Zeagaltee  eTaagelieeker  Wakrkeit  Der  OTangel.  Geaieiade  UeidelWrfi  t« 
gern  Freundea  eraagel.  Wakrkeit  ia  dea  Tagea  der  Jeeaitea -Mietioa  MSllH 
1.  Biit  eia.  Aatwort  auf  d.  Art.  ia  Nr.  218  der  Allg.  Zeitoa«  rerai.  Aafl.  H«« 
akad.  AatUtt  f.  Lit.  Q.  Kuatt.    1851.    MS.    12.    (S  Ngr.) 

Zwei  Predigtea  anf  Veranlaaenag  der  Jetaitea-Uiuioa  1851.  Ia  lieideft«Il< 
voa  J.  HoitMmtmn,  Sudtpfar.    Ekead.    21  S.    8.    (8  Ngr.) 

Hütet  Eoek!  Hfitet  Enck!  oder  die  Irrlekren  q.  Sekandtkaten  der  Jetiitwt 
OeaoeeeB.  Biae  Beleaektitng  a.  aaf  Voraaaftgninde  geetutate  WiderlegaH  ^ 
daaimaanward.  GrnndeÜtse  a.  Lekrea  n.  t.  w.  Eiae  Waraaagsackrilt  fir^'" 
Q,Chr,Kntiie,    Weimar,  Raoeekkev.  Sckaiidt.    1851.    48  8.    gr.8.    (5Nfr.l 

[4991]  Dr.  liels  BemnllCteiS  Paatoraltheologi.  Et  Bidrag  tU  dea^ 
achexheologieaHiatorieaf  J.H.Pailll.  Rjobenhavn,  Beilzel.  1851.  ^ 
gr.  8.    (1  Rbd.) 

[4992]  Das  Fandamentaro  difidendi  od.  Ton  dem  logiaeben  VerblltDiist 
sehen  dem  Haaptaatie  n.  den  theilen  der  Predigt.  Homilet.  Confereantt^ 
aaf  dem  Grande  bibl.  Logik,  im  Kreise  befMondeter  evangel.  Antss^ 
gebalten  n.  erweitert  von  fr.  E.Zltgler ,  Diac.  Dresden ,  Adler  o.  Bieut.  f 
XK 0.500 8.    gr.8.    (2Thlr.) 

[4993]  A  Paraphrase  and  Commentupon  the  Epistles  and  Gospels  apH 
to  be  aaed  io  the  Cbnrcb  of  England  on  all  Sandays  and  Holldari  UM 
theYear.  BT6eo.StaiÜlopo,D.D.  New  edit.  2  Vob.  Lond.  1851.  t!l 
gr.8.    (18  8b.) 

[4994]  Beitrüge  zur  homiletischen  Behandiang  der  Epistel  Jaeobi.  | 
Pasloral-Conferenz-Arbeit  von  Hm.  Heitlbers .  Paator.  Brandeoborg,  ^ 
1851.    Vu.1748.    8.     (15  Ngr.) 

[4995]  Jahrbach  des  CTangel.  Prediger-Semlnariuma  zo  Friedbeff  A^^ 
1847  u.  1848.  Heraosgeg.  von  Dr.  F.  F.  Fert$ch.  Friedberg,  (WÜttt^ 
1851.     VII  u.  176  8.    gr.8.     (22  Ngr.) 
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M6]  PredigUD  eraogeliseber  Geistlichen  in  Bayern.  Efangelien*  Jabi^.  io 
iHfln.  Heraosgeg.  TOD  ^.  l>t^/mar,  Pfr.  l.Hft.  Bayreuiby  Grau.  1851. 
1--1U.    gr.8.    (D.5Ngr.) 

997]  Predigleo  aber  freie  Teile.  Evangeliaclie  Zencnisse  •üddeotoefaer 
tdiger.  Htnns%e%.yon  Staudenmayer,  V fr,  Jahrg.  1851.  1.  Vierteljabrs- 
(ft.  IJan.— März.]   StoUgart,  (Lotrecht  u.  Co.)  130  S.  Lex.-8.   (n.6l«gr.) 

998]  Acht  Wahlpredigten  in  der  St.  JohaoDiskirche  zo  Haonover.  1850. 
uwoTcr,  Kliodwortb.    1851.    92 S.    gr.8.    (15Ngr.) 

Dr«i  PreiliKtea  vor  der  verMsmeltea  Rliainiiclieii  ProTinsial-Synod«  in  J.  1890,  vor 
d  Mch  der  Feier  dei  beil.  Abeadnaklet  gekalten.    Dnieburg,  (BageL)    1851.    41  8. 

9k   (JNgr.) 

999]  Predigten  über  die  neogewShlteo  evaogel.  Texte  von  Dr.  J.  K.  W.  Alt, 
laptpastor  u.  Scholarch.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  (1.  Bd.:  1.  ß.  d.  Adv.  — 
Jobilate.)    Hamburg,  (Herold.)    IVo.384S.    gr.8.    (o.^Tblr.) 

000]  Predigten  an  Sonn-,  Fest-  und  Feiertagen  von  Dr.  A.  Bomhard,  Kir- 
eoraib,  Decan  o.  Pfar.  5.  Sammlung.  Angsburg,  Hartmaon'sche  Bochdr. 
51.    Vm 0.  §. 757— 1038.    gr.8.    (21  Ngr.;  cpl.aThlr.  15Ngr.) 

Dr*i  petriotieeke  Predigten  von  C,  F,  BtuhffU,  Pred.  Berlin,  Woblgennth.  1851. 
S.   gr.B.    (n.6Ngr.) 

901]  Pflngstgabe.  Acht  Pfingst-Predigten ,  geh.  im  J,  1850  von  K.  Büchsel, 
•ns.-R.  u.  Pastor.  [Stenographirt  von  F.  Radmacher  u.  G.  Bahn.]  Berlin, 
chotbochhandl.)    1851.    lIIu.llSS.    gr.8..  (2iNgrO 

M\  Die  Passion  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  in  15  Predigten  von  %.  A. 
(tz.    Strassburg/  Wwe.  Berger-LevrauU  u.  Sohn.    1851.    VIU  u.  244  S. 

(12Ngr) 
Abdr.  nos  deeeen  Evangelien-Predigten. 

I03J  Prediglen  Über  die  sieben  Sendschreiben  Jeso  Christi  In  der  Offenb. 
L  0.  üb.  das  hohepriesterl.  Gebet  Job.  17.  nebst  einigen  Reformalions-  u. 
dicbtnisspredigten.  Von  Dr.  fl.  Leonh.  Henbner,  Cons.-R.,  Superint.  u. 
itor.  Wohlfeile  Ausg.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1851.  VIu.  428S. 
8.    (n.lThlr.) 

K)4]  Predigten  über  den  ersten  Glaubens- Artikel  nach  d.  kleinen  Lother'- 
leo  Katechismus  von  A.  F.  Huhn,  Gymn.-Oberlebr. ,  Pred.  u.  Diac.  Reval, 
uge.    1851.     V1U.156S.    gr.8.    (n.22i^Ngr.) 

Cbristnt  a.  die  Seinnriterin.  Eine  Gescbbehte  nat  der  Seelsorge  dee  Ersbirten  «n-J 
HÜfrten  üb.  Job.  4.  4—29  von  A,  F.  Unbn,  Gvnn  -Oberlebr.  u.  e.  w.  Ebend.  1851. 
v.«eS.    gr.8.    (n.  8Ngr.) 

K)5]  Sermons  on  Particular  Occaslons,  Anniversaries,  Charities,  &c.  By 
Rer.^eo.  JarriS,  B.D.    Oxford,  1851.    324  S.    gr.8.    (7sb.  Od.) 

>06]  Achlzfg  Predigten  üb.  die  alten  Episteln  aller  Sonn-,  Fest^  und  Feier- 
;e.  Von  M.  8.  C  Kapff,  Prälat.  Mit  ein.  systemat.  IJeberblick  üb.  die  io 
1  Predigten  dacgestellte  Glaubens-  u.  Sittenlehre.  3.  unver&nd«  Aufl.  Stutt- 
t.  Steiokopf.     1851.    IV  u.  804  S.    Lex.-8.    (n.  1  Tbir.  4  Ngr.) 

*07]  Die  Sabbatbglocke.  Kirchliche  Zeugnisse.  Von  Dr.  Fr.  W.  Knuil- 
eher.  (1.  Bd.)  Von  Pflngsten  bis  zum  Adv.  1851.  15  Lief.  Berlin, 
egaodt  u.  Grieben.     1 .  Lief.  IV  u.  20  S.    gr.  8.    (cpl.  n.  1  Thir.) 

OS]  Haufi-Poslille.  Predigten  üb.  die  histor.  Abschnitte  des  3.  Jahrgangs 
neuen  sSchs.  Pericopenbueh  vom  J.  1851  von  F.  Leopold,  Pfar.  1.  Lief. 
iDkenberg.  (Chemnitz,  Ernesti.)    S.  1— 80.    gr.8.    (ONgr.) 

Die  Rerrlicbkeit  der  Kirche  ChrUti.  Drei  Zeitpredigten  Üb.  Apoitelgeecb.  2,  41— 
3,  IS —  21.  a,  r  — 7.  Gehalten  am  1.  4  u.  6.  S.  p.  Triait.  ISÖt  von  Dr.  Br.  Limdner, 
»f.    Lripiig,  Dorfflingu.  Franke.    44!$.    gr.8.    (6  Ngr.) 

Drei  Preditfteii,  den  cbriktlichen  Hantttand  betreff.,  am  1.  2  3.  uott  Rpipb.  1851  zn 
denberg  geb.  von  F.  W.  E,  Mentt$,  Oberpfar.  Seidenberg.  (Görlitz,  Heyn.)  28  ii. 
in.  5  Ngr.) 
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(»OM]  Eklige  Prtdigtoo  ? «ii  J.  F.  ElL  MUtr ,  BUt.  «.  Fred.  (jb*{,  fa 
maoD.    18M.    XIa.160S.    gr.8.    (ItNgr.) 

[5010]  Predigten.  Von  Dr.  F-H.  Ranke,  Cods.-B.  3.Thl.  7,kvi.  IM 
gco,  Herder Q.ZioMBer.  18S1.  VIlD.27ft8.  gr.8.  (22^/iNgr.;  i>U 
ITWr.WViNgr.) 

[501 1]  Die  Trübsal  unsrer  Zeit  im  Lichte  des  Friedens.  8iebeo  Predisini 
i,  Herfogtli.  Schleswig  von  H.  Reidtorff,  Tormal.  Ptstor.  Kid,  Sekn 
1851.    Vlla.92S.    gr.8.     (lONgr.) 

Predigten  In  Liedern  von  J.J,  Rietmarm.  St.  Gelleo,  SeheitlU  n.  Zellikifo  i 
MOS.    IC.    (t5N9r.) 

[5012]  Kirchliche  KatechisatioDCD  über  die  Sonn-  u.  Festtags-Perikopei 
ganzen  Jahres  von  J.  i  Rohlaod  u.  J.  E.  Jtzerott.  3.  Bd.  Qoedliiti 
Basse.     1851.    IV u.  401 8.    8.    (20Kgr.) 

15013]  Wilh.  Steil,  Pfr.,  Predigten  über  die  evangei.  PerieopeaMSM 
landschrifll.  Nachlasse  ausgewählt  u.  zuniDruclie  befördert  voo^.Li«^ 
Pfar.  3.  Heft.  Wetzlar,  (RathgeberJ  1851.  S.  407— 725.  gr.8.  (n.t^ 
cpl.  n.  1  Thir.  25  Ngr.) 

[501 4]  Predigten  auf  alle  Sonn  -  o.  Fesitage  des  ganzen  Jahres  tarn  T«i( 
in  Landkirehen  so  wie  zur  häusl.  Andacht  von  JlL  Stdffaili,  Pfar,  il 
Gotha,  Müller.    1851.    8.515-^704.    (älOXgr.) 

15015]    Evangelische  Casaal-Reden,  in  Verbindung  mit  mehreren  Pre^ 
erausgeg.  vonCAr./\i/iiMr,  Oberbelfer.  2  Bde.     Stuttgart,  Lieschin|tl 
1851.    VI,  472 u.  480 8.   gr.8.    (a  I  Ihr.  12 Ngr.) 

[5016]  Stimmen  an  das  Christenherz  am  Altare  des  Herrn.  Eine  Sai»s 
von  Entwürfen  zu  Beichtreden  von  6.  R.  Florey,  Pastor.  2.  Deo^eoH& 
durchgesefa.  Aofl.  Leipzig,  Kliolihardt.  1851.  X  n.  401  S.  8.  (lH 
TViNgr.) 

[5017]    Codei  liturglcus  ecclesiae  unircrsae  in  epilomen  redactns.  Cort«  I 
Hm.  Adalh,  Daniel,  Tom.  III.   Lipslae,  T.  O.  WeigeL    1851.    Vlllo.^ 
Lex.-8.    (n.4Thlr.;  Tom.  I  — III.:  n.  10Th]r.20Ngr.) 
Codex  liNrgicue  eccleiite  reformetae  etqme  englicenee. 

[5018]  Bymnariom  sarisburlense ,  cum  Rnbricls  et  Notis  Musicis.  Tiru 
seruntur  lecliones  Codicum  MS8.  Aoglicorum,  cum  iis  qu£  a  Geo.Cäsof^ 
/.  CUehtoveo^  «/.  ü/.  Thomasio,  H.  A.  Daniei  eruiae  sonl.  Pars  I.  Hj* 
omnesperannicireqlum  acdeferiaJi  officio  exhibens.  Lond.,  1831.  1^ 
8.    (6  8b.) 

[5019]  Liturgleen  für  den  evangelisch-lutherischen  Gottesdienst.  Bn^ 
tet  von  Dr.  G.  C,  A.  ffarUssy  Oberbofpred,  Geh.  Kirchenratb.  HeraBSfei ' 
Dr.  JuL  Lp.  Pasig,  Diac.  Pfar.  Leipzig»,  Teubner.  1851.  XII  o.'* 
Lcz.^.  .(22*/,  Ngr.) 

15020]  Hülfsbuch  Tür  den  liturgischen Theil  des  evangelischen  Gottesiiim| 
.Abth.;  Liturgieenfürdle  Sormtagsfeier,  insbes.  für  die  TriniUtiszdi-  ^ 
litorg.  Versudi  auf  Anlas»  der  Beschlösse  der  westphKI.  Provinzial-Syfid^f^ 
A.W.M5Uer,  Pfr.  Lic.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1851.  H^* 
gr.8.    (10  Ngr.) 

Vennehe  %u  ein.  Iltnrgiiehen  AlUr^Oottetdleeite.  Auf  Aeordnmiff  der  P»H 
Cooferens  von  StraMbneR.  Streteburf,  Wwe.  Berger-Levrealt  n.  Sab«.  11^^  ^ 
m,  Melodien,    gr,  8.    (S|  Ngr.) 

[5021]  Nouvelles-^tudcsevang^iques;  pari.  Tlnct.  Paris.  185L  ^U^ 
gr.8,    (5  Fr.) 

[502^  Schatxkästlein  evangelischer  Christen,  bestehend  aus  Spriekffl^ 
beil.  Schrift  u.  Worten  Dr.  JMt.  Luthers.  Ton  H.  Thd.  Ditknar  (W-^ 
Frankfurt  a.  M. ,  Brönner.     1851 .    VI  u.  396  S.    8.    (n.  16  Ngr.) 
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Latktri  B«tUebl«U.  Auft  a«««  ff«oriiMt  a.  ait  «itn  aXhiMii  BtUirteromna  i 
I.  lUoleitaag  rtnehtn  liarautgeg.  too  Lor.  KrauatoUL  Wokl/eil«  Auig.  FürÜ 
b«M.    1831.    XXVIa.2i9S.    1.    (n.  10  Ngr.) 


023]  Das  Gebet  vermag  Viel !  ^ac.  V,  26.  Standen  religiöser  Erbauung  für 
t  Lebens-Verbältnisse  ev^ngel.  Christen.  Von  Dr.  W.  Haan,  Superint.  u. 
istor  zu  Leisnig.  Mit  1  Titelkpfr.  Leipzig,  Costenoble  u.  Remmelmann. 
51.    XII  u.  464  S.    gr.8.    (n.  1  Tbir.  lONgr.) 

Ef«Bgeliscber  Haaiichatz  in  Oebet«n  n.  Liedern  cor  Förderang  der  bia«licb«n  Gnt- 
nerebriiny.  Au«  den  bewibrt.  Erbanangibucbem  tob  Arndt,  Bnllinger,  Cnbaeb» 
baolk  n.  ▼Seien  A.  ceMaiBielt  a.  auf- Verenttaltea  der  efangel.  GeieUsobaft  in  Zürich 
rt«H«f*    a.Aaa.    Zürich,  (Hanke.)    IUI.    XXiVn.S00  8.    gr.  t.    (a.  15  Ngr.) 

094]  Des  frommen  Cbristen  Haustempel.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbucb  für 
itergebene,  gläubige  Christenherzen.  (InlSLieiT.)  1^7.  Lief.  Scbneeberg, 
Irioer.  1851.    S.  1—208  m.  7  Stahlst.    8.    (ä  3  Ngr.) 

033]  Biblische  Gebete  f5r  evangel.  Christen  während  u.  nach  der  ConfirmtH- 
)nsieit,  gesammelt  ans  den  Kirchenordoungen  u.  den  Schriften  alter  u.  neuer 
ircbeo-Männer,  u.  geordnet  nach  der  Reihenfolge  des  Württemberg.  ConOr- 
andeDböchleins  von  finst.  idO.  Sftskind.  Böblingen.  (Stuttgart.  Metzler.) 
(50.    194  S.     8.    (n.  16  Ngr.) 

<)26]  Christlicher  Haus-Altar.  Eine  Sammlung  von  Gebeten  für  die  bäusl. 
rbairaog  evangel.  Christen  veranstaltet  u.  bearb.  von  J.  F.  A.  L.  Woltmann, 
aperioL  o.  Pred.    2.  Thie.    Clausthal,  Schweiger.     1831.    (27 V2  Ngr.) 

Inb.:  1.  Wachengebete,  Feitgebete  o.  Gebete  für  betnnd.  Verhiltnisie,  Zeiten  u. 
aitisde.  219  S.  (12}  Ngr.)  —  2.  Connunionw  a.  Kranken>Bach.  X  tt.  200  S.  (LS  Ngr.) 


H)?7]  Christliches  Erbanungsbnch  far's  Volk.  Zur  Beförderung  «f.  Reiches 
ottes.  Ton  Sup.  u.  Pfr.  6he.  Biel  u.  Coos.-Ass. ,  Hofpred.  u«  Oberpfr.  C. 
rät    2.  Aufl.     Hanau,  Edler.    1851.    241 S.    gr.  12.     (15 Ngr.) 

Tttel-Aneg.  det  tt44  ertchienea:  Erbauungebucb  fir  chrlBlliche  DieniCboten. 
Itt  im  J.  1844  u.  d.  T.:  „Rrbeuanftkuch  f&r  cbriatl.  üienitboten**  ericbienen  u.  bat 
tti  eiir  einen  veränderten  Titel  erhalten. 

4)28]  Joh.  Gerbard'S  erbauliche  Betrachtungen.  Von  Neuem  aus  der  latein. 
recbrifl  io's  Deutsche  übers,  von  Dr.  /T.  F,  ßob.  Schneider.  3.  Aufl.  Dresden, 
lamann.    1851.     VIIIu.272S.    gr.  16.    (l2Ngr.) 

Tiglicbet  Manna  für  Pilger  durch  die  Wuite.  Von  G,  P.  KntmmatMer  .weil.  Paat. 
■'^«iskittcben ,  aas  Predigten  getamm.  u.  heravsgeg.  von  ein.  Frennde  des  Verewigt  ea 
Aq6.    Elberfeld,  Hasief.    iSSt.    VI  n.  366  S.    8.    (n.  16  Ngr.;  engl.  binb.  n.  2&Ngr.) 

S«atnköraer  des  Gebets.  Ein  Tascbenbucbleia  für  evangel-  Christen  von  W.Lohe, 
vem.  Ausg.    Nördlingen ,  Beck.    1851.    XV  n.  476  S.    (n.  9  Ngr.) 

Dr.  //.  Miiffers  geistliche  Erquickstnnden ,  oder  300  Hans>  u.  Tisehandacbten.  Un* 
!riiod.  Abdr.  Hamburg,  Ageat.  A  Hauben  Hauses.  1851.  Vlll  a.  424  S.  gr.  8.  (n.  9  Ngr.) 

Barh  der  Andacht.  Christliche  Erhebungen  filr  Geist  und  Hers.  SeitenstQck  su 
'itKhel*s  Morgen-  n.  Abend-Opfera  von  U.  Rey,  4.  verm.  Anfl.,  m.  1  Titelkftf.  Ha«. 
irg,  Schubertb  n.  Co.    1851.    XX  u.  284  S.    12.    (12  Ngr.) 

.  Die  Weihe  des  Tages.  Eiae  Samnilong  religioter  Morsen-  n.  Abendbetrachtungea 
*t  KSckticht  auf  kirclü.  Feste  u.  besond.  Verhiiitnisse  v.  IH.  Cht,  Ofr.  üehmt^  Obernfr. 
mdea,  Meiabold  a.  Söbae.  1850.    Villa.  79  S.    gr.  8.    (a.SNgr.) 

Eiafarhe  Betrarhtnngep ,  das  Gan«e  der  Heilslehre  amfksaead ,  aarh  fielen  Texten, 
•r  4it  häntt.  Andacht  u.  xnr  Vorlesung  in  Betstanden  von  W,  Heäembathtr,  Pfr.  2.  Aqfl. 
«rsWcrg,  Raw.     1851.    X  u.  442  S.    gr.8.     (1  Thir.) 

indachtsbucb  fSr  gebildete  Christen  von  Dr.  (kr.  W.  Spieler,  Superint.,  Oberpfr. 
Prof.  7.  Vena.  n.  verb.  Aufl.  Leipzig,  AmeUng's  Verl.  1851.  XX  u.  627  S.  m.  I 
t^Ut.    gr.8.    (IThlr.) 

'>029]  Geistliche  Lieder.  Von  Dr.  F.  A.  Koethe.  Nach  des  Verf.  Tode  her- 
"^eg.  von  Dr.  Conr.  Bery.  Meissner.  Nebst  ein.  Biographie  Koclbe's. 
«'piig,  Brockhaus.     1851.    LII  u.  248  S.    gr.  12.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

'>030]  Palmenzweige.  Geistliche  Lieder.  Von  0. 6.  Feamailll.  Jüterbog, 
erlin,  Wohlgemuth'sB.     1851.    220  S.     16.     (n.8Ngr.) 

M)31]  Der  Frieden,  die  Freude  der  Kirche.  Lieder  von  0.  Ramsaaer.  Uer- 
»»«eg.vonDr.J.P.Ikm^tf.    Zürich,  (Höhr.)    18S1.   96 S.  16.   (n.  12 Ngr.) 
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rsOSt]  Morgen- Q.  Abeodgedankeo  in  GedkhteD.  GesaBBeH  i.  Mb 
bearb.  Ton  w.  Rnd.  Stihr*  Berlin,  Duocker  a.  Hainblot.  ISl.  \%\ 
gr.l6.    (ITblr.) 

Reliriot«  OedidiCe  to«  K.  Sitiger,  %,  voklf.  Aug.  St.  €1*11«»,  ScMfitiU 
kofer    IUI.    21«  S.    8.    (12  Nffr.) 

Gebetbach  in  Liedern.  Hcraiugef.  voa  K.  Steiger,  2.  wobU.  A«eg.  EmLi 
VI  11.328  8.    8.    (lONgr.) 

[5033]    Jesus  Chrislus  in  zwölf  Gesingen  nebst  mehr.  Gedichten  ms  (h 
literar.  Nachlasse.    Von  Fr.  Emma  Ros.  WohUSurth,  geb.  SirrnkkardL 
Erbannngsbnch  f.  denkende  u.  f&hlende  Verehrer  Jesu.    Hefaasfieg.TCi 
/.  Fr,  Thd.  fTohlftTth.    NeasUdt  a.  d,  0. ,  (Wagner.)    1851 .  VIU  ■.  fl 
8,    (n.20Ngr.) 

[5034]  Lieder  o.  Sprüche  eines  Kranken  f.  Kranke  u.  Gesnnde.  Vealr 
J.  Hoeth§.  Nach  des  Verf.  Tode  herausgeg.  von  Dr.  Camr,  Beig.  Me» 
l^eipsig,  Brockhaus.    1851.    XXIII  u.  286  S.    gr.  12.     (n.  1  TUr.  m 

Lieht  n.  Trost  Mi  Grabe  von  C«  Fd.  Ceoper^  Pattor.   Verden ,  Tt«tiu.  IM.  I 

ttS.    gr.8.    (Q.SNgl.) 

[5035]  Trostlieder.  Von  i.  £.  Fröhlich.  Zürich,  Scholthess.  18S1.  K 
m.  Titel  in  Kpfrst.    16,    (1  Thir,  2  Ngr,) 

ILatholische  Theologie. 

Zeitschriften;  Tgl,  oben  No.  2411—2436. 

[5036]  Archiv  für  Kirchengesehichte  u.  Kirchenrecht.  Heransgff .  ^ 
J.A.Giwel,ProU  Mieft.  Regensburg,  Man^.  1851,  Xu.309S.| 
(22V2Ngr.) 

[5037]  Historisch-politische  Blätter  für  das  katholische  DeatschUod,  h» 
geg.  yon  Guido  Görres.  (Jahrg.  1851  od.)  27.  u.  28.  Bd.  k  12  Hfte.  (ca.iSI 
Münclien,  (literar.-^rtist.  Anstalt,)    gr.  8,    (n.  7  Thir.  5  Ngr.) 

[5038]^  Capistran,  Zwanglose  Blätter  der  Freiheit  u.  Treue  f.  die  Re^ 
Interessen  d.  kathol.  Teutschlands.  Von  Dr.  £ftcf«.  3.  Jahrg.  l.fieft.  §d 
hausen.  Hurter.    1851.    VIII  u. 319  S.   gr.8.    (o.  1  ThIr.) 

4ii£h  einsein  n.  4'.  Tit.  >  Die  Oeecbichte  der  BedrScknogJler  lc%tliol.  Kircbt  w 
n.  die  Wiederherttellnng  4er  |^iicl|öO,  Hipr»rchie  in  ihr.  Ein  Gntachten  ta  1^' 
Raeiel  Ton  F,  J.  B^a, 

[5039]  Katholisches  Sonotagsblatt  von  Verf^  des  „Kalenders  f,  Zeit  oJi 
keil**  [M*  Zugschwerdt,]  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  mehr.  Qt\^ 
1.  Jahrg.  Apr.  —  Pec.  1851.  9  Ifefte  pd.  39  Nrn.  (Bog.)  VilUngeo,  f'^ 
gr.4.    (n.lThlr.) 

|5040]  Zeitschrift  f.  die  gesammte  kalhol.  Theologie.  Herausgeg.  ««•' 
theolog,  Facultät  zu  Wien.  Red. :  Dr.  J.  ScheinerM.  Dr.  /.  M.  Häutk^  M 
(3  Hefte.)    Wien,  Braumüller,   1851.    gr,8,    (n.2Thlr,) 

[5041]  Zeitschrift  f.  Philosophie  o.  kalhol.  Theologie.  Herausgeg.  ^ 
Aehterfeldi  u.  Dr.  Braun^  Proff.  Neue  Folge.  12,  Jahrg.  1851.  ^^ 
(77._80,  Heft.)    Bonn,  Marcus,    gr,  8,    (n.  4  ThIr.) 

InhelUverseichnits  sur  Philothen  I.— 14.  J^hrg.  n.  xnt  TheopiiU  Jahrg.  1^'^ 
Wttrxbvrg,  5^h«l.    1151,    ^9.   grl,    (IpNgr.)  ^ 

[5042]  ^ncyclop^die  thtfologiqqe,  ou  S^rie  4e  dictionnaires  sor  \s^^^ 
parties  it  la  science  religieuse,  offrant  en  fran^ais  etc.  Publice  parH-^'j^ 
Mign«.  Tom.  XXVI.  XXVI.  —  Dictioonaire  des  religions.  Toip.  V\'^l 
(J—Z  et  Supplement.)  Petit-Nomrouge.  (Paris.)  1851.  81%Bog,(cpK3:r^ 

[5043[  Noqvelle  encyclop^die  th^ologiqne,  on  nouvelle  s^rie  de  <Ü^^i<>'!^ 
sur  toutes  les  parties  de  la  science  religieuse,  publice  par  M.  1'*^^^ 
Tom.  f.  II.  III.  Dictionnaire  de  biographie  chr^tienne  et  anti-chr^ieo»^-  ^ 
1851.   U7V»Bog.   gr.8.   (24  Fr.) --  Tom.  IV.  V.   Dictionnaire  de*  P«^ 
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itfons.  1851.  9|S/4Bog.  gr.8.  (16  Fr.)  — Tom.  VI.  Dictioonaire  d'eloqaence 
crte.  1851.  40«/4Bog.  gr.8.  (7Fn)  —  Tom.  VII.  Dictionoaire  de  litt^ra- 
re chr^tieoDe.  1851.  SOVfBog.  gr.8.  (7 Fr.)  —  Tom. VIII.  DictioDDaire 
I boUoique chröÜeDoe.  1851.  47^/2 Bog.  gr.8.  (8 Fr.) 

044]  Acta  ecclesiaatica,  Coocordate,  Vertrüge  a.  aoostige  kirchliche  Urkun- 
11,  bezüglich  d.  Verhältoiss  der  kathol.  Kirche  za  den  europ.  Staaten.  Vom 
irange  des  19.  Jahrhanderts  an.  Nach  offiziellen  od.  anthent.  Qnellen  a. 
ittheiluogen,  nehst  histor.  Uebersichten  u.  Noten.  Heraosgeg.  von  Dr.  J,  A, 
w,  Brühl.  [I.Heft.]  VI.  Abth.:  Oesterreichische  Monarchie,  l.mifte. 
ankfurta.M.,  Lizius.  1851.  S.  1—128.  Lei.-8.    (ITVsNgr.) 

}45]  De  catholicae  ecciesiae  primordiis  recentiorum  protestantiam  ayate- 
ita  expendnntur  diasertatione  hist.-dogmatica.  AnctoreDr.J.Hergenröfher. 
itisbonae,  Manz.    1851.     IVa.  155S.   gr.8.    (19Ngr.) 

)46]  Grundzüge  d. Religionswissenschaft.  Von  Dr.  J.  F.  Ehrlich.  l.Semesl. 
ems,  Meyer.  (Leipzig,  Steinacker.)  1851.  VIII  o.  141  S.  gr,8.  (n.20/(gr.) 

)47]  Esquiaaea  religieases,  par  M.  EoLlolirrit,  avocat.  Paris,  Sagoier 
Bray.    1851.    22 Bog.   gr.8.    (3 Fr.) 

148]  Conferenien  nb.  Religion  u.  Freiheit  von  Abb^  BantalB.  Ans  d.  Franz. 
Meet.M'.AetMmmer.  Schaffhausen,  Hurter.  1851.  IVu.l5öS.8l  (12Ngr.) 

149]  Demonstration  philosophiqae  da  catholicisme.  A  toas  ceax  qai  tien- 
it  ä  ia  v^ritöy  ^  lears  semblables,  a  leur  patrle.  Par  Tabb^  Polge ,  chan.  de 
(lise  metrop. d'Aii.    Paris,  LecoiTre.    1851.    27^/4 Bog.   gr.8« 

50]  PopnUres  Lehrbuch  der  Religion,  oder  katholischer  Katechismus» 
ndlich  und  gemeinfasslich  erklärt,  und  durch  Gleichnisse  und  Beispiele 
lutert  mit  steter  Berücksichtigung  unserer  Zeit;  nebst  einem  Abriss  der 
igioDSgeschicbte  vonAnbeginn  der  Welt  bis  auf  unsere  Tage«  Ein  Lese- 
h  für  Christi.  Familien  u.  ein  Handbuch  für  Katecheten  von  Jos.Deharbe, 
!8ter.  (In  2  Bänden.)  1.  Bd.  1.  Lief.  Münster,  Aschendorff.  1851. 
—  884.   gr.8.    (o.  16Ngr.) 

S1]  Die  katholische  Religionslehre  nach  ihrem  ganzen  Umfange  von  J. 
ime ,  Generalvikar.  Nach  der  neuesten  Ausg.  des  franztfs.  Orig.  übers,  u. 
lus^g.  von  Dr.  Aegid  Dietl,  Cooperator.  2.  u.  3.  Bd.  2*  sehr  verm.  u. 
».Aufl.    Regensburg,  Manz.    1851.    434  u.  520  s-   gc- 8.    (i  1  Thir.) 

\1\  Theologia  dogmatica  catbolica.  Auclore  Dr.  Jo.  Schwetz,  Prof. 
.  I.  Viennae,  Libr.  Mechitarist.  1851.  XII  u.  483  8.  Lex.-8. 
rhir.  10  Ngr.> 

>3]  Lies  und  Denke.  Gedrängte  zeitgemässe  Darstellung  der  wichtigsten 
lol fachen  Glaubenslehren  von  Fr.  Schneider.  1.— 5.  Heftchen.  Wien, 
jmüller.  1805,51.   gr.8.    (n.24Ngr.) 

[  n  h.:  1.  Von  der  •lUrheiligaten  Dreieinigkeit  (i5  S.)  2.  Von  den  Elende  der 
»ch«n  (19  S.)  3.  Von  der  Brlfiinng  der  Menschen  (04  8.)  4.  Von  der  göttlichen 
ie  (81  S.)     5.  Von  den  nllerheiligtten  Sncrnnent«  dei  AlUre  (60  8.). 

4  J     Katechismus  der  heiligen  christkatholischen  Religion.   Von  Allt.  L6ff- 
Pfr.     Wien,  Majer U.Co.    1851.    IVu.  191S.   8.    (n.12Ngr.) 

5]  Beispiele  zur  gesammten  christkathol.  Lehre,  nebst  Schrift-  u.  Vflter- 
en,  nach  der  Ordrung  des  Katechismus  von  P.  Caoisius.  Eine  Materialien- 
mlung  f.  Religionslehrer,  Katecheten  u.  Prediger,  u.  ein.  Hausbuch  f. 
Ul.  Familien.  Von  L.  Hehler,  Oberlehrer.  4  Bde.  3.  sehr  verm.  u.  verb. 
.      Regensburg,  Manz.    1851.    gr.8.    (5  Tbir.  6  Ngr.) 

.  Bd.  nnrh  a.  d.  Tit.:  Der  Katholik  in  »einem  GUnhen.  Oder:  Dai  apottol.  Glao- 
fekeontniet,  erläutert  durch  Beiiuiele  ans  dem  Leben,  aus  der  heil.  Schrift  u.  der 
nd««  durch  Ersahlangen,  Parabeln  a.  Oleichniise ,  «owie  durch  paitende  Schrift- 
t«rat«nen.    XVI  n.  €12  S.    (1  Thlr.  n  Nfr.) 

.  Bd.  nuch  u.  d.  Tit.:  Der  Katholilc  in  aeiner  Hoffnnng  u.  in  seinem  Gebete.  Oder: 
^ehr«  Ton  der  chriitl.  Hnffnnnf  u.  dem  Gebete,  erlintert  durch  Beiapiele  aus  den 
a  U.  a.  w.    VIII  u.  480  S.    (I  Th|r.  3|  Ngr.) 
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t,  Bi.  Mtk  n.  i,  Tit :  Per  KatMIk  in  ■•iaer  LieW  s.  i«  uü^imQAmmt  N 
di«  Lekre  ▼«>■  4er  ckristl.  Lieke  a.  de«  Oekotea,  erliatcrt  durck  Bekfkk  wfai 
ken,  eni  der  keil.  Sckrift  a.  der  Legeade  n.  t.  w.    Vlll  a.  nt  S.    (1  TkL  IT^Kfi 

4.  Bd.  aock  o.  d.  Tit.:  Der  Katholik  kei  den  OaadeaonellcB  der  KircW.  t 
Dia  Lekre  von  den  heil.  Sakraneaten,  erlantert  dnrck  Beiantela  aaa  de«  Ukt.« 
Legende  a.  t.  w.    Vlil  n.  58t  S.    (1  Thlr.  l^  Ngr.) 

[505(1]  Betrachtuogeo  über  die  vorsüglicbsteo  Geheinoisse  da  W 
Voo  L.  de  Ponte,  in  der  neyen  UeberseuoDg  begooBen  voo  Dr.  Pn.  Un 
ger.  FortgeseUt  ?<mi  Mehreren.  6.  Thlr.  Regeosbargy  Mau.  1S51.  ^ 
520  8.   gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr. ;  cpl.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

15057]     Defense  da  Cbristianisme ,  oa  Cooffreoces  sarlar^igiM,  pvl 
^ra7t8lMlt,^vlqiiedeHermopolis.  aVols.  Paris,  Ledere.  1S51.  2Sh 
gr,  12. 

[5058]  Von  der  atleioseligmachenden  katholischen  Kirche  o.  Toa  ^ 
Sprunge  der  neumodischen  KathoIiciUt.  Von  Dr.  Fn.  KraMSer,  I>M>h 
Prof.  In  6  Theilen.  Aus  dem  Latein,  überse Ut  u.  mit  Zusätzen  Tero.» 
j4mt.  Jos.  BmUrim^  Pfr.  D.  Dr.  Jak,  Deby,  Kaplan.  1.  Tbl. :  Eioleitass. 
seldorf,  Engels a.  Leosch.    1851.    Villa.  103  8.  gr.  8.    (lOMiNfir.) 

[5059]  Eiplanatio  psalmi  CXVfir.  „Beati  Immacolati/*  sea  eiposhfoia 
senteutiaram  Dei,  ad  Messiam  spectaotiara,  ad  asani  eorani  sacerdt« 
commodattft  quoram  horas  »aas  minores  pie  ae  fractaoserecitarereffft.ii 
Seb.  Zehetm&yr.   Augustae  Vind.»  Koilmann.  1851.  II  a.  123  S.  8.  (I'' 

[5000]  De  %ita,  morte  et  resurrectione.  Coroment.  pbilos.Hlogaat « 
Dr.  JqI.  Evelt.    Paderbomae,  8chöningh.  1851.    120  8.  gr.S.  (d.M^ 

Die  Unhaltbarkeit  dee  if^ecalaürea  Syitest  der  Gnntketiaaer  aachgevio" 
kirchlirk-dngniatiichen  Standnankte  an*.  Voa  P.  Sidefotu  Sorg,  Käfm.  * 
(Damian  a  8orge.j    I85L    2«  8.    gr.  8.    (a.  T^  Ngr.) 

Von  dem  wahren  a.  falicben  Begriff  der  Dreiaif  keit  in  der  PkilotefUe.  T< 
C.  B.  Schlüter,  Prof.    MKnitpr.  Theliting.    1851.    SB  S.    gr.  S.    (5  Ngr.) 

[5061]  Das  dreieine  Leben  mit  GoUu.  jedem  Geschöpfe,  durch kai^ 
culation  als  Interpretalion  nachgewiesen  von  Dr.  C«  Maria  MapblfCf*  ^* 
sen  wissenscbaftl.  Nachlasse  zusammengestellt  von  zwei  Pron.  derTIf^ 
Oesterreich.    2 Bde.    Begensburg,  Manz.    1851.    666  8.   gr.S.  (3^)^ 

[5062]  Das  beilige  Abendmahl  als  Opfer,  d.  i. :  die  heil.  Messe.  A* 
Glauben  der  ganzen  Kirche  dargestellt  von  K.  BestUn ,  8udtpfr.  Wiestf^ 
Schmid.    I85J.   .4018.    gr.  12.     (1  Thlr.) 

[5063]  Hierurgia;  or,  Transsubstantiatioo,  IovocatioaofSaiols,R<l><^ 
Purgatory,  besides  thOse  other  Articies  of  Doctrine  set  fortb  in  tke  Holj^ 
of  the  Mass,  expounded,  and  the  Use  of  Holy  Water,  Incense,  and  Iid>^ 
Ceremonics,  Vestments,  and  Ritual  emplojed  in  ils  Celebntlofl  a»^ 
Latios,  Greeks,  and  Orientais,  illustrated.  ByD.Boek,  D.D.  t^ 
additions.     Lond.,  185U    592  8.   gr.  8.     (16sh.)  * 

[5064]  The  Canons  and  Decrets  of  the  Couocil  of  Trent;  witk  a  SopT^ 
containing  the  Condemnation  ofthe  Eariy  Reformers,  and  oiberMatHrf^ 
to  the  Council.  Literally  traoslated  into  £nglish  by  T.  A.  BMck/tj/-  ^ 
1851.   412  8.   gr.  12.    (5sh.) 

[5065]  Catechismos  ex  decreto  concilii  Tridentini  ad  parochos  Pii  ^^ 
jussu  editus.  Ad  edit.Komae  a.  d.MDLXVI.  public!  juris  factaro  acc«r|^ 
expressus.Ed.ster.IH.  Lipsiae, B.TauchniUjun.  1581.  5008.8.(^1^ 

[5066]  8ystem  der  christl.  Sittenlehre  als  Leitfaden  f.  seine  akade«'  ^*! 
dargestellt  von  Dr.  Bh.  Fnchs ,  Prof.  (In  3  Lieff.)  1.  a.  2.  Uef.  ^^ 
Rieger.    1851.   8.1—560.   gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5067]  Moraltheologie,  zum  Gebraocbe  für  den  Curatclenis.  ^^^ 
J.  Geneset ,  Card.-Erzbischof.  Nach  der  5.  Aufl.  fGr  das  katbol.  d^ 
bearb.  von  Dr.  J.  Nep.  P,  Oisc/änger,  Priest.  1 .  Bd.  Schafflii«'«'  ^ 
1851.    XX  u.  496  8.    gr.  8.     (1  Thlr.  12  Ngr.) 
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L»eliiTeicb«  Unterbaltuogstcliriften  von  katbol  Terfatscrn  in  lUkktickt  anf  SHtaiv- 
ioheit  ti.  gute  Geiinnong  anageivihlt.  3.  uaverand.  Aufl.  1.  Lief.  Sulsbacb,  t.  SeideL 
il.     XX  u.  312  8.    8.    (»Ngr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit. :  Die  Parabeln  de«  Vaters  Bttnttoentwra  j  ein  VArtrefll.  Rfilfsbüeb- 
in  f.  Seelsorger,  Lehrern.  Eltern  xnr  Versinnlicbung  chrisll.  Wahrheit  n.  Sittenlehre. 

068]  Die  Aargabe  des  katholischen  Theils  teutscher  Nation  in  der  Gegen- 
irt,  od.  der  kathol.  Verein  Teutschlands.  VonF.  J.  Bnss.  Regensburg,  Manz. 
;51.     XII  u.  544  S.    gr.8.     (1  Tblr.  15  Ngr.) 

0691  Die  Aufgabe  des  Klerus  in  Deutschland  in  der  Zeiten- Wende  des  19. 
hrh.  fon  ein.  kathol.  Priester.    Ebend.    1851.    86  8.   gr.8.    (10  Ngr.) 

070]  Die  Bisthumssynode.  Auf-  u.  Ausbau  ihrer  Verfassung,  ihr  Einsturz 
der  neuern  Staatskirche,  ihr  Neubau  in  der  freiem  Kirche.  Von  Dr.  Alo. 
;hmid,  Gymn.-Prof.  2.  Bd.  2.  Abth. :  Verfassungsgeschichte  der  Bisthums- 
node  in  den  german.  Staaten  vom  Konzil  von  Trient  bis  zu  ihrem  Aufhören, 
bend.    1851.    Viu.3l9S.    gr.B.     (1  Thir.  lONgr.;  cpl.3  Thlr.  15  Ngr.) 

07 1  ]  Das  kathol.  Rirchenwesen  im  Grossherzogth.  Baden.  Eine  Sammlung 
?r  Grossherzogl.  Badiscfaen  Gesetze  u.  Verordnungen,  die  auf  katholische 
irehe  und  Geistliehe  Bezug  haben,  so  ivie  der  erzbischöfl.  Verordnungen. 
JD  Fr.  Utz.  2.  AuQ.  Freiburg  im  Br. ,  Diernfellner.  1851.  VIII  u.  329  S. 
.  8.     (o.  1  Thlr.) 

072]  Archhr  f.  die  Pastoral-Conferenzen  im  Bisthnme  Augsburg.  Herausgeg. 
»n  Prof.  Matth,  Merkh,  Mit  Beitragen  zur  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg 
srausgeg.  Ton  Doacap.  i#R/.  iS<0»cAWe.  111.  Bd.  A'ugsburg,  KoHmann.  1851. 
I.  36  Bog.   gr.  8.     (n.  1  Thlr.  22V2  Ngr. ;  einzeln  k  15  Ngr.) 

073]  Lettres  sur  le  cdlibat  eccl^siastlque.  A.  M.  le  Iteutenant  g^n^ral  comte 
Hautpoul,  gouvemeur  g^n^ral  de  l'Alg^rle,  par  Mgr.  L.-Aüt.-Ang.  Pavy, 
^^aed'Alger.    Alger,  Basüde.  1851.    22^/2 Bog.   gr.8.    (3 Fr.  50c.) 

>074]  Die  allein  seligmachende  Kirche  Jesu  Christi.  Eine  Beantwortung  der 
rage:  Können  die  Heiden,  Muhamedaner,  Juden  u.  die  Irrgläubigen  selig 
erden?  Von  Mor.  y.  Haff,  Kaplan.  Breslau.  (Leipzig,  Hartknoch.)  1851. 
^S.    gr.8.     (n.5Ngr.) 

Uelier  Toleranz,  od.  das  friedliche  Znsamnenleben  Tersehted.  Confessionsverwand- 
n.  Kin  Wort  xnr  einsieht»-  n.  liebevollen  Verständignag  in  gemiachten  Gegenden, 
on  ein.  kathul.  Geistlichen.    Paderborn,  Schöningh.    1851.    48  S.    8.    (u.  2  Ngr.) 

>075]  Die  Volksmissionen,  ein  Bedürfniss  unserer  Zeit.  Von  J.  F.  BqsJ. 
Abdruck  aus  der  Zeitschrift  Capistran.]  SchafiTbausen,  Hurter.  1851.  .IV  u. 
r9  S.  m.  1  lith.  Portr.    gr.  8.     (n.  17V2Ngr.) 

Die  Volktmisaionen  der  Gegenwart,  od- :  Darstelinng  des  innem  Wesens  der  Volks- 
issionen  der  kathol.  Kirche,  ihres  Zweckes,  der  MUtel  u.  s.  w  ,  nebst  ein.  nnffelehcten 
/iderlegnng  der  gelehrten  Einwürfe,  welche  von  Seiten  so  mancher  Missionsfeinde  er- 
>hen  werden  Znr  Belehrung  für  Jedermann.  Von  P.  Jot.  Schuiter,  WUrzborg«  Halm. 
Äl.     24  S,    gr.  12.    (4  Ngr.) 

)07G]  Historiographi  societatis  Jesu  ab  eins  origine  ad  nostra  usque  tempora, 
did.  Jo.  Nep.  StOger.  Ratisbonae,  Manz  1851.  V  u.  138  S.  gr.  8. 
,.  27t/2  Ngr.) 

Die  Gesellschaft  Jesn.  Von  Fd:  iVoM,  Priester.  Tübingen,  Lanup.  1851.  52  S. 
-.8.    (5  Ngr.) 

)077]  Legende  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres  f.  das  christkathol.  Volk 
1  Schale  u.  Haus.  Von  P.  St.  Postelmayer,  Stiflsprior.  4  Thie.  5.  Aufl. 
ngsbnrg,  Schlosser.  1851.  1267  S.  m.  1  Stahlst.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.;  mit 
2Lith.  IThlr.  15Ngr.) 

Heiliges  Jahr,  od.  Leben  u.  Thaten  der  Heiligen  a.  Freunde  Gottes.  865  Lebens* 
eschreilrangen  nebst  den  Festen  des  Herrn.  Dem  christkathol.  Volke  znr  Lehre  und 
rhaunng  gesammelt  u.  heransgeg.  3.  u.  4.  Vierteljijir.  Köln,  Heberle.  1851.  gr.  12. 
i  5  Ngr.) 

Inh. :  3.  Jnli->Sept.  Nebat  Beschreibung  des  wunderthätigen  Gnadenbildes  der  beil. 
nngfran  Maria  in  Kevelaer  (S.  337— 50T  m.  1  Stahlst.).  —  I.  Oct.  — Dec.  Nebst  Be- 
chreibung  des  heiL  Rockes  in  Trier  (S.  S09-7«Un.  1  Stahlst.). 
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[5078]  Gescbiehte  der  heiligen  Okllia  der  Röoiischeii  Jmffrm  ■.  »rtjm. 
VonProsp.  Irneraicer,  Priesl.  Aas  dem  Frau.  MitlSuhIsu  ImiiWt, 
Mani.   l55i.    11918.   gr.8.    (ITblr.) 

L«b«Btffeiehicbte  dar  kell.  Imina,  SUrteria  der  Hoefitaliterüaea  k  Tiwc  liMt 
«InlKcn  Benerkaagea  fib.  die  vokltbit.  Stifhuigea  derMlbea«  aU  Beitrat  sv  ^mMAu 
de«  HoipiraU  8.  Inainea  a.  dei  NoTisiatlMaeet  der  karaikerx.Sdiwesfer«  vea  Wa.Cy 
la  Trier.  Voa  Jmt.  J9i.  Uehi,  DoaiTicar.  Mit  dem  Bildaiaae  der  keil  Iraiaa.  TIh. 
Gall.    1851.    67  S.    8.    (l^  Ngr.) 

[5079]  Hand-  a.  Adressbach  üb«  alle  Verbiltoisse  der  kalhol.  lircbc,  «ci«- 
licbkeit  a.  kircbl.  Institale.  Eine  allgemeine  SuUslik  der  balbgl.  Kirck«  rnkt 
LMndero  deuUcber  Zange  f.  1850.  I^acb  amll.  a.  offiziellen  MiUbeilfiDgea.  Iff- 
aasgeg.  von  Dr.  J,  A,  M.  Brühl.  1 .  Jahrg.  2  Abthll.  Boekenbein,  ExyoAm. 
(Levy.).  1851.     1.  Abth.  163  S.   gr.  8.     (n.  1  Thir.) 

[5080]  Pastorallbeologie.  Von  Dr.  Jos.  inberger,  Regent.  1.B4.1AUI 
[2.  Buch:  Pastoralamt.]  Regensbarg,  Fastet.  1851.  8.225—684.  p.i 
(1  ThIr.  Ö  Ngr. ;  1.  Bd.  cpl.  1  Tbir.  24  Ngr.) 

15081]  Fastorallheologie.  Nach  den  Gmndtogen  des  D^miMu.  Mwd 
lerausgeg.  von  Dr.  Fn.  Togl,  Priest.  2  Bde.  0.  Aafl.  Regensbaif,  ■■. 
1851.     XXVIII n.  1139  8.   gr.8.     (3 TbIr.  10 Ngr.) 

[5082]  Des  Priesters  Würde  a.  Pflichten.  Von  Alt  WddLtVf ,  FriesL  M 
dem  Franz.  e.  8eminardirektor8.  8chaffbaosen,  Harter.  1851.  Vi.35Sli 
(27  Ngr.) 

[5083]  Die  Schönheit  der  kaihol.  Kirche,  dargestellt  in  ihren  immit*- 
bräochen  in  n.  ausser  dem  Gottesdienste  f.  das  Cbristenvolk«  VonCrtt.Hpi- 
Neu  bearb.  u.  berausgeg.  von  H.  Himioben^  Ffr.  6.  Aufl.  Mtiaz,  £m^ 
u.  Schutt.  1851.    VIII  u.  479  8.  m.  1  suhlst.   Lei.-8.    (26  Ngr.) 

[5084]    Die  Bischofsweibe  in  der  kathol.  Kirche.    Von  Weil.  PfSibl,  i«- 

kapitular.  Prag,  (Credner  u.  Kleinbub.)  1850.  107  8.  m.  1  SuUsU  11 
(0.  16  Ngr.) 

15085]  Die  Weihe  eines  Gotteshauses  in  der  kathol.  Kirche.  Toa  f«L 
^efflBa,  Domkapitular.  Ebend.  1850.  IVu.244  8.m.  18uhlst.a.2Liik. 
12.     (n.  28  Ngr.) 

[5086]  Liturgische  Vorlesongen  üb.  die  beil.  Messe  von  J.  KifSllg,  1^^ 
2.  g&ozi.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  1.  u.  2.  Lief.  Villingen ,  Förderer.  tSH. 
8.1—176.   gr.8.    (k  10 Ngr.) 

[5087]  Sacerdos  per  plas  considerationes  et  affectus  ad  tremeodifl  wisea 
sacrificium  adductus  et  reductus.  Cui  adjectum  est  manuale  precon  pn  sien^ 
dotlbus.  Auctor  Alph.  Mar.  de  Ligiori.  Monaslerii,  Aschendorl  11^ 
VIII  u.  442  8.  m.  1  Suhlst.    12.    (20  Ngr.) 

[5088]  Compendiuro  veteris  ritualis  Conslantiensis  ad  usum  dloeces(«il>*' 
leeoses  accommodatum.  Lucemae.  Raeber.  1851.  IVu.  1828.Bi.lSlili«* 
8.   (l2'/iNgr.) 

15089]  Das  römische  Pontifical.  Aus  dem  Latein,  mit  archftolof .  EialeH««' 
liturg.  Remerkungen  von  Dr.  Mark.  Ad,  Nickel ^  Domcapitniar  u.  geisiLI» 
SThle.  2.Aufl.  Mainz,  Kirchbeim  u.  Schott.  1851.  XXXII  u.  1158 S.  F^ 
(engl.  Einb.  3  ThIr.) 

15090]  Instructio  practica  confessarii  in  compendinm  redaeu.  Aadaftk. 
^r.  Xay.  Zenner,  Episcopus.  Ed.  V.  Viennae»  libr.  congreg.  Medit  1^1 
XXIV  u.  686  S.   gr.8.     (I  ThIr.  15  Ngr.) 

Ueber  dea  „  taeerdos  proprioi  **  aar  Verwaliaag  dea  Baasacraneali.  £ia  ^'^ 
suai  rirht.  Verttändaitse  des  4.  Kircbeagebota.  Voa  Dr.  Nik.  JCaeff.  KcfCMM« 
Maas.    18St.    MS.    gr.8.    (U  Ngr.) 

[50911  Handbuch  der  katholischen  Kanzelberedsarokeit,  nach  visseos«^ 
GrundsäUen  bearb.  von  Jos.  LnU,  PHest.  Tubingen,  Laapp.  1851.  Uli 
U.883S.   gr.8.     (3 ThIr. 20 Ngr.^ 
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.  ?.]    Die  Horoilellk  der  Neoieit.    Was  toll  in  der  Gegenwart  gepredigt  wer- 
Li  •  Eine  mit  vielen  Zitaten  a.  Beispielen  Terseh.  boniilet.  Scbrift  f.  den  j&ng . 
la.    Ton  St  H.  A.  Fnilke.    Schainiaaaen,  Harter.    1851.    XI  a.  139  9. 
(12Ngr.) 

'    ]  Die  Predigt  im  Geiste  des  Kirchenjahres.  Von  Dr.  Leon.  Clem.  Schmitt, 
;^iapit.    Bamberg,  Züberlein.  1851.    110  8.   gr.8.    (12V2Ngr.) 

]  Muster-Predigten  der  katholischen  Kanzel-Beredsamkeit  Deatschlands 
:- .  er  neaemn  u.  neuesten  Zeit.  Gewählt  a.  herausgeg.  von  A.  Hungari,  Pfr. 

•  12.  Bd.  2.  gänzl.  umgearb.  Anfl.  Frankfurt  a.  M.,  Saaerländer's  Verl. 
..     gr.8.    (klTblr.5Ngr.) 

K  Bd.  Die  Peit«  der  MÜgsten  Jongfran  MarU.  4.  Tbl.  XII  n.  560  S.  ^  11. 12.  Bd. 
-     §t«M  auf  die  Sonntage  des  KirclienjahreB.    1.  n.  2.  Tbl.    Xll  a.  552,  XII  a.  544  S. 

^  j]    Predigt-ltf  agazin  in  Verbindung  mit  mehr,  kathol.  Gelebrten,  Predigern 

'    elsorgern  berausgeg.  von  Ftm,  Jos.  Hehn,  Dompred.    21.  Bd.    1.  Abtb. 

borg,  Bieger.    1851.     192u.XXXlVS.   gr.8.    (ä Abth. n. 25 Ngr.) 

i]     Das  heilige  Messopfer,  dargestellt  in  dogmat.,  histor.  a.  moral.  Pre- 

-'  n.  Von  Pfr.  Badolre.  Aus  dem  Franz.  von  Dr.  J,  N.  Oüehinger,,  2.  Ausg. 

'?.     Scbaffbausen,  Hurter.   1851.  Vlu.684S.  gr.8.  (1  Tblr. 26V4 Ngr.) 

^^]    Christkatholisches  Haus -Bach,  od.  fassl.  Unterricht  in- unserer  ge- 

"^niten  beil.  Beligion  also  in  ihren  Glaubenslehren ,  Sittengeboten  a.  beil. 

alten,  Handlangen  u.  Gebräuchen,  dargestellt  in  Form  von  Predigten 

ille  Sonn-  .a.  Festtage  des  kathol.  Kirchenjahres.    Von  Dr.  Hth.  Beyr, 

'  priest,  u.  Pfr.  1.  Jahrg.:  Grösstenlheils  Glaubenslehren.    Znaim.  (Prag, 

aer  u.  Kleinbub.)    1850.    506 S.   gr.8.    (n.  1  Tblr.  6 Ngr.) 

'  i]*  Homilienbuch  f.  die  Sonn-  u.  Feiertage  d.  Kirchenjahres.  Von  Dr.  Seb. 
B»r.  2 Bde.    Begensburg,  Manz.  1851.  810  S.  gr.8.    (2 Tblr. 25 Ngr.) 

Sl  Dr.  H.  FSrster'S ,  Dompred.  u.  Cons.-B. ,  gesammelte  Kanzelvorträge. 
6.  Tb.  A.  u.d.Til.:  Homilien  auf  die  SonnUged.  kathol.  Kirchenjahres, 
t.  zu  Breslau.  S.verb.Aasg.  2  Bde.  Breslau,  Hirt.  1851.  XXII  u.  640  S. 
.     (2Thlr.  15Ngr.) 

)]     Neue  Predigten  auf  alle  Sonntage  u.  Feste  des  kathol.  Kirchenjahres. 
leg.  Halder,  weil.  Stadtpfr.  2  Thle.    2.  neu  durchgeseh.  Aufl.    (1 .  Tbl. : 
leil.  Weihnacbts- u.  Oster-Periode  umfassend.)  Tübingen,  Laupp.  1851. 
.u.  &60S.   gr.8.    (3 Tblr. 4 Ngr.) 

I]     Leicbtfassliche  Predigten.   VonTinc  JaiSA,  Pfr.  4.  Bd.  A.u.d.T.: 
htfassliche  Feiertags-  u.  Gelegenheits-Predigten,  bearb.  u.  mit  anzieb.  Er- 
klungen durchgängig  beleuchtet.    Neue  Folge.    Regensburg,  Manz.   1851. 
S.    8.     (22V2Ngr.) 

2]  Die  Predigt  in  Bildern.  Katholische  Symbol.  Kanielreden  f.  verschied, 
o-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres.  Von  Alt.  JarUch,  Weltpriest.  4.  Bdchn. 
ad.    1851.     147  S.   8.     (k  15  Ngr.) 

31  Predigten  auf  die  Festtage  des  Herrn.  Von  Dr.  J.  KnUt,  Prof.  l.Bd. 
^r,  LinU.    1851.    Vnu.412  8.   gr.8.     (1  Tblr.  10 Ngr.) 

41  Predigten  für  die  sämmilichen  Sonn-  n.  Festtage  des  kirchl.  Jahres. 
F*  X.  KriegStQtter,  Kaplan  u.  Präceptor.  2  Bde.  [Sonntagl.  Tbl.  —  Fest- 
Thl.]    Begensburg,  Manz.  1851.    IV  u.  622  S.   gr.  8.    (1  Tblr.  25  Ngr.) 

'5]  Fest-u.  Gelegenbeits-Predigten.  VonDr.  Fn.Xay.  Massl,  Sudtpfr. 
chalinsp.  4.  Tbl.  2.  verm.  Aufl.  A.  u.  d.  Tit. :  Die  FestUge  des  Herrn  in 
n  Geheimnissen,  darsestellt  durch  allgemein  fassl.  Predigten  f.  Stadt  u. 
,d.  2.  verm.  Aufl.  Scbaffhausen,  Hurler.  1851 .  XVI  u.  390  S.  m.  Portr. 
U     (1  Thir.) 

Der  Kreuzweg  des  Herrn.   Von  Dr.  Fn.  MaiSl.   UI.:  Die  Kreoiigung 
o  ihren  Geheimnissen  u.  sittl.  Anwendungen ^  mit  Bücksicht  auf  unsere 
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ZekTerbiltnlsse.  Sieben  Andackts-KamelfiMtrige.  EWiid.  18SL  ül 
120  8.   gr-8.     (illi/«Ngr.) 

[5107]  Christliche  Tugendschale,  od.  Uoterweisimgeii  In  den  cbfM.Topii 
Kanzelvorträge  an  MonatsonnUgen  von  Dr.  F.  Xa?.  HiSSl-  2.  Cmnmi  fei 
CardÜMiÜagejideD :  Rlugheil»  Gerechtigkeit,  Surkmnth,  MiseigkciL  Sa 
hauseo.  Hurler.    1851.    411  S.   8.    (i  1  Thlr.) 

Vier  Predigten  f.  dieFesU  der  Br«dcrscbaft  xmn  keiL  n.  wäktßtkfMEmml 
f.  Bekehrung  der  Sfinder  n.Ungliubtgen,  gebelt.  in  ein.  Pfnrrei,  wo  die  JagoAiaA 
beeteben  von  ff.  üfwyr,  Priester.    Aogebarg,  Ricger.    1S51.    IT  v.  ISS.   iL   »^ 

|5108]  Samenkörner  des  kathol.  Glaubens  od.  Predigten  .ob.  vcnckki 
giöse  Gegenstände  u.  Feste.  Von  Dr.  Alo.  SchlSr.  l.Abth.  Gratz,  Kjoe 
(Uipzig,  G.  WIgand.)    1851.    84  8.   gr.8.    (n.20Ngr.) 

[51091  Grundgedanken  des  kirchlichen  Lebens.  Kanzelreden  toaBr.i 
Schmid.  I.Buch.    RasUU,  Haneuiaan.  1851.  XXI  u.  135  S.  gr.8.  (211 

[51 10]  Muster-Predigten  yon  P.Thom.T.AreiXO,  ehemal.  Hefpred.  1-J 
München,  Palm.    1851.     (ä  1  Thlr.) 

2.  Bd.  FAiten- Predigten  S.  —  IO  Jabrg.;  anchrinzeln:  6.  Tom  UUfimli 
(III  u  66  S.).  1*  Von  den  BemObnngen  Gottes  fSr  die  Mentcbea  (111  v.  19  S.V  } 
unserem  Betragen  gegen  Gott  u.  die  Mitmenteben  (III  a.  43&).  ••  VeBcbric. 
balten  bei  verschied.  Gelegenheiten  (111  n.  67  S  ).  10.  Von  einigen  Sundes  b.i« 
Liebe,  Leiden  Q.  Tod  (IllB.  6»  S.).  (b  7|  Ngr.)  —  S.  «.  4.  M.  S«ui.nniFiä 
Predigten.    (XVil  o.  608  S.) 

[51 11]  Charitas.  Neun  Kan^eWortrSge,  gehalt.  wHhrend  der  Faste  desi 
mehrentheils  in  Prag  von  Dr.  J.  Em.  Veitil,  Ehrendombr.  Wien,  Bnaä 
1851.    III  u.  232  S.   gr.  12.     (1  Thlr.) 

Die  Leidenswerkzenge  Christi.  Von  Dr.  Jo.  Em.  Veitkt  Ebrepdombr.  i 
AVien,  Majeru.  C0..1S5L    IVa.SriS.    8.    (1  Tblr.) 

Die  Worte  der  Feinde  Cbrifti.  Voä  Dr.  J.  £^.  fetlA,  EbrendeBbr.  l  As&  i 
Mayer  u.  Co.    1851.    IV  a.  320  S.    gr.  12.    (1  Thlr.) 

[5112]  Dr.  Ben.  Bolzano*!  Erbauuogsreden  an  die  Hörer  der  Philtf^ 
der  Prager  Universität ,  herausgeg.  von  einigen  seiner  Freunde.  3.  Bö.  t 
(Wien,  Braumüller.  Leipzig,  Beclamsen.)  1851.   3718.   gr.8.  (n.lTl 

[51 13]  Aseetische  Vortrige  gebalten  im  erzbischöfl.  Clerical-Semiovnl 
von0r.Alldr.^n,Subregens.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1851.  TIa.'l 
gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  führende  Engel  in  der  cbristl.  Andacht.  Katbol.  Gebetboekf.  alle  Sti«^^ 
R.  P.  Corel.  Aus  d.  Frans,  ubers.  Von  Joxl  Lutn,    Mit  1  Stahlst.    Wieseatt^if.  » 

1860.    414  S.    16.    (10  Ngr.) 

[5 1 14]  Gethsemane  u.  Golgatha  die  Schule  der  Demuth,  des  GehorsaiB»** 
Liebe  bis  in  den  Tod.  Ein  vollständ.  Betrachtnogs-  u.  Gebelbuehxor^ 
ehruDg  des  bittern  Leidens  u.  Sterbeos  uosers  Herrn  Jesu  Christi.  Gestf* 
u.  herausgeg.  von  e.  Priester  der  Endfücese  Freibnrg.  Mit  2  litbogr.  ^^ 
Kinsiedeln,  Gebrüder  Benziger.   IftSl.    Vill  u.  5368.   gr.S.    (2eilgrJ 

Sammlang  vorsfiglicher  Gebete  f.  kathol.  Christen.  Ein  Gebet-  a.  Betnchn«^ 
f.  die  Sonn-  u.  Festtage  d.  katboL  Kirckeoi«hres.    Mit  »ehr.  Brudersebaft»^»^ 

V.  Fr.Xuif.aMzfe,  Magiklrat»r.  Neulnrg.  Prechter    1851.  296S.m.  SStabUt  i  '^ 

Der  geistliche  Fuhrer.  Gebetbuch  für  kathol.  Christen  von  J,  Btntt,  t««^ 
Bischof.  Nach  d.  Ital.  voa  ein.  kathol.  Priester.  %  änSi,  Main,  Kieebbeia«-^ 
18SL    525  S.  m.  1  Suhlst    18.    (10  Ngr.) 

Der  kleiaa  geistliche  Führer.  Gebetbuch  f.  katbol.Cbrittaiivaa/.  A.Iaa4rt«j 
Nach  d  Ital.  von  e  kathol.  Priest.  Mit  1  Suhlst.  Ebd.  185L  Vlll  u.  815  S.  11 1^^ 

[5115]  Gott  unser  Alles.  EinGebet-u.  Erbanungsbucfa  (Hr  kathal. Ck^ 
von  G.  R.  Leherecht,  Pfar.  Mit  5  Stahlst.  Wien ,  Grottendiek.  18dl.  ^ 
8.     (1  Thlr.) 

[5116]  OfQcium  divinum.  Ein  kathol.  Gebetbuch,  lateinisch«.^ 
zum  Gebrauche  beim  öffeotl.  Gottesdienst  n.  zur  Privat-Andaebt  ^»(1 
Hoidlnff .  Gymn.-Lehr.  Mainz,  Kircblieim  u.  Schott.  18St.  Xfli"^ 
18.    <tJiigr.) 
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117]  Katholisches  Aodachtsbach  voo  H.  Jae.  SchlUitl  u.  h  R.  Schültx, 
irrer.  K6lB»8chwaoa.  1^1.  XII  u.  768  S.  m.l  Suhlst,  gr.  12.   (21  Ngr.) 

118]  Die  Kirche  in  ihren  Liedern  durch  alle  Jahrhunderte.  Von  J.  Fr.  Hr. 
blosser,  l.  Bd.  Mit  l  rad.  Blatt  nach  Ed,  Steinte»  Mainz,  Kirchheim  u. 
holt. .  1851.    YIII  u.  438  S.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Oeitriiche  Lieder  xqir  Oebranche  der  Pfarrkirche  znr  heil.  Magdalena  im  Markte 
iflknrg.    Preiiborf ,  Wigand.    1851.    11t  S.    gr.  12.    (3|  Ngr.) 

Dentschkatholicismus.    Freies  Gemeindewesen. 

119]  Die  freie  christliche  Kirche.  Red.:  Frz.  Rauch,  2.  Jahrg.  1851. 
lipxig,  Matthes.    52  Nrn.  (V2  Bog.)    gr.  4.    (Halbjährl.  15  Ngr.) 

UO]  Der  fränkische  Morgenbote.  Zeitschrift  zur  Förderung  der  neuen  Re- 
rmatioo.  Red.:  A,  Goldberg,  Jahrg.  1851.  Nürnberg,  (Zeh.)-  52  Nrn. 
iBog.)    gr.4.     (n.9Ngr.) 

121]  >ieue  Reform.  Zur  Förderung  der  Religion  der  Menschlichkeit.  Unter 
itwirkong  mehr.  Freunde  herausgeg.  von  G,  A,ff''tsUcenut.  (3.)  Jahrg.  1851. 
islicenus  Selbstverl.  8  Hfle.  od.  52  Nrn.  (Bogen.)  gr.  4.  (Vierteljtthrl. 
arlSNgr.) 

122|  Der  Deulschkatholicismus  als  reine  Christuslehre,  dargestellt  u.  ge- 
chtfertigt  durch  die  beil.  Schrift.  Nebst  Anszügen  aus  Job.  Gfr.  y.  Herders 
risll.  Sebriften  üb.  Geist  d.  Christentfaums  u.  Chrlstentbum  u.  Antichristen- 
am     Alzey.  (Worms,  Rabke.)    1851.    44  S.   4.     (n.  6Ngr.) 

123]  Die  staatsbürgerliche  Gleichberechtigung  der  Deutschkatholiken  in 
ijern  mit  allen  andern  Confessionen.  Nachtrag  zur  bibl. »  kirchengeschicbti. 
stausrechtl.  Denkschrift  der  hohen  Staatsregierung  u.  d.  beiden  hohen  Kam- 
;rQ  überrelcbt  von  der  deotschkathol.  Kirchengemeinde  in  München.  Mün- 
eo,  Franz.    1851.    88  S.    gr.8.    (n.  8NgT.) 

A.  n.  d.  T.:  Reektfertiguog  gegen  die  von  Sr.  Exe.  d.  Hrn.  Staattminiater  d.  Innern 
Kirchen-  n.  ScJinl-Angelegenbeiten,  Dr.  Ringelmaon.  offisiell  aotgesprocb.  Ansicb- 
ifiber  —  u.  iinncbaldigiuigen  gegen  die  DeuCicbkatholiken  in  Bayern. 

124]  Zehn  Predigten,  gehalten  vor  der  deutschkathol.  Kirchengemeinde 
inchen  in  d.  Mon.  Juli ,  Aug.  u.  Sept.  1850  von  Fr.  Dumhqf,  Pred.  Ebend. 
U.132  8.    8.     (20  Ngr.) 

Entitehnng,  Anechannng  o.  Sittlichkeit  der  freien  Gemeinde.  Tortrag  gehalten  zu 
keck  den  21.  Sept.  18S1  ron  J,  T.  WitUernui^  Pred.  Nach  ttenogranh.  Anneicbnang. 
becl(.  Botdemann.    22  S.    gr.  S.    (4  Ngr) 

pDie  Nothwendijjkeii  der  Bildung  freier  Gemeinden  antierhalb  der  Kirche.  Rede, 
«It  am  10.  Oct.  1850  von  Sttefüe,  Pred.    OeeiaU)  (FriUche.)   23  S.    gr.  S.    (n.  2  Ngr.) 

Freie  Gemeinde  n.  freie  Menichen.  Der  bevoreteh.  General-Veriamml.  der  Guitav' 
»bb-Te reine,  wenn  auch  nicht  gewidmet,  lo  doch  zum  Nachdenken  emufohlen  von 
U/mitU.    H^nborg,  Ktcbter.    1851.    28  S.    gr.8.    (5  Ngr.) 

25]  Rcligionslehrbuch  für  Schule  und  Haus  freier  Gemeinden  von  Ed. 
ttzer.  1.  Abth.:  Lehrstoff  f.  den  ersten  Unterricht.  Nordhausen,  (Förste- 
on.)    1851.     IVu.  168S.    12.    (haar n.n.  7V2 Ngr.) 

26]  Relfgionslebre  für  Freie,  in  katechet.  Form.  Von  Rob.  Brtnner,  Pred. 
rlio,  (Geelbaar.)    1851.    Yla.lUS.)    gr.8.    (n.  lONgr.) 

27]  Katechismus  für  Glieder  freier  Gemeinden  von  Dr.  C.  D.  A.  DOQal. 
(men,  Geisler.    1851.     IVu.  143S.    gr.8.     (llV«Ngr.) 

2S]  Kateehismns.  Von  Uhlieh.  Magdeburg,  (Creutz.)  1851.  668.  12. 
5  Ngr.) 

Die  AuflSrang  der  freien  ehrittlieben  Gemeinde  inOretden.  AktenmSit.  Berieht  von 
M.  Schmidt.    Dreaden,  (Grimm  n.  Co.)    1851.   68  S.    gr.8.    (n.  4  Ngr.) 

a    Heimkehr  vom  Himmel  zur  Erde.  Ein  Buch  für  freie  Christen  von  Fn. 
dt,  gewes.  Pred.    Stuttgart,  Lubrechtu.  Co.    1851.    III  u.  128  S.    8. 
h  Ngr.) 
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[51301  AlteoDdNeaeWelt-Aotehaawig.  Yoftrige,  geMtisacrftmü 
neiode  za  Nordbauseo  von  E4.  Btltier*  '3*  8«biibJ.  A.  «.  6.1,:  IhIs 
scbenleben  ia  seinen  Haoptoeziehungen  dargestellt  durch  yortrifcäb(r:^l 
—  Gebart  —  Körperleben  —  Seelenleben  u.  s.  w.  NordhanseD,  fküm 
1851.    VII  o.  231  S.    gr.8..    (i22ViNgr.) 

[5131]  Innere  Mission«  Drei  Predigten  gehalt.  in  der  fretaicbrisÜ.Ge9B 
za  Hamburg'Altona  Ton  Geo.  Weigell.  Hamburg,  (NieoMjer.)  ISÜ  Ü 
gr.  8.     (n.  6  Ngr.) 

Tier  Pradigtea  mm  GUnben  an  die  Vortehanf .  U  der  freien  ckrittL  Bntd 
fUnborg-AltOM  gehalt.  voa  Geo,  WeigeH.  3.  AaC  EbMd.  itf«.  Si  S.  gr.«.  .t.*] 

Die  feltcke  a.  die  wehre  UaeCerblielikeiC  der  Seele,  etliutert  U  (  Picü^ 
Gto,  WHgeH.    Ebend.  1850.    M  8.    gr.  8.    (■.  12  Ngr.) 

Wahrheit  n.  Dichtung  im  BraagelioM.  Ia  5  Predigtea  ron  Of.  WagA.  D 
tSSO.    80  8.    gr.  8.    (a.  10  Ngr.) 

Die  freie  Gemeine  a.  ihre  Predigt  ia  Hamburg  n.  Altoaa.  Dargntellt  tm  ta-i 
•etstea  SehteiwigBchea  Geiitlichea.    Altoaa,  ScUiter.  1851.    10  8.    gr.S.  C^ 

Jüdiscbe  Theologie. 

[5132]  Allgemeine  Zeitung  des  Jodenthams.  Ein  anparteiischei  Orpi 
alles  jüdische  Interesse.  Red. :  Dr.  Lw.  PkiUppson ,  Rabb.  15.  Jabrf-^ 
Leipzig,  Raumgärtner.    52  Nrn.  (78  Rog.)    gr.4.    (Vierteljährl.^S'i)-^ 

[5 1 33]  Liturgische  Zeitschrift  zur  Veredlung  des  Synagogengesaages  ü 
rüeksichl.  d.  ganzen  Synagogenwesens.  Herausgeg*  in  GemeinsdUitB'« 
Israel.  Gelehrten,  Schnllehrem  u.  Cantoren  ?on  Hm.  Ehrlich,  CtDlortL 

1.  Heft.  Meiningen,  RInm.  1851.  10  S.  u.  10  litb.  8.  tfasikbeil.  ^ 
(n.  7V2  Ngr.) 

[5134]  Moses  ben  Schem-Tob  de  Leon  u.  sein  Verh&Itniss  snqi  Sobr.  1 
hislor.-krit.  Untersuchung  über  die  Entstehung  des  Sohar  TonAdl*M 
Leipzig,  Hunger.     1851.    53  S.    gr.  8.    (12  Ngr.) 

[5135]  iv^m"^  rvipn  Die  Hoffnung  Israels  oder  die  Lehre  der  alUo  Jed« 
dem  Messias,  wie  sie  in  den  Targumim  dargelegt  ist  ?on  W.  ijeist,  Pred.  i 
d.  Engl,  übers,  von  H.  P,  Frankfurt  a.  M.,  Zimmer'sche  Sort.-l>  " 
52  S.     12    (6  Ngr.) 

[5136]  Nethivoth  olam,  oder:  Der  wahre  Israelit.  Ein V^tgleicfa i^ 
dem  modernen  Judenthum  u.  der  Religion  Moses  u.  der  Propbeteo.  ^*^ 
A.  1X401,  Pred.  Nach  d.  Engl,  berausgeg.  jon /^T.  ^uei^^  2.AoA.  £^ 
1851.    XII  u.  384  S.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[5137]  Der  Glaube  meiner  Väter  od.  wie  verhüll  sich  Moral  o.  Bfli«:i»' 
reinen  Mosaismus?  oebst  neaen  Ansichten  von  unserer  persöol.  ForidnKr* 
dem  Tode  u.  Grundzüge  einer  auf  astronom.  Wahrheiten  sich  stütifode«^ 
Religion.  Von SaL  Sachs, pens.Reg.-Rauinsp.  Rerl in,  Lassar.  i^^* '' 
168  S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

Biblifche  Geichichten  nach  Chr.  r.  Scbmid.  Zum  Gebrancbe  Ar  imclH.  K^ 
Schulen  u.  Familien  bearb.  tob  K.  Luc.  Mmiiert.  Kastei,  Lnckhirdt.  1^^  ''^ 
159  8.    gr.8.    (12  Ngr.) 

Confirmaaden-Unterriebt  f&r  die  ieraelit.  Jagend  to*  Dr.  Mmer,  KifcNf^'j 

2.  m.  den  hebr.  Belegstellen  verteb.  Aufl.    Stuttgart,  Hofbuchdr.  <£u  OaUeaM^ 
IV  n.  29  8.    gr.8.    (UNgr.) 

[5138]    Sunamith.  Sabbaths- u.  Gelegenheitspredigten ,  gröSsteotbeiH^ 
Synagoge  zu  Goldberg  gehalten  ?on  8.  A.  Wolff ,  Relig.-LeDr.   De«^' 
börger.    1851.    IVu.  156S.    gr.8.     (n.2üNgr.) 
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139]  Kurtgefasfltes  exegetisches  Handbuch  za  den  Apokrjrphen  des 
.  Test  Bearbeitet  von  Dr.  0.  F.  FritZSChe,  Prof.  der  Theol.  an  der 
niT.  Zürich,  und  Dr.  W*  Grimm,  Prof.  an  der  Univ.  Jena.  1.  Lief: 
18  3.  Buch  Esra,  die  Zusätze  zum  Buch  Esther  und  Daniel,  das 
ebet  des  Maaasse,  das  Buch  Bimich  und  der  Brief  des  Jeremia;  erki. 
n  0.  F.  FritSflChe  u.  s.  w«  Leipzig,  Weidmann*sche  Buchh.  185 1 .  VIII 
ms.  gr.8.     (iThlr.) 

Theils  10  der  Art  der  Behandloogf  theils  id  der  der  Süsseren 
Dutattoog  scbliesst  sich  dieses  zur  BewfllliguDg  seiner  ganzen  Aof- 
be  aof  4  Lieff.  berechnete  exegetische  Handboch  an  das  de  Wette*- 
be  ZDB  N.  T.,  welches  vollstflndig  erschienen  ist,  und  an  das  zum 
T.,  von  welchem  nächstens  die  11.  Lief,  erscheinen  wird,  an 
i  wir  heissen  es  in  seiner  die  zeitlich  offenstehende  LOcke  zwi- 
ben  dem  A.  u.^  N,  T.  vorhabenden  UeberbrOckuog  um  so  lieber 
Ukommen,  je  vemachläsaigter  die  altteslamentL  Apokryphen  bis- 
r  waren,  denen  aus  inneren  GrOnden  zu  opponiren  wenig  ange- 
men  erscheint,  wenn  man  bedenkt,  dass  ihre  Irrthfloer  grosseo- 
iUs  sich  noch  in  den  kanonischen  Schriften  nachweiseo  lassen, 
ikrend  sie  durch  einen  ungemeinen  Reichthum  trefflicher  morali- 
^er  Vorschriften  und  Beispiele  sich  zur  Lesung  fast  vor  mehreren 
Bonischtfn  empfehlen.  Man  kann  sich  mit  der  in  diesem  exegeti- 
keo  Hfllfsbuche  zur  Anwendung  gebrachten  Ausleg-  u.  Erklflrungs- 
iUe  gewiss  nur  einverstanden  erklären.     Auch  auf  einem  Baume, 

>  der  KQrze  sich  zu  befleissigenunumgflnglich  nothwendig  erscheint, 
fi  vermittelst  philologischer  oder  historischer  Exegese  das  Ver- 
ifldoiss  der  jedesmal  betreff.  Vorlagen  gut  angebahnt  und  oft  Über- 
icbend  gefDrdert  und  wo  es  weitergehender  Erörterungen  bedarf, 
rden  in  sach-  und  sprachlichen  Dingen  die  in  Frage  kommenden 
acte  bloss   angedeutet  und  bekannte  Hülfsmittel  nacbgewtesea. 

bemerkt  man  auch  mit  Genugthonng,  dass  bei  schwierigeren 
tllen  nicht  geflissentlich  auf  neue  Deutungen  ausgegangen  wird, 
Imebr  iltere  besser  begrOndet  werden»  Dann  fehlt  es  auch  nicht  an 
ikatischen  Bemerkungen,  dergleichen  sich  nicht  umgehen  liessea, 
die  hieher  einschlagende  Lezikographie  noch  ziemlich  Ittekenbaft 

>  Endlich  findet  auch  das  kritische  Element,  soweit  es  hier  dazu 
Setban  iat^  seine  Stelle,  nicht  durch  Hinarbeitung  auf  eine  dnrch- 
851.   lY.  13 
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greifende  TextesrecentioD,  aber  dockdordi  Enlfallug^aH 
sicblichsleo  Materialieo,  die  fie  anzubahaeB  babea,  wie  wir  b 
wissen,  dass  Hr.  Dr.  Pritzscbe  mit  dieser  Seite  seiaes  Vorwfci 
seit  Iflogerer  Zeit  scbon  aogelegeotlich  beschäftigt  bat.  Maa« 
die  Anzeige  seiner  kril.  Ausgabe  6e$  doppelten  griech.  Tedtt 
Buches  Esther  im  Repert.  v.  J.  1849.  Bd.  XXVI.  No.  1867J 
in  der  vorlieg.  Lief,  behandelten  kleineren  apokrypbisebet  Sdi 
wurden  desshalb  zuerst  gewählt,  weil  sie,  zum  Tbeil  Uekcnctt 
sich  zunächst  an  die  binoniscbe  Literatur  anschliesses  eiffj 
schliessen  sollen  und  geeignet  sind  auf  die  grosseren  aad  vicUf 
Schriften  überzuleiten.  Jedem  einzelnen  Stücke  sind  EisIciM 
vorangestellt,  welche  die  vornebteKchstVn  i»agogischeo  PaMh 
sprechen  und  häufig  die  Resultate  eigener  Porscbongea  aaskreitK 
w&nscben  wir  denn  diesem  zeitgemSssen  fidirsbache  zan  gcrt 
Verständnisse  einer  langen  Reibe  durch  ihr  hohes  Alter  ekrwiil 
Schriftwerke  recht  fleissige  Benutzung  und  sehen  der  np^ 
baldigen  Vollendung  mit  Vergnügen  entg^egen,  in  welcher  iieSi 
die  Bitcher  Tobi  nnd  Judith,  erkl.  von  ßtn.  D.  -Pr^isehe,  Ceti 
aber  die  Bücher  der  Maccabäer,  Jesus  Sirach  Und  Back  der! 
heit,  bearb.  von  Hrn.  Dr.  Gritttt  enthalten  toti* 

[5140)  Hantiboch  der  katholischen  Kanzelberedsamkeitf  aich^ 
sc&afUtchen  Grandsätaen  bemrbeitet  von  lo8«  Lllx,  Priester.  TÜI 
Lanpp*«oheBachh.    1851.    XXnu.883S.   gr.8.    (ii.8Thb'.20Krl 

.  Obgleich  diese  Schrift  auf  ihrem  Tilel  eine  wisseaiclit 
Bearbeitung  des  von  ihr^darznlegenden  Gegenstandes  «assgt,»*' 
ihr  do*ch  Vieles,  nm  «ie  als  ein  von  ektvm  ebemen  Prneift 
gehende«  rnid  ihm  gemäss  sich  gliederndes  Lehrbeeb  der  f^ 
anzoerkennen,  deren  unsere  protestani.  Littoi^lor  so  viele  av&i^ 
hat.  Wenn  a«c4i  kevaes  ihrer  wesentitebea  Raeptsttfeke-A 
veni^ne,  partitSone,  eloentioae,  actione  etc.  —  gaarz  leer  t*^ 
Ho  ist  doch  Altes  auf  eme  so  avÄallende  Weise  aiiseiiand«r  gtr 
und  unter  vreles  der  Idee  der  christ4.  KawEelberedsavkcii  ^ 
Liegende  versteckt  u«  zerstreut,  daas  es  fast  wunder-  «td  see^ 
zegeben  müssle,  wenn  sich  ein  AdspiraeC  eines  geiailicbe«  Aato 
dieser  Schrift  zu  einem  guten  Kanzietredner  aottte  aasbHdesl* 
Doch  >firollen  wir  in  DerOc>kskhtigong  des  ffer  sie  gen^k^l 
ernes  Handbuebs  hiebt  ih  Abrede  stellen,  dass  sie  als  (Toii*^ 
einem  eigentl.  homiletlsHien  L^hrbvehe  derch  ihr  weitciM' 
MMeriale  vielfach  nUtalicb  sich  ämsweisen  lr«ane,  was  dock  i^ 
besserer  Anlage  und  präciserer  DvrcblMhraag  viel  aicherer  ^^ 
-reicht  %^enlen  können.  Darrin  wird  iftaa  uns  vct^anssätüiehi«' 
men,  %enn  man  es  sieb  gefallen  lassen  ^1,  die  Anotd««!' 
wekber  der  Vf.  sein  ttoAammengebt*afcMe8  ttaieriele  gt«PF^ 
bWib^  Oberaatmgen.  bin  f.  Boeb<(8.  1— &9I)  Itt  ,v^^ 
ßttättng««  flberscbrieben  und  baivdelt  Im  1.  €ep.  vei  de«  t^ 
Zwecke  und  i^  Ge«ehichte  der  Beredtamkett ,  entfallet  i** 
Ouellea  der  KanielberedsaAikeit  a)  lireUiebe  Im  «tt^Nfe  ^^ 
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•cbrift,  der  KircbeovSter  und  der  Redner  der  neoeren  Zeit  und 
)  profane  10  den  Dicblern  und  Rednero  de»  cUssucben  Alierüinnig 
id  der  aeueren  Zeil  und  f&gl  ei«  3«  über  die  {nntioonlon«  totelleo* 
leUen  ond  morftlisclieo)  Erfordernisse  zor  BoredsMikeil  bei«  JOds 
.  Boeh  ( — 682)  bebandelt  ,^die  Anordnung  der  Rede/*  im  1.  Cap. 
ie  Conposition  der  Rede  im  Allgemeinen^  im  2.  die  Rede  in  ibren 
bellen  dorebnehmend.  Das  8.  Buch  ( —  834)>  „tom  Style^  be> 
)ricbt  im  1.  Cap.  die  allgemeinen  Eigenschaften  des  Styfs,  im  2. 
ie  besonderen  (Figuren),  charakterisirt  im  8.  die  verschiedenen 
ebreibarten  und  beschäftigt  sich  im  4.  mit  den  Mitteln,  den  Stfl 
ü  bildeo.  Das  4.  Roch  (—  849)  bandelt  ganz  knrz  von  der  kör- 
erficben  Beredsamkeit;  das  5.  (—  883)  catalogfsirt  die  Arten  der 
eiitlieben  Rede.  Diese  Uebersicht  beweist  nicht  nur,  wie  ganz 
loatBrIich  das  Zusammengehörende  auseinander  gerissen  ht^  son- 
iro  auch  wie  ungleich  In  der  Ausfahrnng  selbst  die  einzelnen  Theile 
isetzt  werden,  dass  vou  einer  systematischen  Durchführung  des 
>i»letischen  Stoffes  glattweg  gar  nicht  die  Rede  sein  kann.  Nimmt 
in  000  dazu  noch,  dass  es  bei  der  untergeordneten  Stellung  der 
redigt  im  rOmisch-kathofischen  Gottesdienste  um  so  notbwendiger 
'sebeioen  mnss,  die  fDr  die  Homiletik  Yorhandenen  festen  Gmnd'^ 
^tn  ood  sicheren  Principien  zu  ihrer  Ehrenrettung  so  lichtvolhvls 
}gRcb  20  entwickeln  und  zu  begründen,  so  bringt  sich  eine  Schrift 
1  den  besten  Theil  ihrer  Wirksamkeit,  wenn  sie  die  Haoptsacheii 
HIckstelit  und  die  Nebensachen  bevorzugt.  Als  solche  aber  messen 
'Ie  fogredienzien  des  ersten  mehr  ßls  die  Balfte  des  ganzen  Werkes 
inebqenden  Buches  betrachtet  werden,  die  viel  weniger  darauf 
t^irken,  das  feststehend  Wesestliche  der  Predigt,  als  eines  Kunst- 
AtSf  zum  VerstAndniss  zu  bringen,  als  vielmehr  ausserwesent-  i 
beo  Flitterstaat  fUr  ihr  Aensseres  zu  liefern.  Gilt  diess  nfcht  von 
lern  io  jener  so  ausführlich  besetzten  Abtbeilung,  so  doch  von 
eleo  und  wo  hatte  es  mit  ihr  hinkommen  müssen  und  kOnnen,  wSre 
r  Vf,  liberal  genug  gewesen,  in  diese  geschichtlieben  Digreisionen 
6r  die  Predigt  auch  die  evangel.  Predigt  hineinzuziehen,  die  doch 
'vabr  nicht  Ursache  hat,  den  Wettstreit  mit  den  Koryphäen  der 
iozOsifchen  Kanzolheredsamkeit  zu  scheuen.  Aber  wie  es  für  den 
•  Wir  eine  Kirche  —  die,  welcher  er  confessionell  angehört  — 
^^  10  tasst  er  auch  kein  Jota  ton  der  Entwickdong  der  Knnzel- 
^dsamkeiv  der  evang.  Kirche  c/inlliesten.  Es  kann  vielleicht  eine 
fssere  Befangenheit  nicht  geben.     Doch  lassen  wir  das!     Auch 

der  verfehUen  Anlage  der  ganzen  Schrift  soll  doch  dem  Vf.  das 
b  des  Fteisses  in  der  Ansammlung  zahlreicher  die  Homiletik  und 

Gebiet  berührender  und  streifender  Materialien  nicht  geschmälert 
^deo  und  wir  gestehen  gern,  dass  wir  namentlich  das  erste  Buch, 

aoch  so  Vieles  aus  der  cfassischen  Literatur  und  ans  der  Ge- 
icbte.in  den  Bereich  der  Homiletik  zieht,  mit  Vergnügen  und 
^en  gelese«  hahen  und  daher  unparteiisch  genug  sind,  dessen 
:tQre  aoch  ausserhalb  der  P^rtlcolarkirehe  des  Vfs.  zu  empfeUen. 

13* 
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[S1411  Das  Fondameninm  diyidendi  oder  von  dem  loffiii^enVatöa 
zwischen  dem  Haaptsatze  und  den  Theilen  der  PreSgt  BosäBsi 
Conferenzvorträge  auf  dem  Grunde  biblischer  Logik,  im  Krebe  bt&i 
deter  erangel.  ^il^tsgenossen  gehalten  und  erweiteri  von  fr.  IlUt&t 
Diac.  zu  Oed^ran.  Dresden,  Adler  u.  Dietie.  1851 .  XX  u.  MS.  p 
(2  Thlr.) 

Zonichst  sei  dem  Vf.  dieser  Schrift  die  Aaerkeniiigo 
bracht,  die  dem  ausgezeichneteot  lange  Jahre  bindorcb  sü^aiai 
Fleisse  gebahrt,  mit  welchem  er  die  von  den  GeacblAea  ttmi 
ihm  frei  bleibende  Zeit  auf  die  genauere «  mit  wisHucbafi^ 
Grflndlichkeit  darcbgefDhrte  Erforschung  eines  Gegenstsides  gn 
det  hat,  welcher  im  Bereiche  des  evang.  Predigtamts  mfktbi 
sonst  irgend  ein  anderer  zu  einer  fruchtbaren,  gat  dnrckxsflba 
Monographie  sich  eignet,  indem  er  mit  einem  benronteekes^  ^ 
tigen  Theile  des  geistl.  Amtes  in  so  naher,  f3r  nachhaltige  FH 
desselben  entscheidender  BerOhrung  steht  und  bei  den  isMtf 
renden  sich  Kreuzen  der  Theorie  und  Praxis  and  bei  den  km 
weisbaren  Abstrahiren  eigener  Erfahrungen,  die  mit  Lcic^ 
zwischen  benachbarten  Amtsgenossen  ausgetauscht  weritü  iM 
in  immer  neuen  Gestalten  und  Anforderungen  an  strebssBell 
herantritt.  Das  auf  solchen  Wegen  Gewonnene  wfiascbt  si 
einem  Gemeingute  zu  machen  und  glücklicherweise  kaas  sick 
aus  eigener,  jetzt  in  eigenlbOmlicher  Umgebung  freilich  veitifl 
liegender  Zeit  ganz  in  die  Seele  und  Stimmung  des  Vfs.  derf«^ 
Schrift  hinein  versetzen«  Man  ergreift  einen  Wissenschaft!.  G^ 
stand  und  erwärmt  sich  fDr  ihn;  man  macht  ihn  allmiligK^ 
mehr  zum  Mittelpnnct  des  Nachdenkens,  des  Porscbens,  der  Le^ 
man  spricht  sich  wiederholt  und  gern  Ober  ihn  im  Krebe  k^ 
deter  Amtsgenossen  aus  und  ihre  Theilnabrae  an  demselbes,  «^j 
der  von  ihnen  ausgehende  Widerspruch  oder  die  zu  flkertiii 
PassivilAt  erhöhen  nur  das  Interesse  und  wenn  man  dasi  ^ 
mehr  und  mehr  mit  ihm  aufs  Reine  gekommen  ist  und  das  n 
erkämpfte  geistige  Besitzthum  aus  der  engen  Studirstabe,  a» 
beschränkten  Conferenzzimmer  durch  die  Presse  will  kisaBSü 
lassen  in  den  grossen  Sprechsaal  der  Publicitäl,  dann  magaa 
ungern  dazu  entschliessen,  die  Spuren  der  ersten  Empflap^ 
Geisteswerkes  und  in  ihnen  zugleich  die  Erinnernng  ao  viel«  P 
liehe,  im  Vereine  mit  Freunden  zugebrachte  Stunden  xa  rcr^ 
man  lässt  sie  bis  auf  die  jetzt  der  Convenienz  angek0np>i 
dem  vollen  Herzen  entquollene  Anrede  unangetastet  siebea 'f' 
vergisst,  dass  das  grössere  Publikum  den  dazu  gehöriges  Sif|' 
mitbringt  und  in  Sachen  der  Wissenschaft  die  absiractere«  s<^ 
zum  Ziele  fOhrende  Form  oft  lieber  hat.  Es  wQrde  viellei^J 
vorlieg.,  in  die  Oeflentlichkeit  eingetretenen  Buche  nad  dcr'j 
dasselbe  vertretenen  Sache  förderlich  gewesen  sein,  v***^ 
zur  Bewahrheitung  des  Hesiodeischen:  ori  nXio9  ^fuav  nirt^^i 
Verleugnung  genug  besessen  hätte,  es  in  etwas  engere  M 
scheinen  zu  lassen.  Es  war  nicht  immer  nötbig,  eiaselic  ^ 
die  gemacht  werden  mnssten,  um  Resultaten  näher  sa  kea*'^ 
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teise  arilsütbeilen ;  die  aederwirUher  eiogerflckleD  Siellen  konnteo 
l  akgekirzt,  oft  vielleieht  dareh  blosse  Verweisungea  eraetxt  wer- 
b;  die  wie  reich  aacb  nilgelbeilte  Literator  koDote,  in  Erwflgong, 
K8  an  Eade  eine  noch  viel  reichere  disponibel  war,  hier  nnd  da 
scbrinkl  werden;  das  dicke  Boch,  so  wenig  es  auch  JnvenaPs 

qnf  f  f dU  ad  dubium  grandi  com  codiee  nomen 
f  den  Vf.  anwendbar  raacht,  wird  Manchen  von  der  mit  ihm  za 
icheaden  näheren  Bekanntschaft  surOckschrecken ,  vielleicht  weil 
j  dicke  Bach  zogleicfa  ein  theores  ist  —  in  unserer  geldarmeo 
lit  ein  nicht  unwichtiges  Moment.  Es  wSre  aber  wirklich  zu  be- 
igea,  wenn  solche  flindernisse  die  lehrreiche  Schrift  nnr  Einigen 
s  den  Kreisen  derer  entfremdeten,  denen  sie  vielfültig  nfltzlich 
srden  tu  kensen  alles  Zeug  aa  sich  bat.  Sie  vertritt  nimlich  mit 
itea  md  vollen  Rechte  die  Pordernng  logisch -richtiger,  festbe- 
Ondeter  Disposition  der  Predigten,  die  nicht  aufgegeben  werden 
Bo  ond  innerhalb  welcher  derjenige,  der  sich  für  alle  seine  Vor- 
ige eine  zosammenhflngende,  streng  geordnete  Gedankenfolge  zum 
iverbrfiehlichen  Gesetze  macht,  allraftlig  mit  Freiheit  und  Leicbtig- 
»t  sich  bewegen  lernt  Aber  weil  hier,  so  zu  sagen,  der  Anhanger 
li  Schiller  von  den  Schranken  der  Technik  sich  beengt  ond  ge» 
BJert  fühlt,  mag  er  von  jener  Forderung  nichts  wissen  und  solcher 
ehiler  gibt  es  selbst  unter  Geistlichen  nicht  wenige,  die  sieb  des- 
ilb  QU  das  logische  Element  in  ihren  Predigten  so  gut  wie  gar 
ckt  kttomern  und  sich  wohl  gar  etwas  darauf  einbilden.  Ober  den 
ehnlzwaog  zu  stehn,  die,  wenn  das  GlOck  gut  ist,  nach  einer  eiu- 
naigen  Schablone  ihre  Amtsvortrflge  abdrflcken  und  am  Ende  frisch- 
eg  das  Eztemporiren  auf  der  Kanzel  dem  Meditiren  in  der  Stodir- 
■be  and  dem  Goaeipiren  am  Schreibtisch  vorziehen,  mit  Gossner 
igead,  dass  einst  am  Tage  der  Pfingsten  den  Aposteln  wohl  feurige 
BBgea  auf  die  HXupter,  nicht  aber  Schreibfedern  in  die  HSnde  ge- 
Hea  seiea.  Will  man  nun  auch  zur  Aufrechthaltung  des  Sprich- 
•rtf,  dass  keine  Regel  ohne  Ausnahme  sei,  in  Sachen  der  Predigt 
■iBcipation  vom  logischem  Zwange^  wenn  er  nun  einmal  so  beissen 
^1«  Dem  zu  Gnte'  kommen  lassen,  der  unter  dem  Einflüsse  einer 
BBnlen  Begeisterung  steht  und  in  der  Eingebung  des  Augenblicks 
it  Rechte  nni  Beste  trifft,  so  dass  man  das  Desultorische  in  seinen 
rgissen  flbersieht,  weil  es  vielleicht  gerade  dazu  mithilft,  die  Hörer 
ewaltig  emporzoreissen,  wie  etwa  bei  Driseke  in  seiner  Bltlthezeit: 
» whrd  man  doch  eben  nur  solche  seltene  Ausnahmen,  die  selbst- 
>dead  als  Moster  nicht  aufzustellen  sind,  zuzufassen  haben  und 
verwiegend  die  Meisten  sind^  an  einen  Meister  zu  verweisen,  der  sie 
^er  das  mit  Ausdauer  und  GlOck  in  ihre  Vortrage  zu  bringende 
gische  Moment  zu  berichten  versteht  nnd  einen  bessern  als  den  Vf. 
9r  voriieg.  Sehrift  w5ssten  wir  ihnen  nicht  zu  empfehlen.  Auf  den 
itiad  vielfecbea  Experimentirens ,  scharfen  Kritisirens  ond  einer 
Mgebreitelen  Leclire  hat  er  auf  das  erschöpfendste  und  nach  allen 
Bokbarea  Richtungen  hin  den  bomiletfschen  locus  de  partitione  s. 
i^sitione,  oder  welche  Bezeichnung  sonst  man  ihm  geben  mag, 
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Mumdell,  viti  unstlDillklier  und  gesanar  als  dicf  iiieiUi 
bOcheri  der  Boniletik  »u  gescbehf  ■  pflegl,  Ehßa  ikre  Aminä 
seUoBgeii  werdeo  lOber  erwogeBg  oft  eio«r  grOadKchM&ntikH« 
worfeo,  nOthigeafdU  beriebtigt,  mafinusbralUg  bcreicbtrt  ■.  1. 1 
so  dass  sieb  der  Vf.  das  sickert  Aorecht  enrorb«o  bat,  a  m 
kOnflig  erücheinenden  Lehrbäcbafa  der  Hoaiklik  ebreivtBst« 
zogso  oad  beiHiUt  ata  verdeo.  Es  mOgo  darani,  gleicksmiati 
Aafaag  damit  zu  nacbeo«  YergOant  sein»  ia  nOgiiebiter  Kimi 
Inhalt  seiner  reicbhalligen  Scbrift  hier  aoaogeben.  Der  1.  in^ 
giiebe  Cyelus  der  Conlerenxvortrftga  (1--^  S.  1— }9)Wfi 
die  Predigt  nich  ibrem  Wesen  iia  Allgemeineii,  ibre  KiBtkeila( 
analytticbe  nnd  syntbetiscbe.  Ober  weleba  Foraen  die  ErkUmi 
der  Homiletiker  oft  so  weit  anseioander  geben  and  bris|t,icai 
daneolum  divideadi  näber  tretend,  die  gewdbalicbeaEiBvirfep^ 
die  Kunst  des  Oisponirens  vor,. mit  daran  gekaSpfter  Wi4friep 
Der  2.  Cyelus  (--17;  —  190)  stellt  znerst  etafacb  die  U«bH? 
der  ganzen  Unlersncbuag  bin ,  greift  aber  dano  aaaiebt  ii  I 
SiotDicbe  der  Predigten  ttberbaopt  aurfick  und  bebaadeK  kcnii 
mit  grosser  Aosfübriiebkeit  die  Predigttezte  (histerisebe,  Mti^ 
gemischte  n.  s.  w.),  berQbrt  das  Capitel  de  iaventioae  ni^ 
grosser  AasfObrlichkeit  eine  Zusamraenstellung  der  Kriteriei  < 
richtigen  Proposition  in  TexIgemSssbeit,  Unmittelbarkeil ,  Be{ril 
beit,  Deutlichkeit,  Prlcision,  Einheit  u.  $•  w.  unter  Bss^ 
der  passendea  Balfsmiltel  zum  richtigen  Ausdruck  des  Thtai>< 
lieb  unter  Anftthrung  der  in  Bezug  auf  die  Form  so  verscM 
Arten  der  Proposilion  (erziblend,  behauptend ,  bittend,  v&mc^ 
befehlend,  fragend^  ausrufend,  bedingend,  sireifelod  u.  s.  «•)•  | 
Alles,  reich  durch  ßeispiele  und  Belebrnagaa  aus  boaÜiiH 
Schriften  erläutert,  gewibrt  eine  fast  eben  so  unterbaltet^e  ä 
siructive  LectOre;  doch  dOrfte  gerade  diese  Abtbeilong  eitel 
zung  am  meistea  zngflnglich  gewesea  sein,  ohne  der  Haupt^c^ 
Untersuchung  Eintrag  zu  thun.  Diese  kommt  im  3«  Cyeku  H 
—  AOO)  zur  Sprache  in  der  Ldsung  der  eigentiteben  TiteM 
oder  in  der  Lehre  vom  logischen  VcrbSitaisse  der  Tbeile  ssa  ^ 
salze  der  Predigt.  Hier  werden,  nücbst  dem  Erweise  iv^ 
wendigkeit  schriftlicher  Abfassung  der  Disposition ,  die  f<f<^ 
oeo  Arten  des  EiniheilungsgrunJes  obarakterisirt  (dicbo«  99i}i 
tomiscbe  u.  s.  w.);  die  Anwendung  der  ^an^scbeB  Kategorint 
scbar&innig  uad  vieiseitig  durchgeführt;  auch  die  ziMamaes^ 
Arten  des  Eiotheilungsgrundes  werdeo  besprochea,  nickt  *H 
die  PredigtCLUtwIlrfe  ohne  und  mit  falschem  Priittipe*  ü^ 
djiesa  Abtheiluog  enthalt  das  EigenlbOmlicbsle  der  Aasiek'*' 
Vfe.,  gibt  «ine  volUtäudige  logiscbe  Anatomie  des  PredigH 
aufd  bereichert  in  der  schon  angedeuMeu  Art  ^Uet  BaataadMe^ 
zeitherigen  Homiletik  mit  neuem  und  ermiägeiNwaKlbea  Jb^ 
Der  4,  Cyelus  (--MI;  —  496)  stelU  oan.  auniebat  die j«^*^ 
Resultate  prägnanter  zusammen  und  ßigt  miß^MlA  PrtÜ^* 
durch  atiebe  der  Vf.  aeipe  au^aslajlte  Tb#oria  «leb  des  i*^ 
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p^Mvmfj  nni  fiolfaltitg  gageWnen  RegelA  praktiteii  erllut^rt, 
eh  hier  im,  vortbeilWtestea  Lfchtd  si«h  darstelleo^  Bii  4ie  ia 
mg  geaMmeaeo  firbefsleHea  ■acfawetMDdes  Register  ( — 510) 
«ht  dea  fieselikias  der  enpMilefiswerthen  Scbrifl,  die  in  der 
bliotliek  jedes  GeistliebeD  eine  Stelle  zu  finden  verdient. 

tt]    ^Jrmnologi8cIle  Reisebriefe  ao  einen  Freund  des  protestantischen 
rchenfiedes  Ton  ft.  (ih.  Stip,  ord  Mitgl.  der  Lejpz.  hist-theol.  Geseikcbaft. 
BefW  Berlin,  Gebaner*flcheBucUu  iS62.  VXn.334S.  «uS.  (n.  1  ThUr.  ^ 
Ngr,;9pl.^Thlr-»Ngr.) 

Uiter  Beziehung  auf  die  Anzeige  des  1.  Hfts  dieser  Schrift  im 
»p.  mm  diese«  Jalire  Bd.  XXXIII.  No.  tt45  ist  »aehzahriogen^  dass 
den  4  hier  uNtgelhailten  Briefön,  welche  den  Anfang  (S.  1 — lld) 
i  Sckhm  (&  302—383)  dieses  Heftes  hildeii,  ein  wirklieh  Ober- 
leheader  Reie^thum  von  Kierarisehen  und  bibliegrapbisoben  die 
fnootogie  betrefepden  Notizen  ans  den  Bibliotheken  voa  Bani- 
rg,  Nürnberg,  Angshnrg,  Mflaekeu,  Karlirah«  oad  Strassburg  ge- 
lte wird,  für  weichen  die  Preaade  der  Wissensehaft  dem  eifng 
ntheaden  nad  sammelnde«  Vf.  selir  dankbar  sein  werden,  beson- 
m  da  sich  ans  ihm  zahlreiche  Benehtigungen  nad  Vervollstlindigun- 
«  hierher  etasehlageoder  Annahmen  and  Angaben  zieben  lassen. 
eo  ttberwiegend  grösseren  Raum  zwischen  den  Bnefen  nimmt  unter 
rAsfubrilt:  „Mephisto  nad  das  Lied.der  Protestanten  in  Dealscb- 
mI««  eine  sehr  ansftihrltehe  Kritik  des  K  n  a  p  p'  8 c  h e n  Lie^rsohatzei 
witer  2.  ganz  umgearb*  Ausgabe  von  J.  1850  (vgl.  Rep.  v.  i*  ISffI* 
9.892)  ein,  die  mit  aller  megHchen  Bitterkeit  und  Schirfe  ein- 
4^hrt  Man  braucht  gerade  nicht  den  doch  fast  etwas  exclasivea 
«idpankt  des  Vfs.  etnzaaehmen,  nm  die  grossen  Schwlcbea  des 
MppWhea  Liederschatzes  willigst  znzagebeD,  der  in  seiner  zweite« 
"^S^  S^S^*  ^>*  frfthere  eine«  Forfschritt  in  der  That  aicht  zu 
ksoaea  gibt.  FortscbriU  aber  wOrde  hier  in  Bezug  auf  die  filteren 
«ekaalicNder  in  ihrer  thnnliebstea  ZvröckfUhrung  auf  die  urspNlag<> 
ken  Texte  bestehe«,  nm  dadurch  dem  evangel.  Volke  treu  wieder 
mtellen,  was  ihm  „kahle  Niehtemhett,  labaier  ünglaobe  und  die 
Kske  Hasd  der  Besserer'*  l*ego  entzogen  haben.  Je  verdienter 
^  Bon  de»  Vf.  nach  dieser  Riehtong  hin  in  seinem ,  frlher  (Repl 
1*  XXXrV.  Na  1798)  ebeniblls  icbon  angezeigten  »,Unv8rflllsefatem 
ederaege«'*  geamcbl  hat,  desto  mehr  erkeaoen  wir  ihm  die  Befbg« 
u  SB,  aU  Advoeat  des  allen  Kirchenliedes  gegen  Knapp,  d«r  es 
dieser  Hinstdil  vielftich  an  sieh  hat  fehlen  lassen,  in  die  Sehranken 
treten.  Nar  wintebten  wir,  dass  diese  in  einer  korzen,  Mndigen, 
i  yu  dam  Vf.  dafür  angenommenen  Missgrilfe  «ad  Verfehlnngea 
lepp's  i«  •bersiehtlicbam  jSasammentiange  vorinbrende«  Reeensioa 
•ebshea  wire^  die  aacb  ehao  za  reiehliebe  PfWiferzatbat  schlag ead 
«^irfct  habaw  wttrd«.  Statt  einer  solebea  geDlIlt  sick  dtr  Vf.  in 
Mr  Alles  wok  auteinaa4er  zerrenden,  dae  Verscbiedoaartigale  her^ 
itiebende«  Danlellaiig,  In  ironiechen  nad  *  sarkastisehen  fliehen, 
^«Itigeo  und  wiiaig  sei«  sollenden  und  woHonden  Wendungen  aller 
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An.  Ref.  hat  diese  Art  oiclit  erqaieklieli  ftadeo  kSimeaalHiiA 
daM  der  Vf.  bei  der  ia  Anaaicht  geslelltea  P«rtsetsoog  Mcrhii 
oologiaehen  Reisebriefe  ver  dieser  aiebl  aiir  lerfabretica,  «dB 
aocb  oft  wirklieb  abttosseadeo  Darstellwigsweise  sieb  kit«  ai^ 

[5143]  Geistliche  Ueder  von  Dr.  Fr.  Air  Keethe.  Nach  daT&:< 
heraasgeg.  von  Dr.  Cmtr,  Bet^',  Meinner.  Mebst  einer  BiogriplueKs^ 
Leipzig,  Bf Qckh^us.   1581.    Lnu.24SS.  gr.|2.     (ITUr.lONp. 

tS144]    Lieder  und  Sprüche  eines  Kranken  für  Kranke  und  Geralde.  1 
)r.  Fr.  Alg.  leeihe.    Nach  des  Vh.  Tode  heraosg.  von  Dr.  C.  J.  MtM 
dbead.  185 1 .    XXIV  u.  286  S,   gr.  U.    (1  Thlr,  fo  Ngr.) 

Die  beiden  hier  verzeiehneten  Bfleber  bilde«  ver  der  Hu' 1 
schrifilieben  Naeblass  eioes  Mannes «  der  ia  einer  liign  k 
von  Jahren  einen  bedeotenden  Kreis  von  Lesern  seiaei  uUrd 
Sebriften  za  gewinnen  ond  zn  erhallen  wasste,  die,  wesiad 
der  äusseren  Form  der  Darslellung  veracbieden«  doeh  ihres  gcü 
schafUichen  Brennponet  in  dem  gemUthvollen  Anban  eiseffb' 
frommen  Stimmung  auf  dem  laoteren  Sehrifigmnde,  wie  ibi<| 
testantisehe  Kirehe  festhült  und  festhalten  mass,  bahee  sei  i> 
der  Biographie  ihres  vollendeten  Vfs. ,  welche  der  Schrift « 
No.  5143  eingefOgt  ist,  in  einer  sie  kurz  eharakterisirendes  CcM 
vorgefahrt  werden.  Die  obengedachte  Biographie,  eis  scMtas 
dem  Heraosg.  dem  langjährigen,  vorangegangenen  PreuadegcKS 
Denkmal,  gibt  uns  znaftchst  Gelegenheit,  eine  Uaterlassoagisii^ 
Rep.  gnlzumacbee,  welches  zufällig  in  seinen  Nekrologiea  K<< 
unerwähnt  gelassen  hat,  mithin  hier  noch  seiner  SehaUigkeits 
kommen  mag,  den  zeillichen  Grund,  auf  welchem  seia  Le^| 
entwickelte,  in  den  bauptsichlichsien  Omrissen  anfknzeiebsei. 
Aug.  Koeihe  ward  am  30.  Juli  1781  zn  Lfibben  in  der  Sitit^ 
geboren  und  erhielt  seine  erste  Vorbildung  auf  dem  Lycesa« 
Geburtsortes,  das  uogeffthr  das  Ziel  einer  sogen.  lateiatfeiMii 
gerschole  alten  Styls  an  seinen  Schalem  .zn  erreichen  bcsiiai<* 
and  an  dem  damaligen  Rector  Snttinger  einen  Iflcbtiges  Virw 
hatte.  Auf  dem  Gymnasium  in  Bautzen  setzte  alsdaas  K.' 
Gedicke  seine  Stadien  fort  und  bezcfg  im  J.  1800  ^is  ^^^ 
Leipzig,  wo  sich  sein  Aofenthalt  bis  1806  verlängerte.  WM»^ 
nnd  theologische  Studien  besebifliglen  ihn  angelegentliek  *^ 
reits  als  Hauslehrer  in  der  Familie  des  Ban^uter  Ploss,  n  vek^ 
durch  D.  Rftdels  —  nicht  Riedel,  wie  wiederholt  p.  Xßi^^ 
ab^  irrthOmlich  steht  —  kam,  begann  er  seine  schrifiste^ 
Laufbahn.  Prof.  Carus  hatte  in  ihm  das  Verlangen,  ab  i^'^ 
Lehrer  zu  wirken  angeregt,  vorzogsweise  aaf  dem  daaubii'^ 
verwahrlosten  Gebiete  der  KiFehengesc^ieble  and  er  »^^ 
Jahre  hindarch  seinen  Anfenlbalt  in  Dresden,  om  die  kftigl*  r 
thek  daselbst  zo  seinen  geschiehtl.  Studien  zn  benotzsa«  D«^ 
von  ihm  im  J.  1809  anonym  herausgeg.  Sebrift:  „AasicbCM  |«|j 
Gegenwart  n.  s.  w."  war  er  dem  Grosaberzeg  vea  Weiatf  l«^ 
on<)  interessant  gewerdeo,  der  ibe  dareb  Btebatidt  fir  die  Oii^ 
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»na  gewaon,  wo  er  voa  1810  als  aneerordeoü.  Professor  wirkle, 
»m  Jahre  1818  ao  aU  ord.  Prof*  der  Theologie,  sagleieh  als  Dia- 
>no8  oad  Garaisooprediger.  Seioe  scbrifUlellerischen  Arbeilea  waren 
ier  sonicbst  mehr  allgeaieia-geschichtlteber  Art;  aber  gleichzeitig 
breitete  er  sich  zum  eigeollich  tbeologiscbeo  SchrifUteller  vor. 
ein  im  Ganzen  schwächlicher  KOrper  war  der  von  ihn  in  Jena  aber- 
»mmenen  Arbeit  nicht  gewachsen  ond  er  nahm  die  vom  Grossher* 
>£pe  ihm  angetragene  Soperintendentor  in  AllstUdt  gern  an,  wohin 
r  im  Jahre  1819  mit  seiner  Familie  Ohersiedelie,  ond  die  ihm  Ober 
I  Jahre  einen  einflass-  und  umfangreichen  Beruf  bis  an  seinen  am 
3-  Oct.  1850  erfolgten  Tod  gewahrte.  Als  Theolog  durchaus  keiner 
artei  in  der  ge wohnlichen  Bedeutung  des  Worts  angehörend  wirkte 
r  in  lebt-  johanneischem  Geiste  besonders  als  ascetischer  Schrifl- 
teller,  „recht  aus  stiller,  friedlicher  Beschauung  heraus,  in  reiner 
•bjectivität,  gleichsam  ein  frommer  Einsiedler,  ein  zweiter  Nikolaus 
on  der  Plfle,*\wie  er  denn  auch  seine  beiden  grosseren  novellen* 
rtigen  Prodoctionen:  ,,Die  Wiederkehr"  —  und  —  „die  Woche** 
Dter  der  Chiffre  „des  Einsiedlers  bei  St.  Johannes**  herausgab. 
^ie  erstere  dieser  Schriften  ist  ein  Acht  protestantisches  Zeugniss 
ir  die  Uebereinstimmung  der  evaog.  Kirche  mit  der  h.  Schrift  und 
esprichl  die  zur  Zeit  ihrer  Erscheinung  gangbaren  christl.  Zeitfragen 
lit  gleich  grosser  Ausführlichkeit  und  Klarheit;  die  letztere  schildert 
eD  Segen  eines  christlich-frommen  Pfarrlebens  in  trefiSichster  ^eise. 
eiden  Novellen  ist  das  Siegel  ächter  Poesie  aufgeprägt  und  sie 
mden  einen  zahlreichen  gemischten  Leserkreis.  In  den  Reihen  der 
beologen  aber  hat  er  sich  durch  seioe  bekannte  „Auswahl  aus  Ph. 
[elaochthons  Werken**  und  durch  seine  Ausgabe  der  symbolischen 
iflcber  der  evang.-lutherischen  Kirche  mit  sohtttzbaren  Einleitungen 
1  die  einzelnen  Bficher,  so  wie  durch  andere .  wissenschaftliche 
ebriften  ein  dauerndes  Andenken  gesichert«  Im  Fache  der  Ascetik 
rar  er  besonders  als  Liederdichter  glOcklich,  gewandt  und  beliebt, 
od  was  in  den  hier  anzuzeigenden  Schriften  von  ihm  noch  hervor- 
ritt,  ist  aller  Beachtung  werth  und  wird  sich  dieselbe  zu  sichern 
rissen*  Es  bietet  nimlich  die  erste  der  hier  zusammengestellten 
iefariften  (No.  5143)  eine  lange  Reihe  von  geistliehen  Liedern,  die 
icb,  wie  die  frflber  von  K.  in  der  „Theodolia**  und  den  „Stimmen 
ier  Andacht'*  herausgegebenen,  durch  Klarheit,  Einlicbbeit  und  tief- 
hristliche  Glanbenstrene  auszeichnen«  Der  Herausg.  hat  sie  sorg- 
Xltig  aus  einem  grossen  Vorrathe,  der  in  den  Jshren  1828 — 47 
rfitstanden  war,  gewählt.  Sie  waren  sffmrotlioh  Prllchte  der  AII- 
ts4ter  Predigerwirksamkeit.  Die  eine  Hälfte  (S.  1—116)  behao- 
lett  die  heiligen  Tage  des  Kirchenjahres  in  ihrer  Anfeinanderfolge 
ind  die  schönen,  frischen. Lieder  scheinen  in- den  Jahren,  mit  deren 
^hl  sie  iberschrieheo  sind,  den  heiligen  Tagen,  welchen  sie  gelten, 
bre  besondere  geistliehe  Weihe  gebracht  zu  haben«  Vielleicht 
liaoten  sie  auch  alt  Epiphoneme  nach  den  Fest  predigten,  um  deren 
Siodrock  zn  verstärken  und  zu  solchem  Gebrauche  mag  auf  sie 
lamentlieh  hier  aufmerksam  gemacht  werden.     Die  andere  Hälfte 
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(—  248)  bat  es  mit  allgevetMa  ebriül.  DbciebM^ee  u  Ibid 
fuhrt  in  die  Tertcbioieeen  meBeehlicben  LeheBszoeHeJe  eii,iiH 
durch  die  fh>iDeie  Belevchtong  mit  achter  GlanbeMwaibe  n  f» 
Uflrea.  ,,£»  finden  sich  daranler*«  —  tagt  der  Heraaig.  —  Feb 
die  dem,  der  fie  herautgefanden  hat,  gar  aichl  wieder  an  4ti U 
daehtnias  koroaiea  magen.^^  —  Oie  zweite  Sehrilt  (No.  Si4l)b 
sich  vellsUiadig  vorh«reitet  in  R/s  likerarifichem  Nachlais,  lendi 
Mit  seiaen  Vorworte,  ans  weleheai  wir  Qber  ihre  Eatstekusi 
Nachfolgende  aehraeni 

„Eine  lange  und  schwere  Prfifang  war  ober  mich  terhiogt.  kmik 
des  7.  Jannar  1S49  erkrankte  ich  an  hefifgen  Hmst&nen  and  lag  tei 
grosser  Schwachheit  in  besUhidiger  Todesgefahr  daraiedeff.  Da  MhuaHü 
meiner  die  ewige  Liebe  und  während  der  Leib  in  grosser  Anfecbtnof  liaait 
lig  seufzte,  regte  der  Geist  frei  und  freudig  seine  Schwiogeo.  Ais»' 
Schatze  des  göttlichen  Wortes  strOmten  mir  Gedanken  und  Empfiodeaia} 
welche  die  trübsten  Stunden  erheiterten  und  rhjthmiscb  sich  gestallead,  ^ 
In  die  wekhe  Holle  des  Reims  akh  kleideten,  ea  war  aür  ein  asakta^ 
Bedürfniss,  in  solcher  Weise  mich  auszusprechee.  Die  zitterade  Hiadxks 
mit  Bleistift  die  Verse  nieder  oder  eine  befreundete  Hand  vertraute  demPi^ 
was  ich  mit  leiser  Stimme  dictiite.  Krankenlieder  und  Krankenspracht » 
also  wohl  eigenlieh  diese  Blüthen  und  Früebte  einer  Zeil  der  TriM-  > 
BMg  sie  krankhaft  fin4ea:  in  der  Tiefe  sind  sie  doch  kecBg«sttodaadid|i 
kein  Bedenken  getragen,  was  zunlichst  nur  dem  engsten  Kreise  oeioerLui 
angehörte,  auch  einer  weitem  Gemeinschaft  anzuvertrauen/'  (p.XlIlS) 

Die  I.  Harne  ($.  1  •-*12&)  gieht  voiUtandige  bald  llageitb 
kirzere  Lieder.  Die  2.  (—386)  SprOcho  vo«  maDnichfalUl»^' 
halte  in  wechaelader  Form*  Wer  ee  weiss,  wie  kraflUg^  tn^ 
Sprache  eineoi  krank  Oarniederliegeoden  oft  aufs  Aaregf»^' 
hesebaftigeo  im  Stande  sind  -^  Herder  sagte  auf  seiaew  SterUM 
a«  seinem  Sohne:  Cii^b  nur  eioe#  grosseq  Gedanhea,  ia  ^^* 
auch  vertiefen  kajia  — ;  der  wird  eine  Gabe  wie  die  TorlinpB^' 
wOrdigen  wissen,  die  ebendeasbalbGeisUiehen,  die  aagleicb^e^ 
sittd,  was  bekanntlich  aichl  immer  gleichzeitig  der  Fall  iit,  t^ 
eigenem  Gebranche  zu  empfehlen«  tbeils  im  Befeiche  ikr«  1^ 
kletik  dabin  xu  dirigiren  ist«  wo  sie  voraos^italich  aagebm^t' 
und  Nutzen  schaffen  keQo«  wie  sie  iba  necb  einer  von  den  H^ 
'  Hutgetheilten  Notia  ia  einem  besondere«  Falle  schof  f«i^^ 
AU  aamlicb  das  Lied:  „Meia  TesUaKepL  eo  meine  Gs««ii^^ 
sledt'^  (S.  84—90)  bei  K/s  Begrabniaae  am  27,  October  1850« 
der  Gemeinde  verlesen  ward,  ergriff  ea  die  Zohtfreadfo  ^'^ 
dass  dem  eiamUtbigen  Dringen  der  ganzen  Kircbiabrt  $%thfiP^ 
und  ein  besonderer  Abdruck  daven  veranstaltet  werden  .üi''**''* 
welchem  npp  ein  Eicemplar  ia  jedem  Haime  AJLslodUreckliJ^'^ 
als  ein  Erbtheil  von  dem  geliebten  Seelsorger  ai|fh#«^4M  '''^ 
Bewiahrbeituag  des  Bibelwortee:  ^,l>»$  G^lebtei««  der  6tf^ 
bleibet  im  Segeau«*  (Spr.  Salem.  tO»  7.) 


Digitized  by 


Google 


Lingaifttik.  187 


II 


1!  Linguistik. 


^  r5t4S]    Jyet  Ursprang  der  Spni(^e^  im  Zasammenhange  mit  den  letzten 

d,  Fraffen  alles  Wisfens.     Eine  Darstellmiff  der  Ansicht  WiUi.  v.  Hnm^ 

boldts,  yerglicheB  mit  denen  Herders  nnd  Hamanns  von  Dr.  H.  StelBthal, 

^'  Priratdoc  an  der  üniv.  ZQ  Berlin.    BerMn,  Dümmler.    ISSK    74  S.    gr.  8. 

*  (15  Ngr.) 

Die  menschliche  Sprache,  dieses  noch  unerklärte  Natur^Wun-^ 
4er,  hat  schon  von  Pythagoras  an  die  griechischen  Weltveisen  ge- 
reial,  ihren  Ursprang  zu  erklären.    In  der  neuesten  Zeit  haben  sick 

*  mit  der  Beantwortung  dieser  schwierigen  Frage  Herder«  Hamann, 
^  vorzflglich  der  tiefsinnige  Wilh»  v.  Humboldt,  Schelling  und  Jae. 
t  Grimm  heiobitfligt.  Der  Vf.  der  hier  anauzeig«  Schrift  sagt  in  der 
E  Eialeitnng,  es  kSoM  keine  Ansicht  Ober  die  Entstehung  der  Sprachii 
"  aom  Vorschein,  die  nicht  schon  einen  heltenischea  Vorkämpfer  ge** 
^  funden  hätte.  Seihst  Herders  Ansicht,  welche  auch  von  Grimm  als 
I  antreffend  anerkannt  werde,  sei  nur  die  stoische,  während  die  sei^ 
f  ner  Vorgiinger,  besonders  der  französischen,  die  epikuriiische  ist 
^            and  mehr  einen  thierischea  als  einen  nien$ehl.  Ursprung  der  Sprache 

annimmt.  Der  göttliche  Ursprung  war  den  Griechen  nicht  nnhe- 
kannt,  fand  aber  nur  geringen  Beifall.  D<)n  äeJtte»  Propheten  der 
Sprachwissenschaft  sieht  der  Vf.  erst  in  Wilh.  v.  Hnrokaldt,  dessen 
Ansicht  über  den  Ursprung  der  Sprache  er  in  dieser  Schrift  näher 
beleuchtet  Der  Vf.  beweist  4ann,  dass  man  vor  Hnaiboldt  in  dojH 
pelter  Weise  gefehlt  habe: 

M  Einerseits  hatte  man  die  Identität  von  Mst  nnd  Sprache  iberaeben^  kh 
dem  man  letztere  als  ein  fertiges  Ding,  ein  gegebenes  Mittel,  das  nur  seiner 
Anwendung  harre,  ansah.  Andererseits  aber  verßel  man  In  den  Fehler, 
Sprechen  und  Denken  für  identisch  zu  halten,  und  sich  statt  einer  Grammatik 
die  togikgefallen  zu  lassen.  <'  (S.O.) 

Sehr  bezeichaeniT  für  den  Standpnnct,  den  Humboldt  einnimmty 

'  ist  der  Satzt    Die  Sprache  ist  überhaupt  nicht  erschaffen,   sondern 

bricht  weit  mehr  selbstthälig  aus  der  innersten  Natur  des  Menschen 

*  hervor  nnd  der  Vf.  fügt  bnzn,  dasa  dieser  Süz  Air  die.  Sprachwis- 
^.  senschaft  dieselbe  Bedeutung  habe,  welche  fär  die  neuere  Philosor 

*  pbie  der  GarteBiaaiscbe  Aussprach:  cogka,  ^rgo  som  ^  erlangt  hat» 
^  Am  den  Conseqneazen  di^es  Salze  ergeben  sieh  Widersprüche,  die 
'"  natbwendJger  Weise  mit  dem  Wesen  der  Sprecbe  vei*waeha«n<  sind : 
^  r^Wer  behauptet,  die  Spracfie  bt  entwe4er  menseblieb  odiir  gOUllch 
^  und  sieh  fftr  eins  entscheidet,  apriofat  in  votbnaiboJdtscb^r  Weise. 
>  Die  Sprache  ist  mensehbeh  «nd  ibereieaBehlich  zngleiefa;  4een  sie 
^  'iat  ie  sieh,  frei  eetspringcoid  nnd  doch  an  die  beaebränhle  Hitur  deä 
^  menschKchea  Getslea,.  wie  er  io  dem  bestimnOen  Volke  Begt,  ge* 
^           bwiden*'  (S.  10).     Aber  dieser  Widerepm^  bleibt  von  HomboUi 

■ngel&sA  und  Dn  Sieinihai  hebl  den  Widerspruch. des  gtfttliehen  and 
mealehtieben  Urapruags  durch  die  Einheit  des  göttfichen  und  n^aseh«- 
lichen  Geistes,  ßr  eteJtt  von  häer  an  also  die  Sache  durch  ein« 
pentheisHaebe  Brille  an  mU  verfoJgt  aeie  Ziel  «it  den  Worita: 
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„Wenn  nntere  Analogie  iwitclien  Homiioldi  and  Cartethift  ridttif ,  m 
heben  wir  für  enteren  das  in  thnn ,  was  Spinoia  för  den  letateieo  getkan  hai. 
Wir  behaupten  daher  in  aller  Streoge  die  Idenlitit  der  Sprache  and  des  Geistes, 
wozn  Hnmboldt  deo  Ansatz  gcDommen  hatte,  derartig,  dass  weder  der  Geist 
die  Sprache,  noch  die  Sprache  den  Geist  schafft,  sondern  dass  sie  beiden- 

SIeich  entspringen,  weil,  indem  die  Sprache  entsieht,  eben  der  Geist  es  ist, 
er  sich  gebildet  hat.  Sprache  ist  nicht  das  Werk,  sondern  die  Gebartsslillc 
des  Geistes,  das  eigeDthumllche  Werden  des  Menschen,  d.  h.  indem  Sprache 
wird,  entsteht  meoschlicber  Geist.  Die  erste  OflTenbaniDgs-  and  Wirfcongs- 
form  des  Geistes,  die  Form,  lo  welcher  er  sich  erwirkt ,  schafft,  ist  Sprache." 
(S.  19.) 

Mit  diesem  letzten  Anssprache  stellt  sich  der  Vf.  jedoch  aaf 
einen  rein-subjeetiven  Standpunct  and  der  Geist  wird  dabei  still- 
schweigend  fOr  den  MeDichen  alleio  nsorpirt  and  der  Gross-Natsr 
vor  der  Erscbeinong  des  Menschea  anf  dem  Erdballe  hieraiil  aller 
Geist  abgesprochen  —  eioe  Aeossernng,  die  ihn  wohl  nil  Spiaesa, 
dessen  ReprMsentaat  er  hier  ist,  in  Cooflict  bringen  würde.  Oeber- 
baopt  ist  die  ganze  Schrift  eine  einseitig- snbjective  za  aeoaea  nad 
sie  wird  Jedem  genOgen,  der  sie  von  dieser  Seite  ans  betracbtel; 
denn  der  Vf.  weist  mit  philosophischer  Schärfe  die  IrrtbBner  seiaer 
Vorgioger  nach  and  bedient  sich  eines  bo  klaren  Styles,  d^u  man 
dieses  kleine  Werk  Allen,  die  sich  nar  fBr  Sprach wissenacbafi  1»^ 
teressiren,  bestens  empfehlen  kann.  Hatte  jedoch  der  Vf.  bei  9eimem 
grossen  Kenntnissen  aaf  diesem  Felde  den  objectivea  Staadpaact 
nicht  ans  dem  Aoge  verloren,  so  wäre  vermnthlicb  die  Literatar  mit 
eiaem  aosgezeicbneten  Werke  bereichert  worden.  Wir  geben  die 
Hoffnung  nicht  anf,  ein  derartiges  Bach  von  dem  Vf.  noch  eiast  za 
erhaltea;  dena  sein  Pleiss,  seine  GrQndlichkeit  and  seia  achter  Per» 
schergeist  siad  der  gelehrten  Welt  zo  bekannt,  als  dass  sie  aicbt 
solche  Erwartnngea  von  ihm  hegea  dürfte. 

rs  1 40]  Zeitechrifl  ftir  vergleichende  Sprachforschong  auf  dem  Grebiete  des 
Deutschen ,  Griechischen  und  Lateinischen.  Herausgeg.  von  Dr.  TM.  Aof- 
recht,  Privatdoc.  an  der  üniv.  zu  Beriin  nnd  Dr.  AdUb.  Koha ,  Lehrer  am 
Coln.G3rmn.da8.  1.— 4.Hft.  Beriin,  Dümmler.  1861.  SS4  S.  gr.  S. 
(hUNgr.)  ^ 

Der  aasserordentliche  Dmschwnng,  den  das  historische,  philo» 
sephische  nnd  grammatische  Stadiam  der  Sprachen  in  dea  letzten 
Jahrzehnten  genommen  bat  and  der  sich  in  weseatKch  daraaeh  me* 
dificirter  Verbesserang  des  spracblichea  Uaterricbts  voa  der  Vo^s- 
schale  ab  bis  hinaaf  aar  Universität  bereiu  sehr  merklich  relieetkt, 
hat  auch  die  BegrOndung  mehrerer  der  Linguistik  spedell  dieaslha- 
rer  Zeitschriflen  veranlasst,  di^  ihrem  Aaf«>  and  Aosban  nach  ver> 
schiedeaen  Seitea  bin  forderlich  za  werden  Sachen.  Wenn  aaa  ia 
diesen  Bllttera  wiederbolentlich  nad  aicbt  blas  in  ihrem  rein  bibKe- 
graphischea  Theile  des  Viehoff- Herrig'schea  ^Archivs  fir  das  Sta- 
diam der  neaerea  Sprachen**  and  der  Hoefer^schen,  schon  bis  aam 
8.  Bde.  gediehenen  ,,ZeiUchrifft  fttr  die  Wissenschaft  der  S^che** 
gedacht  worden  ist,  so  ist  es  nnr  eine  Flieht  der  Gerechligheil, 
aacb  die  voriieg.,  erst  seit  Karzern  begrOadete  Zeitschrift  hier  aa 
erwXbaea»  die  voa  oinea  eagea  begriizlea  Raoüe  aas  der  Liagvi* 
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itik  ihre  HaDdreicboiig  bietet.  In  einen,  aber  die  hier  zusam- 
meDgeDomneoeii  4  ers^n  Hefte  dem  daraus  erwacbaeneo  Halb« 
Baode  voraDgettellteo  Berichte  wird  ihr  Zweck  in  den  Worten  aas- 
gesprochen : 

„  Sie  soll  durch  eine  kritische  Ergründuog  der  geoanoten  drei  Sprachen^ 
lu  allermeist  aber  des  etymologischen  Tbeiles  derselben «  deren  urspröngliche 
Gestalt  wiederanfbauen,  die  Bedentang  der  ausgebildeten  Formen  erforschen, 
und  hierdurch  die  Weise  auffinden  helfen,  in  welcher  die  Dnrölker  ihre  An- 
sebauongen  in  Raum  und  Zeit  Termittelst  der  Sprache  ausgedrückt  haben« 
Diese  Untersuchung  soll  entweder  durch  eine  metnodische  Behandlung  einer 
der  drei  Sprachen,  unter  steter  Berücksichtigung  ihrer  Dialekte,  oder  eine  be- 
sondere Vergleichung  derselben  unter  einander,  wobei  das  Sanskrit  lu  Ratbe 
zu  liehen  unentbehrlich  sein  wird,  angestellt  werden." 

Ihr  Umfang  ist  auf  das  Deutsche,  Griechische  und  Lateinische 
in  doppelter  Ansicht  beschrankt. 

„Einestheils  sind  diese  Sprachen  unter  den  indoeuropäischen  zu  der 
reichsten  Entwickelnng  gelangt;  und  andemtheils  waren  und  sind  die  Werke, 
welche  in  denselben  niedergelegt  sind,  für  unsere  Bildung  so  bedeutsam ,  dass 
deren  Grammatik  der  gründlichen  Erforschung  wohl  vorzüglich  bedarf  und 
würdig  ist.  Wir  wollten  aber  auch  den  Bedürfnissen  der  Gymnasiallehrer  ent- 
gegenkommen ,  welche  jene  Sprachen  zu  lehren  angewiesen,  tou  dem  Schüler 
nicht  lediglich  durch  umfassende  Kenntniss  des  Formenmateriah ,  sondern 
auch  die  geistige  Auffassung  desselben,  die  auf  den  praktischen  Unterricht 
nothwendig  einen  wohlthatl^en  Einflnss  übt,  sich  unterscheiden  müssen.** 

Der  Inhalt  eines  jeden  Heftes  zerfällt,  analog  dem  vieler  Zeit« 
Schriften,  in  Abhandlungen,  Anzeigen  und  Miscellen  und  die  hieher 
abertragende  specielle  Angabe  der  ersteren  wird  die  verdiente  Auf- 
merksamkeit auf  diese  neue  Zeitschrift  hinzulenken  f&r  den  Zweck 
des  Rep.  vollkommen  genügen. 

Heft  1.  B.  Forstemann,  über  deutsche  Volksetymologie  (S. 
i  —15).  G.  Curtius,  griech.  etynologien  (—36)*  A.  Kirch- 
hoff, vocaleinfQgung  im  Oskischen  ( — 46).  A.  Benary,  Ob.  kon- 
aonanten  Verbindung  im  anlaut  in  den  indogermanischen  sprachen  mit 
bes.  berOcksicbtignng  des  Romischen  ( — 78).  Jac.  Grimm,  Scado 
( — 83).  Anz.  und  Mise.  ( — 96).  —  Bfl*  2.  E.  FOrstemann,  die 
zasaramensetzuug  altdeutscher  personennamen  ( — 116).  Th.  Anf^ 
rächt,  a)  d.  dat.  plur.  auf  aaai;  b)  zwei  korcyriische  Inschriften; 
c)  d.  lateia.  Zahladverbien  auf  iens  ( — 123).  A.  Kuhn,  die  Wur- 
zel GAF,  GAMF  (—141).  Schleicher,  germanisch  und  slawisch 
( — 144).  Jac.  Grimm,  üb.  eine  constrnction  des imperativs ( — S48)* 
H.  Schweizer,  gotbische  etymologien  ( — 159).  Th.  Aufrecht, 
das  affix  ti^,  t4t  (—163).  £.  FOrstemann,  numerische  Lautver- 
hlllnisse  im  Griechischen,  Lateinischen  und  Deutsehen  ( — 179).  A. 
Kuhn,  wtQex^g,  ^Ap»,  Telj^V  (—187).  Anz.  and  Mise.  (—192). 
Hft.  3.  A.  Kuhn,  Tal^^V,  ^üyia  (—205).  Jac.  Grimm,  SAgara 
and  K6l4hala  ( — 211).  F.  Strehlke,  die  verttnderong  latein.  ei- 
gennamen  im  Griechischen  ( — 224).  T.  Aufrecht,  das  latein.  j  im 
inlaut  (--234).  E.  FOrstemann  der  ahd.  diphthong  OA.  (—244). 
K*  Weinhold^  deutsches  und  slavisches  aus  der  deutschen  mundart 
Schlesiens  (_257).  G.  Gartius,  vermischtes  in  5  Nummern,  la- 
Ceinisehe  und  griechische grammalicalia  betr.  ( — 270).   A.  Kuhn,  üb. 
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das  alte  S  nnil  einige  damit  verbiiDdefie  hrateatwickhiogen  ( — 277). 
Adz.  0.  8.  w.  (—^8).  Hft.  4.  H.  Bbelf  itarke  und  scbwacfce  For- 
men griech.  und  lat.  noroina  ( — 3(K)).  Derselb«,  grieeh.  ond  biete. 
Worldeutangen  ( — 808).  A.  Pott,  plattlateiaisch  und  romawMl 
(—350).  Tb.  Aufrecht,  deutsche  vortdeutnngen  ( — 367).  A. 
Rubn,  fib.  das  alte  S  a.  s.  w.  2.  Art  (—381).     Mise.  (—384). 
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5147]  Dre  Städte  und  Begrobnisspl^e  Etnmens  yoii  €«0.  DeiBll. 
:>eui8ch  TonDr.JV.N.  fr.  Meistner,  Leipsg,  Dyk.  i^blU  LJOI.lMa 
et.  6.  mit  106  Abbild.,  3  Landecbaften,  9  Flümen^  18  iii«elMiAen  ud 
1  Karte.    (4  Tbbr.) 

Was  uns  von  manchen  der  gebildetsten  Volker  des  eptfentet 
Alterthums  bekannt  geworden  ist»  verdanken  wir  nicla  selten  rar- 
nebülicb  ibreo  Gräbern.  Auf  st4ehe  Weise  erhielteii  wir  die  ^iirtt 
Kttude  Ub'br  dte  alten  Aegypter,  wie  Aber  die  neeb  fHiheres  «ad  ait 
ihnen  lebenden  Assyrer;  und  eben  so  verschwindet  auch  imaier  Bfir 
der  Nebel,  welcher  auf  einem  Volke  lagert,  das  schoo  ie  Cinlisa- 
tioii,  Kunst  und  Wissenschaft  Jahrhunderte  lang  bedeutend  war,  ^ 
durch  Roraulus  die  erste  StrohbQtte  auf  dem  Patalinus  gebaut  wurde. 
Wir  meinen  die  Etrusker,  oft  genannt  und  wenig  bekannt;  gfftaaat 
von  Griechen  und  HOmern,  aber  nur  beiläufig  und  von  den  letztem 
meist  nur  dann,  wenn  ihre  Scbriflsteller  die  Kämpfe  sebildem,  ii 
-welcliren  das  Vofk  von  Ihnen  endlich  besiegt  und  paKtiscb  mit  ibaea 
Eins  wurde.  Ihre  Sprache  gfnr  verloren ,  dass  wir  weniger  davon 
wiesen y  aU  von  der  der  afhen  Hieroglyphen;  ihre  Schriftstefler  und 
tJeschichtsschreiber,  wenn  s^e  dergleichen  gehabt  haben,  sind  aickt 
auf  uus  gekommen ;  allein  ihre  Gräber  blreben  und  sie  sagen  uns  so> 
viel  Übbr  den  Grad  ihrer  Cultur  und  ihr  bäusKches,  wie  OffeBtlicbes 
Leben,  dass  tvir  im  fettiern  Verlactfe'  der  Zeit  eben  so  rief  davea 
wissen  werden,  als  „vt>n  det-'Gescbtcbte  Aegyptens,  Grtechealaeds  oder 
Borns.**  Noch  sind  nätnKch  kaum  die  ersten  Schritte  dazo  getbaa 
worden;  kaum  dass  wir  im  laufenden  JahHmnderte  Broehstöcke  er* 
hiettiBn,  welche  die  Aufmeiltsamkeit  rege  maditen  und  die  Btmsktr 
igiTs  ein  beitotideres,  uraltes  Vvfk  erketinen  liessea;  was  jedoeh  h 
solcher  Art  tu  Tage  gefordert  wurde  und  zu  wetchdn  Schlftssea  es 
ftthrt,  welcher  Zeit  es  angehört  —  diets  Alles  findet  der  Leser  ii 
dem  vorliegenden  Werke  von  Dennis  der  1842  — 1847  ifle  Felder, 
Berge,  Tfaärer,  PletKen ,  Borfer, ^Städte  durchsuchte,  die  eiast 
Ctrorfens  Reich  hiTdeten,  iHitfe  Mflffae  und  Kosten  zu  scbeoen,  aesser* 
derti  noch  mit  einer  Kenntniss  der  Alten,  wfe  der  Nenero  aasgo^ 
istet,  dass  seia^  Afbeit  gleichsadi  In  Antaerkungea  zu  schwiüttca 
scheint.  Wir  wOr^n  dem  Leser  sffhr  rathen,  iTie,  wenn  er  das 
Werk  liest,  beim  ersten  Haie  nnbeaiflhcft  tu  lassen,  um  erst  etaea 
atlgeukeinen  fiindtutk  ävfeooehmen,   dann  ifber  spffter  üajpilel  uel 
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Capiiel  mit  itn  Cofiiot^fiUir  darckzugehen   aod  die  Belege  in  den 
citirtea  Sielteii  Dachsaseheo,  um  aus  ihren  Zosammeabange  eineti 
Sehiais  auf  die  von  Deania  gewonnenen  Polgeroagen  ra  machen.    Wir 
haben  hier  nur  den  „ersten  Tbeil  des  Originals^  vor  ons,  bestehend 
ans  einer*Einleitang  von  LXIl  S.  und  ans  29  Capp.,  Alles  sehr  eng 
gedruckt.  Je  unbekannter  der  Gegenstand,  je  retcMialtiger  das  Ganie 
ist,  desto  schwerer  wird  es  uns  daher,  hier  eine  nur  einigermassen 
erschapfende  Skizze  zu  geben.     Die  Einheitong  berOeksichtigt  die 
geographische  Lage  and  physikalischen  Charakterztige  des  allen  fitni- 
rfeos«  dessen  Oberstarke  Bevölkerung  an  manchen  Orten,  wo  jetzt  nur 
der  wiMe  Eher,  BOffel  und  Püchs  hausen,  weil  die  Malaria  den  Menschen 
verseheocht.     Die  meisten  SteUen,  wo  alte  Städte  standen,  „sind 
jetzt  ohne  Bewohner^'  oder  „geringe  Dörfer.'*     Es  wird  dann  der 
Ursprung  der  alten  Etrasker  erwogen,   doch  sind  die  Pftden  ihrer 
Geschichte  so  verwirrt,  „dass  sie  jedem  Versuche  der  Entwirnmg 
Trotz  bieten.'*     Alles  deutet  nur    aof  den  Orient  hin,  namentlich 
Aie  Religion  and  ein  Priesterregimeaty  das  zu  Porsenna^s  Zeit  „so 
unfehlbar  zu  sein  behauptete,  als  in   der  Gregors  XVI.*'     Andere 
eigeathamliche   Züge    desseffaen   werden  S«   XXVI I   ff.  vorgeführt. 
Selbst  Menschenopfer  fehlen  nicht  und  „Gaukeleien  des  Priesfertm- 
ges*'  noch  weniger;  Wissenschaft  irad  Kunst  tn  allen  Zweigen  slamd 
hoch;  besonders  auch  Baukaast  und  Malerei  und  gamz  cbarakferistiscli 
aivd  4fe  Graber  innig  verbflndel  mit  denen  Aegjptens  und  Klein^ 
«aiens.  Indem  sie  immer  „ofibnbare  Nachabmong  der  Wohnsilze  der 
Lebenden  zeigen.'*    Die  berOhmten  Vasen  werden  sorgfältig  bespro- 
eben  and  erregen  „eine  unbegrenzte  Bewunderung,**  aber  auch  Ver- 
wuodernng,  wenn  man  hort,   ilass  „diese  Beule  von  Todien  nur 
wihrend   der  lefzien  20  Jahre  •—  nach  Mfriaden  gezupft   werden 
kann."    Wie  Vieles  wird  noch  davon  berichtet,  ehe  der  Leser  nach 
dem  aken  Veji  kommt,  das  schon  zu  Ovids  Zeit  „pro  drvitiis  fumtilos 
«utendrt  avorum.**     Es  hat  „kein  Colosseum,  kein  Parthenon,  keine 
Pyramiden"  zu  zeigen,    doch   einige  in(erestante  Stellen,   wel(ßhe 
Denmia  besuchne,  indem  er  in  den  „€apanneo*'  der  Hirten  riAifl», 
„wetehe    die  Satyrn  der  alten  Pabela  verwirUichten.**     K\oU  He 
grOaste  Sladt  Etnirtens,  hat  es  doch  die  wenigsten  Grtber,  von  wel- 
chen das  2.  Cap.  handelt.     Namentlich  ist  eins  „von  sehr  merkwOr- 
dif^eai  Charakter,'*   1842  enttdecki,   S.  84-^42  beschriebea.     fhrs 
alUe  Fidenae,  kaam  1  deutsche  M.  von  Rom,   ist  eben  so  bis  anf 
«leltfr«  Grabmiler  verschwunden;   Soiri  ist   aus   den  TrQmmern  des 
alteD  Smrtmns  aufgebaut,  hat  aber  die  Rurnen^  eines  Amphkbeaters 
in  meinem  flaine  v«n  Eichen  und  Gypressen,  „dass  ein  Claude  nmd 
'Pouaain  feeiti  Waldtheater  imn  malerischerem  Charakter**  hane  erSn- 
iftm   können.     Wahrscbeitfliieh  gab  es  d^s  Muster  zum  Colosseum. 
Ad  beaehlHstrgswerthen  Gräbttltten  f^lt  es  ebenfalls  nicht,  obschon 
9€hr  »rst^rl.     Das  alte  Nepete  bot  viel  weniger,  dagegen  mehr 
Falerii,  jetzt  4)hrita  castellan«,  berühmt  durch  seine  Brücke,  unter 
hieven  Bogen  ^e  Pelaen  aNe  tu  Grflbern  ausgehöhlt  sind  und  in  der 
Watbl  dann  vielen  6eseh«aek  kundthtm.     Das  alte  Palerii  ist  jtUti 
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grOsfleatbeils  Weinberg  und  Garteo.  Nach  Faileri  Ahri  tler  Weg 
vor  einem  bewondemswardigea  Grabmale  vorbei,  das,  Etnirie«s 
Rnntt  enUtammend,  spiter  einer  römiscbeo  Familie  zar  lelzten  Rn- 
hesUtte  diente.  Als  Fahrer  war  bei  dem  Hr.  Dennis  hier  ein  Sebl- 
fer,  welche  er  za  solchem  Zwecke  vorzugsweise  (S.  98)  -  easpfiebll, 
da  sie  mit  jeder  Höhle,  jedem  Blocksteine  beim  Hemmzieben  bekanal 
werden,  wenn  sie  auch  eicht  die  Bedeutung  derselben  fassen.  -^ 
Die  Lage  des  alten  Fescenniam  ist  nicht  zu  ermitteln,  aber  „zuscrw 
ordentlich  schön  die  Landschaft'*  und  um  Corchiano  heroni  viel  zi 
erforschen.  Mehr  gewährt  der  Flecken  Orte,  das  alte  Horta,  vt 
BOOO  B.  leben.  |n  seiner  NAhe  meint  man  den  Ueberresi  des  Va- 
dimonischen  See^s  zu  sehen,  von  welchem  Plinius  viel  erslblt  aa^ 
an  dessen  Ufern  die  Etrusker  zweimalvon  den  Römern  anfs  Halft 
geschlagen  wurden.  Wenige  und  unsichere  Spuren  haben  Peroaia 
und  Capena  hinterlassen.  Es  zeigen  nur  einige  Ruinen  ibre  Stlttca; 
destomebr  zeigt  der  alte  Mons  Ciminus,  dessen  Wald  einst  dir 
Schrecken  römischer  Heere  war.  ^Die  „reichen  Gefilde  Btrerteas*' 
llsst  er  jedoch  freilich  nicht  mehr  schauen,  sondern  aeisl  „erae 
wöste  Ebene.**  Er  leitet  Ober  seinen  Gipfel  nach  Viterbo,  dMs  allt 
Surrina,  wo  eine  kleine,  aber  werlb volle  Sammlung  von  Altertbi- 
mern  ist,  welche  dcfr  zweiten  Stadt  4€b  päpstlichen  Staates,  die  13— 
14000  E.  zflhit,  Ehre  macht.  Die  ganze  Umgegend  ist  «,besonders 
reich  an  Alterthamem,'*  unter  denen  das  ehemalige  Theater  van 
Ferento  besonders  einen  Besuch  verdient.  Einst,  in  seiner  Pracht, 
muss  es  „ein  wahrhaft  in  Erstauoea  setzendes  Geblude  gewesea 
sein,**  mit  einer  Bühnenfronte  von  136  F.  Umfangreiche  Ansgnn 
bangen  hat  man  beim  Dorfe  Bomarzo,  etwa  3  St.  von  Viterbo,  ia 
den  letzten  Jahren  vorgenommen;  GrAber  fand  nun  hier  Mit  dea 
.  wunderbarsten  Gestalten,  mit  Sebreckbildem ,  Vie  sie  kanm  eine 
Phantasie  des  Malers  ersinnen  zu  können  scheint  Eine  wahre  „Gretta 
Dipinta**  ist  das  in  seraer  Art  einzige  gemalte  Grab  unter  4 — 500  hier 
herumliegenden.  Bekannter  ist  Gastet  d^Asso,  das  alte  Castellnni  Azis 
und  seine  etruskische  Nekropolis,  wohin  der  Weg  neben  einer  von 
Dante  besungenen  Schwefel<|uelle  führt  Der  Styl  der  Grftber  irt 
dorisch  und  igyptisch  und  ihre  Zahl  unendlich,  indem  man  nie  alt 
erst  seit  1808  entdeckte.  „Italien  ist  noch  nicht  halb  erforsebtl*' 
ruft  Dennis  hier  S.  160  aus;  denn  „von  grösserer  Aosdehnang  and 
höherem  Interesse**  zeigt  sich  eine  andere  Nekrepolis  bei  Nercbis, 
8  deutsche  Meilen  von  Viterbo «  „ein  Amphitheater  von  Gribera,**  ia 
einem  Thale  voller  „Wunder.**  Fast  eben  so  menig  bekennt  ist  das 
Dorf  Bieda,  das  alte  Blera,  das  „viel  mehr  Aufmerksamkeit  verdient 
als  es  bis  jetzt  gefunden  hat**  (S.  180).  Besonders  verweilt  d«r 
Forscher  gern  bei  Cometo  und  auf  dem  nahen  Hontarozzi,  we  einst 
das  alte  Tarquinii  lag.  Die  Grotte  Querciola  zeigt  Wandbilder  ia 
einer  Menge  und  Pracht,  wie  man  sie  hier  bis  1831  nie  geahnet 
hat  und  mit  ihr  wetteifern  andere  gleichzeitig  entdeckte  Giüfte,  be* 
schrieben  bis  S.  211;  Tasso  scheint  mit  manchen  der  Gestallen  hier 
seine  Holle  bevölkert  und  ein  Michel  Angele  Etrurieas  sie  geachal* 
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fed  zu  babeo.     Eine  Mesge  antiqoarisclier  Frage«  konnte  D«  hier 
beaatwortet  sehen«     Manches,  was  frttbere  Jahrbaaderie  sehen  ge« 
fonden  hatten,   isl  im  Lanfe  der  Zeit  wieder  vergessen  oder  „nit 
Erde  anfs  Nene  verschlossen/*     Gleiche  Schflize  enthalt  der  Berg 
Hontarozzi  selbst;  in  einem  Grabe  sieht  aian  die  Leichensplele  der 
allen  Btrnsker  (S.  219);  ein  anderes  prangt  mit  vier  Seepferden 
(S.221)  und  so  bringt  S.  224  — 250  noch  manches  ahnliehe  Rathsel« 
worauf  die  Geschichte  der  alten  Stadt  Tarqninit  besprochen  wird» 
von  welcher  „nicM  eine  Wohnung  der  Lebeaden    nachgebliel^ay 
aber  Graber  zu  Taasendea/«    Es  folgt  hierauf  sein  aller  Hafen,  Gra* 
viscae  (S.  262  IT.),  jetzt  ein  Dorf,  eine  Dogana,  ein  Salzwerki  ver^ 
pestet  von  der  LofI,  gleich  dem  nahen  Vnlci  (S.  269)«  wo  alle 
Trflmmer  rOmiscIen^  Styl  athmen.      Sein   „ungeheurer  Begrabniss* 
phitz**  ward  1828  ofiengelegt  und  seitdem  vom  Fflrsten  von  Caaino 
ansgebentet,  was  seine  Wittwe,  allein  in  sehr  eigennatziger  Weise, 
fortsetzt.      „Was  Lucian   Bonaparle  hier  ans  Tageslicht  gebracht 
und  aber  Europa  verbreitet  hat,**  wird  seinen  Namen  und  Ruf  er- 
halten,  wie  irgend  eine  seiner  frflherea  Thaten  (S.  276).     Der  Vf. 
wohnte  den  Ausgrabungen  bei,  wie  sie  jetzt  betrieben  werden.    Neun 
Zehntel  der  etruskischen  aas.  Licht  gebrachten  Vasen  stammen  aus 
den  Feldern  von  Vulci  und  in  der  Sammlung  der  Fürstin  v.  Canino 
fanden  sich   herrliche  ßronzen.     In  der  Stadt  Toscanella  (Tuscania 
der  A.)  wohnen   die  Gebrüder  Campanari,   berOhmte  Antiquarien- 
handler,  wo  der  R.  viele  Gegenstande,  besonders  Sarkophage  fand) 
letztere  waren  aus  einem  Grabe  gekommen.    Im  Norden  des  Fleckens 
liegt  eine  grosse  Gruppe  etruskischer  Orte,   die  v.  S.  211  bis  223 
hesprochen  werden.    „Meilenweit  ist  die  Erde  von  Gräbern  bei  Fiti» 
gliano  unterhöhlt  und  bei  Sovana  (Suana),  jetzt  ein  trauriger  Flecken, 
noch  im  14.  Jahrb.  eine  machtige  Stadt,  wurde  gar  viel  gefunden, 
wo   aber   oft  die  Axt  noch  jetzt  das  verwickellste  Dickicht  Ober 
den  Gräbern   lichten   und   dei^  Forscher  jeden   Augenblick   in  gah- 
oende  Gruben  zu  stürzen  fürchten  muss.     Botsena,  das  alte  Vol- 
sioii,   bietet  mehr  Erinnerungen  an   rOroische-  Bauwerke  und  das  4 
Siooden  entfernte  Montefiascone  lasst  das  alte   Fanuro  Voltumuae» 
den  Heiligenschrein  der  grossen  Göttin  der  Elrusker,  mehr  vermu* 
ihen,    „als  beweisen.**     Orvieto,   „der  letzte  etrurische  Ort/'   die 
„  arbs  vetns,**  macht  den  Beschluss  dieser  Wanderung  durch  die 
GrXber  eines.  Volkes,  das  vor  22  —  23  Jahrhunderten  in  so  wunder- 
barer Art  blühte  upd  in  das  historische  Dunkel  zurOckgelreten  ist, 
daaa  wir  weder  seinen  Ursprung,  noch  seine  Sprache,  noch  die  ei- 
geathflmliche  Richtung  seiner  Givilisation  kennen ,  jedoch  im  Fort- 
gänge der  Zeit  noch   naher  ermitteln   zu  können  HolTnung  haben. 
Die   Graber  hier  sind  vielleicht  schön  geschroBckte  Tbore,  durch 
die  uns  ein  freundlicher  Genius  immer  mehr  in  das  noch  verschlos- 
sene   Innere  eines  aasgestorbenen   Volkes  leitet.     Dennis  hat  nns 
bereite  einen  Hanptschlflsael  dazu  gegeben.  —  Die  Abbildungen  sind 
Irl^fflich  ond  die  Uebersetznng  ist  sehr  zu  rühmen.  *r« 
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[51481    Minder  om  de  Danske  og  Notdin»ndQiie  I  Engliuid,  SkotlsAd  og  Ir- 
land, af  F«  F.  A.  Wtftttt.    Kjol&nhavn,  Reitet.  1851.    II  o.  446  S.  gr.  8. 

med  3  kort  samt  forskjeliige  Trfeinit  og  Chemitypter.    {2  Thlr.  10  Ngr.) 

Worsaae,  der  bekannte  diaisebe  Akenbomffbrselier,  bereiilc 
in  den  Jabren  1846  nnd  1847  die  groasbrtlaniaeben  Inaela  But  der 
Miai  von  aeine«  KOnige-nad  den  Kopenbagner  AlteribsnaTereine  ge- 
stdlten  Aufgabe,  die  Spnrea  aaranaicben«  welcbe  d«e  einattge,  mebre 
Jabrbunderte  bindurcb  daaernde  BerlMkeniag  and  ELerraebaft  der 
Dlt^ea  und  Norweger  daseibat  bialerlaisea.  Die  reiche  Anabeele 
seiner  Portcboag  ibeill  er  ia  diesen  «yErimneningen^*  zeaSebal  ei« 
neai  grossem  Leserkreise  tnil,  dem  Antiquar  von  Fach  wird  er  sie 
splller  noch  in  besondern  Abbandlangen  vorlegen.  Hai  vorlief. 
Bacb  auch  gewiss  fOr  nordische  nnd  englische  Leaer ,  ia  deraa 
Sprache  es,  wie  wir  bdren,  bereits  flberselzt  ist,  ein  erhUktes,  «cii 
natieaales.  Interesse,  darf  es  doch  bei  der  Bedeutung- des  Gegeastaa* 
des  Boeh  ein  allgemeineres  beansprachen  und  diess  um  so  aielir,  als 
derselbe,  kaum  noch  in  dieser  Ansdehnong  bebandelF,  ia  Worsaaa 
nicht  mir  einen  der  Aufgabe  durchaus  gewachaenea,  darch  rcifi 
Sacbkeaalniss  wie  äussere  Unterstfitsung  begfinatigten  Persclier,  sea* 
dern  auch  einen  Darsteller  gefunden  hat,  der  durch  die  Lebendige 
keit  uad  Klarheit  seines  Vortrags  den  Leaer  in  gleichem  Maasse  n 
nnterballen  und  su  belehren  weiss.  —  Die  Binleitaag  S.  7 — 18 
spricht  ühey  den  durch  geographische  Lage  bedingten,  durch  ge* 
sebichtL  Erfahrung  beslitigtea  Beruf  .der  skandinaviachen  Ret^c, 
Schwedens  zu  weitgreifender  Wirksamkeit  auf  dem  Feallaad,  DSne* 
marks  dagegen  und  Norwegens  zar  See;  wftbread  ven  achwed.  Hei- 
denthaten  die  Linder  des  Oslena  berichten,  haben  die  Diaea  and 
Norweger  die  Inseln  und  Küstealflnder  des  Westens  zam  SebaepUti 
ihrer  Vikingsfahrtcn,  friedlichen  Verkehrs  und  friedlicher  Erebcraf 
gemacht,  so  Islaad,  Grdniand,  die  Normandie,  die  britischen  lasdn. 
In  Bezug  auf  die  letztgenannten  diess  besonders  darzulegen  bezweckt  ' 
nun  vorlieg.  Darstellung;  sie  theilt  sich  nach  Maasagabe  des  Steffet 
in  3  Abschnitte:  die  Dinen  In  England  (S.  21  —  210),  die  Norwe- 
ger in  Schottland  mit  seinen  Inseln  (S.  213 — 368),  dieaelbea  aal 
Irland  (371  — 443).  Nach  einem  kurzen  Ucberblicke  dtr  physiechea 
VerhAltnisse  und  der  frOhern  Bevölkerung  gibt  der  Vf.  bei  einer  js» 
den  der  Inseln  eine  mehr  oder  minder  aosflUirL  Schilderaag  dei 
niaonichfach  modificirten  Verkehrs  nbd  Einflusses^  der  Setteaa  d« 
Nordmanoer  auf  jene  sich  geltend  machte.  Hier  sind  es  aaa  va^ 
aagswcise  die  verschiedenen  Denkmiler,  welche,  wie  nie  alz  SUla* 
und  Ausgangspuncle  dienten,  eine  sehr  sorgMtige,  häa£g  adt  aal- 
ten und  sauberu  Holzschnitten  begleilete  BesÄrclbnag  erhalten. 
Wenn  Gebinden,  Waffen,  Schmuck,  fiberbanpC  den  meaaitnlaka 
AlterthOoiem  eine  beaondere  Anfanerksamkeit,  wie  nach  dea  Vfk  bis- 
herigen wissenschafll.  Thitigkeit  zu  erratheil  atand,  gewidmet  wiid, 
ist  diess  doch  keineswegs  mit  Vemachlisaigung  anderer  hier  ia  Be- 
tracht kommender  Zeugnisse  geachehen.  Namentlich  tat  dea  Min- 
zen und  Ortsnamen  eine  Berdcksicbligung  widerfahren ,  welche  dea 
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Bache  aitser  teioem  gemeiugeseliicbüiebeii  oocb  eitt  speciell  nnknis« 
maliscbes  und  liDguistis^bcs  loteresBe  siebtri;  «s  fiedet  ticb  oicht 
■nr  im  Verlaufe  der  Darstelluag  vielei  dabin  Beifigliebey  teadero  es 
werdea  in  beseadera  Veraeicboueen  Hdfiniicb*aorwegiicbe  Ortaaa* 
■ea  in  England*'  (S»  102^103),  Mbondert  dflaitiehe  oder  nordiscbe 
Wörter  ans  der  Volksspracbe  dee  aorddiil.  Englands*'  (S.  118 — 119) 
sewie  (S.  158 — 169)  bnndert  und  funfiig  Nawen  danitcb^norwegi-« 
seber  Hinameister  in  Bagtaad  voo  979  bb  1066  nilgelbeilf.  — 
0aa  sebr  geacbmackvoll  aatgeslaltele  Buch  zieren  ausser  den  bereite 
erwäbnten  in  den  Text  eingedrnckten  Abbildungen  3  Kartea  von 
Engbad,  SoboltUad  and  Irland. 


Naturwissenschaften. 

[5149]  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Edentaten.  Voü^ Wilhelm 
▼on  Rapp,  Prof.  d.  Medicin  in  Tübingen  u.  s.  w.  2.  verb.  und  verm.  Aufl, 
Tübingen,  Fues.  1851.  4.  IVu.lOSS.  Mit  10  Steindruckt.  (3  Thlr.  4  Ngr.) 

Die  erste  Ausg.  dieser  ausgezeichneten  Schrift  erschien  im  J.  184S 

0.  ist  im  Rep.  Jahrg.  1844  Bd.  I.  No.  449  von  einem  andern  Ref.  an* 
gezeigt  worden.  Seitdem  erhielt  der  Vf.  anderweitiges  reichhaltiges 
Material  za  aeuen  Untersuchungen  sowohl  Ober  den  zoologischen  als 
vergleichend  anatomischen  Theil  der  Edentaten«  Von  dem  seltenen 
Riesengtlrteltbiere  Friodontes  Gig^as  untersuchte  der  Vf.  3  Skelete  und 
erhielt  die  vollständige  Haut;  von  Ameisenfressern  wurden  7  Arten 
untersucht,  in  der  ersten  Auflage  nur  3;  zu  Bradypus  kommt  die  Art 
infoscatus  Wagl.;  zu  Dasypus  die  Art  uroceras,  zu  Orycteropus  die 
Art  aethiopicus  Sundew.,  zq  Manis  die  Art  tricuspis  Sunde w.,  tri- 
dentata  Povill.  (auch  abgebildet),  Guy  aspera,  Dalmanni  und  leptura. 
Wegen  dieser  vielfachen  Bereicherungen  musste  der  Text  natQrlicb 
ein  anderer  werden,  als  in  der  ersten  Auflage.  Nach  der  naturhi- 
atorischen  Bearbeitung  der  Familie  gebt  der  Vf.  Über  zu  den  fos- 
silen Ueberresten,  dia  besonders  zahlreich  in  Amerika  aufgefunden 
worden  sind  und  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Geschlechtern  ange- 
hOrea.  Daan  folgt  die  geographische  Verbreitung  der  Edentalen 
und   endlich   das   rein  Anatomische,   eben   so  gebalten   wie   in   der 

1.  Aufl.,  nur  natQrlicb  mit  den  nOthigen  ZusStzen.  Von  den  Ab- 
bildungen wurden  einige  durch  neue  ersetzt,  andere  beibehalten ;  die 
letzte  Tafel  der  1.  Aufl.,  die  Schlagadern  von  Stenops  enthaltend, 
wurde  weggelassen,  da  sie  nicht  genau  war  und  das  Tbier  Qbrigens 
selbst  nicht  einmal  passend  zu  den  Edentaten  gezahlt  werden  kann. 

P^150]  Grundzüge  der  pbüosopbischen  Botanik  von  Dr.  F.  T.  Kfltllng) 
rof.  der  Natnrwiss.  za  Mordbausen.  U  Band.  Historische  Einleitung. 
Methode.  Naturleben.  Die  Pflanzentheile.  Leipzig  Brockhaus.-  1851. 
XXU.337S.    gr.8.    Mit  18  Taf.  Abbüd.    (^Thbr.^üNgr.) 

Dieses  auf  genaue  Natnrbeobacbtaag  gegrflndete  Werk  verdieal 
die  Aofmerksamkett  AJler,  die  nicht  starr  am  Allen  und  Bergebracb«- 
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ten  liaDgen^  aucb  nenn  es  ersicbUicIi  falseli  irire,  tondeni  ile  »tt 
Freoden  das  Neae  begrOssea  uad  selkni  sack  Krifleo  zu  föritrm  st- 
ellen oliae  vorgeCastle  Meiouog,  und  durch  Niehts  sich  voa  dies«« 
Wege  ableokea  lassea.  Eine  historische  fiioleiteag  erdffiiet  daiealhe; 
dann  folgt  die  Methodik  mit  ihren  Gnmdsitxen,  nehst  Wiakea  (ftr  den 
AnClnger.  Alsdann  werden  die  Hilfswisaenschaflett  erlloteri,  eine 
Kritik  des  Begriffs  ron  Pflanse  und  Thier  gegehen,  die  Aafhewah- 
ruog  der  Pflanzen  besehrieheD,  die  Anfordemagen  an  dea  Bolani- 
ker  gestellt,  die  opttscbeo,  meehanischea  und  chemischen  HlMunil- 
lel  bei  der  Untersuchung  erliatert,  so  wie  das  Ziel  der  Botanik 
festgestellt."  Der  Vf.  geisselt  hier  mit  rieleai  Sirkasaiaa  die  grlti 
tentheils  v.orgefassten  Meinungen  und  Ansichten  seihst  der  aaaeren 
Botanik,  so  dass  man  diesen  Theil  mehr  einen  rabonaireadea  ak 
philosophischen  nennen  kttnnle;  besonders  nimmt  er  Herra  NaegeK, 
der  sein  grösseres  Werk  Qber  Algen  nach  seiner  Ansicht  xa  hear> 
tbeilen  wagte,  scharf  aufs  Korn.  Ein  System,  nach  unserer  Wetse, 
ist  allerdings  ein  Unding  und  uro  so  nachtheiliger,  wenn  maa  dieses 
Unding  in  Schulen  einf&hren  will,  wie  leider  so  häufig  geschieht 
Ref.  mag  hier  nicht  auf  die  traurigen  Erfahrungen  eingehen,  die  er 
in  dieser  Hinsicht  gemacht,  wo  man  in  Realschulen  nur  das  rorge- 
fasste  System  vorkaut»  die  Naturgegeusiflnde  nur  nach  schlechten 
Abbildungen  demoostrirl,  wo  mOglich  nach  denen,  die  ia  des  Leh- 
rers eignem  Grundriss  stehen;  wohlweislich  aber  Bxcursionea,  Beoh« 
achtungen  in  der  Natur  selbst  vermeidet,  um  nicht  etwa  in  traurige 
Verlegenheilen  durch  die  Schaler  versetzt  zu  werden*  Zwar  ist 
hier  nicht  der  geeignete  Ort,  weiter  fiber  diese  Sache  zu  sprechea; 
doch  kann  sich  Ref.  nicht  enthalten  zu  bemerken,  dass  asaa  gar 
häufig  das  System  Ober  Alles  setzt,  die  nächste  Umgebung  der  Natur 
für  nichts  hält;  dass  das  Kind  eher  mit  dem  Elephanten,  von  dem  ve 
möglich  einige  Anekdoten  eingeschaltet  werden,  als  mit  der  Wanze, 
die  ihn  sticht,  vertraut  gemacht  wird*  Sollen  die  Natorwisseasehaf^ 
ten  fruchtbringend  wirken,  so  muss  man  von  der  nächsten  Umgehung 
anfangen  und  nicht  blos  die  äussere  Gestalt,  sondern  auch  den  ia- 
nern  Bau,  die  Lebensverhältnisse  und  Bedingungen  n«  s.  w,  klar  ma- 
chen ;  nur  so  kann  die  Naturgeschichte  auf  Schulen  gedeihlich  wer- 
den. —  Der  2.  Abschn.  beschäftigt  sich  mit  der  eigentlichea  Philo- 
sophie bolanica  im  Linne^scben  Sinn,  hier  nur  nach  dem  neaerea 
Standpuncte  der  Wissenschaft  geordnet.  Nach  den  allgeaieinea 
Grundformen  der  Pflanzen  folgen  die  StoflTormen  des  Pflaazenlaheas. 
Hier  sind  alle  SloflTe  aurgef&hrt,  die  im  Pflanzenreiche  vorkommen 
und  da  auch  die  Darstellungsweise,  ihr  physisches  und  chemiscbei 
Verhalten,  ihre  Aequivalentenzahlen  angegeben  sind,  so  hat  der  Vt 
Alles  geleistet,  was  nur  möglich  war,  um  einen  klarea  Biahliek  ia 
die  innere  Natur  der  Gewächse  zu  eriangenv  —  Der  3.  Abschn. 
umfasst  die  Formen  der  Pflanzenorgane,  die  Form  der  verschie- 
denen Zellen  und  ihre  Bewegungen,  so  wie  die  der  Spiralfasam. 
Das  Zellgewebe  wird  nach  seiner  Bildung  and  seinem  Baa  hesehrie^ 
heu  und  zuletzt  das  Phytom,  der  Pflanzenkörper,   im  AllgeAeiaea 


Digitized  by 


Google 


NalarwissenscIlBtteo.  197 

näber  betrachlel.     Die  18  beigegebeoen  Tafeln  erlüulera  oaineDlIich 
«lie  verscbiedeoeD  Zellenbildungen. 

15151]    Nachträge  zur  Flora  von  Wien  nach  einem  erweiterten  Gebiete  mit 
Kinbeziehung  der  benachbarten  Alpen  und  derLeithagegend,  nebst  einer 

Sflanzengeographischen  Uebersicht.    Von  Aug.  Velitefch«  K.  K.  Oberlan- 
esgerichtsrathe.    Wien,  Beck.    1851.    IV  u.  339  S.    Lex.-8.    (2Thlr. 
15Ngr.;  cpl.7Thlr.) 

Ini  Jahre  1848  gab  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  eine  Flora  von 
Wien  heraus,  die,  io  praktisch  sie  war,  doch  insofern  Tadel  fand, 
als. das  Gebiet  zn  klein  und  dessen  Grflnzen  grOsstentbeils  wiilktlrlich 
wSren.  Dieser  Vorwurf  war  ungerecht,  weil,  wenn  die  Flora  einer 
Stadt  gegeben  werden  soll,'  nur  die  nächste  Umgebung  derselben, 
eigentlich  blos  das  Weichbild  der  Stadt  berücksichtigt  werden  soUte. 
Da  nun  freilieb  in  Städten  nur  wenig  Pflanzen  wachsen,  diejenigen 
abgerechnet,  die  etwa  auf  wenig  betretenen  Strassen ,  in  Gflrtea 
Q.  s.  w.  ohne  Cultur  vorkommen,  so  wQrde  das  Verzeichniss  nur 
sehr  mager  ausfalleo  mflssen.  Deshalb  nehmen  die  Beschreiber  der 
Piera  einer  Stadt  nothgedrungen  einen  grösseren  District  an,  soltleo 
Qun  aber  auch  logisch  nicht  von  einer  Flora  Vindobonensis,  Li- 
psiensis  etc.  auf  dem  Titel  sprechen,  sondern  dergleichen  Arbeiten 
den  Titel  Flora  der  (nüheren  oder  entfernteren)  Umgegend  der  oder 
jener  Stadt  geben,  denn  durch  die  Eisenbahnen  namentlich  kann  der 
District  bis  ins  Unendliche  ausgedehnt  werden.  So  ist  es  denn  auch 
hier  geschehen;  der  Vf.  hat  das  Wiener  Gebiet  bis  zu  den  Tyroler 
Alpen,  Baiern  und  fasi  bis  Ungarn  u.  s.  w.  aosgedehnt.  Wenn  nun 
auch  die  Wissenschaft  dadurch  gewonnen,  was  rahmend  anerkannt 
werden  muss,  so  darf  doch  eigentlich  eine  so  willkürliche  Vergrds- 
serung  eines  beschr8nk]^n  Gebietes  nicht  Statt  finden,  denn  nun  er- 
streckt sich  die  Wiener  Umgegend  fast  über  ganz  Dentscb-Oester- 
reich,  umfasst  also  circa  130  D  Meilen.  In  gegenwärtigen  Nach- 
trägen nun  sind  durch  diese  VergrOsserung  des  Gebietes  Alpen-  und 
Voralpenpflanzen,  wie  auch  Bewohner  der  Leithagegend  aufgenom- 
men worden,  ansserdem  aber  sind  neuentdeckte  Standorte  bereits  in 
der  froheren  Flora  vorkommender  Arten,  Verbesserungen,  Berich- 
tigungen und  Zusätze  beigefOgt.  Eine  pflanzengeographishec  Ueber- 
aicht  geht  dem  Ganzen  voraus,  die  naIQrlich  durch  diese  bedeutende 
Erweiterung  eine  ganz  andere  als  in  der  froheren  Flora  werden 
nusste.  Nachdem  die-Höhenpunete,  die  geognostischen  Verhäll- 
oisse,  die  Bewässerung  u.  s.  w.  vorausgeschickt,  folgt  die  Ueber- 
sicht der  Pflanzenfamilien,  Gattungen  und  Arten  der  so  ausgedehn- 
ten Wiener  Flora,  im  Vergleich  zur  Flora  von  ^iederOsterreich  und 
Deutschland,  woraus  sich  ergibt,  dass  von  den  133  Ordnungen,  die 
in  Deutschland  vorkommen,  die  meisten,  nämlich  111,  auch  hier 
repräsentirt  werden,  und  von  den  22  Ordnungen,  welche  fehlen,  ent- 
halten 20  derselben  in  ganz  Deutschland  nur  eine  einzige  Art,  Nun 
folgt  die  Angabe  der  Ordnungen  mit  der  Zahl  ihrer  Arien,  die  der 
Pflanzen,  welche  in  angrenzenden  Districien,  nicht  in  der  Wiener 
Flora  vorkommen,  die  Verbältnisse  der  Hfgionen,  das  geognostische 
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VerbiltDiss  dcrielben.  Die  eiazeloeo  Florea  oach  4er  BetdMJe»- 
heit  des  Bodens  und  andern  loeale»  VerfaAltMisen  werden  ia  eiae 
Waldflora,  Auflora,  IjfO^elflora,  Schutt-  nnd  Wegflora,  Feld-  «ad 
Ackerflora,  Wiesenflora,  Sumpfflora,  Wasserflora  gescbiedea.  Bler- 
aaf  folgt,  die  orykiogaosttsche  Eintheilang  des  Cebietes,  oiit  Angabe 
der  io  jedem  vorkommenden  Pflanxen.  Nnn  erst  folgen  die  eigeal- 
licben  Nachtrage  zu  den  Ordnungen,  Gattungen  mid  Arlea  der  Flora 
von  Wien,  nach  dem  natOrlichea  Systeme.  Dia  aeoea  Arlea  wer- 
den eben  ao  geaao,  wie  in  der  früheren  Flora  hescbrieba«,  die  il- 
teren  aar  aamhafk  gemaekl,  mit  der  Seitenzahl  der  frOherea  Flora 
bezeichael«  wo  ihre  Beschreibung  zu  finden  |  Giflpfiaaiea  werden 
dnrob  ein  f  angedeutet.  Man  sieht  aoa  dieser  karxea  Darlegnag 
des  Inhaltes»  dass  der  Vf.  sich  bestrebt  bat,  allen  billigea  Aafor- 
derungea  zu  genOgen,  die  man  an  ein  aolcbes  Werk  za  aacbea  bat 
Als  Anhang  folgt  ein  Verzeichoiss  voa  Pflanzer,  die  io  varscbiedt- 
aen  Werken  in  diese  erweiterte  Floragebiet  Wiens  aafgeaomaic« 
worden  sind,  deren  Vorkommen  aber  durebana  irrig  oder  aweiM- 
kaft  ist.  Sollte  eine  zweite  Auflage  der  Flora  aOtbig  werdea, 
.so  werden  wahrscheinlich  dieae  Kachtrige  an.  Ort  und  Stalle  ein- 
geaebaltet. 

[51521  Handbuch  der  allgcmeineo  Mykologie  als  Anleitqng  zum  Stadium 
derselben,  nebst  speci eilen  Bmtr&gen  zur  Vervollkommnung  dieses  Zwe^ei 
der  Naturkunde,  von  Dr.  &•  F.  BonOTden,  prenss.  Regimen tsanete,  Ritter 
U.S.W.  Stuttgart, Scl|weizerbart*scbe BachbandU  18&1.  Leix.^  SIIb. 
330  S.  mit  12  Taf.  Abbild,    gr.4.    (5Thlr.) 

Im  Verhiltniss  za  anderen  Zweigen  der  Botanik  bal  die  Pila- 
konde  nur  wenige  Freunde  und  Beförderer  gefunden.  Dass  daraa 
zum  Tbeil  die  Schwierigkeit  Schuld  trflgt,  ^ieh  daria  zarackt  aa  ia> 
den,  noch  mehr  aber  die  Schwierigkeit  oder  vielmehr  UnniOgKchkeä, 
aie  in  Herbarien  mit  andern  Pflanzen  zur  Vergleicbong  anfznbewab- 
ren,  ist  niclit  zu  leugnen,  dass  aber  bflufig  aoeb  eine  gelehrte  Ifiss- 
achtung  dieser  niederer  Pflaozeaformen  viel  za  dieser  Varaaebliasi- 
guag  beigetragen,  ist  eben  so  gewiss.  Hicrza  kommt«  dass  verbilt- 
nissmXssig  aber  die  Pilze  nur  wenige  Kupferwerke  existirea  aad  dis 
vorhandenen  nieist  nur  die  grösseren  Formen  berOcksicbtigen,  den 
inneren  Bau  derselben  gar  nicht  oder  nur  oberflSchliek  bekaadala, 
wodurch  erit  die  riebtigen  Ansichten  Ober  die  LebensverklUaissa 
derselben  und  ihre  systematische  Ordanng  begröadet  werdca  kaaa. 
Was  nun  die  Anordnung  des  hier  anzuzeigenden  Werkes  betriff),  sa 
folgt  nach  einer  nicht  erschöpfenden  Literatur  der  Absckaitt  iber 
den  Bau  aad  die  Botwickelung  der  Pilze  nach  mikroskopiacbaa  Ca« 
tersuchuogen;  und  es  verspricht  gerade  dieser  Tbeil  der  Botaaik  Ar 
die  Physiologie  der  Pflanzen  bei  fortgesetzten  Uatersucboagea  aai 
so  erspriesslicher  zu  werdea,  als  ebca  gerade  hier  die  atafeaweisa 
Entwiekelaag  der  Zelleu  und  ihre  Vereinigung  am  leieblestea  sieh 
aachweiseo  Idsst,  als  sie  meist  durchsichlig,  leicht  trcaabar  aad 
nicht  wie  bei  den  anderen  durch-  Zwischeosabstanz  verbundea  sind. 
Ueberdies  enthalten  die  Pilzaellea  weder  StflrLaicbl  aoeb  griaa  Ma« 


Digitized  by 


Google 


Na  torwissen  Schäften.  190 

terie,  die  sonst  die  genaue  Belraditung  webl  sidrlen.  Die  PHzzelle 
ist  entweder  kugelig  oder  oval  oder  eyltndriseb,  jede  mit  »ebreren 
Variatienen;  dorob  Gombisation  derselben  entsteht  das  Pilzgewebe, 
das  wieder  eine  dreifache  Modiieatioö  zeigt.  Die  Fortpflanzung  der 
Pilze  geschiebl  durch  Sporne  oder  Sporidia,  den  Saamen  bdherek* 
Pflanzen  gleichend,  wenn  auch  einRicher  gebaut,  aus  denen  der  neue 
Pils,  aatfirlieb  auf  verschiedene  Weise  sich  entwickelt.  Sie  wer- 
ben in  so  angeheurer  Menge  abgesondert,  dass  ihre  Masse  sasam«^ 
nengenomnien  meist  mehr  betragt,  als  der  Pilz  selbst;  da  sie  iadesa 
anr  bei  anhaltendem  feuchten  Welter  keimen  und  zwar  oor,  wenn 
sie  auf  modernde  vegetabilische  oder  Ihierische  Substanzen  treffen^ 
so  war  eine  so  grosse  Menge  von  Keimen  nöthig,  nm  die  Gattun- 
gen und  Arten  zu  erhalten.  Diese  ungeheure  Zahl  der  Sporen  wird 
ven  der  Natur  theils  durch  Kleinheit  bewirkt,  theils  dadurch,  dass 
von  einer  Frnehtzelle  eine  Menge  Sporen  abgesondert  werden  und 
oft  ketlenartig  Qiit  einaader  verbunden  sind.  Die  Sporen  selbst  bil- 
den sich  gleichfalls  auf  mannichfacbe  Weise,  so  wie  ihre  Gestalt 
und  ihr  Bau  sehr  verschieden  ist.  Nach  Angabe  des  altgemeinen 
Baues  der  Pilze  folgt  eine  Uebcrsicht  der  Ordnungen  und  Familien, 
also  des  Systemes  der  Mykologie.  Dass  dieses  noch  sehr  der  Ver- 
vollkommnung bedarf,  wird  Jeder  ermessen,  der  nach  demselben 
einen  vollkommnen  Ueberblick  desselben  sich  verschaffen  wollte; 
doch  hat  der  Vf.  das  Mögliche  gelhan  gestützt,  auf  genauere  Natur- 
heohachtang  den  Weg  anzubahnen.  Statt  mit  Fries,  Nees  und  Gorda 
flhereinslimmend  die  Pilze  in  4  Ordnungen  zu  zerfallen,  nimmt  ier 
Vf.  deren  12  an,  die  wieder  in  mehrere,  oft  zahlreiche  Familien 
zerfnilen  und  zwar  setzt  er  ihre  Reihenfolge  so,  dass  iunerbalh 
derselben  eine  aufsteigende  Entwickeluag  Statt  findet,  so,  dass  in 
jeder  Ord^inng  die  verschiedenen  Typen  sieh  stets  wiederholen,  was 
bei  den  übrigen  Pflaazrn  nicht  der  Fall  isU  Der  2.  Abschnitt  be- 
handelt die  6  ersten  Ordnungen,  die  Goniomyceten,  Gryptomyceten, 
Hyphomyceten,  Mucorinen,  Mycetinen  nnd  Tremelltneo,  in  der  Weise, 
^Ms  die  Gattuagen  naturgemäss  gruppirt,  in  der  Reibenfolge  ihrer 
gradaellen  Entwicklung  dargestellt  und  durch  die  Arten  erläutert 
-werden,  die  in  den  Icones  vonr  Gorda  und  in  den  gegenwärtigem 
Werke  beigegebenen  Arten  enthalten  sind.  Die  Obrigen  so  zahlrei- 
chen Arten  werden  nicht  berücksichtigt;  es  wird  auf  die  Werke 
von  Fries,  Link,  Wallreth  nnd  Rahenborst  verwiesea,  da  dieselben 
jeder  Mykolog  besitzen  mflsse.  Unserem  RedOnken  nach  hatte  der 
Vf.  wenigstens  dem  Anfänger  nicht  zumutben  sollen,  ausser  seinem 
schon  kostspieligen  Werke,  so  gediegen  es  ist,  sieh  noch  eine  ganze 
anderweitige  theure  Ribliethek  anzuschaffen;  sicher  wffre  es  im  In* 
teresse  der  Wissenschaft  hesser  gewesen,  eine  Synopsis  der  Arten 
beiznfOgen.  Im  3»  Abschnitt  sind  sammtliche  Gattungen  der  ande- 
ren 6  Ordoungen  kritisch  erläutert,  aber  jede  Artheschreibung  fehlt 
hier,  was  aus  vorgenannten  Gründen  sehr  so  bedanern,  obschon  die 
genauere  Angabe  des  Raues  von  m'eseqtlichem  Relange  ist.  Als  An- 
bang folgt  eine  kleine  merkwürdige  PtIzfamiRe,  die  Lysnroidei,  die 
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nur  III  Indien  und  China  vorkomiBeB,  deren  Bau  aber  üoek  fast  gaas 
anbekannt  ist,  sodann  folgt  Einiges  Ober  die  rithaelbalta  GaUasf 
Rhizoniorpba  Roth,  etwas  Ober  Krankheiten  höherer  GewAchaey  die 
man  fttlsohlich  ffir  Pilze  gehalten  hat  und  ein  Verzeiclmias  von  Gat- 
'tungen»  die  unbestimmbar  und  daher  auszamerzen  sind«  Kim  syst»- 
matisches  VerEeichniss  der  Gattungen,  ein  alphabetisches  derselkea 
und  die  Erklärung  der  Abbildnngen  besebliessl  daa  Gasse.  Letztere, 
mit  lobenswerther  Sorgfalt  und,  wie  wahrseheinlich  aozanehaMa, 
mit  masterhafter  Treue  tfnsgefQhrt  (Ref.  kennte  nur  einige  derselbea 
jetzt  in  der  Natur  vergleichen)  enthalt  auf  12  Tafeln  259  Objeete, 
aber  alle  nur  aus  den  6  niedrigeren  0#dnangen;  der  VX  Tersprickt 
aber  diesem  Werke  noch  eine  Reihe  von  Tafeln  mit  eriftutemdea 
Texte  folgen  zu  lassen  mit  Beispielen  der  Gattnngen  der  6  höheraa 
Ordnungen,  Vielleicht  gefällt  es  demselben  auch,  die  hier  apkori- 
atisch  geäusserten  Wänsche  später  zu  erfOllen,  die  ReL  nach  genaue 
ater  Durchsicht  des  Werkes  zn  änssem  Veranlasanng  fand. 


Geschichte. 

[5153]  Daa  Christenthum  in  Ceylon;  deasen  Einfiibrung  und  Fortschritt 
unter  den  Portugiesen ,  Hollanderti ,  den  brit.  und  amerik.  Missionen,  nel^ 
einer  geschieb tl.  Uebersicbt  über  den  bra^hmanischen  und  buddbistisc^ica 
Aberglanben.  Von  Jamea  Emerson  TeiMlt,  üben,  von  Dr.  J.  T%.  Zmdut\ 
Leipzijg,  Drks'cheßuchh.  1851.  VI  u.  170  S»  gr.  8.  Mit  7  Kopferta^ 
(lfWr.27Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  empfthlensvrerthen  Schrift  hielt  sich  längere 
Zeit  als  Colonialsecretair  in  Ceylon  «uf  und  mit  allen  dortigen  Vefw 
hältnissen  vertraut  geworden,  beabsichtigt  er  die  Herausgabe  eines 
grOssero  Werkes  Dber  Ceylon,  dessen  Geschichte,  Topographie,  Er* 
aeugnisse,  Verwaltung,  gegenwärtige  Lage  und  Aussichten  lir  die 
Zukunft,  Einen  Vorläufer  desselben  bildet  die  vorliegende  Schrift» 
in  welcher  er  das  umfangreiche  Material  Ober  die  religiösen  Verhält* 
nisse  Ceylons  zusammenstellte.  Es  ist  diess  nun  auf  eint  ebenso 
wissenschaftliche  und  grOndliche,  als  gewandte  und  fesselnde  Weise 
ausgefiibrt  worden,  da  der  Vf.,  wie  sich  allenthalbeH  in  dieser  Schrift 
kund  gibt,  theils  mit  seiner  tOchtigen  wissenscbaAlichen  Bildung  eiae 
ernste  Forschung  und  Prüfung  anderer  Quellen,  theils  mit  seiner  le- 
bendigen Begeisterung  fOr  das  Christeathnm  4ind  f^r  das  Wehl  der 
Menschheit  grosse  Unbefangenheit  des  Urtheils,  theils  mit  dem  Reich- 
Ihume  der  von  ihm  geschilderten  eigenen  Anschauungen  oder  seasli* 
ger  Gegenstände  den  Reiz  der  Abwechselung  und  anschauiicWtea 
Form  verbunden  hat,  so  dass  diese  Schrift  nicht  bloa  wegen  des 
auf  dem  Titel  angegebenen  Inhaltes  wichtig  ist,  sondern  anck  eia 
allgemeineres  Interesse  hat.  Denn  der  Verf.  liefert  verschiedene 
neue  Beiträge  sur  Geographie  und  Geschichte  Ceylons,  seiner 
verschiedenartigen  Bevölkerung  und  seiner  alterthOmlichen  Denk- 
male und  gibt  dazu  achiUenswerthe  Ejtcnrse  und  Kupfer.-.  Er  hat 
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■aocben    in  aB^isren  Schriften  6nlbaltaaen  Irrlhmn  berichligt  aml 
das  Wichtigste  klar  ood  deutlich  sasatemengeitellt,   bat   theils  die 
ebea  so  grossarligea  als  in  den  Hauptperioden  cbarakteristiscJi  von 
eiaandtr  ahweicbeaden  Kämpfe  der  rerachiedenen  christlichen  Mia- 
sionea   gngen   die  beiden   dortigen   Hanplformen   drs   Beidentbnms, 
thcils  die  Verhältnisse  der  einxelnen  christlichen  und  nicht  chrisili- 
chen  Reiigions- Parteien  unter  einander,  *e  weit  sie  sich  auf  Cey- 
lon beziehen  9   in  markirten  ZOgen  geschildert.     Dadorch  ist  seine 
Schrift  im  AUgemeinen  sehr  wichtig  fflr  die  Kirchen-  und  Religions- 
geschichtet   namentlich  auch   wegen   der  trefflichen,  an  concreten 
Specialiliten     reichhaltigen    und    inm    grossen    Tbeile    originellen 
Schilderung  des  brachmantscben  und  hnddhistischen  Systems,   von 
denen  jedes   einem  besonderen   Volksstamme  vorherrschend  eigen 
ist  nad  zwar  das  erslere  unter  den  Tamilen  im  Nqrden  sich  fortge- 
bildet« das  letztere  aber  unter  den  Singhalesen  eine  vielfach  eigea- 
thflmlicbe  Form  erhalten  hat*     Femer  wird  dorch  diese  Schrift  die 
Wahrheit  recht  aas  Licht  gebracht,   dass  Dictj^^^l»®''  '^^  irrten, 
welche  meinten,  die  Religionen  Indiens  seien  dem  Evangelium  un- 
zugänglich und  dessen  Einflüssen  unerreichbar,  dass  vielmehr  auch 
hier  Alles  auf  den   rechten  Geist  und  die  rechten  Mittel  ankomme. 
Ceberhaupt  gibt  diese  Schrift,    ohne   darauf  auszugehen,    indirect 
viele    wichtige   Winke    in   Bezug   auf  Seelenlehre  and    Seelsorge, 
Past/oralweisheit  und  Pädagogik  und  es  wird  in  seiner  Darstellung 
des  kirchlichen  Lebens  auf  Ceylon  während  der  B  letzten  Jahrhun- 
derte wiederum  vielfach  offenbar,  wie  unberechenbar  viel  Unheil  die- 
jenigen stiften,  «'eiche  einem  Volke  ein  falsches*  Christentbum  auf- 
dringen, oder  das  Evangelium  nicht  mit  Weisheit  und  Gerechtigkeit 
zu  verbreiten  suchen.     Auf  der  anderen  Seile  gibt  sie  aber  auch 
in  der  Schilderung  der  neuesten  Zeit  einen  herrlichen  Trost  und 
eine  kräftige  Ermunterung  zu  ähnlichem  edlen  Wirken.    Denn  nach- 
dem  man  bald  mit  Unwillen   bald  mit  Schmerz  bei   der  Geschichte 
der  List,   des  Betrugs   und   des  Leichtsinnes,   der  in  der  späteren 
portagiesischen  Periode  bei  der  Heidenbekebrung  hervortritt,  sowie 
der    onheilvollen  Gewallmassregeln,   Strafbestimroungen   und  Beste- 
chungen der  an  grossen  nnd  merkwürdigen  Wecbselfällen  vorzQglich 
reichen  holländischen  Periode  verweilt  hat  und  endlich  in  Folge  der 
früheren   Vorgäege  selbst  in    der  engl.  Periode   das  Christentbum 
voo  Ceylon,  welches  frOber  ein  ansehnliches  und  glänzendes,  al^er 
auf  Sand  und  zahlreiche  Namenregister  gebautes  Schaugebäude  war, 
ganz  in  Verfall  gerathen  sieht:  so  fUhlt  man  sich  später  desto  freu- 
diger erhoben,   wenn   man  des  Vfs.  Mittbeilungen  über  die   bdchst* 
ehreawerthe  and  segensreiche  Wirksamkeit   der  amerikanischen. 
Miaeion  liest,  welche  seit  1816  durch  eine  neue  Erziehungsmethode, 
doreb  Forderung  der  Wissenschaft  und  edler  Civilisation,  durch  ei« 
genihtimlich  geordnete  Kinderseminare  and  höhere  Collegien,  welche 
bereits  Erstaunliches  geleistet  haben,  durch  Errichtung  von  Drncke- 
reieD  ond  andere  wohlgewählle  Mittel  mit  dem  schönsten  Segen  das 
üebie  Christentbum   anzubahnen   gesucht  und   bisher  in  den  engli- 
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sehea,  baplistisehtn  nad  Methodistiichea  Missioairea  fcw 
oeoe,  fricdlkbe  and  treoe  Mitarbeiler  gefniideii  babe«.  Der  R«^ 
dieser  BIfltCer  gestattet' »ich t,  den  reichen  Inhalt  der  Schrift 
ler  ZQ  verfolgen  und  Ref.  rooss  tieh  hegnOgen,  daranf  hinxvwe 
das8  sie  aasser  den  an  Specialitaten  sehr  reichhaltigeB  Ca^Hleln  ihcr 
die  Geschichte  der  drei  letzten  Perieden  nnd  die  beideo  heidaischea 
Systeme,  welche  mit  Welen  historischen  Partien  terebw«bt  sind, 
nach  den  sittlichen  nnd  gesellschafUichen  Charakter  der  Sioghalesea 
im  Vergleich  za  den  Tamilen  schildert  nnd  ibei^avpt  eise  grasse 
Menge  interessanter  Gegenstände  Torfllhrt,  miter  dimem  s.  B.  dis 
Mittheilungen  über  die  mittelnlterlichen  Nachrichten  tob  Ceylea, 
aber  die  Reisen  dahin«  iber  die  merhwflrdigen  »»baimedanijdiai 
Möhren,  aber  den  ehrlichen  Xaver  ond  nndcrer  MiasioaXre,  9ktf 
das  trflgeHsehe  Treiben  der  Jesuiten ,  Ober  das  Steifen  «»d  Siakts 
der  Zahlen  in  den  Converlitenlisten  hei  den  RefbraNrlea,  Ober  Um 
verschiedenen  Regierungsmassregeln,  Ober  den  Geist  der  beides  Sy- 
steme der  Heiden,  Ober  das  Alter  des  Sanskrit»  Iber  die  rieaenbafte 
Literatar  der  Qrachroanen  und  deren  Biafluss,  Ober  die  bracbaMai» 
sehe*  Natorlehre  and  Astroiegie,  aovie  deren  tMeresaaelen  Kaaiff 
mit  christlicher  Wissenschaft,  Ober  ein  hnddhistischea  Homskop  Ar 
1848—40,  Ober  die  heidnischen  Philesopheme,  Cultosfofmee,  Spricb- 
m Orter  a,  v.  And.  fOr  manchen  Leser  von  grossem  Interesse  seta 
werden.  Als  besondere  and  ebenfalls  sehr  interessaate,  snai  Tbril 
durch  die  schOn  ausgenhrlen  Kupfer  erlinterte  Abschnitte  sied  her- 
vorzuheben, die  Beschreibung  der  merkwQrdigen  PelseetenipeJ  Ak 
Wihare  und  Gul  Wihare,  der  kolossalen  Statuen  des  Boddab,  des 
HoblentempeU  zu  Darobool  u.  s.  w.  —  Ref.  schliesst  mit  der  Be- 
merkung, dass  sowohl  die  Uehersetzung  als  flosserc  AnastaMoog  aHcs 
Lob  verdient  und  wOnscht,  dass  der  Vf.  sein  grdsieres  Werk  iber 
Ceylon  bald  vollenden  mOge. 

r5 1 54]  6e0.  Spalatlll*8  historischer  NachUss  und  Briefe.  Aus  den  Oiwnal- 
hdschr.  heraasgei^.  von  Chr,  GoHh,  Neuäecker  in  Gotha  und  Lmäm,  ^^wätt 
in  Weimar.  L  Bd. :  Das  Leben  and  die  Zeitgeschichte  Friedrioba  d.  Wci> 
sen.    Jena,  Mauke.    1351.    236  S.    gr.a.    (n.  1  Xhlr.  lONgr.) 

Auch  unter  d.  Titelt 
Friedrichs  des  Wdsen  Leben  und  Ztttgesohiehte  von  €ea.  Ipalilta 
Ans  den  Originalhdschr.  herausgeg.  u.  s.  w. 

Wir  wollen  nicht  fSrchten ,  dass  die  vorlieg.  Schrift  49Mm  ver- 
urthcilt  sein  solle,  ohne  die  auf  dem  Hanpttitel  ihr  verbeiaaaac 
Nachkommenschaft  mit  dem  separat  ihr  mitgegebenen  TanfBamee  ft- 
rea  Lebenslauf  z«  beschltessen  und  wir  michten  dieaer  die  beslei 
Wfinsobe  f&r  ihre  rechtbaldige  Porlsctznng  ansspreebendee  Aeseigt 
gern  einigen  Erfolg  dafiBr  zutrauen,  dass  riags  nm  die  «aiitrairbra 
Preonde  der  speciell-sichsischen  Geaohicbte  die'aecb  viel  aahl- 
reicheren  der  Reformationsgeschieble  ans  aUea  Gegeadee  Oeelscb> 
laads  sich  scharen,  d.  h.  sie  kaufen  mOgtn,  nm  dem  Verleger  Melk 
zn  machen,  den  ganzen  Spalatinischen  NacUass  in  ztmuMBen  7  Rto- 
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^0  bervortrelen  zu  iassea.  Das«  4ie  ongebfllirltclle  VernacbUesl- 
gung  desselbett  sehr  zu  beblagen  sei,  braoebt  nSebt  erst  weitliefig 
/aitseiaandergesesetil  zu  n'erdeii.  Spalatio  ersebeinl  flQr  die  Ge- 
schichle  aeioer  Zeit,  «lebt  man  auf  seine  LebeManstiinde  and  per- 
sönKchetf  Verbindangen,  als  ein  atuserordentlich  wicbtiger  Bi&torio- 
grapb  und  wenn  aocb  nacb  and  naeb  vea  Cyprian,  Horlteder,  Kapp, 
Mencken,  Seckendorf,  Strnve  a.  A.  Manebes  ans  seinem  Naeblasse 
dnreh  den  Drack  mitgetheilt  worden  ist,  se  steckt  es  docb  in  gros- 
seren» zum  Tbeii  nicbl  leiobt  zngflnglicben  Sammelwerken «  zum 
Tbeil  baben  sieb  die  Heransgg,  nicht  an  die  Originalbandsobrirten  ge- 
balten« Um  so  verdiensilicber  crsebeint  es,  dass  die  auf  dem  Titel 
der  vorüeg.  Scbrifi  genannten  GeiebKen  zo  einer  gemeinsobaflKcben 
Pnblicfllion  des  bistoriscben  Naeblasses  Sp's«,  der  sieb  in  den  Orir 
ginalbdscbr.  in  den  Arobiren  nnd  Bibliotbeken  Weimars  und  Gotba's 
befindet,  zusammengetreten  sind.  Da  inawiacben  die  Ungunst  der 
Zeit  es  nicbt  eHaabt,  die  Verwirklicbnng  dieses  Uaternebmens  zn- 
gleicb  nnd  aaf  einmal  zu  beireiben,  so  will  es  der  in  un^mUdeter 
Tbfitigkeil  uro  viele  Zweige  der  Literatur  wobiverdiente  Verleger 
znnXebst  anf  die  Gnnst,  welcbe  der  oben  verzeicbnete  erste  Band 
finden  wird,  ankommen  lassen,  ob  er  aneb  allmXltg  mit  den  Fort-, 
setzongen  beraoszorQcken'  ffir  zweckdienlicb  finden  könne.  Wir 
boflen,  dass  es  werde  geacbeben  können;  denn  wie  Vieles  lAsst  sich 
zur  Empfeblong  der  sebOnen  and  wichtigen  Stadien  Sp*s.  sagen,  die 
meist  in  der  Form  anverarbeiteter  oder  doch  nicht  von  einer  letzten 
Band  redtgirter  Collectaoeen  im  Dunkel  der  Archive  vergraben  lie- 
gen. Bs  sei  vergOnnI,  in  dieser  Beziehung  ans  dem  Vorberichte  zu 
dem  vorlieg.  1.  Bde.  eine  Stelle  herüber  zu  nehmen: 

„Die  Schriften  Sp.'s  sind  nicht  allein  binsichtlieh  der  AntbentidUlt  des 
Ausdrucks  und  der  Wichtigkeit  der  Quellen  den  Schriften  Luthers  und  Me- 
lanchthons,  welcbe  selbst  sehr  viel  beigetragen  halten,  wohl  an  die  Seite 
stellen,  sondern  sie  haben  in  gewisser  Hlnsient  sogar  einen  Vorzug  oder  we- 
nigstens eine  Eigenlbümlichkeit  vor  ihnen  voraus.  Jeder  weiss,  in  wie  hohem 
Grade  die  3  Kurfürsten  der  Reformation  auf  den  Gang  derselben  eingewirkt 
haben,  obwohl  diese  besondere  Seite  der  Reformationsgescbicbte,  der  pers(>n- 
liehe,  bald  hemmende  bald  fördernde  EinQuss  jeuer  Fürsten  bis  jetzt  keines- 
wegs genau  genug  erörtert  ist.  Aus  keiner  Quelle  der  Zeit  selber  *1ässt  sich 
nun  in  dieser  besondem  Beziehung  so  viel  lernen  und  erfahren  als  aus  Sd/s 
Schriften,  da  dessen  persönliclies  Verhältniss  zu  diesen  Fürsten  ein  «o  nahes 
und  seine  literarische  TbUtigkelt  an  ihnen  so  unmittelbar  angeregt  und  beför- 
dert wurde,  dass  seine  eigenen  Stimmungen  und  die  des  kurfürstlichen  Hofes 
gewisse^maassen  für  identisch  gelten  dürfen.  Und  ebendeshalb  wird  auch  die 
Formlosigkeit  und  sonstige  Uovollkommenheit  dieser  Aufzeichnungen  den 
wahren  Kenner  und  Liebhaber  des  RefornMtionszeitalters  nicht  so  kt tcht  ab- 
scbricken.  Denn  allerdings  ist  di<iForro  eine  sehr  unvollkommene,  eben  weil 
sie  nicht  ans  einem  Guss  entstanden,  sondern  von  lahr  zu  Jshr  fortgesetzt 
sind;  auch  war  Sp.  zu  wenig  Historiker  im  bessern  Sinne  des  Worts,  zu  sehr 
Geistlicher  und  Annalist  In  der  hergebrachten  Weise  Jener  Zeit,  als  dass  man 
sich  etwas  In  der  Darstellung  und  im  Geiste  der  Auflassung  Vollendetes  oder 
auch  nur  besonders  Eigentbümlicbes  versprechen  dürfte*  Indessen  der  Inhalt 
ist  dessenungeachtet  ein  höchst /nerlt  würdiger  und  zugleich  in  doppelter  Hin- 
sicht ein  urkundlicher,  weil  Sp.  überall  eine  Menge  von  urkundlichen  Nach- 
richten und  Acten  einstreut  und  weil  der  Ton  der  Erzühlung  sammt  vleten  gele- 
gütlichen  Betracblungen  den  urkundlichen  Ausdruck  der  EmpBadung  und 
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GMiooiing  ist,  mit  wdeher  er  selb^  telot  Frciiii4e  and  die  Kmrfilrateii,  denca 
er  gedient,  die  laufenden  Vorflllei^^itet  haben/'  (S.t4r.) 

Den  speciellen  lnli»lt  des  rorlieg.  Bds.  erOffnel  ein  VorberidM 
Ober  Sp*e.  L^ben  and  liteniriiebe  Tbitiglteit  and  ftber  des  Plan  die- 
ser Gesammtirasgabe  seines  Nachlasses  (S.  3 — 16).  Denn  Mgi  Frie- 
drichs des  Weisen  Leben  and  Zeilgescbichle  I.  mit  2  Beilagen:  F.d. 
W.  Welt-  oder  Meerfahrt  nach  Jemsalen  and:  Sehriftea  and  Rin- 
del  aar  Zeit  P.  d.  W.  und  bald  nach  de^  Kaisers  MaxiiBiKan  Te^ 
ergangen  (—75;  —91;  —115).  Hieranf  F.  d.  W.  Leben  nd 
Zeitgeschichte  (t.  wieder  mit  2  Beilagen:  Maximilians  Phiposiiien 
aof  dem  Reichstage  zo  ConsUnz  1507  und:  ein- Tagebvcb  aber  F. 
d.  W.  Reise  in  die  NiedeHande  1494  (—203;  —220;  —  2S4).  h 
den  Binleitongea  zo  diesen  verschiedenen  Aafsitzen  ist  stets  be- 
merkt, wo  sich  die  Originale  befinden,  was  damn  scbo«  ge^rwcbt 
ist  i»d  wo;  nir  die  Texteskritik  selbst  nnd  fttr  den  Abdruck  der  res 
Sp.  dentsch  geschriebenen  Abbandhingen  folgen  die  Heraasgg.  den 
Grandsitzen  de  Wetle's  nnd  Bretschneiders  bei  der  Herausgabe  der 
Schriften  and  Briefe  Latbers  nnd  Melanchthons.  Es  ersebeint  niebl 
nothwendig,  aas  dem  Bereiche  des  vorlieg.  Bdes.  eine  Probe  der 
Spalatin^schen  Darstellung  berOberzanehraen.  Wer  Einzelnes  vm 
ihm  gelesen  hat,  z.  B.  in  den  noch  jetzt  bloßgst  vorkommenden  ven 
Cyprian  herausgegebenen  Annales  etc.,  der  kennt  seine  eiafocbe,  die 
Zeit  in  ihrem  Portschritt  mit  bald  kOrzeren  bald  anslfibrüebem 
^emorandis  besetzende  Manier  als  testis  theüs  oculatos,  tbeils  locn- 
ples.  Doch  hat  der  ganze  Text  anter  den  Binden  der  bändigen 
Heransgg.  an  Lesbarkeit  nngemein  gewonnen.  ^  Daranf  aber  mag 
noch  besonders  aufmerksam  gemacht  sein,  dass  der  Letzte  aos  de« 
hier  anzuziehenden  kurfOrstlicben  Trium?irate  seine  Tbeilaabme  der 
schriftlichen  Tbltigkeit  Spalatin^s  in  einem  so  hoben  Grade  za- 
wendete,  dass  er  nicht  selten  in  seinen  Papieren  angemerkt  bat, 
was  hier  nnd  da  zu  Andern  oder  auch  ausfOhrllcher  za  bericktea 
sein  dOrfte.  In  den  Aufzeichnungen  liber  Friedrich  deo  Weisen 
kommt  viel  Artiges,  das  mit  Naivetit  erzfihlt  wird,  vor  ond  sich 
überall  Freunde  erwerben  wird.  —  Um  endlich  dieser  Anzeige 
für  den  oben  an  ihrem  Eingange  ausgesprochenen  Zweck  das 
Hauptgewicht  anzuhangen,  lassen  wir  die  Uebersicbt  des  fftr  dk 
folgenden  Bande  bestimmten  Inhalls  folgen:  2.  Bd.:  Leben  und 
Zeitgeschichte  Jobann  des  Beständigen.  —  3.  Bd.:  Aus  den.cbnstl. 
Rcligionshindeln.  (Von  Cyprian  mit  mannichfachen  LOcken  n.  d. 
Tit.:  Annales  Reformationis  verdlfeetlicht).  ^  4.  Bd.:  Aas  zwei  la- 
teinisch geschriebenen  Tage*  and  ZeitbOchem  (eins  derselbei  bt*> 
her  unbekannt).  —  5*  Bd.:  Aus  einer  Geschichte  der  Papste  and 
Kaiser  des  Reformatiooszeitalters  (die  Kaisergeschichte  noeb  onge- 
druckt).  —  6.  Bd.:  Kleinere  Skiatten  Ober  den  KurfÜrsteo  Brast  «ad 
seine  beiden  SOhne,  Ober  Johann  und  Job.  Priednch,  8ber  SfY 
eigenes  Leben  n.  s.  w.  grOsstentbeils  «angedruckt  —  7.  Bd. :  Am 
Sp*s.  sehr  ausgebreiteten  Correspondenz,  sammt  kleinern  AnCsXtzea, 
grOsstentbeils  ungedrnekt.   —    Die  Ansatattuag  durch   Papier  und 
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Dnick  ist  »ehr  anstflndig;  ytelleiehl  ktfnnle  der  Preis  durch  eiee  so 
eröffoeode  Subscription  noch  etwas  ernSssigt  werdeo. 

[5155]  Die  Herzogin  von  Ahlden,  Stammmatter  der  köniriichen  Hänser 
Hannover  und  Preussen.  Leipzig,  T.  O,  Weigel.  1852.  AU  u.  135  S. 
gr.  8.    (24  Ngr.) 

Uater  diesem  Titel  ist  eine  interessante  und  grfindliehe  Schrift 
erschienen  9  welche  die  Schicksale  der  bekannten  Gemahlin  d^t  da- 
maligen Karprinzea  von  Uannever,  nachmaligen  Kttaigs  Georgs  K, 
der  Prinzessin  Sophie  Dorethea  von  Celle,  die  Mutter  Georgs  iL, 
die  Grossmntter  Friedrichs  iL,  qnellenmässig  erOrtert  und  die  gang- 
baren Berichte  darüber  einer  nochmaligen  sorgßiltigen  Revision  un- 
terwirfL  Ungeachtet  sie  nicht  darauf  abgesehen  ist,  dorch  pikanta 
Kost  den  flbersittiglen  Gaumen  eiiibr  blasirten  Zett  zu  reixen,  son- 
dern auf  streng  geprflfle  geschichtliche  Wahrheit  ausgeht,  $o  ist 
doch  diese  Wahrheit  so  romantischer  und  tragischer  Natur,  dass 
ihre  einfache  und  ungeschminkte  Darstellung  nicht  4imhin  kann,  das 
Interesse  in  hohem  Grade  zu  fesseln.  Der  Vf.  hat  alle  bekannten 
Quellen,  auch  die  seltenem,  durchstudirt,  hat  aber  ausserdem  in* 
wie  es  scheiot,  langjährigen  Bemühungen  mehr  neue  Quellen  ermit- 
telt und  somit  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geheimgescbichte  gelie- 
ferU  Dabei  hat  er  nicht  blos  sein  Hauptaufgabe  behandelt,  sondern 
auch  aber  Nebenpersonen  und  ^ebenvorgfinge  mancherlei  Neues  und 
Interessantes  beigebrachU  Im  ersten  Abschnitte  werden  die  Ver- 
haltnisse des  damaligen  hannoverschen  Hauses,  mehrfach  die  gewl^bo- 
lichen  Darstellungen  berichtigend,  gründlich  erörtert.  Dann  folgt 
die  Jngendgeschichte  der  Prinzessin  Sophie  Dorothea  bis  zu  ihrer 
VermShlung.  Hierauf  Angaben  Ober  das  Geschlecht  KOnigsmark  und 
über  die  beiden  Brüder  Karl  Johann  und  Philipp  Christoph.  Die 
Verbtfitnisse  des  hannoverschen  Hofes  in  Osnabrück  und  Hannover 
bis  zur  Vermihlung  des  Erbprinzen  Georg  Ludwig.  Die  Verhält- 
nisse Sophie  Dorotbea^s  nach  ihrer  Vermtfhiung.  Nähere  Angaben 
über  die  Verbindung  der  Kurprinzessia  mit  Künigsmark«  Der  Vf. 
glaubt,  dass  das  Verhältaiss  nicht  eigentlich  strafbar  gewesen  sei, 
dass  die  Liebenden  aber  Flucht,  Scheidung  und  nachherige  Ver- 
niablung  bezweckt  hätten«  Die  Katastrophe  vom  Juli  1694.  Der 
Vf.  spricht  den  Kurfürsten  und  den  Kronprinzen  von  einer  Mitwis- 
aeoschaft  von  Künigsmarks  Ermordung,  die  er  überhaupt  nicht  für 
ursprünglich  beabsichtigt  zu  halten  scheint,  frei.  Die  Kronprinzessin 
bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Ahlden.  Ihre -Scheidung  und  die  Schick- 
sale des  Fräuleins  Knesebeck.  Aufenthalt  der  Prinzessin  in  Ahlden 
bis  zu  ihrem  Ableben«  '—  Tadeln  mächten  wir  nur,  dass  der  Vf.  sich 
in  einigen  wenigen  Punclen,  durch  eine,  uns  übertrieben  erschei- 
nende Delicatesse  und  Discretion  von  einem  näheren  Eingehen  in 
Eiazelheiten  hat  abhalten  lassen,  sowie  dass  bei  der  einleitungswei- 
sem  Anführung  und  schliessli^hen  Kritik  der  Quellen  einige  Wider- 
holnngen  untergelaufen  sind. 
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IS  1561  Oesdochta  der  fnuuiöaiscli«»  BevolnHon  tod  I7M  1»b  I7H. 
Von  Ed.  And.  In  6  Bänden.  Braonschweig«  Vieweg.  1851.  I — 3.  Bd. 
XXVI,  259 ;  XX,  295 ;  XXIV  u.  331  S.    gr.  16.    (k  n.  20  Ngr.) 

In  Beziebang  auf  Werke  über  die  frabz.  Revolalmi  »  der  af 
dem  Titel  bemerklen  Perlode  ist  die  Aasicbt  des  Ref«,  dass  wir  Scbrifttt 
VOB  aller  Art  für  alle  Classeo,  StSode  und  Verbflitoisae  der  Men^ckea  ia 
aoleher  Maite^  ja  UnnaMe  bedizea,  data  die  ADferUgimg  neoer  daribar 
ia  der  Tbal  anfaagea  nva«  ala  etwaa  durchweg  Ueberfldssigiea  n  ar- 
aebeiaeii.  Was  aan  aber  dieae  Rev.  an  aicb  aelbat  anUegl,  so  arbeiat  et 
docb,  als  mOase  aoo ,  besonders  nach  dem  bitteren  und  acbweren  Br> 
fahmngea  der  letstera  Jabre,  sieb  den  denkenden  Menscbn  die  Uaber» 
zeagnng  anidringen,  dasa  jene  frani.  Rep.  keineavega  ontar  die  £raif- 
nisse  za  stelten  sei,  darcb  welche  das  menscbl.  Gescbleeht  geistig  awi 
sitUfcb  enporgetragen  und  geßtrdlrt  wird,  dess  sie  im  Gegeatbetl»  4» 
allerdings  in  dem  Leben  Nichts  erseheinen  kann,  was  den  gdtilicbta 
Weltgedaaken  niebl  wenigstens  gevissemiasaen  diene,  nor  oater  an 
Dinge  gehöre,  welche  dem  wahren  Leben  nnr  in  so  weit  dienen, 
als  sie  eiae  verneinende  Kraft  gegeki  dasselbe  erheben,  dnrcb  an4 
ia  deren  Bekimpfong  das  Leben  sich  ansspreeben  wd  dennt  la 
grösserer  Entfaltung  seiner  seliMt  in  Reinigung  und  Vet^gcietnaf 
seiaer  Elemente  gelangen  kann.  Sollte  iie  franz.  Rev*  ren  dieser 
Seite  betrachtet  werden  müssen,  and  je  Iftnger  die  Zeit  verUnfl, 
nm  desto  sicberer  scheint  die  Macht  der  Erfabrung  aicb  daAr  an»- 
zBsprecben,  so  wOrde  ein  oftmaliges  Wiederholen  and  immer  van 
Neuem  Aufstellen  dieses  geschiebtlioben  Stoffes  dar  die  grimare 
Masse  der  Menseben  selbst,  dafera  nicht  gerade  die  eben  aesga 
sprocbene  Ansiebt  ganz  festgebakea  wird,  aebr  unersprienslicb  sein. 
Der  verlieg.  Sebrift  kann  man  wenigstens  nachrfibmen,  dena  sie  mü 
Missigung  und  nicbt  ebne  Umsiebt  geachriel^ea  sei.  Der  Vf.  wll 
sich  weder  für  nocb  gegen  die  Revolution  ansspreeben,  ao  weai; 
man  sich  fBr  oder  gegen  eine  Naturerscheinung  ansspreehe,  sanJars 
sie  aar  so  nehmen,  wie  ^ie  sieb  selber  gegeben  habe.  Nor  ist  hier 
freilich  der  Unterschied,  dass  die  Naturerscheinung  ganz  nniacrbal 
des  Menschen,  eii^geschichtKcher  Stoff  aber  innerhaib  des  Menacbea 
steht  und  daher  gar  nicht  so  wie  eine  Naturerscheinung  gefaaat  mai 
betrachtet  werden  kaan«  Im  Canzen  genommen  will  i^  VL  dm 
Princip  der  Rev«  als  gut  und  richtig,  die  Art  der  Ausfahrneg  abar 
als  durchaus  verwerflieb  ansehen.  Darüber  Hesse  sich'  am  abar 
doch  noch  streiten,  wozu  aber  hier  freilich  der  Ort  nicht  ist,  «a 
die  Bemerkuag  geaügen  musa,  dass,  waa  fast  mit  lauter  verhehrtaa, 
acblecbten,  emstlicl^eo,  ja  blatigen  Mitteln  auftritt,  acbwerKch  im 
Principe  rein  und  gesund  sein  kann.  Es  müaste  dann  weeigsieas 
das  Princip  auf  einer  Stelle  aageweadet  aeln,  wo  es  gar  nicbt  bi»* 
gebart,  eder  es  mOsste  völlig  mtssverstaaden,  also  wirklich  Prindp 
des  Handelns  gar  nicht  sein ,  oder  ea  missle  sonst  Etwaa  eis  eiage* 
trelea  gedacht  werden,  wodurch  das  Princip  gleich  von  vorn  beraia 
vernichtet,  also  docb  eigentlich  nicht  als  Princip  der  ThalbandlaafH 
erschiene.    Aber,  wie  bemerkt,  das  Verdienst  der  Ruhe,  Miasigvf 
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aad  BeioMienbeit,  besonders  das  Verdienst,  sittlichen  Cowilleos  über 
Msillliche  VerfahrBagswcisen  der  Revolution  gebahrt  dem  Vf.  Fast 
der  ganze  1.  Theil  bescbäfliget  sich  mit  der  Vorbereiluiigs-Geschichte 
der  Revolution.  Die  Auseinandersetzungen  des  Vfs.  zeugen  von  vieler 
Einsicht  in  das  innere  Wesen  des  altfraaz.  Staates.  Er  endet  mit  den 
Ereignissen'  des  4.  Aug.  1789.  Bei  demselben  macht  der  Vf.  die  in« 
haltsschwere  Bemerkung  ,,die  abstracten  demokratischen  Prineipien 
der  National- Versammlung  von  einer  allgemeinen  Rechtsgleichheit 
alier  Glieder  der  bOrgerlichen  Gesellschaft  waren  allerdings  weit  da- 
von entfernt,  die  Einen  den  Andern  ganz  aufzuopfern ;  gleichwohl 
*  hätte  dieselbe  voraussehen  kOnnen  dass  die  Menge  sich  bei  einem  so 
wenig  vorbereiteten  Uebergange  von  Abhängigkeit  zur  Freiheit  nicht 
mAssigen  und  in  die  Suaserste  Znehtlosigkeit  fallen  würde. '^  Der 
%•  Bd.  reicht  von  da  bis  zur  Scene  des  10.  Joni  1792.  Der  Vf. 
giebt  hier  einigemale  zu  erkennen,  dass  in  ihm  ein  gewisses  Etwas 
lebt,  welches»  wenn  er  es  in  sich  zu  Bestimmtheit  und  Klarheit  hatte 
bn'agen  wollen,  ihn  auf  Ansichten  Ober  die  Rev,  hüten  f&hren  mOssen, 
welche  den  eingangsweise  aufgestellten  ziemlich  verwandt ,  dass  ent« 
weder  das  Priocip  der  Rev.  falsch,  oder  so  am  unrechten  Orte  und 
aef  die  unrechte  Weise  angewendet  worden,  dass  es,  wenn  an  sich 
selbst  richtig,  doch  thatsichlich  zu  einem  falschen  geworden.  Es 
int  die  Rede  von  der  Aufhebung  der  Kloster.  y,1hre  plötzliche  Auf- 
bebung,  sagt  der  Vf.,  begtlnstigte  die  schon  vor  der  Revolution  in 
einigen  Theilen  des  Landes  und  besonders  in  den  Stidten,  selbst  in 
4en  niederen  Classee,  sich  regende  Richtung  nach  einer  allen  ttber* 
sinnlichen  und  geheimnissvollen  Beziehungen  des  Lebens  fremden 
Verweltlichung,  die  nur  in  einem  rein  Ausseren  Treiben,  in  Erwerb 
and  Verbrauch  ihre  Befriedigung  suchte,  und  da  sie  diese  nur  sehr 
Dpvollstandig  erreichen  konnte,  in  Neid  und  Hass  gegen  die  Höheren 
nnA  GlOcklicheren  entbrannte.*^  Der  3.  Bd.  leitet  in  lebhafter  ErzAh- 
long  die* Geschichte  fort  bis  znm  Stortze  der  Girondisten  im  National- 
Convent.  Sehr  gut  Jst  der  Vendeer- Krieg  geschildert,  wobei  man 
ilie  onahhAngige  -und  unparteiische  Haltung  Ae%  Vfe.  ebenfalls  aner* 
kennen  mnss. 

[51571  Creschichten  ans  alter  und  neuer  Zeit.  Den  besten  Quellen  nach- 
erzählt AirXeser  aller  Stande.  1— 3.  Bdchen*  Leipzig,  Avenarius  u.  Men- 
delssohn.   1851.    8. 

Auch  u.  d.  bes.  Titt. : 

1.    Die  Pariser  Bluthochzeit.    Dargestellt  nach  Emestus  Varanrandus 
IHotomaa].    80  S.   (n.lONgr.) 

n.    Die  Busse  Kaiser  Heinrichs  FV.  vor  dem  Papste  Gregor  Vn.  zu 
Caaosaa.    Dargest.  nach  Lambert  v.  Aschafienburg«    95  S.   (n.  10  Ngr.) 

UI.    Die  Zerstörung  der  Stadt  Jerusalem  unter  Titus*    Dargest.  nach 
Flavias  Josephus.    222».    (n.  25  Ngr.) 

Der  Gedanke  dem  PaUie«m  eine  Beihe  von  Geschichtsbildern 
auf  die  Art  vorzufahren,  dass  sie  alten  Historikern  nacherzAhlt  wor- 
den, lat  aus  begreiflichen  Gründen  im  Allgemeinen  als  ein  sejir  selt- 
aaner  zn  bezeichnen.    Ein  wahres  und  wirkliches  Geschichtsbild  geht 
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jelzo  fQr  ans  in  der  Regel  nicht  aus  einer,  sonJem  ans  nekrere«, 
oft  aus  sehr  vielen  Quellen -Sehrinslellem  hervor.  Wer  sie  i^m 
Publicum  auf  eine  IQchlige  Art  vorhalten  will,  moss  ans  Stn^im 
and  Vergleiehnng  dieser  Quellen  den  richtigen  ThatbestasJ  erst  ge- 
winnen, um  ihn  dann  ordentlich  schildern  zu  kOnnen.  FOr  das  16. 
17.  und  18.  Jahrhundert  hesonders  sind  in  neuester  Zeit  so  vide 
Original -Schriften,  ActenstOcke,  Doeumente  and  Briefe  bekanst  ge- 
macht worden,  weiche  den  damals  lebenden  Geschiebtsscfareikm 
insgesammt  unbekannt  waren,  dass  man  sie  bei  der  Scbitdenmg  der 
hierher  gehörigen  Ereignisse  kaum  noch  brauchen  kann,  iadeoi  man 
In  einer  unendlichen  Menge  von  Fallen  nun  ersieht,  dass  die  Saebea 
sich  ganz  anders  verhielten,  als  sie  berichten.  Polglich  bllten  Ge- 
schichtsbilder wie  die  vorliegenden  nicht  nach  einem  alten  Hisloriker 
bearbeitet  werden  sollen,  da  einer  hier  fast  mit  Nethwendl^eit  an« 
gcnOgend  ist.  Die  Sammlung  hatte  einer  recht  geschickten,  in  laickler 
Darstellung  heimischen,  zugleich  abr  auch  mit  allen  neagewonnenca 
Miiteln  vertriiuten  Perfon  übergeben  werden  sollen.  Dunn  kitia 
etwas  Tilcbtiges  and  gewiss  sehr  Ansprechendes  geleistet  werden 
können.  Der  Herausg.  voriiegender  Schriltchea  kal  innerhalk  des 
Kreises,  welcher  ihm  bestimmt  and  gesetzt  worden  sein  nag,  ge- 
leistet, was  er  so  leisten  konnte.  Die  Darstellung  ist  klar,  Aieaaead 
und  mit  Geschick  geordnet«  Der  oben  gerOgte  Mangel  ist  bessn 
ders  bei  der  Geschichte  der  Bartholomias*Naeht  sehr  bemerkbar, 
da  wir  deren  wahren  Zusammenhang  erst  in  neaeater  Zeit  anf  ^ 
beschriebene  Art  erfahren.  Am  wenigsten  ist  er  bei  der  Gesrbickle 
der  ZersOrnng  Jerusalems  henortretend,  da  znnUligerweise  kieHlbcr 
Flav.  Josephns  unsere  einzige  ansführiiche  Quelle  ist. 


Länder-  and  Volkerkande. 

Die  Süd- SUven  und  deren  Länder  iiv  Beziehnng  aof  Geeduckis, 
Daltor  und  Verfassung.  Von  J.  F.  Veigebaar.  Letpsig,  CoatefK»Ue  a. 
Remmelmann.    1851.    Vinu.39:2S.    gr.8.    (2Thlr.  15NgrO 

Der  Vf.  des  vorlieg.  Bnebs  hatte,  nach  dem  Vorworte,  die  Ab* 
sieht,  zu  Anfange  des  J.  1850  der  Politik  in  Dentscblaiid  sn  eat- 
gehen,  und  er  unternahm  daher  die  Reise  nach  Dalmatien  ond  in  die 
Linder,  in  welchen  SOdslaven  wohnen;  aber  auch  hier  betrat  ar 
wieder  das  Gebiet  der  Politik,  wennschon  in  anderer  Weise  aad 
wenigstens  -«  zum  Nutzen^  der  Leser  seiaes  Baches,  der  Frodit  je- 
ner Reise,  and  im  Interesse  aller  Derer,  die  ans  ihm  Hber  iem  Ge- 
genstand desselben  sich  belehren  lassen  wellen.  Der  Vf.  bat  Uer 
aufgezeichnet,  was  er  dort  von  den  Eingebornen  vemoBmea  oder 
in  ihren,  in  Deutschland  weniger  bd^annten  Sehrifteo  aafgelndeB 
hat;  seiaes  ürtheils  Ober  die  dortigen  Verhiltnisse  aad  ZaatJbide  bat 
er  sieb  absiebtlioh  grOsstentheils  enthalten,  da  er  meint,  daaa  sieb 
ein  Jeder  nach  den  gegebenen  Thatsaehen  selbst  ein  Drtbeil  bildea 
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könne.    Noch  weniger  war  es  seine  Absicht,  eine  Beschreibung  der 
von  ihm  bereisten  LSnder  zu  liefern;   vielmehr   wollte  er  nur  das 
roittbeilen,    was  in  der  neuesten  Zeit  aus  der  grossen  Vorzeit  des 
Landes  aufgefunden  worden  ist  und  Wahrnehmungen  der  Gegenwart, 
woraus  sich  Schlösse  auf  die  Zukunft  desselben  machen  lasücn.     In 
dieser  Beziehung  können  wir  den  Werth  des  Buchs  nicht  hoch  ge- 
nug anschlagen  und  namentlich  müssen  wir  wünschen,  dass  die  öster- 
reichischen Staatsminner,  wenn  ihr  Blick  klar  und  ihr  Wille  rein 
und  stark   ist,   manchen  Wink,   der  in  den  Mitlheilungeo  des  Vfs. 
enthalten   ist,    im   Interesse  der  Sttd-Slaven   Hir  Oesterreichs  und 
Deutschlands  Zukunft  benutzen  möchten.*    Denn  diese  Zukunft  xrehi 
unIlugbar  nach  den  Donauländern  hin  und,  wie  sich  auch  aus  dem 
vorliegenden  Buche  ergibt,  die  Sympathieen  der  Süd-Slaven  worden 
jene  Interessen  Oesterreichs  und  Deutschlands  krJiftig  zu  unterstatzen 
vermögen,    wenn  man  sie  nur  sonst  zum  erkannten  Zwecke  frucht-. 
bar  zu  machen   versteht.     Um   diess  im  Einzelnen  zu  können,   be- 
darf es  freilich  der  uAheren  Kenntniss  def  Gegenwart  und  Vergan- 
genheit jener  selbststiindigen  sOdslavischen  Völkern,  welche  in  den 
österr.  und   ottomanischen  Staaten   zwischen   dem  adriatischen  und 
dem  schwarzen  Meere  wohnen  und  diese  Kenutniss  wird  durch  die 
geographisch  -  statistisch  -  historisch  -  politisch  •  literarischen   Mitthei^ 
lungen  des  Vfs.  in  böch;st  zweckmissiger  Weise  vermittelt.     £ines 
näheren  Eingehens  auf  diese  Mittheiinngen  Ober  Dalmation,   Alba- 
nien (hier  S.  54  ff.  Interessantes  über  die  albanische  Sprache),  Mon- 
tenegro (S.  76  ff.  handsohrifiliche  Notizen  über  die  Gescbicbte  des 
Landes  durch  Vermittelung  des  seitdem  verstorbenen  Vladika),  Her- 
zegowina (die  Wiege  des  sonst  so   grossen   serbischen  Reichs,   S. 
131)«  Bosnien,  die  Militftrgritnze,  Militär- Kroatien,  Kroatien,  Fiume 
und  das  Littorale,  Istrien,  Triest,  Illyrien,  Slawonien,  Sirmien,  die 
Woiwodina  (österr.  Serbien),  Serbien  und  die  Bulgarei  kann  es  hier 
weiter  nicht  bedürfen.     Wohl  aber  machen  wir  noch  auf  die  beson- 
deren Artikel,  in  denen  der  Vf.  über  die  Süd-Slaven  in  ihren  Be- 
ziehungen zur  jüngsten  Vergangenheit  und-  zur  Politik  der  Zukunft 
von  S.  312  au  sich  ausspricht,  vornehmlich  aufmerksam.    Diese  Mit* 
theilungen   beruhen  zun  Theii  auf  Erkundigungen,   die  der  Vf.   an 
Ort  und  Stelle  eingezogen  hat,  oder  sie  rühren  von  erfahrenen  und 
urtheilsfähigen  Süd-Slaven  selbst  her.     So  setzt  der  Aufsatz:  „die 
Süd-Slaven  nnd  die  Magyaren^«  (S.  314  ff.)  das  gegenseitige  Ver- 
bältniss   beider  zu   einander-,    das  auf  dem  Hasse   der   Süd-Slaven 
^egen   die  aristokratischen  Tendenzen   der  Magyaren  und  aof  dem 
Streben  der  Letzteren  beruht,  die  Er&teren  zu  knechten,  mit  Hin- 
sicht auf  die   neuesten  Ereignisse   seit  1848,   auseinander  und   es 
ksnn  kaum  verkannt  werden,  dass  anch  die  in  dieser  Beziehnng  vom 
Vf.    gemachten    Erfahrungen   Oesterreich,    wenn    nficht  die   Pflicht, 
doeh  jedenfalls  das   Recht  geben,   sich   der    Süd-Slaven   in   ihrem 
eignen  und  in  Deutschlands  Interesse  thatkräftig  anzunehmen.    Frei* 
lieh  dürfte  einem  solchen  Vorgehen  der  österreichischen  Regierung 
loicbt  eine  gewisse  Abneigung  der  Süd-Slaven  gegen  die  Deutschen 
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eotgegeBlr^len.  D«nii  Dasjenige,  wag  in  den  AufsaUe  tfber  die 
,,Sad-Slavea  and  die  DeoUcben''  S.  323  ff.  aach  dea  MilUieiloBgea 
elaes'Serben  aad  anderer  SOd-SUven  gesagt  wird,  ial  aicki  keaoa- 
ders  schmeichelhan  fBr  die  Deotsckea  uad  isl  nicht  so  gaaz  nawakr, 
wenn  aach  zani  Tbeil,  besonders  das  ans.  der  oeuesten  Zeit,  etwas 
eiaseitig;  alleia  jedenfalls  ist  hieraos  für  aas  Denlscbe,  weaa  wir 
aor  sonst  veraOnftig  sind,  Viel  za  lemea,  nacb  den,  wie  ea  dort 
beifst,  et  ab  beste  doceri;  und  ein  Feiad  ist  es,  der  aas  hier  ge- 
genüber siebt  and  untere  Sebwicbea  keaat  und  geisaelt,  «ad  der  Re- 
frain ist:  wir  können  eaeb  nickt  acbteal  in  ibalieber  Weiae  gebt 
es  in  einem  späteren  Aufsatle:  „die  Süd-Slaven  nad  die  Franxesoa** 
(S.  344  ff.)  über  die  deuUcben  Gelebrtea  und  Politiker  arg  lier  aad 
im  Allgemeinen  gegen  die  Literaten,  als  die  Urbeber  aad  Celpor- 
teure  der  herrschenden  Sittenverderbniss.  Aach  hier  lüaat  der  VL 
eioea  erfahrnen  Sfld-Slaven  reden,  nacb  dessen  Miltbeilaog  die  Sftd- 
Slaven  Oberhaupt  niemals  die  Affenliebe  aaderer  Slavea  (aack  der 
Deatschehl)  fUr  die  Franzosen  getbeilt  haben  nad  woroacb,  aanealL 
bei  der  Beschaffeabeit  der  franz.  Zostinde  seit  1848»  der  fraaa.  Eia- 
fluss  bei  den  SOd- Slaven  auf  lange  Zeit  unmöglich  gewordea  ist. 
Im  den  Aufsalze:  „die  Söd-Slaven  und  die  Religion^  (S.  349),  wer- 
dea  die  kirebl.  Beziehungen  and  der  Binflass  der  Religio«  aaf  die 
Sitten  und  die  Sittlichkeit  auseinandergesetzt.  Die  DarsteUaag,  die 
tief  ia  das  Leben  und  die  Zustände  der  Gegenwart  eingeht,  gewiaat 
ebea  dadurch  ein  besonderes  Interesse ;  aber  auch  hier  wird  reo  den 
Vf.  bemerkt  (S.  355),  dass  die  NationaÜläl  stärker  ist,  ab  die 
Religion,  und  dass  die  Sitten,  angeborene  Neigang  oder  die  Verbält- 
nisse stärker  sind,  als  der  Glaube.  .In  den  Aufsätze:  ,,die  Sid- 
Slaven  und  das  Beer'^  (S.  357  ff.),  werden  die  nililäriscbea  Ver- 
bältnisse bei  den  Säd- Slaven  geschildert,  während  die  daraaflol- 
geadea  AnCiätze:  »,die  Süd-Slavea  und  die  Revolatioo^^  (S.  366  i^) 
aad:  „die  Söd-Slavea  uad  die niagarischea  FeldzOge''  (S.  372  i.i 
die  jQagste  Vergangenheit  zum  Gegenstand  JiabenV*  S.  367  wird  es 
geradezu  ausgesprochen,  dass  naa  bei  den  Säd-Slavea,  was  das 
Verbal taiss  za  der  Revolution  anlangt,  „dorchaas  f&r  die  regiereada 
Dynastie  war,  mit  dem  eiazigen  Vorbehalte,  dass  diene  siieht  wie 
frilher  die  ungarische  Aristokratie  schalten  liesse.^*  Nacb  den  Hü- 
theilungen  eines  gelehrten  Sad-Slavea  Ober  die  Nord-Slaven,  weratf 
in  den  Aufsatze:  „die  Nord-  uad  Südslaven  uad  diese  aater  sicb*^ 
(S.  379  ff.)  Rücksicht  genommen  wird,  vermtssea  die  Süd  •Slavea 
bei  Jeaeu  das,  was  eiac  Natioa  aasnacht,  die  Biabeit  dea  velka- 
tbämlicheu  Wesens  (S.  381),  also  keinea  ächten  lebeadigea  Natie- 
aalcbarakter;  aber  ebea  so  faad  der  Vf.  auf  seiaea  Waaderaagaa 
keiae  besoaders  vorberrschandea  paaslavischea  Teadenzea  aad  ayn 
kommt  ia  Versiltbong,  diesen  Pänslavisnns  fftr  ein  blosses  Gespenst 
anzusehen,  d^i  NichU  ist,  wann  auia  nur  auf  dtr  aaderea  SeiU 
etwas  Ganzes  ist  mnd  will.  „Der  Nachbar,''  beisst  es  S.  396. 
„welcher  dea  Sad*S|avaa  did  meiste  Freiheit  zur  Batwickelaag  ib- 
>er  materiellen  uad  iatellectaeUen  Kräfte  gewährt,  den  werden  sie 
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lofalleo.««  —  Schliesslich  noch  die  Notii,  dass  nach  8.  75  der  ?er- 
storheoe  Vladika  in  Montenegro  den  prenss.  General  v.  Radowi'lz 
za  seinen  Landsienlen  rechnet,  indem  derseihe  von  dort  abstamme. 
Noch  heissen  sehr  viele  Montenegriaer  Radowits,  und  eine  Familie 
dieses  Namens  fiBhrt  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  den  erbl.  Ti- 
teh  Wolwode. 

[5159]  Meine  Aaswanderung  nach  Süd -Australien  und  Rückkehr  zum 
Vateriand,  vonft.Li8temaiUl.  Berlin,  Hayn.  185h  IVu.lSdS.  gr.S. 
(20Ngr.)  ^ 

Zu  den  Manieen  uaserer  Zeit  gehört  auch  das  Auswandernngs«- 
fieber,  wie  es  vorzugsweise  in  Deutschland  grassirt.  Der  Vf.  vor- 
liegender Schrift,  an  einer  höheren  Schale  in  Berlin  angestellt,  — 
„eine  Stellung,  die  mir'*  —  schreibt  er  S.  8  —  ausser  dem  tigli* 
eben  Brot  noch  vielfache  Beweise  von  Achtung  und  Liebe  eingetra- 
gen halte,'^  —  gab  diese  Stellung'  in  einem  Anfalle  jenes  Auswan- 
derungsfiebers auf  und  —  ward  auf  diese  Weise  ein  trauriges  Opfer 
dieser  Krankheit.  Mit  seiner  Frau  und  sechs  Kindern  verliess  er 
am  27.  Mflrz  1849  in  Bamburg  das  deutsche  Vaterland  und  kam  am 
7*  Aug.  in  Adelaide  an.  Die  Eottiuschong  fiel  fast  mit  der  Laa* 
dang  in  SOd*  Australien  selbst  zusammen.  Er  kaufte  sich  indess, 
„trotz  alle  dem,^^  in  der  Nfihe  von  Adelaide  an,  baute  sich  ein 
Haus,  das  Ende  Januar  1850  (also  dort  zur  guten  Jahreszeit)  fertig 
war,  bezog  es  mit  den  Seinigen,  legte  einen  Viehstand  an,  trieb 
Acker»  und  Gartenbau,  aber  —  die  Arbeit  war  nicht  lohnend,  die 
Geldmittel  zehrten  sieb  allmilig  auf,  —  die  Hoffnungen  schwanden, 
und  mit  ihnen  sank  der  Muth  f&r  die  Zukunft.  Jede  falsche  Schaam 
überwindend,  beschloss  er,  mit  erster  Gelegenheit  in  die  Heimath 
isarflckzureisen,  und  schon  am  26«  April  1850  betrat  er  mit  den 
Seinen  das  rettende  Schiff,  um  nicht  wieder  nach  dem  Landii 
zmrflckzikehren ,  wo  er  so  vielfach  sich  getXnscbt  sehen  sollte. 
Beich  an  Erfahrungen,  erhebt  er  nun  hier  seine  Stimme  zur  Beleb* 
rang  und  Warnung  fUr  alle  Auswanderungslustige  und  gibt  in  einer 
„wahrheitsgetreuen'*  Darlegung  die  Beschreibung  seiner  Erlebnisse 
auf  dtr  Reise,  so  wie  wahrend  seines  nennmonatl.  Aofenthaltes  in 
Australien,  nebst  statistischen  Mittheilnngen  Ober  die  dortigen  Zu« 
stXnde  und  Verhflitnisse.  Diese  letzten  enthalten  die  Abschn.  5 — 9 
(S.  49  —  95),  in  denen  der  Vf.  Ober  Ackerbau,  Viehzucht,  Berg* 
ton  und  Klima  in  SOd-Australien ,  Ober  Adelaide  und  seine  nichslen 
ümgebongen,  die  wichtigsten  Plätze  der  Kolooie,  die  Bevölkerung 
der  letzteren.  Ober  den  engl,  und  deutschen  Kolonisten  und  deren 
sittKcben  Zustand  (in  Ansehung  der  Deutschen  sehr  unerfreulich  i), 
ober  das  Loos  des  deutschen  Einwanderers  mit  besonderem  Hinblick 
amt  den  Handwerkerstand,  so  wie  Ober  die  Eingebornen  handelt. 
Seine  ROckreise  machte  der  Vf.  vom  27.  April  1850  Ober  BaUvia 
(hier  Aufenthalt  vom  19.  Juni  bis  27.  Juli,  S.  111— 13S)«  um  das 
Kap  der  guten  Hoffnung,  kam  Ende  Sept.  nach  der  Insel  Helena 
und   landete  am  8.  Dec.  1850  in  ßreaMu,   mit  Dank  gegen  Gott, 
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dats  er  ibo  und  die  Seinen  „wohlbekallen  zur  HeimaUi  zorSckfe* 
fubrt.'^  Das  Uebrige  mag  man  in  der  Schrift  selbst  naebleten,  we«n 
man  sich  Qber  die  gedachten  Gegenstände  belelireB  oder  waraea 
lassen  will;  zur  blossen  Unterballnog  dient  die  Schrift  nicht l  Ueher 
die  Rflckreise  von  Batavia  enthalt  dieselbe  Auszüge  auA  den  Ta^- 
buche  des  Vfs.,  wobei  wir  bfSsonders  auf  die  Notizen  fiber  Sl  He- 
lena (S.  143  ff.)  und  unter  diesen  wieder  auf  Dasjenige  aafmerk- 
sam  machen  f  was  dort  S.  148  über  die  Barbarei  der  Englinder 
gegen  das  Andenken  Napoleons  berichtet  wird.  Der  ScbriH  selbst 
aber  wQnscben  wir,  dass  sie  in  den  angegebenen  Beziebuagen  Be- 
achtung finden  möge  und  wenigstens  Einzelnen  ein  heilender  Ant 
werdet  ehe  die  Rettung  zu  spflt  kommt. 


Biographie. 

15160]  Ludwig  Helrobold  nach  Leben  und  Dichten.  Zur  Vergegenwarti- 
fi^ng  eyangel.  -geistlichen  Werdens  und  Wirkens,  so  wie  zur  Ergänzung  der 
Literatur-,  Kirchen-,  Schul-  und  Sitteneeschichte  im  Jahrfa.  derReforaa- 
tion.  Nach  den  Quellen  von  Wilh.  Thilo,  Dir.  d.  königl.  SchoUebrer-SeauB. 
zu  Erfurt.    Berlin,  Oehmigke.     1841    ;272S.    gr.8.     (1  Thlr.) 

Diese  anziehende,  mit  grossem  Fleisse  und  Geschicke  aoagearbei* 
tete  Schrift  tritt  wohlberechtigt  in  die  Reibe  zahlreicher  ikalicker 
ein,  welche  geschichtliche  Gesammt-  und  EiazelerscbeiiiiiBgeB  des 
I6.  Jahrb.  mit  GIfick  vergegenwirtigen  und  indem  der  Mann,  dessea 
vitae  curriculum  sie  eatfaltet,  «auf  ihrem  Titel  als  ein  Dichter  be- 
zeichnet werden  konnte,  bringt  sie  zugleich  einen  Beitrag  zor  Ver» 
wirklichung  eines  von  Goethe  angeregten  Gedankens,  das  wahrhaft 
poetische  Verdienst  gewQrdigt  zu  sehen,  welches  deutsche  Dichter 
'  9,10  der  lateinischen  Sprache  seit  3  Jahrhunderten  an  den  Tag  gege- 
ben, woraus  hervorgehen  wfirde,  dass  der  Deutsche  sich  Ire«  hleiht, 
und  wenn  er  aocb  mit  fremder  Zunge  spreche/*  (Werke  Bd.  ^ 
S.  139).  Die  Ausführung  dieses  Gedankens  hatte  Goethe  dem  da* 
mals  in  Weimar  aogestellten  Franz  Passow  zugedacht;  aber  sie  war- 
tet noch  immer  der  Erfllllung  durch  einen  tOc^igea  Gelehrtes,  dar 
die  vorlieg.  Schrift  als  ein  gutes  Hftlfsmittel  zu  henutzes  hahea 
würde.  Sie  leistet  gleichzeitig  recht  viel  Gutes  nach  olleo  den  Sei* 
ten  h^n,  die  der  Titel  sonst  noch  bemerklich  macht,  obschon  wir 
von  dem  Speciellen,  was  in  diesen  Beziehnogen  in  grosser  Mesge  ia 
ihr  hervortritt,  nichts  herausheben  kOnnen,  indem  wir  nns  hier  dar- 
auf beschränken  müssen,  nur  das  Wichtigste  aus  den  LebettsuMiXB- 
den  anzuführen,  womit  wir  oamenilich  auch  den  ByraaologeD  eiaea 
Dienst  zu  erweisen  gedenken,  denen  Helmbold  durch  sein  (nach  An- 
leitung von  Ps.  73,  23  ff.  gedichtetes)  Rernlied:  Von  Gott  will  ick 
nicht  lassen  u.  s.  w.  werth  ist,  obgleich  seine  Autorschaft  schon  an 
Anfang  des  vorigen  Jahrh.  in  ein  so  verwirrendes  Dunkel  gekemmca 
war,  du»  man  es  bald  Luther  selbst,  baU  Nie«  Beraana  snschrieb, 
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dessen  Name  bei  diesenr  Liede  noch  jetzt  im  Erfurter  sterotypirten 
Gesangboche,  seinen  Redactoren   zu  wenig  hymnologischen  Ehren, 
za  lesen  ist.     Der  ursprflngliche  geschichtsmüssige  Anlass  des  herr- 
Hchen  Liedes  wird   S.  60  erzählt,   das  Lied  seihst  in  einem  kriti- 
schen   Abdruck   beigefOgt.     In   der   Rinleilrng  (S.  11 — 27)   fahrt 
der  Vf.  die  von  ihm  benutzten  Quellen  auf,   die  sich  in   bekannten, 
zum  Theil   speciell   hymnologischen   Schriften    oder  Sammelwerken 
von  Motsch^iann,  Oiearins,  Wetzel  u.  A.  fast  sSrnnitlich  auf  Job.  Ad. 
Frohns  selten  gewordenes  Programm   de  progressu  ministerii  evan* 
gelici  in  eeclesia  llulhusina  —  die  5  Abthlg.  der  dieses  Thema  be- 
handelnden Suite  —  (MuHi.    1713.   4.)   zurQcknihren  lassen.      Den 
Scbluss  der  Einleitnng  macht  eine  kurze  Versttfndigung  Ober  die  Zeit 
—  die  beiden  letzten  Dritttheile  des  16.  Jahrb.  — ,  welcher  Helm- 
bold angehörte,  nachzukommen  dem  Worte  Goethe's,  dass  Niemand 
einen  Dichter  kennen  werde,   als  wer  dessen  Zeit  kennt.     Aus  der 
eigentlichen  Lebensbeschreibang  (^145)  geben  wir  einen  ganz  kur- 
zen Auszug:  Ludw.  Relmbold  ward  am  2.  Januar  (nach  einer  andern 
Angabe    am   21.  Jan.)   1532  zu  Mühlhausen  geboren;   sein  Vater, 
Stephan,   war   Wollenwebermeister,    später   Rathsverwandter;  seine 
Mutter  Anna,   geb.  Urbach.     Die  Volkslieder,   welche  die  Gesellen 
seines  Vaters  beim  Wehen  und  an  Feierabenden  anstimmten  und  in 
denen  auch  Luthers  Name  häufig  vorkommen  mochte,  weckten  seine 
dichterische  Ader.     Neigung  zu  Gesang  und  Musik  flOsste  ihm  der 
Cantor  an   der  MOblh.  Schule,   Bartholom.  Feigenspan   ein.     Nach 
Einführung  der  Reformation   in  MQhlhansen  im  J.  1542  wirkte  der 
von  Melanchthon  dem  Stadtrathe   empfohlene  Rector  Uieroo.  Wolf 
baaptsflchlich  auf  ihn  ein;  ausser  ihm '>\'o1fg.  Fulda  und  Nie.  Florus 
(filumenlrost).     Im  J.  1547  bezog  H.  die  Universität  Leipzig;  zwei 
Jahre  daraof  ging  er  nach  Erfurt,  wo  er  sich  bereits  1550  das  Bac- 
ealanreat  erwarb.      In  demselben  Jahre    berief  ihn  der  Raih   von 
Mühlhansen  als  Moderator  an  die  Schule  zu  U.L.Frauen;  zwei  Jahre 
später   kehrte  er  nach  Erfurt  ziirflek  und   erhielt  bald  darauf  eine 
Anstellung  bei  der  Universität.     Bei  der  Gründung  des  Pädagogiums 
daselbst  ward  er  neben  Matth.  Dresser  zn  den  ersten  Vorbereitungen 
und   Anordnungen   für  dessen    Einrichtung   zu    Rathe   gezogen   und 
später  dessen  zweiter  Lehrer.     Die  Pestseuche,  welche  in  den  Jah- 
ren 1563 — 64  Erfurt  heimsuchte,  Hess  ihn  eine  Zeit  lang  in  seiner 
Vaterstadt  eine  Zuflucht  suchen.     Als  Decan  der  philosoph.  Facultäi 
nahm  er  dann  an  der  nenen  Organisation  der  Erf.  Universitiät  thä- 
tigen  Antheil.     Aber  die  Stellung  der  beiden  Confessionen  zu  ein- 
ander verleidete  ihm  den  Aufenthalt  in  Erfurt  und  im  Jahr  1570  zog 
er  nach  MOhlhausen,  wo  er  bald  darauf  als  Diaconns  an  der  Kirche 
U.   L.  Fr.  angestellt  ward.    In  den  nächst  darauf  folgenden  Jahren 
erwarb  sich  Hr  durch  ganz  Deutschland  als  Dichter,  namentlich  auch 
von    Kirchenliedern  y   einen   berühmten  Namen.     Im  J.   1586   ward 
ihm  das  Amt  des  Superintendenten  in  Mühlhansen  übertragen.     Bis 
io  die  höheren  Jahre  hinein  führte  er  dieses  geschäftsreiche  Amt  in 
avermOdetcr   Thätigkeit,    ohne  da^ei    der  Dichtkunst  ungetreu   zu 
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werden,  ia  den  weitesten  Kreisen  geacbtel  nad  um  Rnlh  gelhigl,  Ue 
er  «Ol  7.  April  1598  eDtseblnmmeriet  bie  an  die  Pforte  den  Tedca 
von  der  Mute  der  Dichtlionst  begleitet,  die  er  so  trenlich  gcpiegt 
nnd  gefibl  balte.  Ein  Anhang  (—160)  ßlgt  noch  Einiges  Aber  aeiM 
leibliche  Naehkonmenschaft  and  seinen  literariseben  Naeblasa  binaa. 
Hieraaf  wird  H.  in  der  2.  Hanplabtbig.  (—264)  als  Dichter  gtwicw 
digt  nnd  was  im  Allgemeinen  Qber  das  Charakteristisebe  der  Diebf- 
knnst  jener  Zeit  durchgesprochen  wird,  wird  man  eben  so  grätrekh 
als  anregend  finden  nnd  die  im  Verlaafe  der  CbarabterisUk  einge- 
webten Gedichte  gewähren  eine  nngemeia  nnterhalteade  Leetlre. 
Namentlich  werden  sieh  Geistliclie  \'dn  einer  Samminng  ven  denl* 
sehen  Gedichten  angeaogen  fühlen,  die  eine  seelsergerische  Absiebt 
zeigen  ond  nicht  sowohl  durch  Anllsse  von  Aussen  her  zn  Stande 
gekommen  sind,  als  vielmehr  in  Folge  von  Erwignngen»  sn  denen 
die  Betrachtneg  von  Schrift  und  Lehen  flhrte.  Ein  NaaMnTorxoicb- 
niss  der  erwähnten  Personen  (-^271)  macht  den  Scbluss«  Wir  fib- 
len  nns  gedrungen,  noehmais  den  Pleiss  nnd  die  Genanigkeit  lobend 
anaoerkennen ,  welche  der  Vf.  seiner  aniiehenden  Arbeii -gevidmcC 
hat,  die  er  fÄr  Gelehrte  aller  Art,  Dir  Geistliebo  nnd  SebnUebrer, 
fttr  Dichter  und  Musiker  und  namentlich  fir  Hfmnologen,  an  otacr 
Fundgrube  einer  grossen  Menge  interessanter  literarischer  Noliaen 
in  machen  wusste,  die  aadefweit  benntat  au  werden  •«  besten 
Rechte  sind. 

[5161]  General  W.  J.  ▼.  Kraaseneck.  Berlin,  G.  Reimer.  Iftil.  Till 
n.  276  S.  gr.  8.  mit  1  Bildniss,  6  Plänen  o.  Abdrücken  von  Handachttitcn. 
(n.lThlr.20Ngr.) 

Die  kurzen,  unmittelbar  nach  Kr.*s1>do  in  einigen ^Ubatlkbc« 
BIflttern  gegebenen  Nnchriebten  über  seinen  Lebensgang  fedon  in 
der  vorlieg,  bipgraphischen  Schilderung  eine  willkommene  VervoB 
stflndigU9g.  Die  Grundinge  derselben  bilden  einige  Niederacbriftea 
des  Biogrsphisirten,  Anga^ea  ans  dem  KriegsarcbiV|  Mittboilnagca 
von  Freunden  und  Fragmente  aus  dem  Briefwechsel  den  Verstorbenee« 
Die  Znsammenarbeitung  dieser  Unterlsgen  ist  etwas  nngleieli  ansge» 
fallen ,  bald  allen  AnsprQehen  an  eine  gute  Stylisining  vollkommen 
genagend,  bald  etwas  unbeholfen  nnd  unsicher,  wohin  wir  gleich 
von  vornherein  die  unsiatlhafle  Abkflrsuag  der  Naaien  auf  deaa  Titel- 
IRatte  rechnen.  Aus  dem  Ganzen,  kann  man  sieb  mit  LeiebtigktA 
das  Bild  eines  Mannes  zusammensetzen,  der  ans  boschrflskte«  Vee> 
hiltoissen  durch  «geistigen  Gehalt  rasch  emporstieg,  in  dem  von  ihm 
mit  Vorliebe  erwAbilen  Kriegerstande  durth  hohe  intelligenn,  nnmenw 
lieb  im  Ingenieur-  nnd  Artillertefkche,  dann  aber  im  Kriegs«  nnd 
Gamisdndiensle  durch  Scharfblick  und  Entsehlossenbeit  tkk  ans* 
zeichnete,  ohne  dabei  Hurooflillt  Im  edelsten  Sinne  des  Worts  ver* 
miMen  zu  lassen.  Seine  Verflechtung  in  die  kriegsbewegt«  Zeil, 
weltche  mit  1815  ihrea  Abscbluss  Amd,  und  die  oft  bis  In  dio  spa* 
ciellsten  Details  eingehende  Darslellning  der  Betbeilignng  Kr.^  aa 
ihr  wird  dye  vorlieg.  Scbfilt  cnnSchst  MHitairs  Vom  fnd^e  js 
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nacheo ;  da  aber  aoch  daa  hXatlicbe  Leben  des  Geschilderten  seine 
oft  gar  «Bsprecbeade  BertfcksiehtiguDg  findet  and  seine  Gbarakterislik 
h%9  in  das  Speeiellsle  hinein  anschaulichst  darcbgef&hrt  ist,  so  wird 
es  auch  grosseren  Leserkreisen  Belehrung  und  Unterhaltung  gewähren. 
Wir  lassen  eine  kurze  Uebersicht  der  Lebensverbiltnisse  des  Ge- 
«cbilderten  folgen.     Wilh.  Johann  v.  Kranseneck  ward  am  13.  Oct. 
1775  zn  Baireuth  geboren,  einem  allen,  frOber  in  der  Mark  Bran- 
denburg, dann  in  Pranken  und  Böhmen  ansässigen  Gescblechte  ent- 
stammend ;  seine  Mutter  war  eine  geborene  Tungreau.     Schon  im 
5  Jahre  verlor  er  seinen   Vater,   Proeessrath  in  Baireolfa.     Seine 
«rste  Erziehung  im  HauKC,  späterhin  auf  dem  Gymnasiam  in  Baireuth 
ward  durch  keine  falsche  Behandhing  gestört  und  eine  entschiedene, 
auf  selbstbewusster  Person Kchkeit  ruhende,  nach  eigenster  Eatwick« 
hing  drängende  Geisleskraft  deutete  im  Vorans  einen  liebten  and 
starken  Charakter  filr  die  Felgezeit  des  Lebens  an.     Vorherrscheod 
apracb  sich  in  ihm  Liebe  zum  Soldatenstande  aas  und  im  J.  1791 
kam  er  als  Gadel  zar  Artillerie  auf  der  Plasseobnrg  bei  Gulmbacb, 
wo  er  unter  Major  Hofmann  namentKeh  im  Ingenienrfacfae,  im  Zeich- 
nen und  Aufnehmen  theoretisch  und  praktisch  sich  flbte.     Als  Bai- 
renlb  im  J.  1792  unier   preuss.  Scepter  gekommen  war,  hatte  er 
«inen  Transport  Pestungsgescbfltze  nach  dem  untern  Main  zu  geleiten 
find  im  Bheinfeldzuge  der  IVeusseä  gegen  die  Franzosen  wossle  er 
nick  dnrcb  seine  Vermessungskenntnisse  sehr  ntttzlich  zu  mackea. 
Nach  dem  Frieden  ?on  Basel  ward  er  als  Ingenienrgeograph  bei  der 
■liiitairiscben  Anfnakme  von  Sädpreassen  beschäftigt  und  alsdann  im 
Jahre  179T  als  Preml^rlieutenant  in  die  2.  Ostpreussische  Fttsilier- 
Brigade,  Gamtsonort  Heilsberg,  versetzt.    Im  Kriege  vom  Jakre  1806 
fand  er  Gelegenbeil  sich  auszuzeichnen,  verkeiratbeta  sieb  zwei  Jakre 
daranf  mit  Charlotte  von  Heyden  und  ward  im  nächstfolgenden  Jähre 
als  Major  zur  Artillerie,  Garnisonort  Königsberg,  versetzt.     Schnell 
atieg  er  nun,  verwendeten  mehreren  zur  Hebung  des  KrL|gswesens 
niedergesetzten  Gommissionen,  za  den  biMieren  Militairwfirden  empor, 
ward  Commandant  von  Graudenz  und  seine  vielseitige  ßetbeiligung 
an  den  Freiheitskriegen,  während  deren  Verlauf  er  in  der  Stellung 
als  Commaadanl  voa  Mainz  mit  der  grässten  Aaerkennang  wirkte, 
wird  mit  den  speciellsten  Details  geschildert     Während  der  später 
eintretenden  Friedenszeit  bekam  er  die  Anslellung  als  Commandant 
der  Festaag  Torgan  und  ward  mit  einer  wichtigen  Mission  in  fiun- 
desfestongssacben   nach  Wien  betraaet     Weiterbin  ward  er  Chef 
des  Generalstabs  der  Armee  und  nack  des  Kriegaminister  Boyeas 
Tode  legte  ihm  sein  König  in  einem  eigenhändigen,  vom  häcksteo 
Vertrauen  zeugenden  Schreiben  das  dringende  Anliegen  ans  Herz,' 
das  ekren volle  Jock  eines  Kriegsministers  wenigstens  auf  einige  Zeit 
so  tragen,   da  man  ia  der  sekweren  Zeil  auf  diesem  Posten  eines 
Mannes  kedär£p,  der  ^vortrefflichen  Collegen  gegenttber  die  Stimme 
dar  Wakriieit,  eine   äcbte^oldatenslimme ,   mathig  hören  lasse.  ^'  . 
Al%r  das  Bewusstseia,  mit  seiaen  Kräften  nicht  mehr  dusznreichea, 
srbreckte  Kr«  von  dem  verantwortlichen  Posten  zarfick.    Die  dompf- 
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uorohige  Zeil  von  1848  ao  oagte  an  teioeni  Uerseo  nmi  »m  %.  No- 
vember 1850  starb  er  zu  Berti«.  Die  artislLickea  Beikagea  «aJ 
trefflich  aosgef&brt,  sein  Bildniss  to  wohl  als  ile  ZeichosogeB  tm 
Orleo,  an  deren  militairiecher  Befeslignag  sieb  zn  betkeüigea  Kr.  im 
Laofe  seines  Lebent  Gelegeoheil  gefonden  balle.  Dms  Facsimib- 
blalt  bringt  Handscbriflen  Kr/s,  York^s  nnd  Boyen'a,  deserslerca 
ans  verschiedenen  Allersslufea. 

[J(162]  Blüthen  and  Früchte  ans  dem  Leben  eiiie»  eTangelisehen  Seclsop- 
gers.  Erinnemngenan  Job.  Konr.  Maarer,Diak.aii  der Mtingicrkifdie 
an  Schafibauaen.  Ein  Denkmafder  Bruderliebe.  Schaffhans^p,  Hnrier^adie 
Buchh.     1851,    Xu.  164  S.    gr.  8.    (ISNgr.) 

'  Denkt  man  sici\  den  halb  allegorischen  Anfaa^atz  dcM  vorste- 
henden Titels  hinweg,  so  stimmt  er  in  den  nichsteo  fiof  ronupr 
weise  ien  Inhalt  des  Bflcbleins  cbarakterisirenden  Worte»  mil  einer 
vor  fast  zehn  Jahren  in  diesen  Blatten  (Rep.  v.  J.  1843.  Bd.  II,  Ne. 
3574)  angezeigten  Schrift  buchstäblich  Qbereia;  diese  hat  dem  VV 
ter,  ile  eben  jetzt  hier  za  besprecheade  den  Sohn  za  ibrem  Gogea- 
stande  und. beide  wirkten  als  Geistliche  in  Schaffbaosen.  Aber  hier- 
mit sind  die  Aehnlichkeitspilncle  noch  nicht  erschöpft.  Beide  Schcif» 
ten  haben  einen  Vf,,  der  in  der  frfther  erschienenen  als  Sohn  des 
Vatert  in  der  eben  vorlieg,  als  Bruder  dem  Bmder  ein  seiner  Pia» 
tit  Ehre  machendes  Denkmal  setzt;  beide  sind  in  dem  »ftmlichea 
Verlage  erschienen  und  beide  haben  endlich  auch  —  heilanlig  go- 
sagt  :—  denselben  Berichterstatter  Ober  ihren  Inhalt  geronnen»  Ihr 
Hauptunterschied  besteht  aber  darin,  dass  die  frObere  Biographie 
weiter  nm  sich  greilt  und  sich  gewissermassen  zu  einer  Geschichte 
ihrer  Zeit  in  ihren  Umgebungen  erweitert,  in  welcher  der  Biogn* 
phisirte  als  mithandelnd  auftritt,  die  jetst  anzuzeigende  aber  rein  per* 
sOnlich  bleibt.  Steht  es  nun  fest,  dass  sich  fast  keinem  Stande  mit 
so  leicht|p  Mitteln  eine  anziehende  und  poetische  Seite  abgewinaea 
llsst  als  nem  eines  Predigers,  der  seinem  Berufe  nach  halb  dem 
praktischen  halb  dem  hpchsten  Zwecke  der  Menschheit  iebevd  eiae 
wQrdige  Figur  fOr  die  Idylle  ist,  so  erklärt  sich  daraus  sehr  heliric« 
digend  theils  die  Menge  der  immer  wieder  ersebeinendea  Biogra- 
phieen  von  Geistlichen,  theils  die  Vorliebe,  mit  welcher  sie  gelesen 
zu  werden  pflegen.  Denn  so  einfach  auch  in  der  Regel  die  Ertig« 
nitoe'  der  Pfarrerfamilien  in  kleinen  Städten  und  auf  dem  Lande  sind, 
geben  doch  gerade  sie  Gelegenheit,  Manches  darznlegea,  was  sieh 
zur  Nutzanwendung  für  Andere  eignet  und  namentlich  Adspiraaten 
des  Predigtamtes  und  Neueintretendea  in  dasselbe  aU  Vorbild  aad 
Ezemplification  von  unberechenbarem  Werthe  sein  und  merdea  kann. 
Hiermit  sei  denn  zugleich  das  vielfach  Anziehende  angedontet,  das 
auch  dieser  aus  der  Feder  eines  gewandten  Concipient#n  her«orge- 
g^ogenen  Biographie  eines  Geistlichen  innewohnt,  dem  es  mit  etaer 
gewissenhaften  Erfüllung  seiner  Berufsp^^ten  ein  hoher  Ernst  war. 
Sie  besteht  flberwiegend  aus  Brieffragroenten  des  Heimgegaageflaa 
an  seinen  Bruder  und  weon  vertfauliche  Briefe  klarer  auf  dea  Graad 
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der  Seele,  der  sie  enlslrörolen,  blicken  lasseo,  als  oft  die  beredteste, 
aber  doch  oieht  so  das  Wesen  der  Sache  treffende  Schilderong, 
so  ist  diess  hier,  wo  Bruder  an  Bruder  schreibt,  fast  noch  mehr  der 
Fall  als  bei  einer  Gorrespondeoz  Solcher,  die  sich  nicht  so  nahe 
stehen.  VVir  fBgen  dem  bisher  Gesagten  noch  Einiges,  die  äusse- 
ren Lebensverhttllnisse  des  Biographisirten  betreffend  and  Sonstiges 
hinzu.  Job.  Konr.  Maurer  wafd  den  27.  Dec.  1804  zu  Schaffhau- 
sen, wo  sein  Vater  zuletzt  das  Pastoral  an  der  zweiten  Stadthauptr 
kirche  betleidete,  geboren,  ein  kräftiger  Knabe,  der  aber,  was  ge- 
rade bei  stärkeren  Kindern  öfter  zu  geschehen  pflegt,  durch  den 
Ausbruch  heftiger  Krankbeitsstoffe  viel  zu  leiden  hatte.  Ausserdem 
ward  seine  Kindheit  und  Jugend  von  mancherlei  Gefahren  bedroht, 
wie.si^  Leichtsinn,  Unbesonnenheit  und  scheinbarer  Zufall  oft  her- 
beifübren,  um  die  Rettungen  daraus  an  das  Wunderbare  streifen  zu 
lassen,  das  ihnen  oft  unverkennbar  aufgeprägt  ist.  Dahin  gehOrt  hier 
Folgendes.  Als  Jüngling  schauete  er  einst  einem  », Auszüge,^'  d.  b. 
einer  Musterung  der  Bürgermiliz  zu,  als  plötzlich  ein  durch  die  Luft 
zischender  Ladstock  in  seinem  Uebferrock  stecken  blieb.  Es  ent- 
steht das  Geschrei:  Herr  Maurer  ist  erschossen!  „Mein  Bruder  aber 
sog  ruhig  den  Ladstock ,  der  schon  schwächer  geflogen  war  und  ihn 
glücklicherweise  weder  am  Körper  gestreift  noch  irgend  verletzt 
halte,  aus  dem  Ueberrock  herans^^  (S.  12).  Das  ist  denn  doch 
mehr,  als  wenn  der  Taschenspieler  sein  Pistol  auf  sich  abdrücken 
Iftsst  und  die  Kugel,  die  nicht  in  dem  Laufe  stak,  dem  Abschiessen- 
den  aus  der  flachen  Hand  wieder  zuwirft.  —  Im  väterlichen  Hause 
«ingelernt  trat  M.  dann  in  das  Gadettencorps,  „eine  Stiftung,  die  zu 
den  wobllbäligsten  gehört,  an  denen  unsere  Vaterstadt  reich  ist; 
denn  durch  die  WaffienÜbung  und  die  damit  nothwendig  verbondeno 
strenge  Zucht  werden  sowohl  die  körperlichen  Kräfte  des  Knaben, 
als  sein  Sinn  Tür  Ordnung»  seine  Ehrenhafligkeit  und  sein  Charakter 
l^weckt,  entwickelt  und  befestigt'^  (S.  18).  Später  besuchte  M.  das 
Gymnasium  seiner  Vaterstadt  und  entschied  sich  dann  für  das  Stu- 
dium der  Theologie.  Im  J.  1823  bezog  er  die  Universität  Erlangen, 
wo  ersieh  besonders  durch  Döderlein  im  Studium  des  Griechischen 
gefördert  sah,  in  der  Theologie  von  Winer,  „dessen  Vorträge  da- 
mals in  seinem  Bräutigamstande  einige  Gemüthlichkeit  durchschim- 
inern  liessen'^  (S.  52).  Die  letzten  anderthalb  Jahre  der  Universi- 
lAtszeit  brachte  er  in  Halle  zu.  Schon  im  J.  1830  trat  er  das 
Pfarramt  zu  Lohn  auf  dem  Rheiat  im  Kanton  Schafibausen  an.  Die. 
Kirche  daselbst  und  sechs  Schulen  in  den  zu  Lohn  gehörenden  Dörf- 
chen beschäftigten  ihn  unaasgesetzt.  Wie  richtig  er  seinen  Beruf 
beartbeilte,  könnte  die  kurze  Bemerkung  über  die  Gonflrmatioji  be- 
weisen: „Ein  sehr  wichtiger  Theil  der  Ostergeschäfte  ist  nun  hin- 
ler mir  —  die  Gonfirmation.  Diese  beschäftigt  mich  fast  mehr,  als 
alle  nachfolgenden  Predigten;  Hoffnung,  Furcht  und  innigste  Wün- 
sche streiten  sich  im  Herzen  am  den  Vorsitz^^  (S.  90).  Der  von 
Lohn  aus  mit  dem  Bruder  geführte  Briefwechsel  enthält  Treffliches 
zur    Nutzanwendung  für  jüngere  Geistliche,  Silberblicke  aus  den 
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Pdierabeadea  eiaes  Landpfarrert;  auch  ttber  erfreuliclM  vni  m#r- 
freolicbe  sehweiserUche  Zuatinde,  Aber  Studiea  und  Leeilre,  tbcr 
hervortretende  Perstfalicbkeitea,  (Gelzer,  Harter,  Kircbbvler,  v.  Pia* 
lea  0.  A.)  Belebreades  uod  Uaierhallendet.  Im  Sonner  1841  iber- 
nahm  er  das  ihn  aavertranle  Amt  eines  Helfers  (Diakons)  an  der 
Münsterkirche  in  SchafThaosen.  Bier  entwickelte  sich  der  Keim  dei 
Todes,  den  er  laage  in  «ich  trug»  eine  Langonseh viodsndit ;  er  starb 
am  16«  Jtmi  1850. 


Schöne    Künste. 

BI63]    Das  moderne  Drama.    Aesthetische  Untersuehimgeii  too  Hoti. 
ttBer.    Braunschwetg,  Viewegu.Sohn.    1851.    Vinn.]94S.    8.    <b. 
IThlr.  5Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  ist  bereits  dorch  mehrere  eedere,  vea 
denen  unseres  Wissens  die  jüngste  »«Die  romantische  Schale  in  ib> 
rem  inneren  Zosammenhange  mit  Goethe  und  Schiller.  1850**  war, 
bekannt.  Das  vorliegende  Bftchlein  wird  ansdHieklich  als  ein  Ür 
junge  Dramatiker  bestimmtes  bezeichnet  und  soU  drr  tief  dwnieJerüe- 
genden  dramatischen  Kunst  aufhelfen.  Sollen  wir  gans  ehrlich  un- 
sere Ueberzeogongliussprechen,  so  ist  der  Vf.  der  Mnnn  nicht,  die 
Kunst  wieder  emporzobringen;  wenigstens  gibt  die  voHieg.  Schrift 
keinen  Beweis  davon.  Wenn  es  mit  unserer  jelsigen  dmmntischta 
Kunst  durchaus  aicht  vorwärts  will,  so  liegt  das  an  dem  ein«gev 
Umstände,  dass  die  Mflnner,  welche  sich  auf  dieses  Fach  gewerien, 
offenbar  nicht  wissen,  was  Kunst  sei,  kein  Gefühl  davoe  hnhee,  das 
ihnen  von  einem  liehenden  Genius  eingegeben  werden.  Dn  4ms  IVincif 
fehlt,  entsteht  ein  Jagen  und  Haschen,  um  etwns  Poetbches  se  ei^ 
wischen.  Es  kommt  aber  nichts  herans  als  ein  klapperdOrrea  Todlen» 
gerippe  der  Poesie.  Die  Theoretiker,  welche  aufgestanden,  em  dem 
Uebei  abzuhelfen,  scheinen  beinahe  eben  so  wenig  es  zu  wiaem,  was 
Kunst  eigentlich  sei,  als  die  Praktiker.  Der  Vf.  meiet  zneral,  es  sä 
ein  grosser  Drang  nach  bistorischeB  Dramen  in  der  Welt.  Aber 
dieser  hnbe  bis  jetzt  in  Gotzhow,  Pmtz,  Hosen,  KSaler,  jGriepen» 
kerl  und  Anderen  nichts  als  taube  Blüthen  zur  Welt  gebracht.  Diana 
hat  der  Mann  auch  vollstlndig  Recht.  Ak  Grund  dieser  £fechei> 
nung  wird  zuerst  engefBhrt,  dass  im  Politischen  keine  reise  Lnft 
herrsche  «nd  deshalb  NicbU  gedeihen  könne.  Bin  schMler  6e«il- 
terdruck  laste  auf  Beropa  seit  der  Restaumtiensaeit,  Diene  Anns* 
serung  erregt  bereits  den  Zweifel,  oh  der  Vf.  seihst  in  iaa  lenera 
Wesen  der  Kunst  eingedrungen  sei.  Da  die  Kunst  eben  so  wie  die 
Wissenschaft,  die  Religion  nn4i  die  PhHesophle'ein  onailtelhnreii 
unendliebes  Verhiltntss  zwischen  Gott  und  ier  Memschheit,  im  m 
die  geistige,  selbst  gtMlliehe  Kraft  des  Menschen  ist,  das  G«ltlieha 
i«  sieh  so  erfassen  und  ans  sich  zor  Erscheinung  und  Darsteüvnf  aa 
bringen«  so  ist  sie  von  politischen   Verhlltnissen,  Zvstladcn  und 
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StinbuDgen    völlig   uiabbSogig,   bat   oit   dieaeo   Diogen  diircbaas 
NicbU  za  scbaffeo.     Die  Kaast,  uad   besonders  wieder  die  Poesie 
ead  io  der  Poesie  wieder  rorsogsweise  das  Drama,  bat  das  Lebeo 
2U  erfassen  als  Manifestation  des  Dnendlicben,  die  göttlichen  Welt- 
gesetze und  Weltbesiimniangeo,  ond  bat  diese  Manifestation  zur  idealen 
Erscheinung  zu  bringen.    Fragt  man  demnach,  weshalb  das  moderne 
Drama  so  ongMcklicb  sei,  wie  es  ist,   so  mnss  die  Antwort  darauf 
sehr  einfach    sein.      Unsere   dramatischen   Dichter   betrachten   das 
afttseblicb«  Leben  nicht  ^Is  eine  Manifestation  des  Dnendlicben,  sie 
glauben  nicht  an  göttliche  Weltgesetze  ond  Weltbestimmongen;  es 
ist  ihnen  daher  eine  DnmOglicbkeit,  sie  in  dem  Strome  der  Dinge 
und  der  Ereignisse  zu  erschauen.     Da  sie  Nichts  erschauen,  vermö- 
gen sict  auch  Nichts  zu  kOnstIcriscben  Gestaliongen  zu  bringen.    Sie 
martern  sich  ab  mit  dem  Nichts,  um  es  zur  kiiostlerischen  ErscCiBi- 
üung  zu  zwingen,  aber  das  Nichts  will  mmroer  aus  seinem  Schosse 
sich  heraosbewegen.    Der  Mangel  an  Glauben  mag  ARes  andere  sein, 
nur  poetisch  ist  er  nicht.     Unser  Vf.  aber  Hlhrt  im  Widerspruche 
mit  sich  selber  fort  und  stellt  einen  zweiten  Grund  auf,  weshalb  es 
jetzt  nicht  zu  wahrhaften  Kunstwerken  komme.    „Es  fehle  den  Dich- 
tern an  der  principiellen  Klarheit  und  sie  bitten  keine  Aesthetik  im 
Kepfe.^'     Liegt  es  aber  daran,  so  kann  es  nicht  an  ier  politischen 
Gewitterschwfile  liegen  und  liegt  es  in  dieser,  so  kann  es  nicht  in 
dem  Mangel  an   der  principielten   Klarheit  liegen.     Man   erwartet 
Bon,  dass  der  V^  mit  den  Mitteln  zum  Aufhelfen  unserer  draroati- 
scben  Kunst  herauskomme.     In  der  Tbat  kommt  auch  Etwas.     Nur 
-  weiss  man  nicht,  ob  man  Ober  dieses  Etwas  weinen  oder  lachen  aoU. 
Das  Erste  ist  nach  dem  Vf.  nteilich,   dass  man  eine  neue  Einsicht 
gewinnen  soll,  die  Einsicht,  dass  die  bistorischen  Dramen  Shakespea- 
re^s  aus  der  engl.  Geschichte  Nichts  weiter  wflren  als  eiao  histori- 
ache  Znsammenstelinng  gegebener  Thaitsacben ,  poetiseb  aufgeputzte 
Gbronikeo,  dramatisch  dargestellte  Biographien,  scenisirte  Epik.  „Sie 
aiad  ohne  Bsnbeit  and  es  bandelt  sieb  im  ihnen  nicht  um  grosse  sittliche 
Ideen  und  Zwecke.     So  scblecbl  wie  sie  sind,  sind  sie  nun  beson- 
dere deshalb,  weil  sie  einen  Cyclus  bilden.     Einzelne  Dramen,  die 
eiaen  Cyclus  bilden,  sind  nur  abgerissene  BHltter  aus  der  Weltge- 
acbicbte.'^    Wir  wollen  dem  Vf.  hierbei  zwei  Fragen  vorlegea.    Zu- 
erst, ob  es  mOglicb  sei,  eiae  Tragödie  zu  g^talten,  die  nicht  auf 
dem  epischen  Beden  ruhe?     Eine  solche  konnte  natQrlich  gar  keine 
i^i  die  Aassenwelt  schreitende  Tbathandimg  darstellee  und  roOsste  sich 
daher,  da  ihr  Iberhaupt  aller  und  jeder  Inhalt  abging,  sehr  selt- 
smm  aosoebmen.     Femer  wollen  wir  fSraigea,  ob  nicht  Oberhaupt  Al- 
les,' was  möglicherweise  in  der  Tragödie  aasammeagefasst  werden 
ktante,  aicbt  abgerisienes  Blatt  aus  der  Ganzheit  der  Weltgeschichte 
sein  muss?     Wenn  maa  nun  die  grosse  Etosicht  gewonnen,  dass  ea 
mit  den  engl.  DranMa  Sbakspeare^s  gar  Nichts  sei,  bo  soll  man,  dif- 
mit  aus  den  aeeen  Dramea  Etwas  werde,  die  zweite  Einsicht  ge- 
wi«nen,  dass  dessen  rOmtsche  Dramea  und  die  eigentlichea  TragO« 
ditfo  durchaus  psychologtscb  seien.    Die  anderen  Dramen  Shakespea- 
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re^s  mil  Ansoahme  der  «nglischeo  werden  von  dem  Vf.  znerst  selir 
hoch  gestellt,   indessen  nur,  nm  sh)  bald,   wie  wir  sehen   werden, 
desto  tiefer  heranler  zu  stellen ,  denn  der  Vf.  schreibt  in  muiafhdr- 
liehen  Widersprochen  mit  sich  selbst     Die  dramatische,   die  tragi- 
sche Kunst  mttsse  also  rein  psychologisch  werden.    Das  heissl:  ans 
ihren  HimmelshOben,  wo  sie  die  VerkOnderin  der  ewigen   Wellge- 
setze und  Weliordnuogen  ist,  die  sieh  in  dem  Menschen  und  in  dea 
Erscheinungen  des  Menschenlebens  offenbaren,  soll  die  fwonst,  damit 
sie  Kunst  werde,  heruntersteigen  auf  die  platte  Erde.    Sie  seil  psy- 
chologisch werden,  aus  dem  Azurblau  des  Himmels  auf  die  snmpfige 
Erde  kommen,   um  deren  oftmals  giftige  Dflmpfe  an  sich  zn  sieben. 
Der  Vf.   lehrt  demgeroflss,  eine  Steile  aus  Herbert  vOlHg^  nissrer- 
stchend   und   missdeutend,    das  Drama   mflsse   in   einiger   Wahlver- 
wandtschaft  zu  den  Stimmungen  und  Bedflrfnissen  des  gegenwirtigen 
Zeitbewusstseios  stehen.    Ausdrücklich  wird  spiier  hinzugefUgt»  dass 
es  deshalb  durchaus  social  werden  und  dass  man  alle  Stoffe  Callei 
lassen  mflsse,  die  nun  einmal  In  das  Sociale  nicht  passten.     Ange- 
nommen nun,  das  Zeitbewusstsein  sei  jetzt  social -demokratisch,  was 
indessen  gar  sehr  in  Abrede  zu  stellen,  in  zehn  Jahren  aber  bono- 
parlistisch  und  wieder  in  zehn  Jahren  kosakisch,  so  wOrden  wir  also 
die  Aussicht  auf  social -demokratische,  bonopartistische  und  kosaki« 
sehe  Poesie  vor  uns  haben.     So  weit  muss  man  kommen,  wenn  man 
die  Kunst  aus   ihren  Himmelshöhen   herunterzieht,   um   sie   in   dea 
Kreis  inhaltsleerer,  flOcbiig  vorObergebend^r  Stimmungen  der  Men- 
schen oder  selbst  nur  der  innerlieh  unklaren  Massen  zn  bannen.    Die 
guten  Lehren   aber,  welche   der  Vf.  gibt,   ziehen   sich    doreb  drei 
Hauptabschnitte  des  Buches:  Ober  die  historische  Tragödie,  Bber  dn 
bflrgerlicbe  Drama,   Ober  die  KomOdie  hin.     Es  kommen  in  diesen 
Abschnitten  noch  andere  seltsame  Dinge  vor,  auf  welche  wir  hier 
weiter  nicht  eingehen  können.     Der  Vf.  meint  z.  B.,  dnss  das  bir- 
gerliche  Drama  eigentlich  hnmer  bOrgerliche  Tragödie  sein   nritae 
und  dass  die  Tragödie  eine  dreifache  sei,   indem  sie  entweder  Tra- 
gödie   der  liussem   Verhftltnisse   oder  der   LeidenschafI    oder    der 
Idee  sei.     Wir  erwAhnen  die  Sache  nur  aas  dem  Grunde,  weil  der 
Vf.  hierbei  mit  dem  Shakespeare  vollends  fertig  wird.     Erst  sind 
die   eigentlichen  Tragödien  dieses  Dichters,  wie  Othello,   Handel, 
Lear,   Romeo  und  Julie,  als  die  die  höchsten  und  nachabmnngswftr- 
digsten   Muster   der   Kunst   hingestellt    worden.      Auf  einmal   aber 
kommt  es  bei  der  Betrachtung  der  sogenannten  Tragödie  der  Ver- 
hllinisse  ganz  anders.     Im  Grande  genommen  ist  es  mil  diesen  bOr> 
gerlichen  Tragödien  Sbakespeare's,  wie  der  Vf.  sie  nenni,  oben  sn 
wenig  etwas  Rechtes  wie  mit  den   englischen  Dramen.     Sie  haben 
einen  entsetzlichen  Makel,  eine  Achillesferse  des  poetischem  Prin- 
cips  selber,  eine  Tragik  der  blos  sobjectiven  Leidenschaft,  nicht  das 
(Gepräge  zwingender  Nothwendigkeit ,   sie  können   den  Schein  der 
Zufälligkeit  nicht  abstreifen.     „Warum  ist  denn  Othello  so  blind  ei- 
fersOchtig,   Lear  so'  unbedacht  jähzornig  and  teiehtgUubig,  warn« 
hassen  sich  denn  die  Montecchi  und  die  Gajiuleti  so  gewaltige  dass 
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Ronieo  uod  Julie,  die  Aorinsten,  darilber  caput  geben  müssen,  warum 
ist  denn  nur  im  Hamlel  die  rein  individuelle  und  zoHillige  Schwäche 
tbatloser  UnsehlUsslichkeitl^^  (wovon,  beilSufig  bemerkt,  im  Hamlet 
nicht  das  Mindeste  zu  finden  ist).  In  der  Thal,  man  weiss  nicht,  ob 
man  bei  solchen  Gxciamationen  des  Kritikers  weinen  oder  lachen 
soll,  siebt  dabei  nur  deutlich,  dass  derselbe  von  den  Tiefen  dieser 
shakespeareseben  Tragödien  auch  nicht  die  entfernteste  Ahnung  und 
niemals  gesehen  hat,  wie  hier  als  auf  den  höchsten  Htfhepuncten 
der  Kunst,  die  bis- jetzt  erschienen  sind,- das  Walten  der  ewigen 
und  göttlichen  Weltgeseize  Ober  dem  Leben  sich  auf  das  herr- 
lichste und  klarste  gerade  da  offenbart,  wo  von  wilder  und 
wOster  Leidenschafllichkeit  der  Menschen,  wie  jeder  junge  Tag  sie 
hervortreibt  in  dem  Strome  des  Brdenseins,  sie,  diese  ewigen  und 
göttlichen  Weltgesetze  und  in  ihr  die  Harmonie  alles  Daseins  ai\f- 
gehoben  und  >'ernichtet  werden  sollen.  Vor  diese  zauberischen  Rie- 
senbilder, welche  im  höchsten  Pluge  künstlerischer  Phantasie  die 
tiefüten  Geheimnisse  des  Weltalls  an  den  Tag  tragen,  tritt  der  Kri- 
tiker und  fragt,  warum  denn  aber  nun  Othello  gerade  so  eifersüchtig 
sei,  wie  er  es  sei?  Fühlte  denn  der  Vf.  nicht,  dass  die  Frage, 
warum  Othello  gerade  so  leidenschaftlich  sei,  auf  eine  Linie  zu  stel- 
len wMre  mit  den  Fragen,  warum  es  denn  eine  LeidenschaAlicbkeit, 
warum  es  eine  solche  Menschheit  gibt,  wie  sie  da  ist,  warum  es  eine 
Welty  warum  es  Oberhaupt  ein  in  die  Erscheinung  getretenes  Sein 
gebe!  Nachdem  der  Vf.  fertig  geworden  ist  mit  Shakespeare,  ist 
er  auch  fertig  mit  der  Kunst.  Er  gibt  noch  den  Halb,  dass  man  in 
Zukunft  besonders  principielle  Tragödien  schreiben  solle,  kanzelt 
noch  einmal  Shakespeare*&  Romeo  und  Julie  herunter,  dass  kein  gu- 
ter Bissen  daran  bleibt  und  beweist  dadurch  freilich  vollständig,  dass 
die  Kunst  ihm  die  Pforten  ihres  Heiligthum»  unerbittlich  %'erschlos- 
sen  hat.  Es  folgt  noch  ein  Abschnitt  Ober  die  Komödie,  in  dem  eine 
Unmasse  von  Gegenständen  berührt  und  besprochen  wird,  ohne  dass 
wir  uns  veranlasst  fühlen  könnten,  etwas  davon  als  bedeutend  her- 
vorzuheben. Um  doch  überhaupt  noch  etwas  zu  sagen,  was  mit 
dem  Eingange  seiner  Schrift  in  Verbindung  stehe,  gibt  er  den  gu- 
ten Hath,  dass  vorzugsweise  politische  Komödie  gemacht  werden 
müsse.  L.  F. 
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^>ber-Tribunals.     Herausgeg.  Ton  Ober-Tribunals-Rechts-<Anwälten  u.  red. 

▼OD  Thd.  StriethoTMi,  Kammerger.-R.    (1 4.  Bd.    Berlin,  David.    1851. 

i.  Bd.  VIII  u.  423  8.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  20  Ngr. ;  einzelne  Bde.  k  n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[5201  ]  Neue  8ammlung  sämmtlicher  in  der  Preuss.  Rheinprovinz  für  Rechts- 
pflege u.  Verwaltung  Geltung  habenden  Preuss.  Gesetze  u.  Verordnungen. 
3.  Suppl.-Bd.  od.  des  ganzen  Werkes  10.  Abth.  Trier,  Troschel.  1851. 
417  8.   8.    (n.  1  Thlr. ;  1  — 10.  Abth.  n.  9  Thlr.  n^h  Ngr.) 

[5202]  Chronologische  Sammlung  der  rheiopreuss.  Rechtsquellen  mit  Aus- 
schluss der  5  GeseUbücher.  Nebst  ein.  Uebersicht  derTerritorial-Veründerun- 
ro  u.  e.  ausfuhrt.  Bachregister.  Zum  Handgebrauche  zusammengestellt  von 
I.  Griff,  Undger.-R.  5.  Heft.  Trier,  Lintz.  1851.  8.705^896.  gr.  8. 
(k  0.25  Ngr.) 

[5203]  Entwurf  eines  Hjpothekengesetzes  für  den  Bezirk  des  Rheinischen 
Appellalions-Gerichts-Hofes  nebst  Motiven.  Im  Auftrage  d.  König.  Justizmi- 
Disterioms  ausgearb.  von  P.  Fr.  Belcheiisperger ,  App.-Ger.-R.  Köln,  (J.  u. 
W.  Boisser4e.)    1851.     124  8.   gr.8.    (n.5Ngr.) 

Kritik  des  von  dem  Konigl.  Appell..Ger..R.  Hrn.  P.  Fr.  Reicbentperger  ansgearb. 
Entworfee  ein.  Hypotbekengetetsee  für  den  Bezirk  dee  Rbein.  Appeliationt-Gencbtt- 
Hofes  von  it.  A^Mfiii.    KöU,  Eiten.   1651.    52  S.   gr.S.    (6  Ngr.) 

152041  Repertorium  zur  Allgemeinen  Gewerbe-Ordnung  für  Preussen ,  das 
Entscn&digungs-Gesetz  zu  derselben  u.  die  Verordnungen  a)betr.  die  Errich- 
tung von  Gewerberttthen  a.  verschied.  Abänderungen  der  allsem.  Gewerbe- 
Ordnung  u.  b)  üb.  die  Errichtung  von  Gewerbegerichteo.  Wetzlar,  Rathgeber. 
1851.  101  8.  u.  Gewerbe-Ordnung  93  8.  gr.  8.  (15 Ngr.;  ohne  d.  Gew.- 
Ordn.9Ngr.) 

Das  beatige  Getinde-Reebt  in  den  K.  Pr.  Staaten.  Eine  Zuiannnenftellang  il  Be- 
arbeitung d.  Tertcbied.  Gesinde-Ordnnhgen  n.  der  dabin  eintchlagenden  and.  GeeeUet- 
beatiniinnffen,  Miniaterial-Retcripte  o.  ■.  v.  für  Poliiei-  u.  Jnetis-Bebörden  n.  Beamte, 
sowie  für  Dienttberrtcbaftea  a.  Dienende  telbtt.  Von  L.  iü^rcre.  Berlin,  Stubr'acbe 
Sort..B.   1S51.    IVa.72S.   gr.S.    (7^  Ngr.) 

15205]  Jahrbuch  der  Preussischen  Gerichtsverfassung  m.  den  AnciennetSts- 
listen  der  Justizbeamten  red.  im  Bureau  des  Justiz-Ministeriums.  1.  Jahrg. 
Berlin,  Decker.    1851.    VIII  u.  483  8.    gr.8.    (IThlr.) 

[5206]  Znsammenstellung  der  bestehenden  Vorschnften  über  die  Prüfung  o. 
Besch&ftigung  der  Auskultatoren ,  Referendarien  u.  Assessoren  bei  den  Gericb- 

1851.   IV.  16 

Digitized  by  CjOOQ IC 


226  Jontpradenz. 

ten;  detgU  ü^ei^ie  AotteMoog  der  rMiterl.  BeaaUen,  d«r  Stiatsaovalir, 
Beclilsaowalle  o.  Notarics  io  Preua^s  mto  AoMcUass  der  ShetopreviBi.  Um- 
ter  BenuUaii{(  der  Akten  des  JusUz-Miaisteriums  wn  Sckerimg,  Joftüi-Kalk, 
2.  durch  e.  Nachtrag verm.  Aufl.  Berlin»  C.  Heymaoo.  1851.  vni  o.  144 S. 
gr.8.    (0.  lÖNgr.) 

[5207]  Die  neae  preussische  GebührenUie  far  Gerichte»  Recblsaawtlle  nmi 
Notare  mit  den  darauf  bezügl.  Gesetzen,  dem  GeseUe  ober  die  Ditteo,  Reise- 
kosten n.  Kommissions-Gebühreo  der  Justiz-Beamten  a.  den,  neben  dessel- 
ben noch  in  Geltung  bleibenden,  diese  Materien  betreff.  Gesetzen,  Terordnan- 
gen  u.  Reskripten  alphabetisch  geordnet  u.  prakt.  erlintert  von  E.  F.  EeiUr, 
BSadiger.-Prte.  Königsberg,  Theile.  1851.  Villa.  197 8.  Lex.-S.  (1  Thk.) 

1520SJ    Lehrbuch  des  Bayerischen  Terfassungsreehts.     Ton  Dr.  Jm.  Pill, 
»rof.    München,   literar.-artist.  Anstalt.    1S51.    XYIII  u.  488  S.     gr.8. 
(n.  i  Thlr.  24  Ngr.) 

[5209]  Bluter  für  adminittrati? e  Praxis  zunächst  in  Bayern.  Mit  EInschIa» 
der  gesanroten  Polizei-  n.  FinanzTerwaHung.  Herausgeg.  ▼.  R.  Brater.  1.  N. 
3.— S.Hefl.    Nördlingen,  Beck.   1851.    8.  l75--4m).   gr.8.     (k  10  Ngr.) 

[5210]  Grundriss  der  allgemeinen  Grundsitze  des  Notariats -InstStates  nebet 
ein.  Zusammenstellung  der  betreff.  Artikel  des  den  Kammern  Torgelegtea  o. 
grOsstentheilsfereinbarten  Gesetzentwurfes  e.  Notarfiats-Ordnung  f.  die  bayer. 
Landestheile  diesseits  d.  Rheins  in  der  e.  Lehrbudie  entsprechenden  ReiMo- 
folge.  Ton  Pn.  ?.  Seybold,  Bofr.  u.  Adv.  München,  Franz.  1851.  XXIT 
n.ll28.   gr.8.    (15 Ngr) 

[521 1]  Die  Vollziehbarkellsklausel  der  Notare.  Von  Dr.  Pr.  Qir.  T.  Antli» 
Erlangen,  Palmu.Enke.    1851.    36  8.   gr.8.    (n.SNgr.) 

15212]    Zeitschrift  für  Rechtspflefe  u.  Verwaltung  lunichsl  für  das  Kftnigr. 
lachsen.   Herausgeg.  Ton  Dr.  i%ä,  IViticAmte.  Neot  Folge.   9.  Bd.   (6  flfte.) 
Leipzig,  B.Tauchoitzjun.    1851.     574  8.    gr.8.     (ä  Hfl.  n.  15 Ngr.) 

15213]  Hamdbuch  des  im  Königr.  Sachsen  geltenden  Cifilrechts.  V«i  Br. 
;.  Pr.  CirUl8,  App.-Rath.  3.Thl,  2.Abth.  3.  ver«.  n.  nach  den  Maeflcn 
gesetzt.  BealimnuDgen  ergänzte  Ausgabe.  Ltipiig,  SchwkkarU  18S1.  Ts. 
346  S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  19 Ngr.) 

[5214]  Rechtssäue  aoi  Eitenntnissea  d,  Köo.  OberappellatioMgericte  n 
Dresden.  Herausgeg.  von  ^iMf.  ^i/o.  ^Ararmoitn,  App.-R.  NeneFolfle.  I.Bd. 
3.  Heft.  Grimma,  Verlags-Compt.  1851.  8.191—290.  gr.8.   (k. ». 3d ii«^.) 

Verordnang ,  die  nnoMMhr  dHhiMiT  ffiltige  Stadlerdaoag  fir  iH  RMM«nn#ait  C»> 
borg  betreff.  Vom  5.  Aug.  1861.  f  OeeelsMnnlaag  fir  dM  Ben.  Cobwt.  Nr.  12S.1  C  elf  fr 
MeaBela.  Sobn.   1S51.  M8.  4.    (SNgr.) 

[521 5]  Magazin  für  hannoversches  Recht«  Eine  Zeitschrift  heramgeg  iroD  Adv. 
u.  Privatdoe.  Dr.  €rqf9  «.  Justiirath  v.  Nlmek:  I.  Bd.  I.  H(U  Göttiagca» 
DIeterieh.  1851.  8.1—214.  gr.8.  (I.Bd.  n. 2 Thlr.) 
[5216]  luristische  Zeltung  fir  das  Eönigr.  Hannover.  Hcmageg.  tm  Dr.  M. 
SeUiUer,  Ju9lU-Wi.  2«.Mnrg.  1851«  «Udt,  PMiivitx.  36  Nrn.  (Bug.)  A 
<».  Thlr.  7V»  Ngr.)' 

PetemiUeti-Calender  [Berechnong  der  kritiecbei  Zeit  bei  ScbwMaiacWII— |  wlk 
«agebingter  Berecbnang  de«  CaptUl-Wertbe  jibrlieb  verfallender  Aliaeate,  «.  dct 
Bportel-AnMttef  bieram  bei  Reebtt-StreWIgkeUeii.  Tum  Randgebraacbefftr  WlHtf- 
berg.  Geriebttitellen ,  Recliti-Aiiwfilte  b.  ■.  w.    Blanbeareii ,  Mangeld.  M&l.    9t  Btt.  S. 

S.    (TlNgr.) 

[5217]  Jahrbücher  des  Grossherzog).  Bad.  Olierhofgerichts  In  Minnhiia 
Herausgeg.  von  mehreren  Mitgliedern  d.  Oberhofgerichts.  Hauptred.:  Tki^fimi^ 
Kanzler.  Neue  Folge.  12  Jahr.  1850  u.  1851.  [Der ganzen  Samml.  19.  iahif4 
Mannheim ,  GöU.    6  BAe.   gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[5218]  Process- Ordnung  in  bürgerlichen  Bechtsstreitigkeiten  für  das  Groas- 
henmi^BMien.  Amtlf  die  Ausgabe.  Karlanihe,  Miller.  1861.  XXTQ.S228. 
y.B.    (WN^.) 
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[5^19]  Das  badfsche  Mltfilrstrafrecht  and  MililSrstrafverfahren.  Zum  Oe- 
brauche  für  Offitiere  n.  Krlegsbeamte ,  u.  als  Ldtfaden  za  V«Flesmgen  m  der 
Kriegsschule  bearb.  vmi  W<  iraver,  Oeli«>R.  iu  GeB.-Audik>r.  Karlsruhe, 
Brauo.    1851.    Villa.  160 S.    gr.8.     (n.22V2Ngr.) 

[5236]  Neue  Sammlung  beneiiceoswertber  EotsclreidoDgeii  des  Ober-Appel- 
latidos-Gericbces  zo  Cassel.  Heraasg.  unter  der  Aufsicht  desKurf.lttstiz-Miiii- 
steriums  von  F.  Cr.  L.  Strippelmanil,  Ober-App.-Ger.-Sekr.  6.  Thl.  4.  Heft. 
Cassel,  Fischer.  1851.  VII  u.  S.  559—747.  gr.8.  (i  Hft.  n.25Ngr.)  — 
,  Haupt-Register  zu  den  ersten  6  Tbin.  Ebend.  1851.  76  S.  gr.8.    (n.  12Ngr.) 

i5221]  Der  permanente  UndstSndische  Ausschuss  in  Kurhessen  ?or  dem 
iriegsgencbte.  Venheidiguagsscbrift  mit  aogebingten  Rechtsguiachtea  der 
Juristenfakoltäten  zu  Heidelberg  a.  Göttiogen  nebst  weiterer  slaatsrechiL  Aus- 
filhrang.    m>end.  1851.    XIe.l75S.   gn8.    (1  Tbir.) 

[5222]  Aus  meiner  Praiis.  Von  Dr.  G.  Ebellng,  Adv.  In  zwanglosen  Hftn. 
l.Ha.:  I.  Die  Gabc'sehe  Cvratel.  II.  Zwei  ^scheidungeo  in  GempeleRZ- 
streUigkeiieD.  Hamburg, Nes«ler4i. Melle.  1851.  Vllu.76S.  gr.8.  (o.  INgr.) 


[5223]  ErgKutung  des  Strafgesetzbncbes  tut  die  Preass.  Statten.  Eine  Zo* 
sammenstelluDg  der  neben  d«m  Strafgesetzbuebe  n«eb  geltenden  Strafgesetze. 
1.  Thl. :  Die  im  ganzen  Staate  u.  in  den  Laadestheilen,  in  denen  das  Allgem. 
Landreeht  eingeführt  ist,  neben  dem  Strafgesetzbuche  noch  geltenden  Strafge'- 
setze.  Von  ff^entzel,  App.-Ger.-Prds.  Leipzig,  Weidmann.  1851.  VIII  a« 
272  8.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  6 Ngr.) 

[5224]  Zusammenstellung  der  neben  dem  Strafgesetibuche  noch  geltenden 
Preussiscben  Strafgesetze.  Insterburg,  Wilhclmi.  1851.  VIII  u.  236  S. 
gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[5225]  Die  Materialien  zum  Strafgesetzbuche  für  die  Preuss.  Staaten,  aus  den 
amti.  Quellen  nach  den  Paragraphen  des  Gesetzbuches  zusammengestellt  u.  in 
ein.  Kommentar  erläutert  ?on  GoUäammer  y  Kammerger.^.  1 .  Thl. :  Das  Ein- 
fuhrangs-Gesetz  u.  den  allgem.  Tbeil  enthaltend.  2.  u.  3.  HTt.  Berlin,  C. 
Heymann.    1851.    S.  177--536.   gr.8.    (an.  1  Thlr.) 

[5226]  Ueber  die  Preussischen  Schwurgerichte  u.  deren  Beform.  Ein  Votum 
von  Dr.  A.  W.  Goetze,  Vice-Präs.  Mit  einigen  Zusätzen  berausgeg.  Yon  Dr. 
F.  L.  Keller.    Berlin,  Hertz.    1851.     IVu.75S.   gr.8.     (n.  12 Ngr.) 

[5227]  Neue  Jahrbücher  für  sächsisches  Strafrecbt.  Herausgeg.  Ton  Geb.- 
Ratli  Dr.  Gml.  Fr.  Held,  Geh.  Justiz-R.  Dr.  €uet.  Mb.  Siebdrat,  App.-IL  Dr. 
Pr.  Ose.  Schwarze.  6.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  Leipzig,  Arnold.  1851.  VIu.  S. 
217—482.   gr.8.     (ä Hfl.  n.  20 Ngr.) 

Regiiter  &b«r  die  MCriminallstUcheii  Jahrbücher  ffir  dai  Konlgr.  Sachiea«'*  die 
„ Jafcrbticher  fftr  Bidi».  Htrafredif*  u.  die  „Nenen  Jabrbikker  fCr  »ficht.  Strafrecht,** 
B4.  I^VL    Leipcif ,  Armad.   ISU.    M8.   gr.  B.    («.«NgrO 

[52128]  Wochenblatt  für  Strafrethtspflege  In  Thüringen ,  herausgeg.  von  ttho. 
Schmidt  Kreisger.-Ass.  1.  Jahrg.  Oct.  — Dec.  1851.  Weimar,  Hoffmann. 
«~7Nm.(l|t/B— IBog.)  «r.8.    (a.lSNgr.) 

[5^91  Bemerkens werthe  Entscheidungen  der  Criminal-Kammer  des  Ober- 
Appeilations-Gerichtes  zu  Cassel.  Mit  Genehmigung  des  Kurfürst).  Justiz- 
AifDi«t«riMis  herausgeg.  von  0.  L.  Heuser ^  O.^App.-Ger.^Secr.  5»  Bd.  5.  n. 
ti.  HeA.    Cassel,  Fischer.    1851.    Vi  u.S.  5^^785.   gr.8.    (an.  15  Ngr,) 

[5^2301  Anleitung  für  Gescbwome.  Ton  Dr.  J.  Zentner,  Oberbofger.-R. 
Ufannbeim,  Götz.    1851.    72  S.    12.    (n.SNgr.) 

[5231]  Die  Geheimnisse  des  Verbrechens,  des  Verbrecher-  u.  Gefängniss- 
Lebens.  VonB. Appert.  (ln2Thln.)  I.TIil.  Leipzig,  Afenarlus u. Men- 
delssebn.    1851.    Vi  u.  338  8.   8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Digitized  by  VjOOQIC 


228  NalarwitteotchafteD. 

[523!^]  Das  Bach  der  Verbrechen.  Das  loteressaateste  ans  deo  90  Heftes 
meiner  Annalen  der  deatschen  u.  ausländ.  Criminalpfle|ce.  Ein  Yolktbvch  i« 
4Bdn.  YoD  Dr.  W.  L.  Demme.  4.  Bd.  Leipzig,  Arnold.  185t.  V.37«& 
8.    (ä2ThIr.) 

[52331  Nachtseiten  der  Gesellschaft.  Eine  Gallerie  merkwürdiger  Verbrtchea 
u.  RechtsfUlle.  2.  Serie.  6.  Bd.  Leipzig,  O.Wigand.  185K  III  ■.  164  8. 
8.    (il5Ngr.) 

Natar  Wissenschaften. 

[5234]  Entwurf  über  die  Bildung  der  Erde  oder:  derErdenraom  in  seioeii 
Werden,  too  seioem  fftrrorgehen  bis  zu  seiner  Vollendung.  Yen  A4t.  f. 
Plehwe.  Freienwalde.  (Berlin,  Vereins-Buchh.)  1851.  VIII  u.  336  8.  gr.8. 
(iThlr.l5Ngr.) 

[5235]  BriefeüberAVex.  ▼.Hüm  hol  dt' s  Kosmos.  Ein  KomraenUrza  die- 
sem Werke  für  gehRdete  Laien.  3.  ThI.  1.  Abth.  Bearb.  von  Prof.  Bink. 
Gott4.  Mit  2  grossen  Sternkarten  von  Ad.  Stieler,  3  Steintaf.  a.  mehr,  e^ 
gedr. Fig.  Leipzig, T.O.Weigel.  1851.  VIII  u.  254 S.  gr.8.  (IThlr. 2711p.) 

[5236]  Atlas  zu  Alei.  ▼.  Humboldt's  Kosmos  in  42  color.  TaL  mit  erUnt.  Tot 
von  TgO*  Bromme.  l.  Lief.  Stuttgart,  Krais u.  Hoffmann.  1851 .  6  Suimat 
U.S.  1—12.   qu.Fol.    (n.  IThlr.) 

[5237]  Die  Ursache  der  inneren  Erdwärme ,  die  Entstehung  des  Erdplanetct. 
der  Feuerkugeln,  Sternschnuppen  u.  Meteorsteine.  Von  Dr.  Ghr.  Fr.  Hiak. 
Lahr,  Geiger   1851.    79  S.   gr.8.    (n.lONgr.) 

S2381    Comparative  Physical  Geography ;  or  the  Earth  in  relation  to  Mao.  B| 
fir.  fiayot.    Translated  from  the  French  bj  Prof.  C.  C.  Feiton.     With  5  iHo- 
strations  and  maps.    Part  2.    Lond.  1851.    112S.   gr.  12.     (3  8h.) 

[5239]  Grundztige  der  vergleichenden ,  ph  j8ika!ischen*Erdkunde  in  ihrer  Be- 
ziehung zur  Geschichte  des  Menschen.  Vorlesungen  für  Gebildete  von  in. 
Goyot.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  H,  Birnbaum.  Mit  3  physikal.  Karten.  Leipiii, 
Hinrichs.    1851.    Xu.277S.   8.    (1  Thir.  15Ngr.) 

[5240]  The  Doctrine  of  the  Unity  of  the  Human  Eace  examined  on  the  Pri»- 
ciples  of  Science,  by  J.  Bachmanil,  D.D.,  Prof.  Nat.  Bist,  in  the  College  tf 
Charleston,  South-Carolina.    Charleston.  1850.    312 S.   gr.8. 

S5241]  Neue  Beitrüge  zu  dem  Geist  in  der  Natur.  Von  Haas  Oir.  OtffSUi 
L  Bd.  Aus  den  nacbgelass.  Msctn.  des  Verf.  deutsch  von  if.  L.  Kamnegisatr, 
Mit41ith.Taf.u.Abbildd.ind.Text.  Leipzig,  Lorck.  1851.  XUB.172S. 
gr.8.    (n.  IThlr.  10 Ngr.) 

GeMmoiehe  Schriften  von  H,  Chr,  OtttUd,  6.  Bi. :  Der  Geiit  lo  der  Nlitar  IV. 

[52421    Die  Erde,  die  Pflanzen  u.  der  Mensch.   Popolire  Natorschildemgofti 


Von  Joak.  Fred.  SchollW.   Aus  d.  Dln.  unter  Mitwirk,  des  Vfs.  von  H. : 
Mit  der  Biographie  des  Vfs.  von  P.  L,  Möttar  n.  seinem  Porlr.    Leipilg ,  Larck 
1851.    XIXu.310S.m.2Steintaf.   gr.8.    (n.  1  ThIr. 20 Ngr.) 

[5243]  Ueber  den  Polvmorphismus  der  Individuen  od.  die  Erseheinangeo  der 
Arbeitstheilung  in  der  Natur.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  Generalioaswetkael 
von  Dr.  And.  Leackart.  Giessen,  Ricker.  1851.  IIIu.38S.  4.    (n.  10 Ngr.) 


r5244]   Gott  in  der  Natur.  Die  Erscheinungen  u.  Gesette  in  der  Natttr  Im  1 

der  Bridgewaterbücher  als  Werke  Gottes  geschildert  von  Dr.  ftta  KiftBl, 
Gymn.-Prof.  Stuttgart,  Neff.  1851. 1. Bd. VIII U.482S.  gr.8.  (lThlr.7VB?4r*) 

Physik.     Chemie.     Pharmacie. 

[52451    Jahresbericht  aber  die  Portschritte  der  reinen,  pharmacentlschea  •• 
Uchnisehen  Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirk.  von H. 
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f ,  R.  Dieffeobacb ,  C.  Eutiog .  F.  Roapp,  H.  Will,  F.  Zaromloer  herausgeg. 
aJust.lAebign.Hm.Kopp.  Für  1850.  Gi essen.  Ricker.  1851.  XIV  a. 
68.  gr.8.    (n.4Thlr.) 

N6]    Physikalisch -cbemische  Notizen  von  J.  J.  Fohl,  Adjanct.     Wien, 
raamöller.)   1851.    33  8.  m.  1  Steintaf.   gr.8.     (n.  8Ngr.) 
iit  d.  Mai-Heft  1851  der  Sitzaogtbericbte  d.  oiatb.  oatnrw.Cl.  der  k.  Acad.  d.  Witt. 

jedr. 

UT\  Bericht  über  die  oeoesten  Fortschritte  der  Physik.  In  ihrem  Zosam- 
(nhaoge  dargestellt  tod  Dr.  Job.  Miller  t  Prof.  Mit  zahlreichen  in  den  Teil 
igedr.  Holzschn.  7.  n.  8.  Lief.  Braunschweig,  Viewego.  Sohn.  1851.  l.Bd, 
557—748.   gr.8.    (in.l5Ngr.) 

U9]  Der  mechsnische  Tbeil  der  Naturlehre.  Von  H.  G.  Oersted.  Mit  248 
IdeoTeiteiDgedr. Holzschn.  Ebend.  1851.  XlIu.349S.  gr.8.  (n.^Tblr.) 

U9]  Taschenbuch  der  Physik  im  ausföhrl.  u.  übersichtl.  Auszuge  haupi- 
üüich  für  Studirende  der  Medicin  bearb.  von  Dr.  Elld.  Wagier.  Mit  329 
d.  Text  gedr.  Holzschn.  Leipzig,  Renger.  1851.  Xll  u.  504.  gr.  16. 
ThIr.lSNgr.) 

250]  Lehrgang  der  mechanischen  Naturlebre  für  höhere  Unterricbtsanstal- 
ivoo  Dr.  6.  Karsten,  Prof.  2.Abtb.:  Wärmelehre.  Wellenlehre.  Akustik, 
tik.  Mit  4  Kupfertaf.  Kiel,  akad.  Buchh.  1851.  XII  u.  424  S.  gr.  8. 
2Thlr.l2Ngr.) 

(51]  Versuch  einer  mathematisch -physikalischen  Wurme -Theorie.  Von 
•  Lidw.  Wllhelmj.  Heidelberg,  ak«d.  AnsUlt  f.  Lit.  u.  Kuost.  1851. 
&S.iDit2Steint«f.    gr.8.     (n.  16Ngr.) 

252]    lieber  deo  Einfluss  der  Vegetation  auf  die  Atmosphäre.    Von  Dr.  A. 
gel  Jan.,  Prof.     München,  (Franz.)    1851.   80  8.   gr.  4.     (n.  221/2  Ngr.) 
Au  deo  Akbaodlongea  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  W.  BMith..phjtik.  Cl.  iV.  Bd.  2.  Abtii. 

t53]  Bestimmung  der  Horizontal- Intensilät  des  Erdmagnetismus  nach  ab- 
otemMaase.  VonLamOBt,  Conservator.  München,  (Franz.)  1851.  52 
m.  1.  Suintaf.    gr.  4.     (n.20Ngr.)  , 

•54]  Ueber  die  Bestimmung  des  Brechungs-  u.  Zerstreuungs-VerhXlnisses 
schiedener  Medien  von  0.  A.  Stelnhell  u.  Fh.  L.  Seidel.  Ebend.  1851. 
8.  «r.4.    (n.8Ngr.) 

Beide  Scbrifte«  ene  den  Abhendluniren  der  Metbcm.-pbyeikel.  CUue  der  k.  beyer. 
»d.  d.  Witt.  3.  C.  5.  Bd.  betond.  abgedr. 

^5]    Untersuchungen  Über  subjeclive  Farben.  Von  E.  Brücke ,  Prof.  Wien, 
raumäller.)    1851.     14  S.   Fol.     (u.  10  Xgr.) 
An  d.  Denkiebriften  der  matb.-naturw.  Cl.  d.  K.  Aead.  d.  Witt,  abgedr. 

Zwei  physikalische  AbbaadlunKen.    Von  U.  J.Otto,  1.  Beseitigung  der  bisher.  Ein- 
^  der  Pirissigkeiten  in  tropfbar  ---....  .    -. 

-^.jng  ia  Gegensa« 
».  gr.8.    (8»Ngr.) 

56]    Ueber  Gasverdicbtungsversucbe.   Von  Dr.  Job.  Hatterer.    Mit  I.  lith. 

.    Wien,  (Braumülier.)   1851.     18 S.   gr.8.     (n.8Ngr.) 

Ans  d.  Mai  Haft  1851  der  Sitsangtberichie  d.  nath.-natnrw.  Cl.  d.  k.  Akad.  d.  Wiis. 


ilang  der  Plfissigkeiten  in  tropfbart*  n.  ausdehnsame.  11.  Nachweis  der  wahren  Lufl- 
egelmgiaGegensaUe  surKimniang  [fata  Morganal.  Nordhaaten,  BGcbting.  1851. 
».  gr.8.    (8lNcr.) 


571  Die  elektro- magnetische  Telegraphie  mit  besond.  Berücksicht.  der 
gerührten  Telegraphen -Systeme.  Von  Jos.  Bierbaim,  Oberlehr.  Mit 
lenAbbildd.auf8iith.Taf.  Berlin,  Tb.  Enslin.  1851.  XIu.  192  8.  gr.  8. 
ITkIr.lONgr.) 

58|  Die  electromagnetische  Telegraphie  oder  leichtfassl.  u.  specielle  Be- 
reibung  der  vorzüglichsten  electromagnet.  Telegraphen-Apparate  u.  die  An- 
idung  derselben  in  der  Praiis.  Von  L.  Drescher.  2.  Abdr.  Mit  4  Tat. 
bildd.    Cassel,  Fischer.    1851.    38  S.   gr.  4.    (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 
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[5259f  Der  etoktro-iiMgwÜscke  TtUgnpk.  kw  4tik  D^^piktL  GtmoMtkum 
allgefocto  rasslich  dargesteUt.  Vqd  Gud0U ,  Prol.  Paderborn,  loDfcrfliafliu 
1851.    33  S  m.  llith.  Taf.    8.     (n.5Ngr.) 

Ann  ien  Scholprograsflia  d.  GyninMinMi  %u  Paier^rn  Cur  4^  J,  185  «b§edr. 

15!260]  Die  optisch-niechaniMhe  u.  electroHBecbaiuscfae  Teftcrapliie.  Darge» 
stellt  lar  Selbslbelebroog  von  F.  KoU,  Lehr.  %.  erweiterU  Aufl.    Mit  UUb  Tat 

Leipzig,  Hioricbs.    1851.    47  S.    gr.  8.     (15Ngr.) 

[5!261]  Der  eWktro-naiinetlsehe  Tekgrapli  in  den  eioaelaeo  StatfS^n  saiwr 
Sntwiekeliog  o.  in  seiner  gegenwilrt.  Ausbildw^  a.  Aamemd, ,  nebsl  eis.  Em- 
leÜ  6b.  die  opiisebe  n.  akasL  Telegrapbie  a.  eiou  AdIi,  ib.  4im  elekt.  Ckraa. 
Für  Freaode  der  Pbysik ,  Telegraphen-Beamte,  logenieare,  TccboHLer  «.  Ut- 
Cbaniker.  Von  Dr. H. Schnelle,  Oberlebr.  Mit  166  in  d.Teit  eingedr.  HoizsckB. 
Braunsobweig,  Vieweg  u.  Sohn,   1851.    XII  u.  368  8,   gt.  8.     (d.  2  Thlr.) 

[52621  Memoire  sur  la  telegrapbie  eiectriqae,  suivi  d'an  rapporl  fait  sar  ce 
memoire  k  TAcad.  des  sctences  de  Pans,  daos  sa  s^anre  da  2%  avril  ISSd  ptr 
Wm|.  Siemens.    Berlm,  Springer.    1851.    64  S.    gr.8.     (n.  10  Kgr.) 

[5263]  Gemeinrasslicber  Unterriebt  üb.  die  elektrischen TelegrapJieB  mit  iktm 
neuesten  Kinriebtungen  u.  Vervollkommnungen,  Für  Gebildete  aller  Siiodc, 
sawie  f&r  diejenigen,  welche  sich  dem  Telegraphendienste  zu  widmen  gedes- 
ken.  Nach  Chr.  ?.  Walker  bearb.  u.  durch  ZasStre  Term.  tod  Dr.  C%r.  IF. 
Schmidi.  Mit  6  Tat,  Abbildd.  Quedlinburg,  Basse.  1851.  YIIIu.  15Z9. 
8.    (20Ngr.) 

[5264]  Kurze  Darstelhin^  der  an  den  preusslschen  Telegraphen -Linien  bH 
nnterird.  Leitungen  bis  jetzt  gemachten  Erfahrungen  tob  Wem*  SIcatH- 
Berlin,  Springer.   1851,    31  S.  gr.8.    (6  Ngr.) 

[9265]  I>er  transportable  Telegraph  für  Eisenbahnzüge.  Von  Dr.  W«  Mitf« 
MitSlith.  Taf,    Wien,  (Braumüller.)    1851.    8  8.   gr.8.     (n.SxXgr.) 

Am  den  SlttnngibeHehteh  der  n«tli,.n«hirir.  CI.  der  k.  Ak<d.  d.  Wns,  tSSl  Ipr. 
be«oii4erf  «bgedr. 

[5266]  Jahres>Bericbt  über  die  Fortschritte  der  Chemie ,  nach  Derz^nns*  Tbde 
fortges.  Yon  L.  Svaaberg.  Eingereicht  an  die  scbwtd.  Akademie  der  Wrsac*- 
sehaften  den  31.  Mttrz  1850.  XXX.  Jahrg.  1.  Heft:  Unor«aii|$chf  Cbacaia. 
Tübingen,  Laupp,    1851.    S.  1-^164.   gr.8.    (n.  24Ngr.) 

[5267]  Annuaire  de  Chimie,  comprenant  lea  appUcations  de  cetta  scinical 
la  m^deoine  et  h  la  pharmacie,  oq  Repertoire  des  ddcouvertes  et  das  nonvean 
travaux  en  chimie,  faits  dans  les  diverses  parties  de  TEnr^pe*,  par  B,  Miäbm  ei 
J.  NiokUs.  (VII.  Aun^e.)  1851.  Paris,  J.  B.  Bailli^re.  37  Bog.  gr.8. 
(7  Fr.  50  c.) 

[5268]  Handwörterbuch  der  reinen  q.  angewandten  Chemie,  fa  Terblndaag 
mit  mehren  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  J.  LiMg^  De.  J.  C,  A^yearfai/'a. 
Dr.  Fr,  fFöhler,  Professoren.  Red.  von  Dr,  Hmr  Kolbe.  IV.  Bd.  €.  o.  7.  Uel. 
[In  der  Reihe  die  25.  o.  26.  Lief.]  (Lackmus — Lutter.)  BcauaAcliwaig,  Vievag 
u.  Sohn.  1851.  S.  753— 1015m.  eingedr. HqUscIw.  p.  8.  (an.  2ai«gr.)  — 
Supplemente.  3.  Lief.  (Aolimonchlorur— BariumoxysulfnerU)  Rbaod.  1$5I. 
S.  321— 440.    gr,8.     (in.  20  Ngr.) 

S5269I  Chemische  Briefe.  Von  Jast.  Liebic.  3.  umgearb.  u.  Tenn.  Aoi. 
Icldclberg,  Winter.    1851.     XXIIu.725S.   8.    (n.2Thlr.^4Xgr.) 

[5270]  Lehrbncb  der  Chemie  sum  Gebraiiaba bei  Verträgen»  so  wia  auch  vtsk 
Selbststudium  für  Mediciner,  Pharmaceuteo,  Landwirthe  q. TachMikar j,  fasa* 
lieh  bearb.  von  Dr.  WlUb.  ArtQS,  Prof.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  Mit  3Tif. 
Abbildd.    Leipzig,  BaumgHrtner.    1851.     XIV n.  10398.    gr.8.    ^STklr.) 

[52711  Kurzes  Lehrbuch  der  Chemie.  Von  Ykt  lefnailk  Bearb.  «aa 
Dr.  4dQ.  Siredt^r,  Privatdoc.    MÜ  zahlrfichen  iq  den  leit  eingadr,  HoUscba. 
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3.  lief.  BraaiiMbwtig,  Vieweg  u*  Sokn.  lasi.  XXHI  o.  8.  865  — (W. 
^.  12.    (ä  o.  M  Ngr. ;  cpl.  2  Thlr.) 

[5272]  Die  Chemie  fasslich  dargestellt  Dach  dem  neuesten  Standpancte  der 
Wisseosehaft  fiir  Stadireode  der  Medido ,  der  NaiarwisseiMckaflea  uod  der 
Marmacie.  Van  Dr.  Rnd.  WagMr.  2.  verm.  o.  verb.  Aufl.  IIH  96  Is  d.  Text 
eiDgedruckten  ▲bbUdnngau.  Leipiig,  O.  Wigand.  186t.  X  ••  ^6  &.  8. 
(i  Thlr.  22Vi Ngr.) 

[527B]  Verauoii  e.  aHgMneiiian  phjsiolofiiaehaa  Chemi«.  Von  Ck  J.  HlMef, 
FroC.  Mit  dgeoea  Iiiaätnil  de»  Vfis«  f.  diese  deutaohe  Ausg.  seines  Werke«. 
Mit  8  color.  u.  12  schwarxen  Kopfenaf.  9.--14.  Uef.  Braunsdiiieig»  Vieweg 
Q.Sohn.  1851.  S.  725— 1289  u.  16  S.  Erklär,  d.  Kupfertaf.  gr.  8.  (n.2Thlf. 
2U  Ngr. ;  cpl.  n.  6  Thlr.) 

[S2741  CMDpendhuB  der  aDOfganisclMn  Chemie  f.  den  Untenicht  an  hdhereii 
Schulanstalten  nach  melhod.  Grun^sileii  bearbw  fonH.QiriCllier,  Collahonlor. 
Mit  87  In  den  Text  etogedr.  Holxsckn.  Berlin,  Ihncker  u. Humbbl.  1851. 
YIUn.3()8S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[5275]  Handbuch  der  technisdien  Chemie  u«  chemischen  Technologie.  Von 
Dr.  E.  LlldW.  Schnbarth,  Prof.  4.  umgearb.  u.  sehr  verou  Aqsg.  äBde. 
Mit  20  Kupfertar.  Berlin^  (Rücker  u.  PijicUer.)  1851.  XIX  u.  1644  S.  gr.  8. 
(12  Thlr.) 

[5276]  Lehrbuch  der  chemischenTechnologie,  zum  Unterricht  «.Selbststudium 
bearb.  v.  Dr.  F.  Knapp.  2.  Bd.  7.  u.  8.  Lief.  [In  der  Reihe  die  14.  u.  15.  Lief.] 
Mit  xahlreichea  in  den  Teiteingedr.  Hofascho.  Branoschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 
1851.    S. 481— 624.   gr.8.    (an.  UVxNgr.) 

|5277]  Manuel  de  chimieappliqu^e,  par  J.  filrtfdil.  BruxelL  18S1»  149  a 
mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  12.    (n.  8  Ngr.) 

Pap«lirM  Handbach  der  orgtniMli-tecliiiif  eliei  Cbeari«.  Zu«  QebmMke  fi|r  T««h- 
Biker,  €uiMralitteii,  Laadwirti»«  a.  bei  VorlMniiseii  in  pol/tccbn.  a.  Gewerbecbiilea. 
Nacb  den  nenetten  Quellen  bearb.  yon  C.  G,  ffuttrinui,  2.  ivoblf.  Aoig.  Leipzig, 
AmelMigi  VeH.    1851.    lVn.6HS.    gr.  ft.    (1  Tblr.)} 

Aoegdbe  dea  im  J.  1843  ertcbieneaen  Backe»  aiiC  neoen  Titalblatte  xu  «ebr  erjnäati9> 
teai  Preiie. 

[5278]  Ueber  den  praktischen  chemischen  Unterricht  an  höheren  techn.  Lehr- 
aostalten.  Ton  Dr.  Ed.  ffdiwelzer,  Prof.  Z&rich,  (Orell,  FUssIf  n.  Co.)  1851. 
2^8.    4.    (0.10  Ngr.)     ' 

Abdruck  ane  dea  Programm  der  lurcber  Kantonecbole. 

[527$^]  Praktische  Tabellen  aus  dem  Gebiete  der  Chemie  u.  Physik  L  Ind«^ 
slrielle  jeden  Faches.  Von  F.  WagenmulB,  Civil-Jngea,  Berlin,  Logier.  I85i. 
IVU.56BL   qu.  18.     (n.  12V2Ngr.) 

[5280]    LeitCiden  der  qualttaüf-cbemiscben  Analyse.    Für  diejenigen,  welche 
mit  ehem.  Untersuchongen  sich  zu  beschäftigen  anfangen  bearb.  iwm  Dr.  L«Els* 
Her,  Lehr.   2Thle.  2.  wohlf.  Ausg.    Leipzig,  Amelang*s  Verl.  185 L.  XXXII 
U.412S.  m.2KupfrUf.   8.    (1  Thlr.  10 Ngr.) 
Nene  Tkalbttttet  an  desi  1844  erecbieneaen  Budte. 

[5281]  Anleitang  xo  quelitatWen  chemisch -analytiscliea  Ikttersaehungen. 
Mit  Zugrondlegung  des  ausführl.  Handbuches  der  analyt.  Chemie  fon  H,  Ron 
L  AnCüngec  bearb.  wn  Dr.  G.  C.  WittaMü«  München»  Palm.  1851.  Vill  u. 
166  S.   8.     (20  Ngr.) 

V^ber  ein  neaa«  VerfMlkBea  bei  4et  Abecbeidhwffde»  Areeaa  aaa  orgaM.  Subttantn. 
Von  Dr.  Sthmeiäer,  Frivatdoc.    (Wien»  Braumülier.l    18(1.    $  S.    gr.  |»    (n.  2  Ngr.) 

Veber  die  Anwendaag  dei  zweifaeb  ebromaaaren  Kali'» aar  Eiaea-^  BraaniireU-  und 
Chlorkalkprobe.    \onJ.  Sekabui,    Ebend.    ISÖt.    1&  S.    gr^S.    (n,  4  Ngjr.) 

Beide  kleinen  Schriften  sind  aus  den  SiUnngsberichten  der  mathem.aatucwUae». 
achaftl.  Claue  der  kaiterl.  Akad.  der  Wittenacbaften  ao  Wien  Jahrg.  1851  beeonderi 
«l«adfocht* 
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[5282]    ZelUchrifl  f.  Pharmacie.    Heraotgeg.  Tom  deQUch«o  1 

Terein.    Red.:  Dr.  B.  HineL    3.  Jahrg.    1851.    12  Nro.  (Bog.)     Ldpii^ 

Baensch.   Lex.-d.    (d.  1  Thlr.) 

15283]    Codex  dar  Pharmacoptfen.  (20.  Lief.)  4.  Sect. :  Nordwesi-attrvpüteke 
^harmacopdeo.  5.BdcheD.:  Londoner  Pbaniiacop(>e  1851.  Destsche  BcatM- 
tQng.    Leipiig,  Voss.  1851.    Villa. 66 S.    8.    (lONgr.) 

[5284]  A  Translation  of  the  New  London  Pharmacopoeia:  locloding  also  tk 
New  Dublin  and  Edinbargh  Pbarmacopcias :  wilh  a  fall  aecoont  of  tbeChcskal 
and  Medicinal  Properties  of  Iheir  Contents.  Forming  a  complele  MaUriaMedka. 
ByJ.BlrkbeaklefillS.    Lond.,  1851.    796  S«   gr.8.    (18  8h.) 

(52851  Neue  Denkschrift  Ober  die  nothwendigen  Reformen  der  pfaannaceat. 
Verhältnisse  In  Deatschland  insbesondere  in  den  Staaten ,  in  welchen  sich  der 
Borddeolsche  und  der  söddeatsebe  Apotbel(enrerein  verbreitet  hat.  Im  Anl- 
trage  des  Directoriums  dieser  Vereine  verfasst  von  Dr.  L*  F«  Blej,  Mcd.-1. 
Q.  Dr.  6.  F.  WalX.    Hannover,  Haho.   1851.    93  8.   gr.8.    (n.  i2&/sF^.) 

[5286]  Handbach  der  pharmaceutischen  Botanllt.  Von  Dr.  0.  Berg,  Frivatdoc. 
2. Bd.}  Pharmaeognosie.  2. u. 3. Lief.  Berlin,  Nitze.  1851.  8.97—364. 
gr.8.    (in.l5Ngr.) 

[5287]  '^T9\i^  pratique  raisonn^  d'emploi  des  plantes  m^dicfnales  indigters ; 
parF.  J«Oaiin,m^decin.  Boulogne-sor-Mer,  (Paris,  Lab^.  1850«  42*/2Bog. 
gr*  8.  a.  12  Rupf,  in  qa.  4. 

Geologie.    Mineralogie.    Paläontologie. 

[5288]  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  3.  Bd.  4  Hefte. 
Berlin,  Hertz.  1851.    gr.8.    (n.6Thir.) 

15289]    Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikalischen  Geologie.   Too  Dr.  tat. 
IlSChof,  Geh.  Bergr.  a.  Prof.    2.  Bd.  5.  Abth.    Bonn,  Marens.    1851.    XX 
a,  S.  1099-J462.   r-  »•     (n-  ^  Thlr. ;  1 .  u,  2.  Bd.  n.  12  Thlr.  10  Ngr.) 

152901    Lehrbuch  der  Geognosie.    Von  Dr.  G.  Fr.  HattmaiUI,  Prof.    2.  Bd. 
Abth.    Mit  einem  Atlas,  enthalt,  die  lith.  Taf.  1—26.    Leipzig,  W.  Eogel- 
mann.    1851.    8. 1— 352  m.  eingedr.  Holzschn.    Lei.-8.    (n.  5  Thlr.  10 1%r) 

[52911  Gebirgsb^u  in  den  Alpen ,  Apenninen  u.  Karpathen.  Von  R.  J.  MlT^ 
ChiaOu,  Nachtrüge.  A.  u.  d.  T. :  Ueber  die  älteren  vulkanischen  Gebilde  m 
Rirchenstaate  u.  Üb.  die  Spalten,  weichen  in  Toscaoa  heisse  Dämpfe  entsteigta, 
u,  deren  Pezlehungen  zu  alten  Eruptions-  u.  Bruch -Linien«  Deaucfa  von 
Cr.  Leonhard.  Stuttgart,  J.B.Müller.  1850.  Hl  u.  65  S.  mit  eingedr.  Holzscha. 
gr.  8.    (12  Ngr. ;  cpl.  (1  Thlr.  12  Ngr.) 

[5292]  Beiträge  zur  meullurgiscben  l(rystallkunde.  Von  J.  F.  Llldw.  Hau* 
mann,    Göttingen,  Dieterich.    1851.    54  S.   gr.  4.    (n.  20  Ngr.) 

Am  dem  IV.  Bd.  der  AbhandlnngeB  der  köiitgl.  GetelUcb«ft  der  Wi*seMck«fteB  n 
GSttiogeo. 

[5293]  Ueber  die  Krystallfarm  der  rhomboedrischen  Metalle,  naraeotlich  des 
Wismuths.  Eine  in  der  Könlgl«  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  gehaheae 
Vorlesung.  Von  Gast«  Rosa.  Mit  2  KupferUf.  Berlin»  G.  Beiner.  18S1. 
29  8.   gr.4.    (n.  25  Ngr.) 

De  adraante  dltBertttln.  Script.  Dr.  C.  ZfTr$Hner.  LiptUe,  Gall.  EngelMUM.  OM. 
MS.    Lex.^    (n.4Ngr.) 

[5294]  Ueber  eine  eigenthümlicbe  Erscheinungsweise  der  elliptischen  ■iBg> 
Systeme  am  zweieiigen  Glimmer.  Von  Dr.  KanngOtt*  Mit  3  Taf«  Wiea, 
(BraamttUer.)  1851.    8  8.   gr,8.     (n.SNgr.) 

Am  den  April-Hert  |851  der  SiUnngsbericIite  der  inatb..natnrv.  Cl.  der  Ic.  Akad.  d. 
WiM.  abgedr. 

45295]  Die  Steinkohle.  Theoretisch-prakUsche  Abhandlung  üb.  die  Ibaaika 
frennstoffc,  als  Steinkohle,  Koblenblende,  Braunkohle  u«  s,  w.    Von  B.  L 
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Bmt,  logen,  a.  Prof.  Aas  dem  Fram.  übers.  Mit  20  lith.  Abbildd.  Qaedlin- 
bürg,  Basse.    185i.    IV  u.  281  8.   gr.8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

[5296]  Der  wasserreiche  artesische  BmoDeD  im  alpiniseheo  Dila>inm  d.  tber- 
Schwab.  Hochlandes  lu  Isny,  in  geognostiscb-hTdrograph.  a.  constractiver 
Hiosicbt.  Nebst  e.  Beitrage  lur  Kenntoiss  der  Dilavialgerölle  der  Bodeosee- 
gegend.  Von  Dr.  A.  E.  Bru^luiiailll,  CiviL-Ing.  n.  Lehr.  Mit  1  lith.  Gebicgs- 
durchschnitts-Zeichnaog.  StaUgart,  Schweizerbart.  1851.  HO  8.  gr.  8. 
(22»/iNgr.) 

[5297] '  H.  6.  BrOAn*8  Lethaea  geognostilta  od.  Abbildang  u.  Beschreibung  der 
für  die  Gebirgs-Formationeo  bezeichnenden  Versteinerungen.  3.  stark  verm. 
Aufl.  bearb.  von  H,  G,  Bronn  u.  F.  Ro$mer.  (Teit : )  2.  u.  3.  Lief.  Stuttgart« 
Schweizerbart.  1851.  S.  1^571.  gr.8.  (n.  3  Thlr.  25  Ngr. ;  mit  Abbildd. 
1—4.  Lief.  n.  12  Thlr.  20  Ngr.) 

[5298]  Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Her- 
ausgeg.  Ton  Dr.  ^.  Bunker  u.  Um,  v.  Mtyer,  1 .  Bd.  6.  Lief.  Cassel,  Fischer. 
1861.  IX  u.  8.  243—341  m.  6  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.  (n.  2  Thlr. 
20  Ngr.) 

[5299]  Die  Versteinerungen  des  Steinkohlengebirges  von  Wettin  u.  Ltfbejün 
im  Saalkreise,  bildlich  dargestellt  u.  beschrieben  von  Dr.  E.  Fr.  Gennur,  Ober- 
bergrath  u.  Prof.  —  Petrificata  stratorum  lithanthracum  Wetlini  et  Lobejuni  in 
eirculo  Salae'reperta.  7.  Heft  m.  5  Taf.  Abbildd.  (u.  24  S.  Teit).  Halle; 
G.  Schwetschke.    1851.    (än.2Thlr.) 

[5300]  Die  fossile  Flora  von  SoUka.  VonFn.Ulfl:er.  [Mit  47  Taf.  Abbildd.] 
Wien,  (Braumüller.)  1850.    67  S.   FoL    (n.  10  Thlr.  20  Ngr.) 

An«  den  11.  Bdt .  der  DeokBcbriften  d«r  nathem.-nalarwiM.  Clatte  d«r  k.  Akad.  der 
WiM.  abgedr.) 

[5301]  Fauna  der  Vorwelt  mit  steter  Berücksichtigung  der  lebenden  Thiere. 
Monographisch  dargestellt  von  Dr.  G.  6.  Giebel,  Privatdoc.  3.  Bd. :  Mollusken. 
1.  Ablheil.  1.  mifte.  Leipzig,  Brockhaus.  1851.  S.  1  ^  352.  gr.8. 
(n.  2  Thlr.) 

A.  a.  d.  T.  2    Die  Cephalopodan  der  Vorwelt  mit  iteter  BerQckaichtignnf  der^leben- 
deo  Cepbalopoden.    1.  Hälfte. 

[5302]  Urweltliche  Süngethier-Ueberreste  aus  Griechenland,  beschrieben  von 
Dr.  ABdr.  Wagner.  Mit  4  Tafeln.  München,  (Franz.)  1851.  46  S.  gr.4. 
(n.  22t/,  Ngrl 

[5303]  Beitrüge  zur  Kenntniss  der  in  den  lithographischen  Schiefem  abgela- 
gerten urweltlichen  Fische.  Von  Dr.  Andr.  Wagner.  Mit  4  Taf.  Ebend.  1851 . 
SOS.   gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

[5304]  Beschreibung  e.  neuen  Art  von  Ornithocepbalus,  nebst  knt.  Verglei- 
chang  der  in  der  k.  palllotitolog.  Sammlung  zu  München  aufgestellten  Arten  aus 
dieser  Gattung.  Von  Dr.  Andr.  Wagier.  Mit 2 Taf.  £bendl851.  66  S.  gr.4. 
(o.  20  Ngr.) 

[5305]  Charakteristik  der  in  den  Höhlen  um  Muggendorf  aufgefundenen  ur- 
weltlichen Säugethier-Arten.  Von  Dr.  Andr.  WagMr.  Mit  1  Tafel.  Ebend. 
1851.    72S.   gr.4.    (n.  18 Ngr.) 

Diese  Tier  Scbriften  lind  am  den  Abbandlanfen  der  aiatbeBi.  •  natarwittentcbaftl. 
dasie  der  k-  bajrer.  Akad.  der  Wiie.  betoaden  abgedruckt. 

[5306]  Die  Brvozoen  der  Maastrichter  Kreidebildung  abgebildet  u.  beschrieben 
TOD  Dr.  Fr.  Y.  Hagenow.  Mit  12  (lith.)  Taf.  CasseU  Fischer.  1851 .  XVI  u. 
111  S.m.  12 BL Erklär,    gr.4.    (n.  5 Thlr.  10 Ngr.) 

[5307]  Palaeontologia  Suecica.  Edidit  V.  F.  Angelln.  Pars  I.:  I^cono^ 
graphia  Crustaceorum  formatlonis  uansitionis.  Fase.  1.  Lundae.  (Lipsiae, 
T.O.Weigcl.   1851.    S.  1— 24 m. 24 SteioUf.   gr.4.    (n. 6 Thlr.) 
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[5308]  ThesMnis  Nteratarae  boUolcM  omaiam  geoliui  fmle  a  nrwm  I 
earmn  ioitiis  ad  Dostra  ua^tte  tempora,  gwa^aciM  aWa  apuia  itrtMw, 
Edid.  e.  A.  FrttMl.  Fnc  Yll  et  qIUimis.  Lipsia«,  Iracktev.  ISIL  VSi 
«. 8.  4S1*»47.   gr.4.    (ka.2Tlilr.;  Imp.^a«r8cknafeliaf.aa.SIIIi.) 

[5309]  Bericlit  üb.  die  Leistongen  in  der  geograpft.  n.  STSteauL  B«Ctril  vtt- 
rend  des  J.  1848.  YonDr.i.  firisebtch,  Prof.  B«rtfn,  !fkolai.  18S1.  D 
U.I07  8.   gr.  8.     (n.25Ngr) 

[531 0]  Die  Veijäogaog  im  Pflaozeoreich.  Neae  AoftÜmiigeD  a.  leobacta^ 
gen  von  C.H.  Schlitz  SchnltzeiSteill,  Prof.  Hit  I  Taf.  Abbfldd.  Bofa. 
A.Himhwald.    1851.    102  S.   gr.8.    (18Njgr.) 

[5311]  Mlsceliaoea  boUDica.  Edidit  Alt.  Bertolüi.  lX.eCX.  laaiML 
1851.  (Vienoae.  Salimajer  et  soc.)  54  8.  m.  10  color.  SteiaUt  ^  (• 
(D.OTblr.  lONgr.) 

[53t2)  Pbjto-Theology;  or,  Balaokal  Skeldiet^  latcaded  !•  Bmum^ 
Works  of  God  io  Ihe  8tractare»  FudcUoos,  aad  geoeral  DistribaüM  tffkM. 
BjJ.HlttOlBalfoir.    Lond.,  1851.    t56S.    8.    (3sk.6d.) 

[5313]  Grandzige  der  pkUasopäiadMa  Batanlk«  Yoq  Br.F.T.KIbii^M 
I.  Bd. :  Historifiekf  EioleHang.  MetbMfte.  Natoriebfn.  Bie  MaK^düit 
HÜ  18  Tat  Abbildd.    Ld^tg,  BrocklMos.     i85U    XX  «.  337  S.  p:& 

(n.2ThIr.20Ngr.) 


,    Die  PflaoctakaiuU  gamalofasfll.  dargeatelll.    Van  Or.  Iir  [ 
Prof.  V.darcl^csah.Abdr.  2Bd«.  [AllgemtlntBolaaik.— SpccicIkhftiA^ 
Mit  zablreichan  in  den  Teit  eingedr.  Holzacbn.    8tiittgart»  J.  B.  Milkr.  U»t. 
XVI  u.  652  S.  m.  2  SteioUf.   8.     (2  Tbir.  12  Xgr.) 
Praktische  Leiirbficker.    8.  a.  9.  Bi, 

[5315]  Bepetitarioni  and  Eiamioatoriam  der  Botanik.  Von  L  BcilHh 
Tübingen,  Laupp.    1851.    VIII  n.  180  S.   8.    (20Ngr.) 

[53161  Giflpflanzeobncb ,  od.  allgem.  u.  besond.  Xatorgescfckklt  rtaai- 
inlind.  so  wie  der  wiebeigsten  aaslied.  pbanerogaai.  «.  kijpliMf  ^ 
gewicbse,  m.  Ueuen  Abbildd.  simmtl.  inlind.  n.  Ti'eler  aaslind.  Gtcnapa- 
Van  F.  Bärge  u.  Dr.  ?,  A.  Bieeka.  MÜ  7:1  ealar.  Tafafai.  2.  Aai.  SM^tf. 
Scbdtlin  a.  Krais.    1851.    XlQ.329S.ai.  18color.8lekital.  p.A  (4«-) 

[53171  Der  Begleiter  in  Seebäder.  Eine  kurzgelasste  Anleitang  itr  Be«^ 
Botanik.  Von  Ghtrll.  MH  12  Kpfrtaf.  Hambarg,  llafinaaa  a.  Caaipe.  W- 
56  8.   gr.  12.     (20  Ngr.;  color.  1  TUr.  10  Ngr.) 


_  Beiträge  zur  Flora  Deatsehlands  n.  der  Schweiz.  Von  Dr.  €.1. 1 
ir.  u.  Prof.  I.  Liet  fialhal»cnd  die  Gickocien  dar  dealsekca  a.  sckatfar. 
Flora  mit  Aastebtnss  der  Gattung  Hieractaai.  Heidclkarg,  Graas.  18U.  U 
342 S.    gr.8.    (n.2Thlr.) 

15319]    Deutschlands  Flora.    Nach  natürl.  Familien  beachriebeo  a.  htdl^ 
•ildmM  erijkattrt  inm  Dr.  Bsf.  Biatrich.    5.  Dd.    0—54.  Bei.  >» 
Sckaiid.    1861.    54  8.TexiBi.49calar.KnpCrlaf.   gr.8.    (kBdlB.I5.lF^ 

153201  Deutschlands  Flora  mit  höchst  naturgetrenen  Abbildangeo.  V«9r- 
[  6.  Lid.  Beicheibach,  Hofrath  u.  Prof.  Nr.  124— 14<l.  Leipzig,  BateölK- 
1851.  170  KupferUf.  gr.  4.  m.  184  8.  Text  Lex.-8.  (i  n.  25  Sp.;  «*'- 
(ä  B.  t  Thir.  15  Ngr.) 

[53?!}  Flora  Ton  Nord-a.MHtel-Deatsckland.  Zum  Gekiaacke  aanba«^ 
nen,  in  Schulen  u.  beim  Selbstonlerricht  baarb.  voa  Dr.  A.  tedET  *  '«*■ 
Aufl.    BerUn,  WiegaBdlu.Gtieban.   18SI.    VI  u.  424  8.  8.    (a-ITkk) 

P^J  ?^«  Maaatnnamaa  der  deutadea  Flora  nil  de»  w4cktig9«»  «J»««?^ 
;lf'f''•**«^^>n*Mi«>«  erkürt  ton  Aii.li»tiB.  Hafle,  SchaM.  I«l.  ^^ 
1»S.   gr.8.     (n.  15 Ngr.) 
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^223}  Prodromife  einer  Flor«  de«  Kranlaades  SAhborg  o.  dessen  ang^rikiz. 
Jiadenbfileo,  als:  B«rchtesgsden ,  d.  k.  k.  Sj^^zkammergutes  nebst  Mondsee 
I.  s.  w.  mit  besond.  Debersiebt  der  SpezMlfloren  der  einzelnen  Gauen.  Von 
Lad.Hillefhab«ra.Jll.Hi]|terilQber.  Salzburg,  oberer.  IXu.  4US.  gr.  16. 
D.lTbIr.eXgr.) 

5324]  iXacbtrjIge zur  Flora  von  Wien  nacb  einem  erweiterten  Gebiete  mit  Ein- 
leiiehnng  der  bcoacbbarten  Alnen  n.  der  Leilhagegend^  nebst  ein.  pflanzengeo- 
;rzr.  Uebersicht.  Von  Alg.  NeUreich,  Oberlandesger-Rath.  Wien,  Beck. 
851.    IVu.339  8.   UI.-8.    (2Thlr.  15Ngr.;  cpLTThlr.) 

53251  Aat«  Bertoloni  Flora  Italica  sistens  plantas  in  Italia  etinsiriis  circnm- 
taolibas sponte nascentes.  Vol.  Vlil.  Fasel.  et2.  Bonooiae.  (Vindobonae, 
lallmayer  et  soc.)  1851.  S.  1—256.  gr.  S.  (ä  n.  27Vi  Ngr.;  I— VIH: 
i.33Tblr.nt/jNgr.) 

5326J  Mannal  of  British  Botany ;  contaioing  tbe  Flowering  Plants  and  Ferns 
rraoged  according  to  tbe  Natural  Orders.  B;  Gh.  C.  BabingtOü,  M.  A. 
.  edit.  witb  many  additions  and  corrections.  Lond.»  1851.  468  S.  gr.  12. 
to  8h.  6  d.) 

5327]    Flora  Braslliensis  sive  enumerado  plantarom  In  Brasilia  hactenus  de-  « 
ectarom.   Edidit  G.  Fr.  Fll.  de  Martins.    Fase.  X. :  Verbeoaceae  auctore  Prof. 
^0,  Cmtt,  Sekawr.    Yindobonae,  Beck.  (Lipsiae,  Fr.  Fleischer.)    1851.    III 
1. 76  S.  m.  24  Steintaf.  gr.  Fol.    (n.  14  Tbir. ;  Fase.  I— X. :  n.  89  Tbir.) 

5328]  Die  Volksnamen  der  amerikanischen  Pflanzen.  —  Tbe  populär  nomen- 
Utoreoftbeamericanflora.  Von  BtL  SeemaBB.  Hannover,  Rümpler.  1851. 
nun. US.    gr.8.    (n.  1  Tbir.) 

S329J  De  compositione  fructns  in  Cactearäm  atque  Cncurbitacearum  ordrni- 
US.  Scrips.  Lad.  Chr.  Treviranns.  Bonnae,  (Marens.)  1851.  18S.gr.  4. 
n.  6>>'gr.) 

5330]  Synopsis  noscornm  froadosorum  omnkim  bacusquo  cognltorom. 
iOctoreCar.Bifiller.  Fase.  9.  et  lü.  BeroUni,  Fbrstner.  1851.  S.  511— 772. 
r.  8.    (h  1  Tbir. ;  cpL  geb.  10  Thlr.) 

>331]  Dr.  Jae>  Stim*«  OeuUchlanda  Flora.  Fortges.  von  Df .  J.  AT.  Sturm. 
IL  Ahtb. :  Die  Pilze  DenlscbAands.  31.  u.  32.  Heft.  Bearb.  von  Prof.  Dr.  ^. 
duth!0m.  ffüeaberg.  (Leipzig,  Hinricfas.)  1851.  48  S.  m.  24  Kupfertaf. 
6.    (&  haar  Q.n.  20  Ngr.) 

53S2]    Species  genera  et  ordines  Algaram ,  sen  descHptiones  snccinctae  spe- 
ieram,  generoro  et  ordinum,  quibus  Algarum  regnum  constituitur.    Edid. 
&C  Gaa.  AfBldk^  troLLund«    Vol.  II.    Lundac.  (Lipsiaa»  T.Q.WeigeL) 
&51.    S.  3^7—504.  ge.  8.    (n.  1  Thlr.  15  N^.) 
8p«ciet  generft  et  «rüset  Flottfcanua. 

3333]  Tabnlae  pbycologicae  oder  AbbiLdongen  der  Tange.  Vo»  F.  Tg0. 
Itting,  2.Bd.4.u.5.Lief.  (od.  14.  u.  15.  Lief.  d.  ganzen  Werkes.)  Nord- 
auseo,  (Kühne.)  18^1.  20  Steintaf.  u.  S^  9—16.  gr.  8.  (a  n.  1  Thlr.;; 
)lor.än.  2Thlr.) 

Zoologie. 

334]  L  Bardiaoa*  allsemeiner  zoologischer  Atlas  adet  Atlas  der  Thier- 
eograpbie.  Eine  Sammlung  von  12  Karten  u.  IV  u.  60  S.  Text.  Gotha, 
Perthes.    1851.    Fol.    (n.SThlr.) 

AncÄ  uBt.  d.  Tlt.t    tf.  BtTghaut*  phytikalitcher  Atlat.    ».  ▼«!*.  o.  ▼«?».  An«. 
LAbti. 

335]  Zoologische  Briefe.  Naturgeschichte  der  lebenden  u.  untergegangenjen 
biere,  L  Lehrer,  höhere  Schulen  u.  Gebildete  aller  Stände.  Von  G.  f Ogt 
Jt  viele»  AMIdd.  (ii»  ea.  1200  tkigedr.  Holasaha^  i.  Bd.  7.  Lkf.  u.  2.  Bd. 
-5.  Lief.  Frankfurt  &.  M.>  litai.  Anstalt.  1^51.  1.  Bd.  8.5i77--719  a. 
Bd.  S.  1—432.   gr.8.    (äLleL  ISViNgr.) 
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[5336]  Fauna  Boica.  Naturgeschichte  der  Thiere  Bajenil  Yom  xooloc.,  ver^ 
glefchend  anatom.  SUndpunkte.  Von  Dr.  Haz.  GeBUnlmger  u.  Br.  J.  f ahnr. 
Mit  in  Kupfer  gest.,  fein  gemalten  Ahbildd.  l.Bd.:  Süagetbiere/  (In  ca.  24 
Lieff.)  l.u.2.  Lief.  München,  (Kaiser.)  185i.  59  8.  Text  u.  6  Knpfeftat 
Lei.-8.     (k  n.  16  Ngr.) 

[5337]  Descriptio  sjstematica  animalfam  BelgÜ  septentrionalis  adjectis  sjm- 
njmis  nee  non  fociä  in  quibus  reperiuntur,  secundum  classificationeio  Pof.  JhI. 
van  der  Hoeven  disposita  a  R.  T.  Haltland.  Pars  I.  [Animalia  Radiafa  et 
Adnulala  Cu?ierii.]  Lugdun i  Bat.  (Rotterodami,  BaedelKcr.)  1851.  XXX?fll 
u.;^34S•  gr.8.    (n.n.  lThlr.26Ngr.) 

[5338]  Naturgeschichte  der  Vögel.  Mit  color.  Abbildungen  nach  der  Natar 
u.  den  vorzüglichsten  Wissenschaft!.  Werken  gezeichnet  von  Dr.  H.  R.  Schiax, 
Prof.  Neueste  nmgearb.  sehr  verm.  Ausg.  8—10.  Uefu  Zürich,  Haoke.  1831. 
8.  77—100  m.  18  color.  8teinUf.   lmp.-4.    (k  n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

[5339]    Fortpflanznngsgescbichte  der  gesammten  Vögel  nach  dem  gcgenwirt 
8tandpunkte  der  Wissenschaft.    Von  F.  A.  L  ThleaemaiUl.    Mit  1 00  (lith.  a.) 
color.  Taf.    7.  Heft.    [Waldvögel.]    Leipzig,  Brockhaus.  1851.    S.  289-334 
♦  u.  Taf.  61— 70.   Imp.^.    (in.4Thlr.) 

[5340]  Museum  d'histoire  naturelle  de  PaHs.  Catalogue  m^ihodiqoe  de  la  cof- 
lection  des  reptiies.  1.  Livr.  Professeur  administrateur:  M.  C  Dtamgrü^ 
membre  de  Tlnstitut,  e(c. ;  aide-naturaliste :  Jug,  Dumirüy  docleor  ^  scieoces, 
etc.    Paris,  Guide  et Baudrj.    1851.    8VsBog.   gr.8.    (SFr.) 

[5341]  Zeltschrift  f.  Malakozoologie.  'Herausgeg.  Ton  Dr.  iT.  TTktL  Ment»  c. 
Dr.  Louis  Pfeiffer.  8.  Jahrg.  1851.  12  Nrn.  (Bog.)  Mit  Abbildd.  Casael, 
Fischer,    gr.8.    (n.  1  Thlr.  15Xgr.) 

[5342]  Abhandlung  über  das  Genus  Cypris  und  dessen  in  der  Umg^fead  ?« 
8t.  Petersburg  u.  von  Fall  bei  Reval  vorkommenden  Arten.  Von  Dr.  S^ait 
Flacher,  Leibarzt.  [Mit  11  Taf.,  Zeichn.  nach  der  Natur.]  Su  Petersharf. 
(Leipzig,  Voss.)   1851.    39  8.   lmp.-4.    (n.n.  IThlr.  12Ngr.)! 

[5343]  Ergänzungen ,  Berichtigungen  u.  Fortsetzung  zu  4(r  AbhaDdlung  über 
die  in  der  Umgebung  von  8t.  Petersburg  vorkommenden  Crustaceen  a«s  der 
Ordnung  der  Branchiopoden  und  Entomostraceen.  [Mit  3  lith.  Taf.J  Ebeod. 
1850.     14  8.   Irop.-4.     (o.n.  ]6Ngr.) 

Beide  Sekrifteii  «ui  dem  M^Moiree  dee  Saventi  4truigera  de  TAcad.  iaip.  de«  eclcacee 
besonder«  abgedruckt. 

15344]  Fauna  laponica.  Auetore  Ph.  Fr.  de  Slebold.  CrusUeea  elaborvou 
JT.  de  Haan.  Decas  VI.  u.  VII.  Lugduni-Batav.  (Lipsiae,  Fr.  Fleischer.) 
Xinu.lll8.m.l8  8teintaf.   Fol.     (k  n.  6 Thlr.  20 Ngr.)j 

f 5345]  Zeitschrift  f.  Entomologie  herausg.  von  dem  Verein  f.  schles.  lasektea- 
kunde  zu  Breslau.  Red.  von  ^/.  i^fimoim.  4.  Jahrg.  1850.  4  Nrn.  (ä  Vs  Bog.) 
Mit  3  Taf.  Abbildd.    Breslau,  (Kern.)    gr.  8.    (n.  I  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[5346]  Entomologische  Zeitung,  herausgeg.  von  dem  eniomolog.  Vereiae  m 
Stettin.  Red.:  C.A.Dohm.  12  Jahrg.  1851.  12 Nrn.  (ii  2  Bog.)  Slaitia. 
(Beriin,  Mittler  u.  8obn.  Leipzig,  Byk.  Fr.  Fleischer.)  gr.  8.  (haar 
n.  3  Tblr.) 

[5347]  Systematische  Beschreibung  der  bekannten  Europlischeo  zweiflügeli- 
gen Insecten.  Von  J.  W.  Melgeil.  2.  Tbl.  Mit  10  Kpfrtaf.  2.  verb.  Aai. 
Halle,  Schmidt.  1851.  VI  u.  276  8.  gr.8.  .(n.  3  Thlr.;  cpl.  o.  21  Thlr.; 
color.  n.  30  Thlr.) 

15348]  Neuere  Beitrage  zur  Schmetterlingskunde.  Von  0.  F.  Frajar.  94.  a. 
95.  Heft.  Mit  12  illum.  KpfrUf.  Augsburg,  (Rieger.)  1851.  24  8.TaiU  4. 
(k  n.  1  Thlr.) 
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[5349]  Neaeste  Sammlung  eioheimischer  Schmetterlioge  a.  deren  Ranpen. 
Mit  108  color.  Abbildd.  auf  8  lith.  Taf.  Nach  der  Natur  gez.  u.  beschrieben  tod 
Ed.  Htr.  Pleimes  u.  Rho.  Pleimes.  Köln ,  Pleimes.  1851.  16  8.  Text. '  4. 
(20  Ngr.) 

[5350]  Die  Scbmetterlinge  des  Kronlandes  Oeslerreich  ob  der  Enns.  Nebst 
Angabe  der  Zeit  u.  des  Ortes  ihrer  Erscheinung,  ihrer  Raupen,  u.  deren  Nah- 
ruogspflanzen.  Systematisch  zusammengestellt  von  Chr.  Bnttillger«  (Wien, 
Braumüller.)  1851.    72  S.    Lcx.-8.    (n.  10  Ngr.) 

All«  dfm  April-Heft  1851  der  Sitzongeberidite  der  nath-iiatiirw.  Cl.  der  k.  Akad. 
der  Witt,  abgedruckt. 

[5351]  Die  Schmetterlinge  Schlesiens  in  Abbildungen  nach  der  Natur  u.  mit 
erUut.Text.  Von  A. Assmanil.  llI.Bd.:  Bombjces.  Spioner.  l.Abth.  LLief 
Breslau,  Kern.  1851.  9  Steintaf.  u.  8  S.  Text.  gr.  8.  (1  Thir.:  color. 
n.  2  Thlr.) 

Die  tehletitchen  Tafffalter.    Nach  de>  neneaten  Beobachtanfcn  satanmeDaeftellt 
>.  keichrieben  von  Dr.  iMo,  l>örtiig^.    Brieg,  Ziegler.    1851.    16  S.    gr.  4.    (n.  5Ngr.) 

[5352]  Käferfauna  für  Nord  -  u.  Mitteldeutochland  "tnit  besond.  Rücksicht  auf 
die  preuss.  Rheinlande.  Von  M.  Bach,  Lehr.  1.  Bd.  2.  Lief.  Coblenz, 
Hölscher.  1851.  VIII  u.  S.  337--414.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.;  1.  Bd.  epl. 
n.  2  Thlr.)  • 

[5353]  Die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben  Ton  Dr.  H.  C.  Kflster. 
Mit  Beitragen  mehrerer  Entomologen.  22.  HeA.  Mit  3  Taf.  Abbildd.  Nürn- 
berg, Bauern.  Raspe.   1851«    104  Bl.  Text.    16.    (iin.  1  Thlr.) 

i 53541    Systematische  Uebersicht  der  Käfer  um  München.    Ein  Beitrag  zu  den 
«ocalfaunen  Deutschlands.   Von  Dr.  Haz.  Gemminger.   Mit  1  Stahlst.    Jena, 
Mauke.    1851.    Xu.65S.   Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 

[53551  Die  wanzenarUgen  Insecten.  Von  Dr.  6.  A*  ¥•  Herrlch- Schiffer. 
IX.  Bd.  O.Heft.  Mit  6  ausgemalten  Taf.  i^ürnberg,  Lotzbeck.  1851.  S.  241 
—288.   gr.8.    (kn.25Ngr.) 

[5356]  Museum  dliistoire  naturelle  de  Paris.  Catalogue  de  la  collection  ento- 
mologique.  Classe  des  insectes.  Ordre  des  col^optires  Professeur-admnistra* 
teur,  M.  Mihte- Edwards;  Aide  naturaliste,  M.  BUmehard;  Sous-Aide,  M. 
H,  Lficas.  Livr.  1.  II.  Paris,  Guide  et  Baudry.  1851.  S.  1^240.  gr.  8. 
(k  5  Fr.) 


Untv  er  siiätsn  achrichten. 

[5357]  Borlln.  Bei  der  juristischen  Facultät  der  hies^en  Friedrich- 
Wilhelms  -  Universität  erlangten  den  Doctorgrad  am  11.  Mai  1850  C.  F. 
Alb.  Roeppen  („diss.  inaug.  de  natura  hereditatis  nondum  adiue.<*  Berol., 
Schade.  IV  u.  88  S.  gr.  8.)  und  am  23.  Nov.  1850  Ado.  Roc»arowski  („diss. 
de  loco  publico  fruendo  locandoque  apud  Romanos.  Pars  prior.*'  Ibid. ,  ap. 
eund.   63  u.  XIV.   gr.  8.) 

[^5358]  Bei  der  medicinischen  FaculUt  fanden  vom  Monat  Mürz  1850  bis 
dahin  1851  zahlreiche  Promotionen  statt,  und  wurden  hierbei  folgende  Inau- 
gural-Dlssertationen  ausgegeben:  Am 27.  März  E,  9F.  Fr.  Btitmer  aus Ratibor 
in  Oberschlesien,  diss.  de  cutis  transplantationibus  generatim  et  de  rhino- 
plastica  spectatim.  Ber. ,  Schlesinger.  27  S.  8. 
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[3359]    Am  4.  Apr.  P,  W\  Sachs  am  Wahrenherg  in  d.  AltaiailK,  dt».  6t 
vitris  ocnlaHboB  eorooKfiie  uso  in  presbjopia  et  myopia.   Ber. ,  SeUestngar« 
/^  S.  8.;  am  13.  Apr.  h\  Brwmer  ans Greiffenberg  in  PomnMni,  de  H'^P' 
musculoram  oculi nuunalla.  Ib.,  Schade.  318.  gr.  8. 

15360]  Am  3.  Mai  fT.  Fr,  Gerlaeh  aus  Sottstedt  im  Hen.Saüfasra»  dias.  da 
ysteria.  Her.,  Schlesinger.  29  S.  8.;  am  8.  Mai  Tkd.  Roh,  Mase.  WmMt^ 
ans  Dresden,  diss.  de  elephanliasi.  Ib.  34  S.  8.;  am  16.  Mai  fF,  DeH»  ns 
Breslau,  diss.  de  usu  amroonü  carbonici  in  febribus  pnerperalibos.  ib.  448« 
gr.  8. ,  /.  Chr.  Sewening  aus  Bielefeld,  diss.  de  uteri  gangraena.  Ib.  t7  8.  gr.8., 
Gust.  Fessel  aus  Bielefeld,  diss.  de  colica  saturnina.  Ib.  ?7  S.  gr.  8.  and  JT. 
H,  A.9Fitt9r9m%  Werthern  in  Westpbaien ,  d48Sk  de  partu  praeouitoro  artificiaN. 
Ib.  29  S.  8. 

[5361]  Am  20.  Juni  Alb,  Loesch  aus  Wittenberg,  diss.  de  metrorrhagia.  Ber., 
Fr.  Schlesinger.  27  S.  gr.  8.;  am  28.  Juni  Fr.  A,  H.  Goedeeke  aus  Oslerviek 
im  Herz.  Sachsen,  diss.  de  oleo  aethero  cnbebaram  cxperimenta  dodooIU. 
Ib.'  39  S.  gr.  8. 

fS3«2]  Am  12.  Joli  i?it^9/6.5/«^Aa;itausGielgiidiszka  in  Polen,  diss.  defebrc 
intcrmittente.'Ber.,  Fr.  Schlesinger.  31  S.  8.;  am  15.  Juli  H.  K.A.ammmm 
ans  Harbeck  im  Herz.  Sachsen,  diss.  de  typhlitide.  Ib.  29  S.  gr.  d.;  an  16b 
Juil  ^o/jfCoAn  aus  Posen,  diss.  de  phlebitidis  theoria.  Ib.,  B.  Schlesinger. 
27  6.  gr.  8.  und  /.  Ah,  Teuher  aus  Bausdiwitz  bei  Glaz,  diss.  de  so^liosi.  Ib., 
Fr.  Schlesinger.  28  S.  gr.8.;  am  17.  Juli  #M>re«oAer  ans  Ligolha  in  Bebte- 
sien,  diss.  de  valvularam  eordis  aoorbornm  diagnoai.  Ib.,  B.  Sditoatagir. 
32  S,  gr.8.  ondifm.jSiiim.  £f0</ertcA  ans  Muskan,  diss.  de  eordis  dislocatiaiM 
pulmonis  dexlri  empyemate  effecta.  Ib.  23 S.  gr.8.;  am  25.  Juli  Luäm^Bm^ 
icheUZehdenick  ans  Nendamm ,  obserratl.  dinicae  de  cblorororml  in  ocnloniB 
operationibus  usn,  adjecta  descriptione  carcinomatis  melanodis  eonjonethaa 
bnibiocali.  Ib.  22  S.  m.  1  Ulhogr.  Taf.  gr.4.;  ani31.  Joli  AK.  Ewi,  OtUr^A 
aus  Dusseldorf,  diss.  de  glandula  thyreoldca  com  sana  tum  morbosa.  IK 
30  S.   gr.  8. 

[53631  Am  1.  Aug.  Tkdd.Swi^ki  ans  Oczkowice  bei  BawiU,  diss.  de  vjf^ 
lide  tertlaria.  Ber.,  B.  Schlesinger.  28  8.  gr.8.;  %m2.ki^.Arm.RmtLAmkmi 
ans  Frankfurt  a.  d.  O. ,  ducontoe  salia  ahom  fi  endsMiotica?  Ib« ,  Fr.  Schle- 
singer. «OS.  8.;  am  3.- Aug.  K.  Fr,  ALP/^er  ans  Frankfurt  a.  d..O.,  diss. 
de  Tulneribus  sclopctariis.  Berl. ,  B.  Schlesinger.  20  S.  Rr.  4. ;  am  6.  Aaf> 
Glitt,  Seligmann  aus  Stettin,  diss.  de  chloroformo.  Ib. ,  Friedländer.  32  S.  8. ; 
am  10.  Aug.  Ado.  Stübing  aus  Berlin,  diss.  de  rhachitide.  Ib. ,  B.  SchlesiDgcr. 
27  S.  gr.  8. ;  am  12.  Aug.  Arm.  Kettler  aus  Neisse,  diss.  de  carcinomate  maaiH 
roae.  Ib.  31  S.  8.  und  Pe^  «/o#.  5<rt^aus  Morsch  bei  Jülich ,  diss.  de  TloJea- 
tis  articuli  coiae  luxationibus.  Ib.  29  S.  gr.  8.;  am  13.  Aug.  iT.  Steimkitker 
aus  Beoergern  in  Weltphalen,  diss.  de  febribus  intermittentibas.  Ib.  29  S. 
gr.8.;  am  14.Aog.  >#.  AF^^gTiar «ns Vsedom ,  diaa. de carcinomale.  Ib.  285. 
gr.  8. ;  am  15.  Aug.  L.  Em.  Klamroth  aus  Kremmen  in  d.  Mark ,  diss.  de  sunt- 
ticio  saturnino.  Ib. ,  Fr.  Schlesinger.  26  S.  gr.  8.  und  Thd.  Bha.  Tkeking  an 
Borken  in  Wefftphalen ,  diss.  de  genu  exarticuiaCloae  cum  condylorom  f^aMrii 
reseciione  conjnngenda.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am  16.  Aag.  Jhfk.  ß.  UUkmmtm 
Ermsteben,  diss.  de  infantis  kctandi  per  nvirioes  injuria  et  notfs.  ft.,  B. 
Schlesinger.  22  S.  gr.  6.  mid  0.  M^. /TMiler  MS  Berlin ,  diss.  de  typbo  abda- 
minali.  Ib. ,  Fr.  Schlesinger.  916.  gr.8«;  am  17.  Aug.  IT. 5i0«Wr ms  Kigtl- 
stedt  im  Herz.  Sachsen,  diss.  de  angina  maligna.  Ib..26S.  gr,  8.  and  B. 
Sfottmeitter  aus  Silpke  bei  Gardelegen ,  diss.  de  sdopetariis  vulneribos.  Ib. 
38  S.  gr.  8. ;  am  19.  Aug.  Ed.  DöbMin  a«s  SaoMer  bei  Paaeo ,  dfts.  4%  aan 
bfyopia  et  amanrosi  alcohotici.  Ib.  24  S.  gr.^.,  «^am. /MfM»  ans  Sief tlo,  dtas. 
de  a^ttpia  generaliene.  Ib.,  B. Schlesinger.  35  8.  gr.8.  ond  fV.  Mm-.  Ai^ 
ITetrmaim  aus  Bremen,  diss.  de  baematomate  aorieulae.  Ib.  SIS.  gr.  8.;  a« 
20.  Aug.  Mor.  Poppetaiier  aus  Peiskretscham  in  Bohtealen ,  dita.  de  \ 
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maUm  aitifitiali.  Ib.,  PIcssner.  t98.  gr.8.;  m  n.  Aug.  Miek.  mkUrmn 
Grill  im  Grossb.  Posen 9  diss.  de  sterilitalis  caoiiB otrinsqoe  seng.  Ib.,  Fr. 
ScbiesiAger.  27  S.  gr.  8.;  am  23.  Aog.  Ludw,  f^oUrnherg  aus  Daniig,  diss. 
de  signis  norbomm  eordis  acastids.  Ib.  28  S.  gr.  8. ;  am  ti.  Aug.  H.  Gra»§Q 
a«9  BeTeruBgeo  in  Westpbalen ,  de  poeomoalae  carandae  mHbiHis  umiimiH«. 
Ib.  1%%,  gr.  8.;  «m  37.  Aag.  ¥r.Jtte.  Jokswitk  aus  Kobultea  in  OstferevssMi, 
diss.  de  bydropbobia.  Ib.  V  8.  gr.  8.  and  j4d9,  SoHeek  sus  lohaDoisburg  in 
Ostpreosseo,  diss.  de  pulmonum  tuberculoseos  nalura.  Ib.  S3S.  gr.8.;  am 
29.  Aug.  H.  Gtut.  Fd.  Hoburg  aus  Königsberg  in  Fr.,  diss.  de  Struma,  ib. 
32  8.  gr.  8. 

[5KU]  Am  9.  Sept.  Nik.  r^'m  aas  Kepbalonien ,  diss.  de  bepatis  struotura  et 
evoluliene.  Ber. ,  Fr.  Schlesinger.  SOS.  gr.8.;  am  12.  Sept.  j4d0,  Atehmann 
aus  Lntenburg»  diss.  de  bebetudine  visus.  Ib.  27  S.  8.;  am  18.  Sept.  PbL 
Beinr.  Foitus  aus  Soldin ,  diss.  de  ossium  ft'acturis.  Ib. ,  B.  Schlesinger.  3S  S. 
p.  8. ;  am  21 .  Sept.  Folkm.  Berber  aus  Dobrilugb ,  diss.  de  cbolcra  epidemica. 
Ib.,  Schade.  31.  S.  gr.8.;  am  30.  Sept.  MtcA.  iroei^n«Art  aus  Posen,  diss.de 
atresia pudendi.  Ib.,  B.Schlesinger.  28 S.  8. 

[5345]  Am  1.  Oct.  Fd.  Fi*,  EiUing  avs  Frankfurt  a.  M.,  diss.  de  hypoehoo- 
driasi.  Ber.,  B.  Schlesinger.  44  S.  8.;  im  4.  Oci.  Fd.  Nathansm  aus  Berlin, 
diss.  de  dysorasia  quadam  afffectionem  cordis,  stramam«  eioptbalmum  efß- 
eiente.  Ib.  30  S.  8. ;  am  12.  Oct.  Rem,  Ade.  Hemy  ans  Rigs,  diss.  de  cbolert 
asiatica  eiusque  in  gravidas  et  föetum  humanum  efftcscitale.  Ib.  28  ^.  gr.  8. 
90d  Sam.  ff^eisi  aus  NeumArkt  in  Schlesien ,  diss.  de  signis  graviditatis.  Ib., 
Schs<ie.  32  S.  gr.  8;  am  14.  Oct.  M'Ar.  BasHiadn  aus  Bukarest,  <liss.  dt 
chronica  gastritid«.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  28  S.  gr.  8.;  Aug,  Bumiet  aus 
LiusAnne,  diss.  de  spasmo  glottidis  in  morfols laryngis.  Ib.,  B.  ScblesJoger. 
30  S,  gr.  8.  und  fT.  Kiifme  aus  Wltt^  in  Westphalen ,  diss.  de  oculi  affectio- 
nibus,  quae  cataractae  operationem sequuntur.  Ib.  28 S.  gr.8.;  am  15. Oct. 
IT.  Meymr  ins  Meseriti,  descriptio  ossis  frondis  Macrocepliall.  Ib.,  Plessner. 
29  S.  m.  2  lith.  Tsf.  gr.  8:;  am  30.  Oct.  K.  JuL  fFurst  aus  Königsberg  in  Pr., 
diss.  de prolapau uteri.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  30 S.  gr.8. 

[5366]  Am  14.  Nov.  Ed.  Funcke  ausOerdeoke  in  Wcstphalcn,  diss.  4e  ictero 
tarn  generatim,  quam  neonatorum  speciatim.  Ib.,  B.  Schlesinger.  30  S.  8.  und 
leid.  iIVffhvr  aus  Wierasxvw  in  Polen ,  diss.  de  incoMinenlia  urinae.  Ib.,  Pless- 
ner.  29  S.  gr.  8. ;  am  15.  Nov.  0.  OrUndUr  aas  Nordhausen,  diss.  de  parasitis 
hominis.  Acc.  tabulae  II.  Ib.,  B.  Schlesinger.  6S  S.  gr.  8.  und  Fei.  HeppeMnn 
Freiburg  in  Thüringen,  de  cartilagtnum  structura  cft  chondrino  nenmim.  Ib. 
M  8.  fr.  8. ;  am  23.  Nov.  Fn.  A.  Deed.  Eiehhoii*  aas  Ff4edberg  In  «der  Neu- 
iiMirli,  <Kss.  de  siruma.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  31  9.  gr.  8;  am  30.  Nov.  Bm^ 
Dmneher  aus  Halle,  diss.  de  venaram  obliteralione.  Ib.,  B.  Scblesinger. 
34  8.   gr.  8. 

[5367]  Am  2.  Dec.  Fr.  Mt.  Hauek  aus  Jasberg  in  Kurhessen,  observatio  de 
bydropneumolhorace  fere  triennium  protracto  cum  liquoris  exsudati  per  laryn- 
$eai  ejectione  typica.  Ber.,  Fr.  Schlesinger.  27  S.  gr.  8.  und  fF.  Alb.  E, Sack 
IU8  Düsseldorf,  diss.  de  noma.  Ib.  28  S.  gr.  8. ;  am  18.  Dec.  Arm.  Nieprasch 
las  Dramburg  in  Pommern,  diss.  de  exanthemate  scarlatinoso.  Ib.,  B.Schle- 
singer. 29 S.  gr.8.;  am  19.  Dec.  Censt.  Talaesynski  %ns  d.  Grossh.  Posen, 
liss.  de  carie  ossis  petrosi  infantum  tuberculosa.  Ib.  30  S.  gr.  8. ;  am  23.  Dec. 
^,  L.  Ueimbach  aus  Durm  in  d.  Mark,  diss.  de  exariiculatione  pedis.  Ib.  25  S. 
(r.  8;  am  24.  Dec.  Frz.  Steimann  aus  Schwerlecke  in  Westphalen,  diss.  de 
»raeclpua  sanguinis  in  morbis  metabole.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  29  S.  gr.  8.; 
im  24.  Dec.  K.  fF'.  0,  Bremer  en%  Wettin  bei  Halle^  de  slomatitidis  aphlhosae 
eUologia  buiusque  morbi  lactanles mulieres  adorti  casus  noonuJIi.  Ib.,  B. 
Schlesinger.  26 S.  gr.8.;  am  27.  Dec.  ITm/.  Sekwedet  ans  Bilrwalde  inPom- 
lern,  diss.  de  rheumatismo  acuto  articulorum.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  26  S. 
r.  8. ;  am  31.  Dec.  HajdiU  Bireeh  IVewntttm  ans  Pyritz  In  Pommern,  argu- 
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menti  ttqoe  obserftliones  tdvertos  theoritm  catoptrieam  et  dioptrieaa.  Ib., 
B.  Schlesinger.  30  8.  gr.8. 

[5368]  Am  2.  Jan.  1851  fFiih,  Hallermatm  aos  HollbaaseQ  in  WestpUea, 
dis8.  de  diaphragmatia  situ  in  morbis.  Ber. ,  Fr.  Schlesinger.  39  8.)  gr.  S., 
am  25.  Jan.  FH,  Ellerbeek  aus  Münster,  diss.  de  angtoa  mennbraoscei. 
Ibid.  25  8.  gr.  8.  und  /k.  Fr,  ff^aiter  ebendaher,  diss.  de  lelaogieclaai. 
Ibid.    28  S.   gr.  8. 

]53ttQ]  Am  3.  Febr.  J.  Ado.  v.  Btauclair  ans  Usingen ,  diss.  de  paraly si  sjpki- 
lilica.  Ber. ,  Fr.  Schlesinger.  24  S.  gr.  8.  und  if.  Fr.  Btueh  aas  Caldera  ia 
Hessen » diss.  de  hydrope  ovarii.  Ib.  29  S.  gr.  8;  am  18.  Febr.  l%ä.  Petnaekkf 
ans  Medzibor,  diss.  de  resectione  articulorum  extremitatis  soperiorts.  Ih^ 
Schade.  43  8.  m.  2  lithogr.  Taf.  gr.  4. ;  am  22.  Febr.  Ed,  Beyer  aas  Soest,  dias. 
de  tetano  traumatico.  Ib.,  Fr.  Schlesinger.  27  S.  gr.  8.;  am  25.  Febr.  Aid. 
Hauileutner  aus  Rawicz,  diss.  de  rhinoplasUce.  Accedit  tabula  nofani  1. 
Lange nbeck  nasi  curti  reficieadi  methodnm  explanans.  Ib.  33  S.  b.  I 
lithogr. Taf.  gr.8. 

[5370]  Am  8.  MKn  Imm,  Gabriel  aas  Glogan,  diss.  de  balneis  osaritiBii. 
Ber.,  Fr.  Schlesinger.  318.  gr.8.;  am  lOt.M&rx  Jii/.F{»eMaasllübliB|^ia 
Anhalt,  diss.  de  meningitide  tuberculosa  infantum.  Ber.,  B.  Scblcsi^g«. 
31  8.  gr.  8. ;  am  13.  März  Ado,  Heue  aus  Freysudt,  diss.  de  calore  aninulL  Ik 
26  8.  gr.  8. ;  am  14.  März  Geras.  Zyguras  von  Kephalonien,  diss.  de  helmia- 
thiasi.  Ib.  34  S.  gr.  8.;  am  15.  März  ^/^.o./¥syt«miA»  aus  Kempen  im  Grossk. 
Posen,  diss.  de  aneurysmatibus.  Ib.  32  8.  gr.  8.;  am  17.  März  Jlo&.  fheim 
aus  Havelberg,  diss.  de  atelectasi  pulmonis  infantilis.  Ibid.  35  S.  gr.  &; 
am  18.  März  Frz,  Oppert  aus  Berlin,  diss.  de  peritonitide.  Ib.  31  S.  gr.  &.; 
am  21.  März  R.  Fd,  Sckause  ebendaher,  diss.  de  hydroceles  operationih». 
Ibid.  30  8.  gr.  8. ;  am  22.  März  Rud.  R.  Bergius  ans  Berlin,  diss.  de 
variis  corporis  hununi  secretls  et  excretis.  Ibid.  20  8.  gr.  8 ;  am  24.  Min 
R.  Fr,  Bha.  Probst  aus  Eisleben,  diss.  de  strabismo.  Ibid.  30  S.  gr.  &; 
am  28.  März  Aem,  Loreru  aus  Schönwalde,  de  morbis  puerperalibns  Doa- 
nulla.  Ibid.  31  8.  gr.  8. ;  am  29.  März  Ludw.  Patsch  aus  Carvcse  ia 
d.  Mark,   diss.  de  dysenteria.   Ibid.  26  8.   gr.  8. 

[5371]  Bei  der  philosophischenFacultät  wurden  zuDoctoren  proaMiiot 
am  26.  Aug.  1850  fF.  Zenker  äus  Berlin  („diss.  de  natura  sexaaK  genem 
Cypridis.'«  Berol.,  Schade.  31  8.  m.  1  Kupfertaf.  gr.  8.);  am  31.  las.  IS&l 
ff^  A.  E,  fFitting  aus  Höxar  (,«diss.  de  elementis  anorganlcis  gramteiB 

re  dicuntur  acida.*<  Ibid.,  B.  Schlesinger.  50  8.  gr.8.);  am  12.  Pek. 
Cohn.  aus  Breslau  („diss.  de  calcis  et  hydratis  cnpricis  actione  in  saccbarMi 
lactis.<<  Ib.,  Schade.  39  8.  gr.  8.);  am  29.  März  Pet\  Rremers  ans  AKh« 
(„diss.  de  relatlone  inter  carbones  fuscos  atque  nigros.**  Ib..  tfpis  Bai 
37  8.   gr.  8.)  '"^ 
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[5372]  Geschichte  derFilosofie  von  ihren  Uranfängen  an  bis  zur  Schliessung 
der  Füosofenschulen  durch  Kaiser  Justinian.  Mit  Beigabe  aer  Literatur  votn 
aUgemeia  kulturhistorischen  Standpunkte  entworfen  von  Jni.  Joh.HuillSCh. 
Olmütz,  Ncugebauer.    1850.    XII  u.  643  S.   gr.  8.    (2  Thh-,  7V2  Ngr.) 

U«ber  die  Bestimmung  dieser  Schrift  erkilirt  sich  ihr  Vf.  in 
folgenden  Aenssernngen  des  kurzen  Vorworts: 

„Dieses  Werk  ist  bestimmt  im  Bilde  antiken  Lebens  (?)  durch  dieThat« 
Sachen  der  Geschichte  selbst  die  hohe  Stellung  der  PhiloBophie  nicht  allein 
unter  den  Wissenschaften,  sondern  auch  im  grossen  Ganzen  des  Culturlebens 
nachzuweisen ;  ja  ich  wagte  ebendessbalb  darin  den  Versuch ,  diesen  Nachweis 
.80  viel  als  möglich  allgemein  verständlich  för  alle  Gebildete  zu  fuhren.  Ist  ja 
doch  die  Philosophie  kein  Wissen ,  das  dem  humanen  Leben  fern  stünde ;  sie 
quillt  ans  dem  Lebensborne  der  Cultnr  and  jeder  selbstbewnsste  Denker  steht 
mitten  In  ihren  welthistorischen  Wogen.  Dies  möge  die  etwas  vom  Gewöhnll- 
eben  abweichende  Form  entschuldigen,  in  der  diese  „Geschichte  der  Philo- 
sophie im  Alterthume**  in  der  literarischen  Welt  auftritt.  Eben  darum  ver- 
wendete ich  auf  die  beigefügte  Literatur  alle  mir  nur  mögliche  Sorgfalt;  sie 
sollte  anf  die  Begründung  von  Vielem  hinweisen,  was  mir  nur  als  Resultat  aa 
geben  gestattet  war;  sie  sollte  Vieles  an  seiner  Entfaltung  aufzeigen ,  was  ich 
nur  andeuten  durfte,  wollte  ich  mich  in  dem  unendlichen  Relchthume  der 
eultnr-historischeo  Thaten  nicht  zu  sehr  ins  Weite  verlieren.'*    (p.  III  f.) 

Die  letzten  hieher  übergetragenen  Worte  geben  zu  erkennen, 
das»  in  dem  Inhalte  der  vorliegenden  Schrift  das  cnitnrgeschichtiif  he 
Bioment  vorschlagen  soll.  Dieses  ist  aber  in  der  Entwickelung  und 
Darlegung  nach  Anssen  hin  ein  ganz  anderes,  als  das  eigentlich 
ttnd  rein  philosophische,  obschon  das  erstere  ohne  das  letztere  sich 
nicht  füglich  geben  Usst.  War  es  nun  dem  Vf.  mit  dem  vorlieg. 
Werke  nm  einen  Abriss  der  Gulturgesehichte  des  menschlichen  6e« 
s«hieehl8  bis  auf  einen  bestimmten  Zeitabschnitt  zu  thun,  so  wird  er 
wenigstens  zugeben  müssen,  dass  er  den  Ausdruck:  „Philosophie^*  auf 
dem  Titel  seiner  Schrtft  in  einer  ziemlich  nngewObnIicben  Bedeatnng 
genommen  habe,  selbst  dann  noch,  wenn  er  es  sich  angelegen  sein 
liess,  die  allmllige  Entfaltung  der  philosophischen  Idee  (der  im  engeren 
Sinne  genommenen  Philosophie)  als  einen  integrireuden  Bestandtbeil 
der  allgemeinen  Cnlturgeschichle  erscheinen  zu  lassen.  Nun  ist  es 
aber,  die  Gebildeten  überhaupt  ins  Auge  gefasst,  denen  der  Vf.  nach 
,  seiner  eigenen  Erklärung  dienen  will,  mindestens  ein  seltsames  Be- 
ginnen, wenn  der  Gegenstand,  um  den  es  sieh  handelt,  nicht  in  aller 
Bestimmtheit  und  Schürfe  ihnen  rort  Auge  gerückt  wird;  noch  selt- 
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sanier  wird  es,  weoD  inao  Diejenigen,  die  man  in  diese«  Wissettc* 
zweige  fordern  will,  auf  eine  den  eigentlichen  Text  der  Sehrifl  er- 
läuternde Literatur  verweiset,  nm  sich  aus  ihr  über  das  Einzelne 
;iaber  und  vollständiger  unterrichten  zu  lassen.  Nach  onsarer  Mei« 
nang  hatte  ein  chronologisch  und  ethnographisch  geordneter  liher» 
sichtlicher  Grundriss  des  Ganges  der  Gultnr  den  Kern  der  Schrift 
bilden  sollen;  im  Einzelnen  konnten  dann  recht  .passend  aosgewahlli 
Schriften  angezogen  werden,  die  ausführlichere  Berichte  enthalten. 
Auch  bei  dieser  Anordnung  hAtte  sich  für  die  Entwickefaiag  der 
Philosophie  im  engeren  Sinne  des  Wortes  eine  passende  Stelle  ans- 
mittein  lassen.  So  hat  es  der  Vf.  gerade  den  Lesern,  die  er  eis- 
gestflndiich  zunScbst  berOcksichtigte,  sehr  schwer  gemacht,  sich  ia 
dem  Labyrinthe  seines  Textes  zurecht  zu  finden,  von  dena  darch 
Schriftart  oder  eine  sonstige  leicht  zu  adoptirende  Druckeinrichtang 
die  den  meisten  Raum  einnehmende  Literatur  gar  nicht  geachaedea 
erscheint,  welche  ausserdem  in  ihrer  oft  seltsamen  ZusaasoienatellHnf 
auf  Gebildete  Oberhaupt  nicht  berechnet  sein  kann,  sondern  mehr 
Gelehrte  von  Profession  voraussetzt,  denen  sie  aber,  weil  ooToUatin» 
dig  und  in  der  alphabetischen  Aufeinanderfolge  unpaasead  geordnet, 
nicht  sonderlich  fOrdersam  erscheinen  dürfte.  Demnach  will  es  ans 
nicht  sehr  wahrscheinlich  dQnken,  dass  sich  diese  Schrift  ein  aas* 
gebreitetes  Publikum  seilte  gewinnen  kOnnen,  was  wir  mm  ao  mehr 
bedauern,  da  der  Fleisa,  mit  welchem  der  Vf.  namenilick  iM%  st 
weitschichtige  literarisebe  Material  zusammenbrachte,  aBzaerkennen 
ist.  Ia  der  Kflrze  eine  Uebersicbt  des  Inhalts  zu  vermitteln«  wie  fta 
der  Vf.  zusammengestellt  hat,  ist  unmöglich,,  ohne  das  ganso 
acheckige  Inhaltaverzeichniss  abzuschreiben,  waa  aber  zu  viel 
wegnehmen  wirde.  Nach  einer  Einleitung' (S.  1—54),  welche  Ge- 
schichte und  Geschichtsschreibung,  Cultur-  uud  Literafurgeschickle 
u.  s.  w.  als  ihren  lohalt  angibt,  ist  das  Ganze  in  3  AhthU.  zerlegt« 
von  welchen  die  1.  (—  231)  im  krausesten  Gemische  fiher  Cnitnr- 
au&tflnde  bei  Alteren  Völkern,  aber  oft  auch  mitten  in  die  Bencftn 
Zeiten  hineinspringend,  und  Aber  einzelne  cnltnrhistorische  Mnmsn» 
berichtet,  bei  denen  man  ihre  Einreibung  nicht  i^cht  begreiloa  mag. 
Alles  mit  Paragraphea  literarischen  lahalts  durchflochten.  Die  2.  AbikL 
(•—428)  gebt  speciell  auf  das  HelleBenthum  Ober  und  bosfrichl  dit 
Enlwickeluag  der  Kunst,  der  Naturkunde,  der  Philosophie  a.  su  w. 
der  Griechen  etwa  bis  zur  Zeil  der  Auflösung  der  WelUmMorchia 
Alexanders  d.  Gr.  In  d^  3.  Abthl.  (-*  586)  wird  dieses  Thema  ia 
Beziehung  auf  griechisch-orientaiiscbo  Cniter  ferlgespoeeena  Ms  auf 
die  anf  dem  Titel  bezeichnete  Zeit.  Den  noch  (Ihrigen  Ranai  («-MD 
f&llen  Anmerkungen,  Beweisstellen,  Znsütze,  B^riehttgongee«  die 
.  wohl  an  besten  dafttr  zeugen,  mit  welcher  Plaalosigkett  der  Vf.  das 
Ganze  zusammengestellt  bat.  Auf  VervoUstindignng  oder  Berithli- 
gang  der  eingefügten  Lilerator  kann  in  einer  Anzeige,  wie  die  hier 
z«  gebende,  nicht  eingegangen  werden ;  wo  es  daze  aogothnn  wlre, 
wOrde  der  Rec«  mit  der  Feder  in  der  Hand  S«lo  fAr  Seile  se  ht- 
richtigen  finden»  in  lalacheo  Namen,  Jahreszahlen  ond  dergl.     Oia 
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wjd«nrlrlige  Schreibart:  Pilotofie  mit  allen  anoezit  and  sinilibtt» 
bat  Ref.  diplomatisch  nur  auf  dem  Titel  hervortreteo  lassen;  sie  wird 
doppelt  widerwflriig,  wenn  sie«  wie  es  allerdings  die  Conseqnens 
erheischt,  auf  Eigennamen  Obergebt  und  man  muss  sich  beim  Lesen 
ia  der  Tbat  oft  erst  besinnen,  wo  man  den  Pilon  und  Complicen 
gleich  binihnn  soll.  Schliesslich  sei  bemerkt,  däa»  die  eben  vermit- 
telte nähere  Aufklärang  Ober  den  eigentlichen  Inhalt  dieser  Schrift 
und  die  in  gewaltigen  Massen  in  sie  verwebte  Literatur  ihre  Ein^ 
reihaag  in  die  durch  den  Golumnentitel  bezeichnete  Rnbrik  hialllog- 
licfa  reebtfertigen  werden« 


[5373]  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  academiae  Lugduno« 
fiatavae  auctore  R.  P.  A*  DOZT.  phil.  theor.  Mag.,  hist.  P.  F.  E.  etc. 
Vol.n.  Lugd.Batav.,  ap.'Brill.  1851.  IV  u.  321  1?.  gr.S.  (n.2Tblr. 
10  Ngr. ;  cpl.  5  Thlr.  12«/2  Ngr.) 

Deberraschend  schnell  ist  dem  vor  Kurzem  oben  unter  No.  3470 
angezeigten  1.  Bde.  des  Verzeichnisses  eines  Theils  der  orientali- 
schen Hdscbrfln.,  in  deren  Besitz  sich  die  dadurch  berühmte  Uni* 
versitäts-Bibliolhek  zu  Leyden  befindet,  der  vorlieg,  zweite  gefolgt, 
dessen  Inhalt  wir  unter  Verweisung  anf  das  a.  a.  0.  einteitnogswene 
Bemerkte  in  aller  KOrze  hier  anzugeben  uns  beeilen.     Es  erscheint 
fortgeführt  in  3  Rubriken:    1)   Poesis  (p.  1 — 130):   libri  arabici 
(118  Nrn.),    persici  (73  Nrn.),   turcici  (21  Nrn.).     Eine  der  aus- 
führlichsten Beschreibungen  wird  unter  Nr.  DXXl  dem  Diwan  Hod- 
bailitarum  zu  Theil,   unter  zahlreich  mitgetheillen  Excerplen,  und 
ihm  nachgerühmt,  dass  er  mirum  quanlum  beilragen  künne  ad  anti- 
qoam  Arabom  poesin,  bistoriaro,  mores,  cogitandi  sentiendique  ra- 
lionem  melius  cognoscendas.    Es  wird  auf  ihn  angewendet,  was  Alb. 
Schaltens  einst  von  der  al-Bam4si  sagte:  ,,Quae  excerpsi,  desiüeria 
noD  explebunt  Philarabum,  quorum  interest,  ut  universus  hicce  the- 
»aorns  sincerae  et  castae  antiqoitatis  in  dias  luminis  oras  emergatl" 
—  Ganz  eigenthühmlicher  Art  ist  der  unter  No.  DXXIl  adcb  durch 
EjKcerple  kenntlich  gemachte  Diwan  poetae  Scharafo-M-din  Abu- Said 
Schabao  ihn  «Mohammed  al-Korascbi  as*Schaßi  al-Atbari  (^%Lj^|), 
qoi  ineunte  nono  Arabum  seculo  in  Jemand  florebat.     Pleraque  ho* 
rmn  pol^matnm-in  Prophetae  laudem  composita  sunt,  eo  saepe  con- 
silto,  at  pol^ta  exempla  daret  variamm  figurarom  rhetoricarom  et  me« 
troram  generom.  —  2)  Gosmogrphia;  libri  arab.  (21  Nrn.),  turc. 
(3  Nrn.).     Unter  Nr.  DCCXXXVI  befindet  sich  das  Itinerarium  Ibn« 
Djobairj,  dessen  Heransg.   der  Vf.   versprochen    hatte  und   dessen 
HVerth  den  Gelehrten  durch  das  von  Amari  herausg.  Gapitel  llbei» 
Sffcrlreo  bekannt  geworden  ist.     Da  der  Vf.  durch  anderweitige  Ge* 
»cbflfle  sich  an  dieser  Arbeit  gebindert  sieht,  bo  hat  er  den  dazu 
geaaosttellen  Apparat  zur  POrderung  einer  künftigen  Herausg.  in  der 
Bibliothek  niedergelegt.   ^  ^)  Historia:   libr.  arab.  (159  Nrn.) 
Dia  einzelnen,  hier  eintretenden  Rubriken  besetzen,  nach  einer  all« 
g^emeräen  Einleitung  und  WeNgeschichte  Überhaupt  die  Geschichte 
Mahaiinaedt  und  der  Rbalifen,  Arabtent,  Syriens,  Aegyptensi  Abfs^ 
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sisiens,  S^anieat  b.  s«  w.,  die  Geteliichle  6w  Religu»«««  «i4  4m 
Maasweseni,  acblmflieb  4a8  biographische  Fach  mit  et»er  Uagea 
Reibe  voo  LebeDsbetehreibaageo  von  GraMaalikero ,  Dieblera,  Ha* 
tbematikern,  Aflroaonen,  Philosophen,  Aanten,  Richlera  o«  Theo- 
logen.    Am  aasr&brlicbsten  ist  die  Hiltheiloag  des  Vis.  aber  laiade- 

M-din    -^oÄJf  SJu«^I  *^0fl£j}  iS^^     Sie  reicht  von  S.  208— 

288.     Im  Biagaoge  "bemerkt  der  Heransgeher; 

yf  Composoit  Ol«  Weijert  indicem  nomlnnm  poitamm ,  de  qnlbos  teraM 
est  in  nostrisa^/irAarüfiMCodicibas;  quem  indicem  nonCalalogo,  sedi  operi 
c.  t.  Orientalia  destiosTerat.  Utile  mihi  visom  est,  illam  btc pnblici  faecrc 
juris;  quo  vero  nugis  etiam  literanim  OrienUlium  studiosorum  comoiodo  pro- 
spiceretur,  utilissimum  censui,  Indicem  insnper  dan  Codicum  al-Kharidae 
qui  asserraotur  in  bibl.  PaHsiensl,  nostra  bac  in  parte  loage  ditlori,  qoippc 
qnae  Septem  possidet  Tolumina,  inter  quae  unnm  duplex  est ;  qnod  propositon 
ut  exequi  possem,  factum  est  bumaoitate  et  diligentia  viri  doct.  Gast.  Dngac, 
cui  omnia  debeotur,  quae  iofra  de  codd.  Paris,  occurrunt  quique  sine  dabi» 
per  suam  de  lis  commeotationem  omnium  bonorum  artium  stadiosonua 
gratiam  sibi  conciliavit.  His  quum  accedant  cum  quae  in  Catal.  bibl«  Bodl.  de 
uno  cod.  Oxoniensl  dicta  sunt,  tum  quae  de  cod.  Musel  Britanicl  ipse  LoadiBi 
notati ,  notitias  accipiat  lector  de  omnibos  al  Karidae  codd.,  quos  in  Eora^ 
eistare  compertum  babemus.  Fieri  potest,  ut  in  bac  nomlnnm  propriemm  la- 
genti  copia  quaedam  minus  bene  in  codd.  sint scripta;  sed  satios  doii,  somina 
exhibere  ot  in  codd.  leguntur.**  (p.  209.) 

Hierauf  folgen  nun  die  Excerple  ans  dea  Haadschriften  aatcr 
niberer  Bezeichnung  dieser  selbst  und  wir  roOgen  nicht  zweifeiB, 
dass  ein  besonders  veranstalteter  Abdruck  dieser  Miltheitoog  des 
Freunden  der  arab.  Literatur  willkommen  sein  wOrde.  —  Die  Fori- 
fübrung  dieses  schätzbaren  Catalogs  ist,  da  der  bisherige  Heraa«f. 
anderweitig  beschtfftigt  ist,  dem  Hm.  D.  Kuenen  ubertragca 
worden. 

[5374]  Conrad  Pentingerin  seinem  VerhäUniss  zum  Kaiser  Blazliailian  L 
Ein  Beitrag  zur  Gescbicbte  ihrer  Zeit,  mit  besonderer  Berücksi<^tigtuiK  der 
literarisch -artistischen  Bestrebungen  Peutingers  und  des  Kaisers.  Naeli 
bisher  unbenutzten  archivalischen  Quellen  bearbeitet  ron  Thi.  Hflfctlgw; 
Archivar.  Augsburg,  (Butsch).  1851.  44  S.  4.  Mit  1  iithogr.  Poitr. 
(18Ngr.)         *        ""  ^ 

Wir  können  diese  kleine  Schrift,  die  ihr  Vf.  mit  onverheaabar 
grossem  Fleisse  ans  bisher  unbekannten,  im  Angsborger  Stadt- 
archive vorbefindlieben  Quellen  zur  Erliutemng  seines  ansieheadea 
Tbena's  za  einem  ttbecsicbtiicheo  Ganzen  zosanuneagestellt  bat«  ab 
eine  namhafte  Bereicherung  der  bis  jetzt  Ober  C.  Peotinger  bekaaa- 
tßü  biographiKcheo  Nachriehten  loben  und  empfehlen.  Fast  voa  der 
Zeit  an,  wo  Peutioger  der  Erste  war,  der  im  Jahre  1488  dem  Kaaa- 
ler  Kaiser  Friedrichs  in  Aachen  die  Nachricht  bestätigen  k^aale, 
dass  Maximilian  ans  der  Gefangenschaft  der  Bflrger  von  BrOgge  be- 
freit sei,  trat  Ersterer  in  unmittelbaren  Verkehr  mit  Letztere«; 
Maximilian  bediente  sich  seiner  als  gewandten  Rathgebers  na^  Die* 
ners  hei  vielen  Botschaften  ond  naroentiich  auch  in  Unterhaadlaafsa 
Ober  Geldgeschäfte  und  beautzle  ihn  als  Gelehrten  päd  Kuuikeaner» 
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der  ihm  id  Alleo  beistand,  was  er  zar  POrderaog  der  ROnste  und 
der  Getehrsamkeil  oolerDahm;   in  patriotischer  Gesinaung  wusste  er 
alt  GSnstliog  ood  Preoad  des  Kaisers  diesea  zugleich  durch  ausge-; 
zeichoete  Oienitte  zum  Freund   und  Gtfnner  der  Stadt  zu  gewinnen. 
Mit  Vergnügen  wird  jeder  Freund  der  Geschichte  ond  der  Kunsl 
zahlreiche  Belege  für  das  ehrenvolle  Verhältniss,  in  welchem  P.  z« 
seioem  Kaiser  stand,  hier  in  chronologischer  Reihefolge  vorgeführt 
fiadeo,  obschon  ihre  Mannichfaltigkeit  nnd  Erhehlichkeit  die  Hervor- 
holang  eines  oder  des  andern  in   dieser  Anzeige   nicht  fOglich  ge- 
staltet«    Durch  alle  tritt  uns  in  P.  ein  Gelehrter  entgegen,  ^ler  in 
Italien  tüchtige  Studien  gemacht  hatte  und  seinen  Geist  au  den  herr- 
lich gedeihenden  Entdeckungen  und  Schöpfungen  nfthrle,  welche  da- 
mals Deutschland  einer  neuen  Gestallung  entgegenfahrten.    In  einem 
Nachtrage  stellt  der  Vf.  von  Bfaxiroilians  am  12.  Jannar  1519  er- 
folgten Tode  ah  das  Wichtigste  aus  P.^s  späterem  Leben  zusammen. 
Die  Art,  wie  diess  bis  auf  P.^s  Tod  (am  28.  Dec.  1547)  klar  und 
zusammenhängend  geschiebt,  lüsst  wünschen,  dass  der  Vf.  zu  einer 
neuen  Bearbeitung  des  Lebens  P.^s  sich  entschliessen  möge,  der  er 
ausser  der  Einwebung  des  hier  schon  Gebotenen  auf  den  Grund  ar- 
chivalischer  Nachrichten  gewiss  auch  nach  anderen  Seiten  hin  viel 
Neues   würde    mitgeben   können,    das  seinen   Vorgängern,    Lotter, 
Veith   n.   A.,   noch   abgeht.     Die   beigegebene  Lithographie,   nach 
dem  schönen  von  Chph.  Amberger  gemallen  Portrait  von  Wieden- 
bauer  auf  Stein  gezeichnet,  stellt  den  belobten  Mann  in  seinem  hö- 
beren  Alter  dar. 


[5375]    Paul  Flemming.  Nach  seiner  literargeschichtlichen  Bedeutung  dar- 
gestellt \       —     -         --...«-.  ^. 

(5Ngr.) 


gestellt  von  Dr.  K.  W.  Schmitt.    Marburg,  Elwert.    1851.    U  S.    gr.  8. 


Es  ist  uns  erfreulich,   dem  Vf.  der  mi^l  gebührender  Anerken« 
Qung  angezeigten  literar- historischen  Studie  über  Ayrer  (vgl.  oben 
No.  4036)  in  der  vorlieg,  kleinen  Schrift  wieder  zu  begegnen.     Sie 
bildet   ein   schStzbares  Supplement  zu  Dem,   was  neiierdings  durch 
Gervinus,  Müller,  Schwab  und  Varnhagen  von  Böse  zur  Pörderung 
einer  genaueren  Bekanntschaft  mit  Paul  Plemming  nach  Leben  nnd 
Dichten  angebahnt  w'orden  ist  und  lüsst  ihn  auf  den  Grund   tief  in 
die  Sache  eingehender  Studien  nach  seiner  eigenlhOmlicb  literarge- 
schiebtlichen  Bedentong   in    markirten   Zügen    uns  entgegentreten. 
Nach    einigen   einleitenden  Worten  allgemeineren  Inhalts  wird  ein 
kurzer  Abriss  der  Äussern  Lebensumslände  P.  Flemmings  gegeben, 
dem  wir  nichts  zu  entnehmen  brauchen,  da  wir  doch  nicht  mehr  ge- 
ben   könnten,    als  in   unzähligen   Autorenregistern  zu    älteren  und 
neueren  Gesangbüchern  steht ,  deren  fast  nicht  ein  einziges  Plem- 
ming, den  Vf.  des  Liedes:  „In  allen  meinen  Tboten  n.  s.  w.'*  Ober- 
geben durfte.     Dagegen  wollen  wir  das  Wesentliche  aus  der  Cha- 
rakteristik Flemmings,  als  Dichters,  nach  Darstellung  des  Vfs.  hieher 
übertragen.    Ein  frischer  Lebensmutb,  ein  Hineingreifen  in  das  wirk- 
licbe  Leben,  ein  Heraustreten  aus  der  Stube  und  der  staubigen  Welt 
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d«r  BUcber  wird  alt  Ar  Pl.'g  Dicbterebarakter  beiaicbnead  banar- 
geboban*  lo  diesem  Allea  lag  aiae  enUebiadaDe  Opposiiioa  gegn 
Opitz,  6o  sehr  Flemmiag  aocb  daa  „Liadarberiog  der  Daatscbat*' 
io  seiaaa  Gedicbten  preiset  und  erhebl.  i^üitB9  Oppoailiaa  dar 
virkiicben  Welt  gegen  eine  willkOrlieb  genacbte  aioaala  aaa  fartft- 
pflanzt  werden*  bis  dass  sie  die  letzlere  gänzlieb  besiegle  and  sa  in 
Möglichkeit  wieder  komme,  ans  diesem  wirklicbea  Lebea  das  Ziel 
der  Kunst,  das  Ideal,  wieder  heraaszabildea««  (S.  29).  So  ImW 
Flemming  in  seinen  Gedicbten  wirkliches  Leben  gegeben  und  Mir 
oder  minder  durcb  ibn  angeregt  sei  in  Sebwieger,  Greffliagcr 
and  V.  Zesen,  später  in  Brockes,  Richey  und  Hagedora  vn 
Hamburg  eine  Lyrik  ausgegangen,  welche  in  P.  FV$  Pussslapfei 
trat.  Namentlich  wird  Fl/s  Gelegenheitsgedichten  —  dergicicb« 
bekanntlich  auch  Goethe  sehr  hoch  zu  halten  pflegte  —  Frische  si^ 
glflcklicbes  lodlvidualisiren  nachgerOhmt.  Auch  andere  Seiten  lei- 
■er  dichterischen  Productionen,  z.  B.  seine  Reisegedichte,  vekbi 
erzihlenden  Tones  gewissermassen  die  didaktische  Diebtang  vertr^ 
len,  seine  Liebesgfedichte,  die  allerdings  von  widerlicher  Stoigkcil, 
von  Schwulst  und  Bomba'st  nicht  freizusprechen  sind,  werden  g1tg^ 
wQrdigt,  flberall  durch  Belege  mit  Beispielen,  der  vielfaehea  hiUis- 
grapbiscben  Notizen,  die  gelegentlich  eingeflocblen  werden  and  4« 
Vfs^  tOobtige Belesenbeit  bezeugen,  nicht  zu  gedenkeo.  Wirschfisi- 
sen  mit  den  eigenen  Worten  des  Vfs.] 

„Wir  glaobeu  in  Flemmiog  6in  dicbterisohes  Talent  gezeigt  lo  kabai, 
dem  es  nur  an  einer  andern  Zeit  fehlte,  um  mehr  noch  zu  schaffen,  abesdi- 
mals  zu  sohaffen  im  Stande  war. Zu  einer  Zeit,  wo  zuerst  ein  neu  er- 
wachendes Leben  in  der  Literatur  gegen  das  conventionell  und  steif  gevordcoe 
der  Gelehrten  auftrat,  ist  Fl.  durch  seine  Gedichte  der  Mann,  an  welchen  am 

frischere  Entwickelung,  als  den  ihr  am  meisten  homogenen,  alch  anhält > 

der  Erste,  der,  wenn  auch  ohne  Süssere  Ostentation ,  durch  seine  Dichtaogis 
allein  den  Fehdehandschuh  hinwarf  der  Poesie  der  Gelehrten,  der  Phrase,  den 
Sehwulst  und  dem  Ungeschmack.<<  (S.  33  f.) 

g376]    Schiller  und  Goethe.    Beliquien,  Charaktersüfie  and  Anekdotes. 
esamraelt  und  lierausgeg.  iroa  Dr.  Heinr.  MrilK« .  Leipaiff ,  Falk.    W* 
XUU.156S.    gr.l2.    tnTldNgr.X 

Wir  mOgen  es  uns  «nicht  versagen,  auch  durch  daa  Vehikel  ^ 
ser  Blätter  die  Kunde  von  einigen,  wenn  auch  gerade  nicht  sehr 
bedeutenden  Supplementen  zu  den  Werken  unsere?  beidea  grosses, 
auf  dam  Titel  der  vorlieg.  Schrift  genannten  Giatfiker  ia  ^e  ReikM 
ihrer  Verehrer  zu  dem  Ende  zu  bringen,  ihnen  die  Balschliestssf 
aber  den  etwaigen  Erwerb  der  kleinen  Gabe  zu  erleichtern,  fhi 
Natur  der  Sache  nach  entnehme»  wir  daa  Weseatliehe  atssrcr 
Mittheilung  aus  dem  Vorworte  des  um  die  Schiller-  aad  Gaetke- 
Literatur  schon  vielfach  verdienten  Heransgebers;  Dia  SebflltfiaM 
werden  mit  einer  Rede  i  Der  Kampf  eiaer  tugaadbaftaa  Seele 
mit  der  btfbern  Pflieht  (S.  3 — 20)  erttflnet,  von  welcher  aagasaa- 
men  wird,  dass  Seh.  sie  ala  Zögling  d«r  Karlsakadesle  gekakii 
habe;  von  einem  Jugendfk*ennde  Schillers,  In  dessen  oachgtUsseeM 
Papieren  sie  sich  vorfandi  i9t  sie  ipit  S»  und  der  JabreaaU  1781 
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beseiekMt.  Sie.  reihet  sich  an  swei  ahelieiie  lo  dea  ven  Hoffmei« 
•ler  vBil  Beas  berautgeg.  Nachlrügea  su  Sch/s  Werkea  ao  aad 
naD  siebt  ans  ihr,  wie  in  Schiller  neben  der  Liebe  «ar  Dichtkunst 
Bnnebmendes  Interesse  an  philosophischen  Gegenständen  nnd  an  er- 
babeaea  sittlichen  Ideen  vorherrschend  war.  Der  2.  Anfsals:  ^,Der 
iOagliag  und  der  Greis'*  {^-  24)  erinnert  nicht  blos  in  Sprache  nnd 
Fora,  sondero  auch  durch  die  scbwllmieriscbe  Richtung  an  den  in 
aeinen  Werken  gedruckten  „Spaziergang  unter  den  Linden."  Die 
folgenden  ,,Gesprllcbe  Aber  die  Religion*«  ( —  32)  bebandeln  ein 
Liebliagstbenia  Sch.%  den  Kampf  des  positiven  Christenthums  mit  dem 
religiösen  Skepticisrous.  Die  weitere  AusfOhrnng  des  hier  Gebotenen 
findet  sich  in  den  philosophischen  Briefen  zwischen  Jnlius  und  Ra- 
phael.  Die  folgenden  Aufsitze:  „Tugend,  Liebe  und  Freundschaft; 
aber  Dya-Na-Sore;  Ober  das  Schöne  der  Kunst"  ( — 43)  aus  den 
Jahren  1785,  88  und  93  bezeugen  die  Schärfe  der  Xritlk  Sch*s. 
Den  Schlnss  machen  „Jugendbriefe  Sch/s*<  (t~53)«  die  beiden  er- 
sten an  seine  Älteste  Schwester  Ghrislophine,  die  beiden  letzten  an 
GOckingk.  Alle  sind  für  die  Geschichte  des  Lebens  Sch.^s  und  sei- 
ner literarischen  Tbtftigkeit  wichtig.  —  In  der  2.  Ablhlg.  werden, 
xunicbst  4  kleine  Aufsfltze  über  das  Weimarische  Theater  nnd  die 
Anfnibrnag  des  Wallenstein  (S.  85  —  09)  mitgetheilt,  welche  Boas 
Schillern  zugeschrieben  hat;  auf  das  Zeugniss  des  verst.  Oberbi« 
bliothekar  Vnipius  in  Weimar  werden  sie  Goethe  vindicirt.  An  ein, 
bisher  ungedrucktes  Wort:  über  Iffland  als  dramatischen  Dichter 
( — 101)9  schliesst  sich  eine  ,,Benrtheilang  von  <>rübels  Gedichten** 
( — 106)9  ^>9  >!'  c>n^  weitere  AusHlhrung  einer  in  G.'s  Werken  befindl. 
(Bd.  32.  S.  187  TT.)  Recension  jenes  beliebten  Volksdichters  zu  he- 
trachten  ist.  Den  Schluss  machen  2  Briefe  G.'s  an  Oeser  (-—111), 
ein  Denkmal  der  Erinnerung  aa  seine  Studienzeit  in  Leipzig  und  an 
den  Mann,  der  zuerst  die  Liebe  znr  Kunst  in  ihm  geweckt  nnd 
genühn  hatte.  Den  Qbrigen  Raum  des  Bachleins  fUllen  die  anf  dem 
Titel  erwihnlen  CharakterzOge  nnd  Anekdoten,  die,  wenn  auch  nichts 
Neues,  doch  Unterhaltendes  in  Menge  bieten. 


Medicin  and  Chirurgie, 

£5377]  Janas.  Contral-Magazin  für  Geschichte  und  Liteti&ri^eschichta  der 
Medicin,  ärztliche  Biographik,  Epidemiographik ,  medicinische  Gto^ 
grapbie  und  Statistik,  in  Verbindunff  mit  mehreren  Gelehrten  des  In- 
una  Auslandes  heraasgeg.  von  Dr.  ff,  Bretsehneider ,  prakt.  Arzte  zu  Gotha 
u.  s.  w.,  Dr.  A.  W,  E,  Tn,  ffensehBl,  o.  Prof.  der  Med.  zu  Breslau  u.  s.-w., 
Ehr.  C.  F.  ffensingtr,  0.  Prof.  der  Med,  zu  Marburg  u.  s.  w.  und  Dr. «/.  G. 
TÜerfßläery  prakt.  Arzte  zu  Meissen  u.  s.  w.  1 .  Bdes.  1  —2.  Heft.  Gotha, 
Miüler.    J851.    Vin  u.  322  S.  gr.  8.    (klThlr.) 

Der  lahalt  der  mehrere  Jahre  hindurch  vor  dem  fatalen  Jahre 
184&von  dem  Prof.  Henschel  in  Breslau  geleiteten  medicinisch- 
historischen  Zeitschrift  Janas  ist  früher  den  Lesern  dieser  BIfttter 
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10  der  Bibliographie  foHstflndig  mitgetheilt  ond  der  wiseeasekafl- 
liebe  Werlb  der  in  ihr  zusammedgetlellteo  Abbandluageo  aller  Art 
auch  ausserhalb  Dentschlands  geoflgend  anerkanot  vorden.  Ao  des 
überall  den  Buchhandel  hemnendeB  Ereignissen  des  eben  bezcicb- 
neten  Umsturzjahres  scheiterte  auch  der  Janus.  Aber  fast  ans  allen 
Lftndern  Europa*^  kamen  Aeüsserungen  des  Bedauerns;  daas  jeae 
ZeilschriA  aufgehört  habe,  Ermunterungen,  das  UnternehsMa  xa  ge> 
legener  Zeil  wieder  za  beginnen,  dem  ehemaligeD  Redaetear  za  aad 
einzelne  ausgezeichnete  ausländische  Gelehrte  boten  aas  reiner 
Liehe  zur  Sache  fflr  ihre  Person  Subventionen  an,  dass  das  Jearaal 
der  Wissenschaft  erhalten  werden  könne.  Demnach  ist  der  abgerb- 
sene  Faden  wieder  aufgenommen  worden  und  in  erneuerter  Gestalt 
und  mit  erweitertem  Plane  ist  der  Janus,  gewiiss  zur  Freode  aller 
Freunde  des  medicinisch*  historischen  Studiums,  aufs  Nene  herber* 
getreten.  Welche  achthare  Krfifke  sich  zu  seiner  Heraasgabe 
vereinigt  haben,  ist  aus  dem  oben  eingerückten  Titel  ersiebtiieh  ge> 
worden  und  es  erschien  uns  rflthlicb  nicht  bloss,  sondern  gawisser- 
.maassen  als  eine  Pflicht,  der  Rehabilitation  eines  für  einea  so  wich- 
tigen Literaturzweig  wirksam  sem  wollenden  und  sollenden  JoarnaU 
ausdrQcklich  zu  gedenken,  um  ihm  nach  allen  Seiten  hia  Baha 
machen  zu  helfen«  Wir  fOgen  demnach,  die  för  Recensloaen  ond 
Miscellen  in  jedem  Hefte  offenstehenden  Fächer  Qhergeheod,  die  ia 
den  beiden  vorliegenden  Heften  eingereihten  Abbandluagea  hier  att 
I.  Heft:  Henschel,  ist  die  Geschichte  der  Medicia  an  der  Zeit! 
(S.  lr^23).  Heusinger,  die  Pflanzenwelt,  ihr  Wechsel  aad  ihr 
Erkranken  (~-r  47).  Laadsberg,  Aber  die  Hippokraliscbe  Be* 
handlung  der  Ischias  ( — 65).  Fuchs,  das  Verhtltniss  der  Krank* 
beiten  iq  senkrechter  Richtung  von  der  Kfiste  der  Nordsee  bis  zaa 
Röcken  des  Thüringer  Waldes  ( — 87).  Haeser,  Ober  die  oMdio- 
vische  Lehranstalt  zu  Salei^no  (T-i04).  Klose,  Ober  das  Leben  des 
Aretaeqs  (-^  126)*  Beusinger,  ein  Beitrag  zu  den  Antiqoititea 
der  Noma  (—128).  Recc.  u.  Mise.  (.«- 160).  —  2.  Heft:  Laads- 
berg,  aber  das  Allertbum  des  Aderlasses  (S,  161  —  192).  Ben- 
fchel,  Nachtrage  zur  Geschichte  der  Medicin  in  Scblesiea  im  XIU. 
Jahrb.  ( —  216)*  Klose,  über  das  Leben  des  Aretaens.  Forts. 
( —  246)'  Suckow,  über  einen  Widerspruch  in  der  Benrtbeilang 
der  Hippokratpschen  Kunst  qnd  der  Aerzte  im  Phaedms  des  Platoi 
( — 267).  Kissel,  Sydenbam,  nicht  Hippokratiker,  sondern  Ver* 
gftnger  Rademachers  (—  292).  Recc.  u.  s.  w.  (—  324).  —  Aas- 
aahmsweise  und  um  mit  der  Jahreszahl  fortzugehen,  wird  der  1.  Bd. 
des  neuen  Janus  auf  die  zwei  hier  angezeigten  Hefte  fescbriakt^ 
im  Monat  Pebr.  1852  wird  schon  das  1.  Heft  des  2.  Bandes  aa^^ 
geben  werden,  welcher  dann  wieder,  wie  früher«  aus  4  Heften  he* 
stehen  wird, 

[537^  Fruchte  aus  dem  Morgeniande  oder  Reise -Erlebnisse,  nebst  nator- 
historisch -medizinischen  £rf<3irangen ,  einigen  hundert  erprobten  Arniei« 
mittein  und  einer  neuen  Heilart,  dem  Mediä -Systeme,  von  Jeh.  Milt  !•• 
Bigberger,  gewes.  Leibarzt  der  königl.  Miyeitäten:  Bend«}bit*ßiag^  Knt* 
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rek-Sine  n.  8.  w.    Wien ,  (Gerold).    1S51.    IV  u.  592  S.    gr.  8.    Mit  40 
lithogr.TRf.     (n.4Thlr.) 

Bitte  der  Vf.  dieses  voluniinöseo  Werkes,  der  in  Deotscbland 
kioltoglicb  bekannte  orienUlische  Reisende  Honigberger  ans  Kron- 
stadt in  Siebenbürgen,  das  beterogene  Material,  aus  welcbem  das- 
selbei  wie  schon  der  Titel  lebrt,  zusammengesetzt  ist,  in  2  bis  3 
einzelne  Schriften  vertheilty  so  wSre  wenigstens  dem  nichtärztlicben 
Tbeile  seiner  Kflufer  gewiss  ein  grosse)*  Gefallen  geschehen.     Diese 
erbaiten  zu    einer  kurzen   und    dürftigen   Reisebescbreibukg  einen 
Ballast  medicinischer  Weisheit,  welcher  |  des  Buches  ausfällt,  und 
ihnen  um  so  weniger  zusagen  dörAe,   als  selbst  von  den  ärztlichen 
Lesern  nicht  sehr  viele  sich  durch  denselben  erbaut  finden  werden. 
Zu  obigem  Wunsche  einer  Trennung  des  Inhalts  mOchte  Ref.  noch 
einige  andere  fitgen^  zunächst  den,   dass  die  herrliche  Gelegenheit, 
Grosses  und  Erspriessliches  in  ethnographischer  wie  ärztlicher  Hin- 
sieht zn  beobachten  und  zu  leisten,  entweder  in  andere  Hände  ge- 
legt worden  wäre,   oder  dass  wenigstens  der  Vf.  neben  den  vielen 
Vorzügen,   welche  ihn   zum  Reisen   in  den  Orient  ganz   besonders 
qualificirten  (z.  B.  sein  Talent  für  Sprachen,  deren  er  14  spricht), 
auch  Talent  und  Befähigung  besessen  hätte,  die  ungeheuren  Schätze, 
die  sich  ihm  darboten,  zum  Besten  der  Wissenschaft  gehörig  aus- 
zubeuten.    Man  möchte  ferner  wünschen,  er  hätte  jich  eines  bes- 
sern Styls  zur  Abfassung  seiner  Reiseberichte   bedient,   als  des  alt- 
vftterischen,  mit  poetischen  und  andern  Gemeinplätzen  verunzierten, 
er   wäre,   gestützt  auf  seine  Erfolge   unter  uncnitivirlen  Nationen, 
nicht  auch  daheim  mit  der  Anroaassung  und  den  Selbstgefühl  aufge- 
treten,   die    weniger  Unwillen    als  Lächeln  erwecken  müssen  und 
hfttte   etwas    weniger   Vertrauen   auf  die  Leichtgläubigkeit   seiner 
Landsleute  gezeigt,   die  in  gegenwärtiger  Zeit  nicht  mehr  gewohnt 
Mod,  Alles,  was  ein  Weitgereister  ihnen  Fabelhaftes  erzählt,  unbe- 
dingt für  haare  Münze  anzunehmen.     Ein  kurzer  Bericht  über  den 
Inhalt  einzelner  Theile  des  Buchs  wird  mehrfache  Gelegenheit  bie- 
ten, auf  diese  Bemerkungen  zurückzukommen.  —  Der  Vf.  reiste  im 
Frühjahre  1815  aus  Kronstadt  ab,   von  Varna  nach  Gonstantinopel, 
i.  J.  1816  als  Leibarzt  des  Gouverneurs  von  Tokat  nach  Kleinasien, 
durchreiste  dieses  bis  zum  J.  1810,  wo  er  sich  nach  Aegypten  be- 
grab, Dienste  in  der  Armee  nahm,  dieselbe  aber  bald  wieder  veriiess 
und   nach  Syrien  zurückging,  sich  meist  in  Tripoli  und  Beirut  auf- 
hielt und  daselbst,  so  wie  in  andern  Theilen  des  Landes,   sich  mit 
ärztlichen  Curen   abgab,   nebenbei   auch  Münzen   und   geschnittene 
Steine  sammelte«     Von  den  Guren  werden  die  aufißllligsten  'bescbrie- 
beo    nnd   hin   und  wieder  Reflextonen  eingeschaltet;    z.  B.   S.  88. 
Die  Bewohner  des  Libanon  glauben  (so  wie  die  von  Abyssinien  und 
Aegypten  Rf.),   dass  die  Entstehung  des  bei  ihnen  häufigen  Band- 
-worros  dem  öfteren  Genüsse  von  rohem  Fleische  zuzuschreiben  sei. 
Dem  Vf.  scheint  aber  die  Hauptursache  der  Wurmerzengung  in  den 
Umstände  zu  liegen,  dass  die  ämern  Leute,  welche' diesem  Uebel 
am  welsteo  ausgesetzt  sind,  id  den  Zimmern,  wo  die  Seidenwürmer 
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aafgesogen  werden,  schlareo  and  die  schldlichea  Stoffe  der  faalea- 
deo  ond  zersetzeadeo  NaulbeerbUtker  einathmcD,  welcher  ,,ABsi€ht 
er  mit  nm  so  grossere  Rechte  huldigen  zn  kOaaeo  gtaobi,  als  die 
GortAx  radicis  mori  nach  heroöopathischen  Grondsätze«  ab  AatM- 
minticum  aaemprohlea  i»ird  \**  —  In  dieser  Zeit  entdeckte  er  dea 
merkwOrdigen  Ginstofl'(l)  Tigrineom^  die  kleingeschnittenen  Schnanta- 
barthaare  des  Tiegers,  ,, dieses  hiatdflrstigen  Thteres«';  ei«  Gm 
derselben  wird  mit  1(b  Gr.  Zucker  abgerieben  nnd  in  1  Dr.  Sfirita 
aafgelOst^  hiervon  1  Tropfen  gegeben.  In  dritter  Verddoneng  hiebst 
wirksam  gegen  Gotik,  Dorebfalt  nnd  BIlibnngenl  —  In  Balhek  Ifif 
H.  die  deutseben  Reisenden  Ehrenberg  nnd  Henprich;  das  J«  18IS 
fand  ihn  in  Damascus,  unter  vielen  Abentenern  gelangte  er  ntcb 
Bagdad,  wo  er  meist  chirorgiscbe  Praxis  ausübte,  zan  Theii  ii 
specieliem  Auftrage  6e6  Pascha.  Einen  an  Obr- Insekten  leidendes 
12  jährigen  Knaben  zog  er  ein  }  Zoll  langes  nnd  ^  Zoll  in  Dvcb- 
roesser  hallendes  „Insektennest^*  aus  dem  Ohre  und  erhielt  dalftr 
1000  Piaster  nnd  einen  Mantel  vom  Pascha.  Uro  den  „verehrln 
Herren  Lesern**  zn  zeigen,  wie  die  Insekten  in  das  Ohr  gekonmea, 
nahm  er  „mit  dem  Knaben  eine  genaue  Krankengeschichte  naf/'  we- 
bei  dieser  ihm  erzählte,  dass  er  im  Kuhstalle  geschlafen.  ^,Es  wa- 
ren also  Kuhlflnse,  die  ihm  ins  Ohr  gekrochen  ond  sich  da  einge- 
nistet hatten.*^  Der  schlechte  Lohn,  der  ihm  und  seinem  Srztlichea 
Gompagnon  im  Ganzen  in  Bagdad  zU  Theil  wurde,  veraalasste  Beide, 
sich  von  da  nach  Labore  zu  wenden,  wo  damals  anter  Rendschtl- 
Siag  durch  die  französischen  Instruetoren  AHard,  Ventora,  Coart 
und  Avitabile  eine  Armee  nach  europaischem  Schnitt  gebildet  warie 
und  man  Aerzte  für  dieselbe  brauchte.  Unterwegs  hetraf  sie  jedoch 
manches  Trübsal,  sie  kamen  bis  Ispahan,  wo  fl*s.  Reisegefkhrte  aa 
hitzigem  Nervenßeber  erkrankte  und  ersteren  beredete,  oach  Bagdad 
zurOckzukehren.  Allein  trat  er  znm  2.  Male  1829  die  Reiee  nach 
Labore  an,  erkrankte  unterwegs  seihst  lebensgeflbrlich  aa  eieer  Le» 
berentzUadnng,  heilte  sich  durch  Bluientziehongen  on4  knei  nach 
vierroonatlicher  Reise,  die  Hflifte  zo  Wasser,  an  dem  Ziele  seiner 
Wünsche  an,  wo  ihm  die  gehoffte  Anstellung  zu  Theil  werde.  Eise 
seiner  ersten  und  wichtigsten  Guren  war  die  Behandlung  nmd  Be>- 
lung  von  18  Allard^sehen  Dragonern,  die,  nebst  mehreren  «ndefa 
von  einem  waiheaden  Schakal  gebissen  worden  waren.  Binige  wa- 
ren schon  an  Wasserscheu  gestorben.  Hier  und  aaderwSrts  erMgtt 
die  Genesung  auf  1  Gran  Extr.  aacis  vomicae  mit  8  Gr.  Soda.  Auf 
eiaer  Jagd  im  Gebirge  wurde  aus  einer  BOhInng,  in  der  man  einen 
Ha.«en  versteckt  glaubte,  ein  Moschusthier  heransgetrieben,  rew  ei- 
ner neuen,  unbekaanten  Art,  das  einzige,  welches  dem  Vf.  in  def- 
tiger Gegend  zu  Gesicht  kam.  Der  Moschus  desselben  hatte,  wie 
der  chinesische,  einen  starken  nnd  angenehmen  Geroeh,  „ist  jedoch 
kein  chinesischer,  weil  er  in  Indien  gefunden  wurde.^*  %iter  van 
Naturforschern  darauf  aufmerksam  gemacht,  es  mAge  ein  Thier  a« 
dem  Geschlechte  der  Frettchen  gewesen  sein,  gibt  H.  die  M^ffidk- 
keit  zu  nnd  weiss  von  dem  Thiere  nichts,  als  dass  es  von  der  Cfaw 
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eioer  Katze  gewesen  ond  eineo  rehartigen  Ban  gehaht  habe.     Ven 
Rendschit-Sing  mit  grossem  Vertrauen  heehrt,  tollte  H.  eine  An- 
stelloug  als  Artillerie  Oberst  oder  Gouverneur  einer  Provinz  erhal* 
lea,  begnflgte  sieh  aber  mit  der  obersten  Leitung  der  Pulverfabrik 
und  BflchsensehiAerei  und  suchte  bald,  vom  Heimweh  getrieben,  um 
seinen  Abschied  nach,   den  er  jedoch  nur  mit  MOhe  erhielt«     Den 
Rückweg  nach  Hanse  trat  er  Ober  Russland  an,  sammelte  auf  dem 
Wege  durch  Kabul  Pfladzen  und  AlterthQmer,  die  in  mehrere  Mu- 
seen Europa's  durch  Kauf  Obergingen,  reiste  durch  Buchara,  wo  er 
dnreh  Empfehlung  an  den  Minister  Hoschbegi  zu  vielen  Cnren  ge- 
langte.    Einen  Asthmatiker,   der,  seit  etlichen  und  zwanzig  Jahren 
leidend,  körperlich  ganz  herabgekommen  war,  heilte  er  durch  2  Ve- 
sieatorien  und  einige  Pillen  aus  Asa  foet.,  Calomei,  Castoreum,  Li- 
quiritia  und  Tinct.  Cantharidum  in  kurzer  Zeit  vollkommen.  —  S.  84 
befindet  sich  ein  Schluss,  der  seiner  Originalitüt  halber  als  logisches 
Curiosum  ErwUhnung  verdient.     Nachdem   der  Vf.  erzAhlt,  wie  er 
ein  Ra^epferd  aus  Buchara  als  Geschenk  flir  den  Kaiser  von  Oester- 
reich  mitgenommen,  und   erwOhnt:   „wie  er  geglaubt,   diess  um  so 
mehr  wagen  zu  dOrfen,  als  er,  als  geborner  Osten*.  Unterthan,  nach 
einer  20  jahrigen  Abwesenheit  vor  der  Hand  seine  Treue  un^  Erge- 
benheit fQr  seinen   erhabenen  Menarchen    nicht  besser  bethlltigen 
können,*^  setzt  er  hinzu  :  „In  diesem  Umstände  werden  meine  Freunde 
ond  alle  Unbefangenen,  die  mich  kennen,  auch  dea  Grund  zu  suchen 
haben,  warum  ich  in  den  Jahren  1834 — 36  mich  selbst  in  Europa 
in    mehreren   Hauptstädten   fortwährend   des  hucharischen   Costfims 
bediente/*     In  Orenbnrg  erlangte  H,  Kenntniss  von  der  Homöopa- 
thie und  betrachtet  nun  die  Sehnsucht  nach  der  Heimalh  als  einen 
Wink  der  Vorsehung,  die  ihn  zurOck  fahrte,  um,  nach  gewonnener 
Einsicht  in  die  Hahaemannsche  Lehre,  zum  Wohle  der  Menschheit 
„der   Schopfer  eines  nie   geahnten   Heilsystems  zu   werden/*      In 
Rassland  veranlassten  von  UnterbehOrden  gespielte  Kabalen  ihn  zu 
iSogerem  Aufenthalte  in  Moskau  und  Petersburg,  so  dass  er  erst  zu 
Weibuachten  1834  in  seine  Vaterstadt  zurück   kam.     Zwei  Jahre 
verwendete  er  nun  zu  Reisen  durch  fiuropa's  Hauptstädte,   stellte 
sich  in  Paris  Hahnemann  persOnHch  vor,  heilte  sich  und  «ödere  1836 
in  Wien  von  Gholeravorboten  durch  Ipecacuaaha  in  homöopathischen 
Dosen,  wurde  eifriger  Anhinger  der  neuen  Lehre  und  beschloss,  um 
mit  ^derselben  Versuche  anzustellen  und  seine  heruntergekommenen 
Vermflgensufflstllnde  zu  heben,  Constantinopel*  zum  Schauplätze  sei- 
ner Thitigkeit  zu  wühlen.     Hier  heilte  er  die  Pest  mit  Faha  St. 
Igaalii,   die  er  als  Specifieum   erwfihlte,    weil  viele  Armenier  die 
BohfM  als  Amulet  gegen  die  Pest  auf  dem  Leibe  zu  tragen  pflegen. 
Tödtliche  Verblutung  eines  Verwundeten  stillt  er  durch  3  der  klein- 
sten StreukBgelchen  mit  der  Decillion-Verdönnung  der  Kreuzspinne 
o«    8.   w.  und   erntete   2  Jahre  hiadureh   als  homöopathischer  Arzt 
Rahm  und  Geld.     Durch  den  General  Ventura  veranlasst,  eutschloss 
er  eich,  einem  Rufe-Rendschit-Sing's  zu   folgen  und  zum  2.,  Male 
mach  Labore  zu  retsea,  ging  mit  jenen  Ober  Alexandria  und  Bombay, 
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bekam  anf  der  Landreise  einen  Pestanfall  «od  corirte  sich  rom  dea- 
•elbea,  ohne  data  seine  Begleiter  etwas  merkten,  ilareli  Pake  Si. 
Ignatii.  In  Labore  fand  er  seinen  Gönner  wassersllcblig  nnd  gt- 
Uhmt;  einige  bomttopalhisehe  Gaben  Dnicamara  thatea  Wonder,  dock 
trat  bald  Verschlimmeraag  ein,  die  eingebomeo  Aerxie  bemicbtig- 
ten  sich  von  Neuem  des  Kranken  und  nach  2  Woebea  war  er  ladt. 
Von  nun  an  begann  eine  Reibe  von  Graosamkeiten,  Intrigvea  nnd 
Grilaeltbaten  aller  Art  unter  den  Verwandten  ond  M tnistera  des  ver- 
storbenen Herrschers  rflcksicbtlich  der  Thronfolge,  die  den  bekaoa- 
len  Krieg  mit  England  zor  Folge  hatten  nnd  nach  einem  engl.  Werkt 
vom  Vf.  nmstindlicb  mitgetheilt  werden.  Mit  dem  BiotriUe  der 
englischen  Herrschaft  erlischt  die  Thitigkeit  des  Vfs.  in  Labore,  dar 
mit  einer  Pension  entlassen  wncfle.  Den  Breignissen  jener  »Itmri- 
scfaen  Zeit  reiht  der  Vf.  eine  hOcbst  merkwOrdige  Gesebichfe  aa^ 
die  ihm  von  vielen  glaubwürdigen  Angenseugen  umständlich  enJ&k 
worden  ist,  dass  er  selbst  keinen  Zweifel  mehr  in  die  Wnbrbtit 
setzt.  Ein  Gebirgsfakir  stand  nSmlicb  in  dem  Rufe,  dass  er  »ck 
lebendig  begraben  lasse  und,  nach  mehreren  Monaten  wieder  assge- 
graben,  n;ich  Belieben  in*s  Leben  zorflckzukehren  vermöge.  Der 
Maharedscha  Hess  ihn  zu  sich  kommen  und  in  Gegenwart  des  gas- 
zen  Hofstaats  mnsste  sich  der  Pikir  in  Scheintod  versetzen,  er 
wurde  in  Leinwand  gewickelt,  auf  diese  das  Siegel  Rendsebit-Siags 
gedrückt;  das  Packet  wurde  in  eine  Kiste  gelegt,  diese  von  R.-S. 
eigenhündig  mittelst  eines  Vorlegeschlosses  geschlossen,  to  einea 
Garten  vergraben,  über  den  Ort  Gerste  gesSet,  rondheram  eine 
Mauer  aufgefBhrt  und  diese  mit  Wachen  umstellt.  Nach  40  Tagen 
erfolgte  in  Gegenwart  Ventura^  des  Hofes  und  mehrerer  Bngllndcr, 
worunter  ein  Arzt,  die  Ausgrabung.  Der  Fakir  war  kalt  «od  stair 
und  wurde  nach  besonderer  Vorschrift  durch  Anwendong  von  Bitte 
auf  den  Kopf,  Lufleinblasea  o.  s.  w.  glücklich  in^s  Leben  serickgo- 
bracht.  Früher  soll  er  einmal  4  Monate  in  der  Brde  gelegen,  das 
Experiment  sonst  noch  oft  gemacht,  jedoch  stets  das  Anfhangen  aa 
einem  Baume  dem  Begraben  vorgezogen  bähen,  weil  iba  in  der 
Brde  die  weissen  Ameisen  belästigten.  Der  Fakir  war  der  Binsigf, 
der  in  die  Geheimnisse  dieses  Kunststücks  eingeweikt  wnr.«  Onaer 
Vf.  bemerkt  hierzu:  „Dass  es  jedem  Menseben  gegeben  ist,  dieses 
Kunststück  nachzuahmen  und  dass  es  nur  durch  anhaltende  rietfib- 
rige  Uebung  erlernt  werden  kann,  daran  ist  kein  Zweifel.**  Zn  des 
Bnde  sollen  derartige'  Künstler  sich  das  Znngenband  zersdmeiden, 
die  Zunge  mit  Bertram wurzel  nnd  Butter  einreiben,  wodoreli  sie  sa 
lang  gesogen  werden  kann,  dass  es  durch  Zurücklegen  derselben 
gelingt,  die  Oeffnung  der  Nasenhöhlen  im  Rachen  sn  bedeeken  nnd 
„die  Luft  im  Kopfe  eingesperrt  zu  erhalten.**  Vor  der  Ojieratien 
nahm  der  Fakir  Abführmittel,  verschluckte  einen  SO  Ellen  langeo 
Leinwaadstreifen,  den  er  bald  wieder  herauszog,  um  sieb  den  Ü»» 
gen  za  reinigen,  und  spülte  sich  die  Gedftrme  vom  Aller  ans  aul 
Wasser  aus.  Dann  verstopfte  er  alle  Körperöflnongea  nnl  nremali* 
sehen  Wachsstöpseln,  verschiaekte  die  Zunge  nnd  erstieble  stell  dvsfc 
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AntlieBaohaiteD.  D^r  Vf.  gedenkt  feroer  eines  Fakirs,  den  man 
nach  100  Jahren  ansgegrahen  und  nach  einem,  bei  ihm  gefundeneiB 
Recept  znr  Wiederbelebnng,  lebendig  gemaeht  habe.  ,,0b  dieses 
letztere  wahr  sei,  will  ich  nicht  verbürgen ,  glaube  jedoch,  dass  der« 
jenige,  der  4  Monate  unter  der  £rde.sa  bleiben  ?ermag,  ohne  eine 
Beule  der  Verwesung  zu  werden,  auch  wohl  ein  Jähr  in  dieser  Lage 
aushalten  kitone  und  -7-  diess  zugegeben  —  selbst  Ober  diese  Zeit, 
ja  Tielleicbt  sogar  Jahrhunderte.'^  Den  Vf.  stirkt  in  diesem  Glau- 
ben znersl  Hallers  bekanntes:  „In^s  Innere  der  Natur  dringt  kein 
erschaffner  Geist;  <'  dann  die  Geschichte  des  Epimenides,  der  Sieben« 
schlifer,  das  Vorkommen  lebendiger  Kröten  in  Steinen  und  der 
Winterschlaf  der  Thiere;  endlich  eine  Geschichte  von  dem  40tagi- 
gen  Schlafe  eines  Mannes  aus  den  Philosoph,  transactioos  von  16941 
Es  geht  doch  nichts  über  einen  unbefangenen  ärztlichen  Forscher, 
der  mit  den  widersinnigsten  Arzneigemischen  vor  2!0  Jahren  diesel- 
ben Wundercuren  verrichtete,  wie  später  mit  homöopathischen  Ver^ 
dflnnnngen  und,  damit  nicht  zufrieden,  jetzt  ein  Drittes  noch  kräfti- 
geres Heilverfahren  in  Umlauf  setzt I  Ein  persisches  Wundermittel, 
Mamiai  genannt,  erprobte  der  Vf.  selbst  an  einer  hochschwangern 
Frau,  die  2  Rippen  gebrechen  hatte;  8  Granpillen  des  Mittels  beil- 
len  in  8  Tagen  die  Fractur  durch  €allnsbildnng  vollständig!  Auf 
der  Reise  von  Kabul  nach  Buchara  lernte  H.  einen  afghanischen  Arzt 
und  Pferdehändler  kennen,  der  täglich,  nm  sich  bei  gutem  Appetite 
za  erhalten,  ein  Quentchen  Arsenik  ass.  ,,fir  war  ein  untersetzter 
moskulö^r  Mann  von  gesundem  Verstände  und  heiterem  Tempera- 
mente, bei  dem  es  mit  Recht  hiess:  quod  cibus  est  aliis,  aliis  eat 
acre  veaenum.^^  In  abgeworfenen  Häuten  giftiger^ Schlangen  fand 
der  Vf.  mannichfaltige  und  grosse  Heilkräfte  und  will  Abreibungen 
derselben  endermatisch  gegen  Hundswnlb  angewendet  wissen.  .  Bei 
einer  Choleraepidemie  in  Labore  i.  J.  1840  versuchte  er  als  Prä- 
servativ galvanisch-elektrische  Ringe  ans  Zink  und  Silber  und  glaubt 
fest,  dass  dieselben  nicht  allein  bei  der  Cholera  ihren  Nutzen  haben, 
aondern  auch  Oberhaupt  der  Gesundheit  f^derlich  sind;  „denn  in 
den  6  Jahren,  da  ich  einen  solchen  Ring  trage,  war  ich  fortwäh« 
rend  gesund  oder  hatte  doch  mindestens  keine  grosse  Krankheit  zu 
flberstehp.*^  Mit  einem  galvanisch -elektrischen  Apparate  aus  2  Plat- 
ten heilte  er  in  4 — 6  Wochen  bei  2  Kranken  „krebsartige  Fussge- 
nehwUre'^  vollständig;  bei  Cholerakranken  trat  nach  Anwendung  des* 
selben  unmittelbar  die  gewänscbte  Besserung  ein,  und  musste  diess 
^,den  Vf.  auf  den  Gedanken  bringen,  die  so  lange  ungelöste  Räth- 
selfrage  wegen  sicherer  Heilung  der  Cholera,  wenn  auch  nicht 
ganz,  doch  zum  grössten  Theile  gelöst  zu  haben.*'  —  Vor  seiner 
Rilckreise  nach  Europa  besachte  der  Vf.  Kaschmir,  sammelte  dort 
viel  Pflanzen,  die  später  von  Wiener  Botanikern  bestimmt  wurden 
and  ging  mit  einer  reichen  Ladung  Shawls  über  Labore  und  Ostin- 
dien zu  Wasser  nach  Europa  zurQck.  Hier  endet  die  Beschreibung 
der  Reise,  die  uns  der  Vf.,  der  nie  ein  Tagebuch  gefährt  und  nor 
medicittische  Notizen  aufgezeichnet  hat,  ans  seinem  Gedächlniss  wie- 
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dergibU  Die  peredalicbeo  ErlebniMe  mni  einzelBe  AoeUolea  abge» 
reeboet,  kam  sie  nar  darcb  eiogettreute  Miltheiloogea  Iber  im 
Heilweseo  bei  den  vertcbiedeoeo  erienUJiecben  ViMkersiXfliae«  wit- 
•entcbafUicbet  Interesse  erwecken.  Was  wire  bier  xm  gewiance 
gewesenl  —  S.  J89  beginnt  der  Vortrag  des  ».MedinUSTStCM^ 
mit  einen  Anhange  ,«von  bygiinischen  Regeln/^  die  soü  grasrtan 
Tbeile  ans  einem  alten  Gedicbte  eines  Dr.  Triller  aas  dem  Anfangs 
des  vorigen  Jabrbnnderts  besteben ,  entnommen  einer  bei  Basie  ii 
Qnedlinbnrg  erscbienenea  Gesondbeitsiebre,  die  den  geebrtee  Lt» 
sern  ab  ein  vortreffliobes  Werkeben  lum  weitera  Stndieoi  empiebica 
wird.  Das  neue  System  ist  afayer  bei  Liebte  betracbtet  eicbls  ab 
die  Homtfopstbie  oder  specifiscbe  HeilmitleUobre  mit  dem  aHeiaiges 
Unterscbiede,  dass  die  Dosen  tbeilweis  stirker  sind  nnd  zu  den  gt- 
wObnlicben  Formen  der  Dsrreicbung  die  PastiUenrorm  hinziigeA|t 
ist  Alle  Heilmittel  tbeilt  H.  in  3  Cbtssen:  ,,Die  1.  GL  entbül  mü- 
dere Vegetabilien,  Erden,  Kohlen,  Salze,  Metalle,  scbwaebe  reg»» 
tabiliscbe  SAnren  u.  s.  w,,  jene  Mittel,  die  bei  der  gewdbalicbea 
Heilart  Scrnpel-,  Drachmen*  oder  anch  Unzenweise  p.  d.  eingefc* 
ben  werden«  Hierzn  gebdren  z.  B.  bittere  Mandeb,  Mehnaaamtn, 
Quecksilber  u.  s.  w.  Die  2«  Cl.  besiebt  ans  den  sebarfeo  Vegetnbi- 
lien,  krystallisirten  vegctabiliscben  Sioren,  gelinderen  ebennscben 
Prffparaten,  überbaopt  aus  jenen  Mitteln,  die  in  der  gewObel.  Pirniii 
oMist  granweise  p.  d.  eingegeben  werden  (gelbes  Bletlaogensalz, 
Opium,  Galomei).  Die  3.  begreift  alle  sogenannle  Gifte:  aBimalt- 
scbe,  vegetabilisebe  und  mineralische,  wie  auch  die  scblrfiitee  cbe> 
miscben  Priparate,  Oberhaupt  alle  Mittel,  die  gewObnI.  noier  1  Gcan 
oder  1  Tropfen  gegeben  werden  (BlaosSnre,  Morphin,  Seblimat).*' 
Die  Mittel  aus  der  1.  Glaase  gibt  er  yon  ^ — ^  Gr.  p.  4«,  Ae  am 
der  2.  von  ^^^  Gr^  die  ans  der  3.  zn  ^^ — ^  Gr.  Nese  MÜ^ 
tel  aus  dem  Tbierreiche,  von  ihm  entdeckt,  sind:  Aogniaeeai,  €a- 
Uractenm  (StaarKnse  mit  Zucker  ?errieben),  Leporinenm  (HaseableiK 
Loensteem,  Nycterineum  (Fledermausbint  oder  Oel,  in  welebem  FW- 
dermfluse  abgekocht  wnrden.  Hilfe  bei  Fiebern l),  Piscineom  (Fiscb- 
gatle),  Scorpionenro,  Ttgrineem  (s.  oben)  ■•  s.  w.  Des  Pedeb  Kern 
bilden  nun  ein  nach  Art  der  homeopatbiseben  Reperlerie«  abgehst» 
•  tes  alphabetariaebes  Verzeicbniss  der  Krankbeilen  und  Symptome  mü 
Angabe  der  Mittel  und  eine  ebenfalls  nach  dem  Alpbabe^  geordnete 
Materia  medica.  Beiden,  gegen  300  S»  fDlIend,  machte  ein  gewts» 
ser  Wertb  nur  deshalb  zozagesteben  sein,  weil  in  ibnen  der  Vt 
Alles  niedergelegt  bat,  wss  er  ven  der  Praxis  indischer,  perniicber» 
tlrkiscber  u.  a.  Aerzle  abgelernt  und  Ibr  sein  Sptem,  das  er  als 
eine  segensreiche  Vereinigung  der  Bom6opatbie  und  Allopalbie  be- 
tracbtet, snrecbt  gemacht  bat.  Den  wertbvollaten  Tbeil  den  Bsebes 
bildet  für  Aerzte,  welche  in  jenen  Gegenden  ihre  Konsl  ansibee, 
wie  vornehmlich  die  engliscbeo,  ein  medictniscbee  Wl^rferbneb  ie 
latoittiscber,  deotseber,  englischer,  francfaiscber,  tllrkiseber,  ntsbi- 
seber,  persiseber,  indiseber  nnd  Caaehmir- Sprache.  Sein  System 
wttnscbt  der  Vf.  rorsilgiicb  dnrcb  4%t  Anstalten»  in  wekbe» 
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henige  Brfldar  wirkeB,  anigebreilel  zo  sehen  uod  hat  deshalb  jeder 
dertelhea  eio  Exemplar  seines  Bachs,  der  Centralapolhehe  in  der 
Tahorstrasse  za  Wien  aber  Proben  seiner  medicinischen  Heihttitlel 
gefeben.  Der  Ertrag  der  Schrift  ist  seiner  Vaterstadt  gewidmet.  — 
So  schliesst  Ref.  diese  etwas  lingere  Anzeige  nüt  wahrhaftem  De* 
daoem,  dass  bei  dem  nnverkennbar  gotem  Willeo  nnd  den  Idblich- 
steo  Absichten  des  Vfs.  sein  mflhsam  zo  Stande  gebrachtes  Werk  so 
wenig  dsrgeboten  hat,  was  als  wirkliche  Bereichemng  der  Wissen- 
schaft erwihnt  werden  kann.  Wie  manche  Blosse  bitte  sich  der 
Vf.  ersparen  können,  wenn  er  seiner  eignen  Kraft  etwas  weniger 
zogetrant  nnd  bei  Abfassong  des  Manoseripts  eiaen  erfahrnen  Rath- 
geber  zur  Seite  gehabt  bittet 


Staats  Wissenschaften. 

[537f|  Die  PoKtik  des  Hauses  Oesterreich  Deutschland  und  dem  Prote- 
staDtiBinns  f^gentiber.  -  Nach  der  Geschichte  betrachtet  yon  einem  Prote- 
stanten. Gröttingen,  Vandenhoeck  u.  Bnprecht.  1862.  IV  u.  216  S» 
gr.8.    (1  Thlr.) 

Wenn   die  Worte  anf  dem  Titel:  „nsch  der  Geschichte  be- 
Irachtet'^  bedenten  seilen,  dass  bei  Abfassung  des  Bachs  anf  die 
Geschichte  Rickstcht  genomoMn  worden  ist,  so  ist  höchstens  dagegen 
MO  erinnern,  dass  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  ein  Bach  Aber  die 
Politik  des  Hauses  Oesterreich   —  gleichviel  wem  gegenfiber  — 
«ieht  ohne  steten  Hinblick  a«f  die  Geschichte  geschrieben  werden 
kann,  jener  Zosats  also  völlig  OherflOssig  ist.     Sollen  aber  jene 
Worte  zugleich  die  Parteilosigkcit,  die  völlige  Unbefangenheit  des 
Hm.  Vfs*  pridiciren,  so  mttssen  wir  entschieden  gegen  den  Zusatz 
protestiren;  denn  wie  msn  auch  im  Uebrigen  die  Schrift  benrtheilen 
mOge,  darüber  werden  Alle,  die  sie  gelesen  haben  oder  lesen  wer- 
den,  bald  einig  sein,   dass  der  Vf.,  der  dem  Ref.  Qbrigens  yOlfig 
nobekannt  ist,  die  Frsgen  nicht  rein  historisch,  sondern  geleitet  von 
einer  sehr  entschiedenen  Vorliebe  fftr  Preossen  nnd  offenbar  befangen 
ia  Vorurtheilen  gegen  Oesterreich,   anfgefasst  und   behandelt  hat. 
Ausser  einer  etwas  weitliuftigen  Einleitung,   in   welcher  die  ver- 
Bcbiedenen  Gegensilze  der  Zeit,  zum  Theil  in  ziemlich  leidenschaft- 
licher  Weise,  besprochen  werden,  und  in  welcher  man  auch  die 
weit  verbreitete  Ansicht  hört,  dass  solche  Zeiten  der  Zerrissenheit, 
der  gegeneinander  ringenden  Gewalten,  der  nnveraihnlichen  Gegen« 
•Atze,  welche  keine  allbeherrschende  Kraft. des  Genies,  keine  Erha- 
benheit dorchgreifeoder,  die  edlere  Menschennator  ereilender  Ge- 
danken bewiltigen  kann,  der  rechte  Tnounelplatz  fir  die  oltramontan- 
katboUschen  Bestrebungen  seien  und  dass  das  Haas  Oesterreich  von 
dBT  Geschichte  die  Rolle  sagewiesen  erhalten  habe,  der  Triger  der 
katholischen  Politik  fikr  Dentscbland,  ja  fir  Europa  n  sein,  hat  das 
Boeh  19  Abschnitte  oNt  folgenden  Rubriken :  ,,Wcltstellang  Oester* 
reichs.  Laades  Consignatton.  Historisclier  Beruf  desselben.^'  ,^Polittk 
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des  Haaset  Habsbnrg/'  y,ScbtcktaIe  des  Proteataotnnss  Bfller  dea 
Baase  Habsborg/*  „GegenrefonBation/^  y^Bisaiisdiang  der  Politik 
des  Baases  Babsbarg  io  die  ReligiosfAogelefeobeileB  DeotseMaads. 
Die  katholische  Restaaration ;  Einfioss  der  Jesoitea.*^  y^Peraerc 
Schicksale  des  Protestantismos  oater  dem  Baas  Oesterreieh*^  ^^Cegts* 
wartige  Zustüade  der  Protestaaten  in  Oesterreieh.**  ,,Z«k«afl  dts 
Protestantisnas.  Drohende  Gefahr.  Oesterreich.  Preasten.^* .  ^Gt" 
saainiteiatritt  Oesterreichs  ia  den  deotschen  Baad.^'  «^Der  Proteataa» 
tisoiQS  and  die  Naüoaalitlt.*^  Mao  sieht,  es  ist  viel  Raum  ia  diessi 
Rabrikeo  und  der  Vf«  hat  iba  nach  ifttgliehkeit  geontst;  deoa  es  §iU 
eine  solche  Heage  von  historischen  E^ten  nicht  nnr,  soadera  aacb 
von  Ideen  zusammengestapelt,  dass  man  wenigstens  der  Lebendigkeit 
des  Vfs.  volle  Anerkennung  zollen  muss;  wennschon  eben  diese  Lt- 
bendigkeit  wohl  auch  Schuld  daran  ist,  dass  zu  viel  geschwatit 
wird.  Es  Hess  sich  voraussehen,  dass  im  2.  Abschnitt  gegen  4» 
Slaventhum  zu  Felde  werde  gezogen  werden  —  diesen  ewigen  P^ 
panz,  den  man  entgegenhilt,  wenn  von  einer  Annihemag  Oester- 
reichs und  Deutschlands  die  Rede  ist.  Nicht  johne  Interesse  ist  es 
dabei,  der  kOrilich  irgendwo  hervorgehobenen  Berechnung  Aber  die 
eigentliche  Zahl  der  in  Preussen  lebenden  Slaven,  sich  za  erinnern, 
die  verhältnissmissig  nicht  viel  nnbedentender  an  Zahl  sind,  ab 
die  in  Oesterreich  befindlichen  —  und  doch  ist  es  Niemanden  noch 
eingefallen,  diessfalls  irgend  eine  Besorgniss  ansznsprecben.  Znr 
Charakterisirung  des  Buchs  mag  nun  Folgendes  dienen ,  was  der  VI. 
Ober  Oesterreichs  Wellstellung  sagt: 

„Oesterreich  hat  in  der  neuem  Geschichte  sein  Heldenaker  geleiert^  als  es 
die  grosse  Bestimmung  errüllte,  die  deutsche  und  christliche  Caltwwek  sa 
schütxen  vor  dem  Andrang  der  Osmanen,  Sla?en  und  Magyaren.  Bedentsaa 
in  seiner  Geschichte  war  es,  dass  die  EntstehuDg  des  österreichischen  Kaiser- 
staates in  seiner  historischen  Grösse  und  seinem  Umfange  zunächst  aas  de« 
Kampf  gegen  die  Türken  hervorffiog,  und  darin,  dass  Oesterreich  SM  Jahre 
die  Vormauer  gegen  die  barbarische  Rohheit,  die  SchnUwehr  der  Christenhcü 
blieb,  sein  geschichtliches  Leben  frisch  und  In  Spannung  erhallen  werde. 
Noch  in  das  18.  Jahrhundert  reicht  die  siegende  Gewalt  Oesterreichs  über  das 
alternde  Türkenreich  fiinein ;  jetzt  scheint  vor  der  russischen  Hegemonie  ui 
Osten  kaum  ein  Versuch  noch  denkbar,  die  alte  Stelinng  wieder  za  gewinnen. 
Mit  dem  Aufgeben  seines  historischen  Berufs«  der  Vorkämpfer  and  lUe  Schatz 
macht  der  abendländischen  Christenheit  gegen  Osten  hin  zu  sein,  moss  Oester- 
reich andere  Bahnen  seiner  Politik  einschlagen,  andere  Kreise  seiner  Herrschift 
und  seines  Einflusses  sich  suchen,  um  in  Deutschland  wieder  zu  gewinnen, 
was  es  nach  Osten  hin  vielleicht  für  immer  verloren.'*  (8. 36  f.) 

Uns  will  bddünken,  dass  das  Alles  recht  htbseh  klingt,  aber  ge- 
nau genonmen  nicht  viel  werth  ist;  der  Vf.  scheint  in  dea  Lealea 
in  gehören,  die  nun  einmal  lauter  Unheil  von  Oesterreieh  flirchlea 
und  daher  kein  Mittel  unversucht  lassen,  bei  sich  selber  and  bei 
andern  leichtglüubigen  Menschenkindern  diese  Furcht  rec&t  lebend^ 
zu  erhalten.  Wer  sagt  denn,  und  vor  ailen  Dingen,  wer  nuig  es 
denn  beweisen,  dass  Oesterreichs  Bemf  im  Osten  erfltlty  oder  dass 
es  diesen  Beruf  aufgegeben?  und  wenn  es  ilm  aefgegebea«  kann 
man  denn  Deutschland  mit  dem  Osten  vergleichea?  und  weas  loan  das 
nicht  kann,  kann  man  da  sagen:  Oeaterreicfc  werde  sechea,  sicfc  an 
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DeotMliltod  tn  erholen?    Hai  es  denn  oichl  etwa  schon  id  DevUch- 
Itod  sehnnal  mehr  Haeht»  als  im  Osten?    Sollte  es  nicfal  tiel  natQr- 
ficher  sein  —  wenn  es  sich  einmal  von  Aofstellang  allgemeiner  Con« 
jeetimn  handelt  —  anzunehmen,  dass  Oesterrelch  berufen  sei,  ge* 
meiosam  mit  dem  ihm  so  eng  verbundenen  Deutschland  die  Cultur 
nach  Osten  zu  tragen?     Denn  gewiss  ist  es,   dass  es  nicht  darauf 
ankommt,  sieh  vor  den  Slaven  n.  s,  w.  2u  schützen,  sondern  darauf, 
ihnen  die  Cultur,  die  ihnen  fehlt,  zu  bringen,  sie  zu  erheben,*  seihst 
um  den  Preis  des  eignen  Unterganges.     Wir  flbergehen  den  spe- 
ciellem  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte ^  in  denen  namentlich  die 
Werke  von  Hailaih,  Menzel,   Ranke  n.  s.  w«  benutzt  und  Stellen 
daraus  wörtlich  mitgetheilt  sind,   da  wir  eigentlich  neue  Gesiehti^ 
punkte  darin  nicht  aufgefunden  haben  und  wenden  uns  gleich  zu  dem 
8.  Abschnitt',  der  sich  mit  dem  „gegenwartigen  Zustande  der  Pro- 
testanten in  Oesterreich**  beschäftigt.     Folgende  Worte  enthalten 
die  Quintessens  der  Ansicht  des  Vfs.:   Die  Gesetzgebung  und  bis« 
herige  Verfassung  des  katholischen  Osterreichischen  Staats  hat  die 
BigenihQmlicbkeit  bewahrt,  ein  Anrecht  jedes  Menschen  auf  Ge-  , 
Wissensfreiheit  zu  ignoriren,  ebenso  wie  die  Pflicht  des  Staats,  sie 
za  gewahren.     Der  katholische  Staat  gibt  sich  dem  Protestantismos 
gegenfiber  immer  die  Stellung,  dass,  wenn  derselbe  geduldet,  wenn 
ihm  gewisse  Befugnisse  eingeräumt  werden,  diess  noch  kein  Recht- 
sei,  sondern  Gnade,  eine  widerrufliche  Concession,  daher  auch  der 
katholische  Staat  keine  Pflichten,  am  wenigsten  Leistungen  gegen 
die  Protestanten  flbernimmt.     Sehr  grell  werden  sodann  die  kirch-* 
lieben  Zustande  der  Protestanten  geschildert!  Wir  sind  weit  entfernt 
io  Abrede  stellen  zu  wollen,  dass  der  Protestantismus  in  Oesterreich 
Viel  zu  ertragen  gehabt  hat;  aber  die  Gerechtigkeit  fordert  es  doch 
und  der  Vf.  war  es  ihr  schuldig,  zu  sagen,  dass  in  neuer  und  neuester 
Zeit  auch  in  dieser  Beziehung  Vieles  wesentlich  besser  geworden     «^ 
ist.     Die  Protestanten  in  Wien  und  anderwärts  fehlen  es  recht  gut, 
dass  auch  fOr  ihr  kirchliches  Wesen  eine  bessere  Zeit  angebrochen 
ist,    sobald  sie  nur  weder  zu  demflthig  noch  zu  ttbermflthig  ihr  Ziel 
verfolgen.    Wenn  man  aber  freilich,  wie  der  Vf.  unter  Anerkennung 
jener  bessern  Zustande,  ausruft:    „wie  lange  aber  wird  den  Pro* 
teatanlen    diess    (nSmIich   das  ^  Recht,    Kirchen    mit   Fenstern   und 
einem  Therme  zu  erhalten)  gestattet  bleiben,  nachdem  de$  Hanses 
Oesterreich  Politik  Qberall  zum  exciosiven,  rdmischen  Katholicitmns 
und  Absolutismus  zurfickgekehrt  ist,^  so  liegt  darin  ein  offenbares 
Haschen  nach  gravamin^  de  foturo,  das  weder  klag  noch  gut  geheisien 
werden  .kann.    Man  erfasse  doch  und  benutze  das  Dargebotene,  ent- 
motbige  aber  nicht  ohne  Noth  die,  welche  mit  Thrüoen  im  Auge 
Gott  danken,  dass  ihnen  die  MHgliehkeit  gegeben  ist,  in  einer  wirk^ 
lieben   Kirche  ihren  Gottesdienst  zu  halten.     Es  ist  das  auch  eine 
Art  wahlerei,  wenn  man  bei  jeder  guten  Sache  gfeicb  hinzusetzt: 
[a,  aber  wie  lange  wird  sie  dauern?!    Auch  der  9*  Abschn.  ist  voll 
von  Visionen  Ober  bevorstehende  Gefahren  fttlr  den  Protestantismus. 
^af  Prenssen,  den  ersten^  protestantischen  Staat,  bricht  der  Jesuitit* 

1851.    lY.  18 

Digitized  by  VjOOQIC 


:(5g  Sualswii««n8cli«ft«a. 

mos  hert IQ  aas  Fraokreicht  Qbdr  46»  Rktio,  aoi  B«i«ni,  Qb«r  Sacb- 
sea,  Sehlesieo,  Polen  —  anA  aos  0«ilerreicb.    üeberaü  MkM  reli- 
gidse  ReacUon  die  politiscbe ,  ^nnd  amgekebrt/'     Spit^r,  wo  er  vm 
den  Miftftiooeo  —  mit  deoea,  beiUoGg  gesagt,  allerdioga  Dofy  gt» 
trieben  aa  werden  scheint  —  spricht,  heisst  es:  »»Wie  wird  ge|tA 
diess  Prenssen  verfahren  werden,  wenn  der  JesnitisBos  in  densettu 
seine  Collegien  erst  überall  «rganisirt  bat,  wenn  es  arsl»  ebaaso  vis 
in  England,  als  Missionsland  eingerichtet,  nnd  unter  rOniseh-bischa^ 
liebe  Jnrisdiotion  gestellt  itt|l^<     Wenn  das  Alles  so  wtre  — se 
wftre  es  allerdings  sehr  traurig;  aber  es  ist  eben  nicht  so,  und  e« 
scheint  ans,  ans  dem,  was  der  Verf.  selbst  Ober  Preoaseos  StelUsf 
^gt,  recht  klar  hervorzogeben,  dass  es  auch  nicht  so  wordan  wird; 
denn  wenn  Preossen  wirklich,  wie  der  Vf.  meint,  die  Voraossotanag 
nnd  Bedingung  alles  Forlschritts  und  alles  wahrhaft  btstoriacbea  La* 
bans  in  der  neof  rn  Gestbichte  der  Volker  Europas,  die  Refosmatiaa 
nlmlicb,  ihrem  tiefsten  Grunde  nach  begriffen  bat,  ao  wird  es  auch 
nicht  plötzlich  sich  so  von  den  Jesuiten  und  überhaupt  von  der  aagab- 
Lich  katholischen  Osterreichischen  .Politik  in  die  Enge  Ijreiben  tassaa, 
dass  es  seine  „protestantische  Politik'^  ganz  vergessen  solita.   Waaa 
freilich  der  Vf«  sagt:  in  unsrer  Zeit  gibt, es  wieder  eine  protestaa- 
liscbe  nnd  eine  kalholische  Politik»  wie  es  ein«  Liga  ood  otae  Uaiaa 
gab ;  so  wünschen  wir,  dass  die  protestantische  Politik  ebriidbor  saia 
und  Unger  dauern  mOge»  als  die  Uqioaspolitik.     Aber  das  ist  es 
ehen,  was  der  Vf.  Oesterreicb  nicht  vergeben  kann,  dasa  die  liebe 
Union  nicht  zu  Stande  gekommen  und  dass  Oesterreicb  gewagt  bat, 
mit  seinen  gesammten  Staaten  in  den  deulacbeD  Bund  eiolretea  ta 
wollen.    Wir  Obergehen  das  RaisonJiament»  was  in  dieser  Bei if  bog 
der  10>  Absehe,  enthält  und  begaOgea  uns  an  bemerkee,  daaa  der  VC 
auch  wieder  entsetzlich  schararz  siebt  und  ausruft:  „Durch  die  Beades» 
Versammlung  wird  es- wahrscheinlich  mOglich  werden,  ia  Preosseai 
innere  Verfassung  und  Verwaltung,  in  seine  Gesetagebaog  eod  Vefts* 
Vertretung  einzugreifen,  faktisch  dadurch  seine  SooveraiMtit  so  uOar- 
graben,  das  mediatisirte  Prenssen  Schritt  vor  Schritt  an  drasoiirca. 
Wie  dann  der  Protestantismus  dem  Katholicismos  gegenOber  sieb  alclUa 
wttrde,  ist  unschwer  zu  abnea«'*     Aach  der  letzte  AbachaiU  eatbaft 
nichts  Neues;  er  spricht  von  den  Porderangen  deotscber  NatieaabUK. 
verlangt,  diss  Preussen  diesen  Forderungen  ^«nOgen  und  ia  Oeetscb- 
land  aufgeben  soll,  damit  Deotscblao4  wieder  in  Preosaeo  aalgebsa 
könne  im  unauflöslichen  Wecbselbon^e;  tnd  scbliesst  mit  dar  acbOaes 
Floskel:  ^,Wo  der  eckte  Protestantismus  waltet,  da  bat  die  Baiar» 
mation  die  Revolution  besiegl«^^    Wir  sind  Oberzaagt,  dasa  4er  Pro- 
testantismus sich  nicht  von  dem  Katbolieismus  werde  aoterdrickca 
lassen,  dass  Preussen  nicht  werde  mediaäsift  werden  ond  dass  das, 
was  wahrhaft,  nicht  btos  eiogebildel,  national  ist,  bleibea  wird; 
aber  ebea  so  sehr  sind  wir  davon  Oberzeugt,  dass  Schriftea  der  ver> 
liegenden  Art,  wenn  sie  auch»  woran  wir  hier  nicht  awrifeJa,  at> 
r^nster  Absiebt  geschrieben  sind,  der  gttt^a  Sa^be  weit  miebr  acba- 
den  als  nOtzen^kOnnen.  .  . 
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[5380]  Briefe  über  Alex.  v.  Humboldt*«  Kosmos*  Ein  Commentar  sra 
diesem  Werke  fUr  gebildete  Lsieiw  8.  Bd.  1 .  Abthlg.  Bearb.  von  Benk. 
G«tta,  Prof.  LeiDa^,  T.O.Weigel.  t851.  Vinu.  24dS.  gr.8.  Mit 
2  Sternkarten,  3  Stemtafeln  and  mehreren  eingedr.  Holxschn.  (1  Thlr. 
27  Ngr. ;  cpl.  7  Thlr.  12  Ngr.) 

Von  den  45  BriefeD  dieses  Baodes  bildet  der  er^te  eine  Art 
BHileit«Bg.    Jedem  der  Qbrigen  Briefe  ist  die  vorzugswjeiae  darin 
besproebene   Stelle    des  Kosmos   gleicbsam   als  Notto    vorgesetsL 
Br.  2  bebandolt  die  specißscbe  StolTverschiedeobeit  und  dabei  die 
Grondbegriffe  der  ganxen  Cbemie»  aahlt  auch  die  63  jetzt  bekaooteo 
Blemeote  auf.    Br.  3  verbreitet  sieb  Ober  Naiurpbilosopbie  and  setzt 
der  evpiriscbea  oder  aatürliebeo  BetracbtirogsweiKe  de$  Kosmos  die 
dialefctiscbe  Aascbaaoag  oder  aogeaaonte  Naturphilosophie,  sowie 
die  mystische  Naturbetracbtuog  eotgegeo«  welche  letztere  es  sich 
offenbar  aor  Aufgabe  macht,  die  Welt  nicht  zu  begreifen  nnd  weit 
acbfldlicber  als  die  dialektische  Natur betraebtong  wirkt.     Voo  heideo 
unterscheidet  der  Vf.  noch  die  ästhetische  Natarbetrachtungf  welche 
in  dem  Weltall  das  Schöae  aufsucht,  sowie  die  spirituelle,  welche 
sich  bestrebt,  in  der  Natur  den  Geist  nnd  die  Vernunft  aufzufinden, 
wie  diese  unter  Andern  Oersted  noch  am  Abend  seines  Lebens  ge«> 
theo  bet.     Hit  Entschiedenheit  erkUrt  sieb  der  Vf.  für  die  empirisclie 
Natorforscbeag  Homboidt^  welche  ihre  Kenntniss  auf  die  Erfahrung 
grflndet,  aas  dem  Besondern  das  Allgemeine  folgert  und  das  empi« 
riacb  Gefondeoe  einer  denkenden  Betraebtong  unterwirft.    Br.  4  be* 
trachtet  die  vier  Elemente  der  Alten,  welche  für  uns  zwar  nicht 
niabr  Griindbestandlheile  aller  Körper,   deaniMsh  aber  sehr  wichtige 
Reprftsenlanten  der  Aggregatznslände  der  K(trperwelt,   sowie  der 
Imponderabilien  sind.     Br.  9  beleochlet  die  Centrifugalkrafi,  weiche 
bekanntlich  keine  besondere  KraA,  iondern  nur  die  Wirkung  des 
Beharrungsvermögens  alier  bewef  len  KOrper  ist  und  keineswegs  ei- 
ne« Gegensatz  der  Gentripetalkrah  bildet.     Br.  6  spricht  sich  Ober 
iie  Polarität  im  Allgemeinen  ans,   Ober  die  geographischen  oder 
ErdpeJe,  die  Kältepole,   die  Magnetpole  u»  s.  w.,  und  mit  Recht 
bemerkt  der  Vf.,  4ass  die  Aosdräcke  Pole  oder  polar  nicht  selten 
m0hir  gemissbrancht  werden,     Br.  7  nnter  der  Ueberschrift:  „Noch 
nicht  erkannte  Erscheianogen^  spricht  von  den  vergeblichen  Versu- 
chen, die  Zahlen,  Grosse,  Dichtigkeit  und  Entfernung  der  Planeten, 
die  Gestalt  und  Lage  der  Gontiae«te,  die  Vertheilung  und  Richtung 
der  Bergketten  o«  s.  w.  anf  bestimmte  Geseta^e  zurflckzefähren,  und 
Jbea^rkt  mit  Recht,  dass  alle  Systematisirnng  der  Natur  a  priori  zu 
nichls  Brauchbarem  mhrea  kann.   —  Br,  8.  bandelt  von  den  Ursa- 
chen aUer  Periodicität,  welche  nicht,  wie  z.B.  die  Schwere,  ein  nr- 
sprQngliehea,  sondern  ein  abgeleitete«  Naturgesetz  ist.  —  Br.  9  dient 
zer  Birklätung  der  beigegebenen.  Sternkarten,  die  jedoch  nicht  neu, 
eondera  aas  Stielers  grossem  Atlas  entlehnt  sindi»  und  enthält  eine 
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ziemlich  ausHlhriiche  Beschreiboag  der  eiaselneii  Sl^biMer,  im 
•ich  jedoch  weit  weniger  nit  den  Stemea  lelhtl^  ml«  mit  des  ne 
verbiBdendeo  Bildern  beschiltigt,  ond  nicht  wenig  witsig  aein  aol- 
lende  Bemerkangen  eingestrent  enthilt,  die  aber  nicht  sar  Sache 
geboren.  —  Br.  10  behandelt  die  Bewegong  aller  HinaBeUkirpcr. 
Hier  6ndet  sich  S.  71  ein  fataler  Droclffehler,  der  je^dcfc  im  aag^ 
hflogten  Ornckfehlerverzeichnits  nicht  aufgeführt  ist;  9W  dea  ib- 
wahren  oder  (wie  Hnniboldt  sagt)  facticen  Dorchmesser,  welehei 
Pemrdhre  und  Teleskope  den  Pixstemen  geben,  ist  ninalieli  mm  Ud6r 
scher  Durchmesser  geworden,  was  so  lienlich  das  Gegeoibeil  sagti 
wQrde.  Br.  11  handelt  von  den  Begriffen  Ober  Grdtsea  aad  fttrt 
im  Grunde  nur  den  Gedanken  aus,  dass  die  begriffe  gross  nmi  Ueia, 
viel  und  wenig  relativ  sind.  In  einer  beigefügten  kleinea  Tabefe, 
welche  die  gegeikseitigen  Werthe  der  bekanntesten  Maasseiaketlei 
enthilt,  ist  aufTalleader  Weise  ein  Zoll  s=s  10  Linien,  ein  Fnes  c= 
12  Zoll  gesetzt,  eine  Inconsequenz,  die  bekanntlich  nnr  im  engfi- 
schen Maasssy^teme  vorkommt.  Die  Rothe  soll  =  15^  Pnaa  aelB; 
was  fttr  eine  Rutbe  ist  das?  Dem  englischen  Maaasaysteni  ist  hier 
der  Vf.  schon  wieder  untreu  geworden,  in  Sachsen  aber  4nt  die 
Rutbe  =3  15^^  Poss.  Der  Erddurchmesser  am  Aequator  snii  ^ 
1715^  Meilen  sein;  diess  ist  aber  zu  wenig,  wenn  man  «inen  Gni 
des  Aequator  zu  15  Meilen  rechnet,  denn  dann  konunen  naf  den 
Durchmesser  1718^  Meilen.  Br.  12  betrifft  die  >aof  pbotometriacbi 
Scbülzungen  begrflndete  Schätzung  der  Entfernung;  Br.  13  £• 
Frage,  oh  das  Weltall  leer  ist,  (S.  83  muss  es  statt  Ponrrier  beisnei 
Ponrier;  auch  das  Register  enthalt  diesen  Fehler);  Br.  14  die  Hype- 
these  Poissons  über  die  ungleichen  Temperaturzustlnda  4^r  einicf* 
nen  Regionen  des  Weltalls,  welche  unser  Sonnensystem  darcbllafl. 
Br.  15  knOpfl  an  ein  Wort  Humboldts  über  die  Erfindung  das  Fers* 
rohrs  einige  allgemeine  Betrachtungen  Ober  die  Fartseiiritta  dn 
Naturwissenschaften.  Die  folgenden  Briefe  verbreiten  sieb  über 
die  verschiedenen  Lichtarten  (16.)y  Aber  das  Licht  im  Attgemaints 
(17.)  und  die  helden  Hypothesen  Ober  das  Wesen  des  Liebtes,  Iber 
das  diflTo^e  Licht  und  die  noch  einigermaassen  probleaiatiarlra  Ef^ 
seheinung  des  Schwankens  der  Sterne.  Br.  1 9  erlintert  (haapisieblick 
nach  MXdIer)  die  Störungen,  jedoch  in  sehr  summariseber  Weist. 
In  Br.  20  ist  vom  Crepnscnlarlichte  die  Rede,  im  21.  Tom  Fnnkeh 
der  Sterne,  im  22.  von  der  Aberration,  im  28.  von  der  Beabacbf  g 
und  Berechnung  der  Erscheinungen,  insbesondere  der  GesebwinÜg* 
keit  des  Lichtes,  im  24.  von  der  Pilrbung  der  Sterne  dnreb  Btve* 
gung,  wobei  der  Vf.  an  eine  von  Doppler  in  Wien  ge»aebta  EaA- 
deckung  anknöpft,  nach  welcher  die  farbigen  Sterne  and  ibre  ein- 
zelnen Färbungen  mit  einer  gewissen  Gesetzmässigkeit  an  BiaHWl 
vertbeilt  sind.  Br.  25  —  nur  eine  halbe  Seite  lang  —  belrifl  die 
relative  Geschwindigkeit  des  Lichts  und  der  BlektrietUt;  dar  Tf. 
gesteht  hier,  dass  er  selbst  nicht  zu  sagen  wisse,  waraai  fftnmisMt 
auf  S.  93  die  noch  nicht  gemessene  Schnelligkeit  des  aMtriscbta 
Lichtes  mit  der  des  elektrischen  Stromes  in  guten  Lattera  gWick 
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fTMs  MgenoaneD  habe.    Die  BestimmuDg  der  letztereo  oach  Wheai- 
slooe  isl  0brig;en8  bekaDollieb  nicbu^  weniger  als  suverlässig,  ob- 
•chen  aucb  Bamboldl  keiaeo  Zweifel  in  Betreff  derselben  Anssert. — 
Br.  26  Ober  die  TelegrapbenleitODg  darch  die  Erde  scbliessl  mit  der 
geutreieh  sein  toilendeo  Bemerkang,  dass  die  elektrischen  Telegraphen 
gleichsam  eine  Sasserliche  Brglnsang  unseres  Nervensystems  bilden, 
und  der  darauf  folgenden   Frage:    „was  soll  aus  den  politischen 
Grenzen  von  Lindern  werden,  die  künftig  gleichsam  nur  gemeinsame 
Gedanken  haben?**     Der  folgende  Brief  enthalt  eine  geologische 
Betrachtung  Ober  die  Wirknng  der  Sonne,  worin  eine  von  Bumboldt 
citirte  lingere  Stelle  ans  Berscbels  outlines  of  astronomy  (nicht 
astronomie,  wie  S.  150  gedruckt  ist)  Obersetzf  ist     Der  28.  betrifft 
die   Atnrosphtfre  früherer  Brdperii>den,    der  29.  die   Zeitmessung, 
wobei  das  Princip  einiger  neuen  zettmessenden  Apparate  erkUrt  ist, 
welche  die  Beobachtung  und  Notirung  selbst  besorgen  (statt  Siemens 
ist  S.  152  Siemens  zu  lesen).     Von  der  Anzahl  und  Gruppirung  der 
Sterne  ist  in  Br.  30«  von  der  Photosphire  der  Sonne  und  der  Piz- 
aterne  im  31.,  von  der  Stern vertheilung  im  32*9  von  der  Milcbstrasse 
in  33.f  von  den  neuen,  verschwundenen  und  verlnderlichen  Sternen, 
im  34.  die  Rede.     Br.  35  bespricht  den  landsc||^ftlichen  Eindruck 
des  Himmels.     Hier  sagt   der  Vf.    bei  Gelegenheit   der   farbigen 
Sterne:  „So  ist  der  Himmel  um  so  mehr  einem  Garten  vjergleichbar, 
belebt  von  den  herrlichsten  Farben;    wir  aber  flattern   in  diesen 
Briefen  nur  Ober  die  Blumen  hin  gleich  sorglosen  Schmetterlingen, 
hier  und  da  etwas  von  dem  himmlischen  Honig  der  grossen  Schöpfung 
naschend. ^^    Br.  36  handelt  von  der  wahren  und  scheinbaren  Bewe- 
gung.    Hier  kommt  S.  186  eine  bedenkliche  Stelle  vor:  „Le  Ver- 
Her  konnte  (wie  er  wenigstens  behauptet)  sogir  einen  noch  nicht 
entdeckten  Planeten  —  den  Neptun  —  aus  der  StOrongszeit  be- 
zeichnen, die  er  n.  s.  w.'*     Der  in  den  Worten  «»wie  er  wenigstens 
behauptet'*  enthaltene,    nicht  wenig  ehrenrQhrige  Zweifel  an  der 
Wahrheit  des  Umstandes,   dass  Le  Verrier  den  Neptun  berechnet 
habe,  bevor  er  entdeckt  war,  verrSth   den  astronomischen  Laien 
and  wire  nicht  möglich,  wenn  der  Vf.  alle  Umstände  der  grosssrti- 
gen  Planetenentdeckung  gekannt  und  gehörig  in  Erwägung  gezogen 
hätte.    Wo  dieser  alle  Umstände  so  klar  vor  aller  Welt  Augen  dar- 
legt« wie  in  dieser  Sache,  kann  doch  in  der  That  an  eine  Täuschung 
Dicht  gedacht  werden.    Dass  der  Ungebildete  Le  Verriers  Entdeckung 
nicht  fassen  kann,   begreift  sich  freilich.     Br.  37  spricht  von  den 
möglicherweise  vorhandenen  dunkeln  Weltkörpem,  zu  denen  auch  ein 
Begleiter  des  Sirius  zu  gehören  scheint,  da  dieser  nach  Peters  ganz 
Dach  Art  der  sichtbaren  Doppelsteme  in  49  Jahren  eine  kleine  El- 
lipse am  Himmel  beschreibt.    Indess  ist  die  letztere  Entdeckung  doch 
Boch   elwäs  unsicher.     In  Br.  38  ist  die  Parallaxe  der  Fixsterne 
sieht  ganz  richtig  erklärt  als  der  Winkel ,  den  die  beiden  geraden 
Linien  vom  Sterne  aus  nach  den  beiden  Endpnncten  eines  Drueh- 
oseasers  der  Erdbahn  mit  einander  machen»;  bekanntlich  ist  statt  einer 
dieser  beiden  Linien  eine  nach  dem  Mittelpunct  der  Erdbahn  gehend« 
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gQ  testen.  Br.  89  iber  üe  LicbUtSrka  der  FixslerM  fittt  %t\nm 
lobalte  Bach  theilweisc  nil  dem  12.  tusanneD,  esCbllt  akr  aich 
•ine  Betraobuiog  der  Frage  Über  die  ver»ebiedeae^Nator  der  Bia- 
melskOrper.  Br.  40  betrifft  die  ABweodaeg  des  Licbtweges  okt 
die  Geschwindigkeit  des  Lichles  snr  Messnag  grosser  Entferatagci, 
sowie  zur  Bestinrouog  der  Babngestalt  von  Dofpelsternen,  Br.  41 
die  MAdier*sche  Hypölbese  einer  Cenlralsoaae,  welche  nach  kä 
aeneren  Untersocboagea  von  Peters  noch  ausserordentlich  aatickr 
ist.  Br.  42  enthftli  Betracblongcn  Aber  die  Doppelsterae«  aat  tiaca 
freilich  nicht  hierher  passenden  Anhange  Ober  Nebel  nach  PHnt^ 
miiiheilongen  des  Grafen  vaa  Rosse,  denen  noch  dessen  Zeichoaa^ 
beigegeben  sind,  tiir  43.  Brief  ebthttlt  Bemerkoagen  fiber  n^ 
jective  und  besonders  cooipleaieBtire  Parbenerscheianngen»  der  44. 
Phaatatien  fiber  verschiedenfarbige  Sonnen  und  bnnte  Tage,  «it 
sie  auf  dan  etwaigen  Planeten  vieler  Doppelsteraa  vorkoamea  ■•- 
gen.  Am  Schluss  dieses  Briefes  heisst  es:  ,,Woaa  es  wahr  wSn, 
dass  nüchterne  Forschaag,  praktbche  Industrie  aad  kalte  Politik  4ii 
BlOthen  der  Poesie  abstreife  von  der  Oberfiiche  der  Erde,  wi  iu 
GemOlh  abwende  von  religiöser  Ebrfortht,  so  blieben  doch  insierlii 
der  SteroephimnieiiL  wie  die  phantastische  Vorwelt  in  den  Sckiekta 
der  Erde,  anentweihte  Znflucbtstitten  fkir  dichterbehen  Siaa.  Aber 
es  ist  nicht  bo^  die  eaipirische  Forschang  mindestens  ist  naseksUif 
an  der  Verflauhong  des  Lebens,  sie  aeigt  die  Nator  nur  wie  «•  i^ 
nicht  ihr,  nur  der  Natqr  selbst  konnte  aiao  solchis  Folgen  Torwc^ 
fen,  wenn  sie  Oberhaupt  existirten.  Entbehrt  Bamboldts  Ks»« 
etwa  alles  Zaubers  der  Poesie  und  des  ErhabeaeD?  Wer  ia  ika 
keinen  findet,  der  wird  iba  -^  fürchte  ich  -*  ia  der  virklidti 
Natur  Oberhaupt  vergeblich  suchen.^'  Der  48.  oder  Scblossbrtsf  gi^ 
eine  kurze  Uebersicht  der  gewonnenen  Resultate  oad  tchlieut  th^i 
„Der  Kosmos  ko<{uettirt  nicht  mit  den  Wupdero  der  ScbOpfaagt  ^ 
preist  nicht  auf  jedem  Blatte  einsein  die  GOle  oder  Weiskctt  4ef 
Schopfers,  aber  aus  ihn  spricht  flberall  selbstredend  eigemaic^ 
die  GrOsie  der  Schöpfung.'^  SM  nun  diese  Briefe  auch  aickt  fe- 
rede  als  ein  Commentar  des  Kosmos  an  betrachten,  so  eathaltisiM 
ausser  maochen  ungehörigen  oder  uobedeot enden  aacb  viele  ^f^' 
volle  und  geiütreiche  Bemerkungen,  erläutern  zablreflcke  mthr^ 
weniger  dunkle  Stellen  des  Kosmos  und  kOnaeo  daher  den  nt^ 
Lesern  und  Freunden  desselben  empfbhiep  werden. 

[0381]  Anfangsgründe  der  Naturlelire  von  Dr.  ABdr.  BtaanrtiK 
4.verm.Aafl.  Mt  ISSeingedr.Holaaohn.  Wien,  Henbaer.  1061.  VIU 
U.388S.   gr.8.    (n  1  Thlr.  lONgr.) 

Die  neue  Auflage  dieses  Baches  -^  dessen  «b  Pbfakir 
Hingst  rühmlichst  bekannter  Verfasser  jetxt  Osterreichischdr  Hw 
delso  und  Pinansminister  ist  —  IWIgl  der  dritten  schon  tf^ 
Ablauf  eines  Jahres.  Einer  ausfOhrticbeo  Kritik  bedarf  e«  sicK« 
wo  ein  solcher  Name  auf  dem  Titel  geaaant  Ist.  — •  Das  Back  ^ 
füllt  In  drei  Tbetlf.    Der  er»te  (S.  1  ~  ift^)  headeli  to  drti  ^ 
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scbaiUen  von  deoKorpert  Iberhaopl,  vom  Glaicbgewieht  nnJ  von 
der  Bewegung  der  Kdrper.  Der  zweite  (S.  —  320)  zerflllt  ebeii* 
falls  10  drei  Abscbnilte:  vom  Lieble,  vom  MagnetUmos  und  voo  der 
Elekiricität,  vop  der  Wurme.  Das^  der  HagDetismas  frOher  afs 
die  Blektricitflt  erklärt  and  in  Verbindung  mit  derselben  bebandelt 
ist,  entspriebt  dem  jeteigen  Stande  der  Wissenscbaft,  in  welcbe^ 
der  Vr«,  wie  kaum  erwflbnt  zu  werden- braoebt,  ungeachtet  seiner 
•UatsmädDisehen  Gescbafte  vOliig  auf  dem  Laufenden  zu  bleibe«  ge^ 
«russt  bat.  Der  dritte  und  letzte  Tbeii  bebaodelt  in  zwei  Abscbnitlen 
die  Astrenottie  und  die  Meteorologie.  In  der  letztern  unterscbeidet 
der  Vf.  Tbermometeore ,  DynaraometeorOf  Hydrometeore,  Elektro- 
meteore  uad  Pbotometeore.  Inwiefern  die  Astronomie  in  ein  physi* 
kalisebes  Lebrbueb  gebdrt,  mOcbte  fireilicb  einigermaassen  zweifei* 
liafl  sein;  passend  scbeint  uns  ihre  Aufnahme  nicht.  Schon  der  ihr 
gewidmete  Raum  Usst  erkennen,  dass  sie  nur  fragmentarisch  und 
gleichsam  stiefmatterlieb  behandelt  worden  ist,  was  diese  erhabene 
Wissenschaft  sicher  nicht  verdient. 

15382]  Berichte  über  die  Mittheilungen  von  Freunden  der  Naturwissen- 
schaften in  Wien,  gesammelt  und  herausgegeben  von  Wilh.  Haidll^er. 
7.  (letzter)  Band.  Wien,  (Braumüller.)  1851.  ^  n.  325  S.  gr.  8. 
(lThlr.20Ngr.) 

Aach  dieser  Band  ist  reich  an  wichtigen  Mittbeilungen,  in  deren 
specielles  Detail  aber  einzugehen  hier  nicht  mOglich  ist;  es  mnss 
daher  genttgen,  nur  Einiges  hervorzuheben,  was  von  allgemeineren 
Interesse  ist.  Eine  Abhandlung  von  Hey  er  beschäftigt  sich  mit 
dem  Dorcatberium  Vindobenense  und  anderen  fossilen  Thierfiber« 
restea ;  das  interessanteste  Tbier  ist  ein  neues  Sauriergennt,  das  die 
Gestalt  von  Gidecfase,  Krokodil  und  Schlange  vereinigt,  und  Atopo* 
sanrus  genannt  wird.  Eben  so  interessant  ist  die  Abhandlung  von 
POtterie  über  den  Anatas  von  Scbemnitz;  von  Schlagintweit 
Aber  den  Grossgloekner,  Ober  Erdwärme  uad^  Regenmenge  in  den 
Alpen;  von  Zhishman,  Methode  der  ethnographischen  Porsehnngeo, 
Ober  die  Kelten  in  Oestreich,  Ober  die  Creeks-Iadianer;  von  Zelebor 
aber  Brutplatze  von  WasservOgeln ;  v.  Etlingsh'ausen  Ober  fossile 
Pflanzenreste  aus  Kraia  und  von  Scbauerleiten ;  von  Fr.  Brauer 
über  Chrysopa ;  sehr  wichtig  inl  ein  Vorschlag  ^u  einer  unterirdischen  . 
Eisenbahn  zwischen  Piume,  Triest  und  Laibaeh  nach  der  Richtung 
der  onterirdischen  FIQsse  von  Voigt;  von  Ratti  Ober  die  Guitur  des 
Maulbeerbaumes;  von  Simon y  über  ein  Kellisehes  Leichenfeld  bei 
Hallstadt;  von  Senoner  Ober  fossile  Saugtfaierknochen  von  Krems; 
Ober  Kochs  Zeiiglodon;  von  Brauer  Ober  Verwandlung  von  Osmy« 
insmacolatus;  von  GOlz  entomelogisehe  Beobachtungen;  von  Brauer 
Ober  Verthething  der  LibelluHneu  um  Wien ;  Ober  Lebensweise  eini- 
'  ger  f ttsecten.  Sehr  wichtig  ist  auch  das  systematische  Verzeicbniss 
der  im  Erzherzogthum  Oestreich  bisher  entdeckten'  Land-  und  SOss- 
Wassermollusken  von  Zelebor.  Angehängt  sind  Register  Ober  alle 
7  Bflnde,  sowohl  Namen-  als  Sach-Regisler. 
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[5383]    SjTBieiiiA  Helminthimi.    Anotore  Gtr.  liV.  BtostBI^    VoL  IL 

(SumptibuB  Academiae  Caesare&e  Sdentiamm.)  Wien,  ^rrnnmöller. 
185t.  VI  u,  690  S,  gr,  S*  (n,  2  Thlr,  20  Ngr,)  V^  BeperU  ▼.  J.  I85i. 
Bd.?^.No.3716. 

Seit  Rodolphi^t  Werken  Ober  die  Botozoen  war  kein  unfassea» 
deret  Ober  dieteo  Gegeostand  wieder  ertchieneo,  so  wiebtig  dieser 
Theil  der  Zoologie  aocb  ist  uod  so  viele  aeae  Species  asaa  aack 
seit  der  Rudolphi'scbea  Arbeit  eatdeekt  bat.  Das  \yieaer  Moseaa 
ist  bekanotlicb  eins  der  ansgeseicbnetsten  in  Betreff  dieser  Tbierai 
uod  Niemand  konnte  besser  als  Diesing  diese  LQeke  aosf^lea,  da 
er  seit  20  Jsbren  selbst  viele  tausend  Tbiere  zn  diesem  Zwecke  na« 
tersnchte.  Aber  den  Gegenstand  der  vorlieg«  Arbeit  maehea  nickt 
bloss  die  Eingeveidewarmer  aus,  sondern  es  werden  aoch  andere 
Helmintben  bier  eingereibt«  Die  Nonenclatnr  ist  bedeutend  Ter- 
Indert  worden,  wie  es  niebt  anders  sein  konnte,  nnd  das  pimxe  Werk 
soll  4  B4nde  npifasseq,  wenn  es  dem  Vf.  anders  möglich  ist,  dasselbe' 
zn  vollenden,  da  leider^  wie  in  der  Vorrede  gesagt  wird,  sein  Aogea* 
licht  bedeutend  abgenommen  hat.  Dieser  2.  Band  nnfasst  die  S. 
Ordnung  der  Helmintben,  die  Rhyngodea  (Acantbocepbala  Rnd^ 
Protorhjrngodea  Dies,  und  Sipunculidea  Blainv,)«  Diese  qmbsst  die 
Unterordnung  Aproeta,  Tbiere,  bei  denen  weder  ARer  noch  Dana* 
kanal  vorbanden  ist,  mit  den  Trihns:  Protorbyngodea,  Acantbe* 
eephala,  und  die  Proctucba,  wo  After  und  Darmkanal  deutlieh  sind. 
Zu  letzteren  werden  die  Sipunculidea,  die  Priapulidea  ond  die 
Rbyncbelidea  gezählt.  Din  Aprocta  umfassen  46  Arten  der  Gattnag 
Gregarina,  118  der  Gattung  Echinorhyncbns,  8  Sipunculns,  16  Phas- 
colosomum,  2  Aspidosipbon ,  2  Anoplosomatnm ,  5  Ocbeloateniam, 
8  Bonöllia,  1  Asoosomom.  Die  6.  Ordnung  umfasst  die  Nematoidea 
Rud.  die  in  54  Genera  vertbeilt  sind.  Doch  es  wfirde  hier  zn  wdt 
f&hren,  ins  Sperielle  näher  einzugehen  und  nur  Ober  die  Art  nnd 
Weise  der  Behandlung  mag  noch  Einiges  hier  Platz  finden.  Ordnungen, 
Classen,  Tribus,  Genera  und  Subgenera  werden  diagnosticirt,  so 
wie  auch  die  meisten  Arten,  wie  es  in  der  Synopsis  von  Rodolpki 
geschehen;  bei  vielen  fehlt  allerdings  die  Diagaose,  aber  die  Citata 
sind  sorgfältig  angegeben ,  wo  dieselbe  oder  eine  Beschreibung  za 
finden,  was  freilich  in  sofern  ein  Uebelstand  bt,  als  die  eitirtea 
Werke  nich^t  gleich  Jedem  zum  Nachschlagen  zu  Gebote  stehen. 
Dann  folgen  die  Namen  der  Tbiere  in  der  Reihefolge  von  unten  aa( 
bei  denen  man  bisher  Helminthen  gefunden,  mit  Angabe  der  Species 
des  Wurmes.  1450  Arten  werden  hier  aufgenihrt ;  dann  folgt  die 
Debersicht  der  Orte,  wo  man  dergleichen  bei  den  verschiedensten 
Thieren  gefunden;  mehrere  Zusätze,  während  des  Druckes  binsa* 
gekommen,  und  endlich  ein  alphabetisches  Verzeichaiss  der  Genns« 
und  SpeciesrNamen. -r-  MOge  es  dem  Vf.  vergOnnt  sein,  das  gaaze 
Werk  zum  gewünschten  Ziele  zu  bringen,  denn  ^s  ist  eine  wiJirhaft 
cla^siscbe  Arbeit. 
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5384]    Die  fossilen  Mollusken  des  Tertiär -Beckens  von  Wien.    Unter 
ier  Mitwtrkang  von  Fanl  Fartsch,   Custos  n.  s.  tf.  bearbeitet  von  Dr. 

Mar«  Hdneay  Uustos-Adjuncten  a.  k.  k.  Hof-Mineraliencabinet  u.  8.w. 

Heranagejeeben  von  der  k.  k.  geolonschen  Beicbsanstalt.    No.  I.  C on a s. 

Wien,   (Braumüller.)    1851.    42  S.    gr.   FoL    mit   5.  litbogr.   Tafeln. 

(1  Thb.  20  Ngr.) 

Et  ist  dieses  ^bb  erste  Heft  einer  grOsserea,  von  der  k.  k. 
geologischen  Reichsanstalt  heranszngebenden  Arbeit,  welche,  nach 
i^f  Vorworte  Haidingers»  aof  etwa  100  Tafeln  nebst  angenessenem 
Texte  veransehlagt,  noch  16  ähnliche  Hefle  erwarten  lässt,  und  on- 
geHihr  4  Jahre  so  ihrf^  Vollendung  bedOrfen  wird.  Der  Vf.  war 
dorch  seine  jahrelangen  Stadien  im  Hof-Mineralien-Cabinete  und  im 
Gebiete  des  Wiener  Bassins,  durch  seine  Reisen  und  seine  Lile'ratar- 
keonlniss  vorzugsweise  zur  Uebemahrae  dieser  Arbeit  geeignet, 
welche  er  denn  aoch  auf  eine  sehr  rfihmliche  Weise  in  Angriff  ge- 
nommen hat.  —  In  der  Vorerinnerung  gibt  er  eine  korze  Geschichte 
der  Paläontologie  des  Wiener  Bassins,  eine  Aufzählung  der  von  ihm 
benutzten  Sammlungen,  nnd  einen  Ueberblick  der  von  ihm  befolgten 
Methode  der  Bearbeitung,  wobei  er  gelegentlich  die  Behauptung 
aufstellt,  dass  die  miocänen  und  pliocänen  Bilclungen  wohl  künftig  zu 
vereinigen  und  tlberbaupt  nur  eocäoe  und  neogene  Tertiärforma- 
lionen  zu  unterscheiden  sein  wOrden.  Nach  einer  ausführlichen 
Betrachtung  der  zoologischen  und  conchyliologischen  Charaktere 
des  Geschlechtes  Conus  folgen  die  sehr  genauen  Beschreibungen 
der  einzelnen  Species  des  Wiener  Bassins,  deren  im  Ganzen 
19  unterschieden  und  durch  vorzQglich  schöne  Abbildungen  veran- 
schaulicht werden,  wie  denn  Oberhaupt  die  ganze  Ausstattung  der 
geologischen  Reichanstall  zur  Ehre  gereicht.  Auffallend  ist  es  je- 
doch, dass  in  den  von  ihr  herausgegebenen  Schriften  die  den  Fran- 
zosen und  Engländern  nachgeschriebene  falsche  Schreibart  eocen, 
miocen  o«  a«  w.  statt  eocän,  miocäfi  beibehalten  wird,  da  doch 
die  deutsche  Sprache  jenen  horror  vor  dem  Diphthong  ae  nicht  hat, 
welcher  die  Franzosen  veranlasst,  statt  miocän  (weniger  neu), 
miocen  (weniger  leer)  zu  schreiben. 

S)85]  Die  Tertiär  -  Floren  der  Oesterreicbiscben  Monarchie  von  Dr. 
ümC  li  EtttAgahaitsen.  Herausgegeben  von  der  k.  k.  geoloeiscben 
beicbsanstalt»  No.  I.  Fossile  Flora  von  Wien.  Wien,  (Braumüller.)  1851 . 
36  S.  gr.  Fol.  mit  5  Htbogr.  Taf.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Diese  Arbeit  schlieast  sich  gewissermaassen  an  die  vorige  an, 
sofern  sie  nämlich  in  vorliegendem  ersten  Hefte  die  fossile  Flora 
der  nächsten  Umgegend  von  Wien  bietet.  Aehnliche  Hefte  von 
verschiedeneqi  Umfange  sollen  die  Floren  von  Bilin,  Häring,  Sagor, 
Radoboj,  Parsching,  Sotzka  u.  a.  Localjtäten  znr  Darstellung  brin- 
gen. Da  die  so  wichtige  Frage,  wie  sich  die  Vegetation  der  Jetzt- 
welt aus  den  Floren  der  vorweltlicben  Perioden  entwickelt  bat,  he- 
ao94ers  dqrch  ein  geaanes  Stadium,  der  tertiären  Pflanzenformen 
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lor  Beantwortung  gebracbt  werden  wird,  ao  noaa  Jieae  Arbeit  vei 
Ettingshaasenf  ein  eben  so  grosses  Interesse  erwecken,  wie  solebei 
bereits  den  trefflichen  Arbeiten  Ungers  zu  Tbeil  geworden  isU  Die 
in  diesem  Hefte  beschriebenen  Pflanxenreste  (laoUr  Bll-iler,  mk 
Ausnahme  eines  Zapfens)  kommen  in  den  Tegelscbtciiten  iB«erksft 
kalkiger  oder  sandsteinartiger  Concretionen  vor,  welche  von  soickci 
tbieriscben  IJeberresten  begleitet  werden,  die  es  beweiaeo,  da» 
diese  Scbichtentbeile  in  brakischem  Wasser,  also  nahe  an  den  Ufien 
des  Tegelmeeres  an  solchen  Stellen  abgesetzt  worden,  wo  FItat 
vom  Lfande  her  einstramten.  Es  werden  33  Speeiea  ans  26  ^s» 
schlechtem  aufgeffihrt,  davon  13  bereits  an  aadem  Orten  beobadh 
tet  sind,  wfihread  sie  alle  beweisen,  dass  die  fossile  Flora  von  Wies 
m iocin,  and  am  ähnlichsten  jener  von  Parschlag  and  Leoben  iit, 
ond  dass  ihre  Formen  die  meiste  Analogie  mit  Amerikanischen  wU 
Ostindischen  Formen  der  Jelztwelt  zeigen,  weshalb  sie  ein  soblnfi- 
sches  Klima  voraussetzt. 


Geachlthte. 

(538(y  Die  Edda,  die  ältere  und  jüngere,  nebst  den  mythischen  Erzihhmgei 
der  dkalda  übersetzt  and  mit  Eriäateningen  begleitet  von  JT.  Simr^ek, 
Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta.   1851.    Vm  u.  435  S. .  gr.  8.    (2Thk.) 


Beim  ersten  Anblick  mnss  es  einem  in  6er  Urgeschichte 
Volkes  forschenden  Deutschen  sonderbar  und  fast  onerktSrItch  ver- 
kommen, dass  wir  von  den  Thaten  unserer  Helden,  der  Cr^tter  des- 
selben, fast  gar  Nichts  wissen  und  sich  kaum  einzelne  Namen  aaf 
die  spitern  Geschlechter  vererbt  haben.  Noch  weniger  blieben  nM 
Ueherreste  von  ihren  Sagen  und  religiösen  Vorstelhingen,  #ie  sie 
sich  durch  das  Lied  ~  bei  allen  Völkern  von  Geschlecht  zn  Ge- 
schlecht fortzaerheo  pflegten.  Diess  scheint  um  so  auffaltender, 
da  die  griechisch -rOmische  Mythologie,  der  Sagenkreis  von  GWtra 
und  Helden  dieser  zwei  Volker,  sieb  so  innig  mit  der  dentschca 
Bildung  verschmolzen  hat,  dass  jedem  nur  einigermaassea  Gehildetea 
Schaamröthe  die  Wangen  fttrben  wOrde,  wenn  er  nicht  Viel^,  was 
dahin  gehört,  an  den  Fingern  herzAblea  kOaate.  Dringt  nian  jedeck 
naher  ein,  so  schwindet  das  Aaffaltende.  Die  Bildung  der  Oeatachea 
ward  auf  den  griechisch-römischen  Stamm  gepfropft.  Die  Glaubens- 
boten,  welche  das  zu  einem  christl.  Staate  umgeformte  Rom  aaadte, 
waren  in  der  Regel  an  sich  nicht  Deutsche,  oder  aur  Dentsehe,  die 
in  lateinischen,  d.  h.  rOmiscfa-cbristliehen  Schulen  ihre  Bildung  er- 
halten hatten,  und  alle  kamen,  mit  fanatischem  Bifer  zn  hekimpfen, 
was  den  zu  Bekehrenden  in  volksthSnHieher  Art  Keb  und  werth  acia 
konnte.  Die  alten  Haine  sanken  unter  der  Azt  der  (r^mdea  Prtcaler 
und  es  flohen  die  GOtter,  die  Geister  der  Helden,  die  In  ihnen  ihraa 
Aufenthalt  gehabt  hatten.  Verfolgt  wurden  die  Barden,  ih  SkaMca, 
die  Sauger,  welebe  ihr  Andenken  erhalten  hatten.    0er  Ted  hnaHa 
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ihnen  auf,  wo  sie  sieh  sehen  Hessen;  denn  aas  ihnen  sprach  —  so 
verliOndele  die  neue  Lehre  —  derTenfel,  und  so  verschwand  fast  jede 
Spur  des  Xltesten  Gerroaneothams,  da  die  geringe  Bitdungsstafe  noch 
keine  Schriftsprache  geschaffen  hatte.  Was  sich  noch  retten  konnte, 
%og  nach  dem  Norden  Europa^s  hioauf;  denn  die  Bewohner  dessel- 
ben waren  ein  Brnderstimni  der  Deotschen.  Unter  den  letzteren 
gingen  Jahrhunderte  hin,  ohne  dass  sie  noch  an  dergleichen  dach- 
ten* Erst  im  18*  Jahrh.  erwachte  die  Erinnerung  daran;  nament- 
lich arbeitete  Klopstock  daraufhin  nnd  suchte  als  Dichter  wie  als 
Forscher  den  Sinn  dafür  zu  heieben.  Sein  Beispiel  weckte  ähnliche 
Bestrebangen,  ohne  dass  sie  jedoch  allgemein  geworden  wXren  und 
vielen  Anklang  gefunden  hStten.  Die  Gestalten  unserer  Urvater 
waren  uns  zu  fremd  geworden /sie  hatten  nichts  von  der  Schönheit 
and  Anmuth  der  ons  hefireundeten  Welt  der  Griechen,  mit  denen 
wir  in  der  Schule  aufgewachsen  waren;  die  Sprache  selbst  war  uns 
«in  nnhekanntes  Idiom,  und  so  kam  das  19.  Jahrhundert  heran  und 
der  Friede)  den  Deutschland  30  Jahre  lang  genoss,  ehe  sich  das^  In- 
teresse daran  steigerte  und  durch  die  Gcbrider  Grimm,  v.  Hagen, 
üanpt  u.  A.  allgemeiner  ward.  Schon  die  Art,  wie  diese  ältesten 
Ueberreste  nnserer  Sitte  nnd  Cultur  sich  erhalten  hatten,  ihusste 
ihnen  warme  Freunde  erwerben.  Sie  hatte  dem  nach  Norden  vor- 
dringenden Christenthume  endlich  so  gut  unterliegen  müssen,  wie  in 
Deutschland,  und  es  war  auch  nahe  daran;  allein  die  alten  Nord- 
mSloner  flohen  zahlreich  nach  den  fernsten  Puncten  des  europäischen 
Landes,  nach  der  von  ihnen  entdeckten  Insel  Island,  und  hier 
lebte  die  alte  Sage  fort;  das  Christenthum  gewann  dort  nicht  so  viel 
Kraft,  sie  verdrängen  zu  können,  wohl  aber  brachte  es  das  lateini- 
nische  Alphabet  und  so  die  Möglichkeit,  die  alte,  „wenig  gebräuch- 
liche Runenschrift*^  allgemein  lesbar  zu  machen,  die  alten  Sagen  zu 
ordnen  ond  niederzuschreiben,  was  in  der  zweiten  Hfllfte  des  elften 
Jahrh.  geschah.  Es  entstand  die  altere  Edda,  welcher  spater  die 
jQngere  folgte,  die  ihr  als  Commentar  dient.  Beide  liegen  nun  hier 
in  einer  Uebersetzung  vor,  die  eben  so  lesbar  und  gewandt,  als 
nichtig  durch  die  Erläuterungen  ist,  welche  der  um  altdeutsche 
Ueberreste  der  Literatur  so  vielfach  verdiente  Karl  Simrock  beige- 
fQgt  hat.  Das  Werk  zerfallt  dadurch  in  2  Thelle:  in  den  abersetz- 
ten Text  und  den  darauf  folgenden  Commentar,  welcher  S.  217  be- 
ginnt, nnd  historisch -kritisch  das  Ganze,  wie  die'  einzelnen  GesBnge 
•der  Sagen  behandelt,  indem  die  altere  Edda,  die  Sammlung  mythologi- 
scher ond  epischer  Lieder  8. 321  den  Reihen  beginnt.  Ihr  sehliesst 
si€b  dann  die  jBngere  Edda  S.  328 1  in  Verbindung  mit  der  Sialda, 
an,  indem  die  Grenze  zwischen  beiden  nicht  leicht  zu  bestimmen  ist, 
4a  die^  Behandlungsweise  im  Wesentlichen  dieselbe  bleibt,  die  soge- 
nannte jüngere  Edd«  selbst  aber  diesen  Namen  In  den  noch  erhalte- 
nen alten  Handtehriften  gar  nicht  fahrt.  Es  wird  alsdann  <S.  327  fif.) 
Mer  die  Eddieche  Verskunst  gesprochen  und  so  Ober  die  Form,  in 
welcher  sie  der  Leser  hier  erbih.  Statt  des  Reimes  waltet  nur 
die  Alliteration,  der  Gleicbklang  des  Aslaots  oder  die  Ueberein- 
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•timmong  der  ADfangsbochttabea«  wob«  aber  die  Selbstkiiler  llr 
Gleieblante  gtileo  oed  fttr  eioaader  eiatreteaiköaiiea,  s.  B«: 

^iost  war  das  ^ter. 
Da  Fmir  lebte  a.  a.  w. 

Es  wird  daao  der  poetiaebe  Werlb  emittett*  ,,Grieebtacbe 
naasavolle  Rübe  darf  man  bier  aieht  aaebee/«  ao  wenig,  wie  ,,eigeil« 
liebe  ScbOnbeif'  (S.  381);  dafür  .»eoUcbSdigl  aber  der  aUrke  ea- 
beugsame  Sion  dea  Nordena'^  und  Allea  saaenmengeDoiiiBeB  ,,ist  die 
Bdda  eio  unsobiUbares  RIeieod,**  auf  daa  wir  ODaero  Aeepracb  ,,hi 
ao  eifriger  geltend  aiaebeB'*  aollten,  da  aicb  „onr  ao  weaig  Brecb- 
atOcke  von  reio  delilacber  Geatalt  erbalten  beben/«  Besonders  g3t 
dies  von  der  Heldensage.  Der  etgentlicbe  Gommentar  der  einxelnea 
Gesänge  nnd  Sagen  beginnt  mit  Volaspa,  dem  ilteatea  Reigen  der 
norditcben  Gotlerlieder,  dem  Geaicbt,  der  OfTenbarang  der  Seberia. 
Einige  aolcber  Sagen  und  Lieder  beben  noeb  jetzt  hocb  eben  im 
Norden  sieb  im  Volke  rerbreitet,  z.  B.  Tbrymskwidai  daa  vater 
„allen  Eddaliedern  der  reinen  SchOnbeit  am  niebsten  atelit«^*  Die 
Hefdenaage  bildet  den  2*  Absebnitt  der  speciellen  Erliaterongea 
(S«  394  ff*)«  —  l^Q^  '0  mOge  denn  Volnspa  aucb  bei  ans»  die  site, 
wie  die  neue  Edda,  sieb  einen  immer  weitem  Kreis  bilden,  welcbcr 
die  Erstere  b5rt,  wenn. sie  ruft: 

„Allen  Edeln 
Gebiet  ich  Andacht, 
Hohen  und  Niedem 
Von  Heimdalls  Geschlecht; 
Ich  will  Walvaters 
Willen  kiknden, 
Die  ältesten  Sagen, 
Der  ich  mich  entsinne! 

So  fliessend,  wie  diese  kleine  Probe,  ist  Alles  gegeben«  Nna 
—  lanseben  wir  den  Sagen  des  Orients,  Tortiefen  wir  ans  in  die  der 
Griechen,  der  ROmer,  Aegypter  und  Hindn^s,  wie  nnbe  liegt  ea  ans 
dann,  daa  Erbe  nnaerer  Väter  in  Empfang  zu  nehmen!  ^r. 


53S7]    König  Aelfred  und  seine  Stelle  in  der  Geschichte  Englmads  voa 
>r.  Reilh.  Paili.  .  Berlin,  Herta  1851.    Xu  o.  331 S.  gr.  8.    (2  Tbb.) 


England  bitte  zu  Ende  dea  Jahres  1849»  oder  gleich  AnCaags 
des  J.  1850  Gelegenheit  gehabt,  ein  tanaendjibriges  Nationaljnb^ 
fest  zu  feiern;  denn  um  diese  Zeit  wurde  Tor  fOOO  Jabren,  ebne 
dass  man  genau  den  Tag  weiaa,  aein  groaaer  König  Aelfired«  aoest 
gewöhnlich  Alfred  genannt,  geboren,  der  erste  Fürst  dieses  Lnedei, 
der  aus  der  uebelbaAen  Sage  auf  festem  bistoriscben  Gmnd  nnd 
Boden  erscheiat.  Nicht,  ala  ob  nicht  um  ihn  manche  phantaaciacbe 
Gebilde  der  Sage  berumschwirmten;  allein  aie  berlbren  ner  Uowe- 
seotUebes  nnd  kommen  mit  Dem  Oberein,  waa  vom  Volke  nncli  neck 
heute  groasen  Minnern  angedichtet  wird,  indem  es  bier  anr  darcb 
die  Linge  der  Zeit  nad  die  sparaam  flieasenden  Quellen  etwas  schwie- 
riger wird,  den  Kern  einer  solchen  Sage  heranazuklanben  und  die 
Wahrheit  von  der  Dichtung  zu  sondern.     England .  deckte  indeaien 
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nkhl  daran  y  seinan  erslea  grosse«  FOrslan  zo  verherrliebeo.  Ea 
ging  iha  wie  Deotsehland,  das  1848  den  Westpbftlischen  Friedens- 
seblnss  hftlle  feiern  kOnnen,  der  ihm  doch  200  Jahre  fast  eine  be- 
atinnite  Gestalt  nnd  Aegiernngsform  gegeben  halte.  Was  es  über- 
sah, sollte  jedoeh  ein  Dentseber  ausgleichen.  Hr.  P^nli  brachte, 
wlbrend  der  politische  Slarm  1848  in  Deotachland  tobte,  seine  Zeh 
in  England  za,  in  der  Bodleischen  und  mancher  andern  Bibliothek 
die  Quellen  von  Aelfreds  Geschichte  aufzusuchen,  sorgfältig  zu  prafen 
und  zu  vergleichen,  wobei  ihn  manche  Gelehrte  des  Landes  unter- 
atflizten.  Die  Frucht  seines  Studiums  liegt  vor  uns,  und  England 
wird  nicht  ermangeln,  seinen  Dank  daftlr  abzustatten.  Auch  wir 
haben  jedoch  dazu  Ursache;  denn  ein  deutscherer  .Charakter,  als  wel- 
cher doch  Alfred  in  jener  Zeit  noch  gedacht  werden  moss,  ist  nicht 
leicht  in  der  Geschiebte  zu  finden,  und  wenn  er  vorkommt,  findet  sich 
nicht  stets  Jemand,  der  ihn  in  seiner  einfachen,  ^deln  GrOsse  vor- 
zufChren  weiss.  Gerade  hierin  zeichnet  sich  diese  Darstellung  aus, 
welche  in  8  Abscbn.  zerflllt,  denen  eine  Einleitung  (S.  1  — 19) 
über  die  Quellen  vorangeht,  nachdem  eine  allgemeine  Ansicht  vom 
Znstande  der  Dinge  jener  Zeit  in  und  ausser  England  gegeben  wor- 
den ist.  Assers  Gesta  Aelfredi  und  die  angelsAchsische  Chronik 
werden  hier  vornehmlich  kritisch  besprochen.  Im  1.  Absch.  ( — 57) 
sehen  wir  das  Emporkommen  des  westsicbs.  Königreiches,  die  frO- 
hem  Jahrhunderte,  die  Aalfred  vorangehenden  Forsten ,  namentlich 
Ecgberdt,  gebildet  am  Hofe  des  grossen  RarL  Er  fasste  zuerst  die 
Idee  auf,  gleich  Karin  aus  kleinen  Elementen  eine  Ehrfurcht  gebie* 
tende  Einheit  zu  schaffen,  und  unter  ihm  kam  der  Name  des  Rei- 
ches, wie  des  KOnigs  von  Anglia  auf,  da  die  Bevölkerung  englischer 
Abkunft  starker,  als  die  von  sichsischem  Blute  war.  Mi^  Unrecht 
jedoch  wird  er  als  Zertrfimmerer  der  Heptarchie  bezeichnet  (S*48); 
sein  ROnigr.  Wessex  gebot  nur  ringsumher  Achtung,  die  jedoch  von 
den  wilden  Nordminnem  wenig  berOcksichtigt  ward.  Ihre  Angriffe, 
die  Schicksale  seines  Sohnes  und  Nachfolgers  Aethelwulb,  vom  J* 
888  an,  werden  geschildert,  worauf  ans  nun  im  2.  Absch.  ( — 85) 
Aelfreds  Jugend  von  849  an,  so  weit  die  dflrftigen  Quellen  reichen, 
erscheint;  Seine,  wenn  auch  sehr  beschrinkte,  Bildung,  seine  An- 
Ingen, sein  gewinnendes  Aeussere  erregen  dennoch  Unsere  Tbeil- 
nehme.  Er  zieht  als  kleiner  Knabe  schon  zweimaj  nach  Rom,  das 
eine  Mal  mit  dem  Vater,  der  unglaublich  f,glänzende^^  Geschenke 
daselbst  zurOcklOsst  (-—73)  und  schon  zu  dem  «sogenannten  Peters- 
pfbnnige  Anlass  gab.  Kampf  um  die  Krone- mit  dem  eignen  ältesten 
Sohne,  Aethelbald  verbitterte  den  Lebensrest  Aetbelwnifs  (f  858), 
dessen  zweite  Gemahlin  nun  ihrem  Stiebohn,  dem  genannten  Aethel- 
bald, sich  vermftblte.  Schnell  raffle  ihn  d^  Tod  (960)  hin  und  es 
kam  nun  sein  zweiter  Bruder,  Aethelberbt,  zur  Krone,  bei  dem  der 
zwölfjährige  Aelfred  bis  866  sich  ausbildete,  wo  auch  diesen  der 
Tod  abrief  und  dem  dritten  Bruder,  Aethelred,  die  Krone  hinler* 
Hess.  Unter  schwierigen  UmstOnden  tritt  der  JOngling  an  dessen 
Hofe  auf  (3.  Absehe.  — 107)«    Die  Dflnen  landen  hier  nnd  da.   Epi« 
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leplisehe  AoMle  xerrOtUo  ceine  Getanili^it,  bis  er  enilich  S71 
selbft  zur  Krose  von  Wesstx  doreh  itn  Tod  Aetbelre^  g^Hfit 
deren  Glast  für  IIid  erst  our  eiee  zekojilirige  PrilfBB§;0zeil  verde« 
sollte  (4.  Absehe.  — 148).  Qr  empfaed  da  nur  die  schwere  LasI 
des  KOnigthons;  das  nahe  Mercien  fiel  den  wilden  Beide«  (Dinea) 
in  die  Binde:  er  selbst  konnte  ,>den  SeekOnigea^*  nicht  Ungar 
Widersland  leislan,  die  das  Land  mit  ihren  Schsiaren  verheertea, 
indem  selbst  die  Urbewohner  in  Wessex,  die  keltiseheo  Ahköman 
linge,  sich  Often  mil  ihnen  verbanden.  Nnr  er  allein  bewahrt  den 
Math  nnd  zieht  sich  mit  wenigen  Getreaen  in  ein  Sompfland  zorick 
(S.  127)«  am  endlich  ?on  da  ans  den  Avgenbliek  zu  erspibes,  wt 
er  die  Qbermiebttgen  Feinde  angreifen  nnd  besiegen  kaan  (im  J. 
878).  Der  erste  DinCnkOnig,  Gulhorn,  trttl  jelxt  anai  €hriatea* 
thame  fiber  (S.  189)  und  bebllt  sein  Reich,  OstangUen,  in  Feige 
davon.  Noch  maache  Kampfe  kommen  wohl  vor,  allein  der  5.  Ab« 
sehn.  (—^211)  kann  ans  dessenangenchtet  Aeifireds  „Wirfcaamkait 
in  Staat  and  Kirche^*  vorführen^  denn  y^nritten  im  liefstett  D«nk«i 
des  Barbareothams  glflazten  die  Tagenden  des  Antonin,  die  Gelehr- 
samkeit tMid  Tspferkeit  GOsars  and  dar  gesetzgebeade  Geiat  des 
Lykurg  vereint  in  diesem  valerlindiscben  Kdnige/'  und  er  steht  nm 
so  grösser -da,  weil  er  ,,fksl  Zeit  seines  Lebens  gegen  ilm  achwie- 
rigsten  Umstände  nnankimplen  halte.««  Wir  aehen  ihn  ,,4te  Bahn 
der  sitthehen  Brziehnng^^  seines  Volkes  elnsohlagen,  ^Ke  Ceciehl»- 
pflege  bereits  von  der  Verwakoag  trennen ,  amner  OberherrscbafI 
etchts  vergeben,  London  schon  zu  einer  nambaftea  Stail  erhifhan, 
wenn  es  aaeh  noch  nicht  Resideiiz  ist,  dfe  bestehenden  Rechie  nnd 
Gesetze  sichten  und  in  ein  allgemeineres  Beehl  nmarheitee,  dass 
,,maaebe.  Triebrider  seiner  Zeit  sieh  noch  Im  heutigen  Bagland  in 
voller  Kraft  bewegen ,^^  wenngleich  in  seinem  gaazea  Ce^ez  aeia 
Charakter,  wie  der  seiner  Zeit  sich  abspiegelt  nnd -namenllieh  die 
Bihel  Minehr  als  in  Irgend  einer  andern  Gesetzgebung  des  Mittdal* 
ters<*  Ihren  Einfloss  äussert,  indem  er  „im  scbdnsten  EäiUnnge  mit 
setner  Geistlichkeit  regierte/^  onA  nichfts  desto  weniger  Herr  4er 
Kirche  war.  Seine  grosse  Gewissenhaftigkeit,  die  Staalskhigheil» 
welche  er  gegen  den  Christi. «dinischen  Staat  unter  Gnthoni  hewiea, 
seine  Stellung  znm  Papste,  der  Binflosa  dea  Bisehofa  Aaser,  seinai 
Lehrers,  Rathgehers  uad  Freundes,  was  er  that,  den  Klema  darrt 
Lehre  uad  Wissenschaft  aus  seinem  versunkenen  Zustande  wieder 
eraporzobringen,  soirie  das  Volk  selbst  zu  heben,  der  JogeW  D»* 
terricht  zu  schaffen,  obgleich  es  nnrichtig  ist,  ihm  die  Sliftoag  der 
Universität  Cambridge  znzosebreiben,  ma^t  diesen  ganzen  Ahadmül 
zn  einem  der  aaztebendetea  Puaete  liieser  Periode  ae»ea  l^ane. 
Doch  auch  er  seihst  tritt  im  6.  Absehn.  (^254)  nnls  SchriftsteBer 
nnd  Lehrer  seines  Volkes*^  eof ;  vom  Jahre  885  isk  er  in  seleher 
Art  an  der  Seite  seines  Asser  thitig  oed  iberaetzte  oder  hanfiai 
täte  Mehreres,  wovoa  freilich  ,, nnr  wenige,  jedoch  nna^itzhare 
Beste  uns  erbaltee  yrorden  sind.'*  So  weil  diene  voi;liegen,  hat  Br. 
P.  sie  näher  besprochen  und  dargetboo,   wie  AeUl^  es  aögliel 
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naehte,  »»sein  Andeoken  id  guten  Werken  zu  hinterlasten.'*  Nn* 
meBtlieh  beschlfligten  ihn  Boethios  und  Beda  ond  die  Schriften 
Gregors  d.  Gr.,  von  denen  jeder  Bischof  ein  Exemplar  erhielt.  Drei 
davon  sind  noch  vorhanden.  Manches  liess  er  ancb  ins  Angelsäch- 
sische flbersetaenf  und  Manches  ist  ihm  irrigerweise  zugeschrieben 
worden,  z.  B.  SprOchwOrter  nnd  Fabelsamminngen.  fn  näherer 
Verbindmg  steht  er  jedoch  mit  der  AngelsScbsiscben  Chronik.  Selbst 
anf  die  Knnst  wirkte  er  wohlthltig  ein.  Architektur  nnd  Gold- 
acbaiiedearbeit  verdanken  ihm  Einiges.  So  sehen  wir  ihn  thilig  bis 
S.  254  und  begleiten  ihn  endlich,  wahrend  noch  manche  stQrmische 
Tage  kommen,  im  7.  Abschn.  ( — 282)  zu  seiner  Ruhestätte  (001). 
Nur  53  J.  ist  er  alt  geworden  und  30  J.  6  Monate  hat  er  regiert, 
wie  selten  ein  Ffirst,  nachdem  er  auch  seinen  iltesten  Sohn  Edward 
an  einem  lAchtigen  Manne  gebildet  hatte.  Der  8.  Abschn.  ( — ^^302) 
zeigt  uns  den  KOnig  als  Mensch  nnd  im  Familienkreise ,  wie  er  für 
Alle  nnd  bis  in  das  Kleinste  sorgt,  welche  Ordnangsliebe  nnd  Ge« 
nanigkeii  in  seinem  Hanshalte  herrscht,  wie  er  gewissenhaft  und 
freigebig  waltet.  Der  Anhang  (_3dO)  gibt  uns  ,,Bruchsiacke  aus 
Aelfreds  Sebnflen,  namentlich  auch  sein  Testament;  sein  ,,Jttwel,*^ 
d.  b»  seinen  Bing,  in  Abbildnag  und  die  „Regesten  der  Westsichs. 
Geseh.  vom  J.  838  bis  901«  Selten  ist  wohl  das  Leben  eines  K0* 
Rigs,  der  vor  1000  J.  lebte,  so  trefflich,  d.  b.  so  sorgfaltig  ond 
treu  dargestellt  worden,  als  es  uns  die  hier  dargeboteae  Bes^brei* 
knng  gibt;  wenig  Fürsten  aber  haben  sich  auch  in  alter  Zeit  eiaen 
Anspruch  anf  eine  solche  erworben.  *r. 

[5388]  Histo}re  des  Germains  depnis  les  temps  les  plus  recul^s  jusqu*  k 
Chariemagne  ponr  servir  d'intToaaotion  k  l*bistoire  de  l*empire  gernm- 
niqne  par  lax.  doBllg.  Strasbourg,  TreuUel  et  Worts.  iSdO.  VlII  u. 
489S.    gr.8. 

Der  Verf.  sagt  es  selbst  in, dem  Vorworte,  dass  er  das  Bock 
gtaebrieben,  nm  die  Franzosen  aufmerksam  zu  machen  anf  den  wah* 
ren  Znsammenhang,  welcher  in  firQheren  Jahrhunderten  zwisehen 
ikrer  werdenden  Nation  und  vielen  germanischen  Völkerschaflen 
gewesen  sei.  Zugleich  ist  derselbe  damit  aber  auch  aus  dem  Kreise 
lieransgetreten,  welcher  fttr  uns  in  Deutschland  wichtig  ond  interes* 
MBt  sein  könnte.  Von  den  alten  Germanen  wird  leichtbin,  wie  es 
nan  einmal  französische  Weise  ist,  das  ziemlich  und  allgemein  Be* 
kennte  zusammengestellt  nnd  dann  besonders  die  äussere  Geschichte 
der  germanischen  Hauplsümme  des  6m  7.  und  8.  Jahrh.,  besonders 
iler  Ranken,  Burgunder,  Loogobarden,  Ost-  und  Westgothen  nebst 
den  Sachsen  ansprechend,  ohae  dass  jedoch  in  das  innere  Leben 
jeaaals  recht  eingedrungen  wflrde,  erztthlt.  Wir  brauchen  auf  daa 
Werk  deskalb  nicht  eben  zn  achten,  weil  wir  Ober  denselben  Ge« 
genatand  schon  viel  bessere  deutsche  Bficher  besitzen.  Nach  der 
gegeheneo  Probe  wQrde  es  wohl  mit  der  angekflndigten  Geschichte 
dea  deutschen  Reiches  derselbe  Fall  sein. 
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leptiseha  AofkUe  xerratten  wne  / 

selbst  zur  Krose 

deren  Glaaz  für 

sollte  (4.  Abschn. 

des  KOnigthoms; 

in   die   Hinde: 

Widerstaod    leisten , 


daroD.     Noebr^\%^  -te  geblbretw 

sehn.  (--211  *  fc^'  •"**  '■'  "^  "^  ^^^ 

in  Staat  und  K^^  -^»  «»•  •»«  ^w«*««»  «■'^ 

des  Barbare  ^  ^  ^oescbreibaog  Kebis  scblicüt  nck  ■ 

samkeU  wl^  ^^  deisewerkeB  ao.     Er  baue  Udlt 

Lykorff  v  t  1850  antemoMoieoe  Avtflige  aacb  btrin» 

so  £rOsf^  «»negro  zn  sebHdem  and  „die  S^salioBn,  Mm 

riesteir  **•  "*  welehen  der  Anbliek  dieser  interesaMUi- 

j^p  ^'  ^dea  anregt,  aaszafHbrea/*     AHeia  ergewörtwki' 

pflotf  »  ^'^  ®'' '  ^''  diejeni^n ,  welebe  sidi  Ober  jese  \Mki 

afer        ^'^^'*  onterricblen  wollen,  eine  Liste  von  Blcben  ii  ^ 

^^      ede  vorlegt  (S.  VI-- XVI),   die  sieb  mebr  oder  vetigir«^ 

g  j0  nimlicben  Gegenstande  bescbiftigen;  er  bietet  aacbiaCind- 

fcn  and  ia  den  verscbiedenslen  Bezieboagea  die  aMaaickidligil> 

Bilder,   Skiszea   ond  Sebildernngen  dar,   die  ia  ibreai  Imma»' 

hange  ein  Gesammtbild  der  einzelnen  Linder  aaeb  des  eiaKba 

Rieblangen  bin  gewflbren.     Das  Ganze  der  voriiegendsa  Rfiit  »^ 

/        fillt  in  f&nf  Haoptgmppen:   „Danpfrabrt   liags  der  UlmMm 

/         Kasten  ond  Inseln/«  „Boccbe  di  CatUro  anC  Montenegro,*'  J^ 

/  g«8«/'  «»die  Morlaebei  nad  Zara'«  ond  „Istriea.**    In  der  ««^ 

/  Groppe  macben  wir  besonders  anf  die  geograpbiscb-bisCariflCbe  td 

i  anf  die  etbnograpbiscbe  Skizze  S.  28  f.  o.  40  f.  anfinerksa«,  «iM 

/  letztere  im  Wesentlicben  zwar  nur  anf  die  Etbnograpkie  MnHi*' 

[  sich  bescbrinkt,  aber  docb  eine  flbersieb Hiebe  DarsteltBogderhi# 

riscben  Bedeotong,  der  Weltatellang  und  der  etbaograpkückti  ^^ 

biltnissl  Dalmatiens  liefert«     Von  besonderem  Interesse  ift  UeAi 

das,  was  K.  aber  die  Slaven,  als  Ober  die  bentige  Hanpü  aadft«^ 

bevOlkemng  Dalmatiens  S.  60  f.  sagt,  ond  wobei  er  glaicki^^ 

merkt  (S.  02) ,  dass  man  bei  aiherer  Uatersncbnag  ia  den  Um^ 

•eben  Insel.-  und  ROstenbewobnem  aidiU  Anderes  faden  kna,  al^ 

das,  was  Strabo  in  ibnen  erblickt  —  skrtbisebe  Libnml«',  l^J^ 

Illyrer  nad  Dalmaten.    Indess  konnte  man  aocb  noeb  veilera«*^ 

geben  und  sieb  an  Homer  and  aa  die  Vdtkersaatinde  eriaacre  bf 

aen,  die  derselbe  sebildert,  eine  Meinung,  die  spller  der  Wliö* 
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^1«^^^%  >g«rscbnlcii,  ond  zwar  durch  äffe 

V^^-^*^  ^^.r         -^w  1  Claswo  der  Real^iefittfen  ond 

•^^-^♦jVv^v     ^     ^  /  Diese  Aufgabe   hat  der  Vf. 

^-      ^%  ^  J?^^*  /^  ''^^  '^^^''  ^  Lieferuogen  nebst 

<^^  %*^^e*^  %i^^"  '*^""  versucht,   welches 

♦  V  \P^4j^^^  ^;4^\^»«n  öölhige  ond  oOtzlicbe 

<^V'  ^iS;J%^^  ^?»*i"'    ''•**''  geschichtliche  Stoff 

^^^^-V^  f  ?>/  lischiedenenOassen  oder 

^<^^y^  jio  V  ^i  ■''  ^^*  ^"^  '^^  Zweck. 

%if>*  unabha.  |l,R<lek8icht  hierauf  hat 

>>/  .er  doch  no.  <  J  • .  "»»»«ejb^r  aoftnii. 

^,  eine  Schutt-  u.  V  i°«""?,^  ^!"^«»  ^^f 

.r  Osmanen  brechen,"  .  »  i'  WIenden  Druck, 

-del,  -  das  kleine  unabhan^  tj  deutlich  unter- 

-r  Zei\  an.Zuwachs.     Dia  Monteo.  i^"  ""f.."'''  ^^ 

-res   ger^lligcn  jind  aostandsvollen  Beb  ""^mk       i^"^ 

Ä^mgeu  Bildung  (S.  222  f.),  »nd  Usst  sie  Aftern  Lasse 

^ren  historisch- ethnographisch -sUtistischen  Sku  >*      d^"k 

«   gewisser    Hinsicht,    wirklich   lieb   gewinnen.     Dazu         ^  *°R    l 
^omehmlich  dke  Beschreibung  der  Reise  nach  GetiDJe.^dct      ^\     •     * 
lei  seitdem  l^^ider  yerstorbenen  Wladika  mit  ihren  charakterH        ^'^^^^ 
Jod-  nationalen  Schilderungen  und   interessanten  Skizzen  t^^^     ^!1^  k 
\yJadJks   reibst»  als  Mensch,   Oberhaupt  des  Landes  und  Dia*^  '^'j 
V.  bexeieba^i  ihn  (S.  359)  als  den  ,,  einzigen  civilisirten  und  ^^- 
ollen  Manc^    qnter  seinem  noch  so  rohen  Volke,*«  und  er  ncQ^^^^    '* 
geradezu  «^^iaen  grossen  Mann'«  (S.  265).     lieber  die  jedoch  bi^^^     ^ 
;twa  nur  ^«n  Slavenstflmmen  eigenthamliche  Blutrache   finden  si^t 
ter  S»  4C^^ — 442  sehr  ausführliche  Mittheilungen;  dagegen  hk^^ 
ir  aas  IIL '^wundert,  in  dem  ganzen  Buche  NichU  Ober  den  in  jenoa 
äadern       «o  heimischen  Vampyrglauben,  dieses  noch  nicht  enlhfillte 
äiksel  ^^lavisch- hellenischen  Volksglaubens,  zu  finden.     Das  kleine 
lalVaro      enthalt  fttr  den  Freund  der  Geschichte  und  Kunst  manches 
Lnletes-^aote ,    und   eben   so   bietet  im   dritten   Hauptabschnitte   die 
ktetoe      Ttepublik  Ragusa  „in  vieler  Beziehung  ein  einziges  Beispiel 
in  &tK*  Wel^»®schichte*'  (II.  S.  66) t  in  ihrer  Vergangenheit,  wie  in 
Witer   Qeßcn^Brl^  der  näheren  Betrachtung  ungemein  viel  Anziehen- 
des Und  Belebrendes  das.     Der  Vf.  hat  namentlich  hier  die  rechten 
(^be/f^i,    die  ihm  sichere  Auskunft  gewähren  konnten,  darunter  auch 
^^^%Ae*Kc'^^^^  ^^^  ragusaischen  Angelegenheiten,  mit  GlQck  zu  be- 
Da(>       ^^^usst  und  zu  Rathe  zu  ziehen  verstanden,  und  auch  Aber 
•'^  ^  Aachei,   Ober  Dalmatien  und  Zara,   wie  Qber  Istrien  in  den 
|w   ^^       Richtungen  des  Volks-  und  Staatslebeos  eine  Masse  inter- 
\^el^^  pod  zur  kcuntniss  dieses  Lebens  eigenibfimlicher  Mitthei- 

l^ü^'^''^^  19 
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[5SS91    Reise  nach  Istrien,  Dalmatien  und  Montenegro  rem  J.  C 

2  Bde.     Dresden,  Araold^sche  Bacbh.    1851.     X^V  u.  468;  XVI  n. 

567  S.   8.    (n.4Thlr.) 

Wer  die  seltene  Toaristeo- Gewandtheit  Kohls  «nd  die  glick* 
liehe  Gahe  desselhen  im  Sechen  oad  Auffinden,  so  wie  ia  der  Be- 
notzong  des  irgendwie  Interessanten  in  den  von  ihm  hereislea 
Ländern  kennt,  der  weiss  aoeh  idi  Voraus,  was  er  aetbst  in  jede« 
neuen  Reiseboche  Kohls  an  suchen  nnd  zo  finden  hat.  Gleichien  ne 
auch  im  Ganzen  mehr  oder  weniger  *grossarligeo  Mosaiken,  die  in 
ihren  einzelnen  Theilen  weniger  Etwas  gellen,  dagegen  d«rcii  diese 
einzelnen  Theile  als  ein  Ganzes  ihren  Werth,  sogar  alt  einen  bohca 
Kunstwerth  haben:  so  ist  ihnen  hierdurch  die  gehihrende  Ane^en- 
nuog  des  Verdienstlichen  ia  ihnen,  an.  und  fttr  sich  und  fttr  die  Be- 
nutzung der  manoichfachen  Ausbeute,  die  sie  gewahren,  Mareic^ead 
gesichert.  Die  vorlieg.  Reisebescbreibung  Kohls  schfieaal  sieh  im 
Allgemeinen  seinen  früheren  Reisewerken  an.  Er  hatte  dabei  £e 
Absicht,  einige  im  J.  1850  unternommene  Antflllge  naeli  Is^ien, 
Dalmatten  und  Montenegro  zu  schHdem  und  „die  Sensatieeea,  Idcee 
und  Speculationen,  zu  welchen  der  Anblick  dieser  intereasanlen  Lla* 
der  den  Reisenden  anregt,  auszuführen.**  Allein  er  gewthH  ■ehr. 
Nicht  nur,  dass  er.fllr  diejenigen,  welche  sich  Ober  jene  Linder 
noch  weiter  unterrichten  wollen,  eine  Liste  von  Bficheni  in  der 
Vorrede  vorlegt  (S.  VI — XVI),  die  sich  mehr  oder  weniger  mit 
dem  nämlichen  Gegenstande  beschäftigen;  er  bietet  auch  im  Eimal» 
neu  und  in  den  verschiedensten  Beziehungen  die  mannichfalligalea 
Bilder,  Skizzen  und  Schilderungen  dar,  die  in  ihrem  Zesammen- 
hange  ein  Gesammtbild  der  einzelnen  LZnder  nach  den  einzelnen 
Richtungen  hin  gewahren.  Das  Gaaze  der  vorliegenden  Reiae  »ci^ 
milt  in  fünf  Hauptgruppen:  „DampfTahrt  IZngs  der  dalmatiacfcea 
Kttsten  und  Inseln,'*  „Boccbe  di  Gattaro  uao  Moatenegro,**  „Ra* 
gusa,**  „die  Morlachei  und  Zara**  uad  ,,Istrien.<*  In  der  erslaa 
Gruppe  machen  wir  besonders  auf  die  geographisch-blsterisehe  uad 
auf  die  ethnographische  Skizze  S.  28  f.  n.  40  f.  aufberkaam,  welche 
letztere  im  Wesentlichen  zwar  nur  auf  die  Ethnographie  Daleuitieas 
sich  beschränkt,  aber  doch  eine  Obersichtliche  Darstellung  der  histe- 
rischen  Bedeutung,  der  WeltsteUung  und  der  ethnographiaehen  Ver- 
hältnisse Dalmatiens  liefert.  Von  besonderem  Interesse  ist  hierbei 
das,  wasK.  Ober  dieSlaven,  als  Ober  die  heutige  HaupU  und  Gnad* 
hevOlkemng  Dalmatiens  S.  60  f^  sagt,  uad  wobei  er  gleiehwolil  be* 
merkt  (S.  62),  dass  man  bei  niberer  Untersuchung  in  den  delmali* 
schea  Insei«-  und  KOstenbewohuern  nichts  Anderes  finden  kann,  ab 
das,  was  Strabo  in  ihnen  erblickt  —  skylhische  Lfbnmier,  Japfdea, 
Illyrer  uad  Dalmaten.  Indess  kennte  man  anch  noch  weiter  zsriek* 
gehen  und  sich  an  Homer  und  an  die  Volkerznslinde  erinnem  laa- 
sen,  die  derselbe  schildert,  eine  Meinung,  die  spiter  der  Wladika 
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von  Montenegro  gegen  Koht  aussprach  (S.  300),  und  die  lettterer 
in  «einen  Andeutungen:  ,ydie  boroerisclien  Griechen  und  die  Honte* 
negriner*^  (S.  300 — 307)  in  vielfach  anziehender  Weise  M^eiler  aus* 
fahrt.     Wenn   man  nun  aber  jene   Bemerkungen   Kohls  nflher  be- 
trachtet und  sie  weiter  verfolgt,   wenn  man  sie  namentlich  auf  das 
heutige  Griechenland  anwendet  und  gleichsam  auf  das  alle  Griechen- 
land fibertrUgt  —  als  was  und  in  welchem  Lichte  erscheint  dann  die 
bekannte  Fallmerayer'sche  Slavenhypotbese ,  zusammengehalten  mit 
der  von  gelehrten  Slavcn  selbst  ausgesprochenen  Behauptung,  dass 
der  Slavenstamm  alter  als  der  hellenische  sei,  dass  die  Hellenen  von 
den  Slaven  abstammen,  und  die  hellenische  Sprache  als  eine  Tech« 
ter  der  slavischen  gelten  mOsse?  —  In  dem  zweiten  Hauptabschnitte 
führt  uns  K.  zunächst  nach  Gattaro  und  zu  den  Montenegrinern.  Ist 
auch  dieses  Lflndchen   der  Montenegriner  nur  ein  kleiner  Winkel, 
der  allein  von  dem  froher  nnabhflngigen  Albanien  Skanderbegs  stehen 
gehlieben  ist,  so  bildet  er  doch  noch  heutigen  Tages  ^, einen  schflt- 
zenswerthen  Eckstein»  eine  Schutz-  und  Vormauer,  an  der  sich  die 
wilden  Wogen  der  Osmanen  brechen,^*  und  —  was  auch  hier  seine 
Bestätigung  findet,  —  das  kleine  unabhängige  Montenegro  gewinnt 
im  Laufe  der  Zeit  an. Zuwachs.     Die  Montenegriner  selbst  rOhmt  K. 
wegen   ihres  gefälligen  jund  anstandsvollen  Benehmens,   ungeachtet 
ihrer  geringen  Bildung  (S.  222  f.),  und  ISsst  sie  uns  in  einer  be- 
sonderen historisch -ethnographisch -statistischen  Skizze,  wenigstens 
in    gewisser   Hinsicht,    wirklich   lieb   gewinnen.     Dazu    dient   auch 
vornehmlich  die  Beschreibung  der  Reise  nach  Getinje,  der  Residenz 
des  seitdem  leider  verstorbenen  Wladika  mit  ihren  charakteristischen 
und~  nationalen  Schilderungen   und   interessanten  Skizzen   Ober  den  ^ 
Wladika  selbst,  als  Mensch,   Oberhaupt  des  Landes  und   Dichter. 
K.  bezeichnet  ihn  (S.  359)  als  den  „einzigen  civilisirten  und  geist- 
vollen Mann  unter  seinem  noch  so  rohen  Volke/'  und  er  nennt  ihn 
geradezu  „einen  grossen  Mana^*  (S.  265)-     lieber  die  jedoch  nicht 
etwa  nur  den  Slavenstflmmen  eigenthOmliche  Blutrache  finden  sich 
hier  S.  406 — 442  sehr  ausführliche  Mittheilungen;  dagegen  haben 
wir  uns  gewundert,  in  dem  ganzen  Buche  Nichts  Ober  den  in  jenen 
Ländern  so  heimischen  Vampyrglaubeni  dieses  noch  nicht  enthüllte 
Rüthsel  slavisch- hellenischen  Volksglaubens,  zu  finden.     Das  kleine 
Catlaro  enthalt  f&r  den  Freund  der  Geschichte  und  Kunst  manches 
Interessante,    und   eben  so   bietet  im   dritten   Hauptabschnitte   die 
kleine  Republik  Rag^sa  „in  vieler  Beziehung  ein  einziges  Beispiel 
io  der  Weltgeschichte^'  (II.  S.  66) t  in  ihrer  Vergangenheit,  wie  in 
ihrer  Gegenwart,  der  näheren  Betrachtung  ungemein  viel  Anzieben- 
de9  und  Belehrendes  das.     Der  Vf.  hat  namentlich  hier  die  rechten 
QWllen,  die  ihm  sichere  Auskunft  gewähren  konnten,  darunter  auch 
lebende  Kenner  der  ragusaischen  Angelegenheiten,  mit  Glück  zu  be- 
natzen gewusst  und  zu  Rathe  zu  ziehen  verstanden,  und  auch  über 
die  Morlachei,   über  Dalmatien  und  Zara,   wie  über  Istrien  in  den 
einzelnen  Richtungen  des  Volks-  und  Staatslebens  eine  Masse  inter- 
essanter und  zur  Keuntniss  dieses  Lebens  eigentbümlicher  Milthei- 
1851.   IV.  19 
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kiBgeii  iiit««itt#«geslallt,  wolllr  ihm  alle  JiiJMÜfe«  besositn  ^aak* 
bar  sein  werdeo ,  die  die  höbe  Wichtigkeit  jener  Liadcr  für  Oefler> 
reich«  ond  DeDtscfalaad«  Zokpnfl  za  schftlzea  wisaea» 

(5390]  Aaatil  Henri  LaTard'S  popalärer  Bericht  über  die  Ausgrabiagai 
2U  Kiniveh.  Nebst  Beechreibang  eines  Besacbs  bei  den  chaldluscheii  CSiri- 
sten  in  Kurdistan  imd  den  Jeaidi  oder  TeuMsaabeCem.  Nai^deaBj 
ren  Weriie  Ton  ihm  selbst  abgekürat.    Deotadi  von  Dr.  iV.  N.  9y.  f  ~ 


Leipzig,  Dyk*8che  Buchh.    1852.    XII,  ns  S.    gr.  8.  mit  den  Kamera 
des  grosseren  Werkes.    (1  Thhr.  15  Ngr.) 

Die  abarraseheadea  Eatdeckuagen  an  dea  Ufern  dea  Tigris  ia 
ErdanfwQrfen,  welche  noch  vor  wenigen  Jahrea  nicbta  ala  hftckataas 
eiaige  Lehmziegel  mit  KeiJschrift  vennuthen  liesaen,  kabea  eint 
Welt  zu  Tage  gebracht,  die  einst  vor  25  Jahrhonderten  hier  ahea 
so  Grosses  und  Prachtvolles  bot»  wie  Aegyptea,  aad  Layard,  aater- 
statzt  voB  der  britischen  Regierung,  bat  die  Ehre,  sie  aebsl  de« 
Praazosen  Botta  uns  bekannt  gemacht  za  hahea.  Sein  treffliches 
Werk  daraber  wurde  in  diesen  Bl.  (Rep.  v.  Jahre  1850.  Bd.  XXXL 
No.  3821  —  22)  beftprochen,  allein  der  iiohe  Preis  aiachie  aclbct  ia 
England  den  Wunsch  rege,  eine  Hlrs  grossere  Pablicnai  faaaliche 
und  gedräagte  Darstellung,  d«  b.  einen  popnltren  Aaszag  davaa  ti 
besitzen»  und  in  Deutsehland  wird  die  Uebersetzung  desaalbea  nad 
willkommener  sein»  da  ihr  alle  Abbildungen  des  grfiasera  Werkes 
beigegeben  sind. ,  Vor  dem  letztern  hat  der  Auszug  nach  dea  V«r> 
zug»,  dass  die  biblischen  aud  bi^orischen  Erllnteraagea,  die  ir- 
sprflnglich  getrennt  waren,  in  den  Text  eingeschaltet  ainA.  Bbaaia 
gibt  es  auch  sonst  manchen  Zusatz,  manche  neue  Vermnthoogt  welche 
dem  Leser  willkommen  sein  werden. 


Schal-  and  Unterrichtsweseiu 

ra3tl)  Die  Weltgeschichte  in  einer  dreiüMben  übernebtUdMi  StafeiiftlKt 
iiir  Land-  u.  Bürgerschulen,  Realschulen  n.  Gymnasien,  bearbeiiei  rm 
i.  W.  Schlag.  1.  Lief.  Neu -Schönfeld  (bei  Leipzig) ,  Verlans -Ezped. 
1851.    VIu7l04S.   gr.8.    (9 Ngr.) 

So  viele  und  verschiedenartige  Bearbeitungen  der  Weltge- 
schichte für  Schulen  wir  auch  besitzen,  so  entsprechen  doch  nar 
die  wenigsten  derselben  dem  Schulbedarfnisse.  Denn  wenn  achea 
die  meisten  der  für  den  Gebrauch  einer  bestimmten  Clasaa  aasga- 
arbeitetea  LehrbOcber  in  der  Regel  an  dem  Fehler  leidaa,  dass  sie 
entweder  zu  viel  Material  darbietea  und  das  Weseatlicbe  sa  weaig 
voa  dem  Unwesentlichen  scheiden,  oder  im  Gegensatze  dazo  wiedar 
nur  Andentungen  geben  und  es  dem  Lehrer  fiberlassen,  im  erstera 
Falle  das  für  seine  Classe  Brauchbare  anszuwlhlea,  im  latztcrea  die 
gegebenen  Andeutungen  in  passender  Weise  zu  vervollstlndigea: 
so  mochte  wohl  noch  weniger  fOr  klassenreiche  Sehnten  und  llr 
verschiedene  Schulen  zusammea  eine  gleich  brauchbare  Bearbeitaag 


Digitized  by 


Google 


StboN  Dftd  UnUrrfichtAireseit.  275 

der  Weltgpeschiebtd  ofiter  deo  vorhandenen  aufeofinden  sein.  ^E< 
wire  demnack  eine  ebenso  lohnende,,  als  pädagogisch  interessante 
Aafgnhe,  eine  EInriebiung  ausfindig  zu  machen,  durch  welche,  mH 
Beaettigong  namentlich  des  letzt  gedachten  Uehetstandes,  das  Lehr* 
bnth  eben  so  gut  ftr  Land-  und  ßfli'gerscbnlen,  und  zwar  durch  alle 
Cfassen  hindorch,  wie  fdr  die  untern  Classen  der  Realschulen  und 
Gjnuttasien  gleich  anwendbar  wäre.  Diese  Aufgabe  hat  der  Vf. 
der  vorliegenden  Schrift  In  einem  durch  noch  2  Lieferungen  nebst 
2  Karten  abtuschtiessenden  Bändeben  zu  lOsen  versucht,  welches 
das  gesammte  fttr  die  bezeichneten  Classen  nOthige  und  nOtzliche 
Lemaalerial  darbietet  und  dennoch  ist  dieser  geschichtliche  Stoff 
auch  wieder  nach  dem  B^dOrfnisse  dieser  verschiedenen  Classen  oder 
Schulen  so  getrennt,  dass  Jede  derselben  nur  das  fQr  sie  Zweck« 
dienlicbe  und  Passende  zugetheilt  erfallt.  Mit  Rdeksicht  hierauf  hat 
der  Vf.  sein  Lehrbuch  in  verschiedene,  jedoch  unmittelbar  anfefn* 
ander  folgende  und  genau  unter  sich  zusammenhangende  Stufen  oder 
Lehrgange  zertheih,  die  ebenso  durch  in  die  Augen  fkllenden  Druck, 
wie  durch  die  zur  Seite  stehenden  Ziffern  1,  2,  3  deutlich  unter- 
schieden sind.  Die  erste  Stufe  reicht  fDr  Landschulen  und  för  den 
Anhing  des  geschichtlichen  Unterrichts  in  den  Obrigen  vollkomm^ 
ans;  die  zweite  Stufe  baut  dann  in  der  nächstfolgenden  hobern  Cfasse 
der  Borger-  und  Realschulen,  nach  Wiederholung  des  Vorhergelera-« 
ten,  auf  dem  gelegten  Grunde  weiter  fort;  die  dritte  Stufe  eodlicb 
ist  nir  die  obere  Ciasse  der  Borger-^  und  die  mittlere  der  Real- 
schulen und  Gymnasien  bestimmt  und  kann,  verbunden  mit  einer 
noch  weitem  Vervollstindigung  des  Lehrers ,  sogar  fOr  eine  vierte 
Sinfe  noch  benutzt  werden.  Ausserdem  ist  es  bei  dieser  Einrieb- 
toag  des  Baches  fllr  den  Lehrer  sehr  leicht,  bisweilen  ans  der 
oaebsttblgenden  zweiten  Stufe  Einzelnes  zur  Vervollstindigung  ans* 
znbeben  «nd  namentlich  dann,  wenn  die  Classe  zuf^tHig  auf  einem 
bohern  Slandpnncte  steht  oder  gerade  eine  Generation  von  tfichtigen 
Scblleni  in  derselben  sitzt,  dies»  zu  dem  fOr  dieselbe  eigentlich  be- 
stimmten Stoffe  fainzuzunehmen.  Wenn  nun  schon  diese  ganze  Me- 
thode als  wohldurchdacht  nnd  dem  angegebenen  Zwecke  entsprechend 
bezeichnet  werden  muss;  so  zeugt  nicht  minder  die  praktische  Aus- 
fftbrang,  wie  sie  in  nnserm  Bnche  vorliegt,  von  pädagogischer  ^in* 
siebt  und  richtigem  Lebrertacte.  Ueberall  ist  der  angegebenen  Stufe 
nnr  da*  zugetheilt,  was  fOr  dieselbe  nach  den  Vorkenntnissen  und  der 
PassungskrafI,  so  wie  n»ch  dem  auf  dieser  Stufe  bei  ihnen  gerade 
vnraaszo8et:9eDden  geschichtlichen  Interesse  der  ScbOler  sich  eigner. 
Da  es  femer  nicht  die  Absicht  des  Vf^.  sein  konnte,  SchOlern  dieser 
ersten  Lehrstufen  einen  vollstindigen  Ueberblick  Ober  das  ganze  un- 
ermessliehe  Gebiet  der  Weltgeschichte  zn  gewähren,  so  hat  er  mit 
Recht  »US  der  Geschichte  der  verschiedenen  Volker  und  Zeiträume 
aor  das  Wissens wertheste  so  vollständig,  als  es  fOr  solche  ScbOlel- 
rftthlich  ist,  gegeben,  dabei  jedoch  immer  den  Zusammenhang  4ts  ge- 
scinehtlicben  Stoffes  jeder  Stufe  unter  eich  festzuhalten  und  zugleich 
den  Zweck  des  GescbichtsmiterrickU  fiberbaopt  im  Auge  zu  behal- 
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len  gesuebU  Die  «l(e  Gefckichte  hat  er  am  kOrzetleB«  ile  miltlerc 
dagegfl«  schon  m  grosserer  Ausdehnung  hebendeli,  und  die  nencre 
nnd  neueste,  wovon  uns  hier  noch  keine  Probe  vorliegt,  s#ll  nm 
ansllihrliehsten  dargestellt  werden.  In  Besng  anf  die  ChroaoUgie 
hat  sich  der  Vf.  an  die  vorherrschend  üblichen  Binthei langen  ge> 
halten  und,  die  Jahreszahlen,  $o  weit  sie  zur  Unterstfllrang  des 
(ledSchtnisses  fQr  die  Anreihong  der  Begebenheiten  erfordeflich 
schienen,  beigeHlgt,  dieselben  aber  nicht  nnnlKbig  gebSnft.  Grosses 
|job  verdient  aber  endlich  die  Darstellungswelse  des  Vfis«,  die  eer- 
rect,  einfach,  klar  und  gewählt  ist;  der  Styl  erscheint  iemier  frisch 
und  neu,  und  besonders  sind  die  grossem  zosammenhingendee  Ge* 
sehichten  angenehm  und  interessant  erziblt.  Endlich  verliest  auch 
noch  die  strenge  Unparteilichkeit,  das  milde,  von  christlicber  Liebt 
durchdrungene  Urtheil  des  Vfs,  so  wie  Oberhaupt  der  das  Gänse 
durchsiebende  sittlich -religiöse  Geist  die  gebOhrende  Anerfcennneg. 
Der  Vf.  hat  die  Absicht,  wenn  diese  Art  der  Behandlung .  der 
Geschichte  Beifall  finden  sollte,  auch  die  Geographie  nneh  dieser 
Methode  zu  bearbeiten.  Wir  kOnnen  im  Interesse  der  guten  Sache 
selbst  nur  wünschen,  dass  das  vorliegende  Buch,  das  nneb  durch 
seine  wohlgefällige  äussere  Ausstattung  sich  empfiehlt,  eine  recht 
bereitwillige  Aofuahme  bei  der  Lehrerwelt  nnd  die  weiteste  Ver- 
breitung in  den  Schulen  finden  mOge. 


[539!2]  Die  Krippe  im  Breitenfeld  zu  Wien.  Eine  Monographie 
einer  Statistik  der  Krippen  (CrSdies)  EuroDa's  von  Dr.  C.  Heui,  l>ireo«ioBf> 
mitelied  des  Centralvereins  der  Krippen  in  Wien  u.  s.  w.  Leipzig,  G.  Mayer. 
1^51.    74  S.   gr.8.    (7V«Ngr.) 


Den  sogenannten  Kleinkinderbewabranstalten  in  ibrea  uMantch- 
faltigen  Abstufungen  steht  ohne  Zweifel  noch  eine  grosse  Zeknnft 
bevor,  obwohl  ihrer  schnelleren  Entfaltung  die  letzte  Zeit  nicht  sehr 
gOnstig  gewesen  ist.  Sie  empfehlen  sich  ganz  besonders  dereb  die 
ErwiguDg,  wie  wohlgethan  es  sei,  sich  der  Kleinen  in  der  ersten 
Bildnngsperiode  anzunehmen ;  denn  hat  man  dem  Nensebeo  das  Gute 
bei  Zeiten  angewohnt,  so  braucht  man  ihm  später  eingewurseiles 
BOse  nicht  wieder  abzugewöhnen  und  als  etwas  UnvemttnfUges  ansi 
es  wirklich  erscheinen,  dass,  während  man  sich  viele  MObe  gibt, 
Verdorbene  zu  bessern,  man  nicht  weit  lieber  dazu  schreitet,  des 
Verderben  vorzubeugen,  was  doch  ungleich  leichter  ist«  Wir  leben 
der  frohen  Hoffnung,  dass  die  Zeit  nicht  mehr  fem  sein  werde,  wt 
das  Kleinkinderschulwesen  sich  von  den  Städten  ans  auch  in  dea 
Dorfern  geltend  zu  machen  wissen  werde,  indem  es  gerade  da  eben 
80  sehr  als  notbweudig  sich  erweiset,  wie  es  alt  fruchtbringend 
sich  bewähren  wird.  Nur  sind  wir  der  Meinung,  dass  der  Name 
„Krippe^^  für  Säugling«bewabranstalten  namentlich  in  protestantischen 
Ländern  kein  grosses  GlOck  machen  werde;  in  solchen  kOaaen  trir 
diesem  Worte  nicht  sofort  die  Nebenbedeutung  inocnliren,  welche  i« 
katholischen  Ländern  xor*  «^o^ifv  «lern  Worte  (la  [sainte]  cr^he)  ia> 
härirt.     Unser  Landmann  fordert  Air  solche  Sache  ein  korae«,  si« 
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okoe  Allegorie  und  Uastliweif  beseiebBeBie»  Wort.  ,,Kleiee  Sebsle«« 

darlte  li^b  ihm  schon  emplebleo ;  ooeh  besser  vielleicht  das  dafdr 

irgeadwo  angeralheBO  WOrtchoB  HWahre^^  oder  MWahmog/^  ,,daB 

Kiad  ist  ia  der  Wahre.*^     Bei  dem  LaadflUino  ist  oft  der  passeade 

^Name  die  beste  Kmprehlong  Air  die  Sache.     Wir  mOgen  aas  aber 

freoeo,   dass  für  diese  schoo  so  Vieles  an  vielen. Orten  geschehen 

ist  oad  die  vorlieg.  Schrift  wird  Jedem,   der  sich  Ober  das  bieher 

gehörige  Wie?  zu  naterrichlen  wanscht,  recht  viel  Ansprechendes 

bielea.    Sie  führt  das  WesentlicbOt  woraaf  es  bei  Siugliagsbewabr- 

aastaltea  ankommt,  verständlich  vor,  begegnet  EinifOrfen,  die  man 

gegen  sie  erhoben  hat,  kurx  and  hflndig  und  gibt  nihere  Rande  von 

eiaer  solchen,  im  sogenannten  Breitenfelde  in  Wien  vor  beinahe 

drei  Jahren  ertfffaet^  Anstalt,  die  sich  eines  gesegneten  Bestandes 

SB  erfreaen  hat,  nach  allen  hier  in  Betracht  kommenden  Seiten  hin. 

Alsdann  wird  eiae  statistische  Uebersicht  der  Krippen  in  Frankreich, 

Belgien ,  England ,   Italien  n.  s.  w.  gegeben,   ans  ii^eicher  das  Fort 

schreiten  dieses  ganzen  Wesens  sich  klar  herausstellt,  zogleich  die 

ihm   zufallende   Theilnahme   von    Regierungen   nnd   Staatsmännern. 

In    diese   statistischen    Nachrichten    finden    sich    die    fruchtbarsten 

Winke,    welche   bei    Stiflangen    solcher  wohltbitiger  Erziehongs- 

nastalten  beherzigt  zu  werden  verdienen,  verflochten,  die  man  sich 

namentlich  ans  den  in  sie  verwehten  Statuten  dieser  Anstalten  in 

Brissel,   London,  Mailand,  Strassharg  n.  s.  w.,  abstrahiren  kann. 

Auch  die  Literatur,  welche  dieser  Gegenstand  sich  schon  nach  nnd 

nach  angezogen  hat,  ist  Aicht  vernachlässigt,  und  so  vereinigt  dieses 

Scbriflchen  Vieles  in  sich,  wodurch  es  dem  Staatsmann,  Pädagogen 

and  Hausvater  als  ansprechend  und  anregend  sich  empfiehlt. 


Biographie. 

f^393]  Friedrich  Perthes*  Leben.  Nach  dessen  schrifUicben  und  münd- 
lichen Mittheilongen  aufgezeichnet  von  Clem.  Thd-  Ferthes,  ord.  Prof.  der 
Rechte  in  Bonn.  2.  Bd.  Hamboi«  n.  Gotha,  Fr.  n.  Andr.  Perthes.  1851. 
Via.  436  S.  gr.8.     (2Thlr.) 

Wer  unsere  Anzeige  des  1.  Bandes  von  „Perthes*  Leben«*  (Rep. 
V.  J.  1849.  Bd.  XXV.  No.  412)  gelesen  hat,  der  wird  es  begreifen, 
dnsa  wir  den  seit  1848  erwarteten  2.  Band  begierig  zur  Hand  nah- 
Oiien  und  uns  zur  Anzeige  desselben  rasteten.  .  Wir  hatten  freilich 
annehmen  zu  kennen  geglaubt,  es  werde  dieser  Band  das  Werk 
Bchliesseo,  weil  wir  uns  vor  zu  grosser  AusfÜbrliehkeit  ftIrchieteB; 
allein  wir  sind  recht  sehr  damit  zufrieden,  dass  uns  der  Geauss  eiees 
3*  Bandes  bevorsteht  und  wOnschen  nur,  dass  wir  auf  denselben 
weniger  lange,  als  auf  den  2*  Band  warten  mtissen;  wir  wttaschea 
diess  um  unsertwillen,  aber  anch  am  Perthes  willen,  denn  je  mehr 
Zeit  vergeht,  desto  mehr  Zeitgenossen  sterben  ab  und  des|o  mehr 
siimmt  das  Interesse  ab  fttr  einen  Mana,  dessen  Wirksamkeit  einer 
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aes  sdiM  ttamlich  iMge  Tergaagenea  Zeit  aagohirt;  atcki  i«  go- 
deakea,  daat  ohoehin  die  apälera  Jahre  ereaiger  Abweehselaeg  hietea 
vad  daher  weniger  allgemeiae«  Interesse  erregen  dfirUen,  ak  die 
bisher  gesehildertan.  Indessen  überlassen  wir  das  Alles  der  Zubnft; 
den  Sebn  niiiss  die  grosse  Theilnahne,  welche  der  Vater  gefnadca 
half  so  erfreuen»  dasa  er  gewiss  mit  Frendea  Ihaa  wird,  was  er  ver- 
mag» dem  Wunsche  seiner  Freunde«  ein  vollständiges  LehathiU 
vom  alten  Perthes  bu  besitaen,  zu  entsprechen.  Jetzt  wollen  wir  is 
Kurzem  den  Lesern  sagen»  was  sie  in  diesem  2-  Theil  finden.  Er 
beginni  mit  Perthes*  ROcktritt  in  die  frahem  VerhJUtniase  im  Soshmt 
1814  und  schliesst  mit  der  Verlegung  seines  Wohnsitzea  von  Ham- 
burg nach  Gotha,  im  Jahr  1822;  er  umfaast  also  eine  Reihe  von 
Jahren,  von  denen  msn  damals  sagte:  dass  ist  eine  grosse  reiche  Zeit; 
Jahrhunderte  hat  man  in  einigen  Jahren  durchlebt!  Und  doch  wis 
sind  diese  Jahre,  wenn  man  sie  vergleicht  mit  den  Jahren  1848 — St; 
ist  es  doch  als  llitte  die  Welt  der  Eisenbahnen  und  Telegraphse 
bedurft,  am  desto  rascher  ihrem  Ende  entgegeniugehea;  denn  wie 
reich  und  interessani  auch  die  Zeit  von  1814—22  gewesen  sein 
mag  —  reicher  an  grofsen,  fast  sich  Oberstürzenden  Ereignissen,  aa 
valiig  anerwarteten  Wendungen  ist  nasre  Zeil  seit  1848;  nur  leider 
irmer  an  edela  PersOnlichheiten,  die  im  Stande  sind,  ans  mii  den 
AuswQehsen  der  Zeit  zu  versöhnen.  Dennoch  ist  es  f&r  Alle,  die  filr 
Geschichte  sich  interessiren  von  entschiedener  Wichtigkeit,  in  die- 
sem Buche  aufs  Neue  recht  klar  dea  innigea  Zusammenhang  oasTtr 
Zeit  mit  der  damaligen  vor  Augen  gestellt  zu  sehen,  wie  nimlich 
in  dem  Volkerleben,  «gleichwie  in  der  Natur,  kleine  onbedeelead 
schcioendo  Diage  den  Grund  legen  zu  den  wichtigsten  firscheionngea 
ond  wie  dem,  der  im  Stande  ist  ruhig  und  unbefangen  zu  beobachten, 
zwar  sicherlich  nicht  Alles,  aber  doch  gar  Vieles  nicht  hat  Obci^ 
raschen  kOnoen,  wss  gleichwohl  so  Viele  flberrascht  baU  —  Die 
Form  Ist  im  Wesentlichen  auch  in  diesem  2*  Theile  dieselbe  geblie* 
ben,  wie  im  ersten ;  Alles  ist  in  gewisse,  durch  besondere  Ereignisse 
mehr  oder  weniger  ernsten  Art  bezeichnete  Absebnitte  eiogerabsa; 
Oherall  ist  mOgUchsl  Viel  aus  Briefen  wörtlich  mitgetheill  snd  wie 
sich  im  Leben  Perthes*  Oberhaupt  grosse  Vielseitigkeil  kaodgihi,  se 
bietet  denn  auch  diese  LiebensbeschreibuBg  eine  solche  Mannicbfisilif- 
keil  dar,  dass  ae  die  sonst  so  leicht  eintretende  EinlAnigkett  and 
Ermattung  nicht  zu  denken  ist.  Machten  wir  nach  fast  glaebcn»  dasi 
der  Vf.  QnwillkOhrlich  hier  und  da,  sei  es  aus  sehr  natOrlicher  Vor» 
liehe,  sei  es»  weil  er  so  viel  Aufmunterndes  ftbee  seine  Arbeil  b4r|i, 
zu  Viel  gegeben  habe,  so  wagea  wir  doch  andrerseits  die  Bnhenp^ 
long,  dass  Jedermann,  der  am  Ende  des  2.  Bandes  sich  belindef, 
bedauern  wird,  nicht  gleich  mil  dem  3.  fortfahren  zu  kennen.  Die 
8  Baqptabsehnitte  dieses  Theils  —  S  BOcher»  wie  der  Vf.  sagt  — 
umfassen  Folgepdesi  1,  „Die  Versuehe  zur  Wiedereiarichlong  ia 
Haushund  Sudt  und  Staat  seil  der  Befreiung  Oeuladilanda  1814^ 
1816.  2.  „Perlhes'  brieflicher  Verkehr  Ober  die  poliliseken  vnd 
religiösen  Fragen  von  ier  Zeit  des  Wartborgfesles  bis  zur  Zeil  der 
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eiirop5iseh«o  Coigreste  io  Tr^piNi«  aid  LailMieb  1817— m2.** 
3.  r,l^rtJie**  PaoiiJiMlehen  bifi  sur  Verl«fiBg  setoes  WobMtse«  von 
ÜMibttrg  D«eb  GoÜMi  in  Jahre  1822.*'    Es  liegt  in  der  Natqr  der 
Saeke,.da«a  in  diesrnn  Tbeile  die  Politik  nebr  als  ito  i.  Tbeile  sieh 
geltend  maebt,  obaeben  aneb  hier  das  eigenlJiebe  iniier«  Leben  und 
4as  Pimilienleben  keineswegs  vei^gessen,  ja  sogar,   iras  das  letztere 
betriff  bier  und  da  vielieiebt  zo  ausftbrflieb  bebandelt  ist;  allein  bei 
4er  Lebendigkeit,  mit  weieber  die  gnnne  damalige  Zeit  in  ibren  be- 
^entendern  Braebeinnngen  an  nni  vorQbergefObrt  wird  und  bei  den 
oHinniebfacben  Vergleiebnngspvneteo,  die  sie  fUr  die  jetzige  Zeit  dar- 
bielet,  wird  man  vor  Ueberatlignng  gesebQUt  and  lieset  gern  die 
Briefe  von  Pertbes  oder  an  Perlbes,  wenn  sie  auch  voll  sind  von 
scbdncn  Ideen,  Ober  deren  Unansftlbrbarkeit  die  Neuzeit  dos  immer 
klarer  gemacht  bat.  Ist  es  aath  schwer.  Einzelnes  aus  einem  solchen 
Boche  herausznnebmen,  und  sogar  uonOthigt  weil  die  grosse  Mebr^ 
zabl  derer^  die  diese  Anzeige  zu  Gesiebte  bekommt,  dss  Boch  seihst 
lesen  wird,  so  können  wir  uns  doch  nicht  enthalten,  Einiges  wenige 
stens   hier   speciell    anzufahren.     So  sind    die  Schildemngen   der 
poüliscben  Stimmungen   wXbrend   des  Wiener  Coogresses  und   des 
zweiten  Preibeitskriegs  vortrefflich;  wie  nach  Nspoleoos  Sturz  das 
Ringen  zwischen  Preussen  und  Oesterreich  begann,  wie  Baiern  arbei« 
tete,  um  eine  Stellung  zu  erlangen,  die  fir  voll  nicht  nur  in  Deutsch- 
land, sondern  auch  in  Europa  gelte;  wie  Wflrttemherg  und  Hannover 
gegen  Preussen  intrigoirten  u.  s.  w.,  mit  einem  Worte:  wie  jeder 
grosse  Staat  gern  der  grOsste  und  jeder  kleine  Staat  gern  grosser  g^ 
worden  wire;  wie  die  Presse  —  gerade  so  wie  in  ansem  Tagen  — 
sich  zwischen  Preussen  ond  Oesterreich  tbeilt;  die  eine  Oesterreich 
ffcbmflbt,  weil  es  in  fremder  Meinung  geschwächt,  am  eignen  Geiste 
verarmt.   Alles  verdummen  und  Deutschland   nur  gleich  Italien   als 
grosse  Bntschidigungsmasse  betrachte;    die   andere   Preussen   ver- 
dammt, .weil  es  nicht  loskommen  kOnne  von  der  fixen  Idee,   dass 
Prenssen  Dentsehland  und  jede  VergrOsserung  Preossens  eine  Ver- 
stärkung Deutschlands  sei;   weil  es   mit  einem  Worte  die  Ansicht 
habe:  die  Deutschen  bOnnten  nur  wenn  sie  Preussen  wOrden,  zur 
rechten  Deutsch h ei t  kommen;  wie  das  Sehnen  nach  Einheit  mit 
den  sieb  geltend  machenden  Forderungen  der  Nationalitien,  und  das 
Streben  der  Volker  nsch  Freiheit  mit  den  Sonverainitätsgedsnken 
der  Fürsten  Oherall  in  Streit  kamen  —  wie  eigentlich  damals,   das 
Vorspiel  stattfand  zu  der  Tragödie  des  Jahres  1848.     Nor  gegen 
Napoleon  war  Perthes  von  jeher  nicht  ganz  gerecht;  er  konnte  nicht 
davon  lassen,  in  ihm  ein  Schreckensgespenst  zu  erblicken,  mit  all* 
den  unseligen  Erinnerungen  bekleidet,  die  der  Gedanke  an  die  Er^ 
obemngspolilik  des  Kaisers  hervorruft;  er  wollte  nie  zugeben,  dass 
doch  eigentlich  Napoleon  es  war,  der  der  französischen  Revolution 
ein  Endo  machCe,  dass  er  sich  dadurch  um  ganz  Europa  ein  grosres 
Verdienst  erworben  und  dass  er  der  Vater  einet  neuen  Cultor  für 
Prankreich   geworden.     Sehr  interessant  und  manchen   der  Herren 
Bnehhindler  der   Jetztzeit  sehr  zu  empfehlen   sind  die  Ansichten 
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Perthes^  Ober  die  Bedealong  des  Bvchhaodelt,  Aoskblee,  ao  fcaea 
er  Zeit  seines  Lebens  festgehalten  nni  mit  dereo  BSife  er  so  b«^e«- 
tend<}n  Eiofloss  auf  den  Buchbandel  "sieh  in  versebafen  riirwiht 
bat.  Perthes  sah  den  Boehbandel  niemals  blos  als  ein  Em^ferhsnsittel, 
sondern  lianptsachlieh  auch  als  eines  der  Mittel  an,  welche  erfarder- 
lich  sind,  um  geistiges  Leben  in  der  Nation  sa  verbreiten.  Uni  se 
wie  Oberhanpt  Perthes  ein  Man«  der  NaÜonaliiaten  war,  te  wfnscble 
er  noch  des  Bnehhandels  sieh  bedienen  zu  können,  jeder  onMlir» 
liehen  Scheidung  der  deutschen  Literator  in  eine  nord-  ned  sld- 
deotsche  vorzubeugen  und  dadurch  fiberhaupt  den  danals  weit  Tcr- 
breiteten,  auch  bekanntlich  in  der  jetzigen  Zeit  wieder  av^etaoeblet 
Ideen  entgegenzuarbeiten,  als  sei  Alles  vortrefflich,  wenn  man  die 
Nation  in  Slddeutsche  und  No'rddeuUche  spaltet  Ea  sollte,  nach 
Perthes^  Wunsch,  der  Buchhandel  eine  Gestalt  gewinnen,  die  es  fir 
ilie  Verbreitung  einer  Schrift  als  gleichgOltig  erscheinen  Hesse,  ob 
sie  in  Hamburg  oder  Wien,  in  Königsberg  oder  Trier  gedreckt  md 
verlegt  war;  nnd  wenn  er  sich,  fills  er  jetzt  noch  lebte^  eecb  Iber 
Vieles^  in  unsrer  Zeit  zu  Irgem  und  zu  betrBhen  Veranlnssiieg  Sndea 
wOrde,  darQber  wOrde  er  sich  doch  (freuen ,  dass  die  hanptslcblick 
mit  durch  ihn  begründete  deutsche  BochhlndlerhOrse  in  Leipzig, 
dass  roanniehfaehe  Bestimmungen  Ober  Nachdrock,  dass  Vertragt 
mit  Bogland,  Prankreioh  u.  s.  w.  den  bucbhindlerischeo  Verkehr 
dem  Ideal  sehr  nahe  gebracht  haben,  das  Perthes  vor  Angeo  hatte 
und  fOr  dessen  Verwirklichung  er  damals  schon  thatig  war.  Dass 
die  Abschnitte,  welche  sieh  mit  den  „Carlsbader  Bescblllasen^  be» 
schaftigen,  vielfaches  Interesse  gewahren,  versteht  sich  von  selbst; 
obwohl  wir  offen  gestehen,  dass  das  gar  zv  haa6ge  PoKliatren  dock 
hier  und  da  ermfldet,  zumal  es  nicht  ganz  an  Wiederholungen  —  wena 
sie  auch  nicht  geradezu  wörtlich  sind  —  fehlt.  Indessee  wird  niaa 
durch  die  beiden  Abschnittet  y,die  religiösen  Gegensätze  der  Zeit^ 
und  „die  kirchlichen  Gegensätze  der  Zeit\^  reichlich  eotacbadigt 
Man  freut  sich,  wie  Perthes  durch  die  mannichfachen  LebeneerCik* 
rungen,  durch  eignes  Forschen  und  mittelbar  doch  wohl  auch  dnrek 
den  Binfluss  seiner  frommen  Gattin,  nicht  nur  immer  selbstsiiedi*er 
geworden,  sondern  auch  immer  entschiedener  zn  dem  Positives 
zurOckgekehrt  ist  und  sich  überzeugt  hat,  dass  alle  Philosophie  nnd 
Menschenweisheit  nicht  ausreicht, 

„Wer  nicht  in  sich  gefühlt  hat  ,<<  sagt  Perthes  in  einem  Briefe  •  „dass€to 
oDgebeures  Gebeimolss  obwa|tet,  welches  uns  auf  immer  Yon  Gott  entfereif» 
wird  auch  nicht  tu  der  Demuth  gelangen,  ohne  welche  das  Gnadenmiitet^ 
Vorsehung  dnroh  Jesum  Christum  unfugSnalioh  ist.  Nicht  das  Flelecli,  nickt 
die  Sinnlichkeit  ist  das  Baupt^  und  Orandühet;  Bochmotb  nnd  Stolz,  das  ist 
der  Teufel.  Nur  w^nig  Positive^  ist  uns  geoffenbart,  aber  dieses  Wenige  ist  klar. 
Wenn  Sie  schreiben,  dass  die  chrislllcne  Offenbarung,  sobald  sie  als  wahr  an- 
genommen würde,  Geschichte  nnd  Philosophie  in  ein  Ralbdankel  httite,  ia 
welchem  der  Mensch  halb  träumend  umher  dusele,  so  entgegne  ich  Ihnen,  da» 
fiir  Jeden •  der  das  Erldsungswerk  ausstreicht,  die  Geaehicliis  so  eioem  aneni- 
wlrrbaren,  ungeheuren  Welchselsopf  und  jedes  philosophische  System  sn  etacM 
Recheneiempel  wird,  dessen  Hicbtigkeit,  weil  alle  Möglichkeit  der  Probe  rekh, 
nie  festzustellen  Ist,»« 
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Wfliiifer  kkr  fclietiA  titb  P«rlbe$  8q  Bezi^bong  auf  die  ehrUu 
liclie  Kirehe  geworden  zn  seki  uod  seine  vage  Idee  von  der  Mög- 
Hclikeit  einer  künftigen  Ge«talfnng  der  römischen  Kirche  zur  allge- 
meinen ckrisUicben  Kirebe^  mit  der  er  sich  olfenbar  Ober  manche 
Bedenken  *  hinweghelfen  wollte»  die  ihm  einerseits  die  katholische, 
andrerselta  doch  aneb  die  protestantische  Kirche  erregen  mochten, 
fnDd  viele  Anfechtung  von  Seiten  derer «  mit  denen  er  sich  über  diese 
Angelegenheit  brieflich  nnlerbielt.  Nur  einen  Auszug  aus  einem 
solchen  Briefe  tbeilen  wir  hier  mit,  weil  er  auch  fUr  unsere  Zeit  von 
Interesse  ist.  Nachdem  nämlich  der  Briefsteller  vollkommen  aner- 
kannl  bat,  dass  Perthes,  durchdryngeo  davon,  dass  der  Mensch  sich 
der  gfflllicben  Einwirkung  hingehen  nnd  durch  den  Glauben  selig 
werden  mOsee  nnd  nicht  durch  seine  Werke  selig  zu  werden  ver* 
mOge,  als  echter  Protestant  sich  zeige,  fährt  er  fort:  nnd  dennoch 
sind  Sie  der  Meinung,  dass  auch  die  protestanlische  Lehre  sich  in 
die  Formen  der  remiseben  Kirche  fassen  lasse?     Nimmermehr I 

„Jede  auf  die  evangelische  Lehre  erbaute  Kirche  muss,  wenn  sie  nicht 
ihren  eignen  Ursprung  verleugnen  will,  immer  davon  ausgeben,  dass  die 
&irelie,  ausser  der  es  kein  Heil  gteht,  die  nicht  irren,  nicht  fehlen  kann ,  eine 
unsichtbare  Ist,  deren  Prädicate  sich  nicht  übertragen  lassen  auf  die  sichtbare 
KJrcbe.  Mancher  kann  zur  unsichtbaren  Kirche  gehören ,  der  nicht  zur  sicht- 
baren gehört  und  umgekehrt;  daher  kann  keine  protestantische  Kirche  dem  die 
Seligkeit  absprechen ,  der  nicht  zu  ihr  gehört,  noch  dem  sie  insprecben,  der 
ni  ihr  gehört;  daher  kann  keine  protestantische  Kirche  das  Schwert  zu  Hülfe 
nehmen  und  kann  Niemand  durch  ihre  Autorität  binden  wollen.  Jede  auf  die 
römische  Lehre  gebaute  Kirche  muss  dagegen  die  unsichtbare  Kirche  und  die  ' 
sichtbare  identificiren  und  die  Pr&dicate  der  ersteren  auf  sich  und  zwar  auf 
den  Klerus,  ihre  Bischöfe  nnd  ihren  Papst  übertragen ;  ihr  Ausspruch  ist  allein 
deshalb,  weit  es  ihr  Anssp^och  unbedingt  war  und  ist,  Gesetz  für  einen  Jeden 
nnd  es  ist  eine  blosse  Ge/KlIIgkeit  Ton  ihr,  wenn  sie  sich  mit  irgend  Jemand  auf 
einen  Streit  aus  Gründen  der  heiligen  Schrift  einlässt.** 

Erwlgi  man  Qbrigens  die  damaligen  Zeitverbftitnisse  und  bedenkt 
man,  in  welchen  persönlichen  Verbindungen  Perthes  lebte,  so  ist  zu- 
mal bei  einem  Manne,  dem  doch  eine  streng  wissenschaftliche  Vor- 
biMoog  fehlte,  eine  gewisse  Hinneigung  zur  katholischen  Kirche  um 
so  ieiebter  zn  erklaren,  als  sein  Wunsch  einer  „allgemeinen  Kirche*^ 
überhaupt  mit  seinen  Einbeitsbeslrebungen  in  Einklang  stand.  Weit 
weniger  Perthes  als  seine  treffliche  Gattin  berührt  das  5.  Bach,  das 
sieb  mit  dem  Familienleben  und  der  Verlegung  des  Wohpsitzes  nach 
Gotha  beschäftigt.  Gehörte  P.  überhaupt  bei  weitem  mehr  dem  öflent- 
licben  nnd  geschäftlichen  Leben  als  dem  eigentlichen  Familienleben 
an  und  kehrt  daher  auch^  —  für  den  Leser  gar  zu  oft  -—  die  Klage 
der  Gattin  wieder,  dass  ihr  Perthes  gar  zu  wenig  Zeit  widme:  so 
würde  man  doch  ungerecht  sein,  daraus  zn  scbliessen,  dass  P.  kein 
gtfieklicber  Familienvater  gewesen  wXre.  Vielleiebt  war  sogar  eine 
gewisse,  oft  wie  Kulte  aussehende  Zurückhaltung  einer  so  reizbaren, 
zu  einer  A*ommen  Schwärmerei  hinneigenden  Gattin  gegenüber  bei 
Perthes  grundsatzlieb.  Wie  dem  aber  auch  sei  —  in  diesem  letzten 
Abscbn.  zeigen  sieh  beide,  zeigt  sieb  aber  insbesondere  die  Gattin 
Perthes'  von  einer  so  unbesehreiblieh  liebenswürdigen,  frommen,  edlen 
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ben  so  falsch  ist;  denn  der  Reiter  soll  nicht  nor  auf  dem  Pferde 
itsen,  sondern  aaeb  sein  Pferd  gebrancheo  können»  ohnp  dass  es 
inter  den  Gehraoehe  leidet  Es  bildet  also  dieses  Boch  gewisser- 
laassen  die  Mitte  zwischen  beiden  Methoden  der  Erlernong  der 
leitkaast;  es  bezweckt  die  Verbindong  der  Theorie  and  Praxis  für 
las  Reiten  des  Geschäftsmannes,  der  nicht  gerade  auf  höhere  Kunst 
Anspruch  machen,  aber  sich  doch  anch  gegen  die  mit  jedein  Reiten 
crbondenen  Gefahren  schOtzen,  dabei  aber  zugleich  eine  geHlllige 
^igur  auf  dem  Pferde  präsentiren  und  dessen  richtigen  Gebrauch 
;ennen  lernen  will,  so  dass  er  daran  Freude  und  Gefallen  finde. 
)iesen  Zweck  scheint  der  Vf.  auch  wirklich  erreicht  zu 'haben.  Das 
)ach  enthalt  dalQr  das  Nöthige  und  ist  einfach,  klar  und  fasslich 
geschrieben.  Sehr  mOssen  wir  dem  beistimmen,  was  Aber  das  Eng* 
ischreiten  gesagt  wird,  bei  dem  man  das  Pferd  nur  als  Transport- 
nitteL  gebraucht.  Dieses  Reiten  ist  wohl  f8r  den  Reiter  eine  Er- 
eichtemng  auf  dem  starren,  englischen  Pferde,  aber  eben  so  sehr 
las  Pferd  ruinAnd,  als  anch  dem  Reiter  gefährlich...  Bei  der  eng- 
ischen Cavallerie  soll  es  daher  eingestellt  worden  sein.  Ref. 
vQoscht  diesem  Erstlinge  des  Vfs.  Glück.  Der  Scholar,  der  die  dar- 
D  ansgesprochenen  Grundsätze  sichanzoeignen  bemüht,  wird  gewiss 
He  besten  Portschritte  \tt  der  Reitkunst  machen,  vorausgesetzt, 
lass  er  einen  richtigen  Takt  und  das  feine  ReitgefOhl  hat,  ohne 
welches  man  gewisse  Grenzen  in  dieser  Kunst  schwerlich  zu  flber- 
»cbreiten  vermagf.'  Umgekehrt  verzage  er  nicht,  wenn  sich  der 
Fortschritt  nicht  sogleich  darthut.  Mancher  Anfänger  hat  alle  zum 
[\eiten  nöthigen  Talente,  aber  anfänglich  mit  der  Entwickelung 
»eines  Körpers  oder  mit  der  Auffassung  der  Neuheit  der  Aufgabe 
CO  thun»  Bei  diesen  kommt  aber  oft  das  Gef&hl  vnd  die  nöthige 
Sewandbeit  in  einem  Tage  wie  mit  einem  Zauberschlage.  Wenig* 
tlens  ist  es  dem  Ref»^  so  gegangen. 
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deuea  Bereit.  «.  Anweed.  von  deai  firlliider  W,  Lm^  Neeh  d.  Fhib 
Scberer.  1851.    VUln.asS.  S.    (o.  8  Ngr.)  ^ 

Semiotik.    Pathologie.    Therapie. 

[5426]  Tasefaen-Eneycloptdie  der  medidnlseheii  Klinik ,  enth.  die  tpecfellit 
Sjmptome,  Diagnose  n.  Therapie  mit  Receptformeln  fQr  ammü.  Inner«  Krank  - 
holten,  alphabetisch  geordnet,  nebst  ein.  Anh.  als Recepttaschenboch  simall. 
Arseimittel  für  prakt.  Aerale  «.  Stttdirende*  Von  Dr.  Sttttll  iMuik  PHfaldac. 
4.  aufs  Neue  vielfach  verm.u.verb.  Aufl.  Stuttgart,  A.  Krabbe.  1*851.  Till 
0.758  8.   8.    (engl.]^nb.n.2Thlr.201^r.) 

[5427]  Klinische  aanteekeningen  en  TerbandeÜDgeo ,  door  Dr.  0.  tlikje.  00- 
cler  van  GMondheid  der  I.  blasse.  2.  Stak.  Amsterdam.  Gekkvd^Ca. 
1851.    gr.  8.     (1  Fl.  40  c.) 
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tSitS]  Klioisolie  Wrtroebauiogen  o.  Beobicblongea.  Yoo  Dr.  Mtr.  Heinr« 
Lomlierg,  Geb.  Med.-R. ,  Dir.  a.  Prof.  zu  Berlio.  Gesammelt  f d  dem  KöoigU 
polikliD.  iDstitate  der  Universität  vod  dessen  Assistenzärzte  Dr.  Ed.  ffenoeky 
Printdoc.    Berlin »  HerU.  1851.   VIII  u.  238  S.  Lex.-S.   (n.  1  Tbir.  15Ngr.) 

[54i9]  Cliniqne  de  StaoneU  (Alg^rie)  en  1850.  Par  le  R.  F.  üex.  Espaiiet, 
mMecin  de  cet  ^tablissemenu    Paris,  Bailli^re.  1851.   16  Bog.   8.    (3  Fr.) 

[5430]  C.  Oanstatt'S  Jabresbericht  über  die  FortscbriUe  in  der  Heitknnde  im 
J.  1850.  2. Bd.:  Local-Patbologie.  Erlangen,  Enlie.  1851.  316  8.  m.  1 
Steintaf.   hocb  4.    (n.  2  Thir.  12  Ngr.) 

Ancb  uBt.  d.  Tit.:  C.  CanstatV»  J«hreibericht  fiber  die  Portichritte  der  geiAiBMten 
Medicia  In  «Uen  Ländern  ia  J.  1850.    Red.  von  Dr.  Eiieumann,    S.  Bd. 

15431]  Notizen  fiir  praktisebe  Aerzte  über  die  neuesten  Beobaebtungen  in  der 
Ifedicin,  mit  besond.  Berücksicbt.  derKrankbeits-Bebandlung  zusammenge- 
stellt von  Dr.  F.  Graeve//.  3.  Bd.  [4.  Jahrg.]  Das  J.  1850.  Berlin ,  A.  Hirsch- 
wald.   1851.     l.Abtb.VlII  U.S.  1-352.   Lex.-S.    (n.5Thlr.20Ngr.) 

t5432]  Handbueb  der  prakt.  Heilkunde  für  Aerzle  u.  Studirende.  Von  Dr.  H. 
.Bonorden,  Regiments- Arzt.  (In  2  Bdn.)  l.Bd.  A.  u.  d.  T. :  Grundzüge 
der  allgemeinen  Pathologie' u.  Tberapie  nebst  ein.  einleitenden  Abhandlung  üb. 
die  Fnudameotalprocesse  d.  Lebens  u.  die  Functionen  der  Hirnorgane.  « Stutt- 
gart, Schweizerbart.    1851 .    XII  u.  284  S.   gr.  8.    (1  Tblr.  24  Ngr.) 

{5433]    Allgemeine  Pathologie  u.  Tberapie.    Yon  Dr.  Mot.  !•  Ado*  Vaumann, 
»rof.  zu  Bonn.    1.  Tbl.    Berlin,  G.  Reimer   1851.    XVI  a.  890  S.   gr.  8. 
(3Tblr.22»ÄNgr.) 

[5134]  Handbueb  der  Pathologie  u.  Tberapie.  Ton  Dr.  C.  A.Wutderllcll,  Prof. 
zu  Leipzig.  2.  Yerm.Aufl.  l.Bd.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1852.  Xu. 
066  S.    Lei.-8.    (n.  4  Tblr.  8  Ngr.) 

i5435]   Medizinische  Erfahrungen  aus  meiner  flinfjlbr.  Praxis.  Von  M.  Dr.  h. 
eittei08,kaiserl.Ratb.  Brunn ,  Nitsch  u. Grosse.  1851.  47  S.  gr.S.  (7  Ngr.) 

[5436]  Rechtfertigung  der  von  den  Gelehrten  misskannten,  verstandeirecfaten 
Erfabrungsheillehre  der  alten  scheidekünstigen  Geheim&rzte  u.  treue  Mitthel- 
Inng  d.  Ergebnisses  ein.  25jähr.  Erprobung  dieser  Lehre  am  Krankenbette, 
▼on  Job.  ttnr.  Rademacher.  l.Bd.  4.  Ausg.  Mit  d.  Bildnisse  des  Verf.  Betlin, 
G.Reimer.    1851.    XXVI u. 873 S.   gr.S.     (3Tblr.  7i^Ngr.) 

[5437]  The  Prävention  and  Cure  of  many  Chronic  Diseases  b j  Movements.  By 
IL  Roth.    Lond.,  1851.    319 S.   gr.S.    (10 sb.) 

15438]  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie  u.  Diacnostik.  Von  Dr.  0.  E. 
leck,  Prof.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie, 
a.umgeind.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  Leipzig,  G.  Wigand.  1S52.  XII  u, 
839 S.   gr.S.     (3 Tblr.) 

J5439]    Oo  Diseases  oftheSkin.   By  Erasm.  WUsOü.   S.edit.    Lond.,  1851. 
55  8.   gr.S.    (12sb.  — MitKupf.30sb.) 

[5440]  Pulmonary  Consumption,  Bronchitis,  Asthma.  Chronic  Cough ,  and 
▼arious  Diseases  of  theLungs,  See,  successfully  treated  by  Medicated  Inhalat 
tions.  By  AlÄr.  Beaimont  Haddock.  Illustrated  witb  Cases.  4.  edit.  Lond., 
1851.     170  8.   gr.S.     (5sb.6d.) 

[5441]  On  Nervous  Affections  connected  with  Dyspepsia.  By  WUI.  Bayek. 
Lood.,  1851.    90  8.   8.    .(3sh.6d.) 

15442]    Trait^  des  n^v roses  des  voies  digestives.  Gastralgie  et  euteralgie ;  par 
i.TiglOS,Dr.eBm^d.  ParU,  Lab^.   1851.   lOViBog.  gr.l2.   (4 Fr.  50  c.) 

[5443]  On  Nature  and  Trealment  of  the  Diseases  ef  ihe  Beert;  cottUiulBg 
also  an  Account  of  Muscolo-Cardiac,  tbe  Pulmo -Cardiae,  and  the  Veno- 
Pulmonary  Affections.  By  Jam.  WardrOB ,  M»D.  Lond. ,  1851.  595  8.  gr.  S« 
(12  sb.) 
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[5444]    Klloik  der  Untorleibs -Krankheiten.    Ton  Dr.  El.  BeidA,  Prhitd«c. 

1.  Bd.  Berlin,  A.  HirschwaM.  \9bt.  XII  n.  303  S.  1  Tab.  in  qn.  gr.  4. 
gr.8.    (n.  lTh!r.20Ngr.) 

[5445]  Trait^  pratiqne  des  maladies  des  voies  urinaires  et  des  organes  g^o6r»- 
teurs  de  l'homme  et  de  la  femme;  par  le  doctenr  E.  Jexu  de  Sttst-Aldri- 

2.  ^dit.  enti^rement  refondae,  illastr^e  de  153  Ggnres  d'aoatomie  intercalto 
dansle texte.    Paris,  J.  Masson.    1851.    19VfBog.    12.    (SFr.) 

[5446]  Die  Krankheiten  der  Hamwege  ond  Geschlechtswerkieoge  und  die  Be- 
schwerden des  Urinirens,  ein.  genaue  Beschreibang  u.  Behandlang  der  Yeren- 
gerungen  der  Harnröhre,  der  Hamferhaltung  u.  s.  w. ,  der  Gries-,  Sand-  und 
Steinkrankheit,  des  Blasenkatarrh's,  der  Schieimflasse  n.  Syphilis  a.  s.«. 
Von  Dr.  S.  Jostü  de  St.  Aüdri.  Frei  nach  d.  Frani.  Ton  Fr%.  BSnäei.  Weimar, 
Voigt.   1851.    Vill  u.  40e  S.   gr.  8.     (I  Thir.  fONgr.) 

[54471  Zur  Pathologie  der  Bright'schen  Krankheit.  Von  Dr.  J.  F.  Mateu. 
I.Tbl.:  Pathologisch- anatomische  Beobachtungen.  Mit  1  lith.Taf.  Kicv. 
(Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1851.     158  S.   gr.8.    (n.  1  ThIr.) 

[54481  Die  Bright*scbe  Nierenkrankheit  u.  deren  Behandlung.  Eine  Moao- 
graphi^.  Von  Dr.  F.  Thd.  Frerichfl,  Prof.  Mit  1  KpfrUf.  Braunschwcift 
Viewegu.Sohn.    1851.    XII  u. 286 S.   gr.8.    (n.  1  Tbir.  20 Ngr.) 

MedicUiitchM  IUiu-L«xieoB  o4«r  1000  Heilnitt«!  g«g«n  *1U  Krukheitaa  4m  ■«•> 
•eken  n.  dtltet.  Anweiiaagen  tur  Erreichmir  ei«,  hohen  Alten.  Geeaan^lt  «.  h«r«M- 
ceg.  To«  mehr,  prftkt.  Aersten.    2.  Aufl.    Dtesde»,  Sehaelcr.   tSftt.    IV  «.  219  S.  1 

(«.»NgT.) 

Sichere  Heilong  «ervoier,  gichtiecher,  rheaaetiicher  u.  «ad.  Kr«akk«it«B  dorch  fit 
Elektrixitit  n.  den  Megnetltnini  mitteilt  ein.  neuen  Apparate!  u.  «in.  n««en  ^.  ▼.  4c« 
frChere«  «bweich.  rationellen  Verlshren«.  Von  Dr.  C.  A.  Um$$em»Hm .  Prof.  Mit  •  T«r. 
Abbildd.  in  Steindr.    4.  unverind.  Aufl.    Leipsig,  Blntthe«.   18S2.     XIV  «.  IM  8.   t. 

(n.  20  Ngr.) 

Keine  Nervenleiden  mehr!  oder:  Der  Arxt  «It  lUthgeher  n.  Reifer  ia  alle«  NerrM- 
krnnkheiten ,  «U:  Hersklopfen ,  Leberrerhirtunr,  Oelh»neht  a.  «.  «.  Radicale  Ueibeg 
dieser  Kr««kheiten  durch  ein  einfache«  n.  gefahrlo«««  HeüaUtteL  Vom  Or.  Lmr^n, 
Hnmhurg,  Berandtohn.   18S1    95  8.    IC.    (C  Ngr.) 

Einige  rationelle  Methode  sur  gründlichen  Abwehr  n.  Heilang  listif  er  Corpaleai 
n.  Fettleibigkeit  lowie  allxagro««er  MagerkeiL  Von  Dr.  F,  Dmmemt^  mfia^mkaant 
DeoUch  boarb.  von  Dr.  Hugo  UmrtmmMu.    GrinuM,  VerL-CoMa,    1882.     IV  «.Mi 8. 

gr.  If.   (15  Ngr.)  ' 

Ueber  die  wahren  Ursachen  der  habituellen  Leibesrentopfung,  n.  dia  «arerlisaif- 
«ten  Mittel  die«e  xn  beseitigen.  Voa  Dr.  «er.  Strmäi,  8anita£p.1l.  BarUa  .  SckruJsr. 
1852.    XIV  u.  89  8.  m.  1  TaV  gr.  8.    (a.  tO  Ngr.) 

Geburtsbülfe.    Frauen-  und  Kinderkrinkhelten. 

[5449]  Analekten  für  Frauenkrankheiten  oder  Sammlung  der  Yorraglichsiin 
Abhandlungen  u*  s.  w.  des  In-  u.  Auslandes  über  die  Krankbeiteo  des  Weita 
u.  über  die  Zustände  der  Schwangerschaft  n.  des  Wochenbettes  herausg^.  ym 
ein.  Vereine  prakt.  Aerxte.  VII.  Bd.  Leipzigs  Brockhaus.  1851.'  Villa. 
633  S.   gr.8.    (2Thlr.JW)Ngr.) 

[5450]  Geburtshilfliche  Praxis.  Von  Dr.  Geo.  Gvst.  PhlL  Havck»  weil.  Gek. 
Hofrath  u.  Dir.  Mitgetheilt  von  Dr.  GllSt.  HailCk.  Berlin,  NauckiuCo.  185t 
VIIIu.:236S.   gr.8.     (n.  1  ThIr.) 

[5451]  Lehrbuch  der  Geburtshilfe  f.  Hebammen.  Von  Dr.  WlÜL  Lwu».  Prst. 
Ehrlich.    1851.    XIX  u.  444  S.    gr.8.     (2  ThIr.  12  Ngr.) 

Auch  in  böhmischer  Sprache :  Babietwj.  Da  ^eskibe  prelolil  Dr.  Ja«.  Feek,  Ebead. 
tSSt.    Vmii.4W8.   gr.t    (2  Thir.  9  Ngr.)  ^^ 

[5452]  Ueber  die  künstliche  Erregung  der  Frühgeburt.  Von  Dr.  A.  niBtaftW 
Bern,  (Jentu.  Reinert.)   1851.    Vlu.25S.  8.    (u.SNgr.) 

[5453]  Beitrag  zurLehre  von  dem  osteomalakIschenFrauenbeekeo.  loamural- 
Dissert.  von  ftiut.  ■toeh.  Mit  4  TVif.  Giessen,  (Kieker.)  1851.  24  S. 
gr.4.    (n.  15  Ngr.) 
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15454]    Od  Ihe  PreMnatloo  of  tbe  Health  of  Womeo  «I  Ihe  Critical  Periods  ol 
.ife.    ByE.J.TUt    LoDd.,  1851.    150  8.   gr.  U.    (48b.6<|.) 

[5455]  The  Theorj  and  Prectipe  of  MidwUery,  by  D.  F.  ChircUU-  New 
AmericaD  Ediljon  wilh  noies  and  addJlioD$  by  D.  rrc  Co&der,  M.D.  Wiih  139 
illuslralioDS.    Philadelphia,  Blanchard  &  Lea.    1851.    gr.  4.    (3  Doli.) 

Di«  liehere  a.  fr&aiUelie  H«il«itf  vau  Pr«a«iitinner.  Ki«nklieif«n :  I.  Krinpfii, 
2.  Krankhafte  ZaiUnde  der  Resel ,  3.  WeUtfluti,  4.  UnfrocMbarkeifc,  5.  HItsige  Lim* 
geneueht,  dnrcli  ein  einfachet  Heilverfaliren,  weichet  tich  leit  einer  Reihe  Ton4eJah. 
rea ,  selbst  in  deit  achliBrntten  Fallen  tteti  bew&hrt  hat,  der  Idldeaden  Menschheit  mit- 
getheilt  von  Dr.  F.  A.  Mhoichi.    Hamburg,  (Gaitmana.;  1851.    12  S.  12.    ^n.  4  Ngr.) 

Dat  Ehebett.  Aerxtliche  Belehrungen  üb.  die  Begattung  n.  Schwangerschaft,  Ent* 
wieklang  u.  Geburt  der  menschl.  Leibesfrucht  Ton  ein.  pract.  Ante.  Mit  3  Abbildd.  u. 
ein.  2$diwangencbafu-Kal«nder.    Haaiborg,  VerL-Coapt.  1851.    68  S.  &    (a.  10  Ngr.) 

Homoeopathische  Heilkanst. 

[5456]  Charakteristische  Symptome  der  Haupt-Arzneimittel  ans  der  homöopa-*^ 
thischen  Praxis.  Vod  Dr.  Arth.  Latze.  Leipzigs  BethmaDD.  1851.  109  S. 
32.     (n.SNgr.) 

[5457]  CharateristikderhomöopathischeDArineien.  EiaHaadbachderHaupt- 
anzeiffeo  für  die  richtige  Wahl  der  homöopath.  Heilmittel  a.  s.  w.  nebst  ein. 
aiphabet.  Repertorium.  Von  Dr.  A.  Possart.  2.  Tbl. :  Magnesia  carbooica 
bis  Zingiber.  Sondershaasen »  Eupel.  1851.  XY  u.  S.  385^706.  gr.  8. 
(ä  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5458]  Klinische  Erfahrangen  in  der^om5opathie.  Eine  vollständ.  Samm- 
lung aller  in  der  homöopath.  Literatur  niedergelegten  Heilungen  o.  prakt.  Be- 
merkungen vom  i.  1822  bis  1850.  Herausgeg.  u.  mit  vergleichenden  Bemer- 
kungen versehen  von  Th.  J.  Rückert.  l.Bd.  l.Lief.  Dessau,  Katz.  1852. 
XVIII  u.  S.  1—98.    gr.8.     (15  Ngr.) 

[5459]  Oonst.  Herlng's  hom(k>pathi8cber  Hausarzt.  Nach  den  besten  homöo- 
path. Werken  u.  eignen  Erfahrungen  bearb. ;  m.  den  Zusätzen  der  DDr.  Goullon^ 
Gross  u.  Stanf.  7.  abermals  verm.  Aufl.  Jena,  Frommann.  1852.  XII  u« 
339  8.   gr.8.     (n.  1  Thlr.  71/2 Ngr.) 

[54601  Homöopathischer  Hanv  v*  Volksarzt.  Praktische  0.  allgemein  ver- 
stand!. Anweisung  alle  gewöhn!.  |Krankheiten  nach  dem  homöopath.  Heihrer- 
Tahren,  ohne  Hülfe  des  Ante»  a.  fast  ohne  Kosten  zu  heilen.  Neiist  Anleitung 
zar  Heilung  der  wiehtigBlea  Thierkrankh^iten  u.  der  Kartoffelkcankheit  durch 
die  Homöopathie*  Von  Dr.  MaVe«  Uebersetiung  des  f^anz.  Orig.  dorobgeiehai 
a.  bevorwortel  van  Dr.  f^.  ü/ayer.  Leipzig«  Falk.  1852.  VIII  u.  248  8.  8. 
[24  Ngr.) 

Chirurgie. 

r5461]  Chirurgischer  Almanach  für  das  J.  1851 .  Von  C.  A.  Weber,  Kreischir. 
[4.  Jahrg.  Osterode,  Sorge.  1852.  VIH  u.  304  i.  m.  2  Steinlaf.  gr.  16. 
ra.20N^.) 

5462]  Taschen-Kalender  für  Aerzte  u.  Chirurgen.  Herausgeg.  von  ein.  prakt. 
^rzte.  VII.  Jahrg.  1852.  Berlin,  C. Heymann.  VIu.3ü98.  (geb.  n.  22V2Ngr.) 

5463]  Chirurgisch -anatomisch  es  Vademecum  für  Studirende  u.  Aerzte.  Vod 
i>r.  w.  Roser,  Prof.  2.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1852. 
ILIV  u.  226  S.  m.  eingedr.  Holzschn.   8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

5404]  Lectures  00  ihe  Prioeiplea  aod  Practica  of  Surgery.  By  BraB^  B. 
}OOpor,  F.R.S.,  Senior  Surgeon,  Guy's  HoapiUl.  Lond.,  ^851.  9S4  8. 
;i.S.    (21  sh.) 

54f05]  Vollständige  practiache.Chlrargle  io  sieben  Monogra|pbieeii.  Von  Prof. 
^-I»  Crerdj.  1.  Monographie.  Allgemeine  medicinisch- Chirurg.  Pathologie 
»eutsche  Uebersetzung  u.  Bearbeitung  mit  Zus&tzep  u.  Anmerkungen,  unter 

1851.   IV.  20 
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b«soiid.  Rücksicht  auf  daft  BedOrfiiiss  der  Stttdirenden  toll  Dr.  Pmit^  Dr.  i#«rA, 
hr.  Meyer.  3. Heft.  BrefiUia.Kom.  1851.  B.\2%^2H.  fgt.S.  (Ab.  15Ngr.| 

[5466]  HaodleidiDff  der  biit ondere  oatuorkimde  Tan  den  xieken  fnemcb  tu  der 
Beelkofkllge  haddelingswfjxe  der  xiekeo  (Chirargfa)^  ten  gebmfke  bij  ket  mn 
denrijs  aan*9  Rijos  kweekschool  toor  Milit.  Oefieeskondigeo,  door  J.  F.  Kflft, 
Offiiier  vao  Geaoodbeid,  Ridder  eni.  2  Dacleo.  Utrechi,  van  Terreca  «■ 
Zooo.    1S61.    gr.8.    (15  Ft.  25  e.) 

(64671  STStem  der  Cblnirgie.  Von  Dr.  Pb.  Ff.  T.  Wiltker,  Geb.  Batb  n.  Fnf. 
VI.  Bd.  1.  Abtb.  Freiburg  im  Br.,  Herder.  1851.  S.  1  —  320.  gr.  8. 
(n.  1  Tblr.  12  Ngr.) 

[5468]  Handbacb  der  aligeneioen  a.  speoielteB  Cbirurgle.  V<mi  Dr.  A.  Weilbir, 
Dir.'u.  Prof.  10.  Heft.  Giessen,  Ricker.  1851.  2.  Bd.  S.  705^813  b. 
3. Bd.  8. 1—80.   gr.8.    («.25 Ngr.) 

[5469]  Tascbenbach  fdr  operative  Cbirargie.  Nacb  d.  Franx.  des  Dr.  X  i. 
lenard,  Oberwundarzt  a. Prof.,  frei  bearb.  a.  m.  Erfabruogen  a.  be«kbrt«a 
Methoded  dealscber  Cbirargen  bereicbert  Too  Dr.  Ha.  Frosch.  Mit  245  er- 
laut.  Abbildd.  Leipzig,  Bethmann.  1852.  XIX  a.  420  S.  3t.  (o.2Tklr.; 
engl.  Binb.  baar  2  Tblr.  7Vs  Ngr-) 

[5470]  A.  Tldkl*8  Lebrbücb  der  Chirurgie  a.  Operationslebre.  Nacb  derl 
fraoz.  Aufl.,  mit  besond.  Rüekslcbt  auf  das  Bedürfbiss  der  Srndlreadee, 
deuUcb  bearb.  ?od  Dr.  Jdo.  BardeUben,  Prof.  tu  Greifswaid.  Mit  500  ia  dca 
Text  gedr.  Holasehn.  1.  Lief.  Berlio,  G.  Reimer.  1851.  1.  Bd.  S.  1  — 
224.   gr.8.    (22«/|rfgr.)   * 

[54711  Beiträge  zur  mediciniscben  u.  chirurgischen  Heilkimde  mit  besMd. 
BerücksicbU  der  HoSpitalpraiis.  Von  Dr.  CrOO.  Frt.  BL  AdelaABl,  Frvf. 
3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Beobacbtongeo  Q.  BemerkoDgen  aus  der  ehlmrg.  Abtket- 
lang  der  Klinik  ao  der  Kaiserl.  Russ.  UnlyersiUt  zu  Dorpat  wührend  der  J.  I84S 
11.1847.    Riga,  Götscbel.   1862.    XII v. 332 8.   gr.8.    (o.  1  TUr.  20l%r.) 

T5472]  Selecta  praiis  roedico^chfmrgicae,  quamMosooae  eiercetAltX.A:ilai 
Typis  et  Oguris  expressa  Parlsüs  moderante  Jmbr.  Tardieu.  LIvr.  19—14. 
Paris,  BailliAre.  1851.  S.  92—133  m.  30  color.  Kapf.  gt.  Fol.  (k  L.  20  Fr.) 
Dteae  ■uMnebr  ««lUliMaif  •rtckim«*«  Mefiicliitedl<cliir^rf .  Kliiük  >trt»ln  — Ci 
mit  frpMea  FleiM  eulor.  KnplerUtelA  mil  «rliok  Text  o.  koit«t  480  Fr. 

[5473]  Beobacbtoagan  a.  Erfabrangea  am  denStadikrankenbatise  ta  Dresdio. 
Voa  Dr.  14.  Zttl ,  Oberarzt.  [  1 .  HeD :]  Ueber  Yersobied.  kranktefl«  loülade 
der  Kopfoakte ,  über  Syphilis ,  besoDdert  Ihre  Bebandlong ,  a.  üb.  'jtnt*^**^ 
Mit3Taf.Abbildd.  Dresden, Törk.  1852.  YJIIa.808.  gr.Lci.-«.  <24N|r.) 

(54741    Handbuch  der  chirurgischen  Instramenten-  u.  Ycrbandlehre.  To«  Br. 
I.  J.  ({ieasiier,  Privatdoc.   Mit  334  in  den  Text  gedr.  Holiscbo.    Wien,  Seidel 
1852.    XII  u.  412  S.    Lex.-8.     (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[5475]  Handboek  van  de  beelkundige  VetlMindsleer,  ten  gebrnike  vaa;bcgi»- 
nende  en  practiscbe  Heeimeesiers,  door  Dr.  C.  G.  Burgor.  Vit  bet  Hoogduittck 
Aertaald.  Met  Tele  in  den  tekst  gedrukte  afbeeldingen.  Ulreeht,  t.  d.  PMt 
1851.    gr.8.    (7 FL  50c.) 

15476]  Ueber  Schnsswunden,  verbunden  mit  ein.  Berichte  üb.  die  io  Grsstt 
iHiiir'^Lazareib  za  Darmstadt  behandelten  Verwundeten  vom  Bonmier  I84S. 
Von  Dr.  9lt8t.  Slttieft,  BliHtXrarzL  Mit  2  IHb.  Taf.  Giesaea, 
1851.    XII u.  100  8.   gr.8.    (ITMr.) 

EU77]    Ueber  die  am  oberen  'Ende  des  Httmems  torkemm^ideB  ! 
rötbe.  Von  Dr.  I.  L.  W.  TtotttbAM.    Gtessen,  Rieker.   1851.    Via»  43  S* 
m.  eiogedr.  Holzscbn.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(54781  Der  Zottenkrebs  u.  das  Osteoid.  RIn  Beitrag  znr  Gcscinrvlartahre. 
Von  Dr.  los.  «erlacb,  Prof.  Mit  2  Ter.  Mainz,  Janfiacii.  iBit.  Hlo. 
57  8.   gr.8.    (n.  16 Ngr.) 
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[5479]  UeberdleSthetikelberDie.  Von  Dr.  Wtns.  Unkart  Mit  7  Itth,  Taf. 
firlaogen,  Eoke.    1852.    VIu.70S.   Lei.-8.    (n.20Ngr.) 

5480^  Der  boheSieiauholUMit  seiaemUrftpriiBfe  bis  in  Mlner  jeUigeo  Aus*» 
rildiiiigvotiDr.6i8tBiedenu«lCHblflMr,Pror.  Uipiig,  £,  Schifer.  1S61. 
83  S.    gr«8,    (15Ngr.) 

T54S1]  Ophtba1moIogero6  og  de  specIGske  Ophthalfnler.  Bidrag  til  en  Be- 
oömineJse  af  Ophthalmologiens  Slaodpunkt,  af  L.  Boion.  Kjöbeobavn.  Reitzel. 

1851.  186  9.    gr.8.     (lRbd.i8sk.) 

154821  Bescbreibang  eines  Augeo-Spiegels  zur  Untersacbang  der  NeUbaut  im 
ebendeoAuge.  Yoo  B.  Belmnoltx,  Prof.  Berlio,  Föratner.  185].  45  8. 
m.  1  Kpfrtaf.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5483]  Die  Taabheit.  Eine  ZotammenstellaBv  eigener  aus  der  Praxis  n.  Er- 
labrong  gescböpfter  Aosicbten  üb.  die  Xatnr,  die  Ursacben  u.  BehandluDg  der 
Krankbeiten  de8  meuscbl.  Obres.  Voo  Jan.  Tearsley.  Nach  d.  3.  engl.  Ori- 
gioalaufl.  deutscb  bearb.  von  Dr.  Claud.  Ulmann.  Mit  §  litb.  Taf.  Weimar, 
Voigt.   1852.    yiUas286S.   gr.4.    (ITfalr.) 

/  Staatsarzoeikuode.    Gericbtiicbe  Mediciü. 

i5484]    Blltter  Tür  gerichtlicb«  Aatbropologie.    Für  Aente  «.  Jarisien  von 
\  B,  Pinedreich.    2.  Jabrg.  1851.     4.  u.  5.  Hfl.     Erlangen,  Enke.    80  S. 
Lei.-8.    (kn.l2Ngr.) 

[5485]  Handbucb  der  gericbilicben  Medicin  für  Mediziner,  Rechtsgelebrte  u. 
Gericbtsirzte,  m.  Rücksichtsnabme  auf  die  Scbwurgerichte  beärb.  von  M.  Dr. 
frz.  Xav.  GÜntner,  Prosektor  u.  Privatdoz.  Regensburg,  Manz,  1851.  XX 
n.  472S.   gr.8.    (2Tblr.) 

[5486]  lieber  die  von  den  G^cbtsJirzten  zn  erstattenden  Gutacbten  nach  dem 
neuen  Strafgesetzbncbe  n.  der  neuen  Slrafprocessnrdnung  für  das  Grossher- 
zogtb.  Baden.  Für  Gericbtsärzle,  Richter  u.  Anirilte  voo  Dr.  Pet.  J08.  SdÜMl- 
der,  Med.-R.  u.  Oberamts-Pbjsikus:  Freibarg  im  Br.,  Wagner.  1851. 
114  8.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[5487]  DieBeurtbeilung  der  Köperverletzangen  bei  dem  öffentlichen  u.  münd- 
lieben  Strafverfahren.  Zum  Gebrauche  für  Aerzte  u.  Rlchtar  von  Dr.  Jos* 
nnger.   Wien ,  BraumüUer.  1(52.  XII  u.  280  B.  gr.  8.    (n.  |  Tbir.  20  Ngr.) 

[5488]  Uebcr  die  Yarletaungen  In  gericbtllch-meditlnisaher  Beiiehung.  Von 
vr.  Jos.  Komoraas,  2.  m.  ein.  Casuistik  verm.  Aufl.  Ebend.  1851 .  VI  q. 
63  8.   gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

EUCftche  a.  ticher«  BekaiidlanfswvSie  der -von  wfitbfl»dea  TMerBn  venifMchteii 
Verletsangen,  alt  erprobtet  SchaUaittei  fagen  den  Anabrucli  der  tödllicli«n  Watk- 
liraakheit,  für  Aente  a.  Nichtänte.  N««b  vieljShr.  Etf«hrangen  Vota  Dr.  C.  IT.  fferr* 
Imh,  CoUef..R.    MUau«  Re/her.  1851.    31  S,  gr.  8.    m  Ngr.) 

Tblerbellkunde. 

[5489]  Eljmologiscbes  Würterbnch  der  Veterinkr-Medicin.  Mit  ein.  Anh. 
üb.  YeterinSr^Literatur.   Von  J.  Frey,  Prosector.   Stuttgart,  Ebner  n.  Senbert.  " 

1852.  IV  n.  178  8.   8.    (n.  15  Ngr.) 

(54901  €.  Casstatt^B  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  der  Tbierhellkunde 
Im J.  1850.    Erlangen,  Enke.   1851.    72  8.   hoch 4.    (n.  17 Ngr.) 

A.  n,  4.  T.t  C.  duMlal«*^  J«hrMb«rkU  üb.  di«  FortMhrUt«  In  d«r  H«ilfcumle  im  «1. 
1850.  6.M. 

[6491]  Sammlaos  von  Abbandlungen,  btlr.  alU  The lle  der  praku  TUerheil- 
kunde  u.  den  Stand  der  Thierärzte.  Von  J.  F.  C  DletaricM'a,  Ober^hietarzt 
U.Prof.    Berlin,  Hayn.   1851.    IV u. 246  8.   8.    (20 Ngr.) 

(5492]  Handbscb  der  speeiellea  Patbofogie  ■.  Tbtrapie  der  grösseren  nutzba- 
ren Hansslugetbiere  von  Dr.  K.  Fr.  W.  Flüke.  2.  wesentlich  vtrb.  Aufl.  2.  Bd. 

20* 
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3.  Ablli.  Leipzig»  Friese.  1862.  IX  a.  8.  481—715.  §r.  S.  (1  TUr.; 
cpl.  6  Thlr.  6  Ngl.) 

[5493]  AllgemeiDes  prakÜscbesYielitnDeiboeli  der  allopalhlsebeo  o. 
pUiischea  Tliierheilluinde.  Yollstäadiger  UoUcrielit  zar  Erfcenomig,  I 
hing  Q.  Heilung  der  Krankheiten  a.  Gebrechen  der  landvirthscliafll. 
thiere:  Pferde,  Rinder ,  Schafe  u.  s.  w.  Mit  ein«  Anh.:  Die  Gebartehulle  bei 
den  Hausthieren ,  nebst  Millein  gegen  das  Ungeziefer  der^Haosthiere.  Beerb. 
von  MiliL-Thierarzt  Slegftr.  Y.  werneburg  u.  Prof.  Mor.  Beyer.  Leipzig, 
Spamer.    1852.    XVI  o.  336  S.   8.     (1  Thrr.) 

Belehrungen  für  den  Oeeonomen  n.  Tiebi&chter  b«i  nAcWeneickBetca  KnaUei- 
ten:  Der  RoU,  der  Wmrn  o.  der  Dnannkeller  der  Pferde.    Die  RioderpMt,  4ie  Lm- 

tenteache  n.  die  Perltncbt  od.  Freniotenkraokheit  der  Rinder.  Die  hStxice  M««l*  ned 
Llaoenseuehe  bei  den  Rindern,  Schafen  n.  Schweinen.  Die  achten  a.  anichtcn  Peckea 
bei  den  Kfiben;  der  MiUbmnd  der  Rinder;  die  Rnvde  nnd  die  Packern  dm  Sd^f«;  die 
Hundtwoth.  Sowie  üb.  die  Eigenschaften  d.  Schlachtviehes,  welche  dns  letxtere  >■■ 
Genosse  untanclich  u.  schidiich  machen.  Anf  Anordnung  d.  K.  Stehe.  Minlat.  d.  Innen 
bekannt  genMcht.  GesammUnagabe.  Dresden ,  Meinhold  o.  Sohne.  i8S2.  1¥  «.  IM  S. 
gr.8.    (lONgr.) 

Der  thieranüiche  Rathgeber  in  den  Snnem  o.  aoMem  ICrankbelten  d«r  Pferde, 
Rinder,  Schafe  n.  Schweine.  Ein  Noth-  n.  Hfilfsbneh  für  Landwirtbe  o.  ViehbesiUer 
jeden  SUndes.  Von  C.  L.  Böhm^  Thierarxt  o.  Lehr.  Wien,  Lechner.  18S3.   IT«.  UtS. 

gr.8.    (n.aSNgr.) 

Der  wohlerfahrene  Thierant,  ein  bew&brtei  ViehkraMtbock  bei  allerband  Kiank- 
heilen  d.  Rindviehs^  der  Pferde.  Schafe  u.  Schweine,  von  ein.  pmkt.  Thieaarst.  Real- 
lingen,  Fleischhanern.  Sohn.  1S5L    IMS.  8.    (fNgr.) 

[5494]  Bujatrik  oder  systenoatiscbes  Hindbacb  der  üosserlicheD  a.  ionerticbei 
Krankheiten  des  Rindfiehes.  Von  J.  J^  Rjchner,  Thierarzt  d.  Prof.  3.  stirk 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Bern,  lenni,  Vater.  1851.  XXIV  n.  ^2S  8.  gr.8. 
(n.2Thlr.  15Ngr.) 

,  Der  sicher  n.  geschwind  heilende  Pferdearxt  so  Hanse,  anf  Reisen  v.  Im  Felde.  ES« 
nrakt.  Handbfichlein  für  Stallmeister,  Offislere,  Oekonomen,  Tbierirata  a.  a.  w.  na 
Esq.  Dr.  <7eo.  Parkker^  Rittmstr.  Nach  d.  17.  Londoner  Aoia,  in»  Den  tacke  Hbcts.  tm 
ein.  deotichen  Pferdearste.  S.  ron  ein.  Prof.  der  Thieranuieilrande  TevK  Aa6.  Wien« 
SulUnayer  a.  Co.  1852.    VllI  a.  87  S.  12.    (n.  12  Ngr.) 

Linguistik. 

[5495]  Zeitschrift  Tür  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Heransgeg.  yob  Br. 
Mb.  Hofifer,  Prof.  zu  Greifswald.  3.  Bd.  l.u.  2  Hit.  Greifswald ,  Kocb's 
Verlagsh.    1851.    IV o.  8.  l-^^^SS.   gr.8.    (n.  ITbIr.  lONgr.) 

[5496]  Zeitschrift  für  yergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des 
Deutschen ,  Griechischen  u.  Lateinischen  herausgeg.  voo  PriTaldöe.  Dr.  7W. 
.<4t(/K0o^  u.  Gjmn.-Lehr.  Dr.  JtMb,  Kuhn,  5  Hefte.  Berlin,  Dtmaiet. 
1851.    VUIU.480S.   gr.8.    (^n.  15 Ngr.) 

[5497]  ArchiY  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literatnreo.  IMr 
besond.  Mitwirk,  von  Rob.  Hieeke  u.  Hr,  f^tfAo^ herausgeg.  tod  Lmd».  Btrrig» 
9. Bd.  (4  Hefte.)   Braunschwelg,  Westermann.  1851,  5:^.  gr.8.   (d.  ^TUr.) 

Vollstand  iget  Namen-  n.  Sach-Regi«ler  tnm  Archiv  für  das  Stnilvm  4av  aeaem 
Sprachen  n.  Lileratoren.  Herausgeg.  von  iMttw,  Uerrig  a.  H^nr,  rimk^^i  i  Bic 
Elberf cid,  Bädeker.  1851.    22  S.  gr.  8.    (n.8*Ngr.), 

(5498]  Heber  den  Ursprung  der  Sprache.  Gelesen  in  der  Akademie  an  9.  Ja«. 
1 85 1  von  Jak.  Grinun.    Berlin ,  (Dümmler.)    38  S.   gr.  4.    (n.  1 5  2%r.) 

[5499]  D«r  Ursprung  der  Sprache,  im  Zusammenhange  mit  den  leUteaFn- 
gen  alles  Wissens.  Eine  Darstellung  der  Ansicht  Wilh.  v.  Humboldts,  ttr- 
gliehen  mit  denen  Herders  u.  Hamanns.  Von  Dr.  E  SMRtfcU.   Bbend.  tttl. 

74 S.  gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

[5500]  The  One  Primeval  Language  traced  experimenUllj  throngb  Aocieai 
Inscriptions.  ByJ.FdfStor.  Parti.  Lond.  1851.  IM  S.  m.  Kart  ■«  I^ 
gr.8.    (21  sh.) 
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(55011  Principes  d'^tjmologie  natarelle,  bas^s  sar  les  orfigines  des  laogaes 
s^mitico-sanscrites;  par  H.  J.  F.  Pamt ,  anc.  professeur.  BesaD^on ,  Grevot. 
1851.    8  Bog.    gr.4. 

[5502]  TheDictlonary  ofDerivatioos;  or,  nn  Inirofloction  toEtymology,  on 
a  New  Plan.  By  Roll.  SQÜiflll.   S.edtt.   LoDd.1851.   3U4S.gr.  12.    (tsb.) 

[5503]  Daclylologie  et  laogage  primitif  restitu^s  d'apris  les  moouments.  [Par 
M.  J.  BanroiS.]  Paris,  Didot,  1850.  5OV3  Bog.  mit  61  Kupftrtaf.  gr.  4. 
(72  Fr.) 

[5504]  BemerkoDgen  üb.  das  alba  Des!  sehe  Alphabet.  Von  Dr.  J.  Cr.  Y.  Hahn, 
CoDsal.    Wien,  (Braomäller.)  1851.   27  S.  m.  1  Steintaf.  gr. 8.  (D.8Ngr.) 
Au«  d«m  Deebr.-Heft  1850  der  SitxBDgsberichte  der  philot.-histur.  CI.  der  keit.  k. 
Akad.  d.  Witt,  ebgedr. 

[5505]  Vorda  vealhst6d  engia  and  seaxoa.  — Lexicon  anglosaxonicuni  ex 
pol^tarom  scriptoramque  prosaicoram  operibus  oec  noa  lexicis  aoglosaxonicis 
collectum,  cum  synopsi  gramroatica  ed.  Dr.  Lttd,  EttmüUerta,  Prof.  Qued- 
linburg. Basse.  1851.  LXXI  u.  768  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  12  Ngr.;  VeUnp. 
5  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Bibliothek  der  ilt.  denUchen  Nattonallileretiir  n.  i.  w.  (L  Abih.) 
».  Bd.  ' 

[5506]  Knrigefasste  böhmische  Sprache  für  Böhmen.  Von  W.  Mad.  Tomek. 
3.  verm.u.verb.Aua.  Prag,  Calve's  Verlag.  1851.^VI  u.  86  S.  12.  (n.  5  Ngr.) 

Böhnitch  ant.  d.  Tit.t  kritki  mluwnice  ceik4  pro  Cecy.  4.  Wjd4iu.  £bead.  1851. 
84  S.  12.    (n.5Ngr.) 

15507]    Abgekünte  böhmische  Sprachlehre  für  Deutsche.    Von  Tina*  Pail 
;Uk.    Nach  der  3.  Aufl.  von  dessen  grösserer  böhm.  Sprachlehre.    Brunn. 
Winiker.    1850.    IVu.252S.   gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5508]  Maly  Vybor  i  fesker^  literatnry  cesk^.  Prag,  Calve's  Verl.  1851. 
VIII  u.  556  S.   gr.8.    (22V2Ngr.) 

[5509]  Gesetz  der  deutschen  Sprachentwickelung,  odk:  Die  Philologie  u. 
die  Sprachwissenschart  in  ihren  Beziehungen  zu  einander  u.  zum  deutschen 
Geiste.  Von  Dr.  K.  6.  J.  FOrster.  Berlin,  Landsberger.  1851.  XII  u.  161  S. 
gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

5510}    Mittelhochdeutsches  Wörterbuch  aus  dem  Nachlasse  von  Cfeo.  Fr* 
necke  herausgeg.  u.  bearb.  von  Dr.  ff^.  Müller,    I.  Bd.   3.  Lief.  [Gibe  — 
Jamer.]  Leipzig,  Weidmann.  1851.  S.513— 768.Lex.-8.  (än.lThlr.  lONgr.) 

5511]  Theoretisch-praclisches  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  Ein 
iUs-  u.  Handbuch  für  Lfehrer  u.  Schüler  u.  alle  jene  Personen ,  welche  sich 
mit  Vorlesunffen  üb.  die  deutsche  Sprache  befassen  von  Jac  Spitzer,  Lehr. 
^Thle.  [Wortforschung— Wortfügung.]  2.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1851. 
Till  u.  399  S.    gr.l2.    (1  Thlr.  7V2  Ngr.) 

[5512]  Grammatik  der  neuhochdeutschen  Sprache  nach  Jac.  Grimms 
deutscher  Grammatik  bearb.  von  Jos.  Kehreln ,  Gymn.-Prof.  2.  Tbl. :  Syntax, 
t.  Abth.:  Syntax  d.  mehrfachen  Satzes.  Leipzig,  O.  Wigand.  1852.  VIII  u. 
179  8.   gr.8.     (18 Ngr.;  cpl.  2 Thlr.  12 Ngr.) 

15513]   Methode  de  H.  G.  Ollendorffpour  l'^tude  de  la  langue  allemande  par  C. 
toaenberg.    2»  Edition,  revue  et  corr.     Heidelberg,  Hoffmeister.   1851.    IV 
u.  500S.   8.    (1  Thlr.  18  Ngr.) 

[5514]  Index  vocabuloruro  quorundam  teutonicorum  cum  graecis  latlnisque 
congruentium.  Edid.  Dr.  Lud.  Doederlein,  Prof.  Erlang.  Erlangae,  (Blae- 
siDg.)    1851.     16 S.   gr.4.    (n.SNgr.) 

[5515]  Kleine  Beiträge  zur  deutschen  Sprach-,  Geschichts-  u.  Ortsforschung. 
▼oo  Dr.  K.  Roth.  1.— 4.Hfi.  Münchep,  Kaiser.  1851.  VIHn.  184S.  8. 
(ho.  10  Ngr.) 
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[5516]  Die  pUudealscIien  Sprichwörter  der  FttrsUotb.  Göeiiosen  o*  Grabe»* 
hageo,  sesammelt  u.  erl^lärt  von  GeQ.  Schtaliacll ,  Bector.  GötUogeo,  Tas- 
deoboeck  a.  Ruprecht.    1851.    92  8.   gr.8.    (12V2^gr•) 

15517]    Engl  190 he  GramoMtilt  für Gimaasieo  u« höhere  Bttiigerscbuleii.  Ym 
[.  RODOlskf,  Lehr.    Berlin,  Schneider  u.  Co.    1S51.    Yl  a.  140  S.  gr.8. 
(D.  15  NgrO 

[5518]  Praciical  dicUooary  of  the  english  and  german  laogaages  in  t  parts. 
Par  Dr.  J.  6.  Flfigel.  Part.  II.  German  and  English.  —  Praktisches  ragtisch- 
deatsches  n.  deutsch-engi.  Wörterbach  in  2  Tbin.  Tbl.  II.  Deatsch-Engfisch. 
1.  u.  2.  Lief.  Leipzig.  (Hamborg,  Melssoer.)  1851.  S.  i— 480.  gr.8. 
(k  Lief.  15  Ngr.) 

[5519]  Diclionarj  of  the  english  and  freneh  langoages  for  generat  ose  with  tki 
acoentuation  and  a  literai  pronunciation  of  every  word  in  both  langoages  com* 

Jiiled  from  the  best  and  most  approved  english  and  freneh  aathorities.    By  V. 
ames  and  A*  MoU.    2  Parts.   2.  Ster.-edition.    Leipzig,  B.  Taacbnftx  ju. 
1851.    XVI 0.  896  S.    8.     (2Thlr.) 

DirtimiiiAire  4e  U  langn*  fraa^iit  et  «ngUiie  k  !*iii«ffe  de  tone  les  ^t«ts.  3  Pkrtiea. 
1.  Edition  «ter. 

[5520]  ▲  complete  dietionary  of  the  enellsh  and  german  langoages  for  gejienl 
ose.    Complled  with  especiai  regard  to  the  elaeidation  of  modern  literatare,  ibe 

ßronunciation  and  acoentuation  after  the  principles  of  Walker  and  Hemsies. 
ly  W.  J&mes.    5.  Ster.-Edition.   2  Parts.   [English  and  german.  —  Geraua 
and  english.]    Ebend.  1852.    Xa.879  8.  8.    (1  Thir.  lONgr.) 

Vollitindiget  Worterboch  der  eoKlitehen  n.  deuttchen  Sprache  xam  Gebrsnciefir 
alle  Stäade.  6.  Hter.^Aneg .   2  Tk|e.  [KegHacb  o.  DeiiUdi.  --  DeuUck  ■.  KatUsdul 

[5521]  H  pocket-diotlonnary  of  the  english  and  german  and  german  ad 
english  langaa^es.  Von  Dr.  V.  I.  W.  Meissner.  Leipalg,  Eiseoach.  l8St. 
VIII  n.  631  8.   3t.    (15  Ngr.) 

Weeten-TMchenwfirterbnch  der  engllichea  o.  detiteckeB  Sprache.  2.  Avil. 

[5522]  A  new  and  complete  critical  dietionary  of  the  english  and  german  ki- 
guages.  By  M*  E.  ^.  Thieme*  3.  stereot.  edition  revised.  2  Parts.  Eogliäk- 
german, -**  German^english.  Leipzig»  G.  Mayer.  1851.  XI  u.  1204  S.  Let.-8. 
(3  Tblr. ;  geb.  n.  3  Thir.  15  Ngr.) 

Neoea  volUtändiget  kritiichea  Worterbach  der  Engliachen  a.  Dent»cheB  Sprach«. 
a.  verh,  Ster..>Ahdr.    9  Thle.  Kagliach-Dentaeh.  •*-  OeQUek.BafllBdt. 


[5523]    A  complete  pocket<^dictionary  of  the  english  aod  german  and  ge 

and  english  tanguages.  Coropiled  from  the  best  aathorities.  By  F.  A.  WebftV. 
S.Edition,    Leipzig,  Eisenach.   1852.    XVI u.  960 S.   8.    (2Thlr.) 

yolliUodigei  Engliseh.Dentachea  q.  Dtutach-EnglUckea  Taaek-WortuhMch.  Smk 
den  hesten  Quellen  hearb. 

[5524]  Praktische  französische  Grammatik  in  zwei  Lehrglogen,  als  Eai- 
wickelung  u.  Fortsetzung  des  ersten  Carsns  too  Dr.  Abn's  prakt.  JUehmaogvoa 
F.  H.  J.  Älbrecht,  Gymn.-Lebr.  1 ,  u.  2.  (ehr.  Mains,  Le  Boai.  1851 .  IT 
0.246S.    gr.8.     (15 Ngr.) 

[5525]  J.  B.  K&chat*8,  ehemal,  Prof.,  (ranaösische  Sprachlehre  In  einer 
ganz  neuen  u.  sehr  fassl.  Darstellung  mit  besond.  Böcksieht  for  Anfhngcr. 
Uerausgeg.  von  Prof.  G.  Legat.  23.  unverSod.,  nach  dem  DicUonnalre  4a 
Tacad^mie  verb.  Aufl.    Wien,  Lcchner.   1852.    512  8.   gr.8.     (f  Tblr.) 

Franzotiiche  Graoinatik  ffir  Gjmnaiiea.  Nebtt  den  nöthigim  Aoffahea  %um  Ccbet» 
aetten  aaa  deai  Deutachen  loa  Fransöaiache  von  Dr.  Hm^  AU*.  MBiftr^  Lehr,  1.  Abch. . 
Für  die  BuitU.  GjriiiQ«tialkl«aaen,    3.  üuB.    Jena, 'Mauke.  tS&l.    XlVo,  mS,  gt^lL 

(ll|  Ngr.) 


Abr£g^*de  la  graaimaire  frangaite  ou  extraU  de  la  noaveHe  graiaaiair«  Crma^aiaa, 
«rarrage  niia  an  rang  dei  ÜTrea  claaaiquea,  et  adopt^  poar  Im  Icolei  MtliUlrca.  Per  /TaW 
etCMmptaf,    Nouv.  ^dit. ,  revae  avec  aoin.    Stuttgart,  Nen.   1851.    85  S,    a.    (T4K|t.^ 


[5526]    Theorie  de  la  stmoture  et  de  renchatnement  des  p^riodes  friQfaia«^ 
fondde  aar  la  diction  des  meilleurs  ^crivains  du  18.  et  19.  sl^cle  et  i 
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HU«  foQle  de  r^les  nout.  SQr  li  composHIon  et  te  style,  irusege  desciesses 
«up^r.  et  des  personoes  qui  veuleot  s'eiercer  k  la  compositioo.  Per  (.  H.  F.  46 
Castrea.    Leipzig,  Baamg&rUier.    1851.    XII  a.  228  8.   8.    (22V2Ngr.) 

(5527]  Regeln  o.  Scliwicf4gkeiteii  der  firtoziis.  Sprache.  Neek  den  berühmte« 
8ten  modernen  Grammatikern  u.  der  Akademie  bearb.  von  in  Ottat,  Abb4. 
Köln,  (Bollig.)    1851.    VIII n.  1528.   gr.8.    (n.  12i/i Ngr.) 

[5528]  Yollstandiges  Wdrterbvcb  der  dentseben  u.  fransöstechen  8praebe, 
Mit  BeitrHgen  von  Gniaot,  Biber»  Holder  u.  s.  w.  Von  Moiln.  Aufs  Nene 
dorebgeseben  u»  verm.  von  Dr.  J.  Petckiery  Prof.  3.  Aufl.  8. --10.  Lief. 
SCattgail,  Cott«.  1851.  9.  Bd.  8. 1041-^1 168 n.  4. Bd.  14128.  gr.Lei.-8. 
(a  n.  25  Ngr.) 

[5529]  Moiin'a  kleines,  dentseh-französiscbn.  franadsiaeb-dentsches,  aal 
dem  foUsUind.  Taseben« Wörterbuch  Mozin's  von  ihm  bearb.  Hand-Wörter* 
Iracb,  entb.  die  geneinnülzliohsteo  Wörter  nebst  der  Aoespraebe.  Znm€^ 
brauche  der  Realschulen  ü.  Lehranstalten  beiderlei  Geechlecbtee.  Durebge«- 
nefaen  u.  verm.  von  Dr.  C.  G.  Holder,  1 .  Tbl. :  Deutseb-Fran^iscb.  Ebendi» 
1851.    lCIVu.768  8.m.2Tab.   8.     (I  Thlr.  5  Ngr.) 

Petit  dlclioaii«ire  port«tif  «lleMMd-fraa^it  «t  fraiio«ii*aUeMa«4.     Kilrait  4« 
dietiooaair«  de  podie  eoaiplet  de  l'Abb«  Mosib.   2.  Partie  t  FriM^it^AllBMAnd. 

(5530]  Wörterbuch  der  deutschen  u.  französischen  Sprache,  mitRüehaicbt 
«uf  BegrüTsbestimmuog ,  Ursprunc ,  Verwandtschaft  u.  s«  w.  der  Wörter  u.  mit 
besond.  Bezugnahme  auf  die  in  der  Arzneikunde,  den  Naturwissenschaften, 
dem  Baodel  u.  s.  w.  üblichen  Kunst-  u.  Fach -Ausdrücke.  Von  C*  W*  T* 
Scbnater  u.  A.  Rinler  (2  Thie.  Deutsch -Französisch.  — Französisch- 
Deutsch.]  3.  Aufl.  Leipzig,  Weber.  1851.  XIV u.  2098 8.  gr.8.  (n.3Thlr.) 
A.  n.  d.  T.:  Dirtionnaire  de«  Ungiiei  allemende  et  fren^ite.  (2ToU.  Allemend- 
Fcmn^it.  ^  Fnia^i«.AUe»«nd.]    3.  Editiim. 

(5531]  Dictionnaire  suppHmentaire  eont.  les  mots  nouveanx,  les  galllcismes^ 
les  locutions  figur^es,  familiäres,  proverbiales  et  popnlaires  de  la  langne 
francaise.  CompUment  de  tous  les  aictionnaires  francais  par  Äug«  DieUBaiin. 
Leipzig ,  Mayer.   1851.    184  8.   gr.S.    (IThlr.) 

15532]    Recherebes  sur  Tbistoire  du  langage  et  des  patois  de  Champagne.    Par 
*.Tarbi.    2Vols.    Paris,  Techener.    1851.    31  Bog.   gr.8.    (16 Fr.) 
Dietet  Werk  gekört  sa  der  „Cnl^ctioa  dee  poetei  chemp^noit  ea  XVie  siide** 
(15  Voh;  Tfl.  Leips.  Kepert.  Jahrg.  1851.  No.  1449.  50.)  nad  ist  nur  In  350£xeapl.  ge- 
d  nickt  wordea. 

ODas  gotbische  Runenalpbabet.     Eine  Abhandlung.     Von  Dr.  A^ 
off.    Berlin,  Hertz.    1851.    42  8.   4.    (n.  15  Ngr.) 
Abgedr.  au  den  ProgravM  d.  Jo«ebiantiuiUcliea  GymBulaae. 

[5534]  Grammatik  der  grönländischen  spräche  mittheilweisem  eihscbluss 
des  Labradordialects.  Von  8.  Klelnschmidt.  Berlin,  G.  Reimer.  1851. 
Xa.  182  8.    gr.8.    (IThlr.) 

[5535]  Neue  holländische  Sprachlehre  zum  8e1bslunterncht  für  Deutsche, 
Nebst  ein.  Sammlung  pros.  u.  poet.  Stücke  aus  den  besten  Schriflstellern.  Von 
Dr.  F.  Alm.  S.verb.AuH.  Crefeld ,  Scbüller.  1851.  XV  u.  192  8.  8.  (15  Ngr.) 

15536]  Lehrbacb  der  b  oj  U n  d  i  s c h  e  n  Sprache.  Von  J.  0.  TiebaliH ,  Conreet* 
1.  Cursus.  Ein  stufenmissig  geordnetes  Uebungsbuch  für  Anfänger  u.  Geüb- 
tere.   Hamm,  Wickenkamp.   1851.    VI u. 82 8.   gr.8.    (T'/sNgr.) 

[5537]  Nieuwe  Nederlandsche  Chrestomathie.  Kenr  van  Proza  en  Poezj,  verza- 
meld  nit  de  werken  van  Touuainty  Arendt  Beeloo,  Betts,  BHderdifk,  BogaerSy 
Brester,  de  Buü,  da  Costa,  Vrosi  en  anderen.  2.  vermeerd.  dmk.  Amsterdam, 
Weijtingbenv.d.  Haart.    1851.    8.    (lft.2öc.) 

[5538]  Ueber  die  Sprache  der  Jakuten.  Grammatik,  Text  u.  Wörterbuch. 
Von  0.  BilltUMfk.  SU  Petersburg.  Leipzig,  Voss.  1851.  LVIII  u.  581  8. 
lmp.-4.    (n.n. OTblr.) 
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ABchiiBt.  d.  Tit:  Reit«  In  ien  ratMfiiten  NoHea  a.  Qftaii  SiUri«M  wmkfmmd  4m 
J.  IMS  n.  MM  anf  YeraMtaltnng  d«r  K«U.  Akadeaiie  der  WUe.  s«  St.  Peteceburg  «w- 

fefSllrt  u.  in  Verbind,  ni.  vielen  Gelehrten  kerautgeg.  von  Dr.  A.  Thd.  o.  Miäätmä^rf. 
U.  Bd. 

E!»a9]    DöoskOHSah^kmedfslenzkamW^iiigam.  Af K. GidastR.     Ej6- 
ohAvD,  Hyldendai.   1851.    602  8.   lei.B.    (6  Ebd.) 
Dinieck-Uländiteiiee  W«rt«rbnch. 

[5540]  Leichte  Methode  für  Lateiner,  italieDischza  lerneo,  od.  AbsUm- 
iDiing  Q.  Verwaodlschaft  der  italien.  Sprache.  Mit  Torausfeb.  Benerfc.  nbar 
den  indogerman.  Sprachstamin.  Protamin  voo  Dr.  J.  C.  ■ittefratZBcr, 
Chorherr  u.  Obergymiu-Prof.  IiiDsbrttck,  (Wagner.)  1851.  VI  n.  21  S. 
gr.8.    (6Ngr.) 

[5541]  TheoretiAcb-prakU8cfae  italieniscbe  Sprachlehre  nacb  den  Aoforde- 
rvogen  des  Zeitgeistes  in  ein.' ganz  neuen  leiohtfassl.  Methode  entwickcit,  n. 
durch  sthr  viele  Beispiele  erliaterL  'F6r  den  Schul*,  Prif al-  o.  Selbsl-Col^r- 
rieht.  Ton  Prof.  P.  A.  Y.  Fiiippl.  2.  ganz  umgearb.  u.  dem  praku  Bediif- 
nisse  ein.  schnenen ,  gründl.  Unterrichtes  entsprechend  eingerichtete  Aufl.  Im 
deutschen  Theile  durchgesehen  von  Prof.  Jos,  Alo*  DiUeMeimer,  Yice-Dir. 
;^  Thl. :  Formenlehre  u.  Syntax.  Wien,  Gerold.  1851.  yiIIa.336S.  gr.S. 
(lThlr.5  cpl.lThlr.JMNgr.) 

[554f]  Das  Vorwort  der  italienischen  Sprache.  Vollst&ndig«  kriL  Ak- 
handlung  dieses  Redetheiles.  Von  Cr.  0.  M.  Sandlllll.  Ebend.  1851.  V  ^ 
52 S.   gr.8.    (n.  12Ngr.) 

[5543]  The  k  a f  i  r  Language ;  comprising  a  Sketch  of  Its  History  and  a  Gnah- 
mar.    By  the  Rev.  John  W.  Appleyard.  (Wesleyan  Missiontry  In  theBritisk 

Kaffrarla.)    London,  Mason.    1851.    8. 

5544]    An  Introduetion,  to  Neo  Hellenic,  or  Modem  Creek;  eontainliiga 


uide  lo  Its  Pronuociatk>n  and  an  Epitome  of  its  Gramoiar.    Bj  ■•  CMpt> 
Land.,  1851.    1628.   8.    (5  8h.) 

[5545]  KorzgefassleNeogriechische  [Romaische]  Grammatik.  FurLek- 
rer  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  A.  E.  Wollbeim  da  Fonseca,  Cher.  Ham- 
burg, Schuberth  u.  Co.,  1851.    VIII  u.  147  8.   8.    (1  Thir.) 

[5546]  Per  kleine  Pole  od.  die  Kunst  die  polnische  Sprache  In  einigen  T^ea 
verstehen,  lesen,  schreiben  u.  vollkommen  richtig  sprechen  zu  lernen.  Kia 
Hülfsbuch  für  alle,  welche  nach  Polen  reisen  u.  diejenigen,  welche  schnell 
poloisch  lernen  wollen.  Herausgeg.  von  •$.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Poset, 
Gchr.Schcrk.   1851.     142S.   gr.  16.    (lUANgr.) 

[5547]  Etymologischer  Tbeil  der  russischen  Grammatik  bearb.  r.Deutsckc. 
Von /.  RlkolitSCb.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mitau,  Reyher.  1851.  VUo. 
190  S.    gr.8,     (2?«/2Ngr.) 

[5548]  Dietionnaires  paralleles  des  langues  russe,  francaise»  alleoiMde  it 
anglaise,  k  l'qsage  de  la  jeunesse  russe ,  r^dig^s  d'apr^  des  dlctionoaires  <k 
l'aciiddmierpsse»  racad^miefran^alse,  Adelung,  Helnsius,  Johnson  etc.  Par 
Ph,  Ph.  Relff.  [2.  Partie:]  Dictlonnaire  francals.  Explication  des  mots fran- 
cais  en  russe,  en  allemand  et  en  anglais.  2.  Edit.  Revue,  corrlg^  et  aogment^ 
de  plus  de  6000  arlicles.  SL-P^tersbourg  et  Carlsruhe.  (Leipzig,  Köhler.) 
1852.    ^L VIII  u.  808  S.   br.8.    (n.  2  ThIr.  20  Ngr.) 

[55491  Ordbog  öfwer  8  w en ska  Spräket.  Af  A  F.  Dalln.  5.  ocb  6.  biftcM. 
Stockholm,  Beckmann.    1851.    8,193^188.   gr.8.    (1  Rdr.) 

[5550]  Slavisthe  Bibliothek  od.  beiträgezur  slavistheo  pbilologie  o.  gl* 
schichte  herausgeg.  von  Fr.  Miklonoh.  1.  Bd.  Wien,  Braomnllar.  IW. 
IV  u.  322  S.  m.  1  Steintaf.   gr.  8.     (n.  1  ThIr.  6  Ngr.) 

[5551]  Gmnimatica  lignae  ecciesiastico-slavicae.  Auetore Rur.JaaBlOliO, 
Episcop.   Viennae,  Wcnedikt.  1851.   VIII  u.  575  8.  gr.8.   (2Tblr.  24 Ngri] 
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i55&3}    M40wneDta  ligoae  palaeosloTenicae  e  €6d.  Soprafilicosi  ed.  F. 
iikhtieh,    Yindobonae,   Braumüller.   1851.    XII  a.  460  S.  m.  1  SteinUf. 
gr.  8.     (o.  3  Thlr.  lU  Ngr.) 

[5553]  Theoretisch -practiscbe  Grammatik  der  slowenischen  Sprache  in 
Steiermark,  Kärnten,  Krain  u.  dem  illyr.  Küsteolande.  Von  A.  J.  Marko. 
2.  umgearb.  u.  sehr  verm.  Anfl.  Grätz,  Ferstl.  1850.  YIII  u.  ;2]0  8.  er.  8. 
(25  Ngr.)     ■ 

{5554]  Handbuch  der  neueren  spanischen  Literatur,  in  Prosa  u.  Versen, 
sar  Erlernung  der  castilian  Sprache,  nebst  ein.  Einleitung  die  gebräuchlichsten 
Redesätze  enth. ;  Anmerkungen  zur  Uebersetzung;  ein  Verzeichniss  derunre- 
gelmäss.  Zeitwörter  u.  einigen  histor.  u.  literar.  Erläuterungen.  Von  Gomez 
deKier.  Hamburg,  (Herold.)  1851.  XXu.O^S-.  gr.8.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
Ancb  ant.  i1.  Tit.:  Mtnaal  de  liUrttur«  aoderna  «tpanoU,  ea  pros«  y  veno,  p«r« 
el  eitodio  de  It  lengut  cattelUnt. 

[5555]    Praktische  Ungarisch -Deuts  che  Sprachlehre.     Nach  den  deut- 
schen Sprachlehren  von  Grimm,  Heyse  und  Becker  bearb.  von  Dr.  J.  Vep. 
Remile,Pror.   Wien,  Tendier u.  Co.    1851.   VIu.300S.   gr.8.    (n.  1  Ngr.) 
A.  o.  d.  T. :  Gjakorltti  n^met  nyelyUn. 

(5556]  Handbuch  ungarisch -deutscher  Gespräche,  od.  praktische  Anleitung 
in  den  beiden  Sprachen  üb.  die  verschiedenartigsten  Verhältnisse  des  Gesell- 
schafts-  u.  Geschäftslebeos  sich  richtig  u.  geläußg  auszudrucken,  mitbesond. 
Berücksicht.  der  in  den  beiden  Sprachen  obwaltenden  Abweichungen  u.  Eigen- 
thümlichkeiten  u.  s.  w. ;  dann  eine  Sammlung  der  im  geselligen  Umgange  ge- 
bräuchlichsten Redensarten  u.s.  w.  Nebst  ein.  ungarisch-deutschen  Lesebuch. 
Von  Garay.  4.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Peslb,  Heckenast.  (Leipzig,  G.  Wigand.) 
1851.«  XVI  u.  320  S.    8.     (n.  24  Ngr.) 

Magjrer  in  n^met  beas^lgeUiek'  k^^ikonyTe,  Tegy  ii  fryakorleti  nimiitetit  e'  ket 
nyeWen  «*  UrMdkodasi,  iptr-«s  kö»^let'  legkulönoemubb  visxonytiban  helyes  ^t  ugyei 
kifejex^sre. 

Literatur   des   Mittelalters. 

[5557]  II  Dante  ebreo  ossia  il  picciol  santuario,  poema  didattico  in  terza 
rima,  contenente  la  filosoßa  antica  e  tuttalastorialetterariagiudaica  sinoali' 
eta  iua,  dal  Rabbi  Mosö,  Hedico  di  Rieti,  che^orl  in  sul  principiodcl  sec.XV,, 
ora  per  la  prima  volta  secondo  un  manoscrilto  rarissimo  dell*  biblioleca  Pala- 
tina  in  Vienna,  confrontato  con  un  altro  privato  non  men  raro,  pubblicato  dal 
Prof.  Dr.  /.  GoldmthaL  Vienna,  (Rraumüller.)  1851.  XXXI  u.  367  S. 
gr.  16.    (n.l  Thlr.  20  Ngr.) 

[5558]    Engia  and  seaxna  scdpas  and  böceras.  —  Anglosaxonum  po^tae  atque 
scriptoresprosaici,  quorum  partim  iolegra  Opera,  partim  loca  selecta  collegit, 
correilt,  ed.  Dr.  Lud,  Ettmüllerus,  Prof.  Turic.    Quedlinhurgi,  Rasse.  1850.  , 
XX1VU.304S.   gr.8.     (1  Thlr.  15Ngr.;  Velinp.  2Thlr.) 

Auch  o.  d.  T.t  Bibliotbek  der  gciaeiBten  deoUchen  NttiontULiteratar,  (1.  Abtb.) 
18.  Bd. 

[5559]    An  Anglo-Saxon  Passion  of  St.  George,  fram  a  Ms.  in  the  Cambridge 
University  Library,  edited  by  the  Rev.  CHrnnkoicky  M.A.  Lond.,  1850.  Lex.-8. 
PobliMtifii  der  Perey  Society. 

[5560]    Une  Amulette.   Legende  en  vers  de  Salnte  Margu^rite,  tir^e  d'an  an- 
cien  manuscrit.    Cologne,  Ifeberle.    1851.    126 S.   gr.8.    (10  Ngr.) 
Ektrait  du  bibliophile  Beige. 

[5561]  Rainaert  deVos,  episch  fabeldicht  van  de  12.  en  13.  eeuw,  met 
aanmerkingen  en  ophelderiogen  van  /.  F,  f^iUenu.  2.  Dmk.  [Met  14  plalen.1 
Gent.  (Bonn,  Marcus.)  1850.  LXVIIu.404S.   hoch  4.    (n.  2  Thlr.  i&  Ngr.) 

[5562]  Konine  Ermenrtk es  D^t.  Ein  niederdeutsches  Lied  zur  Dieterichs- 
sage. Aufigefunden  u.  mit  ein.  Briefe  von  Jae.  Grimm  herausg.  von  K,  Gödeke» 
Hannover,  Ehlermann.    1851.    15 S.   gr.8.    (7V2Ngr.) 
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[1563]  BorkardWaldUParebtl  TomterloiiifoSolin.  Rto aMardettscto 
Faatoaehtsspiel  heraasgvg.  von  ^/6.  Ifo^tfT.  Grcifswald»  Koch'sVeii.  I8$t. 
XLa.242S.   8.     (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Deakmiler  niederdevUchfir  Sprack«  n.  Literatur  Mck  alten  Dracken  n.  il«Bai«Mft> 

ten  hertatgeg.  voa  Alb,  Motfer,  1.  Bdchn. 

[5564]  Proben  der  deutschen  Poesie  a.  Prosa  vom  4.  Jahrh.  bis  in  die  1.  UÜfk 
des  18.  Jabrhaoderts.  Von  Jos.  Kehreln,  Gymo.-Prof.  1.  TM.  [4.  bis  IS. 
Jahrb.]  Gothische,  altdeutsche,  altsttcbs.,  mittelhochdeatoche  Probeo  im  Orig. 
u.  in  neuhochdeutscher  UeberseicoDg,  zugleich  mitspracht.  AnmerkoDgeB  rer- 
sehen.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1851.  VIIIu.  236S.  Lei.-^ 
(27  Ngr.) 

[5565]  Das  Heldenboch.  Von  Dr. /T.  iS^mrodL  12.  Bd.  A.  u.d.T.:  DasNibe- 
lungeniied.  UebersetU  von  Dr.  ÜT,  5iMrocA.  7.  Aufl.  StutUrt,  Cotta.  1851. 
382  S.   gr.8.    (1  Thlr.) 

15566]  Die  Tochter  Sion  oder  die  miooende  Seele..  Gedieht  des  13.  Jakr- 
lunderls.  Uebers.  yoq  iT.  5tmrocA.  Bonp,  Henry  u.Cohea.  47  S.  gr.  12. 
(10  Ngr.) 

[5567]  Die  Lieder  Gottfried  s  v.  Neif en  berausgeg.  voo  Afor,  Oaupt.  Läf- 
zig,  Weidmann.   1851,    VIu.66S.  gr.8.    (b.  10 Ngr.) 

[5568]  Des  Franziskaners  Berthold  t.  Begensbargy  (Berehihold  Leck,) 
Predigten.  Zum  erstenmal  vollständig  berausgeg.  u.  übertr.  [nacb  dem  Mscr. 
der  Heidelberger  Bibliothek]  voo  Frz.  Göbel^  Vicar.  Mit  ein.  Yorwort  voo  M, 
StoU,   2.  Bd.   Schaffbausen,  Hurter.  1851.   VIII  u.  409  S.    gr.8.    (1  Tkü*.) 

[5569]  Dat  spll  fan  der  upstandinge.  Gedichtet  1 464.  Mit  Einleitno^i.  Er- 
lluteruDgen  berausgeg.  von  Ludw,  Ettm&ller,  Qnedltnborg,  B»se.  1851. 
XXIII  u.  123  S.    gr.  8.     (25  Ngr. ;  Velinp.  1  Thlr.) 

Anck  a.  a.  Tit:  Bibliotkek  dcr^euuButea  deaUcken  National- Literatur.  (L  AM.) 
St.  Bd. 

[5570]  Barlaams  okJosapkatsSaga.  En  religiös  romantik  rortcliing oai 
Barlaam  og  Josaphat  oprindclig  forfaltet  paa  grassk  i  det  8,  aarbundrede,  seoere 
oversat  paa  latin,  og  herfra  Igien  i  Tri  bearbeidelse  ved  aar  1200  overf^rt  paa 
norsk  af  Kong  Haakon  Sverressdn.  Udgivet  af  it.  K^ser  og  C.  11.  Vnger.  Med 
lith.  skririprOve.  Christiania.  (Leipzig,  T.  O.  Waigel.)  1851.  XXIT  ■. 
263  8.   gr.8.     (o. 2 Thlr. 25 Ngr.) 


Länder-  und  Völkerkunde« 

[5571]  Vorträge  über  alte  Länder-  und  Völkerkttode.  Tod  B.  6.  ffMihr. 
Herausgeg.  von  Dr.  M.  Mer.  Berlin,  G.  Reimer.  1850.  XIV  <i.  705  S. 
gr.8.    3  Thlr.) 

Hiitoriiche  und  philologiicbe  Vortrage ,  an  der  Ueivereitat  sn  Boa«  nkalta«  «ra 
B.G.NifbHhr.   «,A$tfc. 

5572]  MaleriskBeiseomkringJorden,  af  M.DllBOBtd'UrfUl«.  Oversü al 
Fr.  Schaldetnose.  7.  Delen  med  8  Portr.  og  109  lithogf.  AfbHdo.  ■j#beBlMv«, 
StaeA.   1845—51.    gr.8.    (cpl.lfRbd.) 

[5573]  Spainasitis.  By  6.  A.  HOSklns.  2Vo1s.  Lood.»  1851.  43ViBog. 
8.    (21  sh.) 

15574]    Winter  in  Madeira ,  and  a  Summer  in  Spain  and  lloraDca«    Ey  J.  A. 
liZ.    2.edit.    New  York»   1851.    376  S.  gr.8.    (6sh.) 


ß 


[5675]  Erinnerungen  an  Italien,  Sleilien  o.  Grleekenland  ans  dao  I.  tSH^ 
1844.  Von  H.  Fahnbiaiiar.  München,  Palm.  1851.  IVa.404S.  gr.8. 
(1  Thlr.  27  Ngr.) 
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[5576]  Gemllile  ron  luHen  ip  Bezog  aof  Ge«oUchte,  Ardiüologle,  Wlfseo- 
scbaft,  KttDst  and  Lebeo.  Von  Arttnd.  Neue  Ausg.  Mit  96  KopferUfelo. 
Leipzig,  O.  A.  Sciiulz.    1852.    604 S.    gr.  8.     (l  Tbir.  15  Ngr.) 

[5577]  Gemttlde  too  lulieo  u.  Sieilien  io  Bezug  aif  Gescbichte ,  Archäologie, 
Wisseoschaft,  Kuost  u.  Lebea.  VonArUud.  Nene  Ausg.  Mit  120KpfrUf. 
Ebeod.  1852.    764  8.   gr.  8.     (engl.  Eiob.  2  TbIr.) 

Die  beiden  snIeUt  genannten  Werke  enciiienen  im  J.  1835  a.  sind  jetxt  so  bertbge- 
■el«tem  Freiit  wiedejr  veneadtt  worden. 

[5578]  Lindemanil-Frommel'S  Skizzen  ans  Rom  o.  der  Umgebund.  1 .  11  efl. 
Karlsruhe.  Staltgart,  Frz.Ktthler.  1851.  5  üthDohfom.  n.  1  litiu  Bl.  gr.Fol. 
(o.3Thlr.l5Ngr.) 

BS79]    Voyage  pittoresque  en  Snisse,  en  Savoie  et  snr  les  Atpes,  par  Em. 
gil.    IllnstratioDS  de  MM.  Rouargue  Mres.     Paris,  Belin-Leprieur  et 
Morizot.   1852.    35i/2Bog.  in.24Ku|»f.   lex.  8.    (20  Fr.) 

[5580]  Hnrray'S.Haadbook  for  Travellers  in  Switzerland  aod  the  Alps  of 
Savojf  and Piedmoot.  4.  edilion,corrected.  Lond.,  1851»  470  8.  8.   (10 sh.) 

[5581]  WanderuDgen  durch  London.  Von  Max Schlesinger.  l.Bd.  Berlin, 
Besser's  Verl.    1852.    XII  u.  397  8.   8.    (n.2Thlr.) 

[5582]  The  Populär  Superstttions  andFestive  Amüsements  of  the  Highlanders 
of  Scotland.  By  Will,  fir&nt  Stewart.  New  edit.  Lond.,  1851.  206  8. 
gr.  12.    (4sb.) 

[5583]    AardHjkskundig  Woordenboek  der  Nederlanden,  bijengebragt  onder 

medcwerking  van  eenige  Vaderlandsche  Geleerden,  door  A.  J.  van  der  Aa« 

13.  Deel.    Gorinchem,   Noorduijnen  Zoon.     1851.     gr.  8.     (1.  — 13.  Tbl. 

107FI.42»/2C.) 

[5584]    Niederland  und  Alblon.    Eine  Reise-Skizze  von  ein.  Reiseliebhaber. 

Augsburg,  Rieger.    1851.    104  S.    8.    (12V3Ngr.) 

[5585]^  Letters  during  a  Tour  in  Holland  and  North  Germany  in  July  1851. 
By  J.Howard  Hinten,  M.A.    Lond.  1851.    254  8.   gr.  12.     (3sh.6d.) 

Ott  ntctzlicbite  o.  vohlfeiltte  Tttcbenbnch  für  Reitende  taf  der  München-Koten- 
beiin-S«l«burger-,  n.  Münehen-.^ufftbnrf-Lindaner-Eitenbahn  n.  deren  Umffebnnfiren ; 
dann  tof  Reiten  a.  Aatflugen  in  die  Hocbalpen  Btyemi}  Ton  Bodentee  durch  Vnralberf 
n.  dat  nördl.  Tirol  nach  Berchteijraden  n.  SaUbnrg;  in  dai  ötterreicb.  Salzkanmerfat} 
nach  Wildbad  GaaUin  u.  üb.  Haltigenblnt  bii  tnf  die  Sultae  det  Grourl#cknen.  Jeda 
Keitekarte  entbehrlich!  Von  JKr,  W,  BruckbrUtt»  Aonbarf,  Jaqaet.  1851.  MS  S. 
16.    (l5Nyr.) 

[55861  Wien  u.  seine  nächsten  Umgebungen ,  mit  besond.  Berücksicht.  vis- 
seoschaftl.  Anstalten  u.  Sammlungen  beschrieben  von  Dr.  A.  Ado.  Schnüdl« 
5.  durchaus  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  ein.  Plane  der  Stadt  u.  Yorst&dte.  Wien, 
Gerold.    1852.    XXu.458S.   gr.l6.     (1  Thir.)« 

[5587]  Versuch  einer  topographisch- medicinischen  Skizze  von  Meran.  Ton 
Dr.H.Kaan.    Innsbruck,  Wagner.    1851.    44  8.    8.     (8 Ngr.) 

[5588]    Heran  in  Süd-Tyrol  als  Aufenthaltsort  für  Leidende.    Von  Dr.  Barth. 

Klein,  Bezirks-Armen-Arzt.    Breslau,  Trewendt  u.  Granier.   1851.    24  8. 

8.    (7V4Ngr.) 

[5589]    Das  Kurfurstenthum  Hessen  in  maier.  Original-Ansichten  seiner  in-. 

ttressantesten  GegendcB.    Von  ein.  hlstQnsob-*topograph.  Text  b^eiteL    Nr. 

1—13.    Darmstadt,  Lange.   1851,52.    41  Stahlst,  u.  179  S.  Text.   Lex.-8. 

(Än.7ViNgr.) 

[5590]    Landeskunde  des  Henogtb.  Meiningen.     Von  Prof.  Cr.  Brieknor* 

1.  Tbl. :  [Die  allgemeinen  Verhftltoisse  des  Landes.]   Meiningen ,  Brückner  u* 

Benner.    1851.    VUu.487S.    Lex.-8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[5591]  Das  Königreich  Preussen  in  maier.  Orig.-Ansiehtei].  Von  ein.  histo- 
riseh-topograph.  Text  begleitet.  Nr.  52^59.  DarmstadI,  Lange.  1850—52. 
24  Stahlst,  u,  H  S,  Text.  Lex«^.    (k  n.  7Vx  Ngr.) 
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{559t]  HXgringar.  Refte  dareh  Schweden ,  Lappltnd,  Norwegeo  a.  Dtae- 
mark  im  1.  1850.  Yon  ilbr.  PanerltllS.  Köoigsberg,  G«br.  Boratfigcr. 
1852.    Va.358S.    gr.8.    (1  Thlr.UNgr.) 

(55931  BesItrifDing  Ofwer  Grefskapet  Dal  af  Attd.  LlSHell ,  Kontraktsprost  etc. 
Stockbolm,  Norstedt  4Es  Söner.  185i.  XYII  v.  446  8.  m.  1  Karte,  gr.  8. 
(2Rdr.248k.) 

[5594]  Le  Moode  slave ,  son  pass^ ,  fioo  €ui  pr^teot  et  soo  avenir ,  par  Offi, 
Robert    2Vols.    Paris,  Passard.    1852.    48t/sBog.  gr.8.     (10 Fr.) 

(5595]  Rasslands  industrielle  s.  commercielle  Yerhlltiusse.  Nach  dat  ne«e- 
steo  amtl.  Quelleo  frei  bearb.  von  Alex.  Stellbait,  Director  d.  Haadelsscbric 
zu  Leipzig.    Leipzig,  Uinriehs.    1852.    yiliu;560S.   gr.8.     (3Tblr.) 

15590]    Etades  sar  les  Forces  prodactives  de  la  Bassie;  par  Bf.  L.  do  Test- 
lOnkl,  coDseiller  priv^  et  meaibre  du  coaseil  de  Tempire  de  Rassle,  (t  Yeu.) 
Tom.  L    Paris,  Reeouard.    1852,    32'/4Bog.   gr.8.    (8 Fr.) 

(5597]  Die  Türkei  u.  deren  ftewoboer  io  ihren  naturhistor. ,  pbysiolog.  n.  pa- 
tholog.  Verhftlmissen  vom  Staodpanltte  Constantinopel's  geschildert  to*  Dr. 
Lor.  Algier,  Prof.  2  Bde.  Wien, Gerold.  1852.  64Bog.  gr.8.  (STblr-SO."^.) 

[55981  VoDOrsoväbisKiaUbia.  Von  J.  Hvtter,  Torm.  Haaptnaiui.  Brav»- 
schweig,  Jeger.  1851.  YIl  u.  268  S.  m^  1  Uusikbeilage.  8.  (n.  1  Thlr.  10  f^.) 

[5599]  Gemilde  too  Griechenland  in  Bezug  aaf  Geschichte,  Mythologie, 
Archäologie ,  Wissenschaft,  Kunst  u.  Leben.  Yon  FooqieYUlo.  Neue  ▲■»§. 
MUn2Kpfrtar.  Leipzig,  O.A.SchuU.  1852.  727  S.  gr.8.  (IThlr.  ISXff. 
engl.  Eiob.  1  Thir.  27  Ngr.) 

Ausgabe  dei  ia  den  J.  1834 ,  35  enchienen  Werket  mit  neaeM  Titelblatt« 

(5600]  Besuche  in  den  Klöstern  der  Levante  [Reise  durch  Aegypteo,  Palisliaa, 
Albanien  u.  die  Halbinsel  Atbos].  Yon  Rob*  KinOB  Jon.  Nach  der  3.  AdL 
deutsch  von  Dr.  A^.  N.  AK.  Meutrutr.  Nebst  12  KpfrUf.  u.  2  Musikbeil.  Le^ 
zig,  Dyk'sche Buchh.    1851.    Xu. 238  8.   gr.8.    (2 Thlr. 24 Ngr.) 

[5601]  Hisloire  de  Jerusalem  ou  Explication  du  plan  de  Jörusalem  et  de  ses 
faubourgs  par  Tabbä  Attdr^  Dopolg.  2.  ^dit.  Li^ge.  1851.  376  S.  m.  1  Plan, 
gr.  12.    (n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

Reise  nach  Persien  u.  dem  Lande  der  Kurden.    Yon  Mor.  WigBfT. 
Bde~.    Mit  ein.  Yorlftofer:  DenkwOrdigkeiten  ron  der  Donau  u.  vooa  Bospo- 
rus.  Leipzig,  Arnold.  1852.    1  Bd.  YlII  u.  360  8.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  10  N^.) 

[5603]  Sindh ,  and  the  Races  that  inbabit  the  Yalley  of  the  Indus ;  with  Notkes 
of  the  TopographY  and  History  of  the  Province.  Bf  Lieut.  Eich.  F.  BirUl. 
Lond.,  1851.    430  8.   gr.S.    (12  sb.) 

[5604]  Mijne  reis  met  de  Landmail  van  Batavia  over  Singapore,  Ceilon ,  Adco 
en  Suez ,  t6t  Alexandrig  in  Egijpte ;  door  Mr.  J.  C.  F«  Ya&Heerdl.  GraTenhan, 
Fubri.    1851.    gr.8.    (lF1.80e.) 

[5605]  Terugreis  van  Java  naar  Europa,  met  dt  zoogenaamde  Engels^ 
Averlandpost,  in  de  maanden  Sept.  en  Oct.  1848,  door  Dr.  F.  Juiällkl. 
Zalt-Bommel,  NomanenZoon.    1851.    MitAbbildd»   lei.8.    (2  Fl.  9%  c.) 

[5606]  Gallerie  der  nenesten  See-  o.  Landreiseabenteiitr  im  nördl.  Einnecrt, 
auf  Ceylon,  BaUvia  s.  s.  w.  Yon  Fr.  DUtrich.  Mit  lllustr.  von  C.  Pmimtckkt, 
1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Yan  der  Roemers  See-  u.  Landreiseabenteuer  aus  den  Pi* 
pieren  ein.  deutsch-bollünd.  Arztes,  l.u.2.  Bdchn.  Mit!^Abblldd.  Jüterbog, 
ColdiU.    1852.    Xu. 256  8.   8.    (15  Ngr.) 

[5607]  Nippon.  Archiv  zur  Beschreibung  von  Japan  und  dessen  Neben-  und 
SchQtzUndern.  Yon  Fh.  Ff.  V.  SlebOld.  Sed.  XYII— XX.  Lerdeo.  (JLBkpt^ 
Fr.  Fleischer.)  1851.  312  S.,  58  8te(otaf.  u.  8  lith.  Karten.  PoK  (i  a. 
8  Thlr.  15  Ngr. ;  PrachUusg.  in  Imp.-Fd,  iilom.  k  n.  14  Thlr.) 


[5602] 
2  Bde. 
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[56<I8]  Deseription  de  Tarehipel  des  Caoaries  et  de  Tarehipel  des  tles  da  CaiH 
Yert.  Par  M.  Oh.-PhiL  de  KeriiaUet ,  capiu  de  fr^gate  etc.  Paris ,  Ledoyen. 
1851.    6  Bog.   gr.8. 

Betonderi  tbffedr.  am  dtm  Manael  de  U  BavigaÜoo  )i  U  e^t«  #ecidenUle  d*Afriqoe, 
redig^  par  M.  rf«  Ker hallet, 

}5609]  Gemälde  tod  Aegjpten  Id  Bezug  auf  Geographie,  Geschichte,  Mytho- 
ogie,  Archäologie,  Wissenschaft,  Kunst  u.  Leben.  Von  CkampoUtOII-Figeac. 
lieue  Ausg.  Hit  92  KpfrUf.  Leipzig,  O.  A,  Schatz.  1852.  III  a.  803  S. 
gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr. ;  engl.  Einb.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

Zncrtt  im  J.  1835  ericIiieBen  o.  jelat  mit  navem  TUelblaCt  %u  berabgaietttcm  Preise 
"wieder  ausgegeben. 

[5610]  Khartoam  and  the  Blue  and  White  Niles.  By  6eo.  Melly.  2  Vols. 
Lond.  1851.    26VsBog.   8.    (21  sh.) 

(5611]  Voyag«  aa  Oaaday;  par  le  cheyhk  Mohammed  Ibü-Omar-el-TeuiST, 
r^Tisear  en  chef  h  rBcoleHdo-m^decfDe  da  Kaire.  Tradait  de  Farabe  par  le 
doeteor  Perron ,  directeur  de  FEcoIe  de  m^d.  do  Kaire ,  etc.  Ouvrage  accom- 
pagn^  de  carles  et  de  plaoches  et  du  portrait  da  cheykh ;  publik  par  le  docteur 
Perron  et  M.  Jomard^  membre  de  Tlostitut ,  ancien  directeur  de  la  mission 
^gypt.  en  France.  Oovrage  pr^c^d^  d'une  pr^face  de  ce  dernier,  contenant 
des  remarques  bistoriques  et  g^ographiques ,  et  falsant  saite  au  Voyage  au 
DArfour.  Paris,  B.  Duprat.  1851.  52V2  Bog.  m.  l^ortr.  u.  9  Kupf. 
gT.8.     (15  Fr.) 

[5612]  Histoire  statistique  de  la  colonlsation  idgörienne  h  point  de  tae  da 
peuplement  et  de  Thygi^ne ;  par  HM.  A.  E.  Tict.  Martill,  mödecin  ord.  k  Thöp. 
milit.  do  Dey,  etL.  E.  Foley,  m^decin  \  l'h^p.  civil  d'Aiger.  Paris,  Germer- 
Bailliire.    1851.    223/« Bog.  m.  12 Tabell.   gr.8. 

Das  Werk  erbielfc  von  der  Acad^mie  dee  aciencei  im  Inititnk  de  France  den  Mon- 
thyont eben  Preis  fQr  Sutit tlk  und  wurde  auf  Befehl  des  KriegsminUteri  gedruckt. 

[5613]  Kritische  UatersachuDgen  üb.  die  historische  Eotwickelang  der  geo- 
graph.  Kenntnisse  von  der  Neuen  Welt  u.  die  Fortschritte  der  nautischen  Astro^ 
nomie  in  dem  15.  u.  16.  Jahrhundert.  Von  Alex.  V.  Humboldt'  Aus  d.  Franz* 
übers,  von /ti/.  L. /<^^.  3.  Bd.  2.  Lief.  Berlin,  Nicolai.  1852.  8.193— 
316.  gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

Die  im  J.  ISSS  begonnene  dentiche  Bearbeitung  dteaen  acbStsbarMi  Werkea  Sei  nach 
«ebrjäbriger  Unterbrechung  des  Drucket  hiermit  get cbloeaen  und  ein  reichhaltige»  Na- 
men- und  snchregiiter  beigegeben  worden.  Gleieiseitig  wurden  aaeli  die  beiden  ernten 
Bände  mit  neuen  Titelblättern ,  welche  die  Jahreixahl  1S53  nagen,  auigegeben  und  der 
Preb  dee  vollttindigen  Werket  auf  n.  8  Thlr.  feitgeietst. 

15614]    Das  Westland.     Magazin  zur  Kunde  amerikanischer  Verhältnisse« 
lerausgeg.  von  Dr.  K,  Anärte,    1.  Bd.    6  Hffce.    Bremen,  Schttnemann'B 
Yerl.   1851.    1. flft.  IV u.  S.  1— 92.   gr.8.    (o. 2 Thlr.  15 Ngr.) 

[5615]  Briefe  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  die  Heimath 
mit  besood.  Rücksicht  auf  deutsche  Auswanderer.  Von  L.  V.  Baumbach*  Mit 
lAbbUdd.    Gassei,  Fischer.    1851.    IVa,192S.    12.    (15Ngr.) 

Grundliche  Beobachtungen  mehrerer  Reiten  nach  u.  in  Amerika.  Rin  Wegweiter 
Üir  die,  welche  die  Zuttfinde  der  Verein.  Staaten  kennen,  u.  betond.  für  die,  welche  tick 
dahin  wenden  wollen.    Von  CAr.  BtTfmann,     Reichenbach.  (Leipfcigf  Leiner.)  185t. 

88  8.   8.    (n.  12  Ngr.) 

Sam,  FrigemoH't  Band-  u.  Reitebuch  für  Autwan^erer  nach  WItcontin.  Mit  Beleh- 
rungen Ober  Ackerbau,  Manufaktnrweten ,  Wochenlohn  u.  t.  w.,  nebttein.  Sktszevoa 
Milwankee  n.  den  übrigen  Häfen  det  Michigan-8ee*t,  mit  Aneabe  der  Tortchied.  Reite- 
routen u.  t.  w.  Aus  d.  Engl,  öbert.  fon  e.  Bürger  Ton  Milwankee.  Milwaukee.  (Wftrs- 
bnrg,  Etlinger.)  JS51.    124  8.8.    (10  Ngr.) 

Reitekarte  in  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika  nebtt  Angabe  der  Kanäle 
n.  KitenlMthnen.  Nach  den  neuetten  tnverlättigtten  (Quellen  bearb.  Lith.  u.  illn«. 
Imu.-FoL  Mit:  Rathgeber  für  denttcke  Auttrnnderer  u.  t.  w.  Wetel,  A.  BageL  185|. 
lAS.   8.    (12  Ngr.) 

[5616]  Bfe  Staaten  Central-Amerlka's»  Guatemala»  Balvador»  Hondaras,  Ni- 
caragua a.  Costa  Eica.    Von  J.  Baily*    Nach  dem  engl.  Werke  deutsch  bearb. 
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^on9F.  Grimm.    Mit  1  Karte.    Beriio,  BcOer'sVeri.   18*1.    Via«.»!«. 

gr.8.    (D.lTWr.) 

S5617]  Eip^ditlon  dans  !es  parties  centrales  de  rAmeriqQe  da  Sud,  de U»^ 
aneiro  k  Lima  et  de  Lima  aa  Para ;  ex6cat«e  par  ordre  da  goavemeiBcüt  fm- 
cais  pendaol  les  ann^cs  184a  ä  1847,  sous  la  direcUoo  de  FrmteU  de  C^tt^itu, 
HIstolredufoyage.  Tom.  VI.  Paris,  Bertrtnd.  1851.  27V«  Bog.  raü  1  Kartb 
gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Inli.:  Voyage  a«i«  I0  Süd  de  la  Bollvie,  ptr  H.  J.  WeädtK  —  Di^  prmmj«t» 
(Hiitoire  do  voyage)  iit  biemlt  btendigt ;  die  2.-5.  p«rUe  i»«r4«B  luivMmiffiA  Mg». 

[5618]  The  Island  World  oF  the  Pacific:  belog  ihe  Personal  Narrafi^iarf 
Besults  of  Travel  through  the  Sandwich  Islands.  Bj  Rev.  H.  T.  C^eefCr.  Uad- 
1851.    301 S.   gr.l2.     (2sh.) 

[5619]  Live  in  Sandwich  Island;  or,  tke  Heart  of  thePaeific  as  itwasaidii. 
By  Bev«  H.  T.  Cheover.    Lond.  1851.    353  S.   gr.  8.    (10  ah.  6  d.) 

[5620]  Neu-Süd-Wales  dessen  Klima,  Erzeagntese  0.  Xatargeselichce,  u- 
wie  Sitten  n.  Gewohnheiten  derEingebornen  nebst  AnweisoDgen  firrAas«»- 
derer.  Ton  J.  Bendersoil.  Aas  d.  Engl,  von  C.  Mai.  Mit  ein.  Karte  i«b 
Neu-Süd-Wales.  Frankfurt  a.  0. ,  Koscky  a.  Co.  1852.  IV  u.  171 S.  p.  t 
(n.n.2üNgr.) 

Fofst^  uBd   Jagdwissenschaft 

[5621]  Kritische  BIStter  f.  Forst-  u.  Jagd  Wissenschaft,  In  Verbfndn|Bkia^ 
reren  Forstmännern  u.  Gelehrten  heransgeg.  von  Dr.  W^,  iJ/W/,  Ober-F««i«h, 
Dir.  o.  Prof.  30.  Bd.  1.  Heft.  Lelptig,  Baomgärtner.  fSSI.  Ula-WS. 
gr.8.     (IThlr.lONgr.) 

[5622]  Neac  Jahrbücher  der  Forstkunde.  Heransg.  Ton  (7.  äK  Frkro.  t.  W*it- 
kütd.  2.  Folge.  2.  Jahrg.  4  Helle.  Frankfurt  a.  M.,  Saoerllnder's  Verl.  1851. 
gr.8.    (n.2Thlr.28Ngr,) 

[5623]  Magazin  f.  Jäger  u.Jagdfreande.  Herausgeg.  voa  AF'alA.  ActiAilf.  S.  Ü 
(Jahrg.  1861.)  6  Hefte.    Erfurt,  MHtlar'ache  Sort.-B.    8.     (ka.2«>|lifr.) 

15624]  MHtheiluagen  des  Vereins  f.  Land-  u.  Forstwirtbsebafl  im  Herstgikv 

Braunschweig.   Nr.  XVIfl.   FQr  das  J.  1850.    Braonschweig,  (Ltibrock.)  TI 
.  a.  217  S.   gr.8.     (n.  20Ngr.) 

f5«25]  Verdnsckrift  für  Forst->  Jagd-  «.  Natorkande,  Iwra— gig.  w  des 
Vereine  böhm,  Forsiwirthe  unter  der  Red.  des  Forstkonzlpistto  F.  X^Srntkr. 
8.  Heft.  112  S.  m.  1  Tab.  u.  1  Karte.  9.  Hefl  98  S.  m.  1  Karte.  Prag,  (Aiidtt) 
1851.    lex.  8.    (n.  24  n.  22  Ngr. ;  1—9.  Hefl:  o.  5  Thir.  25  Bfgr.) 

[5626]  Oesterreichische  Vierteijahresschrift  für  Forstwesen.  Heran^cf.  t« 
ein.  Vereine  von  Forstmännern  u.  Freunden  des  Forstwesens  unter  der  lei 
des  emer.  Prof.  £..  Oa6nar.  1.  Bd.  (4  Hefte.)  Wien,  Braamuller.  ISSl. 
gr.8.    (a.2Thlr«) 

[5627]  Forst-  u.  Jagdkalender  für  Preussen  auf  d.  J.  1852.  lahrback  der  FtfV 
schritte  im  Gebiete  des  Forst-  u.  Jagdwesens.  PrakL  Hölfs-  n.  Notizbtck  wm 
tägl.  Gebrauch  f.  Forstbeamte,  Forttgaometer,  Forstlehrtioge  a.  s.  w.  2.  Jakig- 
Heransgeg.  von  Prof.  F.  9^.  Selmeider,  Berlin,  Springer.  (Leipzig,  Spaav.) 
.  1851 .    CIV  u.  190  S.    gr.  16.    (Engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  10  l^r.) 

[5628]  Ber  frühere  u.  darmalige  Stand  der  sUatswirtbscbafUfcbaa,  iNstSekiB 
a.  reehtKehen  Verfailtnisse  bei  den  WaMoogw  o.  Jagdca  ia  DevtscMMd«- 
namentlich  bei  dasigen  Reichsforsten.  Von  Dr.  Cair.  Fr.  Meytr,  Beg.-  o.  %xf!isr 
fr?^:.^?.'''^«-  Närnbwg,  Riegel  o.Wi«»Miee.  1861.  XI.Vna.5l#S. 
gr.8.    (2Thir.24JP%r.) 
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$9tV]  Lehr bttcb  fQr  FOrster  nod  fBr  &\t ,  weldie  es  werden  wellen.  Von  0r. 
}e#.  LVdW.  Iftirtig,  Ob.-Land-Forstmstr.  u.  Prof.  9.  vielfaeh  Term.  n.  Terb. 
I^nfl.  Hft  Knpfiertaf. ,  Holzscho.  n.  Tabell.  Nach  des  Verf.  Tode  beransgeg. 
rönÜT.Thd.Hariig,Tonit,n,Ptot,  3  Bde.  Staltgart,  Cotta.  1851.  er.  8. 
;n.4Thlr.20Ngr.) 

Inh. :  1.  Lnft',  Boüea-  n.  Pflanxen-Knode  in  ihrer  An weitA.  «nf  Forttwlrtbi chafr. 
Mit  I  Kupt9ttmt  a.  4S  H#ls«cba.  (XX  n.  »5  S.)  2.  Yoa  der  BetHebsUhre,  tob  der  Hnlm- 
wckt  m,  nem  Foretoeli«tB#.  Mit  3  Koffert t.  (vovoa  2  color.)  n.  2  Tab,  (in  fr.  8.  v.  FmL) 
;X  m.  243  S^)  3.  Die  Forst-Taxation  canslich,  die  Fortt-Benutzang  tbeilweite  vom  Her- 
intg.  Ben  bearb.  Mit  Tabellen  n.  Beilagen.  (Xlll  o.  319  S.) 


[5630]  DieForstbetriebs-Regaliroog  nach  derFachwerks-Metbode  auf wissen- 
ftcbaftl.  Grundlagen.  Von  H.  Karl ,  Hofkammer-  n.  Forst-Ratb.  Mit  2  Karten 
a.  litb.  Beilagen  nebst  mebr.  amtl.  angefertigten  Ertragsiafehi.  Stuttgart^ 
Metzlen     1851.    XUu.392S.    gr.8.    (n.2Thlr.  15Ngr.) 

[56S11  Der  sieh  selbst  belehrende  Forstbotaniker.  Ein  zuTerläss.  Hiffsbueb, 
zur  leicbten  Unterscbeldnng  u.  wissenscbaftl.  Benennung  aller,  in  Deutschland 
ton  der  Donau  bis  rar  Nord-  u.  Ostsee  wild  oder  allgemeiner  cnltivirt  vorkom^ 
roenden  bolzart.  Gewftehse.  Yonfr.  Gbr.  H.  Scböühelt.PAr.  Weimar,  Voigt. 
1851.    VI u.  215 8.    gr.8.    (1  Thir.) 

(5632]  Vergleichende  Untersuchungen  üb.  den  Ertrag  der  Rotbbuche  im  Hoch- 
u.  Pflanz- Walde,  Im  Mittel-  u.  Niederwald-Betriebe  nebst  Anleitung  zu  ver> 
gleichenden  Ertrags-Forschuogen.  Von  Dr.  Thd.  Hartlc.  Im  Anh. :  Ertrags- 
tafeln  von  «/•  C.  Pmlsen  u,G,L.  ff  artig;  Kreisflächen-,  Secanten-,  Tangenten- 
u.  Bednctioos^Tabelien.  Mit  Illustr.  in  Holzsch.  2.  nnveränd.  Aufl.  Berlin, 
FdrstntF«    1851.    Vlu.  170S.    gr.4.    (2Thlr.) 

Antgabe  dea  Im  J.  tSIS  eneblentnen  Bncbea  mit  nenem  Titel. 

[5633]  Das  Proletariat  u.  die  Waldungen,  mit  besond.  Berücksicht.  der  ba? er. 
Rhein- Pfalz.  'Ein  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage  üb.  die  materielle  Noth 
der  unteren  Volksklassfen  einerseits,  und  die  Sicherstellung  des  bedrohten 
Waldeigenthums  anderseits.  Kaiserslautem ,  Tascher.  1851 .  93  8.  gr.  S. 
(1»«/,  Ngr.) 


Gelehrte  Oeselhchaften. 

[5634]  fiSttiugeil.  Von  der  königU  Gesellschaft  der  Wissenschaften  sind 
uir  die  nächsten  Jahre  folgende  Hauptpreisfragen  gestellt  worden :  Für  den  No- 
Tember  1852  von  der  mathematischen  Ciasse :  „Obgleich  wir  über  den  Einfloss 
der  Temperatur  auf  die  Elasticität  fester  Körper  einige  auf  8challschwiDgungen 
berubeode  Versuche  besitzen,  so  bleibt  hier  doch  noch  ein  weites  Feld  für  die 
Forschung  offen.  Die  Königliche  Societät  wünscht  daher,  dass  dieser  Gegen- 
stand auch  auf  andern  Wegen  sorgfältig  bearbeitet  werde,  namentlich  bei 
festen  Körpern  Im  Zustande  der  Biegung  und  der  Torsion,  durch  Anwendung 
von  Methoden,  welche  die  Veränderungen  der  Elasticität  bei  veränderten  Tem- 
peraturen mit  grosser  Schärfe  erkennen  lassen.  Die  Versuche  dürfen  nicht 
über  die  Grenzen  der  vollkommenen  Elasticität  hinausgehen,  müssen  aber  zahl- 
reich und  mannichfallig  genug  sein,  um  über  das  gleichmässige  Fortschreiten 
der  Werthe  des  Elasticitätscoefficienten  mit  der  Temperatur,  und  über  den 
Grad  der  in  den  Resultaten  erreichten  Zuverlässigkeit  ein  bestimmtes  Urthell 
zu  begründen.  Es  wird  gewünscht,  dass  ausser  den  einer  vollkommenen 
Elasticität  fähigen  Metallen  auch  das  Glas  den  geeigneten  Versuchen  unterzo- 
gen werde.** 

[5635]  Für  den  November  1853  von  der  historisch-philosophischen 
Classe :  „Geschiebte  der  Ausbildung  des  Kirchensuats.    Die  allmälige  Aus- 
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biUang  d«ft  KIrcheosUaU  Ist  zwar  schon  viellMh  Gegenstand  hiatoriachcr  Er- 
ürterungen  geweaen,  es  haben  sich  dieselben  aber  meiateos  Ton  einadtigM 
und  vorgefassteo  Meinungen  nicht  frei  erhalten.  Nachdem  oeuerdiogs  für  die 
betraffenden  geschichtlichen  Quellen  so  Vieles  geschehen  ist,  darf  von  einer 
unbefangeneren  Forschung  Genügenderes  erwartet  werden ,  und  so  winseht 
die  köoigl.  Societät,  dass  sowohl  die  erste  Bildung  und  die  allmählige  Yer- 
grösserung  des  Kirchenstaats  mit  Berücksichtigung  der  Torhandeoen  kaiseff- 
lichen  Schenkungsurkunden  und  einer  BeurthHIung  ihrer  Echtheit  aad  Bedeu- 
tung, als  auch  das  VerhHltniss  der  päpstlichen  Herrschaft  in  demselben  au  der 
kaiserlichen  Hoheit  und  lu  der  Alacnt  der  Städte  und  der  Barone  nach  den  ter- 
schiedenen  Zeiträumen  nachgewiesen  werde/' 

(5636]  Fär  den  Norember  1854  Ton  der  physikalischen  Classe:  »,ü^cr 
die -Anwendung  der  narkotischen  Mittel  in  der  Geburtshiilfe,  besonders  des 
Chloroforms,  sind  die  Ansichten  bis  jetit  noch  gethettt  und  es  ist  noch  nicht  la 
einer  Tollstindigen  Uebereinkunfl  unter  den  Fachgenossen  der  Tersehiedeoca 
Länder  gekommen.  Während  die  eine  Partei  der  Narkose  unbegränzte  An- 
wendung in  allen  geburtahülflichen  Fällen  gestattet,  verdammt  eine  andere 
dieselbe  unbedingt,  oder  erlaubt  nur  ausnahmsweise  für  gewisse  Falle  ikrf 
Anwendung.  Die  Kön.  Soeietät  wünscht  eine  Untersuchung  über  diesen  Ge- 
genstand; sie  Terlangt  nicht  allein  eine  historisch -kritische  DarstelloBf  der 
bis  jetzt  darüber  angestellten  Beobachtungen  und  Erfahrungen ,  sondern  äc 
wünscht  ein  wo  möglich  auf  eigene  Erfahrung  basirtes  Urtheil  über  die  Znlis- 
siskeit  oder  Verwerfung  der  Narkose  In  der  Geburtshülfe.**  —  Die  Concorrcna- 
schrlften  müssen  Yor  Ablauf  des  Septem l^ers  der  bestimmten  Jahre  an  die 
kön.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  postfrei  eingesandt  sein.  —  Der  f6r  jedt 
dieser  Aufgaben  ausgesetzte  Preia  beträgt  f  u  n  f  z  i  g  D  o  e  a  t  en. 

[5637]  Für  denNovember  \Si%  ist  von  der  königl.  Soeietät folgeade öko- 
nomische Preisfrage  aufgegeben:  „Wie  die  EisenbahDen  auf  die  Terschie- 
densten  Zweige  der  menschlichen  Thätigkeit  ihren  Einflusa  geltend  machen,  sa 
'  erstreckt  sich  derselbe  auch  auf  die  landwirthschaftlichen  Gewerbe.  Wie  sich 
aber  überhaupt  die  Einwirkung  der  Eisenbahnen  nac]i  den  ferachiedenen  Ver- 
hältnissen der  Länder  und  Gegenden  abweichend  äussern  muss,  so  wtrdanck 
ihr  Einflnss  auf  die  Landwirthschaft  nicht  überall  derselbe  sein  können.  Bei 
der  hohen  Wichtigkeit  der  landwirthschafllichen  Gewerbe  im  Königreiche  Baa- 
noTer,  wird  eine  Beleuchtung  des  Einflusses  der  Eisenbahnen  auf  ihren  Betriek 
und  den  damit  verknüpften  Gewinn ,  ein  beaonderes  Interesse  gewähren.  Die 
Kön.  Soeietät  macht  daher  zum  Gegenstände  einer  Preisangabe  die  Beantwea- 
tung  der  Frage :  Welche  Einwirkungen  auf  die  landwirthschaftlichen  6ewcthc 
darf  man  im  Königreiche  Hanno ver,  nach  den  bereits  in  einigen  Theilen  des- 
selben, so  wie  in  anderen  Ländern  gemachten  Erfahrungen,  von  den  Etseo- 
bahnen  erwarten?^*  —  Der  äusserste  Termin,  bis  zu  welchem  die  zur  Coo- 
currenz  zulässigen  Schriften  bei  der  königl.  Gesellschaft  der  Wtssensckaftca 
portofrei  eingesandt  sein  müssen ,  Ist  der  Ausgang  des  S  e  pt  c  m  b  e r  s  185t.  ^ 
Der  für  die  beste  Lösung  der  ökonomischen  Aufgabe  ausgesetzte  Preis  betri^ 
vier  und  zwanzig  Ducaten. 


Verlag  von  T.  0.  WeigeL  —  Verantwortl.  Eedactenr:  ftnradnrt 
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Di«  Bit  *  Wstiekaeten  Schriftea  liftd  «ufulirlicb  «iigtMigt. 


i. ,  F.  E.  D. ,  meiDoHa  del  viage  377 
X.,  UebergaDg  4235 

,  A.  J.  T.  d. ,  Nederlaod  2868 

—  woordeoboek  5583. 
rb#rger,  bistorisker                4235 
seo,J.,  norake gramm.        .   *5I3 

ordbog  *5U 

«elardiyP.,  SicelNon  4897 

egg,!).^  Beantwortang  3420 

h  F.  H. ,  Entwarf  2104 

handl.  d.  bist.  Yet.  zo  Bern  41 57 
l,F.,  Pbarmacie  2580 

OQ-Zeid,  bist,  des  Berbitea  3067 
stract  of  med.  scienees  1 844 

(ermann ,  E. ,  Taction  Paul.  5169 
G.A.,  Recbtssatze        611.  3600 

—  Zasammenstellung  1649 
a  ecdesiastica  5044 
enstücke,  Demmlerbetr.  3606 
des  OKircbenraths  859.  4063 
z.  Scbiesw.-bolst.  Geschichte  4232 
eostykker  til  Bomholm  bist.  4236 
tll  Nordens  bist.  4234 
ims»  H.  6. ,  800g  birds  2704 
imi ,  F.  y  Louise  v.  Preossen  4222 
imy^H.,  Schlesien  1216 
Imann »  6.  F.  B. ,  Beitrftge  5471 
er^G.K.,  Grafenberg  4206 
lariasy  L. ,  Gebeimn.  d.  N.  T.  958 
essboch  für  Aachen  2822 
rar  Briunscbweig  2850 
1er  Stadt  Heilbronn               2826 

^51.    IV. 


No. 
Adressboch  des  Reg.-Bez.  Trier  282t 
Adress-Kalender  2815 

Adveotnres  ofthe  Soutb-irmj  1720 
Aeschylos  Tragödien  1378 

Afzelios,  A.  A.  >  swenska  folkets 

sagen  4239 

Agardh »  J.  G.,  spec.  gen.  et  ord. 

algarum  2684.  5332 

Agassi!,  L.  a  H.  E.  Strickland, 

bibllographia  151 
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